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Sefhäfften —* obelichen und bürgerlichen « Stande, * — en 


Groſſes vollſtaͤndiges 


— I— 


Mer Wiſenſchaßften und Fine, 


— ge und verbeflert worden. 
tab 1 Darinnen fo wohl die Geographiſch⸗Politiſche 


(effiimeen, Königreichen, —— Republicken, freyen Herrſchafft 


ändern, Städten, See: Häfen, de ftungen, Schlöffern, Flecken, Aemtern, Klöftern, Gebuͤrg 
Pafen, Wäldern, Meeren, Seen, Infeln, Fluͤſſen und Sandlen: Sammt der natürlichen Abhandt 
von dem Reiche der Natur, nach allen himmlifchen, Lüfftigen, feurigen, wäfferichen und irdischen Coͤrpern, und allen 
hierinnen befindlichen Geftirnen , ‘Planeten, Thieren, Pflangen, Metallen, Mineralien, 
Salk en und er ic. 
Als auch eine ausführliche Hiſtoriſch⸗ Geneal fine Nachricht von denen Durchlauchter 
und berühmteften Befchledhtern in der Welt: 


—n v “ 


zul Li 


und Fürften, groſſer Helden, Staats-Minifter, Kriegs⸗ Sberſten zu 


Waſſer und zu Lande, denen vornehmſten geift-und weltlichen 
Riter. — * 


di 
f7r 


Künfte und Gewerbe, ihren Innungen, Zünfften und Gebräuchen, Schiff: Fahrten, Jagden, 
Fifchereyen, Bergs Nein» Acker - Bau und Viehzucht xx. 
Wir * weniger die völlige Vorfielung aller in denen Kirchen ⸗Geſchichten beruͤhmten 


" 14L 
17 


. — Bottesgelchetin, wie auch Eoncilien, Synoden, Orden, Ballfarthen, Berfolgungen der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectirer und Keger aller Zeiten und Linder; L 


Hcademien, Societäten und der vor ihnen gemachten Entdedungen: Ferner der ——— Alterthuͤm 
Muͤntz⸗Wiſſenſchafft, Philoſophie, Mathematick, Theologie, Jurisprudenz und Medicin, wie auch aller freuen und 
mechanifchen Künfte, fammt der Erklärung aller darinnen vorkommenden au 
Wörter u. ſ. f. enthalten ift, 
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Bar Hcinrich 


Des Heil, Roͤm Reichs Grafen 


EINHIEN 


mBrihl, 


ven zu Forfte und Pförten, Erbherrn der Herrichafften 
on Bären, — —— — 
Beiner Fonigl. Majeſtaͤt in Bohlen und Spur: 
fürftt. Durchl. zu Sachſen Hochbetrautem Geheimden Cabinets⸗ 








und Staatd- Miniftern, wuͤrcklichem Geheimden Rathe, Caͤm⸗ 


merern, Cammer⸗Praͤſidenten, Ober⸗Steuer⸗ und 
General⸗Accis⸗ Directorn ec. 


Des Hohen Stiffts Budißin Hochwuͤrdigem 
Dohm⸗Probſte, 


Des St. Mndreas - und des Beiffen- auch des 
Schwartzen Adler3- Orden Nittern ꝛc. 
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 Snädigter Bear und Ba; - | 


w. Foch⸗Reichs⸗Graͤſliche Sreelteng 
find ein wahrhafftes Wunder jetziger und Einf 
tiger Zeiten, ein beſonderes Augenmerck des Pohl⸗ 
niſchen Reiches und eine maͤchtige Stuͤtze des 
Saͤchſiſchen Churfuͤrſtenthums. Welchen Miniſter ein Mo⸗ 
narch fo ſehr liebet, daßer ihn des ge Umganges — 
2 Zn N) 





dig achtet, in deſſn Seele muß getoißeine befondere Hoheit woh⸗ 
nen. Und wie ? erfennet nicht der allervortrefflichſte unter de— 
nen weiſeſten und maͤchtigſten Potentaten, der Allerdurchlauch⸗ 


oe Griedtich Muguſt, Er. So 


RPeichs⸗Graͤfl. Sreelleng vor Seinen erwuͤnſchteſten 
Minifter ? Diefe Seltenheit zeuget auf das nachdruͤcklichſte 
von Denen feltenen ‚Gaben, welche Ew. Hoch = Neichd- 
Graͤfl. Excellentz üser andere erheben. Es muß die Zum 
ge ſchweigen und die Feder niederfinden, die ſich an Die Abſchil⸗ 
derung diefer Vollkommenheiten waget, fo Bald fie deren 
Groͤſſe bemercket; gleichwohl aber will eb jedem ſchwer fallen, 
ſolche zu verſchweigen. Wie viele Ew. Hoch⸗ Reichs⸗ 


Grbraͤfl.Excellentz nur zu ſehen die Gnade gehabt haben, die 


ſind ſo gleich durch den erſten Blick geruͤhret worden, und jeder 
bat den edelen Trieb bey ſich verſpuͤhret, feine Ruͤhrungen der 
Welt bekannt zu machen. So ſehr wuͤrcket die Krafft einer 
erlauchten Seele, wenn man auch nur auf ihre coͤrperliche Woh⸗ 
nung die Augen richtet. Solte man nun diejenigen auffor⸗ 
‚dern, die Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Excellentz näher zu 
kennen das Gluͤck haben mithin Dero ausnehmend herrlichen 
Berftand in den weiſeſten Rathgebungen und in den Flügeften 
Beranffaltungen erkannt, Dero unvernleichliche Tugenden in 
allen Handlungen angemercket, und Dero mit aller. Macht her- 
vorleuchtendes holdes Weſen theils am fich ſelbſt, theils an an⸗ 
Deren wuͤrcklich erfahren; fo wuͤrde man in vielen Ländern und 


Reichen wenige finden, die nicht in die hefftigſten Beivegungen 
gebracht, 


k — f 
— — — — 


gebracht, vor Dero Hohe Perſon Guth und Blut aufzuopf- 
fen, Und 8 gebrauchet es Feiner Aufforderung, da Ew. 
Hoch⸗ Reichs⸗Graͤfl. Ercellen jeden Augenhlick die 
Beſchwerlichteiten eines Hochvermogenden und daben uͤberaus 
Gnaͤdigen Niniſters an einem der allerwichtigſten Höfe, mehr 
als zu ſehr empfinden. Die Menge derer, die Denenfelben 
aufwarten iſt unbefchreislich und das Anbringen derfelßen ſo 
verſchiedentlich daß es faft Goͤttliche Eigenſchafften zu erfor⸗ 
dern ſcheinet, jedem ſeines Wunſches zu gewehren. Nichts 
deſtoweniger begegnen Ew. Hoch-Reichs-Gxraͤfl. 
Excellentz allen auf das Huldreicheſte und laſſen den gering- 
ſten nicht weniger vergnuͤgt als den hoͤheſten erfreut von ſich 
gehen. Alle dieſe unſchaͤtzbare Seltenheiten muͤſſen auch die 
entlegendeſten Provintzen in eine bewunderende Erſtaunung 
feßen. So muß denn ein’ Land ſich beſonders gluͤcklich ſchaͤ⸗ 
tzen, das einen ſo volllommenen Miniſter aufweiſen Kar. 
O! ſolte man in die Hertzen aller getreuen Sachſen ſehen 
konnen! ſo wuͤrde man die allerſchoͤnſte Harmonie derer Ges 
muͤther erblicken, die alle von des Groſſen Brühe 
höchften Berdienften zu reden fich ein Vergnügen machen und 
die reineften Wüniche mit einem gleichen Eiſer gen Himmel 
ſchicken, daß Er das höhefte Alter erreichen möchte. So ge 
wiß dieſes iſt, ſo mehr Aufmerckſamkeit verdiene, daß Die 
Vortrefflichteiten und Hulde Ew. Hoch⸗Reichs Graͤfl. 
Excellentz ſo einer Anzahl Menſchen einerley Gedancken 
einzuftöflen vermoͤgend ſind. Hierunter iſt was Goͤttliches 

| | | ver⸗ 


verborgen. Die Vorſicht des Allmaͤchtigen hat auf den 
theureſten Grafen von Brühl ein beſonders gnaͤdiges 
Auge gerichtet, Sie will Denfelben zu einem Crempel Zt 


ver umendlichen Guͤte feßen ; fie will aber auch darum ange⸗ 


——— 


ruffen ſeyn. 


Unter allen aber ſchmeicheln ſich die hieſigen Rufen das 
nähefte Recht und die verpflichtefte Schuldigkeit zu haben, 
Ew. Hoch Reichs Graͤfl. Ercelleng unſterbliche Ver⸗ 


dienſte zu bewundern, da Hoch-Dieſelben vor ihr wah / 


res Wohl und vor das Aufnehmen der Wiſſenſchafften, be— 
fonders auf hiefiger Hohen Schule, gantz unermuͤdet forgen, 
Sie rühmen Sich gluͤckſeelig, als die Dero unſchaͤtzbaren 
Schutzes nicht unwuͤrdig geachtet werden; fie freuen ſich, 
durch Dero Machtſpruͤche ſich in verbeſſerten Umſtaͤnden zu 
ſehen. Dieſes macht fie muchig, mit ſeurigem Beſtreben 
an dem Bau guter Kuͤnſte und es zu arbei⸗ 
ten. Sie find es, 


Guddigfer Graf md Gert! 


deren Fruͤchte ihres bisherigen Fleiſſes zu Dero Fuͤſſen in die⸗ 
ſem Sieben und Zwantzigſten Bande meines Groſſen Uni- 
verſal⸗Lexicons niederzulegen , ich mich aus treu⸗gehorſam⸗ 
ſter Devotion unferfangen habe. Es hat dieſes Werd, 
welches ein kurtzer Inbegriff alles deflen iſt was der menfch- 


liche Witz bisher vermocht und die Geſchichte auftveifen kon⸗ 


en, 


nen das Be, daß es viele Hohe Potentaten und mr noch 
vor wenig Fahren auch Selbſt Be. Fonigl/ Maje 
ſtaͤt in Bohlen und Churfürftl. Durchlauch— 
tigkeit zu Hachſen, maͤchtigſt unterſtutzet und deſſen 
Fortſetzung Allergnaͤdigſt befoͤrdert. Wie nun hiebey 
Ew. Hoch⸗Reichs⸗-Graͤfl. Excellentz Weltbekannter 
Gnade ein vieles zuzuſchreiben habe: alſo wuͤrde ich mich ge⸗ 
wiß ſelbſt des Vorwurffs einer traͤgen Unempfindlichkeit theil⸗ 
hafftig machen, wenn ich nicht dagegen mein Danckergeben⸗ 
ſtes Gemuͤthn ob auch gleich nur durch cin ſchlechtes Zeichen, 
der Welt offenbar ninche En, Hoch Richs Grafl. 
Excellentz find, viel zu großmuͤthig und edel, als daß Die⸗ 
ſelben auch nir die geringſten 4 der ſchuldigen Dootion 
verwerffen ſolten. 


N un Ew. Goch / Reichs Sa Srecl 
lentz die Mufen Dero vielermögenden Schußes, mich aber 
Dero Hohen Gnade zu wuͤrdigen Gnaͤdigſt fortfahren, fo 
wuͤrden jene ſowohl als ich diefes, als den Heften Theil unſe- 
ver zeitlichen Gluͤckſeeligkeit anfehen, und wir werden nie uns 
terlaffen, mit vereinigten Kräften Denjenigen, der über Die 
Groſſen auf Erden ein wachſames Auge hat hertzinbruͤnſtig 
anzufichen,dag.er Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Excellentz, 
Derd rote zei Gemahlin, und das gantze Hoch⸗ 


Reichs⸗ Graͤfl. Haus mit altem Sergen uͤberſchuͤtten/ 
und 


und: in ſolchem geſeegneten Zuſtunde bis an das Ende der. Weit: 
erhalten wolle. Unter ve! — — wird 
erſterben 


4 1} Ed 
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® t i ch $: 8 r 


En Soc. Feige. de nz 


eines Snigfen ie und na 


Ai 
| IH 
in der Oſter / Meſſe a.. LEE TEE EI Zn 


«. Pe. Eine Abten, Se. Pe de Ger 

nere3 genannt, fiehe weiter unten in ſei⸗ 

ner Ordnung den Artikel: St. Pede 
Genere:. 
Peack, ift eine Art Münge in dem Nordlichen 
America, fo von den alten Cinwohnern aus den 
Meerfchnecken, sa a gemacht wird; die 


ſchwartzen halten fie für Gold, die weiſſen aber 


für Silber. 





ır. De providentia Dei: 

12. De libertate E il. 

13. De fecularium poteſtate 

14: Contra donationem Conflansini. 

ı5. De zqualitate miniftrorum, 

16. De legibus & doctrinis hominum. 

17. De communione fub utraque fpecie, 

18. Contra mendicitatem impiam, nebftans 
dern mehr, 


eacock, Lat. Pavo, (Meginald ) Biſchoff | Bendes in dieſen Schriften und mündlich, ließ er 
J Chicheſter in —— Er war aus der |juförderft die Erbauung und ae 


Proving Wallis gebürtig, ſtudirte zu Drford, 
und nahm dafelbft den Titel eines Doctors an. 
Hierauf gelangte er 1440 jum Bißthum von St. 
Afaph, und wurde ferner 1450 ju gleicher Wuͤr⸗ 
de nach Ehichefter befördert. So wohl zu der er 
ften als legten Bedienung verhalff ihm der bes 
ruͤhmte Humphred, Herbog von Gloceiter, wel⸗ 
cher nicht weniger durch ſeinen unſtraͤfflichen 
Wandel, als durch feine Gelehrfamkeit, zu einer 
fonderbaren Hochachtung gegen ihn ſich hatte be 
wegen laffen. Er fchrieb unterfchiedne Bücher, 
deren Titel waren: 
1. Don der Ehriftlichen Religion insgemein ; 
2. Bon der Ehe; 
3. Bon dem rechten Berftandder H. Schrift, 
in 3 Theilen ; 
4. Donat der Ehriftlichen Religion; 
$. Folge des Donats; 
6. Bon dem Glauben ; 
7, Erfüllung der 4 Tafeln ; 
8 Don dem. iſt; 
9. Aufmunterung der Chriſten; 
so, Nuͤtzliche Bedencken oder Rathſchlaͤge; 
welchen Baleus de Scriptor. Britann. noch 
folgende hinzu fünet, als: 
Vniverſ. Lexiei XX VL. Theil, 


unwiſſenden gemeinen Volcks fich angelegen feyn. 
Hiernachft ließ er eine aroffe Sorgfalt ſpuͤren, 
die Eollarden oder Wicleſiten wiederum zur Ca⸗ 
tholifchen Kirche zu bringen, wiewohl er nicht has 
ben wolte, daß man mit Feuer und Schwerdt wis 
der fie verfahren folte, Allein zu gleicher Zeit ließ 
er gar deutlich mercfen, daß er die Annaten, den 
Peters: Pfennig und viele andere Stuͤcke der 
Paͤbſtlichen Gewalt in Engelland mifbilliate, trug 
auch Fein Bedencken, folche feine Meyaungen auf 
den Univerfitaten bekannt zu machen. Dieſes 
gab Anlaß, daß man ihn, nad) dem Tode des 
Hertzogs von Gloeeſter, bey dem vor das Sinrers 
effe dee Rom. Kirche fehr eifrigen Erg ⸗ Biſchoff 
von Eanterbury, Thomas Bourcbier, alseinen 
Ketzer anklagte, und zwar vornemlich um folgen⸗ 
der Lehr⸗GSaͤtze willen: 1) Man babe nicht noͤ⸗ 
thig zu glauben, daß Ehriftus zu der Hölle gefah⸗ 
ven; 2) es werde zu der Geligkeit nicht erfordert, 
daß man an die heilige Cathoſiſche Kirche glaube; 


| 3) noch auch an eine Gemeine der Heiligen: 4) 


noch, daß der Leib Ehrijti auf eine materialiſche 
Art in dem Sacrament des Abendmahls negens 
waͤrtig fey: es könne die allgemeine Kirche in 
Glaubens⸗Sachen irren; 6) es muͤſſe nicht eben 

4 alles, 


« far feuk. PP, 


3 PEAGE | Pearfon 4 


en ET TE a rt u Pr FETTE FE 
alles, was in einer jedweden Generals Berfamms; PEANTIS, der Name eines Steins, welcher 
Tung verordnet ‚ oder entfchieden worden, von als} in Macedonien gefunden wird, und wie Die Alten 
len Chriſten geglaubt und in acht genommen wer⸗ | Dafür gehalten haben, den Weibern fo wohl bey 
den; 7) eines Ehriftlichen Bifchoffs vornehmite der Empfängniß als Geburt beförderlich ſeyn fell. 
icht fen, das Wort Gottes ju predigen ; 8) die Solin. Polyh. c. 10. . 

ifchöffe, weiche ihre Beftitigung von dem Rs! Pearce (Thomas) Königl, Groß Britanifcher 
miſchen Bifchoffe erfaufften, thaten Sünde; General⸗Lieutenant und Gouverneur zu Londende⸗ 
9) niemand wäre ſchuldig, die Schluͤſſe der Roͤ⸗ ry, wie auch des Forts Eulmore in Zrrland, zu wel⸗ 
mifchen Kirche anzunehmen; 10) die. Orden der | cher legten Stelle er im Februar. 1737 erhaben 
fregwilligen Bettel⸗ Mönche wären eitel und uns| wordenift, Ranfts Geneal, Archivar. Th. XXXI 
nöthig; 11) geiftliche Perſonen folten von rechtes | p- 77- Th. XXXUL p- 317. 
wegen Feine weltliche Güter befigen; 12) perfüns| Pearce (Zacharias) ein Englifcher Theologus 
liche Zebenden Fünnten nicht alseine von Gott ge⸗ und Magifter der Philoſophie im XVII Jahr⸗ 








botene Sache gefordert werden, u.a.m. Einige) hundert, war um das Fahr 1724 Königl. Cabi⸗ 
von diefen Sägen follen von feinen Feinden ıhm | nete- Prediger. Als er noch in dem Eollegiv Tri- 
faͤlſchlich aufgebuͤrdet worden feyn. Einige aber | nitat, zu Cambridge ſich aufhielt, gab er des Ci⸗ 
vertheidigte er mit aroſſer Dirghafftigkeit in Ges | cero dialogos de oratore aus verſchiedenen 
genwart feiner Richter. Zuletzt ließ er ſich von Handfehrifften verbeffert mit Anmerckungen her⸗ 
inen Eollegen überreden, den 4 Decemb, 1457 | aus, Cambridge 1716 in g, roieder aufgelegt ebend. 
öffentlich vor der Pauls» Kirche zu Londen feine| 1732. Er hat auch den Dionyfium Longis 
Meynung zu widerruffen, aud) die Verbrennung | num de fublimitare aufs neue überfegt, und mit 
feiner Schriften vor rechtmäfig zu erklären. Ins Anmerckungen erläutert, Londen 1724 ing. Man 
deffen weil man glaubte, daß dieſer Widerruff bat Elchen ebend 1732 ing wieder aufgelegt ; ins 
ihm Feines weges von Derken gegangen, fo beraubs | gleichen zu Amfterdam 173 3 in 8. Ubrigens iſt 
te man ihn ſeines Bißthums, und verordnete, daß Pearce auch aus einigen theologiſchen Streitig⸗ 
keiten, als z. E. A Reply to the Letter to Dr. 
Warerland, fetting forch the many Falshoods 
both in the Quotations andthe Hiftorical Fadts; 
nem Unterhalt eine Beſoldung empfing, bis er by which the Letcer - writter endeavours to 
daf-Ibit fein Leben endigte. Die Wiclefiten hat weaken the Autoriry of Mofes (weyte Auflage 
er in einem weitlaͤufftigen Werck unter dem Tir | Landen 1732 in 8), und-aus einigen die Littera⸗ 
tel: Repreffor nimiz clerici reprehenfionis, zu) fur betreffenden Zwiftigkeiten mit dam D.Bentlev 
wiNerlegen geſucht. eine 2 Bücher de fide, | befannt. Cierc Bibl.anc. & mod. T.xI. und XXIN. 
werden zu Cambeidae in Handichrifft verwahret, Leips. Bel. Zeit. 1734. P-162:624. 646. u.f- 
doch iſt das ziwente Buch mit einigen Stuͤcken aus Pearfon, oder Prarfonius ( Fohann) einer 
dem eritern zu Sonden 1688 in 4. ansicht geſtel | der gelebrtejten und berühmteften Biſchoͤffe in Ens 
det worden. Co hat auch Johann Fox einige) gelland, war anfaͤnglich Presbyter zu Cambridge, 
colledtanea aus diefen Schriften gemacht, wel ; nachgehends aber Biſchoff zu Chefter, woſelbſt 
che zu Straßburg 1514 in 8. heraus gefummen. er 1686 im 72 Fahre feines Alters geftorben, 
Spondan. an. 1486. Töe complear. of Engi.| nachdem er einige Jahre vor feinem Tode gang 
vol.l, p.g1s. Serlyn’s help to Engl. hiftory. | kundiſch geweſen, und das Gedaͤchtniß verlohren 
©: free in bibl. Oudin de fer. ecclef. tom. 3.|batte. Er war ein febr gelehrter, gründlicher Got⸗ 
 BenthemsEnal.Rirdwu Schulen, Staat p-874,j tee, Gelehrter und ein guter Nedner, auch in ſei⸗ 
PEAGE, ſiehe Pedagium. nem Leb · ns ⸗Wandel unſtraͤfflich, nahm aber aus 
Peak, der fo genannte Peack von Derbyshi⸗ Liebe zu den Studien feines Amts nicht mit ges 
te in Engelland, liegt zwiſchen den Bergen in der | horigem Eifer wahr. Seine Schrifften find: 
nord⸗ weſtlichen Gegend diefer Grafichafft, undift| Vindicie epiſtolarum S. Igoatii, ſo 1672 zu 
gegen drenerlep Dinge befannt ; als wegen ſei⸗ Cambridge gedruckt ; Prolegomens über den 
ner Steinbrüche , feines Bleyes und feiner wuns | Hieroclem, fb 1673 zu Londen in 8 aufgelegt 
derbaren Holen. Diefe heiffen Devilfarfe, El⸗ worden; eine gelehrte Vorrede über die Griechi⸗ 
denhole und Poobs⸗Hole, und alle 3 haben eine | jche Verſion der feptuaginta ; ein commentrius 
fehr groſſe Höhe, Laͤnge und Tieffe. Aus derjüber Das Apoftolifche Sombolum in Engliſcher 
eriten Fommt ein Waſſer, welches 4 mahl in eir | Sprache , aus welcher es nach der sten Auflage 
ner Etunde Ebbe und Fluth haben, und damit in Deutſchland ins Lateiniſche überfegt 1691 zu 
feine ordentliche Zeit halten fol. Auſſer dem ift | Sranckfurt-in 4 heraus gekommen, unter dem Tis 
fie auch) wegen der ſeltſamen Ungleichheit Der ins tel expolitio fymboli apoftolici. Nach feinem 
wendig befindlichen Felfen bekannt. Eldenhole| Tode find 1688 zu Londen in 4 aufgelegt worden 
ift fehr aeraum, hat aber einen niedrigen und en⸗ feine annales Paulıni ; lectiones in acta apoltolo- 
een Eingang. Das Waſſer, welches oben von | rum, nebft 2 differrationibus chronologicis de 
derfeiben Spitzen herab tröpffelt, gefrieret alfobald | ordine (ucceflionis primorum Epife. Rom. wels 
zu Eiß⸗Zapffen. Hierzu mögen mir auch fegen | bes Werck Heinrich Dodwell vollends verfertis 
die Burton Wells, oder die Burton-Quellen, da | get,und eine Duffertation hinzu gefüget,Londen 1687 
aus eben demf:lbigen Felfen in einem Umfange| in 4. Es hat auch Pearfonan Herausgebung des 
‘son 8 oder 9 Ellen, 9 verichiedne Geſund⸗Brun⸗ Heſychii und Suidaͤ gearbeitet, wie Mericus Ca⸗ 
nen entfp-ingen, von welchen s warm find, der ote ſaubonus in der Vorrede über den Hieroclem 
aber kalt iſt. v meldet, Burnet hiſt. des dern. revol. Wood. 
Par 


er nicht aus feinem eignen Haufe kommen folte- 
Nach einiger Zeit aber vergonnte man ihm, in 
eine aetwiffe Adtey fich zu begeben, allwo er zfeis 


5 





— — — — — — —— 
— (Robeit) ſiehe Petſons. 
en ‚ en 
Pebalgen, ifteine kleine Stadt in der Liefläus 
diſchen Proving Lerten an einem Eleinen See, 15 
Meilen von Riga Nordöftlich gelegen. 
*8 ( Georg von) war um das Jahr 
1445 Dber-Marfchall bey EhursFürft Sriedrich 
dem Bütigen zu Sachſen, und. bat in befagtem 
ahre denjenigen Vergleich mit unterſchrieben wel⸗ 
cher zwiſchen ermeldetem Chur⸗ Fürften imd 
Bruder Hertzog Wilhelm dem Tapferen, an 
einem, fo Dann dem Mathe zu Erfurt am andern 
Theile ‚des Schutzes und Schuß» Geldes halber, 
ingleichen wie es mit der Hulfe und Erbforderung 
gegeneinander, fo wohl der Strafen halber gehal⸗ 
ten werden jolle,auf 25 Jahrelang errichtet worden. 
uͤller. Anna}.Saxon. p. 23. 
Pebilis, Stadt, fiche Pebils. 
PEBILIUM, &tadt ‚fiehe Pebils. 
ebils oder Peblis, Pebilis, —— Lat. 
Pebliſcium, Peblifium , und Pebilum;, ein Fle⸗ 
cken oder kleine Stadt in Twedale, in Suͤd⸗ 
Schottland an dem Fluß Twede, welche Sitz und 


Stimme im Parlament hat. Sie hat 3 Thore, 


3Kirchen, 3 Gaſſen, 3 Brücken, und liegt 6 
Meilen von Edenburg gegen 

Di ‚Stadt ‚fiche Pebils. 

BLISCIUM, Gtaöt ‚fiehe Pebils. 

PEBLISIUM, Stadt, fiehe Pebile, 

Pebrac ‚Lat. Piperacum ‚eine Auguftiner-Abs 
ten in Auvergne in Franckreich nicht weit vonfangs 
hac unter dem Bißthum St. Flour gelegen ‚ift von 
Peter von Ehavanon ‚der Archipresbpter zu Lang» 

ac gervefen ‚im Zahrıosz in Die Ehre der heiligen 
ariageftifftet worden. Don denen Aebten hat 
manfolgendes Verzeichniß: 

1, &t. Peter von Ehavanon, der Stiffter dies 

fer Abtev ‚deffen Leben, welches Stepban, 
ein Canonieus Regularis in diefer Abtey, bes 
fehrieben, ift in d’ Acbery Spicileg. Tom. 
II. p. 691 befindlich. 

9. Dalmatiusvon Ehalles oder Ehale; 1092. 

3. Robert. 

4, Bernhard von Chasnac 1097. 

5. Pontius von Montroux 1127,ſtarb 1139. 

6. Gaucerand Delfau 1142, 

7. Raimund Garimes 1153. 

8. Wilhelm Aimo 1 179. 

9. Bernhard von Roffiac 1193; 

zo. Wilhelm Garimes 1199. 

11, Gerald deCereis, farb 1217: 

12. Wido oder Gvidovon Sedails bis 1224. 

23: Wilhelm von Laftic,refignirte 1226, 

14. Peter von Chavagnac bis 1228, 

15. Wilhelm von Laſtie zum andern mahl Abt, 

bis 1240, lebte noch 1248. 

16. Johann Pauliani, rejignirte 1242. 

17. Pontius Ouvrier, ſtarb 1246. 

18. Wilhelm von Mauzac, ſtarb 1274. 

19. Peter vonSaint-Ahond bis 1276, 

20, Armand von Ußel, ftarb 1 304. 

ar. Gilbert von Miremont ‚ftarb 1327, 

22. Stephan Bodeft ‚ftarb 1337. 

a3. Gvidovon Mepronne ‚ftarb 1359 

24. Hugo dela Roqua,fiarb 1284, 

Vuiverf, Lexici XX VI, Theil, 


‚im Ju Bande, p-2a5. 


Pecais 


25. Dalmatius de balcio, ſtarb 1399. 

25. Abſtorgius de la Roqua, ſtarb 1401, 
27. Abſtorgius de Torciaco, ſtarb den ı Zus 
ni 1412, 
78. Heintich de Torciaco ‚ ſtarb 1438. 
29. Armand von Flagnac, refig 1471, 

ſtarb 1480 den 19 Zulü, I 
30. Wilyelm von Flagnac, ftarb den 27 April 


1495. 
31. Zohann von Flagnac, ſtarb den a5 Se⸗ 

ptember 1525. e 
32. Jehann von Eanghar, ſtarb den aꝛ Zuli 


1542, er 
33, Jacob on Kofangefgnieets8,„arh 


F ctober — 
34. Chriſtoph du Verdier, ſtarb den 2a Det, 
02444 5, wirt 
ur. —— Apchori de Chanteloube. 
36. Johann Jacob Dfier, von 1626 big 1640, 
ftarb den 2 April 1657, 
37. Felix Vialart 1640. ” 
38. Barbereau, ftarb 1669, | 
39. Thomas Morin,ı6go,ftarbden ı October, 


1687. 
49. Gaſpard du Bourg, ſtarb den 27 April 


17054 


75 
41. Anton Eharpie von Genetines feitden 30 


‚May 705. | 
Sammartbani GalliaChrift. Tom. II. 

Pebs, See ſiehe Peibus, 

Pebufch,ein Doctor der Muffe in England; 
hat verfchiedene Sachen heraus gegeben, davon 
folgende bey Rogern zu Amflerdam in Kupfer ges 
ftochen tworden: Six Sonates A une Flüte & una 
Baffe Continue ; XVI. Sonate & Violino e Vio- 
loncelio o Ballo Continuo, diefeg ift fein zweh⸗ 
tes, auch in zwey Bücher eingetheiltes Werck. 
Operaterza beftehet aus drepftimmigen Sona⸗ 
ten von jzwo Violinen, Hautbois oder Flauti tra- 
verfi, und G.B. Das vierte Werck hält XII. Sonate 
a Violino folo e Violoncello o Baflo Continuo 
in ſich. Opera quinta, oder das dritte Buch des 
obgedachten zweyten Wercks, liefert X. Sonate & 
Violino e Violoncello. Opera felta, oder dag 
vierte Buch nur gedachten zweyten Wercks, ent 
haltabermal X, Sonate a Vjulino e Violoncello 
o Baflo Continuo. Opera ſettima beftehet aus 
X. Sonaten ‚für eine Flüte Traverfire oderHaut- 
bois ımd eine Biolin nebft G. B. gefeset. Das ach» 
te Werck begreifet ſechs Concerts & zwo Flüres 
a bec ,jwo Flütes traverfieres, Hautbois ouVjo= 
lons, & Raſſe Continue. Rogers Catalog. vom 
Docters Titel. Mlaschefonii Crir. Muf, T.2.p. 
130.®.Pafchii tract. deNovis inventis,c.7.$,24- 

Peca, ſiehe Pekah. 

PECACYE, fiehe Anferina, im Il B. p. 464. 

PECAJA, Stadt ‚Siehe Pecaie. 

Pecaja, König in Iſrael, ſiehe Pekabia. 

ecajos, gewiſſe heydnifche Prieſter in der 
Sud» Americanifhen Proving Guiana, ſiehe 
Guiana, imXl Bande p. 1309 u. ff. 

Pecais ‚Lat. Pecoja, Rboda ‚eine Eleine Stade 
und feſtes Schloß in der Fransöfifhen Proving 
Eangvedor , zwilchen Montpellier, und dem Auss 

ußder Rhone. Von hier gehet ein Canal nad) 
8 ‚welcher Canal de Pecais genennet wird. 
Ur St. Pe⸗ 
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- St. Pecaque 


er 





Peecloli 


Pecaque, eine kleine, aber ziemlic) wohl rey ‚ Unzucht, u. deg. fiche Adıdkerium im Ban⸗ 


angebauete Stadt in der Provintz Gyadalajara, in ‚de, ps87u.f. 


Mord, America, den Spaniern gehörig. 

PECAS, ſiehe Pekah. 

PECCABILITAS , ſiehe Suͤnde. 

Peccach, ein vormahls beruͤhmtes Adeliches 
Geſchlecht vermuthlich in Oeſterreich, welches da⸗ 
her mit ziemicher Wahrſcheinlichkeit zu ſchlieſſen 
iſt, weil Ulrich und Leuthold von Peccach, in 
einem Diploma Hertzogs Leopold des glorwuͤr⸗ 
digen Hertzogs zu Oeſterreich vom Jahr 1202, 
vermoͤge deſſen beſagter Hertzog denen Seccauis 
ſchen Canonieis ihre Privilegien beſtaͤtiget hat ‚ins 
gleichen Ulrich von Peccach, in Demon erinel⸗ 
detem Derkoge s21ı2 dem Cartheuſer Kloſter Gy- 
“ zlum ertheilten Stifftimgs⸗ Briefe, als Zeugen 
vorkommen, beym Ludewig Rell. MSCr, Tom, 

IV.p. 183. und 199. 


' _ PECCATUM ORIGINALE, fiche Erb» Sn- 
de,im VII Bande, p- 1505. 
'PECCATUM PHILOSOPHICUM , fiche 
Sünde (pbilofopbifche). 

Peccenjiein( Koreng ) fiehe Deckenftein. 

Peccetius ( Sraneifcus) ein Medicus von Cor⸗ 
dong ‚lebte zu Anfang des ı 7 Jahrhunderts, und 
ſchrieb Chirurgiam in 4 Büchern. van der Lin⸗ 
den de Scriptoribus meclicis. 

Pecchio ( Zohann Baptift ) ein Dominitaner 
aus Mayland, wo er auch in dem Eonvente Gt. 
Marid Gratiarum den Orden angenommen; war 
ein geſchickter Redner und angenehmer Prediger. 
Nachdem er in feinem Profeß⸗ Haufe die Philos 
fophie und Sittens£ehre profitiret, legte er ſich aufs 
Predigen ‚und wurde bald da ‚bald dorthin, in des 


. PECCANS MATERIA , fiche Moreria pec- | nenvornehmiten Städten ju predigen, verlangt, 


cans, im XIX Bande, p. 2024, 

—— oder Dech, nus ( Johann) Erb Bis 
ſchoff zu Canterbury und Primas von Engelland, 
hat einen kungen Begriff vonder alten Optie um 
Das Jahr Ehrifti 1279 gef.brieben, welcher zu 
Coͤlln im Jahr 1627 in gauf ıı Bogen gedruckt 
worden. Er war ein vortrefflich gelehrter und 
heiliger Mann ‚und ſtarb im Jahr 1292. 
fenert ihm in dee Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche den 
24 April, 


Man |: 


tie er denn auch mitten in folcher Arbeit zu Mans 
ma 1653 geftorben ift. Es gedencket deffen Pis 
cinellus Athen. Mediolan. P- 282. 100 er unter 
feinen Schriften anführet 

1. LaCeraunia, eine Lobrede aufden Heil, An⸗ 
tonzu Padua 165 1 gehalten. 

2. Lavia lattea, ebenfalls eine Lobrede, die 
auch auf ermeldten Heiligen 1553 von ihm 
abgelegt worden. i 

Echard Bibl. Scriptor, Ord. Predic. Tom. II. 


PECEARE, iſt in denen Rechten fo wohl ‚als | p. 576. 


bey andern Bateiniichen Schrifftſtellern, eigentlich 
fo viel, als Chebruch begehen. Und wollen einige 
Diefes Wort zu dem Ende Daher leiten, Daß es nem⸗ 


lich eben ſo viel feyn fell , als Pellicare, das ift, fich | gef 


ein Rebsmeib halten ‚oder mit jolcher, auffer feiner 
ordentlichen Ehefrau zu thun haben, und fich mit 
derfelben fleifchlich vermifchen. Indeſſen aberift 
es gleichwohl durch den gemeinen Brauch dahin 
gediehen, daß man nunmehr überhaupt alle und 
jede Arten von Verbrechen , Sünden und Fehlern 
Darunter begrerffet. Welches auch fo was na⸗ 
türliches und allen Menfchen gemeines geworden, 
Daß, mie fonderlich in dilt. 2. in fin. de pœnit. ge 
faget wird, niemand ‚auflee GOtt, ‚davon frey iſt. 
Siche Bartoius füb in.l. ı. Al. dejult, & jur. 
Spiegel. 
‘ PECCATOR, fiche Suͤnder, ingleichen Per- 
catores, 


“ Deccator, fiehe Iſtodorus Mercator, im 7 


XIV Bande, p- 1366, 

Peccaror ( Fohann) ein Spanier aus Madrit, 
war ein Layen- Bruder an dem Nonnen » Klofter 
dafelbft, und gab Invocacion a la Virgen nue- 
ſtra Sennora yalabanzas fuias in Berfen zu Mas 
drit 1020 in 16 heraus. Anton Bibl. Hilpan. 

PECCATORES, heiffen bey dem Juſtinianus 
in laſt. tit. fin. fo viel, als Ehebrecher. Und obs 
gleich einige mit dem Baptiſta Pius an deffen 
Sdtatt lieber Pediearores leſen tollen; fo feheinet 
fi) doch Diefes Wort gang und gar nicht: zu der 
vorſehenden zu ſchicken. Etwas beſſer aber 
trifft es die Nuͤrnbergiſche Aufflage, welche dage⸗ 
gen das Wort 8tupratores hat. Pratejus. 

PECCATUM, fiehe Sünde. 

‘ PECCATUM CONTRA SEXTUM, die 
Suͤnde wider das fechfte Gebot; Ehebruch, Hure⸗ 





J 


Pecchius ( Fr. Mar.) ſchrieb einen Tr. de ſer⸗ 
vitutibus, aus 8 Alph. und 4 Bogen nd, 
der zu Genen in Fol. im Jahr 1698 zum Vorſchein 
ommen. 

PECCI, eine Baumfrucht in. dem Koͤnigreich 
Ehina ‚welche unter dem Artickel Baum, im II 
Bande,p-736 mit abgehandelt worden, 

ecci ( Defiderius) il Chiribiszofo genannt, 
ließ im Fahre 1519 le Mufiche fopra I’ Adone in 
Venedig drucken, 
Pecci( Paul Jein Edelmann von Siena, war 
beyder Rechten Doctor ‚und bereits 49 Zabr alt, 
als er 1679 Bifchoff zu Populonia ward. Erift 
| zuvorhero Generals Bicarius des Biſchoffs zu O⸗ 
fimo wie auch Auditor der Legation von Avignon 
und Urbino geweſen. Er ftarb zu Siena 1694 
im October, Ughellus Ital. Sac, Tom.UIL-p, . 


32. 
Pecci( Tomafo) gabim Jahre 1609 ein fünf, 
ſtimmiges Madrigalienwerck zu Venedig heraus, 
Peccioli (Dominicus de) ein Dominicaner 
aus Piſa, war Magiſter der Theologie, und we⸗ 
gen feiner Gelehr ſamkeit nicht weniger als wegen 
feines frommen Wandels berühmt. Er bluͤhete zu 
ur h zund zu Anfangdesıs Zahrhunderts, 
und ſchrie 
s. Commentarium in epiftolass Seneczad 
Lucilium welcher in der Königlichen Biblios 
check zu Paris Rum. 5815. in fol: in Hand» 
ſchrifft liegt. 
2, Chronicam monafterii S. DominieiPifani. 
Es gedendfen feiner Ada SS. Tom, II, im Leben 


Pifa ſehr beförderlich geweſen. Echatd  Bibl. 
Scriptor.Ord-Predic, Tom,Lp, 771. 


| B. Elarä, welcher er in Stifftung des Kloſters zu 


— Dec, 


9 Pech Pech 10 


Peccius (Andreas) ein: Humaniſt von Gu⸗nicht durch das Feuer ausgeſwungen ift, Zor- 
bio aus Umbrien, florirte'n433, und feheieb: genamt und deſſen zweyerley zu uns gebracht. 
1. Regulas grammaticales lingus latince, | Das eine heiſſet Galipor , oder insgemein Encens 
item © Iblome, und das andere Encens marbri, Die 

2. Einen Comment. über des Seneca Epis|find nur durch die Farbe von einander tnter, 
stein. jchieden. Das weiſſe rinnt bey ſchoͤnem Weller 
Tacobilli bibl, Umbriz. aus dem Baume und ift deshalben rein, “Das 
Pecciue (Feancikus) von Gubio aus ms | andere aber iſt unzeit, weil allerfand Unrarh 
brien, floriete ums Fahr 1580, und commentirte | md Stuͤckgen Schale drein gerarhen, Den 
über des Seneca Wercke. Jacobilli bibliorh. | Satipar joll man ausfichen, der am reinften, am 





Umbriz. ! weifjeften und am trocfenften iſt. Der weiche 
. Se. Peeculus/ ein Märtyrer, ſiebe St. Ca | Salipor wird jerlaffen und in Fäffer gefchüttet, 
jus, den 4 Mer, im V Bande p. 147. damit er Fönne verfühter werden. Das heißt 


St.Pece, fiche St. Serenus , den og Fum. | abermals grofe Terebinthine odet Terebinzbi- 
PECENTINUM, &tadt in Ungarn, fiehe | ne commune , grober und gemeiner Terpens 
s Ka tin. Er dienet jur Druckerfarbe koͤmm auch 

| ei, Peceeto, Lat. Pecerum, eine Stadt | zum gemeinen Flrniß, und die Schmiede braus 
in Piemont, nebft dem Titel einer Graffäyafft- | chen ihm zu den Schaͤden der Pferde. War auf 
Deceno, fiche Pecerti. ' Nrangöfirh Pair graffe, Poix blancbe und Pair 
PECETUM, fiehe Pecetti. de Bowrgogrie genennet wird, das iſt mahrer 
Pech), Lat. Pir, if ein Harg, oder ein gro⸗ Balipot, der übern Fewerzerlaffen und mit fehlech, 
ber Terpentin, der aus den Fichten, und: viel tem Terpentin dermifcht worden ift. Diefes Pech 
andern folchen Bäumen, die entiveder geriſen Pix Bureundie , Burgundifches Pech, 
oder nicht geriffen find, heraus Deinget, und her⸗ | iwelches darum alfo betitrelt worden, weil man 
nach in der Pech⸗Huͤtte gefotlen wird. Die| vorgegeben hat, das erfte fey in Burgund zuge, 
Brangofen machen hierinne, wie billig; einen | tichtet worden. WUniebo aber koͤmmt das befte, 
Umterfcheid, und nennen Poix; Refine,' ‚Poix |das: wir haben, aus Holland und von Gtraßs 
refine, das Harte ‚che es gefoften , und zu burg. Es muß ziemlich harte feyn, rein und 
geworden; wenn es aber geſotten, und zu Pech weißlicht etwas gelblich. Alle Arten Pech für 
geworden, nennen fie es Goudran oder Gouaron. ten viel Del und weſentliches Saltz. ie die, 
Es befindet ſich diefes Hartz bisweilen fo gar haͤu⸗ nen zum erweichen, duͤnne und auch zeitig zu 
fig in den Bäumen, inſonderheit in Denen war⸗ machen, zum jertheilen, zum heilen, zum reini⸗ 
men Ländern, wenn fie alt werden, daß es Dies | gen und: zum trocfnen. Es wird mur Aufferlich 
felbigen erſtickt/ indem es ihre Ausdünftlöchet | gebraucht und unter die Pflafter und Salben ge⸗ 
verftopffet und alſo auch verhindert, Daß der Safft miſchet. Wenn Pech an die Kleider gekommen; 
aus der Erde nicht in die Hohe kommen und ſich darf man mur, wenn es noch feuchte iſt, wars 
in ihre Zäfergen austheilen Fan, damit er ihnen | men gepüfderten Leinen darauf freuen, und eg 
Nahrung geben möge. Dieſem Gebrechen wird | fo lange und fo offte wiederhohlen, biß dag Mahl 
abgeholffen, wenn des Baumes Rinde an vielen ausaefogen iſt. So ferne aber das Pech ſchon 
Drten aufgeriffen wird, abſonderlich am Stam⸗ | trocken geworden, muß man vorhero Baumöl 
me uinten, damit das flüßige Pech heraus rin⸗ Darauf ftreichen, es zum Feuer haften und als 
nen möge. Diefes Mittel für die Fichten laͤſet denn den Leimen auf erft befante Weife gebraus 
ſich mit dem’ Aderlaffen am Fuſſe nicht unrecht chen. Hartes Pech aber aus den Kleidern zu 
dergleichen, welches bey blutreichen Perfonen,oder bringen , muß man warmes Del oder ein andes 
die vom Schlage getroffen werden, verrichtet res dünnes Fett Darauf legen, damit fih das 
wird. Die Bauern hauen die alten mo Pech loͤſen, und folgende mit Geiffe und war. 
denen Fichten um, nnd machen lange dünne men Waſſer, oder Lauge ausgewaſchen werden 


me draus, die auf Lateinisch Taeda, Deutfh, | könne. Pix fümmt von Pinus, Sichre, diemeif 


Schleiffen beiffen. Diefelben legen fie auf: das | das Pech aus dieſem Baume gejogen wird. 77. 
Feuer, in hohle, bedecfte, abfomderlich hiezzu | ri, Goudran , Bray biquide , Lateiniſch Pıfa, 
bereitete Derter, und laſſen das Pech durch Rins | Deurid Laßpech, ifteine Sorte ſchwartz und 
nen’ heraus lauffen. Das erjte, das heraus | flüußiges ‘Pech, und wird aus Schweden und Nors 
koͤmmt, ift flüßig, und wird lateinifd) Pfeleum, wegen gebracht. Man hat allejeit gealaubet, 
Frantzoͤſiſch Aure de goia genennet, das heift auf es wuͤrde von verbrannten Fichtenbaͤumen, an 
Deutſch Pechoͤl. Das darauf folget, ift Dicke, beſchleſſenen Orten gemacht, weiche ausdrücklich. 
und wied hart. - Es’heiffet Refıma dans, Frantzo⸗ zu Auffahung deflelben zunerichtet. Allein Po⸗ 
ſiſch Poix refine, das möchte im Deuiſchen fo | mer ik einer gang andern Meynumg. Denn er 
viel heiffen, als Hartzpech. Dieweil es noch [giebt vor, es rinne fo gang ſchwartz aus den als 
gefehmolgen und weich ift, wird es in Mulden ten Fichtenjtammen, davon Die Rinde abgeſchaͤ⸗ 
gegoffen, und grofle Stücken Daraus gemacht, |let, und welche geriffen torden find. Diefe 
damit es ſich verführen laſſe. Das ſchoͤnſte | Fichten, fpricht er, gehen hernachmals ein und 
Pech won diefer Art, wird von Bourdeaur und | dienen weiter zu nichts, ale zum verbrennen. Gr 
Baponne gebracht. Man folldaffelbenehmen,mels | ftehet auch in den Gedancken, das falfche der 
ches fein rein gelblicht,oder weißlicht u-glangendift.. gemeine Aeum de Cade oder Piffelzon, Pechöl, 
Bey den rang. Kaufleuten roieddasjenige‘Pech, fen das Mare‘, das fih auf dem Tarc befinder. 
melches aus den geriffenen Fichten gedrungen und | Der * oder Gudran wird gemeiniglich Line 

3 er⸗ 


ı Pech: Pech (Tonnen⸗) 12 
Berpichen der Schiffe gebrauchet und deffentiwes ften blieben, indem fie ſich ſchwer loß riſſen. Ber 

n auch. —*5 ‚ Pix navalis genannt.| dem n Zuge gieng «8 noch eben ſo fort wie 

n deifen ftatt braudhen Die Frangofen was erften, und Fonnte man auch bierinnen 
‚Pix norre junennen — —— fehen, daß ſich die Blafen ſehr ſchwer loß riſſen. 
und trocknet. Er wird zu den Sha⸗ ‚man fpüret.an den Blaſen einige Ders 
"den der Pferde und fir die Raude des Schafr | änderung in der Figur, auch einige Bewegung 
Diehes gebrauchet. Gudran, der vonden | und Entfernung von der Fläche des Peches, dah 
Sd iffen, die aufder See geweſen, abgekratzet |fie Diefelben nach und nach weniger berühren, ehe 

wird, trocknet — —— das darein |fie gang loß gehen. Ze länger nun dieſes waͤh⸗ 
‚gefommmen,, ‚viel tärcker als der andere, und wird | ret, jemehrerfennet man , daß die Blafen ſchwe⸗ 
"Zopiffa genannt, davon an feinem Orte zu reden ver foß gehen. Auf den dritten Zug giengen die 
ift, Pix noire, welches gleichfalls Pix navalis |angehängten Blaſen fort, indem die Lufft ſich 
genennet wird, iſt ein Gemenge von Arcangon weſter ausbreitete, und fie Dadurch nicht allein 
und Gudran oder Tark. Es wird aus Schwe: | Teichter machte, als vorhin, wodurch fie geſchickt 
den und Norwegen zugeführet-und foll rein ſeyn | wurden teichter im Waßſer in die Hoͤhe zu eis 
und hatte, — d ſchwarß. Es wird|gen, ſondern auch eine Bewegung verurſachte, 
zum Pichen der Schiffe gebrauchet, - Es zer⸗ wodurch fie loß gerifien wurden. Es Famen ans 
theifet ‚-zeiniget, trocfnet, machtzeitig, dient zu| dere kleinere in ihre Stelle, und zwar in groͤſſe⸗ 
den ABunden. Es wird auch zu Pflaftern und |rer Anzahl, die zum Theil gleic) in dem Waſſer 
Salben gebrauchet. bilſa koͤnnnt von wirew,lin die Höhe ſtiegen. Als er mit Auspumpen 
figo, coagulo, ich mache, daß etwas zufammen | ferner anhielt nahm auch Die Menge der Bla⸗ 
rinnen muß; diefes ‘Pech gerinnet,, indem es aus |fen zu. Indem en twieder Lufft von auffen unter 
dem Baume dringet. Noir de fumde, Deutfc) | die. Glocke ließ, konnte er eben nicht mercken, daß 
Kieneus, ſi der Rus don Peche, und wird zu |das Waſſer im Glafe mercklich abnahme. Ubris 
Paris alfo verfertiget: Sie legen Die Eleinen Igeng bildet das Pech in der heil. Schrift, Sir. 
* Stücken und Brocken von allerhand Peche in Xu], 1.:die Gottlofen ab. Nemlich Pech, it 
'grofje eiferne Töpffe oder Keffel. Die fielen. fie ſchwarhz Eben fo find die Gottloſen voller Guns 

unter einen Camin oder Feuermauer, welche jie aͤrhe. Das Pech riecht ſehr ftarck und 

nit Taͤchern zuftopfien, und zinden das Pech Lang nicht iederman vertragen; Eben fo find die 
an. So lange es nun brennet, fo leget ſich der Gottloſen ein Greuel für Gott. ; Wer mit Pech 
ſchwatde Rus an die Tücyer, den ſammlen ſie umgehet , der befndelt. fich und beſchmutzet Die 
za Hauf, und thun denfelbigen als Pulver, oder | Hände: Eben fo wer ſich zum Gottlofen gefellet, 
täcweife in Feine Fähgen. - Mit dem Brens | der lernet allerley boſe Tuͤcke von ihm. Pech 
wen des Peches fahren fie fo fange fort, bis fie | klebet feſt an: Alſo Elebet boͤſe Gefelfchafft und 
gnug Rushaben. Dieſer Aus, welcher auch Boßheit auch an, und laͤſſet fich nicht wohl aus⸗ 
Noir & noircir auf Frantzoͤſiſch genennet wird, |peiben: Das Pech und Schwefel, fo in der 
fängt leichtlich Feuer, weil er cin ſehr ſtarckes Hölle fenn wird, Ef. XXXIV, 9. bedeutet 1) die 
und fubtils Dei führet. Er wird von allerhand igkeit des höllifchen Feuers: denn im ‘Pech 
Handwerkern gebraucht, und ſchwartz Damit ges | und Schwefel brennet und higet Das Feuer mehr 
farbe, wie der Attickel Pechofen mit mehrerm | als in einem andern Dinge. 2) Den unleidlis 
ichret. Vorꝛeiten gebrauchete man das Pech, chen Geſtanck, fo die Verdammten dafelbit em⸗ 
aufjer dem noch ietzo üblichen und jedermann bes) pfinden werden: denn Schwefel und Pech geben, 
Eannten Gebrauch, bey der Tortur, und träufe| wenn fie angezuͤndet werden, einen bofen Geruch 
felte folches dem Inquiſiten breunend auf die von ſich. Keffel Regn. Diab. myft. p. 458- 
bloffe Haut. Victorius Var. Lect. VIlL 14. |: Pech ( Burgundifches) ift weiß und wird 
Man pflegete auch bey Belagerungen die Feinde, aus gewiſſen hargigen Bäumen in der Graf⸗ 
fo ſich denen Mauern naͤherten, damit abzutreis ſchafft Burgund geivonnen. In der Artney dies 
ben ; wie auch dergleichen fiedend in ein Gefaß | net es zu trocknenden Pflaftern. Siche aud) 
au nr Sr 4 ma die —* ** Pech. 
CLipſ. de Milit. Roman. V.2. Pitiſcus Il. 438, ech (Glass) ſiehe Glaspech, imX Bande 
Dich —* Zu para — p- ur EM | a * * 

u nutzen eben nicht ſonderlich mehr im Gebrauch. ech (Griechiſches) fiehe Colopbonia, im VI 
on der Pufft im Peche hat Herr Chriſtian spe“ . r ſeh 
Wolf Verſuche ITh.$- 164. folgenden Verſuch Pech (Aarg-) ſiehe Glaspech, imX Bande 
angeftellet. Als er in cin groß Glaß, Daserin|p. 1597- ingleichen Pech. 
denen Verſuchen gebraucbet, friſches Aafler| Pech (Juden⸗) fiehe Birumen Judoicum, im 
bineingeaoffen und von Lufft gereiniget hatte, warf| III Bande p. 1996. 
f ein Stuͤck el ehe 7 — De Pech (Laß⸗) fiche Pech. 

en giena, indem Das hwerer iſt als das hiff; . : ff, 
Waſſer: — Dunn —* er —* Scheſf fiehePecb; Ingeichen Schiſf 
es unter die Glocke an die Lufft ‘Pumpe brachte 
und die Fufft wenpumpete, niengen auf den ers Pech Schufters) fiche Pechofen, 
ften Zug fehe wenige groffe Blaſen heraus, die] Pech (Spanifcbes) wird das Gtiechiſche 
ſich zum Theil loß riffen, und durch das Waſſer Pech aenennet, davon zu ſehen Colopbonia, im 
in die Höhe fliegen, zum Theil aber an der Fila | VI Bande p.750- 
che des Peches bangen blieben : wiewol die meir . Pech (Tonnen⸗) ſiehe Pechofen. 
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Pecbe, 





13 © peche 
Pecha, Pechas, Pejos, Lat. Nummus In- 


dorum aneus, ifteine kuͤpferne Scheide» Müngein 
Indien, ſo ungefehr einen Deut, oder ein Acht⸗ 
thelftüner, Hollaͤndiſch, und nad) unferem Gelde 
etwa so; Pfennig gilt, 25 oder 26 machen ein 
Mamoudi, und 53 oder s4.eine Roupie. 
Pechamus eun ſiehe Peccamus. 

Pechas, ſiehe Pecha. 

PechBrunnen, ift der. Name einer gewiſſen 
Duelle in der Americaniſchen Inſel St. Trini⸗ 
dad, ohnweit der Küfte von Terra firma. Sie 
hat ihren Namen daher, weil aus felbiger ein fo. 
bäuffiges ‘Pech hervor quillet, Daß die aange Ge⸗ 
gend des erften Bandes mit filbigem kan verfehen 

tverden. Purchas Wallfahrten Th- IV. Buch 6. 

Pech⸗ Brunnen, iſt der Name etlicher Quel⸗ 
len, nahe beym Capo Brea und der Stadt Los 
Reyes in der Americaniſchen Provintz Terra 
firma, welche fo klebericht find, daß der ſtaͤrckſte 
Vogel im Peche Eleben bleibe. Man weiß ſich 
diefer harkigten Materie beym Schiff⸗Bau mit 
gutem Nutzen zu gebrauchen, geftalt dieſes Pech 
der oröffeften Gonnens Hige miderftehen Fan. 
Purchas Wallfahrten Th. IV. Bud) 6. Dap- 
pers America p. 326. 

Ped = Brunnen ‚, werden unterfchiedene 
Spring⸗ Brunnen oder Quell» Adern, in eınem 
Thale, drey Viertel, Meiten von der Stadt Hnt, 
und 8 Tage⸗Reiſen von Bagdad genennt, Diefe 
Quellen werffen viel Theer und Pech aus, fo 
durchs gange Land gebraucher wird, damit Die 
Fahr-Zeuge zu pichen. Ein jeder von diefen 
Gpring: Brunnen giebet einen Ton von fich, wie 
eine Effe oder Schmiede, wenn er im Auswerf⸗ 
fen begriffen ift, welches Tag und Nacht wahr 
ret. Die Einwohner nennen den Ort Babal 
Gebennam, d. i. eine Thüre oder Pforte der 
Hoͤlien. Dappers Mefopot. 2c. p- 90. 
Pechburg ein Berg, Schloß in dem Canton 
Solothurn in der Schweitz. 

Pechdrat, heißt der Faden, womit die Schu 
fter die Sohlen an die Schuhe nähen. Er wird 
alſo genennet, weiler durch Pech gezogen wird. 

PECHE, heißt im Franzöfifchen die Kifcherey, 
davon im IX. Bande p. 1003. nadyjufehen. 

Pecheli, Landfchafft in China, fiche Peking. 

PECHER,fiehe Pferfichbaum. 

PECHERAU, fiehe Seeteufel. 

Pechev( Zohann) ein Engellandifcher Medicus 
und cin Mitglied des Eolegi Medici zu Londen, 
blühete zu Endedes ı7 Zahrhunderts, und fchrieb 
in Englifber Epradhe: Introductionem in ar- 
tem medicam, Londen 1697 in $. 26 Bogen 
ſtarck; ingleichen Promptuarium Praxeos M 
dies; Amiterd. 1718 in 12, 13 Bogen ſtarck. 
Pech »Sackel, fiche Sackel, im IX Bande 


‚62. 
r Pech-Slecke. 
dern machen will, überftreichet man den Ort mit 
Baum ⸗Oel wohl, läffet es einen Tag und eine 
Macht aljo ftehen, reibet es aledenn mit warmen 
Waſſer und Seifen; fo gehen die Fleck: aus- 

Pech⸗Gruben, Picarie oder Pıcis fodina, 
werden in denen Mechten fo mohl, als andere 
Metall⸗ und Ertz ⸗Gruben, zu denen Regalien ges 


rechnet. Conrad von Einſiedel in Tr. de Ke- ſgroſſem Wunder zugelauffen, haben die 


— — — — — — 


Wenn man ſolche aus Klei— 


Pechius 14. 


gal. c. 3. n. 335. und 337. Connann Je Jure 


Majeft.Difp. VIL,th, ıor, 
Pechhaube, it ein Vechpflafer, das auf das 
ehe Dropacismus, im 





Haupt: geleget wird; 
Vu Bande, p. 1474. 
be Pecbbauen, ſiehe Hatzreiſſen, im XII Ban⸗ 

' Pechbauer, ſiehe Pechler. Ä 

Pechia, ijt eine Feine Stadt in Servien in 
Ungarn an den Grängen von Albanien, am Fluß 
Drin, 13 Ungarifche Meilen von Novibazar, 


gegen Süden: 
Pechinolus, Perchinolus oder Petrinolus 
(Angelus) gebohren zu Eivita Eaftellana, ward 
Eanonicus dafelbit, und von Innocentio VIIr, 
defien Secretarius er war, im Jahr 1486 zum 
Biſchoff in feiner. Vater » Stadt gemacht, auch 
in eben dem Fahr als Nuncius Apoftolicus nad) 
Ungarn geſchickt. Er iſt in vielen Orten Gons 
verneur gewefen, und in folder Berrichtung zu 
Eivita Vecchia im Detober 1492 geftorben, 
Sein Leichnam wurde zu Eivita Caſtellana in 
die Eathedrals Kirche bepgefegt. Ughellus Ital, 
Sac. Tom. I. p. 6oi. 
PECHINUM, fiehe ‚Peking. 
Pechius Eifalpinus, ein tapfferer und une 
fehrockener Dann, von welchem Majolus inCa 
nicular. folgendes erjehlet: Als derfelbe in eis 
ned geoffen Herren Feindfchafft gerieth, und 
demfelben einesmahls begegnete, ward er mit 
Gewalt von ihm gefangen, in einen Sack ges 
ſteckt, und in den unterften Drt des Haufes in 
ein. finfteres Boch gefteckt, das nicht mehr alg eis 
nen Eleinen Rig hatte, Dadurcy man ihme was 
hinein geben Eonnte, Und hatte diefer Herr feis 
nen ‚eigenen Leuten auch nichts davon gefagt, 
wuſte auch niemand von dem Gefangenen, alg ein 
einiger Diener, der ihme alle Tage ein wenig 
Brodt-und Waſſer langete, daß er alfo defto 
länger gequälet: wurde. Unterdeſſen ward De: 
chius überall gefucht, und weil fein Maul⸗Ccſel 
etwas mit Blut beſudelt gefunden worden, hat 
jedermann vermeynet, er ſey erfchlanen ; und 
teil er mit etlichen Furg zuvor in Zanck geras 
then, hat man auf Diefelben einen Argwohn ges 
worffen, und durch groſſe Marter es dahin ges 
bracht, daß fiebefennet, fie hätten Pechium ers 
fhlagen, der Doc) anderswo lebte. Deromegen 
der eine gehencket, der andere unfchuldig gekoͤpf⸗ 
fet worden. In diefem Gefängniß hat er gejejs 
fen ı9 Fahr, hat fein Kleid nie ausgejogen , und 
ſich mit dieſem wenigen behelffen müffen, Ans 
terdeflen ift jein Feind geftorben , deffen nachkom⸗ 
mender Herr hat, unbefraget , wer er waͤre, mit 
Diefer Abjpeifungangehalten. Es haben ſich auch 
| unterdeflen feine Erben getheilet, umd theils feine 
; Güter verfaufft. Alsaber im Jahr 1559 (dann 
im Jahr 1540 iſt er aefanaen genommen wors 
den) der Here des Schloffes einen Bau fürfich 
hatte, und zu dieſer Mauer, darinnen dieſes Ges 
fängnif war, raumen ließ , hat man gefehen eis 
nen Menfchen in einem zerriffenen Kleide, deffen 
Barth bis auf die Knie gegangen, das Haar aber 
weit über Die Achfeln herabgehangen. Als nun 
viel Volcks als zu einem ABunder » Manne und 
Ver 
ftans 
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—— gerathen, man ſolle ihn nicht bald an 
Licht führen, damit, er nicht blivd wuͤrde, 
oder von plöglicher Veränderung der Lufft ſtuͤr⸗ 
be. Haben ihn derentwegen etliche Tage erhals 
gen, und von feiner Perfon und Gefängniß alles 





" \ 
PechOfen 16 
* F —— — —— 
medici, & ſolitudo {. fatyra de teinpore 
Hamburg 1709 in 8, ı Alph. 1 3. . 
7 De Thea, herba Sinenli, kpigranhe, bes 


findet fich bey Peter Petiti Car.nine de 
Thea, herba Sinenfi, feipjig 1686. 


gründlich erforfehet und erfraget- Daher er nicht | Deſſen Leben ift befchricben in oh. Mälerg 


anders, als wäre er von den Todten wieder aufs 
erftanden, zu den Seinigen wiederum. gelanget. 
Und ift diefes hier nicht zu vergeſſen, daß, ale er 
angen worden, er am Podagra Franck gewe⸗ 
‚ welches ihn aber verlaffen, und hinfort nicht 
mehr anaeftoffen, ift auch Die gange Zeit im Ger 
fänanifi bey folcher elenden Speife und groſſem 
Geſtanck nie Eranck wurden, 
ech-Rrang, fiere Sturm⸗Krantʒ. 
3323* Pechpfanne, Pechfcharre, 
find Boͤttger NBerckjeuge beym Puͤchen. 
Pechlarn, Lat. Ara lapideo, ift eine kleine 
Gtadt ın dem Viertel⸗Ober⸗Wiener⸗Wald in 
UntersDefterreich, ander Donau, wo die Erlaph 
binein fällt, zwifchen Zps und Mautera, eine 
Meile oberhalb Melck gelegen. Sie ıft fehr alt. 
Zeillee Befchrsibung der X des H. R. Reihe 


Kreyſe. 

Pechlarn (Ulrich von) koͤmmt als Zeuge in 
einem dem Klojter Zwethl ertheilten Confirma⸗ 
tions» Bricfe vom Fahr 1213 vor, beym Luder 
wig Rell. MSCtor. Tom, IV, p. 37. 


echleiche, ift der Name einer Eleinen Hol⸗ 
= in dem Schwargenberger Amte im —— ift, 


Cimbrie literata, von welchem Werck man Iefe 
Leipz. Bel, Zeit. 1734. p. 660. u. ff 
Pechman, ein: Ferpberpliches Geichlecht im 
den Kayferl. Erb⸗kaͤndern, Adolph Joſeph, 
Freyherr von Pechmann, lebte 1738 , u: 
einen Sohn, der Stanz Jofepb Johann 

gel hieß. Calendar. S, Adalb. 

Pech Oel, Oleum Picis. Wenn manden Ter 
pentin, oder das Tannensund Fichten» Harg des 
ftilliret hat, und ein Geigenhartz zuriick bleibet, 
kan man aus felbigem fo wohl, als aus einem an⸗ 
deren Pecheein Del aufnachfolgende Weife deftile 
Iren; Nehmet Tannenpech, jerlaffet und reinie 
get es wohl mit Durchdrucken von feiner Unſau⸗ 
berfeit, thut dazu noch anderthalb mahl fo viek 
geftoflene Topfifdrerben, mifchet es mohl unter 
einander und deftillieet es fein gemach in der Res 
torte: In der Vorlage ſchlaget ein wenig IBafa 
fer vor, Juletzt rectificizer es über den Helm oder 
in der Blaſ⸗ mit Inugfamen Maifer, wie gchö+ 
rig. Oder: Nehinet ‘Pech, das wohl gereinioet 
ift, zerlaſſet e8 über dem Feuer, güfler Wein 
darüber, iaſſet es damit Fochen, bis der ABeinalle 
und es nicht mehr Eniftert, denn fo 


d harte, 
Wen⸗ 


niſchen Ober» Erg Gebuͤrge. Sie faͤhet ſich an lange es kniſtert, muß man es mit Weine kochen. 


an der achten Rundung, und gehet an Soſer 
weg, hat 230 Ruthen in die Länge, und 160 in 
die Breite. Ihren Namen hat fie von dem 
Peche, melches dafelbft gemachet wird. Leh⸗ 


Don diefem alfo bereiteten Peche nehmer «in 
fund, eine Hand vol Salbe Blätter, thut · es 
zuſammen in eine Füpfferne, oder Waldenburgi⸗ 


ſche, oder andere dergleichen wohlhaltende Retor⸗ 


manns Hiſtor. Schauplatz der natürlichen ‚te, ieget eine Vorlage vor, und deftilliret mit mit 


Merck würdigkeiten in dem Meißnifchen Ober- 


Erg-Gebürge. I Abth. 3. Cap. p- 97. 


ler, oder Pechhauer, find diejenigen, ſo ret, fo 
vr. —— Ag — "Fichten in hölger, , Zufäße der, Nerven und Gelenke, 
ſchwuͤren nuͤtzlich zu gebrauchen. 


nen Kirbeln auffammien. 


Pechlin (Herr von) war um das Fahr 1736 | 


telmäßisem Feuer; fo befommet ihr ein Dickes 
Diefes Del wird noch dreymahl deftillis 
wird es ein vortreffliches Del rider alle 
auch zu Ges 


Pechöl, wird auch eine Art Pech genennet; das 


Hertzogl Holfteinifeher Geheimder Legations / von zu fehen Pech. 


ath und Minifter am Schwedifchen Hofe, wie Pech. 
* Bice⸗Regierungs⸗Cantzler, Nach dem im hoͤchſt nuͤtzlicher 


Pech Ofen, iſt zwar ein ſchlechter, doch aber 


Dfen, in welchem daB Pech auf 


Jahr 1728 erfolaten Ableven des Herrn Regie mancherleh Art zugerichter wird : Machdem nems 


eunge-Eanglers von Candhagen, fuccediete er lich aus 
Diefem in feiner bis dahin begleiteten Würde. 
1736. 


Ranffts Genealog. Archiv. des Jahre 
p- 784, und des Fahre 1738 p. 671 und 778. 
Pechlin (Zanus), fiehe Philadelphius. 


Pechlinus (Zohann Nicolaus) ein Medicug, 


den geriffenen Fichten das Hark von 


den fogenannten Pechlern oder Pechbauern in 
‚ihren bölgernen Kübeln aufgefammlet worden; 


wird e6 von ihnen in den fogenannten Schmiers 
oder Pech⸗Ofen, welche in den Pechhůtten von 


Leimen vierecfigt und laͤnglicht erbauet find, 


von Leiden bürtig, war erftlic Doctor und Pro⸗ in befondern Töpffen; die an dem Boden gewiſſe 


feffor der Medicin zu Kiel, hernach Fuͤrſtl. Holl,Loͤcher, 
ſtein ·Gottorpiſcher Rath und Leib⸗Medicus am mittelſt des untergemachten 


Ende des 17 Jahrhunderts, ſchrieb 
1. De aeris & alimenti defectu ſub aquis. 
2. Obſervationum phyſico · medicarum lib 


IT. Hamburg 1691 in 4 3 Alph. 11. B. 


3. Hiftoriam vulneris thoracici, 


halb fo groß, als eine Erbfe, haben, vers 
Feuers gefchmelget, 
da denn das auf folche Weiſe nrlänterte Pech 
durch gedachte Köcher, aus den Toͤpfen in die un⸗ 
tergelegten Rinnen tropfet, durch welche es in 
groſſe Gruben rinnet und darinnen erhartet. 
Was vom Harse in den Toͤpffen übrig bleiber, 


wird zum Kien⸗Rus gebrauchet. Auf eine ans 
dere Art wird das Pech aus den Kienftöcken fols 
aender Geſtalt zubereitet; Erſtlich muß der 
Pech⸗Ofen an fidy felbft von unten auf gang 
eirfelrund, etwan den dritten Theil unten in einer 
Weite, hernach allgemach immer enger, — 

oben 


4. Exercitationem de purgamium medica- 
mentorum facultatibus, Amſterd. 1702 in 
8, 1. Alph. 2 Bogen Kupffer. 

5. De habitu & colore Æthiopum, Kiel 1677 


in 8. u.a. m. — 
6. Opuſcula ſelecta, prodromus religionis 


— ———— Pu — — — — NnN — — 
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eben D gang ſpitzig [HT 
mit die ie yufanıen, berführet 
—— — wie ein flacher Keſſel geſtal⸗ eg 
tet, bft ſich in der Mitteein Raͤum⸗ ne don zehn Steinen bekommen, derhält man 
» und nach dem verdeckt | juneilen, «nachdem der Kien fett , gut oder gar 
Knaus one. Auswendig herum ift der Mans — — jechs 
’ füchtige DBrandmauer „ zwiſchen onnen hartes Pech. Dafern e Wa⸗ 
ine ahnen wird, vorne an ee a man de 
; Dinten gegen über das in dem Dfen | bis Site ee —8— 
und ——— —— — 


nach den nden jeden i d, wiewol nach eines 
Gefallen, veränderlich iſt Alsdenn werden theils | jeden belehlpem len einzurichten, Der 
alte Stoͤcke und Kienfkamme, MWindbrüche und | zus wird entweder in den Caminen , im weichen 
Fagerholg ausgerotter, theils auch noch auf jeden der gemeine Mann Kienholg, damit zu leuchten, 
ini jugegeben ‚| brenner, gefammmiet , oder man hat, wie im This 
der benöthigte Kin daraus gehauen, und Der | ringer Walde, rechte dazu erbauete Kienrushüts 
weiſſe Splint völig davon abgefondert ; der aus⸗ ten, worisinen der Kienrus in groffer Menge aufe 
gehauene Kien aber, deffen man gemeiniglich | gefangen wird. Da bauen fie eine viereckigte 
sehen Fuder auf einen Ofen braucht, wie Fuchs | allenthalben auf den Seiten zugefediofiene bedeck, 
Hols gang fchmat gefpalten, und ſolcher, fo dicht |te finftere Kammer, oben ift eine Leinwand fpis - 
als möglicy, ſchicht weiſe und ordentlich in dem hig ausgefpannet, an der Sei machen fieeinen 
Ofen auf einander geftellet, bis ſolcher voll iſt. ervölbten Dfen, undvorne cin Heir 
Endlich werden die beyden Löcher im Dfen 5uge? Ines Loͤchelgen. Wenn nun das Hark oder Kieg 
mauert, und die Brandmauer im Anfangedurd) angezündet, und es in der finftern Kammer ans 
Schmauchholg ſtarck gefeuert, mit dem Bren⸗ | ders feinen Ausgang finder: Teger fichder Rauch 
nen alfo ziven Tage fortgefahten, daß es Tag | oben an die Leinwand gänk dicke an. Co bald 
und Macht feine Zeit zu würcken hat, ehe es Elar | man fertig, wird obemdie Leinwand von den Zune 
läuft; Erſtlich koͤmmt das Hartz, aus welchem | gen mit einem Stecken geklopfet , und alsdenn 
das Kienoͤl fo Elar, wie Brauut wein in kuͤpfer⸗ fallt der Kus in die Kammer auf das Pfaſter 
nen Blaſen geläutert wird, uud hierauf das oder den Boden, umd wird hernash in geroiffe 
vechte Dheer oder Wagenſchmiere, von weichem Butten oder Faßgen geſammlet, verführer und 
das Pech in einem hierzu gemachten Dfen und| weit und. breit verfauft. Es giebt davon die 
gtoſſen Keſſel gefotten ——— zuderoitet. Jege| fchönfte. ſA wathe arbe dor Die Yuchdrucer, 
lich aber in die Erde R wird , wovon das Mahler, Faͤrber, hmacher , oder vielmehr 
harte fhwartze Pech entftchet. Beil die Pech, Tischler, zu allerhand zu gebrauchen, wie man der» 
üfen viel Holß freſſen als-pflges man dergieis| gleichen in Thüringen am füglichftei 
chen nur an folhen Dertern zu dulten , wo das kan. Bey foldhen Pecyöfen oder Nushürten ger 
Holtz im Uberfluſſe, und aller Unordnung durch hoͤret ſich auch billig vor den Brennmann ein 
‚gute Auffiche vorgebeuget werden Ban. Se haͤr⸗ Haus, Garten, Wohnung und Stall, etwas 
‚ter nun das Pech, je beffer iſt e8 ; je weicher Dieh zu halten, fonften muf eralles Holg 
‘und zäher hergegen , je fehlechter halt man Dale führen theuer bezahlen, Keglich iſt zu melden, 
"bes ja wenn es im Schmeltzen uberfocht „ iſt daß der meifte Kien in Stücken bleibt, was im 
darausızu fchlüffen,, daß es von unreinem Theer | Winter gehauen, und daß auch der Wind wiel 
gemacht. Das allermeifte Ped) wird in This | Pech wegnehme, und es an die Bäume ſebe. 
einge und Finnland bereite. Das ſchwartze Pechpeirou/ cin Fran fifches Geſchlecht wel⸗ 
harte Pech, welches, wenn daran geſchlagen ches don einem zwiſchen Cahor⸗ und Laujerte in 
wird, wie Glas fpringet , ‚und von Stockholm Querch gelegenen orffe, ſo ehedem eine Stadt 
weit und breit verfuͤhret wird, braucht. man die; geweſen, den Namen bat, Gaillard, 
Schiffe damit zu vertheeren , und heiffer es da⸗ von Perbpeirou, fol 1233 geftorben ſeyn. 
ber auch Schiffpech , wiewol diefes nicht mehr —* Nachkommen war Saillard IV, bey 
pur, fondern mit gemeinem Harse, Theer und eben ‚bey den damaligen 3585 zwiſchen 
Seife vermiſcht, in dieſem Falle verbraucht wird, | den Haͤuſern Orleans und urgund, Das Schloß 
wie davon an feinem Drt ausführlicher, ſoll ger | Dechpeireu von dem Grafen von Armagnat 
fager werden. Mit dieſem koͤmm überein das 1408 nach langer Gegenwehr fo wohl als die 
‚Schufterpech ; Beuden wird eine anzühende Stadt, eingenommen und gefehleiffer ward, Sein 
‚Kraft zugeſchrieben, ſo daß man dergleichen zu Sohn Johann I brachte 1451 das Schloß und 
Pflaſtern gebrauchet. Es wird auch in Tonnen Herrſchaft Beaucaire oder Belcairi an ſich, ges 
gegoſſen, wovon es den Namen Tonnenpech rith wegen feiner genauen Freundfchaft mir dem 
führe, 9 Bu —— befommt 4 kai ——— * irn 
emeiniglich fünf bis onnen hartes eiten, darüber er 1469 Die Fleyheit und feine 
CO Faiwerf: Lexich KKDU Thal 5° 8 —* 


Brand einige rundfchälige Baume 








Pepe... PeeiR 


— ohne Johann MI 
n Hineichtung ein 
hohe aber rd Of 


“ 


Güter verlohr 
Er —— 
n Bretagne 


des Hertzogs do „ Dusch den 

und feinen Ya * dem König — 

I Gnade u und nathgehends Gouverneur 
von Chaument, auch 1491 Hofmeifter beu der 
Königin Annen aus Bretagne ward. Sein 


nem.14 Jayte an Krieges» Dienfte chat, undan 
denen bıy Jarnac empfangenen Wunden ftarb. 
Sane Söhne waren Bernhard und Pons,|ße 
don deff.n Nachk mmen hernach. Bernhard Ill; 
Baron von Beaucaire, diente zu Zeiten der ligi⸗ 
ftifchen Unruhen, unter dem Marſchall von Bi 
zon, ſtarb 1622, undlich ——— welcher 
1681 geftorben, und ein Vater dablans gewe⸗ 
fen, deflen Schn Johann Anton, Herr von 
Pechpeiteu, M 


zon von Beaucaire, 


ontba:la und la Dalade, 
Sabianen und Aegidium 
Gervafium gejeuner, Pons von d)peirou, 
des obgedachten „Heinrichs auderer Sohn , der» 
mäblte fi) mit Srancifca , der Erb Toter 
Franciſci von Comenge , Herrn von Buitaud, 
unter Diejer Bedinaung daß er und feine Nach⸗ 
Fommen, welche Die Hüter der Franciſcaͤ beſi⸗ 
m würden, den Nawen und Das Wapen von 
Eomenge, nebft dem Namen uud Wapen von 
Ped peirou, ſo lauge fuͤhren ſolten, bis einer da⸗ 
don das Haupt des Geſchlechts Pechpeirou wer⸗ 
den werde. Diefer Pons jrugte Ludewigen, 
und Tarln, einen Maltnefer» Ritter, weidyer 
fi mier dem Namen des Commandeur von 
Guitaud 1637 unter 
court bey dem Angriff der Inſel St. Margares 
the, und durch die dem MealthefersDrden geleis 
ſtete guten Dienfte bekannt —. Lude 
38 Kinder waren Carl, ein 
M.ulthefersMitter, welcher ın der Unruhe ju Bours 
deauy ums Leben Fam, undeinanderer Carl, fü 
gleichfalls em Malthefer Ritter geweſen, und 
1702 zu Martinigde ale General» Lieutenant des 
Gouvernements der Inſuln und des feften Fans 
des in America geſtorben. Wilhelm von Pech 
‚ peirousComenge, Graf von Guuaud, fü 1626 
gebohren, ift wegen der treuen Dienfte —* 
fo er Ludewigen II von Eonde bey feinen 
derwärtigfeiten gethan, indeffen Ahweſenheit n 
ob er gleich nur 30 Yahr alt war, öfters en 
commandiret, Cr brachte hernach 1659 den 
Bergleich des Pringen mit dem Hof zuwege, 
ward Riter vom Orden des H- Geiftes, Gou⸗ 
perneur von Chatillon » für Seine und Bailli 
son Aurois, und ſtarb 1685, nachdem er eini⸗ 
ge Fahre vor feinem Tode von der Welt abge: 
fondırt gelebt. Don feinen Kindern haben 1778 
gelebt ı, Ludewig Athanaſius von —* 
rou⸗Cemenge, Graf von Guitaud, Marquis 
von Epuifles , Feld Marfchall und der Königli» 
chen Armeen Generals Fnipector Des Fuß⸗Volcks, 
welter 3 Soͤhne und eine Tochter gezeuget. 
3) Anton Cyprian, Decanuszu Tours. 3) Ca 
tbarine Aemilie, Demoifelle von Guitaud. 4) 
Marie Pulcherie, eine Urielinerin zu Avalon 
in Bretaane. +) Franciſca Melania, Demoi⸗ 
ſelle von Epoiſſes. 


| 


Eohn Carl verließ Heinrichen, welchervon feis| Loth, —— Schwefel ein Both, und machet 


Pech Wald. 
— Ohne Tebann 1] Dech.Pfannen, 1. Seuer-Pfannen, im IX 


ingteichen Pechtrücke- 
ſiehe Dropacısmus , im vu 


8) Solches de 


PA 
ch 


nde, p-1474. 


Iter Geſchwefelte 


Pech 
fihreib.t Porerius auf fulgende Art: Mehmet 


Schiffpech acht Loth, Veuediſchen Terpentin 
ein koth, Maſtix und Agtftein ‚ jedes. ein-yalb 


— rden die im ſchwa 
nnen, werden die ren 
zu Loch Mahls oder Grentz⸗ Baumen Re 
Nnommienen und behörig gezeichneten Baͤume ges 
nannt, wenn die Kochen oder heraus gehauenen 
* mit Hartze wieder überzogen und faſt un⸗ 
aͤnntlich worden find. 
Pechſcharte, ſiehe Pechkruͤcke. 
echſtein (Maithaͤus / Buͤrgermeiſter in der 


Ba ⸗ Ober⸗Lauſitz ſchen Sechs · Etadt Zittau Er kam 


in den Rath im Jahr 1468, und wurde 1477 
Buͤrgermeiſter, nachdem er im Jade 1476dem 
Richter» Aunte vorgeftanden harte. Im Zahr 
1482 mufte er wegen falfher Befchuidigung die 
Stadt meiden, wurde aber in dem groſſen Auf⸗ 
ruhr 1487 wieder in die Stadt zurück berufen, 
und nachdem Diefer Auftuhr geftiller worden, 
1490 in den Kath genommen , und zum Buͤr⸗ 
germeiſter erwaͤhlet, welches Amt er auch 1494 
und in den Jahren 1492, 95 und 97 das Rich⸗ 
ter: Amt verwaltet hat, worauf er 1498 geftow 
ben ift. Carpzovs Analedta faltur. Zuttav. Th. 
IE 0.4. $.2. p- 278. 

Pechtafel, ift eine mit Pech überzogene Tas 


net, wiewohl Blankard ein Wundpflafter dar⸗ 
* pr en dem Bihthum € 

echtal, ein in dem Bißthum Eichſtaͤdt, und 
zwaͤr in der Altdorſiſchen Pflege —2 
welches ehemals der von ſelbigem ihren Mamen 
führenden alten Familie derer von Pechtal ei⸗ 
genthuͤmlich zugehörer hat, nach deren Abiterben 
aber mit allem, was dazu gehörete, durch Kauf 
an das Bißthum Eichſtaͤdt gelanget iſt, von wel⸗ 
chem Bißthum es hernachmals den Kayfern aus 
dem Bayerifchen Kaufe sur Lehn gegeben, 1335 
aber dem Kanfer Ludewig V und feinen Er⸗ 
| ben erb» und eigenthümlich uͤberlaſſen, und ges 
gen Eysfelden , oder Eſchenfeld vertauſchet wor⸗ 
den iſt. Salckenftein Codex Diplomat, Anti- 
quit. Nordgav. p, 172 u. f. 

tanne,fiche Abtes,im erften Bande, p-ı 

—ãe— Sylva refinofa, Sylva Pie 
in dieſem ift in der von Ehurfürft Auguſten zu 
Sachſen 1560 abgefaften Forjt- und Holtz Ord⸗ 
nung $. 112. verfeben, daß dıe erblichen oder aus⸗ 
gethanen Pechmälder zwar nach wie vor gegen 
den darauf gelegten Zins denen Beſitzern aelaf 
fen, aber keinen Stamm von neuen zu brechen, 
noch zu reiſſen verftattet werden foll. Und unter 
denen Refolutions- Puncten wegen Abftellung der 
in dem Saͤchſiſchen Ertz und Obergebuͤrgiſchen 
Kreiffe eingeriffenen Mißbraͤuche vom 28 Auguſt 
1697 ift fonderlich der 20 des Inhalts: daß das 
Pichen und Prachen nicht über Das neordnete 
vr Maas und Rıffe, auch in Feinen neuen Revieren 
geftartet werden folk, ' 

z Pechwin⸗ 


dem Marfiball von : im gateinifhen wird fie Piszocsun: genen» 


a7, Pechwincket d.Peek, 22 









— — —— nn, 

Pechwinckel ¶ Friedrich von) fund um das | 2. Zehen Zeitzund Better s Lieder zu Rei 
Jahr 1360 bey von Schkefieniin | 21653 ing. Darinnennicht alleinrauf * 
Dienſten, und als Zeuge in einem von be⸗ ohrs⸗HZeiten, ſondern auch auf Donner, 
ſogtem Hertzoge der Stadt Libau ertheilten Pri⸗ m⸗Winde Naͤſſe und Diürs 
ano ba Auer Bell, MSCtor.. Tem. VL; | sung, Sanund Monde Finfternif erhau, 

404 desgleichen in u anderen von beſagtem \ ſtehen, Die abergar ju lang ſind. 
Einige davon ſtehen in M. Ande, 
teilten. Kauf » Briefe über 16 Marek ns | _  Pobenfteinifpen Gefang« Buche von 1697. 

"FECHYAGBA ft Bora Oihrhfns | para make a het nu 

D ie hi, 03 . 
Dabon u ide Arsen, im ü Bande, pr 1707 | a 
ECIANUM, eine Benedictiner Abıey, fiche b. SO eben san, du Op 


15 tim: + biiay 
"PECIA TERREE, beiffer bey den Schriffts | ..c. 
ern und in den Urkunden mittlerer Zeiten fo 
viel als ein Stuͤck Landes. Dieſe Benennung hat: 
muthlich aus dem alten Fransöfiichen feinen 
Rey, 1o.Peee, oder-Biece, ſo viel als ein 





ar | F 
ck heiſſet. Es koͤmmt dieſe Bene vo inSchwedlersBorredeju Lutheriſchen 
kom teil Tom. ——— Base — m su nie 
om. VII. prar3 u ) Has ——— — beit 
— oder Perſ eine Jungs —— U Al: pe 339, 
Km touin Sranckreich in &panien hear Beichreib. der berühme 
von Adelichen und Ehrifilichen Eltern zur ABelt IV. pı 378 u. en 
dt. Von Zugend aufibefliß fie fidy. eines |. "Dee Stan) di —— lindee aus denis 
Dfamen Lebens und fich 1, ——sA ‚Godebien- 
dern Fungfrauen, —— — der * Gate 
, Mit diefen erbautefic ein ; gab in utterfpradhe 
— Aue ‚alle beyde an T a «es antiquarios urbis Stanford. 
igeh vor eine urge Engelländifche che Chronist 


So —* Een Piiraffng, —— 5*— = 6 Alpha⸗ 
—— aten dahin, welche | bet 10 Bogen ſtar aus 
* und zu ——— ſolten. Als ſie ne Kupfferplatten befinden. AGa Erud. * Fin 


—— n weggefuͤhret wur de mun⸗Peck Friedrich) ein Luther 
terte 7 * —— —— ohren * den Mers zu Siku brm 
⸗Krone auf. wur⸗ 
‚ gang. ſchwach und ‚gab ihren Geiſt auf. Drte Masifter, 1674 Darlor Sub mn 
Fır Leib wurde von den Chriſten in As würeflicher Paftor, 1705 Paftor 
——————— — ———— 
e Blin au rend, und andere u ‚un . 
der mehegetotch cket. Esftheinet, als wäre 19 Mer. Bebenelau — 


Peck (Gottl. Friede: ) dab —— memorig- 
lem Grecz Lingus ju Drefden 1709 in g her⸗ 
aus,und iftfolcheg 2 Alps, 22 Bogen Hauck, 

Ped, oder Decfius (Meter )ein Niederländis 
Bess dchan, wart 1529.54 Ziericfjee in 

eland gebohren. Er ſtudirte die Rechte zu o⸗ 
‚ven unter Babe. Mudaͤo, deſſen Eollegeer nach⸗ 
me —* Fa gedachten Academic 30 Fahr 

erſt a or baratitlorum, herna 
Sıofehor Canonum die echte lehrte, un 


Bun 
— 24 Fun. verehret worden, und wird 
fie auch in einigen Martyrologiis als eine Maͤrth⸗ 
rin mit Whg Columba zugleich ange» 
führet. en san allein und nur 
als eine 8 in Poitou und den 
24 Jul. wegen ihrer im Sch 1090 in die Stadt 
AS Dvintin gebrachten Reliquien nad) in Ders 
mandeis und noch an mehrandern Orten vereh⸗ 
vet. Einige referiren fie unter dem: Mamen Pers | lang 
anda den 26 Zun.alsvon St. Pecinna uns 
ker(hieden * aber falſch iſt. Sie hat bi, i Verdienſte fo wohl als Durch. feine hereliche 
leicht im VILL Jahrhunderte gelebet »,alsdie Sa ⸗ Schriften machteer 36 bekaunt, daß er 1486 
racenen dieſe Länder berheereten, doch einige —* in,den hohen iederländifchen Kath aufsenoms 
ben fie dem IV 2* und —* fie | men ward, in welcher Ehren- —— zu Mecheln 
ſeye zu Guadalarara in Neu⸗ Caſtilien gebobren ‚| 1589 den 16 & feines Alters 6o Jahr verftore 
welches aber nicht — wird, Ihr Gedaͤcht/ ben. Seine Schrifften, die 1647 zuſammen her⸗ 


niß⸗Tag iftderas aus gegeben worden ‚find 
** ad Din .. 4.Paraphrafis in univerfam legatorum mate- 
u Presich ‚gab heraus riam; 
wen oem JEſu A. bc und güldenes |. - =; de teftamentis conjugum; 


anheben, Leipig 165,5 in 12, darin” |. 3. de amortizatione bonorum a pfincipe 
nen auf z0 Biblifche Namen des HErrn impetranda; 
in s Theilen, fböne und erbaulihe| 4. de ecchefiis catholicis wdificandis & repa 
Verſe Geſang weiſe befindlich find, randis 
we > ‚Fwiverf, Leaici XxxVII. Teil, B 2 $.de 


at 


23 Peckach Peckbam 
de jure ſiſtendi & manuum injectione,/ zo. Steinmategraphiam Ruthenicam 
quam arreſtationem vocaut, Eöln 1597| 11. Tradtarum de Luthero 4 
in 8. ingleichen ebend 1665 ing. 12. Tradtatum virorum illuftrium, 


‚6. Commentarius adregulas jurisCanonici. |und fharb im des 17 Jahthunderts ale 
7. Commentarii ad 5— derenautica, wel | Chur» Cloer Dirnprapmnn Kuba 


VDinni k 
Ki, | Beade, Drrifiteputue, 
——* —— und Herr ee $ 








Bouchaut, Borsbeque zu | war von armen Eltern zu Chicheſter gebohr 
Bea es De Das Dinar | te u Opfer)» bi Here Ae ah 
er Richter in Krieger Sachen , eifcaner. ‚und hatte das Glück, ein 
Be cum Das gemeine efeami wieso Biker, —* —— an Du 
’ um ’ ‘ \ 
an den Kayfer Matthiam, Gore, rſamkeit gefrager Da er 


gen N r 

——— —— um Die —— Paris ee Kitlang Den fi dem ftudiren obs 
gelegen, und Die ifters Wurde dafelbit 

— — ——— — a enge grin I 


—— 

Eibiewald efommen i ——— keit in groſſes Anſchen. Bald hernach, nem! 
— — — — ind 
-Part. Special. Lib. Il, “ 77 von Eanterbury. Als er aber Fanmin 

Peckelfleifch ice Bogreiflefe, im IV —— m angelangt, fordesre der at 


-Mande, 349. —— ee 
———— Ind 
cken, ohnmeit Neumarck —— uno —— au an fe eich⸗ 
—— Gluͤcks reib. feinen Anverwandten fo wohl zu 

dee R Ni Penn d8 die 


eiche-&tadt —— Ritter JBür- 
—*— amible, eine der ® Ranfrtichen en de mit groffer Pracht fonnten. Im Zahe 
Biice-Cradt Rirnberagehöige Whlein ne 1281 gienger nad) ‚den Pring Leoline 
nahe bey der Stadt Neumarck au der von cahin zu bereden ‚dafer fich dem Ri, 
ee gelegen. Blicke Geographiſche nige Eduarden I unteriverffen möchte. Beil 
Beſchreibung der Reichs⸗Stadt Nürnberg, ‚eraber nichts bey ihm auszichten Fonnte, that er 
©. Peckenftein, Peccenftein ( Laurentius) ges ihn nebftjeinem Anhang inden Bann, Er ftarb 
bohren zu Örimma 1549 den 29 im Gäfiken 8 Srunes, und Dinkel va) ee mo un den 
mann zu Schlieben und zu Serdaim Säähfifehen 8 Jenner, und dinterließ viel Schriften, als 


Chur Kreiß, ſchrieb — Commentarios fententiarum —e* * 
2, Thearrum Saxonicum tripartitum, Zena| 2. rien een 
1608 in fol. 3. Poftillam in Cantica Canticorum, 
2. Witrekindex familie illuſtr. profapiam| 4. In Threnos Jeremi® Lib, I, 
compeudio hiltorico illoltratam ; $. Contra Priorem Ciltercienfium Lib, 1, 
3 Marchionum Brandenburgenfium & Burg-| 6. Lecturas Oxonienfes. 


graviorum Norinibergenfium adannum| 7. de ſphæra lib· l. 
1590 deductam enarrationemhiftoricam,| 8. de paflione Dominilib, I 


Jena 159” in fol. 9. Contra infipientem lib.l. 
4: Schwartzburgiſche und Gleichiſche Ehroni,| ro: Sermmnes Dominicales ag. 
ca ‚ebend, 1607 infol, 11. Apologiam quandam, 
$: Theatram Alvenslebianum ; 12. Statuta ſynodalia. 


6. Monarchie Roman Imperatorum, Ar-| 13. Conitituriones provinciales. 
chiducum Regum, Eledtorum, Ducum,| 14. Colledtanea Bibliorum. 
Palotinoram, Marchionum , Landgravio- 15. Canticum pauperum, 
rum Symbola & dicteria propria & ge-| 16. Officium dive- Trinitatis, 


nuina; 17. Perſpectivam communem, 
Kerum Hungaricarum ftatum; 18. Perfpe&tivam particularem, 

1 Rerum Silefiacarum & cladium memors- 19: deconfeflione fratribus facta lib. I, 
bilium fuccin&tam expolitionem ; 20. de perfeitione Evangelica. 

9. Poliographiam oder hiftorifche ar. Locos ex urroque Teftamento. 


bung aller vornehmften Städte in See 22. de peccatis capitalibus, 
9 Sure famt anfteffenden Provine| 23. deX.precepris, 
Altenburg r6og infol. | 24. Notabilia Metaphyfices. 
Gintelieh auch im Manufripte: 25. Super Symbole, 
— * 9 6. Qus 


as ——— | Pecquer ug 





s t | IL’T; | | 
24 und 17 gedruckt find er con. und — —— Iy. Bzovius in 
——— — 

ARIA LLis 

—* —— — —* 1) ei) Bandes, fi 
** nr 8 er —— 
Bad aniels —— of ihe hift. ofEngl. Pecoraro — ein 3 * 
in Eduard, 1. Cave hilt. lit. Oudin fer. wech. | 1566 54 Neapolis gehotjren lehrte — 
tom, 3 Weis heit und Moral Theologie, und 
Pen fiehe Peking. 1648. Er hat delegatis’& debitis; and mu 


ehe Peting. obablitatum 2 Binde ıra.m, trieben, A⸗ 
legambe. To bibl. N pol, —* 


Toppi 

—* ——— PECORIS Ab AQUAM APPUESUS, 
chf, eine ‚Deufhaft in Defereih, de | pi Qrünce,nde Die Bereit, Das Dam 
Den Safe und 1 von Roggendorf, af essen On und Boden zu treiben, 
Op. Herald. Part. — ll. c. 74.$1: P- R PECOKLN PRESTANTISHNUN, das be⸗ 

8. 8.1. 

—— ein Genfer, lebete inder erften Half: —— ei ) KRayferlichee Geheimer 
te des XVI Zabrhunderts, und var ng Kathy in den iederlanden, zu welcher Würde er 
nehmften Kädelsführer bep Der Empörung, el | m 24°Mecember 1735 von der Durch, N. Er 
De urn bu —— — 5* Gubernantin aan morden ifß; 
vos Carl von Savoyen vornahm. a Geneal. Hiſtor. Nache. Th. X. p- 1016 
va — eine ad I, Knie — Pecquencour, Pat. Pecquencuriq eine klei⸗ 
Kaas al die Mufhudigen weten Fate, Delänen, am Suß Ccarpe, vmien Douay 


und St. mad, * 
PECQUENCURIA,, — 
PECORA, b. 
 EORAGONDDETA, fiehe vaſſa⸗ 


Ag (Johann) ein Frangöfifcher Arkt, 
Vieh. ki, a und Pie u der * 
Partiorio pe- te ahrhunderts. Er iſt inſonder 
Pi engen * ? befannt, weil er juerit den dudtum 
PECORA PERPETUA, nie, als Eiſern thorac um bep den Thieren entdeckt, und in feis 
Dieb, wovon im VIII Bande p: 639 nen experimentis noyis anatomicis, welche er 
Pecoratia, ift der Name eines Gefthtedhein! zu Dardernic® «55. uf 94 Bogen, — einem 
Italien, welches denſelben von einem im Her Kupffer» Bogen ans Licht geftellet, befannt ge 
 Soathum Pıacenza gelegnen, und ihm zugehöri, | macht ; twiewohl man nicht Iäugnn Fan, daß 
gen Strich gande, Vallis Pecoraria genannt,ems | Barthol. Zuftachius diefen dutum fehon kan, 
* Aus dieſem ſind ſonderlich ge zuvor in dem Pferden geſehen, und auch in ſei⸗ 
bekannt gulco und K welche zu Frie⸗ | ner diſſ. de vena fine pari beſchrieben habe, ob er 
drich Barbasoffä Zeiten die —* Gerichts, | gleich nicht 2, small, was er Daraus machen * 













7 Pecquigny PECTORALE DeeperUn &c a8 
Lindenius renovarıs J Sole der. mufeel, Muſceln des Schendele, im im 
medicin. Gel ahrbeit, a nn - —— 2219.05 es 
Peequigny Städt, ch INATA ‚TECTA, eiffen.bep dem 
Pecquy ( Hyakı trubius von beyden Seiten 
minicaner, fhudi gig find.“ Cie ir Da, u im VAL Bande 
1: Dater der ‚1618 | P-7-U ff 
or zu Da ein’) PEGTINIS 05, fiehe 05: Pefiis, im xxv 
lebte r,'] Bande pJierz3$. 
PN en im go mas Jahr | j "INITES, , 
ar dern ne ceen —— aa we ge en —* 
el’ ame c 6 E ic, ein We 
en Scriptor. ches eigentlich Sn Fü Dee war 
—* — 2 es hatte ji bis drey Saiten , mit 
-PECTEN, ein Snftrimen, dab Haare 2 ern Mi geile, no ga ent hm Klang 
gen, fiche Batnm, im XV v Bande p. 150. bey Gelegenheit der Pers 
ki "BRCTEN, ag; miften das Se zu —— Lo⸗ 
ußbret, davon zu 1, im XX | Diern übergegangen, und von den 
p- 1257. A Bebe | ilen eis , Griechen in eine . verändert 1mors 
nem, der, beginnet man — den. Von ſelb — 
beym? — P. 636. in einem Ge⸗ 
‚P — Breit „| dichte, morinnen ‚ den man der Dias 
davon zu ſehen — "na am diuß Halys betviefen , befehreibet , und 
„.BECTEN, Fe auch —2 zeiget, wie * Lodiſche und — 
ven Schale wie eine Hand, oder le j es S iel gebrau⸗ 
ausfiehet , und hat der ad} e t. Junius Nomencht.' Mlarbe 
Erreffen, wie Kammzähne,, daher ihr, >. Sealiger in Hi- 
Draune worden ift. Sie wärhfet in der @i enbach Note in Orphei hy- 
dem Grunde, an —— und Ami: In Ni dt Singsund« LRUNf 
& ehe ihrer, all va hy Ari —— nach ih» Ar Boch Drift, 
rer.allerhan * 
= Sröffe und nach ihren Farben don einander u Be fiehe zer⸗ 
unterfchieden —— 2 wo es geäfiser rer ; ECTORALE, fiche Bruſttuch imIv Bars 
enge gefangen, v G 168: “ 
trocken etter iſt. Bisweilen find. PECTORALE —— Deodasi, fiche 


fie we 
2* rochlicht, auch bisweilen bunt. 
dienen zum eſſen, und es werden zuweilen Pers 
fen in ihnen gefunden. Sie führen viel fluͤchti⸗ 
ges und fire Saltz. ie führen ab und reini, 
gen, eröffnen, treiben die Blehungen, — 5 
guten Saamen. Ihre 

che Krafft, wie die gemeinen Auſterſchalen. 

PECTEN , Peseine, bedeutet. in der, Mufic, 
r) einen Kamm, morauf vermittelſt eines Non 
gelegten Papiers, mit dem Munde Fan geb 
erden. 2) Einen Fiedelbogen, welchen 3 
derkiel, womit befäitete Inſtrumente p 
ctitt werden; kecten iſt alfo bey den In 4 
viel ale PeArum, fo von FArscw , percutio 
herkommt, und oeichfam percufforium infru- || 
mentum beiffet, 9 

PECTEN VENERIS, 7. B. Raji Hiſt. fiche 
Nadelkoͤrbel, im XX!IE Bandep. 327. 

. PECTEN, VENERIS, Plim. fiche Cherefoh- 
um aculeatıan, im V Bande p. 1932, 

PECTEN : VENERIS, SIVE SCANDIX, 
Ger. fiche Nadelkoͤrbel, im XXI Bande p. 
7 PECTEN VENERIS SIVE SCANDIX VUL- 
GARIS, — ſiehe Nadelkoͤrbel, im xx 
Bande.p. 


er us, ein Egyptiſcher , 
fiehe — den 9. Febr. im *— 


————— MUSCULUS, Schambein⸗ 













Bruſtclatet, im IV Bande p. * 
DE a 
mit ’ 
ne Beufke ‚im Y 

PECTORALE t/CEARETUM- PAss 

erg Pino, fiehe Bruſtclaret, imIv 
PECTORALE CLARETUM, Tb. Hofm, fie 

he Bruftclsrer, im IV Bande p: 1666. 
PECTORALE DECOCTUM, Beuzell fiche 
Bruſttranck, im IV Bande p. rögr, 
PECTORALE DECOCTUM, Charas, fiche 

Brufitranck, im IV. Bande p..1682.. 
PECTORALE DECOCTUM CHINA, My 


ficbti, fiehe Decoctum Cbinæ Peäerale Myn- 


fichti, im VII Bande p- 352. 
PECTORALE DECOCTUM, D. D.C. 75, 
Hofm. ſiehe Bruſttranck, im IV Bande p. 


1683. 
PECTORALE DECOCTUM, 'Estmülleri, 
fiehe Bruſttranck, imIV Bande p- 1682, 
PECTORALE DECOCTUM, Zemery, fihe 
Bruſttranck, im IV Bande p- 168. 
PECTORALE DECOCTUM, Meibomii, fiche 
Beuftrranck , imIV Bande p- 1682. 
PECTORALE: DECOCTUM . PLEURITI. 
CUM, de Spina, fiehe Deco&un Pe&orale Pleu- 
riticum, * im VIl Bande p. 3%. 


2:5 __PECTORALEDECOCTUM ke. * PECTORALIS. AQUA 30. 
ln mn man ——— — — — 


PECTORALE DECOGTUMPLEURITIGUM, | -BECTORALE UNGVENTUM Afynfichr. fies 
Timei , Decodtum —2* — WRITE *—— im V Bande ” Horfe ſi 
vir 






Ta — „BAR 
| — e88 
Bruſttranck/ im iV Bande p. is8. ie; EUNGVEST ON. dar. 
PECTORALE DECOCTUM SUBACIDUM, fiehe P1678..0 


Mynficht. ſiehe Btuſittanck, im IV Bande p- | PECTORALK" UN * GY —— Se 


* * ſiehe Bruſt ſalbe Bande p. ı 
DECOCTUM -SUBDULCE, ORALE — —J 
—— ſiehe Ane im IV Bande ————— im Iv Bande 1679. Peer * 
p. 1682. RALE UNG VENTUN Ze fer fihe 
PECTORALE "DECOCTUM, Timai ſiehe Sruffälbe, ‚imIV Bande p. 1678; £ 
im IV Bande p. 1681. PECTORALES MORSULI 5 „ſiehe 
PECTORALE DIACODYON LIQUIDUM, Brufimorichellen, im ıV Dante, 1676, ; 
fiehe Diacodyon Liquidun Pedorale, imVvu®B-| PECTORALES MORSULL, AV. ‚fiehe 
P: 723.0 9 Bruſtmotſchellen ——— 1677. 
PECTORALE ELECTUARIUM Brunneri,| PECTORALES MORSUI‚I Schaderi. fi iche 
e, imIV: — —*— imiV Bande p. 16075 
PECTORALE ELECTUARIUM, MORSU:.I, Tiwier ,, ſiehe 


IV Bande 6 * 34 cin) im IV 676: 
I ng en UM, Lodne en —— ſiehe 


fe, ſiehe Bruſtlattwerge, im 9 nde p· Bruſtmorſchellen, im IV Bande p. 1676. 

1672. ‚PECTORALES PASTILLI ANDIPHTHIST. 
PECTORALE ELECTUARIUM, Bi, Nor.| CI, — ſiehe Bruſtkuͤchlein, im V 

ſiehe Bruſtlattwerge, im IV Bandep.ıs72. Bande p- 

PECTORMüE ELIXIR, Grimmii, ſiehe Bruſt- ES PILULE, Charas, fiehe 


elirie, im IV Bande p- 1667. Bruftpillen, im IV Bande p. 1676. 
PECTORALE E Jungken, fiehe Btufi| PECTORALES TROCHISCH, Timaiy. fiche 
eliyir, im V Bande p en Beufitüchlein , im IV ——* 1671. 
PECTORALE ELICIR Kanig. fiche Bruſt / PECTORALIA, ſiehe Br „dm IV 
eliyir, im IV Bande p. 1667. Bande p. 1675. 
PECTORALE ELIXIR D/ Mieb. fiehe Beufl-| PECTORALIS AQUA CALIDA,, Timei, fies 
elixir, imlv Bande p. 1667. he Brusftwafler,, im V Bande p 1685, Dark 
PECTORALE ELIXIR, Wedel, fiehe Bruſt | PECTORALIS AQUA Dolaı, fiehe Beufts 
elirir, im IV Bande p- 1667. waäfjer, imlV Bande p- 1585: 


PECTORALE (feu PVULNERARIUM) EM-| PECTORALIS AQUA, Dornerellii, fiche 
PLASTRUM, Zwelferi, ſiehe Bewftpflafter, im | Bruffwaffer, imIv Bande p. 1684. . 
IV Bande p. 1676. PECTORALIS AQUA EX -FLORIBUS CA- 

PECTORALE LOHOCH Cbaras, ſiehe Id Timei , fiche Bruftwafler, im Dr 
Btuſtſafft, imıV Bande p- 1677. 1685. 

PECTORALE LOHOCH Zemery, ſiehe P DECTORALIS AQUA EX FLORIBUS F 


Bruftfaffe, imIV Bande p- 1677. | GIDIS, — fü fiwaffer, im iv: 

_PECTORALE LOHOCH, Mynfiebr. fiehe| p.168$. 

Bruftfaffe, im V Bande p. 1677: PECTORALIS 2* —— 
PECTORALE' LOHOCH, Scobic, ſiehe Bee im —— pis8s4 

Bruftfaffe, im IV Bande p. 1678. PECTORALIS AQUA FRIGIDA, Timai, 
-PECTORALE LOFOCH, Zwelferi, ſiehe * Bruſtwaſſer, im IV Bande p, 1684, 

Brufifaffe, im IV Bande'p. 1677 PECTORALIS AQUA EX ERUERIBUS, Ti 


PECTORALE OXYMEL cum AGARICO, | mei, fiehe Bruftwaffer , im ly Bande p. 3 — 

de Spinz,, ſiehe Oxymel Pect orale cum Agarico, PECTORALIS AQUAEX HERBIS CALID 

de Spina, im XXV Bande. Trmai, fiche Bruſtwaſſer, im IV Bande p. 
PECTORALE PRUNEOLUM NIGRUM, fies | 1685. 

be Beuftbeer (ſchwattze) im IV — PECTORALIS AQUA EX HERBIS Fit 

1663. DIS Timai, ſiehe Bruftwalfer, im IV Bande 


PECTORALE PRUNEOLUM RUBRUM, zo, | P- 168°: 
PECTORALIS AQUA, Hornick. fiche Btuſt⸗ 
sbe —— ſiehe Bruſtbeer, imiv®, — im IV Bande p-1684- 

PECTO „.PECTORALIS AQUA Jungkenii , fiche Ayua 

falg — ——— ſehe FÜR Pedorolis Jungkenü, imu Bande p p- 1033, 

PECFORALE VINUM, Zesmülleri, fiepe | ; PECTORALIS AQUA EX LACTE, Batei, 
Bruftwein, imlV Bande pr 1688. fiehe Bruftwaffer, im IV Bande p. 1585... 
© PROTORALE UNGVENTUM,. 7b: Hofm, | PECTORALIS AQUA , . Mynficbs. fehe 


fiche Bruftfalbe, im!V Bande ps 1678 Bruftwafjer, im IV Bande p. 1684. 
PECTORALE UNGVENTUM; 'Lemery, fie, |, PECTORALIS AQUA Norimbergenfis, fiche 
be Bruftfalbe, im IV Bande p: 1679. Bruftwaffer, imlV Bande p: 1684: 


PECTO- 


ar PECTORALIS AQVA ” PECULATUS 32 
— — — — — — — — ——— — — — 
PECTORALIS AQUA P6,.Nor.fiche Agua Pe, : PECTORALIS TRAGEA, Gockelii, fiche 
&oralis Ph. Nor. im lı Bande B 1033. Bruftteifener, im IV Bande p. 1683- 
v eg ——— ADICIBUS 3 re zz a ——— Acnig. 
‚ Tinei, uftwaffer, im IV B.| Brufterifenet, im’ p 1683: 
Pa: Be = PAR — — Lotichii, ſieht 
CTORALISCONFECTIO, Mynfichti, ſie- Btuſttriſenet, im V Bandep: 1683: 
be Beuſtconfect, imIV Bande p. 1666. | "PECTORALIS TRAGEA Michaelis, ſiehe 
PECTORALIS EMULSIO, Charos, fiehe Brufierifener, im IV Bande p. 1683. 
PEUTORALIS EMULSIO, Zemery, ſiehe Brufterifener, im IV Bande p. 1683. 
‚ imiV Bandep. 1675. ectoratus (Micetas mit dem Zunamen) fies 
PECTORAL!S ESSENTIA, fiche Benfteffens, | he Lricetas, im XXIV Bande p. 483. 1 f. 
imlv Bande p. 1667. PECTORIS OS, ſiehe Bruſtbein, im IVB · 
im V Bande p. 1683. | PECTUNCULUS, der Name einer, Gattung 
PECTORALIS JULEPUS, Zemery, fiche| von Fiſchen, welche fonderlich auf der Inſei Ehio 
Bruſtjulep, imiV Bande p. 1671. gefangen und zu Rom für eine befondere Delis 
PECTOKRALIS LIQUOR, Mynfiebe. ) fiche | carefje gehalten wurden. Bey den Griechen hieß 
Bruftligueur, im Y Bande p, 1673. ee wrewov.  Plin. Hift. Nat. Lib, IX, c. 29. 
PECTOKRALIS MARMELADA  Mynfecbti,| Bell. Noct Atc. VII. 16, 
8 Mormelada Pe&oralıs Mynlichti, imXIx| PECTUS, fiehe Bruſt, im IV Bande p- 
de. 1607. - 1659. 7 ers 
PECTORALIS MUSCULUS, ſiehe Bruſt- PECTUS LEONIS, LöwensZetu, fiche 
maͤus lein/ im IV Bande p. 1673. _ Cor Leonis, im VI Bande p. 1209, 
PECTORALIS MUSCULUS MAJOR, fiche| PECUAzfiebe Dieb. 
Beuftmäusleim, im IV Baıdep. 1673. Ins| PECUARIA, hieß.chemals bey denen alten 
gleichen Muſceln der Achjel, im XXL Bande Rsmern alles dasjenge, wovon das Roͤmiſche 
prosa. Volk einigen Vorthel und gewiſſe Einkünffte 
PECTORALIS MUSCULUS MINOR, klei- joa, weil man nemlid in denen Alteften Zeiten 
ner Broftmufcel‘, fiehe Muſceln des Schuls| lange nichts von andern Abgaben oder Gefällen 
ter blattes, im XXI Bandep. 1249. gervuft, aufler die man von dem Diehe eintrieb. 
'„,PECTORALIS PULYIS BALSAMICUS, D.| Heut zu Tage aber wird diefes Wort insges 
VS. ex Tb. Hofm. fiche Bruftpulver, im IV | mein fo weht von denen fonft fo genannten Vieh⸗ 
Bande p. 1677. Ställen, als auch der Vieh⸗Weide, gebraucht. 
FECTORALIS PULVIS BALSAM'CUS, Rol-| PECUARIUS, heißt ein Hirte, davon an feis 
Farcirz fiche Beujipulver, im IV Bande p-Inem Orte, im Xrlı Bande p. 259. u. ff 


1677. PECUDES QVADRUPEDES, fiche Acus que- 
PECTORALIS PULVIS Ziermüleri, fiehe| drupes. 
Bruſtpulver, im VV Bande p. 1677. PECUDES, OVIBUS VIR COMMERCIUM 


PECTORALIS SPIRITUS VINI, Mynfebr.| EXERCU'T, das Vieh, damit der Mann fein 
fiehe Buft ſpiritus im IV Bande p: 1679. Gewerbe und Handthierung getrieben hat. Sie- 
> PECTORAUIS  SYRUPUS, Altenburg. ex|he Yieb. 

T5. Hofm. ſiehe Beuftiyrup, im IV | PECVLART, das dem Fürften, gemeinen We⸗ 
yr6go. fen, oder milden Stifftungen, zuftehende Gut 

PECTORALIS "SYRUPUS LAXATIVUS, |oder Geld rauben‘, ftehlen ; in feinen Nugen 
 Tirrai, ſiehe Beufifyeup, im IV Bande P- | verwenden, oder daſſelbe verfälfchen, vertauichen, 


1680 Th. 
"  PECTORALIS 'SYRUPUS Miynfiebe. fiebel PECVLATOR, wird in denen Rechten derje⸗ 
Biuftfprup, im IV Bande p-1680. nige genannt, welcher fid) an denen öffentlichen 
'_PECTORALIS SYRUPUS Plateri , ſiehe Geldern vergreifft, und ſolche dieblich entwen⸗ 
Beuſtſytup, im IV Bande p, 1580. det. N 
PECTORALIS SYRUPUSSOLUTIVUS, Cab. a DREREr — *— *7 
lowirzky, im IV Bande p. | Publica furtum, die Entwendung Sffentli 
— BP cu IV e ni Gelder, oder der Diebftahl des gemel- 
PECTORALIS SYRUPUS soLUTIvusS.|nen syn —* Base ee 
eoleri "Inet, da ſich jemand. an denen gemeinen oder üfe 
Boch Ike Pruffpeup, ‚MM, IV. "Dane p fentlichen, Hi ihm —** ea 
vum er dern vergreifft, und folche betruͤgl eife ente 
Be; * nd. Times , ſiche nyendet, oder doch zu andern Ausgaben verbraus 
a lvrup, ImlT Dandep. 1680» | cher, als diefelben eigentlich beftimmer find- Ob 
PECTORALIS SYRUPUS W. eickardi, fiehe nun folches jmar ordentlicher Reife nicht mit 


Bruſiſyrup, imIV Bande p- 1680. Shnli des Di 
PECTORALIS TRAGEA, Beyeri, fiche ar en rg de * 
Bruſteriſenet, im IV Bande p. 1683. ' heit der Umftände bald gemindert, und 


‘__PECTORALIS TRAGEA, Brondenb. ſiche Jauch bald erhöher werden. DBefiche hierben den 
Bruſttriſenet, im IV Bande p.1683, or Artickel Fulie Lea de Pecwlaru, im XIV a. 


worden. onius 
N PECULIAR "VINUM, wird in denen Rech⸗ —R—— deren € 


3 PECULATUS 1 99° PECULIO 345 
— — Connanus Lib. II. Ex 


P. 1556. Der Name dieſes Diebſtahls ſoll a 
er vom Vieh, ——————— ſolche Leute, Bi; - 
ie ſich —*8 gelüften heſſen, rg da} Picı A VMANGIPIA, ße Petdiren 






N Sr ee 
der ıften. n & Peeutiaris, 
er fehe hate geftraffet, 16 Koftete es ihmm’jtwey | 7 May MY ae bar — 8 * 
——— pe eine | PECULIARIS CAUSA,- ꝛe Streit «Sache; 
—ãA— * fiber —— et — e von dem 
dern es w — an trifft. * re 
en ea TE 
ne — — 
— — — —— 88 —— 
fi, felbft ins 6 ſchen laſſen, da wurden eee 
denn —— ln He * in feines Ali veebindlich gervorden. 
udic, 2 . \ CULFAR MERX, Merz ctuli 
97. — —— — — * ing XX Bande } — een 


& machen Sit: zeog ink. or une vun 
PECULATUS ERBE Jura y ift unter] »Ösjenige unter fich, ons 

der Sammlung derer alten Roͤmiſchen Rechte | der Am: — 
ben x u Li — — has | ih — aenpanen Pesufic geretynet 


delt ne F — Fulifeh Öefeße, 1005 | de exce —— Ehren: fl. de 
"Gelder Sr item doquirimus. . 4. $. fi eamı 





Brause TR Baier po 4. Gr | 


Siehe Julia Lex de hs vus- ff. pto emt. Beiffönins, 
4.8 PECULIATUS FILIVS, ein Ch, [eine 
—— — —— gen But hat, fiche Perulium. 
" PECULATUS CRIMINE' (DE) ift Di af "PECULIA —* 'SERYUS, ein Sucht, ß ein 
ſchrifft des 28 Titels aus dem IX Buche des fo | eigen Gut hat; ficbe' ? 
geriannten Codicis Juftinianei, und handelt eir| - PECU (ACTIOVD ) ober Adio-in Pe. 
———— — des gemeinen Se⸗ er fiehe‘ Adlio de Peeulioyim), Bande p- 
k ‘ara. 
PECULIA, — PECULIO (DE unter Sam 
—— 6 ift in denen Rechten alles Dass | derer alten A Rechte * rer 
jenige, was zu dem fo genannten Peculio gehört, Aufſchrifft des 1 ee um XV 


und davon a ver Pan von dem ſonſt 
1, namen © He "Bihe Fa 






"PECULIARE (CRIMEN, iff in denen Kecen, 
und fon in], 2. C. ne fand, ba 
1. fi quengiam €. de epife. & eler. an als 


« .. 


Capital Berhrei Mung ot,| EST (DE, — Die Auf ‚gs 
‘ein Capital Verbrechen, or⸗ * ifft des 2 aut 
Benniger Bee auf u ‚und. Beben: gehet. —— 383 Vanderten, und yeiget, auf 
—— NOMEN if in denen echten, Peculiö ein Jahr ſolle. * 
und fonderlich 1 in 1.8 ff. de Pign, at und in] " "PECUEIO:-CASTRENSI DE). {ff die Aus 





1. ss. #. de pecul. fo viel, als eine Schuld; Die ſchrifft des 3 Diels aus dem I. Buche ‚des 
'pon einem ‚oder Knechte entmoeder in Ans ] FanntehCodieis Juftinianei, und —2* 
fehung ſeines Pecılii, Oder von —*9— daraus ge⸗lich von dem beſondern Vermoͤgen derer 
nommenen und ausgeliehenen Gelde gemacht daten; ſiehe Pecuſium 


PECUEIO, CLERICORUM (DE). ift unter dep | 


ter folcher Wein getiennet, welcher entweder de | R Die Aufheben 


J Knechten A juftand, oder ‚doch | Titels aus dem Il —— derer ſonſt fo genann ⸗ 


deren Gebrauche beftiimmet war. l 9 S. ten Deeretalen und handelt eigentlich von dem 
nf de tritie, vin. Briſſonius — ermoͤgen derer Sur: 


— RES, werden in denen Rech | Peeulium derer G 
"feır alle diejenige Sachen genenner, welche zu dem PECULIO. EJUS;« LIBERTATEM ME, 


hinten Peculio gehören. RUIT (DE) ift die Au des 23 Titels 
Bf N EFTARES SERVI, oder Peculiarie. Mon- | dem V Buche des’ bekaumen de a 
Fipia, werden in denen echten, und — * — nei, und handelt von dem beſondern Vermoͤgen 
1.3. $.miler. ff,de fuis legit· hæred. I. zr. de | folcher Kuechte, welche on ihren Herzen frey'gen 
* 1. 4.8. r. in fin. de his qui not. infim. laſſen werden. 

enigen Knechte oder Peibeigenegenennet, welche!  PECULIO LEGATO (DE) ie uff: 
ek ohne entweder in Anfehuna ee des 8 —* —* or: Buche derer Da 

doch wie andere darzu gehörige ei⸗ * u et, was au 
— — il. “Rn 


3$ PECULIUM PECULIUMADYENTIT, &e. 36, 
wenn eines Teibeigenen Knechtes befonders Ders wird. S- 1. Inft. per quasperf, acquir. l. 1. f.de 





mögen von feinem Herrn einem dritten vermas ufufr. Und diefes iſt entweder Regulare odet 
chet worden. Nachdem wir aber heut zu Tage | Irregulare, 
Beine leibeigene Knechte mehr haben; fo iſt auch  PECULIUM .: 


der Zabalt diefes 
Beinem Nutzen. 
ckung eines ſolchen Bermächtniffes 
aus S. 20-Anfi.de Legarseriehen  - '-- 
- PECULIUM, ein befonders und abgefonderte 
Gut, ein Sonder⸗Gut/ Sonder⸗Guͤtlein, ein ers 
worben Gut, eigen Gut) Das die Knechte oder 
Kmder vor ſich erwerben, wird fonft . 
Patrimonuim in \;3a.in fin; k 39. 47; in fin. ff. 
de pecul,$.101. de Action, ingleichen - Univer- 
frras in 1: 20: $. 1o.ff. de heered. petit. genenmet, 
und ift dem eigentlichen Wort⸗Verſtande nad) 
viel, alsein klein Gütlein oder ein weniges Geld, 
at. Pufilla Pecunia,oder Puſillum Patrimonium. 
K depofiti.$. $& ult. 1, hinc quæritur. 19. Lfi ex 
duobus. 32, 1. peculium 39. fl. de ku.a. 
Bey denen Römern hatten wicht allein die Kın- 
der, fondern auch die Knechte ihre Peculium > dev 
ver letztern ihr Peculium aber war nur R 
tium, Darüber der Here nad) Belieben difponiren 
Ponnte. "Heut zu Taae aber, da die Leibeigen⸗ 
fhafft abasfommen, und man fi) mit gedingten 
Dienft-Boten bebiffft, hat“ Diefes Peculium 


doch die Wuͤr⸗ 
unter andern 


Titels von fchlechtem oder gar 
lich i 


alfachöret, und unfere Rechte und Maͤgde, wo 
fie nicht auf unſern Befehl contrahiren, oder zu / gedeye. Denn ob er ſchon 


8| geben 


— * IFIUM IRREGU- 
TARE, iſt Dario, Daninn der Vater den 
Nießbrauch nicht hat, fondern welches des Soh⸗ 
nes oder der Tochter eigen iſt, und ihnen daher 
auch ſrey ſtehet, ſolches ſelbſten zu nutzen und zu 
gebrauchen. 1. pen. & ult. C. de bum. qua lib. 
Nov, 117. 0.1. Lauterbach in-Difp, de Pecul. 
Advent, Irregul. Hieher gehören 7) die Erb⸗ 


Qua |fbafisader anbene Sachen, fe fe. dam Coha 


ne unter Lebendigen oder Durch einen legten 
Willen zugefallen, und von ihm wider des Bas 
ters Willen angenommen worden. 1.8. in pr.C, 
de bon. quæ lib. Struv in Synt. Jur. Civ. Ex» 
ere, 20.th.65 +2) Sachen, welche dem Sohne 
don denen Groh⸗Eltern, oder. auch andern ause 
wärtigen Perfonen mit dem Bedinge und Vers 
bot vermacht, oder. auf andere Art zugewendei 
worden, Daß ber Nießbrauch nicht auf den Was 
ter fallen, fondern der Sohn dag, vullige Eigen⸗ 
thum daran haben foll. Nov. ı 1. c. ı.. 

oo. Il» Conft, 10. def. ı0. Welches nicht nur 
ausdrücklich, fondern auch ftillichtweigend geſche⸗ 
ben Pan, wenn nehmlich der Teſtirer dem Ders 
maͤchtniß hinzu feget, er molle, daß das Vermach⸗ 
te dem Sohne jum Peculio Caltrenfi vel quafi 
hierdurch dergleichen 


einem gerviffen Handel ibee Arbeit und Fleiß,ge- | Peculium nicht: madyen Ban ; fo erfcheiner doch 


gen Bezahlung verdingen, koͤnnen ſich ſelbſt 


mas erwerben, und mas fie ſol her geſtalt an ſich genoſſen wiſſen woölle 
hat es mit den | Ob aber die 


bringen, bleibet auch ihnen. Und hat es mit 


et⸗ hieraus fein Wille, wie er daſſelbe vom 


. Lauterbach. 1. c. th. i2. 
Mutter durch ſolche Verordnung 


Leibeigenen aleiche Bewandniß, maffen auch Diefe | den ey. — der Nutznieſſung des Pflichi⸗ 
ie 


nur in Anſehung ihrer Güter und Di ihren 
Herren erwerben ; was fie aber fonft befummen, 
behalten fie vor | 
perf. Beſiehe hierbey I; 1. depoſit. J. 8. ul], 
red fi. * 

78 1.11. 


depecul. Struv in Synt. Jur. Civ. Exerc. 20. 


Th. sol ibique Muͤller. Und dieſes wird im des | der 


heile, fo 
fi, Hopp ad Inft. —— 


—5 nothwendig verlaſſen 
imüffen, ausſchlieſſen koͤnne ? wird hierdey gefragt, 
und auch weit wahrſcheinlicher mit Nein, als mit 
%a, geantwortet, teil die Nov. 117. c. 1. aufs 


ium, ff. de ‚ıper fervum. | drücklich meldet, daß Mutter und ‚ 
—— rer. Ar 5 iſt aber das Peculium r Grohe Derek 
in Pesulium in Anſehung der Kinder nichts an | Fönnen, wenn 
ders, als ein befonders Gut des Sohnes oder der | laffen haben. 
Dochter/welches eigentlich zu des Vaters Ver⸗ | de bun.- quzz lıb 
imdaen nieht gehörig, und Daher von demfelben | Kapfer und Künigen, 
abgefondert iſt. 1. 4: inpn Kr:S:0 und 3.4.8. ff. ſten verehret 


Irregulare alsdenn erft Berordne 
fie den Rindern ihr Pflichteheil * 
Brunnemañ ad Auth,excipitur.C, 
lb. 3) Was dem Sohne von 
oder auch Ehursund Fürs 
a nor 2 7: gr * bon. gu ib. 

P. U, Couſt. ı2. .16 4) WB 
hn, der. mit dem Water zugleich in — 


wien Rechten eingethenet in Paganum und. Mili- verſtorbenen Bruders Verlafſen ſchafft tfelget 


Tore. Das Paganum iſt wiederum 

Proſectitium oder Advehritium. Das Adven- 
Vtium iſt emweder Reguläre oder Irregulare. 
And das Militere entweder Caſtrenie oder Quali- 
Taſtrenſe. Wovon umterbefondern Artickelnein 


" PECULIUM, ift auch bisweilen fo viel, als je, 
Mandes Haab und Gut, oder fein gantzes Ders 
" mögen, als in I. 16:'fl-ad’8E: Trebeli. vder auch 
‘ein ſonſt fo’ genannter Moth ⸗Pfennig. 1.77. $1. 


ft, de leg. 3. 
--PECULIUM CACTIO IN) oder Adio de 
Piculid, wovonim l. Bande p. 414 | 

VPECULIUM — — wird — 
ches Gut genennet, welches auſſer des 

Beytrag bon der Mutter’ und den Freunden; der 
fonft durdy> Glück’ und fremde : gen, 
“oder auch durch des Sohnes Arbeit erworben 


nicht zn 
Steyclad Brununemonni 


‚e 
erbet. Nov 118.c.2. 5) Wenn der ater 
von dem Nießbrquche, der ihm fonft in dem is 
culio Adventitio regulari zugefommen wäre, log 
faget, welches ſo wohl ausdruͤcklich als ftillfe mel, 
gend geichehen Pan, wenn der Vaier dem Sohne 
die Fruchtnieſſung von diefem . Peculio twegnehje 
men und e miehen laͤſſet, und deflen YBille kiar 
am Tage lieget. 1. 6:$..non autem. €, de bon. 
* — 222* —— Ari 12. Hier⸗ 
eu wird don einigen wegen des Pathensoder Ei 
bindesSeldes gefraget, ob ſolches nicht auch L 
ber 'gehöret ? Und find viele diefer Dank 


weil vermuthlich derer Tauff⸗Pathen Wille di 
ſer iſt, daß * 
ſich haben ſoll. Dahero er 


ver Tauffling —— % 
En fh 

gende verbietet, daß Der Nie J a 

folle. Wie denn auch daher 

Jus Eccleſ. Lib, N. 
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39 BECWUNEBASTRENSE Ye DORT 0 

und d 

ua | Bein: un ne 
ie 5* 






fi 2 Hans 

hafitert — 
= © anders 1.6.08 Mutker ıl. 

> N 


—— — 


—* beculium tum Cafe weh 







ınneman SE Bee 
An theils Orten hoͤret er seen ie 
Tihung auf, — $ —— | 
Würtemberg. Lands Reche P. W. vie Re 1 






Bel 
Anandern aber endet —— Venen Min 
p 1. Int. per quas 
pet. — — Vater den Niehbrauch 
——— e Guůͤter hat; I 
kan er fie fe nicht 
Fondecn es konnen ſolche die Kinder allezeit jurücke 
een. kı.undg. in fin.C. de bon. que. 
tannemann ad I. r.C.de bon. mat; n.7. Es 

















— ale. Lauterbae 
in Co „Prag. ti : — 
dieſem ae, Soldaten werde 

echte, der hen alle J 












namen Ban 
fende Herrn⸗ loſe 
Fa Age RA, von ıs55.$ Und 
hb. i Br. Zahn —58 ie 
wäredenn die höchfte Nothdurfft vorhanden, oder ne — und kan mit ſolchem 
RR 
N 65 Am 





> ‚denen n Schade zu | vor einen Haus Vater, ober es fon 
air ren On bei, nd fehon wuͤrcklich nicht ft, fondern noch unter A 
en en nd ohne der Obrisfe er — ——— * — 
ca u nicht nur 
er t, —— — er wa mit — ſondern auch mit dem Vater ſelbſt, 
JJ— 
ichte er n worden. Gail.Lib I1.Obf. Shen een Nachrbeil zufügen , Bder feige eide 
2. 14 Miynfinger Bib.s, Obl. 61. Gleich⸗ Dienftbarteitauflegen Fan. 1. ı ‚faq. ff. de 
— der Vater ohne Noth das Peculium fh pe * de judie. 3 dia 
Adventitium nicht verau Ban; alſo kan es — CLERIC Aula 
auch der Sohn nicht —— Vaters Einwill I ER ben, ORUM, Die Pe 
Be a . ati. —* PECULIUM _CLERICORUM PATRIMO- 
dee Dicher gehören die von der Mutter oder müte| ran; fieht # eradtum ever Geiftlichen 
ichen Einie und Stamm berrührende Güter PECULIUM CLERICORUM PROFECTI- 
Hochyeit» Gefeyencke und Braut s Schas , un nd | TIUM, fiche Peeulium derer Geiſtlichen. 
b Kanft durch Srbfehafft oder &hencfungen dem PECULIUM DOMINICUM,, iſt, welches ein 
Sohnezumächtet ‚oder er Durcheigenen 5 und | Knecht von feinem Herrn hat, und auc) in deffen 
Namen verwaltet. “ Daher denn auch daffelbe 


nicht aus des Vaters Vermögen 

PECULIUM CASTRENSE , oder Peculium {nicht allein dem Herrn in Anfehung des Eigenthums 
Militore, iftein ſoiches Gut, welches der Sohn | und des Nießbrauches zuftehet, fondern auch nach 
im Kriege oder bey Gelegenheit deſſelhen fich er: des Knechtes Tode bey demfelben verbleibet. Vul⸗ 
wöirbet-]. 1. A.decaftr.pecul. Alfo gehoͤret hieher | zejusin Comment. ad faft, tit. per quas perf- 
die vom Feinde eroberte Beute, nicht aber was nob-acguir. in pr. & $. 1.fgg, n. 14. 














4 PECULIUM FILIORUM.RAMILIAS PECULIUM PROFBCTITIUM 


® 





| 


a — ——— —— — p[p 
\“PECVLIVM FILIORVM FAMILIAS;iftein a fo die © — 
—— woelches ein annoch in vaͤ ⸗ 8 


—— 





dem Tode ber Rn de | Elerifep eb die Ucfnd 7 ‚ warum 
— — na nen Sifeböfen pie be Cola ber — 
Kane — Deſtamenis/ Folge wurde endlich dieſes ofehen allen ene 
— Alien RUN BEDE ser 5 ee — = ‚Keod, Beil 

n 1: 9 e meges 
.12.X an Die ſes iſt * denen erſtern —* ſo — Bir; —* 

in der Chriſtlichen Kirche gantz unbekannt mad: —* 

en, indem einem gelaſſen b *— och heuti 
Pr ne Say ges Tages daß fake ee a * 
an wen er wolte. Nachdem aber die Kir | dem eſtaments / Geſchaͤffte ausgefchloffen find. 
Mae et erlangte, ae die | Eſpen in Jur. Eeckef,P. U. tit. ©: 67. Hier 


Bon Kin ai derfi 
Set fm, Die et "Bien! yum Bei. Becher 1 ma 


A damit alles — um Gef. nachgelefen — * 


—* e bleiben möchte: Abſonderlich PECULIUM MATRISFAMILIAS, Pe- 
te —— die Geiſtlichen/ fo als ”A —* Nupım, Ihe 

ihm lebten, dahin zu bringen, daß fie niches ECULIUM MILITARE, fiehe Peculiuen 

ya und auch ven Teftament mas | Coßrenfe. 

tomaten ———— PECULIUM NUPTE, oder Perulium Ma. 

F nicht wohl — indem ihm gar nicht zu⸗ trisfamilios , PA in * Rechten, und ſonder⸗ 

— * deswegen rd —* 3i ff. de donat. fo viel, ais die 

ine —* r wenigen zur v —* Parappernals Güter; 

aid h Weil aber die Gei nach und nah | LYeben, Güter, 3 Nie 


ti 
k oo arofe ——— ab a — PeeuliumPe- 
am, —* auch etliche einen groſſen Staat ſehe 
hrten / dar doch die Kirchen Güter Bo | * — JUM PAGANUM, oder —E 
um Unterhalt derer Armen und nochdürfftigen | Paganicum, wird ein folches Vermögen genens 
erforgung derer Gerftlichen he ; net, fo aufferhalb des Krieges erivorben wird, und 
war man dachgehends bedacht, diefem Ub Daher auch insgemein dem Peculio Caftrenfi ent, 
pieder abjuhelffen, und wurde alfo die —* gegen geſetzet. Es iſt aber daſſelbe jmweperlep, 
heit, mente zu machen, fonderlich auf | entweder Parernum oder Dominicum; dag Pa- 
dem iM Errihasinenfifehen Eonsilio im Fahr |ternum tmiederum entweder Profeditium oder 
te 397.'°. 49. in etwas eingefchräncket. Und Adventitium. 
bon der Zeit am ift der Untericheid unter Bona| PECULIUM PATERNUM, iſt, das entweder 
Pirrimonialia und oe ia entflanden. Es von dem Water felber herrühret, oder darinnen 
ward aber in denn gemeldeten Concilio verordnet, [ihm doch wenigfteng die Fruchtnieffung zufteher, 
daß alles, was ein Geiſtlicher von der Kirche bes Dergleichen find das Profeetiiium und Adven- 
kommen und durch fein ge eiftliches Amt erwor- | titium. 
den hatte, nad) feinem Tode wiederum an die] PECULIUM PROFECTITIUM, ift ein fol 
Kirche verfallen folte, Dasienige aber, mas | ches Gut, welches der Sohn aus des Warerg 
er vor ſich gehabt, oder fonft erworben hatte, | anvertrautem oder berwalterem Gute erworben 
Eonnte er vermachen, an wen er mwolte. Und hat, oder das ihm hauptſaͤchlich in Anfehung des 
&rinet alfo, daß man aus. anacführten Urfachen | Waters junerwande worden, und meldyes es alfo 
dep eine gar gute Abficht gehabt habe. Nach | auch ohne Abfiche auf denfelben nicht geſchehen 
dem alfo dieſe Verordyung auf denen Eoncilien ware. 3.€: wenn dem Sohne wegen feines 
einmal gemacht war ; fo wurde es nachgehends | Vaters — Dienfte etwas verehret 
auch in denen wetichen Gefen befräfftiget. 1. 2. | wird, arg. 1. F. $.0, ff. de jure dor. I. 4. 8. 5. 
€. de Epifc. & Cleric. |, 42.$. 2. eod, —* 231.| ff, de acquir. vel omitt.hered. Welches aber 
€. 13. und Auth.Licentiam. €. eod. och gieng | ordentlicher Weiſe dennoch nicht, fondern vieke 
diefes anfänglich bloß allein auf die if mehr, es bloß dem Sohne zu Liebe **8 







eo M 1 PECVLIVM PROFECTITIVMT 
ben ben fen, ‚ vermutet wird, — ——— 


Baters dabey Meldung n,C. 
ufuft. Lauserbach in —— zen 
————— * alſo den: Namen dieſes 







dag erwirbe 


ar: ER »pec 
— —— 
Brunne mann Sopat * 


een vor‘ hör gehend 


de verſchencken, wo der Vater 


et der Sohn alfobald ] drück! 
ſchon verwaltet; 


excvxta couuoo vuse·· 


ztoar eines und das andere veräuffern ; nicht aber 
einwilliget. 1. 19% 
stern Falls aber 









fE.quod, cum eo, al 
tere 





— Sud 


— de mio. — 3 






um 4 
—— — 


Ehen 2. ch done Strum. insynt — in ne 























ur, Ci Exere. 20, tb. 64: 4) Daß; wo des | gern de genommen, 
3 Dates Vermögen — —— chen; ſie moͤgen beweglich oder 
— Sara ern apa pen ng en —*2* Kl el 
— — s * 
— — nes | ne ‚em Sr Alten ihr — 
t 
ee E hal et waren/ kun A fie folches allemal 


—— 1.44- Mde pecul, $: 36. Inf. | benö 


adion. aber etwas den Mamen eines | gegen 


Peculii Profediti verdiene; fo wird erfordert 1) —32* 
ausdrucklichem oder —— und gebe —— „von ihnen 


daß es mit des Baters 
ſchweigendem Willen, 2) dem Sohne 
worden, fo daß ev:3) ſolches ausdes Vaters Ders 
moͤgen verswalte und befonders damit handele, und 
4) daß es aus des Vaters Gut und nicht anders 
Moher genommen, oder in Anfehung des Vaters 
dem Sone verehretwerden · Was nun der Va⸗ 
ter dem Sohne ſchenckt, gehoͤret zum beculio Pro- 
fe&itio, «BailLib. H. obf-38.n. 2... Wenn der 
Vater eine angebotene Verehrung — 
Ser Sehn ſie aber annimmnt / iſt es auch ein Pecu- 
Jium Profeditiums, Ein gleiches iſt auch zu far 
gen, wenn man eines gegen ſich wohl verdienten 
Mares Sohne etwas ſchencket. a $-1. luft. per | vie 
quas perl. a. I. 3.%.2.ff, dejur. dot.l.6. C.decol- 
Jat, Steuv. inSyne. Jur. Civ. Exerc. 20, th. 63. 
‚Db aber ſchon diefes Peculium von denen vaͤterli⸗ 
chen Einkünften und Rechnungen abgefondert und 
gleichfam des Sohnes Eigenthum iſt; ſo ftecfet es 
doch noch unter dem väterlichen Vermögen, und 
JFJ Sohn iſt ein bloſſer Beliser und Verwalter, 
der Daterabergentiffet alle Früchte und Nugun 
gendiefes Peculii, wo der&ohn nicht Durch BR 
derbaren Fleiß etwas erworben hat. Auf wel⸗ 
hen Fall ihm fo denn ein gewiſſet Theil der Fruͤch⸗ 
te nach dem Ermeffen eines unpartheyiſchen und 
verſtaͤndigen Schiedrichters gehoͤret. Brunne⸗ 
mann ad 1.6. €. de bon. quer lib. n. vlt. Und 
war hat der Vater dem Sohne die Verwaltung 
5*— frey und ohne einige Einfehränckung, oder 
nur 883 und ohne vonige Freyheit überlaffen. 


Erſten Falls kan der 





ıV, Siehe übrigens Geld, imX Ba 


Sohn von diefem Peculio ſellſchafft, im X Bande p- 1251. u, f. 









und war peeus bey i 
hen audi ——“ 


enennet: Dahero denn auch pe 
————— Rechten heißt Malles dasjenige, — 
mandim Qermögen hat, ins befondere. aber fol 
ches ſo im Viehe beſtehet, i.y in pr-fl.de — —E 
inpr.h 222.e0d, 2) Diejenigen Rs 
imeffen ‚ gervogen und gezählet werden, SE in pr; 
ff, 1.).x fl.dereb.cred.l,.1.$. 9. dep 
3) Baar Geld.ksg-fl.deV.S.1 5. 8.2. M. 
nde ee 
ecunia, war eine Göttin der alten Nomen, 
Sorge vor ihr Geld trug, und die fieans 
rufften , um veich zu werden, oder daß fie fein 
vier Geld haben möchten‘; jedoch aber hatten fie 
berfeiben eben einen Tempel errichtet. _ Eine 
andere Gottheit, mit Namen Argentinue, wurs 


de vor der Pecunia Sohn gehalten. Auguſti⸗ 


nns de civitate Dei Lib. IV. 21. Juvenalis 
Sat.I.v.r13. Speelmann Gloſſ. 

PECUNIA ei ——— RE- 
SERVATA, tz⸗Geld, ſiehe Noth⸗ ni 
im XXIV Bande p. ı BIN, 

PECUNIA CHIROGRAPHARIA. ſt in denen 
Rechten ſo viel, als ein Darlehn, welches; jemans 
den gegen Aueftellung einer blofien Handichrifft, 
und ohne Aushändigung eines gewiffen Unter 
pfandes, vorgefchoffen wird. . Gorboftedus ad 
rübr, C, etiam ob chirograph. pecun, 

PECUNIA IN COMMODUM SOCIETATIS 
PARATA , das Geld, fo einer der Maſcopey ode 
Gefellfchafft jum beften aufbringt. Giche Ge⸗ 


PECV- 





N dk m * * 8 


Berta 
der Sammlung derer alten Roͤmiſchen ge] p« 
= ae ar ' 






s des. t Juftiniene 
auch des 5 Titels aus m Au‘ derer P 
decten, wovon 
—— — 
PECV ‘D Num: 

. gelegt . — ur 
P. 609. uff.) ji J ‚Do? 
TAE) fie / Pecunia, Ruh 

e Ce, eio non mumera m { 
— STIPUr. — ſehe bu | * ital 
ON A ” fiede Piss ) ıl. 
Adio EECUNIA — J ſiehe Rn Beh, 
> PECVNIA. \ (ie par PRETIVM) EMT. F m Bette P- 813, | 
VENDITIONIS —6 un en — 
ande — arası Al 
"PECVNIAE — — fiehe Mu-| PECUNL REBOSITA, 
suatio, im XXI Bande Yisth.Pfenn —— P-1434 
.-BECVNIAE — FEVRTVM, ſiehe PECUN:A PUBLICA, offentiche oder gemeine 
Peculasus Belde find diejenigen, welche Der hohen Lan 


'PECVNIAE SEQVESTRATIO, ſiehe Pecu-\ des» —— dem gemeinen 
mie fpuanine ehe cd (a * und rer 
„ BECVNIA E SBQVESTRA IONE PROHI- ——— d.9.jugehören, - Die Ci 
BITA (DE) ift die Auſſchrifft / des 4 Titels aus | wenduna Krieg aber wird in denen Relen mit 
dem IV Buche des befannten Codicis Jultinia- | einem beſondern —— Peculatus genenuet, wo⸗ 
nei, und mird Darinnen ‚ausdrücklich. verordnet, | von an feinem Orte, 
daß Fein Schuldner angehalten ‚werden ſolle, PECUNIA PUPILLART FORNORANDA VEL, 
das feinem Gläubiger fchuldige Geld, toess DEPONENDA iſt der andere Theil des 37 
*— a von — ** in Anſpruch pas Titels aus Da V * des Besen Codicis 
‚ ehe und bevor er + | Juffinianei ein ausdrücklidyes 
wieſen, oder auch durch richtertichen —* daß en erlaubt ng 


‚ Mün 
95 deffn Bejahluns u = verttauten Geldern 


ibm an 
em ya Rucher 3 eben, Bien anen 
im nen, und ihın folches zu "Der 
1 PECUNIA EXACTA, bedeutet — 








mann zu geben. 
PECLNIA PUPILLARIS. mandel Gel⸗ 
der, im XXII Bande p- 39 gr 


ten nicht nur eine mit baarem Gelde bezahlte PECUNIA PUSILLA, abe Prndi; 5?" 
— 7*— *2— überwiefene Schuld.| PECUNIA EX REBUS HAEREDITARIIS 
verbum. ff. de verb. lign. IMMOBILIBUS DISTINCTIS TERMINIS DE- 


.  PECVNIA FEVDALIS, 5* von * —J— Erb⸗Geid ‚im Via 
ige Geld, welches jemand zu Anſchaffung P. 1494 

8* Lehn⸗Gutes beſtimmet hat, als quch weiches/ PECUNIA REDACTA,, wird in denen 

‚aus demfelben genommen wird. | ten Bi allein dasjenige Seid genenmet, welches 
-"PECVNIA FISCALIS, Fiſcaliſche Gelder, fies | ein Bläubiger von feinem —— I 

‚be Zifs, im IX Bande pr 1046, wf. gezahlt befommen,. 

‚\ PECUNIA HABREDITARIA » Erbes@äld, fir | 3 A ——“ — — — konn 

he Erb⸗Geld, im VII. Bande p. 1494. Bei nit eiigefrichen de 

"PECUNIA AD IMPENSAS IN ITER AD. | IN SM Yun —— « poßkellor, 5. re- 
EUNDI MUNERIS CAUSA SUSCIPIENDUM, ne 5 AREBROBATA, Verf kin, * 


N — REEMPTIONIS TI En, tnde, 
pP ji * nde 1, 
u COMP :RATA,, deren in alten Urkunden ag: ur er DEN ‚he m Ber 
' — * ja a ſo ‚viel, als wie⸗ * D KEIOM COMMERCIA DE- 
NATA, Ausgebe⸗Geſd, ift dasjenige, was 

—— Paten Geld/ ſieheein ur Vater oder Haus. Mutter zu täglı- 
chenck, im —58 Bande p«1309+ | ber und noͤth ger Verpfiegung ihrer Familie und 

— ART, fi iche Pecunia Mei Gefindes beftimmet oder nothig hat. 

Biria.- PECUNIARIA LEX, hieß ein Ki —* 
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Nomifhies Gefege, Eraft deffen ve — F ve in 1 Sim Jahre — unde vor 

daß niemand mehr * so **L, baaren Gel eil. MSCtor P-397- 

“ Be Re „| e oder a Sen, | "Pi ee Sr — war 
— 

A Kay u Alk, 8m — > in n im Jahr | 


die B 
— 


ECUNIARIA AGERE, b jente war 
— — en 
"Civileer, ing YIS 5 










kr r 
——— * 
— — = — — 
— —353 ffe und — ——— —* * | 
— — ann von im IV Bande p. ı nr uͤckengeld/ da⸗ 
a ee 
—— * * 3 ‚eine Art Fu —5 darauf der gefeſſelte Fuß 


9 garen 18 fid) feunmet, wenn er Das 

-  PECUNIARUM SUMMAE IN CENSUS AN- 86 

Os PERPETUOS PER REDIMIBILEM EM-| ir GRÄ List, ſiehe Cafsure, im van 
a ee 

ECIS N AE, wieder: e ein Sohn get uͤrſt über 

kaͤufli t⸗Summen oder ng den Stamm Naphrali DB. Mofe —— 

Gelder, fiche Wiede | Fade ‚ ein „ein keit * der Babylonifehen 
" PECUNIA SOLUTION PARATA.: Geld, G ae n Frebemisüber die —* 
"welches zu Bezahlung oder Tilgung einer Shut c * Be 












‚‚beftimmetift. Siehe Solution. Sohn Press, half nach 
ln TRA JECHTIA, ſiehe — — — — 8 Es 
Pecunia, im XXU Bandep. 1324. wieder bauen, Nehem. LIT, 25. 
« PECUNIA —— urren⸗ urvent» oder Band» 2 a, der Vater des Fuͤrſten über 


. wi ige , fiehe Mnge Teufen: ) im XXu — halben Stamm Manafe, x Buchder Ehren. 
nde 
———— HOMO, iſt in denen Rechten der Vater Sebuda 
——— — Kane 
een ‚fo viel, als ein begu habender aa, ein Sohn olaja, a 
Mean: Brechäusi ink — verbum. fl. de Jam — Hy * u uerien — — 
verb. & rer.dign; eru gi * byloni 
PECUS, fiehe Vlehe. ehem. y;; ol * Sriag, iB, 
. PECUS,OPFRAKIUM, fr Operarius Us, Dan, ner aus den Sfeaeliten, nach der 
im XXV Baıde p. 1503. u, f. '| Babploni — welcher Eſra, dem 
" PECUS QUADRUPES oder Peeuder Onadru| Stheiftgeleheten ; richtung des Gottege 
es, ‚werden in-denen echten in befonderm | dienftes zur ? —2 fund, da ſelbiger vor allem 
Brände bloß diejenigen Thiere ‚genannt, wel⸗ Volefe den Heren Dr Nehem VII, 4, 
che in sgemein Heerdenstweife gehütet und getveis| Pedal, Pedale, Pedalt, ein Fuhelabier Def 
J werden ; wie hingegen die andern alle mit fen Erfinder ift gewefen Bernba td, ein Deuts 
"einander dut mit 9* damen derer Beſtien be⸗ ſcher, im funfiebeuten Jahrhunderie, zur Zeit 
et toren, $-1, Inft, ad L. Aquil.1,65. $,3.) Pabft Sirens V.. Bel. atds Organi 
del —— A Keneid, IV. v.| pneumatici peiaie p palmalz. Es. wird yon 
arg. If —* im Orig. Lib, XI c,2. uber | dem Drgenij en "pre Süffengerüßeet, und ent⸗ 
in Preele&t.adInft, ad T. Aquil. p. 340. hoaͤlt Die geöbjten Pfeifen. 
Pecs (Bartholomäus) Iebere im Anfänge des PEDÄLE, fiehe Zeda/, 
XV Zahrhunderts, war des Kayfers Rudolph] PEDALE PU SET UM, ſiehe FYadie, im 
u — meh ch mit von —— bevoll⸗ RE, ie * 
mächtigten. Kapſerlichen et ep denen dianern, 
Zahr —— den Frieden Mr dem * che in ihren Gebeten fo fie zu S hie 
Nömifchen und dem Türcfifchen Kayfer fehleffen. | alsnur um die Gerechtigkeit bitten, gleich als ob 
LTudewig Rell. MSCtor. Tom, VII. p.395. die Menſchen fonft nichts weiters auf der Welt 
Peczka ( Herſſo von) lebete um das ale 1363, | benöthiget waͤren ZUlerander ab Aleran 
und Eömmt in einer zwischen Albert von | dro 
Schwarhonewig mit Freblafius von Sc®| BEDALION; Erdinger iſt die Mitte des Hal⸗ 
177 





49 _.  PEDALION —— Pedemontio so 


fes aneiner Cithara, Bel. Bulengs. lib.2, de] Pedanius Diofesrides, fiche Dioscorides 
"Theatro, Pe ker 


— er * (Pedacius) im VI # 
EN a —— 
/alium, Bande , p. 3251. f. 4 terey, mx „HP. “ 

BEp CP fehe — * P- 289. fl 













» Dorgebürge, fiel Dedanterey, fiehe Pädanterey, im XXVI 
Be & Harz je ——— fiehe Päbanter Se 
> — Pe ASMNS, xvi 
in⸗pf ERBE Tu 
„ PEDAMENTUM TORMENTI BIRO PEDARIE, fiehe Pedanei. SR 
LE heiſſet eine Lavette davon imX VI Bande, afa, war der ehemahlige Name einer 
—— ae ee Stadt in dem Gebiete der Stadt Halicarnaffus 

ANELoder Pedarti,varen bey denhämern 
‚ Richter twelche Sachen, die eben don keiner Wih⸗ 
tigkeit waren, entfcheiden muften, Die ihnen zu fels 
bigem Ende von den vornehmern Rıctern fges 
tragen wurden. Den Namen erhielten ſie, weil 
ſie entweder alas alsdieporermeldtin, und zu 





in Carien, welche einem eigenen Elsinen Diſtriet 
den Pamen e⸗ oder wie die gedruckten Hen⸗ 
plarien des Livius haben, Padofs ‚und nach dem 
Prolomäus, wierwohlunrecht Zade/us mittheile, 
te. Zu desStrabozeiten, war fie bon dem Anfehen 
einer Stadt gang herunter gefommen ‚und nichtg 
weiter alsein bloffer Flecken, welcher zudem Ge, 
biete der Stadt Stratonicea gehörete und mit et 
was berindertem Namen Pedafum bieh ‚da fons 

en vorhin Diefe Stadt obberührter maffen, von 


deren Fuͤſſen faffen, oder weil fie gar ſtehend rich 
„ten muſten. Ferner hieß man auch allo die un- 
terfte Elaffe von den Rathsherren, welche even 
nicht viel zu fprechen hatten. _ Cie durfften auch 
Ihre Stimme nicht cher mit Tauten orten von | dem Könige Alerander dem Groffen der Stadt 
ſich geben, als bis fie vom Biürgermeifter Erlaubs Halicarnaffus mar jugefchlanen worden. Ubri, 
niß hatten 5; fonften haften fie nicht einmahl die gens lag diefer Ort an den arifchen Gebürge 
‚Srepheit, ein Wort dazu zu jagen, fondern. mus ohnweit dem Gebiete der Milefier, - StraboLib. 
‚fen nur aufdie Seite treten, wo die meiſten XI, Plinius Hikt.- Nat. Lib, Ver, 29. Poly, 
Stimmen hinfielen , von welchem gehen fie auch biusLegar.IX, Kivins Lib. XXXlIl: c, 30, 4% 
‚den Namen follen bekommen haben. Bellius |rodotusL.b. VL 20. Cellar. Not. Orb. Ant. 
‚giebt auch noch eine andere Urfache dieſer Benen | Lib. IL.c. 3.8. 149. 
‚nungan, und fügt, daß dur Alters Diejenigen) PEDASS, fiche Pedaſa. 
Raths⸗ Herren / welche bereits Den Magiftrarum| PEDASVM, fiehe Pevafa, | 
eurulem geführet hätten , aufeinem ABagennab| PEDASUM,Gr, I Inberes „eine Stadt in der 
dem Rathhauſe gefahren wären, die aeringern | Afiatifehen Landfchafft Mylia, deren Homer. 9% 
aber, fo dergleichen Aemter noch nie verwaltet, | dencket, und nach dem 8* Hift, Nat, Lib. V. 
hätten zu Fuße dahingehen müffen. Cic. ad, Arc. | c. 20. nachmahle den Namen Adramystium foll 
1. 1.€p. 20. Gell. l 3. c- 18. Zamofe. und NTa» | befommen haben. Cellar, Not. Orb. Ant. Lib. 
nur, deSen. Rom, Pitikus IL 399.737 1. 3. $. | Ill. c. 3.8. 23.Und 24. 
‚1.fl. nequis’eum, qui in jus voc. 1.1.6, item'| Pedasur, der Vater Bamaliel, des Fürften 
Teribit. ft. de poftul. 1.4. & fin.C. de dan, über den — — v4 B. Mole, 10. 
Jadic,Lfin. C.ubi & ad quos. Noy.g2, ibique RM .Vil.ga..59. 0. %, 13. 
aeſus, Anianus in Comment. inLib.1.Sen-| Peddenbach ‚eine Abtep im Trierifchen bey 
ten. Paul. tit. 30.u.4. — Poppart gelegen. * 
ProMAvIs JUDICIBUS (DE) on der] PEDE AMPUTATILO DEBITARI, beißt in 
Sammlung derer alten Roͤmiſchen Rechte und | 1,3. C.de fervisfugitivis, um den Fuß kommen, 
fege die Auficheiift des 3 Titels aus dem III | oder des Fußes beraubet undalfo zum röppelges 
des befannten Codicis Juftinianei , wovon | macht werden, 
inter dem Artichel-Pedanei ein mehrers. Pedebuls, ein zu der Herrſchafft Dreyßig ges 
°" PEDANT, fiche Pedtan, .. [biriges, und indem Verircfe des Fürfllich Sachs 
Pedanius, ein tapferer und ſehr geſchwinder | fiichen Amtes IBeiffenfels belegenes Dorf im 
Nomifher Reuter. Er befand fich unter der Ar- | Thüringifchen Krepfe.des Chur» Fuͤrſtenthums 
inee des Kömifchen Feld Heren Tirus Vefpar Sachſen Wabfts Churzü — 
ans ‚als dieſer mit den Juden denjenigen Kies | Bent. p: 77. BEE * 
lihrete, der ihrem Reiche ein Ende machete. In Pedell fiche Bedell im N Bande p889 
ſem Feld⸗Zuge nun legete er unterſchiedene, und | - Pedell (Cammer⸗) fiche Cammer; Gericht, 
infonderheit folgende Probe der ungemeinenStärs | im V Bande, p u. ff. 
cfe feiner Fauſt, und feines übrigen Leibes, wie) , PEDELLUS, fiehe Bedell, im IN Bande, p. 
auch überhaupt der ihm beywohnenden Geſchick⸗ 889. 
lichkeit inder Neuterev ab daß er nemlich in pol | . PEDELUCUS, ein See in Stalien , fiehe Pie 
lem Rennen in einem Thaleinen Füdiichen Füng- | de Luce, 
ling ‚melcher jonft Khweren Leibes und mit Aaf-| PEDEM IN. FOVEA HABERE, {ft in des 
fen um ind um wohl gerüftet war, bep einem Fuß | nen rechten, und fonderlich in 1, apud Julianum. 
ergeiff und ihn mit fortführete „ und fo dann diefen | A.de fiieicomm, libert, fo viel als in auaen« 
Gefangenen als hätte er ein Eöfkliches Kleinod ers | fcheinlicher Todes-Befahr fepn , oder den einen Fuß 
beutet, u dem Kafer Titus brachte ‚der ſich uͤber ſchon in der Örube haben. Pomponius, Spie, 
die Staͤrcke Des Pedanius ungemein verwunder⸗ | gel. | —J 
te, ofepb de Bell, Jud. Lib.Vl.c.2. Pedemontio ( Aleardus von) ein berühmter 
" "Vaiverf. Lexici XX VII, Theil, D Mes 





st Pedemoutio 

Medicusund Practicus von Verona, war-ein 

Anverwandter des Frans von Pedemontio ‚florirs 

—5* des funfjehenden Jahrhunderts und 
r 


1. de virtute balneorum Calderianorum. 
2. de modo bibendi aquam. 
3. dediseta & abftinentia (umentium balnez, 
u. a. m. welche Stücke in der zu Venedig 15,53 in 
fol.heraus gegebenen Sammlung der berühmte» 
ften Seribenten de Balneis zu finden find. Cbiocs 
cus de medieis & philofophis Veronenfibus. 
Pedemontio ( Frang bon) ein Medicus, fo 
unter Die Latinobarbaros gehoͤret, war von Bes 
rong bürtig, lebte zu Anfange des vierzehenden 
Sahrhunderts, und ftund bey Robert, einem Koͤni⸗ 
gevonbenden Sicilien, als Leib⸗Artzt in Bedie⸗ 
nung. Er ſchrieb Supplementum ad Mefuen 
de remediüs appropriatis, welches den Wercken 
Diefes Arabers meiftentheils beygedruckt ift, bins 
terließ auch einen Tractat: de balneis, der nach» 
mohls der zu DBenedig 1553 fol, publicirten 
Sammlung der Seribenten de Balneis einverleis 
bet worden. Chioccus de medicis & philvfc- 
phis Veronenfibus. Eoneing introdudt. in art. 
medic. p. 102. Steind hilt. de la medicine 
Part. Ill. p. 75. 
PEDEMONTIUM, Landfchafft, fiehe Piemont. 
PEDEM PONERE, ift in denen alten Kömir 
ſchen Rechten fo viel ‚als etwas befigen oder in Be, 
itz nehmen. Und zwar hatteman in denen aller» 
Iteften Zeiten die Gewohnheit, damit man nur 
ſolcher geftalt zu dem natürlichen Befig einer Sa⸗ 
che gelanget zu feyn fhiene, welche in beweglichen 
Dingen gar leichte, in unbeweglichen aber ungleich 
ſchwerer und bey nahe gang unmöglich war, teil 
man felche nicht fo tohl ‚als jene, 





bisweilen um ein ganges Gut oder Revier herum 
ugehen ‚und foldyer geftaltialle und jede darzu ges 
börige Theile, an ſtatt daß man fie fonft mit denen 


berühren undzu betreten. Weil aber diefe 
hunggang laͤ 


Lib. Ill. c. 8.n. r, 


PEDENA, Stadt, fiehe Biben, im 11 Bans 


de,p. 1716 U, ff. 


Pedenach, eine Abtey in dem Ertz⸗Bißthum 
und Ehur-Fürftenthum Trierjenfeits des Rheins 


nahe bey Bopparden gelegen. | 
PEDENATIUM, 'Stadf, fiehe Posenas. 


Pedengras, ſiehe Gras, im XI Bande p. 


604. 


Pedennis , ein Schloß in der Grafichaft 
Eornmallien, in der Provintz Weſt⸗ Ser in En, 


gelland, nicht weit von Falmouth gelegen. 

Pedeo, 
Cypern, welcher in dem Berge Olympus ent, 
fpringet, und fich bey Famagufta ins Meer er, 
geuft. Seiner gedencket Prolomäus. - Cellg 
Norit. Orb, Ant. Lib, Ill. c,7.$. 18, 


mit den Häns 
den faflen undin Verwahrung nehmen Eonnte, 


Pedaus, ift ein Fluß auf der Inſel 
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Peder, eine Stadt an der Nordlichen Küfte 
der Inſel Samatra ‚hat einem Hafen, und 
vet dem Könige zu Achem. 

PEDES, ſiche Per. 

PEDES HIPPOCAMPL, fieye Hippecampus 
im X Bande, p.158. 

PEDES OEDEMATOST iſt diejenige Art der 
kalten, weiſſen und weichen Waſſergeſchwiũft wa⸗ 
he gemeiniglich von Tindruͤckung der Finger, 
Gruben oder, Deichen ohne Schmergen behält, 
undan den Füffen entftehet, welche man alsdenn 
gefcbwollene Züffe gennet. Die Haupturſa⸗ 
he dieſer Geſchwuͤlie iſt entweder ein wafferiges 
oder ein dickes ſchleimiges Geblüte, welches unter 
der Haut inden Blaͤsgen des Fettes ftecfet , und 
dadurch die Haut auftreibet. Es pfleget aber fols 
ches fehleimige und waͤſſerige Geblute zu entftehen, 
bornemlich bey ſolchen Beuten, welche ein Faltes 
oder phlegmatifches Temperaͤment haben ‚ wie 
auch bey alten oder fonft ſchwachen Leuten, wo die 
natürliche Waͤrme abnimmt , infonderheit zur 
Winterszeit, da die Kälte zuden Stockungen des 
Seblütes , fonderlich in Füffen, vieles beyträgt. 
Daher koͤmmt es, daß folche geſchwollene Füße, 
öfters ben der Nacht in dem warmen Bette vers 
schen, des Tages aber bey dem Aufleyn fich wie 
dereinfinden. Zum andern giebt Urfache zu fols 
hen Selchwülften, eine unordentlihe Diät ‚allzu 
vieles trincken, viel rohe, kalte, und unverdauliche 
Speiſen. 3. Kalte Fieber, infonderheit , wenn 
die Patienten im Fieber bey der Hitze allzu viel 
trincken, und fonjten in der Diät fich nicht wohl 
verhalten. 4. Allerley ſtarcke oder öftere Blyts 
Rurgungen, esfey nun durch die Naſe, durch 
Blutfpeyen , güldene Ader, oder vonder Mutter, 
oder auch Durch Derwundung. 5) Wann die 
* —5 — * Ader, 

edie monatliche Reinigu uens 
nen ins Stecken gerathen. ES in 


ſchafft der Weiber, oder wenn fonften eine harte 
Händen anfaffen follen, bloß mit denen San oder andere en 
n 
erlich und auch beynahe allzu aber» 
glaͤubiſch zu feyn, ſchiene; fo ließ man es nachges| zu vieles Sitzen, Li 
hends gantz gerne dabey bewenden, wenn nur einer 
oder der andere Theil deſſelben mit den Fuͤſſen bes 
ruͤhret worden ‚und derjenige, welcher diefelben alfo 
eörperlichin Beſitz nehmen wollen, nur mit dem 
einen Fuße darauf gefreten war- Connanus 


Geſchwulſt im Unterleibe, welche d 

Hohlader drücket, und Dadurch den Anne 
des Geblütes aus den Füffen verhindert, Als 
egen/ oder Schlafen. 8) Die 
Eungenfucht , Engbrüftigkeit und allerley Abkraͤf⸗ 
tung des Leibes, da Das Herg nicht mehr Kraffe 
guug hat das Geblüte durch die Füße bebörig zu 


nen Zeichen abzunehmen. Denno 
cken, daß, je haͤrter die Geſchwulſt, 
die eingedruckten Gruben 
ende Schleim fen. Je weichet aber die Ges 
ſchwulſt, und je geſchwinder die Gruben tiedes 
rum verſchwinden, defto dünner und waͤſſeriger 
iſt das ſtockende Gebluͤte, als wornach ſich der Artzt 
in der Eur gar ſehr zu richten hat. Wenn ſich ges 
ſchwollene Fuͤſſe mit andern Kranckheiten, als 
Wafferfucht, Schtwindfucht, Lungenſucht, Kurtz⸗ 
athmigkeit, Falten Fiebern, Blurflüffen, oder ders 
jeiben Verſtopffung einfinden: fo find fiemicht zu 


iſt zu mer⸗ 
vulſt, und je laͤnger 
bleiben;, je zaͤher der ftos 


heilen ‚es wurden denn vorhero oder uglei 

Krantkheitengeheilet. In Schmangem — 

t. | fie ſonſt geſund find, haben die geſchwollenen Füße 
Feine Gefahr, fondern vergehen nach der Geburr, 


meis 


Bla Teng von felbften, ‚und fä, ie die Weiber an 





—— — nn. 0 
2 


\ 
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‚nach der Geburt in | che, das 


wolten: darf man fie ein: zu herſteſſen und. auf; 


geringe achten. Denn fieendigen ſich öffs | es-befommen können, und mit ‘ um die 
oder in ein zu 


men felbige von verftopfften natisslichen, oder font 


wieder in ihren Gang gebracht werden. Zu allen 
Zeiten aber find fieben alten gefährlicher, als bey 
Leuten, und felbige müfjen diefe Geſchwuͤſ⸗ 
nsbisins Grab tragen, Don unjeitiger 


fonderlicy kurtzer Achem , Stoͤckfluͤſſe ꝛe. 








ters entweder in eine — e binden. Andere ruhen das 
Reit und “Se ſolche ;Fiöhkraut, entweder N, oder mitdem 
gewaͤhret / je nel traute vermilcher, a „ Melche bepde.eine ' - 
Wenn ſie aber noch neu und.ohne andere febr durchdringende und jertheifende 
; ſo haben felbige noch icht fo groſſe Noch andere legen geriebenen Green oder 
Folgen fie nach Balten Fic ern ; Fan |vettig-über, Andere Eochen das aut in 
ge —8 —— * be mt Chip und Ca * 
die, welche elem Ber: | Ta wein 
bluten und anderer Schtwachheit Koms | fchlage gemacht — es gr 


gleichfalls zur Zertheilung fehr dienlich, . Hierbey 
dienen auch die —— Bahnen Eine fols 
che fehr gute Bähung, wird aus.der Lauge von 
Eichenafche, mit Schmidt / oder ſſer zus 

bereitet, welche fuck fen n zu —5 | 


Blutfluͤſſen her : müffen diefelben 


9 gefhwollener Füffe durch) undienlis 
che Mittel entſtehen viele übele Zus en Fuͤſſe. Das 
Kalckwaſſer entweder alllin, oder mit Branntwein 


und offeder. Tod, Die Eur ift vieleeley, nad) |vermifcht, nebft cin wenig Alaun;“offt warn ger 


dem Unterfcheideder Ürfachen.  Dahermußman braucht, ft auch fohr Böftlich- _ Folgende Miyrur 


urde man durch dieäufferlichen oder Ehis Mife, 
eurgifchben Mittel allein nichts Ausrichten ‚ fondern Welches eben auf vorher beſchriebene Manier zu ge⸗ 


ahre Urſache erforfchen und anf ſelbige wird gleichfalls gar gut gehalten. 


Und da ſolche meiſtens von innen Ree. Spivirus Vini, u ge, 
ß angegriffen und gehoben werden : foll Acer. vin.ana ibi.. 
dargt allezeit einen Medicug dazu ruffen Alum, crud, sie 
eicher die innerliche lirſache hebe. Denn ' Virrjohäj, 53 


oͤffters übel Ärger machen, Aeuſſerlich aber —5 — Hierauf aber ift allejeit nöthig, daß 


nen gegen die gefchtvollenen Füffe 1 )das Reiben 

mit warnen Tüchern. Diefes wird alle Morgen 

und Abende, oder auch den Tag über zu verfchiedes 

malen angeftellet, daß die Füffe roch und warm 
2 


bungen, die Füffe tiederum mit Binden wohl ums 
wickelt und darüber warme Errümpffe 

werden. "Der Watienteaber muß gute —A— 
ie Verwahrung derfelben vorder Iten ‚wenig trincken umd fleißig innerliche Mittel 





fonderlich zur YBintersieit. : Daher miiß |daben gebrauchen, fonft terden die Aufferfichen 
fen folche Leute. beftändig Pelg / oder andere | Sachen alleine felten was beiffen, fondern viele 
Strümpfe tragen und fich gegen die Kälte auch ; mehr fehaden, Denn die inmerlichen Diedicamen, 

n wohl verſehen. Des Nachts amüffen fie| te müffen. hier dag Beftethun, Deffters dienen 
ſich das Bette warmen laffen, und entweder wars | auch die Sefundheitsbrunnen folcben Leuten, wors 
me Steine ,-oder ein warmes Eichenbrer zu den uͤber aber vorhero mit einem ber. Ändigen Arkte did 
Füffen legen, um die Füffe darauf zu ftellen, auf Sache muß überlegtiwerden. Denn fonften dns 
daß dadurch das Geblüte verdünner, erwaͤrmet, nen fie bey manchen cher den Toy Als die Geſund⸗ 
und in feinen Lauf wieder gebracht tverde. 3) Die| heit au tege bringen, Zattis Dilfert. Chirurg. 
Füffe folen mit einer Binde ummvickelt werden. | 1X. ruͤhmet, daß er öfters allein durch Rärchenke 
Solche Binden bringt man unten an dem Fufean,) Medicamente, fonderlich aber mir dem ut 


und ſteigt mit felbiner big amdasrnie hinauf: Hier, |den Eifenfafcane und, der peruvia 


durch bekommen die Fuͤſſe einige Staͤrcke daß Die ‚ Diefes Ubel aeheilet habe, In den lauee 
Feuchtigkeiten nicht ſo leichte darinnen ftocfen, noch Fraruegefchichten im 1722 Menf. Mart. 
diefelben aufjutreiben vermoͤgen. 4) Wenn zur Cha. IV. Art. r2.p. 303, iſt eine achtung eins 
dor gute innerliche Medicamente vorhergegangen: gerücket, welhe D,. A. Bötiz eindefendet ges 
nen auch äufferliche gebraucht werden. ol. habt von dem Schaden des Eampherbrannttweing 
che ſind numbielerlen ; infonderheit aber ift diemich, bey auıfaefchreollenen: Füffen. icher 


fieirten, oder Vorlaufbranntiwein dampffe. hatte einige Zeit denCampherbrannenvein 


nemlich ein wenig von folhemBrannt-| gra nuͤtzlich aebrauchet. Er will ſich — 


weine in ein Schüffelgen,’ zündet folchen mit eis auch hier Hülffe fehaffen, und ber, 
nem brennenden ‘Papiere an, feget Die Füfle auf] Tages ——— die Waden aufgefties 


el, ftellet den angezündeten Brannt-| gene Geſchwulſt mit damit angefeuchteten Tuͤ⸗ 


wein darunter, umhaͤnget die Firffemit einer Des bern... ‘Den dritten Tag aber har er fich beBfager,. 
de, damit dee Dampf vom Branntweine defto daß er.die Fuͤſſe ob er gleich warme age 


Fniverf, Lexici XDI Theil, 


Khlage. Solches wird. nun täglich Mail angehabt, "ken pärmenFöngen, be 
* keiten, 
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keiten, Beinen Schlaf, und Feine Luft zum Eſſen gedruckte Schriften. Simler io append, bibl, 
empfunden. Goͤriz giebtalle Schuld diefer Zu , Gen. Kabric-bibl, Gree.1:+.c, 45. 
fälle bemeidtem Branntiweine. Denn er fpricht, | PEDIBVS IRE IN SENTENTIAM, hieß be) 
fein hefftiger Geruch zerftreue Die Lebensgeifter, j denen alten Römern fo viel, alseines andern Mey 
uud bey Sortbrauchung dieſes Branntweins hätten | nung beppflichten und bitlioen. Denn es war . 
auf diefes Ubelſeyn voͤllige Ohnmachten Fommen | cbemahls bey denenfelben gebräuchlich, daß, wenn 
duͤrffen. Der Geſchwulſt Habe ermicht abhelffen ! der regierende Bürgermeifter die gegenwaͤttigen 
koͤnnen: denn feine flüchtigen Theile harten nur | Rath, Herren um ihr Gutachten über die vor⸗ 
noch mehr ſaure Theilgen aus den Fuͤſſen ausdüns | feyenden_ Angelegenheiten befraget,, der erfte vom 
ftend gemacht. Die böfen zaͤhen Feucheigkeiten dieſen, fobalderfeine Meynung darüber eröffnet, 
wären smaufgelößt inden Drüfen unter der Haut | vonfeinem Sigeaufftand und an einen befondern 
ecken geblieben. Diefe hätten ſich nunmehro um | Drt trat. Worauf denn dieandern, melche ihm 
—* weniger durch die Schweißloͤcher Durch be⸗ darinnen beypflichteten, demſelben nachgiengen 
geben koͤnnen, weil fie des Waſſers, welches fie | und zu ihm hintraten. Und dieſes hieß fo denn mit 
flüßig machet beraubt worden. Durch Diefen | einem befondern Namen Senatus confultum per 
feurigen Geiſt wären die Schweißloͤcher fo ſeht er⸗ difvellionem. Und daher entftanden nachmals 
gen Waͤſſerigkeit zugleich die natürliche ABärme |tiamire, und pedibus infententiam ire. Öldens 
aus den Fuflenüberflußigreggegancen. Undda, dorpius. 
ber ſey die Erkaͤltung der Fuͤſſe entftanden. We⸗Pedoicini (Virgilius) ein Rechtsgelehrter von 
del Libr. de Medicament. Facult. p. $. nennet | Benevento aus dem Neapolitanifchen, gab 1625 
Diefeg refrigerare effectu zquivoco, quarenus Jein Werck heraus: De Analyfi ac Synthefi tri- 
exhalativnem promover, plicis entitacis juris. Toppi bibliotheca Na- 
' PEDES SCLOPETARIVS, fiehe Musketi-poletana. 
rer, im XXI Bandep- 1493- Pedicinus ( Jaeob) ein Parricius aus Bene 
PEDESTRE ITER, ift indenen Rechten, und |dento, trat in den Orden der Eiericorum regular 
fonderlich in I. 1. $.9. #, de Humin ſo viel, als |rium Minorum, und lehrte darinnen die Philos 
eine Reife iu kande. Hotomann, Pratejus, |fophie und Theologie ſchier 20 Jahr lang ſo wohl 
PEDESTRIA AVSPICIA, wurden bey denen | zu Rom als auch zu Genua, wurde Probſt, Vi⸗ 
Alten diejenigen Aufpicia genennet, welche Fuͤch⸗ ſitator, Generals Aßiſtent, zu Genua St Officii 
fe, Wölffe, Pferde und andere vierfüßige Thies | und zu Rom Congregationis Indicls Eonfultor.Cr 
te gaben. $ jtus. hatte an dieſem —— Orte bereits eine geraume 
PEDESTRIS ORATIO, heiffet in der Meder Zeit die Moral⸗Theologie erläutert, als er zum 
kunſt eine dergleichen Rede, die nach dem Nume- Ergeifhoff von Epidauro eenennet, 1669 aber juris 
ro oratorio und nach der metrifchen Art und Wei⸗ Biſchoff von Svardia befördert ward, wo er ends 
fe verfertiget iſt, ob fie gleich nicht ein Gedichte lich den ı December 1688 geftorben. Ughellus 
felbft ift. ‚Ital. Sac. Tom. VL. p. 300, 
Pedi, ein altes Deutfches Wort, dasfo viel PEDICONES, ſoll nach des Schatdius Meh⸗ 
bedeutet alseinen Fuftapffin, Velhgium. Gap nung im 8. item 1. Julia de vi. Inft. de publ, 
fari Glofarıum beym Leibnitz Collect. Erymol, fo viel ſeyn, alswie Hotomann, Miynfinger, 
Pill p. iz5. 9— Weſenbecius, Gothoftedus, und andere 
PEDIA I EX DEVI, iftdiejenige Verordnung, Rechtsgelehtten leſen, Raptores, oder mie abſon⸗ 
welche der Roͤmiſche Buͤrgerm⸗ iſter Quintus derlic) Vulteſus in Comment. ad laft, d.1. ill, 
Pedius nebſt dem Kayfer Auguſtus im Jahre Peccatores, feyn: 
711 errichtet, und darinnen Die Verfuͤgung ger; Pedicrases, einer der Generale der Sicilia⸗ 
ſchahe, Daß dielenigen, welche an des Cajus Läs ner, welche Hercules erlegete, ihre Landes » Leute 
ſars Hinrichtung Schuld geweſen, als Beklagte aber hernach als Herues verehreten. Diodorus 
dor einöffentliches Gerichte geſtellet und nach des Siculus lib. V. c. 23 
ren erfolgter Verdammung vor Vogelfrey erklaͤ⸗ PEDIGULE, ſiehe gleckfieber, ini IX Baus 
ret weiden ſolten. Appianus de bello Civ. Lib. ‚Dep. 1196. | 
Ul. Speroninsin Nerone und Galba. Dellejus| PEDILUT.AIRE DES PREZ, fiche Läufes 
ib. II, -. — — * 
ianus imli PEDICVI.AKLA L TEA, ads ſiehe Habs 
— PR ; — an Bande p. 214, 
Pedias,, Gr. Nedee, des Menes Tochter von | ganpe ns 8, fiepe Lauſcttaut, im xvi 
Lncedämen, ‚melde Eranaus, König zu Alben, | pEicvLARIs ADFECTVS, ſiehe Läufes 
heyrathete und mit ihr die Cranae Erandchme und ktanckheit, im XVIBandep. 210, 
Achis jeugete. Apolodoruslib-Ill.c.13. $5. | PEDICVLARIS ALTERA, fiche Käufekraur, 
Pediafimus (3 hann) Geeretarius oder Sie, |imXVI Bante p. 210. 
gel» Verwahrer des Patriarchen zu Eonftantino- | PEDICVLARIS BVLBOSA, $. 2. ift die 
pel, Tebte in dem » 4, oder nach den Mutbmaffuns | Bergfilipendelwug, welche auch font. Zii- 
gen einiger neuen Seribenten in dem u Fahrhun- | pendula altera montana ‚Lob. Fulipendulo flor e 
dert , und hinterließ Scholia-über den Gefiodum |nediewlarie, C. B. Filipendula .montana, hᷣod. 
und TheocririSyringem, einige Jambos von qu- | Tab. Aectorolopbos primus vel Alpinus majsr, 


ten und boͤſen Weibern, und verfehiedene noch un⸗ | Clus. Crößaaipina, Cal: genennet wird, * in 
Anſe⸗ 


— — 4— 


ſiehe Salbe (Käufe): 


/ 
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nen Silipen- |  PEDICULUS; fihe aus, im XVI Bands, 

rn ahnen re man * ee en 
dla, imIX Bande 913: u. ff. nachzufehen. _ PEDICULUS, die Laus, ift ein kleiner Klipp, 
PEDICULARIS CAMPESTRIS, 2 Trag. fies | kaut oder eine Mufchel von dem eilften Haupts 
he Hahnenkamm / im x Bande,p.zi.. gefchlechte der langen Mufchen, die in narden⸗ 
„„ EDCULARIS FEBRS, The Stecfcer, tächtigen Oken wachfen , don Narden Teen, 
im: Bande, p. 119 > 2 chylia heiſſen. NR 
PEDICULAKIS HERBA, Cord. in Dioyeorid.| PEDICULUS, der Sie, an welchem | 
— —— Fan Stiel, an lchem ein Blat 


dielum, Pit, Tournef.im HBande,p.469. | PEDICULUS ELEPHL S, Elephanten 
V e,p. a0. ein Yande,p.6, 
PEDICULARIS MORBUS, fihe Käufe: | BeDichedn FERALIS; fiehe Silglaits, im 
im XVI Bande, p. 210, nde, iR 


Bande, pı gagı "1.0 © 
PEDICULARIS PRATENSIS LUTEA, vel| PEDICULUS MARINUS, Seelaus; fiche 
CRISTA GALLE, CB, Pi. Towrnef. fiche Zab-| Forok, im IX Bande, pause 00000 
nenkamm, imX11 Bande, p.214. | edieus, ein Athenienfiſche n in dem 
TEDIGULARIS PRATENSIS PURPUREA; |4 Yabre der 82 Ofpmpias ,; oder nach andern 
C.B. Pit. Tournef. ſiehe L.äufekraie z im XVi im a ahre der 83 Olympias. Sabric, Biblio- 
Bande, Bart: nn. m) graph. Antigqu. c.7, p. 213, 1 
PEDICLLARIS), QUIBUSDAM  CRISTA | PEDILA M, fiehe Fuß Waſchen, im IX 
GALLI FLORE 'RUBRO, 7.8, Rai Hift. fiche | Bande, p. Bruhn ver 
L.äufefraut, im XVI Bande, p. 215, PEDILUVIUM, fiehe Sußbad, im IX Ban⸗ 
PEDICULARIS RUBRA VULGARIS; Park,\de,p-a34ı. 
— Iren nn abge * PEDION, iſt fo viel als Pedium davon 
νATο, ſiehe Lauſekraͤnckheit, im unen. ER 
XVI Bande, p.2io. * — Pedipold, ein Siebenbuͤrgiſcher Herr bon 
PEDICULI, find in denen alten Roͤmiſchen | Hroffem —* ögen, welcher, nachdem er durch 
Rechten ſowol als bed andern dateimſchen Schrift» | Geld fich des Chu der ‘Pforte verfichert, und 
ftelleen fo viel, als gang dünne und ſchwache von dem Kayſerl. Hofe unterfküget ward , ſich 
Stügen oder Fuͤſſe, worauf gewiſſe unbewegliche 1678 gegen den Abaffı zum Fürffen von Sie 
Dinge oder gang mäffige Eiseper , infonderheit | benbürgen zu machen füchte, von demfelben aber 
Aber die öffentlich Par lan Mahl oder Merck | in einem Treffen genöthiaet ward, Hach der Wal⸗ 
jeichen (Signa) ruhen. Paulus in k 32. de lachey zu entfliehen. Cr Bam jwar von dar mit 
aur. arg. Wie denn in gleichen Verſtande Co⸗ neuer Hülffe verſtaͤrckt wieder, und twolte en 
lumella das Wort Pediculi an umerſchiedenn Abermaliges Treffen lieffern, ward aber auf Yes 
Orten von denen Stuͤtzen brauchet, woduech die fehl der “Pforte, welche indefjen von dem Abaffı 
mit allzuvielen Früchten beſchwerten Aeſte derer gleichfalls gewonnen worden, genöthigt , Die 
Bäume geſtemmet werden , damit fie nicht fo] Waffen niederzuleaen, und Allen feinen Anſpruͤ 
leicht: berften oder zerbrechen, Hotömannn, Pras| then ju entfagen. Watrhers Hiftoria Leopo di 
tejus, Briffonins, nbn ————— Leben Sr Leopold pag, 
PEDICULI; eine kleine Art von den fo genann⸗ 257. icauts Ottom. Pforte Th. II p. oe. 
sen Porcellanmufcheln, davon ju'fehen Cawris; Pedie,, iſt eine Heine Stadt an der Weſtli⸗ 
im V Bande, p. 1696. —9* chen Küfte der Zufel Sumatra in Afien, und 
PEDICUI, Work, fiehe, Padıul, die Hauptſtadt des Eleinen Königreiche Pedir, 
PEDICULIPEATONIS, (ft ein &Sprichtoört,| weiches dem König bon Achem gehöret. 
welches von uflätigen Leuten gelten fol,  weil| PEDIS AMPUTATIO, öft diejenige chiruegi, 
viele Weltweiſen eben nicht all uſehr vor die aͤuſ⸗ 9 Operation, welche unter dem Artickel Zuß 
ferliche Zerlichkeit beforger find, ais die ch mehr a zulöfen; im IX Bande, p. 2367 u. ff. ausführs 
um die Verbeſſerung ihrer Seele bekuͤmmern. : lich befchrießen worden. — 
Denn —— daß —2* an der Lit] — nd ALTAR, fiche Serfe, im IX Ban⸗ 
ſe⸗ESucht folle geſtorben ſeyn. Erasmus p. 651. A —* 
PEDICUL.ORUM AR ANUM. fie Deipbi-| PEDIS DIGITI »fihe Sehen Sr 
nium Platoni folio, Sropbifogria didum, Pie} PED'S DIGITI ‚MINIMI MUSCULUS: AR- 
Tournef im VIr Bande, pi460, _ |DUCTOR, abführender Muſcel der kleinen 
PEDICULORUM REMEDIUM “UNIVER- | Zebe, nennet man gemeinigiih den geolen 
SALE; wird der Schwefelbalfaht mit Ter: Nebentlopfermuſcel des Suffes; fiche 
pentinöle nenennet. ment u. „feeln der Heben, im XXU Bande, p. 1257. - 
PEDICULORUM UNGUENTUM, fiche] PEDIS DIGIFORUM FLEXORIS LONG 
Salbe (Käufe:), * MUSCULUS ACCESSORIUS, Zufömilinge 
PEDICULORUM UNGUENTUM % Mor-| mufcel des langen Beutfers der Bebei; 6a. 
füs fiche Salbe (Bay —*2* he Muſteln der Zehen, im XXI Bande, pagı 
PEINCULORUM UNGUENTU fıeb#.| 1298, 2 TUR Li R 
da PEDIS DIGITORUM INTERNODII PRıMI 
PEDICULORUM UNGUENTUM; P, A, Ri) MUSCULUS; iR der firege gemeinfchaftliche, 
ſiehe Salbe (Läufe). | Ausfteckmufel der Zehen ; —— Er 
i 3 uſceln 


I— — 
- ‘4 = 
——— — — — — oa — * 
’ 
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Muſceln der Sehen, im XXU Bande, pag. 


1294. | 
u PEDIS DIGITORUMINTERNODISECUN- 
‚DI MUSCULUS FLEXOR , beugender Mu- 
feel des andern Sebengliedes ;fiche Muſceln 
der Zehen, im XX1l Bande, p. 129 

PEUDIS DIGITORUM INTERNODII TER- 
TIE MUSCULUS, ift der gemeinfchaftliche 
lange Ausftreckmufcel der Zehen, davon zu 
feben. Hlufceln der Sehen, im X XII Bande, 

12 reist? — Palit N 
Do DEDIS DIGITÖRUM INTERNODI TER- 
TIL MUSCULUS FLEXOR, be 


r 


PEDIS FASCLE 60 


PEDIS EXTREM! LVXATIO, ſiehe Züxa- 
æio Pedis extremi, im XVlll Bande, ps 1387. 

PEDIS EXTREMI MVSCVLI, fiehe Miufceln 
der Sußwurgel, imXXlU Bande, p. 1146. 

Pebis FASCIAE, Binden des Suffes; Um 
tee. dieſen Artickel gehören alle Bandagen, wel⸗ 
he bey Verletzungen, Beinbrüchen und Ders 
zencfungen des gangen Fufles , vom Schenckel⸗ 
beine an bis zum untern Fuſſe, koͤnnen gebraucht 
und angeleget werden. Don dem Echencfelbeis 
ne. alſo den Anfang zu machen ‚. fo iſt von felbis 
gem bekannt, Daß es entmeder gang oben , wo 


ugender MTu-| man: cs den Hals nennet; oder in feinem übrigen 


cel des dritten Zchengliedes ; fiehe Mu⸗ Theile bricht. Selchiehetesindemübrigen Theis 


zeln der Zehen, im XXlı Bande, p. 1294: 


le: fo iſt der Bruch entweder ſchief, oder in Die 


PEDIS BIEITORUM MUSCULJ, ſiehe Mu⸗ Quexte. Und nach ſolchen Unterſchieden muͤſſen 


ſceln der Zehen, im XXI Bande, p. 1290. | auch Die 


PEDIS DIGITORUM MUSCULILUMBRICA. 
LES, Wurm: oder wurınförmige Muſceln 
der Zehen; fihe Miujceln der Zehen , im 
XXl Bande, p- 1896. 

PELIS DIGITORVM. ,MVSCVLI VERMI- 
CVLARES, Wurm⸗ oder wurmförmige Mu⸗ 
5* der Zehen; ſiehe Muſceln der Zehen, 

m XXIl Bande, p. 1296, 

PEDIS DIGITORVM MVSCVLVS EX- 
TENSOR BREVIS COMMVNIS, £urger ge- 
rg ei Ausftreckinufcelderäeben; 
ſiehe 
p- 1293. 

PEDIS DIGITORVM MVSCVLVS EXTEN- 
SOR LONGVS COMMVNIS, gemeinfchaft- 
licher langer Ausftreckihukel der Zehen; 
fiehe Muſceln der Zehen, im XXI Bande, 

1293. 
5 PEDISDIGITORVM MVSCVLVS FLEXOR 
BREVIS COMMVNIS, furger gemeinfchaft- 
licher Beu f.el der Sehen; ſiche Mu— 
ſceln der Zehen, ım xXli Bande, p- 1294. 

PEDIS DIGITORVM MUSCVL.VS FLEXOR 
LONGVS COMMVNIS, langer gemein: 

aftlicher Beugermuſcel der Zeben; fiehe 

fceln der Zehen, im XXI Bande, p. 1295. 
PEDIS DIGITORYVM MVSCVLV3> LON- 


GVS, langer Zehenmuſcel; ſiehe Mlufceln | neh Ort 


der Zehen, im XIBande, p- 1295. 
PEDiS DIGITORVM MVSCVLVS PERFO- 
RANS, durchbohrender Zebenmufcel; fiehe 
Mlufceln der Zeben, im XXI Bande, p. 1295. 
 PEDIS DIGITORVM MVSCVLVS PERFO- 
RATVS, durchbehrte Zehenmuſcel; fiche 
Mlufceln der Zehen, im XXI Bande. p.1294. 
PEDIS DIG!TORVM MVSCVLVS PRO- 
FVNDVS, tiefer Zebenmufcel; ſiehe Mu—⸗ 
fceln der Zehen, im XXI Bande, p. 1295. 
PEDIS DIGITORVM MVSCVLVS SVBLI. 
MIS, hoher —— ſiehe Muſceln der 
Sehen, im XXT! Bande, p. 1294- Ä 
PEDIS DIGITORVM MVSCVLVS TRANS- 
_ VERSALIS, Swergmufceldey Zehen, |. Mu⸗ 
feln der Zeben, im XXI Bande, p- 1296. | 
PENIS DIGITURVM OSSA, Anochen der 
Sehen; fiche Pedis Ofa. 
. PEDIS DORSVM, f. Dorfum Pedis, im VII 
"Bande, p. 1337: 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


ſceln der Zehen, im XXIl ‘Bande, | preffi 


Bandagen verfthiedentlich angeleger 
i Denn wenn diefes Bein unter dem 
Halſe, qder oder ſchief, es fey nun das Mittel, 
vder auch mehr aegen das Knie zu, und die Ein⸗ 
richtung bewerckſtelliget iſt; hat man zum Ders 
bande drey Binden nöthig, von welchen zwo 
folen vier Ellen, und eine drey Ellen lang, alle: 
dreye aber drey oder vier Finger breit, nachdem 
die Perſon klein oder groß ift, und eine jede auf 
eine Rolle gewickelt ſeyn. ‘Bevor man aber die 
‘Binde anlegt, legt man erftlich ein einfaches Tuch 
um den Bruch mit Oxykrat oder warmen Wei⸗ 
ne amgefeuchtet , hernach eine dicke lange Com⸗ 
e unter dem Schenuckel nady der Länge deſ⸗ 
jelben, um die natürliche Kuͤmme, welche Diefes 
Bein hat, damit auszufüllen, aufdaß dafielbe 
nicht gerade gcheilet werde, als wodurch e8 laͤn⸗ 
ger werden wuͤrde, als es natürlich ſeyn foltes 
Die Eompreffe muß faft fo lang als der Schen⸗ 
ckel, und auch fehr Dicke feyn. Wird nun alfo. 
der Schenckel in die Höhe gehalten: fo legt man 
die Binde von drey Ellen mit drey wolangezoge⸗ 
nen Eirculairen und den gebrochenen Drt ar, 
eben wie bey dem Bruche des Armbeins. Her⸗ 
nach fahret man mit Eleinen Brebel- oder Ho⸗ 
beimindungen aufwaͤrts bis aufdie Weiche, und 
endiget daſelbſt mit Circkelwindungen. Die ans 
dere Binde von vier Ellen faͤngt man gleichfalls: 
wieder mit etlichen Fircularen um den gebroche⸗ 
an, wo man die erfte angefangen. Es 
muß aber diefes fo gefchehen , daß diele Binde; 
befiever Haltung wegen ‚ eine andere Drehung: 
bekommt, als die erfte gehabt, Wenn nun die⸗ 
ſes gefchehen, leget man an das dünnfte und una 
teefte Ende eine dicke Compreffe rings: herum um 
den Schenckel, um denfelben- mit "dem obern 
Theile’ des Schenckels gleich Dicke zu machen. 
Alsdenn fteiget man mit Bretzelwindungen bis: 
unter das Knie, allıvo man felbige mir Eirculas 
ven befeftiget. Hierbeyh ift su mercken, daß man 
die Binden ſtaͤrcker anzühen muß, wenn dee 
Bruch ſchief, als wenn er recht in die Quere iſt. 
Nach diefem legt man vier Compreffen , zwey 
Hände breit lang und drey Finoer breit , nad) 
der Länge um den Schenckel herum , eben fo wie 
bey dem Armbruche zu gefchehen pfleget, und 
über dieſe vier ſtarcke Schindeln ohnarfehr einer 
Spannen lang. Hernach nimmt man die drit⸗ 
te Binde von vier Ellen Jana, und leget felbige 
gleichfalls mit etlichen Eirculairen um den — 
enen 
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Drt, fleiget hernach mit Bregehvendun | te aber wird gleichfalls an die Strohlade , mo 
gen aufiwärts, und nach Diefem nieder abwärts, |e8 fic) am beften fehicker, fefte gemacht, um das 
um die Eomprefien und Schindeln allenthalben | Durch den Fuß allezeit gerade zu halt 
wohl zu befeftigen, fo lange die Binde waͤhret, | feuften begicht ſih die Ferje leichtuch jzurücke, daß 
da man den felbige gleichfalls anhäfter , wo fix | die Patienten hernach · wenn der Beinbruch gehei 
_ Wenn diefs gejsbehen, leget man |ler, nur auf den Zehen, und nicht auf der Seh 
ps groffe Schienen von ſtarckem Pappendeckel diefe 
a any been Wein — um Sehle angebunden wird, füttert man fiemit einer 

berum, fo, felbige D \ 
umgeben , aber Doch nicht gar an einander op damu der Fuß wicht von der Härtigkeir verleget 
fen mögen , welche man hernach mit drey oder werde. Udter die Ferſe leg man einen Krantz os 
vier ſtarcken Schnuͤren feſt bindet, wie bey dem |der Ring, von weicher Leinwand, welchen man 
Armbruche. Wo diefes gefehehen, leget man |mit feinen jivey Schnüren um den Fuß bindet, das 
den ganken Schenkel und Fuß fein gerade ineis nme dieſelbe dutch das harte Aufliegen nicht ents 
ne geoffe Mafchine , welche Stroblade, under werde, welches foniten ſeht leichte aefihiee 
sofiich Zamons, genannt wird, die aber ım Brus het. Dieweil aber auch der Erang die Ficchfe 
he des Schenckels fehe groß ſeyn muß, und ſol⸗ | des Achilles, als welche hierauf ruhen muß, gerne 
fen ‚die Stöcke nicht von gleicher Länge fepn. [durch das Liegen derleget und entzündet : fo ift noch 
Denn der innerfte , welcher zwiſchen die Beine beſſer, wenn man eine breite, Dicke Binde, auf 
koͤmmt, muß von den Knoͤchein bis an die Wei⸗ zwey Küpffe gewicfelt, und fo an einander gehaͤf ⸗ 
Che oder Schambug gehen, der aͤuſſerſte aber fol |tet, daß ſie nicht weiter , als erwan eınes Daus 
an der gangen Seite des Leibes auffteigen, bis mens breit aus ——— ſo darun⸗ 
fat unter Die Adel, um Dadurt Den Fuß det |e Iget, Damit ie ef and bank —* 
beſſer zu unterſtuͤtzen, und ſonderlich in Schief⸗ frey liege, und der Fuß nur mit den beyden Knoͤ⸗ 
brüchen zu verhindern, Daß der Fuß nicht Burger, cheln auf den biyden Köpffen oder Kollen der 
und die ‘Patienten nicht Teiche hinckend werden, Binde ruhe. Solte die Ferſe auch dieſer Lage 
als welches gar gerne geſchicht, wenn die Stroh⸗ |müde werden und Schmettzen davon bekommen, 
Lade zu kurtz ift. Nach dieſem, wenn der Fuß kan man jumeilen ein weiches gelinde mammen 
tool gleich Tieget, fo Daß die groſſe Zehe und Knies |gelegtes Tüchelgen unterlegen. Wenn deſes ale 
ſcheibe in gerader Linie find , oder die groffe Ze, ies geſchehen, leget man eın weiches Kuſſen uns 
be eher was aus als inmärts ſtehe, fullet iman |ter den Schenckel und Fuß, fo, daß der Fuß was. 
die Hohligkeiten, welche aleich unter dem Kie, höher liege, als. der Scheuckel ; worunter auch eis. 
und bep den Knöcheln, auf bepden Seiten vor« |nige ein gleiches Bret, welches vom Ende des 
Formmen, entweder mit dicken zufammen gerolls | Fuffes, bis an die Düffte gehen muß, fcyüben, das 
ten oder zuſammen aefaltenen Tuͤchern, der au | mit derfelbe deſto gleicher liege. Endlich, damit 
mit Werck aus. Dben fo wohl auf den Schen⸗ | der Fuß deſto weniger auf Die eine oder andere 
del als Schienbeine , legen einige breite lange | Seite weichen könne, und krumm werde, fol man 
Eompreffen, um ju verhindern, daß die Schnüs| auf jede Seite des Fuſfes an die mittelfte Shnur 
re, womit die Strohlade zugebunden wird, Fein |der Strohlade am Schienbeine ein Band anbins. 
Drucken oder Berlegung machen, und die Strob- |den, und den Fuß damit an bepde Seiten des 
lade netter Fönne umgebunden werden. Andere | Bettes, allwo deswegen Nägel over Schrauben 
aber unterlaffen. diefes, und halten es für unnd, |anzumachen find, feit binden; welches ın allen 
thig · Die Strohlade Binder man hernach allhier | Brüchen der Schendel und Schienbeinein Acht 
mit ſieben Bändern oder Schnuͤren feſte; nem⸗ zu nehmen. Zu eben dem Ende legt man auch), 
lich mit dreyen an das Scienbein, mit Dreven mehrerer Gicyerheit wegen, auf jede Seiten deg 
an den Schenckil, von welchem das mittlere als Fuſſes ein groffeg zufammen gerolites Betrtuch, 
Iezeit zuerſt umzubinden ift, und mit Dem ſieben | wo man es für noͤthig erachtet, Damit es fic) nicht 
den um den Leib , an welches Stelle man aber | verrücfen koͤnne. Zulegt fpannet man entrueder 
füglicher eine lange Serviettebrauchen Fan. Hiers ein paar halbe Reiffen über das Bue des Pas , 
ben ift aber noch zu mercken, daß Diefe Schnüre | tienten, wie aus des Scultets Figur Tab. 46. 
auf Das Bette follen geleget twerden , bevor Die |ju fehen, oder fonften einen hölßeruen Yogen, 
Strohlade gelegt wird, damit man nicht hernach von einer Halb jertheilten Trummel,, oder aroffen 
bey Unterfchübung oder Durchzuͤhung derfelben Fruchtmaſſe, nur über den gebrochenen Fuß, um 
den Fuß allemal bewegen und in Die Höhe heben | die Bettdecken zu unterfkügen, Damit felbige den 
muͤſſe, als woraus leicht Schaden entfteben Eins ı Fuß nicht decken mögen. Ein Schiefbrud) wird 
te. Die Zuknüpfung der Schnitte muß allezeit zwar eben fo, nur was feter Herbunden, damit 
auf der Auffern Seite der StroMade geſchehen. | aber ſeldiger nicht leicht aufwaͤrts rutichen, fons 
Nach diefem legt man an Die Fußichlen des Pas | dern woch! beyfammen bleiben möge, ift dienlich, 
tienten ein Dünnes Bretoen oder Stück ſtarcken | den Patienten fo zu befeftigen, wie jego foll bes 
poendeckel, in der Gröffe und Geftalt der ſchrieben werden. Memkich folte ein Inſtrament 
en welches mit drey Schnuͤren, jede | Eönnen ausgefunden werden, welches einen folchen . 
eine halbe Elle Iang, foll verieben ſeyn, von wel. | Fuß immer fo ausgeftreckt erhalten Pinnte,daßer 
chen zwey auf der Seite creuemeiß; über einan, | dem gejumden bey währender Eur, vder nur in der 
der gezogen, und auf der Seite der Strohlade, erſten viergehl Tagen bis drey Wochen, gleich 
ohnoefehr bey dem Knie oder Waden mit Steck· | bliebe ; fo wäre Hoffnung , diefe Brüche beffer 
nadeln angehäftet werden; das oberſte und Drit | zu heilen, als biß jegund geſchehen — 








17 PEDIS FASCHE | PEDIS FASCHE 64 
Mhe wohl werih feyn, fleißig daranfzu gedencken. ertwa ein wenig abgerutfcht waͤre, den guten Fuß 
Sie —2 (chend: h often Bes | daran —5 er wieder hinauf helfe 
achtung im fünfften Hundert, eine N fen könne, Es ift dieſes auch in hen den 
fehrieben und abgezeichnet, welche er zu diefem | ‘Patienten gar bequem und dientich, Damit fie nicht 
Endytwece, auch fonften ben Brüche des Sthene | zu fehr abfincken, fondern Dadurch eine beftändige 
eelbeins gar dienfich undnuglich zu ſeyn erachtet. | Unterftt ben mögen. Diefe Yandıge, 
Ds aber felbige mit Nutzen —B————— wenn ſie we t und nicht zu les noch a feſte 
worden, u eh A than, hat — ein Unfall dazu koͤmmt, 
man fonften noch Fein re , gder ders it n dor acht, ja gar I ii agennicht 
nehmen Fonnen. Es fcheinet hieratıs, Daß ſelbi⸗ aufloͤſen. Wenn man aber fpühret, daß ſolche 
ge bi ——— nicht —— * ——— Ara rd 
in foll: fondern nocy auf eine fen | Gen verurfi e auflofen und gelin 
I en koͤnnte * doch, bis eine beſſe⸗ | anlegen, unten zu Kblaff worden, m 
ko 





fie a 
te erfunden wird, fich entweder derfelben bedie⸗ | man fie gleichfalls — loß machen, und et⸗ 
nen —3836 Hide Die, wäre was fhärcker verbinden, und dag znoeyte Berbarıd, 
anı dienlichften, um den Fuß in behöriger Lage wo anders fein Zufall dazu koͤmmt, toiederum wor 
ju erhalten, Daß man, ohne die Strohlade und ans | vierzehn Tagen nicht verändern; und dann end» 
dere hierzu behörige Geräth ‚ dem Patiens Id, wenn man es abermals log befindet, zum 
ten enttweder eine lange ftarcke Binde mit vier dritten male friſch verbinden, ſolches abermal uͤ⸗ 
Köpffen, wie an eben demfelben Drte, bey dem |ber vierzehn Tage, oder bis die Heilung völlig 
Zildan zu fehen, oder, ztvo lange Handquelen | gefchehen,daran laflen. Denn es braucht öffters, 
zwifeyen den Beinen bey den Schambugen durch wenn fonften Fein Zufall dazu Pömmmt, nicht mehr 
zühe, und felbige oben am Werte auf beyden Geis] zur völligen Eur, als drey oder vier mal verbuns 
ten annagele , oder fonft an Hacken oder eiſerne den zu werden, - Den Patienten foll man, che 
Ringe fefte mache, und dadurch den Patienten ſo sechs Wochen verfloffen, nicht aufitehen laſſen, ins 
befef ‚daß er nicht koͤnnte abrutfchen. Uber dem vor viergig Tagen diefes, als das dickſte 
dem nie aber muß man gleichfalls ein ſtarckes Bein, nicht zufammen wächlt, In alten und 
Band um den Sthenckel binden, welches auch | fonft kraͤncklichen Leuten braucht es offt acht, neun, 
über den Knscheln des Fuſſes gefchehen Fan, und bis zehn Wochen Wenn endlich der Patiente 
mi ſolchem den eingerichteten Fuß unten ans ‘Bet: | geheilet, foll er ſich doch noch eine ile der 
te mit einem Nagel, oder Ninge, oder Hacken feſt Krücken bedienen, um den Fuß zu ſchonen, weil 
machen, damit foldıer fich nicht Fönne zurück zus |fonften die feifche Heilung gar leichte wieder jer» 
ben : umd in folcher Lage muß man den Fuß fit brechen konnte. Benn aber der Hals am 
chen zu erhalten, bis der Bruch wieder uufanimen Schentfelbeine gebrochen, wird es auf eine gang 
aeidachfen. Solten die Binden oder Handaues | andere Manier verbunden und die Binde Spica 
len an den Schämbugen Schmerhen verurfacben, |inguinalis fimplex, oder dag einfache Weichen, 
uf man weiche Boaͤuſchgen oder zufammen ge |band gebräuchet, welches an feinem Orte fol bes 
röllte Leinwand da wiſchen legen Gonften Fan |fchrieben werden, Selbiges ift, welches hier beys 
man auch dem Patienten zroifchen die beyden De abe vier Ellen lang, und drey oder 





enckel ein halbes Leilach oder groſſes Tiſchtuch | vier Finger breit. Es wird auch auf eben folche 
en davon das eine Ende eher der Scham | Manier angelegt, nur daß man in 556 
big, das andere unter dem Hinterbacken der an⸗ "des Schenckels den gebrochenen Die wohl zu bea 

dern Seite herache. Beyde Enden macht man decken undabwärts zu halten ttachtenmuß, Man 
an die beyden Seiten des Betteg feit, das Kine an — —— etlichen Circkelturen um , 
der lincken, das anderen der rechten, melchesdies den Schenckel. Hierauf muß der Patiente fi) 

net den ‘Patienten. zu halten, dab ernicht abruts wohl ruhig halten, daß es nicht verrückt wird. 
fehen könne. Uber dem Knie bindet man ein flars Es iſt fehon andersrvo,, no wir Von den Brchen 
8 Band tm den Gcheickel, und befeftiget fels und Verrenckungen diefes Beins gehandelt ha⸗ 


Giges unten An Bette an eine Schraube, damit |ben, erinnert worden, daß die Berteuckung des . 
der Fuß nicht Fan aufwärts — werden. Schenckelbeins nicht fo.offte —— 
Keil aber das Tuch, welches sroi chenden Schens | bisher gemennt ; fondern daß diefelbe fehrrar fen, 
cein ducchgejogen, mit, der Zeit den Patienten | und nicht Teichte durch Aufferliche Getvalt Fönne . 
wind reiben oder fonft Beſchwerlichkeit verurſa⸗ | verurfacht werden. . Won innerlichen Uefachen - 
chen Fan : verinechielt man von Zeit zu. Zeit, Die|aber Fan diefe Werrenckung eher geithehen, wenn. 
Enden alfo, daß dasjenige, welches an der lincken ſich nemlich in Diefes Gefencke überflüßige Feuchs . . 
Seite war, an die rechte gemacht werde, Zus] tigkeiten fammlen, die die Bänder fhlapp mas 
gleichen, wenn das Band, das über dem Knie ans |dyen, und endlich das Bein gar aus feiner nafüra - 
gelegt war,dafelbft dem Patienten Verdruß mache lichen Hohligkeit austreiben. Es werden deros 
te; Fan man eim frifches U den Knoͤcheln ans | halben ſolche Leute nicht Teicht geheilet, fondern.. 
legen, und das etſte auflofen; Damit aber nach eis | bleiben meiltens lahm, tweil man Die böfe Feuch⸗ 
niger Zeit gleichfalls wieder wechfeln, bis das % tigkeit nicht Fan heraus bringen, und den Binz 
- beochene Bein endlich zufammen gewachſen iſt. |dern ihre vorige Kraft wieder geben. Dennoch, 
Zu den Fuͤſſen des Bettes bey dem guten. Fuſſe, | wenn felbige geſchiehet: foll man fie, two möglich, 
a ein kleiner hoͤltzerner Block ‚angenagelt und ‚einrichten, hernach eine eifache Compreſſe mit O⸗ 
mit einem dicken zuſammen gefältenen Tuche uͤ⸗ Irveras, oder warmen Weine angefeuchtet, um das 
berjogen werden, damit der Patiente, wenn er Gelencke ſchlagen, unddurch den Aei chenband 
und 




















ie man ep, habt Ct 
ve ini re pianne N — wie — 
el von einer. ala geb —— Rollen de 
J— 
annteiveine, mit „oder Rosmarinsde | teifung der erſten Turen, 3 und auftwägt 
der anderm Aärekenden\ e, va Spa —9 die Binde waͤhret, dabey man | 
mal dähen,. und marme lärfende Bader eine | trachten,Die Chen Der Kniefcheibe immer top 
Weile ‚um die Gelencke Dadurch, fo —— zu zühen, damit ſelbige deſto beſſer wie⸗ 
gut als mög ‚um in, udn der aneinander wachfen mögen. 2) Dder man 
Ende — ſtaͤrckende Pfiaſter aufgelegt | wickeit dieſe Binde auf eine Role, und fängt an 
werden. ——— bricht entweder nach ſelbige mit ein paar Circkeltu * ber der 
der Fänge oder ie Bag felbige nach Kniefheibe anzulegen. ..Dernach fähret man fchief 
der Länge gebrochen iſt: Drucket man die Stücke | unter. der Büge des Knies durch und macht uns 
init den Händen, ven bepden Seiten, wiederum | ter der Knieſcheihe amoberften Theile des Schiene 
mohl zufammen, und leget hernach, um felbige wohl | beins eine Circkeltur. Von dar ſteigt man wie⸗ 
jufammen zu halten, eine Binde, welche Uniens | der unter dem Kuie durch, und koͤmmt alsdenn is 
eneunct wird, faſt eben auf die Art, wiebeyden | ber Der Kuieſcheibe hervor, macht allda abermal 
länslichen Wunden der Stine. Es foll aber | eine Circkeltur, und fleiget denn nochmals unten 
hier die Binde drey Ellen fang, zwey oder drey Durch, wie vorher,  . Mit ſolchen Turen fährt 
Finger breit duf ine» Rollen gewickelt ſeyn und | man fort , fo lange die, Binde währet, auf daß 
in der Mitte ein kangliches Loch drey Finger breit | Durd) felbige die Kniefcheive wohl aneinander ge 
aben. Che man felbige anleget, leget man erjt, | halten werde. Nachdem die Binde angelegt, 
ch eine diereckigte dicke Compreffe, wie ein zus Ran man unter das Knie. eine Schiene oder 


mmen gefaltenes Schnupfftuch, in die Buge ſtarcken Pappendeckel; auf die Kniefcheibe aber 
1e8 Kies, damit die Bandage, wegen der dafelbft | Test man eine Comprejfe mit warmen Braunte⸗ 
befindfichen Flechſe, Feinen Schmerg verurfache, | weine, oder Dryerasangefeuchtet, und bindet ſol⸗ 
und legt die Binde fo an, daf das Loch derfeiben | che mit noch einer andern Binde durch Hobel 
oben auf der Knieſcheibe ftchet: führet mit einem | turen feite, auf daß dadurd) die Buͤgung des 
Knopffe umdag Knie herum, und ftecfet hn durch Knies verhindert werde. Einige bedienen ſich, 
das Loch der Binde durch, juͤhet hernach die bey» | nachdem die Binde angelegt, eines befondern zum 
den Köpffe der Binde wohl an, auf daf dadureh | Bruͤchen der Kniefcheibe erfundenen Znftrus 
die Stuͤcke der Knieſcheibe wohl zufammen ges | ments, um dadurch diefes defto fefter zufammen 
drückt merden ; fähret hernach mit beyden Koͤpffen zu halten und die Zuſammenwachſung zu befoͤrdern. 
wieder um das Knie, und macht eine Tur über | Endlich, um den Fuß noch ruhiger zu erhalten, wel⸗ 
der Knieſcheibe; hernach eine unter derfelben, und ches hier fehr nothwendig ift, pflegt man den Fuß 
fähret Damit alfo,fort, indem man bald über, bald | ineine Strohlade zu binden. Dieweil aber bep 
ex derſelben faͤhret, fo lange als es die Länge dieſem Bruche das Knie ſo ruhig, bis jur völligen 
der Binde zuläßt. Hierben aber hat man wohl | Heilung, fo ſich aufneun bis je ochen erftres 
Acht zu geben, Daß die Kniefcheibe Durch diefe lim | ker, muß gehalten werden, wird das. Knie 
windungen unten und oben wohl zuſannnen gezos | meiniglich nach der 8 ſteiff, und 6 
gen und dedecket werde. Wenn dieſe Binde ges Leute hinckend; welches aber, weil man das Knie 
endiget Und befeftiget: bringet man unter die Bug | währender Zeit der Eur nicht bewegen darf, 
des Knies ein Stuck ſtarcken Pappendeckel, vors | nicht zu verhuͤten iſt. Jedoch Fan manauch herna 
ber in warmen Wein eingewveihet ; über die | trachten Durch ertveichende Mittel und warme Baͤ⸗ 
Kaieſch ibe aber eine vierecfigte Compreſſe, und | der die Bewegung des Knies ſo viel möglich, wieder 
befege felbige wohl mit einer, zweh bis dien Els | zuwege tu bringen. Man beebachtet auch, daß Leu ⸗ 
len langen Binde, durch Bregelturen, um dadurch te, welche Die Knieſcheibe einmal gebrochen, folche 





die Beuaung des Knies zu verhindern, und zu durch einen geringen Fall oder. Ucfache gar leicht 
machen "ak alles gleich harte wird. Man legt | wiederum brechen, und wo ſie nicht das erſte mal 
bernach den Fuß in die Strohlade, melche aber lahm worden find, «8 bey dem folgenden werden, 


bier nicht fo fang feun darff. Iſt die Knieſcheibe Nachdem Die Einrichtung der vertenckten Knies 
uͤber werch oder in mehrere Stücke zerbtochen, als | fheibe oder des Kies mac) oben befchriebener Mas 
welcher Bruch ammeiften vorkoͤmmt, und diefels | nice verrichtet, verbindet man das Knie mit der 
be gehoͤriger maſſen wieder zuſammen gedrückt | Binde, und auf eben folche Manier, wie Furg 
worden ; muß man, um felbige in diefer Lage zu | vorher bey dem Brucheder Knieſcheibe in die Quer 
erhalten, eine Binde gebrauchen, drey Ellen lang | üt Hefaget worden, und laßt den Patienten ſich et⸗ 
und drey Finger breit. Solche wird auf zweyer⸗ wa acht Tageruhig halten, bis die Bänder ihre 
leh Manier angelegt : 1) Auf zwey Rollen ge« | Stärde wiederbefoimmen haben, Nachdem die 
wickelt , da man felbige alsdenn gleich uber, der Einrichtung eines gebrochenen Schienbeins ge⸗ 
Knieſcheibe um den Schenckel von hinten anfängt, | ſchehen: braucht man zwo Binden , von welchen 
und eine Tur um den Schenckel herum machet: | die etite fünf Ellen, und die andere drey Ellen fang, 
hernach laßt man die zwey Rollen in der. Kniebus | und bepdedren Finger breit ſeyn ſolen: Denn auch 
ge einander Ereugen, und koͤmmt bon dar wieder vier Comprefien, zweh Hand breit de 

e⸗ 
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Schienen, nebft anderer Geraͤthſchafft, wie bey | Zehen mit Eircfehvindungen wohl umwindet, und 
beim "Druche “ Schenckelbeines Die erfte [endlich da endiget , wo angefangen worden 
Binde, nachdem eineinfaches Tuch, welches in ! Wenn die Einrichtung dee V des Fufs 
vier Aeſte getheilet, mit Oxhkrat angefeuchtet, | jes gehöriger maſſen gefchehen + verbinde man 
um den Bruch gelegt werden, legt manmitdrep | felbige auf eben folche Manier, gleichwie ieto 
Elrckeituren umden gebrochenen Ort an; fteiget | bey dem Bruche des Vorderfuffes befehrieben wor, 
alsdenn mit drey Bregelturen den Fuß hinauf, bis } den. Denn diefes Verband hält diefes Gelen⸗ 
über dag Knie, doch ohne daſſelbe zu umwicleln | c&e am beften zufammen: und muß fich hierauf 
oder zu bedecken, und hernach wiederum herunter | der Patiente einige Tage im Bette halten, bis 
bis an den gebrochenen“ Ort, um welchen man | die Bänder wiederum ju Kraͤften gekommen 
nochmalsdrey Eircfelturen macht. Hierauf fteigt | find, Zur Aderlaß auf dein nimmt man 
man abwärts, bis nach dem Fuß, macht eine | eine Binde anderthalte Efe lang und wey Fin: 
——— die Sole des Fuffes, faſt wie einen Steig⸗ | ger breit, laͤßt ein Stücke, fpannenlangauf Der 
el, und fteigt wiederum mit Bregelturen aufs Auffern Seite des Fuffes abhängen: Tegthernadh 
rts, bis die Binde ein Endehat. Manche|die Binde auf die Compreffe, Hält felbige rnit 
verrichten dieſes mit zwo Binden, wovon die ers | dem lincken ‚ fleiget von dar über Den 
zoo, die andere drey Ellen lang ſeyn fol. | Vorderfuß unter die Fußfohle und wieder tiber 
ad) Diefem legt man die vier Compreffen auf | den Vorderfuß um die Knöchel herum, und von 
die Seiten des Schienbeins an; darüber Die wier | dar Erengweiß abermal über die Compreffe und 
Schindeln und befteigerfelbemit der andern Bin / Fußfohle, und wiederum über die Compreffe und 
de, wie bey dem Bruche des Schenckels geſagt Knöchel. Und ſolche Turen macht man fo lan 
morden. Es müffen aber diefe Compreffen uns| ge, bis die Binde faftein Ende hat, damandenn 
ten verdoppelt werden, um die Ungleichheit des beyde Enden austvendig über den Knöcheln zufams 
Fuſſes unter den Waden gleich zu machen. Ends | men Eripfet, Dder man Fan diefe Binde mit 
lich legt man zwo grofle Schienen von Pappen⸗ | ein paar Circfehwindumgen über den Anöcheln ans 
deckel, mit Oxykrat oder warmen Weinde anger | fangen, hernach die Comprefie — ffnes 
feuchtet, befeftiget felbigemit drey oder vier Schnüs | ten Ader mit folchen Windungen öffters ums 
ten und leget den in eine Strohlade, welche winden, und das Ende mit einer Stecknadel be⸗ 
aber nur fo lang feyn fol, daß fie von den Kroͤ⸗ ı feftigen. on: noch andere Manieren, 





eln bis eine Hand breit über das Knie reiche. | und teil der Fuß dabey, gleichtvie mit einen 
Wenn die Einrichtung des gebrochenen Vorder⸗ | Steigbigel umgeben, nennen fie diefe Art von 
und Mittelfufes gefchehen ; braucht man zum | Binden den Gteigbigel. Zur Bandage nach 
Verbande eine Binde, fo drey Ellen Iang und | Abnehmung eines Schienbeins oder Schenckels 
ztvey oder drey Finger breit iſt. Solche wird bedienet man fich, nachdem wegen des Blutens 
7) auf wo Rollen gewickelt hernach fängt män | wohl geferget worden, am beften der Capitalis 
an, nachdem vorher ein einfaches Tuch, welches | reflexa , gleichwie folche unter dem Artikel 
it vier Aeſte getheilet, mit Oxykrat angefeuch⸗ Oberarme Bandage nach der Ampuration, 
tet und umgelege worden, fie mit einer Eirckeltur | im XXV Bande befchrieben tworden, welche Bin 
über den Knöcheln anzulegen, und fteigt hernach | de aber, fonderlich bey dem Schenckel eiwas breis 
mit über den Dorderfuß herab nad) den ar ter und länger ſeyn fol, als bey dem Arme, Bon 
fohlen, fo, daß ſich die Binde auf dem Bor |der Bandage zu einem Beinbruche mit einer 
derfufle Breuge. Hernach wechfeltman die Rol⸗ YBunde am Schienbeine oder Schenkel ift zu 
len unter der Fußfohle, fteigt wiederum auf Den wiſſen, daß wenn die Eineichtungteines folchen 
Vorderfuſſe, macht dafelbft abermal ein X. und | Beinkruchs, und die Reinigung der Bunde nes 
fähret nochmals um die Fußfohle herum. Sol⸗ fehehen, zum Berbande hier nicht diejenigen langen 
he Turen wiederholet man, bis der gebrochene) Binden dienen , welche man fonften bey den 
Fuß wohl umwickeit it: Nach diefem aber fteis | fchlechten Bruͤchen diefer Beine gebraudyer, weil 
get man twiederum über die Knöchel, und endis man täglich bey Verbindung der ABunde den 
get dafelbft die Binde mit Eirckelturen. 2)Manı Fuß nothisendig müßte in die Höhe heben, und 
Fan fich auch diefer Binde auf einer Mole gewi⸗ fo Tange in der Höhe halten, 6is fo wohl dag 
delt, bedienen : da man mit zwey Eircfelturen | Auf-als hernach auch das Zubinden wiederum 
über den Knoͤcheln anfaͤngt, hernach fehief abs | gefchehen, hierdurch gar leicht die gebrochenen 
waͤrts über den Vorderfuß nach der Fußſohle Beine wiederum aus ihrer Ordnung Fämen, und 
fteiget, und von dar wiederum über den Border, | der Fuß hernach enttweder krumm, oder in der 
fuß, fo, daß auf demfelben ein X werde; Hers | Heilung fehe verhindert würde. _ Derobalben 
nach noch einmal um die Knoͤchel, und denn eben | bedienen fich heut zu Tage die beften Wundaͤrtzte 
toieberum, wie vor, in Form der Ziffer 8 um | in diefen Bruchen , an ftatt der fhledhten latıs 
den Fuß: da man alsdenn den gebrochenen Det gen Binden, des fo genannten YBuchbandes 
mit etlichen Erckel⸗ oder Begelturen umwickelt, mit achtjehen Köpffen oder Blättern, bey welchem, 
und endlich die Binde über den Knoͤcheln mit wenn es einmal unterliegt, man nicht mehr nös 
Eirekeiturenendiget. _enn der Brud befftig|cpig hat den Fuß. in die Höhe u heben, men 
gersefen ft, JE man, um den Fuß etwas ju be | man die IBundeerbindentoii; furdern es bleibe 

fefügen, die Strohlade mit ihrer Zugehör anle⸗ derfelbe: in-beftändiner-Skube, ei 
gen. Es dienet auch dieſe Bandage in dem e in beftändiger Ruhe, auf dag dadurch 
ruche der Zehen: da man aber, nachdem der die Zufammentwachfung deſto beffer geſchehen 
Anfang , tie iegt befchrieben, gemacht, dielfünne Zum Epempel; wenn ein gebrodjenes 
Schien⸗ 


—— — 
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Schienbein mit einer ABunde * A} 
eichtung deffelben geſchehen, ie ausger l 

zeiniget,und mit Medicamenten verfehen, |gen der guten Lage 
, — SE BE ee fahren werde 


darunter 
die 


Eng en Dee und * 
EStrohlade abermak dren ehren 
Schnuͤre 5 hernach das Buchband er mit | macht werden, bie 


get, Damit die abfluffende Materie oder Blut ſter und 

nd unrein ma⸗ 
chen, und man alſo nicht noͤthig habe, daſſelbe und auf 
Wenn dieſe gerade und be⸗ Wunde 
hoͤrlich unter das gebrochene Schienbein geleget, noch nicht feſte gnug fenn: 


nicht ſo leichte moͤge das 


ſo bald zu aͤndern. 





fo zu legen daß di r 
ftehe, nn —— 
Wenn man hernach wieder ee 





4 — 

’ ie, 1 
veffen. derfehen, RE RL 
che eben wiederum fo, wie vorher geſagt worden 

et man 
€ 


folche Manier i 
geheilet iſt. * A bi Di 


fängt man an die ſwey mittelfte Köpffe oder Blaͤt | eine Weile mit langen: Binden, wie bey dem 


ter der Binde, eines nach dem andern um das | einfachen Bruche iſt 


geſaget worden , bis es end- 


Schienbein herum zu fhlagen , felbige aber wie lic) völlig zufammen gewachſen iſt 


auch folgends die übrigen Köpffe befferer Haltung | man aber 


wegen, unter dem 


bey den Verbinden , mit dem Buchs 


Perbinden, mit warmen | bande, daß die lange Compreffe,, fü dichte unter 


Branntwein oder Oxykrat zu befeuchten : umd wo | dem Fuſſe liegt, unrein worden iſt; Jüher man 
die zwey mittleen wohlumgeichlagen, macht man | felbige gelinde hervor und fehübet Dargenen: ein 


es hernady eben fo mit den zwey 


diefem verführt man eben fo, mit ‚den folgenden 
ſechs Köpffen oder Blättern um den Fuß herum 
zu ſchlagen, folcbe aber bey der Umwickelung im- 
mer wohl anzuziehen und wie borine zu. befeuch⸗ 
ten, damit fie wohl zufammen hängen mügen, 
indem man allegeit mit Den zwey mittleren zu erſt 
anfänget , und hernach die übrigen viere anle⸗ 
get. Nachdem alfo zwölf Köpffe herum gemwir 
ckelt, muß man jwey Compreſſen haben, jede 
eines Fuſſes lang, zwey oder drey Finger breit, 
und an den unterften Enden eben fo umgebogen, 
wie bey dem einfachen Bruche dieſes Beins ger 
fagt worden ; welche man in warnen Brannt⸗ 
wein eintauchet, und auf jede Seite des Fuſſes 
eine leget; welche man hernach mit Den Drep lege 
ten und laͤngſten Blättern des Buchbandes auf 
vorher befchriebene Manier ummickelt und: befe 


ftiget,. Uber. Diele legt man zuletzt zwo breite | um Den gebrochenen Fuß ſegen 
Schienen von Pappenderkel, auch vorher in | Sch legen; 


unterften, und | veine behutfam nieder hinunter, Angleichen 
endlich auch eben fo mit den zwey oberften. Diefe | das Buchband felbften von 
alle aber ſollen nicht gerade oder eirckelweiſe fon« haͤßlich worden : muß man 
dern allezeit etwas ſchief über einander fchlagen, | Seite des alten annähen, 
Damit einer den andern defto befler halte. Nach | aufleben, 


Eiter oder Blute fehe 
ein feifches auf eine 
den Fuß ein wenig 
| und in AWegzühung des alten dag 
veine zugleich! vorfichtig unter den Fuß ſuͤhen 
Sonften hat man auch an ſtatt der Srrohlade 
hoͤltzerne Canale gehabt, woreln man die Fi 
geleget, wie bey Dem Sculcee Tab: 56. zu er 
henift. Es ſind aber dieſelben heut zu Tage meis 
ſtens abgefommen; theils, weil fie ‚nicht fo be⸗ 
quem;, theils, weit fie nicht fo überall zu haben 
find, alsdie Steohläden. In den Bruͤchen des 
Schienbeins, wo grofle Zerquetſchungen vorhans 
den, weil die Eur daſelbſt lange Zeit erfordert, 
und es viel Mühe braucht, den Fuß in beftäns 
diger guter Lage zu erhalten, hat man auch ein 
bequemes. Inſtrument aus mefingenem Bleche 
erfunden, welches aus drey Thrilen befteher, und 
mit Bändern oder Scharnieren aneinander ham 
* Dieſes ſoll man. nachdem der Bruch ſon⸗ 
en verbunden, und mit Gchienen verfehen, noch 
ir 
nuren, welche durch die Sense Su 


Branntwein oder Oxykrat eingetaucht, um den | ments durchgefteckt werden, feite binden: nach 
gangen Fuß bey nahe zu umgeben, eine auf Die | Diefemdie Schiene auf die Fußiohle, das Krängs 
innere, Die andere auf die Auffere Seite, welche | gen unter Die Ferſe und übrige Geränkfahafft ges 


man mit den Darunter Tiegenden Schnuren, 
diefes gefchehen : iſt ſehr viel daran 


Kuͤßgen um den Fuß gebunden, wie bey dem | gleichen bey 
Soling, Purmann und andern zu fehen ift, | von einem Schuß in das Schienbein Obr 
welche aber nicht gnugſam halten. Daher pflegt | Noch eine be 
man heut zu Tage auch. hier die Strohlade zu | chen des Schienbeins, wo eine IB 
gebrauchen, mit allem Zugehör, tie felbige ben hat Perirerfunden, welche in 


wie | hörig anlegen : fo wird man 
bey den einfachen Brüchen , fefte bindet. ABenn | beffer ineiner guten Lage halten Finnen, ı 
Fuffe eine dienliche Be eh ide ec 
nen eine dienli n 
—— Zu dem Ende hat man fonft Eleine | duͤks —*— von den 
ſſere 


den ge en Fuß 
Beobachtung bon einem Bruche — 
Wunde des Schienbeins iſt zu leſen *8 
Bandagen .44. Ya 
ver Obferv. g2.- Eine andere 
. 8 2 
aſchine aber zuden Beinbris 
unde bey ifk, 
feiner andern Auf⸗ 


dem Verbande des Schenckelbruches oben bes |lage feines Buchs von den Kranckheiten der Krıpa 
fehrieben worden. Es ift aber dabey zu beobach⸗ | chen, wie auch in der Hiſt. Acad. Reg Scienr. im) 
ten, Daß felbige nur fo lang ſeyn darf, daß fie | Fahrrı8 befchrieben und die Figur derfelben vor, 


eine Hand breit über das Knie reicher, wie ſol⸗ garen, 
ches fehon oben erinnert worden. Nachdem die | deim& 


troblade iſt fefte gemacht worden, 
“ Hniverf,Lerici XXVII. Theil, 


” 


muß man u wi Strohlade und übrigen Geraͤthſchafft 


Wenn ein Beinbruch mitriner 
nckel iſt wird ſelbige gleichfalls Arien 


ver⸗ 


71 _BEDIS INDICIS MUSCULUS &c. PENIS OSSA u 
verbunden. Es muß aber bier das Buchband aleichyam der Coͤrper Des Knochens iſt; und-ein 
breiter ſeyn, um den Schenkel gnugſam umfaſ⸗ kleines und vorderes ‚welches. der Fortſatz deſſel⸗ 
fen zu fönnen, und auch die Strohlade gröffer oder ben iſt, eingetheilet werden. Der Coͤrper oder 
länger ſchn, wie ſolches im Bruche des Sehens das hintere Theil hat vier Slächen ‚cine obere zwo 
eRelsohne Wunde, oben weitläuftig befhrieben an der Seiten ‚undeine ühtere. Dieobere Fiã⸗ 
worden. Beobächtungen ‚davon beſchreibet ‚ehe ift die größte und gang knorpeligt. Sie wird 
Scultet Obl. 77 und 78. 722 Meonsoren nach hinten durch eine chlindriſche Er⸗ 
PEDIS.INDIC IS MUSCULUS ADDU- Hebung newätbet, nebſt einer Vertiefung an der 
CTOR, zuführender Maiſtel 'ver anderen obern Flaͤche am Mittel feiner Breite, als eine 
be; ſiche Muſceln der Zehen, im XXII Hälfte von einer Rollen. Dieſe obere Fiͤche ge⸗ 
nde pt te bet imeinem fort mit den zwo knorpligten Seiten 
PEDIS- MUSCULI INTEROSSEI ;. Winfceln Iflächen, davon dieAuffere breitet if ‚als Dieinnere, 
wiſchen ven Anothen amSußes fiche Mia | Die obere ‚lache lencket ſich mit der untern Fläche 
fceln der Zehen, im XXli Bande, p. 1297. des Fundaments am &chienbeine zdie innere Si 
PEDIS MUSCULUS HYPOTHENAR. Untets |tenflöche mit dem innern Knoͤchel; die and re Sei⸗ 
£iopfermufeel des Sußes, wird gemeiniglich der |tenfläche ‚mit dem aͤuſſern Knoͤnel. Unter den 
—— — genennet; davon zu |Enpepeliaten innern Fichen iſt eine groſſe Ber⸗ 
en Muſceln der Zehen, im XXII Bande, tiefung ohme Knorpel ‚und Ungkeichheiten, Die 


199. a untere Fläche, weld)e auch Enorpelige , iſt ſchie 
P: PEDIS- MUSCUT US PERFORANS; Dusch: [hohl um alten Cam 


hohl tm mit den Ferjenbeine eingulenefen. Bang 

bobrender Muſcel des Fußes; fiche Mlufceln |unenam hintern Theile des Coͤrpers des Sprun⸗ 
der Zehen, imXXI! Bande, p: 1295. aeg „auf dem aeiheinfehaftlichen Rande der untern 
PEDIS MUSCULUS PERFORATUS , durch» Fiäche iſt ein Fleiner fchräger und iebr glatter Eins 
bobreer Miufcel am guße ; fiche Muſceln fchnitr; welcher eine Art einee Ramenganges oder 
der Zchen; im XXli Bande ‚p. 1994. eines Durchganges fir die Flechien id. Dir 
. ‚ PEDIS- NERVI, fiche Nerven des Sußes ‚| Fortfag oder das vordere Theil des Sprunges 
im XXIt Bande; b, 1875. | wird von dembintern oben durch eine Vertiefung, 
PEDIS OSSA, Anodyen des Fußes. Der und dieſe wird unten durch einen langen ſchiefen 
Fußift das dritte Stuͤck vom untern Ende des | ungleichen Ausſchnitt, welcher an Der auffern&eis 
inenschlichen Leibes. Man theilet ihn, wie Die |teiehie weit iſt unterfchieden. Die vordere Flaͤ⸗ 
Hand,in drey Theile, Davon man daß erſte Den | che Diefes Fortſatzes i gantz knorpeligt und fdrief 
tderfuß ‚oder die Fußwurgel, <Tarfüs) das | erhahen , um mit dem ſchifffoͤrmigen Bein einzts 
ätvepte den Mittelfuß,( Metätarfus ) und das drit⸗ lencken. Seine untere Fläche wird in gro Ener» 
te die Zehen, ( Digirı pedis) nennet. Man Fan) pellare Vorflaͤchen abgerheiler , melche mit der 
auch noch nach der gemeinen Eintheilung die Ferſe, Ferſe einlencken. Dieſe zwo Borflächen des 
dos auffenfte Ende,das Dbertheil oder den Hals Fortfages werden von der untern Fläche am Chrs 
oderdie Epargen, Das Untertheil oder die Fuß⸗ B:rdes Being durch den.langen umd fchrägen Aug 
ſohle, die Seiten oder Raͤnde, als eine innere und! ſchnitt unterſchieden. Auſſer dieſen zwo knorpe⸗ 
eine aͤuſſere, daran unterfcheiden. Bey den Ano- ilaten Vorflaͤchen ıftnoch eine dritte unten an der 
chen der Fgußwurtzel ( Ofe:Tarfı) ift folgendes vordern Fläche; auf der inhern Beite welche an 
umercheu: Die Fußtwurgel beſtehet aus fieben | einem Beincoͤrber nichts berührer. Das: Fer⸗ 
Eden nen Gröffe viel, anfehnlicyer find, fenbein, Cafcaneuns; iſt das größte von allen Ge⸗ 
als die Beine der Handwurtzel. Dieſes ſind ihre| beinen des Fußes ‚Daranesdas hintere Theil ursd 
gebräuchlichften Namen und ihre otdentliche Fol⸗ gleichhäm das Fundament ausmachet. Ce iſt 
ge oder Verfaſſung: Der Sprung, ( Attraga-) länglicht und ſehr ungleich. Es Ban in den Coͤr⸗ 
Ins‘) Die ‚Serfe,(Calx oder Calcaneum ) das fhiffs| pecumd zween Fortfüge ‚als einen groffen und dor⸗ 
foͤrmige Bein, (os fcaphaides oder naviculare )| dern / und einen Eltinen oder innern zur Seiten 
dasmwürfelfürmige Bein, (Os cuboides ‚oder po- | eingetheil-tiwerden, Der Eörper.des Ferfenbeind 
Iymorphon ). und drey fo:genannte keilfoͤrmige hat ſechs Flaͤchen, als eine hintere, «ine vordere 
Beine Coffecuneiformia). "Dan kan felbige in eineobere,, eine untere, und zwo zut Seiten. Die 
dreb Claſſen abtheilen, nemlich zwey groffe, wels | hintere Flaͤche iſt breit, ungleich erhaben und gleich⸗ 
che der Sprung und die Ferſe find; wey mittel⸗ ſam nn zwey Stücke —— als ein obereß, klei⸗ 
maͤßige, welche das ſchifffoͤrmige Bein und der | nes und glattes; und ein unteres ungleiches rau⸗ 
Wauͤn fel ſind; und drey kleine, welche die keilfẽ rmi⸗ bes und viel groͤſſeres, welches in der Jugend ein 
migen Beine find. Die Gntheilung dieſer Ge⸗Anſatz iſt. Man kan ſelbige die Hihe des Ferſem 
beine ins beſondere und aller Gebeine des Fußes iſt beins nennen. Sie kruͤmmet ſich unten unter⸗ 
viel leichter als die Eintheilung der Gebeine an; wärts , und endiget ſich mit zwo Erhoͤhungen oder 
der Hand, dieweil die Stellung des Fußes allezeit ſtumpfen Spitzen welche fcheinen mehr zu dem und 
einerley it, und man daher mit Gewißheit und tern Theile oder Fläche, als zu dem hintern zu gehds 
ohne Zwendeutigkeit ein jegliches von diefen Knos |rem. Die obere Flaͤche des Coͤrpers laͤſſet fich in 
chen in vordere, hintere, Öbere untere, Seiten⸗ zweh Toeile theilen, ein hinters, und ungleiches mit 
theileu. f.f. eintheilen Fan. Nach dernatütlichen einer Beinen Be:ticfung; und eine vordere, wel 
Lage des’ Fuhes und nad) feiner Verknüpfung che erhaben , Fnorpehigt iſt, und. nach der geoflen 
mit dem Schienbeine iſt der Sprung das oberfte unteren Höhle des "Sprunges ſich verbait 
und erjte Beinvonallen. Es kan derfelbe in zwey Diefe Fläche ift ſchieß vorwärts aefehrer , und durch 
Theile, als ein groffes und hinteres , welches dieſe ſchiefe Beſchaffenheit koͤmmt ein Theil der 


Flaͤ⸗ 















‘ 
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die kleinſte von allen. 
kurtz, ſchmal, und durch einen Einſchnitt einge, 
Zerbet ‚ welcher zu der Rinnen der vordern Fläche 
führe. Die Beilförmigen Beine, 0a cunei- 
formia, find an der Zahl drey, und por dem 
fchiffförmigen Beine gelegen. Sie find den 
Keilen ähnlich; welches Gelegenheit gegeben hat, 
fie nach Dem ateinifchen cuneiformia zu nennen. 
Das erfte if das größte ; das zweyte ift das 
kleinſte; das dritte von mittelmaßiger Gröffe. 
Sie formiren mit dem ABürfelbeine eine Art eis 
ner Bogenftellung, welche auf jedem Fuſſe von 
der Seite des andern Fußes erhoͤhet, und an 
der Gegenfeite niedergebogen iſt. Nach ihrer Fir 

ue fan an einem jeglichen von diefen Beinen das 

undament ‚die Winckelecke, vier Flächen ‚als 
eine vordere, eine hintere, und zwo zun Geiten, 
davon die eine inwendig, die andere auswendig ift, 
uuterfhieden werden. Das erfte Eeilfürmige 
Bein ifteine Art eines Keils, der gerwunden und 
gekruͤmmet ift. Gern Fundament iſt unten und 
ungleich gerundet, wie eine länalichte Höhe, mel- 
che zur Befeftuund einer Flechſe dienet. Die 
innere Serrenfläche des erften Beins das ift, die- 
jenige ‚ welche nuch demandern ‚Fuße gekehret, if 
ungleich ‚erhaben und rauch. Dhrefe Ungleichhei⸗ 
ten dienen zur Befeſtigung Der Sennen. Die 
äuffere Seitenflaͤche des erften Being , das ift, dies 
jenige ‚welche nad) dem zweyten Feilförmigen Bei⸗ 
ne ſtehet , iſt ungleich hohl. Sie iſt Enorpeliat, ge⸗ 
gen dem hintern und dem obern Rande. Das 
größte Stuͤck dieſer Fläche lencket ſich mit dem 
Iweyten ke ffoͤr migen Beine ein. Es iſt ein klei⸗ 
nes Stuͤck von dieſer Flaͤche gegen dem vordern 
Rande übrig, welches ſich ſeitwaͤrts mit dem 
Iweyten Beine des Mittelfußes einlencket. Die 
hintere Fläche des erſten Knochens iſt Die kleinſte, 
Sie iſt knorpligt, und faſt dreyeckigt, aleichfoͤrmig 
der erſten von Denen drep Drcyecfisten Vorflochen 
des fchiffförmigen Beins. Die vordere Fläche 
des erften Being ift knorpligt, am ardften, und mie 
ein halber Mond grftaltet, deſſen erhabene Geite 
nach der innern Fläche des andern Fußes ſiehet. 
Diefe halbe mendfürmige Fläche lencket fich mit 
dem erften Knochen des Mittelfußes ein Die 
vordere Winckelecke oder Spige der Beins ift die 
oberfte, und die hintere die niedriafte. 8 
jmepre Peilförmige Bein, das iſt, das kleinſte von 
den dreyen, hat das Fundament oberwärts, und 
Die Spige, oder Winckelecke unten. Es iſt ei⸗ 
nem Keile ähnlicher als das erſte. Sein Fun⸗ 


dament ift Fur&, rauch, und dienet zur Befeſti⸗ 


gung der&ennen. Die hintere Fläche ift knor⸗ 
pliat, und vollkommen drepecfigt , nach dee Ders 
bälenif zu feiner Emlenckung mit der mittlern 


Vorflaͤche auf der Erhoͤhung des fchiffformigen | 


Beins. Die vordere Fläche ift gleichfalls Enors 


pliot, etwas Känglichter ‚und lencket fich mit dem 
Die zwo 


weyten Beine des Mittelfußes ein. 
Geitenflächen haben gegen ihren obern und ihren 
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dur feget. Die äuffere Fläche ift | Theileinen Eleinen Zwifchenraum zwiſchen diefen 
nn gr Sie ne Beinen läßt. B : 


Diefes Bein ift von den Dreyen 
das kuͤrtzeſte nach allen Seiten. Geine Spike 
oder Winckelecke wird zwiſchen den beyden andern 
keilförmigen Beinen verborgen, und gehet nicht fü 
tief herunter, als jener ihre Schneiden ‚welches 
denn diefes &tück des Fußes gleichfam ein wenig 
gewoͤlbet macht. Das dritte Eeilförmige Bein, 
das ift ‚dasjenige, fo don mittelmäßiger Groͤſſe ift, 
hat, wie das jwente, fein Fundament oben, und 
die Spige der Winckelecke unten. Sein Fun⸗ 
dament iftlänger , als des zweyten Beines feines. 
Selbige ift faſt flach ober ſehr wenig rauch, wand 
Diener zur Befeſtigung der Bänder: Die himte⸗ 
re Fläche ift Enorpelige und dreyecfigt, und wer 
dritten Borflüche auf Der Erböhung des ſchifff oͤr⸗ 
migen Beins gleichfoͤrmig. Die vordere Fläche 
ift auch Enorpligt und dreyeckigt, aber ein wenig 
lang. Gelbige wird mit dem Fundamente des 
dritten Beinsam Mittelfuße einaelencfer. Die 
innere Geitenflächeift breit, Sie hat zwo knor⸗ 
peligte Borflächen, eine am hintern Rande, Die 
andere am vorderen Rande. Die hintere dienet 
zur Einlenckung Fitwärts mit dem zweyten keil⸗ 
fürmiaen Beine; die vordere dienet zur Einlens 
ckung feitwärts mitdem Fundamente des weyten 
Beinsam Mittelfuße. Die äuffere Seitenfläs 
che iftaleichfals breit. Sie hat gegen dem bins 
tern Rande eine groſſe Fnorpligte Vorflaͤche zur 
Einlenckung mit dem Wuͤrfelbeine Esift gegen 
dem vordern Rande eine Art dom leeren Raume 
für den Duͤrchgang der Blutgefäffe, und zuweis 
fen eine Enorpeligte Ecke zur Einlencfung ſeitwaͤrts 
mit dem vierten Deine des Mittelfußes, Die 
Bebeine des Mittelfußes, Ofa meratarf, 
find bereits im XX1 Bande p. 593 u. f. f. abge» 
handelt worden. Die Bnochen der Zeben, 
Ofa digitorum pedis , madyen das deitte Stück 
des Fußes aus ‚und endigen Das ganse untere Ens 
de, und zugl-ich den gangen Leib. Sie find-an 
der Zahl fünfe an jeglichem Fuße, und heiſſen die 
groſſe ehe, ( Pollex ) die zweyte, Die dritte, Die 
vierte Zehe, und Die Bleine Zehe, (Digitus pedig 

| minimus). Ihre Figur koͤmmt einiger maffen 

auf die Figur der. Finger an der Hand hinaus. 
Von den Zehen ‚ausgenommen die groffe beſtehet 
eine jegliche aus vier Gelenken oder Gliedern , 


Das (Phalanges.) Die groffe Zehe, oder der Daus 


| men am Fuße, hat deren nur jmey ‚anders als der 

Daumen ander Hand. Dagegen aber hat der 
| Mittelfuß fünf Beine, an ſtatt, daß die Mittel 
hand nur viere hat. Die Fundamente der Ges 
lencke bleiben eben fo, wie die, an der Hand, lange 
Zeit Anfüge, Diegroffe Zehe, (Poſlex pedis ) 
iſt ſehr dicke und ſtarck, an ftatt daf die andere Ze⸗ 
hen ſehr klein und nach Proportion viel kleiner als 
ander Hand find. Das erite Gelencke, der groſ⸗ 
fen Zee, iftin Anfehung feiner Geſtalt mit dena 
weyten Öelencke des Daumens an der Hand 
ziemlich alnlich: allein fein Fundament ift hobler, 
jo wie es die Erhöhung deserften Beins des Mit⸗ 





bintern Randen Enorpligte umd fänglichte Vorflaͤ⸗ | telfußes, weiches Daffelbe träger ‚erfordert. Sein 
chen ‚welche mit den Seitenflächen des erften und Kopf ift vollfommen ‚wie eine Rolle formiret, wie 
dritten von den keilfoͤrmigen Beinen fi einlens | andem Daumen der Hand, aber viel breiter. 
een. Das übrige an diefen Worflächen iſt ein | Das jiwente oder letzte Gelencke der groffen Zche, 
wenig vertiefer und gleichfam leer; welches zum iſt wie Das letzte oder dritte Gelencke des Daur 
mens 


» PEDIS OsSA 
mens an der 
breiter, 


vorab an feinem Fundamente, 


Dufeifen, twelches die gtoffe Zehe endiget, ift uns | ch 


gleicher, und tie eine plattgedrückte Hoͤhe befchafs 
nad) dem Dait 


ev 
r Elein und ſehr dünte in Anfehung der groffen ienbeine und der R 
* Die A Glieder find —0 aber 9* r 
fie find Fürger, dünner, und nicht fo platt oder mehr 
gerundet als die an den Fingern der Hand. Ih⸗ 
£e Corber find fehr fehmal und enge eingezogen in 
Die Fundamente find ein we⸗ 


der Mitten. 
nig hohl, oder zur Arthrodie eingerichtet, (ar- 
throdiales) und die Köpffe, oder Mollen ‚u 
einem Gewinde oder Charniere fortmiret, (gin- 


Nazmt bey nahe eben fo, wie ander Hand. 


ie zweyten Gelencke find fehr Furs und wer 
den geichſam unfoͤrmlich. re Fundamente 
und Koͤpffe find zwar einem Charniere gleich, 
Cgingiymoides) aber es find fat vergangene 
und unvolfommene Arten vom Charniete. Die 
Eörper der zivepten Gelencke haben eine geringe 
Lange an der weyten und dritten Zehe; aber an 
den zwo legten Zehen find fie fehr Eurg, vorab an 
der Eleinen Zehe, woſelbſt die Breite gröffer ift, 
als die Laͤnge. Die legten Glieder andiefen vier 
* find bey nahe fü geſt liet, wie die, an den 
ingern 5 nur daß fie nad) Proportion viel kuͤr 

r und Dicker find. _ An den zwo Iekten Zehen 
fi diefe Gelencke offt mit dem itventen verein 
aret; welches von der befkändigen Zufarmmens 
drücfung, oder Unbeweglichkeit, die durd die 
Schuhe verurfacht worden, herkommen Fan. 
Die Beleichbeine, 07% fefamoidea Pedir, find 
Eleine Knochen, welche einiger maflen der Se 
famförnlein oder Leindotterfamen gleichen, als 
woher fie den Namen befommen haben, Gebe, 
finden ſich viele derfelben an den Einlenungen 
der Per jo wohl, als der Finger, Da fie aber 
gröftentheils fehr klein, und vornemlich an den 
Gcunen befeftigt find : fo wird es füaficher fen, 
davon in nachfolgendem zu reden. _ Unter diefer 
groſſen Anzahl find zwey, die groß genug, um an 
einem Beincörper befefliget ju werden. Don 
felbigen ift ein jegliches einer groſſen ovalen Perl 
glei, die ein wenig platt gedrückt und heil auf 
einer Seite ift. Sie haben ungefehe bier Sinien 
zwo Linien an der Breite. Sie werden nabe 


u 
be) einander an dem Fundamente des erften Ger | Be 


lenckes von der groffen Zehe, Durch eine Fleire Fur, 
Senne befeftiget, dergeſtalt, daf fie an den 
iten der mittleren Erhebung an der gedoppelten 
Rolle des erften Beins vom Mittelfufie, als wie 
wo kleine Knieſcheiben glitſchen. Obgleich man 
felbige bey einem Beincoͤrper insgemein an dem 
Kopffe des erften Beins vom Mittelfuffe befeftis 
©; fo gehören fie dennoch alleine zu dem erften 
lencke der groffen Zehe, gleichwie Die Kniefcheis 

be nicht zum Schenckel, fondern zum Schienbeis 
ne gehoͤret. Wir werden aber hiervon in nach⸗ 
ehendem reden. Von den Anorpeln der Ge, 
eine am Suffe, Corzilagines ofum Pedis, 
mercket man folgendes. : Der Sprung wird von 
Deeyen Gelendkskuorpeln bekleidet, der exite bes 
decket Die drey Flächen, tvelche die Erhöhung und 
die itvo Seiten feiner Rolle ausmachen ; der siveys 
te die hohle Fläche, feines ungern 


d befchaffen, — * Dicker und beim die 
Hand bef as |fibr 









Theils ; der fo wohl die drey Str: 





v 
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Ken a 


die Einfencfung mit 
Ferfenbeine, und die dritte hilft eine Art Se 
ner Ramenfuge zum Durchgange einer Flechfe, 
su formiren. Das Ferfenbein ifE mit vier Knor, 
peln verfehen, Davon drey oben, als ein groſſer 
und zween kleine, zu einer dreyfachen Einlenckung 
mit dem Sprunge; und einer vornen jur Cins 
fenefung mit dem ürffelbeine, Dazu muß 
noch ein kleiner ziemlich dünner und gleichfam ſen⸗ 
nigter gefüget tverden, welcher unter der Erhöhung 
der auffern Fläche diefes Knochens Fri se 
Khiffformige Bein hat ween Knorpel, einen bins 
tern, zur Einlenckung mit der Ferſen; einen vor⸗ 
dern, Der in drey Vorflaͤchen abgetheiler ift, um’ 
mit den dreyen Feilfüemigen Beinen fich ju_ vers 
einbaren. Das Wuͤrffelbein hat jtveen, fehe 
anfehnliche Knorpel, einen hinteren, zur Einlenckung 
mit der Berk; einen vordern, der in zwo Ebenen 
oder Borflächen abgetheiler ifk, zu * Funda⸗ 
menten Der zwey letztern Beine des Mittelfuffes, 
Es find auch) noch ween andere, nemlich ein in« 
nerer, für das nahe gelegene Feilförmige Beinz 


und ein unterer, welcher ein Ctück der fchiefen 


Erhebung an der untern Fläche Diefes Being here 
Beide. Von den drey Feilfsrmigen Beinen hat 
ein jegliches einen Knorpel binterwärts, um mit 
den.drey Enorplichten Worflächen des ſchifffoͤrmi⸗ 
gen Beines ſich eimulencken Much hat ein jeg · 
liches einen vorwärts, zu ihrer Einlenckung mit 
den drey erften Beinen des Mittelfufles. Di 

drey Beilföemige Beine haben Hleine rpeln auf 
ihren Verflachen an den Geiten, zu ihrer Eins 
enckung unter einander. Das erfte und dag 
dritte haben auch dergleichen Fleine, um die Sei⸗ 
tentheile am Fundamente des siweyten Being am 
Mittelfufe zu umfaflen, a dritte bat auch 
einen dergleichen, zu feiner Einfenefung an der 
Geite mit dem toürffelfüemigen Beine, Die 
ine des Mittelfuffes haben ihre Fundamente 
und Köpffe mit Knorpelruberjogen, Die Glie⸗ 
der oder Gelencke, (Phälanges) haben dergleichen 
an ihren Fundamenten-und Köpfen, — 
men die Koͤpffe oder Enden der lehten lieder. 
Die Geleihbeine find an der Seite des Being, 
auf welchen fie glitfchen, auch mit Knrorpein bes 
Fleidet. Man muß fich in Acht nehmen, dag 
man nicht Überbleibfel von Flechfen, Bändern, 
und nerdigten Ausbreitungen, ( Aponeurofes ) 
mit den wahren Knorpeln vermifchet : als 6, 
an dem hintern Theile der Ferfen. Die Ya 
der der ( ne am .guffe, Lieamensa Of 
fium Pedis, haben folgendes, welches zu bemers 
en: Dader Fuß aus vielen Knochen juſammen 
geſettt ift, fo folget, daß über die Bänder, weich⸗ 
ihn an den Knochen des Schienbeins befeftigen, 
noch eine groffe Anzahl dergleichen ‚feon muß, und 
des Fuſſes Ne 

(| 
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ee EEE — DEN EICHE — unit — 
‚auch alle Gebeine ins befondere, welche derfelben | moelches von dem Seitenfortfage der Ferſen nad) 
Zufammenfegung ausmachen, mit einander zu dem Enorplichten Züngelgen des Sprunges geht, 
Serbinden, „ Abir wverden Die Anhefftungen drevs das andere gränger an Dem Züngelgen, tpird von 
‘er YVänder an jedem Andchel, jur Einlenckung ‚Dem erſten ein menig bedecket, und befefliget fich 
"Diefer Snöchel mit dem Fuffe, ‚bey Abhandlung auf der Hohe des jchieffürmigen Beinen. Mit 
‘des Echienbeines anzeigen, und fagen, daß darun⸗ dem erfenbeine Dusch ein Band, welches vonder 
ter eines vornen, eines in der Mitten, undeines ſchraͤgen untern Vertiefung des Sprunges kom̃t, 
hinten if, Die Bänder des_innern Knoͤchels und an der obern ſchraͤgen Bert der Ferſe 
‚Gefeftigen fich alle an der innern Seite des Spruns | fi) befeftiget. Wenn man zu Diefen vornehmſten 
ges. ift ziemlich breit, und ſchei⸗ Bändern des Sprunges noch diele andere nicht 
‚net zuweilen nie ein Band mit Dem mittleen aus | fo merefliche, und diejenigen, welche denfelben mis 
hen. Cs beftchet öfters aus vielen gein⸗ | den Knocheln —— » fo wird de⸗ 
lich deutlichen Rasen, als fo dielen Kleinen Bin» ven Anzabi iehr an Was die Behältniße 
"den, die mit fette gefpigfet find. “Bon den deer bänder anbelanget: fo eritzecfen Diefelben fich n icht 
Bändern, die an dem äuffern Knoͤchel befeftigt fo viel über die Rander der Zuneturen dieſes Beins 
ſind, befeſtigen ſich das vordere und mittlere, fo | mit den andern hinüber; und hängen feſt an den 
mehr oder weniger breit find, an der Auffern | wahren ‘Bändern, welche jene bedecken und wers 
Beite des Sprunges ; Das hintere „_ welches n,an. Das Ferfenbein wird durch die oben 
hmäler , und etrvas dicfift, befftiget ich Yaupt>) beichriebenen "Binder mit Dem inneren Snögbel und 
‚fachlich an der * Seite des dicken Theils dem Sprunge vereiniget Es vard auch noch 
Feeſenbeine Alle dieſe Bänder bedecken das durch diele ſennigte Breiten oder Flächen mit dem 
Imifkand, welches die Cinlenckung des ſchefformigen Beine und dem Wuͤrffelbeme vers 
Speunges mit den Knochen des Schienbeins um: | bunden. Es wird an dem fehiefformigen Beine 
“giebt. Die Bänder, weiche ins befondere die befefliger, 1) durch eine Foriſetzung des Bandes, 
Rnochen der Fußtwurgel zufammenhalten , find welches von feinem Seitensoder inwendigen Forts 
"Furg, platt, mihe oder meniger breit, und gehen fage mach. dem knorpelichten Züngdgen des 
don einem zum andern nach verfchiedenen Gegens | Sprunges gehetz 2) Durch eine ſennigte Breite, 
"den. Sie findafle nuran der obern Fläche, aus⸗ swildje Dan der untern Höhe feines groſſen Fortfas 
genotmmen eines von Denen, twelche den Sprung | Be berfömmt, und. an dem untern Theile von der 
"an der Ferſen binden; geöftentheils oben und uns| ircumfereng des fehiefförmigen Beine ſich befes 
ten; und find ihrer roenig sur Seiten. Eidlich ſtiget; 3) Dusch ein ſchmalers Band, weiches 
find erliche Dartinter, welche jun Theil, weyen | von dem ebern und Innern Theile deſſelbigen Forts 
"eigen find, das ift, deren Faſern oder Lanen, fo ſatzes eniftey:t, und an den nahe gelegenen Theis 
‚nur auf der. obern Flache, ich uber nahe an, le von Der Eirsumfereng des fchiefförmigen Bei⸗ 
„gelegene Bein, bis uber das folgende, und zuwei⸗ | nes feb anhoͤfftet. Es wird mitdem Wuͤrffel⸗ 
Ten noch iweiter erftrecken. : Aber ordentlicher Wei⸗ ı beine Jertunden, 1) durch cin Band, oder viel 
Te fehrändten die Fafern oder Lagen, fo dem Ger mehr viele fennigte Bündeln, welche von dem En» 
"encke am nächiten find, ſich auf zwen nahe geler | de feiner oben Ihrägen Vertiefung hinlauffen, 
“gene Beine ein. Der Sprung wird mit den fid) auf dem nahe gelegenen Wiuckel des Wuͤrf⸗ 
"andern Knochen des Vorderfuffes durch viele wah- | felbeins zu befeftigen; 2) Durch eines, welches 
ve oder eigentliche fo nenannte Baͤnder verbunden, wiſchen dem erſten Bande und der kleinen aͤuſſern 
demich: Mit dem Ferfenbeine an der ianern Seis! Selenhoͤhe des Ferfenbeines fißet, und von da 
te durch ein Band, welches bon der hintern und) fortgeher, fidy nahe bey dem erſtern an der Seite 
inneren Frhöhung am Eörper des Sprunges koͤmt, des würffelföenigen Beins anzuhäfften; 3) durch 
md dinter dem Geitenfortfaße der Ferfen an eis | eines, welches aufjerlich und ein wenig unterwaͤrts 
ner fie) daſelbſt befindenden Ungleichheit fich befe, | mit dem einen Ende an dem groſſen Fortſatze der 
“figet. Mit demfeiben Beine annod) an der it, | Jerfan, und mit Dem andern, an dem nahe gelege» 
nern Seite, durch ein Band, welches von dem nen Theile des ürffilbeines befeftiget wird; 
‚Seitenfortfaße der Ferfen Eörmmt, und an einer | 4) Durch eine etwas breite Fläche, welche das una 
"Act eines EnswplichtenZüngelgens am innern Theis |tete Theil der Ferfe bekleidet, und von der vordern 
Je des Halfes des Sprunges ſich befeſtiget. Mit — dieſes Thells ſich uber das untere nahe ge⸗ 





dem ſelbid n Beine aͤuſſerlich durch zwer Binder, legene Theil des Wuͤrffelbeins breitet, um ſich 
welche von dem Rande der Wiefen umtern Ver⸗ an deſſen ſchiefer Erhebung zu befeſtigen; 5) duch 
tiefung am Sprunge kommen, und nachdem fie [eine breitere Flaͤche welche, hadıdem fiedas untes 
darauf, fich ein wenig don einander entfernet haben, |re Theil der halben Geitentwülbung des Ferfens 
an der. auffern Seite des groffen Fortſatzes der Fer |beins ausftaffiret hat, fortgebet, fich hauptſaͤchlich 
fen ſich de eſtigen, eines borwärts, welches ſcheinet unter dem nahe gelegenen Winckel des würffele 
dein woürfjelfsennigen Beine ein kieines Stück ab» foͤrmigen Being zu befeftigen. Die Behälmiße 
zugeben, und das andere hinterwaͤrts weiches | bänder find nach Proportion denenam Sprunge 
mehr oder weniger breit ift, Mit dem fehieffürs ähnlich. Das ſchieffoͤrmige Bein wird mit dem 
migen Weine, oben durch ein Band, welches von Sprunge und der Ferfen auf die Weiſe verbun⸗ 
dem Halfe des Sprunges nach dem obern Theile | den, als eben vorher in der Beichreibung von den 
des fhiefförmigen Deines geht, und gar bis zu Bändern diefer Gebeine angedeutet worden. Es 
dem mittleren Keilbeine ſich erftrecfet. Mir dem⸗ | wird mit dem Mürffelbeine und mit allen Keil⸗ 
88 fehiefformigen Beine innerlich durch joy beinen durch viele Bänder verbunden. Pemlich 
Baͤnder, davon das eine, die Fortferung deffen ift, Länfferlich, uder an Der Seite des Wuͤrffelbeins iſt 


enesſ, 
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eines, welches daſſelbe an den nahe neleaenen, der, welhhe von einem M) tum ander 
Winckel dieſes Beins befeftiget. Oberwaͤrts find | haben überhaupt fat —9 — 
—— keilförmigen Beine, und —— oͤpffen mehr ausbreiten, und fels 
an per 
es an der Seite der g des Keilbeins mit| untere Sti —— — 

—— — = anna —* —— zu leolichen Kopf⸗ 
diere; davon | , 

herkoͤmmt, und an — h, Duschfleritung when ne ; 
geoffen flechfigten ng an der 


ba von 
Kae — — on den | fühle wi na davon 
anhefftet; daß jwehte von den ſohle (Apone ntaris, im Nr 
untern Bändern lauffen ſchief hin nach den znoey | den foll geredet werden verſtaͤrcket. Die eriten 
andern Keilbeinen ; das bierte von diefen Bändern ! Glieder oder-Gelentfeiwerden an den Köpffen dee 
gehet ein wenig in dieDvere, u. wird an dem untern Gebeine des Mittelfuffes durch eine Art eines rund⸗ 
u. innern Winckel des Wuͤrfelbeins Gefeftiget. Das Tichen Yandesbefeftiget, weldtyes Die Rinde am 
wirfelförmige Bein har über die Bänder , wels "Enorpelichten Theile der Köpffe, und diean dem 
be es an dein Ferfenbeine und Gprunge , und. Fundamente der Glieder umgiebt. Die vier Ze⸗ 
dern GShiffbeine befejtigen, wie bereits ges: ben, welche auf diegroffe folden , haben das un 
dacht worden, noch andere, welche es obertwärts tere Theil diefer Bänder die, und gleichſam 
mit dem dritten Feilförmigen Beine und den zwey mit einem Enorpelichten AR en überiogen, ads ' 
tegten Veinen des Mittelfuffes verbinden. Die! dyes, nachdem esan dem Fundamente der Glieder 
oberen find faſt gleichformig platt; die unern find | befeitiger worden, unter dem Kopffe des nahe ges 
uneben dicke, und ftärcker, als die übern. Das Iegenen Beins vom Mittel fortgehet und mit 
äuffere gehet von dem Wuͤrfelbeine fort nach der dem Alter auf die Art eines Geleichbeing fich ver» 
Höhe am Fundamente des Iekten Beines des | härter. Die groffe Zehe hat an ihrem erften Gties 
Mittelfufes; und ſcheinet auch durch etliche fens | de weh dergleichen anfehnliche Geleichbeine , wel⸗ 
nigte Faſern eine Verbindung mit dem Fundas | chediegröften, die förmlichiten, und die deutlich, 
mente am Dritten Beine des Mittelfuffes zu har | ften von allen Geleichbeinen find. Gelbige haben 
ben. Die drey KReilbeine werden durch die oben | die Geftalt einer Oliven, und etwa vier Linien an 
gemeldere Bänder an dem Schiffbeine und dem | der Länge —* an der Breite. Sie werden 
Wuͤrffelbeine befeſtiget. Sie werden mit ein- | durch ihre vordere Enden an dem untern Rande 
ander oben durch befondere fenniote Breiten vers | des Fundamente diefes Gliedes bey einander befe⸗ 
bunden, welche mehr oder weniger überziwerg ſtiget, und begeben fich in die two ee Surf 





don einem ‘Beine zum andern gehen, und mit ei-| hinein, welche an der unterm Fläche des Kopffes 
ner nemeinfchaftlichen fennigten Breite vereinis | vom erften Beine des Mittelfuffes find. ie 
get werden, welche fie gang bedeckt, umd ſich zweyten und dritten Glieder von allen Zehen wer⸗ 
auch über das Wuͤrfelbein breitet. Unten wer» | denin ihren Einlenckungen, die wie ein Eharniere 
den fie mit einander durch mehr oder weniger dis | befehaffen find, durch Bänder feftenemacht, el 
fe und viel ftärcfere Bänder verbunden. ¶ Die ⸗ che von dem -eitentheile eines ielichen nabe 9, 
fe dren Beine werden auch noch mit den drey ers legenen Kopffes sehen. Am unten Rande 
ften Beinen des Mittelfufles verfnüpffet: Das | diefer Fundamente ift eine Fnorpeligte Materie, 
groſſe keifoͤrmige Bein wird oben, unten und| welche mitden Bändern fidh bereiniger, und ſich 
jur Seiten don feiner Erhöhung an dem Fumda | mit dem Alter, mehr oder weniger verhärtet, auf 
mente des erfteen Beines des Mittelfuffes durch! eben diefelbe Weiſe, als von der 
fennigte Fafern verbunden, welche faſt eine an |der eriten Glieder mit den des Mitte 
einander hangende Breite formiren, deren unter | fuffes ift gefagt worden. Die Behaͤltnißbaͤnder 
res Theil ſtarck und dicke iſt und gleichſam ges aller Diefer Einlenckungen erden nach ihrer SYrds 
doppelt feheinet. Es wird auch noch durch ein! portion auf eben diefelbe Weiſe gefeget, als in 
befonderes Band an der innern Seite des Fun | Anfehung des erften Gebeines des elle 
daments am zweyten Beine des Mittelfufles bes] angemercket worden. Die ringfürmigen | 
fertiget.  Auffer allen Diefen Bändern find noch | der und die fennigten Scheiden, an der 
drey anfehnliche an der Aufferlichen Seite feines | Oberfläche vieler von ey Gebeinen fich befirs 
untern » die mehr oder weniger ſchraͤge den, und welche ju ihrer Berbinding nichts bey» 
gehen, von welchen das erſte, fo das e,| tragen, follen an einem andern Dete abgehans 
nad) dem Fundamente des zwerten Weines am | delt werden. Das Anochenbäutlein, das 
Mittelfufle; das andere nad) dem Fundamente | Wlarc, die Schleimdrüfen der @ebeine 
des dritten Beine; und das letzte, welches das | Suffes (Periofimm, Medulle, Glariduls muet- 
laͤngſte, nach dem Fundamente des vierten Being | Zagmofe ofium Pedis) find alfo befchaffen: Das 
zu gehet. Die Gebeine des Mittelfufles werden | Rnochenhautlein, welches alle diefe Gebeine ins 
mit einander Durch — — die Köpffe | befondere bedeckei ift ———— wie an 
verbunden. Die Bänder, welche Yon einem | den Knochen des Beins. Was Marek Defer Gb 
Fundamente nach dem andern gehen, figen oben | beine ift ihrer innerlichen Struci ‚aleichförknig, 
und unten. Die obern find platt und dünne; | dasift, esift daſſelbe bey Pleinen Stücken in den 
Ku pers reden be tum | erüir Poßigkan haben DI I a 
rvielfältiget, indem fie } eine igkei | 
Bi —25 hinein wifchen. Bäns | Meinen Sl in den Gebeinen des Vorder⸗ 
" — Yaiverf. Lexici XXYIL Theil, 3 fuſſes, 
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fuſſes, deren innerliche Structur cavernds oder ‚der Beine des Mittelfufles unter einander, haben 
ſchwammigt ift. In den Gebeinen des Mittels | eine fehr undeutliche Bewegung. Durch die Bes 
Fate und in den erften: Gliedern der Zchen ift es wegung diefer vier Beine Fan man den Fuß nach 
nach Proportion —— ähnlich, fo in dem | feiner Länge, und ein wenig klein nach feiner Breite 
Schienbeine und der Röhren iſt; das ift, es if | Brummen oder wölben. ‚Alle diefe Bervenungen 
bey Heinen Stücken in ihren Enden, deren innes |der Gebeine des Vorderfuſſes und des Mittels 
ze Structur ſchwammigt iſt; es ift bey. Klumpen | Fuffes find in der Kindheit ziemlich mercklich; fie 
in ibeen mittleren Theilen , nachdem Daß diefe | verlieren fich aber offt durch die vornem⸗ 
Theile mehr oder weniger Hohligkeit haben. In | lich durch die Bewegungen der kleinen Knochen der 
den übrigen Gliedern, welche gantz ſchwammigt Fußwurtzel, und der Beine des Mittelfuffes —— 
ſind, iſt es bey kleinen Stůcken. Die Schleim⸗ Die hohen Schuhe der Frauensperfonen veraͤn⸗ 
druͤſen richten ſich an Anzahl und Figur nach den dern den natürlichen Zuſtand dieſer Knochen gantz 
Vertieffungen und ( ‚welche ſich zwi⸗ | und gar, und verurfachen dafelbit eben die Unord⸗ 
feben den Enorpeligten Raͤnden und den Bändern |nung,-telche man an denen Wirbelbeinen der 
“finden. "Der Fuß überhaupt wird mit den Knos | Buckligten wahrnimmt. Diejenigen, welche 
chen des Beines durch den bloffen Sprung einges | ihre Fuͤſſe nicht mit den Schuhen martern , behal⸗ 
Lencket. Dieſe Einlenckung ift ein rechtes eckigtes | ten dieſe Bewegungen frey bis in ein hohes Alter. 
Charniere, indem: fie eingig und allein in zwo | Die Einlencfung der erften Glieder an den Zehen 
roechielsweifen Beverungen, Die man das, Beu⸗ | mit den Beinen des Mittelfuffes ift kugelfoͤrmig, 
gen und das Ausſtrecken des Fuſſes nennet, eiuges | (ſphæroides) oder rundlich, Corbicularis ) und 
ſchraͤncket iſt. Man iſt gemeiniglich, geneigt zu ‚mit einer Bewegung nad) vielen Gegenden ver⸗ 
glauben „ daß man durch diefe Einſenckung noch fehen. Die Einlenckung der Ölieder unter einans 
wo andere Bewegungen mit dem Fuſſe verrichten | der ift wie ein Eharniere. Dieſe Bervegungen 
ne, nemlich eine, um die Gpige des Fuſſes | find fehr frey im maturlichen Zuftande, und ver 
inwaͤrts oder auswärts zudrehen ; die andere, um | Tieren fich ordentlich nicht anders, als durch die 
Km eine Art der Beugung zur Seiten zu erthei⸗ | übele Manier, die Fuͤſſe einzukleiden. Eben das 
Ien, —* der Fuß gegen den einen oder den an | her koͤmmt es auch, daß die Glieder der kleinen 
dern Knoͤchel gefehret wird. Die Einlenekung | Zeche ſich ganslih zufammen vereinbaren. - Die 
des Sprunges mit der Ferſen, durch die verfehies , Einlenckung der Geleichbeingen iſt eine Art vom 
„bentlichen Vorflächen eines icglichen, iſt eine Art Charniere, deren Abhandelung aber inder Bes 
einer Arthrodie mit einer undeutlichen Bewegung; ſchreibung der Mufceln zu fehen ift, 
eben wie auch der übrigen Knochen des Vorderſuſ | PEDIS OSSA SESAMOIDEA , Beleichbeine 
fes unter ſich. Durch dieſe Einlencfung Fan der | an dem Fuſſe, ſiehe Pedis Oyfa: 
B, indem er auf nichts ſich anlehnet, ‚Die Eleinen | , PEDIS OSSIUM CARTILAGINES, Rnor- 
ngen zur Seiten machen, Davon eben ge | peln der Bebeine am Suffe, fiche Pedis O/Ja. 
sedet- worden: »- Aber wenn man die Spige des| PEDIS OSSIUM FRACTURA, Die Beine 
Fuſſes auswaͤrts oder eimvarts drehet, ohne Zus | des Fuffes, als der Vorderfuß, Mittelfuß und 
thun des Schienbeins, fo dann macht die Serie | Die Zehen koͤnnen eben fo gebrochen werden, als 
Beine halbe Rundungen unter dem Sprunge, und | wie die an der Hand; und iſt auch in der Einriche 
nöthiget- das — Bein zur ſelbigen Zeit | tung nichts anders zu beobachten ; auffer, daß 
gegen diefelbige Seite auf der vordern Vorflache das Verband auf eine andere Manıer muß ans 
eben des Sprunges zu glitſchen. Wenn diefe | geleger: werden, wie. folches unter dem Artick:l 
zwey Knochen alſo bewegt ‚werden , fo fihleppen | Pedis Zafeız gelehret worden. Mur diefes ſt 
ie die andern alle fchlechterdings mit ſich fort. noch Dabev zu erinnern, daß, gleichwie bey den 
Durch die Einlenckung des. Kbifffücmigen Beins | Brüchen der Handbeine, alfo auch bier bey den 
‚mit dem Sprunge macht man. des Fufles Eleine Fußbeinen, ingleichen auch, wenn das Schien⸗ 
Beugungen zur. Seiten gegen den einen oder an bein unten bey dem Knoͤchei gebrochen, nicht nur 
dern, Knoͤchel, indem man die Fußſohle nach dem ſehr offte das Gelencke ſteif und unbeweglich wird, 
andern. Fuffe, oder. nach der entgegen. gefegten | fondern, daß auch gern eine Fäulung und unheils 
Gegend wendet. Alsdenn macht, das. Kbiff- | bare Fifteln darzu Eommen, welche manofft nicht 
fürmige Bein, kleine Anoelwendungen auf der anders, als durch Abnehmung des Fuffes heilen 
vordern Vorfläche des Kopffes oder Fortfagesam | Fan.  Derohalben, fonderlich wo der Bruch, 
Sprunge da indeſſen das Wuͤrffelbein auf der | ader die Quetſchung hefftig, iſt ſoſches den Watiens 
bordern ‚Fläche oder dem dicken Fortfage der Fer | ten oder Befreunden bey Zeiten zu verftehen zu 
— — Bo —* —— dergleichen geſchehen 
ten, und von unten na macht. Die fchiefe | folte, man dem Wundargtenicht die Schuld beys 
Belchaffenheit der gelenckfürmigen Flächen. der | mefie. ae tt 
Ferſen und des fchifffurmigen Beins ift,vollfom- |, PEDIS OSSIUM GLANDULE MUCILAGI- 
men wohl darnach eingerichtet. In diefen Ber | NOSA, Schleimdrüfen der Bebeine des Fuß 
wegungen ift Die Ferſe gleihfam unbeweglich, vwie | fen, ſiehe Zedis Ofa. 
ingleichender Sprung ; Die andern Knochen wer | PEDIS OSSIUM LIGAMENTA, Binder 
den vondem Khiffförmigen ‘Beine fortgefchleppet. | der GebeineamSuffe, fiche Pedis Of. 
Die Einlencfung des ſchifffoͤrmigen und des wuͤr⸗ M 
felförmigen Beins mit den drey Eeilformigen Beir | „BEDIS OSSIUM MEDULLA, Marck der 
“nen; die Einlencfug diefer vier Jegtern mit den Gebeine des Suffes, fiche Pedis 072. 
rinen. des Mitlelfuſſes; und die Einlensfung | PEDIS OSSIUM PERIOSTIUM, das Rno, 
5 chenhaͤutlein 
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chenhäutlein der Bebeine des Suffes ; fieher PEDITVM MAGISTER, fiche Magifer,Mi- 
—— NT CARO QVADRATA, vi —— wer —— im IX B 
PEDIS PLAN vier |' » Siehe Su ‚im IX Bande, 
eckigtes Sleifch der Suppe, wurde hor Dies | Ps 2379 Sugleichen — 5* imXX Ban 
—— — 9 des —* de, p· 1257. und Mlieeelguß, im XXI Bande, 
ers der Zeben genennst, davon zu P: 593: ah 3 
eln der Zehen, imXXI Bande, p· 12095. Pedius, Römifcher Buͤrgermeiſter zu den i 
PEDIS POLLEX, die geofje Sehe, fiche |ten des Kayfers Teajanııs, den er aud) in 
Sehen. —* ent begleitete, aber Das Unglück hatte, daß er zu 
PEDIS POLLICIS MUSCULUS  ABDU- Antiochien bey einem Erdbe Leben einbuͤſ⸗ 
CTOR, abführender Mlufcelder geoffen 5er fete. Geiner gedencket Die 16 Lib. LX Vils 
be; ſiehe Muſceln der Zehen, im XXI Ban | beftimmet aber das ei 
ches gefchehen. Und in der von Panvin. Falc. \ 


—— eigentliche Jahr nicht, wann 
1292, 
B PEDISPOLLICISMUSCULUSADDUCTOR, Conf. herausgegebenen-Chrono der 
zufünrender Muſcel der groffen Sehe; fier| Bürgermeifter findet man um diefe Zeit: Beinen 
he Muſceln der Zeben, im nde, pag. jBürgermeifter, diefes Namens, man woltedenn 
1293; ! dafür halten daß es Popilius Carus Pedofep, 
PEDIS — —— —— der im * 8 Ehen —— V.C.868 
NAR,& er oder Gege mit dem ins Roͤmiſcher 
muſcel de groſſen Zehe; —6 Buͤrgermeiſter geweſen iſt. 
Zehen, im XXI Bande, p. 1293. Pedius (Quintus) ein Anverwandter des Ju⸗ 
PE.DIS POLLICIS MUSCULUS EXTENSOR, | fius Caſar, von dem er auch durch ein errichtes 
—— E Bra Behe sfiehe Mu⸗tes Teftament mit dem &. Pinatius zum Erben 
fceln der Zehen, im XX11’Bande, p. 1291. auf den vierten Theil feiner Perlaffenfchaft eins 
PEDIS POLLACIS MUSCULUS EXTENSOR | gefeget wurde. Er war deſſen Legarus in Spas 
MAGNUS, geoffer Ausſtreckmuſcel der geof| nien, und wurde hernach im Fahre nad) Erbaw  , 
2 Sehe; fiche Muſeln der Zehen, im XXil | ung der Stadt 711, mit dem Auguftus Octa⸗ 
ande, p. 1291, vianus , ‘Bürgermeifter, da er ein Gefeg mache⸗ 
PEDIS POLLICIS MUSCULUS FLEXOR, |te, vermoͤge Deffen deu Mördern des Län 
offer zebebeugender Muſcel ; ſiehe Mur Ifars das Feuer und Waſſer unterſaget 
celn der Sehen, im XXL Bande, p. 1291. |mward, In dieſer Bürgermeifters YRürde ift 
* —— —— en. Ze R Ä er —* Beten , —— einen Triumph 
LONGUS, lan euer der en Hehe 5 | gehalten hatte, Sveton. CxL. 8 eſchw 
ſiehe —— Zehen P Im KU Bande, a ea aug. * * 
p. 12914 Pedius (Sertus) ein Nechtsgeleheter, lebte 
PEDIS POLLICIS MUSCULUS THENAR. noch) eher als Ulpianus, und verfertigte unters 
Alspfer- oder Sußfelemmufcel der geoffen] jcyiedtiche Zuriftucpe Wercte Rönigt bjblio 
Sehe 3 fiche Muſceln der Sehen , im XXil| checa'verus & nova, 
Bande, P-1292. PEDIVS MVSCVLVs, Muſcel des Vor 
„1, DIS POLLICIS MUSCULUS TRANSVER-] derfuffes, ift der Eurge gemeinfehe 
SALIS, Qvermuſcel der groffen Zehe, nens muſcel der Zehen; fiche Nu 
net Heiſter den Swergmufcelder Zehen; da⸗ det Zehen, im XXU Bande, p 1294. 
bon zu jehen Muſceln der Sehen, im, XXI] PEDNELISSVS, Stadt, fiche Dorner. 
Dande, pP: 1296: 2, rn PEUNOPVYM, Gr. Iledvezev, war nach dem 
“ ‚PEDISSEQVA, ift in denen Rechten und fon« Ptolomaͤus der Name eines Orts in dem Vol⸗ 
derlich in}. Titia fervis. ff. de manum tefta-| cfe der Ogdemorum, in der Landfchaft Mars 
ment. 1. peculium. ff. de legar. 2.1. le&ticarius. | marica in Africa, Cellgr, Notit, Orb, Ant, Lib. 
ff. eod, fo viel, Als eine Magd, die ihre Frau IV. ce. $.12. 
| al, * Zofe, — — Junge⸗ Aal fiehe —— — Pedo) im I 
agd, u. . w. ‚P- 1081, u.f. ’ 
‚n PEDISSEQVUS, heißt ein Lagvay, davon] Pedonin, warder ehemalige Name einer 
an feinem N im XVI Bande, p- 825. fel auf dem Dteländifhen tere ben — 
„.PEDIS TENDINUM SVTVRA, ſiehe Naht ving Marmarica in Africa. Prof der ih⸗ 
der$ fen, imXXIll Bande, p.876. u. ff. | rer Meldung thut, giebet auch auf felbiger eine 
.. PEDIS VENAESECTTIO, fiche Öeffnung der | Stadt gleiches Namens an, dahingenen Stra 
Adern auf dem Suffe, im XXVil Bande,| bo Geogr. Lib. XVII nur bloß die Inſel anfuͤh⸗ 
Dı 586, u. ff ret. Cella r. Notit, Orb. Ant: Lib:IVsc.2,8.14, 
EDITATVS, ſiehe dußvolck, im X Ban| Pedraca (Zohann de) ein Spanifher Domie 
de, p- 2378. „... |Mieaner, begab ſich aus feinem Waterlande nach 
""BEDITES ALARIT, fiche Alaris Pediter, | ifaben, und wurde Dock ıan Defefor m 
im k Bande, p:916- „ 1&oimbra, ka} se endlich wegen Alters, und 
PEDITES MILITLE HVNGARICH „fiehe | ftarb in dem inicaner» Eollegio zu Liſſabon 
Tolpatfchen. —* t 1567. Altamura und Sontana geben vor, da 
PEDITIO,, heißt bey den ersten die falfen- ihn Earl V 1525 zum Biſchof in Canarien ernen« 
de Sucht, davon zu fehen Epwepfa, im VIII) net habe, welches aber falfch if, Es gedencken 
Bande, p. 1342, ’ feiner Lud. Souza hilt.prov, Portug, P, Llib» 
Vaiverf. Lese, AXYI], Theil. 5. I, 
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I. c43 38, und Anton. bibl. Hılpan. Man hat von | rine Nombre de Dies , Panama, und viele ans 
9 Suma de ren de. ncia, Toledo | dere Plaͤtze, und. a er dnung in der Ker 


nn — Balentia sierung, die alten ı ‚ wwelche fevr 
J en heraus 3 ten, 
5 hai a ee —* frieden mit ihm, —— Ar —* — 


confeflori , Venedig 1754 in 8 Echard Bıbl» ſuchen, ihn nach Spanien zuruͤck zu —— 
—— — er auch erhielt· Gomara —— ale des 
Pedraca hin Sa Yu edrarzamon-| IndesLw.lll. — 













‚ana , än.ber in Altsaftilien, na | _ PEDRA DE VASSAR, nennen die Portugie⸗ 
be bey Sep | —— fen den Sauftein; —— 5* 
an dem ——— ndet fich | de, * 66. 
da he ſeſtes S reoneiſtus Bermuden von) fihe 
= I Franefre Mehr „ie er im Bande, pı233$. 
oteiches Names, nebſt Bruder,  PEDRAZZA MONTANA,, ‚ein Flecken, ſche 
—— geh Jabra € Seien vervahr Pedraca de la Sierra. 
ret werde an Drt iſt auch der] PEDRO, fiche Peter. 
— Auf De Bet gekommen. Col- i ‚St.Pedoo, ei ein Fluß in der ring Meria 
'menat el Eip. p.20 n Americ 
PEDRA DEL COBRA, fiche Schlangenftein. . St. Pedro ( von) fiche Spinola 
edtagan, Stadt, fiehe Pedragasn. . | Pedro, oder Pesto. (Di Br) fee Shine Jen 


ragaon oder Pedragan , md Pedra⸗ —— im 16 Jahrhundert, gab in Ver⸗ 
sn, ifteine Stadt, welche in der Portugieſiſchen fen Deipreciw dela Fortunazu Garagoffa 1509 
ropiug Ertremadura, an dem Zufammenfluß) in fol, heraus. Es wirdihm auch Carcel de anıor 
der Zejere, und der Pera, wiſchen Coimbra und) jugefchrieben, ebend.14 16. in 4.gedruckt, und von 
Tomar, — überaus fruchtbaren und anmu⸗ Lelio Manfredi ins Zraliänifche ͤberſeht, Ber 
eigen Gegend, liegt. Als noch die Könige von | nedigi546 in 8. Anton Bibl. Hifpan, und im An⸗ 
are zu Eoimbra Hof hielten , war —* hange p. 673. 
tadt eine von ihren Luſt⸗Oertern. Durch den] Pedro pe AL, de St.) ein Spanifcher 
Flug Zejere wird fie in 2 Theile , welche a GSeribente, deſſen Perer von Alva milit, con- 
telit einer Brücke wieder vereinigt find ‚ unters | cept. gedencket, hatinder Mitte des ı6 Jahrhun⸗ 
ſchieden — was an dem rechten Ufer fi) be⸗ derts geblübet, — ee de la cavalle- 
det, D aon o grande, d.i. Groß-Pedra:|ria celeftial de kas a rofa fragame zu 
we eraudem lincken Ufer gelegen iſt, — Be * ol. —— Anton 
Pedrogaon opequenbo, d.i. Alein-Pedragaon, |Bibl. 
vn wird... Colmenar delic. du Portug. eh Fobann) ein 6 Dominicas 
& k ner ge —— —* Dinge iſt. prov. A- 
edragon, Stadt, fiche Pedragasn. rag. li P- 274. gedencket, at um ı o ge⸗ 
"Peöns DE PORG fh * = den Portus | lebe, und gefchrieben : & ; 
vn der —— davon zu ſehen, Bezoar, ıCommentaria in Eccleſiaſticum, Prophe. 
I Bande, p r täs XU minores & epiftolascanonicas. 
NEON DEL PORch, nennen die Portugie: 3. Sermones, ° 
fen den Saufein, Davon iu iR — 5 Bibl. Scriptor. Ord, Predic. Tom, I, 
D pepestike, wär Der are rleh " Pedroche (Vomasde) * 
v war r e e ein er Do⸗ 
I — welchen der Kon BR minicaner, von — Bern ige Di 
d Per Auen in Eubolcu m ‚en Sol. verit. rad.27$. p.1954- Ir hat 1508 * 
=, om»| blühet, umd'nebjt Didaco de. las Euchareras 


% a ER 
a hl nk ae * 20 e mem Dome sehen ler n "Echard 


je ihm Eile! Ss, 
"che fich mit dieſem meuen — 58 cal chae 
begeben ei war fo groß, daß nid ET aus Satalonien, lebte zu Anfang des ı7 3 

g vorhanden waren. _Auffer den andeen,tvels | hunderte, ward Prior feines Ordens zu Barte 
NN ſich einſchiffeten, mit in die neue long, lehrte dafelbft Die Humaniora und is 
ten, bekam Pedrarias woͤlſhundert ten ebofc, war Sualiicatar be der Fngpifition, 
imit von dem Könige, und drephundert andere] ftarb zu Barcellona 1608 im 36 iR 
thaten den Zug u ihre eigene Kalten. Sie far —— Nefcubrimiento.de los teforos y ris 










“Men glücklich in Eajtella del Oro an, alleinin kur⸗ quezas que tiede Dios efcondidos en las In- 
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„„Hedrola, eine Baronie in 

a * Ei Kap wie een Dig, und u Bi sm ——— 
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abfehlagen. Nachgehends bevöldkerte Pedra- [Theologie ‚fhried. | 


it entftand dafelbjt ein roffer Streit wi⸗ 
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1. Le&turaslogicales; ©) 1 Pönten, weiler darüber.1720 den 20 Jenner im 
2. Librum.de poteltate clavium ; Ins Fahre feines Alters geftorben. Er ift auch 
und ſtarb den 23 Map 1618. Ansondi bibliorh. übrigens lange Zeit Mector des SDergoglichen Cal, 
hifpanica, =“.  ‚legli zu. Parma gemwefen. Gel. Zeit. 772 
; edrofa ‚fiche MIenefes ‚im XX Bande, p. Dibl. Tral, T. 8. p, 161. Ad. Eruditor.a.iyr⸗ 
79 . p- 294. + ‘ 5 j r 
Pedtoſa ( Epriftoph Ruij de) ein Spanier, edſching, Stadt in China ,fiche Pequin. 
gebohren 1630 zu Ealeada del Cainpo in der Did EDUCIA LEX DE INCESTU, yoae ein 
ces Toledo, ward Doctor der Theologie zu Toler gewiſſes Roͤmiſches Geſetze, welches eigentlich auf 
do, und Presbyter in dem Collegid St. Catharine Beſtraffung der Yluts Schande gerichtet mar — 
daſe bſt, we auch des Cardinai⸗ und Ertzbiſchoffs wobon aber zur Zeit nichts mehr befannt ift, als 
Vaſchalis Beicht » Vater, endlich Canonicus an daß deflen beym Cicero de Nat, Deor, Lib. 3. ge⸗ 
der Merropolitans Kirche, Er fehrich und edirte dacht wird. ⸗ 
vida del penitente y venerable (iervo de Dios| PEDUCIA LEX DE TERNIINIS, war ein 
F.George dela Calgada, Neapolis 1666 in 4. gervifles altes Roͤmiſches Geſetze, von dem aber 
Anton. Bib]. Hifpan. mehr nicht befannt ift, als daß noch eine und au⸗ 
Pedroſa ( Ludewig Kodrigue; von) nicht aber |dere Spuren davon bey einigen alten Schrift 
Nicolaus Rodrigue; , wie in Linden, renovat. ſtellern vorkommen. Woraus zu erfehen, daß 
p- 843 irtig ftehet, cin Philoſoph und Medicus von | folches ungefahe folgendes Inhalts gervefen g" 
Eiffabon ‚ward Doctor und Profefor der Medi, mag , Daß nehmlich / wenn irgend an einem Orte 
ein zu Salamanca im 20 Jahre, verroaltete fel |eine Eolonie ‚oder Band» Stade, Amt Marckt⸗ 
biges Amt über so Jahr, gab bey feinem hoben | Plag,, oder andere dergleichen Gemeine angeleger 
Alter Selettarum philofophiz & medicine dif- | werden folte ‚ Diejenigen Aecker , welche binnen des 
ficukarum ‚ qu& a philofophis vel omittuntur ren Beʒirck gelegen, ſonſt aber noch mit keinen ge⸗ 
vel negligenter examinantur, Tomum I zu. wiffen Örängsoder Mahlzeichen von einander uns 
Salamanca 1666 in Folio heraus; war auch rerichieden wären , entweder derjenige, dem ein 
willens, die noch ruͤckſtaͤndigen und zur felbigen ſolcher Acker eigenthuͤmich zugehoͤrte, von ſelbſt 
Zeit ſchon ausgearbeiteten meue Bände von dieſem dergleihen Mahlzeichen dafelbft aufrichten, oder 
Wercke nach und nach zu publiciren, Bam aber in Ermangelung deffen die ordentliche Obrigkeit 
darmit nicht zu Stande, Er ſtarb um 1670. des Ortes davor ſorgen ſolte, daß dergleichen da⸗ 
tonii bibliuth.hiſpan. nov. T. IL. p, 49. ‚felbft gehöriger Weiſe aufgerichtet würden, ao 
Pedroſa ( Peter Eomejo von ) ein Tarmelite, tomann in Lex. Jur, inAppend. p.384, 
von Salamanca, war auf der Lniverficär daſelbſt PEDULES FASCHE, werden in Denen Rech» 
Dortorder Theologie und Profehor der Philoſo⸗ ten, und fonderlic) in]. 24.8. 1.f.deaur, & arg» 
phie , der Prodintz Caſtilien Praͤfectus fhrieb leg. diejenigen Binden und Schnůre genannt, vos 
4. Inzertiam. partem $, Thomæ commen- mit man die Füße ju umwinden pfleget ‚und wa⸗ 
taria ven alſo dieſelben ehemahls zwar gewiſſe Bede⸗ 
2 . Deimmaculata virginis Mariæ conce- (ungen derer Füße, ſonſt abet dennoch von denen 
2 ptione opus &c. Schuhen unterſchieden. In mitleren Zeiten 
und ſtarb den 31 Mart. törg,ims2 Jaht. Ars gannte man die Schuhe und Bedeckungen der 
tonii bibliocheta hifpanica. | Füße deren ſich die Mündye bedieneten, ebenfalls 
Pedroga (Johann von Jein Fefuite, von Eos mit diefem Namen. Beiffonius Mlacr. Hie- 
imbra „Heß. ſich zum Mißimair in Indien gebrau⸗ rolex. Haͤfften Difquifit. Monaft. 
chen 3 tar auch des Collegii zu Rahol und ſeines PEDUM ſiehe offen, im Ul Ban⸗ 
Drdens zu Con Reetot,ehrieb: cl Ioquia divina, de, p.19 59, inaleichen Se . 
und ſtarb den 52 May 1572 im 58 Jahr. Wis; - PEDUM, war der ehemaßlige Name einer 
verdiar, biograph. Antonti biblioth. hifpan. Stadt der Eateiner in Ztalien.. Zhre Einwoh⸗ 
Pedruſtus Paul) ſiehe Pedruzzi. ner werden bey den Lateiniſchen Seribemen Pe. 
Pedruʒʒi oder Pedruſius ( Paul ) ein Jeſuit, damigenennet. Schon zu des Plinius Zeiten 
war zu Mantua den 16 Auguſt 1644 Aus einem war: von dieſer Stadt nicht einmahl die Spur 
vornehmen: Abelichen Geſchlecht gebohren, und bes mehr zu finden daher es auch um deſto weniger 
dab fihianrs Jahre feines Alters in die Socierät, ju, verwundern ift ‚daß man ihre kage nicht ange⸗ 
ungeachtet er von ermeldter Familie noch allein ben kan, wiewohl ‘es aus den Schrifftſteleen 
fibrig wars" Weiler eine. groſſe Wiſſenſchafft in | wahrſcheinlich fb;; daß: fie zwiſchen Tibur und 
den Alterthümern hätte,” trug ihm der Hertzog Pränefte aeleden geiwefen fen, welches auch Tor⸗ 
Zainutius Il auf, fein reiches und ſchoͤnes Muͤntz rentius in einem alten Manuferipte des Hora⸗ 
Eabinet in Ordnung zu bringen, worinn er auch tius am Rande ‚gefunden zu haben derfichert, 
diefen Prinzen ungemein vergnüget bat. Man | Livius Lib. IL, c. 39. Lib. IX. c. 12 und 15; 
hat von ihm eine Beſchreibung dieſ s Cabinetsin| Horat. Epiltel, Lib. L.ep. 4. : Plintus Hifk: 
8 Bänden in Itallaͤniſcher Sprache ** * Dr Lib. * 1. Cellar. Not. Vb. Ant Libi 
wehe hinzu gekommen find durch P. Peter Bios | Ihre. 9. 6. 379. 
eg Titel a — — PEDUNCULARIA , ſiehe Deſpbivium Plora, 
fari in Oto, in Argento,,inMedaglioni sin Me-| mäfoho, Stapbifagria dı&um, Pit. Tournef. im 
tallo grande, in Metallo mezzano , e piceölo &c.} VIL Bande, p. 48. Ä 
Parma in fof. in so Bänden 1694+ 1707. Fe]  PEDUNCULI CEREBELLIT , fiehe duͤßlein 
doch hat er den achten nicht ſelbſt heraus geben u vg im X Bande, p. a2⸗8. 
| 3 


X 

PEDUNCULUS, ſiehe LCaus, im XVI 
Bande,p. 1102, 

echlis, Gtadt ‚fiehe Peblis 
Bei (Epriftian Heinrich, Here von) fiche 


Pöblen. 
Dev CEhriſtian Heinrich Herr von) fiche 
* PERL, Pela, Frant Morais de Peel, eine grofs 


fe und moraftige Gegend zwiſchen Brabant und 


Geldern. 
genennet ‚und begreifft die Derter Helmont, Ends 


boven , Koda, Mirloo, Aften und Zevenoren uns 


ter fi. Tromedorf accur Geogr. P.MI.R. 
Di. Geographique du Pays-bas. 


Peel ‚eine Stadt an dem Weſtlichen Ufer der 
fel Man,anden Serländifchen Grängen, bey 





ie Gegend herum wird Peeland | derum 





Pegadd 92 


ten an feine Stelle feinen Bruder Jobannem, 
welcher 1568 Stockholm belagerte, und dar auf 
drang, daß man ihm Peerfon ausliefern mufte. 
Derfelbe bekannte in der Tortur viel erſchreckliche 
Dinge, und ward.als ein Dieb, Berrärher und 
Beunruhiger des Reichs folgender maffen hinges 
richtet. Erſtlich nagelte man feine Ohren niebft 
dem Adels Briefanden Galgen, und hieng ihn 
darauf felbft daran. Bald hernach ward er wie⸗ 
abgefchnitten, und nachdem man ihm die 
Arm und Beine mit einem Rad zerfchmertert,durch 
unterſchiedliche Hiebe mit einem Eleinen Beil ents 
hauptet, und auf 4 Mäder veflochten. eine 


Mutter führte man ju gleicher Zeit, als eine Here _ 


zu dem Scheiter- Hauffen,, fie el aber unterweges 


von dem Pferde und brach den Hals. Pufend. 
ı 


Ser ein feftes Caſtell ſtehet, Peel⸗Caſtle ge⸗ Schwed. Hiſt 


ae a Dot De Sum 
eland, ‚die Gegend. 
—— ſiehe Peel, die Stadt. 


Peele (George) ein renommirter Englifcher 
Poete aus Devonshire, floritte 1599, und ſchrieb 
Comoͤdien und Tragoͤdien Londen 1593 und 1699. 
die mit Applauſu angenommen wurden. Wood 


Athenæ Oxonienfes. 


Peenamünder» Schantze, ſiehe Penemuͤn⸗ 


der · Scha 
Deene, $luß, fiehe Pene. 
Peene ( Marcus von Jein Reformirter Predi⸗ 
ger zu Leiden, blühete zu Ende des 17 Jahrhun⸗ 
derts, und 'gab Inveftigationem fenfus & nexus 
Epiftolz Pauli ad Romanos zu £eiden 1695 ing 
heraus.‘ Das Werck its Alphabet und 14 Bor 


ſtarck. * — 
ee ‚eine Eleine Stadt nebft dem Titel einer 
—* im Stift Luͤttig in der Grafſchaft 
ts. 
—e ‚in Engelland, ſiehe Pairs, im AXVI 
de, p. 260. 
—2 Jderan) oder George Petri, war 
ein Sohn eines Schwediſchen Prieſters, aus dem 
Dalberge, und wuſte ſich bey dem Koͤnige Eri⸗ 
chen XIV fo beliebt zu machen, daß derſelbe ihn 


erſtlich zu feinem. Secretario, und hernach zu feir ı Sa 


nem verteauteften Staats» Rath ernennte. Er 
mißbrauchte aberider Königlichen Gnade derge⸗ 
ſtalt/ daß er nicht allein viel runverantwortliche 
Dinge vornahm yo fondern auch 1566 fälfhlich 
ausfprengte, als wenn eine, Verraͤtherey wider 
den König imnter Handen ware, darüber voran» 
dern das Sturifche Hauß viel leiden, und Steno 
Sur gardas Leben laſſen muſte· Wie nun der 
König nach dieſem Mord in eine Gemuͤths⸗Kranck⸗ 
heit verfiel, und als. er nad) einigen Tagen wie, 
der zu fich felbit gefommen ‚ alle Schuld der greu⸗ 
lichen That auf Peerſon fchobe, fo ward Diefer. von 
48 von Adel, ſo wohl des gedachten Morde alsan- 


drer Verbrechen halber, ſonderlich, daßer 120| Kirche 














Peert, Paard⸗ Lijin, Fr. Marchepit, bey 
der Seefahrt ein Tau, fo an beyden Enden der 
Nee etwas los befeftiget, und mit vielen Knoten 
verſehen, worauf die Botsknechte ftehen , wenn fie 
das Segel einfchlagen wollen. 

Peffenhauſen, eine Adeliche Familie in 
Bayern, deren Stamm» Haufift der in Nieder _ 
Bayern gelegene Marcktflecken Peffenhaufen. 
Leopold und FFicolas haben dem Turnier zu 
Zuͤrch 1165 beygewohnet. Conrad war Here 
Goglicher Bayeri ſcher Cantzler, und gelangte 1297 
ni * nis une ; — — 

305 erfolgten borftund, n Bru⸗ 
der, Bernhard, bekleidete bey dem Kahſer Ku⸗ 
dolphen 1 die Stelle eines Hofmeifters. Con⸗ 
rad I, Abt zu Byburg, gieng 1352 mit Tode ab. 
In Fahr 1433 hat Wilhelm die Linie der Pef⸗ 
fenhaͤuſet von Lucfenprunt, und Peter die von 
Reichertshaufen und Eberfprunt: angefangen, fo 
beyde noch blühen. Hund Bayı. Stammb. 

Pega, ein Fleiner Fiuß in Weſtphalen, weicher 
bey Homfeld entipringet, und nachdem er das 
Sräflich Lippifche Schloß Brackei oder. Brack 
ingleichen Die 


ne 1241 f. PR 
‚dä in: 

gelland, war eine Schweſter St. an und 
ließ er fie ‚fo lange erlebte , nicht vor ſich kommen, 
verordnete aber, daß fie ihn nad) feinem Tod eine 
wickeln und begraben folte, meldyes fieauchgethan, 
nachdem fie um ihn ausgetzauert hatte begab fie ſich 
durch eine weite und gefährliche Reife nach Kom , 
alltvo bey »ihrer Ankunfft alle Glocken von fich 
felbft su lauten anfiengen ‚dadurdy denn ihre Heis 
ligkeit in der gangen Stadt Rom if einer Stunde 
bekannt worden. Sie iſt auch aldanach dem 
Jahr 717 gejtorben ‚und hat man ihr zu Ehren ei⸗ 
ne Kirche daſelbſt gebanet. : Es muß aber diefe 
vor ſchon ſehr langer Zeit. nieder zerfallen 


Verſonen ohne des Königs Wiſſen hinrichten af | feyn, weilen auda gar niemand nichts mebe data 


fen, zudem Tode: verurtheilt, 


Allein der König | vonweiß ‚auch der Name nicht einmahl im Mar- 


forach ihn nach weniger Zeit völlig frey, und blieb tyrologio Romano fteher. 
in feiner Gewogenheit gegen denfelben unveränders iſt Peakirck und —2* —— 


fi. Dieſes vermochte die Land» Stände, den 


König, zu erſuchen, Daßer Peerfon von ſich ſchaf⸗ 
fen. möchtez weil aber ſolches nicht erfolgte, fo | 
Fündigten ſie ihm den Gehorfam auf, und erwaͤhl⸗ | gelehrier,,Iebte zu Ende des 16 Jahrhunderts und 


der Grafſe 
— —— 


Pegado ( Eafpar) ein Portugieſiſcher Rechts» 
gab 
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b Repexitionem in L, inter ctera. D. dellibe- | haben, welchen! Pega afelbft machte: Ovi⸗ 
— & ——— Eoora 1598 in 4 heraus, | dius Heroid, XV. vn ee Lib. XIV, p, 
Amon Bibl, Hıfpan. _ 1 4182-_ Siehe Pegafus, ingleichen Muſen im 

PEGE, oder nad) dem Dorifchen Dialect —— RE 
Page, Ör. Imyay und Keryay, der ehemahlige)  TEGASI UMBILICUS, ſiehe Nabel des Pe 
Name einer Stadt in der Griechiſchen Land» | gafüs, im XXI Bande 3% 5 
fhaffe Megaris an dem Corinthiſchen Meer- Bu: | _ Sr. Pegafius, fiche Acindynus, den 2 
fen gelsgen. _ Cie lag der Stadt /Egofthena Nov. im I Bande p. 351. u. f. 
gegen Süd + Weiten in einer etwas gebürgigten PEGASSON, eine Art Fndianifcher Vögel, 
Gegend. Ihrer gedencken Prolomäus. Pays | welche fo groß find, fie die Hol, Tauben, 
fan. Artic.c, 44: Plinius Hift. Nat.Lib. IV. c. . ig 8, Ör. mNYaoes, ein J ltes Pferd, 
Stephanus de Urbib. Strabo Geograph. ſo nach einigen Poeten von dem Neptunus mie 
Lib. IX. Pompon. Mela de Sit, Orb. Lib. I. der Medufa gezeugettoorden, oder wie andere wol 
c,3.. Thucydıd. de Bell, Pelop. Lib. I. Man Ien, aus dem Blute der legtern entftanden if, alg 
“ bältfieinsgemein fürdas heutige Livadofka, os ihr Perfeus den Kopf athieb. Apollodorns 
von im XVIl Bande p. 1714. oder Luig ⸗Oſtri, Lib. II. ©. 3. $. 2.c.4, $. 2. Vermittelſt feiner 
wovon im XIIX Bande p. 1073. Cellat. Notit. a fonnte es wie ein Vogel durch die £ 
Orb. Ant.Lib, Il. c. 13. $.393- | ügen, und da es denn anfangs infeiner Frepheit 

Pegäa, Gr. zuryais, eine derer Nymphen herum ſchweiffete, ſchickte es Neptunus unter an- 
Jonides. Paufanias Eliac. poft. c.22, Giche ‚dern mit ab, daß es dem Berg Helicon mit ſei⸗ 
Jonides, im XIV Bande p. 1114. nem Fuß eins auf die Spige geben mufte, alsfels 

Pegafrol, nennen die Dortugiefen den Fleinen biger bey Muficirung derer Muſen für Dergnüs 
Indianiſchen Vogel, welcher fonft Gueirumbi| gen fich bis an den Himmel erheben toolte, da 
heiſſet, und im XL Bande p. 2171. befehrieben | denn hernach auf dem Drte, wo es mit dem Fuß 


worden ift. fe aufgefchlagen , der Brunnen Hippocrene ente 
PEGANUM NARBONENSIUM, SIVE RU-| ftund. Paläphatus de incred. c. 39. und 
TULA. Adv. Lob. fiehe Raute, pollodorus I.c. Nicander beym Antonius 


Pegas (Emmanuel Alvarez) ein Portugiefis | Liberalis c, y. »Ayginus Poer. Aftron. Lib, II. 
fher Rechts » Öelehrrer, im XVII Jahrhundert, \c.18.. Nachher wolte e8 plus, des Belles 
war Adoocaf von der König. Requeten-Cammer rophon Geführte, fangen und zaumen,, bekam @ 
zu Liſſabon, und ſchrieb Refolutiones forenfes |ber einen Schlag don deinfelben, daß er fiegen 
pradticabiles. Anton. Bibl. Hifpan, blieb ; allein als Minerva endlich felbjt mit dem 

Pegas (Meletius) fiehe Pigas, .. 1 Bellerophon Mitleiden hate, zaͤhmete ſie es bey 

Pegaſa, oder Pagafa, eine Stade in Theſſa⸗ dem Brunnen Phrene und übergab es Alfo dem» 
lien, fiche Pogafz, imXXVI Bande p.224. ſelben, da er ſich denn deffen bedienete,, und 

PEGASIANA SECTA, ſiehe Pegafus, ingleis | Darauf die Ehimars erlegte; allein da folcher ende 
chen Proculejaner. lich auf demſelben Hat in den Himmel flügen mols 

egafianer, ſiehe Pegafus, ingleichen Pro» \te, verichaffere Jupiter, daß eine Bräme den Per 
eulejaner, gafus fach, welcher denn den phon dam 

PEGASIANI, ſiehe Pegafüs, ingleichen Pros | über abwarff, vor fich aber batd hoch, batd nies 

ejaner, } drig einher flog, bis er fich endlich in den Himmel 

Pegafianifher Rathſchluß Pegafamam ' u des Zupiter Krippe fand und da fkehen blieb, 
Senarus confultum, ift diejenige Berordnung des |morauf ip denn Aurora denfelben von dern Aus 
Römischen Rathes, welche zu den Zeiten des |piter ansbath, und hernach vor ihrem Wagen ge⸗ 
Kayiers Veſpaſt anus und unter der Regierung brauchete. Natales Comes Lib. IX. cap. 4. 
derer beyden — 5— Pegafus und Pufio |Paufanias Cor. €. 4. Apolloderusl.c,c. 3, 
errichtet worden, und darinnen ausdrücklich vers |$. 2. Euftarhius übern SKomerus I1.B: v.70. 
fehen war, daß denenjenigen, welchen eine gewiſ⸗ Tzeger übern Lycophron v. 17. Es bat aber 
fe Erbſchafft in Form eines Fideicommiffes vers |\oldhes ‘Pferd den Namen von myr, fons, ein 
laſſen und die nachgehends von ihren Nacherben Beunn entweder, weiles an dem Brunnen des 
erfuchet worden, ihnen die von dem Teſtirer zu | Dceans entfprungen, oder auch, weil eg Yellergs 
gedachte Erbſchafft aus uantworten, vergönnet |phon juerft an dem Brunnen Pyrene, im Corin⸗ 
feyn folte, den vierten Theil Davon fo gut, als — — da es aus demſeiben fauffen 
nach dem (Falcidifehen Gefege von denen auf glei-| wollen.“ —— Ovidius Mer. IV. v. 
de Weiſe hinterlaffenen Bermächtniffen vor fih| 785. und Strauch A of. $. 153. Bo 
zurücke zu behalten. 8. ſed quiahzredes. Intt, de| hart P. 1. de animal. Lib. IL & 5. — 
fideic. biered. Paulus Lib, IV. Sent. 3. Ul daß Pegaſus —— — und ſo 
pianus Inft. tit. 25. Cs hat aber a heiffe, als ein gejainmer Pferd, teil Penafus in 
der Kayſer Fuftinian daffelbe mit dem Trebellia- | diejer —— eih — einem Gebiß 


iſchen in eines zuſammen gefeömolgen. „1. 2. $. | Diefe Muthmaflung wird beftätiget , ven in bes 
* el e% Vet. jur. enucl.$. fed quia, meldeter Sprach: Dar ein Ritter heiſſetz wo⸗ 
Inft, de fideic. hiered. von der Name und ‚die Fabel des Perfei ent 
PEGASIANUM SENATUSCONSULTUM. fprungen, Br man wegen der Geſchwindig⸗ 
fiehe Pegaſtaniſcher Rathſchluß feit feiner Befügelte Füffe, gleichwie dem 
egafides, ift ein Beyname derer Mufen, | Mercurio jugefchr eben. Indeſſen wurde es doch 

— few dm "Brunnen auf Dem Ho, vun den Sue ABI ir nd Dimmeen 


⸗ 


f 
— — 
ſetzet, woſelbſt es auch noch unter 
nn Eratoſthenes Catafter, 18. & 

c. Wenn es —— ich ift, daß 
ein Pferd Flügel haben, oder auch damit fliegen 
Tan, wird folcher Pegafus entweder 

des Bellerophons’gedeutet, ſo deraleichen Wap⸗ 
pen gehabt, und den Grund der aantzen ab» 
gegeben ; oder auch auf ein fofchnelles wel⸗ 
ches im Lauffen ham m fliegen gefchienen, 
und Tzeges Il.cc. Banier En- 


alaͤphatus 
— ou P. 11. p. 53. Ubriaens deſſet es 
emein der Posten Pferd, weil die Einfälle 
5 hi das ift, geſchwinde 
Pegaſus, ift ein nordifches Geftirne, nahebey 
ei Thier Kreis unter dem Schwan, wozu ins 
ein as Sterne gerechnet werden, als drey don 
andern und dritten Groͤ 
1d 11 vonder fünften und 
Fänge und Breite diefer Sterne findet man in He⸗ 
vels Prodromo Altronöm. p. 296; in Kup 
aber ftellet er es vor in Firmamento Sobielciano 
Fig. T. Deroleiben auch Bayer gethan in U- 
zanometria Tab. T. Was die Poeten von defs 
Urfprung dichten , Davon fiehe vorftehenden 
rtickel. Schiller 
den Ertz Engel Gabriel, 
die Pferde des Koͤniges 
IV, 13. gedacht Wird ; 
das Braumfipmeigifche und 


9 


feinem Namen müften 


auf das Schiff 


eigel formiret daraus 
neburgiſche Pferd. Bigavıa, iſt eine in Meiſſen, zwiſchen Leipig und 
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don unferm Pegaſo verftanden werden, 
welcher die Roͤmiſchen Rechte nach der Pegafias 
niſchen Secte Lehr ⸗ Saͤtzen zu Berytus foll erklaͤ⸗ 
ret haben. Nemand wird vermuthlich dieſe wun⸗ 
derliche und ungeſchickte Erklarung vor wahr aus 
nehmen, wenn man nur mıt wengem ben fich uͤ⸗ 
berieget, daß der Ausleger Diefer Worte vonder 
natürlichen Bedeutung der Härter, ohne drin» 
— ——— 
—— v. 
c. 24. erweiſen koͤnnte, daß Gregorius Chau⸗ 
matutgus nicht der erſte fen, welcher von Der 
nfifchen Sn eimge Meldung gethan 
3 halten alfo mit mehrerer Wahrſchen⸗ 
lichkeit davor, die angeführten Worte des Jude⸗ 
nalis müften von dem geflugelsen Pferde Pegaſo 
erfläret werden, iwelches, voreman vurgiebt, vom 
der Medufa, des Gorgonis Tochter, und dem Mer 


Kuh bon der vierten, 
jechften Gröffe. Die] ptuno ift gejeuget worden. Pansırolus se <ia- 


ris legum interpreubusLib. 1.c. 30 p 42. BRu⸗ 
rilii vire JCrorumc. 56. p.ı71: Wilh. Gro⸗ 
tius de vitis JCrorum Lib. II, cap- 2. p. 102 
Gravina de ortu & prugrefla Jur, Civil. Lib. 
1: €. 77. p: 65: Aegid. Mlenagii amceniteres 
Jur: eiv. €, 17: P86: u.f. Straquchii Pegafus; 


machet aus diefem Geſtirne inter programm. p: 75. Gottfr. Wlafovius 
Sars dörffer hingegen | de Sedtis Sabinianorum & Proculianorum cap. 
u Babel, derer Ferem. II. S. 5. p-67: uf, 


Pegau, tat, Pegavia, Pigavia, Pygævio und 


68 beißt fonft auch Alpberaz, Bellerophon, Zeig, an der Eljter gelegene Heine Stadt, neuft 


allus, Equus 


Zellerophontes, Cab 


Eguus aö \einem dazug 


ehörigen Schloſſe ımd Amte: Sie 


reus, alatus, dinndiotus Gorganeus, Major, Me- gehoͤrete fonften unter die Erd: Lande der Hertzogs 
dufaus, Sagmartus Secundus, volans, Menulp-|von SachfensZeig, und war die Refidens Stadt 


oder Melarıppe. 
ee GSeſtirne, im XXIV Bande p 1:88: 


Siehe übrigens LTordi, |diefes abgefundenen Haufes, wie denn der zuletzt 


verſtorbene Hergog von Sacyfem Zeig, Sriedrich 


PGaſus, ein ſeht befannter Rechts/Gelehr⸗ Heinrich, beſtaͤndig dafelbit refidiret,nach der Zeit 


ter zu Eude des erſten Jahrhunderts. 


Er war aber fie mit Neuſtadt an der Drla verwech elt 


yon Al a bürtig und unter des Kayſers Veſoa⸗ | hat, von welcher Zeit an fie den Ehur » Haufe 
— Regierung Priefe tus urbis. Pomponius Sachſen gehoͤret. Zu dem Amte gehoͤren auſſer 
nL. 2. $. ult. D. de oririne Jurs. Solche der Stadt Pegau, darinnen der Kath genen Er⸗ 
Ehren. Stelle hat.er gleichfas zu des Domitianı, Irgung jährlicher so fl. die Dberrmd Erb⸗Gerich⸗ 

su gebrauchen hat, desgleichen dem Staͤdtlein 


Satyre 9. 76 gar deutlich wahrnehmen Fan. 
‚7 Degafianifche Ratb- Schluß, von dem 
e Artikel handelt, hat von ihm den 
ommen, als er mit Puſione unter 
vo Büraermeifter war. Die Lehr⸗Saͤ⸗ 
e der aniſchen Secte hat er ſehr verherr⸗ 
—* dar, daß diejenigen, fo ihm hierinne nach⸗ 
folgten, nach feinem Namen, find Pegafianer 
( Pegaliani ) generiner worden. Es ıft ju bedau⸗ 
ven, daß in den Pandecten nicht das geringfte 
Stück von feinen Schr fften zu finden ift, Damit 
wir von, feiner gründlichen Nechts-Gelehrfamkeit 
init mehrerer Gewißheit urtheilen fonten. Wahr⸗ 
einlich ift,daß er ben deu portrefflichften Rechtes 
lehrten müffe in hohem Rs geftanden has 
ben, weil Valens Cajus , inanus, Pau⸗ 
jus und Ulpianus, fich öffters auf deſſen Meynung 
beziehen. - Jacob Haſſcus de Betytenli Jure 
confultorum acadı mia c. III. $. 5. will ung 
reden, PRICE Worte des Juvenalis (Sar. 
V. 147. 
ripa nutritus in illa, 


A quam Gorgonii delapfa eft Pinna caballi. 


V 
Ser 
26 
Namen 


Delpa 


vs beftiegen, wie man aus des Junenalis! te 


Groitzſch, fo auch mit den Ober / und Erb⸗Gerich⸗ 
ten dem Rathe daſ lbſt das Vorſtaͤdtlein aber 
ins Amt gehöret, annoch 53 Dorffſchafften, als 
a3 mit Dber;Gerichten, 4 mit den Gerichten vers 
menget, 15 mit Unter-Gerichten, 3, mit Erb ⸗ Ge⸗ 
richten, und 8 mit Folge und Steuer. Vonei⸗ 
ten hat diefer Ort feine eigene Herren gehabt, un: 
ter welchen auch Wiprecht, Graf von Groihſch, 
geweſen, der 1123 allbier in dem Benedietiner⸗ 
Klofter zu St. Jacob, welches er geftiffter, und 
mit einem Theil des Ereuges Chriſti befchencket, 
begraben worden. Gedachtes Kiofter war vor⸗ 

zeiten ſehr berühmt, und erftreckere ſich diegefties 

ftete Dignirär der Aebte fo hoch, daß fie von als 

ler Bifoofflichen Guperionität exemt waren, als 

lein den Stuhl zu Nom fürihe Ober⸗Haupt ers 

kannten, auch beydes jo wohl geiſtliche, als welt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit über die Stadt hatten, ders 


fir | gleichen fonft auſſer dem hohen Stiffie Meiffen, 


in gang Sachen nirgends, auch anderswo niche 
viel zubefinden, Es iftaber felbines ben der nach 
mahls erfolgten Reformation fecutarifirer worden. 
Im Jahr 1548 den 23 Aug: wurde hierin Res 

ligions⸗ 
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ligions, Convent, abfonderlicdy wegen des Inter | ft ungewiß. Etliche von k 

rims, gehalten. Im 644 forderte der | viele unter dem gemeinen Vol u 
ſche General ohn dieſe Stadt | gehen, Grunde von Paganus, 

auf, umd da fich der ‚ ein Obriſter welches Wort im Roͤmiſchen einen Pands 

von Geredorff, der mit 600 Mann dari oder bedeutet, Mm Kriegsleuns ⸗ 

lag, n molte, beſchoß er fie mit feus | ten entgegen gefeget wird. Beſold 

rigen Kugeln, wodurch biefelbe in wenig Stun | Se. Pe de Generes, eine ‘Ben Abs 

den bis auf 20 Hänfer in der Afche lag. Mo⸗ tey, welche heutiges Tages unter der Congrega⸗ 

tig, Dergog zu Sachſen / Zeitz kauffte fie feis | tion St. Mauri mit ‚und am Po⸗ 

nem Bruder Johann Georgen Il, Ehurfürft  veneifchen Gebürge an Beaene lies ’ 

don Gachfen, 1658 ab, worauf 

Prins, Stiedeich Kein 

Hoflager dafelbit genommen. Brotu 

einen befondern Tractat von diefem Orte 


gavienſe oder Bigavienfe befannt, 


des Haufes zu Sachen p- 872. 
VEGAVIA, Stadt, hehe Pegau. 
Pegelius (Conrad) Magiſter der Philoſo⸗ 

ohie und Profeſſor der Mathematick auf der Uni⸗ 

verſitaͤt Roſtock im XVIJahrhunderte. Er iſt 
ein ſehr alter Mann geworden, und nachdem er 
bey nahe so Jahr Profeſſor geweſen war, im ga 

Jahr ſeines Alters am ı3 November 1567 0% 

ftorben. Budaͤi Thanatol. in Heineccii und 

Leuckfelds Seriptor.Rer. Germ. 

Pegelius (Magnus) ein in der Phyſik, Mes 
chanik undMathematif ungemein erfahrner Mann, 
von Roſtock gebürtig, bluͤhete zu Ende des XVI| 
und Anfang des XVII Jahrhunderts, und lehrte 
anfangs in feiner Geburts, Stadt, hernady zu 
Helmftädt als Profcflor der Naturlehre mit groſ⸗ 
fem Ruhm. Er Fam auf allechand curieufe, 
aroftentheils mechanifche,,. zumeilen auch medici» 
nifche Endecfungen , wie man ihm denn die Chi- 
turgiam infuforiam beylegen will. Don feinen 
Rerfuchender Natur und Kunft hat er im Fahr 
1604 und feines Alters 57 ein Berzeichniß in 4. 
ohne Benennung des Orts herausgegeben, uns 
ter dem Titel: Thefaurus rerum feledtarum, 
magnarum, dignarum, 'utilium, fvayium pro 
generis humani falute'oblatus: Es gedencket 

ine Mothofius in Polyhift. wie auch Pas 

ins in Inventis Nov- antiqu. an unterſchiede⸗ 
nen Orten aufs rühmlichfte. Er erfuchtedie das 
maligen Pringen zu Ausführung feiner fo nuͤtli⸗ 
chen Abfichten um benöthigten Benftand ; fand 
aber mit allen feinen Projecten fo wenigen Bey⸗ 
fall, als. mit dem zu erftaufs Tapet gebrachten 

Lufft / Schiffe, wie denn das Gedaͤchtniß feiner 

Perſon und Schriften bey den allermeiften Ges 

lehrten in völlige Vergeſſenheit gerathen: wor⸗ 

über fich Mlorbof am angeführten Orte nicht 
gnungſam verwundern Fan. Boͤhmers Memor. 

Medicor. Helmftad.pı rt. Reimanns Hiſtor. 


Literar, Germanor. T. Il. pı $7$- u. ff. Es ſell chen 


Peggau (Roͤtger) 
Are — 


jüngfter get, ſonſten aber unter das 
rich, eine —* Pen zu Anfang ee ee 
‚und: 


Hergogen von Gafcogne, gefl 


ne | don 
— ee re —* dem Römiphen ar unmittelbar u 
gegeben, um ta a8 Chronicon Pe- wo 
Müllers fcar haben diefer Abten halber lange mit einans 
annal.Sax. KRnaut prodr. Mifn. Theatre. Eu · der pröcehitet, 
rop. 2.9. p.98r. Glafey Kern der Gefehichte Verjeichniß 


von Bigorre und Pas 
Die Aebte ſtehen in folgender 


1, Arfius oder Arfinus, um 1006. 

2. Sancius, welchen einige falfchlich vor den 
Stiffter felber ausgeben, —— 

3. Odo von Benacy,n0g3, . ; 

4. Odo, 1c95. 

5. Peter von Angles 

6. Gregorius von After, 1112. 

7. Peter, ſtarb um 1169. » 

8. rd von Sadiraco, bis 1183: 

9. Garſias, bis tzır.- 

10. Odo vonfavedan, 12016. 

ır. Dbilipp von Benaco, von 1220 bis 1232. 

ı2. Wilhelm, 1233. 

’ 3, roch Wilhelmi von Benach, don 1273 

81308. 

14. Bernhard von Male, von 1309 bis 1319, 

15. G. A. ſtarb 326. 

16. * rd, big 1331. 

I». N a 

2 ne } von 1341 big 1358. 

19. Raimund Arnaudi von Baſcillac, vefis 
guitte 1497, und ſtarb 1439. | 

80. Raimund Aimeric von Baſecillac, bie 


Ra rei ag 
21. Anerot bon Cophita bis 1505, 
22: Johann von. Carrere, bis 1538. 


23. Frans Antin von Viontefpan, farb 1458. 


24. Johann de la Porte, bis um 1569, 


as Zohann Deftornes von Angoffe, flarb 


den $ Jenner 161 1. 

26. Arnald von Maptie, 1612, 

27. Arnald Frans von Mäptie, wurde 1550 
Bifchoff zu Dleron, 

28. Zohan Barthet, von 1660, ſtarb den 9 
May 1689. 

29. Romanus Dalon, feit den 14 Auguſt 
1689 

ammarthani Gallia Chrift, Tom.l. Fe; 

* Probſt des. Jungfraͤuli⸗ 

Mariens Born in dem Magdebur⸗ 


rus im Jahr 169g giſchen und zugleich Canonieus im Stifft St. 
Ba Ten een rege Marie und St. Pancratüi zu Walbeck, ein anı 
inn er gewieſen, was von Denen Erfindungen | Dächtiger und frommer Mann und fleifiger Hauß⸗ 


ilen halte 
und: Der fpdechtingen’beg -Bbegeliner au: erhal —*— fürgeftanden und ihm groſſen Nuten ge: 


Nachdem er obgedachtem Klofter 18 


fen. ei 
j wort, fo die Studenten | ichaffer, ftarb er im Jahr ıras5 am Abend der 
u —— a —* ihres Viſitation Mariaͤ, als dm 2 des Julius Mo⸗ 


——— 
— —— 


ng habe, 'nats._ Cr ward zu Helmſtaͤdt in St. Stephans 
Urfprung habe, 8 iu Helmſtaͤ Er 


er 
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— — 
Pegnaflor, eine Spaniſche Stadt in A 
dalufien, pweifcden Sevilla und Eordona Sie | 

fol der Alten Ilipula Magna und der Turdera- 


» PEGHE 


Kirche auf dem Chor begraben, und hinterließ 

einen guten Namen nach fid,  Mleybaums 

Ehronicon des Kloſters Marien» Born p. 1085. 
PEGHE, fiche Schlegen 





be 


; norum Hauptitadt gervefen-fepn, " 
St. Pegia, fiche St, Pena. Pegnamacor , fiehe Penbamacor. | 
‚Pegian, eine Feine Landfopafft in Amaſien, an  Pegnaranda, ſiehe Dennaranda, ingleichen 
den Turcomannifchen Girengen;in Afıen. Blracamonte, im IV Bandep. 956, u. ff. 
PEGICUM, ®&todt, fiehe Pegu, Königs | PEGNESUS zfiche Pegnig, 
seid... -, Pegnig, Lat. — ein Fluß in Fran⸗ 
Hegius (Martin) ein Doctor der Rechte und cken, welcher in der Margarafichafft Culmbach 
Saltzburgiſcher Kath aus Crain, florirte ums ohnweit dem in dem folgenden Artickel beſchrie⸗ 
Jahr 1560 und fchrieb benen Staͤdtlein gleiches Namens auf dem Ges 
2) 3 Bücher von Dienftbarkeiten, Frf. 1719 |bürge, und zwar an, dem Fuſſe eines Bergeg, 
in4- auf welchem das zerftörte Schloß Böhmenftein, 
2) Tra&t. de jure protimifeos congrui vel re- | feinen Urfprung nimmt, don Dannen er bey dem 
tra&tus,oder vomẽ inſtands ⸗Recht Deutſch) |obgedachten Städtlein gleiches Namens vorbey 
Degenfp. 1720 in 4. fluͤſſet wofelbft er eine Brücke hat, die nicht 
3) De jure emphytevtico, oder Erb» Baur von Menfchen Händen gebauet iſt, allermaffen 
Net, (Deutſch) Frf. und Leipzig, 17725 |das Waſſer daſelbſt an einem Drte unter dem 
in 4. ‚Erdboden wegläuffet. Hierauf lencket fich diefer 
4) De jure & privilegüs dotium, oder dom) Fluß von Mitternacht gegen Mittag nad; Vel⸗ 
Recht und Frepheiten der Heyraths⸗Guͤter, den, oder Bein, Artelshofen, Ejchenbah, Hars 


Frf. 1726. in 4. tenftein und Hohenſtadt, wendet fich fo dann ges 
5) Zurififhe Ergöglichkeiten vom Hundes |gen Abend, und flüft vor Herfpruck, Neichens 
Nechte, Frf. 1725 in 4. dwand, Ottenſoß, Lauff, Beringersdorf, Laufe 


ücher vom Erb» Bau, Hunde Tau |enblich feinen Lauf durch Nürnberg, in welcher 
bensund Huner⸗ echt, aud) von Recht | Stadt er zwey Inſeln machet, und Diefelbe eben 
und Frepheit dee Heyrarhs» Güter, Frf. die den dabey gelegenen Wald in jivey gleiche 
7728: I 4 Theile theilet, auch. 68 Müplräder, ohne Schleife 
7) Tradt. Juridic. deServitutibus, oderdas | Polier- und andere Mühlen treibet, auch nach» 
Recht von denen Dienfibarfeiten, / Nuͤrnb. dem er Schnigling, und Doß vorbep genangen 
.1733 ing | unterhalb Führt nicht weit von Nürnbere, a 
8) Tyrocinia Conhiliorum. den Bambergifchen Grängen in dieRegnig fälle, 
PEGMA, tar ein von Hoit Fünftlich verfers | worauf beyde den Namen der Rednig annehmen. 
tigtes Gerüfte, welches man nicht nur nach Ber | Man findet in.diefem Stufle, tie es die Fiſcher 
lieben in Die ‚Höhe heben, oder weiter herunter angemercet haben, veridhiedene Gattungen die 
laffen, fondern da aud) das von einander ftehens |fhe, als Forellen, Eich, «Hechte, Karpfen, 
de Setäfel geſchloſſen, und das gefrhloffene rote | Yarben, Brexen, Drfen, Alten, Aal, Coͤlle 
derum jertheilet, und. andere Veraͤnderungen | Schleihen, Nörflinge, Hafen, Häfelin, Piz 
Knehr damit gemacht erden fonnten. Man fing, Ruppen, Kolfen, Gruͤndlinge, Erlitzen, 
brauchte fie zu Kom in den Theatris, theils die | Neunaugen, Won oder Schneiderfiich, Rothe 
Gladiatores, welche daher pegmares hieffen, |augen, Bauerntatpfen, Kugelhaupten Blin⸗ 
auf denfelben ftreiten zu laffen, theils aber; daf den, Brillen, Saͤngerlein, Lauen, oder Lan⸗ 
man die ſelben plöglich herunter fallen ließ, da fie gein, Gtiegeln, oder Sticyling,, Giteinbeiffer, 
denn enttpeder ben toilden Thieren zu Theil pour» | Schregen, Kuebie u. a. ı1. Glücks Befehpeis 
sn uoelche Ne krrifen, der fie filen in eine |bung der Neichs / tadt Nürnberg:zc- Sy. IL, 
Grube vol glüender Kohlen, und muften darinn Ic. r. 2.p2r 
elendiglich verbrennen, welches aber allein an Pegnig, ein Städtlein und Amt Mit einem 
grobenlibelchäthern geſchahe deren Straffe zugleich |jerftörten Schloffe, Böhmerfkein genannt, in 
ein Scaufpiel vor das Volk abgeben mufte,|der Gegend, two der Fluß Pegnitz entfpringer, 
und war folcher geftalt, Daß man in gleicher Zeit im Maragrafthum Culmbac, an der Öränge 
eine gewiſſe Fabel auf dem Theater vorzuftellen |der Ober: Pfalg. Cs gehöret dem Marggras 
pflegte, worein fich dergleichen Sea eſchickte. | fen von Brandenburg zu Bayreuth. - Der ges 
Geneca ep. 88. _ Lipfius de amphitheatr. c. ! dachte Flug einnet unfeen der Stadt durch einen 
a2. ‚Denpfiee — Rolin. 5, — 3 —— Dee, et alfoeine Brücke 
Panvin. de ludis Circ. 2, 3. us: Giche | worauf jährl e Malter Korn gefä . 
auch Bühne, imIV Bande p. 1844. Den —** 
PEGMARES, fiche Pegma, nbegnigee a ee ee Stücfgieffer aus 
uenberg, Mar zu feiner Zeit ein Giefler 
Pegna (Stang) ſiehe Pena groſſer Geſchuͤtze und vor andern 3 
Pegna⸗Certada, eine kleine Spanuiſche &,9ar viele vor die mehreſten Ehurfürften und 
Stadt in Biscaja, nebft einem ungemein feften | Füreften im Reich zu verfertigen, wie auch vers 


6) ——— Juriſtiſche Schriften, als famholtz, und Mägeldorf vorbey, und nimme 


ar auf einem hoben Berge, nahe bey Bit |fchiedene Yon dergleichen Art in dag Nürnbergis 
goria. 


ſche Zeughauß zu lieffern hatte. ** 
Hegnaßel, ſuhe Pennafiel, nem Alice 1543 nach — ãS 
des 


* 








lenciamı 00 004 ddae bon gebiegenem‘ und Siber 

R * n, eine Inſel in dem Fluſſe C zwi⸗ und mit Sdelgefleinen befpönet, auch mit ankbäpe 

en Dexta m dm Spanifchen € baren Demant + Ketten gexieret find. Alle dieſe 

—* —— * — —* Men nnen —* —— — ——— 
e —— — 4 ’ 

von Afturien und Braſilien. er 1568 über dem König.von Siam in Dem duch 


dBraſili 
rier (Cäfar) ein Prediger zu Londen, einen weiffen Slephanten veranlaften Kri 
Br 1719 —— — r er —— Kram, in a 
dam 1726 in 4 3 Alphabet 3 Bogen ſtarck wies = —— init ließ 
foeleget werxden. uchen, daß er ihm einen dabon iaſſen möchte, 
* ‚des. ürde ; allein en Eonte ‚nicht. en. Um 
iſt von i eine Seheit befannt, welcheden Ti |fich nun destwegen zu raͤchen, gieng er mit einer 
tel führet::: Maximesfur- la religion. chretienne, mächtigen Armee in Siam, und nahm die Haupt 
ou Fon donne le precis des preuves qui en |ftadt nad) einer Belagerung von 21 Monaten 
monrentla, verit&, ou on repond aux dif: |ein, zu welcher Zeit der Peguaner 26 andere Kir 
—— on lui opofe,..et ou n * refute A —— 5* —— 
nei treurs qui vont’% la renver- von Silber, u 
—— ims8. Clerc Bibl. Angloiſe, gehabt haben. Dieſes ſetzte den —8** en 
‚Lat. Peguanum regnum,, ein Könige | Feind in die Hände: zu gerathen, mit 
en aufo der Sndianikpen Halb/⸗Inſul, —* vergab. Von diefer Zeit an —— die 
jenfeit. des Ganges, welches gegen —* m * —* Siam Seh Pequ —* ihre recht» 
Dunquin, gegen ‚an Atacan, Its maͤßige Herren. Ja Haps wolt 
tag an Siain, und gegen Mitternacht an DBras | yon ſolcher Untershänigtei IoB machen, und farb 


. ma flöffet.__ Es awarvorzeiten: (ehr anfehnlich, |bev-Der Belagerung:-der Stadt Araran, 


‚begrift: = Kayferthümer und, 6 Konigreiche * dem 
de or einiger Zeit aber hat es nuraus | Königreich durch einen —2 —52— 
einem eder a Koͤnigreichen beſtanden, weil eg durch fet, fo mehrentheils ein naher Anvertvandter, zus 
die Könige von Aracan, Brama und Tanaı, | weilen auch ein natürlicher Sohn des Koͤniges ſt. 
und DDR von Siam öffters | Ale fechs Fahre Käffer fich-der König aufs neue 
ruiniret worden. Man fagt, daß die Tartarn, huldigen, und ſetzet beyder Krönung zumKönige - 
als: fie 2664 China unter fich gebracht , ihre ' von Wegu eine-eiferne Krone auf, und ſchwoͤret 
Siege bis an Pegu ausgebreitet haben. Es iſt bey der Afche feines allerälteften DWorfahrens in 
ein fruchtbar Land,; und, wird von Europäifchen |diefem Königreiche, Die vorigen Könige in Pe 
Kaufleuten öfters beſucht. Die Haupt»Stadt | gu waren am Dolce mächtig, und befaflen ſchoͤ⸗ 
Peru, Lat. Pegieum, auch Peeuums und Pe: neSefchüge auch waren ihre Soldaten alle mit 
guis, eine ſehr geoffe: und: weitlaͤufftige Stadt, | Eöftlichen Buͤchſen/ Langen und Saͤbein bewaff⸗ 
welche an einem Fluß gleiches Namens liegt, der net, welche weit fehöner waren, als der Europäer 
demi Hanke” Königreich feine Benennung giebt, ihres ‚Allein alle die Mannfchaft war ſchiecht ger 
und. in den Meerbufen von, Bengala fällt. Dies |übet,, und fehlere.es ie an Leuten, die mit dem 
fe Grade wird in die alte und neue umterfehieden | Geſchuͤtz umzugehen touften, Daher es nicht zu ber 
Der König hat feine Hofftatt in der neuen, ‚Die wundern, daß dieſe Koͤnige ihrer ſtarcken Arme⸗ 
Bürger aber wohnen in der alten. = Die Haͤu⸗ | en bhnoeachtet/ dennoch zulegt unter den Fußiger 
fer dieſes Orts find von Holtz gebauet, und mit bracht worden, ) Die Grängen von Pegu und 
Ziegelfteinen gedeckt. Die Straffen find fo ger | Siam ſind durch die flete Krie ‘fo fehr verwuͤ⸗ 
rade wie eine Linie, und insgemein fo breit, Daß |ftet worden, doß dieſe bepde Khnige endlich ich 
vo vder 12 Männer neben einander dadurch reis |gestwungen gefehen;; mit einander Friede zu mar 
ten Fnnen, und ſind auf beyden Seiten mit In⸗ chen: Nichts defto weniger hun fie bisweilen in 
dianiſchen Nußbaumen befegt. Die Borftädte | der beften Jahrs eit mit einer leichten Armee. von 
find ehr aroß , und die Haufer darinnen von | 20 bis 30000 Mann einige Einfälle. Die Ein⸗ 
Schilfr Röhren gebauet, auch mit Blättern von wohner in Peou firid Heyden, ausgenommen etlis 
Bäumen bedeckt; daher öfters Feuer darinnen che, welche fich mit den Portugiefen verbunden, 
entſtehet. Der rund um die Mauer herum ges |und auch ihre Religion angenommen haben. Dies 
hende Graben ift mit m — worin» |fe Heyden zum, daß GOtt der Urheber alles 
eil. 2 
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so3_ Pegu Pehuage 104 
Siten fe, welches den Menſchen widerfährer, | DEN" gong ju ergügen. Bon der Muͤntze in Pe⸗ 
und daß ſelbiger die Regierung alles Böfen einem ber e den Artikel: Munge in Peau im 
böfen Engel überseben habe.  Dannenhero tea | Xil Bande, p.soy, + 53: Tolrahere 
gen fie eine geöffere Chverbietigkeit gegenden Teu- eu, Caypumo, Lat, Pecuus, ein 
felals gegen GOtt. Ihre Priefter werden Tas | Frag In Yuidien, jenfeit des Gangis in Afiemy 
lapoi genennet, welche min von Allmoſen leben. [welcher in denn See Chimah entfpringer, und 
Sie eiffern ſehr wider die Opfer; welche Die Pes |fich in den Golfe von Bengala ergeufs “m 
guanerdem Tenfelbringen ; allein fie Fönnen dies | *" Peg, der Golfo von Pesu, fiche Margaben, 
fe gottloſe Gewohnheit nicht abdringen. Die / im XIX Bande, p.rge. ur 
Waaren dieſes Bandes find Benjoin, langer Pfefe " PEGUANUM REGNUM ‚siehe Pegu. 
fer, vava oder-Leibfarbe, Reih Wein, Zucker] Peguera (Ludewig) ein Nechtsgelehrten; dom 
u. d. 95 Man füge, daß wenn ein Fremder nady Pe⸗ Manrefa aus Eatälonier ,fleriete zu Anfang 
gu kommt, allda zu dandeln ſie ihn fragen ‚role des 17 Jahrhunderts, vbebient unterſchiedliche 
lange er ſich daſelbſt aufhalten werde, und ihm un⸗ Ehren Stellen zu Barcellona, und ſchrieb 
terſchiedliche mannbare junge Weilbs⸗ Perfimen] ) Prakin-criminalem’ & eivilemn; 
bringen/ um ſich daraus zu erwaͤhlen, welche ihm 2) Decifiones Cataloniz ſenatus in a vla⸗ 
anſtehet. Wenn ihnen nun einige gefallen, han» |". minibus; ' ERS 
dein ſie mit ihren Freunden umeinegavifle Sums | '-3) Quieftiones eriminab&c, Civ: mu den 
me Geldes, daß fie, fo lange fiein den Lande blei | Antoni 'biblioth. hifpanı. Roͤnigii bibliotk- 
ben, ſich ihrer bedienen dürfen. - ABan ſie nun |verus-k nor. > 8- ei 
wieder fortirhen bejahlen fie das Geld, worauf | region, fiebe Beaucaite (Franciſcuc) 
die Weibs⸗Perſonen wieder zu ihren Eltern und im II Bande:p. 887, 
Befreundter gehen, und vor eben ſo gut geachtet] Pegulthai, der achte Sohn Obed dom, 
werden, alsvorhin. Geſchicht es, daß ſie hernach ein Levit, ward vom König David zum Thore 
heyrathen, und der Fremde kommt nach einiger |hitter verordnet, ı Bi der Chron. XXVII, 
Zeit wieder in das Land, fo kommen fie, ihre Mans | — , ein altes Deutſches und: inſonder⸗ 
ner mögen ſo vornehmen Standes ſeyn, als fie [heit Eeltiſches Wort, das fo viel’ als: eine Are 
immer wollen; wieder zuihm, Teben bey ihm / und | bedeutet. Ob es von dem Deurfehen orte, 
gehen, wenn er fortjiehet, wiederum zurück zuih⸗ Bingen, herkomme, waͤre noch zu unterfuchen. 
ven Ehermännern. Die Einwohner follen bon er | Keibnigens Colle&, Etymol. P. 1: pxr36. 
tigen Jůden herſtammen, welche von dent Könis| 'PEGUNTIUM, Stadt, fiehe Almiffd ‚sim I 
ge Salomon zur Straffe in Ophit geſchickt wor | Bande, p1294. 1 
Den; um daſelbſt in den Gold⸗Bergwercken zuars| - Peguſa, eine Stade in Earien in Klein» Ar 
beiten Mandelsls Ind Reiſeb. Auch iſt hier |fien, fiehe Enidus, im Ve Bande, p. 13. 
des Peguaniiches Krönungs-Bangvetszu'gede| PEGUUM, Stodt, ſiehe Pegu , Koͤni 
«een, welches bald nach Der Krönung gehalten wird, | reich. 
umd wozu unterfchtedene Tafeln zubereitet wwere|  PEGUUS; Fluß, fiche Pegu. 
den. Jede dieſer Dafeln hat ein Zeichen nemlich | “PEGUUS, Gtadt, fiehe Pegu, Koͤnig⸗ 
eine goͤldene Krone, mit dem Wapen Desienigen | veidh. 
Königes, welcher daran Tafel Hält, "Der von) Pehden, fiche Gras, im XL Bande, p- 
&iam, —— —— he > 6! 5 * 
zugethan, hat drey Kronen, wie apfer von Pas ehlau (Wendiſch⸗) ſiehe Wendiſch 
gu ſelber Drey Fuͤrſten gehen mit Weyrauch | Peblau. 
faſſern dreymal durch Die Kammer, raͤuchern den -- Peblivan, nennen die Tuͤrcken ihre: Ringer, 
König, und fegen’fich hernach anfeine Tafel, je⸗ deren der Türtfifche Kayſer eine Anzahl zu dafs 
doch fo, daß ein ziemlicher Raum zroifchen ihren |ten pfleget. Wenn fie auf dem Piahe erſchei⸗ 
und dem Könige bleibe. Wenn der König zu |nen, miteinander zu ringen, pflegen fie nackend 
teincken begehret, find vier Fürften zugegen, die zu erſcheinen, bis auf ein paar Unterhofen vou 
das Amt der Talkadifs oder Credentzer verſehen, geſchmiertem Leder, und den Leib über und über 
und jeder hat ein Porzellaingefthitr, forings ers | mit Del zu befehmieren. 
um wmit einem Horne, vom Einhorne, gezieret iſt. Pebliz, ein mwüfter Marck im Meißnifchen 
Diefe Foften vorher den Tranck, ehe er dem Koͤ⸗ Kreyſe des Chur- Fü ums Sachen unter 
nige gereichet wird. Mittlerweile laſſen fich die | das Amt: Burgen , uhd:mie felbigem dem Stif⸗ 
Schalmeyen und andere Fnftrumente tapfer hoͤ⸗ te Wurtzen gehoͤrig. Wabſts EhurFürftenthum 
ren. Gelbige Talkadifs , fo vom Eönialichen | Sachfen ze; Se&, Il;c.4.$-9.p. 139. 
Gebluͤte find, ruffen mit lauter Stimme: Unfer | Pehmen, ein Guth, ſiehe Plön. 
Pring, dem uns neulich Bott gegeben, nd-| Pebr ( Michael) fiche Michael Peht, im 
thiger alle Jürften und Unterthanen zu tein- | XXI Bande, p- 41. 
chen. Alsdenn erweifet jedermann dem Könige |  Pebren, fagen Die Bergleute, wenn fie aus 
Ehre, und die drey.Fürften , fo bey ihm ſitzen, | allen Leibeskraͤften mit Peuſcheln, Treibs und 
ſtehen auf und grüffen ihn, fegen ſich aber gieich Senckfäufteln ſchiagen, und mit Fimmeln ges 
darauf mieder an ihren Ort. Der König ſchi⸗ winnen müflen. 
cket viel Schuffeln mit koͤſtlichen Gpeifen bald/ Pehuage Phehuame, ein Kraut in Mer 
bien, bald dorthin. Die Speifen werden mit rico, deſſen Blätter wie Herhen geftaltet , die 
Mob und Amber zubereitet. Es treiben auch Bhhehe purpurroth, und die Wurbel ftarcf, aus⸗ 
die kurtzweiligen Raͤthe allerhand Narrenpoffen, | wendig eörhlich, wohlruͤchend und ſcharf iſt· Die 
ei ‚Eins 


— —— — 
— — — 


te ſich aber nacb 6 Fahren gantz und gar- auf-Die 


— — ——— — — — — — — 


2og Veibus u Peifet —— 


en NER. ri a 4 > ER 
Sintwohrer brauchen ficheilfamlich wider alle Hu⸗ gen hat fich Diefe Familie nichtnur in der Schweig 
Da u en —* zu —— Bremen, Condenund 
Peibus oder Peipus und andern Drten mehr ausgebreitet,  Buddeihi 

Pebs ‚Lat. Pelbe uud Peibusiseigigeaffee Seeriſches Lexicon. RE rer eigen 
deſſen anfehnlichfter Theit in Liefland. und deruanr| PEJERARE, iſt in denen echten, eigentlich. 
dere in Moſeau liegt Vermittelſt des Flußes | nicht fo viel, als einen fo genannten Mei bes 
Narpg ergieſſet cr fich:in den: Finnifcgen Meer⸗ | gehen wovonim xx Bande p. 329 uff. ein bes 
Buſen. Yu feinem UmEreiß ſou er bey 120000 ; jonderer Artickel nadhzufehen; fondern dickmdhe: 
Schritt haben.” stiegen auch etliche kleine Ins | nur dasjenige ‚was man vermittelt ei 

ſeln darauf, und man will über 70 Fluͤße zehlen, lichen und foͤrmlichen Eydes, und war ohne alie bes, 
welche in denſelben fallen’) Seiler Itin.German. | truͤgliche oder Hinterliftige Abſicht verſprochen und 
Baar udn of fh ‚zugefagt ‚dennochnichterfüllen. - 1.2.C. ‚de. cebi. 
1, Peithau ‚ein schrifftfäßiges Gut’ im Leipsiger-| ered. 1,13. im kinsı #E, «de-jurejur... Rapdehte 
Kreife des Chut + Fuͤrſtenihums Sachen ‚in dem Varior. Lib, IL.c.3. FSotcatuius inCupid, Ja, 
Amts⸗ Bejitcke des Chur⸗Für ſtlichen Erb» Amtes | ciiper.c. 18. n. 9,jo fi. Spiegel, Proteins, 
Geiminngelegen. Wabſts Chur⸗Fuͤtſtentyjum PEJERARIUM; kömmet vor beydem Cypria⸗ 


Sachſen 1301: P. 74 ns. Esfoll ein Öefängnißfenn, intwelchenmpie 
Petcbi ‚fiebe Preis»: " Maͤrthrer der erften: Kirche verwahtet wurden. 
Peicks ‚ fiche Peiblhs Andere halten eg gar für den; Drt-der Qugal; in; 


Peidio ein altes Deutſches und inſonderheit welchem viel Gläubige: gezwungen wurden, Dem 
Ceitiſches Wort das ſo viel als abſtehen/ aufho⸗Goͤtzen Weyrauch zu opfern, und einen-fakichen” 
ren (ceſſare) bedeutet. Leibnitzens Collect. Eyd⸗Schwur zu thun, oder gar der deidon abe. 


Erymol, P.1.p. 136 90 zuſagen ·. sie: r Br: 
Pejer oder Peyer CFohann ) ein Bruder und || Peifer (David) auf Goſeck ein Ehur-Süche 
xvar der jungere von dem hernachfolgenden Feb. |fiicher Eanglet;: gebohren zu Lupjigusgeyden 3° 
Conrad, war zu Schaffhauſen 1661 gebohren , Jenner, ſtudirte in der Schul’ Pfotta und-aufiner ; 
und erlernte anfaͤnglich die Kauffmanſchafft, leg | Academien zu keipzig und Bologna, ward an den 
erſten Orte Magiſter Der Philoſophie und am leb⸗ 
ten bepder Rechte Doctor that hierauf eine Rei⸗ 
fedusch gan: Zealien, Sehweis, und. Deusfce, 
lad, lehrte nach. feiner _Zurugkkunfft us sg.eine 
Zeitlang zuBeipgig ; giengs aben nadigehends aus, 
Derdruß uͤber feine Stieff Mutter anden Meck⸗ 
—— Hof 838 die ee eines * 
und wurde in verſchiedenen wichtigen, Gefandts 
ſchaſſften gebraucht. In — ie m 
Eur. Süd hſcher Hof Math, vergichtete erliche 
Bari nt KR Di Expedilio⸗ 
nen ‚sam ins geheimg Raths⸗ Kollegium, hat 
ne nt ende die „Ffmaa Concorde 
jer oder Peyer( Zoh. Conrad) ein. Arge, Stande: gebracht wurde, und.erhielt.endlich-die 
Meng is 53 den 26 Decembr; aus | Stelle eines Eanglers, dankte bald wieder N ‚und; 
eineradelichen Familie gebohren. Bon feinem. ledte auf feinen Gute, muſte aber doch mac des 
Bater;der; gleichen Ver⸗Namen haste, handelt Churfuͤrſten Cheiſtian Tode das vorige, Ang 
der worftehende. Artickel. Diefer Pejer der | wieder-antreten. Im Jahr 551 bekam er von 
Cohn; ſtudirte zu Baſel, und that hierauf eine dem Roͤmiſchein Roͤnig gerdinand dem poen den 
Rife nach Franckreich, allwo er ſich mit den bes. Lorber-Krang, und Kayfer Merimulian I er⸗ 
* Männern ſeiner Zeit und inſonderheit hub ihn in den Adel, Stand. Er überfegte Op⸗ 
mi du Verney bekannt gemacht, auf deſſen Be⸗ piani Venationes aus dem Griechi je in Latei⸗ 
gehren rauch feinen mesbodumhißkoriarum ana- miſche Verſe , welche noch ungedruckt in dep Mens 
womico-medicarum zu Amſterdam heraus gege cEijchen Röiblivtherk «vorhanden geweſen / und 
ben. :Ym Jahr 1681 nahm er zu Bafel die Dos ſchribbd Bleib: = mer... © 
ctorsFürde an, und ward nad) ‚einem Fahre‘, 3 8.1Originesiphag welche Herr D. Adam 


a de brachte een 
er erſtlich Profeßor zu Scha nachge⸗ 
hends aber im. Gericht. und ash daſelbſt ‚ger 
nommen wurde. Er hat die Logieam Ciauber- 
gü — — hie geftellet, und im Jahr 
17 17068 egnet. 

Tore oder Peyer( Jehann Conrad ) ein Bar: 
ter des n ichſtehenden gleiches Namens, Hat die: 
Fiallaniſche Land Bogtey Meventhak verwalten, 
amd eine Beſchreibung der Groß ⸗Brittanniſchen 
Stats» Verfaffung unter Cromwelln in Deuts 
ſcher Sprache heraus gege ia 









itglied der Äcademiz natur Curiöforum, || *" RBechenbetg mit des Autors Leben edirt 
hin Namen Pyehagoras, aufgenominen. |); Merfeburg 1689 iu Bu. cum; +. * 
Nuchgebends ward er auch 1690 Profehor der | 2. Hilteriäm de regni Pontiſcũ ottu, incre- 
Beredſamkeit in dem Collegio humanitaris zu)‘ mentis& faftigio; 


5 aufen , wozu ihm nach der Hand auch die) 3. Epiltnlas, welthe Gottet u Jena in 8 aa 
San * Logick, Ontologie und Phyſic ge//Bogen ſtarck heraus gegebene 444%... 
geben wurde. Er ſtarb r712 den 29 Febr. Auſ-⸗4. Carmina, u.g mn.· —— 
fox dem, daß er die glanclulas cuodeni entdeckt und | Seine Juriſtiſchen Wercke liegen nom Manu. 
befehrieben, Amfterdam 1677, hat-er fich auch ſeript, theils aber find fie verlobren gegangen. Cr 
durch die merycologiam Pæonis und Pychago- | verheprathete ſich und farb 160: den ı Febr, 
rx , zu Bafel 1686 in 4 gedruckt, wie auch Durch | im*73 Jahte. Den feiner Ruoͤck⸗Reiſe aus Gras 
unterfchiedene Obfervationes ‚meldjein den Adtıs | lien erinnerte er fi) dev Worie des Campani, 
nat. Curiof, ſtehen, verdieht gemacht, Im uͤbri⸗ EN zugekehrtem Küchen and aufgebober 
- em 


18 
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nn — EEE — 
Kleide gegen Deutſchland auf · den G 32 Kuaben ule ‚Thomas, 

en Afpice nudatas; barbara —8 aus feinem em Bau = —— laſſen ‚und 

— ne Fi bu hm, —— * —— 
—— ——— 





‚als Or. ——— — —— men, 
ceronianz pro Archia Poeta, in laudem Phil. jumerften mahl 1444 Pu 


Melanchtonis; Halle 1598 ing, ausgetheilet worden. Ihr zu befinder 
—— ‚fihe Ram, im XV Bande, p. P 1 min ph. Den Sy ac 
*5* DE VENUS, fiehe Fabeltörbe, ——— Siehe age rag 

es ih be Deits: 9 fl 





pbebi bo mp 

Ihrer inallen nur 60, und gehen fie bey Er te 
Bw regen rt an mit an 
Streit⸗ 





Beilen oder Aexten, auch nehmen fie die auf Seiten Linie 
——— an. ee | ben. Vo el ge Ann 0: ker 
ik Kleider 
pe — | Peilicke oder Wolfgang) Duge 







—— ei Biene Fluf in Cchleten , fo im nehme De ae nd“ gene ae om 
—— bey Ober⸗ Peila uni Rarhs- Stuhl hochverdient acer, nd. im 

eichenbad) vorbey flüge 
32 Derfe ua mit den — berein 


ben morausgroffe breite Vrühlpeile und Zims iez / ein ehedem dem Gundaccar & 
meräyte ee ar PRO —* ko — * 
gen und Hammerbeilgen.  Sonft heif- eig lich im Sabr —— als ner 


fen fie ein ſtarcker und fehwacher Schror, wie | chen era befand und erinnerte , daß feine Ei⸗ 


an feinem Drte fol gefager werden. dari Ruheſtaͤtt EC chen» 
\ ‚cin Solefin Ungarn dem Gras | Fungs- ie * ner 
MSTT. T.IV. p. —*2* 


Peil B—— li 
3 Nechtsgelchrter und Rathsherr in Beips SKecan ——— — ei A eh. 
mar von Zeig bürtig, und hatte auf der ‚geburtig, 47r em 
bei Academie ſtudiret. Er florirte ums her na Sri © — — 9 — 

mindie 
Fahr 1514, und ſchrieb: era“ min en Mariä de Sorte — —8 


—— „eeipiig 1507 in fol, —— Ial.Sac, Tom. II, p. 733. 
°peil —— keiwis de en Shin Bl, en irn 


ebuͤrtig, ſtarb dafelft am 3o Movembr. 1618 
als alter des Chur Saͤchſ. Schöppen, | ‚gehörig, der —* ein Berge 
ſtühls aͤlteſter und damahls vegierender Bürgers ABarsf Ba ‚fo der goldene Hirſch genen⸗ 
meifter, auch der Kirchen zu St. Nicolaus Vor, | Met wird, teibung des B—— 
ſteher, nachdem er das ge Jahr ſeines Alters ers | P-77- 
reichet. Sein Coͤrper wurde hierauf am 4 De⸗Peilſte in ( Ulrich Graf von) kommt als Zeus 
cemb. mobgedachte Kirche beugefehet. Bey jeis | ge vor in einem Confirmattonss Briefe Leopoids , 
nem Beben hat er neben den täglichen Glen; Hertzogs von, Vefterreich ſo im Jahr yarz ause 

ge⸗ 


— — 
— — — —— 


109 Pein e 
36.1. f-anzutreffenift. 
Pein, eine Stadt in ing a 
let, daß die Wader in diefer Stadt das Necht has 


—— — Männer 20 Tage auſſen⸗ 


bleiben, einen andern k | 
„Peine (3. 3. Beint. von) hat eine Differte- 
tionem de merbo regio f. de idtero ejusque cu- 
ratione gejchrieben, 
22 zum. Dorfchein men. | han tar: 
Pein, heiſſet eigentlich in der Heil, Schrift eis 
ne Plage und Betrüb 


brauche wird ;  ingleichen von der Verfolgung 
der Apoftel, Eap. XII, 1. Sonſten hat das Wort 
Pein nod) zweyerley ng in der heiligen 
Schrifft, alfo, daß dadurch verftanden wird 1) 
die Angſt des. böfen Gewiſſens ı Joh. IV, 18: 
2) dieewige Hollens Bein, Matth. XXV, 46. Luc. 
XVI, 24. 2 Thefjal.1,9. Ep. Zuda v7. 

Pein, ein Melichesund zum Theil Freyherrli⸗ 
ches Gefchlecht in Schlefien, welches der Kavfer 
Heintich der Vogler, 924 in den Ydel-Stand 
erhoben , nachdem ſich 4 Brüder bey der Erobe⸗ 
tung der Stadt Peina in dem Braunfehweigis 
ſchen vor andern wohl gehalten: - Deren Nach⸗ 
Eommen haben anfangs das Stamın + Haus 
Wechmar in Thüringen befeffen, und fich in den 
Draunfchrweigifchen, tie auch Ehurs Mapnkis 
ſchen Hof / und Kriegs» Dienften hervor geihan, 


bis fie ſich zu Aufange des XVII Zahrhunderts in 


” 


Schleſien begeben, Jobann I von 
Wechmar, Fürftl. Brauniehweigifcher Rath und 
Eangler zu Grubenhagen, hinterließ Jobann I 
von Pein und Wechmar auf Stoingen, in dem 
Braunfchtveigifchen, welcher 1538 Hertzoglich⸗ 
Braunfchweigifcher Hauptmann zu: Zufterburg 
geweſen. mit Julianen von Wehren 
aus dem Haufe Stoingen, erzeugter Sohn, Jo⸗ 
bann II von Pein und Wechmar, war Chur⸗ 
Mavngifher Nach und Lande Bogt, und hinter: 


- Sieh Jobann IV von Bein und Wechmar auf 


Wehig und Seiffersdorff indem Breblauifchen. 
Diefer verlegte 1621 von feinem Gute Wechmar 
feinen Sig in Schlefien, und wurde Kauferlicher 
Rath, wie auch des Brelauifchen Fuͤſſtenthums 

Bifteng » Rath und Eangler , ingleichen Ober 
Sondieus zu Breßlau. Er ſiarb 1649, und hin- 
erließ von feiner erſten Gemahlin, Annen von 
Sydeck, 3 Söhne, die waren 1) Yeinrich 
Alarr auf GroßSirdenig und Wißig welcher 
ein Mitglied des Raths zu Breßlau geweſen und 
1668 geftorben, 6 Söhne, 4 Töchter nach ſich laſ⸗ 
fend, von welchen nach 1719 Wolff Bernhard 
von Pein und Wechmar auf Dbersund Nieder⸗ 
Straupitz und Berghof, des Fuͤrſtenthums Lieg⸗ 


nitz Ober⸗Steuer / Einnehmer, bluͤhete. 2 Wolff 


Gabriel, welcher das väterliche Gut Wechmar 
in Thuͤringen beſeſſen, nachgehends aber ſich in 
Schleſien geſetzt, und das Gut Quantzendorff in 
dem Briegiſchen erkaufft. 3) Sigismund 
Reinhard auf Seiffersdorff und Crantz wel⸗ 
cher Raths⸗Aelteſter zu Breßlau getvefen , und 
mit Barbaren Elifaberh 


geflellet und in Smdwige Relig. MSdt. T.IV.p.] 
—— Yon mean 


2) Ernſt 


welche 1697 aufg Bogen in die Ob 


niß, die man mit Sünden | auf Groß 
wohl verdienet, wie es alſo Apoft: Geſch. VI,34- 
von der Plage der Kinder Iſrael in Egnpten ger 


‚Dein 


andern 2 Söhne gezeugt: 7) Catl Conraden 
Wechmar auf Krieteen und Grüns 
eiche bey. Breblau, Fürftt. Würtemberg,Delsnis, 
ſchen Rath und Deputatum ad publica in Brefr 
lau ‚ welcher 1732 geftorben it, und von einer 
von Wierth , nur eine Tochter hinterlaſſen hat, 
[ren von Pein und Wechmat 
auf Krietern, ein Mitglied. des Raths zu Breß⸗ 
lau, —— 9 —— —— 
g ter Johann IV, jeugte mit feiner 
andern Gemahlin, einee von Säbifch 
Ernſten, —— nes —— 


f— augwitz, ⸗ ’ 
Malitſch und Sarawentz welcher 1705 als Landee 
Hauptmann des Fuͤrſtenthums Breßlau verftors 
und Ludolph Jofepben , Freyheren von 
und NBechmar, nad) ſich sclafjen, Sinapit 
Schleſ. Eur.r. 1.p-6g5.1-2: m 395: 3 

Pein (Elias) ein Kunsterfahrner Gärtner zu 
Leipzig, hat nebſt feiner Kunſt auch durch folgen« 
de Schriften feinen Namen verewiget: 1 

1. Wörter» Büchlein, im welchem — 

Wörter , welche bey der Gaͤrinerey brä 
lich, erflärt werden, Beipyig 8703 ing. + 
2. Der Boſenſche Garten zu Leipzig, oder ein 
Verjeichniß derer fo wohl austandifcher als 
einheimifcher Bäume, Stauden und Kraͤu⸗ 
ter, fo in demfelben zu finden, Halle 1690 
in 8, ift hernach zu Leipzig 1705 und 1713 in 
8 wieder aufgelegt worden. 0; 3 

Pein ters) ſiehe Mutter⸗Pein im XXII 
Bande p. 1651. WS u / 1— 

Peina, Peine, Lat Coßrum B. 
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ben, 


„ein 
ein auf| Städtlein und Amt im dem Wifchoffthum Hil⸗ 


desheim, ſamt einem Berg · Schloſſe in der Ebene 
an der Fuſe, zwiſchen den Städten Hannover) 
Hildesheim und Braunfhweis, 3 Meilenvondenn _ 
legteren gelegen. Die Einwohner find meiſtens 
Evangel. Religion, und vor Alters iſt es einebefon» 
dere Örafihafft gervefen. So wohl das Schloß ale, 
—— die are —— — 
en von Peina, welche vormahls auf dem Schioſ⸗ 
— — 
nehme ‚Herren geweſen find, daß ſie quch pi 
zu den 12 Reaiments Herrn mit gem ra 
find. Erſtlich von dem Schloffe Peina etwas zw 
melden : fo iſt felbiges eine von Natur flarcke Des 
ftuna, wegen des fumpffigten Bodens; auf wels 
chem diefes Schloß gelegen , daher auch bereits 
1193 Graf Rudolph von Peine fich gegen den 
Hertzog Heinrich den Löwen auf Diele 
Veſtung garzu viel verließ, und darüber um Land 
und Leute Bam, die ihm aber, da er beydem-Hers 
soge um Gnade anhielt, wieder geichencfet tu.£4 
den. An Jahr 1260 tward die Peing 
abermahls belagert, Denn Albrecht, Hersog 
u Braunfchweig-Lüneburg, Fam mit. dem Gras 
fen von Peina in Feindſchafft, ruͤſtete ſich mit 
Reutern und Knechten, und zog aus mit Hülffe. 
Johannis, Bifchoffs zu Hildesheim, und-belge 
gerte die Veſtung Peina:allenthalben. Weil a⸗ 
ber der damahlige Graf Gungel bereits ein ho⸗ 
hes Alter erreichet, auch keine maͤnnliche Erben 
hatte, uͤber dieſes auch dem Hertzoge Albreche 
fehr feind, hingegen dem Biſchoffe Johann ge- 


von Seidlig unter. wogen war ; fo. begehrete er mis dem Biſchoffe 


allein 


‘ 
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an ein Gefpräch zu halten. Als nun der Bis Gerechtigkeit, fonderlich die von Schwiechelde, 
darein twilligte, umdzu dem Grafen zu Peir | Sadenftadt, und andere mehr. dem Hils 
na auf das Schloß kam fo mandte der Graf | desheimifchen Kriege ift Diefe Stadt dren mahl 
— feine Grafſchafft ort, der Jungfrau gontlich abgebrannt worden. Die eiſte Berwüs 
Marig und der Kirche zu Hildesheim zu, wenn ſtung geſchahe 15:9, da die Fürften zu Braun, 
er den Hertzog bewegen toürde, Die Belagerung ſchweig die Stadt Peina, weil fie die Veſtung 
aufzuheben / wobey er: ſich jedoch den Genuß der | nicht gewinnen konnten, in den Brand ſtecketen, 
Gra auf Lebens Zeit vorbehielt. Hemit | und Davon sogen, worauf Bifchoff Johann den 
war ff Jobannes wohl jufrieden,und vers | absebrannten Bürgern aufs Fahre Freyheit vers 
pflichtete ſich gegen den Grafen ı ) er wolle nach ſchrieb. Im Zahr 1552, Mittwechs inf sa 
menichlichem und mögtichftem Fleiſſe daran feon, | Bekehrung, gieng in Peina abermabts ein Feuer 
daß die Belagerung folte abgeſthaffet wr reden; | auf, und that greſſen Schaden, und im Zube ı 557 
2) folle cr, der Graf, Zeit feines Lebens unbittüs |den 16 May brannte die Stadt Peina zum drit« 
bet bey feiner Grafſchafft gelaffen werden. Als ten mahle bis auf ven Grund ab, Ynionderbeit 
nun der Biſchoff wieder ins Lager kam: fo ma⸗ |ijk Diele Stadt berühmt, wegen eines Treffens, 
chete er, Daß der Hertzog mit dem Krieges Bols |weldyes allyier 1553 Den 9 Aulius zwiſchen dem 
Fe wieder abzog. Bald darnach aber, als der | Maragrafen von Brandenburg Abrecbr und 
gemachte Anfchlag vor den-Herkog Albreche kam, dem Churfuͤrſt Moris von Sachfan vorgieng, 
ruſtete cr ſich aufs neue, und woͤlte Die Grafſchafft worinnen der Iegtereden Sieg erhicht, aber ı Tas 
in feine Gewalt bringen. Indem er aber dDamıt | ge bernad) an den empfungenen Wunden ftarb, 
umgieng, ftarb im Fahr 1264 Jobann, Bifhoff| Als im Jahr 1771 die Rutherifchen Unterthanen 
zu Hildesheim; und die ‘Doms Herren zu Dil | von dem Eatholifchen Stiffte auf vielerlev Art ges 
desheim fäumeten nicht lange, fondern erwaͤhlten | Eräncket twurden, fo befegtendie Chur» Sannoves 
den Herkoa Otto, gedathten Dergogs Aibrecbee | rijchen Trouppen diefen Ort, und räumten ihn 
Bruder zum Bıfcboff zu Hildesheim. _ Zıvar | nieder nach beug: lesten Streitigkeiten, haben ihn 
blieb Hertzog Albrecht bitter und böfe, und wol⸗ | aber nach Diefen wieder befeget, und 1725 Die Wer 
te fich der Herrſchafft Peina nicht begeben. Doch ſtungs-Wercke rafiret. Uorigens hatdie Stade 
bewog ihnfein Bruder, der neu erwählte Biſcheff | aute Nahrung, wie fie denn 4 Zahrmärckte Hält, 
zu Hildesheim,>ahin, daß er fich verfhrieb, fo lan- | als.deu erften am Monniage Invocavit, den ans 
er, Deto,‚daielbit Bſchoff wäre, Die Grafichafft | dern am Montage nach dem Palm » Sonntage, 
Dei in Ruhe su laffen. Dieweil aber Hergon | den dritten, Montags nady Eraudi, und den viers 
brecht eber, alsf in Bruder der Biſchoff, ver | ten, Montage nad Creuhes Erhöhung. Lauens 
farb : ſo iſt die Grafſchafft Peina bis auf den | fein Diplomat Hiftoriedes Yıfch. ildesheim, 
heutigen Tag biy den Stiffte Hildesheim geblier | Th. I. B. 1... 3. Sect. 2. P-7% 4 
ben. Zn der Hildeshrimifchen Febde ı 519 be⸗Peina (Ober⸗) ein Kirch» Dorff, fiche Ober⸗ 
lagertendie Fürften zu Braunſchweig die Beftuna | Peina, im XXV Bande p. 149. 
Peina zum erften mahle, fonnten aber felbigenicht | Peinads (Fanatius Francis) ein Spanis 
gervinnen, fondern zogen mit Verluſt wieder ab. | ſcher Jeſuite, gebohren "632, lehtte zu Alcala die 
den Fahren ıg2ı und 1522 belagerten die| Philofophie und Theologie lange Zeit, ftarb zu&n 

‚u Braunfchweig die Veſtung Peina noch | de des vorisen Jahrhunderts, und fhrieb über den 

drey mahl, ftürmeten auch etliche mabl, Eonnten| Ariftoceles, Alegambe bibliorh. kripror. Soc. 
aber ſelbige nicht gewinnen, fondern muften ihnen] Jefu- : 






‚Spott diefes Lied fingen laffen: PEINE, fiche Straffe. 

gs ia war gemacht fü veſte, —— Staͤdtlein und Berg» Schloß, 
Da bie Eule blieb im Neſte. ‚Peine, eineBleine Stadt in Curland, dereu ſich 
J 

| | J nd die us trieben. 
; Sn Huosı Dies Fig —* iſt, Peinen (David, war Prediger von der Kir⸗ 
meh, [est Akad mai der 
‚ nu rediger gedachter Kırche zu erfehen, 
Ihr Neſt ſchoſſen fie oben ab, das ſich in Lauenſtelns ——— — Kir⸗ 


roch blieb fie in dem Hohle. 
Denn auf dem Schloffe ſtund ein Geſchuͤtze, das 
ward die Eule genannt: Don der Veſtung Peinigen, beiffet fo viel als plagen, martern, 
Peina auf die nahe daran liegende Stadt aleiches quakn, angfligen ; welches geichieht entweder. 
Namens zu Eommen : fo it glaublich, daß die | durch boͤſe Leute mit befehmwerliben und aiffiigen 
Grafen von Peina etlichen von Adel bey ihrem | Schmachreden, wie dem Hiob von feinen Sreuns, 
Schloſſe freye Burgmanns⸗ Hoͤfe mit Burg⸗ den wiederfahren, Hiob XX, 2; oder durch den 
manns⸗ Freyheit und Gerechtigkeit gegoͤnnet wei | Hencker mit mancherien Marier, die dem Leibe zu». 
che Darauf allerley Handwercks⸗/ beute und Tages | nefüget wird, 2 3. der Maccab, Vilsı3. 2 B den. 
Loͤhner an fich gerogen, daß daraus erſtlich ein Maccab. vu, 5 Apoft. Geſch. IV, a1. Cap. Xu, t. 
Dorf, nachmahls ein Flecken, und-endlich eine| Cap. xX11,8. Cap. AX VI, ı 1. oder durch den bie 
Stadt getvorden. _ Etliche von Adel haben noch | fen Geift mit leiblicher Befigung, Apoft. Geb. 
jego Dafelbft, ihre Burg ⸗ Höfe, auch um Peina | V, 16; oder an Leib und Seele mir höllifcher 
ſtattliche Güter mit Burgmanns/Freyheit und! Quaal, Luc. XVi.15. * N 
nis, 


cben-und Reformations-Dijiorie p. 13 des Ent⸗ 
wurffs b: findit, 


Ein ein 

iß, liche Beitraffung g 
* — a | mund — Se pl. nn 
—— A dan —— Ius.$. in in 
hr 4 denn üb Dre —* 8 1. Con er Na —— de * 
—— u Scarffeicher hat xerah. DB. 


niger 1.c,9.n. 22. “ 
feine Gehülffen, die die armen Sünder mit arts ——— 
Bl chen ergeben inte psn7. Den Dean, In Vi 
peinigen hat der = —5 an des Men | Ban ar 439. ferner Denemeiario, ebend. J 
—S uff: 
Sache, fies 


die wie auch Nominis Delazio, im 
für uns ift, PE.Li,s. Ju der) Peinliche Säle nliche 

Feen ae rest 
Eden ſo hat der Tod dergleichen, und das find die Beiniich nie Gene | fiehe Crimimale Yadl, 

des Teuffels,dieuns am Ende unſets em, im VI Bande p; 1648- ferner Halsıczes 
Lebens umgeben, Pf XVII 5. ——— richt, im XII Dee ff- wie aud) Mea 
Elaufur. Die Peiniger Hasen ihre Derter, da * rum Imperium, imXX Bande p..1as8, u. ff 
fie die Tortur verrichten: Solcher Ort ift 7 desgleichen Deffeneliche Gerichte, im XX 





8 
a 
: 


des Todes die Hölle, xiu. Bande 
Regn, ** myſt. —8 Be Benin N lie Grete übe über Saut und Zadi, 
2 Theſſa M⸗ 
nicht erkenn a, mn em find dem Ev⸗ XX Bande p: 1058. Bela 


—2* Here heifti, werden Pein ice Sala, — 
leide dem Herrn; fo meynen ‚Berichts O 
de, Ye werde nun gr Eprifto —— 






daher i Offenb. die ndepi 303. u. ff. 
Wir ie 0 des — — Peinli — 
* * er ſeyn 1) ein allgemeiner Peiniger,| Conſticurio — ‚ Conflitutio 





nigen, und die Seele ſo wohl als den | Reiche! in, peinlichen- Fällen, fo Hand, , 
re wird —— Matth. X, | Haupt. Haut und Haar angehen, serie me 
28: 2) ein —* einer der mit aroffem den muß. Es ift-folches von Rayfer Carln 

die wird abſtraffen/ alfo,; V im 8 ———————— zu Rea 
—* von ihm werden müffen Pein leiden und | genfpura — * 
das ewige Verderben; —* erechter Peiniger, der Sammlung der Abs 
und wird niemand mit diefer dein belegen; der | fhiede mit einverleibet — EA 
die Strafe nicht verdienet habe, / Bder LBeißh. en Adio ini 
XU, 15. Hein allgewaltiger Peiniger, der-mit erım Aa 
groſſer Macht die Verdammten wird heimſu⸗ 
hen, — * daß keiner von ihnen ihm wird wider⸗ p. 287- Beten Ai © lis, De 
eben aan Aare Viren un. Delation,, a Vi Rene 139% 
x 6.5 —— Jenuncia ! 
—*9* der —* 26 As in Sri Beer gan im X, 
ten, ‚un p-ra27, 
—— — m Susi pr k are ren fee Cini Car 


© Deine Gerichte fin 
fenb. — Grichnere Ye 
Hölle, p. 370: uf. er | 
Peine ter, Graf Graf von) Genatmzul 
Vorverf. Lexici 9727 4, Theil, 


euffel fo wohl als die verdammten Mens | Dasicmige Geſebe „nach weichem — — 
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toürcflicher‘ 9 des uder einen Diflerhis | fi, harte an der Schleſiſche Gränge gelegen. 
ter ergangenen End» Liecheils mörhig find. Und Wabſts Ehurfürftentyum Sachſen x. Beyl. 
werden ſolche insgemein aus dem Bermögenües ip a5: u 3 
Delinquenten, dafern fo viel von ihm vorham · PEINTRE, beißtein Mahler, davon im XIX 
den, genommen; in Ermangelung deffen aber | Bandep-465. uf. um... 
"einher Antikan he Arufater.cim1| oe Brangöfiter Eumponihißefen in Mer 
ei a 21 er v Ü im. Mer- 
inne pr287. desgleichen Deloor „im VI SB. | cure Galant des 1732 — er Monate Ju, 


ps 439: ferner Nominis: Delotio ‚im KXIV SB. | nuar p: 81. gedacht wird. 
ps rman uff nr ann: | SREINTURE, Siehe Mahler · Zunft, imxpX 


Peinlichet Fiſcal, iſt eigentlich nichts aus | Bande p. 20o. 
ders, —— An ; nur Daß. ſol⸗ - PEJORA NOMINA, fiche Nomina deseriara, 
ber an einigen, Orten von de Obrigkeit zu. dem | im XXI V Bande p. sars. 
ausdrücklichen Ende: befteiht: roird, daß er aufſ PLJORARE, ift in denen echten fo viel, aie 
alle vorfallende Verbrechen und Eufterihaten ein | etwas Arger machen oder verſchlimmern, als es 
wachfans Auae haben, umd wenn er dergleir | Durher geweſen. Paulus Sentent Lib. Il, c.19. 
eben bier oder. da innen geworden, folhe bey der Horomann. Pratejus. 
Obrigkeit von Amts torgen angeben und zu de⸗ / Pejos, eine Münge, fiche-Pecha, p. 13. 
zen Beſtraffung anhängig machen muß.“ Peiper (Samuel) der Philoſophie Magifter 
- Peinlicher Berichts „Procefs, ſiehe Pros |und. Paftor zu Heinersdorff in demSFürftenthum 
Liegnig, von dem uns weiter nichts befannt, aufe 
Deinlicher Procefs, ſiehe Proceß. fer daß er im Jahr 1723 eine Nachricht von ei» 
-Deinlicher Dorftand, Caurio Ks, |nem alten in feiner Gemeinde verftorbenen Mans 
hieß ehemals bey denen alten Roͤmern die Ein Ine in die Breßiauer YIaruc»und Medicin⸗ 
fbreibung eines peinlichen Anklägers zu gleich» Geſchichte eingeſchicket, welche ſich daſelbſt im 
mäßiger Straffe, menn eu das geklagte Ber | XX li Verſuche p. 306 u: f.befindet, | 
brechen ‚nicht ausfühere. tie. A, de accuf. & in-| Peipus, Ste, fiche Peibus, 
fcript. Peinl. Hals / Ber. Ordbn. Art. 12.0 ff. Peita (Philipp von) ſiehe Pera, 
Siehe auch Nomimis Delario, im XXIV Bande| Peira (Aülhelm) ſiehe Perald. 
p. 12:5 u.ff s Peitce ( Robert) ein Engeländifcher Medicus 
* Deinliches Recht, Mlalefig»Reche, Zus zu Bach, und des Eollegii Medici zu Londen 
Criminale , ift entweder fo viel, als das der Mitglied, lebte zu Ende des ı7 Jahrhunderts. 
Landes, Dbeisfeit: zufichende Recht, - die Man trifft von ihm unterfchirdliche Beyträge Ms 
—9 nach Befindn an Leib und Leben zu Denen Transattionibus Anglicanis. an, als dar⸗ 
beſtraffen / wovon unter dem Artickel Merum Im- unter auch eine ben.168$..p- 105. Relationem 
Derium, Im XX Bande pı'rörg: u. ff; Oder de cochlew putamjne reperto in rene mulie- 
&8 begreift die hin und wieder eingeführten Ban» nis cujusdam vorſtellend. Cr hat auch im Eus⸗ 
derherrlichen Gefege und Werorinungen, wie in liſchen gefchricben Obfervationes thermales qua- 
geinfichen Fällen zu verfahren und zurichten. uns dragiuta trium aunorum, Btriſtol 1697 ing: 
ter fi. Derglerchen fonderlich im Heil. Kim. ı Alphabet 4 Bogen, ſtarck. 28a Erud. Lipf. 
Keiche Me-befannte ‚peinliche Hals »Geriditss dar. 1686. 1698. " 
Drönung Kanfer Carls desV if. Siche auch; Peirerius (Afaac) fiche Peyrerius, 
Procefi Peinlich). Peitesc, Peyreg, Peireecius, Peirestius 
‚Deinlichkeit , fiehe Tortut. ‚Deevlaus Claudius Fabri, Herr von) ein iche 
einling (Valentin) Diaconus an der St: berühmter Polpbifter. Ob er gleich Feine Bir 
Wteihe» Kirche zu Sangerhauſen· Ce Fam im |cber unter feinem Namen hat herausgeben wol 
abe 155 3,nad) geendigrem Sterben von Wit⸗ len, fo ift doch unter allen Gelehrten bekannt, 
2a nach gedachte m Sangerhaufen, undırurr | daß weder feiner Zeit, noch bis auf den heutigen 
de, da ſia die Schule wieder ſammlete num Can ⸗ Dag faft Feine größere Sonne, unter den: Se 
för beftellet. Hernach da man feinen "Weuftand, |kehuten geſchienen, weiche die gelehrte Kepublie 
Fleiß, und Treue fpürete, Vurde er an Des zum | mit mehrerer Macht ud gröfferen Sthein erieuch⸗ 
Predigt» Amt, beruffenen Maaifter Zeineich tet, als eben Diefer P iresßc· Denn wenn man 
Koch⸗ on ⸗Reetor der Schule da, | betrachtet ,. mit mas vor Eif r fich.Derfelbe die Be⸗ 
felbft ernennet, melden Amte ee mit‘ fo une, | förderung aller. gelehrten AWillenfbafften. anges 
müdetem ‚Fleiffe obgelegen, Daß aus daſiger &xhus |iegen ſehn laffen; mas vor Hülffsmictel zum gen 
je aueh andere Orte mit feinen gelehtten Geſel⸗ |ichrten Wejſen er, denen gröffeften Gelehrten ib 
fen haben Fünten erfeger werden Im Fahr; wohl mündlich, als Durch feine Manuferipray 
TF oo ift er.nicht allein ohne feinen Rath und Ans} und durch die gange Weit geführte Correſpon⸗ 
deben, ſondern auch fo gar wider feinen Willen | deng eommuniciret; was vor ein groſſer Patron 
zu ohbefagtem Diaconar berufen und. beftätiger| und Beförderer der Gelehrten derfelbe geweſem 
worden in welchem Amte er auch bey Der im | was vor Geid und groſſe UnFoften er bierjugces 
FJahr 1568 graßirenden Peftgeftorben iſt Olear. | ne angewandt ; was vor wunderliche Willene 
Daur Hftor und Chton Syntegm.IL p. 226. }fcbafften derfelbe in der Hiftorie, Antiquicäten, 
Pein«vorff,; ein zu der freven Standes Herr⸗ | Mathefis, Phofic- von den Müngen, P langer, 
fft Tieffenfurth nehdeiges Dorf, indem Goͤr⸗ , Thieren, Gemähldern , ja von der ganken Liter 
ifchen Kreyſe des Marggrafthums Ober⸗Lau⸗ ‚ratur, und in aller Wiſſenſchafft gehabt 
— uns mu 
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117 Peitesc, Peitesc ng 
tar dieſes Mannes ver« | venna , Venedig und andere dor ; 
mund Mir wolen ni I meh, Ad Bam aifo wieda 


wundern, - N / diederun Par 
e, was Peter, Gaſſendus indem bekannten | wo er feinen getreuen  Feeund dem’ Pinel Oucch 
— im Jahe He Dem —— ——— 
bez auf dem Cxhloß Bean oder Bongens | quitäten in Berwwunderung feste , welcher aber 
er, ‚nicht weit von Toulon gelegen, auseinem | bald-darauf zu feinem Leıdiveren, weil er din ein 
oruehmen , reichen, uhralten Adelichen Ge⸗groſſes zu hatte, veiftarb. Bon‘ 
olecht entfprofien. Sein —— —* — * Monpellier, 1 ee da 
‚Mm 5 er en Rechtsgelehrten i 
ber Margaretha von, Bompar. Wer mehres Beriga, worben er’cs in denen Rerhten — 
ee 
aten 9 | 4 ’ ’ er J 
Gaſſendus hievon leſen. Er wurde in feiner Jugend | zu Aix abgetreten hatte, dahin beruffen 3 


von den Schriftjtellern, Nic olaus Saber ges ſten er auch die Doctor» Würde beoder Rechten 
nannt, oder Sabrins und $ 19, aber ges | rühinlichft empfieng , und ob ihm gleich warauf 








ai » Qufas Peitefeius , damit |Die Nards-ABirde eriheilet wurde, fohat er dad) 
dem Nicolaus der Praͤce⸗ | folche Charge noch fo bald nicht antreten wogen, 
GER DR ar nen ar 


or. Königs Ludrvig des KUL begehret, daß man das Koͤm 
ſen umterſchieden werden. 2 men Diploma bievon in denen A — 
eiresc hat er von feinem muͤtterlichen uth | aber noch einige Feifbvergönnenimmbchte, welches 
? it ‚und damit er vondem vorigen deſto befs | er auch-erhalten. Denn er beforgte, wenn er dies 
c fönuile Difingdiret werden, angenommen. Cr|je Charge in feiner Yugeud antreten müfte , ı 
wurde * Calafins von dem väterli-| würden alle feine Concepten, die er zu‘ 
hen Erb⸗Guth Calas, in der ‘Provence gelegen, | zung der Studien und Wiſſenſchaften vorgenom⸗ 
enennet. Die Oerter, wo er die erſten Gruͤn⸗ men ‚-gröftentheils unterbrochen, derowegen er 
e feiner Studien geleget,, find Brignolle, Air, auch diejenige Hevrach ausgefchlagen, — 
Avignon allwo die Jeſuiten, Anton Eor | be fein Vater ipnamit einer Keichenund Schönen 
bat und Andreas Baladerius, feinevornehms | ju verbinden vorgenommen hatte, Denner gab zur 
fe ee geweſen. Nachgehends reifete ernach | Antwort, er hätte fich bereits mit: denen Mufen 
oncnon, allıvo er die erften Öründe in der Phi⸗ verlobet, und ihnen geſchworen treu jurbleiven. At 
loſophie und Marhefis , m den Antiquitäten 2c.| Jahr 1605 reifete er unter Yegleirume‘ Varius, 
gleichfalls. untet den Jeſuiten geleget. Von dar | eines vornehmen und geiehrten Staats⸗Mannes 
kam er wiederum nach Ar, und legte Die beften) nach Paris, und wurde unter andern von Yu 
Gründe der Rechtsgelehrfamkeit unter dem Fran⸗ guft Thuan freundlid) empfangen, welcher ihm 
ifet tins Andinus, und. die Hiftorie und feine geheimdefte Manuferipte, feine Bibliokher, 
Antigeifät trastirte er,unter Peter Anton Raſcas und alles waser befaß, unter Händen gab Kies 
Bagarrius. Bon dannen kam er wiederum nach| felbft. wurde er auch mit Dem berühmten Eafanr 
aoigncn und hör une Den leer 
Surispruben6, Iente Gabe: Dabep majtentbels| Picsas Faber, Saccb Bangars Sehpole, Sanr 
zu auf die Mins Biffenfchat, Hiſtorie, Phy⸗ Marthanis und: Pithoͤis Gebrůdern und vielen 
ie und, Antiquitäten. Im. Sahr, «599 309. | andern mehr bekannt. + &s war-audy dafelot Fir 
IRLU „al ‚er m dem berühmten Pinell ne eintzige beruͤhmte Bibliochee) die er nicht ber 
Fannt wurde, ‚deilen ‚nortreffliche Bibliothes| jucher bat, necheine Antigviräe, daruͤber erniche 
ibm offen (hunde. , Jın Jaht 1600 that er eine |ferupnliete. Im Fahr 1606 relſete e von da 
Neben Reiſe nach Rom, allwo er wegen ſeiner | nach Engelland unter "Begleitung des Anron Bo⸗ 
in der erſten bereits ercelirenden Gelehr⸗ der, Königlichen Orators. Alserimfonden umd 
fümteit mit den, Sardinälen, Baronius und Bel⸗ Ochsfurth angelanget / Divertitte'er fich in der 
Tarminus, bekannt würde. Desgleichen mit den | Geſellſchaft der berühmteften Gelehrien/ Wil⸗ 
berühmten Sefuiren , Jacob Sir wond, Laͤlius helm Camden, Robert Cora, oerrter in im 
18, Fulvius.Urfinius, Paulus Gual⸗ feine berühmte Bibtiorhee rinfühktey Jacob Cop, 
us und vielen andern mehr. Gr war zu Rom Alberıcus Gentilis, Heimich Gavit, Johann 
begierig,, Die tiqbitaͤten daſelbſt in Augen⸗ Norden, Johann Barclafus und anderer meht. 
u zu nehmen, an deren Betrachtung er ſith Von Engelland reifete er nach Holland, alwoer 
aum erfättigen konnte. Er befuchte auch die Bas | zu. Levden den: Scaliner, Elufius, Dominicus 
canifche und DBarnefianiiche Bibliothee ze. da) Baudius und andere aelehrte Männer beſuchte. 
zlbften, und fahe die rarefien Mapuſcripte feife| Ars er zu Amfterdan angelangte,, konne fich 
fig dutch : twie er denn überhaupt nichts, was fir | nicht gaugfamm vermwundern über die Raritäten, 
ne Cutioſitat in den, Antigvitäten , Geſchichten, | welche daſelbſt aus Oſt/ und Weſi⸗ Indien ans 
Müngen, raten Manuferipten, Statuen, Ge | aclanget. Zu Enckhuſen befahe er die berühmte 
maͤhlden u. d. g. von ihm forderte „unterlafen| Schag-Rammer des Bernard Paludan, Am 
bat. Bon Kom reifete er im Jahr 1601 nad) Haas wurde ihm der berühmte Hugo Grotius 
SReapel, allıvo er fich auch mit ben Gelehrten be | am erfien befannt..Bu Schevelingen befahe er mir 
kannt machte , desgleihen Die Antigpitäten das | groffer Berwunderung den Fünftlichen Rienenden 


te. Er betrachtete au — Wagen, und ſetzte ſich darauf. Zu Antwerpen 
Lens AXVI. u vom Ja bielte 








e R be derlich t i 2 —. 

| bemiihe, a alle Antigviräten „ welche Die | eiret,, damit fie alles‘ 

F und deſſen —* betraffen a ea Ag 
Ko een, meen| Spectilationen 


desgle 
Zu der Zeit wurde er von | allerarı 
— SE nen En 
au a 
endli Begehren ni ” \ 
’ — — ws das Raths⸗ res ans RS tcter anbe⸗ 
Kollegium mit geoffem Beyfall eingerviefen, wel —* —— Are eimäfige Gnair, er 
che Charge er auch Bam mit fonderbarer Ge⸗ tar von gern und — ara 
verwaltet hat: · Im Jahr ısıgmure Seas 
Bm ns vom: arm Far —* Abtey confes | ma — — Sun — 
Sem weten En kn te, Alf Nüct ee 
tiren konnte. Unter feinen | in 5 Ki Ben = 





mit welchen er einen 
gang —— kenne ed Te he e6 anch ya daß 
‚ ein teefflicher Gelehrter und fein Raths⸗ | fehr hir Kar er Glieder derriicket wurdem 


u A Desgleichen Peter Gaflendus, | und von Dre abwithen , ab Lich die 
eg J — „Nein Leben beſchrie⸗ Ye & Ex “ Er hätte eine — 


Tode fei in rear, 
—A— are te ai * 2% mir mit — a — ‚hätte, 
an Sun stehen Be, Als er fol | welchen’ * —— Ar 


= Paris im Beſitz hatte, veifete | geweſen 

er von dat wiederum nach —— nom erdie| mi Me Mpeg che are, —* 
liche Zeitung bekommen hatte, wo 
al Maphaͤus Barbarini, mit en Ban weder jtir Erden 
to selchte Eoereondene gofgen, rd lic) I ie, cs — dia 


ordens Machde — 
erwaͤhlet ar ee — ren d reiſete oh ihnen Gehile. Sn e, 
wenig gebogen; die mit d 
temperitet ; das Haupt, Bade gelb‘, 
f 





mit 
m nach Daufe, woſelbſten ee den Cardi⸗ 
Au Sans Barbarini , zeinen"Bettern dee 
bftes, — —* Abgeſandter an dei auch der Bart, welchen er ein wen 
Sranpöfifhen Hof verfchichet wurde, mit groſ fen ieh. In feinem 
emitäten —— und —— f a eine fehr Se mb p 
nigl tractirte, auch demfelben, weilen er ein | welche * Fein Mahler kaum hat 
groffer Liebhaber der —— und Anti⸗ lonnen Bas feine Kleidtng anbeld *9 
ln mar, Die vareften Gachen in feinem führte er I net, darinnen A Wut 
8 — worüber fich auch der Cardinal|in Eſſen un Een , allein von Prache und 
ergöget. hat, daß hernadhmals fan keis | Uberfluß nyarer rd Derowegener wa 
me ——— von Nom nach Franckreich Fich! feiner Dignität gem er; che Kleidungen gara⸗ 
hervorgerhan, mit iwelcher er nicht an Peirese gen, Aber ninimer idene tragen wollen. 
feine geneigte Briefe tıberfehicket: Desateidven | Auf foldhe "Weile hat er auch wat gerne gefehen, 
unterhielte auch Peirese dieſe Eorrefpondeng aufs | Daß die meiften Gemächer in feinem Halıfe, wo 
ſorgfaͤltigſte. Als er mehrer Jahren gefom: die Freinden’ binfamen , wohl Autsgesterer tung 
men, —— er bey ſich eine groſſe Liebe zuA4s| den, ala‘ fein eigen Gemach wofetbft er ; zuſtu⸗ 
— 585* d Mathematiſchen Aiffenfchafs pflegte, war ſchiech ausmeubficet, At 
ErHeb fie gb ing groffen en Thurn ſtatt ws aheten waren ihm Die —2 — 


ſeiner 











"und 
rigen 7 


gelehrter 
der 


a " ! r a 
et —* 
ea cn Speißen und Drin⸗ 

er 
—3 — 


Studir⸗ Stube und ſtudirte bis in die ſpaͤte gleichen 


Nacht hinein f 


auch öffters bis an den lichten 
gen ohne A 


dergeſtalt, daß er wenig ſchlief, 


als nut des Morgens ein biggen. Als er aber thi 


nachgehends vermerckte Daß ihm ſolches an fei- 
ner Geſundheit ſchaͤdſich waͤre fo gieng er bey Zei⸗ 
ten ſchlaffen, und legte ſich nach der Abend⸗ Mahl⸗ 
zeit zu Bette, ſtund hingegen des Mortens früh 
aufs allein er verſpurete An ſich, daß wenn er des 
Morgens ſehr früh ſtudirte, er dadurch unluſtig 
undinhabil würde · Derowegen muſte er dieſes 
Muͤttel etgteiffen und Nachmittags um 4. 5. oder 
Uhren fein Studiren anfangen Die Übrige 
Tageszeit muſte er 5* Geſchaͤfften, und 
denen Zufprüchen und Viſiten der Fremden wid⸗ 
men. "Zu der beftinmten Studie Zeit aber’ Pam 
Kein Den nd denn er verfchloß ſich in ſeiner 
Studir⸗Stube gemeinſglich und gab feinem Aus 
Dienk, es müfte denn eine Noth⸗ Sache und ein 


Uhr , Um melche Zeit er zu eſſen pflegle/ Wenn 
esaber Poft-Tag wat, umd Derfelbe ſehr viel zu 
correfpondiren harte, ſo berſchob er feine Abend» 
Maptzeit Öffters eis um sehen, eilff ‚auch ns 
garbis zwölf Uhr damit er Defto mehr Brie 
an feine gelehrten Freunde fehreiben 'Fönhte; nach 
diefen ſedte er ficb zu Werte, durffte aber über 4 
Stunden nicht fhlaffen ‚denn wenn er laͤnger ges 

laffen, fo hätte ereine folche Incommodttätven 
der 


Orificinm gleichfam sugefchloffen wurde, und er 
folchen hernachmahls faſt m flen können. 
annenhero fein Schlaf öffters mute umterbro, 
chen werden. Er mufte ſich auch zu Hauß hal⸗ 
ten , wenn die Sonne ſtarck fehiene ‚oder der Wind 
wi tehete, wegen feiner zarten Conftitution , 
erowegen er zu faoen pflegte, Daß Anderer Leute 
ihre Corber nnd Haut gleichjam wie eine ſtarcke 
Leinwand märe, feine aber fey wie ein duͤm Par 
pier / dadurch auch ein eingiger Tropffen Waſſers 
penetriren Fünnte. Er gieng deßwegen nimmer 





es dat en. fein ihre Stimme nicht fo imitie 
Shibiten —— sn des —— 9 | fich duch Peiner. por 


erhältung feines Urins gehabt ‚daß ihm das 


sbald was 
den muſte; dargegen auch ſolche eine remaı 
‚bie Neigung gegen ihnbatten, daß dieſelbe con, 
tinuirlich ſich mait. ihrer Tieblichen Stimme hören 
lieffen, wenn er gegenwärtig war , wenn er 
aus dem Gewach gieng, ſelbige auch traurig wur⸗ 
den, und ihren Geſang wieder einftelleten; wenn 
er wiederum ins Gemach hinein trat ‚und mit 
Stock oder mit Worten das Zeichen feiner Ges 
genwart von ſich gab, wieder zu fingen anfiengen. 
Er zog die Muſie der Vögel den mufical 
Stimmen der Menfchen weit vor, weil durch Der 
Menfchen ihre, Stimme etwas in dem fin 
Gliedmaße Bay ek * durch die 
Harmonie Voͤgel 10, menſchli 
chen Phautaſie eingedrucket wuͤrde, Dieiveilen an 
te. Er e 
che, an wel⸗ 
chen er einen ſonderlichen Trieb verfplinere,, Degs 
gleichen auch Kasen, um der Mäufe willen, 
ihm unterteilen feine Bücher und Manufer 
benaget hatten, und ob er gleich folche vor die 
nicht twohl Feiden-Eönnen, fo Fieß er fich doch ber, 
nachmahls mancherley Arten, und von mancher, 
ley Farben Kagen aus Drient mitbringen ‚m 
er dieſes bemercket, daß folchenccurat neun. I 
nath lang mit ihten Zungen ſchwer giengen ; vier, 
yehen Jahr lang zeugeten, auch Milch gaben , 
wenn fie gleich nicht coneipivet hätten: und mas 
dergleichen, mehr iſt. Weilen er. viel mit 
Kranckheiten geplaget war ‚fo hat er dadurch ges 
teenet ‚fein: eigene Medicus zu fepn.  Menn.er 
ein klein Fieber an ihm verfpurte „fo vertrieb er fols 
chesmit Dunger ‚ weilen er ſagte, daß alsdenn die 
Materie des Fiebers bald verjehret werde, Wenn 
er den Huſten hatte , jo ſchluckte er Bleine Kruͤſ⸗ 
lein Brod ein, wodurch er. Linderung befand, 
Wenn er Hemarrhoides hatte, fo brauchte er 
nichts anders als dag gelbe vom Ey ‚mit ein wenig 


fpagierem , wenn es nicht ſehr ſchoͤn und ſtille Wet⸗ — Spas, Er verſpuͤhrte auch, * * 
2 3 de 


* 
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— tn 
Baffer de ec ("Pit Verhal⸗ an erjehen aan „nls.Dabi er Äbane (olche E09 ober 
SEonid feines ABAf modiret, hätte; hernacher aber. * jederum einen 

ind wenn er folches — ſich weg Brief an ihn geſchrieben daß cı ihr 
bringen Fonnte, Ele ati} die Wand fchenckete und gefchenckt ans, yätte ab 
indden bintert des Bettes, umd drückte fich zu dem Endenur den erſten 
tl N Er war mit Stein⸗ ben, Damit er ic) Dart entehldigen Eh 
— —— die Codices-nur. mären 


— — waren. many — 





















ae Behalten ahero 
Er a 77— 
n laſſen / daß er nicht terlaſſen —28 
pe) Men ſelbſt als fuͤr die Diebe erworben gleich vor das wenige noch — 
d) unterweilen, daß dasjenige, der vere — ne 00 200 Buch Ba | 

— inc a6 Ubunf gehen old Id Ben Gefälligkeiten fein danckba 
Unkoften und Sorgen’vergebens angewandt |Gemüth an den a — I bau 

"tourden,fo pflegte fh damit zů tften Daßer in viele 2 Erofus Reichthum wünfhten, En 
es verfuchet, und nichts gethan hätte, mas er ihnen —* ſpendiren möchte, 

156lich wäre Die Mühe und Untoſten einige ſich nicht gnugſam wundern —— 

ante er leicht aufs neue wiederum anwenden. der derſelbe fo viel Geld zur Befoͤrderung 
owegen er dasjenige, was einmahl mißglüs der Studien. verſchencken Hy ‚Man, 

etivar, wieder aufs neue fortfegte „ und feine hm nachgerechnet „. daß, er alle, Fahre zum Ru⸗ 

— niehefincken ließ, daß es einmahlglück, | gen gelehrter»Leute al nad) Rom drey 

lich gehen wurde, wodurch denn alles wieder ers ſend libras Turonicas ge dt, ohne was er. an 

"feet werden Fönnte ; denn ein Fiſcher müfte nicht anderen Dertern unter d —— Rih⸗ 

I fein Mes zerreiffen, wenn er einmahl um⸗ dürfftigen hat ‚austheilen la —— 

fonft ausge worffen hätte, Es waren zwey Sa⸗ viele ihm ſolches vor eine 
n ‚woriber er ſich ein wenig alteritte a: Er aa fo bat ex ſich doch an N DI Dept 
ah ihn einer, welchem er Gutes g Poͤbels nicht gekehret, fondern vor eis 

— J —— en, Sie 
t mpf/ 

—— dariiber ärgerte en ich ſelten. nen N n aus an wodurch er 
feichen entrinftete er ſich auch ein tvenig, wenn | fich in folchen unfterblichen Namen ers 
sjenige, welches er feinen Dienern auszurich- worben, * viele mit groſſem Gelde nicht * 

ee denn er jürnete bald, wvenn nieht einer war, * ex dennoch ſich wohl ‚vorzu en 

"aüf fein Zuruffen bald zugefauffen Fam, oder in daß er ſolches micht an ‚die, Unwuͤrdigen ders 

Behand Sache faumig war. Er war mandte. Er erſuchte nicht leicht die Fürften und 

* fonften fo gutthärigund liberal, Daß Fein Menfeh, Groffen tvegen einer Sache, die ihn feibft ans 

"bat be aursh Mih ariger ſeyn koͤnnen teilen. er in Diefem gienge, twenn fie aber den Borfheil feiner ‚Freunde 

EStuck GOit und der Natur folgen wollen, wie, u. Gelehrten betraff,fo war er der erſte der hierinne 

er denn vielen hundert Menſchen gutes ethan, daß Sorge trug, wenn er gleich deswegen groſſe Mühe 

fie es ſelbſt nicht gewuſt Haben. Er war aber und Unkoften anwenden mufte, da ihn denn we⸗ 
darbey auch je behutfam. Als er einsmahl an der die rauhe Lufft, noch fonften eine andere Uns 

Holſtenius erliche Godices in Handſchrifft nach a a und Gefahr bievon *8 A 

Nom ſchickete, welche er umein groffes Geldanffich te. Mit einem Worte, er hat ein ſolches 
aufft hatte, fo bat er zwar einen Brieff an den- tiges Gemüth gehabt, dergleichen man SR auf 


darbey geſchtieben, woraus nichts anders’ dem Erdboden antreffen wird - , ABrun eine 
on 


u A pr] 





, die nur ges 
meine Sachen vorbrachten,, und von Kälte und 
er gutem Wetter und Degen redeten, auf wel⸗ 
en Fall er oͤffters zu Magen pflegen, daß er die 
Stunden fo unnüglich hatte hinwandern laſſen 
müflen. Um diefee Urfache willen war er nicht 
gerne bey er nv ne gen ihren 2 
eurfen wenig nügli en konnte, und nur 
mit ihnen von eitelen und närrifcpen Sachen mi | 


Prahler konnte er um ſo viel weniger leiden, teis |. 


len ee von ſolcher Modeftie war, daß er vielmehr 
was glorwuͤrdiges ausrichten wolte, als davon 
—* —* —** ins Angeſicht Iobes 
wenn ner i 
—— vor eine Schmeicheley auslegete 
und vielmehr alle ehrgeitzige Titel verwarff, und 
feine ievorfebüßte. Die Sanfftmuth 
und Leutfeligkeit war bey ihm ſo groß, daß er auch 
me bone die ihm zufprachen, ner 
e 


‚ wenn es 
gleich Beute von geringem Stande und — 
—— 
den in denen Gerichten 


freundlicher begegnete, als fie fie | 
* * ſelbſten aufführeten 


wer⸗ 


ner nen 9 | 
frieden geweſen, 
Wenn feine —3 ein Gluͤck gehabt, 


nachaeforfchet, was 
denfelben beförs | 
addeehirten, fein nbel, 
— Ingenium 


r 
von der Reife zuruͤck gekommen, oder von ihter 
Kranckheit genefen ſeyn, ſo hat er ihnen einen hoͤff⸗ 
lichen Gratulations ⸗Brief zugeſchicket, und feine 
Freude darüber bejeuget, auch wohl ihnen alſer⸗ 

Geſchencke gemachet, worju einer nr 

Jung ren ift vermehnet worden, 
ne ‚un 
find fehr groß geweien, denn: zu geſchweigen 
er Die Majefkät des Räniges, und fine Gere 
me gegen Die ausländifche Seribenten gelehrt und 
eifeig vertheidiget hat, fo iſt auch befannt, noasrer 
ing befondere feiner Provence vor Mugen geftiffs 
' geweſen/ daß er 

alten Urkunden und Documenten wieder * 





»3 


get, auch Feine ‚und f 
tet, daß in denen Bichfben der Be 
te, Prälaten, Eäpiteln, Klͤſtern und dergieichen 
Derten rechte Unterſuchung biervon geichehen 
moͤchte  Dekorvegen es Fein Wunder ift,dag 
ihm die Ahnen derer‘ von Adel beffer als 
ſelbſt bekannt geweſen feyn, maſſen keine Fanlio . 

& 


ä 


lie Hervefen deren Genealogie er nicht 

gehabt, "ifo Baer bfembenid bie ine hat 
der Die Mafilien ausgeführet, 
dem er folche vom Wilhelm St: Honorati' 
Be hat:er auch —— 
Vdoicker vormahis ⸗ 


von 


“ 









morden; Dem tenn | dern ju verfchaffen; Deroiegen er aud) alle Mas 


i n 

‘etwas vorkam, deflen Urforung, und Eis | nufcriptos Codices, die er hat zu Eauffen bes 
genfbafft man nicht recht en Eonnte , jo) Fommen Fönnen, aufgefaufft, was er alle nie 
wurde er um Rath gefraget und aleichfam als | um Geld erlangen Pönnen , hat er gelichen, und 
ein anderer Apollo confuliret. Was fol man | von andern abfehreiben ‚oder auch zum Theil 

don feinem 'Steiß melden ? welcher fo groß war, | feltften, abgefchrieben. _ Durch feine 
daß nichts ‚ tworben er feinen Muth Hät- | Denten ließ er zu Rom, Venedig, Paris, Into 
‚fe fallen kaffen, oder ihm mißglückt hätte, wenn | merpen, Anfterdam, Leiden, Franckfurt 2, alle 
er die Gabe mit Ernft und Fleiß angegriffen. | rare und neue Bücher auffauffen, und es wäre 
Er hat Öffters mas angefangen und glücklich aus« | Fein Wunder, daß er auf ſolche Weiſe die vor⸗ 
et, welches vor vielen Augen unmöglich zu trefflichfte Bibliorheck muͤſte hinterlaffen haben z 
‚feon gefchienen, ihm aber nicht unmöglich gewe⸗ | allein die Urfache, daß er die vollfommenfte Bi⸗ 
fen ift, weil er Teicht gejehen, wie die Schtwierigs | bliothecf nicht nachgelaffen hat, if bornemlich dies 
"Teiten aus dem Wege Fünnten gehoben werden. | fe, daf er fehe Fiberal geivefen im Derfrbencken 
Wenn er ſich etwas auszurichten vorgenommen | folcher Yücher, denn er fagte, er hätte fie nicht 
hatte, fo ſahe er ernſtlich Darauf, ob nicht durch | alleine für feine Perſon — 2 ſondern fine 
fteundliches Zureden, Hoͤfflichkeit und gute alle Gelehrte, die ſoiche nöthig hätten. Er bat 
Worte etwas auszurichten waͤre, wenn diefes | öffters eine groffe Anzahl derfelben an meit ents 
nicht angehen wolte, fo erfuchte er Durch einige legene Derter unter feine gelehrten Bay vertheig 
| etwas ju gewinnen, toolte auch dies | let, wenn fie ihm gefchrieben, daß fie folche zu ein 
nicht Fruchten, fo machte er, Daß er Durch Bes | und anderm erde gebrauchten. Bieie hat er 
4 und Furcht etwas erhielte, In Erforſchung | weg geliehen, dieer fein Lebtag nicht wieder gefe« 
aller Natur » Geheimniffe iſt er ſehr fubeil und | hen, —* wieder bekommen, - Nenn ein 
Kharfffinnig geweſen, und wuſte bald eine Urſa⸗ | neues Buch heraus kam, fo war erüber die maffen 
che anzuzeigen, warum diefes oder jenes alfo bes liberal im Verfchenckendamit, Denn er lief ich 
wandt märe. Er beklagte fich zwar üffters, daß | viele Eremplarien von einerley Buch, welches 
Memorie hätte, allein fie ift viel | neu beraus fommen war, auffauffen, und went 
mehr mittelmäßig und nicht aliu ſchwach getes| ein Freund ihm zufprady,, fo verehrte er ihm ein 
gen, welches daraus erhellet,, wenn man betrach» — diefem oder jenem Bud), nachdem 


— 


ſem und jenem Ort gefehen, was er bor gelehrte ſcripte umd deren Fragmente, diezum Theil von 
= vornehme Leute hin und mieder gefprochen, |den Mäufen benaget und zerriſſen mp mus 
und Bergleichen mehr, welches er alles: feinen |ften fie doch — Bänden umgeben 
‚Freunden und Bekannten fo angenehm zuergähs |merden, und tsenn man e Utſache von ihm aus⸗ 
den genuft, Daß fie feinen Difeurfen mit fonders |fragte, marum er fich destwegen jo viel Unkoſten 
ice "Piaifir zubören müffen. "Es tar aber | machte, fo pflenete er zu fügen ; daß, weilen Die 
dieſes ſeine Gewohnheit daß er alles er die fehändlichften Fara er» 
dige in fein Memorial Büchlein aufjeichnete, ja | litten hätten und Iiederlich wären verbrannt wor⸗ 
alles was nur vorfam , und er defjelben Tages |den, oder den Würkfrämern in die Hände ges 
verrichtet hatte, wurde in fein Diarium einge rathen, weilen fie feine gute Bänder, und alfo- 
ſchrieben, und war alfobald, Damit es wicheroie, | Bein gutes Anfehen Du, fo müßte man iego 
derum aus feinem Gedächtniß kommen möchte, | durch einen guten das Buch ein wenig 
‚wenn einige andere Gefchäffte darzwiſchen fämen, und anfehnlich machen, damit, wenn fols 
Wenn er etwas ſchriffiuch aufiegete,. fo führere | ches. unter der Bapbaren und Uingelehrten vun 
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jethe, nicht ſo liederlich moͤchte geachtet und 
A 







fe auf diei t, di 
Sicher gemein mi den brpen reften | Sauna Sa — * 
m n 
Se — 
— 


dig in feiner a mit Pefung der —— er 
—— er —— — Per mi de Dede | 
Fi ran 5 De Se Bit unter 
, ufeie ; tem, wi 

€ Male bie und tor etwas auffhlagen und Wandel Pr toie man fein Leben und 
daraus ercerpiren Fönnen. Er pflegte foldhe mit | 

groſſem Bedacht und Nachfirnen durch zur udis 
llen nem Strich 


unte. E 
en ücher zu mas wegen Die meiften Siftorien Schreiber 
de, ts erg de sarah, u Sn fArwa 
dur en, j e, im au ieni ‘H 
ante. Ben er Bücher datte, Dabey gelehrte * — 
denn 


und wieder Randgloſſen im die 


Leute mit eigener Hand etwas angemercket, fo | ben hatten. Jedoch warer mit diefen nicht allein 
hielt er —* groſſem Werth; woraus denn ! vergnügt derlangte aus zu wiffen, wag 
erhellet, foie fehe er fich bemühet' habe Libros | die Staliänifepen, Deutfehen;: nen Eng, 
äutographos, und die noch nicht aufgeleger ges | Tifchen, i | 
a su, befoimmen , tWenn fie mie bon denen | währte Gefthichtichteiber > oelche mic Frames 
en find zu erlangen geweſen, oder ihm nur | reich einen Drieftvechfelrieben, ‚von ihrem Ba» 
freu geftanden, ſolche von andern abfchreiben zu | terlande mercfiviirdiges aufgezeichnet harten. 
daffen. Zudem Endehatte er allegeit feine Schrei | Welches daraus erheller , men man betracheeh, . 
ber in itfehafft, daß fie alles, was von Las | tvie heftig er die 1 ing derjenigen 
teinifehen , Arabiſchen Griechifchen,  Ehaldais | ſchen Codicam geſuchet, die Soliussans Drient 
fhen, Hebräifien, Syriſchen 2e- Sprachen | mit fich gebracht Hatte, und horinne die Hiſto⸗ 
oder Manuſeripten verlanger turde, abſchtei⸗ | rie der Eppeditionen in Syeien , welche vormals 
ben mußten, damit nichts Davon verlohren gehen: | von den Königen in Franckreſch waren vorge⸗ 
te, ſo eine groſſe Sorge und Curioſitaͤt hatte | nommen , enthaltenwar." Denn er mente, daß 
Mann, damit denen Gelehrten hierdurch ı dutch deren Eollation mit den Frangofifchen Ger’ 
ſchichtſchreibern vieles Fhnnte in Erfahrung ges 
bracht iverden,, 1wag: am wahrfeheinlichften und 
Waff | glaubrwürdigften ware wie auch, da Dielesdarr 
Amts» Geſchaͤfften daben verfäumer, ſondern mehr | ausfönnteetgänget werden ‚ wag Hon den Frans 
ausgerichtet, als ihm obaelegen.‘ Unter andern | göfifehen ausgelaffen tvorden, tmoryuer denn 
Studiis hat er auch fonderlich die ehe« | auch nebſt Diefen noch diele andere. Hilfs Mir 
famiteit ereolivet,, und Destvegen unterfuchte er |tel’harte "die hierinnen fehe dienfich waren;niens 
auch viel Antiquitäten, die dahin gehörten. Ohne lich viele Diplomata ; Briefe r Siegel ‚Müns 
‚ die Pandecten in Handftheifft, die er im Beſitz zen, YBapen, - Iufcriptionen und 
Hatte, har er nod) andere Eodices vor nöthig ber! mehr, Er mar ader in dergleichen Sachen por 
funden / tueilen'nodheinige Derter darinmen dors| allen andern curiss, meilen nad) feiner Meys 
handen Yohrert, Die Daduech müften Licht bekoms nung folche Utfunden underdächtige Zeugen der 
men, Alsihm einstmals ein Scrupel twegen der | Antiquität wären, woraus man lernen Fönnte 
Uberfegung des Legis Meratius circa retentam alles dasjenige, was man fonften aus denen neuem 
amiflamve folo animo poffeflionem vorfiele, und Geſchichtſchreibern umfonft forfehete. : Ag ſich 
die Florentinifchen Pandecten ihm hierinne keine einsmais einer darüber twumderte ‚ warum er in 
Gnüge Teifteten , ſo ſchrieb er deswegen nach Rom, | denen Antiquitäten fich fo fehr vertieffete, fo vieh 
daß der Tert famt den Noten aus dem alten Das | Zeit und Untoften anmwendete, und ihm den Auge 
aufeript des CardinalsBarberini treulich möchte | fpruch Seneca objicirte: Uum tu otioſum vocas, 
abgefchrieben, und ihm zugefendet werden. Alſo qui majorem dierum partem in eruginofis las 
hat er auch wegen vieler uriftifchen Streitigkei⸗ mellis confumit ; desgleichen auch diefes: In- 
ten mit dem berühmten Rechtsgelehrten Pacius | ſanit vereres ftaruas Da ippus emendo, 
Eorrefpondeng geführet, umter andern wegen der und dergleichen mehe, fo war dieſes feine Ant⸗ 
Frage: Ob dem Schuldner oder dem Gl rwort, er wuͤſte nicht, warum von vielen diefe 
der Gewinn muͤſte zu ſtatten kommen, wenn ges; Studien fo verachtet würden / als wenn fie dem⸗ 
wife Sorten an Gelde gelichen werden, und her⸗ jenigen nicht zur Zierde gereichten, welcher fietra- 
nacher durch Intervention eines Fürftlichen Edicts | ctirte,, noch nüglich waͤren. ; Denn ob⸗ 
die Acftimation gervachfen waͤre7 Alſo hat er mit | gleich “diejenigen ‚alhier von: Seneca mit Fus 
Salmafius die Frage unterfuchet, was vormals | carpiret würden, welche fic) dergleichen Sachen 
die Römer und andese Nationen vor eine Straf⸗nur zur Oftentatiom, und eitelen Ruhr anſchaff⸗ 
Vmverſ. Lexici XXVII. Theil, 3 ten, 
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ten, damit fie die Gemächer und Waͤnde damit | te-grimden ‚geleitet würde. Derowegen wenn 
ausgieren koͤnnten, und zu Eeinem andern Ende| er ſolche Phyſicos in Die Haͤnde bekam , er das 
folche Dinge hätten, als damit fie den Namen] Angeficht voller 2 zu ziehen pflegte, und 
‚haben möchten, daß fie fie hätten; ſo waͤren doch | bedauerte, Daß dieſe Gecken vielmehr mit Sub» 
diejenigen mit geoflem Lob billig zu belegen, wel] tilitäten als mit wahren Soliditaͤen fteitten; und 
che ſich dergleichen Antiquitäten zu dem Ende ans ob er gleich ihre ſp ge Diſtinctiunculas oder 

deren un j in 





lieſſen, damit ſie, vermitte ven | ihren 
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duncfel wären, ohne | anders als mit Verwundern oſſem Plaiſir 
iſſenſchafften ſonſten nicyt | anhören kennten. Dennob fie gleich-feine Mehe 
den werden welches er ihnen denn | nungen. nicht ‚in-allen Stüsken genehm hielten, 
ch zeigte, abſonderlich abet, was es oder fo gleich begreiffen Fonnten, fo wurde ihnen 
vor einen groffen habe, daß man das doch wichtige Anleitung zu weitem Nachfinnen 
che cht wohl zu unterſcheiden müßte, dadurch gegeben, indem er feine VernufftSchlůf⸗ 
ichen mehr: Unter-andern auch, wie fe gemeiniglich durch Objervarionen und Erpes 
viel daran gelegen, daß man wuͤſte, mas die rimente bekraͤfftigte, die er theils felbft, probivet, 
Romer vor Maaß gehabt haͤtten. Dahero es von Leuten in Erfahrung gebracht 
| — wenn ihm von dergleis| hatte,derener viele wuſte vorzubringen, und wenn 
en. Stücken etwas unter Haͤnden kam, oder dieſe nicht helffen wolten, ſo demonſtritte er es ih 
son curieuſen Lenten communicitet wurde, er] nen handgreiflich, oder legte ihnen die Sache ſei b⸗ 
ſolches nicht von fich weg Fommen lieſſe, oder an |ften vor Augen, daruͤber eine Frage entitanden 
feinen Ort hinlegte, bis daß er es aufs genaueſte war ; denn er-hatte eine unfagli nge von 
uimerjaet bie Aliens darüber. aufgefchlagen,| raren Mineralien; Steinen, Pflantzen, Thieren 
und erfahrne ‚deswegen: confulirer gehabt, und dergleichen.im Befig, welche er ſich mit groß⸗ 
soorbep er denm auch feine eigene Meynung da / fen Unkoſten, und wo ſie nur zu erlangen waren, 
pon an den Tag gab, und den Nutzen davon! anſchaffete. Aus dieſem allen ifk leicht abzunchr 
tlaͤrlich dargethan. Es ift derorwegen kein Bun | men, daß die, gemeinen: Dialecticken und: mes 
der, daß er dergleichen verborgene Sachen, gleich» | taphufifche : Lappereyen bey ihm in groſſem 
fam als ein anderer Dedipus, hat auflöfen Eon» | Haß muͤſſen geftanden fen, teilen fie nach 
nen. + Dergleichen Bewandniß hatte. es auch: feiner Mepnung gar feinen Mugen hätten, und 
mit feinen Wiſſenſchafften in Phyficalifchen oder | nur dazudienlich wären, daß die Schulfuchfereyen 
natürlichen Sachen, melche ſo herrlich geweſen, unterhalten: würden. - Denn ober fich gleich dar⸗ 
daß faft nichts vorgekommen , "davon er nicht | an vergnügte, wenn etwas ſcharffſinnig geſchloſſen 
Raiſon hätte geben koͤnnen. Niemand hat | murdez ſo aͤrgerte er ſich doch darüber, wenn ee 
faſt mehr anbemercket und anmercken laffen,oderift| ſahe, daß zulegt eine Sache von nichts daraus 
curieuſer geweſen ein mehreres zu erforſchen, damit wurde, und alles Schreyen vergebens war, - Als 
dadurch der Grund der Wahrheit beſſer ans Licht | ſo wurde er. auch oͤffiers afficiret, wenn er h drete 
geſtellet wuͤrde. Dieſer Urſachen wegen, gefiel | von hohen Dingen reden, die nicht in die Sinne 
ihm die Verordnung des berühmten Canglersin | fielen, welches ihm alles in fo weit wohl geficte,, 
Engelland, Derulamius, über die mafs | weilen auch der Menfchen Gemüther geſchick wa⸗ 
fen wohl, und bedauerte, daß er dieſen Mann | ven, die Ideen zu ergründen, und deren a 
nicht öffters mundlich zufprechen bekommen. Die | derte Subſtantien verftehen zu lernen, twelches er 
gemeine Phofic, die auf Schulen gelehret wird, auch bemwunderte und recommendirte; aber daß 
wolte ihm gar nicht gefallen, weilen ſolche nur | man ſich auf Schulen fo vieldarvon vorchwasen 
mit unnügen und leeren Sachen befchäfftiget twäre,.| undträumen ließ, zu dem mit fo ſhwachen abfur+ 
dadutch die Jugend mehr zur Sophifterey undı| den: Vernunffeichlüffen feine Meynungen beftärs 
Betrug, als zur eigentlichen Erfänntniß der nar | den wolte daruͤber hatteer einhergliches Mitleis 
sürhichen Dinge, welche fich auf Die. Epperingens den. Es dauerte ihm nemlich dab die trefflich“ 
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geworffen würde, Solcher Urfachen Es 


konnte er zwar Die öffentliche Logifche und Phpfis | Mitleiven 


caliſche Zãnckereyen wohl leiden; allein Diefes Fam 
ihm unverantwortlich und abfurd vor, 
£eute auch Exercitii aufa pro und contra. dig, 
putiren, daß ein GOtt fen, da unge 


Pe und nicht allmacheig fey x. Denn obgleich 


he deswegen Angenommen winden, das 
mit die Wahrheit defts beffer hervor leuchten konn⸗ 
te, fo wäre es doch einen Ehriften unanftändig, 


und es fölte billig ein Fuͤrſt dersteichen nicht Leis 
den , Noch ein Gelehrter dergleichen unternehmen. | 


Es war ihm diel lieber, wenn er horeie von den | im S 


Sitten und Laſtern der Welt difputiven , jedoch 
daß die Statuta des Barterlandes dadurch nicht 
derfeget wurden. Desgleichen von den Gebräur 
then und Gefegen mancherley Bälcker, wenn dar 
über (peculiret, und folche mit den Gefegen feir 
nes Baterlandes verglichen wurden. Denn hier 
durch Fonnte ein Menſch erlernen das Porurtheil 
von fichabzulegen, wenu der gemeine Päbel ers: 
te, daß alles dasjenige ein natürliches Gefeg fen, 
was Dep ihnen gebräuchlich ift , und daß fonjt 
nichts ordentlich wäre, was nicht mitihren Sit; 
ten überein Fame, Memlich, meilen man fähe, 
daß die tbrigen Marionen ihre Gitten auch mit 
ihren Bewegungs⸗Gruͤnden vertheidigen, und ans 
derer ihre Gewohnheiten gemeiniglich verachten, 
fo Fönnte ſich eine Natien dadurch dar andern fin, 
gulariſiren, wenn fie auch das von andern ent⸗ 
Ichnte, mas der Republic heilſam Und erſprieß ⸗ 
lich toäre, und alfo in folche Vollkommenheit dar] 
durch gebracht wuͤrde, daß die Hange Welt fols 
che nit Verwunderung floriren ſchen mtıfte. Die 
fer Urfachen wegen bemühete er fich nicht allein 
aus denen bereits gedruckten Büchern den Zur 
fand und die Sitten mancherley Nationen zuers 
lernen / und mit feinen Freunden d unterfuchen, 
ſoudern er examinirte auch alle Keifenden , die 
von 
men, was fie doch mercfiwürdiges an diefem und 
jenen Bolt‘, in ihrem Umgang, Sitten, Ge 
rauchen und Gefegen gefphrer und in Erfahrung 
gebracht hatten, und vermahnete auch nicht tver 
niger alle diejenigen ,' Die an fremde Derter der, 
wer Fniverf: Lexici. XXVIL, Theil, 


nge auszuforfchen, a 
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weitabgelegenen Derteen waren hergrfom? ı 





die Leute nicht au 


der Zweck alles guten fey. Denn wenn fie rote 
ften, wie weni ki der Natur hierzu erfordert 
iirde, fo miisde Fein Be Eift , wodur 
man fich das ummörhige junvege Brächte, mehr 
Schrange achen, und wenn fie erkennten 
rechten Gebrauch ihrer Güter, forwirde Freunde 
!ichfeit, Liebe, Chrbarkeit und Moderation nicht 
fo rar unter und feyn, fondeen tum fo viel mehr 
chwange gehen, damit der gemeine Wan 
def und die Serehiäpart der Menfchen nicht moͤch⸗ 


te beunrubiget werden. Nebſt Diefent trieb et 

auch, fo viel ihm —— he die 2* 

fehen Wiſſenſchaften weilen ih wa, 
n, tie von el 


daß fie folche tigkei 
— fe went erwehnet wor⸗ 


den, nicht unterworffen wären ; Auch das 
miüthe dergeftalt beluftigten , daß es» 
die —— —— ren ahrheiten 


nicht leichte Fönnte betrogen werden , auch Durdh 
Bewißheiten eine ſolche Eraögung errveckten ‚daß 
Feine befkes, ehrlichere und beftändigere Finnte 
erfonnen werden; Er legte fich jroar nicht auf alle 
Theile derfelben, fondern wolte nur das vornehmfte 
und nüglichfte woiffen, was am leichteften und ws 
ftigften war. Bor allen andern liebte er die As 
ſtronomie/ weilen ein Menfch, der zum conen⸗ 
pliren gebohren toAre, nichts vortrefflichers, aröfr 
ers und herrlichers als die Geſtirne koͤnnte an 
yauen. Heryacher auch die Geographie, wei ⸗ 
len folche tebit der Chronologie Die Hiſtorien 
böchftens illufteirte. . Desoleichen auch die Opkic, 
weilen dadurch die Urfachen fo vieler Dinge er» 
läutert würden, welche in die Augen leuchteten, 
und billig mit Berwwunderung muͤſten angefehen 
verden , oder wenn folches nicht aefchähe, fo mar 
te entweder die Bekanntſchaft Schuld daran, ⸗ 
der daß ſolche Sachen nicht recht, mie fichs ges 
böret,. betrachtet würden, Um diefer Urfache 
halben hatte er eine fonderliche Ergösung ar 
Schitdereyen und Genählden , und umterhielte 
deswegen y diele Mahler und Kuͤnſtler auf feir 
32 ne 
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etlichen thut er Erinnerung 


geid)s, Die Obfervationes über die Min» ten, fondern derfelben in allen Ehren zu gedens 
und über auserlefene Monumente der alten | eu, ihr Urtheil von dunckeln und fteeitigen Ea⸗ 


Seltenbeiten heraus zu 
die Commentarios de 


Calendarium Conftantinianum , und ein volls | tes ſelbſten zu erfinnen, 
de Ponderibus & Menfuris | Sachen ju behel 

auch von vielen | Beſten Fehren, als 

mkeit etwas in Druck 
geweſen, weilen kein 


kommenes 


——— 
u befördern nicht un 


„ desgleidhen auch | chen icht zu übereilen,, Beine zweiffelhaftige Sa⸗ 
edicois Sideribus, den ichen vor wahre austugeben; vielmehr was Gu⸗ 


als fich mit eines andern 
en. Daß ſie vielmehr alles um 
seinander das geringfte zum aͤrg⸗ 
nauslegen möchten, und vielmehr. gedencfen mů⸗ 
n, Daß keiner fonften koͤnnte gelobet werden, weis 


a 
£ einer 1öblichen ſſenſchaft und. Gelehrs len keiner ohne Fehler anzusreffen wär. Wenn einer 


eit hat koͤnnen 
re nicht wäre capable geivefen ; ; 
bis dato n hie gefehen worden. * 
einbildete, wenn ei⸗ 

ne BEI no fo borttefflidh elucubeiret war, 
deunoch ſolche vor feine Perfon nicht volllommen 
genug ausgeführet fey, und ob er gleich die gan⸗ 
se Zeit feines Lebens fo viel herrliche Gubfidia 
* Monumente von allen Sachen eingeſamm⸗ 
bet hatte, fo meynte er doch, es ‚fehlte ihm noch 
an etwas, deromegen nichts zu Stande gebracht 
worden if, und obgleich fehr viele Sachen von 
allerhand Gelehrfamkeit und Wißenſchaften un 
- ter feinen Schriften und Briefen find gefunden 
worden, die wohl werth wären, Daß fie das: oͤf⸗ 
fentliche Licht ſhaueten, fo hat man doch davon 
nichts zum öffentlichen” Druck, Fommen laffen. 
Er mar mit ‚feinen Sachen nicht mißgunjtig , 
wenn er was fonderlidyes ausgearbeitet hatte » fü 
übergab er es feinen gelebrten Freunden und bes 


cht werden, RANG, et 


von einer Materie etwas, ob gleich unvollfoinenes 
in ſchriebe ‚davon noch nichts waͤre gefchrieben wors 
den ‚fo —9— fie es vielmehr danckbahr aufnehmen, 
daß ſie das Eyß gebrochen, und den mgangbahe 
ren Weg gebahniet hätten ‚ auch gedencken, daß im 
Anfang nichts, volfommenes Fünnte hervor kom⸗ 
men. Sie ſolten betrachten, daß ſich ſonſten ein 
jeder ſcheuen wuůrde etwas neues der Melt nritzus 
theilen , wenn er allemahl deswegen ſolte getadelt 
werden, und keinen Ruhm davon haben, und als 
fo würde felten was rechtſchaffenes ans Licht kom⸗ 
men, wenn fich ein Autor denen Stricturen der 
Tadler unteriwerffen muͤſte ꝛe. welches alles hier zu 
erwehnen viel zu weitlaͤufftig fallen müde. +. Ce 
hat meiftenfheils feine Sachen in Srangöfiiher _ 
und Ztaliänifcher peace een aber in Rateinis 
fer Eprache geſchrieben. Von der Ztalianis 
ſchen hielte er fehr viel, weil ſie eine fonderbahre 
Lieblichfeit: an fich hätte, desgleichen auch feine 
Bun Opa, worinne nach feiner ers vn 
‚ eben 
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den ‚als in N pe hat fein | nicht übel da ‚die jo „‚cun 
wicht gebepratbet gehabt , fondern jederei 1 griech cm piee 
der Che gelebet, welche ihm auch. nicht. ‚ daß fieauch, wenn man fie nur ein iß⸗ 
worden ‚ weil er zugleich ein Abt und der 8 zereiffen worden. Daher 
Catholiſchen Religi gerekn. „ Es vers | Medici geglauber haben, Daf: iefeg die 
hel Bife Dortefliche Mann im Sche ‚1617 in fines Todes gemefen ey, nemlich tap dirakıcn 
reich eine jonderliche Art don I Steben im | ergoffen hätte, auch fo eine Ger 

btvange gieng. | ‚Mare gewejen... In der Blaje fande 

ed,genommen hätte ‚fo om | man auch viel Sand, Grieh und 

sc 3 abe, + | Deu. rechten Nieren fande man auch ſchr viel eis 
wegen | Kock J En | ne, Darunter deep, die fo groß als eine Wandels 

5, weilen aber "Balavefius,, wel I en ale Ft 
rip, Jet „welcher am m r g 
dafelbften aufhielte, eines, andern ar berichtet | feinen Vätern in. der. Dominicaner + en 
toorden, fo. gratufizte Derjelbe es 


durch die gantze elt tele 
rüchte eine Bedeutung feines n ar bens che auch fobefkürst Darüber ee 
fepn möchte. Allein, es tar Diefes, Gerüchte Iei- paar beine Ser meis hun hätte. Der 
der vielmehr ein Vorbote feines darauf erfolgten, berühmte Salmafius fchrieb-an die Bates 
fruͤhzeitigen Abfterbens. Denn nachdem ha teanos, daßerzu allen Sachen En wire 


1 Peiresc d bei 
wegen, und wünfchte,, daß Ki ih —— Im übrigen fo erfchallere fein 


Krankheit damahls im gängen ande überhand worden, nachdem er gehöret , 
nahm, und viele von feinen guten Freunden von | Gönner der „Wiffenfchafften ie 
felher Daladie hefftig angefochten, und auf das Und der berühmte Naudaus nebft fehr vieler 
Kranchen, Bette gewor ffen tourden, [6 war Peis | anderen Gelehrten beklagte ihn gleichfalls gar 
vesc fo höfflich, Daß er wuterjchiedliche , von feir | fehe;-Es murdem ihm bin undzvieder in der gan⸗ 
nen Freunden „über Deren Zuftand er fich hefftig bes | gen gelehrten Weie zu Ehren allerhand Epicedia, 
nimerte, in ihrer Rranckheit befüchte. Unter | Epiraphia, Encomia, fo wohl in. gebundener al$ 
diefen war auch fein fpecinler Freund und Eollege | ungebimdener Rede, wie auch in mehr als 40 
des Mathe, Srang don St. Marcus, welchen er | Spracyen verfertiget. An 
befonders liebte, und Gregorius Ftancus, ein bes | che aber vornehmlich von Groriug , Rigaltıus, 
zühmter Medicus, den er wegen feiner groffen Er | Dumayus, Gothoftedus Gaffarellus, Billanıg 
fahrenheit hoch fchäste,, ingleichen aralis Gals | undins befondere von dem gelehrten PBiafius, 
Kardus, ein junger Dienfö), tveldher bereits in feis] weicher Peirese jedesmahl als winen Water ver 
ner Tugend fonderfiche Anzeigen feiner zukünfftis | ehret, und zu feinem Kuhm biele herrlche Ehrens 
gen raren Gelehrfanifeit von fich blicken ließ, weh | Gedicht verfertiger. ... Unter. andern- verdienen 
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deswegen fehe Dereheit,  Desoleis| Yappitaphium, welches Ihe Der ; 
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| ven verfertiget, hicher 
Kranckheit zufprady "Liter —— auch ein | yoelches auf feinen Grab⸗ EStein 
gewiffer Freund aus Mafilien, toelhen er aufl: WAR said Won do, Bari neh 
feinem Krancken» Bette in feiner Behaufung ber] |  ...HIC, SITUS. NICoLaus 
ſuchte und alser fahe, daß felbiger nicht | FABRI, PEIR HER: 
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darauf unpäßlich , und befam hefftige Haupt⸗ 

Schmertzen, auch Darauf das Fieber, Man ließ 
ihm darauf zur Ader, Damit das Delirium/ wei |. 
ches ſich bey Diefen Krankheiten gemeiniglich fpüs | 
zen ließe, won ihm abgewendet weiden möchte; 
allein es Rich alles —— gel am 
wantzigſten Tage vermerckte man an ihm einine 
Die kmahle eines Delirii, wiewohl ſolches ges 
lehtte Sachen betraff, und am folgenden Tage 
noch — —3 ihm auch einige Fie⸗ 





be en ausichlugen: Hierzu kam auch, daß MONSTRAVIT. ? 
a ah onnte, und MIRA, BEATITATE FELIX 
muſte alfo nach vielen ausgeftan Schmers| u... SECULO, SATIS.,RIKOSO - 
Beni 1637 feinen Geift aufaeben , nach» NOTISSIMUS, ‚SINE 
dem et anf dieſer Weit nue. — jahre 6 M QUERELA,  VIXIT f 
und ı2 Tage zugebtacht N. n “ Nr JUL CHR 
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so BTATIS SU2HLVIL — F — in — — 
oe r VIRO,- 6 ee safe A Anzo 
a OMNES. BENE."ADPRE- ) '  Ifeinen Briefen, deren ns 
> ae ‚Baei „dat ai — A 
ns gungen, ern durch ihn verfertigte eifften, 
m feinem Tode gehalten die Hiftorie von Francrei 


ihm zu Rom nach 
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nommen. warden.) —— te Soc der en 
N Beneinen Güoflenugribihen — „Derstins (Miolus Eoudins Saei fie 


get, j Statuten der. Acade⸗ 

mie nicht war. , fo molten fie ſich doch hier» — —— in Ba 
eine außerordentliche AB: Es 
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Iten zu einer ſolennen Rede mai "die een ur Petrocia ,. ein 
und Catheder uf das Ichönfke attes Schloß in Ober-2 luverane in Frandfreich fo 
umdausgejienet: Die Cardis ſchon dor — — —— Ka ebd — 
SB Br ESEL 
— —— pre a j° — Dibbee ob —— find Fiſ Bun 

var. Hierauf wurde ertlich, fein Lob] Schlamm. ind Seein.Peist Her. 

i ‚ | rſten —* ne — ſchlechte und hoͤchſt 

ꝛiechiſcher Sprache vorgefüngen. Nach * liche de 
Sn ie Be he 3b Sc ou, anne SSR 0 Ce herzen erden, 


iglied felbiger: Zeit , eine wortreffliche Rede] Are e Befhreibung ift unter den Boten > 
an beyder ——— 
m annes , und wurde alſo diefer Mrd me 


—yV und Seein/ Peifiker au 
groffer Solennität befehlo 2. Dergleihen Chr | "nn, 
Een "Bejcugu . fi auch an voran 2 8 Heisker (George Chriſtoph) ein Beiptigiffßer" 
en mehr er Bouehatd. hat-alle —2 harte zu Altorf 1677 die Docior⸗ 
Sauer ÖRDIhRE JUnd ke legten Ehrenmahle diejes Woͤrde angenommen, und zu feiner Znaugural 
geoffen Palpbifrsinebftder, von ihm aufdenfel, Diſputat on die Materie de negarione abgehans 
ben gehaltenen Ttauss HKede unter dem Titel : * Die ———— en find: 
Pangloffi fivergeneris humani.lefüs in füere | P-mfituriones forenfes,” quibas Proceflus '& 
deliciifui Nicol. Claudii Fabri, zuſammen dru⸗ univerſum un een Beditun keipzig 
cken laſn. Seitiebhinterlaffene Schrifftenfind.| 176 In8,. Anh: 198 
1. Hiftoria ptovincie Gallie Narbonenlis; |?* Index de vernacuke & terum germanida-, 
2. Nobilium‘ ejasdem provincie familiarum | | rum fignificatione' pro grec® ac permaniose" 
Origines & feparatim fu, feuPabrie, | ee Leipzig —* in r2«. 
3. Commenms rerum othnium!memorja| A —— * En 


dignarumizerate ſua geftarum ; 
4. kib. delüdicris nature operibus', » que| Peisker oder er ( Gottfried: Sieo⸗ 
certis regionibus effodiuntur, b.e. de li. | mund) der Heil Schrifft Bicentiat und Sper⸗ 
gnis in lapidis‘ vel aliam naturam.de e- intendent ju Zroickau, htieb den tichtinen Weg 
rantibus, de offibus gigeftum &o, * um Leben und guten Tagen,'an $ aſt⸗ Buß / und 


$. Mathematica &aftronomica varia;, —— in xi Predigten, wickau ** 
— obfervationesmathemarice ;, 
„Peier — ein ——— — 












7. Audtoresantigui Greci &Larini ‚de pom |‘ 







deribis&imenfutis; | Ioloaus ‚ ge Ka im 
8: Inferiprioties ähtiquae'& — 1631 Rt 25 ah eh und — 5 
9. ia domus Aufttiäese ;.) erg, an welt Coma Dreh 1669 zum 
16. Nummi Gällich) Saxoriti , Brigenniciz ; Echule erwaͤhlet wutde⸗ fhrie —* 
Aæ fi s.\Der 


J — m 
— — — 
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ER EEE 
2. Ein Lied auf Das Bet Mariä su Sage Dirergei 
ie in de 
3 Tobulas,nd Grammatic® Grec® Welle Ser Sut-Oblige Die Bon ame ana 


bes 
riane tradtationem ccommodatas, Wit⸗ kommet *8 — ar Kar⸗ 
tenb. — 83 Bogelt, basiche ober Peitfehe tfehe ſchlaͤget; auch * 
4. Inftitutionem poeticam "univerflem, | Bermun Verwundung jufliget, Anwen — bierüber 
Gluͤckſtadt 1704 in 4, 115 Bogen. — 3 Monat Sefäng 
und ar vet a u — Bo aber — 
— —— —— —* —— Se 


FE PEISO LACUS; ein Seriin tl Ungam , (ia mn men 





Fleufiedler-See, im KXIV Bande p- 315.) - |unddergleichen ausgutem er 
SONIS L * Se in U —* fiehe — Sr und mn er * 
Neuſtedler·See, im XXIv Bande pyı Im Hi 315. nebſt kniender Abbitte feiner verluftig 
Peiffelbeer, ſiehe ‚Berberis, im Bande, vet — darinnen er- 
P- 1200.  ' —* es —— * Eonſtitution zu ges 
— ein ein Ai Dorf im Stifte! bien fer und Bruufein; f 


ügen gehoͤri ne —— zu wehjal IA 
ig, nem 


Fon —* — — Gerichte ſammt Verhafft verurtheilet der Ans 
w I mit dem Stöcke oder & vo 
erregen m — ne Süra ke — — de — 


, ein Defterreichi ‚ von |terfeine Bedienung die Fni 
ae A — — 355 6 Jahre — 6 fen * 


lden, mit Waſſer und Brodt ein Jahr auch beı 
dem Titu von und zu ———— ritter⸗ dem der Peine Charge hat, die —— 
Adelſtand erhoben worden. Sein werden. Waͤren mehrere beyſammen, die den 
Sohn, Johann George Peiſſer von und zu Angriff thaͤten, ſollen fie insgefammt nebft Vers 
Wertenau, Herr zu Mühldorf, Millacker und |tuft der Char eund Le A, ng der Enienden Abkitte, 
Pefenbach , winde 1719 den 31 Aug. in Defter- | wennesvornsdrts, zu nffiähriger’foe® aber Hinz 
reich ob der Efiß der gg einverleis terwaͤrts gefthichet , zu fiebenjähriger Sefängniß, 
bet, und er 2* — in dem * Jahre ſeines darinnen fie anderihaib Jahr mit Waſſer und 
a Bee een ein I 
Undorf s — 2 e erzeu⸗ ner den an rch angeſtellte Leute ib: 
— ) Johann Georgen Pei von | fhied, ob es die Si oder Frem 
undau Wertenau, welcher 1720,einer loͤbl. Lands |prügen oder Farbagfehen, derfelde Br Ama 
EN. 
n i te. 2) Jobann acht hat, mir achtjähri 
See en Pei Kane —— an, — Kan 
a 





do und. Peſenbach, Jahre nichts als Waſſer und Yrode Sefommen 
Der, Rath un a —* — Hofe |follen, angefehen, und denenjenigen, fo fich ——— 
Perg welcher 1731 en I A * are idee — —— laſſen, hierüber 
Lintz ploͤtzl war unverheyra aſen un n abge en werden, 
v. Sal Sch Ober⸗Oeſterr.t. 2.p-44 ——— (Anut-) ſiehe Rnut Peiefche, im 
‘Bande p. 1172. 
eifket, fiche Peisker. Peitfh-Aübe, werden in Sachſen diejenigen 
ch —— Wort, das fo viel | Kühegenenner, welche einige Derffhafften ben Y 
heiſſet, als ſeht begehren (expofcere). Leibni. | Chur Fürften jährlich abgeben müffen, und die 
gens Colledt, Etymol,T. IL. p.135, gemeiniglich die beften zu ſeyn pflegen. Leifer in 
Peiten, ein altes Deutſches undinfonderheit | Jur. -Lib. I.c, 17.n, r9 
Eeltifches Wort, welches fo viel fagen will, als tsmen, * maͤßiger Dt im Für 
bleiben (manere). Leibnigens Collect. Ery- ſtenthum Oppeln in Schlefien. 
mol.T.1.p.ı136. eig, —— Peiza, eine Koͤnigl I Deu 
ee fiehe Peyton. File Stadt, Schluß und Amt in der Ni 
Peitſch, ein Adeliches Ritter⸗Gut in dem |Baußnis an der Spree, zioifchen Cotbus und 
Marggrafthum ren itz, dem adelichen Ge | Spremberg, eine eile unterhalb Cothus, mit 
304 derer von Schmeiß gehörig , welchem e⸗weicher fie Sul 1462 ben Sau Praerburg 
/ 8 dieſes Gutes halber die —* annoch auf | beftäriget worden ift von Margaraf Johann zu 
den Land» Tägen beftritten wird Wabſts Chur, | Cüftrin von ır6öbis 1570, weil fie in einer ſeht 


Bevl. # ar ‚iu dort 
beliihenn Rurbaikhe eg 2 | "Bohne Damai Were sine Ba 
ten war Das Peitfchen Die — 2* meine Bi 2 mahls erobert, —3353 Sie aͤrckſte Be⸗ 
Ku nn Bemeſcheue⸗ ftehe hagerung aus uſtehen umohl nicht nur das 


Schloß, 
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Peking 
fonNeen auch die Stadt mit einem drenfar ——— — n. * t 
——— un a am in und aus⸗ Morgen Beactum, und den. — 
wendig gemauerten. und mit Erde ——— * * Abend Deufi, gegen Mittag 
such 4 geoffen gemaureten Eabadiere un d Auffen» | Homoan and und gegen Mitternacht 
wercken verſehen Sch hause Ob Ne Seren nebßor auer, wodurh China von 
— In der Gegend herum untetſchieden wird. Die: Land⸗ 
— Era Kleidung. Aha iR ice fo gar fruchtbar, auffer daß fie et» 

und Sitten viel Eifen hier gefuns was Korn hat, —— den Kapferl. 

n * Auf —** ſind — — man ae und Daher fehr-biel ausandern 


der | Provi in 
Be Sie ira irandenb, gebracht werden. Birke Mean 
de, 
er ee —5* der — Nas Silber unterfcheiden mögen, A 
— dem —— der — Steine, weiche wegen = und 
töeiihen Serabo Geugr.Lib, X XL —— ‚daß in ren 


vichtan, wo es eigentlich geleaen 
nichts genfan.Eek- 
BEN On Arigukirlneee, aus at 






In feiner und Die r * beſſer 
der Eehmergelin eat er ak 


ekach joß und — * } nicht. fa Iben in; 
Pen © eilen © * I [na weit und breit verfauffet. Darf 
vorhin — — den Herrn Probften poker — — du 
Varau gr 17 rüßlicher 
FR. Keichs t,p:7 fo verborgen find, daß ler Giaubnicht aa binfom 


" Dekab, De ein Ranig: von Sfrne, undein | me und moleftire.. Ob.es. 0un wohl felten die 


Cohn des‘ Bemalia, ward feinem Herrn, | Gegend regnet, fo1wird doch;früh. Morgens: ale 
dım Si treu, indem 1es feuchte Befund 
datt nein 24 der Kiniglihen die 9 — van bald. die — | 


zu Gamaria ermordete, wie er denn auch | Staub. Damit nun von dieſein al 
I an feiner flatı Kon: über frael' ward; das Sefichte nicht moleſtiret werde ſo 
— das dem HErrmübelgefiel,. 2. Buch der | Die Tücher erfunden, welkhe vom Haupte Bea 
— xV ac/ 27. Er — ** den Koͤ⸗ | die Fuͤſſe gehänger —— damit und 
in Zuda, und fehlug ı 20000 ann, die alle der verwahret find Hat mah num 

— Leute waren, auf einen * 2. Buch der | in * Kur we ng Del, ‚ fo bat der — 
Ehron. XXVIH, 6, 109 fuͤr die Serufalem, | fe Gott bey Pingco die Berge Kie und Gino 
und molte fie einnehmen, konnte aber nichts ause| mit Par # Kohlen und einer fetten Erde begas 
richten, — mufte mit Schanden wieder abjies | bet, welche haar —* — und an ſtatt 
N, @ VIl, 1, Zu finerZeit Fam Tigiath des Hoiee zu ‚gebrauchee 
ileffer, der Rönia in Aſſhrien herauf und nahm | twerden. . — — —386 groſſe Staͤd⸗ 

aus feinem Reich Hion, Abel, Maecha Zas | te, welche allegeit 1 5 Eleinere unter ſich haben, 
noba, Kıres, Hayor, Bilead, Galilä, und das | welche man dafelbft Streu neunet , und von an⸗ 
gange Land Naphthali, und führtedie Cinwohner dern unterfchieden find. . Die Cttens, deren ala 
weg in auforien 5 darauf machte Hoſea, der fo in.allen 135 find, haben twiederum andere Eleiv 
Soßn Ela, einen Bund wider ihn, fchlug Mad j mere Derter unter fi), fo von ihnen Diagmait 
—* ———— —— 3296 König an | net werden, daß man alſo gewwiklich die. groſſe 
te Pe 20 Fahr vegieret hats | Macht und Herrlichkeit des Stufen Kanferr 
Nein. x 30, thums Daher fehen Fan. Unter denen groſſen 
Pekajab. Staͤdten ift vornemlich 1) Peking, äls die Haupts 
ala, Petabja ‚ein König von | ſtadt von Chinq, zu mercken, von welcher folgen 
— und 68 Mlenabem;, des fechjehenden | der Artickel befonders handelt ; die übrigen aber 
Königes in —5 ‚ felate Finem Vater in der Re⸗ | find 2) Sunping gt, 3) Ehindingo ı oder Chin⸗ 
sierung im Jahr der Welt 3274; ward abet von | ting-Fu, 4) Dusamping + Fu, 5) Thiemmrings 
non jeinem Anhang in-feinem-Schloffe zu | Fu, 6) Fuuming-Fu, 7), Hocien-Fu, 8) Pas 

amarıa umgebracht, nachdem er zivey Jaht als | Ding Fu, 9) Zuntes Fu, 
ein unwürdigerregieret hatte „RB. der Kon. XV, Peting, Pecking, Dekin, — * Pequing/ 
e 








23 u. ff. Pequin, Pedfcbing, Lat. Pechinum , die Rays 
efarig, Peceatinum, eine Eleine Stadt in 5* Reſiden⸗ und Haupt-Stadt in China in 
tlinsarn, | der Proving Peking. Cie liegt unterm 138 

Pefeli, Provintz ſiehe Peki Grad 30 Min. der Laͤnge und 40 Gr. der Brei⸗ 


ein, Dani und Stadt, fihe eking te. Der Name: Plling, it zuſammen gefebet 
Pequin,Dekin, p ‚Pechelt, bon Pe, Das heißt Nordlich; und Kin, das iff, 
Deal, cell Xuntien, Pat. Pec —* wen- | Königliche Hoſſtadt. Solchennach ift Peking 
zienum, iſt die Haupt; Proving des —* dem edge, nach fo vielals die Nordliche Haupt⸗ 
n 1 — nachdem die Aare Dar In den. biftorifchen Büchern heiffer diefer 
in dieſe geleger worden, dab der Kost des Der nf zum Zuntien, (Auenzrum) und die non 

tar 








— 





— — itn , wel 
voerden. "de alle Ge st, 100 HE — mit d ” 
fonderfich alle On, ‚ngleihen at Se ven, *— und Waͤllen ums 
rer, tmaffen gm wenigſten dann m nach| geben, wel deit Kan eine Garniſon von 
he ‚Fan ———— — ae Bar * beſetzet ſind De Baia 
Er Denn häh Diet Dit: Damon Mor hei —— Ned ab folanga en 


ihre 
eh 


fo gar 

EX —— *8 Beh wi he * afftern fi 
was im gan ti 

She nur delicat en hen fan. *8 mem, ‚ie SEE at 

allen Gegenden der Welt und Audientzen ertheilet werden. , 

tffe durch Diehfhjeri- Arbeit nach Diefer ten des Datates find lauter 


dafelbft im 


f, weil bon 
ber DE 


Stadt Deikiter worden find, Daß alſo die Eebens- die Anti ⸗ Chambre und der 
PWaaten von 100 Meilen her | man Dusch eine hohe und breite Treppe - 


Mittel und andere 
zu Waſſe 


Schiffe aus und einfahten ſiehet 
ne vorbey gehen, an welchem ni 
mit Seide beladen hieher ‚geführer 


feine & edieneen ni in Reintsand. 


—— — on — an 


alte und — 
der T TartarsChan dest ee bemaͤch⸗ 
—* hat, fo find mehr als 80060 Tartarn in die⸗ 


sed in di 


fe Stadt gejogen, welche die Chinefer yeräibion 


eine neue Stadt anzulegen, welches die Vorftäd- 


te auffer der Stadt Mauren find, und werden zu⸗ 


* ntien⸗Fu genennet. Die alte Stadt 
wird ſie ——— ſie faſt von lauter 
Tarzan bewohner ift: "Die nene Stadt heiffet 


auch der Ehinefer Stadt, teil Diefe ſolche bewoh⸗ Dem 


nen. In der neuen haben die Herrn Jeſuiten uns 
ter dem Commando des P. Thomas Pereira, 
ein Kiofter gebauet, welcher in der Foftbaren Kir, 
che felbft eine ae Drgel Rente Die 
fes Kloſter ift mir einer hohen fteineenen Mauer | 
umgeben, welche mit zwey 
liänifchen Bau / Kunft von —— 
nen kuͤnſtlich a —— Bey dem 
gange auf der lincken Dand follen geroiffe Ei 
fergen ſeyn, darinne man die beyden Glob 
nemlich die Himmels⸗ und Erd⸗Kugen 
ordentlicher Groͤ hält 
Vniverf. Lexici XXVIL. heil, 


as 


£ dahin gebracht werden koͤnnen. Da⸗ 

her man in Peking täglich etliche ae wi 
ngleichen Feine 

icht über er Re 


— und gleich wohl kleide ſich der Koͤnig und dmg Schnitzwerck. 


‚Die Stadt 
dat auffer dee Mauren die groſſen en fen, wele mit 


Men als ſich Saa 


et, toelche, ſo bald 
au Bee fie eine 


ihre Din. ee hen ja ai wit — 9 N ic — 


det. * 9 des KL een bis ie das 
me 


darinme Comoͤdi Iet, 
— 
Fenfter, und ur 
Saal, 


groſſe 


3 —— En des Pallaftes ne —— mit 
ier oder Ba ia Sue A 


elben ein nach Fon — 
* u —— Dach 
n s 
Arbeit ſchoͤn nn 8 Pe 
im r 
Br verfertigten Vena Hezieret ift. —— 
I ftehen 12 groſſe und gemablte, aber 
vergöfdete Pfeiler, Davon einige berichtet haben 
daß fie von purem Golde —* ſo doch der I 4 
ſcowitiſche Abgefandte, Eee rand "Tdes, ans 
ders befunden hat. Die Fänge des & [8 foll 
ohngefehr 66 Manns » Schritte, und die 
fen, wel einen 5 


ewoͤlbe ſonder 
—* 


etwa 30 





er gange An der hintern Matter 
welcher ern breit imdeb ; 
feun fell. hi ee herum find Klaren, 
Gärten von Eedern und Eppreffen Häumen,mels 
—* nicht He annehmlich, 5* auch ein recht 


—— — —528 Dieſe Luftr Ste 


n von ua 0 a Ci 


an 
ag Fe t- ‚d 
un des Dr, laggen von Tu ar 
und jeder Th a ae aan Der 
erblicken moͤch⸗ 
mar fi in Por 


uer , damit man 
K 


















247 Bei 
fehess Das ift alfo die Fuge Deeion 

ir über 20 andere groffe Städte | feinem 
un bee Sand il ur ner der vor / 
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h ” A: „Elufpa an AT" —BBo UN. 

OD genomigh, .. ‚Delaezde Miezes. (Melchior ) ein Hechter 
ey ; Gina u Oranada Spanien, practisicte ders 
d durch ſelbſt 1575, und ſchrieb Tractatum majoranum 

wi ——— 
son, Bibi. a a a EEG NEN 4: u 

SSt 


au} > und 
Marth⸗ 









XIV, Plinus Hitt:Nat. Lib.V.c.31:und Thu, |ne allen ‚oder Urfache, fondern fie haben 
ydid si Me Bel Peloponnet Lib. Vi pntabr in Griechen land gelitten. ‚Cs find zwar zu. Bo⸗ 
‚ift fie.nicht ſehr berühmt geiwefen.Celfar, Nosir. oona in St. Gtephans-Kinche Reliquienvon eis 
Orb: Ant. Lib, Il:c.2.$- 15. Und 16. 1 nem. Märtyrer, Namens Aquila, —5 — 
Pela, ein Dorff im Meißniſchen Ertz ⸗Gebuͤr⸗ en * ſcheinet. Ihr xdaͤchiniß⸗ 
‘ge, auf der. rechten Hand der Straſſe nad) Joa⸗ agitderas Merz. —— 
dime⸗ Thal ohnweit dem Eiſen⸗Bergwerck der! "Se 35 eine Jungfrau und Maͤrthrin 
Burghartslaithen genaunt,und nahe bey Sawan zu er * ea an —— —2* — 
tzenber ven, ' ’ ‘ i 

£$ PERS Regn VergrChren.p- then wolte, zu dem daſigen Biſchoff Elione, ließ 
* sr ER Re von Rabenſtein gehoͤ⸗ —8 8 rare un Ania aus einenz 
riges Dorff an der Saale, ohnweit deren Urs oieng Darauf Die ge auf, em⸗ 


re Deri Heil, Communion, ſchenckte bye 

Groisfch de feripr. Sale Auvii p.7. baven Kleider dem-Bifchoffe, beichrte an 
an ap Heine Stadt in Liefand, unter Ire Beben fie begleitet —— 
‚Kiga gehoͤrig. 


ap und begab ſich Darauf wieder nach Haufe) ts 
‚St. Peladius, oder Palfadius, Bifchof zu man num erfuhr, daß fie eine Chriftin war, gerieth 
Embrun in Franckreich , mar zu Embrun von ihre Mutterimfolche Aurh, daß fie fich vor ihr 
Chriſtlichen und adelichen Eltern gebohren Von | verbergen mufle, da man fie denn lange Zeit vers 
Jugend auf führte er fich ſehr heilig. auf, und geblich fuchte, bis fie endlich freywillig wieder kam, 
hielt ſich zu dem Bifchof daſeibſt Sugenuo, ‚Der | und. ihre Mutter mit befcheidenen Worten ſtraff⸗ 
ihn vollig das Zeitliche zu verachten Tehrete, Als] re. Weil ſich aber ihr Bräutigam daruͤber fels 
gedachter Ingenuus von den Arianern verjaget| ber ums Leben brachte, wurde fie vor den hendnis 
urde, fo begab er fid nach Vienne, und nahm | fehen Tprannen, geführer, und da fie deffen Ver⸗ 
Gt. Peladium wit fih. Aida ſtarb Angenuus, | eiffungen BeinGehsr sab,fondern ihn vielmehr hef⸗ 
St. Peladius ‚aber ieng wieder, nach, Embrun, | tig ſchait ließ derſelbe einen ehernen Ochſen gluͤend 
amd erlangte nad) Galsiani Abfterben die Bir | machen tverein fie bald darguf von fich felber ſtieg/ 
hoffs⸗Woͤrde. Er hatte einen prophetifchen un Dance Standhafftigkeit ziwen anweſen⸗ 
Geijt und wurde von den Engeln zum offternbes | de Ierfenen daß dieſelben Ehriftum offente 
fucht. Er ſtund feinem Ant $ Fahr vor, und | lich belaunten. Ihre Reliquien wurden eine Zeits 
farb um das Fahrsıs. Cr wird zu Eampros | lang von den Löwen beiwacht, und darnach van den 
dun in Eatalonien, als dahin fein Leib, indem XI dafigen Bifcpoff auf-einem nahe gelegenen Bu 


Faß —————————— es on 
De8 IV Sabehır zen 
— Ki Se 
Chryſoſtomus nebſt — 






dev 12 

liſche Subtilitaͤten zu verſchiedenen nach de 
Mar 2, Da dor re cn — 2* in der Kirche ausbrechenden und nach Dr Be 
woRüftiges Leib in ihrer Geburts » Stadt Autior 55* ee 


Wie fie denmauch deswegen Sr. Pelogi 
En 
een \ tate caufarum contra Pelagianes tyider toiderfeßt,. von 
des Butchaffs zu Tabenna St: Nonni, welcher | yergem Gottesgelehtten , Ler 8 
nn Ana * —— Mr * er dus genennet worden, ed in der Belle 
fich) zu ihm —— zu Fuͤſſen Ba und Die —* u — FD bern leus 


V.e.87 * Predicat. . 


Zaunffe von ihm er fie nun gleich |< w 
iegen nicht annehmen woile, bra —* harton uͤbern Cave 

—* ed —5 — Anhalten — je ee ir * Rack ü a. —— 
heiſſe Dhraͤnen dahin, daß er ihr Die Taufe, .. eigenden Pelagia- 

iemung und heil.Communion mittheilete. S ie Idee, 8 sit ——— Hift. Pelagian. 
überivand auch die. teufielichen. Anferhtungen | Pylan,20 P-978 — 
daB Zeichen des; heil. Greuges,.theilte alle| 5 35* Kr Tanne, 
unter die Ban vermahnte.alle| "7% auch den Ati und a; 
di Shrigen den Cheiftlichen Slauben geitfa | den Artickel: 5 
anzunehmen, 309 eine haͤrne Kuttean, Pelagianer, Lat an se Na 
von Antiochien weg und. auf den Delber man men legen auch die Ca anieko der 
Zerufalem, wo fie fich eine Zelle bauete. Darinnen | venjenigen Leuten bey, deren fich 1708 in der 
bielte ſie ſich unter dem Namen Pelagius, * 8| Venttianifchen Stadt Brefeia ehe 1000 des 
ob. ſie ein Funuchus wäre, lange Zeit, funden , und welche in — — —— 
fie daſelbſt einige Zeit nach Endigung der | tig» | BON der Päbftlichen Lehre abwichen 
henifchen Berfammlung mit Tod — 3,4 Als t hieß Beeentelli, und die Bien on 
nun die Moͤnche aus den umliegenden Cloͤſtern — Religion . —* 
begraben wolten, und fahen, daß ſie ein — dem Kriege mit hinein gebracht wurde 
war, wurde ihr Leichnam den im gelobten Lande bes | Gelegenheit van 9 hen — em iſt 
* Nonnen übergeben und von denfelben jur| Diefe Sache weg ſcharffen Fnguifition big 
Erden beſtattet. Nach der Zeit Find ihre el dato — Fehr ——3 und die Lehr⸗ Saͤ⸗ 

Ne Dis das zu Fovarre| ge diefer Leute find noch nicht befanne worden. 
X ge Ihr — PSUN > fiehe Pelagianer. 
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— — ** 
— wie auch 


— 


ag legen wollen, 
| 


tionum, twelkhe er —* r2. der o;ıp. Au-| o, 
Im tıb 


ini ben „ deucken laſſen. 
das völlia Plagit , weil es gar ju 
obe, Amdden ieiten Schri ıtellen allzu offen» 
babe zwider if, in der alten Kirche nicht gar lan⸗ 
Benfallgefunden: Nachdem es aber durch 
Ep genannten, Semi ——— gemild: 
und ſcheinbarer |. 
——— ter gehabt. ————— c. 88. de 
haeref. Br — de ingrat. Baron 
A.C. 405.410. Bellarm. de grat, Ganoer. 
her. 59. Godeau vie de$, Aug, & hift. ecil. 
—— dogm, theolog. t. 3. job. Katit 
ömmentarior, de Pelgianis Libri II, * 
wie 167. Gethard Johann Voßi Hiltorie 
de controverlüs, quaPelagtus ejusque reliquia 
moverunt Libri VII, geyden 1618, zum an 


mähl Amfterd. 16555 in 4. Ufferius. Noriſius 


inhittor. Pelag. Cave hift. lit. Clerc. bibl uni- 


ar 154 





Kun es 
ten Die — Sirde u So Ss 
women mit 


1023 verlegte der — and a in M | 


Eapful. Er. wird durch 

Drte jenen. verehrt, 

und ſi * band. ihm Det in diefem Ku 

nigrei en 

it der. 26 Jun. - * * 
Pelagius —— der Zufel Majore 

im XV Jahrhunderte‘, ftarb 1480, und binterleß 

im Mannfeript verfebiedene. rare Schrifften, unter 

Lara ** * Medicina $j ri ſan· 
modus eurandi preces 

Arpe de Talisman. & 52 P.45. 8— 
Pelagius (Alvarez ) ſiehe Pelagius Alvarez, 
Pelagius Alvarez, oder mie einige wollen, Al 

varez Pelagius, aus der Spaniicen Proving 

' Gallicien gebtirtig, war erftlich ein Eferichs in der 
Dibees von Compoftel, und ferner der Rechte 


ineine neue 
nien ‚etliche wenige 


werf.t. 8.p. 179. feq. Arnolds Kirchen und Ker  Doctorauf der Univerfität Bononien, begab IK 
reHifterie Th. B V E.V. Mehrere&cris |dernach in den Franciſcaner »Örden, umd 

Gehe der Pelaginnifchen Seete findet man in | ein Schüler Jobann Dims, —58* Ye 

Thomas Ittigs Appendice de Heereliarchis ©- |Geine Berdienfte brachten ihn in feinem Orden ig 

vi Apoftolici p. 466° u. ff. ingleichen Cafpar | arofies Anfehen, daßer in verfihiedenen Vertich⸗ 


—— Iutroduct.in Hıftor. Eeclefiafticam | tungen gebraucht wurde, 


Pabſt Johann XXL, 


ngulas ejus Partes T. 1, €. 71 Seöt. g9 pP. | welcher fehr biel auf ihn hielt, machte ihn zirfeinem 
zu et ED SE SS Beicht- Vater, undgabihm hernac) das Bifthum 


viele merckwuͤrdige Dinge , fo die 


Eoron in Moren auch endlih das zu Silves in 


— iöfbetren. In BR BEDdeE Algarbien. Trichem fagt,, daß fich auc) dieſer 
— ee Auch hat Pa ſt ſeiner bedient hätte Wilhelm Occam ju 


ans Aug. Gtotii Difquifitionem Pelagia 


"Sen, im I 
HI IND 


* —— nam, een —* 
"St: Pelanius , t. ug den 26 adding und einige andere wollen, 1353 den 
I Bande, p- 484, i (du 


Er lebte noch 1340, und fol, tie 


genoebenfepn. Dan hat von ihm 


A.De 
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a, Sa 


— — — 14 — —— — 
en —— ept Man thtilen bei, weil es gleichfam die Erde yertheiler, 
nicht mehr ea 2 — ne 1, Dim in —* Sprache werden die: Baͤche und 
und Stobi. Livius Lib, XLV- j 29- Flüſſe Beleg und Pelagim getiennet;n 
gnnoch die 8 en. Pelagonia anfühtet, und, heiffer die Bertbeilung der Dilter und * 
felbige Sie —— DB, Almen der Verwirrung der Sprachen: in 
eſcheinlicher ttabo ed 
„nach welcher er en Ir.  PELAM Thunn — 
A rin Se — me —— —— 


Bm Si, in — A ng fo. wird —— Meere ars 
folches auch alsdann nicht gar unzeht io 


N, wenn) + Pelandus- —— — 

Band Selen unterfcheidet, ar die gedach · gamo, florirte 1638 , und ſchrieb 

ten rd» eichreiber.ihre Na en hüfgefeßet | - ;Candelabrum enime: five: feptem Incerns 

haben; augefehen ju des Strabs A —* de ſcientia dialectica· 

3 e und unter ſchigen  Pela- Königii biblioth., vetus & nova, 9 Mr 
onia,Die Stadt geweſen ſeyn kan; dar — ein erdichteter Name, unter * 
inaegen, ju des Prolomäus Zeiten nicht mehr, | chem ein Fichrfrbewender heraus gegeben; Send 

als deren 2, und unter ſelbigen Stobi Die, vor] fehreiben an Meliffum , tworinnen demfelben die in 

nehinſte Stadt geweſen, hingegen vorhin gedach / feiner rachgierigen Sleurie brennende Hitze aba 
tes, Pelagonia zu Grunde gegangen ſeyn mag.) gefühlet wird zc, Frft. 1717 in 8, 4 Bogen, 

Der Grund dielergefuchten Vereinigung untee| Pelarge, Gr. Tleäxgyn, des 5* Doch⸗ 

den Schtiffiſtelern deruhet darauf, daß nach dem | ter und Frau des Iſthenias, welche mit ſoichen 

—3 c. fein. einsiger von allen Geſchicht⸗ die myfteria labiorum wieder ‚wofür 

Shreibern der Stadt Pelagonia mit Feinem | das Oracul zu Dodona befahl, folcher Pelargs 

Buchftaben mehr gedencket, daß man alfo ſchluͤſ⸗ hinwiederum ihren göttlichen. " Dienft zu erwei⸗ 

jen Ban, Diefe Stadt ſey ſchon Damahlsuntergans| fen, und ihr jedesmahl ein traͤchtiges Thier zu 

gen gewweſen. Was übrigens die Stadt Stobi | opfern. P 8.Bagot: c. 25, 

anbelanget: fo folte man faft glauben, alsobfer| PELARGUS, Ihe Storch, 

bige ebenfalls nicht zu —— gehoͤret habe, Pelargus oder Storch ef ein 

da fie vom Livius I. c- und Lib. XXXUL c. 19, Dominlcanen. von. Nidda in Ober effen ge 

ausdrücklich zn Päonia: gerechnet, wird, „ Allein | bürtig, — in der — un hir 
da diefes Paͤonia mit. zu Pelagonien aehöret bat, — hm ziemlich. weit, war auch in der 
fo brauchet man fich Deswegen gar Feine Gedan⸗ nicht unerfahren, und prediate zu 

cken-zit nudchen- Wie denn auch Die Paͤonier, — — Beyfali. Er bezeiate groſſn 

Peones mit den Pe in dee That einer: | Eifer wider die Proteftanten, und alle Diejenigen, 

ley find. Strabo Hg Plinius | welche es nicht mit der Roͤmiſchen Kirche hiel⸗ 

Hift, ig at, —— * ar. Not, Orb. Ant-| ten, wohnte auch im Jahr 1546 in Der 

1353-24 tat 





- 9, Idea locorum communium ; 
“3, Schola fidei; 
4. Novus Jefuitismus ; 

$. De Conciliis; 


eV WE «7... DEE wu ———— ii 
taͤt eines n Theologen und Procuras | 16. Bechppebigten, KXVI an der gabl, Gef 
tors dem Eoncilio zu Teid f unter dem "Patt an der Oder, — 
‚Paul II bey; und brachte nebft einigen andern | 17. Jolias imago piorum Regum ae Princi- 
Ka re DB Im |. am ba age 
befam er auch die ration von einer Predigt do elle * FR 
‚Setm fe —* ——— 
) et, &ohn Dee 
or Bann Pelargus | np fr den 30 Pr 172. Dec 
— an der Oder, gilwo er 1587 "pe Be Hy hinter 
e der philofophifchen ‚1586 im |. Ba —— —— 
Profeſſor des Ariſtoteliſchen Organons — u Se And fen kg? 
and Fu Benac er rein Speacheward. | ;, peicin er Sabrs ————— 
Im Jahr 1589 Bus er Doctor, und [591 N BER ——— * 
Profeſſvr der ogie, 1896 General⸗Super⸗ en 
a gene] Bei a ie 
or agn 1 33, 22 
m ro Juni, Cr wurde aus einem aner / m ne — ie Ka 
ein — war aber doch gar moderat, Daher | Imepn al Art 
den Jeehiäus Diefer Seie-nennte Un, ": enfeh bey — ——— 
ver ver ehem Schrifften finden ſich ner ————— Leipzig 730 in s · 
— Commentaril in Pelargu A war Pfarrer zu Cunners⸗ 
3 — ———— dorff bey Zittadt, und ſtarb 1708 im ss hr feis 
b) Matthzum, nes redigt- Amts, da er gr Fabt erlebet hatte 
“  e) Johannem, & Db er aber vonden andern Pelargis in Shiefien 
+ d) Ada Apoftolorum, hergeftammet, iftunbefannt, Es gedencfer defjen 


Knautt im Chrenvollen Altte p- 12. Groſſens 


Zubel-Priefter- Hiftorie, 
Pelargus Pieolaus) einer der nornehniften 


Enthuſiaſten und iedertäuffer in dem ı6 Jahr» 


6. Explicatio IV. Librorum Datmalkent de | hundert, welchen etliche auch Teck ju nennen 


orthodoxa fide; 

m Hypomnemata in LL.CC. Melanchthonis; 
8. De afcenlione Chrifti in — 
9. De fradtione panis eucharifficiy 

“10. De $S. Trinitate ; 

° 1. Admonitio,de Arianis reihe 

' 12, Meditationes de paflione Chrifti; ” 

„23. Schola panitenti® ; 


24. Auslegung tiber etli falmen ; 


Er wird don einigen gar für den, erſten 


na diefer —— gehaͤlten; wenig⸗ 
ſtens iſt gewiß daß er neb Mlingern, Celle 
rius und Srübnteen, den nfangda u nemacht, 
Er war feiner —5 nad) ein Schl 
feines Handwerck 

fich zu Zwickau * 
521 von Müngern und feinem Anhande groſſe 
Unruhen geftifftet werden. Er hatte ſich 


header ah wie 
Alle ſchon um das Fahr 


ber 


15: Allerhand Oratidnen mm Difputationen ; beyjeiten ans dem Staube gemacht, daß man 


— — 
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—— — en Denen de m Nun 
mg |PDRDEI egher J 
— Me obingin Safe, ea — Ber a = — 
r ts a cia N ey jo unte 
——— —* ee fen, — * Theſ⸗ Ichten —* als ı St 


jerinnen — 


falonien,.und füdwarss, an den Fluß —5* 
Ri mehrerer Gewi au —* —* 


ange: demfelben und dem Fluß Iliacnaon geles 
waren — die —— els |fältinen Wanderungen und —9 —* 
ar J Em Ja ** — Volkes folgendes berichten, Sa fie ir i 
ens t, ſo aus ja ,; wie insge r ten wir 
mpejo vorgieng. as — ſo man nach 2 len, oder hngfer haft Bir 
-empe * war ihrer Anmutbigkcit ehe 
* Der ph eerbufen von, denen 
Ze, ob e ehemals Sinus-Pelas 
di —— 
A ae Dec rn * 
RL n ‚durfte ben ve van, Thucydides * "Samen der. Aetolier und Bel — 
de Bello Pelo haben, und pr um de 


ex 
—— En gr Belag, in⸗ on m Men — — rain: Se 
inf 


en von). ‚eines 
ela Stier, 5 4a 





wurden Die alten Eins | Clymene,des dceanus Tochter, von dannen 
38 —— 3 welche No | trieben worden, ſind. Auf der Flucht, die 
* oder Schäfer waren, die ihre Muprtun, hierauf zu nehmen genöthiget worden, wurden fie 
inmmerdar veränderten. Mas den Urſprung IE zerſtreuet, indem einige fich in die "Sufel Cr 
————— fo find dabon eben fb | ta begaben ; ander 8 den Eycladifchen Ari 
*— terfchiedene Meynungen, als ſich Gelehr⸗ | Einige * ware“ e Olym· 
te an die ya N ei. Eis und O —* detjeni hd Fan 
— nemlich dieſen Namen von dem Phoͤ⸗ den alten ae bieß, Alk auffahlus 
fchen Paluigoi her, welches ein fü —— erliche Sich. 9 en, Phocis und 
St bedeutet, Mit diefen ſtimmen Diejenigen Euboͤa iwendeten ; noch andere J bin Ruin 
EURER maſſen überein, die dieſes Wort mit SEE undin Ph gelegenen Fnfeln, ſon⸗ 
‚ von dem Griechifchen IeAzoyes anf ich auf der | ir Lesbos niederlieffen, als 100, 
Sach Yen, teil die Pelasgiet — fie unter Anführung rg 
tes ep von-einen Orte zum FR ses |ne8 des Criafi — wurden. —35 
ndes Bu weſen. Andere: fuchen den Urs ar von Ibnei ah Bean ſich über dag ent 
jeung, diefes Naınens in dem Hebrälfchen 578 | Iäudifche Mecr uiheen Bertvandten den Dove 
welches fo viel als abfondern heiffet , weil ae Hiet 6 nun war in Ku 30 
Ind —55 ſich von 8 —5 und Freun⸗ | fen, weil memand die Dodonaͤer als ee ka 
abgefondert haben andere geben 2 | te M bektiegen fich unterſtunde „Allein, da. die 


P oder: Männ 1 amasan, da sgier fahen , daß fie I enden, den ob 
ra dr, Dim Mn A an, das | Pe siee hen , daß fie Ihren 3 unden * 
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> rn — 57 22 — * 2 1 
—J teil Wibus permixei decimas mittire Phabo) 
as Land fie nicht alle. | ‚waren fie) kr capita Jovi & pa Gipfis, — vi 
auf Befehled kels, nad) Italien, oder wie | fo giengen ſie denen er fie im Anzüge begriffe⸗ 
Damals hieß, nach Sararnja zu fchiffen fich ent» | nen Aboriginern Anberonffinet und mit Del- Ai 
IN Sie brachten derohalben eine ftarcke | gen in den Händen entaenen .e a | 
al men, mi ae — gluͤcks⸗Faͤ Und yaten fie — n d in 
Öoffmung, das näde — Ferundfehaftimit Aufım er 
kurgem zu erte 4, ne 4 ihnen ga nicht erchrv ; J zu nrach 
) der the ” > weil ji gle ch —* igct al 3 nern T n 
dig Mcren fdie £ N des Orakels geten daß fie At 
vige Bolck, fo zur At ihre Si — war, ee Befehl’des 
6 * —* I Re: ar wenn es ar 
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end he vonden Römern daraus vertrieben | noch wider die &icilianer führeten, mit grofler 

worden, Golcher geftalt nahmen die P (st, ect be, RO be os 
—— Munde des Fluſſes Spinecusivas |ge vertrieben hatten. Nicht minder eroberten fie 
ren ine ſſen worden, ihr Ende. Die uͤbri⸗ auch verfchiedene Städte, welche theils die Sici⸗ 
gen ber, welche ich Obaedachte mafen mer ins ianer born bewohnt baten, eis ir 
nd gewa jatten, Famen en ich, nachdem fie nen erbauet-tparen, td num gen ihnenund den 
verſchiedene rge überftiegen hatten, in Um⸗ | boriginern aufs neue befeget wurden. Unter eb 


brien wo felbiges an das Land derAboriginer grän- | bigen waren die Städte Aaylla, Pifa, € 
gete. Denn damals bewohneten die Umbrier, als | Alſium, ua. ee a den 
ein fehr altes und mächtiges Bolck, viele Fraliänis  Thufeiern wieder abgenommen worden.“ ie 
She Landfaften. Zn diefen Lande bemächtige | Städte Pyalerium und Dyafeeniumaber, iuelche 
‚ten ſich num die Pelasgier anfänglich einiger Yes | nach zu des Dionyfius Zalicarnaß Zeiten von 
‚er, und auch einiger Eleinen Städte der den Römern betvohnet worden, haben befkändigets 
Umbrier. Als aber Diefe mit einer ftarfen Ars was behalten; das von den Gebräuchender Melde 
nee oibder fie getde zogen, erfäprächen die Pelas |gier hergeftammerift, ob fie gleich eyemals van &is 
ier über Die Menge ihrer Feinde, und twichen mit |cilianern bewohnel serve. "alen Bieten. 
üte, da fie fich denn zuden Aboriginern wendeten. | Städten aber find beftänd g viele alte Gebräuche 
Diefe hielten dafür, daf fie ſolche neue Ankoͤmm⸗ | übrig geblieben, deren ii ehemals die Giriechen 
Yinge nicht anders als Feinde betrachten koͤnnten, bedienet haben. Gonft haben auch noch die Pe⸗ 
und ver ſammleten fich Daher fchleunig, um die Pes lasgier gang Campanien unter fich gebracht, nach 
Tasgier zuvertreiben. Dieſe hatten ſich Durch eis | dem fie die Aneumcier, ein barbarifches Volck, wort 
nen ungefehren Zufall, nahe bey der Stadt Eotys |dannen vertrieben hatten, und haben , auffer mehr 
He an einem. heiligen See niedergelaffen, auf wei⸗ | andern Städten, infonderheit Pariffa Drtmnen aus 
ehem fich eine ſhwimmende Inſel befand. Wie geleget. Solcher geftalt Hatten nun die elasgfer 
fie nun von den eingebrachten Gefangenen erfah ⸗ | ein weitläuftigesn.jehr feuchtbares®and — 
ven hatten, daß fiefich mitten unter den Aborigi⸗ der Waffen unter fich gebracht,verichiedene Stä 
nern befünden, glaubeten fie, daß nunmehr derjes |teerobert, felbfEmicht wenige erbauet, und taren 
nige Ausſoruch des Orackels erfüllet fey, welcher alſo inZeitvon wenig Fahren mit Ruchthum und 
ihnen zu Dodona befohlen hatte: ‚ andern Glücfs’Gütern überflüfig verfehen. &ie 
ke quærentes Siculorum Sarurniam terram, genoſſen aber diefer Gtückfeligfeit nicht aar zu Kar» 
Xt Aboriginum Corylem, ubi infula vehi- ——— cheis in unalücklich 
zur aquis *2* Schlachten, theils von ihren bennch * 
hä | ne 
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JE Ah ra 
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as Cor. c. 82 * in A Don ses 

ae anf kenne als fienady| nen rde gegen —— 15 
Argus kam, und wird er fonft auch-für des Age⸗ ia Nast ey Dr Bes feiner alten Mut» 
* ‚Sohn angeben, und daben ſelbſt —* unter | ter, Agnes von —* vo feinem efanen 
En en WET 
elasgus, Des Aſop n,. welchen er mit order oh mit Feuer angeſteckt, 
der eben, des Ladon Tochter, ; ** 12 verbrannt. 25 uͤder und nahe Vettern 


Pelagon nennen. ** dieſen fortgepflangt. Buce⸗ 
* Li, IV.c.74: Apolloderus Lib pr 2 ee a P. 40. 


Peldezimo , ‚eine freye, Kö Stadt.i im 
Delates, ein Einyphier, der auf des Perfeus — —— 
oläger in dem von dem Dhineus erkegten Zur | „ PELE, fiehe Schaufel, ingleichen Schäbpe 
multe eine Pfofte von der Thüre ausreiflen tvals | . BELEONGS Per vulgaris, Pit. Tour- 
fe, um fich dat | hug | nefort. „Secwudara frliguis ‚planis dentatis, 
mit fei Wurfr-Spiefe die Hände an En Ger. emac. Lumaria radıara, Rebini J. B. : Se- 
i | idaca filiguis plenis utrinque — CB. 
curidoca peregrina — 


auffen ine —— * Er 


viel 














ne gi de 1 fine Somerus il.o,v.i ET READER 
KG, a One 


Be — ſtehen in | Bergamo floritte zu a 
he ec Sa — nd wink om —— — = 
darauf —53 Früchte, die ſind ga ano, ——— —— in —— 

de wie gezaͤhnt, von —— —— und bes | Sprache ‚gab ſolche Uberfegung 7628 zu Brejcia 
Für Game, ver viel Eieiner find als |heraus , und ſtatb Eurg darauf, Calvi Sceiia 
wie die Bı —— ch die Geſtalt wie |letteraria degli Scrittori Bergamafchi p. 489." 


eine fleine mals wie Schoten. |  Pelegeino Monte /ehedem Bei 
Die Wurgelif ln — sen] Mage: were (Std Ka 
FH hen den Gärten gezogen. on ng ‚an derÖränge des Dergogs 


2) Sa diefes weiß man 

B— es niemahls gebrauchet wor» | Pelegrinus (Alerander) ein Draiänifhee 

Ku. —5 —JV als ob es eben folche | Fefuite, von ‚Diceno; gebohren 1600, ſtarb m 

idaca , und dag han Pech 1647, und Hintörließ Parddo Papddo 

—— — — treiben, uͤbers th. in’ Tomis. Alegambe 
ie Berftopfungen zubeben, den Magen zu ſtar⸗ —8 feript, Söcier. Jefin m, 

en ‚nenn mon ihn entweder geftoffen oder geſot ⸗ us ( Camillus) ſiche P , 

ten brauchen will. : Pelecinus kommt don}llsAe- | inus (Earl) geböhren — 

xres,lecuridaca,, Bellfraut, weil Diefes Kraut | indem — war Apoſtoliſcher Pro⸗ 

dernfelben fo gar ähnlich fir ht. to / Notarins: und: hernach Biſchoff zu Avelis 

PELECINUS, Gefn. Hort. ſiehe Beilkraut, BIRD 17 ———— —28 ' Praxin 

imIt: I Bine p; 959. Vicariorum. Toppebibliorh; Napol. 

PELECINUS "VÜLGARIS, Pis.. Tourueforr,|  Pelegginus ( Johand: Maria ) zebohren ju 
fiche Pelecinus. Perona, trat allda in den DominicanersDrdeh, 

rg CIohann 7 ein Jeſuite von Ulm, 5* ln ee feines VProfeße 

aufes , und erwar 0 
A * originali hominis juftitia & injuftitia ; — * in» als auſſer (int Oben —8 8 


"3. Defidei,caritatis&fpei Virtute; 678 geblüher , und ein Chronicon conventus 
3. Malum fummi mali ; Veronenlis —— —* ern noch in 
4. De humanorum acen tmörborain- nöfeheif lie re Bibl. Scriptor. Ord, 

| — lic. Tom.11.p.676. 
— Babel; Pelegeinus Catalanı (Blake) ein Cpanis 
' Univerfitatem iniquitatis ; fie Ritter von Valentia, lebte inder andern Helf⸗ 
a officin homiois religiof en. IDEE TE ———— in Verſen tro · 


und hard zu München 1693 den 31 Dec. im 78 es de? oro, Sarageſſa 1579 in 8. Anton 
a Alters. Alegambe bibliöth. feript. | Bibl. Hifpan. 
Socier, Jjefu. Witte diar. biograph, " Pelegeimus Laureacenfis, lebte 970, und 
ODELE DE BOIS, Deutfe) Hölgerne Schaufs | fbrieb: Confeifionem fidei. Aönigti bibliorh. 
fel ‚fiehe Schau ffel. verus & nova. 
PELE DE PER, hi eiferne Schauf / Prlegromisse Simon) von Dertosenbuf, 
fel, ſiche Schauffel. war im Wilhelmiter ⸗ Kiofter daſelbſt 30% 
PELE ae r Kr rien ihn m —*— — Jahr Provinciat i in ** 
agene Schauffel zum Schantzen, ingleichen m, —* 
er Ein mehreres fi fiehe im Articfeft|  r- Synonymerum filvam Iativam; P 
Shi . a. Defcriptionem originis urbis Silvzducen- 
Pe «a, 0der Phaleg, der erftgeboßene Sohn | fis , Amfterdam ——— an 4 
„und Bruder Jatetan, 1B⸗ Mofe X, 24, und ftarb 157% - biblioth. belg.. _ 
der fechzchende Altuater im Gefthlechts Negifter Delegeue ( Arnaldyon ) ſiehe Pelagrue. 
Mariä, der Mutter Chriſti, Luc, HL 3F- Er hat PELE MELE;‚alles unordentlich unter einan⸗ 
gefebet un die Zeit, da die Verwirtung der Spras | der, ein Miſchmaſch Rat. miltere quadrata ro- 
chen ertheilung der Voͤlcker ſich begeben, ı ae: 38 ſtand wird es gebraucht, 
2. Denen Mahometanern iſt er uns | w dr deren Mini ftei zufam el 
teedem in Zelach bekannt, von welchen im Tom, nf Rang unter ih N) 
Alcoran ‚inder fiebenden Surata gehandelt, und | vi in conventu loeum hono · 
vorgegeben wird , ex ſeh zum Ter mudes, einem ni nofcere. Dergleichen üt ıy ra zu 
Midianitifchen Fürften, gefandt worden, ihn we⸗ —**— no Friedens⸗Congreß 8 unterden Mir 
‚gen feiner Gottloſigkeit und Abgöttere zu beſtraf⸗niſtris belieber worden: 
en, Diefen Termudes aber hält’ Hottinget rg einshevabliges Dolin 


174 Melendova | ‚Pelerier 178 
nn — en. 
Hifpania Tarraconenli, welches gegen den Ur⸗ Peleih der vierte Schn FJabdai, aus dem 
— Flußes Duero wohnete, ¶gu einer al · Stamme Juda ı Br Der Ehron. 1,47... - 
ten Inſchrifft beym Beurer Du Ds, wird Pelerh/ der Bater Ön,des Aufruͤhrers, aus 
«in doppeltes L. geleien : Pellendones. Allein dem Sramme Ruben, 4 B. Mofe XV... 
Plinius l. I.c.3. und Prolomäns fhreiben es Prierb der erfinebohene Cohn Tonatban, 
nfachen. Letzterer eignet vom Gefchlecht Jrahmeel, aus dem Stamme 
die ſem Volcke drey Städte zu, namentlich: Vi- Juda, 13 der Ehren. in 33. Be: 
Aontium, Auguftobriga und Gavin.“ Cellacii Peieth Joſeph) ſiehe Joſeph Paller, dm 
—— —* I, S11,$.72- XIV Bande;pnı96 / 
jelendova, eineehemahlige Stadtin Dacia,  Prierbronsa, war der. ebemablige } 
jenfiit des Flußes Tibiffus am —* der Donau. nes Thals an dem Fuße des Berges ei 





olomäus gedencket ihrer mit Feinem Wort; Griechenland. Aeſcuiapius follın ſelbigem 
Bi ſtehet fie aufder Tabula Peuringeri. Cel⸗ Drachen Pellaͤus erxogen yaben,bey dem man fü 
— Not. Orb. Antiqu. R Lie, Vals. IV, Raths zu erhehlen pfl:gte- Bucıan Paufan, N 
7. . . 70 1, PELETHRONIL, wurdenbey den Alten Die Las 
". Pelengili ‚ein Tavtarifches Bold in der grofs | pichen von ihrem Könige Pelechronius und der 
— in Aſien, welches ein anſehnliches Stadt Pelechromium genennet. 














*28 


8; mir füönen Siaãdten befidßee 2119 |,-- Pelerbromium ‚tone por Alters der Natne fir 
St. Peleonieus, ein Märtyrer, ſiehe St. Zo | ner Stadt an dem Berge Pelius in Lafer 
Cellarii Nor, Orb· Antiqu. T.l.L. sc. Xl 3. . 
Sin Br 5 
— me iD Ende DS a 
SEHANG | zuerſt die Zaume und Sattel derer. Pfet 
läftına am Meer, ıo Meilen von Eäfaria,| denhaben fol. Philargyriue übern Vitgılus 
bat ben den Seribenten betſchie dene Namen; ins | Georg, IIL,v. urs: Ayginus Fab. 274. Pils 
dem fie Pierre Ancife ‚Detroit, und, von) U nius Hit. Nar, Hih.Vil,c.,s6, I 
‚sabern Aclyte genennet wird... Den Namen |, ‚Pelerier, fihe Prlkctiern — 
Chateau · Pelerin hat ſie daher weil fie zur Si⸗ Peletier ( Claudius le) ein beruͤhmter Fran⸗ 
cherhe t derer nach Jeruſalem reiſenden Pilgrims | göjıfcher Staats Miniiter,, gebehreh, ji Piteit 
me erbauet worden, Gielag auf einem ‘Plage, | 1631, warein — le Pelstier, den 
Tellier , wegen feihes 


eins, den ı r Febr: 

— — 
* etin ( Ca sie £ 10% ;;,, 
— 55 ¶ Chaſt eau⸗) eine * Veſtung 


der mit Waſſer umgeben, auſſer gegen Ein Vetter, der Cautzler 

— euer age 0 PBritandes * re ) — * 
angehaͤ „REDE | ſonderbaren Vertrauſichkeit gewuͤrdiget 
Uberbleibungen von dieſem Schloffe , din | Mlariene Pe des berühmten 


geoſſes Gebaͤude geweſen iſt, Vier⸗ faget , as es | Pichör eingigen Endkelin, "Cr lag den &tudten 
« wäreabg«beochen worden, hätten es die Tempels —8 ee mit einem aufferordentlichen Eifer 
Herren im Jahr 1217 wieder aufgebauet, und in⸗ und Fertgang ob, machte ſich auch, was die 
“dem fie den Grund unterſuchet, einen Schatz Riechts Ghelchefamkeit b:langet, des gelcheten Dies 
son alter Miünse gefunden deſſen fie fich ber ron. Bignon Erinnerungen mohl zu übe, "und 
dienet , einen Pallaft vor ihren Meifter, und wurde darauf 1652 zu einem Parlaments, Rath) 
einige Häufervor die Ehriften aufjuführen. Der heftellet. Im Fahr 1662 bekam er die Praͤfiden⸗ 
Hafen ift allhier gut und koͤnnte auch noch verbeflert| gen, Stelle deh der vierten Engveten ⸗ Kammer, da 
‚ werden. Das Erdreich in Diefer, Gegend wäre| er denn dem Ober, Präfidenten Tamoignon in 
fruchtbar an Korn, Wein und Früchten, wem es deffen Unternehmmug ‚das Feangöfifche Recht zu 
et wuͤrde; nachdemes aber die Tuͤrcken bes| verbefiern, ale mönliche Hülffe leiftete. Indem 

sen, lieget es wüßte. Doubdan Voyage de| Jaht 1668 murdeer Prevor von der Raufınantte 
terre S, Ichafft ‚und vermaltete ſolches Amt g Zahr ‚daihn 
-  PELERINAGE, ſiehe Wallfahrt. immigtelft der König 1673 auch zu feinem Staates 
Peletins ſlehe Paffagiers ‚im XXVI Bande, | Rath ernennete. Im Jahr 1683 wurde ihm 
p- 1174. nach Colberts Tode die Bedienung eines Eon- 
Pelererada, ein fchrifftfäßiges Gut im Ehurs | teoleursBeneral aufgetragen, Die er aber anzuneh⸗ 
Krevfedes Chur⸗Fuͤrſtenihums Sachſen, in dem | men ſich beftandig weigerte, bis ihm endlich feih 
Amts» Bezircke ehemahls Fuͤrſti Sachſen⸗ Bruder, Mich, I: Pelerier de Soup, als ein 
Merfeburgifchen , jego Ehur» Fürftlichen Amts | Ober Aufſeher der Cammer⸗GSachen zum Gehülfs 
Bitterfeld belegen. Wabſts Chur/-Fuͤrſtenth. fen gegeben wurde. neben dieie Zeit wurde er 
Sachſen x: Beyl. p-23. auch —— * peace 
cleſtrina, aleſttina, im fer. Nacdem er, aber das Amt eines Contro⸗ 
ER nee et Reh Pbapteine (m leur⸗Gen⸗ ral 6 Fahre bekleidet, legte er joldyes 


elefirina ( Wilhelm Peter Aloyſius freywllig nieder, und nahm 1097 don dem Hofe, 
pin. im XXV1 Bande, p: * ſede wo er jederzeit in ſonderbarer Hochachtung geſtan⸗ 


; ' [den, voͤllig Abſchied, um ſeine uͤbrige Lebenszeit in 

ng Pelefius, ſiehe St. Proculus, den ı der Stillezu gottfeligen Betrachtungen anzuwen ⸗ 
n | den. Erftarb den 10 Aug. syrı,imgr Jahre 
Prlerarius( Facob ) fiche Pellerier. feines Alters, Die Gelehrten hatten an ihm einen 
P.lerh, ein Sohn Afmaverh, aus dem Stam⸗ | grofien Beförderer, wie er denn infonderheit das 
merdenjamin, a B · der Chron. XL, 3. | meiſte mit bepgetiagen „Daß auf Univerfititin eine 
nen 


2 ——— Die andere Comes;juridicus betis lamon eigentlich , der ihm den Schlag gab, 





Zum em Bcir Kaman mi dr ad ic 
befindlichen mifcellaneis ecclefiafticis gen bueb; - wollen, d 
7682 in Fol. wie auch des Peters Picbsi obler- pe weil es hnen Vhocus in 
vationes ad codicem novellas Jultiniani an en allemal judor g 
*3* So ſind auch noch von feinen eigenen ! cander beym Antonius Liberalis e. 38. un 

heraus wovon die, eine Comes fe- | faniasCor.c.29. Wenigftensaber aber won 


”s 






— 


tult ſeine Memoires de la vie de Jerome Bignon half ihm Peleus den todten ron 


aber; und einigeandere dergleichen Nachrichten rn wuſte auch darauf, 


werden annoch im Manuſeript — en Di als —— ſo wohl 

—* Kaeiher Oprnehen —* — 9 — 

NE us j usLi il ng 
; * ——— Sa ter en nn Ban 

er yWMiichael ie) ein er wegen 
des vorhergehenden , 3— zu Paris den 12 ee Phocus mit den Göttern ausgelöhnet wurde, und 
lius 1640: gebohren. Er genoß in feiner Sugenb ⏑ Bell Suche, fondesn auch den dritten 
dem di © —— ‚die fein Bruder hatte, und Theil des dieichs daju bekam, als fie aber darauf 
ch Sbnigl. oocat bep dem Ehae| bevderieits mis.auf die) Jagd-des Calydonifipen 
—* ——— — —22 —— leus, und, alle 
enungen er der sein verſehen wolte 
——— aus bloſſer Gefaͤlligkeit ges | den Eurytion, daß er fo Bee worauf 
oen feine Freunde und Familie. angenommen, er ſch denn:gu ders Alcafius mach Jolco retirirte 
Nicht ‚lange hernady, gemlich 1668; wurde er | und von ſolchem qufs neue aus geſoͤhnet turde, 
Der» Auffeher tu der Frauche / Comte, und als | Apollodorus 1.c.e-12:$:72- Hieſelbſt run⸗ 
dieſe Prowing den Spaniern wieder eingeräumes | ge er mit der —— den angeſteliten deichen⸗ 
worden, zu Ryſſel in Flandern, wie auch in als | Spielen des Pelias, undgefieldabeyder Afıydar 
ken dafigen eroberten Orten; woben, er-fich denn | mia, des Acaftus Gemahlin; fo: wohl, daf-fie 
dermaffen a rühmlich verhielt, Daf ernachder Hand | durch-einen Brief ihn zu ihrem Kebs -Mannevers 
ud ala Königl. Commiffarius. zu ‚Einrichtung | langte, —— Gemahlin ſchrieb, — 
der Graͤntzen und zu Vollziehung des Aacken⸗ Araſtus Torhter „die Sterope heyrar werde, 
- urde, "Im gar a ————— * 
et w riss3 e 

Nat, ingleichen Ober/Aufſeher der Cammer⸗ wolte, ihn bey ihrem Gernahl, dem ae 





dem Herrn ſt⸗Recht 
nach des Marquis de Louvois Tode Generals | an ihm auch nicht brechen; jedoch aber fich auch 
Derwalter aller zu Franckreich gehörigen Feſtun⸗ durächen, ———— auf den Berg Pelion 
gen; In dem lettgedachten Fahre 1701 ernenns auf die Jagd, worbey es unter andern Daran 
te ihn der König zu dinem Mitglied in dem Kö | ankam, wer am meiften wilde Thiere würde er — 
nigi Rath; die Academie des inſetiptions aber | gen koͤnnen, und, weil denn Peleus den Sei 
beehrte ihn mit einer Stelle unter ihren aufferors [nur Sie Bungenansfhni inaendie Ce 
dentlichen Univerfitäts+ Verwandten. Als fo |fiegen ließ, fehleppeten dieſe —* ſtus Leute 
denn Ludewig XIV mit Tode abgegangen, buſſete zu ufammen, und gaben für, als —— 
er war ſeine vorgedachte Bedienung bey den (Der | —* haͤtten. Allein da —* 8 ihnen die Zun⸗ 
ftungen ein,blieb aber in dem Regierungs-Nath,bis | gen vorwieß, deren ihre Thiere Feine hatten, kam 
er ‚endlich in dem go Sabre feines, Alters auc) | ihr Betrug an- den Tag, und, da fie zuvor den 
diefe Stelle freywillig niederlegte, und fichin die | Peleus ausgelacht , als ob er.nichts 9 
Abtey St: Victor begab, allwo er eudlich nach ſchenckete er es ihnen nunmehro auch nicht. Dein 
einer ernftlichen Vorbereitung den o Decemb. |daerauch auf ſolchem —* fuͤr Muͤdigkeit ein⸗ 
a725 rt Memoires de P acad..des beil. ler- fchlief, entführre ihm Acaftus fein Schwerdt, vers 
rest Karen an rag ließ ihn damit — 
——— SETTAGAN, fiche Aros —— Indem er aber erwachte und allenthalben ſein 
im 11 Bande ae Schwerdt fuchte, trafen ihn die Eentauri an, 
Peleus, Gr. IlyAws, König von Phthia welche ihn un wuͤrden hingerichtet haben, 
Sein Vater war Nacus / des Zupiters und der | wo ſich nicht feiner angenommen, ‚und, 
Aeoina Sohn, feine Mutter aber Endeis, des | nachdem er fein Schwerdt auch nieder gefunden, 
Chirons Dochier als mit der fein Vater ihn | ihm mit ſich in feine Hoͤle gefuͤhret hatte. 1.c.S, 5. 
und den Telamon zeugete, obwohl ſonſt auch eis | Immittelſt aber ſuchte er fich auch an dem *8* 











brachte endlich Durch Vorfhub | und Difcordin, ein Vene i 
des md Polur einioes Volck zufammen, | darzu waren invitiret worden, da dean Mit 
eröberte damit Folcon, —** Heulen ptunus ein paat ‚den Balius 
be ifele ine Beute I Die Stadt einen Spieß von u —— 
marchiren..c.$.7. Einige Zeit hernach Fam | zeit, hc,$53 
auch Phoͤnix zu ihm, welchem fein Vater Amy» Ovidius Mer. XLv. 201 Catullus Carm. 65: 
tor auf faiſches Angeben feiner Stief- Mutter | und über denfel 68.70.77. ine 

sm brachte, der derum eurir⸗ | na | 
RR alle j 
von 





fogaı 
38 — ent fiber 6 hf era ei eig in St —— 
een an De Dfmäte Je, num as ff ch mes Rn, (hm vugtachen 
En ehe: wogegem; was ae anbe woen 


endlich Tethis die Beſt 

als ihn Aeaſtus ohne Waffen auf dem Pelion lie, ſo war ſolche Tethis entweder ſelbſt des Chirom 
gen * ſoll —* as ſelbſt ein von dem | oder doch des Actors Tochter‘, und hieß 
Bule anus verfertigtes Schwerdt gebracht haben, STE —— 
womit er ſich ſo wohl der wilden erweh · Gent· Lib Uac. 78. Indem aber Ehiro 
ger, als auch ——— ſamt deſſen Ger | Peleus gern ein groſſes Anſehen machen woite, 


ji 





mahlin Lib· XI. v.266 | und aus dem Geſtitn vorher fahe, wenn ein 

und 346. Scholiaftes Ariſtophanes über Neb, | tiges Doenerwetter ——— ‚'gaber: 
v.1059. erſte Gemahlin war Antigone, | daß Peleus die, Tethis, eine Mereidem heyras 
des Actors r, mit welcher er die Polydora | hen und die Götter ſeleſt auf deſſen Behiager ers 
geie, ſo er hernach dem des Perieres ſcheinen würden, und weil denn folches eben zue 

vermählete. Libilll.c; r2«|der Zeit angeſteilet wurde, da ſich das prog 


n 
1.4 Nachdenmaber diefeiauf ieinen falichen | fticirte Wetter ereianete, glaubte man aut), daf- 
Sie Der Atpdamia Per machte Die ötter.in demfelben — — 
ee fich —— ‚an die Teihis des kommen waͤren Scholtaftes ApolloniiüberiL. A. 
Nereus und der Doris Tochter, und mithineine|v. 558. und Lib. IV, v. 816. ſiche Voßius 1. c; 
Nomphe, ker ech ag and Neptunus tier) ABeil Tethis fo viel, als das after ift, rnAse 
ber felbft gehabt hätten, weil aber das Dracul aber , woher Peleus gemacht feyn fell, fo Diet 
gefant, Daß der Sohn, den ſie belommen würde, | als lutum heiſſet , tollen einige, daß aus ihrer 
gröffer als fein Vater ſelbſt werden wuͤrde, ver» | Vermiſchung der Menſch gezeuget worden, wo⸗ 

“hmm Die Luft nach ihe , und, da fie gieich | zu Jupiter, als das Feuer nicht fommen dDürffen, 
mol auc , einen fterblichen Mann | weil: das Waſſer das Feuer ausloͤſchet; Difcor, 
—— verwandelte fie ſich bald in Feuer, dia aber auch zu ihrem Beylager nicht impitiret 
ſo 


2 
* 
88 
& 
z 
3 
2 


‚bald in ein graufames Thier und | worden, weil zu Zeuaung des Menfche 

ke ne ich Aal iur nen Eintracht und nicht die Zwietracht —— 
— a an ee a te Game ae 
at, wie fie zit ‚se NM n teder nad) feinen 
ſich verwandeln wie ſie wolle, that‘ er es, und fallen felbft machen Fan. Fu ae 
wang fie auch mithin ſich ihm endlich zu erge⸗ Voßius Theol. Gent. I IL: c. 77. Natal. 
—— Bien een kabfanden hehe | Abeln Geste Aipmnkhen ten Dee 
- e i un \ e . 1 A P} 
gefmmte Bänke, van Ace, die Diang uf. all 1a 0. re a —— 
Bis t. es 


eigent ® 


2 St. Pedeus Pelbiffe- FRE 


re Pedeus, ein Märtyrer, fiche St. Ni —— ward Hr dumm eur ni 
and imo, —* bat den Ruhm. nee ale 







fü, den 18 Geptember, im XXIV Bande p: gr. 


Polens oder Peläus ( Juli 
5 in e im Anfange-des | tugen gm ’ a 
‘ Dr a n > . 
Veen — Ele un Eh SE 


der | 
ee rn Be 


2. —— — ebend. 1605 —* —— re 
„3 Le premier‘ prefident: au Parleihent‘de ——— it 
> MIN ‚un } Se 
ſrigo·cretar im Fantkreich welcher auch im Yumius 


———— 





auch 
ris 1602 in 2 des 1736 Zahres zu dem: —* * 
— — ans Sehen 
; oder Pelufins, ein Prie, des Eduard Finchs Gele — — 


St. 
Net — zu Alerandeiay wird auch Pi-| aber weil der le Rice nachgehends von —— 
p ‚oder p-|fehl erhalten, eder dahin abzugeben, in 
ps eben. man den —* ſoicher Qualitaͤt —* dahin abgereifet -ift; 
— Habe. Main De Oil ——— — 
D \ \ 
befonders; ſie meynen aber Doc), es möchte nur | 





einer feyn. Der Gedächtnißs Tag iſt der 7 Apr. Jein: eifriger Anhänger. des Hofes erwieſen, uud 
Pe lee — ee — 

\ Peer se oder p —* ein acihe Ja maͤhlt — —* einen ——* gebohren. 3) 
ie in Schieſien dem Haufe Gratiam eine Gemahlin & — 
Toyenforvig und 6 im im Sera 4)Scaneifenus,cine Gemablinthes pb > 

»77 Jahrhuudert lebten fol rd, Bicomte Caſtlecomer in 
gende @Brider: ı) Wenzel von Pel »uciam,eine®emablin — 





gesim 
nein‘ war 1649 gebohren , und bins | fen von Lincoln. —— m,ward 
terlie 4 Some , Johann Tafparn von ae 1714 Öraf u rein Dee Sala 
orsim- — nd Cents, Vilbeimen, Carl Ma⸗ folk, und Bicomte von Haughton in der Graf 
kintilianen, und Franciſcum Lespoldum. 344 Nottingham, 1715 Or Senn 
— ſo zu Bobreck geſtorben, hinter⸗ —* und Marquis von Clare. Er war unter 
ac —— —— und Trrenfowig auf Georgen! und GeorgenIl einer der oberften 
Gr tod) #724 der freyen Stans | Stanis-Skeretarien, Lord »Lieutnant und Cultos 
des, Herrichaft Ober euiben Eandrechts,'Bey- | rorulorum: der Graffchaft a Not 
—— und ſein Geſchlecht mit —— ——— geheimer wre und Ritter vom De, 
—— poetöe naher ern 


Her⸗ 
vithe Brisasb comp, tl. 
langen Zeiten durch —* anfehnlicher Gr meABilbelm, gebobren zu Brorklesby 
fer, durch vornehme Heyrathen und auf andere | in Lincolnshire um 1568), ftüdinte zu Drford, 
Art fich Hervorgerhan. Ihe Haupefig iſt feit rer Heidelberg, Wittenberg uud Leips 
Wilhelm des, Uberwinders Zeiten zu ** sig, lebte hernach auf feinen Gütern, ſchrieb im 
ton in der Graffhaft a geweſen. Dil! EngfifchenMeditationes in EvangeliumJobannis, 
belm Pelham ein Sohn Wilhelms , lebte | und lebte nedısıs. Word Athen® Oxonienfes, 
zu Eduardel Zeiten. Sem foigere fein En⸗ elheim, ein fonft unbekannter Ort, * 
ckel Richard, deſſen juͤngſter Sohn, Walter, | da u in — —— kriſing. V 
ein Vater Johannis wor, der unter Heinri | px 98- gedacht wird 
chen Vi lebte, und Johannem verlieh, Deſ⸗ Pelbiffo rn ein Brangöfifcer Ds 
fen Sohn, gleiches Namens, zeugte Wilhel⸗ — 2*— von Zouloufe, —— auch den Orten 
er einen Vater Nicolaſens und Wilhelms, | angenommen , ift Inqbiſitor allda gevefen,, und 

welcher legte von der Königin Eliſabeth zu eis | in feinem Vrofehr Haufe 1268 geftorben.. Er 

nem von den Lords Juſtices in Irrland, und | hat einen Trastat ‚welchen Bernbard d Gvido⸗ 

zum geheimen Rath gemacht ward.  Ylicolas | nis unter ſeinen Schriften mit * mit ** 
xugte Johannem, der ohne Erben ſtarb, und | Hand geſchrieben hinterlaſſen, dari 

Thomam. Diefer ward von Jacob i zum: Kom feit 1228 und wo. may zu —* —* 

ronet gemacht, und verließ Thomam, einen | denen benachbarte inen Drdenss 

Vater Tobannis , welcher mit Lucien, einer | Brüdern und * ee —— ver⸗ 

Tochter Robert Sidney, Grafen von keicefter, | richtet worden, aufgezeichnet hat. Es macht ders 

Eliſabethen, eine Gemahlin Eduards Mloun- | felbe 35 Doareblätter aus. Wie han 

von Horton, Lucien, eine Gemahlin Ber- Thomas Soeges beeuget, hat er auch noch ei» 

of cn ‚eier reg; und Thomam jeugte. nen —— nemlich tdde rebus ordinis ab 

— * RV Theil. M anno 





a Pelbezim. Be” 
o geſhrieben· Es ge· | Fam alſo nur mit einem zu dem Pelics. „Ms 
ee Facob Deren Hbft,; conventus | diejer ihn alſo fahe, und fic) — dar⸗ 
Tholofani p.47 und 48: mit Ruhm. Echard bey ſo ſort erinnerte, fragte er ihn, was er wohl 
—— ———— — —— dab —— 
Dar? j IN f 5 f er 
ion ‚fiehe Paglia, im XXV 1 Bans | ben werde umgebracht tberden 2:moarauf Denn Jar 
de p: 236. ah ERBEN I reed 










Peliades, find die Töchter des Pelias, nem⸗ | gar Feine Ehre:erwieß,, er wolle ihm 
lich, Alceſtis a, Medufa, Iſidoee oder |. ‚ das güldene Blief-aus Ne uber 
Piſidice a re en Worauf denn Pelias ihm entdeckete,.daß 
24. und über denfeiben . c. | er. es eben felbfk fen, und ihm daher 
Nauch holen ſolle.· Apollodorus 1. c. 
eliala, der Mame einer alten, Stadt in | Lei v. 5. »&s war aber dieſer Jafon nach einie 
—— ee blie⸗ * rer ne Aefon, * nach) 
te, wenn ihn nicht Ptolemaͤus beybehal⸗ en’ a ‚feines. Groß Bat 
5 N REN Orb. Antig. T. IL moneus Bruders, des Cretheus Enkel, 
1.M. eXV.S40. 000° er ein 


„St Pellanse, fieje Se. Serumtue, dan 


IKOLETINEE! ’ 


oder fonft umkommen 
| | ter, Lib. IV. &:4u. Apollo⸗ 
den Fluß Enipeum verliebet hatte, und dorus 1. c. $-8eiL.ı6... ‚Fab.12. » Öbe 
Daher immerzu am denfelben gieng und ihm ihr Argon: v.55: O Slaccus Argoı 
Leiden Elagete ‚nahm endlich Neptunus des | Lib.1. v.22. Und da auch nachher den &Kuf du 
Epinei Geftalt —— erfüllere ıht ihren Mike Theſſalien als ob er mit allen-feinen 
N 


‚nem | &e auf dem beſagten Ponto Euxino * 


worauf fie ein paar Zwillinge, nem 

Sich diefenPelias und den Neleus gebahr. Weil | blieben, entfehloß Pelias alle die, fo einigen. ma 
fie aber ihre Schande aud) nicht. ‚wölte |jen nach dem: Meiche ſtreden Fonnten , aus dem 
werden laffen, fegete fie beyde Kinder hintveg, Wege zu: räumen, mang alfe zufoͤrderſt den 
und, da ungefehe die Hirten: einige Pferde an | Aeſon Ochſen⸗ Blut zu trinken, tödtete hier⸗ 
dem Orte vorbey trieben, huben fie zwar Diefels | nächit des 3 ' Bruder, den Promachug 
ben auf, doch trat die eine Stutte den Pelias | und wang die.Ampbinone, deſſen Mutter, ſich 
in das Geficht, daß er einen blauen Fleck und ber | felbft hinzurichten, weiches fie denn auch an Dem 
meldete maffen audy feinen Namen Daher bes | Keerde des unter deflen. groͤſten Verflu⸗ 
Eommen.ı ApollodorusLib.1. c.9..$.8: Weil | chung that. Diodorus Siculus |. c,c. su 
des Zalmoneus andere Gemahlin feine Mutter | Apollodorus Lib.I. c.9: 9.27, eine erftere 
ſehr übel tractivet hatte, er und fein Bender aber | Gemablın tar , nad) einigen, die Anaribig, 
ämmittelft zu ihren mönnlicyen Fahren gekommen ! des Bias Tochter, nad) andern-aber die Pbi 
waren, griffen fie Diefelbe an, und.ob fie fich | lomache , eine. Tochter des A bions,, mit 
wol in den Tempel der Juno und auch felbft auf | welcher er den Acaſtus, die Pifidice, Pelo⸗ 
den Altar ſolcher Göttin retitirte, dennoch rich | pen, Aippothoe, und Alceſtis zeugete. A. 
tete er ſie auch auf demſelben hin. Apollodo⸗ pollodorys Lib.1..e.9. $. 10. Einige zählen zu 
rusl.c. $-8.u.f.f. Indeſſen aber gerieth er auch deſſen Töchtern auch noch die Medufe, und 
mit feinem Bruder, dem Neleus, in Difpüs | nennen anbep die Pifidice Modice, fie zufams 
ten, daß ev ſolchen endlich gar vertrieb und in | men aber auch überhaupt Delisden, wobey fie 
Meffenien zu gehen jmunge, da er’ hingegen in, unter denfelben die Alceftis zur. ülteften machen, 
Toeffälien blieb, und die Herrfchaft.zu Jolcobe, | Ayginus Fab.a4. Wogegen nad, andere fele 
hauptete · Indem er aber dereinft den Apollo | bige zufammen-Alceftis , Ampbinoe und s&. 
fraste, ter ihm füccediren wuͤrde, hat ihm fels vadne nennen, und mithinderen auch nur drey 
biger geantworttet / er ſolle ſich vor dem huten, der angeben. Noch andere aber wollen, daß ſie 
nur in einem Schuhe ju ihm kommen wuͤrde, und ceſtis Antinoe und Aſteropea geheiffen, Dio⸗ 
da er darauf dem Neptunus ein ſolennes Opfs | dorus Siculus-Lib. IV. c. <q. Apollodorus 
fer brachte, und darzu auch den Jaſon einlud, eiv | Ic: $.27. Als Yafon-aus Colchide wieder sus 
Here folcher, fo viel möglich, nach felbigem zu. | rück dam und. in der Stille in einem Hafen 
Allein indem er durch den Fluß Anaurus wud, | Theffaliensıländere, erfubr er, was Pelics mit 
verlohe er den einen Schuh in demſelben, und feinen Eltern und Bruder fürgenommen. ie 

ls Halſo 








* 
u — — 











ET ———— 
e da⸗ 

ber in eine alte drau und Priefterin der Diana, | $bjiicher ed 
nahm diefer Göttin Bild, und begab ſich Damit a ———— 1584, U: verfertigne 
nach Folcd , wofelbft fie fo viel Lermen mit ihrer | , u, Viel poetiiche- Schriftenn 
Göttin machte, daß die gange Stadt zuſammen aan der Optik ac, 
lief, und, nachdem fie m zu dem Pe La du Maine bibliorheque de France, 
lias Fam kat near daperfich | Pelian,ein Raub ⸗Vogel ſie r 
—— —— dielt, die en —— — 
gab, wie fie Befehl ba era wieder | fen ſchoß, und bey Denen —— 
jung zumachen. Wie aber 2 lcher über legs | Srangofen aber 9 Schub lang war, oder Ea⸗ 
tem einigen Zweiffel Medea an fich | —— 24 Eentner, der geſtaͤrckte hinge⸗ 
die Probe , ließ ſich friſch "ABafler geben , gieng | gen46, umd der geſchwaͤchte er Eentner. 
damit in ein eben» Zimmer, wuſch jich ihre | Pelican,Peiwanus,in der Chitrurgie eine Zahn⸗ 
Schmiralien wieder ab, und erfehien daraufrier jange, fiche Densarpaga, im Vlı Bande, p.483. 

ihrer wahren und gar ’ —* in der Chymie ein Cir⸗ 
ſtalt, womit fie denn alle in Erſtaunen ſetzete Als | culier- Seräffe, Zar s0- 


—* anweſenden Augen praͤſentireten, gab ihr 
ſeinen T een alles zu thun, was ihnen ie Kay 
dea befchlen würde. Um nun diefe noch) mehr zu be⸗ 
thören, nahm fie in ihrer Gegenwart einen alten 
a m —— ihn darauf in u 
nem ‚und: machte, n junges Lamm 

fprung. Beil nun 


—* durchaus Feine Hand mit anlegen wolte, | eingeführet,; la 
den Pelias, ſchlugen ihn todt, bieben ihn in Carpzovs —E 
Sticken; und thaten —* in ee me p· * X 


kochen, worauf Medea 
* der Luna ufammen ein ae 
ften , führetedaher Die Pringeßinnen mit —* 
deten Fackeln zu oberſt auf das Schloß , und gab 
folcher geftalt denen Araonauten das Loos , daß. 
elias todt fey, ver denn, als mittlerweile die 
intzeßinnen wieder mit herab geitiegen, und fich 
an das Rochen ihres Vaters gemacht, auch nicht 
fäumeten, indas Schloß einzudringen und fic 
deffen famt der Stadt zu bemächtigen, da denn 
die guren Pringefinnen, als fie fahen, wie fie ber 
* worden / ſich ſelbſt hinrichten wolten, allein 


dv on noch darvon Iten wurden, | ftudirte flei 
—2 den Acaftus, * * Sohne, —2— ſind: 


das Koͤnigreich wieder zuſteliete, alſo verſorgte er 
auch die erwehnten Printzeßinnen an anftändige 
Männer: Diodorus Siculus Lib. IV.E gr. F2. 
53. Wie aber nach andern des Pelias 

feine Verjtngung oßne fein Wiſſen vornahmen, 
auch daher, als fie ihn hinrichten wolten, und doch 
auch in dem die Gefichter von ihm abwendeten, 
er darüber: Seen md, daer fie ihrer That hal⸗ 
ber anredete, fie Die Schrecken 


und ans N pelican, ein adelı 
ferliihin E 


—— 16) volendgeinpenoiien worden, — 
a en nom̃en wor p dem Gymnaſio 
fie ſich Alceſtis, 


ram m Bande, p. iuc. 


hlecht ig den Rays 


vollkommenen Glauben, umd befahl von —— ———— ame 


— 8 —* 8 
giſcher Vormu ts⸗ 
—— —* ohn/ Joſeph —* CE 


ieronymus) von Breflau aus 
nad Reminifeere rss 
ttau als Contector an⸗ 
Junius —— 
ae 8 6dap 


genommen, und du 2ı 
in der 


Pelican (eter ein g 
— 
dirie — brachte es 
Lateiniſchen Sprache — nahm 
den Ditel eines Doctors ‚am, dm Bine 
durch feine Predigten berühmt ; und gieng endlich 
— 2— der —* Be und 

dupe, ord⸗ ’ elbſt e 

nen Orden zuerſt einfuͤhrte. —* rn 
1636 Jahr kam er nach 
digte von Oſtern bis 
Fehrte Darauf in fein: 


se Dominkas 
wi Deniz 
Zunü, > 


gedruckt geweſenen 

i Er Paris 1656 in Fol 
9. L’ honneur de la tres ſainte mere de Dieu 
") ‚maintenwW& egliſe — —— 
Doulon 1646 in 4. 2 Alphaber 12 Bogen 


fallen 
die Medea ds —— J 
lieffen , ſon ihn Die Zr abge 1-4. ge Evangelique ou — 


Vriverf. Leæici XXVI 





28 Pelican Pelinna⸗ 184 
emißsste du chriftianiline, Patis 1657 ing. 2| Primera yfegunda parte del eſtilo y metoas 
Alphabet # Bogen ſtarck 9:0 11... de efcrivir cartas millivas y pefpondersaiellas; 
4 Liber de pr=cipuis fingularis amicitie & in a Bänden, DValentia 1599 ing. 1600 in g. 
‚a: Audi fignis FF. Ord, Praedic, erge ss. Satagoſſa 1604 und 1607 in 8." Madrit 180 
+. »Thherefiam illiusque facri Ordinisalumnos, | und 1587.108. Anton Bibl: Hılpanı. ame mn 
wæelches der Verfaſſer nach Paris zum Deu | Pelikan, ein Raubvogel, ſiehe Meergans/ im 
uvᷣbermacht. das aber verlohren gegangen. Ax Bande, pı 378 min 1. nat a 
Echard Bibl. Scripror, Ordi Prædic. Tom, U. Pelikan, cin Stück, fichePelican. 
pag- 650 TR Er Pr u. ——— Pelikan, eine Zahnzange ; ſiehe Dentarpaga, 
Pelican( engel Fofeph),fiche Pelicanus/ tm vi Bande, p.588- FE 
«PELICANATIO , Heift bey einigen -Eipmiften] - Pelikan, Pelcanus ;imder Chomie ein-Kips 
ſo viel als Crrawdario; davon an feinem Orte, im culier⸗Gefaͤſſe Vas herineticum, fiche Gireula- 


VL Bande, p.urı. W ja zors ‚im VI Bande, a nette 
Pelicanet , fiehe Pelibaner . |» Pelitaners Diefer-Mameiift von den Bar⸗ 
elican · Votgel fiche NTeer-Bans , im&X | bierern im Würtemberger Lande an 


Bande, p: ıgu.f ni 0 10: 3) morden, nachdem ſie vor dieſem das Scheopffen 
u BELICANDS; ſiche Meet ·Gans, im Xx | nebjt den: Baderu geteieben, Deswegen aber die, 
Bande, p: 178. inaleichen Pebican. | |(pausiren Squlen gekommen, bev den Auswar⸗ 
Pelicanus (Wentzel Joſeph), von ihm find; tigen Anftoß-erlitten, —— unseren. 
dan Druct: vorhanden: ;4 > | Daher Haven fie Defen Eleicen Serninn fahren 
“5 2, Confideratio fuper fpeeimine trigonome- fen, und von Ihro Kapferl. Maj. eine neue - Zu 
on...tnz analytic® a Ferd; Ern. Comite ab nung unter dem Namen dar Pelifaner autsge⸗ 
Herberfteinexhibiro, foin denen-AtisE- | bracht, und nunmehto die Bader , ſo ſich det vor 
wi rad, Lipſ.i ii.p. sozöflehen 9-4 | die Barbierergehörigen Euren anmaffen, vorfol ⸗ 
«r2.Arithmeti: us perfedtus; qui tria numera· gen und ſchelten H 
\" Te nefcit, Pras 1772 imro.4 Bogenflärd. » Pelinäijcher Tempel, Peiinaum; war vor⸗ 
PELK NUM; wird das Ainfenunkrant ges zeiten ein beruhint:s „und! anfehnlichen: Gebäude 
nennet, davon an fünem Drte, im Null Bande, in der Griechiſchen Laudſchaft Eſtiaͤoti von wel⸗ 
c... chem man bey dem alten Schriftſteller Sevlar 
" BELICON sfiehe MTeergans, im XX Ban einine Nachricht finder. Sirpe Pelinya.- - 
Pelides, ſiehe Achilles, im I Bande, pag. Pelinaͤus Pellendus, cin ſehr hober Berg 
ge6.u ff. im auf der Zn Chies in welchem eine Marmor 
x PELIDNUS; ‚eine bieiche Bleufarbe des Ge- Grube »Scrabe. Plinius, Stephanus Dior 
fihte, fondertich bev den Melancholiihen. Das nyſtus. Auf ſelbigem iſt der Zupıter verehrer 
Wort kommt her von niger; ſuſcus, worden, welcher daher ‚den Bepnamen:- Pelinä« 


' 


Köwarg, blevfärbın us, bekommen hat. Heſychius: Lermawse Zeus * 


*" ‚PELIGN A GENS ſiehe Peligniet. &y Abo, Pelineus Ju pier ug Chio. 
&PELIGN! ‚ fiehe Pelignier. rechnet Diejen Berg zu Caria, und an Denfelben 
a» Pelignien,;Rehgnı, Kelıgna Gens, wurden) feget er ein anderes Thios. Er ſchreibt Eins mar 
vor Arcrs Diejenigen Jratianiſchen Völker: ger) irige meAır Kplar Kies, ume TE igos 3 mern 
nennet, welche 1 Der Neapolitanıfchen andfchaft | vesor irre rigen, Elt &ralia Chios, urbs: Cariz, 
„Qbruno eiteniöre wohnten.» Sie wurden durch / ad radlices.montis Pellinzi... Es ſind diefes deg 
Yin Fluß Sagrus von denen Frentanern abgefon,| Dionyfü Worte, die aber. unrecht auf Earien 
@ert. Strabo. Db fich ihee bewvohnte Gegendj ſiud gezogen worden. . Deswegen Salınafiys 
wach bis. andas Meer erſtrecket daran Fan man] in -Solinum p. 607. fihreibt: , Nugatur. Stepha- 
“billig yroeiffeln, weilen hiervon nirgends eine Spur | nus. Denn niemand bat jemals daſcibſt ein ans 
“u finden, auffer daf fie mit den Marrucinern der Ehios oder einen Berg Dies Mamens-anger 
(und Veſtinern den Fluß Aternus, heut.iu Tage; mercket. Cr meynt, daßıder Jrrihum gu 
Weſcara gemein gehabt ¶ Nach des Prolemä-; follen, weil vielleicht Die Cares die Er a in« 
"us Berichte find ihre Städte geweſen, Eorfinis; ne.gehabt, und folche alererft von deu Joniern 
“um, die Hauptftudt, und Sulmo, fo heutiges Ta⸗ nach jener Vertreibung einnenommen- worden. 
‚98. Solmona heiffet. Plinius feget noch Super-) Denn, nad) den Bericht des Stephanus felbjt, 
‚Eguum hin: Opidius iftein Pelignier geweſen, ft Chios eine berühmte Inſel der Fonier, fo eine 
wie er felbft von fich ſchreibt, L. Ill, Amor. E-| Stadt gleichrs Namens hat, ud Mlele L. IR 
1 


eg. XV. cVil.fagt: In tonia Chios, Samos. Cellarius 
Mantua Virgilio gaudet, Verona Carullo, in Not. O:b. Antiqu. T. ILL, Il, c.11.$.13. 
us Peligoz dicar:gloria gentis ego. Pelinna / nachdem Steabo Pelinnaum,und 


Die Gegend, weiche dieſe Völker inne hatten, | dem-Livius 1. XANVI. €, 10.109, Pellinium, 
‚hieß gleichfalls Peierum, n, de ant. jur. |ein ehemaliger Drt in demjenigen Theiie Theffas 
Ital L. 19. Cellarius in Not. Orb, Antigv. T.1.| liens, {b Einäotis heiffer-- Scylax fagt , es jey cin 
L.11: C.IX. Sedt.ll, $.298. 2  jFanum gewejen ; Hıngeaen Stephanus giebt 
> PELIGNUM, das Gebiete der Peligner, ſiehe diefen Nam n vor den Dramen einer- Stadt aus ; 
— —— jedoch aber irret dieſer in dem Stuͤcke daß er fie 

Peligver ( Johann Vincen) ein Spanier von, in Phthiotis einem andern Theil Theffaliens: fes 
Volentia, lebto im a6 Jahthundert, und ſchried het , iwie ſoiches Cellanins.in Not, Orb. Ansigv, 


ide. A, — * — 


” 






Mn 


— 
— engen — — 
wurde, und mit Cht 


"hoher tar, als die m ec tano wegen der Dvadre 
wie —— wi — — Due ma "Im Jahr 1643 befam er aufder 
Ka © Pir g.l. v. 281. — SProfefors der, it: Weißheit umd 8, 

— mn. ee Cellarii | begab ſich aber a 
Nor.Orb ‚ Antigv. Tl. Lu. ‚c Kl. Sedt: IV, da ihn Cromwell als Ge an die Proteſtan⸗ 
gr uiſchen Eantons nad) Züsch fendete, tmojelbit‘er 

eioo, Berg, he Pelion, > als Refident bis 165 8-blieb., » Ex verftund die La⸗ 

‚ Pilets, Pelin, gat. Pelifium, Peliffe, | teinifche,, Sriechifche,, Hebräifehe,, Arabiſche, und 
Pelifia , vor Zeiten ein ee ns | fafk.alle neue Sprachen ,wurde aber nm das 

von der Elaravalliichen Eongregation , in | Seinige meift betrogen daß wirsgs denne De⸗ 
priner Dioͤces —* 1184 unweit von cembr. in gröfter Duͤrfftigkeit ftarb. : Als er ſich 
Bee Stadt Diergrad gelte werden, Gertraud, | in Zücc, aufbielt, unterrichtete em Johann Heint 


Königin von Ungarn, Andres IT Gemahlin, iſt / Bahnen in der Algebra , welcher nach der Hand 
allda —* worden. f einen u. hiervon aus Licht ftellte, davon Pelf 
ISA u ‚hehe Pelyas-“ [eigentlich der Verfaſſer war, der aber nicht ge, 

! PER he Pelis nennet worden.  ABienun Derfelbe auch iusEn 

a ——— Peli muNnso a fifche uͤberſetzet wurde, gab ſolches Pellen Anla 
" PELISSA , ſiehe Pelis denfelben vermehrter und veränderter 1668 inter 
Pelle it) ide Pelicn. dem Titul: laktoduttio adalgebram ang Licht zu 
ftellen. Erhat auch ideam mätheleos ın am, 

a entire gefchrieben. : Wood Athen, ‚Oxon, 

reich, ei Ausgang des 16 Jahrhunderts, war Prins mayt. de matheimat. Norim 3:11:74 

eipaldes Collegii von Touenon zundifehrieb ı | x Pella, Zeiss eine-Eleine Znf fs Andipeas 


Epitomen grammaricz latinze Defpauterü gi, nicht weit von — der Infel Scio. 
“Pelle, oder nach dem Ponponius Like, * 
—2* Cine Lobsede des Cardinals von Tournon. Pe, eine ** Stadt in Macedonien, 
Basle dietion. hifter. & critig- jest Zuchria, wie le Noit * von So⸗ 
Peiiffon CSohann, Fand ) fee Peliffon | pbiano aber Panissa gen in Diefer letz⸗ 
— iere HOrt iſt el, ‚als welcher 
täfotsC Weterumd Johann Jacob) waren von den Türcken, — 05; wie denu Dies 
von dem ‘Parlament zu Touloufe , und von | fe8IBort in ihrer jo, biel heißt ais eine 
— del edit de Caſtres. Beyde wur⸗ Sol tadt. —— jetzt und liegt am 
den unter die gelehrteſten Maͤnner ihrerZeit gezaͤhlt, Golfo von Theſſalonich iſt fie ziemlich in 
und der erfte —* ſich in dem Schachfpiele eine fo — au — 
cklichkeit zuwege gebracht, daß — 
ein getsiffer Zraliäner welchen man in eben dem⸗ Einwohner gehabt. Man gräbet — Bis 
Epiel vor fait unverofeichlich. hielt, nach« | morjteine aus. Die Alten gaben vor, daß an dies 
dem er einsmahls, ohn ihn zu Eennen ‚mit ihm ge⸗ —5— Philipp, König in Macedomen und 
ſpielt/ und Senne; fh berlauten Taffen,, fein | Alerander der Beoffe gebohren worden, wie 
Ubernsinder müfte entweder der Teufel oder * rt auch daher * —* von Juvenalis fat. 10. 
ftor. CHRUS genenne wird, 
ih Zn Bari —— Livius 44.46. Plin.4.10, Celle 







+ | Orb. Antiqu, T-I.L.IL,c.xX11f, See, 11,8.39 
"recum Ze Re peen Pella, einealte Stadt in € 1’ Gnrien, nd 
PBELIUS, eine von denen — en Öffters unter 
s (Bertrand) ein gewiſſer Bene | den Reifen Ehrifti Meldun iehet, war ki 


Peliszariu 
tianer und Seil«Genoffe der im ahte 1353 anges | Bichöfflicher Sig unter den Parri 
fpormenen Derzätheren,twelcher Aber den von denen — Ra ER la 
Zuſammenwerſchwornen gefaßten Aufchlag ent | feinen Sig hatte. Diefes * der Ot, * 
decket. Allgem, Chron. V Band, o a33. |dieChriften ihre Zuflucht nahmeh „als 
Sr 1 a ie are Sense ih 

eſuite gebohren } c ! tadt liegtin dem halben Stamm Man 
des Collegü degü zu Ferrata/ ſtarb Modena 3653, | oftwärtsvon Jabes in Gildad,Überdem Jordan, 


und‘ ließ und wurde vondem Königein Sprien, Selence, 
ab Nanuale regularium, Lion 1653 in 2 Fo | Alerandern dem toſſem ju@hren erbauet, auch 
lianten. dahero nach dem Mamen,der Stadt, ıoo felbis 
9 Tract de möhialibus, — " ’ Her Br war / genenmer‘, da iefonit Sourte 


M 3 oder 






187 Pella | Dellena 188 


s Börse, Buris /geheiſ⸗ auch Johann Caſimirs, Koͤnigs in Pohlen, * 
sa Euſeb. ee — 18: Stephan. Ya gervefen, Und 1647 den 28 Augufi zu‘ 
zofephue kiXitt,c#a3. Cellarius in Nokir, im 47 Jahre feines Alters geitorben. Er hat 
— —— ie hr un — —— — 
oder iſt eiue reiche Probſtey, i N 
we ur Serra ——— vgehöret un, — gleiches 
ter Be’ werde 
—— Car Mia eine | "Pelle ginsc anderen 





tura, Nom Tine —— we te de⸗ m Een ig 

& nova | I — —— 
Pellaconta Fluß in Mefopotamien, auf| ++ regularium ; 

derjenigen Geis wacno dem Fluß A ir 2 Compendium. privilegiorum ‚eleric.; ne= 

lieget. Ecd faͤllt endlich in den Euph gularium; 

tius Nor, Orb. Antiqu. T. —— vXV.S38| 3. — in pontificum eonftituiones 
. PELLBUS; fiehe Pella. de duello 


ellatis( Angelus) ein Franciſcaner / Mönch,| 4. de ——— —9 
Een Trevifo, Der im Venetianiſchen Toppibibl. Napol. Alegambe... Witse diar, ; 
Sebierhe, am Fluße Pieveſella liegenden Daupta| :;Pellegeino oder lePelerin € Jen 
ſtadt der Trevifanifchen Marek, hat ein Com- ** Meapelitaner von Capua, und 4 
—— in Jtaliänifeher Sprache | des unter gleichem Namen man flat hhi 
Beſ Tevo Mulico Teſtore, p.79. | indem ı6 Jahrhundert und fchrieb 
"Pe, ea | 2. Stalianifche Gedichte 
PELLEAE lea, besgleichen Dodenem.co-| 2. Dialogos dell Epicapoefia unter dem Ti⸗ 
humbe ,follen gewiſſe Weiber und Poetinnen in tel: Il Carraka, dasinnen er behauptet , daß 
—— geweſen ſeyn, foin dem Epiriſchen Torquar Taſſo den. gleichfalls: Krahianie 
Dodone genannt und durch Das Dafelbft ſchen Poeten Arioſio in Epicis übertreffen, 
geweſene Otackel denen Rathfragenden geantwor⸗ moruber gaber mit der Academie della 
tet haben... Pauſanias in Bocoric, p.828- Cie Erufca zu Florentz in groſſen Strei 
beauch Dodanaus, im VII Bande, p. 1133. ‚Trafo ‚log. .d* huom., letter; ' Bibl, 
. Pellebrar ( Peter )fiche Pehleprar. Napol, 
ie (Maria ) mar ein wundernswůͤr⸗ ‚rel Peer, fonftei auch ca⸗ 
un gdlein ‚indern wer in dem jehenden Mor millus ein Vetter des vos 
te ihres Alters Haare md Bart befan: Die er Eapua den 29 —8* 788 aus 
* —⏑⏑— dichtesißa eiftem:Abelichen Geſchlecht gebehren; brachte es 
re eh Fire mänlichs auch anfder- Bruft imd ‚auch gar bald in den —— fer hoch, undiftach 
dem Mücken Batte le el Haste. ‚und war in dem 1664. Mahihat von ihm 
ng dmg —* * Ei — —24 1. —— nik nei ee: ſchon 
am, ſchon zwey n 3 er 
ee ü Phyf rBetb. ‚Human: ‚Set. ul, 2. Fre al? angiehira-di —— 


Hellegrini FE ein Canonicus ;u 3. Hiftöriana principum ‚ Longobardorum 
fa, hatim Zahre 2* brum b den welche nebſt einigen andern: feinen S— 
g drucken laſſen Bel. Anton. re dem thefauro antiquiterum & hiftorjarum iger 
— Es find auch 1. 2. 3. 4. 5 lee ſſehen. —— 
Concerei nebfteiner ee in Murstoriiferiptoribus — —— 
Er von ihm heraus gefommen. . Par, fndlich. 
ftörfers 55— p. 14. Auf dem im Jahre 4. Di. deweteri Ggeificatn voeisPore..n 
1619 ju‘ ‚heraus sg egebenen Moterte| 5. de origiheantiqus familite de Colimenta 
werckt Wird er — Muſices Præfectus ia 6. Diſſertationes de Cmpenia felici. 
Metropoſit Eccl Mediolanenfi. Crafp elog. d’ huom. letter, Toppi bib], 
ellegring ein berühmter Mahler, von No) Napo 
Mk * und ein Schüler Raphaels von]  Pellegrinus 3. Pormpejug) ein Welſche 
Urbins. Als fein Sohn, mit einigen auf deraß Dicusans Mbelickem Sefchlechte, Ichrte ae —** 
fen, De gern ae and einen davon für — ——— —** —5* 
umgebracht gerieth er indie Haͤnde der Gerichte, | tate medicinz , un 1542 MM 49 e ſei⸗ 
—* — Bater lieff Re —5 nes Alters. Otlandi Notizie degli Scrittori Ru 
Bohn ju erretten, wurde aber von einem Ber, |logneli p..238. 
Wandten des Ermordeten angefallen, und fo bare], —** Gr, BrrAm, des Phorbas Sohn und 
bertwundet, daß er augenblicklich todt zur Erden Triopas Enckel, von dem der Det Pellene im 
fil. Sandt. acad. Pict. P. 2.1. 2.p. 100, Abaja den Namen befommen. haben fell, da iha 
Pellegtino ( Aleyander.) ein; Jeſuite, aus der] fonft andere auch von dem Km einem Dereg 
Anconitanifchen Marck ebürtig, welcher Anfangs Zitaneg, lb benaunt iffn wollen. P Paufanias 
die ſchoͤnen Kiffenkhafften gelehrt ; nachgehends A 
unterfchiedenen Colkglis vorgeikanden endlich —— eine Stadt, ſiehe Dellene. 


— 


el⸗ 
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» ‚Siehe 
















Pelinäue. als der Rechte —— — Nuͤrn⸗ 
chafft nebſt einem berg. Er hat Theatrum der an icum 
— *— Brabant, in ſceleratum impuguatum 

von Böen E53 ‚Politicum. aehügiehen * r 
in trectatum zerario Ders 
meh. Die bekoanuteſten von feinen Difputas 


curatore bonorum i in congurli, — 


” 


id ._ I mn B4 u 


te. exemkionen a ‚jurisdi@ione: 








„Altorf. p- 74 

For Brink 5353 

vier, um 

N W J 

„Peller „ein maßımden 29 
— Dane * Cu 


anfeben,. und. fagte Medicoru 
— ‚ wenn wan es ein Gel 
n herum truͤge, unfeuchrbar wi⸗ 
die. traͤchtigen Thiere aber; verwuͤrffen. 
Daher denn auch die Meile, 2 ‚da —— ——— ne ya 13 u: 97 —* “ 


or eletier. ud ne 17 
—— u dafıfien ar pr: ſiehe p tr 


was fie thäten., Seit zu Tageıbeißt Die — ee den —53 Be Abt 
a Paufan. Achaic. ‚e,,26. aan 17 nr Musi Aush, Sind September Ya zu 
—— nn ln BEE — des ehemaligen 
mi ung era | Ober » Präfidenten nd ea ‚Sohn des Staates 
ellenea , ift ein Beyname der Diana, * 
ar ie Namen * * —* Be 1 — ei Ranfts Geneal, 
— "Hafen ——— Pellerier, oder Pelet arius (Jac)ein berühm« 
ihrer Drieiterin-hervor. gebracht wurde, es nicht fET Frantzoͤſiſcher Arge und Mathematicus, war zu 
nur. fein Menfch anfehen Ponnte, fondern auch Du aus & guten Familie den.a5 zu 1517 
die Bäume unfeuchtbge wurden, "und. die träch, get N HER r * arg re auf 
ae ne —— ba Dh —— — ee Hr 
* im wider die gervendet tour» | DiE worinnen er auch — 
‚de, ſiche alle darven dermaſſen erſchracken, A hr ch RER ließ. _ Öleichwie. er 
daß fie * und nicht mehr rouften, was | Don Maine ſeht —57— ‚war, ae 3 


In — 


—J— 
den, 








thaten. Plutarchus in arato cur. . dieſem niemals lange an ein 
oe Delleue & Johann) ein ——— von Lut / auf, ern begab ſich — 
tich, ſhrieb Drey Bücher de —5 mora ars 1a, * Bar — is, & 
6 W es mi- | Paris und Anneci, fan 
* ⸗ — — — Ka a an u Bars ein, ad auge 
t „oder Pellebrat (Peter) ein Je⸗ rinci Collegii von Mans, und 
— — 4 ftarb auch allda im Julio 1582 im 65 Fahre er 
yoie auch Mifionarius-in America, und ftarb in | ne Alters. Er war in der Lateinifchen u 
Merico 1667 den.a1, Apr; in feinem 68 Jahre. Frantzoͤſiſchen Poeſie, wie auch in der 
Man hat von. ihm in Frantzoͤſiſcher Sprache und Grammatie wohl Erin, 1 a0. Kor Di 
1. Cine Einleitung zu der Spradit der Sali» | Bücher, als da find: _ | 
bes in Std» America, und 1, Art poetique frangnis, ,. 
2. Eine Nachricht von den Zefuitifchen Mifio- | ,2- Oeuyres poetiques. __ 
nen inden Americanifchen Infeln umd feſten ) 3. Defeription dü pays ee eh vers. 
re von 1639 an bis 1655, Paris 655 | + Oraifon funebre fur la mar d’ Henri Vill, 
Roy d’ Anglererre. 
3 Ein Leichenrede auf den Tod Ylicolaus| - $- L’algebre. 


von Jay ‚ ebend- —— 4 * 6. ——5 * * geometrie. 
Bibl. Scriptor efü, Le Long 7- u 
a wg * * 8. Commentar. de. dimenfione circuli, de 


d oppershof, —* contactu linearum. 
os eh —— Ei x A 9. De conttitutionibus horoſcopũ. 
gebohren, fudirte zu QTubin — yes 10. In Chrift. Clavium de contadtu u 
* und Utrecht, und 1711 dena; Merk, rum apologia. * 


197 Pelletier | | Pelleve 19: 
mit algemeinem Benfall, infonderheit des 
ehr zum erſten Praͤſi deren —— 
ge 53 —S— nicht er 
Sohn feine Eile ai als: 2 


‘47, In Euclidiselementa geometrica demoh- 
ſtrationum lib.s.im FJahr rss? 
12. Depefte compendium, Bafel ı — * 
13. De conciliatione locorum Galeni. Se- 
&iones II, —— 1560 in 4. Er hat auch 
Cafti 'Scholia ‘in Ciceronem, 
Say im or —— in Manuſetipt hin⸗ 


erlaſſen 
—* du Maine bibl. F b. | Parlamente 
— be — den. F 
Thuanus j. 76: * Teißier © 
+ 1T.p-3-. Ra — 
den, Renovat, —— nting in In- 
"trodudt. in art. m — 
dem Pell 


— der — 161. # Shoe > 
des 17 


Berrege fange de 
Kant ———— ae Suiten 119 —— * 

— 55 PS ru — — — * red ont im Bei Bogen pa aan 
mie auch 1 ea de la Bouche ſhrieb ? La monarchie de l’eplife, Pas 

Mm Bei befom» ris 16712 in 8. —— — — 
mi, — Dahn der near IX ———6— 1610 
Belt. rnit —— 

| ein "in: 

wm a Ki rin an: reich ebte in der andern Haͤiffte des 17 Fahız 
ber 1583, Und und ſchrieb Oraiton fünebre @’Hen- 
17] + 


Maris den28 Humdeetd und pi 
— ErDateohe 17 I WOrkan, Duc de: Longucvile, Car 
— 4 Ba der, Alekan- Fee "Lesong bibl, hift. de —* 
rem, 











detn, Victo n und Tulianyım, fo | _ Pelleriee des Korts (le) war im Jahr 173% 
alle der gelcheken elt fich bekannt gemacht. 446 ſcher Staa Al- 
du Maine bibl. Franc. Poffevin.appar. Cofte |focie honoraire der Academie des Sciences ji 
9 cathol.l. ” . Kaunoy hift. coll. Nav. Teif Paris. Banffes Geneal. Archiv. des Zahrẽ 
fiet addit-aux eloges par Mr. de Thou t. 3. p. |1737.P. 303: 
395. Friceron. memoir. Tom. xx. Pelleve, Pelve, oder Polene, ein edles 
‚Pellerier (Fohann) ein Parlaments »Advos | Feangöfifches Geſchlecht in der Normandie, wei⸗ 
‘cat ju Paris im ı6 Zahrhundert, ‘fchrieb : Eine | ches don einer in roving ge — 
Proceß ⸗ Ordnung. "La Croirdu Maine farben Namen hat Wilhelm on Dil 
‚bibliath. de France: befam von Wilhelmen dem m Sieger zu 
Pelleriet (Johann) ein Mathematicus zu u Vergeltung der ihm N Engelland geleifteten 
3 a eg 8, | Dienfte in dieſem Reiche die Herefcbafft Cady. 
de Arca Nox, dabey Thomas Pelleve, Vieomte von Balvgnes,Tebre 
5 ie Ne Hemins & bra S. Bene-| #$43 und yuot Jcbannem, don dem die noch 
‚dit. 7 Em A 13 Bogen bluͤhen den Grafen von Slers und Herrn don Tras 
— 3. Ada Erud. Lipf 1702. cy abſtammen, und Thomam Viceme Yon 
- Pelfetier — oder wie ihn andere Valognes, einen —— Heren b. Jouy 
‚Mennen, Jac Bruden der beyden vorher⸗ und Rebets a zeugte Jobanhem , vet 
; nk Dei und Johann Pelle: |fen männliche Nach —— in ſeinem En⸗ 
‚eier, wurde 1576 Principal der UBeltweifen in ckel ausgeftorben, Nicolaſen, einen Cardinaf 
dem Eotlegio zu Navarra, 1580 aber Doctor | von dein ein Artickel folgt, Roberten, Biſch 
Gottesgelehr ſamkeit, und endlich nach feines | von Pamiers, der 1579 geftorben, Aegidisenn, 
Bruders Tode Pfarrer von St. Facobdela Bou⸗ der ı I in der Schlacht bey ©. Denys blieb, 
erie. Crtonreinüber alle maſſen eifriger Ans | und Carln, Herrn von Souffap, von welchem 
ae der Ligue, und eier don den fü genann- el von Pelleve, Marquis von Bourp, 
‘ten Seije. Keil er an dem Tode des Präfis | abftammt, der 1672 bey dem Ubergang über den 
denten Briffon groſſen Theil gehabt, ward er | Rhein ums Leben Fam, und Dionyfiim, Mars 
verurtheilt, lebendig geiertheilt,, oder wie ande⸗ quis von Boutp, verlieh, Im Jahr e8 leb⸗ 
re berichten, verbrannt zu werden, tweldhesauch, te Hyacinth Marquis von Pelleve, Gouver⸗ 
weil er ſelbſt nach der Ubergabe der Stadt Pas neur von Meudon. /’Ear de la France. 
vis, diefelbe bereits verlaſſen hatte, am feinem; Pelleve (Nicolas) Cardinal und Bifchoff 
Bildnif 1595, volljogen ward. 2 rolle me- von Amiens, nachgehends Ertzbiſchoff zu Seng 
moirest.2. Yficerön memoir. Tom.XXl, und Rheims war Catls von Pelleve, Herrn 
Pelletler Cudwig fe) ward im May 1736, |von Jouy, Kebets, xi und elenens du Say 
‚da er. bisher nur Preſident a⸗Mortier gervefen/; Sohn, und wurde auf dem. Schlafle Jom 
den 
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den 18 November rrıg auch mit 
nachm 





wo er ſich aber feinem Beſcheid zuwider der Frey⸗ 
beiten der Frantzoͤſiſchen Kirche ſehr ſchlecht ans 
nahm. Pabſt Pius V machte ihn 1570 zum 
Eardinal, Damals war diefer Prälatin Franck, 
teich, welcher nicht eher, als nach 2 Fahren, nach 
Rom gieng, allwo ihm Gregotius XII den Cars 
dinals- Hut mit dem Titel Et. Johann ımd Et. 
Pant gab. Nach diefer Zeit lebte er zo Jahr 
in Kom, und diente Dafelbft den Koͤnigen von 
Franckreich mit groffem Eifer, wie aus Paulde 
doix Briefen zu erfehen. Nichts defto weniger 
wurde er einer bon den eifrigften Liquiften , war, 
nenbero Heinrich II feine Einkünfftein Franck 
reich einziehen ließ, und ihn fpottweife 2 Cardi- 
nal Pelt, oder den kahlen Catdinal nennte. Die 
Eiguiftifche Parthey halff ihm bierben nichts, und 
die Päbfte festen ihn unter die Zahl der armen 
Eardinäle, ekam er 15865 feine Eins 
Fünffte in Franckreich nieder, ward auch endlich 
nach dem Tode des Cardinals von Lothringen 
1588 zum Erg ⸗ Bifchoff von Rheims gemacht. 
Im Jahr 592 Famer in Franckreich Diefes Ertz ⸗ 
Bifthum einzunehmen, hielt in bemeldter Stadt 
mit den Bringen vom Hauſe Lothringen eine Ders 
fammlung, gieng von dar zuruck nach Paris, und 


II ernennete ih zu folcher Wirde weh | p 
‚in Sefig nahm. Im Jah 1559 


ee, um daſelbſt die Reli⸗ 
"alle Weiſe ee 
6% Allein die ‚in 


den &% N nt cn Dich, erum da Sie vo 
d, und welches von 











* groſ⸗ 
————— 
arauf‘ med erny Davila. 


DEREN 





’ 


gelebet, heraeführern I der 

Seuchen Familie von Pollheim wohl zu uns 
ed 

Pellican, Pellicamus, ift in der € 


Ä ein Gefaͤſſe, en vn Om 
‚ lem: Hei welches zu al Dita 


theingen zu der Tridentiniſchen Berfammlung, | 


"*petican er) ehe Pelia 
€ n er) 1 

Pellicanis (Fortunatus de) gebohren zu Mas 
ceräta aus einem Adelichen Gefchlechte, ward 
beyder Nechten Doctor und 1451 Bıfcheff 
Sarfina. Etr ließ alle Gerechtſame feines 8 
in ein Buch zufammen tragen, und ftarb 1474. 
Man giebet vor, daß zu feiner Zeitdes Plau ie 
mödien in dem Schloſſe Caͤuſa zu Sa na 

ren gefunden worden. Ughellus ital, Sacı Tom. 


II. 'p.'69 1: 

Pellicanus (Conrad) ein Reformirter ar 
tes⸗Gelehrter, war den 8 Fermer 1478 zu Ruf⸗ 
fach, einer Stadt im Elfaß, gebohren. ein 
Vater war Conrad Kuͤrſner, und feine Muts 
ter, Eliſabeth Galla , bey deren Bruder, Jo⸗ 
doco Ballo, er in feiner Jugend 2 Jahr zu Heh⸗ 
delberg den Grund in dem Studiren legte, her⸗ 
nad) aber wider feiner Eltern Wiſſen 1492 in den 
FrancifcanersDrden getreten. Im Jahr 1496 
te ne 

aul Scriptors feine: en und 
e8 in der Hebräifchen Sprache ſehr ee 
Im Jahr 1501 warder zum Priefter, und im 
folgenden Fahre zum Profeffor und Lector der 
Gottes-Gelchrfamkeit in dem Franciſcaner⸗Con⸗ 
vent zu Basel ernennet 5 mwobeyer fich fo tihm⸗ 


wurde zum Präfidenten des Liguiftifchen Staats» | lich aufgeführt, daß ihn der Eardinal Raymımd 


Mathe, wie auch zum Praͤſidenten don der Ele | © 


allus 1504 durch eine öffentliche Bulle mit 


rifey auf dem von gedachrer Parthey dafelbft ges | dem Titel eines Doctors, welchen er. aber nies 


baltenen Rei 


ch, Tage gemacht: Als 1594 die mahls gebraucht, 


Es wolte ihn auch 


Stadt Paris ſich an den König Heintichen IV | derielbe mit fich nach Stalien nehmen, mufte ihn 


“ ergab, und der Cardinal, der todt Franck lag, fols | aber wegen einer ibm zu 
ches erfuhr, Behrte er fich auf die Seite, undftarb, | Kranckheit zurück laſſen 
ohne nieder ein Wort zu fprechen, wiewohl ande⸗ Tangter Geſundheit 


a nd zugeſtoſſenen 
‚ von dannen er 2 
wieder J— Baſel bege⸗ 


re melden, er hätte, als er gedachte Nachricht er | ben. Im Fahr. 1508.1ard er in fein Vaterland 


fahren, noch fehe harte Reden in voller Wuth ges 
gen den König. ausgeftoffen. Die Schrifften das 
mabliger Zeiten gaben ihm Eein gutes Lob. e⸗ 
fes ift gersiß, daß er einer von den hefftigſten A 
hängern der Liguiftifchen Parthey und des Guiſi⸗ 
fen Haufes, und zwar infonderheit des jüngern 
Hertzogs von Buife geweſen, ben er gegen den 
Herhog von Mayenne zu erheben gefucht. Das 
niel t. 6.7. de P Etoile memoir.t. r.2. 
Vniverf. Lexici xxVII. Cheil, 


beruffen, allwo.er die Welt · Weisheit und das 
braifche Iehete, bis man ihn zum Guardian des 
ſters zu Pfortheim erwaͤhlte bey welcher Stels 

le er, feine Meynung von der Transſubſtatiation 
eröffnete. Nicht lange hernach ward er von dem 
Provincial der Franciſcaner in Deutſchland zum 


Seeretario angenommen, und hatte dadurch Ge⸗ 


legenheit, die fürnehmften Städte in Deutſchland 


85 | ju fehen. * Zahr 1516 ward er im — 
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Bess | 

er ganten Provins auf das ‚General » Capitul | nach Montpellier, und widerſehte ſich heftig d 
mac Rouen „md bald harnach auch nach Rom |in Languedoe fi auebeeitenden Mefogu | - “ 
und Lyon abgeerdnet. Als er von da zurück ges | ligion. Deffen ungeachtet, 
1, hielt. ev fich zu Bafel auf, legte fich mit | als wenn er Diefelbe bitliate, welch 
‚auf die Gottes Gele —— oiligte Oh mer den dennoch eine Verfolgungt 
, gene Religions⸗ ser 152 8; e is an fein Tod, fb. 2 
hac lc Krafkn mar, olto er Deo Sr. |, währt. 6 murte and ka De 


















ar . 


— 9 
m and 2 ‚cu R Chen und. ers 
—* Mehi 30 went un di ri 
“ 12 A ' eig - 
2 
\ 
J 


EDLEH 


hebraicum, ebend. 540», |faffer gearbeitet, Sn frinen anne im ra 
ini hbrorum. kn vorhantne Briefen von-feiner Beritigs 


Ines ' —8 / , niſchen Ge viel e 
5. Annotationesin. om — Apo- Dinge ——— ‚merkwürdige 














7 7 IN Feste — X mübrieı er ni 
ſtolorum bvermenget werden m ran 
‚Adam, vit. Theol. Germ.p. 252. Besäicones. erften Abt des 5* Grandmont, und Praͤpo⸗ 
Thuan. Lei 1. P. 9Et. 3. P: 62. Se⸗ ſito generali von di 






uther. Freher in ıheatr. Zelt ben. Di cfer letere Ara ſo 1337 geftors 


er cent.correttor. p.416, Miebifübrer pro- hen, davon aber nichts gedruckt ift, Cs ilt aud) 

a ae hans ba Zac 
keſten feiner Schrifften anführet. des erſtern, der gleichfalls u Maguel 
“ Pelliccia (Nuntius) ein Pechts« Gelehrter Ine, und cin gelehtter und frommer Neälat geive 
von fund feiner Kirche von 1498 bi 1529 





a De: fen, % a 
‚mentaria ad confi nes Averfanas ties | vor, .. 388 ddit. t. 1. p- 85. 
‚ben. 1 ——— Fr Samn ‚ dlog.1.ı: Jovius in elo Por 
Pelliccione (Thomas) ein Elericus reaularis |tiel. feries Epifc. Magall.. Sammartb, Gall, 
———— a heran Uluſtrium urri- | Chrift. Oudin de fer, ecch, t,3. Patin lereres 
uſque juris queltionum guinquagenam. Tops |a C.Spon. t. r. P. 30. | | 
„pi bibl. Napolctana. Peilicivoli, eine Italiͤniſche Familie, welche 

PELICEATI, chemahls die Canonici, von langer Zeit her den Titel als Ritter und Gras 
ſo nach der Regel des Heil: Auguſtinus Iebten. |fen von Bergamo geführet, und 1699 unter den 

Pellicelli ( Rinaldo) ein Stahänifeher Graf, | Denetianifhen Adel aufsenemmen worden , ge 
"ward im Mer 1734 Kapferl. Obrifter. Ranfts | gen Erlegung der gewöhnlichen 100600 Ducas 
Archiv. 1734. p.ı1y. ten, davon 6coco als ein Geſchenck angenom⸗ 
Pellicetius, fiche Pr 9. ang ha — m t — verinterefs 
Pellicerus (Johann George) ein Licentiat des | N ‚ Davor aber dieſe Familie nur 3 pro 
—— Sächfifcyer Lento verlanget. Freſchot relar. de Venife p. 
: Lanenburgifiber Rath und Präfident, war auch | "44 


AZRRER — iker,) PELLICULA, membrana, ein Baht, 
Den, Cafe emaın, Kb: — ee Plan, rg 
) — — memoriæ Valentini a Dellinäum, fiche — 

2) Amores principales, Pellinus (Joſeph Maria) ein Ztaliänifcher 


und ftarb den 4 Zun. 1682, im 46 Jahr. Rechts, Gelehrter und öffentlicher Lehrer derer 
Pellicier, oder Pelißier (Wilhelm) Bifchoff Pandecten zu Pabin. Ada Acad, 1737.P.26. , 
zu Maguelone oder Montpellier, Abt zu Lerins,| Pellinus (Pompejus) ein Hiftoricus, Antis 
war gebürtig aus einem Fleinen Dorffe in diefer | JUArius und Literator von Perugia, floricte ı g72, 
Dioͤces. Seine groffe Gelehrfamkeit und damit | Überfegte verfchiedene Lebens, Befchreibungen ing 
verknuͤpffte Guͤtigkeit machte ihn bey den Gelchrs Zraliänifche, und fehrieb Hiftorie & Annall diPe: 
ten felbiger Zeit fehr * > n auch er rugia in 3 Voll. Jacobilli biblioth. Umbrie. 
Gnade König Sraneifei 1, welder ihn 1540 nach PELLIO, ein Mufcel des Kinnbackens, welcher 
Venedig ſchickte, an welchen Dre er verfchiedene | fonft gemeiniglich Mu/eulus cueaneus, der nes 
Hebräifche, Griechiſche und Sprifche Bücher ans mufeel, oder Mufeulus quadratus five plazys- 
traff, die noch jego in der Königl, Bibliothec® zu |mormyoides, der Diereckigee oder beeitflehfigte 
Paris zu finden, Dep feiner Zuruckfunfft vet | Mlufeel heiflet, und unter den Miufceln Der 
legte er den Biſchoͤfflichen Sig von Maguelone Lippen, im XXI Bande p. 1187. ingleichen uns 


ter 


⸗ 





ter den Muſceln des untern Rinnbackens, in dienung bey der Gammeryu var einacofs 

* demſelben Bande/ p. 1266. beichricben wor⸗ ſſer Rechtsgelehrtet und Ten 
TE a A Fr > { oh ee a Daun. ’ J 

“ PEERIO, ſiehe Kuͤrſchner, im XV Bande, GeorgeundPaul P Mann 


20 ch riet Fein. Artieul fo lgt Geo 9 
J— Gacob)ein Ftonofſher Medicus und aleituauf.die «Studien, —* —— 
 Mätbematicus aus Mans gebürtig ,Lebte-im 16 | Wätweisheit; und fchrieb-umfeiner 







Jahrhundert, und gab unterſchiedliche Schriften lauge de divers problemess Kir aben Anden 
heraus. · Hof manno Lexic. univerl. . _ - [eimideporgeben, Jung aeitorben,umdenner1 624 
Pellio (Johann) von feiner Arbeit hat Ange: | gcboßten geweſen / und nicht eher als 6zganin& ode 
lo Gardano im Jahre 1597 den zweyten Theil Fabgegangen:nAMufler-denen an —*8 


der Canzoni Spirituali von ſechs Stimmen, ju der Famılie der Peiliffons ne ‚solgende-ju.mers 
SBevedig gedruct, und febigen D. Ansonio Ar | Een; Thomas; welcher Öpuperneur von Cham 
tonioli, einem Benedictinerprior. zu Caſtrovile bery und Grand-Prevörpon Dauphine geweieng 
ati, und Vicerheßurario Calınenli des Kloſters Benedict, welcher zu Anfang.des 16 
5. Georgi Majoris zu Venedig zugeeignet- · ¶ |Dests die wichtige und nach Derzeit getheilse.Bediea 
:"PERLIONUM:SUTURA, ſiehe Haht, im |nung eines Greilier bey dem Barlement zu reno⸗ 
XXU Bande, p-868- · 00 'ble allein verwaitet. Johann welcher Drincis 
‚ PEELIS, fiche ‚im Bande, p- 225, pal des Collegii zu Touenon geweſen und, zuerſt 
 PELLIS AUREA, fiche Olie pen 1530 eineLateiniſche Grammatica gefchrieven,audy 
 PEELIS.CASTORIS, fiehe Biberfell, im Lil | eine Lobſchrift auf den Card inal von Tournon vers 
EBande, pir733: 20 a a |fesiot Borel. welon, des antiqu. Gaulois & 
Pelliſter (Ehriftian Niclas) lebte im Jahre | Erangois p. 233. Gefner. bibl. Auf,.de.L,arade 
2738. als Doms Herr zu Sitten im Walliſer⸗ Frang. p.61,377: Baylenınan 03 u 
Lande Pelliſſon Sontanier (Paul). ein gel 
Pellifery, ein gelehrter Frantzoſe und Mitglied | Fransofe, wars sag: Beziers aus der vorgedache 
Der. Acadeimie'des Belles Lertres zu Marfilien, ten Familie gebobren. «Seine Mufter,welchernadp 
Keipz.gel. Zeit. von 1736.p: 147. 0... „un | denn Abſterben ihres Ehegemahis die Sorge feiner 
‚pelliffön, ſiehe Peliſſen. AAufetziehung allein verblicbz..pan-cine-gehohme 
r Pelliffon, iſt der Name eines. ‚anfehnlichen | Sontanieu, nudaieh ihn anfanglieh zu Eaftzespie 
Geſchlechts in Franckreich, woraus ſeit dem4Jahr⸗ ſchoͤnen Wiſſenſchaf en/ ferner dem Antritt ſei⸗ 
hundert viel Leute entiproflen find „ welche theils nes 12 Jahrs zu Montauban die Aßeltweisheut 
Durch die Waffen, theils durch vornehme Eipils und endlich zu Toulouſe die Nechte fkudiren, aoprrk 
Bedienungen, theils auch Durch Befreundung mit | er.auch fo guten Fortgang hatte „-Daßer bereits am 
‚anfehnlichen Familien (€, mit denen Du Boure, | 19 Jahre ſeines Üirers eine paraphralis. des erſten 
welche unter Franciſco 1, einen Cantzler von | Buchs der initisurionum Juſt niani ſchrieb wei⸗ 
Franckreich, gehabt wit denen Capaignes, mit che kurtze Zeit hernach gedruckt; ; und. mıt, vielen 
Denen Mlanfencabs 2.) ſich vor andern hervor Befall aufgenpmmen wurde. Herauf ieng er 
gethas. ¶ Den eigentl chen Ueſprung fuͤhren etli | an einen Advocaten in Caſttes abzugeben, 
De der vonemn Helliſſon ¶ welcher mit dur |te dae Uagluck/ daß er Durch Die Socken im&efiche 
arden von Woodſtock, Koͤngs von Engelland, NE MO UEDBels BROS» »Dahes ſich eine 
Eduatde Til, Krons Pringen, ‚als deilen Gene | Zeitlang auf Das Lamdıbenab , und cinensguten 
zaisProcucator nach Guen e geko 330 Franded —— fan fc, | 
er allen uber 
— 


u y kin 








der Mitten des ı5 Saprhundeets.ub Claudlte gange Odylicam % 
Pelliſſon Ritter: des Dideus, ohann worauf ahnh Papa mendete , und 154 
von Ferufalem geweſen Raimond Pelliſſon — a 
war oberfter Praͤſident Des Senats zu De deſem Jahr geichal 8 auch „daß, Die * demie 
RR | area Bellen beferigdhate 
non Defiefben Lobe eine bejondere. Sxhäift DELfC® |re, fi dag Manulepipt, voilejen Lich, und dsrüben 
tigets. Raimunds Sohn, Perer, nahm die 1% | un fo volfommenes. Vergnügen Dejaugte, dabfie 
formirte Religion a9, und machte ſich Dadurch | fh. 85 ——— = 
bed feinen Freunden jo derhaßt daß er „.chngench* | Berfaiier Die etſte erledigse Steiks.in. ihrer, (ds 

tet aller Königt. Befeble, dennoch zu dem Beſitz lei» ibaft bekommen, und.indefjen unter den. a 
nes väterlichen Vermögens nicht gelangen konnte. Mitgliedern Sigumd Stimme Haben ;,Diuhihro 
Ron König Heinrich IV wward er zum Maitre (es | abes Diet Ehre miemandaudersmeiderfahren, Much 
requcctes de hotel e Navarıe,, zum geheimen dieſom machte ihn 1657 Sougwet, damaliger 

Raͤth im Königreich Navarra, und jum’% eine ber» Auficher ber Die. Sunangen , Au feinem Pre, 
der Chambre.de ’,ediie\de Caftres gemacht. Et | mier4.ommis;.er ward auch nad a Jahren Dires 
hattefich im Schad» Spiel eine fo ungemeine Ger Pont Nechnungg Eollegu zu Montpellier: ale 
fehicklichleit zunvene gebracht, dab ein gewiſſer Fr |leinder- Fall des gedachte Muniiters zog ihm gleiche 
taliänen; welchen man in eben Demfelben, Spiel | falls.eine DBerfolgumg auf den Hals, und mufte er 
faſt vor unvergleichlich hielt, nachdem er einsmals, bsonabe,s, Zabr,jeinet wegen gel angen in Der Bas 
ohne ihn zu kennen, mit ihm gefpielt und verlohten, Nifle zubringen.- Dafelbft nun * ee fi die 
ſich verlauten laflen ‚sfein Uerwinder mürte ent⸗ Bei Cefung theoloaifeher Blicher,und mit Ders 


der der Teufel oder-der Herr Pelliffon ſeyn. kertigung eines Capminis von ungefehe.1 300 Der 
———— nun aeeuu 
Vuiverſ. Læxici. XVII. Theil, * nem 


kog Pellizer de'Salda Pelloutiet 204 


— neuen — r— — — — 
47· Alma de la gloria de Eipafina; Madritlans. do de Marto monge.de Calino, zu Das 

1650 in 4 tar es eu. 55 
« 48- Memor as genealogicas de/la caſa y l -· 69. EI libro-primero de las antigue 
nage de Segovia, 1661. 2.2 u: : de Efbanna de D..Lorenzo de Padilla mit 

49: Memorial de, la calidad.y fervicios dell. einer Vorrede, Valentia 1669 inız, 
D. Juan de Saavedra: Alvarado, Sennor de |. — Memorial de la cafa de Chaves, ſo gelo⸗ 
rt t wird, PU FFH- 


—— baten] fi noch ein und anders mehr 
RE aan 4 ve Ber J 
— en Sekte —* 
46582. a RE aa aan m 
52. Memorial de I calidad y fervicios del], ce, Tanya DO lacton de ke dann 
ı”- ‚General D. Facundo Andres, Cabeza- de |,, täs“ martyres Nutitlo-y Aloilia don in. 
2, Vaca,. 1654: * ſertacion delas actas originalesc 
55 . Antiguedad de la villa de Sallent 1656. ..b. Ve In antiguetad de ka Rülesinlänis 
Auffer diefen Wercken hat er Taut der Verſiche⸗ gon y de la legitimidad del ReY Ba- 
tung, die er in feinem ' obgedachten Eatalogo ers miro 1. Zar a A 
“ theilet, noch wiele mehr zum Druck fertig liegen | b) unter Num. 65. p/23:namigs'und-p. ga. 
vehabt, darunter auch einige nach der Zeit indie |? ° = > num..38. mn 2 0 
Preſſe gekommen find. Die Titel Davon heiffen: a. Chronica de los Condes de-Sänti Ste: 
5%. Artnales’ eceleliafticos y feglares de E- vanı, =; Kulliareet 
Tpanna, aus 12 Bänden beftehend, davon |. " b- Memorial'por la grandeza\del'Conde 
der erfte unterm Titel Aparaco de la Mo- |” :' ' deiSanti Stevan. 265 10; 
Harguja antigua de Efpanna zu Madeit c. lavida de Luis de Gongorain 
4672 unter der Preffe gemefen. Und im-ebencdem Buche "unter angeführten 65 
$5. Hiftoria de la Augultiffima cafa de Au- | Numer p. 33. num 3. hat er auch nod) Memo- 
fa, in Bänden. rial de-la grändeza que pretende la: chfe del 
6. Teitro gehealogico de los Reyes, Gran- — de la Algava ang Licht zu ſtellen vers 
” "des, titulos y Sennores de Vafallos de Ca- | ſptochen » Anton Bibl, Hifpän. und Appdndh p- 
; ftilla, Aragon, Valencia, Navarra, Portu-307. und 663. —W— 
"ray Cata uns, auch e 4 Bänden, Pelfizzarius (Berttänd) ſiehe Pelissarius. 
$7,, Ma Erpenze Aragonelk. |. Pellissarius (Srang) fiehe Peliszattus. 
. Hi La Fee Francefa con todos los Princi-| pᷣelligatius (Lazarus) gebürtig Inge 


Poveday Mofcofo,.165 1... © 
nr $% Memorial por el Conde y Caſa de On- 
Date, 1652 










Ppes y äotentados de Europa, * zuola, DominicanersDrdens, ivar anfangs Ser 
PER): El Poema de la — rer, goglicher Theologus zu Modena, * ra 

- de hlieftra Sennora in zo B chern, davon 1607 Bifchoff Dafelbft, nachdem er vorher" eben 
das a12ꝛte zu Madeit 1653 Als eine Probe diefe Wuͤrde zu Nufco herwaltet. Er 10. 
“, gum Vorſchein gefommen. _ Es gedencket deſſen Sontana Zieh 1. I 
"60. Eudon el grande‘Dugue de Aquitania. Ugbellus Ital.Sac. —— Ad Tom. 
and noch über go andere. Buͤcher und Tractate vil F R 8 Su * r a > 2 
über berſch edene Materien, ı 1 Pelle din bohes Gebirge in Fapplana, ſo ‚mit 
=; Zu denen aber, welche durch den Druck ferner | Tannen bedecket ift, und über,ze a 







‚befannt gemachet worden, gehören. annechi  !| Hebet, woſelbſt frch die v i Franchs 
‚sı 61»: Dulsidii,. presbyteri Toletani atque E- ——— geſchickte Bel —8— 1 Aftıos 
“ pifcopi Salmantini Chronicon, mit Ans | nomifhe Ob 


ervatjongs daſelbſe h mnach 17 36 
derckungen, davon fein Sohn, Michael aufgehalten. zoyagı. rn 
AAnton Pellizet, das erfte Buch zu Madrit | Pellonia, (von dem Lat. p lefe , eibem) 
ww herausgegeben, ni | * 
69. Theron Rey antiguo de Eſpanna. 
63. Hiftoria deOrifon elgrande Monarca de 
-u das Efpannas,; Madrit 1665 in 4. :. 
scı.6p Memorial de la juftificacion de la gran- 
deza de la primera elaſſe en.la cafa y per- 
mot :fona.diConde de Miranda Duque du Pen- 
ah ommande: | far bvoͤſiſcher Geiftlicher zu Berlin, ſtammet aus, einer 
.2’65. Memorial per D. Fernando: de los Rios \ anfehnlichen Sransöfifchen Familie, welche laͤhger 
-s1/ Vifconde: de Miranda en la. ciudad de'|.al$ 200 Fahr, biß 1623 in. dem Eleinen Stade, 
Cordova. © fein Jauſier, jo in dem Thale Barcelonnerte, in 
u) &6. -Informei del origen, antiguedad ‚.gali- der Proving Baudoife, Igelegen, wohnhaft geres 
1s1.dad y fuccefliön de la caſa de Sarmienzo ſen, und dafelbft die Kaufmannſchafft getrieben. 
de Villamayor y las unidas a elle, Madrit | Als aber in dem bemeldeten 1623 Jahre die Kro⸗ 
NAs668. inqq.. l ne Franckreich ſolches Thal an den Hertzog von 
67. Memorial por el Adeluntado: de Fuca- Savoyen abgetreten, und die darinnen befindlichen 
naar sb aailaynav.d 4*2 [Defornnisten, nachdem fie. von dieſem ihrem neuen 
68. Maximo obifpo de Caragoza diltingui- \Depen auf unterſchiedene Woſe beunsuhiget und 
Ihre — ver⸗ 


der Name einer hevdni ou u 
Abtreibung. der, Feinde, er = igen, [? 
den Wohlſtand von Privatperfonen be ee 
angeruffen wurde. Auguſtin. de civ. l. 1.c. 
21. Pomey pänth.myıh.p: 229, Bofinus Lib. 
ll.c. 19, Pitiſcus Lib.I.pigoa.  ; .. _ 
Pelloutier (Simon) ein noch lebender, Fans 


= u. “ 
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verfolge worden, endlich. gar Befehl «erbielten, ICs it Amefifin, und flebet anfer em Guricv 
a ir 

de = um n re Tr u 
sent, na y ennaen. Ai rhee ns 


fich Dafelbiteine neue an, Die ern] pe 
BIS anfinen 1683 erfolgten Tod ortgefeet. Sei 
—— ebenfalls der Handlung nz 
De Berfolgung * 
vorher ſahe, verfügte ſich noch bey gu- 






ter Zeitin Deutſchland | x 
— kamu —— feine Hands zweher 
6 zam und: ⸗ 
Ins It ieb. Er ſtarb aber auch ſchon den 20 Chron. 
Auguſt rules ‚nicht völlig 32 Jahr al 

r 








ID: 
* —— 27. —— — * 
nium, he dianiſche Kreſſe 
Ve he ee | —— — * 
der Welt den 35 Detober 1694 zu beipzig. Zu Ans open, oder, ia, Ör. Tlerome 
fang des 1704 Jahres brachte ihn feine Mutter von des Pelias Töchtern, Apsllodorye * 
nach Halle, woſeldſt er erſt in dem Reformirten |c.9. S. 10. Siehe Pelias. A, 
Gomnaſio feine Studien trieb, nachgehends aber! Pelopia;, fiche — um 
auch denen Philofephifiben Borlefungen Thoma» | Pelopia, des Thyeſtes Tochter, welche dies 
ens , Gundlings und Rüdigers bepwohnte. |fer felbft zu Fallebrachte und mit ihr-den Aegh⸗ 
u Ende des 1770 Jahres Fam er nach Berlin, ſthus jeugete, die aber hernachmahls fich felbft ums 
und hatte das Glücke mit en Lenfant| brachte, als fie erfuhr, dak-er.es geweſen, der 
und La Eroze in Belanntſchaft zu gerathen; ſie in fremder Gejtalt gemifhandelt hätte, Zap 
wie er denn auch die von groſſen Männern |gynus Fab. 38. Siehe Ehyeiten, ingleichen es 
sefaßten Lehten und Nachrichten zu niche geringem Fiſthus, im Bande p. 634. 
Vorteil feiner Studien angewendet. Im Jah | Pelopidas, ein Thebanijcher Feldherr, wur⸗ 
ve 1712 gieng er. auf die hohe Schule zu Genf, wel de durch Verbündniß einiger Eacedämonier, die 
che er 1714 twieder verließ. Im Fahre 1715 ſich vor feiner Tapferkeit fürchteten , aus feinem 
ward er als Prediger bey der Fransofiichen Kir/ Vaterlande gejagt, nachdem Phoͤbidas, ein 
he zu Buchhelg, 1719. nach Magdeburg und Generalder Lacedamonier, das Schloß Cadmea 
1725 nad) Berlin beruffen. Im Jahre zu Theben, in der 99, Olymp. und zwar zu einer 
ı738 ernannte ihn auch der verfiorbene König Zeit, da die Thebaner mit den Lacedimoniern 
von Preuffen zu feinem Rathe bey dem Srangös | in Buͤndniß fhunden, eingenommen hatte. lg 
ſiſchen ObersEonfiftorio. Seine gelehrte Arbeis | nun Pelopidas nebft vielen andern feiner Pandes 
ten betreffend ; fo ließ er unter verichtoiegenem | Leute, bis ins gte Fahr das Elend gebauet, faßte 
Damen in der Bibliotheque Germanique Tom. er mit einigen derfelben den Entſchluß, fein 
XXVIIL Art. 2, und Tom. XXIX. Art.3. Iwey terland von den Tprannen zu befreyen, machte 
"Briefe von den alten Eelten, und T. XXXVIL. ſich aud) mit 12 aus den zufammen verſchwohr⸗ 
Art. 5. noch einen dritten von einem Buche, ſo nen dahin, welche geringe Anzahl bey ihrer Ans 
unter. dem Titel: La Religion des Gaulois ber! kunft mit noch 36 andern verftärcker wurde, und 
Banut gervorden, einzücken, welche auch Die Jour |überfiel fodann in folgender Nacht die Tprannen 
naliften mit denen. wirdigften Robes, Erhebuns | theils in iyren Käufern, theils bey einen groffen 
gen begleitet. Das eingige Werck, welches bis Gaſtmahl, deflen Zeit die Verſchwohrnen zuvor 
her unter feinem Namen: zum Vorſchein gekom⸗ ſchon erfahren, und destwegen zu Ausführung ih⸗ 
men, ift die Hiftorie des Celtes, wovon die er» | res Vorhabens mit Fleiß erroählet hatten. Als 
ften beyden Theile in dieſem jegt lauffenden 1740 nun die Torannen gerödtet twaren, ruffte mar 
Jahre u Haas an das Licht gegeben worden, das Volck in der Stadt und auf dem Lande zus 
und tvelche er. auch, woſern Diefelben von denen es fammen, und vermahnte foldhes, daß fie zu vöLs 
Icheten einer geneigten Aufnahme gewuͤrdiget wers Tiger Befreyung ihres DVaterlandes mit Hand 
den folten, noch weiter fortzufegen gedencket, wie anlegen folten, da denn auch ndas, 
er denn die darzu benöthigten Materialien bereits der jo lange, als man mit dem eingedrungen Res 
röften theils geſammlet hat. Aus ſchriftlichen genten fochte, gang ftille zugefehen, fich nunmehe 
8 — rd an die Spige ftellte, und zu Croberung des 
PELI UCIDUM —— ſiehe Corpus dia. —* — — —* Mitt⸗ 
banum, im Vi Bande p. 1356. erweile wa pidas nebſt 2 andern zu eis 
PELLUCIDUM DIACYDONIUM ‚fieße Dio- nem Bootarcha, oder Oberhaupt feines 
oydomum Pellucidum, im Bande p. 729. landes erwaͤhlet, und führte nachmahls den Krieg 
PELLUCIDUM DIACYDONIUM SOLUTI.|tider die Lacedämonier mit gutem Gi , ans 
VUM, fiche Miocydonium Solutivum Pelluei-\ faͤnglich aber aud mit der befondern Klugheit, 
dum „im VIl Bande p-730. daß, weil feine Leute in den Waffen noch nicht 
PELLUCIDUM SEPTUM, fiche Seprum. fattfam geübet waren ‚ er Feine andere, als nur 
Pellve, fiche Pelve. Fleine Treffen wagte: Damit er auch den Spars 
Pellwiz , ein zu dem Schloſſe Ofterftein bey |tanern defto mehr Abbruch hun möchte, Nef>er 
Zwickau gehöriges Küchendorf im Erg-Gebürgis | deren General Sphodiam durch einige dißfau⸗ 
ſchen Kreyſe des, Chur / Fuͤrſtenthums Gashien. abgerichtete Leute überreden, daß er einen Wer, 
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2 u... _PeElspidas — deli 
fire) auf der Arhenienfer Sees.Hafen PELOPIS INSULA fo viel, als Peloponmefun, 
I, mdus er nein Bf dies | fiehe Mlorea, im XXI Bande p-1599.0ff. 
fe Teitere, welche Socedämenier Macht | Peloponefus, fiehe Peloponnefus. 
fcheueten, indiefen wurden, Sons | Pelsponnefia, war ein folch Reit 

har er auch im dem Treffen bey Teghris dar⸗ cemutter, daß fie f 
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der neue Haͤndel an, p en urde demjenigen gegt 
der als ein Geſandter Bol k diefer Halb⸗Inſel wider die 
ibn Pam, nebft Iſmenia, feinem Gefährten, Athenienſer gefuͤhret wurde und von A. R. 323, 
18 miß feßen, wiewol er von Epaminon⸗ |oder der 87 Olymp, bis A. R.3comähtte, da die 
da bald wieder —— gezwungen | Stadt Athen erobert wurde. Steabol. 3 Plu 
wurde feiner Heimkunft ward Pelopk Inius 1.4 Paufanias in Attic. Thucydides 
das in einer andern Geſandtſchaft an den Perſi⸗ Renophon. Diodor, Sie. Gttelius Cell« 
ſchen König Artaxerxem abgefchickt, welcher ihm | rius in Not, Orb. Antigu. T,1, LM. c. 13. Se 
als einem der der Lacedämonier, geoffe | 13. 8.395. Siehe Kacedamom, im XV Bar 
—— erwieß, und ſich in allem zu Dem |de p. 42. u. f. f. ingleichen Morea, im XXL 
angen der Thebaner begvemte. ch | Bande p· 1599: u. ff. sa HR. 
aber zeg ihn fein Schickſal zum dritten mahl nach | Pelops, Gr. Tkäsy, fein Vater war Tan 
Theffalien wider den gedachten —— e|talus, König in Phrygien; feine Mutter aber 
raͤum, allıwo er das Ende feiner Tage und nach einigen Dione, des Atlas Tochter, na 
ten machen Bu Es hatte nemlich der Torann | andern Elytie, eine Fochter des Yinphidamas, 
das befagte Fand aufs neue heftig angefallen, wes |nach den dritten Eut yſthemiſte eine Tochter 
wegen die Thebaner Pelopidam mit einer ſtar / des Ranthus, nad) den vierdten die Buyanı 
cken Armee wider ihn zu Felde ſchickten. Alsnun |fa, des Pactolus Tochter, nach den fünften die 
dieſer in einem hierauf erfolgten Treffen, wel- !Eupryrone, dero Vater aber nicht genennet wird, 
ches er bey nahe ſchon Heivonnen hatte, Aleran: | und nad dem ei die Taygete, dero Water 
dern erblickte, forderte er ihn nicht allein | auch nicht namhaft gemacht wird. x yginus 
beſondern kampf aus, ſondern ließ | Fab. 83. es beym Scholiaftes Eu: 
FA auch feinen Haß gegen ihn fo weit verleiten, | ripides. 3eges uͤbern Lycophron v. 52. und 
daß er, in Hoffnung denfelben zu erlegen, indie! Dofitheus beym Plutarchus Parall. min, 34. 
Schlaht-Ordnung eindrang, und ehe Apoffolius beym Munckerus. Barlaamus 
ihm noch i mand von den feinigen zu Huͤlfe Toms beym BoecaccioLib. XI. c.3. Wie fein Bas 
men konnte, mit vielen Meilen erfchoffen wurde, | ter unter den Göttern gar wohl gelitten ivar ; alſo 
Indeſſen behaupteten dennoch feine Soldaten | bath er fie dereinſt zu Gaſte, war aber dabey fü 
gleich hernach einen volllommenen Sieg, westve, boshaft, Daß er Diefen feinen Sohn nahm, ihn 
den auch die Theffaliichen Städte ihm mach feis ſchlachtete, Fochte und den Göttern mit zu efjen 
nem Tode mit vielen guldnen Kronen und aͤhrinen | auflegete, um folher Heftalt " probiren, ob fie 
Statuen beehret haben. Sein Tod wird gemeis | auch twiffen wuͤrden, mas fie Affen. war 
niglich in die 104 Olymp geſetzt. Ubrigens wird zwar Ceres wegen ihrer entführten Tochter, der 
imtevandeen Tugenden fürnemlich auch feinegrof | Proferpina, fo betrübt, — 25 — acht dar⸗ 
fe Freygebigkeit an ihm geruͤhmet; ingleichen daß | auf hatte, und mithin die eine Schulter des De 
er mit-feinen Mitregenten, und befonders mit | lops 58 die andern Götter aber merck⸗ 
Epaminonda bis an feinen Tod in der gröften |ten des Tantalus Bosheit fofort, und wie fie 
Eintracht verblieben jey- Kenophon. Dioder. einen billigen Abfcheu daft hatten, alfo fheafte 
Sic. Polyin Frontin. Plurarch. Cornel. Jupiter denfelben nach Berdienft, den s 
Nepos. | aber machte er und die übrigen Götter der ke 
bendig, und weil ihm befagter Theil des pe 
chles 
























209 Pelope 2.10 
fehlete A——— Schut⸗ —2 ippurs mit der Arioche 
Sion —— —— —— Virgilius en Dt: Danaide, — 
“v3. Syginus füb. 83 Pirgilius und da nbir lafiea, 
ycophton v 152. Nach andern mar es oder vielmehr ſelbſt hin 
m Er be a — Fan — 
hc. v6 ift. 
Uberreſt in ein Becken, Fochten ihn alfo aufs neue, — Natales —* 
und nahm ihn fo dann Clothus wieder in —* 
ner Vollkommenheit jedoch mit der el 
beine Schulter, ans demſelben welches aber fo 
—* andere wiederum sen, als derglei⸗ 
figkeit, wie von der Teres, von den 5, ch 
Shrtem ya fagen, mnlaptich, wo en aber bins — 
gegen e bereden/ daß ihn Neptu⸗ Men. 
nus entführer, und, Da er nicht mehr zu fehen ge | 3: Er fol 
wefen, habe man obiges Mährgen dem Tanta⸗ 
lus zum Tort ausgebracht. Servius uͤbhern Vir⸗er ð9 Fahr regieret worauf den wenioſtens nach) 
— lc. Ol. t. Epod. 1.und Stroph. |der Zeit fine Scheine ineinem —* in * 
VSimmittelſt aber ſoll ihm doͤch Neptunus aus beſondern Kaſten 
—— paar gefluͤgelte einem | Euſebius l.c. A.M.3890. 8 © Pau 
lagen 6 verehret en, it web | nias EI. poft.e:22. "Er wurde zu Elis fo hoch 
—— — in den Pelo⸗und unter den Heroibus als Jupiter fonft unter 
—— Dan ie Zippopamie, Step, anna —— 
auf ein ett⸗ N da ar n 
des Ornomaus dem Königs Dane —— die neu⸗ an⸗ 


wmit ſamt 
reiche, der Preiß tar, einäeraffen. Er 34 
aber hiebey auch den — * eh daß er 
gen 5 Miyetilus, v2 
welcher denn feines Seren Wagen alfo jur 
daßer im Nennen auseinander giend, tin Pe 


— 8* obeigfeitli chen Perfonen mit‘ einem 
ſchwartzen Widder continuirten , von welchen 
Dpfer denn nierhand nichts nehmen durffte; mo 

baden von des Jupiters —— 
geſchloſſen ſeyn wolte, auſſer daß demjenigen, ſo 


maus alfo nothwendig verſplelen muſte worauf Das Hals dazu verfhafte, der Hals davon geoe 


er denn auch ſolchen Miyreeilus , Als derfelse der 
Hippodamis nachher zu nahe kommen wolte 
darzu indas Meer 5 cms übern Lyeo⸗ 
pbron I,c. Ayginus fab. 84. Jedoch wollen 
ERS 
en Aipp a ſelbſt ausgiebe jun deinPelops, 
den Myrtilus mit —2 der erſten Braut⸗ 


Pracht zur Verratherey wider den 


5 


enomaus 


ben wurde. So brachte esihm auch Feine gerin⸗ 
ge Hochachtung / daß ohne fein Schufterbein Tr» 
ja nicht konnte erobert werden, und die Griechen 
daher es von Piſa dahin muſien —— laſſen, 
Auch da ſolches nachher im Sturme it ſamt 
dem Schiffe, worauf es fich befand, zu Grunde 
aieng, kohnten die in Elis die entflandene Pet 

nicht voieder-los werden, als big fie ſolches Bein 


vermocht habe. Servisis übern PirgilinsGeorg. Diebe alt of denn zu gutem Gluͤck 
111.9,7. Zmmittelft aber bekam — doch mit fols ſie deshalber das —— u 
von Ere⸗ 


cher Aippodamia das Koͤnigreich Elis, und | glei 
brachte bern 


ther Zeit Demarmenus 


hernachmahls auch von den innliegenden per u N — und von dem Orarul 
Landern noch fo viel unter feine Borhmäßigkeit,daf wiſſen wolte was 


das für ein ungewoͤhnliches 


die gange Halb» Inſel von ihm den Namen Per | groffes Srhulter-Blat fey ‚welches er ungefehr aus 


lodonneſus, eich 
pis Infula , befam. 
IV.c.75. 


Disdorus Siculus Lib, 


Tleäomes vneös,d, 1, Pelo- | dem Meer gezogen, da er fifhen wollen, da er 


denn und die aus Elis erfuhren, daß folches eben 


Allein ungeacht er auch zur Verſoͤh⸗ des Pelops fey, welches denn daher Teßtere gegen 


nung des Mercurius wegen des hingerichte | arofie Geſcheucke und andere Wohlthaten von 
ten Miyrtilus, fo des befagten Gottes Sohn | dem Fiſcher erbielten, deffen Nachkommen ſie denn 


war, Demfelben einen befondern 
richtete, dem Jupiter zu Chrenaber, die Olhm⸗ 


Tempel ers | auch mit zu Stern folches Being machten, m 
m Pelops als 


| fanias EI. prior. €. 13. 


pifehen Spiele ju einem weit gröffern Anfehen , als jerdings ein =. aus Afien getvefen,, und von 


fie zuvor hatten , brachte ; dennoch muſten für feine dar durch den Ilus 


vertrieben worden, als der bes 


Vetbrechen feine Nachfommen leiden, als die fo | reitsmit deffen Vater dem Tantalus ‚wegen des 
fort auch aus Elis vertrieben und in den gantzen geraubten Banymedes in Krieg gera Sin. war, 


Peloponneſus zerftremet tourden, da er indeſſen Marshamius Szc. XI.p, 300. 


auch felbft in dein Kriege mit dem Dardanus ju 
kurtz kam. Paufamias El. prior. c. 1, 8.18, 
Euſebius Chron. über A. M. 3880. p. 29. Seine 
erftere Gemahlin war vorhin berührte 5 
mia, mit welcher er nach einigen den Hippalous 
Atreus und Thyeſte zeugete wovon andere den 
Appel auch ———— und —— 
nennen. Syginus fa nckerus uͤbern 
Dean l.c., Ohriediefe aber en er auch noch 

Vniverſ. Lexiei XAVII. Theil. 


1.0.3 
nier Entret, XI. ou P. Np. ı7. in 2 
ne. Lib.l.c.28, 13. —— 
daß ihn ſein Vater geſchlachtet und den Goͤttern ud 
effen fürgefeget, wird ſolches entweder nur für ei⸗ 
ne Berläumdung | des Tantalus angegeben ‚oder 
auch dabimgedeutet, daß Pelsps anfanqs gang 
Frändlicher "Cönftitution geweſen, Tantalus 
aber zu deffen Eur ihn bald an einem Drte fehneis 
den, am u brennen und fo ferner handthie⸗ 
ven 


211 Pelops Peltanus an 
zen laſſen ‚bis er ibn su feiner guten Gefundheit |. Pelorre, iſt ein kleines Rund/ und Renn⸗Schif 
— da Cetes inſonderheit die Schul⸗ Lat. Ceiox ‚Navis Liburnico. BE Pr 
ter verzehret haben folk, will many, daß ein Theil | Peloso (Monte) fiche Monte Pelofo;im 
dieſes feines Eorpers weggefaulet, welches: fenft | XXL, Bande ;p- 1309... 1.4.2.0 hueh n 
‚än der Erde, fo DieCeres ift,zugefchehen pfleget, | Pels Fohann ) fiehe Pelfine. 
und da ihm ander Fleiſch/ ſo aber jederzeit gang | _ Pelfero ( George) ein vornehmer 
das andere gejehen, an des abgegan, | Cavallier und Eques Auratus, worju er in dem 
hat man ſolches | Klofter des «Beil. Seancifeus geſchia gen worden, 











L Lt ) von Grä 
mar — 
benz | Schule zu Stetin, und hat diefen feinem Amte diß 
16 eicn peloboß 










von 5 rm 
 ihmfindet. Pa de Inered, c.30, Zu | Fine 
deffen wird feine Zeit, da er zumahl die Hippoda |: 
* m Baden fe, aufs 3a * 






— 







1598 in 8. iſt 1710 in 
* worden, und ftarb 1584, den 
|" Print Sione>pontiriß mehemihehe 
n | ‚ Peifius ce) don j 
giebt ihn | Fannt ‚auffer daß man von ihm hat Lufuum Poe- 
‚Er: ticorum haſciculum I, Baugen 1732 in 8. 
von welchen gedachter Hadrian bey PELSO ,aljoeiffer bey demAurelius Bictorius 
‚daß ihn die Menge derfelben | die See Peifo. -Cellarinsin Not, Orb. Antiqu. 
. Er hat Anatomica und Com- | Th, L. J,c. 8.L&. 1,$. 12, Siehe Neuſtedler⸗ 
mentarios in Aphorifinos Hippocratis geſchrie⸗ See im XXIV Bande, p.zı5. er 
ben. Er wird vondem Galenus hin und wieder] PELTA, nachder ehemahligen Scythiſchen 
gelobt. le Clerc. in Hift, Med. p..657. Sabris | Sprache fo viel, als ein Schild, Eomme von dem 
cius in Bibl! Gr. Lib. IV. c. 17. p- 582 und Lib, |alten Deutichen Worte Polt her, Zftbachwigen 4 
VI. 9.p.360.Plinius inHilt; Nat. Lib, XXX] 
5. Paul Aeginera Lib, Il. 10. Röni 
in Biblioth. Ver. & Nova. z 
— m —* neh — * $ * —— 
partis. ollodorus Li © 4. ſiehe ey dem 
—F Far ni nius L.V. c. 27 und 29 Pelteni. re 


BELORTA, einZeftin Theffalien weiches den in Not. Orb, Antiqu, T, IL, L. ll, c. + 
Roͤmiſchen Saturnalibus gleich Fam. Meur⸗ |$.76- ; Bar — 
fius Grecia ſeriata. — *— eert raus CARTILAGO, iſt ſo viel als Car 

Pelotias, Vorgebuͤrge, ſiehe Pelorum, tilago enfiformis; der ſchwerdtgleiche Knorpel von 
Pelortis —— — I rel SER 

Pelorum, ‚peistis,ü eloriae, eltanus ann Anton) ein derlandis 
ein Vorgebürgein Gicilien, Capo di $aro oder | feher Eanonicus Prämonftratenfer, Ordens, von 
Karo di Meſſina genannt. Man halt davor, Pelta im kuͤttichiſchen gebürtig ‚daher er auch feis 
daf diefee Name ſolchem DVorgebürge von einem | nenZunamen bekommen, war in denen ſchoͤnen 
Schiffer gegeben worden, welchen Hannibal das Wiſſenſchafften wie auch in der Griechifchen 
ſelbſt getoͤdtet, weil erihn in Verdacht gehabt, ob | Sprache jehr erfahren. Er ſtudirte zu Antwerpen 
hätte er ihn verrathen, als aber nachgehends feine | in dem Klofter St. Michael, lehrte darauf darine 
Unfchuld an den Tag Fam, richtete er ihm zu | nen ‚ nachdem er zu Loͤben Licentiat der Theologie 
Ehren dafelbft eine Statue auf. Valer. Mar. | worden, die Philofophie und Theologie mit vielem 
1.9.0.8.ex4. Cellarius in Not. Orb. Antiqu. Ruhm, ftand auch diefem Kiofter als Puot vor, 
T.4L.Il, c z2: $$. und ſtarb 1606. Er hat kurtze aber gelebrte Com- 

Pelorus, ſiehe Pelorum. mentaria in varias queeftiones II.& Ill, parris 

Pelocus ‚des Tartarus und der Erden Sohn, | fumme theologicz $. Thom auch des heiligen 
einer derer Öigantes. Hyginus Pref.p.3. Gies! Erorberti Leben in Elegiiſchen Verfen in Hands 
be Gigantes , imX Bande, p- 1458 u- ff ſchrifft hinterlaſſen, und dieſes Tegtere feinem Zybe , 

elofo (Monte) Stadt, ſiehe Monte Pas | Dionyfio Sepren,dedicieet, Smwerrius Athen, 
PR ‚Im XXI Bande, p: 1309. Belg. 
St ·Peloſus ſiehe St. Peleuſtus Peltanus (Theodor Anton) ein Jeſuit, gebuůr⸗ 

PELOTE, ſiche Eroile, im Vill Bande, ps | tig von Pelteim Stuͤfft Lüttich ‚war einer von den 
2040: 1: . * feiner Societät, fo aufder Univerſttaͤt zu In⸗ 
Pelqton, ſiehe Ploton. golftadt gelehret, nachdem Albrecht, Sep von 

is — PER, 









WappenKunft, p. 58- f 
PELTA AMAZONICA, ſiehe Stiöldmöse, 
N a 
ınder Lan in, Fel⸗ 
ti heiſſet. Ihte Einwohner men 
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— —— — in | — 


Bayern, ihnen auf derſelben z5 56 ein Collegium ihm Vie de Sainte Odile, (Straßburg \ 
eingeraͤumet. ——— die Griechi⸗ | —2* 700 in 12 ni en — — 
——— ee * — * —— eg chi 
die Gottesgelehrfamkeit , welches eltſchen ein Unkraut, ſiehe Beil⸗ 
po Seoral 12 Jahr verzichtete. Hierauf ſchick⸗ kraut, ha Sande de Pr 959 | ui fh 2 
te man ihn in das Eollegut m Yvopurg, & um ‚Pelefehen ( (klein) ut em Kraut, das 
dafelbſt ein wenig von feiner Fangwiecigen Acbeit| Haufen eckigte Sing treibet, Die ſichi Kr 
aus zuruhen, und —— Er hat ver | viele Zweiglein 1» Die Biaͤtier ſiehen dar⸗ 
—————— —— * "an, wie an den — 


4. De peccat te, gleichſam paarweiſe an einem Stiel 
2 * farista; . one Chili, elira 25 du * —— ur ein — le hehe 
3 purgato io, lib 32, Stielen aus. den —— 
Rn — —— und oben am Kraute langer © 
nm. anniverfariis, > * gel, —— — 
« $« De tribus bonorum — generibun.. ‚wie, an an 
aus Pia * naturalis & myſtica. and .‚deven viele. —— ſihen; ſie in 
7. * 


m, —— cultu &i — ner * —* * — —* 
tione, reliquiis & maginibus. gebildet — 


8, De ER 7 
9 — Bholia ia proverbia Salo- ——— zatte 
viel kleiner fund, als —— dieſe ha 







10 — —— patram in, prover- ‚einer Eleinen Dre und 
bia & —— poteuerbfen... Die, 
Gr hat u ine erde de — Gel iſt lang und mit eini 230 be i 
— ——— be des Kraut wird in den ee ii Rn an 
An —— nhie i ‚Kraft und Tugend dem Be 
2 Victoris Antiocheni. T achtet. mm € 
2.'3-, Ti Boltrenlis, I. BELTUINATES, fiehe Pelsuinum. 
‘4. Gregorii Thaumaturgi. PELTUINUM, eine alte taliänifche By, 
$.Adtaconciliigeneralis Ephefini Bu fo die Veltinr.inne ‚gehabt... Bey dem —5* 


Dal. Rotmar. de —* acad. Ingolft. Ribas kommen die-Peizwinares vor. —õS ot. 
deneira und mbe bibl. Script. S.J. ns] Orb, a Tl. 1.1, c.9. let. 2. 5.294. 
dre& bibl. Beig, Tirdus defcriptor. fec, 16: ,| .. Delg ſiehe Pel3. 

Peiten, ſonſt Se. Pılten, Bile, Lat. Fo- —8 eine anſehnliche Freyherrliche 
num S. Hıpolyti, ‚oder Mons 5. Hıppolyti, Fr. | Familie im Hertzogthum Erain, von welcher fons 
5. Hipalyte; eine im Ober ⸗Elſaß an der Lothrins derlich Johann. Albrecht berühmt geworden, 
gifchen Graͤntze gelegene Stadt, welche ſchon in von er wachftehender Artickel handelt. : Es hat 
dem 14 Jahrhundert zu, Lothringen gehoͤret hat, | aber. allem. Anſehen dieje „Familie mit_der 
** man nicht gewiß pri, wie fie.an daſſelbe von een in Bayern Feine Verwand⸗ 

ekounmen. ‚Dieter Ort bat in,dem 14.und.ı$ | fhafft,-obgleich — von —— mit we 
Sayehundert durch ehe und. — bermenget werden. 

Partheyen viel ausgeltanden, _ ‚Sehe fielen im | p,...168.; 
—— * enge ®Peisheffe. ih) he Pelshofer. 

abe 1444 an, e . 
card, nachdem fie in 3. Ötürmen gg Mr Behkntigen Osftieht, weiges au 
Fönnen. Im Jahr 1633 he ba si i Key ke Erain-geblühet, 1643 gebohren. 

Den biefe Stadtiwuig, Shah, Frankreich Iber, | Er beoab fich anfangs in Die Geſellſchafft Jeſu, 
mare Armee gar perblieben bis fie unter | ad nachgchnds in den ehelichen Stand, wie er 
ließ, bey er verblieben, vici XV | denn anfangs eine vertoittbere Eiranin, und nad) 
der Minderiährigeit des. Königs Ludo deren Abfterben eine Freyin Paradieferin geheys 
wieder an —— abgetreten worden... “a f säthet. "In Erain has er einige: Zeit;die.@ 
—* —— hron. Urſtiſ. Baſel. Chron. Me⸗ * eines Landes; Verordneten verwaltet, und 1720 

 eleenberg, A Mons St. Hyppoliti,eine ‘Prob: den 13 Det jur Nudolphstwerth das Zeitliche gefegs 


. Shrifftenfi find: 
Mähren über der Stadt, Zuaim, deren | Ne- Seine 
* —* und ein Prälat-in. Mähren ſt. Lacon politicus, Yugfpurg 1706\in ra. 


dem eitterlichen Ereug- Orden mit dem ** 








2. Arcanorum ſtatus l.8. in 2 Quartbänden, 
ebend 1710 und 1718. 


Stern gehoͤrig "11,9, Teact. var erudition, 
—— elta, Besen. virt, illuftr, 8 in vit. Pelabefers, 


Feicins (Johann) ein ehemals berühtnter Bres 
diger zu Schiedam, fchrieb Harmoniam Remon- 
ftrantium & Socinianorum, 


Pelshoffer, oder (30h. Georae) 
ehe von Sräß in Der onen. * 
Kat ut oe Dar Dam 

us regularis Pra- | Runft, ward erſtli yſicus zu Hayn 
— 9 fien, ‚nachgehends aber gieng er im Jahr, —* 


von, n.! don dar als Profeffor des Artzeney  Kunft * 
ae BZ Vin, Theil Sa "RRittene 


ze 
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hy den in} ı PELVIS RENUM, fiehe 1 Nierenbecken/ im, 
— —* aa EBEN 
= 
} 1. — * variolis —— mg Pelvi . Drup 


De fi „Reise Voͤicker ITH.p. 18. ei — 

3: De 41-0 di, „WBtenber 'PELUS, Inſel/ ſiehe Pella. 

———— — 8 ein gewiſſer * —— 
e 1632. um 
5 De Para eriticis, ebend. 16324 des Stroimatus oder us @oh 

' 6, ‚Decas paradoxorum cher entweder wegen erhobener Unruhe, oder auch 
ne ſaus andern Urfachen aus feinem Vater lande vers 

ee a bannet worden, lebte nachmals unter denen Pre 


ve Johann. DartmanneTradtumphy, fithen Ereug- dern Des Deuter Dat 


"fan Vaterlande, und ob auch gleich deſſen en⸗ 

Scan, deine, ein. 2 wen fol thum bereits einem andern Sau — 

von eini⸗ | dem, als eine bloſſe er den. P 

Mijuck Rojalowicz 

5— “| Pl, „Hi, Linhuan Lo —— — 
dien, FE un } 

* i ‚Wittenberg-1634 in 8. wieder fie- fo hochmuͤthig war, 

‚ Remov:p. 589. Wirtens Di * fie fon mit yon anders in dergleichen 

7 Mevicnifepes. Gelehrten Sepicon. — Be PR Nauen 

Wachs, fiche Baum / Wache, deltarenent u Blut und Leben vorher gegen 


* die groſſe Summe Geldes, worum en 
PE CHE” fiehe feßepuf, Semme, Im —* war, Ahr —— — 
—2* — eter von) fihe Pal peter del gab fich dennoch ein zwar tapfferer und. 

—— ass einer Soldat von ihren — 

— 53 ichepelleoe. an, fo mit Namen Loft bieffe und gedachte Kür 

H str Pelioe (Marquis von nigin zum Schachfpiel heraus fode:te, aud) ihrem 

kehren. des Schlofies Mendon, bar ſich | Begehren nach fein Leib und-Leben, imFalker das 

‚April 1736 zu Paris in der Seine BR er-| Spiel verlieren folte, zum Unterpfande 

Er hatte kuttz vorher fein Gouverne | Doch das Glück und feine Behutſankeit in 
ent gegen A jaͤhrlicher Renten frey⸗ | chen Spiel fecundirten ihn alfo, daß er wurck⸗ 
Als er nun darauf nach | lich das Spiel gewann, welches gedachter Mohr 

Fam und in dem Garten de des Pallaſts von ren» Königin fo wohl gefiel, daß fie ihme niche 

bura fpagieren gieng, gerierh er mit einem | nur die gewonnene Summe Geldes auszahlen, 

n Eavalier, den er daſelbſt don ſich un fondern auch Di hen überdiß en Cou⸗ 
ı hören. in ein —— in welchem beyde | rage und großmuͤthigen Ken —— 
der wurden. Marquis ſetzte fich | fehlagen lieh. Zum Zei aroffen U 

Darauf — gleich in feinen Wagen und fuhr nad | tetfangens fuchte — — ihn ein rg Me 

8 — — — 

und ne es, und 

aber ein wenig warten hieß. An der Seine 509 Ken fi 6m an, —— eier 





En 


fein Kleidaus, Iegte,feinen Hut von | Leben fiır felhige auf das Spiel geſehet 
— 2 — ren fe —— ‚feine Taba⸗ | mı Be fondern den von’ er ſolte; 
liere und einen Ring von groſſe m Werthe warf woher amen und Wappen noch deurzu Tage 


dann ‚mit einem Schnupfftuche | diejenigen Geſchlechter, fo von 
man ſich in den Strohm, wors | führen, wiewoi ſich —* —————— 
mn range —* —* 4 ei vor alters Pehfium, eine Stad 
n weſen, 4 ‚vor eine a 
—* nen Ranffts 34 Archiv. 1736. Eonpten, war vor Zeiten ein Sräbifchöfflicher 


€ 


280. uf. Sttz unter dem Patriarchen zu Alerandeien. 
DS: Pelvtanus, ſiehe St. Eajus,deng Merg, Damiata ift nahe bey der Gegend, mo borzeis 
im V Bandep-I45. gen diefe Stadt geftanden, erbauet, und ıft zu 


PELVIS, fiche Becken, im 111 Bande p g7r. | derfelben Nachtheil fehr in Aufnehmen gefoms 
„men. Dahero wird bemeldter Ort 8 

PELVIS AD BAPT ISMUM, ſiehe Cauff · ren um vermenget. Dieien le or —* 

—— AURIUM, 'ift Die innerliche Hoͤhle der c8 Bernie ee 8 
N 

PELVIS CEREBRI, Cboono, heftder Tridy San ser Dan. € Bi vn — 
ter im Gehirne. dia im Umfreiß , und war die berrlichfte Feſtung 

PELVIS — ſiehe Ya Pelvis, im XXV |von Egupten. Er lag am öftlichen Ufer des am 
Bande pı 216 weiteften gegen Oſten zu gelegenen Arıns vom Nis 


Io, 
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Io, welcher auch Pelufm genennet ward, zus | Dänifchen Inſel Nordftrand, wovon im m XXIV 
nächft an Judaa und Syrien. Der König von | Bande p. 1296. 

—— ihn, as er| Pelycs, Pelys, Pelytʒ, kat: — Pely: 
aber hörte, at der K Kinigvin, biopien mit eis | femfis , oder Samen Pehfienfis, eine Graf 
Ba an a BES en 

Q 3255 er r 
hernach wurde Wein gebauet wird, darinnen die Haupt-Stadt 


md m hi ten einerley Königreichs Dfen 
Sieh — — ehe, müde vn tr Ci ie Dans Bi 


Bahr audi, St „Pie, Dee, Dane, ta. ? ‚ Peli, 
Fi — ‚\Peiifium, eine ee ehe Eaie, 
9 — hie — um das rc —— 
ifti 640 ruiniret ias | liegt 26 Meilen von Stuhlweiſſen 


burg, und 
t aus ben —— —A—— von Ofen. Sseneyvani —* 
——— — Im Bis vom. y * 
enarinten heiligen Krieges nennen An DE Ort Iys, fiehe Pelyes. 

Babe, — 1167 oder " PELISIENSIS COMITATUS;iehe —— 


—— PALATINATUS, fiehePelycy 


sei — et, no Der Zu Zeit) fee Pech 
niger 2 ——— noch ein Städtgen) PELYX, ein altes, — epebeffen bekannt gervefenes 


Inftrumentum quod pfalli« 


oder j oo Stadien 
Ft —* ge «Cat Ba EEE = en ae Def. Bulengs lib. 2. 


rius. Niger. Siehe auch Belbais, im Sl Pelz, Pal, { von den Fellen der Thiere 
Bande pag. 1010. — Damiata, im VII Bee ihre Haare oder Wolle noch an 
Bande p-88- 8. uf. haben. Siehe Balg/ im III Bande p. 025. 
PELUSIACUM OSTIUM, fiche Pelufaan. Dels, Pelswerch; "Pelterey, Pelleterie; 
io. (Mlonte) Stadt, ſehe Monte Pe, uennet man zwar insgemein fehlechtwveg alle gar 

im EN Bande p- 1309. gemachte und zu mancherley Gebrauch zugerichtes 
Pelufiot luſtota ( Iſidorus) fiche Se. el ie 1e Scharfe, mit denen 3. €. die gemeinen Furs 
Res —* m; XIV Bande.p. 1366. u. sen Unterröcke gefüttert und nochandere Kleiduns 
IOT Ey fiehe Delufi ioren. gen mehr damit verfehen werden. Cs begreift 

P da if, — abet auch vielmahl diefes Wort alle fo wohl eins 


Peiufisn, —* heimiſche als auslaͤndiſche nuͤtzliche und k 

ehemals den adoten und ae 
ofen, un — De ——— womit meift in ran 
thoderen Spottweiſe genennet, von dem Griechi⸗ gar ee ” —* a 
feben Worte nAcs, Koth, weil diefe lehtern nem, ba man Dee Du ge ra w a von 
—* — und ara daß * —— — mit wie verfendet * A —2 —— — 


te und Frangofen eben viel aus America brin 

gen und 
elle nd Tl either maffen verführen. Da abet ein jedes ber 
* * LE g deres Land feine eigene Art des Rauchwercks 
65. desgleichen in Comment. ad} 9°. | in grofer Menge giebt, wie aus der Befcjreibung 
Pelufioten, darunter verftehet Bochare in | jypen Tieres abjunehmen ; ale wollen wir bier 
Phaleg. Lib. IV..c. 36. die. Siniten, derer Stadı nur einen Eutgen Sntwurff machen, woher, afeichs 
bey den Soriern Sin, beyden Griechen aber Per | Kam ats aus feinem Daterlande, eine jede Art her, 
luſia oder Peluſium genennet worden. gebracht twerde, und auf was Weiſe fie am beften 
PELUSIUM, oder Offium Pelufacum, derlegte | zu Kauffe ſey. Deutſchland bat nun wohl Mars 
Arm des Ausfluffesvon dem Nilus_gegen „> rn Iltis⸗Fuchs · und Wolffsbälge, Dachs⸗ 
bien, am deſſen rechtem Ufer vor dieſem eine bes | fee‘, Haaſen⸗ Kani inigen « Cichhöengen + Schaf⸗ 
ruͤhmte Stadt gleiches Namens geſtanden, von Zeoen und dergleichen Felle genug; doch werden 
der unter: Pelufia, nachzutefen iſt. Cellarius in | uber dieſes der Matter und Iltis auch viele aus 
Nor. Orb, Antig. T.I.L.IV.c. 1. $. 12. Mofcau und Franckreich gebracht Suches 
—— —* M, eine Stadt in Eghpten, ſiehe und Wolffsbaͤlge kommen viele aus den Nord⸗ 
laͤndern, die aber he gegen die andern weiß⸗ 
? LUSIUM, Stadt, fiehe Monte Pelofo, im * jeon, fo man der daſelbſt nn Fo 

XXI Bande p. 1309. u. f. gen Kälte zufchreibet. Sie werden Stuͤck⸗De⸗ 
Se. Pelufius, fiehe Sr. Peleufins. chersund Zimmer⸗weiß gekauft, worbey man dar⸗ 
Pelu > (Janus) ein Neapolitanifcher Poet | auf fiehet, ob fie Elein oder groß, ſchoͤn lang von 
von Cotrene, gab 1567 Lufuum libros quatuor | Haaren, oder etwa von Wurm angefreflen oder 


heraus. Toppt bibl. Napoler. fonft ſchadhafft/ unter allen aber halt man die 
PELUSIUS MONS;, &tadt, fiche Monte ren Zudeälge ſehr hoch. Eichhoͤrngen 
Pelofo, im XXI —* p. 1309. giebt Mofcau und a groſſe Men⸗ 


Pelwoen, ein gewiſſes Kirch⸗Soiel auf der 0 de ann See . — — 
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war die ſchwartzen, kommen haͤuffig aus Pohlen, Daß ſolches eigentlich nicht unter die Wapenſar ⸗ 
* und Liefland; die weiſſen hergegen aus ben zu rechnen. Indeſſen ſtehet auch dahin, wie 
Grönland, welche nach der Groͤſſe, nsie,auchnach | es in die Wapen gerathen. Vielleicht aber mag 
Belchaffenheit der Haare, Stuͤckweiß . einges,| es wohl daher gefommen feyn., weil dieſes Peljs 
Faufft werden. Die Tartarifchen und Aſtra⸗ werck in denen alten Zeiten, jedoch haupiſaͤchlich 
tanifchen Schaffelle haben vor andern darum | bey denen Eelten, Scythen, und denen von ſelbi⸗ 
den Preiß, daß einige pechſchwartz von Wolle | gen abſtammenden Voͤlckern, nur vor hohe Stans 
und wie Seide ſo zart, aubey auch fo kraus, daß desperſonen gehöret, und dadurch vornemlich die 
fie bey der uͤbelſten Witterung ſolche ſo lange ber | Landesherrliche Hoheit anagzeiget- werden ſollen. 
ftändig behalten, als nur ein Stücke daran noch Weswegen es auch die Churfürften insgemein 
gangift. Oerer s und Biberfelle kommen in von daher führen. Wie man denn ehne dieß in 
geofier Menge aus America z Zobel und. Her ⸗ ſolchen Dingen bejtändig nicht auf die gegenwaͤr⸗ 
melin aus Moſcau und Lappland, Alles dieſes tigen, ſondern auf die gar alten Zeiten u ſehen 
bemeldete Pehzwerck erfordert vielen Fleiß und hat. Zſchackwitzens Einleit. zur Wapenkunſt 
groſſe Sorgfalt, fo wohl in feiner Zubereitung, |c»3- P-79. u... °:, 4 7 
ats auch hernach bey feiner Verwahrung vor| Pelz, ‚heißt dem Frauenzimmer eigenflich ein 
Motten und anderen ſchaͤdlichen Zufaͤllen· ABes |Eurzer, mit zartem ‘Peh und Rauch werck gefüts 
gen der Zubereitung iſt hier nur das eintzige zu terter Unterrock, ſo gleich über Das gezo ⸗ 
gedencken, daß man es in der Kunſt/ Die Felle guf gen wird, nicht allzu viel Falten har, und insges 
mancherley Weiſe ſchoͤn zu farben, heutiges Tas | mein mit einem bunten leicht en Eatone —— 
ges fo hoch gebracht, daß man, aus geringen Mar⸗iſt. Dahin gehoͤret ein gefuͤtterter Ton ifch m 
terfellen, gleichfam ſchoͤne Zobelfelle zu machen | Pohlnifchen Ermeln und Kragen, ein Übeebang 
weiß. Es iſt aber nicht alles gefärbte Pelzwerck |pel; oder Polonbiſe, ein Ungrifcher Be it eis 
von gleicher Güte und Dauerhafftigkeit , indem nem glatten Leibe, und don forne mit. Ungrifchen 
manche Farbe von der Lufft und Naͤſſe bald ver⸗ Schleiffen beſetzet. are 
trieben wird, bey welchen Umſtaͤnden ſolches her· Pelz (Roppels) fiehe Roppel-Pels, im XV 
nach haͤßlich ausfichet. Die Probe nun, ob fol-| Bande p. 1497: 
ches recht und wohl gefürbet ? geſchiehet aljo:| Pelzen, ſiehe Baumpfroffen, in II Bande 
Man reibet etwas davon wiſchen den ein wenig p. 762; 
feucht gemachten Fingern, und fiehet, ob ſolche ein PelzsSreffer, war der Zuname eines gewiſſen 
Merckmahl davon zurück behalten. Nach dem | Land» Kutfchers zu Prage, welcher Huhde und-ans 
Pohlnifhen Sprichworte fol ein Schafpelz waͤr⸗ dere lebendige Thiere mit Haut und Haaren ge⸗ 
men, ein Zobelpelz Fühlen, ein Luchepel; zieren. freſſen, daher er auch mit Diefem Namen beleget 
Ubrigens ft das Pelzwerck von Anbeginn der worden. Wie denn Seger in Anni-4- und. Fi 
Welt geliebet worden. Denen erſten Eltern | Ephem. Curiof.Obf. 143. berichtet, felberigefehen 
machte Gott der Here Roͤcke von Fellen, oder er | zu haben, daßer ein jiemlich groß lebendige® Span⸗ 
aab es ihnen ein, wie fie fich folche machen folten, | Ferckel fo roh mit groflem Appetit aufaefreffen, 
ı 3. Mofe II, 21. So ift aud) die Kleidung | So fol er ſich auch einsmahls erboten haben, Daß 
von Pelzen bey denen Patriarchen, Propheten, | wenn man denjenigen, fo Prage den Schweden 
und andern Voͤlckern gebrauchlich geweſen. Be⸗ | verrathen, befommen koͤnnte, er ihn lebendig mit 
ſiehe Braun de Veftita Sacerdorum Hebr.L, I. | Kleidern und allem, wie er ftünde und gienge, aufs 
c. 4.5.64. Go hatte der Prophet Elias eine |freffen wolte. Im Zahre 1644 Fam derſeibe von 
rauche Haut an, 2. der Kön. 1,8. Bon des | Prage nach Dreßden, und leote eine Probe feiner 
nen Gläubigen Altes Teftamentes wird Ebr. X1, Kunſt auf dem Schloß, Hofe ab. Ein Bauer 
37. gefagt, daß fie in Peizen und Ziegenfellen eins | hatte in die Churfürftliche Küche Victualien ges 
her gegangen.  Ym 4 B. Mofe XXXI, 20. hatten) bracht, fand dort und tranck einen Becher Wen 
die Iſraeliten ein Kriegsgefege, alle® unter der ge⸗ aus. Der Pelg-Frefler rieff iym mit den Wor⸗ 
machten Beute befindliche Pelzwerck zu entfündis| ten: Du, komm her ! bißin fein kraun Roͤckgen 
gen, oder nad) den Gebrauchen des Ceremonial | und fraß es binein, fraß Darauf auch die Müge 
gefekes zu reinigen. Die heydnifchen Gefchicht-| und Teinene Hofen, alfo, daß man garnichts mehr 
Schreiber berichten, daß ihre alte Helden fid) der | davon fahe. Darauf rief er auf die Zufchauer: 
Pelze oder rauchen Haute von Schafen, Loͤwen, Soll id) den Bauer gar frefien ? Dann eine 
Tygern, Bären u. dergl. bedienet haben. - Man | Stimme mit Ja antwortete, fehnappete und big 
kleidete ſich nicht nur Damit, fondern man fchlief | ev dem Bauer nad) der Naſe. Aber der Bauer 
auch auf und unter denenfelben, hauptſaͤchlich in | entforang und lief bloß davon. Darauf wurde 
denen Tempeln, allwo die Felle derer Opfferthies | dev Pelg-Freffer mit einem Trinckgelde fortgelaß 
ze denen zum Lager dieneten die gernedurch Teäus | fen. Lehmanns Merckwuͤrdigk. des Meißn. Ds 
me ihrer vermeintlichen Götter Willen und Uns ber Ertz⸗Gebirges p. 776. 
terricht erfahren wolten. Braun am angeführ-) Pelzbaube, iſt einerunde, etwan eine Spanne 
te Orte, 5.66. u.ff, Tacitusde moribus Ger- | hoc) erhöhete und mit ſchwartzem glatten Rauch» 
manorum. Paufanias in Atticis. Virgilins werck uͤberzogene Müge, fo nur über Die halbe 
Fneid. VIll. 17.18. Inder Wappenkunſt ift 


Scheitel gehet, und ‚welche die Weibsbilder zu 
das Pelzwerck, fonderlih nah Speelmanns Saltzburg zur Wintergzeit an ftatt ihres fo ge⸗ 
in Afpilog. p:76. Erflärung nichts anders, als 


nannten Bundes zu tragen pflegen, 
das fonft fo genannte Hermelin, wovon im Xıl Pelshofen find mit gefchmeidigem Rauchwerek 
Bande p- 2729. Sonſt ift hiervon zu mercken, | gefütterte BeinFleiden, Doch von einem gang befon- 


Dern 
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deren Schnitte, ſo das Frauenzimmer im inter | . 


manchmal zu teagen pfleget. 
DelzTäntelgen, find eine Art Nacht-Män- 
telgen von Zeuge mit Peltz gefüttert. Siehe Haat⸗ 
Mianeel im X Bande p, 21. desgleichen Maͤn⸗ 
selgen, — Bu F 
elzreiß, ſiehe Pfropffteiß. 
————— fiehe Baumſchule, im. Ban, 


de P-767-: © . ED; 
Delsftiefelgen, find dem. Frauenvolck mit 
Rauchwerck gefütterte Strümpffe, fo an den 
Schuhen hängen, und lang hinauf zugeſchnuͤret o⸗ 
der zugeknoͤpffet werden. 
Pelzwa 


ea D — ſiehe Pelz 
e N . 

Demba, Penda, eine geoffe Infelaufder Küfte 
von Zanguebar in Africa. de 

Demba, eine Stadt und Provintz im Königs 
reich Congo in Africa, darinnen St. Salvador 
die Haupt-Stadt iſt. Sonft führet diefes Land 
den Titel einer Grafſchafft, und waͤchſt darinnen 
häuffiger Dirfen. e 

Pemberton (Heinrich) ein Engelländer, lebte 
in Dem ig Jahr dunderte, war Doctor der Mes 
dicin, und ein. Mitglied der Königlichen Societaͤt 
zu Londen. In denen Memoires philofopbiques 
de la Socieri Royale Vol. XXXU. ftehet ein Brief 
von ihm an den Dr. Mead qusgefertiget, dar⸗ 
innen er bon der, Gewalt dee Coͤrper in ihrer Bes 
wegung handelt, und Keibnigens Hppothefin 
davon vor gang ungegrundet ausgiebt. Cr ftellte 
auch in Enalifher Sprache ang Licht Conſpectum 
Philofophi® Jfaaci Nemwtoni , Londen 1728 in 4. 
2 Alphabet 10 Bogen ſtarck, nebft 12 Kupfer 
platten. Memoires liter. de lo Gronde Bretagne 
Tom.XIIl. p- 3° ana RN 

Pemberton (Wilhelm) ein Englifcher Pre⸗ 
dioer und Doctor der Theologie aus Cheshire, 
fchrieb Predigten, und ftarb 1622 den so Mertz. 
Wood Athen=Oxon. , 

Pemble (Wilhelm) ein Engelländifcher Bots 
tesgelebeter, war eines Predigers Sohn, und 1592 
zu Egerton in Kent gebohren. Er legteden Grund 
feiner Studien zu Orford, wofelbft er indas Mag⸗ 
dalenen⸗ Collegium aufgenommen worden, und eis 
nen Lectot und Tutor abgegeben. Hierauf nahm 
er die Magiſter ⸗Wuͤrde au, und als er in den 
geiftlichen Stand getreten, ward er in beſagtem 
Eollegio Lector der Gottesgelehrfamkeit,, welche 
Stelle er bis an feinen 1623 den 14 April erfolgs 
ten Tod bedienet, da er mehr nichtale 31 oder 32 
abe auf fic) hatte. In feinen Philoſophiſchen 
Schrifflen hat er eine groffe —— be⸗ 
wieſen; in dee Gottesgelehrfameit aber folgte er 
fürnehmlich Calvino, infonderbeit was die Lehren 
von der Gnade, Glauben und Rechtfertigung ans 
betrifft. eine Lateiniſche Schriften, de for- 
marum origine, de fenlibus internis, enchiri- 
dJium oratorium &c. find auch zufammen gedruckt 
tworden. Sonſten hat man in Englifcher Spra- 
che von ihm 

ı. Vindic. — 

2. vindic. fidei, Oxford 1625. 

3. ofthe providence of God, 

4. explicat. of ecclefiaftes: 


Pembroke 202 
$. ‚period, of the -Perfian; Monarchy..,.', 7 
„16. expofit. of the,9 chapt. of Zacharias; 
; Londen 1638— is 2 ge ft; > 
. ‚7., worthy receiving of’the eucharift.-tyels 
s.. des auch von Joh. Zollichofer in die Deut: 
ſche Sprache überfeget worden ift. 
8. introd. to geography, £onden 1629. Or⸗ 
‚ford 1630 ing. 
„9. moral philofophy , Orford 1632 ing. 
10, allerhand Sermons, welche Wercke in eis 
nem Bande sufammen gedruckt, Landen 
1635. und Drford 1659... 
"eerebordi meletem. philof. Wood antiqu, 


chs, fiehe Baumwachs, im II Ban | & Athen. Oxom, Witte diar. 


‚Pembridge oder Pembeydge, eine Stadt in 
der mweftlichen Gegend in der Goa Seren 
fordshire in Engelland, an dem Fluß Lohe, undan 
der Gränge der Proving Wallis, Sie ift ein 
ſehr alter. Drt, wegen feines Pferd» Marckts be⸗ 
ung, und liegt zoo Englifche Meilen von Lon⸗ 
en. ' 

PEMBROCHIENSIS COMITATUS, 
Pembrofsbire. 1 

PEMBROCHIUM, fiehe Pembroke 

Pembrock, ſiehe Pembroke und Pembtoks⸗ 


te. 
Pembrock ‚die Grafen von) ſiehe Herbert, 
im XI- Bande, p- 1625. u. ff. —— 
PembrocE (Maria von) eine Engliſche Graͤ⸗ 
fin, berühmte Poetin, und Schweſter Phili 
Sidney, welcher ihr auch feine Arcadiam ded 
civet hat, She Lehrmeifter hieß Sammel Das 
niel, dem fie, wie auch allen Poeten, fehe wohl 
wolte. Gie brachte es weit in der Poeſie, und 
ſchrieb unter andern eine Comoͤdie unter dem Ti⸗ 
tul: Antonius, welche Langbainius und; Gildos 
nus fehr rühmen,  £eipj. Adta Erudit, A. 1699. 
p- 426. Siehe übrigens den Geſchlechts⸗Atti⸗ 
ckel: Herbert, im XII Bande, p. 160 5. u. ff. 
Pembrtocke, ſiehe Pembroke. 
Pembrote, oder Pembrock, Pembrocke, 
Penbrock, at. Pembrochium, Penbrochiumn, dee 
vornehmſte Drt von Pembrockshire in Suͤdwales 
liegt an einem Arm von Milfordhafen und. in 
dem beften Theil deffelbigen Landes. Die Stade 
hat einen guten Hafen, wird durch ein Schloß 
befchüger, und beftehet vornehmlich aus einer lan⸗ 
gen Straſſe, liegt auf einer langen engen Spitze 
eines Felſen, und iſt ſehr wenig bewohnt, Jedoch 
find innerhalb der Stadt» Mauren 2 Kirchen, 
Die Grafen diefes Drts waren vorzeiten Pfaltz⸗ 
Grafen, und fchlichteten alle die Sraffehafft bes 
treffende Dinge unter dem Siegel der Grafſchafft. 
In folchem Stande blieb die Sache big zu König 
Aeintichs VII Zeiten, da Wales dem Könige 
reich Enaelland einverleibet, und die Macht der 
groſſen Lords dafelbft aufgehaben wurde, von wel⸗ 
cher Zeit an die Grafen von Pembroke nur den 
bloffen Titul gefuͤhret haben. Diefes Titulg 
haben ſich nach und nach folgende bedienet: Am 
ahr 1138 Gilbert von Clare, 1148 Richard von 
lare, Strongbow genannt, 1201 Wilhelm 
Marsbal, 1219 Wilhelm Mlarebal, 123 1Ris 
chard Marshal, 1234 Gilbert Mars hal 1242 
Walter Marshal, 1245 Anshelm Marshal, 
1247 Wilhelm yon Valence 1296 Amgene von 
Valen⸗ 


hi 


203 Peinbroke hire Bin). 4 254 



































Valence; 1339 Lorens Haſtings 1348 For |’ Pem eb Robert) ein Engellandiſcher Medieus 
— — Jo — 414 | Auß ber Pee des 17 Fahrhündeets, fäyeieb infeis 
umpbred, Hertzog von Glo „i Mil ner Muütterfpräche * 4 
Bam de fa Pole, Hergeg von Suffolf, rä52 |‘ 3, medicamen miferis, Londen 1sybinigi-- 
Taferp von Hatfteld Herhog von Bedford,] 2: de morbis eapttis, ebend, nen 





1468 ae Aerbert, 1469 Wilhelm Zer 
beit, 1479 Eduard, Pring von ABallis, 1522 
Anne Bolen, Marquifin von Pembroke ıssı 
Wilhelm Herbert 1570 Heintich Zerbert, 
„601 Wilhelm, 1630 Philip, 16:2 Philip, 
1669 Wilhelm, 1674 Philip, 1693 Thomas, 
1733 Beim, insgefammt aus dem Gefchlecht 

‚erbete, von welchem ein eigner Artickel handelt, 
*Pembrofe ſchicket einen Deputircen in das Parı| Pem 
Ratriens, und ft von kondon 167 Emglifche Meilen | dirte Die Gottesgelahrheit, wurde darauf 1564 
entfernet. steh 4 Ne Pembred a 8* zu a * Se Ki er zu 
Lat, Pembrochienfis Comitarus, odit Penbro- Er bekam, als 1578 die Bart 


3. treatife ofthe nature and’ 
fimple medicines, ebend, 16$2 * 
Syde Bibl. Bodlejana re 
„ Pemms, Fürft von Erain und 
im Jaht 335 von dem Longebardifdi 
— Sünffingertehge; — 
Quinguefolium Far 


pa (Eafoar) Ar aus Böfeneek, tu 


bbienfis Comitasus, eine am Meer gelegene Graf⸗ gehalten wurde, ein fchünes Lob, fo wohl. 
ſchafft von Souch ⸗/Wales in dem Königreich Ens | feiner Lehre, als wegen feines Lebens, wie er 
gelland, erſtreckt ſich unter allen Theilen des Lan⸗ | auch die Formula Concordiee mit unterfeheicben 
des am weiteften nach Weſten zu, führt den Na⸗ bat. Die Zeit feines Heführten Vinifkebfi eritens 
men ——— von Pembroke, dem vornehm⸗ cket ſich zuſammen auf 52 Fahr, doch hat et fig 
ſten Ort dariunen, und iſt groͤſten theils mit der | 1600 feinen Sohn, Ehnan Pempet; ſubſtituiren 
laſſen, demſelben auch 1602 die farre gab ab⸗ 
getreten, und. iſt 1614 den s Noͤbember geftors 
ben. Groffens Fubels PeieftersHiftorie, . 
PEMPHIGODES FEBRIS, heißt dasjenige 
Sieber, welches wegen J groſſet Die Des 


See umgeben, als welche hicht allein weſt / und 
ſudwarts, ſondern auch zum Theil oſtwaͤris dar⸗ 
an föffes, alwo fie jugieich an Caermardhins⸗ 
hire grähget, gleichwie nord» waͤrts an Caẽerdi⸗ 
. banshire, Dieſe Grafſchafft erſtreckt ſich Yon 
WMerden gegen Suͤden su ohngefehr auf 26, und vonſen und Blattern an dem Leibe Austreibets 
Diten gegen Weſten zu auf ao Meilen, und wird | nige halten es auch Für ein Wind⸗ und Blaͤhungs 

HOudreds eingethenlet, worinnen 145 Kirch, | Fieber, Das Wort Pemphigodes ſſamme don 

iehe, 8 Marcktſtaͤdte, 10 Schlöffer, imd 2 Bloch | m2uoız , flatus , bullas puftula, und öde‘, fope 
häufer find, die alten Einwohner waren die Di- 


ma; Geftalt, 
merw. Diefe Grafichafft gehört Heut zu Tage| PEMPHINX, die Neſſelſucht, ſiche | 
re tnter allen Srafr —— Fiferan 


im VII Bande, p. 1955: ingleihen Neſſeiſuche 
febafften in Wales wird fie vor die beftegehälten, 


im XXIII ‘Bande, p. 1449. 
teil fie Die wenigften Berge hat. Um Tenbigh / Pempbredo, Sr Iewdenda, eine von des 
berum ift die See fo fifchreich, daß die Walle Phorcus und der Eeto Töchtern, oder fogenanns 
felbigen Ort gerheiniglich das fifchreiche Tenbigh | ten Greis. Apollodorus Eib, IL -c; 4 $: gi 
nennen, Weſtwaͤtts ift ein Strich Landes, 


Siehe Gre=; imX1 Bande, p. gor. 
Raoſe genannt, fo unter Heintichen! mit Flans |  PEMPTROS, heißt cin fünfrägiges Wechſel⸗ 
derern befegt wurde, welche durch eine Übers 


—* das allezeit den fünften Tag wieder zu 
Khvernmung der See aus ihretn Lande getrieben | Eommen pfleget. Das Wort Bomme bon re. 
und hieher gefegt wurden, umdas ihnen gegebene | #7#, quinta, 
Land wider die unruhigen Wal ſer zu beſch ae Pemfey oder Pevenſey, Peven/eja,-eine Eleis 
worinnen fie auch des Königs Begehren erfülles ne Stadt und Hafen in der Engelländifchen Pro⸗ 
ten. Denn fie hielten ſich foider Diefelben wohl, | ving Suffer; wiſchen Cbolen ımd Haſtings, an 
und hatten fo wenig Gemeinſchafft mit ihren | dem fo genannten Eanal gelegen. Es ift der 
Nachbarn, daß ihre Nachkommen bis Auf den | Ort, wo YBilbelm Eongueftor im Jahr rose 
heutigen Tag noch nicht die Welſche Sprache rer | ans Land flieg. Er fiel in der Haftigfeit mir dee 
den. Dieles Stück Landes wird aud) Klein» | Nafe in den Schlamm, und Eriegte den Mund 
Engelland jenfeit Wales genennet, Es giebt alls ziemlich vol; er machte fich aber ein gutes Omen 
bier ſehr viel Steinkohlen und gute Falcken, Des | daraus, ımd fagte: Der Engeländiihe Grund 
tegrines genennet. In der füdlichen Gegend ift | und Boden ift mein! Gott heiffe meiter. 
Milfordhafen, einer von den fehönften Hafen in Pemtarouet, ein Dorf-in der Americaniſchen 
gang Europa. Uber diefes ift forhane Grafſchafft Proving Neu⸗Schweden woſelbſt die Engellaͤn⸗ 
guch deswegen berühmt, weil Zeinrich Vn ah⸗ | der mit den Ailden handeln. 
bier gebohren worden. Die darinnen befindliche Pen, ein altes Eeltifhes Wort, welches fo niet 
Narckt⸗Staͤdte find Pembrofe, der Haupt» Ort, bedeutet, als ein Haupt, Pat. Caput, daher denn 
St. Davids, Fishgard, Haverford, Melt» Kil | auch folgende Benennungen : Alpes Pennities; 
Hara, Narbarth, Persport und Tenbioh. Nebft | Jupiter Penninus, u, f. w. ihren Urſprung ge⸗ 
Pembroke iſt nur Haverford/ fo einen Deputirten nommen zu haben ſcheinen. Wie denn auch eben 
ms Parlament ſchickt, auffer den Rittern in der | Diefer Jupiter, als das Haupt derer Göfter, mit 
Srafichafft. Cambden. Brit, unter nur Deus Pehninus genennef ward. Das 
Pembeydge, Stadt, fiche Pembridge. her denn auch weiter bey denen a 
Wort 
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9. Commentarium de $, Aenietir & S, Con- 

fantia inventione, welcher eben daſelbſt int 
 Handfehrifft anzutreffen, * 

10. Decifiones 8. Rote Romaftz ‚welche Lies 


bir ' 
Wort Pingſt⸗Tag eben fb viel anzeiget ‚als das 
Sateinifche Dies jovis. > Hiermit hat auch das 
Wort Bann, welches bey Denen alten Eelten eis 
gentlich ſo viel als etwas hohes oder ein Hügel 
hieß , eine ziemliche Verwandtſchafft. Daher rutigoiti in 2 Folianten heraus gegeben, 
Denn auch die befannteTitulatur des Ober» Regens Saragoſſa 1648 und. iso.  . . 
ten derer Eroaten, Bannus Croatiz, — Es wird ihm auch von einigen Das Leben Carolt 
So bedeutet auch bey denen Sclavoniern das fat] Borromät, welches Kerdin, Arias von Saar 
gleichlautende Wort Pany ebenfalls fo viel, als | vedra zu Gevilla’ısog in g ans Licht geftellet, 
einen Heren , Fünften, oder Regenten. Gteicher | zugefchrieben nebft andern mehr: Es hatte Diefer 
geftalt nennet man auch eine Fahne von ihrer Er⸗ Mann eine gar groſſe Liebe zu der Fngoifition , 
° Höhung bifweilen Bann. Micht weniger jeiget | und feine Paßion machte, daß er ſich manchmahi 
auch das in etwas veränderte ABort Fann fo viel, | zu weit vergieng. Bryehräns Pinar. imag. ill, P. 
als etwas hohes, vortreffliches und merckwuͤrdi⸗ | 1,c-8- Anton imBibl, Hifpan. Echard in Bib, 
ges, oder auch) mit einem gewiſſen Zeichen oder Fle⸗ Script. Ord. Prd. | 
teen verfehenes an. Borborn, Keibnig inCok | DenaoderPennal Hugo von ) ein gefrönter 
lect. Etymol,P. 1, p-gz1nd 137. © Poet und Italianiſcher Tragoͤdienſchreiber, aus 
pen oder Pin, it bey denen. Khathaiern der | Caſtel Monnwefaro im Genuefifchen, floriete im 
ame desvierten Tages von dem Cyclo Duode- | 13 Jahrhundert gieng, nachdem er das feinige 
nario, welches bey diefen Leuten eigentlich diejenis durchgebracht, in Franckreich und gab einen Pros 
ge Zeit ift wornach fie ihre Aftrologifche Rechnun⸗ | vincialsPoeten ab, ward Earls I Könige ‚von 
gen und Muthmaſſungen anftellen. Herbelot in + Neapolis und Grafens von Provence Seeretas 


Bibl, Orient. p. 701. 

pen Wilhelm) fiche Penn. 

Pena, ein Fluß in Pommern, ward in dem 1678 
zu Haag errichteten Frieden zur Gränge zwiſchen 
dem Brandenburgifchen und Schtedifchen Pom⸗ 
mern voraefchlagen. 

Pena oder Penna (Anton von ) iſt um das Jahr 
15 Rath in dem Parlemente von Provence ge⸗ 
weſen. 

Pena, oder Penna, Pegna, ein Spanier, ge⸗ 
buͤrtig von Villaroja in der Dioͤces von Sarra⸗ 
goſſa wurde von dem Könige Philippen II zum 
Auditore di Rota ernennet. Er d die 
Rechte ſehr wohl, und brachte ſich zu Rom in ei⸗ 
niges Anſehen, woſelbſt et a mahl die ihm von dem 
Koͤnige in Spanien angebothene Bedienungen 
ausſchluge, indem er groͤſſere Wuͤrden zu überfoms 


rius und ſtand bey ihm in groſſem Anfehen.: Dan 
brauchte ihn auch die Juſtitz zu adminiſtriren / und 
die Königin Beatrix kroͤnte ihn zueinem Poeten. 
Er iftim Fahr 1280 geftorben, und hat verfchies 
dene Gedichte verfertiget, Als : Tromperies.de l 
amour ‚und andere mehr. Soptani Scristori 
deila Liguria, ” 

Pena, oder Penna (Johann) gebürtig von 
Moufliers , einer Stadt in Provence ‚in der Dio⸗ 
ces von Riez, wurde König. Profeßor der Ma⸗ 
thematie zu Paris, als er 27 Jahr alt war. Bas 
mus war ſein Lehrmeiſter in der Litteratur ‚er aber 
unterrichtete hernach Ramum in der Mathematicı 
Voßius jehlet ihn unter die berühmten: Mas 
thematicos, Er gab umterfchiedene Schriften 
Euclidis in Lateinifeher Sprache heraus, die mau 
vorhero nicht geſehen hatte, als die rudimenta 


men verhoffte. Er ſtarb aber über diefer Hoffs | mufices ;fetionemregule harmonicz &c. und 
nung als Decanus della ruota 1612, Er hat machte ins beſondere uͤber deſſen Optic und Ca⸗ 


über Nicolas Eimerici diredorium inquiſi⸗ 

— und uͤber u. —— ai er der 

Sngoifition gehandelt, Commentarios geſchrie⸗ 

ben. Er hat auch verfertigget 

r. Inſtructionem five praxin inquiſitorum, 
welche zu Eremona 165 in fol. gedruckt. 

a. deforma procedendi contra inquifitos ; 

3. de temporali regno Chrifti, Kom ı6r 1 
in 4. 

4. Refponfionem canonicam, quod Epifco- 
pi in Francia Heuricum Berbonium non 
petuerint .abfolvere ab excommunicatio- 
ne in cafu (edi äpoftolicz refervato , Rom 


1596. 
‚ Viram S, Roymundi dePennaforte , Kom 
5 1601, Mund ins Spanifche überfegt. 


6. de vita, miraculis & actis Canonizatio-: 


nis S. Didaei,ebend. 1589 in4. 


7. Cenfuram inarreftum Parlamentale curiz 


topteic feine Anmercfungen, welche ju Paris ı 557 
ing gedruckt. Man bat auch von ihm eine Las 
teinifchellberfesung Sphärk Theodofit ebend. 
stsBing. Die Medirationesaber in mecha- 
nica Heronis und in geometriam Euclidis find 


niemahls gedruckt worden.. Erftarb 1sg8,daer 


nur‘30. Jahr alt war. Thuan. und Theiffier 
addit.t.1.p.135.t:3. p.88. Noſtradam hilt. 
de Provence & vies des PostesProvinc. du mai⸗ 
ne. Voff. demathem. : F * 
Pena (Peter) ein Medicus und Botanicus aus 
dem. 16 Zahrhundert, ſchrieb nova ftirpium ad- 
verſaria, welche mit Matth. von Lobel feinen 
zu Antwerpen i576 in fol. ziſammen gedeucft ſind. 
Penades (Bartholomaͤus) ein Spaniſcher 
Dominicaner ; bluͤhete in der Mitte des. rg Jahr⸗ 
—— — 146 Zune — —* von A⸗ 
ragonien, Diagus hiſt.prov.Arag. Lib.I.40. 
machte ſich aber 1465 von. dieſem Amte wieder 


criminalis Pariſienſis contra Jo. Cafellum| frey, und wiedmete feine uͤbrige Zeit denen Stu⸗ 


& PP. Soc. Jeſu 1594 
1595 in 4. 

g. dehzreticis & tem 
en 
ri * 1 

Äniverf.Lexici XXVII. Cheil. 


pronunciatum, eb. 


ww 


iee ſo in der 
‚noch in «Hands | Bibl.Scripter.Ord, Pradic, Tom: I, p, 828. 


dien. Es gedendfet deſſen Sontana Monum. ad 
1444 und leget ihm;ein.Volumen de herefibus 
bzereticisque ſuorum ternporum bey. Echard 


Boost, fiehe,Penmafiel. 


Dena 


#27 PenadiSrania PenancoerdeRersualle 228, 
Pena di drancia, Stadt. und Schloß, fiehe |tere genahı ihm nur 2 Qöchter ; Die erfte,aber 
di grancia FR 


Penna na Wilhelmen von Penancoer, Ritter, ße 
—— — ) Obrifts Hofs von Keroualle, Kerbovronne, la ee 
der erfien verwittibten in von Spas 


meiſter Chef/du Bois/ welchet 1639 Hesdin, 1640 Ar, 
niert, und feit dem Februar ı 738 Ditular⸗Finantz⸗ cas, und t641 Aireund Spam ir jern b 
Kath. Ranffes Genealog, Archiv.1738 p-40.|fi * 
Penaguiani (Grafen von) ſiehe San y » |feon 


AA 
Pat Pe! 















nejes A 
Penalva ( von) fiehe alle genennet, hatte fich 1645 mit Marien einer 
im VIBande,p- 126 uff 7.00 Sebaftians, s von r⸗ 
Penalva $gulr (Margrafen yon guis DujQimeur 2c, vermäbler, die ihm 
he Cordua, im Bor uff 7 | 3 Rinder gebohren. 1) < von Per 
"Penancoer von. alle, ein anſehn nancoet, der Öraf von genannt, wel⸗ 
Geſchlecht in. Bretagıie ‚welches ſich haup cher auf dem Admirals Schiffe des Her m 
lich in dem Bißthum Leon ausgebreitet , und vor t; welcher die der Zufel Candia zu Dulf 
mals den Namen P ie geführet hat. Bes | gefthickte Frangöfifche Flotte commandirte ‚als 
natus von Penhoat lebte 1280, und binterkieß | Lieutenant gedienet ‚ und-aufder Ruͤck⸗Reiſe als 
von Sufannen von Leon Ftanciſcum von. Pens in dem 22 Zahrefeines Als 
hoat ‚der fich ee entins | ters ohnverehlichet geftorben.: 2 ) Lonifern. Re 
— ei Bern med Fan —* )äent ll 
| , . 3 ierten 
er befam jedoch mit der Ber — melde 


broc®, bernach aber mit T ———— 


aus diefer Che erjeugte Sohn, peinrich von | Margois von Tois, ver und 1728 
| ‚Here von Kerouale, heprathete | den Novemdr bhngefehe Jahr alt, zu Pas 
1385. Adelbeiden le Vayer, Frau von Kerans ris geftorben, Anfeime hl gm sepr3aer 


danter, und wurde durch fie ein Vater Jerwäi 328 ———— 
von Penancoer, Herrus von Keroualle, welcher Penancoet de Keroualle ( Louiſe Renate 
ae de. die er 13887 geehlichet, von) Hertzogin von Portsmouth in Engelland und 
—— nach ſich ließ. elbe legte ſich von Aubignyin ‚Franckreich, eine berühme Mair 
129 Julianen von Lanballa bey, und zeugte treſſe Catls 1], Königs in Engelland, war Wii⸗ 
— Valentin von Penancoer, Herrn von heims von Penaneoer, ÖrafensvonKeronalle ic; 
. Keronalle, welcher. 1452 Adelheiden , “eins | und Mariens von Ploeuc, ältefte Tochter. Nach⸗ 
\ * von Kerborrone, altefte | dem Hentiette Anne von Engelland / Philipps 
ih und vornehmfte Erbin, zur Gemahlüt von Fraucktrich Oertzogs v. Otieans erſte Gemah⸗ 
nahm, Dieſe gebahr ihm = Söhne: 1) Der aͤl⸗ lin, beyder fie eine Zeitlangeinevon den vornehms 
tere Servaus war General Verwalter in: Bre⸗ | jien Edel» Damen gervefen, 1670 mit Tode abge» 
fagne, und farb im ledigen Stande. 2) Der sangen, begab er fich nach Engelland ‚und wurde 
gere, Heinrich von Penancoer, Herr von| bey Des Königs Carls U Gemahlin, Carbariv 
Keroualle und Kerborronne, beyrathete 1496 nen: von Portugal, Dame du palais. m Yabe 
Margarerben, ———— von Mes) 1672.e1Klärte fie jegtgedachterKönig ir Herbogin 
noalletund la Villeneuve, ältefte Tochter und) von Portsmouth, und jeugte-mit ihr Carin von 
vo e Erbin, und zeugte mit ihr) Srancir| Lenos, Hergogvon Richmond und Benor ; brach⸗ 
feum von Penancoer Herrn von Kerowalle,Kers| teies auch bey dem Könige von Frankreich) dahin, 
orronne und la Villeneuve. Derſelbe vereh⸗ daß derſelbe ihr nicht nur 1673 die in Berry geles 
fich 1535 mitMlargarerhen von &esmays, | gene Herrſchafft Aubigny;fonach Carlo Stu art, 
ıterlieh Renatum von Penancoer ‚Her Hergogs von Richmond und Lenoy 1672 erfolge 
von Ke ‚ welchem granciſce von Kechoent, | tem Tode,an die Krone zurück gefallen war,fchenck, 
die er 159 jur Ehe nahm, 2 Söhne gebahr, 1) | te, fondern fie auch 1684 zu einem Hergogthum 
der jüngere, Johann von Pemancoet, Herr und Pairie erhub. Sie bekam durch ihr jürtlicheg 
von Kilimadec , ftifftete die Linie der Herren don | Bezeigen eine volllommene Gewalt über Königs 
Kitimader, ſo bis die‘, Stunde indem Bißthum! Carl II Gemüthe,und wuſte ihn in allen Stücken 
Leon blühet. 2) Derlältere, Wilhelm von Pe⸗ nach ihremSinn,u. infonderheit zum Vortheil deg 
näncoet, Herr von Keroualle, Kerborronne und Frangöfifchen Hofes, zu lencken. In ſolchem ZAnfes 
fa Billeneuve, war Hauptmann über 6o Edel» hen erhielt fie fih,odbfeich das Parlament wegen der 
Heute von dem Heerban aus dem Bißthum Leon, groflen Koſten, ſo auf fie verwendet wurden ‚ übel 
wurde 1609 mit dem Michaelss Orden. beehret, mit ihr zufrieden war, und die übrigen Kömigl. 
amd hinterließ von Withelminen, einer Tochter Maitrefien ale Bemühungen ammendeten ‚fie zu 
Ludewigs Barbie, Herms von Kerjean, Die flürgen; ja ohngeachtet fie auch felber dem König 
et ſich 1590 beugelegt, Renatum von Penan⸗ durch ihre nicht heimlich gehaltene Liebe gegen den 
coet, Ritter, Herrn von Keroualle, Kerborron⸗ Groß⸗ Prior von Franckreich aus dem Hauſeẽ Ben⸗ 
ne und la Villeneuve. Derſelbe vermaͤhlte ſich dome, vielen Anlaß zur Eiferſucht gegeben, den⸗ 
ra nit Julianen du Pont 2 Abbe, noch ;beftändig:bis an des Königs 1685 erfolgteg 
u von Chef/ da Bois, und 1625 mit Seancis, Abjtechen, tviefie dennderfelbe noch auf dem Todes 
Lautens, Frau don Kerleguy.  Diefe let Bette dem Dergoge von er 






wu nen fe Pan fo viel —— 
ee ppm 
oıttina beom mactobius 





eu | VatröJ.c. Zusgimein rourden fie Hebilder\dls 
tiefüt Lenos, in denen Supplementen. An düng, and mit Spieffen in den Händen, auh 
hift, geneal. r.5.p-928. Burner hift.des dern; | bloflen rechten Armen, nachder Akt, wiedie Nö, 
revolut. keure de Sevigne com.2. | Stade Richter Recht zu prechen pie, 
JPENARIA CEELA, fiche SpeifeiEriniher, | gen; wogegen fie anderweits auch nur alscin cis 

'fiche er und cherner Caduceus, md ein Tevjadli- 


ARIUM, ſiehe e⸗Cammer. jern | 
PENATES, Gt. Orc margaı oder — ſches itrdenes Gefäß gebildet waren: Dionyfins 
waren Götter, unter deren und Aalicarnaffenfis A- R. Lib, 1.0, 7. vos 


Aufficht Ä 
ganhe Länder und Koͤnigreiche, alle Städte und | Theol, Gent, Lib. IX, c. 33, Zonen taten die 
“Häufer fanden. Den Namen haben fie nach | Culmina oder Bipffel der Hautecheilio, uno 
. einigen von penitus , inwendig, weilfiein den in ⸗ geten ver ihnen auch die Buͤndniſſe bejtäriger Zu 
we Ba des Hauſes gefeget eg" ne IR werden. Voßius Theol, Gent. Lib, Vill.e.ı7. 
-bon denen Posten birdeilen auch Dis penerrales | Livius L'b.L c 1.0 wurdeihnen ferner Wein 
genannt werden, oder von Penu;'dem DBorrach | und Weyrauch geopffert, umd waren ſonſt ihre 
an Erbens-Mirteln, weil fie folchen bervanrten ;| Statuen zu Rom in einem düftern Tempel‘ uns 
oder aber auch fo fern ſolches in dem innerſten des | fern von dem Marckte zu ſchen; ihre Namen aber 
Hauſes (in penetralibus oder penitis edibus )| turden aufs forafältigfte verſchwiegen/ weilman 
aufbehalten wurde , woſelbſt man denn auch diefe | Aläubte, daß, wenn der Feind diefelben erfütyte, 
Götter verehrte. Cicero de natura Deöfum Lib, |er fie Darbey aus einer Grade oder Land himveg 
Il. Iſidorus beym Voßius Etymol,in Penus. ruffen, und alſo machen Eonnte, daß ſelbige oh⸗ 
Eimge wollen wat ſoalchen Namen Auch vom pe- | ne fernern Schutz waͤren. Natales Comes L.ub. 
nes And härus, gleicfam als die bey ung gebohs|IV.c.2. Disnyfius Halicarnaſſenſts AUR. 
wen, herleiten, weil wir durch Diefe Götter Les | Lib. 1. c.7. Struvius Synt. A.Rc.l. pi 176. 
ben, Cörper und Vernunft hätten; fie werden a ⸗ Maffen denn eben Daher auch ihre Statuen oder 
——* auch durch die bloſſe Analogie der Bilder ingemein felbft von Denen Königen oder 
‚Spratherefuriret, als die dergleichen Deriva Fütften eines Ortes verwahret wurden KIata- 
«tion nicht leidet. MTacrobiis Sat. Lib, IN. c. 4. les Comesl;c, Einige deuten fie auf die Ele, 
Voßlus 1: c. Diele Götter werden bald mit des | mente, zuforderſt aber auf Die Feuchtigkeit und 
nen Laribus vermenget, bald aber fo fern von ib: | Wärme, fo einem Dinge ſein Weſen geben. 27a 
“en unter fchieden , al8 diefe nur Götter eintzelner tales Comes Lib.IV. c. 2. Allein es find die ſes 
SHäufer fepn follen : und wie die erften Penates Pa- | weit gefuchte und zum Theil angerenmte Dinge, 
trüi oder magni; die andern aber ſchlechthin Pe) Am richtigften ift es wohl, daß die Alten jelbit 
nates; alſo Diefe Peätes parvi genennet werden. | Nicht geruft, was fölches für Götter geweſen, das 
Solchem nach) waren fit in deep Claſſen eingethei⸗ hero deren eigentliche Bervandınig nunmehr erſt 
let: Nin die, fo fehlechrbin Penates hieſſen; 2)in| ausforichen zu wollen vermuthlich eine allerdi gs 
die Penates Patrios oder Magnos , welche gantze vergebliche Arbeit ſeyn wurde, Vives beym us 
Reiche und Länder bewahren folten, und 3) in die auftinus de Givitate Dei- Liber. 6,13. 
Penates ParVos, die nıtt gewiffen Haͤuſern dorge⸗ Theol. Genr. Lib. IN..33: Nicht aber die Hey⸗ 
feßet wurden. Virtilins Aen. 1. v. 293. v. 68.| den allein, fondern auch Diejenigen, die des wah⸗ 
Aen! VII. v. 443. Döffins Theol, Gent. Lib, IX.| ren GOttes Erkaͤnntniß beſaſſen, hatten folche 
€.33. Juvenalis Sat XIL v.89: und tiber den⸗ Haus⸗Goͤtter oder Penates; wie zu fehen an Las 
nAubinus.c, Pomey Part. V. p. 220.) ban, dem Nabel feine Gögen stahl, ı B: More 
- Sie follen aber anbed auch in ineimis cweli pe-| ANAL a 
netralibus hettichen, weder dem Namen, noch fe, und allen, die mit ihmmaten, Daß fledie frem⸗ 
der Felt nach ung bekannt fepn, wit ohne Diefels| Den Götter von fich thun folten, Cap: KAXV;o3, 
ben weder eben noch etwwas berftehen konnen, ſon⸗ Ehen deraleichen Gebot ließ auch Joſua an daß 
dern fie ing penitus oder gantzlich atione, calo · Volck Iſrael ergehen , Joſ XIVV 23: 
re 86 fieitu regieren. Varto beym Arnobius | hatte einen ſelchen Gögen in feinem Haufe, B. 
übern Alexander bon Alexander L’'b. V.< 12. p.| der Richt. XVII. Da der König Amazia nieder 
1. Zndeffen alauben einige,daß die Penates derer | Fam von det Schlucht der Edomiter, brachte er 
Farider und&Städte dieDiiSamot'ira “es oderCabiri die Götter der Kinder von. Seit, und ſtalete fie 
"2 Fniverf: Leaici XXVI. Theil. Pa ihm 










„ PENATIUM EDES 


ice, ‚einen. 

terling zu 
(Srofchen. F ee au um: 13 
—— | fa «ms an 
hr u —— 


u 
und und | Bseger, — regnante Tom. „I; 1549 
Bene SB —e— hn wohl ‚here — Bibl. Seriptor. Ord. Priedic. 
— 1469 und 1479: das. Amt eines apadopoli hilt, —— P ar 
ren: e er die erh RA sef (Bef md m — 
TDeſami eit zu Opford, ‚und gieng im folgenden * Reliqu. M of yon u den 
Jahr Ber dua , woſelbſt er gleichfalls eine| wird, mufte dem —— Seinen —* 
.. Hierauf Fam er .u477 tvieder| neuen Bercfe bep Halle zin 
ein Daten, ward — 2 — zum Pest * eine kleine Stadt ins 
Gottes⸗Gelehrſa und Probin⸗ Preußiſchen 
— — und ſtarb endlich zu Londen den | dou, an den Graͤnhen —— A 


so May 1487. Seine Schriften find: gute Fifchereyen, und gehöret.denen Herren vor 

‚u. Summa dialedices; Diten 
— — Penchwnig, en fheifefäßises Dorf im Leipyjr 
3. leur ſententiarum; giſchen Krenfe des Chur Fürftenehums Sadıfen 
4. placira theologica; in dem Amts-Beziecke des Chur» Fürfklichen Yms 


Caftigationes in — Scoti, fo ohr | tes ‘Borna gelegen, und zum Gute 
5 eldung des. Orts 1474 gedruckt; |Fig. Bo abſts EhursZürftenth. —— 


——⏑⏑⏑⏑——— pag. 7 


- 7. in Ariftotelis meta yficamz Kal eine Stadt in Chili, fiche Conce: 
2 Conciones ad utrumque ftatum ; im VI Bande, p. 888. u. f. * ſich ption 
9% de arte fermocinandi; Pencun, Gtadt, fi fiehe Denckun. 
20. aftus magiftrales ; PENDA, Anfel, fiche Pemba. 
11, ordinari difputationes ; Penda, der dritte König von Mercig, folgte 
ı2. Leftiones fupra Scotum ; Reorle im Jahr 626, welcher ihm das Königs 


" 33. Philofophantium preceptiones; u·a.m. |reic) lange Beitvorentalten hatte, und war Wib⸗ 
Erfoll auf dielegte feinen wohl erworbenen Ruhm | ba Sohn. Er fehlug unter feiner Regierung 4 
nicht menig Dadurch vermindert haben, daßer fich | Könige, nemlih Erwin und Oswald +2 Koͤni⸗ 
in die Politiſchen Händel mit eingemifchet , und | ge von Northumberland; ingleichen Sigeb 

die Parthey ds lil beydes durch Rath, I und Anna, 2 Könige der Dft-Angeln. S 
als durch feine igten unterftügen helffen. da er 30 Jahr regieret, wurde er felbft in einer 
Im de 200 celebr. Augultin.Scri- | Schlacht rider Oſwy, den Koͤnig von Northum⸗ 

Ptir. P.3 berland, getüdtet. Es wird von ihm gemeldet, 
Denen, oder Pincinus (Zunocentius) einer daß er, ungeachtet feines Heydenthums dennoch 
derer vortrefflichſten mn a aus dem Domini Iden Kauf des Crane unter feinem Volcke nicht 
gehin⸗ 


—* 
ner an n Bedingung, 
ee 
an nm Y 
ein die Ryniburie, Pead 
zur Ehe hatte, halt 
rung, fo. daß, als 


e Chriftin gehevratbet 
queeh Gin et. Eamboen Br 
N — —— Wimpel. ) 
PENDANT, 
‚BENDANT,, — bänglich, at 
bedeutet im der S mit 2. 


Zee 0 
Bi 


en * Mt 
er 










OQUE 


nBel be, sende, —* 
ee 





n8 von — ſtehet/ we 


sa ginder n,; Rüben oder Lappen| - Maufe befehl 
ER: —* nr So führet ;. €: —— eines von — ⸗ 
‚Bere in Burgund roth mit einem fi flbern Tur⸗ en Sof m gelland. 
nier» Kragen, von zwey en, : Die natürs |, — er ſiehe Pendenis, 
liche und m mn Ste iftnach bepden Häw| PENDENS LIS, ein — 


neſtriers Herold oder Wappen ⸗ ee se Proceß ſchwebende Sache. Siehe 


ptern. 
art: und 170. 
——— D’OREILI E, heiſſen die Ohr⸗ 


— in der 


der alten Stadt H 0 


Nam 
3 ——— 
des ſchwartzen Meeres» Sie in 
Meilen vonBofphuro Ti it 
—— :Xebann) von Crowan in Corn 
wall, ein ‚siermlicher Diſputator, fiel ‚von ‚der 
Englifehen Kirchen ab; wurde endlich das Haupt 
„der Wiedertäuffer , widerſprach den ‚Pre RE 
eh vorge fie zu diſputiren heraus, 
— ttas "contra ‚Babylonem. feu pro ma- 
ber patefa@tione 'myfterit iniquitatis, 
Londen 1636. 
8. Conamina pro 


d.163 
3 Genion folvendas a Tremulis, ebend. 


4 Sri über etliche Sprüche heilige 


und. farb zu Abendon, im September 1656; 
Wood Athene Oxonienfes. 


reformatione. ‚ veltitus, j 


‚ davon der Artickel: Bebänge, im An fonderlich in 1.26. ff. dead, emt. fo 


601. 
nderachi, der heutige | lich ange — 
chi oder Pen erach, ige ——— 


ERSTER 


PENDENS VINDEMIA, ift in denen tt 


* 
ee 


Zeit der —— Pi 3 Ed ni 


"PENDENTE Ken — 


Irudus 
ine; im RR Done pa * 


NTLE LITIS EXCEPTIO, fiche Er 
Br la — — imvm Bande Pr2294= 
„PENDENTIA LITIS, fiche Zires Pendensioy 
im XVII ‘Bande p.1677- 
FE St ern 
NDEN ogen an einem 
be, der überhangende Theil. 

BENDENTIS" COMMISSTÖNIS (EXCE- 
PTIO) fiche Bereonn pendentis Commilionis, im 
vul Bande 

Ei 


p. 2 

PENDENTIS LIEISEXCEPT 
—6 
—— 


ceprio Licis Pendensis, en 
Mn, ſiehe Sol 







PENDENUM, ein 
— ———— A. 
ERE,, X iel — 


edrich) ein beruͤhmter Bes 
feſſor ee Seien zu Bononien und zu "PENDERE)! oder In — Je, ift in de⸗ 
ua, war ein ** Mantuaner, und nen Rechten fo, viel, als hangen, im Zweifel 
icble um 1570 des Sabazell und oder unausg fen, u. uf. 
Licetus Lehrmeifter, — ‚Seine Catheder . PENDERE ACTUS, ift in denen mund 
hat ?7 Jahr Iedig geftanden, ini keiner tür fonderlich in J Ne Sole Aa fo die, als 
0 behanen worden, der dieſeide nach ihm Hütte ring aufihen, Sp —J ih, 


4 


⸗a KENDERE POENAS DM Pentut ezs 

—— —— —— — —— — 

ExNE.kk POENAS, ſiehe Straffe lphen von Anhalt, wählen. — 
—— T, Br 446. / 


feinem Ülefprun ein Per 
— —— Pend oder Ber. * Pendul, Lat. 


Biel, „u einen Pehrmeifter oder Ans | ein ſhweret Eörper genennet, der ſoicher geſtal 
derm auch die Heyden in Zndien | aufgehangen morden,daferfich kim 5 tbe⸗ 

ge und fonderlich die unter denen Brah ⸗ wegen und mechfelsweife auf And nieder ſteigen 
Sr oder Brachmanen „fo ju nennen pflegen. |Fan. Es fep zum Srempeh Mr al 
Setbelot in Biblioth. Orient. p. 701. Siehe J IE Aka 
Benates, im I Bande p. 1092. u f. ug, 
PENDEUR , fiehe Hanger⸗/ ‚In. Xu Bande 


1 468: 
* ellus uno üittig von 
a ee Var | 
ee aa ihn ag5r jum Erg 
don Otranto. Als zu feiner Zeit, nemli 1480," 
a denen —* a Een ee 


—— 

X iger eg Umfänbe Erin, eh Aucmege a weinenlßhden A B. Despeftaft 
eben noch Metropolitan» Kirche die Comm Tbefeftiget, u ai iheerorefihlumeenn. Ende 
nion hielt, ward er von denenfelben 5 Ba an den F r daß, weun man 
ſamſte umgebracht Man begrub ihn fie in die Höhe hebet/ und wieder 
— iCabci Ughellus * Be deramdern Chi ih wieder im bie. Ho⸗ 


*F Fr mi) ein Engellaͤnd * Sud P ferner. Der-Magil ;aflmdektrem 
? — in der J — ir * angeb — wird der Mitteipner, 
eaſtet gebohren. — er ju li, Die Big De des Fadens von 
* 3 1650 ins — —— —2*— Bei —— — —* dem —— 
fe er eine Zeitlang — ortidge ⸗Chabpel, Gewichts oder Coͤrpers die Laͤnge des 
on nö ju — *— id er von dünnen und die Schläge, 6 bin und her gehen Pibre- 
et * die — Acie vertrieben zioner oder Ofetlierioner genennet Dirfe Bir 
urde- Dein ohngeachtet verrichtete er fein Amt; | wegung bat Galilaͤus in ſeinen Dialogisdie Mo- 
gut er konnte, und farb den 18 Junii wett zu erſt — nach diefern eriftie 
* Jahr feines Alters. Er war in den&om cil 
— mit der, Roͤmiſchen Kirche und in den! weiter ausgefü —* audi Uhenverdtiuert 
"Patribus wohl erfähren,, fchrieb auch einen eos (dpplichet Newton in ferien — Kir 
* Int ” Sransfuftantiatin, den der Erg» —A sun a 
sche n en ließ ; einen andern; in Adis Eruditor, 1714 und'ryız, ind Zett 
von den Meß: Opffer; Predigten von der Ber’ mann in feiner —— haben noch ein Sem: 
klaͤrung Chriſti; und invilibile realities über die reres hinzugerhan. : Man mercken von: Sm 
“Sthrifftitelle 2 Cor. 4-0. 18. Ben dem letzten, nachfolgenden Unterſcheid: Wenn day Pendu 
. erft nach feinem Tode heraus gefommen, lum nur ein Einiges Gerwichte hat; fo At * 
eine Nachricht von feinem Beben anzutecffen.!Simplex, and In bie Act nimmt man an, als 
Can ejeck. min. | wenn der u, wotan das 
Pendler (Zohann) von Neuſtadt, war im! gar Feine dwere babe; Fi Pendukum. tom- 
Zahre 1555. an Kaviers Ferdinands m Hofe poficum aber iſt weiches aus aus diefen Yufanmıem 
“ein Inſtrumental ⸗Muſicus. Buzelmus. geſetzet wird. Wenn endlich zwey oder thcheete 
Pindleron (Heinrich) ein P später Pa Dres ee Miederſteigen — 
ei aus Cr cashire, predigte fo eifrig, Daf| Zeit zu Ende * fo nennet man 
einſt in St. Pauli Kirche zu London ein Wiltol | Ta lſochrouatu⸗ DR Betonung der. Ehe 
aufihn gelöft wurde. Erflorirte um 1561, und | du betrifft, "fü hat Sa 0 — Kegelniin feinem 
fbrieb : Homilienx, Wood Arhenz Oxo- —— Anfangs» Gründen der Mahemati⸗ 
nienfes. ENem. Mectuu. $. 28%. uf. der neuen Göition 
Wende ETameb;, ein Buch der Gefegeund An: | aber 8. 380. U. 2 go rien Die vornehmſten 
weiſungen, iſt der Titeleines Werckes, weſches find diefe + r) ſteiget von der ans 
der Perſiſche Dichter Scheick Archar aufgefes| dern Geite durch einen fo groſſen Bogen in Die 
et, und welches viele moralifche Lehrfäse in fich e, als es von “Der einen herunter gefallen ; 
. aͤlt, die denen güldenen Verſen des Pythagoi| 2) Ben die Bo ya darinnen fi ein Pendui 
tas und des Bee riemlich bepfommen. | berveget, micht garzu gtoß ſind; fo us es 
Zerbelot in bibl. Orient.p: For. fich dur) einen groſſen fo gefkfnuinde ale 2* 
— ein. ſchoͤner Flecken ſammt ei-| nen Beinen; 2) ge ih kähger die Penduln find, ie 
nem Schloßi im Veltlin, in die Gemeine Mon⸗ groͤſſer find "sie Bogen nach ihrer wahren Gröfß, 
tagna gehörig. Er dald Hor.Diefem von einen | darinnen die Bewegungen gleich verbleiben ; 4) 
‚eignen Adel dieſes Namens beherrſchet. ein kan Pendul, fo eiherlen Kugel bat mit!rl- 
Penvorff (Facob von) Febre im Fahre rrog [nem kuͤrtzerh, Herveget ſich langſamer als: eimfüts 
‘als Doms Here zu Merfburg, und halff den |teren; 5) Wenn sen Pendum eineeley Länge 
damaligen Eoadjatov und nathherigen Biſchoff [haben , aber die Kugeln bon verfehiedener Schiwr- 
s ve 
















rum in diverlis eireulis; und Gottfried Mil, 
helm von Leibnig —— i- 


derationes-has- · uͤcke ftehen in 
— —— 
TERDULAISOCHRONA, fihe Panda, 


zellagorium s wied diejenige Uhr genenner, Deren 
ewegung durch Hiuffe eines aufibefondere Art 
angebrachten Pendulg in gleicher Geſchwindig ⸗ 
ae ge 
erfunden, und in ſeinem tu die Horologio 

illatötio beſchrieben. Es —— 

Nugen in der Aſtronomie, und 









hren 
üft Durch ihre 


Sire feine Tabulas Aftronomicas aus denen biof | bekam 
\ vor die⸗ pe. IN vH 
Te re 38 

903. inſonder heit 909. U. fo. [HENANRI war 
"RENDULUM. fi — — 


ſen Obſerbationen gezogen, 
ſem vor unmöglich hieite. Siehe 


‚PENDULUM COMPOSITUM; ſiehe Pens 


PENDULUM HYDROSTATICUM , fiehe — 


——— Pendalanı , im Xi Bande pag, 
1407 u. ff 4 
RNDULUM SIMPLEX , ſiehe Pendul. 
PenePeene Lat. Panis, ein ſchiffbarer 
Fluß, welcher im Mecklenburgiſchen Gebiete aus 
eiiigedSeen entſpringet, fich mir dem weſtlichen 
Arm der Dder, toelberden Namen Peene ans 
nainimt dereiniget, und unweit Wolgaſt in die 
Oſt⸗See faͤllet. Zah 
-Penelay'ein Graͤfliches Geſchlecht in Portus 
dal. "Der erfte Graf von Penela hieß Alphon⸗ 
fus von Vasconcelos war ein Sohn Ferdis 
nands don Vasconedlos und der Ffabele von Mes 
neſes. Er verheyrathete fich mit Tabellen von 
Silow, und zeugete mit felbiger Johann, den 
andern Grafen von Penela. Diefer hatte zwey 
Gemahliinen , sr) Marieh von Souſa, und 


Fol enriquez. Deffen Tochter, Guio⸗ 
2) Johanna Henrique;. Deſſe I ie Se a a Ra 
da er fie befügter maflen-fand, Tief er fich 


Aare ‚ward an Geotgen von Portugal, Gra⸗ 
fen von Gelves vermaͤhlet. Huͤbners Genealo⸗ 
giſche Tabellen/ 1036 Tab. Siehe auch den 
Geſchlechts ⸗ Artickel· Vasconcelos 
peneleus, Ör.IhmrAeis, des Hippaleus oder 
ppalmus und der Afterope Sohn, gab einen 
Du um die Helena mit ab, und gieng hernach 
auch nebft andern Boͤotiern funfjig, oder vor fich 
allein 2 Schiffe ſtarck mit vor Teoja, mofelbfter 
ſich auch) ziemlich wohl hielt. Hyginus Fab, 97 
und ͤber denfelben Munckerus ). e. Fab. gi. Ho⸗ 
merus Il B.v. 509. Immaſſen er nicht nur den 
Zlione us und kycon, ſondern auch nachher bey dem 
Übergange der Stadt annoch den Coroͤbus nieder 
miachte, wiewel doch einige auch wollen/ daß ihn 
ſelbſt noch vor Eroberung d 
a ae IkZVAg I.v.335 


Hugenius 


Stadt Eurypylus er⸗ 
dach ‚aber ſind auch, welche wollen, daß ihr Va⸗ 
















at? 
tr ie 
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1, dem ſie Te achen 
sc Maker, 







2 des 
Mutter iboa, 
Lib.Ill.c.ıo. Se aber 
als die Periboa mit ihr khrangergieng, 
——ã was dieſelbe bringen io Ef 
te er dißfalls das Dracul, welches ihm bean Dr 
Antwort gab: Mur, 
Aloxos Exaı wege, wAlos Fer 
„Yasgı Yuamay, 









Geldes denn Icarius verffund 77 

le Schande *2 Kunde 2 en 

nes — zur 
ſon 

aljo in das Sn =. i es 





rwandelt worden ſeyn ſollen, welche «8 nicht 
lein mit Speiſe unterhielten, ſondern auch ſe 
te wieder an das Ufer amrieben. Als biße 
dem Jcarius gemeldet wurde, gieng er fel ſt da⸗ 


en, das Kind wieder anzunehmen, und. dad 
eſagten Vögel: ſonſt auch Penelopa genannt 
wurden, gab er ihr auch ‚von denenfelden den 
Nomen Penelope, Natales Comes Lib, VI, 
C.25. Als Tondareus, ihres Vaters Bruder, 
wegen Menge, der Frever zu feiner Tochter, der 
Selena, nicht wufte, was er machen fülte, gab 
ihm Ulyſſes, der ſich auch mit unter denenfelben 
befand, einen‘ hinlaͤnglichen Rath, bedung fich 
aber dargegen aus, daß ihm. ſo daun auch Tpns 
dareus zur Penelope behülflich feyn ſoite, und, 
als ſein Anſchlag glücklich ablief , half. er ihm 
nachher auch. wircklich zu. dieſer feines Bruders 
Dechter. Apollodorus Lib.IN.c.9. $,9. Ye, 


ter 
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ben denn Lilffes den Pre 

— re ee 

immittelft aber b , tie £ 

er 

derfelben zurück in Ithaea gehen; 
und ir dm 
j endlich 

e, fe es Ulyſſes der Penelope 
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Date 


Darauf niit ihim-in aller Ber 
auch mit ' felbigem 


N 


— 
Telemachns, Aomerus Odyfl: A, v.207. Db 


EN EEE IE ee 
a Fahr em Kriege, 
a Au a, und 
folcher, geſtalt ga 


20 Fahr weg und 
eb x mitlernpeile aber ficb ei gange Shlar 


ca ie den, fo blieb fi 
ne ar 6 auf feed 
üthigkeit gegen Denjelben beiv 


u einer Wanckelmuͤthigkeit g 
Ye, orihe jene Fe üben ae, 
Daß Uioffes tod are. Und da fie fich endlich 
derfelben faſt nicht mehr erwehren Fonnte, vers 
fie einen von ihnen zu nehmen, wenn fie 
br Gewebe, welches fie ebeu unter den Hinden 
hatte, fertig haben wuͤrde. Allein wie fie-alle 
Pacht wieder zurück webete oder auflöfete, was 
fie des Tages über fertig gemacht hatte; alſo 
wurde auch folches Gervebe nicht zum Ende ges 
bracht, bis fich Ulyſſes endlich ſelbſt wieder ein⸗ 
nd, und die ungebetenen Gaͤſte insgeſamt mit 
Kopffen zu Grabe ſchickte, hingegen aber 
guug zu thun hatte, Die Penelope zu bereden, daf 
er. es auch fey, für den er fich bey feiner Zurück, 
Zunft ausgab. Aomerus Od.B.v.93. Dictys 
Lib. IV. cap.6. Od. Y. Er foll auch nachher ans 
noch mit ihr einen Sohn den Poliporthas gejeus 
get haben. Paufanias Arcad. c. ı2. Allein 
wie fie bereits von dem Mercurius unter der ans 
enommenen Geftalt eines fchönen Ziegen, Bocks 


lauffen F F von dem Itallen den Namen 
, und mithin | gejeuget haben. S 


bigens | als fie von 





ih is.am die 30 ice um fie, in| auf der Jul 


beiwes | erobert, und die 


 PENETRANTIA 





choliaftes Theoceirusidyik 
VILv.109.Byraldus Syut.XV. p.454.Mlartie 
lis L.1. Epigr. 63. Lycophron v.771. "Pau. 
Das: c. Duris Samius beym übern 

phron I c. Ayginus Fab. 127. Die ihr 
nicht gar zu wohl wollen, 
Ulpfies vertrieben 


een 


a 
Oſt⸗See fällt, 
wurde fie vonden N 
| von 
300 Mann bis auf 90 Perfonen aan 
ift auch im Frieden 1720 dem König von Preuß 
fen uͤberlaſſen worden iz 
Penemunda, fiche Penemuͤnder⸗ Schang, 
—* ‚ Siehe Twiel. BT 
ENESTAB, gewiffe Voͤlcker in Macedos 
nien, follen nach einiger Borgebenmit Denen Päg- 
——— 
ESTICA, oder Pesenifca, eine Stadt, 
fiehe Biel, im IL Bande —— uch 5 
PENETALE MONASTERIUM » fihe Par 
neti, a 
Peneta di Pateia (la), chedem Gellina- 
ria Sylva, ein Wald in der olitanifchen 
Proving Terra di Lavore: * —* 
Peneti, Lat. Penetale Monoſterium, ein Rlo-⸗ 
ſter in dem kleinern Bretagne und in dem Be⸗ 
zirck von Dole gelegen, fol bereits von dem 
Samfon geftiftet und dein berühmten Kiofter. 
zu Dofe untertvorffen worden feyn. DValefius 


ückt worden, und, da fie die Schaafe auf | in Notit. Gall. p. 442. 


dem Berge Taygerus aunoch als Prinzefin ges 
huͤtet, mit ihm den ‘Pan gezeuget haben fell; als 
fo, da fie fonft insgemein für ein Mufter einer 
vollkommenen Feufchen und treuen Frauen ange 
geben wird, fo machen fie andere hingegen zu eis 
ner liederlichen Eourtifane, die oben angeregte 
Freyer ſelbſt zu fich gelocfet, auch mit allen ihre 
Leichtfertigkeit getrieben, big fie endlich den Pan, 
welcher Daher auc) dem Namen nad) fo viel, als 
Alle, heißt, von ihnen befommen , und daher auch 
von dem Lilyffes bey feiner Wiederkunft verſtoſſen 
und aus Fthaca vertrieben worden, fo doch aber 
alles weit mehrere widerfprechen, und da lUlyſſes 
endlich von dem Telegonus, feinem und der Cir⸗ 
ce Sohne, unerfannter IBeife hingerichtet wor, 
den, foll fie auf der Minerva Anrathen erſt noch 
Diefen Telegomus geheyrathet und mit ihm den 


‚ PENETRAEE, hiehß erftlich der-inmere Theil 
eines Tempels, oder auch eines Haufes, wo die 
Goͤtzen ⸗ Bilder ſtunden. Es wurden diefoftbars 
ſten Sachen allda verwahret, weil man niemand 
vor ſo gottlos hielt, daß er von ſo einem heiligen 
Orte, wo die Götter zugegen waren, etwas weg⸗ 
nehmen folte, Hernachmahls ward auch befons 
ders der Det in Königl. und Fuͤrſtl. Begräbnifs 
fen alfo genennt, wo man die Särge bepzufegen, 
pflegte. Dergleichen wir von Aleranders;, des, 
Grofien, Eörper bey dem Sueronius Auguft. 
©. 18. lefen,  Seftus, Serv, Aneid. 6, 77. 
Demfter, ad Rofin. 1, a. Pitifeus II, 403-1 f. 

PENETRALES Dit; ſiche Penares, 
——— der Mittels dar⸗ 
unter tverden insgemein die geiftreichen verftanden, 
welche unter Dem Artickel Spiriruofe — 
PENE- 


244 :. PENETRANTIA INGENIA Pertia 


RBNEIKANTIA INGENIA, "oder Zugenia ‚fie wächfet nicht wie die andern auf einem Sten⸗ 
Acuza, heiſſen / die mit ihrem feharffen und jubtis | gel, fondern ein Ende ſteckt in der Erde, und das 
len Geiſte alles umterfcheiden und durchdringen; andere Fehrt fich in Die Höhe. Rund herum fie, 
wie fie denn daher aud) IngeniaSubtiliagenenwet hen lange Blätter , jo ohngefehr anderthalb bie 
werden... zwehy Fuß hoc), und fo ftachlige find, als die an 

Deneus, jest Salampria genannt, der ſchoͤn⸗ den gelben. Ihrer wachſen fechzig bis fiebenzig 
fte Fluß in Theſſalien, vermifchet fich mit dem beyſammen auf einer Wurtzel, fo nahe an einans 
Zone, Pattiſo und Apidano, Taufft zwifchen den |der, als nurmöglich ift. Gonftfichereine Frucht 
Bergen Offa und Olymphus hin, und ergeuftfich | der andern ziemlich ähnlich ‚find auch alle beyde 
in den Meer» Bufen bey Theſſalonich. Dieler | ang gefund, und thun den Magen feinen Scha⸗ 
Fluß bewaͤſſert auch den Thal Tempe in Theffa | den, aufler daß, wenn man ihrer zu viel iffer,man 
lien, und iſi in den Schriften det Poeten fehr bes | etwas Hise, und wie ein Küseln darinne fühler. 
rühmt, als welche dichten, er fey des Oceanus und In der Bucht von Campeſche waͤchſt ihrer eine 
der Tethys Sohn, wie auch nady einigen zugleich ſolche unbefchreibliche Menge, daß unmöglich, we⸗ 
ein Bater der Eyrenes und der Daphnes, von gen ıhrer ſtachligten Blätter durchjukfommen. 
Denen aber andere auch jene zu des Hypſeus, und Pengey(Mofes) von Gloceſter/ ein Englifcher 
dieſe zu des Ladons Tochter machen. Sie dich⸗ | Prediger und trefflicher Lareiniicher Poete, übers 
ten ferner, dag Daphne bey demfelbigen ın einen | feste Johann DenhamsCoorper’s Hill ing Las 
Lorber⸗ Baum verwandelt worden. Plinius mel« | teinijche unter dem Titel Coorper’s Hill latine 
det, Daß Die Sal, welche von dem en —* —* 1678, den 4 Oct. Wood 

Fluſſes getruncken, ſchwartz worden. n. | Athene Oxonienfes. i 
Sa Ovid. rg 1. Diodor. Sicul.| PENGUIN, ift ein Geevogel, ohngefehr fü 
Lib.IV. c. 71. ‚Aygin. Fabi 161.203. Mluns | groß, als eine Ense, hat auch dergleichen Füffe , 
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cket ad Hygin. Il.cc. 


Penga, ein Königreich, fiehe Labor, im XVI | von Fiſchen. 


P» 242. 


der Schnabel aber ift gar fpigig, under leber nur 
) Sie fluͤgen nicht recht, indem fie 
kurtze Flügel haben, wie die jungen Gaͤnsgen, die 


- Pengab, ein Königreich, fiehe Labor, im XVI —— doch ſchon im Waſſer zum Schwimmen 
nde p. 242: 


Pengel, hieß ehemals bey denen alten Deuts 
chen fo viel, als cin eiferner Streit-Kolbe, Lat. 
Clava. Daher und weil man damit einen übel 
bezahlen Fonnte, hat man nachgehends auch geobe 
und ungefchliffene Leute Pengel geheiffen. 

Pengel (von dem) oder Pengler, Lat. Fu- 
ftiarii, war vor Alters und zwar um das Zahr 
1391 in Heflen eine Adeliche Geſellſchafft, die fich 
felbft fo genennet. Weber in Dill. de Socier, 
Leon: $.8.c. 2. te 

Pengiab, die fünff Waſſer, oder die fünff 
Ströhme, iſt in der Perſiſchen Sprache ver Na⸗ 
ame des Fluffes Indus, weil er nemlic) von fünff 
andern Stroͤhmen entftehet und durch deren Waſ⸗ 
fer aufſchwillet. Herbelot in Biblioth, orient. 

701. 

— Pengiab, iſt auch der Name einer Indiani⸗ 
ſchen Movintz, darinnen Lahor die Haupt⸗Stadt 


iſt. Serbelot in Bibl. otient.p. 701. Siehe La⸗ pP. 734- 
0.4" Penia, Gr. Flevie „ die Göttin der Armurb , 


bor, im X VI Bande p. 242: 
Pengler, Gefchlecht, fiche Pengel. ; 
Pengouine, find Weſt /Indiſche Früchte,und 

giebet ihrer zweyerley, gelbe und rothe. Die gels 

ben wachfen auf einem grünen Stengel, der eines 

Arme dicke und mehr als einen Fuß hoch ft. Die 

"Blätter find eines halben Fuffes lang, eines Dau⸗ 

mens breit und am Rande ftachligt. Gang oben 
an diefem Stengel koͤmmt die Frucht heraus, in 
zwey oder drey dicken Ballen gleichſam eingehuͤl⸗ 
let, und in jedwedem ſolchen Ballen ſechzehn, bis 
wwantzig Früchte, deren jede fo groß, als ein Hi 
nerey, rund, gelber Farbe und von Geſchmack 
fäuerlich und angenehm ft. Die Haut davon 
iſt dicke und das inwendige voll Eleiner ſchwartzer 
Kerne mit Saffte vermifchet. Die rothe Art ift 
von und Farbe, wie eine Fleine trockene 
Zwiebel, von Geſtalt aber, wieein Kegel, Denn 
Vniverf. Lexici XXVII. Theil, 


ienen. Ihre Federn find nur Pflaumfedern, 
das Fleiſch giebt auch fchlechte Nahrung ; aber 
die Eher findein ſehr koͤſtliches Eſſen. 
enha (Thomas von)'ein Dominicaner aus 
Buena, gab einen Prediger ab um ı580,und 
rieb: 


ı) Super Evangelia totius anni. 

2) Officium S. Thom& Dodteris Angelici &c. 
Anton. Bibl.Hifpan. * 

Penhamacor, oder Pegnamacor, insgemein 
in den Land⸗Charten Penamacor genannt, ifteis 
‚ne Eleine Stadt in der Portugiefiichen Proving 
Beira, zroifchen Guarda und Zdanha, gelegen. 
Sie ift mit einer bloffer Mauer umgeben; allein 
das daran liegende Schloß halt man vor überaug 
feſt, indem es auf einer Hoͤhe liegt, welche auf 3 
Seiten gan jähe und unerfteiglich, auf derviers 
tenaber, die nach der Stadt zu gehet, etwas weni⸗ 
ger raube, hingegen mit einigen Veſtungs⸗Wer⸗ 
cken bedecket iſt. Colmenar. delic. du Portugal. 


gieng dereinft in dem Garten des Zupiters ſpatzie⸗ 
ven, und weil Porus, der Gott des Raths und 
Uberfluſſes ſich ein wenig im Nectar übernommen 
hatte, gerieth er an fie, und jeugete mit ihr den 
Eupido,_den er hernach der Venus zum Auf 
waͤrter gab. Plaso beym Natales Comes Lib, 
IV. c.14- 
Penia (Frans) ein eifriger Verfechter derer 
Mechte des Römischen Stuhls, lebte zu Ende des 
XVI Sahrhunderts, Es iſt von ihm befannt ke 
fponfio canonica ad feriptum nuper etlitum in 
caufz Henriei IV. Borbonii, Kom 1595 in 4 
Einige legen ihm aud) das Reben Caroli Bor, 
tomaͤi bey, welches Etnſt Cholin Wirth aus 
dem Italiaͤniſchen ins Eateinifche überfegt, und zu 
Coͤlln 1611 in 8 heraus gegeben. Le Long Bibl. 
hift.de France, AydeBibl, Bodlejana. 

Q Deniab, 


043 Peniab PENINSULA INTRA' GANGEM a4 
. Peniab, Proping, fiehe Lahor;im VI Ban | cine Meibnifche Verg,Chronide p. 162Amamr. 
de pı242: WWabſts —*—— — 
PENICA, Stadt, Schloß und Amt, ſiehe Penick⸗Schoͤnbutg eine grinche BEER, 
— *8* —— PEN fie Schönburg. =" ur singe man 
weni e, e * or. 2 - 
Portugal, in der Provintz Eſtremadura, an dem u pi So: ſtehe ur Seen, er ® an 














Me x von Liſſabon/ auf einer Halb» ⸗ EN — 
————— 
von der Erde gankabgefondeetmied, . De Cr |: Band 
de macht ein -Cabp —— * — cher, fiche "AAs "Indices, 
Meer einen ſehr 5 quemen Mk Bande P.I498; " yr 
fendafelbft. Colmenars delicesde Portugals. |, PENIDIATUM ‚SACCHARUM, fiehe Arc 


PENICILLUM4 ſiehe Penicällus ,iugleicyen —— * —V | 
— RER “ |#-BENI SACCHARUM; fiehe Ars” Ind 
PENICILLUS,. Penieillum;; Terunda; beißt |mer, im Bande-pi 1498: en 
bey den Wu ‚eine Wiecke, davon an ſei · Penid zucker, fiehe "AXS Irder,/ im T Bandt 
'Y N . ) 


nem Drte: 7 n 
—— OPTIGUS; ſiehe Pinſel (Ge⸗ 
ichts⸗). * 
enick, Penig, Penigb, Poͤnick Lat. Pem- 

ca Br eine ng Stadtani einem Schloß und 
Arnte, in Meiffen;, an dem Erg v Gebürgifchen 
Kreiß , wiſchen Rochgburg und Hohenftein, an 
dem lincken Ufer der Mulda,gelegen, 2 Meilen 
von Ehemniß und 6 bon Leipjig. ‚Sie führet 
den Titel einer Herrſchafft, umd-gehört,, als ein 
Chur⸗Saͤchſiſches Lehn, Den. Grafen von Schöns 
burg, don weichen einer daſelbſt reſidiret. Vor⸗ 
zeiten yaren —— ng —— —* 
fen zu Leißnig, nach deren Abgang fiel er 15 u u 1 
an Georgen, Herboo zu Sachfen, als kehn⸗ — ———— ——— 
—— — — re ren mn ‚te und verachtete Die anna darum, weil diefelbe 
geg ohmen . Gm” —— 
abe 55 sing fo * die San eis Sk unfeuchtbak mAR.fi aber Kinder haste, ı B- Sam, 
durch ein angelegtes Feuer im Rauch auf, iſt a— Ders | 
Re —— gar fen . —— F Ba fiche Halb ⸗Inſel, im X Ban⸗ 
ift Diefelbe wegen.derer tieffen in den Felſen ger] 57 \ 
—— —— ont, ** * jur Denie —— ULA, Stadt und Veſtung, fiche 

ommerss Zeit einen kuͤhlen Trunck haben fan Ye 
mie auch twegen den Eünftlichen Topffe,-fo dajeltft sinfah ern Ge GANGEM, ſiche Pe- 


——— TER 
© penieh; Stadt; fiche Pine ‘ rt Id 
ig, Stadt, Schloß und Ant The DE 
N anad Grade, "Schtoß und Amt / ſeht 

ington (gſat ) det / angere zuastiähnd, 
— le 
Hälffte des XV hat einen Tra⸗ 
ctat, des Titels: Divine effayes pr confiderz- 


tions about ſeverall things ih religion zułouden 
1654 in 4 heraus gegeben. 2,9de-Biblionh, Bod. 


verfertiget werden ‚beruhmt. Wie denn -vorzeiten / a 2 OT 
daſelbſt ein groffer Topf zu fehen gewvefen,inmwelchen| _PENINSULA, CURONENSIS, fiche Curiſch⸗ 
on Waſſer oder 3 Fa Se Poing Nehrtung/ im VI Bande, p- 1877: Bar 


Und,ift folcher. fo — daß man ihn nicht | PENINSULA EXTRAMSMA NGEM, oder: Pe 
breimen konnen. es HN ſo gar sin befonder]| zin/ula citra Gangem, die Halb »Zufel von In⸗ 
Hauslein Darüber gehauet geweſen. - Als aber | dien jenfeit des Ganges, fiehe Mlankzi,, im XıX 
einsmahls einer der Saͤchſiſchen ringen auf eis | Bande p. 9yzi r 
ner Leiter in Denfelben geftiegen , und weil er. aus » PENINSULA BNFRA-GANGEM, die Halb⸗ 
. „demfelben nicht wieder heraus ſteigen wollen, fell} Inſel von Indien diſſeit des Ganges, ſo jetziger 
er ſelbigen, ‚um deſto bequemer wieder heraus zu | Zeit Be fe —— 
kommen, jerbrochen haben. Zopwiſchen find Die ſehr viel Koͤnigteiche in-fich, welche aber der Lan⸗ 
dafelbft noch verfertigten QTopffe und-Krüge ger| ge nach zu erpählen, viel.zu weitläufftigimerden 
meiniglich ſchwartzbraun gefürbet, und mit vier | Dünffte. Indeſſen find die bekannteften Davon; 
großen Hendeln, auſſer dicſen aber noch mit viel | welche auf denen zu beyden-riten befindlichen 
Eleinen.verfehen, daran. ſo denn Ringlein gemacht | Küften gelegen und eben :diejeminen- find ‚100 Die 
merden. Co find aud) die Steine, welche zwi⸗ Europäifchen Nationenam meiftenHandlungtreie 
fen Penick und dem Schloffe-Raßbutg an der | ben und-folche durchluchen;,-Dabin auch ſo gar fo 
Mulde gebrochen werden, ‚wegen ihrer befondern | wohl Papiftifche, als Protefticeude Mißionen ger 
Härte allertvegen berufen. Und find ſolche vor- | fandt worden find, Die albernenGögen- Diener ju 
nemlich dienlic), Mörjer vor Die- Apotheker dars | befehren. Es macht aber hauptfächlich dag Ge⸗ 
aus ju verfertigen, wie auch andere Steine damit | buͤrge von Gate von Diefem Lande zwey Theile,als 
glatt zu machen. Auſſerdem hatte fie auch ches | den Oftlichen und PBeftlichen, in weichen einige 
mabls eine aroffe TBallfahrt. Jetzt aber ift dies | Külten, und-aufdiefen folgende. Rönigreiche zumers 
jelbe, fonderlich wegen der guten Zeuge, fo alda | Een vorkommen. Als aufdem AWeitlichen Theile 
gemacht Yverden „bekannt... Knauth in Prode,| die Kuͤſte bon Cuncan, nebftdem Koͤnigreiche Eun⸗ 
Mifn. Muller in Annal, Sax, p. 109. Fabti· can und Decan, ‚die Kuſte von Malabar, webft 

‘ ! \ ‚denen 


; w 


— — —— - 
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denen Königreicben Calecut, Cochin, und Cana⸗ | mahls ein ſtatcker Bindfaden umger nuͤpffet — 


nor. Auf dem oͤſthchen Theile hingegen kommt | den: fo wird hernach der verdorbe 


ne T | Linners 





vor VIE Kuͤſte vom Goiconda nebft denen Königs | halb-erlichen T % 
reichen Golconda und Orixa, ferner die Küfte von | dene — * a | 4 
ee tel 

3Zwar Fan eigen n uten mit nel 2 . 
Gängen diefer Hald / Ioſu fo genau auch nicht, | den Ditteln gefilet und — eine une. 
geheilet worden. Es find aber manchmahl fehr 


als nur. überbaupt angeben. Doch das fiehet 
man in der Charte, dab gegen Morgen der Gans 
getifche Meerbufen, gegen Abend das Perſianiſche 
Meer, negen Mittag das Indianiſche Meer, und 
gegen Mitternacht das Reich von Indoſtan, oder 
des Groß ⸗Moguls Gebiete daran ſtoͤſſtt. Was 
übrigens: das Land betrifft, fo iſt die Lufft darin⸗ 
nen ehr hihio, auſſer auf Den Spitzen des Gebir⸗ 
ges von Gate, und gehen daher die meiſten Eins 
wohner nackend. Das Erdreich iſt ſehr fru 
bar, und findet man etlicher Orten ſchoͤne Di 
manten und Perlen. Die Einwohner anlan⸗ 
gend, fo find fie insgemein faul, grob. und unwiſ⸗ 
fend, und laſſen die Sclaven allein arbeiten. Die 
meiſten darunter find nedſt ihren Königen Maho⸗ 
metaner, ſonderlich die, ſo an den Kuͤſten wohnen. 
Dieſenigen aber, fo auf dem Geburge leben, Dies 
nen den Goͤtzen. Doch findet man auch allhier 
Eatholiſche und Proteſtantiſche Ehriften, weil die 
Europäer daſelbſt eines und Das andere befigen, 
oder fich zum wenigften der Handlung wegen all⸗ 
da niedergelaffen haben. Sonſt fol es dafiger 
Orten auch viel Zwitter ** und ſchreibet man 
die Urſache davon dem haͤuffigen Gebrauche der 
mancherley Specereyen zu. u 
PENINSULA RHODIGIANA; fiehe Rovigo, 
—*—*— ſiehe Maas Fovis, im XXl Bande, 
‚499. 
PENIS, fiebe Blied (männliches) im-X 
Bande, p- 165 1. uff 
"PENIS CANCER, & SPHACELUS, der 
Rrebs' und kalte Brand des männlichen 
Gliedes, find znoey höchitgefährliche Zufälle, ſo 
oftermahis an demfelbigen zu entftehen pflegen. 
fern an der männlichen Ruthe durch eine Ent⸗ 
zündung der allzu 
Spani 


oder dem 

and dergleichen ein heiffee Brand, (Gangr&na) 
entftanden, fon man dieſem begegnen, wie im Artis 
£el Spanifcher Kragen gefaget worden. Wuͤr⸗ 
de aber ein Falter Brand, oder durch eine harte 
Gefchwulſt ein Krebs an felbigem verurfachet : 
fo ift Bein ander Mittel, als daß der. verdorbene 
Theil weggenommen werde, damit. foldyes nicht 
yoeiter um Sich frefle, und gar den. Tod zumege 
bringe. Die Wegnehmung des Berdorbenen 
oder Kecbshaften gefchiehet am beiten, wenn 
man“ ein filbernes oder bieyernes Roͤhrgen in 
die Harnröhre ſtecket, welches aber länger fepn 
muß, als der verdorbene Theil, und hernach einen 
Bindfaden, unter dem Verdorbenen in 
dern Gefunden feit Darum bindet, 
man em Gewãchs abbinden wolte, 
das Roͤhrgen gleichfalls wohl 
nicht ausſallen Fan, Durch da 
derhindert, daß die Karnröhre nicht zu 
bunden werde, fondern daß eine 
niit-den Urin zu laſſen. Folgenden Tag Fan, wo 
es für nöthin ‚an eben dem Orte noch⸗ 
N Fniverf. Lexiei KKV. Theil, 


fehen Kragen (Paraphimofis) | uue eine ſtarcke 


gleich, als_ob | gefunden, fondern, 
und. hernach | ben fen, an dem. fo genannten Schnepffenkopfe, 
anbindet, damit es bat auch davon einen ei 
das Roͤhrgen toird | 1725 in Italiaͤniſcher 
ſammen ge» | Weil ſich aber 
Deffnung bleibe, | Leuten auf die Erfahtung 


fehlimme Zufäle.daju gefommen. Derohalben 
iſt, wegen des ſtarcken Erna ee 


ache ch 

me iebene Manier dieſer vorzuzi 
— nicht gan mu DL 
Finnen. folche Ber noch etwas übrig bleibt, 


te Dennoch zum Kinderjeugen 
manchmahl noch tüchrig fe da efti 
befier, je gröfler das — € nr 


ht iſt. Erempel. von di 
— —— 


Obf. 88. Buyſch Obfery. 30: fie auch in DE, 
bels Berichtefeipj- 1698,.in ı2.cum a —* 
—— wir * cbes vom fee nen 
angeftecker, aber li⸗ nik, 
ten worden, nachgeleſen werden. 58 — 
PENIS .CARUNCUL/E. Nach dent ag 
menfluffe, oder nach vorhergegangener Derfchrik 
rung des männlichen Gliedes , entftehet manch⸗ 
mahl in dem Harngange eine Berhinderung, den 
Urin zu laſſen. Dan hat von langen Zeiten hep 
geglaubet, fie entjtehe von einem Gewaͤchs in dem⸗ 
felben, fo. man eine Karunfel.nennte, welches an» 
fänglich den Harngang nur in etwas, nad) un 
nach aber immer weiter, und, zuweilen 
verftopffete, fo, daß die Patienten, wo der 
gang guten Theils verftopfft,. gar. 
und dünne, faft.twie ein Faden, auch mit gro 
Brennen und Schmergen, den Urin laſſen könne 
ten, endlich. aber uhr is I ER gank 
gar- Der gervefene Chur / Pfaͤltziſche Leib⸗ 
Brunner in EKphemerid. Nat. Curioſ. Cent. 
obl. 71. P: 143. & 200. und Dionis in feiner 
Ehieurgie, verwerffen diefe bisher gehabte Meys 
nung, und ſagen, daß fie ben Eröffnung folcher Les 


engen Vorhaut, (Phimofis) te nach dem 58 an ſtatt einer Auswachſung 


arbe in dem Harngange 
aͤtten, welche dieſe Verſiopffung des Leine 
verurfachet hätte. Me. Arnaud und Petit mols 
len behaupten, daß. weder, Gewaͤchs noch Narbe 
dafelbft wären; ſondern daß fie in dergleichen Coͤr⸗ 
per deu Harngang gang eben und glatt gefunden 
hatten, und daß das Aufſchwellen der ſchwammig⸗ 
ten Gubitang des Harnganges diefe Zufälle vers 
unfachte, wie ſolches Barangeor in feiner Chir 
rurgie berichtet p 317. _ Andere aber roollen dens 
noch auch das eritere gefunden haben, als. Gen⸗ 
fel, davon fiehe Epbem. Naz. Curiof. Cent, V.& - 
VI. p:349: Benevoli, ein neuer Italiaͤniſchet 
Wuͤndarht, behauptet, daß er bey dergleichen Fals 
fen gleichfalls nie ein Gewaͤchs in der Harnrobre 
daß es. ein Öelchtvür in derjels 


funden h 


Tractat im Jahr 
r Sprache heraus gegeben, 
n. jeder. von dieſen berlihmten 
—5 welche man 
nicht fo leicht, fir unmahe halten Ran; fo iſt die 
‚Daß, veriipiedene Ur 


vuabekpein te Meynung, 
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nckheit ſeyn mögen, und bey einem man auud) guiveilen reinigende und trocknende Ins 
———— Schuld ſey. Es jectionen aus Kalck⸗oder Wegeri a 
bleibt aber doch meifteng eineriep Manier zu beiv | Blenzucfer oder Lap. medieamentaof, 
Yen, «8 fey eine —— Geſhwür oder | fonft koͤmmt es leicht wieder", —— 
EEE — — 
dee ‚gar feinen Urin nie, 
hg Pr — einmabl, muß 
Ko na 


re: 











Dis 
bes am bequemften gefebichet, weun der Patiente | nem Trokar eine Deffinung in die’ Blafen 
. (0 oubinet, Daß felbies mir heraus | chen, und 0 Bee ehem muß man us U 


allen Kan, welches alfo beftändig zu tragen, bis — ru ga —* 
——— — ift. Eben dadurch | nier trarhten tweggu bringen; nachdem aber 
a 
eh Mein offen, fo himme ee das TBaches 
% * aus, und nach⸗ — an 


Urin gefaffen, ſtecket er es ſo, wie vor⸗ verhinderte, muß — 
He aan, OB Die Let erne Dräte, noch Katheters einſtecken fo 
dc und und wolte hierauf nicht | dem —5* zur Ader 5— innerlich zerthei⸗ 
pergehen, fell een er —— und ‚Aufierlich zettheilende 
An die‘ I 4 Umfchläge gebrau wie. 
iR een Vitriol, gebrannte Alaun, ro | ändern a ee — 
— cipitat, —— Salbe, oder Unguent. | und hernach die 
—J oder auch font ein gelindes aͤtzen⸗ Dräte —— etliche een —— 
— ſtreichen, und täglich ein oder | dem Gebrauche der Wachskerhoe 
ae ar die Norh erfordert, oͤff⸗ beobachten, daß —— nicht —— 
A — — bis alles 
—— 


—— weg | im die Blaſe ju ſtecken, ———— 
— —— Bun Fan. | fe, wie leicht geſchehen Eau, was Darinnen zu 
8 aber ha tm Brunner um oli für | bliebe,cin Blafenftiin dadurch Fan verurfacht wer⸗ 
Annnorhig und re OBevor aber —— den. Wenn die Urfache dieſer Kranckheit ind 
m eingebracht ——— man den Patien | Urinblafe, alsy. Er ein Geſchwür in derſeiben 
den Urin abſchlagen ur — dies | eine Verhaͤrtung des Blatenhalfes, rn. 
kin al ter in dern leidenden Theile bleiben Eöns | feher, iſt ——* meiſtens unheilbar. - Beſiehe 
nen. Se offı aber, als er den llrin Kan anf, hiervon Brunners Obferv.. in Ephemer. Nat. 
aan  Ssgejogen, nachdem wieder | Cur. Cent]. & II. Obi}97. p. 200, —*—*— 
nd eingebracht werden, Und | Benevoli Draetat. Weniqſtens iſt mir dem 
mit or fo —— ren werden, bis der Wachslichtgen nichts, und noch viel weniger mit 
— Hgg Wein völlig tngehindert vwiedet | ägenden Dingen was ausjurichten, als welche vom 
enn we folches Ubel ſchon lange | Brunnern und Benevoligang Derworffen wor⸗ 
müffen folche Leute, wein es gleich | den, weil felbige Schaden im der Harnrohre * 
oe 5* noch einige Wochen ein ſolches ten. Im Gegenteil aber iſt gewiß, daß felbige 
Actsstichtgen oder Drat — in der — * öffters Durch bioſſe Wachskerhgen, mit Del 1 bes 
ve (tagen, oder 58 — en 5 dre oder vier ſtrichen, geheilet worden. ja es verſichen Be⸗ 
Habl’ein infonderheit aber | nevoli, daß mern auch Darben ine Darrihe 
e festen ee es 5 * nad) | vorhanden, es zwar fehmwerermic der Cur bars 
a a: i mit dem Diapalms | gienge;' — ſelbige durch die 
fo tDerde e6 ae dis | und-bleverne Dräte fich endlich wieder aus sein, 
Hierbey Ban | ander dehnen 


”n aD erweitern kegen · 04 
' , und u “ol * X AA ee — — fr PEN 








u ‘ PENIS\ CEREBRI PENIS-GEAUSUS. Ä 

nen RER WG De Glandln ine: — bi pi a a 

— *—— 5 Hr no S entjtchen dieje Zufäle m Nentbeils im: Mes 
„PENIS. CLAUSUS, Das männliche Glied | terleibe: ‚en aber auch dan einen 


oder die Definung an re an dermä UHR oder von einer Ay 
der Eichel jugenwachfen „-dafider Urin nicht durch⸗ ———— aus ——— 
— 













werden muß. ird aber ing der Ihre Durch einen Sl 
| | ten ver an DatngangBurcftefen ha Shanflie 
tet: H Wenn neugebohtne 1 gar ke Feutung Äfk zu mercken, daß diefe Ijh 
N —— —— ſchwer zu heilen ſind und infonderheit, je gröjjeg 
koͤnuten den Urin laſſen; 2) bey Erwach wo ung, und je naͤher felbı 
zwar eine ng im Harngange, aber nicht | beyder deſto f At die Eur... Sa 
| inder Eichel , fondern hinter Derfelben ift. groß/ daß 
Kindern wird man ſolches Daraus gewahr, nit. Wenn d 
fie dieerften Tage nach der Geburt fich nicht n chen Gihiede it; 
machen. a a SR 
gen Verhaltung des Urins um fie aber 
nicht bey Zeit eine Deffnung gemacht den W Itedes Ger 
dieſem Zuftande ſiehet man ‚gewiß für unfruchts 
Mr in tige ‚vom Saamen 
derfelbe mit einem Haͤutgen verwachfen; ommen: und muß man 
fiehet Feines, Wird ein Mer ",lDean- man, vor, det 
n das Haͤutgen, „welches d Een augegebener 
ſchluͤſſet, mit un * Lancette oder —— 
uadel d ung in de Ki 
————— 8 
en. ke ’ 
einen Faden gebunden mit füß M oder mit eu weder 
dünnen Wachsſtock in die Harntohre ſie ugen bringet 
een, Damit Diefelbe,Dadurch offen gehalen werde, ——— 
bis man fich der Zumwachjung nicht mehr zu-bes faͤhrlic "dung 
ten ‚hat. ‘ABennsaber der Harngang mit | derunfacher werden. Akenn aber die Deffnu 
einer dicken und fleifchigten Subftang zugelchlofz hinter der Eichel ‚oder hinter dem Bande: mu 
man in der Eur ztwey Gtück: verrichten; 1) Die 


fen iſt muß man feibige an ſtatt der Sancerte, un 
entweder mit der Starnadel , oder mit der Mar Eichel am bebörigen Dite durchftechen „ Oder oͤff 
del aus dem. fubtilen: Trofar, zu eröffnen teachs | nen bis in den Darngaug und einen neuen Eanaf 
tin ;und bernadı en, wie zuvor gelehret formiren. 2) Die wiedernatuͤrliche Oeffnung 
ent 6 auf ders 
Merckmablzu fpüren ; ſo wird der Zujtand gemei, ſchiedene Manieren verrichtet , ivovon aber zwehe 
für unhe Ibar gehalten ‚und laſſen viele ſolche feinen die beſten zu ſehn. ie erſte von felbigen 
—*— ohne einen Ver ſuch zu chum fterben. Das ft, daß man ‚nachdem der Patiente vorher feinen. 
mit mau «aber -alles , was möglich ‚verfuche „| Urin dee Fe * — 
2 is ans Ende, der mit einem Faeis 
Der Aurel des männlichen Öliedes fe | fionsmeifer einen geraden, Sinfehnil ‚Mache, um 
** Fan man mit vorbemeldtem Inſtru⸗ | Dadurch den zugewachſenen —— bis andie 
mente an dem Orte der Eichel, wo der Harngang | höhligten Eörper zu fpalten „ohne felbige zu verle, 
fepn folt, ſo weit durchſtechen, bis an den Drt , wo | Ben; damit aber nicht Teicht eine Entzundung dars 
der Urin ſtockt, hernach den Urin heraus lafien, —— laßt man eine gute Menge Bar, nach 
und weiter verfahren , wie vorhet gemeldet, um die haffenheit des ‘Patienten ‚herausfaufen, Und 


- 


weder ; oder man müßte über dem Schams | ftillen , bernach Pflafter und Compreffen d Aha 
Dar Periozum ein Loch, in die Blafe | legen und verbinden. Nach bie 2 wan⸗ 
ſtechen ;gleichtwie bey der Oeffnung des Perineum Shin Den bindet man die Wunde auf, nimmt die 
unter dem Artichel Perinei Funclure ‚gejagt wors Garpie heraus, Tedet ein Eleines rundes glattes 
den. Ob aber ſolches von jemand in dieſem Zur Roͤhrgen in den Einfehnitt , welches aber fo lang 
falle‘ bisher’ werfucher, worden,, ‚ift, unbekannt. A JOIL, daß e& bon. der Eichel, bis über die nf, 
Zweytens wird diefe Operation auch bey Erwach⸗ ernatürliche Deffiutis, in den Harıgan 9. febyt 
fenen berichtet, tvenn zwar eine Deffnung in der | zeiche, Damit Durch felbiges in toährender Eur 
Harneöhreift, daß ſie den Urin laffen können, fel | der Urin koͤnne auslauffen; rihet entweder die alte 
bige aber nicht in der Eichel, fondern hinter de Deffnung, oder , welches beffer, neiderdie hars 
bensfbs nd jioar enfiveder, nahe Dazbep, oder | ten Lippen mit elcer fubtilen &Schrere fauber weg, 
poeis Datbon „oder toohl gaz im Berineum. „Zus | jonderlich fo,daß ih der Breite niche pie enges 
weilenift eine Deffinung in der Eichel ‚und zugleich | hnitten erde, Dastıüt felbe Defto Leichter und Bas 
an einem andern Orte, am Darngange, fo daf —4 uſammen gejögen.terden. _ Au ie 
HN * 


ar PENIS c1.AUSUS PENIS 'ERECTIO 2:2 
fe6 gefchehen, muß man durch ſchmale ſtarckkle⸗ſ, detnatůrliche OD: ffriung in dev Harnröhre forgroß 
bende die Bi Wunde wäre, daß man felbige nicht wieder Bönnt 

ee se wa han: heiten A gefcbicher —— — 


da Durchgan konne. die Oeffnung der Eichel 
en * I Canals ſehr nützlich indem dadurch die 


um um die Ruthe 
Er 
en 






Ruͤcklauf des 3 










endlich auch 
—** if " Sielieger auf eis 
Sehe er zwar auf einer 
— Erd-Zunge, und par einen 8* 
"PENIS ERECTIO."; "gu einem Frucht 
baren — wird erfordert/ daß ſich 
) | das männliche Glied ſattſam erhebe aufite nd 
| A: — RE Steifigkeit 
—* nicht gleich ein Roͤhtgen hinein ſtecken; 5 pfänamiß Fan;ja, — 
ondern ‚nachdem es eine Weile geblutet, den er» | barer Same da wäre, ſo kan, derſeibe Dennoch 
Tag nur eine lange Wiecke von Sarpie, um | noch nichts ausrichten, weil er nicht vermoͤgend ift; 
Bluten dadurth def beffer zu ftillen ; oder, | indie Gebärmutter ju Fommen , und eingefpriget 
wenn es nicht mehr blutet, ein dünnes —* zu werden. Daher aud) diejenigen Mannoleute, 
lichten, um den gemachten Gang offen zu haltent, welche zum ehelichen —— — feyn, ins⸗ 
hinein bringen. Den Tag hernach fan man die | gemein ein udn des Glied 
J a eine Ar hi haben ; wie ſolches analten — te 






chen ‚hinein ö lang feon | genden 3 Juͤnglingen, Frändktichen und arideren 
of, bie an die —— — a ann hg 
daß der Urin durch diefe noch Ha —* auslauffen, 
bis die neue Seffaung ausgeheile. Denn wenn | Di 
n aha gleich anfanglich durch die neue 
bare uffen lieſſe; wuͤrde derfelbe groſſe 'menbfutadern,, die Nietben, die nervichten oder 
Eheim En Endlich beilet man |höhfigten Cörper, die Mufeeln des männlichen 
fit einem MWachslichtgen und trocknenden Saͤlb⸗ Glie des daddreyerfigte Band uf 
den den Durchgang aus. Wo dieſes gefchehen, | ift zu wiſſen —* ea ze Gebluͤte durch die 
ei manerft ‚an ftatt der Wiecken und Wachs⸗ Sclagadern , ebensgeifter Durch Die 
ftsc£gen ein bleyernesglattes Röhrgen hinein, wel | Nerven / in — For des männlichen 
ches aber bis über die widernaturliche ng | Sliedes einfluffen,, die Mufceln den bintern Theil 
des Harnganges fangen muß; und alsdenn nit der Nuthe zuſammen zühen, wodurch der Zu⸗ 
man die Heilung der widernarürliche Chen Deffnung| rheflaufdes Geblütes durch die Blutadern, und 
vor. Zudem Ende muß man die callöfen Lippen | des Flüßtwaffers Durch) die Waſſergefaͤſſe gehem⸗ 
der Deffnung enttveder rigen, oder mit einer Sche | met und au en wird, daß alſo die männlis 
re fubtil wegnehmen , Die friſch verwundeten Fips] che Ruthe aufquillet, und fidy durch Huͤlfe der 
pen wit hmalen, aber feft Elebenden PMlättergen | aufrichtenden Mufcelnund des dreve 
wohl zuſammen häften, und dabey in der Eur und| des erhebet: Demnach koͤmmt Die Steifigkeit 
Sractirung des Patienten eben ſo verfahren, wie] des — et theils von dem verhin⸗ 
bey der erſten Manier geſaget worden, bis diefe derten urückfluße des diutäderichten Biutes 
Deffnung wohl —— Be denn das in den netvichten Ebrpern, 
Nöhegen wieder heraus nimmt. Wenn eig mb dt von den einflſſen 





bet ,>und da ie —— die nervichten Corver ein | Sy 


Khwannıtiates Weſen haben, und in Anfehung 
diefes zur Aufſchwemmung und ſehr 
geneigt ſi * als werden ſelbige von dem ſtocken⸗ 
den Blute ausgebreitet, und auseinander getrie⸗ 
ben , bis das männliche Glied feine gehörige 
Steife und Härte erhalten hat. her kommt 
es auely, daß die vorher bleiche Eichel nunmehro 
ſiehet/ bald-aber wieder bieich wird, fo bald 
nemlich das Glied wieder ſchlapp worden. Ya 
Cowper in Myot. Append: gedenefer eines ge 
wiſſen Patientens, welcher einige Tage Priapif: 
mum oder widernatuͤrliche Steife des Gliedes 
gehabt, wider welche Beſchwerung viele Mittel 
vergebens angewendet worden , bis endlich gedachr | 
tee. Schriftfteller die Blutader, welche über den 


2 


Ruͤcken des Gliedes laͤufet — *— 


viel —— darauf ſich dieſes Ubel 
d 0 

— ERECTIO LÆSA, iſt das nvermös 
der männlichen Ruthe, da der Mann am 
Ser dem Meibe, wegen mangelnder 
Geburtsgliedes verhindert wird⸗ 

Per . asien — iſt. Die naͤchſte Urſa⸗ 
che iſt der verſagte oder gehemmte Einfluß der 
Geiſter in die Aufrichtmuſceln der maͤnnlichen 
Ruthe . Die Nebenurſachen bezuhen ſich alle 
eutroederauf die hbelbeftellten Werckzeuge, oder 
auf Die übel befchaffenen Säfte: “Dahero entftes 
bet daffelbe öfters von der Lähmung des männlis 
chen Gliedes ‚von gedruckten und jerrifjenen Ner⸗ 
vet, «vom Kücklingsfallen , vom Meiten, vom 
Erfälten oder Eintuncken der Geburtsglicder ing 
Balte Waſſer; ingleichen geböret auch hieber die 
unjeitige Scham oder Kleinmürbigkeit, wenn man 
ſich nicht trauet vermoͤgend zu ſeyn, wie auch die 
Beʒauberung ıc. Es wird ein drevfacher Unter⸗ 
fehied der verlegten Steifigkeit des männlichen 
Gliedes bemercket, 1) wenn daffelbe gang und 
gar nicht, —* * Gnüge, und dann 
3) mwenmes- nicht lange genug fteif ſtehet. Die 
Kennzeichen find an ni für, Fire ch felber Bar, und 
brauchen Beine weitere Erflarung 5) wie es aber 


damitablaufen werde, fan man nach dem Lins | 


terfcheide der Urfachen auf, mancherley Art fchlüf 


fen. Bey jungen und übrigensgefunden Manns» 
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ichwie Diefe zu aller nen, wo der nur von dem verhin 
—— * — —— — 
ckenden —— männlichen Glie⸗ der q nnlichen Gliedes 
des vornemlich und zuerft herleiten: Denn indem herkoͤmmt, ift mehr u n, als 
von den zur den und aufhebenden Mur eine ‚deffelben und der 
ſceln die Wurtzel des Glie des ſtarck gejogen wird, Alten abgelebten und 
fo wird der es entkräfteten man wenig Dülfe vers 
TEE 
i Pi $ un» 
hänges oder drepetfigten ande ge, je 
Saba Bike torlre, voke Wehe Sa ker Eur bat man DD ik 
verhindert, und dieſes wegen des beſtaͤn chen zu emnach die Geiſtet und 
Zufluffes des ſchlagaͤderigten Blutes, inden ner | Keäfte mangeln, fo find Analeptica und Nervi- 
6 —— — das na innerlich und ———— 
Blut aus den Schlagadern nicht unmittelbar Ai ‚ Ellent. Saty- 
die ade Eipaeife, ca ur F fionis, min. Sp ——— 
Coͤrper 3 nanim Species‘ i 
fenen und —— Piper, Zingiber condit, nuc, Indie. 


: —* — — Ruhe: elect. m” 
atyrıon &c, 
BA rs maganimi. 
—— ana * 
at. Cinamom 
Satyrion. ana Si. — 
aa — 1 
ri: A 
D. S. — loͤffelweiſe 
ug ebrauchen- 
oder m. Aqux m 
Balfam. —— ana zii. 
Effenr. Cinamom. - 
Saryrion, ana $ij. 
Tindt, Corallior, cumSpirit. Rofär,# 
Effent, Ambræ 3ij, 
——— — 8 
8. wie | 
Specien Di UL Than 
Galang- . 
Mofch, ana Yj. 
Priapi cervi, ʒi 
in dulc. — 
Pinear. er 
Piftacear. ana 35, 
Carnis ftinc. marin. 3ij. 
Sem. Eruc, 
Natturt. 
Sinap. ana 36. 
Mifchet e8 mit onugfamer 
* rg N einer Latwerge. S 
itwerge, ages ia mal ei Ca 
felgen voll ju nehmen, * 
Oder Chocolad.indie. 3jj. 
* Electuar. —— ʒij. 
Condit. rad. Eryng, 
Marion ana ij, 


As In 

he, 35 
Priapi Tod ge ziij. 
Cardamom. 
Cubebar, ana 3. 
Specier.. Diambr. 

; Diamofch, ana }iv, 
Sem. Eruc. 





Fraxin. 
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— — — — erg Folgendes foll nad Michaels Erfahrung wider 
if En * et 0... Ja Zauberey bey Verehlichten helffen 
an ren, VRR rien —— 
—E— va Herr er N IN SEIREIB 3 u ae 
un md ———— * — * ‚For, ‚Aquileg. · ei 7056 — 
— 
eine welche. wie Die vorher 0 >: ‚EAYPETICON: ©. 1000. 120 Wi: 7 
( ——— — — — — oa 
— 2 Viſchet es, und alles zuſammen in eis 


erv, Flor ‚anthos, Zi Aa 





nd. gvj. r nem Beutelgen bey ſich getragen: 0%. 1 

I Ambrof. 5) 1? hiervon mit mehrerm Platern Obferv. 

— er | rg 3. 235. 37. Bolſink Confultar, Med. 

‚ana 3 * N hg ibr. IV. 1. p. 858: von Linde 3. Sp ecu- 
us lum Veneris p. 94. Nenters £hyliolog«.med. 

‚ion, P.. . |&41. Membr,l. p. 327: i— 

m. qu. ſ. Tom. l. Part. ĩ $.14:pi30: Epb Var sCurDec. 

e datauswelche Br J. Ann. Il, Obf, 104. Sacchias uaſt. Med; Leg. 

vird. Aenſſerliche fs |Libr. I. Tit. 1. Qu. 4. &Libr, V. Tit. Il. Qu 4. 

damit zu ſchmieren find: Amatus Luſttanus Cent. Vl. Curat: 95. Es 

thr. E 1orb, Mofch. in Nous ad Jurisprudent. Forenf. Carpe 

‚Ambr. Zibeth. Ol. Macis, Cina- zov Part.], Conttir.. XVI. Def: »23- 0.6.18. 45- 
fam. Vener. mit Ol. Formicar. &c, ;.E. Marcell Donat. Hiltor. Memorab· kibr- IV. 


c.13. Bartholin. Anat, Hiktor, Cent, Ilchiltzı. 


Bi Succi.P 


‚Sa Sinapi, ana 3), . | Simon de Impor. Conjug.-e, Thuln.2-fgg. 
vor. Formic, magn. 3]. Machet ei⸗ & c.5. Th.1.n, 18.(gg. Aaerichter von Heilung 
r ne Salbe de zauberi Schaͤdem P. 477: Merklin de In- 

Dder x. Zibeth, gr. viij. cantamentis Cal.24. p,102.. Martin del Rio 
mbr, ge. v . 0.0 in Disquifit. Magic. Libr. iD; Parc. I. Qu. 24:58, 

a — wi o20000 0.900 1, PENIS ,EXCRESCENTIZ, find nicht nur 
Ol. deft.-Cinamom, gutt. vũj. MWargen, fondern auch. andere Austwachfungen, 
ecöcilt. gu,.iv. ſo ſich an dem männlichen Gliede zeinen. Sie 

Balfam Peruvian. qu, ſ. entſtehen gemeiniglich in veneriſchen Kranckhei⸗ 

F. balte s ten, und kommen manchmal aus der Eichel,manche 


‚Balfam. mal aus der Borhaut hervor 5. haben meiſten⸗ 

Me die ——— fo dienet die As theils ein ———— Seifdy, and. 
derlak und eine etwas fparfamere Diät Wider | fehr jähling und gefchmitde, eriwecken auch sfr 
die Waͤßrigkeit des Blutes dienen. verdickende |ters geoffe Schmergen: Um diefeweggubringen, 
Mittel, als: Thus, Gumm,Arabic, Tragacanth, |gebraucht man 4), gelindägende Medicamente, 
Maftich, Amygdal. dulc. Pinex, Sem. Portu- | und bier ift das Sadebaumpulver mit‘ rothem 
lac, Papaver. alb. Mucilag. Sem. Cydonior. Praͤcipitat und gebranhter' Alaum wermifcht , fehr 
Pfyllii, gelatina Corou Cervi, Eboris &c, Die dienlich, wenn man felbiges öfters «nebrauchet; 
übeln Feuchtigfeiten Eönnen auch, nach der Ans |oder,. wo diefelben hart, ift faft das beite, daß 
leitung , fo unter dem Artikel Dyfpepfa, im VII man fie täglich mit dem Lapis infernalis befteeis 
RE A Tre * 

. v E 7 nguentum z&yptiacum , 
* — — * * hen Fu — Ger — * —** * 
mung, im „P. 181, u.ff. zu miſcht, alleine, r man fan wo die 
wiederhoͤlen und hier anzuwenden ſind. Wider Wurktel dünne iſt, mit Binden, — 5** 
die Zauberey befichlet Helmontius, daß der Pas | re Wartzen und Gewaͤchſe, mwegbringen. LBenm 
tiente über einen Befen piffe; andere befehlen den | die Wurtzel aber breit ift,. daß man felbige nicht 
Urin des Patientens zu kochen, entweder allein, | binden Ean, fol man fie erſtlich mit einer Schee 
oder mit Aunderbaumblättern in einem wohls | ge am Grunde wegſchneiden, das venerifche Ge⸗ 
——— davon Me — bluͤte * —— lauffen laſſen, hernach — 
empfinden, kommen und bitten, dah man men Weine abwaſchen, und, um Die 

den Topf abnehme, und fie würde die Zauberey |yoNends —— mit Lapis ee 
IT 
famelzus gefehmieret und gefund wordenift. Eis Das — Gift dienliche ——— a 
nige befehlen auch, Daß der Wann Durch des Wei⸗ | hraucht werden, fonften Eommen fie immer wie 
bes Trauring harnen fol. Gans im Traetate | der, und ifk mit Aufferlichen Sachen alkein ge⸗ 


de Coralliis lobet dieſes Pulver: meiniglich bier nichts auszurichten. Scultet bren⸗ 
B, Corall, rubr, j ‚net ſolche mit einem Brenneiſen weg: Obferv: 6r. 
Dent. hom: mort. maris, ana 3j. ı PENIS EXULCERATUS. Es ereigrien ficb öfe 


Sem. & herb. antirrhinana 36, Ma» |ters, ſowol an der Vorhaut, als an der Eichel 
chet ein Pulver daraus. des männlichen Gliedes viele fchmerghafter und 
Pal; "rm 


j de rum gewach-| 

und weld he fi — 
— —D — 

per Tettweichende 9 * su berfuc und | KERLE 

Binden an.en Ne Le . Ber — Er eber auch einſt 
de an ER u) ie) | LEN e “ 4 \ - 4hid 8* 
gene Haut ei ma 


** * — Je or 





IT — Me Penieniri Ca- ga trugen. George Sor, als der et * 
— — felbſt nach 








d 
— —— en, fie nu ang — 


bejeigte a 
— ſiehe Omni- Se al A ‚feine 
ſchien, als ob derfelbe von deffen Mey⸗ 
adt mitten in der —* nicht. gar zu weit pen ey. — 
Fr fuͤhrt den | wenigften nahm ihn derfeibige nach feiner Wie⸗ 
m Une fe 1“. nes in Ai —— un mdmas 
en Ufer 0 von Yorck un 
— ieſer von dar nordiärts | ligen Könige de nachdrücklichfte in 
in die Gau. 


Pentun entun, Bentan, seite Eleine Stadt, nebft | ben aller feiner Guͤ Ba yens ein, 
einem Ct und Amte in Bor» Pommern, an | er doch vor — t ihn vollig zu eine 
den Brandenburgifchen Grängen, bey dem Fluß | entfehloffen war. nun derfelbe endlich mit 
Randow, gelegen. Sie hat *—** denenvon | Tode abgegangen, ward er unter andern auch 
der Schulenburg zugeflanden, iego abergehört | ein Herr der Landfehafft Penfolvanien, tvorin, 
——— ‚m Sonft hat daffebe nen er die Stadt Philadelphien erbauete,, und 
—— gefaͤllig ift. weh ee ——— aber Yin —— 
is ie war i 
— —— einer der der vomehmften wann * —— —— ge 
Quacker 644, wa nige Sohn Wil. gangen, ſondern a denjeni 
—— * — ſich in dem #7 Zahthundert | gute Diente Ve Ok ve, Id 









nuoſſenen 


J 


ost 


er bey den Koͤnigen Carln II und Jacoben U in. 
Ghaden funds wiervohl Doch auch dies 


befondern 





— Pem rd En — ace 
gen unter —* Serten —— —* 
c welche 

fangen habe 


ſelbe nicht verhindern: konnten, Daß er nicht zuwei⸗ | eine Beoierde und B 


len, fo wohl als die andern, ins 


iß hätte 


ven Erfäntitniß Gottes.) -Cröfit hiltoria Ondke- 


gehen müffen.. Als fodenn Jacob aus dem Kb» I rians Catrönhilt. des Trembleurs. "PA 


wigreich em ’ 
—— „daß er ſich nunmehro wegen der ges 

Wohlthaten danckbar gegen ihn erweiſen 
bie; wurde folches Schreiben aufgefangen, 


Sache alſobald unterſuchen ließWiewohl 
mu Penn ſich · alſo zu vertheidigen gewuſt, daß 


er von den dazu beſtellten Richtern voͤllig lohge⸗ Pa 


daß es ihm 


ſprochen wurde; fo glaubte er d 
chſten ſeyn 


bey dieſer neuen Regierung am; 


wuͤrde denn er ſich des Umgangs mit andern | 


Derfonen fo viel möglich enthielt, um auf ſolche 
Weife allen Verdacht von ich abzumenden. Er 
reiſete demnach) zum andern mal nach Penſylva⸗ 
nien, und hielt fich zu Philadelphien einige Ja 
auf, kehrte aber doch, nachdem ernlle feine Guter 
in Penfplvaniender Königlichen Regierung in Ens 
Helland vor 20000 Pfund Sterlings uberlaflen, 
1712 wiederum zuruͤck, und lebte zw Londen in 
feinem Haufe jehreingegogen, Daß man ihn faft gar 
nicht zu Geſichte befam, bis er endlich 1718 das 
ſelbſt mit Tod abgieng. AlsPenn das erfte mal 
nach America ziehen wolte, nahm er nebft einem 


u Abſchied. Weil fie nun Feine Degen trugen, 
fagte des Königs Bruder, der Hertzog von Yorck, 
dagß er ihnen Glück wuͤnſchete; er ſahe aber nicht, 
wie fie die Regierung ohne Schwerdt führen wol⸗ 
ten; indem fie fait täglich gewahr mürden, daß 
eine folche Menge Menfchen fonder Galgen und 


Rad nicht vegieret werden Bönnten. ABorauf 


twichen, and den Penn in einem Brie⸗ 


en, und 
König Wilbeimen überbracht, der denn die 





ahre Bo 


> andern Quacker aus Holland bepm Könige Carln | presbpterat und Primiceriat, 


— ANREDE: — 

\PENNA, ſiche geder im IX Bunde. Ar 

and 8 kan! ar EA 5} N23 " ‚402. 
% Denna, insgemeii Cierd dh Penna genannt, 
Sat, Penna S}. Johannis, oder Pınnaın Fetimis, 
eine jehr alte Stadt in Abruno oltea in Meapos 
Ii8, nebft einem Bilchofftbum, ik dem Derkeg von 
wa als ein Lehm zuſtandig. Der Boden 
dar herum if jehr fruchtbar. GB gedencke ihrer 
Bufaiıe. Ko mäus und Silius ralicus, 
Bon Paulo Diacono lib, 2. c. 19. tBird fie in 
die Marca d’ Ancona geiept« . Gie hat 5050 


Schritt in ihrem 9, und ift.vor di 
den vornehmſten ——— ge Bmanyce 


ieffig gemacht, und von derieiben nwider de Cars 
thaginenfer einen nahdrücklichen Beyſtand erhals 
ten. So 23 um Flor geſtanden, hat 
auch Penna ſich in gutem. Wanehum befun— 
den, jego aber vo nur 5600 Menfchen dar⸗ 
innen gesählet.. Das. Dohm-Eapitul allda bes 
ftchet aus 1o,Capitular » Herren und 3 Haupts 
Aemtern, - einem Archidigeonat nemlich , Archi⸗ 
davon jedes nebſt 


dern Damit, verbundenen Canonicat jahrlith ı 00 


ffte. Es hat auffer dem au 

noch etliche 20 andere geringere Geiſtſiche da, co 
gleichen eine Collegiat « Kirche „.an- welcher. 4 Ea⸗ 
nonici unterhalten werden, 7 Mannss 2 ons 
venKlöftr, ein Dofpital, ein Mons pietaris und 


Denn antwortete : Wir müffen nur Feine Pfaf- | io Seminarium., Das Bißthum, weiches eis 


fen daſelbſt einniften laſſen; fo wird es fehon gut 
gehen. Der Koͤni 
an; und fprady : By my foul, the Quacker has 
reafon. Sonſt war derfelbe gelehrt, und befaß 
vornemlich eine feihe und natürliche Beredſam⸗ 
Reit ‚., welche leßtere auch‘ feine Widerwaͤrtigen 
- Allegeit. an ihm dert haben. ' In der Leh⸗ 
re bielt er es zwar mit den andern Quackern, 
doch Hatte er auch feine eigene Meynungen, wels 
che ſonderlich darinne beſtunden, daß es einem 


Koͤnig ſahe den Hertzog von Yorck ‚und Dorffeen überaus herrlich befchencketsrors 


hes von denen allerälteften it, und von Earl. 
Stoffen ws, Jahr 800 mit vielen Shen 


‚den, ftehet unmittelbahr unter dem. Römi 
‚Stuhl, und if von Fnnocentio IV im Fahr —* 
‚mit dem ‘Bißthunt don Atri vereimnige worden. 
‚Man hat die Synodal Perordnungen, fo ı58E 
heraus gegeben worden Die Bifchüffe, von des 
nen im 2nfange welche fehlen, find einander in 
‚der Regierung nachfichender maſſen gefolget: 


Ehriten genug fev, wenn er die. Schrifft vor das || "7. Ct. Patras oder Patrdas, einer von denen 


geoffenbarte 9 


ften auf gehörige Art ausüben möge, 
ſelbſt vor einen: heimlichen Papiſten ‚hielten ; ob 


er ſchon zum öfftern fagte, Daß die Speinianer und Im 
Papiſten die gefährlichiten Gegner ‚feiner Gecte | | 
feyen „mit welchen man, nenn Alle andere Relis || 


gionen iͤberwunden wären, noch zu kaͤmpffen has 
ben würde, | Unter. feinen Scheifften find infons 
derheit zu mercken: Epiftola confulibus,nec non 


fenatui ciyitctis Embdenfis Londino fript=& | ; 


mia ; und im Englifchen : Vorforderung der 
Chriſten vor Gericht „ı ſamt einer ı freu 
Vniverf. Leaici XXVJL: Theil, 


f derliche Wort erkenne, und. die || 
in-derfelbigen mit. klaren Worten ausgedruckte || 
Fundamental ⸗ Arckickel herzlich glaube, übrigens | 
aber nicht fo wohl um eine höhere Erkaͤnntniß ſich / 
beluͤmmere, als vielmehr, mie er alle Later mei⸗ 
dem, und feine Pflichten gegen Gott und den —* 
aber | 
trieb er auch die Tolerang fo weit „ daß ihn viele || 


n ' 33 GER JR TUR Sineieneic TE 


70 Züngern Chriſti. 
2. Romanus/bluͤhete 498. — 
5. Amidäus, oder Amoodus, 817. Kay 
gorhatius ĩ confiemitte ihm die — 
feines Biſchoffthums —* 
4. Jacob, 844 Ga 
$r Giratd, oder Geimald gg, 
‚6. Helmann, Herman, oder Helmoin 72; 
7. Baidolphus, ein Bruder des Grafens Be⸗ 
rardi von Penna, um 962, 
8. Johann 963 , und not) 968, 
9 —— 5 
10. Johann Felertanug, 10317; reſignirte 
ter Nicolao II aus Liebe zur Sinfamteh * 
17. Pampus / aoſr, iſt eine lange Zeit Bir 


ſchoff ge 
‚3, Erxibert oder Heribert bluůͤhete 1n 12. 


und 


* 


oͤmer haben ſich ſolche tadt unt·⸗· 


Seudi eintraͤgt in Canonicus ‚aber —55 | 
50 Duͤcaten — hat jaͤhrlich 


as penna 


re en Kitas * 
— us, 1169, nodr189. .· 
h Ei Otto,oder Ode, ı mög. 1199 





“ ——— 

— 
* — Scans Bere en 
SR ® 


— 


oder 
* —* 


* | h 


polig, ei ı —3 
— 5 N ug u a her ob ft bey € 


zu 
6 26. Seas an® eriefer, Mind sen ı * 
"bis 1352, da er mit Tode abgangen. 
27. Marcus Ardinghellus, ein Dominicaner 
"aus Sloreng , ward 1361 nach Eamerino | 


8 
8. Jojoſus, von 1361 — — 
9. Bernabo,öder a alefpina 
"1 8 nach ——— — 
fectus Pcenitentiarie A- 


— umd ur Bien vI — — 


— li * * 
32- N 1413, | vor * dis 
lic wefen 


off von 


AR 8 aus TREE von | 


Palad, 1413, ftard noch in diejem 


thum to 


235. Delphin Gozadini, abe ae | 
| 


von Bologna, von 1420 bi81432, da er 
ſchoff von Foflombrone worden 


anfang von 
— Inn 3 


er. 47: 





j 


ahr. 
34. Jacob von Turdis, ward 1419 ins Biß⸗ 
one 9 ins, Biß | 


4. Dattpesde Zudıiku, 


Penna 264 


und Eugenio III gar besrliche Privilegia, | 38: Amieus de Bonamicitin, ftarb 1467, war 
t. Angeloi 


Canonicus zu &t. in 
2 ——— 
40 on ‚sonen 
——— o Drtober 1482. ſtarb SUR % 
1495: 23 
aM, Felinus Sandeus, von Ferrara, Auditor 
eg Apoltolier. von —R ijo da 


nase. ih 
— 


fr si, 
———— Archidiaronus zu 
ie ee 


als er 7 Jahr Bi —— hier 


Site Dana Sa 

t 

— a ee Sdelmann von als Ä 
> terra, Cofmi 1 GroßsDergogs zu Slereng See 

eretariug, von 1561 Nor gi age 

Er ftarb in feinem Vaterlande fe Ba 

‚w Du Sei, vnı5e9 197, 


go. Supann Baprfideeneicti farb sp 
— V machte ihn zum Gouverneur von 
Bu und zum General Bifitator von — 


vigno 
ug: Goran, Montanus, wurde, 1599, zum 
Ert ⸗Biſchoff von Arles gemacht. 
52. Thomas albanus,von Fucen.ftarbusae, 
—* Synodum gehalten,und dem Abt 
B- ianella welcher etliche Orte von der Bi 
v 


hen Gerichtbarkeit zu entziehen geſu⸗ 
| —— — — — 
29 


53. Sobbeſter Andreotius war⸗ —— 
—— — alls einen 


Synodum 

54. Frans Mehamäßte RE 
Rechten Doctor, und fo wohl ein guter Dheo⸗ 
logus, als Humanifte und Poct: Ex Rack 
1656. 

55 Caibar Burgus, von Macerata, und beb⸗ 
der Rechten Doctor, erwaͤhlt 1657 den 15 
Senner,ftiffteteeineneue —— 
und ſtarb 1561 den 3 Zulüi. 

$6, Eruperantius Raffaellus ein Edelnamn 
von Cingoli, war beyder Rechten Dostorjeten 


woaͤhlt den ꝛ Nov. 1661 achdem:er vorher 
36. Johann von Polena,Auditor di Ruofa,sen - * 
Nr OB * 1454; da er nach Orvieto verfeger | 


«37. —— u Mo⸗ 


Auditor Der Paͤbſtl. Legation nach Avignon 

geweſen und auch in andern wichtigen Bedie ⸗ 

—— gebrauchet worden. Er ſtarb den 24 
Mertz 1668, ſchier 70 Jahr alt. 


—* ph — i, von 
nee een 
— —— von. 


Aqua⸗ 


e65 Penna 
Ahvadiva, erwaͤhlt den 14 May 1658, ſtiff⸗ 
tete ein Capital, daher die rmen mit Medi 
camenten verſorget twerden felten , wie auch 


ein Nonnen Klofter in dein Gebiete von Los | den 


Y 
| . 


ve, engl den 7 December 1695. 
58. Bincentins Maria de. Rubeis ein Fran 
eiſeaner von Bari, und Masifter der T 


‚ hatte verfdhiedene Stellen feines Or | Ta Dira in de 
nn — zu Rom le fangs ein Benedictinde, hernach 


Procurator geftanden, alser ı 690 zum Bis 
erwählet ward, Er ftarb 1698 den 10 
Juni im 57 Fahr feines Alters, 

59. Fabeitius Maffeji, beyder Rechten Dos 
tor don Monte Peluſio, wie auch Dicarius 
verfehiedener Biſchoͤffe, feit 1698: 

Ugbellus Ital. Sac. Tom.]. p.ıtıı. u: f.f. 

enns (Anton von) fiehe Weng. 
Penna (Anton de Ta) ein 
minicaner, war ein berühmter Theologus und ges 
fehickter Prediger, erhielt deswegen Die Magis 
fee Würde, und toard Koͤnigl. Hof s Prediger 
und Beichtvater. Er bfühete 1513, und übers 
feste aus dem Ftaliänifchen in feine Mutterfpra- 
che las 'epiltolas y oräciones de la bienaventu- 
rada virgen fanta Catalina de Sena, Alcala de 

Henares ıy re in fol, ſchrieb auch — 

‘3. La vida de la mifma Santa bienaventura- 

‚da y de otras fantas Virgines de la orden 
de $. Domingo, Salamanca 1588 ing. fo 
vielleicht Die andere Auflage iſt. 

2. Vida de füror Fuana de Orbieto y de fo- 
ror Margarita del Caftillo, Medina del 
Campo 1569 in fol. zum andern mahl ge, 


druckt. 
Uber dieſes hat er des Dominicaners Ricoldi 
Tractat contra ken RL ae 
Licht geftellet. gedencken feiner Kopes hift. 
a PIV. Anton Bibl. Hifp: und ante nicht 
dhne Lob. EchardBibl, Script. Ord. Predic-T, It. 
P- 26. EUER # 
enna Boptiſta) ein Dominicaner von Fi: 
Pa: Genueſiſchen Dr 5 — — 
enug don 1600 big 1609, und ſchi 
fide Catholica adverfus hierefes, fo 
"noch in Handfehrift befindlich. 
‚9, Edidla an. 1666. Genux promulgata. 
Fontana thear. Oldsin'Arhen. Liguft. P.84 
Echard Bibl. Scriptor. Ord.Predic, T.Ilp:367. 
Penna (Bernhard de Ta) ein Spanifher Do⸗ 
minicaner, hielt fich im Conbente Gt. Peter des 
Maͤrtyrers zu Toledo auf, blühereı672, und gab 
in diefem Jahr Chronico Erclefiaftico T'öleda- 
no, antigvedades de fü fanta Iglefia primada de 
las Efpannas y fücefion de fus argöbifpos herr 
aus. Anton Bibl, Hifpan. Echard bibl. Script. 
Ord. El ra p- 643. 
enna (tank) fiehe Pens. Au, 
—— (rang de la) ein Spayſſcher Ptie⸗ 
ſter zu Frerenal in Eſtremadura, lebte in der ans 
dern Halfte des 16 Jahrhunderts, und ſchrieb In- 
ftruccion Catolica para bien morir, Salaman⸗ 
ca1s74 in g. Cr hat ſolches Werckgen dem Bir 
ſchof von Valentia, Johann Rlbera, dedici- 
ret. Anton, Bibl. Hifpan,. 
penna CHeineich von). fiehe Brunus, im 


Iv ale p rg... 


penna ⸗ 


Bene Om ie 


panifchee Dos | fi 


g 


219 a fiehe Bonaventure, 
— 8 


de A , 
on) ide Yabinei Ze 
p. 1006. m 
Penna 


e 
ohanın de la) ein Spanier aus de 
Disces Toledo gelegen, war a 

cn Dommi 
‚und that ſich in dem Eolle N in od 
| | hervor n ior- Pre 
Binciatis nach Salamanca fehickte, im de Ch 
ee 
bis 1555, da er. zu groſſem Leidrve i 
Es gedencket Hifpan. und le⸗ 
get hm — 5 —— amp 
ummam bey, welche aber noch nicht t 
md. Echard Bibl. Scriptor,, Ord, Ferdi 
Penma (Johann dela) tin panier von Se⸗ 
Hilka, Ichrre dafelbft de fhönen Wiffenfchaften, 
blübete um die Mitte des 17 Jahrhunderts, und 
gab — centonem ex diverſis poeta- 
rum verfibus in D. nee Hıifpalenfs archiepi- 
feopi Iaudem zu Sevilla 1643 m. 4. heraus: 
Anton Bibl. Hifpan. 


Penna ( 93. 3, IB. de ) 


1560 


Tom.il. p. ı 


Beinterna, Kapferlicher Kath und Leib, Mes 
dicus, wie aud) des Collegii Saniraris immer 
mährender Präfes , bfühete im Anfang des rg 
Jahrhunderts, und gab AcsAsyiay oder hifto- 
riam conftirutionis peftilentis ann. 1709- 1713» 
grafatz ju Wien 1714 in 8. 2ı Bogen ſtark 
heraus. Actao Erud, Lipf. 171%. 
Penna (Eoreng) ein von Bolognabürtig ger 
und Profeffor der 
Magiſter der Theologie ‚ Dottore Col- 
icj Filafchili, Filarmoni- 
fo Indefeflo genannt, hat in Ita⸗ 
scher Sprache einen aus drey Büchern ae 
i Primi Al- 
borj, Müficali. gefchrieben, -Deffen fünfte Yusans 
be im Jahre 1595 —— at 
worden. Daß diefer Schriftfteller auch fhon im 
hre 1656 ein muficalifches Merck, fo fein er⸗ 
ftes geweſen, zu Mapland habe drucken aſſen 
bejeuget er c. 8. lib. 1. delli primi_Albori Mufi= 
cali, p. as ſelbſt. Um das, ver dem Litel obge» 
ah kon Zn Paar Bildnif des 

Siöuftitelers, if auch das ſechs und fünfzig 
Fa — bemercket. * Hr Wer 

enna (Lucas- von). -ein politanifch 
Rechtsgelehrter, * REN rg — 


. 1). Leduram — — 
„ Stremis libris codieis, Lion 1586 PR ag 
2 Tr 
2) fiber die conflitutiones regni Neapolitani, 
| eapolis 1605; in Fol, ri. F 
3) Glöllas in capitula regni Sicilise, ebend; 


weſener Carmeliter Mönch, 


leg, frangli Accadem 
ci, e Rifoluti, P° 
—2— 

henden Tractat, unter dem Titel ; | 


1 1667, Bo; 
Toppi Bibliotheca Napoletana, Barberini 
Biblioth, f 

Penna (Peter von) ein Dominicaner aus 
dem Neapolitanifchen , gab heraus La deferir- 
tiönedi terra fanta. Toppi Biblioth, Napolet- 
Penna (Eitta di) Stadt, fiche Penna. 

83 PENNA 


R67 Peman Pennal — 





PENNA (FRATRES DE). Münde. Orden, | IV, Tafpar Telles Biron, s «Dergog von von 
fiche Hiero nymianer im Articfel ; Mlünchs- Dffuna und 9 Graf von Urea... +, 
Beden, i im XXI Bande p.359.. V. Stang Maria Biron, 6 Sms von 
‘© BENNA AUREA, — Waare ‚im Dffüna und 10 Graf von * 
* —X p. ri Pennsfiel —— 
Pe feße Pegma- Cerrade, Basen — re 


—— ſic nz im 1x Bine $ Sc * Bine ne 










le Jahre, die 










Dertern Anteq era und A VDen n re, Madrit 
— Amen, Di Fi: Gokete, MS in 
r ambe, en 

— 
mit ” von Granada, zu 


„und. 
Kae tod | u h rt, v Throl 
—— te geſehen, daß au ee H Aue Di ar * Bea Rare rieb. ing 


Met, 13; —— das 3 Cap- 
eo Eee * de au aus © ee ah yelii Luca 2c- Same m Ans 
benten findet man, daf der &cha kin either ibl. Hifpan. 
Mitter, die Mehrin aber find Königs von Ohr * 
nada Toch exhiels 


lern fi 

—— — 

ab un Mae i ih 

1% Tbeologiam anten, Ki 
eitar in choro, Perugia | 2. Curfum philofophicum in 
&ius Bibl. Marian. P.Il, Bibl, 1 erfle davon ward gedruckt Pie 
| ‚$eriptor,. Ord. Pradic, Tom. a ‘ Bad der dritte ebend ı 
. . bier! [2 A 
Rt‘ Ri 8 Enantorados (la) oderdas| 3, vorn Opaniie Epras 
Gebirge der Derliebren, liegt in dem &pa»| he. Tr. de —— er excellentiis 
nifden Fonigreiche Granada, zwifchen den-bey- trium —59** militarinm 8. ‚Jacobi Cal 
den uer a. Den 1643. in 4. 
Her⸗ 


Be En Be 
—5** — gefl berna 





ter geweſen. Im Jahr 1410 erhiel⸗ * 1614 
—— in 5 end einen Sieg wi⸗ in den Den Yen En, 1 in. Den, 60 
der di N Fan mail, 13. Golmen Jahr Min u m. De Theo- 
22. — * 19. Colmen. um 1663 und 1666. Alegambe 
ehe, det’ FR $criptor. Societ. Jeſu. = 


ennafie el, Penafte t en 
na fdels, eine Shdt m Spanien, in —— d 
ding Alt Caſtilien, nahe bey Dem Ducro, ung 
Meilen von Baladoltd, up 1302 ein. 
eilium aehalten toorden. Serdina no Juſtus, ex 
nig von Arragonien, führteden Tituf eines Her 


— 


pe ran, 5 —— nd 
pani tovin g Mei ividad 
—— Meil a von ———— 


s von Pennafiel ven 1395 bis 1412, da er zur Hier ift dag vermeynte wunderthätig Ma 
2 EL Sein jün z —* obs Ange N — abre 123. A Be 
brauchte fich eben dieſes — — oͤ⸗ —* fe von Bm 


nig 458. Neil er aber mit feinem DBerter Jo- | entdecke —— ap ll. E het auf einem - 
4 IM, Rönige von Sa nicht —5 an * wird. von denen Spaniern hoch ges 

ſo nahm ihm dieſer das tum Dennaficl, —— wie denn dieſerwegen dahn jährl jährlich ſtaͤr⸗ 
nd gab es als eine fchlechte Herrfchaft an Don |xt e Walfahrten geſchehen. Shauplas von 

Peter Giron, Herrn von Oſſuna, Geoßmei | Spanien p. 170, 

ſter des Ordens von —— worauf Phi⸗Pennai Pennalis, alſo hieſſen bor. Zeiten auf 

Hp It fie vor ben Don Juan € elle; Giron, den Deutſchen Univerſitaͤten diejenigen Studenten, ſo 

andern ig von ee u einem Margdis neulich von Schulen dahin gekommen, und bon; 
fat erhoben er Biron, 2 Si lecht, im X Ban- | den alten ein gantzes Jahrlang allericy Biratide, 
p- 5058 ff. Diefe Herkoge von Offuna bar | nen-ansftehen muſten, indem fie weder ihnen aleich,, 

ben hier einen fhönen Palaft und feftes Cajtell geBleidet, infonderheit muſten fie, wenn fie C 

auf einem Selfen. Die Marggrafen don Pens | gi, befucheten, ein Pennal oder Schreibe + Ze 

nafiel rn r folgender Reihe auf einander ‚ger | zum — tragen, (wovon fie Auch vers, 


A 
folgt? D muthlich den N Namen bekommen) noch mit ihnen - 
L. Tobann Giron Herhoo von Offuna | in einer Reihe gehen dorften, fondern ihres Bes 
nd Graf von Irma. | febls leben, fie bewirthen, und mehr andere Ber . 
i ‚Perer Gisen 1, 3 Hertzog von Oſſuna u. — eiden muͤſſen/ bis fie ihre Zeit übers ⸗ 
6,Sraf von U ftanden, und bey einem feyerlihen Schmauß von . 
- 1% Johann Sion A Hergog von Sf: 5 Senior ihrer Nation Iosgefprochen twurden, 
= m, und 8 Graf von Urea. Der Mißbrauch und die Unerdnung ı wurden 6 

— 


2, Stadt, Te — 


enna di Srancia, £ dena di Seen, er. © 


269 PEN } 
Ih fa kn joe 2* SET: 
Has 16 aba — malı 

schule. weitläufft 


Sieh : ka . . N x 
PE en 
Be ALIS/ ATI J 


vg 


— Sabo A — 
FR trinitatis —— 

9 —— de peccato 
—— —* mar und 
Alegambe bibl. 

„Ernie (Bew Bene dejein&panifher Be, 

deffen Zeit ‚wenn er gelebet,uns 


‚ * 


ifpan. 


ton, Bibl, Hif| 
Pennalofa ( Eudroig —— ein 


co auf „und ſchrieb damahlen de progreiiu ordi- 


nisEtemitarum D. Auguftiniin nova Hifpania., 


Anton bihl. Hifpan. 


Pennalofa( Marie) ſiehe Marie ran 
‚im en Lucidus, 
den ro’Apeil, im KUX Bande, p-r = J 


bennal Weſen ——— die: "Zänfer 


lung oder das Probe Jahr der neuen Sews | hemi 


denen, war vor dieſem auf Academien eine ges 
mn rn hr neu anfommen- 
den Studenten ein 


\ denen j 
fchen aufwarten und ſehr übel 334 
tractiren Dorner nennen 


multen 
ne im Jahre 1654 zu 
Reichs⸗Conſtitution bey den 
täten ‚und diefe:neuen, Ankömmlinge 
von dem Pennal» Ach, Acceh- Schmaufe, und 
andern dergleichen Derirereven worden, 
S.imnäus in Addit. Jur,Publ. T. II. Lib. 8. «6 
n.21. Meyfart de Barbarie —— 
herr in Annex; der Propheten» Schule iehe 
auch Conflir. re ft, de rat. & 
mod. jur, docend, $.1, Canon. 71.'Concil. Ge- 


Men Uinibenr 


neral, in Trullo,;Tabor in Armament, Juftin. lafeo 
©.3:6,395.% Auf denen Saͤchſiſchen Univerfitäs 
ten hat der Churfürftzu Sachſen, Johann — 


S.J Witte 
quarro exceleucias del‘ - 


ani⸗ 
ſcher En Hs hielt ſich 1565 u Mexi⸗ 


aid von Bracamonfe 





— 
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———— — 
en. Die 
— organ 
AL DidanB ia u ee on 
N Franciſeus — 
ie; ET RT, 
"V Serdin en 
Mi Ama Dar, Son Hs — 
"Yin Emmanuel can 5— 
Siehe den Geſchlechts⸗ ei: 
| umliegende Gegend bringt viel Wein —— 
und allerhand € , abfonderlic) aber Caſta⸗ 


nien. Coimen delic.de PEIp. p. 213. Ims 


hof Grand in Span. 


— sine Cpanifbe Grafaftet 
— handelt 1, ade num neh 


pen III zum Grafen von —38 

und ra; —— Ede — 
eis | Balchafar Emanueln air Fam T 
Marie, je —— Cafparn 3* 
camonte, welcher als Königl. Span —8 
mächtigter den Münfterifchen Frieden, Tra⸗ 
ctaten, und Vice / Koͤnig von Neapel bekannt mors 
den, durch Heyrath zubrachte. Sem Sohn Gre⸗ 
go orius Januarius farb ohne Kinder, daher den⸗ 
jelben feiner Mutter» Schweiter Antonie 
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ll, im Jahr 166 ı diejes eingervurselte Ube anda (Anton von) ein 
fhaffet. Man findet dieſen gnädigften Befehl Döminicaner don Lobon in Eftremadurg, Fam 
von Wort zu Wort in —— — jung nach America, wo er zu Lima in den Orden ’ 
bus p· 704 u. ff. Es * Druck | wat ‚und inder Theologie unddenen Patribus es 
— Siehe au —— ſehr weit brachte. Er wurde der e Prediger 
—— in ſeinem —— in ei; en feis 
m taten bon Acuna, | nes Dr Prior,ı617 nitor, 
Seile ‚im ude, 432 Ts giſter der re) und DOvalificator St. ne, cii, 


—— Pennamacoreine®tadt in | und ſtarb 
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wiſchen 1632 und 37. Er hat 
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373 Pennis Pennßdotf a74 
. nitate. '2. de wternitate. 3.dehumanitate. | . & qualiter, recuperari t, woraus, un d 
4. deimajeftate,:g.,de conceptione. &.de —* um ms A * ec als . 

| 7. dead-| . Wiedereinne dr 


"prime, 9 —— ein 
— "ur. —— 19. de The · · dest 













| 13: Bee 15 
Ei de Dam pe 2% ey notitia verbi hin ‘ zu 
er a Bene gen na rer Enpichab 5 Delle ir tampeng —— 
15 
6 und handelt dais Scripior. Don Am 
1. qualiter Machomerus pfeudoprophetaac ee u, m, —— De Dar 
. > Iator mendacillimz legis orum Penn. r.Dennofcole, Lat. Peni 
Arabes ad füi fequelam — 
.quod diabolus principaliter . & Macho- Spanifhen igrei 
metus inftrumeota nt adto- von Katalonien liegt 
res libri alchorani falfillimz legis Sa- eer, auf einer ſehr erhabes 
racenorum, ode —— J — els 
AB geben, „um 
B man weder auf der See 


3. quod Machometus in Alchorano 1. von 3 Seiten 
= \ranter loquitur de Trinitz —— ‚ daß m uf der See noch 
ma & ponit in. divinis,, Es u kommen Fan. Don 
4. quod. Machömetus in Alchorano 12 bee eihfam zur — 
kgis Saracenorum imponit ‚ipli vero Ifel macht hl, Be Shoe dr Als 
‚Deo multa mendacia , utique aſſerit — * dieſer Ort den Johanniter/Rittern 
wand — aber: filiam. fon 5 die Könige don Arc iR 
5- infufficienter & fal- |nien ge ſich aud) hier Det er 
fo loquitur de D.N. efu Chrifto, Behibk Kin font Peter de Lin 
6. quod —— ſeribit in fup Ina genannt, auf alten, und eine groffe Kirche 


» Alchorano de 'noftra Domina virgine | aufbauen laſſen. hift. de Eip. 1,12. 
Maria, & de angelis & demonibus & | 17. 1.20. c. 16. Colmen, delic. de’ Elp, p. 570. 
pauriarehis . ... Salomonis. * a nt eine Stadt in Engelland, 
7. guod in eodem libro mendaciter Io ——— 
.. tür.de Apoftolis & Judeis, & Chri P NONAGE, ein Quartier oder Compagnie 
nis & hereticis & de circumcilione & in der 
matrimoniö, Pennon de Dee, Lat. Rupes Velia, eine 


od beftialiter loquitur de vera beatitu- an Könige von — gehoͤrige Veſtung au 
aan £. ultimo fine hominis., 9 Küfte der Bar bare), auf einer Kleinen Snfe, ar 
9. guod Machometus nunquam fecit ali- neh in einem —* Hafen, wiſchen Tetuan u 
quod verum miracalum, ‚| leadia, 62 Englifede Meilen von ———— 
0. quod præcipit, ut cogantur, homines liegt zwifchen 2 Bergen, auf einer fehönen Ebene. 
ad credendum fuz legi. | Die Einwohner Icben von 6 und von der 
21. quod ignoranter loquitur de natura Serien Das Ea einem 
is, „a2. quod falſiſima tanquam vera aſſerit am, und liegt untertn 24 Gr, 20 Min, der 


e fe ipſo. Länge: 
13. quod * it quandam incredibilem vi- ennoscola, fiche Penniscola. © 
fionem de feipfo. ennor (Gabriel) Canonicus regularisS, Au- 
14. quod exprefe contradicit fibi ipfi, ultini, * der Latergniſchen Congregatidn, ge⸗ 
15. quod ex alchorani lege Machometi, | burtig von Novara, lebte unter bft Urban 
Saraceni potius tenentur fegui Chri-| VIIl 1625, und gelangte zu den höchiten Bedie⸗ 
ftum & eius —— quam Ma- rege ber fi inee Eon — Wegen feiner 
donmetum & -eju egularit er mit feinen Uns 
welche beyde vorher e Werde Peter Su- hen —* —S Er hat ge 
berti ‚..‚1428- Iter Sufehof von Gt. Par — 
poul feinem Tractat de nn Epifcopali | z.generalem’to totius ordinis‘ Clericorum ta- 
oder de,cultu vinex, als den sten Theil dazu — — hiftoriam tripartitam, fo 1624 
mit angehänget hat. Es lieget derfelbe bey * zu Rom, und 1645 zu Chin in Fol. gedruckt 
Dominicanern zu Touloufe in 8 ſt worden. 
auch 1503.in4. gedruckt, dabey aber des de Ber 2, propugnaculum humanz libertatis, Lion 
nis a Tractate weggelaflen worden, vielleicht , 1624, 
weilen fie damalen nicht mehr fü — äh ae 3. defenfionem denfure Baronii & aliorum 
nen, als zu des ermeldeten in fermones $. Auguflini Tuppolicos, Yes 
Zeiten. PER EN, ing. 
Liber XXI capitibus abfolutus vias do- i raͤus pin. 2, C,53, 
wa quibus *2* poflit terra Pennfderf,ein in der frepen Standes⸗Herr⸗ 
 fanfla, 8) deperdise fuetit, it, ſchaft * belegenes und Auch zu felbiger 
Balve]. Lexici Ä ge⸗ 









— — — — — 


fir eum hominibus eon verfantiscam miſ 


> fa Romano rxitu. Metza cũa in 8 

de Nr B, 
des]  B, ordinis atorum Tecensfandto- 

“2 * rum % _ 118 Al 
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oͤffentlich umbringen, ſo wolle er ihm nur 
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ein Poetu N ea 1608 
BZ ., 108, mio er zu Ende Diefes)& Buche‘ 
| dab, Pabanefüs ein ein Ert Piagianus: 


| ———— Joß. Michel, 
6 auf; Eu | 605 ing. RATEN Di 


de, ne 
dichte, welche fich 
et Crime 
eral 





4, Libellum de icorum 
 medicamentorum dofibus & —2 
nn 1645 ut tione a x. jufümmen gedruckt. 
*— angelicus five do&toris angelic $: de vera ell tione vi 
umme theologicz rhythmica fynopfis,| * ebenfalls unter 7, befindlich, 


a 165 1 in a 1676in 2 juman| ‚6. quzftiones de u — 
en mal aufgelegt. * im MAeocro chymico n om.1l. 7 ul,g 

a Mr folemnitate‘D,N. Je Obri- „7. tradt, — — re anni hy- 

Ta; 8 a *drofmel paranipoflinfeheeum Num. wit. 

Em ann am -\8tibl- 


eine Zeitlang über die See. Als ee aber wi 









J— — — nitro & ejos Prparatio- —— PELUNIA, üff in den 
ne, ebend: onderlid) in l,in- ———— 

$%. Tr. de herbarum quarundam falibus eo- Bor 1,al8, BER —— nd ahlte Rechmin 
rom Aſt in denen und 

10. — iſt nebſt vorher⸗ * * gr Y arbiter, ff. — 
ftehenden in feinen Tradtaribus Varüis unter) als Ka 0, Wovon im vi ande 

Mium 1. befindlich. CCOULEUR DE) Purpusoder 

11. de materie phylici lapidis & de multi-| Violet · Farbe wovon an. Drie, 

- + > piei ejüs iger enfeen, —J ie Gel de). 
41% are de * —— — 388 J Ing 

\ 13. a ecum eophralticum, „St rl; Beneſſow/ im ns 

Johann Zippodamms verdeutfcht heraus) de, p. uiss. _ 


Bönige Bi * & —3 de Iavent. — em der nordilchen 


nov. antiqu. p, 332. Linden. Renow. p. 130.| Gegend von —— 94 Meilen 
Ton einge Mei. — II. c.18. p- q8.u.f. don Londen. — 
— 5 — fiche fee Demieh x IN SOCHETATEM SUMTUS, nd 
\ Arcktftadt in der füd»tweftlichen Ki ..%lig 3 ‚ex fociis. ff. pro ſoc. fo viel, 
Gegend * ellaͤndiſchen Probintz Glamor⸗ * Ye, fo- jemand der Mafcopey 
ganehire, 155 Meilen von £onden, Sefenihafft zum Beſten aufgewandt dat. 
‚Pentitb,oder Penrerb, eneorb, Pat. Penno- Seiifonus in erg 
eruchum, der andere m rdige Ortin Cumbers| _ PENSILIS VERRÜCA , eine Warhe, die 
Tand, fiegt am Fluſſe Eden, — ann ‚an einem Stiele haͤngei. Siehe Warge, 
den AReittnorland tinterfcheidet, Stadt ift ER ER fiebe Penjplvaniin. 
groß, wohl Pe ae vielen Ger⸗ NSIO, ſiehe Penſton. 
dern bewohnet, und liegt 114 Meilen von Londen. PEXSIO, fü viel. als, Pachtgeld, wovon im 
enrotb, Stadt, fiche Pentich. Wvi Bande, p-93.U 
ey (Zohann) oder * Jen an sif,ein) PENSIO COLONARIA, ſo viel, ale der. Erb⸗ 
Su Senrichs, auch Mlartin ptelate, | Zins, Mever- Zins, Pacht,ins, ud. 9. wovon 
oder Marprieſt genannt, ein Waller, waretft| an feinem Drte, 
win Engfifcher Prediger, hernach ein Brornifte|_ PENSIO LEGITIMA, ift In deren Decbien fo 
und Haupt der Andbaptirten, ſcheſeb diel Englir) viel, als ein Fahr Geld oder Mirt-Zins, weicher 
8 Tractate wider das Predigt Amt, die Geiſt⸗ denen Früchten eines in Beſtand genommienen ' 
lichen und —69 inſonderheit die Hiſtorie don] Gutes oder Hauſes gleich Fommt. Spiegel.. 
orab, Darhanı hırd Abiram, Die er auf das Mir) PENSIO LOCATA, ift in denen Rechten 
niftertunn'appficiete. Sie kam ohne Benennung | viel, als der Pacht oder Pacht Zins * im 
des Ots 1609 in 4. heraus. Er retirirde fi — Bande, p- 83. u ff. Slehe auch Zar arium, 
RN DAR. — 73. begleichen Merces, im. 
kam wurde er u Londen 7593 den 23 May we⸗ XX Bande, p. 
feiner ——— — gefangen; durch | Penſton Be 60 , die Bezahlung, oder Rech 
ac —— einen. "groffen Hung derer Zinfen, das nterefls.oder die Abgas 
Stoß * TED then. Okonienfes: | bet, fo man wegen des —* eines Di 
Bey, eine Stadt in der’ Ponte Sau Aders, Capitals,u Du geben ſchu 
Provintz Eornwall, liegt an einem Kleinen Flufe, ift, oder verſprochen hatı; leichen 
welcher 3 Meilen von darin den — Falil Zifh soder Koftaeld; ferner das. nkommen, die 
kind‘ zuölelth- in-den Canal Fällt, Sie ift: 219 — die Beftallung,. 6 8* 
Meilen von Banden entfernet tium, Gold, Lohn, oder —— * eines Am⸗ 
Penſa (Johann ia) ein Carmelite, flo⸗ tes oder Dienes n tweniger ein jährliches 
ide ta Manta 167g, und ſchrieb im Italiaͤni⸗ Snaden-Geld oder Betallüng-eines Ko 
ſchen de illuftribus Carmelitis, Mantua 1618 —— — ni 


niges vder 
ind? Boͤnigit biblioth. vet. & nova. ee Be &, deren Bea ii al = 
sgelcheter 



















— cinthue) ein R ein 

und Poete, von Affıra aus Siciſien, verwaltete —3 — we als ein 
Palermio unterſchiedliche wähle Keen ſohnung feiner fin, —— — 

ey Allegationes Juris, und flatb zu Unterhalte,, 25 ag ir —98 a | 
der 1I NH, 15g9r. "Mlongitoris Bibi, Sch, en 

—— pi — wo ee 







en ius ( Chriſtoph) ein ehrter, 
er, —* eine) ee, IR „ PENSIONARIO fi ſiche Penfonmaire. 


. Horestöries archiconfräternitdtis $, Macie de en AklVs, fiche — * 


Mörte. Röntati hiblſoth ver. & Hova, \. Penfionatius von Holland, wird der vor 
"penfacsti, Stadt und Fort, ſiehe Panſacola, — Staats, are der Probintz —3 
im Vi Bande, pi $8O. genennet. Grotius tůuliren ihu auf Lat. Adjere 


-pienfanee, eine Egtifehe Stadt und fhöner ‚are Jurisperitum , ‚und Alerula; Advocatıımı 
Hafen in der Provintz Coruwall * Britannis | generalem ; N Bee Rei in Hol, 
fesen Meer, nahe benm Dorgedtitne Land&sEnde,| Jandia Procurasorem. en aber geb 
Hier wird der ſchoͤnſte Ambra gefunden, ihm in feiner Beſtallung das Vrädicat eines 
. FREE Lexici XXV ll. Theil, S 2 Raths⸗ 


279 Penfionen : Penſont 280 


— — ee EEE — — 
Raths⸗ ii. Er iſt nder ſen bat. Ludewig in Dill; de jute valetud inı- 
en den Derfammlurgen ug lit. emerit, Das Kedht, ie ben kur 
.. tasten, sie au cas vn Ge, die geiftlichen Güter ju.degen, a 1 fih 
und der Staaten iR an, 







tern Verfammlung nimmt er feinen Sig neben den | diefes in Deurfchland —* rdata Natio- 
‚Abgeordneten des Adels hat aber Feine quefallen⸗ | nis Germanicze. ein Auſſer 
de — aber 9 ee dem aber eignen ; as * 
gen —— t.die Stirn nn. ‚macht und jagt — * —— Siehe 

e r { 111 1 var: Teen 02 DEE j 
de * halt, Set alle an die Gtaaten geridh« J "DERs TERN 
es hreiben,conf ——— Sg abe 
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‚ feibft feine Exlaffung fucht, ihn ordenlich von neus | als ein Koftgänger, Lat, Con a pretium 
0% uf Sahr tigen, Auſſer DiefemPenfios — ——— ü vr 
nario von dergangen ‘Provins, hat auch eine jed⸗ zur, b — aud) Bew ; 
Stadt in lichen | oder Perf kn fernep.der ie inſen reichet, 
‚mit einer gar untebiebenen Gen 7 —** a mo, soro PUBLICO,. fiehe: Bor 

einigen Orten kommen die m den⸗ Bande, 6. desglei 
An Die Rache en Bas ie, ori, im XI Bank p ara 
fie ausdrücklich dazu berufft. Hingegen in’einis| _PENSITATIO, der Tribut, Pie Eonfributie ion, 

andern Städten mü fie alemabl Geſchoß Steuern, und a rliche 
ee wenn Die in dem Regiment fisende Perio-| PENSITATIO AURARIA, fiehe Onus Aura 
nen über etwas berathfihlagen, und es giebt siria Funäionis, im XXV Bande 6, P- 1486, —, 
te, da fie.in dem Namen der — ———— PUBLICH, fü * 
Vortrag thun, die Stimmen ——— Rechten, und fonderlich in fumma 






den St . Überhaupt ift hr Amt, daß publ. penfit. vend. 

en ee Angelege * —* Rath ce, fentlche — 

und bey der Verſa ‚der Staaten von Hol, | Z0ll,u.d.9. wovon an feinem Ort 
HR —— —— = darju gehörigen ae 3* —9 — ſiehe By Penfe, imxıy 
Iand. Sie führenimathe das Protocol. Gie| Penfoldus Hriebrich) arbobren ar Shrahe 
fen aber aud) der Städte Bergehnheiten und |den 2 ae — —— 
Kia ae er cn na mp 

| e endlich ro 8 
aucht fi h Ami Hi koͤmmt der Dir | Dimifion, ward alfo Colega ber ) der = 


ihnen bald anfangs, | Schule Meiffen, erlangte nachgehends: feine 
da die — — ihre Verrichtung | gnitär wieder, und Bar er 1589 

em, 7 eine. gewiſſe Beloldung ausgemach Ne dorum Jenenfium. 
Topologie von Olden-Barnevelot, a jedrich) von Meiffen aebürtig, fo 
remarques für l'etat des pro- — hn des vorher chenden gleiches 
Bine unies‘ ————— Namens, ward zu Leipzig im Fahre 1603 bepder 
— find nach Maßgebung des Eano | Rechten Licentiat, und bierauf im Jahr * Do⸗ 

echtes eigentlich nichts anders, als geroifs ‚etor. Dogels geipt, Annales P: 330.4. 

fe eg melche von Denen Einfünfften einer Penfon (Viicolaus) ein berühmter Deurfer, 
iſtlichen Pfruͤnde an einen andern zu feinem | Brachteim Fahr 1457 unter der Regierung des das 


uterhalte bezahlet werden müffen. Es werden | mahligen Doge,Pafchales Maliriero Die Buch⸗ 


ber folche nicht mit zu denen geiftlichen Benefis| dructerkunft nach Wenedig,tmelche Aldıre 
eis ar Pfruͤnden felber gejäblet, weil fie auch an tius, der Erfinder der Saliänifen —S 
Layen und nicht wegen des geiſtlichen Amtes, ſon⸗ zu groͤſſerer Vollkommenheit brachte. Allgemeine 
Bern bleh u —— — —* —* ‚V Band, p.241. 
ie man denn fin man dergle urn der vorne 
F bleßitten und alten Soldaten angewie⸗ mern. dmjten gluſſe im dam 
Hi Ö | > Ar. PEN- 
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— u — 
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282 
PENSUM ‚ijt eigentlich fo wiel, als ein P’is | Jebanet,, welche bey 3000° bat. Das 
fehel oder Katıten Flache, ein Loch oder ficher Land hat er in 6 Grafſchafffen gen ifet, als 
Gericht Wolle zur Tage » Arbeit, ein mit Flachs | die Grafihafft Philadelphia, Bufinsyam, C 
oder Wolle angelegter Rocken; insgeniein aber el Kent und Guffer, in deren ieder 
eine vorgegebene: oder dorgenonimene Lection, oder | Berichts, nee beftefet find. 18 Land hat ſo 
ander Stücke Arbeit, ein Tagweref desglet⸗ | wohlan Vieh als Früchten einen Uberfluß, und 
ben, was einein zu thun gebühret oder üblieget, [treibt beydes nach Engelland und die umher Tier 
Daher Penfum abfolvere, das vorgegebene oder | gende Ameritaniſche Länder ſiarcke Handlung, 
genommene Werck zu Ende bringen. De Lufft hat groſſe Gleichheit mit der in dem 
Penfylvanien, Penfilvanien, eine berühms |beiten Theile‘ von Franckteich Die vornehms 
te Landſchafft in Mord America, den Engels |ften und Schiffreichften Flüffe find der de ta Wa⸗ 
Kändern zugehörig, hatABejt-Ferjep gegen Often, |re Fluß, auf welchem ein Schiff von 200 Tons 
Virginien gegen Weſten, Maryland gegen St | nen 200 Englifehe Meilen weit hinauf ſegein fan; 
den; umd- Canada Yegen Norden. Im der Laͤn⸗ der Fluß Eheiftine, Brandewin, Geilpot und 
ge erfteeeft fie fich auf 300, und in der Breite | Schuyfil. “Bon Meinen Flüffen iteinegar gro 
auf igo Engliſche Meilen. Bon den erften Eins ſe Menge. Auſſer der Stadt Phitadelphia hat 
wohnern Diefes Landes glaubt man, daß fie von [eine andere‘ Engliſche fit die Stade 
den so jerſtreuten Stämmen Iſraelis berfoms | Franckfurt anderthalb Stunden weit von PYhis 
men, indem fie noch viel Ceremonien, foden Fü, | Tadelphia aufgebauet , woſelbſt fie nebſt der Kauf⸗ 
difchen nahe kommen, haben, auch Der Aufferlis | mannfchafft einige Mühlen, Glaf + Hütten und 
chen Geftalt nach gang ähnlich fehen. Donden | Steinbackereven angerichtet. Nercaftie liegt 40 
Europäern kamen am erften die Holländer um ; Englifche Meilen von der See andem de la Ware 
die Mitte des 17 Fahehimderts hieher, und gen⸗ Strom, md hat einen guten Hafen. Die Stade 
. neten es Neu» Miederland, machtenaber fehlech« | Upland liege 20 Enalifche Meilen von Neweaſt⸗ 
ten Vortheil daſelbſt. Bald nach den Hollaͤn⸗ le aufwaͤrts des Fluſſes und wird meiftens von 
dern kamen die Schweden —— hieher, Schweden beivohnet: Den 24 Octob.n 685 hat 
und legten ſich auf die Land + Sie fir] &- Seaneikus Daniel Paftorius von Wins 
Ien aber mit ihnen in einige Streitigkeiten , fo | heim in Francken, 2 Meiten von Philadelphiq 
durch die von dem Schwediſchen Gouverneur an | eine Stadt angeleget,, fo er Germantowyn oder 
den Hollandifhen Gouverneur 165F geſchehene Germanopolin genennet fo 6000 Morgen Lan⸗ 
Ubergabe abgethan wurden. Im Fahr, 1665 |des in ſich begreift, ohne die 12000 Mori 
nahm Robert Cart dieſes Land den Holländern Landes, ſo Wilh. Penn zu Anlegung einiger Doͤrf⸗ 
vor die Engellaͤnder weg, welche es doch bald fer ihm angerviefein, und hat dieſe Stadt ihre 
wieder verlohren in. dem Darauf gefdhloffenen ' gang eigene Berichte, auch einen eignen Yüre 
ieden aber nebft Oft und Weſt⸗ Jerſey, Neu⸗ | germeifter und Kath. Die Einwohner find mehr 
eck, und allen zu demfelbigen Goupernement | rentheils Handwercks/ Leute , iedoch zugleich mit 
“gehörigen Herrſchafften, von den Hollaͤndern er⸗ Ackerhau und Viehzucht berfehen, und wird alle 
hielten. ' Doc) Fam es in ſchlechte Aufnahme da ſchoͤn Teinen;, wollen und gen. 
big auf das Jahr isgr, da König Carl Il dies auch gut Papier gemacht. Die — 
fes Land nach feinen Graͤntzen eigentlich bezeich Haben vielerley geiſtliche Verſammlungen ; 1) 
net, dem berühmten Quäcker, Wilhelm Penn, Sind die von Der Enalifden Kirche, fo 1695 
einem-Sohn dis Nters Dem, welcer König | eine artige Kirche Philadelphia Gebatet haben. 
Carin Win feinem ungtücfjeligen Zußande geoffe | 2) Die AWiedertänffer. 3) Die — Hr 
Dienſte gewan, und darliber feine Guͤter vers | ner, und 4) die Quacker, fo am ft rckſten, und 
föhren, zu Erſehung dieſes Schadens mit Frey | von weyerley Arten find. Die Holländer has 
beit Recht und Serechtigkeiten, und allem was | ben ihren Gotteedienft zu Neweaſtle, die Schwe⸗ 
zur: Aufnahme deſſelben ‘Landes gereichen Fünne, | den ju Ehritian, zu Tennaim und zu Wicoro. 
nach feinenm Gurbefinden erb / und eigenthuͤm · Die Hochdeutſchen zu Germantoron. Die eins - 
lich Üiberlaffen, mir daß: die endlihe Appellas | gebohrne heydniſche Eintvohner werden durch Ko⸗ 
tion am den König foll vorbehalten , und er; nigeregierer, melche Wilhelm Penn durch Ger 
verbundenfenn, pie’ eiher Lehn = Erfänneniß ſchencke verbunden ;'daß fie ihm 26’ Meilen Fans 
jährlich => Biber Felle! dem Könige’ zu liefern, |des verkauffer, und fü toeiter hinein in eine 
und ſoite munmedro diefes Land beftandig Penn | Wildniß be geben Fhre Rönigenennen fie Sadhie 
fofvanien d-i. Peuns ⸗Wildniß genenner wer · ¶ mas, welchen nicht des Königs, fondern feines 
den. Hierauf ließ Penn ein Manifeft ausge | Bruders und feiner Schweftern Kinder folnen. . 
hem, daß er 3000 Acker vor 100 ‘Pf. Sterling] Ihre Sprache iſt kurtz und lieblich· Die Kin⸗ 
verfauffen; und nicht mehr zum Erb» Pacht als | der find mit nichts‘ gekleidet, als mit einer klei⸗ 
» Sthilling jährlich von 100 Ackern Haben wol | nen Binde um den’ Nabel, und hehrathen fehe 
te... Denen aber, die fein Geld zwEauffen hat- | jung. Won Farbe find fie fehrwärklich, und was 
ten, ließ er ieglichen Acker vor einen ‘Penny, und fonderlich iſt, fo ficher man in dieſem Lande Feis 
den Dienftboten und Kindern vor'einen halben Ine Bettler. Nach dem Tode des gedachten 
Pennh jähelichen Erb» Pacht: Wodurch erfehr) William Penne, der 1718 erfolgte, verkauff⸗ 
viel Leute aus Europa hinüber gezogen, Derge« | tem feine Erben die "Statthalterfehafft von Pens 
ſtalt, daß er den x Mob. 1682 mit 20 Schiffen | ſylvanien an den König von Engelland vor 12000 
alihier angelanget, und eine anfehnliche Stadt, | Pfund Sterlings; ‘da man aber an diefer Sums 
Philadelphia genannt, an dem de la Ware Strom | me 5 1000 bezahlte, und nach der Hand * 
3 anderer 
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- PENTABRYELOIDES * 

— — — 

den Dieftvon men hatten, weil fie jährlich 00 Medimnesoder 

Bier d nicht wohl —— » Scheffel am Geträide, eh nn 
der 


— —6 Penn Landgutern nahmen, con ten muſten Mleue 
Gerechtſame von neuen eins fius Attic, Let. $ 
Pure philofuph. n.4-Blooms  PENTALPHA, Fehe, Druen, Sf, im vu 
—— 8. Paſtorii Behr: der u. — * 150% — * —— ud 
ylvanız, - tinuatio ameter, 
Dick, 
Peniylv. Croͤſtus hilt. Zee P- 438. u-f. Hemiftichia eingerheilet, deren erfterers in zwehen 
ee daſelbſt geltenden Münge fiche den Ar⸗ Regionen einen Spondeum oder Dadtylum bar, 
d: Minge Pentsanbe)m xxxl eg benebft einer angehärigten argen —— Das 
* if Sepdenen Weſt · Inpianifeben Mobs hängten langen aber kunken @olie, Dei tw 
ren. viel, als ein halb viertel Pfund: } ehä machen wiedereine 
ng oe Bub Fa aka ne, wie ae Iamem An ja 
gionen wie au 
RE San mn, eben: * 


Pentafomia, P. genen» et Ba ER ee 


—* Pensopbonium, ein f affeimagee |. gar Ber Re vo h: —— 


— —— fiche Pensacherdo. | in —— ſich am fügtihtten mis 
.. PENTACULUM, fiehe Periommo. D; fern 
| EBEN ALESELLRN, —— * li, * — — 

us, ‚unddzurures, digirus, Fine |.” ‚nennet man diejenine 
= , uud ir die Palma Chriti, werde Cru ber e aus: fiinffertey —— BES 

ın darunter, au ar, ii 

PENTADKGEHDN. —— ein —3 — und nr Made Du 
Bera in an dem Arabifchen M eer Bus | Wort kommt von zivre, rg nf, * 

be der Be Bernide, heut zu Tage Cor kögev, ungventum, Calbe, 

ir genannt, ——— Pentapoflus , din Zug 

—— eine framms Wiewe, war Dias Merck Wirbeln. * 
gain ds der Kirche zu —— Yafıne PENTARASTLS, fiche Penzapofle;. 

5 Jahrhunderts, u nd wurde von —* Seins | « PENDAPETALOS FLOS, iit eine Blume, * 
ben Des 9. Cheyfoftomi, weil fie feine Par / | aus fünf unterfchiedenen Blättern befteher, t. ie 
they 2 verfolget, melche fie auch anklagten, if e — * oder irregulai· 

fie ein Feuer, welches bielen Schaden in PENTAPETES, Sönffwgertrau, fiehe 
Stade gethan, mit veranlaflet hätte: Sie Quınyuefalium. 
wolte von dar megochen, wie «8 eine anderefroms|  PENTAPHARMACUM, ein aus Flnfferley 
Diaconipin, Olympias, gethan; allein Chry⸗ Sachen ne By ———————— 
omus ermahnte ſie in einem Cireiten, daß eigentlich Serust,. * von den 


ebleıben, und, wie er fagte, ihre —RX —— lern he als jehrhorh ger 


vielen ürgern "nicht entziehen möchte, Es ae nemlih aus: dem 
Chtyſoſt. ep..64. Baron. A.C.404. : —2* und Eutern einer Sau, welhe des 
PENFAEDRUM, wird von einigen das Prifma Tages vorher erſt Zunge geworffen hatte, aus 


‚ wenm es zu feinen Grund» Flächen einem Faſan, Bee einem Stücke von ei⸗ 


gleichfeitige. Seiangel hat Siehe Pryfinas nem wilden Schweine, und- einer Art Gebackens 
"PENTAFOLIUM , Sünffingertzaur,, fiche Cruftulare). Der erfte Erfinder Davon fa des 
{6} fich Bensachord } — ——— Allgemeine —— 
IN NIA, iche 0. —21— us, geweſen ſeyn. m 
agonalsZabl, Numerus Penragonus, nicke il Baud 473; ı 
am Melpgonaf KZahl, die aus der Summe PENTAPHONIA, ſiehe 
Der * —5 — Zahlen beftehet, die in einer PENTAPHONIUM,,; jiehe Rensrcbendanı ) 
chen. Proͤgreßion fortgehen, worinnen  PENTAPAYELOIDES; ib eine Pflange, de⸗ 
—103 dev Glieder 3 iſt, Es fin 5; & ren es gar viele Arten diebet, davon folgende 
wi Arihmeriiche Brogrehion 1,4, 7, 19, 13,16, wen Dauptforten aun-befannseften-find. Dies 
i20. 5ſ ſind die Venragonals Zahlen. x, erfte heiffet: pe Ioıdes ereötumz JB Rajii 
nt?) 22, 35, 94, 70, denn 1f4 5,1747, Hulk, (Pit Tournek Penropbylium fragifenung 
12, 244171022, death Tigs,arn Auf. Ger. Park. Qurnguafoken‘ — 


6 xnund endlich Fe 9 T?o⸗ Dieſe treibt aus ıhree Wurtzel einen Haufen der 
MOEN-TACONUM, fiche Sünfs Eck, im ix. ‚Hand lange Stiele, anderen. dem hat 
Bande p. 2236. 1-f- ter figen, neimlich drey. oben an des Stieles S 


Pentagouſt, eine Stadt in Nova Anglie tze, und zwey etwas weiterunten. Dich Sram 
Ihre Einwohner ernähren fich vom Maskarellens ter fehen dem Erdbeerkraute ziemlich gleich; finde 
imd Herings⸗Fange. iedoch um ein gut Theil kleiner, rauch ind aus. 


Tlevrzweoscuidiuyeı,, war die vornehmfte Claſſe gezackt. Darzroifchen ‚entfprieffer aus dar Wur⸗ 
anderrhalben Schuh hoch 


Var ERROR. ——— men Bel: ein. Stengel: iu. 


der 








a. — sion yii —* ie 
1 is, aljo ſoll vörjeiten, wie Serra, 
biel| ins Lexi Debaupkesk eiue Birhöfflis 

haben ‚weldje 


— — 
PENTAPHYLLOIDES' ANSERINA, DI 


7 daß obiges 
CIUM; "Rau Hifk fiche Anferind, im ll Bande eine Landſchafft in Hetruri —— 
Bann Neu Srädren beftanden, Darunter Irpi die 
P ENTAPHYLLOIDES- ARGENTEUM AL; |vormehujte geniefeti = ' Prolomaus wel⸗ 
TERUM, SEU POTENTILLA, ‚Pit: 'Zourrief: chen der Heil. Asofteh Pet Bifhoff von 
it das Bänferichkraur ; davon zu fehen An/e- | Pentapelis verordnet, ſolchen —* Biſchoff 
— â*c —e— ps ——— [der Landſchafft Pentapolis, und nicht als Bifcho 
“ PENTAPHYLLOIDES - EREOTUM, 5. 2.|einer befondern Stadt darinnen geführet hat. Co⸗ 
Ropi#ilt. Pız. Tournef: fiehe Penrapbylisides. _|letus in Supplem. ad Ugbeik hal.Sac. p. 158 
——— —— were, „Bemapelis, ie Jusanise ta an em 
PROCUMBENS ; "ALATIS, „| duffespten Musflufie bes Ganges. Eellariue i 
"ETSERRATIS. FLORE:LUTEO, Mo. — mr are ine ca: > 


Hifi, -fiehe Anferina, im Bande —— — | 
— ABENLLOIDES SUPINUM,.9.B, Re| Bande p tar. m Aare ee 
ji Hi Pir. Tournef. fichePenzopbylider. | ' PENTAPTEROS,.ift das Sünffingerkraue, 


SPENTAPHYKLOIDES SUPINUM POTEN- | dayon zu fehen Quinguefolium. 4 > uwen 
TIELEB: FACIE, Ger. Park. fiche Pensophyl. — ——— 
Male —— — ECunibertus — Bande 1846: n ya 
' PENTAPHYLLON, fiehe Quinzuefolum. Pentafchönos, eine chemahlige Stadt ir dem 
PENTAPHYLLUM; ſiehe Quinquefohum. Niedern Egupten, gegen die Arabifchen Grängen, 
‘:PENTAPHYELUM 'FRAGIFERUM, Cus.| war don denen beyden Staͤdten Pelufum und 
Ger: Park. ſiehe Pentophylloides. Eafium 20 Meilmenes entfernet, Cellar. inNo- 
PENTAPHYLLUM MINUS: PROCUM. |tit, Orb. Antiqu. T-H.p. 789: ro. nnd 
BENS, 'FLORE LUTEO,  VULGARE, RADI-| PENTESPASTUS ; heiſſei in der Mechanicke 
CULAS EMITTENS EX GENICULIS, Moris. ein Kloben, der oben drey und unten wey Rollen 
Hift. 2. ift das Sünffingerkraur, davon zu ſehen hat. Siehe TREE PIE VE RRRN 
Quinquefolium. i PENTATEUCHUS; ft VERName;, welchen 
PENTAPHYLLUM , QUINQEFOLIUM | Sie Griechen, wie auch die Lateinifchen Theblogi 
VULGARE REPENS , 9. B. it das Sünffin | den 5 Büchern Mofis gaben 5 von welchen zufes 
gerkraut, Davon zu fehen Quinguefoltum hen Wiofes Bücher, im X&F WBande p. 1854. 
PENTAPHYLLUM VULGARE, Trap. ift| u. ff: 20 . 
das Künffingerfaut, davon zu fehen Quimgue- | ann Fuge n. —* 
um; Ach tathlon, Tat, ‚mar 
PENTAPHYLLUM VUT,GATISSIMUM; | Übung bey dert Griechen, welche fünfferley Spies 
ra je Hit. ift das Günffingerkraus; davon | Ie in fich —* als a 
feben Oi um | Schiefr}arte » Wurff Pfeile werffen, 
' 'PENTAPLEURUM, iſt das kleine Wegebreit, und Fauft- Ringen, - Diejenigen ‚welche ſich in 
welches auch inguenervia genennet wird, | allen Diefen Arten fehen lieflem, wurden Penta- 
und wat ' ‚Blätter mit fünf \chlis oder Quinquentiones-genenner, undpflegten 
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Bu Sem. Bei a.030° — | 
—— — lichje Arbeit wicht vergeffen ward- - Binmen-di 
* nn EEE En a 
eg ge perl — fünf tesdie Reben, übe ‚be die Aufc 








Penten» 
zu Moelopaufen „Der auf 
zu ſchaffen noͤthig a este FB, = hatte 2 — 
Scheffer de milit. naval, rn ©itald,de Ben —— — 
navig. c. 18- x 
"FENTECONTAnch, waren von —— —— 
im Kriege, welche so gemeine daten une Gecretat bey denen ——— Friedens Tras 
5 und denen Hecatontarchis zu Ges ctaten, ward zu Anfang des Zen 738 indie 
bote fhunden, 2 B.der Kön. 1,9. 11.13. Rei Rath 
‚PENTECONTOROS, ein ſehr langes Schiff, Penter, Punter, Holl. a. St. 7 
welches auf bevden —— ser. so Ruder Aache, Deutfch, ift ein groffereiferner Ring oben 
hatte. Es folles Danaus, tie die Griechiſchen an der Ancker⸗Stange, daran das Ancker Tau 
Seribenten vorgeben, zuerft —* haben, als geſchlagen iſt. Siehe Ancher,imllB.puı25-uf. 
* Egypten nach Argos in Griechenland sc PENTHALIDA, war ebemahls ein Zuname 
.  Funffii u. hat er daran machen laffen, derer Mitylendifchen Fürften, von des ©reftes 
— ſo viel oͤchter gehabt. Ein ſolch ah en Gohne, dem Penthil 


wei u fol bey nahe ein Talent Pentbarie, ein Eongobardifcher König in Ita⸗ 
ben. Girald de navig: c. 18. 1 mi- * lien, regierte von 673 bis 689, und alſo 7Iahe. 
lit. naval. - = Polybius excerpt. leg. 57. Pir | Er war bishero in Franckreich und Enaelland im 
eifeus II. Elende gervefen, fo lange Grimoaldus fichfeines 


PENTECOSTARIUM, fo hieß bey den Griechen | väterlichen — maſſet hatte. Nun⸗ 
das Meß⸗Buch, worinnen ihr gantzer Gottesdienſt mehr aber kam — zur Beligung und vegierte A 
von 2 ir 8 Tage nach Pfingſten enthals — RT 
gen i 1. p. 1147« ann vi m 

PENTECOSTE, mar zu Athen, wenn die in Geäfih-Crolbersikhr Cammer⸗R = mobi 
dem Pirzeo anfommende Schiffe den soften Theil] im Fahre era öffentlicher Lehrer —* jals 
von ihren Waaren, die fie don —2 Deten | tungs-Kunft zu Goͤttingen und zugle zugleich Kon 
dahin brachten, entsichten muften. Mlenrfins — Brandes u und Ehurfürfkfich « — 

eig⸗ 


— —— — 
— — — 
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ſchweig / Lüncburgifcher- Rath. —BS ſoll dieſe auf der Tethhe feiner Mutter, 

Gnomonicam Fundamentalem et Mechanicamm, | Bitten, wieder lebendig geworden fepn,und dañ erft 

fo zu Musi 34 in Fol: zam Vorſchein ge |noch die Penthefilea wieder Bingerichtet haben, 

om 17345 und —— —— is c:36. Serviust.c, Ptolo⸗ 
u 3 * 2330 


—ã ius L.VI, 56. faat 
fiehe Tide. ° ride" Fanch,daßdie® — ———— 
n An als Pentheus, Gt. Newdesr, ein König der The» 
Frauen: oder des Weibes Vater wie Tlevdere|baner, des Echio und der Agave, einer Tochter 
der Frauen oder dei —— Cadmus, Cohn, erhielt von dieſem ſeinem 
nus in 1.4. $. et quidem vir. c Avde Groß Vater das Königreich zu Theben, weil 
alle Os Ochirtepe. Doces Berlin ben Gohı Polyoorus Hoc ich sekhittnie 
Schwieger-Mintter, en ı > Ku war, und weil zu feiner Zeit Bacchus in Boͤo⸗ 
P Gr. Neibeoan. des Mars |tien Bam, widerſetzte er ſich deſſen überhand neh⸗ 
und der Otrere Tochter, eine Koͤnigin derer A⸗ mendem Dienſte mit Gewaltʒ allein indem er ſich 
mazonen, folgte Drithyen in der Regierung, kam | auch daher dereinſt auf den Berg Cithaͤron begab, 
dem Priamus, mit einigen taufenden ihrer Leus ſelbigen mit anzufehen, ſahe ihn feine eigene Mut⸗ 
te zu Huͤlfe nad) Troja, der fodann Chr iter mit iheen Schweſtern in ihrer Raſereh fürein 
renthalber entgegen gieng, allein dern As | wildes Schrein an, und, nachdem fie ihm mit 
chilles in Die Hände verfiel und von ihm nieder ges |ihrem Thyrſis unter Beuhülfe derer übrigen Wei⸗ 
‚macht wurde. Fab: ı 12. Servius ber Darniedergefhlagen, riffen fie ihn endlich elen⸗ 
übern Diegilius Hund. v.491-' Sie wurde dar⸗ |diglich in Eleine Stücten. Apollodorus L. II. 
über ben ihter Ankunft fo beftürge, Daß fie wies | c.4:'$:2. Owidius Mer. Ill. v. srz und yon. . 
der zurück gehen wolte iieß ſich aber durch Bits | Paufanias Cor, ec, 2. Yayginus Fab. 184. 
ten und Durch Geſchencke endlich moch dazu bewe | Nach einigen verwandelte ihm Bacchus erft in 
gen zu bleiben ‚: und, da fie darauf «8 mit ihren ein Kalb, oder nach andern in einen Dehfen, ſei⸗ 
Leuten gegen die Griechen alleine wagete, fochte fie ne Mutter aber und die übrigen Weiber in Pan⸗ 
‚und diefelben zwar ungemein. tapffer ;; allein als ther⸗Thiere, unter welcher Geſtalt fie ihm denn 
endlich Achiles an fie gerieth, verſette er ihr eis auch hinrichteten, welches einige denn dahin deus 
ne tödeliche Wunde mit „ und z0B |ten wollen, daß ſolcher Pentheus ein Feind des 
fie ſodann vollend bey den Haaren vom Pferde, Weins gewveien, und, da er ſolchen feinen verſof⸗ 
und, da-die.ihrigen mithin völlig Reißaus naby fenen Untertlyanen verwehren wollen, fen er'von 
men ‚mouede beichloflen, fie, weil fie mehr ger ihnen ſchrecklich gefchmäher, und alfo gleichſam 
chan, als ihrem Geſchlecht anftehe, annoch le⸗ von ihren Mäulern zerriffen worden Siaccus 
bendig in den: Fluß Stamandeum zu wer⸗ beym Sarnabius uͤbern Ovidins I. c. v. 714. 
«fen ‚; oder vor. die Hunde: fo. legen zu laſſen. Perfius bey demfelben 1. c. Natales Comes 
Zwar ſuchte fie Adjilles auf alle-Aetanftändig | Lib. V. c, 13. pa495. Omeis Mythol. in Ben- 
zu begraben, alleine es widerſetzte fich ihm. inſon⸗ theus p. 199. au 
erheit Diomedes und, da es Die andern Ge⸗Penthievre, oder Pontbieure ‚ein Hertzog⸗ 
nerale zu frieden waren, er fie endlich thum in Bretagne, zu welchem Guimgamp im 
felbf bey den Beinen in den Fluß. Nach einis  Bischum Teegnier, Lamballe, Montcontsur und 
gen erkannte Achilles erſt ihre Schönheit und la Rocevar im Bißthum St. Brieug gehören 
Zugend, da er fie ſchon erleget Hatte, und, weil | Cs führte daſſelde in alten Zeiten bloß den Gräfe 
er denn auch ihre Tapfferkeit,: indem fie ihm faſt lichen Titul, ward aber 7469 vor Sebajtian 
‚mehr, als einmahl, ‚unter ſich gebracht, verwun von Lurenburg, Grafen von Penthienre,. und 
derte / wolte er ihr noch die geziemende Ehre er \defien Erben zum Hergogthum und: Pairie ge⸗ 
goeifen ; weil ſich aber infonderheit Therſites ihm macht, und Fam, als er bald darauf das Leben 
yoiderfegete, auch nicht allein ihm fütwarf, als |verlohe, durch feine einige Tochter an deren Ges 
babe er mit ihr auch nach ihrem Dode ungebübhr | mahl Philip Emanuelem, Hertzog von Mew 
rende Dinge fürgenommen, fondern auch der coeur, und jo dann ferner Durch derſelben Toch⸗ 
Penthefilea mit feinem Spieffe noch das eine Au⸗ |ter an Caͤſarn Hergog von Vendome. Nahs⸗ 
ge. ausftach,. gab ihm Achilles eimen Schwinder/ | hends ward es an Marien Annen, eine Witt 
ling, daß er des Aufftehens vergaß, wogegen we Ludewigs von Bourbon, Pringen von Con⸗ 
Divmedes, teil Tiherfites fein Verwandter war, th, und von dieſer wieder im Jahr 1697. an Lu⸗ 
defto mehr auf der Penthefilen Berunehrung ber | dewig Alerandern, Grafen von Toulofe, ver⸗ 
fund. Tzeg übern Lycophron v.999. Des Ho⸗ | Fauft, wor welchen es 1697 aufs neue zu einer 
merus und Sophocles Scholiaſtes beym Potter. | Duche-Pairie errichtet worden. De Bonlaim . 
über ‚denfelben I. c.. Zndeffen aber find. auch, | villiers Etat de la France n.2, p 73. Eiar de 
welche wollen, daß fie erft von dem NMeoptoler | la France t. 3, p. 56 
mus erleget worden, nachdem fieihn vorher felbft) - Penthiewre C.Hergoge von), fiche Tom | 
Nemlich biefiret ; und noch andere geben für, daß | louſe. 
fie dennoch) Achiles endlich anftändig begraben,|- Penthilus, Gr. IdIrmss,des Öreftes Sohn, 
toben fie zugleich bemercken ‚ daß fie ehemals ih⸗ | welchen er mit der Erigona, Aegiſthus Toch⸗ 
ze eigene Schmefter auf.der Fagd mit erleget, in-| ter, als feiner. Eoncubinen, zeugete, war der fies 
dem fie fid) geftellet, (als ob ſie einer Hindin eis | bende König in der Griechiſchen Landfchaft Mo⸗ 
nes beybringen wollen, und-da fie, nach wieder⸗ | conien. Pauſanias in Cor. c. 18. Mlicrälius 
um andern, den Achilles erſt felbft erleger haben *in Hiſt. Polis, Tl. mp6 u... 0. . u. - 
:  Vaiwerf: Lexieis XXVIL, Theil. T PEN | 
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due au Krdenzaag ns heraus, - Clerc Bibl. —* Wilerin, a er —— von an 
univ, Tom,XVI zu Pfedelba 

klus. ode torius tus) ein Sie waren line ih 8 in der Hiſto⸗ 
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293 Petswang | Penʒig 094 
feben Blumen» Befellichafft Daphne benahmet, ; Adel,der des Grafens von Holftein Chriſtian 
hatte zu ihrer Ordens» Blume das Lorbeer» Laub Woldemare ‚, Schwefter und des 
mit der Uberſchrifft ¶ Ewig gekröne zu werden, ——— 

und ſtarb 1673. —* ana wohlgelehr⸗ ——— (eb, Dana 
— — — lin haite, auch in D 
— Binßwang, ein nee Fler Statthalter in Pe = 
den , zroifchen en Rain und Gungburg ward von dem Kayſer Serdinand I er 
gelegen, dor geraumer mer Zeit Hanf: Ehriftophen [Stand erhoben. Doch muß auch deſſen Ge 

. Fuldifchem Rathe und |vermurhlich bald —— erloſchen — en Sanie 


von, ’ 
Marſchalle zuſtaͤ Zeile kein 
—— —— 





Penuco ‚eine gewiſſe Gegend bey dem Ameri⸗ ge) ſiehe Pentz. 
* —— — — ae a 
—— Stang de Baray ı zu⸗ der nordsöftlichen —— ar 


con, V Band, p.5 54. Mountsbay gegen Marfı 
— — ab ehe Pniel. jew uͤber, ſo auf der andern Geite liegts Nahe 
Kern ULA, fiche Pamula, im XXV Bande, bep Diefen Orte findet man den fhönften Ambras, 


Doau fi Penzenau, —*—** 
Pe U DEGATA (DE) ift die Aufſchrifft im 11 Bande, p.ry 88 uf. 
des 9 Tituls aus dem XXX Buche derer Pander| Penzenauer ( Hans) ein Sichel Schmidt zu 
tten, und jeiget, was auf den; ——6 Sieyer, ward Jahre 1527 nebſt andern, we⸗ 
jemanden von einem DVerftorbenen die von ihm ‚gen befehufdigter Biedertäufferen,, gefünglich ei 
befefjene und geyutzte Sprife » Kammer oder der gezogen, und am Montage nach Judica 1528 
nachaelaffene Kuͤchen⸗Vorrath vermacht werden; entlich enthauptet und deren örper zuAſchen 
fiehe Zegarum Penoris im re p. 1373.) verbrannt, Prenenbueber in Annal« wu 
PENUMBRA, Penombre, atten ‚| 036 u, 
9 der @ Funde —3 ——— bey Densit, Eur anfehnliche Herofehafftinden 
66 zwifchen dem volkommenen Margarafthum O ber-Laujis, foheutis LE 
8 nnd Fichte bemercket wird, fü, | denen Commun Gütern der Stadt Görig 
daß man den — bſatz zwiſchen dem Schat / ret, und in Ober⸗ und Nieders Heyde beftehet. 20 
ten und Bichte feytverlich finden Fan. — Sber⸗ Heyde gehoͤren Penzig, ſamt dem Pal 
lipſes Solis, im Vin Bande, p, ı "mer, Wendift- Pehlau, famt dem Hammer, 
PENUS, der Vorrath, das 836 Chr der Schönberger Hainmer, der Neu⸗ Hammer, 
— d. 9. wobon an feinem Orte ‚der Dienft- Hof, Bauſche ſamt dein Hammer, 
IS, fiehe Milch, Säcklein, im xx Bans —— De Be ee —— 
4 mmer en 
Deny oder Denny , eine. Enalifche Silber‘ ge, Kohlfurth, ſamt dem Hammer, Kardın 
unge „. welche ein &rüher! und fo viel als 6 undein Stücke von dem Dorffe aa 
Ki ſche Pfennige beträgt. Lat: Obulus An-| Miedershdeyde gehören Muͤhlbock Ti 
Fe quadragefima odlava emperlähs barı. Sie eiligen-See, Weu-Hau 
She aud) Pence- wey groſſen Heyden. Wabfis —** 


der Weſt⸗ Seite von 


—— fche Pemidzucher dee Churflnftenc, Sachen, ‚Beplagen M. “pe * 
erbland, eine Heine Stadt in Stu. — 

Shetland, inder Ban fehafft Lorhiana. ‚eine uralte Adelche Familie ‚welche i 

inp-Poft, fiehe Pfennigge» Poſt. *8 ußniß, woraus fie auch ihre Ankunft 


$, Pens ‚pen * eine uralte Adeliche bat, heut zu Tage die Guͤter Burau, 2 ’ 


Familie ,‚twelche heut zu Tagein Holſtein brühet. \Yefnik, Mittellinde, Mieder-Rudelsdorff, 
Arigeluiß gebiet fie unter Diefenigen, {0 92% in die 8, Schmochtig, Wilcka u.a. m. befiget. 
Maret Yrandenburg gekommen, nachdem die] Stamm. Hauf Denzig nahe bey — 
Eh daraus vertrieben worden. " Cie hat |hatder Rath daſelbſt 1491 von Saaß und 
narhgebends in Pommern Ausgebreitet Loin van Penzig gekaufft. Ein anderer Fricol 
ee wie denn Reinfried von Penz, Ritter, | von Penzig hat 1431 einige von den Hußlten ge⸗ 
Tage Eoyz in Pommern! fangene Burger aus Lauban ranzioniren helfen. 
1325 fihh.tapffer wider Die Meckienbiitger deweh· Ca Cafpar Sieh 1620in der Schlacht auf Dem mei 
vet. Fricolas befaß 1480 das Bißthum zu ſen Berae. Abraham —— war 165 
Schrverin. ¶ Claus auf Ragum und Scharton Chur Saͤchſiſcher Ober⸗Schencke Cammerherr 
war 2550 Obriſter und ein Vater Adyimb,der und Obriſt / Lieutnant von der £eib» Garde su Roß. 
179018 Spanifcher Dbrifter verftorben. Chri- — Chriſtoph war 1710 Koͤnigl. Ponifeher 
ſtian herrachete 1634 des Daͤniſchen —8 aiſt / Lieutenant undBrigadier von der Caballier⸗ 
ſtians IV natürliche Tochter, und erhielt Die@räf- Sorde; und Carl Sigmmd auf Scwo heu 
liche Wuͤrde, fiehe folgenden ag Mar, |blühere 17 16 als Chur⸗Saͤchſiſcher General, Mas 
quard Benfi hat 1640 det Kr on Schweden; ſor. Adolpb ——— ——— Poehln. 
Ulrich aber und Adam —— und Chur ·Saͤchſiſcher General⸗Lieutenant, ſtarb 
ſten zu Sachſen Obriſten ⸗Dienſte eher Ans| #731 den 12 enner zu Drefden. Cr hatte von 
Heli Märct Ehron. —— —— Cu eh Saußnigif. Merckw. 
Ehriftian urgifcher vonl Sinapii ur, t.l. p. 99, 
2 Varwerk Len Lexiei XXPI. Cheil, To ben⸗ 
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ar FERN 
eine Eleine Stadt in Vor⸗ u pet Zohan) che enter. 
a hielte im Jahr rcız die hoͤchſte in der 
inger (Sebaſtian Heinrich) Trieb Hi- | Mechtsgelahtheit zu Semi, * —— 
= —* mundi monarchiarum Compen- Braunſchweigiſcher Rath: Siuß in Memoria 
or ing "| B, Theodori Berckeltnanni p Per: 
Pen, Buragra an Orkan Fommtvor | PEPASMUS, iſt eine Säh te) 19 oder vieln 




























Meinem Brief CamkIV, miſchen Könige des Beitig tie 
a «MSST. T,IV. er * 4 
gu * ART ‚welches { 1J 
—— Penglin ie ine Sad m be — — u 
5 Fürften enden, —— AH IT NG 
anden Gran ngen der —— Dip Ai 1 * — *5— *9 * 
e N 4 “2 2 


PFEONIA, Rebe Päonten, — —— 
BR ehe Päonien, im AXVI Ban, 5 
—S —— Päonten, imxxv1 Ban | 


— — — Doetor, op — — ‚Bei 


a 


— 
2 Forms , fiegt as 


Kat Eros in — — 


war noch im Fahr 1738 Biſchoff von Cheſter 

Peot Phegor/ oder Baal Peor, ein Abgott 
der Moabiter ‚ welchem viel von den Kindern. 31: 
zaelanhiengen, und um dieſer Suͤnde willen 24060 


derfelben getödtet wurden, 4B. Moſe XXV, 3, 

Sof XXll, 17. Sihe Bachpron.imil an, ————— Schloß in dem 

monf. Es gehöret einem von 
‚ein Berg im Lande Monb, seo Kir Pepet, iche, — 





Seinen Namen hat er bekommen von Pror, |. Nez Aeffet. * vr 
* Baal Peor, dem Abgott der Moabiter, wel⸗ — u ——— 
in Not. Orb. Antiqu. — LIIc. 23, 3» 


cher auf demfelben in einem ihm zu Ehren erbaut 

aan Bikcam von Zalnckgeflhnt, ße Sp |$- 42 

wur am von er 

zael verfluchen folte, aber der Geiſt des HErrn Pepe, ſiehe Bübenkörbel. 

Bam über in ‚daßer fiefeguen ‚undvon ihrem Heil] . Peperling , fiche Bils ‚im yı Bande, p.ıg52, 
weiffagen mußte, 4 B. Mofe XXL, 28. Im Tpal| PEPERO , fiche Anfer im ıl Ra P.. 450 
gegendem Haufe Peor ward Moſes vom Heren | U ff. 

begraben, welches Grab niemahls gefunden wor⸗ erg Teffero. 


her Mole XXXIV, 6. 
Peote, Ztal. Peotta, Holl. Een Peor, Bat, der Eeto Sohlen von den drey Graͤis, wel 


Mevis zobellaria Venetorum , eine Art fehr leich» Bien Iren IR amen von Tedemivey, inhorruiile, 
— derer ſich die Benctianer gebraus 
chen. Sie lauffen ſehr ſchnell, daher man fich 
Derfelben bedienet ‚wenn man eine Poftgefchtwin, 
de überbringen will. 
Peorra, fiche Peote. 

Pepagomenus ( Demetrius) ſiehe Deme⸗ 
trius Pepagomenus, im VI Bande, p. 505. 


u.f 

PEPANOS, fiche Milchktaut ( Unfer 
Frauen) im XXI Bande, p. 177. 

PEPANSIS, iftdie Verbefferung eines übel bes 
ſchaffenen Geblütes. Das Won komm von 
—— excoquo, auskochen. 

eparetbus, einevon den Cyeladiſchen Inſeln 

dem Wegeifchen Meere, nahe an der Küfte 
jo Macedonien undder Stadt Magnefia. Sie 
hat fonften auch Evoenus geheiffen, und von we · 
‚gen ihres Weins und Dels berühmt aervefen, heut | gelland Eduardi VI Schweſter Marig vermaͤhlet 
zu Tage wird fie Pipeti genennet. Plin. I. 4. c. | hatte, damit, er die Eatholifche Religion dafelbft 
2, ©®vid. metam.l.4. 471: Cellarius in Nor. | befördern möchte. Swerrius Athen. Belg. Sans 
Orb, Antiqu. T,I,L.I,c. 15,5. 162. [der te Sas. a u. he 

yet I. uPe⸗ 


Clericus uͤber denfelben I.c., 

Pepin (Franciſcus) Herr. von Ruelle 
Rennes in * überfegte — — 
ftorie , wie auch verſchiedene ‚Gedichte von * 
Claudianus ins Frautzoͤſiſche, und farb zu Paris 
gegen das Ende des 16 Jahrhunders. LaCroir 
du Maine bibliorheque de France, Derdier 
bibliotheque Frangoife. 

Pepin ( Heinrich) ein Niederländifcher Frans 
eifcaner ‚war einbeliebter Prediger und Provine 
cial feines Ordens, lebteim ı6 Jahrhundert, und 
hinterließ unter andern in Handichrifft Sermones, 
gab auch in feiner Mutterfpradhe ein Buch. hera 
defien Titel: Veftis nuptialis amoris divini. 
wurde 1559 nach Engelland gefchickt, als fich Ko⸗ 
nig ‘Philipp II in Spanien mit des Königs von Ens 


Pensin | Pepin | 73 


Gr. Hepgnde, des Diorcus und 


fremuifle , haben foll. Heſtodus Theog. v.273, 


u — — inne... __ 
; * 


207 Rp PEPLUS: an 
— oder Pipinus (Wilhelm) ein Fran⸗ Altamura, die ihn aber zerftiummele Milhelm 
PR: 7 i | in Lan⸗Papicus genennet,. Echard Bibl. Script. Ord, 
i — —— —AB ————— 
Een wird im Frantzoͤſiſchen die Ba 
fehle genen, anca im Hk Bande p- 707. 
EEE AER ae AT Akte 
pinus · fiche Pipinus, . 
4* J— N nr Solard x 
| Polybe Ti 1. a te 
Aelianus 


—— ‚DR er eine gewiſſe Art 
—— ⸗Hauſe reux, nachdem er adıt» ’ — 

ſeine ———— welche 9 —— —S—— me Unter deſen 
; " ‚im Handſchrifft Tiegen, fauber ab⸗ Namen j) Vorſchein 
in. Kalbleder einbwnden an Die atfaite.Grei gefonmeh 


—— patfaire —* m 
R itel derſel end a HNE/ IHOTE AI. goile.&e i e, mel wegen leichten 
.Ssermonum dominicalium ſuper epiſto⸗ Methode — gefunden; daß fie zu 
© Ias& evangeliapass hiemalis, Paris ı 530 | fehr vielen mahlen hat müffen: aufgeleget werden 
NERIE 5 BAR RN und auch n wird. Das Format 
2. Sermonum dominicalium pars xſtivalis, dieſer Grammaticke-ift Detan. u - ö 
TEE — | »PEBLION, ft fo ‚als Peplus, davon zu ſe⸗ 
Beyde find ebend. 1534 in 8. wieder aufs hen )» ec 
gelegt, zu Venedig aber 2588 nachgedruckt wor | PEPEIS, iſt ſo viel. 
de Bi hen Wolfsmilch (runde). 0, t 
' eplig / Geſchl. tſiehe 0 LE — 
" PEPLUS ,‚: ingle Scleyer. 4 
PEPLUS, ward zu Athen ein gewiſſer groſſer 
Seegel genannt, welcher in dem Feſie Yan 
a u en 
 kumi — un 
5. Expolitio brevis & ſuecincta epiſtolatum | Elenfis mit groſſer Solennität fort gezogen ward. 
© quadragefimalium fecundum ferias, Paris| Cs ward. don einigen Fungfrauen-gervürckt, wel⸗ 
grzund 1513 in s. Lion 1544. Venedig) che ‚noch. gar jung und zwiſchen 7 und ı x Jahren 
271575 und 1588: Paris 1589 |alt ſeyn muſten· ¶ Man ſahe in jelbennicht allein 
feits in 8. der Mlinerven ihre Heldenthaten ‚ alsda fieden 
+54, Opufculum de ‚confeflione, de guatuor | groſſen Rieſen Enceladum umgebracht, fons 
peccatis cordis, oris, operis.& ‚omiflio-| dern auch anderer beruhmten Männer Namen 
"miss. de conteitione, de farisfattione; in} und Thaten, melche-alle gar kuͤnſtlich eingewit⸗ 
4 Ddeilen, Paris 530 in 8. ebend. 1534 cket waren. Beo dieſer rocehion befand ſich 
iR und 1540. enedig 1568 ingß.— m Alt; Greß und in, die Alten tru⸗ 
7. Speculum aureum füper ſeptem pfalmos | gen Del» Zweige, die Jungen giengen. iſcht 
peenitentiales, Paris i5 29 in 8. Venedig die Fremde aber Ges 
su. 1573. UNd 1587 ing: ſchirte. Darauf kamen Die Weiber, ‚unter twels 
8. De imitatione Sanctorum, ift-verlohren | chen die Fremde Waſſer / Gefchirre:trugen, und 
“gegangen. ei; —* Aumafrauen, welche -Koeblein, undin denfelben 
9. Sermones de Sanctis a S. Chriftophoro | allerhand zum Gottesdienft erforderliche 
'r ad$,Catharinam martyrem, in 2 Theilen, | harten, die fremde Yunofeauen-aber teugen Plei, 
Paris ıs2gumdıszo ing. Venedig 1589. | ne Seſſelein oder Stühlen.  MTeu 148 Attic, 
20. ‚Rofarium B. Virginis, bey welchem noch | le&t. 2:12. Panathen. c. 18.19... Fe Scaliget 
karvum roſarium feu parvum  Marjale di. |adCirin. p.48. Jac. Nic· Loenfis mife, epi- 
Aum, Paris 15 19 in s. Venedig 1593 in| phill. 8.23. Panendarm difl,.de peplo vete- 
8. Das lestere war auch befonders. heraus) rum $: 7. Witteb. 1702. Servarius ‚analedt. 
inmen Paris.ısız in 16. Alle vorher) desreveltiar. c:26,. Saes ad Giraldum de va« 
F a Werckgen find ans Licht; getreten| rio depel, ritu c.1. Pituiſcus. 
BILD ern * —* auch eine Art von 
eiter find von feinen Schrifften gedruckt : eidern, welche fo wohl Manns» als. Weibs⸗ 
—* — Ninive, find 40 Predigten, | Perſonen trugen, +, Man warf fie theilg ber die 
Paris rg1g ing. andern Kleider, und fo waren fie-einem Schleyer 
+ 12. Expofitio in:Genelin juxta aeg oder Mantel nicht ungleich; oder man zog fieuns 
cem fenfum, literalem, moralem; alle» ter die andern Kleider an, und.band.es u, daß 
goricum & anagogicum , Paris 1528,in man hernach den Mantel, oder-ein ander Obers Er 
8. Venedig 1573. Douay 1634 in 4. Als Kleid daruber werffen konnte. Fetratius Am- ’ 
+ phabet 15 5 Degen ftarek. led. de Re Veftiar, 26. ‚Saes ad Gyraldum 
13. Expofitio in . Exodum juxta fenfum| de vario ſepel. ritu e. 1, ‚Pitifeus Il.405. Des 
quadruplicem, fo nach feinem Tod heraus ‚Lacedamonifchen Frauenzimmers Peplus, den fie: 
gekommen, Paris 1$34ing. +... ‚trugen, war fo gemacht, Daß, menn man dem 
Es gedenken deſſen Simmler , Poſſevin und — oder die Baͤnder aufmachte, man fogleich 
es 3 e 


ng 












3. Sermones de adventu Domini intitulati 
v „delecretis fecrerorum , dabep fich auch Ser- 
mones de ſanctis befinden, Paris: zaoin 
8: und ebend 1536. Hy oRıg 
et Evangeliorum quadragefima- 
lium J 


Coͤln 1610 in 4. 


099 PEPLUS PERUCTANI 300 
TEE VPE EEE EEE ESEREEHEEN en 0 
die Knie oder Huͤffte ſehen konnte. Daher auch fagte: ¶Trage Mitleiden, © Kapfer! mit dieſen 
— —— Stadt zum Geſpoͤtt —2 „ungläckfeligen Creaturen, weiche im —— 
gides genennet wut den. Meurſtus Miſe. Lacon. | „bohren find. · Wa haben felbige nur deswegen 
199 —R xur Welt gebracht/ damit die Amahl derſem⸗ 
.PEPT US, ſiehe Wolfemiſch (runde). „gen, welche dich um Erbarmung de⸗ 
PEPLUS HUMILIS TERRESTRIS ET SER-fſio ren und wir vun die in 
PENS, Beine Hundsmilch/ fiehe Chamefyce; | „der unihuldigen Kinder, welche Dicy-niemals 
Gnade: m 


VBande p- iger. rt Achten, # 
* — SEU CAPPA- | Plumardh..d. 1. —— var 
RIS FABAGOs 3. B..Roji Bift, ſiehe Bohnen, | bey Diefem Anblick der Thränen nicht‘ 
Bapeen, im VDande p.444-,  . |tieß fie aber Dennoch bepde am 
ı© PEPLUS MINOR, 7. 3 Raji Hiſt ſiehe Die Caff.aı, Eponina erlitte 
Wolfsmild (runde), 0... |mit der grſten &tandhafftigkeit , und) 

- PEPLUS PARISIENSIUM SEU FABAGO zu fraffen 





; daß Velpafianus, da er fü 
BELGARUM; Iugd. Pır. Tournef. ſiehe Bohr! itye eine arofle Gun ice: outer 
nn en RFurcht un von Pi * weil 
“ —— 
e 


» PEPO,, FIRE TOR, daß es — unte Erde 
—— 29 Bſſcheff zu Verdun, regierete | im dunckeln su Icben, als de lan Lichts wel⸗ 
717 biß 702, ſaß aiſo Yahıı 77.0 0510 t Veſpaſſanus auf Dhron vor Aus 
4 ein alter Rechtsgelehrter, welcher, gen geitellet, länger ‚genieffen;  Pliärch 
nachdem er die freyen Künfte zu Bononien gelehrt | 1,c; tue Hilt. IV, sy, de vi 
De en a Sara, = Bm 
eng das Juſtiniani 0” zule⸗ Buͤnaus tiche Hiſtorie T. Lp.. 
—* Odoftredus ad L, Jus eivile de J.& J.  PEPONISTMAGNITUDINB FRUETUEDU- 
— de dlaris LL. Interpret. Lv. U,1L0 en „PLATANG BOLIO, 0:8: fühe Pa- 
Gig Wlan | oya sim XX VI Bande 6e. uiff. 
en ‚ eine Familie Bean oder Bor 3— VIRGINIANGS €: B, AN 
fionien , fo im 16 Jahrhunderte floriret hat ©: ee — 
PEPO MAJOR KOTUNDUS, FLORE LU- | _ PEPO VULGARIS, Rajı Hift. Pin Tobrnefi 
TEO, FOLIO ASPERO, Hermann, Car. ift die, fiche Pfeben. ET: FE 
erfte Gattung des Kinbfes, davon zufehen Adrs| Pepperg, ein ———— 
bis, im XV Bande p. 2019. bach gehöriges Dorff in der Ober Pfalt 
 PEPO, Mastb. fiche Wlelonen, im XX Bay tieget daben eitie Höhle, Dacinne verme huch ches 
Me ann en 1 Seren 
’ ch tet, Falt ns i rthuͤmer 
Bee genannt, war des Gabinus, der ſich T.T.p. rro, not. m. : 
in Gallien zum Kavfer aufgetvorffen hatte, feine). Peppinszill, Luft-Schloß, fiehe PepensZilt, 
Gemahlin." Sabinus trug eine fo groſſe Liebe ppus, ein Mechtsgelehrter , florivte um 
gegen fie, daß er fich nicht entſchlieſſen konnte, ygo, und war der erfte Gloflator juris,:! Ads 
felbige zu derlaſſen und mach Deutſchland zu flies nit bibl, vet. &riova. RO. 
hen ; Cr ließ dahereim Gerücht von-feinem Tode) PEPSIS, die Verdauung, da nemlich die 
ausſprengen/ und verbarg fich in einer Höhle,! Speiſe in den Milchfafft , der Milchſafft aber 
fwelche nur zwey von feinen Freugelaflenen wuſten. in Blut verwandelt wird. Das Mor kommt 
Seine Gemahlin gedachte ſelbſt nicht anders, als her von mirrw, coquo, Fochen, dauen. Siehe 
daß er umgekommen waͤre. Da fie aber des⸗ auch BDauung, im VII Bande p.as3. 
regen drev Tage in gröfter Betrübnißsugebracht| PEPTICUS, wird von demjenigen gefagt, wel⸗ 
hatte, ohne ſich einiger Speife zu. bedienen, ließ ches die Berdauung befördert, als da fid Pul-. 
&e ıhr durch einen Freugelafienen die wahre Be⸗ veres peprici, welche aus Galapg. Cinnamom. 
ſchaffenheit der Sache hinterbringen, und jus| Calarn, arormat. Zedonr. Zingiber. Semi. 'anifi, 
gleich anbefehlen, daß fie in ihrer äufferlichen | Feenicul. Cäriandr. Nux mofchat. &c. beftehen, 
Trauer fortfahren ſolte. Mittlerweile befuchte| PEPUCITE, Keger, fiihe Pepuzianer 
fie ihm beo der Nacht und war am Tage wieder | Pepulis (Thaddaus von) ein Rechtegelches 
in ihrer Bebaufung ; doch fand fie nachmals|ter zu Bologna ‚ eirte Die Staruta ietztgedach⸗ 
von Zeit zu Zeit Gelegenheit, unter dieſem üder |rer Stadt, und jtarb ı 47. Pänsirollus de 
jenem Vorwand fich bey ihm aufzuhalten. Plus | claris legum interpretibus. 3 
rarch. in Erotico. Durch dieſem Umgangwurs| Pepulus (Thaddaus)gebohren u Bologna 
de fie zu weyen malen fehroanger, und mufte ihre | aus einer vornehmen Familie, nsard, nadidemn er 
Schwangerſchafft und Entbindung vor aller Men. | abbas ord. montis-oliveriund General⸗Vicarius 
fehen Augen ſo verborgen zu halten, daß beyde gerwefen, 1533 Bifchoff von Geruntia, undvon dar 
Kinder bev ihrem Water unter der Erde auferjos | 1535 nach Carinola verfegt. Er ftarb ın Rom 1549. 
gen wurden Nachdem diefe Lebens Art neun] Erefceneius coron. nobilie. Ical. Lancelldttus 
Jahre oewaͤhtet hatie, ward ſein Auffenthaltents| hift. Oliveran. Ughe lius kal, Sac. Tor. IX. * 
dcfet, vind er nebſt ſeiner Gemahun und Rins| g03. und Tom, Vi. p. 471. 
dern aefaͤnglich vor den Kayſer nach Kom gebradht.| - PEFUSIANI, fiche Pepusianer. 
Dis Taf. L.LXVI. Eponina warf fib mit h⸗ Pepufiet, fiche Pepusianer. 
ven-- Kindern den -Vefpafiano zu Füllen, un 





















PEPUTIANI, ſiehe Pepugianer: 
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daher Pepn: janer ge ennet, fir en | Die völlige | —— 
We A ti, Pan , Daher denn.auc vond ei 
ER Sl ee zu fein 
— je aut Ma SE N ſt gehoͤ 

yatten. — 

—— —— ‚brauchen Fan. lædificio. 139, 8. ar 
Tommen, welche fi en — ff. de verb. fign.. Endlich aber iſt es auch bis 
fie alle Menſchen berieffen, — | tele 5 m, Wegen, Bon, u. d. g. 
Die Weiber waren Biſch rieſter un⸗ — urb. præd c. ut conſſtuere. 
ter ihnen. ie kamen im a — hd tatejus. Cotaſtu⸗ 


Zune Siehe —— ipbas | in —5 — — c.ı6. —... 


uguftin de hzzref.. c. 27: 
omas hit: Darcmanizs | Derek Sskänihe Dokpoftion ha ben de 
PEPUZIANI, ſiehe Pepuzianet. ) vorden Namen der 
RR SEe — * 
ſtatu a pglica- ne, oder B. v. 
nz... &ie befinden — * in der Engliſchen Uberſe⸗ zu Ehren ern bh ** pe 
‚ kungen Britannia Cambdeniana. Gtypbius | Per li, oder-gli Defonti, * die ——— 
— Scriptor, Hiftor. Sec. XVH. illuftrant. p. 362. | Per la RefurrezZione, von der Auferftehung, oder 
—— ——— 
en r lo Spirito 
= u ee a — A pi Bas Geiſte oder aufs 
dem Titel von Neut 0 a r ogni tempo, alle — 
u Principis Mathemavieis (London 1687) 3 — Es Saas iron oder an wel⸗ 


3. 


Igende te: Imprimosur. S. PEPF. — 
Ka Sir. afes, us, 1172 \ "sep j — n ſſarde Wörter 
PEPYLXCHNUS, Fluß, ſiehe Salnich « |: Pera, Bat. Cornu Bizanrii oder | 
Pepys (&.) fiehe Pepy Samueh. eine in Aften —— ——s— En 
Peques court, fiehe Pequicoutt. von fle allein Durch einige Kiedhhöfe abgeſonden 


wird, gelegene Stadt, und gleichfam eine Dorftade 
BR 2 m rag Rei — von Conſtantinobel, davon fie durch den Hafen, 
ges it felbige nichts mehr als ein Dorf. Ealie, | Vereine halbe Meile breit, gefchieden wird. Adbier 
get in der Örafichafft Hetmegan, nwifchen Douap Ran ich unterfchiedliche dornehme Catholitche 


in Flandern und Marchiennes, nicht weit von der | UN iin —— auf, und auch die Chriſt⸗ 
Scarpe, zivey Meilen von nur * Douap. a Fr Kanferichen, bes Ste on Bee 


Pd 9 Br —— Masten umge — eh der Republic Ragufa a ſich zu Cons 
geweſen; aber Er die Kriege ift fie um — ntinopel —** Der Da Abge⸗ 
bigen yon. ung und hat kaum noch eines Dors eu * hat allhier einen groſſen welcher des 
fe N abe are Van ur Aber Sa gi mi, u De fpect 
Kan, RD Guy a. Br mie Ba et 
Ba He und ſiehe des —— ftebet. Be Ihe Sera ie die Eleine 
j ‚two 

Peg, Proving und Stadt, ſehe Peking, * — — 5* —9 
p-! en prieg ata, Pera Tophaha ſtel⸗ 
peguing, Stadt, fiehe Peting, p- 144 uf den gleichfam ein Amphitheatrum vor, von in 
PEQUINIACUM; Dergogthum und Stadr, | man alle auf der Rhede liegende Schiffe, wie auch 
fiehe Pir —* die Ben Gebäude von Eon opel fehen 
PER; er Durch ober Aus, Deufe in denen Fan. Chevengt voyage du Leyant. —* 
ta, 


I} 
ı 


303 ‚Pera 


-- Pera, eineıBeine Stadt ander weſtlichen Küfte | Altamura ad 
der, Halb Inſel Malacca in, Aliens Sie iſt die | Peira nennen, 
Daupt-Stadt des Heinen Königreichs Pera, wels | Scripter, 


„ches dem König in Siam gehöret. 


Pe 304 
an. 3304, welche ihr beyde von 
aber aus Irrthum. 

Ord.Predie: Toms I. p.. 646. > 


Petrae (Stephan du): ein gelehrter Fantoſe, 
». era, des Cimons, eines alten Arhenienfers, | und zwar von Paris —— —— 


Tochter, hatte fü viel kindliche Treue und Eiebe dem damahligen Könige von 

‚gegen ihren in Ketten und Banden hegenden’alten | IX, eine Eharte, worauf das alte Kom 
eißarauen Vater, daß fie felbigen, als er im Be | mahle zu fehen mar,in 
faͤngniß nach dem ihm geſprochenen Urtheil ver⸗ tem Jaͤhre ein ander 

| | Titekt! Rudera Antiguitatum obviarum Rom, 


hungern und fterben folte, fo offt fie zu ihm nach 
«vorher gefchehener Bifitation, ob ſie auch etwas 
‚von Eßwaaren ben fich hätte, hinein gelaffen wur⸗ 
„de, ihre eigene Brujb, mit welcher ſie zu Haufe ihr 


neugebohrnes Kind. füngete, heimlich darbot, und 


eine lange. Zeit unterhielt, welches, nachdem fie 
-bon den ermeinmahl darüber angetroffen 
‘ward, bey der Obrigkeit ſo viel gefruchtet,- Daß. 
nicht nur ihr alter Vater der Strafe entlaffen 
wurde ſondern fie auch von dem damaligen Rich⸗ 
ter, dem dieſe kindliche Liebes ⸗Probe vortrefflich ge⸗ 
‚fallen, noch eine ſtattliche Verehrung ſtatt Ammen⸗ 
Lohus erhielte. Plin. cap. 7. lib..36; Hiftor. 
Natural. Siehe Cimon, im: VI Bande, p. 60. 
Pera (Decius Junius) war im Jahr 264 
vor Chriſti Geburt nebſt dem etius ga⸗ 
bius Pictor Roͤmiſcher Bürgermeifter. 
Pera (Frank) bat in Italianiſcher Sprache 
seine Befchreibung von der Ftalianifchen Provintz 
Romagna oder Romandiola verſertiget; welche 
zu Faemza 1016 in 4. zum“ Vorſchein gekom⸗ 
‚men. Gryphius de Script. Hiſtor Sec; XVII, 
iluftr. p. 434. u. f. } 
era oder Peira (Philipp de) ein Domiricns 
Kar dem ‚P Kabrhunderte, hatte he Zunamen 


von feinem Geburts ⸗Orte Pera, einer Vorſtadt 


von Conſtantindpel, welche damahlen lauter Ges 
nueſer bewohnten, von deren Nation er alſo war. 
‘Gr hatte des Dominicaners zu Conſtantinopel, 
Simonis, Schrifften, die er ‚wider die Griechen 
"geffhrieben, fleißig gelefen, und ſich Daraus die Art 
und Weiſe bekannt gemacht, wie man mit ihnen 
diſputiren müffe. ein Eifer vor die Römifche 
» Kirche veranlaßte ihn darauf, daß er ſich 1330 
mit denen vornehmſten Lehrern der Griechifchen 
Kirche, welche er mit der Lateinifchen gerne wie⸗ 
‚der vereinigen wolte, in öfftere Unterredungen eins 
ließ, und an diefem Wercke 25 Fahr lang nad) 
einander unermüdet arbeitete. Er verfertigte 
» auch in dem Abſehen verfchiedene gelehrte Schriff⸗ 
ten, von denen aber nur folgende befannt find, 


als: 

-  ?. Traftatus de obedientia Romanæ Eccle- 

». =" fie debita, der 1671. in der Bibliothec des 
Collegii St. Maria Novella zu Plorens 
annoch in Fol. gefchrieben gelegen. 

2. Tradtatus contra Gr&cos de proceffione 
Spiritus Sandti, fo bey dem vorigen anzu⸗ 
treffen, auch in dee Navarrifchen Biblio 

thec zu Paris in Handfchrifft aufbehalten 

wird. Er bat folchen im Jahr 1359 zu 
Papier gebracht. 

3. noch ein Tractat rider die Griechen, wel⸗ 
chen das Collegium St. Johann und Paul 
zu Venedig befiget. 


Es gedenken feiner Luſitanus ad an. 13 10, uud hon im Streite 


di 
gab auch in bemelde⸗ 
erck unter dem 


mit Kupffern, Fabrleius in Biblio; 
et ae ze 1 19% 
" ACEIDENS; fiche Zufe 
‚PER ACCIDENS —39 
Aum per fe, im xxvBande 
»_PER«ACCORD, Deuſch: auf Han 
Sofagt man: Die® ung hat — 
das iſt, auf Handlung ergeben. ORT. 
‚ Perachia (Aaron Cohen) ein gelchrger Mal 
bine, blühete zu Ende des 17 Zahrhunderte, 


ſchrieb unterfchiedenes, twelches fein Sohn 








purgse 
PER’ A 


mit Vorteden heraus gegeben, als: J 
1. a2 SD Flores facerdörii, oder Com 

ment.-in Gemaram & Tofephoth Trada- 
tuum Bovo Kamme & Bova Mezia, Ke- 
twarh, Gistin, Avoda Sara & Kiddufchin, 
Amfterdam 1709 in 4. ı Alphabet. 150 

gen ſtarck. | 

„2. MIN NED Yirga Aaronis, aus Num. 


| agen und Antz 


XVil, 53. 'beftchet aus Fr 
worten in @ Theilen, ebend. 1753 in fol. 
Machen zuſammen 3 Alphabet 43 Bogen 


aus, 

Woif Bibl. Hebr. | 
PERACTIS PERAGENDIS, iff eine gewi 
NechtssFormul, welche bisweilen denen in 
Abfchieden und andern Inſtenmenten einverleibet 
wird, und dat es eigentũch den Berftand damit, 
nachdem vollendet iſt, was gefchehen follen. 

PERACUTISSIMVS M RBUS, fiche Acurus 
Morbus, im l Bande, p. 437. 

PERACUTUS MORBUS, ſiede Acurur Mer- 
bus , im-T Bande, p. 43%. f 

PER ADOPTIONEM PATER, fiche Parer 
adopsivus . 3 AXVI Bande, p. i285. 
Petaͤa, heißt im weiten Verſtande das Land 
über oder jenſeit dem Jordan, Judish.], 9, 
March. XIX, ı. Mlaec. II,g. 06.1, 28. in, 
26. X,40., Welches auch zum Theil Bichron, 
das ift, das vom Lande Canaan abgefonderte oder 
abgeichiedene and genennet wird. = Saun. II, 
29. IV,7. Mlofes hat es eingenommen und 
unter die drey Stämme, Ruben, Bad, und de 
halben Stamm Mlanaffe eingetheilet, da fie ſich 
ſelbiges, weil es zu ihrer Viehzucht bequem lag, 
ausbaten. 4 B. Moß XXXII u.f. Zur Zeit 
der Roͤmer find vornehmlich diefe Provingieu das 
don befannf worden: 1) das eigentliche Neräg, 
2) Batanda, 3) Gaulonitis, 4) Trachunitis, 
5) Aucanitis oder Fturda, von welchen Iektern 
an feinem Orte befondere Artickel nachſufchen 
find. Das eöftere hingegen, oder das eigentliche 
Peraͤa ift nichts anders, als das alte Land der 
Amoriter, fo die Kinder Iſrael dem Koͤnige Sir 
abgenommen, und ce 

em 






Eh 
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enden En, Ku 


ie 
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an der Mit ‚als ——— Be und mm u finde 

durch — Cellatius in | wurden ihrer 
——— — Keen Panne he u 38 de, font —— — 
—58 mag aa 2 chasu C.eod.ĩbique Cuj 


An En, an rm Sina — de * 18. Buiber. de Of. 
j A \ “c — je 
and ehemals unterdem Gehorfam der fer, fie. Dom. Aug-L.ib: Il 6,27: dit Seefne in Gloff, 


und iſt in dem Kriege des A durch die | Gr, p- 403. ad Zuciem: Philopatr. 6, 17. 
Bunde Verwandſ daft mitden R anſehn | p. 167. u.f. undin Dil: Preelim -$.28.p.51: Pr 
fidy ertveitert worden. Cellarius in Nor. Orb. 

Äntiav. FEH.T. UL c. 3.18.65 127. u.ff. PER /$ ET'LIBRAM, fiehe Nearum, im XXIV 


Peräa, eine Bleine Bandftbaft in dem alten Bir Bande, p- 419. 
tita, Hand unterdem Gehorſam derer Gaditaner, net a (Elifaberh) fiche Anton von Elvas, 
und war infonderheit durch den Hafen Meneftheus | im I! ee P-704. 
berühmt. Cellarius in Norit. Orb. Antigu. T.l, Perächus, ©r. gabe, einer von De 8 
pag. 7°: con Cähnen ; ‘von welchem die Perethäufes in 
uations-Recefi , ward zu Gottorf im Arcadien den Rainen befommen, Paufanias 
Schiefrwiaifchen im Jahre 1663 zroifchen König | Arcad, cap, 3. ' ; 


I eck und | f 
—— ea Shin Sn — 8 Gm Dane Dar 


Gortorf errichtet. mal ‚| 580. uf. 

iger ſich — ee ha nen "PERAGENDIS PERACTIS, fite Peraklis 
der Herkog eben fo viel als der König aus der | Peragendir. 

LandsEafle genoß, Austen die dandes⸗Ver⸗ | PERAGERE ADULTERIUM, iſt in ls. A. 

— * fo von ihm als dem KRönige’ges | de adult. und 1. 16. C. eod. fo viel, als die wider. 


Ku a ae einen Ehebrecher angejtellte Klage ausführen. 
aufgeh Ye nah rg rer un. ————— oder ere 
ii —* — ——— ift in denen Rechten / und in Lem 


en Unterthanen aber wurden 2 Kriens | inoff, teft. fo viel, als einen ngenen Pro⸗ 
Be Im Re und Gortorf angeordnet. | eeß ausführen oder zu Ende ee —J — 
Hoyers — ren Ho auch von on sem * welchet gieicham En 
PERZEQL , fonit auch /mfpeFores,| de verfpielet 
Gr. ae wray —— nit , find irfdenen alten Roͤmi⸗ PERAGERE JUDICIUM; ift in denen Kechten 
ſchen Mechten fo 5. As die heut u Taoe fo ger} fiel, als den Proceß fo weit führen und treiben, 
nannten &teuer-Finnehmer oder dand Commiſ⸗ daß man einen rechtlichen Ausforuc oder Ends 
farien, fo die Güter nach ihrem Anfehlage mir Urtheil erhaͤlt. Paulus in I, non dittingeimus. 
Steuern belegen. Ins befondere aber wurden ff. de arbier. A tandus 5. finertutorem, 
ehemals nur Diejenigen ſo —5* welche die | Inft. quib. mod: tut· ſin. 
Aufficht über die angelegte RoprSteuer trugen, PERAGERE LITEM, fiebe Peiagerecaufem. 
und Davor zu forgen hatten, u nr ig] PERAGERE REUM, iſt in denen Dehien fo 
eingetrieben der, viel, als einen Beklagten verdammen, oder 
wie fie denn auch eben daher den * hatten, wider ihn angeftellten Proceß fo weit Deiben F 
Vriverf. Lexici XXVII. ae u et 








'ge7 —— ——— M 


J be : N „v8 
—* ee 
Me: — een 


wel, als cn Cala nah. 1 volcden, |. DER TER 
—3 —— — —— 
—— U. Ban i — * Jh \ 
zig 1, on | Ale Den werden ihn Son aubemnni. 
< ha: apapgele ta als ISIS RAT 
antun Ay vor mie. 
denen Bike Birunjans fe hram u % 
— — abre.u68 


——— 


























gebiietig, und eine find viele particularia Dar 
| a 
3a | ER | ' 
‚Oder, wie andere lieber wolle wenn F 
—* eweſen ſo aber —— Grund —— — 
bat, wie der er mit mehrerm dargethan. fest. ER en im * 
Bon AT, ‚man Est gewife Mach |, Peralta —— is 
richt, Doch ift zu vermutben, Daß er noch vor dem | im Jahre 1736 zu —— 
Kabr „260 gefiorbem Beine Schriften ſind: |genheit des dafelbıt ——— 
a ar * ber entſtandenen Tumultes und der dadur 








5, ——A 
Werck jederzeit He rm it Hai dem —— und denen Spani 
* ee eiten, nebſt dem ar 
23 ang Licht gekommen, denn zu een, und —— des N 
rs 1618 und 1629 in 4. Venedig | li ade, htet, aus Kom na 
17498. em in 8. ‚Paris 1519 inia | pel, en une ing 5—— Jahr —2 
Detav, und 1629, 1648 wie auch — * — Geneal. Archiv.s736. p: 722.. 
2663 in Lion i 54 und i5 85 in a Dctavs| , ,. ein gebohrner Spanier und * 
den. Antwerpen 1571 ebenfalls in @ —* — * rend des 
tav⸗Baͤnden. Einen Eurgen Auszug dars | jährigen Krieges 1631 — 
„aus hat Jacob de Voragine zu. Vaſel Pi © € Loitz, gegen Wir iſchen Trup⸗ 
407 in 8. herausgegeben hatte derſelbe erſt zwar er 
a. Sermones de — de feßlis, ris ungemeinen Ruhmeärbigkeit und ia 
— unda498 in $- übingen 2494 in » gang buliche Zeichen feiner Bus 
‚004498 in 4. Abignon 1519, in 8. * haftigkeit angedrohet, Aief fich aber heruach mit 
1976, und rein g, ln Ina und 1632 | grofjer ei 
une find auch unter dem ‚Namen des | TBeiber erbitten, daf er feinen Harnifch, * 
— von "Paris, ilbelm. Aeverei, \er fich verlieh, wieder auczog und auf König, 
ans Be getreten, Tubingen ‚1499, in 4: | Guſtavo Anfordern auffer. der. Veſtung gieng, 
"m Münden r64g,in 4. Paris 1638 in Fol. und die Geſetze anzunehmen, die hm wuͤrden anbe⸗ 
na ns * —* a — —* —* a er vor be —* 
ns e; 1674 ind jie dem 2, | wa tte er eine koſtbare goldene Kette um 
«Bande einberleiber ıvor den. ‚Hals, — Pag. 























blioch: —— Ar 


Kae ar 


— Collegi zu —— Rector, und 
farb den 7 Fenner 1622, nachdem er 

> 7. Relacion, enque fe daquenta del eitarlo 
ue oj tienen las cofas de la religion cato- 
‚en —— la perſequucion, que 
patlecen Jos tarolicos y del martyrio Br 

padecieron dosfacerdotes y unlego, 
“villa 1616,welche bernach Didacus Jepes 
feinem Buche de Anglicana perfecutione 
—— 8.110, einverleibet hat. 


cial de ren; Sm ebend 1614 ing. 
Anton Bibl. Hıfj ao Alegambe Bibl. Scriptor. 
Soc. Jefu; all 07 
Peralca Gonſalbus don) ein Spanifcher Zen 
‚fait von Granada besabfich 1586, Daer ı 5 Jaht 
etaͤt/ dirigirt e nachges 


novitiorum , und ſtarb nad) verſchi 
— —ae —— den 23. Se⸗ 
ei 
* Epittola de »obitu & ——— — 
aeac; Soxeſ.d u· 7 


2. Epiftola de obitu & viratibus Froneifi len Medicinern der —* 


un de Aleman und⸗ 


Neor Hera. Anton. Bi. 


Spaniſchen von, ıli 
hard am a Anni 1733 /in dems,72 Fahre feine 
Aters.  Ranfjts Geneales De 


Medicus, ftund bey dem. Roding 
als Leib-Arht in ——— Mi 


2. Carta del P; Rodrigo deCsbreda, Provio- te des XV 


‚ 5» Defemine; 


See Küche 





| des. Königl. 






1733 —— 
Peraltu 6 (Kaynun Yiehe: Peraule.... N 
Tui C Meine Portt ih . d 


1. Opera medicinalia 
2. De humoribus, und 


atis, in ACH 

3. Deitemperamentis, St. Lucar de B 

meda.1576 in fol. Daben noch an: 

4. De facukatibus, 599— sorpus, ũ 
ſantibus; * * 


6. De hominis —— 


* — — * 


* Pleuritide & —— ne 
De evacuandi ratio 


* über 
ara —* ice es Cult er de 


I En * 


Geburt von 4 Monaten 


3. Epiftola.de obitü, ————— Pewi Ham von Reies Elyf. jucund. —— er 


de Urteaga, Sevilla 1644 in 4. 


queeft. 90. p. 1164-1. f. als eine hoͤchſtmerckwuͤr⸗ 


2 ! fü. dige und faſt unglaubliche benheit umſtaͤnd⸗ 
—— * — En ein * lich * Anton bibl. N len, Re- 
6: ’ war eines NOV. P« Pc — Fi“ 
Kaserne Are brachte PER PAMDAGES, teitlöu ig N, Bü 
fich aber: durch feine Gelehrfamkeit groſſen Ruhm | Umfchrveiffe, fiehe —2— 
„zundege,umd»fchrieb Repetitiones Xil in varia | Peranda ifta) von Trevigi » 
——— —— — ——— * —— bey den * u 
— — * tte mitten im XVII Jahrhundert / und ſchrieb: 


Peralta ——— ve). "ein Spanier, Letrere, Venedig 1603 in 8. age er 


aus Merico in America , lebte 
» Zahrhunderts, und gab Tratado. della Caval- 


keri ‚de la gineta brida cet. u Sevilla 1 580in ein Römer 
Pa Ehurfü 


4 heraus Anton Bibl.Hifpanıı 
Peralta Eur von) en Bebie, elrte, 


en Gejchlechte zu 
ers: 
Me Vniverf. Lexiei XXVII Theil, 


x 





jur Ende des XVI |d’Uomini 


letterau. 
Perandi (Marco Gieſcſe) ſoll von Sehur 


gervefen ſeyn · Johann 
S bat als Chur⸗Printz % 
feines — * — ihn ſchon zum Ca⸗ 


Icher Bedienung er 
— — im —— 1670 u 
——— und wird ſonderlich an ihm 9 —* 


u ..,. Peeandtev 
et dab erdie Gr er die Semürhersgungen über allemafa 


) ein 
ae a) —— 


Alters in die Societät lehtte darinnen die ſchoͤ⸗ 
— Ole Bike und- auch die 


Theologie, ward darauf im verſchie denen Eollegiis 
—5 und war ſonderlich wegen ſeiner Geſchick⸗ 


keit im Predigen und in Bewegung derer Af⸗ 


— a Ge ſtarb den 7 September 1671Per 


an einem hitigen Fieber. Man hat von ihm in 

ſeiner Mutterſprache lacrymas, gemitus & fufpi- 

via ad paflionemm, mortem & # 

cifixi, Valentia i6s g ing. Alegambe Bibliorh. 
or. Soc. Jefa. Anton Bıbl. Hifpan- 


Ve 


' Zeitlang 
PERANGÄRIE, Tihe Biedugerie, imxXVI | den er aber aus unbekannten 


nde p. 802. = —- 
RANGUSTE, Per 
he Be wimis eng uflus, eine kurtze Friſt. 


nt ſiehe Anna Peren⸗ Ei Ber Anſehen, dah 


TR ger de p. 373: u. ff. 

ANNOS-CERT'OS , auf ser Yatıe, | © 
ger in’deiten Rechten, und fonberlichint. adver- 
Fuss Ode ufücap: und 1.fi cereis anris ff. de 
Peonis;eine- fonft ſchon auf fo oder fo viel Jahre | ber 
ausdrücklich beftimmte und nambhafft ‚gemachte 
Zeit an. Sr 

0, RE Argus Sohn 


u Ru er Tepe } ‚König ju Argus. a 


—* — Kine länge, ſiehe Ta⸗ 


ek 
— ſiehe Rero. 
—5 
page 1567, farb zu 
1638, und lief im Pateinifehen' 
ı. Pacificum ad Epifcopos & Parochos five‘ 
— pro religiolis, im Frantzoͤſiſchen 


a. Tröphra Sanctrrum feucönciones defan- 
&is, Paris 1535 in 2 Duart-Banden: 
‚3% Occupationem Ipiritualem feuw.concivnes 
pro Domirticis ebend. 1637 In 2 Quart⸗ 
.. Bänder. 
trofmara Spirieualia, ebend. 1638 ing. 
th be Bibl.Scriptor. Söe. fefı. 

"Daran Srephatt r Praͤſtdent der Rechnungs⸗ 
‚Kammer an Dion, Starb.dafettfl 1x663. Er hat 
"perfehiedene h Sr Merken verfertiget, wel⸗ 
nach feinein Tode zufahfteh Fedruckt und un⸗ 

Tel Recueil de. pieces ſervant 3 hiſtoi· |® 
* Ki e Bourgogne ju —— 1664 in fol. beraus 
gekommen. Le Long Bibl.bift. de France. 

Perafia, ein Zuname Be Diane, ehe Ca 
bala, im V Bande p. ı2 Per Flle | 


. Peraftinen, Voick fie Paffyowichi,jih xxvi 


Bande p- 1270, 
Perafto, eine kleine Tuͤrck tad 
manien am Mar dt Mesnyr * * * 
dh eine fürnehme Veſtung in Dalma⸗ 
tien, 6 Meilen von Ealärogelegen und denen Der 
netianern gehörig. : 
„PERATZE, wäreineaetviffe &ecteim XI Jahr⸗ 
hunderte, telche zwey Welten and drey Leiber 
Chriſti flatwirten, Sie mögen wohl von denen 


engufbüs;fehe enge, kurtz; dem Eollegisdon 


Farb) ein Fefnite, gebohren zu 
Paris den 29 Dec. — 
machte — Pabſt — Vl qum Cardiuai, 


‚Stadrichter zu: Sieher 
‚fen Margareike,und Deren Minrer mar äifra Kal * 


Peraufch 312 
Eainiten und Antitactis —— —— 


H.E. p.727. 
Perxaius/ Gt.Elkgeres, Neptu —— 
St een 


Perault Ay u 2 


u Kaintes und Gurk, und hernach 
unus Gheiftieru- | XV Zahrhundert, war oebuͤttig —— 
| ı Famitie zu Surgeres in —— und lebte eint 


in dem r⸗Eremiten, 


wiederum 

verließ. Er ffudirte zu Paris , da ee Moctor in 
Navarra wurde, ch da er 

gekommen, ſetzte ex ſich bey die ſem Ho · 
Innocentius 

a Geſandten mach 
—— Sag —* an 
ge gegangnem Jubileo eins 
—— er en ließ er einen An 


mberen, Dietrich von Mlonrun 

— —* er wider —— —— 
lichen ſich feindſelig erzeiget hatte, —— er 
ein Buch, peſſio presbyterorum ge⸗ 
ſchrieben. "Ber feiner Geſandtſchafft foll E zwar 
— viel Ehre eingelegt haben, jedoch bekam er 
das Biſchoffthum zu Gurk:in Rärnthen 2479 
nah —— undhatte darinnen 
| den beruͤhmtan Cardinai Wlarchäum Tangen 
um —— R. een en Zeit war auch 
ceraltus ſchon B ‚und 1493 


Julius IE aber ſchickte ihn wieder als Geſandten 
nach Deutſchland; und hernach ins Patrimonium 
‚Peeri, da er zu Biterbo;, den ; November o, 
im 70 ſeines Alters Matb, Er hat unters 
ſchiedenes geſchrieben als de dignitate facerdo- 
tali ng vmMnes reges;desatis fuis Lubechin 
Dacia; epiftolas ;Buullam ide confraternitate ro- 
farii B. M.V. Seizon, Gall. "pürp: —— 
Goll.Chriſt· Aubrry hiſt· des Gatim⸗ 
bert. Ciacon. — Mlegifesus.annal, 
Capinth. ee. diſſ de 200 cel. Auguftin. 

p- 307, 2 ma 

etaule ( im) Gehe Pereid E 
1: onrad) cin Sohn —* 
Düring Peraufchs, und Buͤrger m Stewr. 

um 1 das Yahk.ı 388.) Eriflifftete zu St. Johan 
nis- Kirchen it Weyer im Zahr 1371 mit 250 
Pfermig eine ewige Meſſe, fo durch einem“ 
rer zu Gafflentz ſolle verrichtet werden. 


ters zu Steyer, Wittib entre 
einen digen Jahr⸗Tag / und dahin einen 
—— m Dobling geſtifftet. Preuenbu 
Ids Styrenfespi 32.0. fun Don feinen m Ochs 
nachftehenden Artichel. 
Peraufch (Comad) ein Sohn des vorfiehens 
. den Eonrads, war'inden Jahren 1.agundifg419 
n Frau iſt gewe⸗ 


nerin, ww Eat, "Weich des Puechners Dochter. 


Preuen⸗ 
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‚diftich fR 
—— — 
dir & kacorum am anagra — u m 
* “= ’ * t an. in 4 * 


ndern | 9. il — periculo, e P avaro — 


zofinız 

10. — 
tori, ebend. 1697 ee 

„a } „s ER le ſul ——— * 1763 


F — mag nachfolgen efetigligen: 


a. dell’ onore dovuro a 


— b. Suegliaring a —— velviz della 
Sie — — luſſuria 


r⸗Dages ordnen fie, Daß an dabey auch €. Lucrezia vendicara, A, u 
Fehr a der Perauſche Eyelen d. Rime yarie in/lingua Tofcana. 
—* ſolle. Aeeneubuebers Annales Styrenies! e. Rimein lingua \ 'enezianä, 
de Galerıa di Minerva Tom. l. p· 16. t 
ein n fiche Arlernus C Arnoldus) im Leti Ital, vegnante Tom. IV.p. 227: Geegeni 
U Bande ‚p- 1505- .  [Bibl.Scriptor. Ord, Predic. Tom.Il. 2 | 
—— jeronymus.) fi Eon Perband, eine —— Adeliche 
Peraza( Martinven) ein — Edel⸗Preuſſen, von ———— — 
mann ‚teat ‚anfänglich in den Cffercien ſer⸗ Orden kaunt ıft. Perer —— 
begab ſich ch hachsehenden zu den: Carmeliten, ward | b. II. e. 225 
Magiſter der heiligen Theologie, brachte es Inder 
‚Hebräifchen Sprache siemlich weit , machte ſich 
durch feine Predigten beliebt , ward rofehor der 
Theologie zu Saragoſſa, nachmahls zu Gala 
manca, wie auch Prior feines Ordens daſelbſt, 
ieb 


1. Sermones quadrageſomoles in 2 Qvart- | digt., bet 


banden, Salamanca 1604. SHtt den —S— a ei hat, 


2, Sertmones deadviento y de fantos, Sa⸗ | Dangig 1704 in4. 
tägofla 1600 in 4. 


Petbenederti ( Andreas) ei n $taliänifcher 

neigen uch, e Meynungnad, noch 2 ans | Geiftlicher aus dem Anfan se 
„u 7*8 igten, Und ftarb 1604- | jchrieb ” Sabehunde, 

—— — panı % della vita ‚hummana,, Venedig 1620, 
Perazʒo Sohann Benedict) in Benetianis |. fehratione della vita e ———— di 
ſcher Doininicaner „war M der Theologie *8 enanzıo da Camerino, Camerind 1617 
„und 1683 Prior. indem Profeh- Haufe Et. Jo in 4. 
hanın und Paulzu Benedig ‚zu welcher Zeit ein |, 3. Regole appartenenti alle manache di S, 
sfeinems 2 Jahr lebte Man hat von ihm Benedetto e di S.Maria della Scala della 
"4, Ihomiftieum. Eeclelialten Iive promtua citta di Camerino, Neapolis 1615 in 4. 
4 Kia: Sententiarum fele&iorum lacre- Venedig 620 

tee — 3— Tboma Aquinatis „in 3 Foli⸗4. ie: ationi N [apa 1 articoli della 














Perbande( Keinbotd Paſtor in dem Preußi⸗ 
ichen Staͤdigen re Ron ihm ı En 
hicht,, als eine ‘Predigt bekannt ,- welche er am 
xx Sonntage nach) dem Drefäligfeng Feſte 
1704 gehalten ‚und das folgende Fahr darauf un⸗ 
ter nachfte nbem Ey EP Wer — — 


amen der etſte von Asbis, C. Ferrara 1692|. ſede, tea 
+ Alphabet 9 Bogen , der andere von D. erini Bibl, 
bis Venedig 1709. 5 Alphabet 14 Bor Peine Mark) war {u Game 
ger ‚der-dritte von 1.bis Z. ebend 1701..,5 | Aus einem —— —— ohren, 
4 Aiphabet i⸗ —— —— PER OR: ai, ae ‚aber N 
ten noch von ihm. brevis tio Cuper na Dom war anfı 
antiphonam Salve Regina Ban ſtarck um Kriege, eeählte —* eine fa 


JR Stand, —— ee nie 


ch in denen ander fhafften ziemlich toei 
eadhdent er 47 zu St. Oman in 
vado | Trilium gewefen, ward 
er 1577 Blſch Tante wo er im fol⸗ 
————— 
g de ıy te ihn, da er 
ni Pealafier Bıifitator von Calabrien 


31 ges 


une 
2. Dielen, Apollinis. Hofenlos s Beeis au 
3. Beiden Apollinis lofeulos, ebend. 1664 
* * on 
mins Apalinis eu. 1678. 


Iche.nebft beyden unter dem 
“a Pen Apollinis Kol hie 


387 Perandtev Peraufch 312 


daß er die — — über alle map —3* * Antitactis herſtammen. Dphent 
in wobi aluggedruicken. at "4 H.E rar, Aa 
" Perandtev (H#Frang)'ein Spanifer Jeſuit Aa "St. Ilgeeres, des Neptun 
von Välentia, trat: 1685 in dem 16 Fahre feines | den er mit der Calchinig, des Leucippus Tochter 
Alters in die Societilf; Lehrte Datinnen die fchös | yeugete; dieſer fein Groß Vater aber weiter fauft 
hen — 533 die Phibe ſophie und auch die keine Kinder hatte, zu feinem Erben und Nach⸗ 
Theologie, ward darauf in verſchie denen Collegiis folger im Reiche beftimmete. . «Sein Sohn hieß 
5* und war ſonderlich wegen feiner Geſchick⸗ wiederum Plemnaͤus, deſſen Sohn Orthopalis 
keit im Predigen und in Bewegung derer Af⸗die Ceres ſelbſt auferzog. Pauſanias Cor. cı$. 
ih erühmt. Hard den "September 1674 | Peraulr,, fiehe Perraule,. 
an einem hitzigen Fieber. : Man hat von ihm in | <-Peranle, oder Peraltus RaimandyBifihoff 
feiner Mutterfpeache lacrymas,gemitus & fufpi- | zu Baintes und Gurk, und hernach Sardinal in 
via ad paflionem, mortem & #tunus Chrifti eru- KV Zahehundert, war — aus einer ſchlechten 
eifixi, Valentia Su nr AlegambeBiblioth, , Familie zu Surgeres in Zaintonge, und lebte eine 
Soe. Jefü. Anton Bıbl. Hifpan- -' - | Zeitlang i indem Drdender Augufliner-Eremiten, 
pP [ANGÄRLUE, Tiehe Poröngaria, im XXVI Ir er aber aus unbefannten Uefachen wiederum 


gon} Ira Paris; da et Doctor in 
BANGUSTR, 4 ‚Berantruflus; ſehr enge, kurtz; dem Eollegis Hernach da er 
Terminus mins onguftus, elite futhe Ftiſt. — jr rn ſetzte ex füch.bey die ſein Ho ⸗ 
 Pefanma, oder Perenna, ſiehe Um perew fein ſolches Anſehen, daß Innecentius 
32*86 372 u ff. Xdui ihn Berger pen Geſandten mach 
PER ANNOS CERT'OS , auf gewiſſ⸗ Fahre, Deutſchland fehiefte, die Allmoſen zu dem Tuͤn⸗ 
jeigt in —* Rechten, und —— adver- cken⸗Kriege ne gegangnem Jubilseo ‚eins 











us Orde ufücap: und I. fi cereis-anris ff. de | zufammlen- Nuͤrnderg fieß er einen —*** 
Peenne eine fonft ſchon auf fo oder ſo viel —— bergiſchen Domberen, Dietrich von 

ausdrücklich beſtimmte und namhafft gemachte abſtraffen, weil er rider die Kirche und die Gei 
Bye an. —2* 1 lichen ſich feindſelig — ern pam, er 
u,“ Iiekande des Argus Sohn, | win Buch, pallio‘, —— er ge⸗ 
hen König ju Argus. * ſchrieben. Ren feiner Ge er zwar 
ums fab. 124: nicht viel Ehre eingelegt rege an b bekam er 
Da ee fiehe T at hei ae zu Gurkıin Kaͤrnthen 2459 
2.orensy Steyburgern, und hatte darinnen 

Pe berüuneen-Gnedinal. Wlarcbäum La 


—— ficht 7x ngeh 
“"Derard’t Jacob) — gebohren | zum Nachfolger. Zu derfelbigen Zeit war auch 
&ım pagne 1167, —* iu Paris den 25 Dec, —— on Biſchoff zu Raintes, und 1493 
38, und fieß im dateiniſchen machte ihu RE Alerandee V jum Cardıua), 
1: Aue dan n Epifcopos & Paroches five) Julius II aber ſchickte ihn wieder als Gefandten 
apologiam pro religiofi, im Frangöfifchen nach Deutichland, und hernach ins Patrimonium 
ober ‚Petri, da et zu Viterbo Denis :Movernber 1 +07, 
-a. Tophæa dancterum ſeuconciones defan- | im 76 Jahre feines Alters ned. Er hat unter⸗ 
ctis, Paris 1635 in Quart⸗ Bänden. ſchiedenes geſchrieben, als de tate facerdo- 
Oceupationem ſpiritualem few. concivnes tali ſuper omaoes reges: de actis ſuis Lubechin 
ro Domirticis , ebend⸗ 1687 in 2 Ditart» | 'Dacid; epiftolas ;Bulllam de eonfraternitate ro- 
nden- farii B.M.V. Seizon, Gall. purp· Sammatth. 
—— —— ebend, 163g in 8. Gall.Chriſt. Aubrry hiſt des Card. Garims 
“fe be Bibi/Scriptor. Soc: fee. bere. Ciacon, Spondan. Mlegifesus.annal. 
N — Re re Cafinch. Gandolf diff. de 200 cel. Augultin. 
arb daſelbſt 1683. Grhas | p- 307. «#ı 
orifche MWerefgen perfertiget, wei⸗ — —— ſiehe Perald | 

€ kon ſeinem Tode yufahttteh gedruckt und uns ontad) ein Sohn des nachſtehen⸗ 
term Titel Kecueil de. pieces, fervant 3 Phiftoi- Dicing — Perauſchs und Buͤrger zu Steuer 
re er zu Paris 1664 in fol. heraus um ns —* 1368. Exrnſtifftete zu St. Johan 
‚geonmen. Le Long Bibl.bift.de France. —— — Wevyer — u mit ee 

erafia, ein Zuname der Diane, fiche Caſta⸗ mig eine eng 
u —*5 1897. Ai u Sale Te ei hen Si 
aa) 

‚ Peraftinen, Voick, fiche Paffrovichi, im XXVI | ters u © ng — Keine Floh Shit 





p- 1270. ' 
Detaffo, eine kleine ———— in Ro⸗ pre Ser unge ————— dahin einen — 
manien am Mar di Marmor Atnhlcs Styrenfesp ee nn 


Perafto, eine fürnehme Belhung in Dalmas ne gleiches achftche 
tien, 6 Meilen von Ealarogelegenumddenen Der ern ar Sohn * —— 
netianern gehoͤrig. den Eonrads, war in den Jahren 1.ggund44tg 
PERATMÆ, nsdreinegetuiffe Secte im Xı Kader "Sradtrichter u:&teyer. Deſſen Frau iſt gewe⸗ 
hunderte, weiche wer Welen und · drey Leiber fen Margar ethe/ ind deren Mütter: — 
Chriſti ſiatuiccen. Sie mögen wohl von denen nerin, mn 2 Weich des Puechners Dochter. 


Preuen⸗ 


’ 


Petbenebdict 


314 
Son) ficherum Censurie XV. ofamının uf 
ee, ie 


"& 
MET Er ru 
—— Vapolææ hiſtori pokticam epi- 


neh eb. —— 
— em 
fondisebend. 1698 in 12. 


ndern| 9. Haren periculo, e P avaro Perduto, 





— 
in —* as 


—* | * 


— 


re gethaner g eines ew 

en fie, daß man —9* auch Hr 
Fer der Peraufche, Seelen 
er ſolle. Preuenhuebers Annales Styrenies 


——ã— ‚fiche Arlenius C Arnoldus) im 
5 — 1505- ——— 
eraza( Hierony ie 
Peraza( Martinvon) ein Spanifcher Edel 
mann „trat anfanglicy in den Eiftercienfer-ÖtdeR, 
begab fich nachachend« zu den Carmeliten , ward 
Magifter der heiligen Theologie brachte es inder 
‚Hebräifhen Sprache ziemlich weit , machte fich 
durch feine Predigten beliebt , ward Brofehot der 
Theologie zu Saragoſſa, nachmahls zu Gala 
manca , wie auch Prior feines Ordens daſelbſt, 
* 
. Sermones uadragehitmales in 2. Opart- 
"” bänden, amanca 1604. 
2, Sermones de adviento y de fantos, Ga 
ra * 1600 in 4. 
hinterli Aalen) Meonung nad) noch a an 
‚dere Bände F ne Und ftarb 1604. 
Antoni biblioch-hifpan. 


Benedict) ein Denetianis |. 


—— wor Magiſter der Theologie 

„und 168 3 Prior. in dem Proſeh Hauße Ct. 9 

hann und al: — ep Zeiten 

sfeinems 2 9 Ma hat von ihm 

2, Thomilticum — five ne 

Be 111): ) ntiarom ie torum ae 
— bone Aquinatis in 3 


amen der etfte von Asbis, C. Ferrara u, 


| + Alphabet 9 Bogen der andere b 
bie Venedig 1700. s Alphabet 13 Bor 
aen ‚der dritte von 1.bis Zu.ebend. 1701. -$ 
al Alphabet. —— — 
noch, von ihm brevis ‚expolitio ſuper 
Bern Salve Regina Begen ſtarck 


omme 
2. Bil Apollinis. Rofenlos, Penedig | au 


166 30 
4. By Äpölinisfofeulos, ebend: 1664 
* — * li 


nos Apcliinis fofeulossebend. 1678 \geniden Jahr 
* ar we nebft beyden vorigen unter dem gantze 


Titel,;,Polyderi Apollinis Hofculi h, «e. 


um Kriege, ertbählt rwaͤhlte aber 


ebend, 1705 12, 

10 dell ueazionede figli & 

"ie ——— —* sblgodi ur 
le N — füale ful ul precipi£io, ebenb, 1763 


Zur Ba hätte er ‚nos Höfe fmiligen: 


a. dell’ onore dovuro a facer 


b. Suegliarino a gli allo velvizio d 
——— 


c. Lucrezia vendican, 

d. Rime yarie in/l Tofcana 

e. Rimein ven, enezianä. 4 
la Galerıa di Minerva Tom.1: p: 16, seit 
Leti Ital, regnante Tom. IV.p.225: 
Bibl.Scriptor. Ord, Predic. Tom.Il. p 767. 

Perband, eine, uralte Adeliche we 
Preuſſen, von welcher aber nichts foyberliche 
kannt iſt. Per von PuioburgunCheon! ber 


P, IM. u reihe): dem 
Perbandt Paſtor in 

ſchen Staͤdtgen Von ihm gun 
hicht,, als eine Predigt bekannt ‚- welche er am 
xx 55 von —* 
1704 gehalten ‚und das folgende Fahr darauf un⸗ 
ter nachftehendern Titel drucken Sr Eine Dres 
—** betre pen —— Kohn Menfchgegen 


Dankisı Harn Ay en 
Petbenederti —E ) ein —— 
Geiſtlicher aus dem Anfange des Jahrhunderis, 


ſchrieb 
1. della vita "humana — Venedig 1620, 
8. fentatione della vita e martirio di 
S * enanzıo da Camerino,Camerin 1617 
3. Regole appartenenti alle monache di 5, 
Beniedetto e di ,S, — della Scala della 
eitta.di Camerino, Meapolis 161% in a. 
Venedig 1620, Hein en 


4 — — 12. articoli delta 


Pehennu Bar) war u va Sen 


eh einem edelch 


38 — € ug Sika — Rufe 


aachgehends den geift- 
Mean Stand L und brachte es in yo Theologie nie 
A ch in denen iſſenſchafften ziemlich weſt. 
achdem er — nonicus zu St. Angelo int 
Vado und hernach Abt zu Trilium geweſen ward 
er 1577 Blichoff zu Marterdno, mo er imfols 
ab eine Kitchen + if fitatidn DaB fee 
idceg hielt. Siytus V machte ihn, 
vorhero —3 Bifitator von —* 


ge⸗ 


rehfaltigkeits⸗ = 





$) 


———— | PERCEPTIO 316 


— gervefen, yum Gouverneur von Rom und iifeinem] Perccaccio (Giev. ) D.Maeftro und Dr 
Rath, ihm auch 1585 EN Car⸗ —— hat im u 1698 fein. —* 


inals⸗·Hut mit. brauchten ihn die u |Sonare da Camera ere beſtehendes 
Yes. Cs be ten | aus gegeben. er tr — ee 
er als ——— im Jinner 161 1, daer PERCE. fer ‚Inder 

— Ugbellus Ical.Sac. Tom. IX, | penkunft, fi im 


PERCFEUILL eine Plange; fihe ech» 
— us) ein Rechtsgelehr / wachs, im VII Bande, p- 16x y5Ingleichen 
sei von Aantinaus dm am —— At. ti 
are, Iebte ı 45. DerHergogdon Meyland der Srangöhfche Name der 
—— feinem geheimen und zum | Barckhouten, davon im ul Bande, p-437. 
an von Poli: Kapſer Mlarimilianı aber| _ Percel( Gordon von) ei ein Sranpöfiiher Abt, 
jum Margvis von — von ihm bekannt Traie de Ulage des 
tino. Er ſtarb zu mans. Amfterd. 1734 in 2, Leipn Gel: Zeit, 
> 1, Chronicon en: uf- bo 24 899. * URN — 
— — ayland 1531 rede, Bde 
Na nenn Print Gall ——— — Pr works eat 
neifcum ie regem me hinaus geworfen ——— 
bey dem vorigen befindlich. EILLE,fepeObrnwuem, im XV 
3 ER EU Mayland 1533 Daten — ———— Te —— 
Pi erc: ier, Pi * Anglo- 
4. Be iffolartm LibrosV. ebene. | rum, Lob Raji Hilt Perebepier Au- 
® Ba theatr. Barbeeini'Bibl. |glorum quibusdom,): B. Alchimlla montana mi- 
CA, Ar Slußfiſch, ehe ae, im UI | nima , Col. Pit. Tournet. ?o}y ı felmoides, 
— Park. Charopbylio nonnibil ſimx . v Zfteis 
PERCA, * ehemahlige Name des Flußes ne Gattung Sinnau, oder ein kleines Kraͤuiein, 
—— demimX1 Bande, p. 167. |melces einen Haufen der Hand hohe Stenael freie 
Perca( ) ein gelehrter‘ Spanier und | bet, die find duͤnne rund und rauch mit Blättern 
zu Salamanca , ward im | befeget, welchefehier gang rumd undin drey Theis 


5, 17h: Bor Macentz. | lezertheilet find, fehen faft afs mie dieam Storch» 
ehe Pettſch 
ERCA PLUVIATILIS MAJOR, der gtoſ⸗ 


fehnabelfraute, ſind aber viel Fleiner und rauch. 

Die unterften figen en andem Stengel; 

fe Bär ; fie ſiehe Barſch/ im II Bande, p- 428. "die oberften haben entweder gar Feinen, oder doch 
"PERCA FLUVIATILIS MINOR, der Rauls | nureinen ga —— Zwilſhen den Bläts 
barſch; fiche Barſch, im II Bande, p .528. |teem undden Stengeln, ausden Winckein heraus, - 
PER CALUMNI (MIN POSSESIONEM entfprieffen Fleine, grasgrüne Bluͤmlein von pier 
ah ift in denen Nechten ‚und fonderlich in!, | Fäslein, die fisenim einem Kelche, dee wie ein 
n. #-fi mul, ventr.nom. foviet, alstwiderrechts | jerferbtes Trichterlein gusſiehet. Wenn die ſel⸗ 
ie zudem Bells einer Sache gelangen, oder eis | bigen vergangen find, jo werden aus ihren Kelch⸗ 
nem andern zum Schaden und Verdruß darein | ein Saamenhülfen, Deren jede eine —*9 





u fiche iR.) 
PERC er See ehe | järteri e Wu 
Barfch, im Bande, p. 529. ferig und ſchwartz. Dieſes Rräntlein —*— 


Percan, ein Hollandiſcher von Cameel· Haas |dem Felde, im Getreide Pu) ae: e 


‘ren genüirckter eug mif einem geitvienten oder ; führer viel twefentliches Saltz und Eh eräffs 


Bi re, deffen man fich ehedem zu | net treflich,, Dienet den lin au‘ n und Der 
bedienete. Ns feinefte Weiberrtinigung, den Stein zu brechen und zum 
Dar Dean —* Scorbut. s Kraut wird mit Eßig oder Lacke 
Caprra, nach den Haͤuptern, wird bey | eingeleget und als Salat gegeſſen. Percepierode 
Erofehafften gefaat, voo Feine Kinder vorhanden | Perchepier ift ein Engliſches Wort, das von dem - 
+ md alfo bloß die Seitwärts-Verdandten Erbnebr | Frangöfiichen Percepierre gemachet worden, und 
men werden weil man nehmlich alsdenn entieder | heift fo viel als ein Kraut, das den Stein zu bre⸗ 
nach den Häuptern, (per capita ) fo vielderen chen und zuzermalmen diene, 
“vorhanden, und damit Diefelben alfo in gleiche] PERCEPIER ANGLORUM, Lob 0er. emar. 
Dheile gehen, oder nach denen Staͤmmen ( per | fiehe Percepier. 
" flirpes ) zumachen pflegt, daß nehmlich alsdenn des VERCEPIERRE, wirdauf dtanbhſch die an⸗ 
Vaͤters oder Bruders Deſcendenten vor denen | dere Gattung desMleerfendyels genennet, davon 
Nachkommen der Mutter oder Schweſter etwas | an feinem Orte, im XX Bande, p. 185. 
zum Voraus haben follen. Giche Krachfolge| PERCEPTI FRUCTUS , fiehe Frullus Per- 
oder ErbsSolge derer Seiten, Freunde, im | ceprz; im IX Bande , p- 2180 u. f. 


"XXIII Bande, p. 171 u. ff. PERCEPTIO, fiehe Empfindung , im VII. 


PERCARUM LAPIDES, Barfchfteine; fies un: p. 1004, 
he Barſch, im III Bande, p.s28. ERCEPTIO, ift in denen Rechten bißweilen 
PER CASSA zahlen, heift mit baarem Gelde for, als die Bezahlung oder der Genuß einer ges 
bezahlen. Lat. Numeratam /olverepecuniom. wiffen Sack. 1. 4. fl. de his qui'dejee.1. 33. $. r: 
Percaiti, Königreich, ſiehe Porca. ff. de pecul. 1.15,$-fi in Eebriehro. fl, quod vi 
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* nelli genennet werden, wie einige geglaubt haden 
Sir du geſtalt dieſe legtere Wenns Divers, pon 
erb ee Eoutance * ieſe Prodintz hatte * 
ihre eigene Graſen. ‚Der aͤlleſte unter denſel⸗ 
bigen, Basen weiß, iſt ‚oder 
ar- | Ylbrechr, welcher indem 9 Fahrhundert-gu Lud⸗ 
ee — cchten. fi wigs des $rommen Zeiten lebte. + Alein_uns 
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RE 
— — Bas — Sen 
der — —33 Keen auch von dem letztern 17175 „2 


richteten und von Cork, 





de s» Recht an niemand anders zu v —* 1723 RESET und Elanturk ger 
en, Se ihm Saan ehißcbe And dern waren  ı 
und derer davon abhan Rechte. Das F —— und Zelene am 
verfertigte Inſtrument ſiehe in S.udwige Je Bieonmte don Percival hat im Fahr 1443 
Reliqu. MSc, T.IV.p. 48. uf. den‘ Titel eines eng —— von Egs 
perein ( Bernhard) fiebe Montgaillard, mont in ———— be Britsb. comp. 
im XXI Bande p. 1353- u. f. r ir walog, Archiv. des Jahrsı735 


ercin (Johann Sach) ein Frangöfifcher 


p 
ini , ‚und —— 
——— Doulouſe, ſtarb 1711, un „Pecat, ai ed, ent 


" 1. Monumenta conventus Tolofani ordinis ——— und —* in nn 
© FF, Predicatorum, Toulsufe 1693 in Fol. | pi fienfhafften wohl befehl —* * 
2 * de nobilioribus Tolofe familiis aliis- | Befchreibung von dem £ chen vi 


get, 
ejus Ecelefia fi ultis, ift | welbes zu Dublin am - 
—* ern ep we —5* 17 J 


faei narrationern, Fr der —— —* Londen mitge⸗ 
* 1 n 
* hæreſeos & 61 conciliis con· —— — 
tra eos hebitis —* eorum pcena & | gene Tom, En, * 
‘de bello, quo proſſigati ſunt, ſtehet eben⸗ Perck —— on) kommt als‘ —— 
falls in dem obigen. Jin einem alten Fundations /Briefe des Kioſters 
de Kong Bibl, hift. de France. S. Mariz Scotorum zu Wien vom Jahre 1 16r, 
PERCIPERE, Empfinden, ſiehe Empfindung, * Ludwig in Reliqu. MSc. T. IV, . pi 244- 
dm vIn Bande a2 1029, 
FRUCTUS, fiehe Frußtur perei\“ ercken, ſiehe Perkin. 
pere, im Ix Bande p. 2181. Chriſtian an Auguft von) Knie 
PERCIPIENDI FRUCTUS, fiche Fruäus per- | dyer Dänifeher —— ward den 21 Det. 
eipiendi, im IX Bande p.2181. 1730 Ritter des Dänifchen Ordens von Dans 
Percival, eine ihrem Urſprung nach aus Inebros., Ranffts Geneal. Archiv. des Jahrs 
Feancktelch abſtammende Familie, welche voen p. 241. und des Jhts 7 356. 
Perchivale, unmeit Caen in der Normandie den "Percbaim, ein in Der Def in dem 
Namen empfangen , und mit Wilbelmen dem | fü genannten, 0* Viertel, ohnweit der Dis 
ũberwinder nach Engelland gefoninten.‘ Ri, | mawin einer angenehmen Ebene Ai va pa 
chatd Percival Iebte rıso und Johann Pers welches die —— Herten von 
cival 1301. Don dieſem letzten ſammte Raul⸗ haim erbau Nachachends habener 
us her, welcher 1376 farb, und Johann ven — zu Perckhaim den ai von 
denen 
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7 un. ik hu 
2 2 


ar 
j 


man en a = 
— oh 







gott⸗ 

verfaßt, Augfpurgx — Eee ann, Yan: 

ee m. Adler, Am 1Barde pist7 a 
“ 3333 7 8— Sie 





— 
ER 
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usfione — 
PERCUSSOR, wird in Denen 


.446, nachzuſehe 
© "PERCOLATIO; fiehe Cola, im vi Bande ten ee 2 
toͤdtlich verwundet ‚oder ſchlaͤgt vornem 


a 






PER CoXsENSUM, dur liteiden; "aber vors Geid fich datzu dingen und brauche 


Siche Confenfüsz iu VI Bande , p. 1023 
DER CONSEQUEN 


«Schuld und Verſehen entftchenden 
ten und gut ſehn muß, ud. 9 l:fin, wesen 
Bedierisc h, 9— m! — —— 


ercope, ſieh 
„pe cote/oder —* —— berichtet, Der, 


e wieins,äfte: Stadt in der Landſchaft Trons.| S 


— ————— Orb. Antigv. TIL, 63. 
Set,2u$.gtT. 

iDercomiz, "beißt in Rußland ein Shifs- 
Wfund, weiche dreyßig Puden oder dreyhundert 
und‘ fünf und zwanzia Pfund wieget. 

Percuno/ ſſiche Percunos. 

Percunos oder Percund, der Sortiehenfte 
Abgote der alten Einwohner im Preuffen , * 
zu Ehren fieallejeit ein Feuer von Eichen ⸗ 
hielten. Wenn e8 der Priefter, weicher die er) 
ſicht über Diefes Feuer haben muſte, und in ihrer 
Syrache Waidelotte genennet wurde, durch ſei⸗ 
ne Unachtſamleit ausgehen ließ, wurde er am fe 
ben geftraft. "Diefe. abgöttifche Leute glaubten, 
daß zur Zeit, wenn es —2* ihr Ho 
fter, Krve genannt, ſich mit ihrem Gotte 
cuno Unfertedete, In go 


auf Die Erde dieſe Gottheit ‚anzubeten , und fie] bu 


am beqvenn Werterzu bi — and feucht! daß 
bat — Dieſer Abgott wur⸗ 


de vorgeſtellet gan? 
 _ _Vniverf.Lexiei XXVl ‚Th eil, 


TIAM ift in.denen Mechr ten. Giche 
ten ſo viel / als aus deb Folge einer Sachen vder was Bur433 u. ff. © 
turlicher Weiſe aus einer vorhergehenden Hand · 
jang von ſelbſt vor Wuͤrckungen zu entſtehen pfle⸗ 
den. As duß einer Z. E. vor allen Durch ſeine Percy): Pier 


ungfitlenfie] bey 





Naͤſt, ‚andern —— —* — alſo hin > 
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PERCUSSORIUM — 
be Pecten in der, zen I 


nge 
Wilbelm ‚Percy einer ‘von deflen Barong n 
| und bey ihm in fund, erlangte er gt 
Güter in Engelland , imjonderheit in ca 
er —5 * Earl und 
in.diefer go Herrſchaften hatte. 
ckel Wilhelm ohne m männl 


vermähjte fich deine: Soc Agnes mit; EN 
kino von Löwen, unter dee Bedingung, daß er 
6 | und ſeine Nachkommen enttveder. den 2 
Percy, wc oder das Waben dieſes 
ſchlechts führen, und. hingegen das ihrige fal 
iaſſen möchten ; worauf er 

Diefes Gefchlecht bat, yet dus Die woider.die 


Schotten und Frangofen ar —3 — 


legenheiten geleiſtete or 

gemacht in deſſen An be 
Richards HRronung zum Grafen von Norts 
—— ernennet wurde, mit dieſer Freyheit, 


welche er damals befaß, 
—* * — ——— fob nac 
en⸗ 





und brennend⸗ — als ein Struck feiner 








daß es 


rx alles den Ens 






It, alß dieſer König vernommen, daß 


sun pin Sin Geinrich insgemein gpocfpur 


oren bevgenamet, fich einiger 


———— und 
fordern. Bald 

24000 
tifchen Kö» 
von 106000: 


N annan "often. 16 Dem at Jahre 






erauf gieng ihm der damali 
en mit ek Stefien 
mworinnen der Graf des &Sie hie 
er tg en ] 


Desgleichen viertheikten fie 

und qchickten Davon einen Theil nach 
Londen, den andern mach Lincoln, den dritten nach 
—— — 

ewcaſtle an der Tine, um schangen 
zu werden. Allein ſie wurden nachgeheuds alle 
weggenommen, und auf des Königs Befehl ſel— 
nen Freunden uͤberantwortet, um. ehrlich begra⸗ 
ben ju werden. Diefer: geoffe Graf war zuleßt 
u. vonder Iuſul Jvar, welche ter Ko 
nig Heinrich IV dem Heren Sta —* 


cher die Grafen von Derby herfonnmen, 


a chen a. verlauten daffen, wurde er und hatte zur Gemahlin des Lord Nevils 


‚und da 
erklaͤret. 
—— —5 ſo fange, bis daß der Her⸗ 


hog von Lancaſter zu Ravenspur in Yorckshire an Ralph 


landete, ſich mit ihm zu vereinigen. Als hernach 
er Hertzog 1399 unter dem Namen Hein⸗ 
31V zum Könige erklaͤret worden, machte der⸗ 
ſelbe dieſen Grafen auf Lebenslang zum Conſtable 
‘von Engelland, gab ihn die Iuſui Man ais ein 


‚Königreich, und machte ihm zum General» Auf ⸗ſp 
Geber ber ref — 


er weſtlichen Graͤnten gegen Schottland, 

«und in Dem folgenden Yahre N rin von den 
Commiffariig, welche tvegen einer Heyrath zwi⸗ 
fen en Tochter Blanca, und dem 
Su ern Ludewigen,  Ruperts 
ſchen Königs Älteften Sohme, tractiren 
ſolten. Als 1402 die Schotten in Engelland eins 
n ‚309 diefer Graf nebft feinem tapffern Soh⸗ 

ne, und dem Grafen von Dunbar, welcher feine 
Landsleute verlaffen hatte, wider felbige zu Felde, 
erhielt einen herrlichen Sieg, und befam den Gra⸗ 
fen von Duglas , der Schortlandifchen Armee 
General, gefangen. Da er aber das folgende 
abe Geld forderte, welches man ihm für Die ges 
habte Aufficht der ®rängen fehuldig war, und eis 
nederdrießliche Antwort darauf befam, brach fein 
beberster Sohn Heinrich in einen Aufitand aus, 
und wurde bald hernach in der Schlacht bey 
Chrebswury netödtet.. Als der Graf von ſei⸗ 
nem Tode Nachricht erhalten, mißbilligte er feis 
nen Aufruhr, und unterwarf fi) dem Könige, 


worauf er war das Leben gefchensft befam, aber. Grängen eine groſſe Mannfchaft zufammen,, un 
9 ter 


nicht n wolte in die | ter, und Ralph , des erſten Grafen von‘ 
ierauf flohe er in Schottland, 'morland, Schweſter is 


babe, ımit Namen Heinrich, 
Ralph. % einpfieng die 
da fein Vater zum Grafen gemacht wurde, und 
war in dem gten Jahre Richards 11. einer'von 
den Commillariis; welchen man die Beſchuͤtzung 
der Grängen gegen Schottland anbefohlen ‚wars 
innen er fich fo eyftig erwieß/ daß man ihn Hot⸗ 
oder den hitzigen Sporen nennete; 
za Jahre Richards 11, 1388 wurde er zur Se 
wider die Frautzoſen ausgeſchickt, und kam mit 
groſſen Ehren wieder zuruͤck. In eben demſelben 
Jahre hatte er mit den Schonlaͤndern nahe bey 
Zaljion gegen Newcaſtle an der Dine ein Gefech⸗ 
te, toͤdtete den Grafen von Duglas mit ſeiner 
eignen Hand und verwundete 3 Grafen von Mur ⸗ 
ray toͤdtiich "Allein da er ſich allzuhitzig — 
wurde er letzlich durch den Grafen von Du 
nebſt ſeinem Bruder Ralph nefangen genommen 
und in Schottland gebracht, dach bald wieder auf 
freyen Fuß gefteller, und von Richarden Hz 
wichtigen Verrichtimgen gebraucht Im Kalte 
1402 war er mit feinem Vatet in der merckwin⸗ 
digen Schlacht wider die Schottlaͤnder bey Ha⸗ 
lidown⸗ Hill, alwo die Engellander ‚einen herelis 
chen Sieg erhielten. Als er aber hierauf um obs 
bemeldter Urſache willen, wie auch auf Thomas 
Percy , des Grafen von AWoreefter, Anzeigen 
rider den König Heinrich MI fich in eine Brrro- 
therey einiließ, brachte er an den Schottlaͤndiſchen 


ihm Soͤhne ar · 






omas. und 


kommen, hielt er ſtille, und 


325 Percy 


ter dem’ Schein, damit in Schottland zu geben. 
Nachdem der König durch Circular⸗Briefe auf 
alle vorgewandte Beſchwerungen geantwortet, 
gieng er ihm entgegen. Als jener nun nabe 
bey Shremsbury war, und Heintich Hot⸗ 
fpur ven deflen Herannabung —— 
er ſeine 
Armee, welche aus 14000 Mann auserleſener 
Voͤleler beſtund, zum Streit angefrifchet , und 
fi) an einen- vertbeilhafftigen ‚Dit gelagert 
hatte, fchicfte der König den Abt von Shrews⸗ 
bury zu ihm, und ließ ihm Gnade anbieten, wo⸗ 
ferm er die Waffen niederlegen wuͤrde. Hierauf 
fandte er feinen Vetter Percy, den Grafen von 
Worceſter, zu ihm, um die Lirfache folcher Feind» 
feligfeit za entdecken umd eine wuͤrckliche Guug⸗ 
thuung zu fordern. "Man fagt, daß der König 
alks, mas die’ Billigkeit erfordert, beroiliget, ja 
noch) mehr, als feine Königliche Würde leiden 
wollen. Allein bemeldter Öraf habe deflen Wor⸗ 


Percy 326 
hire, belagerten bald hernach Bernard» Caſtle 
mit 2000 Man u Free und 5000 zu Fuß, 
und eroberten Diefen Ort binnen sr Tagen. Ais 
aber der Graf von Suffer, damahliger Präfidene 
von der nordlichen Gegend, nebft en 
andern vornehmen Herren eine groſſe Macht zus 
ſammen gebracht hatten, und ihnen auf den Haͤls 
giengen, flohen fie in Schottland, worauf man wis 
der fie gerichtlich verfuhr, und fie des Hochverraths 
ſchuldig erklärte, welches in dem folgenden Parla⸗ 
ment beftätiget wurde. Nachdem der Vice⸗Koͤnig 
von Schottland den unglücklichen Grafen Percy 
von Northumbet laud, welcher fich unter den Gräng- 
Mäubern aufhielt, angetroffen hatte, ſchickte er 
ibn gefangen nach Lochlevin, worauf er durch den 
Grafen von Morton, damahligen Regenten von 
Schottland, dem Gouverneur von Berwich, Lord 
Hunsdon, überliefert, und den 22 Aug. 1572- 
zu Yorck enthauptet wurde, Feine männliche Er⸗ 
ben hinterlaſſend. Heinrich Percy, fein jüngerer 


te, da er wiederum: zurück gekommen , unrecht | Bruder, wurde durch ein von der Schottlaͤndi⸗ 


vorgebracht, und dadurch feinen Better Dermaflen 
erbittert, daß er 1403 gleich an dem Abend vor 
dem Felte Mlarie Magdalene das Treffen ans 
gefangen. Es wurde von beyden mit ungemeis 
ner Hertzhafftigkeit gefochten, fo, daß viele von der 
Königlichen Parthey das Feld raͤumeten, weil fie 
in den Gedanken ftunden, daß der König erichlas 
gen wäre. Der Hotſpur und der Graf von 
Duglas, welche beyderfeits mit groffer Tapffer⸗ 
Feit ſtritten, giengen mit ganser Gewalt auf des 
Königs Perfon loß. Weil fie ihn aber verfeb- 
let, wagten fie ſich Defperater Weiſe mitten unter 
die Feinde hinein, da denn Hotſpurt erichlagen, 
und Duglas nebit dem Grafen von Worceſter 
gefangen wurde, welches den gänglichen Unter⸗ 
gang ihrer Varthen verufachte.  Geio Sohn 
Heinrich wurde von dem König Keinrichen V 
miederum in den vorigen Ehrenftand und in die 
Güter feiner Familie eingefeget, worauf er und 
die folgenden Grafen in groffen Gnaden bey. ihr 


ren Köninen geblieben, bis daß in dem 12 Jah⸗ 


re der Königin Blifaberb ı570 Thomas, der 
damahlige Graf Percy beſchuldigt wurde, daß 
er um die Heyraih, welche man jwifchen der 
Schortländifpen Königin Marien, und dem 


Hertzoge von Nortfolck ftifften wollen, gewuſt 


babe, und dabey interefiret gewefen ſey. Beil 
er nun auch dadurch erbittert worden, daß 
man. ein in feinem Lande gefundenes Kupf⸗ 
fer ⸗Bergwerck der Krone zugeeignet hatte, vers 
einigte er fid) mit dem Grafen von Weſtmor⸗ 
land, und gab inder Königin Namen eine Schrifft 
heraus, worinnen er dem Volck geboth, die Waf—⸗ 


fen zu Befchügung der Perfon ihrer Mojeftät zu 


ergreiffen; wobey er zugleich vorgab, theils daß 
dasjenige, was fie täten, mit Bewilligung des 
gefamten Reichs: Adels geichäbe, theils auch, Daß 
man es um des Gewiſſens willen thäte, die Reli⸗ 


ſchen Königin Marien ausgebrachtes Patent, 
als Graf von Morthumberland 1575 ın das 
— beruffen. Allein da man ihn in den 
ower zu Londen gefangen geſetzt, wegen: eines 
wider ihn gefaßten Verdachts, als ob er mit den 
Lord Pager, Throgmorton, und der Guiſiſchen 
Parthey, wegen eines Eiufalls in Eugelland cons 
fpiriete, um die Schortländiiche Königin wieder 
in.ihre Freyheit zu fegen,wurdeer in feinem Bette 
todt gefunden, und zwar mit PiftolensRugeln in ſei⸗ 
ne lincke Seite geichoffen, wovon man vergab, 
daß er e8 felber aus Verzweiflung gethan hatte, 
nachdem er feinen Hüter mit Geld, aber vergebs 
lich, zu beftechen getrachtet, um ibn loß zu laſſen. 
Sein ältefter Sohn und Erbe, Heinrich, begab 
ſich 1589, da die Spanifche Schiffs⸗Ruͤſtung eis 
nen Einfall dränete, auf der Königin Flotte, wurs 
de von derfelbigen zum Nitter des Hofenban 
gemacht, und erhielt hernach bey König Jacoben I 
die Stelle eines geheimen Raths. Desgleichen 
wurde er zum Capitain von den fo genannten 
Gentlemen» Penfioners gemacht. Im Jahr 1606 
aber wurde er des Verbrechens einer fo genann⸗ 
ten Mifprifion.of treafon überführef, weil er 
Thomam Percy, feinen Blurs, Verwandten, 
welcher nachgehends einer von den Pulver-Eons 
fpiranten war, mit unter die Gentlemen, Pens 
jloners oder die Leib-⸗Garde genommen, da er doch 
gewuſt, daß er ein Mecufant wäre, und ihn den 
Eyd der Treue nicht ſchwoͤren laſſen. Dafür mus 
fte er 30000 Pf. Strafe geben, und wurde noch 
über dieſes aller ſeiner Wuͤrden entfest, und in 
den Tower gebracht, dafelbft fein Lebenlang gefans 
gen zufigen. Allein im Anfang des Jahrs 1619 
wurde er wiederum auf freuen Fuß geftellet. Nach⸗ 
gehends erhielt er 1629 für ſich und feine mannlis 
che LeibessErben eine Beſtaͤtigung des Tituls 
und der Würde eines Barons von Percy ꝛc. 


Kr zu eeformiren, damit nicht etwan ausländifche | Sein Sohn Algernon, melcher ihm folgte, wur⸗ 


otentaten zu groffem Nachtheil des Reichs Dies 
fes thun möchten. Nachdem er nuneine groffe Ans 
zahl zufammen gebracht hatte, niengen fie nad) 
Durham, und hatten in ihren Fahnen Ereuse, 
famt den s YBunden Ehrifti. Hierauf kamen fie 
nach Cliffordmoor unmeit Wetherby in Yorker 
Vniverſ. Lexici XXII. Theil, 


de von dent König Carln] zum Ritter des Hofens 
bandes und zum Lord Hoch⸗Admiral von Engels 
land, twie auch 1540 zum General⸗Capitain von 
der damahls aufgebrachten Armee, womit der 
König in Schottland gehen wolte, gemacht ; allein 
er wolte diefe letztere Bediemung nicht auf ſich 

& a neh⸗ 





weil er, wie man vergab, micht gefund | geliebet,.und, da er anbeh, and) für den Erfinder 
waͤre. Sein Soba Joscelin fülgte ihm in feis | Dee Saͤge angegeben wird, foll Diefes bemercfen, 
nen Gütern and Ehrenftellen, und vermaͤhlte ſich Daß er feine erjteLebens-Art auf ale ABeifecarpir 
mit Blifaberb, der dritten Tochter und Erbin | tet, endlich aber ſoll er doch auch faft-gang- vers 
Thomä, Grafen von Southampton, und Lards | gangen. ſeyn, weil er fich auf dem ab 
Schasmeiters von Engelland, fo er allein mit | und —— ulgentius Lib. I. e. 2. 
Eliſabeth, ſeiner zweyten Gemahlin, Ftanciſci, Pa d von Ma⸗ 
Grafen von Chicheſter, Erb⸗ Tochter. gezeuget. cedonien, folgte im 2 elt 3341 feinen 
Mit diefer feiner Gemahlin zeugte er einen Sahn | Vater Thurmaͤ oder Thurims, au Tyrim 
und. 2 ‚ davon idım nl eine: Tochter, | Mdz. und zegierte 48 Jade... Herodorus und 
Elıfaberh, die erſt an Heintichen Crvendisb, — fangen die reihe der —— Mas 
Grafen von Ogke, nachmahls an Carln Sep» | «edenikhen Könige erft don Diefem Perdicean au, 
mout, Herzog von Sommierſet, vermähket wors | woraus zu fhluffen, daß er. fic) mehr als feine 
den, überlebet. Er jtarb zu Tutin in Piemont, | Vorfahren hervor: getban, und berühmt gemacht 
den 21 May 1670. Dugdale Baronage. Ra- | babe, welches. auch Juftinus.ı einem Worte 
* hiſt. 1,6.7:8: The compieat hiſtory of Eng- —— — —* denen ei⸗ 
3; IR RER i un \ —— Kon 2 gefunden 
©, PERDERE FEUDUM,, wird. in denen Lehn, | wird. Man fags, Daf ser bey feinem * 
Rechten von demjenigen geſagt, welcher das Lehn nem Sohn Argaͤo befohlen, ihn: in einem ‚Be 
verliert, oder deſſen verluſtig erkllaͤret wird. Be⸗ | grabniffe, welches ——— ‚begraben 
fiel tere Felonia , im IX Baus — ‚babe, Daß, io lan⸗ 
vB ge als die Gebeine feiner. Machfolger dahin ge 
= BE DEUM JURARE; iſt in denen Rechten, legt werden würden, Die Krone in ihrem Gekhlecht 
——— in 1. 3. in fin. ff. de jurejut. ſo viel, bleiben wuͤrde. Dieſes geſchahe im Jahre de 
als bey feinem Daupte oder bep feinem Leben Welt 3389. Juſtinus fagt, man habe dafür 
ſchwoͤren. tee rl: gehalten, daß diefe Linie mit Mexandern aus 
'» PERDICALIA, iſt fo viel als Pariesaria, das | gegangen fe, weil dieſer nicht an bemeldtem Dere 
von zu fehen Glaskraut, im X Bande, pi ts95. habe begraben kyn wollen. Juftim, h 716 2, 
dicarus (Dilarion) ein in der Poeſie und Herod. Thun — 
Deatorie wohl geuͤbler Priefter, vom Orden des | Perdiccas II; Aleranders I Sohn, folgte 
heiligen Johannis de Deo, aus &icilien, geboh / |Dettifelbigen im Jahre der Welt 3618. Nach 
‚ten 1624, ward zu Palermo in die Acadenie Platonis Zeuomß fell er das Reich feinem alter 
derer Reaccenforum aufgenommen, machte ſich Bruder Alcetaͤ entriſſen haben, wovon jeduch die 
durch fein Predigen beliebt, gab einen Eenfor der Geſchichtſchreiber Beine Meldung ıhun. Er batte 
‚Bücher bey der Faquifition ab, wartete im Ho, [viel Streitigkeiten ‚mit feinem- Bruder Philips 
ſpital zu Palermo die Krancken, befchrieb Die = pen und andern Anverwandten, in welchen das 
ſtorie und das Lob des Stiffters von feinem Dres | Reich ſehr verwuͤſtet wurde, mengte fich auch in 
den in etlichen Schtifften, und ſtarb 1674, den die Öriechifche Händel zur Zeit des Peloponnefis 
2, Jan. zu Palermo. Mongitotis bibliorheca | ſchen Krieges, tworinnen er offters Die Parıhep der 
Sieulas 2 Achenienfer annahm; und wiederum verlich; wie⸗ 
Perdicarus (Joſeph) ein Jeſuite, geboheen | wohl er endlich ſchlechten Bortheil daben gefun⸗ 
1619 zu Palermo, woſelbſt er hachgehends die den, und vielmehr Macedemen den Einfällen der 
Dratorie lehtte und zugleich mit groffem Applaus | Thracier und Fuyrier zu berfchiedenen mablen 
ſu predigt. Man bat von.ihm \ bloß geſtelet. Sonſten wat er auch der erfte, (0 
4) Predigten, Palermo 1660. Rom 1665 | bey einem vorgefallenen geoffen Geldmanget Mins 
— ben von Ertzt ſtatt der ſilbernen in feinein ande 
2) Neden, und. —J eingefuͤhret. Seine Regierung währte 23 Jahr. 
5) Lebens + Belhreibungen: in Italiaͤniſcher | Ihm folgte Archelaus im Jahr der Wel Z6gr, 
Sprache, als: nach Erbauung der Stadt Rom 441, Olymp ga. 
a. Cäfaris Eajerani, Palermo 669 ine. | Thucydides 1. 3.46. Died, |, ı2. h 
ift von Frantz Hetmite ins: Eateinifche ,cecon: .2, Polyan. Demoſt. Aelian. Euf. 
und Niederlaͤndiſche überfegt worden, | Dexipp. in tragm; Ulbrigens: lieſet man, daß 
Antiverpen 1670: in: 8. ul Hippeerates einsmabls zu ihm gehohlet worden 
b. der heiligen Jungfrau und: Märtyein |.feo, weil er allem Anfehen nach die Schwind ſucht 
Euphemia, Palermo 1675 in 4. am Halſe gehabt, um ihn zu euriren. Wie e 
Er ftarb zu Palermo 1692, den 8 Febr. Ales aber nefummen, habe er gemercket, daß es mehr 
gambe bibliorheca Scriptorum Societatis Jelu. | ein Gtnlithss als Leibes⸗Affect ſey, und habe 
Mongitoris bibliotheca Sicula; wahtgenommen, daß fich Perdiccas alleteit im 
Perdicca, der Polycaſte Sohn, ein Jäger, det | Gefichte deranderf, wenn er eine gewiſſe Concu⸗ 
aber in unordentlicher Liebe gegen ſeine Mutter bine ſeines verſtorbenen Vaters, Alexanders, zu 
entbrannte, und da er, feine Thorheit auch nicht | Geſicht befommten; mestwegen ee denn. das Ge⸗ 
offenbahrete, endlich ganglich verdorrete, welches | bein geoffenbahret, und Anftaltmächen laffen, 
aber einiae dahin deuten, daß er der Zägeren mi daß Perdiccas feines YBuniches gewaͤhtet wors 
de geworden, und. ſich Dafür auf den Ackerbau | den, worauf er alfobald- tieder aefund. worden. 
geleget, da denn Polvcaſte fo viel, als Polycarpa | Es ift aber allem Anfehen nach diefes eine, Ders 
oder die. Fruchtbarkeit. dev Erde ſehn fol, die er miſchung mit eben einer ſolchen Gefchichte, . 
ich 
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> Petoir, Or. TIdE mach einigen des Dädar 


fich mit dem Enckel Arifiorelis Erafiſtrato eis 


nem nicht weniger ber Griechiſchen Medi⸗ 
cd, zugetragen, als welcher auf ſolche Art Die Lies 
be des Soriſchen P Antiochi / Der fich in 
feine Stief-Mutter Selenci! Gemahlin, Stra 


tonica, derliebet hatte , entdeckt, und durd) eis 
ne liftige Vorftellung Den Water bewogen hat, 
feine Gemahlin feinem Sohn abzutreten. 
Perdiccas I, Amynta dritter Sohn, regier⸗ 
te 6 Fahr nach feinem Bruder Alerandern, wie 
auch nad) Prölemäs Alorite im Zaheder Welt 
3668, und wurde in einem Qreffen , ſo er mit 


den Zllhriern hielt, gefangen, fon auch inter ih / Zugopus im X VI Bande, p.237 


- |tam. VIn, v.237. und über 


lus Schmeiter , nach andern Äber dieferi be 
Nat Kl sr a Kae 
n dem Schloffe zu Ar Yeti 
bon der Minerva in Kin Drebhu der Perdir vers 
wandelt worden ſeyn ſoll Apollodorus Lib, Ill, 
©. 14. $.9. Hyginus fabi —— Me- 
— nennen Rebhun | * 
A 
pus im xvil Bande) pı 237. ſete * 
vrnbix BLANCHE; weiß Rebhun, ſiehe 


nen deſtorben ſeym - Dord wallen andere, er waͤ ⸗ FARDix MARINA; fiche — 
re von — 5—— aetödtet worden, |. ERDIX RUSTICA, ſiehe Schnepfe. 


unter dem Namen feinet unmuͤndigen 


Kinder die Regierung führen möchte. folg« 
te fein Brüder Philipp. Die 

de 
. Perdiccas , einer bon’ Aleranders des groſ 
fen, Generalen, batte groffen Theit an Diefes 


Königes Siegen, fuchte ſich nach deſſen Tode mit | 


Dilodor. Sic Aefchin. m 


Perdoitus fiche Perdoytus. — 
Perdon, a on im xxVvi Bande, p. 
— AN ib Da 
Perdou/ eine Malabariſche Silber Minge, 
Grobe fonen Bu er 10 Samraner Om 
0 oder ⁊ 
— 6°Dr Meihni) Berägt 


deffilden Schweſter Clesparra ja vermaͤhlen,  Perdoyrus, ein Sortider älten Chiknobnizein 


und wolte fich dadurch· des Reichs anmaſſen · A⸗ 


Preuffen, welcher inſonderdeit von den Seefah⸗ 


lexander gab ihm, da er ſterben wolte, ſeinen rern und Fiſchern verehret wurde , weil fie ihn vor 


Rin 


hir Er gouvernirte eine Zeit lang alle deſſel⸗ 
pen 


chen, umd wurde dem jungen Aridaͤo mels 


ben Philipp; Aleranders Vater, mit Pbilin- 


Ha, ‚einer feiner Murtreffen, aus Theſſalſen ges 


den Gott der Schiffe hielten.  Gieftellten ihn vor 
"unter der Geftalt eines Engels von ungemeiner 
Seöffe , welcher auf dern Waſſer ftunde, und den 
Wind hinwendete, wohin erihn haben wolte. E⸗ 


bürtig, gejengt harte, als. Vormund vergefeger: | be fie fiichen giengen ‚ pflegten fieihm Opffeevon 


Desgleichen wurde, im Fall Roxane, Aleran: 
ders Gemahlin, welche Damals ſchwanger gieng, 
nach deſſen Tode einen Sohn gebähren wunde, 
ſolch Kind ſeiner Sorge anbefohlen. Mittler, 
weile giengen ihm feine Anfchläge , die er zu Saͤt⸗ 
tiaung feines Ehrgeitzes gemacht harte, nicht von 
ſtatten / worunter infonderheit die vorhin gedachte 
 eheliche Verbindung mit Aleranders des grof: 
fen Schweſter war. Endlich als er in Egopten 


kam, Ptoͤlemaͤum Lagi anzugreifen, wurde er | R 


daſeibſt durch eine auftuͤhriſche Parthey von ſei⸗ 

ner Reuterey ae 
gienge, A.R.433.A.M 3732.2 Jahr nach Meran: 
ders Tode: Diodsrssi. 18: Currius. 

Perdiccas, ein alter Protonotarius ju Ephe⸗ 
fo, ſchrieb in Verſen eine expofitionem ſpecta 
culorum dominicorum, & memorabilium, que 
Hierofolymis videntur,. welche am-erften Frie⸗ 
der. Mlorellus, nachgehends aber und beffer 
Leo Allatius in ſymmctis P. I. Griecbifch und 
Lateiniſch heraus gegeben. Sie lieget auch in der 
Kapferlichen Bibliothek zu Wien in Handſchrift⸗ 
Cave di: Ki, Iit. fübjundt: 

Perdices, eine Stadt in Mautitania Cefa- 
rienfi, Cellarius in Not: Orb, Antiqu. T. Il; B. 
IV.c,V1. 8.35. 


Perdichizʒi (Franeifcus) ein Sicilianiſcher 
Capuciner, gebohrengu Mola aus einer anſehn⸗ 


fichen Familie 1641, ward Prior in verſchiedenen 
Kiöftern feines Ordens in Sicilien, fehrieb UMi. 
Jazzo facro, und ſtarb int 1710 Jahre · Mon 
toris bibliorh, Sieula, 
PERDICIUM, fiebe Perdrieium, 
PER DISCESSIONEM SENATUS CONSUL- 
TUM ,, ſiehe Pedibur ive in ſemtentiom. 
PERDIX, fiehe Rebhun 


et, als’ erüiber den Nitum | huͤne 


Fifchen zu bringen, bedecken ihre Tiſche damt, 
affen dasjenige, was von dem geopfferten uͤbrig 
gebliden, und truncken wacker dabey. Hierauf 
jahe der Priejter , welchen fie Sigonotha nennes 
ten, nach dem Winde, und jeigete ihnen den Tag 
und den Ort an, wenn und wo fie viel Fifche fans 
gen würden- · Hartknoch 10. diflert, de culgu 
Deorum Prufl, und Preuß. Ehron.P-L.c. 9.n.4. 

PERDREAU; das junge Rebhun; fiehe 


eohun. J 
IXDKEAUX, eine Yet Granaten; ſiehe Reb⸗ 


tr; ur 
’ERDRICALIS HERBA,; ſiehe Glaskraut, im 
X Bande; p- 1595 
PERDRICIUM SIVE VITRIOLA, Zob, fiehe 
Bhskraue,imX Bande, p. 1595. — 

?ERURIGON VIOLET (Le) eine Art Pflau⸗ 

men ‚ fiehe Pflaumen. 

PERDRIX VE MER, fiche Scholle. 

Perduccus ( Cornelius Jein Ne erlaͤndiſcher 

Jeſuit, von Winoxbergen, war Profefforder Hu⸗ 
manorum und Philofophie zu Dovad ingleichen 
der Sodalitäten dee H' Jungfrau Marid an uns 
terſchiedenen Orten Director , fchrieb 

1. Acceffum anim& ad Deum per Semitam 
confdentige $ 

3. Tradt. de arte. bene moriendi; 

3: Confiderationes pias fuper beneficio vo- 
cationis ad ftatum religiofum & ad ce. 
libarum : 

4. Adınonitiones pias, pro facilitando in- 
greſſu in exercitium Orationis. 

$, Veram regulam luctus in morte fuorum, 
cum ofhicio caritatis, quod jure fuo'exi- 
gunt mortui a vivis. 

6. Sacri amoris fomenta ac guftus atteota _ 

& - — divi- 
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| en "ah 
omafiniin dog. vir, Patav.. 
elog· d’huomitlett. ee Amann, 


sch ae Feine? Ir Es war ihnen | ayrmn  PatarTüln. Epia66H.  ara” 
En 5 Der I ae im — Peregtinis Ba ———— 
—— Port nenr —— — * des XV 







9 —— ‚en ' eine Schrifft von ihm b 
arten mn feine — en, wie — 
tete ‚m Fam tragen; J na se unten ——— 28 
dor Men — Au Same b — — * 
ven f vectigan gu * cc n er 
a een welche fich durch en — feine ——— 
mungen um Narı Kehren rt 
N ng: * auch en oder Peregrinorum co Z 
—9* * * en ag in den n, und | #io; heißt in denen: Po pe 0 
da Recht ey ‚Im der Stadt | derer eigentlich fo —— Peregrinorum;, 
erlangen. Sonſten hatten ſie auch einen um: be ——— debg * On im 
Bunde prıgızsu * 
PEREGRINITÄTTIS REUS, bieh bewdenen als 
ten Römern ehimals derjenige; welcher ſich faͤlſch⸗ 
lich vor einen Römischen Bürger ousgegebenhats 
te und — ſtrafff aug geworden war. 
Spiegekhdiom Eilnas Fvinon +6 
Peregrino (Abraham) * Spanifiher Habs 
Bine und gufer Port, welchen Barrios kelat ſe 
vderimnpan ps $ 4. rͤhmet· Woif Bibi Mich 
Pere er identius) ein gelchrter Zralicı 
in dem- x XV Sahrhunderts/ bat 
durch eine oa befannt gemacht, welche den 
"Tits fihhret Copiton della. bellezza ‚Vern ta, 
Sie iſt 6of ing gedruckt⸗· Barberint Bibl, 
Peregtino Monte, fiche men;e Percgel 
no, im AXT Bande p. 1310. 
PEREGKINORLUM! CASTRA, fiche Pas 


BER EORINOWAIMR ER CONDITIO, fiehe ‚Per: 
vinitas. FURU MEZ 
— JUDICIUM, fe af 
Recht, — hier Far N Aue 
'PEREGRIN er * 1% 
„PEREGRINGS, ‚Sermabe noir ein OR ach 
von den Steindeutern genennet, wenn er von m 
1191 77 






























wurden au Diejenigen Pe- 
on Fan es 
veiloften. 






fe — B 2 sl. 
di ae re 1. & rt. Pitiſeus 
& — fiße gremdling, imıx Bande 
« rg mu 
% gtini Gehann Dominic) lebte im Jahre 
439, alß öffentlicher Lehrer derer Juſtinianiſchen 
tütionen zu Salkburg. 
eregrini, oder Peregrinus ( Marcus An- 
ein beruͤhmter —— und der Res |: 
zit Venedig Secretarius , war zu Bicenza | 
530 gebohren. Gein Vater, Melchior Pe 
ins, Tieß ihn foräfaltig zu den Studien anhal⸗ 
‚ werinnen des IN weit brachte, daß er gar 
nn Lehrmeiſter uͤbertraff; und — 
wuͤrde er fo vollkommen in der Rechte , Gelehr⸗ 
ſamkeit daß er als ein Orackel um Rath gefra⸗ 
get urde. far mia iin 
edienfte, und in unterfchiedenen | 
— an per» en — Sie 


337 Se, Peregtinus 


Se Peregeinus‘ 338: 


eg EEE — 
Aſpecten frev iſt ‚welches ſonderlich von dem Mond 1493 und 1495 im Druck erſchienen Echard 


als etwas beſonderes in den Calendern angemer⸗ ‚Bibl.Script, 


Ord. Preedic: Tomsh pi set. 


cfer wird ‚weil er meiſtens ale Tage gewiſſe A⸗ St. Peregeinus, ein Bekenner des Glaubens 


fpeeten mir den übrigen Plantten hat: 
St. Peregrinus, 


Schottland, welcher zu Napoli geftorben ift,wird | 


fonftden 16 Nov. verehret. Man findet ihn aud) 
den 28 May. 


tem: Calatabellotta in Sicilien, war in Griechen⸗ 
ein Koͤniglicher Printz aus land gebohren und wurde wegen feiner vortreff⸗ 
lichen Gelehrſamkeit uud Tugend von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſt in Sicilien geſchickt, um alda das 
Wort Gottes zu verkuͤndigen/ allwo er auch viele 


St. Peregrinus, ein Köntolicher Pring , defs durch ſeine behren zudem Eatholiſchen Glauben bes’ 
fen Leichnam aufdem von ihm benannten Monte | kehret, und unterichiedliche Wunder / Wercke ges 


St Peregrino jwiſchen Lucca und Me 
void eigentlich Den . Aug. verehret; jedoch auch 
Denis Man: — 


Peregrinus, warim Jahre 244 nad Chriſti dacht herum getragen und verehret. 
Aemilianus , Roͤmi⸗ner Fever ift der 30 Fenner. 


Geburt netft dem Sulvins 
ſcher Buͤrgermeiſter. < © 


St Peregeiums , ein Märtyrer-und Bifhoff! zu 


Modena liegt, than hat. Einige Religvien. von feinem Cörper 
werden zu Calatabelletra aufbehalten und den 301 
Kenner ‚wieauchden 18 Auguſt mit geoffer Ans 


Der Tag kei 
S. Peregeinus ‚ein Bekenner des Glaubens 
Piacenza im Italien, bekehrte ſehr viel zum 


zu Aureete in ‚Feanekteich, wurde zur Zeit Der groi- | Ehriftlichen Glauben, ftarb um das Jahr 400, 
fen Verfolgung Valeriani und Gallen vom Pabſt und wurde allda in St. Sabini Kitche begraben; 


Eirto ll zum Biſchoff creiret, 


da er vorheto ein.| 1487 Aber in ein beſſer Grab beygefegt. Man 


Könuifcher Bürger zu Rom geweſen, und mit eis | fepert ihm den 1 onJebr. 


nigen andern nach 


Franckreich geſchickt worden |; "St. Peregrinus; ein Märtorer zu Nicomedia, 


war, den/Ehrifttichen Glauben austibreiten Erſt | fiche St. Lucianus, den 24 Febr. im Xux Bans: 


lich Famer nach Lion, hernach 259 nach Auxerre, 
befebrte viel Leute, und bauẽle eine Kirche allda 
wendete ſich darauf nach Interammuu , welches 
vielleicht Ver Drtifb, denman heutiges Tages. les 
Isles nermet, und als er auch da Chriſtum pres 
digte wurde er gefangen genommen, vor den Kay⸗ 


fer gefuͤhret, und auf deſſen Befehl nach vieler 


Marter noch im Iu»Zahrhunderte enthauptet. 
Sane Relighien wurden in S. Dionyſii Kloſter zu 
Auperre gefuhrer und durch verſchiedene under 
fehr berühmt. 
fenfenn, doch 
Erwird von einigen faͤlſchlich mit dem Roͤmiſchen 
Mrärtprer gleiches Namens verroechfelt;,und Der 
Stadt Terni in Umbeien, welche Lateiniſch auch 
Onteramna heiffet , zugeſchrieben. Der Dag kis 
ner Feher iſt dee 16 May = m oo, © 
.. Se. Peregrinus jeinlBifchoff und: Märtyrer 
zu Terni in Umbrien. Man weikan: dieſem Orte 
dar nichts von ihm, und iſt det Irrihum nur daher 
entftanden, weil gedachte Siadt in kateiniſcher 
Sprache eben den Namen führet / uls der Ort in 
Aue ch, wo St. Peregrinus, der Biichoff von 
{unerte, den Märtyrer Tod gehtten hat: Man 
fenert ihm den 16 Ma0r. 
Peregtinus, warder 21 Biſchoff von Trident. 
Peregrinus, war der dritte Abt des ehemahls 
berühmten Benedictiner ⸗ Koſters Boſaubey Zeitz. 
Es wird deſſen unter andern in dem Lolend. Pe, 
gav. fol. 141 gedacht. Das eigentliche Jahr feis 
ner Regierung aber ift verbergen. "Siehe Schar 
meliue Burge Beſcht. Des gedachten, Klofters, pı 
—— Abt zu: Cluain⸗ Muenois, ſiehe 
Alicherius, im IBande, p.223 
Peregrinus, ein Pohlniſcher Dominicaner 
trat zu 
und auch ju Ratidor Prior , 


1305 Provi 
in en, und. wohnte 13.12 in ſolcher 


dr 
—* dem Ordens⸗Capitul zu Caraſſone bey, 
Starovolſeius Centur. Seri- 
eignet ihm zu Sermones de tem- 
is per annum), welche 1481. 


Es gedencket deſſen 
ptor. Polon.und 
pore & defa 

Foiverf, Lexici XXVL. Theil, 


Apri 
35 ö 
in der 


St. Marſus ſoll ſein Geſelle gewe⸗ wurde von dem 
die Sache iſt noch ſehr ungewiß. aber ſeine Heiligkeit durch einen vorher. dürren und 


Brehlau in den ‚Orden , wurde dafelbft 
inciaßs | geini zu Rom iſt ſchon lange vor den Zeiten feo!l 
' gervefen , daher muß der Leib wohl von einem Roͤ⸗ 


deyP: 7084... 


nd! 
ou Peregtinus fiche Sr. Wilhelm, den. as 
6. -Peregeimmn, in Belenner des Glaubens 

idces. don Mocera in Umbrien, im XIL 
Sahehunderte, wird alſo genannt, weil man feinen 
vechten Mamen nicht. erfahren hat. Er Fam aus 


‚einem entlegenen Landnah Rom, farb aber auf 
der Ruͤckreiſe, als er einmahl in keine Herberge 


kommen Fonnte, vor groſſer Kälte, und fein Leib 
afler weggeſchwemmet. Weil 


wieder grunenden Stock angezeiget wurde, 
brachte man den Leib nach Borgo in der Dioͤces 
von Pocera ‚und baute ihm eine Kirche ‚ worinnen 


er annoch verehret wird ‚nehmlich am ı Day. 
&e-Peregeinuefiehe St. Ireneus/ dens 


May,im XIV Bande,p. rosa ıı 
St Peregrinus, fiche Se Sridolus, den is 
May,imIX Bande, p· 2089.: . 

Si St. Peregrinus, Herculanus und Slas 


| vianııs ‚wurden um des Ehriftlichen Glaubens 


willen zu Ancdna in der Anconitanifchen Marck in 
Sralien, nachdem fie vorhero viele zum Chriſtlichen 
Glauben bekehret und deswegen Durch Hunger 
und allerhand andere Marter geplaget worden, 
dermuthlich unter Dioeletiano zulegt enthauptet. 
Idre Leiber liegen noch zu Ancona; in einer St. 
Veregtind zu, Chren erbauten Kirche ‚und werden 
fieinfonderbeit wider die Peft angerufen. Ihre 
Fever geihiht am ı6 May. 
SPeregrinus / deſſeneib in derKicche des Bas 
tienns zuRonraufbehalten wird. Diejenigen ircen, 
reiche fanen,daß dezfelbe von dem Bischof u Auxer⸗ 
rein Franckreich St, Peregrino fen, und daß ihn 
Carl der Sroffe unter dem Vabſt Leo II nach Kom 
gebracht habe; denn das Dratorium dieſes "Peres 


mifchen Märtyrer ſeyn, und zwar von demjenigen, 


| welcher nebft etlichen andern, To mit ihm zugleich 
| atlitten haben, den 15 Aug. 


t verehret wird. Der 
Gedaͤchiniß⸗ Tag iſt der 16 Map. 
3. Per 


B Peregrinues 
B Peregrinus lebte in der Einoͤde zu Camals 
dolo in Dental Eremit ‚und verwaltete 
J 
te e 
1988 —— und ward in der Kirche daſelbſt 
begraben. Bey ſeinem Tod 
‚ fattgen eins ums andere, und 


Fee Bi eine Seele mit ſich gen 
immel. Sue | 
ga ran —*— 
1 bee san — * 
5 Prregeimn, jet. Cube, dena 
un. im v Bande, u, 00: 5x Cofamim, 
"Sr 
Er 


xl XIV 


en —— 
I —— Fahr 


een —— 

des, und war de in ge e Hafft gerc 

then. Nandeme nun durch der 33 
zuſammen 
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2 


Land⸗Vogt in 
rien haͤtte ihm —* * —2 —— 
nicht gönnen ‚und ihn loß ge 
nad) er noch unterfehiedliche Nei ——2 
und alsdenn ſeinen Glauben ver 
koͤnnte man auch in Anſchung der Zeit, da ergeles 
ber, muthmaffen, daß er eben derjenige Peregri⸗ 
nus ‚mit dem Zunamen Proteus —— 
tbelchhem ein befonderer Artickel nachzujchen. 4 
‚gem. Chron. I Band,p.s= - 
Peregrinus ( Antonius ) fiche memo / in im 
XIX Bande, p. son. 


Peregrinus mins ) ice Pellegeino 


2 188, 
f Per nuo Conrad) fol ein Dominicaner 
geweſen feyn , um 282 gebluͤhet und Sermones 
wer um gefchrieben haben. Es gedencket feis 
« Ba eoin A| “pP 331: welchem: hernach 


’ 


Bere ‚Ver dechkeineg —— — 
b. nur allein Peregrini Tolofani gedencket 
nedaßer ihm eine Schrift —— Echard 
Bibl. Scriptor. Ord, Predie, Tom. I; p: 388: 
PEREGRINUS, — des Br. Contar⸗ 
du , vondemim VI Barde,p, 1110, 
BEE: Davin us)ficheim VIBan 


i 
ab Berge nu8 ( Frang )eingelehrter Itallaͤner 


otitiam deScriptoribus — 
Leipz gel. Zeit, Beytr Band,p 


38. 
oh⸗ 


ee (St. Fulcus) fi ehe im IN Bande, x 


P-23 
— Baprifta) ein Italiaͤ⸗ 
niſcher Medicus von Bologna ‚Iehrte bey Diefer 












rg lie 


ıl ge. Mit, umdecbeieb er 
n2 ee 


ag —7* —— — ———— 


Nen; »tooe» | 
net; Saf|. 
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Aeademie als ehor der Philoſophie und 
dicin ae in die 16 San 


derts ‚und fehrieb 

«Lu Bitespnionem de bern 
a fiente, De 
—— Dee, Sie ihre —E— 
gen ſtarck. 


"2, Tride none cognofendi ga & 
‚fas morborum , ebend. 1563in.4...- m. 
3: Apologiam adverfus-P 
.dieihe calumniatores tores, Boloana:ı58a ing, 
Cr —— Jahr 1566. Lindenkenens , 





inue ilius) ein.berihmeen, 
auf dem Gumnaſio zu Rom, 
äbften Geegerio Se udn 


m 


pP 
———— 


ibus, Rom. 1598 in 8, wel⸗ 
Leipyig #714 wieder 757 


N 


2. Orationes 
a. in alcenfum- Domini; * rer 


l 
ob; Orationes tres de Jo. Evangelilta, de Ste- 


©, protomartyre,.de — 
aa ebend. 1586 ing. —* 


fängmiß || c ‚Or:in obiram Te -Tofı, chend, 1097 
&ve| © in — * 


“dh ei — —— &de Ss, ini 
nitate ebend 1592. ind. 
e. oratiofunebris deSixto V. ebendersguing, 
'f£ Or.ad Clementem Vill. cum: Vine.Gorrofa 
magni Equitum Rodienfis M inumi- 
. ——— præſtaret; nit 
h de utilitate motalis Pbilofophie; ed, 
ic87 in 4. 
Ada. Erud. Germ. 57* ‘Pi 693. Boyıbr., pi- 


mac. 1. Batberini 
een (Mareus Anton) fiche Deres , 


———— ( Martin) ein Jeſuit von Mode⸗ 
na, geb. 1611, war der ſchoͤnen Wiſſenſchafften, 
loſophie und Theologie Profefor, ferner des 
ollegii zu Tivoli Rector, wie auch Paͤbſtlicher 
Beicht-Bater zu Eoretto und Kom, und. 
1675 = 3 —* im 64 Jahre feines Alters. Er 
timfa 
1, de —— corporum bumanorucm 
robara rationibus, Nom 1674 im 12. 
Am taliänifchen aber 
2. de contritione perfedts & fandificente , 
ebend. 1667 in ı2 und. 1670 in 6. 
u. a. m. gefchrieben. Alegambe bibl. Ser.s,E 
Peregeinus( St. Nicolas) fiche Se. Ni⸗ 
[as Peregrinus, im XXIV Bande, p.sıs uf, 
eregrinus( ——— — florirte im 
Er foll zuerſt von der Mas 
gnet⸗Nadel gefchriehen haben, wie Cabaͤus erzeh⸗ 
let , und Barzonius bezeuget, daß er diefes Buch 
auf der — Caſtellana zu Venedig er 
n, 


—* cinerum „ebend. 1593 in; * J 


co 


| Venedig, war ein berühmter Sc) 


' Kicharden, einem Kapitular» Herrn in herbi⸗ pro Chriftianis c. 23. 


. *- 


341 Peregtinus 


hen, und zwar auf Pergament gefchrieben.: wies 
wol Johann Taisner ſolches hernachmals als 
das feinige befannt gemacht, gleichiwie Gilber⸗ 
zus muthmaffet,, daß Peregrinus feine. Sacher 
aus Rogeri Baconi Schrifften genommen hät; 
te. Sabricius in Bibl. — 
Peregtinus (Pomponius) ein Italiaͤniſcher 
Medicus, florirte 7519, und ſchrieb De nobili 
tate medicine. Koͤnigii bibliorh, ver. & nova. 
Petegtinus (Thomas) ein Dominicaner aus 
olaftifcher Phi⸗ 
Iofophus und Theolagus, und murde.s6o Pros 
feſſer dee Metaphufic zu Padua , mo ihm feiner 
Dienfte wegen die on 3. mal verſtaͤrcket 
worden. Er lebte noch 1581, und nach Ros 
vetta Meynung bis.1591, welchen Falls er die 
— welche 1584 Angelus Andronicus 
fommen , noch vor feinem Tode mufte aufge 
5* haben. Man, zählet unter feine Schriff⸗ 
n: ich 
1, Commentarii {uper metaphylicam ad mo. 
dum ledtionum. +... 
2, Commentaria.in phyficam. 
Tomafini Gymnal, Patav, p.287- Pius lib.IV. 
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neben der Kirche erbauten. Capelle bey dem Als 


tar. Der Proceh feines Lebens und Wunder, 
wurden 1608 formiret- Don dem gangen Or⸗ 


Sachen | den wird er. jwar den 30 April, aber von denen 


u Forli den ı May verehret, als an welchen 
Tage er gefterben. Das Jahr feines Todesift 
ungewiß, und ift ſolches nicht auf 1402 auch 
nicht 1345, Wie einige gemeynet, fondern Fur 
nach 1330 zu fegen. Im Jahr 1638 murde er 
in einem neuen Sarg transferiret, Man feyert 
ibm, wie gedacht, Denzo April. * 
Be alien 
erius, Den zz Map, Im Nde p.1223. 
PEREGRINUS PRÄGTOR  fiehe Drarer Pe 
regrinus. — — 
Peregrinus, Proteus jugenannt, ein Cym ⸗ 
ſcher Weltwelſe, der, wie er von dem Pucianns, 
als von welchem man. die meifte Nachricht von 
Peregrinus weiß, befehrieben und borge 
wird, nicht um. cin Haar beffer geweſen üft, als 
Andere falſche und böhartige Chmei, und hat er 
fich Durch fein gar nicht Pbikofophiiches Leben eben 
jo verwerfflich und des Namens eines Philoſo⸗ 
phen unwuͤrdig, als durch feinen erwählten freh⸗ 


Echard Bibl, Scriptor. Oxd. Predic. Tom. Il. | willigen Tod, den er im Feuer genommen, be⸗ 


ruͤhmt gemacht. Ce. war, nach des gedachten Lu⸗ 


P- 270. | , 

Peregeinus. (Wilhelm) ein Engeländifher | cianus Bericht, aus der Pontifchen Stadt Pas 
Poet, war 1200 unter der Regierung Königs | eis gebürtig „ und hatte bey feiner Epnifchen Pros 
Johannes beruͤhmt. Er gieng, als, König Ri⸗ fefion den Namen Proteus angenommen, er 
hard I einen Creußzug vornahm, nicht fo wohl | brachte feine Zugend.+ Fahre mit vieler 
als ein Soldat als vielmehr ein Volontair oder | zu; indem weder Welb noch Jungfrau, noch 
Peregrinus mit, daber er auch hernach diefen | Knabe vor feiner Unzucht ficher war, ober glei 
Zunamen befommen hat. Was auf dein Spa⸗ | deswegen mehr als einmal in groſſe Gefahr ges 
nifchen Meer, in Syrien und dem gelobten Lanz rieth, und zu thun hatte, daß er ſich aus dem 
de borgefällen, hat er alles mit eigenen Augen! Staube machte, und fich fonft mit den beleidig⸗ 
angefehen, und nach feiner Zuruͤckkunfft nebſt ten Perſonen abfand. Athenagoras Le 

\ Es meldet Lueianus, . 

ſchen Verſen beſchrieben, und dem Ertzbiſchoff habe ſich einmal loß Fauffen müffen, daß erniche 
von Cautelberg, Huberto, und Stephan Tur⸗ | in die Hande der Juſtitz geliefert würde, Ein ». 
nebamen, einem vornehmen Kriegsoffieier , des | ander mal habe er über das Dach fich herab fa, . 
dieiret, unter dem Titel: Odaporicon Ricardi | viren müflen. Conderlich aber wird ihm Schuld 
regis. Es ift wahrſcheinlich, daß er noch vers | gegeben, daß er feinen alten Vater, nicht nur 


ſchiedenes mehr geichrieben habe, ob aber etwas | fhnöde und hart gehalten, und ihm mit alleriey 


davon gedruckt worden, ift unbekannt: Baleus Bosheit wehe gethan, fondern auch da er ihm 


de Scriptor. Angl. 
St.Petegrinus Latiozus, aus dem Drden 


der Servorum B. Mariz zu Forli in $talien, war 


gebuͤrtig aus Forli von einer alten vornehmen Fa⸗ 
milie, und war der eingige Sohn feiner Eltern. 
Daß er ſich zu dem Orden der Serviten begab, 
gefhahe auf Befehl der H. Zunsfrau Maris, 
die ihm erichiene, und ihn darzu anmahnte, des⸗ 
wegen er ſich nach Siena begab, und dafelbjt den 
Drden annahm. Als er wieder nach Forli ger 
ſchickt wurde, lebte er alda in groſſer Heiligkeit. 
Er hätte an einem Schenckel den Krebs befom- 
men, ſo daß die Aerste ſchon ſagten, man müfte 
den Fußablöfen, er aber bate den gecreugigten 
Jeſum ernftlich, und. wurde alsbald gefund, wor⸗ 
über fih der Medicus, fo fchon unterwegens war, 
die Section vorzunehmen, fehr vermunderte, als 
er vergebens Fam. Er farb ohngefehr im go 
Jahr feines Alters, und war ein groffer Zulauff 
feinen Leib zufehen. Es gefchaben auch bey dem» 
felben viele Wunderwercke. Sein Leib liegt in 
einem prächtigen Sarg, in einer ihm befonders 
Vuiverf-Lexici XXVII. Theil, 


zu alt worden, denfelbigen gar erwürget habe, wi 
diefe Mordthat ausgefommen, habe er fich dur 
die Flucht in Sicherheit fegen müffen, und weil 
er nirgends ficher geivefen, ſeh er bald in dieſem 
bald in jenem Lande herum gewandert, Ends 
lich ſey er auch in Palaͤſtina Fommen, und das 
felbft mit den Prieftern und Schriffrarlehrten bes 
Eannt geworden, und von Ddenenfelbiaen habe er 
die wunderliche Weißheit der Chriſten alfo geler, 
net, Daß er in kurtzer Zeit alle Übertroffen und 
nicht nur in die Gemeiufchafft der Synagogen 
aufgenommen, fündern auch gar von ihnen zum 
Dber » Priefter, Propheten undalles in allem ges 
machet worden. Es verräth aber hier Kucias 
nus feine Unwiſſenheit und Boßheit, indem er 
vorfeglicher Weiſe fo wohl vom Peregrinus als 
von denen Chriſten ſolche Dinge vorgiebet, die 
niemals gewefen. Denn bey den Ehriften war 
weder Synagoge noch Prophet, noch Dbers 
Peiefter, in dem Derftand, wie es Lueianus nennet 
( Thyfiarcha ) noch Schrifftgelehrten, fondern 
das waren lauter Aemter, welche ich bep denen 

da Züden 
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Süden gefunden m. Od man num gleich meunen angemeldet habe, ein Chriſt zu werden, und uns 
möchte, es hätte fid) hier Aucianus nılr an der | ter die Catechumenos aufgenommen worden fep, 
Mation geſtoſſen und Züden und Chriften mit | aber bald fich wieder geändert habe, wie ſoiches 
einander dermeiget, wie es mehrern unter den endlich det Herr Clerichs I. c. S. 7. Br en 


* 


den gegangen, gewinnet doch dadurch Lu⸗ | geben till; Denn daß man fü bald nicht zu denen 
— nicht Be Epehi Det er verraͤth das | Geheimmiffen bey denen Ehriften sn zu 
durch nicht nur, daß er von etwas ein Zeugniß geſchweigen zum LchesAme gekommen, aus 
gebe, das er Doch nicht verſtanden, fondern e8 denen Since Orbit gnugſam bekannt 
ommt feine Etzaͤhlung auch bey denen Juͤden Weil übrigens hier Neianus von N 
Ah mi der ihrheit überein, wenn man auch |einen & 
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er⸗ 
Deiefker über Die Opffer und Feine Propheten cket, daß dieſe Abhandlung des Lucianus de 
nich —— —— iebt. Van | Morte Peregrini Bene le oe 
erh Chriſten ſolches um ſo iel weniger ges nen Codicibus der Wercke Lucianus Hi D ſtehe. 
t werden, weil dieſe Namen und Aemter bey ‚Wegen dieſer genoſſenen Perehrung ‚and vor⸗ 
dnen niemals üblich und echöre gewvefen. _ „> 'aeithriebehen Gefege aber fe Perenriniis in die 
e 
Ehriften üblich, daß man einen, der kaum daher dur h er-aber nur defto mehr Ruhm und Beim 
gelauffen Fommt,, alsbald zum vornehmjtun Nora | zu feinen vorhabenden Betrligereyen erlanget has 
eher der Synagoge oder zum Biſchoff (mel es be. Denn die Chriſten hätten es für eine aroffe 
-ueianug dielleicht fügen twellen, aber din Uns Truͤbſal und Verfolgung angefehen, daß es ihm 
erſcheid nicht gewuſt hat) machte, als worinnen alſo ergangen, und fich des begen alle erfinntis 
of eifunn vorher genommen wiirde, wie che Mühe gegeben, ob fle ihn nicht aus der Ge⸗ 
die Heyden 5— den Chtiſten loben müffen. fangenſchafft heraus practiciren kͤnmen. Aber 
amprid. in Alex, Sev.c.45. Otigenes con- auch dieſes giebt Lucianus denen Cheifken tvider 
fand von Wider pruchs und Unwahrſcheinlich⸗ welchem man nirgend finden wird, daß die Chri⸗ 
eit. Cleric.Hift. Eccl,-L. IE p.696. In dieſem ſten ſich iemahls unterjtanden‘, ihre Märtyrer’ 
te nun foll Peregrinus auch etliche Bücher | und Bekeuner entweder heimlich oder mit Gewalt, 
erklaͤrt, auch feibft einige geſchrieben haben ; hier | aus dem Gefaͤngniß zu führen. Reit nun, 
don aber findet man weder unter der DBerzeiche |fchreibt Lireianus weiter, diefes nicht andenane 
‚niß der Ehriftlichen Seribenten, nod) unter den | gen, fo hätten fie auf andere Weiſe diefe Tehbe‘ 
Libris apocryphis der alten Keger und Berrüs fat leicht zu machen gefucht, tote dann die alte 
er, noch unter Den Eatalogis der Schrifftender | Weiber Wittben und Aayfen ihn befucht, die 
hiloſophen eine einige, und find fie demnach ıehrer (daß bey Pucianus durch eu vr rer, Die’ 
nur in Lucianus oder anderer Spoͤtter Gehirne Presbpteri und Diacom, die in geiftfichen Aem⸗ 
gervekn. Man thut ferner hinzu, er fey von des tern ftunden, verſtanden werden, hat dei Herr’ 
nen Ehriften wie ein Gott gehalten, und die von ;Elericus !. c. p. 697. not. 03. wohl angemers 
ihm vorgefchriebene Gefege als göttlich angenem |cfet. Denn oben har er das Ware reäcrı! für 
inen worden, Bern die Eprifliche Religion den Gortesdienft der Chriften gebraucht) id) bey 
nur bon ferne befannt ift, der wird Urfach fin» ihm ım Gefaͤngniſſe aufgehalten jum Theil‘ 
den, über dieſe Dicke und grobe Untoiffenheit Lu⸗ zu effen gebradyt, umd geiftliche Berfammlungen 
cianus , oder deſſen Teichtfertige Lügen und Boßs |und Unterredungen mit ihm gehalten. Wen 
beit ſich zu verwundern: zumal er unbedachtfam | aus dem Alterthum bekannt ift, tie hart die 
gleich darauf, wiewol mit einer verruchten IA, Epriften im Gefängnif gehalten worden, tie 
ſternden Feder, binzufegt, die Chriſten ehren dens | unmdglich es gewefen mit ihnen zu ſchmauſſen 
jenigen groffen Mann, der in Palaͤſtina gecreu⸗ | und zu praffen, oder auch nur Verſammlungen 
iget worden, welcher ihren gantzen Gottesdienft |zu halten, der wird den Rucianus bier abermals 
(m) eingeführet habe, welches er p. 277. |auf dem faulen Pferde ertappen. Meif So⸗ 
wiederholt , wo er ausdrücklich fagt, dab fieihn |crates für einen der berühmteften Phlloſophen 
allein anbeten, und nach feinen Gefegen allein les |und gleichſam für einen Heiligen im Philoſophi⸗ 
ben. Bann dann die Chriſten nach ihres Dep ſchen Himmel von den Heyden gehalten norden, 
Iandes Leben ihren Gortesdienft und Leben ein» |jo hat Rucianus gemeynet, es muͤſten ihn die Ehri- 
richten, wie haben fie denn den Peregrinus für \ften auch dafür halten, und märe fein aröfferer 
einen Gott achalten, und von ihm neue Gefeße | Heiliger, dem Peregrinus bey den Chriſten Fönnte 
annehmen Fonnen. Wolte man aber ja etwas |verglichen werden, als Socrates: wesmegen er 
zugeben , toryu fich zwar Peine Nothwendigkeit | alfo von dem Peregrinus ferner Dichter, es hätten 
zeiget, ſo wäre es dieſes, Daß Peregrinus ſich |die Chriſten ihm auch den amen eines neuen 
Socrates 








tra Cell, Lib.1Ii. p. 140. . Cs ift alfo diefer Im» |allen Glauben des Altertyums fchufd, ale ken! 


© 
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crates gegeben, Aus welchem Umftand erheilet, | lichen Aufzuge mit halb lem Daupte, und 
= Buclanus fi fein Bedencken gemacht, alles me Ron beihmerte Geht eine Opniellte 
ungereimte denen‘ Ehriften anzudichten. Gelbft| ehrbarkeit vor allem Volck ausgeübt, und dadurch 
viele Eheiften aus den Afiatifehen Städten hätten | feine Eymfche- Gleichgültigfeit begeiget, ‚ige 
dem Peregrinus aus ihrer gemeinkhafftlichen | aber Damit verurfachet haben, daß er auf gut 
Caſſa nad ihrer Gewohnheit Mittel genug zuge | Schulmäßig einen Product mit der Ruthen auf 
ſchickt fo daß Peregeinus in feinen Banden ein veis | den Hintern befommien. Lucianus p. 2gr. Hier 
cher Mann worden, wie es einem jeden Betrüger | auf habe er fich zu Schiffe nach Zralien begeben, 
gar leicht fey, die Chriſten ihren Lehren und Grund» | und als er daſelbſt angelanger, die Coniſche 
nach zu betrügen. Endlich habeder Land Schmähfucht an jederman mir groſſer Frechheit 
pfleaer iin Syrien den“ ‘Peregrinns nieder frey und Hefftigfeit ausgelaffen, auch des Kayſers nicht 
gelaffen, tweil er wohl gefehen, Daß er zu feiner| verfchonet, und da derfelbige es nachgefehen, und 
 Großiprecherep und Praleren nur heiffen tolrde, | nicht geachtet, fey er immer fredyer tworden; das 
wenn er ihn am Leben ftraffete, weil Peregrinus durch habe er ſich bey Dein unberichteten Pöbel ic 
den Ruhm eines Märtprers ſuchte. Daranf habe, groſſe Verwu 9 gefegt, als ein Manr;, dee 
fich Peregrinus wieder in fein Vaterland begeben, Muth und Frepim . babe, jedetman, grofs 
weil aber die an feinem Water begangene Movd- | fen und kleinen, ungefcheut die Wahtheit zu jagenz 
that noch vielen in frifchem Angedencken geweſen, | bis endlich der Praͤtor der" Städt ihn ans dere 
und ereinen guten Theil feines väterlichen Ver- Stadt gefchafft, weil er es gar zu grob gemacht. 
mögens ſchon verchan hatte, fo habe er aufandere | Was aber diefes für ein Kapfer fen, von welchem 
Miitel gedacht, ſich in Sicyerheit zu ſehen. Er Lucianus redet, das hat er felbft nicht ausgedrůckt. 
babe nemlich den Coniſchen Habit er waͤhlet, ſich Wenn er aber gleich darauf fagt, daß ‘Peregris 
das Haar und den Bart machten laſſen eine Bettler⸗ | nus, nachdem ihn der Praͤtor wegen feines boͤſen 
Zafche angehängt und einen Stecken in die. Hand | Mauls aus der Gradt gejagt, zu Muſonius, 


genommen ; habe ſich in folcher Geſtalt dem Volck 
gezeigt, und Demfelben fein noch übriges baͤterli⸗ 
ches Vermögen preiß gegeben, ' weswegen er 
dann nicht nur ben dem hungrigen Poͤbel fuͤr einen 
Philoſophen, der nicht geringer wäre als Dinger 
nes und Erates, paßirte, fondern auch feine Feinde 
zwang, ihn unangetaftet zu laffen, wolten fie nicht 
von dem Pöbel aefteiniget werden. Wie hat 
aber Peregeinus einen Epnifchen Philofophen und 
zugleich einen Ehrüften vorstellen Fonnen, da bey⸗ 
de von einander gar verfihieden find? - zumahl ! 
da ihm die Chriſten überall ſollen begleitet has 
ben, melchen ſolcher Cymiſche Habit allein wäre 
hiniaͤnglich geweſen, Peregrinus Betrugerey zu 
entdecken. Hierauf fol er ſich abermahls auf die 
Reiſe begeben haben, und hier und da im Lande hers 
um geſtrichen ſeyn, da abermabls die Chriften ihm 
reichlichen Unterhalt dargereicher haben follen. End- 
fich fol er e8 bey denfelbigen verfehen und’ etwas ver: 
botenes gegeſſen haben, dadurch aber von ihnen ver» 
„ Hoffen und nicht wieder aufgenommen worden ſeyn. 
Georgius Remus hat hier nicht uneben angemers 
efet, daß Lucianus abermahls die Juden mit den 
Ehriften verwechſele. Wolte man es aber japar 
firen laſſen, fo müfte esvom Gößenopffer verftan, 
den werden, wohin es Llericus |. c. p. 701. und 
Sabricius Bibl.Gr. Vol. Il. p. 500. jiehet. Al 
fein am beiten ifts, man halte das aange Borges 
ben Pacianus von dem Chriſtenthum Perearinus 
für eine Fabel, für dergleichen fie fich volltommen 
caracterifirt, zumahl ſonſt Fein eingiger Zeuge aufs 
zubeingen, als der Erg-Spötter Lueianus. Beil 
nun Peregrinus nicht gewuſt, wohin er fich feiner 
Erhaltung wegen wenden folte, fen ihm eingefals 
Yen, fein preiß gegebenes väterliches übriges Erb» 
theil wieder zu fordern, worzu er Kapferlichen Bes 
fehl ausgewuͤrcket; allein weil er ſelbſt freywilliq 
Diefe Entlaffung feines Vermögens vorgenommen, 
ſo richtete er nichts aus, und muſte leer abzieben. 
ie hier alfo auch nichts zu thun war, fol er fich 
zum dritten mahl aus feinem Vaterlande weg, 
und in Egppten begeben, und in einem wunder⸗ 


verwieſenen Philoſop 


Dion und Epietelus, und andern aus der Stade 
hen gefommen, und mit ih⸗ 
nen bekannt worden; fo fan es nicht wohl ein 
anderer feyn, als Veſpaſianus, als unter welchem, 
nad) Ziphilinus und Zonaras Bericht, alle Phi⸗ 
loſophen aus Nom gefchafft worden, "Denn dies 
fer Kayſer war der Art, daß er ſich an die Schmäs 
hungen derer Epnici nicht Echrte, wie beym Des 
metrius Eynicus, aus Svetonius und Div Caſ⸗ 
fius zw erfehen. Allein diefer Meynung ſtehet im 
Weg, tbeils daß Mufonius damahls ausdrücklich 
von Beipafianus in der Stade behalten und niche ' 
eelegirer worden, theils Daß Epicterus nach Sve⸗ 
fonius Zeugniß in Domit. c. 10. unter Domis 
tianus und nicht unter Veſpaſianus die Stadt 
räumen muͤſſen, und ſich nach Nicopolis begeben, 
Div Ehrpfoftomus aber ein freywilliges Eriltum 
unter eben dieſem Kayſer erwaͤhlet habe, welcher 
Kayſer auch gar nicht fo beſchaffen geweſen, wie 
ihn Lucianus beſchreibt. Da auch Epietetus 
nach Nicopolis, und Dio bis nach Thracien ſich 
retiriret, Muſonius aber zu Rom geblieben, wie 
hat Peregrinus ſich bey diefen Philofephen nach 
feiner Stadtvermeifung aufhalten Einnen? Es 
hat demnac) auch bier Lucianus nicht wohl bes 
dacht, was er fehreibet. Ja menn diefe drey 
große Männer mit Peregrinus Bekanntfchaffe 
gemachet, wie Lucianus ſelbſt nicht fengnet, wie 
auch aus einer andern Stelle Lucianus in Demo- 
nadte T. II. p. 573. zu erfehen, daß er.auch mit 
Demonactes bekannt geweſen, fo läßt fich aber, 
mabls daraus keblüffen, daß Peregrinus ein fo 
gar übler Gaft nicht muͤſſe geweſen feyn, als ihn 
Lucianus abſchildert, zumahl Epictetus zwar 
ein Freund von rechtſchaffenen, aber ein Feind von 
falſchen laſterhafften Eynicis geweſen, wie aus 
feinem von Arrianus aufgegeichneten Difcours 
von den Cynicis Iib, III. di. 22. zu erfehen, End» 
lich habe fich Peregrinus nach Griechenland ges 
wendet, und dafelbft eheils über die Griechen in 
ihren Verſammlungen erbärmlich loßgezogen, 
theils aber fie wider die Römer verheger, theils 

93 ſonſt 
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den 1200 Peregeinus —— in die Dlymp.| dere 
235. das it, in das Jahr 168 feet: 


dig Lucianus nus Verwei⸗ 


fung aus R —* Bekannt⸗ 
ns —— folgenden a 


Dio und Epietetus nicht wahr 


ſeyn oder ee gang unerhörtes und uns —** 


—— Alter erlanget haben. Lueianus 


J fa | 
war ernennen — fen 


et 
Schandthaten Feinen Glauben, roeil 


Will man) geinus —3 defhen it ihm gar oft 
um diefe — ————— en 


niß geben , a er ſich —— einem 
auf ee ' als 
a und gute Diss 
und fie jum Fleiß und 


fe Srabfäei, daß er ein Mann gewefen, dem | Studiren angeinaburt che, auch unter die uw 


es niemals um die Wahr thun gewefe ruͤhmt loſt echnet 
er defien Obi un Yradım ‚einig —* Er Ai 
allein nach eitler Ehre und Ruhm —3 ob| x1. nachzuſehen. Ammianus 


er ſich gleich ſonſt auch in raid Fällen 
nicht chniſch und unempfindlich 


den Hals gefreffin » gang unbändig 
und Die Hitze nicht vertragen Eönnem; daß er über | Ser 
einer bittern und herben Artzney geheulet, u di g- ' 


Ob aber gleich diefe —* von Lucianus als | regrini welcher fi) T, IV, 


ifle Eh \.XIL c. 
ee 
gar | XXIX c, i. Bey welchen 


Umſtanden man billia 
Finden, igfteng fo viel Urfache finder, bey od 
4. ©. re eg an ah ee er Eniße 


jzuruͤck zu halten , und nichts 


Beyfall zurück 
aufgeführt, für geiß zu rd als das, worinnen die 


d, nemlich 
5* Tod eh —— —5* 


268. befindet. 


fo vorgetragen wird, als wenn er ſelbſt dabey ge | Bruckers Fragen aus der 
weſen waͤre — doch fo beſchaffen/ — rie, ITh. ee m 2 —B 


"an vielen zur zweiffeln Ueſache findet, ob es ſich ab 


fo verhalte, vieles auch Feine Wahrſcheinlichkeit 
hat, und von andern Zenanıffen der Alten wis 
deriprochen rird. Daß aber Peregrinus oder 
Proteus eine Cyniſche Lebens⸗Art geführet,, bes 
weißt feine Aufführung‘, Kleidung, geringe Woh⸗ 
nung und anderes; Daf er weiter ein eyniſches boͤ⸗ 
fes Maul gehabt, davon führet Phitoftratus ein 
Erempel an, und daß endlich er überhaupt ein 
Eynieus geweſen, bezeugen nicht nur Lueianus an 
angefuͤhrten Orten, fondern auch anaeführte übris 
ge Sceibenten der Alten, und Tatianus Orat, 
ad Gr&c. ©. 41. giebt ihn als einen Eonicus durch, 
wie auch Philoſtratus de vira Soph- r. nu c.t- 


—— Tolojanus, fiche Peregrinus 

Petegroſſus (Peter) von Meyland, ein Cars 
dinal, war einer der berühmtelten Base 
Iehrten feiner Zeit, und Vice Eangler der Kirche 
unter 3 Päbften. Nicolas IV gab ihm wegen 
feinee Verdienſte und Gelehrfamkeit 1283 den 
Cardinals⸗ Hut, und gebrauchte ihn in wichtigen 
Angelegenheiten. Er ftarb den 24 a 1291. 
nupbr. und Liscon, in vit. Ponnit, Wadding 
in annal. Minor. aan. 1279. 

Pereira oder Pereyra Abraham oder Abras 
ham-Ffeael) ein Spanifcher Rabbine, in der ans 
dern Halfte des 17 Jahrhunderts , ſchrieb in feiner 


8. 13. p. 563. ſeiner als eines in der Aufführung) Mutterfprache 


und Tod brteuaten Cynieus gedencket. Es hat 
alfo Vicentius Obſopaͤus in dem der Schrift 
Lucianus vorgefigten Inhalt p. 267 feine Urſache 
gehabt, Peregrinus zu einem Stoicker zu machen, 
und Lucianus zu tadeln, daß er ihn zu den Cyni⸗ 
cis rechnet. Der großmuͤthige Selbſt / Mord Per 
regrinus aber beweißt noch keinen Stoicker. Denn 
in denen Principiis der Moral, zumal im Arti⸗ 
ckel von Verachtung des Todes; Famendie Ey 
nicer und Stoicker mit einander überein. Der 
oben befchriebene vorgebliche Umaana mit den 
Chriſten und die Annehmung der Ehriftlichen Res 
ligion, welche Peregrinus bengelenet wird, wird 
mit folchen Umptänden erzäble, welche theile fich 


felbit und den übrigen Nachrichten des Alter | ' 


thums widerfprechen , theils nicht die geringfte 
Wahrſcheinlichkeit vor ſich haben , fodaß man 
ihrem Erfinder nicht unrecht thut, wenn man ihm 
Schuld giebt, daßer fie ſelbſt, wo nichtalle, Doch 
meiftentheils;, erdacht babe, die Chriften und ih: 
re theure Zeugen der Wahrheit nach feiner Art 
zu fpotten, wiewohl ſolches von ibm auf eine fols 
A Aet aefchehenift, daß er fo wohl feine Boeheit, 
als auch feinen Unverſtand blicken laſſen. 
man hierinnen, Lucianus nicht unrecht thue, 


1, Speculum vanitatis mundi, 1671 in 4. 2 
Alphab. 275 Bogen ſtarck. 

2. Certirudinem vie, ebend. 1666 in 4, iſt 
ein moraliiches Werck, aus ı Alphabet 16 
Bogen beitehend. 

Wolf Bibl. Hebr, 

Pereira oder Pererius (Anton Marrama⸗ 
que) ein Portugielo, wie es feheiner, welcher zu ei⸗ 
ner unbekannten Zeit gelebet, und etliche Sachen 
geichrieben, die in dem Indice expurgatorio Hi 
fpanize verboten worden, als: 

1. fobre a quel verfo de David, lex Domint 
immacuiata &c- 

2. fobre el poder del fumo Ponteficeen Ma- 
reria de las encomiendas de las ordenes 
militares. und dergleichen mehr. 

Anton Bibl. Hifpan. 

Pereira (Anton Pinto), ein Portugiefe , aus 
dem Anfange des 1x7 Jahrhunderts, ſchrieb hi- 
ftoria da India do tempo que a governou D. 
Luis de Ataide, Eoimbra 1617 in Fol. Anton 
Bibl. Hifpan. 

Pereira (Bartholomäus) ein Portugiefifcher 


Daß Jeſuit, lehrte die Nhetoric und Philoſophie, und 
ift erklaͤrte die Schrift zu Coimbra, woſelbſt er 1650 


den 


nn Lereira 


den Re: mer im 52 Jahre farb, und einige 


Gedichte verlieh, twelche zu Eoimbra 1640in 12 


ickt. Sein Comment, uͤbern Tobias iſt ver | 


ten gegangen. Alegambe bibliorh. Fan 
'Söcier. Jefu. Antoni bibliorh. hif; 

Pereira (Benedict) der — us, ein ge⸗ 

ſuit, war zu Valencia in Spanien 15 35geboeh⸗ 

ren, und trat in Ber 17. Fahre indie Societät, 
Bd ndnne in( — * alsdenn nach Rom 
re ke 

mmen machte, Aa ker Rubin 

Ber aber * er ſich den Aus ch er 


"Pereira 352 
9, ae Lion 1661 in®. s 
10. Regulas de orth hia in li Lu- 
fitana& Latina, eiffabon 1666, 9— —F 
'r1. Promptuarium feu ſummam univerfe 
theologie moralis, in 2 Bänden, welches 
5 Traetate in fich hatt ‚ebend. 1671. 

—5 ambe biblioth. Scriptor. Societ, Jeſu. An; 
biblioth, hifpan. Pope —— u 

rer )ein P — 
us a or vers 
‚| ften oh sure 17 Jahrhunderts, fehrieb: Infor- 
parte dar ordens de $; Jagu e 5. 


macion per 
der Spras | Bento d’ Avis contra e Arcebifpo 4’ au 


, toogu ihm die Wiſſenſhaft 
en ee; Erfurt m Rom den s ‚Liffabon 1630 in Fol. Anton Bibl, Hiſp 


May 1619, 
A: — f. ee 
© yaliumlibros 15, Hain 1572. find auch zu 
Paris, Lion, Eon umd anderewo mehr anf, 

fr IE el % € et. 

Ki Ein über den Daniel, Rom 
. "1586. Lion 1588. Antwerpen 1594" 
"3. Comment. über das erſte Buch Rt in4 
Bänden, Rom 15891. ff. kamen Burg dar 
"auf zugion,und zu Coͤlln 1619 in ſol. heraus 
"4 Seledtas difputationes in feripturam 
 facram', in 5 Quartbaͤnden, Ingolſtadt 
rg 1610, welche hernach nebft dem 
Commentario über den Daniel in einem 
——— zufummen geerruckt worden Coͤlln 


—— fallsces & fuperititiofis artes, h. paradoxa behaupten wol 
"Nr g,de maria & obfervatione fomniorum , mam, ‘davon die 


Pereira (Frang), ein‘ 


— rerum naro- ner-Ordens, Bere nun ch Srinek 


ger zu Rom, und Drdens+ Provinciaf, wurde 
Bifchof zu Miranda, und-farb: 1628 
als Biſchof von —— ‚Erhatde lo que hir 


zieron los Padros Auguftinos ‚en las provincias 


del Oriente gefchrieben , wie Thomas: de Her⸗ 
vera in feinem Alphabeto —— — ** 
Anton. Bibi. Hiſpan 

** (Georg 6 Gomep, ſche Pereira or 

Pereira ( Gomeyius) ein Spanifcher Ar 

florirte um die Mitte des 16 1 Snnite au 
te fi) eine Ehre Daraus ‚allen zu. widerfprechenz 
denn er ſtellte fich, als wenn er auch die am fer 
ſteſten gegruͤndeten — umſtoſſen, und 


ſo viel Weſens 


8 ——— 
E ge'divihstione aſtrologiea 1.3. Ingol⸗ machen, wolte er. als eine Mihocburt aus der 


ſtadt rsgrins u.a.m. 
A Handfgrift hat er hinterlaffen: 
'r. Lucubratiönes in Evangelia. 
2. Tr. de avaritia. 
‚3. Comm. in ——— 
"4 Propolitiones ex Ib. ı & 2 — 
. comm. ĩn libros metaphyſicorum. 
6. Rationem udendi. 
7. Comm. de anima, de Tfinitate, de crea- 
tione, de angelis, de incarnatione. 
8. Logicam inftitutionem, u. a. Ms 
Poffevin. Ribadeneira. Alegambe. Anton 


Bibl. Hifpan. 
eira oder Pererius Benedict) ein Por⸗ 


Fher Jeſuite, — 1605, war ein Vet⸗ 
ef des vorigen, und ſtudirte zu Coimbra und E⸗ 
vdra, woſelbſt er — Die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
Fchaften, Philoſophie und Theoloaie lehrte. Er 
Lö% su Liſſabon um 1680, und hinterließ 
1. Comment. in Horatium. 
2. Profodiam, Evora_ 1632. kiſſabon 16. 
1661 undı669 in Fol. 
3. Thefaurum lingux: Lufitane chend. 1643 
1662 und 1669. 
4. Palladem togatam & armaram, Evora 
i 1636. 
5. Academjanı f. rempublicam litterariam, 


Liſſabon 1662 in Fol. , 
‘ 6 Promptuarium juridicum , ebend. 1664 in 


3. 


Fol. 
77. Elueidarium theologiæ moralis & utrius- 
que juris, ebend. 1688- 


3. Florilegium, in 3- Theilen,, ebend. 1643 I heraus. . Anton Bibl. Bifpen. 


und 1661. auch 1669. 























Melt verbannen, was eraber am ihre Stelle ſetz⸗ 

te, war eben fo wenig nüge- Galenum griff er 

fie - wegen feiner — von Fiebern an, 
a Den 


br die die Shine nichts anders als Naſchinen waͤ⸗ 


ren, und keine ſinnliche Seele haͤtten daher 
man glaubt, Daß Carteſius ihm dieſe Meynung 


" Tabgeborgt;: Alle dergleichen: Paradoxa des Pe⸗ 


reita find in feinem durch 30 jährige Arbeit vers 
fertigten Buche, welches er, dem Namen feiner 
Eltern zu Ehren, Antoniana Margarita genennt, 
und 155 4 zu Medina del 1 Lampe in Fol. unter 
dem Titul: Antonians Margerita, opus-phylı- 
cis, medicis ac theologis utile & neceilarium, 
ts | heraus. gegeben, enthalten. Hierwider har ein 
ungenannter. Spanier in feiner Mutter / Sprache 
zu Medina del Campo 1556 in 8.heraus gege⸗ 
ben: Endecalogo contra Antoniana Margerir 
ra. Er hat auch ein Werck geſchrieben de nova 
veterique Medieina experimentis & evidenti. 
bus. rationibus comprobata , Medinæ Duelli 
1558 in- Fol, Bayle, Anton Bibl. Hifp: Leib: 
nig in Epilkolis variis T. |. p. 151. In dem Lin- 
denio Renovaso ift er Ps 328. Georgius 5% 
mez Pereira; p. 358. aber Bomerius Perei» 
ra genennet worden, daß alfo aus einer Perſon 
irrig zwey Artickel gemachet worden find. 

Pereira (Zohann von Solorjano) fiche So: 
 Pereien Budig)ein Patupce in 63 

Pereira ( Ludwig) ein Portugiefe im 16 Jahr⸗ 
hundert, gab in Verſen Elegiada de fucefo de 
Armada ‚del Rey Sebaftiano zu Liffaben 1588. 


pe 


* St n— 
* PR? — ri uf RR 
m T J ar}: * Unn 7 
ar darge | ig äee: 
wi € den ‚69 of —— FEN N 
— 
Decilione üpre 








C 
lerwaͤh⸗ 
konnte aber in Anſehen des Bichi bey 


ickel folget, und dann 2) Anton, welcher als | let wurde, 
Königlicher Bortugiefifcher — Beja | diefim Pabſte nachgehen 
im Juniuss Monate 1731 im 83 Fahre. De ten, als bey defien Vorfahter, doch wurde er 









ters verkorben, Genealog. ‚des | von deimfelben ı —— me 

Jahrs 173 1 p. 108. eilio gejogen. "Das Mifverftändnif 1 * 
ereita de la Cerda (Anton) ſiehe vorſte⸗ Bichi wurde indeſſen dem Koͤnigl. und 

henden Ge t8- Astickel. Pabftt. Hofe immer , weil eine Cardinals⸗ 


Pereira de la Cerda ( Joſebh) ein Eardis | Promotion ndch der andern vor ſich gieng , ohne 
nal, war von Geburt ein Portugiefe und aus vor- daß dabey'an den Bichi gedacht wurde, ‚Ends 
ſtehendem alten und reichen Geſchiechte entfprofs | Hich wurde der KRünig fo erzuͤrnet daruͤber / daf 
fen. Das bicht der Welt hat er den7 Zun. 1662, auf ſeinen ehl im Penner 1728 ſo woͤl der 
nad) andern den 9 Fun. 1667, erblicket. Ob Cardinan Poreira und der ordentliche Portugis 
sleich fein Bater ein fehr reicher und vornehmer ſiſche Abgefandte, als auch alle andere —— 
Mann war, wurde er Doch dent geiſtuchen Stans | fen, geiftlichen umd weltlichen Standes die Ctade 
de gewiedmet, und in dieſer Abficht von Jugend Rom und das päbftliche Gebiete verlaflen; der 
auin denen gelehrten Wiſſenſchaften und Spra | Nuncius aber mit allen Päbntıch Hefinneten 
chen fleißig unterrichtet. Das Anfehen feines | Italiaͤnern aus gang Porrugall weichen muften. 
Hauſes brachte ihm gar zeitig verfchiedene wich | Der Cardinal Pereira hielte ſich nach feiner Ab⸗ 
tage Praͤbenden/ und endlich das Bißthum Faro reife von Rom eine Zeitlang zu Genua auf, et 
in Algarbien zuwege. Jedoch er hielte fich we⸗ hielte aber bald darauf einen fehe feharffen Bes 
nig in demfelben auf "Seine Neigung trieb ihn | Fehl, fich unverzüglich im Reiche einzufinden, und 
Dielmehe nach Hofe, alwo er Gelegenheit fuchte, | fich nach feinem Bihthum Faro zu begeben, weil 
Proben von feiner Gefchichlichkeit in Staats / Sa | ihm Schuld gegeben murde, als ob er in der is 
een abzulegen. Es giuͤckte ihm auch, daß er | chifchen Sache nicht gnugfamen Eifer und Sorg⸗ 
nicht nur unter die Koͤnigl. Käthe aufı enommen, falt berviefen haͤtte. Gedoch die Uugnade war 
fondern auch zum Staats ⸗Seetetar erklaͤret wur· |von Feiner langen Dauer, weil er noch im dem⸗ 
de. In diefer wichtigen Bedienung that er fich ſelben Jahre fich wieder bey Hofe einfand, und 
dergeftalt bervor, daß ihn der König aus fonders ; zu einem Mirgliede des Koͤnigl. Staats» und 
bahrer Hochachtung zur Cardinals-ABürde res Kriegs⸗Raths eruenner wurde, auch im Senner 
commendirte-  Meil mun der König Damahls) 1729 deren Solennitäten der ‘gedoppelten Auss 
gleich mit dem Pabft in einem fehr guten Verneh / wechfelung der beyden news vermählten Prinjeſ⸗ 
men ſtunde, weil er demſelben zu Gefallen eme ſinnen von Aſturien und Brafilien beyroohnen 
Eicadre von etlichen Kriegs , Schiffen ausgerüs | durfte. Im Jahr 1930 ward er tum dritten 
ftet, und denen Venetianern wider die Tuͤrcken male zum Eonciabe nach Rom en; Fonnte 
zu Huͤlfe gefender hatte, fo ward die Koͤnol Re⸗abet diß mal von dem Könige nicht Die Erfaubniß 
rg fo * ee “ darzu rn Er ftarb endlich rin en 

b ‚ Pereira glei 6 | 2738: in feinem zu Faro, allwo er 
— * mit dem Eardinalss Purpur zu beehten. | bis su feinem Tode ——* ten hatte, im 
Dieſes geſchahe auch den 29 November 7719. | 77 Fahre feines Alters. Er foll eine groſſe Wiſ⸗ 
Er war unter 9 Praͤlaten der achte, fo damahis fenfchaft und ſeht gute Figenfchaften befeffen has 
diefe hohe Wurde erhielt, Dag Biret ward ihm | ben. Ben Deffnmg feines Eörpers hat man 
in folgenden Fahre durch einen gewiſſen Yräla | das Herge u et, aber anfferordentlich groß, 
ten nach Liſſabon Überfehicke,nnds es ihm der ! und in der einen Niere einen Stein, gröfler als 

Vniverf, Lexici XXVII. Theil, 2 ein 
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| 2 Peneti Ara) war im Ja ran Bü N 
«Kollegii, | der 


ter der Vicaria zu Neapel; wie auch 
daſelbſt von neuem errichteten Kriegs 
nnd im Februar 1728 Königl. Rath, Ranffts 
Genealog. Archiv. 1737. 317.0: f. wo * 


htes 1738: pP. .... 
— Joehann) ein. 
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—— * 
n r 4 
na de «atholica dodtrinaz.de res 
* — elu, adverfus A — 
Di ‚Haflam ‚fo zu adt in. g gedruc 
F et chriſtianarum * 
© Stueionum,ebend. 15goin 8. und 15862. enehmen Ges 
—— bibl Bo Bibl. Epito —* und hatte ſich in denen 


m de febribus intermittentibus, 


Paris 1597 in 8. ingleichen Obfervationes de —8* und Yu Fey 


urinis ; welche bey dem vorigen mit anzutreffen. aus 
Perellus (Zohan ) sein Frangefe, florirte | 
14355 und überiegte des Baza Buch de menli- 
bus attieis ing *— Baſel 1536. Koͤnigii 
Bibl, veruset n 
DEE tan und Schloß, fiehe Pfreimbt. 
"PEREMTORIA  CITATIO, fietye sarioPer- 
emtoria, im vi Bande p. 168: = 
PEREMTORLA ‚EXCEPTIONES, fie Er 
ceptio Peremtoria, imvU1’Bande p. 2304. 
PEREMTORIE, heiſſet unverzuͤalich, zum letz⸗ 


ten mahl und-ohne weitere Friſt, Lat, Ulkimum, Tom.il. p- 390. 


jine mora ulteriori. 


—e—— llus oder — —* un als eher 
ein ran: —* 16 Zabrhundert, Berana nude ‚er darauf Canonicus zu 


Ersbifchof zu Mavenna 
r Me Hürde — 


errarq / wo er ein Grab 
—** OR — 
Aailſt Bahr 2 acfons juris obivit 
—— —— Fun Perendole-Thoman, ü 
mus alta tulit, qui Florentina pro- 
„Extiit, ——— 
——— 


Defuit, ‚er celli,, 
Es gedencken feiner 33 ne —* —— Vils Hufe, 


Ferrar. P.l. ps ur ins F 2* 
a br acht Pb pin 


add * Peren⸗ 


x 


‚ihm trug, und that alles nach feinem Ge Erin h; ae 
Er ‚machte auch ſ inen Vortheil , von der ingies | Perenot, fiche 


37 —* — 318, 


—2* ne 
* t aelehi Nah 
DE la en 
— 


it en tete, u er bey dem 
Ir — — She erfolge. 
en ale Diggenigen \ 
5 — — kunden: ABarin er in über elche ———— 
antun ge diefenigen dus dem ments, Cs nennen wein 
Zune ‚kenn (me Paderbotnifchen oder aus Brabant gebürtig 96 
ſtun J 


weſen. ib 
ee des gangen Reichs in feinen Hinden, Percnonnus beten) ein berühmter ‚Hecht, 
Kurt, diefer Tiffige und verichlagene Hofmann ! lebte in dem XVI Jahrhunderte, 
—— das Bertauen das derrKayfer zu | 5* Dark 





f 
bunader Guter detjenigen, die ev Durch feine Wachs | Perentaod —— ohne ya — 
—5 —— —— —— — — ee Ab⸗ 

e er ya) men der 
—2* fie den Soldaten auszusheilen, wann er —* des Gutes Planchenvel an Nberon von 





zu jeyu finden würde, fein Vorhaben, deu Puͤchaum bey; ind ieb auch „das deshal⸗ 
een * zu 8 ausbrechen zu er verfertigte Juſtrument als Zeuge. 
aſſen ne am er ‚Die wichtigften in Relig.MSd. T.lV. ps 264.0. ı S 
Pers mann (a ſich, feiner Tapifers | Perentem (Ignatius) höfete im — 


3 
keit und Geſchicklichkeit, Verrichtun⸗ den. Herrn Erivalli in feiner 4 
gen und Vortheile zu, die er ne Ser der en zu Capua.atı Ban Sans —* 
Tapfferkeit und Muths der Generqle waren ; Archiv. des Jahrs 733. p 338 — er 
Sa, er. lieffeine. v weit gehen, I. Perenyn (Anna Clara‘ 
daß er ſich unter ſtunde „. ‚den, beiten — gebohrne Frepin won Andrafi, ward 
„sen der Armee in and ihre Stellen fu mh⸗ 20735 won Ihro Mijeftatder 
Hin, und, felche u 2 Be Ku —5* er rin, Amalien Wilhe lminen, am 3 Mah 
ie erneh⸗ Stern Ereug-Drden aufgenommen: = 
—X —* N oe echt, —* 22 Geneal. Archiveu7z35 233 — 
9 verſchiedenen Orten her bekam, Daß Peren | PEREPTUS; ein; 
nis fich des Throns zu verfichern fuchte, erweck / PereriussAnton Marramague) fi ‚Pereita, 
"ten endlich Diefen Kupfer aus feinem tiefen Schtaff, | Petetius (Benedicr) fiche Pereira; 
‘und brachten ihn wider den Perennis auf am | Perwrup: —— ‚Dereyra, ** * 
ten aber beſchleunigte den) Untergang dieſes Peres, ein Amtſaͤhiges Sur, unter das Amt 
ithreilligen Minifters die‘ —*— 1500 Sat Sean —— — 1 Curie, End 


e in 

"Ran fämen, ſich wider die’ —34 Pereß eine alte 

— ——— 653 

Kahſer machen worte, Cleander welchen Namens, ſo in dem Amte gelegen 
Hiebte, machte, Daß dieſes Glau⸗ —— bat, ſo aber ſchon 


“bert fand, ui weiter unter Die Leute Fam, | vorigen Emden nun 
"(Re aurh) den Ka ‚ur at Berne (wohl per und Auer 










"auffubeingen, Bee ungkicfiche Favorit auf bev —— IR x — unter an⸗ 
Det ha auf BR ats | 0m 486 Anne von und aus 
185,mit — Familie umgebr ——— auf Dee. 
“de, Bu weohle 2 fi | er ——— worden. Nicol von paes 
Ehe —* —— Peres zengte mit eres, 
leanders Falle’rennte, d y weicher ſich Magdalenen von 
ra ge ET 
"mo j j offene: ‚aufPeresumd ? 
PERENNIS — wecher hinterließ von Even von Säzfcher, ten Söhne: 





als einen dem f ul ⸗ 
nun em zur AXVVIll. re Ba RE — 
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ik * 


ufen, Ju⸗ mit, 

ern nach An) 
Neu⸗ Ruſſen ergab. Er 

¶Peteyra (Abraham) 


Aue pe 
Annan — R unbe 






Su» Bafchof 







——— 
i 1 u 4 
nach fi He sah or. rd. Predie. T T.U.p. 248, 
© ner, 5* zeugte mit em Eliſabeth „em de une Rete * 
Staͤngin Hanſen auf Peres und ——— Pereg, ein Sohn des —— 
f bamar gebohren, — 
I — Kar fe mit unter Da Ge⸗ 
Wiedemann Wittwe, Regifter Marid, der Mutter ef, Luc. 
Di. 3.p-799.00. in 1.33. Sa wird Bach Pbaresgenennc- 
Sohn » Aus dem ihm iſt das Geſchlecht der Perejiter 2. 
PAONE u SEE 
(Alphonfus) fiche Bus 
Pe ie Sep non | ri 













I Rong * 
— 



















» 3 I a eh 
ereslaw, oder Pereslo ‚Sat, Pe * At: ebürtig, war ein ohn J⸗ 
— tadt A der — jen⸗ — 3 Be Äbete nee Ri — in des 


| | 8 — Der _Ordinatio "ri 
das Schloß aber denen Ruffen, iſt ein Cabbaliſtiſch Buch, 
die einen —5 darauf halten. ter und R. Jehuda eng, eefhriehen, 
Refansbi, cine:neue Stadt indem | mit welchen daffelbe 2 2 ba; ing, ı Als 
n Fürftenehum Rezan, am Fluß Occa, | phab, s Bogen ftarck, heraus gefommen. „ 
mna, oder Kotimd. Sieitein Erpr2ukhif, —— Ed wo⸗ er Geo | 
Jomna, off⸗ ent, hinzug ‚ir ’ 
—— iegtunterm sg Grod, 42 Minuten daß —58——— fen , gezweiffelt, welches aud 
und —— 6 ah 
Pest, "Stadt und Shioh.6 Perla nung Bas end vl ce, ame 
techt, fiche Pere« | druck aber nupein Theil davon fepn.,.. Cine ande 
ichs Ludewig) fiche Bein, im III | Aufiage Davon has mau — eget. 
we Ss ift vielfältig mal abgefchtieben, auch mit man, 
un WPERETERION. Mit dieſem orte, welches cherley Erklärungen — Bi nt 
aus.dem Griechiſchen von: rege“, transfodip , | Auch — feine befindlich jeyn fo 
a Se Bi ——— — 
ange ur n l 
ee Mona, — ———— in —98 










FOR; Ike „es [welcher ————— 
* — des Elatus. Sobn, als * ende Bug, ba in Tndanc ans pe ! 
4 ⸗ N, € 
"Den er nebfl dem Stymphalus>mit/der Laodice, |marz, anzutreffen, toiewohl,«s = Zi 


‚des Einyras, Tochter, Jeugete- .\ Seine Tochter 8 obiger oder ein anderer Pere; we 3 tb. 
mar die —* mit: —— den am der —— zu *— ik uns 
curgus um uge zeugete. * ter denen Codiei agenfeilianiseingeichrieben 
lodorus. Lib.1l.c,9:$.2: | * 58 —— FR. 
. ie 
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diefem Percy ipp Il.an 69 ‚Dot, 
* Mee⸗ia ſebben felben en gebient | 
"Doppelt / 
2. Tolephe ch i 
N ee acht 
—— 
RN 
— u wol | 
San meine he, © Pe * —J * — 5J9 
1 6 in 4. tont lio „Bon ee fkeri A Yonı 
R, ca und) von — — — — 
ranciſcaner ⸗ Moͤnch vom Seraphinen⸗ Otden, der 48 
aus Salamanca ‚lebte um 1620, uud (rich ; wohl in der — in der Kind 9 


1. Predigten in laudem ĩmmaculatæ eonce- | Sachen, fehte er dur — 
ptionis B.M.V- — Anton Pr Pa 9 
2. Declamarivnes, ebend. 1635. >. [Piefer. fich. felbften Pas Ye Pi 
‚Antonii biblioth. hifpan. von Big Us * fondern au Kur de 
Dec AabonusJcin Spanier pelaos, wieder geliebet —— 9 
cienſer ⸗ Ordens im Kloſter von Valdeigle⸗ | chen ſich Be 5 — una 
fing ‚war Magifter der Theologie , und lehrte Die | anderu nen ” er ven de 
heilige Schrift zu Salamanca, ward Difitator | felben em —— El. ugefeg jeit 
und. Definitor feines Ordens uber gang Spanien, |Diete Perez de 8 BR, PR ch 
nachgehends Biſchoff zu Almeria, und — zu fer, indem er mi 
Cadix, ſchrieb laterpretatioaem Proph. Zacha- | heimlich ch entdeckte - RR. En ne 
‚Fie&c. und ſtarb in eben dem Fahre, da er nach fondern auch deffen geheimden Secretarium, Ian 
Eadir gekommen war,nehmlich 1663. Antonii | von, Efcovedo, welcher. mit fehr Serakdtiden 
biblioth.hifpan. , Mitte diar, biograph. Eommißionen nad Madrid gekommen war, un 
Peres ( Andreas Jein Spanifcher Dominica | welchen man ohne Gefahr weder ui fenden, 
ner-Mönchvon Leon, war der oberſte Prediger in | nod) der ordentlichen 85 übergek‘ x 3 
dem Convente St. Thomä zu Madrit, —— Ans | auf — ch. ‚geheimen Vefehl des 
Fang des ı7 Zahrhunderts berühmt. Es geden⸗ —* — fgbiete Perfonen am hellen 
‚den feiner Seenandez Concert. & rofar. lib, IX. ntlicher J — 
E. ꝛo. und Anton bibl. Hifpan. Er hat geſchrieben ante 7 nach dem Go er. ge 









‚und heraus gegeben umbringen ließ. „Einige habe 
1. Vida des, —5* —— — — — Kanes 1 ber 
© lamanca 1601in8, indem er den Sſcovedo —— 
2. Sermones.de Quarefim, Baladolid 1621 + als jeinen chenbuhte ben D BIO 
2... ‚ing3 Alphabet. gs Bogen ftarck.,...... |Befin, oder, doch als feinen DBerrät ther ‚and h. 


J * —— ‚de los Santos, ebend. 1622 | Es mag nun ſehn, daß der Koͤnig zufeßt gleiche 
fallseinigen Liebes, Vrdacht auf den Perez ge⸗ 
2 Ta bicara Jufina, welche Hiſtorie er noch in worffen „oder, Daß er. die Schuld von des Eſco⸗ 
feiner Zugend fol verfeztiget baben „aber eher vedo Hineichtuug gerne von I auf einen ans 
‚em Srang Ubeda von Toledo anufchre IH die, C um Ka as 
—* Bibl, Sarran Ord. Pond, Tom.ll. Haube & Bro De. En weg 
‚kam Ju u € end! 
"Des Aion ein fr berühmter — Daß Be 5 — 2 — zu lc 
Staats, Minifter- ı, Sein Dater war ‚Wie 
een Kant Carln Vund db 14 —— DEN El 1 Ste di die 
Sohne Philippen Il, Staats »Secretarius Ba nebit Der "Begierde ‚fich felbft zurecht» 
gewefen ‚und +0. Jahre iu deren Dieniten fertigen, den König, toider Perez anreisten; f6 
‚den. . Sein Groß Bater, Bareholomäperes, | mochte wohl auf der andern Seife Die ehem iv 
‚hatte bey. der Zugvifition Das Amt eines ( a|ge ne ogenbeit gegen Denfelben, di 
‚zii bis an feinen Ted verwaltet. Im uͤbri — er von ihm geleiſteten Dienfte, der 
—— a von denen — in 34 er Aa gen feines Fiebes « Verftä nd, 
en‘ v 


Arragonien, e i⸗ 8 Printzeßin * ben 
* a eh and. Senn einer Kim: ‚vor Dingen die Furcht, daß 
zu Alcala/ Salamanca —— — — PR ihm babende Befehle Bay: a 











363 a ME —— 
(äpkeiten offenbahren möchte , ihn oͤffters zu | Hichkeit , und fonderlicp der Päbfttihe Gfandie 
utiaren Ged gegen denfelben beivegen. | Dagegen bemübeten ) und nic't nur in das Schloß 
ar * dat Peregvon derzeit an, da er | Turungano fangen in sch Jondern auch, 
mmen worden, ſehr viel abjonders | Weyjorge ‚Daßet judenen va —— 
—— a Gnade, nie} verſammleten Ständen a e— 
fetbpt möchte ſeht ger — Tor 














4 Wan 
1) Menat 


—J Sa —— * er 
we ihn an 
| Biene N, mi eines Menfthen bes | 
und . auf eben die Ist ——6 hen 
‚zu Weil aber der | Antomo er rang t — 
Dit feine  Beicht- Dutet den Perez öfs laſſen , und weiche auch indem Gerichte de la 
ters ertchen taffen, daß er deſſelben Befchle zus | fra nicht war berühren MOEden ) munmehto vorn 
feiner Verantwortung nicht vorbuingen möchte, | neuem rege machte... Perez wär ar 
‚mit Bertröftung, dad man ihm auf eine andere | Mahl 1589 den‘ 9 Juni in "eine Detun —— 
hg torrde, fo fiel das Urtheil Coder viels | drittehalb — —* vi 
Mehr eine bloſſe —— des Fiſcals) dahin | vormehmes —— wolte 
aus, — ie 5* m wre In —* ee pre, Dech der Dichter, Rodri⸗ 
0000 erlegen, 10 Ja nem vez, verhinderte 8, und dur 
in eon, und 2 Ya ‚dapoh im eie Satung eins muſte endlic) © Bass * der Gorleben. —* 
























werden, die übrigen 8 Jahr von dem Antwort geben. 
A et leben folte. "Als Ur- | empfieng ee nn en Süntencn Serrtungn 
edammmıg — augefuͤhtet, und zugleich Befeh 
an cifeo, Groß von —5* in Pu er je — * Shui —*— 
oreng ae Belchnung mit Siena 16060 [Mach ein 
2 Karat er mit der Se na, — 3* Be die 
De don 8 einer ungemichen Verttau⸗ U ſachen Zouietzt empfieng er 





it Bee: a a Yuan von 
ch unte Dame era —3—— Richter Eu ausdrücklich 
daß er bey denen in Ziffern einlauffenden ges | auch zugleich Die n der © eriwehnten. 
in Abfertigungen Me eiwas zu andern | gerichelichoffenbahren folte, -: de 
oder hinzuzufegen pflegen. che s erſte antwor⸗ fehle fo fehe gegen einander lie 
tete er ‚Da die Hale € in des Königs Caſſa gekoms | ber empfangenen geheimen 
men, ‚die andere te aber ihm, als — — weniger 
tio von Sicilien, vermöge einer Obfervang, mic | feht 
Hecht — ‚auf das He * ren 


und (4) daß er —— — —— | 
—328 ———— nun, um der Voll |; leich lautende Auflage —— 
ſtreckung dieſes Aus ſpruchs vorzufonnten , ſich in ttverden. Zugleicher * 
eine Kirche zu Madrit gerettet, fo ward er den» Ine Sachen voͤllig gut zu machen ‚Ändenn ee mit Zus 
—2 genomimnenẽ ſo fehr ſich auch die Geiſt⸗ rathziehung und Genehmhaifung des Köni 
icht⸗ 





ar einen — von dem Koͤnige an den 
er ig —— 























and er bald. her | 

Dar de „Fenertagennı 599, ein Mittel, fich | ti 

int, den Flucht ju mektem,; ‚Auf was vor eine Art ein gelinderes 

er-entfomm > feine Frau darzu geholffen upon gekommen. wäre. Derjen 

bat niemahls jemand erfahren. ; So viel weiß | welcher damahl und Relator in 

man uut, daß an dem ganhen Gefanonſſe nirgends | Sache war, ſch —5 12 

die geringfte Verlegung su ſehen geweſen, dah ein Umſtaͤnden der; ——— di 

Edelmann aus Arragonien; und ſein Verwandter, chen werden müfte, Hierauf kam eine Er 
Ton Se Geſellſchafft vom dem Könige, weiche man in Arcagonien ie 

geleitet, daß ee 30 Meilen, ohne auszuruhen, Die | Separacion zu. pflegt, worinnen 

Popt geritten, biserdie Arragoniſchen Graͤnten et | ſelde von dieſer ab 

veicht, und daß er die Woriorne gebraucht, einen ger | um folches auf andere’Art « uhren, ſich hor⸗ 

wiſſen Genueſer, Namens Giovann srancefco | behielt, mit —— der: 

gioeimiyeine Weile nach feiner Abreife,eben | als iemahls ein Vaſall feinen uͤrſten, beie 

diefelbe Straffe die Poſt reisen taflen, damit Diejes | hätte, und daß rider den, Beweiß, welchen 

nigen, john ettoa nachfegen weiten, entweder gap | aeführet, grugſame Gegen Bereißthümer koͤnnten 

—* dder doch nur abgemattete Pferde antreffen vorgebracht werden, wofern man nicht uf 







ten.) Sobald man in Madeit feine Flucht | von Anfeben darunter zu ſchonen ſuchte. Fin 
erfuhr, ſetzte man feine Frau, welche im Begriff | Tage nach diefer Separacien mufte Petez, 
ftumd, hin zu Pferde nachzufolgen, nebſt feinen | einer, der über den Wohlſtand Der Feinde von 
Kindern, a Mer ihm ſeibſt aber fehickte man | Spanien fich ſolte gefreuer, und nach Holland 
aufs fblemiaite nach mit Befehl, ihn Iedendig | oder Bearn fich zu begeben vorgehabt haben, vor 
dder lodt zu liefern, bevor er uͤbet den Edro giens | einem neuen Gerichte ſich veransworten, welches 
ge, Er war aberfihon falt,ro Stunden in&as | man Juyoio de la Enqvefta nennet. a man 
katapud, der erſten Stadt in Arragonien, anger | auch auf Diefe Att ihm wicht benfommen Eonnte, - 
Tanget, und.batte fieb dafelbft in ein Dominicas | beftach man einen feiner Diener, ingleichen etliche 
ner» Klojter begeben, als aus Madrit Die oberiwehn: Miſſethaͤter, welche in dem Gefängniß de lama- 
te. Drdre einfief. ;; Diefelbe war nicht an den | nifeltacion zugleich mit ihm ſaſſen, daß fie etmag 
Magiftrat, fondern nur an einen’Privat-Eavalier | von ihm ausfagen muften, um deflen willen man 
des gedardten Orts, aerichtet, der ihm alsbald eis | ihn vor Die geifkliche Auquifition ziehen, und folge 
ne Zelle des von ihm erwaͤhlten Kloſters gleichfam | lih mit guter Manier wieder in Eaftılien bringur 
zum Befananik anwieß. Hieruͤber wurden die | koͤnnte. Solches beftund darinnen, daß er ſolte 
Einwohner des Oris ſehr ſhhwürig, noch mehr | willens geweſen ſeyn, in ein ketzeriſches Land ‚zu 
aber, da man ihn aus dem Kloſter heraus hohlte. fluͤchten, und daß er ein Hexenmeiſter ſeyn muͤſie 
Do ð Perez ſelbſt ſtilete fie, und ließ ſich geduls | weil ihm Das Volck fo-günftig. waͤre, wobeh ‚fie 
tig nad. Saragefir- führen, alltvo der Köntaliche | noch etliche Reden, die ibm aus Ungedult wegen 
Gouverneur an einem Theil, und der oberſte Mas ı feines vielfältigen Unglücts mochten entfahten 
gutrat von-Arragonien (welhen man Julticıa zu | fepn, zu verdrehen und aufs aͤrgſte vorzuſtelen tour 
nennen pflente)ian dem andern Theil, wegen der | ftens Unter dieſem Vorwande ‚kamen den ,24 
Gerichtsbarkeit Iber ihn Reiten. Yadeffen hatte | May rs9r Die Bediente von der Inquifition und 
Perez nicht nur aus Calatayud fo wohl an den.| bemachtigten fich feiner Perſon. Allein das Voſck, 
Könia, alg deffen-Yeichtvater-geichrieben, fondern | welches obnedem wenen des bisherigen Derfah- 
ſchickte auch aus Saragoſſa einen Geiſtlichen, | vens übel zufrieden war, und dieſes neue Beginnen, 
nemlich den Pater Prior von Gotor, nach Mas | als eine offenbahre Unterdrückung jo wohl der 
deit,. weſchet von den Documenten, ſo Perez zu Unſchuld, als der Frepheiten des Landes anfahe, 
feiner- Vertheidiaung noch: davon gebracht hate | nötbiore Die Inquifitores, daß fie nach 4 Stunden 
te, ordentliche Abſchrifften vorlegen, und dar | den Perez in fein voriges Gefängniß liefen mus 
ben bittent muſte daß man, beydes um der Ger | ften. Den. 2o Auguft molte man den vorigen 
vechtigkeit und ums des Königs Reſpects wils Anſchlag dennoch ausführen; allein. die on B 
gro 
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nigs, und der Gunf dies 
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Ende a 









Werl num diefes fo wohl/ als das vor- 
rgehende, von den Aragoniern vor eine Verle⸗ 
ung der ihnen jufommenden und von allen Koͤ⸗ 







ward, fo beichteffen fie den 4 November, daß ih⸗ 
re oderfte LandessDorigkeit, Jufticia genannt, mit 
einer ordentlichen Gegen » Bierwalt den Caſtilia⸗ 
dern mideriteben folte. Allein Die Verſprechun⸗ 
gen oder Bedrohungen des Spaniſchen Hofes, 
am meiften die Amaͤherung des Vargas mit feir 
nen Voͤlckern, welche anfanglic) vorgaben, als 
wenn fie wider Franckreich gebrauchet werden 
folten, wuͤrckten fo viel, daß fich ades ergabe ; da 
iman denn eine fehe groffe Menge von niedrigen 
und hoben Perfonen, worunter auc) der Herkog 
von Billa Hermofa und der Graf von Andrada 
ch befanden, in Die Gefängniffe warf, und her⸗ 
um Geld oder auf andere Weiſe hart ſtraf⸗ 

te, auch die Landes⸗Geſetze um ein merckliches ans 
derte, infonderbeit aber (welches vorher noch nie: 
mahis war erhöret worden) den damabligen Zus 
ficka, welcher Don Juan de la Nuca y Per 
rellos —* er Stunden nad) rl ng 
Mt, oͤffen 5 — adt Sa⸗ 
vn muſte 2 Fahr Caſtilianiſche Singuartier 
sung leiden,und über Diefes ward da 


KH 


# | 


beſchwornen Rechte ausgegeden | 






a 






Geſchlecht entfproffen war, und ihm in 
feinen Verfolgungen getreulich bepfkum 
ihr hatte er 8 Kinder am Leben, da er fich gend, 
thiget fahe, Spanien zu 

hiftoria, ö retrato al vivo 
fortuna, hecho por los peregrinos. 
rey hilt, d’ Angler t. 996.543. 
Thuan. hift. 1. 104: Tefamene 
C. de Ricbelieu fett. $. chap. 9. 
Royales du Duc de Sully. Mmetetan de hello 
Belg. 1.8. ful.325. Bongalo de Cefpedes hift. 
apvlogetica en los fuccellos de Aragon. Ame⸗ 
lot mem. u. 1. p2g0. fl , 


Perez (Anton) Ertz ⸗ Biſchoff zu Tarragona, 
und hernach zu Avila, ein Spanier, gebüctig von 
St. Domingo de Gilos, mofelbft er auch in 
den Denedictiner Drden getreten. Seine Wiſſen⸗ 
(haften und gute Aufführung machten, daß er 
Stuffensweife bis zu den höchftenEhrens&tellen 
geftiegen, indem er General feiner Congrcaation 
in Spanien worden. Man hielt ihn auch ver 
tücheig, befondern Kirchen vorjufteijen 


ihn zum Baſchoff von Urgel, hernach von Perida, 
Haus der a und endlic) zum Ertz + Bufchoff von — 


quifitivn auf ni —— befeſtigt, und mit | Weil es ihm aber fetter ankam, in Eatatonien 


einer beftändigen belegt. 

nere Schicffal des Anton Perez fürglich anlangt, 
fo nahm denfelben anfangs die Pringefin von Na⸗ 
darra, Carharine, und nachmahls deren Bruder, 
der König von Franckreich, Heinrich IV, in abs 
föriderfichen Schug deffen er auch 
Rt heimlichen und öffentlichen 


Bas das fers | zn gewohnen, ſo og er Diefem Erb⸗ 


ungeachtet vies | 
achftellungen) | 


Bißthum das 
Bısrhum tu Avila ım Caftilien vor, und man 
rar bedacht, idin ein anders zu geben da er zu 
Madrit den May 1637 indem 79 Jahre feis 


Ines Alters farb. Er Hat 


1. Comment. in regulam S, Benedieti, Kion 
1624 in 4. Barcelona 163%. 
3.Ser- 
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2: Sermoness, u. Oi air 1 Inn mi | eiemfer“ nee 
3. Pentateuchum fidei oder 9 Bände, nem» —— und hatte einen 
* *8 hend cken Band illuftrium 
De ti, Aloona Dirt lee Br male — 
xo De: I Can) are 15 Ciſtere. 
‚fer De fein 5 5 Pur Inland ann ermeldten Kloſter 


De — n Anton Bibl.' Hifpan., 4 16 39 J )); 
5 ——— ‚Ron J 520 ing | Pirat eenti tan, 
— ar v6 — 
en | hr eur, 


4 een 
ebürtig von: Alfero, war Profeſſot der ee |orio. Anton Bil. Hi 
= "Im — u aragigieune | © 

einem der Inf 


en 
i 
nd Ftalien, und A ae nicaner, 

















u ward rn 
1689 Intendanten der Armee ge⸗ hete zu 
—* die in * —9* mam aber Jahrhunderts 
wieder in ſeine getragenes 
—* Ba e als mr for des b mentaria in ſummam 8. 
chen, und oeiſtlichen Rechtes, welches en zo Fahr | ters citiret werden, ob ſie gleich noch in Hands 
lang rubmlich gelehret Seine Schriften find : | feheifft liegen. 


lIaoſtituri ls „ Loͤven 16034 und Goler. de pon 
1639 in·8 1647 undıss ı in Echard 


Fol in 1667 inot 2 res ‚Di 
Pr — re 


codieis; Juftinianei, Loͤven 1642 in Fol. 
Amſterdam 1647 ininz-undıssr, ' >» | Cattil. lb, 2. C: 23, gedencket 
3Præolecliones in tres pofterioreslibros c#| 1: Ins.librum ſententiarum. 
dieis, welche nebſt vorigen zuſammen her⸗ 2. De angelis, t 
aus gefommen —— 1661 in 4. —* De miatrimonio. 
4. ——— Franckfurt 1668 inaz! Wadding und andere — nichts 
— ——— am —** die Zeit, wenn — 
nor, ——— A * —— ib Nipan .·. — Ari 
sPeres; u) mar unmeit Pampelond - eres (Fräng) ein Spani —— 
Spanien ns99 geboheen und begab ſich 1013 in riechen ee 
die Socierät Feſn worauf er die Öortesgelehrfams| als ein Gmeritus erflärer ward, ‚nachdem er vies 
——— sinn as se ie nn rn 
1649 iner Ruͤckreiſe in Spauien hatte e dann am, des er⸗ 
ju ————— dritten —— des St. Thomaͤ — 





ten find: fecundze jur Preſſe fertig zu machen gab auch 
* —— Heolotice de ed Deo tri- —E m Salamanea 1690 in Fol. heraus, 
no & und, Mom 1648 in ; | machdem>er zu'defien mehrerer Dollftändigteit 

2. Traftatus $ in ı,part, D. Thomz, ebend. einen Traetat de merito jultismit' angeflget, 
„1656. Fo | woraus zu fchlüffen, Daß er noch mehrere Schriffe 


. 3.,De juffit. jüre & reflitdt, & penit. ebend. ron Habe fertig Tiegen gehabt; Echard'Bibl, 
„r6sg im Scriptor“Ord, Predic- Tomsll: pizzg 000,6, 


.$ De fex tradl. in 2 &'3 P. D. Thomz,| CS iin Der i 
Pat ara mal A 


Ta! 1665 in Fol. ‚ol un 
vor — fein geben gedruckt worden. Sotwel nier von Montreal aus Aragonie 
| Lin Spanien geh ——— 


bibh Sy Wute diar, biogr. Anton Bibl. Hi- 
f —1* 
Deres‘ (Anton ) ‚ein Königtidier Spanifiher 


| rache 

te Pe ur ig, ung in’sa und. rs6ain 8; Anechit! bibl. — 
pefte, — ing. Antoni biblioth.| - Perez (Hieronomus) ein geehrter | Geiftlicher 
hifnanıı 4 ©; 0 [des Ordens von der Barmhertzigkeit in Spanien, 
— (Anten) ein Portuieiher Ehirurgus febte ugs s, und lehrte * Zeit u Weltweiß⸗ 
in der erſten Haͤlffte des 17 Jahrhunderts, gab | heit und Gottesgel keit. Er ſchrieb auch 
Suma y examen de Cirurgia zu Balentin1634 | Commentarins,uber Lbomam, Valentia 1548 

ing: beraus..; Anton bibl. Hifpan- | und andere Wercke, als; 
** Athanaſius) ein Spamicher Ciſter⸗ 1. Monoctium ſ. unius nodis opufculum, 
Veiverf. Lexisi XXVII. Theil, Aa an 


! 
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— — 


an Chriſtus ut homo fit Filius naruralis in Fol- 1513 in Fol. und 1540 ing: Venedig 
'* Dei, Neapolis ug2g. 17 7 axss a Qunrtbänden, geſchrieben Bellarm. 
2. Coönträ harreticos unius diei opus, chend. de fer. eccl. Thomas: de Herteta Elfius. 
"3. De immaculara Deiparzconceptione; fo | Simler. Bandolf. de 200 Auguftin, feriptor, 

’ * u von Sylveftern von Saavedra de pie (Agnatius) ein Spanier von Madeir, 
gab dafelbft Nueva arte de efcrivir y contar, 


ne beugeleget wird, 
Man fagt, er vor finem Tode das Gtdächt, | 1599 in 4. heraus. "Anton Bibl-Hilpan. 
— ſo er gewuft, verlohren * — 


Rein Spanier, wel 
er ne == 
Opal sn a 
Pe CBirammus Re Sat | 1. Catechiimo, nd ** 


3 am Societät; | "ai Traduecion de 16% — 
eher Die —— “3. Sumärio de do@trina Chrifkana.ı 
dab herauf ei einen denen Phi⸗ ¶ Amon Bibl. Hifpan. > 00 * * 


ee 


rich in Sprachee "aus Valentia war ——8 
—— NE nz 
“rer 15979 / n 
derheit des P Antiquität und Hiftsrie vortrefflich erſahten wie 





‚infon Mareell rang 
PER in ‚Manila 163 re ern ak vornemlich be 
“2. Eine Erſe u Be fefind: —— 8* 
gieſen weiche n gapan den Martorer⸗Ded m Nons marginles h hftoria general de 
Ausgeſtanden ee ren ieh 5 REED) 

Bibl, —S Jets vs won] «02% Nun a librum '$; Yidori de wiris illa- 
a 3 (Hieronymus) ein Spanifcher Frans] "Nribus, ©" A ——— 
—— km des 17 Jahrhun⸗ * Notæ ad $. pbnfm dev ia 

derts/ hat Sermones de Advjento ju Saragoſſa  * bus, welche nebft vorigem Cardofus A Agio- 

1625 in 4- ‚heraus gegeben. Anton — log. Luſitan. 20 Merk p. 8246. Toben, 
Hifpan. "4. Catalogus‘ Epifeoporuin — 


Perez — ein Spanifhier. Seiftir $, El arbel de la cafa de log —— 
cher von Villacaſtina in Segovien/ war anfangs | 6. Series’ regum'G 
‘Pfarrer zu Cardennofa; wurderdardufbeudenen | Es gedencket feiner Johann —— 
Nonnen im Et. Marien / Klofter“ zu Madrit | 14. Argore nobilitar Bet. ib 1. 
Beichtvater. Er blühere in der eofen Haͤlffte | c. F | 
des 17’ Yahehinderrs, und ſchrieb Perez Peresius, ein Spani⸗ 
"2. Myfteriös de nueftra fee fanta, Madrit ſcher ia u De — 
* in 8. iſt in nebft deſſen a —— zu ei ‚Ne fer * 
ercken 7628 wieder aufgelegt worden. t, Ve Spani vie zu erlaͤutern, 
20 Surhman chevlogieam, in Theilen bend· ſͤnderich die, ſo den * entleert, une 
7637. in 4. gehet, wie er denn 1688 u Salamanca differ- 
* De los quatros noviſſimoe, fo nebſt dem | tationes ecclefiafticas” wider Papebrochen * 
ro de myſteriis fidei 1618 gedruckt. einem Quartbande von 2 Alphabeten 
—* —* —— de nucfira Sennore. ſtarck heraus gegeben. Er farb‘ 1697. Bagle.: 
Aneon pan erez (Loreng) ein Spanifcher Apothecker u 
„Dewes (9 (Zacob) der fonft unter dem une | —* Fe des Mg Ind 


Valencia befannt ift, weil er aus 
* en ———— de en, Aal ur 
——— und nachdem er ſich durch ſrine De ne —— fimplicium TP- 

ine and Frömmigkeit hervor gethan, ward po —— —— ak. Itfos 

er.2a68 1 Sir don Ehri pol so Bi tione & EN 5 genera, en Erbe. 
m Jahr Bifchoff von Ehri polig, u . 

Bilder ! $riedrich Borgid, Cardinals und ‚| Anton Bibl, Hifpan. Nov. T.II. p. 6 

Pa 1 Valencia, der hernach — * — Eudewig) ein Spanifcer, Borte und. 

dem Namen Aleranders VI wurde, ftarb ‚Redner, von Portillo aus Alt» Eaftılien, ' 
3490 den 30 Aug. und hat verſchiedene Com- | ſtund die Griechiſche Sprache ſeht wobl ma 

mentarios über die Pfalmen, Balencia 1493 in um /I760 in den geiftlichen Stand, ward Proto- 

Fol, und Paris 1506. über das hohe Lied Ca, | Notarius apoftolicus, bielt mit Nicolaus Cler; 

Iomonis, Valencia 1494 u. ff. in (Fol. denn zu | Nardus vertrauliche Freundichafft, und. ſchrieb⸗ 

Paris 1507, u. a. m. tie auch ein Buch tider| x. Opera poetica, Valladolid 1561 in 4. 

die Juden de Chriſto reparatore generis huma- | Ingleichen 

ni ac quæſtionis difeuffionem finalem: utram | 2, Loores de Nueſtra Sennora, ebend. 1564 

ſolus Chriftus fit metrum‘& menfüra, & lar- . in 4. 

gitor omnium bonorum & reparator hbumanz 3. Calidades de) Can y del Cavallo , ebend. 


natur; Paris 1498 und 1506 in Fol, Lion 112‘, or in 8 
+ 4 Glofa 


373 pers: . ! 

4. Glolla famofa fopre las Coplasde D. Jor- 
ge Mantrique, ebend. ı561.in 8. und 1564 
Medina del Campo 1574- 

Antonit Bibi, hiſpan. 


Perez (Michael) ein Geiftlicher dus Spanien, ' 
racter als Secretair welche Bedienung 
Dee DR : Sabre -verfehen.i Er. 
thematie wohl ſtudirt, blühere zu Anfang des 17 ; cretarics; 


war Portivnarius zu Granada und Peiefter an 
der Königlichen Eapelle dafelbft , hatte die Mas 


Sahrhunderts, und gab Fo. Paul. Gallucüthea- 


| „Perez de 





bereʒ de Chinchon _z7. 
Ajala (Martin) fiehe Ajala, im I 
Bande, p. 859 u. f, F Niehe. 

Perez del Barrio —— (Gabriel) ein 
Spanier von Ordunga in Biſcaya, lebte ju A» 
fange des 17 Jahrhun derts / und hatte den 9 
ſchrieb ————— Se · 
Madritisez in 4. fo hernach unter 


dem Titel: Sectetario y coniejero de,Sennures ' 


trum five deferiptionem mundi ins Spaniſche y-miniftros, zu Madrit 1646 und 1667 in 4 


überfegt mit einigen Zufägen zu Granada 1614 | wieder aufgeleger 


in Fol. heraus. .- Anton Bibl.Hifpan.. 
Perez ( P. ) ein Doctor der Theologie zu 
Paris und Köninlicher Hof + Prediger, lebte in 


der- Mitte des 17 Jahrhunderts, und fchrieb wi⸗ 
der den Titel , welchen: Aubertin feinem Buche, 





worden. Es iſt auch unter obis 
gem Namen ein Tractat devociones, rofariog 
y oraeiones quötidsanas,. ddifcurfos &e. ebend. 
1644 in 8. ans Licht ‚getreten , ob ſolcher von eis 


nerley Verfaſſer herruͤhre, it unausgemacht. an 


i «321 


ton Bıbl. Hıfpan. 


P Evchariltie;de; }-Eghie. ancienng : bepgeles |-: Pere de Bobadilla ( Bernhard.) ein Spa, 


get, A | 
“2. Ja vanite de la cene. de Charehton,, ‘Paris, 
1646 und 1647 in 8. zum dritten mal wie⸗ 


— 


der aufgelegt. 
2. la vraye iaſtruction ou manj 
quelle les Chreuens fe peuvent recreer 
honetement fans offenfer Dieu, 
fen, ebend. 1648 in 8- 
— Jac. von St, Carolo Bibliograph. 
aras, in f 3 °ı 4d 
Perez (Peter Arias) ein Spanier von Ma⸗ 
drit, lebte in der erſten Hälfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, und ſchrieb Prima vera y tlor de Roman- 
ces de varios poetas, Madrit 1623. in 8. Ans 

ton Bibl. Hıfpan. 

Perez (Sebaftian) ein unbekannter &cribent, 
welcher Srancifci de Sales Biſchofs von Ger 
neve, Einleitung zu einem andachtigen Leben, ins 
Spaniſche überfeget , Brüffel 1618, wiewol Se- 


ftian Jernandez von Iſagvirre folche Uber | 


fegung verſertiget haben fol. AntonBibl.Hifp. 
. Perez (Gebajtian) ein Spanifcher Philoſoph 
und Theologe von Montilla, einem ohnweit Cor⸗ 
duba gelegenen Drte‘, führte anfänglich einige 
junge Herren als Hofmeifter „ wurde hernach 
Profefjor der Philofophiezu Salamanca, erflärs 
te nach) dieſem Die heilige Schrift: im Eſeurial, ers 
hielt endlich 1583 das Bifhoftbum zu Ofma, 
edirte 
‘ 4, Ariftorelem de Anima, latina interpreta- 
tione , commentariis & difputationibus il- 
luftratum, Galamanca 1564 in 4- 
2. Ein Bud) de Senlibus: ſacræ feripture, 
Burgos 1587. 
3. De Sacramentis in genere, de baptifino, 
confirmatione, Euchariftia, Sacramento 


& facrificio, canonis millz explicatione | Antonit biblioch. hifpan. 


& in S. Thomæ P. Ill, a quefi, 60- 73. 
ebend. 1583. in Fol. 
4. Doctrina chriftiana yfudeclaracion, ebe 
dafelbft 1586. in ı2. 
5. Cominentaria fuper ı. Partem S. Tbome, 
welche aber noch in Handfchrift liegt. 
und ftarb um 1593. Antoni bibliorh. hifp. 
Perez della Aguas (Fofepy Marchefe) Ray 
ferlicher Rath und des Koͤnigl. Spanifhen In⸗ 
fiegels zu Wien Secretarius, ftarb im Mertz 
1737 u Wien im 84 Jahre ſeines Alters. Ranfte 
Genealog. Archiv.des Jahrs 1737 p.129. 
Vniverſ Lexici. l. Theil. 


y Valtores de NRenares 1587 in g heraus. Anton 





inz Theis: 


nifcher Scribent im is Jahrhundert, gab Nimfag 


Bibl, Hilpan.. x ı KT e 
¶ Perez de Buſtos ( Didacus) ein Spanifcher 
Chirurgus, und des Königs Philipp IV Kammers 
Diener, lebte in der Mitte des 17 — 
Er hat Tratado breve de phlebotomia heraus 
gehen laflen ; Madrit 1541 und zum andern mal 
dafelbft gedruckt ‚'1647 in 8. Anton Bibl. Hiſp. 
Perez Cascales von Buadalarara (Frans) 
der oberite gder vornehmfte Profefior der Media 
ein zu Siguenza in Alt⸗Caſtilien, lebte zu Aus⸗ 
gange des 16 und Anfange des 17 Jahrhunderts, 
und fchrieb: a Arte 1:3 
1. de morbis puerorum, Matriti 1600 in 4. 
2. de fafcinatione, Mabdeit 161 1. in 4. 
Antonii Bibl. Hifp.Nov, T.Lp. 356. 
Perezdel Caſtillo (Balthafar) ein Eanonis 
cus zu Burgos in Alt⸗Caſtilien, alwo er um 1550 
gebohten war, überfegte verſchiedene Buͤcher aus 
—*8* DR in feine Mutterſprache, und 
rieb: 
- 4, Eſtado en que Dios Ilamaa cadauno, Sa⸗ 
lamanca 1578 in: 8, | 
2.Oraciones y meditaciones efcogidas:eh 
diverfos libros y autones por la Santa Ca- 
tolica y apoftolica iglefia Romana, ..-. 
Hupe auch aus dem Frangöfifchen ins Spas 


nf F 
3. Peter Boviſtan Schauplatz der Weit, 
ingleichen 
4, deſſelben difcurfum de excellentia & di- 
gnitate hominis, Alcala des Henares i5 66 
und 1574 in 8. Balladolid 1585 in 8. 
5. Wilhelms von Choui difcurfüs de reli- 
ione & militia Romana, ion 1579in4, 
Perez de Chinchon (Bernhard) ein Spanier 
aus der. eriten Hälfte des 16 Yahrhunderts, war 
Canonicus an eıner EolegiatsKicche in Valen⸗ 
tia, und (hr... 2. 
ı, Antialcoran, 2 
2. Efpejo de la vida humana, Granada 1387 
und hernach zu Alcala de Henares ig going; 
Er hat auch des Baleatüi Tapelld Hiſto⸗ 
tie don dem wegen Wiedereinſetzung des 
88 Franciſei Sfortia entſtandenen 
aulaͤndiſcden Kriege, aus dem Lateinifchen 
ing ——— welche zu Wen 
ns a 


ux\ 
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It ih 1630 wieder aufgeleget worden. Es ge⸗ |de fus utilıdades para las eufermedadesdel cu- 
dencket defien Morla prasfat. Emporii Ju- |erpo humano, Sevilla 1530 m 4 Antoni bi- 

©. ris.mit Lobe. Aryand blioth. —— Anke) fi 
Anton Bibl. Hip. Auxc — Perez de Navarrete (Anton) ſiehe Navar⸗ 
‘exe; Busman (Atphoufus) fiehe Suzman |vete, im KXU1 Bande, p-1336. 0... , 
KAlphonfus Pere;) im xiBande, p. 1498 u-f. Perez de Navarrete (Frans) fiche Ravat⸗ 
«= Perez von Heredia ( Fchann Michael) ein!vere, im XXli Bande, p. 1335 uf. 
Spanifcher Eifbercienfer, machte Sich 1505 zu SW! Petez de Narera Stans) ſiehe Naxera, 
lamanca durch fein predigen beliebt, und fhrieb:- | im XXiij Bande, p. 1360. 

ı 4, Varias canfideraciones fobre los evange-| Peres de Nueros (Zohann) ein berühmter 
> Dicos que eanta la Jolefia la Quareſmo, Spaniicher Nechtsgelehrter von Ealatajud in Ar 
&: Salamanca 1604 in 4, UNd 1613... ragonien, war Advocatus Fiſci dafelbit , und 
‚©, 'Sermones de Santos, ebend. 1609 in 4. , Iihrieb: -. 

. Deftierro de Ja virgen nueſtra Sennoya @a| +. Memorabilia, daher ihn Uſtarroz nor, ad 
Xgipto, Madrit 1örg ing. Garagoffaıses.! - Ayltema coronationum‘p-247 und. Sieto⸗ 
Antonii biblioth. hifp. i nymus Blancas inCommentarüs rerum 
Perez von Hetreta ( Chrifioph ) fiehe Her⸗ Aragonens, p, 752 und 784 gar ſehr ruͤh⸗ 
sera, im XL Bande, p. 179% met. 

us Perez de Alta (Genefius) ein Spanier aus, a, Accufationem adverfus quosdam Jaon- 
Murcia, lebte im Anfange des 17 Jahrhunderte. nis. Lanuze juftitis Aragoniz violatores. 
Sr hat aus dem Arabifchen- Aben Hamidi von Anton Bibl. Hifpan. 

Granada ins Spaniſche überfegt hiltoris de ‚los | Perez de Dliva (Ferdinand) fiehe Oliva, im 
bandos de los Zegries y Abenzerrages Caval- |KXV Bande, p. 1310, 

teros Mores de Granada y las gverras .civiles| Perez de Ribas (Andreas ) ein Spanifcher 
Aue huvo en ea; fo in Dheilen erft zu Alcala | Zefuit von Eorduba, gebohren um 1576, trat 
Des Henates 1604 in &, und hernad) zu Madrit | 1602 in die Societaͤt, gab darauf einen Miffioe - 
2631, und wieder 165 5 in 8 herausgefemmen. |narium in Meyico ab, ward Provincial, wohne 
Anton Bibi. Hiſpan. 2.0. jte als Procurator der General-Berfammlung zu 
“ Perezvon Lara (Alphonfus) ein Spanir Rom bey, erhielt nad) feiner Zuruct kun in 
ſcher Rechtögeleheter im ı7 Jahrhundert, prar | yico das Provincialat zum andern mal, und jtarb 
eticirte anfänglich an verfehiedenen Orten , wur⸗ den 15 Merg 1655. Er hat gejchrjeben: 

de nachmals ein Mitglied des Raths von Gra⸗ 1. hiltoria de los triunfos de nueltra fante 


nada, ferner von Valladelid, und fchrieb: „fee confeguidos por los foldados de la 
‚ 1.De annivenfariis & capellanis; Madrit|  . ‚milicia de la compannia de Jefus en la® 
weos in Fol, miſſivnes de la provincia de la nueva E- 


2. Compendium vitz='hominis in jure fori & fpanaa, Madrit 1645 in Fol. 
poli a ventre concepto: usque ad perfe-| 2, Kelacion de la muerte y virtudes del P, 
cn ana rare feneitam, Valladolid 1629 Juon de Lede/ma, Merico 1636. in 4. 


in Fol. R | Anton Bibl. Hifpan, Alegambe Bibl.Scriptor. 
“3. Compendio de las tores gracias de Ja S. Soc. jefu. 
Crugada, Madrit 1610 in Fol. Perez de Roras (Zohann) ein Spaniſcher 
Antonii bibliorh, hifpan. ı Mönch von dem. Drden de la mercede, aus 


Perez de Ledesma ( Gundiſalous) ein Spa⸗ Eorduba, war Rector des Collkegii zu Ecija in 
nier aus der Mitte des 17 Jahrhunderts, war Andaluſien, und gab zu foldyer Zeit heraus Ser- 
Eanonicns am der DomsKieche zu Leon, und gab mones de las Dominicas de Pentecoftes, Eeija 
Cenfura de la eloquencia para calificar ſus obras 1624 in 4. Er wurde nach der Zeit an ſtatt Jo- 
yYlennaladamente las del pulpiro, zu Saragoſſa hannis Cypriani BierrÖeneral in Italien und 
1648 in 8.beraus. Anton Bibl. Hifpan. des gangen Ordens General Procurator zu Nom, 
Peres de Se. Maria (Frans) fiehe Maria, | ift aber nicht gar zu alt wurden, In Handſchrift 
im XIX Bande, p, 1496. * hat er hinterl 
Pevez de Mega (Bernhatdiu) ſiehe Meca, 1. etliche Bande Predigten. Ä 
im xX Bande, p. 7. 2. Marial, — 
‚Perez von Meres (Melchior) ein vorneh | 3. Quareſma. 
mer Rechtsgelehtter, ſchrieb de majoratibus, Leis | . 4. Santoral, 


den 1678 in Fol. Struvii Bibl; Juris p. 468. $. Dominicas del anno. 

"Perez de Meſa (Divacus) fiehe Mlefa,im| 6. Commentaria in Tobiam. 
NX Wande; p- vogil. f- 7. Opus pro immaculata Deipar® conce- 

FR p 

— nn (Didacus) ſiehe Mexia, im ptione, welches im Kloſter zu Eebilla in 
xx Bunde, p- 1463. ur andfehrift aufbehalten wird, wie Sylver 
\ "Pese; de Moja (Johann) fiche Moja, im —* von —— de fcre — 
RX Bande, 7:87: difp. 16, Sedt. 14. num, 658. meldet. 


——— want Schann)fihe1ion Anton Bibk Hifpan. 
van, im ande, p. 1245, Perez de Rus (Anton) ein Spanier von Sa⸗ 

13 u de Morales Garſias) ‚ein Doctor ragoſſa, hielt ſich eben dazumal in Rom auf, als 

un u der Medicin zu Sevilien in Spas | König Dhitipp IV. in Spanien mit Todeabgieng, - 

min, Hoviuge 1530, und-fhrieb: Del Balfamo y | desivegen er demfelben ala im Namen der ges 

f fammten 


— e — — — — — 
— — 
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ſammten Spanifden Nation die Funeralia hielt, de irregularitare + fo nebft vorigen zu Sala⸗ 
und in Spaniſcher Sprache 1666 in g. drucken »  -mancaı589. in Druck gekommen. sc 
ließ. · Anton Bibl. Hitpan. Anton Bibl. Hilp. ET 
Pere3 de Saavedta (Zohann) gebohren zu] - Perez de San: Vicente (Hieronymus ).ein 
Eordong oder Facca in Spanien, Jebte im 16] Spanifäper Maltpefer-Nitter, Iebte in der erften 
Jahrhundert, bracie durch falſche Apoſtoliſche Halfte des ı7Fahrhunderts, undgab Kſeuela de 
Briefe uͤber zooo0 Ducaten zuſammen, und | contemplacion y mertificacion des palliones de 
bediente fich diefes Geldes, die Inquiſition in Por⸗ Fr, Juan de Jefu Maria, deſcalzo Carmelita ing 
tugall einzuführen, zu welchem Ende er ſich vor! Spanifche abeefne zu Garasofla isry:in She | 
einen Kardinal Gefandten des H. Stuhis auss| aus. Anton Bihl, ifpan: und — 
gab, As er nun 150 Diener angenommen bats| - Perez Seraphinus Alphonſus) ein Spam · 
te, wurde er in ſolcher Wuͤrde zu Gevilien mr] feher Rrancifcaner von Galamanca, lebte negen 
pfangen, ‚und mit vieler Ehrbejeigung in des Ertz | Die Mitte des ı7 Zahrhumderts;,; und Hab in Vers 
Biſchofs Pallaſt daſelbſt einlogiret. Nachge⸗ſen heraus Qvexas de Luciferengloria yhohra 
hends gieng er bis nach Badajos andie G delareina delosangelos de los Benedios, &nlas 
ken von Portugal, und fertigte einen Secreta⸗ manca 1635 ing, Anton Bibl. Hilpan. 7" 
rim an den König abd, demfelbigen-von feiner: erez —— (Anton) ſiehe Siglerxx. 
Ankunft Nachricht zu geben und die falſchen erez de Souſa (Ferdinand) em Portugieſe, 
Briefe von dem Pabſte, dem Kauſer, dem Kbᷣ⸗ lebreinder erften Hälfte des 17 Zahthunderts,und 
nige in Spanien, und einigen andern geift- und Se des Trajani Bocalimi Difcurfus pohiti- 






weltlichen Fuͤrſten zu überlieffern ; woriunen der | cos in Tacitum nett indie Spanifce Sprache,da- 
König von Sartupalk Infandig erſucht wurde, 
Das gottferlige und heilige Vorhaben dieſes vers ib, 1040 in 4. herausgekomen. Anton Bibl. Hifp. 
mepnten Cardinal Geſandten zu befördern. Der) Perez del Dargas (Bernhard) fiche Var 
Koͤnig, welchem diefe Geſandtſchaft ſehr lieb war, | gas Wann — — To —J* 
ließ ihm als einem Geſandten antworten, und |" Perez von Unanoa (Martin ſiehe Unanoa. 
ſchickte einen vornehmen Miniſter vom Hofe ab, Petez de Rea Michael) fiche Xen. ©. 
ihn zu bewillklommen, und in feinen Palait zu| Perez de Kerez (Ferdinand) ein Spanier i 
begleiten, wofelbit er ungefähr 3 Monate ſich aufs| 16 Jahrhundert, war Protonotarius, und anb eis 
hielt, und binnen folcher Zeit die Zrigvifition in ne Spanifhe Uberjegung von Angeli Politiani 
Portugal aufrichtete. Hierauf nahm er von |Herodiano 1542 in Fol, heraus. Anton 'Bibl. 
. dem. Könige Abſchied, verlieh Portugal, und war Hiſpan. 

fehr froh Darüber, daß ihm fein Anſchlag dermaß| "PEREZITE, Peresiter, ein Öefchlecht, fiche 
fen gelungen war. Alldın auf den Grängen von | Peres. 
Eaftilien wurde er verrathen und erkannt, daßer| Pereziter, ein Geſchlecht, ſiehe Perez. 

ein alter Diener des Marggrafen von Vilee⸗Neuf Perezius (Anton) ſiehe Perez. 

geweſen. Hierauf wurde er ins Geſaͤngniß ge⸗Perezius Joſeph) fiche Perez. 

lest, 10 Fahr auf die Galeren verdammt, und) Peres-Ufa, nennete Dawid'die Gtärte, da 
ihm bey Todes. Straffe verboten, nichts mehr zu Uſa von dem Herrn gejchlagen ward, Daß er ploͤtz⸗ 
fehreiben. ° Dieſes Urtheil wurde an ihm voll;o- [lich ſtarb, als er die Lade GOttes unvor ſichtig ans 








von der erſte Theilzu Madrıt 1624 imdderandere - 


gen, ſo daß er unterfhhiedliche Jahre aufden Ga⸗ gegriffen, zB. Cam. Vi, 778. 1 Bıder Ehren. : . 


leeren war , bis er endlich. 15 56 Durch ein Breve XIV, 9. rosrr, 
Pabſts Pauls IV davon erlöfet wurde, welcher] PER FALSA' NARRATA ‚ fiche Obreprio- 
ihn zu fehen derlanate. Chron. del'Card, Tevern. nem (per fub er) im XXV Bande P.243. 
Aubery hilt. des Card. da PER FAS ET: NEFAS, wird gefagt , wenn 
Perez de Saavedra (Peter) ein Spanier | etwas gefchiehet, welches an und vor fich joy 
aus dem Anfangedes 17 Jahrhunderts, war Res | der fo gar recht, noch auch unrecht ift, onſt 
ferendarius in dem oberſten Rath der allgemeinen ſagt man auch an deſſen Statt bisweilen nur: Te- 
Nitterfchaft zu Madrit, und fchrieb Zelos divinos | rer, qualiter, 
yhumanos, fonach feinem Tode zu Mabdrit 1620| PERFECISSE RDIFICIUM, wird in denen 
in 4 herausgefommen. AntonBibl. Hifpan. —— und ſonderlich in 1. adifieia 139. $. 
Perez de Salamanca (Didacıs) ein Spar! pertecifle. fi. de’ verb.“fign. von’ demjenigen 
nifcher Rechtsgelehrter und Profeffor zu en ‚ telcher ein aufgeführtes: Gebäude ders 
manca , daher er auch vermurhlich feinen Zunas | geftalt zu Stande gebracht, daß man es nunmehr 
men bekommen, lebte inder andern Hälfte des 16 wůrcklich bewohnen oder fonftgeböriomisen Pan. 
Jahrhunderts, undfthrieb 'PERFECTA, in der Mufick , ſiehe Zerfereo. 
s. Commentaria in libros VII, Ordinatio-\" PERFECTA BTAS, fiche Voͤlliges Alter. 
num regni Caftilie in 2 Bänden, Sala} PERFECTA CRISIS, ſiehe perfeite, 
manca 1574 in ‚Fol. Solche hat nachgehends im VI Bande p. 1673. 
Alpbonfus Diaz de Mfontalvo, ein bes| PERFECTA GENERATIO, Generatio rigo · 
ruͤhmter Rechtsgelehrter, in einem Bande |vo/efie de, Orsus roralis, Yvird’nach Denen 
wieder auflegen laffen. a 1 Eehrfägen der Leibnitziſchen Monadotenie befehrie, 
2. Additiones ad repetieiones Didaes Secure ben durch diejenige Veränderung einer erichaffes 
ad L; cohzeredi$. cum filie D. de vulgari| nen Einheit (Monadis derivative), da fie aus 
er pupill. fübftirut, | dem Stande der Möglichkeit ſofort in den Stand 
3: Noras ad Gundifalöi a Vılladiegö Tract. ” Wuͤccklichkeit verfeget wird, Sn 
a3 s 
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Benni eigenen: iin 
«. PERFECTA INGENIA, Ingenia abfolura ‚Ytinus der Groſſe aufrichtete. Denn die 
Ingenta confummata „ heiffen, in welchen alle Tu⸗ ] ftriffimi , Spe&tabiles und Clariffimi twaren über 
genden oder Untugenden in hohem Grad beyfams | fie, hingegen folgten ihnen die Egregii, Gleiche 
men find. Ihnen werden entgegen gefeget die / wie aber Conftantinus dreyerlen Comites hats 
Semiperfe&a Ingenia, von denen ein befonderer |hatte, alſo theilte er die perfettillimos ing laß 
Artikel handelt. SE LE een ein, die man primi, fecundi, und tertii or- 
PERFECTA MORS, Mors rigorofe fie diöta,\dinis hieß. Sie wurden in dem: zu Ge 
Interizus sotalis, heiſſet nad) denen Örundfägen Ineralen genommen, und hatten das 5 
‚der beibnitziſchen Monadologie diejenige Befchaf- |daE weder fie noch ihre Kinder.bis auf DiellesEns 
fenheit einer erfihaffenen Einheit (Monadis deri- ſckel wegen einer Mifferhat gepeinigt, oder zu ſol⸗ 
vativee), Dadiefelbe fofcrt in ein Nichts vertvans chen Straffen gegogenwerden Eonnten, welche für 
OBERE BETA RATE ARE Or 0, im XXV MR die gi ul gantz und gar verloſchen. Diefe 
"PERF "A 5 atto, im. Yyı r Tilul gan gar ı en. 
Bande p- 1737: WwWouͤrde an fich ſelbſt hieß Perfe&ifkmarus, 100, 
‚"PERFECTE , ſiehe Oo von ein befüi handelt. Bergierins 







Vm Bande p-rescu.f. Te 
"W PERFECTIO, ſiehe Volltomm 2: 
© PERFECTIONALE , ſiehe Do 
‚! PERFECTIONARN, fiche Perfe&ifte. 
»»» PERFEGTIO: NATURALIS, fiehe Natut 
che Vollfommenbeit , im XXIII Bande 
BB “ 
EERFECTIONISTIE, fiehe Perfſectiſiæ. klagen noch auch derſelben Rergebung mehr ſu⸗ 
werden bisweilen von einis chen dirffe. Dergieichen waren nicht alleine.im 


PERFECTIHABEA ,  fiche "Erreäögene, im_|de vis milit. 4. Set: 13. $.3.. Panciröll nor. 


tollen , 8 Fönne ein Chrift in Diefem Leben 
In der eligtei Bein yörnarer: 


‚gen die Pietiften , wegen ihrer vermepnten und den alten Zeiten Die Cathari, fondern auch inden 
mten 


‘9 enheit genennet. lmittlern Zeiten die Beghardi;, und nodyigoeinis 
PERFECTISSIMATUS, war ehemala bey de- | ge Novatores, Die von Daltungder Gebote @,Ite 
‚nen alten Römern eine nicht geringe Wuͤrde, weil !tes allzupiel Wercks machen. Kreumanns.Diip. 
nicht. nur alle Präfidenten oder Gouverneurs in Theol, de perfettillimo. Regenitis autributo- 
denen Provingien mit einem befondern Ehrens | Rromayer hat unterfchiedene Gradus diefer ir⸗ 
Namen Clariflimi, fendern auch einige von ihnen 
Perfeätiflimi oenennet wurden, nachdem nemlich 
die Provintz der fie vorftanden, vor beflerund vors 
nehmer,oder vor ſchlechter tu. geringer geachtet ward. 
g alten Roͤm. Rechten gefchieher diefer | 
Wuͤrdẽ fonderlich Meldung in}. 1.C, demat, lib. u. 
1.1, C. delquæſt. Doch follen nach des Alciatus,| PERFECTUM, in der Mufi, fiche Perferro. 
Mevnumg und wie er aus unterfchiedenen alten! PERFECTUM OPUS, fiehe Opus. perfe&un, 
Monumenten darthun will, haupiſaͤchlich nur der | im XXV Bande, parın — 
Prefes Hifpaniz Tarragonenlis und Norici den PERF ECTUS, inder Mufi, fiche Perferea. 
- Ehren Titel Perfe&iffimusgeführet, und denfelben | Et. Perfectus, ein Vriefter und Märtorer 
durch Die beyden Buchfiaben V- P. wie hingegen | zu Cordoua in Spanien , wurde daflbft unter 
Chrillimus durch die Buchftaben V. C. angezeis | Habdarrhaman gebohren, und bey St. Aſtiſcli 
get. haben. Alciarusad hib.ı2. C. tit 33. Spie-|des Märturers irche unterrichtet, Da er auch die 
gel. Souſt aber wurden auch moch andere derer Arabiſche Sprache in ehwas. begriff. Beil er 
vornehmften Kapferlichen Miniftres mit dieſem | nun die Wahrheit wider die Arjaner und Maho⸗ 
Ditel beehret, als .E. der Preries Arabiw. 1. 4. metaner vertbeidigte, murde er gefangen genome 
€. Theod. de poen. der Prafes Dalmatise und der ‚men, und im Jahr 850 durch das Schwerdt ges 
Magifter Genfüs, 1,30, C, de epiſe.et cler. die toͤdtet, auchin St. Afeifeli Kirche begraben. Sein 
Primicerüi Seriniorum ‚1.7. C.de palat. facr. lar- |Gedächeniß-QTag ift der i8 April. 
git.1.7- Theod.de privil, eor· qui in-faer.|  Perfeceus (Angelus) ein Prior , indem Klo⸗ 
‚palat. milir. Desgleichen auch die Generals, Pers | fter Mont »Cafin des ı7 Zahrhunderts , ſchrieb 
fonen , Marcellus Lib. XXI. Cujacius ad.) 1. 1 contemplatiuo Calinenfe; 
C. de perfedill: dignit. Ym übrigen wird aub| 2. Lapfi, puniti, ac.reparati orbis cataftro- 
diefer Titel beym Auguſtinus in. Epifk 68. dem pben ; 
Proconfuli Africa beugeleget. 3. Poema facrum. 
PERFECTISSIMATUS DIGNITATE (DE)ift! Toppi biblioch, Napolet. ’ 
unter der Sammlung derer alten Rom. Gefegedie| PERFECTUS A NNUS, ſiehe Voͤlliges 
Auffehrift des 33. Titels aus dem KIT Buche des Jahr. 
befanntenCodicis Juſtinianei, und handelt von “ PERFECTUS USUSFRUCTUS, wird in des 
‚der Wuͤrde des Perfectißimats, wovon der vor⸗ nen Rechten diejenige Art des Nießbrauches ges 
herftehende Artickel nachzufehen. nennet, da dem Nugr oder Fruchtnieffer von dem 
PERFECTISSIMJ, hatten den vierten Rana uns Eigenthums + Deren des zu nußenden Gutes zus 
ser den 5 Ehrenftellen, welche. Kayfer Confkans: gleich das Recht und die Macht ertheilet wird, 
— alle 


PERFECIOR, wird in denen Rechten derjes 





ne gehabt, vollfommen ausgeführer und ;u Stans 
de gebracht. Spiegel. A 
PERFECTUM, fiche Volltommenbeit. 
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t Leute geotdnet waren· Heutiges Tages 


| &ionarii , bieffen — welche behau⸗ 


gelangen, daß er weder über einige Sünde mehr 


eigen’ Lehre tecenfiret in Hift.Eccl. Cent’ p: 434. 
nige genennet, welcher das, was er bisher im&ins 
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Er 
indign. fo ı ateiniichen Schrifft⸗S MN 
N bi, F 13 ) q Verf \ ) 
q * ng ui 1» U Ne ', Oder bein 
wi * eh 2 «* 
ur. lei Arnobiut 
a a —— — 
«Abe Esuofigbei Mer 
ide Bf rau (il, ls Dina, 
ande ‚einerlep zu machen, und 
ee Sans, inet am die, eiierien Tat, 
eh odie, einerlen 
\PERFERRE. LITEM, ‚liche Perferrecoufa —— behalten· Bey’ Zariin 
„BERFETTA, fiehe Perfereon. © ©: 7] mandas; Wort herrnaeie in 
PERFETTE; fiche Perfereo, : Io BroffiDitip.94- WACHAU RAT N 


eh mar —— a 

Be —— — Al. PERFIDUS; — 126 
* un ————— > 9 Fahre 1 * — are en men 2 

213 kn auf — itolio. — von N entweder ſo biel, als Nat 
Sichern und —— ‚ih 8 BE * de Auch * Ne — 

un feiner ungemeinen Verd n der ficar t St 
en em Krsrtrne öffentlich gefrönet Kr wi. de fiat. Gothofredus ad d, | 3 
den, welches i nase 
fons "Ch Mur T. — Eh “PERF — ſiehe — yir 






burgifchen Zeitungsertr. Menf; Jun. im * Bande p. 165 4. — — 
— — — * 2 * PERFOLIATA ARVENSIS.five'VULGA- 
a TISSIMA; 1 Durchwachs 
„hmten Tofcanifhen Poeren , der aufler feiner se er 


—— Stim̃e und rtigkeit in Der Mufic,auch F and — — 
en i ee u N FOLIAT/E SEMEN, cum eh 

ai iedener anderer ſchoͤn braun, gelb 

A, auf dem Saale — in Kom, I ke im Augu —— aus trocken gehalten 


„ler vornehmen Derfonen Gegenwart den —R de u Dun —— — — 


— AST N; 
—J 
FETTO, Perfetto, Perfetti, Perfehte,| " PERFOLIATA FOEMINA- SILVESTRIS, 


Porfei, Porfaits, Perfe&lus , Perfeda, Bere 
Euaa, vollbektirnen, A ber Deufk: ep den m Durchwachs (wilder) im VIL 


orte Modo oder Tempo, bemercket es dert 
On Ba pe nie ander ET Fre Kon 
den, und des wegen für vollfommener als die zahl perFOLI ATA NOSTRAS, lnı.Boe. 
zwo geachtet wird, & Volkommer. El. Nor —— 
PEREIA, Stadt imd ih ‚E00 eiſſes) im KV Bande 22.1 — 
Perfica, eine Göttin der R tier, welche —* 8 —— * —— J 
chen folte, daß eine Kochzeit vollend das Ende er, Char. LIATA, Ofie, Mast 
reiche, welches insgemein junge Eheleute mit ein⸗ fiehe Durchwache, im 


15$4. 7” ne 
er ** Arnobius behm Gyraldus Synt. — — —— 


Bari, je, te hida (Jacob) SEI Brunf. {. Duschwachs (wilder) —— 
an fah von ı TON 10, ich, aus Hm" RenEbLIATA  SILVESTRIS , Zoe 
5 hat die Dohm⸗Kirche, 4] Durchwachs (wilder) im VI Batıde P-töry 

mvendig| PERFOLIÄTA SIMPLICITER DICTA VUL- 












m Bißthum aus; Bye 
fh auszieren laſſen. Ughellu *— om. |GARIS ANNUA, 7.2. fiche Durchwachs, im 
VIII p.218. Vu Bande p. 1654. ; 
PER- 
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Bandep. 112g) un h nie: elber hauet echtk | 
ORANS.\MUSCUISUS. —— fen’ von Roͤdern nad 


E — — —* | a Dies 

—— a en 1295: erin am Perg erbensaubit: abet: v. | 
ERFORANS, MUSCULUS PEDIS, — reib ‚von Ober, ſter WIRT RE 
—— A [8 Mn e —— 




















dr — Mr et Damp 
2] in hoben 
— Rep. r * * — 3 a, Dt 
— RUTA SOLIS;, füße PperkE) AtaR alte "andranarair 
cat KIN Babe’ 1468. Hi ek De 
HPERFORATIO, Siehe Durcbbshrung, im Kung —J 
VI Bande p- 1645 a u bey 
DARTUS MUSCULUS; dorchboht· (den welche Damopbila, Die zu 
uſcel, ——— Singer, im XXI, * gelcbet, — fin ® | 
112 fertiget. Ber 
HERFORATÜS MUSCULUS — nen⸗ Kun Mc u 
einige Den nabelarmmuſce don zu ge di 
fehen Muſeeln der ächlel, im u Bande pa gie 
gerri; 
RERFORATUS MUSCULUS. DIEKTORUM 
PEDIS, durchbohtter —— 
ſceln wer Heben, im XlI Bande P. 1294. 
bee ae a Sf, PENIS, 
am Muſeeln der Sn le x 
HXXIEWAnde.p. 1294. Ban ei 
PERFRUT, Afkin denen D Rechten forwiel, als ei⸗ ten, fo —* 
ne Sache völlig, oder mit allen ihren Fruͤchten 
genieſſen. I. cum, quis:.C. de 
tu .1.C. de x — manum. l.13- 
8, fivenditor.ff.deadtsemnt. Spiegel 
—5 ſiehe Lberläuffer. 
FUGIUM, ſiehe Zuflucht. 
fümie, febeParfums, im XX vi San 
— at. Oi! 
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385 Pergama 
Pergama, war. der Name des chemahligen 
Schloſſes in der Welt bekannten Griechifchen 
= Troja. — 52 | 
ergamen, fiche Pergament. \ 
PERGAMENA MEMBRANA, fiche Perg 
ment. 
ergamenifche Reich, fiehe Pergamus. 
———— Crates) ſiehe Crates von 
Pergamo, im VI Bandep. 1545. 
Pergament, Pergamen, Lat. Membrana 
Pergamena, Frank, Parchemin , ein gegerbtes 
ShafsKalbsoder Ziegens Fell,aufbefondere Wei⸗ 
fe zubereitet und zu mancherley Gebrauch gewieds 
met. Es bat feinen Namen vonder Stadt Pers 
gamus in Hein Afien, nicht, als ob es daſelbſt zus 
erft erfunden worden, immaffen es ſchon bey des 
nen Perſern vor langen Zeiten im Gebrauch ge 
weſen, fondern. weil man es da in groffer Mens 
se zum Gebrauch des Schreibens verfertiget. 
Prideaux mercket folgendes an: Eumenes, 
König zu Pergamus, wolte eine Bibliothec anles 
gen, die noch geöffer und befler als die Ptolomaͤi⸗ 
ſche in Eghpten feyn ſolte. Weil aber Prolos 
maͤus ticht gerne ſahe, daß feine Bibliothec von 
einer andern folte übertroffen werden, und dem 
Eumenes alfo in dieſem Stück das Nacheifern 
wehren wolte, befahl er, Bein Papier mehr aus 
Egypten zu verhandeln, indem er meynte, er koͤnn⸗ 
te ohne daſſelbe feine Bücher weiter ‚nicht verflärs 
cken. Diefes brachte den Eumenes dahin, daß 
er pergamentne Bücher erfand, und ale Wercke 
gelehrter Männer, die er in feine Bibliotbee feste, 
hinfort Darauf abfchreiben ließ, und daher heißt 
‚ auch das Pergamen im Lateinifchen Pergamena, 
von obaedachter Stadt Pergamus in KleinsAfien, 
wo es zu diefem Ende unter den Griechen zuerſt 
ift gebraucht worden: Denn daß Eumenes 
dafielbe bey dieſer Gelegenheit zuerft habe machen 
laffen, Fan nicht fo ſeyn, fintemab! wir jaim Eſaia, 
Seremia, Ezechicl und andern Otten der heiligen 
Schrifft, viele hundert Jahr vor Eumenis Zeit 
finden, Daß der befchriebenen Rollen gedacht wird; 
Und. wer wolte zweiffeln, daß dieſes nicht perga⸗ 
inentne Rollen geweſen? Das authentifche Ex⸗ 
emplar des Gefeges, welches Hilkias im Tempel 
fand, und an den König Joſia ſchickte, war ohn⸗ 
' fehibar von diefer Materie, denn Feine andere, oh⸗ 
ne das Pergamen allein, hatte fo lange dauren, 
und von Mlofis Zeit an bis dahin, (nemlich 830 
Jahr) unverfehre bleiben koͤnnen. Diodotus 
Siculus fagt, daß die Perſer vor alten Zeiten 
ale ihre Geſchichte auf Häute gefchrieben; und 
Zerodotus ge dencket der Schanfs- und Ziegens 
Häute, welche Die alten Jonier einige hundert 
Jahr vor Eumene jur Schrifft gebraucht. “Diele 
Häute koͤnnen num. zu demfelben Gebrauch auf 
eben die Art zugerichtet und bereitet worden feyn, 
wie in nachgehenden Zeiten, ob mohl nicht fo 
kuͤnſtlich; und hat Eumenes vielleicht eine beſſe⸗ 
ve Manier, fie zunueichten, zu Pergamus erfunden, 
oder es hat dee Haupt-Handel diefer Stadt dars 
innen beftanden, Daß das Pergamen daſelbſt bes 
reitet worden. Und eines von diefen beyden iſt 
die Urfache, daß es von Pergamus Pergamena 
denennet worden. Diefes Pergamen wurde fo 
dauerhafft befunden, daß die meiften alten Hands 
Yuiverf. Lexici XXVII. Theil. 
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fhrifften, jo wir noch jego haben, alle darauf ges 
fehrieben find. _ Wie man fich denn des feinen 
Pergaments, welches fehr zart und rein ſeyn muß, 
und fonften auch Fungfern- Pergament aenennet 
wird, auch noch heut zu Tage zu allerley Scriff 
ten bedienet, welche von einer langen Dauer ſehn 
fellen, 5. E. Privilegia, Lehr Briefe ꝛc. darauf zu 
fchreiben. Eben dergleichen befchriebenes Pergas 
ment mepnet Paulus, wenn er an Timotheum 
ſchreibet, er folle ihm von. Troas das Pergamen 
mitbringen, z Timoth. IV, 23. Solches geben 
die Umftande des Tertes; Bringe mit, hieß es, 
die Bucher, fonderlih das Pergamen, das ift, 
die auf ‘Pergament gefchriebene Bücher ; wie «8 
aud) Grotius von ſolchen Dingen ausleget, die 
Paulus aus allerhand gelefenen Büchern auf 
Pergament gefchrieben und zufammen getragen, 
und in feinen Briefen bie und Da angezogen hätte, 
Es ift.dag Pergament unterfibiedlich, als ein zar⸗ 
tes oder ſtarckes Schreib ⸗ Pergament, davon das 
legtere auch zu andern Sachen dienet; roth, grün, 
gelb. und Auf andere Art gefärbtes Pergament, 
gemeines Schafrund gutes Kalbeompert, befons 
ders zugerichtetes Pergament zu Nechenhäuten 
und Schreibtafeln zu gebrauchen. Die Bud 
binder theilen das Pergament ein in ein reines 
und befchriebenes., Das reine ift wieder unters 
fchiedlih. Denn etliches wird auf der lincken 
Seite, wo das Fell am Fleifche gefeffen, mit Kal 
cke oder Gips bejtrichen, etliches aber nicht. Was 
gut Kälber, Pergament ift, brauchet Feinen Gips, \ 
ohne daß es weiſſer fcheinet, weil es durchfichria iſt, 
wenn eseinen weißen Boden hat. Das fchäfene 
Pergament aber, weil es an ſich felbft ſehr dinne, 
wird auf der lincken Seite ſtarck angeftichen, daß 
es Davon ftärcfer und dicfer werden fl. Etli⸗ 
ches Pergament ift, als wenn es gefiunfet wäre, 
und ſchmutzet nicht, fondern man kan ales daven 
wieder abmwifchen, etliches aber friffet alles in fich. 
Erliches laͤſſet ſich mit dem Meſſer ſchaben, und 
dieſes iſt mit von dem beſten, etliches aber kan das 
Schaben gantz nicht vertragen, ſondern wird da⸗ 
von rauh und ungeſtalt. Es giebt auch roth gran, 
gelb und blau gefaͤrbtes Pergament, davon das 
rothe und gelbe, weil es die Farbe hält, indem fie 
mit Fieniß gemiſchet ift, das befte iſt; Das grüne 
aber taugt nicht viel, weil es nur mit Firnif übers 
fteichen ift, melcher bald wieder abfpringt. Das 
Holländifche Pergament ift das befte. Dankis 
ger, Franckfurter, u.d.g. find auch ſauber. Das 
Danbigrt ift deswegen fefter und glätter, als das 
inländifche, weil es von den Orten Fömmf, da es 
beffer Vieh giebt, als hier zu Lande. Sonſt iftfein 
Zweiffel, dab man hieſiger Orten nicht eben fo aut 
Pergament machen koͤnne. Das befchriebene Pers 
gament ift gleichfalls entweder Fälbern oder fchäfen, 
es ift aber allegeit dünner abaefchabt, alsdas wei 
Pergament, indem das weiſſe nur auf einer Sei⸗ 
te, Diefes aber auf benden gefchabet wird, Hits 
gegen hat es vor dem weiſſen dieſen Vortheil, daß 
es in der Waͤrme nicht fo leichte einfreucht und 
fich verwirfft. Es koͤmmt von alten auf Perga⸗ 
ment gefchriebenen Manuferipten, die von Unver⸗ 
ftandigen nicht geachtet und an die Buchbinder 
verlaffen werden. Das Pergament zuubereiten, 
davon 3 den Artickel: Pergamentiter; —— 
es 
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ches aber wie Glas helle zu machen, fell man es] 


über ein glattes, ebene, eifernes Blech, das recht 


heiß gemacht worden, fpannen, und algemach mit | ters Pfriemme bey den Riemen, welche vorbera 


Pergament Bände 


werden folen, Haben koͤnne leget das Peraamentum 
das Buch herum, ſticht mit einer fcharfjen 









vom Foͤhren · oder Ler hendaume beträuffeln | fpalten, zuge ſpiht, und das andere Theil abgefehnit. 
—— Der Gebrauch des Pergas | ten, oder —— in a aus 
ments iſt x) te fehreiben, wie fehon gemels } alfo, daß der Strich nicht zu dem ückem, Ant 
det worden; 2) Schreiber Tafeln Daraus zu vers | dern mehr zu Dem vordern Pergami gehe, 
fertigen, wozu jedoch Das Pergament gang befons | und zeucht Die Kiemen dindurd. Hierauf muß 
18 jugevichtet werden muß; 3) das gemeine | das ‘Pergament vorwärts angezogen und um die 
t, fo auf einer Seite rauch, auf der ans Pappen umgefchlagen merden. Ber feldhes 
aber geglättet ift, toird zum Bicher einbinden | an den Mücken genau Antrifft, wird vorn, mie 


brauchet, wovon der Artickel: ament⸗ 
Se nachgelefen werden Fun; En von 
einer folchen Haut bey Buchdruckereyen der Des 


el an der Preffe Damit überzogen; 5) Dienetdas | vorn anfange, einwärts mit Dem 


ment, ſonderlich das von Rind, Leder 
e, Trommeln und Paucken da 


oo 
Kr 


Frauenjimmer zum Sticken, davon der Artis | tert worden, 


g I: Ausgefchn 
* 
y ‚ Riemer, Sa 1 
Gebrauch des Pergaments zum Schreiben koͤnnen 
| gen werden Guilandus de papyro 
membr. 6,$.21.u.f. 
di origine c. 10... Salbach de libris Vet. Pis 
6 11, 127,409. 
* ament ⸗ Baͤnde derer Bücher find Die 
Fünptlichiten, und gerachen nicht einem Meifter, wie 
demandern, Cs muß aber überbaupe alles Pers 
> gement mit weiſſem Papier gefüttert werden, ı) 
daß e8 dicker und fleiffer werden foll; 2) daß das 
weiſſe Papier durchſcheine, da ſonſt die grauen 
-  PBappen durchfheinen wurden; 3) damit im Fat 
gen des gekaͤlckten Pergaments der Kalck nicht 
abfpringe, und vornehmlich, daß es feinen Willen 
nicht haben, und jich verwerffen Fönne, fondern in 
der ebenen jForm des untergeleaten und angeklei- 
ſterten Bapiers bleiben müf. Mau miffer 
das Papier ab, und beftreichts mit Kleifter, legt 
es auf, druckt und preſſet es an; 4) iſt zu mer⸗ 
cken, daß der Kleiſter muß rein und weiß ſehn, fonft 
ſcheinet ee durchs Pergament hindurch, und vers 
dunckelt es. Nachgehends legt man das gefütterte 
rgament auf den Tiſch, legt das Buch aufge, 
macht darauf,alfo, daß der Ruͤcken ſich gleich nie⸗ 
der gebe, nimmt mit dem Circkel Das Maaß, fo 
weit. beyde Pappen von einander ftehen, fo mob! 
oben als unten, umd zeichnet diefe Stiche in dem 
Pergament, daß fie wohl zu.erfennen ſeyn, legt 
das Linial auf beyde Stichlöcher, von dem ubers 
‚Shen bis zu dem uhterften, und fteeicht das Perga⸗ 
ment dran herauff, beuget es hernach gar herum, 
als wie man falget, und ftreicht es mit dem Faltz⸗ 
bein glatt nieder, Fehret das Faltzbein um, und 
fleeicht mit deſſen Untertheil das Pergament in⸗ 
nerhalb des Ruͤckens in die Runde, legt es wie, 
derum nieder, auf den Tiſch, daß das ausiven- 
dige oben Fommt, legt das Linial nicht weit von 
den vorigen ‚Falten, ohngefehr eines Strohhalms 
breit vom Rücken berausmärts auf, und fireichet 
eine alte, fo.der vorigen parollel, jedoch daß die 


Knuͤlle einwärte, nicht auswärts gehe, damit man | 


‚Die Zroifcheigveit, wo die Riemen durchgezogen 


zu übers | ment ber den Pappen 
üben; 6) gebrauchen es die, ſo die grünen Licht | und Stempel darauf aber dag 
Schirme machen, und mas dergleichen Tusums | Pergament von 
gem mche find. Es gebrauchen es nemlich auch | gefeuchtet roorden, und alfo ausgedehnet angeflei 
8 
ckel 


itten Pergament, im I Ban⸗ | trocken 


go de prima fcriben- | 


‚auch oben und unten ein Pinial inwendig üb 
den Pappen, fo weit fie hinaus reichen, angelegt 
‚und das Pergament IB doch ba 


— 
| n das Perga⸗ 
Ka ee 


dem aufgefteichenen Kleiſter 







Höhe geiteichen. Die Alten ba 


hat es nicht fehlen Fönnen, wenn es 
worden, und wieder eingefrochen oder ges 
ogen. 1 dos 

man ar * — — fett, und 
verwahre es nur inmendig wohl, wo es einaefchlas 
gen. Mit dem —— und 7 
benen Pergament iſt es gar ein ander Ding, wels 
ches aber nicht zu feuchte ſeyn, noch zu far mit 
Kleiſter überftrichen feyn muß, wenn fichs anders 
nicht verwerffen, and die Tafeln mit fich Erunm 
siehen fol. Ferner wird das Pergament, fo weit 
es über die Taffeln überreichet, mit Kfeifter i 
hen, und mit dem Faltzbein, auf einnrahl BR: ich 
auf bepden Seiten am Obertheil Des Buchs. und 
gleicher geſtalt am Untertheil hinein gefchoben, und 
feft angeſtrichen, wobey in Acht zu nehmen, daf 
man es hinten am Ruͤcken recht in die Falten 
Nreiche, auch nicht zu weit hinein Fonme, noch 
zu weit heraus ftehe, Denn to diefes nicht gan 
genau getroffen wird, ift es immöglich, daf das 
Pergament ſich nicht rungeln folte, fo Fan es fich 
auch nicht recht am Rücken in die Kunde beges 
ben, welches man im Auffmachen des Buchs feich 
fpühren, und den Mangel, ehe mann das 
in Die Preſſe ſpannet, verbeffern Fan. Ind hi 
ne bejtehet vornehmlich das Meifterftuck, 
weil auch etliches Pergament fehr ſtoͤrrig und uns 
gehorfam ift, da ‚es nicht gern Darinne bleiber, 
nachdem man es eingefhlagen, fondern gerne oben 
wieder heraus yehet, befünders mern es Furg abs 
gefhnitten, muß es mit dem Falgbein ftatc ans 
gejtrichen, das Bach zugemacht und gleich in die 
Preffe unverruckt gefchrauber werden, darinnen es 
katzaus halten muß. Nach diefem wird «8 auch 
don vornen eingefthlagen, alwo zu mercken, daß 
s )die Parppen oder Späne vorn genauer als oben 
pflegen abgefchnitten ju werden, Dach dañ fie ein 
Klein twenig übers Buch vortragen. 2) Daseims 
seichlagene Pergament oben und unten an beyden 
Enden der Taffeln eingefchliget, und das überteis 
chende auswärts gefchlagen. -3) An dem Pers 
gament, fo vorn eingefchlagen werden fol, & 
Strohhaͤlmer breit weiter hinauswärts oben und 
unten Stichlöcher gemacht, das Linial angelegt, 
und ſolches daſelbſt einmärts sefalget werde. 
+) Das 


nach uſehen, ingleichen die Mahler, ſchwunden, daß es di 10 Jäbne ı 
2235. nachjufe * ch —— ie —5 a Cpäbne ar 


9— 
in⸗ 
its 


md 6) die Ecken des vorn am Schnitt liberreichen« 

Verl —J — 

J “fu 
allg angekleiſtert wird, Es kommen auch Bucher | 


; 


x 


‚aus neben. Ingle hen die andern Riemen bon 
auſſen hinein geſteckt fozum Theil unter Ve 


“ 


"gleichen Ubergaͤnge gehabt haben, alſo daß der 
Si Ya bi bedeckt geweſen; aber 





3) Das Linial nwendig am Ende der 

Helegt ‚aben wo die Aut 

—— 
en 

der —4 lagen, Das Einfaturüherge 


an und mit dem ‘Falgbein aufwärts geftrichen, | 
\ ie 


am beyden Pappen Ubergänge fi 


Bor, tvelche oben und PR an allen, Seiten ders 
& 
g 


cs iſt alte Mode, gebet nur ühers Pergamen 

und, hat fchlecheen Nutzen. Nun if noch 
übrig, daß 1) das, Vergünsent oben bey den Ca» 
pitalen ‚forveit es übern Rücken gehet, mit Hülffe 
des Nagels am Daumen und des Faltbeins ga 

herum ausmärts gebögen und gfeichfam ein 
—— daran ſermiret. Die Riemen an 
den Capitalen durch das doppelte ament von 
innen hinaus, und wieder hinein (doch errvas wei⸗ 
tet herunter ) geſteckt werden damit fie nicht ober, 
bald, fondern unterhalb des Schnittes wiedet her⸗ 


Ir 


ven inwendig herber Eoinmen, zum Er auch 
Dutdhdre Püppen gehen. Ben welchen Acht zu | 
Haben , daß fie micht allzu ſtraff angezogen, 
und alfo der Nücken des Peraaments aus 

gebuͤhrenden Runde gebracht werde , 


mM er durchgeſtochen ı1. “Bänder der Kiemen eins 
a ei tverden. Schloͤſſer gehören eigentlich nicht 
ons Pergament ‚in Anjehen der ſchwachen Pap⸗ 
den und Späne / fondern an die Bücher, welche in 
Breter gebunden. Wiewohl einige berich 
bloß Pergament ohne unden , 
felde art der lincken ‚Seite weit überreichte, ımd 


die Schlöffer one Riemen bios ans Pergament 


aötffetetivaren. 4) Dietveiffen Orgblätter, nach | 
dem alles, was imvendig fich befindet, "nehmtich | 
die Remen, Eapitalen und Bande it Kleiſter 
befteichen , angepappet twerden ‚mit Diefer Behut. 
fühfeit, r)dab Das Beltreichen geſchwinde, md 
alfo gefchehe ‚ daß hierdurch die Blätter wicht fehr 
ausgedchnet werden ‚umd über den Schnitt bins 
ausgehen. 2) Daß nicht das Blatt auf die Tafs 
fet,, fordert die Tafel aufs Blat gelegt werde, fols 
fen ſich andersdie Blaͤtter nicht rungeln. 3) Die 
Drfblätter mit eingepreffet , nicht bloß (wie gleich, 
wohl von Buchbindern vielfältig geſchicht) mit 
der Hand ein wenig Angedeücker werden. Noch 
iſt etwas von der Uberſchrifft des Bandes su geden⸗ 
een. Will man dieſeibe mit Golde aufprägen, 
ſo wird erſtlich der Ort, wo die Schrifft hinkom⸗ 
men fol, mit Firnebock roth, oder mit deſtillirtem 
Gruͤnſpan gruͤn, alſo auch mit andern Farben ans 
gefärbet,dieBuchftaben, mie man fiein Druckereh⸗ 
en hat,in den fo genannten SchrifftrKaften geſetzt, 
eingeſchraubet, übern Kohlen warm gemacht,vers 
mittelſt eines rer he uhr 
aufgelegt , und roie mit einem Stempel eingedrüs 
ker, Endlich mie Golde ins Gevierdte eine Zie⸗ 
Vniverf. Lexisi XXVII. Theil, 











— — * gemacht. 
1 re It 3 haben, mag ! 
\ — 








geuß des ver · 

; deesleihhen ‘= 

| | eit, thue 

4 tor) Gumm ofen, ⸗ 
At 2 
age ftehen, und ruhre es in zT 

FR Oder ie HA in um, om fünften Tag’fteite 

8 Gefäß mit den Galläpfeln zum Feuer, und 

tern es will anfahen ju fiedeh „fo rucke es hinter 

fich laſſe esnur wohl warm werden. Nachdem 


feihe es durch ein Tuch in ein ander ſaubet Gefaͤß 
lafleesfelber durchla 
ausdruckeft,. dann fo ſchutte das in den andern 
jivenen Gefaßen auic darem, ruhre es woͤhl dutch 
einander, laſſe eß dreh Tage ſtehen doch daß du 
es zu Zeiten —— at bierdten nr dan es ſich 
hat geſeht ſehe es ad, fo haſt du gute Dinten auf 


a 
Pergament zu fthreiben. Zum andern: Nimm 


ein Maaß Iauteres Waſſer thtıe'es in ein "enges 
OF rn am Schnitt (mo es nörpig) mi einem | Slaf ß 3affe Q 


laß, und thue F: Loth geftoffenen Vitriol dar⸗ 
ein, laſſe es drey Tage ftehen, doch daß du es al⸗ 
fe Tage 3 oder + mahl umruͤhteſt· Nachdem 
nimm 13 Loth geftoflene Galaͤpffel thue ſie in 
einen neuen verglaſurten Hafen, geuß ein Maaß 


hreter , lauter Wuſſer darauf, feße un Feuer, Und 
— —— u haben da die Buͤcher in laſſe es Fingerstteffieinfiedeh , daß es doch nicht 
| ffeln gebunden , da Date iberlauffe 


durch ein wollen Tuch ‚und drucks aus die He⸗ 
fen aber in Tuch ‚wirft hinweg. und thue in Die 
Brühes ders Loth geſtoſſenen Sümmi, erreſbs 
und rühre es wohl diurch einander, und ſeihe es alles 
wieder durch ein rein wollen Tuch, geuß aber ei⸗ 
nen Becher vol Eßig daran , und drucks aus, laſ⸗ 
ſe es alſo ſtehen/ bis es kalt wird, ſo thue es dann 
auch in ein eng Glaß, verſtopffe behde Glaͤſer wohl 
und behalts/ wann du dann Dinten bedarffit, fo 
nimm von den zweyen Waſſerngleich viel, thue es 
zuſammen in ein ſonderliches Geſchirr, ſo haſt du 
aute Dinten. Auf eine andere und leichtere Wei⸗ 
dieſelbe zu machen? Nimm die geftoffenen Gall 
pffel, und thue ſie ins Waſſer desgleichen auch 
den Vitriol in ein ſon dernchGefat me Waſſer md 
laß es ſtehen und wenn du Dinten bedarffit, fd geüß 
von bedden in gleichem Maaß ein wenig am⸗ 
men, fo wird es ſchwartz, thue dann ein wenig 
klein geſtoſſenen Gummi darein, ſo wird es eine 
gute Dinten. Oder nimm ein Maaß ſtarcken 
Mein, ſetze den in einen neuen Hafen sum Kohl⸗ 
feuer ‚Taf ihn heiß werden, daß er doch nicht fiede, 
chue darnach darein 4 Loth Gallaͤpffel, dritthalb 
Loth Gummi Arabitum, 2 Loth Vitriol ‚jedes klein 
geftoffen ‚und durch ein Sieblein geraͤdelt ruͤhre 
es wohl re Durch einander, fo me 
2 u 


en, dvapdu das Tuch nicht 


en, nad) dieſem allen, ſeihe es 














| machen. | _ Presgament, Kiemen „ ober Perga 
pump sie — ** ——— nign I nd ſchmo 
an, un enen 
es unter ein fauber Baden, vi daß ſich der Ru net, nee Ya m im — ode 
daran hänget, geuß denn ein wenig warm Gum⸗ Rechen der Bücher a unter! je on un 
mi⸗Wa re 2 es durch einan⸗ ubringen pflegen. er 
der ‚foiftes auch D Endlich Ban in der ſtechen oder a 
Noth und mit geringen en Koflen folche alſo verfer⸗ unten n 
—— — — mr en der 
— u ee 
uen ‚ 
—— ni dur 
ie he af Sm beten, ae ament nicht hinein 
‚man-iel ausgewetzet hat ‚fo fang „biß fie ſchwartz wendig an die Spiine oder Tafeln 
genug wird, nach deinem Gefallen. Du muft | Die Lirjache ift, wei 
aber diefe Dinten bald verfhreiben , denn fie hält | Pergament (mie auch uno Dann 
fich nicht fang. So du aber für die Milch Käß- | gang bevfammen gelaffen — m * 
Molcken nimmſt, darinnen Hammerſchlag und eingeſchoben wird. Diefe } 
Sand,fo man unter dem&rbleiffitein findet,geleget | ment werden verhero Br und weich 
wird, und darnach mit den Kohlen und Wetz⸗ ſiee angeleimet werden. Man kana 
—* wie oben beruͤhret, bereitet iſt, jo hält fie el —— brauchen. Es mäffen ki fetbis 
fich langer, und e eine gute ſchwartze ana über den Schnitt ein. wenig, nemlich fo br 
Pergamentgl Muſcel Mufculus| man beftechen will, doch nicht fogar breit, ‚ist 
Re ift Der breitflechfigte Muſcel, ſo im Taffeln vorgehen, hinaus reichen und feſt 
XXI Bande, unter den Muſceln des Schen⸗ druͤcket werden. Suldes Fan nun bey —5* 
cels ‚p. 1225 befchrieben worden. | &eder» Bänden gm gnug fen ſeyn. Aber beu ſtarcken 
amenthaͤutiein, Membrana , iſt ein Schweins⸗ Leder⸗ Banden ‚muß oben an dr Ey 
weißl —— und breites, oder | talen ein Stück Bindfaden auffen angefest, an 
aus einander gedehmtes Theil: Die meiften, ja | beyden SRDEB DEE SOC FIRENSERNCAIER und dasje⸗ 
* alle —— ee, ind ein er | ** rap —* überreichet, — 
aus‘ un und in die Lücken eingele ments 
einander.gehen, gemütsft. Cs dienen: aber. falr | Bäuden aber male Nerpamen ken, fabep 



















en aus der Haut nach der £ 1ge,, nemũch 
 Kopffe nach dem Schwante zu, 

a0 aan ee h 
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Pergemenus , it ein Bennome des Akur 

—* * I Cıadr game in 
fuͤhret, wofelbft er € 

| et wurde, Bytaldus Syne Yıl. 
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—** „ERGANENDS EXCLUS, ſihe pergame- 
ifien Faden her» | PR -(Racob) ein Italianſcher Kur 

Ä en hineinwartg| manift in de tedeg 17 * 
N Ag we 1 Zivien um vr a — 


den rothen herum, und alfofott mit einer Nadel 
die andere mechfels weite, bis man at Da$ Al... * 
dere En i nd Wenyfeptl .. den,ebend, 1636 in 8. 


zur linken Hand For um- nl fh alt ri j 
fticht man mit beyden radeln heraus, Täflet den, 2: Memriale oder Vocabolario della lingva 
Faden hangen, und fehneidet ihn ab, doch daß| Tofcana, ebend. 1617.  , * 
ein wenig tibergeet, velches wie auch der erfte | Barberini Bibl. ar z 
Faden, wo man angefangen, damit er nicht hin, ‚Pet am &.simb, ein Schloß und Hofmarck, 
ein krieche, auswendig angekleibet wird. Man |eine Meile von München, in das Bifthum Ftey: 
egt auch nur mit einerlev Farbe Zwirn Oder "und Bayerifibe —— Oo lfertshän- 
Seide zu beftehen, worinnen vornemlich darauf Ifen gehöris. Das Schloß. batten eb.edeffen die 
zu fehen, daß a ei fich msie dem Bande, | Sreyheren don Lerchenfeld im Befis, bis Lon. 
Car» |rad von Lercbenfeld folchee 1677 Bilhof Al⸗ 
wohl | beecbe Sigiomunden von Srchfingen und Her⸗ 
beym güildenen als weiflen Schnitt, Steichtvie | og, in Badern überlaffen , welcher Dafftbige gar 
cor und roeiß beffer als blau einen arfinen Schnitt | anfebnlich gebaut inem,, Tode. hat es 
zieret. Hierneben muß die Dicke des Zwirns fich Churfuͤrſt Jefpb Clemens zu Coͤln bekommen, 
almege nad) Gröffe des Bandes richten : weld er gegen orgen eine Schautze mit 4 Ball: 
Denn eötpifehe und ungefdhickte Eapitalen ver, wercken unter dem Namen der Zoſephs⸗ Burg 
Per | angeleget,, und darein eine neue Kirche unter dem 
















und halt den Faden: 
it dem rothen. 
ide den her⸗ 


N Trattato della lingva volgare, Benedig 
“| 1613 in 8, fo bernach wieder aufgelegt wor ⸗ 


ftellen den gangen Band. Audieweil das 


ment an den en fi) an gebrauchten Na &t. Michael gefeßt, bey der er die Ettz⸗ 
Plichernteichlich Io t, pflegen enliche im Be⸗ | Brüderfebafft Michaelis eingeführt. Nicht weit 
neben der Blicher an etlichen Drren daffelbe an den | dapım liegt eine Capelle zu unfer lieben Frauen 


Schnitt, wenn fie inwendig heraus ſtechen, mit | bon goretto, welche ein wunderthätiges Marien 
anzubefften. So pflegt man auch. bisweilen ei ⸗ Bild, fo von München dahin. gekommen, vers 
nen feidenen Faden mit anzufchlingen , welcher | wahret. Chur » Bapern p.274- 
innoendig lang berdop ‚gehef „und im Buche an] Pergame, Stadt, fiebe Pergamus. 
ftart eines Briefgens damit gezeichnet wird. Im amo (Albertus von): hat einen Juriſti⸗ 
geringen Banden, wenn man nicht viel darauf|fchen Tractat de S— geſchrieben, 
wende, oder bald damit: fertig werden wili „Eles welchen Johann auch bey feinem: Lexico 
bet man an ſtatt der Eapitalen etwas von feide, | particularum jaris angehaͤnget · Es ift folches 
nen oder feinen Bande an, welches dem Buch | iu Frankfurt 67: in 4: gedruckt... Siriwens 
nicht allein ein Haͤltniß, fondern auch eine Ziers | Bibl. Jurid. yngese. ah SR 
de giebt... Endlich wird das übrige Don den Per» | Pergamo Hhitipp de) ein Jraliänifcher Do ⸗ 
gamentfkreiffgen „Joan den Fiügeln oben übers | minicaner aus Bergomo , daher er auch feinen 
gehet, mit einem ſcharffen Meffer dem Schnitt | Zunamen befommen, lebie im a4 Jahrhundert, 
gleich abgefchnitten, fo iſt alles bis zum überziehen | und ſchrieb Speculum regiminis f, Catonem 
fertig. In den Schweinlederbänden aber, wer⸗ moralizatum; welches Werck erſt Kr eig 
den. uber die Stuckgen Pergament, forim Beime 1475 in Fol. dann zu Lion 1497.1n 50 gedruckt, 
den Ruͤckens übergelegt und abeendig an dieund auch zu Paris in der Sorbonniſchen Bi⸗ 
Flügel angekleiftert , Sn nm Uberflußbrei bliothee in Fol. geſchrieben ſiegt. Es ge⸗ 
Streiffen Pergament zwiſchen den Riemen an — — * ⸗⸗ 
3 nedictiner⸗ 


* * Stadt anzuſehen, und deshalber in beſon ⸗ one de Concordia ad Ci 


del geblühet, und unter ant 
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0: erelus IL, fi uipie -Sebenv Gaben: -fehend, mn , Eobefus, umd andern, Boeing 
öofehte die Römer zu Erben ſeines Guts eins dies | ftritten, ſich ausdruͤcklich — A 
— ro Br er rs deſſen — —— und in andern 

[ 0 be sten, un argegen | len zug en, auch ein d 

Me fonicum im Treffen ng: bat, daß’ ben ihr — E 


ba alfo Pergamus aus einer Königlichen Refi- | nem tweit and 


BANG eine Roͤmiſche Land» Stade: turde, inmels | worden: won Dale, berühmten Tempet verehret 


Diſſert. ad A 
“her: aber doch Yor-denen Römifchen Beamten Diff, HI, e. Uh p. 297... Dill, ıv, e — 


viele andere herum liegende Städte Recht geben Ariides seuget davon, wenn 
und nehmen muſten, Plinius Hit. Nat. Lib,V. gemeinen PBerfammlung Afiatifcher Städte von 
* © 30, welcher gefralt fie als eine Haupt - und Ger Ser; Pergamo, und zwar auch zu Pergamo, in Ora- 
dern Ehren war; tie fie denn’ * mit Swir⸗ gender geſtal⸗ vernehmen — 


fagen, 
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„lagen, daß Pergamus vor dieſem über benach | prov. | 
geherrſchet, und dahero das den llr⸗ Cellar.ia Not, Orb. Antigqw, T- LL.I,c.3.$: 20. 
wie uns aan rühe | Daß 
geben, da und ‘ 
‚ als der Scheitel des ger | welche 
mit-feiner Gröffe, Herrlicy | geiehen ( 
Höhe allen alfofort in Die Augen leuch⸗ Pergameniſche Konige aus Eifer und Nachah⸗ 


„barte Orte 
nbabe, d 


„ſprung genomfne 
„men; vielmehr anders zu. bedecken 


„denn deſſen 
„Reit und Hoͤ 
„tet, Unter dieſem erfcheinen Die übrigen Theile 
„des. Orts, als fo viele in einem Berirck zufammen 
„gejogene Städte, mit ihren vielen und fo alten 
„als neuen Zierrathen, deren eine allein zu Aus⸗ 
„fhmückung derfelbigen aller gnug ſeyn köͤunte. 
Ich til auch diefes nicht umftandlich ausführen ; 
„wer Fan aber das allerehrwuͤrdigſte und , 
wuͤrdigſte mit Stillſchweigen übergehen, nem⸗ 
„eich den aͤuſſerſten Theil des Drts, dem 
Heylande (fo wird von dem ! 
„lapius betitult) zum Wohlſeyn aller insgelamt 
„gewwiedinet und gemeiher ift. Da Gottaufdas 
- „fefte Band übergeben und kommen wolte, hat er 
„diefe Gegend erwwählet, und fich da, zwerfprieß- 
„lichem ABefen und Wandel feſt geſetzet. 
„nun gleich Pergamus die weyte in der Did- 
„nung ift, fo mit Griechifchen Einwohnern befes 
- „et worden; ſo iſt fie doch an Macht und Wuͤr⸗ 
„den die erfte oder ältefte- Denn des Aeſcula⸗ 
„pit Wohnung oder Tımpel findet fich allda, 
„dent zu Ehren Pichter, als Dem das wahre Licht 
„hervorbringenden und zu fich ruffenden Gotte, 
„angefterker werden.  Deme fi weihen und 
wiedmen laſſen, ift weit mehr als die Gemeinſchaft 
„der Pergamenifchen Bereinigung undden Vor⸗ 
„tbeil feines aroffen Handels zu genüffen. ° Ich 
„bin ſelbſt aus derjenigen Zahl , die nicht nur zu 
wehen fondern mehrmalen das Leben von dem 
Aeſculapio geſchenckt befommen, und alfo aus 
„ihrer Kranckheit den gröften Mugen in Verei⸗ 
„nigung mit ihm gezogen haben, Davor ich nicht 
„alte Gtückfeligkeit der Welt nehmen wolte. Per 
„gamusmag alfe wohl miteinem guten Hafen ver⸗ 
„eben zu ſeyn gefaget werden, darinnen viele, unter 
demH is Schut des Aeſculapii, Sicherheit und 
Erhaltung finden. Wer ſolte nicht dieſer groß⸗ 
„fen Stadt gutes wünfchen und erzeigen wollen ? 
„Meines Dres halte ich allerdings dafür, daß, 
„roie fie durch GOttes Gnaden Kraft ein gemeins 
„james Guth iſt, felbige auch von allen begunftiget 
„und geehret zu werden verdiente. „, Der gemelde- 
reHyafen, der zur Stadt Pergamus gehörte,hieß E⸗ 
laͤa und iftnunein Dorf. Übrigens ift Pergamus 
auch eine von den 7 Gemeinen, Deren in der hei⸗ 
ligen Offenbahrung gedacht wird, und war das 
felbjt ein Bißthum unter Ephefus, auch endlich 
gar ein Ers-Bifchöflicher Sie. Noch jetzo Fan 
man bier die Uberbleibfel des Pallaſts der Atta⸗ 
lichen Könige, nebſt einer Waſſerleitung und eis 
fiem Theatro fehen- Diefer Ort wird von 3000 
Tuͤrcken und von ungefehr 15 Familien Griechi- 
feher Ehriften beroohnet,, welchen allhier eine Bleis 
ne Kirche juaelaffen worden, jo St. Theodoro, 
Biſchof zu Smyena ‚ sugeeignet „ zu welchem 
Fra Biihöflichen Sis Pergamus gehöret. Pau- 
fan. Art. c. tı. Sttabo 1. 13. Plin.\.s.c.30.& 
1.3. c.rt. Juſtin L.27. Polyb.l. 5. Tacit.l: 4. 
annal, Paneir. rer. memorab. P.ll.tit. 13. Sal⸗ 


much. incomm,ad Paneir. Sigon. deant.jur.| p- 520. 


Redner der Aeſcu⸗ 
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1.10. Bayle. Roffallus de Regno Pergam. 
us eine Pflantz⸗Schule guter Künste 
siffenfehaften geweſen fen , kan denjenigen, 
ſich in der gelehrten Diftorie der Alten ums 
haben, nicht unbekannt jeyn. Daß die 


mung der Egpptijchen Könige eine groſſe, wich⸗ 
tige und anfehnliche Bibliothee anselegt, bezeu⸗ 
gen die Alten hin und wieder. Plinius 1. XxXXV 
c.2,.1.X1ll.c.sı. Komeier de Bibliorh. c. 6, 
le Di. T, Ill, art. Pergame not.c.p.656, 
Wie denndaher auch das Pergament feinen Na⸗ 
men befommen, fiche deu Ärtickel: Pergament. 
Sonderlich aber war die Medicin in Pergamus 
in groſſem Anfehen ; wie denn dafelbft ein beruͤhm⸗ 
ter Tempel des Aeſculapius gellanden, welcher 
das Privilegiumeiner Freyſtadt gehabt. Tacitus 
Annal. l.lll.c.63. Bayle l.c. nor. D. Hleraus 
laͤßt ſich nun muthmaſſen, daß Galenus nicht nur 
zum ordentlichen Leib⸗Medicus der Fechter zu Pers 


b Igamus gemacht, fondern ihm auch in feinem Bas 


terland öffentlicher Tiſch und Unterhalt gegeben 
worden. Denn Spidas T. Ilvoce MufzusE- 
phefius p. 578. gedenckt ausdrücklich eines Cychi 
Pergameni , in welchen die Gelehrten aufgenom- . 
men werden, da denn die Muthmaſſung Lud, 
Kuͤſters über-Diefe Stelle fi) gar wohl hören 
läßt, daß Durch diefen Cyclum Pergamenum eis 
ne Art der Societät der Gelcheten zu Pergamus 
verftanden werde, wie zu Alerandrien das Mufe+ 
um gewvefen ; wenigitens reimt es fich überhaupt 
mit der Aemulation, welche fich zwischen den Egh⸗ 
Ba und Pergamenifchen Königen gefunden 
at. ' 

Pergamus, Gr. Iligyapos , des Pyrrhus o⸗ 
der Neoptolemus, und der Andromache, ehemas. . 
liger Gemahlin des Hector, Sohn, gieng aus 
dem Epirus wieder in Aſien, und, nachdem er den 
Arius, König in Teuthrania, ineinem befondern — 
Zweykampffe überwunden hatte, erbauete er 
die Städte Pergamus und Andromache, und gab 
ihnen mithin von ſich und feiner Mutter, die ihm 
mit in Afien gefolget war, die Namen, beroa, 
oder derer Helden Begräbniffe, die auch das 
felbft hernachmals zu fehen waren. Paufanias 
Att.c, II» 

ee (Hippolytus Maria) ein Italiaͤ⸗ 
nifcher Jeſuit von Turin, gebohren 1594, ward, 
nachdem er die ſchoͤnen Wiſſenſchaften $ Jahr 
lang unter denen Semigen gelehret, Rector des 
Eollegii zu Monreal in Piemont, und that fich 
vornemlich durch feine ‘Predigten ‚die er in denen 
meiften Staliänifchen Städten mit groffem Eifer 
ablegte, ſehr hervor, » Er ftarb zu Turin 1675 
den 5 April. Man hat von ihm 

1, Tr. de epiftola b. Marix Virginis ad Mef- 

fanenfes, Mefina 1644 in 4. 

2. Eine Rede, die er zu Lucca gehalten. 
Roßottus Syllab, Scriptor. Pedemont. Ale⸗ 
gambe Bibl. Scriptor. Soc. Jefü, 

PERGANTIUM; Beftung, fiehe Zregangon, 
im IV Bande, p. 1009. 


Pergafäa, ſiehe Pergafia. 
Pergafäus, fiche Yrkcias, im XXIV Bande, 


Pers 
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afia, oder beffer Pergaſaͤa, üt ein Bey⸗ 
Prag hg einerkey mit Pergaͤa, fo 
zu fehen. Voßius übern Mela lib. 1. c- 14. 
> Pergau (Berthold von) Ertz⸗ Hertzoglich ⸗ Oe⸗ 
fterreichifcher HofrRichter , half nicht allein im 
‚Zahre 1359 den fo nenannten Ungelt »“Brief we⸗ 
gen einer gewiffen Abgabe vom ABeine, im Nas 
men aller Defterreichifchen Herren, Ritter und 
Knechte, mit verfertigen, fondern wohnete auch 
in bemeldetem Fahre der von Herzog Rudolf: 
’ ei IV an $tiedri von verlie⸗ 

enen Winde des Erb⸗Jaͤger / Meiſter⸗Amtes in 
Oeſterreich, wie nicht er dem von gedach⸗ 
tem Hertzoge mit Ludwigen, Koͤnige in Hun⸗ 
garn, und Caſimiten, Könige in Polen, 1362 
errichteten Bündniffe, als Zeuge bey. Pretsen- 

ueber in Annal, Styr. p- 56. Ludwig in ke⸗ 
ligv. MSC, T.IV. p. 293 und 298. - 
Pergau (Otto von) ein Defterreichifcher Ca⸗ 
vallier und Dienſt⸗Herr, lebte um das Jahr 1321, 
und kommt unter andern in einem alten Inſtru⸗ 
mente von bemeldetem Jahre als Zeuge vor · Lud⸗ 
wig in Reliqu. MSC. T. IV. p.152. 

Dergau (Alfeid von) lebte um das Jahr 1300, 
und Hehe nicht allein 1292 der von Klifabe: 
then von Ruhenjtein errichteten Schenckung 
aufden T all unter ihren Kindern, fondern 
auch 1306 der von dem damaligen Ertz⸗Hertzo⸗ 
ge von Defterreich, Rudolffen, geihehenen Be⸗ 
ſtaͤtigung derer an das Klofter zu Zwetl verkauf: 
ten Güter und Grund⸗Stuͤcken, als Zeuge bey. 
Die auf beyde Fälle verfertigten Inſtrumente ſie⸗ 
be in Ludwigs Reliqu, MSC, T, IV. pag. 163. 
u. 5 uf. N —8 

erge (Friedrich von) lebte um das Jahr o, 
und wohnte unter andern der von dem damaligen 
Hertzoge in Steyermarck Ottocarn in bemelde⸗ 
tem Jahre an das Kloſter Garſten geſchehenen 
Schenckung als Zeuge bey. Das hierüber vers 
fertigte Inſtrument fiehe in Ludwigs Religu. 
MSC. T. IV p: 196. u. ff. 

Perge (Heinrich von) ein Oeſterreichiſcher Ca⸗ 
vallier, lebte um 1268, und wohnte der wegen des | 
von Rugern von Prane in bemeldetem Jahre 
feiner Gemahlin ausgefegten Reibgedinges genom ⸗ 
menen Abrede bey; wie er denn auch das des⸗ 
halber verfertigte nfteument als Zeuge unters 
schrieb. Siche Ludwigs Reliqu. MSC. T. IV. 

ag. 80. 

Pergelo, eine unter die Infulas Cyclades ge 
börige Sek. 

Pergen, die Hauptftadt des Landes Pams 
philien ın Klein-Afien. Pomponius Mela L.I. 
und Strabo Lib. 14 fehreiben, daß die Abgoͤttin 
Diana für diefer Stade einen fehr fehönen Tem: 
pel gehabt, auf einem hohen Berge gelegen, wo⸗ 
hin jahrlich viel Fremde gekommen, und diefer 
Göttin zu Ehren ein grofles Feſt gehalten: Als 
aber Paulus und Barnabas in diefe Stadt ge 
kommen , haben fie viele dahin gebracht, daß fie 
ſolche Abaötterey fahren laſſen, und das Evans 
gelium von Ehrifto angenommen, Apoft. Gefch. 
Al, 13. Cap. XIV, 25. 

‚Pergen, ein Eleiner Flecken in dem Neuburs 
gifchen Gebiet in Bavern. 
Pergen, ein Gräfliches Gefchlecht in Nieder⸗ 


| Progen. _ _ had 
Defterreich, welches ehemals Perger. geheiſſen 
Thomas Perger, der in dem 16 Jahrhundert 
gelebt, hinterließ einen Sohn und = Töchter. _ 
Bon diefen wurde Taris dem „eintichen von 
Pifnig, Herrn auf Dartenberg, oͤnb 
und Wildenſtein, Vice⸗Cantzlern in Bi 
Ulrice aber dem Herrn von Roͤromann chelich 
beygeleget. Der Sohn, Benedict, mar bey 
Kayfer Rudolphen in Rath, und farb 1611, 
—— — — Dr "Tochter 9* 
ters von Azailla, fo 1624 denıs October 
64 Fahre —— ee | 
ne gegeuget. D waren) Carl, 
bernad). 2) Wolfgang Sigismund, 
den 15 November 1632 als Domiberr 
geitorben. ) Leopold, der ſich 
Steinberg verehlichet. - 4) Sranyz 
Student zu Ravenna mit gega 
vorhergedachter Carll, Nieder⸗ er 
Regiments⸗Rath, und Kayſer Ferdinands I 
gehelmder Deputicter, war gebohten 1598, ſtarb 
den 22 Yulii 1646 in feinem ga Jahre, und hin⸗ 


n 3 oldin, Jo⸗ 
hann Berchtolds En Schfemeng chter 
eine Tochter und 4 Söhne. Di ter, Lu⸗ 
domille Sidonie, wurde mit einem Herin von 
Walſegg verehlichet ; die Söhne aber waren 
1) Carl il, von dem unten; 2) Melchior, geboh⸗ 
ren 1626, und geftorben 1700 in feinem 74 Yabs 
re, als Probft zu Artacker. 3) Johann „sein: 

ich Co 18 , gebohren 1629, wurde 1660 
Nieder-Defterreichifcher Negiments-Nath, und 
erhielt 1672, nebft feinen Geſchwiſtern, den Fre 
Herrn⸗ 1680 aber den Grafen» Stand Bar 
Leopold ernennte ihn auch im Iegtgedachten Jah⸗ 
ve zu ſeinein CammersHeren, und 1694 zum ges 
heimen Rath) in Tyrol worauf er 1702 — 
in dem 73 Jahre ſeines Alters mit & \e abges 
gangen. Mit feinen 2 erften Gemablinnen,, eis 
ner Freyin von Seran und einer Guttingerin, 
hatte ev Feine Kinder; die dritte aber, 
Helene, Paul Hochers, Freyheren von Ho 
henkrain, Tochter, (die den + May 1656 vers 
ftorben) gebahr ihm e Soͤhne und eine Tochter, 
Anaftafien Baſilisken. Dieſe hat fich erjtlich 
mit NR. Martigny, Kayferl, Kriegs: Commiflas 
vio und yeld. Marichall-Eieutenant ‚. nach deffen 
Tode aber mit Jeinrichen, Freyherrn Zum⸗ Jun⸗ 
gen, Kayſerl. General Feld » Marfehall, verehlie 
chet, und farb den 25 Auguft 1732. Don den 
Söhnen wurde der jüngere, BE Paul, Cano- 
nicus regularis zu Reichersberg in Ober» Bays 
een; der ältere aber, Johann Paul, heyrathete 
Franciſcen Diolenten, Freyin von Weichs,umd 
ſtarb 1704 zu Inſpruck, einen Sohn, Namens 
Leopolden, ſo r oo gebohten, nach ſich laſſend 
worauf feine Gemahlin fich anderweit an Carlı 
von Mlartigny verehlichet, 4) Johann Earl, 
blieb 1684 als Ranferliher Dbrifter APacbtmeis 
ſter vor Ofen, und hinterließ von Marien Vint⸗ 
lerin, Freyin von Platfih, 3 Söhne und 2 Toch⸗ 
ter. Die ältefte Tochter, Elifaberh, begab ſich 
in das adeliche Stift zu Halle bey Inſpruck und die 
jüngfte, Therefie, lebte 728 noch im ledigen 
Stande. Bon den Eöhnen ift Johann Bapti- 
ſta Franciſcus, Domberr zu Breßlau, a ‚ein 

uite, 
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Jeſuite und Teopold ein we Prieſter wor | Peter Ludwig Orlicks Frepberen von Laue⸗ 
den. Oben erwehnter Carl I} Casio Ken fa, Durch den —E Punkium eheic * 
Sohn, gebohren 1623, war Mieder- Defterteichiz | gen laffen, und mir ihe folgende Kinder gezeuget: 
ſcher Regiments⸗Rath brachte die im Viertel unter | ı ) Eleonoren Marianen, gebohten den ı2 
Wienerwald ————— September 1716 zu Wien, und ſtarb den 14 
berg, Apang und Seebenſtein kaͤufflich an ſich, Jenner #717, 2) Johann Baprifia Carla, 
und jtarb 1659 den 20 Febr. iin 36 Jahrefeines | gebohren den 29 Gepternber 1717 zu Wien, 
Alters, nachdem ihm Marie Rofine, Jobann | 3) Marien Renaren, gebohren den g Decemb, 
Baprift& Sutinger zum Thuenhof, und Ber | 1718 zu Wien, 4) Johann Baptifta Jofepb, 
ignen von Daun Tochter, (die bernach als | gebohren den 16 Kpri 1729 zu ABien, 5) Jos 
ittde ſich mit Deeo Jerdinand, Freyherrn von Hann Baprifta Leopold, gebohren den 7 Aug, 
Doldra, vermähler) 3 Söhne und eine Tochter, | t721 zu Sebenftein; 6) Johann Baprifta Ir 
Namens Mlatie Lucrerie, gebohren..  Diefe Bussen, gebohren den 10 Auguft 1722 ju Se⸗ 
I 1720 den 6 Aug. als eine Witte des Freh⸗ ı benftein ; und 7). Johann Baptiſta Anton, nes 
ren Seyftied Leonbarde Sn von Lös | bohren den 15 Febr 1725 zu Bien, ı> Iten 

a: 





dendorff, Die Söhne maren : Carl II; | wir vor Endigung diefes Bandes 
Herr auf Thomasberg. Ks Feiſtriz, Kapferl: | Macheichten u 3. anregen 
Caͤmmerer und Nieder» Defterreichifher Negis | ten, wie wir gewifle Hoffnung haben ; fo werden 


ments» Kath, melcher den. 18 Jul. 1654 geboh ⸗wir folche in der Vorrede zu Diefem Bande noch 
ven, 1675 .nebft feinem Geſchwiſter in den Fteh | nachholen,  Zübners Gencal, Tabellen; Tab, 
beren- und 1699 in den Ötafen-Stand erhoben | 962. Inoleichen Scheiffeliche !Tachrichteh; 


worden... Eeftarb 1701.den 28 Zenner, in feis 
nein 47 Sahte, und Ninerlirß von Carbätıen 5 Kr ——— 


ufannen, Johann BRudolph Frepherens von | 
Schürter, auf Klingenberg, Tochter, a Söhne | Koler Conraden II Zugon von Chranichs 


ter „auf Kli m nr, 
ur Sen, Don den Töchtern wurde ae are ae a 
die altefte , Marie Catharine 1712 eine Ges liehenen Gutes Petronella, als Zeuge bey. Das 
mahlin Thomd Dericbefiy, Gtafens von Gier | Yegnare — Br 
map, Die-ondern Töchter aber bieflen. Jofepba, wigs ee ——— u Lud⸗ 
tiana, Srancijea, ſo jung geftorben, und An⸗ g — ee —— 
———— Sohne waren: a) Cuintin Hein⸗ Pergen (Otto von) mit dem Zunamen 
tich, Graf und Herr von Pergen welcher 1689 Goldene, febte um das Jahr 1 189, und wohnte 
gebohten, und-den.n4 April 1722, in feinem 33 der in dedachtem Fahre von Graf Albrechten 
- Fahre aliKanferl. Hauptmann verfchieden. b) | or Stain an das Kloſter ju Zwetl defcheheneh 
Tofeph non, Öraf und ‚Here. von Pergen Schenckung des Gutes, Marquars dorff als Zeuge 
Herr auf Thomasberg, And Fepnris,, welcher die ben. Das desfalls verfertigte Softrument fiche 
Bedienung eines Kittmeifters unter dem General in Ludwigs Relig. MSd. T Av.p- ırt-uf, 
Dererany,, bekleidet, -... 2) $rancifcus Anton, | __Pergen (Llam von) Geſchlecht, fiche Clam 
Graf und Herr von-Petgen, gebohren den 24 | von Petgen, im VI Bande p- 205: 
Senner 16:8, ward Rayferl. Hof-Cammer-Nath | PER. GENIUM PRINCIPIS JURARE, fiche 
in Stenermarct, ftarb,1702, in dem 44 Fahre | Per Prineipis genium jurare. $ Ania ein 
feines. Arers, und ließ don feinen zwey Gemah | SSt. Pergentids, und Läureneinus, Briw 
‚ Iinnen, rigarerhen, Frehin von Garnier, | der, und noch 400 Märtyrer zu Arego in Hettu⸗ 
und Maximilianen Carharinen, Freyin von | rien. Als Decius die Ehrifteh ſehr grauſam very 
Weberbetg / die nach ihres Mannes Tode fich | folgte, und Tiburtius, welcher diefelben gefangen 
au Joſeph Friedrichen, Grafen von Steinbeiß, nehmen folte, zu Arend war, fo wurden die five 
anderrveit vermaͤhlet, keine Kinder. 3) Jobann | Brüder bey Demfelben angegeben und alfobal 
33 or ER De — — * a he — ie Dir 
eebenſtein um ng„acbohren 1656, ward | fes Tiburtium, der fie jedoch, weil fie beftändig 
Kayferl. Cimmerer und Vieder » Hefterreichifcher | auf ihrem Glauben verblieben und zugleich von Ar 
as x * —* Bet Hrn Eee —* sg ae | I 2 
er ſich am Man ragd mi rien BRenaten, Als ſie mim wieder frey waren, bekeh iele 
einer Tochter Johann Milbelms ‚ Grafens | zu Chriſto, weswegen fie denn wieder vor - dem 
von Abenfperg und Traun, vermaͤhlet, welche Praͤſes —288 und grauſam gegeiſſelt, nachge⸗ 
1688 geſtorben und ihm zwey Soͤhne gebohren. hends aber ins. Gefaͤngniß geworffen 
um 


— 





Der jimgere) Joſeph Leopold, Kanferl. Hof⸗In demfelben brachten fie viele Seelen zu 
Cammer⸗Rath/ war 688 den 9 Febr. gebohren, | fts, und lieſſen fie. durch den Prieſter Cornel 
und ftarbı 1725 den 17 Geptembr. im 37: Fahre täuffen.. Als um der Präfes abermahl davan 
feines Alters za Wien; derältere, Johann ers Nachricht bekam, fo ließ er die wen Bruͤder auf 
dinand Wilhelm, Graf und Herr von Pergen, | feutige Kohlen ftellen, und endlich, weil fie das 
fo 1684 den 9 Febr. gebohren, wurde #705 Lande durch nicht verletzet wurden, ſamt 405 andern 
recht» Beyfiser, 1710 Kayſerl. Caͤmmerer und Chriſten enthaupien. Ihre Leiber aber wurde 
Nieder⸗Oeſterreichiſcher Regiments Rath; und von Peraentina, einer Schweſter St: Pergentl⸗ 
1727 Ober⸗Commiſſarius im Dierrelunter Wie⸗ | ni, aufferhalb der Stadt in einer Kieche, fo ihnen 
ner⸗Wald. Er has ſich 1705 den zu Movem- | ju Ehren erbauiet worden, begraben, welche Ries 
ber Marien Eliſabeth Örlich, eine Tochter che 1227 den Camaldulenſern übergeben wurde 
Vniverf. Lexiei XXVII Theil, Ce mige 
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— — — 


Einige von SSt. Pergenmim und Lauremu Her Mitte desıX Jahrhunderts daſeibſ eine Diffts 


liquien follen u Bologna aufsehalten tverden, wie | tion anftellen, twelche Mleichelbeck inHil Pr 


einige mennen, es iſt aber foldjesungewiß, "Der | fing: p. 126. befchreiber, F 
Gedãchtniß⸗Tag iſt der | 


alten Römern eine gewiſſe Ceremonie, wenn fic) | lie in Böhmen, von welcher Gotih in dem 
ein Bellagter fonft nicht mehr zu rathen, noch zu | Stifft Waid ffen 1490 gebluͤhet hat. ein 
helffen wuſte; fo ergriff er den Richter bey den | Sohn Woiff auf Gtybersgeteuth, Ober» Re 
Knien, als einem befondern Zeichen der Barm⸗ gent über die Pflugifche Herrfchafften Fadhatı 1c, 
— 5 und bat alſo um Gnade, oder, daß er n auf Welhartitz 
och ſonſt fo gelinde und gütig mit ihm verfahren | Moerofuck, Kulines; Witſchkowitz Dedrafcis, 
möchte, als er mit gutem Gewiſſen thun Eünnte. | Koanin-und Sedletzſchko, der 161 ‚in dem 7 
- base: Geäffliches Geſchlecht, ſiehe Pergen. | Jahre feines Alters, verftörben, 

































er, eine Adeliche Familie in den Kayferl. | fortgepflanger hat. Serferts Ahnen + Tafeln 

anden, don welcher Johann Ignatz Per- |Chanovsti. Von dieſem HAN Ye 

ven he 1738 bekannt war. Co- | unter andern folgende drey Brüder : 1) Sir 
en. * 4 


Perger, Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Secretar und 
Dollmetſcher derer auslãndiſchen, ſonderlich aber 
der Spaniſchen, Italiaͤniſchen und Deutſchen 
- Sprachen, gab ju Paris heraus: Nouvelle 
Grammaire de la Langue Eipagnole, 1704 in ı2. 
— Memoires de Trevoua Tom. IX. p. 
408. u: ff. — 
Petrger (Conrad) lebte um das Jahr nass, 
als Kaſten⸗Amts⸗Verwalter zu Steyer. Preus 
enbueber in Annal.Styr.p. 372. 

Perger (GeoraEhriftoph) war im Fahre 16 55 
in Kayfers Ferdinands II Capelle ein Altiſt. Sies 
he Bucelinus. ai 
Petget (Johann Veit) ein fonft unbekannter, 
Fo) geſchickter Mann, ſchrieb gelehrte Aus 
merckungen uͤber den Heſychius. Leipziger 
Gel. Zeit. 1735- p-439. Beyer. IBand p.27;- 
-  Perger (Llam von) Gefblecht, [. Clam von 
- Pergen, im VI Bande p. 205: 

Perger von Perge, eine alte Adeliche Fami⸗ 
Vie, melche ehemahls unter dem Namen Mech, 
novwsty und Mechnoma in Ervatien geblü, 
det, nachmals aber, da fie fich in Böhmen, Maͤh⸗ 
zen und Schlefien ausgebreitet, vom Kayſer Ru⸗ 
dolphen I 1583 die Beſtaͤtigung ihresalten Ar 
Delichen Standes, und den erftgedachten Namen 
erhalten. Stephan Perger von Perge, ein 
Sohn Zieronymi, befam 1593 von dem Kah⸗ 
fer ein neu vermehrtes Wapen, und hinterlieh 
Georgen,Herrn auf Zeletig, Sokolnitz und Tur- 
28, welcher 1620 mit Tode abgegangen, nach⸗ 
dem ihm Blifaberh Rumetin, die das Frau 
lein⸗Stifft bey St. Joſeph zu Bruͤnn geftiffter, 
und demielben 1627 das Gut Turres verfchafft, 
zmey Töchter oebohren. Diefelben waren r) 
Zudmille, eine &emahlin Johann Chriſtopho 
Orlick, Freyberen von Lazisfa, Kayferl. Rache 
amd Land» Rechte, Beyfigers in Mähren. 2) Jo⸗ 
banne granciſce Prifce, eine Gemahlin Fran⸗ 
ciſci, Graf Ma ni, Herrn der Herrfchafften 
Zleb, Moramy, Mitrow, Blansko, Moftienig 
und Straßnig, Kayferl. Cämmerers und Hofr 
Kriegs» Tathes. Jene iſt 1645, diefe aber 1655 den 
30 May geftorben, und vermuthlich Die legte ihres 





sich Caſimit Perglet von 


rang Pergler v —— 
Dee 


- ’ 
Ftanciſcum und Jobannem, Dabu der erile 
Kayferl. Cornet bey dem Graf Koforgoiwerifchen 
Fürafier- Regiment; der andere aber Lientenane 
bey dem Hautoifchen Regimente war / Auffee 


Carl Anton, und Idſeph Pergler von Perg 
Herren auf Gagengrün und Kortigau,am even. 
Calend. S. Adalb. era‘ 5 
Pergles (Marie Therefie Freyin von) gebohr- 
ne Freyin von Herne? zu Dieteskirchen, ward 
am 3 September 1739bon der vermditcibteh Kap 
kin Amalia mit dem Stern⸗Creutz⸗Orden 


Jahre 1739. p-529., ° ee oc 
Pergolin Jofeph) ein Francifcaner,war Mas 
gifter der Theologie, blühere im ——— 
Jahrhunderts, und fchrieb Dialekticam $. Seri- 
—— — ac. $S. — — 
ſtratam, Rom 1707 in 4, 3 Alphab, 17: 
fach. Ada Erud. Lipf, 1710. . — 
Pergrub, ſiehe Pergubtius 
Pertzubtius, oder Pergeub, der Name eines 
Abgotts bey den alten Einwohnern in Preuſſen 
und Eitthanen, welcher, wie fie glaubten,die Früche 
te der Erden in acht nahme. Sie hielten ihm zu 
Ehren den 22 Mers ein Felt, das Pergubraa ger 
nannt wurde, und da fie in einem Hauſe zuſam⸗ 
men Famen, toofelbft ı oder 2 Tonnen Bier in: 
Bereitfcjafft lagen. Als nun hieſelbſt der Prie⸗ 
fter einige Lieder zum Lobe diefes Abgotts geſun⸗ 


Geſchlechts geivefen, gen, und einen Becher gefüllet hatte, faflete er den» - 
 PERGE DE ROUSSILLON, fiche Piage. felbigen zwoifchen feine Zähne, tranck ihn aus, und 
De DM, fiehe Perga. ſchmiß ihn über den Kopf, ohne felbigen mit feis 
ergeiechen, ein Drt in dem Bißthum Freys | nen Händen zu berühren ; twelches er unterſchie⸗ 


fingen, Der Bifchoff Erchambert ſieß umdie dene mahl, andern Gottheiten ju Ehren, or a 
= gleich» 


— — — — — — — 


m‘ — erglaß, Geſchlecht ſiehe Perglet. 
PER GENUA —— war beydenen De von a Bi Famis " 


diefen vonten 1738 auch folgende: —— | 


ehret. Ranffes Geneal. Hſſtor. Nachrichten des 


PERGUBRIA, ein Feſt, ſiehe Pergubrius, — 


- zanıı von Corinth, und wird unter die 7 


z:. Pitiſcus. Si . 
PERGULA, bedeutet bey einigen fo viel als 





Corridor, fiehe Bedeckter Weg / im IL Bande, | die Cunwehner 


sah 


p-885. 


An er reiten, dep det Stadt Enna,t00| hanpe Ranben non 
- nach den Faben der Poeten Die Proferpina von 


dem Pluto foll feyn nebrauchet worden. 

PER HONOREM, Por botmeur ,; Ehren und 
Reſpects halben, wird infonderheit bey Wechſel⸗ 
briefen gebraucht, wenn der Kauffmann von dem 
an ibm teaßirten Wechſelbtiefe zwar Fein Aviſo 
erhalten, oder fünften, denfelben zu bezahlen, fich | 
nicht befuat erachtet, jedennoch aber und in Anſe⸗ 
bung des Briefjtellers denſelben honoriret und bes 


RHORRESCENTIE JURAMENTUM, 

fiehe ‚Zuramentum Perborrefcentia, im XIV 
Bande, p. 1662, 

Perbörtefaren, heift eigentlich fo viel, als ſich 

für etwas entfegen. Alſo iſt erlicher Orten eine Ge 

mobiheit, daß eine Parthey einen Michter, wels 


"Eben fie fie verdächtig halt, perherrefcivet, und 


denfelben durch einen End parthevifch erfläret- 

- PERI, in der Wappenkunſt, fiehe Perlobren. 
Deri (Jacob) oder Tacob Perins, iſt ein 

Componift zu Floreng geweſen, und hat ohngefaͤhr 

ums Jahr 1500 geblühet. Bel die Nosrzie Ler- 

terarie & Iftoriche intorno agli Huomini zllu- | 

fvi dell’ Academia Florensina, P. 1.p.259- und 


Erythraͤus Pinacoth.3. p» 144. ingleichen Mat⸗ 
n 


theſons mufical, Pate, in der zweyten Betrach⸗ 


tung, P- 23- 






bi » 
fee That ſehr grauſam, 







SP 


eajteiret werden folten.  Als.cı 
Schiff mit 5 an 
fe unfchuldige Juͤnglinge dem 
— a 
Fahr alt war, late. 
zu Eoeineh fein 3— 53* ne 
Lycophron hatte er noch einen Si upfe 
gehabt, der aber unfinnig war. Zu des Perians 
ders Beſten erzählet Heraclides / daß er den Eins 
—* zu Ze verbothen, Diener. zu halten, 
wodurch.er fie von einem wolluͤſtigen Leben 
halten ; daf et niemanden. ufkige Pen ale 
—— — uffung und 
von der Aus und Einfuhr. der Waaren veranuat. 
————— REN: 
hieß. ale die erfäurffen, fo ſich auf Die Rüppeletyegs 
ten, Endlich fehte er einen Rath ein, und ſchrieb 
den Raths Herren vor, wie fie fich in ihren Priv 
var Ausgaben zu verhalten hätten, ¶ Er lebte um 
die 38 Olymp. und hat 46 oder 44 Jahr u Eos 
rinth regieret. Im uͤbrigen iſt noch defien Grab⸗ 
ne t “ nn. wie Arien der gelehrte Mönch 
mbrofius aus dem Griechi i i 
überferet hat? er. — 
Et Sophia, & nummis Periandeum terra Co- 
rinthus ur! 
Clarum littoreo continet alma finv, 






Deriacacca, ein Berg in Peru, auf deſſen Höhe Er hat Elegien gefchrieben. Herodot. l.s.c.9. 


fhadfiche und hoͤchſt ungefunde Lufft iſt. Diogen. Laert. in Periand. Getaclides de 
Desueyeyn ſiehe Pertbole. politiis. Ariftorel. kr. c.r2. " ob. 
Hesryogzic, find in denen Rechten fo viel, als granc · Buddeus de 7 Gr&ciz fapien Du 


die heut zu Tage fo genannten Marcktſchreyer, Pin bibl. des hilt. 1.1. p. 3304 Baple, Aches 


oder Quackſalber, at. Circumforanei, oder Cir- 
culatores. Gorboftedus ad I. fi duas· 6. $- 1. 
fi. de.excufät. tut. 7 20 
PERIAMMATA, Periapra, fiehe Amulerum, 
im I Bande, p. 1818. ingleichen Xenechton. 
Das Wort Periäpra jtanmet von wegeirla,cir- 
cumpledtor, umfangen, KERN 


naͤus. 7, RT 
Periander (Aegidius) ein Niederländifche 
Poete, von Brüffel, flocirte 1567, ſchrieb J 
np R f ae f 
2 ogia und Ju von gelebrten 
ſchen unter dem Titul: Germania, Fr 
furt 1567 ing: 


Deriander, ein Sohn Cypfelt, war ein Tp- |überfegte den 


Weiſen 
Miuver Lexici XXVII. Theil. 


Euienſpiegel ins Satein, ebend. 1567 ing. 
Er 2 gab 


497: Peuanben, — 
— moguntinæ dicceſis carmi- 
ne elegiaco delcriptam heraus, Maynt 
1568 in 8. davon.eim Auszug in Joannis 
ſcriptorſbus moguntinis’ftehet: “ 


‚ $):Garmina.- - 
findet man Tom. III. deliciarum. 
bliotheca Belgica, : ' ’ 
" Periander (Anton) fiehe Posener, =" 
’ PERLE: | no Tan: — 
grüne Blättergen, welche eine jeden mei 
. Blüte untenher umgeben. Sie find gemeiniglich 
mit dem Stengel folia continua, und’haden vor 
dem Aufbruche die White in fich. Heißt auch 
Calix , davon im VBande, p- 362. nachjufehen: 
Dergleichen Kelch, oder Periantkieum', oder Pe- 
fianıthium, wie einige ſchreiben, ift enunoeder A 
yapurAev, einblätterig, wie an dem Finffinger⸗ 
Erdbeer /Benedieten⸗ Filipendel / und andern Ders 
gleichen Kräutern’ünd Pflangen ; oder dPurAm, 
jwenblätterig, role bey Dem Mohne; uder Tor 
gsi, drepblärterig, toie an dem Beinen Schoͤl⸗ 
aute; rergzpuArev, bierblätterigl, wie offter⸗ 
mahls an dem Taͤſchelkraute beobachtet wird; 
oder weyreäpiÄrev und eZaipuaev, fünfolaerig 
- und fechedlätterig, wie an den verfchiedenen Arten 
des ——— erſehen; Ja bisweilen trifft 
man ſechzehn und mehr Blätter an, welche tier 
Derum auf ihren Gipfeln entroeder glatte oder tieffe 
und eingefchnittenie Abfchnitte habeh, und zuwei⸗ 
len mit vielen Haaren, ( minen und Dor⸗ 
nen bedecket find, wie man an den Bromdeer⸗ 
ſtauden, Roſen und dergleichen wahrnimmt. Denn 
das eckigte Blaͤttgen dos Kelches iſt mit einem jars 
ten Haar bedecket, das an den Seiten Anſahe hat, 
Die ſich mit roͤthlichen Schwaͤmmgen, fo eine Naͤſſe 
von ſich geben, endigen. 
PERIAPTA, fiche Periammata. 
PERI-ARCHON, iſt ein Buch des Drigenes, 
‚welches er. de principiis gefchrieben. Der Ruf 
finus hat ſolches Buch in die kateiniſche Sprache 
verfaflet, aber nicht wenig Irrihuͤmer mit unterger 
menget, Ja dieſe Uberſetzung iſt ganglich vers 
worffen worden, nachdem Hieronymus eine neue 
— — verfertiget, und die Fehler der votigen 
un Önüge entdecket. 
Periardus, ſiehe Peraule (Raimund) p. 312. 
Periasloff, Stadt, ſiehe Peresiof. 
Peribda, Sr. Tleoißcx, des Hipponous Todd 
ter, wurde von dem Hippoftratus zu Fallegebracht, 
und von ihrem Vater dein Deneus zugefchickt, 
daß er fie fo weit, als möglidy, von Griechenland 
wegſchaffen folte, der fie aber Dafür ſelbſt zur Ge⸗ 
mahlin behielt. Andere zwar wollen, daß er fie bey 
Eroberung der Stadt Dienus zur Belohnung bes 
kommen; und die dritten, daß er fiefelbft zu Falle 
gebracht, und fie ihm Darauf ihr Vater zu gefchickt 


habe. Weniagſtens jeugete er dod) den Tydens | p 


mit ihr, und hielt ſich es vieleicht um fo viel we⸗ 
niger vor nachtheilig, eine zu Falle gebrachte zu 
hevrathen, als ihr erjter Amant Mars felbit ge, 
weſen ſeyn folte, ungeachtet es ihr Bater fo wenig 
glaubete, Daß er wolte, es fülte fie Deneus ihres 
Verſehens halber gar. hinzichten, Apollodorus 


abi) 
ihr den Ajax zeugete. Apollodorus 


PERICARPIUM 498 
Lib.1.c. 8$-5,6.. Diodorus Siculus Lib.1V. 


Cr 3$: t,, j : 
Periböa, des Polybus, Königs zu Corinch, 
Gemahlin, welche den Dedipus an Sohns jtatt 





| — — Apollovorns Lib. IIL «ig: $. 7. 


he Oedipus, im XXV "Bande; p. 7441. ff. 
Periböa, des Alcathous Tochter, und Enckel 
des Pelops, welche Telamon heyrathet pe i 
UL c. 


11.8.7. FJ 1, 

Periböa, eine Mais oder 5* mit welcher 
Zearius.den Thoas, Damaſippus Imenſimus. 
Alete, Perilaus und die Penelope zeugete. Apol⸗ 
lodotus Lib.Ill.e.ao. $.6. WE 
——⏑—— Gigas, 
juͤnngſte Tochter, welche ihrer fonderbären Schoͤn⸗ 
beit wegen Neptunus ſelbſt liebete, und mit ihr den 
Nauſithous jeugete. Hometus Odyll H. v. 58: 

Periböa, des Aceſamenus ältefte Tochter, mit 

weicher Apius, ein Fluß, den Pelegon, des Afteror 
paus Dater,jeugete.; Homerus I. D.v. 142. 
“ PERIBOL/EUM» ein eben nicht, allzu bekann⸗ 
tes Wort, das bey den Kirchen⸗Seribenten vors 
kommt, und fo viel bedeutet als Pallium. Micraͤlü 
Hift.Eccl. T.L:p.465.. Heineccii Diff. de habi- 
tu & infignibus-Sacerdoral. Apoftol. cap: Il: 8. 
12. in deflen Opufcul.'Varier. Syllog. p.19. . 
 PERIBOLE „eine gewiſſe Art der Rede (Ge- 
‚aus Orationis) da die Sachen nicht nur fo ſchlecht⸗ 
bin, fondern umfchrieben und mit überhäuffen 
Worten in-vielen Periodis vorgetragen tverden, 
dergejtalt, Daß Der Diedner fich öffters genoͤthiget 
ſiehet, wieder feifche Luft zu ſchoͤpffen, ehe er das 
mit zu Ende koͤmmt. Sie wird auch wagwycyt 
genennet. ** 

PERIBOLUS; ſiehe Rand. 

PERIBROSIS, heißt dasjenige Augengebrechen, 
da das Stückgen Fleiſch, fo an den Thränegr 
puncten lieget, von einem übeln Geſchwuͤre ber⸗ 
jehret wird. 

Pericard (Frans) Biſchoff zu Auranches in 
Franckreich, Llühete zu Anfang des ı7 Jahrhun⸗ 
derts. Man hat von ihm Die 1600 verfertigte 
Spynodal-Statuta, Rouen 1609 in 8- ingleichen 
Statuts & reglemens du diocele d’ Evreux, 
Evreux 1644 in 8. h 

PERICARDE, nennen die Frantofen das Sertz⸗ 
ir Bande, E 18 * nachzuſehen. 

[I AQUA, Waſſer des He 
ſaͤckgens. Siehe Ayua Pericordii, imll Bat 
De, p: 1034. 

PERICARDIODIAPHRAGMATICA SUPE. 
RIOR DEXTRA VENA, ift die rechte obere 
Blurader des Zwergfelles, fiche Obere Blut⸗ 
adern des Zwerafelles, im XXV Bande, p. 7. 
‘ PERICAkDIODIAPHRAGMATICA *SUPE- 
RIOR SINISTRA .VENA, ift die lincke obere 
Blutader des Swerafelles, davon fiche Obere 
Blutadern Des Zwerafelles, im XXV Bande, 


. 57 “ 
PERICARDIUM, ſiehe Hettafell, im XI Bars 
de, p. 1826. 
PERICARPIUM, wird an den Früchten dasje⸗ 
nige genennet, toas den Saamen, oder die Frucht 
umgiebet, und ift dasjenige, was ehemahls br 
der Blume periantheum war. Pericarpia wer⸗ 
den 
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Er wurde tig- 
—* Are un 
ihn unter andern in Zenonis 


ne &rkänntnißin der W 





von Elis und Ana ⸗ zu thun genöthig oh £ 
ord jweyer der berühmteften Weltweiſen zu Men mufteerdehe 5 
Athen Unterweifung, und erlangte er eine allgemei» | che an Landmacht den 
elt⸗Welßheit 












ie | - dibe —* gehabten * 
den auch d annt, man auf | vielen unter Anden eldern nicht um 
Ben Bulebibet, fd isgemeln 
Eilienconvalieneig, Schlagrwaffer , Karfungkels | enfer von ihren Benachbar aan Teodtelich den 
— ve mehr. und d 5 ee „angegriffen wurden, achte Pert, 
ren oder vierfa s du I einen: and don 30 
a ne arten 
* ſind in dene ten fo diel, als welche fich feindlich gegen Athen erzeiget hatten. 
die, foift fogenannten © —— | — — 
—— — —— een Den Milefiern ju gefallen die Sa- 
Obi. 10. Ge amento,ag $ 313, 9elagerfedie Stadt Samos, u, er» 
orpamenta. 10, ff. de aur. —— ah⸗ ni N , AuDO Artemon, von 
‚ PERICHOLUS, er uber D Maße biel a burg, bie RMauerbrecher und einige 
Seldhat. 0.0... 0” jandere es Fuffrumente jtert erfand. In 
Tleggwonais, ſiehe Permeatio, blieſem Feid Zuge hat Periches ı ele Huren bey 
—— viel, als Fra&ura „davon | der ame geduttet gehabt die fich 1 a 
zu ſehen Beinbruch ‚im ul Bande,p-963 u.f. | erdienet, Daf fieden Tempel der us zu &as 
 Pericles von Athen ‚einer der gröftenfeute des | mos Davon erbautet. Pericles € auch die 
alten Sriechenlandes war ein vortrefflicher Feid | Arhenienfer, daß fie fich derervon Corcn: wider » 
herr und guter Nedner, Zantippi und Agariften | die Eorinther qnnahmen, worausder dliche 
Sohn ‚und fo wohl von väterlicher als müterlis | Weloponne Krieg entfkunde, und wird ihm 
cher Seite aus einem vornehmen Haufe entfprafs | Mmeiniglich&Schuld genche er hakı (les veranfaßt, 


damit nicht, wenn ein Friede gemacht wii 
den unter, Händen gehabten dem Shen 
w In Dein Kriege ſelb⸗ 


hienfeen weit überles 


Sanders | gen toaren, diefer ihr Land fehr verwuͤſteten, 100» 


lich lernte er von dem legten , wwiemandie Gätter gegen Pericles eine ſtarcke Flotte ausichickte,wels 


ohne lauben 
aufalle Weiſe, der Athenienſer Gunft zu gewwins 
nen ‚und weil ihmCimon nicht gut war , fo brach» 
te er es Dusch das Gericht des fo genannten Oftra- 
cifmidahin, Daß derfelbige aus feinem Vaterlans 
de verſagt wurde. Eine Zeitlang hernach ließ er 
ihn wieder zurückruffen; jedoch mit dem Beding, 
daß derfelbe das Commando über eine Flotte von 
200 Schiffen übernehmen ‚mit felbiger den Pers 
fern Abbruch thun, und alſo feine Zeit auffer der 
Stadt zubringen jolte- Als Cimon todt war, 
wurde von denen, welche der uͤberwaͤgenden Macht 
Periclis jemand anders entgegen zu ſetzen noͤ⸗ 
thig erachteten, Thucydides empor gehoben, 
unter welchem ſich Die vornehmften und anfehn- 
lichften Bürger vereinigten, Pericki zu roiderftes 
ben, melcher hingegen das gemeine Volck meir 
ftens auf feiner Seite hatte: wodurch denn die zu 
Athen vorher noch nie bekannt geweſene Factios 
nen des Volcks und der Bornehmen (rar &oiswv) 
entftanden find. Pericles unterlieffe nichts ‚des 
Volcks Gunſt zu erhalten, erfand allerhand Mit, 
tel ‚demfelbigen aus dem gemeinen Gut Nutzen 
und Reichthum zuzumenden , und zierte dabey die 
Stadt mit vielen prächtigen Gebäuden; wodurch 
jedoch der Dbrigkeitliche Schas erfiböpfft ward. 
Als die Eyfferfucht endlich zwiſchen ihm und Thu⸗ 
eydide in eine öffentliche Feindfchafft ausgebros 
chen, und einer den andern durch den Oltracifmum 
zu vertreiben fuchte, überwand' Pericies, und 
Thucydides mufte 14 Fahr lang die Stadt meiden. 
Hiedurd) erlangte Periclesdie vollfommenite&es 
walt, gebrauchte aber felbigein fo weit zum beften 
des gemeinen Daterlandes, daß er nicht allein 
nachgehends dem Volck weniger, als fonften , zu⸗ 


fürchten folle. Grbemübere fich | che bald da batd dorten in 


Peisponnefo anländer 
te, und nicht minder Schaden dal? a als 
cr ſelbſt mit Einer farcken Micht bey Epidaurus 
eine Landung gethan, in Hoffnung diefe Stadt zu 
erobern, fi Iug es ihm fehl; weil fonderlich die 
damahls ' jraßirende Peſt jo mohl viele feiner 
Soldaten, alsihn felbft angegriffen hatt, Da 
fanden nun feine Feinde einige Gelegenheit wider 
ihn, und weilohnedem das Wolck ihın wegen des 


erregten Krieges nicht gut war, brachten fiees - 


dazu, daß man ihm das Eoinmande nahın 

eine ziemliche Geldftraffe auflegte. ee 
niemand war, der die borfallende G mit 
gleicher Geſchicklichkeit verrichten, und in den ſo 
gefaͤhrlichen Laͤufften Rath ſchaffen konnte, ward 
er bald wieder in allen Sachen gebraucht. Ab 
lein eben in dieſen Zeiten, ward er bon der Der, 
melche zuvor alle feine beften Freunde umd Ber 
wandte hingerafft,auch ſelbſt angegriffen, und farb 
Olymp. 88, um das Fahr 325 nach Erbauung 
der Stadt Nom, nachdem 'er 40 Fahr regieret 
hatte. Man fagt,daßer, fo offt er das Commam 
do auf ſich genommen, ſich dieſes zu Gemtitiye ge⸗ 
fuͤhret habe, daß er hingienge, ein fredes Volck zu 
commandiren, fo beydes Griechen und Menen 
fer wären. Dabeh wufteer, ſich Dergeftalt nach 
den Neigungen des Voicks yu richten, daß er bey 
der Republic fo groffe Gewalt hatte, alsıvenner 
Monard) darüber gervefen waͤre Als der Yoer 
Sophocles, fein Eollege, fich.einftens an dein 
Anfchauen eines ſchoͤnen Knaben ergögte » ſprach 
er zu ihm: Sopbocles, eine BegimenterDers 
fon ‚muß nicht allein reine ende, fondern 
auc) reine Augen und reine Zunge baben, 
Er war der erfte, welcher feine Meden dor dem 


liefje , fondern anch der Arhenienfer Anfehen auf | Rath herfagte, nachdem er fie ſchrifftlich aufge⸗ 


den hoͤchſten Gipffel brachte und im übrigen, twie | jest hatte. 
ihm Thucydides ſelbſt das Zeugniß giebt, ſich aus | fehr rein, * aber ungemein kraͤfftig und durch, 
‘3 
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l, 13.6. 10% ylehit. O.in Pericle. 
Perieles Kydus, ein alter Phitofoph, fo der 


GStoifben hilofop e zugethan gerwefen. Yon 
fius de Scriptor, Hift. Philofoph. L. II, c, 18, 


—* 
Periclitus ; ein beruͤhmter Citharceclus, aus 
der Inſel Lesbus gebuͤrtig ſoll in den Carniis zu 
Sparta ‚in welchen die Miufick um den Preis in 
die Citharam gefungen, am allerlegten den Sieg 
davon getragen haben. Nach jenem Tode hat 
die tete wwährende Nachfolge der Citha eıiorum 

bey den Lesbiern aufgehöret: weil fie feinen mehr 
unterhalten haben, Beſ. Pringens Hiftor. 
Muf. c- 7. $. 19 aus Plutarchs Comment, de 
Mufica. & 

Periclymene, des Mines Tochter , mitielcher 
MPheres den Admetus, König inTheffalien,jeugete, 
die aber auch andere lieber Clymene nennen, und 
zu einer Tochter des Minias machen wollen. Hy⸗ 
ging fab. 14.p-33. Munckerus über denjels 
ben 1, c. 

Periclgmene, des Minyas Tochter, mit der 
Phylacus den Iphiclus zeugete, die aber auch ans 
dere Fieber, Elymene nennen wollen. Hyginus 
fab, 14. Muncketus uber Denfelben I. c. 

_  PERICLYMENON ODORATUM MAGEIL-! 
LANICUM, nennet Samuel Dale p. 379. Phy- 
tol, den Baum des Magellanifhen Zimmers, das 

von zu ſehen Cortex Winterona, im Vi Bande, 


M, fiehe Ipeca- 
% 


p- 1387- 
PERICLYMENON PARVU 
cuanba ‚im XIV Bande,p. 123 
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den, Dienen zu dv. die don 
groben, zähen und Pal ‚Schleime entſtanden 
iind; desgleichen alte Schäden rein zu. —34 
Flechten und Schwinden und andern 


aufer Haut. Sie w u Sumdnale 


en: 










pulver genommen, un 

Sie werden auch abgeſotten und inm 
chet, zur Engbrüjtigkeit , zu Beförderung der 
burt, den Nierenſtein zu brerben und zu zermal⸗ 
men. Periclymenum koͤmmt von Tegi,circum, 
herum, und xuAio ‚volvo , id) wickele mich, weil 
fich die Aueige diefes Gewaͤchſes um die dabey ſte⸗ 
henden Gewaͤchſe ſchlingen und winden. 

PERICLYMENUM ALLOBROGUM,, Lob. 
fiehe Beinbölglein,, im Il Bande, p- 993. 

PERICLYMENUM GEKMANICUM, Ger. 
ſiehe Beinbölglein, im Hı Bande, p. 993. 

PERICLYMENUM NON PERFOI JATUM 
GERMANICUM, €. 2. iftdie erfte Gattung des 
Geißblattes, davon zu ſehen Caprifolaun ‚im V 
Bande,p.710. 

PERICLYMENUM PERFOLIATUM ‚C.B. 
FB. ift die andere Gattung des Beifblartes, 
davon zufehen Caprıfolzum, im V Bande, p. 
711. 

PERICLYMENUM PERFOLIATUM, %, 2. 
ift die erfte Gattung des Beifblattes , davon ju 
fehen Caprıfolrum, im V Bande ‚p. 710. 

PERICLYMENUM PERFOLIATUM VIR. 
GINIANUM SEMPER WVIRENS ET FLO- 
RENS, 7.2.Roji Hiſt. fiehe Peröchmenum, 

PE- 


413 PERICLYMENUM RECTUM &c, PERICOP& EVANGELICA 414 


— nn — — 


— — — ⏑— —— — —⏑——— 
PERICLYMENUM RECTUM FRUCIVweder Majores oder Mihores; +" Zene theilen ſich 
NIGRO ET RUBRO,.. B. Raji Hift, ſiehe ein in die Capitel, dieſe in die Verſe; beydefind 
Beinhölzlein, imlit Bande p. 993- euntweder "antiquiores oder recentiores.· Bey 
PERICLYMENUM RECTUM FRUCTU RU- | denen Griechen hieffen die: Portiones majores 
BRO, Park. fiehe Beinbölglein, im II Bande FITAa 5 die minores epeidaye; und bep-denen 
Pi993. : * Lateinern theileten fiefolche bald in Canones ; bald 
 sPERICLYMENUM RECTUM, vel MAS, !in Capita aber die Minores bieffen Verfus. Die 
Gefn. ſiehe Hundskirſchen, im KU Bande |neue Diftinction der Capitel iſt von dem, Hugo 
P- 1210, : „. [einem Eardinal im Jahr Ehrifti 1270 auffoms 
PERICLYMENUM, Trag.fiehe Coprifolium, | men. . : Die Verfe aber von dem Robert Ste 
im V Bande p. 710. phanus um das Fahr Ehriftirnsse eingeführer 
PERICL,YMENUM VULGARE ALTERUM, | worden. Doch ift keine accurat, wie Mirus in 
Chus.. Hit. ift die andere Gattung des Geiß⸗ feiner Nagogebiblicac.1i. p. 26: angejeiget- Don 
blattes, davon zu fehen Coprifokium, im V DB. denen Pericopis Bvangelicis und Epıttolicis ſiehe 
p. 711. die folgenden Artickel. Sonſt ift auch nachju 
PERICLYMENUM VULGARE SEPTEN- leſen &öfchers Dilfert. de Pericapis Evangelicis 
TRIONALIUM,, Olus. Park. ift die andere Gat⸗ & Epiftolicis zu Sangerhauſen gedruckt. 
tung des Geißblattes, davon zu fehen Caprzfo- ! PERICOPA EPISTOLIGEE, SEpifteln,. ers 
Kum, im V Bande p-zın. den vor dem Evangelio bey dem Öffentlichen Got⸗ 
Peticlymenus, Gr. Tlepräuuevos , des Ne | te8, Dienfte gelefen. Dun derofelben Uripruns 
leus und der Ehloris Sohn, welchem Neptu⸗ | geiftnichts werifles zu berichten, In der erſten 
aus verliehen, daß er ſich in allerhand Geſtalten Kirchen laſen fie gantze Capitel und erklaͤreten 
verwandeln konnte. Daher als Hercules feinen | hernachmais dieſelben. Aber die Leftiones epi- 
Pater in Pylus bekriegete, verkehrete er ſich bald | ftolicae fol Mufäus, ein Prediger in Marfilien 
in einen Loͤwen, bald in eine Schlange, bald in | erfunden babem,.imelcher. um das Zahe Ehrüti 
eine Biene oder Flüge, wurde aber Dennoch von | 44x gelebet: Andere meynen, e8 habe Paulus, 
dem Hercules auch mit erleget. Indeſſen gieng | ein: Diaconus Aguileienfis, diefe Epiftolifche Ta⸗ 
er Doch borher unter den Argonanten mitin Col⸗ |te erfunden. im Jahr Ehrifti 770,.nachdem zuvdr 
chis, und entkam nach einigen auch noch dem Her · Hieronhmus die. Evanaelifchen Pericopas erfun⸗ 
cules, indem er ſich in einen Adler verwandelte, den. In der Kirven ſangen nicht die Sub⸗ 
und alſo davon flog, wogegen nach noch andern, Diaconi eine ſolche Epiſtel, ſondern nur die Le⸗ 
Hereules ihn fo dann auch noch erſt aus der frey⸗ ctores,, wie noch heutiges Tages in der Griechi⸗ 
en Lufft herunter ſchoß, oder aber auch caputiete, ; ſchen Kirchen geſchiehet. Za, wenn ein-Gubs 
da er fich in eine Flüge verwandelt harte. Apols | Diacenus ſolſche Epifteln hergefungen, ſo hat er 
lodoruslib. 1.c.9.$.9: Lib. U.cap-7:$-3. Or / zuvor die Cafel’von fich geleget ı weil erdas Amt 
pheus Argon. v. 153. Aygfnus tab. 10 Ovi⸗ eineß Pectdrg vevtreten. Das Bud), in welchem 
dius Mer. XII.v.:56, Scholiaſtes Apollonius | folche Epiſteln durchs gange Fahr verfaffet ſtehen 
über Lib. I, v. 149. ' N heilen Epsffolarium, RR 
Peryclimenus, des Neptunus Sohn, welr |" PERICOPE EV ANGELKCE, Bvengelifce 
cher in dem erften Thebanifchen Kriege, den Par⸗ Pericope, Evangelien, pder | intheilungen; 
thenopaͤus, einen der vereinigten Fuͤrſten, ers werden betrachtet nad) dem. Urſprung und ins 
legete. Euripides beym dorus Lib.IHL cheilung. Der Urſprung ift ungeriß. Dieles 
c.6,$.8. Pauſanias Boeot.c. 189: iſt wahr daß die Ehriften hierinnen denen: Zü« 
PERICLYMINO ACCEDENS PLANTA BRA- den nachgeahmet ; welche iin ihren Feſt / und 
SILIANA, FLOSCULIS CONGESTIS ALBIS, Gabbatl)- Taoen gewiſſe Texte aus denen Ge⸗ 
Moris.Hift. 2. ſiehe lMecocuonbo, im xlV Ban⸗ ſchon und Propheten geleſen und erklaͤret, deren 
de p- 1235. Veryeichniß Sabricins Part; Codie.. Ebrei cap 
Pericofschy (Albrecht) ein gewiſſer Edelmann, VII. p. 36. 37. entwirfft. Wer aber eigentlich 
fol 1632, als ihm fein Bieh geftorben-underdess ſolche Evangelia geordnet , ift unbekannt. Etli⸗ 
halben aus gottloſem Frevel mit einer Piſtole gen che eignen foldhe Arbeit dem Muſaus, einem 
Himmel geſchoſſen, durch Gottes gerechte Mache | Priefter in Marfilien, zu, welcher im Jahr Chris 
meinen ſchwartzen Hund verwandelt werden feyn, |fti 441 gelebet. Andere ſagen, es habe Hiero⸗ 
daß er heulen und beilen, auch todtes Luder frefs | nimus, aufden Befehl des’ Damafus, Diefe 
fen müffen, wie ſolchen Spectackel Cluverus Dexte angeordnet: Andere nennen twiederum 
ausführlicher befehrieben. andete. Doch der rechtfchaffene Berveiß fehler. 
Pericon,, find drey Beine felfichte und uns | Won der Lefung mercket man, daß, wenn dar 
fruchtbare Infeln auf dem Mat del Zur bey Ame⸗ | mals ſolche gelefen worden, die, Zuhörer insge⸗ 
rica, a Meilenvon Panama. + ſammt aus Ehrerbietigkeit aufgeftanden , Sozo⸗ 
PERICOPA, war ein Stück der heil. Schrift, Imenus Hilft. Ecclef, Lib. VII. cap. XIX. a 
welches von denen Lateinern Capzeudem genenmet | die Griechischen Bifchöffe haben gar ihren Mans 
wurde. Denn nachdem die Schrifften der Cvanges |tel weggeieget. Die Maroniten, welche ſonſt 
fiften und Apoſtel in die Haͤnde der Chriſten kamen |bey dem Gottesdienft ihr Haupt bedecket, nahmen 
haben fie ſolche alsbald in unterſchiedene Sedtiones | unter dem Evangelio und beh der Confeeratign 
eindetheilet,und alfo den Fuden nachgeahmet, twels|den Hut ab. Der Diaconus, welcher das Eb · 
che die Schrifften alten Teſtaments in folche Ab» | angelium fingen wolte, Eüflete das Bud. Es 
theilungen gebracht. Solche Settiones find ent / wurde ihm ein Eveus vorgetragen , wenn — das 
Hans 
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Evangelium Buch niederlegte, dielmals auch un⸗ tel, wenn fie = Entzündung der innern ET 
. terfthiedene Wachs» Lichter, Bey dem den Anfang gebraucht werden. 

ke Lection machete er ein dreyfaches Creuß, bey | PERICULOSISSIMIET TRISTISSIMIEVEN: 
dem Schluß des Evangelii Füffere er das. Bud), | TUS PLENUM PACTUM, fiche Pafum Sue- 

nicht aber Die geringen Diaconi. a in den alls| coforium; im XXVI Bande pı ayı. uf. ‚0a 
geineinen Eoncilüig richteten fie einen * auf) PERICULO SUCCESSORUM — 
ac Ch das tiber — — w (DE) fiehe Pin farm pe periculo (de) 
oemeinialich im XXVI p-8 T FR RW 
ee Kr io "Ron Ste ne PERICULOSUM FÜRTUM, fie — 
— | Perseutofinn, im1X Bande p- AU; R 


das ’ RICH 
— ern ET gunaroı 
Rx hy Per Der yubinftigen Oi V Buche des ſo genannten — Jet an 









Omina entiveder 
Feit oder Unalückfeli Siehe auch Evange- und handelt —— von der 
antıvortung derer Dorn an 
—— ‚ie — —— —— (oe, als e Schade, er fen befchaffen 

—— ambitu orationis) wie er — Me DE DEP rei Rt 8 


Ve Nichte 
n ne Cradt. in Gerpien.onıden get wird, "Ba ale un) | ; 
enden Sn, wurde ‚von dem Gene⸗ | bier. oder. da. ſich ereianende —— meinan 
al Piccolomini erobert, welcher 1689 mit ei⸗ den —— welcher die mehreft 
tiem Detachement von ————— ran De prvillige 
. von’ Baaden nad den 2 Schlachten bey betreffen: I, 
commandiret vourde, das übrige Theil don Ger Fe Bien ———— 
vien wieder unter Kapferliche Bothmaͤßigkeit zu vend. er gi deliber: canf, 
bringen, wie er auch wůrcklich that . ‚+ Hocator.f.locati. l. non 
"PERICRANI VULNERA, ſiehe Hauptwun ⸗ — aber bedeutet es 
—— Inn, Me nf fl, | Aura —— — 
er zurch met en © 
und Rerftand- vorher. gefeben, nad). 


im Xıll Bande p; 154. orher auch abge 
ierione, che Peryctisne rer ee —— —— — 
tone, ſiehe Perpatione, on. [de adminsrer acd eivit. pertin. Vor welche 
Perictonia / ſiehe Peryctione [aber ordentlicher. Weiſe niemand hafften oder gut 
 PERICULO. ET COMMODO-REI VENDI« ſeyn darf, ug welchen vielmeht der Ei 
* (DEY if" unter der Sammlung derer alten ahums · Herr der folcher 9 — — 
Hömifchen Rechte und Geſetze die Aufſchrifft ſo che ſelbſt men han mußsl.5.C 
wohl des 5 Titels aus dem Ru Buche Derer | Pign. 8 12, Cloc Ch 
ndeetin ,' als atich des 48 Ditels aus dem IV. | pet. «Da 2 Er N 


tche des fo genannten Godicis: Juftinianeis | cken und; durch einen- Ausdrü rolei 
und handelt eigentlich von dein Schäden und Nu⸗ | verbindlich gemacht, ſolchen zu — 
ben einer berkaufften Sache; ſiehe Emzwo ‚Ven | C. commod. oder durch langen Verzug nd 
irio, im VIR Bande p. 1117. u.ff hub, 1: fi. Au Alle. 12. $:guadam, #F,; de 
PERICULOEORUM QULL PROMAGISTRA- | oder endlich durch ſeine eigcne Schuld —9— 
TIBOS INTERVENERUNT«(DE) iſt die Auf⸗ ſehen verurſachet hat: I. vileamus, 11.8. ı 
fehriffe des’ 34 Titels aus Dem XI des 667 | locat. 1. 1. Cu depof.l, contradtus, 23: S-hie. 
Rarinten "Cödieis"Juftinianeis und; handelt von | de reg: jürs, Goͤddaͤus ad k71,$. 1. n. 3.de 
der Befahe und Verantwortung derer, weiche verb,.fign. -, Genft aber hat e8 Auch noch unfers 
vor obrigkeitliche Perſonen mit geſaget oder ſich ſchiedene andere und gantz Aa Bedeutun⸗ 
ſonſt bey entſtandenen Irrungen und Aroiftigkeis aem, &o wird z. E. in Auſehung Des mei 
ten hrentwegen ins Mittel geſchlagen ſchen der Tod, in ult. Gde perie,& co 
"PERICULO NOMINATÖRUM. (DE) ifb: Die rei venckübique Bothoftedus, 1. 18. 
Auffchrifft des 35 Titels aus dem XL Buchedeg | die Flucht ‚3 Inft, de emc. 55 
bekannten Collitie Jaftinianei und handelte | d, $- 3. der Diebftabl, 338 —— 
der Gefahr und Verantwortuug derer echemals | emt. in 2tedfern und Feldern Die — 
bey denen alten Roͤmern fo genannten. Nomina-; | mung. k a9, Im fin, m de perie & com) 
tortim; von denen im XXIV Bande Pen2n9.1p rei vend, das Anfchtvenmmen * Antre hen ‚eia 
f⸗ein mehrets nachzuſehen. nes Stuͤck Landes, 1. 7. fl. eod. das Um 
PERICULOSA "MEDICAMINA, werden ber, derer Bauntgl;-o. fl. eod. im Beine die 
den Aertzten diejenigen Artznehen genennet , wel⸗ "re und der Schimmel, l. 1.1. 6. fl. de ‚pericı 
cherin: gefährlichen Kranckheiten da derſelben vend: 112.) C..de adt, emt. in Haufen ji 
Ausgang noeifjelhafft ift, Die Kraͤffte/ ſozu ilber / Brand und Feuer- Schaden dadurch angel 
mwältigung der Kranckheit erfordets werden, fcdiwdr 1 6: C. de perie. & commad. reis vend. Kir. 
ren, und die Urſache der Kranckheit vermehren; If; cod, Endlich aber bemercfet es auch biswei⸗ 


dergleichen find ſtarcke Brech / und Purgiermit⸗ len einen zu Papier gebrachten — ein 
Con⸗ 


——— — Se Bear Hose Japinia 
| Batöh nus genannt/ war dabey in der Literatur tag 
Ki ‚ee fäbten ; und von emer — 1cbbafen Sereh i 
* daß cr die Öemütherfeiner Zuhörer f 
rt | Bonnie) Er ſtarb um 1666, und febrie — 
Fragen, und andere Di 
* ne mal / zuletzt aber zu 


und Blenden “ 
Er gab BER ne wwi 
x ‚8 





7616 4 dion hetaus  touchaft‘ | Eellarii No Antiqv. Til, L; 

erat (5 fal'des pet plenennde ea rn, Pan —— 

—* eiiee, tant | 7 Perieres,,; —2 Ks 

foush' repübligue>er MEmpire UeRömains, Enarete Sohn und Bruder des ( 

we föus 18 FrancofsietBourgainon; enfen- | mas, Salmoneus ‚Deion und Magues 

die le quelguies’reche@fches’particulieres des der- |tinte fich der Landichaft Meffena 

teines’ villes, darinnen er die Hiftorie feines Bas I der en — * 

5** wohlerlautert · Aus dieſer Familie | reus / Leueippus Tondareus und Jcarius, wie 

9 noch ändere berühmte Leute entfproffen.- "2418 | wol auch andere, Diejen Vetieres nicht zu deg eo, 

du Perier/ welchen Ludewig XIlryio | lus ſondern Cynories e machen. 

ie ent jet EB erdienfte und Gelehrfamkeit jum |dornslib. Les 7: Sa: — Ba “Cl 
ath in dem ſelbigen Jahrs aufgerichteten Parka | S-4. Pauſanias De 

iment in Provence machte · Seipio du Perier —— des her jeiman 

einer der berͤhmteſten Mechtsgelehrteniin dem u Oncheſtus den Eiymenus,SKöuig.derer Minyg 

Jahrhundert/ wurde Decanus der Parlements⸗ er ale ich ſelbiger einſtens zu X 

Advsedten in Provence und in Franckreich der und machte damit h hernac 

heutiae Papinianus denannt Er war dabeyin Erginus 

allen Arten der Littekafur wohl erfahren und von | einen jaͤhrlichen Trib 19: 

einer fo lebha —— Beredtſamkeit/ rus Lib- a. my un u 9; 

daß man ihm nicht wi komted Er Petierius 1 Feangofi 

— {mb Hinfebfich recht —2 fologus * ard 

tetſchiedenen mahlen am letten aber zu Toulou⸗ dbrachte es uner 
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ver Ju⸗ IE uDerier wurde | ia orientalis. 
J Vize Lexici KXVU. Theil, nd ol 
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 Periers te (Beapentun D des) gebürtig von an, einefeine Stadt in Dieder» fans 
— * dee Dioͤees See Vendr 
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‚und 77 
Krb ine übrige Scheife | Brunnen 
nd unter dem Titel: ‘recueil des zuvres.de 

des Periers 1544. gröften Theils zufammen 
meinem g Bande heratisgeho mmen. Du Maine | % in, ı 
Vauprivas Bibl. Franc, — apol. diswen r d genem 
ot.c.ıgetc, 26, Chaffanion hit. niem. | kan 
* grands et —* jugements et punit.de Dean, ungen der vielen a 
Dieu 1.1. c.24- Allard Bibl. de Dauphine pag. — 
17: Bayle: Frieeron Memoir.Tom.XXXIV. Pre ie Ba Darinnen. 
Ber! JUM, die Erd⸗Naͤhe, Perigte Saat: —— Bergerac Ra 
hi der wo die Sonne oder der — —— * —— fier , Billefran 
eh der Erden am näheften find, Er it Limeil, Montigngs, en Comer ia a. 
— geieket, undalfo 180° von |tefort, Ja Douze und Epidueil Be Aue 
Daherd weiß man auch das Peri-| € —5—— ſo ein 
m, ——————— gefunden hat. Margvifate find; kun De 
der alten Aftrorioinie nenne mar auch Peri. ſort, Carluj und Riberac; die 4 ap: 
geeum den Punet in der Bahn der obern und uns |Biron, Marenil, Bainacu,B ourdeilleg, 
Planeien, wo der Mittel⸗Punet des Epicy- Caftellaney Salagnac. Julius Chr 
Ci der Erde am näheften näheftentwar. Die Lateiner nen, der Einwohner ae > Han Se 
Mer au zum mmam obfidem. Ein Manes Ferrocorios ( —* den —— bei * 


et a eye —* oder Erd 5 Rerıgourdins,) welche zu 
er der Erde am nd —* e eigene Fürften gehabt , —— Be 
ERIGEUM BECERTRICH fiehe Theorie, Band erflich den 
der drey oberen Planer nigen von Franckreich ne nr big “ dies 
PERIG/EUM EPICYCHL, fiche Theorie der + —— 2* kam, * an 
€ * . 
—— ſiehe —— erſte Hertzog von Aquitanien, Budo, hat di 
Periga aebine (Elaubius) hei aufer andern Land jbbon denen Fränckifchen Küninen des er⸗ 
Shhriften ciecchum — * ſten Stammes *2 Enckel Baifeo, 
PERIGEE, ſiehe Perig inus, Carls des Gr a Perigord 


Pip 
2 bt + —* b der wiede 
—* eine Eifarrienfe Abtey, ſiehe Pey- —* * Beni Sn a 


IEID FM 440 Ki; * 9 
7 I ec au dafür “ 
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gebob) 
wa ‚Bra 
Eee 
4,88 ‚von * 
Archambald I,der.sszolebte eine 
n IT find und 


er ‚bis. auf Are 

8 rb ‚A tte fei liam lainvilliere ’p: 
Safe 102 2Blae kn Oo ku ln SU Fame ı 
den: Li, fo ohne Erben geftorben, Kogerium| füllen, und Iteiire ‚geroiffe Zuſammenkuͤnffte 





Bernbatden und Taillerand de. Perigord, dafigen Geleheren an, toelche ſeit dem Monat A 





Eardinal und Biſchoff von Auxerre, fo wegen pril 17715: ihren Amen, un ine 
feiner wichtigen Verrichtungen berühmt wörden, | nein heben , was he Iebre ben 
und 2364 geftorben, hinterlich. Rogerio Bern, | dem Studio, fo er fich vor andern ſeyn 


harden folgte fein Sohn Archa IV, der laflen, beſonders angemercket. Sie bradsten 

I zu den Engelländern ſchlug / und ia dem Lande | fo alierhand-curiöfe —— aus F F 
ſtreiffte weswegen er Den 18 Apr. 96 tuͤrlichen Hiftorie, der Medien, Mathematic,den 
don dem Parlament aus dem Reiche verbanner| reden Künften und der Mechanie zufammen, fo 
und ſeine Güter eingegogen wurden. Sein &ohn| daß diefes wohl dereinit Gelegenheit geben möchs 
Archambald v berheerete mit Hülffe der Engels] te, vielleicht eine neue Academie aufjurichten, wo⸗ 
Kander das nange Land, und ſonderlich die Stadt von auch die Lateinifche Sprache zur profitiren dag 
Veriguent fo Dem Könioe gehöre. Er ward] Glücke haben dürffte. Keips. Bel. Zei, von 
—* ei ed erg pe eg 1715. Bupplem: XII. p.x30: ET 
caut vᷣ rwun ta vet, a 5 ei? —X 

ihm das Warlament den Kopffund alle feine ter] CORDINS, DBöidfer, gehe pertgord 

Ben 15 Zul 1399 abſprach. Qllein der König) _ PERIGORDIUM „eine Stadt, fiehe Peti- 
frbentte ihm das Leben, gab aber die eingeognen] Sueur. Er 
Güter feines Batern Brüder Lurdewigen, Her, 
goge von Orleans. Diefer hinterließ Taeln, mel, 
. cher, als er in Engelland gefangen wear, Perigord 
1437 vor 16006 Royaux d’or an Johann Mdon 
Bretagne, Grafen von Penthienre, verfauffte, der 
14 ohne Kinder ſtarb, worauf feines Bruders 
Milbelms, Vicomte von Limoges, Tochter, 
Krancifca von Bretagne, Vicomteſſe von Li⸗ 
mogesund Gräfin von Perigord, Alanum, Herrn 
von Abret, heyrathete, und 1488 ftarb. Dieter 
Hab Perigord feinem Sohn Johann von Albret, Perrocariarum, und Vefüna. lient an: dem 
als er fih mit Catbarinen de Koir, Königin | Fluß Isle, hat eine Senechauſſe, ein Prefivial,, 
von Navarrd, Hermählte. Von diefem wurde und ein- unter. Bourdeaur geböriges Bifthum, 
einrich von Albret, König von Navarra und| Es ift ein fehr alter Ort, und mag vermuthlich 
raf von Perigord, gezetiget, welcher ein Vater | den Namen Veſung von dem Mamen der Goͤt⸗ 
war der Königin Johanne von Navarra, fofich | tin Venus, welche: dajelbft angeeter wurde,bes 
mit Anton von Bourbon vermählte, ans welcher | habenz mie man. denn noch bis ieto die 
Ehe der König Zeinrich IV entfproffen. Dies | Überbleibfel von einem Tempel dieſer Göttin da- _ 
fer König vereinbarte Perigord roiederum mit der | felbft ſehen kan. Die allhier befindlichen Liber, 
Krone, ungeachtet die Abkoͤmmlinge Carls ‚von fehrifften, die übrigen Stücke eines Ampbitheatei 
Bretagne darauf Anfpruch machten. Hieruͤber | jamt vielen andern Denckmahlen zeugen klaͤrlich 
ward ein langer Proceß gefuͤhret, bis endlich Die |von dem Alterthum dieſer Stadt, welche durch 
Sache für Johann d’Altret, den König don |diein Ftanckreich ein fallende Barbarn-öffters ver, 
Navarra, entfebieden murde Der Peing von |müftet tworden, Nahe bey diefem Ott erhielt 
Drange hate gleichfals daranf Anſpruch ge⸗ Pipinus der Runge einen herrlichen Sieg wider 
macht, worauf auch diefem Kaufe den r4 Aus. | Baifrum; den Hertzog don Aquitanien, im Jahr 
1498 ein Deitebeil davon tuerfanne worden ;'768, Fronto ift der altefte Biſchoff Diefes Orts, 
Vniverſ. Lexici XXVII. Theil, d 2 von 


















* 4 1 
— Voͤlcker, ſiehe Peti⸗ 
gord. vr Zain 

PERIGUEUR, ſiehe Lapis Pesracoriks, i 
xv Bande, p — ii Pas 

PERIGUEUX, ſiche Zapis Perracorius, im 
XVI Bande, p. 747. 

Perigueur, die Hauptſtadt in Perigord, wur⸗ 
de von den Alten auf unterſchiedliche Weiſe benas 


met, ale Perraorum, Petrsgorium, Velunag 








"7. Ebronopiusil, 500, 


— 
nn 
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LLIKIE 


8. Sabau 
9. ——— —9* 


0. Saffarius 590. 


r1. Auſterius. 


29. Bertrandus 767. 


13, Raimund I, 805. 

74. Ainardus 844- 

15. Gebald 900. 

16. Froterius 976- 

17. Martinus de la Marche 1006. 

18. Rodulph ven Couhe 1001. 

19. Arnald von Ritabre 1021. 

20. Gerald von Gourdon 1047, flarb 1059. 
ar. Wilhelm von Montberon 1063: 


22. Rainald von Divier 1086, 
° 23. Raimund, 


24: Wilhelm von Auberoche 1104. 

25. Wilhelm von Nanclars 1130, 

26, Gaufred von Cauze 1142, 

27. Raimund 1142. 

23. Raimund von Mareuil 1147. 

29. Johann von Aßida 1160. 

30. Peter Minetis, Monetus oder Mimes 
1169, ſtarb 1182. 


31. Ademar, bis 1197. 


32. Raimund von Chaſteauneuf, bis 1208. 
33- „Ramnulphusoder Radulphusde las Tours 
1209, und nod) 1231. 
34. Raimund von Pong 1230. ! 
35. Peter von St. Aftier 1234. 


36. Helias 1269; 


37. Raimund von Auberoche 1283- 


386. Audoinus 1297: 
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1480. 


59. Bahr ds von Pompacu 1a, bi 






> 148 
co, Gabriel du Mas 1486, bis 1500: tie] 


"ein 1x0 ren, in 
62. Johann A * iens 1504. Br 
63. Guido von Safelnan, 1135 Hi Aa 
— — 
N) ı 3 
nad) Bafas verfe — or 


66. —— von — 53 
67. Claudius von Longui — — 


68. Johann von Luftrac 1548, ſtatb Baia 


Zul, 1550, über.so Zahralt, 0) 
69. Godefridus von Dompadour 175, ach 
1572, a 


+ 70. Gvido Bouchard von Audeterre un N 


71. Peter Fournier 1567, wurde 1575 
vn — Hausgenoſſen zu —* 
bra 


72. Stans von Bourdeilles 1575 Racb den 


24 October 1600. 

73. Johann Martin 1600, farb den: 5 eis 
ner 1612. 

74. Srang dela Berandiere 1614; und no 
1624: 

75: Johann von Eftrades 1646, | 

76. Bhilibert von Brandon 1648, farb zu 
vo —— 

77. Cyrus von Villers, von 1653, ſtarb zu 
ris 1667 den un Dectober. una Dr 

78. — le Boux 1667, ftarb den 6 Au⸗ 
gu 

79. Daniel von Francheville 1694, ſtarb den 
26 May 1702. 

80. Peter Element 1702, farb den 8 Fenner 
1719 

81, Michael Peter von Argouges, feit 1719. 

82. Johann Ehriftian von Diacheco, don Pre⸗ 
meauy, ward zum Bifchoff ernennet 173 1, 
und — geweyhet den 25 1732; 

Sam⸗ 


— —— — — ——— 


* ' PRRIRBEIUM 


feiner Mutter, der Elytämneftea, wiewohl verge, 
bens. Apollodorus Lib. III. c. ro. 8.6. Pauſa⸗ 
nias Arcad. c. 34. Siehe Oteſtes, im XXV 
Bande p1855. u ff. AL 
Perilaus, des Aeceus Sohn, welchen er mit 
der Samia, des Meandeus, eines Fluffes, Toch⸗ 
ter, zeugete. Paufanias Ach, c+4- 
Perillis (Angelus von) fiche Perillius. F 
Perillius, oder von Perillis (Angelus) gebuͤr⸗ 
tig von Perugia aus Umbrien, war der Nechte 
mern cht; wurde nachgehends Conſiſtorial 
rliche Recht; ‚Eonfijtorials 
Adsocat zu Nom, und ferner Proſeſſor der Rech⸗ 


te zu Padua. Zuletzt wurde er wieder in fein Bas | z, 


terland beruffen, und ftarb 1.453, wieauch ſelbſten 
in dem Manufeript des —— ſtehen ſoll, op 
gleich in den gedruckten Exemplarien die Jahrzahl 
1446 anzutreffen. Er hat 

ı. De fyndicaru ofticialium. 
De fequeftris, Benedig 1582. 
‚ Deliberis & pofthumis, Lion 1551. 
Confilia. 
Refponfa. 
Additiones in materia teftium civilium- 
De ſuitate, Venedig 1584. 
. De locietate, Paris 1512, Venedig 1584. 
Commentaria. 

10. Repetitiones. 

11. De fyndicatu, Venedig 16582. 

u. a. m. gefchrieben: Panzirollus de clar. jn- 
terpr. 1.2. Papadopoli in hiſt. gymn. Parav: 
t. 1: P.218. 

Berilliue (Baldus) ein Sohn des vorigen, und 
Rechtsgelehrter von Perugia, florirte 1472; jeug⸗ 
te 20 Söhne, und fchrieb 

ı) De Quelftionibus & de tortura reorum; 

item 

2) Preledtiones &c. 

Jacobilli bibliorheea Umbrie, 

Perillo,ein Ort in der Proving Cibola in 
DewMerien, * 

Perillus, von Athen, ein berühmter Kuͤnſtler 
wolte bey dem graufamen Tyrannen von Agri⸗ 
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d lehrte in feiner Baterftade das-burs] ya 














PERIMERBILEGATUM 406 
Gallia Chrift, ¶ Es hat auch gent, Phalari, gerne Gunft Haben, und verfer 
en ae is.le | tigte * inen —— 
chriftianifme ou ł hiſtoire des Eveques de Peri-) um di jaten verwürcket, Darei 
gueux, ju 1629 in 4 gegeben. er enn alfo zu Sr 
Ges Bi hift-de France. v- » ie t; h ) no uckie! Be Ichrier 
_ PERIHELIUM, ——— 
netens der Punet/ wo er der Sonne am naͤh Ser Erike, noeicher at 
Me Er befinder ſich dem Aphelio entgegen geſe⸗ | des Strafe ausftehen n 
tet und folglich 180°von ihm entfernet. Weun | R deartam.L6rz. 
man das Perihelium weiß, fo Fan das| ae 
— —— | E.s2r * 
in dieſem Punet ſich befindet, fo wird er-Pe- | Dunderts, ur ebene Rh Et 
riheliue; DIR, 5... 
:\ PERIHELIUS, fiehe Peräbelium. 12) ——— 
e denen: alten’ Römiſchen Toppf Bibl. Napoler. © 5... dir 
echten cine Senie Ant er Rranchisan, m, reinberte CEberbab on) moßniehm ab 
be fich jemand durch den Regen, oder font Durch. — wege ne ge 
allzu viele Näfe und Waffer zugejogen. "Bo ———— —— 
6, Br. mesiAadi, des Jcarius u ae le Raıae 
a 
‘ reſtes vor dem Areopago, j wegen Hinrichtung i9. -F.1V.p: 199. 2 


—— * ee ni a Kllaor 
timeda, Gr. Tleardn,. des Ocnens Tor ' 
ter, mit welcher Phönir die Aftypaläa und Cu 
vepa jeugete, Paufamas Ach, c.g. —T 
Perimede, eine Tochter des Aeolus und der 
Enarete, mit welcher Achelous den Hippedamas 
ei Dreftes zeugete. Apollodorus Lib. L cap 
7$-.0. —— 
Perimede, war eine Berühmte Zauberin der 
ven Leben und Thaten Theocritus bejöhrieben 
t. 


Perimedes, Gr. Tlepuiens, 


ein Eenfaurus, 
der fich mit auf des Perithous 


Beylager befand, 
ae un! Herc. —— Re | 
erime einer don des Ulyſſes Gefährten, 
fo ihm bey dem Opffer Bepftund, forer denen ver⸗ 
ftorbenen Seelen brachte, Komerus Od. A vi23. 
Paufänias Phoc. e 29. 6 Bez 
Perimedes, einer von des: Eutyſtheus Süß 
nen, welcher leglich in der Schlacht mit den cher 
u auch mit umk am. Apollodorus Lib· Il. 
c.8. 8. . PER 
' Perimele, eine Nymphe, und Hippodaman/ 
eis Tochter, ward von Acheloo zu Falle gebracht, 
worauf fie ihr Vater von einem (Felfen herunter 
in Das Meer ſtuͤrtzte; Neptunus aber auf ches 
loi Bitte in eine Inſel gleiches Namens derwan⸗ 
delte, welche eine von den Echinadiſchen an dem 
Eorinthifchen Meer-Bujen it, Ovidius mer. 
8. 590. : | Ä 
Perimele, des Admetus Tochter, mit welcher 
Argus den Magnes jeugete, von welchem hernach 
die Landſchafft Magnefia den Namen bekam. 
Nicander beym Antonius Liberälisc.zz. 
PERIMERE DISCEPTATIONEM, ift ın des 
nen Rechten, und ſonderlich in I, & tertium. ff. 
de jud. fo vieh als dem Streite ein Ende machen, 
oder langer nicht geftatten; daß eine oder'die ans 
dere derer ſtreitenden Partheyen ungehorfam fen, 
Spiegel, Pratejus, _ 1 ' 
PERIMERE LEGATUM,; ift in denen Rech⸗ 
ten, und fonderlichin 1: quihominem. ff. deadim. 
leg. jo viel, als ein Vermaͤchtniß ſchwaͤchen, vers 
Dd 3 i , kingern, 
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men häfften. 
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is die Wunde wieder geheilet iſt Andere hei> offt fo 

len mit einem Umfchlage aus dem Decocte Ra ||Fan du 





m übrigen ver 
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’ Flor. Verbafe, Mj. Er 
arts Sem. ( am 5 * u 


nr en She Ni) 
‚ wird das HR FEN WER SRE | 
hand ron  BERINJ/EI FISTULA, 

oben imIX Bande p· 2081: DT ar a 
PERINAI —— | 


1 a, 
bet bey Zeiten wieder * ee Dperation, da ber Werftopffung! 
warme DL ration ü —5 ee Men 
: Ben u fen a > faffen Fan , und | As 
Aufreifien n t —— 
— J — 
ein en; oder, wo felbige fo Behalten , daß ode een * 
ſter ‚nicht vor onugfam hält, durch die Zufalle müßt 
th, gleichwie audere » uf | ben, —— 
et man in der fie. —— —* 
bey andern —— Wunden. einen 
mb Sa lc —— I Da 
Iegen, | mifee N Br — 
ug zugefchlofien wird, Daß ein Eatyeree 
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rchoehen; tnd-wehn ma gar ſtarck drus 


dic Confold; waj-und Herb, Verbafe. bereitet. cken molte, -wirde man bie: undung 
Mod) andere brauchen den Peruplaniſchen oder | Schmerzen vermehren, Die —* = 


SRH entweder allein oder mit Eyers | ftoflen, 
oder ni Zobannissodet Stechäpffelöle‘ 

—* et. Die beſte Manier welche Ti, waͤchſe 
mays von Guͤldentklee in Caf. Medic. Lib. IV. 
Cal. XXXr, p. 231. glebet, allwo er zeiget, wie er 
mit einem Feim-allein, obne ABmdbalfam ſolchen 3) 
— gucklich geheilet hat, Die Beſchreibung Harnroͤd 


2. Pulv. Rad, Confolid: maj. s% Br 
‚ Bol. Armen. 
Farin. volat. 
— 

‚Po o 
Span. Dracon. 
Sarcocoll. aa. 3j. 









aus, und 


felchen 


oder wohl gar den Brand und Tod .. 


ur un 2) Eine hatte Den 

h (Caruncula) im Bl —— 
Sure melche Biefetbe fo ‚daß Fein 
ee Fan in: die Blaſe name werden, 


reg und Runtzein in der 
re, welche, fonderkich bey alten Leuten, 
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Kirche die LandsZufpectorn, welche von einem Ort fügung der Worte und Redens-Arten bekoͤmmt, 
zum andern reifen, und auf die Geiftlichen und | und Diefeswird von einigen Structura genennet, 
deren Kircben, Difeiplin achtihaben muften. Sie Dev dem N )Ornaru hat man wiederum auf jwey 
Famen im Fahr 365 in der zu Laodicen gehalter | Stücke Achtung zugeben, welche finda) Adjedtio, 
nen mmlung auf, und zwar an ftatt der | d.i.eine manierliche Erweiterung und b) Variatio, 
EhowBifhöffe, weil man nicht gerne haben wol | d. i.eine zierliche Durch die Adje- 
te, daß der Name eines Biſcheffs an —— chiones wird der eck hauptſach⸗ 
Bedienungen kommen folte: Fiſcher de Zetelich beföͤrdert. Denn fie dienen x) zur Etig⸗ 
dosiers f. legatis V.Erc. 4: Bey denen Griechen | rung ‚indem man durch mehr Worte die Sache 
werden fie Exarchi genennet, bif auf den heuti⸗ deutlicher und verftändlicher machen, und ders · 
gen Tag, und werden von denen Patriarchen ges | geftalt Dem Lefer oder Zuhörer einen völigern und 
fchicket , nicht jwardiealten Sitten und Gewohn» | Diftinictern Begriff beybringen fan, 2) Zum 
heiten zu unterfuchen, als vielmehr Das Geld und | Beweißthum; indem man zum öfftern eine Ras 
ander Einkommen hin und wieder einzutreiben. tion in folche adjettiones verſtecken Fan, dadurch 
. _ PERIODICE CONNEXIONES , die Vers def Zuhörer oder Leſer deſto eher zum Beyfall bes 
Enüpffungen der Periodorum in einer Rede. Sie, wogen wird. 3) Zur Erläuterung und Aufmun⸗ 
be Periodus. — terung: denn es kommt dem Zuhörer oder Leſer de · 
pxckiobica OPHTHALMIA, die Augenent⸗ ſto anmuthiger vor , wenn er ſich mit allerhand 
zimdung, foihre gewiſſe Zeit beobachtet , fiehe | Bildern, Bleichniffen, Erempeln und ſcharffſinigen 
Opbrbahmia ‚im XXV Bande, p. 1631. Gefprächen vergnügen fan, Daher er nichtnur mit 
PERIODICUS MENSIS, fiche Monat (Pe, | defto gröfferer Luft zuböret „ fondern auch in der 
riodiſche) im XXI Bande, p. 1030. Sache ein gröfieres Licht befommt. _4) Zu Erres 
eriodifche Monat, fiche Monat (Perio⸗ gung der Affecten, denn man Fan die Sache aufs 
berveglichfte vor Augen ſtellen, wenn man die gus 
PERIODUS; Periode , heiſſet in. der Sprach» | fen oder boͤſen Eigenfchafften durch nachdruckiiche 
kunde ein Stck der Rede , welches einen vollkoms Bey ⸗ Wörter ausdrücket. 6) Zu Ausfüllung der 
menen Sinn enthält, und mit einem Punct- ge und Beförderung des NumeriOratorii, das 


diſche) im XXT Bande, p. 1030. 


fchloffen wird ‚ anzuzeigen, daß man dafelbft ein | mit dem Zuhörer ein vollftändiger und wohllau⸗ 
weniginne halten folle. Es iſt noͤthig, daß man | tender Klang von Worten in die Ohren falle, 
feine Rede in geroiffe Periodos abtheile. Denn Solche Adjettiones find wiederum zweyerley: 
erftlich ſt es natürlich, Daß unſere Gedancken ſich Verbales , wenn man entweder eintzelne Wörter 
in gewiſſe Saͤtze abtheilen, daher ſie ſich auch al, oder gantze Formuln, z. E. zudem Subftantivoein 
ſo durch die Rede abdrucken: Hernach hilfft es anders Subftantivum, zu den Subftantivis adje- 
auch vielzue Deutlichkeit; dennje mehr die Sä- |ftiva oder epitheta, zu den Nominibus und Ver- 
he in einander geflochten twerden ‚ und je länger es bis andere Verba, zu den Verbisadverbia, zu den 
waͤhret , ehe man den völligen Verſtand erreicher; Haupt Woͤrtern nachdruͤckliche Synooyma hins 
je undeutlicher und verdruͤßlicher wird diefelbe. zuſetzet; oder Reales, wenn man durch gantz Furg 
Solchemnach muß ein wohlgefester Periodus nicht eingerucfte Argumenta aus der Chrie oder aus 
zu lang, auch nicht zu ſehr in einander verfteckt ſeyn, den Locis topics einen Zufag machet , und werden 
Damitier nicht umvernehmlich und verdrußtich an, | ſolche Adjectiones reales von den Argumentis 
zuhören fen, fondern in feinen befondeen Stücken, | Explicantibus, Probantibus und Illuitrantibus 
diemit Steichlein. und doppelten Pinctlein, um | bergenommen. Zur 2) Steuctur gehören ı ) 
mehrerer Deutlichkeit, abgefeget- werden , wohl | Forma Periodica , welche ſich auf die Parfickel, 
qufammen hängen, undleicht ablaufen. In eis | Formuln und Figuren grundet : weil hierdurch der 
nerhede follen nicht viel Perioden, die von aleis | Periodus feine rechte Geſtalt bekommt; und 2) 
cher Maffe find, auf einander folgen , fondern für, | Die Compofitio oder die Zufammenfegung. Zu 
‚gere und längere geſchicklich mit einander abwech⸗ diefer legtern werden folgende Stücke erfordert, 
fein. Rurge Perioden machen eine Mede deuts| 1) eine richtige Ordnung derer Woͤrter, 2) ein 
dich, undhaben ſtatt in Briefen und Erzählungen. mohllautender Klang dever Woͤrter, und 3) eine 
Lange Perioden machen eine Predigt prächtig, nur| volftändige Anzahl der Solben und Woͤtter. 
daß fie nicht die Maße überfehreiten und Die Rede Von Il. der Punctitung eines Periodus oder des 
entkeäfften. Es ader der Periodus überhaupt |nen Diftinctionen mercket man, folgendes, daß, 
entweder einfach C fimpiex ) oder gedoppele wo Die Zeichen der Unterfheidung in einer Schrift 
" Coompofa). ener iſi, wennnur eine Haupt, | auffen gelaffen, oder unrecht gefeget find , da Fan 
Sropofition zum Grunde dieget ; dieſer aber ‚wenn | nicht nut Der Perftand dunckel und zweydeutig 
er aufjivey oder mehrere Saͤe beruhet. Ben | werden, fondern wohl gar ein anderer und wider, 
den Periodis hat man Dreyerley zu bemercken : erſt · waͤrtiger Verſtand heraus kommen. Die Zeis 
Jich ihre Ausarbeitung ‚ij ferner. wie fie punctiret chen aber derlluterſcheidung findPundtumd.)com- 
werden muffen , endlich wie fie mit andern müffen | ma(, Jcolon ( :) femicolon (5) fignum interro- 
perbimden nerden. Was num l- die Ausarbeis| gerionis(?) fignum exclamationis(!) und pa- 
rung derſelben anlanget , fo werden darzu jivep renthefis(()). Wie aber ſolche Zeichen zu ges 
‚Kunftariffe erfordert , welche beruhen auf geſhick- brauchen, hievon befiche den befondern Artickel: 
sen Materialien, das find die ABorte und Redens | Puncrirung des Periodus. Was endlich IT. 
Arten ‚und diefes wird von. etlichen Ornatus ge, | Die Verbindung eines Periodi mit dem andern 
nennet. Denn aufeiner gefchickten Form, oder | betrifft ‚ aefchiehet ſolche auf zweyerley ABeife, 1) 
Geſtalt, welche der Periodus durch Zufammens durch ein Aufferliches oder mittelbahres Band, wel⸗ 
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ches in gewiſſen Verbindungs, Woͤrtern und Sors; PERIODUS (ein gedoppelter) fiche Perie 
melnbeftehet. 2) Durch ein innerliches oder uns | dus. kn 
mittelbares Band, wenn fich die Materien felbft |  PERIODUS CALIPPICA, diefesifteine Reihe 
in Gedancken mit einander verfnüpffen, Die er von 76 Fahren oder von 27759 Tagen, nach des 
ſte Art wird connexio verbalis,die andere realis |ren Verlauf, wie Calippus ‚ die 
genennet. Die Connexiones verbales find erft- | Neu-und Bol-Monden nach der mittleren Bes 
Jich entweder einselne Berbindungs /Woͤrter, die |weguna wieder aufdie Tage des Sonnen ⸗Fahr 
man aus der Grammatic lernet : oder es find gan» | fallen ‚auf welche fie im erften Zahre fielen. Zu 
be Formeln, welche eigentlich in die Dratorie gehös | Wolffs Element, Chronolog. $. 158 findet man 
sen, und Tranfitiones genennet werden. Hernach | von diefem Periodo evtvielen , daß er nicht länger 
find fieentwoeder generales, die fehlechthin anzeis | denn 553 Zabtezutrifft: 
gen, daß das folgende mit dem vorhergehenden] PERIODUS COMPOSITA, ſiehe Periodus. 
jufammen hänge; oder fie find fpeciales,Die zus)  PERIODUS CONSTANTINOPOLITANA , 
gleich ein judicium ben ſich führen , wie fich l-| wird eine Reihevon 7980 Fahren genennet , wel⸗ 
gende gegen das vorhergehende verhalte. Und) heberaus Fommt, wenn man Die drey 
dieſe find wiederum jmoeyerlep, etliche zeigen nur | chen Eyclos ‚nemlich den Cyclum des Monde der 
die Ordnungan : etliche zeigen auch die Uberein⸗ Sonne und der Indidlion in einander 
ftimmung oder den Unterfcheid des vorhergehenden | Er nimmt 795 Jahr vor demPeriodo Julianz feinen 
undfolgendenan. Die Verbindung oder Con-| Anfang, und ift von denen Morgenlandifchen 
nexıo realiswird auf zweyerley Art angebracht : | Kayferninihren Diplomatibus gebrauchet worden. 
Enttveder die Sachen haben eine natürliche Ders | Es bedienen fich auch deffen heut zu Tage die Ruf 
wandſchafft mit einander: 3. €. wieprorafis und | fen, als wenn er ſich mit Erfchaffung der Welt 
ztiologia, oder wenn Die Sachen in folcher Ord⸗ | anfienge. 
nung vorgetragen werden, wie fie natürlicher QBeis| PERIODUS DIONYSIANA , iſt eine Reihe 
fe aufeinander folgen; oder wenn dev affect die yon 532 Fahren ‚nach deren Verlauf, wie Dio- 
Sache verfnüpffet ‚da darf man nur die Verbin⸗ nyfius exiguus geglaubet, die Mewund Voll⸗ 
dungs» Woͤrter wes laſſen; denn die Materien | Monden wieder auf dieſelben Tage des Zulianis 
toerden fich in Gedancken felbft ſchon verbinden ; ſchen Jahres fallen, auf welche fie in dem erften 
insgemein pflegt man auch ein pronomen demon- | Jahre fielen. Andere fchreiben ihndem Victorio 
ftrativum,, oder andere dergleichen Woͤrter, die oder Bictorino zu, und nennen ihn dahero Perio- 
ſich aufdas —— beziehen, mit einflüffen | Zum Pıötorinom. Er wird auch Oyehusmagnus 
zulaffen. Oder die Sachen haben feine Vers | Pafebalis der geoffe OftersCirculgenemet, und 
wandſchafft mit einander : und da hält man die | kommt heraus, wenn man den Sonnen» Circul 
unterfehiedlichen Sage fd lange gegen einander, | von 28 Fahren in den MondsEireul von 19 Jah⸗ 
bis man ein tertium comparationis finde. 1 | venmultipliciret. Esift aber diefer Periodus nicht 
ches denn nichts inmoͤgliches, weil ninmmermehr | beftändig,, wie ſolches erwieſen wird in Woiffen 
given Dinge auf der Welt fo ſehr von einander uns | Elementis Chronologicis $. 166. . 
terfehieden find, Die fich nicht in einem Stücke jus | PERIODUS HARMONICA, alfo wird inſen- 
fammen reimen folten. Zuweilen nimmt man | derheit die erfte Clauful ; oder das erfte Glied eis 
auch einen locum communem oder meditation | nes Eanung, genennet, ehedie iiwente Stimmeein» 
u Hülffe ‚darinn man fo wohl aufdas vorherges | tritt; fonften aber Ban auch jeder Abfag eines me 
nde als folgende Teflectiret, und Durch dieſes ſicaliſchen Stücks alfo genennet werden. 
richs newseröffnete Acadeinie dee Wiſſenſchaff | „u, Sonnen» Fahren ‚nah deren Berlauff, wie 
ten, aEröfn. p. 943 u. ff. Theodor Renald Hipparchus geglaubet,dieNeusund Boll» Monden 
Tarius Unterricht von der Periodologie und den | jeder auf die vorigen Tage des Sonnen» Fahres 
Ehrien. n kommen, auf welchen fie in dem erften waren. 
'PERIODUS ‚ eine Zeitrechnung, bedeutet in der | Hipparchus nemlich befand, daß Calippus Perio- 
Hiftotiedie fatale Abwechslung und Berfegung |. dus innerhalb +04 Fahren um einen gangen Tag 
der Reiche und Herrfchafften, Künfte und Wiſſen⸗ | fehlete; derowegen multiplicirete er denfelben 
fehafften in einen andern Stand. durch vier ‚und warff davon einen Tag weg. Daß 
PERIODUS, bedeutet in der Aftronomie eine | es aber Hipparchus auch nicht getroffen, yeiget 
Zeit ‚binnen welcher ein ‘Planet feinen Lauff vols Wolff in Element. Chronolog. $. 166. 
lendet. J PERIODUS JULIANA, iſt eine Reihe von 7980 
PERIODUS, wird in der Chronologie eine Reis | Kahren , nach deren Berlauf die Sonnen, und , 
he Fahre genennet, nach deren Berlauff etwas zum MondsEircul zugleich mit dem Cyclo Indidtio- 
Ende kommet, ‚und ſich wieder von neuen anfängt. ! num alle insgefamt fich von neuen anfangen. Cr 
3-€ wenn die Neu und Dolls Monden twieder | Eommt nemlich heraus, wenn man Diefe drey Cy- . 
aufden Tag des Ealenders fallen, auf welchen fie | clos in einander multipliciret. Scaliger hat 
„ im Anfang derfelben fielen. Wie man aber in der | diefen nach dem Exempel des Periodi Cunftanti- 
Ehronologie unterfchiedene Arten von den Cyclis nopolitanz erdacht , und mit autem Nutzen in 
als befondere Merckmahle der aufeinander gefolgs die Chronologie eingeführet. Denn vermittelfk 
gen Zeit erwaͤhlet; alfo hat man aud) nachfolgende deſſelben laſſen fich Die verfchiedenen Zahr-Zahlen 
Periodos von ihnen zu bemercfen. gar leicht mit einander vergleichen. Es ift diefer 
PERIODUS Ceineinfacher ) fiche Periodus. | Periodus bon dem Eonftantinopolitanifchen —* 
17 
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— De BR rent Mr una; 
- PERIOECI,, werden diejenigen Voͤlcker genen» — — i diountut libri 8. 4; 
net, welche unter einem: Meridiano, und; unter Dj. de natura aut de rerum principiis 
denen «inander entgegen ftebenden Spitzen eis] bringe 0 00; REDE EN 
nes Paralleli lagituchnis wohnen, fo, daß der Uns |» 7, Eide ortu-& interitu.libri 4.4... . 
terſcheid ihrer lungitudinis allejeit 180 Grad ifk, | - 8% :Ei. Topieorum libri 8.1. uw... 
Sie leben. in einer Zona, in einem Climate, ba» | 9- Ei. metaphylicorum Hibri 13, 1, 
ben einerley elevationem poli, wie auch einew| - 10, Aefchinis & -Demofthenis contvarie 
ley Fahrszeiten; und einerlen Länge der. Tage; orationes. &c. ı1.00),.) ae 

‚allein wenn es bey einem Mittag ift, fo iftes bey | Seines Bruders Sohn Sram Perion bat ua 

dem andern. Mitternacht, feinem Tode feinen Tractat de Romanisı& pr: 

—* (Frans) ſiehe Perion (Yoahim)._ Ccis magiftraribus heraus gegeben, Paul ? 
erion, oder Perionius (Foachim) ein Dos | vius in * doct. Sammarth. in elog. ao 
ctov zu Paris und Beuedictiner Moͤnch, war zu Gal. I. 24. Thuanus und ee addit. n. 
ormery in Touraine gebohren, und begab ſichp· 160. la Eroir-du Mlaine. lie Cleric. 
da einige Wercke onis iſtotelis ins ionius, fi VEN TEE 
Latein, mobey er-eine ſchoͤne Schreib» Art führs] - PERIOSTEUM, En Ama 
te... Allein weil er fich in dieſem Wercke mehr | Bande p. 990. Be 
wie einen beredten als getreuen llberſeter erwieß; PERIOSTIUM, ſiehe Beinhaͤutlein/ im-Ih 
Og ex ſich Bruchti und einiger andern Gelehr⸗ de p 990m. 40100 — ——— 
ten ſcharffes Tadeln auf den Maqhhse⸗elos ridn ORBITE, ‚R 

hends ſchrieb er die Leben der, Vaͤter, und uber, | der Augenhoͤle, fiche Orbzsa, im xxv Bande 
ſetzte anterſchiedliche Tractate von denfelbigen | p- 1747: 001 Brei ie Fe 
aus dem Griechifchen ins Lateiniſche. Im Zahr PERIOSTIUM OSsıUM GAPITIS, das Ans») 
1527 begab en firb bon feinem Geburts.» Ort chenhaͤutlein der Anochen des Kopffes 
nach Paris, toafelbft er x542 die Wuͤrde eines | unter Dem Artiekel 0a Lepiris, im XXV: ji 
Doctorg angenommen, Die Uiniverfität zu Par |de p. 2143, u..ff. mit abgehandelt worden. „0; 
vis befahl. ihm Dusch ein ausdrhcklich Decret, wis| PERIOSTIUM OSSIUM rl Kno 
der. Perer Ramum zu ſchreiben, und Ariſto · haͤutlein der Gebeine des Suffes, flede Zadis, 
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telem nebſt dem Cicet one zu dertheidigen. Ge] 0a. - — 
schrieb au) einige Lateinifche Dialogos von dem Periot (Niclas) des. beruihmten Cardinals, 
Beffarione ehe Pa * als die 
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Urſprunge der Fransöfifchen Sprache, und von 
dertelben Dermandiehafft mit der Öriechifchen;| 1471 nach des Pabſts P ode indem 
ferner Topicorum theologicorum I. 2. Oratio-| Eonelape verſammelten die meiften: 
nes &e. und ftarb ohngefehe 6o Fahr alt, in) Stimmen dieſem feinem Heren gegeben hatten, 
feinem Kiofter zu Cormery Furg nach dem ums |und drep von ihnen, als foldher eben in feines 
gluͤckſeligen Tode Zeinriche Il Ya Die vor« | Studier Stube unter den Büchern faß; ibmm- 
wehmften. feiner Schriften find übrigens umter| diefe. frafiche Poſ überbringen wolren, 
nachfolgenden Tituln heraus gefommenz , '.-|nicht. wor ihn Jaffen, damit-er nicht in dem &tus, 
2, Topicorum ‚theologicorum |. 2, ‚Paris diren verhindert würde, > Sie wurden dannens 
nl ag |hero genoͤthiget, wieder fort zu gehen umd eine 

Bar I neue Wahi anzufangen , ‚welche Sirens IV traf, 
As * arion hiervon Nachricht bekam fo 
e2 agte 


in 8, — ua Ja 

. 4. De 

felıssa, Paris 16 in 4. d 
Viver/. Lexici Karl Theil, 
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— : Deine Unhöflichkeit) Ordmmg offt zu mangelhafft, offt überflüfig,in 


Paͤbſtliche Erome, und dich | den meiften Büchern aber heutiges Tages um⸗ 
— Hi a —— Verſchiedenes nicht wohl von ein⸗ 
Due = 





ads eamhhee, Mi “ 
das 








ie, vr allen az 
— Irene 
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ithen 
— ⸗ 
Das i —— * * — 
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) ’ ker, ri —— 
ber den ung: und Grund dieſer Ber 
nennung ift man unter den Gelehrten nicht einig; 
gleich alle: gen —— fie thun, daß 
—— ar oder vomaen her⸗ 
ulacro,. weites das Beer En em | 
we $ au re feine Rorlefungen nur von feinem Lehrmeifter,, fondern auch von dem 
a ide Im 9 — na Oofema eimaen, * 
iſtotelicker im Auf⸗ u neue ei vodurch 
Was nun di Nrifoteli nothwendig in vielen Stücken 
Philoſop hie felbfkbeteifft, dadurch hat a teils auf 
ie Her —* *5* mit —* * id) in all 
sangen en etwas un } eis. 
£ipatetifchen Secte (SeHe Periparerice, Se-| ihre Meynungen verdrehen, oder jonft 
da Arifiorelice) — durchgehen: vortragen * ‚daß es nicht das Anfe 
Bon dem gangen Lehr «Gebäude der Ariftotelis | ben moͤchte, als hätte er etwas aus ihnen ge⸗ 
ſchen Philoſophie werden wir nicht fuͤglich urtheis | nommen. "ud. Vwes de a 
ien fünyen / wenn wir nicht von ‚der‘ einige | hir. ' Kaur, Valla Pızf, in Diolect ‚de 
vorläufige und nothwendige Anmerefungen mas | var Scient..c.44.' Aus eben diefen Ürfachen 
Gin; Es iſt nemlich jümereken, 1) daß riftorer kommt es auch, daß er fich manchmal bey Kleis 
les fi db wis gutem va die Dunckelheit belieben | nigkeiten auf«und'an dieſelbe gehalten. 
Tas ufälle und | de Verulamio hat hievande augm. feiene. 1-18. 
man eben c. 4. gar artig geredet: em, wa 
h 


nicht zu ma * uptet, es fen | macht, wie die Ottomanniſche 
— (a, man m * —— Be ai Iten., ihre —— 












nicht ſicher, 
Zen Petr. | wenn fie niche alle ihre Beide, — Iren 
— — — * wuͤrdige Ora⸗¶Daß er die * Kt feiner Do 
eſchtieben, welche feinen Inftiritiönibus Pe-| auf Die Partickelh der Materie acht 
pa Gil ift, unter dem Titul: de | daraus die Beränderımg der Mate hergeleiter, 
caulis obſcuritatis Ariftotelis earumque reme: | Deswegen verlaſſen/ und weil er Fee mit dem 
diis, Die von übmangefüßee Uefachen der Dums Irrthum der weſentlichen Urbilder: von. 
ckätheit des Ariſtoteles ſind, weil 1y die Schrift, | anaeftecft nensefen, und doch won ihm abgehen 
ten Ariftoteles an vielen Orten werderbt find, 2) | wollen, auf gi a 
er mancherley Namen und verichiedene Woͤrter | ten in der Materie verfallen, überhaupt aber 
in einerley Berftand nimmt, oder auch einerley! umd andern unbekannte Drincipia 
Worte in verfchiedenen veiſtand braucht: 3); Man Fan hievon nachſehen, was Bayle Dia. Me 
In den ——— unendlich viele Fehler eins! IV. p- 326. gar gruͤndlich urtheilet AV. Daß 
gefchlichen, und Ariſtoteles unvecht verftanden |er nach der Gewohnheit feiner Zeiten Baur 
worden. 4) Die Conſtruetiones in feinen Schriff⸗ ſtarck an die Mathematick gehalten, und: 
ten offt ſchwer und dunckel ſind. 5) Wiil er —* verſchiedenes Gutes a ee 
öffters: pro und Contra difputiret. 6) Die Sa⸗denes aber auch verdimofelt hat:  Diefem abius 
che ſelbſt manchmal dunckel iſt ) Er —*2 helffen hat Joſe 33 Blancanus ein Buch de lo- 
Beweiſen manchmal etwas als bekannt voraus | eiWih Ariftor. Mathernat, heraus gegeben. Dos 
fe, und auſſen laͤft. 8)Die Methode und’ non. 16015 in 4 v: Daß man ſich alfo weder 
wun⸗ 
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. ’ da umgen } 
tet worden Ein —— — Al il 
Kine user „ren ee — re — 
a, d 
haben: vn) dahin m En 


ori® oder. predicamient ennet. Di 
BE zu verwerfen | fo h a 


























Gert hmte Reiter‘ der Enti m Re un d 


ndern fib noch manches finde, telthes von —* der A 
Derftandein —— von ——— ven a Pe 


——— feine Logitaliſche nd hp tricius Difcuft. Peripat. TI. CU. 

Ei ten find, da Hingegen man die ungleich | will Gchöt geben, fondern er fol fie 
beſſere * khetorica un? Poetica wenig geachtet. [don Tarent, und war einem jüngern, —2 
Alſo iſt er auch zw foben, daß er die Lehre dom | Plato bekannter Freund in Stalien geweſen, weg⸗ 
yllogiſmus und Merhodo demonftrandi ausder | sefifcht, und aus deſſen Buch de omni re oder 
atheſis in die bogie gebracht , auch Diefer zu erjt de univerfo aus geſchtieben baben, worinnen ſich 
eine kunſtmaͤßige Geſtalt ‚oberes ale kr — a Simplicius —* —3 be: 
nicht allemal getroffen. 8 iſt er auch ein Ja es bat. eben d & 
ferer an als — und ſeine — fr * —* je Sat fen ar Haft ki 
Ba “auch ung wann. das 
—— ni Urſachen use nicht vn —— Hi wäre. zer ins de 
ii —78 c.X aber har ne e he t 
h Nie — a | 


ck ni num die Leht » Sa de nat. F 
de Baia oder — na gen Joh Andre.“ 
Die her che mehr bekannt und ubfich te ea P.ni.$.2. ka fehen. 
als nästich A ein Joch Diefe zehen Elaffen treffen EEE 
tvefen, welches Vaͤter und Kinder haben mi — — das iſt, das weſeutliche —— 
tragen. Indeſſen wollen wir hier doch einen kurgen aes oder das — dns iſt, was ES 
Entwurf mittheilen. Von der Philofopdie ü | Bei bey deinfelbigen iſt 
haupt iſt zu mercken daß Arifteels umD.die Per VI. Diefes Accidens Ü ung: 
—— — Kerne m jtoen Theile abaes | tas; Re, autalitäs, 
theilet haben, in (theorericam ) | do, fi tüs rate — a. ef } 
und in die HA en ur Teßtedu | P- 9- fr 
—— En Bu —* — 3 — en Ein sun - oder Be 
yſick und Metaphofich, n einem, ander if, 
* er als ein nothwendiges Shftrument, Die | fie ſich ſeibſt befkeher ; diefe Sa — 
Logick behgefgt· Was num amanget Die "| 1ueder orime oder fecunda, Diefe Teptene fi 
hun 7° A 2 | Sa 0 Be 
1. So theilte erie Im Ave Haupt; Theile 3 ei rten der Subftangen. — 
ner hat mit der gerviffen Wahrhe die ld) dein Die * wi Y: Be 
weifen und aus ihren umberrüglichen Grunden her⸗ die an einumder a, welche ab⸗ 
leiten fäft, zu hun; — mit der wahr⸗ geſonderte Qheile 
f hehe; Analytica, Dies | IX, Relatio ft, * ſich ef any 
ker Topica, oder‘ eh Die ——— — 
Laertius 1: V.L’28 und — in was ang ZI enheit andeil 
Stelle. Die Difkinerion gründen fich auf den * zen nd eine m DIESE 
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u mE 
Fee — ie * —— m Sue 

Kamen stem ‚Lehre find zu Rabe Binde — 76.f * | 
2. 126 n > 

1. — ‚ein, Wort, das * * — ſie ſo — — * 

* bedeuten und a meigen einer Sache bepges | fen ; der Syllogifmus aber ‚der ung ſoiches wei⸗ 

ae Diefe und. nachfolgende Thefes ſte-⸗ iM, —5— Demonftrativus oder, id 


A ſt 
XVI. Ein Verbum ift ein Wort, das ‚eigentlichften- und 
Hleich die Zeit anzeiget, wann. es sehhieet, —— im Eu Säsen (principin) Aengeanımen 
fin je ein aber nichts anzeigen kan. 
1. Eine Oratio oder Rede ift, ts —* Dan, f an. * a redte au 
— — I fe und reiche — * 
‚einander ſtehen. Dinge find, Die nothwendig 
s giebt aber ER ae eine-nothwendige Verbindung haben. » | 
im in die Logicam gehört , welche et | handelt er zu defien Verſtaͤndniß von dem i 
zB: ) enunciatiya.) de.omni, didto Dex; fe ‚und, iverfali ae 
tiones oder enunciationes | c,IV. p.78. ff. Bro 
— Simplices ‚oder complex, das XXX Wenn man aus bielen. 
ache, oder die noch etwas bey fich begreis die von Natur, das it wig ee 
tmantes oder negantes , Die etwas bes | Schluß. nothwendig ae wen 
he verneinen; univerfales, die allgemein (Demonftratio) daraus, ‚te — 









d und alle Subjecta angehen, particulares, | Sachen, Die fluͤchtig und 
Mur etliche Subjedta betreffen, indehinitz, die monſtration koͤnne air 
En gewiſſes Subjeftum anzeigen „und fi Gingula- u auch ni er wiſſe — 
Fe die nur auf etwas cingeles jielen. ' xxII. Si 
1. Dieſe Propolitiones, fünnen entweder Dr ewige ae Ile e Fo 
57 entgegen geſetzt, oder durch andere gleich⸗ men ſeyn, welche in der Materie verborgen 
(quivalentes,) ausgedruckt oder umge⸗ gen; ob gleich | AN Plato Ideen — 
—*— und doch ‚in. gleichgültige ‚verwandelt, wer⸗ Grillen Fängerey nieht nötbig fi ind. 
macht er bey aller Gelegenheit herunter. 2 
—— Ein Syllogismus oder eine Schluß ⸗/ Re | XXXIV. Die —— 
de iſt eine Rede, wo aus dewiſſen Süßen ein ander | weder daß eine Sache alſo und nicht an und, 
zer. nothrvendig folgt; ‚Hiervon handelt er Analyt. dann, warum fie found ni KR B 
prior, LLC, ff. p. 30. ff, wo dieſer und nachfol⸗ XXXV. Die Sr Aienfhalengen a 6* | 
Tre 4 


4as___Peripasmißhepbilofepple 2 _____PeripatesifhePhilofophie 446 
Unwiſſendeit ift jmoeyerley; gationis, wenn | für fein fchlechteftes Werck ob aber dieLibri phy- 
Eee) wär Sc, web pre. ı civil bear ab, Daran echt. 





—— wenn man ſich eine Sache falfch | chen gezweiffelt. 


t. 
XXXVL Die Inductio iſt, wann man durch Er⸗ 
jzehlung und Anfuͤhrung der eintzeln Sachen einen 
allgemeinen Schluß macht. a hingegen eine 
Demonftratio ift , wann man etwas aus allge⸗ 
meinen, zu aller Zeit, auf einerley Art und in ei ⸗ 
nerley Verſtand geltenden Grund⸗Saͤtzen fhlüf 


et. ' 
XXXVI. Ein 


Die fürnehmften Lhıs@äge in de 
find diefe, fo wie fie heutiges Tages in fei 
ficalifchen Büchern auf enden fen De 
cius will aber Diefelbige nicht vor genuin gelten 
laſſen, —— er aber wenig Beyfall gefunden. 
Lk 124.— 


* Sabricius l. c. p. 
Syllogifinus Topicus oder Dia- 1. Das ef Peincipium, moraus-alle Dinge 


le&ticus ift, der aus wahrfcheinlichen Gründen | entftanden, ift nicht nur eins, auch nicht das, mas 


fchlüffet. Das iſt der Junhalt der Topicorum 
Lr.c.1. ff. p. 10. ff. wo die nachfolgenden Saͤ⸗ 
ge zu finden. a, 

XXXVUL Die Dialecties ift eine Kunft wahr⸗ 
ſcheinlich zu fchlüffen und zu muchmaffen. 

XXKIX, Wenn man eine Sache pro und con- 

«ra difputiren Fan, ift es ein Problema, menn man 
aber eine Sache gewiß befihreiben Ban, heißt es 
defnitio, 
“XL, Zu einer Definition wird erfordert, daß fo 
wohl das, was es mit andern gemein bat, (Ge- 
-nus) als das, was es von Allen andern Arten 
der Dinge unterfcheidet, Differentia fpecifica, 
angeführt werde, I.c- p 112. f. 

XLI. Die Argumenta Dialectica beruhen ent, 
“weder auf einer Indudtion; oder auf einem Syl- 
logifmo, jenes Ban man bey Ungelehrten, dieſes 
bey Gelehrten brauchen, C. X. f. p- t13. f. LU. 
Top. p. 119. hat er neunzeben locos, oder gleich» 


die alten Phyſici angenommen haben. 

Il. Sondern es find einander entgegen 
principia, die nicht von einander herkommen, und 
en Ro ke dnanber sheiter fob; mul 

. nan d, 
fen fie nothwendig mehr als ed, 2 
— —— — * a nur zroep find, 

we nichts entfliehen te, in 
ander zuroider find, ——— 
IV. —— nemlich drey Principia;, Privatio, 
orma und materia, wovon bepde legte eigentlich 
zum Weſen der Dinge gehören. — 

V. Alle Dinge entſtehen aus dem, woraus et⸗ 
was werden Fan, Potentia, und nicht aus dem, 
was entweder ſchon ft, oder gar nicht ift, und das 
ift 5* —5 
VI.. Die Materie kan weder erzeuget, noch 
macht, noch zernichtet werden, ſondern aus * 
wird alles gemacht, und die Form giebt ihr das 


ſam Fächer eröffnet, in welche einer, der geſchickt Weſen 


ex tempore problematice ifputigen oder peros 
riren toiß, hinein greiffen, en Vorrath her⸗ 
aus nehmen kan, welche er in den folgenden Bür 
chern weitlänfftig erklaͤret. 3 
XLII. Wenn man einen Syllogifmum einer 
‚son einem andern behaupteten Theli entgegen 
fegt, fo heißt eElenchus, und wenn felbiger falſch 
n. Elenchus Sophiſtieu· . Hievon handelt er in 
den libris Elench. Sophiſt. T.I. p. 173- ff. 

© XLIM. Die Sophifmara aber flecken entwe⸗ 


VII. Die Natur, die in den weſentlichen Dins 

ſich befindet, beflehet aus der Materie und 

orm. efes und folgendes ift der Innhalt 1. 
ln p. Ber. 

il. Es find viererley Urfachen: die weſen 
liche (formalis) durd) —* ya Sache * 
een hat, und iſt, was fie iſt; die materielle 
(materialis) woraus eine Sache gemacht iſt; die 
wuͤrckende (efliciens) welche eine Sade verfers 
tiget, machet, und in den Stand feget; und die 


‚der in den Worten (in dictione) oder auffer den | End⸗Urſache Cfinalis) warum man —** 
orten, und in der Sache (extra dictionem); | oder zu was Ende was gemacht —— 


jener giebt e& fechs, diefer fieben Arten Der betrügs 
lichen Schlüffe. 


IX, Diele natürliche Urfachen fommen dom 


Das ift ein Burger Entrourff Gluͤck und Zufall her, welche den vorgefesten bes 


der Veripatetifchen oder Ariftotelifihen Logick, mit daͤchtlichen Rath zufälliger Weiſe verändern. - 


welcher Ariftoteles in fo weit Lob verdient, daß 
er fie am erflen i 
bradıt. Pr 
Woiff über diefe Stelle. ¶ Da hingegen fo viele 
theils nicht darein gehörige, theils mehr aus den 
damahis hblichen Kedens, Arten und Sprach⸗ 
Gervohnheit, als der Natur der Ideen herge 
nommene, theils ausgelaffene Dinge fie in der 
That zu einem elenden philoſophiſchen Gerippe 
‚gemacht haben, wie neuerer Zeiten fehr viele, 
derlich aber Der Auetor Arc de penfer , und der 
Herr Thomafius in der Inrrodud. in Philof. 
aul. erwiefen. Das vornehmfte.hat vor ihnen 
atricius 1.c. viel gründlicher aber Baffendus 
xerc. Paratt. adv. Ariftot. exerc. V. p. 200. ff. 
berührt. Man kan es kurtz beyfammen finden 
in des Herrn Doctor Walchs Hiltoria Logices 


LU. c.1. Se. 1.58. P- 529. f. Bayle halt es | liche Släge eines Coͤrpers. 


X. Die Natur thut an fich felbft nichts ohne 


in eine Eur ige Geftalt ges | End;weck und zufälliger Weiſe allein, wird 
de«Grig. Philofophum. p- 4- | durd) den. 3 ‚ wird aber 


ufall offt an ihrem Zweck gehindert. 
X. Die Bewegung ift die Ausführung und 
Verrichtung desjenigen, ms feyn Fan, indem es 
wuͤrcklich gefhicht, Lib. IL. IV.C. 1. ff, T.I. p.’ 
arı.ff. Hat aber Ariftoteles an einem andern 
Drt verraten, daß er dunckle und umdeutliche 
Begriffe gehabt, und felbit nicht recht gewußt, 
mas er nefchrieben, fo iſt es in diefer Materie. - 
XII, Das unendliche ift, mas feinen Ausgang 
und Ende hat; ein ſolcher Actus infinitus ift in 
der Natur „nicht, aber es giebt doch entia, die 
dem Vermoͤgen nad) (porentia) unendlich find. 
XI, Der Ort ift dasjenige, in welchem ſich 
eine Sache befindet, und von ihr abgefondert wer⸗ 
den kan, nemlich die unmittelbar unbeweg⸗ 


AV. 


#. 
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XV, Ein jeder natürlicher Coͤrper bewegt ſich 
nach feinem Drte, und ruhet in demfelbigen.'. 

XV, Das leere (Vacuum) ift ein Ort, indem 
Fein Coͤrper ift, dergleichen giebt es in Der Natur 
nicht, weil ſonſt feine Bewegung ſeyn koͤnnte. 

xVI, Die Zeit iſt eine Abzählung der Bewe⸗ 
gung nad) dem, was vorher gegangen, und mas 
folgen fol, welches durch Das gegenwaͤrtige vers 
bunden wird; nn 


XVII. Alle Bewegung und Veraͤnderung muß 


in der Zeit gefehehen, Daher ift Himmel und Erden 
in der Zeit, weil fie bervegt werden. 
XIX; Die Ruhe ift eine Abrefenheit (priva- 
tio) der Bewegung des Eürpers, welcher bemegt 
werden Fan. Lib. V. c. 1. 2. T.I.p. 232. ff. 
XIX, Keine Bervegung gefchieher in eınem Aus 
genblicf. Lib. VI. c: 3. T, I. p. 239. ff. 
RX. Alle Bewegung ift endlich, weit fie inder 
Zeit geſchiehet, welche endlich iſt. 
XXI. Was bewegt wird, muß von einem ans 
dern bewegt werden. — 
XXI, Das Fan aber ohne Ungereimheit nicht 
alfo unendlich hinaus gehen, daher ift noͤthig, daß 


‚man bey etwas ftehen bleibe, das alles bewegt, 


und doch von nichts bewegt wird. Lib. VII. c. 
'r.ff. T. I. p. 246. ff. 
Grund der gangen 


"meynt, ob er gleich gut iautet. 


XXI, Dieſe Delle aller Betvegung (primus 
motor) ift unbereglich, ein einiges, erviges, uns 
theilbares, und von, aller Dpantität_ entferntes 


Weſen. 


xXıv. Der Himmel iſt volkommen, weil er 
aus volfommenen Eörpern beſteht. De Cœlo 1. 


I. T. 1. P- 266, ff. N 
XXV. Einige Coͤrper find einfach, einige zur 


—— geſetzt, welche beyde ihre Bewegung ha⸗ 


en. 
xXXxVI. Die einfachen Coͤrper haben eine ein, 
fache Bervegung, entweder in einem Eircul, oder 


in einer‘ geraden Linie, welche entweder von. dem 
Mittelpunct abweicht, oder ſich zu Demfelben na, 
het; deswegen muͤſſen vier 
mente feyn. j on 
—XXVII. Der Himmel ift weder ſchwer noch 
leicht, weil er fich in einem Circul um feinen Mit, 
telpunct beivegt, er fan auch weder generirt noch 
eorrumpirt werden. 

XxVill. Kein Coͤrper ift unendlich, und alfo ift 
die Welt auch nicht unendlich. 
XXIX. Es iſt nur eine Welt, denn wenn mehr 
wãaͤten, mürden fie einander verdrängen. 

XXX. Die Welt ift ewig, daher fre nicht nur 
nicht aufgelöft, fondern auch nicht erzeugt, oder 
berbor gebracht werden (generari) fan, de Ce- 
lo’c. 12. undanderer Drten mehr; was aber Dies 
ſes eternitas mundi bedeute, und mas vor ein 
ſchlimmes Gifft darunter verborgen fey, hat Ja⸗ 
cob Thomaſtus de exuft. mundi ftoica. Diff. 
Iv.p.79- ff. ausfuͤhrlich dargethan. 

XXX. Der Himmel hat eine Sphärifche Fir 
'gur, Lib. II. c.4. ff. T.I. pas. ff. 

" XXXH. Die Bervegung des primi mobilis 
hat weder Anfang, Mittel noch-Eudes 


Das ift der fürnehmfte. 
riftötelifchen Natur » Lehre, 
‘Der aber, wann man ihn ohne Vorurtheil anfieht, 
vieleicht mebr feltnes hinter fich halt, al6 man: 


und nicht mehr Ele» 


petipetenſthe Ppilopophte 


XXXII. Die Sterne werden bewegt Durch Die 
Bewegung ihrer Kreife. 

- XXXIV. Zenäber cin PlanetensKreis bey dem 
primo mobili ift, je eine fhnellere Beroegung hat 
er | 


XXXV. Die Erde ift der Mittelpunet: des 
Himmels, und ift rund und unberveglich, ftehet in 





' —— und macht mit dem Waſſer den Erd⸗ 


aus. 
XXxxvi. Die Elemente find einfache Eörper, 
| in welche andere zuſammengeſetzte Eoͤrper Fönnen 
aufgelöft werden, Lib. III. c. 3: ff. T. J. p. 294. ffı 
AXXVI, Die Elemente haben zwey Eigen» 
Kbafften, Die leichte und ſchwere, wovon jenes über, 
Diejes unter ſich bewegt. ; 
XXXVIN. 68 find jwey einander zumidere Ele⸗ 
mente; Deren eines unter fich drückt, feiner Schwere 
wegen, nemlich Die Erde, und das andereüiber ſich 
ee eig — Feuer, 
Nhwiſchen welchen zwey in itte ſind, nemlich 
1 ABaffer und Lufft. ar ) 
ÄRXKXIX, Werden und Untergeben folgt immer 


don iſt die beitändige Bewegung des primi Mo- 
toris, und die Beſchaffenheit dee materiz pri- 
m, aus der ales werden fan. De Gen. &corr. 
1.1. c.3.f. T. I. p. 307: ff. 

- XL. Es Ban eine Sache wohl verändert wer⸗ 
den, (alterari) deswegen wird nicht gleich etwas 
neues (generari), 

XL XBenn. die Ovantität verändert wird, 
heißt es eine Vermehrung oder Verminderung 
N und.diminutio). 

XLIT. Die —5** Eigenſchafften der Coͤr⸗ 
per und deren inigung find viererley. Waͤr⸗ 
me und Trockne, daraus entjteher ; Bar 
me und Feuchte, daraus entitehet Lufft; Feuchte und 
Kälte, daraus entfteher ABaffer 5 und endlich Kälte 
und Trockne, daraus entftehet die Erde, hc.l, na. 













vier Elementen zufammen gefegt, 
‚ XLIV. Unvolltommen vermifchte Coͤrper find 

die mereora, v. g. Wolcken, Donner, Hagel, 

Winde, Erdbeben, Tometen,u.d.9. Meteor.) r. 


chern erklärt er die Meteora nach der Länge. 
xXV. Wenn die natürliche Waͤrme zu Grund 
gehet, entſtehet die Faͤulung / und aus dieſer der 
Untergang * Coͤrpers daraus; l. c. L. IV. T. 
. p. 351. ff. 

XLVI, Die Seele iſt eine Eatelechia prima, 
welche einen natürlichen organiſchen Coͤrper hat⸗ 


oder das, wodurch wir leben, empfinden. und 


verftehen. De Anima J. I. c. 1. 379: ff. Hier 
ftehet das Buch de mundo darzwiſchen, es find 
aber die darinnen befindlichen principia denen 
bisher angeführten gan zutwider, und lauten 
anders, daher man es Ariftoleles abzufprechen 
pflegt, ſ. Otium Vind. p. 120. 174. Bas 
Entelechia fey, davon fiche den Artikel: Enzele- 
cbia, im VIII Bande, p. 1266. u. f. Ob Ariftotes 
leg die Unfterblichkeit der Seelen geleugnet habe 
oder nicht, oder felbige doc) aus feinen principiis 
nicht lüffe, darüber haben fich Die Commentatores 
wicht vergleichen Eönnen, wie denn ee 
un 


c. 3. ff. T. L p. 218 
XxXLIII. Die vermiſchten Coͤrper find aus allen 


e.1:ff. LI. p. 325. ff. In den folgenden Buͤ⸗ 


28 


auf einander, und hört nicht auf; die Urſache hie⸗ 


f und Fliehen einer Ga 
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und Augufkinus Niphus-Darüber in hefftigen 


Streit, geratheee. 
SXUVIL, Kräffte der Seelen’ die 
und vernünfftige oder ur⸗ 


— — 


mad, udn Me u (ae no 
XLIX,, Die Sinnen find, entweder äufferliche 


Geficht, ‚ das Gefühl, der Geſchmack, 
der. Geruh.hos I, c. 1. ff, Tip: 398. fe 
„LI. Der. Senſus communis ift ein einiger 
Sinn oder finnliche- Krafft, welche von finnlis 
chen Sachen urtheilt 


u urtheilt. ud 

‚Lil Der Sinn und die Phantaſie oder die 
Einbildungs« Krafft, und die Gebancken find 
don einander unterſchieden. 

Lil. Zur Phantaſie gehoͤret das Gedaͤchtniß, 
welches aus der Eindruͤckung eines Bildes in die 
—— das Gehirn durch einen Sinn ent 
ſtehet. Pr memor, & remiaife..c.n.ff N. 
Praınliann. on. Hate de, 

: LIV. Hiesvon; it, die Wieder, Erinnerung un, 
ie pe durch Fleiß und Kunſt zuwe⸗ 


LV. BZu den Sinnen gehören auch Schlaffen 
und en. De Somn. & vig-T.I. p-423: ff. 
LVI. Der Verftand der Seele ift zweyerley, 
ein wuͤtckender oder leidender, agens und patiens. 


de anim. L.IIl. c.4.f}- T.1. p.gor. ff. F 


LVM. Der lutellectus agens iſt ewig, unſterb⸗ 
ich, ohne Leiden, allezeit chaͤtig und hat mit den 
eörperlichen keine Gemeinſchafft. 
LVIII. Er iſt ferner nad). Beſchaffenheit der 
Dinge, welche ihm vorkommen, entineder Theo- 
zerious nder hracticus Ä 
AUIx. Die Krafft ſich von einem Ort zuman- 
dern zu bewegen, kommt her vom inte ecu pra- 
ctico und appetitu, das iſt, dem Berlangen 


LX.. $n dem Menſchen iſt ein. doppelter Appe⸗ 
kit, der e und. die. finnliche Begierde, ap- 

KL ae ift eine Austilgung der | na 
art EXI. i 7} 
fürlichen Arme, de vita& mort. c.4.ff, T.1. 


OH SI ich ink Langen Lahens ode 


)auer iſt die Beſchaffenheit und Menge. des 
Humidi vitalis, die dazu kommende Wärme, 


Theſes in der, Phylica, der, man neuerer Zeiten, 
man angefangen auf ‚deutliche Principia zu, 
dringen , — ae One Mi En 
it menigem bie mmen, wiſſen mil, 
* homas Burnet Archzol, Philofoph, p. 
441 fo nachſchlagen. J 


n der 

— Ethick 

waren die doruehmſten Lehren dieſe· A 
T. Die moraliiche Gluͤckſeliokeit beſtehe ‚nicht 

in. ‚der, Wolluſt des Leibes, noch in der. Ehre, 

noch in einem beſtandig würckenden, Tugend» 


‚Temperament.Delongev. | Be 
a 64 p-441. ff. Das find.die Dans 
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Beſchaulichkeit und der weſentlichen 
inge:_ Ad.Nicomach.k1.c:3.ff- Tu p 3.ff. 
1. Sondern die ſittliche Ölückfeligkeit, das 
——— in einem nach der 

und deren Vollkommenheit beſtan 

— Leben und Verrichtung Pa 

m ; ERST 

A. Mit dieſem höchften Gut iſt die e 

Wolluft mit fich ſelbſt veram r . 

er — 

V. Es giebt zweyerlen Tugenden, einige, die im 
Deucken, und einige, Dieim Nachthun beitehen, 
theoretiew und pradice. 1. Li.cu. ff. Tũ. 
P-9- Eben dag wiederholt erin denmagnismo- 
relibus und Eudem. deren Parallel» Stellen in 
der Eafaubonifchen Edition angezeigt find. 4 

„ VI. Es iſt aber die Tugend nicht von Natur, 

—— wird durch die Ubung und Erfahrung 

* 


VıL. Folgfich ift die Tugend-ein habrue oder 
Gefchicklichkeit des Gemüths , fich nach der Vers 
nunfft in Erwaͤhlung der Mittel» Gtraffe gu ° 
richten. ; ö 


VI, Es tritt alfo die Tugend weder auf dies 
fer nod) auf jener Seite aus, und thut dee Sa⸗ 
che weder zu wenig noch zu viel. 

IX. Es muß aber die Tugend mit Wiſſen und 
Willen gefchehen , foglich ſtehet fie in unferer 
Gewalt.l.c.lib, IIl.c. 3. T. Il. p. 16. ff. 

X Die Tugend, weldye die Mittel, Strafe 
| zu treffen weiß; zwiſchen der Furcht oder der Zag⸗ 
hafftigkeit, und der Vermeſſenheit, heiſſet die 


DR, le n Cine. find»fünfe, das Tugend erlanget. 
das a 











Tapfferkeit. 

X. Die Diakigfeit ift, wenn das Gemuͤth in 
Wolluͤſten oder Etgoͤtzungen des Leibes wederuns 
empfindlich, noch ausgelaffen noch unmäßig ift. 

KU, Die Frevgebigkeit hält die Mittel-Straffe 
in Befigung Geld und Guts und vermeidet die 
Silderen und die Berfchwendungl.c.lib, IV. c,r. 
T.1h p.24:ff. i 
XI. Die Großthätigkeit C ‚magnificentia ) 
weiß in Aufwendung groſſer Unkoften Maffe zw 
halten, und fie an gehörigen Ort, ohne Prahie⸗ 
rey und Knickerey anzubringen. 

XIV. Die Großmuth mäßiger fich im Verlan⸗ 
gen und Streben nach groffen Dingen, Ehre und 
Stand, den fie verdiene hat, und vermeidet 
den Stolg und die Niederträchtigkeit. 

AV. Die Beicheidenheit gehet mit mittlerer 
Rem, und iſt weder Ehrgeitzig noch ohne Chrs 
gierde. — 
XxVI. Die Sanfftmuth gehet mit dem Zorn 
um, und weiß denſelbigen im Zaum zu haiten, 
ohne unempfindlich oder hefftig zu ſeyn. 

„AV, Die, Freundlichkeit weiß, auf eine vers 
nunfftige Art ſich beliebt zu machen, ohne nach 
niemand nichts zu fragen, oder gar ju thun, mas 


— feichtigkeit oder wahthaff 
. € ur 1») wa ⸗ 
———— 


XIX. Die Manierlichkeit hält in Schertz ⸗/ Re⸗ 
den die Mittel Straffe , zwifchen Zotten und. 
aufn, und der Plumpheit und grobianiſchem 
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Weſen, noch im Reichthum ouch wicht; in der Wefen 


Vriverſ. Lexici XXxVII Theil, 


öf j | xx. 


e he in Handel und Wandel —* den giebt, Metaphyf.l, IN 


—A —— ——— | Peripatetifcbe Phitsfopbie  4r2 

ein Schein | fo wohl eine Moral als Politic gefchrieben, und 

nd — vo wie ——— ei, nat man 
—* reihe Dan no. ae Er ie 

mbaffeiäteie bat. * Ipolit.I;l.e. 6: 

ercch: wer eivnisig. ſch 











—* N) ber ‚Moral $-LXVIlh p.89 
nd — Sehe mrerannan 
che einem ieden das Se —— und weder 
zu —— — das thut / was | fein weilaber Ber ige in auf den Gries 
recht iſt⸗ nach d 





XIV. Sie iſt zweherlen eine eintheilende Er —* Eitten, Wortheilen u. dia. ei 


ine d ind, folglich fie uns 

er Tun 
Die eintheilende Gerechtigkeit ift , wels —— Bedacht vorbey der ' 

he den Mitbuͤrgern nach Preportion —— BEL) LAN 


t, was ber beruhet das fürnehm 1 IP TEPEerR pp 
Arsen Eee 
ia und Theo eift, 
* — * ME p. ara 
L, Ens ir a und 
deutet eine Subſtan an Au +4 
wird’ von den pe A * 


was ihm gehoͤret, ohne einen zu uͤbernehmen oder 
dabey zu leiden, 
XXVI. Der im Denken beftehenden Tugens 
den (virtütum thenreticarumy ) welche mit der | fie ——— —* ſelbſt ron ns —$ 
Betrachtung und un der Birne A einiges * 
umgehen/ find fuͤnfe “tiven, die zufälliger Weiſ⸗ mei Pi einer — icht höher trei⸗ 
zeigen nemlich die Kunft und die Klugheit, und | benkan, nemlich —— daß eine Sache 
dreye die eine nothwendige Verbindung haben, —5 ſeyn —* nicht ron fan, heumie ER 
nemlich der Berftand (Mens five inzelligentia) | T.Nl. p. 504. ff 
die Wiſſenſchafft und die Weißheit. Lib, VI. &.ı. | V. Das ey ierhuge ab aufereren 
ff TU. par. ff. | eingetheilt, es iſt nemlich entwed fe, per 
. RRVUL Die Freundfchaffe it eine. bey der | accidens; entweder por 
Tugend fich befindende Neben» Sache, und bes intentione oder reapfe; I, c.LIV} 9. Til: AIſ 
ſtehet in einem wechſelsweiſe einander Awieſenen V. Ale Subſtamen beftchen pe Aigen 
und beyden bekannten Wohlwollen. Lib. VII  materia, forma und das ausdiefen ; 
e.2. ff. T.1. p.r8- ff. | men gefeßte Eeileres bene beifen indie 
-UXKIX. Sie iſt aber. entweder undollfommen, Verſtand enia, 1.e. 1 VIl, as MD 36 
ten fienur regen der Beluftigung oder des Nus| VI. Die Materie‘ Pritsia, qus Ye 









‚alles oe 
tzens geſchiehet, oder vollfommen, wann fie ſich macht wird, ift * eine Surſtant aber keine * 


auf die Tugend gruͤndet. vollige —8 
XXxX. Die Freiudſbaffts⸗ Dienſte welche Vi. Die Forma iM ech Ras re En 
den Freunden erweißt, gründen fich auf die und Sepn eines Dinges begreift 
feine felbft. Lib. WE 4-ff- Tl. p. 69, ff. Ym Diesubitanriss compofit, —J 
Der Anzahl der Tugenden, und in wie weit ne fällen, können eigentlich ——— 
ato und den Alten mit Grund abgegans ‚fen angezeigt werden. Dieentia er Fre 
8 iſt weitlänfftig und gelehrt Od. A nicht, die gleich bedeutet tor 
obſ. 20 B 200. — worden. | IX. Materia und Forma fan — 
ie Eigenſchafften der Freundſchafft ſagen, das fi fie generirt werden, ſondern das Ev 
ſind —— Einigkeit u. d.g. ‚eigentlich demjenigen > n hey 
n . Die wahre und ehrliche: Wolluſt iſt run weyen zufammen gefeßt N: 622 
erantigte Empfindung, welche aus der tür | 8 Das Rerihögen Boten iſt zweye 
geraten, Ausübung der Pflichten’ entfteht.l.c.! ein Icidendes oder ein’ —* —— 
Ar © 5. fl p- 79. ff. —— f, 30.ff. | ögens),1.c.Ib, IV, €. i2, T.l.p.sir eG 
i nes Philof. p, 139.ff. xl. Einige Potentiee find’ fine I ang ei 
il. Die wahre Stückfeligfeit ift zweherley, cum ratione..c, I, IN. cu fi A 
F die im Dencken und —— und die an⸗ XI. Die potenria if dennddne 
vb, Die im Thun zu ſuche nicht in der That fich zeigt · 
V. Die äufferliche Glückftiabit veſtehet Xu. Wo eine poteotia i da 1“ ii 
N wenn man die äufjerliche Gluͤcksguͤter den Stand wuͤrcklich kommen “. 
hat weiche ——————— ſi nd. Aus aicht iſt / da iſt die Unmöglichkeit. N 
hftanden der ganzen Moral des Ariſtoteles er | © XIV Die potehri& find dreherieh — 
ſiehet man gnugſam/ daß er Mehr civilem elegan- natürlich, einige Fomnien von ar und eins 
tiam morum, als Ethicam geſucht, ſolglich nicht oebon der interyeeifung b her. F ww, 
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AV. Ein ctus it, wenn eine Saheandersift,| XXV. Cs beftcher aber Diefe dar 
ET er 

vi ‚ea ‚Potentia.:- mittheilet, Damit auch fie ihre Kreife ber 

'XVIE Das Ens ift in Anfehung der Propofis | tvegen können, in .c —* 
fion entweder wahr oder falſch; jenes, wann das] XXVU. Die erſte bewegende Urſache iſt auch 
Urtheil des ndes mit der Sache überein⸗ 9 —— — 
kommt, und dieſes, wenn es nicht Damit überein | alletoberjte , nothroendig ſeyn miſende Weſen 
kommt. keli vl. c.z,.L1X.c. 10, Tl. p. 543: (ens abfolure arque fimpliciter neceſſarium) 
o AVÄL. Sn unveränderlichen Dingen Fan man | folglich, der Urforungaller Dinge. ' '; 
nicht betrogen werden, ‚wenn man ‚einmal recht ARM Dieſes Weſen it GOtt. 
geurtheilet hat, aberin veraͤnderlichen und zufäb | XXX Dieſer Gott genußt eines ewigen voll⸗ 
ligen Dingen wohl. — kommenen ſeligen Lebens, weiches er in der volfums 

XIX, Die Einheit (anum) iſt keine Subſtantz, meuften Betrachtung und Beſchauung feiner felbft 
fondern eine Eigenfchaft der Subſtantz, le. LUL, bat. > f 3 i PH Ar . s . 
©.3. T.ll,.ps503-KIV.66. ff. Tellprız. ff. XXX. Es iſt alſo Gott ein ewiges, unbewegli⸗ 
XxX. Eines ift, was nicht viel iſt oder welchem ches, von allen finnlichen Eigenichaften-abgefons 
Das viele entgegen geſetzt wird. dertes und untheilbares Weſen von unendlicher 

XXI. Was Einesift, iftaucheinerleyfidem).. | Kraft. Ko rot. 

AK. Das verjchiedene (diverfum) ift entwe ·  XXXI. Unter dieſer sallererften Cübftang , fo 
der. diverfi generis, to eine verfehiedene Mate | den erften Himmel beivegt , “müfen noch andere 
tie iſt, oder diverſe ſpeciei, die einerley genus ſeyn, welche die untere Sphaͤren bewegen, und 

ben; & diefes find die Götter, wie Die Lehren der Altenin 

xxlll. Es giebt dreyerley Subſtantzen, einis | ſich halten, tvelche man fich nicht wieder Poͤbel in 
ge, die zu Grunde gehen können, dergleichen die | Menfchen oder anderer Crenturen Geſtalt einbil · 
Thiere ſind, einige, die ewig bleiden, derglei | den muß. | 
hen —* ijb, und einige, Die. gar unbes | Um die Hiſtorie der Ariſtoteliſchen oder Peri⸗ 
teglich find, 1.c. LXL. 60, ff. Toll. p. 559, wo | patetifchen Philoſophie haben fich am meiften vers 
die Doctrin de Deo ; primo,motore, motu ejus | dient gemacht, Andreas Schottus und Sran- 
zterno motoxibusque intermediis vorgetra ciſcus Patricius, von welchen jeuer vitas com- 
gen wird und aus welchen Stellen. eigentlich | pararas Ariltotelis & Demoithenis Olympiadi- - 
von Ariſtoteles Theologie muß geurtheilet wers bus ae preturis Athenienlium digeftas; Auge 
den. Man wird aber, wenn man den- dafelbjt ! fpurg 1603. in 4. heraus gegeben, unddiefer jiwey 
angeführten prineipiis ohne Vorurtheil nachdens berubmmten Männer Gefchichte nach der Ordnung 
cket, finden, dab Ariftoteles Gott zum intelle-| der Zeit Rechnung von Fahren zu Jahren, dem 
ctu aniverlali mache, demfelben die Bewegung Parellelismusder Athenienfifchen, und überhaupt 
aber nothiwendiger Weiſe zufchreibe , den miti⸗ | der Griechiſchen De gar ausführlich, ausge 
lern Jutelligentien das Regiment über Die Welt | arbeitet hat ; dieſer aber in feinen zu Baſel 15 81 
laſſe, einen ewigen Zuſammenhang derer cau⸗ Fol. heraus gekommenen difcuflionibus. Peri 
farum ſupponite, folglich Feine Probidentz Got | teticis alles, was er von Ariſtoteles zu fagen ges 
tes zugeben koͤnne. Was bieraus vor ein Eon⸗ wuſt, weitläuftig ausgeführt, und im I Bande 
cept von Ariſtoteles Theologie fluͤſſe iſt leicht | ins befondere von des Ariftoteles feben, Citten, 
zu erachten , ob ergleich an andern Stellen etwas | Büchern, Zuhörern, Anhängern, Auslegern,Lbers 
befier gevedet hat. Man Fan.aber Davon Treu: | fegen, Secten, Art zu philofophiren , in dreys 
ners Differtation Theologia Platonis & Ari- gehen Büchern ausführlich gehandelt, auch fich 
ftoreliscomparata 16904. Mlichael Piccart de| dadurch, ungeachtet er.ein Feind der Aeiftotehi- 
Theologia Plat. & Ariftor, Johann Sauftexa- ſchen Philofophie war,nach dem Urtheilzerman- 
men Theologiz Ariftotelis, Straßburg 1662,4. | Conrings Epift. ad Rachel, um die Hiftorie der 
Buddeus Hılt. Ecclef: V, T. T.ll. p. 1070. ff. | Ariftotelifchen Philoſophie ungemein verdient ge⸗ 
Voßius de idololatr, .Il. c. 40. p. 530 Obf. macht. Noch mehr würde man Johann Zen 
Hal. T. VIII. Obf. re, p. 232, Parcker de Deo | fius zu dancken haben, wenn feine Differtationes 
& Prov. div. Difp. IV. Sedt. 4. ff. ꝑ 369. ff. und | de hiftoria Periparetica zu Stande gekommen 
andere mehr nachfehen,, doch fo, daß man fichhüs | waren: fo ift aber mehr nicht, als die erfte zu 
te, von Feiner Parshey ſich einnehmen zu laffen, | Hamburg 1652 4. zum Vorſchein gekommen, 
ſondern ſelbſt unpartheyiſch alles unterſuche, wel⸗ welche, weil fie ſehr rar war, Job. Serm. von 
ches um fo ſchwered iſt, um fo undeutlicher ſich Elswich der von ihm beforgeen neuen Edition 
Ariftoteles erklaͤret hat. des Launojus Buchs de varia fortuna Ariftotelis 

XXIV. Weil es eine ervige Bewegung giebt , in Academia Parifienfi bengefügt hat, Man hat 
fo müffen auch ewige Subftangen feyn, dienichts | auch von Conting jiep Drationes, de Arifto: 
materielles haben , und von Ewigkeit her ie, | tele on Philofophia, Helmftädt 1633 in gi 
mals nur dem Vermögen nach, fondern allegeit | und eine Differtation von eben diefer Materie, * 
in der That bewegen. Weil keine potentia feyn | von Job. Barth, Lriemeier eben dafelbft 1703 
Fan, die nicht von etwas, das wuͤrcklich und in | herausgegeben worden, Wie Ariftoteles feine 
der That ift, herfommt. | Schule errichtet habe, iſt in deſſen Leben in dem 
XXV. Es kommt alſo die ewige Bervegung, | Artickel: Ariſtoteles, im I Bandep- 1474 u.ffi 
die der Himmel hat, von einem erſten Beweger | bevaebracht worden. Als cr mın nach Chalcig 
ber , welcher beivegt, ohne bewegt zu werden, geflüchtet, überließ er feine Schule indem Peripa: 

VPuiverſ Lexici. XXVIh, The, Sfe to, 


% 


20, dem Theophraitus, einem geſchickten und auf- „ Petipatetifche Sexte, fiehe Deripncerifche icbe 
gewechen 717, 
worftunde. Don ihm kam fie auf Strato, von | Petiparus, war eine gewiſſe Alreindee Vor⸗ 
Strato auf Eyco, von dieſem auf Arifto ausder In» | ftadt vor Athen, Ibfrder 
ine Be eng 
—* w man 
Eher in De Bergen Chule bis auf Die |'Peripatifde benamer pa Gellatii Notiv Orb, 
Zeiten Auguftus-und der Geburt Chtiſti. So | Antigv. T.LL 110.13.56@.11.5. 344,0. 0: 
recenſiret auch Plutarchus de exil, DNS ‚Uegeeitun, trade tin elta ade 
die Folge derer Peripateticker, ingleichen Cle⸗ ee 
—* Strom. Lu 1, welcher aber |twegen eines umderhofften Zufaus feperlich begien» 
Ariſto auffen Patricius Difc. Perip. T. | gen. He ö LT 
A1.X. pu133. Jonfins de Script. Hift- philof.|  PERIPHALLIA, fiche Pballogon 
l.l.c.Iupss9: — * ‚Gr. N | 
nagius macht ; | —* re 
Kauf und je Die icheer Darinnenalfo: Zee Hopfeus Tochter , 8 Kinder , und-unter et 
Ri Prapiteles, Coco, Arıjlo, Ly⸗ | auch den Antion, des Frions Water, 
cikus, Prapiphanes, Hieronymus, Pritanes, |dorus Sieulus Liber gır sen. Du⸗ 
Phormio, Eritola — ih 





’ 
aus. Es laͤßt es aber erftlih die Peripbas, ein Lapitha, fo 
— bare: me ner Hochzeit den Eensauns Myserus ermachte 
auch wohi nicht fo wohl von der eigentlichen |Ovidius Metam, Xxii ..— 
Folge Derfelben, fondern überhaupt von denjenis | Periphas, einer won den so | 
gen, ſo ſich aus der Peripatetiſchen Secte im Lehr ptus, Der Die ÄActaͤa von des jue 
ven han, rede. Wiewol nicht nur auf Braut betam Apollodorus Lib.Hci1.$.5. 
fer Diefen fich auch noch andere Peripatetici br | Periphas, cin aurexhav, oder ansıDer-&rhe 
kannt gemacht, fondern. auch nad) Theophraftus entſtandener König —————— 
die£ehree des beripati von Ariſtoteles Philoſophie ten in Artica, welcher ſo fromm und gerecht als rei 
in verſchiedenen abgewichen und feine eigene war, infonderheit aber dem Apollo viele: 
Mepnungen nicht. onugfam vorgetragen haben, |erbauete,und ſich überhaupt fo ie Mens 
weil fie ihnen meiftentheils felbit unbekannt gervez ſchen endlich mepneten, die Ehre hm wel⸗ 
fen. Die Urfache hievon iſt, weil Ariſtoteles Bis che fie bis dahin dem Zupiter erb 
cher von Theophraſtus an Neleus von Scepſis ihm Daher aueh feine Tempel, md en ihn 
Teſtaments / weiſe gekommen, da denn die nachfols den Juvem Servatorem, Inf und Be 
gende ‘Peripaterici inden Difciplinen, welche Ari- |nigaum, il aber ſolches den rechten Jupitet 
ſtoteles acroamatifch abgehandelt, und nicht jeder⸗ ſeht verdroß, woite er in mit feiner gansen Famis 
mann befannt gemacht hatte, nothiwendig von |liedurch.den Blig vertilgen ; allein es bath Apollo 
ihm abgehen muften, weil fie feine Meynung wicht | für ihn, Daß er es unterließ, Doc) aber begab er 
felbft aus feinen Schriften hatten, fondern nurein Jin. des Periphas Haus; ergriff ihm mit 
und das andere davon vom Hören-fagenerfchnap | Händen, und verwandelte ihn in einen Adfer, und 
pet hatten. Es verdienet hiervon gelefen zu wer» da ihn.des Periphas Gemahlin bath, fiedech auch 
den, mas Patricius 1.c. p-157.1iervohlin einer in einen Vogel zu verwandeln der fich mit dem 
andern Abficht, vorgetragen. Jndeſſen finden fich | Adler veriragen-Fönne, machte er einen Phaͤna o⸗ 
allerdings noch verfchiedene, welch fich einen Nas | der Bein» Brecher aus ihr. Indeſſen da fich 
nen gemacht, und von welchen man wenigſtens Periphas jo wohl verhalten, machte ex ihn Das 
etwassiffen muß, wenn man in der Philofoptyi- | für zum König unter den Vögeln , und anbep 
fehen Hiftorie nicht anftoflen will. Cs find aber zum Hüter feines Zepter, Die verwandelte Ges 
bie wichtigften folgende : Agatarchides, Demetrius mahlin deffelben aber zu einer denen Menfchen 
alereus, Diegarchus, Erafiftratus, Eudemus, | jederzeit glücklichen Bedeutung , wenn fie Diefelbe 
raclides Ponticus oder Heracleotes, Hiere⸗ erblicken Antonius Liber c. Ovidius 
Primer m % und ran j 5* zu de Metam, VIl.v. 4c0, DI \ 
meigen. Man findet von diefen und andern Pe⸗ eripbas, einer vonder Söhnen de 
DEREN —— —* nei — in der Schlacht mit —3* 
ricius difc. perip. TI. LX. p. 127. welche bus u ‚Di ntonius 
& ch er on. Bubörer, — 538 — —— —— den: 
usleger begreift, und J. XIl.p. 152. welches Yu ; Nrdurz 
die —— Arten zu philsfophiren bey der —— — 22 —* 9 fehr ta⸗ 
—— — —— —— vo * ſelbſt vor 
t. So bar auch Fabticius nach feiner ges Re 
woͤhnlichen Gelehrfamteit in Bibl, Gr. Yol. Ip. Petiphas , einer der Griechiſchen Generale, fü 
272. ff. ein Verzeichniß der Peripateticker gege, | Troja mit erobern half, und von einigen für eine 
ben, und viele bejondere Nachrichten eingemenger. | Perſon mit Periphas, des Oncheftus Sohn, gehala 
Öleichwie auch Jonfius de Script. Hift, Philof. |tEN tverden will, welches aber fo ferm nicht fen 
und Voßlus de Hiftor. Gr, 1,1. c. 9. p. 40, ff. |Fan, als ihn Mars noch dor folcher Sroberung er» 
verfchiedener gedacht haben, anderer zu geſhwei⸗ Eegete. Virgilius Acn. IL v. 476. Taubmann 
gen. Stuckers kartze Fragen aus der Philofophi, | Ubern Virgilius Ic. * 
ſchen Hiftorie, Th. p. 760. und ff. PERIPHERIA, ſiche Peripherie, AR 


ur PERIPAERA CIRCULI 


pberio;im VI Bande, p. i8 u. f. 
Peripherie, Ciecumfereng , Umkreis , Pe- 

ripberia, Circumferensio ”ift dig, frumme in fich 

felöft laufende Linie, die den Kaum des Circuls 

einſchlieſſet. 
Deripberie ‚Eat: Peripberia , 

Aergten der Umkreis des Leibes oder eines Einge ⸗ 

es 


weid * 
Peripherie der Circul ⸗ Linie, fiebe Circus 
Peripberia , im VI Bande, p. 118u. fi 
Periphetes / Gr. Ingrpnrn: , des: Bulcanus 
und der Anticlia Sohn ‚mar zwar gar ſchwach auf 
ſeinen Fuͤßen gab aber doch einen beruffenen Straſ⸗ 
fenKäuber ab, und fuͤhrete zu feinem Geweht eine 
eifeene Reue ‚tooder er. den Beynamen Cotyne⸗ 
tes befam. Es aͤttrabirte ihm aber Thefeus bey 
Epidaius und machte iyn nieder ‚moraufer denn 
hernach deffen Keule auch ſelbſt zu feinem Geweh⸗ 
te führete, Apollkodoruslib: li. c. 15. $.1.Paw 
fanias Cor. cı. 1. Ovidius Metam- VIl,v:436. 
Diodortus Siculus Lib.1V.c. 61, 
‘  PERIPHIMOSIS; iſt fo viel als Parapbimofis, 
davon jufehen Spaniſcher Kragen. 
PERIPHRASIS, fiehe Umſchteibung. 
TleeinAnguuz, Sapplenentum;heiffet in der Poe- 
fie, wenn ein Poetsein nicht nörhiges Partickel⸗ 
gen des Verſes wegen einflichen ! 
PERIPLOCA, Periploca foluis oblongis, Pic. 


Peetpocb 458 


ö— —— — — — 
PERIPHERIA CIRCUET , fiche Cireudi: Peri- | DENS FOLIO LONGO,FLORE BURPURAN- 


TE > F: B. Roji Hilft, fihe P. eriploca. 
PERIPLOCA FOLIIS OBLONGIS, Pir. 
Tourstef:fiche Periploca. 5 } N 

PERIPLOGA:MONSPELIACA ‚FOLIIS RO- 
TUNDIORIBUS , Tourn. fiehe Scommoneum 


heiße bey den | Monspeliarum. | 


PERIPLOCA | REPENS ANGUSTIFOLIA , 
Ger. fiche Periploco. 
PERIPLOCA REGENS; Ge/alp, fiche Apocy- 
m am Bande ,pi.843: 
Tlöoaroun , Inveolisio, ift eine Drätorifche Fir 
aur , da die Sachen kuͤnſtlich eingekleidet werden, 
entweder weil fie ſchaͤndlich find oder. von dem Red⸗ 

ner nicht recht frey duͤrffen vorgehracht werden, 
PERIPNEVMONIA ; fiehe: Lungenentzuͤn⸗ 
dung, im XVII Bande, p 1181. 5 
PERIPNEVMONIE, nennen die Frangofen die 
Lungenentzündung, welche im XVIL Bande, 
p. 1181 abgehandelt worden. » 
PERIPOLIS, ſiehe Wiendolia, im Xx Bande, 


p- 639. 
* PERIPOLIUM, ſiehe Mendolia, im KX Bars 
ıP. 639, - 

Peripseb Düran, oder Peripotho Duram 
te, ſonſi auch Ephodaͤus genannt von wegen ftir 
nes Buches, dem er Diefen Titel gegeben, biüb 
hete zu Ende des 14 oder zu Anfang des 15 Jahr⸗ 
hunderts. Er war ein gebohrner Jude von A⸗ 


rournef Periplaca altera, Dod. Perıploca re- vignon, und trat einſt zu Denen Chriſten uber, wel⸗ 
pens anguſtifolio, Ger: Apocynum folio oblongo, yes Gedalja in, Schalſcheleth mit Unrecht in 


C.B. Apocynum , five Periploca feandens folio | Zweiffel ziehet, 
ne Schrifften find : 


bongo , flore purpuranite, J. B. Raji Hill. Apory- | 
num anguflıfolium , five repens , Park. Apacy- 
num fecundum anguſti , Cluf, Iſt eine 
Pflantze, welche Stengeltreibet,, als wie Raus 
Een, die find lang und holtzig gebeugig, knotig und 
äftig , Eriechen umher und 
beftehenden Sträucher und Bäume, und helfen 
fich dran mdie Höhe. Die Blätter ſtehen eins 
ander gegen über, ſind länglicht ‚breit ‚ ſpitzig und 
aderig. Die Blüte wachſen auf den Spitzen 
der Zweige. SFedınede ift bis auf den Grund hin⸗ 
unter in fünf Stücke jertheilet, Die wie ein Stern 
geftalt , rauch und obenher purpurfarbig find, 
reiegpbl fie keine Haare haben ; unten find fie 
gelborünkicht: Wenn die Blüte vergangen iſt, 
fo folger eine Frucht von zwey Scheiden , die find 
ein wenig krumm und fehen wie die am Apocyno, 
find aber etwas seit f 
felbften anf, wenn fie reif werden , und laſſen eis 
ne twollige Materie fehen ‚Darauf die Saamen lies 
gert ‚deren jeder einen Barthat. Die Wurtzeln 
° find taferig und Priechen in der Erde herum. Dies 
fes Gewaͤchſe waͤchſt im Holtze und giebet eine 
Milch, wenn mang gerbricht.: Für Die Hunde, 
Woife, Füchfe und andere vierfüßige Thiere fol 
«sein Gift ſeyn. Es jertheilet , wenn es aͤuſſer⸗ 
lich aufgeleget wird. Periploca koͤmmt von reis 
circum, herum ‚und zrÄcrr, nexus, ein 
als ob man molte fprechen , ein Gewaͤchſe, das ſich 
um Die nahe ftehenden Gewaͤchſe windet und hers 
um fchlinget. 
‚PERIPLOCA ALTERA, Dod. fiche Peri- 
0cd, 


PERIPLOCA SIVE APOCYNUM SCAN- 


fingen fich um die na | 


Sie ihun ſich von fich | ' 
“gb atyrı cıngulum pedtoris Aus Exod. 


Band,| 


wurde aber wieder ein Jude. Sei⸗ 


1. HIIN oder ein Brief an einen Exjudæum, 
Namens Bonetum , welcher im Judenthum 
febend David ben Garun oder Goren ge⸗ 
heiffen , darinnen er ihn durch allerhand kaͤ⸗ 
fterungen auf die Ehriftliche Religion wieder 

jum Abtritt bervegen tollen. Es ift her⸗ 
nad) des X. Joſeph ben Schem Tov Com⸗ 
9" mentarius Und eines ungenannten Ehriften 
Antwort darauf hinzu gekommen. : ie 
liegen in der Uaiverfirats» Bibliothek zu Leis 
den p. 277. 0.15 in Handſchrifft. Es iſt 
dieſer Brief auch zu Sabioneta 1554 in 8 
gedruckt, und unter dem Titel: Epiftola, 
curona, decus, de fandamentis fidei, ur 
conftet; quid refponderi‘ debest Epicu- 
reisimagineszarlorantibus, in det. Oppenheis 
meriſchen Bibliotheck anutreffen. 


XXVII g. ſo nad) Buxtorfens Meynung 
Bibl. Rabbın,. p einGeometrifb Werck 
ſehn fol. Muſcati hatin feinem Commens 
tario über das Buch Cofrip. 12 eine Stelle 
daraus Angeführet , ohne den Autorem ans 
zueigen. 
3, MEN ımtupn Opus Ephod aus Exod. 
7xxvlli. 15 wovon der Autor, wie bereits 
gedacht , auch feinen Zunamen befommen, 
Iſt eine Hebräifche Grammatie, welche 
noch ficht gedruckt. Sie lieget in der Ki» 
niglichen Bibliothek zu Paris und auch in 
der Dppenheimerifchen in 4in Handſchrifft. 
Ein ander Exemplar in groß Obart und zwey 
u. dick iſt eben daſelbſt befindlich, in - 
313 em 
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{am h heran —— a I — 
Pe — 11 —— 


x BE Here fie — eek 18 Nonnen —— 


— Bee Um war von 


ae Seine wen ee Seines 
% Omen —— wel Hi ‚ehem, vn ennte ſich zus 

et 1 (2 

* See —— 


| rg — aus der ſtudirt 
ju Amſterdam us⸗ n, nachthaten, da If die ander R 
Bere 
‚7 der io) 16504 en 
De ie — — ing Gröningen, gebohren bohren, alwo fein Bater, An 





Conrad p hat denfelben bis auf er 66 der GOt⸗ 
apitel ins ehrfamkeit, und de Spra J 
ee Accefl. ad, rap hr zu — —— PA er 


‚et Jarent. pag. 79. meldet; : Zn des Seb. iehrſamkeit — damahls Rector 
—— t8 Comment. in Jobum trift man geweſen. | Erfolte Die Gottes «Gelehrfamkeit 
pta daraus an.  , |ftudiren, hatteaber mehr Luft allein bey den huma- 
1.3. Cly Abrahae alıs Gen. * 1. lieget, nioribus zu bleiben / Die er auch) nach feines Vaters 
noch hin und —5—— Eiſen⸗ 1672. erſolgtem ‚Tode de unten Ryckio zu Leyden 
menger hat Sen — * Ara J Baches 
und daraus lange Paſſagen in feinem Juda- | ter J sbert Cupe⸗ 
ifo dete£to mit Latein wlberfegungan- ri wie auch, zu wech t hatte. 
Com Pr ————— ferner durch eignen Fleiß ſo weit 
4. Delineatiomappe BE deren Perizol | daß er 168 1 von Delfft, alwo er Reetor der Schu- 
— ſelber — allein Hyde in ſeinen len geweſen, nach — jur Profefion der Bes, 
ne — fen Php — — — air 
rte nnert te nicht zu ihm auch feine ung zu zwey mit 100 
ir Bey dem Basnage | Thalern vermehrte, dank er feinen weitern Bes‘ 
Hilft. Tod. en 5 p- ri wird eines | ruf annehmen moͤchte Sr np ern 
Perizolii gedacht, welcher tziſcutſu Hi-|vonda mes, als nan ihn nach Leyden 





ĩpanicos geſchrieben. zum Profeſſor det Hiſtorie Were und der 
YosIf Bi. Hebr: Ada Erudiz. An, niet, Sal Griechischen —5 machte, — ſein 
bricius in Bibl. Antigv. Ende mit groſſem Ruhm gelehrt; Erftarb noch uns, 


DERIZOMA, heiß een en Bruchband u verheyrathet den 6 Apr. 175, mten lange: 
kn Nabelbrüchen; Siehe Bruchband „ im IV. * ge ie a inmafen * Sale 
nde, P-IfI7 I ufleißiges ftudiren u guter Zeit —* 
Pergonus [© Anton * deſſen Vater glei⸗ ſeinem Teſtament waren der Nahe 
—— — ‚und endlich.) Gulden vermacht, daß bon den Zinfen ein Str 
| dent , dem er.die Art des ſtuch nebſt der 






Bücher gewen⸗ 
de | detiwerden.-. In die — Biptiothere har 
Sin —— dafelbft, hernoh aber zu Hi er ein Cabinet voll gefchriebenier alten Bücher und: 
** rofefjor,der, Theologie und derer Orientas | Verfaſſer die miit ea Anmerckungen 

lithen Sprachen, allıvo.@r.1672 geitorben „nachs verſehen bermache Gohat er auch befohlen, daß: 
dem er Tradarım de ratione ftudii theologici, manıhn, ſo bald he feyn würde , ankleis) 
ad ejus emendationem precipue fpettantem den, in einen Stuhl ſetzen und barbieren laſſen 
geſchrieben Iünore critique. -ı |folle, damit fein bereitsangefangnes Birbniß Fönns. 
Perizonius (Ehriftian) ein Doctor der Mes | te ausgemahler werden. "Erha dar geſchrieben 
* und ein Bruder des porhesgehenden, geboh-| ,. Differrationum triadem ‚ 
1609 zu Bracke in der Örafichaft Lippe, x a) de inftitutione alias * dncenda 


prachen, au einige Zeit 


in Bater Hof Prediger war, ſtudirte zu Bres Aur:t ie 
Fin Baer Se ‚ wirde an dem legtern Orte — Va 5 & 
nachgehends Profeflor ‚der Medicin, und ſtarb g® 1 
1650. Freheri theatrum eruditorum. Ben: €) de varũs antigudrum. "nummis, Fe 
sbemHolländifcher Kirchen- und Schulen Staat: } 1722 und 1723, mit Heineccii Borsede. 
ie⸗ diarium biographicum. 2. Orat. de M. Tullü Cigeronis ve 


ab Rt 





465 Pertam 


3. Diſſert. de duobus maxime iglignibus L. 
Flori * 

4. Orat, de origine & natura imperü 

5. De uſu atque utilitate — mil 
linguæ, eloguenti&,.hiftorie & antiqui- 
tatis in gravioribus diftiplinis, 

6. Orationes Il. de pace. 9 

7. Orat, de ſide hiitoriarum, Leiden 1707 


in 4. | IA af 
8. Actherem Britannis. & Batayis militan- 
tem. — Ya 

9. De doftrina ftudiis nuper poft depullam 
barbariam cultis, nunc.negledis, £ei 
1708 in 4. * 
10. Animadverf. hiftor, Amſterdam 1685 
in 8. 9 
11. De origine, ſignificatione & uſu vocum 
Prætoris & Brætorii diſſert. welche er, im 


. 


einer differt. philol. 1688 de pr&torio ew- | 
Juris | . 


farum wider Huberi iones „Juris 
und 1690 wider deflen Bub de pretorio, 
nebft beygefügter Dillert. de Auguftea or- 
bis terrarum defcriptione; endlich aber 
wider deffen Cenfuram in der Abfterlione 
cenfurz Huberianz vertheidigte. 

12. Specimen errorum fupra 120 eX primo 
hiftoriee Tomo civ. Ulr. Huberi, Franeker 
1693 in 8. und 

13. Errores XII ex 120 inftitutionum Hu, 
beri, ab ejus clamoribus liberatos & no- 
vis autos. 

14- Sandtii Minervam cum notis, Franeker 
1687 in 8. 

a5. Einige Schrifften wider $rancium, unter 
dem Namen Valerii Accindti. 

16. De 'originibus Babylonicis & Aegyptia- 
cis, Leiden 1711 in 2. 2 Alphabet 14 Bo⸗ 
gen ſtarck. 

7. Aclianum cum fuis & aliorum notis, 
geiden 1701 in 2 Octav ⸗/ Baͤnden. 

18. Dil. de morte Jude & verbo dmayxe- 
xy contra Gronovium, eiden 1702 in 8. 
und nachgebendse Die Refponlionem ad 
Gronovii notitiam de Acliani locis; inglei- 
chen die Refponfionem fecundam , ebend, 
1703 in 8- 

19. Curtium reftitutum in integrum & vin- 
dicatum tider Clerici artem criticam, Leis 
den 1703 in 8. 

29. Comm. hiftoricum de rebus geftis Sec. 
XVI. usque.ad Carolum V. ebend. 1710 


in 8. 
21. Differtat. de wre gravi contra Kufterum, 
ebend. 1713 in i2. 
a2. Einige Vorreden, als zu 
a) dem Didtye Cretenfi. 
b) denen Antiquitatibus Italie &e. 
23. Differt. als de Cenforibus Pop. Romani- 
24. Eine Dration auf die Königin Maria in 
Engelland, 
Uber diefes hat er den Valerium Marimum, und 
einen Comm, de nominibus propris verſpro⸗ 
chen. HAure critique de la republ. des lestr, 
Tom. IX. p. 395. 1a eruditorum Lipf. an. 
1716. Niceron memoir. Tom. 1. &X, 
erkam oder Perckam, ein ſchoͤnes Schloß 
Pr Vaiverf. Lexiei XV]. Theil, 


iden | felben find; 
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in Dber-Defterreih, und zwar in dem fo genann⸗ 


ten Mühl» Biertheil, gehöret den, Grafen von 


Suger.  - 

Perkan, fiche Percan, p. a5. 

Pertin, ſiehe Watbeck ———— 

5*— rg Eee 

griech, cn 

in | rwi 
ee. Sam, m made 18 dur 
1») 
kommen, befannt. Die he 1. 


7 


). Gafus confcient, in Bi ei 
"* (iper Sprathe ° re 


2): Fundam. religionis Chrift« ‚+ . 
———— 
4 eXpoli Ne Tr i 

Tr. 3» de oflicüis digı nitatib. ecclefi afti 

— winilterii. 17 HH Ren: . - 
$) * imaginationibus cordis hum. | 
6) Comment, in epift; Bauli ad Galat. it. 
7) In epift, Jude; it. * * — 
8) In C. 3..priora|Apocalypf. ....\, 
9) Anatomia humans, confcient. ..., .. 
ı0) Harmonia biblior. V. & N. Teftament, 

Eambridge 15898. 

» — reformatus> Hanau 1608 

08% | — 

12) Lex lingum. .. F ur 
13) De idololatria poftremi hujus temporis- 
14) Prophetica, 
15) Bafcanologja. ’ 
16) Chriftiana economia, re 
17) Opufcula theologiea varia &e. Gein 

Gewiſſens ſpiegel ift Deutſch heraus gekom⸗ 


vr 
4 


“r 
itno1 


men zu Franckfurt 1690 in 8. 
Er fol an der rechten Hand: lahm geweſen fon, 
alles mit der lincken Hand gefchrieben haben, un 
ift zu Cambridge 1602 den 18 Dec, im 23 Jabe 
geftorben. Sreberi cheatrum eruditorum, Roͤ⸗ 
nigii;bibliotheca vetus & nova. Hoffmamns 
Lexicon univerfale. 

Deekiten, find Eleine grüne Bögel mit gold⸗ 
gelben Flecken unterm Schnabel und langen 
Schwaͤntzen, werden fo genannt, weil fie beym 
Dorffe Berku an dem Guineifhen See⸗Stran⸗ 
de in Africa gefunden werden. Und im Koͤnigrei⸗ 
che Eongo lernen fie gang artig ſchwatzen. 

—58 Goͤtzen, ſiehe Percuni. 

etks (Joh.) ein Engellaͤnder aus dem Anfange 
des i8 Jahr hunderts, war Magiſter der Philoſophie, 
und ſchrieb maniere aitee & mechanigue de di- 
vifer les meridiens fur les cartes marines ſelon 
la projedtion de Mercator, oü Pon fait voir le 
rapport de. ces meridiens avec la courbe com- 
munement appell&e la Chainette. Dibl, An- 
gloife Tom. I.p: 122. 

Perkuhn, Paſtor zu Pillupen in Preuſſen, er⸗ 
hielt den 13 September 1704 bev der damahls 
erften öffentlichen Manifters Promotion zu Königs 
berg in Preuffen den Magifter-Dut, Nov. Licer. 
Mar, Balth. 1704- p-334- 


Perl, fiche Perle. 
Perl, eine dm von Hammern, fiehe Perel, p- 
355 

G PERLA, 


ie, gebohren zu  ' 


467 | PERLA 
- PERLA , fiehg Perle. 

‘ PERLA, eine Art Fliegen, 
ingleichen Jufferein, im XIV Bande, p- 1541. 


u.f. 

Perla (Fran de) ein Italianiſcher Medicus 
von Ealvi, lebte inder erſten Hälfte des 17 Jahr⸗ 
hunderte; und. fhrieb einen Commentarium in 
hibrum Hippocratisde locis in hömine , welcher 
zu Rom 1638 imä.herausgefommien 5 ingfeichen 
Differt. hiftorieim & phylicam’’de'balfamo & 
opobalfamo orientalis ebend. 1641 in ta, Hal⸗ 
ferostd Bibl. curiofa. 'Barberiniibl. 

Perla (Drtenfio) ein Lauteniſt zu Padua, von 
deflern Arbeit ein und anderes Siüf in Bejatde 

‘ Thefauro Harmonico befindlich it: 

Perlach (Ahbreat) ein Medieus und Profeß 
for der Marheinatie atıf der Wiener Unverjitat, 
aus der Stehermarck gebürtig, leble im 16 Jahr⸗ 
hundert, und ſchrieb Commentatla ephemeri- 
dum welche zu Wien 155 1 gedruckt find: Bes 
„ers Bibkäehieim,? 9 an Tits. 2 

Derlemient oder Pärteittene ;fiehe Parlar 
Meyland, 


ne; fie 
ment, im XXVI ne 978.0. ff. 
welcher wiſchen dem Lago di Lungand und Dem 


Perlana, ein Fluß im Hergogthum 


Lage di Como entfptinget, und-in den Tegtern faͤl⸗ 


let, wo die Iuſel Samafina lieget. 
DER LiCivM CONCE- 
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PERLARUM PANACEA 
jedlichen Farben oben auf ſchwimmet: fo 


= | unterfeiebiche 
fiehe Schillebold, | bleibt eine Eſſentz· Sechs oder vierzehn Tropfen 


von diefer Efleng eingenommen, reinigen das Ge⸗ 


bfüte gewaltig. Oder 
Rec. Perlar. 

Spir. Sat. comm. qu.f. 
Loͤſet mach der Kunft die Perlen auf, guͤſſet es 
ab, daß Das Pulver fisen bleibet, und zühet es ab, 


bis auf einen honigdicken Saft. Diefen Safft 


waſchet mit dejtilietem Waſſer ab; circulirer her⸗ 
nach mit Branntweine, und zühet es bey gelinder 
Hitze im Frauendade wiederum ab. 
PERLARUM ESSENTIA ; ſiehe Zfensia Per- 
larum; im VII Bande, p. 1949: 
PERLARUM ESSENTIA Agricola, fiche 
Perleneffeng des Agricola, 
"PERLARUM ESSENTIA Aiverii fieye Pets 
feneffeng, Rivers. 
"PERLARUM EXTRACTIO, Poppii, ſiche 
Perlenertract, Popp: wu 
: PERLARUM FLORES; fiehe Perlenblus 


men, | 2 
°° PERLARUM "JUS, ſiehe Perlen, Kechr. 
PERLARUM LIQUOR, fiche Liquor Perla- 
rum, im XV Bande, p ı586. 
Kbunrotbi, fiche 


PERLARUM LIQUOR 
' Perlenfaffe Khunraths. 
PERLARUM LIQUOR OLEAGINOSUS, 


PTUM FURTUM, fiehe Zurzum per lancem | fiehe Perlenfafft (öligrer). 


&° lieium con: eptum, im ix Bande, pı 2356. 


Et ame 2 
PERT.ARUM AQUA, ſiehe Aqua Perlarum, 
im II Bande, p. 1034. Jugleichen Perlen: 


we &, 

ÜÜPERLARUM AQUA CONFO RTATIVA, 

Zwelferi, fiehe Perlenwagfer. 

YERLARUM AQUA IN OFFICINIS USU- 
‚ALIS, Schraderi , fiehe Perlenwaffer. 
PERLARUM AQUA Poppii, fiehe Perlens 

waſſer Popphs. 
“ PiRLARUM ARCANUM. Dieſes wird alſo 
verfertiger: Laſſet Petlenſaltz in deitillirtem Chige 

 zergehen, feiget es durch, und laſſet den Eig wirder 
davon abrauchen. Dieſe Arbeit wiederholet etliche 
mabl; und thut das Unreine allejeit Davon, bie die 
Serien gantz ſauber find, Laſſet das Saltz hernach 
in Regenwaſſer oder Mayenthaue ergehen, Deitillis 
zer das Waſſer fo ofte davon, bis ein füffes Pul 
ver bleibt. Auf diefes Pulver guͤſſet den rectıfis 
eirteften Yranntivein, daß er wen quer Finger hoch 
dartıber ſiehet, und digeriret es zchen Stunden 
im Bade in einem wohl vertwahrten Glaſe: fo fer 
Bet fich die Eſſentz, mie ein Dei, oben auf, diefe 
muß man mit Fleiß abnehmen, neuen reetificir, 
ten Branntwein darauf güffen, und diefes fo lange 
wiederholen, bis man alles Del davon hat. Sol⸗ 
thes Del wird ferner eine Weile mit rectificit, 
tem Branntweine cireulieet, und ſo denn almäly 
Yig abdeſtilliret. Oder, zuͤhet mit dem Frantzoſen⸗ 
Holsgeifte die Tinetur aus den Perlen, calciniret 
bernach das Pulver mit gelindem Feuer, und züs 
het mit neuem Geifte wieder oftmahls die Tinctur 
heraus. Zulegt calciniret das Perlenpulver mit 


farckem Feuer. Züher die Tinctur wieder her⸗ 
aus; coaguliret alle dieſe, welche iht alſo ausges 
zogen habt im Frauenbade, bis ein Häutgen von’ 





"PERL.ARUM MAGISTERIUM, fiche Magi- 
erium Perlarum, im XIX ‘Bande, p- 346. 

PERLARUM MAGISTERIUM Poppti & 

Agricola, fiche Perlenmagiftetium Popps 


und Agricola. * 
ATER, Perlmuttet, ſiehe 


PERLARUM M 
Perle. 
PERLÄRUM  MATER 'PR/EPARATA, präs 
parirte Perlmutter, fiehe Perle. 
Perlenfals 


PERLARUM NITRUM, fiche 
peter. € 
PERLARUM OLEUM, fiehe Perlenöl. 
'PERLARUM ORIENTALIUM LIQUOR 
ACIDUS, Mynlicht. 
Rec, Aceti a fölutione Margaritar. oriental, 
in baln. Mar. iterum abftradti, ij. 
Spiritus Vitrioli cum fpiritu Vini debite 
‘. redificatiz 3j, 
Vermiſchet es, bis es zu einem weiſſen Safte 
wird. , Er ift von wunderlicher Wuͤrckung, und 
wie ein Schatz ju verwahren. Er ſtaͤrcket das 
Haupt, Gehirn, Magen, Ders, Leber und andere _ 
vornehme Glieder, bewahrt den Menfchen vor 
dem Schlage, fallender Sucht, Schwindel, Aus 
faß, DVenusfeuche, und dergleichen. Er bringt 
denen, fo twieder zu genefen anfangen, Luſt zum Eſ⸗ 
fen. Er benimmt den Mebel und Dunckelheit 
der Augen, widerſtehet der Fäule und dem Giffte, 
und ift das beite und Aufferfte Mittel in böfen giff⸗ 
tigen Fiebern und hitzigen Rrancfheiten. Die 
Dofe ift von einem halben bis gangen Gerupel 
und ein halbes Quentgen in tauglichen Waſſern, 
ein und Suppenbrühen. 
PERLARUM ORIENTALIUM SYRUPUS, 
— fiche Perlenſyrup. 
PERLARUM PANACEA, nennet Agticola 
fein Perlenmagifterium, davon an feinem * 


469 PERLARUM QUINTA ESSENTIA 


— —— — — — — — — 
PERLARUM QUINTA -ESSENTIA Abunm- 
rathᷣa, ſiehe Derlenguinteffeng Khuntaths. - |lenfyrup'des Timaͤ 


PERLARUM SAL, ſiehe Perlenfalg. 
PERLARUM SAL Rivera, fiehe Preienfals 


Divers. 
PERLARUM SOLUTIO Agricola, fiehe 
Per leneſſentz des Aaricola. 

_PERLARUM TINCTURA. Äbumgarbi, ſiche 

Pet lentinctut Khunrathe. * 
FERLEATA EMULSIO, Mangeri, ſiehe E- 
mulfio Perlara, Mangeti,.im VÜL Bande, p 
1127. 
PERLATA LANUGO, fonft auch Mercurius 
AÄrgenteus S. Cloffzi genannt. Erſtlich mas 
het man ein, Boldfcheideraffer aus gemeinen! 
Saltze, Salpeter, jedes gleich viel genommen, mit 
drey Theilen gemeinen Bolus, auf die Art, wie 
das Sheidewaffer. Davon nimmt manein Pfund 
„ and läffef zwantzig Loth rohes Oveckſilher darins 
nen auflöfen; hernach wird der Geiſt abgezogen 
bis auf zwey Drittheil, und das.übrige laͤſt man 
exyſtalliſiren. Uber diefe Croſtallen wird tartari⸗ 
ſirter Btanntwein gegoſſen, daß er drey Finger 
breit druͤber gehet, und einen Monat lang in das 
Frauenbad geſetzet. Hierauf wird es in eine Re⸗ 
torte gethan, dee Branntroein abgezogen und ein 
Theil vom Qveckſilber fublimiret ſich, das ans 
dere Theil wird zum rothen Praͤcipitat. Bey⸗ 
des aber wird wieder zufammen gemenget und 
deſtillitter Eßig darauf gegoſſen; man laßt es als 
fo einen Tag in der Digeition fiehen, und filteirt 
«8, weil e8 noch warm iſt: fo verändert fich. die 
ange aufgelufete Materie in ein filberfarbenes 
Weſen, das wie eine gefammte und gleiffende Wol⸗ 
le ausfiehet, Dieſer Bluten nimmt man einen 
gläfernen Löffel heraus, und legt fie auf ein vier⸗ 
faches Maculaturpapier, daß fie trocken werden, 
wobey fie ihren Glang nicht verlieren. Auf 
das, was zuruͤcke geblieben iſt, wird neuer deſtil⸗ 
lirter Sig gegoſſen; fo befummt man wiederum 
Blüten, und das. Fan man drey oder. vier mahl 
tbun. ie purgiren gang gelinde in Fiebern, 
Kruse und Ausfas, wenn man fie auf 6 Gran 
mit Süfholßfaffte eingiebt. 

PERLATA Ci et Sr ws 
ice Manus Chrifli fünplex 9 perlata , frve 
——— perlatum, Ph. A. R. im XIX Bande 


p- tı4t. 

PERLATA MANUS CHRISTI, Pb. Nor.f. 
Monus Chriſti fimplex & perlata, Ph. Nor. im 
xIX Bande p. 1142. 

PERLATUM HORDEUM, Perlgerſte, fiche 
Gerfte, im .X Bande p- 1186. 

PERLATUM NITRUM, ſiehe Perlenfal, 


eter. 
PERLATUM SACCHARUM , fiehe Monus 


Chriſti, im XIX Bande p- 141. 

PERLATUM SACCHARUM, Pb. A. R. fies 
he Monus Chrifti Sinplex & Perlara, five Sac- 
charum perlatian, Ph. A. R. im XIX Bande p- 

141: ( rs 
VRERLATUS JULEPUS, fiehe Julepus perlo- 
Zus, im XIV Bande p.1549- 

PERLATUS SPIRITUS, fiche Apr eiſt 
"PERLATUS SPIRITUS TERRE, ſiehe Pers 
lengeiſt. 


Vntverf: Lexici XXVII. Theil, 


Perle 


470 
PERLATUS SYRUPUS . » fiche Ders 
us, = an" 
Perle, ein dit / Fraͤnckiſches Wort, ift fo viel, 
als Beerle, kleine Beere, Beer, Birn, Lat, Pr 
rus: Keibnig in Collect. Erymol, P.l. p.acq. 
Perle, ein Fort in dem Defterreichifchen Flan⸗ 
dern, und zwar in dem’ Lande von Wases, an dee 
Schelde, der Stadt Antwerpen gegen über. 
Perle, Lat. Margarita, Umio, Perla. Frang. 
Perle, Gr. wagyagire, Ztaliänifch und Spar 
niſch Perlay iſt ein hartes glängendes Steinlein, 
fo in einer gewiflen Gattung Seemuſcheln oder 
Auftern gefunden, und unter die Eoftbarften Edel 
fteine gerechnet wird. Es hatden Vorzug, daß, 
da alle andere Edelfteine in der Natur rauh und 
ungeftalt find, Diefes feine vollfommene Schöne 
beit aus dem Schoos der Natur mitbringet, Die 
Perlen find entweder gang, oder faft gang rund, 
auch schief und nicht volltommen rund, oder auch 
wie Birnen formirer, dichte und harte, Hlatt, 
weiß und gleifiend von unterfchiedener Groͤſſe. 
Sie werden in gewiſſen Mufcheln gezeuget, deren 
Schalen nicht einerley Gröffe haben : doch fie 
den ſich ihrer, Die wohl drey und viermal fo groß 
find, als wie die Auftern zu Rouen. Diefe Aus 
ftern werden in der Oſt⸗ und Weſt⸗See gefifchet, 
wie in Des Taverniers Deifebefchreibung des 
Länge nach zu ſehen ift. _ Es giebet vier Prrlens 
fiichereven in Orient: Die erfte it um die In⸗ 
ſel Bahren, indem Perfianifchen Geebufen oder 
Golfo. Die andere iſt gegen der Inſel Bahren 
über, auf der Kuͤſte von dem glücffichen Arabien, 
unmeit dee Stadt Earifa, und gehöret einem As 


rabifchen Fürften. Die dritte ift ben der Inſel 
Eenlon, in der Ger, welche das Dorff Manaar 


beſpuͤhlet. ‘Die vierte ift auf der Fapanifchen 
Küfte, wird aber nicht gefifchet, weil fich die Ja⸗ 
paner gar wenig um Kleinodien bekuͤmmern. 
Im Deeident find fünff Perlenfiichereyen, und 
alle in dem Mericanifdyen Meerbufen laͤngſt der 
Küfte von Neu» Spanien. Die erfte befinder 
ſich laͤngſt der Anfel Cubagua, hundert und ſech⸗ 
zig Meilen von St. Domingo. Die andere if 
bey der Margaritensoder Perleninfel, eine Meile 
von Cubagua. Die dritte bey Camogota , uns 
weit vom feſten Lande. Die vierte zu Rio de fa 
Hacha, langit an derfelben Kuͤſte. Die fünfte 
ijt bev St. Martha, ſechzig Meilen von Rio de la 
Hacha. So werden auch in Schottland, und in 
einem Fluſſe in Bayern Perlen gefiſchet, find.aber 
meijtentheils nur ſchiefe und nicht vollkommen 
vund, und Eommen an Schönheit den Orientali⸗ 
fchen und Occidentaliſchen gar nicht bey. Es füls 
len auch dergleichen in Liefland und Böhmen ges 
fiichet —* Delbin - Hift. Bohem. Part. ĩ. 
p- 74. berichtet, und esift ihm deſto eher zu glau⸗ 
ben, teil auch D. Weber, der echte und His 
ftorie öffentlicher Lehrer zu Gieffen, vor dieſem in 
der Grafſchafft Schwartzburg, und Wald⸗ 
ſchmied, Bibliorhecarius in Franckfurt, in daſl⸗ 
gem Stadtgraben in gemeinen Muſcheln Perlen 
gefunden, wie beyde dem Valentin erzäblet, auch 
zum Theil gezeiget haben. Unweit Weidenau iſt 
ein kleines Waſſer, die Juppel genannt, in wei⸗ 
chem zu gewiſſen Zeiten des Jahres Muſcheln ge⸗ 
funden werden mit vielen Perlen. Das Ver⸗ 

Gs a wun⸗ 














he EN | Peile 438 
m ofte aber iſt, daß die Perlen "Bebuslaus Balbin nachgelefen zu terden, 
Ag in der Mufchel, fondern in dem Leibe ‘der ter andern auch, "daß die Perlen vert ale 
Dufte felbjt wachfen ; wie män dem in einer | gelinden Aufyıodı Der Nuke ‚i 
Inne — 5 Suhl aan fe. | ee a Dufdel denn Au ie 
t aus genommen, gdenn zu 
Sa Deifeh wi behaupten a * — wieder in dert 


= ae Die Nat. ——— 

Be genbeit haben 
ge 

10er ‚und der Here Sachs — feyn, 


‚Orte Dec. I; ann. — @38. p- | jähler, Daf dergleichen si detler 

330. ——— ——— N! sig), drtehhig türen 
ders Deutfehe Dee im ai Unter ai u Ci a 
—— ebt. auch 2infelmus Du Boot Hiftor. der Zeit.aber, da — 
— en au en ."Sthlefien fir —* — iedie Kreb 
* aa ie vom Hiföbereihen warm Th fe nmert, „get ; 
—— folgenden leſen die Steine, er des heute 
ä 


als‘ T: 
gunweilen im Queiſſe * zande, an der Mwach ren. Auf welche Wel 
GForme Schöne und Klarheit * Beh ker Sun R on it, AI 
en ‚ Eilicpe find Pleite, andere groß; wie \Schafen von neuen anfehtffen , eine gleihmäfi. 
———— einem — in Form der = Perlen in fid yil 


——— “freu liegen Andere ſind längs der Zeit an. Bon dem Urſpri 
‚licht, andere gar rund, wie eine Erbfe, " 'Eines | thume diefer Perlen | 
„Tpeils find gar blanck und zeitig, erlicheundolls | numgen unter den Gelehrien. Den 
„Eommen, entweder gar roth oder nut halb weiß mit dem Plinius ir fie. wuͤrd 
And klar: Solche Muſcheln finder man unter Thaue 9 in die off 
„Öreiffenberg und Schochau · und um den Marek tropffet. fe Mehm 
— Von den Perlen dieſer Gegend hat 
ein Görliifther Kauffmann einem Juden ete6 und 
zwei) Stück für fünf Thaler; der I fer, wohin der Thatı n ie toin 
de —* ibige eratf fir zehn Thaler verkauft.) und hervor sagen if 
Mife» Dat: Cur. Des Il: an. 8. ObL.r$6. p. 327.) foollen fie ander obanı 
Daß nun auch in andern Gegenden Söhlefiens | einen, Auſſatz Fer — — 















Perlen gefunden werden, ſolches bezeuger obige | welches aber ac ' 
Anmerkung vom Weidenau. Zu wunſchen mas | bern Grund wi) am —* insb 
re ed nur,: daß man mehrere *Aufachtfamkeit! Boptstıs! als welcher Hg he 
—5 wenn and in welcher Gattung von Mu⸗ Erelfteinen ‚p- 167. hieköon a Mr ber 
ſcheln die Perlen zu ſuchen und amzutreffen * Thletgen in den Muſcheln —— nein 
res Wegen des letztern giebt Lebel MIN! C. zaͤhe, Feuchtigkeit von fich fpeye, Sche 
— p· 27 dieſes Kenneichen daß die] Le ent ſpringe, welche deswegen ai vielen BA 
nträchti gen Muſcheln dustdärre einen erha⸗ gen'beftche. Wenn aberdas ® ne Kraͤ 
= Strich ———— dieß ſcheinet ſo viel ans | te mehr habe, ſolche Feuchtigkeiten von 
zudeuten,daf Diefe Prrlenmuchein bvon auiffen Deuts fen; bliebe, diefelbe daran hangen u 
lchere Erhöhangen oder Runtzeln haben, als die | würden dapon azeuger, vpage alfe mi 
andern, in welchen! Verſtande auch die Worte ſcheln einerley Weſen ha haͤtten Ss nune 
heym Bohus laus Balbin in Mife. Regni Bo-| hat auch Worm in Mulco p.109 et. 
hem, Dec. Libe.kı29.p: 74 anymehtmen fen, | Am allerbeſten aber ſcheinen es die; sah 
da er von denen in dem ABarama und oldau⸗ fen, fo die, Perlen für Eyergen d hen 
fiufle-befindlichen Muſcheln erwaͤhnet/ Daß die ten)" Hiervon hat Batthol. ** 
wohl ausſehenden (lormoſ) für Stürd, ‚oder Fin Nidda, an Schillingen, Stadt 
unreiff geachtet und weggeworffen tvinden. Dies | fondredigern in Sieffen, einen ae 
ſes wird durch nachfolgende ABorte'Flar, da er | gen 358 gethan, folgendes‘ 1 
ſaot: Obſervatum ame, qißeiuinguefeönch) | ‚Nachricht, jo —* vi den Pexlen, tin ] 9 
Gne — ommibus,' pölitz'lad lives, ad von derfelben ehaung und ei = 
venaltatem" quandam eonfürmatie' fun , Veas derer Kimdſchafft Mberfich und umflar SR 
fere‚Margaritis carere, natura, pro 'uhrone, fort |,langet habe, und dem Naͤch — 
. me,gsätiam ſors priebente / ar coutra ibe⸗ Diefes Ba “, 
rofas, inaqualirer! sale hen e elobten 66 illig,, und“ 
bpße;vi'eantur; | gemmam inzus’ habere Fre Achen auch toilliglieh Bean * 
Pe Als ich ar Ind 


quentiflime, aut Pauls) ante in’ frriine' pepe 
Sabre 1709 mich in in Liefland befande,,. 






siftei Es derdienet hierbey die gantze Srele beym 
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473 Petrle 
„Zeitlang in Kiga aufbielte: nefhahees, da 
Infpetor Aber eine Perleohfeete in Eirland 
pt or eme en F 
„und Ingermannland, namentlich Hert Arey, 
r 


oe e, und mit mır an a ee 
N 
„Ia)erey 






diſeurirte immer viel don der Perlen 


te 

» 
und ven ımterfäiedener hei 
„der Perlen; daben er denn vielerleh Gattungen 
„aufjeigete, und u Law eigentlis 
„hen Urfprunge der ‘Perlen gar betheurlich und 
„glaubwürdig bejemaete, daß ſolche nichts anders 
„als die Eyer der Muſcheln täten, von welchen 
„fie herkaͤmen, und daraus wieder Mufcheln wuͤr⸗ 
„den. Darvon hatte er auch an Ihro Koͤnigl. 
„Majeftar von, Schweden einen allerunrerthänig- 
„iten pflichtmäfigen Bericht und umſtandliche Ber 
„Ichreibung aufaefeger , ſo er mir miche nur zu ſe⸗ 
„ten, fondern auch adzufchreiben ar 
»Daraus ich nun infonderheit folgende merckwůr⸗ 
„dige und zum Berveiß dienende Punete ange 
„‚mercfer habe, und zwar wuförderft, wie dafige 
„Perlenfiicheren nicht etwa in der See, ſondern 
„nur in Eleinen Fluͤſſen und Bächen gefehahe, und 
„vormals nur den Bauren befatint geweſen eh, 
„welche dieſelbe heimlich getrieben, und alle erfi⸗ 
„Ichete fen nach Moſcau verhandelt ha⸗ 
„ben; Nachgehends aber’, da ſolches Ihro 
Koͤniglichen Maͤjeſtaͤt kund worden, ſeyn von 
„derfelben die allergnaͤdigſten Verordnungen und 
„Befehle ergangen ‚ daß hinforder niemand bey 
„hoher Strafe mehr Perlen nad) Moſcau vers 
„Lauffen, fondeen foldye dem Könige durch Die das 
„iu verordnete Bediente lieffern, und dafür ein 
„oewiffes empfangen fülle,  Daraufift es geſche⸗ 
„ben, daß zwar nicht fo viel Perlen mehr gefi’ 
„scher, und nach Mofcau getragen , aber aus 
„wenige oder gar keine an die Koͤniglichen Com’ 
„miffariert geliefert worden ſeyn, und das Werck 
„mehr zum Lgtergange als zum Forsgange gera⸗ 
„eben iſt. Da haben denn die Komiglichen Com⸗ 
„miffarien viel zu thtin gehabt , daß fie vorserft? 
„derjenigen: Derter Fündig worden find, wo fich 
Perlenmuſcheln befünden, und hernach auch Leu⸗ 


in „che ſchon von ihnen als Y 
——— er junge Muſcheln daraus geheckt, und. ı 
„ihre eintzige Heck jeit im sangen Jahte. 
„den Lagern — ujcheln 
lich männlichen und — Geſchiech 
ſammen Pro iſt unter ihrer Aufierlicyen 


und A 


„Schale oder Per 


Alicher Groͤſſe ſo, daß die 







„den 


In 
alt 
und Anfehen ein folcher Unterſcheid zu ſehen und 
Alu Fun Boß-die Verlempfher ll.dar win 
„eönnen, was ein Manngen oder AB 
she fie ſolche aufmachen. 5) Bey den mänılis 
— mg by De ba DIR hen 
n * 
—** au Dem Otien ein — J 
„ches —— 
mutier 
„dem Leibe heraus gehet/ und bis zum 
—— ——— 


Ind darim 
„oder vier Perlen nach einander, v 





„die weyte etwas Eleiner, die dritte noch Eleiner, 
„und die, vierte und. letzie am allerBleineften ifk; 
Gleichwie bey einem Pogelgen oder Hungen ‘iin 
Eyerſtock vor dem Legedarme die Eyer nach ein⸗ 
„ander ſtuffenweiſe angewachſen fi) finden. 6) 
Die ſen weiblichen oder Lege und Heckmuſcheln 
„toiffen Die Perlenfiſcher auf fonderliche und oe 
ſcwinde Art gemaͤchlich beyzufommen, —* * 
eſte zuſchlüſſen daß fie ihnen ohne gewaltfames * 
„Aufbrechen Die Perle oder Eyer aus dem Lege⸗ 
„därmgen ffeeichen, und fie ohne DVerlegung tie 
„der ins Waſſer oder ins Lager fhun, darinnen fie 
„nicht nur lebendig bleiben , on De auc) ein ans 
„deres Jahr wieder Perlen haben; Daß es ihnen 
ſo wenig fehaden und an fernerer Sruchtbarfeit 
‚hindern mag, als einem Krebfe, wenn man (of 
„chen gleich ale Eyer unter dem Schtwange ab» 
onmint, und ihn wieder ins ABaffer thut. 7)Die 
rer —* ve Pay — 

* ug u ePerlen ſind/ wer ie 
aufgemacht —8* Wire; ' 
daß; 


nacht, fonderm gleich zutt 
„den weiblichen aber "finder ſich 
„auch eine oder’ die Andere Feine, Perlen bey, 
„hat, wwelche Dennentivederunfruchtbar find,oder 


„te dazu gefunden und erlanget haben, die um „die Eper ſchon don fich geleher haben, Und bey 
„teiche Verlenfifcheren gruͤndliche Wiſſenſchaft einigen, die jcheirangefangen Habe zu legen fins 
„gehabt, und'recht damit umzugehen" derftandig |, det man. nur Hoch Deey oder jtvet oder ıtıir eite 

„und gefchickt geſchickt geweſen find. " Hierzu aber | „Perle in den Legedärmgen "E) Die Deck, 
a ihnen die’ armen und einfältigen Bauers⸗ „bald fie vonder Muſchel — iſt 9 
„teute am tuͤchtigſten und dienlichſten geweſen, die Haͤhling, bricht aiuf wird lebendig und * ende 
„haben davon die befte Nachricht und Wiſſen Muſchel Daradsz daher au —9— der Mur 
„haft aehabt, und von folchen iſt folgendes genamsfchel ſchwerlich elite ‚oder wohl gar —* Koll der 

„sen zu mehrer Beweiß er andern. | 

“ a r F 





wiß und wahrhaftig alſo befunden worden. Nem⸗ 
„lid ) die Perlenmuſcheln finden ſich in feiner ſe fihere und wahre Begeben 
„andern Baͤchen, als in denen ,darinnen reines \,Tenfilcher einem vornehmen Lie en von. 
rind Feifehes Ovelliaffer üe, und fonderlich| „del, und Königlichen Schwednd) Maior , eine 
„do ſich Schmerlen und Forellen aufhalten. 2) sausgelegte ſchoͤne Perle gebradhr,, welche Diefer 
In ſolchen Bäche haben ſie ir Lager fehrvers| „auf feinen Tifeh vor fid) gelegt, und mit gro en 
„borgen in tieffen Tuͤmpffen, wo viel Sand und „Beluftigung und Verwunderung lange nge» 
' 2 
daß jie ehe er fihsverfehen, von ſib⸗ 


he: — — en ba | 
dieſen ihren Lagern Dörfen fie, dent man Pr |,ften jich auf- und nieder jugeeyat, und in ©; 
che eher aufgeſto⸗ „einer jungen Müfcbel ji $ oereget hat, Ba 


en bey ihnen antreffen will, ni 
„ret und’angegriffen werden, als vom meuio Ju-| „oarböch betheuett und verfichert, worden, 
len oder "erlenmurter ine 







„Jii big zu dem medio Auguftis "Den dor der | uch die Muſchel 
„zeit Haben: fie noch Feine, und nachherd fein ſoſ⸗Wwendig ae ehnlichkeitund Gleichheie mie 
“s ‘ G93 „den 
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‚„den Perlen haben, daß daraus 
— ga Kern die, 
ute Perlen anfeh 
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ic nhabe an den Zag | Reer encke 

Srundes i ER N ——— lauffen 

die Derlen der Mufcheln Eyer feyn, undnicht Dem allda befindlichen ten 
"„toie fonften. von vielen. ohne Grund gemuthmaf Klippen Spi 1a 





zit den, aus dem Thaue, fondern aus or- de, als +8 ihnen möglich, er, und ſtecken 
dentlicher Be ung der männlichen Mujcheln fieein, dieweil fie Feine Zeit nicht zu verlie 2 
„nit den weiblich. ec werden 5. gleichwie , ben. Doch kan Der befte Taucher eine halbe Stuns 
N! Ni ) hier zu Lande an den wilden Muſcheln de lang unter dem Waſſer daurı ie. andern Fön? 
„und An den Schnecken es ebenfalls findet, daß nen über eine gute vierthel Stunde lang nicht of 
„fie Eyer haben, twelche den fo genannten ABaf aushalten. Se fellen, wie manfagt, weder 9 
„ferperlen aͤhnlich ſeyn, aber doch nicht, wie Die | noch etwas anders dergleichen brauchen, fonder 
„rechten Perlenmuſchel⸗Cher alsbald, wenn fie | fie halten nur den Athen fefte an ſich, indem 
„don ihnen genommen und getrocknet find, jol-| ſich dazu von ihrer Zugend auf,gewöhnet haben. 
„che Härte bekommen, dab Diejenigen, fo zum | So bald fie fpüven „der Athen, toolle —* 
üren groß genug find, von den Perlen⸗ kurh werden, jo zůhen fie —— 
ehern durchbohret und rund gedrehet werden Sack hängt; ſie aber halten ſich zugleich, beys 
„eönneh. Solte ebenfalls hiewider ein oder an, | den Händen feftedaran, Kerr die ind 
„der Zipeiffel vorfommen, Fönute man dargegen | Schiffe das Zeichen inne werden, fo jühen 
„aus hoch mehrern Umſtaͤnden weitern Beweiß | behende aus. dem MWaflerherauf, und nehm 
„brpbringen. Fadeffeu werden verhoffentlich die | nen den Fang ab, der ich aufsh —5 — 
„hier angezeigten Puncte den meiſten genug / zu⸗ fuͤnfhundert Mufcheln belauffen mag. Sieb 
„‚längfich und gültig ſeyn. ¶ Wo und auf was | gen aber allemal nicht alfo Die berauf; denn fie 
rt und Weiſe nun die Perlen „jo wohlin Oſt | koͤnnen nicht gewiß feyn,, Dab-fie ihrer b. sieh, fine 
Di Beh Indien Hefilihet werden, hat Laver- |den werden, als fie.aufnehmen möchten, über! 
ter in feiner Neifebefchreibung ſehr meisläuftig | Fönnen fieauch nicht alle gar zu lange unter 
erzäbler, deffen orte auch — — Waſſer bleiben, wie bereits erwaͤhnet morden. 
at Me ie er a | re a een af 
; Aen jelches alles, mit der beſchwor⸗ | grofler Gefahr unterworfen. un fie laſſen ſich 
und Ab iffe, fo Iſaac Band. im| nicht alleine. dermaffen tief-hinunter ‚in die. © 


















sı den 30.'Decemb; aus; QTucukorpn, | bleiben hier und dort behangen, brechen auch wohl 
$ die beſten ori talı en Me gefiſchet wers | Dals und Beine, wenn fie über einen Stein men? 
den, at, yerbert von Jager, Obrrfaufmann, | fallen, oder miſſin aus Ermangelung der Qufters 
—34 und Dalentin unter deſſen Scheifs | fticken; fondern fie müffen auch. in Furcht chen, 
efunden, hat , übereinftinmmer ‚ auch in des| daß fie von einem oder dem andern groffen- Fitebe 
Nallets NBeltbefehreibung bart. . p. ı 13. alfo| verſchlungen werden Dirrften.. Ber Taucher IE 
— 9 werden ; ſo wollen wir ſelbige | mit ledernen Handichubenverfehen, damit er ni 
biermit Flirglich pksen: Fenn, nemlic, in den? | von den fcharffen Mufcheln, welche allda in.arı 2 
fenigen ändert, too die Perlen wachien, und Co-} fer, Menge, und mie Berge auf einander liegen, 
fta de Pefcaria genennet werden, der Perlenfang| und leichte gefchöpft werden, verletzet werde., 
Ausgefchrieben Worden ; Eommen fo wohl die Zus | Wenn er nunmitden Mufcheln das Nesgen, wel⸗ 
dianer als Maüdometaner häufig herbep, und nach, | bes oben mit einem eifern Ninge von einander.ge 
dem fie einen getoiffen Tribut an Die Holländer ‚| fperret, gefültet it, und.er nöthig. bat, AUrhem-zu 
welche fie Ko riegs- Schiffen in währendem | holen, giebt er das fehon ‚befchriebene Zeichen d 
3136 or den Corſaren und Geeräubern wird alfoin die. Höhe gezogen. Da ihm —* 
eichugen, beſahlet haben, begeben ſich ihrer etliche | gen ausbleibenden Athemholens eft das Blut aus 
züfanımen auf die kleinen Schiffgen oder Nas Naſen und Opren dringen fol, und alſo beſchwer / 
chen, woraut heiner in Die See iauchet, und Die [lich gnug ſeyn muß Wes wegen anderswo die, 
Nuſcheln aufſuchet. Diefem Taucher nun wird | Perienfiicher das Haupt mit einer dichten Kap⸗ 
y pen, 
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ſchoͤpfen Ean, 
Befchreibung fremder Materialien p.i76 ber 
In Boͤhmen aber ſoll man die Muſcheln mit 
. kenausden Waſſern zühen, allwo cs auch 


bungan bemeldtem Dee erwaͤhnet. 
men haben, pflegen Dieje 


andern aber warten fo lange , bis fich die ‘Perlenfis 
fcherey gänglich geendiget hat machen auch Die 
Mufcheln nicht auf, damit fie die ‘Perlen nicht vers 
legen ‚ fondern laffen fie liegen , bis fie von fich ſelbſt 
aufipringen. Solche 
mahlen in Gicilien, Holland , und anderswo, mit 
einem Inſtrumente / ſo Boerius an oben angeführ- 
tem Orte p: 187 abgemablet, durchbohret,, und in 
Europa nachdem Karat verkauft, welches ein Ges 
wichte don vier Granen if, wornach auch die Dias 
manteverfauft werden, wie Pomet an oben ans 
Kenn Drte fchreibet-: Die Alten haben Die 

rien. Unziones genennet, weilfieder Meynung 
find,gemefen ‚als ob mehr nicht, als ein eingiges 
Gtüc® aus einer. jeden Muſchel gezogen werden 
könnte, Sie haben ſich aber darinnen betrogen, 
indem in Jeder Schale bis auf die fieben Stück 
gefunden werden. ie werden aus dem zaͤhen 
oder ſchleimigten, ſaltzigen Safte erzielet, der in 
gar vielen Theilen des darinnen befindlichen Fir 
fches gerinner und fteinhartewird. Zu Erzielung 
der Perlen finder fich Fein eigener Dit, fondern 
fie wachſen ohne Unterſcheid in allen Theilen eis 
ner Muschel: Jedoch befinden ſich in einer jeden 
Muschel ein oder zen gar groſſe Stücke, die 
beffee als die andern übrigen foriniret. Die 
Perlen werden don unterichiedener Farbe be 
funden ‚die einen find weiß, die andern zühen fich 
aufs gelbe, und andere fehen gar bleyfaͤrbig aus. 
Tavernier vermeldet, daß er ſechs vollkommen⸗ 
runde gehabt habe, die aber fo ſchwartz geweſen 
wie Gagat. Die weiſſe iſt ihre rechte und natuͤr⸗ 
liche Farbe. ie gelbligte Farbe entſtehet dar 
ber: die Fifeher verfaufen ihre Mufcheln haufen 
weife, unddie Kaufleute warten manchmal viers 
zehn Tage, biß daß fie von fich ſelbſt aufgehen,das 
mit fie die Perlen heraus nehmen mögen. In— 
deſſen fterben einige Darunter , weıl ihmen das 
Waſſer entgehet, daher verderben fie und werden 
fauf, die Perle wird auch zugleich Davon ande 
jtecht ‚und daher gelbe. Diefes ift eine gewiſſe 
Wahrheit. Denn in allen Mufcheln, fo ihr 
Waſſer behalten haben, bleiben die Perlen bes 
ftandig weiß. Die blepfarbigen und ſchwartzen 
Perlen werden nur allein in Ameriea gefunden , 
und diefe Farbe koͤmmt von dem Grunde in der, 
See ‚ welcher allda viel fhaumiger und modriger 
ift,alsim Orient. Es werden aber nicht in allen 
Mufcheln Perlen gefunden, fondern es giebt ihrer 
viel darunter, die gar Feine haben. » Die beiten 


pen,woran ein lang vSanal ‚durch welchen er Luft; Schneckenzeuge werden ER 1 
—* —— ſollen, wie Vielheut mögen sun Helena, m 2 Deren gefunden, ie 
"| und Die u aus überaus: 
J a en diedie Rt 
nander geleget, | 
lenbrunnen geben foll, twie oben angeführte Jefuit | welche bernachmahl' ——— 
Balbin in feiner Boihmiſchen Geſchicht ⸗Beſchrei· den. find. Ihre Materie und der Pe 
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fie nun wollen: 
fehr zarten Lagen 
atur hat auf und uͤ⸗ 


tlenmutter 


bald num | ihre iſt einerley · Die orientali 
diefe Derlenfifcher eine Anzahl Mufcheln beyfams | den am höchft “ | orientaliſchen Perlen wer ⸗ 


t5 und unter denſelben 


nigen, fo arm und geld» ſucht man die b 
bedürftig find, diefelbigen gleich zu verkaufen, Die | men rund 9 heraus, die gang. vollkom⸗ 


Slatt/ weiß, und gieiſſend, oder wi 
— — 
Perles d’ une belle equ genennet; auf Deuiſch, 
Ser die ein ſchoͤnes baben. 

reiß iſt höher oder auch geringer, nachdem fie 


Perlen aber werden nach» | wohl oder fehlecht befchaffen find, und werden nur 


zu Halssund Armbandern gebrauchet. Zur Artz ⸗ 
ney werden nur die Hans kleinen genommen ‚Die 
auf Deutſch Sraubperlen ‚Senngöfifch Serzen- 
cede perle Per naamen genennet werden , weil 
fie wie Saamenkörngen ſehen: ſie haben aber eben 
eine jo gute Krafft, als wie Die groflen und kom⸗ 
men nichtfo hoch zu ſtehen. Die Drientalifchen 
foll man erwählen, welche weiß und helle , Durch» 
fichtig und reine find. Sie find alcaliniſch, und 
werden fo lange auf einem Steine gerieben , biß 
daß fie zu gantz unbegreifflichem Pulver geworden 
find. ‘Den Preiß anlangend , fowird Die Perle, 
fo volfommen fchönift, allezeit mit der Zahl, wie⸗ 
viel Gran fie twiegt multipliciret/ und ſo viel her⸗ 
aus koͤmmt, ſo viei Kronen wird fie geſchaͤtet; wie 
Bootius de Lap. & Gem, p. 157 und Kunckel 
in dem Sendbriefe von der — Erkaͤnntniß und 
Guͤte der Edelgeſteine p. ung lehren. Z. E. n 
Grangilt ı Krone, 2 Gran, mit 2 multipliciret, 
macht 4, und ſo hiel Kronen gilt fie, a Karat hat 4 
Gran, welche mit 4. multipliciret, 16 Gran, und 
alfo fo viel Kronen machen, vie aus folgender Tas 
belle zu erſehe 4. 3.3 


Gran... u Krone 
I» » » — 2 
7er v ’ ⸗ 4 
3. # » 7 9 
Carat, # ” ⸗ 
I. 5 ⸗ 16 
14. ⸗ ⸗ — a5 
1x ’ J— 36 
14 ⸗ ⸗ 49 
> ’ » » 64 
32. ’ ⸗ — 81 
24. ⸗ ⸗ 100 
23: ⸗ ⸗ zZ 121 
3 — » 144 
4. ⸗ ⸗ 256 
5: ⸗ ⸗ 400 
6. ⸗ ⸗ 76 
7. kan? ⸗ 784 


Hier aber if zu merck en daß borhergehender Werth 
wur bey den orientalifchen Perlen ſtatt babe, ins 


Jahre zu dieſer Fifcherey find die ‚in denen e8 fehr | dem die beeidentalifhen oder Margaritæ occi- 
viel geregnet "bat: wie man denn angemercket | dentales kaum den zehenden Theil foldhes Wer⸗ 
hat ‚wenn es gar ſtarcke Regen hat gegeben, daß | thes ausmachen, und weil fie nicht fo hell, klar und 
dieMufcheln auch vielreicher find an Perlen gewe | weiß find, wie die andern, und daher wenig ges 
fen. Ja unſern Mufcheln und andern dergleichen | achtet werden: ſo koſtet ein Karat kaum Ma 

en, 
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— ü — —— — ————— — ——— — — 
ſchen, wie Bootius an bemeldtem Orte p- 179ſie 200 hält, 7oNthlr.; 300 bis so Rthlr ‚und 
jeiget ; wiewohl fiein der Argney den Drientalis }fo weiter gelten mag. Doc) finddie Schottiſchen 
fehen wenig nachgeben werden, wovon weirläuftis | ımd Die Boͤhmiſchen weit geringer, als die Driens 
ger unten foll gehandelt werden. Sonſt werden talifchen. Die fehiefen und fcylechten Saamens 
die Orientalifchen Perlen insgemein in die Zahls| perlen werden allein zur Arsney angewendet, und 
perlen welche ſchoͤn groß und rund find, und die Die Ungeerwan um einen Kehle. gekanft. "Den 

len, welche Elein und eckigt ausfehen , 98 Werth der Zahlperlen ohne e juerfahren, 
theilet, webon die gang Kleinen —— iſt ein fo genanntes Perlenmaß erfunden worden, 
chen , fonicht gebohret werden Fönnen, welches Bion alfo befchreibet : Es beftchet aus 
perlen genennet und den Materialiften v fuͤnf dunnen Blechen, von Meßing oder 
werden, welche dieſelben wieder in drey Sorten wey Zoll lang und einen halben Zoll breit ‚an de 
theilen ‚nemlich ‚Die Eledtag oder auserlefenen,wels | einen Ende mit einer Niete alſo zufammengefügt, 
che gang und gar weiß: die Feine oder Fınas ‚tel | und in Schalen —— 
the etwas ſchwaͤrtzer; und dann die Mittelgattung öffnet und ausgebteitet werden koͤnnen. Diefe 
oder Maflanas ‚welche gar gemein, ſchwartz zer⸗ | Bleche find mit runden Löchern unterſchiedener 
brocben und mit allerhand Unvath vermenget find, | Gröffe alfo durchbohret, daß die runden Perlen 
wie Schurz in feiner Materials Kammer p. 58 | nad) ihrer verſchiedenen geheb Dadurch ges 
fhreibt. Die beften müffen vecht weiß, Flat, | hoben werden mögen. Das Heinfte Loch läßt 
durehfichtig und von den veritabel Orientalifchen | ne ‘Perle Durch ‚von einem Öran, die folgenden ſtei⸗ 
feyn, wie Pomer an beruͤhrtem Ovte nach der Mas | gen algemach bis zu zehn Katat. Golcher geſtalt 
terialiften Mepnung fehreibet. Die Drientalis | Fan die Schwere und folglich der Werth einer jedes 
fehen fpielen mit einem leibfarbenen , die Americas Perle, ohne mühfames Waͤgen geſchwinde eikun⸗ 
nifehen mit einem grunlichen, und Die Schottifchen, | diget werden Indeſſen un ſich einige 
morunter.alle Furopäifchen zuverftehen find, mit | aus kleinen Perlen grofje zu machen, wovon e 
einem fachsslüryfarbenen®lange, weiche man das ſchoͤner Proceß unter D. Lackens Schriften ges 
Waſſer neunet Die Drientalifben find die fein | funden worden, welcher aljo lauter: Nehmet 
ften und. unter denfelben fallen in dem Perſiſchen Weineßig, Deftilliret und feger ihn zur Fäulung 
Meerbufen die fehönften, um Zeilon und Borneo | jtwangig Tage und Nächte: ſo wird ſich eine weile 
die gröffeften. Die Schottifchen werden wenig ſe Materie zu Boden ſetzen. Davon follmanden 
geachtet , unddörfen von den Goldſchmieden unter | Sig aljobald abgüffen , welcher nun eſſentialiſch 
anderenicht gefeget werden, ohne aliein in groffen | worden iſt. Dieſe Eßigeſſentz fehütte auf geriebes 
Kirchenzierratyen. Alle diefe Arten, werden uns ne Perlen und ftelle fie in einem kleinen Kolben 
ter die ächten oder feinen gesähler, und nad) ih> | mit einem blinden Selm an die Sonne + fo werden 
ver Gröffe unterfchieden , in groſſe oder Zahlpet⸗ ſich die Perlen aufiofen , ihr Dekaber wird auf der 
len , auf Lateiniſch Vniones genennet , und Eleine Eſſentz Des Eßigs schwimmen. Diefes Oel 
Saamensoder Korhperlen ; nach ihrer Geſtalt man miteinem filbernen Löffel abnehmen und in 
aber in runde, birnfoͤrmige und fchiefe. Ihr Werth kaltes Waſſer wohl verwahren. Auf dieſe Wei⸗ 
wied nicht nur nach der Groͤſſe, ſondern auch nach ſe moͤget ihr fo viel Perlenauflöfen, als iht tolle, 
der Schöne geſchaͤtzet, Die runden und die birnförs | und was der erſte Ehig nicht auflöfen Fan ‚darauf . 
migen find die foftbarften. Einen genauen’Preiß |güffet anderwfriichen. Endlich zuhenden Ehig von 
zu feßen ‚ möchte wohl ſchwer ſeyn, weil derfelbe den Perlen und von dem Waſſer ab; aus der 
in fich, mehr als ben andern Edelfteinen veränders | Maſſe formirer Perlen, ſo groß als ihr fie haben 
fichift ‚umd weil auch die Perlen in der Schöne wollet, und nachdem ihr euch eine FormeundZäns 
mancherley find. Die gemeine Regel ift dieſe: gelgen angefchaffet, ftofiet den vergoldeten Stift 
Wenn eine Perle volkommen rund und ein helles durch, und ſtecket fieindasvergoldere Saͤubgen, 
Waſſer hat, mird der Karat auf einen gewiſſen das voller Löcher ift, und feget es mit einander vier 
Werth, E. fünf Rthlr. geſchaͤtzet, alsdenn die Tage und Nächte lang andie Sonne , wo fie 
Perle gewogen, und die Zahl der Karate durch, heiß fcheinet ‚daß ſie wohl trocken werden, ihr dürf 
fich felbft multipliciret , das Product aber mit dem fet fie aber mit feiner Handanrühren. Wenn fie 
gefesten Werthe eines Karats, und Diefes Teste nun wohl getrocknet: fo nehmer die Perlen, und 
Product giebt Den wahren Werth der Perle. Alſo ftoffet eine jede befondersin ihr einenes Del, und 
wenn eine Perle 4 Karat ſchwer wäre ‚folche Durch ſtecket fie nieder an ihren eigenen Ort: Wieder⸗ 
fich multipfieiret, machten 16 und diefe mit 5 brach» | holet dieſes fo vielmal, bis fie euch an der Farbe 
ten go Rthlr. den Werth der Perle, wie aus cbis | gefallen und recht Drientalifch fepn. Denn nach 
gemjuerfehen iſt. Wenn eine ‘Perle uber zehn | jedem Eintuncken geroinnen fie von ihrer Seele, 
Karat ſchwer iſt, wird die Proportion des ‘Preifes| dem Dele,ein Häutaen. Maän hat aber hierbey 
in etwas verändert, ingleichen wenn fie unter ein | in Acht zu nehmen : Wenn man dtefen Proceß ma⸗ 
Karat wiegt. Die fehiefen Zahlperlen ‚wenn ſie chen will, muß man ihn zwiſchen Pfinajten und gas 
lattund nicht hockerigt, und ein fchönes Waſſer |cobi anftellen. Die Inſtrumente, damit man 
Eben, gelten auch ihren Werth, ‚aber weit gerins | das Delabichöpft,, muͤſſen, wie auch der Spatel 
ger alsdie runden. Die Lothperlen, wennfie| und das Mefjergen, von Gilber feyn,, ingleichen 
En rund, febön von®lange, und zufem-und Halss| das Zängelgen vergoldet , auch der Gtift. Ehe 
chnuͤren, oder auch zum Sticken und Häften tüch man den Teig formirer, muß der Perlenkafck mit 
tig find ‚ gelten nach ihrer Groͤſſe mehr oder tenis | weiffen Lilienoͤle geträncft werden. Zuweilen wer» 
ger, fodaß eine Untze, darauf mehr nicht denn hun» | den die Perlen auch gelb und unfeheinbar, da man 
dert folcher Perlen gehen, bis hundert Rthle zwenn | fie denn wiederum mir dem Vitriolgeiſte weiß 
machen 
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friſſet. Weil fie aber auf ſolche Manier Eleiner, 
leichter und alfo am Werthe 
reiben fie andere mit Alabajter, weiſſen 


Be. ERS NBERBE- ARTE: || nn 
machen Ean , welcher das oberfte Dautgen weg mit Waſſer zu, einer Lauge macht, futrirt 
fires 


geringer werden : ſo Öran,, jo 
Eorallen, ſhweckt / aber Doch 
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\ 

verdampffet, giebt es alcalifches fires ion 
ſchoͤn weiß uk, war ausm Kl 


‚maneinen halben Seru⸗ 


thau 
ſammlet worden, wie in des Worms Mufeo pel urinoͤſen Safft, fo ein wenig volatilifch und 


p- t10, jufehen ift. ¶ Man finder hin und wie» 
der etwas von koͤſtlichen Perlen 


Ohne derjenigen zu gedencken, die die 


| auſch zücht, oben auf, und im Netovs 


aufgezeichnet. tenhalſe ift ebenfalls ein klein 
—3 —— falls ein klein wenig emporrbmna⸗ 


Del zu fehen. Das Uberbleibſel davon 
Serupel, 


Cleopatra in Ehig zerlaflen ‚ihrem Buhlen dem | wiegt drey Duentgen dritthal 
Antonius aufzuſchlucken gegeben und nach des und iſt aſchgrauer Farbe, su Diefes 


Plinius Rechnung ı 511000: Gel 


gewefen , fo hat der Pabft Leo X eine vor 88200 | fünf Gran 
* gekaufft, welche die Spanier damals das vorige 
von Neuandalufien.mit gebracht; und Caper ⸗mercken, 


werth | Uberbleibjel wie dag vorige 


t fo bekoͤmm 

alcaliiches-fires. &alg., jo eben mie 
befchafien iR.  «Dierbe if nad) zu 
daß bey dieſen beyden Deftillationen 


mer beichreibt" eine birnförmige ‘Perle in dem ſich im Halfe der Retorten auch einige; obfchon 


Schatze des Königs von Perfien, als die ſchoͤnſte, 
fo jemals gefehen worden, welche in dem Perfis 
ſchen Meerbufen gefiicht und mit 32.00 Tomains 
1600000 Frantzoͤſiſchen Livres bezahlet worden; 
Was endlich den Mugen der Perlen anlanget; 
fo dienen die Orientaliſchen nicht allein vornebs 
men und reichen Leuten zum Schmuck und Zier 
rath, fondern man will denfeiben auch eine vor 
treffliche Tugend, die Natur, Hertz und Lebens» 
geifter zu ftärcfen, ja gar die Schwind-und Lun⸗ 
genſucht, nebft andern gefährlichen und giffligen 
Kranckheiten zu heilen, beylegen; welches man 
theils wohl gelten ließ , wenn man fie in ihre eis 
gene Milch, woraus fie gervachfen, auflöien koͤnn⸗ 
te, wie Helmont Tradt. de Febr. c. 8: $- 7- 
und Tachen in Clav. Hipp. p. 12 1. reden. Weil 
aber hierzu ein befonderer und noch wenig befahn+ 
- ter Schlürffel geböret, und alfo die Perlen, wie fie 
beut zu Tage gebraucht werden, etwa nur Die 
felsarffe Säure indem Leibe verfuflen und verzeh ⸗ 
ven, fo fan man ſolchen fo groffe Kräffte, die oben 
gemeldet worden, nicht wohl zufchreiben. Uns 
terdefien feßen Doch Reiche und Arme einen grof 
ſen Glauben darauf, weswegen nicht allein viele 

Praͤparata davon gemachet und verfchrieben wer- 
den, welche im Schröder, und deſſen Ausle⸗ 
gern Hofmann und Ettmuͤllern zu ſehen find: 
fondern fie kommen auch unter viele alte und 
nee zufammengefeßte Medicamente, welche in 
den Difpenfatoriis und Pradticis zu finden. Ihre 
Haupttugend iſt, daß ſie die Saͤure daͤmpffen 
< td zu mchte machen, dergleichen andere Alcalia 
auch tbun. Dannenhero find fie gut, u der 
Schärfe im Magen, zu dem alfo genannten 
Hundehunger, zum Durcyfalle, und zu dem 
Rerbfuten. Die Dose ift don ſechs Granen 
bis auf ein halbes Duentgen. Wenn man eine 
. halbe Unge Oecidentaliſche Perlen ſtoͤſſet und in 

der Metorte bey offenem Feuer deſtillitet: ſo bes 
kommt man vierjehen Gran urinofen Safft, ſo 
etwwag bolatififch und empyreomatifch rucht , oben 
auf, ingteichen im Halſe der Retorte iſt ein we⸗ 
nig bon dem emphrevmatiſchen Dele zu ſehen. 
Das Uberbleibfel wiegt drey Quentgen/zwey 
Eerupel und ſechs Gran, und fieht afchfarben 
aus. Wenn man dieſes 
Vniverf. Lexiei XXVIL. Theil. 


\ 


Uberbleibfel calcinirt, ae Pc und Glaͤtte gefehen, wie Maris 


ſehr Eleine Spuren eines volatilifchen altes 
blicken laſſen· Sonſt hat man auch groffe * 
ve Muſchelſchalen, welche gar. ſchoͤn und dicke, 
22* von, An nn —* glaͤntzend, 
ind, min 
der Mitten einen Fleck und Zeichen, — 
Muſchel da geſeſſen. Lateiniſch werden fie Mazer 
perlarum, Deutſch Perlmutter, und auf Fran 
tzoſiſch Nocre des Perles , audy Merz des Perles; 
genennet ; entweder weil ſich in Dielen Aufters 
Ihalen, fo wohl als wie in vielen andern, ums 
terweilen ‘Perlen finden, oder aber, weil fie ins 
wendig aljo ſchoͤn wie die Orientalifchen Perlen 
jehen. Lemery bebet in feiner Materialienfams 
mer eine ſolche Schale auf, die fiebjehen Ungen 
wiegt, und breiter iſt als zwey Hände Man 
erwaͤhlet die weifleften, und die fo am meiften 
glängen. Es werden auch dieſe Schalen ge⸗ 
ſchnitten, und Löffel, Rechenpfennige, und ans 
dere kleine ſchoͤn polirte Dinge daraus gemacht 
welche gelinde anzufuͤhlen, glaͤntzend und fehe 
wohl zu jehen find. Sie werden auch auf einem 
Reibſteine gang zarte abgerieben und alsdenn 
Mater perlarum preparata, präparirte Perl» 
mutter genannt. Die Weibs Perfonen brau⸗ 
chen dieß zu einer Schmincke. Es dienet dieſes 
Pulver zu Stillung des Durchlaufs und des 
Blutens, Die gar zu ſcharffen Feuchtigkeiten in 
dem Leibe zu verbejlern. Auf einmal wird ein 
halber Scrupel bis auf zwey gantze eingegeben. 
Es iſt ein Aleali. Es wäre zuwünfhen, daß 
zumalen bey Unverm » das fo bekannte 
Perlenwaſſer, und andere dernleichen koſtbare 
Artzneyen, nicht aus Perlen felbiten , fondern der 
Perlenmutter gemachet und darhach ihr Preif 
geſetzet wurde, indem es doc) zu wagen, ob Die 
rechten Perlen dazu kommen, wofuͤr man es doch 
bejahlen muß. Es iſt auch nicht viel Daran ges 
legen , ob man die rechten Perlenmufcheln,, dar, 
innen fie wachfen, nehme, oder. die groffe, fo ge» 
nannte Perkmutter , welche oben befhrieben wor⸗ 
den, tworinnen niemals. Perlen geweſen, fons 
dern nur des langes wegen fo genennet werden 
wie Pomer in feiner Materialfammer p. 73. c 
48. p- 104. lehret. Indeſſen wird Dabey auf die 


mus 


483 ‚Perle 
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— — — —— 
mus in feiner neuen Materialkammer p. 124. rath beſitzet, nachdem ſolche Don Diego de The⸗ 


ſchreibet. Den Kraͤfften nach koͤmmt ſie den 


mes nach Spanien gebracht und dem 


Perlen ſehr nahe, und das bekannte Specificum Philipp 11 feloft überreichet gehabt. 


‚antifebrile wird Davon gemacht. euſſerlich 
koͤmmt fie unter das Unguentum nihili, Was 


Perle, iſt bey den ABundärsteneine Geſchwulſt 


der Hornhaut im Auge, fo einer Perle gleicher, 


die Perlmutterſchneider für ſchoͤne Arbeiten dar | dabon mit mehrerem Stopbyloma nachzufehen. 


von machen, üft-befannt, und Ban man zu Am» 


"PERLE -ANTIQUA und "CURSIV, ſiehe 


fterdam.an der QTupffteinernen Tafel, miteinem Schriffeauffer. heran 


von Perlmutter eingelegten Krantze, welcher in 
des Künftlers Dierricy von Reißwig Haufe 
ſtehet, ein herrliches Muſter ſehen, welches Viel⸗ 
heut in Beſchreibung Der: Materialien p. 179. 
weitläufftig beichwieben hat. -- Salfcbe oder Waſ⸗ 


« PERLE. D’ARBALETE,, Deutſch das Aorm, 
auf dem Armbruſt ſiehe Rorn/ im XVI Ban⸗ 
dep. 1130. u. u 


vonder Marek —e— welcher die Pre⸗ 


ferpexien find, die durch Kunſt bereitet und zu gnitz genennet wird. Sie negt an dem einen 


einiger Gleichheit mit den feinen gebracht werden, 
Bergleichen die. zu Paris und Benedig'gemachte, 


Fluß Stepenig; jroifchen AWittenbergund Wuifs⸗ 
hagen, ie der: altem. Marck ı5 


guugfam bekannt und leichte gu erkennen find- | Meilen von Berlin. Im Jahr 1638 ift fie 

Die, fo es aufs kuͤnſtlichſte angreiffen,. und den | Page nach einander a 8 
achten am nächftenfommen wollen , nehmen Fleis | Bern geplündert» worden: Sie iſt wohl bewoh⸗ 
ne Saatmenperlen, die in Eitronenfafft oder ſchar⸗ net und zur Handlung ziemlich gelegen, hat viel 


fom Eßig aufgelöfer, zu einem: Teige gemacht, 
aus welchem in filbernen Formen Perlen in bes 
liebiger Gröffe formiret, an dee Sonnen gehärs 
tet, und durch gewiſſe Mittel mit’ einem lebhaff⸗ 


ten Glantze belebet werden, wovon die Befchreis 


"bung aus D.Tacken oben mitgetheilet worden. 
Andere werden nur aus gepulverter Perlmutter 
oder. andern Mufchelfchalen bereitet, nooraus 
dur) Vermiſchung mit Everweiß oder gewiſſen 
Bummen, wie Perlen geftalte Kügelgen gemacht 
werden, wovon Porta, und andere Nachricht 
geben. _ Diejenigen Perlen, fo man anreihen 
will, twerden vorher alle mit. einem Perlenboh⸗ 
zer, nach dem Berichte des Boerius de Boot 
folgender geftalt durchbohrer: Man leget die 
Perl auf ein, ausweichen z. €. Lindenholtze, ges 
machtes und vermittelft eines erhabenen Randes 


vertiefte Bret, güffet ein wenig Waſſer darauf, 


damit fich die Bohrnadel nicht erhigen Fönne, und 
durchbohret alfo diefelben vermittelft eines fo ges 
nannten Dreyls, darein die gedachte Nadel ges 
ſteckt, Durch einen einigen gleichen Zug. Die 








Quchmacher und die Zoll Freyheit zu Lübeck, des, 
gleichen drey Jahrmaͤrckte, 1). auf DOculi, 2) 
Sonntag nach Peter Paul, 3) Sontag vor 
Alrtheiligen: Sonſt führet auch der gange Perler 
bergifche Kreyß den Namen von ihr. Der Bran⸗ 
denburgiſchen Marggraͤfin — Eonfirs 
mation der. Privilegien diefer. Stadt vom Jahr 


11360 ftehet m Kudwige Reliqgu, MSct: :T. IX, 
p- 531. u.f. 


Perlech, fiehe Perel;; pi 345, 
Perlek, fiche Perel, p. 35%. 
Perlen, fiche Detle. 
Perlen, eine Art Vögel, ſiehe Juffetrges, 


im XIV Bande pı 1542. 


etlen, ein flügendes Ungeziefer, -fiche Brass 
—— im X Bande.p. 608. > 
Perlen» Aloe, eine Art Ale ‚ welche des⸗ 
wegen -Diefen, Namen erhalten, weil auf denen 
Blaͤttern fo Heine -Tubercula find „, die‘ fic) wie 
die Perlen anfühlen laflen.. In dem Jahr 1719 
hat fich eine dergleichen Aloe in dem Hoch» Reiches 


Spanier haben in America die WBilden duch | Gräfl. Zicrotinitchen Gartenauf dem Gute Prauf 


grauſame Marten zum Perlenfange gezwungen, 


im Nimptſchiſchen Weichbilde des Fürftenthums 


dadurch aber mit der Zeit die Fifcherey Dergeftalt] Brieg, eine Meile von der Stadt Nimptſch und 
verödet, daß an den Drten, wo fie vorhin ein|eine Meile von der Stadt Strelen vn, bes 
ar 


geofies eingebracht, nun faſt wenig oder nichts] funden. Cie. war hoch jung und g 


ein, eis 


mehr zu bekommen iſt. In der heiligen Scheifft | man einer Hand groß; die Blätter aber twarett 
werden die ‘Perlen wegen ihrer Schönheit mitden | jiemlich dicke. » Breflaner Natur und Mevicin, 
fürnehmften Dingen verglichen, als mit der| Gefchichte, X Verf. p.483. 


Weißheit, Hiob XXVII, ı8. Sprüchw. II, 15 


Perlenargneyen. Dergleichen hat Jungke 


mit einem tugendſamen Weibe Cap. XXxXi, 10. in den Noten über Agricola Anmerkungen it 
mit dem Worte Gottes, Match. VII, 6. unddem | Popps Chpmifcye Argneven p. 202. jufathymen 
heiligen Evangelio, Eap, XIII, 45.46. Es wer⸗ getragen ; Er, fehreibet aber davon alfo : Ya 


den auch alſo genennet die woͤlfff Thore des himm⸗ 
liſchen Jeruſalems, Offenb. Joh. XXT, 21. das 
dutch wird verſtanden das heilige Predktamt 


Mattigkeiten, welche ſich von. untergedrücktent 
£ebensgeiftern in Falten Kranckheiten einzuftellen 
pflegen, Fan man nachftehende Perlenaräney 


auf Erden, durch die zwoͤlff Apoftel abgebildet. | machen, als 3. E. wenn man ein Pulver verlans 
Denn gleichwie man durch die Thore in eine get, diefes: ’ 


Stadt gehet, alfo führer uns das heilige Predig⸗ 
amt ins himmlifche Ferufalem , durchdas Wort, 
das unfere Geelen felig machet, Zac. I, 21. 
Perle, ZaPeregrina genannt, ift eine befons 
dere groſſe Perle, die ein gewiſſer Schwartzer 
unweit dee Stadt Panama gefunden, und wel 
che der König von Spanien als eine groffe Zier⸗ 


Rec, Margaritar, orient. pr&par, 
Oculor, cancr. pr&parat. ana Iß. 
Cinamomi opt. preterpropt. gr. v, 
Ambrz, gr. Ill, 

Sacchari perlarum, gr. xXV. 
Difcpet und pufoerifirt es; Auf eins 
malzu nehmen. 

— Oder: 
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Oder: %. Margaritar. prp. }j. 
Cornu Cerviphilof. calcin, JG. 
- Specier. Diambrz gr. xv. 


Perlenargneyen 





496 
Rubiidzei, 
Alkermes, ana3ß. 


Spirit, Salis Armon.acid. gtt.xxx. 


Miſchet es untereinander. Auf einmal Miſchet e6zueinemi 
Dder: 2. Confect. fahre — rn u 


Margariter. prpar. }j, 
Miſchet es unter einander. Es wird auf einmal 
eingenommen. 
Wil man lieber ein Waſſer haben: 
%, Margitar. præparat. 
Oculor. —— præparat. 
Corallor. alb. arat. ana Jj. 
Aquæ Rubi — 
Melifie citratz, 
Acaciar. 
Cinamomi, ana $j. 
Salis volatil, oleofi einamomiſati, ʒß. 
Sacchari albiffimi, qu. f. s 
Mifchet es unter einander und gebt oft einen oder 
den andern Loffel davon. 
Dieſe und dergleichen Perlen» Argeneyen dienen 
in foldyen Zufallen, wo die Lebensgeifter, von 
einer , entweder bekannten oder. unbekannten 
Säure geſchwaͤcht werden, daher eine ſchwa⸗ 
he Dauung, Ohnmachten, Hertzklopfen, ſchwa⸗ 
de Abfonderung der Säfte, und dergleichen 
entſtehen. Wenn aber ſolche Mattigkeiten 


entſtehen aus dem Mangel einer natürlichen 


Saͤure, als in hitzigen Kranckheiten, wo die 
Geiſter in ein Wuͤten gebracht worden, ſo daß ſie 
in kurtzer Zeit gleichſam ſich entzunden und alle 
Kräfte damit hinfluͤhen, da koͤnnen Die Perlen dies 
nen, welche von dem Sauren gelinde aufgelöfet, 
und fo wol durch folche Bereitung , als durch an 
dere zugefegte faure Dinge füurlich find. „ Auf fols 
he Weiſe haben fie die Kraft die übermäßige Ber 
wegung der 
bereits befchriebene Weiſe eine Kraft hatten, die 
verdichten Säfteaufzulöfen , duͤnne ju machen und 
alfo wieder in geborige gung zu —— 
In ſolchen Faͤllen kan man ſich der Perlen auf ſo 
che Weiſe bedienen: z. E. 
%. Megiſter. Perlar. 
Oculorum Caneri. 
Corallorum, ana 36: 
Conferv. pulpz citri, 3ß. 
Confed.alkerm. incompl, 3. 
Syrup.Corallior.8ij. 
Spiritus'Salisarmoniac. acidi. gtt, vj, 
Miſchet es zu einer Lattwerge auf einmal. 
Der; , Magifter, Perlar. 3. 
: Conferv. Caryophyll. hortenf. f, 
flor. tunic.3j. 
Pulpz citri, 
Syrupi acetolitat. citri, 
Rubi ideiana }ij, 
M. F. E Z 


Aquæ Borragin. 
Buglolli, 
Acetofz, 
Fl. Nymph. albz, 
Rubi idei, 
Rofar. albar. ana 3iß. 
Perlar. magifter. 3j. . 
up, acetof. citei, 


Syr 
Vniver/. Lexici XKVIL Theil, 


Der: 2. 


Fl 
Macht eine Mandelmilch 


Säfte zu ſtillen; da fie hergegen auf | Macher eine —— thut 


vor einmal. | 


Der; R. Aquæ Nymph. alb. 
Acetoſ. 


Rofar. alb. 
Rubi idæi, ana ʒj. 
Aceti Rubi idæi, ʒij. 
Syrupi Acetoſit.citri, Jiß. 
Spir. Salis dulcis, ger. xx. 
Perlarum preparat. 3j. 
Oculor. Cancri pr&parat.3ß. 
Menget e8 unter einander und gebt Dem Patienten 
oft erliche Löffel vol davon. 
Oder: %. Amygdal. dulc. 5). 
Sem, quatuor frigid, maj.ana3ij. 
Aquz Rofarum | 
or. — ana ziij. * 
raus und thut ‘ 
r. Perlar. h 
Corallior. ana 3, 
Syrup. Acetolit, Citri, 
Alker: mes, ana 3ß. 
Miſchet es zu einer Perlenmilch, Davon öfters eig 
nen Löffel vol zu geben. 
Oder: >. — dulc, excort, 3j. 
Sem. Melonum;, 3. 
Papav. alb. Ziß, 
Aquæ Borragin. 
j Cichor, 
Cerafur. nigror, 
Rofarum, 
Rubi idæi, 
Acetofzx , ana 36. ‘ 


dazu: 
er. Perlar, i 
Oculor.Cancri, ana 56. 
Aqux Cinamomi, äh. —; . 
Manus Chritti, 3ıj. 
Mifchet e8 unter einander zueiner Perlenmilch,löfe 
felmeife fleißig zu geben. 
Und auf foldye Art kan man die Perlen mit allers 
band ftärckenden Waſſern eingeben. Zu dem or⸗ 
dentlichen Gebrauche, damit man nicht Jederzeit 
mit Mirturen machen, ſich bemühen inuͤſſe, kan 
_ ein folches hertzſtaͤrckendes Waſſer machen 


8 » 
%, Fol, Melisfz | 
Elor, Citri, 2 
Anthos, nis 
Acaciar. j Y, 
Tunicæ. 
Lilior. Convall; 
Borrag, 
Bugl 
Rolar, rubr, 
.  Violar. martiar, ana Mj, 
, Cinamomi, tt, | 
Ligni Saffafras $ij. 
Macis, 
Cardamom, ana Zß, 
Cortic, Citri $j. - 
Aquæ Roſer. fragrentil, ve, _ 
Rubi Idwi ex fücco, 
® Vini 


1) 
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Vini malvatici, ana Ikvj- 
Laffet es vierzehn Tage mit einander ftehen, 
bey einer nefinden Wärme; hernach deftillirct es 
mit gelindem Feuerim Frauenbade. In den Hals 
des Kolbens hänget: ! 

Croci orient: I 

Ambræ gryfex , gr.x- 

Mofthi, gr. v. 

Ziberh. gr. iv, 
Man deftillirt das halbe Theil, oder, welches weiß 
übergehet, allein heruͤber und behält es abfonders 








lich; das hernach Fömmt , als das Schwächere, | P 


verwahret man aud) befonders. Dieſes ift ein 
trefliches hertzſtaͤrckendes doch gemäßigtes Waſſer. 
Dan Fan es alſo vor ſich allein, oder mit andern 
Fühlenden oder warmenden Dingen mehr verfegen. 
Thut man Perlen hinzu , und verfuffer es, nach 
Belieben; fo har man eine Perlenmilch, fo gut 
als eine zu haben ift. u . 
erlenblumen/ Hores Perlarum. Loͤſet die 
Melen in veftillittem Eßige auf, laſſet Das Aufge⸗ 
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Diefes Pulver laſſet in dem ſtaͤrck ſten Branntwei⸗ 
ne zergehen, t es ſiebenmal und ſondert den 
Geiſt dadon ab: fo bleibt die Cſſeng uͤbrig. 
Perlenertract Popps, Exsradio Perloru 
Poppii. Solchen befchreibet der Schriftſteller im 
11 Bande feiner Chymiſchen Arzneyen p. 234. alfo: 
Nehmet Eleinzerftoffene Perlen, thut de inein Kol⸗ 
ben⸗Glas, deftilliret fie mit deftillictem Ehig : ſo 
merden fich die Werlen zu einem Waſſer auflofen. 
Guͤſſet Die Aufloͤſung ab und frifchen Eßig darüber, 
das wiederholet fo ofte und vielmal, ‚bis fi) die 
erlen alle zu einem Waſſer aufgeloͤſet haben- 
Guͤſſet alsdenn die Auflöfungen zufammen und des 
ſtilliret das Phlegma im Bade gang aelinde davon; 
fo bleibt auf dem Boden ein weiffes Salt. Dar⸗ 
über güffet hernach Paradießwafkr , oder eflentis 
fijirten Qveckſilbergeiſt; loͤſet esabermalauf, daß 
es ein Waſſer wird, und ſcheidet alsdenn die He⸗ 
fen davon. Dieſe Aufloͤſung ſoll ſo ofte mir dem 
Waſſer geſchehen, bis die Perlen Feine Hefen mehr 
fallen laſſen. Guͤſſet alsdenn einen guten Branm⸗ 


oſte einen Monat lang digeriren, hernach juͤhet wein daruͤber: fo wird ſich derſelbe fo ſchoͤn und 


den deſtillirten Eßig wieder davon. 

Perlenburg, eine Stadt und Schloß, ſiehe 
Berleburg, im IH Bande p. 1324- 
Nperleneſſenz, fiehe Eſencio Perlorum, im 
Vlil Bande, p. 1949. 

ſſenz des Agricola, Zjfentia Perla- 
rum Agricola, fonft aud) Solusio Perlarum ger 


roth färben, wie ein Blutoder Rubin. Und die⸗ 
fes iſt das rechte Ertract ausden Perlen. 
Perlenfarbe, ifteine ‚ausweiß und blau, zu⸗ 
fammengefegte Farbe. Um ſolche auf Seide zu ſe⸗ 
gen, wird in einen ſaubern Keſſel rein Waßer, zu 
jedem Pfunde Seide, ein vierthel Pfund Seife, 
und ſodann ein Sud, von zwey Stunden darüber 


nannte Dayunimmtman Perlen, reibet fie auf| gethan. Nachmals güft man etwas rein Waſ⸗ 
einem Reibeſtein klein, und guͤſſet dag Phlegma | fer in einen Kübel, und denn von der Blaukipplau⸗ 
von Bleycryſtallen darüber ‚ fo werden fie fic) als , geeine Gelte, oder auch nur eine halbe vol, ſpuͤhlt 


fobald darinnerrauflöfen, und ihre Hefen fallen laſ⸗ 
fen. Alsdenn feiget man das Aufgelößte heruns 
ter, und filtrirt ea, Damit feine Hefen mit unterlaus 
fen; tropfet etliche Tropfen Blengeift darein: fü 
werden ſich die Perlen wie ein Schleim alſobald 
niederfchlagen. Alsdenn muß mandas Menitrus 
um fein lachte davon abguflen, und nur an der 
Luft, Doc) mit einem Papiere zugedeckt, laffen 
trocken werden, Denn die Perlen werden ſo fluͤch⸗ 
Ho, Daß fie wie ein Rauch fich in die Luft erheben, 


die Seide durch und trocknet fie. «Hingegen Per⸗ 
lenfarbe auf. Wolle zu fegen, nehmer zu einem 
Pfunde Wolle zwey Loch blau kackmuß, ein both 

blaues Holtz, ein Loth gebrannte Alaune, das blaue 
Holtz muß erſtlich eine viertel Stunde ſieden, als⸗ 
denn den Sack ausgenommen, das Lackmuß 
durch ein haͤrnes Sieb getrieben, den Schaumab« 
geichlagen, den Keffel ausgerieben, mit dem Gu⸗ 
te einaegangen , eine viertel Stunde gehandthies 
vet und mit ein halb Loch Potaſche gefchauet: 


undverflügen. “Darum güßt man einen Brannt- 
wein, thut fie in eine Bleine gläferne Retorte, und erlen ‚auf Ceilon, find gang nas 
treibet es über: fo gehen Die Perlen wie ein fehöner | fend, haben einen Korb an ſich hangen, und vor 
teißgelber und twohl» rüchender Saft mit dem |dem Munde eine breite Wurtzel, weldyefaft das 
Branntwein herüber. Den Branntwein muß | gange Öefichte bedeofet, und wie ein Schwamm 
man gank gelinde davon abfondern : fo hat man eis | geftaltet iſt, auch) lange Zeit Fein Waſſer in ſich 
ne ſolche hertzſtaͤrckende Artzeney, dergleichen nicht | dringen täft. Sie legen die Muſcheln, welche fie 
leicht zu finden ift, fo man nur jivey Tropfen in von dem Abgrunde des Meeres heraufgehdlet, im 
Langens Hertzwaſſer oder einem andern Gafte die Sonne, da ſie ſich denn gar bald von einan⸗ 
eingiebet. Dan hat star viel ſolche Auflöfungen, der thun, daß fie die Perlen herausnehmen kön 

aber es übertrift Feine diefe, und koͤmmt ihr auch nen. 
Beine gleich. * die andern Aufloͤſungen alle Perlenfifcherey in Baͤyern. Auf was für 
geben nur ein ägifterium oder Pulver: Diefe Weiſ die Perlen in Indien ausdem Meere gefi⸗ 
aber löfet fie alfobald in ihre etfte Materie, und das ſchet werden ; folkhes ift aus Dem Artickel Perle 
her iſt Teiche zu fchluffen, daß fie für allen andern umſtaͤndlich zu erfehen ; Wie aber felbiae in Baͤh⸗ 
groſſe Wuͤrckung haben müffe. Und fo man die ern aefangen werden, das hat Johann Wilhelm 
Perleneſſen nieht wohl im Glaſe verwahret : fo Weinmann, ein erfabrner Apothecker zu Redens 
verflügt fie, daß fie nicht einen Tropfen hinter ſich ſpura, den Breßlauer KIatur Geſchichten im 
laͤſſet. Jahre 1725. Menſ. Jul. Claſſ. IV. Artic. 8, p. 70. 
Perlenefjenz des Rivers, Fentio Perla-'in folgendem berichtet. „ABenige Meilen von Res 
sumRiveri: Digeriret Perlen in Spi.fglasehige „genſpurg werden die Perlenmufcheln auf Obrig⸗ 
und handelt damit nach der Kunſt, daß es eın weiſ⸗ „keitliche Conto gefiſchet; und weil fie gewiſſe Leu⸗ 
ſes ‘Pulver werde, indem ihr es nemlick unterfchied» | „te heimlich fifchen: fo find gewiſſe Auffcher dar⸗ 
liche mal abwaſchet, bis alle Schärfe weg ft. „uber beitellet, und Galgen gebamet, die 5*— 
Diebe 


33—33 ſiehe Perififch. 
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„Diebe daran zu hängen. Nichts defto weniger | ein Karat b deſto weniger 
„find Durch die Zuden dergleichen ehemahls um 
8 Thaler das Stuͤck verkaufft worden. 
Denn ſie ſind offt von ſolcher Schoͤnheit, daß ſie 

„den Drientalifchen nichts nachgeben. Die Pers 
„tenmufcheln find laͤnglicht, groß und klein aus wen⸗ 
„dig ſchwartz/ inwendig meißglängend, als mie Die 
„andere Perlenmutter, davon die größten einen 
„halben Werckſchuh lang und drey Zoll breit find. 
»Das Waſſer, darinnen fie fich befinden, ift bey 
»„Paflau und Wieſent, drey Meilen von Regen⸗ 
„Ipurg, in ſelbigem find fie ſchraͤgweiſe, feſte, wie 
„ein Steinpflaſter an einander ſtehend, und öffnen 
„ſich bev hellem Aßetter, befonders am Morgens’ 
„‚thaue, durch welches man Fan gewahr werden, 

„daß die Schnecke, oder beffer, zu fügen, das Dius 
> fihelthiergen, die Perle vor dem Maule hat, und 
„damit foiele. Die rechten Kenneichen aber 
„Der jeitigen Mufchel find, wenn Die Mufchel 
„Gruben befümmt, als wären ſolche mit Fingern 
krumm eingedrücket. Ben diefen ſich findenden 
„zeichen wird Die Sammlung alle drey Fahre vor» 
„genommen. Dieſes gefchieher auf folgende Art : 
„Es geben diejenigen Sammler mit langen Waſ⸗ 
„ferftiefeln in den Bad) ein, und sühen die Mus 
„ſcheln, eine nach der andern, in Die Hoͤhe, machen 
„Diejenigen, welche gedachte Zeichen haben, mit eis 
„nem Mefler behende auf, Daß dem Thiergen nicht 
wehe gefdyieht, und nehmen ihm die Perle vor dem 
„Maule weq, und werffen die Muſchel wieder ins 
„Waſſer. Diefe, wenn man ihr eine Weile nach⸗ 
»fchauet, ſtellet ich wieder in der Ordnung, und 
„gräbt fich neben die andern ein. Begiebt es fich 
„aber, daß dem Thiergen zu wehe gefchicht ; fo läßt 
„man Die Mufchel heraus. Wenn nun dasThiergen 
„befehen wird, fiadet man feitwärts hinunter viele 
„Eleine Perlen in einer Ader, die aber fait alle 
„gruͤnlichte, braune oder gelblichte, alfo unzeitige 
„Farben haben, und deswegen auch nicht geachtet 
„werden. Beniebt es ſich daß bey ſchweren Ge⸗ 
„wittern der Blis in die Mufcheln faller: fo zer» 
„einnet die Perle, tie Wachs, an dee Mufchel, 
„und fiehet hernach, als wenn ein brauner Pech⸗ 
Atropffen mit grünlichtem Glantze uͤberzogen waͤ⸗ 
„te: Die Zeugung der Muſcheln it Zweiffels 
„ohne aus ihren eigenen Evern, deswegen nicht zu 
„glauben, daß die Eleinen Perlen ein Saame feyn, 
„wie doch von einigen voill borgegeben werden. 
„Daß nun unter den vielen unzeitigen Perlen 
„auch ſchoͤne groſſe und runde ſich finden, bezeuget 
dieſes, daß ein Stuͤck zu funfjig bis ſechzig Gul⸗ 
„den ift verfaufft worden. 

Perlen⸗ gluß, alſo wird der Fluß Fez genannt, 
movon in dem Artickel: Ses, Stadt und Königs 
reich, im IX ‘Bande, p. 789. u- ff. 

Perlengeift, Spirizus Perlarus, oder Spiri- 
sus Terra perlatus. 

Rec. Sal, f. Magilter. Perlar. $vj. 
Terrz figillat. t6j. 
Güffet gnugſames Perlenöl darauf, und macher. 
Kügelgen aus der. fodenn gewordenen Maffe. 
Wenn diefe trocken find, deitilliret es, gleich ale 
einen Salßaeift, über die Retorte, rectificieet und 
hebet es auf. 

Perlengewichte, iſt bey ung Karat, und an: 

dere; ih Verfien Abas, fo ein Achtel weniger, als 
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ein Karat beträgt ; in ur , 
ſo dem Abas gleich. ED Nähen Ve e Kai, 


Perlenssaar, Band, nennet 





das Yuaipurais 
ſche Frauen immer, was die Uimerifchen TReibes, 
bilder Kraͤntzlein nennen. Soiche⸗ heiſſet der⸗ 
jenige von Perlen, Diamanten oder Rubinen, auch 
weiſſen Flor formitte ſchmale Umfang und &treif, 
den fie oben um die Stirn herum, unter ihre Aufs 
füge zu legen pflegen. 


Perlenbandel, gefihiche heutiges Tages eut⸗ 


we er ſtuͤckweiſe, oder nach dem Gewichte. Jene 
müffen ſchoͤn rund, von ſchoͤnem Glantze ind reinen 
Waller feyn, da fie denn nach ihrer Gröffe, ſon⸗ 
derlich, wenn ihrer fo viel, als zu einer Tour oder 
Schnur erfordert wird, belabſet werden. Die 
kleinen oder Ungenperlen, erden nach dem Un⸗ 
hengewichte verFauft, und entweder zum brodiren 
oder auch ın die Argnep verbraucht. Zu Am⸗ 
ſter dam ſoll einsmals eine Perle ju eilf tauſend 
Hollaͤndiſchen Gulden oder 4940 Reichsthalern 


berfeget, aber nicht wieder abgeholet worden ſeyn. 


Perlenjulep, fiche Fulepus perlarus , im XIV Y 


Als man fie aber nach einiger Zeit genau unter» 
fuchet , bat man ‚befunden, * nad) Abziehung 
der erjten Haut eine nichtswürdige Maffe , und 
alfo Die gange Perle falſch gerocfen. Die fhön, 
Ifchen Perlen werden in Benedig gemacht. 

Perlen⸗Inſeln, Infüle Unionum;, find s odet 
6 ſehr kleine Inſeln auf dem Mar del Zur, am 
Eingange des Golfo di Panama in Std»Ameriz 
ca. Die zwey befannteften darunter heiffen Pas 
eco und St. Paulus. Sonſt werden auch die 
Inſeln Eubagua und die Margarethen s oder 
Margarıten » “infel wegen des Dafigen foftbaren 
und zahlreichen Perlenfanges von einigen mit dies 
fem Namen belegt. 


‘Bande, p- 1549. 
eg fiehe Zirbofpermum, im XVII 
Bande, p. 1668. 
Perlenmagifterium, ſiehe Mogifßerium Per- 
larum . im XIX Dante P- 346. 
Perlenmagifterium Popps und Agricola, 
Magifterium Perlarum — & Agricolæ. 
Der erſte von dieſen Schrifftſtellern lehret ſolches 
in dem II Bande feiner Chymiſchen Artznehen p. 
180. alſo verfertigen: Mehmet ſechs Loth Perlen, 
verfchlüffet fie in ein Glas, daß Fein Geiſt aus 
nod) einkommen Fan, Setze daſſelbe Glas in 
eine Sand»Eapelle vierzehn Tage und Nächte, 
und gebet währender folder Zeit beftändiges 
euer. Wenn diefe Zeit um, fo verftärcket das 
Feuer acht Tage lang, damit die Perlen wohl cal⸗ 
ciniten. Mehmet alsdenn das Glas heraus, mas 
chet es auf, güffet deftilirten Eßig, welcher mit 
Saltzgeiſte (Centrum mundi) geftärcfet ſeyn 
muß: fo wird der Eßig die Perlen alfobald auf⸗ 
löfen. Wenn nun der Epig matt und ſchwach 
ift, güffet einen frifchen darüber, bis die Perlen 
alle aufgelöfet feyn. Dieſe Auflöfungen thut hers 
nach zulammen, und deſtilliret den Eßig im Fraus 
enbade gelinde davon, fo bleibt ein fchönes meiffes 
Saltz auf dem Boden des Blafes. Diefes Saltz 
Iöfet auf und coaguliret es, fo lange, bis es feinen 
Schleim mehr von fich wirff. Wenn nun ‚fol 
de _ gang und gar vollbracht ift, fo güffet 
—56 3 einen 
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laſſet es eine Zeitlang mit einander circuliren, fo 
wird endlich ein fubtıler Safft daraus. Deftils 
liret den Branntwein mıt gelindem Feuer davon, 
fo bleibet das Perlenmagmerium, wie eıne ſchoͤne 
Butter, oder wie Marck vom Hirſche, auf dem 
Boden des Glaſes liegen. Dieſes Magiſterium 
hat mit dem Golde gleiche Krafft, das Hertz und 
die ſchwache Natur zu ſtaͤrcken. Denn es giebt 
allen Gliedern des Leibes Staͤrcke und Krafft, in⸗ 
ſonderheit aber dem Hertzen. Daher wird es 
ſehr in Ohnmachten bey krafftloſen Leuten ges 
braucht, dieſelben wieder zu Kraͤfften zu bringen 
und zu ſtaͤrcken. eine Dofe ift auf einmabl 
ein halber Scrupel, bis auf ein halbes Duentgen, 
in Beine eingenommen, nachdem die Perfon, 
oder auch Die Kranckheit ift. Agricola macbet am 
oben angeführten Drte über diefen Proceß folgende 
Anmerckungen: Unfer Schrifftiteder, ſpricht er, 
befchreibt in Diefem Proceſſe das Perlenmagiſte⸗ 
rium, und rathet es gewaltig an, abſoñderlich jagt 
er, daß die Perlen das Hers ftärcfen ſollen. Diefes 
iſt wahr. Denn naͤchſt dem Golde ift Beine beffere 
Hertzſtaͤrckung in der Natur zu finden. Denn ſie 
find von Gott dem Menſchen auch zu Mutze erjchaf- 
fen, und nicht, daß man fie an den Hals bangen 
und damit prablen fol. Es muß dem Menſchen 
‚alles zu feiner Gefundheit und Erhaltung dienen, 
es fey aus dem Waſſer, Lufft oder Erde, wenn 
er es nur felbft zu feinem Mugen anwenden wol⸗ 
fe. Die Perlen haben nicht ohne Urſache das 
Zeichen des Herkens und des Gehitns; fondern 
es ift Daher zu fchlüffen, daß fie beyden Gliedern 
vornehmlich dienen muͤſſen. Es ift auch durch 
die lange Erfahrung beftätiget worden, und fie 
merden auch deswegen in allen Apothecken aufs 
gehoben. Aber es ift nur dabey zu bedauren, daß 
fie bisweilen präparirt find, daß es beffer taugte. 
Denn die abgeriebenen und zu ‘Pulver gemachten 
— haben gar geringe oder wohl gar Feine 
ürcfung, teil fie nur ein Sand find, welcher 
durch den Stulgang wieder hinweg gehet, ehe er 
von unferer innerlichen Warme angegriffen und 
aufgelöktmwird. Poppens Präparation ift fein: 
Denn er ftärcfet nach der Ealcination, welche aber 
nicht noͤthig ift, den Efig mit dem Saltzgeiſte und 


loͤſet die Perlen damit auf. — dieſe Aufloͤſung | be 


iſt nicht ju verachten, denn ſie iſt beſſer als dieje⸗ 
nige, fo allein durch den Fig verrichtet wird, weil 
der Efig fo gar übel wieder von ihnen zu bringen 
it. Sch pfleae aber das Magifterium auf die- 
fe Weiſe zu machen, und habe e8 fo am beiten bes 
funden: Ich nehme die neftoffenen Perlen, güffe 
den Vitriolgeiſt der Weiſen, das ift, den Geiſt, 
nach Bereitung des Lebens⸗Oveckſilbers überges 
blieben, darauf, laſſe ihn alfo auflöfen ; und dieſe 
Auflötung gehet geſchwinde fort, ift auch viel beſ⸗ 
fer, als wenn fie mit dem deftillirten Efige ge 
‚macht wird. Wenn die Auflöfung geſchehen: 
fo zuͤhe ich den Geift im Sande ſtarck herüber: 
fo bleibet ein fehneerveiffes ‘Pulver liegen, welches 
nicht fo ſcharf noch fo gefalgen ift, mie von dem 
Efige zurücke zu bleiben pfleget. Liber diefes Puls 
ver güffe ich deftillirten Maythau, loͤſe fie aber, 
mahl auf, und feheide fodenn erft die Hefen davon, 


Iſt nun ales klar: filtrire ich Die Aufloͤſung durch ein geſchehen, deſtilliret man 


’ 
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einen guten fubtılen Branntwein darüber‘, und | Papier, und tröpfle etwas von dem beften Ds 


trioigeifte hinein, jo ſchlagen ſich die Perlen jehe 
ſchoͤn nieder. Das Waſſer güfle ich davon, mas 
che fie trocken, und finde alsdenn das rechte wahrs 
hafte Magiſterium, welches in allen Kranckhei⸗ 
ten Wunder thut. Es loͤſet fich alfobald in einem 
jeden Naſſe auf, und vollbringet feine YBürcfung 
gang geſchwinde. Man Fan allerhand Eompofis 
tionen Daraus machen, nachdem es der Patiente 
ju gebrauchen vermepnet. Nachfolgende aber 
wird wohl die bejte feyn, fie Fan in allen Kranck⸗ 
beiten, als Ohnmachten, peftilengialifchen und 
bisigen, Fiebern, und mas dergleichen mehr ſeyn 
mögen, gebraucht werden, und giebt überhaupt 
dem Teinckgolde wenig nad): 
Rec. Magiiterii hujus 3£, 
Lap. Bezoard. orient. }ij. 
Olei Rofarum 
Cinamomi ana }. 
Sacchari, gu. ſ. fo in Rosmarinwaſ⸗ 
fer aufgelöfet worden. 
Macher Küchelgen dgraus. 

Diefes find zwar koſtbare Küchelgen, allein man 
giebt auch nach Gelegenheit nar eines, zwey oder 
drey auf ein mahl. Es iſt nicht auszufagen, 
mas fie für eine fonderliche Staͤrckung geben. 
Sie find infonderheit den alten abgematteten und 
Schwindſuͤchtigen ein fonderbarer Troft. Denn 
man bat aus. der Erfahrung daß fie in dieſer 
Kranckheit ungemeines Vermögen haben. Wenn 
fie Mannsperfonen brauchen tollen : Fan man 


j 3u der vorigen Compofition zwey Scrupel deſtil⸗ 


lirtes Mufcatennußol nehmen, denn ich habe beob⸗ 
achtet, daß es fehr gut Dabey ſtehet umd-dem Pas - 
tienten wohl bekoͤmmt. Uberhaupt diefe Compo⸗ 
fition fan in allen Kranckheinen, von Alten und 
Zungen ficher gebraucht werden, Diefes Magis 
ſterium wird gar leichte. in die Dvinteffenk ges 
dracht. Denn wenn man einen rechten*Brannts 
mein darüber güffet, und es verſchloſſen in einer 
Phiole in die Digeftion feger; fo jeriebmelgt es, 
und wird ein ſchoͤner gelber Safft daraus wei⸗ 
der nachgehends in einer Fleinen Retorte, nebft 
dem Branntweine herüber getrieben wird. Und 
alfo befümmt man die mwahrhafftige Eſſentz, das 
bon zwey oder drey Tropffen eingegeben, bey na⸗ 
e Wunder thun. Diefe Argney ift billig für 
einen fürtzefflichen Schag zu halten ; und mer dag 
wahrhaftige Trinckgoid hat, der Pan es mit ihm 
vier Wochen in einem Pelikan recht vereinigen, 
fo wird eine wahrhaftige Panacee- daraus, mit, 
welcher, naͤchſt Gott, Die meiften und gröfren 
Kranckheiten können geheilet werden. Mit dem 


fo | Blevgeifte koͤnnen die Perlen auch in eine Fräffsr 


tige Effeng gebracht werden, (wie unter dem Ars 
tickel, Perleneffeng, zu erfehen ift). Denn der 
Blepgeift iſt ein geheimes Menfteuum, weiche⸗ 
nicht einem jeden bekannt ift, Daher es auch die 
gemeinen Apothecfer nicht machen Fünnen, und 
mit dieſem Geifte Eönnte bemeldte Panacee recht 
zu Wercke gerichtet werden. Poppe zeigt ferner 
an bemeldtem Drte p. 185. die gemeine MBeife, 
die Perlen aufjulöfen, welche folgende ift: Man 
nimmt guten ſcharffen deftillicten Chia, und loͤſet 
die ‘Perlen darinnen auf. Wenn dieles behörig 
im Frauenbade dag 

Phlegma 


mie mit einander cireultren Absdenn 


— 





Phleo ma gelinde davon; 
ten Branntewein dara 


Glas, und laͤſſet es drey 


* 


cken, oder wiee 8 Waſſer/ auf 
aber bleibet ein ſires Saltz liegen. Die Perlen wer⸗ 
sundLimonienfaffteaufs 


die Perlen in Branntewein aufgelöfer werden ſo 
ift die Auflöfung denen toefflich our > To.mmit-wer 
Hauptkranckheit und andern Beſt gen des 
Haupts beladen ſind. Iugleichen wenn man die 
— Saurache oder Weinlegeleinſaffte auf⸗ 





t: bekäme man eine Aufloſung ſo denen dies fi 


Ba —— 
nd. pricht in 

en über AR ae am angeführten Ortealfo: 

iefer Proceß mit dem deftillirten Eßige fen allen 


Weibern bekannt, und in dem vorhergehenden 
hat er feine Gedancken bereits davon angezeiget: 


— und es wird fo ieh darauf 


—— — 
wenn die Waſſer Davon Fommen: fo | 
hp engen ern 
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ſſet alsdenneinen gus einander gemifebt : fo wird es etwas weiß von dem 
verfehläffer es in ein | Perlenpulver, wie Molcken. Das beif 
in gelinder- Waͤr⸗ | nach Perlenmilch. Es trifft aber 







fie her⸗ 


wort ‚Küpffernes :üpfferne 
meffen. Hieruͤber hat Agric 


och 6 ——— 


Een alfo Das blofie- lBaffer, "der — 
eibt zuruicke. Diefes fol nun eine 
alle Staͤrckung ſeyn. 


doch ein Sand und verkehret ſich langſam in: ein 
anderes und ſolches Weſen, das unſere Geiſter 
erquicken und ſtaͤrcken ſolte und ehe dieſes ge⸗ 
ſchicht, iſt es laͤnſt durch den Stuhlgang wieder 


ausgeworffen. Wenn aber die Perien recht zus 


Er ſaget: man ſolle den Muſtatus davon lefen. |'ge und inihrewah oder Ras 
Diefer wolle gar nicht, daß man fie mit EBig aufs, herum gerad —— * 


föfen folle, und hante hierm viei Urſachen Wer 
nun mit dem Eßige umgehen wolle, der ſolle ſich 
bemühen, daß ee denfelben ja gang reine wieder 


- davon bringe: denn ſie bekaͤmen ſonſt einen wi⸗ 


derlichen Geſchmack davon.Wer ſie mit Citro⸗ 

nen · Saurach / oder Weinlegelein, und dergleichen | 
Saffte auflöfen wolle, der koͤnnte es thun, es ge⸗ 
he geſchwinde zu und man koͤnne fie, wie Poppe 
Iehrte, zur Arzney wohl gebrauchen, Man haͤt⸗ 
te fehr viel — Auftöfungen , und jeder 
Rünftier hielte die feinige fuͤr die beſte. Doc) 
fen ein groffer  Unterfehied darunter. Mancye 
wolten eg gar zu hoch treiben. Die Natur lief 
fe ſich aber nicht ztoingen, und je fehlechter bis⸗ 
ioelien-die Präparation ſey, je befier wären fie. 
Die Aufloͤſungen ſelbſt koͤnne man ineiner Form 
gebrauchen, in welcher man wolle Die gemeine 
Präparation der Perlen, wie ſie in den Apothe⸗ 
cken zugerichtet werden, um daraus die Perlen⸗ 
mifeb zu machen, beſchreibt Poppe an obengeſetz⸗ 
tein Ortep. 186. alfo': Nehmet Perlen, ftoffer fie 
Hein, veibt ſie hernach mit Roſenwaſſer aufeinem 
Sieine wohl ab , eben auf die ABeife, wie man 

die koſtbaren 'Edelgefteine gurichtet, da fie rein und 
klar abaerieben werden, daß man Feine Sandig⸗ 
Feit foiıret, alsdenn wird es auf einem Marmor⸗ 
oder Schieferſtein gang ſubtil bereitet, und mit 
einem Meffer geftrichen, daß es nur mefferrücken- 
dicke bleibet ‚; Darnady mit dem Meffer Mautens 
weife oder fonft ordentlich zerichmitten , daß Die 
Etückgen in einer. Gröfe bleiben, Alsdenn läßt 
man e8 auf dem &teine wohl trocken werden, thut 
es hernach mit einem Meffer herab, und verwah⸗ 
tet es imeiner Schachtel oder Buͤchſe. Dieſes 
find nun die abgeriebenen Perlen in den Apothe⸗ 
cken. Will man nun ein Perlenwaſſer machen: 
nimmit man davon ein Quentgen, miſcht darunter 
vier Loth Roſenwaſſer, zwey Loth Zimmetwaſſer, 
auch bisweilen, nach Gelegenheit der Kranckheit, 
andere dergleichen Waſſer, wie es die Aertzte vor⸗ 
ſchreiben. Wenn nun die Waſſer wohl unter 


———— — — — — — — — —— — — 


ſicher darauf verlaſſen. Die ſe Artzuey wird zwar 
manchen zu theuer vorfommen : allein, man kan 
fie doch eben um das Geld haben; als die gemei · 
nen abgetriebenen ‘Perlen, wofern man nur einen 
getreuen und: gewiſſenhafften Apothecker hat. 
Man nehme nur den Eßig, der von den aufgelds 
ften Perlen abdejtilliret worden, miſche ein wenig 
Vitrlolgeiſt darunter : fo wird man eine ſo herr⸗ 
liche Perlenmilch haben, Deraleichen Fein Apothe⸗ 
cker von den abgeriebenen Perlen machen wird: 
Ein Löffel davon kuͤhlet und ſtaͤrcket mehr, alsjes 
ner eine gange Kanne voll, und dieſe koſtet nicht 
viel. Ja Baum den vierten Theil fo viel als die 


vermeynte Perlenmildy, Es fünntegwarvielleicht 


eingervendet werden, Daß die gemeine Praͤpara⸗ 
tion und Bereitung der Apothecker erliche hundert 
Jahr her waͤre gebraͤuchtich geweſen, und man 
hätte viel Gutes Damit ausgerichtet· Warum 
denn fie nun nicht mehr folse gültig ſeyn. Es iſt 
aber unnöthig weitlaufftig Darauf zu antworten: 
denn man Fan: mit Wahrheit fagen, daß die Beſ⸗ 
ferung von den Perlen, oder von der Natur ſelber 
erfolger je. Zu dem fagt Augufkin :. Die Mens 
ge Id Serenden; entfchuldiget den Irrthum felbit 
nicht. 
—— ſiehe Perle. 

etlenmilch, fiche Amulfio Morgoritorum 
Burneti, ingleichen Zmuffio. Perlato; Mangeris 
Men ——— ie vol 

erlenmilch im giebetn, nehmt 
—— jedes ah sa 
ec, jedes Ziij. 
| Perlenmutter, - | 
A Deientalifche Perien/ jedes 5iß. 
Manus Chriftı perlat. qu.f. 


-Süffet mit dent letztern Die erſtern Etliche ab: 


Es ift eine koͤſtliche Perlenmilch. Man nimmt 
zwey Löffel voll auf einmal davon ein; nachdens 
man fie vorher wohl umgeruͤttelt hat: , 
Oder nehmet 
aubereitere Derlenmutter, 3ijs 
er⸗ 


als 


;. #4 
—— 
tiente teingfet den Sand mit bineins-fo bleibet er 
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J 
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ah Manus Chifti;perkat. gusf. | Qusutreffen find, dernatürlichen Frevheit oder dem 
Miſchet es unter'einander : fo bekommet ihr eine | Natursund lcker » Rechte nad), von 
He d 2 er —— | nern Den, der Dieflben am erfen der undaufheb.r 


A die Mufcbel, in welcher langer, .&s.ift-aber Die bioffe Findungn 

um „ini be ——— und nommen werde. 
— Daher, eine zwar eine 

rn der andere aber zuerſt aufgehoben; fo 
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Mu ‚an habenden Eigenthums 
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derhanden, bey der erſtgedachten 
sgejots Vorſchrifft des Narursund Voicker Rechts, Aufe 
E m beruhet es auch in ublir 
‘fen werden. Wenn nun nach der Ehymie Die |sEenmehrentheils nuraufder hohenLandes,Obrig, 
Perlenmutter recht und mit Fleiß in ihren Safft keit freger Wilfühe, wem fie-von ihren 
‚oder in ihre Eſſentz iſt gebracht worden : fo hat!nen den Gebrauch derer Perlen verſtatten wollen 
‚man vortreffliche Medicinen, fo wohl zur Gene 
fung, als zur Verhütung vieler Rranckheiten, wie 
‚von den Perlen Meldung gefchehen ift. Sie ha 
»ben vor vielen andern Artznehen, wegen ihren bes 
dern Krafft den Vorzug, die Mutter der n‘ 
Wube herſonen zu ſtaͤrcken, zur Empfängnif des |auch Diejenigen, welche dergleichen tragen, 
männlichen Saamens und die Fruchtbarkeit ges ſcharff zu n ſeyn als die, des ergangenen 
mwaltig su befördern, auch den Männern in der ‚obriafeitlichen Verbots ungeachtet, mit Teagung 
Venusfeuche fortzuhelffen. Sie find in der | guter und Achter Perlen, nach) wie vor, fortfahren. 
Schwindſucht, Abnehmung des Leibes, in den Gome3 ad. Taurı. 45.2.9498: 4. Bertoch ” 
Fiebern, auch gegen den Zufchlag des higigen Fies | bo: Zara; Zafius in. fiiervus, en 
bers fehr nüglich zu gebrauchen. Sie werden in |pup. fubft:p- 170. Die Straffe aberderer Ju 
‚der Geſtalt und Dofe wie die Perlen ein halber, |bilirer, fo mit falfchen Edelgefteinen, und alſo auch 
‚oder auch wohl ein ganger Scrupel auf einmal |mit falfchen ‘Perlen handeln, fonderlich aber ſo ſie 
eingenommen. diefelben an unwiſſende und unerfahrne Perionen 
Perlenmuttetſchnecken eine Art Meerfchne- | vor achte und gute verfauffen, andelangend; ſo 
ckenhaͤuſer, davon zu ſehen Mondsauge, im XXI wollen ſolche viele eben fo gut,als wahrhafftigeDı 
Bande p. 1108. be, oder auch wohl nuch fcharfferrbefteaffe wıflen- 
». Perlenöl; Oleum Perlarum. Miſchet quten Aippolytus de Marfil; lus 318: Mac Sach⸗ 
—— Weinekia, den von den friſchen Limo⸗ fen- Recht aber werden Diefelben gemeiniglich mit 
nien und von den Saurad) oder Exbfelnbeeren auss | Ruthen öffentlich ausgeſtrichen, und zur Staupe ge · 
gepreßten Safft in aleichet Viele zufammen ; ſchei⸗ hauen. Reyget ın Thef: Jur dit. v verb, Lane 
det Durch öfftere Dertillirung über den Helm das |n. 12. Im übrigen werden nach ebendie 
waͤſſerichte Phlegma davon, daß ihr nur etwan | fen-Nechte fo wohl die ‘Perlen felbit, welche Debre 
den vierten Theil, welcher gar fcharff, fauer, her⸗ | und Hencklein haben, alsandı ordentlich zuſammen 
be und Eitronfärbigift, behaltet. Damit hsfet in gereibet find, desgleichen alle Perlen Bänder, Pers 
einer gläfernen Phiolen reine Perlen auf ; deftile |Ten«Kränge und Perlen-Schnüre, mit zuder weib⸗ 
liret die Feuchtiafeit durch Die Retorte Davon ;le- lichen Gerade gerechnet. Ein mehrers hiervon fies 
get cine andere Vorlage vor, und treiber mit ftär, be in Johann Kleins, oder vielmehr Heinrich 
ckerm Feuer: fo kommt endlich auch ein Del her⸗ Makens Di. de Jure circa Margaritas, vulge 
über, j von dem Perlen» Rechte, Roftock »Fooin gu | 
Perlen: Recht, Fur circa Margaritas; wder erlenguinseffeng Abuntatbs , Ouinte 
Fus Periseum. So viel zuförderft die natürliche | Efentia Perlorum Khunrathi. Diefe su berew 
Beſchaffenheit derer Perlen anbetrifft : ſo wer» | ten, ſoll man mit dem beſten deſtillirten Eßige die | 
den folche in denen Rechten ordentlicher Waſe Perlen auftöfen und ihre Huͤlſen Davon abfendern, 
nicht zu denen Edelgeſteinen gerechnet, fondern | alsdennden Eßig über den Helm im Frauenbade 
vielmehr als eine Mufchels Frucht, oder als die ! davon deftiliven, das Uberbleibſel wiederum mit 
neen 
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neuem deſtillirten Ehigeanfisfen,umd auch wieder md Schwindſucht, welches: gemeiniglich alten 
durch die Deftitlation abzuhen: ten begegnet, Daß fie davon gang und gar zu 
der 2 er mer ve are roi Iden . das befte und 
Auflöfung mit neuem Eßig und die Deftillation %, Das wi · 
man fo offte, bis ſich die Materie der 9 des Leibe 

len alle mit heruͤber begeben hat, und von den er⸗ und — OR d 
len ‚nöchts mueike geblieben: Hierauf fol —J— 
alle dieſe deſtilte Ehige, mit den Perlen in einen inften Glieder ju 
— — —— afte hr Befunde 

Inder Waͤrme darinnen zergehemlaflen. Denn Gehör, dertreibet 
der Tamoder ierdiſche WBefen 1 den unmäßigen 
len in ſolcher Auflöfung Iufftig, "daß hernach die groſſen Weibern . 
— —* Bean felbige, Ging 

er Helm ſteiget, und? Uberbleibſe 
Dieſe Deſtillation über den Helm ſoll man mit| den Gries und Sand ohne Schmertzen ab, mache 
Fleiß noch einmal wiederholen unddaffelbigein eb | Kult zur Venus, vermehret der Saamen ben beyr 
nem lafe,das ein groſſes Mundloch hat amd nicht derley Gefchlechte, ſtaͤrcket die zurZengung gehoͤri⸗ 
zugeftopfft, fondern offen ift, aufein gelindes Kohle | gen Kräffte, iſt eine Fräfftige Blutreinigung, und 


‚ welches‘ja nicht zu heiß ift, feen, und dem) ter von einer Weibsperſon einen Liebestrank,oder, 
Eßig —— daß hur wie man es zu nennen pfleget, die Liebe ju- eſſen 
ettvan der zwamigſte Theil davon übrig bleibt.) befommen, dem giebt man von dieſer Eſſentz oder 
Diefes Überbfeibiel thut in einen reinen Gaskol⸗ Saffte mit der Johanniskrauteſſentz oder Saffs 
ben und deſtilliret wach und nach über den Selm, fo |, jegliches einen Serupel in Waſſer, Sprupe oder 
fange, als die Feuchtigkeit lnutergehet. Fanart e8| in einem Trantk von den beuden bereitet, und 
aber am gelbliche zu werden: fo nehmer die Vor⸗ | bänget ihm anbey auch wohl einen gar guten 
lage mit der Feuchtigkeit oder Waffrigkeit ab,und | Magnetftein an den Hals, daß er denfelben auf 
verwahtetes. Denn darinnenftecker das Perlen | bloſſer Haut trägt. So jemand'von der Hige 


fals.  Leget eine andere Vorlage vor g bet jtärcker 
Feuer, und folches immer je laͤnger je ſtaͤrcker: ſo 
gehet alsdenn eine gelblichte, dicke, feuchte Materie, 
wie eindinnes Honig, herüber, welches die recht: 
wahre Quintefjeng der Perlen ift, ' Nun Fan man 
auch das ‘Perlenfalg bereiten : Man nimmt die 
Feuchtigkeit, oder Wäßrigkeit, twelche vor der De: 
ſtillation der gelblichten und Dicken feuchten Mate: 
zie hervor geftiegen, und aufgehoben und bewahret 
worden, und laͤſſet fie gelinde einfieden oder im 
Frauenbade gemach congulicen: fobleibet ein weis 
ches weites Saltz dahinten liegen, welches auch m 
der Argney feinen nuͤtzlichen Gebrauch har. 


die Melancholey, Schwermuth/ jur St 
Hergens und demfelben Freude und Staͤrcke zu ge⸗ 


verftopften Leibes ift, der nehme diefe Artzneh in 
einem Truncke friſchen Waſſer, und laſſe es mit 
einander ftehen, bis es wieder lauter mwird: fü 
wird er wieder zurechte; hergegen ftopfer es auch 
den überflüffigen Gang der goldenen Ader und 
anderer Bauchftuͤſſe. Diefe Tinctur oder Pers 
fenauflöfung in Bohnen / oder Rofentwafler zer» 
trieben, machet das rothe Angeſicht wieder fein 
meiß und rein, wenn man es damit beſtreichet; 
man ſpuͤlet zugleich den Mund damit aus, und 
reiniget die Leber mit gehörigen Mitteln. Diefe 
Artzney ift auch gut wider den Krebs; und ande 
ve um ſich frefiende Schaͤden, böfe Geſchwuͤre 
und Feigwargen. Braucht man diepe Medien 
mente, um Kranckheiten Damit zu heilen :'ift ihre - 


ben, das Gemuͤthe frölich zumachen, daß alfo der | Dofe gemeiniglich ein ganker Scrupel. Bedienet 
Menfc von forglichen,heffrigen und böfen Zufälten, | man fich aber ihrer, um vor Kranckheiten ficher 
als Zorn, Schrecken, Unmuth zc. nicht leichtlich | zu ſeyn; nimmt man einen halben Serupel, und 
überwältiger werden Fan, ingleichen allerley Ohn⸗ zwar auf einmabl des Morgens, und eine Stunde 
machten zu vertreiben, ift die Auflöfung die Tinctur, | dor dem Abendeffen, und wenn man zu Werte 
. der Safft, das Del-und die Duinteffeng der Pers | gehen will daß man nicht mehr darauf iffet oder 

Iendas höchfte Geheimniß. Sie ſtaͤrcket und Erafp trincket, in foldyen NBaflern, Säfften, oder auch 
tiget vornehmlich das Leben widertödtlichen Gifft. Lattwergen, die zu Des Patienten Krankheit bes 
Denn-fo bald dieſe Medicin in den Magen | gvem find, ingleichen in Malvafiermein, Supeen, 
koͤmmt, läufft fie zum Hertzen, und bat eine groſſe ben, wie es ſich am beiten ihun laͤſt nm 
Mac, wider Gifft, Peſtilentz und veraifftete Fies | fie zur Eur gebraucht werden, Fan man damit Dre 
ber zu ftreiten, und das Hertz für anſteckendem Gifft | oder vier Tage, oder auch fo lange bis «8 fich jur 
und allen widerwaͤrtigen Zufällen zu befehirmen.| Bellerung anläffet, fortfahren. Werden fie aber 
Sonften dienen fie auch wider das Seitenftechen. | zur: Bewahrung genommen, Tan man fie alle 
Es benimmt auch alte Flüffe, fo wohl des Haupts, Monate, gegen Die Zeit, da einen die Kranckheit 
au die / fo inden Magenmund aefallen ſeyn Man | am meiften überfallt, oder ſich mercken läßt, gleicher 
braucht es mit alücklichem Erfolge wider den | seftalt gebrauchen, und wie im vorhergehenden 
Schlag, Krampf, Gicht, fallende Sucht und Laͤh⸗ | Falle, damit verfahren. Wenn der Leib‘ des 
mungen. Man vertreibet Damit die Wahnwitig⸗ | Menfhen ubor- Durch gebührlidyes Purairen, 
keit und Unfinnigkeit, ſo aus dem entzuhdeten Ge | Sehrwigen, Aderlaſſen, jedoch alles nach erheifchens 
biene entftanden. Es ſtaͤrcket die Nerven und | der Nothdurfft, wohl gereiniget worden, fo erjeis 
Spannadern,und zeiget auch groffe. Hülffe wider | gen, diefe Argneyen ihre geſchwinden und guten 
hihige und infonderheit wider versehrende Fieber | Würckungen, 
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t eines 


deſtillirei es überden Helm. De 
t befonders und-das-Eräfftigfte quch allein auf 
— ‚das RE —J—— 






nach X cn de 307 N} | 
—— ein. Viertheil eines Magifterien. Du 
taafes-Limonien — ie r betaͤnde De 
einander, thut es in einen glafernen Kolben, und man macht Fein, Saltz aus den Edelgeſteine 
braucht ie mur Präpakihesn 


“ Perlenfalg Rivers soo 

im XVik+ vom andern, beides unter einander ‚und 
u es ‚und abrauchen, hernach 

T J es an N F damit: die Cry⸗ 

Aſtallen anſchüſſen Dieſes Medicament iſt ei⸗ 

> weile]! 6 ‚ welche zugleich 

tivein Dar iſt es beſſer, 
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nehmet zart g ib . als 
jet Citronen · oder Po⸗ 


tden Helm, und fanget wiederum das wg euch belicber; nehmet: ſo viet 


fie und das Phlegma beſonders auf. Die Phle 
mata koͤnnet ihr nur wegihltten;; denn fie find 
euch zu eurem jetzigen Vorhaben nichts nuͤtze; Das 
aͤrckere aber bebaltet- wohl verwahret. Wollt 
I nun. den Perlenſafft machen ;, ſo muͤſſet ihr zu 
jedem Rothe gereinigter ungeftofiener ‘Perlen drey 
Loth von obigem deſtilirten Waſſer oder Saffte 
nehmen. Solches wird in eine glaͤſerne Phiole 
geaoffen, das. Glas alsdenn wohl verſtopffet, und 
an einen lau⸗ warmen Ort geſtellet fo. loͤſen ſich 
die Perlen auf, und wird — wie ein, neuer grau⸗ 
licher Moſt vder Wein. Von dieſer Aufloͤſung 
kan man einem Krancken. in einem andern Vaſſe 
eingeben, fie iſt eine gute Dersftärckung. Oder: 
' Mehmet, des beſten deflillirten Weineßigs und 
reetiheinten Branntipeing, von einem jo viel, als 
vom andern, juſammen vermiſchet, ein Pfund, 
guͤſſet es in eine alaferne Phiole, thut darzu acht 
voth pulveriſirte reine Perien, vermachet Die Phiole 
recht wohl; und laſſet es in gelinder Waͤtme ei⸗ 
nen Monat lang in der Digeſtion ſtehen, fo loͤſet 
fich die Materie der Perlen in einen ſchweren 
Safft auf, und ſetzet ſich im Gefafle zu Boden. 
Wenn ihr dieſes ſehetſo oͤffnet das, Gefällt, 
guͤſſet das Menitenum, ſo die Auflofung verurſa⸗ 
cher, ab, den Perlenſafft aber thut in ein beſonders 
Glas, und hebet es alſo bis zum medieiniſchen Ge 
brauche anf. 

Perlenfalperet, Nitrum Perlarum, Nitrum 
Perlarum, Nehmet drey bis vier Theile Sal, 
peter, der in dejtilirtem Efige jerlaffen: worden 
und wey Theile, ebenfallsin deſtilirtein Eßig auf 


weransenfafft Dazu, als vonnoͤthen iſt; damit ei⸗ 
nen Teig zumachen. gemacht, 
lafict es eine Zeitlang liegen. Hernach loſet ihm nit 
deſtillirtem Ehige hach der Kunſt auf ſo, daß die 
Perlen ſich faſt gantz und gar aufldfen.‘ Samm⸗ 
* Pier ——— deftilfiter. 

Flußwaſſer Darunter, und 
Feuer, | er nieder 

\ a irte das 
Liberbfeibfel, und.töfer eg —— 
hernach filtrirt es / und Tat es ſehr langſam ver» 
dampfen ; ſo wird das Perlenmagiſterium zu⸗ 
ruͤcke bleiben Es iſt das groͤſte Mitten wider 
das Reiſſen in den Gliedern. Das: Perlenſaltz 
—* — ————— 5— 

nung nichts ‚andere; als bloſſe Auftöfungen, 
welche mit Eitrenen » i ‚Ehig u ſef 
aemacht worden Daher koͤnnen auch Maaifter 
rien gemacht werden, die fich auflsfen laſſen fehntie» 
rigund wollig find Und eben fo find audıdie 
jenigen beſchaffen ſo mit Vitriol⸗Alaun und Salß 
geifte, dem ſein Phlegma gelaffenworden, gemacht, 
und mit Vitriolgeiſte niedergefchlagen werdem 
Auf aleiche Art koͤnnen die Perlen duch mit dem 
Vitrioloeiſte der Philoſophen anfgelöftt, und mit 
Mäventhaugeifte niedergefchladen werden.) Aw 
gleichen wenn die Perlen mit deſtihlirtem Efige 
aufgelöfer, und mit: rectificirtem Ditriolgeifle 
niedergefchlagen und hernach abaefüfler nwerden: 
ſo wird das Magiſterium *9— rund laͤſt ſich beſ⸗ 
fer aufloͤſen, als wenn die Niederſchlagung mit 


— 


durch den Fluß zubereitetein Weinſienoͤle geſchie⸗ 
geloͤſetes Perlenfalg, oder von einem- fo dich, als | het: Denn alsdenn wird es doher und greber 


Perlem 







 Do..0fft, bis.Me 
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erlenfaamen,, 
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enttommen. —— 
—— vom Fe: 
ausgegrabenen alten Kellers erliche 
Struncklein au 


kommen und 
* ab, und klopffet Mean hune anal 
weiſſe Koͤrnichen, 


wunderung die fie, unwif € 
* was es ſey, dem Vater 


weiſet, und ſpricht: 
Vater, — was Binde für Dana. De R 


De kennets, daß es rechte Perlen/ſuchet und 

5* inden 3 ſelbſt, alſo daß je 
— ———— 

fammieten 

Kaͤſe⸗Maͤpfgen voll. Viel Edeleute , die fich das 

malsin Wieſenthal als Erulanten aufhielten, has 


bens jelbft in Augenfchein genommen ‚auch einige | » 


dieſer Perlen dem Toͤchterlein abgefchwaget und 
zur Rarit at aufgehoben. : Eine Gräfin von Haus 
enftein kam von Annaberg, hielte mit der Caroſſe 
vor des erwähnten. Exulanten Thür, breitete ihr 
Haar / Turin Schooß, uno bath das Mägdlein 
moͤchte ihrietliche Suamen-Schötlein aufmachen, 
welches auch geichabe, und fie befand, dakesiwahrs | ne 
haftige Perlen waren. Verſprac darauf, weun 
der Vater wolte einwilligen, dieſes gluͤckſeelige 
Kind auf⸗ und anzunehmen. Endlich machte Die 
Gräfin etliche Schoten eigenhandig-auf, aber die 
Perlen zerfhmolgen ihr unterden Fingern (wie es 
denn auch zuwvor andern, die fie felbjt aufgemacht, 
begegnet war) darauf fagte fie: Ey ſo iftseine fon 
derbare Önade von GOtt, deren wir nicht wuͤrdig 
find. ı ‚Ein frommer Edelmann aus Böhmen, der 
dafelbftim Exilio lebte, ließ den Water mit allen 


fieben Kindern vor fi Fommen, betrachtete und gelinder 


befanddas Wunder augen 
die armen Kinder ale neu, - 


inlich, und kleidete 
ieſes habe ich (ſetzt 


der Autor hinzu) aus dieſer Perlenfinderin Muns | fih die Perlen alle aufgelöfet babe 
de, da fienun 74 Jahr alt war, aufgezeichnet. Sie⸗ Baden oder Hülfen, wie 


be auch den Artickel: — ——— Lachs. 

Perlenſticker, ſiehe Sticker. 

Perlenyrup· Dieſen lehret Mynſicht von 
orientaliſchen Perlen alſo verfertigen; daher er auch 
Syrupus Perlarum orientalium Mynlicht. gu 
nennet wird. 

Aquz Rofarum fragrant. 
inis 
Bugloſſæ, ana Zvi. 
Sal Perlarum Oriental. 3ß. 
Miſchet es, und wenn das. Berlenfalg darinnen 
jergangen, ſo thut full, Mandeln dazu , bis ihr 
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fie dieſes nal und Perlen ” 1 


guͤſſen, daß er. — 
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et Bir. 

ra air 
Kb ide. ; dt 
Granat. dulc,; «rd 

- acid. ana is. 
Saech. alb. qu. ſ. 
Kochet es zu,einem Soriwpe u 

Perl entinctur, re Vonkwabın. 
larum Khunrachi,, Man ſoll gusegereinigte Per⸗ 
ion, wie ſie an — ſeyn, ungeftoffen „in eis 


‚and d 
—— 


darüber ‚gehen 
fie Tag un 
wan e 
gleichen ſtehen laſſen, ſo o 
Chige , wiewehl nicht alle auf 1 Oeff⸗ 
net hierauf die Phiole guͤſſet Die Auflsfung ab, 
und ineinen gläfernen Kolben, über das Lberbleibs 
jel ſchuͤttet friſchen Eßig, laſſet es gleichfans in 
Wärme auflöfen, und guͤſſet alsdenn, wie 
juvor, die Auflöfung in den Glaskolben zu dem 
vorigen. Diefe Arbeit wiederholet fo lange, bis 
haben, und .nur.die 
Erbien obenauf 
em Ehig ſchwunmen und ** bie ur Die 
| $üikn von den Perlen thut Eßig herab 
in eine gläferne Schale, — mit deſtilirtem 
Brunnenwaſſer recht wohl ab, und fchütter folche 
Aofuffung zu der Aufloͤſung der Perlen. Luti 
vet auf den Glaskolben, indem diefe Aufloͤſung 
einen glaͤſern „und iret alfo im Fraus 
enbade den Efig nebft aller Feuchtigkeit herüber, 
fo bleibt unten auf dem: Boden eine weißlichte 
—* auch caleinirte ‘Perlen genannt wird, 
zurücke. UÜber-fokbe -guffet. deftilliet Brunnen, 
wafler, dab fichdarin nen jelbige Perlenmaſſe gang 





— daß es genug ſey; — Toll die Milch auflöfe , o. Aufloͤſung gar gelblich wird, G 


irverſ. Lexici. XXVI 


803 903 __Perlenerächtiger Lachs Perlenwaſſer : 30% 
en 
dem Boden ab —— eine Unreinig⸗ | nen koͤnnen. Hier u koͤmmt 
— — alu Be ——— — 
ee rip der | — Ni 
—— ehe Sc schtigkei 



















Se one Une, 
meheunteefehlänt oder 
e folhe 


— aan: im 
Perlenaufloͤſung hiervon haben, fon 
dachten präparirten Perlen inein ‚güffet dar» | reifen 
Sr ein wenig Hergbfiimgen, “oder Roſenwaſſer, |» 
oder fonften ein anders nach Gelegenheit der 4% 
Kranckheit begvemes dejtillirtes Waſſer: fo habet | Hden, welche 
ibe eine Perlenauflöfung ‚von gerblichter Farbe. |; 
Wollet ihr aber eine Perlentinctur haben, fo legt | ; 
Die gedachte reitie trockene weiſſe Maffe oder Mar |; 
terie der Perlen, aufeinenreinen Marmorftein o⸗ 
— —— 
aterie in und wi 
— Vab auf Fanget es in ein reines ſonſt fie eine Beichaffenheit, im vi 
'ecuftallenes Gläfgen auf, und —5*— es wohl. — ꝛc. mit dieſem Gifche ge um tie 
Dennesilt * nun Ei und ihr * ni Be —* ‚obes he 
alfodie rechte wahre Perlentinetur recht gemacht. | Kran entitanden, w ei 
% iſt eben ae Thespbraft in feinen | deutlichen Perlen in den — 
Buͤchern oft und vieſm Foedenckt un Damitgrof mas: anders gervefen ſeyn möge ‚cbman 
f Euren’ verrichtet einige * und a daf 
‚perlenteä ———— merck⸗ Perien entweder ſo frey, oder aus einer 
es Erempel haben die Breßlauer YIa: | fehelvon dem Lachie wären when tun 
turge a Mart. Claff. | Zum menigften wäre die denauere Beh 
IV. Artic. VII. p/ 386:Amnit folgenden Umftänden | dienlich gewefen, einige Data‘ zu geben , ob’ und zu 
aufaszeichnet: Daß die Perlen ein Gewaͤchſe der welcher Zeit, und bey was fur Dıiyieren man man dieſer⸗ 
Ep ere und abfonderlich allein der Mufcheln urn aufzufuchen , berechriget feyn Fönntes 
ift bisher füreine allgemeine Wahrheit an |  Perlenwaffer, fiehe Aguo Perlarum, im il 
—* worden‘ Doch will man ſelbige auch zus ⸗ Bande, p· 1034. Hierher gehoͤren auch noch fol, 
weilen in andern Gefchöpffen,fo gar auch in’Pflans | gende: ais * Aqua Perlarum in OBermis Nom 


kn gefunden haben. Wie denn; was unker an, |Schroeder. Kr 
Chriſtian Lehmann im bifterifchen&chaus 9 

* des Meißnifehen Obergebuͤrges c-5:p,481.| Rec. Aqu Roſor: ou 

von Perlen in Schoten-erzählet , in dem Artickel : ae Pe 

Perlen» Schoten, angeführet worden. Doc "Bagloff ana Ziv. * so | 

dieſe Begebenheit Dürfte manchen nicht allzuglaub ⸗ Manus Chrifti perl. 5 br — 

lich ſcheinen, unter andern auch, weil fie aus dem Sacch, cand.'3f. 

Munde einer alten verlebten Fraueneperfon von | 2) Auo Periarum confartacivs, Zwei. 

vier und ſiebemig Fahren Fommen, die in ihrer Zus Rec. Aquæ Meliffe citratz, 

gend, vonfieben Fahren, als eines Vertriebenen Cerafor. ni 

Tochter, etliche Krautſtruͤncke geftecker, und in den de Rubo Ido, fine addit.fil- 

Saamenſchoten hernach die Perlen gefunden zu ha⸗ lat. ana Zvj. 

ben vorgegeben; da es denn wohl feyn Ban , daß ſie Inu Cinamomi fine Vino. 

von fo langer Zeit herfi ch auf die wahre Beichafr Rofrum, fine addit, ſtillat. 

fenheit der Sache nicht wird recht haben beſin⸗ ana Züi. } 

| WBWuoſhet 





sos Perlenwaſſer "Pirna sos 
Miſchet een unter einander, und Tot feinen Anmerckungen über Popps chymiſche A⸗· 


darinnen neyen folgendes: Was 
ii Perlar. ——— waſſer erinnert ‚ft Bahr 
. "Corallior. xuhr · ein todtes Ding nichts thun, wenn es: aber felber 
R er: Pot ade age — 
enn AR öfung eröffnet wo R ‚andern 
ONE nam a Afen und Geſundheit ea Po 


er —— Swek | unmöglich ; und fo man gleich etwas Hülfe 
* IE dene — * fo ift es her ee 
Citri Sacchar. — 3ß vel ration nichts en. Es kommt mir ſehr laͤcher⸗ 
Iſ aus friſchen Schalen gemacht | ieh vor, tvenm von etlichen Aerbten die * 
worden. milch verſchrieben wird. Denn da find die Pers 
Miſchet alles genau unter einander" und, wachet /ien und zwar auf die grode Manier zugerichtet,und 
ehren Penn uwafjer ‚welches klar und kraͤftig iſt, zwar das ——— das andere ſind 
allen Ohnmachten. Die Doſe iſt eine halbe —— Falten Saamen; und das 
—— Bin tee Be Wer — le u fa ‚Eine 


dieſes Waſſer angenehmer rals e y 
- 8 fehr leicht bemerckftelligen ‚wenmerBitriolgeift, | und wenn man den Patienten in dem Glauben ein 
oder friſchen Limonienſaft, foviel, als vonnörhen | Brumnenwaffer ju trincken giebt, ſo verrichtet eg 

iſt dazuthut.) Diefes Waſſer muß man nicht in ——— was dergleichen | 
groſſer —— ——— ⏑ en richtet · Und dieſes geſchicht nicht allein mit den 
weil die Syrupe und der Zucker,der mit daben ift, Perlen, ſondern auch mit andern: Artzneyen mehr. 
mit der Zeit eine Gahrung oder Sänerung verur⸗ Und mancher Apothecker hat eine gewaltige groſſe 
facben möchten, ’ ‚| Menge von ſolchen und dergleichen rohen und 

Petlenwaſſer Doppsij, ” „Agua: Perlarum fchlecht präpaeirten Medieinalien , da er viel befa 
Popp i. Davon fchreibe der Schrifftfteller im II fer thäte , wenn er es enge zuſaminen goͤge und ſie 
Bande feiner chymifchen Argneyen:p: 188 alfoz | nach der Eiymie zurichtete : Denn die Araber; von 
Dasrechte Perlenwaſſer iſt dieſes, wenn die Per⸗welchen ſolche koſtbare Medieamente me ls 
len erftlich in Waſſer aufgelöfet, und hernach mit | herfommen ‚haben viel eine andere: 
Branntewein ihnen ihre Eifeng und Kraft aus | gewußt ‚wielaus den altem Bebro, Avicenna 
demielben IBaffer ausgezogen wird, Und joaft |n.a. m. zu ſehen, weil gar nicht jü slaubeniß;daß 
es das rechte Perlenwaſſer · Wenn fie aber nur | fie ſolche rohe Medicamente dem Menfchen eingen 
auf, Mahlerfieinen abgerieben und hernach mit | geben, gleichfam ‚als wenn fie.Strauffen wären, 
Roſenwaſſer vermifcht werden: jo verdient es kei⸗ | und das Eifen , Metall und Steine verdauen koͤnn⸗ 
ne Achtung: Denn; ein Verſtaͤndiger Ean leichte |ten, Was aber Poppe von den Tugenden des 
abnehmen ‚was bierinnen für ein Unterfcheidfenn Perlenwaſſers ſchreibt, if gewiß, Es * es 
muß. Denn kein Stein, feine Perl oder derglei⸗ die Erfahrung, und iſt keines weges zu I 
chen ‚Fan ſeine Eſſentz oder Kraft von ſich geben, fie | Gewiß, ich halte Die Perlen und Corallen —* 
werde dern zuwor aufgeloͤſet, aufgeſchloſſen, oder fonderliehen&chag menfchlicher Gefundheit: Weil 
aefenlet. Diefes Perlenwaffer ſtaͤrcket die Lebensgeis | wir gleich von dem Perlenwaſſer und Milch hans 
ſter des Herhens, benimmt das Hertzzittern, und | dein, will ich ein Paar Formuln anher fegen , wel⸗ 

a Schwindel, wennman einen halben Serupel| che in den geöften Krancfheiten, als in den Higigeit 
—E in Zimmt/oder Roſenwaſſer zerreibet | und giftigen Krankheiten ‚in der Peft , bößartigen 
und einnimmt, das iſt, ungefehr mit einem Löffel | Fiebern u. d.9. die Hitze ftillen und das vo 
vol Warfervermifcht. Auf eben folche Art Fan | das Haupt frarden. 3. €: 

man das Perlenmagifterium mit Rofensundzims Rec. Aqu. Nymphzz, 


metwaſſer vermiſchen und dem Krancken eingeben Endivie, 
für Gift und andere gefährliche Kranckheiten; den Cichorei, 
Kindern giebt man es für das Frießelin ſchwartzem Rofarum, 
Kirſchwaſſer, für die weiffe Ruhe und den Durch, Acerolx, i 

bruch des Leibes in YRegerichsoderSauerampfer- Carduibenedid.' BEE 
wafler: Dennalfs ftillet esdenjelbigen Schmer⸗ Marie in 
hen und jeht befagte Kranckheiten. Es ſtaͤrckt Die Papav. erratana Fij. —— 
Krancken und Matten ungemein. Den Weibs⸗ Magiſterii Perlarum 
perſonen dienet es wider den weiſſen Fluß. In Corallorum rubr, ana diß·· 
hisigen Fiebern giebt man diefes Salg oder Mas Syrup. acerof. citri, 
sifterium in Nofen- oder Wegwartenwaſſer ein, de Granatis, ana Fif, 
umden Durſt, und Die Hitze der Leber zu killen. Spiritus Nitri, di. 


Es iſt· auch den Schwindſuͤchtigen fehrgut. Denn | Miſchet es unter einander. 

die Perfen geben Nahrung. Die ſaͤugenden Wei | Davon laͤſſet man den Ba un ulic 

ber bekommen viel Mitch, wenn fie esdes Tages | Loch trincken. — in nicht ae mas es für 

wen mal. einnehmen. Und daher geben fie auch | ein herrliches Pe In dem Herr 

den Schwindfuͤchtigen viel Labung und Staͤrcke, | zittern und ——— wohl nicht leicht ein bef⸗ 

ingfeichen Auffenthalt der Lebensgeifter „Daß folche | feres —— zufinden als dieſes: 

Francke Er eine lange Zeit , oder noch viel Rec. Aqu. Flor. Bugloſſ. 

Jahre erhalten werden: Agricola bat hierüber in g; Borragin- Er 
13 


* 


*. Yeademien ‚und fehrieb — 

1. Comoͤdien in Italiaͤniſcher Sprache; 
‘2, Carmina; 
- 3, Tratcato delle Famiglie nobili Romane, 
Mlandofii bibliortheca romana. 
ı PERLE’ ORGE, 
im X Bande, p- ıı 

Perles ( Iſaac) ſiehe Iſaac Perles, im xIV 
Baͤnde, p.1313. 

PERLES D’UNE BELLE EAU ſiehe Perle. 

Perlfiſch, fonft auch edler Weißftſch genannt, 
ift ein bekannter Fiſch in Defterreich , welcher vor 
nemlich in der Atterfeegefangen wird. Er waͤch⸗ 
fet zu zwey, drey, auch wohl bisweilen zu vier 
Spannen lang ‚wird ziemlich dicke, hat einen kurs 
sen gedruckten Kopf, faft wie ein Karpfen, und 
ziemlich groffe Schuppen. Das Männgen iſt im 
May am Kopfe, Rücken ‚und über den gangen 
Leib voller weiſſen harten Tuͤpfgen, wiemit Pers 
Ien befegt ‚daher er auch feinen Namen erbalten 
hat ‚die vergehen aber nadydem Striche wieder. 
et Nückenift dunckelblau und afchenfarb, der 

uch weißröthlicht, hat oben eine Floßfeder,und 

unten drey gedoppelte. Die Augen find ſchwartz, 
mit einem gelben Umkreiſe einaefaffet. Don dies 
ſem Fiſche ift das gange Fahr über nichts zufeben, 
auflerim May, daman fie in Reuſſen audhyin 
Warhen ihrer zu Zeiten dreyfig, bis viersig, auf 





sberigenfie, fiehe Gerſte 





107 Perlenzucker Perlitius sog 
Rofarum, einen Zug fänget: Ihr Fleiſch folein bereiiches 
— ana Fiß. und wohl ſchmeckendes —* Ar 
Spirit. Cornu Ceryi 3j. ju verdauen ſeyn. — ira 
Magilt, Perlarum, she * Perlg 4 werden die 
‚Corallorum, genennet davon zu ſehen Getſte ‚im X Bande, 
——— 3j- bs — — — rt ———— 
t. *X* Perlg aupen, runden Gerſt 
— — . pen ‚davon zu ſehen Berfte,im X Bande — 
Davon läßt man des Tages fire einen Bf | de —— VER 
„Betas —— ind 
waſſer —— läßt mandie Eonfection Als 
Tl ar a | 
Dofe gekommen... Afokanmian zu ‚allen hertz ⸗ 
En wann pres n » 
da ſollen fie jederzeit Dabep feyn, weil ger 
meiniglich durch De viel Sei weggehen, 
und der Leib geſchwachet wird: “Denn fie bewab⸗ 
ven für Obnmachten und sroffer Mattigkeit. Cin Hifpan. 
jeder Unpartpepifcher wird felbiten leichte einfehen, gewiſſer Staliäner, 
von welcher P on am meiſten zu haiten 1109 * 
— Mapus Chrifti im XIX | der Beftung Raab an Die Sich pa Herr 
Bande,p- sızr. es x fche gra — im —— —* I; J 
Perle one, Geſchlecht, Perli tephan ehrter Frantzos 
IX Bande p. 1745, —J 16 Jahrhundert, verfertigte um 
‚„„PERLEONES, fein Name, ‚melden die che -· ¶ Eine C — D————— 
ImBccn nur een gel. Beh Me > Sa Zefäeibung nun Onfeprtum 
in. denen neuer Zeiten geführet.. Befi 2 o 
Bepden tiche8..2inietus Gallus, im Ban &a Croirou Maine bibli ue deFrr 
de,p-327 u f. — RER Derdier ——— en “ 
‘ Der er von) mit dem Zunamen | der Me⸗ 
de Mogiftris, ein Roͤmiſcher Poet, gebohren 1&31, Dia Bm be 1604, ſchiie 
war ein Mitglied in verfchiedenen Staliänifchen | - 1. Hittoriam medicam ee 


2: Tradt. de alexeteriis & macis 
3. de morteʒ cauſa graviditatis, abortus vel 
rtusl — 


4. Declamationem adverfüs morborumcon- 
tagionem hujusque: autores &- fautores, 
Danau 1613 in q. 

5. FPrælectiones urbanas ſuper variis locis 
prorrheticorum Zippocratis, ebend. 1603 
in 4, —J 

6. Teftimonium de viro. uxorem jim- 

otenti, pro inftradtione judicis fpiritua- 
is, ebend. 

Rönigii biblioth, vet. & nova, Van der Lin 

den defcriptor. medicis. hi 

Perlinus( Johann) ein Zefuite von Mabdeit, 

docirte in dem Königreich Peru an verfchiedenen 

Drten die Theologie, ward zulegt Doctor und Pros 

feßor zu Coͤln / fehrieb 

1. Apologiam fcholafticam'pro ma- 
tris ab originali debito immunitate, 2ion 
1630 in 4, ° | ! 

2. Sacrumconvivium feu de frequentia'& us 
fu Euchariftiz, Eöln 1632in4. X». 

und ftarb den 31 Oct; 1638 im 64 Jahr. Witte 
diar. biograph, Alegambe biblioth, feriptor, 


| 
| 





Socier. Jeſu. ; 
s — Gregorius) aus deſſen Feder iſt ge⸗ 
oen 
m e E 1, In- 


perlttaut Vermeeſer sıo 
——— * Dr. a ne 





Ant For nm — * ihnen 


en ſucht. Sonſt 
—— Perlen / Muttet· —* —— an ae ne tn Pet; 





+ Derlnadeln ,; ——— a hrs hans £ 
— * in; — 
* Fee Nas, ne: ie nit ho —— 

9 x m 
he tafen, vn [er ea Di nen an ——— ea 
einen Faden anireihen. 139.1 % "|. per, Sri ‚Perine; get. Rn Bom, u 
Se ee er Zee 

Ä er, u e — ondeln; 
—— Ba 


een» Ereuß+ Ordens » Dame zwifchen dem | fen ma 
ber und May des ea Ranfes umd —* ten jur —— bedienek 
enealsg. Archiv. des Jahrs 173% p:76g: | "PERMA, . 
Perlongo (Frans ner von) Cangler des | PER BR wie FACTUM, * Mi 


—— Meyland. Er iſt erſt 1736 von dem denen Rechten ſo viel, als ein Fehler oder Vers 







Sfr in ce Beienung wieder engfße —— 


den, nachdem: der Marchefe Dlivazzi, den’ Der her auch, vor allen daher ent den aden 
. KRönig’von Sardinien im Jahr ı nk kälter Bar be ur ſeyn md haften en 1 won efie 


ftellet hatte; Diefelbe wieder aus —— — See, 
b im Auguſt des — — Ellen €, und ändern gleichmäßigen Abſichten 
een ı —* Au Kleonoten, Jereb das Se beugen bei doch fo — 


Leodegarius Grafens von Churn und Tarie, Sa zu hemmen ſucht. 1-26:$: per 
zweytet Fräulein Tochter, die am 3 Map 1733f ex duib. aut major. '  Briffonius. 
als Stern» Creutz ⸗ Ordens» Dame aufgenom- | teyus. i 
men worden, ſich vermähler hatte. ' Ranffts] PER MIARORA Sufliagin.) 
ns Archiv. des Jahrs 1738 Pi 403. und des werdeim, heißt durch die meiften Stimmen er⸗ 
ahrs 1733 p. 2r#. waͤhlet werden. 
Perloverus (Thomas) der 7t Biſchoff zu 
Coſtnitz, regierte $ Jahe , von 1497 bis #496, | wens, im Bade p 
zwar aus der Graffehaffe Cilley gebürtig, und " PERMANENS ENS, toicb Daljenigedkienn genennet, 
hatte Kayſer Maximilian Fin der Rateinifchen deſſen wefentliche Beſtimmungen (deverminario- 
Sprache imterrichter. Er war nicht nur wirthe | nes effentiäles) zugleich’ find, —— We⸗ 
tich, ſondern wenn man es Deutſch ſagen foll, ſen zuglei auf einmal hat· d demnach fiud 
ziemlich geitig · Wie er denn unter andern, | alle Subſtantien Entia Der Es wird 
etwas zu eriparen, ſich alle mal felber balbirte. aber dem kati Perinanenzi entgegen gefeßet das 
Als er einftzu Nom war; fo wurde er geſchwin⸗ Succellivum ens, von dem an feiner Orte. 
de zum Pabſt geruffen, de er gleich über feinen; PER MANUM PROHIBITIO, 'fiche‘ Probix 
Bart ber war. Hierüber erſchrack er fo fehr, | Bizio, 
daß ihm Das Scheermeffer in den SHalsfuhr, Er] PER MANUS TRADI; fiche Tradisio, 
nabm aber geſchwinde ein Stücke Bachs, ımd| PER/MANUS TRADITUM; fiche 7yadirio, 
Fiehte die Wunde damit zu. Aßesmegen der] Permaveleck, Stadt, fiehe Permsty We⸗ 
Pabſt nachgehends offtmals über diefe Stuͤmpe⸗ |licki. 
ven mit ihm geſchertzet bat. ——— Stadt, ſiehe hermoty We⸗ 
Derls (Abraham) ein Rabbine aus der Far lief 
milie derer Altſchuͤler, hat einen Fömmentar —— Fahrzeug, fiche Peimnm 
rium in Die s Bücher Mofis, welcher meift Cab |: PERMEATIO ‚ "Gireumincefiö , ge, 
baliſtiſch int, verfertiget. Es lieget ſolcher in der üfß, wenn Dinge, die vereinigen find, ohne 
O penbeimerifchen Bibliotheck in Handſchrifft. ordnung ſich m wechſelsweiſe penetriren. 
ost Bibl. Hebr. Permeeſer, oder Peremael, tie er an dem 
Perle ( Eleaſar) ein Nabbine, von welchem Stirande der Malvares und Wiſtnou in der 
ein Werckgen betitelt MON nd here.litas Pa- | Branimen, welche die Anläude von Coromans 
trum aus Proverb. XS, 19. in der Opvenbeis dei bewohnen, genennet wird, ifderjenige Ma⸗ 


meriſchen Bibliotheck einen Finger breit ſtarck in me, welchen die India Heyden dem eini- 
4: „geföieden anutreffen it. Wolf Bibloch.Igen, ee igen, allein meifen 
Gott r Himmels und der Erden, und 


—— eine groſſe Stadt in der — Ider alles durch feine: Gegenwart erfüllet, welchen 
den Cojuen gehörig, 33 Meilen von Bialos — auſſer ihren vielen andern vermeynten 


dero Gottheiten bekenmen und verehren, bevlegen. 
— — JuDIcıuM, iſt in denen | Taverniers Orient. Neifebefihr. c-5- p. 189. 


‘ Permen, 


' PERMANENS. Aqua, ze Ayas Perma: 


sır DPermen 


— at. Pı 
— — 
m —— es 

e3 es 
Muſen gewidmet 


Einbildung 
und den war. Strabo k:$. 


“ Broß)Stadt, fiche Peumsty 


5 


Ne ra a nrr 
ı "PERMIA-MAGNA, ‚Stadt; ſiehe 
x der u 


Welicki. — — 
Permia Welicki, Stadt, 


prxdaissa ACTIO, iſt in denen Rechten, und 
fonderlidy in 1. 17. C.de act, emt. fo viel, als eir 
ne Klage, die jemand zu Behauptung feines 
Rechts anzuftellen, nach denen Gejegen vergoͤn⸗ 
net i h & « 


"Geld, fiehe Wechfel» Geld, : 

_PERMISSIO, fiehe Zulaffung,. 8 

PERMISSIO, ift auch) fo viel, als das an eini⸗ 
gen Orten übliche Wort Ferton, weiches einige 
son dem fonft bekannten Worte Pardon, oder 
Sperdon herleiten wollen. Und ifthierbey zu mers 
en, daß, da fonft in Deuefchland denen Geiſt⸗ 
Jichen ihre nächften Anderwandten und Bluts⸗ 
Sreunde in der Erbfchafft zu folgen pflegen, wie 
.. 8 denn auch fo gar denen Canoniſchen Rechten 
nicht juroider. iſt e-'certe cum. cap, 12. fg. qu. 1. 
in dem Stiffte Baſel hingegen der Biſchoff fich 
ihre Derlaflenfibafft zueignet, dafern fie nicht 
folche noch bey ihren Lebzeiten gegen Erlegung 
eines gewwiffen Geldes abkauffen, und Deshalber 
> einen gewiſſen Schein, das Ferton genannt, zus 
sücke gelaffen- Zeller Lib. Il. de oftic, Juridi- 
copolie.c.11.fol,373. Siehe auch getton, im 
IX Bandep- 653. 

PERMITTERE, ift in denen Rechten indges 
mein fo viel, als etwas bewilligen, erlauben, 
geftatten, zugeben, nachlaſſen, ae gut 
beiffen, vor genehm haben, u.f. m. Bisweilen 
aber bedeutet es auch fo viel, als befehlen, in wel⸗ 
chem legtern Verſtande es ſonderlich in c. acce- 
dens. dift..5o. gebraucht wird. 

Permofee (Balthafar) Königlich Pohlniſcher 
und Churfürftlich 
‚farb zu Dreßden im Februar. 1732. ( 
in feinem Leben 82 Fahr gezählt, undift nicht als 
fein wegen feiner vielen verfertigten Kunft-Stucke, 
die er fo gar nach Italien liefeen müflen, fons 
dern auch) wegen feines groſſen Bartes, den er 
piele Fahre lang bis an fein Ende wachfen laffen, 
befannt geweſen. Auf diefen legtern Fam 1714 
zu Franckfurt am Mayn eine curivfe Abhandlung 
unter folgendem Titel zum Vorſchein· Baltha⸗ 
far Permofers ohne Urfache verworffener und 
dahero von Rechtswegen auf den Thron der Eh⸗ 
ren twiederum erhabener Bart. Wenig Fahre 
vor feinem Ende hat er noch zu Fuſſe eine Reife 
nad Rom gethan, und ift frifch und gefund wie⸗ 


En 


(nn. 


— 


Saͤchſiſcher Hof ⸗Bildhauer, 
Er hat | lung derer alten Roͤmiſchen Rechte und Gefebe 


mm m 2 
Peemen, Bahrjeuge, fiehe Perm, der qurücke gekommen. 


PERMUTATIO) RERUM 
Die Funftreiche Statue, 


welche derielbe ungefehr 5 bis 6 Yahre vor füis 


ficon zuläufft- “Die: Moeten Dichtet 1 U engen un Be 
a .. en, \ 
—5* poetiftpe Phantafie und | ne 
dem Apollo bekannte Micrander hät ihm: eine Gr 
Kerr findet in R 

x PERMIA,", — ——— Hertzogthum in Oſt Mofa ai den 
Mes |von Stberien, und der Meer Enge von U, 

gaʒ gelegen. Die: Eirhvehner! 


—— mn ⸗ ⸗ ese — tn —e — 


berühmten Delden, den “Pring 
von Savoven, verfertiger ,: machetallcis 
in Wien fein Gedachtniß unfterbiich.N Der 
rchiv. 1732, RR 
N | eher ee re — 





dfaſt 

m 
ften unter ihnen die Sonne ſammt dem! Men 
und den Sternen anbeten. Wen at 
Deen 1 ro une De Grohe bene 
Bafilowig Megierung eim-Wifcheff seordnet, 


Es daſelbſt: 
wohner legen ſich nicht auf den Ackerban ſend n 
leben von dem Fleiſch der er ai 
trincken nichts anders als Waſſer und haben fein 
Geld. An ftatt der Pferde gebrauchen fie Hun⸗ 
de, um ihre Wagen zu ziehen. - Schach wird 
darinne viel Saltz geſotten/ daran wohl cher 
20000 Mann gearbeitet haben. Die Derter 
derfelben ſind unter andern Permaky Wackk 
Salims/Kamskoy oder Colim-Kamskon, Nie 
ref, und Nova Ufelie. Dom. Yuan: de Ders 
fe. Olearti Moſcow. Reife Beſcht Perry Staat 
von Moſeau. RA E De urn), > DOW: > 

Permety Melicki, Permia Welicki Broßs 
Permia, Permaveleck, Permavelick Lat. 
Permio Magva , eine groſſe &tadt ‚wie ihr Na⸗ 


ſtehenden Hertzogthums sei ‚Mo 
frau, am En — 
Ertzbiſchoffthum. u 
PERMUTA, fiche Cambium Reale, im VB. 


.350. 7 

PERMUTANDUM (AD) iu verwechſein 

zu vertaufchen, ſiehe Zu oh EN hi 

PERMUTARE PECUNIAM, fo tief; 

umfegen oder. vertaufchen, ſiehe Wechſel. 
PERMUTATIO, fiche Taufch. 
PERMUTATIONE REkKUM ET PRBSCRI- 

PTIS VERBIS (DE) ift fo wohl unter der Samm⸗ 


die Auffchrifft des 4 Titels aus Dem XıX Buche 
derer Pandecten und des 64 Titels aus dem!V 
Buche des fo genannten Codicis Jüftinianei, als 
auch der Canoniſchen oder Päbftlichen Verord⸗ 
nungen die Aufihrifft des 19 Titels aus denrIH 
Buche derer fo genannten Deeretalen, und hans 
delt nicht allein von dem ing befondere fo genaun⸗ 


se 


x 


me mit ſich bringet, und die Dauptftadt des vors 
Sie hat ein oroſſes 


ten Tauſche, ſondern auch von der daher eutſte⸗ 


henden Klage. 
PERMUTATIO QUANTITATUM, ſiehe 
Verwechſelung der Bröffen. SAD 
PERMUTATIO RERUM, ift eine Art von 
Kaufcontracten, daınan Waaren gegen Waaren 
giebet, 









2 ZPERNANMU2OTDDIE 41 Pernauer 
* Dan h gm » ole-abgeBangen ;, gefomr 


- en ehtilte € Sen 


AerRammt SH Fat DEE I SUN dpiParnea I tTIDE , TDPIDER 2 LI 


JKTITUDIET 


Wen 


—3 
ee 
laͤnde — ots [Ch 


roſſe Fluß Rio: ik rch. 
wurde 1676 zum Bi —————— 
—* are wieder erobert mans 
denen s 
onſt wird au 5 mit untet dem Namen v 
Brafilien beari iedenaeh aufler dem A 
vielen Zucker , dag: —— 
VDenoe bon dannen geholet, —— HH 
denen unwilfenden insgemein Firnebock · oder 
— erer ee, 
ERAMBUGEM, fiebe Pernambuce. 1 
n das. Melilotenpfläfter, “ 
Baden u. en Eau de Men im VAL 2 








en do 
Sehr ® ne —8 
Pernairer, Pi — 
heat — wel a 



























Deiy ps nogm: | picmon ' vo eslange Jahre den adeltthen 
1. Sub, dr "fiehe fe Klonen Sit. rtickdl, .. ve; { Becken Kayſerl. 
„lea inder nn ebrihe kan in | 


ER Se 2 befet Be 


treibet einen arten ——— 





—— ——— 
Polen ʒ allein Eee ee duech Liſt wie⸗ 
3 — hra 575 bemeiſterten ſich die 
en ‚aber, wurde er | tine P artnerin bon 


en md Mufenuanfgerich- ——* dir Ältere, Joh 
tete u Jade * * —2 * * EEE? — 
and der Kron Polen ein einverleis | zu Aofenau, war 1732 Hertzooh Sad) 
— — Ren x Be * WEN 
fen „welche hernach 16599 den 20 Aug. Die A⸗ 1a yaanolın! 
een 
ahr 1710 hat ſie der Kiaar den eden 
nommen ek Moſtaͤddtiſchen Frieden. ala oo 
he —— four — 
ndem u Bee 9 > 
gs Kon, im ill Bande p- *8 —— hied ne 
‚Dernau ander Ceauın ein in Ob —J— Ba Von den Toͤchtern iſt Eve Eleonore 
reich in Dem fo genannten —— — 1713 mit einem von Wolfskehl / Hertzool. Saͤch⸗ 
Schloß, welches ehemals ein Stammhaus der abs | füchen Camtırer,Funcker, und Marie Eliſabeth 
Be Be — — Go⸗ 


ih | ———— 
| rn dGSuſtev Kudewi Serdinand 173% 


WVon dene n —— allein Ottd Friedrich Fer⸗ 
— Fee: 
zu Bir 






s N 
515 PERNAVIA PERNICIOSUM URBIBUS &c. sı6 
zu Vöften- Thal, hat fich 1774 zu Coftang mit eit nöfifihen 







Marien slifaberh Bvarellinperehie, 
Seihm unterfchiedene Kinder beyderiepGefchlechts | dem Hergogthume Bournompille einberleiber ift 
a tn Mn 
": PERNAVIAs GtaDt, fihe Peampu — feige: side Sorge eur rien 
-  Pernaw, Gtadt, ſiehe Pernau, ‚IF Pemerei, ein‘ ; bat ſich e 
© Peer (Heintich ser)toohnte im Yaßperarz, | Dei Durcd den Poktichen Roman, fd 8} 
der. von dem damaligen Herguge in Deftereith und | Repos de Cyrus; betitelt, bekannt gernachtint 
Skeyermaref, Leopolden;, ertheilten Bertäri, | Welcher bernach von’M, Beorge SeideichZBär 
* —* von Chus ** en 
— keit ve gr Bor | ‚von 1734- p- 17. — ic 
Jiehe in Ludwigs Reliqv. MS, Tom.IV. pag.(.n 












Pernewig eine Beine Stadt in der Mitteb J 
a6 | Matc,» 3 Meilen von Brandenburg =. Ws 
;2 ed ¶ ltich von) wohnte im Jahre u6r de ——— (FENG im KXIV ge 

damahligen Hertzoge Oeſterr WE, P. Eh Hys, Bi 0 Mary 4 
Seinrichen unternommenen Stiftung wir Pernhartfioffer (Friedbich) wohnte im Jahr 
‚zühimten Schotten Klofters zu Wien als Zeuge | 1312 der von Sriedrichen von Malfer alipas 

y, . Kudewig in Religv, MS. Tom. Iy. | Kofler Awetlgefäehenen Schenkung, * 
——— ein Eulmbachi "bermbarefoefier < Bein wyn 
Pr er! r () ene . n n \ daR ! ’ 
E MarthSlecer in Gran. N ® molmte nebſt ——— ‚ {2 
berhecke Echkebert von) Pommt in dem ı 198 | And griedrichen im Jahre 13 12: der von 
‚bon dem Hergoge Leopelden in Defterreicy dem | Prien von Malfer, an das Klofter Zwen ges 
ern Zweil re Begnädigungss Briefe eirarran ger bye ** Desolei⸗ 
vor. ig in Religv, MS. FiV. | den 1320 nebft feinem Sohne 
P U ag ER hen eh bey der von Rudelfen von Lich⸗ 


Perneder (Andreas) ein Deutfcher Rechts⸗ Amer bemeldetem Kiofter ertheilten Feepbeit, 
| And 


3 





'odlehrter, bitihere in der Mi e 1324 bey Verkauffung geroifier und. don 
— e ihete in der Mitte des 10 Jahrhun⸗ ceas von Sunneberch am —** 


tits. Er iſt der erſte geweſen, welcher die Infti- 9* 
‚tutiones ind Deutſche überfeget —* Die ber ſter überfaffenen -Zinfen; wie auch 1373 bep;der 
an 


Tannteften von feinen Schriften heiffen : ‚von Johann von Se 
„4. Inftitutiones Juris civilis , Ingolſtadt ———— Schenckung eben, 
..2549,findhernach ebend.1578 in Fol. nebſt eugen bey. udwig inkeligv MST.ÄN. 
000 
Hals» Gerichts: / Ordnung und Samma Ro- Pernbartflorffer Heinrich) der juͤngere ſie⸗ 
„... landioa twieder —— he ——— tickel. — —— 
. 2. Jurisprudentia idiomategerfnanico, In⸗ —— ri A ein: Strich Landes ‚fiche 
3 —— —— Wolfe. 3 PERNICIALIS MORBUS; ſtehe Arundr Mm- 
m ‚ 1” 8. ungern bus, iml ’ f 
edirt, Angolftadt ı55ı in Fol. und wieder | > m * P-437. 5 


aufgelegt worden ebend. 1563 in Fol. .. Her 
. SummaRolandina , $ngolftadt 1548 und fulum P ernicianum de Nupsiis ‚seine alte Römts 
ae are, Deronduung, — Sonba; ba ie 
5: Gerichtlicher Proceß, weichen Wolfg. erigen fo wohl Manns, als eis Pe 
Hunger zum Druck befördert, ebend, 1531 welche ſich entweder hicht vor hrem so Jahre. ver⸗ 
.  infol. ’ beprathet, oder Doch Beine. Kinder gejeuget det 
. Don Straf/ und Peinlichen Fällen, ebend, |ÜR denen Rechten auf folche Perfonen: geligten 
ee 7 Straffe beftändig unterworffen ſeyn folten, obfie 
7. Auszug etlicher des heiligen Roͤm Reichs ge⸗ auch ſchon nad) der Zeit durch die Geſebe feibft 
cchriebener Rechten, ebend. 1600 in gol. |DAven frey und losgeſprochen wuͤrden ig 
8. Nachricht von Teftamenten,. Franckfurg Nus in Inft. tir. 16. El 
1721 in 4. iftein Yusjugder Summa Rulan- | _ PERNICIANUM SEN ATUSCONSULTUM, 
‚... dina. Geſnets Bibl. Epitom,. fiche Pernicianifcher Rarbphlug, 
Pernegg, ein Flecken, ſiehe Perneck. FERNICIES, jeiget in Deuen Dedhren, und ſon⸗ 
Pernegg , ein ehemals berühlntes Gräflicher derlich in.$. Tin fin. Intt. quib,alien, lie. fo’vid, 
Geſchlecht in Steyermarck, ftammte von denen u. 28 —— rn Ki 
altenSteyerifchen Marggrafen und Hertzogen ab; — rderb einer Sache an. Biden, 
wie e8 denn auch zum Beweiſe defien das befann, | 


er deſſ PERNICIOSUM URBIBUS MERCIMONIEM, 
te Steperifche Wapen, nemlich ein Panterthier, |irt; i — * 


Es iſt aber bereits 1932. mit Wilhelmen/ als gerfehaft fhäplicher Handel oder Gewerbe / Der» 


dem legten von Diefem Gefchlechte, völlig ausge, gleichen fonderlich in 1.3. C. de comm. et mercat. . 


; : denen edlern 
gangen. Preuenhuebet in Annal. Styr, p. 400, | ®euten unt — *3588 auch reichern 
PER- 









— “ er—— 


PERNO 
‚ PERNIO, Sroſtbeule Erfrobrne 
Glieder, im Vi Bande, — 
PERNIONES, ſiehe Etfrohtne Glieder, im 
VII Bande p. 1603. | 
PERNIONES PRAECAVENDOS -€ OLEUM 
AD) fiehe Oleum ad Perniones pracavendos, 


im XXV Bande, p. 1973. 

—— * UNGUENTUM ‚fiehe Salbe 
Pernis ‚ein Niederlaͤndiſches Doeff inder In⸗ 

fel Iſſelmonde. 

. Peenis ( Euftacyiusvon Jein Doctor der Phi⸗ 
loſophie und Mediein ‚von Catanea aus Sicilien, 

ſtard daſelbſt 1554, und hinterließ Comments- 

rium in librum Galeni, 


niet, quo tempore , & quibus medicamentis, 
—— 1547 in 4. — — 


Sicula. 

Perntlo, Bärenklau, Bernklau Baͤhren ⸗ 
klau, eine Adeliche Familie in den Kapferlihen 
Erblanden. Johann Leopold Perntlo von: 
Schoͤnreith war Kayferlicher Obrijter fiber. ein 
Regiment Hepducken , wohnteim Jahr 1736 dem. 
Feldjugein der Crimm bey , beforgte hierauf ges 
gen das Ende gedardten Jahres an dem Hofe zu 
rer Perpche vrunchenen “rare 
Im Auguftdes 1737 Ja marer 
Kayfert. Gevolimä v 
geeß zu Nimerom. Im Jahr 1739 übergaber 
zwar am 20 Julii Meadıa mit Accord: hingenen 
behauptete er im October Panzowa glücklich. Im 


17 


quos purgare conve- | 


„| fein, im II Bande, p. 1398, 


htigter bey dem Friedens,Eons | 





u 
pero ir sıg 
3. Confilia pra&ica& ſtatuta &c. t 
Mongitoris bibliorheca Sicula. | 
PERNOCTARE, ſiehe Nachten, im xx 
5 P- 262, f 90 zn r 
Pernott ( Anton) ſiehe Petrenor. 


Pernftein, einin DbersDefterreich in dem fo 
genannten Traun Viertel ohnweit des Marckts 
fleckens Kiechdorf auf einem hohen Gebürge gele⸗ 
genes Schloß, twelches ohne Zroeifel von denerr 
vorlangft abgeftorbenen Herren von Pernjtein 
erbauetsworden. Im Jahr 1337 haben es Ti, 
beyn von Hartneid von Truchfen Eberbarden 

von Waldſee vor s500 Pfund Pfenning vers 
kaufft ‚deffen Nachkommen es eine geraume Zeit 
beſeſſen. Nach Anfang des 15 Zahrhundertsit 
es an die Herren Joͤrger, und von Diefen unter 
dem Prälaten Aneonen, der 1639 als Biſcheff 
zu Wien geftorben, an das Kiofter zu Erembs, 
muͤnſter geformen. von Hoheneck Beſchr. von 
Ober⸗Oeſterr.t. 1. p- 54. 

Pernftein, ein Schloß in Nieder-Imgarn, 

Peenftein, ein ehemals berühmtes Gefchlecht 
in Böhmen , welches mit denen von Bernfiein in 
Meiffen einerley Urfprung gehabt, fiehe ‚Bern 
befonders 1400;. 
Pernſtain Fohann Graf von) wohnte im‘ 
re 1362 dem von dem damahfigen Erg-Kergoge in 
Defterreich Zudolphen IV und deffen Brüdern, 
mit denen Königen Ludwigen in Hungara und 
Cafimiren von Pohlen, errichteren Bündnife; 


Merk des 1739 Jahres ward er bey der Anfantes | Wie auch 1359 der von bemelderem Ertz⸗ Hertzoge 


rie Feld⸗Wachtmeiſter. Er wohnte auch im Jahr 
1739 dem Feld⸗Zuge der Kapferlihen in Hun⸗ 
garn bed, und leiſtete als General⸗Ovartier⸗ Mei⸗ 
ſter Dienſte. Den so Julii wurde er mit 1000 
Mann und etliche roo Freywilligen gegen Grotzka 
commandiret, des Feindes Lager und Staͤrcke zu 
verkundſchafften und mit deſſen Bor Pofteneins 
zu wagen; aberer fand fie ſo wohl poltirt, daß, 
wenn er nicht die Lift gebraucht, und alle bey fich has 
bende Trompeter und Tambours hinter einer Höhe 
und Gebüfche Marſch blafen laffen, und dadurd) 
den Feinden eine folche Furcht eingejaget ‚daß fie 
ſich, in Meynung, es [& ein ſtarcker Hinterhalt 
vorhanden , zuruͤcke gezogen, das gantze Eorpo,uns 
geachtet ihrer tapffern Gegenwehr, ruiniret wor⸗ 
den wäre. Calendar. S. Adalb. Ranffts Ges 


nealog Archiv. des Jahrs 1736, p- 719, des Jahrs 
Jahrs 1738| 


1737,P- 180, 865 und 1008 ‚des | 
P-748 u.f.  Benealogifch,hiftorifche KTach- 
eichten 1 Band, p- 85 und 575. 


Perno, ifteine mittelmäßige Stadt in demje⸗ 
rigen Theile dee Schwediſchen Provintz Finn«| 


land, welcher Nyland genennet wird, Sie liegt 
an dem Sinnifchen Meer,’ Bufen, bey den Gran 
gender Landfchafft Earelien,und handelt ftarck mit 
gedörrten Fiſchen. | 
Perno ( Wilhelm von) ein Patricius und 
Nechtsgelehrter von Spracufa aus Gicilien, flo, 
rirte zu Anfang des 15 Jahrhunderts, bediente uns 
terfchiedliche wichtige Ehren ⸗Stellen und ſchrieb 
1. Confilia feudalia ; rg 
2. Tradtarummde principe, de rege, deque 
sezina; 2 


Vniverf. Lexiei XXVII. Theil, 


$rievrichen von Breußbach und defien Fehnss 
Erben verlichenen Wuͤrde deg ee 
Amtes in Oxfterreich „als Zeuge bey, Ludwig 
in Reliqu. MSC. T.IV,p.298 ünd 298. _;”. 
- Pernflain ( Pillunger von‘) wohnte im Jahre 
sısociner gewiſſen Eonfereng, die Schirm.ui 
Schutz⸗Gerechtigkeit des Kiofters Fr 
in Steyermarck betreffend, Alb Zeuge bey, Ey - 
. wig in Religu. MSC. T, IV. pP. 199. ad " 
Pernſtorffet ( Ehriftian Din ) mar im 
Jahe 1609 als gevollmächtigter Gefandte "Yon 
‚beuden Landen unter Und ob der Eng, ba ‚denen 
wiſchen dem König in Ungarn und Böhmen, 
Matthia und den Staͤnden angenelten Hands 
lungen ‚und darauf erfolgter Königlicher Hefofıys 
‚sion, wegen der freyen Religions, Ubung. Prepe 
‚enbuebers Annal. Styren(. p. 37 fir 
Pernumie (Johann Paul) ein Medicus von 
Padua gebürtig, florirtefdafelbft 1564,und fehrieb 
4. Therapeuticen five rätionem mede har 
fetus omnes pretet Penedig 
1564in 4. Padua 1569 in fol, Sranckfurt 


1696 ing. 

2. Philofophiam naturalem ordine definiefi 

vo traditam ‚ebend, 70, 7=1 
Rönigii bibliorh. vetus & nova. Contings 
lotroduct.in Art. Med, p:233. Linden. 
Vat,p.654- AR 

PERO, fiche Perones, 

Pers ‚ein Fluß, der faſt mitten durch die Arne» 
ricaniſche Landfchafft Peru fleußt. 

Pero, Or.mo, des Neleus und der Chloris 
Tochter ‚war ihrer Schönheit wegen ein Miracuf 
ihrer Zeit — ſie auch ihr Vater keinem De 

2 wo 


his PER OBREPTIONEM PERONES 580. 


woolte, fo ihm nicht des Fphiclus Kinder davor | nicht unähnlid; war. Soſches braußie man, 
ſchaffete. Es bewerckſtelligte enge Kr wenn jemand eines Verbrechens befchuldige 
lampus, und zwar für feinen Bruder den Bias, | ward, da er es glüend in die Hande nehmen mu⸗ 
welcher denn mitihr den Talaus, Kaodocus und ſte · Es ward dieſem Gott zu Ehren ein —— 
Arejus, 2 alle drey mit —— giengen, — 2 ** * ben» Straffe 

ete. Uodorus c.9.$. 13: Homer | gefest , wenn einer von 
es; ®; a jtern Eee ausgehen — ſa⸗ 


xus Od. A v.oss. Orxpheus Argon, v. 146. 
cra eig ir inch 
if. 10. Aubanue de Earl 













Apsllonius Lib.1.v.ıı geh 
* AK an, ——— 8 









Cr Sara) im DAY Ba, 32* el dis itar. ns mann 
—— ——— —* Der ** kan man bey dem Siredowety lc. 
zu 
b Bien = — PERONA, das Wadenbein; Schies 
u — Sprache. La Croig du beinstnochen. * 
aine biblioch. —— — Perona (Gaufried von) * — 
— eiſe — PR. de Perona, den: 15 Jenner, im x Bande, 
och3ad ‚oder a such Shake genamın,d P. 44. — 
— kam im Jahr EN Re | PERONAUS: MUSCULUS: ANTICUS 
Sein Vater —— war im derer —— fiehe iuelmder Safe 


era | wurgel, im XXI Bande, pi rr47. - 
F der — einen, wide. |  PERONAEUS "MUSCULUS LONGUS, * 
Damit ſich nun dergleichen nicht — gerRöhrenmufeel; Rel; fee Wlufceln verSupmwur« 
foließer er feine Kinder nicht heyrathen. Es hatte gel, im XXI Bande, p rein, 
fich aber diefer Perochzad oder Schatiar ineine|  PERON/EUS MUSCULUS. MEDIUS, mitt⸗ 
Fe ene Dar verliebt, die hie Scherina: Wie | lerer Böhrenmufcel; fiche —— 
nun hoͤrete, daß felbiger von ferner Vater ih⸗ wurgel, im XXu Bande, 88 
rentwegen eingeſherret wäre,fonahmfie die Ger| PERONARUS«MUSCULUS: PARYUS , klei⸗ 
= eines Barbler⸗ — an, undwardalfo ner Roͤhrenmuſtel; fiche Muſceln der Sufr 
5 —55 eingelaſſen, weil | wurgel, im XxXIl Yande, Prag, 
an gen Ader laffen wolte. Es | "PERONJEUS: MUSCULUS POSTICUS, bi 
Iiefäber N Eu "Bor e Ben verlarvten Barbiers terer Röhrenmufeelz fiche Muſceln der Nabe 
Sefellen fo übel ab, daß er 9 Monathe Barnacheis |wurgel, im AXUl Bande, prigt. & 
a; ven Deinen zur fett ‚brachte, welcher | 'PERON JEUS NERVUS ISCHIATICUS; 
soenennet ward; und ob der Groß ſiehe Nerve, No. Lxll. im XXI Bande, p 
Im — ind mit Gewan tödt haben wol-| 1849. 
te ‚fo wardes doc) Durch die Klugheit der Mutter Derondinus (Peter) ein Staliäner von Pras 
—* Leben erhalten, und in einer Wuͤſten aufer⸗ 
aber hat nur einen Monath 


—— BF. Nlesin, eine Tochter des Flußes 
Aorus bon welcher dern wiederum der Fluß 
BR — eh bekommen, Paus 


16 Fahebunderts, und fchrieb ee 

1. Das Leben des groffen Tamerlans Fi 
rentz 1 3ing. Bafelızy6. * 

2. Orationes; welche mit Perri Pidoriioras 
——— jufammen gedeuckt wotden ebend⸗ 
1562 ) 

| Besners. —* epitom. BarberiniBibl, ı 

PERONE; dag’ rn \ fiehe — 








> PER san. N as, im 1X Bande; p· 797. 
dureh angen Durchaeführet ,|; "Perone; fiehe Peronne. » “© u 
gejagt, ivenn man ubereis | ""PERONE OS, die Röhre am Schienbeine; 
‚oder, Partenr Sache in | fiehe Schienbeinstnochen. 





Ye ] nd Gerichten, wovor diefelbe 
——— einer, einhigen das 
theilen laſſe affen. ' 


"PERONES, waren Bauer⸗Schuh geh 
weit waren, und die bis an Die alßen Wadern 
giehgen, voic unfereHalb-&tiefeln, domit fie durch 
dicke und duͤnne gehen konnten Esttugen aber 
Bi — Me A auch) andere Keute folche Schuhe, als die is 

Peron,, oder ‚Pietun ein Abgott bey den \eier‘, welche vor alten Zeitenin Ztalien ten, 
Stavppi iavoniſchen Voͤlckern, war eben, was Jupi⸗ doch nur an dem rechten Fuß, ingleichen die ges 

bey den, andern Henden, wie denn auch das meinen Leute in der Stadt Kom. Es war auch 
er Pierun nach einiger Meynung fo viel als| Mode, daß nB das Frauenjimmer deraleichen 
den Donnerbedeutet. Es fund felbiger auf einer) machenließ, aber.don niedlichen Leder, mit Dias 
Säute „ hatte,eing,Krone auf dem Haupte, ſehr manten. befegt, mit Golde verbramt ‚und um die 
lange Shren, mit dem linken Fuß ſtand erauf| Beinemit Baummolle ausgeſtopfft. Baldui⸗ 
einem Glösklein ; war im tbrigen geltiefelt, und | nus.de calc,c. ı7. Braun, de veft, Hebr. 1. 3. 
hatte inder fincfen Hand eine Fahne, in der rech» | 10. Serrar, de re veltiar. analeft, c. 34.. Virs 
tenaber ein Eiſen, welches einem a nat gi. FEneid, 7.689. Bubenins de re veltiar, 2.2. 
Pi 


sl > 


to in dem Filörentinifchen , = in der Mitte des ? 


521 Petoni 


Pırifeus. Siche auch Arbyla, im Bande p · 
1174. ingleichen Schuhe. 

Peroni, Graf, ward im ahr 1734 von 
Ihro Roͤmiſch Kayferl. Majeftät zum Generals 
Feld, Marfchalls Lieutenant ernennet, Ran 
Geneal. Archiv, des Jahrs 1734 p- 113. und 
1735 P- 479. 

Peroni (Dincentius) ein Dominicaner bon 
Viterbo in Tofcana, war noch 1705 am Leben, 
da er ſich in dem Klofter zu Fieſoli befand, und 
Magifter Novitiorum hieß. Man hat von ihm 
miracoli e grazie della madonna della Quercia 
di Viterbio con P’aggionta di quelli finv.tutto 
maggio del prefente anno 1685, Biterbo 1685 
ing. Echard Bibl, Scriptor. Ordin. Pradic. 
Tom. II. p.759- Ä 1 

Peronne, eine Stadt in der Picardie, an dem 
Fluß Somme,in dem Gebiete von Gancerre, ei⸗ 
ne Grantz⸗Stadt, etwas hoch gelegen und ſchlecht 
oebauet, aber fehr wohl befeſtiget, und wegen des 
Morafts, womii fie umgeben, faſt unuͤberwindlich. 
Gegen Roye iſt ſie nicht ſonderlich befeftiget, wohl 
aber gegen Cambray, und mit Streichwehren vers 
fehen.. Bor dem. Thore dafelbft iſt ein geofler 


und 3 Zugbrücken hat, ehe man gar hinaus kom̃t. 
An der andern Seiten der Stadt, gegen Abend, 
iſt ein Caſtell auf alte Art mit Thuͤrmen, daraus 
man diefelbe Seite der Stadt vertheidigen Fanı 
wiewohl folches Caſtell etwas eng und Flein, und 
daher nicht fo gar feft il: Die Spanier haben 
öffters verfucht Meifter von Diefer Stadt zu wer⸗ 
den, aber, vergeblich ; wie fiedenn niemals einge 
nommen worden, und deswegen Die Fungfer * 
nennet wird. Sie hat bey nahe 17000 

ner, Die Kirche zu unfer Frauen iſt inſonder⸗ 
heit der vermunderlichen Baukunft halber zu fes 
ben. Der Chor alänget herrlich von Gold, und 
folt desaleichen in dee. gangen Picardie nicht: zu 
finden ſeyn. St. Zurfäus nA be⸗ 
graben. An dieſem Orte haben ſchon die aͤlteſten 
Koͤnige von Franckteich einen Pallaſt gehabt, und 
Clodovãi IH Magifter Palatii , Namens Erchi⸗ 
noald, als er diefe Stadt von feinem Heren ges 
ſchenckt befommen, baute alda gewiſſen Schot⸗ 
tifchen Mönchen eine Abtey, Deren erſtet Abt St: 
Yultanus' geworden.  Als'nad Erchinoalds 


fits fo viel Krieg in Franckreich 


PERORATIO san 


ten, und ift 17171 noch mehr fortificiret wo 
fie liege, 7 Meilen von —— * 24 ke 
ris. Defer. bil. & geogr. de Fr. Sonjt iſt 
noch zu mercken, daß alda Die Liga, ſo bernach 
jhu den Zeiten „geh 
richs LIT und IV erwecket hat —* en 
Guiſe, und andern Roͤmiſch⸗Catholiſchen Fürs 
ften und Ständen anfangs gemacht worden dAs 
'von Thuanus Lib. 36. und Metcranus Lib. 
25. zu lefen. Zeilets Itinerar. Gallix, p, $r%. 
uff. Go hat au diefe Stadt viele Fönigliche 
Privilegia und Frepbeiten erhalten , twelche ge⸗ 
druckt find Paris 1636 ing. Le Bong: Bibl. 
hift. de France. Siche auch den Artickel: Bes 


| funds» Brunnen zu Peronne in Seanckreich, 


im D Bande 8 28. 
eronne ( Claudia) ein gelehrtes in 
mer von Lion, florirte zu Fra —— 


| und Heinrichs ID Zeiten, und tar: wegen ihrer 


Geſchicklichkeit in der: Frangöfifche 
— La Croir du Maine ed 


Peronniſcher BefundsBtumnen, ſiehe Ge⸗ 


| fund» Beunnen zu Peronne in dranci 
| X Bande pi 1328. ‚in Stancheeich, im. 
neuer Kavelin aufgebauer, - fo im Waſſer fteher; ||’ 


PERONTICUM, eine ehemahli u 
‚dem alten Thracien, andem u 
tiges Tages heiffet fie Derdijo. Cellat. in Not 
Orb. Antigo. T.LL.ILc. 15. $.64. 
Perontinus (Fanus) ift ein erdichtet 
me eines. fonft unbekannten Sara Sul —* 
von welchem folgende Schrifft bekannt geworden: 
De Conliliis ac..Dicafteriis, gu& in urbe' Vin- 
dobona habentur Liber fingularis, Halle (odee 
‚vielmehr Venedig) 1730 in8. Keipz, Bel, Zeit, 
173 5.p-639- und 1736, p. 71. 
Peroranten, fiehe Petotiten. 
PERORARE, fiehe Peroriten 
PERORARE CAUSAM, iſt in: 
ſo viel, als in — — 
kennen, oder einen tichterlichen Ausſpruch thun. 
Und iſt hierbey zu mercken daß die alten Köre 
ſchen Stade Richter ehemahls in Gewohnhen ge⸗ 
habt, jo bald nach dem zu Rom eingeführten Ge⸗ 
richts Braucheidie zu Eatſcheidung der Horfenens 
den Sache verordneten Richter- auf des regieren 
den Stadt-Richters geſchehenes Erfordern an Sf 


i 3 


Tode Peronne wieder amdie Kron gefallen, mady | fentliher Gerichts, Srätte erſchienen war en, :und 


te fich Zeribert, Graf von Vermandois, bald | einjeder von ihnen feinen 


(4 


gehörigeit Play einge 


davon Meifter,, und hielt den: König Carln den | nommen hatte, ſo denn auch Begderfeite Parchey 


Heinfältigen,;bis zu deſſen 929 Afolgtem Tode, 
alda gefangen, allwo felbiger denn auch begraben 
fest. Die Nachkommen Aeriberes behielten 
folche bis auf die Regierung Philipp Augufts, 
welcher dieſe Stadt neben gang Vermandois mit 
der Kron vereinigte. Lange hernac in dem XV 
Jahrhundert wurde -Peronne nebſt Mondidier 
and Roie Philippe, dein Hergog von Burgund, 
für ihn und feine männliche Erben in; 
aber nah Carls des Rühnen Tode zog folche Kö» 
nig Ludwig X wieder ein, und hat Rayfer Carl 
V, als Erbe der Burgundifchen Bande, im Tra⸗ 
star zu Madeit und folgenden Frieden + Schlüſ⸗ 
fen foͤrmlich ſich darvon losgeſaget · D tadt 
wird vor einen Schluͤſſel des Koͤnigreichs gehal⸗ 


en rechtliche Beyſtaͤnde auftreten und ihret Prin⸗ 
eipalen Nothdurfft durch eine jange Rede vor 
ſtellen zu lafien, und nachdem dieſelben Dusch: dag 
getoöhnliche Wort: Dixi, ihren Vortrag geendi⸗ 
get, ſo wiederholte der Städt, Richter folches noch 
einmahl folgender maffen : Dixerunt, und üben 
gab fo denn die gantze Sache denen hierzu bes 
ftimmten Richtern zu deren Genauerer Unterfu⸗ 
hung und völligen Entſcheidung. Und diefes 
hieß alfo ins befondere : Perorare caufam. Siehe 
.patre. ff. de guxft. Spiegel, 
PERORATIO, fo viel als eine Rede, wovon 
am gehörigen Orte. Es bedeutet aber auch dert 
Schluß, oder das Ende einer Rede, Sehe 
auch die Artickel; Peroriten. 
graz Pen 


— 


123 Perotiren Perofes en 
Perorisen, Perorare , heiſſet vom Catheder aber it e8 in. Frangofiipen Danden aeıpdem? 
eine Sfentliche ade baltn, meche gemeniglie | 3 Def Take faba De a — * 
‚in den Gchulen von den Schülern geicbicht, um |derliche Gemeinden oder Kirchen, nemlich Die vom 
‚Fich in der Rede-Kunft zu üben. Und welche der | Billars, die von. St. Germain, die von Pram 
gleichen thun, werden. Petot anten genannt. | die. von Pinache und die von 2 ** 
Bev denen ——— Iegtern auch Die don ae 
nad) um die Lat Spra⸗gerechnet werden. 






















———— | 
nifcher ‚und mundlic), vorge | ben die 
‚Kedes Übungen werde erg kunde sn 

# FLE wn ungebun 
‚nen Wort Fügungen alltäglich geholten werden gen 
muften, wodurch die Jugend, vo ſolche mit 
‚anzuhören nicht nur zugelaffen , ſondern auch fo | Yicr 
gar angehalten wurde, Anlaß und Gelegenheit 
beformen, gleich. bey Zeiten fich zu einer reinen,deuts 
lichen, zierlichen und rührenden Rede⸗ und Schreis | fayen Zbessr. 
Bei in Römijchen oder Eateinifchen Mut | Pedemons. Schaupl, des; Ariegs. in Jralien 
P-190. Mercure bifl. de # an. 1708. 4%. 1%. 
 PEROSE, fiehe Tüstie, * "we mn 
:03a8, oder auch Pberocen, 


PA ag gen feitem Yarer Job 


e zu 
kommenheit zu bringen. Mach der Zeit wurde 

Iches noch weit beſſer ercoliret,, und in noch viel 

röffere Vollklommenheit gefeßet, wenn ſolche juns 
ge Leute, Die fich einige Zeit aufdie Eloquentz und 
Mechts-Gelehrfamkeit appliciret, auftraten, und 
von ihrer Fähigkeit und erlangten Geſchicklichkeit 
mit Ubernehmung fremder Nechts-Händel, bald 
als Kläger, bald als. Vertheidiger, vermitteiſt 
—* > gg a A A 

den öffentli n ablegten; Sie en» | und. ihm Leben und Freyheit vor ibn und« 
den Artichel, ingleichen Rede, BednerRunft, Voͤlcker anzubieten, wenn er Fa ER und ab 
Redner. ' verfprechen ihn nicht weiter. zu bekt 
oriren, Perorare, heiffet, auch eine Cache er h id m Dar 






N, * 
erdis Il, 468... Cr beftiegte 
uthalıten oder meifle Dunnen ; 

— —— Kan —8 J 
er ſeine Armee zwifchen in. eind 
Hände. Der Knie der Eu ” en febic 
Deputizte, ihm, feine Verwegenheit ju-verweifer 











—— ausführen. und muͤndlich vortragen. feiner Weifen die 
Vor Zeiten und auch noch gegenwaͤrtig iſt es in | Aufgang kehren 
i „undan andern Orten ge betete ı 


Sean ‚ Eugelland, 
bräuchlich, Daß die Partheyen durch) ihre Advocaten 
ihre Gerechtfame Pround Contra miünd!ich,und.in 
weitlaufftigen Reden dem gefamten@ollegio vorzu⸗ 
tragen pflegen,nach deren Endigung Diefelben abtre, 
ten müuften, der Präfes aber nebft feinen Beyfigern 
den beyderfeitigen Vortrag zu unterfuchen, einen 
* zu fallen, und den Beſcheid zu ertheilen $ R 
pflegen. regieret hatte. Es hatte neml 
PERORSI, ein ehemahliges, und ſonſt unbe⸗ —* rn ee 
Tanntes Bolck in dem innen Libyen, an denen | ner.aroffen Fläche, wohin die Derfianerno 
Mauritaniichen Grängen. Eellarius in Notit, | dig Fommen:.muften ‚einen .breiten und. 
Orb. Antigu. T.Il.p. 949. fi Graben verfertigen Faffen,in deffen Ptitten fo 
Perofa, Fr. Peroufe, Lat. Peroufa Vallis,| fter Geundblieb, daß zehen Keuter neben einan⸗ 
Wallis Perufina, ‚eines von den ABaldenfers Thäs der reiten fonnten, Das übrige wat wieder mit 
lern , welches ſich von der Veſtung Peroufe bis | Rohr und lockerer Erde fo Fünftlid,angefüllet, daß 
drittehalb Meilen von Pignerol erſtrecket, hat vor man keinen Unterfchied fpüren Eonnge, Dahinter 
diefem zu Savoyen gehöret, Yon 1631 bis. 1723 | lagerte ſich dieſer mit dem größten She Jönes 
— iegs⸗ 






nachdem er 24, oder wie Calviſtus fegt, 16 






und: 
8 mit groſſem Lob geiehret. Una 
terdeſſen hau Ihe bon 1466 abi Calipuss Mi 

nem Nebil, fee ju kinem Sscreurio und 





e Asiker — aliten € —* 
erofesn 
a einen vornehmen Herrn des 


weil er feinem Furften ge 
nern Sthasung abzutragen. 
ſolches, und ‚brauchte ihn zum 
Betrüger aber brachte ihn an fo 
‚mee dor vergien MIN 
Nephtaliten erfchlagen, auch Perofes jelbit gefan⸗ 
gen wurde. Er erlangte aber feine Freyheit, m 
der Bedingung, Daß er Die Mephtaliten niema 
befviegen, oder einen gemiflen Stein überfchreiten 
wolte, den man zur Gränge bepder Reiche fehte: 
Damit nun Perofes den Eyd, Dadurch er den 
Vertrag jum Schein beſchworen, nicht brechen 
möchte, ließ er den Stein, als er twieder mit einet 
mächtigen. Armee gegen: die, Mepbtäliten mar: 
febiete, aufheben, und vor ſich hertragen. Und 
wiewohl ihm feine Raͤthe binterbeachten, daß er 
. auf dergleichen Art mit dem Eyde fpottete, wagte 
er Doch eine Feldſchlacht, und buͤßte hierbey nebſt 
feinen meiften" Soͤhnen das Leben ein. Sonſt 
aber bat diefer König auch mit dem Kayfer Zend 
im Bündniß geftanden. Procoplus de Bell 
Perk Lib. 1. Agarbias, u.a, 7° 


Petoſina, eine Joſel im Sinn Flanatice , an 
ur Küfte von Allen... men nenn 
erot, oder Peroreo, Perott, Perottus (Mir 
u gebürfig don Saffoferrat | 
titter der gelehtteſten Leute des rg Jahrhunderts, 
dis einem Geſchlecht, To feinem Vaterlande eher 
mabfsgüre Dienfte gethan. Andreas Peror, 
welcher nach eininer Meynung mit dem alten Haus 
fe Levis in Frankreich einen gemeinfamen- Urs 
forung aehabt,Tebre zu den Zeiten Pabſts Inno⸗ 
centii Vi und hinterließ eine Tochter, Juſtinam, 
Die wegen ihres Verſtandes und Gelebrfämkeit, 
auch wegen der Hocha beruͤh 


colas Vater um pol 
Ylicolas V 1449 den Titel eines Eqdiris Apo- 
—* ‚und —* 8. Polatii Lateranenfis; ließ 
aber ſeinem Sohne wenig Vermoͤgen, 


welcher 
fich daher mit deſto groͤſſerm Fleiß auf die Stu-⸗ 


legte! Da er nun hierinnen 
———— felbft. eine Schule auf, 
——— 
li und, DIE | . 
Erace waren melde er jum Sehof feiner Schů⸗ 






| Domitius Ealderinus, ſonſten 


vd ın Ftalien, war 


fire nur cin mahl und 


d 





auf ihn 1458 Pius Ib in der Wuͤrde eines 
ichen Secretarii nochmahls , und 

zugleich zum: Erg + Biſcheff von Giponke 

Manfredonia machte. 


Pius Il haben ihn ſehr geliebt, weil er ſich zu 
Vereinigung der Griechiſchen undLateinifehen Kirs 
hen auf der Verfammlung zu Ferrara me 
brauchen ließ. Kapſer Friedrich IIl 
ihn zu Bononien zum Poeten, und ernennte ihn 
zu feinem Rath... Inſonderheit aber hat er von 
der Zeit an, da er nach Mom gekommen, an dem 
Eardinal Beffarion jederzeit einen aroffen Be 
förderer gehabt, der ihn auch nach Pauls II To⸗ 
de zu feinem Eonclavilten angenommen, wiewohl 
eben dazumahl Petot jol werurfacht haben, daß 
diefer Cardinal nicht Pabft worden, indem er 
die 3 Eardinäte, fo ihm feine ABahl altzufundis 
gen gekommen, nicht zu ihm eingelaffen, mit der 
Enfhuldigung, da n eben ſtuditte, und 
alfo nicht gerne würde geſtoͤrt ſeyn wollen Hinz 
gegen war fein gröfter Feind und Widerſacher 
eben fein unebener 
und ungefchitfter Mann zu feiner Zeit... 
fchen Pe beyden war eine beftändige: 
thie. Sie haſſeten und verläumdeten einander 
öffenrlidy Bey ihren Anhängern, fonderlich aber 
war Ealderinus ein böfer- Mann, we 
auf ale Art und Welſe bey deuen en 
in Haß und Schimpff ju beingen fuhts" Das 
hero giſchahe es, daß ſie in Erklaͤrung guter Aus 
torum, wo etwas controvers wat, ci ſtets 
rn * . 5** en en oder 
micht. © Smmittel Perot dennoch bey 
der PR elt —* Yient. 
Weil er jederfit ein nüchtern und m a 
führere, ſo wurde er fehr alt... Er af dee Tanı 
wor ſeht wenig Eye and Sal⸗ 
lat waren feine, beſte Speiſen. Den Wein ver- 
mifchte er ale thahl mit Waſſer. Unter feinen 
Schrifften Fönnen folgende mit angemercfet ters 
mn? Im nr ya En 
1) Cornu topise oder Lingux LatinaiCom- 
mentarii, Venedig 1492. Bafelıyaı in 
' + ol. fo nach feinem Tode fein Enckel Por⸗ 
rhus zum Druck befördert, weil er bey feis 
 ı nen Lebegeiten, dus einer unnoͤthigen Scham, 
ſolches ſelbſten nicht thun fwohte, indem er in 
den Gedancken fkund) dieſes geringe Werck 
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D ug Pocrätig- "urandum 
1. > überjeht, fo mif, * — 
me. heraus fommen.. ** 
* Livellus, quo Plinii Bpit:ad Tim Ver 8 
vier fpalianum eogpigitur. . ..; 
— Hat er nebſt Gabriel Färnns des Phi 
Oder FabulasıEfopicas mit Unterdrückung 
LE —* —— —* van Phi 
9 welches Plagium das 
r mahls ————— worden, 
rn Al Petrus Pithoͤus diefelben zuerſt unter 
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(2’ fang auj- TR irrt rn Ar 0— 
—— 
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PEROUSE, 
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A——— alte. Baronie, des 
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bg ac En Sdhentkung des Gutes Pur 
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Bun Pe da rar tdorden fie] P 32. 

Mi mi = A äb: alte hierauf a Petpendicul, PA br 

Zeintich Betr Se a —— —* Rare —* Hana 
urn eh wi ‚8 Teiftete ſcha 


fi das H * ol Se ehheit gro 
r Diehfte. — ſeh Mi be fie — 

ſe ie —— an —— Em entſtand tot 
eleigen fo bo an 
feben ihnen und dem Könige ein groffer Wien woran ein 
air) welches endlich une Den De Ay ‚eigenen Ch —— 
d ter dem Erden zu heh 

—— — 5 J—— 


e Krone A ein 
€ ne HR ertzogs Eaten = 
re KhA Erben * — | 


den trolten, Der Graf um la 
tmals ut TAndot, dem Anflihrerdeter mufeiher, | Di, 
fehert YBattifer gefangen gebjaiten, An Ieoer npe Rh —— 
* waren genöthiget, um den Srafeh” — — nee 

Ka Marche wieder zubekonmen ‚> ſich mit dam⸗ | or 
(üben, fo gut fie fohnten /ipildengleichen. @ie |, Detpe 
machten, deswegen mit Denn Grafen won ar | Asch genät 
Marche und dem Glandor ein Buͤndniß vet / „PERPENDIEL. 
moͤge deſſen — tg een af aD — 
Ser uch — an den Fluß], berpo 
— Bei a 12. amt man dasjenige, anna 

n —— Der Yhazını 330 dh Jan ti 
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MORBUS, ‚fie 
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—— läßt ich auch vermittelt | But heine febeinet 
Lem run; ———— — den 
* Einie deep gleiche Theile, und die andes | FIeo) und Ile g= zufa 0. set zu fen) 
lang genommen’, und end⸗ Pe Aug eine — 
* beuden Bin 6 —— —* —— ber, übermäßig, fonft auch) Fat. UI 
Terminis der dritten von fünf Theis | gen An DER ine je 


dergleichen 

‚treffen. Unter allen übrigen —2 
En fo ben dem Euclides, Ab 

Andreas: 

— erklaͤret 2 met ift folgende die vor 

daß fie allemal Die Fürgefte unter allen 
‚die aug einem Puncte Dee eine Linie ger 
jogen werden koͤnnen; und mag demnach nicht 


mehr als eine Perpendicular » Linie von einem | 


Punete auf eine Liniegezogen werden. _ Wie ſol⸗ 
che zu befchreiben, und auf dem Papier. fo. wohl 
als auf dem Felde, theils mit, theils ohne ſonder / fi 
liche Inſtrumente/ auch in befondern Fällen auf |], 
zurichten und zu 4 ziehen ſey, 
in Geomerr, Pract. p. 36. 


‚genennet. 


&i wird auch fonit 
— und Windeken 





‚Perpend — la Bun, 
—— eg * e genen⸗ 
‚ jo auig dem Centto durch I bismits 
ten an die äuflere Polygon gehet. ' Auf Dieier Li. 
sie pfleget man a affe gewiſſer Ruthen 
zu ſetzen, wenn man von * hineinwaͤrts for⸗ 
tifieiret,, worauf alsdenn die Streidy»Linien ge⸗ 


sogen werden: Lind dieſes heiſſet man — pos, 
tification: nach der aͤuſſern Polygon: zu fortifis | dio 


cirenn. 
Perpendicul⸗ Uhr, ſiehe Pendul-Ubr,p.237. | menis 


PERPENDICULUM, wird in der Geometrie | bekomm 
die Perpendic ular-L.inie genennet , davon ein 
—** Artickel er Siehe auch Per- 





et und andern mehr di Sehen en 





F —— Br 1. 82. 
—* en 303. AA alı 
‚Sch * alien. 











ich nichts anders , Nat 
3 ri 





ir & —* 
werte" — ne u; 
$.cum autem. — 
cto. ff. de minor, 1.42, fl, de lib 
$. fed fi queratur. f..fi fervit, vi 
fin. ff, de re judie, Inzwi 
weilen wiederum fo diel als u 
ne AUberlegung, Aus Fer 
Kr dotal. I, 40. 
de conftir, pec. 1. Den, 
$, Titius. ii. A; 
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——— ee ecupp 
— in Lex, departie. Be: } 
Ne Adverb, P- Ai a. E 
gebli 


—— Heine — 
@tadt ın dem gröffern : 
myttium und Mptilene. 
Orb. Antiqu. TH, Pf u 

Perpeena (Hoſtilianus) * — 

Perperna (Martus) ti He entf 
ein Römer, tar A R.'E9y mi 
—— —— 


re zu 


—— dem er Ar —9* 
chten Sohn, gefchlagen, und 


Bi 







De — AN 
Teftament die — Erben 


Eini ei " h 
Perpenna oder Perperna oſtullanue fol dis Ba über ae um 













nur znachgelaffen: ' Vellejus Pater | faßten 

eul. kz.c. 4. Strabo 1.14 Klorusl2.c. 20. |eihander, alleenthauptet. 

————————— * — eh A FAUL U 

ee ee Hr | PERPETUAACTIO, fiehe Ati 72 
Perpern arctie) ı Rötter tt Sr zu, iml Baidepgng co re 


tot ium auf,einem Feftin zu Hueſca in 

—RA—— hit, Daß. ET ORDER — 
Unter den berbarindten, und don gr * Be, ten / fo diel_infonderheif die ſo genannten Servi · 
bunt als SOFFANONTIEFE Arie HR * — — 


* tuten 
au andetriffi 
Serforins. a ai nichtsanders , als daß eine Denis 8* 


 PERBETRÄRE, bie akt jeiget in Denen | Naben an Bari, tor fieigent 
— insgemein er Sakdat eine ek ei in ef 
ng..an ; und zwar mehrentheils: nux in darauf hafftenden Dienfte und Be, 
Ener Sk u rel Sache — 3 leiften.1, #-S;hocinterdi£hunn. 
F. debon. cr, qui mort, Abi canfeiv, JM vie. one Deronenjt de seröikiurb.tit/deier. 
an. in Inft, de publ. jud, ibique- Alciarus, vic; oner. fer. RE DIESEN DIR 7 Hin 
RA RR Pe 
„, GuPapetua, eine Sungfau, und Dicny beit, Die beftänbi f beobäthtef yorden. 16:quoa 
ein in-Afcica. - Man feyert ihr den. ı Febr. beit. Im X Ya 8 Soto mann Siehe Gewoͤhn 
St: Perpetua, eine Märtprin, ſiehe St. Ob | pr — — Pr 
ctor dem gebt. = |yERFETUE ACTIONES Bee Adioner Ber- 
St Peepetua ſiehe Se, Wliffurianus, den ? PER im Bande p.414- 28* 
27 Yenner, im XXI Binde p: so2- Be UE EXCEPTIONES „ ſiehe Exce- 
St. Perperua‘, elite unter der Verfolgung |?” - Per, IM VHlBandep- 2304. 
Kanfers Severi, in Africa um das Jahr 203 PERPETU.E LEGES MOTUS, heiffen diejes 
Oder 20% den Märtyrer Tod, Sie war aus eis | Migen Geſetze der Bewegung / nach ‚welchen die 
nem anfehnlichen Gefechte, bereits vermaͤhlt ordentlichen AWürsfungen inder Natur zu geſche⸗ 
aber erft 22 Jahr alt, als fie yu Catthago nebft | beit pflegen. Sierwerden entgesen gefeßer Denen 
andern gefangen genommen ward. - Ihre Mits ; Legibus morus temporarüs.' Es hat diefe Ein» 
gefangene waren Selicitas, Sarutus, Satur ⸗ |theilung der Gefege der Bewegung Earl Guns 
nius, Revocatus und Secundelus. Gt. ther Ludovici in feinen Difputationibus de Mo- 
Merpefud' war, ohfigeachtet aller ihrer Beni | U Spirituum zu erſt vorgetragen ‚'um vermittelt 
bung, die ihre Water auwendete, fie zu bereden, derſelben die Lehre von den Wunderwercken wider 
daß fie der Ehriftlichen Keligion abfagte, doch verſchiedene Einwuͤrffe zu befreyen. Ein mehre⸗ 
dahin nicht zu bringen’, ſondern ließ ſich im Ger ters hiervon fiche in den Artickeln:- Temporaria 
faͤngniß tatıffen, und hatte in demfelben ein hauf⸗ Leges Motus, und Wunderwercke. 
fen Erſcheinungen , die ihe ihr bevorſtehendes PERPETUJE OBLIGATIONES, ſiehe Per. 
— —— Sn x Ba er * perua Obligario. 
ichte eine Leiter gen Himmelgeben geſchen ha· PERPETUAE TRABES, find in denen Rech⸗ 
ben. QWuf felbiger itfie mit St Saturus hinan ten ſo viel, als Balcken — —* 
geftiegen, da ihnen oben ein Biſſen gereichet tours) einem gangen Stücke verfertiger nicht ab * 
de. Sie foll nebſt dieſem St. Saturus noch 2 an? | aus mehretn zuſammen gefeßt worden Dt 
dere Gefichter und Offenbahrungen gehabt haben-| "PERPETUA EXCEPTIO, nee) 
Endlich ira fie nebft ühten Mitgefangenen, den | Peyperus, im VI Bande p.a: ‚fiehe Exreepsio 
wilden Thieten’ porgervorffent, und weil fie die⸗ PERPETUA FUGA, fühe Zu sieh 
felbe nicht wStid eSoteten; von Det Gladiatoribts | iTX Yande p.2280, iche Fuga Perperuo, 
Holends hingerichtet. Ahr Gedächeniß ft. auf sie * REN 1 RR an 
den7 Merk, und rar fonderlich zu Auguftink| Fahr ALEX, oder PERPETUUM JUS, 
und Terenfliant Zeiten in groffen Ehren gehalten. iſt in denen Rechten, und fondeplic in 1.9. C.de 
Was. Perperua apud Ruinartum. Cillemont | pign-aet. (oiel,. ale ein gewöhnliches oder Land 
memioites pour’P hift; eect - Bätller vies des | Nbliche® Hecht und: Geſehe : Gorbofredue. 
mr 8 —— a 3 — — in der Metaphyſic, ſiehe 
* muſte N ' erpe, - { WW: 
_Vniverf, Lexiei XXVII. Eh NEDERZE | ZU —— 


MUNANSEPER- 


$ar PERPETUA LOCATIO PERPETUO- 536 

PERPETUA LOCATIO;ift-in’denen d fonderlich in 1.1.C.de offic.Com.facr;palat. 
Römischen Rechten eben fo viel „alsıdas heut zu | fo viel, als die fonjt fo genannte Erblichken oder 
Tage Ks Erb Zings Recht » fiche Ein- ! das Erb, Zins» Recht; Siehe Eimphyzeufis, img 
zbytewfis, im VI Bandep-nogo.u.ffasrs: ws; | VIIL Bande-p. 1030-1-Ff.urz., Re 
„„PERPETUA MIRACULA „fiehe Wunder,/ PERPETUARIUS "FUNDUS, Merian 
werckke "ei | Ar ey PERL Au 7 
ftets toührendem Andencken wird in denen Dreh | Peru RR Bender. he 
















ten. von folchen Hamdlungen-gefags,, weiche bIoß|: PERRETWA PLFE 
befierer Nachrichtund Biffenfepafft auf | ESSE- CEN).in * 
— 


wenn j €. jemand Zeugen angiebt und auch ge⸗blodſinnigen raſenden und andern dergieich 
richtlich —* laͤßt, von denen man entweder | Perfonen.gefagt, als weiche memais ihren ie 
siemnlich twahefcheinlich vermuthend it, daß fie] nen Sachen mit Beftand Medhtens felber: tnze 
entweder diejenige Zeit, da mamihrer ju &rmeis | ftehen Eönnen, fondern twelche an: ihrer Stan 
fung feine Gerechtſame benoͤthigt ſeyn duͤrffte, Dusch gewiſſe verordnete Vormuͤnder permaltet 
nicht erleben, oder auch wohl anderer Umſtaͤnde | töerden miſſen en 
gem,.z E-megen Abweſenheit, u;d. g.nichtim Perpetuel, wird Die Papierblame genen⸗ 
—5* ſeyn moͤchten. über die zu beweiſenden riet, davon im XXVI Bande p- 644.1 f. nachs 
Puncte vernommen zu werden, und deren Zufr| zufehen, * I 
har moran einem; geflalten Sachen nach oleich  Perperusiclich Ediet/ ſiehe Ecum ‚Perpe- 
mmol gelegen „,andeffen in gerichtliche Verwahrung | suum, im VI Bande p. gar. 2.649 60 
zunehmen bittet „ um folher alle mal beduͤrffen⸗ PERPETUITAS VOLUNTATIS , ſiche Va- 
den Falls theilhafftig zu werden. Siehe ‚Pro- | lumsatis Perperuiras, a 
batio.., kerrt a »  \ PERPETUITATES, Ewigkteiten werden 
PERPETUAM BEI MEMORIAM (PROBATIO |an einigen Orten die Kirchen und Kifer, 
AD) fiehe vorherftehenden Artickel. auch die geiftlichen Perſonen genennet/ ven 
PERPETUA  NOBILITAS, ſiche Nobilizes che nemlich diejenigen- Gütes ‚fo fie einmore 
Perpetua, IRRE Bande Pe1130% 2 1,0 1 fich.gebracht, fo leicht nicht wieder 
PERPETUA OBLIGATIO, wird in denen | und. an Layen oder in weltliche Hände 
Rechten eine folche Verbindlichkeit. genennet, mel | laffen, und alfe gleichfam ewig zu Beben 
che, da fie ſonſt entweder durch die Länge der | gen, unter dem Vorwand, daß die einmakıges 
Zeit, oder auch einen andern Zufall nothwendig beitigten und Gott geweyheten Sachen miemals 
erlöfchen würde, wegen gewiſſer Umftände den⸗ wieder zu einem weltlichen und. unbei 
noch von Zeit zu Zeit fortgehet. Als wenn 5.€. | brauche angewendet werden follen. aber 
ein Schuldner feinen Glaͤubiger nicht befriediget, folches gleichwol mit unter.in dern gemeinen We⸗ 
oder durch feineeigene Schuld und Verſehen, oder | fen nicht tvenig Unordnung anzichter, uder doch der 
auch durch eingerichtliches Bekaͤnntniß, oder auf) hohen Landes» Obrigkeit an ihren ordentlicher 
andere gleichmäßige Art und Weiſe, ſich eine und gebuͤhrenden Einkunfften mercklih daden 
geroiffe Art der Berbindlichkeit auf den Hals | fo it es allerdings michtg unbiliges, daß man an 
waͤltzet, I. 91. $. nunc. videamus. ff, de verb. einigen Orten ausdrücklich: unter daß kei⸗ 
eblig. 1,9. $. fi is.qui temporaria, ff. de jurejur, ner ſeine Güter an ſolche Ewigkeiten verkauffen 
1.58.$, ult. f, defidejuße]. 24, 5, ults A, de uiur. | oder fonft überlaffen fol. Keller de offic..Ju- 
Aa. if, de fie tun. Beifforiun. rilicopol, Lib. I, c. zr. fol, ag1. ‚ BailLib, 
PERPETUA PECORA, fo viel, als Eifern | IL obf 32. und. 6... Speidel in Nor.h. v. 
















Dieb, wovon im VI Bande p. 639. PERPETFUL.USUS: CAUSA „ witd in denen 
‚ PERPETUA POENA, wird in Denen Rechten, | Rechten vonfoldhen Dingen gefaget „Die manına 
und jonderlich in 1.8.$. quisquis. fl. de poen. ie | gen eines immertwährenden Gebrauches, und alio 
ne ſoiche Straffe —3*** die aus einer jeitigen auch zu Dem Ende, doß ſie nictt nur eine getwiffe 
in eine immerwährende und unaufhoͤrliche vers Zeitlang ‚ fendern beftandig ,. ben einem gewiſſen 


wandelt worden. Briffonius. Haufe oder. Gute verbleiben. follen 
PERPETUA RELEGATIO, die ewige Lande hat. As . E in denen Saft Höfen AR er 
Verweifung , fiche Kelegazie. Daufern Die Dazinnen befindlichen Kriige, Bette, 


PERPETUARII, merden in denen Rechten und anderes dergleichen Geraͤt ‚die Dafelbfk ei 
diejenigen genennet, welche entweder von der ho⸗ ——— Fremden deflobefer u —5** auf 
ben Landes, Obrigkeit, oder denen Verweſern | denen Land» Gütern dag fo genannteeiferne Bi 
des gemeinen Weſens ein oder anderes Gut vor |u.f.w. 1.17. $. Labeo. ff. de at, emt. 1,32. .de 
ein gewiſſes Geld auf Lebenslang, oder auch auf pignor-l.3e. $.rerum autem,f. dehzened, inftit. 
folche Art gepachtet und in Beſtand genommen, | + 242. $.ult, ff. de verb, ſign.l.2. . eod. Briß 
daß ihnen allezeit vergoͤnnet iſt, daffelbe auch auf forius. 
andere, und auf wen fie wollen, zu bringen; PERTETUO, fiehe Stetswaͤhrend. 
dergleichen Güter felbft aber aus eben dieſem Grun-| PERPETUO, jjt auch in denen Nechten:, und 
de, und zum Unterfcheide derer Erb + Zinß + Gi | fonderlich in 1.10, de poen: fo viel, als,eine Zeit 
ter, Fundi Perpetuarii genennet werden. fin. C. | von 10 Jahren, Sothofredus 


de locat.præd.civil. lib. 11. Spiege PERPETUO MANERE , ſiehe Stett und 
PER. 





‚PERPETUARIUM JUS, ift in denen Fechten, | ewig bleiben. 


637 PERPETUO. MANERE PERPETUUM MOBILE 5 
 PERPETUUM; ſtehe Sterswährend. de Vewegung fuchen, ? r 
':PERPETUUM EDICTUM, — verdrieſſen laſſen 
Perpecuum, im vill Bande p. 225. u.f. NMaſchinen zuwenden, von denen ſich eim 
——— Perpetua Ze, A ae Bar, 
' PERPETUUM LOCATI AGRI VECTIGA- ——— bloſſen Gebrauch des Vers 
LES OS) Men denen Sehen che mis funen wi 
X 9 Ir. TH er —8 Ki denm sumuchen , daß dureh Flei 
oder Güter genennef, welche bon jemat en dag] und Son, dm Olice am Sur ib 







&heentwoeder jährlich uder * * 

nd dieſes zwar ſo lange weder (ff 
Mänbnern ober Wachen N, und au Deren — 
Erben, oder, andern Tachfalgern, Wieder Ab56r | 44 4.einefinnreiche Demonfkrationnen dem ABag- 
nommen. werden Dürffen. ‚I. x. A. fi ager vedlig, gerechten Stande pioeuer Gewwichteauf/chi 
Lu. $.1. ff. depublic. Briſſenius - ., |den Slächenpegeben,worimnenerbora —* Daß 

PERPETUUM MOBILE, ‚Mogus Perpesuus | die Bernesuugunmdskich fepGe 
die immerwäbrende Bewegung, beiflet inder | weifer nemlich, daß, werm die Sache anders wär 
Mechanick eine Maſchine, welche vermoge ihrer | re, alsder von den Mathemaricis-fouftauf- andes 
‚Struetup Die Weipegung fortieset, wenn jie nur | zeQfrt eriiefene &ehrr Sag.mit fie bringer ;:cine 
‚einmal darein. gebracht. worden iſt, fo , daß ſie immermährende Bervenung möglich wäre; 
eioig Daunen: wirde, mein Die Daterie, voraus | aljobedienet er ich der DBerknüpffung eines Gapes 





deſtehet, nur nicht. eingienge , und nichts von | mit der immermährenden Bernegung auf ebeu die 
—* Siruetur S * hm rem dies | Art, wie die Geomerca Di BerFuipfFung eines 
D erfordert; 


fennad) zu ders ichtö von | Gates mit etwos möalichen:oder ungereimten zu 
auſſen zu. dieſer Bewegung etwas beytrage, | gebrauchen pflegen, Nemlich ihm ift die immer 
fonderu Die Mafchine die Urfachen der Bervegung * Bewegung in der Mechanick fo viel, als 
in fich felbft babe ;, Und daß Diefe Bervegung nicht | em Theil, F m Gantzen gleicher, in der Geome⸗ 
nur einige Zeit wahre, ſondern fo lange, als die) trie.ift. Herr von Leibnig hat nach dieſem 
Mafchine daure, folglich muß auch dasjenige, wel⸗ | gefunden , daß alles fich aus Diefem Grunde erwei⸗ 
ches die bewegende Kraft abgeben fol, nicht leichte | jenläft, was von der Bewegung entnoeder auf ans 
feinem Weſen nah veränderlich ſeyn. Viele ha⸗ | dere Art demonfkeiret, oder auch in der Erfahrung 
ben ſchon von alten Zeiten ber mit ſeht groffer Dit | gegründet erfionden wird, Zu gefchweigen, wag 
be, und öfters unerträglichen Koften, jedoch jedes» | man fonft wegen des Niederfteigens des gemeinen 
mal vergebens ‚ı dergleichen Bewegung gefuchet. | Schwer- Punctes in einer Mafehine vorgebracht, 
Caſpar Schottus hatin feiner Technica curio- | wodurch fie endlich in ihren Ruhe · Stand geſebet 
fa Lib» X. #1. p.732.ff. verfchiedene ; auch ſelt⸗ | wird. . Wer aber dem allen ungeachtet ja in die⸗ 
fame Einfalle ben, worauf einige Erfinder | fem Stuͤcke noch fein Gluͤck verfuchen will, der muß 
aekommen find; Noch mehr aber findet man zus | zufärderft gefchickt feyn , mit einer recht geundlichen 
fammen getragen von Jrancifco 9 de La⸗ Mechaniſchen Einſicht die Berechnung feiner vor⸗ 
nis in feinem Magifterio naturz et artis Tom. 1, | habenden immerwährend s beweglichen Mafbine 
Lib. VIIL c.2.und 3; C. C. Sturm in Marheli | vorzunehmen ‚undau eraminiren,in was vor ms 
P.It. p. 366. hält davor: Es habefich ſchon lan⸗ | Händen fichder Abftand und die Huhe befinden, ins 
ge niemand mehr an dieſe Unterfuchung machen | gleichen muß erdaraufbedacht ſeyn fo dielals möge 
wollen, es muͤſte denn hier und dar einguter Stuͤm⸗ lich, die Fiction zu vermeiden, Und ob wohl ſchon 
perfih datan gemacht haben. .. Ja Bonajutus einige fich hierinnen forgfältig ertvieien,, und dans 
- Korini vom Feſtungs Bau Lib. V« c. 19. fpots|nenhero, um etwa den Schwung zue Erhaltung 
tet dererjeninen,, ‚welche die ewige Bewegung ſu⸗ der Bewegung zu befördern , Die ehe Des fich 
ehen® Es ift Eein Wunder, fpricht er, Daß der, | felbft beivegenden Rades fehr leicht, und die Zapfe 
ſbvo ſich auf die ewige Bervegung befleißiget, ein | fen in Denen Lagen fehr ſchwach gemachet, auch 
ewiger Narre wird. Undin der That find grofle | ſonſt einige Vorsheile gefunden, Die ſich ihnen zu 
und gelibte Mathematici ‚nicht zu verdencken, daß y Abficht gütig geze iget; Go find dennoch dies 
fie die edle Zeit. mit Diefer Unterfuchung wicht vers | je fhheinbare gute Modelle von der Erfahrıma als 
derben-mollen. . . Denn esift dieſe Erfindung mit Spielwercke aufyeführet worden. , Im Ernfthine 
unter diejenigen zurechnen, die nicht bloß und als | gegen mit dergleichen etwas anzufangen, muß man 
leinauf den Verſtand, fonderngroften theils auf| es unterlaffen. Nichts deftoweniger verfprachen 
das Glücke mit anfommen, mafien allein die Sn Fhro Ezaar. Majeftät im Jaht 1713 dem Herrn 
derniß , welche in Bewegung der Mafchine bloß] Schlüter, einem berühmten Ingenieur, 30000 
daher entitehet,, weil Die Theile ſich an einander | Rublen zugeben, wenn er, oder auch ein anderer, 
zeiben, fobeichaffen find, Daß man fiezur Zeitnoch| das perpetuum mobile — — woruͤ⸗ 
nicht ausrechnen Fan, Ma ** wovon ber aber jener cher durch den Tod ſtabilis wur 
mmene 











leichfalls noch Feine voll oriehat, sche er das immobile zu Stande brachte; D 
—— worauf doc) in Zu) fesung | fen Bemühungen ri fin Sohn hierauf — 
der Mafchinen hauptfächlich mit zu ſehen. Und da⸗ te, der. aber auch michts ausgerichtet. Inſon⸗ 
hero muſſen Diejenigen „ welche Die immerwaͤhren⸗ die mahee ml. einer Isa. Onpntin 
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ei et in ge grünen 0 ‚fe mobili, nebft deffen 
Hofe, gleich. vorm Sixt» Thore, woſelbſt er ei⸗ accurater Abbildung, Leipig rag ing 
ne neue Mafchine,' 6 Leipziger Ellen hoch, und Licht geſtellet “Unter denen vornehmiten 2 
einen Schub dicke aufführere, welches vor den’ fachern des —E perpetui Mobilis, war 
Augen vornebmer und aelehrter: Examinatorum, | ognftreitig der Herr ndteas 
weder vom Wind, Waſſer, Lrieb- Federn, fürflicher Saͤch Model Meifter 
Zimbeln , Mercurio, nod) mit einigem erborgten|den, ° Diefer hatte fich bereits ne 
motu temporario,  deffen fid) j. €. 5 ı7rgten Jahres mit dem u Joba ’ 
derich Dinglingern, Königl. und Chur⸗Saͤch⸗ 


Müller , Schmiede ‚ Fuhrleute u. ff.- bedien | 

in gebracht wurde, und zwar mit nen ſiſchen Hof-Ameher, wegen des ı 
Fingern, ohne Diegeringfte Force, worauf er fei-|lis in eine WBette eingelaflen. Memlich' es 
nen esalen Larckreiſſenden motum, nicht etwan ſich Herr Dinglinger gegen den Heren Gr 
—* aeg ge — * bis * a Holß, rt her dergleichen, fülcher 
tan oder forift deſtruiret, oder | ein perpetunm Mobile ju werfertigen, 

au De Morus mir Onal aufhalten wirb,cons ee Dur Luft, Abaf, euer, Site 
siniret, und aufler obigen Hinderniflen in infini-| noch Durch andermärtige AR m 
tum lauffen würde. Weil er nun hierben aller⸗ durch inmendiges, und eigenes Vermögen getrie⸗ 

hand Widerrede, Unalimpff, Falfche Deutung |ben werden folte. Gleichwie nun gemeldter Mo» 

und Vernithtungen diefes feines Fnventi erfahten| del,Meifter, Gärtner, dif dor nme gehal⸗ | 
mufte, fo ftellete er hiermit endlich im Jahr 2715 |ten, und 206 Reichs Thaler dara ‚verrdertet; 

den 3 r October dor Eommiffarien und Zeugen ei | Dinglinger aber diefe Kunft- Stücke nody vor 

ne öffentliche Probe an, worju auf fein Anfuchen | fingften zum Stande ju bringen get Bi 

von Ihro Hodhfürftl. Durchl dem Hersog von ſ haben beude Künfkter, und zwar ing beſonde 

Merfeburg, der Herr Julius Bernhard von|dem Königl. Hof Baumeifter Seirfeb‘i 

Bohr, nebfteinem Secretaris, zu Commiffariis | dert Keich®,Thaler daraeleat, und fich ſchrifftlich 

ernennet wurden, zu denen ſich viel Fuͤrſtl Beam⸗ | verbunden, daß, fo bald die Pfinaft, Feriervens 

ten, zugleich viel vornehme und gelehrte Zuſchauer floffen, auch Dinglinger fein DBerfprechenexädte 

gefelletin ; Als Herr Bobfe, Sächfifcher Gerjerfüllet, ihm obige Summe von Vier hundert 

heimder Kath, Herr Leidenfroſt, Sächfiiter Reichs, Thaler widrigen falls aber —— 

Hofrath, Here Profeſſ Hoffmann, Herr Hof⸗ gegeben werden ſolle. Wobon der formale Corte 

tath Wolf aus Halle Here Buchda Zeigifcher Irract in der Europaͤiſchen Fama 167 73 





— | — — — — — nr 





welche foldpes nicht fo blindlings glauben Fön * 
nen, zu Calumnianten, ja gar zu Gotteslaͤſterern ) „ges 1718 Jahr, acht Wochen fang, in einem 
machen wolle, Den andern Widerſacher ber] „von Ihro Hochfürftl. Durchl: dem Herrn Lands 


kam er an dem Heren Chriſtian Wagne 
nem Mathematico in Leipzig, welcher im 


r, ei⸗ 
Jahr 


#716. eine Schrifft publicirte, unterm Titel: 


entdeckte PERPETU- 





„grafen von Heflen» Caſſel dem Heren Orffhreo 
‚darzu eingeraumten, auch, ſo bald das perp« 

„traum mobile zu lauffen angefangen, verfchlofe 
ſenen und verfiegelten, fodann mit Wachen von 


UM-AC PER Pr Wori fien beſehten Gemach 8 
Worinnen er | „au sten ach, mit groſſem 
zeigte, daß dag vom Herren Drffpreo angeftellte 4 —— 


Experiment, weder Den motum —5— 
I 
deffelben Schrifft völlig widerlegte. Er hat da⸗ 


eine. beftändige Uberroucht eriveife, und: 
hen. eine Mafchine auscalculirt, und in 


leitet, mag jene dhut, Dergleichen Mafhine er 


Leipzig au der Nicolaus /Straſſe in der auls 
n 


vor jedermänniglich zeigte. Ferner 


jenen Hand vo r 

yoidexfeste ich ihm Derr I. ©, Berlarh, ein} jegigen Maſchine von der Merfeburgi 
35 — 33 weicher Jahr 1716| det wird. Beyde kommen 
au Seipzig einen geiindlichen Gegen» Bericht von |der “Diameter des Nades zwölf Schub ift. 


dem Perperuo oder per fe Mobili ans Licht flel-| Die neue aber Bifferirt 1) daß, fie einen 
dete, und erwieß, ichen in rerum na- Sb difer ale Dr W F und af 
tura feines gebe, oder geben inng. Anderer zu Veoſtt anderthalb Schuhe hält, 2 | 
eigen, Die ihm heimlich und fechs Schuhe lang, und acht 
iderfpruch thaten. Ja er bekam fo gar Sa 
ala und Competenten zu dieſer hte Stanı 

Erfindung, an ‚dem Herrn Jaceb Andreas | umd werden m Heb / Latten gehoben. 4) 
* Saͤchſiſchen Kuͤchen ⸗ Mei⸗u jeder Seite ein Perpendicul befin 
nern in Meinungen, ſonſt der ‘Profeßion nach e/einen egalen und langſamen Lauf veru 
nem Klein-Uhrmacher, dieſer betheuerte hoch 






fehr, daß er das perpetuum mobile, woran er 
ihr bo gabe Bennbeitet, und ale Elemente 
durchgegangen, endlich bev Dem ten, da er | 
ches am menig dor 
hren auf eben die 


Heren Orffovei ſeines befchaffen, gefunden babe 


— Die Knef6 und rechte ii eben; Det Mob sine Wette von sanfend Thalern zu 
worgeftelet, die lincks un! n eben der Ge⸗ edenen ra 
windigkeit, als die Merkbungike Kauft, * 












„aen des Herrn Land: Graf ürjtliche 
„gemacht, quo, nunmehro Den 72 
‚aus Zweiffel der Gerechtigkeit fin, mg 


mablen ziemlich ho gebor 
Wetite von geben taufend Reiche Thas 
er gegen jeben taufend Reichs⸗Thaler 

„ten wird. Leipiß 1718, 4.“ Die Nachricht 
ſeibſt beftehet in einem Briefe aus Eaffel vom 








18 Januarii 1718, werinnen der Unterfcheid der 





















) Wird, wie gleich) zu Merfeburg, ein ſchwerer 
Karen „vol ine auſſerhalb Des A 8, 
durch. einen Zug zum Fenfter hinein, von. 
ehr hoch hinauf gemunden und aejos 
n. 6) Iſt aller Zweiffel eines äuffetlichen 
ugs nunmehro augenfcheinlich benommen. Dies 
es. neue Perpetuum mobile um defto unmiders 


ſprech⸗ 


$43____ PERPETUUM-MOBILE PERPETUUM MOBILER * 
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us ra 

— a A . 


u 









SUTEHDE 


"MWEIER! 


Rn berſchluͤ eſiegel 
If — ee — 
u 8, und faſt 6 ang, geblie- 

di a ——— 
eben, Schloß, Siegel und al — 


oh Make und alles unverſehrt ange⸗ 
‚da inzwiſchen das perpetuum mobile |‘ 
Fa ee motum vom neuen an⸗maſſe 
a atte. Den Nusen —S— * ba wen ser 


l a Shi —— durch den beſtund in einer 
— a — 


aufge ogenen Kaſten Stra) 
IB: une au 9 — Men 





















ein — Tan 














und mit weniger el 
erbauet — | Ben 


fete Force Teiften,  umd zu vielen Uh 
— und andern 
eplich feun würde. Dieſes 
zu bekräfftigen, hätten Iro Durkht. 
Mändigen Unterfebrifft und angefügten groͤſ⸗ Schleifteint auf ein Mes: —— 
en ah mir reiffem Bedacht, felbigem aus- man ihn ausheben, anna 
ferfiget, jedeemänninlich erfuchende, Dero Uns [Ten forrfegen fin? Ertaufft 
— aber eenflih befeblende, ihn, Drffps | der inwendig ifgdbrndhten Br ha — 
en diefes_ Noch nie bekannt geweſenen rechts ſaut und fine, Wefchtoine uiid 
i, mit Peiner dergleichen Inpination be⸗ die man abe Hei Tine Oi 
— ſondern felbigem alle Proteckion ſondern man kan hu auch bon ein Ort zum 
u eförderung zu errheiln 2 Welches Ihro andern tragen und derſetzen / da er denn aim immer, 





waͤh⸗ 


‚20 Königl, Majeftat in Gegenwart vieler 


PERPETUUM: ‚RPETUUM PACTUM 








he haben zühen koͤnnen. Diefes alles habe 
co 
hohen Minifter , erfahrner Architectorum und 
Mechanicorum in hoben Augenichein genommen 
a. auch: diefe Maschine aufs Schloß keinen la 
Die aber nebſt den en beyden der —*8 
Maeſtaͤt Abreiſe nach Pohlen, dem Herr 
tor wieder zuſtellen und en Man Mich 
eines theils Damit Fein Scha 
‚möchte, u. dann auch, damit fie sehen 4. Diodell 
dienen Fünnten, wenn etwan ‚dergleichen Inen⸗ 
tionen von andern hervor gebracht würden, daß | DEI] 
man zwiſchen dieſen und des Herrn Anventors feis 
Aa * — alsbald bemercken Fühne. 
Majeſtaͤt den Herrn Gärtner 
(os Ob 


Mafhinen auch ins Groffe ges 

racht werden Fonnten ? So antwortete er: 
er allerdings -folche, vielfältig mahl vergröffeen‘, 
refer und beſſer machen, Auch in eine andere 


A 
Ba und Geftalt als diefe gegenwärtige ma. die Kirche Gt. Marid, da dur 


ren ‚ bringen Fönnte, 2 Natur / und 


Medicin⸗ Geſchichte IV Verf. p- 1260 u. 


Doch diefem * ungeachtet, fo bleibet gleich» Sm zu Dinant_ im Jahr 1213 


wohl der Here Gärtner daben,, daß Fein ‚perpe- | Dül 
tuum mobile von Menfchen. Händen bisher wos |. 
ve gemacht worden; Welcher Meynung er ſich ſo 


gewiß haͤlt/ dah er unterſchiedene conſiderabie auf 
Betten angefchlagen ; wie man. hiervon. jo | Men zu 


wohl als auch von andern: vorgegebenen; Penpe- 


Mobili 
en VE RUE Be Reliqyien 98er 
tu pr 
er), P+453, XXXll a 


YIarursund Mediein⸗Geſchichten, VII 
p. 118, VI -Rerf, p. 749.06 fi, XXX A 
582 u.ff. XXVL 
zu ff. XXVII Verſap· 496 und syaff, 


Nachricht leſen kan. 
——— Wan — fie Padum. Per- 


— ni 


peruum, ‚im 5 


St. Perpertine 


un; Vmiverf. KR 


4 zuus, imiIX Bande, 


fi. Krancken viel Wunder — 203 9 





PERPETUUS -LACUS 





u 546 
a a a — 
währenden Wegtragen Begtragen in fe —— Bee: reich, kam im Jahr 451 zum Bi nd 
gleich vor oder, hinterwwärts hänge alu * vi Biſchoff. Er —— en 
estwäredenn, — einer und reichen. Familie, und beredte den heiligen 
— — ee ——— daß er · die von ir 
” eren z I * e. Latein 
getragen twurde „der Augenſchein zu vieler * berief er * 
auspieh, . .Selbft auch,da |1e Bifchöffe und: Er Martins T 
man ibm nach. Diefem aus einem Lager, * lation, welche er mit —— war 
—— ‚feiner Achſe un A — auch a ges Ban up 
er aufeinemzu ð 
nen Sünden ft herum ge — cilio, m hielte nach en 
mann ſich über. —— Ri [Urt er einen. Bil Ida ı wolte. 
übernatürliche nos· Kra r feinem Ende —— St 
dern müffen. Was aber Kae bey Ei | Bowie begraben zu werden, —9 verſchaffte er 
feine zu bemersen,| dieſes, daß N | feiner Kirche verichiedene ‚Srepbeiten und. Gier) 
ventor hoch and afchinen und wel« | machte andere Legata mehr in feinem —— 
che weit Feier gan —— —** darinne er ſonderlich Acme zu Erl „und 
bey angebracht, welche fie — auf ſtarb um das Jahr 490. Sein Us 
freyem Plage etliche ie hu ‚Davon ge⸗ it > % —* 
weſen, dennoch Dur lei * dergeſtalt ——— War im Fahre 
beiveget, und umgetrieben, worden — 37 ae burt, und-alfo. im’7.44 nach 
unterfebiedliche, Davon applicirt ne 5 — der Stadt —5 nebſt dem Lucius 
und Dreſch⸗ Wercke haben he —— Vvinius, — Corneli Römifcher 
fer und Steine, ven aufien auf bu üs | Birgermeifter. o - — 
fte ‚wie auch andere ſchwere Dinge meh nach |) PERPETUUS. AUGUSTUS ein; 
Proportiondes Steins Groͤſſe Ceben wie An Kahn nut habe 
einem andern Rade, welches verfihiedenen alten Müngen © iſt eben 
Gewalt umgetriehen wird , geſchiehet) in Bed ſo viel, als das fonft Pe Pur — 


Dr per-Augultus; im Deu: ga Nee 


Reiches 
''PERPETUUS ı 'FUROR; ſlehe Furor "Perpe 


P: 2333: 
‚St. Perpetuus Keodienfis, ein Bekermer 


as Im Glaubens und Biſchoff ‚jr Ko, ſchon ih Ihe 
rde 


Jugend eine” groſſe Begie 
lguben auszubreiten, ſtudirte daher —* 
und als der ke zu 


Sum mit — 
lad Ru 8 „erde Of — 
— ed ae age, 


immer hi 

605 zu DMant * der > a 
Daf vurde in Dem Oratorio S. — q 

denn aus feinem Grabe ein heilfämes Det hr 


Nach der Zeit verlegte a feinen Leib h 
ch feine Anruffu 
3 


F. 






mit Erweckung der ae und 








e gegen ihre Selbe eitten Sieg ı * 
8 Dinant 1466 jerfkötet * erlangte 
erperut Leib nach Bobines 
fehl des Bur undiſchen 
Dirant reftituirer, non — 
Sr. Marien Kieche geleget 
Ribbe daven noch u Bovinesbtich Far Hi nd = 
ju‘ Dinantu ch de 
En noch ſehr viel mer itedige under 2 
“m ie Sein Gevächtniß-QTas iſt det 4. No⸗ 
ERBETUUS LACUS, ift in denen R ten 
N — als ein Teich oder See, welcher bet 
Bafler hält und niemahls eintrockne 
e — —* ruft.l.1.$,loeus. de —* 





pubi. 


sa PERPETUUS MORBUS 
* ar ee r Connanus Lib, IV. c.9. 


) ?PERPETUUS MORBUS, eine immiertwährens 
de Kranckheit ‚wird in denen Rechten eigentlich 
Kr, cher 
und a 
en und Verrichtun 


mmun. 1. 5.f..de poftul. gg. fl: de procur. Jun, 
ce morbo feexeuf, I. ul. $. r. 
—— Siehe auch 


Yein: 
it aus Brive nr in ar 
trat 1596 ju Avignon in die — da 


de zdih, 1955 
—— 


—— ‚fiehe Perperum Mo- Parochien 


!r —— nicht befannt Malsdahetvı7@nanee 
e des 


PER QUAS PERSONAS&e. 148 


wigen XIV beftätiger worden, das echt, jäher 
lich am ı6 Junii einen aus ihrem Mittel inden A⸗ 
delftand;u Der Iegtgedachte König hat 
1660 in dieſer Stadt ein Confeil en 4 
Rouhillon, Eonflans und Eerdaigne errichtet, Es 
auch eine Un allhier befindlich: "Der 
Kuna, welcher ſich Ber 
nedict XII nennte, hielt 1408 zu Perpignan eine 
—— en de 


Biſchoff | an ernennet, und 
1726den 26 Muye Jen Dep ec mp 
Baron nf Bl ———— 

2 


‚eingeleheter 


er 18 alt war, und 1616 zula Fleche —3— ja 
— * lehrte viele —* die ſchoͤnen J— Perpigniano ——— — 
‚und die ‚Pepiniano (Jo ohann von) fiehe Foannes ab 
-langeinen Ausleger der heil, Sau — den ro Jahſus im 
—— Endlich ſtarb er zu 1629 IANUM, adt, e Perpignan. 
$ Zunius nachdem er aus dem Frangö oͤſiſchen — e Joan) war Elche in 
* —** überfegt Apologeticam reipouſio· | dem Spaniſchen Koͤnigreiche Valentia gebohten 


nem Zudovici Ricbeomi adverſus Anticotoni & | und trat i5 51 in die —5 JEſu.Er ſtarb 1566 
eriminationes, Lion 1611 in 8. Ale⸗ De dem 36 Jahre feines —— 


fociorum 
gambe Bibl. Scripror.Soc. Jeſu. 


(Zacod ) fiehe | es oleich von 
* —— —— * 6 berühmter — Same. * — 


Cellatius in Notit. Orb. 

—— i p- — 
, Perpignan ‚Bat. Perpinianum, Paperianum, 
eine Stadt in tancEreich, der vornehmite Det in 

x Grafſchafft Rouſſt ion, hat eine fefte Eitadell 
iege. an dem Fluße Pel, 3 Meilen von der Ser, 
hund ift, vermoͤge einer Bulle Pabſts Elementis 
Vi, feit 1602 der Sig des Biſchoffs von Elne uns 


. 


DIENEN DES EIN OD DENE 


1588 in 8.unddas eben der Z. El ‚Rs 

nigin in Portugal, ebend. 1609 ins. 

bibl.S.J. Anton: bibl. Hifpan. 
Iakiden INGENTA, un — 

heiſſen folche Ingenia, die gl 

derniß und Auffenthaft RE Hub Ni 

ihr eigenes Garn ſich verwicke Bene 

gang daraus finden Fünnen. 


ter Narbonne gewefen. Dan jagt, Daß DiefeStadt, | geniis Expeditis entoegen, das ſt 


vinggemein vor den Schlüffel der Kron Franck, 


— aus den Ruinen von richte 


alten era eine Romiſche Colonie wat, 
ara 


‚ein Thurn findet, Tor 


eillo 98: 
der ohne Ziveifel fr ein —— derbe 


ten alten Stade zu achten. Siehe Rouffils 
Ion. Ban ‘Perpignan aefchichet Thon Meldung 
in 2 Diplomatibus der Könige. Caroli fimplicis | 
undLotharii. Die Kirche von St. Johann ‚fo 


' wie dann nur 2000 Schritte dar 


"ep 
‘ne Hindernif und Auffenthalt — 
n. 
BERFLEXUS CASUS, ih —— 


daͤll 

= PRINCIPIS TURARE, iin 
ten, nach Art derer Griechen, als welche gar 
ters im Gebrauche haben, ein und anders, ob gleich 
zum DVerftande der darunter angedeuteren Sache 
hoͤchſtnoͤthiges Abort, wegzulaffen , und alſo zu⸗ 


jego die Dom, Kieche des Bifchoffs und Capitels | | die mit darunter zu verſtehen. Sol 


von Elne iſt, haben die Bürger allbier ſchon 1025 
gebauet. Der Ort hat anfänglich denen Spaniern 
gehört, bis er an Lude wigen XI, König in Franck⸗ 
reich, nebſt der gantzen Grafſchafft verſetzet worden. 
Allein Carl VI trat ihn den Spaniern wieder ab, 
und diefe haben Perpignan beſeſſen, bis es ihnen 
der Eardinal Richelieu wieder abgenommen ; 
worauf es im Pyrenäifchen Frieden den Frantzoſen 
—— worden, denen es an ſtatt eines 
Dear von ihrem Reiche gegen Spanien dies 

ie Bürger zu Perpignan haben ‚ vermöge 


Diefe Redens⸗Art eigentlich ſo viel, als; Ber 
Prineipis genium jurare, bey des. Kayſers 
Fürften Leben ſchwoͤren. 1.2.'C.. de reb, ered. 
13-$. ult. ff. dejurejur. Joromanıı, 1.00 

PER QUAS PERSONAS NOBIS A 
TUR, ift die Aufichriffe des 9 Titels — 
Buche derer Inſtitutivnen, wie auch des 27 Di⸗ 
tels aus dem IV Buche des bekannten Codieis 
Juftinianei , und wird unter beyden Titeln von 
denenjenigen Perſonen gehandelt, durch weſche wir 
eine gewiſſe Sache, oder auch nur bloſſe Gerecht⸗ 


ei fa Freyheit, fo ihnen auch von Endes fame und Verbindüchkeit, nebſt dem —* 


$49 PER Was PERSÖNAS &c. 


tenden —— ——— Fammiung der Academie vorben gehen 
\ vo etwas von feiner Arbeit ——— Als er 


uns bringen k 
«PER, A IEERSORAS: NOBIS OBLIGA« 


deren Fnftitutionen, 
n Perſonen 


pas BrEU TS BRRERR SET IEIR ER E 
PER LISITIO DOMESTICA, ——— 
—— ades,im 
XIV Bande p3z3 u el 
Hert — — — 
gelehrter, lebte FF54 und coiligirte E- 
—— — 
eſumta, Paris 1554 in 4 
—— — S—— 


p. aaq alaa rn ara) UITERFETE! 


. Perramutns, (Paul Frans 
eifeus)- 5 Peremugun Des emume —— 
lehrter, — Ealatagirone 1620 den 2 
ward erſtlich —— er die Wuͤrde 
nem Vaterlan⸗ 


TIO- ACQUIRITUR , iſt die Auficheiffe des 29 
‚Buche der 


oder ver⸗ ber ———— als Dacier 





Petrault 
da er nicht 


aber 1687 den a7 Jenner ein unter dem 
Titel: Le Siecie de Louis XIV ablas, und dar⸗ 
in den neuen und Künftlern den Vor⸗ 
zug dor den Alten beylegte, brachte er die Liebha⸗ 


‚ LongePiers 
‚le Temple und einis 


Aus zu geben; 


Deraleichung deralten 2 


iris berhmten en ‚gemacht , unter Augen’ geles 


get haben: Den gangen Streit finder man ums 
Frans | Rindlicy er zaͤhlet in einer Diflertation, deCom- 
paratione eradirionis antiqumed& recentioris, 
welche dem, won Anton Blackwall chemahle 
Engliſcher Sprache befchriebenen , und nachge⸗ 
hends von Georg Heint ich Ayrer ins Lateinis 


„so 


i ctorsangenommen, in 
de Sondicus a dafelbft | fche überfegten — de præſtantia claſſico⸗· 


war, Profeffor der ichen und Eanonifchen | ram autorum, benoefügt bc Machden endtich 
Rechte, gieng fo dann nach ‘Palermo, wurde Ad⸗ | Perraule diefen era fahren lafjen, fienger an, 
vocat LER Seen ‚ferner Richter in Dem Koͤnigl. Das Leber berühmter Leute welche in dem .XVH 

Ober⸗Hof⸗Gericht/ und Eonfiftorio, und endlich ——— in — gelebt, zu befchreiben, 
General,-Eommifjarius von gang Sicilien. Er | davon er auch © —— 1698 und r7or 
ftarb zu Palermo den 8 Jenner 1650, und ließ | in fol, mit Surfen herausgegeben, weiches: 
unter andern conflidtum JCtorum inter fefe dif- | Werck bald darauf in 12, jedoch ohne Kupffer, 
erepantium, welches Werck in 5 Bänden zu Pas | wieder aufaeleget worden. "+ Ex-ftarb: 1703 deu 


lermo 1662 in fol, gedruckt werden. · Mongitoris 
Bibl, Sicula. .° 
PERRANTHES, Monte de Karta, ein Berg 
e der Griech ſchen Probinßz Ep rus bepder Stadi 
rta. 


17 May, im 70 Fahr feines Alters. Kecweils 
de P acodemie & memorres biftorigues. Olivet. 


de l’acad. Frangbis. bibl. de Richeler, Stoß - 


lens Hift,-der Gelahrheit. Niceron memoiri 
Tom. XXXlll. Tirondu Tilber Parnafe-Frangs 


PER RATIONES DUBITANDI- ET DECI- pi496. 8.eipsiger Gel, Beten Jar 


DENDI, durch. jweifelhaffte , und entfehiedliche 1735, P1gIi U. rer 

° Gründe und derfelben Auflöfung, wird von Rechtes |  Perrauls,ioder, Petrolt (Claudius); Kine 
geführt er Frantzoͤſiſcher Artzt und vortrefflicherMas 

——— aufgelöfet, und Die bewegenden ſthematicus ein aͤllerer Bruder des vorgedachten 


Sprüchen geſaget, da beyder Theile an e 


rſachen, warum man jo und nicht anders zu Carls 
werden. 


edhen gemuͤßiget worden, beugefüget 

R oder Pertolt (Tarl) ein gelehrter 
Frantzos, don Paris gebürtig, wo fein Vater 

Parlaments; Advocat war, trieb von Kindheit an 
die Studien mit aroffem Eifer, und acer fich 
bereite in feiner Jugend durch ein Gefpräch zwi⸗ 
ſchen der Liebe und der Freundſchafft, wie auch 
durch einige Oden die er uͤber den Pyrenaͤiſchen 
Frieden, und des Königs Vermaͤhlung verfertig⸗ 
te, befannt. 


‚gu Patis 161 ern nichtallein 
in den Studien, fo fein eh Hanpt⸗Werck angiene 
gen, fondern auch in der Mahler: und Bildhauer⸗ 

er Kunſt, Muſie, Mechanie,: undıinfonderheit der 
Architectur vortrefflich erfahren.  ABeiler nicht 
euriren wolte, verwendete er viele Zeit auf allere 
band zur Mathematik gehörige Erfindungen, 
wurde hernach bey der Stiftung der Academie 
des Sciences zum Mitglied ernennet, mufte hier 
bey auf Befehl des Königes die Aufnahme der 


‚Seine Geſchicklichkeit in allerley | Phoſick und natürlichen Hiſtorie beforgen ‚ftellte 


Wiſſenſchafften drachte ihm erſtlich die Hochach | deswegen viele Anatomiſche Stelienen von aller⸗ 


tung des Herrn Colbert zuwege, welcher ihn zu hand fremden Thi 


feinem vornehmſten Commiſſario bey der Auf 


die, 
über die Königlichen Gebaude machte. Mac) die fogade von dem Louvre zu Paris und dasobfer- - 
fem wurde Perraule Beneral-Eontrolleur, daer |varorium unverwe 


—— machte 
davon inſonderheit 


ieren an. 
er ungemeine wir Riſſe, 


‚Zeugen find. Er ſtarb 


ſich denn nichts fo ſeht angelegen ſeyn ließ, als Die ploͤtzlich ben —— eines Camels, ſo an eis 


Studien, 


er⸗Kunſt empor zu bringen weswegen er auch vom 75 wer feines Alters. 


der academie des infcrıptions und der academie 
frangöife zum Mitglied, und von der letztern zu 
ihrem Bibliothecario ermählet wurde, » Mach 
Colberts Tode verlobe Pertault feine bisherige 
Beltallung, und ergab fich darauf gang umd gar 


- dem Studiren; ließ auch nicht leicht seine Vers | - 


Vniverf. Lexici xxVII. Theil, 


nebft der Bau, Mahlersund Bildhau⸗ | ner Faͤulniß geftorben, den 94 October 16885. im 


Seine Schrifften finds 
ine Frantoͤſiſche Liberfegung vom Vitru⸗ 
vius, die er auf Befehl des Königs gemacht, 
und mit Anmercfungen heraus gegeben. Sie 
ift zum andern mahl gedruift, ‘Paris 1684 
in fol. welche Auflage vor beffer- und vers) 
mehrter, als Die erſte gehalten wird. 
Mma : 2, Abre- 


* 


568 Pertauls 


9» Abrege de Vitruve, Paris 1681 in g 
3» Ordonances de cing efpeces decolonnes | 
 felon la methode ‚des Anciens , ebend. 
rurtheile 










pettenot #52 


terließ ein Werck unter dem Titel: La morale 
des Jefuites extraite fidelement de leurs livres, 
fo zu Mans 1667 — ———— Thies 


Fee fol, —— er die Vo * u —— 
der Baumei beſtreitet. Perra unter denen 
an oe * war Sr 
veaution, ebend« 700 in a. nehmer — von Pa⸗ 
— in-4 Dctad» Bänden, ris blühete in enden Bildes KVlSaher 

* davon Die drey eben zu Danis:0680,: un hunderte, und fchrieb —— 
RE der diente »688.ans Licht getreten, ERTL 9 Sie Saat Uran ir Brunn, 
6. Memoires pour fervir 3 Phiftoire-natu, welcher feines Bruders 

» welle des animaux, Paris 1676 infol, und |... pt — 
m 733 IN 4 SA RR 1 —— gekommen, 

7. Recueil de plufieurs Machines de nouvel- |». Bes ler. Lopıni 
leinvention; Paris ı700in „welcher Tra | — rapita 0. 10 ann ammdin mann 
etat mit zu feinen phoſi | Memoir. Tom. XXXUL., El Br 
die zu —— ——— worden. Petrault —S fiehe P-31@. 

R Eine Epıftelan Mariotten, von einer neuen | - j p · 307. 
Cſ denn das Geficht beteffend; eine inNop 
9. Obfervationes von m Früchtenz-, | Orb. Antigu. TA Lelll. ©. 19.-Sog2... er. 

"36, Grimeung wie man De ande Perre (Mich. von den) hat We⸗ 

Priedos der Ebb und Fluth obſerviren ſendeci Leben beſchrieben, feinen 
Commentariis in Pandettas Juris Civil, & Codi- 

van » Beieiht von den Wirmern inden Eins —— (Coͤlln — ——— 
en on einigen Sonderlichtei⸗ Petteas, find Voͤlcker in Anbien, Dienebjlihe 
. Zeiten im . [en Weibern, fo-fie P nennen, vor unrein 
bon zwey | geachtet An, dürfen ni —— 


2. Drey Briefe an den Augenius 
‚neuen Mad)inen, deren eine der Autor, Die 
= andere Boffa . erfunden, n, allerſeits i 
Ubi bat * an den Memoires pour 
fervir d Phiftoire des plantes mit gearbeitet, 
und unterſchiedene curieufe Obſervationen in das 
Journal des Sgavans einrücfen laffen. Seine meis 


fen Wercke find 1721 zu Leiden und 1727 zu Am⸗ 


ſterdam in 2 Quartbänden zufainen gedruckt wors 
den. Peraule les hommes illultres, aus ont en 
ru en France Tom: I. p. 16 
ption de la ville de Para Gehe rn frau. 
coife. Fournal des Savans 1689. Beytr. ju den 
Leips. Bel. Zeit, I Th. p. 580. .LTiceron Me- 
, Pasa —— Jen derer eerefte 
ault er e 
Leute in Franckreich und der Soriſchen 
—* 


2 — * Hydes Tractat,de —— u me ſelbigen auf den beruͤhm⸗ 
KR | er 
orientalibus, teften Academien —— 


“ a. Den Statiam in ulm Delphini 

heraus, und ftarb im Mertz 1705. Bayledidio- 
naire hiftorique & critique. 

perrtault (Zulian) ein Jeſuite von Nantesin 
Seanckreich, ward 163 3 Licentiat beyder Rechte, 
nnd verwaltete viele Fahre lang das Amt eines 
Coadjutoris fpiritualis, ſtarb endlich zu Orleans- 
1647 den 24 Robember nachdemer in ſeiner Mut⸗ 
terſprache geſchrieben reiationem de infula capi- 
tĩs hritonum in nova Francia, Paris 1634, und 
“wieder aufgelegt dafelbft 1534 in 12. Alegam⸗ 
—— Bibl, — Soc. Jefü. Le Long Bibl. hift. 


— (Niclas) ein Bruder des vorherfte | Befancon, und endlich 
den Claudius Perraule, war Doctor der |'24 Jahr alt tar, 
Sorbonne zu Paris, und flarb 1661. Er bins |; daoret auf der 


con, war ein 


tern wohnen, aus 


n Fran⸗ * 3 hohlen, in keinen — 


Perte De * 
rau 
——— (Paul Srang) ſiehe betta⸗ 


— (Dei) fi fihe Perenonnu⸗ 


pP 358. 

Pertenot, oder Pernott (Anton) Eardinaf 
von Örangele, Bilchof von Arcas, und 
gehende Erg Biſchof von Mech⸗ 
Sohn Nicolai, von dem der fol⸗ 
de Articul handelt, und 1577 zu Biſantz ge⸗ 

einen vorir 


any 


m vermehret haste ’ 
— 7— 
t und icklichkeit, 
melde bep —— Geſchaͤfte erſor⸗ 
dert. wigd. des 

gezogen twurde, _ er dem 
ben, daß er nicht wegen ge 

bor ſich felbft datzu twürdig fep 
ihm nicht allein in Dielen Süden gleich, 
uͤbertraff ihn auch in vielen, ſonderlich an 
redſamkeit und I — Geiſt; wie er denn öfe 
ters 5 Secretarios eg denen er Brie⸗ 
fe in fo Biel Sprachen dict Ya er fonntegar 
7 Sprachen in der —— Erſtlich 
wurde er Canonicus, hernach Archidiaconus zu 
—— 2 Arras, da er 
er mit ungemeinem 
Verſammlung ju 8* 


[4 


ss Perrenst 


und hernach diente er dem Kayſer Carl V Als | fers Namen zu Worms 


Abgefandter in 

dern Oertern. war er flete 
um und nebenihn. Als der Kapſer mit dem in 
die Acht erklärten en don . Phi 


Perrera 554 


mam, t, ber an 
verſchiedenen andern Höfen Abs 


lippen dem großmuͤth —— ee ne 1598 geftörben, und von N 
’ Dig um Yin; ‚159 ve ‚ on M. 


machte, daß, wofern der 


Kinder gelaffen. 2) 


Gnade bitten würde, felbiger ohne einige Gefaͤng | Anton, won dem ein Artickul vorher gehet. 3) 
i i Baron von Renair, von 


los gelaffen werden, und er herr 
nach dennoch in Arreft genommen wurde, weil 
man in dem Vergleich 
fängniß antraff , gab man dieſem Eardi 


nal ber» Aufieher 
Schuld, als er ſolches Wort lich ge⸗der ‚rer “kı3. 
ändert hätte. Me der Kayfer Bon Den Re ab» | Daniel era sch —— 
dancfte, befahl er ihm feinen 5*— , Pbilippen | p- 6. Srehers Theatt. eradit. Hoffmanns Lex. 


H, bey welchem ſich P 


an ftatt’einiige, ewige Ges | in 


In | univerf, 


welcher 1598 
en, und G 










ouver⸗ 


von 
Ehampagney in Srandes €: 
neu bon Au ‚ 
e Finangen getvefen- 


— 
wuſte/ daß dieſer Kerr faſt nichts Bee —— ( Thomas) ſiehe Perrenot (Mir 


Gr wurde 1760 zum Eardinal, 1561 zum 


Erg-Bifchof von Mecheln, und 1578 jum Biihof|  Perrera (Don Emanuel) ein; ' ter Kauf 
von Sabina gemacht. —— tie ihn auch | mann zu Lisbonna, gebohren zu Villa Vqoſa 
zum oberſten Rath der Margarethe von Bars |1672, dena; Zuli. In feinem ı5 Jahre ihat 


ma, Statthalterin in denen Niederlanden, ev |ihn fein 
einem Kauffinann, der viel nach Brafilien in Ar 


nennet/ da er zu der Miederländifchen U 
mit foll Anlaß gegeben, jedoch alles auf des 


Väter, derein Woll⸗Haͤndler war, zu 
merica handelte, bey welchem er + Fahre bleis 


RE —— 
ee Ra gu farb 80 70 


nigs Befchl gethan haben. Es rufte ihm auch | ben folte; alein fein ‘Patron war en eigenfinnis 
der König 1564 aufdie heftige und oft wiederhol» | ger Mann, und von auſſerordentſichem Hochmuth, 
te Klagen der Miederländer wieder zurück in | alfo Daß diefer junge Menfch ſich nich 'entfchlüns 
Spanien , und einige Zeit hernach ſchickte er ihn | fen Fonnte, lange bey ihm zu wohnen. Drum da 
in die freye·Grafſchaft Burgund, alsderm mach |er fahe, daß zu Anfang des Jahres ı 637 ein 
Rom zuder Wahl Pit V, und ı77ı nach Nea⸗ Schiff nach Brafilien gienge, bat er-den Capi⸗ 
polis als Vice- König. Der König ruffte ihn | tain deſſelben auf den Knien, T mit fich zu fuͤh⸗ 
auch von hier zum andern mal zufich, und über | ren, ohne daß ſein Here oder fein 
Heß ihm die gange Aufficht über Spanien, zu der } davon in Erfahrung brachten. Der Eapitain 
Zeit, als er nach Porsugall gieng, daſſelde Reich | Tick fich gewinnen, und bewoilligte ihm, was er 
in Befit zu nehmen/ welches alles er mit einer | verlangte, nachdem er wahrnaym , daß nur en 
geoffen Klugheit verwaltete. Allein als er'ı 534 | rauhes Tractament daran fchuld wäre, 
jum Ertz » Bircdef von Befancon war ernennet | einen jungen Menfchen von guter Famitie zu dem 
eh farb er zu Madrit dem 21 Sept. 1496 | Eurfehluß bramse, eine dergleichen Reife vorzw 
in dem 69 Jahre feines Alters , und ward zu Ber | nehmen. Perrera, welcher von feinen Freun⸗ 
fancon begraben. Beil er alle an ihn geſchrie / den, ehe er verreiſete 150 Stück von Achten ent, 
bene Briefe forgfältig aufzuheben pflegen, fo find, | Tehnete , unter dem Verſprechen fieihnen 
cbateiih viehe nach) feinem Tode verlohren amd QTugen wieder zurück zu geben, Bam gluͤckuch in 
gen, deren dennoch mehr als go ſtarcke Bande | St. Salvader an, und wendete die Hälfte‘ Dies 
von dem Abt Boiſot zu Befancon geſammlet wor | ſes Geldes an, ſich in Condition zu einem ſeht 
den, der auch Willens gewefen, des Eardinals His | berühmten Negotianten zubegeben, Der auch von 
ftorie aus Dielen Briefen zu befchreiben, aber vor | Lisbonna war, und der in jelbigem Lande fein 
derfelben Vollendung geſtorben. Jovius 45. | Glückmachte, und um dieandere Hälfte, nach⸗ 
hift. Thuanus 1.84: Bembiepilt.l. 6. Sera: | dem er dem Eupitain ein Geſchenck vor den Trans» 
da de bello Belg. dec.L. I.2. Ch hift, Bitunt, | port gemacht, Fleidete er ſich proper, und fuchte 
Ugbel. Ital, facr. Tom. I. p. 185. Petramelkar. | andey Gelegenheit das Negorium wohl ju erlers 
nomenel. Card. Sander in elog. Belg. Sam: | nen. Sein neuer ‘Patron, der bald Kine Mun⸗ 
marth Gall. Chrifbt. r. Gasay hilt. eccl, du terfeit beobachtete, tractirte ihn auf dag allerges 
Pais-Bas. Havenſtus de erect. novor. epife. in lindeſte, alfo daß er ſich in Stand eier. one 
Belg. Secfendorfhift. Luch. Molan. Sweer· | begreiffen , was- ihm Eünftig pro bein 
tius. Zieglers Lubyr. der Zeit p. 885. Mlena konnte. In Zeit von 18 Monaten hatteer ſo diei 
ana cl. p.3. Hifl.lie. del Europe. t. 1. p. 59. | vor fich gebracht, "daß rer aus Ehrlichkeit die 150 
Ib eloges hiftoriques. Stück von Achten mit Doppeltem Zutereffe denen 
Perrenot (Friedrich ) ſiehe Perrenot (Mir | zurücke geben konnte, die ſit ihm vorgeſtreckt, und 
cvlas). in 6 Jahren, die er u St. Salvador, St, Bin⸗ 
Perrenot (Nicolas) Herr von Granvelle, | ceut und ‘Porto Geguro geweſen, erwarb er ſich 
war von Beſancon gebürtig , von fehe geringer | jo viele Wiſſenſchaft, daß er bedacht war, fein 
Ankımft, und wie man meynet, eines Schlöffers.| Stück vor ſich ſelber zumadyen. Sein Here bor 
Sohn. Er erhub ſich aber durch feine Klugheit ihm cin gut Kapital an, nad) Lisbonna zurück zu 
und Gelehrfamkeit, und ward Cantzler bey Kay | Fehren, er nahm den Borichlag an, und kam wies 
fer Carln V, welcher ihn in den wi en Ders | der nach Portugall mit eben dem Eapitain., der 
vichtungen brauchte, wie er denn in deſes Kay | ihn u Braſilien geführer, mir vielem 8* 
m 3 ra⸗ 


t 


Vater etwas 


in zwen 


1 Perreſys Persimesst 46 
il⸗Holtz, Roucou, Zucker, undde en lete die von Zeit zu Zeit .ergangenen merckwn 

—— —* der Commißiona Baften Chile und Befehle defielben , welche 

Parrons. Alserzu St. Salvador war, 
















nes hernachmals ———————— 
durch einen Mißionarium von der ckungen unter folgendem Ti zum Vorſchein ge⸗ 
———— ader in der Latei⸗ Eom 


i ch unterr ichten wor 
——— 


von derfei 










INe UN 4 fehle, { 
Een IE Brei au 
ara pa geh 31736.P: 43507 rm 
den Perriere ( Wuhelin von) cin Nie 
bon ‚Toulaufe, te 
undichrieb. „nu 0 5-30 4 
und | 











von Alda Ze erdier bibliotheque frangeife, 1... 0. 
le ‚toie er Denn eine (cöne d.¶ Perriers (Bonaventura des) fiehe Periere, 
phobeti Up 1ER | FRI FFEHER, 












er kerige | Acker 1569 gedruckt —— Pati 

woroden. Aus e en. BWIN aa ’ & nei ! Ad > 

anee von Clermoni in Auverone, a ar raͤlat, Als er » 577 jur Ergbifchoffl 

Mitte Desı7 Jahrhunderts, und gabein Abeek | De acargte. — —— 

en heraus, des, Titels: 1" Academie morale ou| peı tet, umd wẽ ender Zeit Apoftolifcher Num 
ius zu Neapolis und auch. in Spanien: gemwefen, 


oneropolis CONVErgie Nantes 163 3; in 8. 4 













habet.2z Bogen tar, Der Gtilus aber | ingleichen das Goupernement in Perugin, Ma; 
und die Sache felber find fehr abgeichmackt dar⸗ Anne und Bologna geführet , - tefignirt 
inne. Der Berfaffer- fol hernach in eine Wahn/ | er fo dann 1585,und fiarb zu. Rom als Pabft 
finnigfeit verfallen ſeyn, und nad) erfangter Wie⸗licher Sammer» Clericus 1605, Es gedencker 
Dergenefung deu Orden und Religion verlaffen —* Jaobillus Bibl. Umbr. und Liampin 
haben, Echard Bibl, Seriptor. Ord.Praed. Tom, | Enarrar, fynept. Abbreviater. de Parco ı 1 
IL p. 476: ‚| Mgbellus Ital, Sac. Tom.IX. p.264.. 0... 
Perrer (Stephan) von Antwerpen, Iebte in) _ Perrimezzi (Zofeph Marin) war zu, Baole 
der andern Halfte des 16 Jahrhunderts, ſchrieb in Kalabria citra im Meapolitanifchen 
und gab dafelbft XXV fabulas animalium ryth- Patritien ⸗/ Gefchlecht gebobren. Sein Ba 
m's Gallicis cum, iconibus 1578 in Fol, heraus, Slavius, beyder Rechten Doctor hatte d 
Sweertius Athen. Belg. verſchiedene mal das Stadt» Richtet · Amt vers 
Jerrhäbi, Volck, ſiehe Perthaͤbia. woltet. Cr trat, nachdem er zu Paola die Diie 
_ Perehäbis „ ein: Meines Land in der alten Iofophie, und zu Neapelis die. Kecht 
Landiakt, Epieus in Griechenland, welches die | wie auch die Theologie ftudiret „.fo. fort; in den 
DPerrbäbt beiwohneten, die ſehr zanck ſuͤchtig wa | Orden. derer Minimorum, brachte es auch dar⸗ 
ten. Man muß dieſe Landfchaft nicht: mit Pers | innen fo weit, daf er Provincialis Apoſtolicus, 
ehäbia in Theſſalien an dem Fluß Peneus und in dem Eollegio St, Franciſci de —* Rom 
dem Berge Olympus verwechſein. Denn dies Lectot jubilatus und. Studiorum — wie 
ſes Volck hat an gantz andern Dertern, und zwar | auch 8. Congregationis Indicis Eonfultor und 
gantz erſtreuet gewohnt. Siehe hiervon ein meh⸗ der Znquifition Qualıficater ward: - Endlich.ere 
teres in Cellarii Nor, Orb, Antiqu. T. 1, L, Il. | hielt er die beyden Bißthuͤmer Ravello und Sca⸗ 
c. 13. ſect.4. 8. 103. ſect. 5. 6. 183. la, wurde aber 1714 von da nad). Oppido ver“ 
Perrica, Petricos, ein fchöner Hafeninder| ſetzt. Hier weihete er. 1718 die Francifcaners 
— Panama in Terra Firma des judlichen | Kirche ein, und legte in dem Biſchoffshofe eine 
America, an der Suͤder⸗See, etwan zwey Meis | Academie, Mlariana genannt, unter dem Titel 
fen von der Stadt Panama, da werden auch Inf&cundorum an, faffete auch felber. viele -De- 
viele Waaren aus Peru ausgeladen , und. nad) | cifiones in derfilben ab, Davon 2 Bände zu Neas 
Porto Bello gebracht. polis im Druck erſchienen. Gr brachte die. Con⸗ 
PERRIER, fiehe Steinftück, ; gregationes, welche eine lange Zeit waren unbe» 
 Perrier (Frang) ein berühmter Frangöfifcher | fuche geblieben, wieder ins Aufnehmen, tieß alle 
Rechtes Gelehrte und Subftitute des Generals | Kirchen in feiner gangen Disces renodizen, vers 
Procnreurs bey dem Parlsmente zu Dijon, ſamm⸗ mehrte ihre Einkünfte, verbeflerte die “er 
N 4 iſci⸗ 


s17 Perrin Perron 177. 


ee an 
Diſciplin und hielt auch ſtracklich über der Kir | Sein Leben ift dem Corpori Jaris glofari , fü m 

chen Gerechtſame. Weilen er bey feinem Aufs | Leiden 1589 heraus gekommen beygefüget wor» 
enthalt in die Ergbrüderfchafft SS. Trinit.Pere- den. Geeners Bibl. epitom, Ayde Bibl, Bod- 
grinorum & Convalefcentium getreten, fo reis lejäna: Barberini Bibl. Brunquells Hift. Jur, 
fete er aus Liebe vor diefelbe dann und wann das | pr gg = — 
bin ab. Don feiner Gelehrſamkeit zeugen viele | Perrion (Joachim) ſiehe Perion. 
Schriften, deren etliche 20 ſehn follen, die von reine, oder Perty (Elaudius) ein Fran 
feinem Fleiffe berrühren. Er hat noch vor einis tzoͤſiſcher Jeſuite gebohren 1602 zu Chalon fur 
gen Fahren gelebet, ob und wenn er aber indef- | Saone, ftarb im hohen Alter zu Dijon, Man 
fen geftorben , it annech unbekannt. Lolerus | hat von ihm in Fr iſcher Sprache 
Suppl. ad Urbelli Ital: Sac. Tom. X. p, 308. 1. Hiftoriam civ. &eeclef. urbis Cabilonen- 
Perrin (Beneton de) ein gelehrter Fransofe, fis, Chalon 1654 in Fol. 
von welchem folgende Schriften befannt gewor | 2. Poelin Pindaricam, ebend. 1642 in 8. und 
den ; nm dritten mal wieder —* ebend. 

1. Eloge Hiſtorique de la Chaſſe, Paris 1734 1658 in 8. 
2.*n 18. 3. Theandrum feu hebdomadam fandtam 
' 2. Di von den Zelten, ebend. 1736 in ıe. per dialogifmum , in Frangöfifcher Spra⸗ 
Leips. Bel. Zeit. 1735p. 579: und 1736 p. 779: be, Lion in 4. 

Pert in (Johann Paul) ein Reformirter Pre] 4. Das Leben Et. Euftachii, des 2 Abts zu 
diger zu Noyon in Dauphine, Iebte zu Anfang £ucon , ebenfalls in Frans iſcher Sprache, 
des ı7 Jahrhunderts, und ſchrieb Mes 16445 inız. 

‚ ı. Hiftoiredes Vaudois, Genf rörgin g. wel⸗ Alegambe bibl, Script. Societ. Jefu. 

- be Samfon Lennard ins Englifche übers|  Perroker, Perroquet de mer, ein Fiſch, fo 

fest, Eonden 1624 in 4. um die Americanifchen Inſeln Las Birgines bey 

2. Hiltoire des Chretiens Albigeois, Genf! Sombrero gefangen wird. Er bat Schuppen, 

1618 ing. ift von ermeldtem eannatd eden · wie ein Rarpe, aber Papagevengeiin, davon er 

fals ins Englifcye überfege worden, Londen auch bey den Europäern den Pamen befommen, 

1624 in 4. ccyſtallenhelle Augen mit einem ſilberweiſſen Rin⸗ 
Le 2.ong Bibi. hilt: de France. Hyde Bibl.|ne, ee einem grünen umgeben; an 
Bodlejana. ftatt der Zahne hat er ftarcke beinerne Kinnba⸗ 
: Perrin (Peter). ein Frangöfifcher Poet von| cken an einem Stücke, womit er Mufcheln und 
Liom gebürtig, erwählte ſich anfangs den —* Schnecken, welche feine Nahrung find, aufbeiß 
lichen Stand, wie er denn auch, da er nach ‘Par! fer. Er erwachfer bis zu zwantzig Pfunden, und 
ris gekommen, ſich einen Abt nennen ließ, ob er) iſt oortrefflich aut zu eſſen. 
ſchon niemals’ einige Abtey gehabt. Sein auf⸗perrolt (Earl) fiehe Perrault. 

ckter und zu allerhand liftigern Streichen nicht errolt (Elaudius) fiebe Pertault. 

I abgerichteter Berftand brachte ihm in kur⸗ PERRON., fiche Frey ⸗Treppe, im IX Bars 
gen die Gewogeüheit verfchiedener groffer Herren dep. 1895. ui f. 
an dem Königlichen Hof zu. wege, durch deren) Perron (du) ein Zuname des Eartes;, von 
Rermittelung ernach dem berühmten Woiture) dem fiehe den Artikel : Carteſtue Renatus) 
zum Einfuͤhrer derer Abgeſandten bey dem Her⸗ im V Bande p. rırz. u.ff. 

609 Bafton von Orleans beftelet rourde. All⸗ Perron —— Davy du) Cardinal⸗Prie⸗ 
bien machte ey nun zu allererſt einen Verſuch in) fter von &t.: Agnes, Groß-Allmofenier von 
Frantzͤſiſchen Opern, und bekam destvegen 1669 | Frandreih, Eommandeur der Kenigl. Deden 
von dem Koͤnia ein Vorrecht/ trat aber ſolches Biſchoff von Evreur, und hernach Ersbifcoff 
1672 an den Zully ab, durch welchen diefe Art | von Gens, tar 1556 am 25 Movembr. in dem 
von Schaufpielen gar bald zur Vollkommenheit Schweitzerifchen Canton Bern oder zu Saints®o - 
elangte. Er farb 1680. eine meiften Poe-| in der Nieder» Normandie gebohren, und foß 
Her and Wercke find 1661 in 3 Baͤnden in 12-|im Iesteren Orte nach einiger Vericht aus den 
zu Paris heraus gekommen. Tiron du Tiller | älten adelichen Gefchlechtern Perron, Erettebille 
Parnafle frangoisp. 385. [und £ongveoille abftammen. Sein Vater Ju⸗ 

PERRIN (TOUR DE) ein wohl befeftiater Drt | lianus Davy, welcher ſich weaen der Reli 
auf der Inſel Jerſey, in Nieder Normandie, | nach Genf gervendet, und dafelbft Unterricht in 
fo dem Könige von Engelland gehoͤret. Huͤbners | der Artzeney ⸗ Kunfk gegeben, nadymals aber eis 
Gevar. ICh. p. 166. „Inen Pfarr» Dienft in der Nieder /Normandie 

Perrin del Dago, ein berühmter Mabler,| erhalten, unterwieß den jungen Perrom in der 
fiehe Bonacorfi, im IV Bande p. 566. —— an wre — fr 
Petrinus (Aegidius) ein Frangäftfcher Rechts as 10 Jahr erreicht hatte, worauf felbi 
We ee 16 Jahrhundert, von dem fols| ger die Griechiſche Sprache und Weltweißheit 


’ 








de Schriften befannt find, als: felbft begriff, und fo denn zu Leſung der orten 
— en ad Conftitutiones Clemen- | fhritte, da et. 100 Verſe in einer Stunde faß 
uiinas. Pion 1572. fen konnte. Endlich legte er ſich auf die Hebräis 
2. Commentarius in Inftitutiones. ſche Spradie, die er gleichfalls allein lernte, und 
3. Corpus Juris civiſis. “ Jauch ohne Puncte gar leicht Iefen Fonnte. Da 


. Vita Juftiniani, Paris 1976. — nun unterdeffen der Friede in Franckreich war ges 
—* de morte, Rom 1597 in 8. macht worden, fo kam er mit feinen Eltern * 





ss Peron 


Petten 60 


der. d dahin, da Philipp Defporses, Abt von | den Eatholicken überzugehen beivogen wurden 


Tyron ihn Eennen lernte, und weil.er bey i 
eine gute Geſchicklichkeit zur Poeſie wahrnahm, 
König Heintichen Ill. 








| ihn Ci vul 
hm gun Jane —— hn Clemens 


and er ſich zu 


beſtens befahl, von dem | Paul V Pabſt wurde, und war daſeib 


8 12 
er fehr werth gehalten wurde, fonderlich nach | den Eardinalen, wie auch abfonderlich in Der Enns 


dem er die Dieformirte: 
u 






‚Religion mit der Catho⸗ gregatien de auxiliis gratiee & libero arbirriez 


hatte, in. der neue Pabft ſortgeſetzt hatte, in be 
1 Ge begab fi) Yenauf dem en, DK San 
Stand, und that ſich fo wohl| Frankreich nahm er ſich vor, auf Koͤnig Hein⸗ 
Zufams | rich des groſſen dem 


i den 3 Mr tanten Anbalten,,. 
über, Die Nelig — Großbritannien u antworten era mm 






Schrifften 








beroor, wwienvol, was infonderheit 


feine Wi 
Oben abe Der König erwählte ihn, 


Zuflucht zu dein ſuͤngern Cardinal von Bo 


dem er nebſt einigen andern eine Dritte Parthey zu ſammlete er die unter ihm ftebende 


richten, und die Crone an ſich zu. bringenvieth, 
— Vor haben aber hernach felbjt- 1593, dem 


ten | Ergbifchoff von Gens ern 
1 sehen wid. Daß er Dur) nikhen Dem Daft Beulen Wand dar 
) en wird, daß er N dem. en ; 
per — wäg mehr | tianern ſchwebende Streitigkei 
er. inte und: verdrüßlich gemacht, | Diefer Urſache 
runden ihre ——— Joyeuſe mit ihm dahin Sie 
der Kö | auch das; 


nigin von Schottland die Leichenrede zu halten, der Pabſt hielt des C 
dergleichen er auch den Ronſard gethan batte,| fo hoch, daß er vielmals zu fagen- pfle "eat 
che er 9 den geiſtlichen Habit angeleat: Nach) uns Gott bitten, daß er den Carbinai dr 

dem Mord Heinrichs III 1589, nahm er ‚feine | vom regiere und erleuchte, denn er überredet 
on, wozu er will. Mach Heintichs IV Tode vers 


nn Denes 
willen gieng auch der. Ca, 
fie 


” 


uns, 


[4 na ch 
aris, verdammte daſelbſt 
von der welt· und geiftlichen Gewalt, wel⸗ 


Könige Zeinrichen IV entdeckte, und damır fich | ches dieſer eine von ‚dem 
Sa erwarb. Cr ließ fh ud 3 darin er die Koͤnige und * 


gelegen ſeyndie, ſo ſich nicht zu der Roͤmi⸗ | ften: der 





Pabſtlichen Gewalt 


en Kirche belenneten, in derſelbigen Gemein, | fchrieben hatte; und gab fi) in der r ama 
schafft zu bringen „ welches ihın-infonderheit mit Verſammlung der Stände, wegen Einfühtur 


neich Spondano, fo hernach 


Biſchoff zu | der Tridentinifchen DBerfam 






NPamiers worden, gelungen. +. Sonderlich aber | reich, viel Mühe, aber ohne den eumim 


bat er am meiften darzu beugetrasen, Daß nein 


rich V die Religion veränderte, welcher ihmdars | Land, | a b 
auf nach Rom geſchickt, um ihn mit dem Patft | auspeneben ‚zu Ende, nemlichz. eine Antivoet ar 
auszufühnen, woran vor ihm viele der vornehms» | den König bon Groß Britannien ne er 


ften Beute vergeblid) gearbeitet hatten, Der Herr 
von Perron aber ‚ und der Here von Oſſat, fo 
nachmals Eardinal worden, beachten folches.zu 
wege. Perronm wurde zu Nom zum Bifchoff 
von Evreux geweihet, und als er bey feiner Zus 
xuͤckkunfft des. berühmten Herrn von Pleßis⸗ 


Mornay Bud) vom Abendmal gefehen, wider⸗ 


legte er es, diſputirte auch mit ihm in der Zus 
ſammenkunfft zu Fontaintblean über gewiſſe 
Sprüche der. alten Kirchenlehrer, davon Mor⸗ 
nay y500 unrecht folte angezogen haben, wiewol 
dazumal nicht mehr ale. 12 unterſuchet worden, 
uud.der Lerron dabey den Mornay hintergangen 
hat: Denn weil diefer feine- Bücher nicht fo 
gleich bey der Hand, derer er ſich in Diefer Schrift 
bedienet ;-fo legte ihm jener. caftrirte Auflagen 
von.denen Patribus vor und bat die citirten Stel⸗ 
len aufzufcblagen. = Weil nun Mornay in die- 
en ‚verfälfchten Editionen, nicht.-fand, was er 
—* fo wurde er daruͤber verwirrt, und wu⸗ 
ſte ſich fogleich nicht zu faſſen. Perron aber mach» 
te ein Weſen, frolockte und gab vor, Mornah 
hätte verfpielet und ſich proftituiret.- Ob num 
gleich dieſes falſch war, wiefich denn Mornay nach 
dieſem gar wohl. entichuldiget, und durch eine öfs 
fentliche Schriſſt den Berrug:allee Welt vor 
Augen geleget, ‚fo geſchahe es. doch, daß hierdurch 
viele, von Adel und andere vornehme Leute, fo 
zuvor der Neformirten Religion, bepgepflichter, zu 


ang.  Machgehends er 
De po brachte Di Aber 






— 


ctat von dem Abendmahl wider den Herrn dm 
Plefis Mloenay , fodann Sendſcht J 
den, und viel andere mehr, welche 1620 und 
622 zu Paris in 3 Folianten theils in; Sram 
tzoͤſiſcher, theils Lateinifcher Sprache: 
men gedruckt worden, Darunter die Bateinifchen 
heiſſen · a 
s. de ratione intelligend® Scriptur®s.4 1. 
2, de Eccleſa. , cr :oyhlen I sh nnd 
3. de vocatione f.millione miniftror, 
viniltarum. SE —— 
4. Confütatio opufculi Dam. Zuleni in.tı 
tiones Apoftolicas. Wu ut. nn 
$. Prolufio certäminis adverfüs 
heroin® Lotharingic®. \ \% 
6. Paraphralis in Pfalmumt im ze 
7. Differtationes. | 
8. Volumen de locis D, 
ribus explicatis. aren 
9. Poemata cet· ruht 
Er ſtarb den. s September 1618 im 63 Ja 
nes Alters, Don Paris wurde er nacher 
gebracht und dafelbft zur Erden beflattet. - 
war ein Mann, der. überaus fertig und mit art 
fer Dreuftigkeit zu eeden woufte, und-fich dam 
vielen groſſe Hochachtung ‚erwarb. Kay feinen 
Schriften aber war er nicht ftarck noch bündig 
genung. Es haben auch daber einige. an feiner 
Gelehrſamkeit gar ſehr gezweiffelt, wiewohl ihm 
von 


* 








50331 True 
levaviı.., 


y —* eh v 







\ 


J Fol.berans gekommen, 







daß er fein beiter Freund geweſen. Des du Per |' 


zon Wercke find zu Paris im Jahr 1633 ih 
desgleichen hat man Nach⸗ 
richten von ſeinen Geſandſchaffts / Handlungen herr 
aus gegeben, die aber von ſchlechtem Werth find: 
Die ſo genannten Perroniana find von Chris 
ſtophen du Puy zufammen getragen worden. 
Le Daffor r.ı:2. He Long bibl. p133- 
Mlenagianat.3.p-325.1.4.p.233: Mlarville 
melanges tr. $ 12: De l’Eroile memor.2. 
La Confellion: de Sancy. Simon lettres 103. 
p. 97. Baillet vie de Richer. Clerc bibl. de 
Richeler. Le Braſſeur hilt. ecclef. & eiv, 
d’Evreux a0. 1q i ed 
Perron (Joham Daby du) ein Brüder der 
vorſtehenden Jaeobs, wurde nach ihm Bifchoff 
zu Gens, und ftatb 1621. 


— — ſiehe Perron (Zacob 


Perrone (Dominicus) ein vornehmer Ban⸗ 
dire zu Neapolis, wurde von dem Volcke daſelbſt 
zu einem ihrer Haͤupter angenommen, als «8 im 
Fahr 1647 wegen des auf Die-Früchte gelegten 
Pachtes einen Aufftand erreger hatte. Er wur⸗ 
de nachher von denen übrigen Haͤuptern zu ihrem 
Hauptmanne ernennet. Go bald ſolches geſche⸗ 
hen, theilteerdie Aufrührer unverzüglich in Com⸗ 
pagnien ein, fegte einer jeden einen Hauptmann 
dor, und verlegte Diefelben in gewiſſe Viertheile 
der Stadt. Dierauf fehrieb er nach Pozzuolo 
und an andere Pläge längft der Kufte bis nad) 
Galerno, in was vor einem Zuftande fich die Sa⸗ 
chen in Neapolis befanden, und Iud das Volck 
ein, ihm zu Hülffe zu kommen, unter Bedrohung 
ſchwerer Strafe gegen dienachläßigen. Auf dies 
fe Art wuchs die Anzahl der Aufrübrer fehr ſtarck 
an. Das Ober⸗Regiment des Perrone aber 
twähretenicht lange, Denn als Tomafjo Anel ⸗ 
10 ſich genen die angerückten Deutſchen Goldas 
ten vor andern ſehr tapffer gehalten, ward er fo 
wohl diefer wegen, als auch wegen feiner unbes 
ſchreiblichen Verwegenheit, von dem Volcke zum 
Dberhaupte deflelben noch über Perrone gefeget, 
welchen er zu feinem Generals Lieutenant mach 
te, und hernach, als er ihn in Verdacht hatte, ob 
habe er fich überreden laffen, wider das Volck, 
zue Beruhigung der Stadt, zu dienen, ibn, nebjt 
allen andern Banditen, umjubringen bi er 
thyeilete, welches auch unverzualich ins Werck ger 
richtet, und fein Kopf, wie audy der andern ihre, 
auf dem 

Yniverf: Lexiei XXVII. Teil, 

















PERROQUET (GRAND) 











so Perron 62 
von andern der Ruhm einer groſſen Kenntniß in) Pfaͤhle geſtecket wurden, d 
Sprachen, und den &hriften er ren, Bin | ce 18 Bar, 28. er mern 
beygeleget wird. ı | ‚nicht. gar | -- et Doctor‘ 
——— ——— (br der Ken w * 
——— i ste] Eroir du I 

febr Senats) 
Heinrichen IL bey einer. ! it * 
Die Zeneife von der göttlichen —— —— 
Hauffen zu werffen, erboten, und an Aus Nenn a 
de viele denen Orundfägen der Ca yeah: 
ligion zuroider dauffende Meynungen 
ben. Don dem 












* Kr 
a Sea fin en ci Seen eff 
nebſt J mſterdam 

— —8 — fe 





nen, ne 
chen vor, welche die Kirchen » und Gelehrten» 
diftorie feiner Zeit erläutern, and a8 * um 
terlauffet von aroben und wunderlichen Streichen, 
das foll Diefem klugen Manne faͤlſchlich behgeleget 


werden. shi th 
Perronin (Anna) eine verhehrathete, 





erronin (Ann beorälbete, und dep 
Drdnung nad), vierte Sängerin in d 
EEE 


Pereonus (Stang) gebohren ju Neap 
aus einem ——— 1510 den 9 
Sein Vater, Vincentius Perronus, tar ei 
vornehmer Rechtegelehrter, feine Mutter aber hieß 
Beatriv Sara, und hatte den Erkbifcbiff zu Gans 
Severina, Marium Saxum, jum Bruder, den 
Sardinal» Lucium Saxum hingegen: zu einer 
Blur Verwandten. Nachdem er die Rechte zu 
Neapolis ſtudiret, auch Doctor darinne worden, 
begab er fich nach Nom, und wurde darauf. mes 
gen fan ugend und Gefchicklichkeit von Lies 
an VII zum Canonieo an der Metropolitans 
Kirche zu Neapolis, und zum Abt St. Georgüi 
des Groͤſſern erwaͤhiet. Sunocentius X machte 
ihn 1648 * Biſchoff von Eajazjo, mo er dag 
folgende ohne allen racht inen Einjug 
* * * Pe N, und Hart Bu Din 
an der Peſt den 20 October 1656. 

Ital. Sac, Tom. VI. p.460. * BEER 

Peronnus (Johann Thomas) ein Edelmann 
aus. Roſſano, ward 1639 von Urban VIII zum 
Biſchoff von Nicaftro eingefekt, und ftarb den 
A 6 —2* WB ge die Cathedral⸗ 

irche aus eigenen Mitteln aufgebauer. 
lus Il. Sac. Tom. IX. p-gt u ni usbel⸗ 

PERROQUET ; ſiehe Aloe, im I Bande, p- 
1306. uff. 

PERROQURT,, ſiehe imXXVI 

— — ſiehe Papagey, 
_ PERROQUET, heiſſet bey den Frangofen in 
der Seefahrt fo wohl das Bram, en A die 
Bram» Steuge. Siehe Bram, Segel und 
Bram Stenge, im IV Bande, p.999. 

PERROQUET (GRAND) das groffe Bram⸗ 
Seel, fiehe Bram»Segel, im IV Bande, p. 
999, ingleichen Segel. 

PERROQUET (GRAND) die Hrofle Bram 


Marckte in einer langen Reihe auf ac Bram ⸗Stenge, im IV Bande, p. 


8 999. 


563 _PERROQUET D’ ARTIMON 


999. ingleichen Maſt ⸗Baum, im XIX Bande, 
„1950. > ; 
PPERROQUET D’ ARTIMON, ſiehe Creug- 
Segel, im VI Bande, p. 1638. 
““PERROQUET D’ ARTIMON , Deutfch, die 
Ereug-Stenge, fiehe Creug+Stenge, im VI 
539. ingleichen Wlaftbaum, im XIX 


mer 








= E 9— 1v Bande, P- 999- 


7: u 
» 7 


"D’AVÄNT , oder Perrogi 


"PER 
de Mi 






Bram’Stenge, im IV Bande, p- 999. 


Blinde, im XXV Bande, p- 5 — 
PERROQUET DE BEAUPRE’, die Blind» 
XIX Bande, p. 1990, ingleichen Streng, 
ERROQUET ‚DE FOUGUE ou de foule, 
— Creng Segel, im VI Bande, p- 1638: 
" PERROQUET DE FOUGUE. ou de foulk, 


auf Deutſch Die Ereugs Stenge, fiche Creutz⸗ 


Stenge, im VI Bande, p- 1639. ingleichen 
Ä Maſtbaum, im XIX ‘Bande, p- 1990. 


 ‚PERROQUET D’-HIVER, ſiehe Winter, ) ® 


Bram Segel. 

PERROQUET DE MER, ſiehe Peroket. 
" PERROQUET DE MISENE ‚" fiehe Perro- 
'quet d’ avant. : DR 

Perrot, ein Gefchlecht in Franckreich, welches 
lange Zeit in’ dem Parlament und in andern 
Gtaats-Bedienungen fich befunden. Aemilius 

error war Parlamentsrath zu Paris, ein Vater 

ionyfii Perrot, van dem ein beſonderer Arti⸗ 
ckel ingleichen Nicolas Perror, Rarhs von der 
groſſen Cammer. Diefes legtern Söhne waren 
Cyprian Perrot, Rath; in dem Parlament zu 
Paris, welcher Johannem, Praͤſidenten des en- 
queteszeugte,der Cyprian hinterließ, welcher Re 
queten /Meiſter war, und Paul Perrot de la Sal⸗ 
le, der wegen feiner Schrifften in gebundener und 
ungebundener Rede berühmt ift, und auch an 
Berfertigung des Catholicon mit Theil hatter Cr 
hatte ju Oxford ſtudirt, woſelbſt er die proteftiren, 
de Religion angenommen. Da er nad) Franck, 
reich gekommen, begab er fich nach Ehalons, und 
beyrathete allda ein adeliches Fräulein, Anne 
de Forges, mit welcher er den berühmten Nico⸗ 
las Perrot, Herrn von Ablancourt, von dem ein 
Articul folget, wie auch 2 Toͤchter zeugte, Davon 
Die aͤlteſte des Herrn Fremont von Äblancourt 
Mutter wurde. Aus dieſem Geſchlecht ſtammen 
auch ber die Perrots von Genff, die Perrots 
don Malmaifon, ven denen einer Prevor des 
marchands aewefen, und Johann Perrot, Vice 
König von Irrland, von dem ein Articuf folget. 
Der Dber - Barlaments + Prafident de Thon 
ift mit einer Perror vermahlt, und der Cantzler 
Boucherat ift ein Enckel einer Perrot getvefen. 
Zu diefeim Geſchlecht wird auch der Perrotto, 













isene ‚auf Deutfch die Vor⸗Bram⸗Sien⸗ 
N ENLOOUET DE NeAurätr. Mr Ob, 
.- PERROQUET DE BEAUPRE ſehee —— und a a 
mufle 1572. Pari 
inbüfen. Baple dietionaire iftorigne& 


Steng, fiebe Mlaftbaum, im. 


|frieb Avifo piacevole dato:allaubella: Italia; 








Pertot 554 


dem SeasPaolo Ermehnung gefchies 
— * ur * dieſer ohne Zweiffei der 


ot, fo die Bulle des Pabfts 

Si bc D len ma m 

——— 
er 158R 

ſchen Gabriel Aramont 
















Saumur gedrucket worden. Thuan I 52 md 
I. 82. Eolomies bibl, choif, p- 20. or. Bayle 


unter Nicolas Perrot lit. 7 04.00.0159 
Perror (Dionpfius) ein wegen feiner 2er 
















ra; — Eee 
Pertot (Francifus) ein 
lebte zu Ausgang des 16% ‚und 






uͤberſetzte aud) des Miornay Tras 
iäniſche. e di naire 

een Eiche Perror, den 18 

el. PETER 


Perrot (Fremont) Here von Ablaneburt, 


Ablancourt (N. das it Nicolaus, de Fremont d) 


im 1 Bande, per4$: u — 
Perrot ( Fohann) ein Engellaͤndiſcher Ritter 

und Vicee⸗Koͤnig in Irrland ſtammte aus der 

Familie der Perrot/ von denen die 

den Artickel handeln, ber. Er ſelbſt 

andere, worunter man auch die Königin Sliſa⸗ 

bech rechnet, hielten davor, daß feine 

mit dem Könige Heintichen VIII gegeuget. 

ſoll auch demfelben ſehr ähnlich gefehen, und nicht 

nur deſſen hizige Gemürhs- Neigung und Kühne 

heit, fondern auch defien Statur, Mine, Gebers 

den und Stimme gehabt haben. ı Zn Zerland 

mar er tiber r4 Fahr Gouverneur der Proving 

Münfter, und nachmahls von dem 265 Jun 1584 

bis 1588 Vice, König oder General-Deputypon 

dem ganken Königreich, Innerhalb folcher 

hat er der Königin Eliſabeth und gank 

land ungemeine Dienfte geleiftet 3 indem er die 

Mebellen, welche fich von allen Geiten und mit 

groffer Macht hervor thaten, (fonderlich aber des 


‚ren Häupter gitz ⸗Moris, Sig.Edmond, Sur 


leboy, BriansCarrous, Burk, O⸗Neal und 
©,Donel) theils durch wichtige Schlachten und 
Eroberungen, theils aber durch die Güte und uns 


partheyifche Handhabung der Gerechtigkeit zudem . 


fhuldigen Gehorfam gebracht, das Land mit heil⸗ 
famen, fo wohl geiftlichen als weltlichen Geſetzen, 
bie auch mit Veſtungen verſehen, die Anfehl 
der auswärtigen Feinde hintertrieben, und die K 
niglichen Einfünffte um ein anfehnliches vermeh⸗ 
ret. Diefes alles brachte ihm aroffen Ruhm zus 
gleich aber viel Feinde zumene: In Irrland wa⸗ 
ren folches vornemlich der Eansler md. der Ertz⸗ 
Bifhoff von Dublin, der Ritter — der 
114777 


565 


Beil ern — * — 
daß er dieſen Feinden 


ward, daß er an87)aus zurück geruffen 
zu werden begehrte, und ma u md 
- Jahr erhielt. Nach feiner Zuruͤckkunfft m 

te ihn die Königin zu ihrem gedeimen Math, * 
gab ihm noch viel an 






er mit feinem Tantzen —— 


— — 


Farı; "doch 
at 366 Bi he | % n 
5— 8* —* ss — 


von de gin ) ee Sarhelifhen in 
7 ht den; it dem Her⸗ 
den en ae 


Ein Briefe gewechſelt; a) einigen Diebe, jons 


Abrede ſeyn, entfchuldigte es aber mit einer Uber⸗ 
eilung, die von 
ruͤhre. Gegen die übrigen Beſchuldigungen vers 
antwortete er ſich wohl, ward aber nichts deſto⸗ 

weniger von ſeinen Richtern zum Qode, verdam⸗ 
met. Doch die Königin wegerte ſich nicht nur 
das Urtheil zu unterſchteiben, ſendern bejeugte 
auch oͤffentlich daß ſie ihn vor einen rechtſchaffe⸗ 
nen Mann; bingegenfeine Verfolger vor boßhaff 
tigs Leute hielte, mar auch dannenhero willens 
ihm die ertheikte Gnade zuzuſchicken. Allein er 


ftarbi noch vorher in dem Tower zu Lenden im Se⸗ | nicht, 


ptember 1592. Er hinterließ einen Sohn, dem 
die Königin, ungeachtet der wider. feinen Vater 
ergangen Einziehung der Güter, fieeinzuräumen 
befahl. Cambden. * p- 10074101 8- De ſch 
Larray hift. d’ Angl.u.2. p. 248. 2755404458: 
516. zbe:compleat :biftory of En 5 lond.n. 2. 
Pertor (Nicolas) · Herr von Ablancourt, eis 
ner don den geſchickteſten Leuten des XVal Fahrs 
bunderts, war zu Chalons an der Marne den s 
April: 1606 gebohren, und wurde mit groffer 
Sorgfältigkeit eriogen, Man ſchickte ihn in Das 
Collegium nach Sedan, Da;er in dem-u3- Jahr 
ſeines Alters ſchon alle schöne Wiſſenſchafften volls 
endet hatte... Hierauf nahm ihn fein Vater Paul 
Perrot, tieder zu No) und gab ihm einen geſchick· 
ten Menfchen zu, der feine Studien mit ihm wier 
derhohlen, und ihn auch etwas in dev Weltweis⸗ 
beit unterrichten mufte. 
Jahr gerwähret, kam er nach Paris, mofelbit er 
s.oders Monat die Rechte ſtudirte. Da er 18 
Sabe tar, wurde er Advocat in denn Parla⸗ 
me — Bun er Hg 
9,und. ließ gar 
er. feine „Luft zu Gerich 
Diefes gefiel zwar fei KR 
prian Percot, Rathsheren von der geoffen Cam⸗ 
mer, wicht twohl, den er aber. Damit wieder zufries 
niverf. Lexicn XXPIL de 


—— 
endlich der vielen Varfo ne an 


Ehampasne, 
derlich denen Burks und dem O⸗ Rerk;günitig Helme, einem —— 
geweſemnDas erſte konnte er nicht gaͤntlich in proteſtirenden Ne 


nad) Holland, da 
bisigen Demperament her» |brachte, 3 Bar m 


. Als dieſes ungefähr. 3 
vofelbit er | Als 


a gar |Unterfuchung dafür, 
—— gefcbi 


Rn Ex * —— ihm deswegen 1000 Thlr zur 

















— = 
—— 


achtung. Allein feine Feinde wurden darüber nach. mei, 


Alters u) ‚feine: — 


leh mn zu 
ehr ‚.ORjIER an rat. 
n. |den Herrn Stua 
| geleheter Pan ud depfur Be, i 
war, anmahım, | rt en 
den | mit ſolchem Fleiß, Tr gar 






—— — Im m 
in * 
3. Zahr-lang«- Hierauf gie 









— 3: Kir ei 
—* Bee in aa 








und mit Salmafio ſich bel 
Holland reiſte er nad) Engelland, ie 
einem Lord, ſo von feiner Familie war, ſehr 
Liebe genoß, kam darauf wieder nach — 
nahmfeiner Schwefter, der F Sremont 

Söhne zu ſich, Davon der. eine der herühmte u 
mont von AUblancourt wurde. + Hier fuͤh 

ein gang vergnügtes Leben, — dienn eifte 
Zeit auf feine. Bucher , unterließaber a: ‚auch 
—— —— * a 






wurde, * die mie. fran aim. 

men. Zeit ungefehr, e 

er des ivor und i 
afftiget war, wurde er genoͤthiget aus Eh | 


per fein Land» But abbauen 
das feinige zu Rath zu El 
war, und die Cunkünffte — den Sig taͤ 
geſchmaͤlert wurden. Jedoch kam er in den erſteñ 
Jahren oͤffters den Winter nach Paris; au 
legte aber verließ er dieſe Stadt gar, Wi und 

te folche nur, wenn er etwas. 

Die, gange Zeit. feines Lebens ifi.er- —* 
Schmertzen gar ſehr geplagt —— hat 

bige bis an feinen Tod, mit 

keit erdultet, und das —— ati 
Uberbeyb des Lebens zu Tode nr 








t befundet worden. — ftar 
mertzen 5 im, sg 
——— Ibert 662 — 
nen damahls in Fear —2 


ften Gelehrten geben Lich, ie 


pe 
e , die Hiftorie.des Königs zu be 
* —— A ‚a 


foldung aus. Als aber nach der Hand der’ Kür 
nig Bein * SR Proteftant fen; tert 


Petrot | IL) 
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tts überfe 
— Uberfeger | ung genommen, daß En 
— fragen Due Caſpiſche bene i 
ienen, um den Sinn des Grund» Terts ohne | fe —*— mit —— vereinigen, auch di 
inderung des Nachdrucks und der Zierlichkeit | maffen geraume ABafferFälle anlegen 
erflären. Anfaͤnglich zog er tur den Herrn darinnen ziemlich geofle Schiffe Plas haben 
aitu zurathe; als er aber hernach mit Contatt ten, Nachdem aber aber Der Caat an su 
nd Chapelain in Bekanntſchafft gerathen, bes | wegen des mit der forte und | 
4; er ſich gleichfalls ihres Raths, wiewohl er | Her entfponnenen Krieges nicht mehr Ä 
ſich denfelben, aus Begierde feine Arbeit ſchleunig Perry audy fein verſprochener 
gedruckt zu fehen, nicht allemal —— zu Nug | mehr gereichet wurde, begab fich dieſer 1712 ‚mit 
———— Er verſtund die Welt⸗Weisheit, Got⸗ dem Groß + Britanniſchen Gefandten, - i 
Send ar und war in allen ABif | worth, wieder nach Kronen und gab ſo dann 
r —— auch in Der He⸗ | in Eugliſcher Sprache ‚von 
* m ——— dem gegenwaͤrtigen ——— 
bet Eher Meyer —— (ben u Daoe unern — 
Baik der te er fonderlich in u Haag unterm Titel: Erar 
\ a Fahren viel Zeit zu wenden. Patru | la * Ruſſie in se, 12 Bogen nebſt 
vie de Mr. d’Ablancourt. Richelet particular | einer Land · Chatte von Rußland wie auch noch 
# lavie desauteurs Franc. Menagianat. z.p.| in bemeldetem Jahre ins Deutfche überfegt uns 
286. Bayle, ter dem Tittel: Jetziger Staat von 
Perrot de la Salle (Paul) ein Wetter des) oder Moßkau, zu Leipjig ine, jänden, 
Horigen, ſtudirte zu Oyford, und nahm daſelbſt die | zum — —** Supplement, Ador. 
geftirende Religion an, wurde wegen feiner ‚ Lipf. Tom. * 
Schrifften in gebundener und ungebundener Rede/ Petty (Rords) —8* Seymour, 


erübmmt, und ſoll das Carholicon haben verferti⸗ ers (Johann Baptiſt le) ein er 
am a. Baylediftionaire hiftorique & cri- ah. brachte mehr als as Fahre auf der 





St. Domings als Di x zu, und 
onſſtaut (Herten von) ſiehe Monzbolen, * — — 353 55 
im XXI Bande p- 1319. üf. der Jeſuit Charlevoir bey Befchreibung diefer 
celly (Peter) fiche Perocelty. Inſel hauptſaͤchlich zu Rathe gezogen, Leipj. gel, 
uelus (Andreas) ein Doctor des Rechte Seit. 1734 Pı 285. Berka, 





p- ı5t, Ballet votd Bib — 2 gef * * 
— Joſeph im | | 
! i Bean — 
Derfäpolis, Cadı, hehe Pesfepalie —— 
— Side Poiohph, hit 4 5* ——— a 
, . 11 
foll ihn dee Macedonifche König Antigomus ihit zu | PERSAN teren on Dnenfranpfe 
a gen u Br a Be = 
Farin Bub wie ausdem &aernus Perſante oder ha ‚en 
ib. Vn. £.36, Arhenäus L.IV,p. 168. &els Siner- onen, der der ohntveit —* 
lius L.ll c. 18. und Suidas T, li. voce: Par- See Peguſet entfpringet 
ah SE welcher letztere zugleich — 
auch welthem Kauffarthe au oo 
A enegii ade Y— ee hen koͤnnen. 
fe um die Olymp, cxxx enn der Epiſtelpetſaſennes, ein — — 
des Zend an Antigenum — zu trauen ode — ——— 
ee —— ——— —* sh, —— de —3 — 
nige t an ſta er ret 
—44 j ju unterrichten: allein fo wird felbige vor er Be Bm ee ke ’ 


verdächtig gehalten: : So viel iſt vichti ‚und bes |p Yang, 
- jeuget es Paufanias Shen 8. und: ia A-|  PERSCRIBERE , ift in denen alteh * 
chaicis c. 8, daß er viel bey Antigono gegolten. Ae⸗ Rechten fo wohl, als bey andern Lateiniſchen 
Tianue L. IE c.17. thut auch hinzu, daß erden | Schrifftftellern. eigentlich fo viel, als, nach dem 
Antigonus unterrichte habe, Erfterer meldet, heutigen Berichts + Brauche ru —* etwas ges 
er habe ſo viel auf ihn gehalten, daß er ihn zum richtlich regiſtriren, in das Pro ‚Anbie Sfento 
Eommendanten über das Schloß Acros Corins | lichen Städtsoder Gerichts» Bilder — * 
thus, das eines der wichtigſten Poſten war, ge⸗u. ſ. w· Prate 
macht habe; mei aber Perfäus deſſe heine | BERSCRUTIO fo oil, deine ger 
WBpitefonhen, als a einem Soldaten taugte, fo | aiftrarır. 1 0. fl.de decur, — 
barte er das Unglüch, daß diefer importante —* Perferibere , Desgleichen 2 
ſten von einem’ ioner, nit Namen Aratus,| PERSCRIPTOR, fo diel, — ‚in OR 
mir Lift erobert worden / als eben Perfäus bey eis | Gerichts-Schreiber, öffentlicher Schre vage —8* 
nem Schmaufe war, wie Arhenäus Ne meldet, | wobon an feinem Orte. 
Da er denn nad) Pauſanias Bericht vondem | PERSCRUTARI iſt in denen Rechten — 
ratus umgebracht worden wie aber —— eine Sache genau —28 oder nachforfchen, 1. 
inOrat. T. IT, p 296 gedendfer, ift er 98, | Mercarores. C, ——e & mereat. daher 
formen. Nrig if julefen, — er fe, Perferusari naturam erımımı « Angvifitioh an⸗ 
als andere bey feinem Ungluͤcks⸗Fall ich über der | ftellen. Siehe ingufisio ImXlV Bande,p.739 
Stoifhen Weife mogbirt. > Kipfius in Manud, | us fi 
adPhilofoph. Stoie. Der Ereteienfifche Philos |  PERSCRUTATIO DOMORUM; die 
oph, Menedemus, war fein Tod Feind weil ihm — an ni alterius ı „dm 
Verf im Mege geftanden , Gnade für fein Va | XIV Bande, p.733. 
terland zuerhalten. MaerriusL.l, fegm 143: it obertus ) ein a 
Von feinen Schriften iſt eben derfelbe L. vl, nn ordnet van Dh hate den Aunaien 
fegm. 36. Wi inCypro L.Il,c.31 und | feiner Grübeley in der ta 
abelcius i in Bibl. Griec. Vol, 11, p. 408 nachjufe |und Fam durch feine = —— 













— — 


tt. Gieftnd Derdacht der | ——— und 
1, — — de Republica Lacedemonio- — af, 


2. de impreflionibus aeris. 
u.d.m. Erfoll gelehret haben , Di ——— 3 —— 

von een | 4 “ ana elementorum, 

i erfunden worden. | +. de myiteriis (ecretorum, 
De Ba un pw 
Schuͤler den Hermagoras von Amphipekis. Su, Ifeus Bm A 


2. Hypomnemata (ympotica 





ie ie iſt Und weiter: 
dieativum, wenn das | "Stipankur 
er —* ‘ Mifeerat , uti 




















* — Dies — 
Vai. —— —— im —————— 
— Perfe 2 


Du ir —8 * 

— ni Bxiftentia ‚wenn die&rifteng und br al Blätter jllen d 
ubje&to p cite nird md von etwas Blut. * —* 

Eh wird, daßes vor fich 'eriftire, €. Es iſt ech erkenne | 

„ein Gott; — —— Caufalitaris , wenn eine dem· "PER SE APFETIBIEE, wirt ‚das 4 

—F a ickung von deſem feis net‘ —— — ngen nach fid 

€ Abs m ru ui Brand 1poe 





















m — E Die Schoͤpf⸗ erwecke 
fung ierdlif Lex. "Plülöfoph. denzoderesift ‚1008 wir N N 
J ai 68 — a an: nur ſeine 


“feiraris son Scholaſtikern· genennet. lich ſo etwas per fe-appenibile. ı 
—* Wh Lögic. p. 657.) ‚elbftdie Begierde und das —— 
„PERSE, Königreich, fiche Perfiehl nicht allererjt anders woher Dewegungs Gr 
Per ſe oder Plafe in kleiner Fiuß in der Pros "zunehmen dadurch — 
vintz Betten in ie welcher bey Kockenhauſen daßerfich aufdaffelbe ande. Vo * 
‚in Die Duͤna fällt Univ: P.1$.94. DIE, — — 
‚PER SE COBJECTUM ) fi ſiehe objedum per "PER. SE-AVERSABILE » bie asjenige, 
Fe, imxxv Bande, p!203. was von der Art und Natur iſt dab es 
FO ERSEA, Noriihes often; fihe Andro- mannur einen Deutlichen eg bab 
— meda, im 1Bande,, p. 204, infonderheit'p. 205." men verabſcheuet wird oder do 
fed, ein fremder Baum von Geſtalt und "oforticht will, fobald man nur ein 
affeinem Birnbaum gleich. Die Früchs was es ſey, deutlich eingefehen. d 
Kal Arie ‚und in der Form, jettvas-perfe-averfabile.ift, Bit Delle 
del, gruman Farbe, und haben einen Sri here, 
ern wie die Pflaumen, CLonicerus fhreibetin | miniten, daß er —— 
sa) Sälterbuche p- 146 vondiefem Baume |e8dazufeine 
aut Der Perfierbauin, fo bey dem Diofeoris |Philofopb. Pratt. Se 1. $.95-- 
66 Lateiniſch erſea genennet wird, iſt PER SE BONUM, nennet man 
* Inder Baum aus Verfien, und garein ande, ———— v, Ch 
sum als der Pferfichbaum ‚auswelchem er |bey auf den Willen HHOttesoder 
in Favpren” gepflangerift , oder vonden Perſeus. der uns zu obligiven dns Recht hat zur 
„ Esiftein ziemlich groffer Baum , Ar eg Es iſt alſo die Erklärung des Perfe A 
"har ein ſchwartzes Holtz. Seine Blätter Aefte, |neinend als bejahend, in fo fern nemli 
und Blumen, ſeynd, wie des Birnbaums, find |gefeger wird, Besnicht defiwegen ur 
ftetsgeün, und hat für und für feine Frucht. Denn |bonum anzufehenfey, tweil es von GDE eis 
Die neue Frucht ereilet Die jährige: Seine Frucht |nem Oberen geboten, einfolglich, weil 
iſt laͤnger, denn Die Birne, undin einer Schale ‚dafs ———— 
wie die Mandeln , verfchtoffen, grasarim; hat eis |fehlhätten,jolhes zu thun-VolffePhil. Sue 
u inmendig tvie die Mlaumen, doeh Fleiner verſ. Fl, $r72. , Ebemeine folche Berthaffenbeie 
“6 cher: Der Apfel iſt ſuß, liebtich und leicht, hat es auch mit dem, was Per Se Debitum, PerSe 
„Lh zu verbauen. Dahevernicht ee ift, ob | deiedrum, und Per $% Houeſtum genenuet u 








vr 





73 PER SE CAUSALITATIS 


Denn von allen diefen muß gleichfalls der Mer 
fpect auf Gott oder einen Dberen verneinet wer- 
den. Nemlich Per fe debirum ift, was wir 
ſchon als unfere Schuldigkeit erkennen, Perf 
Licitum, was wie) fchon- als erlaubt erkennen, 
“ Per fe Honeflum, was, wir ſchon als ehrbar ers 
kennen, ehe und bevor wir die Gedancken haben, 
daß es von Gott oder einem Obern geboten oder 
erlaubet roorden, und folglich alfo che und ‚bes 
Bor wir folches zu thun von jenen -obligiret wer⸗ 
den. Es gehören demnach die Naturaliter de- 


bita, licita und honefta zu denen an und vor fich |: 


fchuldigen, erlaubten und ehrbaren Dingen (Per 
Sedebitis, licitis und Koneftis,) wie diefes Wolff 
erweifet 1. c. $: 178. ı. 
PER SE CAUSALITATIS, fiehe Per Se. " 
PERSECUTIO, fiehe Mildeichterliches Ant, 
im XXI Bande p. 183. ingleihen Verfolgung. 


— 


PER SE IPSUM &c, 


‚ PERSECUTIO DELICTORUM, ifteigentlich 
nichts anders, als die von der Obrigkeit, Erafft 
ihres aufhabenden richterlichen Amtes, und alfo 
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aus ſelbſt eigener Berwegung unternommene Vers . 


folgung derer Mifferhäter und öffentlichen Fries 
deng« Gitörer, wodon unter dem Artickel Inzur- 
—— N Bande p, * und Nacheil, 
im nde m gr. u. ff. ein ers 
geleſen werden kan. — — 
PERSECUTIO DELINQUENTIUM, fiche 
Flacheil, im XXIII Bande p. gr. u. ff. 
PERSECUTIO IN SPECIE SIC DICTA, fiche 
Perfecutio. . 
PERSECUTIO MERA, fi Perfecasio. 
 PERSECUTIO PROPRIA —* PERSECU. 
TIO IN SPECIE SIC DICT A, ſiehe Perfer 
euRlo. 
PERSECUTOR, fiche Verfolger, 
PERSECUTORES, Gr. 35 oder E 


“ PERSECUTIO „oder PERSEQUUTIO, .ift | 3x0, wurden ehemals diejenigen genennet, wel> 


nad) Maßgebung deper Rechte eigentlich nichts an- | che wieder die, fo dem gemeihen IBefen mit 


ders, als eine ſolche Ha 
bloß krafft und vermoͤe feines aufhabenden rich 
terlichen Amtes, Recht und Gerechtigkeit auss 
über, ohne daß er ausdrücklich von jemanden dar 
um erfucher, oderiordentliche Klage bey ihm ans 
gebracht worden. |, pecuniz, 178. $- adiones. 2. 
ft. de verb. ſign. Daher man ſolche denn auch 
insgemein mit dem Namen einet ordentlichen 
Unterfuchung (Perfecutionis extraordinariz)bes 
leget ‚weil ſelbige nemlich niemals nach den fonft 
gewöhnlichen Gerichts + Brauche eingeführet, fon» 
dern nur gemeiniglich von denenjenigen Obrig⸗ 
feitlichen Perſonen, welche fonft nicht in dergleis 
chen Sachen zu erkennen, fondern erft befondere 
Richter zu beftellen pflegten, unternommen wor ⸗ 


den. d. 1.178. $. 2. fl. de verb. fign. 1.24. ff. rem | Am 
rat. hab, |. 18. ff. de acceptil. I. 27. fl. de obl. & | 


ad. 1.34. und I. 49- fl. de verb. fig. Dabin 
3. E. die Unterfuchung der Fideicommiffe gehörte, 
als über welche die alten Roͤmiſchen Stadt ⸗Rich⸗ 
ter mehrentheils nur aufjerordentlicher Weiſe, 
und ohne viele Weitlaͤufftigkeit felbft zu erkennen 
und zu urtheilen pflegten. Und diefes ift die eis 
gentliche Bedeutung dieſes Wortes. Aufferdem 
verftehet man auch zugleich eine jedwede Klage 
darunter, fo man zu Behauptung feines Rechts 
gerichtlich angebracht. Briffonius und Goͤd⸗ 
daͤus ad. 34. fl.de verb. fign. Wiewohl den» 
noch eigentlicher von der Sathe ju reden, die 
bloffe Perfecution (Perfecutio mera, oder Perfe- 
eutio in fpecie fic ditu) von der fonft fogenanın 


ten Klage (Actio) wohl zu unterfcheiden ift, oder | ff. eod. ibiquegl. ı. 


befier zu fagen, die erftere bloß Die legtere, als 
wie man fonft in Schulen zu reden nfleget, das 
Genus die Speciem unter ſich begreift. $. r. Inſt. 
de ad. Hotomann, Brechaͤus in I. pecuniz, 
$. adtionis, fl. de verb, & rer. ſign. Ölvendor- 
pius. Spiegel. 

PERSECUTIO COMMUNIS, ift in denen 
echten, und fonderlic) in I. a. ff. de re milit, fo 
viel, als die fonft ja genannte Perfecutio über» 
haupt, oder in ihrem meitläufftigften Berftande, 
da nemlich die ordentlich erhobenen und gerichtlich 
angebrachten Klagen zugleich mit darunter be 
griffen werden. Siehe Rerfecurie. 


Schuß 


ndlung, da der Richter |den verwandt waren, gerichtlich- angeben und 


wider fie nach dem Inhalt derer Gefege zu ver 
fahren bitten muften. Budäus in * * 
ad Pand. Und waren diefelben alfo faft eben fo viel, 
* * Pr 14 Ex fo — Fiſeale, wo⸗ 
on im nde'p. 977. € onder i 
ckei handel. . P» fonderer Artis 
PE ITUM, fiche Per Se banumı. 
PER SE dvuarepfews, * se, 
PER SE ESSENDI, ſiehe Per Se. 
PER SE EXISTENTIA, fiche Per Se, 
PER SE HONESTUM, fiche Per Se bonam. 
PER SE ILLICITUM, fiehe Per Se Maluım. 
PER SE INH/ERENTEE, fiehe Per Se, 
PER SE INHONESTUM, fiche Per Se Mar 


PER SE IPSUM, VEL PER FAMILIAM, prp 
Se ipfam vel per füos, durch fich felbft, oder die 
Seinen, ift eine gar befannte Nethtss Formel, 
und will eigentlich fo viel fagen, daß fonderlicy 
nach Mafgebung derer Rechte 28 gleich viel fen, 
ob jemand etwas felber thue, oder durch andere 

oder die Seinen thun Taffe, und der Principal 
auf beyde Fälle einerley Verantwortung und 
Straffe zu gewarten habe. J. guodjuffu. den 
J.c. qui facit. tit. eod.ins. Daher denn auch 
die jemanden von dem dritten auf eines andern 
Geheiß zunefügte Beleidiaung-nicht anders ans 
gefehen wird, als ob der ‘Principal ſoiche unmits 
telbarer Weiſe felber unternommen hätte, I. fed 
etſi unius. $. fi juffü. ff. ‘de injur. 1. non folum. 
Eden ſo verhält esfidy auch, 
wenn jemand auf eines andern Geheiß aus dem 
Pofleß eines Haufes oder Gutes geworfen wor⸗ 
den. Geſtalt denn folchen Falls wenig oder nichte 
daran gelegen ift, ob dergleichen jemand mit eis 
gener Hand thut, oder Dagegen durch andere auge 
richten läßt. Vielmehr roird in denen Rechten 
beftandig davor gehalten, daß der Principal, 
deffen Familie dergleichen mit deffen Wiffen und 
Willen, oder aud) wohl gar auf feinen vorher⸗ 
gegangenen ausdrücklichen Befehl unternommen, 
nicht anders anzufehen fd, als ob er es gleich mit 
feinen eigenen Haͤnden verrichtet. 1. 1. $. deje- 
eiſſe. fl. de vi & vi arm. 1. hoc, jur. 8. 1,f.de 


R.J, 


— 
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R. J. 1. 2, $. reftituas. ff. ne'Guid in loc. publ. 
Barrolus in d. 1, fed etſi unius. $. fi fervus 
n. 4. fl. de injur. Beſiehe bierbey den Artickel: 
Oeffentliche Bewalt, imXXV Bandep. 555. 
u. ff. Ein gleiches: ift auch von dem Falle zu 





ſagen, wenn jemand einen andern Durch gewille |p 


darzu verordnete oder wohl gar mit Gelde erfauffr 
te Leute aus dem Wege räumen läßt. I. non ideo, 
s. C. de accufar, 1, erfi percuflor, 6, fl. ad, Sc, 
Syllar, 1. nihil intereft, 15. fl, ad L. Corn. de 
ficar. Dynus in d. € qui facit,n. 3. Bo 
mez ia Var, Refolur, Lib. IL, c. 3.0.39. man. 
Suares in Thef. recept. fent. lit. M. n..4#- 
Nicht weniger wird auch in PfandungssSachen 
vor einerlen gehalten, ob jemand durch fich felbft, 
oder die Seinen, dergleichen Pfaͤnder einehmen 
laͤßt. Siehe Pfandung. Eben fo kan auch | 
gegentheils ein jeder durch einen andern alles das⸗ 


jenige ausrichten, was ihm fonft felbft zu chun - 
öbgelegen und vergoͤnnet geweſen, als z. E. kauf⸗ 


fen, verfauffen, pachten, vermiethen, Prorefie 
führen, u.d.9.c.vi porelt quis. 68, ibique Dy⸗ 
nus de R. J. in 6. 1. 1. S, uſus autem, ff. de 
procurat. 1. fed etſi unius. $. idem Julianus. ff. 
de injur, Siehe auch Anwald, um II Bande | 
p- 738. u. ff. desgleichen Frocuraror, 

Perfeis , Stadt, ſiehe Perfeus, des ·Jupi⸗ 
ters Sohn. ; 
Perfeis, Gr. Tleganis, oder wie fie auch einis 
ge nennen, Perfa, war des Oceanus Tochter, 
und zeugete mit ihre Sol den Aeetes, Perſes, 
die Eirce, und die Paſiphae. Srginue preef. 
p- ır. und über denfelben Munckerus I. He⸗ 
fiodus Theog. v.957. Hyginus fab.ıs6. 

PERSEI SPECULA, liegt in Egupten, zwi⸗ 
fehen dem Oftio Bolbitino undSebennytico. He⸗ 
rodotus L.Il. c. XV. gedencket deſſen. Cella⸗ 
eius in Not. Orb, Antiqu. T. Il. L. IV. cl. $. 


.n% 
”" BERSEITAS, fiehe Per Se. 

PER SE LICITA, fiehe Per Se Bonum, 

PER SE LOGICUM, fieye Per Se. 

PER SE MALA, werden genennet diejenigen 
Dinge, von denen man, ohne die mindefte Ger 
dancke dabey auf den Willen Gottes oder one | 
Dbern, der uns obligiven fan, zu haben, ‚au 
demonfteiren vermoͤgend ift, Daß fie böfe feynd. 
Auf gleiche Art Fan auch erfläret werden, was 
Per Se illicitum , ingleihyen Per Se Inboneflum 
oder Per Se Turpe ſey. Und gile von allen 
eben das, was in dem Artickel: Per Se Bonum, 
ift beygebracht worden, daß nemlich ihre Erklaͤ⸗ 
rungen mehr verneinende als bejahende find, 
Wolffs Philofoph. Prad. Univerf. Tom. I. 


SER SE METAPHYSICUM, fiche Per Se. 
Perfena (‘Bernhardin von) fiche Arancifeus 
de Cordaillaco, den 23 Merg, im IX Bande 


. 165 1- 

r PERSENIA, Stadt, fiehe Derfigne. 

Perſephone, ift nachdem Griechſſchen fo viel, 
als Rateinifch die Proferpina-, und bedienen ſich 
diefes Namens die Lateinifchen Poeten faft fo, 
gern, als des eigentlich Lateiniſchen. Saber 
Lexic, in Perfephone. (Es wird aber felbiger 
für einen Phönieifchen Namen angegeben, und. 


Perfepolis _ 75 


fol von peri-faphoun, herfommen, das fo viel 
als verborgene Frucht, das ift, Saamen, der 
in Die Erde gefüet, oder vielmehr der in Scheu 
nen verwahret wird, bedeuten. Clericus übern 
Aefiodus Theog. v. 774: -. Siehe Proſer⸗ 


na. 
PERSEPHONION, ſiehe Eiſenktaut, im VIu 


Bandep. 631... ; 
Derjepolie, oder erfäpolis, einenlte Gtadt 
in Perſien, ſo die Hauptitadt des Königreichs 
war, lag an einem Fluſſe, welcher. von Stra⸗ 
bonemd.Eureio Arares, von Prelomdo aber 
Rhogomanis genennet wird, * bemeldten Ort 
fehr feſte machete, ſo daß man ich zukom⸗ 
men konnte. Alexander der geoffe erobertefie, 
und ließ fie anfaͤnglich unbeſchaͤdigt; nachge hendẽ 
aber ließ ex fie, da er einſtens Pan war, auf 
der Hure Thais Anreigen, in die Aſche Tegen; 
um die Griechen dadurch zu rächen. - Er wa 
der erſte, noeicher eine brennende Fackel in den 
Pallaft ſchmiß, ſo faft gang von Eedern + 
erbauet war. Solchergeſtait würde diefe «Statt 
um das Fahr, der Welt 3624, wie Sallanus 
berichtet , zerftöhret. Es finden ſich aber annoch 
anfehnliche Lberbleibfel und Bruchftücke vor⸗ 
teefflicher Gebäude, ſo man vor einen Reſt des 
uralten Perfepolis hält, davon Dapper in Der 
Beſchreibung Perſiens, p- 8. u. ff. folgenden 
Bericht ertheilet: Bey dem Dorfie Mardaſch 
am aufferften Ende eines: fchönen weiten 
gleichfam runden, und feier von allen Seiten 
mit Hügeln umgebenen ebeneh Feldes, unten.an 
einem hohen Berge und einem Bad, Sirt ge 
nannt, fieht man die Steinhauffen eines alten 
Gebäudes oder Schloſſes, Tzehilminar auf Pers 
fifch , und auf Deutſch viergig Säulen gebeiffett, 
welche vor vielen Fahren allda follen geitanden 
Ex — —— vun: nur noch aber 
ı9 hohe, und ıı gebrochene oder. ſtump 

Hefehen werden. Bella Valle meldet nur vus 


20. Es heiſſet aber Tzehil in Perfifcher Sprar 


che 40, und Minar ein Pfeiler oder Thurm. E⸗ 
haben nemlich die Mahometaner, nach Gewohn⸗ 
beit ihres Landes, auf der Seite ihrer Mofcheen 
gewiſſe Thuͤrme, gleichtvie umfere Glocken Thit⸗ 
me, Die aber rund, und zu ihrer Hoͤhe nicht zum 
dickſten find, auf deren Höhe ihre Pfaffen fteir 
gen, und an ftatt der Glocken mit lauter Stims 
me zum Gebet ruffen, wie auch an etlichen ihren 
Feſttagen zu oberft Lichter und Fackeln antims 


den, die fie Minat, das ift, Richter nennen. Dier ' 


teil num dieſe groſſe Säulen, deren an diefem 
verwuͤſteten Gebäude fehr viel ſind, rund, hoch 
und dünne, und von Geſtalt denen Thhrmen der 
Mofcheen erlicher Maffen gleich find, fo nennen 
fie Die heutigen Perſianer, wiewol mit einem uns 
eigentlichen Worte, gleichfalls Minar , worzu 
fie das Tehil, viergig fegen, welches fo vielaes 
fagt ift, als die 40 Säulen , weil derfelben viel 
leicht fo viel. geweſen, als ihnen dieſer Name ge⸗ 
geben worden ; wiewol derfelben anietzo wie ges 
dacht, viel weniaer find. Vor diefem wurden 
fie von den Perſtanern Aftarchar genennet; wel» 
ches Wortes Bedeutung unbekannt ift. ¶ Wie 
Joſephüs Barbarus berichtet, find dieſe Saͤu⸗ 
len fo dich, daß fie drey Mann: Baum umfpans 

nen 
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— — 


orr — 





J —F — als got 
3 as, man Diefelt vie 





—* — N; 4 A 
N «8 aber nach der. 
hr ir Wr Zi Be fat —* * 






en eine einige 


— 
don dar, 
—* die 
ei — 





Mau 
feed Mi nit iſt mit —* 
—— an der mornen Sinrgu N, und Das Schi 
andern hin oder —* waren 2 andere * de von einer — nge. Man feige hits 
u wie Pferde, vom Kopf aber tvie Löwen ans | a Mh St 
trugen Kronen auf den - ‚seen ans 6 gem M Iche "rab a Din 
—— ! Nicht weit hiervon tur Rechten de in der Brite — —J —* 
ſtehen 19 aus weiß und ——— | Die Höhe —9* ——— Liitie HE nicht tiber a2 
fehnittene hohe Säulen‘, ee MA ehe der oberften Stufe it der Eingang 
Gtürmpffe , wie ſchon gemeldet.’ des Pat woran man annoch die Gröffe fer 
—2 erkennen, ob diefe S —* ‚hen kam, we S Feuer und dieZeit nicht has, 
oder Pallaft ‚oder —* unter dem freyen rn ‚ben —* nen uf der einen Seite der 
mel zur Zierrath gefta von Pforten ein Elephant von Ar alhter Groͤſſe, 
den Saͤnlen etwas ae hinauf gehet, et finde | und auf der andern ein Najens Horn Heftand “ 
nicht fo gar groffe Gemaͤcher oder Kammern 9 | Die Weite ſoſches Eingangs ift von 20 Schuhe 
wefen, an welchen noch etliche höhe Thuͤren und | beyde Thiete wären von heilglängendem Mar: 
Eenſter⸗ Pfoften, wie auch die Wände von iebör | mor deren iegfiches 10 Ellen hoch. Gil, 
nem hellglängenden Marmor, daß man fich dar» ‚ Schritte von dar fiehetman zivey artige Thuͤrme 
innen me Fan. 55 an den Seiten don einerley Mateie und Form, und dabey an⸗ 
bey den Thuͤren find allerhand 'alte ‘Figuren und dere verfallene Gebäude, die auch einen Theil 
wos eingehauen von uͤbernatuͤrlicher Gräfe, der Galerie machen, allwo Die Peibiwachten ihren 
deren erliche figen, etliche ftehen, haben lan⸗ AYuffenthalt harten’: allda ftehet ein geflügelteg 
gerüber die Schultern herunter hangende Haare Pferd, wodurch der Pegaſus angedeuter wird, 
































und breite Bärte: Alle aber find mit Tangen bie melches ein teefliches Kunfkjtück it. Yennm 


an 
die herunter gehenden Roͤcken mit weir | Aus Diefem Portal weiter gehet, ſiehet man fla 
pen * angethan, und find an den Lenden liche Uberbleibſel des vermüfteten Pallafıs, 9 
rar die Köpffe mit runden Miüßen bedeckt, | auf einer groſſen Ebene nichts Anders. als die 
dergleichen Habit * —* fonft nirgend in Stůcke von meht als hundert wei eifen marmornen 
Perſien zu fehen. £ weit’ hiervon find auf’ Säulen, wiewol eittige noch, Mai 6 find, welche 
nen Art noch Mc it an dadon | Ko ‚genveferten Pracht und ichEeit dieſes 
auch nicht mehr als die — um Fenfters | bäudes zu erkennen geben. uf Diefen niften die 
Löcher zu ſehen EB ſind in dieſem Bebaude, | Sto 
wie a heutiges Tages bey Denen Perfern , 
fehe viel Thüren geweſen, ohne Zweifel wegen 
der Fühlen und durchſtreichenden Loft in dem heiß 
fen Tayen. Nicht weit von dieſen Gernächern 
ſtehet auch eine viereckigte Sätıle, in welcher ein: 
großer hellpollirter Stein, den etliche vor cinen 
Jaſpis halten, © Fu felbigem , wie duch an etſi⸗ 


rche. — ———— noch gan 
und aufrecht ſtehen, haben die Höhe. * aut 
20 Ellen, und fen auf it Die 40 Quadratuis 
ven oder concavisparallelis ; jede Obadratur hat 
‚deep Daumen oder Zoll breit. Die Materie iſt 
koſtlich das au überaus — und die 


Ordnung der Aue: 
en lt ie 
chenmarmornien Tafeln, fiehet man ſeltſame 


—J— denn die Kap 
geſetzt, da 
acteren. oder Schrift eingegraben die mies ieh B Hfn karı —— 
pe lefen kan. Diefe Buchftaben gehen faft.| ohne Zweifel dieſes Geba noch in * 
alle oben ſpitzig zu, und ſtehen auf hteiten Sup n — — nicht biel ——— 
fen; ‚es ſcheinet/ als wien fie mit Gold einge⸗ bt. Denn man unten ftchet auf dem .niedern 
fegtaemefen wären.” Der übrige leere Theil des wer bat man,allenrhalben ein huftiges Aus fe⸗ 
Präges ift ſhen geich und eben, Hält in ber £äns‘| hen’; if manaberinder Höhe, fo fieher manejne 
ge 300, und in der Breite 200 Schritt n.] Ch Sehe don 7 oder g Meilen lang. An einem Ort 
denenjenigen Nachrichten , welche Herbert das dieſes Pallaſts nicht tocir vom ttal, fiehet man 
vom aufneseiehnet‘, findet an not Ds und] auf einer Tafel oder heilpolikterm Marmor mehr 
mehrere Umftände anidefühter. iberbliebe/ ats 12 Zeilen einer freinden und unbekannten 
nen Steinhauffen bon dem alten’ Wetfepolis, fadt'| Schrift , fü den Augen zwar aneßmlich, aber 
en, werden heut zu Tage —— et Sprache dem Verſtand verborgen iſt Elich⸗ 


Buchftas 
E)ilmanor: oder anm, ‚ben find N, bey länglicyt, oder Kr 
Pniver[, Lexici xXXVII. Theil, Dbe, 






















bel daliſche A les — ſerfallen iſt und 
en ea ee 

wenn etliche ie a eBuchſtabe —* — 
ihnen mdie- | einzu den Königlichen | 


N, wiewol Della 





ms 

——— in 
ben, nennen ihn Jain er oa —2* 
fon um SaAbnon vttwundern iſt die fer * chain 
um firden Ruſtan oder Hercules der Perfianer| Plas in den lebendigen und mie 
a nicht haben —— ‚Dabey iſt auch * in. denſelben unterſchiedliche Bildniffe 
fehen der dritte Mas, oder die dritte Kammer, hobener —* und in Rieſen⸗Groͤſſe 
toufelbft ein — e wie man ſagt, geweſen An einem iſt ein Rittersmann zu Pferde 
ſehn; oder der Ort, wo die König. Kinder aufger| langen und ng na id mit ei⸗ 
zogen worden, Die Ctiten oder Ecken find gang | nee Müge auf dem tayı Hand 
ungfeih, nemlich von oo Und die andern zweh haͤlt er einen Streit-Kolten, eben wie —— 
von 70 groſſen Schritten Aus die ſer kommet wit welchem der Hercules in denen 
man in die vierte Kammer, deren Seiten 20 und vorgeftellet wird; inderrechten Hand hat er einen 
die wo andern za Schriite Babe Die Mauren | runden Circfel, den ein anderer Ritter zu 
diefer Kammer find fehr hoch, und alle von fehr hell! welcher eben fo gekleidet, auſſer daß er 
polivtem Marmor bereitet, und auf etlichen Plaͤ⸗ entblöfet un She Lange Daarehary-pieihfalgand 
Gen fo eben, glatt und bel, —T8 ſtaͤhlerner | der rechten Hand hält, und ein jeder: 
Spiegel damit zu vergleichen, pielen Orten gehet / gleich als wolten ſie denfelben 
fiehet-man an den Manren 98 Rieſen⸗Bilder An einem andern Ort iſt gieichfalis einfol 
&indehanen , und gar fchöu mit Gold gezieret, wor⸗ ter in eben dergleichen Habit — 
an die * der 3: hat koͤnnen zum Ritter die lincke Hand auf fein Degen —— 
werden. € iter ſteiget man «über N — aber nicht, wie ihn die 

fen ae en Aezierter Steine, zum hoͤch⸗ Voͤlcker heutiges Dancs führen, 

Dheil di Pallaſts, da fieher i man ein * * jedoch aber das Gefaͤß alt nn 
eines Antigen Königes, der-die Sonne, das Dieſer hält mit feiner rechten Hand, weiche 
Fenerund eine &hlange anbetet, welche —5* ein wenig indie Höhe und. ausgerit baten, 
find auf einem perpendiculairen Berge · Die an⸗ | andern Mannes feine Hand; welcher zu 
dere Seite von diefem hohen Berge ütein Preeipi- | ihm ſtehet und noch eines andern neben d 
tium oder gang äbhängig,. da man nicht Fan hin⸗ ben zu Fuß mi entblößtem Haupt, aber mit einem 
unter fteigen. _ Od die Baus Kunſt ſey Joniſch, Rnie vor dem Ritter nieder- Eniends 5 Nadysan-eis, 
Dorifeh oder Corinthiſch geweſen, kan man nicht | nem andern Ort find; etliche Frauen und Zunge 
entfcheiden, weil die. Nuinen davon. zu urtbeilen , frauen gegraben , von welchen die —— 
verbieten. noch dieſen Tag fo viel allda zu, ſonderheit von einer, die den 
ſehen daß ei ſextiger Mahler alle Bilder und | viele Mährleinverzeblen. ‚Sn andern. en 
Herrlichkeiten diefes aetvefenen Gebaͤudes kaum in het man Die Grab-Giteine im; vieneckigte Plüpe 
3 Monaten folte abzeichuen Fonnen, Es ift zuber) Stein⸗Felſens gehauen. Nicht weit von 
klagen, daß es nicht albereit geſchehen, denn das fiehet man auch an unte Deten: 4 
barbarifche Boick Fuiniver es täglich mehr, veiffet, andere. Wercke welche, Grabmaͤhler —— 
es von einander, Und führen Steine hinweg gu übe Lind. zwar erftlich, fo find unten. am — 
ren Gebaͤuen. Sowelt Herbert. Aus den Uber⸗ allernaͤchſt am flachen „Felde lieat, 
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bleibſeln Fan man nicht wohl bemercken, was die⸗ uß ⸗ Geſtelle mit ein wenig Laubiwerek 


ſes eigentlich für ein Gebäude, und wie sroß es ge⸗ u.a an deren a Faden ba — 


nn ee nn — 


I81 Perſepolie 


v 


PERSEQUIE , 580 


EEE RE —— — — — — — — — — — 
iſt, welches vielleicht darum ne die ı Berge gehauen, welche höher als eine Mannes 


Afche einiger Leichnam darinnen f 
wann anders die alten Perſi 


ju verwahren; | Länge und drey gro 
ianer jemals im Ger | Drauffen vor der Höhle, in dem lebendigen Fel⸗ 


Wand + Löcher gehabt. 


brauc) gehabt haben, ihre Todtenjuverbrennen. | fen Des Berges, ſiehet man einen Eanal, welcher 


Auf der andern Seiten des Berges 


welche eben, | fcheinet ein Waſſe 


ſeyn. Un⸗ 


zu 
glatt und gerade, wie eine Mauer, ſiehe man in | rerhalb der Yerge fichet man auchin 
Ber ‚Höhe viel Löcher, gleich als Fenfter, etliche | gänglichen Oit auf der Ebene me —— 


Peiner, etliche gröffer, eingehauen, welche inwen⸗ 
Mind, bahn 


dig fo groß, oder. ein wenig groͤſſer 


te, ein wenig wie ein Thurm erhöhete, von gro 
fen Marmolfteinen gebauste, und von allen ei 


ein Menfch darinmen liegen Ban, welche, tie wohl | ten nur mit einer einigen Thür verfchloffene Kam⸗ 


ju glauben, zu Grabftatten gedientt, 


Denn es| mer. Weil alle dieſe Gebäude entweder auf den 


ift aus dem Dioboro Siculo bekannt, daß dies | Bergen, oder unten daran, und allernächft das 


jenige in Perfien vor Alters in denen um Perſe⸗ | ben 
in Höhlen, die man oben | fehliffen. Das eine ift , DaB der Bezieck der 


polig Negenden Bergen 

auf derfelben Epige ausgehauen, fepen begraben, 
tmd nicht mit den Händen hineingeleget , ſondern 
mit Heb ⸗Zeugen / die man zudem Ende gemacht, 
Ninab gefaffen worden. Man ficher aud) an vie⸗ 
ien Deten an den Seiten der ‘Berge; die man 
wie vieredfigte Wläße eben gemacht hat, jedoch in 
der Höhe, dahin man ohne Leiter mcht kommen 
Ban ‚ etliche durchfichtige Wercke, wie die Gier 
beteinesSjebäudes eingehauen, nemlich eine Thür 
in der Mitten, nebft vielen Säulen auf bepden 
Seiten, welche den Durchzug, das Tafelwerck, 
das Gewoͤlb, undden Vorder / Giebel tragen, wels 
ches alles nach richtiger Bau⸗ Kunſt gemachet ift; 
tie aueh inwendig etliche Figuren, welche, weil fie 


ſehr boch ſtehen, nicht wohl zu erkennen find. 


Man fichet allda einen Mann, welcher in der eis 
nen Hand einen Bogen bey dem oberm Theil 
hält, mit der andern aber fich auf die Erde ſteu⸗ 
und aegen einen Altar fichet. ber diefen 
Bildern fichet man noch) andere, und unter ans 
dern eines, das dem Teuffel gleicher. Nach des 
Della Valle Muthmaſſungen foll diefer Mann 
der Bemfid fenn, oder wie ihn anderenennen, 


- wegen feiner Schönheit Chofoid, welches ABort 


in der alten Sprache die Sonne bedeutet: Man 
fagt, es ſey dieſer Semſeid ein uralter König in 
Werjien, noch fang vor dem geoffen Eyrurs 98, 
wefen, von welchem annoch die Sage gehet, daß 
er fich der Zauberen befliffen, und Die böfen Gei⸗ 
ftee mach feinem Willen habe bannen Fünnen , 


tesrsegen fie demſelben den Titul Diubend, di. 8 


Deuffeis⸗Banner gegeben. Wie die Perſiani⸗ 
ſhe Hiſtorien bezeugen, fo ſolle dieſer Fuͤrſt viel 
folcher Bidniſſe die ihm gealeichet, 
chen Taffen , die erin unterfibiedliche Zander feines | 
Koͤbigreichs verſchickt, mit Befehl, dieſelde ans 

zuberen. Man findet auch etliche , welche vor» 
geben, es fen Gemſeid der Fe —— 
wefen. Die im dieſem Werck gehanene Thuͤren 
ſind alle insgeſamt auf gleiche Weiſe von den na⸗ 
eirlichen Felfen des Berges beſchloſſen, und un’ 
fen nur um einen Drittheil allwo ein Loch 
if, darein man nicht anders als mit gebogenem 
Leib kommen Fan, da es Icer iſt Durch dieſe 
Deffnung kommt man in 2 Höhlen. Mitten in 
der einen Höhle ſiehet man überpwerchaufder Er⸗ 
der einen verſiegelten langen Stein hegen , wel 


” ches vielleicht ein Ort des Grabes, oder aber in 


den Wand-Löchern geweſen, allwo man gleich? 

falls etliche groffe aber unbehauene Steine ſiehet 

Denn es waren nach des Diodori Bericht die 

Königliche Yegräbniffe viereck igte Döhlen in die! 
Univerf. Lexici. XXVIL, Theil, 





geivefen find, fo Fan man hieraus zweherley 


Stadt Perfepolis das gange ebene Fed auf ver 
einen Seiten eingenommen, und die Berge dars 
an gelegen geweien. Das andere ift, daß Die 
Völker Beinen Vortheil gewuſt haben, wieman 
groffe Steine weit führen fole, weil man ficher, 
daß fie alle ihre herrliche Gebaude, wie auch) alle 
ihre Begräbniffe entweder in Die Berge felbjten, 
oder nicht weit davon, und an derfelben Fuß ges 
macht , wennfie es anderſt nicht zu einem andern, 
und zwar. etwan Diejem Ende gethein haben, nenn, 
lich diefelben immerwaͤhrend und unvergängli 
zu machen. Es muß übrigens von Alerand 
dem Groſſen nicht Die gefammte Stadt , ſon⸗ 
dern nur das Schloß verbrannt, oder da jene 
auch das Unglück betroffen hat , felbige wieder 
auferbauer worden ſeyn, diewell ihrer hernach ges 
dacht wird in der Geſchichte des Antiocht, daß 
er dieſe Stadt einnehmen, und die Kirche pluͤn⸗ 
dern wollen , aber mit Schanden wieder abne⸗ 
hen müflen, 2 B. der Maccab. X,2. Strabo 
L. 1. Plin. L. v1, c,26. Curtius L.V, Diodor, 
Sicul. L. 17. Aelianus Hitt. anim,L.hc. 59, 
‚Herbert, Journey in Pertia, NTandelslo Ind. 
Meifes- Bene. Auf ihrer Stelle fol Das heusige 
beige hhgt Provms garfıan ſtehen. 
; PKAEDICATIVUN ' 
Per Se ———— or 
BERSEÖUEND) (JUS FACINOROSOS SE- 
UELA PRAEFECTORLA) die Auntss Folge und 
Nacheilen, fiehe Nacheil, im XXiM B p- 


i. u. ff. 
PERSEQUENDI JUS IN ALTERIUS SL- 
VAM, das Recht, ein angefchoffenes oder au 


haben mas | triebenes- Wild auf eines andern Grund und: 


den zu verfolgen, und demjelben nachzufegen. X 
übrigen fiehe Jagt, im XIV Bande, 10 pi var 
PERSEQUENTES, fiehe Perfevanten. 


PERSE JUL, ift in denen Rechten entweder fü 


dviel als Klage auftellen, oder ſein Recht gericht» 


fich zu behaupten fuchen, $. 1. Inft, de act. I. La- 
beo, Id „fin, ff. de verb. fign. k2. $. non %a- 
men. fl: de jud, .zı. ff. dereb. cred, Goͤdda⸗ 
us ad 1, cui præcipua. $7- $. perfequi, n. v.f# 
de verb. fign. daß es alfo in diefem ande uͤ⸗ 
berhaupt alle und jede vor Berichte angebrachte 
Klagen, und ſowohl ordentliche als aufferordents 
tiche Beſchwerden unter. fich begreift. 1, pecunia. 
$. perfecurionis.l. quibus: $ ult. ff. de verb,fign. 
Bidendeorptus. Oder es bedeutet auch. fo viel, 
als fein Recht erlangen, oder Doch Deshalber durch 
Bılrgen oder, Vorſtand in Sicherheit gertellet, 
werden. 1.57. $. perlequi.ff. de verb, fign. 1. $. 

Do 5.1, 


583 PERSEQUT JUS SUUM Perfens 584 
„1.1, Julianus. FF. qui fatisd. cog. Goddaus, gofe in feiner Sprache Pallevant ennet, davon 
rc ——— — nacheilen, wos | dürfte das leßtere fo gar —— nicht 
von ſiehe den Artickel: Nachſetzen, im XXi fallen, weil beyder ihre Berrichtungen mit eins 
Bande, p- 253. vder auch, was man einmal ans | ander überein Fommen. Siehe Grieswärtel, 
gefangen hat , fortfegen umd ausführen, Brechd- | im XI Bande p. 914. SER 
us in |. cui precipua. S perfequi. A, de verh, ! .. St, Perfeveranda, ſiehe St. Pecinna, den 
& rer.fign. Desgleichen verflagen oder anklagen. | 25 Yun. | di BER 
Buddaus. Und endlich, auch peinigen , plagen, ‚PERSEVERANTIA, fiehe Beſtaͤndigkeit, im 
marteen, u-|.w. In dem eigentlichten Verſtan⸗ II Bande ,p. ig 10. — —— 
de aber iſt ge nur fo viel ya ——— ——— ».Ingenia Spa- 
ichterli ülffe oder unter Anruffung ‚ Ingenia Fixa,, Ingenia ı Confilentia , 
I a | Ba einem von Handen —— die in — — 
ekommene Sache wieder in feine, Gewahrſam —— ———— 
zu befommen, oder auch fonft zu feinem Rechte] ». t. Perjeverantius, ein M Afri⸗ 
zu gelangen ſuchen Brechäus ad d. I. cui pre- <a, wird zu Earthago in Africa den 3 vers 
cipua. $. perfequi. ff..de verb. & rer. lign. und | ehtet, und muß von Ct. Perfeverantio, dem Bir 
Re (hof zu Qerracina, top! unterehiedenwerden, 
PERSEQUI JUS SUUM, fein echt fuchen,| PERSEUS, bedeutet in der mie Das erhoͤ⸗ 
feine —— fortfegen, ausführen, vechtlich | hete Got. * 


n. PERSEUS, iff ein etwas ungeſtaltes Geftiene 
‚PERSEQUDTIO, fiche Perfecutio. in dem Nordifchen Theile des Himmels, worzu 
Perſer Nehe Perfier. insgemein as Sterne gejaͤhlet werden, worunter 
Perſer Jahr, ſiehe Annus Perſicus, im It] 2 bon der andern, 4. don der dritten, 11 von der 

Bande, p. 427. bierten, 29 von der. fünften. und G 


‚ Perjer Monate, ſiche Monate der. Per- | find. , Die Lange und Breite derfelben findet man 
fer, im XXI Bande, p. 1039. r in Hevels Prodrom. Altronom, p. 297, ff. in 
Perfes , war. Perfei mit der Andromeden Kupffer aber ftellet er es vor in Firmamento So- 
jeugter Sohn, von welchem die Perfer ihren | biefciano Fig. W. und Bayer in Urenometria 
Hanen haben follen. Herodot.1.7.c.61.,, Fig,L. Was die Poeten davon gedichter, das fins 
Perſes, ein Sohn Crü und Eurybordens , |det man unter dem Aßort:: Ce eus,im V Banı 
und ein Bruder Aſtra und Pallantis, foll mit | de, p. 1845. u. f fiehe auch den folgenden Art 
der Aſterien die Göttin Hecate erjeuget haben. ! cfel, Schickatd macher daraus, den König Die 
Andere machen ihn zueinem Sohn des Solis und vid, Schilter den Apoftel Paulum, Weigel den 
er Perfeidis oder Perjä, und geben ihm zu Ges | Keichs, pffel. &onft beiffet 8 and Caps, Ca 
A den Aeten, wie auch die Circe und put Agol {. Alove,Cacodzemonis, Medufz, Gor- 
Pafipbae. ie denn auch noch andere hinzu⸗ gonis, ingleichen Inachides, Chelab, Cylieneu f 
en, daß er feinen Bruder Aeten ‚don dem } deferens Catenam, Siehe auch Rordiſche ehe 
Thron geftürgt, und fich felbft zum Könige von| fEiene, im XxTV Bande, p-1288, Be 
Colchis gemacht, da er zuvor nur in Derienigen|  Perfeus, Sr. Ilegenis, fin Yafee fode Yupio 
Landſchaft, welche fich an dem Gebürge Tauris | ter jelbft, welcher fich in einengüldenen Regen ver⸗ 
hin bis an Colchis erſtreckt, regieret hatte, Es | wandelte, und alfo zu dem Thurme oben hinein 
fell aber die NTedes, da fie wiederum zurůck nach) fiel, worein die Danae von ihrem Vater, dem Ar 
Eoichis Fam, diefe Untreu zu rächen „. Perfem | crifius, Könige zu Argis, mit ihrer Aarte 34 
mit ihrem Gift getoͤdtet, oder aber, nach anderer Mar verfperret worden, und, weilihn denn , 
Bericht, durch ihren Sohn Medum hin erich? | in der Meynung, daf es rechtes Gold fey, in ihren 
tet haben. Apsllodor.l;r. c.2. 8.2.4. Win. Schoos auffieng, er aber mithin feine rechte Oper 
Biel & #27, »hefiod, theog. v, 409. Diod.| flalt wieder annahm, befam fie von ihm Diefen Ders 
Sic.1.4.c.46- . u - feus, Hyginus fab, 63, Eratoſthenes Catälter. 
„Perfes, des Königes von Ehithim oder Mas | 22. HorstiusLib. U. Zevochaber find auch,ivele 
eedönien, Pb ippi, Sohn, welchen die Roͤmer iis | che für.den Betrüger der Danae, und alfo ' 
berwunden, 1 B. der Macc. VII, 5. tſeus Vater „auch den Dei, des Aceiftug 
Perfes, ein alter Perfianifcher Philoſoph, leb⸗ ruder, angeben, und hie fonft feldher Perfei 
te unter feinen LandssLeuten in groſſer Hochach⸗ mit feinem andern, Namen au Eu meh 
tüng, und fhrieb ;Secreram philofophiam, „off: Apolodorus Lib, l.c.4.$. 1. ApsllsniusLih, 
— Univert. IV Ve1514. Mach einigen erfuhr 8 Aeriftig fpe 
Perſeſymenus, ein unbekannter Gelehrter ‚| fort, als fie noch mitdem Perfeus ich * 
Sn unter dieſem verdeckten Namen an das Licht: | daß feine Vorforge vergebens —— 











ünbergifches Zion, oder Befchreibung aller | dern aber erft, da Derfeus fchon 3 Fahe alt war, 
öchen zu Nienbdera, 3733.in Fol und ungeachtet die Dane vor des Zupiter Her⸗ 
‚bER SE TURBE, fiche Perf Mala, ceus Altare, wohin fie Acrifius führte, ſchwur / daß. 
"Perfevanten, Pourfuivans, Perfequentes,| kein anderer, als Zupiter, mit ihr zu Chun ges 
Poffevanto, findeinige Nachgeordnete, welche ſich habt, dennoch glaubte e8 ihr der Vater nicht, ſon⸗ 
vor Zeiten bey den Cöllegiis der Herolde befans i | ı 
den. Me * Lefpeung dieſes Wortes aus 
dem Deutfhhen berjubohlen „ oder ob es chen jo| in,einen höfgernen Kaften ſtecken und aljoi 
vlel ſey, als der Grießwärtel, welches der Frans | Meer werffen. Fratales — Lib. —— 
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185 ‚Petfens 


Sie ſchwammen alfo in. demfelben dahin , bis fie 
das Waſſer an die Inſel Seriphus antrieb, wo⸗ 
felbft ihnen Dietys aus dem Kaften halff, defien 
“Bruder aber, Polydectes, König befagter Aniet, 
den Perfeus nach feinem Stand und Herkommen 
geziemend in dem Tempel der Minerva auferzies 
hen ließ, wiewohl doch andere auch für deflen Err 
äieher, nur anberegten Dictys angeben. 


Aygir 
nus fab, 63. Apollodor. l.c. Abs er — Au 


liches Alter erreichet, und dem Polydectes im We⸗ 
ge war, daß er der Danae nicht theilhafftig wer, 
den konnte, vermochte er ihn, ſich an die Gorgones 
au machen, und ihm dee Meduſa Kopff zu holen. 
Apollodorus l.c. c.4- $2. Es gaben ihm da⸗ 
her zu. folchem Unternehmen Mercurius feine ge⸗ 
fluͤgelte Stieffel, vermittelſt welcher er durch die 
freye Lufft hinweg fluͤgen konnte, Bulcanus eine 
Diamantene Harpen, oder krummes Schwerdt, 
Minerva einen Eryftallinen oder ehernen hellspolirs 
zen Schild, worinne er die Medufa ſehen Eonnte,ohr 
ne zu befürchten, daß er von ihr in einen Stein wers 
de verwandelt werden, von dem Pluto feinen Helm, 
welcher ihn allerdings unfichtbar machte, und was 
dergleichen mehr. war, Eratoſthenes Catafter. 
21. Er machte fich mithin unter dem Geleiteder 
Minerva und des Mercurius auf die Fahet, und 
awar zuerft zu. der Gorgonen Schweſtern, denen 
Greis, welche alle drey nur ein Auge und einen 
Zahn hatten, deren fie fich eine um die andere be, 
Dienete, Perfeus fich aber derfelben bemächtigte, 
ihnen auch felbige nicht eher wieder gab, als bis 
fie ihm fagten, wo fich die Sorgones befanden. Er 
flog Daher auf erhaltene Nachricht in bemeldeter 
Equippage zu ihnen an den Dcean, traff fie ſchlaf⸗ 
tend an, und indem ihm Pallas die Hand führe, 


te, auch der Medufa Kopff in dem polirten Schils | 
de wieß, hieb er ihr denfelben mit Der befagten | 


Harpe ab, ftecfte ſolchen in einen ‚Beutel, und 
imachte fich Damit tvieder auf und darbon. Nun 
verfolgten ihn zwar die beyden Schweſtern der 
Medufa,die Stheno und Euryale, ebenfalls durch 
die Lufft, weil, fie ihres Orts insgefamt auch ihre 
güldenen Flügel hatten,allein weil ‘Perfeus des Or, 
cus oder Muto Helm aufdem Haupte hatte, konn⸗ 
ten ſie ihn nicht ſehen, folgentlich auch nicht einho⸗ 
len. Indem ev aber alſo feinen Zuruͤckmarſch 
nahm, und darbey in Aethiopien kam, fand er die 
Andromeda, des Cepheus, Koͤnigs beſagten Sans 
des, Tochter, an einem Felſen im Meere angebun⸗ 


den, daß fie von einem Wallfiſche verſchſungen 


erden ſolte, die er ſo dann befrepete, indem er den 
SR erlegete: allein, weil folche Andeomeda 
chon dem Phineus vorher verfprochen war, übers 
fiel folcher den Perſeus mit feinen Anhange uns 
verjehener Weiſe, wogegen ihn diefer, nach einem 
harten Gefechte, durch der Medufa Kopff endlich 
aud) in einen Stein verwandelte 
Andromeda vor fich behielt... I 


er, daß feine Mutter für des 
deſn kam, bielt er ihm und deffen Leuten der Me 


dufa Kopff für, welche, denn, dadurd) auch) ingges 
—* in Steine verwandelt wurden ‚Er 


Gorgones befänden, 















Perfeus | 586 
Inſel Seriphus ein,gab dem Mercurius die geflün 
gelten Schuhe, Beutel und Helm wieder der Mes 
dufa Kopff aber verehrte er der Minerva welche 
ihn auf ihren Schild ſetzete, und eilete darauf mit 
feiner Gemahlin und Mutter den Acrifius zu Ars 
gi8 zu befuchen. Weil fich aber diefer zu Argis 
nicht allzu ficher glaubte, fondern immerzu che 
tete, das Dvacul möchte * on ihm feinen 
in⸗ 
— Deutamias, Koͤnig folches Dres, 
ſeinem verſtorbenen Vater zu Ehren einige Ritter⸗ 
Spiele angeftellet, wolte ſich Perfeus auch darin, 
ne fehen laſſen; allein indem er feine &efchickliche 
Feit mit dem Difco, oder dee Aurff-Scheibe 
wieß, teaff er ungefehr damit fo des Acrifius 
daß ſolcher alſofort ſtarb, und mithin dag Dracul 
dennoch wider alle feinen Willen feine Erfüllung 
erreichere. Es fiel ihm aber nunmehro.als näch« 
ſtem Erben das Königreich Argos zu; allein weil 
er ſich dahin zu Eommen ſcheuete, weil er den Aa 
—* in einem Wege ums Leben gebracht hatte, 
mächte er ſich nach Tirynthe ju dem Megapen⸗ 
thes und vertauſchete mit ſolchem fein Erb⸗Reich 
befeſtigte auch zu Behauptung des erhaltenen neu⸗ 
en die Städte Tirynthes, Midea und Mycene, 
Apollodorus hc. $2. 3.4. Sucianus Dial, 
Deor.22, Ayginus fab.64. Albricus Imag. 
Deor. Scyeliajtes Apollonii über-Lib. IV, v, 
1514. Mad) einigen waren fonft die Grää derer 
Gorgones Wächterinnen, und warff Derfeus ihr 
Auge in den Eee Tritonides, wogegen er fich des 
nenfelben alfo genäbert, daß er ihnen von hinten 
her auf den Hals Fam, und die, fo das Auge hats 
te, fo fort mit dem Schwerdte niederzumachen ge⸗ 
drohet, wo fie ihm nicht ſagen wuͤrden too ſich die 
welches ſie denn auch aus 
Furcht ſo gleich gethan. Eratoſthenes loc. cit. 


er⸗ 
+ 


Paläpbatus de incred. cap. 32. 


| Dietnächf 
wird er auch für den Erfinder des Difci und Er⸗ 
bauer der Stadt Mycenen, wie auch einer Stadt, . 
fo Perfeis geheiffen haben fol, angegeben, von der, 
* — 9— a Re aber 
do viel zuge ,. daß Perfis o tjien von 
ihm den Namen bekommen. Paufantas Cor.ic., 
16. Ayginus fab.275. Muncker über denfels 
ben l.c. &o miderfegete er fich auch auf alle Are 
dem Bacchus, und, da folcher in Argolidem mit 
feinem Schtwarme einrückte, ließ er es mit ihm 
auf eine rechte Schlacht anfommen, in derer ihm 
inſonderheit einen guten Theil derer Baccharum 
oder Maͤnadum erlegete, Die er aber doch hernach 
auch geziemend begraben, und zufͤr derſt der Eho⸗ 
ria ein ausnehmendes Grabmahi aufrichten ließ. 
Paufanias l.c. c. 20.unde2.. Und da er bey obs 
gemeldeter Erpedition wider, Die Gorgones mit der 
eduſa Kopffe wieder zurück Fam, und damit üe 


Al * die ber Br — — die Tropffen Blut 

ee darauf mit von n auf die 

ſelbiger in die Juſei ae u vn 
dindecte er 

gung, fi zu einem Altare gefluchtet, und, da es 

within zwiſchen ihm und folchem Koͤnige zu aa 


Erden, woher denn fo viel 
langen entftunden, daß Africa annoch big je⸗ 
o darvon gang, voll iſt. Gvidius Meram,L.IV. 
v.616. Indeſſen wurde er auf ſolchem Fluge von 
den Winden auch nicht anders, als eine Wolcke, 
bald hin, bald her getrieben, und da er endlich auch 
zu dem Atlas Fam, ſolcher ihn aber nicht aufnebs 


Er ſetzete men und beherbergen wolte, verwandelte er den, 
darauf den obbemeldeten Dierys zum Könige der 


felben ebenfalls in einen Felfen,. 1.c, v.620. Geis 
Do 3 ne 


J 


— 


7peiſeus Perſeus s8 


— — — —— — — — — — — 
ne Gemahlin war anberegte Andromeda, des Ce⸗ſman geglauber haben fell, als tären die Mer 

pheus und der Cahiopea Tochter, mit welcher er | ſchen in folche verwandelt worden. Den 2 
annodh bey dem Eepheus den Perſes jeugete, von | fol er in deſen Seljen erleger haben, Daher. aud 
weichem die Perfiichen Könige herkommen und | feine Verwandelung in dergleichen g 
das Land Perfien den Namen empfangen haben | und das Mscteum, fodie Andremeda verfehlin. 
fol ; zu Mycenen aber befam er. den Ancäus, | gen wollen, fol nichts, denn ein berühmter See 
Styenelus, Helas, Meftor und die Gorgopbone, | Räuber getvefen feyn, den er befieget, und di 
welche bernachmals Perieres heprathete. Hero⸗ Phintus ſich tgetrauet, mit ihm any dir den 
dorus Polymn. p.395- Apollsdorus Lib- II. | fondern gang. ie gef, foll nan auch gedichte 
e. 4. 9.5 Es follihn endlich anberegter Mega | haben, als ober ineinen Stein verwandelt worde 

penthes hingerichtet haben , weil er deſſen Vater | Panfanias Cor. c. 23. Banier Entret, VII 
Proetus getoͤdtet; wogegen andere wollen, daßer | ou P. 1. p:47: Won melchen allen aber aud) fe 


imt dem us, der Caßiopea, und der | ge Die Dinge, ungea che ihrer U 
mit ſamt dem Cephe ae Fan ae | En ar 

















Andromeda fo fort von der Erde in den H iheem eigentlichen Berftande an 
genommen worden. Hyginus fab.244. Boccac⸗ | hin nicht allein bey Zoppe in Palaͤ 
cioLib. xi.e· ax · Nach einigen wurde er feines | fen mit den Spuren daran Naben meifen wolle 
Adels wegen mit unter Die Sterne gefeget. Zras | mo die Andromeda angefeffelt geiefen,, 
eofibenes Caralter. 2. Hyginus Poct. Altron. | auch behaupten, Daß die Beine don Dein 
Eib II, c. 12. Eiche vorftehenden Artickel. Hier⸗ Monſtro, wechem ſie ausgeſetzet worden, von 
—J—— er infonderheit von den Eguyptern Scaurus nad) Rom gebracht worden, Sırabe 
göttlich verehrer, und haste feinen befondern Tems Lib. VUL p. 433. Jofepb beym Banter 1. c. 
pel zu Ehemmi, woſelbſt er auch denen Leuten,wenn | Boccaccio Lib. VII. c. a4. 18. Hift. Nat 
ein gut Jahr werden jolte, erſchien, wıeeraus der | Lib. VIII. c. 9. Manche wollen daß er ein Ereim 
Erde herfuͤt fkieg, wobey fie ihn mir alerhand Rits | pel gebe, wie man einen Krieg gejiemend führen 
ter-Spielen verehreten, auch deſſen Pantoffel gar | fole, und machen daher aus feiner Hiftorie Di 
heilig aufhuben, fo zwey Cubicos, oder auf Die ans | Eonfegventien, Daß man felchen in ber Beine fie 
derthalbe Ellen geoßwar. Het odotus Euterp. | ren, er am ſich gerecht und ebelic, und. end 
„119. Unter den Griechen hatte er fein Delu- | auch möglicd feyn tolle, nandem als 
Ein zu Achen : So erwieſen ihm auch Die zu Ars | feinen Zug in die Aufferjten AbendsLänder , tie 
gis, wie auch die in der Inſel Seriphus feine Ehre, | der eine Thrannin ımd unter den Gorgonibus 
und fein Helden-Begräbniß, oder Heroum harteer | wider die Medufa, fo allein unter ihren Save 
zwiſchen nur. benanntemArgisund Mycene. Acher | ftern fterblich war. Go fol man auch darbey 
nagoras und Sidonius beym Voßius Theol. | feine Anfchläge unter dem Helm des Pinto ver 
gent.Lib.1.c. 13. Paujanias Cor. c.18. Was | bergen, fich in Ausführung derfelben der Seichmir 
die eigentliche Hiftorie betrifft, fo halten ihn einige digkeit mit des Mercurius Flügeln, und der. 
eigentlich für einen Aflorier, andere abeu Doch wes | fichtigkeit unter der Palas Schilde bediene 
igftens fur einen reichen und mächtigen König in | folchen aber doch aud) fihen, ob man einige Ders 
Aſien welcher mit feiner ſtarcken Flotte fo wohl ans || räther, wie die Grad gewinnen, und feinen E 
dere Länder, als auc) Africa bezwungen, und dar⸗ iwie Perſeus die Gorganes, im Schlafte dei 
inne unter andern auch Die 3 Gorgunes, als drey | Sicherheit und Unbereitfehafft anireffen 
Schweſtern und Königinnen, durch feine Klugheit | wodurd) denn gar leicht ein geflügelter De 
bejtvungen. Herodotus Erato p. 342. Albeis | oder ſich ausbreitender Ruhm und Kraft di 
cus deimag. Deor. c. 21. Wenn iaber einige N Leute in Steine ju verwandeln) oder ——— 
dennoch daher einen Griechen aus ihm ‚machen, | daß ſich niemand mehr rege, —— 
weil fie auch den Ort, mo Die Danae auf ⸗ ne. Baco Verulamius ‚Sapiene, Vert.’e. » 
behalten werden, u Argis wollen geſehen ba | Andere erweifen Daher, mit durch Beftechu 
ben, will man andere bereden , daß Jupiter, | les zu gewinnen, die Klugheit, Gere I | 
der ſoſche Pringeßih zu Falle gebracht, anderegter ¶ Wolluſt, ſo die Medufa —** gar leicht’be 
maſſen Profus, Des Acrifius Bruder, der güldene | ge, und Dadurch mit unter die Sterne 
Regen aber das Geldgetvefen, womit er Dero Wache | werde, oder einen großen Ruhm erfange und 
beitechen. Durch den Kaften, worein Danae | des Dinges alle mehr ift." Wfatales Comi 
und Perfeus geſtecket worden, foll ein Elein lies | Lib. VI. c 17.000 Boccaccio VIRe. 
derliches Schiff veritanden werden, und die Zus | > — — 700 Ma 
rüftung, womit er Die Gorgones aufgefucht, eben⸗Perſeus der letzte König in Macedonien, folg 
falls von einem guten Schiffe angenommen wers/| 4 feinem Vater Philippen, der ihm mif einer 
den, fo ibm Polydectes gegeben. ' Das Auge, ſo Concubine gezeugt hatte, A. R; ö 













b) x n & er 
et den Bräis entführet, ſoll ein Mitifter oder; es beh Demielbigen dahin * daß * 
Kath ſolcher Pringefinnen geweſen ſeyn, und, da‘) rechtmäßigen Pringen, Demereium, tödten tie, 
et durch der Meduſa Kopff die Leute in Erf! Der Vorwand ſu Demeerii’Tode war ha 
verwandelt, deutet man es auf die Erftaunung,f fächlich feine Freundfehafft mit den Römern ; denn 
die felbige über der Ausführung feiner Unterneh» was ihm Perfeiis noch ferner Schutd gab, wur⸗⸗ 
mungen wider die Gorgenes gehabt. Wenn ee | de von ſchlechtem Grund gefinden wiewohl auch 
den Polvdectes und meiſten Seriphier auch in ders | in dein erſten Demetrius Feine andere 
. gleichen verwandelt, wird es gedeutet, daß, als'| gehabt hatte, als feines Vaters Belted Durch 
er folchen König und viele der Einwohner erleget/ | Roͤmer zu befördern. "Reif ntin hernach Pbis - 
die Inſul aber an fich faſt lauter Felſen geweſen, lipp hinter die falſchen Anklagen kam, mit melden 
* Per⸗ 
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Kate der Hechma Pete, —— —*8*8 pe Bay Ä 
h un als’ = ner ‚fiehe P pi 32 
wiſſer Erbe des Neichs Den at — 366 ifehe After, EIERN 
achtete, ſehr zuwider war, fähte er die —0 ſelſter, Federbuſch cc. F —— 
Fr * Ye 
- 5 u > gewi ſſer on. h 
Mein pp ftact, che er ft &h ag auche 
recht reiff waren; Per ſeus hingegen, woelhet —— OrAzz ya geheiffe 
welchem der Art Calligenes des Baters anna ° e —5* 
a rate 
m von dem € „Webupbarbor, e- 
te feinen en aus dem YBede, "Cr fiht, och Huf in. A cn in Baum, der 
te Krieg mit den Römern, aber mit * glck⸗ — — Indien waͤchſt. 
lichen ———— geſchlagen, und | R wie — Seine E00 
in der Schlacht Bey Podna A: R. 59% aanklich | find E uk ge ‚Blätter Ein "Die — 
ruinirt wurde. Hierauf ergeiff er die Flucht, | rund fo dic icke, w der bey 86 
und begab ſich auf die Inſul Samothracia; hi fpiele — an — eine Nuß 
lein er gerieth den Roͤmern in die Hände, im * welche ſehr bitter ift und wie Die Wurtzel der 
wurde von P. Aemilio im Triumph zu A gelick jchm et, Die, twird ſeht geach⸗ 
ei Gm übrige hat ſich — *— u NL dardus „Das groffen Mus 
ten Ruhm ertoorben, maffen er ſih dor der Ge Ken giebt. Ceftill erden, urft, heil die Gebre⸗ 
Im aufgeblaſen, in derfelben verzagt, und letzlich chen der Leber und Miltz. Es wird eingenonimen z 
in feinem Fall gar niedergefihlagen und kleinmuͤ⸗ und auch die preßhafften lieder damit ge * 
thig erwieſen hat, Seine Regirung waͤhrte ı 1 | Diefer Baum giebt, un ein Gummi, wele 
Jahr. Liv. 1.40. Tuftin.1. 33: Plutarch. invi-' zufammt dem Dee‘ & aufferfich zu oben 2 
ta Pauli Aimilii. —* e Patetc. Euttopius, Krankheiten — 
Slorus. Dal. MT — Re BR fiche ‚Top, in XXIV. 
‚Petfeus ;: des —5 der Sn, Pa —— 
Sohn, welcher zu erjt deandſcha Artäa in) —E —— PUTAMINE — 
* —— Stephanus Byzantinus in|SA, C.2. Ag im XIX ve, pe 
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Sei erfeug, fiche St. Cyriacus ‚den 21 Zun, ——— ſiehe Waſſerpfeffer. jantf 
im VI DdE,.P. 1954. PERSICA IRIS, ift eine Artige Blüte, dluͤhet 

Perſeus, ein alter Philoſoph, ſiehe Perſaͤus.ſehr fruͤhe und wird aufgenommen, wennihreang 

Perfeuseirtälter&rammaticus und Phuloſeph gelb ift. MBenn fie aufgenommen, laſſet man fie 
deſſen Minutius Felix in Octavio erwehnt. of liegen , das unterfte zu oberfk, bie in den Monat 
manne Lexie· um verſ. Septembr, da man fie nieder in gute Erde pflatte 

Herſeus oder Sieber ( Fohann) ein Engelläns| get, Selnrichs won Ofien Soeiudige 
—* Jeſuit, —* zu Feen von —1* Damen Bı 50: LINGLA fie 
chen Eltern gebobren, gieng im ı5 Fahre fei- ’ PerfifcheSpta 
nes Alters nach Franckreich ‚trat zuder Nomifchen | PE RAU MAUS, Dod. fiche dei 
Kirche ‚ward ‚nachdem er zu —*** Jeſui | baum. Hr sh *6 
ten ubiei, zu Dernick 1794 im deren Societaͤt PERSICATMOELI- 'CARNE ET. 
aufgenommen. Sebekhäffigrefi@infonberteiemi RIS,..VERIDIS ET: ALBA,C. 2. Pis. Ti —** 
Mionen in Engelland, woſeldſt er unterſchiedene ſiehe Pferfichbaum. kurse. Asse 
mahl ins. Gefängniß: geriech), auch endlich in fols| - PERSICA, MONARCHIA, ſiehe Nonar chie 
chem Zuftandeden 3. Decembr. 1641 ſtarb. Man (Perſiſche) im ae 40 
















1 
hat von ihm infEnglifcher Sprache >, PERSICA NUX ‚‚fiehe ‚Au, KEY Ban 
1. eine Anttvort anf 9 feeitige Punete, Die des. 16995 4; 
ihm der Koͤnig au in Engelland foll vor much, PHLOSOEHIR, ie Peifikäe 
gelegt haben, &t.!Omer 16025. Pol ſophie de. .; 
2. einen Txartat vom Glauben; — ſiehe 
und mit Anmersfungen,S.Omer 16 —— ACRIS;, 


er sr dertheidigung — a ı ' — IGARIA ALTERA ” 
Ä ctatsy ‚Dmer 1612 I mm «Ah J \D ‘ 
4. eine ‚ Deovorationg «Schrift an die Proter| P — 
— * anime Seh en Lehrer. — ARIA, — * fiche Wa 
von Chriſti Zeiten ber en Dapiliep | fer, 
4 — 1612. * — Be E — — 
Alegambe bihl Ser. S. J. — Beet: 
Persbore ‚eine Marder tadein der füdlichen — ok Waß 
Gegend von Worceſtershire in Engelland, auf der —— 
meftfichen Seite des Fiutes Avan, ift einegroffe| P RSICARIA MÄCDENFR, Ericie,Cord. 
Durchfarht zwifchen Londen und Worceſter Fl fiehe, ——— 
nach —— altem Abtey in etwas in Ab MACDLIS NIGRIS, Gef-Hort, 
PER: 
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Perfichellus —R— ein Profehor der 
jorum zu Cremong, um.1364, überfegte| 


—F ——— arus ius datem/ und 
Deal « anriquis & clarieribusurbibus; 
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2, Devita Solitaria; eficus (Brocar Kr 
„35 De homiris dilcurfu.difputet, 3. TR ——— 
4. Bpigrammata &c. | — Poefie wohl gebt ;udfehrieb —— | a eh 
Axriſii Cremona litenata. — — ‚Buchen — * * ir — 
— — ein eig «2, 'Orationesz; 1, ER LA HR; Ha 
„Pesfie iche, fiehe Pferfich. Mo Epiftolass, , ir ae un 2. 
Er ſiehe Wa⸗ Uran je ge ‚Aphorimos aftronomicos &e. = Jul ji 
‚Cremona literara, —* RN WIRD 
"Perfieno(Eugenins,) ein Ztalı Seife 


licher von Erempna lebteir437, eb u 
eglär | 1. Debeatirud ende era Mb. “5 




















| —— re ren Lara a dt nad Au 
em dera *8 e⸗ — su .r 
ade, 0 x F — be —————— —————— —J— sd ” 
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rnbratintervein rnach erreibet man 
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593 Perſicus Perſten 594 
Jeſuite, gebohren 15 64, fand. sg den 18 Mergr'ı Perſer und Meder fol getheilet haben. Di 
en Fr Reich hat nach verfchiedenen — 


‘4. De primo et præcipuo ſacerdotis offitio lungen verſchiedene Graͤntzen gehabt, und bes 
+ in 3 Büchern, Neapolis 1639 in Fol.: ſchreibet die alten Bizarrus aus dem Strabone 
a..De div, et eceleliaftico oflicio, ſeu de) und dem Armenifchen Geographo Saithone gar 
horis canonicis, ebend. 1643 in 4- ſorgfaͤltig. Deut zu Tage aber liegt e8 nach Aus⸗ 
9. Defcriptionem civiratis Maffe Lubrenfis, | fage der beften Reife» Beſchreibungen von Nord 
dabey er aber feinen Namen verfehrviegen. | bis Suͤd zwifchen dem Eafpifchen und Perſiſchen 
Es hat foldye ein anderer herausgegeben,| Meer, von OR bis Weſt zwiſchen dem Euphtat 
ebend. 1644 in 4. Moratſu) und der Provintz Candahar, an des 
Alegambe bibliotheca fcriptorum ſocietatis groſſen Moquls Gebiet: Weiter erſireckt es ſich 
Jefü. nord-weittwärts faſt an Die Hälfte des Caſpiſchen 
Perficus (Rapnaldus) , ein Rechtsgelehrter, | Meers laͤngſt den Armenifehen Graͤntzen, und oft 
warzu Eremona aus Graͤfiichem Gefchlechte ent» | wärts bisanden Fluß Drus, jegoGihun genannt, 
fproffen ‚ edirte Confultationes legales, und farb | gegen die geofie Dartarep. Die Anzahl der Pros, 
vsos ander Peſt. Arifii Cremona literata.- | vingen, die mit den Bränsen nach den verfchiedes 
- PERSICUS ANNUS, ſiehe Armus Perficus, im | nen Glcks⸗Abwechſelungen veränderlich find, fer 
U Bande p.427: I gen die Perſianer auf 24, Tavernier,.auf 16, 
PERSICUS, Brunf. fiehe Pferfichbaum. | andere nur auf 10. Olearius nennet folgende 
"PERSICUS IGNIS , ift eine brennende fehr hi⸗ 13: Era, Fars, Schirwan, Kilan, Adir⸗ 
tzige Kranckheit, und Eümmt entweder mit dem | beijan , Thabriftan oder Mefandaran , ran 
Tarbunckel gang überein, oderift mit demfelben | oder Karabach , Ehorafan, Sabluftan, Sitzi⸗ 
gar nahe verwandt. Es wird ac) öfters der heiſ⸗ ſtan, Kirman, Chuſiſtan, Qifire oder Diar⸗ 
ſe Brand darunter verſtanden. beck, deren vornehmſte Staͤdte find Ardebil, Cas⸗ 
PERSICUS NARCISSUS , CROCI FLORE| win, Can, Derbent, Irivan, Caſchan, Or⸗ 
MELINO, COLCHITIS AFFINIS, C/uf: fiche| mus, Saba, Schiras, Tauris. Iſpahan aber 
Norciſſus Perſicus, Croci fore melino, Colcbisis\ iſt die Hauptſtadt im gangen Königreich und jetzo 
afnis ,‚Cluf. im XXIII Bande, p+ 652. die Reſidentz. Seinem Lager nach liegt Perſien 
»PERSICUHS OCEANÜU S, ſiehe Perfifchel 25 Grad von der Miftanss Linie ab, erſtreckt fich 
er, auf den 37Grad, und iftalfe in dem temperirten 
'PERSICUS ORDO,, fiehe Perfifihe Ord⸗ Erdftrih. Weil aber das Gebuͤrge Taurus ſich 
nung: | durch das gantze Land erftveckt, fo ift die Luft niche 
:PERSICUS SINUS , ſiehe Perfifche Mleer, allenthalben gleich befchaffen. Die Provingen 
ji erfida, oder Perfis, war ein gelehrtes und. gegen die nordliche Seite Des Gebürges find ſehr 
sfürchtiges Weibes⸗ ‘Bild, von der Paulus heiß, die andern aber, welche ſuͤdwaͤrts liegen, 
ehe Roͤm. XVI, 12 rühmer; daß fie viel indem haben eine temperirte Luft. Die alten Könige in 
Herrn gearbeitet, Perfien bedienten ſich dieſer Bequemlichkeit, fo 
PERSIDES PYLAB; fiehe Perfifcher Paß. daß fie ihre Reſidentzen, nach den Fahre» Zeiten 
Perſien, Perficum Regnum;, Imperium Fer-; veränderten, undden Sommer fu Eebatana ‚den 
frei; ein ehemals und noch jego fehr beruhmtes Winter zu Suſa, den Fruͤhling und Herbft aber 


Königreich in Afien , welches in der heil. 

Patas und Elam, von den Griechen Perfis, 
- bon: den Lateinern Perfis und Perfa, von den 
&paniern, Ztaliänern und Engelländern Perfia, 
von den Frangofen Perfe, von Bizarro auch 


Azemia, von den Tuͤrcken und Arabern Age⸗ 


neslaam ‚ und don den Einwohnern Iruun, 


Iroun, oder Tran, auch Arack, Aracken, 


und. Neracken genennet wird , und: fonften 
das: Reich des Sophi heiſt, ſoll nach einiger 
Vorgeben feinen Iramen von Perſeus, einem 
Sohn Jupiters und Danaens haben. Ande 
reaber leiten den Urſprung dieſes Worts von Per- 
feus Sohn, Perfes ber, meldyen er mit An- 
deomeden , einer Tochter Cepheus, gereuget, 
dahero / denn die Perfer, nach Herodoti Zeug 
niß, von den Griechen zuerft 


ü 


rſprung in dem Wort Peres, welches im He 


besifehen und Arabiſchen ein Pferd bedeutet, weil 


pbones waͤren 
genennet worden. Noch andere nehmen ihre) beftweuet ‚und mit groſſen 
uflucht zum Hebräiſchen, darunter einige den die ſie an einigen. Orten ſtatt des Holtzes zum 


Schrift | zu Perfepolis und Babylon zubrachten: Wegen 


fo unterfchiedener Luft niebt es auch geſunde und 
ungefunde Derter. Die Euft zu Tauris aber 
wird vor die gefundefte gehalten, weil nicht nur 
die Einwohner niemals mit. Fiebern überfallen ) 
twerden, fondern auch andere Febricitanten, wenn 
fiedahin kommen, das Fieber-alfobald follen log“ 
werden, Vom Podagra wiſſen fie in Perſien 
gang nichts , Hingegen find fie deſto mehr mit 
‚den Frantzoſen geplaget- Gegen das Meer 
giebt es bisweilen fehr Icharffe. Binde, weiche 
die Neifenden in einem Augenblick tödten koͤnnen. 
Man mertft auch felten Donner, Blis und Erd» 
beben ,, befümmt auch wenig Regenbogen zu 
ſehen, weil Perfien an wäaflerigter Materie Feis 
‚nen Uberfluß hat. Auf der Ebene ift das Land 
diere und ſandicht, mit Pleinen rothen Steinen 
Difteln bemachfen, 







brennen brauchen. In den Thälern und Gruͤn⸗ 
‚den aber, am den.ins Land heraus gehenden Ber⸗ 


die Perfianer, nad Renophontis Bericht, von gen, roofelbft Die meiften Dörfer liegen, ift es 


. Cyro zu guten Reutern gemacht worden, andere 
aber in dem Wort Phäre fuchen ,. welches im Büchlein, d 
—*238* en re beiffet, Canaͤle auf. ihre Acker und 

das niſche Reich unter die 
* Vaiverf Lexic 39 Theil, 


‚sehe fruchtbar. "Denn die Einwohner wiſſen die 
aͤchlein, die aus den Bergen lauffen, durch 
9— 4. no. und 
amit zu 
bveereuch⸗ 


weil es wenig bey ihnen regnet, 
Pp 








Garten; 8 io +0 find ſchwer, und 
Inc klener Ai Rinbife,. Buchen don 






braucht , gefunden. Das beſte koͤmmet 


durft 52 

ala, weiches ſo geſchmeidig, Daß es uns | uͤber die Waden, find von »Satım 
— — — — Sie Deus emacht, und mit Baumwolle durchnäben! 
haben au unterfchiedliche Naphta oder. Stein | Über den ee fie felbige mit einer Bin- 
Oel Ovellen, mie auch herrliche Saltz⸗Gruben | de, und in Ddenfelben tragen ſie ihren Di - 
jedoch ift das Salt bey weitem nicht ſo ſcharff/ Schnupf ⸗ Tuch); Meffer, Gold N 
— — 

ammlet, und die Pe rien, ; „„_sbre \ mpffe 

rer und Baharim in dem Perfifchen | gang fchludericht um die Beine , und find 


‚ Meer» Bufen gefifchet werden, find in der ganz 


en TBere bekannt. An Thieren, fo. wol zah— 
un wilden, hat Perfien auch feinen Man⸗ 
geh" Ihre Pferde find ſehr berühmt. : Schafe 
und Ziegen haben fie in groffer Menge, Schwei · 
ne aber find den Perfern ein Greuel, aleichwie 
die Hunde, fo niemals in ihre Zimmer kommen 
dürfen Bon. Cameelen haben fie zweyerley 
Gattung, eine mit zwey Buckeln, Bughar, die 
andere mit einem Buckel, Schuttar genannt. 
Die Efet genuflen in Verfien die Ehre, daß fie 
bev-grefien, Solennitäten mit Eöfttichen Decken 
vor dem Königlichen Pallaft prangen. Huͤner, 
Gaͤnſe Enten, Tauben giebt es ebenfalls in U: 
berfinf. Wildwerck findet man auch fattfam, 


1 aber Fein Wild eſſen, es fen denn alfo | 
—* | Dalb-Stiefeln, ſonſt aber wie das Man * 


troffen/ daß es feinen Schweiß nad) der Sei⸗ 
——— von ſich gelaſſen. Bey Feder 
Rifdprer und Vögeln beobachte fie eben das, 
und efjen von Feinem, der nicht auf derfelben 
Seite gervürget worden , weil fie glauben, daß 
ſelbige durch Mohameds Begräbniß aeheilis 
oe werden. Fiſche giebt es war in den Perſi⸗ 
feben Fluͤſſen nicht ſonderlich viel, hingegen wird 
dieſer Mangel durch den Perſiſchen Meer: Bu: 
fen und die Eafpifche See erſetzet. Die Eins 
wohner find insgemein von mittelmaßiger Sta⸗ 
tur, mager , doch ſtarck von Gliedern, ſchwartz⸗ 


» branm-und aelblicht von Angefiht, haben: mei⸗ 


ftentheils Habichts⸗ Naſen, und halten viel von 







tverden. 


rentheils von grünem Tuch gemacht, 

die Tuͤrcken fehe Atgern, weil ihnen die Farbe 
heilig iſt. Die Schuh ſind gantz fpigig 

ben niedrige Hacken, —— 
und ausziehen koͤnnen. Die. 
ens · Perſonen find von feinerm Zeug 

dee Manns⸗Perſonen ihre 

von roth / und grünem Sammet, Sie tragen) 
feinen Turban, aber ihre Stirne belegen fie mit 
einem 3 Finger. breiten goldeneny oder mit Rubis- 
nen, Diamanten auch Perlen befegten: Bandes: 
Die Haare hängen eingeflochten ferne und hin⸗ 
tem herunter Am Halferragenfieerliche Schu: 
ren Perlen, und die Jungfern am den. wechten‘ 


Zu Ainters» Zeit tragen die Weibss 


eine Art von Pantoffeln. - Wenn fie auf der ) 
Straffe geben, find fie mir langen 5 n Te‘ 
chern verhüllet , und halten bey dem Gefichemue“ 
einen Schliß offen, Durch welchen fie Eaum fehen“ 
Eonnen : Die Perſianer halten ſich ‚insgemein > 
reinlich und nett‘, find dabey fcharffinnia und- 
von gutem Berftande, nicht ftolg, febhr höflich, | 
gegen die Fremden freundlich, und machen ehe 
viel Complimenten. Denn wenn ein nee 
feinen Freund bittet, daß er zu ihm Eommen mie) 
ge, oder wenn er ihm fonft feine. Dienfte ans 
beut, pflegt er insgemein ſo zu fpredhen: müs 
dige mein Daus mit deiner Gegenwart‘ ji bech⸗ 


"gen; 


a0 Das 
— 


Maten-Löchern atıldene Ringe mit-Eodelgefleinen,? 
J 











da 

niemals undanckbar finden laffen, 
—— und Bender —* 
—5* Mens: Das gemeine Volck iſt 
und ar am den: allergefährlichjten 
a Da pen 
auffer dem, daß fie diel ; noch der 

erey gewaltig nachhängen, " Gsdehet au: die 
Sodomiterey als ein altes und — de. 
2. Schwange geweſenes Later ‚noch in vols 

lem Schwarige, und hat 


—* von der Wohlluſt ohne Streit viel; ren verwandter 


tragen. Fhre Geilheit zu erwecken, brau« 

then fie noch allerhand —* ſie erfordern in ih⸗ 
ven Gelagen Daͤntzer und Dä ‚ welche 

mit leichtfertigen geilen Seberden tangen, "undibs | 
nn net sd. Sie eſſen auch des» 
geröfte Hanf ⸗ Koͤrner mit Saltz befpren, 
get — diejenigen, Die ſolches thun, beher⸗ 
baren zu verächtlich — und mit dem 
—— 5 rg derhutte Hunde 
genennet werden Mach dem Beyſchlaf baden fie 
ſich Alegeit nieder, und meynen, wenn fie fich 
auf — ** — alezeit reinigen , ſo habe es 
Ihre Käufer find, wie leicht 
—* —— a at nach unterſchieden. 

n ſtatt 


enftee haben ſie im Sommer hoͤl⸗ auch 


Kerne — im Winter geoͤlt Papier, und weil 
das Holtz in Perſien meiſt ſehr 
deſſen ſtatt Diſteln, Stroh, Cameel⸗ und Vieh⸗ 
Miſt zum einheitzen gebraucht wird, haben ſie an 
ſtatt des Oſens den Tendur erfonnen. Diefes 
ift ein rundes Loch mitten in dem Gemach, wor⸗ 
ein fie gluͤende Kohlen fehlitten , darüber äbereis 
nen Tiſch oder Stuhl ſetzen, ſelbigen mit einem 
Teppich bedecken , der bis auf den Boden herz | ji 
unter hängt: Wer fich nun wärmen will fteckt 
die — unter Den Teppich, Damit aber-der 
Danyf von den Kohlen * beſchwerlich fal⸗ 
fe, fo gehen von dem Tenour bis in den Hof 
wiſſe Röhren unter der Erden Hinter ihren Hd 
feen haben fie gemeiniglich alle: Gärten, welches 


ihre Städte fehrgeoß und tweirkiuftig macht, wel⸗ 


che wegen det ungepflafterten und engen Straß 

fern dar unfauber find. Ihr Vorrath zw: 

und | min are ne 

mal — da find, brauchen fie weder Stuͤh⸗ 

fe, Baͤncke, Sie nic ee —— 

ften Speifen find Reif, Schafe, Hinter u 

9 ae haben — —8 Arten —* 
der ifchen Perſonen al 
—*— per KU. Theil, 


gute Soldaten ab, fo gerne eins tagen, | P 


r rar iſt, und.an | i 


‚| diMottal, 








lemahl einen — darein 
fie,ausfocnen und odes unreine Icefen, rer 
teancke iſt gemeiniglich ein. 
xup, Dufchabgenennet, 


iſt, durch das folgen, die 
fette Materie aberıbleibt e —— Sie trin⸗ 
u So Dee Chen —* 
un a 
betreffend, fo gehet — 
desjenigen, der da heyrathen will, gi 
demjenigen, der eine Tochter hat, und foricht ihn 
* Namen — hrsg gi ndsen 
rum an, ober g f 0 niemals geies 
hen. Esbelommtaber einer feltenden Korb, und 
wird man gleich nach erhaltenen Iaswort wegen 
des Heyraths⸗Guts einig, welches der Braͤuti⸗ 
gam dem Vater der Braut vor feine gehabte Mit 
he oder Koften bey der AYuferziehung er > 
fte nach ee Vermoͤgen entrichtet, 
mal bloß verfchreibet, aber felten bejahlets. 5 — 
das Ehegeding geſchloſſen, fo ſchickt der Braun 
Ham feine Mutter, er oder ‚ine 
en —— — und laͤßt ſie 
gen a 17 —* 
zur Liebe und Eheſtand 2* —* 


und 


fpricht der 

be und —* Unterhaltung. Sa — ges 

lobet an, ihrem Mann zu dienen, ihm wenn.er 

nach auf koͤmmt, 2: —* —— ent 

su gehen, feine Pantoffeln zu bringen, ſein 
machen , ohne fein Vorwiſſen keine 


Speife zu 
oder bey ihm zu ſchlaff 
je —* nur Die ate —— ne 
men, denn da muß es nach dem Se nen Pan; 
fie — * re en die die Braut 
in des Bräutisams Hauß breitet 
ten Rock aus auf weichen ————— 
Far —* ſein — 

me eu ungen, als 

ſpricht de Seien: - Weibs Dorfen ii 
r ibs⸗ 
terhalt und ein Stück Geld, fie: aber 


nd Bis | Gehorfan und Preue, fo lange der Contract 


vet; wenn die beftimimte Zeit verfloffen, önnenfie . 
;_ voieder von xyg jcheiden „ wie duch den m. 
act 









fract derneuen.  Acd.Dajemüifk eine immerwaͤh | ſchen Königs feine, unddie Sillaleanifche Die 
sende Ehe, kan aber doch aus wichtigen Urſachen nehmften find. Jene von einem D ta 
—— Ihre Handthier ungen find | im a ı Sabre der Deaira dest :bommebban 
Be a ee welches dev 16 Jenner des 632 Fahrs nach Ehe 
r als ' D 27 2: 2 R Das x fäng ch Dielen Zi 


) ı nung, vor LEE RL ngfhe: un 
Armeniſchen Chri⸗ find, an. Ihre Monate ſind nicht in Wi hen: | 











und Bol 
avon go. der Baplung 8 Guukhen 
enfind. ‚Affe den Abbas haben fi 














1 Perfien werden 4 prachengereder, Die Aras nigliche Fahr. genennet wirds. Diefen Sonnen, 
Bifche, Die Türeifce, Die Perfifge und die Spra⸗ Fahre folgen die Perfianer auch noch heut zu Tas 
Be a a ne 
‚wird „ mitten im ie m sn | 
— 58— 25 Fer ange lauter | in nur? vorab Saturn und in ihren Calendern 

geredet. Von der Perſiſchen Spras | haben ſie einen jeden Tag mitdem V rer 
an | One — — 
wi ’ w . ’ ö 
















verstehen es auch die meiſten Einwohner derjeni⸗ | ten zu prophezeyen. \ 

gen ar ne lange Zeit unter der Tür | Dperarion faft wieein Geomanticus 
en 

Kinder 







hmaͤhiglelt geftanden, und laſſen fie ihre) 8 ABürffek, jo.an 2 Eüpfferne Drats 
Dazu in Schulen anweiſen. Das | gezogen find. Der Folkir hat go bisgo 
aber wirdin der Proving Fars ges) Bretterlein, oben weih unten befchrieben, en 
eedet „ und Die Arabifche Sprache iſt die Sprache) bige Legt die fragende Perſon das Geld, 
der Selebrien. Sie halten ihre Kinder feuhjeiug) ziehet erdas Bret hervor, und ftiche —— 
zu den Schulen , welche in den Kirchen find und Buch, fo mu Engeln, Ten ,Dracen | 
Son einem Molla und Califen regieret werden. | dern Bildern bemahler, halt ſelbiges 
Hier. lernen fie den Alcoran leſen und I&reiben,| Schrift, und giebt darauf nach einigem 
fehreiben auch wie die andern Afiatifchen Völker, | 
Hon der Rechten zar Lincken. Wenn die Knaben | i R 
etwas verbrochen, fo fchlägt ſie der Molla mit Ster| wi@ptige Abwechlelungen gelitten. Es iſt aus dem 
cken auf die Fußfolen, ja wenn das Verbrechen alten Gefehichtichreibern befannt ‚daß Perfiendie 
groß, fopflegen fie die Fußfolen aufzufhneiden,und | Affyrier und Meder su Herren gehabt» bis-ohne 
Salg darein zu ſtreuen. Reine Buchdrucfereyen | gefehr um das Jahr von Erſchaffung der 
leiden fie nicht, und iſt die Schreiberen, wıe gefagt, | 3395, nach Erbauung der Stadt Kam ‚9: daCye 
einevon ihren beften Sandthierungen. An Un |eus oder Eores die Perſiſche Monarchie ange⸗ 
verſitaͤten haben ſie ke nen Mangel, ſiehe den Artis fangen, nachdem er ſchon 3394 Konig in Meden 
«ul: Perfifihe Univerficäten. Ihre Medos | worden wars... Diefe Per ſiſche Monarchie, welche 
ris und Finſuf oder Weltweiſen tragen lange weif | nach einiger Meynung 200, nach anderer aberaag- 
fe Roͤcke mit weiten Ermeln, und lehren die Re⸗ Jahr gewährer, hat mit Dario Codomanno 
chen⸗Kunſt, Geometrie, Aſtronomie, Aſtrologie, aufgehöret, welcher unter 13 Koͤnigen der Iepte ge⸗ 
Phyſic und Ethic, Die Poeten ſind bey ihnen in wefen. Denn Alerander der geoffe hat ihn ges 
gutem Anfehen, und haͤlt fich ein jeder vornehmer | gen das Fahr der Weit 36 19 zum dritten — 
Derteinen. Sie haden gar vielerley Art Verfe, | Haupt geſchlagen, und damız die Perfiiche Moe 
reimen folche, und ſuchen mit groſſem Fleiß viel narchie geendiget, unddie Griechiſche aufgerichtet-- 
gleichlautende Woͤrter reimen gber doch öfters mit | Nach Alerandersdes groſſen Tode ward deſſen 
einerley Worten In der Dratorie bedienen fie ſich Reich unter feine vornehnute Bediente ausgetheis 
einer hoben und ſchwuͤlſtigen Schreib⸗Art, und in | ler ;;die Perſer blieben. mit den Parthern unter der 
Hiſtoriſchen Sachen fehreibenfiefehr ziertich, doch SorosMacedonier Borhmäßigkeit bis zu Zeiten, 
verlieren fie faft allen Glauben, weil fie viel Fa⸗ Antiochi, der eis zugenamer worden, unter 
belmmit untermifchen. Der Mlercond wird vor chem die Parther um das Jahr 3700 unter Aufühe 
den beften von ihren Gefchichtchreibern gehalten, rung Arfacis von den Griechen abfielen, Die Per⸗ 
Sie haben verſchiedene epochas oder Zeit» Mech! ſer unter das Joch brachten, und ein eigenes 
ungen, Darunter des Jsdegerdes, eines Perfis Reich aufrichteten. Diefe Parther, welche Pe; 
* na 
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Peoenten Aefacivas ‚gu leben/ in welchem er auch geſtorben ſeyn foll. 
Bee ——— 
— — 





dieſem Omar | Treffen nad Conſta 
e welche die | pel geflohen, ingleichen Den-Pring vn 
E277 Jahr, Bi8’Hogumter ihrer | dem unten wird / und 2 andern, die 





eit gehabt. "aber ſich Doch | noch) fehr jung ge ineichten, ber 
— — —B we 


rg 
——— 

— eſchuͤttelt. Es Unruhen bedienet und ſich von Georgien, Daus 
eher Das Teich nicht bep feinen Machommen; | vis und Eritan Meifter gemacht, noch die Ruf 
<a hub das Gef —— oder. few, die Sdirwan und Ghilan- eingenommen 
empor, u: Fam’ ufden Thron: | hatten, aus dem Re en. Er verfielend 

item ſtamten ario Hyſtaſpie in R und dadurch in Verachtu 
‚mar anfangs dern MTardanoige, | und ward auf DVetehl des Sultans Ansrafj, edet 


en fich aber nachgehends'der Crone felbft an. | Esref,,des Myriweis Bruders Sohn, 1725 

8 waren auffer Mardawichen noch 16 Könige, | ums Leben gebracht. Dieſer Aszraff, welcher 
and haben fie Werfien von 908 bis 1055 insger| von den Aghsaus, oder Einwohnern der Proving 
fammt 147 Jahr regieret. Der ·letzte König, | Candahar um Koͤnige von Perfien ausgeruffen 
nemlich dev 17, hieß Mleleerabim, und ift von | worden , vermaͤhlte ſich mit einer Tochter des ab⸗ 
den Tuͤrckiſchen Koͤnigen adgefegt worden. Nach geſetten Zuffein, lieb Die noch uͤbt igen Perfifchen 
diefen Verfiichen Rönigen aus dem Tuͤrckiſchen Herren toͤdten/ und ſchloß 1727 mit der Pforte 
Geichfecht Salahurek, die deswegen Salghucider | einen Qrastat, durch welchen er als: rechtmaͤßi⸗ 
genennet werden, fiel Perfien 1924 in die Haͤn⸗ ger Befiger von Perfien erkannt ward, und de⸗ 
de der Tartarn, davon bis auf Tamerlan 14|ner Türcken, das, mas ſie in Diefem Reiche eine 
Könige regieret haben. Tametlan aber brachte | genommen hatten, überließ. Allein der gedachte 
nicht nit Verfien, fondern auch) das gange Tuͤr | Prins Thamas, : welcher währender Belnges 
iiche Reich unter feinen Gehotfim. " Eruhins | rung von Ispahan aus der Stadt entkommen 
gerfieß etliche Söhne, die theilten die groſſen Reis | war, und fich feit dieſer Zeit, nebſt einiger Mann⸗ 
he unter einander, Fonnten fie aber nicht behau⸗ | fchafft him umd wieder im Reiche aufgehalten hate 
pten. Was Verfien infonderheir berrifft,fo|te, fand Mittel durch Hülffe des Mogols und 
brachten es die Tureomannier 1408 dahin, daß des Fürsten von Candahar Maghmud, welcher 
fie den Petſianiſchen Thron beſtiegen. Es wa⸗des vorerwehnten Magbmud Bruder war den 
ten aber damals 2 Yarthenen in Turcomannien;| väterlichen Thron ‚nachdem er den: Asztaff in 
die vom febrvargen Widder und die vom weiffen |a Treffen geſchlagen/ auch wie man mepnt,.ger 
idder. Die dom ſchwartzen Widder bieffen | fangen befommen , und-hinrichten laffen, 1729 
Sarackianfu, und waren von ihrer Berfansms | nieder zu befteigen: Er xichtete hierauf mit, den 
fung die erften Könige. Die vom weiffen Wid⸗ | Rufi E;jaarin Annen Freu auf, 
der aber Aftanfı, und waren aus ihrer Parthey |von der Pforte aber verlangte er Die 1 
die andern 8 Könige, davon der erfte Uſſum der: von Perſien 'abgeriffenen Perlen « 
Caffan hieß. Diefer Uſſum Caffan oder Gzum | nahm Tauris ein, worauf ihm 1730 die Tüps 
Afjembec, Alibees Sohn, aus dem Geſchlecht fen den Krieg anfundigten, der iedoc) tvegen des 
der Affembejec, welcher anfanas Gouverneur in | bald’ darauf in der Tuͤrckey erfolgten Aufſtands 
Armenien gemein, rebelliete wider den Perfiar] nicht zu Stande Fam, daher Thamas 1731 ber 
nifhen König Toancha toͤdtete denfelben nebft | fchäfftigt geweſen, die Türcfen, die er gar fehr 
feinem Sohne Azen Aly, undvegierte von 1469 |in Die Enge getrieben, vollends gar aus dem 
bis 1478, oder wie andere wollen 1485. Ihm Reiche zu verjagen: allein das Gluͤck ward ihm, 
fofaten feine Soͤhne und noch andere vom ſchwar⸗ | bald darauf ungünftig , nie nad) den Succeßio⸗ 
gen Widder, darunter Alvantes der letzte ges| nen derer Perſiſchen Könige gemeldet werden fol. 
weien. Diefer Alvantes ward von Jimael| Das Königreich Perfien iſt erblich und fälle, 
Sofy, welcher von einer Tochter des Uffum | nicht allein auf die rechtmaͤßig gezeugte fondern 
Eaffans berftammte, 1499 erfehlagen, und ift | aud) auf die von den Eoneubinen gebohrne, wel⸗ 
föther geftalt die Sophianiſche Familie aufden) be andern Anverrvandten, orgeogen tverden. 
Perfianifehen Thron Eommen, bat auch ſolchen Die Artdes Regiments iſt ſo monarchifch, daß der 
200 Xahe lang befefien. Allein 1722 ward| König mit einer gang abfoluten Gewalt regieret, 
Schacb Zuffein, ein weibifder, tollüftiger | feinen: Willen zum Gefeg wachet, und mit feir 
err, von Myers Mlaghmud, einem Sohn ner Unterthanen Leben und Gütern nad) feinen 
re» Weis, welcher ſich in Candahar, einer Willen verfähret. Sie find ihm gehorfam, und, 
por dem den Perfianifchen Königen untertworffes | reden‘ niemals anders als mit dem groͤſten Mes 
nen Vroving, jum fouverainen Firrften aufges | fpect von ihm. Er heiffet Schach, 38 
Worffen hatte, genoͤthigt, ihm und feiner Famis | und Padifchach , und führet eine guldne Gon-, 
Vie das Reich abzutreten / und im Privat Stand 'ne auf Sy Kömenrücken gemahlet im Wappen, 
r P3 an 
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us 
felbften tre 
genannt, find 


Anzahl 1 Cldaten u hal⸗ 


verbunden , —22* 
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ie deren fie fich ab 
gen als Feld» Schlachten — Es hat der 
König auch En Bafallen in Georgien, den 
von Farduel, deffen vornehmfte Stadt koͤnne 
Pier iſt, und den Fürften in Karcheti, der ein 
v raubes Land hat. ° Die Perfiiche Religion 
befreien, fo ift bekannt, daß die alten Perfier | 
die Sonne, die fie Mithram genennet, wie auch 
den Mond, die Venus und andere falſche Gott⸗ 
beiten mehr angebetet und verchret haben. en 
heutigen ann aber in Perſien hängen 
kehre des Mahomets an, gleichwie NEN 
cken, find aber von denfelbigen in einigen Mey⸗ 
nungen. unterfchieden , daher * —5 ihnen 
befindliche Feindfehafft vornemlich rühret: Sie 3 
erPlären den Alcoran nicht alfo wie die Tuͤrcken, 
haben auch nicht einerley Heiligen noch Ceremo⸗ 
Be rn aim 
verordnet m en jolle, 
£ aber, Ömar und Beman fich der 
——— angemaſſet, der erſte un⸗ 
ter dieſen, da er zur Regierung gelanget, nichts 
indem Alcoran geändert habe; obwohl beyde vers 
fhtedene Erklärungen darüber gemacht. hätten. 
Gegen das Ende aber des 14 Jahrhunderts kam 
ein gewiſſer Mahometanifcher Mönch zum Vor⸗ 
ſchein, welcher fich vor einen Nachfolger des Aly 
ausgab , eine neue Lehre predigte, und theils 
mündlich und feeifftlich Ichrte, Daß hn Gottge, 
ſandt hätte, die Ehre des gedachten Aly, welche 
lange Zeit begraben geweſen, wiederum zu er⸗ 
neuen. Diefer neue Lehrer, deſſen Name So⸗ 
fy mar, führte ein ftrenges Leben, und ſetzte ſich 
durch die Aufferliche Unfträflichkeit feines Wan ⸗ 
dels in aroffes Anſehen, fo daß er Schich, das 
ift, der Sohn eines Propheten geniennet wurde, er 
erzählte viele Wunderwercke, die Alyfolte gethan 
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Staub und Erde achtet, wenn 


ten, deren —* —— en! 
verneurs der 


in Feſtun⸗ über 3 Stu 





ſolchen Poſſen 
nen nen. Injwiſchen geſtatten 
von allerhand Secien, als Roͤm 
Armeniern, Griechen, Neftoriane 
a geh af ia 
n gar veracdhtlich, un 

in| daß fie zu Zeugen gebraucht at rw — 
Begraͤbniſſen haben ſie auch wund 
Wenn einer ſtirbt, ſo la 
















| Todten» Gräber ab ‚Gräben 
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x Das ba 

—* auıfjurichten, wenn ihrer Mepr 
—* die benden Engel Neeru eckit und ou 
men, den Todtenzuftagen. Alle * 
wiederum am 40 Tage kommen die 


ten zuſammen, beten, geben en und 
geheu des < erftorbenen SR , = 
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Frachfoige der alten Aönige in ei ß 
ar Cyrus, Königin Dieden * 
„3403, in Babplon 3419, regiert u 
3421 Lambpfes, und He 
3428 Ein Magus, genannt — Her 


3429 Darius I, Huflafpis Sohn 
3464 Kerges 1, 

3485 Artarerres I; mitden langen Händen 
3526 Kerres II; F 
3525 Sogdienus- 


u 


35988 Darius Il, Nothus ’ 19 
3546 Artarerges Il, — 5 

3589. Artaretreslil,d) 2 
3611 Atfamenes * A 


3614 Darius Codomanntıs 

Die Nachfolge der Varthifchen Könige, 
he unter Anführung Arſacis von den Spros 
cedoniern abgefallen, die Perſer unter —— ger 
bracht und ein befonderes Königreich — 
tet, iſt in dem Artickel Parthien zu ſchen. 


| 


Rönige von —2 aus dem mittlern 
Au, * Jahr 
228 oder 229 Artaretres tes 
242 Saporesl, 21 





*72 












sör Perfien 
EEE TEE Win os 
272 Aormmisdas 1, IE gr Ar * e— * J u 851 
, ’ 
Een — 
—— 2 ⸗ 25 m ir badis, bon a6; BG, er —* 
301: Hormisdas II. Kae : —* an bie | 52 
sori. Gapöhennkhn. .. ..wln. 009 38 — —* KL — 
u —— — on 907 bis 3 307 
391. Waranes IV. —— 4 5 | Pfnchfelgeber Boftikhei Aantkenanp 
403 Isdegerdes I: J. 20 fieh, die, wenn man Mardawigum, = 
423 Watanes V. Er le vechner, 7 an der Zahl find, und ‚Bon son 
* Idegerdes il. ⸗ * ofe regleter haben, — 
52. Pheroces. 8.720 Matdawigus von — 
* Obalas, Balas, oder Jalas 4 \Amaduddanlas, * 924 
—— .. B 7° Er ftirbt , Pr 
⸗ uceoda 22 
* Cabades; wieder ——— 9 ——— — —— Y | 
931 Coftoes, der Broffe, 48 | Asnddauı We ge 98: 
so —— a ae 7 
= 4 froes II . ⸗ 37 Sachruddaulas, fire 7% „982 
—* irdes ⸗ ı | Samfamuddaulas, iR — 987 
en: Adefer, (ober Adbefit, ‚ Siarfuddaulas, firbt re? 
9 Sarbaras, oder Barazas, Babajuddaulds, —— 989 
629 Bornais, aud) Borans, in Tod ef, Maybouddaulas, first” "", 7 
—* toes Saltanodaulas, jtirbt + 
3. Feigen: Abucalangat, ftirbt 8 9 2 
630 ider Tumwen, Kbniain, ‚| Bualatupdautas, firbt — 
= Bafcbanfede, oder ——  [Abumanfor Mielecafisus, fit 2 1% 
N 1 | 
639: Befete,. : j Melecrahim, bis 165 
632 Schariar, oder Derochzad . ‚ Hracfolge Ye —— BR Könige aus 
632 Jodegerdes Ill, oder Aormisdas Iv. sl * on Gebluͤte. 
Nachfolge det 37 Atabiſchen Ealifen, wel· ogenl, 9; —* —* bie 0 1063 
- che vom Jabr 637 bis 968 Perfien nei war yo nd ie "071 
bebertfchee babe, Mabmudie dor ri a. bis "1092 
Omar, von 637 bis ’ &44| Bareriatueiis; von —* a et 
an, von 644 bie - ».. 655 | Bbavatuddinus;,von 3 » 7 Bist '0 —* 
Bd sr, bis - 2 oh Mm ammedes, von 0 is . we 
am ⸗ 60 lea 6 
Muavias J, von 660 bis . 679 |.- * In HERR —— — 
Jezid I, von 6go bis ’ 683 folg e. der Tartarifchen Boͤm vel · 
Muavias IH, an: Kst .683 | ebe Perfi en beherrſchet Hab ie 
Abdalla I, an, ’ ’ 683. |Cbinguisam, von 1204 bis — 
Neran 1,an. — — 
Abdulmelicus, von PR Pi “05 | Bayutkan; ftiebt ’ r ei 
Walid I; von 705 bis . 414 | Mlarchubabeon, ftirbt P eh 
Suleimantt, von 714 bie ⸗ 717 Ulohkukan, ſtirbt — r ar 
Omar II, von 717 bis P) 719 Gabtaptaben, ſtirbt 128 
Jezid H, von;zug bis ⸗ 7223 8 Zamedkan, ſtirbt ⸗ ag] 
3* von 723 bis 743 | Argontbon, ftirbt ’ ls 
alid II, von 743 bis ‚ 744 | Bainauıthon, bis D 125 
Tesid III, an. —* 744 | Bayduthan, bie ’ eg 
Ibrahim/ anıı ⸗ 744 Gazun / bis X 1305 
ervan II, von 744 bie ⸗ 749 | Alyapın, ftirbt 38 4317 
Abdvalla Ik von 749 bie 5 753 — ſtirbt — 1437 
Almanfor , von 753 bis 4 774 | Gempfa, ftirbt ⸗ * 
Wiabomer Mlabhadis, von 7745i8 ‚785 | Tamerlan, von 1386 bis 4 
Mußſa Albardis, von 785 bis 786 Könige von fi die NE 
Kasjidus, von 786 bis ⸗ 807 8 Perfien , die dem Tamerlan 
Mlaminus, von 807 bis 813 aus dem ſchwarsen Widder * 
Amamon von 813 bis 5 833 folget. 
Mutaſimus, von 833 bis ⸗ 841 Karaiſſaff, von 1408 bis ⸗ 1411 
Haton Watens, von sgubid. . ., Bas Miaboresd, von naar ww ’ au: 
mits 






* Saas in! En der —F a 






— Perſien Perſien 68 
— Amickcay rbt —V — ſtarb im Jahr 1629, im 63 Jahr ſeines Al⸗ 
Seen fie ung: a ters und 44 Jahr feiner R me 7% 
zen Alp, ftirbt zz a 1468 or niet Keen Enckel ein 
Rönige von Perfien, die von Cafjan 1 i * 
—— aus Aal ec te * — — ——— 
Uſſum a 1460 bis.  ... 1478 * fen Anfehen geftanden, viele anfeb; 
be oder Jacob, ftirbt . „1488 Sdiche feha Mitden 
— von 1485 bis —— 2488| x cfem hat er einen glücklicher. Krieg en 
gor, von ꝛa88 bis . + , 3499| ; Er ward feiner Graufamkeit abe - 
®, von ıggobis ©” ° » | 1497 — 30 aber jenen Dion mubee 
ng an. 2er Regierung wit Giffte hingerichtet: © .; 
Taraben, a0. 9 or 18 1642. Schach Abas I, des Yorigen Sobh, zes 
Alvantes, König, 2 1499| Verte 24 —— a * 
FtZohleige — | Eder | 2 Sa kn 


" 1666, im 37 
!| 1666. | 


+ porigen 88 = gelinder un i 
ſſten ſehr guͤtiger Herr. —— 


— ins? * 8 


"nahm er den Nahmen Selimian, 
Rh — Knie — auch einige Geſchicht⸗ ——— 
—— in —* Treffen eat n, undees| nennen. »Er ſtarb den 9 — 
Er hat die Aty in) ' —* feiner Regieung. 
ende ensfhe, und iſt ein —** Feind 1694. Schach Huſſein, des 
Tuͤrcken Sein Alter hat er nicht | "fee weibijcher und ‚unnüger: 
he sh ea PR, —* — w * * 
orden , nachdem 
1525. Schach — des vorigen Sihh,te 28 Zahe das Nepiment gefühtels-ne. ee 


Er hat mit d en verſchiedene And 
re Be ——— * 
uhm 


——— keinen ‚sonder 
hinterlaſſen Inne!) 

1576, Schach Iſmael II, des vorigen mittelfter 
Sohn, fam im Jahr 1576 im 43 Jahr feines 
‚Alters zur Regierung, ward aber feiner 
Graufamfeit und-angenemmenen Türckifchen 
Religion ,. im andern Jahr feiner Regierung 
von feiner felbft * Schweſter mit Gifft 
hingerichtet. 


"ir von dem Jahr 525 bis 1576, sı Fahr.) 














1722, Miriway, ei 
——— — 


—31 1722 dethromiſirete — 


Reich in Beſitz nahm, ** 
Jahr unter dem Nahme 
gieret, ——— fen —— 
‚allzu glückliche 5* 
Jahr 1725, an 


1725. Böteff, fi, dat | 


nach — Ei —5— Thron, und made 
te’fo wohl mit den Ruſſen als Türeken —— 


ahr. 
Ebodabends, des vorigen älter]: Den, wedurd) er fich ziemlichsin: Ruhe, 

* * En faft * feinen Willen im| fleine im Yahr 1729 ward er von dem 

Jahr 1578 zum Negimente, und regierte bis fern Tamas Roulicban in einem Treffen biß 
1489, 7 Jabt.  Erhat diegange Zeit'über] MfS Daupt gefhlagen, — 
mit denn Tircfen Krieg gefüihret,, und darüber] - und hingerichtet, nachdem ex nicht: viel üben 
fein eigenes Land gar ſehr vernotiftet. 4 Jade regieret haste. EM 
1729. Schad/Tamas II,des obgedachten had 


1588. Schach Emit / Hemſe / des vorigen ältefter 
Sohn, regierte nur 3 Monat, weil ihn fein 
Bruder Durcheinige beftellte Mörder des Nachts 
in ſeinem Bette toͤdten ließ. 

158 * Schach Iſmael III, des vorigen Bruder 

d Mörder, der Aber ebenfalls im 8 Monat 
* feiner Megierung durch einen Balbier mit dem 
* Scheer» Mefler,, womit er ihm die Gurgel zer, 
"fönitte, auf Beranlaffung einiger Conſpiran⸗ 
ten hingerichtet wurde. 

1588. Schach Abas I, des vorigen jünfter Bru- 
der, ein ſehr löblicher Regente, ober gleich feine 
Megierung mit einigen, Öraufamfeiten antrat. 

"Er verlegte feine Refideng nach Iſpahan, und 
führtefwider die Trcken und Indianer ſo wohl, 
als wider die Portugieſen —* der Inſul 
Ormus glückliche Kriege. Er ſtifftete viel gu⸗ 
tes im Reiche, und verſtattete denen Chriſien 
mancherley Freyheiten. An ſeinen eigenen Kin; 
dern hat er viele Grauſamkeit ausgeuͤbet. Er 









Huſſein Sohn, der bey der ſich iin Jaht 1 7a07 
ereigneten Revolution das Gluͤcke hatte, ſich 
in Zeiten in Sicherheit zu begeben, zz 

Jahr 1723 den Titel eines Schach an 

ſchloß mit dem Rufifchen Hofe eine ae 
Fonnte aber cher nicht als im Jahr 1729 zu 
dem Beſitz des Reichs gelangen, worzu ihm ſein 
oberfter Feld Herr, der tapffere Rouuchan 
am meiſten behuͤlfflich geweſen. Jedoch: 
er ſich wider deſſen Willen im Jahr 17 
mit den Tuͤrcken, die ihn im Jahr 1730 
Krieg uͤberzogen, in einen ſchaͤdlichen 
eingelaſſen, ward er von demſelbigen detbronian 
ſiret und nach einer abgelegenen Veftung ges 
— allwo er ſoll ſeyn hingerichtet —* 
3 


1732. Shach Abas II, des vorigen Sohn ward 


an ſeines Vaters Stelle vondem Tamas⸗Kou⸗ 

lichan zum Schach deelariret. Weil er aber 

mie noch ein Kind von eilichen Jahren; oder gar, 
wie” 


> 


. mals zum Perfifchen Reiche gehöret, eifrig ver, 


— 


609 Perfien * 
chen Monaten war, übernahm der gedachte 
Feld- Herr die Negentenfchafft und Protection | 
des Reichs, der unfchuldige Junge Schach aber 

“ward nach Eaftingebracht, allwo er um das 
Jahr 1736 aus dem Wege geräumet worden. 
17365. Schach Nadyr, oder, wie er bißher ger 
“ heiffen, Tamas Aurlichan‘, hat im Mer 
1936 den Perfifchen Thron beftiegen. 

Unftändtiche Nachricht finder man von ihm in eis 

nem befondern Arkickel: Nadyr, im XXI Ban 

de ,p. 3440: ff. Hier merck noch von ihm, 
daßerdas Reich auf alle Art und Weiſe wieder 
in feinen vorigen Gang und Wohlſtand zu fegen 
füche. Man lebt beveitsin demſelben in einer ers 
wünfchten Ruhe. Allerley Waaren und Lebens; 
mittel find im Uberfluß und um wohlfeilen Preiß 
datinnen juhaben. Mit Rußland hat erdasaus 
te Vernehmen beftändig umterhalten ;' von der 
Pforte aber die Einräumungallesdeflen, was vor 


langer ; weswegen er fich gegen den Türcfifchen 
Gefandten ausdrücklich vernehmen laffen, er wuͤr⸗ 
de weiter feine Borfchläge von der Pforte anneh⸗ 
men; wenn felbige nicht Durchaehends aufden Fuß 
des ‚ vormals mit den Schach Abas ‚dem Groß 
fen, gefchloffeneh Tractats, eingerichtet wären. 


Übrigens hat verlauten wollen, als ob er den des, 


thronifieten Schach Tamasund feinen Pringen, 
Abbas Il; welche beyde, neueren den vorigen wi⸗ 
derfprechenden Nachrichten nach, noch am Le⸗ 
benfeynfollen, u Chans ernennet hätte: 4er 
rodotus lib. I, Kenopbon. Diodor. Siculus. 


Steabo. Prolemäus. Pomponius Mlela. Jos | 


fepb. Arrianus Curtis. Juſtinus Eufe 
bins. Ammianus MTatcellinus, Procopius 
Agathias. Cedtenus: Wilhelm, Tyrius. 
balcondylas. Paul Jovius/ Salianus und 
Torniellus in annal, Scaliger de emendat. 
temp. Peravius rational. temp: Ricciol, Chro- 
nol, returm. Iſaac in explicät. canon. Perf. 
Chriſtman. in comm. in Alfaragan tit. de ca- 
lend. Perf, Schicfardi Tarich, Ortelius Mer⸗ 
cat, Cluver, Du Val, Sanfon. Cellarii no- 


. tit, orb.antig. Bizarri hift, Perf, Laet. Perfia, 


Briffonius deregno Perfarum. Hyde de relig. 
Perfar. Buebeqvii Ambafjaden., Minadas 
Garzia de Sylva Kiqueroa. Reiſebeſch Per 
tti della Valle. Olearli, Thevenors, Tavers 
niere, Chardins voyages. Sanſon. relat. de | 
la courdePerfd Rämpffers amanitätes exo- | 
tiere, Hefloire de la dermere revolurion de Perfe. 
t. 1.2. Die heutige Ziftorie und Geographie 
oder der gegenwärtige Staat vom Rönig- 
reich Perfien ‚Altona 1739 in 4. Dieneueften 
Eharten von Parfien find von Schencken und, Ho⸗ 


mannen verfertiget. “Des Homanns Eharte hat 


diefen Titel: Imperii Perlici in omnes ſuas Pro- 
vincias ( tam vereribus guam modernis earur- 
Jemnominibus fignatas) exadte.divili NovaTa- 
bula Geograpbica ‚quam ex precipuis Olearii, 


wie einige Nachrichten verſichetten, von etlis | se 
ſen inrwwohner igreiche 


— — —— — — — — — 


Perſtſche Attzney ⸗/ Kunſi —— 
Perfier, Perfer, Perfiäner, boheiſ⸗ 
Kön en, und 


iſt von ihnen binlängliche Nachricht ereheilet wors 


den in dem Artickel Perfien: Gleichnsie andy in’ 


den folgenden Artickeln noch ein mehreres von its 
nen gemeldet wird, — 
— en Re er 2 
"Perfigne, Perfenia, eine Franso tadt, 
in der alten Gegend der —— — ſo * 
ges Tages Maine heiſſet. — 
ee a terfilge, CR 
ERSIL: DE-MONTAGNE  fiche Bergper 
terlein, im IUl Bande, p. 286 hehe Y * 
PERSILIUM, ſiehe Pererfilge, | 
Perſilonus ( Joſeph) ein Fraänifber Medir 
eus, lebte im Jahre 1737 als Phyſicus Collegiatus 
und Profellor Medicine Theorice Ordinarius 
zudadia, 


Pesfin’de Mlontgaillaed (Peter Johann 
Frantz de ) ein FrangöfcberBifhyoff zu St.Dans, 
lebtezu Ende des 17 Jahrhunderts, und gab In- 
ſtruction furle facrifice dela mefle, für la rea- 
lir€ du corps & du fang de J.C. dans? eucha- 
riftie & für)’ adoration qui lui eft düe dans ce 
Sacrement, ju Paris 1687 in 10 7 
Bibl; univ, jun. 2 . Hi 

PERSIQUE, fiche Pfirfche. 

Per ar fie —3 — 

ts, ein glaͤubiges Weib, ſiehe Perfida, 

Perfifcbe Academien, ſiehe Perfifche Uni⸗ 

**Perfikhe det Pesftanifihe 2 
erſiſche oder Perſianiſche Aelſter, fi 
Meerelſter, im XX Bande, p. 173. rn 
Perfifche Argney»Runft, Perfifche Medi, 

ein. Es nennen die Perfier einen Geſundheits⸗ 
Gelehrten Hakaim, einen Bewahrer Des Lebens; 
Und dieſe “Benenuung giebt ſchon zu erfens 
nen, in welcher Hochachtung ein folcher bey ihnen 
ſeyn muß. Es iftauch wohl Bein Land, welches 
mehrere, verfcbiedenere, und Fräfftigere Argneys 
Mittel hervor brächte. Esiftin Perfien ein ge 
mein Sprichtvort worden: Die Sternfehtr und 
Aertzte frefen das Land auf! welchesatich gröftens 
theils wahr iſt: Denn der König unterhält allein 
viele, Die ihm nicht weniger Eortbar zu unterhalten 
find, als die Sterngucker. Alle Groſſen und ars 
geſehene Familien thun nach Vergleich nicht we⸗ 
niger mit jenen wie mit dieſen. Es iſt aber zwi⸗ 
ſchen beyden ein ewiger Krieg, oder doch Diſput, 
der nimmer entſchieden noch geendiget werden Fan. 
Cr kommt daher: Wenn der Argtden Kranken 
nun gefehen und feine Krankheit Unterficht, auch. 
Artzney⸗ Mittel Daqegen verordnet, und der Pas 
tient folche fertig vor fich ftehen hat, fo muß erft 
der Sternfehet tommen, und den Himmels und 
der Sternen Lauff anfehen und unterfurhen und 
ausrechnen , wenn oder welches die glincklichfte 
Stunde fen ‚ fie einzunehmen, da fie gute Wuͤr⸗ 
ckung thun können. Penn fie num nicht, oder 
nichts gutes roiiwcket, fo fagt der Sternfeher : Der 
Mediceus verftebe feine Kun nichts diefer aber 


Tavernieri, Relandii aliorumque recentium | jagt; jener habe die glückfichfte Stunde überfchen, 


Autorum Scripris coneinnatam, luci public | 
expofuit Jobann Bapeifla Homann, Sac. Cafav. | 
Maj. Geographus, & Reg, Boruf, Scient, Socier. | 
Membrum, ——— 

Vniverſ. Lexici XXVII. Theil, 


ſich verrechnet und die Arknıey damit unfräfftig 
und den ‘Patienten ungluͤcküch gemacht  Gieurs 
theilen von den Krankheiten vornemlich nach dem 
Puls, undbefehen den Urin; fie wollen und mit 

Dg fen 


Herſiſche Artzney ⸗Kunſt 


fen ſolche auch, ohne den ‘Patienten zu fehen, er, 
Eennen koͤnnen, welches in ‘Perfien ein nothwen⸗ 
diges Stück ihrer Kunft iſt, um der Frauens wil, 
len, die man um keiner Urfache darf in der Welt 
ſehen laffen. Wenn der. Medicus alfo zu. einer 
‘Frau gefordert wird, fo liegt fie in einem Bette 
oder Behältnif, das dichte mit Gardinen vers 
miacheift,, ſteckt ihm den, Arm durch diefelben her⸗ 
aus, und auch noch nicht bloß, fondern mit einem 
dünnen Tuch oder Leinwand verhüller. Man laͤſ⸗ 
fet in Perfien gar wenig zur Ader ſondern fiege, 
ben in Fiebern etwa eine Mandelmilch oder ders 
gleichen Tranck ‚und zumeilen wohldavon 4. F- 
Kannen oder Ovart aufeinen Morgen. Chiſtire 
aber ſetzen fie. gar. nicht , tvelche, wie man mepnet, 
aus ciner ſittlichen Schamhafftigkeit vermieden 
werden? oder weil gar ihre Religion ihnen verbie, 
cc —— Theile des is u r 
ſich geſchweige andern, obſchon ihres Ge⸗ 
lechts ‚ zu bloͤſſey Die Perfer —— dieſe 
Entbloͤſſung ſo orgfältig, daß fie auch in Bädern 
und Betten ſolche verhüten ; und man halt nicht 
unwabrfcbeinlich dafur, daß daher Manns, und 
Frauens- Perlonen allezeit in Bein, Kleidern 
ſchlaffen. Weil ihre Doctores fo wohl als die 
unfere die Nutzbar⸗ und Nothwendigkeit einfehen, 
daß der Patient Much, behalte, und nicht alles 
verlohren gebe , fo verfichern fie allezeit mit groͤſter 
GStandhaffligkeit, wenn au dem Patienten Der 
Tod ſchon aufden Lippen fühe,es habe keine Noth, 
fie wolten ihm in wenig Tagen helfen und herſtel⸗ 


SL 


len. Sie folgen dem Galeno allezeit ‚fo viel fie 


Eönnen,, in der Artzu curiren nach; weil fie nach 


der fabelhafften Tradition alauben, derfelbe ſey heit ſelbſt war. Die dicken 
durch die Unterwerfung des Heylandes der Welt, biß ans Grab mit ſich herum 


zu. deſſen Zeiten er gelebet habe, ſehr vollfommen 
it der Heilfunftworden. Nach dieſer ihrer Tra⸗ 
dition erzählen fie: Als Galenus von Chriſti 
Wunder⸗Curen geböret, hab: er „als einfehr er, 
fahrner Artzt, wohl erkannt, dab ſolche mehr aus 
goͤttlichen als Natur» Kräfften gewuͤrcket wuͤr⸗ 


den. Er habe derohalben feinen Vetter zu Ffu | « 


geſandt, mit folgendem Schreiben : Balenus , 
ein sehr alter Heilmeifter des Leibes, an den, der 
ein Argt der Seelen ift. Was ich von euren Wer⸗ 


gank erftaunend gemacht, maffen mir ſolches gang 

unbesraifflih iſ. Da ich. nun, wegen meines | 
hoben Alters, felbft nicht im Stande bin euch zu | 
befuchen und zu fprechen , ſo fende ich meinen Vet⸗ 
fer , und bitte ihn zu unterweiſen in dem, was mir 
felbft befonders und der Welt insgemein nuͤtzlich 

feynmaa. Diefer Better Baleni, fol der Deil.| 
Philippusnewefen ſeyn, den Ehriftus unter feine 
Apoftel aufgenommen. Ihre andere Heiligen | 
oder groffe Meifter in der Arsney » Kunst, find 


cken geböret habe, hat mich für — 


Hermes Ttiſmegiſtus und Avicenna, oder wie | 


fie diejen Namen ausiprechen Abuſina. Die 
meiftenibrer Aerstefind zugleich Apotheker, Ges 
wuͤrtzkraͤmer, Laböranten ‚oder dergleichen, oder, 
wenn fie viel zu thun baben , halten fie ihre Arbeis 
ter , die ihmen ihre Medieamenta bereiten. Es 
werden auch die Aerste in Perfien aut bezahlet: 
Denn ob fie wohl für ihren Mevieinifchen Rath 
nichts begehren, als was ihnen die Medicamenten 
koſten, oder was ihnen dafür anzufchreiben | 
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liebt ‚ fo befommen fie doch, wenn auch ein Pas 
tiente fie befucht, fehon ein Geſchenck, wenn fie aber 
einen Krancken befuchen , Eriegenfie für Den erſttn 
Gang wohl acht bis zehen und bey den folgenden 
für jeden halb fo viel Reichsthaler. Don der Peſt 
und andern anſteckenden Kranckheiten , f 
Perſien nicht foofft ‚als die Turckeh und Zndi 
ineinigen et * —— icht, 
Podagra, auch Kopffrund Pein ſind ihnen 
nicht ſo ehe bekannt; von $ he t 
dorbenen Feuchtigfeiten , und mit Fluͤſſen, fin 
Se ee 
f — t ve 
zu. Die Kranckheiten, ſo bey Ki ewo nli 


1 















find die Nofe, Fleckfieber, Seit n, Eolie,, 
ca, zothe Ruhr und Waſſerſucht; Um den Pers, 
ſiſchen Meerbufen herum, Friegen Die Leute den 

gang Drient befannten Wurm en, auch 


wohl in Acmen und Gemächte „den, wenn 
fängt hervor zu wwachien, man auf ein 
muß anfangen aufjuwinden, hernach muß daı 
alle Tage fortgefahten ‚werden, bis er gar heran 
ift: dasmuß aber. gar behurfam geſchehen; denn 
reißt er ab, fo wird ein — alteuder fchmer 
haffter Schade daraus. Um die Caſpiſe 
herum iſt Die gelbe Sucht eine gemöhnlid 
heit „doch ift auffer Dem eine geh eFe 
tigen Einwohner gewoͤhnliche Couleur, for 
Gilan, oder Hircauien. Über das folgen fajt au 
alle Euren dicke Being, oder auf übel curiete F 
ber ‚damit fie fonft gar bald fertig. werd | 
ferfucht , und beyderley Nachwehen Ji 
artig und langer anhaltend zu feyn, ale die Kranck 
— 
ten doch ſehr lange an, ehe fle-Khms en. In 
Fiebern hrauchen fie allerley pulverifiete, m 
theils kaͤltende Saamen · In Elite 







er 


mende Mittel und zulegt ‚wenn nichts. heifen 7 
ſonderlich, wenn das Reiſſen imfeibe von V 
kommt, gar einglücnd Cıfen. Für die rohe: 


+ 
<= 





£, 


liche Diät ihrer Patienten iſt die, daß er fich flille 
halt, ale Veränderungen und : ir ur » 
det „Daher man ihnen auch nicht gerne weiß leinen 
Zeug anzühen läffet ; Fleiſch und nahrhaffte Speis 
jen werden dud) vermieden; Dagegen Reif IBels 
ling ihr gewöhnlichftes Eifen und —— ift, fo. 
lange fie frank find. Das Bad aber ift wider - 
alle Anfülle dem Leib ein allgemeines Mittel im. 
Perfien. Unter allen Krankheiten ſind die Fran⸗ 
tzoſen ben den Perſiern die allergemeineſte: aber 
man macht da lange nicht fo viel Auffhebens daben . 
als beyuns ; fiehaben auch fo viel Grauen, Ekel 
und Abſcheu nicht dafür ‚als wir; fie effen ‚teins 
«fen und baden mit folchen angeftecften Seuten; 
und unfere Neifenden verfichern, daß genen Die 
Nacht das Waſſer in ihren Badſtuben gleichfam 
eine fette blaue Haut oben aufbefomme, von dem 
Schweiß und Fett, fo abgewafchen ‚und von der 
Warme ausdaͤmpffet, dafuͤr doch den Perfiern fo 
wenig ecfelt oder graue, daß, wenn fie mit dem 
Kopffe wollen untertauchen, fkreichen-.fiemit-der 
Hand dieſen fetten Schaum auf die Seite. Und 
wahr 
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1D arıiiec 


je fee 


d if ‚ Daß .felten — e — 
— — a allezei 
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aan judenen i — a Ur R | * 
tische Wunde, w 
te, allda au woh ft heilet. 2. Be SE kinen. u er⸗ 
wundungen vom = ’ 1 ei Stoß⸗Gewehn | frast, und — ve un 
. Die, innern 34 on At "Oder Doch nü Ri entrathen. Sonft , er 

und in Gefahr find, haben in erfien wenig kiu⸗ Stunde zu eflen, "auszifpagi 


ge und fürfichrige Hülffe zu. gewarten. Heutige etwas, es fey was es mi — 


—— und egee Perfiens ,_pag. | nen t —— hr 






heil nehmen, jr diefe Afttologen mit 
Aftrologie. &8 ‚sg die alten —— und { 
ai — eesin lb; MN PS ne oder jı en — 53* 


änntmiß der Sternen und des Bi elstauffes | Doch nicht ſchamroth, fer zur Beranttortung 
jun gebracht, Auch noch heutiges Tages mar gejogen, wenn man ihnen fonft nichts zur ind 
chen Die Perfer viel Wercks davon. ie we⸗ | legen weiß, denn ein jeder en uldiget fi 
nig aber die heutige Etkähntniß mit der alten gfeis| Und weiß fich Urfachen zu erfinnen , warum ihe 
be, läßt fih unter andern wahrſcheinlich Daher | Ausfpruch oder der Geſtirge Ameigungen 
"abnehmen , weil no) vor eben nicht allzuvielen | Eönnen verhindert, oder weräfidert werden, * 
Jahren, als ein Europäer ein paar Globos ju | aber dies —* * 8 zutrifft Ad a * was Se 
‚ihnen br Par fie in —— em — on 

mme [Brunel f unerfahren geweſen 

ihnen damit die Beſcha * — I —— A 
ge ftellen mufte, —— eine Art| ber da gar ai auf ve 
—— womit — die der. Sternen | in ſolchen —— 
Au hen Einen, unddie3 — he WR j. a daß fie 
8 


duch ; ter Aber b Reich An den 
Kann —634 N Ami ten Een, Bes 


‚Jagen aus den Sternen, davon d ang P tiedrigen big dahin —— um — 
ei fo fehr vie —5 wir — fraget worden: Daß fie eines jeden Er 
I Erempel 3 Könige, u d der Groſſen des Neigungen, Abſichten, Bermögen, fine Sreuns 

Landes, Die ale ihre eigenen Sternfeher haben, | de und a nf mohl inne —— oder Te 

md in — ae der wohl eine —* fahren daß fie feld Fr 
Aa the ziehen x" ‚ohne ihrer ei Unglück der Seen ande her nicht wenig 

range! —* I 8 eine fi —— machen, we te oder nen, Si 

men, und It Den ine fh eſt dumm und durch Ihren, 1, 
unviffend-b allen Prise ihtien don * igkeit gu Undt Et, 9 
dieſer Site was fadte, ohngeachtet ih» | anmerken PR ‚imfer a — —— 


nen fo viel Empel von der Thorheit £ Derfelben | gen ff. wahrſcheinlich vo Einen, 7 
Finnen ‚fürgeftelet werden. Nichts defto, weni⸗ E der od 38 ee ae as 
‚ger ift und Not, doch N MWährfügeren, tod| den, oder fallen. 

SR ehr eh ‚do dag vornehmite Stück ihr | Gebrauch der Aftro 8* * — 
rer Gele 


und der gan each war | Doch der RHEIN Sen ‚die Finftere 
Don dem San Ahnen, "doch ein‘ ah d I niffe an er } — und Tag 
ig felbft eine — imm mehr als die Ki und Nacht Gleichheit auszurechnen wiffen, und 

Perſien —— ol — ie Ba MR darinn manchmal fehr gerade — manch⸗ 

Felt, und in demfelben nal aber wohl eine halbe oder gange Sunbe 
befonders die Stadt — EA am 5 verfehlen. Welches eben nicht — da fie, 
I — SEE DE, 4 Bi ob * — die m om gebränchlis 
röften Me € ercelliten 100 en leens 
Pniverf Lexici nr ten, 
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a andern recht eintrifft , 
Ba Demand. wi * Be en nah u 
auch wohl 0 tigkeit , aß fie ihre rö-| ben um erlätte 
—— ste faffen, Die ein balb Dus [wie die Haut aufs Ag 
ent Auslegungen Ieiden Eönnen. Die Feſttage twohnheiten des | in y 
m atıch forgfälig angemereft :- von Hier — Ab bleibt der tpeltliche hr, de 
zeiten aber wiſſen fie nicht, ſondern theilen | nur die ——— elchjes jt 
as Jahr in Sommer und Winter. Ihre Ca⸗ | Volziehung, fonderlich der Bl aleichkan 
nder fommen im Srühjahre, wenn der Winter j eilig und uunfhuftig if, befretef, 
— if, Drau, Da, Bin ausber habs jet oberfte Richter und Gefepgeber: , Der Alk 
n YBitterung fehen Ichlüffen Jäßt, wie Det Gom⸗ | fan ift oder heißt doc) aber in gangeh | 
er. ettda ſeyn werde: . fonderfich witer einem | Allen Perfern das vornehmfte Gi a 
Yimmelsfteiche,, da die Ritterung fo vieler Vers | man darinnen Feinen Ausfprud,. der 
uderung nieht fähigäft, Und wenn in einer grofe |nen borhabenden Cafm deuten fäffer, „fo fehle 
Gegend nur-an einem oder andern Orte es | ger man des HTabomets Sprüche und That 
was geidhicht, das einiger maflen Auf ihre Vor⸗ | jo ein ander Gefegbuch it, auf: r 
agunaen fich Deuten läßt, fo ind fie hen betr noch nichts, das in den. vorb u 
ext, daß fie Loh Spruͤche genug erhalten wer⸗ | taugt, fo nimmt mian feine Zuflucht zu den 
den. Heutige Hiſtorie und Geographie von | ren und Regeln der fivölf Fmamıs , ein drifte 
it. jp- 103... bbbrloliſches Buch der Mahunitaner , welch) 
efüfche Chizurgie, ſiche Perfüche Ars | Cherajer genannt wird, und welceseine Zu 
N Biefsänifche Sederbufh, ci — eis ob mit eifen in 
— MIETE SD Tan 4 „die aber ſehr dunckel und. jmeps oder Wick 
che — Bande, Pag. Dun abgefaßt find. , Wenn fich einige ch 
ayeretnA) ———— ‚| ander entjmeyen , fo ladet der eine den.andern.vt 
Gelege. Die toeftlichen und geif | den Sucher, und fie gehen —— Ye — 
Bejepe Der Pesfer find oder fallen nicht uns | Fuffes dabin;-denn «8 durde fich Defjen vergeben 
tichieden n: ‚wenigftens bat ihr efengeber | eine Parthie tvegern ; tvenn faldjes. ja. geicheh 
Smied es fo einzurichten geſucht „ Daß feis | folre, fo. würde der Kläger ihu bepm Arme ne 
ne Nachfolger glauben folten: beyderley Gefege | men, und ein Geſchrey hermadden, tsas fein Ge 
fommeren vom Hinmel, damit jie bepden Hleis | ner für eine redhrmäßige Sache ihm 1ege 
chen, Bedorfam erwwiefen, bey beyden aber hat er | Weun fie zum Berhör Fommen „fo beklagen ur 
die judiichen Geſete, ſonderlich das dritte Buch verantwotten fie fich mit fo einem bigigen und be 
Mofis, zum Grunde gelegt. Die Perfer haben | tigen Gefchrep, daß der Richfer nach etlich 
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auch nur ein Wort, womit fie beyderley Geſetze gem Berbot de& Lernens fi hie 

—— das heißt Chera. Daher auch ein | Prügelftreichen ich feine Die 2 etlichen 

Richter beyderlen Geſetze haudhaben, und ihr Dr | jur Stille bringen mußs Ein foh — 
— 5 


berherr das geiftliche und weltliche Schwerdt zu: | theil hilft ein Weilgen umd ficht i —— 
lich führen fol; ‚Die Könige in Perſien haben | den an ; dennoch OB Haben di ee n " 
I auch.beyde gleich ſcharf gebraucht. Ob ſie a⸗ | mit ein wenig Mäbigung zu ftreiten, bis ſie es mů⸗ 
vichen ihren Geſetzgeber wenig. um Rath gerl de find, und den Spruch verlangen, oder big einer 

j Brit 
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begehet, um Beweiß oder ſchreibet, der alles Möglich 
—* —— Bis auf einen tung im Reihe envor ö 
| en langet sdenn die chen Höfe | 
rthey auch ei u Benbringung des ‚|trägen , Ehefachen + 
ae sender een ſchafften ug ‚Be fen! u 
ift fodenn der Dritte Auftritt, wobey aber das Streitigkeiten, Die. ntftehen,,. 
Uetheil g rei — Semeiniglich drin⸗ eher Ss, um an Sache 
hren Bewelß undeutlich find, manchmal ſehr langſam mit Li 


gen dehde und Zeisen 

STeits a6 CiRE Baal" dor" Ben opidee wei ie terfuchen und Enthcden Der; Denn Dazd von 
—— daß fie aeidh bevm erflen Derhör iheen ne ‚vieler Zeit und Koften 
ee "Betrifft en ve ge een 


Berichte zu bringen, das der Dichter dem, deffen Solermitäten —* N) m 
Sache er für gerecht erfenner, zufpricht, "oder geoffer Ehrfurcht geholet, und wohl eingewickeit 
nach Befinden theilet , umd feinen T es falle, | bergebracht; das gantze Gerichte ftehet auf, Der 
wie es wolle Davon nimmt Iſt der "Schuld | Richter hebet das Buch mit beyden Händen an 
nde nicht vermoͤgend zu bejähfen,, ſo wird er auf feine Stirn, kuͤſſet und fehläget es auf: Der 
Berlangen dem Sräubigee mit Haab und Gut Schwoͤrende nachdem er ihm ——— 
zugeſprochen umd von demſelben F Schlaͤgen wieſen, legt feine Hand 
und harten Tractament zur Arbeit’gehalten oder ſchwoͤret, Daß er die —— 
verkaufft. Es iſt aber —* meht als zu gewiß, | bet ein Perſianer einen andern Glaubensgenoſſen 
Eu die Perfer nicht ſehr nach ihren Geſehen le⸗ zum Ende, fo ſchicket Der Richter die Parthepen 
ben. 3.8. wenn an einem Drte fich Ehriften fer | zum Priefter,, der einen Ehriften aufs 
sen wollen, und verlangen Kirchen oder Kloͤſter um, einen Juden aber dufs Mofis ſchw 
» bauen, auch freve Ubung ihrer Religion zu has | ven laͤſſetz wobey dem Eydfordeenden gemeinige 
ft, wie die Arminianer zu — fo erlau⸗ | lich. u Hehe ‚die Formalien und Eeremonien 
ben die Gefetse des Miahomers und der Imam — uͤrzuſchreiden. Mit Erkauffung 
ſolches gar keinesweges: aber Abbas der offe fer oder Ans Gründe Fan einer (6% eben 
fabe, daß die‘ Aufnahme der: Ehriften feinen wohl betrogen nie —* vor — ev den Con⸗ 
Siaate fürträglich wäre; und von der * a teact auch einrichten läffet: 
werden alle Fremde aufgenommen, und mohlges | alle mal lauanen, und — Käuffer zum oh 
fehler: doch muß denen Seifttichen der Daum nöthigen ‚» der ihm gemeiniglich zu ſchwer faͤllet, 
—* das Auge gehalten werden, ſonſt erregen fie oder jener Fan fagen, er babe den Werth nicht 
den Pöbel zur Gewaltehätigkeit, davon betrübte| wuͤrcklich empfangen ‚da muß dieſer das Gegen» 
Exempel vorhanden find, Ihre Gefese aber, ar * +2 Zeugen beweiſen, und die muſſen 
nach der Erklaͤrung ihrer Imams, erlauben die | nach den Geſchen Imams, oder Naib 
Beraubung und —— der Ketzer und nach Die * oder Vice⸗ Heilige feyn. Eine folche 
denen wären die Ehriften fo wenig, als Juden Anzahl aufzubringen ift jr 
and. Heyden) bey ühnen ficher, wenn man denen | Mittel ſich F her, it: daßein Käuffer den 
Gefeten nachlebete ¶ Wenn ein Chriſt ermor- | Augenblick ſich in Poſſehion ſeten laſſe 58 
der wird, fo befehlen die Geſetze, dem Thäter ein !ee:den- Conteaet 32 fo’ hat hernach 
Glied von. einem Singer abjunehrhen, und'urs | Cöntrapart-eben fo viel zu thum, pin. 
theilen demnach ſo Mord an einem Kesır |fem fol, daß fein Käufe ein u 
fen Dadurch genug verbifer.‘ * Das weltliche fiser fen. Ein ieder traͤgt feine Sache fel bftmünde 
Recht aber beftrafft ſolche Mordthaten fo wohl lich, felten ſchrifftlich vor, es märe denn, daß 
mit dem Tode, als am einem Perſer begangen, | einer fich ſelbſt nicht getrauete überjeugend gnug 
und war wohl eher; denn wenn der Chriſt kei⸗ | Für feine Sache zu reden, oder zu ſchreiben: fo 
nen Blutraͤcher hat, fo muß Dr Richter klagen, ſucht er fich wohl einen Freund, tie er denu heißt, 
dagegen , wenn ein Perfer errtiordehtird, ſo laſ⸗ —* ſchon ein gantz Frem oder —— 
ſen ſich * Erben manchmal mit Gelde befriedi⸗ | wäre, der füroder mit ihm Auftritt; —— 
den. Der Lehrſatz; einem Ketzer durffe man ber geben ſelbſt eben ſo wohl fi Si rn 
feinen Glauben halten; iſt zwar im Aleoran auch | mit verdecktem Angeſicht, in: 
gegründet, wenigſtens na der Ausleger Mey ift den Richtern vergoͤnnet 
mung : Aber es iſt nee daß er faft noir | Schlever abzunehmen und Se —— 
dor der Perſer Gerhlrhs ⸗Are iſt den fie moͤ⸗ richts ⸗Statte zu bloͤſſen Ein jeder Richter ver- 
den in Handlung und Verkehr ende den Eheiften hoͤret die Parthenen in Finem eigenen Haufe, da 
ihren Bortheil noch fo genau, auch, wenn fie Eins er denn gemeiniglich einem darzu bequemen len 
ner, mit ——— und Betrug ſuchen ſo balten:| hat, ar welchem einge kleine Kämmergen find, 
fie doth gerne he Wort, wenn —— in welche er die A eig von aueh, aller- 
geben haben: Se * gehalten Wird, e in —* die Weibder treten‘ mg N alß welche 
an feinem Dite in der Belt für die hoͤr werigftens Durch ein Gelander von 
mehr Nedlichkeit in der Handlung zu Fee als | den en fen a auf befondern Baͤn⸗ 
eben in Berfien, fo wohl in Privats Verkehr, cen figen Adelicen kanman von einem weli⸗ 
als vor Gerichte Welches auch nach wohl von — —* anıden. Dian Begui, und von 
Abbas feinen Staats⸗/Maximen ſich her⸗den * —⸗ und Moarre, den irre 
3 hr 
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69 Perfifche Geſetze 
Dichten ‚an den Sabre Be el 
rin a a a. J 
et 


edrio Een en Darı | Ost, wo die en 
nd —— ſelbſt, Pa De —* * 
| Kung, a lsdes Deihe Geſetz⸗ ziehung ver tes 
— — nn auch fev, Davon 4 | 
—— idea Senden, kn Aus nicht. mis * danlegen, 
ſpruch dem diicoran oder Sprüchen des Imams des canten nehmen ki Eine mare er 
ri oder. nicht; re er ihmen auch ges | mag todt oder, lebendig ſeyn. Dieben 
widerfpräche. Ob die Prieiter und; — 38 einbrechen/ hauet man 
— — 
Eu ae neben 
man u fagen; daß nem tappt,, ſo fdneidet man 
Fa kim Ausfori nicht irren auch; ini —— Das. ‚und die 
feinen Handlungen nicht fündigen koͤnne, er. trin⸗ | Übelthäter bis an die Knie. die Erd 
‚fe Wein, er tödte, er mache was er wolle; das vergraben ‚das ee man ‚den. Übels 
aber it geriß, daß fi nicht —— — — nau Schwange 
auch ſolche Handlungen noch fo ſeht tad meels bindet, und, den. Bauch aufichnei 
wie der gemeine Mann, der glaubet —* —— —— übers Geſichte beru 
“aber das hindert nicht, daß fie nicht Die Regiesi laufft, das Stuͤrten von einem; ho 
* wenn ſie ihnen nicht anſtehet, zumeilen das Abhauen bepder Hände und Füfle,das 
verläftern. Diejenigen, die durch ftechen der * Abſchneiden der Augenlieder, 
Des Röniaes Befehle Gewalt und Unrecht leiden, der — 2 d. g. ſind alle 
unterwerffen ſich denſelben willig ohne Wegern, Stra die anit Ne ls n find im Brauch) 
wenn der Befehl fehrifftlich oder mündlich da iſt, gew nicht blutdürs 
ift er aber abweſend und erft aukünfftig oder. var» ſtig, fe Find aan ne Erecutiones felthann 
"ben , fo werden fie auffolche Befehle Auchen und! ungewöhnlic). ; Die — Fe | 
* 


— 







hr gen bringet ihnen Feine. Gefahr „ weil Er * meiſt aber w 

jederman aus Uberzeugung weiß, daß ein Stock ſchlaͤgen guf die ee eier 

‚folcher nicht: dem Könige ſo *—* ſeinem eigenen men⸗ oder — auf den 

a had ee an era ER 
chet. Don: Kari ichen Hof ses | die nach den. eſetzen oder 

ende —— hf 3e vollends Bea Ber | das Leben verwircken, 

feßgeber und Richter. Et sicher: auch wohl die | Diebftabl mit Mord * imördenlieher. 

‚Sachen von Afpahan und dem: gehöuigen ſo werden Die. Nerbrecher gleich ‚ wenn. und. tv; 

‚Sandes Diikriete,üdavon er felbft: Gouwerveur man ihrer babhafit wird, zur. Straffe te 


HN 


bist 


iſt, * fi), und entſcheidet dieſelben, zumal | bekommt man die —3* A fo hält ma 
wann daran etnas gelegen iftı: wenigſtens die in den Städten an ; 
Todes + Urtheile erden in dieſen feinem Diſtriete | dem Lande an die Doͤrffer — d 
nicht ohne ihn gefaͤlnt noch vollzogen, und Die Tod⸗ WVeraubung geſchehen, die muͤſſen Denn den Raub 
ſchuldigen werden wol in feinen: Gegenwart, und | oder Diebſtahl erſetzen. Ge eh 
feine Hof Bediente ud groͤſten Staats Minis | Spigbübereven ‚werden au ‚mit geringern Stra, 
ſters auch wohl ohne werere Anklage oder. Pro, |fen, mit eld, oder am Leibe, mit Öefanamiß, 
ceh ſtehendes Fuſſes auf de Koͤniges Befehl hin⸗ | mit * t für,den Beleidigten, es ſep ein J 
gerichtet, und zwar auch we es der Koͤnig befieh⸗ vatus Ta ornehmer, oder mit-Stockichlänen, 
Net, daher von den Leib «md Lebens» Straffen | Seiffelungen „. mit AbEneipung eines Gliet e 
eben nichts gewiſſes Fan gefager werden, fonder | Fingern oder 2 Bhben, mit Brandmarcfung u. 
lich zu Iſpahan. Ordentliche Siockhaiſern er» beſtrafft · Heutige ———— 
ae —* — * in * * Flle 2 uf. 
en nicht, ſondern ide Obrigkeit ſetzet die Ver⸗ erſiſche Gym ia, Umie 
brecher, wenn a den» | verfiräten, 2 * > ” — 
es 







Profitgen verlieren wolten. 
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ift in Perſien in guten Anfehen. Denn wei 
allda die Güter, fo Adeliche Ritter⸗Sitze heiffen 
könnten, gleichfam in ſteter Wage liegen , und 


fo Teicht von dem Vater als vom Sohne auf eis 


nen Fremden fallen koͤnnen und allein die Char⸗ 
gen allda adeln; dieſe aber Auch nicht erblich 
Im fo find die Kaufleute gleichſam der Adel des 


andes, Was fie erwerben, ift und bleibt ihr | 


ven eigen, und ihr uͤbriges bleibt ihren Kindern, 
Uberdiß, weilniemanden verwehret wird , fo herr- 


lich Haus zu halten, und fo viel Staat zu machen, 


mit Dieneen und Gefolge, als ein jeder till oder 
Fan: Ein Kaufmann aber, nachdem er gluͤcklich iſt 


. am eheften oder ficherften die noͤthigen Mittel dars 
zu für ſich bringen; und alle mal, nach dem fein: 


RBermögen zus oder abnimmt ‚ auch feinen Staat 
einziehen , oder vergroͤſſern kan: Ein Beamter 
aber feinen Staat allegeit nach feinem Range ein: 
richten muß, er nehme auch das Vermögen dars 
zu her, wo er wolle; zumahl die Perfer, weil 
fie durchgehende Staat und Pracht lieben, eben 
biernach den Adel oder die Hoheit abmeflen; fo 
ift ein ftatienfer Kaufmann allezeit fo hoch geach⸗ 
tet, als ein Staats» Bedienter. Der Vorzug, 
den dieſer für jenemmhat , oder fich nimmt, da er 
den Kaufmann heimlich drückt und preßt, fällt 
eben nicht in die Augen, folglich find fie äuffer- 
lich einander doch gleich geachtet. Solche Vor⸗ 
theile geben den Kaufseuten ‚denn auch bey den 





zurechnen, den fie dom Both) oder Gegenborb Gegenborh zu 
ern re — —— rd 
‚ter eide an den Fingern ihnen gar hurti 

von ſtatten: Die Spigen oder Koppen 3 Fine 


‚ger bedeuten eins, ein gebogener nger e, 
Fe — ogener Fi fünffe, 


n, eine offene 


d 
loffene tauſend. en 


dert, und eine Die rech⸗ 

andes in die andere, und ob fie wol Herren 
des Landes feynd, fo find fie es doch nicht vom 
Groß der Handlung ; e8 feynun, daß fie ihren 
Staat in fremden Landen nicht fo jeigen, und ans 
dern Kaufleuten ſich nicht oleıch fegen, oder, daß 
fie ihre Mahometanichen Ceremonien;, -fo nicht, 
wie zu Haufe abwarten Ponnen: Einmal , fie 
fommen felten über die Gränken ihres Reichs 
ohne, daß fie zuweilen nach Indien geben; weil 
* die Perſianer in Anſehen, die Benjanen 
ader, in deren Händen alle Handlung gröftens 
theils ſtehet, ein bloͤdes, demüthiges Bolck uf, 
das gegen niemand teoßig it, und jedermann ehr⸗ 


erbietig begegnet, wo e8 ein Vortelgen;mwie klein - 


es auch iſt, erſiehet; Und weil fie auch allda ats 


lenthalben Mofcheen finden, und der Mahome . 


tismus faft durchgehends die Herrichaft führet 5 
welcher ihnen verbietet Fleiſch Das von Ehriften, 
Juden oder Heyden geſchlachtet if, zu effen, mit 
felbigen aus einem Gefäß zu krincken, ja wohl 
verbietet, fie in gewiffen Zeiten oder Umftänden 
anzuruhren. Weil alfo die Perfer nicht gern auf 


Groffen des Eandes felbft, ein Anfehen, und das | fer Land reifen, fo find fie auch die gröften Hans 


ber fchämet fich ein groffer Bedienter felbft nicht 
Kaufmannfchaft zu treiben, wenn er etwas ers 
werben Fan. Gelbft die Köniae waren in vori⸗ 
gen Zeiten, fonderlich Schach Abas, die gröften 
Kaufrkeute, die ihren Factoren in Julpha, eine 
eigene Stadt erbaueten , Pack-Häufer die Mens 
ge hatten, und fidy nicht ſchaͤmeten, ihren aus⸗ 
wärtigen Factoren den Character der Befandten 
zu ertheilen , und wenn felbige darüber etwas nies 
derträchtiges und einem Öefandten umanftändiges 
leiden muften, fo druckten fie lieber Dabey ein Au- 
ge zu, als daß fie die foldyer geftalt erhaltenen 
Haben die bisheris 
gen Megenten die Handlung den Kaufleuten ju 


. eigen überlaffen, und eine jährliche Schagung 


dafuͤt genommen, ſo ıfts gewiß nicht darum ger 
ſchehen, daß fie fihs zu niederträchtig geachtet: 
fondern Verſchwendung und Faulyeit hat ihnen 


‚ nicht zugelaffen, fic) ferner um die guten und 


geroiffen Gewinſte von daher zu bemühen, und 
felbe zu erwarten. Der Kauf- Handel wird in 
Perfien mehr durch Meckler, (Mittler) als durch 
Käuffer und Verkaͤuffer felbit getrieben. Da 
her kommts auch vielleicht, daß fie bey Dem grös 
ften Verkehr: fo gute Mine Halten , Daß weder 
die eine noch die andere Parthey, noch die Bey- 
ftehenden, einigen Bortheil für ſich daraus nehr 
men Eönnen, &ie kommen indes Verkauffers 
Haus oder Vor / Laube vor der Haus + Thire, 
oder Hof⸗Pforte zufammen ‚weil fie Feine Börs 
fen haben; fie halten unter waͤhrender Handlung 
die Hande unter das Kleid oder Mantel, theils 
deftorveniger Geberden zu machen, und defto 
gleichaültioce zu feheinen, theils defto unvermerch, 
ser und geſchwinder Schaden und Vortheil aus: 


delssEeute nicht, fondern die Armemichen Chris 
ften und beydnifchen Benjanen baken das Heft 
von der Handlung in Händen. Die Perfer Pins 
nen ſich auch deffelben nicht wohl bemächtigen, 
noch es recht gebrauchen, wenns ihnen gleich sus 
kaͤme weil Die Geſetze des Alcorans ihnen verbie⸗ 
ten, ein freſſend Capital ausjuleihen, oder aufs 
junehmen. Denn der Geſetzgeber verftund 
weiter nichts don der Kaufmannfchaft, als Dich 
und Früchte des Bandes vom rothen Meer herlis 
ber ans Mittel- Meer zu bringen, und segen ans 
dre Waaren zu vertaufchen. Wie aber feine 
Juͤnger heut oder morgen Capitalien aufnehmen, 
jährlich Intereſſe davon geben, und doch. folche 
mit fehr groffem Profit in auständifcher Hands 
lung könnten roulliren laſſen, Fennte er mir dem 
bodenlofen Maafje feiner Propherifchen PReisheit 
nicht erm en, und ſo hoch war dieſe Kunft der 
Handels⸗Wiſſenſchaft damals noch nicht getrie⸗ 
ben. Da alſo Die Perſer verfchiedener Borihel 
le bey der Handlung ſich nicht gebrauchen dirfs 
fen, fo ift die Regierung genöth)iner, die Ehriften 
in ihren Landen zu dulden , zu fehitgen und zum 
Handel anzufriſchen, damit fie der Vortheile vom 
ausländifchen Handel nicht gar verluſtig aehen. 
Daher Fommts auch, daß die Indianiſchen Benz 
janen und Armenifchen Eheiften in Perfien mit 


fo erſtaunlichen Summen, und war, wasdie 


legten betrift, durch die gantze Welt verkehren; 
Und daß die Chriſten in Perſien ruhiger und 
alucklicher Ieben als in verfehiedenen Randen der 
Chriſtenheit felbft. Won der rohen Geide hat 
Perfien fo gar den Stapel, daß nicht allein das 


gange Reich feine Nothdurft daraus verfertiaet, . 


und darzu die feidenen Zeuge in groffer Menge 
qus⸗ 


vor —— handeln nur aus einer Proving il 





p - 


auch mit Waaren und Bedienten befegt. Die | Benjanen in grofler Menge 


— 


N . ; j 
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iebt, ſondern es bleibt auch mod) eine entfeg- | Beil die Duͤrckiſche Geſehſch afk die Pant die Pän | 

be Meane jährlich zur Ausfuhre übrig. Wie ſo das Tuch brauchen, mit wenisern Koften über 
dem auch folche ſehr häufig, nach Indien, Dur⸗ die Levante aus dem Eontoie zu Smirna, oder 
dep, und —— — u a —* un —* —— zu Ateppo, guug 

iegt jetzt Danieder, um auch der ‘Perlena| verforgen Fan, Sie bri | 

Hunde, — —— Ki Ki Bitte, ea au dem Sl m 
ausmachte. Cameel⸗ un ar fein TF 

ſden Handlung ic —* 








Ki 
nichtig genug. yde dieſes ihrer Trattane 
o Contoirs in Perſien, eins zu Fipahan, das | nicht ausmachen kan, fo nehme fie fiir das übri« 
andere zu Gamron oder zu Bafora, am Perfis ge, Abaſſen en, oder Goid m 
fehen Meerbufen. Seit der Testen Ruptur hat | mit; worauf ſie auch noch 
das zu Iſpahan viel Teiden m ep — —* an Feine ſchwere 
fang rret; nachdem aber die mache, womit fie.ibre eigene Ch 
ee ee ee beladen Eönnte, fo nimmt fieandere 
vorüber gegangen, iſts wieder geöffnet, | ihren Gütern, nerhlich Armenier 











Bedienten diefer Eontvirs, nsenm Friede: ift les | durch fich ihr Gewinſt auf ihter 
ben wie der reiche Mann, oder wie die Perſia⸗ lung um ein groffes vermehret. 
ner, und noch herrlicher, denn ſie Fonnen fich des | theil Fan nun nicht geting feymy man erſt⸗ 
guten Schiraſſer⸗Weins freu bedienen, das die | lic) rechnet, was fie auf die ihre 
nıte heimlich thun dürfen. Jene, als die eingehenden Güter, 2. auf die Ausgehenden, : 
Eiften, find auch mit feinen Rammonlom oder) auf das baare Capital getwinnen , 4. an Fracht 
Faften belegt, wie die Perſer durch den Alcoran | für fremde Güter und Perſonen 4 den Ar 
zu halten verpflichtet. » Der Directeur des Con | jo fie aus den ifchen Zollen zu 
teirg, führt insgemein einen Staat, als ein Om⸗ für den Dienft, den fie Perfien gi 
tab oder Staats Bedienter. Das Oberhaupt ihnen die Portugiefen von der Zafel 
des Englifehen Eontoirs war im Anfange des; treiben heiffen, welches nach dem erften Accord, 
legten Kriegs Herr Philips. Er hatte ohne die) die Hälfte, und alfo eine fehr grofe Summe dus“ 
Kaufleute und Bediente bey der Kaufmannfchaft! trug, nachher aber unter unterfhiedenem Vor⸗ 
wohl vierkig Diener von den Landes eingebohrnen | wande von den Perfern auf fechzehn taufend ſechs⸗ 
meiſt alle zum Staat. Gein Haus ftund in eis | hundert und fechzig Reiche-Thaler, oder unfig 
Die 









nem ſchoͤnen geraumen Garten, und war, nad) taufend Marek Lübfeh herunter gebracht 
iſcher Batı» Art , ein herrlicher Pallaſt. | gefeger iſt. Und endlich zum Sechſten: Die Lafte 
enn et —— “ r ** rei R die Compagnie vom nn 
“sen oder auf einer Spatzierfahrt, fo flarrete al⸗ Gütern, fo unter ihrem uBe und 
les von Gold und Silber an Dienern , Pferden, zum Em 
und Gefchirren. Das Gamronfche Oberhaupt 
des Eontoirs hatte’ zwar nicht noͤthig, fo viel 
Staat zu machen, ‚als das am Hofe zu Iſpa⸗ 





ren, und zu Gamron einkommen, nerlich en: 
von hundert, erhebet: Das muß auch fchon mas 
wichtiges ausmachen, in Anfehung der farckenn 
pas Fahet und groffen Güter, fo zu Gamron, alsdem 
han, hatte aber gleichen Rang und Vortheile mit eingigen Perſiſchen See ⸗Hafen, jährlich ab· 
jenem. Und was von der Engliſchen Compagnie zugehen. An diefem Gewinne der, wer alles) 
geſagt ift, Das muß vom Hollandifchen aud) ver⸗ zujammen ‚senommen toird, gar wichtig feym 
fanden werden. : Denn obwol die glandifchen | mus, laͤſſet fich die Compagnie aber auch gentiaen,' 
einiger Vorrechte beym Zolle zu Gamron genuͤſ⸗ und bemenget fich mit der Handlung wiſchen 
fen; fo ft es doch auch gar mäßig und geringe, Perſien und Fudien gang nicht: fondern überläft 
was die Hollander für auss und eingehende Rech“, folche ihren Kaufleuten, Dieneen und andern 
te bezahlen. Ihre Handlung ift, wo nicht größs| Sfffen und Privat» Kaufleuten , weſche fich uns 
fer , doch nicht geringer als der Engelländer, nes! ter ihren Saͤut beneben. Cie weiß aber auch 
nigftens haben fie den Specerey⸗ Handel nach die Vortheile wohl zu ſchaͤtzen, ſo fie von dieſen 
Perſien faft gar allein. Beyde haben Neben⸗ Commercien hat, und daher verhuͤtet fie mit ale 
Eontoire, oder Käufer zu Schiras und eine lem Fleiß, da ihr dortiges Directoriumg ihre 
Wein Preffe in dem umberliegenden Bein, Ges! Frenheiten nicht mifbraudhe , und den i 
bürge zu ihrem grofien Mus und Vergnuͤgen, Anleitung gebe, ihe den iesigen Commereien⸗ 
nicht wenioer zu Lar, zu Bafora, und im Ges: Tractat zu ändern oder zu entkeäften; Darum 
bürge bey Gamron / wohin fie fidhzur Sommerss| hat fie ihren Pröfes und Rath der Perfifien! 
Zeit in der groffen Hitze begeben, und der Er⸗ Handlung auf dem Eontoir zu Gamron foldens' 
feifchung genuͤſſen. Die Engliſche Compaanie de&efegevorgefchrieben, und in der Rathſtube def 
führt faft nichts anders nach Perfien, als Lacken, | felben aufhängen Taffen : 
und auch das eben nicht in groſſem Uberfluß;! 
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5 „So 
pagnie fünde,einige Güter an Land in ſein Ha 


Perfifcbe Handlung 


} ienſts 


» Bombay geſendet werden. Weil ni 


„ihrer 
„Jahren mit ſo viel Unkoſten erlauget hat. Und 
—* 5** Schiffers von Schiffen, ee 


„der E. Compagnie ftehen, oder von Particuliers | nach Inhalt ihres 


von sol Di 
ührlicher Folge ift, und nichts eher und mehr 

zu berauben, Die jie vor dielen | als jene Davon: denn ob fie jtvgr die funffsig raus 

fend Marek, jo Engelland von den Zöllen ; yeber, 





Perſiſche Bönige 


6:6 


jemand, der im Dienſte der E. Comr „zu bezahlen, ohne die willluͤhtliche Straffe, 


fo 
„der Öeneral und Rath ihm wird auflegen, Di 
sfes haben Air Öffentlich Fand eh voolen dur 


| ‚um den König von | „mit ſich niemand mit der Unn 
ae —— nwiffenheit entſchul⸗ 


ft, den 18 Map 1705. Ir Het 
1, und zwar noch eher, als die Engels 


und die nicht gemüffet fo zabet fi, 


„Kauffardep- Schiffen, würden zulaſſen oder der | fien, doch auch 


„hängen, daß ſolche Güter irgend anderswohin 
„gebracht wurden, als an das Zoll⸗ Haus, dahin 
„hie gehören ; Diefelben follen nicht allein gehalten 
„wenn, allen Schaden zu eriegen, welchen &; €, 
„Compagnie deshalben möchte erleiden, fondern fie 
„tollen auch über folchen ſchaͤdlichen und verderbs 
„lichen Unterfchleiff von uns nad) aller Macht, 
„die wir vermögen, und mit aller Schaͤrffe vor 
„dem —— und Rath zu Bombay angeklaget 
Wer 
2) Weil die Laſt⸗Gelder, ſo E. Compagnie 
„einfordert, nicht der fuͤnffte Theil deſſen ift, was 
‚ar den Schabander oder Zöllner, bezahlt werden 
„muß, fo verlangen roir,daß die Englifche Schifs 
„fe von Privarsteuten, welcheauf Perſien fahren 
sund handeln, ihre Güter zw Samson an der €. 
»Eompagnie Lage bringen, und an feinen andern 
„Det oder Hafen von Berfien, allwo fie nothwen⸗ 
„dig muͤſten Zoll bezahlen; welches der E. Com⸗ 
„pagnie als ein boͤſes Erempel fürgehalten werden, 
„und fie in eben ſolch Ungluͤck fturgen möchte. 
Solche Schiffe und Perſonen fönnen daher 
„(wenn fie anderswo anführen und lofcheten) von 
„denn General, Commendanten der Veſtung und 
Raͤthen von-ung beſonders nicht anders anggfes 
hen werden, als offenbare Feinde unferer Hands 
„lung, weswegen fie diefelben mit fo viel Stren⸗ 
„oigkeit verfolgen müften , als die Macht ihres 
. „Amts, und die Krafft der vom Parlament ertheil⸗ 
„ten Detroy, in Indien allein handeln zudürffen, 
„vermoͤgen. Wo nun einige Güter Engelsmäns 
„nern jugehörend, nicht zu erſt in der E. Compa⸗ 


sgnie Lage gebracht: würden, fo werden wır ſoiche Scha 


„anhalten und nach Bombay fenden, um dafelbft 
„für unfreye Gütererklärt zumerden, 

3) „Nachdem dem Recht der Eonfuls der Eds 

„fen alten Compagnie Bevollmachtigte von Guͤ⸗ 
„teen Particulierer-Perfonen, fo aufihre Lage ges 
„bracht werden, gervefen ift : Zmep von hundert, 
„und Eins von hundert an den Director, fo laffen 
„wir e8 dabey fein ferneres Beenden haben- 
»Diefe Drey von hundert feund nur der fünffte 
„Theil von den fuuffjehn pro Cent, fo die Güter 
„am Zoll · Hauſe wegen hoher Tare nebft den Ge 
„ſchencken an den Schaband, die Bedienten ins⸗ 
„gemein bezahlen muͤſſen. 
4) »&o jemand einige Güter an ein Schiff 
„der E. Compagnie, ohne fie bey dem Director, o⸗ 
„der in feinem Abweſen bey dem Dberhaupte ans 
„gegeben zu haben, verladete, fo ift derfelbe ſchul⸗ 
„dig für folche viertzig Pfund Sierlings für die 
»Tonne, nach E. E. Compagnie Lifte,an Fracht 

Vuniverſ. Lexiei XXVII. Theil, 


dahin | nebit 


nurein weniges. —— 

get fie Nelcken, Muſcaten ⸗Blumen au 
nebſt der Zimmetrinde allein nad) —5 
weil die Perfianer ſelbſt nicht | 
einigen Meers-Bufen haben, fo legen fie fih gar 
nicht auf die Seefahrt, und haben nicht ein Schiff 
jur See gehen. Gleichwohl, da die Handlung 
in dieſem geoffen Reiche wichtig iſt und durch 
lauter Fremde getrieben wird, fo iſt die Ab und 
Zureife und Zufuhre ſeht groß, allermeift zur See, 
weil beydes zu Lande mit Caravanen zu langfam, , 
verdrußlich und theuer üft : Ingleichen weil die 
Benjanen in Zndien ihre Schiffe gegen die Aras 
bifchen See » Räuber nicht ſtarck genug armiren 
fonnen, aus Mangel guten See Bolcks, weitikr 
ve Laskarins, oder Matrofen Eeine gute Batte 
leyer find (d.i. im Geesefechte nichts: taugen); 
jo fallt alle Fracht für Güter und Perfonen den 
Engel⸗ und Holländern alleine heim. Der Ges 
win, den beyde Eompagnien hiervon zühen, if 
fehr groß, und ift auch von beyden fehr wohl eins 
gejchen worden, derhalben auch beyde forafaltig 
getrachtet haben, am meiften Theil daran zu ber 
fommen. Kin von der Kar gin 
Perfien liefet man in der heutigen Zi und 
Geographie von Perfien,.p. 97. wff. 

Perfifches Jahr, ſiehe Anus Perfius,imi 


Bande p.427. 
Perfüfch e Rönige. Die Könige in t 
werden insgemein Sopbi genannt, wie Kay 


nige in Egopten weiland Pharao, und in Indien 
noch heute Mogul heiffen. Sultan wen. ift ein 
Ehrensoder Titula Name, gleichwie auch Cha, 

ch und Chan oder Cham, ingleichen Pats 
cha find, zu übrigen tragen diefe,, wie fonft 
alle Morgenländifche Könige, fü fchmülftige, hoch⸗ 
trabende Ehren Namen und Titel, als der Hochs 
mens 

eiben E. 
Macht, des Ruhms der Haupt weck 
der Wuͤnſche aller Menſchen, die Anfehnlichften 
= —— KFuͤrſt der 
atten Umaͤchtigen; Haupt des fiir 
lichften Gottesdienftes ; + Water. der: fiegenden 
Herren ; Gebieter aller Staats + derums 
gen, ‚ “Behereiher aller Kronen und Thronen; 
Ausfluͤſſe oder Canale aller Gnaden Gottes, So 
nennen ihn audy feine Unterthanen in Bittſchriff⸗ 
ten oder Anreden: Statthalter Gottes Austhei⸗ 
ler aller Gaben; dreymal glücklichen Herren 
mein König; mein Heiliger; mein Gefes. Ans 
dere Potentaten müffen in Briefen an diefe Rönis 
ge eben er Titeln fich ſelbſt bedienen und ih⸗ 
r 


nen 
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nen geben.’ &o hat der Czaar ſich gegen den tem oder dech-goldenem Gefäffe beygefüget. Und 
ng, in Perfien unter andern genetinet : Einen | alle: ——— Angelegenheiten 





Beten der Erden, habenihreigen Siegel," Der 
‚terder. hren Gemahlinnen: und oder GtaatssBedienten, die täglıcb Dev Hufe ihr 
wa feine Careien mır Bevs ve —— 


mehr ſehr 

dig den König fo zu heiſſen, 

Var, nei Diele Sophr den. ad oe andere Säule Eheme 
weiofität verloheen haben. Der Herr Sanſon die: Ei a ie 5 TR 
















tentaten nehme Feiner die 
diger oder auf füh 
— —— chi Yaffa bey Friedenssgeiten. 
nad benden Doch: ftatt des Kort 
das ——— Reichs Wapen. Ein jeder | ber er iſt allejeit das Haupt der Ritt 
König: aber laͤſſet in feine Siegel, oder Die im ſei⸗ | his, oder der Lehnleute, die die Pi 
nem Nainen zu Bebräfftigung der Königlichen durchs gange Reich halten und zu Kriegs⸗ 
Befehle, als welche dee König nicht anders un⸗ dem Aufgebot folgen muͤſſen. Die 
terichreibt,, gebraucht werden, allerley Bilder; le des Reichs: iſt der Koler Agafı,. Heneral de 
SDendfprüche,, Devifen, oder auch Sprüche aus | Guarden vder Edelleute, die, man des Koͤniges 
rt ed En ——— —22 — * Mr et -Dier 
ſchicken, ſtechen. ander m Siegel, ſte begeben wollen) dienen die ſer Cavallie 
als das, fo dem Reichs⸗Cantzler anvertrauet it, | Guarde. Der vierte iſt se 
eg ns Frauen in Ders | neral Der Infanterie, die beſtandig im Golde und 





ESonſt hat oͤhre führ 
noch fuͤnff Siegel» — — ſo viel Topichi er — Feld-Zeugmeifter, 
RE: Ber | and) einerinnfehnlichen Kr von 4000 - 
fehle, Briefe und Beltallungenswird- allerley ers! Mann zu gebieten; ; Er hat bier: 
deneflichen Pracht und Zierrath gebraucht. Es |fich , Die ihren Rang und Auf wartung bey 
wird auf einem ſehr groſſen zwey bis drey Fuß haben, ſonderlich bey beſondern — 2 
langen Stuͤck Papier, das auf eine oder andere Ein / Staats⸗ und Aufzügen ‚folennen 
Art gefaͤrbt iſt, mit allerley groſſen ſierlichen u d. g. Alle dieſe fünff Säulen haben ein je 
Buchftaben , mit Gold und allerley vermiſchten auch ein rg und die darzu noͤthigen 
Farben gefchrieben; in einem von Dafft, Dam⸗ | Bedientenbeyfich, ihre Vice⸗ ug: 
maft, gold’und filbern Moor gemachten Beutel | in den anvertrauten Landi == 
geſteckt, mit vielen Unterthaͤnigkeits⸗Teremonien drey Genernlen und a 
verfertiget, behandelt, verſendet, Überbracht , em⸗ Reichs» Bedienungen durchs gange Reich, in 
ofangen und befolget⸗Iſts eine Beitallung, die | lungen und ben: den Trouppen, in 
einbürgerliches Amt verleihet, fo wird dem neuen auf dem Lande, vergeben, jedoch im Namen * 
Beamten der Ralaat, ein praͤchtia Kleid, dabey mit Confitmation des Könige): De fechfte 
zuge ſendet. Betrifft aber die Promotion eine) Reichs⸗Saͤule ift der Divan Begui, ‚Ober, Ger 
Milftaie- Bedienung, fo wird dem Kleide auch ein ! richte, Präfidens, der hat’ weh nn nn 
Schwedt und Deich mit Evelgefteinen verjegs | ten, auch kein ander Gib als vom. 
“ X ge 
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des Fahrs!so00o Rei ‚damit er im Kette,am Halſe vor dee Bruſt hangen. Er hat 
amen und an ſtatt des Königs Das Recht um» | fünf andere Siegel-Bewabrer unter fich, Die alle 

fonftund ohne Geſchencke ſprechen fol. Er hat dem Könige, die in ihrem Amt einlaufende Dirt 

den Rang zu unterft der Reichs⸗Saͤulen, aber an schriften ur Reſolution vorlegen ‚und darnach 

Eistagen ifter dem Könige zur Lincfen , alfo der Supplicanten wieder zuftellen ; aber des Könige 

andere im ange, weil er gleichfam alsdennvork| Pirfchafft oder Hand» Signer bat eine Frau im 

Könige ‚alsdeffen Lieutenant er ist, ſich Raths zu Verwahrung‘, die auforheft;mo es ſeyn 

erholen, befonders und nahes Gehör haben muß. | muß- Der Virator Batha, Groß⸗ o der Ob 

Das find die fuͤrnehmſten Bedienten im Staate Stallmeiſter/ der Mir⸗Chehar Bacha, derGroß⸗ 

ui. heiſſen Chans Obne dieſe hat derKoͤnig noch vier | oder Ober, ter ‚der Rekib⸗ Kana Agaſi 

Dber- Eonfiftorialsoder Gewiſſeno Käthe Der | Ober Kleider · Bewahrer / der Barkıniar: Biierr 






dre heiſt Altoud oder Chiek Atiftan- Hiervon fiche ſter: haben alle auch ihre Stelle ‚bey Solennitaͤ⸗ 
den Artikel? Sadre. Den vierten geiftlichen fen ‚und zwar alle fißend, nur der Ober- Huf Mar⸗ 
Miniftermöchteman einen obriften Policy Meis ſchall und Eeremonien-Meifter verrichten ihr Aune 
fter oder Friederichteb des Reichs nennen. Bey |allezeit ftehends fonderlichimuß' der erſte den Ks 
ihm erholen ſich aſſe Gouverneurs in Policey⸗Sa⸗ | nig ftets anſehen Damit er ſtracks deſſelben Mey⸗ 
chen Raths durch ihn und ſeine Unter-Beamten | nung verſtehe und aus ichte, maſſen viel Befehle 
inallen Städten werden alle kleine Gejaͤncke in | nurtwincfend geſchehen. Der Mehmondar Ba⸗ 
Eoffee-Häufern, auf denMärckten und dergleichen | ha ‚der die Abgefandten zur führet, bleibt 
entihieden. Diefe'vier oberfte geiftliche Mihis | auch war ſtehen, Doch liegt Über lehnt erfich auf 
fters haben den Mang sum Theil über alle fechs | feinen Staats Stab ‚träge auch einen gar befons 
Meichs, Säulen, zum Theil doch über etliche, bey |ders gefehmückten Hut, der Tadge genennet wird, 
Audiensen fremder Gefandten und ſolchen Staats⸗dieſer ‚nebft feiner übrigen Kleidung geben ihm 
Berfammlungen , denen fie beymohnen 'müflen | ein groffes Anteben. Die Landes und Reichs⸗ 
oder dürfen: Denn von öffentlichen Gaſtmahien, Beamten oder Gouverneurs find von verſchiede⸗ 
wo Wein getruncken wird ‚mirffen ſie weg bleiben, |nem Range und Borzugen,  Balis werden die 
und fo folten auch alle ihre Statthalter durchs gan⸗ |genenner ; fe ihre Länder feuverain beherrſchet has 
Ge Reich thun. Aber dienehmens nicht eben fo ges | den, ehen fie von Perſien uͤberwunden und Lehn⸗ 
nau: denn ſie ſchmarutzen geen bey den Gouver⸗ Leute der Krone worden ſind. Dergleichen ſind 
neuen, Eommendanten, Kilentern und andern.) Georgien ; Laureſtan, Mazenderan, und Herat. 
vornehmen Bedienten. Mach diefen vier Sin | Mün achrerfie als Printzen, und tractiret / ſie als 
feir des aeiftlichen und den ſechs Säulen des welt | des Koͤniges Gaͤſte mit freyem Gehalt wenn fie 
Jichen Staats und ihren vielen hohen Subalter⸗ am Hofe ſind, und laͤſſet fie fuͤr chre Perſouen mit 
nen, die alle bey Hefe suthun auch meift daſelbſt an des Königes Dafel ſpeiſen. Sie dürfen zwoͤlf 
ihren Rang haben, giebts noch viele hohe Beam⸗ | Reranas qroſſe und — * Hörner ‚die 
ten ‚die alle wieder andere unter fich haben, die mit |{eheftarck , aber unangeſſehm hoͤnen wen man 
zum&taat und Dienften des Koͤnigs und Hofes ge· hinein ſchreyet für fich hertragen oder binfen laſ⸗ 
Hiren 4. der azir, der et Marfehält, fen. "Die nadydiefen prüngen ;die man ZBegter 
der DbersHofmeifter hat viertzig Hofmeifter tin«, Begis nennet, folgen ‚werden Chang tituliret, uns 
ter fich, deren jeder fein defartement bey den ter Denen ſind zwen Vice Rois oder Viziers nem⸗ 
Garden, Pagen und andern Bedienten hat, die lich der don Schiras und der von Ehitano 
der König fpeifer, woraus dertüberans prächtige und |canien, der aber nun unter Rußiſcher Ob 
hlreiche Hofſtaat des Konos pi to yurerfehen ſtehet. Ob einfolcher Bier Rei für den ſolgen⸗ 
ift. Der König hat auch einen befondern Geheim den Gouverneurs auch was voraus hat der ge⸗ 
Eihreiber oder Cammer⸗Sectetariren, der fuͤt⸗ nuͤſſet, weiß man nicht, ohne daß der noch eintzige 
nemfichdie Briefe an auswaͤrtige Höfe ſchreibt. uͤbr ige fu Schiras einen ungemeinen groſſen Hof⸗ 
Der muß immer dem Könige zu Hand ſeyn, ders Staat der des Koͤnigs ſeinem nicht viel. nachaitbt, 
nn ‚Die Eihkünffte des Röniges Eununen 








halben er auch fonft nichts bediener , ale daß er Hi- 
ftoriorraphus jugfeichift‘, und ein genaues Ver / | gro em theils von den baueten Landereyen ; dieſe 
zeichniß half, alles deſſen, was des Jahrs über ‚achören''eräehitfich alle dem "Könige ‚ umd wird 
voroeher. Der Mortadgen Bacha oder Ober, | Faunı Georgien, Atmenien und Gandaharı, 
Str. Gelehrte, darf auch niemahls weit vom |tbeil eine Ausnahme leiden, In allen uͤ 
Faige ab ſeyn Der Hackim Bacha oder Leib / Provintzen ſind nur Diejenigen Guͤter ausgenom · 
Mediens ‚hat einen ſteten und nahen Zutritt jum| men, welche durch reiche Leute auf ewig von 
Könige, auch groffe Summen zum Galario und Könige erfaufft und zu geiftlichen oder: 
Göefehenefen zu genieffen, nicht wemger fait das guten Geſtifften, 3. €. Erbauung und Unterhals 
gröfte Anfehen und Ehre unter denen Kron⸗ Hef⸗ tung der Eolegien , Earanfern, Brücken, Bruns 
und Peib-Pedienten; aber et muß auch mit dem| nen, Woſſerleitungen und Hofpitäler vermachet 
Könige ſterben / oder thuts gemeinialich freywillig. ſind. Von den übrigen allen werden gewiſſe Abs 
Der Meheurdar oder Ciegelbensahrer , if auch giften für den König erhoben; denn ob man 
ben alien ffentlüchen Sypeditionen dem Könige Büree und Die zum Ahiterpaie 
S L ET per Gouverneurs und Amt⸗Leuts verordnete auch 
Eangler zur Hand; und hat allegeit des Koͤniges atısnchmen möchte, ſo fallen die Eintuntte von 
‚Siegel an ‚einer goldenen kuͤnſtlich gearbeiteten | alen’diefen am Ende dem Könige doch in der 
Vniverf. Lexisi XXVII. Theil, va Aus 
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€ wieder heim; wenn et aufdiefelben Feine | den aud)-alle Barragven im ganten Reiche die, 


Ausgab 

weitere Unkoften verwenden darf. Ale ander 

angebauten Länder werden entweder fuͤr dem Koͤ⸗ 
, 


mit wie gnaͤdig auch fonft 

der Landes⸗Herr gegen feine Unterthanen gefinnet 

undhauer ausgethanen Länder 

bejahlen dem Könige ihre Gefälle, entiveder in 

— hen, ebenen oerichenben Shelenao 

den: ‚Neben rzehenden ik,na 

Inhalt ihre kLehn⸗oder Leib» Briefes ‚der ger 
—* —— der Lände 

fis haben ‚ eingerichtet ift. Sind es Gars 


Fuͤr⸗ | hen er feine Infanterie, auf bedin 


andere | darinne ftehende Prerde und Cameele, und die da⸗ 


at der Koͤnig das fiebende, 
Lamm, das fiebende Füllen u —— 
unbebaueten Laͤndereyen, darinnen ſie hre Heer⸗ 
den hin und her treiben und weiden Aus deſen 


ihre eis | Öefüllen verſiehet dev König, auch feine Reuter⸗ 
mit 


Barraqven mit Pferden und Eaweelen ‚mit wel⸗ 
den Feind kan aurücken und. —* itere 
Rarcye , dald zurück legen laſſen. Von Di 
Einkommen erhält der König auch feine Gafie,alg 
die Gefandten, und andere Fremde ‚Die feinen Hof. 
beſuchen, oder Pringen , die Zuflucht zu ihm neh⸗ 
men / ingleichen feine Kuͤnſtler und Arbeits Leute, 
ja auch die Geſchencke , Almoſen, und was der Ko⸗ 
nig ad pios alus geben will: Summa ſein ganz 
ger Reichs⸗Hof⸗ Haus⸗ und Kriegssaud) 


a 
und Schulen· Staat, kan mit diefen Eintommen ı 


reyen, die 
fie in 


ten; jo wird wohl der dritte oder fünffte Theil bes | beftritten werden , ohne daß Mißwachs oder was 
— 3 die wenig itung brauchen ; find | esift, eine Ausnahme zu machen vermag: wen 
es Wieſen, Reißroder andere Getreide » Länder, nur recht damit 5* undbepfi n 
ſo wird davon gegeben, hachdem ſie mit Waſſer⸗ | Zeiten nicht zu viel unnörhig und tzlich ver ⸗ 
icitungen ‚ die viel zu bauen und zu unterhalten /ſchwendet wird. Bergwercke und ‚ges 
Eoften, wohl oder ſchlecht. verfehen; oder nad) | hören dem Künige- gar, aber da es deren wenig. 
dein die Eigenthuͤmer felbjt ſchwere und Fojibare | giebt , fo tragen fie dem Könige nicht eben wiel ein. 
Arbeit an ihre ‚Felder wenden müffen. Die Kor | DieZülle tragen etwas ‚aber auch nicht ebenniel; 
niglichen Gefälle werden mehrentheils in natura | denn deren find ne HOR Die Maar ich 
gegeben, weil wenig Muͤntze im Lande üft, ad) |febr Pr u beladen Cameel, zum Ep 
Feine Silber und Gold + Bergwercke im gangen | pel, etliche Groſchen oder Schlinge 5: das. aber 
"Neiche entweder nicht find oder Doch nicht bekannt | niemabls abgepackt oder vifitiet wird, es wire 
ind aufgenommen find; und da wird von allen, Denn daß einer Cueioſitaten, Uhren u.d. 9. auga⸗ 
was nur an dem Orte die Erdehervor giebt, dem be,und die hohen Beamten molten fie fehen, oder 
—— — il abgegeben, an Baum· | was davon kauffen. Die Religions⸗ 
re ‚Seide, Feldfi A: Biel), an Felr | man fie neimen mag, traͤgt Hon mehrein, da ein. 
Ran ads an Wein und. Del, an | jeder , der einer audern ‚als im Reiche dominirene 
Aßa , Gummi, Perlen, edlen Stemen | den Religion zugethan if, er.fey- einsoder.ausheis 
und Mineralien, die nicht alle mit-einander dem | mıfch gebohren, Haupt für Haupt einen Ducas 
:Königealleineigenthümlic) vorbehalten find. Dies | ten des Jahrs bezahlen muß. Die Warlerleis 
(eg iſt eine groſſe Revenuͤe vor den König, denn | tungen werfen auch, wo fie einmahl eingerichtet 
davon erhälter feinen Haram und gantzes Koͤnig⸗ find, uber ‚die jahrliche Unterhallung einen Lbers 
Kiches Haus wenns auch noch fo viel appanagirs | [hub für deu König ab, fonderlich ‚um. Iſpahan 
te Pringen hätte ‚mit allen ihren Weibern, Kin⸗ | und andere groſſe Städte herum, da ein jeder B 
dern umd Bedienten. Ingleichen unterhält er das | gerfür das Waſſer, fü ibm aus der ine 
von feinen gangen Hof-Staat ‚alle hohe und nies | Tanke, durchdie Schleuhßen zu ——— 
dere Bedienten, fo viel ihrer nicht ihren Sold der Woche jugeryeilt, und fein Behalter:gefüiller 
amd Unterhalt von eignen für fie abgelegten Lane | wird „ern ziemliches bezahlen muß, . Einer geofien 
"dern haben. Er ſpeiſet, kleidet, und befoldet. da- | Familie ‚die einen groſſen Garten, oder anderen 
von alle feine Guarden, Kriegsleute und Soldas | jtarcken Brauch des Waſſers hat ‚Ean der gemefr 
ten, fo viel ihrer wurcklich am Hofe oder im Fels] jene Genuß des Waſſers im Jahr wohl 40. 80. 
de im Dienften fteben, da einem jeden aus den | oo und mehr Neichsthaler Fommen, Die aufe 







S 


nuͤchſten Magazinen gereichet wird, es ſey was es 
nur wolle, das ihre Beduͤrfniß erfordert, oder ih⸗ 
nen accordiret iſt. Von dieſen Einkommen wer⸗ 


ferordentlichen Einfünfte des Koͤniges in Perfien, 
die er mit andern Orientaliſchen Pringen gleich 
bat ‚find die Geſchenckeder vornehmen Bediemen 


tie 


en — — 
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feines Hofes und Reichs am Neuen⸗Jahrs ⸗ und chern, Kihs oder Cameelmiſte unterdalten. Ihre 


feinem Geburts» Tage, 
angelegen ſeyn laͤßt, den König mit Eoftbaten, 
fünftlichen und reichen Geſchencken zu beehren. 
Und wenn man zu diefer groffen Revenuͤe die Cons 
filcationes, die an dererjenigen Gütern und Ver⸗ 
mögen gejchehen, die ins Königes Ungnade fab 
len, rechnet, fo übertrifft dieſes Einfommen, Die 
dier vor diefem angeführten Gefaͤlle, bey weiten. 
Man Fan wohl nicht eben nachrechnen, tie hoch 
fich des Königes in Perfien Einfünffte zufammen 
belauffen, die aber eine nähere Nachricht Davon 
gehabt zu haben verfichern, die fagen, fie belauffe 
ſich * zwantzig Millionen Reichsthaler. 


ſcheinet aber, daß ihm über obige jwantzig Mil⸗ 


lionen tz Gelder aus dem, was ihm in feis 
nem Lande ertwächit, und von allen Ausgaben 
überbleibt, noch wohl zehen Millionen in feine 
Schatzkammer fallen: Denn er ijt unftreitig der 
eingige und gröfte Kaufmann in feinem Reiche, 
der feine Seide und Eameel-Haare, Baummolle, 
Peltereyen und Aromata, roh und verarbeitet, 
durch) feine Factors und Commißionairs in den 
vornehmſten Handels · Staͤdten der gangen Welt 
verkauffen laßt. Heutige Hiſtorie und Geo⸗ 
gtapbie von Perfien p. 183. u. ff. Die Fol⸗ 
x —— von Perſien ſiehe in dem Artickel: 
erfien, 
bett: Kilie, Liſium Perficum , ſiehe an 
s, im nde, p- 1240. ingleichen 
Zilie, im XVII Bande, p. u.a 
Perſiſche Mablzeiren, von folchen fehreibt 
Olear in dem fünften Buche feiner Perfianifchen 
Meilebeichreibung c. 15 folgender Geftalt: Die 
Perfer insgemein haben nicht koſtbare Haushal⸗ 
tungen, und ihr Hausweſen, Küche und Keller 
zu erhalten, erfordert, wenn fie nicht viel Weiber 
nehmen wollen, nicht groſſe Unkoſten. Sie ya 
ben wenig Hausgeraͤthe, weder Käften, noch 
Schraͤncke. a ihre —— auf dem 
Pflaſter, mit Tapeten beleget, mmer 
mit Reiſſe verſehen ift,und er nur Fleiſch zu kauf 
eg 
as ſt a gar wohlfeil; ausge⸗ 
nommen zu Iſpahan, weil daſelbſt eine ſehr groſ⸗ 
fe Menge Volcks und der Proviant von andern 
Drten dahin muß gefchaffet werden. Sie effen 
viel Früchte; und.die giebt ihm fein Garten am 
Haufe, wie ihm feinen Tranck ein flüffender Bach 
oder ein Dvell giebt. Auf den Tapeten, mit 
welchen. ihre Kammern belegt find, gehen fie in 
Strümpfen und figen auch darauf. Cs muß nichts 
Unfauberes in ihren Kammern ſehn, und deswe⸗ 
gen darf auch Fein Hund darein Fommen. Sie 
baben in den theen allegeit eigene Töpffe, 
Tuͤfthan genannt, neben fich ftehen, darein werfs 


fen fie im Eſſen der Früchte und Speifen die Schas 


len und was untüchtig iſt, ingleichen auch ihren 
Speichel. Ben Gaftereyen wird allezeit znoifchen 
wen Perſonen ein folcher Tüfthan aefeget. Zum 
Kochen gebrauchen fie Tüpffe von Ers, auch von 


Kupffer, fo verzinnet, ingleichen von Erde gebrannt 


find, welche letztern bey etlichen ordentlich auf eis 
nen Herd eingemauert find, wie unfere Deftilirs 

en. Ihr Feuer Darunter wird nach Beſchaffen⸗ 
heit des Ortes und Landes, mit Hols, Sttaͤu⸗ 


da fichs jederman vecht | Schuͤſſeln find auch von Kup 


‚gar fauber und 
jubtil gedrehet, und allenthatden glatt verzinner, 
daf man fie für Silber anfehen foite,...&ie ges 
brauchen auch viel porcellanene Sch und 
andere Geſchirre. Auf den Dörffern finder man 
meift-irdene aus Thon gebranıne Gefäffe, Cie 


halten, was ihre Speifen betrifft, insnenein mor 
en, und laffensfidy 


* von —* —* 
mit wenigem begnügen. Daher befehuldiner 

Bizar mit Unrecht, daß fie fo 2 mären, 
Daber bey ihnen auch das Fieifch fo theuer dena 
die Alten wolten des Tages vier-mahl gefärtiget 


Es | feun, mas foltendenn nicht die Jungen thin. Dem- 


Btzar aber Fan man den Juſtin 
gen- 
bum. tr fat: Paucis cibis uruneue 
berſæ & bellariis. multis; Und aus dem Alerans 
der von Alerander erzählet Stuck in Antiquit, 
Convival.dafi fie des Tages kaum ein mabl, und 
zwar zu Mittage eſſen, welchen dreben Iestern 
Schrifftiteleen man bierinne ‚ficber benpflichten! 
kan. Diet Perfer halten’ des Tages Faum eine 
rechte voljtandige Mahlzeit; auffer dem effen fie 
ein ‚wenig Burter, Käfe, und Gartenfrüchte, 
Doch) giebt es Leute unter‘ ihnen, die des Tages 
zwey mahl gekochte Speiſen effen. Ihr vor 
nehmſtes Gerichte, fo ſie ſich allejeit zuern vortrar 
gen laffen, iſt ſchlechter aufgervallter Reif, welchen 
fie Plan nennen, worauf inegemein gekochtes 
Schaffleiſch lieg, Sie richten auch den Reiß 
auf unterfchiedene Art zu; fie vermiſchen ihn mig 
Eorinthen, Mandeln, färben ihn mit Saffte von 
Granaten oder Kirfchen, ingleichen mir Safran, 
Alfo fiehet man auf der Tafel des Königes bie, 
weilen Reiß von viererley Farben in einer Schlife 
jet ordentlich fiegen. Sie belegen auch den Keif: 
mit gebratenen Huͤnern und Fifchen ; ingleichen 
mit Spinat, Sauerampffer, und meifiem Kohl, 
Vom bramen Kohle halten fie nichts. Sie haben; 
eben wie wir, allerhand Arten Federvieh, fo fie vers 
fpeifen, ohne kalkutiſche Huͤner. Man berichtet, 
daß ein Beorgianifther 
Schach Abas Zeiten etliche 


us. entgegen ſe⸗ 


ſolche Hüner von 


Venetia nach Fipahan gebracht, und das Stück 


für ein Tumein oder fechjehn Reichsthaler vers 
Faufft habe. Rebhuͤner aber und Fafanen haben fie. 
arug, welche auch an etlichen Drten,da fie falen,oar 


wohlfeil find, Sie effen zwar den Reiß an ſtatt des 


Brods : doch haben fie gleichwohl auch unterfchieds 
liche Arten von ‘Brod, ſo von Weisen gebacken 
wird. Komatfch find Kuchen, drey Finger dicke; 
über eine halbe Eile lang. Lamafche find rund, 
‚einen halben Zoll dicke. Peaſekeſche find Ellen 
‚ lang, werden im Hausofen oder Tenur ange» 
klebet und mit fünf: Fingerh, wobon fie auch 
den Nahmen bekommen, in Furchen geftrichen, 
Sengek, wird auf rumde Feldfteine, mit welchen 
etliche Defen ausgejeßet, geſchlagen, und ift Daher 
puckligt. Jucha, find dünne Kuchen, fart wie 
Pergament, bev einer EHen lang, und auch fat 
fo breit, Dieſe gebrauchen fie erſt an fhatt der 
Servietten oder Vortücher, indem fie die fetten 
Finger daran wiſchen, weil fie den Reiß imis 
fchen den vier nördern Fingern aus der Schuͤſſel 
nehmen * damit zum Munde fahren, auch mie 

3 den 


Disfer fpriht : Perfie ſunt päarcı in eie. 
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den Fingern das Fleiſch von einander reiſſen. J Reiß oder Brod des Dages 

Sen aus anderen fieher man garfelten Mes | wächit fein Lohn, je An wann 

fer bey dem Eſſen gebrauchen, * Wenn ıhnen | und Fleiß waͤchſet. Es geſchicht mehr mahl, daß» 

nun die Jucha auf ſolche Art gedienet: werden ——— der Lehte fteher, mehr Wo⸗ 

ſie in en zerriſſen/ etliche Stückgen Fleiſch chenlohn bekoͤmmt, als der Geſein 

oder Reiß darem gewickelt, auch etliche nut bloß | vor etlichen Jahren loßgeſprochen geweſen. Ein 

——— Zu den Suppen 3* Nena en De —— wieder aus —— 
filberne, ; auch fo er wenn er —*— on 

an des Königs Tafel, hölßerne Löffel, Dur oval | genung gelernet 


und mit einem Dünnen, halb Ellen fangen Stiele | [reiben —e—— aus ſich en nn, Ans 
Getraͤncke it ben den meiſten, fon« | dete Meifter, die in Kundſchafft leben, und wegen‘ 


Sit in den gemeinen Manne, nur Waſſer, | guter Arbeit und billigen Preiſes bekannt find, 

EN | 
2 ni denn in Era v nichts zu ar 

und Sdhir wan wird ein kLuͤllein, welches ſo groß müflen fie andern, Die Ach. haben und 

als unfer Maaß oder Kanne i um zwey oder | fen brauchen, doch ums Lohn ‚arbeiten; we ihren 


drey Groſchen verfaufft. aber find | Unterhalt verdienen wollen. ; Es find alfo die 
ihrer: ſehr viel, welche ſich des Weins gang und | Handwercke in Perfien.ga wie die Kaufe‘ 
gar enthalten, weil er ihnen in ihrem Geftge verbo | mannfchafft üt, oder doch * wenn fie recht 


ten ift; Alfo dürfen abfonderlich die Hasi, oder ven fol. Und ein jeder mag 
die zu Mecka und Medına bey Mabomeds Gras | dein und arbeiten, wie hen will und Fan. Das: 
be wallfahrten getvefen, Zeit ihres Lebens Peinen | Zimmers Handrverek foll in Perfien am ſchlechte⸗ 


— ne 


Wan trincken. Gleichwohl aber find auch vier | jten unter allen befchaffen feyn, vichleicht weil dass 
fe Perſer / fonderlich die, fo ſich an den Höfen: Zimmer ⸗Holtz an viel Orten dwmeiſt 
aufhalten, groſſe Liebhhaber des Weins, indem fie | mit Steinen oder Leim gebauet wird, 


vermednen, 


daß ıhnen die Suͤnde jolchen zu trin⸗ iſt die Baufunft alloa in ſchlechtem 


‚jonas‘ 


cken, durch das Mittel, wodurch fie Vergebung derlich, wenn man fie gegen die 


ihrer. andern Sünden erhielten, koͤnne vergeben 


lichen Pracht / Gebäude der alten Derfiane, ds 


werden. Daber laffen fie friſch einſchencken und, von hin und wieder noch tvenige, aber 


abfonderlich muß der 
nicht geſpahret werden. Nach gehaltener za 
zeit wird allezeıt, am meiften in ihren Gaftgebos 

ten,awarın Waſſer in einer Schenckkanne herum 
ran womit fie die fetten Hände wieder abs 


fifbe Manufacturen und Werckſtaͤt⸗ 
te. — Handwercke und Profeßionen haben in 
fin ein jedes einen eigenen DbersMann in 
jeder Stadt, welcher von der hoͤhern Obrigkeit‘ 
verordnet und dem anbefohlen wird, auf die Ge⸗ 
fete, Pflichten und Freyheiten im Reiche, fo die 
Handwercker betreffen und uͤblich find, "Acht zu 
baden. Ben diefem Junungs⸗Syndieus oder 
ndwercks⸗ Richter nͤſſet einer, der: dieſelbe 
— treiben will, feinen Namen und 
Logement, wo er mohnet, anſchreiben. Sodann 
ift er Meilter, und treibt fein Handwerck, fo gut er 
fan: Ob, wo, und was er gelernet, wird nicht 
Ihm wird auch nicht verboten, etwas 

zu machen fo in eine andere Profeßion laͤufft, ſon⸗ 
dern was ein jeder kan und zu arbeiten bekommt, 
‚das macht er. 3.€. ein Kupfferfchmid arbeitet 
in Silber und Gold, er wird von den Goldſchmie⸗ 
den nicht beuntuhiget. Wenn aber der Koͤnig 
ein oder das andere Handwerck bedarf, jo läffeter 
ben dem Aufſeher deſſelben fo viel Meifter fors 
dern, als er brauchet, und fie müffen unverweigers 
lich erſcheinen, und für den König arbeiten. Wenn 
die Arbeit nicht eben eilig ıft für den König, fo 
Eönnen fich die Meifter, fo nicht nern bey Hofe ar 
beiten wollen, mit Gelde fren kauffen. Die Lehr⸗ 
jungen werden bier nicht auf gewiſſe Jahre aufs 
gedungen, ſondeen wenn der Meiſter und Lehrling 
einia find, fo tritt dieſer in feines Meiſters Arbeit, 


Wein bey ihren Gaftereven | derungswürdige Uberreſte gefunden: werde 


gleicht. Doch ihre Schniger, un 
cher. verjichen ſich Fe 


thma 
Fe unge 13 —— 
ſt, und kommen apan 
Wie auch all ihr Toͤ 
an den meiſten m weit uͤbertrifft und 
ineſiſchen Porcellain zum Theibmiehe wie viel 
giebt. Die Kupfferfbläger und. Kanne 
wiflen fich ihrer: Dimmer, Feilen und 
bancfe auch wohl zu bedienen, und machen" 
—— Das —* ihres Kuͤ 
wird von verzinntem Kupfer;: aber aus 
fer, Mebing oder — ne 
Sticken und Berdiren, es ſey auf a La 0a 
denzeug oder Leder weichen fie keinen, 
— * ner: In Die de —— Werck 
\ enn die Perfianer find * 
fchöner und prächtiger Kleider, N Saffian, 
Ehasrin, Zakron oder Sagrin⸗Leder fo „> 
—— verbraucher, un aus der e Sünden 
ommt, wird meiſt in Perſien gemacht, 
Gerber brauchen Feine * ſondern — 
und Gallaͤpfel. Ihre GenehrsSchmiede machen 
ſehr aute Saͤbel, Schwerdter, Doiche und Mefs 
fer und aerien fehneidende Werck euge Härten 
che auch fehr wohl. Die Lauffe ihres: 
Gewehrs werden bey der Mündung fo. dick! ale 
hinten um die PulversRammer, fonft 30 
ber und geſchickt gemacht, nurder&chaft 
recht begvem, fonderlich die Kolbe pflege: ul dünne 


— 
dem 


@ 
= 


zu fepn, und feinen guten Anſch geben, ' 
den Schloͤſſern zum —— und 
das ſtaͤhlerne Federn braucht, gefteben fi fie felber, 
daß fie den Europärfchen nicht gleich Formen 


und befommt aurh von dem erften Tage an feinen | ber auslandifche Kuͤnſtler, —— rn | 


Lohn von dem Meifter, wenigſtens fo viel, als fein | gieffer, bey ihnen wohl gelitten find, 


\ 


Spie⸗ 






” en er B— imiy 

SPörfüfch ‚Zu ibendie Per 
fen —* nach einigen ſie lautet aber. 
doch 4 ſonderlich —— 


nde 
—* eit der] dern Arsen ——— —A 
ſcht fo ſehr ihrer einer vom, und die ſpielen etwa 
7 ein Snitenfpiel, Das einer Laute eben Bug lee gleie: 


heitet. "Die Schneider müffen, wie ſchon 


a 


ſehr nette Mäthe machen ‚wie es vie — 


—— * * 










denn ſie find ſehr geſchickt "und | für Brod⸗loſe Kunſte und nacht ſehr geachtet wer⸗ 
ei haben fie einen Bart herunter, den, fü —— faſt in gantz ** 
de Teicpte Sünde, daß man ihre Maͤn⸗ | laud-denen anten und Tantzhuren —* 
nicht flgfee. "Die Goldfehmiede da zu Lan⸗ ! diedaher auch iin Sold und Gefolge ser Den? 
” Aa find Stumper- denen andere zu vers | ven etlicher Diten:gefuaden werden. 
Die vortiehmften Manufacturen des Rang oder Anſehen gebrauchen es — 


She m fin allerley Steffen, ſchlecht und geblü“ auch ihre Rinder nichts dergleichen lernen. 
inet, von > er Seide, Cameel⸗ Ziegen-Haar | nennen ihre Sängerinnen Kaine vielleicht foll das; 
' amd Fattu ft, ER niit dem andern vermeis ‚audenten, datz ſie die Kunft von den Töchtern Ca⸗ 
', gefponnen oder Durechnsebt,: von Gold oder ins, beu als der ein — — 


; einfach oder gedoppen⸗ Smfteunnenten, forwohl zu ‚soielen;: ‚als zu blafen,; 
beyden Seiten recht, und| deren etliche unjern Hautbois ‚und Fleuten, ande⸗ 
en? .:Zhre Guide] ve den Biolen, Darfien „Klnpayınbeln  Zrume 
mege ſind are Manufactur]| meten und Paucken gleichen: letztern 
—— — ‚den aber ſind ſo wohl an —— 
——— —— ſie auch —* — in 
auch mi an wu ſik / wenn ngendes mare, 
ER Giant mid ESchoͤnheit be⸗bertaͤuben, und ihr Geraſſel ift mehr zum 
3* er ſich nur tragen laſſen Die | machen, als ABohlklange geſchickt. Ihre Sai⸗ 
ereit nd das Leder, ſo deh uns Türckiſch ten find ven wirntep Seide , und. nicht ‚von; 
heißt/ En durch ps zu we Fommt; es —— we 8 vn —— 
find auch aus Perſiſchen Fabriqv · m Die ſchoͤn⸗ Eine Urſach⸗ e ai r bey 
2 Stöffen werden zu Iſpahan, Ka⸗Perſern geachtet wird, iſt wohl von ihr Got⸗ 
—* —2* die’ Dapeten in Krmantesdienſte heruholen, als me u 






emacht! —— — —— — — — —5 
arm amelotten, ſeidene ge⸗ riſtlichen niemals; wo 
Lake ——— daſeibſt verfertie | —— — —— — wen ie 


0“ e Zeuge werden in Hircania | Amts halben €; 
a ee nen 
2 en, P. ed AtzsignK 
kommt aber; wie ———— allen ſo dar⸗ ——— Parka: 
Aug — den Indianiſchen nicht gloich get mann. Baur Kunib diejenige an 
— 8* —2 —— u rencen⸗ Stlaven an Rate der Säule 
", ’ } ur Ans dumei 361m) Bid — — 
"Perf modiein / firhe peeſiche are ———— apier/ Habe Perf re 


RI Gin -suydht J 
Meer/ per ———— ‚Perfüicher Pa ‚oder-Bufükkbe-Pafi, Su 
"pe —— — Penacus, Mot dess ern Pal ser war ein — 
* Perfiemyä —Sſù— — oceano O8 | nach Periepolis: su; welcher ab.sr eben win 
eh, 











—* 





‚ Pbilofopbia P 
phie He 


ennet ‚und-das andere aufdie Bir Ann und die, wer. 
—5 Von denen Magis und de⸗ hungin daſſibe Wor aus ſie ſch 


—— iſt bereits das noͤthigſte in dem Ar⸗ 


tickel: Magus, im XIX Bande, p- 434. u. ff. bey⸗ 
gebracht worden. Solchemna 


den Schick 
Ad Seh koͤnnen aber felbige am füglichiten in 3 efen 


Zeitrechnungen vorgetragen werden, in der er 
der Urfprung undder 

Iofophie bisaufden 9 der Magorum; in 
der andern Zeitrechnung die diefer 
Philoſophie unter den Magis; und denn in der Drit+ 
ten der Zujtand der Perfiichen Weltweisheit nach 
dem Untergange der Magorum big auf unfere Zei⸗ 
ten, Der Grund diefer Eintheilung ift bereits in 
dem obangezogenen Artickel: gerechtferti⸗ 
get worden, wo auch der gantze 
Hiſtotie von der Perſiſchen Philoſophie, und dar⸗ 
inne inſonderheit abgehandelt worden, daß Elam, 
ein Sohn Sems, vermuthlich der erfte Urheber 


fie daher 

XVI Zahrehundertsnad) Er⸗ 
fehaffung der oder zu Anfang des folgenden 
ihren erften Urſprung herleite, undendlich, Daß fie 
an Kehren rein und nur nachher erſt verderbet wor⸗ 

den fey. Der andere Zeitbegriffienthält die Dis 
* von denen Magis, und dieſe iſt in dem mehr 
gemeldeten Artickel: Magus,aus Carl Guͤnthet 
Ludovici Hiltoria Philofophiz Perlic® , in 
Msct. ausführlich erzählet worden, daß nichts 
binzujufegen, zumal —— — noch. über dieſes 
den Artikel: Weiſen Miorgenland, dabey 
auffchläget. — — uͤbrig die wer. und 
letzte Zeitrechnung von dem Untergange dev Mago- 
rum bisauf jegige Zeiten. In dieſer gangen Zeit⸗ 
rechnung kommt nureiner zu mercken vor, der fich 
durch Fine Philoſophie berühmt gemacht hat. Sol⸗ 
cher iſt Musladinus Saadi, der im 13 Jahr⸗ 
hunderte foriret, und von demi im XXU Bande p- 
ry 5. ein befonderer Artickel handelt. Fedoch Ar 


ni dr oe wul ei der-Gewrorum (Gafri) 
— —— 





der ei 
nd dee Perſiſchen Phi —* 


Zeitbegeiff der 








ugrani —* 335 in cfie ge 
«Säge, und bessein ‚te, w ich 


in det Belt rel , jondern lauter Detrk 

er 
’ 112 y chin 

fühlen und empfinden , nich mebr als ein ein nige 


a Hehe, 
a ‚oder 
das — ſeine Strahlen hi 
den Objecten modificirt, ſiehe Bayle Diet. 
art. Spinoza not, A, P-254. der fi Diefer N Nach 
wicht bedienet, den ‘Perfianern „zum 
fps unter ihnen, den Spinojifmum.a ae 
—* erinnert * der Herr 

Atlı. Set. Lc,10.$.5- ꝑ. 89, aus 
de Relig. Ver Perf, c. XXVIII p. 


= 







fen, | Perfer. noch heutiges Taaesı en de 
Ser ſireiſchen — in —* * da 


Syitema Dualitticum dem Syftemari Eman; 
nis; oder aud) Modificationisy‘ das das, Sy 
ma Monadifticum ift, entgegen‘ 
gleichwie überhaupt diejenige, 
fung aus nichts nicht begreiffen! othwen 
- * die Emanation —* mai, wenn ſie 
nicht. zwey principia in n ſtatui 
wollen, auch dieſe Lehre je und allegeit- 
ware en im —— —— 
ter der Parther erung, und 
ter den Roͤmiſchen — — 
en fo auch in Perfi 

Borwand der — 
— ausgeſtreuet worden: A — 
ſcheinlich, daß eine gelehrte ——— 
welche die Ungereimtheit des an 
ftici eingefehen, —9* vielleicht noch a Da 
mender Aft von der Sedta Echetica iſt Das sy Sy- - 


ftema e ‚ auch den 
— —— ara une 
geweſen, 


- 
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serwefen, in eben ſolchen Terminisbelieber‘) fich |mehro gu den Eebrfägender alten 
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. babe 83 wann man auch dein Syde loſobhen. Es iſt aber bey denen Alten alles ſo 


- erPlären den Alcoran nebſt allen feinen 


+ 


zugebe daß 


Lehte noch heutiges Tas voll Unrichtigkeit, Dunckelheit und Widerſpruchs, 


ges Zordaftriſch eb, wie ſchon oben gemeldet · daß man unmöglich etwas gewiſſes davon fanen 


Zedoch iſt nach ändern der heutigen Perſer ard- | kan Wann man alles zuſammen klaubt, was 
fter und allgemeiner Lehrer der Ariſtoteles Bon man hin und wieder fin al 
der Epicurifehen und Democritiſchen wiſſen fie; ankommen. 


det, fo möchte e6 Darauf 


gar niehts.. Die Prthagerifche wird in Perfien| 1.8 fein zwar ziven groſſe Principia Fe 
vornemlich bon der Mahomeraniichen Gecte,die | Weſen, eines liche, fo fie —— nennen, 


von Sefi den Namen hat, gelehret‘; Und’ fie 
and Gortesdienftlichen C 


und eines finfter,, fo fie Arimanius heiffen, zwi⸗ 


Reh ſchen welchen ein drittes AB } ’ 
de —— ——— eſen ſeh, ſo fie My 


Otomas des herrſche über die 


E die Corperliche Reinigung machen fie zwar ewige Naturen, Myt hra über die ewig gemach⸗ 
wie die Mahometaner mit ‚achten fie aber doch) te (wviterna), Arimanius über Die irrdiſche und 
nicht für ein weſentliches Stück des Gottesdien⸗ | vergänglicye (eörruptißilia). ' Plutarchus de 
fies, weswegen fie auch als Keger angefehen und | id“ & Olirid: p. 369. dem man diefe Nachricht 
gehaſſet werden, Da ſie doch nachihrer Bekänntz | meiftens zu dancken hat: Diog. Laertius in 


nif, jederman lieben, und ale Menfchen als Kins 


der eines allgemeitien Waters anfehen auch kei⸗ 
nen eingigen-haffen follen, Dietveil fie alle einem 
Gott und Herrn dienen, ob fie ſcho 


proam:'% 8. und welche von den Alten Dafelbft 


ngeführet werden. f. Job. Cheift. Wolff de 
gr Woiſ 


anich. ante Manichzos p. $ 1: ff. 


n in Meye| * II: Dromasdes feye Licht, Arimanius Finfters 


ntingen und Gebräuchen unterfchieden find. Die|niß, Mothra aber das ‘Mittel zwiſchen beyden. 
Freuden des Paradiefes, die der Mcoran faſt Bon dem erften komme alles Gute, von dem letz⸗ 
fleifehfich vorftellet, glauben fie nicht einmalfinn | ten alles Boͤſe her.“ Llericus Indie. Phil, ͤber 
fich , fondern ſchlechterdings geiſtlich zu ſeyn, die | Sranlejus Hift. Phil, orient, unter diefen Woͤr⸗ 


Hornemlich in einer vollkommenen Erkänntniß 
Gottes, Und in genauer Vereinigung mir Ihm, 


tern. Thomas Ayde führt in feinem 
de.Relig. vet; Perla. e, IX. p. ee ein ei 


beftche, gleidhtoie hingegen eine ewige Traurig. | aus einer Schrift eines Perfianifchen Scriben⸗ 


keit über die Beraubung des-aöttlichen Anſchau⸗ 
ens die Höllen ⸗Straffe ausmache. Die Sit⸗ 
ten» Rehre iſt in Perſien hoch geachtet, ſie hat ei⸗ 
nen ſtarcken Eindruck in die Gemüther, und ers 
weitet denfelben auch im gemeinen Leben, im Mies 
giment und eines jeden Familie; Man unters 
goiefft ſich unglücklichen Zufaͤllen, ohne viel 
Widerſtreben/ man vedet vom Tode, fieht ihn 
mit unerfehrocfenen Augen an, und gehet ihm 
wohl entgenen. Sie haben für die meiften Tus 
den eine Hochachtung, doch fuchen fie fich in 
ult und Dapfferfeit fürnemlich hervor zu thun 
Und in Gaſt ⸗Freyheit laſſen fie ſich auch nicht 
gern übertreffen. Alle Weißheit iſt inden Mors 
genfändern jederzeit in kurtze Saͤtze die fie Sprů⸗ 
che riennen ,' gefaffet: ihre Redekunſt aber tra, 
gen fie auch wohl meitläufftiger in anmuthigen 


ten an mit Namen Ibn Schana de primis & 
poftremis, wo berichtet wird, Die Gelehrte uns 
ter den Perfern beiffen Keiomarfii, dieſe lehren, 
daf ein ewiger Gott fey, welchen fie DBezdornen» 
nen, und ein anderer Gott, der aus der Fire 
fterniß entftanden, welchen fie Ahrenam benen» 
nen; fie machen auch jehr viel aus dem Ficht, 
verehren das Feuer, und fliehen die Finfterniß, 
und das thaten fie, bis Zerdusht gekommen, und 
ſich für einen Propheten ausgegeben. Aug dies 
fen Worten muthmaſſet der berühmte Johann 
Cheift. Wolff de Manich. ante Manich. (et, 
IL. $. 1. p. 52. daß die Perfer von Zordafter das 
Principium mali für erfchaffen gehalten, und erft 
diefer Lügen « ‘Prophet dieſes Doppelte Prineipium ' 
einander entaegen geſetzt * Nun läßt ſich zwar 
von fo eißgrauem Alterthum und fehr entlegenen 


Gfeichniffen, oder Iehrreichen Fabeln vor, fon? | Zeiten wegen Mangel der gehörigen Nachrichten 


derlich den Theil der Sittenlehre, der bey Res 


nichts zuverläßiges fanen ; indeflen, warın man 


genten, und bey Weibern will geübt und beicbt | doch einigen wahrfcbeinlichen Muthmaffungen 


ſeyn. Im 


erſten Fall darum, weil allen Orien⸗ 


Gehoͤr geben mag, fo iſt allerdinas zu bermu⸗ 


ealifchen Völkern eine Ehrfurcht gegen eine de⸗ then, daß die Tradition von dem Fall der erften 


fpotifche Megierung tief eingepflanget, davon fie Menfchen, und ihrer 


nicht anders ‚als behutſam veden duͤrffen, nicht 
allein deswegen, weils gefährlich waͤre, fondern 
auch weil fie glauben, ihre Megenten vertreten 
die Stelle der Gottheit, hätten Daher was Goͤtt⸗ 
liches , koͤnnten nicht irren ‚ und hätten mit allem 
Recht die Gewalt, die Menfchen mit einem ABor+ 
se zu tödten; In dem andern Fall aber, weil es 
unhöflich wäre, dem Frauenzimmer die Wahr⸗ 
heit allzu ernftlich, und nicht vielmehr, dafiean 
fich bitter ift, gleichſam unter Küffen und Careſ⸗ 
fen zu fagen; Und das muß man den Perfern, 
nach Sanfons Letheil, laffen, daß ſie die Sitten, 
und Vernufft Lehre wohl inne haben. So viel 
von dem heutigen Zuftande der Philofophie in 
Merfien. Nach der Hiſtorie fommen wir nuns 
Vniverf. Lexici XXVIl. Theil, 


[ Verfuͤhrung vom Teufel, 
und die darauf verfprochene Erlöfung der Mens 
fchen von der Gewalt deg Satans durch feinen 
Sohn unter die Voͤlcker gekommen, hernach aber 


verderbt tworden ſey, und ju diefer fehädfichen 
Hypotheſis Gelegenheit neneben babe. 


Dann 
daß auch die ältefte Voͤlcker auffer den guten 
Geiſtern auch boͤſe erfannt, deren Natur iſt, den 
Menfeben zu widerftreben, und welchen die aus 
ten Geifter widerſtehen, wann man gleich ber 
hatıptet, daß die Theurgia der jüngern heyd⸗ 
nifchen Platonicker, und die darauf‘ gegruͤnde⸗ 
te Lehre von den Wuͤrckungen der guten und boͤ⸗ 
fen Geifter ihre eigene Erfindung fen lieſſe fich 
leichtlich ermeifen, wann es der Abficht gemäß 
wäre; num aber haben fie diefen Unterfcheid.niche 

IST aus ' 
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aus dem Leht der Vernunfft auch nicht einmal 

aus der Erfahrung binlänglich wiffen koͤnnen und 
en ia ſolche Machricht 


n, wel 


i 
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i nia darzu bu r 

—9 rotiones von denen Traditionen der Alten 

fer ‚von einer auten 
De6 guten 
gefallen, er muͤſſe fire fich felbit jederzeit 
und feiner Eriftens nad) von Ewigkeit 
dern principio zuwider geweſen feyn. Und weil 
diefe Leute noch über das fahen, daß die Materie 
einer gang widrigen Natur fey, als ein 

. and zu aller eigenen Bewegung unge 
verfielen fie darauf, daß fie die Materie zu dem 
Andern independenten principio machten, obfie 
gleich dabey die Lngereimtheit nicht einfahen, daß 





F 
3 
Fir: 


Srasge 


, folglich diefer boͤſe Geiſt kein Werck 
Gottes ſeyn Fönne, fo find fie —— 
geweſen, 
‚dem an Weiſe mit Niederfallen Ehre erwieſen · das fen 
aber Feine göttliche, ſondern eine menſchliche und 
buͤrgerliche Verehrung 
Geil, |. ps. ff. Wie er dann 
ſchickt, ſo ronfter, der in der Erkaͤnntniß des einigen 
ren —— MS hai ek 
nur eine Eigenſchafft Gottes en, und ihn 





Where na 
u behaupt dat, fie hä 
euer fonderlich der Connen- anf Deietalifpe 


unter einem andern 


fie fo mohl die Natur eines principii indepen- | und Deswegen habe er den cultum Mitbriacum 
dentis, als auch das Weſen der Materie (twels im einer Hole nicht zum Anbeten fondernzue Bora 
che, weil fie pur leidenhafft und ohne Vermoͤ⸗ ſtellung des in der Welt und ihrer 


gen zu einer Verrichtung ift, unmöglich ein prin- | heit und Einrichtung waltenden Gottes 
Philoſophiſche und Mathemarifche Weiſe 
Und fo mag der Minichwi⸗ net. 1. c. M prrg: Er berufft ſich auf Por⸗ 


cipium efficiens und caufale abgeben Fan) dar 
durch umgefehret. i 
{mus ante Manichzos vermuchlich (denn fur 


phyrius Zeugniß de antro Nym 


mehr als eine Muthmaſſung kan man es nicht in verſchiedenen Stellen dieſer Mithra der 


nsgeben) entſtanden ſeyn. 


Hieraus nun läßt | ſer gedacht hat, mie er dann p. en 


4 einiger maffen ausmachen, in mie weit man | mifchen Edition aus Eubulus anm — 
die Perſer von dem Jrrthum eines doppelten ſter habe zur erſt in einem Perſiſchen e ei⸗ 
prineipii befrenen koͤnne oder nicht, wovon das | ne anmuthige, ‚mit Blumen, Geblifchen umd Ie- 


erftere Hyde kc. das andere Bayle Dict. Tom. 
IV; Art. Zoroaftre nor. F.p. 178: ff. Behauptet, 
wo er auch die firruehmfte Paffanen aus Hyde 
anfuͤhrt welche die Lehre der Perſer von dem 
guten und boͤſen prineipio erläutern Man Fan 
nemlich unter den alteiten und nachfolgenden Zei⸗ 
ten unterfcheiden, Daß jene nicht jo wohl als Diefe 
auf den Ferthum eines independenten doppelten 
prineipii gefallen find. Daß aber Zorvaflers 
Lehre nicht wohl könne auf folche Art entichuldis 
aet werden, alsıvann das Boͤſe nach Zorvafters 
Fehre aus der Dermifchung des Lichts und der 
Finſterniß beraefommen wäre, tie es ein ander 
ver Arabiſcher Seribent Shabriftani bey Hude 
hc. pr 299. erklaͤtet, ift, anderer von Baple 


angemerdfter Umſtaͤnde zu geſchweigen, daher Beyfall bey vor 


bendigen Quellen verfehene Hoͤle zut Ehre des 
—— ren - —— Mir 
thra gewidmet, A die die Geſtalt 
der von Mithra erfchaffenen Welt wor 
in der Hoͤle ſelbſt aber ſeyn gewiſſe ge⸗ 
weſen, worinnen die Elemente und EI der 
Welt durch gewiſſe Symboliſche Vorſtellungen 
abgebildet worden, und daher fen fo dann die Ge 
wohnheit kommen in den Hoͤlen den Go 
geheimer Weiſe zu halten, wie er auch 1. c, px 
120, erinnert, Nun laͤßt ſich diefes gar wohl 
hören, wie denn Banle I, c. not. 'G: p. $60, fi 
nicht ungeneigt ſich bezeugt, dieſer U 
Glauben zu neben. Allein es finden ſich 
ein paar —* Schwuͤrigkeiten,/ melde den 
ichtiaen Leuten billig zurück hal» 


zu erfehen, weil die Finfternif; nothwendig dat ten. Dann erftlich fo ift das von der Perſon 30» 
vorher exiſtiren mufen, wann fie Gott mit „dem roaſters hergenommene Argument nod) gar was 


unge» 
I 


die feinige in’ein Ey eingefchloffen 5 diefer aber in 


— — —— —— en 


ePeiſiſche Philoſophi⸗ Perſiſche philoſophie ⸗s 
ingerviffer, und iſt icht einmal wahrfcheins ‚umgebracht, und fo "ein. viel. glückfe 

* bewieſen, mer os den Ebraͤern in | Leben a a — Bart 
der Erfänntniß des wahren GOttes erzogen wor, | VI. Die Goͤtter feynniche mit. Te ein, Atäs 
den, und ift alfo diefes ein Beweis, der nicht ren und Statuen ju verehren., die gange 





gilt, weil incertum per zque incertum bewie⸗ Welt ihr Daus fey, 
wird. Hernach, was Porphyrius Zeugniß Strabo Lib- XV, Cletc. 1.c, unterm Wort 
—* — richtig, daß die De Statu E * — 


Is Be sm. . { ; 


ter der Welt gehalten, und ihm auch in diefer | Deorum I.c. Elerc, unterm Wotte: The 
Abficht gedienet ‚haben + allein der Knote bleibt |nia, welches Diogenes Kaertius I. c. aus dem 
doch immer, ob-fie durch Mithra was anders.als Clitarchus alſo erfläret; Eosde Deorum fuhftan- 
das natürliche Welt ⸗Feuer, deſſen entweder Dvels | ia & orzu fententias proferie ; und Th, Bur 
fe oder doch Ausdruck die Sonne ift, verftanden | net. Arch. Phil. c. V. p.353- ven dein ı 
haben, Dieſe Frage zu verneinen giebt ſelbſt ge der Welt verftchet, fo aber ſtarck nach feiner bes 
Porphyrius Gelenenheit , welcher 1. c- pog. haupteten Meynung ckete. — — 
124 berichtet, Die Perſer hätten der Mirhra ih⸗ des Burnets Meynung, dah die Theogonia d 
een Sig und Wohnung bey den Aquinodtiis | Perfer die generationem partium mundi an 
angewwiefen ‚wie fie das Zeichen des Widders ge/ in fo weit mit dee Mahrfcheinlichkeit bergleis 
in der Hand habe, nemlich einen Degen des Mars, | ben, wann man «8 de partibus mundi perani- 
weil der Widder dem Monat Merk angewieſen mam divinam animatis verſtehet. Dann dag 
fen ; fie figenauf dem Stier, : mit dem Zeichen der dieſes Der ‚alten Seribenten Theogoniarum Abs 
Renus, weilfo wol Mitra als Taurus, welches ſicht getvefen fep, iſt ſchon laͤngſt angemercket wors 
wohl zu mercken die hervorbringende Urſache ailer den. Dann teil dieſe Leute dem principio; &x 
Dinge u. der Erzengung feyn.Es ftehe aberMithea | Dihilo nibil fit,. feftanhiengen, und demnach den 
zroifchen dem Mitternächtigen u. Mittägigen Halb | Urfprung der Materie nicht anders begreifen konn⸗ 
Freis, weil fie warm fen. u.d.9.Manerfiehet hieraus | len, als daß fie ſtatuirten, fie fen, wie GO 

». daß Mithra und der Vater und Herdorbiimger | don Ewigkeit, ber geweſen, auch wohl fahen, 

aller Dinge einerley ſey, und a. daß Mithra und | jur Bildung der Welt aus Der leblofen ſich ſelb 
die Sonne ebenfallseinerlepfeun. Demnach hat |nicht beivegenden, und fo zureden, todten, ja wi 
man; warn es.auf Porphyrius Zeugniß ankommt, | gar wideripenftigen Materie felbft nichts_hervor 
auf welches ſich Hyde beruft, Urſache zuglauben, | kommen koͤnne, ohne ein ‚pfineipium altivum, 
daß fie die Sonne als. einen Ausfluß des: höchiten | mevens et plafticum ; fo verfnüpften fie die Mas 
EHDttes, und einenzu dem Weſen Gottes gehöris | terie mit,der aus GOtt gefloffenen Belt: Seele, 
gen Teil , das ift, ais ein Stuͤck des Natur⸗ Feu⸗ welche dann, da fie einen, Theil der Welt nach 
ers angefehen;undgörlichverehitet haben. Dann dem andern in dieſe Geftalt bildete und hervor 
diefer gelehrte Mann geſtehet ein, daß fie inden brachte, in welcher fie.ift, auch einen Theil ih⸗ 





arcanis facris, Mithr® Den Vater und Schöpffer | ter göttlichen Natur nach dem andern zugleich m 
aller Dinge göttlich verehret haben; Porphyrius | zeigte, und offenbarte,.. dh jure 
aber ‚fein eigener, Mar , geſtehet, daß Dielen | te, woraus Daun. Die i 
Vater und Urheber aller Dinge: dep'den. Perſern | Wen 
die Sonne ſey. Indeſſen iftdemfelbigen leicht zus. 
zugeben, daß fie das Symbolum ‚und imaginem 
Mithrz , das bey den Perfern in folchen Hoblen 
vorgeftellet worden, nicht felbften augebetet , ſon⸗ 
dern Dadurch eine göttliche Eigenſchaft verftanden 
haben: allein darinnen ftecft der Knote, ob fie nicht 
die Sonne für eine folche goͤttliche Figenfchaft und 
Ausfluß von GOtt gehalten, und als eine Gott⸗ 
beit und principium.divinum angefehen haben, 
wie ihnen fo viele der Alten beygelegt, welche alle 
mit Hyde des Irrthums befchuldigen tollen, ziem⸗ 
lich verwegen gehandelt iſt. Wenigſtens findet 
— ——— Dur 
rhonismum Hiſt oricum herfür und ſei⸗ 
nen Beyfall zuruͤck zu halten: * nuicht, laͤſt ſich nicht TRY Bruckers fur 
1, Dromasdes und Arimanius feyn einander | ge Fragen aus der Pbilofophifchen Hitorie, Th. 
l.undll, Das letzte, fo mir nod) von Der Pe 


den, erjeu e⸗ 


ie The = entjt 
Wenigſtens iſt dieſes die, rai — Erkl 
rung der allerälteften Theogoniarum,, weſche 
aus denen. vom den aͤlteſten Voͤlckern angenoms 
men principüs bon ſelbſt flüeffet... ... -' ... 
VII, Die, Menfchen werden twieder lebendig 
werden und unfterblic) ſeyn. Diog. Laertius 
I.c.£. 9. aus Theopompus Hiftorüis Philippicis. 
Doß die Menichen werben wieder lebendig mwers 
den, gründet fich auf den Gieg , den das Licht 
über die Finſterniß, oder das gute principium 
über das böfe Davon fragen folte. Dann fie rech⸗ 
neten den Tod, qudy- unter — — und Wuͤr⸗ 
ckungen des Arman us. Siehe Bayle x. Ob 
aber dieſes Wieder⸗ Leben von, einem gewiſſin de⸗ 
riodiſchen Umlauf der Zeiten zu verſtehen oder 


beſtaͤndig zuwider. 

IV. Der Urſprung des Boͤſen komme daher, 
Oromasdes habe ſo wol als Arimanius ſich Göts 
ter gemacht, jener gute, dieſer boͤſe; jener hatte 


ſchen Welt⸗Weisheit beyzubringen haben ,. ijt 
das Verzeichniß. dererjenigen Keherehen, welche 
aus der Philoſophie der alten Perſiſchen Mayo- 
rum in der erften Kirche entitanden find... Es 
das Enein Loch gemacht „ und, daher ſey die Ders | find aber vornemlich unter folche Keßereven zu 
mifchung des Guten und Bofen ,ı gleichwie die | zählen 1) Die Kegeren der Bnofticfer, und dann 
Melt aus der Bermifchung des Lichts undiFinfters | 2) die Kegerep der Manichder. 3 von bey⸗ 
niß entſtanden. „| den ſchon beſondere Artickel handeln, ſo iſt hier 
V. Arimanius werde endlich von Dromasdes I nicht noͤthig ein mehrerers von ihnen bepjubringen, 
Vniverf,Lexici XXVIL. Theil, Sso ⸗ als 





Zerodatus ll. caizı. 
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i d iv — von der 

Ben * run us de aus der Perſiſchen * —5* —* * —— 
cheren kongen folgende - Perfilcdhe Poefie, Pogfıs-Perfica, 6 fheie 
den, 1) daß die;€ — — net die gewiß —— 





3* — — 
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brin * _ N wie 
Bi —— ‚die | 
| Aufe Der Perth M iron Br h — — 
u en Mago- i 
— 9 — Gnoſticker * cken halten, über die Tuͤrcken deſto freyer. * 
mt dem Sl rebet, daß ihre Echre vor | Dichrkunft ft wenmn fie ſich in Verſen 
"des alten, —— — IH 2* was den —8* ſehr rein und aca 
werden, 2 ‘ n y. Maaf betrifft = 
der Erle an Hdudbe und die Magi bat —— Die davor, 


id 
3:0 Wörter —— — — endlich 5 * daß die alter Weltweiſen alle ſeund Poeten ges 


iger als —— weien, und a ee Eee 
Te fat“ deweſen And darum iſts noch 
——— — gas Tages fo, daß alles, was öffentlich geredet ind 
ft — nach den en vieler gelehrter pm ae Koi; Gedichte tz niche 
Rännet ebenfalls aus der Philoſophie derer Ma« | ebem in Verſen allein — 
beh denen Perſern ehtſtanden. Es find | men, aber doch als abeln,. Ges 
fe 3. € vVoßius de Orig. er progr. i dolol. ſchichten, Gleichniſſen 

us ad Infignia itin ſiol Jat nd dergleichen oratoriſchem Ornat —* ſo 
fs us in Hit, Sap- er Stult. Wächtler in fingu- |gar, daß auch im gemeinen Leben, die Linterres 
ari Epiftola ad Bterzrum,, a \in Manich# [dungen und Geſpraͤche nur irgend angefehener oder. 
änte Mänich. Sect· IE. S. ; Dieferihre Haupts ‚nicht gar dummer Leute alſo eingerichtet —— 
Argumente find 1) ro der Stifter Jalles mit Furgen Reimgen, : Cinnfprüchen‘ und; 
der Manichäifhen geweſen, dergleichen Redner / und DichierEchme aus⸗ 
und weil ei —— a tif: Sie halten auch davor , daß ihren 
nus, ein ie, ne ah * gekom⸗ | Argumenten eine Staͤrcke durch Die 55 
men find. Epiphanius ‚here, 66. Carl |beygefeger werde. Da nun der 
Bünth. Ludovict in Hilt, Philoföph. Perlic, Les gang befonders eigen zu feyn Bene. 
P. It. in Manufeript; wo aud) in Procem: folgen, | m ihre Gedichte auch amziehend und. 

de Schriftiteller von der Perfifhen Philoſophie nehmend, ‚die Giedancken edel und: erhaben, * 

nd ihrer Hiftorie angeführt tderden : Hermip⸗ Srfindung reich und — und die Worte 
pus Smyenäus de Magis. Pallas de Mythra | wohl zur Sache fuͤgend feyn.ı Die 
myfteriis, Oftbanes in Otateuch, Eubulus ſchickt fich auch fehr —* darzu, und die 
in Hiſtor. Mihræ et Magor. Theodorus me den Thon und den Accent wiſſen ſie * 
Mopſveſtenus eg rüs Iedelo werymis, dem Inhalte der XBorte , fo wohl zu fügen, daß Ä 
Aermodus de difeiplin. der Derfaffer des einer, der kein Wort Perſiſch verſtuͤnde, wenn 
Buchs Mayinev, Ranthus Lydius in Magie: er ihre Verſe hörte verleſen, ihm diefelben wohle 
Sorio de Succef. Dino de reb. Perfic. Eu⸗ | gefallen folten. Daher, wenn ihre Berfe 
dorius, Theopompus. Eudemus Rhodius, |gen, fo nügen fie auch zugleich : Denn alle Zer⸗ 
Cleaechus Solenfis. Thomas Hyde in hift, rathen derfelben enthalten eine Regel oder Lection 
religion. veter, Perf. eorumque Magor, Mehr aus der Sitten Lehre, Und gleichtwie Die we 
rere Schriftfteller,, Die entweder in ihren Hiſto⸗ faft durchgehends die Gewohnheit. gehabt , 
dien der Dhilofophie, oder auch nus bey Gelegen⸗ Thaten ihrer Deiligen, Gelehrten und Sina, 
\ in bie · 





7) Pesfifche Rechenkunſt 


in Lieder zu ſo thun es die Perſer noch heu⸗ 
tiges Tages; Die fie hernach an hen hen 

Gaſtmahlen hören laſſen. Die Liebe iſt 
auc) wohl der Innhalt ihrer Gedichte: aber im⸗ 
mer muß ſich etwas ſchaͤndliches oder unerbares 
Darinnen finden laffen. Sie haben ein ſchoͤn Ge⸗ 


Dicht, das die. Gefchichte von Joſeph und Potis | bensgen 


phars Weibe in ſich halt, welches alle Leiden⸗ 
fhafften, fo darinn vorfommen, aufs hoͤchſte ers 
zeget und befchreiber, aber: Dody nicht unziichtig 
A Sie haben auch ein Buch, fo die Gefchichte 

ihrer Koͤnige in 66000 Verfen:erjählet. Heu⸗ 
tige — Geographie won Perfien 
P. 104. uff ET ct 


“ Perfifche Rechenkunft. In der Rechen⸗ 
Funft, gebrauchen Die Perſer Ziffern, wie wit, 
Shre Art.ju zählen, zufammen zu. fegen, abzupiez 
ben, zu theilen und ju vermehren, it von der uns 
fern auch nicht fehr unterfchieden.s ‚UBeiter als 
Die Species aber derftehen, fie von der Rechen⸗ 
Funft nichts; fie wiſſen weder von der Negel de 
Tri, noch andern Theilen oder Kegeln etwas, find 
aber fonft hurtig genung, in denen ihnen vorFoms 
inenden Rechnungen das Facit-ju finden. - Heu⸗ 
tige Hiſtotie und Geographie von Perfien 

re ee Wi 
Perſiſche Religion, ift mit der Mahometa⸗ 
niſchen nahe verwandt, und fo wohl als dieſe von: 
Mahomet vorgefthrieben ; doch find Die Perſer 
barinne von andern Mahometanern unterfchieden, 
und finden fich nicht allein zwoifchen  Verfien und 
andern Aſiatiſchen Voͤlckern, da fie fonderlich von 
den Tuͤrcken gar fehr getrennet find, fondern auch 
in Perſien ſelbſt jo-vielerley Meynungen, daß wohl 
nicht wey Modarres, Mollahs und andere mehr, 
in allen Stücken eins find; Der Urfprumg ders 
* a REN ——— —* 
alſo erzaͤhlet; Mach dem Tode omets ſtrit⸗ 
ten. fonleich. deſſen Schwieger⸗Vater Abub 
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den, fondern Daß fie faſt fo viel Secten, als mis 
tzige Köpffe unter fich haben. ' Des Haly feine 
vd Chin genennet; beyde verdammen einander 
in die unterjte Höfe, Feiner glaubt von dem ame 
dern, Daß er könne felig werden, jedermann haͤlt 
es für einmeit verdienftlichers Werck, einen Glau⸗ 
offen von der widrigen Sccte, als einen 
Ehriften, Juden oder Hevden umzubringen, Ih⸗ 
ren Gottesdienſt nennen die Perfianer, wie ans 
dere Mahometaner, Jslam, eine Unterwerfung 
an Gottes Gebote, ſich felb aber Mufelmeon, 
oder‘ aͤubige. Ihr Glaubensbefünntniß 
bat folgende a Glaubens/ und die nächften Sit⸗ 
ten⸗Geſetze: 7) Daß Gott ein einiger Gott fen 
2) Daß Mahomet von Gott geſandt fen. 3) 
Die leibliche Reinigung muͤſſe aus Gottes Ber 
fehl unterhalten werden, und fen verdienftlich- 4) 
Eben fo auch das Gebet‘ zu gewiſſen Zeiten mit 
behörigen Eeremonien, 5) Angleichen die As 
mofen an Aeme, milde Gejtiffte für Studirende, 
Reifende ac. helffen gewiß ins Paradief. ©) Auch 
das Faftenz; aber recht und den gangen Ram⸗ 
madan durchs « Und 7) daß fie in hrem Leben 
einmahl wenigftens eine Betfahrt thun; in wels 
chem Artickel aber fie von den andern Mahbme⸗ 
taneen etwas abgehen. Darzu fegen fie den ach⸗ 
ten Artichel, daß Haly ſey des Geſandten Gots 
tes / Mahomets / Statthalter: Die demfelben - 
nachgefotgte 12 Imams feyn des Haly Statts 
halter, an deren Stelle nun die Könige ſtͤnden. 
Den Alcoran nehmen fie nicht eben nach den 
Worten an, fondern geben ihm einen Verſtand, 
wie es fie gut duͤncket, und die Lehrfäse, fo ihnen 
zu ſtrenge vorfommen, mildern fie mit Bildern 
und Gleichniffen, davon ihre ganke Theologie und 
Sittenlehre vol if, 3. E. den Lehrfas: Daß 
Gott alles, was in der Welt gefchicht, von Ewig⸗ 
keit. gervolt und befchloffen habe, mäßigen: fie als 
‚for Der Menfdy fen Fein Klotz, doch auch nicht 


toal ‚| fein eigener Here; Gott zwinge feinen Menfchen 
und Schwieger · Sohn Haly um die Regierung, | mit Gewalt : übertaffe 


ihn aber. auch nicht ga 


nB 
melche jener. mit feinem neugejtrickten Religions» | feiner eigenen Wahl, Es iſt faft ein allgemeis 
Netze erfiſchet hatte. Nach des Abubeckers Tas | ner Mahometanifher Lehtſatz daß Gott alle hei⸗ 
de gerieth er mit Omar, einem von Mahomets | lige Gele» Bücher vor der Schöpfung gefchries 
Generalen, und da diefer ftarb, mit Oſmann in | ben und bev ſich verrwahret habe, bis er fie nach 
Streit, und wurde von dem letztern ſehr in die einander in die Welt zu fenden befchleffen, Ihr 
Enge getrieben. Weil aber Diefer endlich im 34 | Gefegbuch, den Alcoran nemlich, glauben fie nun 
Fahr der Hegira auch ftarb, fe wurde Haly / als das letzte zu. feyn; aber ‘Propheten werde Gott 
der ohnfteeitige einige Erbe des Mlahomers von | noch wohl erwecken, Die Die Menfchen einmahl 
beyden Theilen zum Haupt angenommen, Aber | wieder zurecht und: auf den Alcoran weiſen wuͤr⸗ 
nach des Haly Tape megerten ſich die Soldate | den. Sonderlich erwarten fie noch einen ſehr 
gang und gar denen Söhnen des Haly ein Erbr | guoffen und mächtigen Propheten, der eben, mie 
recht zusuftehen, fondern behaupteten die Wahl, Haly, alles zufammen wieder unter Mahomets 


und wahleten einen ihrer Genetalen Mlahuvia. 
Von des Haly Söhnen fagt man, es feyn zwoͤlf⸗ 
fe.gervefen, und Mahuvia habe eilffe derſelben 
aus dem Wege geräumer gehabt; doch einer dan 
von erbielte einen Theil der Länder, die fie fehen 
durch Mahomets Negz beſtricket hatten. Ein jeder 
Theil hat Sich eines Borzugs vor dem andern anger 
maſſet, und einem jeden Haupt zu Gefallen haben 
die Lehrer, fo fich mit hervor zu thun gerouft, immer 
eins nach dem andern erfonnen, womit fich ihre 
Secte für der anderh beiliger ‚ gerechter und feli- 
ger geachtet, bis des Dinges fo, viel worden, daß 
daraus nicht allein Die a Danpt-@esten entftans 


Geſetz bekehren werde, Und darinnen unterſchei⸗ 
den ſie ſich alermeiſt von andern ihren Ölaubenss 
genoffen, Daß fie Dafür halten; fie.feon allein durch 
‚den Aaly, den fie fat höher als bomer ach⸗ 
ten und ehren, bey dem Gefeß erhalten worden; 
‚daher, wenn diefer groffe Statthalter Gottes, oder 
einer, der ihm'gleich fen, werde wieder Fommen, 
fo muͤſſe er andere Menſchen wieder befehren, 
feine Feinde vertilgen, fie aber, die Perfer, in Be⸗ 
wahrung feiner Gebote nur flarcken, behalten, 
und ihte Gluͤckſeligkeit mächtig vermehren. Cie 
wiſſen den Haly nicht groß genug zu machen- 
Seine Lebensbefchreiber erzahlen fo viel Wun⸗ 

&s 3 der⸗ 


bels zuwege brachten, es nicht fo offt und viel zu 


- 


peiſiſche wetigong © Perfifhe Religion on 


Zu von ihm, daf viele, fo. Lehrer als Layer, | haben glauben, als die Tiiecheis ja daß 
ihn foft Gott gteic) achten, und gar iel folder | wohl mit. andern: Hlaubensgenifen ih 
Redens⸗Arten auf / und in Brauch gebracht has | ligions-Sachen in Unterredungen einaflen, 
ben, die ihn per ne ee na⸗ | ches andere Mahometaner gang und gar verabs 








HH 


, gleich Ich glaus | feheuen, unter-dem Vorwande, daß der Alcoran 
* ar nicht . Gott, “aber nicht — 5—— 
Biel weni Wenn ſie ihn anseden, für Puncte verbiete, 8 gehet aber bey den Perfeen 





doch theilbafftis ‚Gott: fev ten | fung 
worden; ie Diele Dur ihn gefchafr | ben fie aus Moſe vieles mit uns gemein, 
ser fin nicht gefterben, fondern gen Himmel | ader ift fehe mit Fabeln vermenget. Sie halten 
a Sen 
” un aan e eıten 73 ) er A 
en 
ve mit den’ 
ver anf eine zum Theil gar reine und fehöne Art: —9— —— all ft erfbaffen; d 













er ein aank reiner Geiſt ſey, der alle, auch die | derfprüche if ike Auen 
m Geifter ſchaffe, der zwar Hat nichts coͤr⸗ ten aber Teil ‚wenig 
perliches in fich ſelbſt habe, aber in der gangen unbes Mann ; rau ish fo gut als er fa 


8 weit ausgebreiteten cörperlichen&chöpfs | und was ihm einfi 
fung’feine Sröffe, gleichwie in deren unerm ehtten aber geſchi 5. Boch Diele 
langen Waͤhrung feine unendliche Ewigkeit .. mahls laͤuffts auch auf peiterun 
herrlich abgebilder Habe ; der uber alles, was | der widerfprechenden gipe id das Einflechten 
5* ist, ſehr hoch erhaben fey, und in Peinem | einiger Madrgen und ‚ damit der W 
tiefe feine: gleichen babe, der nicht koͤnne ges | derfpruch nach und nach verſchwindet, a 
—* in was gefaſſet, beſchloſſen, viel weni⸗ buͤndige Beweisgruͤnde ie Amin. 
ger getheilet, und von einander gefondert werden, 
Purb, daß er ein einiger und Der eingige Gott ſey. 
In diefen Sag laufft alle ihre Theologie wieder | M 
zufammen, wenn fie noch fo weit au 
var n ihrem Symbolo aber feßen fie: Gott 
bomer oder Haly zufammen, wenn dafr 
ehe beift: Gott ift Cder wahre einige) Gott, 
und Mahomet (Haly) ift von ihm gefandt. nacht hat 
er dem * ſie auch —— —* * — rn ——— ab 
Zyaly alles bey, was wir von Ehrijto glauben; ) Adam al wie 
denn da laſſen fie ſich nicht einfallen, Daß fie zu) alle andere Pr * Ani a “R, 
hoc) fahren, und in Erhebung ihres Propheten | wohl noch ein Brot p 4 en) fünt 


= enfchen gefchaffen , um den @ 
zu weit gehen, oder Gott zu nahe than Lönntenz | gen Tonnen ; und das Effen, fo’ man 


iffet | dienen, anbefohlen, haben ei — 


deſſen — 5* —* > aus He uth & Got Ä 
eine Sa effe fi eigen Sm Di 


Raſerey und u kon jur 


denn wenn fie ihm auch alles geben, was Gottes | Suͤnde mache, fey nur eine — * 
iſt, ſo halten ſie doch allezeit den woͤrtlichen Inn | Vollkommenheit oder von etwas beffern —** 
halt ihres Vekänntniffes: Gore iſt Gott, feſt, ſchiechtern, und ihm nicht fehler 
und das iſt ihnen genug, ihre Rein⸗ und Recht | fondern nur widerrathen geweſen, weil al 
glaͤubigkeit zu behaupten. Treibt man fie ein, | Speiſe, die ihm verordnet, fuhr fubrit va daß r 
und übern Hanffen, fo fagen fie wohl gar, wie | Excteinenta ¶ davon als ein wobei d 
die Henden und Goͤtzendiener: Gott fey zu bach, 
als. daß er von ung Fünne angebetet oder bedie⸗ 
net werden, darum habe er ihnen einen Prophe⸗ 
ten, Statthalter, Lieutenant gefandt, Dem fie, als 
fterbliche Ereaturen, dieſe Ehre erweiſen müften, 
fo hoch und viel als fie nur koͤnnten. Darinne 
unterfcheiden fich Die Perfianer auch von andern 
Mahometanern, und fonderlich von den Tuͤrcken, 
daß fie andere Glaubensgenoflen nicht fo leicht 
anpacken, oder fo gern Gelegenheit fuchen, fie unf 
ihren Glauben, und wo das nicht ſeyn Fan, ums 
Leben zu bringen; daß fie ihren Meligiofen, wel⸗ 
che folches wohl gerne thaten, und. ſich Damit den 
Ruhm gröfferer SHeiligfeit in den Augen des Por 


Schweiß unfichbar von ihm dunfteten, dageg 
die verbotene Frucht nicht anders ‚ als durch or» 
dentlichen Abgang wieder von ihm. gehen konn 
damit er num nicht den Himmel —— 
jagte ihn Gabriel heraus, aber —* J 
ger Sünde willen. Die Schwaͤche der alfo 
kraͤffteten Menfchen und die St ji 
gierden zu bezeichnen, erzählen fie 
heit zweber Engel, Namens Ar und f 
erh: Diefe hielten Gott für, doß er den Me 
fchen immerfort Vergebung der Stinden wied Zu 
fahren lieſſe da felches doch Feinen Nuten f baf 
te undfienicht-befferte. Ihr Eerinet, fat O9 oft, 
die Begierden nicht, untet welchen die p)) iſh 
ſtehen; ſehet da, ich gebe euch men Peib 
und fende euch in die Welt, damit ihr die &e 
—— und eine Probe — nehmen 
net. Sie giengen hin, und len tieffer 
die Leidenſchafften/ als die Menſchen; Hr 





thun zulafien; daß fi e denen Ehriften, unter ih⸗ 
nen häuffiger” zu wohnen, verftatten, ihnen fiches 
ren Schuß halten, mehr mit ihnen verfchren, und 
doch fich nicht fo leicht an ihnen verumreiniget zu 
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den ABein und die Waber ſo ſtarck reigen, daß fen-ohne AWiderfpruch.effenbahren, und vı I 
werden 


fie ihnen Tag und Nacht nachjagten; fie vers 
| ie flei Lüfte, daß, als gen 





ten und böfen Engeln an denen ihnen. 


von 
fleiſchlichen Eine Pein 
wieder gen Himmel kehreten ‚fie folche, nebſt | ohne Endeaber glauben —— * 
einer ſhönen Beyfehläfferin mit dahin nahmen , | dafür ‚die Verdammten werden vom Feuer der 
weil ihnen diefenicht anders, als mit diefer Ber zehret oder in daſſelbe verwandelt werden. De 
dingung hatte wwollen zu Willen feunz und dat» | Alcoran ftatuiret 7 Himmel: ‚und nie daher Die 






über wurden fie aus dem Himmel, bey Babylon, |meiften Die Seligkeit in gewiſſe ae 
in einetieffe Grube geftoflen und ver 1; das | alfo fie auch die Hölle nach 7 Abtheilungen 
ben fie aber gleichwohl, vermittelft ihrer mensch» | und die Pein darnach ab. Die erfte theilen ſ 
lichen Leiber vermöglich waren, den Menfchen den Gortlofen von Haly zuz Die zweyte den 
allerley Kimfte zu-lehren, die fie vermittelt des | Türcken und allen, fo Saly, nicht erkennen ; Die 
ihnen mitgerheilten Keibes auszuüben fühig wa⸗ | dritte den Ehriften, die Mahomet nicht erken⸗ 
gen: daher hun waͤren denen Menfchen Die ihnen |nenz die vierte den Juden, die beyde Chriſtun 
n vermifbten geiſt⸗ und leiblichen | und Mahomet nicht en; die fünfte den 
uber-Kräffte und fogenannte — Heyden; die ſechſte den igen oder Apo⸗ 
bekannt worden. Ein letzter oder Gerichts⸗ſtaten; Die fiebende den Überhaupt 


Tag, glauben die Perfer , ergebe über einen |ertee ale Hölle in. ei ü n Be⸗ 


den vollwachſenen Menſchen, ſtracks nach 
nem Tode; das, Urtheil werde folgender ge 


gefüller: gleich nach dem aͤbniß 


twachtung über den Verluſt des Paradieſes. Die 
ftalt | Ausichlieffung der ABeiber vonder Seligkeit, wel⸗ 
‚und fobald | che von vielen durchaus geglaubet wird, geben 





die Leich⸗ Begleiter weg wären , Fümen zween die Perfer nur ſo weit zu, daß fie nicht mit deu 


Engel, ſchwartz und fchrecklich am 


ufehen, Nas | Männern zugleich, auf einerley Att und an einem 


miens Nekir und Miunkie, die fegtenden Tods Orte derielien würden ; anderwärts 
ten aufrecht im Grabe, (um uumihmendiefe Mühe | und auf eine ihren a umd ünfchen ges 
zu erfpahren, fo begraben fie ihre Tadten figend) |, mäße Art aber tverde es ihnen weder an einem 
umd erfoejähten von ihm feinen Glauben under | Feben noch an Vergnügen fehlen. Won der 
bem, baydes schrieben fie in ein Buch, in weh | Waͤhrung eder Dauer dee Welt nad) dieſem 


chem es biß zum allgemeinen Gerich 


16» Tage bes | Feden glauben die Perfer, fie werde ewig ſeyn, 


halten werde: biß dahin indeffen Die Geelen det | und nur wit ſamt ihren Einwohnern von einer 
Feominen Freude und Friede genoͤſſen ‚der Gott» | Ervigkeit zur andern zu einem höhern Grade der 


ofen aber Angſt Und Dal empfänden. Go | Herrlichkeit verändert, und erhöhet werden, biß 


kanae der Leib eines Menfchen nicht zur Erden | alles wieder Gott gleich, und der Himmel eine 


beftätiget ſey, bliebe die Seele um 
in der Naͤhe; fo bald er aber fein 
Grabe erhalten , fa gebe fie in 

Lufft + Leib fo lange über, umd 


und. bey ihm | unaufbörliche Wohnung aller Geifter fehn mers 
Uetheil im | de. In den uͤbrigen Artiefelnder Mahometani⸗ 
einen zarten | ſchen Glaubensund Sitten⸗Lehre, nemlich dem 
wohne und | Waschen, Beten, Faſten und Allmofen, werden 


würcke nach folchen Eörpers Eigenfehafft uns ! fie die Perſer wohl nicht, viel von Türcfen und 


fihebarin felben, biß zur allgemein 
hung , da fie ihren erften Leib wi 


en Aufferftes | andern Sunniten unterfcheiden ‚und wenn fie 
eder anzübhe. | auch unterfchieden wären, fo kan der Unterfcheid 


Der menfehliche Geiſt koͤnne nicht tuhen, fehlaf | doch nicht bemercfet werden für der gar zu groſ⸗ 


fen, oder gleichfam todtſtille ſeyn 
aber koͤnne ee gar hicht wuͤrcken. 
oder erfter Leib werde zwar ſchoͤn u 
brechen auferftehen , aber Feine vo 
geſchaffenen Eigene) 


‚ ohne Leib | jem Verſchiedenheit, Die ſich in beyden Haupt⸗ 

Ihr alter | Secten unter allen Anhängern der einen und 
nd ohne Ges | der andern felbft finden: denn da find noch! nicht 
n feinen an: leicht zwey Glaubens « Genoffen , weder unter 


j afften verlieren. Er wers | den Gunniten noch Haliten , welche nicht in viel 
de nicht Dutechfiebtig, ohne Effen und Genuß der | ever wenig unterfchieden wären. Es fcheinet, 


Molläfte Diefes Lebens feyn: Alles aber werde | als wenn fie wohl erfenneten, daß fie in allen 
fein und ſubtil wie auch der Leib ſeyn, fodaßier | diefen Stuͤcken Gott fehr wenig dienen koͤnnten, 
keine orobe Exerementa geben tverde , wodurd) | darum erfinnen fie ſich allerlerley Ceremonien, 
das Paradieß verunzeiniget tverden koͤnnte. Die | damit es wenigftens ihnen felbft und andern in 
Seligkeit des menfeblichen Gefhlechts bee die Augen falle, fromm und verdienftlich ſchei⸗ 


de, find fie fo verſchiedener Meynung als die 


fie: Zum Erempel, beym Waſchen und Reini⸗ 


Ehriſten: einige geftchen diefelbe niemanden als | gen ſchoͤpffet der eine das Waſſer mit der lin⸗ 
den Mahothetanern zu; andere machen alle | cken, der andere mit der rechte Hand; der laͤſ⸗ 
Fromme von allen Bölsfern und Religionen ders fets oben vom Arme hinab, —— aus der 


felden fähig; wieder andere raͤumen den Him⸗ erhobenen Hand hinunter lauf 


beym Gebet 


mel allen denen Tachfolgern wahrer Propheten | ftellet der eine ſeinen Leib in diefe, der andere in 
ein, undfagen: Gott werde am Gerichte Tage | eingandere Poſitur; einer ftehet aufgericht; der 
diefefben zu. Huͤlffe nehmen: da denn Moſes auf dieſe, jener auf ſolche, und der dritte wieder 
die Juden , Ehriſtus für'die Chriſten Mahomet | anders gebuͤckt, vor, feitsoder ruckwaͤrts gebeugt; 
und Haly aber für die Ihren ſprechen werden: ſonderlich machen fie mit den Beinen und Ar 
ghre fubtilften Lehrer fügen Gott werde die Ders | men, dem Haupte und Gefichte, fo vielerley un⸗ 
dammmiß tiber Peinen Menfchen ausfprechen, ſon⸗ terſchiedene Formen und Geſtalten, daß fie nicht 
dern das Llerheil werde fichin eines jeden Gewiſ⸗ | zu zählen find, Die meiften ſcheinen fehr erbar, 

ans 


t 


I 


6 Perfiibemetihien _Perfißheetigiiht". fe 
ändere demuͤthig, jene andächtig; diefe wunder ⸗ [ dahin 















ee 
a) und wohl gar Es nz ih⸗ All, nen Gottegdieh 
tem Gebet —* SachenE Paternofter, | vielmehr in denen ———— Motlabs 
a Se an, Gefäße |predigen auch fo leicht auf den "Steaffenund 
| Ben BA andern Orten , wo fie Berfammfungen fin 




























mit Waſſer, Del, 
Flumpen in gewiffen n'und-Ges |den, als in Tempeln: & 
‚daß effiche , je nachdem fie mehr Andacht | als ihren Sabbarhen und‘ 
; san Kafen Damit ar Pre Ti acc —** 
ten wollen, und daſelbſt in |den: etliche Iefen, ſchlafen effen, oder rauchen 
a 
"og Benn man nun dat rech ‚hf ni M. ; a zu 


was mit dem vor dem Gebet vorhergehenden | ben mit „Elan "aber her Worte 
—*328*— “für fehe viel Ceremonien vers | Benfall zu geben, nachdem fich Einer oder derar 
nupfft find‘, fo ift Teiche zu erachten, daß den |dere befindet : Wider ſprechen aber iſt 
Peeſern ihr Gottesdienft eben fo ſchwer und la⸗ | render Predigt nicht gebräuchlich, doch nach En 
Hg je müfe, als Den uden der iheige. Mit |digungen denfelßen darüber zu tafinniren oder ju 
dem Faften und Almofen geben, wiffen fie faft |ifputiren, it den Perfeen nich, wie den Püircken, 
eben fo toenig als beym Geber, mie fie alles ges | verboten.’ In einer groffen WM Doch ge 
nug mit Eereimonien veranftalten und ausrichs | meiniglich"ein ordentlich b tn 
ten folten, damit ſichs Gore für einen deſto hoͤ⸗ wenn fie gute Einkünffte hat, find | 
bern und angenehmern Goftesdienft müfle an- | liche, und ein Monteveli und Auffeher der 
rechnen laſſen. Die Beſchneidung wird bey | ter, Gebäude und Auszierungen , aud) ei Mon 
den Perſern zur Gelangung ins Paradieß nicht | fem, der zum Gebet rufft ; und für alleein Haus, 
unumgänglich noͤthig geachtet, aber doch des ⸗ als ein Condent oder Klofter,dabey Die 
wegen nicht unterlaffen. Die Zeit, wenn ſol⸗ Geiſtlichen werden nicht ordiniret, find auch von 
the gefehehen folle, ift nicht vorgefehrieben ; das | Feinem gewiſſen Gefchlecht oder Stande abkünffe 
Drengehende Jahr der Knaben wird wohl für die | tie, ſondern wer ſich geneigt findet, Diefen Sta 
Gefegmäßigfte gehalten , weil Tfmael in ſolchem | zu erwählen, nachdem er die darzu etwa 
Alter beichnitten worden: Andere halten das | lichen Studia abſolviret, undein beque 
neunte Fahr vor das befte , weil alsdenn die Kits werck bey fich verfpitrer, ——— es er! 

der zur mehrer Unterſcheidung des Guten und Boͤ | ren Anſehens in Kleidung en und Geber⸗ 
fen Fümen: aber das fünffte oder fechfte Jahr den, trägt einen langen Rock bis auf die ) 
wird am meiften erwaͤhlet, weil fo dann die Kin, | einen weiſſen Tulband, und unterfcheiden‘ 
der die Schmertzen weniger fühlen, und es eher | einem nüchternen und eremplarifchen Leben, und 
heilen fol. Sie verrichten folche durch Feine , mie er Fan, von gemeinen Leuten, thut auch 














eiftliche, ſondern durch einen Barbier / der eine fahrten zu den Gräbern ihrer Zmamg, und wenn 
Samifie etwa bedienet , welcher fein Schermefs | er die Unkoften zuſammen —— auch eine 
fer darzu gebrauchet, und Durch zuſammengiehen⸗ nach Mecca‘, ja, wenn ers auf ein Märkore 
de Mittel das Blut ftillet, und mit Balfam die | Peiden oder Tod ,, wegen der efrigen Sunniken, 
Bunde heilet; ein Mollah aber verrichtet das | wagen will, gar nach Medina,  Ienn er wi 
bey das Geber. ie haben auch einen gewiß | der zueiic® Fommt, toird fein Mae bepdem. N 
fen Tag, Stunde oder eigenes Haus; ein jeder | dre indas Buch gezeichnet, und ere a 
thuts in feinem Haufe, wenns ihm gefüllt, und | dem fein Glück gut ift, Acınter * * 
giebt den übrigen Tag feinen Freunden nach ſei⸗ | bis er wohl zu den höchften Air Dorrechte 
nem Stande und Vermögen ein Gaſtmahl. Die | Uberhaupr aber iſt die Perfiiche Geiftlickkeitniche 
Kinder haben zwar von ihrer Geburth an einen | reich, weil fie meift von dem Gehalt, den fievomibe 
Namen , aber dey der Beſchneidung wird ihnen | ren Haͤuſern und Tempeln, Schulen, Coflegien, 
erft der rechte Name, mir Aufſchlagung des Aleo⸗ | oder wozu fie beſtellt find, heben, leben mäffen, und 
rang und andern Andachts, Ceremonien, geges | toenigAccidentin haben, auffer, was fiemit Anfors 
ben, weil fie glauben ‚es hange von dem Namen | mation oder Direction der Kinderzuche in vor⸗ 
eines Menſchen ein groß Theil feines Glücks und | nehmen Häufern, mit Bahrfagen, durch Auf 
Unglücks ab. Was einige von Beſchneidung iehlagung dee Alcorans zc. verdienen ; "und DR 
des Frauenzimmers erzählen, nicht wenn fie fung | müffen fie fiche mit Führung eines fteengen Les 
find , fondern * alten XBeiber, die an einigen | bens ſchon ſehr laſſen angelegen feyn, tvenn fen 
Drten in Perſien im Brauch feynfoll, fcheinet | was ordentlichen kemmen rollen. Menn fidy 
ein uneitiger Scherg zu ſeyn. Die Mofeheen | aber einer um einen Priefter- Theil umfonft bes 
oder Tempel werden Feinem Heiligen geroidmet, | mühet hat, ift ein anderer Weg übrig, ein, to 
noch befonders eingeweihet; fondern wenn eine | nicht commode und tugendhafft, doch faufes Feb 
von jemanden erbauet und fertig iſt, wird das zu führen; denn er Fan ein Derm iſch werden, 
Volck eingeladen, feinen Gottesdienft darinnen | und fich felbft darzu mathen, fo bald’ er die 5 17 ; 
zu vertichten, weil aber die Perſer nicht vers | nung als ein Mollah empor zu Fommen, verlohe 
pflichtet find, eben in folchen ihr Gebet zu thun, | ven fiehet, oder wegen grober Exceffe dei Schein 
fo kommen ſelten groffe oder anfehnliche | der) Heiligkeit wicht laͤnger zu erhalten w \ * 
in 
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Sin fotcher Fan alenthalben feine Luft büffen, und ſein nach, mit fo kiãgiichen Geberden, doß ſe ois 


— 
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fo liederlich leben als er will, und dennoch, weil in den legten Zügen ju liegen ſcheinen; fonderlich 


er bald anderswo hin wandert, unbekannt blei⸗ fuchen 
ben, und eine Heiligkeit fürgeben, auch aller Or | und waͤhrendem Gefechte ausgeltanden 
sen, wo er hinkommt, gleichfam don Nechtewer | nachyw 


fie den Durft, den er in der ditren Einöde 


machen, die Zunge; 


| fe bin 
gen feinen Unterhalt fordern ; denn es wird. ih | heraus, ur un Bühnen mit fo ſchmachtenden 


sang Perfien von allen Gütern ein gewiſſer Ze 
henden, Drenpiger oder 
die Güter und 
wird, eingefammiet, 
getheilet wird; und da find alle Meligiofen , 
Mirs, Serifs, Sajeds, Derwichs, 6 


Geberden, daß ſie 


Funfftzigſter, nachdem |ten fie nach dinem Teopffen Waſſer; welches fie 
hen find, davon &r gehoben | aber doch nicht 


nehmen, wenn es ihnen gebracht 


an 
der als ein Allmofen an ab | wird, um die Enthaltung ihres Heiligen dadurch 
lerley Arme und — oder Bertlernuss | abzubilden ; als von welchem die 


Legende ſaget, 


als | daß, da ihm ein Engel einen Topff mit ABafler 
and | reichen wollen, et folchen von fich geroiefen, und 
Katenters, die naͤchſten darzu. «Die erften drev| 9 i 


efaat : Woi es beſchloſſen iſt daß 


ich ſterben 
werden für gebohrne Geiftliche oder Heilige an- | joll, fo will ich folches auch thun , Font Dürffte ich 


gefehen , weil fie fich für Mahomets Nach- | nur einen Finger, in die 
d give die Mirs und | bald ein frifcher 
lichen, die Sajeds aber | Gen Sttom 


oͤmmlinge ausgeben , 
Serifs aus dem mann 


Erde ſiecken, fo. wuͤrde 
fl entſpringen: ja einen gans 
e Bönnte ich mir verſchaffen. 


aus dem weiblichen Gebluͤte. Jene beyde haben | Eben-alfo weiſet J folchet auch die bewaffneten, 
das Mecht arline Tuldande, Als Mlabomere | fo ihm gleichfam zur Hülffe herzu eilen, von fich ; 


Reibfarbe > 


zu tragen; fie werden aber in ‘Perfien | wie der Hoſſein fol gerhän haben, als eine Les 


nicht fehr geachtet, theils weil man glaubt, daß | gion Engel, ihm wider feine Feinde beyjuftehen, 


ſie es mit den 
wie be) Den Tuͤrcken. 


Die Sajeds aber, die) und Geberden zu : 


Tiefen halten, theils weil die gruͤ⸗ ſollen erſchienen ſeyn. Inzwiſchen kuffen fie den 
nie Farbe in Perſien nicht für heilig gehalten wird, fuͤruͤbergehenden mit der br! Sol 


Stimme 
Hoſſein! Zoffein! Andere 


aus der Fatima, Mahomets Tochter, ihr Ger | zühen fich nackend aus, befteeichen ſich mit Blur, 
- Fehlecht herführen, werden in Perſten heilig und | oder blutrother Fgrbe, andere auch wohl mit 


—9 geachtet. D 


eMahometanet rechnen auch für | Schwaͤrtze, als uber Hoſſein traurende; oder 


fehöne Gottesdienſte ihre Feſttage; und die Pers | machen ſich auch wuͤrcklich Wunden, daß fſie blu⸗ 


ſer unterſcheiden ſich von den 


Tuͤrcken gar fehr | ten ; etliche graben oder ſcharren ſich in die Erde 
mit dem Feſte fofie zum Gedächtniß des Todes | und den Staub, daß hichts als 
Zöffein und Saſſem, zween ihrer Heiligen, fed- | aus raget, über welchen fie einen 


der Kopff her⸗ 
Topff oder ders 


ern. Die Eeremonien und Gebräuche beh Fey · | aleichen Gefäß decken laſſen, beyfoldyen figt denn 
rung dieſes Heftes haben fie durch die Länge der | einer , der Denen füribergehenden mit Abhebung 
eit, wie bey andern Stücken ihtes Gottesdiens | des Gefaͤſſes den gleichfattt fterbeiiden oder todten 
e8, dermaſſen gemehret, Daß fie ſchwerlich zu zeh | Hoſſein zeiget, und das Allmofen ſammlet. Ans 


n und zu befehreiben find, 
fib a 


fie än Ecken, oder offenen 
aröffer Straflen wohnen, 


ley Kriegs» 


Jedetman bereitet | dere lauffen mit Bläglichen Ruffen und Geberden, 
Diefes groſſe Felt, das zehen Tage lang | andere aber mit gleichfam von Zorn und’ Rache 
föähret : die vornehmften Leute, fonderlich wenn | wütendem 


Gefchrey und Minen die Straffen auf 


Plaͤtzen und mitten in | und nieder. Die Wornehmen und Reichen, denen 
richten Auffen vor ihren | folche öffentliche Buß ⸗ Ubungen auf den Stra 

Käufern Altare auf, und ſchmuͤcken fie mit aller⸗ | nicht anftehen, thun zu Ha 
Gewehre und Ruͤſtung für Menfchen | ſeln und Enthaltung aller Leibes»Pflece, was ih⸗ 


ufe niit Falten, ra 


und erde, der Cameele, mit Fahnen, Gtans| nen ihre Andacht eingiebet, und geben reichlich 


darten, 


Paucken und Trommeten, fo herrlich aus, | Numofen an alle, fonderlich, die aufden Straffen 


als fid nur fünnen. Bey fülhen — ſich denn vorbeſagte Ubungen treiben; welche ſich manch⸗ 


die Feſttage durch die Mollahs, 


erwichs und | mahl dieſes Feſt über was anfehnliches ſammlen, 


Geiſtlihe ein, welche dem Volcke die Legende ſonderlich, wenn fie ſtrenge und harte Caſteyun⸗ 


Bon Hoſſtins Geburt , Leben und Tod predigen, | gen ausgeſtanden haben. 
und nach dem fie gut | ven, Zeit diefer Tage, weder Haupt noch Ange» 


und weitlaufftigerfläten ; 


Die weniaften ſche⸗ 


Mundwierek und eine angenehme Aufferliche Ge⸗ | ficht, befchneiden Peine Nägel, enthalten fich des 


ftalt haben, mit einem Wort, nach dem fie be 


ruͤhmte Prediger find, nach dem verſammlet fih | zu Haufe als im Sack und Aſche. 


das vornehmfte Volck in die Haͤuſer, um folche 
Altäre herum; das aemeine, fonderlich aber das 
Kriegs Voick mit Ihrem Gewehr und Waffen 
ftchen auf den Straffen umher, Wenn ein fol 
eher befiebter und gelibter Prediger nun auf den 
od des Aöffeins kommt, fo erveget er die Affe⸗ 
eten der Zuhörer dermaffen, daß fie von Andacht, 
Mitteiden unb Racheifer gegen die Feinde Hof 
feins zu brennen und als rafend zu ſeyn feheinen, 
Die bewaffnete fechten Mit einander, Oder ver» 
wurden fic) auch felbft, und verdieflen ihr Blut 
zu Ehren des Heiligen ; andere legen ſich auf den 
Strafen nieder, und ahmen dem fterbenden Hoſ⸗ 
Vmiverf. Lexwi XXVII. Cheil. 


Bades, gehen in der tieffiten Trauer, oder liegen 
Wenn ih⸗ 

en fremde Juden, Ehriftensc, begegnen, foruffen 
fie ihnen zu: Verflucht fen Omar; und weheeis 
hem, der ihnen alsdenn widerfprechen wolte; man 


thut am beſten, daß man ihnen mit einem tieffen 
Stillſchweigen und einer erafthafften Mine, mo , 


man feine traurige machen Ban oder will, antwor⸗ 
tet: in Tuͤrcke, oder der für einen Suuniten 
bekannt ift, mag ſich dieſe Tage über nur janicht 
viel fehen laffen, wenigſtens fich fergfältig hüten, 
daß er Dem aufaebrachten umfchtwermenden Poͤ⸗ 
bel nicht zu te kommt, oder er muß fich we⸗ 
nigſtens ftellen, als halte ers mit Haly, und muß 
dem Omar mit ihnen fluchen ; welche Verſtel⸗ 

Tt lung 


— 
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Jung aber den Tuͤrcken nicht wie den Perſern zus | ther Farbe befprügt ift, die auch mit einer b 


‘gelaffen, oder von ihren Lehrern erlaubt ift ; denn 
Das Volck wird zuweilen fo aufgebracht, daß, ins 
‚dem immer einer den andern im Ernft und Eı 
“übertreffen will, manchmahl einige in der. Furie 
einander wuͤrcklich anfallen, deren Gefechte zulegt 
‘auf Fe und Tpd —— * * 
wagen, weil ſie glauben, einer, der 
Dan Tagen und auf folche Art um Hoſſein 
willen fterbe, fahre von Mund auf ins Paradieß 
uß der Seligkeit. Die gangeZeit dies 
über höret man zu den fonft gerwöhnlichen 
und Nachts» Zeiten Feine Inſtrumenten 
md gar nichts von Mufic, als in denen 


} 


g 


v 


ß 


22 


der Stadt gehalten werden. 
den Straffen ei 
em. 
era — auf, ob ſchon 
aen, 
“den Lermen fortſetzen. Die x wechfeln 
auch ab, und gehen von Straffe zu ſſe, und 
predigen von ins Leben, exemplariichem 
Wandel, 


dern Theile 


Ä 


Feyer des 


den Umjtehenden ein Schreyen: Hoſſein! Haſ⸗ 
fem! als wenn fierafend waren, ſo hefftig und 
fo lange, als die Kehle es aushalten Fanz alsdann 
gehet ein jeder heim, oder wo er hin will ; nicht 
felten fire die Häufer , da fie in groffen Gefäffen 
Eis und Waſſer finden, auch wohl dieß oder das 
zu effen ausgetheilt bekommen. Der König 

elbft fpeifet etliche taufend derer , die den Procefs 
fionen beygewohnet, und ſonſt fihs mit der Feyer 
des Feſts recht fauer- werden laſſen. Auf denen 
Straſſen findallenthalben Triumphbegen, Siegs⸗ 
und Ehren-Zeichen aufgerichtet, die mit der oder 
jenee Begebenheit des Hoſſeins ausgezieret find ; 
fonderlich wird fein Leben, Thaten, Kaͤmpffen und 
Sterben, auf aroffen theatraliſch zunerichteten 
Wagen, Stuͤckweife füraeitellet, fürnemlich in den 
groſſen und öffentlichen Proceßionen. Doc) 
werden auch aufferdem offt und viele ſolcher Wa⸗ 
gen umgeführet, die allegeit mit gerüfteten Leuten, 
mit Fahnen, Kriegs / und Sienes - Zeichen bealei⸗ 
tet, ein Stück der Thaten Hoſſeins furftellen: 
2.6. ein Wagen, auf welchem fein Tod fürgeftels 
jet wird, hat oben eine ebene Decke, die mit Sand, 
als ein Schlacht» Feld auf einer dürren Sand» 
Wuͤſte, beſtreuet iſt; unter derfelben liegen Dien, 
ſchen, deren Köpffe und Hände oder Arme über 
die durchlächerte Decke hervor ragen, und gleich» 
fam abaehanen im Sande liegen, der gleichwie 
die abgehauenen Glieder mis Blut oder blutro⸗ 


en, welche alle Tage in einem oder A —5—2———— es 
die igen ſo 
—— — etiren koͤnnen; und laͤſſet 10. San 


! horet | Nachahmungen woh 
einige hingehen | auch ihres Lebens dabey nicht 
fehlet e8 doch nie an. Leuten, die | gieffen ihr 


Todten⸗ Farbe überzogen find, daß alfo alles 
natürlic) und eigentlich ausfiehet. A | 


fer | dern Wagen lieget der erblaffete blutige * 


auf deſſen Coͤrper etliche lebendige Tauben 
werden, davon fliegen, gleichſam feiner Schw 

in Medina feinen Tod damit zu, verfündigen, 
Allenthalben,, wo diejer Wagen fürüber gehet, 
treiber das nr —— —— und be⸗ 
* alles ſo eigentlich —— / 








‚ wiewohl 
Blut „nt de fe 
fechte gegen andere, oder in-dem Eifer, 9 fer 


oder Deiperation, fo fie abzubilden 
Imen,.gegen fh (lb, Daß fie Wärtlih ma 


& 


tapfferm Muth im Streit, geoffer Ger | mahl den Tod davon haben ; oder fiematten 
dult im Leiden, und alles, was ein jeder nur von mit ſo befftigen ——— fe * 
irgend einer Tugend zu ſagen weiß, Fan cr hier des Affects, den fie annehmen, 
vorbringen und dem Hoſſein beylegen : fonders daß entweder wuͤrckliche Schwindel und 
lich die legten Tage, wenn fie von feiner Bereit / machten fie überfallen, oder. Die fie Doch 
willigkeit zu fterben und der Anſchickung zu feinem | wohl und natuͤrlich nachmachen —* 
Tode zu reden pflegen, ſuchen fie alles ſeht beweg | keinen Unterſcheid zu bemercken vermag, 
fich zu machen , und wollen erbaulich reden. | alles dieſes leiden fie mit. unglaubli 
Wendn fie an einem Drte aufhören, gehen fie weis |hafftigkeit , ehe fie ſich rächen oder mas t 
ter, oder werden in ein Haus geruffen, deffen Ein, | wodurch Die Aehnlichkeit verkeget oder de 
wohnern fie ihren Difeours auf Begehren vor- würde, Und wie ſchon gedatht worden, 
fagen; wenn fie geendiget haben, fo werden fie ſen fichs die eifrigften und religiöfeften Pe 
wohl in den Haufern aefpeifet: auf den Straſſen auch in allen andern 
aber entfteher beym Beſchluß einer Rede unter dienſtes ſehe fauer werden. Aber m fo 


er ab, 


ir 


a 


n, 
— 







Stücken ihres 









ter den klugen Perſern ſich aufladen ; eben 
wiffen andere und die meiſten ſich die 
zu machen; denn dieſe erklären das meifte im 
coran und ihren Symboliſchen Sprüchen 
ne moftifche Art, und machen Damit Die 
bung dem £eibe erträglich „. oder fchieben folche 
gar dem geiftlichen Theile des Menschen auf den 
Hals, der dann auch wohl damit auskom 
wenn er nicht allzuviel Gerwiffenhat, wweldyes di 
Leib wieder mit anfpannet das aber audy bep 
ihnen nicht eben fo ſtarck iſt. Ubrigens mollen. 
fie für andern Mahometanern in Lehe und Leben 
vieles voraus haben, und fie find auch nicht ohe 
ne Grund unter den Tuͤrcken die. baupefächlich 
prötendiren Mufelmanns, Rechtgläubige, dasift, 
orthodor zu ſeyn, gleichſam vor Diejenigen, Die 
bey den Engländern Buritaner, bepden Holläns 
dern die Fyntges, und in Deutſchland die Pier 
tiften find, zu halten. heutige Siſtorie und 
— von Perſien p-2agu.ff. > 
Perſiſche Schreibe ⸗Kunſt. Weil die Pers 
ſier feine Druckereyen haben fo wird dagegen 
die Schreibe⸗Kunſt bey ihnen deito mehr geadye 
tet. Ihre Schreibe⸗ Meiſter weichen Beinem Eur 
ropaifchen an Zierlichkeit, und vielleicht geben fie 
an Geſchwindigkeit denmeilten vor. Daher wers 
den fie für zehen Rihlr. mehr abfchreiben, als 
man bey uns für zwantzig und dreyßig kaum thun 
folte; 


und hart Zoch etliche Mabometaner. auch uns 








Dee in Schulen anmoeifen. DaB befte Wer 
|ber wird in der Yrobing Fars 8 





derh es zu allzu gemeinen oder un⸗ thun. Ordentlich haben ſie auch Feine Pımcte, 
zeinen Dingen nicht brauchen. ++ An ftatt der Fer | Commata, oder Paragraphos fondern, wenn 
dersKicle brauchen —— fo etwas dicker ſie zu einer neuen Cache fortgehen, brauchen fie 
ift als ein Kiel. Ihre Dinte wird von, Gallaͤpf⸗ | einen groſſen Buchſtaben oder ein Item. Wems 
fein, Bietriol, Sranatapffel Rinde, und gebrann | aber beym Adfchreiben eines Buchs oder Shrife: 
gepülverten Reif, als ein Teig verfertiget,und | begehret , und darnach bezabjlet wird, oder wenn. 
& in Gummi⸗ Waſſer zerlaſſen. Sie fchreis | für die Anfänger etwas abs oder en 
n von der Rechten zur Binchen, wie die Juden wird, werden Die Unterkcheidungs Zeichen, die 
und Araber „ auc bleibt der gewoͤhnljche Raum | doch nur Puncete find, auch gebraucht. Dass} 
oder Rand ander rechten Seite. Sie haben ach⸗ | fehe Alphabet nebft den andern Zeichen findet man 
terley Schrift. oder Schreibart , wie man etwa | unter andern auch in der fo noͤthigen als 
Eurrent- Eangley Fractur ⸗ Curſiv⸗ und dergleis | lichen Buchdrucker- Runft und Sch 
chen Schrift in Drucfereven bat. Atabiſche |giefferey, 1 Th. p. 41. u. ff. Von der Ders 
Buchſtaben werden durchgehends gebraucht, fie |twandfehaft der Perſiſchen Spradhemit der Deut» 
mögen fhreiben, in welcher Sprache fie wollen, | fchen hat Elichmann , ein Medicus , ein befons 
Sie, wiſſen auch die Buchſtaben durch Zeichen deres Werck Ichreiben wollen, (wie S | 
und Puncte zur Geſchwindſchreibung zu gebraus |in. Preefat«; Comment. in Tab · Cebeus und in 
en, es iſt aber muͤhſam zu lernen. Diebeliebs | Funere Helleniftico berichtet... Mehrere Nadya 
teſte Schrift oder Sthreibart,, Die auch zum Als richt hiervon finder man in Morhofs Polyhift 
coran gebraucht wird, heißt Reſky. Auch ichreis | TI: LAV.cV.S: 9: ER 
ben fie nicht in geraden, ſondern krummen fhlan»| Perfifche Tulipan, Tudipa Perfea, kommt 
genweijen Linien oder Zacken. Sie haben allent- | am früheiten bervor ,„ hat. eine runde,‘ -hoble 
alben. die Schreiber; in ſolcher Menge, daf viele | goldgelbe Zwiebel, Eleiner als die andere, ſtoͤſ⸗ 
erſelben kaum das Brodt verdienen, und ſchrei⸗ | fet einen niedrigen Stengel mit vielen : gefpigten 
ben für. ein. Taglohn von drey / vier Gr. vom Mors | Blättern, fait wie der Tuͤrckiſche Bund. Bey 
gen bis gu den Abend. 0 dieſer Zwiebel muß man dieſes nothwendig be⸗ 
Perſiſche Sprache, Zingua Perfica, folche | obachten, daß man ihr in der Erden einen Schers 
hat eine sroffe-deriwandichaft mit der Arabilchen, | ben oder ‚anderes gelöchertes Geſchirr unterfeget, 
aber gar. nichts mit der Tuͤrckiſchen gemein. Man | damit fie dich nicht verliere, dann ſie dieſe Unari 
findet quch im, Perfilhen viele Woͤrter, welche | an fich hat, daß fie fich alſo tief ins Erdreich vers 
theils gang Deutſch, theils der Deutschen Spra- | fchlüffet , daß ſie fich gaͤntzlich verlieret; Sie 
de fo ahnlich find, als wenn fie daraus genom« | trägt oft 10. oder mehr Blumen auf einmal, twels 
men wären, odereinerley Urfprung hatten. Man | che wie die Geldivurg unter fich bangen, und faft 
bat auch Urfache zu glauben, daß Die alte Sora⸗wie die Fritillaria ausfchen. MTöhfers Delici® 
che.diefes Volks gang anders. befchaffen gewe⸗ Hortenfes, P.1. p.7. ef 
ſen, als.die heutige ift, zumal wenn eswahrfenn|  Perfifche Univerſitaͤten, Academien oder 
folte ‚mas Herodotus jagt, Daß fich alle ihre | Gymnafia. Gumnafia , Academien- oder hohe 
Woͤrter auf ein S geandiget haben. aber | Schulen, ſo bey denen Perfiern Medreff⸗ ge⸗ 
man denn auch glaubet / daß die heutige Perſi⸗ nannt werden, find in Perſien von denen urdi⸗ 
ſche Sprache aus vielen andern, nur etwa teſten Zeiten her beſtaͤndig, wie es ſcheinet, vers 


der Mahomedismus geherrſchet erwachſen ſey. anſtaltet geweſen, und noch heut zu Tage haben 
Ob ſie nun wohl. Tuͤrckiſche Tartarifche ‚ ja] die Perfier Feinen Mangel daran. Es iſt eine 
Frantzoͤſiſche, Deutſche und viel Engliſche Wors Univerſitaͤt zu Iſpahan, eine zu Ardebil, zu Tau⸗ 
ie in ſich halt; fo iſt und bleibet doch die Arabi⸗ ris, Com, u. a. m... Überhaupt die Perfier ha⸗ 
ben noch viel gute Geſtiſte, Collegia oder Eom⸗ 

munitäten, und dergleichen Anftalten. In Is⸗ 
pahan find deren über funftzig, Die der König 
theils ſelbſt geftifter, theils don groffen Herren 
ſiſche Sprache bis in Judien, ja bis in Siam | errichtet, die aber an den, König Eommen, wenn 
durch die ſich haufig dahin wendenden Perfer auss die Perſonen, als Staats: Verbrecher, berurs 
gebreitet,, und iſt daſelbſt die Hofs Sprache: | theilet worden, und unter deren Gütern ihm mit 
gleichwie am Perſiſchen Hofe das. Tuͤrckiſche heimaefallen ſind. Denn fo lange ein-oder-an 
hochgeachtet wird „ und verftchen es auch die meis | der Kehren nich auf foldye Art an den König 
ſten Einwohner-dererienigen ’Propingen,, welche | kommt, bleiben. die Stifter oder ihre Rachkom⸗ 
jange Zeit-unter.der Tuͤrcken Borhmäßiakeit ges | men, Vorſteher und Häupter folcher ‚gelehrten 
fanden , ‚ und laſſen fie ihre Kinder auch darzu Communitaͤten, welches eine groffe Ehre zu feun 
Pniverf. Lexici KXVI. Theil, It geachs 


ſche Sprache der Grund derfelben , nach deren 
Regeln fieauch geredet undgelernet wird, immaſ⸗ 
fen die Perfische weder Grammatik noch Synta⸗ 
xin hat. Es hat ſich heutiges Tages die Per⸗ 
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663 Perſtſche Univerfiräcen 
hret wird. Aue folche Eollegin find 
DE aemıe Anja — geri 





' —*2 — 
ben, werden darinn alt, und beſchluͤſſen ihr Le⸗ 
ben in ftetem Müiggange, nehmen wol Weiber 
und zeugen Kinder drinnen, zumal , wenn fie 
anders woher einigen Beyſtand haben. Wie 
es denn wol Eollegia giebt, da fie nichts als die 
freye ‚ oder doch faum ı Grofehen dars 
neben zu genüffen haben. Die beften Anftalten 
fie die Perfifchen Studenten find die, da an— 

iche und erfahene Männer folche hohe Schu⸗ 
len anlegen /felbft freu Iehren , und den Stu⸗ 
denten wol freyen Unterhalt darzu geben. Und 
deren giebts allenthalben in Perjien : Denn 
wenn ein Mann fich mit Gütern der Welt ge 
feariet ſiehet, und fidy geneigt findet, aus den 
Welt haͤndeln zu feheiden, entweder weil ihm das 
Stück bey Hofe , ‚im 


/ ege, Handlung oder 
Landleben feine Tuͤcke 


doch nicht laͤnger, oder will auch ſonſt der Be⸗ prudentz aus dem Alcoran, die 

















wenn er gelehrt 
die Rechtsbefliſſenen 
Schule, in welcher die 
tertichtet werden. In ſolcher it 
oberſte Rechts⸗Gelehrte und wuͤr 


—W 
Mittwochs 
Per ſiſchen Profeſſoren werden 


Kri die der ehemals in Perſien beruͤhmten 
bewieſen, oder er trauet Stelle vertreten, fie lehren die —* 


edicin aus dem 


ſchwerlichkeit der Aemter mit guter Art und Eh⸗ Avicenna und die Ppitofophie aus‘ em Ariftos 
ven los feyn , und er hat in der Jugend wag | teles, den fie in Arabifcher Sri ik um 
rechts gelernet, folches auch nachher in Bedie | Dunja Pe das ift, Becher der Welt nens 


nungen geüber, findet ſich alfo gefchicft und ger | net: 


Denn gleichwie, fagen fie, man ſich des 
A 


neigt andern wieder mitzutheilen, was ihm bis, | Bechers zu feinem Mugen und zu feinem 
her müge geweſen, welches aber nun bald mit den bedienen Fan, alſo koͤnne man auch die Phi⸗ 
ihm felbft der Welt entzogen werden würde, fo | loſophie brauchen und mißbeauchen, =" ©" 


legt er wol in feinem Haufe ein ſolch Auditorium 


an, lieſet oder hält felber Collegia, und giebt | find Morrhen, Weyrauch, 


Perfifche Waaren, fo ausge heer werden, 
Des Arabıfcher 


wol feinen Zuhörern etlichen etwas oder alles) Balfım, Bezoar, Geld, Perlen, Tuͤrkeiſen 


y . Und wenn er guten Benfall finder , 


fo | und Andere Edelgejteine, Seide‘, feidene Siof⸗ 


fee 
lauffen ihm die Studenten aus denen Eollegüs | fen, Gold» und Bilberbrocade, Teppiche, Hei⸗ 


su, und verlaffen ihre eigene Profeſſores. Ein | fenbein, Tieger / und Löwenfelle. 
‚ folcher begüterter Lehrer iſt mit Recht ein öffent, | ven die Holländer nach Perfien, 
licher , allgemeiner, oder Profeſſor publicus ‚| cker, Indigo, Siampanifches Hol 


ge, Zus 
, Schar 


und lebet im ficheriten und gröffeften Ehren» und | lachroty, Raͤuchwerck, Benzoin, ber, 
Wohlſtande, weil der Neid fich fo wohl fhar| Bley, Zinn, Kupfer, Tuch von alerhaud Far⸗ 
men als fürchten muß , einem fo gemein nuͤtzli⸗ ben, Leinwand von Jurate und Coromandelund 


hen Manne nach feinen Gütern zu greifen. Gei- | endlich Piaſters. 
ne Ehre aber kan ihm überall gar niemand ans | lung. 


taften, weil fie an fein gewiſſes öffentliches Amt 
oder Stand gebunden ift. Kin jedes Collegi⸗ 
um bat feinen einenen und eingigen Profeſſor, 
der nebſt denen Studenten zualeich , wie auch 
das befonders dazu aeftiftete Gebäude aus der 
Fundation feinen Unterhalt hat. Es muͤſſen 
aber folche Lehrer , wenn fie der Function , zu 
der fie fich haben beitellen laffen, recht gewach⸗ 
fen feyn wollen , rechte Pragmatici feyn : denn 
fie follen von Rechts wegen ihre Zuhörer in als 
len Faeultaͤten und Difeiplinen unterweiſen, und 











Sch Pefiäe dan 


Perfijcher Dein , Vinum iſt 
fhrnärglich,, ein wenig roth, und wird das Ger 
bluͤt, wenn man deſſen zu viel gebraucht, davon 
ſehr erhigt, aber mäßig getruncken ,'erivärmet 
er den Falten Magen, und führer den Cchläm 
aus. Er wird mehr von Armeniern und andern 
Ehriften als von denen Perfianern getrunden; 
aröftentheils aber nach andern Ländern geflbter, 
—* der treffliche Schiraſſer. Das Ba⸗ 
taviſche Frauenzimmer weiß mit dieſen Perſia⸗ 
niſchen Wein, welchen fie mit feinem Canaris 

Zucker 





alfe' mit Hilfen und allem, damit es defto eher nifchen , zue gefammten Hand und Mit Be 
- zur Gährung Bomme, in befondere'meift iedene ſchafft. Muͤllers Annal. Saxon. P. 566..579. 


fie. Ynnerhalb wen Tagen pflegts zu gaͤh⸗ und y82· * na 
ren, welches wohl Achtyehen und mehr dage dau Perfins (Horatius) ein Neditsgelehrter, von 
tet, binnen diefer Zeit wird es täglich umgerührt, | Matera aus dem Meapolitanifchen » lebte in der 
und endfich durch ein Sieb in reine Gefäfle ger! Mittedes ı7 Fahrhunderts, und ſchrieb 
fuͤllet, nach dreyßig oder viergig Tagen wird «8! 1. Confilia juris criminalis. >... 1% 
* Flaſchen gejogen, worinnen man es verfchir| 2. Confilia juris eivilis- > mg 


INN KRT 00 — 





ie Mahometaner, und alſo auch die Per⸗ 3. Delta vita di S, Vincenzo Ferreris 
” weil —* —* — em Dan ea bibl. Napolet. ©. rndens m uno 
o mehr auben gruͤn oder trocken, Perfius ilipp) ein Deutſcher Medicus, 
fen die Trauben auch eine lange Zeit grün zu be: | par zu —— Trordhanfen 1369 ger 
halten, fie laſſen diefelben nemlich am Stocke hohren, ward ju Baſel Doctor der’ Philoſophie 
bangen, und ſtecken fie in leinene Beutelgens, und Medicin , gieng hierauf nach Ling in Ober 
daß die Fliegen und Weſpen fie nicht ausfaugen | Sefterreidh, mard dafelbft, "wie aud) ‘bey den 
koͤnnen Auf folche Weiſe bleiben fte lange feifd, | Ständen in Defterreich Phofiens , wurde vom 
denm die Lufft ift fo trocken, daß in derfelben | Fanfer Ferdinand I geadelt, praetieirte fo dann 
nichts leicht zur. Faulung angefteckt wird + fon’ | in Megenfpurg, trat aber endlich bey dem Gra⸗ 
dern alle ‚Art Feuchte ſehr lange grün behalten fen von Drtenburg als Leib- Medieusin Dienfte, 
werden koͤnnen Daher kommts auch, daß in und ftarb zu Drtenburg 1644 in dem 75 Jahre 
freyer Lufft und Sonne die geöften Trauben, Die | feines Alters. Er fehrieb aa ‘ 
lauter Safft find, ehe trocknen, und fo eindoͤrren 5, Confilium de Rauvedine, fo Breg. Aorr 
daß fie in Die Koͤrbe gepackt und als Kaufmanns ftii Obfervationibaf Medicinalibus einvers 
Gut in —— — —* —* ieidet worden —* 
werden, ehe fie faulen e Engelsun ’ , Tr. de motbis Auftriaeis, in 
Vndiden Eompaoien, hab in xbias Ki Dane ur See 
eine Wein» Kelter, und ihre eigene ABinger und | Witte Diar, Bi his Zindans R 
Küper es — —— — — Diar — — enovos | 
man ja die Düljen preſſet masıt man einen U] Yerfius (Bincentius) ein Dominicaner von 
ern —— hen por ie eh, aus dein Neapolitanifchen, Tebte in 
ohngedampfft oder bern in Ma der Mitte des 17 Fahrbunderts, wurde Doctor 
Perfifcbe Werchftäree, ſiche Perſiſche der Theologie, und ſchrieb: 


nufacturen. ner , \ 
: ; ı, Coelum virgineum f, ordinis icato · 
— en Proving, fiche dars, im rum per XII, ordinis ſanctos ftellatum, 


eo 2 im Tits a, Evangelicum Samfonem. 
PERSILB, Stadt, fiehe Berſch, im lilV '3. Evangelici Salvaroris typum. f 


order h Toppi biblioth. Napoler, "wu 
Perfins (Anton) ein Philoſoph und Rechts: p — ee. 2.16 —— 
geichrier zu Venedig, von Nom gebürtig, lebte) .Petfius Slaccus (AYulus) ein fatyeifeher Poet 
1575, und ſchrieh inter Kabfer YTero, gebürtig von Bolterea in 
1. Novas pofitiönes rhetoricis; dialectieis, Tofeanien, oder pie andere mennen bon Tiaula, 
ethicis, Jure civili & Jure pontificio ad⸗ einet nicht meit don Portu + Lund oder Golfo delle 
verfus’ Ariftorelem. QYenedig 1575 in 4: , Spettie aelegenen Stadt im Genueſiſchen. Er 

». Tr. del’Bever caldo, ebend. 1593 img- war ein Roͤmiſcher Ritter und-mit den vornehm⸗ 
3. Ihdicisin Homerum fpecimen, Bologna ften Häufern verwandt. Bis ins ı2 Jahr ftir 
1597 ing." po diete er zu Volterra, und nachmals zu Rom un? 
Roͤnigii bibl, vetus & nova, | ter dem Sirammatico Rhemnio Palämone,dem 
Perfins (Cajus) einer der gelehrteſten Leute Redner Virginio Slacco und unter einem Stoi⸗ 
feiner Zeit, war A. R, 608 Queltor, und 2 ſchen Weltweiſen, Namens Annaͤus Cornu⸗ 
Jahr hernach Pretor. Der Poet Lucilius tus, mit welchem er ſehr vertraute Freundſchafft 
fürchtete ſich vor ihm, und geſtund, daß er nicht pflog, * ihn nicht allein mit ſeinen RE 4 
> i 213 N 
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«7 petſonlich Perſon 668 
dern auch feine Bibliothee und 25000 |fbeinen, und,ift kein; 
Beer 
mb U 096 Geben Eiben - Perfönlich leite, iſt ei Ä 
Seo feiner Mutter: den Natb daß fie Janders, 














Be es tnes a Sys 
28 e ‚im e 1 
‚und Porfien, an denen man —* —— alles de 
ckelheit tadelt, find mit —— sn bejondern 
nen "Commentarüis — ‚ges gehandelten Perſonen anbetrifft, und 
Doc) behält die ————— und der gen in para in Ya Sue Aa 
—— des If. Caſauboni vor allen andern |ift- · ** 
den Preiß Jobann Dryden hat die Sa⸗ Perfönlicbe Verein B ——— 
tyren ins Engliſche uͤberſetzt, —* 1697 N 8- euren in Cbrifio, fiehe 
ae en Ei Br m Bee rau 
ca vor ie Sa ⸗ v | e Zu 
= von Volterra von Perfti a berftammen. — —— * 







Cornutus in vita Perfii.. bius. Hieron. - PERSOLVERE, ijt im; denen. 





in‘chron. Crinitus de Poet,- Wlaffädellavita, — —— * 53 als 
erigine & patria di Aulo Perfio Flacco, Apro⸗ | eine zahlen um — — a 
Be ER ‚Baillerjug. p. 330- —* ſon, ne he 


abricii bibk letz. & 2. Kriegk dill, de A, ein Ding, das fich bervuft il ac — 
—— Bayle. . nige, was vorher in defem vbber 
Perfönlich, HPenfonaligiei Frans Per — — So erklaͤret es — 
Be wird in denen Rechten von folchen Hands er iſt aber dieſer ——— ne a 
ftingen'nefägt ; meldhesein jeder in felbft eigener fachten blieben. » ‘Denn meil 
Sperfon zu verrichten bat, -und niemand anders ſey ein Ding, das Fe es x. Pen 
anvertrauen Fan. Als wenn ;. E. jemand per, einige vermeynt , als wenn er in Chriſto 
Fönlich oder in. Perſon vor Gerichte ju erſcheinen ſonen ſtatuiren müfte,  Allein-diefer 
borgeiaden wird. arg. 1. fervum quoque. 35. 6. falſch. Denn man. nehme.die ‚gemeine. 
publ. 2. ff. de procur, I..penult. $. ad crimsft. tung der Perfonan ‚die in allen aiten Theologie 
- — jud. Zanger de — P, II. c. 5.) ſchen Compendiis ftehet, und in denen alten Me⸗ 
iadhoſicken überal zu finden, daß fiefed-Suppofir 
"" Derfönliche Befthwerden, Onera perfona. tum intelligens; fo wird man feine 
Jia, find gewiſſe Buͤrden oder Beſchwerungen, | eben jo wohl als "ben des. Deren Wolfje Erkläs 
fo eines Landes Unterthanenen oder mit Denfelben | tung anbringen koͤnnen. Er hat überhaupt ges 
‚Bereinigte zu deflen Nothdurfft zu tragen haben,| tielen, Daß durch die Vereinigung Yieles zufams 
und beftehen Tediglich in gewiſſen perfünlichen |men Eines wird, und alfo ban auch die Vereinis 
Dienftleiftungen, 5 a Wachen, u.d.g.|Hung zweher Naturen eine Perfon machen, da, 
wovon an feinem Orte. Siehe auch Munera, wenn jene, aleine vor ſich vorhanden täre, von 
im xxil Bande p. * — —— —* befondere 
erfönliche Dienftleiflungen, Operz Per- nhakte:alfo nicht-alleine auf 
el DE Frohndienſte, Side bon denen —* eh rg der, Dean, fondern auch des; Einen 
“Unterthanen in Derfon geleiftet werden müflen ; N dem etaph. Tl. S. 339. Ars 
‚fiche Scharwerck de een die > —— = Weſen, wei⸗ 
erſoͤnliche —— olge (die) ſiehe Nachfol⸗ &es Berflaud und einen feeyen ABilen; "befiget ; 
— —2 — Erbfoige derer ph reg rer von der —— 
Zluts/ Freunde und Anverwandten in abs Weder audere. nennen ne fon ar 
ſteigendet Linie , im XXIII Bande p 119. [dere YolEommene und verntin an 
Perfönliches Erſcheinen, Comparitio per-| welche iye Weſen und re Subfifteng vor- ih 
Sonalis, ift, wenn jemand in Perfon, als .E. zu|bat. Das Abſtractum davon, oder die Subfis 
Pflegung der Güte, u. d. 9. vor Gerichte zu ers | fteng eines folchen Befens, heiſſet: —** 
I * vorgeladen wird. So muß auch fonder» | Aus denen gegebenen Definitionen von der Pers 
ip, in Duell » Sachen Denunciat in Perſon er⸗ fon, welche. es auch fey, folget, daß die. Thiere Feine 
Perfonen 
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Verfonen feyn! Denn ob wohl ein jedes Thier ein difcb fepn, 3) der Grand der häußlichen Gefels 
KbAndnbiges Acker, {0 Wied. Dh nd u ei af, in mekbem fi lcen, aber Ben Oefbfeh, 


. ner Perfon erfordett, daß fie auch vernünfftig ſey. 


Hingegen weil j. & die Menfchen ſich bewuſt find, 


mit welchem fie gewiſſe Rechte zu-genüffen haben; 
In Betradtung der. Srephei find —2 


daß fie eben diejenigen find, Die vorher in dieſem Leute, andere aber Knechte oder Peibeigene. Auf 


oder j de fen, fo find fie Perfos 
nen. —— alte auch Die Bas 
fehaffenpeit, den Zuitand einer Sache oder eines 


fer dieſen giebt es, zumahl nach Römifchen Rech ⸗ 
ten, nicht den dritten Stand. Denn was einige 
von denen an ein gewiſſes Land · Gut gebundenen 


Amis, welche Zweydeutigkeit zu dem Streit | (Adfcripritiis oder Glebe —— anführen; 


wiſchen der Lateinifchen und Griechiſchen Kirs 
che, da jene den Vater, Sohn und Heiligen Geiſt 
drey Perfonen; diefe aber drey Uroszces nennte, 
Gelegenheit gab. Siehe Hebenſtreits mera- 


| — p-2$6.: Donati metaph. ufüal. p- 243: 


elthems inftir. metaphyfic. p: 1769. Chau⸗ 
vins lexic. philof. p- 485. edit. 2. Elericum in 
ontol. c. 8. Zn denen Rechten bedeutet Perſon 
einen Menfchen, foin der bürgerlichen Geſeliſchafft 
lebet/ und feinen Stand entweder von der Nas 


fo iſt zu wiffen, daß derer etliche fepn, etliche ı 
aber Knechte, Deren Befchaffenheit, unerachtet in 
denen Stuffen der Dienftbarkeit einiger Unters 
ſchied ſeyn möchte, deshalber nicht geändert wird: 
Diejenigen Knechte aber, welchen die Frevheit: 
unter einem geriffen Bedinge verfprochen wor⸗ 
den, (ftacu liberi) ob zwar / mas die Contracte 
oder die Privar Verbrechen anbetrifft, ſie einiger 
maffen als freye Leute gehalten twurden ; fo wa⸗ 
ven fie doch in Betrachtung ihres Standes und 


tur, oder nach einem fonderlichen Rechte batı groͤbetn Verbrechens ( quoad delicta publica) 
Der Natur nach ift dee Menfch #) entweder eine Knechte. In Betrachtung der häuflichen Ges 
Manns + oder Weibs,Perfon, oder auch ein Zwits ſellſhafft, worinnen ein Menfch fich befinder, und 
ter. Vor das 2) find etliche gebohren, etliche nach Diejer rechtlichen Betrachtung werden die 
noch in Muiterleibe; von welchen letztern zu wife Perſonen in fo fern unterſchieden, daß etliche ihre 
fen, daf fie in denen Sachen, ſo ihren Nutzen bes \eigene Herren, oder Feines andern. Gewalt, ver» 


treffen, denen allbereit gebohrnen gleich geachtet ſtehe Privat⸗Gewalt oder Herrfhafft, unterworfs 


werden. Siehe Erachkömmling, im XXI 
Bande, p. 198. u. ff. Hicher gehören auch die 
todtgebohrnen Kinder, Mißgeburten, Zwillinge, 
u. ſ. w. Auſſer dieſen finden ſich noch andere 
Eintheilungen und Unterſchiede derer Perſonen 
vom Alter, ven ihrem Wohlaufſeyn, von der Eh⸗ 
re, Neichehum und Armut, Das Alter wird 
getheilet 1) in das unmuͤndige Alter, 2) die Ju⸗ 
gend, 3) das männliche, und endlich 4) Das hohe 
Alter. In Abficht auf die Gefundheit oder das 
Wohlaufſehn, und zwar zum erften des Leibes, 
find die Menfchen entweder gefund, vder kranck, 
vor dag andere, oder in Anfehung des Gemuͤths, 
entweder Elug und verftändig, oder Ginn + ver⸗ 
ruͤckt, und diefe wiederum entweder toll und ra, 
fend, oder naͤrriſch, oder, blöden Verſtandes, unter 
denen einige alles Verſtandes beraubet, andere 
zwar ſchwachen Berftandes find, folchen aber doch 
noc) einiger maffen brauchen koͤnnen. Jedoch 
find hieher nicht zu bringen Die ſimpeln und ein⸗ 
fältigen Leute, viel weniger die Stock/ und Schalcks⸗ 
Narren, oder eingebildete Narren und hochmuͤ⸗ 
thige Phantaſten; wohl aber gewiſſer maſſen die 
Berfehtvender, wovon an feinem Orte. Mach 
denen Aufferlichen Gütern werden die Menjchen 
unterjehieden 1) in Geehrte und Ungeehrte, 2) Reis 
che oder Arme, und 3) fie mögen im Ehren⸗Stan⸗ 
de leben, oder nicht, Mittel haben, oder Peine, den» 
noch in Anfehung atiderer vor elende Perſonen ges 
Schtet werden, als da find Wittwen, ABanfen, 
Krancke, u. d. g. Der recdtliche Stand derer 
Perſonen, weſcher bon Denen Geſetzen entſtehet, 
und nach welchem jedermaͤnniglich in der. bürgers 
lichen Geſellſchafft gewiſſe Nechte zu genuffen hat, 
iſt dreherley, 1) der Stand der Freyheit, welchem 
entgegen gefeßet wird die Knechtſchafft, =) der 
Seand des Buͤrger⸗Rechts, worunter aber das 


en feyn. Denn was das obrigkeitliche Negis 
ment anbetrifft, fo find alle und jede Unterthanen 
demjelben unterworffen. Etliche aber ftehen ent⸗ 
weder unter derer Herren, als 3.E; Knechte, oder 
unter der väterlichen Gervalt, als Kinder, Was 
nun ein jedes von allen Diefen benannten Perfonen 
vor befondere Rechte und Vorzüge vor dem ans 
dern zu genuffen hat, davon wird unter fo viel bes 
jündern Artickeln mit mehrerm gehandelt. 

Perfon, Perfona , fommet auch in der Gram⸗ 
maticke vor, da es denn ſo vielift als Demonftras 
tion einer angedeuteten Sache unter einer Ördnung. 
Die Deutfchen bedienen ſich hierzu der Worter 
Id, Du, Er, wenn nur von einem, und der Woͤr⸗ 
ter? Wir, Ihr, Sie, wenn von vielen die Rede iſt. 
Es find alfo drey Perſonen, deren die erfte (Pri= 
ma Perfona) das Wort von fich felbften fapt, alt 
Ich ſchreibe; die andere (Serunda Perfona) ‚an 
die das Wott ergehet, . E. Du fehreibeft ; und 
die dritte ( Terria Perfona) , von der das Wort 
gefaget wird, j. E. Er ſchreibet. | 

Perſon (Epriftian) ein Doctor der Mediein 
und Phuficus zu Rochlitz, gab 1596 einen Eurgen 
Bericht von der Natur und Eigenfehafft des Roch⸗ 
figer Steinmarcks heraus , welcher auch in der 
diplomatifchen Nachleſe dee Hiftorie von Ober⸗ 
meter —* 

erſon (Ludwig) hat den Peter Seigium ad 
Initirtutionum N —— 
in Fol. herausgegeben. — 

Perfon ( Nicolaus) Churfuͤrſtl. Mayngifher 
Ingenieur und Kupfferſtecher, hat ſich inſonder⸗ 
heit dadurch bey den Liebhabern der Geographie 
derdient gemacht, daß er alle zu Dem hoben Er&s 
Stifft Mapns gehörige Provinsien in vortreflis 
chen Special-Eharten vorgeftellet. in feinen No- 
vis Archi-Epifcopatus Moguntini Tabulis, 


gemeine Reichs Bürger-Necht, nicht aber das be⸗ Mahntz in Fol. 


fondere Buͤrger⸗Recht einer fo genannten Lands 


Stadt, deſſen Gegenſatz ift, fremde eder auslän | Jacob als ein hoͤchſt firafbares — 


Perſon (Anſehen der) wird von dem Apoſtel 
uͤh⸗ 
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gefülheet Eap. 14 9;, und wird Durch bie Perfon | der Perfün in feine Macht⸗Reich, da laͤſſet er 
angedeutet det Zuſiand und Beſchaffenheit des | feine Sonne aufgehen über die Boͤſen und über 
Menfchen, nach weicher det eine für dem andern | Die Guten, und lAffet regnen ͤber Berechte und Un⸗ 
einen Borzug in der Welt zu haben pfleget, und | gerechte, Malth. Vs 45 ; Fein Anſehen Der Derfon 
umterfebiediich iſt. Vergleichen Dinge heiffen| in feinem Gnaden»Neich, da iſt Eein Yüde noch 
die Perfon, oder eigentlic) das Geſichte oder Aufz | Grieche, Fein Knecht nöch Freyer, Fein Mann noch 
ferliäyes Anfehen, teil fie das find, was ſonder / Weib, fondern-fie find alzumahl einer in Chris 
iſch andern in die Augen zu fallen, und um deren! ſto Jeſu, Salat, 11, 28, Apoft, Geſch. X,34 35 
willen man eigentlich den einen für dem andern zu Fein Anjehen der Perſon in feinem EhrenReich 
tnterfeheiden pfleget, und heilt Derfelbe accepraror | da will er denen, die treu find biß in den Tod, Dit 
rfonarum , oder ein die Perfon anfehender, toels| Krone des Lebens geben, Offenb, Joh. II; 10, fie 
chet um felcher DVorzlige willen einen vor dem| mögen fommeh bon Morgen bder von. Abend, 
andern mehr aͤſtimiret, lieber, werth und hoch follen fie mit Abraham, und Iſaac, und Jacob 
halt. Nun ift zwar dieſes nidyt durchgehends im Himmelreich ſitzen, Matth. Villz 11. Briebs 
umrecht, Daß man einen, * ſeiner Gaben willen, nets Erklär. der Ep: Zacobi,p-6$4, 687: Hau⸗ 
dein andern vorzieherz allein von einem ſolchen fens Ereugsund Troft- Pred- Il Th. p-820. O⸗ 
Anfehen der Perſon ift hier die Rede nicht, fon» | ſtermanns Orat. annexa. Kitchmayers. Ix- 
dern von foldyem, da mart eines Perſon und Ges | gaArnarus N: Tı Siehe auch Anfeben, im Al 


ftalt anfichet, und regen der äufferlichen Vorzüge Bande, p. 448. u. ff; ingleichen Anſehen dee 
fiche Mittier, im XXI 


— Are i 
PE A; Decke über das Geficht, fi 
Mlafche, im XIX Bande, p- 1906. —* ſehe 
‚PERSONA, iſt in der Aſtrologie eine gewiſſe 
Dignitas eines Planetens, Siehe Digniras, im 
vil Bande,p. gıo.u: ff. ger 
Perfona (Ehriftoph) von Geburt ein Römer, 
und Prior des Eonvents St. Balbinä, von dem 
Drden der Wllhelmiten, auf dem Berge Üventis 
to, war aus einem edlen Haufe entfproffen, und 
wird von einigen Porfena geheinet 5 gleichtvie 
auch etliche datinnen irren, daß fie ihn vor einen 
Serviten, oder auch vor einen Auguſtiner ausge⸗ 
geben, Er war in dem Griechiſchen wohl erfah⸗ 
ren, und fol felbit in Griechenland eweſen ſehn, 
um die Sprache zu lernen. Er Üiberfegte den Aga» 
thiam und einige andere Vetfafler ins Eateinikhe, 
als Procopii hiftoriam Gothorum; Origenem 
contra Cellum; 25 Homilien des H. Chryſoſto⸗ 
mi ünd etliche Tractate Achanafii und Theo⸗ 
pbylacki. Im Fahr 1484 machte ihn Pabſt 
Innscentius VIIL zum Votgefegten der Batls 
caniſchen Bibliothec, welche Stelle damahls die 
vornehmſte war, indem Die Wuͤtde eines Cardi⸗ 
nals»Bibliöthearii erſt nachgehends Aufaeketts 
men. Auſſer denen gedachten Liberfegungen hat 
man auch ven ihm Epiftolarum ad diverfos li- 
brum I. Er ſoll 1486 an der Peft geſtorben feun. 
Voßius redet fehr veraͤchtlich von ibn. Geſ⸗ 


“ Berfelben etrohs zueignet, hingegen es ändern, der | Petſon, ebend. p: 452, 


stem fotches zukommt, entzühet. “Dergleichen-ges 
fehlehet, j 
willen das Mecht beuget, denen Gottlofen, weil 
fie groß reich, mächtig und geehrt find, recht, und 
denen Frommen, weil fie arm, gering und unan⸗ 
felintich , unrecht fpricht, darüber GOTT aud) 
Andermärts eifert, als im 3B. Mofe XIX. ı5, 
€ B. Mofe XVh 19, Spruͤchw. XVII: 5 2. 
Das von Jacobo ini Griechiſchen gebrauchte 
. JBort; resswrerwußeren, Bomtit dus einem 
Ebraifchen Gebrauch her, wird alſo auch bey Feia 
dem andern Griechischen Profan⸗Seribenten 98 
funden.. Denn bey Denen Ebräern war es ges 
bräuchlich, daß man fich vor einem geehrten Mann 


mit Meinung des Gefichts biß zur Erden bückete; ! 


da denn der, fo gegrüffet wurde, des Grüffenden 
Angeficht mit der Hand ergriff; und das Nei⸗ 
gen entweder nicht geſchehen ließ, oder auch das 
dutch feine Gegen,Ehrerbietung erwieß, daß er 
fi) neigende das Geſicht des andern wieder in 
‚ die Höhe bub. Das heift im Ebraufchen FUWS 

tn: Wenn nun der,fo gegtuͤſſet wurde, ent⸗ 
weder wegen feiner hbohen Wuͤrde oder aus Hoch⸗ 
muth dergleichen Unterthaͤnigkeit und Grüſſen 
vor unbeiraͤchtlich erachtete, fo untetließ er des 
Grüffenden Geficht zu erheben. Diefes Wort 
ift bernady auch in den Gerichten Yon ſolchen 
Richtern gebtaucht worden, weldye das Mecht 
aus berfeheter Neigung gegen den einen Theil 
beugen. Und diefes nenriet Tacobus am ange 
führten Dete eine &unde, die vom Geſetz geſtraf⸗ 
fet werde. Dabero man ſich vor ſolchem Lafter 
zu hüten, und das Eyempel des oberften Ritters 
auf der ganken Erden m Fürbilde zu nehmen 
hat, als von dem es 2 B.der Chron. XIX, 7 heil 
fet: Beo dem Herrn, unferm Gott, ift Fein Anfes 
hen der Perſon, das ift, er fichet nicht, was von 
auffen an dem Menfchen iff, ob er reich, ſchoͤn, 
pornehm, geehtt und dergleichen fen, daß er ihm 
destwegen etwas folte nachfehen, und feiner ſcho⸗ 
nen; er laͤſſet vielmehr einem jeden fein Recht 
nach Befchaffenheit der Sache, ohne Anfehen der 
Perſon miederfahren, dem Armen fo wohl als dem 


Perfon (Mittels⸗) 


wenn man um des Aufferlichen Anſehens Bande, p- 619: 


ner. bibl. Paul Jovius elog: Voßius de 
re Gr=c. Bayle. Niceron memoir. Tom, 


— (Gabriel) ſiehe Perſona (Joh. Bas 
l 

Perſona (Gobelin) war 1358 in dem Pader⸗ 
bornifchen gebohren, und teifete — 
gen nach Italien, da er denn zu Rom ſich eine 
gemliche Zeit aufgehalten. Hierauf ward er 1386 
Prieſter, 3 Jaht hernach aber Prediger und Re⸗ 
ctor der Capelle zut H. Drevfaltigkeit in Pader⸗ 
born, und folgends Pfarrer in dem daſigen Ges 


Heichen, dem Geringen fo wohl als dem Vor⸗ richts⸗Hofe. Als aber 1405 die Öbrigkei 

nehmen, und richtet nicht nach Dem Anfehen der felbft eine Verordnung A a ee in 

Menfchen, Salat. 1,6, Bey ihm ift kein Anfehen daß diefelbe fo wohl den Ordnungen der Paͤbſte, 
als 


- 


— — — 
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als auch) den Kayferl. Edicten gang zuwider lieff,, PERSONMÆ ECCLESIASTICE; fiehe Geiſt- 
predigte er ſcharff dargegen, machte fich aber Dar | licher, im X ‘Bande p. 670. desgleichen Rircbens 
durch fo fehr verhaft, daß er vor möthighielt, feine] Diener, im XV Bande p- 744- wie aud) Prie⸗ 
Stelle mit einer. andern zu vertaufchen,. da er des ſter. en 
Dredigens überhoben ware. Er wurde alfo verf PERSONE. INCERTE, fiche Ungewiffe 
muthlich um eben diefe Zeit Official zu Paders | Perfonen. J = 
born, und verwaltete fein Amt mit einem geoffen| PERSONJE INFAMES, fiehe Verfchmächte 
Eifer, welcher aber vielen und infonderheit Den Perfonen. Mei he 
Mönchen keinegwegs gefallen wolte. Als er nun PERSON/E MISERABILES, fiche Mliferas 
auf Bifchöfflichen Befehl das ärgerliche Leben die⸗ ble oder elende Perfonen, im XXI Bande p- 
fer letztern abzuftellen, eine Yenderung vornehmen | 461. 8 NEE TE: 
tolte, wurde ihm rar ı voneinem Benedictiner in] PERSONJE NECESSARIEE, ſiehe Neceffarid 
der Stadt Gifft beugebracht, daher er fich daſelbſt Perfona, im XXill Bande p- 1520. J 
nicht mehr vor ſicher achtete, und ſich nach Bilefeld| FERSONAÆ. NOTABILES, ſiehe Notobiles 
begab, alıwo et bald darauf Decanus wurde. Zer| Perfone, im XXIV Bande p- 1389- ir 
doch die Unruhen, fo ſich bald hernach in diefer Did» | PERSONFE OBSCURE, fiche Obfeura Per- 
ces hervor gethan, und die Verfolgung feiner alten Sone, im XXV Bande p.267. ; R 
Zeinde, machten, daßer auch allhier freywillig ab-e| PERSON PRIVAT A, f.PrivauPerfonen. 
danckte, und nach Bodekem ins Kloftergieng, als] PERSONFE PRIVILEGIATE, fiehe Privat» 
wo er endlich auch 1420 mit Tode abgegangen. | Perfonen. Er 
Seine Schriften find 1) eine Diftorie,io fi) 1389| PERSON/E PUBLICIE, ſiehe Oeffentliche 
anfangt, und 1418 endiget. Sie führt den Titel | Derfonen, im XXV Bandep.560.u.fl.e 
Cofmodromium, und ift von Heintich Meibo⸗ PERSONAL SPECTABILES, fiche SpeFabilis. 
men, im Zahr ggg ju Franckfurt heraus geg»| PERSON SUSPECTE, fiehe Verdaͤchti⸗ 
ben, auch 1688 Durch Heintich Wleibomen, des | ge Derfonen, 
vorigen Encfel, feiner colledtioni (criptorum re· PERSONAE TURPES, ſiehe Verſchmaͤchte 
rüm Germanicarum ju Helmſtaͤdt einverleibet Perfonen. u —— 
morden. 2) Das Leben des H.Mlainulfi, eis) PERSONA GRAVIS, ſiche Gravis Perfona, 
nes ArchisDiaconizu Paderborn, welches der °P. } im XI Bande p- s50. * 
Brower 1616 druckenlaffen. Perfonaftundin] ERSONA HONORATA, fiehe Hovorota 
gutem Anfehen bey Kayſer Sigiemunden, und Perfona, im XI Bande p. 783- 
farb 1420. Vofius de hift.lar. Mlıräusin) Perfonabrreft, fiche Arrefum, im II Ban⸗ 
audt. Mleibom. Lebenebefchryving voen ber. de p- 1638- u. ff- 2 
engel. ManmenP.L Niceron Mem. T. 15. PERSONAL.E BENEFICIUM, Wohlthaten, 
Derfona (Joh Baptifta) ein berühmter Arge, | Die nur gewiſſe Perfonen angehen, ſiehe Privis 
von Bergamo, oder von Albp, aus dem Hertzog⸗ | legien. 
thum Montferrat gebürtig, woſelbſt er 1:75.98, PERSONALE ı HOMAGIUM, fiehe Homa- 
bohren ſtudirte anfangs in Mayiand, beuden Ges gium perfonale, im KUN Bande pr 725°... 
fuiten, nachmals aber zu Padua, woſelbſt er auch PERSONALE JUDICIUM , fiche Audieium 
die Socior Wuͤrde annahm, practiciste fo dann | derforale, im XIV Bande p. 1513- i 
zu Benedin, Bergamo und andern Orten mit uns PERSONALE JUS, f,.Peejönliches. Becht, . 
emeinem Kuhm, und farbinfeinem Baterlan,| PERSONALE OBJECTUM, fiehe Object 
d 1620. Man hat von ihm (Perfonals) im XXV Bande p- 200. 
“ 2. Eommentar. in Jib. Galeni, quod animi PERSONALE PACTUM, ſiehe Pafum per; 
mores corporis temperiem fequantur, |/@rale, im XXVI Bande p. 148: | 
Bergomo 1602 in4 PERSONALES CAUS/E, werden in denen 
2. Scholia in Galeni libros de venz ſectione, Nechten diejenigen Sachen und Gteeitigfeiten, 
ebend, ı6rring. welche bloß die Perſonen nicht aber auch deren 
3. Obfervationes 37 adverfus Horat. Mon-| Büter, betreffen, als z. E. Injurien, Schlägereyen, 
taltum, S.).pro libro de veritateinligviv- Verwundungen, u. |. tv. genennet. / 


rum Here. Taf; ee INJURIE, fiche Perfönliche 
; Difeurfusmedicinales, Bergomo 1603 in. | Jnjurien. 2 di Na 
a Venedig 1613 in 4. PERSONALES OPER/E, ſiehe Perfönliche 


, Noßtes folitarias f, colloquia LXX. de ſei· Dienſtleiſtungen. — 
entifice ſerĩptis ab — Odyſſea, eb. Perſonal⸗Glaͤubiget, ſiehe Chirogropbarius 
1613 ing, worinne unterfchiedene zur Mes Credisor, im V ‘Bande p. 2151. 
diein gehörige Sachen mit eingemiſchet find. PERSONALIA, ſiehe Perfönalien. ' 

padopoli hift. gymn. Patav. tom.2. p. 278. PERSONALIA ARGUMENTA, fiehe Argu- 

"Linden. —2* p. 534. Calvi Scen. letterar. |menta Perfanalia, im il Bande p- 1377. 
degli Scrittor. Bergamafchi p-23T.U. f. an wel/ PERSONALIA CONSILIA, werden in Der 
chem legten Orte er mit dem Vornamen Gabriel | Staats-Klugheit unter denen Rathichlägen, wie 
enennet wird. j die Regimenis /Perſonen bey ihrem Wachsthum 
PERSON/E CONJUNCTIE, fiche Yrächfte | und bey guter Sicherheit verbleiben, Diejenigen 
Anverwandten, im XX111Bande p. 364.u.ff. | genennet, die den vegierenden Perfonen zu ftatten 


PERSON FE DOMESTICZ, ſiche Domeftica | tommen. : 
Perfne, im VII Bande p« tı9r- PERSONALIA INTERDICTA, Berbote, die 
Vniverf. Lexici XX VII. Theil, Uu nur 


‘ * 


x / ⸗ 


er 


« Perfanalia, im XIV 


—⸗ 


PERSONALIA MUNERA 


nur gewiſſe Perſonen angehen, ſiehe Imzerdida 
Bande p. 774: 

PERSONALIA MUNERA, Munera, im 
XXI Bande p. 819.7 

PERSONALIA ONERA, fiehe Munera, im 
XXI Bande p. 839. % 

Perfonalien, Perfonalia, heilt eben fo viel,als 
der Lebens» Lauff einer verftorbenen ‘Berfon, fo nach 
obaelegter Leichen » Predigt 5 — wird, oder 
auch nur zu ere gebracht worden iſt. Bey 
Aufſetzung derfelben, muß man weder der Gac 
zu viel noch zu wenig thum. - Zu viel thut man, 
wenn man entweder alle Kleinigkeiten von dem 
RBerftorbenen bemercket, ais wie offt er Gevatter 
geftanden habe, welche Hochjeit-Schmäufter bes 
fuchet 2c. oder in — ſeiner Tugen⸗ 
den und Gelehrſamkeit über die Schnur hauet. 
Zu wenig thut man, wenn man merckwuͤrdige 
Umftände aus den Perfonalien auffen laͤſſet, als 
die Geburts-Zeit, Den GeburtssDrr, fonderbahre 
Göttliche Führungen,u. ſ.w. 

Perfonalien tractiren, wird gefagt,twenn man 
eine Perſon ehrenrührig anareifft, und pwar fü, 
daß · man die Materie der Belchimpffung von de, 
nen Beibesioder Semüthes Fehlern, Geburt, Freuns 
den, Unglücks» Fällen und andern ihren Lebens- 
Wandel angehenden Umftänden,bernimmt. Sol⸗ 
ce find ͤberhaupt, gleichwie alle Arten der In⸗ 
jurien verboten; infonderbeit aber will einem Ge⸗ 
lehrten nicht anfteben, daß er entweder im Difpus 
tiren oder Schriften SPerfonalien tractire. Man 


habe e8 mit der Sache felber su thun, laſſe hinge⸗ Bande 


gen die Perfon fahren, und führe fich desfalls, ſo 
anf; wie einen gefeheuten Mann gehöret. Die 
gröften Generale koͤnnen einander das Feld zu en⸗ 
ge machen, haben fie aber vor ihre Perfonen was 
zufammen zu thun, da wird alle Feindfeligkeit auf 
die Seite gefeget. Dielen folten Eluge Gelehrte 
nachahmen,, fintemaht in einer fothanen Auffuͤh⸗ 
Yung das wahre Derorum oder Wohlſtand befte- 
bet, wider welches einige heutige Jurnaliſten gar 
felhr pecciren, die ſich einbilden , die Welt würde 
aus ihren Kreißen verruͤcket werden, wenn ſie nicht, 


gleich denen alten Spittel⸗Weibern, gegen dieſen 


Goot ein boͤſes Gewiſſen. 
“nicht Boͤſes mit Böen, noch Scheltworte mit |, 


oder jenen, der die Tieffe ihres Verſtandes nicht 
allemahl ergruͤnden fan oder will, rechtſchaffen 
foßzögen, und fich in der That als wahre Capitler 
auffuͤhrten. Ob es aber erlaubet fen, Perfonalien 
fodann wieder ju tractiren, wenn man bereits von 
dem andern mit Perfonalien ift angetaftet wors 
den ? ift zwar eine andere Frage, muß aber. auch 
mit Nein beantwortet werden. Denn, wenn 
man gleich vor der Welt fich juftificiren zu koͤn⸗ 
nen, es den Schein hat, fobehält man doch vor 
Es heißt: Man foll 


Scheltworten vergelten. 

Perſonal / Injurien, ſiehe Perjönliche In⸗ 
jurien. 

Perfonalis (Achilles) ein Rechtsgelehrter aus 
dem XVI Jahrhunderte, war von Mirandels,und | 
ſchrieb 

1. Tractatum de poffeflione bonorum tam 

teftamentaria; quam quæ defertur ex L. 


fin. C. de Edidt. D, Hodrian. tollend, Bes 





Sache | fen bekannt find, als: - 


— — — — — — 
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nedig 1573 ing: Coͤlln 1615 ing. iſt auch 
unter denen Tradt. Tractat. befindlich. 
'z. De interdidto (. remedio quorum bono- 
—* quod a przetorio jure introducitur, 
ebend: * F ww; 17 | 
3: De petitione hereditatis, ebend. 
Barberini Bibl. Becmanns Caral.Biblioth.- 





—— 3 
“u XVI a N Bert von em foigene Ehe 


AN auTteR [ 
” = 


A· J 


r. Queitiones practieæ. 
2. Corona qusltionum Juri 
— quam eriminalium, Franckf 1599 
— n . ! ri 
3. Tr. de gabellis, —XRX Te 
4. Tr. de indiciis-& tortura 
Syde Bibl. Bodlejana.  . \ — * —— 
PERSONALIS ACIIO, ſiehe Aio 
— — r MATT WI T 
PERSONALIS COMPARITIO, ſiche Perſon- 
liches Erfcbeinen. 8 
RSONALIS EXCEPTIO,  fiehe ı Bxrcapsio 
——* im VIII Bande p 2304. u f. * 
ERSONALIS MAJESTAS, ſiehe Majefas 
Perfonalis, im XIX Bande p. 50. 
PERSONALISSIMUM PACTUM, fiche Padua 
perfonale, im XXVI Bande p. 148: - 
PERSONALIS .SUCCESSIO, —— 
Erb, golge,fiche Nachfolge in der Etb 
oder Erb, Folge derer Blues, Freunde und 
Anverwandten in abfteigenderLinie,im XXIU 
p- 1 19 i 9 
PERSONALIS ge UTRIUSQUE 2 
RE IN CHRISTO, fiehe Menſchheit Chriſti⸗ 
im XX ‘Bande p.794- befonder8 796, , +. 
PERSONALITAS, fiehe Perſon. 
PERSONALITER, fiehe Perfönlich“ 
Perfonals Object, fiche Objecs, im XXV. 
PerfonalsPact, fiche Poctum Perfonole , im 
XXVI Bande p. 148- — IS YER, 
PerfonalPolitick, ift ein Werck, welches die 
Leute mehr im Kopffe bey ſich felbftüüberlegen, als 
in Büchern finden Fünnen. Denn ein jediveder 
Menfch, der in der Welt zu einem Amtegelanget, 
der hat feine eigene Politicfe, wie er fich in dem 


vis 


II 


| Amte gut guberniren fol. . Es mageiner ein Ge⸗ 


neral, ein Cangler, ein Bifchoff, einSeeretarius, 
ein Amtmann, und was er fonften will, ſeyn, ſo 
muß er fein ganges Weſen auf gewiſſe Kegeln 
gründen, davon er durchaus nicht abweichen darf, 
wenn er anders dem Amte ein. Önügen thun, und 
ſich bey der Charge wohl conferbiren will. 
PERSONAM (ACTIO IN) fiche Actio perſo- 
nalis, iml Bande p- 414. 
PERSONARIA, ift fo viel als Perfonate, das 
bon zu fehen Bardena, imill Bande p. 442,  -. 
PERSONARUM ACCEPTOR, ſiehe Pesfon 
(Anfeben ver). re 
PERSONARUM DIVISIO IN ILLUSTRI 
ET CLARISSIMOS, ift die Auffchrifft der LXX) 
Novelle, und handelt eigentlich von dem Unterſchie⸗ 
de derer Perſonen, oder welche ehemahls unter des 
nen vornehmften Kayſerl. Minifteen Uluftres, oder 
Ciariflimi genennet worden, 
PER. 


or PERSDNARUM-JUS ” 
„ PERSONARUM JUS, ‘fiehe Perfönliches 


.  PERSONARUM STATUS, ſiehe Stand de- 
PERSONARUM SUCCESSIO ‚ fiehe Nach⸗ | daß 
im XXU I Unfete 


in der Ordnung der Grade 
— 166. 


 PERSONAS NOBIS AC YIRITUR (PER göttlichen 


QUAS), fiche Per quas perfonas nobis 


vırurs 


acgui: 


Perſonen der Gottheit 
zu der Lehre heiligen 





vonder Dreveinigkeitfelbitger · 
wird, noͤt — i R 
—8 iſt noͤthig, ſich erſt einen rechten 


| jumachen, Das 
man wiſſe, was es heiſſe, wenn gelehret wird, 
in dem göttlichen Weſen Drey Perſonen ſind. 
Eonfehion fpricht, ane Perſon fen kein 
Stuͤck. Dieß will fo viel ſagen: Wenn man dem, 
zuſchreibe, ſo 


muͤſſe — verftehen, als ob man 
in drey Theile —* inne 


„»PERSONAS NOBIS OBLIGATIO: ACQUI-| te, wie man etwan einen Corper eincheilet z-und 


— * QUAS) ſiehe Per quas perfomas 
atıo acgquırızur. a \ 
g "PERSONATA 'ALTERA - CUM 
LIS ‚VILLOSIS, FB. fiehe Zardene, im 


Bande, p- 442: re J 
* PERSONATA: ALTERA VULGARIS CA- 


PITULIS- MINUS TOMENTOSIS, Raji Syn. ſie einige Ei 


fiche Zardana , im Ul Bande, P-442: 


PERSONATA, SIVE LAPPA, MAJOR AUT 


CAPITU: wuͤrde. 
welches ſich nicht wie ein C 


daß ſo dann das eine Theil der Vater, das andere 


der Sohn und das de iie der heilige Geift genennet 


Denn die Gottheit iſt nichts coͤrperliches 
fondern ein Gift, undeal ein einfaches Abe 


Dahero auch Die Au J ers Aare 
en des göttlichen Weſens 

—— mit darzu rechnet, daß es 

ne rich, undalß uneibar.fo. Schr hat 


BARDANA, .7, 2. Lob. Icon, ſiehe Bardana, | die Eonfeßion, das Wort Perfon bedeute auch 


im Il Bande, P-44t: 


nicht eine Eigenfchaft in einem andern, als wenn 


PERSONATA MAJOR, Mareb. Fuchs. Pra-| Bater , Sohn und beiliger Geift nur deep Eigen⸗ 


eaſt. ſiehe Bardana, im lll Bande/ p- 441: 
ee wird Die er⸗ 


fte Gattung der- Klettenwurg genennet, davon — i 


u ſehen Bardana, im Ul Bande, p. 441. 
N PERSONATORUM-GREX, hohe Mlafgve- 


ade, im XIX Bande, p. 1945: 2 


fehaften indem göttlichen Weſen wären, wie 
die All , Almacht und Algegenwar: 
ſchaften find. Sondern das Wort 


eynung iſt, wie es ſonſt in den Schulen ofleget 


erklaͤret zu werden, eine Perſon ſey fo etwas, das 


5 
Perfone (Earl) ein Sohn Vincentii, aus! dain feinem Weſen für fich felbft beiteher, das 


bedeute etwas, dag ſelbſt beftch: Die‘ 


dem Gefchlechte derer Freyherren von Cannoli, ſelbſt feine gewiſſe Figenfchaften hat, Bernunft bes 
war in denen Kapferlichen und Pabſtlichen Rech⸗ ſitzet, und Praft feiner Eigenfchaften auch —8 
ten wohl bewandert. Der Ertzbiſchof von Brin / fe Handlungen zu verrichten fähig if. Dieſem⸗ 
diſi, Frantz von Eſterada, nahm ihm zu feir nach, wenn dem göttlichen Weſen Drey unters 
nem General / Vicario an, welches Amt er mit ſchiedene Perſonen zugefchrieben werden, fo heiſt 
fo vieler. Application verwaltete , Daß er weit und| es fo viel, der Water beſtehe für fich feldft in dem 
breit Dadurch berühmet wurde, und eben deswe⸗ einigen göttlichen Wefen, er habe aöteliche Eigen⸗ 

1659... das Bißthum Oſtuni ‚davon trug. fchaften, verrichte göttliche Wercke, undfenein 


en 
& fund diefem bis 1679 fehr ruͤhmlich "labeb anderer, als der Sohn und der heilige Geiſt. Der 


farb fodann unter algemeinem Beyleyd. 
lus Ital..Sac. Tom-IX. ps | 
PERSONELLEMENT, fiehe Perfönlich. 
erfonen der Gottheit, find Drey. Faft 
. von Anfang der cheiftlichen Kirchen ift diefe Lehre 
von den drey unterfchiedlichen Perfonen in dem 
einigen görtlichen Weſen, oder, wie die alte Kir 
che geredet, von der heiligen Dreyeinigkeit, durch 
viel und mancherley Keger , Ebionem, Cerin- 
thum, Mlacedonium, &Sabelkium, Sams 
fatenum , infonderheit aber durch Arium ans 
gefochten worden, welchen alten Irrthum heus 
tiges Tages dergleichen Leute toiederum her⸗ 
bringen , die ſich nach einem alten Ketzer 
Photins, Vhotinianer nennen. Unſere Aug⸗ 
ſpurgiſche Eonfeßion- aber lehret nicht allein, 
der Vernunft uhd der Schrift gemäß, daß 
nur ein einig goͤttlich Weſen fey ; fondern fie 
thut auch hinzu: Und find doch drey Perfonen in 
demfelben einigen aöttlichen Weſen, gleich gewal⸗ 
tig, gleich eroig, GOtt Vater, GOtt Sohn, GOtt 
heiliger Geift,alle Drey ein göttlich Weſen. Wor · 
auf fie das Wort Perfon folgender Geſtalt erklaͤ⸗ 
ret, daß nemlich dadurch veritanden werde, micht 
ein Stück, wicht eine Eigenfchaft in einem andern, 
rer das felbft beſtehet; wie denn Die Vater in 


iefer Sache dieß Wort gebrauchet — Ehe | 


Voiverf. Leæici AXFU. C 


Sohn beftehe auch fürfich felbft in dem einigen 
göttlichen er habe aöttliche Eigenfchafs 
ten, verzichte goͤttliche Wercke, und fey ein au⸗ 
derer, als der Vater und der heilige Geift: Dee 
heilige Geiſt beftehe aleichfalls für fich felbft in dem 
einigen göttliben Weſen, er babe göttliche Ei⸗ 
genichaften, verrichte göttliche AWercke, und fey 
ein anderer, als der Bater und Sohn. Ob nun 
gleich die Augfpurgifche Confeßion das Wort 
Perfon alfo gebrauchen 3 fo ift es doch ihr niche 
um das blöffe Wort, fondern um die Sache ſelbſt 
zuthun· 2lchanefius, der bey der fehrevonder 
ewigen und weſentlichen Gottheit des Sohnes wi⸗ 
der Die Arianer ſich in feiner Sprache des Wortes 
äuosaus bediente, welches ausdrücken folte, daß 
der Sohn mit dem Vater ein und eben daͤſſelbe 
Weſen hätte, über welches Wort die Arianer 
ein groſſes Aufhebens machten, weil es nirgends 
in der heiligen Schrift gefunden würde, ſchreibet 
Tom. I. Opp: pag: 914: d. inEpift. de Synodis 
Arimin. et Seleuc. von dieſem Einwurf fehr vers 
nünftig, und bejeuget nachdrücklich, daß es gar 
nicht auf das Wort, fondernauf die 
zudruckende Sache ankomme. Ein gleiches Urs 


theil fällen wir von dem Wort Derfon’ Es gile 


gleich viel, ob jemand drey Perſonen, oder nach 
ı Joh. V, 7, drey Zeugen, die von ihrer Gottheit 
Uua Busch 


U u 


. 


vrch aus ⸗ 


— 


‘ 
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ort und Wercke jeugen, —— der einige GOTT ſey 
—* alſo weni nz BEE en ohn — — —— 
dern Weſens aber doch n SPerfonen , 
— Ca —— Yen —— 
und heiligen 
—— 


dee, wei Diee. Bade —— 






etwas 
i nd ne Keane 


verwundern, wenn Bone tn nd —2 
was wir nicht vollkommen beg 
a Gen. Qi wir do noch iele Geheim 


rg begreift; ſo duͤrfte er ſich ja voͤttli deſens ſolche 
wohl nicht wundern, daß in GOtt etwas zu finden | ven, aus welchen murhmaßlich Fan 
ift, welches er noch weniger begreift, und begreifen | tverden ‚6 unlıffe in der — 
gan, Lm der bloſſen Unbegreiflichkeit willen darf | mehrere Zahl ſtatt haben, GOtt iſt 
alſo die Lehre von der heiligen Dreveinigkeit nicht | Weſen, und befiket die‘ ae Vollkommen⸗ 
in Zweifel gezogen werden. Es iſt ferner an dem, beiten. Die hoͤchſten Voltommenheiten 
daß die Lehre von der heiligen Dreyeinigkeit aus | koͤnnen nicht anders als — hoͤchſten 
der Vernunft nicht koͤnne erwieſen werden, indem ſtande begriffen werden. run it unfer Ver⸗ 
unfere Vernunft ung keinen Grund» Sag an die ſtand ſehr eingeſchraͤnckt —* weit von dem 
Hand giebet, aus welchem durch eine nothwendi⸗ hoͤchſten Berftande entfernet , als das Endliche 
ge Folge hergeleitet werden könnte, daß in demeis | von dem Unendlichen. Daber find die höchften 
2 ae drey unterjchiedene Perfor Vollkommen heiten GOttes unſerem 
nen find. Aber auch dieſerwegen darf man ges unbegreiflich, das ift, wir koͤnnen von denſelben 
dachte Lehre nicht leugnen. : Es iſt genug wenn — einigen auch —* aber keinen volftän® 
nur in Diefer Lebee nichts enthalten ift, foeinen mabs | digen Begriff haben. Num gehörerdie aörtliche 
ten Widerſpruch in fich faſſet, und mit An ſelbſt ——* mit zu den hoͤchſten EEE 
nicht beftehenan- Ein eigentlicher Widerſpruch GOttes, und wird aus denfelben hergeleitet 5b) 
nemlich ift, wenn von einer und eben derſelbigen ij ja denn nun leicht zu erachten, en der anırlie 
Bade etwas zugleich, undin einerley Abficht, ber chen Einiakeit etwas feyn müffe, daven mir Fels 
jahet und verneinet wird. Wenn man nun tehres den vollftändigen Vegriff haben, und da Dies) 
te, daß das göttliche Weſen zugleich in einerley Ab⸗  jenige Art der Einigkeit, davon wir uns einen seh) 
ficht Eins und Drey wäre; es waͤre zwar nurein ſtaͤndigen Beariff machen Finnen; a —5* 
goiulich Weſen aber es wären doch auch zugleich keit des goͤttlichen Weſens ſeh. 
Drey goͤtiliche Weſen; fo waͤre der Woderſpruch wie gedacht, auch in der de 
offenbar, und könnte eine efolche Lehre unmöglich, etwas unbearcifliches finden. GOtt iſt —** 
wahr ſeyn. Wenn man ſie nun nichts dejtonvenir ſte Gut. Die Eigeufchaft des Guten — 
ger vorein Geheinmiß ausgeben twolte ‚ fo wuͤrde ſich gerne mittbeilet. Das hoͤchſte Gu 
fie ein faiſches und erdichtetes Geheimniß ſeyn. Kir auf die höchfte Weiſe fich — 
Aber das iſt dieſe —* nicht; ſondern wenn geſagt ſeyn. Nun iſt aber keine vollkominenere * 
wird : SEMÄRE ein Got, fo. wird geſehen auf hung, ais wo ſelbſt das Weſen miraerheiler wire: 
das goͤttliche Weſen an ſich ſelbſt, fo fern daſſel⸗ Se muß denn in GOtt, dem hoͤchſten GGR 
be ein goͤttlich Weſen ift, welches die hoͤchſte Bolls | ne Mittheilung des göttlichen Weſens fich finden. 
Bommenheiten einenthümlich befiget , umd nicht | GDtt iſt dashöchfte Gut von Ewigkeit frmuß 
Weſen ſich 





mehr, als ein einiges iſt, w⸗ ſeyn an. Wenn denmauc von Ewigkeit das görtliche 
mitge⸗ 


| Biheenbe Ehre ju een: FOR TERRA De da 


mitgetheiler Haben, 

ner Natur nach das nu — * — 
ABeife noch dioh voiüführlich, ſondern fchlechters| fo iſt denn aud) unn id daß eine endicpe@r 
din en nt Godtt ift das | tur das unendliche görtliche Weſen nad) Vet⸗ 
Böchfe Gi nderlich und in alle Ervigkeit ;| dient folte ehren koͤnnen. So müfte denn nun 
und fogefchichtdenn auch diefe Mittheilung un⸗ GOtt in älle Ewigkeit ohne die Ihn eigentlich ge⸗ 
veränderlich und in alle Ewigkeit. GOtt ift in| bührende Ehre bleiben, und das Bipgen, a _ 
feinem Weſen aber auch einig, und ift auffer dems | ihm denn noch Davenzu@heil reürde,von der@rgds -⸗ 
kein anderes, Ban auch Fein anderes feun; | tur erwarten ind annehmen; oder es muͤſte wenn 
ich muß die Mittheilung des göttlichen ABe | nur eine einzige görtliche Perfon feyn folte, Dies 
a a a Tr anna) ee wo 
m ⸗ 
worden. Und ſo wuͤrde m un mutge | Tichen Mai en und —38 Weſen 


i ‚al an ir Perſonen ſeyn , weiche genen einander fo 
demgöttlichen Weſen Theil haben müßte, Der nnet find, und ſich alſo gegen einander verhäls 
diefem ftelle man fich vor die hoͤchſte Seligkeit und |ten , wie es ihre e immenbeiten , die 
Se na ne Trek Eee 

! i muß era , me iſt, 
werden. Beil nun aber * bit bein, m fich einander geben Fünnen. Ale die Vorftelun 





werden muß, in fich it, und und Betrachtungen Beivelfen nun freu 
wwar von Ewigkeit 2 von in och ich hinkingtp,daf ein — 
——— 
vet, ‚Denn | aber fiefönnen 
mein an Ai itped Bere Das von nieman | fetichf vie ndsrihten, Maptin Genarh n 
abſtammet, und in und für ſich ſelbſt gang inde- ches nicht gang Und gar von einer widrigen Mey 
—— — Ann. nenn ch den Grund | mung eingenommen ift, noch eher Gehör zu geben 


gnugens, und der Ser | und zu überlegen fie entfehlüffen Fan, mas denn : 


ligkeit ‚im fich ſelbſt befige, und Daß er dazu Feines | die heilige Schrifft von dein göttlichen Wefen ieh⸗ 
Dinges, auffer ſich, brauche: Wenn man nun | vet ; zumahl, da auch bey den Ereaturen ‚in mel 
einwenig nachdencket, was zu einem wahren Ders | then GOtt auf gewiſſe Weiſe die Geſtalt oder 
gaugen gehörer; fo wird man finden, daß die Freu | Befchaffenheit: feines Weſens ausgedrücfer hat, 
deunddas Vergnügen viel geöffer und inniger ift, | ſich eine gewiſſe Art der Dreyeinigkeit befindet, 
wenn man ſolches gegen feines gleichen auslaffen | Überhaupt ift bekannt, daß ein jenlicher Coͤrpet 
kan / als wenn man es in fich felbft gleichfam vers | nach einem dexpfachen Maaf ‚ nemtichnach feiner 
 fehtoffen halten ——— dort, als | Länge, Tieffe und Breite, pfleget abgemeſſen zu 
GoOit den erften Menfchen er harte, es | werden, * Der Apoftel;ühet diefes Bild aus der 
bieß: Es iſt nicht gut,daß der Menſch alleine ſey, Naturfelbit auf GOtt, wenn er Ephef. IN, 18 
ich will ihm eine Gehülffin machen, die um ihn | denen ÖfäubigenKrafft wünfher nach dem deich 
fen. Und aufdie Weiſe wird es abermahl muth⸗ thum der göttlichen Herrlichkeit zu begreiffen 
maßlic), daß in dem göttlichen, hoͤchſtſeeligen und | ches da fen die Breite und die Länge umd die Ti 
vergnügten Weſen, etwas gefellfchafftliches,und | fe, und die Höhe ;da Länge und Höhe mit zwehen 
mehr als eine Perſon fen, welche und unter | XBorten das ansdrücfer, was wit fonftdie Länge 
einander ihre Freude und ihr Vergnügen bezeugen | allein zu nennen pflegen. Bey einem Lichte ‚un, 
und auslaſſen. Wenn man endlich bedencker, | ter deſſen Wilde Johannes i Epift Eap.1;s 
daß dem goͤttlichen Weſen billig die hoͤchſte Ehre | das göttliche Weſen ausdrucfet, it hauprfachtich 
gebuͤhre; (denm, was wäre eine Majeftät ohne | dreverley zu bemercken ; die Bewegung der 
Ehre?) foläffer fich auch daher muthmaflen, es Strahl des Lichts, und die Warme. Betrachten 
müffe in dem göttlichen Weſen mehr als eine Perſon wir den Menfchen ‚der vor andern Ereatutren zum 
feyn. Wolte man fagen, GOtt habe vielleicht von | Bilde orte ift erfchaffen worden ; fo finden wir for 
Ewigkeit her Creaturen zu dem Ende erfchaffen,daß wohl den gantzen Eörper überhaupt ‚als auch ein 
fie ihn von Ewigkeit her ehren folten ; fo waͤre jegliches Haupt⸗Glied deffelben , nach der Zahl 
das .eben fo vich, als ob GOtt feine wahre Ehre | drey eingerichtet: die Hauprs Theile find, der 
erſt bey den Ereatuten fuchen müfte, und erfich | Kopff, der Leib und die Füße. Der Kopffallein . 
diefelbe nicht felbit geben koͤnnte. Zn gefechiveis | berrachter, tape in der gedritten Zahl feine ans 
gen, daß die Ercaturauc nicht einmahlim Stans | ftändige Größe. Wenn man ihn indrey Theis‘ 
deift, GOtt nach Würden zu ehren. Denn] leabgetheiter, fo iſt das Kinn von der Naſe nicht 
die Ehre hat zum Grunde ein Erkänntniß der | weiter entfernet ‚als die Nafe lang iſt; und eine 
Bollfommenbeiten, die ſich an einem andern befin» | gleiche Länge, Die ein Bun von beyden hat, 
den. Wenn man gegen den andern ſolchem Ers | findet fich von der Naſe biszu Ende der Stirne, 
Fänntniß nemäß gefirmer ift, oder ſich auch dem| Einjegticher Arm hat feine dry Haupt-Geencke; 
Erkaͤnntniß gemäß in Worten und Wercken bes | ander Schulte: ‚am Ellbogen, und ander Hachen 
jeiget; foehret man den andern im Hertzen, mit | Hand; dergleichen finde wir auch bey den Fuß; 
Worten; und inder That. Je weniger man nun | ander Hüfften, im Knie, und an der Ferfen. Auch 
aber desandern Bollfommenheiten erßennet, defto | die Finger, auffer-dem Daumen, find mit dreyen 
weniger iſt man im Stande, dem andern die ge | Gelenefen m wie wir gar leicht an yr 
I u3 I 


[4 


— 


„Ten ‚und das Gedaͤchtaig 
iſt auch ein freyer Wille; um 


der Wille 
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felben wahrnehmen koͤnnen. Betrachten wir Denn ein-Bort fen, umd bey fich felbft alfo sedet, 


denn unfere Seele, fo finden wir auch in derfels | daft ‚machen , 2 
den ABib |unfer einer, laßt uns die Sprache ve 
Beuftand iſt, da } welches alles feinem Engel noch andeser Cream 
i reyer ‚im Gegentheil, | mag zugeſchrieben werden, ſondern allein 
wo freger Wille iſt, da muß der Verſtand vors | zuftcher ‚gewißlich folge, 
ausgejeget werden, “Da nun auch der Verftand: Re! 


ben etwas dreufaches; den‘ 


er 1 
Baboasunn Dermögen der Ser 
an r 


—* —** Demnach werden aus denn einer, fo dieſen N 





Adam iſt worden als 





David einen Saamen erwecke, welch 
fen, daß Jehova Juda helffen wolle in 
000; der er gar un 

| ‚verftanden N | 


Iben d beivei Eines, | GOtt führen, find, und £ 

daß in ———— eine Dan Kos Das —— — —— 
re, daß in GOtt drey Perſonen feyn : Zu daß indem einigen goͤttlichen Drei unter» 
te zu n pe n. Der ' 

Gottheit für ein Unterſcheid zu verftehen ey. D —— — 


as | gen Haupt⸗ Grund bewieſen, 
daß in GOtt mehr als ei „ ber Miede d, / . 
—* han — — 8 er ſchie eu Don fü nemlich der Vater, der 


2) Dieweif darinnen t zuibhm felber redet, 
als einer zu dem anderu 5 als wenn GOtt fpricht, 
3 B. Mofe 1,265; Laffet uns Menfchen machen, 
ein Bild ‚das ung gleich fen ; Cap. Il, 22: Sie⸗ 
be, Adam iſt worden als unfer einer, und weiß, 
was gut und böfe iſt; Cap. XI, 7: Wohlauf, 
laſſet uns hinab fahren, undihre Sprache vers 
twirren. 2) Dieweil GOtt von ihm felber redet, 
als einer vondem andern. Ef. XLVHI, 26: Ich 
(der HErr, der Himmel und Erdenerfhaffen) habs 
nicht im verborgen zuvor geredt, von derzeit an, da 
es geredt wird, bin ich da, und num fendet mich 
der HErr und fein Geiſt. Jerem. XXIII, 5,6: 
Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß 
ich dem David ein recht Gewaͤchs erwecken will ac. 
Hof. 1,7: Ich GDt der HEm) will mich er⸗ 
barmen ‚über das Haus Juda, und will ihnen 
helffen, durch den HEren ihren GOtt. Zachar. 
N, 10.21: Siehe, ich komme, und will bey dir 
wohnen ec. Eap. UI, a: Der HErr fprach zu dem 
Satan, der HErr fhelte di Satan, ja der 
Herr fchelte dich. 3) Dieweil die heilige Schrift 
von Gott redet als von vielen. 1B. Mofe XIX, 
24: Der Herr ließ Schwefel und Feuer regnen 
von dem HErrn, vom Himmel herabauf Sodom 
und Gomorra. Dergleichen Arten zu reden noch 
viela find. Aus dem aber was bisher ans 
gezogen worden, befindet ein jeder ‚daß, weil der 
einige GOtt, Jehova ‚zu ihm felbft redet , als zu 
vielen ‚da er doch ihm nichts mehr noch hoher laͤſ⸗ 
fet angelegen feyn, denn daß er dem Menfchen 
Feine Gelegenheit zu gedencken gebe, alsob mehr, 


‚davon 

alfo geoffenbahret —— der IM 
und einige GOtt ſey, daraus alfo wird: 
Wenn die Schrift dieß, als den Grund - 
der heilfamen Lehre, feſt und unberveglich fetjet, 
daß nur ein einiger wahrer GOtt fey und doch 
feftiglich erweiſet, daß drey Perſonen feym, wels 
cher jede derfelbige einige wahre GOtt ſeh 
get gerviß und unfehlbar, daß indem 
lichen Weſen drey unterfchiedene Perfonen feon; 
und müfen erfannt werden. Nun feget.aber die 
hei ige Schrifft die Einigkeit GOttes zum Haupte 

rund Diefer heilſamen Lehre, und: begeuget doch , 
daß drey Perſouen find, deren jede derfelbigeeinige 
wahre GOitt jep, Darum folget gewiß und- ms 
feblbar, daß in dem einigen göttlichen Weſen 
drey unterfchiedene ‘Perfonen feyn, und von ung 
muffen erkannt werden.- Und das Ion 
bannes insgemein vom Sohn und heiligen Geift, 
dieweil fie ſamt dem Vater eins find, mitdiefen 
klaren Worten, inder s Ep. V,7:Dreyfind, die, 
da zeugen im Himmel ‚der Vater ‚das Wort und‘ 
der heilige Geiſt, und dieſe drey find eines, So 
iſt auch unlaugbar, daß der heilige Geift in dem 
göttlichen Weſen fey, und für Fein Geſchoͤpff da⸗ 
auffer GOtt ſey, zu halten, Won dem Sohn 
haben mwir fein eigen Zeugniß , Joh. XV, 10x! 
Philippe ‚wer mich fiehet ‚Der fiehet den Vater 
Aus weldem ein ſolcher Schluß folger: . 
Perfonen mit dem Vater eins find, und alfe: 
ihm, daß ‚mer die eine fiehet, der fiehet auch die 
andere ‚Diejelbe find eines NBefens mit dem Bas. - 
ter, und alſo ſamt ihm Der einige und wahrhafftige 

we 
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wefentliche Gott. Der Sohn und heilige Geiſt fen,) wuͤrcket derfelbige einige Geift, und theilet 
find eines mit dem Vater, und alſo in ihn, daß-Feinem ieglichen Das Geinige u, nachdem er will. 
ner den Sohn ſiehet derſelbe ſiehet auch den Vater c) Die Sendung und Galbung Mehia, Ef. 
Desgleidhen vom dem heiligen Geift, «als welcher LXI, 1. £uc IV, 18. d) Die Austheilung der. 
auch, der Widerſacher Beränntniß nach in Gost | geitlichen Gaben, ı Corinth. Xi, «1. er theilet 
ift, mag geſagt ‚werden,) darum find der Sohn einem ieglichen zu, wie er will. e) Die Aus⸗ 
und der heilige Geiſt eines Weſens mit dem Bar | führung Iſraels aus Egupten, Ef. LXUL 11,12, 
ter, und alfefammt ihm der einigen. wahrhafftige| wo iſt, der feinen Geäft unter fie gab, ‚der 
wefentliche Gott: Inſonderheit aber, daß der Sohn | fen bey der rechten Dandführere. - F) Die Wiſ⸗ 
derjelbeeinige Gott fey,mwelcher auch der Water ift, | ſenſchofft goͤttlicher —— ı Eorinth. Il; 
wied affo dargethan:; Welcher Perſon gebühren| 10. 6) Die göttliche Lehre, Luc. Xl. ra. Joh. 
und zugefehrieben werden x) Gottes eigene Na | XIV, 26: b) Die Verichtuug unfers Gebete, 
men / D göttliche Eigenfehafften, 3) Gott allein | Rom. VIM,26, 5) Die Rede, Sch. I, 
zuftehende ABercke, 4) Öptt allein gehörende Ely | 16- der heilige -Geift hat die Schrifft zuvor 

re ‚ diefelbe Perſon ift der höchfte, wahre, ewige, ſagt durch den Mund Davids. Puc- IL 26. 
mefentlicbe Gott. Die Urfache deffen ift Daher | meon wareine Antwort worden von dem Heiligen . 
richtig, Dieweil wir aus_Feinem andern Grunde | Geift, Joh, XV, 13. was er. (der heilige Geiſt) 
wiffen, daß der Vater Gott fen, denn weil ihm hören wird, das wird er reden. Wiewol nun 


zugefchrieben werden göttliche Namen, Eigen | in beiliger Schrifft etwan folhe Reden fürfallen, 
fehafften, Wercke und Ehre. » Wenn nun dar⸗ darinnen der gattlichen Weißheit oder Allmache 
aus recht und Eräfftig gefcbloffen wird, Daß der, folche Wercke auch zugefhrieben werden, fo bes 
Bater Goit fen, fo wird auch eben aus demſelben weiſet Doch Diefer Punct ſtarck genug die vorha⸗ 
Grund Fräfftig gefbloflen, daß der Sohn der | bende Sache, wenn er neben die anderm'gefegt, 
wahre Gott fen. Nun werden aber dem Sohn | und von ihnen nicht abgefondert wird, auch die⸗ 
adrtliche Namen, Eigenſchafften, Wercke und fe Wercke alle zufammen gefaflet, und nicht von 
Ehre zugefchrieben, darum ift dee Sohn der hoͤch⸗ einander getrennet werden. Ferner und 3) ſo 
fie, twahre, ewige, wefentliche Gott. Ausführs | gebübren dem heiligen Geift perfonliche Offene 
ich find diefe dier Puncte abgehandelt zu finden | bahrungen und Erſcheinungen; deren find zwey 
in dem Artichel Natuten Ebeifti, im XXıll infonderbeit in der Gefchichte des Neuen Teftas 
Bande p. rogr. ff: Hiernaͤchſt ift zu erwei⸗ | ments aufgezeichnet, die eine, fo ben der Tauffe 
fen, daß der heilige Geiſt der einige, wahre ler Chriſti geiebehen „ befchreibee für andern Lucas 
bendige Gott ſey. Mit welcher Frage eg diefe | Fehr. Deutlich Eap. Ill, 21, 22. Es begab fi, 
Beſchaffenheit hat, daß niemand in Zweiffel zie⸗ da Jeſus getaufft war, Daß ſich der Himmel auf 
bet, der heilige Geiſt fen in dem göttlicyen er | that, und der heilige Geift fuhr bernieder in leib⸗ 
fen, daß, wenn bewieſen wird, der heilige Geiſt licher Geſtalt auf ihn, wie eine Taube, Diele 
fen nicht eine Eigenfchafft, Krafft oder: Ars | Erſcheinung hat Johannes Eap-I; 32. als ſicht · 
- ung in Gott, ſondern eine Perſon, fo fen zu⸗ bar bejchrieben: Ich fahe, daß der Geiſt herab 
gleich auch daraethan, daß er eine göttliche per⸗ fuhr wie eine Taube vom Himmel, u. blieb auf ihm. 
fon, und demnach warhafftiger Gott ſey. Zwey Die andere Dffenbahrung iſt am Pfingfttage ge 
nete- find alſo zu beweiſen: 1) daß der heilige] fchehen; daß er daſelbſt in ſichtbarer Geſtalt erſchie⸗ 
Sein eine Perſon fen, 2) daß er der wahrhafftis nen, ift aus Demabzunehmen, daßdie Diftorie mels 
ge wefentliche Gort ſey. Den erften, daß der Det, er ſatzte ſich auf einen ieglichen unter ihnen, Ap. 
heilige Geift eine Perfon fe, erhalten wir damit: Geſch. Il. 3. Diefes alles mag von einer goͤttli⸗ 
em da gebühren und zugefchrieben twerden ») | chen Kraft, Eigenſchafft oder Wurckung nicht . 
erfönliche Namen, 2) Perfönliche Wercke, 3) geſchrieben werden , fondern allein von einer 
erfonliche Offenbarungen und Eritbeinungen, ſelbſtſtaͤndigen Perſon, als die allein in fü 
4) Perfönlicye Eigenſchafften / 5) Perfönliche ver Gejtalt ſich Fan offenbaren.  Beiter und 4) 
Accidentis und Zutälle, der iſt gewißlich eine werden dem beiligen Geiſt zunefchrieben perfnlis 
erfor.“ Die Urſache deffen iſt gewiß: denn che Eigenfchafften, ‚Deren Finnen zwey angezo⸗ 
bey wen fich befinden alle die Zeichen einer Pers gen werden, der Verſtand und der Wille 
fon, Durch welche einig und allein mag ers eine Perſon muß vernünftig feyn. — 
Eannt werden, daß die Menſchen Perſonen ſind, der heilige Geiſt den göttlichen. Verſtand habe, 
daß Enael Perſonen ſind daß Gott der Vater auch den Willen gebrauche, ift-aus den angezo⸗ 
eine Perfon fen, da muß man ja unfehlbarlich genen Wercken offenbar , daß er die ABelt er⸗ 
febtüiffen, daß einfolcher auch eine Perſon fen. Dem | febaffen, die Kirche vegieret, Die geiftliche Gaben 
heiligen: Geift aber: nebühren und werden zuge | austheilet, wie ex will ıc- Es werden auc) 5) pers 
fihrieben x) Verfönliche Namen, wenn er Sort ſoͤnliche Accidentia oder Zufälle dem heiligen Geiſt 
genennet wird‘, welches einer Perfon Name ift; | zugeeignet, alsa) daß wider ihn gefündiget wird, 
ec heißt ein anderer Tröfter , Joh. XIV, 16. wel | Matth. Xll. zr. b) Daß er in den ‚Heiligen, 
ches auch/einer Perfon Name iſt. 2) Perſoͤnli⸗ | mie in feinem Tempel, wohnet, ı Corinth. II, 16. 


=“ 





che Werde, als da find a) die Erfchaffung, |c) Daß er verſuchet mird, Apoft: Geſch. V, 9» 
Hicb XXX, 4. Pi XXXHN,-6. b) Die Degies | d) Daß ihm mwiderftanden teird, Apoft: Geſch. 
zung der Kirchen, Apoft: Geſch. XX, ‚284 der! VIL sr. €) Daß er. betrübet wird, Ephej.1V, 
heilige Geift bat euch gefegt zu Biſchoͤffen ꝛc. 30. 1) Daß er sentrüftet und erbittert: wird, 
Edrimh. XI, an: Dieß alles (Gaben, geſund Ef. LXill. 19, g) Daß er neben dem Vater 
zu machen, Wunder zu than, Geiſter zu prů | und Sohn gleich gls eine Perfon gemeldet wird 
> af 


ai > 





/ 
J 
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Matth. XXVII, 19. 2 CotinthXIIl, 13. Wel⸗nicht genugfam erkennen; gleichwol aber, fo. 


ches alles unmöglich it demjenigen zuzufchreiben, ſich Gott ung geoffenbaret , müflen n 
das nur eine Eigenfchafft,, Krafft oder ABür-| es fen 
ung ift, und mag allein einer Perſon jugeleget | nicht Die unterfchiedene 


wiem , 
zwiſchen ihnen ein Unterſcheid, damit wir 
ineinander mens 


den. Wie demnach aus diefen angezogenen | gen: darneben ſo viel ‚® ' 
Zeichen genuafam zu erkennen , daß * Pater, Hehe re ‚ * rn 


Ichem fie zuftehen, eine Perſon ſey, als wird | nad) gefcha 
—* gleicher Reife Feat geſchloſſen, daß | Water nicht 
der heilige Geift, als dem fie auch zuftehen, eine | gebohren ; 
———— 
ilig wahr wird al⸗ D 
— 5 — * We⸗ſius im oe davon Ichret. 


betwiefen : Welche 


fo ‚ € 
at göttliche Namen, 3) göttliche Eigen» | Elären , 
8 ottlu Örtliche Ehre, | den Vater, welcher den Sohn: | 
elbe Perſon | — ——— der vom Vater gebohren iſt; davon 
allem Streitund Zweifel. Nun wird von | zu wiflen, daß 1) ſolchen Unterſcheid andeuten die 
dem heiligen Geiftdiefes alles bezeuget , darum iſt 
der heilige Geift der mahnhafftige einige Gott. 
Diefe fünf Phıncte von dem heiligen Geift nun zu 
ichen wel ⸗ Vater, Zoh-d, ı 


be Perſon iſt der 


deweiſen, ſo iſt ee a)in dem göttli 


7 * 


laͤugnet, und Corinth. IN, A. wird folcher 
— 


ches niemand laͤue 
dem ur Geiſt die Wiſſenſchafft görtlicher Ger 
heimni 


zugeſchrieben, dieweil er in Gott ift. b), N 
Hat ergöttliche Namen, daß er Gott und Here benss Bekänntniß wird dieſes a 
wird / Apoſt Geich, V, 3,4. 1 Eorinth. XIL | wir ſprechen; Ich gläube, daf 


genennet wird, A er 
5,6. c) Hat er göttliche Eigenfthafften, als da | warhafftiger Gert vom Water in Ew 
it Die Ervigkeit, Ebr. IX, 14. die Allwiſſenheit, ren. Auf welche Wei 5 


3 Evrinth. 11, ro, die allenthalben Gegenwaͤrtigkeit, Water gebohren werde, 


i 


u = 
gemacht, noch gefchaffen , fond 
der beilige Geiſt iſt vom 





ausgehend J 


fol man erſtlich gegen einander halten 
gebohren , und 
Namen Vater und Sohn, in: { 
————— — 
den, denn dieſes iſt der eingebohrne Sohn vom 
2) Medet die von 


ureh 
l, 14° Und alfo heiſſet er 
Sohn, Kom. Vi, z2. 3) In unferm Giau⸗ 


‚, wenn 
 Ehritus 
gebobr 
‚vom 


fe aber der 
bleibet ein 


PCKKKIN,7. d) Hatergöttliche Wercke, de⸗ deffen völligen Verftand wir bif in das zukünff 
ten ein Theil allbereit zuvor angejeiget worden, und | tige Leben fparen müffen. Zazıwi j 
find infonderheit zu mercken, das Werck der Ers | Unterfheid, damit der heilige Geift vom Vater 


fchaffung und Regierung der Chriſtlichen Kirchen. | und Gohn 
Neiffagung,, ı Timoth.!gefagr, daß er vom Vater und "Sohn ausgebe, 

IV,r. Der Geift ſagt deutlich, daß in den lege] welches zum theil mit jich bringet das Wort 

Zeiten werden etliche vom Glauben abtreten, | mräuu=, das eigentlicy bedeutet den Odem, 


Zu diefen kommen die 
ten 


3 Pet. h 21. die heiligen Menſchen Gottes haben ges | aus dem Mumde des 
redet, getrieben vondem heiligen Geiſt. KHieher | damit Gleichnißweiſe von dem heiligen Gei 


gefchieden wird, anzudeuten, von ihm 


*3 


ausgehet 


z8 


gehoͤret auch der Gnaden ⸗ Bund, darein er die | gedeutet wird, daß er ſey de Ddemdes 
Menfchen in der heiligen Tauffe aufnimmt, Fob-|tigen, Hivo XXXlil, 4.. Wen aber Gott m 


Il, 5,6. es fen denn, daß jemand gebohren werde | Fleifih und Bein, 


noch einen Mund hat, wie wir 


ausdem Waſſer und Geift, ſo kan er nicht indas| Menfchen haben, fo müffen wir allein damit vers 


Reich Gettes fommen , was vom Geiſt gebohren | ftchen, 1) daß zwilchen dem Water 


und Sohn, 


wird , das ift Geift. Tit. IN, 4,5. Gott macht uns| von welchen der heilige Geift ausgehee, unddem 


felig durch das Bad der 
neurung des heiligen Geiftes. 
Gottes IB 


ieß aber 


nes guten Gew ſſens mit Gott, » Pet. II, 2: e) [ner 


Hat er göttliche Ehre, als, daß wir Menfchen an 


Wiedergeburth, —* * rg Geift, 
ift alles | wiſſer Unterfcheid fev. 2) der heilige 
erck, weildie Tauffe ift der Bund eis | auf eine andere — 


aſſen wir bekennen, ich gläube | heilige 


der von ihnen ausgehet, ein ges 
* — vom en 
on nad) entipringe,, | 
Bater, denn derfeibe it —330 Dre 
Geift nicht dur) Die Geburt, fonderndurd) 
Blafen des 


an den heiligen Geift; daß wir in feinem Namen | die Spirationem , oder das 


ören, Rom IX, r. 


Dasfteher allein Gott | und des Sohnes, 

zu, in welches Namen wir ſchwoͤren follen, s B. | Ten wir unerfundet 
Mof VI, 13. Uberzeuget alfo diefes genugfam, | aeficht zu Angeficht fehauen werden. 
daß der heilige Geiſt warhafftiger wefentlicher Gott | fönliche Eigenfchafft des 


ABie auch diefes zugehe wol⸗ 
laffen, bis wir Gott von Ans 
heiligen Geiftes i 


pers 
ſey. Das Dritte, welches mir, wie oben ange Jin Gottes Wort gegründet Da der heise 


zeiget, noch wiſſen muͤſſen, ift Diefes: was zwi⸗ | ausgehe a) vom Vater, 
fehen denen Perfonen der Gorcheit fie ein Unters | 
fcheid zumachen , davon zu mercken, daß, obwohl Hiob XXX u, 


der Bater im Sohn ift, und der Sohn im Vater, 


und alle drey Perfonen nur ein göttliches Aßefen | wird genennet der Geift, 
haben; jedoch zwiſchen ihnen ein folcher Unterfcheid | Heren Chriſti, 
fich befindet, daß der Vater nicht ift der Sohn, | Odem 


Joh. XV; 86. und dat 
des Allmächtigen Ddem genennet, 
4. b) vom Sohn, welchesmit dies 
fen Gründen zu beiveifen, =) daß der heilige Geift 

oder‘ der Odem des 
Galat.Iv, 6. E)daf er heißt der 
feiner Lippen und feines Mundes, Ef. X, 


um wird er 


der Sohn ift nicht der heilige Geiftxc- Worinnen | 4. 2 Theſſal. II, g. daßer von dem Sohn den 
diefer Unterfcheid eigentlich beftehe, mögen wir in | Züngern durch das Anblafen mirgerheilet wird, 


umfer Schwachheit , da wir ort allein in einem 
dunckeln Wort, undals in einem Spiegel fehen, 


Seh. XX, 22. Daraus gewißlich fol ” 
der den heiligen Geiſt giebet —53 


deſſen 


Sohnes, Pi.il7- Ebr.hs- 
Gortes eigner 


— 


* 
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dejen Ode, deffen Mundes und Lippen Odem ftantiichen Neligion jugethan wäre, bep der Uni» 
der Heilige Geiſt ift, von demfelben gehet auch t zu Oxford eine Bedienung an da 
der —— gleichwie der Odem von dem⸗ er unter der die Grundſaͤtze der Catholi 
ſelben Menſchen ausgehet, deſſen Odem er ift, defe ſchen Religion lehtte, und Das Recht der Paͤbſte 
ſen Mundes Odem er iſt, und der ihn mit Anblafen | in Abſetzung der Könige und Fuͤrſten behauptete. 
einem andern mittheilet. Dieß wir als ein | Als ſolches Fund ward, muſte er das mei⸗ 
Geheimniß des Chriſtenthums glaͤuben, und das den, Farm aber doc) zu verſchiedenen malen vers 
bey unfere Vernunft unter ——— des kleidet wieder, und ſuchte Die Unterthanen von der, 
Glaubens gefangen nehmen, 3 Ber | Treue gegen die Königin. Eliſabeth abwendig 
tracht. über Die Augfp: Eonfeßion, 1Th. p. 194. | ju machen, bis endlich diefelbe unter harter Straf 
u. ff. Sunnii Epitome Gredend. p: 39: u, ff. |f, ihn und andere Zefuiten aufzunehmen und zu 
bef. Picters Eheiftliche Gottesgelahrh, I Th· p· | beherbergen, verboth. Er ſtarb endlich zu Rom 
442-u.ff. Luͤtkens Collegium bibl.p. 87: |1610 indem 54 Jahre feines Alters. Seine £a- 

Perfonen (contrabirende) find —— teiniſche Schriften ſind 
welche fich mit einander in einen gewiſſen Eom| x. Epiſtola de perfecuti Kom u. 
teact oder Vergleich einlaffen. Siehe Controctus, dt 1582, welche er unter dem Nas 
im VI Bande, p- 1137: u: ff. men des Engelländi Eollegii zu Rom 

Perfonen (elende)fiehe Mliferableundelen.| heraus 1. Sie iſt wieder aufgeleget 
de Perfonen, im XXI Bande, p-461, worden 1584 U. 1589 ing. 

Perfonen (Gerichts- ) find diejenigen, wel» | @- Refponfio ad Edidum regine Angli=, E- 
che zu Beſtellung eines ordentlichen Gerichts uns lifabechse,- unter dem Namen Andress 
umgänglic) noͤthig find, dlsz. E. Richter, Schöps | ——— Nom 1793 in 8: Befiche Ri- 
pen oder Benfiger, Öerichts-Schreiber, Gerichts, deneica Im DVerjeihniß der berühmten 
Boten, u. f. m. wovon an feinem Drte unter bs | + Männer ausdem Jeſuiter · Orden , die von 
fondern Artickeln einmehreres nachgelefen mer der Religion gefchrieben haben, pag. 170; 
den Ban. © Pinseng Placcius de pfeudon. p, 503: 

fonen (Ritchen) fiche & er, im| 3% de facris alienis non adeundis queftio- 


— de pı 670. desgleichen Kirchen Diener, | nes dux, St. Omer 1607. 


im XV Bande, p. 744. wie auch Priefter. Im Englifd,en und meift unter verdeeftem Na 
Perfonen (Manns · ) ſiehe Mann, im XIX | men hat er gefchrieben 
Bande, p- 982. u. ff. 4. Rationes, cur Catholici recufent adire ee: 
Perſonen (obrigteitliche ) fiehe Obrigkeit: clelias hereticorum , unter dem Namen 


liche Perfonen,im XXV Bande, p. 262. Johann Haulet, Londen N 
Perfonen (öffentliche ) ſiehe Oeffentliche - $.. Detectionem Fo, Nicolai —— 
Perfonen ‚im XXV Bande, p; 560, ni, £oven 1592. 


Perfonen (Privat · ) ſiehe Privar» Perf | 6. Caufam’ adventus fui in meffem Anglica- 
r " nam & certamen per difputationes Pro- 


""Derfonen (Peioilegirte) ſehe Privilegie| - teftanibus oblarum. 


te nen, | ed ‚Cenfuram’in: libros Chercki & H. , 
a (Shandderer) fiehe Stand dei| .-Eonden ren... ee 
zer Perfo er R 8: Defenſionem dit cenfurz, ebend. 1 438. 
Perfonen (verdächrige) fiehe Verdächtige | 9. Diretorium hominis chriftiani; Löven, 
Perfonen» vn Douad und St. Dmer 1595. 
Perfonen (verfehmächte)fiche Verſchmaͤch · ¶ 10. Contra librum Zranc. Haftingi, Antwer⸗ 
te Perfonen. , | pen 1600 in $. 


Perfonen Weibs) ſiehe Weibs » Perf | > ı * —— admonitionem ad eundem, 
nen. ; end. 1600 in $. 

PERSONIS INCERTIS (DE) ift die Aufichrife| 12. de peregrinatione. 
ehe % 
in den Mechten fo genannten ungeriffen Per⸗ 14. Contra Fo. Forii Calendarium in ⁊ be⸗ 
fonen. er fondern Sthriften, ebend. 1604. in gs 
any rec aeg nd — 

. Plffaum coram re* 
Engelland, geb. 1547 ‚ ſtudirte erftlich die Artze⸗ ge Gallia, ebend. 1604 in g, iz 
a Ocerrante. Gr arm en Gobenie| \. "606 25, Aupitionibiun poblitis Od 
. u . iti > * { * 
au Sevilien, Valladolid, Eadir)Liffaben, Douay, | et —* — st 
17. Apologiam archipresbytero f. hie- 
St. Omer undRom gelehret, und den König in Farchia ercläffelien Oleinentem’ VIU 
— Dee H a in Anglia inftituta, eben, 1601. 

gli minaria zu ien, » —5 2 
und St. Omer dufaerichtet worden. Das&ng| 78: Manifeftationem diverforum fpirituum. 
liſche Mißions⸗Werck hat er 30 Fahr verwaltet, 19 Contra Eduard. Coguum,ebend, 1606, 
und fich fonderlich anaelegen ſeyn laſſen, den Roͤ⸗/ 20. Tr. de mitigationeergaCarholicos in An- 
mifchen Glauben inEngelland auszubteiten , wie glia contra Morsonum, in 3 Büchern, 1607 
er denn, weil er fich geſtellt, als ob er der Prote⸗ in 4 

Vnatverſ. Lexici XXVII. Theil. Er 21. eine 


Ept PERSONNAGE Perſpectiv 693 
at. eine Dertheidigung vorigen Drartäts, | GrundsFinte, a) auf die HorijontatsLinie, auf- 

:  Öt. Ömer 1609 in4- * welcher ſich allezeit der Augen» Punet beſindet 
oꝛ. Judicium cuiusdam viri.de apologia re: | und 3)auf die Diſtantz / oder EntfernungssLinie, 
gis Jacebipro juramentofidelitatis, ebend, | welche allegeit Parallel mit dev Dorizontals Linie, 
2 er oder dielmehr ſelbſt ein Theil derfelben iſt. Es 
23. Gontra Berloum five Bartloum Pfendo- | bringet die Perfpectiv die Mahlere und’ Zeidye 
Epifcopum Lincolnienfem  ciren  jura: | nungs-Kunft zu der geöften Vollkommenheit; Are 
mentum fidelitetis,ebend, 1613 aqlermeiſten wird die Perfpectiv des Deſargves 

⁊4. relationem de aliquibus martyribus in | gerühmt; welche Abraham Boffe heraus geger 
Anglia, die er aus dem Englifchen ins Spa | ben, und J. Bara aus dem Fransöfifchen in 


nifche überfegt, Madrit 1590.ing, das Hollaͤndiſche uͤberſetet. Wer nette- und 
ettambe Bibl. Schiptor. Soc. Jeſu. gruͤndliche Beweiſe, auch ſchwere Kunſt⸗Griffe 
PERSONNAGE, —* Petſon zu erlernen verlanget, den wird Johann Fran⸗ 
PERSONNE, ſiehe Perſon. ciſcus Niceton in feinem Thaumaturgo opti« 


Perfonne (Argidius) Herr von Roberpal, Kö | co vergnügen, - Diejenigen, fo bloß auf Hands 
nigl. Profeffor in der Dathematie, war den gten | Yabeit fehen, und denen mit der ausübenden Pers 
Aug. 1608 indem Dorf Nvels Saint + Makten | fpectid gedieiet it, weiche nemtich bloßdie Regeln 
im der. Didces von Soiſſons , wmofelbft feine Muts | erklärer,, und ihren Gebrauch durch Epempel jeie 
ift eine Pfarrey in der Dibces von Beauvais. Er | cherz Diefe können in dem rangöfifchen UBercke, 
wurde zu dem Studiren auferjogen , und. beachte | fo zum andern mal im Jaht 1653 zu Paris in 
es infonderbeit in der Mathematie ſehr weit, et | 4, unterdem Titel: La perſpective pratique ‚in 
hielt auch nachgehends 1632 die Profeßion dere | 3. Theilen von einem ungenannten Sefuiten her⸗ 
felben in dem Collegio.de Maitre Gervais, und| aus gegeben worden, das finden, tag fie füchen- 

ner in dem Collegio des Ram» Hiemächfk | Der erite Theil in Diefer meuen Auflage if hin und 
bi er geoffe Freundfchaft mit gelehrten Leuten, | wieder verbeffert und vermehret, undandhndcheie 
fonderlich mit Baffends und Johann Mleri- | ne Krieges Perfpectiv hinzugerhan worden dabes 
no , welcher lehtere Königlicher Profeflor mar ‚| ro zu wuͤnſchen, dab Johann Cheiftian 
und bey feinem Tode .anhielt „Zaß ihm der Herr | bolden / der den erften Theil in das Beutſche n⸗ 
don Robervalfolgen möchte: Dierauf blieb dies | berfeget,, Diefe, und. miche Die enfte-Yuflage vom 
fer in folcher Bedienung. bis an fein Eude, ohne | 1548 in die Hände gerathen wäre. Amy andern 
des Rami Tatheder zu verlaffen. Er war mit Theile findet man: Nachricht von denen inclinirs 
in der Königl. Asademieder Miffenfchaften, gab | ten Eöspern; Im dritten von Decken «Stücken 
1636 einen t demechanicis heraus, uud | undalen Anamorphofibus oder-verjogenen Bils 
machte 1647 und 48 feine experimenta de va· dern. Auch iſt hierzu zu rechnen des Pi Andres 
 cu0, Macgehends 16% erfander einemeue Art | as 2330 Perfpedtiva Pitorum & Architecto- 

Er hat feine Gedancken don. dem [yitemate mun-| heraus gekommen, nach Diefem’aberder Staliänie 
- di in einem zu Paris —* 2 edirten Buche, He Tept in das Beutſche und Die fehe groffer 

dem er den Titul: Ariftarchus Samius geger| Kupffer in ein bequemes Format gebracht wor“ 

ben, borgeftelet, auch nocd ferner eine andere rt |den, welches, wie auch Das Rembaldifche ABerst 
dom wãgen erfunden, womit man Die Luft waͤ⸗e in Ausfpurg von Jeremias Woiffen verlegt wor« 
en Fan. Diet Erfindung ift. in des Königes | den. Nicht weniger kan hierzu-gevechnetwerden 

Bibliothek nebft feinen Inſtrumenten und me-|des Paul Deckers Fürflicher Baumeifter, nor 

moires Er ftarb den 27. Det: 1675. indemGol-| innen unter andern die netteften Werfpectivifcherr 

legio de Maitre Gervais, und wurde zu St. Ste] Plafonds und Decken» Stücken anzutreffen find» 
verin begraben. rm de Peg 30 Wolffens ‚Element Perfpettivz ift-eine 
erſonny (Robert) ſiehe Perfonius, ve , jedoch gründliche Theorie und die 
Derfone ( udenig) ein un der Methte Grund Regeln find durch el gender ete 
von Wittenberg, allıwo er auc) Drofeflor war, laͤutert worden » Die, einem Anfänger dienlich 

dekleidete zulegt au dem Churfürftlichen Saͤchſi⸗ ſind. —28 

ſchen af die Gitelle eines. Hof Raths, fhuieb|  Perfpectiv (ausübende) Zerfpe@iva Pra- 

eine Dration von TBittenberg, QBittenberg| Fiss, wird genennet, * bloß die Kegeln er⸗ 

1602 in 4. Undftarb den 19. Det. 1607. im 53 | Eläret und ihren Ge ‚durch vielfältige Ex⸗ 

Jahr. Witte Diarium biographicum: empel jeiger; den Grund der Regeln abernicht uns 

Perfpectiv, fiche Sern- Glas, im IX Banr| terfacher. , Dergleichen if Die im herigen Akte 

—— , [el angeführte berſpective Pratigue des unge⸗ 

—* un — — Eat. \nannten Jeſuiten und des P9330 Perfpeitiva 

Perfpe 2 ai * ge er —— — oder Mahler⸗ und 

auf einer Tafel der t zu zeichen, wie fie in umeifter- Derfpectiv. Siehe v en ⸗ 

einer gewiſſen Weite und vIhe des Auges auf tickel. he vorſtehenden Ar 
einer Durcihrigen Tafel erfbeinet, die zmifcpen|  Perfpectio Cavaliet /) flehe lavaller· Per 
ihm und derfelben auf dem Dorijont perpendicu⸗ | fpectto, im V Bande, p. 1632. 
lar aufgerichtet wird. Man hat dabey fonders Perfpectio (geld) fiche Tapalier Perſpe⸗ 
iich auf drey Linien Acht zu haben, als 1) aufdie ſctiv, im V Bande, p. 1632. 

j = | Pe» 


693 Perſpectiv (die fliegende) 


_ Perfpectiv (die fliegende) Fr. La Perfpe- 
&ive fülaneeYeifjet‘ man Diefenige, Da ‚der Au⸗ 
genpumte niedrig und in weitem Abftande genom⸗ 


men wird 
*Perfpeeeio tiege ⸗) fiebe Polemofsopiun: 
‚Perfpettio (Wlechanifehe) fiebe Wiedhants 


febe Perfpectiv; im XX Bande, p- 22: u.f. 


“ Perfpectiv (ungeftalte) Perfpedive ama-| 


 morpbosica s iſt eine Wiſſenſchafft ein Bild der« 
geftalt zw verziehen , daß es der Sache, die «6 


vorftellen fol, nicht mehr ähnlich ſiehet: hingegen‘ 


feine Aehnlichfeit roieder befommet , wenn esent- 
weder in einer gewiſſen Weite mit bloffen Augen, 
oder in einem gewiſſen Spiegel, oder auch durch 
ein viereckigtes Glaß angelehen wird. iefen 
Theil der Perfpectiv hat Schottus in feiner Ma- 

ia Univerfali P.],1.3.p. 100. u. ff. unter dem 
Situf Magia Anamarphotica, ausführlich ab» 


gehandelt. Man findet auch in der Peripedtive |. 


Prattique T.lll. Tract. $:6 und 7. davon Nach⸗ 
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weder eine Logiſche, wonn wir die weſentliche 
Eigenſchafften ener Idee empfinden, ſiehe Deilt⸗ 
lichkeit der Begriffe, Hm VIH Bande, p. 705. 
u. ff. oder eine PBilologifcbe, wenn wir das 
Weſen der Worte, das if, deren Bedeutung, 
nach‘ dem Sinn des Redenden begreiffen, fiche 
Philologiſche Deutlichkeiit. 
PERSPICUITAS PHILOLOGICA, fiche Phi- 
lologiſche Deutlichteit, *3 
PERSPIGUUM CORPUS, ſiehe Corpus die- 
Dhanum „im VI Bande, p.13$6. YA 
PERSPIRATIO, fiehe Diapase, im VII Ban⸗ 
de, p. 770 * eu ae rim \ 
Derffen, ſiehe Preffems: ii sinn.» 
Derftewig, ein Meißniſches Oorff, unter das 
Amt Groſſen · Hayn geböriazrift Schrufftſaͤßig. 
Wabſts Hiſt. Nachr. des Churfuͤrſtenth. Sach⸗ 
fen, Beyl. C. p. 68: BEZ. Zu0r 7 
PER STIRPES, ſiehe Per ropita, : u , 
PERSUADENTIA ARGUMENTA, fiehe Ar» 


+ 


richt: In Wolffs Element: Perfpet. $. 104. | gumenta, im I Bande, p- 137 


u.ff. Catoptr.$.285.0.ff.$.296.u. ff. Dioptric: 
8.169. u. f findet man die dornehmiten Megeln 
derſelden dergeftalt vorgetragen, Daß man zugleich 
den Grund, darauf fie beruhen, erkennen Pani 
Perfpeetiv (die Vogel.) Fr. La Perfpeäive 


a vne d’oifeois, wird diejenige Perſpeetiv genen 

net, da der Augenpunct ſehr hoch, und gleichſam 

in der Lufft genommen wird. J 
PERSPECTIVA, ſiehe Perſpectiv. 
a ANAMORPHOTIGAY ſiehe 
erfpectiv (ungeſtalte). I J 

* nee MECHANICA, fiehe Me⸗ 

chaniſthe Perfpectiv, im XK Bande, p. 2a u:f. 
PERSPECTIMA :MILITARIS, fiehe Cavaliers 

Perſpectiv/ im V Bande, p. 1632: 
PERSPECTIVA' PRACTICA, fiche Perfpes 

c i 

* 
kier, Perſpectiv/ im Vi Bande, 'p. 1632. 


(ausbbendey "or: 


ea FUIANTE (LA) fiehe 
Perfpeceio (die fliegende). — 
MPerſpectivgen, eine Art Seehoͤrnger. Siehe 
Gienende im Bande,p- 1448 . —J——— 
Perſp fer, ſiehe Foetn⸗Glas, im IX 
Bande, p. 591. uff. 
— Ausſehen, ſiehe Scenoges» 
ie, ji: 24 t 

r Derfpectivifcher Durchſchnitt, Lat. Opricm 
set delineario, heiſt in der ꝰ | Kı 
diejenige Figur, ſo die Hoͤhe uud Breite der Ve⸗ 
ſtungs⸗Wercke, fo, wie fie indie Augen, fallen 
mit derfürkten Linien abbildet und Tan nur vor ⸗ 
ne abgemeſſen werdhe. men ne 
Perſpectiviſche Riffe; heiſſen diejenigen Riſ⸗ 
fe, welche ein Haus oder ein ander Gebäude vor⸗ 
ftellen, wie es von auffen in einer geroiffen Wei⸗ 
te:und Höhe des Auges in die Angen- falle, 
Perſpectiv · Kunſt fiehe Perfpectiv. 

PERSPICACITAS ſiehe Schatfſinnigkeit. 

PERSPICIL.LUM, ſiehe Brille, 
de, 


p- 484. u. f. be a 
PERSPICUITAS, die Deurlichkeir,ift diejenige 


Beſchaffenheit eines Objects; da daſſelbe in Au⸗ 


fehuna unſerer Erkännt ig nach feinen weſentlichen 
Begriffen Fan empfuoden wetden. 
Vniverf. Lexici XXVH. Th 


\ 


RSPECTIVE CAVALIERE, fiche Cavds| 







I Ban 


Sie iſt ent/ Orb. Antigu: T. Il. L. III. c: 4. 8. 170, 
eil. ra 


Wein 
PER SUAM FAMILIAM, fiche Per fe 
ipfums 8 Am ‚Ar 
ı PERSUASIO, ſiehe Uberredung. ET TR 
"PERSUASORTA,, fiehe Perfücforien »., = 
Perfuaforien, Perfüoforte, wird eine folche 
Vorſtellung genennet, da man einen durch aller⸗ 
band dienliche Mittel und Wege zu bervegen furbe; 
etwas zu thun oder zu laſſen. Daher Periuafor 
rien gebrauchen allerhand Mittel und ABear herr 
vor fuchen, einen jir uͤberreden/ oder feinen Bey⸗ 
fall zu gewinnen. 0.00 ml 
‚PER SUB ET OBREPTIONEM, ſiehe Ob« 
reptionem (per fub.&*) im&XV Bande, pi 
243- ren MR 3 ER 
Perſum /ein Amt in Oſt⸗ Frießland, deffen Ein» 
wohner im Jahr 7787 von den ſo genannten Des 
nitenten zum Aufruhr zuſt n getrieben worden, 
PER SUoxꝑiehe Per Jeipfum, 
_PERT. IR eine Abbreviatur, ſo auf alten Ro⸗ 
miſchen Müıngen And Schrifften vorfommet, und 


: % 


fo viel bedeutet al Pertinax." Siehe den Artickel? 


p, im xxyI Bande, p. x. infonderheit p.3. 
Petta, Stadt, fiche Perte. ’ rl 
‚PERTESA: INGEXIA- fihe Nonſeobuud- 

ingenia, im XXI Bande p- 1317. 


Pertauth ein Admiral der Tuͤrckiſchen Flöte 
nebft Aald sr rrgernberte die Stadt Dulei⸗ 


no in Dalmatien durch A rach aber her⸗ 


nach die eingegangene Friedens · Artickeln indem er 
dit darinne befindſichen Soldaten 
won ſchickte, die Buͤrger als Scla 
und den Ertz ⸗ Bifchoff dieſer Stadt, Jopann 
Buni erwuͤrgen ließ. Nach dieſem pluͤnderte er 
die Inſul Corfu. Als er aber hernach die Nie⸗ 
derlage der Tuͤrcken in der Schlacht ben Lepan⸗ 
+ to’ ſahe, machte er ſich in einem Kahne davon, 
und gieng unerkannt mitten durch die Chriſtlichen 


die Galee⸗ 
verkauffte, 


Galeeren hindurch. Allein da er hernach nach 
Conſtantinopel Fam, nahm ihm der Groß⸗ Sul⸗ 
tan alle feine Aemrer und Guͤter, und verwieß ihn 
aus der Stadt. Gratian. de belloCypr, 

» Perre, oder vielmehr Perta, der Name einer 
alten Stadt in Encaonien. Lellarius in Notits 
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PERTENSIS AGER, Strich Landes, fiebe | —— we * Petch. 
ois · n Anton) hat das im —— 
Pyeis PAGUS, Strich Eandes, ſiehe u Bologna in Oetav gedruckte Oraterio;, ges 
Pertois. nannt : — Fincitor de’ propri Afesti, in 
Perch, bat. Persbia seine Graſſchafft in on die Muſie gebracht, und dafelbft indes Grafen 
Schottland, alfo genannt von Perth oder St. | Srancefo Carlo Senat. Caprara ft aufs 
Zohnfton, der Hauptftadt darinnen, von der der gefuͤhret. Def Einells Bibloteca V Scan- 
Kock, Miet seien Dübternact an Oi, u | FERTIA, I der Enteinife Patme dus Schlof- 
’ ge ’ 9% 
gen Abend an Strathern, gegen Mittag an —— ſes Ka «Pergola; in dem uhr 
fe, und gegen Morgen an das Deutſche Meer, thum Ur 
und wird durch den Fluß Tay, ſo der gröfle in FERZICH, Manf, fiche 
gang Schottland ift, in 2 Theile unterjchieden.] - PERTICA, ſiehe ———— im xvi Ban 
Die Landſchafft iſt ſeht fruchtbar, und mit den |de, p- 1591 
Wohnhaͤuſern unterfchieblicher vornehmer Per "PERTICA (BELLA) Abten, fihe Bel 
fonen gezieret, giebt auch dem Haupt: des Ge | ode, im Il Bande, p- 1050, 
fehlechts derer Drummeonds den Grafen, Titul,| ‚PERTICA CUBICA, fiehe Burpe Eubic), 
fiehe Drumonb, i im Vu Bande, p. 1488. Das) PERTICA QUADRATA, fiehe uadrat⸗ 
En ca — eh oder —— — — 
owry „u me das Geſchlecht ice n lati⸗ e pau⸗ 
von Ruthwen den GrafensTitul geführet, it | Sr. — delle Pettice im Xu Rande, p- 


wegen feiner fruchtbaren Korn Felder berühmt. | 1722 
„ERTICENSIS REGIO, Dein, fee Pers 


Perth , oder Se. Johnſton, Johnſthon, 
— AQUE, ei fonft unbe, 


Johann, — Jounſtown, Rat. Per- 
tbum, Pertba, Villa St. Joanwis,die Hauptitadt 

—* Dr in Siciuen, auſſer daß ſein Name 

oninus vorkommt, Cellasis. Now, Orb. 


der. vorftehenden Grafſchafft gleiches Namens, | E 
atiqu. Tl. LiHuc, Alle. 49: © Wars 


liegt an dem Fluß Zap, über welchen dafelbft eis 
ne Brücke gebet, —— —— ger A —— 
ie iſt groß, mit Mauren wohl verwahr * 
en (ee De ‚Handel und ift eine von denen | chiten, im XXVI- Bande; p. febe Paffaloeyi 
vornehmſten Städten in der Mowdlichen Gegend. | ;PERTICUS; Pavoinp, A —* 24 —— 
Sie — alſo eingerichtet, daß faſt ein jedes Hand⸗ . iſt eine i 
werck feine befondere Gaſſe bat. Im Jahr und 


1029 wurde fie Dune) eine Waſſer · Uder ſchwem⸗t p, 
mung gänglich rumiret; hernach aber von dem| im XXVI-Bande, pı x; vornehmlich Bi 3:9 
Könige in Schottland, Wudeim, wieder-aufger| PERTINACIA. „ie Sarenächigbeik, Daban fi 
bauet, an dem Orte, mo fie ietzo flehet, und tvard | beiden Xil Band, px649. uf * 
nach einem vornehmen Edelmanne, welcher den —— oder Pettonatius Ni 49 
Grund darzu verehret, Perth genennet. Bon | fhoff zu-Navenma, ermähleg 1y,/echieht —2 
dem daſelbſt im Fahr 1638 gehaltenen Synodo Pabıt Dafpalis I —— aan 50 em 
(Synodo Perthenli) fiehe Ruel und Hasımans | gien; welche dieſem jemahlen ertheilet 
ni Concil, jllufte. T.IV.p.849. Unterhalb die | worden, Es iſt Diejelbe, wie Rube⸗⸗· Ra- 
fer Stadt ift Bethuen der kerhuenorum Schloß, | verioat. meldet, in Dr Diem Sa Bibliotherbefihd, 
allda König Jacob VI-fchier um fein Leben Fortis | lich, und auf Bann Kinde, oder wahr ſcheimicher 


men wäre, Gegen Perth aber über, jenſeit des auf Egpptiiches Panier m 
Fluſſes Tay im Laͤndlein Goury iſt das beruͤhm⸗ ſtaben geſchrieben, hat *2 rt 
und. einen. breit, Die Zeilen ſtehen —— 


nie ——— 

Koͤnige in Schott in weit von einander. Zu feiner Zeit 

lere Itin. Magn, Britan. p.263:u. f. ‚bifchoff von Ma — Ach — 2* 
PERTHA, Stadt, ſiehe Petth von da die Leiber ber. Som Vincentiaͤ und Ans 
Pertbal, eine in dem Amte Altdorff gelegene | nocentin, feiner- Fran und und Tochter, mif nach Er⸗ 

Mühle und. zwey Güter an der Schwartzach furt, und ließ fie in der Kirche d daſelbſt mir groſ⸗ 

Die Innhader müffen Buͤrger zu Altdorff ſeyn ſein Gepraͤne bepfegen, Cs wohnte obiger Pers 

* Delic. Topo - Geograph. — p tinax dem Concilio zu Rom unter Eugenſo In 


bey, und ſtarb den 
Pertharit, De rg — ſac· Tom. H, p- 3 J —— —— er 

tharidus, im ande, P- 1420.U. :Bertinar, ein — * des nachſtehenden Ras 
Pertharitus, Longobardiſcher König, fiche) fers gleiches Namens, 

Bertharidus, im III ‘Bande, p. 1420. uf. « re 


fhen Volcke fehr gelieber, umd eb 
Perabennn, König in Tirürkigen, iche Ders | Uofadbe auf Barıht dus —— — 
—— —— ſieh pi tb. |d an —* 212 hingerichtet. Auch hatte 
iehe Per einsmabls, da 
Pertheris oder Bertharidus König. der dem Earacalla Die Ehren, 


Namen Sarmaricas und Parthi | 
user ſiehe Bertharidus, im HI Bande, | wurden, fich vernehmen faffen, "daß man — ** 
p- 1420. u. f. 


men, Geticus, noch bin olte: 
PERTHIA, Graffchafft, fiche > zweydeutig heraus dam, = Ai 18 


Geten 


vr 


= 
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— —— — — —ñ— —ñ — EEE , 
Geten durch dieſen Kayſer befochtenen Siege oder bed dieſen verhaßt machte. Dio Caff. L.LNXHI, 
von dem Morde ſeines Bruders Gera konnte ver | Seine Gemahlin ; eine Tochter des Suſpician, 
ftanden werden: Spartianus in Caracalla. Und welchen er nach feiner Erhebung an feine Stelle 
Earacalla war hieriune fo leicht zuerzüenen,daß, | jum Stadt. Voigt zu Rom einfegte, verhielt fi) 
wer nur den Namen Öeragenennet, oder geſchrie | micht gar zu ehrlich, und war gar fehr ineinen Ci⸗ 
ben hatte, ‚alfobald mit der Todes⸗Straffe bele» |ther Spieler verliebt; wiewohl fich Bertinay des, 
get wurde. « F + wegen nicht bei ‚und indeflen bey andern 

£ (Aelius oder Publius Helvius) ein — fein Vergnügen fand. Er hat 


Römifcher Kayfer, war von geringem Herkoms | einen Sohn und eine Tochter, wiewohl beyde noch 


men, wie dann fein Vater mit Hol gehandelt, 
und diefen Sohn, eben weil er ſolchen Handel, ob 
er deffen nicht mehr benöthigt war, Dennoch) 
twider.den väterlichen Kath 
Beynamen Pertinar foll belegt haben, Dieſer 
nun war im Dem Griechiſchen fonderlich erfahren, 
lehrte in der Jugend, nach dem Sulpitius Se⸗ 
verus, welchen er gehört, Die Grammatick öffent, 
lid) und bediente.bierauf anfänglicy fehr niedrige 
DBedienungen unter der Römifchen Armes, tours 
de aber: hernach zum Bürgermeifter und Praͤſi⸗ 
denten von Rom , wie aud) zum Gouverneur der 
anfehnlichften Provingen gemacht. Endlich wur⸗ 
de er im Jahr 192 nad) Lommodi. Tode gar 
zum Kapfer gemacht. Das Volck war vor Frei 
den uber dieſe Wahl faft auffer fich ſelbſt geſetzt, 
und giengin groſſer Dienge zu Dem Lager der Praͤ⸗ 
torianer» Damit ſich nicht etwan die Soldaten, 
welche bisher nichts als Rauben gewohnt waren, 
weigern möchten, ‘einen fo tugenöhafften «Seren 
zum, Kavfer, Diefe liefjen fi) auch 
ſolche Wahl, wiewohl nicht mit dem beften Her, 
gen, gefallen ;. der Rath willigte auch alfobald dar, 
ein, weil er hoffte, Daß Pertinaz durch feine Tu, 
gend und Klugheit allesin gute Ordnung bringen 
wirde. ‚Er war damahls s6 Jahr alt, und in 
der That der allerwuͤrdigſte, machte viele gute Ge⸗ 
ſetze, bezeigte an den Gewaltthaͤtigkeiten ſeiner 
Vorfahren einen groſſen Abſcheu, war anden 
großmuͤthig, unverdroſſen, und doch dabey fehr lieb⸗ 
reich und beſcheiden, daher ſich jederman wegen 
ſeines Regiments ſehr hoch erfreuete. Die eini⸗ 
ge Leib⸗Garde aber konnte die Wiederaufrichtung 
der alten Kriegs » Zucht und Pertinays lobens⸗ 
wuͤrdige Aufführung nicht vertragen, und ermor⸗ 


dete ihm deswegen den 27 Merg im Fahr 2,8 be 


Monate und 25 Tage nach feiner Wahl. 

war Pertinax ſtarck, wohl gewach ſen und fett vom 
Leibe, aber nicht gar wohl zu Fufle. Die Cafj.L: 
LXXIU. Er hatte ein ehrwuͤrdiges Anfehen, mit 
einem geoffen Bart und Eraufen Haaren. -- 
war fehr freundlich und geſpraͤchig; man hielt ihn 
aber firr.oeitig, mei er wider die Gewohnheit des 
vorhergehenden: Kanfers Commodi, eine feht 
fehlechte Taffel bielt, und nach feiner Erhebungauf 
dent Thromannodh, wie zuvor, Durch feine Bedien⸗ 
ten auf feine Rechnung Kauffmannfchafft treiben 
ließ, Capitolinus in Pertinage.. Er war nicht 
ftolg, noch herefehfüchtig, mie er denn ſelbſt die 
Herrſchafft abtreten wolte, und jederzeit eine groſ⸗ 
fe Shrerbietinkeit gegen den Rath bezeigte. Er 
war, ehe er Kayſer ward, ein ſtrenger Feld⸗Herr 
und ward dessvegen von dem Kriegs» Dolch ges 
haffer; Auch teachtete er dahin, die Fehler, ſo um⸗ 
ter des Commolt- Regierung 


fortfegte, mit dem, 


fehe jung, hinterlaſſen. Dion. in Pert, Aureliu⸗ 
Victox. inepie Cæſ. Jul. Capitolin. in Pert. 
Eufeb, in chron. Zyerodian. |, 24 

Pertinesu des Noulis (‚N.) ein Frantzos, 
gebohren zu Angers den 15 Jul. 1648, legte ſich 
mit fonderbarem Eifer auf die fchönen ABiffen, 
ſchafften und die Rechts⸗Gelehrſamkeit, und wur⸗ 
de fo denn Präfident-vor dem: Gerichte in feiner 
Baterftadt. Als er abermit Renato Trochon, 
damaligem Richter bey eben dieſem Gerichte, faft 
unaufhörlich ftreiten mußte, ſchlug er endlich dem⸗ 
jelben vor, daß er entweder beyde Stellen felber 
ü „oder aber aud) ihm beyde zufammen 
uͤberlaſſen folte. Als nun Trochon das erfte er 
wählet, brachte er die Zeit wiederum mit fludiren 
ju, ward aber dennoch) folgends 1685 Schoͤppe 
bey der Stadt, und ſammlete ſich bey Diefer Seid, 
genheit viele nugtiche Nachrichten zu einer Hiſto⸗ 
vie von Anjow, Die er auch fait völlig zu Stande 
brachte, ob er gleich an Deren Ausgabe nach der 
Hand verhindertmurde.  SFinmittelit ſtellte er als 
der Hertzog von Anjou unter dem Namen Pbi- 
lipps V, König in Spanien worden, #707 feine 
Hiftoire des Rois de Sicile & des Naples-de la 
maifon d’Anjou.in 4 an das. Licht, wiewohl ee 
aud)-Damit nicht weiter, als bis auf Caclır IE, & 
der bis zum Fahe 1309 gekommen iſt. Eritadb 
1709, undvermachte feine Manuferipte Elaudio 
Pacquer de Livoniere, bey deſſen Erben fienoch 
angetroffen werden, ku \ 

PERTINENTES: ARTICULL. werden in des 
nen rechtlichen Beweiſen diejenigen Artickel oder 
Frage⸗Stuůcken genennet, welche fich nicht allein 
an und vor fich felbft ſchon zur Haupt Sache jehir 
(Een, fondern auch, gewiß und ſchluͤſſend finds fies 
Articulus; im I ‘Bande p. 1722. 
PERTINENTLE, fiehe Zubebörungen, 
Pertinentien, ſiehe Zubehörungen. 
Pertinengien, fiehe Zubehoͤrungen. 

Pertinengien, Lertaneneis, werden in dee 


Er | Zeugen-Materiediejenigen Umſtaͤnde und Neben⸗ 


Dinge genennet, welche entweder ihre vorher ge⸗ 
gangene Ausfage weiter erMären, oder: doch fonft 
‚mit den ihnen vorgelegten Frag-Stücken eine ges 
naue Derwandtfcbafft haben / und alſo entweder 
als ein befonderer Anhang anjufehen find, oder 
doch fonft den Beweiß erleichterwhelffen. arg. 1; 
2, fl. de juris. omn, jud. ]. fi'quis hæres. de 
aft. hered.1.ad probationem ibique Baldus C. 
de probar. Spiegel, 
Pertineng-Stücke, ſiehe Zubehoͤrungen. 


‚|. PERTINERE, dieſes Wort hat in denen Rech⸗ 


ten eine ſehr tweitläufftige Bedeutung. .: , Denn 
1) wird es von einer jeglichen Sache gefaat, die 


fichen as | einem entweder als ein ordentliches Eigenthum zus 


ren, zu verbeffern, und die allzu grofle Macht‘der | gehöret, oder doch vermöge dee darauf hafftenden 


Hof Bedienten zu befchneiden, wodurch er fich auch m Frafft der daran habenden 


Pofß, 


3) aus 


* 


6 PERTISANE 


3) aus einer jeglichen Art der 
4) wegen feines darunter leidenden J ‚fein 
iſt *2* kan. 1. verbum, 181. fl. de verb. 
fign.1.fi poftulaverit. 27,8. »H-adL. Jul. us. 
eod. I. x. fE de:tab. exhib. 1. bona fides- ft. de- 
pol. 1. fi ira ſit. 45. S. . fl. deleg.2.1.4.1.6. . 
ex hoc edifto, cum $. fequ-l qu&dam.»9,$.fin. 
fl. de edend, I; 7, & 1.1, feiendum.-19, $- dein- 
de. q. de wdil: ediet. ].7- 1:8: dejurgjur.l, u $. 
prodeſt. $. fi aliter.l. 2. $. 1. quorum legato- 
rum. I. 3.1.fi fine. 22. $. Iı in ftipularionew. 1. | 
fegu, ff. rem. rat haben»). 1: fl.de infpiciendo. |&o Ä 
1.$. quamvis. fb. de ventr, infpic- 1. prietorait. | berg Adjunctus hernach Reetor 
ff. de cloac. I. r.9, in pr» $; bis verbis. fl. | Diaconus.; Im Jahr 1593 erhielt ex dae 
de reb. autor, jud,pollid. Pratejus und Goͤd⸗ | conat und telle zu Eu ende 
däus in I. (ciendum. 70. $- fin. fde verb: fign. | 
Sonſt aber bedeutet es quch fo viel, als gelangen, 
— — 
igenthum aus langer itzung, oder 
— zugehoͤret, oder wir ſouſt mit Recht 
fordern oder in Anſoruch nehmen koͤnnen. 
.  PERTISANE, ſiehe Patsifane, im XXVI Bau- 


de p- 1070. al 
—— —— — * 
ois, Partois, Lat. Perre er, Per- 
zenfis Pagus, ein Strich Landes ın der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Proving Champagne, welcher Das eigent ⸗ 
lic) fogenannte Champagne gegen Abend, und das | Ä 
— — bag. : Frachtichten. io gm 
arne, in der Gegend Pertſch (Zohan Friedrich) ein Sohn des: 

vornehmſten Derter darinnen, finds Francois + Le | . : u * ze 
Vitrh, St. Diyier, Vaßi, Zoinville und Mont | 
Dierk = Es —* viel um mis Eiſen — R 

trieben Namen hat er von einer kleinen Fa aber, alservonda KAT 
Stadt, Perte genannt. Es wird diefer Strich | vertrieben wurde ,: zu feinem Schwager D. 
in den Capitulis Caroli Calvi Perzfus ( das iſt Schleupnern nach Wi 
Pertenlis ) Pagus; hartenſis PRagus beym Nit⸗ 1633 von Hertzog Bernharden von zu ei⸗ 
hard L.1; Pagus Porcinſa, das iſt Portenlisz! nem Evangeliichen Prediger — eis 
beym Stodoard in Hiltor. Exelglm Remenfis ſahe ſich genöthiger ; nacyıs DWiertel- Jahren in 
genennet. Valeſtus in Notitia Galljarum pag · Exilium zu tre daer ſich denn wieder in fein Ba⸗ 
242. u. f. \ 107 10) terland begad. Von hier aus ward er baid darauf 

Pertolchsgaden Stadt und Probften, ſiehe zum Diacono nach AWonfiedel;und bernachentrors 
Serchrolsgaden, im IL Bande p. 1207. u. f. der in oder von dem 66.1 Zabke zum Superintens 
“ Peer; ——— III Bande p. 3 Blei Mein 
1433. 37) berg mis Daztı gehörigen Aemt ' 
anf St. Greg: 3 ee: : lie Heren Marggrafen 

8 ‚Brego ds liebte den Deren Mar: ' 

barden verwuͤſteten Kloſters zu Eaßino, zwey neue | burg, zu Minhberg eine Superintendu)anyulal 
Ktöfter daſelbſt, und wurde 720 zum Abt vieler | gen, undift unfer Pertſch denerite Superintendeng 
Mönche allda verordnet, worzu ihm ſonderlich daſelbſt gemefen, ;nuch Onfelbft 1673 den 30 Maps 
SSt Palde, Daſo und Taro behülfflich waren, geſtorben. ¶ Von ſeinem geleheren Sahne, Ten 
auch der Pabſt St. Zacharias ihm viel Geld und bann Georgen, ſiehe nachſolgenden Artickel 
den neuen Klöftern groſſe Freyheiten ſchenckete. Mercimurdigat; daß er feine Predicten n 
Er bauete auch ein Klofter in dem Gebiet von) niſcher Sprache entworſfen, wie denn deren mach, 
Breſcia zu EhrenSt. Andreaͤ, beachte ein Bein! verichiedene ſein Enckel Jobs George Perth, 
von Et. — — 2* auch ei⸗ —5* Eben dieſer hat auch noch einige andere: 
nes don St. Fauſtin. Unter feinen Füngern wa / Manuſeripte von feinem ſel Örofr Waters Mari 
ven viel berühmte, Leute und unter Denenfelben | nuſcript, als; * ii = Dh we. Ja 
SSt. Willibaldus, Sturmius, Luidgerus,und| 2) Gedancken vom dem Marburaiichen Golle 
andere mehr. Ex ſtarb im Jahr 752. Man quio. x y⸗ 


700 


—— 
war, 1564 gebohren. Er muſte ſich m jei 
na 

Ä hat auch auf folch 
SEE 

























u 


und Eonfij 8 zu Bareuth r * 
ron Jublkrabräne Sehr: 





> RE —4 
2) Enucleationem-Pfalmi; Vi. 05. 


fenert ihm den 6 Mav. 
Perifch. (Georg Friedrich) ſiehe Pertſch (I) 3) Explicationem ‚Plalmi» XXI. - — 
bann) a ale 
Perifch, oder Perca (Johann) ein Evangelioh 5) = = sum.) Klheonı m mi 


ſcher Theologus, war zu Deufchnis, einem Bam 


| | 6) a 2 ’ u : 2 X * 1J 
bergiſchen Staͤdtlein, allwo fein Vater, Simon ! welche vorſtehende z Proben — Gert 
im 


—— unter der Superintendur Hof Es be⸗ 


Bandſchrifftliche 


Bench | 
int Exegeſiren, erindenahren 1639, 1649,76% 1 
es 1648 alsda e Diaconus in AB 


del den der jährlichen ung der Prier 


ſchafft oder Synodo auf Arforduung des das 
mahligen Superiutendent Martin Molffens 
verfertiget und dem Synodo übergeben. Als 
Superintendent hat «u nad) der Anordnung 
in dem Marggrafthum Bareuth, jährlich die 
feiner Aufficht untergebene Geiſtlichkeit zuſam⸗ 
men beruffen muͤſſen, dev er denn allezeit ein fo ger 


nanntes xamen (ynodale und zwar von dem 66 1 


biß zudem 1673 Jahre, ( Das eintzige 1669. Jahr 
ausgenommen, daer von einer Kranckheit gehin⸗ 
dert wuwde, den Synodum zu halten ) über die 
Augfpurgifche Confehion Artickuis /Weiſe gehal⸗ 
sen. Die Punete, worüber er ſich mit feinen unters 
gebenen Prieſtern hat befprechen wollen ‚hat er 
zu Papier. gebracht „deren einige Jaht / Gänge 
oben gelobter fein Here Enckel in Verwahrung 
bat. Diedabey gehaltenen Anreden handeln ; 

a) An Auguftan® Confellionis doctrina ut 

‚nova jure pollie nominari ,& acculari? 
im Sahrıssı. - _ (it 

b) De cognitione Dei naturali, ejusque con- 
ditione &imperfedtione, 1662, _ 

u.) de yrödn sexurev, vel conliderationeho: 
minis phyfico-theologica 1663, 

d) decompendio doctrinæ Chrilfianz,com= 
prehenſæ in vera cognitione perfone:& 
.» oflieüi JefuChrifti, 1664, 1655 und 1666, 
e) de. minifterii Eccleliaftici five facerdotii 

«, conftisutione, ‚rum in Ecclefia Dei, tum 
pud ethnicos. 1667. 

f) de ethnicorum vita virtuofa,collata cum 
chriſtianoxrum vita vitiofa, 1668. 


; 793 
3. de articulo’A» C, XVI tanquam palladio 
imperantium ; i 
4; De feripto enonymi, cwi titulus Ver⸗ 


—— hit ee thwologicarum de 


— Inetearbiries 


6. Demundi pluralitate 5 

7, Siegvolckium devictum Ä 

8. Origines- Voigtlandix & teleberrimz in 
ills urbe Bonfideliey Wonſiedel 1677 in 4. 
y Der er und Gelehrten Würde ; 

10, Des Adels hochgeſchaͤtzte Zier ; 

21, Jefuitam ulque & uſque antiquum obti» 


nentem; 
18, Gruͤndiiche Bertheidigung des Jefuitz an- 


tiquum obtinentisz 
213. — * ger Ob ein Wie⸗ 
dergebohrner Gottes halten koͤnne etc. 
14. Zwey Eatechifmuss Lieder: \ 
a) Herr Ehrift der du allein des Waters 


» fi 


Wbeißheit heiſſeſt ꝛc. 
b) D GO: ĩ du groſſer GOtt, du Water 
aller Gute ꝛtc. 
in dem Geraiſchen Geſang · Buche des 17 18 Jahres 


—— 1718den’4 


15. Programma de GentiumsSacerdoris , ſi⸗ 
ftens gradivi Martis Salios , ſo er als Res 
etor zu Wonſiedel 1579 hat drucken laſſen. 
26: Rede am ⁊ Auguft 1717, dader Grund⸗ 
ſtein auf dem fo genannten Niclas» Berg 
in der Stadt Gera ‚jueinerjnenen Kirche zu. 
St. Salvator Igenannt , geleget worden 
Diefe Rede hat fen ältefter Hr. Sohn, Jos 
hann Georg ‚drucken —* 
ner, und hat 
ne hinterlaſſen. Der ältere iſt Johann 


g) de pexieulis & malis Ecclelix veræ abke · · George von dem der nachfolgende Artickel; der 
ecleſia malignantium perpellis 1670, 1671 | jüngere N. N. Paſtor zu Oſternohe in dem Burg - 
grafthum Nürnberg unterhalb Gebuͤrgs Auf 

Seine Schreib» Art ift daconiſch, doch flüffend und | fer obgemeldeten Scheifften werden auch noch in 


und. 1692. 


ziemlich rein. Broflens Zubet-Priefter 
iche Nachrichten. 

Pertſch (Zohann George ) ein Lutherifcher 

Theologus ‚war Johann Pertſches Enckel und 
des vorſtehenden Johann Sriedeichs Sohn ‚ger 
bohren zu Wonſiedel in Francken 165 r den 14 
December ſtudirte zu Wittenberg, wurde 1674 
Rector zu Wonfiedel, darauf an unterfehiedenen 
kleinen Drten, als zu Weiſſenſtadt im Voigt⸗ 
lande, Prediger, ferner 1690 Hochfürftl, Bayı 
reuth. Kirchen» Rath und’ Superintendent zu 
Bonftedel , 1697 zu Altorff Doctor der Theolo⸗ 
gie, 1704 aber zu Gera im Voigtlande Superin⸗ 
tendent, Affeffor des Eonfiftorii, des Gymnafti 
Snfpector,, und Profefjoe der Theologie, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit er feine Antritis /Rede de obli- 

atione, quæ libris Symbolicis debetur, hielt, 

fehrieb ferner 
1. Programmata de ſtatu & perfoniseccle: 
fiafticis omnium gentium; 

2, Diff, de inauguralium difputationum theo- 
logicarum origine, Altdorf ı 697, welches 
feine Docto» Difputation iſt. Er hat fols 
che weitlaͤufftiger ausarbeiten mwollen ‚auch 
zu Ende noch verfchiedenes zufammen 
getragen : alleine Daben iſt es geblieben, 


aufbewah 


Manuſeript von gedachtemältern Den. Sohne 


vets 
1. Teltimonia Scholaftica, difcipulis,olim 


impertita, 
2, Vita Joh, Baptifte,/Chrifti, Apoftolo- 
rum, Evangeliftarum & virorum Apolto- 


licorum. 
3. Hiſtoria Phariſcorum, Sadduczorum, Ef- 


fenorum , Capernaitarum; Samaritano- 

rum, Herodianorum. , 

3. Hiftoria de Johanne Papiſſa. Es fehlet 
aber allen diefen Abhandlungen die völlige 
Ausarbeitung ‚indem er den Entwurf nur 

zum Beften feiner. Zuhörer als Rector zu 

Monfiedel gemacht. 

g. Prelediones in Gonfellionem Rutheni- 

*cam, welche er als Proſehor der Theologie 
auf dem Gymnaſio zu Gera gehalten, find 
gleichfalls nicht voͤllig ausgearbeitet, 

5. Orationes Scholaftic®, in ıntrodudtione & 
inauguratione Preceptorum habit® , daer 
Superintendent zu Wonſiedel geweſen. 

7. Orationes Synodales; 

a) A.ı590 de Concilie primo Hierofo- 
Jymitano „ quod non faveat Pontifi- 
cior. nec alior. heterodox. fed Auguft. 
Confeif, doctriaæ, welhe Materie — 

‚au 


ve; Pertſch Pettſh 704 
N den 691 und 1690 fort, ch zudem geiftlichen z 
er ned Tr en une nn 
) X, 1693 de generali Concilii Niceni * —— — —— 
n gerieth vertraute 
ec) —— — Nicema ı ad fex-|einem Gladov. Von dies 
tu ’ r 2 

d) Artande Ganon, Nicn, a feptimo [I 

x | 


ad um, 
A. 1696 quod heterodoxi perperam | Herren Geheimen Thomafius, 
» — Niczni Conciliiprovocent. |und Gundling die Männer —— 







f) A. 1697 de Concilii Nicæni onepupla ‚andieer fich alfo am meiſten 
cum doctrina noſtræ Lecleſice. er doch auch Herrn 
Nodh ſind ʒwey Synodal /Reden vorhanden‘, bey] Wolfen und den Hrn. Geheimen — 
welchem aber das Fahr nicht angezeiget, deren ſcium, welcher lehtere damahls eben 
a) handelt de Concil, J— gehoͤret hai Im Jahr 1yı5 
b) de Cömmunione ſubutraque. ‚Halle und befchloß feine } 





famkeit inder Deutichen ‚in 

nen Parentationen —J Von feinen Pre |nus war, nahm er unter ihm 
digten find nur e Leichen» ten zum tor, Wirdean, ‚Er 
Druck gelommen, hat die meiften Predigten | die halten: An Atheifmus fit crimen 
toncipirt undfoldye zufammen binden wels | Here rare). - 

‘ fie von|zwey Materien vor, nemlich von dem 


a ee See Kt ; * ward unter die 8* 
reutiſcher Koͤnigl. ri⸗ Regierungs· Advoeaten aufgenommen. 
————— Lümeb. Kath Hert Vater 1778 ſtarb, hinterließ er wegen ſinet 
und Hof⸗ Gerichs⸗Aſſeſſor in igkeit, nach welcher er ſich vor andere verſchie⸗ 
dieus der ni rl ma und Director des} dentlicy verbürget hatte, allerley Ir 
Eonfiftorii, ft zu ABonfledel, einer der 6 ——— Mc au Amon un 
Städte im Burggrafthum ga O Zabe 1719 er von Öeranad) ), 1000 
difehen Theilsim Jahr 1694 den ro Mertz gebobs | jelbfter ebenfalls unter die Kegierungs» Adboca⸗ 
ren. Sein Herr Bater war D. Johann Georg | ten aufgerrommen ward, undalfealdeinen 
Pertſch, damaliger Superintendent zu Wonſie⸗Zulauff hatte, daß er fi) 1720 im Stande 
del , feine Frau Mutter aber eine gebohrne Sinds | feine jegige Frau, eine Tochter des feel, 
eifin, In feiner Jugend ward er zwar in dieöf | Rotbens, eines vornehmen Kauffsund 
fentliche Schule zu Wonſiedel geichickt ‚aber auch | mann zu Gera und Enckelin des 
zu Daufevon befondern Lehr⸗Meiſtern unterrich⸗ fchen Rectoris Röbers, zu heyrathen 
tet. Diefe waren ſo wohl als dieöffentlichenfonft | alfo diefelbe im November zu 
gute Leute, aber es fehlete ihnen an der men Diefe Ehe ift zwar ohne Kinder, aber auf andere: 
Deutlichkeit und Munterkeit bey der Unteriveis | Weiſe defto vergnügter. Im Zahr 1722 ward: 
fung. Als fein Hr. Vater diefes merkte, unters | er von des Hochſ. Bareuthifchen Ra 

richtete er ihn ſelbſt bey Neben ⸗ Stunden, und hat | Wilhelms Durrbl. zu Procehs Rath ers 
ee daher demſelben das meifte zu dancken. Im nannt, und 1726 ward ihm die erſte ledigmwerdens 
Fahr 1704 Fam fein Hr. Vater nach Gera als | de Hof⸗Raths ⸗ Stelle verfprochen, Alleinin eben: 
Eonfiftorials Rath und Stperintendent , und er| diefem Jahre ſtarb diefer Fürft, er nahm nen. 
folcher geftalt indafiges Gymnafium. Der dars| Abfchied und trat auf die Seite der Alo “ 
an ftehende dritte Eolige Hitzſchold hatte die] Er machte alfoder — — 
Gabe deutlich und aufgeweckt zu unterrichten ‚bey | fenen Printzehin Tochter, welcher er als Hof · Rath 
welchem er auch Die beften Grund» Age begriffen. | jugeordnet war, ihre Forderungen aus, und 

Der dafige Rector Hr. Beorg Ludewig Bold» |te fiein Richtigkeit. Ihro jegt mn ; 
ner hat ihm fonderlich zu einer guten Schreib-Art | fürftl. Durchl. zu Brandenburg s 

geſchickte Anleitung gegeben. Doch unterließ | ihm die Beftättigung als Hofrund Zuftitien, 

auch dafelbft fein Herr Vater nicht ihm unterwei⸗ Er hielt aber vor rathfamer feine Zeit auf Acades 
len nüglichen Unterricht ſonderlich von den beften | mien zuzubringen. Er begab ſich alfo 17728 nath 
Vortheilen beym ftudiren mitzutheilen. Diefer| Zena, machte um Michaelis feine Vorleſungen, 
hätte ihn gern der Gottesgelahrheit gewiedmet zu⸗ | ju deren Haltung er ſich das Recht dafelbft er 
mahlda er bey Leſung der heiligen Schrift und) warb, durch ein gedrucktes ‘Programma Fund, und 
bey Anhörung der Predigten ihm immer alerley| laß mit ftarcfemZulauffder dafelbft Studirenden. 
Einmürffe vorbrachte, Allein er glaubte nicht, I Im Zahr 1729 wurde er dafelbft — 


— 


Jos Pertſch 
Hof / Gerichts⸗Adoocat/ bey welcher Stelle der | 
Mang mit den Profeſſoren der Phi 





ac ler absehe al im Ja ı732 In. 








alfo unter anfehnlicher Vermehrung des vorigen | 

Gehaltsdahin. Er hatindiefer Zeit, die fo vielfäls | 
sig tenen Rechte der Stadt mit einem feuri- | 
gen Murhe und unermüdeten Enfer vertheidiget. | 
Auswärtige Eennen feine ſcharffe Feder ; aber die 
Hildesheimer wiffen auch von der Hurtigkeit derſel 
ben viel zu ruͤhmen: welches um fo viel weniger zu 
verwundern, wenn man bedencket theils fein Tem⸗ 

‚ perament, theils Daßer eine ſchoͤne Erfänntniß der 
Rechte allemal mit der Ausübung verknüpffet har | 
be, einem Temperamentenachift er, wie fein 

i s, ein Sanguineo-chole- || 


Wiſſenſchaften nicht. Unter denfelben werden 
die Kirchen Rechte und die Kitchen» Hiſtorie, wo 
nicht feine vornehmſten und die darinn er am ſtaͤrck⸗ 
ften, doch feine liebſten und angenehmſten ſeyn; ob 
er fich gleich durch die darinm herausgegebenen 
Schriften bey vielen die meifte Feindfchaft gemacht | ' 
bat - Sein Vortrag ift nad) Zseineccli Rath 
eingerichtet. Sonſt ift es ihm überaus mohl ge, 

lungen. Denn ohngeachter er vom Anfange her 
ibm felbft feinen Unterhalt ſchaffen muͤſſen, hat | 
es ihm doch nie an. einem Guten gefehlet, ſondern 


er hat diel mehr im Zeitlichen immerzugenommen. | \; 


Noch im 1733 Jahr ward er im Jenner zum Kör| | 
nigl. Große Beitann. und Churf. Braunſchweig. 
Luͤneb. Kath und Hof Gerichte» Aſſeſſor zu Hanno ⸗ 
per erklaͤret und eingefuͤhret/ welche letztere Gtel⸗ 
le er auch von Haus aus verwaltet, aber im Fahre | | 


1737 wieder refigniret: worauf er im Fahr 1738 || ©; 


von JIhro Hochfurftl. Durchl. zu Wojffenbuͤttel, 
als Drdentlicher Affeflor indas Hof⸗Gerichte auf- 
genommen worden, folches von Haus aus zu befus | 
chen.: Von ihm ſind folgende Schriften heraus 
fommen: t 
ı. Diff,.de involuerisSimonizs deredtis, unter | |: 
Böhmers Borfig, Halle 1715. Hieraus 
erwuchs nachmals die 
a, Comment. de Simoniz crimine, Halle 
1719. 4: 2 Alph. mit Böhmers Vorrede 
de intentione Pattum ‚circa hanc' do£tri- 
nam, ' Er, Hr Pertſch, will darinnen be⸗ 


i 


haupten, daß. nach Simon, dem Zauberer, | |Y- 


eigentlich Fein Crimen Simoniacum in der 
Welt gervefen , fondern das crimen ambi-, | 
tus ecclefialtich mit dieſem Namen belegt, | 
und dadurch viel Unheil geftifterworden. Er 
erzählt zugleich die Hiſtorie diefer Lehre durch 
alle Jahrhunderte. Siehe abgefonderte | | 
Bibliotheck IX Stuͤck p.gori ff. Xll Stud | 
p. 1117: ff. Journal des Sav. 1720. Mars. 
Vniver/.Lexiei XX VII, Theil, 


+3» Diff, imaug, deiure 


DR 


dieles dagegen erinnert worden : 


Hl en verfprochen. 
Urtheile find eben fo bekannt. 


2 


2Alph. 10 


Pertſch © 706 
Man war darinnen wit Der Mepnung dee 
be übel hufeieden und befchuldigte ihn in die⸗ 


ne Antwort darduf ift sh Tu 
Rechte des Kirchen⸗Banues zu finden. Herr 


84 Rath Böhmer fehreibt davon in jure 
eccleſ. Prot, L.V, Tit-34 .$4- p, 654. mit 


vielem Ruhme. ar 
ndi Coemeterium, 


unter Böhmers lle 1716. 


4. Recht des Kirchen Bannes, Halle in’ 4. 





1721. —— um die Haͤlfte 
e 17 — —RT ? 
Recht der Beicht-Stühle, Hallein 4. 172 1. 
2 Alph. 7 Bogen: Hr: Thomafius leget 
diefen beyden Tractaten und dem von 
der Simonie in den Furiftifchen Haͤndeln 


T.IV.p: 208 und in Hift.Content. int.Imp. 

‚er Sacerd.ıp, 671. f. diel Lob hey. Hin⸗ 

gegen ift in den fortgefegten n 

Au M-r721 p. 61 und 816. u.f. 

Aber er hat 

in der Vorrede zu ſeiner Kirchen⸗Hiſtorie ſich 

idi andere 

tals daß der 

Herr Hof:Karh darinn den Kirchen Bann 

ſowol als den Beicht Stuhl beftritten. Die 

übrigen mit eingeftreueten neuen Meynungen 

aber alle anzuführen, leidet der Raum nicht, 

Diefes Werck kam Welfenbuͤttel 1738, in 4. 

Be — mal um die Huͤlfte vermehrter 
us. 


6, Programma Invit, de modo legendi, ad 


lectiones er grätuitas er pfivatas , Jene 
1728. 

if, de divifione operarumin.determina- 
tas et indererminatas, Jene 1731. 


8. Elementa iuris Canoniei et Proteftantium 


ecclefaftici; Franck. undReipj 173 r. ing- 
» Siehe Deutfche 27a 
—— T — a nie 
‚ner befondern. Meynungen angeführet wer⸗ 
den. Die andere vermehrtere Auflage Fam . 
im Jahr 1735 zum Rorfehein, und foll fie 
diefe Oſter⸗ Mefle 1741 mit neuen Zufägen ' 
an dag Licht treten, | N 


9, Umftändlicher Beweis Dafdie Proteftans 


tiſche Kirche vechefchaffene ‚Priefter habe, - 
Wobey aus denen Alterthümern der Kirche 
verfchiedenes angemercfet, und vieles zu beſ⸗ 
ferer Einficht und Erkaͤnntniß des Kirchen» . 
Staats derer drey erften Jahrhunderte nach 

Ehrifti Geburt, an⸗ und ausgefuͤhret wors 
den, unter dem Namen eines Proteſtan⸗ 
tifchen J ‚Hildesheim 1732. ing- 


. Kam zu der Zeit heraus, als das Hildeshei⸗ 


miſche Evangeliſche Miinifteritimdiefen Gas 
gegen den damaligen R. Catholiſchen Doms 
diger, der ihn angefochten, mimdlich und 
riftlicy vertheidigte. Wider diefen Bes 
weis haben die Jeſuiten folgende Schrift her⸗ 


aus gegeben: Reon der Weisheit , des 
ann hochgelehrten Lutberifchen 
offen nns und Doctors N, N. 


war war dieſe Schrift eigentlich der Arbeit 
9» des 


— men, Pertſch „08 
des Herrn Guperintendentens Reimann | und DomsEapitulanfche Bediente ors 





t, welcher Namens des Mist , und Abgaben, dem Ma⸗ 
er ae Are in g5 Bogen unter) entrichten verbunden, und Feine 
folgendem Titel etwas eben : o⸗ kon⸗ 


> —— 
Der Seuche: —5* — ————— — giffrat befreyet worden“. 1734. f 


muͤſſe confe-| &) Abhandlung von dem Urfprung 
Se een der fo genannten jur 
anlaffluna eines ten efuiten] -  rium‘ nebſt einer 
zup gebracht, Alleinin dem An-] Erjehluna,was-vor 
hange wolte man auch den Herrn Pertſch/ 
" widerlegen. Er ließ dagegen feine Antwort] -  chaelem binnen Hildesheim, 
unter folgendem Titel ausgehen: «= Brourgermeiſter und 
10. Kurge Anmerkungen uber.die — —— | 
weiß eig roteftanifhen Juriftens, doß| e) Abdrude —— 
die ProteſtantiſcheKirche rech Prie ·ſten Berichts und V 
fer habe, betreffend. Herausgegeben ben an Ihro Churfürſtl. Durchl.Elemene 
" don einem —— ae — — * a * und Chur⸗Fuͤr⸗ 
Hierauf trate auf Seiten N; Bus | zu Hildess 


das Licht: Antwort eines Carbolifchen ‚beim, 
p 


‚ die von einem Pro- uftehenden Juris colledtandi, 
ee Deren * — —— ——— 
Anmerckunzen Burgermeifter u. Rath der tab 
J — ———— * desheim bocber» zum Det? — 
n..  Diefe in einem eingigen Bogen kurtzen Abhandlung von dem 
chende Antwort, fertigte Pertſch und Eigenſchaft der Jurium ftol& , n. 
in jweyen Bogen unter folgendem Dittel ab: ‚gegen gefegt der alfo genannten wahrhaf⸗ 


| 11. Remargqvesüber die Antwort eines catholis ten Vorſtellung der Sache !BadSt. 





en Philofophi, betreffend die Gültigkeit Michaelem zu Hildesheim, Biber den 
je \ 8 ——— rieſterthums, abge⸗ Magificat Daelbfin pen iR 
- faffet von einem Eiebhaber der Critique. Da | ı Ize, Hildesheim 1737-inol, 
mit war der Streit geendiget: 10 0.) 8) Anderweite rechtliche Prüfung s 
12. Einige Deductionen vor die Stadt Hildes- Grunde r kraft welcher die. * nigen 
heim. Gelbige find folgende: = Stöckheimifchen Lehen» Bei Habe 
3) Reprsfentatio ftarus caufe in Gachen ausgedruckte, Pe ** 
Herrn Abt und Convent des Kloſters ad bisher gebrauchte Stücke, für Krb de 
$t, Michaelem zu Hildesheim , wider halten tverden tollen, ab S eltecider 
Herrn Burgermeifter. und Nach dafelbft, 
pundto.citationis advidendum repeii ju- jegigen Frefrau von & * 
raantiqua, fequerellituijuxtarecefliim| ' ;. den Heren Anrvald EhHurfücftl. Braun 
Beier isch Buchner ömeifte Een» Sommer, Dem Sea 
keit der Flöfterlichen Zufpeüche, hingegen don Kamechen in Bormundfchaft 
die in jure et fadto vorwaltende Gercchtig- Sohn ormundſchaft ihres 


Herrn i —XD 
keit der Stadt Hildesheim gezeiget wird h) Noͤthige Jaformation i * 
— J 


nothaedrungen Louiſa von Oberg ER — —⏑—⏑— 
worden, gegen und wider die Hochſtiffti /) Rechtliche Behauptung, daß in dem 
ſche Hildesheimiſche Regierung, Amt von Weyland Hrn. Zobjt Achen bon. 


teuertwald', ingleichen Klofter ad St, Dberg, vor die Obergi 
—— bey —— ſtiffteten ——— an 
Kayferl. Cammer Gericht Klage zu er Söhne Weyl. Hrn Raban SHeihrich 


ben ; woraus jedermann erkennen Fan, von Oberg, zugleich die ae bat 
—* vor eine Jurispruden; und modus| k) Species fadti n —— 

rocedendi gegen gedachte Stadt Hil⸗ Klofters Rhadiſch im Mähren, contra 
—* von der Hochſtiftiſchen Regie⸗ Burgermeifter und Rath der Stade 
— ae ſich hinter —58* 

Iche ſtecken, gebraucht wird. 1733. ) Kurse Gefchichts » Erzeßlung ; 

e) = jure er facto gegründete, Deduction, mit der von Weyl. * — — 
ſuper jure indicendi collectas ordina- und Levin Friedrich , Gebrüdern ' von 
rias et extraordinarias, worinnen gejeis j* Dberg im Jahr 1648, gegen Hrn, 
get wird, Daß alle in der Riege der Stadt Burgermeifter und Rath alter Stadt 
Hildesheim, auf der ſo genannten Bi Hildesheim angeftellter Mevocatoriens 
gerey in Dingpflichtigen Haͤuſern wohnen» Klage wegen des Bavenftedifchen 


de Perfonen, alfo auch alle Bifchöflichel den vor eine Befchaffenheit habe. 1739. 
m) Be⸗ 







ſchen kurhen Geſchichts ⸗ Er ehlung/ ber | aefchenckt ‚befo 
treffend die von Weyiand Hrn. Hiimer, |von Forenlquier 

Sacob und Levin Friedrich Gebruͤdern |bendes Recht, 
don Oberg andeſteiten Revoegtorien⸗ |feit dem der lettt afft euern GH 
„Klage ; wegen des Bavenftedtifchen Ze⸗ | fen von Provence, und, folglich an die. Könige 
asian benden „in öffentlichen Druck geauffert von Franckreich gediehen, haben fich Die 

a 
der Siadt Hildesheim, die gegen ihn ein» it begnügen müflen, 
5 0 gemtifchteherbegäfterungen und Berläums‘| Giß unter, den Ständen der P M 556* 
Zungen gehoͤrig ahndet in ablöhnet; 17 39. Pettuis Pettus Le —— zuis, Lat, 
— Desaleihen bat er Die neue Auflage von 5* i ein En das dp» 
a —— eiyitaris Hilde· renãif N. el? n amd Ze 
Yu 1 Tenlis, 1732 beforgeı a Da nit. alonien.. KB or emad.d yreneumy Tre 
eg Pomp, nd iede das Narbenrafikhe 
*: foldye als eine Einleitung gehndlicher Er⸗ | und Tarraconenſiſche © — 5 ) 
5: kernung dep gelftlichen: Rechrägelaheheit Fan |  PERTUISANE, fiche ‚Paseifane, im-XXVI 
re PERLURS DANTIOCHE" Mi ——— 

sur j Leipig 1736 IM 4. · Malen das AR OLE: Neer⸗Enge, 
‚I Zahrhundert ebend« 1737. he Antiocbe le Pertuis, im 1 Bandep: $75, 


IH Zahrhundert, Wolffenb. 1738- PERTUIS BRETON, MeersEnge, fiche 
IV Zabrhundert,ebend: 17397 — | Breren (LePerzuis de) ituiV Yande p. 13214, 






Dass und: 6 Jahrhundert Dürffte wohl in Pertunda eine Göttin derer- Römer, wels 
leſem rrgr Jahre an das Licht treten. | che glücklichen Succeß verleihen jolte, wenn Braut 
15. Örlindliche Vertbeidigung der: dehre von | und Bräutigam: mit einander zu, Bette giengen- 
der Macht Sünde zu vergeben, daß folche | Auguftin de,Civ. Dei L, VL ee 
unter‘ ‚diejeriigesauflerordentliche Gnaden | beym Coqueus übern Auguftin 1. c.L,1V.e.ıe. 
Gabeh zu rechnen ſey, welche Denen Apo⸗ Tomaſtnus de Donar. c, 14. Wleurfius de 
fteln von Chriſto mitgetheilet, auch don ih⸗ Puerper. c. J Rippingius 4. 2. 4. Pitifcus 
nem allein ausgeuͤbet worden, 1740: Iſt U. a4. Giehe auch den Artikel; Partunda 
eine Antwort auf die gegen fein Recht der im XXVI Bande p. 1079. . r 
Beichtſtuͤhle —— Stricturen. — Poß ie Pertuis, 2 
Er hat auch zum rdert ertuſa, ‚eine Stadt in dem, eigentlich fo, 
8 Johann Grevens Tribunal Reforma- nannten Africa Cellarius Not orb. Be 
2. tum. (; daniorem'viamProcellus crimi- PPERTUSE ER = gebe. Bertan a 
.,., vaalis&es ABetffenbüttel‘1737 in 8. -TUS/E FAUCES, fiehe-Pertwis,, - + 
) Johan Georg. Pertfibens, jeines|, Pereufan (Graf von Kane Generals Felds 
0 He Vaters, Rede am 24 Auguſt 1717, | Wachtmeifter zu Pferde, hat in Diefer hoben Bes 
da dee Grund» Stein auf Dem jo genanns dienung im Fahr 1739.dem Feldzuge der. Kay 
ten Niclas + Berg in der Stadt Gera, ſerlichen in Hungarn b net: Ranfiıe 
zu einer neuen Kirche zu St. Salvator | Geneal. Hiftoriiche Nachrichten.p- 564. 
‚ ,. genannt; geleget worden: v Perzuys; fiebe Pertuis. | 
Bein Leben hat der berühmte Herr Pertſch ſelbſt Peru, Lat. eruay Peruvia,, Peruanum Re- 
amı beſten und natuͤrlichſten im Der Vorrede zu ‚gem, ein Land: oder Königreich in Sid“ Amer 
dem erſten «Jahrhunderte feinen Kirchen» Hiftor rica, fo anjero unter, der Kran Spanien fehet, 
vie abgefehildert: dargegen aber der Berfafler welche einen Dice König und. viel: Biſchoͤffliche 
des AZamburgifchen Correfpondentens eins Städte dafelbft haben. - Den Namen hat. es 
und das.andere zu erinnern gehabt. Was Herr vom Fluß Pero, der faſt mitten durchs Land 
Stolle von ihm urtheilet/ kan man in feinen Anz | flüflet, Nach andern. hat es den Samen auf 
merckungen über Heumanns Gonfpeit, Hiftor. | eine lacherfiche Art befonmen., Denn ein Ener 
Liter, P4793: 1; f. Iefen. Goͤttens itztlebendes | nier fragte einen Indianer, wie das hiefle? Darauf 
gelehrtes Europa, I Tb. Pi 777. u- ff- Mlofers harte er antworten follen : Tabantisvio, denn fo 
Lericon der Richtsgelehrten. Jenichens Leben | hieß das Land vor diefem: aus Unverfand aber 
und Schrifften der Rechtsgelehrten. Handfebr. | nannte er feinen eigenen Namen. Peru davor, 
Nachrichten. N und dabey ift es nach dieſem geblieben, Es ev» 
Pertuchius (Juſtinus) von Tennſtaͤdt, war ſtrecket ſich in der Länge auf oo Meilen laͤngſt 
der Philoſophie Magifter und Rector der, Churs | dem iinen Meere; die Breite aber, träger nicht 
Saͤchſiſchen Land» Schule Pforte „lebte 15127] mehr als 120 Meilen aus. Man wird alſo nicht 
und ſchrieb Chronicon Portenfe; Leipyig 1612 in 4, | viel fehlen, wenn man fagt, daß Peru 1000 
Boͤnigs bibliorh. verus & nuva. i Deurfche Meilen in ſeinem Umkreiſe hat. Die 
Pertuis, eine Stadt in der Dioͤces von Aix, | jes Land EN den. Namen -Peruviona dem gans 
an der Durance-gelegen, 4, Meilen von Aix ger | Gen füdlichen America, welches Caſtilla de Hro, 
gen Nord /Oſt. Es ift hier ein-grofler Handel | Popajan, Peru, Chica, Chili und. Brafilien 
wit Korn, welches man von da nad) Air und in fich hegreifft. Es liegt faſt zwifchen dem zqua- · 
f Vriver/f. Lexici ÄX vl, Theil, Yy 2 tore 


‘ 


zır peu — 


mM dem tropico Capricorni, hat das Reich 

- Eyili, Paraguay, und Tueumanien gegen Mit, 

tag, das ſtilie Mer gegen Abend , Popajan ger 
gen Mitternacht , U e Berge 





beit: verehrten. 


—— des Kine — genennet. 
Pisarro, ein —— 





unerſaͤttliche Gold » Begierde bewog die Spanier 
die armen Indianer auf eine barbarifche Weiſe 
inzurichten. Allein Pisarro belam feine Stra |" 
fe dafür, "Die Eimvbohner in Peru waren ein | 
wohlgeſittetes Volck, beteten die Sonne an, und 
olaubten, daß noch ein höherer 
chen fie Pachacamac nenneten. “Peru ift fehr 
fruchtbar ‚und. reich beydes an Früchten und 
Gold⸗ Bergwercken 


dem y Nachfolge der Koͤnige i 

tu hat Hardt abeln » als FE. daß fie vonder wi 
Sonne Sog wodon Gatcillaſſo 
de la 559 "Alle Seribenten a 
— lee w 


folgendem ’ 
* Daß derrerfte König in Peru Inca Man⸗ 

» ts Capac geivefen.  Diefer erbauete die 

* Siadi Cuſco, ohngeſehr 300Jahr vor 

der Spanier Ankufft, das iſt um das Fahr 

—— 

Der andere Koͤnig war Simbi Roche, 
Mlanca Capacs Soͤhn. Wie lange er 
regieret habe, iſt ungewiß. So viel aber 
weiß man, daß er die Graͤntzen dieſes Königs 
reichs ih Eöllao bis an Chuncata ermeitert 
hat. 

. Lioques Aupanguifolste feinem Vater, 
machte neue "Bortheile und erbauete die 
Stadt Pucara. 

4: Mapta» Capac, der Sohn des vorigen, 

eroberte gleichfalls neue Protmen. 


“ws 


— 
Suse min. = 


r —3 LIE 


wäre, fuel, Ne: 


‚ fiche Bergwerci Von 
ſiehe Berg ner emnen folee. Arabualpa ſtellte 


Peru 710 










Las Eordiller]  ‚terfieß zum 


Eroberuns 
LER EEE 17 5) —— J 

Qui ‚weniente feinem 
einige neue Provintzen ju 


— Pre * 
1 


" tapffere Chain; und vunvuen ie ce 


| er ’ 
—— — — das Veick * 
—— —— 
das Königreich Quito feinem * 
hualpa oder Atabalipa/ das —* 


aber feinem Al 
— rn Auafcar. 


d Auafcar regierten 

* ein Feder in finem Könige 4oder 

Jahr Tang in groffer Ruhe Allein der 

eid erreate endlich eine Uneinigkeit unter 
ihnen. Denn nachdem es dem 


.ggrun, dab er einem Bruder — * — 


heil des Koͤnigreichs uͤberlaſſen, ſwickte 


er einen —— ibn, und b 


vun ih 


wenn er darein willigte, und erklärte ie 


daß er ſu feinem Bruder Eommen md ihr 
" Bufdigen‘, aber auch zunleich feinem Water 
ein Leich · Begängniß zu Eufco halten, und 
te. Dies 


mit groffer Pracht dahin gehen nool 

fes hen a Fr Auein tier, 

weile e dieſer liſtige beſten 

a er I — 

ſammen, und-gieng damit nach 

uͤberfiel unvermuthet: den Hua —* 

hielt alſo leicht den Sieg in einer Shah, 

nahe bey ermeldter Stadt.” Diefes Sie 

ges bediente er fich zu Ausübung vieler Graus 

famfeit. ‘Denn er ermordete alle 9 

des Koͤnigl. Gebluͤts durch allerfey * 

Arten, und endlich auch feinen "Bruder 
Auafcar , telcher erfäufft wurde. Dies 

fes geſchahe zu der Zeit, da die — 

fein Reich gekommen waren, welche ba 

feine Graufamkeit frafften, da fi fie ihn n 

wohl 


a 





7.3. Peru —4 > 
wohl feines Königreichs, als auch im May 1533 


a 

feines Lebens beraubten. Sieranf kroͤnte Pizar- 
20, der Gouverneur don Diefen eroberten Lands 
fbaften, entroeder um’ Spott, oder um anderer 
Urfache willen, Toparpa, den Sohn des ver⸗ 

ebenen Atahmalpa , zum König von Peru, 
und ließ ihn durch die Groſſen des Königreich 
mit den gewöhnlichen Eeremonien'austuffen. Al⸗ 
ee a — 

en o Gi apa 

Huanay —— als den rechten Erben des Koͤ⸗ 
nigreichs. Nachdem aber Pizarto und Alma⸗ 
gro 2 Partheyen gemacht hatten, hielte es Man: 
go mit Almageo , verließ ihn aber nachgehends, 
iind flohe in eine Provintz, 20 Meilen von Cuſco 
Die Spanier führten einige Jahr lang unter 
ſich ſelbſt Krieg. » Almageo wurde öffentlich 
hingerichtet, und Stancifeus Pizarro von Des 
nen, welche es mirAlmagro Parthey hielten, in 
der Etadt Lima aerödtet. Im Fahr'rg42 wur⸗ 
de Daca de Caſtro von dem Könige in Spanien 
hieber gefchicket, welcher nad) Antretung des Gou⸗ 
dernements dem jungen Almageo eine Schlacht 
Mefferte, und ihn 1545 toͤdtete Nach ihm fandte der 
König den BlafeoTTunnez Vela jum Viee /Koͤ⸗ 
nig bieher ; allein’ diefer wurde neh Gonzale 

izarro Armee geſchlagen, und 1546 von einem 

egro ermordet. " Hierauf kam Pedro de la 
Bafıa dem Blafco Nunnez zu folgen, und hat⸗ 
te das Glück, daß er Pizarro übermand, welchen 
er hernach als einen Ubelthaͤter in Guaynanima 
binrichten ließ, Solcher geftält verlohren die 
Pizarros nebft ihrem Leben das Gouvernement 
von allen diefen Landfchaften , welche fie für den 
König von Spanien erovert, hatten, und Pedro 
de la Bafca blieb Vice⸗Koͤnig darinnen Was 


die Königlichen Gebaude Diefes Landes. betrifft, 


fo haben die alten Könige in ‘Peru an verſchiede⸗ 
nen Drten ihres Reichs ſehr Eoftbare Gebaude 
aufführen laflen. "Der vornehmfte Tempel der 
Sonne und der Pallaft der Incas von Eufeo ma 
ven dant unvergleichlich, wie denn die Mauren 
und Wände von beyden mit Gold überzogen, 
timd mit vielen fchönen Figuren don Menfeben 
und alleriey Thieren gejieret waren. Der Koͤ⸗ 
nigliche Thron , welchen fie Tiana nenneten, war 
gantz von gediegenem Golde gemacht , und ſtund 
auf einem göldenen Grund. _ Ye Gefafle des 
Pallaſts waren von Gold oder Silber, wie denn 
auch die Könige von diefem Metalle unterfchied- 
tiche Gattungen von Thieren, Pflantzen und 
Baumen mit ihrenZweigen, Blüthen und Fruͤch⸗ 
ten machen lieſſen. Die, Difterien » Schreiber 
melden, daß alle diefe Schaͤtze, oder Doch der groͤ⸗ 
fie Theil davon, von den Indianern, nachdem 
Pizarro ihren Koͤnig Atahualpa oder Atapar 
fiba gefangen befommen, an heimliche Derter 
perborgen worden , fo daß noch bis auf diefen 
Tag, ungeachtet man viel Muhe angervandt zu 
fuchen , nichts oder ſehr wenig davon gefunden 
werden Fan. Das Bild der Sonne „bey ihnen 
Ynti genannt, welches, wie man die Sonne ins 
gemein zu mahlen pflegt , mit ihren Strahlen gang 
von Gold gemacht geweſen, ſoll ein Spanier ges 


8, | nannt, zu Ehren erbauet, und nwendig 


Peru 


noch bis auf den heutigen Tag, undift ein Stuͤck 
‚von dem Elofter St. Dominic, "Nahe bey dies 
ſem Haupt-QTempel waren 4 andere , unter wels 
chen der erftere dem Monden , als der Schweſtet 
und dem Weibe der Sonne, fo — 
genennet wird, gewidmet war, deſſen Wan⸗ 
und Thuͤren mit Silber überzogen waren. 

Der andere war dem ‘Planeten Venus, welchen 
die Einmohner Ehafca nenneten , gervidmer, und 


724 





oder | hatte gleichfalls mit Silber überzogene Waͤnde 


‘ 
Der dritte war dem Dorner und dem Blitß ge 
widmet, fo van ihnen Rlapa genennet mwirde) 
Der vierdte war dem Regenbogen, Cuychu ge 
Re big. alles 
halben mit Gold geichmückt. Nahe bey deſem 
Tempel war das Haus der Priefter, welche al 
leſamt aus Röniglichem Geblüt twaren. Es wa⸗ 
ven noc) unterjchiedene andere Tempel in vers 
fehiedenen Provingen „ die faft auf eben folche 
Weiſe gebauet, und der Sonne gewidmet war 
ren. Fedoch waren fie nicht fo prächtig , alsder 
zu Eufco, Ausgenommen ein gewiſſer Tempel in 
einer Inſel auf dem See Dimaca, welcher übers 
aus ſchoͤn und prächtig war. Allhier hatten Die 
Vneas einen ungemeinen'geoffen Schah verbor⸗ 
gen. Dieſer Tempel war der aſteſte in’ Jatig 
Peru, aus welchem die Indianer etwas fondets 
liches machten, teil fieglaubten, daß ihre erſten 
Könige in diefer Juſul gebohren nwären. Bil 
der Peruvianer ihre Religion anbelangt; fo ders 
ehrten fie nichts als allein Die Sonfte gurtlich, als 
den Diener des groffen Gottes. Die andern 
Gottheiten hielten fie vor geringer als diefe. Vor 
den höchften Gott hatten fie in dem dangen Neit 
nur einen Tempel. Sie wuſten auch etwas von 
der Seelen Unfterblichfeit, Himmel und Hoͤlle, 
Belohnungen und Beſtraffungen in der andern 
Welt. Sie apfferten derfelben allerley. Tiere, 
und infonderheit Schafe, gleichtvie auch eine ges 
wiſſe Art von Korn und flüffender Materie, 
Naͤchſt diefem widmeten fie auch gewiffe Jung, 
frauen in dem 8 Jahre ihres Alters, melche % 


* 


in gewiſſe zu ihrer Wohnung beſtimmte Derter 


| einichloffen, von wannen fie nicht hera 
durften, auch nicht einmal in den un & 
‚Iebten in fteter Jungfrauſchaft , verfertigten in 
dieſer ihrer Einſamkeit gewiſſe Zeuge zu des Kür 
Iniges und der Königin Kleidern, und bereiteten 
das Brodt und Getraͤncke zu den ſolennen Opfr 
fern zu. Sie waren faft alle aus Königlichen 
Geblüte, Es waren auch Klöfter in den andern 
Städten des Koͤnigreichs, worinnen die fehöns 
ften Töchter der Euracas oder groffen Herren 
und andern hohen Standes» Perfonen erhalten 
wurden. Allein diefe Fungfrauen twaren nicht 
dee Sonne gewidmet, und hielten auch feine 
Keufchheit , fondern dienten vielmehr dem Könige 
zu Eoncubinen, als welcher fie aus dem Kfofter 
heraus kommen hieß, wenn es ihm gefiel. Hier⸗ 
auf aber giengen fie nicht roieder hinein, fondert 
dienten der Königin, oder twurden wieder ju den 
ihrigen geſchickt. Wenn eine von deraleiihen 
für den König beftimmten — 6 
den ließ, befahl das Geſetz, fie lebendig zu bes 


fintden, und in einer Macht in Wuͤrffein veripies | graben, und dem, der fie gefchändet hatte, zu 


Iet haben. 


Gedachter Sonnen » Tempel ſtehet Rage 


ae dem Felt der Sonne, fiehe 


y Raymi. 
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Raymi,, Was die — — eingefuͤhret hatten. Si baten eu Feine menfeblich, 

der Perubianer betrifft, fo waren die vornehm⸗ Fr A *— en einen Ab⸗ 

ften, ia fie zu treiben. pflegten., ‚Die Ajtcolos | feheu vor ihrer Gewohnheit, Menichen, cite ji 

ie, Geographie, etrie und HrgnepeKunft. freien. Ihre waren: ‚von Batır 
—— — ‚nur Planeten/ als | wolle oder, Haaren gemacht... Sie warenau 
Sonne, den Mond und die, Renus, An ftatt | der Kunft des neh — Bus at 

pr Sonnen» Uhren. — ee fich Be welches. in Haufe t 

Sonn, — — — 

&ia und æquit —— 

teten auch Die Son/ und Probe Stufen, te. der 





J en He fondern anftatt | 
= — — Figuren oder 
es oder Qbipes 


en Bi — Art Bo Diegier dr 
Su 
ah 


‚gemacht, Deren Gars | corni.. 


ben — was 
her — Alpha 
rten zu 


bets, wenn 


I nee are ———— Gold, ea a 


7 % die rothe Soldaten, ff. Die Knos 
ten der Fleinen Schnüre teilten gleichfam or⸗ 
te und Redens⸗ Arten der Sprache vor. 

zen gewiſſe Bediente darzu beftellet welche dieſe 
Buͤcher verwahren, und ihren Zuhalt erklaͤren 
muften, wenn es die Noch erforderte, - ‚Zu ihrem 


zechnen bedienten fie fich der Körner ihres Mai, ] Peruziano,; 


welche fie fait eben alfo zuſammen und: verfegen 
Zonnten, ‚als wir mit unfern Zahle I fennigen zu 
chun *— auf welche Weiſe fie ſehr geſchwind 
Se a ie 5* * dieſes p 

ont ı nie und dem tro- 
ico € in dem hitzigen Erdſtriche lieat , 


ico,caprieorni in. 
h 5 tafien temperirt, als eines in A⸗ 
| 
einigen Regen => 


ie Sees Küfte bat niemals 

Wind alsvon Süden, wel⸗ 

Br den Einwohnern gefund. und angenehm ift, 
ie hat weder Donner,noc Hagel, noch Schnee, 
Hiernaͤchſt kommt das gebuͤrgigte Land, weiches 
Fühler als die See /Kuſte und vielerlen Ißetter 
unterworffen iſt. Der Dritte Theil.des Königs 
reiche, Andes genannt, iſt fehr Ealt, ftetigem Dies 
gen und Sehne unterworffen,, aber doch frucht⸗ 
bar,, Dieſer Theil von Peru bat vielerleh Frůch⸗ 
te, Korn und, Vieh, und ift mit allen Nothivens 
digfeifen des menſchlichen Lebens überflußig vers 
fehen. , Che Die Spanier diefes Königreich unter 
16 brachten, war es durch die Yncas fehon ziems 
ich Hüflich gemacht worden, als telche den Eins 
wohnern ihre barbarifche Citten und Gebräuche 
abgewöhnet, und eine — — ts⸗Form 
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Peru (das Meer von): 


nea Rq 


> PERUA, fiehe Peru, 
,PERUANA an RR 


—— 32. er 2 
ANFE LENTISCI ee 
DIET, Fond fiehe ‚Molle; m XXL % 


PERUANA LENTISChS, Ch, fc | 
im XXI Bande, p- 935 * 
" PERUANA MIRABILIS,. Bike d die m 
W e, davon zu fehen A 
im, XX1 Bande, Pr@k&s. 30.0.0, 
‚PERUANAS:- MIRABILES. aan 
mericaniſchen Pe, u ji 
* —— Ferwviana ,. ‚am 









* het A 


PR ERVANCHE, lehe Jnngein, im xiv Ban⸗ 
e, f +7 Pa + 
—— die Einwohner Sa —* 


tu, ſiehe Peru. 
Peruanifcher Balfam, fiebe Belımım pe. 
ruutonum, im Ill Bande, p..277. ! gi; 
Peruanifeber Baum, ſiehe Melk; im xt 
Bande, P-93$+ En — 
Peruanifche —— ercke. "San 
voller Sslderkeränierehe, alſo, daß Mo een 
en ** re — Spa 
duͤrffen, der Boden, woraͤuf ſte 
ter Gold und Silber. Die feinen 
figen Goldaruben ift in dem Berge Potofi., 
Kresiers Reifbefchreibumg p. 262, 


Peruanifcbe Gifftwurtzel, ſiche — 


va, im VI Bande, p- 1 148; 
Pernanifche Mlnge, fiche Mlünge Petu⸗ 
Perua 


0 


aniſche) im XXIL Bande, P-508. 


717 Peruaniſchet Saame 


Petuaniſcher Saame, ſiehe Chamico , im V 
Bande, p- —* | 

Peruanifcbes Wundktaur, fiehe Nicotlan, 
im XXIV Bande, pr646- 

PERUANUM BALSAMUM, fiche Zalfamum 
Peruvivnum, im UI ande, p. 277. 

’ PERUANUM REGNUM, Königreich, ſiehe 
Peru. 

Petuceius (Frang) ein“ Zraliänifher Hiſto⸗ 
ricus, Redner und Poet, blühete gegen die Mitte 
des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb 

1. Pompe funebri di tutte le nationi del 
mundo, raccolte dall” iftorie fagre e pro- 
fane, con kefigure in rame , Venedig 1639 
in Fol. 

2. —* politico del Principe, Verona 1639 
in Fol. 

Sallervord Bibl. curiofa. Barberini Bibl. 

Peruche, ſiehe Parucke, im XXVI Bande, p- 

zogt.u.f. 

Perveiß, Baronie, ſiehe Perweys. 

‚ PERVENISSE, wird in denen Rechten eigent⸗ 
lich von demjenigen gefägt, was nach Abzug aller 
deshalber gehabten Unkoſten und Abgaben übrig 
bleibt, und in jemands Eigenthum und Gewalt 
kommt, und durch deſſen Befig derfelbe wuͤrcklich 
reicher geworden. 1. 71. fl. de verb. fign. k 16. 
$. 1. fi. ad Trebell. I. 164. $. ult. ff. de verb. 
fign. n.a. Beiffonius, 

Pervers, ein Dorf in Hennegau, 2 Meilen 
von Eonde, und 4 von Balenfin, P. M. R. 
Diet. Geogr. dis Pays-bas. 

PERVERSA INGENIA, ſiehe Plana Ingenio. 

PERVERSI JUDICES, werden in denen Rech⸗ 
ten eigentlich ſolche Richter genennet, melche fich 
entweder Dutch Gefchencke und Gaben, eder durch 
Zorn, Haß, Neid, Feindfhafft, Freundfchafft, 
oder andere Affecten verleiten laſſen, ihre aufha⸗ 

bende Amts, Pflicht und Gebühenig bey Seite zu 
fegen und zu verabfaumen. 1.2,C. de adt. tribut. 
Pratejus. . 

Perves, Baronie, fiehe Perweys. 

. Pervez, Baronie, fiche Petweys. : 

Perugia, Lat. Perufia, oder Perufa, Peru- 
ſum, Frank. Peroufe, die Haupt» Stadt der 
Landfchafft Perugino im Kirchen-Staat in Ita⸗ 
llen, nicht toeit von der Tyber gelegen, ift eine von 
denen 12 vornehmſten Städten in Hetrurien, 
welche die meiften heut zu Tage in Ombria feger, 
Sie iſt fehr alt, Livius lib. IX. und XII. wie auch 
ziemlich groß und volckteich, indem über 20000 
Seelen darinnen gezaͤhlet werden. Es hat eine 
Eitadelle; fo Pabſt Paul III erbauet, danebſt ein 
Biſchoffthum und eine Academie gelehrter Leute, 
Diefe Academie foll 1250 fundiret worden feyn, 
das Collegium iſt gar zierlich Aufgeführet, und ſte⸗ 
het vor deſſen Eingange Die Marmorfteinerne 
Statue Pabft Sirtus V, den Rector tituliret 
man Prior, und bat fie groſſe Privilegien, gleich 
der alten Conftantinopolitanifchen. Hentzners 
Itiner. Ital. p-396. MWliddendorp de Academ. 
Orbis Chriffi . 220.1. ff. &o viel den Urs 
ſprung diefer Stadt betrifft, find die Scribenten 
nicht einerley Mepnung. Trogus Pompejus 
meynt, fie fen von Denen Achäern erbauet, Aps 
pianue, von denen Tyrthenern. Andere führen 
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ihren Uefprung von Noah ber, und geben dabey 
teiter vor, daß felbige Oſorius aus Lobien und 
Saganus QTaracontes, ein ral derer Gry⸗ 
phonier, ingleichen Cajus Vibius aus Achaja an⸗ 
ſehnlich vermehret haben. Hierauf kamen die 
Pelasger, als die Stadt Cortona erobert wor⸗ 
den, und verſahen ſie mit noch mehr Gebaͤuden 
und einigen Veſtungs⸗Wercken. Die Römer 
waren lange Meifter von dieſer Stadt, bis end⸗ 
lich ihre Macht durch Die innerlichen Kriege ge ·⸗ 
ſhwaͤchet und zertheilet worden. Denn als das 
Triumbirat aufgehoben, und der Caͤſar alle Macht 
allein bekommen, verurfachte folches vielen Neid, 
und veranlaffete infonderheit den Bürgermeifter 
Lucium Antonium, daß er. fich nach Perugia ve 
tirirte, und von dar aus den Caͤſar zu beunruhi⸗ 
gen ſuchte. Allein es belagerte Diefer den Det, 
und brachte folchen durch eine langwuͤrige Blo- 
quade und durch fo groſſen Hunger endlich zur 
Übergabe, daß daher der Perufifche Hunger zum 
Sprichtwort worden. Dun verfchonte zwar der 
Uberwinder diefer. Stadt, aber ein Soldate, Nas 
mens Ceſtius, legte in feinem eigenen Quartier 
Feuer an, welches durch den Wind in kurtzem fo 
fehr uberhand nahm, daß davon die gange Stadt 
eingeafchert wurde, und nichts als der Tempel 
des Vulcani ftehen blieb. Als fie nachgebends 
durch des Eafarsüberteiche Gnade und Freygebigs 
keit wieder aufgebauet und in noch weit herrlichern 
Zuftand, als zuvor, gefeßet; auch wegen ihres ' 
NBohlthäters und neuen GStiffters mit dem Nas 
men, Perugia Augufta, beleget toorden, Fam der 
König Torilas, und zerftörte fie nach fiebenjähr 
riger Belagerung, mufte fie aber wieder verlaffen, 
als ihn Marfetes, des Kaufers Zuftiniani Ges 
neral, bey Cagli in die Flucht gefcblagen. Nach 
der Zeit haben fich die Zongobarden Meifter das 
von gemacht, welche Earl der Groſſe vertrieben, 
worauf deſſen Sohn Ludwig der Fromme in dem 
9 Kahrhunderte nebft Perugia auch andere Staͤd⸗ 
te in Hefrurien dem Roͤm ſchen Stuhl überlaß 
fen. Bon diefer Zeit an hat die Stadt ſtets eis 
nerley Obrigkeit, iſt aber Doch öffters erobert wor⸗ 
den und hat, zu verfchiedenen Zeiten ſehr viel er» 
litten, fonderlic) in Denen Kriegen zwiſchen den 
Guelphen und Gibellinen. Stang Bofi, Bir 
fchoff zu Perugia, bat 1575 allbier einen Syno⸗ 
dum gehalten. Napoleon Eomitoli gab 1600, 
und der Eardinal Coemus von Torre; 1632 
Ordinationes Synodales allhier heraus. Es bat 
übrigens diefe Stadt, darinnen ſich ein zahlreis 
cher Adel befindet, fehr viele zu Kriegs/und Fries 
dens,Zeiten. berühmte Männer hervor gebracht, 
davon Läfar Alerius ein eigenes Buch de vi- 
ris jlluftribus Perufinis betitelt, und aus 2 Theis 
Ien beftehend, 1635 und 1652 ang Licht geſtellet. 
An geiftlihen und andern öffentlichen Gebäus 
den werden zu Perugia und in denen Vorſtaͤd⸗ 
ten gezählet 25 Parochien, 22 Manns» und 19 
PronnensKlöfter, 20 Lapen-Brüderfchafften,: $ 
SHofpitäle, 2 Montes pietatis, und 3 Eullegia, Sa- 
pientia vetus, ‚Sapientia Bartolina und Cole- 
gium Ordinam. Die EathedratsKirche, mels 
che nad) alter Gotbifcher SFagon und fehr präch» 
tig erbauet, unterhaͤlt 1 Cananicos, deren jeder 
jaͤhrlich oo Seudi genuͤſſet, einen Archipresbys 

ker, 
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ter, + jährliche Einkunffte soo ae betras 
aa Archidiacenum, ı “ 


di zum jährlichen Einfommen- De Biß⸗ 
thum iſt eines von denen a „und hat, 


ais der Apoſtel Petrus den nach Ita⸗ 


lien, das Evangelium zu. predi 
sth. ablen feinen Di 





5* nachfolgender maflen: 
TI 
: a Se eingefeäet 
worden. 


Berfolgung —* 6 srufamen Ni 
Kon 


2. St. Sonftanting, aus dem Albinianifchen 

Geſchlecht zu Perugia, welches man derer 
, ar ier nennete, enefproffen, twar des voris 

* chuͤler, und litte ebenfalls um 145] den 

Märtyrer Tor. 
"3. Decentius 253. 

4. Julianus 304. 

$. Marimilianus, oder Marimianıs, war 
499 auf denen Eoneifiis zu Rom unter dem 
Pabſt Symmacho zugegen: 

6. Herculanusll, 534, wurde vom König To⸗ 

tila, nach Eroberung der Stadt, ums Jahr 
544 umgebracht. 
7. Johann, befand fich z55 zu Rom, und meis 
ae nach Vigilit Tode den neuen Pabſt Per 
Tagium ein, wie folches Anaſtaſtus in vita 
Pelagii erzäblet, weil damahlen die andern 
Bifchöffe, denen folches ordentlich zukam, von 
Kom abweſend waren, 

3. Habentius 576. 

er autius 593, wohnete in diefem Jahr 
dem Concilio im Lateran bey. Bey Dre, 

gl AT. lib»X. c- 4. ſtehet ein Brief an 


10. — bat 649 dem Eoneilis zu Rom 
bengetvohnet, welches der Pabſt Martin 
wider die Monotheliten angeftelet. 

11. Benedict, Benenatus oder Benvenutus, 
bat 680 dem 6 Ennftantinopolitanifchen 
Synodo unterſchrieben. 

12. St. Aſclepiodorus, bluͤhete 700. Seinen 
Leib hat Dietrich, Biſchoff von Metz, vom 
Kanfer Otto befommen, und 971-in feine 
Bifchöffliche Reſidentz gefchafft. 

13. Gaudentius oder Audentius, wohnte 743 
dem Roͤmiſchen Concilio bey. 

14. Epiphanius, war auf dem Eoncilio zu 
Kom 7651 mit zugegen. 

.ırss Theodoricus, ließ fich ebenfalls auf dem 

Roͤtmiſchen Eoncilio 826 fehen. 

16. Benedict, lebte 85 3, defien Ciattus hift, 


ſchickt, 





in 
Peruf, lib. VIIL. 4-gedendket, Gr. befand 
fi —— 879 au dem Coneilio au Dom 


i 


4 m ©. ker, aan, : 


Kirde w zu Denia, — —* 
fahr Rogerius gejtifftet hatte, ein. 
21. Conon,ermählt 999, ftarb ums Jahr 
22, —— ‚ 1032, war 1036 auf 

m wärtig, 
al — pp an das Senn 


lebte noch 1044. 
23. * ung 1048: * 
24 rius, war 1052 
Leo IX die beyden 
ans ee * 
25. Gottfri 1 und n 
öffentlichen Briefen —8 wien in 
25, “Peter, welchen Binius Coneil. Tom, Vv. 
p- 2. anführet, 


, em anuarius, von 1120 bis zze 


udolph Armann, welche Familie heut 
N * de la Staffa beit, samähl 127, 
1140, 
29. Andreas 1140, 
30. Johann, vorhero Archipresboter, aniht 
1146, war ſehr gelehrt. 
31. Rodulphus, erwählt 1154: 
32. Vivianus, befand fich — tem Cams 
cilio im Sateran, und 119 
bung der Kirche jum 9. Cup: — 
lebte noch 12106 
3 ge Eomes, ein Nömer, erwiflt 1208, 
arb 1231. 
34% Salvus de Salvis 1231 ſtarb r 
+35. Benediet, oder HR onen 
36. Frigerius hezeigte fich ungemein 
„gegen die Klöfter, und flacbsanga- 


37. Sea —* —* ——— 
38. Johann, aus ampaana Di } 
war Archidiaconug zu en 
da er 1290 ſtabdbd. 


39. Bulgarus Montemellinus, farb 1312. 

40. Frans Pogaius; aus dem — 
Orden, ſtarb den 16 November 13 

41. Hugolinus, porher Abt bey Ct, 

Perugia, erwäahlt ı 331, Narb.ten7 
ber A 

42. Stang Gratian, von 1338, farb. — 

43. Audreas Bontemps, ein R 
und Pbilofophe, erwaͤhlt 13 53, ſtarb 1350 
— ——— 

44 Auguſtin, vorhero Bi zu Penna und 
Atri/ und Bonifacii IX Theſaurarius von- 
1390 big 1404, da er ing Bitthum Spoler 
£0 verſetzt worden, 

45. Ado⸗ 


7 Perugia — Perugin 720 


— — — — — — — — — — — — — — — 
45. Adoard oder Odoard Micheloiti, ſtarb im ⸗ gia, war'bender Rechten Doctor und Con⸗ 
December 141 1. ſiſtoral⸗ Advoeat zu Kom; ſaß von 1669 bis 


46; Anton Michelotti, hat dein Eoftniger Eon- 1701, da er ftarb. 
eilio beygewohnet, und ift den a4 Detober | 71. Anton Felir * Mori, ein Parritius 
1434 geltorben. veon Bologna, ſtarb zu Perugia 1710 im 
47. Yobann Andreas Baleonius, aus einem - Funie, 
vornehmen Geſchlechte zu Perugia und Pri⸗ „0. Bitalis. de fer oebohten von übelis 
or von St. Sepolchro, von 1434 bis 1449, 7° gen Sitern ju Bologna, ward beyder Rech⸗ 
da er den 24 October mit Tod abgangen. - ten Doctor, Archi ter an der Metro⸗ 
“. Jacob Vannuccius, ein Edelmann von politansKieche zu ‚, Synodal-Erar 
‚ Kortona, und Biſchoff zu Rimini, ward minatoe,;und bePleidete nod) andere Dignis 
»  Bieher 1449, efignirte1482,und farb | - täten, als er den N Februar 1711 Biſchoff 


0.1487 im ju Perugia roar 
‚49. Dionpfius —— von 1482, farb, elier Ciatsi ei Mem. delP hift.di Peru 
- den 9 April 1491. Perufia Augufta. Alberri Deferi 


‘50, Hieronvmus Balbanus, von Pucen, Zr | Ical. Ughellus Ital. Sac. Tom. I, p. ır+3.u. 
ndocentii VI Secretarius, faß nut ı Fahr, | Pesugia, Cardinal * Niebe Cotneus Sub 
und ftarb Darauf zu Kom. vius) im VI Bande, p. 13 
51. Jehann Lopej, ein Spanier, von Bali) PERUGIA (LAGO DI) oder di Coftiglione, 
tia, wurde 1498 nach Capua verfegt. ein Ser, fo nicht weit von der vorftehenden Stadt 
$2. (Frans —*** Hofmeiſter von der Lu⸗ gia lieget, und auch daher den Namen uͤber⸗ 
cretia Borgia, ſaß nicht voͤllig ein Jahr, kommen hat. Vorjeiten aber hieſſe er- Trafime- 
darauf Sri en 20 Full r499juhomflarb, mus Locus, oder Pleflına, Er hat etwan 2a 
- 53. Teoplus Baleonius, ſtarb ju Perugia, Kalianiſche Meilen im Umfange. Dabey ſind 
1506 im Jenner in feinem 43 Jahr. die Römer im Jahre nady Erbauung dee Stade 
54. Anton Ferrerius, von Gavona, war Bi⸗ — 537 durch den Hannibal geſchlagen wor⸗ 
“fol zu Moli, wurde 1566 hieher verſetzt, Den 


und ftarb den ı2 Auguft 2508. | PERUGIA AUGUSTA, Stadt, fiche Peru⸗ 

55. Matthes Ubaldus, ſtarb zu Kom im Der gia. 
cember 1509 in. ſeinem 80 Jahr. DPerugin, oder Petugino (Peter) ein berůͤhm⸗ 
$6.Auguftin Spinola,refigniete 15 28, und ſtarb ter Mahler, war zu Perugia von armen Eltern 
zu Rom 1537 den 17 Oktober. gebohren, er begabfich anfänglich. bey einem Mah⸗ 
- 37. Earl Spinola, ein Bruder des vorigen, ler felbiger Stadt in Die Lehre, welcher ihn ſehr 
ſtarb 1535. üͤbel hielte. eine Armuth lehrete ihn Geduit, 
58 Jacob Simonats, ftarb zu Rom 1539 [und indem ex gerne etwas ertverben wolte, fü lag 
 %, den November. er Tag und Nacht über dem Zeichnen, und woi⸗ 


2189. Frans Bernhardin Simonetta, ftarb „ju|te alfo dadurch fich felbft in feiner Kunſt forthelf⸗ 
.Meyland 1740. Er nee fen. Ge bald er ſich nun im Stande befand, 
gen zu Perugia feine Verlaſſenſcha » [feinen Unterhalt von feiner Kunſt zu etwerben, 
mad.‘ gieng er nad) Floreng um einen andern Meifter 
so. . Fuloius Cornaͤus, geböhren- zu ER ju ſuchen, wie er. denn auch alda zu Andres Ver⸗ 
“2517 ;teat in den —* Ritter» Orden, rochio mit Leonhard de Vinci in Arbeit kam. 
wiledmete ſich darauf dem Geiftlichen Er feste ſich in giemliche Vollkommenheit und 
_ Stand, und ward nach andern Bedienun, !überfam eine annehmliche Manier in denen airs 
“; 58 so Biſchoff, reſignirte rg 3, und ſtard | und Minen des Hauptes, fo mie ſolche fein Lehr⸗ 
( De von Porto u Kom 1583 den | meifter, vomehmlich aber bey denen Frauenzims 
mern machte. Er hat viel Gemaͤhlde verfertti⸗ 
> Dippeins Eornäus ftarb den ıg Fer |get, und faſt alle vor Kirchen und Kiöfter. Als 
ee 1584. er einsmahls-in Frefto, vor die, Geiſtlichen zu 
- ‚62. Aulius Stadinus darbn Rom 1573 | Floreng, welche bey dem Thore Pindano wohnen, 
den 6 Anauft, im 70 Fahr feines Mer. | arbeitete, gab ihm der ‘Pater Prior, welcher ihm 
63 Frantz Bohius, wurde 1579 ins Bißıhum | Die Sachen daru anfchaffete, nicht mehr von Ob 
“; Movara verfest. tremarin, als was er in feiner Gegenwart bonnds 
64. DBincentius Derculanus, ein Dominica, |tben hatte; Wie nun Perugin dieſes Mißtrauen 
ner, ſtarb den 09 Detober 1786. ſahe, machte er 'alle Augenblicke vor des Priors 
65. Anton Maria Gallus, gieng den 30 Aus | fihtlidsen rg die BorftensPinfel, deren ex 
guft 1624 mit Todeab. fidy wuͤrcklich zur Arbeit bediente, in einem 
66. Eosmus Torres, von 1624 bis 1634, da | Topffe mit reine, dergeftalt, Daß gleich 
— Monreal in Sicilien wor⸗ ſo viel Farbe aus denen Pinſein gieng, ais er 
———— ⏑ Dritte Da 
67. Benediet Ubaldus, 1644 im Jenner. rior in tet, 
63. Horatius Menaldus, ein Bruder des voris | Diefer Bleitte Ort eine fo gr —— von Dies 
“gen, war erft Biſchoff zu Gubbio, Hacbıs+ 8, |fer Farbe wegnahm, und mein er fidy beforgte, 
69. Marcus Antonius. de Oddis, erwaͤhlt daß er zu Bollführung des gangen Werckes nicht 
ve Be SER i * —— — auf Mittel bedacht, 
—* Lucas Albertus, ein a am Da um ſich darmit zus zu verfeben, Perugin 
— Yusverf, Lexies XXVIL, Theil, 3} = 


x 


— 


den aber an die Grafſchafft Citta Caſtellana. Es 


723 Perugino wo  MERUE is ya4 
aber, als er das Waſſer aus dem fer aus dem Topff gegof | Deen manches mabl aus einer natırlhen Umart gegofs | dern manches mahl aus einer natuͤrlichen Unart 
fen, und das Oltremarin, twelchestauf dern Gruns | herjuleiten feyn mögen. 
de lag, getrocknet, gab.folches dem Prior wie] PERVICIACUM, Baronie, fiehe Perweye, 
der, mit Vermelden, daß er ein ander mahl in ei] - PERVIGILIUM, fiehe Aerypmia, im I Bats 
nen ehrlichen Menfehen fein Mißtrauen fegen fols | de, p- 837. 
te. Unterdeſſen war er doch felbft fehr geigig, und 'PERVIGILIUM, hieß, wenn man die gange 
mißtrauiſch; Und weiln er ſehr fieiſig mar, brach» | Macht durch wachte, dadurch es von den vigikis 
te er zu Slorens und Rom mag ziemliches vor fich, | unterfchieden ‚wird, welche nicht eben die gantze 
an welchem legten Orte er auch vor Sixtum IV | Macht Durch währen, inden wine Parthey der 
arbeitete. Noͤchſt dem begab er fich, nieder nach | Wächter die andern abloͤſte Doch werden = 
rugia, woſelbſt er noch viele Gemaͤhlde mit des | Norte auch bisweilen von einigen Alten vermis 
ch und feiner andern Schüler Beyhülffe | ſchet. Man nennet abet pervigilium den Dienft, 
mablete. Seine Stücke wurden vor die. beften| den man den Göttern, als der Ceres, Apollo 
zu felbiger Zeit gehalten. Gonderlid) aber ift. er | und Denus,„bey Nacht unter ſtetem machen. lei⸗ 
berühmt, daß er den gedachten Raphael von Ur⸗ſtete, dahin das Gedichte, welches den Titul Per- 
bino zum Schüler gehabt. Perugiu hatte eine | wigälium Venerisführet, gehoͤret. Es mochte aber 
«Uber Die Maaffen fchöne Frau, weile ihm zum | wohl nicht dabey eben gar zu chrbar zugehen,twie 
Mufter feiner H. Jungfrauen Gemaͤhlde dienete, | denn die Arhenienfifchen ABeiber in pervigilio 
und.er auch inbrünftig liebete. Wiewohl er | Cereris gang alleine ohne Auflicht waren, : Go 
auch nicht geringere Liebe zu feinem Gelde hats | wurden auch die Panquete, Die man die Pace 
te, immaffen derfelbe, wenn er auf feine Güther, | hindurch bis an den Morgen fortfpte, pervigilia 
welche er. um Peruſa herum gekauft, ſpa | genennet. Taeit, hilt. 2.6.2. Burber. de jure 
tzieren gieng, jederzeit einen Beutel, worinnen er | pont, 4.1. Laurent. var. facr.gentil.c. 14. Dos 
fein Gold hatte, ben fich teug, bis endlich einmahl natus and Pitiſeus ad Sver. Calig. 54. Kinlex. 
ein Schelm, der ſolches gewahr tworden, ihn die/ PERVINCGA, fiche: Inngruͤn, im XIV, 
fer Sorge auf dem Wege entledigte. Welches | Bande, p-7ı2. . 
denn dem Perugin jo fchmerglich zu Gemuͤthe PERVINCA ALTERA MAJOR, —— ſie⸗ 
gieng, daß er einige Zeit hernach ftarb, im Jahr 712 
1524,im 78 Fahr feines Alters. De Piles Dir |. 
ftorie und Leben der berühmt. Europ. Mahler p. 
203.4. ff. Felibien entret. fürles vies des * 
erugino, kat. Ager Perufinus ‚eine Paͤbſt⸗ 
fiche Broving, in dem Kicchen-Staat in Italien 
gelegen, grenget gegen Weſten an Toſcana, ‚ger 
Süden an Orvietano, gegen Often an Die 
Hergogthümer Gpoleto und Urbino, gegen Nor ⸗ 


be ——— — im XIV Bande, 

VINCA MINOR, Ad, Inn⸗ 
gruͤn, im XIV Bande, p. ep "fhe 
—* 6 SEMPER VIREAT, 

T0g- n, im XIV 12. 

Pk —— — 
LIA FLORE COERULEO, ‚Pit. ı Tournefors, 
fie Jungehn, i im xiv Bande, p.712 

ERVINGA VULGARIS.LATIFOLIA ‚Pis. 
Tournef. ſiehe Inngruͤn, im XIV Bande, p- 71 
merden darinne gut Getreide, guter Wein und] PERVINCA —— Caf. ſiehe Inngrön, 
gute Fifche gefunden. Don einigen wird fie zu | im XIV ‘Bande, p. 7 
dem benachbarten Hertzogthum Spoleto gerech⸗ PERVINQUA, fihe 5** im XIV Yan 
net. Die Hauptftadt . Perugia, von der ein | de, p. 712. 
befonderer Artickel handelt. Perully, ein Städtgen und Schloß in Ton 

erugino (Peter) ſiehe Perugin. vaine in Orleans, zwifchen Poitiers und Bours 
ER VIAM nn ift —— Rech⸗ a a jo PR 
ten fo viel, als Durch eine Klage vorbringen, oder u —* ein ſchoͤnes Kloſter oberhalb Lif 
zu feinem Rechte zu gelangen ſuchen. Siehe 40, | fabon, welches im vorigen Seculo erbauet, und 
im I Bande, p. 395. mit herrlichen Rebenuen verfehen tworden, 

PER VIAM ’APPELLATIONIS, duch die] Perun, Perunus, ein Abgott der aiten Ruſſen, 
Beruffung auf den höhern Richter; ſiehe 4p- 1 weichem fie zu Ehren ein ftetes Feuer, — 
pellario, im 11 Bande, p. 244. u. ff. Dub brennend unterhielten, und hatten. Die 

PER VIAM EXCEPTIONIS, an ftatt oder | Diener das Leben verwircket, wo fie das Feuer 
durch den Weg einer Ausrede oder, Ausflucht; |lieffen verlöichen, Ro 8 Part. 5. de Relig. 
ſiehe Exceprio, im VIII Bande, p. ⁊2262. u.f. Mundi q. 3. 5 — ieſen Feuer⸗Goͤtzen Pe⸗ 

PER VIAM SUPPLICATIONIS , durch eine | run haben ffen in der, Stadt Naugart 
Bittſchrifft vor/ oder anbringen; fi ebe Zibellws | in Geftalt *8 Menſchen, in der Hand einen 
fü erh — xVIl Bande, p: 776. desgleichen | Feuerſtein nleich einem Donnerftrabl haltend an . 
Supp gebetet. An jelbigem Ort, da diß Gögenbild ges 

—— INGENIA, heiſſen diejenigen, ſtanden, ſtehet ietzo ein Kloſter, welches daher * 
welche, da fie ſich ſelbſt im Guten nicht lehren oder | Namen Perunski bekommen. Olearius lib. 
treiben, noch dazu auch ihren Lehrern fich wider⸗ltiner. Perf. cap. ı r.p. 127. 
fpenftig erweilen. Sie werden-entgegen gefeget|  Perumaki, Kloſter, ſiehe Perun. 
denen Obfequiofis Ingeniis, und Fönnen auch 9 | PERUNUS, —** ſiehe Perun. 





nennet werden Ferocia, Apero, und Rigida oder PERVOLE, fiehe Rornblume, im XV Ban 


Dura, das ift, wilde, raube, und firenge uder | de, p. 1536, 
hatte: nur daß ſolche Eigenfcbafften nicht alles PERUQUE, fiche Paruche, im XXVI Ban 
jeit aus einem willkuͤhrlichen Ungehorfam, fon« "de, p. 1092,u. f. 


Fe ſcha te, und, ihm noch gröffere | mar 
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— wurde in feiner Sn ur nem ———— Inder Bas . 
Schule gehalten: Alsihn aber BE en Da ed 
Un nen Ip wind, Perufch al 

drohete, lieff er davon, und retirirte fich in tephilla rofch Ballepane, iſt ein Hebräifches 
= ald, ohne daß ſemand wuſte, wo er hinkom⸗ | Buch, voneinem Ungenannten verfertiget,fo einein 
menmar. Er hielt fich Dafelbft 3 Fahr auf, bis Cabbali —— uͤber die G 
ihn endlich fein Vater ohngefehr wieder fan, * enthält” Verſohnungs⸗ Dage in - 
mit guten Worten wieder zurück beachte. Nach * — 
dieſem huͤtete er zu Haufe Die Kühe, nee Bibli at | 
den Acker. Er hatte aber eineungemeine Geichich | ben an Spree aut —— 
lichkeit zur Poeſie/ welche er ohne einige Anführung —— Kar eng, al’ X, 
ercolivte, und meditirte immer, wenn er pflügte. charufim, ift eine —— 
Hernach, wenn er inne werk und Das un ee 


A ruhen laſſen mufte, fo bediente er fich feines | in Marmor eingegraben ge 


‚er ſtets bey ſich zu führen | wem ſolche er — in 
pflegte, und fchrieb eine Einfälle —2 er denn — Su x 
Fe — —— — zone —— — + > ver ra a Nr 
reich anErfindungen, nd ſo ge ude ud, € Commien: 
Die Verſe fchreiben konnte, als er fie nach einander | ts der Rabbinen, weiape abfonderlig —— 
Dictirte. "Jan icn Eryehrät binacotheca | dos haben "Der erſte modus ſt ſehr weiekäufft 
PERUSA, Stadt; fiche Perugia, ‚eig, und bringet Aller hand Sachen hervor; der a 
Anm Is ung, —— al Beitorh, fr dere hält fich nur an den Tert, und et 


eines Ungenannten‘ Commentarius füper librum | Traditiones’; der dritte ift allegorifch, umd 


R. Akibe de literis Alphabeti. Bartoloccius | fetIauter Allegorien, indem der Wort ® 

Bibl. Rabbin. Tom. IV: 9. 320. gedencket eines) Des heiligen Geiſtes gantz verlaſſen wird; 8 

—* das gleichen Ditel Kähre, und verſichert, | tegefchiehet Durch — ——— und der fü 
darinnen ausgeführer werde, daß die Ordnung —— Fert ——— und —* 

in indiefer Welt — Buchſtaben des) wiſſe Lehren heraus mın fchon diefe 

pendire, wiedie Geftivneihren Einflußhaben, und | mentarii von vielen —53 — —— denno 

die allgemeine Suͤndfluth, der Ausgang derer Zuͤ⸗ | Haben fie ihren Nutzen, indem ſie viel Worter 2 

den aus Eghpten, deren Aufenthalt in der Müften | ihrer Bedeutungviel Phraſes und andere Re 

und der Bau fo * des erſten als andern Tem⸗ Arten: ** ——— ritus und Gebraͤuche 

pels daher — m. Es lieget in der Bar | entwerffen, Di ven Derter unterſuchen, di 

ticaniſchen Biblio theck in Hanf Rum. 410 —— amen der Oerter, und —5 

in 4 er Bibl. Hebr.P 1408. Mimgendarftellen. Ya —— plan Sun 

mar UN tel baffobar, if Daraus — wa 
ein Commentarius:in Iib: Sohar; Deflen Autor) Ebr. mixt. pt rg-imf. 
unbekannt. Er lieget in der Oppenheimeriſchen Tu na at 


Bibliotheck p. 173: In Quart gefchrieben. | zu Alatri, erwaͤhlt 1561 15 Eriftoo 
van je wyro;, Perufch al dbad Ger |hero Rector des Cie am AR fi R ver⸗ 
Dia, oder Commentatio Cabbaliftica in hymnum | traut mit den Pabſt Julio efen, auf deffen 


IN getvefen, 
Pafchalem, rühret von einem Ungenannten her, —— — heraus gegeben. ndos 
und ift indes DOppenheimers Bibliothek in Hands —8 Bibl om Mgbellus hal. Sac. Tom. ]. p. 
weſ anzutreffen in einem Quartbande 
RE = “rs wma, Perufch al — hee Baprifke) ein Fefitite, von 
4 jom Ripptr, ift ein Commentarius | Rontbürtig, woſe bſt er 1598,im73 Sa teftärh, 
über Die Feyer Des Berfühnungs-Feftes, welchen | und hinterließ, 
ein Ungenannter verfertiget. Exit zu Venedig| ı. Hiftoric.narrationem de'rege Moe 
ohne —— des Jahrs 40 Bet ſtarck — Japonite ‚converfione ‚Ro 
heraus gekommen. re TE BE 
ma nn Ip ws, Perufch all 2. —— A RG 4. 
more nevochim, oder ein Commentarius in] "3. Dia, Spell librum deeontemtumuntan® | 
Mamonida Bud, das gleihen Titel führet. — ats dem Svaniſchen ins Zain ; 
Wer der Verfaſſer fen, ift unbefanne, "Sm derſche uͤberſett 
Baticanifchen Blbllotheck lieget er in 4. geſchrie⸗ * Semager feiptor. Soc. Jelu. Mars 
1. ofii bi na 
v— Kr ons, Petuf: hal bappiius| Perufe ( hann von) ein Tragddien Schrer 
eim, ſt eines Ungenannten Commentarius über ber in Fra ‚bon uleme lebte um 15 
eque — 


die Lieder, welche in denen Synagogen in Franck⸗ und erfreuen 


iche poeti 
ix du Bible 


eu FR) 


ich gebräuchlich find. Die Handſchrifft davon ten. Er 
my BE a hen Sibfisthef in 4. befindlich. 
WoifBibl. Hebr. P.ILp.1404 . 


France. ° ’ 
PERUSES, eine Air Bdumie in Canada, im 
TS —* Fan —* dich en N 
lſchem ben tijot arte e en dichte kleine Du 
uns hi, Lexiei XXVII. Theil. 3) 2 i der, 
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her, und sühen deswegen nicht ſo viel Waſſer als & juftam eretionem montis pietatis. Jacobil⸗ 
anderes Do in ofen —— —* li Bibl. Umbriæ. 
Pexufi Ritter des Hoſenbandes und Con Peruſinus (Facob) ein Biſchoff zu Terra 

wiendant Der Stadt 5 vutde war as Dein rider hen bon Bere 
Zabı 1631 in einem Ausfalle von denen Shoe | gefürtig, Daher er, auch feinen Zunamen exlange. 
Den.niedergemachet, Von Diefem Oberſten wird | Er mar Doctorder Theologie,und verwaltete fein 
gefihrieben, wie — vorher. dem General⸗Su⸗ Zißthum von 1352 bis 1362, Daer im Monat - 
perinsendenten Dafelbit, welcher Die Jeſuiten in Jenner mit Todeabgieng. Seine Schrifftenfin®: 
— augegriffen,einen Product |” 7. Opus in IV. librosfententiarum. 
gebanlafen. Da er ihn denn ec Galle gela⸗ 2. Expofitio fuper Threnos. | | 
den; als eraber wieder weggehen wollen, habe er Oidoin athen Aug. Ugbellus Ital. Sac. Tom. 
ihn in elır befonder Gemac) bringen und alfo-Hr;L.-p. 208. "Bandulphus DI] de 200 Scriptor. 
Ehgoange ie gerachteAineannion bohfiede laſſen. Auguftin. p. 196. RERREETEN 

VB SUEC- DE3Bp - u! Yen ine elite Peruſtnus Iſtdorus) ein J liaͤniſchet Fan 

——— Waner 
— Para Der 1a ©: | Stadt, war vohl erfahren im Türe canonich, flo: 

, PERÜSIANUS AGER bLehe Perugind...;, |gige 1560, und — fatal‘ de’ 

4 Enge Sur — Bıbl:Umbrige. 
eines vortr Merland, ch NE 

ſie war in der Griechiſchen — ia Popeo Petuſinus (Ludwig Aurelius) ein Italianer, 
che hoch erfahren. Paulint hocdeind wohlgelehr⸗ hat.Hiftoriam de »ehellioneBohemorum geförie- 

tes Frauenzimmer,, 0,1, bel velche zu Roim.1625.in 8 gedrucket worden 

PERUSINA: CONGREGATIO, ‚ein Münche: iſt. Geypbius deScripror- Hiltor. Secul.XYIL 
Drden, fiche Popolo- — Auſtrat Pubs nr — 

“ PERUSINA\VALLIS, ſiehe Perofa. Peruſinus (Martin) fiehe Mattin Petuſt⸗ 

PERUSIN ar fiehe, Perugis, nus, im XIX Bandep. 1827. 

PERUSINI AUGUSTINI-,EREMITEE, Peruſinus ( Nicolaus)1ein Servit die 
Miänche-Grden, ſiebe Popule. -_ ns: |Bhilofophie. in.feinet — 
———— fihe Ubaldis, |mohnte dem Coneilio zu Eoftnig bey, ward 1426 
- Derufinus (Andred) fiehe Upiano. General feines Ordens, ſchrieb te 

Derufinus (Andreas) ein Yuguftiner-Mönd | x. Comm in philofophiamz..."  ° ny- 
von Perugia, Daher er; auch feinen, Zunatnen.ber| ¶ 2. Decretautilia pro religiofsfervisB.V; &e; 
Eommen, war Doctor der Theologie, und.blühete | uno farb im 81 Jahre ra0. "Sein Ordens“ 
33 17,,daeı Dein Biſchoff su res 9.,g11eN Sur Bruder gleiches Namens war General⸗Procura⸗ 
arg —— alfa * mine Ay | tor; lehrtedie Philofophie zu. Rom, fehrieb-Com- 
an K 17 14 / J —— men i icam; . cobillt 
let. Er Bus nachge —— Ken ——— IE % 
und erhielt 1333 von gedachtem Pabſt die Erlaubr| > perufäns Kauf) Iehrteanfängli HER 
niß, Daß er Die —— —— tezu Perugia —“ den —— 
Gorcian: ſtifften durſſte. Sandulphus DM; de den mo ſchrieb unterſchiedliche zum Jure canoni 


er vr Voninicaner von [eo gehörige Bucher. Jacobilli Bibliorheca Um- 


; brix. 

\eruigia, Daher er auch feinen Zunamen bekom⸗ ni 
—3 hu Ende ya und Rei —5 — —— rau nn ſchrieb Dodtrinam’ 
Sahrhundeits, Hatte einendunbt genden Ber e eonti a u : scientiee Merhodum revogs“ 
fand und vortreffliches Gedächtnis. Er hatte yo Sry mg 5* 
unter Paul Soncinas ſtudiret, und war gef. Re Perufinus ¶ Sebaſtian ein Ital aniſcher Do⸗ 
tor zu Perugia, lehrte Darauf zu Padua die minienner von Perugia, befam den Zunamenvon 
Yogieviele Jahre. Wenn er geftorhen, find Die feiner Vater⸗Stadt, wo er um 1445 gebohren. 
Mennungen nicht,einerley.. Jacobilli Biblioch. Et war aus der Familie de Angelis. Auſſer der 
Umbr. mepnt ju Florentz 15 11. $ ntana hin, Theologie hatte er die Patreswohlinne;war dane 
gegen Prov. Rom. giebt not, dah ans 1513 geles ‚ben ein geoffer Philojophus und Mathematicus. 
bet, nd Tomafini Gymnaf.Parav. jeget ihm.erjt Man hielte ſo vielaufihn, Daß erin allen Sachen, 
iszr einen —3 in feiner theologifhen‘Pro- Die von Wichtigkeit waren, zu Rath gesogen wur⸗ 
feßion. 9 gedencket auch deffen Chrispoltus de, Umısıömaret Prior Provincialisvon der 
Hift r.Peiuf p- 115. Oldoin Athen. Aug. bey gautzen Roͤmiſchen Proving, und wohnte in ſol⸗ 
wachen letztern gher ein Druck-Sehler angetrofs her Wuͤrde 1515 Dem General Ordens⸗Capitul 
fen wid, indein ſtau des KVIdas&VIl Jahrhuns|;uNenpolisbep. Seine übrige Zeit brachte er 
Bertalda fiehet. vollends zu Perugia hin, woer. 1525 mit Tode abs 

Perufinus (Daniel) ein Franciftaner,befam | gieng. Er hat das Leben B. Eolumbä Lateiniſch 
den Namen von feiner, Geburts-Stadt Perugia, und Itallaͤniſch befhrieben, das Tegtere aber iſt 
florirte 1600, ‚und ſchrieb einen Catalogum San- |verlohren gegangen, Das erjtere hingegen hat 
orum & beatorum ordinis minorum im3talid« Papebtoch denen Adtis Sanetor. vonp. 321 bis 
nifchen. Tacobilli B'bL.-Umbrize, =. 1394 einverleiben laffen. "Leander Alberti de- 

Derufinus (Fortunatus) von Perugia, florir- ſcript. Iral. p. 57. Echard Bibl. Scriptor. Ord. 
teum 1250, und ſchtieb Confilium circa licitam Prædic. Tom. I. p.65. pa⸗ 

9— 





7.9 Petuſinus Peruvianiſche Wunderblume 230 


Peruſinus (Stephanus) ein Cardinal, wur / ¶Petutius (Angelus Biſchof 
de 2e Paͤbſtlicher Legat In Sicilien und Cam⸗Mondulfi gebuttig, wurge ee ee 
panien, nachaehends Mmeius zu Perugia und ließ unter andern milden GStifftimgen alle feine 
Dicarius zu Rom, zur Zeit des Pabſts Gtego⸗ Vorfahren im Schloſe Cäula abmahlen, und 
rius IX, , Er war-anfänglich, ehe er in den geiſt⸗ ſtarb 1600. | Ugbellus Ital. Sac, Tom; II. 





lichen Nasa aan vermaͤhlt, ſchrieb p. — ER | — * 
“21. Sacras conſftitutiones. erutius de Mandulfo Marſtlius) war 
2. Rpiſtoss.. LEagli aus einem Adelichen Geſchlecht ee 
u. 0:1, und ftarb zu. Neapolis 1254. Jacobilli und wegen feiner herrlichen Cigenfchafften vep 
bibliotheca Umbriz. dem Pabſt Paul V in folchem Werth und Anfe⸗ 
 BERUSINUS AGER, Ptovintz, ſiehe Peru | hen, daß er ihn zu feinem geheimen Kämmerling 
gine. 3 u wachte. Cr verwaltete auch bey deffen Enckel, 


Peruſio Audreas de) ein Dominicaner, von | Scipio Borgheſe, das Amt’ eines. Yuditorg, 
feiner Barerftadt Perugia zugenannt, hat 1330| Nicht lange darauf nemlich 1618 ward er Er . 
geblübet,.und wider das: Edict Kayſer Ludwigs biſchoff zu Ehieti, und“mufte dem Znfant von 
aus Bayern geihriebeu. „Man terfft‘davon in Spanien, Ferdinanden, den Eardinals » Hue 
dem Eollegio. St. Johann und Paul zu; Vene ⸗ | überbringen. Er ‚hielt ſcharf über dem echt 
dig das Deiginal in Handſchrifft an. Echatd | war gegen die Armen ſehr freygebig,, und farb 
Bibl.-SeriptorOrd, Predic. Tom. 1.p,567- . den 7 Jenner 1631 img2:Zahr feines Alters. 
Perufid (Baldus von) ein Rechtsgelehrter, Ugbellus Ital. Sac. Ton. VI, p. 368, 7 gi 
hat.über die Lehns ⸗Buͤcher commentirt, welcher .. .PERUVIA, Rütigteich,, fiche Peru, 
Commentarius zu Beyden 1593 in Fol zum Vor⸗ PERUVIANA; ſiehe Peru. en 
ſchein gelommen. Sttuwens Bibl. Jur.p.. 460. | «PERUVIANA AUMIRABILIS, wird die Me⸗ 
Perufio (Eafpar von.) ein Rechtsgelehrter, xicaniſche Wunderblume genennet, dabon u 
und iR Manftedonia,  flerirte um | fehen Mirabstis Pertviona, im. XX1 Bande 
"soo, und.fchrieb : .-i 3* a, 7 
1. De heneficiorum refervationibus,, gemn VERUVIANZ PILUL/E Mynficht, ſiehe Des 


543: und ruvianiſche Pillen des Mynfichts 
—— —* ı  PEKUVIANA HERBA MAGN/E ADMIRA- 
Jacobilli biblioth. Umbriz, TIONIS,: Zobel, fihe Mirabılis Peruviona‘, im 


Peruſto (Felig von): eine Aebtißin, farb im! XXI Bande p. 416. 
Sabr gas zu Rom, undbat den zt May zuihe| » PERUVIANA MECHOACA, fiche Mecho⸗ 
fer Feyer eriangt. aca, im XX Bande p· 32. —75 
Peruſſo haut ven) ein Earmeliter Mönch, Berariune, ba aa Bande 5. * Mirabilis 
bte 1344, und fchrieb — ee are Se 
e Rene fenteutias libros IV. . eserahimgieg MIRABIL.IS, fiche Mirabilis 
2. Oi:odlibeta. J— Ferudtana , im XXI Bande p- 416. — 
Gefiners Bibl. epitom. ; Perwvianifcher Balſam, fiehe, Zajamum 
Ze (Tıhomafellus de) ein Dominicaner, |“ uvratum , im Al Bande p. 277: 77 
* eu 10 m ! . f : 
* he von feinem Waterlande oder — — ſiehe Balfa- 
dem Orte, two er Profeß gethan, feinen Zuna⸗ ern 2 >| : nde p277. 
men bekommen. Die, Seribenten ae & ———— ereinde, ſiehe Kinaking, 
ig, wenn er gelebet. . Razzius und Pius P.I. t p-636. —* 
an geben ihm vor. einen Schüler. des Tho,! Peruvianifiher Maſtixbaum, fiche Molke, 
md von Aquino aus, und fegen, daß er 1270| it XXI Bande p. 935. u * 
"im 28 Jahr ſeines Alters geſtorben. Fontana Petuvianiſche Pillen des Mynſichts, Pi 
binaegen und Altamura ad an. 1285 mepnen, | ule Peruvionæ Myoſicht. Dazu — 





daß er in dieſem Jahr geſtorben, und 82 Fahr &, Mag. Gum, Peruviani opt, 
er fen, welches aber fchwerlich feyn Fan, Ext. Panchimäg. Mynficht, ana zvj. 
indem Aquinas 2 48 zu Coͤln und 1253 zu Pas h Acidi Tartari, 3if- he 


is gelehret, da Tihomafellus ſchon 45 oder so] »Spir, vitriol, ret.)j. 
Sehr alt gerefen feyn müfte, wie er noch defen Mifchet es unter einander und machet nach der 
Schtiler.abgeaeben. Es ſcheinet alfo, daß vor 28, Kunſi eine Maſſe, aus welcher mit dem Dele von 
aus Frrihum 8x gefeget worden. Bepde letzte · Roͤmiſchen Chamillen Pillen, und war aus jedem 
ze legen ihm einen Commentariumin magiftrum | Serupel fünf Stück gemacht werden. _ Cie mers 
fententiarum bey, deſſen auch Jacobilli Bibl.| den als eine bewährte Medicin ſehr glücklich Ir 
Umbr.-gedencfet, wo, aber zweiffelhafft gefeger Abführung der fauren und dicken Feuchtigfeiten, 
ſtehet, ob über 3 Bücher ‚. oder nur über das gebraucht. in der Cachexie, Waſſerſucht in dem 
 Peitte, Oldoin Athen. Aug. haͤlt davor, daß | Reiſſen der Glieder, Zefapfungen der Biber 
es. vondenen 3 erften Büchern zul verſtehen jey,; und Milg, wa.ım Die Dafe ift von einem 
umd meldet anbey, daß foldhe zu Neapolis in dem Gcrupel bis ein halbes Quentgen und jweh Serus 
Eollegio St. Dominich in Handfehrifft anzutrefz | pel, ‚befonders für ſtarcke Perfonen. * 
fen. Echard Bibl,Scriptor. Ord. Pradic. Tom.1.] . Deeuvianifche Wunderblume , ift die Mi. 
p- 400. ER *  Irabilis Perwviana, davan an ihrem Orte, im 
» PERUSIUM, Stadt, fiehe Prsgia, ...i XXI Bande P 416 








737 Peruvianiſche Suckerwurgel Petyctione 232 


Peruvianiſche Zuckerwurtzel / ſiehe Bata- |einen Commentarium über den Vitruviumn 
#05, im IT Bande p. 667. u-ff- ftarb aber vor Vollendung dieſes Weck⸗ 
PERUVIANUM BALSAMUM, ſiehe Balfa- | 1536, da er nur 36 oder 37 Jahr alt war. Man 
mum Perwviauum, im Ul Bande p- 277. ., haͤlt davor, daß er durch feine Feinde mit N 
PERUVIANUM BALSAMUM ALBUM, fiehe | vergeben worden. Sebaftian Serlis erbte fe 
Balfamum Perwsionum , im I Bande ‚p- 278- |ne Schrifften und Wercke, welche ihn bey Ver⸗ 
PERUVIANUM BALSAMUM SIVE CABU- | fertigumg der don ihm heraus gegebenen 
REIBA, Pifon. fiehe Balfomuam Perwvianum; im |von der Architectur ſehr dienlich waren. Vaſati 
10 Bande pay. vit.de Pit. Selibienentrer, fur les vies des Pein- 
PERUVIANUM ‚BALSAMUM. NIGRUM , |tres. | j ; y 
p. 278." [de jilis, aus einem edelen Geſchlechte zu 
PERUVIANUM CHRYSANTHEMUM , fiche | Floreng entfproffen, war anfangs Canonicusdas 
Sonnen» Blume, a  (felbft, wurde darauf 2350 Biſchoff zu Monte 
PERUVIANUM GUMMI PURGANS; ſiehe :lfro,- und ftand wegen feiner herrlichen Ser 
Gummi Gotta, im Kl Bande p. 1374-0. ff. [mürhe Eigenſchafften in groſſer Hochachtung 
PERUVIANUM MARE, : fiehe Peru: (das | Er war bey der Leganion das Haupt, welche Die 
Meer von. vornehmſten Bürger ju: Monte Felito an den 
PERUVIANUS ‚CORTEX, fiche Kinakina,| König von Neapolis vornahmen. ' Als er fich 
im XV Bande.p. 636: - "| 1364 zu Florentz befand, ward er als Legat nebſt 
PERUVIANUS HYOSCIAMUS ALTER, Dod. | noch zröeyen andern an den Kayſerlichen General 
fiehe Nicotian, im XXIV Bande p.648- | |Anichium abgefehiekt ,;um-denfelben zu befänfftis 
"PERUVIANUS HYOSCIAMUS; Dod. Com. ‚und. von allen Gewaltthaͤtigkeiten ſeines Ein⸗ 
fiehe Nicotian, im XxVBande p.646: —* in Hetrürien abjuhalten zu ſuchen. Er ver⸗ 
*-PERUVIANUS MIRABILIS, wird die Pflan⸗ waltete das Bißthum lauge Zeit, und ſtarb uns 
ge der Jalap⸗ Wurgel genennet, «davon ſiehe 1387. Ammiratus hift. Florentin: p. 538 
Jalappe, im XIV Bande pi ı75.u.ffe_ ' |Mabelkus Ita. Sac. Tom· I.p. 846. 
Petuszi (Balthafar) ein Mahler und Baus Perwelfus, war der andere Biſcheff zu Auge 
meiften, gebohren zu Siena, arbeitete viel zu ſpurg, und faß ſechs Jahr, nemlich von 608 big 
Mom unter Pabft Leonie X und ClementisYil| 614. 
Regierung. Cr foll die Mathematic ſehr wohl] Perweys Preves,: Perves, Perveiß, Per- 
verſtanden und auch die Cibil/ und Militar? Ars | niciacum,.uder vielmehr Perviciocum, eine als 
chitectur gruͤndlich inne gehabt daben. Leo X te und weitläufftige Baronie in dem Walloniſchen 
Heß durch ihn einen‘ Abriß von der St. “Peters | Brabant, nebft einem Flecken, reift 
Kirche machen, die er. gerne vollends ausbauen) blours und Fudogre , ohngefehr 2 Meilen von ie⸗ 
wolte. Er erneuerte auch die alten Zierrathen, dem Ort gelegen: Sie hat anfänglich) den Hers 
des Theatri, deſſen Gebrauch eine lange Zeit; tzogen von nt gehöret, von welchen fie an 
aleichfam erftorben geweſen, da der Cardinal die Grafen von. Elene, und von diefen an Die 
Bernhard de Bibiena, feine Comoͤdie, Calanı| Grafen von Hornes gekommen. Iſabella von 
dra beritult, vor dem Pabſt Leo X fpielen ließ, Ze heprathete Fohannem, Baron von Rote 
weiches eine. von den beiten Staliänifchen Comoͤ ⸗ felaer, und erbte diefe Herrichafft nad) ihres 
dien iſt fb jemals auf dem Theatro gefehen wor⸗ Bruders Heinrichs 1483 erfolgtem Tode. Nach 
ben. Peruszi machte die Scenen dazu und jier⸗ Abgang der Barone von Rorfelder, gelangte 
te felbige.mit fo.bielen Pläßen, Straffen und als ſie an die von Merode, welche von der gedachten 
ferley Arten der Gebäude aus, daß fid) jederman| Jfabellen Schwefter, Adelbeid, die. 14s1 mit 
darüber wunderte. Er ordnete die prachtige Zus! Johann von Merode von Petershem, verehli⸗ 
bereitumgen zur Erönung Padſts Clementis VIL| het worden. Von denen von Merode ift fie 
an. Nachgehends verfertigte er noch unterſchied⸗ durch Margarethen von Merode an Johann 
liche andere cutieuſe Dmge in der St. Peters von Witthem, Baron von Beerfele, Baus 
Arche und anderswomehr. Als aber die Stadt tershem rc. gediehen. Deffen Tochter, Etneſti⸗ 
Kom 1527 durch Kayfer Catls V Armee einge |ne von Witthem, heyrathete Claudium Stans 
nommen wurde, nahmen ihm die Soldaten alles, ciſtum von Euyance, Vicomte von Gebourg, 
was er hätte. Jedoch rettete er fich nod) aus |Baron von Belvoir, umd zeugte mit ihm Ma⸗ 
ihren Händen, da er Carln von Bourbon abs |rierr Hentietten von Vergh und Cuyance, Gtaͤ⸗ 
mahlete, und fuhr gleich hierauf nach Porto |fin von Champlite oder Chaniſtre, welche die 
Hercole, um nad) Siena zu geben, allwo er im Baronie Perweys ihrem Gemahl, dem Fürften 
Bloffen Hemde ankam, well ihm die Soldaten von Aremberg, zugebtacht. Valefii Notit. Gal- 
alles genommen hatten. eine Freunde nahmen |liar. p. 444. Butkens troph. de Brab, t. 2. p. 
ihn dafelbft auf, und die Einpohner zu Siena 51. in fupplem. 1.2, p.17. 
machten ihm. gleich zum Aufſeher von den Ve⸗ Peryctione, Perictione, Perictonia, Des 
fungs⸗Wercken ihrer Stadt. Nach dieſem rictone, eine ſeht gelehrte Philoſophin und er⸗ 
arbeitete er wiederum zu Rom, und machte einen, fahrnes Weib, war der Pyothagoriſchen Welt⸗ 
Abriß von dem Haufe derer Maßimi, wie auch weißheit zugethan, wird von Stobaͤo offt ges 
von den 2 Pallaͤſten, welche die Urſini nahe bey ruͤhmt, nselcher auch, nach Photii Meynung, 
Viterbo aufbauen lieſſen. Er fieng auch fein unterfhiedene Apophthegmata aus ihr genom⸗ 
Buch de antiquitatibus Romanis au, ingleichen men. Sie har auc) Doc) zwey Bücher gefebries 
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ben, 


93 : Petyn 
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bino undıa97 den Adel in Venedig erlanget hat: 
Weiber Harmonie. Hieronymus L. I. coritra ! Bor Alters fol fie fich Carofio ‚und, tie andere 
Jovio: Mlenagius in Hift, Mulier. Philof. (108. | wollen, Gli Eonti di Marana , gefhrieben haben, 


iii ——— — 
ben, als eines von der Weißheit und nes von der 


Peryn ( Wihelm) ein Engliſcher Dominica⸗ 
ner, der zu Heinrichs VIII Zeit, meil-er ſich der 
Pabſts ſeht annahm, ins Exilium muſte, lebte noch 
unter der Elifabech , und ſchrieb im Engliſchen 

1." Meditationes, 1598 in 8. 

2. Predigten, 1546 in 8. 

Wood Athen» Oxonienfes. 

“ Derzivales ( Andreas) ein Fefuite, aus der 
Inſel Ereta, war Doctor der Philoſophie und 
Theologie ‚und docirte bey die 40 Fahr die Griechi⸗ 
sche und Lateinifche Sprache, fehrieb Compen- 
dium grammatic® grecz, welches zu Palermo 
1658 in 12 zumandern mahl ift aufgelegt worden, 
und farb den s Jenner 1669 im 70 Jahr feines 
Alters. Alegambe bibliorh, Script. Socier. 

efu. 

! PES, inder Anatomie ſiehe Fuß, im IX Ban⸗ 
de,p.2361 u. f. 

PES,in der Kunſt, ſiehe guß, im X Bande, p- 
2362. 

PES, in der. Poefie, ſiehe Mesrum, im XX 

nde, p. 1385 u.f. j 

PES, in der Wappenkunſt, fiche Fuß, im X 

Bande, p. 2367. * 
7* Maß fiehe Suß, im X ‘Bande, p. 2362 
uff. 
Pefach ( Noah) ein Pohlnifcher Rabbine, 
mar Nichterder Synagog zu Eracau , und lebte in 
dererften Hälffte des 17 Jahrhunderts. Man 
hat vonihm 13 nıron generationes Nox aus 
Gen. 17,9 iſt ein Commentarius in Rabboth, fo 
viel das Buch Exodi betrifft ‚Eracau 1634 in fol. 
- Der Autor nennetes den andern Theil von dem 
Buche NN riDY davon R. Samuel Japbe 
der Verfertiger iſt. Wolf. Bibl. Hebr. 
“ PESADE, oder Poifade ‚ift eine Bewegung des 
Pferdes, welches, wenn es die Vorderfüße anfhes 
ber, mit den "intern ftille und fefte ſtehen bleiber, 
und folche y: zu. bis die vordern wieder 
der Erde find, 
. ALAUD A, Kerchenklaue ‚fiche Calca- 
grippa,im V Bande, p.170. 
“PES ALEXANDRINUS, eine YBurgel, fiche 
Bertram, im II Bande, p. 1436. £ 
' PES ANSERINUS, ein Kraut, fiehe Breit, 
bläcterichte wilde Melte, im IV Bande,p.ı 215, 

PESANTEUR ‚fiehe Schwere. 

Peſantius ( Alexander) ein Roͤmer lebte zu En⸗ 
de des 16 und zu Anfange des 17 Jahrhunderts, 
font Doctor der Gottesgelehrſamkeit und beyder 
echten. Man hat vonihm , > 

1. Comnientaria & difputationes in D. Tbo- 

ma univerfam theologiam, Benedig 1606 
in fol. Coln 16177 in fol. „Ka 

2, Tractatum de immunitate ecclefiaftica & 

poteftate Romani Pontificis, Nom 1606 


in 4- } 
de Bibl. Bodlejana, Barberini Bibl. 
2 efari,Pesari ‚oder Pefaro, eine alte, vor⸗ 
dehme und mächtige Familie unter den Edlen zu 
Benedig, welche ihren erften Urfprung aus * 


Stadt gleiches Namens indem vs 


und einige fagen, daß fie von den erften Koͤnigen vor 
Engelland herſtamme. Is hann Pefaro ‚welcher 
ſich allezeit Piſauro zu fehreiben pflegte, ward 
1658, an Bertuecio Valiere ſtatt, Jum Hertzo⸗ 
ge von Venedig erwaͤhlt. In ſeiner Kindheit fiel 


er in einen Canal,und waͤre beh nahe ertruͤncken. 


Seine Verdienſte waren fo groß, daß er gar zeitig 
anfieng, vor den gefchicfteften Mann indem gan⸗ 
gen Rath zupaßiren. Er hatte fehr viel Gefandts 
fchafften verwaltet, als 1620 in Savohen; 1623 
in Frandfreic) , nachgehends in Engellaud; 163 
zu Nom; 1636 auf denn Reichs» Tage zu Coͤlln; 
1655 abermahl zu Rom bey Alerandern VII. 
Hiernaͤchſt war er a4 mal Savioö Grande, inglei⸗ 
chen 1643 Öeneralin Terra Ferma geweſen, fü 
daß von ihm der Procurator Joh. Bapriffa YTas 
ni mit Recht geſchrieben, erhabe in feinem Leben 
einen Befoͤrderer, oder ein Inſtrument von den 
wichtigften Angelegenheiten der Republic abgeges 
ben. . Seine Herhzogliche Negierung mährte nur 
16 Monat ‚ innerhalb welcher Zeit weiter nichts 
mercftwürdiges vorgieng ‚als dab der Krieg tvegen 
des Königreichs Eandien mit den Tuͤrcken fortger 
fest wurde. Im uͤbrigen ift Diefes nicht von ihm 
zu vergeſſen, daß er 1657 zu NBiederaufnehinung 
der Jeſuiten ein geoffes beygerragen. Er befam 
zum Nachfolger Dominicum Lontareni, Don 
Procuratoribus diSan Marco zählt die Pefarifche 
Familie vornehmlich folgende: 1469 Lucam; 
1501 Benedicten , welcher das Fabe zuvor Ges 
neral zur See war, und in ſolchem Amie den Tuͤr⸗ 
cken die Inſul Santa Maura und Eephalonien, 
nebft andern mehr , abgenommen ‚auch fie von Na⸗ 
polidi Romania undereichteter Sachen abzuziehen 
genöthiger, endlich aber.auf der Inſel Corfu ge⸗ 
Rorben; 1522. .Petern, 1549 Hieronymum, 
roelcher 1 +37. das Öeneralat zur See nebft Jo⸗ 
hann Deteuri zugleich (jedoch als der vornehmfte) 
verwaltet; Johann, den obgedachten Doge, und 
Leonharden, deſſen Sohn, welcher in waͤhrendem 
Candiotiſchen Kriege die Procuratur⸗ Wuͤrde er⸗ 
kaufft. Im Jahr 1659 war Hieronymus Des 
ſaro, Capitain des Golfo, und in dem 16 Jaͤhr⸗ 
hundert machte ſich Jacob von Peſaro ſehr be⸗ 
ruͤhmt, indem er Biſchoff zu Papho in Cypern war, 
und dennoch. die Paͤbſtliche Galeeren als Gine⸗ 
ral wider Die Tiefen commandirte. Viel ande⸗ 
re aus dieſem Geſchlecht ſind durch auſehnliche Eh⸗ 
ver» Stellen in ihrer Republie bekannt worden. 
Nani hiſt. Reip. Vener, P. 2.1.8. Amelot de 
lahouff. hift: da gouvern. de Venife p. 94.15 3. 
156.259.487° 550. Wagenſeils Adriatifcher 
rn ent. Pi — 
Peſato, Peflaro, Lat. Fifaurum , eine gro 
und nach der alten Manier .befeftigte Stadr, nebit 
einem begvemen Hafenin dem Hertzogthum Les 
bino, im Kirchen⸗Staat, an dem Einfluß des Fluſ⸗ 
ſes Foglia. Ihre Situation ift;unterm 33 Gr. 
der Länge und 44 Gr. 7 Min. der Breite Gie 
ift die Refideng eines Paͤbſtlichen Legaten, und ei⸗ 
nes Bifchoffs, welcher unter dem Ertz⸗Biſchoff 
von Urbino ſtehet. Die Gaſſen dafelbft find mit 


gebrannten Ziegelftäinen gepflaftert. Sie ift ſeht 


alt, 


738 Peſaro — 


alt, wie denn die Hiſtorien⸗Schreiber zeugen, daß 
ſie —* Roͤmiſche Colonie geweſen. Totila zer⸗ 
örte fie; Belifarius aber bauete fie wiederum 
auf. ac) der Zeit war fie den Haͤuſern von 
Malatefta , Sfortia, und Rovere unterworffen , 
und wurde endlich dem Paͤbſtlichen Gebiete eins 
verleibet. Es wachſen gute Feigen da herum, wels 
che ſtarck nach Venedig ver 
weftlichen Seite dieſer Stadt ift ein herrlicher 

zu ſehen, 
antio, dem 





io imperiale genannt, ſo von 
von Peſaro, erbauet und 
— — 
41. rocop. +34 { 
lic. Zube defer.Ital. Das obgedachte Biß⸗ 
Band eines von denen älteften mit, und hat die 
Chriſtliche Lehre fehon zu derer Apoftel Zeiten fich 
allda ausgebreitet, Pabſt Evariſtus foll den 
erften Biſchoff zu Peſaro eingefeget haben, welches 
ums Fahr 120 geichehen fenn mag, wie er aber 
geheiffen , und mas er merckwuͤrdiges verrichtet, 
davon ift Feine Nachricht ‚mehr vorhanden, wie 
man denn auch von feinen Nachfolgeen bis ins 
ate Jahrhundert nichts aufgezeichnet findet. Die 


Divers ifteben nicht groß, begreifft aber doch 291 - 


Städte und 27 Plebaneyen unter fi. Das 
Berzeichniß derer Biſchoͤffe fo viel ihrer bis auf 
gegenwärtige Zeiten haben Eönnen ausfündig ge 
machet werden, bejtchet aus nachfolgenden : 
1, Slorentitts, welcher als erfter Bifchoff zu 
————— lebte 247. Cr hat die 
Kirche erbauet, und den Leib des Maͤr⸗ 
thrers St. Terentii, des Schutz / Patrons 
von Peſaro, darinnen aufgehoben. 
2. Ct. Decentius, 302, 
3. Ct. Seraclian , welcher auch ein Patron 
von Peſaro ift ‚war wegen feiner Heiligkeit 
um 347 beruͤhnt. 
4. Öermanus, lebte 499. 
5. Feliy 1, blühete soo. In des Bregorii M, 
Epiftolis ift die 46 an denfelben gerichtet. 
6. Felix II, 589. 
7. Marimus, 649,hatdem@oneilio im Pateran 
mit beyaewohnet: 
8. Begtus, befand fich 630 aufdem Concilio 
u Nom mit gegenwaͤrtig. 
10. Dominicus 820, war 826 auf dem Con⸗ 
cilio zu Rom zugegen. ) 
22, Maguel oder Inghubel, wie ihn Bato⸗ 
nius annalnennet, blühete 85 3 und wohnte 
85 1 dem Roͤmiſchen Eoneiliv.ben. 
32. Joſeph, hat 868 und 875 die Concilia zu 


tions Decret unterfchrieben gefunden. 

24. Laurentius, hat 887 die Donation des 
Biſchoffs zu Fermo , Theodofti ‚andas Klo⸗ 
fter St. Erucis confirmirt. 

15. Raynerius. 

16. Adelbert,hat998 dem Roͤmiſchen Conei⸗ 
lio, welches Gregorius V gehalten, unters 
fchrieben. 

17. N: 10446 

4a s: Peter ‚wohnte 1059 dem Eoncilio zu Kom 
ey. 

19. Dominieug, defjen in der Bulle, welche 


et werden. Auf 


34. Galvus, aus 


r 
om beſucht. 
13. Adonius, wird 877 in einem = 


Peſaro 730 





Alexander U dem — Foßombrone 


' ‚1062 extheilet, gedacht wird. 
20. Michael, blühee 1074. Beym Gregotio M. 
tri man lib IL. die 46 Epiftel art ihn an, 
ar 11923: — 7 
* iſt * 177 mit dar⸗ 
J— n 80* 
Alerander II und Kayſer Friedrich dorges 
ngen, x 8 
Pi eter ı batdem Eoneilio im &atevan 1179 
— * * 
25. Heinrich 1190. a 
26. N, wurde 1217 von Honorio IT einge» 
weiber. —— an 
27, inus 122 RL; 
&r war 


4,42% h 
28. Bartholomäus, blühete 1228. 
vorheto Bischöfflicher Vicaxius zu ” 
und mag vielleicht eben der Bart 
de Zambaßis fern, welcher Dortor zu Bor 
logna und Canonicus dafelbit 
* Hugo, ward 1268 ins Bifedum Sefiders 
5 bt. \ i . x 


39. Nicolaus, ermählt 1269. 
31. Thomas, erwählt 1278; 

32. Scans, bon 1282, ſtarb 1283, 
33. Accurfius,ftarbı292. 


dem Dominicaner Orden, 
erwählt 1292. 


35. Julius ſtarb i296. 
36. cell, ein Minorite, ſtarb 1317.. 


; — a, 1316, ſtarb noch vor 


38. Peter Ill, ebenfalls ein Minorite, erwaͤhlt 
13.16, ftarb 2. 
39. Frantz Binoli, auch aus dem Minoriters 
— TREE 
40. Homodeus,ermählt 1346. 
41 Blaſius Geminelli, Canonicus zu Orvie⸗ 
— * 1357. da er nach Chiuſi vers 
\ wor! f r 159 
42. Heinrich, Archipresbpter zu Mayland, 
von 1357 bis 1358, da er Bischoff zu Afeoe 
li u — von ee ward. 
43. Nicolaus 1358,vorhero Prior des Augu⸗ 
ftinersKlofters zu Roſand in der Dioces Pie 
fa, erhielt 1370 das Bißthum Fermo. -- 
44. Lealis Malatefta , ward 1373 nach Krimis 
ni verfegt. 
45. Angelus Feduccius, Minoriter / Ordens) 
tourde 1381 feines Bißthums entfegt, weil 
er es mit Elemente VIl gehalten... j 
46. Frang,ftarb 1398. M. 
47. Angelus Roccius,von 1398 bis 407, da 
er nach Erotone verfeßt worden. 2 
48. Anton Cafinius bis 1409, ward fodanız 
Ertz Biſchoff zu Siena, Thefaurarius der 
Roͤmiſchen Kirche undendlich Eardinal, 
49. Bartholomaus Eafinius, ein Bruderdes 
vorigen, von 1409 bis 1419, da er geftorben. 
$0. Johann de Benedictig, ausPefarogebürtig, 
ward 1419 zum Bifchoff erwahlt, und ver⸗ 
waltete joldye Wuͤrde eine geraume Zeit, ins 
dem er erſt 455 denı4 May tab. Neo⸗ 
laus IV hat ihn als feinen Legaten nach Siew 
na gebraucht: 
sı. Bars 


# 


— 
1 
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55. Aſtanius Maria Sfortia, von 1488 bis] 
56 Albofius Capra, ſiarb zu Rom 1498 den] 
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51. Barnabas Merionius, aus Fano, wurde 
von Pauloll, 1471 ermahkt, und 1474 don 
Girto IV nad) Terni verlegt. Er farb zu 


m 1475. 
$2. Thomas de Vincentiis oder Glagorellis 
1475, ſtgrb 1478. —— 
Laurentius Capoferrus, bon 1478 bis1437, 
da er mit Tode abgien 


54. Neſtor von — 1487, ſtarb aber 


noch vor feiner Sinweihung: 
1491, da ertefignirte: 
13 Auguft im sı Jahr feines Alters, 


-. $7. Frank Dricelarius, erwaͤhlt 1499, wurde 


1502 Paͤbſtlicher Vice Legat von Bolo⸗ 
ana, ftarb Aber 2 Fahr darnach. 


ö s8. Frans de Richardis von 1504 bis 1508, 


da er den 24 September Todes verblich. 
$9. Albertinus Moboreus, vorhero Bifchof zu 
Aſti, ward rzoghicher verſetzt, und regier⸗ 


te bis 15 13. ß 
. 60, Paris de Graßis, Paͤbſtlicher Ceremonien- 


Meiſter, von 1513 big 1628, da erden ıo]|, 


Senner ju Rom mit Tode abgieng. 


61. Zacob Simonetta ‚einDapländer, 5.Ro- 


te auditor , erwaͤhlt 1728, ward 153% 


Cardinal, und Biſchof zu Perugia, hernach 


zu Kodi: 


62. Ludwig Simonetta, ein Bruder des vori⸗ 


aen, von 1536 biß 1560, wurde unter Pio IV 
Eardinal, und Bifchof zu Lodi. Er farb 


1576: 
65. Fulius Simonetto, ein Enckel des vorigen, | 


1%60, wohnte dem Teidentinifchen Eoncilio 
ben, und ftarb 1576, 

64. Robert Saxarellus, ftarb 1386. 

66. Caͤſar Benedict, 1788, jtarb 1609: 

65. Bartholomäus Georgius, aus dem Heben 
Minor.de obfervantia, farb 1612. 


69, Malatefta Baleoneus, in }bäbflicher Vice ⸗ 


— 


Legat hernach auchegat amKaͤhſerl. Hofs ge⸗ 
wefen, und 1641 nach Aßiſi verfeget worden. 

e3. Johann Frang Paßioneus , aus Foſſom⸗ 
brone, und anfangs Biſchof zu Cagli, ſtarb 
155 1 Im Mondt Auguft. en 

89. Johann Lucidus Palumbara, geburtig von 
Kom aus einem Adelichen Geſchlecht, war 
v.5. Referendarius, und hattean verfchie, 
denen Orten die: Stelle eines Gouverneurs 
verwaltet, als er 1658 Biſchof ward. . Er 
ftarb 1666, 


. 70. Alerander Diotallevius , ein Edelmann 


aus Rimini, wınde Canonicus vegularis Las 
terdnenfis, Magifter der Theologie, Difinl⸗ 
tor , Bifitator, und Abt ju Ofimo endlich 
1667 Bifchof ju Peſaro, und ftarb den 28 
September 1616. 

71. Hieronmus DBalvafor , von Mayland, 
aus einem Adelichen Gefchlecht, Auguſtiner⸗ 
Drdens und Magifter der Theologie wie quch 
Proeurator generalis feines Ordens, etwaͤhlt 
1677, ftarb ı 684 im September. 

22. Aegander Avius, ein Edelmann aus Ca⸗ 

merino, beyder Rechten Doctor, Protono- 

Yniverf. Lexici XXVAI. Theil, 
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tarius Apoftolicus und anfangs Canonicus 
Theologalis hernach Archidiaconus an der 
Eathedral/Kirche zu Camerind, ermählt 

1688, ward 1700 nad) St, Sevetino ver⸗ 


23. Philipp Carl Spada, von Spoleto ah$ 
einem edlen Geſchlechte, beyder Rechten 
Doctor, Fiſcal der Zngvifinon ju Spo⸗ 
leto, und nach andern Bedienungen Cano⸗ 

nieus an dee Haupt» Kirche im Lateran, er⸗ 
waͤhlt den eo November 1702. Am en 
ner des 1738 Jahres ward er zum Vice⸗Ge⸗ 
renten ju Rom ernennet, welches Amt er ans 
zunehmen ſich anfangs geweigert,, aber dach 
endlich noch im erg folches angelreten; 
worauf en das Bißthutn niedergeleget, 

74 —— Bißthum 1746 de 

6 Fennet: 

Ughellus Italı Sac. Tom. II. psg. 957. u. ff, 

Ranfts Genealog. Arthiv. des Fahre 1738. Ber 

mealowifch » Hiſtoriſche Nachricht. 1Band 

Pag. 93. | 

Be Geſchlecht, ſiehe Peſati 

eſaro, (Domenicus) ein beruͤhmter Inſt 
mentmacher zu Venedig ums Jahr 1548, von Der 
fen Arbeit Zarlin ein Clavichinbel gehabt, wor⸗ 
auf nicht allein Die Semitonia majora, ſondern 

auch die minora ee und demnach j 

—X Ton in vier Theile getheilf gervefen, ; Ct 
t alio geheiffen von der Stadt Peſaro, aus wel⸗ 

cher er bürtig geweſen. 

— t Stefano * F ein —— *— 

ertzogs von Urbino Hofe geweſen; von ſei⸗ 

ner. Arbeit if in Befards Novo Partu, v II. 

Hi ein Rizerkar auf die Laute befindfich. 

eſatovius oder Peſſarovius (Albrecht Po⸗ 
mian) Senior der kutheriſchen Prediger in Preuß⸗ 

—— auf dem Dorf St. Nicolai oder 
ieolaifen genannt, allwo er atich 1594 geboh⸗ 

ven war, "hat 72 Jahr im heiligen Predigt- Amt 

geſtanden, und ift den 2 Junis 1656 pe 
da er feines Alters 02 Fahr und währender Zeit 

Bon 10 Kindern 95 Kindes » Kinder * hatte. 

Goͤtze Theol; Semifec, pag. 21. Blunt Jübil. 

bes: 149: Gögens Zubel» Priefter » Hiftorie. 

erneckens geehrtes und gelehrtes Thoren. 
Pefarovius CPaul Pomian), ein Lutheriſcher 

—— war A 
ohn, gebohren 1550, den 18 Febr. auf. dem 

Flecken St. Nicdlai in Preuffen, ſtudirte zu x 

nigsberg ‚würde allda 176 M —X det 

Aummnortm und des’Eondietdrht Inſpector / mu⸗ 

ſte, weil ihn &. Drejerus;, Mi er in der keh⸗ 

v nicht a - ‚ drückte , — — Auer 

erg weichen ; rer na ittenberg gieng, 

und unter dem ande de lurimis Rdei at- 
tieulis contra Drejerum diſputirte. Im Jahr 

1584 that er eine reife durch Deutſchland, Hols 

land und Engelland , ließ ſich hernach zu Roſtock 

siieder, las dajelbft theologiſche und philoſophiſche 

Collegia, gerieth aber mit D. Frantz Wolfen we⸗ 

gen derfchiedener neuerlichen Sachen, fo diefer vor⸗ 

trug, in Streit. Im Zahr 1686 defianirte ihn , 

der Hertzog von Mecklenburg zum Profeflor der 

—— wowider ſich Gegentheil heftig feste, 

an und 
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und die Volliehung verhinderte. Weil auch Pe⸗ 
farsvins bey D. Cobabs Leiche ein Carmen ver, 
fertiget, und darinne über die Bedrücfung der rei- 
nen eehre sRoftockneklagt hatte; fo ward er dar» 
über actioniret , und da er fich auf Fürftlichen 
chutz berufte, öffentlich citirt, und mir grofler 
Ubereilung relegirt. Grwrlanate zwar Lands⸗ 





ch zu Roſtock erſcheinen. Allein feine Gegner 
wolten ihn durch die Hiſcher wegnehmen laſſen, 
erlangten auch durch den Schwerinſchen Fuͤrſt⸗ 
lichen Hof, daß er die Stadt und dns angetra⸗ 
gene Amt meiden mufte. Er begab fich daher 
Greifswalde, lehrte alda, und gieng füls 

d8 1687 wieder nach Wittenberg, wie aud) 
hernach nach Leipzig. Don da begab er fich zum 
andern mal nach Holland, that ferner eine Rei⸗ 
fe nah Schweden, Fam zurücke nad) Roſtock, 
enger > 
erauf n önigeberg zum r bey 

der Kneiphofiſchen Haupt Kirche, ni 
diſchen Eonfiftorii Affeffor und Profeffor der The⸗ 
vlogie berufen. Als aber in gedachtem Königs, 


berg die Religions + Zerrüttung gröffer, und als |: 


Verband Conventicula geheget wurden, fonderlich 
einer, Namens Geren, in dem Kneiphofifchen 
Kirchſpiel, öffentlich eine irrige Schule halten 
durfte, auch Peſaro vius Eifer gegen den Herrn 
D. S Lyfius, ihm fo viel Hindernif zuzoge, 
daf er nicht vermeynte, mit gutem Gewiſſen alls 
da im Amte ftehen zu koͤnnen, fo vor er folches 
_ Nieder , wandte ſich nach Dankig ‚ brauchte we⸗ 
gen feines kraͤncklichen Zuftandes , fleißig Art 
nen, und bemuͤhete fich Dabey, feinen Naͤchſten 
zu erbauen; wie er denn unter andern, einen Pas 
kritium dafelbft, mit vieler Mühe, vom Abfall 
zum Pabſtthum, den diefer befchloffen hatte, zus 
rüche brachte. Bon bier gieng er nach Schwes 
den, in welchem Meiche er fich faft 10 Fahr von 
1707 bis 17717 aufgehalten, die Theologie priv 
vatim gelehret, und nugliche Schriften ausgear ⸗ 
beitet. Weil aber die Schwediſche kalte Luft ſei⸗ 
nen kraͤncklichen Zuſtand vermehrte; ſo begab er 
fi 1718 nad) Ober⸗Deutſchland, Baͤder und 
Geſund⸗Brunnen zu brauchen, hielt ſich eine 
Zeitlang zu Wittenberg und Zerbſt kam 
22 nach Dreßden, und ſtarb daſelbſt 1723 
den r —— unverheyrathet. Seine Schrif⸗ 
ten find: 
ı, Grotius illuminatus, Zerbft 172 ing, 
a, Compolitio fundamentalis, 
3. Difpurationes: 
a) Bella infinita eaque inteftina Ecclefix 
Romanz, Konigsberg 1696. 
b) Pax dolofa Ecclefie Roman, ebend. 
1696. 
c) De fugiendo cum Pontificiis Syncre- 
tifmo,, ebend. 1697. 
d) Rationes irrationales tronsfugæ ad Pon- 
tificios perfonati Chrzf. Helvvich,ebend. 
1699. 


ihen Schutz, und Befehl jur Reception, | 
olte auch bey einer Difputation wieder öffent» |’ 
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f) De fundamento fideiaPontificiis ever- 
* ———— 
ntixenium ad 24 dubia ono⸗ 
vi anni 1700. —— et Hel- 
vetic® Confefl. oblata, ebend. 1700, 
h) An cives Argentoratenfes poflint in. 
confcientia redire ad Ecelefiam Roma- 
nam, et credere, qu& illa credit, ebend- 


3700. 
i) XV. Dilemmata Acatholicis in Hunga- 
ria pro xenio novi anni 1699 oblära, 
ebend. 1700. 
k) De converfione hominis peccatoris, 
ebend. 1701. ARTE O8 
1) Pentas quæſtionum prafticarum etheo- 
logia confcient, ebend, 1702: 
m) Pentas chefium theologicarum ‚ ebend, 
1702. nd 
n) De Chrifto Jon antitypo ex Matth, 
AXIT, 40, ebend. 1705. Yr 


0) De baptifmo hreticorum „ ebend, - 


1705. u in 
p) De interitu mundiquoad fubftantiam, 
/ ebend. 170g. , der: 


9) De felto corporis Chrifti, ebend. 1705- 

r) De zterna proroplaltorum poftlapfuma 
fälute, ebend. 1705. 

5) De fatistadtione Salvatoris pro 
tis noftris, ebend. 1705. 

t) De infallıbilibus veræ Ecelefie nctisz 
ebend. 1795: 


u) Septem quzftiones ex caufali theolo- 


gia, ebend. 1705. 
x) De immortalitate anim®. 
y) De categoria in genere, ebend. 1677. 
2) De categoria fubltantiz , ebend, 1679. 
aa) De natura Ethices , ebend. 1681. 
bb) De elementis. —— 
cc) De paradifo infernali Calixtinorum, 


welches feine Doctor + Difputation ge _ 
weſen. 


4. Programmata: 


2) Natalitium ex Luc: I, 35. Königsberg 


1697. 
b) Pafchale ex ıCor. XV, 20-22, ebend, 
1698. . 
Unfchuldige Nachrichten. Nova liseraria 
mar. Daltb, 
PES ASINI, &felsbuf, wird der Zufl 
genennet, davon an feinem Dete, im XI Baus 


de, P- 1104. 

PES ASININUS, Zunde&ar, fiche Allieria, 
Offic. im I Bande, p- 1273. ' 

PESC. iſt eine Abbreviasur, die in denen alten 
Schrifften und Inſchrifften der Römer vorkoms 
met, und bedeutet fo viel als Pefcennius. i 
den Artickel: P, im XXVI Bande, p- 1. infons 
derheit p- 3. ‚ 

Pefcabara, ein fefter und fehr wichtiger 
Paß an den Gränsen von Ungarn und, Ser 
dien, nicht weit von Griechiſch⸗Weiſſenburg, 
nabe bey der Inſul Orſowa, welche von der 


e) De Chrifto zterni Patris zterno Filio, | Donau gemacht wird. Es ift daſelbſt eine 


ebend. 17 


Deffnung ineinem Felſen, undein fehr enger IBen, 
da das 
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da das Waſſer der Donau überaus ſchnell lt. 
Die Römer haben ebemahts an: Diefem Drte Die 
Schiffarth auf dee Donau miteiner Kette geiper- 
ret. Der Kapferl. General Veterani, bemaͤch⸗ 
tigte fich Diefes Poſten 1692, da Die Chriften die 
Belagerung der Stadt Griechiſch⸗Weiſſenburg 
vorzunehmen gefonnen wären. Allein die Türs 
cken, weil fie die ABichrigkeit dieſes Orts wohl 
ecfannten, griffen alfobald in dem gedachten Jah⸗ 
re Denfelbigen wiederum an, und noͤthigten ends 
lich Die Beſatzung, fi mit Accord zu ergeben: 
Mercure biflorigue del’ an. 1692. | 

Peſcata, Lat. Arernus, ein Fluß’ in Neapo⸗ 
li, in. Abruzjo, welcher im Apenninifchen Gebürs 
ge — ſich in den Golfo di Benezin ers 
geuft. 

PESCARA , &tadt, fiehe Peskate. 

Pefcara, eine Stadt in der Proving Abruzjo 
eitra, in dem Koͤmgreiche Meapolis, an den See⸗ 
Fürten des Golfo von Venedig bey einem Fluß, 
weicher eben diefen Namen der Stadt führer. 
Sie ift Plein, aber wohl befeitiger, und hat gegen 
das Meer ein gutes Cajtel, welches zur Beſchuͤ⸗ 
kung des Hafens diene. Man halt fie vor Das 
in den alten Zeiten bekannte Arerzum. Das das 
zu gehörige fand führer den Tituf einer Marggrafr 
fchafft, und ftehet dem Haufe von Avalos ju. 
Das vormahlige Bifitbum aber it nam Atri ver- 
legt worden. Im Jahr 1707 wurde diefer Drt 
von den Kayſerlichen erobert, und blieb nachge⸗ 


hends, gleichwie das gange Königreich, in Kah⸗ 


ferfichen Händen. Den 5 Yullus 1734 ward er 
von den Spaniern belagert, und gieng mit Accord 
über. Einl zur bentigen Hiſt. 

Peſcara (Marggraf von) fiehe Avalos (Al, 
pbonfus de) im II ‘Bande, p. 2094. u.f. ingleie 
chen (Ferdinand Franciſeus de) ebend. p- 2096. 
und (Francifens Ferdinand de) ebend. p. 2094. 


Prfcarol (Abraham) ein Rabbine im 16 


Jahrhunderte, hat etliche Refponfa verfertiget, 
welche in des R. Jacobs von Heilbronn HYr 
App mit ftehen, fo zu Padua 1623 in 4 ans Eicht 
getreten. YVolf Bibl. Hebr. 
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PESCAVIA, ſiehe Peſcau 


Peſce, eine kupfferne Scheide · Muͤnte in In». 
dien, Deren 54 eine ſilderne Rupia, oder ungefehr 
7 gute Groſchen machen. Eat. Monera Indorum ° 
anea, / 
Pefcercola, ein Name, welcher zu Ende des 
1 Aahrhunderts einem berühmten Taucher in 
Sicılien, der font Nicolas hieß, gegeben wurde. 
Diefer war von Jugend auf gewöhnet worden, - 
Auftern und Eoralen in dem Geunde des Mee⸗ 
res ju ſiſchen; wie man denn von ihm erzählet, Daß 
er bisreilen 4. oder s Tage unter dem Waſſer ge 
blieben, und fich von rohen Fiſchen erhalten habe. 
Er konnte vortrefflich ſchwimmen, giend offt bis an 
die Inſul Lipari, und führte Briefe bey fich in di- 
nem Behaͤliniß von Ertz. Nachdem der König 
von Sicilien, $riedeich,von des Pefcestola Staͤr⸗ 
cke und Geſchicklichkeit geböret, befahl er ibm, 
fich inden Abgrund Eharpbdis,nahe bey Dem Vor⸗ 
gebürge-di Fato zu werffen, um ſich darinnen der 
Natur des Orts zu erkundigen, und ihm Wachs 
richt davon: zu ertheilen. ser. nun merckte, 
daß fich Nieolas nicht gerne in einen ſolchen ge⸗ 
faͤhrlichen Ort hinein wagen wolte, warf der Kö 
nig einen groſſen goldenen Pocal hinein, und ver⸗ 
hieß ihm denfelbigen zu geben, wenn er ihn wieder 
heraus bringen Fönnte. SDierdurch lıef fid) diefer 
erfahrene QTaucher beivegen, daß er ſich in den Abs 
grund hinein ftürgte, worinnen er faft 3 Vierthel⸗ 
Stunden blieb, hernach wieder heraus Fam, den 
Pocal in feiner Hand bielt, dem Könige von .den 
Klippen, Hoͤlen und Meerwundern, welche er dar⸗ 
innen geſehen, Nachricht ertheilte, und zugleich 
bejengte, daß ihm unmöglich fallen würde, ſich 
noch ein mahl.hinein zu wagen. Dierauf beſchenck ⸗ 
te ihn der. Koͤuig mit einem Beutel voll Goldeg, 
und warf noch Über diefes cine gofdne Schale 


ins Meer, welches den Pefcescola anreigte, fich 


noch eın mahl hinein zu begeben ;. allein er ift nach 
der Zeit niemahls wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
* ee — fubterran, t. I. 
‚SCE MBO Mufebus, 
xxll Bande, o 1840; ws fiede ufBe ’ im 
Pefcennius Seftus, ein alter Hiftoricus, deſ⸗ 


Pefcaruolo, Pifcarolum ‚eine kleine Stadt in| fen Lactantius erwehnet, fehrich Varias hiftorias. 
der Meylaͤndiſchen Graffchafft Eremona. ie) Hoffmanns Lexic. univerf. Rönigs biblioth⸗ 


lieget wiſchen Den Flüffen Oglio und Demon, und 
gehört dem Marcheſe Magma = m 
PES CATI, Schred. Ratzenpfoͤtlein, fiche 
Hifpidula , im XII Bande, p- 276 
— (Gran.) aus deſſen Feder find ge 
floſſen 
8 Kunſt⸗Stuͤcke der Menſchen Gemuͤther zu 
erforſchen, in 8. 85 Bogen. 
2) Anmeifung jur Metopofcopia und Chiro- 
mantie, $ena 1793 in ı2, mit ‘Figuren. 
Pefcatori (Peter) von Parma, ein Capuci- 


ferkeit, und bey der 
Kriegszucht, groſſe 
auch der Name Juftus behgeleget ward, gieichwie 
man ihn wegen feiner Leidesbeſchaffenheit Niger 
nennete. Er wurde durch die in Syrien liegende! 
Regimenser zu Didii Tuliant Zeiten zum Kah⸗ 
fer erfläret ; begieng aber Darinnen einen geoffen 
Fehler, daß er aus alu groffem Bertrauen zu der 


verus & nova. 

Peſcennius Niget Juftus (Eajus) ein Rs 
miſcher Hauptmann, hatte ſich durch feine Tapf⸗ 
Armee aeführte ſcharffe 
n Ruhm. erworben, daher ihm 


Willfaͤhrigkeit und Freundſchafft der Drienralis 


ner, ward im Fahr 1740 auf Vorſpruch des Kos | fayen Provingen allzu lange zu Antiochi 
nigs von beyden Sicilien zum Ergbifchoff von | jaß, = auch Seven Bat I 6 Lie 
Epheſus erklaͤret. Hiſtotiſch / Genealog. Krach» | nur in Zuyrien gleichfalls zum Kayfer aufjurderf: 


tichten p- 381. 


fen, fondern aud) von Rom und dem gangen Des ' 


Pefcau, Pefetaw, Peßkau, Lat. Pefcavia, eis | cident Meifter zu machen. Diefer giena biers 


ne feine Stadt in der Wiedersfaußnig, an, Der 


auf in Afien über, welcher Broving Sees Kuͤſten 


Spree gelegen, dem Könige von Preuſſen gehörig, | Peſcennius aufs befte verſichert ju haben vers 


Sie wird jego zur Neuen March gerechnet. 
Hniverf: Lexici XXVII. Theil, 


mepnse, ſchlug deffen General, Aemilianum, bey 
Mana Epjieus 


+ 


\ 
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gelangte nachmaͤhls auf eine ſaſt wunderfame 


Weiſe durch die engen Clauſen Des: Gebürges |umter der, 


* 


Peſcheck a 


ſcus in einer groffen Schlacht aus dem Felde, \nem Thaler Neifegeld, da ihn aber die 
Eysicus in einer g we ner Ungaris 


fehen Raͤuber auf Gebürge, 
Veſtung Branſch erfchlagen — 


Taurus, welche Pefcennius mit einer ſtarcken und als er da angelanget, fo ſuchte ex alsbald Ge- 


Mauer und vielem Kriegsvolck verwahret hatte, | legenheit, in die Schule nady Trenfehin zu kom⸗ 
nachdem Die Mauer Durch die plöglichen Regen | men;, _ er durch ein Memorial bey einer 
und entſtandene groſſe Waſſerbaͤche Evangeliſchen Baroneßin, 


tere verlohr m ſehr 
abermahls, und entkam auf der Flucht nach Ans 


tiochien, ward aber bald darauf, als er ſich von | 
dannen weiter gegen den Euphrat retten wolte, ben... N 


von den nachjiagenden Reutern Severi ereilet, 


au boffete, 

welcher rial zu Geſichie 
‚Diefer lege | feiner Schreibe⸗Ku | 
Widerftande | auf ihn, und widerrieth ihm; ‚feine Studia forte 


"As aber Die kim Meer 
befam, warf fie alsbald wegen 
nft eine fonderbare Affection 


gen, und nahm ihn vor ihren Schreiber in 
nfte, bey welcher er ein-ganges Fahr verblie⸗ 


er aber daß das 
bey Hofe ſehr ——— Pre rn 


ihm der Kopf abgefchlagen, und nach Bazanz ge: nweck allda nicht erreichen würde, ais hat er bey 


ſchickt, welche Stadt bisdahin noch feine Parthey 
Bälte if Supf nach Skom gebrade I Ai. 
e Diefen om gebracht, ı 19. 
Die geſchahe im Fahr 194. Eine Münge von 
ihm findet man: abgebildet in Begers Thef. 
Brandenb. Numifin. Kom. T. Il. p: 128. He⸗ 
rodian. Zipbil, Ael, Spartian, Aur. Dier, 
HSanthaler de Numis Vet. Pel. p.49- ur fi 
" PESCE 'RAZA, fiche Lachs, im XVI Bans 
de, p. zug. WW“ * 
ESCE SPADA, ſiehe Schwerdtfiſch. 
Peſchau iſt in Franckreich ein gewiſſes Maag, 
damit die Caſtanien hemeſſen werden, und hält 
hundert und fünf und zwangig, bis Hundert und 
dreyßig Pfund. — 

PESCHE, fiehe Pfitſchen. 

Peſcheck (Ebriftian) ein Schuliuuann, und 
des Gymnafii zu Zittau, als feiner Baterftadt, 
Collega, aus dem uralten Gefchlechte derer Per 
ſchecken bürtia, welche in Böhmen ihr famtliches 
Haab und Vermoͤgen um der Religion willen 
verlaſſen, und ins Exilium wandern muͤſſen, wo⸗ 
von in Georg Holycks Buche, blutige Thraͤnen 
des Boͤhmer⸗ Landes genannt, Machricht zu fin⸗ 
den. Es iſt derfelbe ein ſonderbares Exempel der 
göttlichen Vorſehuna, denn als ein Kind fiel er 
drey mabl ins Waſſer, und wenn ihm einſt feine 
ältejte Schweter nicht wäre zu Hülffe geeilet, fo 
wäre er ins Muͤhlrad Fommen, Erlecnte erſt 
im fiebenden Fahre reden, und im neunten fieng 
er anin die Schule zu gehen; weil er in Zittau 
feine angefangene Studia, worzu er fehr geneigt 
war, wegen groſſer Armuth feiner Eltern nicht 
fortfegen Fonnte, ‚fo wurde er wegen feiner ſchoͤ⸗ 
nen Hand zu fehreiben, nach Budifin an den 
Buͤrgermeiſter Rierbfcbieren tecommendiret, bey 
welchem er fich als Copiſte ʒzwey Fahr. aufgehals 
ten, und darneben die Privats Rectionen des Res 
ctors Rofenbergs beſuchet. Beil er aber ſtets 
Luft und Beliebung zum Studiren hatte, fo nahm 
er wieder Abfchied, und ließ fich zu Zittau ferner 
in der Bateinifchen Sprache unterrichten, durch eis 
‚nen damabligen Gymnaſiaſten, Herrn Samuel 
Michaelides, nunmehro‘PBaltor in der Stadt 
Neuſohl in Ungarn, welcher ihm rieth, nach Uns 
garn zu ziehen, alwo er beflere Gelegenheit haben 
wuͤrde, feine Studia fortzufeßen, - Auf: deffen 
Rath) begab er fi) 1594 dahin zu Fuß, nebft eis 


ſtudiret, und anfangs mit dem 


und ſich zu Deren —* Kermann 
jaroa, jetzo Supetintendenten in Ungarn, ge 
det, welcher ihn nach Trenſchin an dem Aaffers 
Wage gelegen, in-die damablige -berü 
angeliiche Schule recommendirer,, de 
ahre unter dem Rector Nicolaus Mlarurinz 
jo daſelbſt Die fo genannten Schul,Mendican 
t 
oder arme Schul⸗Knaben, bey ‚denen Bü er 
fammlen, fic) vergnügen müffen,. . Er kam ; 
auf nad), Preßburg, zu jivepen Kaufleuten, deren 
Kinder er in der Schreib und une 
terweifen mufte, und fegte füne Wiſſen⸗ 
ſchafften daſelbſt unter den Rer 
Chriſtoph Langen fort. Einige Zeit darnach 
tenberg, und diſputirte 1699 


gedachier Bar onehin feinen Abſchied gen 2 
nad) Dir 


gieng er 3 I 
zwey mahl öffentlich, erftlich unter M. baun 
Aeylen, de appataru — 
Johann de pee ftero- 
rum omnium Adami, aus Rom. V,ı2 ward 
auch dafelbft Magifter, und darauf rourdeer 1704 
den 9 Februar als Eoliega in das Zittanifh 
Gymnaſium beruffen, er befam audy 1706 
2 Auguft eine Vocation in die Stadt Gelein 
oder Solna, nach Ungarn, zum Diarunat, daser 
aber nicht annehmen wolen “und folder 
lebet er noch mit Ruhm in Zittau; da er num auch, 
nachdem der Magiftrat 1723, im Monat; Jens 
ner cin Mathematifches Colleniun alda aufges 
richtet, am Gymnaſio Präceptor der Märhemas _ 
tie iſt. Seine jwey erbaulichen Symbola find: 
Crucifixum profiteor, und Manu-Chrifti’ Pros 
tegente., Beine Schriften find: : 

N I —— Rechen⸗Schuͤler, Zittau 1734 

1 8. X 
2) Vollkommener Rechenmeifter,nachder 
taliänifhenPradtica, ebend, en ' ; 
3) ige B. €, der Rechen: Kunft, ebend, 1732 


in 8. 
4) Arithmetifch- und Geometrifcher Wurel⸗ 
mann, ebend. 1727 ing. — Kr Ben 
5) Alte und neue arithmetiſche Eradslichkelten) 
und Erguic Stunden, 6 Theile, Bubigin’ 
1717 ing. as, 
6) Sehr deutliche Anführung ‘zur en⸗ 
Kunſt, Greiffsw. 1734 in * * 
7) Vorhof der Rechen Kunſt, K 
und Oeconomiſche Rechnungen, Staliänifhe, 
und 
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und Ulfehe Pra@lica, oder vol Andiges Re⸗ Er nennet diefe Schrifft eine Zugabe zu des Herrn 


chen⸗Buch ing Theilen, —* in 752 in 8.| Barons Wilbdelms von Schröder, Fürftlichen 
au 


8) Deufehe Jraliänifch auch Mathematiſche S d Rent: Cammer, Leipjig 17:8 in 8. 

MRechen⸗ —— Zittau 1734 Er ſtehet inden Gedancken, Diefe General Zehen⸗ 
Ams dvden waͤren Die bequemfte, billigfte, und am meiſten 
ree fe; schläft, 47 Shel, | proportioniste Binlage, bie nur erfoxitien erben 
Budißin 716, 17ıging. bir) nte, und will ſie wider unterſchiedene Dageger 

10) Borhofder Meh-Kunftebend: 172 rin 8. | gemachte Ei vertheidigen. Diefer Mor 

11) Vorhof der Stern-ABiffenfchafft, oder A⸗ ſchlag ift aus des ai ann Vauban Projet d’ une 
onomie, ebend. —— — ir 6; me ehnet, — — 3 — 

12) Trigonometrie,oder Drey er, eb. edenes mit gutem Grunde zu er⸗ 

j Inneen epn. won Rohe Hauspaltungs-Biblio- 


1730 in. n 
13) Rechnender Feld Meffer,oder Geometria, | thee ps ker 
Ten. 
ı lien drey nöthige Res) MB. ohln. ‚refldis 
— Cunden, ittau 2730 in 8. render Minifter zu Nom, Geneal. Handbuch, 
15) Lateinifi chuͤler, Budißin 172 in 8. —** 1738/p. 600. 


\ 


16) Monat⸗Rechnung, ebend. 1727 in$: PESCHEUR. ein See Vogel, fiche Alcyon, im - 


17) Allgemeine Deutſche Rechen» Stunden, | Bande p: 1090, 
lan ımaring: x | Pefcbiera, Lat. Ardelica, oder Piföberia, Pi- 
18) Italianiſche Rechen - Stunden, chend. |/raria, eine Stadt in dem Veroneſiſchen Gebiet 
1728in8. welche nicht weniger durch Die Natur, als d 
19) Geographifcher Haupt-Schlüffel, welcher Ydie Kunſt befeftigt ft, und unten an dem Di 
Die Thür zudiefer galanten und unentbehrlis !Garda liegt, wo der Fluß Mincio aus demfelben 
hen Wiſſenſe aufjchlieffer, Budißin| heraus fömmt. Sie iſt von einer mittelmäßigen 
1735 in$. Groͤſſe, und wegen derungefunden Lufft nicht ſon⸗ 
20) Arithmetiſcher Informator, welcher der derlih bewohnt, Die Herren della Scala h 
¶Rechen⸗Kunſt ihre 5 Species, nebſt der Regel | ben ihn zuerftbefeftiget. Machgehends haben d 
de Tridiretta und indiredta, in gangen und | Marggrafen von Mantua das Eigenthum davon 
gebrochnen Zahlen befchreibet und erfläret 2c. | begehret, find aber von der Republic Benedig aus 
alles nach Schleſiſch⸗Boͤhmiſch⸗ und Defters | deſſen Beſitz gefeßet worden, Von derfelbigen 
> reichifchen Ming: Maaß⸗ Gewicht⸗ und zeh- | Zeitan haben Die Renetianer diefen Ort bejtändig 
lenden Sorten eingerichtet, Lauban 1749| behauptet. Nur 1509, nach der Schlacht bep 
ZT! Ghiera D’ADda, ergab er fi an die Fransofen, 
Auſſer dem hat er auch feinen Bruder, Johann | und zwar nach einer gar fehlechten Gegenwehr Al 
Ehriftopbi Peſchecken, Königl, Pohln.) und | lein Die Benetianer bekamen ihn. gar bald wieder 
Ehurfürftl- Sächf. Mufico. Iaftiumentali und | wnterihre Bothmäßigfeit, und von folcher Zeit has 
Fuß-Trabanten in Drefden, zu Liebe, art defjen | ben fteihn noch fefter gemacht, auch als einen wich. 


Hochjeit:Tage 78 ein Lied drucken laſſen, wel) tigen GrantOtt jederzeit mit foriderbaremgleifin . 


es ſich anfängt: ‘ e 
cke dir vor deine Wohlthat, fo du mir von Jugend gouvern.de Venife p. 130. Schal 
Zuf erʒeiget ꝛc¶ Und im Budißiner Geſang Buch —* in Jralien’p. 566. hl 
fichet vonihm das treffliche Schul Lied: Ich bin) Pefchiulli (Andreas) ein elehrter Neapolita⸗ 
vergnuͤgt mit meinem Stande, den mir der Hoͤchſte ner, gebohren 1001, den 31 Der. brachte e8 weit 
zugedacht ec. Wegels Lieder-Dichter, IV. Th. p- | in der — und Lateiniſchen Philologie 
380. u. ff. von Rohr Haushaltungs-Bibliorhee | Jurisprudeng, Phyſie und Poeiis, und war ein 
P-653. Mitglied der Arcadifchen Academie, ftarb den 9 
Pefcbel, von ſelbigem ift im Druck erfchienen: | Jenner, und hintetlie 
Garten-Drdnungaus den Grund der Geometrie, 1) Gedichte, und 
fol. 1597. von Rohe HaushaltungsBibliothee| 2) Gelehrte Briefe 
p- 319 nm Ada eruditorum latina. nn: Pr nett 
Defchel (Sebaftian von) Raifetl. Cammer?|  Pefchowis, Gefchlecht, Derfebwis. —3 
Rath und Bancal Ober⸗ Repraͤſentant in Ober) Peſchwitʒ, tin Schrifftfäßiges Gut, unterdas 
und Nieder⸗Schleſien -Erftarb; nachdem er so| Erb⸗ Kreiß⸗Amt Meiffen gehörig. Mabfte Chur 
Jahre in verfchidenen Aemtern geſtanden, den 27 | fürft. Sachfen, Beyl.p. 19. rn 
Februar 1738, in dem 77 Jahre feines Alters.| Peſchwitz (Gottfried % ER DEU — 
Ranffts Genealog. Archivar. des Jahre 1738 | fe, gebohren 1631 den & Febr, wurde Secreta, 
p- 73. up: ni | rius, hernach Scabinus, und endlich Bürgermeis 
Pefcherie (Cote de la) Lat. Ora Pifraria,ein | fter zu Dansig, ſchrieb 
a ide ne Golfovon Benga-] 1. De repreilällis , Leuwarden 1658 in ı2, 
a in Indien, zroifchen Denen Armen des Fluffes Idem liber, cum difcurfüde jure & privi- 
Ganges. legiisnobilium, Jena 1661 in 8,7 
Peſcherinus (Carl Ferdinand) fehrieb Im| 2, Familiam auguftam Crfarum, ebend, 1662 
Sahr 2 8 —5* rei über N bishero & 12. — 
mar gebräuchlichen, aber doch dem Lande und 3. Den Ho utſchen Parnaß, ebenda 
Fuͤrſten hoͤchſt erſprießlichen General: Zehenden. 1663 in 8. nah, rel 


ein Gott, mein Gott, ich dans | acht genommen. Amelor de la Houff hılt. du 


chauplat des 


7) 


_ 
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4. Allocutionem gratulatoriam. ad Principem Layen⸗Bruͤderſchafften, anzutreffen. Es gehoͤrte 
Zubomirskium ſuper triumphatis in Boruf. ſonſten von dem Jahre 800 an bis 1519 die Col⸗ 
fia hoftibus, Dangig 1658 in fol, legiat- Kirche nebjtallen übrigen unter die Dices 

sg. Nomenclatorem pradicum f. glofarium | von Lucca, Reo X aber hat ſie von der legteren Zeit 

“  Jatino. barbarum,, fo aber noch in Hand⸗ | an in ihre alte Frebheit verfekt, und von aller Did» 
fhrifft legt, use ces erempt gemacht. Die Pröbite, welche ſeit 

ımdftarb 1696 den 23 October. Lebens⸗Lauff. dem bis jego dafelbft lorirer yaben, find: 

Adtaliter,mar. Boltb. 1698... 1. Lorentz von Cecchis, von ı 519 big t541. 

„„Pekia, ein kleiner Flu im Slorentinifchen Gel- 2. Zulianusvon Eecchis,bis 1651, 

biet, welcher ſich bey Et. Croce in den Fluß Arno| 3. Chriftian Pagni, 1562. 

ergeu $ 4 

$ 


g — — . Buido von Gudis, von 1568 bis 1569, 
Peitia, Lat. 75 eine Der vornehmſten J⸗ Lorentz Turinus, bis 1592, 

täfiäntfchen Städte tin Florentiniſchen Gebiete,, 6. Andreas Queinus, bis ı 6Co, 

an einem Fluſſe gleiches Namens, was fo wohl| 7. Yernard Seani, 1600, 

ihr Alterchum und luͤſtige Gegend, als auch ver] --8, Gtephan von Cecchis, bon 1601 bis 1633. 

Inwohner gute Sitten anlanget, liegt in Via Ap-] 9. I Niccius, yon 1634. bis 1646. 

pia, am Apenninifhen Gebürge zwifchen Lucca] . .1c. Joh Bapt. von Eecd)ig. 

und Piſtoja, und war von jedem Orte 12 Meilen| 11. Bened. Falcencinius, 

foeit, und hat eine anfehnliche Probjtey. Zhren|. ız. N. Alancinug, ı 704 

Urfprung ſoll fie, wie Die Einwohner davor halten,| 13. Pant Ant. Pefenti, 1707. 

ind Cluverius felber in Ital. antiqu. II. 3. nicht | Ugbell, Ital,Sac. Tom. II. p. 763, u. ff. 

in Abrede ift, aus denen Uberbleibfeln des Bögen) Pefctanius (Bened.)ein Zraliänifcher Rechts⸗ 

Tempels her haben, welchen die Ligurier Dem | gelehrter aus Sloreng, lebte in der. andern Hälffre 

Mars ;uChren aneben Dem Orte, wo der Römi-| 6X VI Jahrhunderts, und ſchrieb Commenrari a 

ſche Bürgermeifter O. Martius A, V. 463, oder] ad tit. Inftitur. de obligatione.& quibus modis 

im Jahr 184 vor Ehrifti Geburt geſchlagen wor-| contrahitur vbligatio, Sloreng 1577 ing.. Gets 

den, und wovon Livius XXXIX —— auf] nere Bibl. epitom,.. 34 n 

gerichtet, auch rings umher mit Haͤuſern und Ge: Peſcioni (Andreas) ein Spanier. von Sevilla, 

bauden umgeben hatten. Wenn aber und von! davorer insgemein gehalten wird, hat zu Anfan g 

wem folcher Gögen-Tempel nachher jerftöret wor⸗ des XYI Zahrhunderte gebluͤhet, und aus dern 

den, ift annoc) unausgemacht ; Die Stadt felber | Fransöfifchen ins Spaniſche überfegt hiftorias 

hingegen, welche fonft PRanum Mortis geheiffen,ift| prodigiofas de diverfus fucceflosaczcidosen el 

Durch Die vielen Einfälle der Barbaren zu Grunde] mundo, eferitos en Frances por Pedro Bovilts u, 

gegangen. Nach der Zeit hatfie Defiderius, der| Claudio Tefferaut y Francifco Belleforeft, Mas 

Longobarden König, von neuem aufgebadet, und | drit 1603 in 4, und allda wieder aufgelegt 1.6697 

ihr den heutigen Namen Pefcia von dem Safe, in 8. Anton Bibl. Hıfpan. 

der mitten durchgehet, bengeleget.- Die Stadt| PESCLAVIUM, Stadt, ſiehe Pufcblam, 

hat noch 16 andere Städte, die'allemit Mauren| DES COLUM BINUS, Taubeufuß, ein Krarit. 

umgeben find, und eben ſo vlel Dorffichafften unter ſtehe Geramıum Columbinum, im X nde pag. 

ſich, welches ein Stücke Landes von 30 Meilen] 1056. Pes Columbinus wird in den Apotheek en 

ausmachet, Das einen reichen Vorrath von aller | auch dasjenige Kraut genennet, fo. fonft ‚eigentlich 

hand Früchten, Getrayde, Wein und Del hervor | Zabnenfuß heiſſet und im XH Bande p.a 1440 ff. 

bringet, auch —— Geſund⸗Waſſer, dei] abgehandelt wor n ift. 

Tersuceiogenennet hat, wie ſolches Andr. Bac |. Peſeo Paganus (Anton di) ein Minorit,war 

cius de Thermis V. anführet. Uber dieſes iſt General, Commiſſarius in Napoli in dem XLU 

Die Stadt Peſcig fonderlich auch daher berühmt, Sahrhundert, und fehrieb 

weilfie zu allen Zeiten viele gelehrte und tapffere| ı. Greve modu di für oratione mentale, 

Männer gezeuget/ wie Jac. Gaddius de Scrı | . 2. Breve inftrurtiunedi giungere alla perhet · 

ptor, non Eccleliaft, Tom. I. p. 102. Riccard \i ne della vita fpirieuale, 

Mialefpina. Prolomdus Lucenfis, St. An. Toppi B:bl. Napolerana. 

tonius. Joh. Villanus. Sigonius. Peter! 1’ESCO PORCO, ein Seefiſch, fiche Cenzrine, 

Boninfegni, Leon. Arerinus und andereerzäh- im VBande, p· 1834. 

len. Was ihren Kirchen-Zuftand betrifft, fohat!  Prs ‘CORVINUS, ein Kraut , ſiehe Aabnen- 

Paulinus, erfter Bifhoff zu Lucca, die Chriftliche fuß, im X Bande, pass. Ingleichen Kraͤ⸗ 

Lehre zu Peſcia am erften verfündiget, Vorjetzo henfuß, im XV Bande, P. 1633. 

befinden fich im gangen Diftrict von Pefcia 73|  PES CRUCIS, fiehe Crur, im VI Bande, 

Kirchen, 10 Plebaneyen, 12 Nectoreven , vier P- 1771. 

Manche-und 6 Nonnen» Kiöfter, die Hofpitälee| PES CUBICUS, fiehe Suß, im X Bande 

und DrdenesSBrüderfchafften nicht gerechnet. Zu|p. 2362, infonderheit p. 236%. 

der Stadt Peſcia aber find auffer der Eolleniat; Pefeguero, eine kleine Zufel an der Küfte von 

Kirchen. S. M. Virginis Majaris genannt, dieeinen | Alentejo in Portugal, um welche noch 4 oder 5 

Prost, 12 Domberren, 18 Eapläne und andes Beine Jnfeln herum liegen. 

re Geiſtlichen, nebft einem Seminario hat, undeis Pefetaw, Stadt, fiehe Pescau. 

nen groſſen Borrath an Reliquien der Heiliger bes Pefel (Paul) ein Deuticher aus demıs Jahr⸗ 

fiset, noch 3 Parochial⸗ und 16 andere Kirchen, | hundert, war Serdinande I EhrensHerold, und 

nebſt 5 NonnensKlöftern, x Hofpitälern und 10 [gab 1590 eine ‚Belchreibung der türchıjchen Belns 
gerung 


749 , Pefelga 
Herung der Stadt Wien, fo im Jahre 1529 ge» 
fcheben , heraus. 

Pefelga, ein Fluß in der Proving Eſtremadu⸗ 
ra. dabeu-tiegt die Stadt Tomar. 

Pefeline , ein altes Pommerifches Gefchlecht, 
in dee Herrichaft Wolgaſt. Deſſen Wapen 
führet drey Spiele im Schild ſtehend, auf dem 
Helme umgekehrt: Micraͤlii Autigv. Pomer. 
VlBuch p. 366. 

PESENACUM, ſiehe Peſenas. 

Peſenas, Pefenacum, ein Schloß in dem Ge⸗ 

biete der Stadt Agde in NiedersLanguedoc. Pe 
trus de bello Albigenfi cap. 34. Valefius in 
— Br x 1. efenbetd, 
p erg, ſiehe Peſenboich. 
—— Pefenberg, Lat. Poefenbogium; 
ein- Schloß und Marckiflecken bey der Donau, 
gegen, der Defterreihhifchen Stadt Ybbs, oder 
Aps über. Zeilers Beichr. der jehen des H. Roͤm. 
Deutithen Reichs Kreifle, p- 70. 
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tillana und Lareto. Ihre Da t war Fla⸗ 
vionavia, jego St. Andre. *— 5 
Pefiengoni, ſiehe Meermenſch, im XX 
Bande ,‚p. 189- 
Pesfara, Pescara, eine alte Stadt, mennfie 
nad) Der alten Zeit betrachtet wird, ehe denn die 
Roͤmer als erfte Erbauer ſolche ruiniret haben, 
Sie Tieget in der Landfchaft Zeb in Biledulges 
rid, in Africa, Deren Einwohner müflen wegen 
der vielen Gcorpionen im Sommer Die Stadt 
verlaffen. und auf dem Lande wohnen. Anjetzo 
iſt Der Ort Deswegen bekannt , weil die Einwoh⸗ 
ner fehr galant gegen andere Nachbarn, und viel 
freundlicher , hoͤflicher und vergnügter,, als alle 


1 diejenigen in Barbaria Nigritia und in dem Bir 


les Dulgerid. Der Drt ift auch wegen guter 
Drönung fehr volcfreich , darunter aber fehr vier 
le arme Leute find. LER 
Pestendorf, ein Affeburaifeh Vorwerck, un⸗ 
weit Oſchersleben. Abels Saͤchſ. Alterth. 1, 


PESENDARAE, eine alte Stadt in Aethio⸗pP. 189. 


“ pin. Cellarius in Not. Orb. Antigv, T, ILL, 
Iv. c.8. 9.22. 


PES LEONINUS, &öwenfuß, wird dag 
Guͤrtelkraut genennet, dadon an feinem Orte, 


Peſeneck, eine Stadt, ſiehe Beſeneck, im | im X1 Bande, p.1269. 


111 Bande, p- 1488. 
ı Pefenick, eine Stadt, fiehe Beſeneck, im lll 
Bande, 7.1488 


PES LEONIS, eine Pflange, fiche Leomzopo« 
dium, Lon. imXVIl Bande, p-25ı1. | 
. PES LEONIS SIVEALCHIMILLA, $.B.fiea 


Pefenti (Martin) ein von Geburt blinder | be Acbinullo, im l Bande, p. 1064. ; 


Muficus, hat im Jahre 1647 Capricci ftrava- 


PES LEONIS SEU LEONTOPODIUM; 


gant in Venedig drucken laſſen. Sonſten find | Brunf. Lon. ſiehe Alcbimilla, im 1 Bande, pag. 


von ihm heraus gekommen dreuftimmige Miffen, 
und dergleichen Motetten ; ferner vier Theile 
Correnti alla Francefe, Balletti Gagliarde, Paf- 
femezzi parte Cromatici), e parte Enarmonici 
von 1.2. und 3 Stimmen. Bef. Parſtorfs Ca- 
tal. p-6. 33 und 34. . 
Pefentus (Elifaus) ein Ztalianifcher Philos 
„logus, gebohren zu "Bergamo 1564, verftund die 
Hebräifche Sprache fehr wohl und ſchrieb 


1. Sal Elifzi in Tomis, 


im xl 


1064. ; 

PES LEPORINUS, Mateb. Fuchs. Dod. Ha- 
fenpfötlein, Haſenfuß, ein Kraut; fiche Sa⸗ 
ſenklee, im X1l Bande, p.707. 

PES LEPORIS, fiehe aafenslee, im XII Ban- 


de, p. 706. 

PES LUPI, ein Kraut, fee Branca Lupina, 
im IV Bande, p. 1coo. Ingleichen Bürteltraut, 
Bande, p- 1269. - 

PES MONETALIS, fiehe Muntz-Werth, im 


⁊. Favum mellis ex floribus delibatis Kor XXII Bande, p. 616, 


claufi, &c, 
Roͤnictii biblioth. vetus & nova. 


Pefentus (Zohann Paul) g:boßren zu Bers | del gran peſo in Venedig thun bier in 


PESO, Gran Pefo, und Pefo fortile, ſchwer 
und leichte Gerichte in Italien, Hundert Pfund 
ıpjig 


gamo 1579, fihrieb lter Hierofolymitanum, und hundert und viertehalb Pfund; hundert Prund 


farb 1658. Rönigii bibl. vet. & nov. 

PESER, moram facere, fich worauf auf: 
halten, 5. E. auf einer Sylbe; pefer davantage 
fur une touche, eine Elavierpalmula mehr nie, 
derdrücken. 

PESER ALA MAIN, Beiffen die Academis 
ften, wenn ein Pferd aus Müdigkeit oder ans 
dern Urfachen mit dem Kopffe im Zaume lieget. 

PES GALLINACEUS, fiehe Arıflolochia, im 
1 Bande, p. 1464. Pe 


del peſo fortile thun 65 Pfund. 

PESO, Münte, fiehe Stück von Achten. 

PES OCREATUS SıXt.US, geftiefelter 
$uß in Stein, ift in Worms Mut, p. 82, abs 
gebildet zu ſehen. 

PESO GRAN, ſiehe Pef. 

PESOLONIA LEX, fiche Pefulanie Lex, 

PESON, fiche — e. 

Pefora (Johann Graf von) Ravel. wuͤrck⸗ 
licher Caͤmmerer, ein gebohrner Spanier, der 


-PES GRUIS, wird die Kornblume genennet, Sr. Kayſerl. Majeſt. aus Barcellona im Jahr 


von welcher an ihrem Orte im XV Bande, pag. 

1536, . 
«-PES HORARIUS; fiehe Fuß, im X Bande, 
P- 2362, infonderbeit p. 2365. u. f. 


1711 nach Wien gefolset. Er hat ſchon feit vers 
fehiedenen Fahren die Obriſt⸗Caͤmmerer⸗Stelle 
bey dem Kayſer, nachdem der Graf von Eos 
wentzel wegen Schtwachheit und Beraubung des 


PES HUMANUS SAXEUS, ſteinernet Men- | Augenlichtes derfelben vorzuftchen nicht mehr im - 
ſchenfuß. Dergleichen hat Worm in feinem | Stande, als z. E im Jahr 1733. am i0 Sept. 


Muf. p. 82. abgebildet. 


als der Königl. Sardinifche Minifter, Graf von 


PESICI, waren getoiffe Völker in Hifpania | Broglio Solari, die Reichs⸗Lehn über das Hers 
Tarraconenfi. Sie wohneten an der Küfte des | gogthum Savoyen empfieng; ingleichen im Jahr 
Eantabrifhen Meers in Aſturien, zwifhen Sans! 1736 bey der Vermaͤhlung des Dergogs von 


Lothrin⸗ 
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Lothtingen verwaltet Am 29 Mod des 1739 Jah⸗ 
res iſt er zum Ritter des güldenen Vlieſſes gefchla, 


‚gen worden. Ranfts Genenlag: Archiv, en 


1733 und 1736. Genealogiſch Hiſtor. Flach 
sichten, 1’Band p. 613, 

PESOS, Pesto d’ Oro, Pezzo d’Otro, Piece 
de buit, Stuck von Achten, eine Spanifthe 
Gilbermünge welche vor Diefem acht Nealen im 
Silber gegolten, davon fie auch den Namen be: 
kommen, jego aber zehn. ie find von feinem 
&ilber , Sr in De mar ie von 
schlechtem ge , laͤnglicht, ausgedehnet, mit 
vier Ecken, auch rundecficht, gleidy, als wären 
Da een] } 
e nd, zu i 
Ihrem Werthe nach follte fie nur drenkig Gros 


—B purer und Aanvdel aber mim» 
met man fie Pi —————— Sn] 
—* all gilt ein Peſos 


u Er See ai —33 
a 8 tie je un 


PESO SOT”, LE, fiehe Pefo. 
Peſou, Pıjoflum, ein Schloß an dem Ufer 


des lu uffes Loir in Franckreich zwifhen Freteval 


dome. O: RIEF OR Gallar. pag. 


* fs QUADRATUS, fiehe guß, im X Banı 
de, pı 2362, infonderheit 2365 

Pesgvet (Drland) hat die Staliänifchen 
— gſammlet und in alphabetiicher 
Drdnung vorgetra en, und ftehen fie in Brutes 
ri Thelauro, Mlorbofs Polyhilt, Tom. L L.. 
t,21,$. 100, 

PES REGIUS; fiehe Pes, im X Bande, pag. 
236°, infonderheit p. 2364. 

Peffanum oder Pecianum, eine Benedictis 
ner. Ybtep i in Franckreich, in der Grafſchaft E⸗ 
ſterae, nicht weit von der. Stadt Aufch gelenen, 
ift zu Anfang des 9 Fahrhunderts in die Ehre 
des Ertzengels Michael geftifte: Das darzu ges 

örige Klofter ©. Johannis de Gordua, wel 
* von der Abtey eine Zeitlang entzogen gewe⸗ 
* wurde unter dem rz⸗Biſchef Raimund 

Eopa, der im 1020 Und 1030 regieret, wieder 
darzu gebracht. Es haben felbige die Grafen von 
Ejterac eine geraume Zeit beſeſſen, nachdem fie 
don den Saracenen und Normännekn vieles aus, 
geftanden. Das, Verzeichniß der Aebte ift: 

1, Octariue. 
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Peßelius 754 
— — — 
17. Armann 1257: — 
18. Bertrand II von Eafferano 1980. .,000% 
19. Hugo von Prinhanızo7. 7... 
20 Wilhelm von cı13 vu 1 
21. Gallard von Bifterre * 
22. IL 134° iR — — 
23. . von den J > — 
24. —23 155308 “ 
2): — — u 
— EINEN ag 
37 Ban une u ) 
28 von ae A 
ging di 5 — 
* n ‚ocan 1j14 we) * wir 
32. Peter von Furo pl) en 
‘33. —* 1 uch —— ae 
34. an ag —* 
35. on Verdujan 15665. 
36. Johann * —*** 1568, —— 
37. Philipp von Rogbain 1569. 2 
38. ** von Meliandre, Hard 1607. den 
26 Septembr. AH 
39 3 von Meliandre 1608. 7 
4%, Jacob Eoadau 1620. 71,0% 


41, Bertvand von Eominges Sotaud 1048, 


ftarb 166 * 2 
42, N. don Terlong. | 
— von Chaunes, Bchefm Saat 
16 He 
—“ Gallia Chrif, Tom. en 
PESSARIUM, fiche im 


XXI Bande, p. 1661, . 

PESSARIUM SACCHARINUM) AD: CoI- 
TUM.  Diefes lehret Brunner Confil; Medic, 
LXV. P.373: alfo verfertigent Tun 0, 

Rec; Cinamom, eledt. nee 
Zingib, aa, yi, —— nf 
Macis, 3i. rg — 
Caryophyll. u: wa 
—* ey aa, gr, KV. 2 


Schneidet def Sie groͤblich u einander, 
denn thut ferner dazu 


—* dule. ʒiß ci« 
Pinear. zx. * 
Piftacior. excort. $i: Si 

Fol, Auri No. vii. Bus 
Extradti aromat, rofanyi. 
Ambræ gryfex, gr. IV. + 3 
Sacchari albi in aqu rofßr, difol. 


Kochet es tufammen zu einer Morſchellenmaſſe 
und machet, weil e8 noch warm, —— 
raus. 

Pefaro, Stadt, fiche Peſato | 

Pefaronius (Albrecht Pomian) ſiehe 
— — 

Pepelius (Johann) ein Niederlaͤndi 
minicaner von Geldern, war Profeffor Bader 
logie zu Coͤln, lebte in der erfkin Halfte des 16 
Zahrhunderts, und gab nebft Johann Pifcato 
eio, Epitomen operum D. Auguftini, inaleichene 
deifen Tractat de VII Sacramentistu @ding39 
in Sol. vermehrter heraus: Esiftdafjelbeebend. 
1542 in Fol. wieder aufgeleger voorden, Sweer 
tius Athen, Belg. 


2. Oterius 975. 
3. Arſicius oder Arfivus. 
3. Cletus 1020. 

s. Raimund I, 1021. 

6. Auterius 1042. 

7. Dodo 1080, 

8. Dodonides von Domerag. 

9. Bernhard 1106, 

10, Peter I. 1130, 

ı1. Bertrand I. 1160. 

12, Peter I. 1174. 

13. Arnald Willelm 1189, 

14. Raimund Il. 1215. 

15. W. B 1223, 






26. B. 1250. ee 
> ẽ 


* 
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Peſſeln 


Peſſein, ein Adeliches Geſchlecht in den Kab⸗ 
ferl. Erblanden, von welchem 1738 Johann 
Maximilian von Peffeln bekannt war. Calen- 
der. 5.Adalb, 


Deffer, ein Arabiſches Wort, bedeutet auf 
Deutſch ſo viel‘, alseinen Sohn. Peffer Bias 
sie oder Biorakt, der Sohn des Giarirs oder 
Giotaits, fo führen die Perſiſchen Schrifftitels 
ler gar öffters die Ehronicke des Abou Biafars 
Al Thabori an, wovon die Saracenifche Hiſto⸗ 
rie des Erpenius ein bloſſer Auszug iſt. „per 
belot. in Bibl. Orient. p. 702. 

PESSER GHEDA, oder Pefer Keda, ift.bey | Eth 
den Arabern foniel „als ein Sohn vom Haufe. Es 
ift kein Zweifel ‚daß: das Wort Palargades, wel⸗ 
ches eigentlich die Kinder vom Haufe , oder bie 
Perfiihen Pringen vom Königlichen Geblüte an⸗ 
jeiget ‚nichts anders, als Das von Den Griedyen 
verdorbene Wort Peffer Gheda iſt. Herbelot 
in Ribl.Orient. p. 702. 

Peſſer Giarir, fiche Peffer. 

Peſſet Biorait , fiehe Peffer. 

Pefler Keda, fiche Pefler Gheda. 

St, Pefianus, ein Märtyrer ſiehe St. Ple⸗ 
fius ‚den is Febr, 

Pefide, einealte und gang unbekannte Stadt 
in Libya interiori. Prolomäus gedencket ihrer 
und feet fieym den Fluß Niger. Cellarius in 
Nor. Orb. Antiqu. T. Il, 1.IV,c.8, $.12. n. 10. 

Pefier ( Zohann )ein Vriederlandifcher Jeſui⸗ 
te, gebohren zu Dornick 1596, lehrte eine Zeitlang 
die Philoſophie und Marhematic zu Dovay, wur⸗ 
de hernach Provincial in Flandern, ſtarb endlich 
an der Schwindſucht zu Dornick den 17 Dctober 
1646, und hinterließ . 

1. Incitationem ad amplexus crucisex libel. 


lo de imitarione Chrilti contexram, Douay 


1628. 

a. Endulogiam morbi tempore ‚ebend.1642, | t 

3. laftitutionemad mortem fandte obeun- 
dam ‚Lüttich 1646 ing. 
4.. Queeftiones tres quodlibeticas de luna, die 
we —— in eben fo die Arademiſchen Reden 
erlaͤutert, al 

a Sitneluna —* habitabilis, huic nöftro , 
quem incolimus, fimilis ? 

h. Sintnein luna.montes & cavitates ? 

c. Qualis fit lunaris vr inea dierum 
— nodium vices Es find aber dieſe letztern 


Aegen e erh. feriptor. Societar, Jeſu. 
Witte diar. biograph. 

Deffin, chedem Pefinus oder Pefinut ‚eine 
alte Stadt in Balatien , oder roie andere wollen, in 
rs abe bey em Dana nn, iſt wegen des 

des und Tempels der Goͤttin Cybele beruͤhmt, 
welche auch daher Des Peſſinuntia genennet wur⸗ 
de. Das Bild ſoll weiter nichts, als ein beſonders 
geformter Stein geweſen ſeyn. e König von 
Pergamo Accalus beſchenckte * die Roͤmer, 


| 
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— — ——— — — — —— —— —— — 
der Landſchafft Chiangara, wie Caflaldi berich, 
tet. Strabo l.ı2. Liwius 29. er 
22,9. Montfauc Palzogr. Gr, p. 156. Hero⸗ 
dian.hız, Ceũarius in Not, Orb. Antiqu. Tuih; 
Peßina(%o nn von Gjechor bat ſich um 
die Ungarifche Dame durch (bee fd m 
verdient gemacht : Vealegon Germanig, Italiae 
& Poloniz, h.e. Hungaria flamma belli Turcici 
. — 1664 in 12 8 

ina (Thomas Johann) von Cjechorod, 
— Biſchoff Samandrien ‚der 
irche zu Prag Deranus. zu 
aa und bey der Wiſchrader Eolleg iat Kie⸗ 
chen Canonicus, wie auch Kayferl. Rath und 

Kayſerl. Pfalg-Graf, mar aus Böhmengebürtig, 

und ftarbısgn Man hat von ihm 

1. Thefaurum, feu S, Mercurium Maximum, 
orientis Martyrem in lucem produdum; 

8. Phofphorum fepticornem alias ftellam: 
matutinam hoc eit gloriam & majeftatem 
eccleſiæ S. Viti —— $, Prag 1673 in 4. 

3. Moravographiz prodromum; 

4. Märtem Morsvicum, 

davon aber nur der erfte Theil 159% her aus ge⸗ 

kommen, weil ſein baid darauf erfolgter Tod die 

voͤllige — — verhinderte. Witte diar. 
SINUN, Stadt, ſiehe Peßin. 

Peßinuntia, iſt ein Bepname der Cobele wel ⸗ 

ſolchen Namen von dem alten orte Fra 

für zirlo cado, hat, weil ihr Bildniß in Phry⸗ 
gien dom Himmel herunter gefallen und. daher auch 
die ihr hernachmahls faft gang gewidmere Stadt 

Peßinus benannt worden fen folte.  Herodia- 

nus und Marcellinus beym Gyraldus Synt. 

IV. p. 149. Slehe Cybele, im Vl Bande, pıgoß, 
PESSINUS, Je Peßin. 

PeBiß, ein Amts ⸗Dorff, jenſeits der Elbe, un. 

das Ober⸗Amt Drefden gehoͤrig. iWab 

Churfurſt. Sachfen, Beplage, p. cn. : 
PESSIUM, eine alte und gang Unbekannte 

Stadt in Dacia. Eellarius in Not, Orb, Antiqu. 

T.LL. 11,0-8-fed,4.$.98 

Pe Ft ee deren. N 

oder et oeg) Pro 
farrsKirchen zu Nürnberg, iftin der che 

tiens» Hiſtorie mercfwürdig , alldierveil er 1524 

nebft noch zweyen, Hector Berner, Probften der 

Pfarr Kirchen zu St, Raureng., und Molffgang 

olprecht, Priorn des St. Auguftins » Kinfterg 

dafelbft, angefangen hat, zu Nürnberg die Reli⸗ 

—* n und Kirchen⸗ Ceremonien zu ändern und dag 

bſtthum ausumuſtern. Man ſehe diervog 

—— den Artickel: Volprecht ( Wolffe 


nie, eine Stadt, fiche Befenech, im IN 
unde, p. 1488. 
f iche Heliotropium, im 


PES "SOLIS ‚ein Kraut, 
XU Bande, p. 1273. 
PESSULANUS MONS, ice Montpellier, 


alsg Diefegegen Ende des andern Punifchen Rrie,! im XXI Bande, p. 1412 u. 


daffelbe auf Erinnerung der Sibylliniſchen 
— durch eine Geſandtſchafft von ihm begeh⸗ 


vet. Nach der Hand ordnete man demfelbigen zu | Bande ,p 


Ehren die Me 


Tage iſt P 


um iſchen Spiele an. Heut ju 
i 
Vniverf, vriei XVII. Theil, 


inus eine ſehr kleine RN ‚in; PER E 14124. 


PLSSULUS, ſiehe Riegel. 

PESSULUS, fiehe Mlurcerzäpflein, imxxıl 
‚1661, 

PESSULUS MONS,; ſi u Montpellier ‚im 


PBS. 


vr PESSSUS 


"PESSUS, fie Mlutrerzäpflein, im XXL 
Bande,p. 1661. Sr — 
PESSUS ADSTRINGENS ‘CONTRA UTE- 
Ri HAEMORRHAGIAM, Mynficbe. 
Rec. Farin, volar. molend. 3. 
’ Rad. Tormentill. 
Biftortz, ana 3ij, 
Ciner. Ranarum, ' 
zu au Du m Croci Martis, 
Gallarum Turcie. 
'Sangu. Dracon. 
'Boli armenz, 
Cornu Cervi ufti,ana 3j- 
Hypociltidis‘, 
Rofarum rubr. 
Balauftiarum , 
Acaciz, 

7 Olibani, ’ ä 
Maftichis, ana zß. | 
Mifcher es unter einander, und machet nach der 
Kunft mit AWegerichfaft und Eymweiß, Mutters 
zäpfgen, welche in Die Scham des Weibes geftes 

cket werden. 
PESSUS. APERIENS CONTRA MENSES 
SUPPRESSOS, Mynfachti. 
34 Rad. Artemiliz rubr. 
Di&.amn.alb, 
Afiri 
Hellebori alb. 
Rubiz tin ‚ana3ij. 
Scammonii, ; 
Majoran®, 
Sabine, 
Croci oriental, lana 3i. 
Bacc. Lauri Excort, 
AMyrrhæ rubr, 
Caftoreiveri, 
Sagapeni, 
Aloes epat. ana Yi. 
Sem; Staphid. agriz. 
Nigolle , 
Nafturtii, 
Rut®, ana 35. 
Menget dieſe Stücke alle mir rothem Beyfußſafte 
‚ bder Terpentin unter einander zu einem Klumpen, 
mache Zäpfgen darausin der Gröffe eines mitt, 
lern Fingers, und obngefehr eines Fingers Dicke, 
Indem ihe aber ſolche machet, müffet ihr, et, 
warn um die Mitte der Lange einen Faden darein 
wickeln und denfelben einer flachen Hand breit 
vorgehen laffen, damit man an demielben das 
Zäpfaen wieder herauszühen Fönne. Oder pul 
veriſiret ebbenannte Species, machet ein Saͤck⸗ 
gen von jarter Leinwad, thut ein werig Baummols 
le dazu, daß es ungefehr eines Daumens dicke 
wird, und brauchet es wie das Zäpfgen. 
PESSUS CONTRA STERILITATEM, 


Mynfichti. 





ec. Sem. Lolii, 3B ‚welche im Getrayde pfle, 
get gefunden zu werden. 

Coag. Leporis, 
Aluminis ufti, 
Caftorei, 

/ Styracis liquid, ana3ij, 

Myrrhæ rub, 

Opopanacis, 
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‚ Galbani, TER 
Piperis rotundi; ana 3). FR I * 
Mofchi & Ambr=,ana 5. — 


Bringt es wohl in eine Maſſe und mache jm&p | 

Shpfgen daraus‘, davou behalte —— 

——— —* —— —— 

enn ‚dem Gebrauthe der 
Weib Schmi 


— 


minder Scham empfindet? ſel 
fie alsbatd ein Lümpgen’in Biolenoͤl 2 te 


und ein wenig mit dem Schleime vom 6 


gernäßiget ‚nehmen, und darein ſchuͤben mit eg) 
nicht gefehwüret. Wenn die Zäpfgen ft 
fol man fie nicht Über eine&tunde bey ſich 


4 
* 
nr 


ten. Sind ſie aber geringe ‚und nicht fonderlich" 


Ba — 
Baden zugebrauchen ‚eben wie die Bieten, fo 


man in Wolle eintvickelt , und in Säfte einwei⸗ 


chet. 
TESSUS CONTRA SUFFOCATIONEM 
ET PR/£CIITATIONEM UTERI, Mynfichti. 
Rec, Rad, Ireos florent. J 
Koſar. rubr.ana diij. 
Styracis calamit. PAR 
Benzoin , ana if. en 
Caryophyllorum, 
Spic« Indic®, 
Galli mofchat.ana Yi, , 
Miſchet es und macher nach der Kunſt ein Mut⸗ 
terzäpfgen, in der Form eines Stuhljäpfgeng 
daraus, bindet einen ‘Faden darum ‚und braudyet 
es Abends bey Schlafgehen. ' a 
Peft oder Peftb ‚Pat. Pofkum, eine kleine und 
nach der alten Manier defeftigte Stade, nebfteis . 
ner Öraffchaft gleiches Namens, (Lat. Palari- 
nasus Peftbienfis , Pefbienfis Comitarus)) in Ds 
ber⸗ Ungarn an der lincken Seiteder Donau wi⸗ 
ſchen denen weyen Inſuln St. Mar und 
St. Andrei, in einer Ebene, oleich der Stade 
Dfen gegen über, jedoch etwas niedriger als Ds 
fen ‚von wannen es eine fehr angenehme Ausfiche 
hat. Gieift viereckigt gebaner, hat is 
cke Mauren, und war auch fonften volckreich. Es 
war ehedem eine Schiff ‘Briicke zwiſchen diefer 
Stadt und Dfen, nunmehro aber nur eine ſo ge⸗ 
nannte. fliegende Brücke, Kayfer Sigismund 
wolte bier eine fteinerne Brücke bauen, die auch 
wohl nothig wäre ; aber erift uͤber dieſen Anſcha⸗ 
gen geftorben. Bor Alters wurden untveit bier 
die Reihe Tage im Felde, Ragız genannt, unter 
Geyelten gehalten. Gemeiniglich hat diefe Stade 
mit der Stadt Dfen, wann felbige angegriffen 
worden, auch zugleich herhalten müffen. 
Jahr 1526 nach dem unglückfeeligen Treffen bey 
Mofas, hat ſie der Tuͤrckiſche Kanfer Goliv 
mann, neben —* * und * Volck darin⸗ 
nen erwuͤrget. sahr 1540 iſt ſie / du ns 
hard don Felß, des Königs und —— 
ſers Ferdinands General, wieder eingenommen; 
doc) bald darauf im Jahr 1541 von denen Türs 
cken zum andern mahle mit ftürmender Hand ers 
obert und abermahls fehr viel Wolck darinnen 
nieder gemachet worden. Im naͤchſtfolgenden 
1542 Fahre zog Churfuͤrſt Foachim zu Brandens 
burg ‚als Generalüber die von Kahſer Carln, Rs 
nig Serdinanden und denen Reichs⸗Fuͤrſten auf⸗ 


gerich⸗ 


le 


dabvor auseichten. 


7; Peſt 





gerichtete Armee, vor ſolche Stadt, belagerte 


dieſelbe, und ließ zum oͤfftern Sturm lauffen, 
aber die Tuͤrckiſche Beſatzung wehrete ſich gewal⸗ 
tig und that mit Ausfällen jiemlichen Schaden; 
und Eonnten alfo die Chriſten, weil zumal aud) 
eine Peftilengifche Seuche unter ihrem Heer eins 
geriffen , und viel Volcks hinweg nahm, nichts 
Daher fie die Belagerung 
verlieffen, da Vitelli, ein Ztaliäner,, ſchen eine 
Breche gemachet und einen Anfall gethan 
hatte, Doch eroberte fie im Zahr 1602, da Die 
Tuͤrcken Stuhlweiffenburg belagerten,der Erghers 
tzog Matthias glücklich: Hingegen belagerte es, noch 
in ſelbigem Jahre, der Vezier⸗Baſſa, und im 
folgenden der Sinan Sardar, deme im Treffen 
bey 8000 Mann abgeſchlagen worden, vergeb⸗ 


Nic. Im Jahr 1604 aber, als der Ali⸗Baſſa 


mit 60000 Mann gegen Ungarn im Anzug war, 
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und gefaͤhrlichſte ſey, weil fie nicht nur mit fo 
viel ſchlimmen und beſonderen Zufaͤllen verbuns 
den, fondern auch in kurtzer Zeit eine unzaͤhliche 
Menge Leute um das Leben zu bringen pfleget; 
Attein das wollen fie nicht alle zugeben, Daß die 
Peſt ein gifftiges und büsartiges ‘Fieber fep, wo⸗ 
durch die Natur die unreine Materie , fo von 
eiver groſſen Subtilitaͤt und Fäulniß ift, ver« 
mittelft der ordentlichen gb / und ausjondernden 
Bewegungen, durch die aufferlichen Theile des 
Leibes mwegjufchaffen und auszutreiben fuchet « 
indem Barberte Peftfieber ohne Peſtbeulen und 
Blaſen, als die ordentlichen Zufälle der Veit, 
und wiederum die Peſt ohne weder vorbergegans 
genes, noch darauf erfolgtes Fieber, till ange⸗ 
mercket haben. Ob man nun wohl dieſem 
Schrifftſteller feine Erfahrung nicht ſtreitig mas 
eben will; fo iſt doch gewiß, daß die Peſt nicht 





erfchrack der Commendant Darinnen , Namens | nur Die gewoͤhnlichen Zufaͤlle eines aifftinen und 
Kägenreuter,, fo daruͤber, daß er den Drt an- | anftecfenden Fiebers bey fich führer, fondern auf 
zindete , und da der Fluß sugefroren war, mit | fer diefem noch. mit gang befonderem Ausſchlage, 
der Belasung davon, auf Öran zu jagte, und | memlich den Meftbenlen, Peſtblaſen und. Peſt⸗ 


ſolche Stadt mit ſamt den Stücken, VBroviant |fkriemen ſich von anderen gifftigen Kranckheiten 


und andeen Sachen denen Tuͤrcken überlieffe- 
Hierauf blieb diefe Stadt in ihren Händen biß 
1684, in welchen Jahre der Hertzog von Lothr 
tingen, nad) eroberter Stadt Waitzen, ſich mit 
der Armee dahin wendete, von welchem Drt fich 
die noch erſchrockenen Tuͤrcken alfobald nach Ofen 
ſalvirt, auſſer der Beſatzung, welche fie ſolchen Ort 
einiger maſſen noch zu defendiren, darinnen ge⸗ 
laflen: die ſich doch auch, als fie den auf fie ger 
richteten Angriff gemercket, bald in Schiffen das 
von gemacht, nachdem fie vorher viel gefangene 
Ehriften niedergehauen,' und die Stadt, wie 
auch die Brücke daſelbſt angezuͤndet. Es haben 
aber die Kapferlichen den Brand bald wieder ges 
loͤſchet, und Poſto darinnen gefaht. Nachdem 
fie num alſo weder im der Ehriften Hände kom⸗ 
men, wurde fie mit genugfamer Beſatzung uns 
ter dem Commando des Generals TBachtmeifters, 
Barons von Mercy, verfehen.  &ie wurde aber 
hernach, als fich der Hertzog von Lothringen von 
Ofen hinweg beaab, wiederum verlafen. Im 
Jahr 1686 wurde dieſe Stadt durch eben dieſen 
Hertzog aufs neue eingenommen, und durch die 
Eroberung dere Stadt Ofen den Kapſerlichen 


verſichert. Nach der Ragotziſchen Unruhe, dar 


innen dieſer Ort auch attaquiret worden, hat ſel⸗ 
biger unter der Regierung Kayſer Carls VI fich 
ſehr wohl auf Deutiche Art angebauet, wie denn 
unter andern das Rathhauß fehr wohl aufgefuͤh⸗ 
ret iſt. Auch ift vor die Kanferlichen Soldaten 
ein fehönes Invaliden« Hauß angeleget worden. 
Don diefem Ort hat eine gange Geſpanſchafft den 
Namen Lat, Comitatus Pefthienlis. Ssentys 
pain mifcell. curiof, dec. 3, Boethii Krieges 
em. 
* Peftileng, Peſtis, Peſtilentio, Lues 
Pefhfejja, Pefte. iſt eine allgemeine, durchaus 


- böfe, anfällige und leicht anftecfende Kranckheit, 


mit mancherlen ſchweren Zufällen begleitet, und 
mehrentheils tödlich. Darinnen Eommen die 
Aerste mit einander überein, daß die Peſt unter 
allen hitzigen, bösartigen und anſteckenden Fies 
bern und Kranckheiten die allerärafte , gifftigfte 
Vniverſ. Lexici. XXVII. Theil, 


unterſcheidet. Und ob ſich ſchon bisweilen bey 
der Peſt Flecke ſehen laſſen, welche von den Aertz⸗ 
ten Pefiflecfe, Perechiæ Peſtilentiales genens 
net werden, die an Gröffe und Farbe von andes 
ren Flecken unterfchieden find, auch fehr haͤuffig 
und in groffer Menge heraus fommen: fo Fan 
man doch felbige nicht eigentlich die SPeit, wohl 
aber ein anſteckendes Flecffieber nennen. 
hero man bey Unterſuchung der Peft vornemlich 
auf die oben angeführten Beulen, Blaſen und 
Striemen fehen muß, als welche bey aller Peſt 
anzutreffen find. Indeſſen zeigen fich doch nicht 
bey allen an der Peſt verftorbenen Patienten nur 
angeführte Zufalle :. denn das Fieber ift fü boͤs⸗ 
artig und machet es fo plöglich mif den Krancken 
aus, daß die Leute offt von freyen Stücken auf 
der Gaſſe umfallen, gleidy denen, die vom Schlas 
ge getroffen find, wie es denn in der That ein 
Schlag ift, der aber von einer anftecfenden giff⸗ 
tigen Urſache entftanden; An ſolchen Perfonen 
wird man nun weder einige Peſtbeulen, noch 
Blajen noch Striemen gewahr werden. Es mag 
aber die Peſt müten, nie und wo fie will; fo hat 
fie doch nicht allemal einerley Anſehen, fondern 
jeiget einen gar mercflichen Unterſchied, und zwar 
ı) in Anfehung des Fiebers , welches bismeilen 
und gemeiniglih mit einem ‚Schauer anfaͤnget, 
darauf Hitze folget, welche derjenigen gleicher, fo 
in bisigen Fiebern beobachtet wird, Dergeftalt, 
daß die Patienten zu rafen anfanaen, nicht ans 
ders als ein Telfüchtiger und Wahnwitziger. 
Manchmal ift die Hige nicht fonderlich mercklich, 
hingegen liegen die Krancken in einer Mattigkeit 
und tieffen Schlaffe, fo, daß fie kaum Fünnen 
erivecfet und ermuntert werden. Zu anderer 
Zeit nimmt die Peſt ihren Anfang mit einem 
blutigen Erbrechen, welches mit Bauchfluͤſſen 
und entfeglichen Grimmen des Unterleibes ver⸗ 
gefellfehafftet iſt. 2) In Betrachtung des Aus 
wurffes oder Ausfchlages , zu welchem die Peſt⸗ 
beulen, Blafen, Schwäre und Striemen ge⸗ 
hören. Die Peftbeulen, welche auch Peſtſchlie⸗ 
ge, Bubones peflilensiales genennet werden, ins 
Bbbz gleichen 
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leihen die Pefiblafen, fo bey einigen Pefis 
ns, Pfefferkörner, Seuerblafen, und 
Zündblattern, Corbuncuh, Abtbraces heiflen, 
find unter dem Artickel : Peſtgeſchwuͤlſte, beions 
ders abgehandelt worden. Die Peflfchwäre, 
‚Furuneuli peflilentiales, kommen jo wohl in An» 
fehnng des Theiles, den fie einnehmen, alsin Er 
waͤgung ihrer Härte, Entzündung, Zertheilung 
oder Verſchwuͤrung, wie auch ihrer Hige und 
Schmertzes mit den Peftblattern überein, nur 
daß die Schtoäre gütiger Art find; zu den Blats 
tern aber eher der heifle und kalte Brand fehla- 
gen Fan, und diefe daher bisweilen einen ſchwar⸗ 
gen und glängenden Schorf bekommen, welcher, 
wenn er von feiner Höhe Stralen fchuffen laͤſſet, 
ein Pefiftriemen, Vibex pefilenzialis, genennet 
‚wird. Einige halten dergleichen Striemen oder 
Strahlen für einen befondern Ausfchlag, der von 
den Peftblattern allerdinges unterfchieden fey, und 
zwar Barum, teil dieſe bey jenen offtmals nicht 
koͤnnten wahrgenommen werden. Demnach 
giebt es zwey Arten der Peſtſtrahlen: denn 
manchmal laffet fi) die Peftblatter fehen und 
fühlen ; wenn nun zur felbigen Zeit aus folcher 
rothe Striemen hervorleuchten, fo werden dieſe 
Strahlen Peſtſtrahlen genennet; Bißweilen aber 
ſitzen die Blattern tief, und wenn ſich dem ohnge⸗ 
achter oben auf der Haut rothe Strahlen fehen laſ⸗ 
‚fen, fo find dieſe die andere Gattung der Peſtſtrah⸗ 
len, welche von der verborgenen und tief figenden 
Blatter entfprungen. Judeſſen kommen die Pets 
ftrahlen bisweilen mit den Peſtſchwaͤren überein: 
fintemal dieſe aleichfalls öffters, nach der verſchie⸗ 
denen Befchaffenheit ihrer Entzuͤndung, rothe 
Strahlen fchüffen laffen. Ale dieſe Ausmürffe 
werden von einigen, obwohl nicht von allen Aertz⸗ 
ten, als Mittel angefehen, wodurch ſich das 
Blut von feiner gifftigen Unveinigfeit zu befreyen 
fuchet, wie man denn auch) dergleichen an dem 
Frieſel und andern Fleckfiebern bemercket. Ob 
man nun wohl die oben angeführten Auswürffe 
der Natur gemeiniglic) bey der. Peſt antrifft; 
fo findet man doch in pejtilengialifchen Krand« 
heiten offters auch Flecke, und zwar. nicht nur 
auf der äuffern Haut des Leibes, fondern viel⸗ 
mals auf den inmwendigen Theilen. Alſo hat 
Diemerbröck die an der Peſt verftorbenen Leute 
geöffnet, und an ihren inneren Theilen Flecke 
wahrgenommen, tie er in feinem Buche dePı- 
fte Lib, IV, Hift. 30. bezeuget. Sonſt find die 
offr benannten Auswuͤrffe auch darinne von eins 
ander unterfcyieden, daß fie bald alle mit einans 
der beufammen angetroffen werden, fo, daß die 
Patienten fo wohl Beulen, als Blattern und 
Striemen zugleich haben ; baldaber nur eine Sat; 
tung davon zum DBorfcheine kommt, welche ent: 
weder in Beulen, oder Blattern, oder Strie 
men beftebet. Ferner findet fich hier ein Unter 
fheid in Anfehung des Ausbruches. Alſo hat 
Diemerbröck am angeführten Drte beobachtet, 
daß bisweilen unvermuthet Beulen oder Blat- 
tern aufgefchoffen find, ohne daß ein ſchwerer 
Zufall weder vorher gegangen, noch Darauf er- 
folget fey : das ift, die Patienten haben wohl 


Peftbeulen befommen, aber Feine Peſt. Doch |ftänden erheller : 
iſt Diefes ein feltenes Exempel, öffterer gefchiehet | plösliche 
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es, daß die Peſtbeule heraus tritt, wenn ſich 
der Patiente noch wohl auf befindet, allein in 
wenig Stunden folget das Peſtfieber nach. Or⸗ 
dentlicher Weiſe pflegen ſich die Auswuͤrffe am 
dritten oder vlerten Tage, von dem erſten Dage 
des Peſtanfalls gerechnet, einzuſtellen, fo, daß der 
dritte und vierte. Tag critiſche Tage find), und 
man es demnach für ein ſchlimmes / gefährliche 
und tödtliches Zeichen" anzufehen hat, wenn fols 
che erjt am ſechſten oder fiebenden Tage zum Vor⸗ 
feheine kommen, indem fie alsdenn fchen überdie 
Zeit ausgeblieben find. Endlich find auch offt 
benannte Auswürffe darinne von einander amter+ 
fhieden , daß fie entweder ftehen bleiben, oder 
wider Vermuthen zurücfe treten. Bey Unter» 
fuchung der Urfachen, welche die Peft hervor 
bringen , hat man eben nicht nöthig, auf ein ge⸗ 
roiffes Temperament zu fehen, welches etwan vor 
anderen zur Pet gefchickt wäre, fondern weil fie 
eine Landkranckheit ift, fo wird aud) niemand in 
Anfehung des Alters , Gefchlechtes und Tempe⸗ 
ramentes verfchonet.bleiben. Jedoch aber fan 
man mercken, daß Diejenigen Perfonen , welche 
volblütig, oder fonft fehr empfindlich und furchts 
fam find, fih au) dem Muͤßiggange mehr als 
ber Arbeit und den Bewegungen des Leibes wid⸗ 
men, vor andern mit Der Peſt befallen werden 
Eönnen. Und weil man nun in Beobachtung 
des Gefchlechres gar wohl weiß, daß die Weibs⸗ 
perfonen weit empfindlicher und furchtſamer, als 
die Mannsperfonen find, fo findet man auch in 
der That, dab zur Peftzeit eine gröflere Anzahl 
Frauen» alswohl Mannsvolck ftirbet. Indeſſen 
darf man Die. Haupturfache der: Peſt in- keiner 
traurigen, furchtfamen und verzweifelnden Fee 
der Lebensgeifter ſuchen; wiewol nicht zu läuge 
nen, daß die Gemüchs.s Unruhen wuͤrcklich eis 
ne groſſe Keafft in den Coͤrper zu wuͤrcken has 
ben, fo, Daß deswegen die allzu groffe Furcht 
jur Peſtjzeit Die Leiber in den: gefährlichften Zus 
fand zu verfegen vermag; dennoch aber iſt auch 
glaublich, daß dergleichen zufaͤllige Urſache nichts 
ausrichten werde, daferne nicht Die Leiber vorher 
geſchickt find, das Peſtgifft auf und amunch⸗ 
men. Die wahre Urſache dieſer Kanckhen mag 
demnach wohl nichts anders feyn, denn eine Ders 
derbung der gleichen Vermiſchung des Geblütes, 
bey welcher deſſelben innere und fortgehende Bes 
wegung Schaden leidet, und verfchiedene ‚übele 
Zufälle verurfachet werden. Allein, gleichtoie 
zu anderen Fleck »und Ausfchlagfiebern eine 9% 
wife Art Unreinigkeit erfordert wird, welche 
dem Coͤrper eine befondere Befchaffenheit zu mer 
ge bringet, fo, daß verſchiedene und gang von 
einander unterfchiedene Ausfchläge daher entfter 
hen Tonnen ; Alfo muß man auch in der: Peſt 
eine befondere Unreinigkeit muthmaffen , wiefol 
ches der befondere Auswurf und Ausſchlag bes 
weiſet. Von was für einer Art aber die Unreis 
nigfeit und das Gifft ſey, weiches die Peſt herr 
vor bringet,, Fan man, nicht eigentlich fagen, aus⸗ 
genommen, daß man überhaupt Davon faget, daß 
es ungemein geſchwinde, flüchtig und fubtil fen, 
wie folches aus der Wuͤrckung und anderen m⸗ 
let : Denn in der That giebet die 
Wuͤrckung am beften zu erkennen, daf 
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das Peftgifft ungemein flüchtig, gefchroinde und 
von mächtigen Koäfften fen; fintemahl es bin, 
nen ?urger Zeit folche -Unrube in dem Coͤr⸗ 
per erwecken fan, daß es die Menſchen fo ger 
ſchwind tödter, nicht anders, als ob fie mit Gift 

ren hingerichtet worden. Hernachmahls be⸗ 
weifen aud) die andern Umftände, daß die Peſt⸗ 
unreinigkeit ungemein zart und fubtil fev, indem 
fie mit der Luft, mit Speife und Tranck, in den 
Leib gebracht werden Fan. Ja einige haben das 
Epter, fo fie aus den Peftbeulen gefammiet, un» 
terfuchet, und desmegen mit felbigem Chymiſche 
Proceſſe angeftellet. Alſo hat einer dergleichen 
Eyter ausdunften laflen, und es foldher geftalt 
gu einem weiflen und geronnenen Weſen gebracht: 
deffen Geruch ihn alſobald erfchürtert, als er es 
aber gefoftet, hat es ungemein ſauer gefchmäcker. 
Nichts deito weniger fan man die Natur des Peſt⸗ 
giftes nicht deutlich -befchreiben und angeben. 
Der berühmte Hofmann will zwar in einer 96 
wiffen Diiputation behaupten, daß dergleichen Fie⸗ 


ber von einer Säuere verurſachet würden, Die faft zu bringen. Aſſo ift die Peft in der 


—r 


| leichtlich zu glauben, daß die Winde dergleis 


Alfo Tiefet man auch ferner, daß einsmahls ein 
Packt Waaren aus angeftecften Orten gefoms 
men, darüber Diejenigen, Die e8 ausgepacket ums 
gefallen, und ſich übel befunden haben, Geſetzt 
alfo, daß das Peftgifft auf 200 Meilen in die ent 
fernteften Orte gebracht werden fan: foift ja auch 


chen Krafft haben, das anftecfende Gifft durch die 
Lufft in-andere und entlegene Länder zu bringen, 
daher es fein Wunder, wenn ein angeftechtes fand 
das andere gleichfalls anfteefet. Aus welchem al- 
len nicht ungruͤndlich zu feblüffen ift, daß die Peſt 
öfftermahls von gifftigen Unreinigfeiten entftehe, 


die in Diefes oder jenes Land gebracht worden; 


Wiewohl auch nicht geläugnet werden Fan, da 
Diefe Kranckheit manchmahl ohne Anftecfung ent» 
ftehe, denn fonft müßte die Pert vom Anfange der 
Welt ber gewefen ſeyn, fondern. es ift vielmehr 
su glauben, daß Die Lufft bisweilen fo Pan beſchaf⸗ 
fen fepn, daß fie in unferm Eörper diefe Gaͤhrung 
erwecke, welche geſchickt ift, aifftige ger hervor 
uͤrckey gang 


- freffender und faulender Art fen, und ſuchet ſolches gemein ja fie wuͤtet daſelbſt faft alle Fahre, daher 


zu beroeifen mit denjenigen Mitteln, welche gemeis 
niglich zur Peftzeit gebrauchet, und am dienlich⸗ 
ften befunden wuͤrden: Und Diefes find die erdig⸗ 
ten, voelche, nad) feinee Mennung, durch Daͤm⸗ 
pfung dee Säuere am meiften wuͤrckten. Allein, 
die Wahrheit zu befennen, fo ift diefer Satz aud) 
noch vielen Schwierigkeiten unterworfen: Denn 
ob man auch ſchon eine Saͤuere zugeftehen wol 
te: fo wird man doch nicht ausmachen koͤnnen, 
von was für einer Art felbige fen, dergeftalt, 
daß manfelbige mit einer andern vergleichen koͤnn⸗ 
te. Uber das ift-auch noch nicht ausgemacht : 
Db. das Peſtgift wuͤrcklich fäuerlicher Art fen? 
angeſehen die Bezoareßige in der Peft auch gu⸗ 
sen Mugen haben, und wie iſt es fo nach möglich, 
daß eine Saͤuere die andere dämpfen und verbef- 
fern fan? Ob man nun wohl das innerfte und 
eigentliche Weſen des Peſtgiftes einzufchen, und 
auf das genauefte und eigentlichfte zu befchreiben 
micbt vermuaend- iſt: fo weiß man Doch gewiß, 
daß in der Pet die Vermifchung des Geblütes 
‚weit. gefährlicher Schaden leide, als in andern 
‘giftigen und bösartigen Fiebern. Nun fraget 
fihesaber: Woher das Peftgift feinen Urfprung 
nehme ? Daß die Peſt eine anftecfende Kranck⸗ 
heit fen, wird jeder leichtlich zugeſtehen. Allein 
Da einige die Urſache folches Ubels vielmehr in eis 
ner traueinen, furchtfamen und verzweifelnden Eins 
bilduna der Rebensaeifter fuchen, und angemers 
cket haben, daß die Peſt nicht ale Leute aufgeries 
ben hat; Als bekommen fie Dadurch Gelegen⸗ 
heit, alle Anſteckung zu läugnen, und für nichts 
zu halten. Nichts defto weniger find viele Exem⸗ 
pel vorhanden, welche dergleichen Anſteckung ofs 
fenbarlich zu beweiſen ſcheinen. Alſo gedencket 
Liſter in Comment.ad Sandtor. Med. ftat. ad A- 
phor. 137: daß einsmahls das Peftgift über 200 
Meiten mit Kleidern nad) London fen gebracht 
worden, und wäre davon eine gange Familie ans 
aeftecket und getödtet worden. Da ift ja Feine 
Furcht zugegen geweſen, fondernes muß nothwen⸗ 
dig das Gift in den Kleidern geftecket haben, wel⸗ 
ches die Leute angeſtecketl und umgebracht hat, 


müffen doch die Temperamente, Die Beichaffenheit 
der Lufft, die Lebensart, Speife und Tranck die 
Krafft haben, die Mirtur des Geblütes fo arg zu 
verlegen, als mörbig I, ein peftilensialifches Fie⸗ 
ber zu erregen. ie wir gleiches bey Dem Fries 
fel fehen, der auch nur bey ung wuͤtet, Und bey arts 
dern Voͤlckern gang unbekannt ift. Alſo muß 
doch.unfere Lebensart, Lufft und übrige Umftände 
fo befchaffen feyn, daß fie Die Mixtur unfers Ger 
bfütes dergeftalt verlegen, Daß der Friefel daher 
entfpringen Fan. Indeſſen ift auch nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß» faule ſtinckende Waſſer, Hunger und 
dergleichen Urſachen, "die Peſt erwecken koͤnnen, 
wiewohl deswegen eben nicht folget, daß felbige 
nicht auch durch Anſteckung fortgepflantzet wer» 
de. Wenn demnach der Coͤrper geſchickt und ger 
neigt iſt, dergleichen ſchaͤdliches und anſteckendes 
Gifft auf/ und anzunehmen, und ſolches nicht ‚fo 
aleich wiederum wegſchaffen und loß werden kan, 
ſo entſtehet in ſelbigem gar leichtlich die Peſt. 
Sonſt geben auch zur Zeugung eines tödtlichen 
Peſtgifftes Gelegenheit, fo wohl die durch Erdbe⸗ 


.ben hervor gebrachten Dünfte und Ausdufftuns 


— — — 


gen, als auch die durch Verfaulung der todten 
Coͤrper und Aeſer entſtehenden ſchaͤdlichen Duͤn⸗ 
ſte. Ob gotttofe Leute durch boͤſe Künfte Die 
Lufft anſtecken koͤnnen, ift eine Sache, welche fo 
gar unmöglich nicht fcheinet, und wovon man in 
der Hiftorie einige Exempel anführet: Über dig 
fes tragen ungewöhnliche Speifen, als Pferdes 
und anderer zum Eſſen untauglicher, oder an 
böfen Seuchen verrecfter Thiere Fleiſch, und 
verdorbenes Geträncke, wenn ſolches in belagers 
ten Städten, in Hungersnoth und theurer Zeit 
gegeſſen und getruncfen mwird, gar vieles bey. 
Aus unterfdyiedenen Beobachtungen, fo zur Peſt⸗ 
zeit aufgezeichnet worden, hat man angemercket, 
daß diejenigen Perſonen, welche gar zu viel geifts 
reiches Getraͤncke, befonders aber Branntewein 
getrunken, und in ſolchem ſich beftändig übernoms 
men, viel eher von der Peſt angefallen worden 
find, als wohl andere, welche deraleichen nicht ae⸗ 
than und in Gewohnheit gehabt haben, ſintemahl 
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deren Blut allzuſehr erbiget, und Durch Die -heffr | eine gantz ſchwartzgruͤne oder auch und 
tige Yuftpallung in eine Verduͤnnung gleichfam Bindemd: * ausgeworffen —* vie⸗ 
‚gebracht worden iſt, fo Daß ſich die in der Lufft| Ten aber geſchiehet ſolches nicht, ſondern fie Haben 
enthaltenen Peſttheilgen gar leichtlich einſchleichen, nur einen Eckel und Neigung zum ; 

und eine würckliche Peſt haben Eönnen verurfa | andern hingegen findet man ebenermaffen im Ans 
eben, welches freylich font vielleicht nicht-fo ges | fange dieſer Kranckheit hauffigen und ftinckenden 
ſchwinde, und fo gewiß geſchehen wäre. An und| Schweiß, wiewohl ſich auch bey einigen nur um 
für fich ſelbſt ift die Peft anfänglich fehr fehiver | das Hertze herum ein Schweiß zeiget 

zu erkennen: Denn ob fchon einer und der andere, die Natur in dieſem bel nicht mit einerley Krafft 
plöslich —* We * ai, fo —— —* be * —— — im nice mür 
‚Daraus nicht urtheilen, daß er an t geſtor⸗ cket, un an au inesweges in Anſe⸗ 
ben fen: angeſehen Diejenigen, welche der Schlag hung der Temperamente, und des dem 





getroffen, das Gegentheil beweilen und lehren. mitgetheilten Peftgifftes, gefchehen. Brechen die 


Ereignen ſich aber zur Peſtzeit dergleichen Tor | Peitbeulen dus, fo fegen ſich felbige entweder hin, 
desfalle, da wird man nicht irren, wenn man ſa⸗ ter die Obren, oder unter Die Achfeln, oder auch an 
get, es jey Diefer oder jener an der Peſt geitorben. | die Schamfeiten, wiewohl auch vielmahls aı 
Alfo wird die Peit auch nicht am den Flecken ers | ve Theile des Leibes hiervon nicht befreyer find- 
Fannt, denn wenn dergleichen Fieber herum ger | Und wenn Diefe Beulen hervor Fommen, fo empfins 
ben, fo heißt man fie gifftige Fieber. Dahero den dergleichen Parienten entweder ’ 
‚man ju fehen, ob nur einer oder der anderean eis) Bewegungen und Angft um das Herge, oder es 
‚nem gifftgen Fleckfieber Eranck lieget, da denn der⸗ ftellen ſich ſolche ein ohne alle merckliche 

gleichen Fieber ſchlechtweg ein Fleckfieber genens| te Bewegung, fo daß diefelben und gar nicht 
‚net wird. Geſetzt aber, daß einer ein gifftiges  woiffen, wie es jugegangen, daß 

Fieber habe, und dazu Beulen bekäme, wie ſolche Beulen hier und da angefeger haben. Die Pefts 
‚Drüfengefchwütfte oftmahls bey den Kinderpocken | blattern erfiheinen vielmahls zugleich mit dem 
bemercket werden, fo darf man doch felbige Beine) Peſtbeulen, offtmahls aber ſtellen fie fich auch ale 
Peſtbeulen, fondern nie Druͤſengeſchwuͤlſte nens | leine Dar. Und wenn fie ausbrechen, fo 
. nen. Go verhält fich esauch mit den Biattern: ſich erftlich ein rother Fleck mit befftigem Brenz 
denn bisweilen befommen Die, fo an einem bigi« | nen, worauf eine Blatter ſitzet, die nach und nach 
gen Fieber liegen, Echmäre und andere Eyterge⸗ zunimmt, und welche ſich endlich in ein: 
ſchwulſte, die aber ‘Deswegen Feine Beftblattern | gen verwandelt, das eine garflige mißfärbige, 
koͤnnen genennet toerden, fondern nur Blutſchwaͤre faule, fehr ſtinckende und um ſich freffende 

find. Dahero, aufrichtig zu fagen, man die Peft| terie in fich faſſet. Der Schmers, fo bierdurch 
nicht cher erkennen Fan, und bey ihrem vechten verurſachet wird, iſt recht brennend, obwohl die 
Namen nennen darf, als bis fie allgemein wird, Blatter ſelbſt nicht ſo fehr tief in-Die-unterlie  ' 
und vitle Leute anfället: Wenn nemlich viele Leute | genden mufeulöfen Theile deinget, wie fidy denn 
liegen und Peftbeulen haben, wenn aber nur einer] auch nicht felten um den Limfang eis 
dersleichen Geſchwulſt hat, da muß man fichwohl|nige Bläsgen fegen, welche wie die a 

in Acht nehmen, daß man «8 nicht die Pet nenne,| Koblen brennen und eine Wäflerigkeit von 
denn diefer Name ift fo erfchrecflich, Daß er groſſe geben.’ Und es gefchiehet auch bey der Peft 
Folgerungen nach fich zuhen Fan. Sonſt find die viel mahl, daß ſich dergleichen Bläsgen, welche der 
gemeinften Kennzeichen der Pet, welche bey den | Groͤſſe nach wie Pfefferförner find, bier und da 
Peſtpatienten angemercket werden, folgende: An⸗ jehen laſſen, Die ebener mafien einen fehe-hefftig 
fänglich wird bald ein gelinder, bald einftärckerer) brennenden Schmerg verurfachen. Auſſer Dies 
Schauer beobachtet, hierauf folget auch entweder | fen ereiguen fich auch Periflecte und Peftitrablen, 
eine aelindere oder ſtaͤrckere Hige, toben denn die | wie bereits oben ütgefager worden, “&unftaber 
Kräffte auf einmahl fo zu fagen verfchrinden, wie beobachtet man bey manchem i 
ſich denn auch nicht felten, toegen folcher unvermus | Bauchflüffe, oder auch die rothe Nuhr, ja wohl 
theten und durchdringenden Veränderung, Ohn⸗ gar Blutftürgungen, Und meil dirjenigen Pers 
machten hierzu gefellen. Die Hauptſchmertzen | fonen, welche ein phlegmatifches Temperament 
ftelten ſich hierdey mit Nachdruck ein, und verur⸗ haben, natürlicher ABeife zue Schläfrigkeit ger 
fachen einen rechten Schwindel, fo daß dergleichen | neigt find, fo.gefchichet es auch allhier, daß 
Perſonen Eaum von einem Orte aufftehen und) ge mit ſchlafſuͤchtigen Beſchwerungen überfallen 
fortgehen Eünnen. In dem Rücken werden auch | werden... Die Peft ift an und für fich felbft eine 
fpannende und drückende Schmergen empfunden, ſehr hefftige und hoͤchſt gefährliche Kranckheit, die 
und um das Hertze ereignet ſich ziemlich geoffe | es mit den einmahl angefteckten Berfonen nicht 
Anaft und Bellemmung. Hierauf fangen ders | gar zu lange machet, und daher, in Erwägung ie 
gleichen Perſonen an zu rafen, und je hefftiger fie) ver giftigen Art und Natur, die oberfte Staffel 
von der Peſt felbft angeariffen werden, je ärger) unter allen Fiebern einnimmt. Man merinerdieh 
und aröffer swird auch die Raſerey. Es hältaber mahls nicht, daß es die würckliche Peft merden fo, 
die Part Feine ſolche abwechſelnde Ordnung, als | da fie es doch wohl ſchon iſt, weil fie ſich bald alsein 
wie etiwan die Wechſelfieber, fondern wenn ja je« | eintägiges, bald als ein anhaltendes und dergleichen 
mahls eine Abwechſelung beobachtet wird, fo ges | Fieber ein⸗ und darfteller. Allein man. darf folder 
ſchiehet folches des Nachmittages, allmo das Peſt⸗ | Karve nicht trauen,dennes ftecft die Peſt inder That 
fieber befftiger woird. ‘Yen vielen Perſonen wird darhinter, und foll man daher mit der Eur nicht 
im Anfange Erbrechen wahrgenommen, wodurch zaudern, weil man fonft zu ſpaͤt Damit. Fonmen, 

’ auch 
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auch wohl gat einen folchen Patſenten binnen 24 
Stunden, als'einen Todtenantreffen wird. 
gutes Zeichen 
Schweiß, die Beulen und Blattern fein bey Zeis 
ten und’ aifo den dritten öder vierten Tag hervor | 
brechen; wenn ſolches aber nicht an den ‚gefegten 
Tagen, ſondern Häch dieſen geſchiehet, fo fiehet es 
febr ichlimm aus, und es fterken auch dergleichen 
- Perfonen gemteiniglich. Die Beulen find aber 
der allerbeite Auswurff, den die Narurdabey thun 
Ean. Desgleicben ijt das Naſenbluten jederzeit 
ſehr gut, zumal wenn es mäßig, und am vierten 
Fage kommt, ohne daß etwan andere widrige und 
gefährliche Umftände dabey vorfallen folten; wie 
man ftch denn auch vor Die Blutſtuͤrtzungen Der 
Gebahrmuftör nicht zu fücchten hat; wenn ſolche 
ebenermaflen nicht im Uberfluſſe gehen ; Gleiches 
Urthen lafſet ſich ebenfalls vom Erbrechen und den 
Bauchflüffen fallen, 
hat nran gu rechnen, den Schweiß, wenn er im Ans 
fange allzu haufig fluffet x ferner Falten Schweiß 
und Erkältung vet uferen Gliedmaſſen deskeibes, 
3. E.derNafe; hernach auch, wenn Die Peſtbeulen 
jurticke treten, oder ein Schlucken zu dieſen oder 
den Blattern kommt; denn Raſerey, fo ſich gleich 
ihn Mifanse einftellet, und 24 Stunden hinter ein⸗ 
ander anhält ; ingleichen fchlaffuchtige Beſchwe⸗ 
rungen, Etbrechen und Bauchfluffe, wenn ſich ſol⸗ 
che aud) gleich im Anfange der Peft Auffern. Bey 
bervorfommenden Flecken ift der Ausgang Der 
Pet mihßlich und zweifelhafftig, unter dieſen aber 
find die braunen, blauen und ſchwartzen die gefaͤhr⸗ 
fichften. Warme oder ſchlackigte, feuchte und 





aber ift Hberhanpt, "wenn Der Ihören Die 
welche in einem be 


Unter die fchlimmen Zeichen | 
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.4 | Dienilichen Arsneyen Fonnen fuͤglich in abführende - 
Ein | undialterirende abgetheilet werden. Zu jenen ges : 
Brechmittel, Purgantzen und Clyſtire, 
ſonderen Artickel: Peſtmittel 


(medicınifche) betrachtet und unterſuchet werden: 
follen, - Unter-den-alterivenden Argneyen werden. 
die Schweiß-Bifft-und Harntreibenden verftans 
den. Es iſt bekanut, daß man zus Zeit noch fein 


ewiſſes Mittel wider die Peſt erfunden hat, auf 
röelches man ſich ſicher verlaſſen koͤnnte. Es wer⸗ 


den war viele Giffttreibende Artzneyen angera⸗ 
then, und dieſen geoffe Krafft zugefchrieben, Das. 
Peftgifft zwübermwinden; alleines hat ſich zur Zeit 
noch feines fo mächtig erwieſen, ob man ſchon ver« 
fehiedene Giffttreibende Lattwergen, Elixite, Eſe 
ſentzen/ Tincturen und. dergleichen angeprieſen. 
Daber es am ficherften iſt, Der Peſt auf eben die⸗ 
jenige Art-ju begegnen, als man andere gifftige 
Fieber zu heilen ſuchet. Demnach Eommen 1) zw 
betrachten vor die higigen und flüchtigen Gifft⸗ 
mittel, 5. €. die Bezoargeiſter, der Salmiacgeiſt 
und dergleichen. Ob nun wohl die Natur in der 
speft den Schweiß zu treiben, und ſich folcher ges 
jtalt von dem Peftgiffte zu befreyen ſuchet; ſo 
darff man Doch nicht Diefe und dergleichen Mittel 


gebrauchen, damit man die Natur nicht in Unord⸗ 


nung bringe, und Die ohne Dem verlegte Bewegung 
des Geblütes noch mehr verletze. Beſonders as 
ber muß man fie in dieſem Falle meiden, wenn. 
bey dem Fieber groſſe Hitze angetroffen wird, ‚Ges 
fegt aber, Daß die Peſt mehr in einer Mattigkeit 
und Schläffrigkeit beftehe, Da darff man dergleie 
chen Mittel nicht gang und gar bey Seite fegen, 


nebtichee Witterung verfehlimmert und vergröffert | nur muß man fie dorfichtig und bey abnehmender 


das anftecfende of, da hingegen insgemein bey 
entftehendrrgroffen Kälte eine merckliche Berrins 
gerungdiefesllbels iſt an gemerchet worden. ABenn 
die Patienten an der Peſt fterben follen, befindet 
ma fick vor dem Tode, daß ihr Puls zitternd 
fehkidet und die Sennadern dabey in die Hoͤhe 
foringen, die Schläffe fallen ihnen ein, die Augen 
Tegen ſich tieff in den Kopff hinein, und auf der 
Pruft fanget es ihnen an zu kochen, anderer dev» 
gleichen Zufälle zu geſchweigen, wie davon Bis 
vius Difputat. XLVI. p. 832. in Faſcicul. mit 

Vergnügen und Mugen nachgelefen werden Fan. 
Man muß in der Peſt gar bald mit guten Mitteln 
darhinter her ſeyn, wenn man dieſem ſehr hefftigen 
und aleichham wider das menſchliche Leben rafens 
den Feinde etwas abjagen will: denn die Gifft⸗ 
theilgen, welche ſich in den Coͤrper eingefchlichen 
kaben, find ungemein fubtil, gefchreinde und flüch» 
tig, fo, daß fie ſich in wenig Auger blicken durch 
das gange Geblute und alle Saͤffte, ja Durch 
den ganzen Leib ausbreiten und erſtrecken, und 
daher die Gemeinſchafft der Seele mitdem Leibe 
gar keichtlich auflbſen Finnen, Demnach hat man 
in der Eur beſonders dahin zu ſehen, daß das aufs 
aefangene Gifft fo geſchwinde als moglich aus dem 
Eärper wieder ausaervieben , und Dadurch Die zu 
beforgen ftehende Fäulniß verhuͤtet oder menig« 
ftens geſtillet werde. Die beften Mittel, dieſen 
Endyweck zu erlangen, find gute Diat und dien» 
liche Arhneyen. Die in der Peſt zu beobachten, 


de Diät foll unter dem Artickel: Peftpariente, | 9 


ausführlich abgehandelt werden. Die zur Peſt 


Higegebrauchen. Woraus erhellet, daß ein Mit⸗ 
tel, fo einem und dem anderen ſchadet, dieſem oder 
jenem mit. Mugen und Vortheil gegeben werden 
Fan. 2) Die firen Begoarargneyen, z. E. C. C. 
uß;Of. de Corde Cervi,blatr. perlar. Lapid.Can- 
cror. eitr. C. C. L igne, Mandibul. Luc. pifc. 
Gleichwie nun diefe Mittel in allen gifftigen Fie⸗ 
bern mit Nugen können gebrauchet werden; alſo 
Fan man fie auch. in allen Arten der Peſt gan fir 
cher verordnen; angeſehen fie, ohne alle Unruhe 
in dem Gebluͤte zu erregen, den Schweiß gantz ge⸗ 
finde treiben, Daher man fie gleich anfangs entwe⸗ 
Der unter Pulvern oder Traͤnckgen verfchreibet. 
Einige miſchen unter dergleichen Pulver 3) Cams 
pher, welchen auch in der That gang dienlich iſt, 
zumal, wenn man ihn in geringer Dofe verordnet, 
fo, daß man ungefehr unser zwey bis drey Doſen 


Pulver einen umden anderen Stan Campher mis 
ſchen laͤſſet. 4) Die Bejoareßige. Dieſen ſchrei⸗ 
bet der beruͤhmte Hofmann in feiner Diſputa⸗ 


tion von der Peſt ungemein groffe Keäffte zu, Doch 


darf man fie deswegen nicht ohne Unterfcheld ans 


rathen; gleichtoie aber die flüchtigen Gifftartzney⸗ 
en zu derjenigen Art der Peſt dienlich feyn, bey 
— eine Traͤgheit des, Gebluͤtes beobachtet 
wird; 
geoffer Hige und Ballen iſt; alſo koͤnnen im Ges 
gentheil Die Bezoarefige in dem letztern ‘Falle mit 
gutem Mugen gebrauchet werden ; in Tragheit 
des Gebluͤtes aber Fan man fie ohne mercklichen und 
zoffen Schaden nicht verordnen. 5) Die 
Ichmersftilenden ‚und Ichlaffbringenden Mittel. 

Hier 


hingegen aber ſchaden, wenn das “Blut in - 


x 


Gebluͤtes treiben. 
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| Hier iſt die Frage: Ob ſolche dienen, oder nicht, 


umal wenn die Pet mir Schlafflofigkeit und 

aferey vergeſellſchafftet iſt ? Die Alten haben 
auf den Theriaca Andromachi und aufden Mis 
thridat fehr viel gehalten, doc) werden fie von den 
neuern Aersten ohne Unterſcheid nicht gebilliget ; 
denn wenn fie ın gehöriger Dofe verordnet wer⸗ 
den follen, müffen fie notwendig den Schweiß 
mit Gewalt und nicht ohne groſſe Erhitzung des 
n iſt ja bekannt, daß man 
fich bey allen higigen Fiebern derjenigen Mittel 
enthalten müffe, welche das Blut in allzu grofle 
Bewegung bringen, Daher man fie auch in der 
Peſt mit groſſer Behutſamkeit anwenden foll,und 
deswegen pflegen fie Die neuern Aertzte lieber gar 
nicht zugebrauchen. Indeſſen aber,wo das Blut 
nicht allzu ſehr erhiget iſt, oder dieſe Artzneyen in 


geringer Doſe mut anderen dermifcher werden; fo 


iftderen Gebrauch nicht gan und gar bed Seite 
zu fegen, ob ſchon zur felben Zeit, oder wo fchlaffr 
beingende Mittel nörbig feyn, nicht fo wohl der 
Theriaca Antromachi, als vielmehrder Theria-, 
ca eoeleftis unferm Endywecke ungemein Genüge 
zu thun fbeinet : Angefehen diefer ein gelindes 
ſchmertzſtillendes Medicamentabgieber,deffeu Dor 
fe nicht-über füuß bis fechs Gran fteiget, daheı 
es bey anhaltender Kaferey gang füglich unter die 
Pulver, doch in geringer Doſe, zu einem bis den 
anderen Gran, gemifcyet werden mag, jumal da 
bekannt ift, Daß dergleichen gelinde fchmersftillens 
de Mittel den Schweißgang ungemein befördern, 


Deswegen auch nicht wenige, den Austourff der 


Natur zu befchleunigen , gelinde befanfftigende 
Artznehen gemeiniglich zu gebrauchen pflegen 


Doc) hat man fi) damit in Acht zunehmen, daß. 


man nicht allzu viel davon verordne : denn da die 
Säffte in dem Peſtfieber zu einer brandmäßigen 
Berderbniß und zu tödtlichen Stocfungen unge 
mein geneiget find; als muß man fich allerdings 
wohl vorfehen, Daß man mit diefen umd dergleichen 
Mitteln die Stockungen der Saffte nicht vermeb; 
re, und den Coͤrper in eine tödtliche Trägheit ftürs 
Be. Dieſes iſt auch die Urfache, warum in dem 
Falle, da die Peit mit ungemeiner Trägheit, oder 
ſchlaffſüchtigen Beſchwerungen vergefellichafftet 
ift, gar keine ſchlaffbringende oder ſchmertzſtillende 
Mittel dienlich find, Am ſicherſten und liebſten 
bedienet man fich zu Anfang der Peſt der temperi⸗ 
renden und Schweißargneyen: als z. €, 
%. Oculor, Cancr. ppt. 

Conch. ppt: 

Antimon. diaph. aa. 5j. 

Bezoard. min: 

Sucein. ppt. aa.3ß. 

Nitri depurat. Yi» 

M.F. Pulvis D.S. Temperirendes und jers 
theilendes Pulver, wovon aller 4 Stunden zwey 
gute Mefferfpigen zunehmen. 

Der : 3. Pulv. Bez. alb. 
Rad. Contrayerv.aa,3j. 
Pulv, Viper. 3ß. 
Cinnabar, nativ. ) j. 
Nitri depucat. 3; 
M.F,Pulvis 8. wie Das vorige, 
Dder; R. Flor. Sulphuris, 3$- 
Cianabar, Antimon. gr. XV. 
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hr —— j; 3 . 
M. F, Pulvis $ joardifches Schweiß, 
pulver, die. Hälffte auf einmal. 
Oder: Ree· Unicoro. ver. 3j, 
‚Antimoni diephurer. 


Sal. vol —* 

8 vol. Vi elar. a8. j 
run ? * 
M.F. Pulv. 5. den vierten Theil auf einmal, 


; Rec. Succin. psp. 3B. 
Cinnabar, Antimon. gr. xv. 
Sal. vol. CC. gr. v. 
Succin, gr.üj. 
Ne —— 
‚Pulvis S. auf; 

Dder; Rec. Flor. Sulphuris, 3. .. 
Sal, vol. C,C. gr. xij. ; 

- Ol. peftilent. Heinf. gtt.vj. 
M, F»Pulvis S. mie vorher, 

Der; Rec, Aquz Corilubenedict ʒij. 
Lect.Diaſcord. Frac. div. 
Sal. abfinth, gr. xv, _ 
Camphor. gr. ij. _ 
Ascu Vini, 3ß. 
Syrup de Cür.g. [ 

M. F, Potio a Schweißtraͤncklein koͤffelwei⸗ 

e zu geben. 

Der: R. Aquæ Radic, Angelic. iv, | 
Mixr fimpl. 3ij. 23 
Camphor. gr.ij., x 
Syrup. de Scord, zvj, 

M. —* —* vorher, XF 
dem Gebrauche aber folcher Pulver 

Traͤnck gen läffet man bisweilen folgende Wtipnumen 

darjwiftben nehmen: als —— 

Rec, E. Alexipher, Stahl, zig, 
Theriacal. l 
Mix. fimpl. 22.3. 
M, S. Zertheilende Minur, wobon 
so Tropffen frühe, Nachmittags und 
Ne: Tin, Corall 
er; Rec. Tindt, Corall. c.Spirit.Cordi&ery, : 
Gren. — 3, 
Mixt. fimpl, 3j. — 
M. D. 8. wie das obige. 
Oder: Rec. Tinct. Bezoardic. oder 
Mixtur. ſimpl. 5j. 
Mi SD cc» 
-D.5. Mirtur, 50 Tropffen aufeinmal. 
Der; Rec. Aquæ — 
Fumar, 3 
Decodt.C. C,c. Rad, Scorzon. aa. 3j. 
Spirit. Bezoardic, Buff, 
Liq,C.C, fuccinat. aa. 3j. 
Unicorn. ver, 
Cinnabar. Antimonii, 2a, 3. 
——— Flor. Peon. 36. , 
, M-DS. Traͤnckgen, Loͤffelweiſe zu gebrauchen. 
— ig * D. ———— 
d wohl zur Bewahrung, als Eur inder Peft, 

ſehr bo Behalten wird. . 6 * 
Spedier. alexiter. $i 
Pulv. Saxon. 3. u 
Theriac, opt. 

Mithridat. 
Elect. Diafcord, Fracaft: as, 3, 
Flor. Sulphuris, 3vj, 


Dep 


bis 


Cam · 
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Camphor. Züf, vorbauen, oder auch zuftatten Eommen. Den ' 














Olei peftilent. Crollii, ʒiß. nach bedienet man fich im Erbrechen, und zwar be 
Cirri,. choler:ichen Perſonen der piederfchlagenden vn 
Socein: ud; 36; phlegmatifchen aber, der geiftigen Mittel. ;. € 

Syrup. de Succ, Scord. q. f. Ree. €, Cef- igne ppt. | 

Corall, rubr. ppt. 

Matr. Perlar. ppt. aa,3j. 

Tartar, vitriolat. 3£, 

Nitri depurat, }j, 

Theriae. caeft, gr. iij, 

M. F. Pulv. S. Anhaltendes ‘Pulver, da, 

. von aller zwey bis drey Stunden eine 

Mefferfpige zu nehmen, SR, - 


M.F.Eledtvarium, D. S. Giftlattwerge, 
Hiermit hat D. Mlichel viel Soldaten von der 
Peftbefreyer. Oder auch Rofenkreugers Latts 
werge, welche er in AltrologiaInferiorum alfo bes 
ſchreibet: 

Rec. Rob Juniperi, ij. 

Eledtuar. Diafcord, Fracaft. 

Mithridat. aa. Zi, 


Theriac, Zvj. Phlegmatifchen Perfonen hingegen verord | 
Flor. Sulphur, 3iij. ae Ber Mean 
Myrrh. 3ij. Rec, Ef], Scord, 

Thuris albifl. Zvj. Theriacal. 

Camphor, 3jj, Chamzedr. aa, 3j. 

Croci, 3- / Ligv, €. C. füccinar, 

Sucei Citriy g.f. f. Electuar. 


Mixt, * aa, 3ß. 
M. D: 5. Beſondere brechſtillende Mir⸗ 
tur, zu soTropffen aller vier Stun 

den zu nehmen. 
Schlagen Blutjtürgungen dazu, fo verordnet man 
ebenermaflen temperivende und Galpeter - Arg- 
neyen., Und bier thun Die ſauern, wohin der 
frifche Zitronen-Saft zu rechnen, ſehr gut. Und 
wenn ſich die Kräfte auf einmal zu verlieren ſhei⸗ 
nen, jo bediene man ſich guter Stärcfmittel, und 


Davon jur Bewahrung ein halbes Dventgen oder 
zwey Scrupel, jur Eur aber vier Scrupel, bis 
— Dventgen in folgendem Waſſer zu 
geben: 
Rec. Aquæ Carduibenedidt, 
Acerof, aa: 3j 
Theriacal. 36, 


M, 
Mit diefen und dergleichen Artzneyen wird nun fort 
gefahren , und den Patienten fleißig gefanet, Daß fie | Ban man auch ein gutes Glas von einem alten 
fich fein ftille und ruhig in ihren Beten halten fol | Weine gar fehr wohl,und mit vortreflichem Nusen 
ien, damit nemlidy ein gelinder Schweiß durch zulaffen, nur muß ſolches maͤßig geichehen. tel, 
folches ruhige Verhalten zugleich gelinde befördert | Jen fich aber Bauchflüffe ein, welchen man auch bes 
werden möge. Andey verordnet man einen guten | gegnen muß, ſo iſt nichts beffer, algein niederfchla, 
ee und gelinde austseibenden Trand, ‚gendes Salpeterpulver, mit gepülvertern tmadels 
d läffer ſolchen fein warm und auch in gehuriger 


Menge trincken. ficherften gehet. Was ſonſt beyder Peſt zu beob- 
Rec. Rad. Imperat. -- _ achten, foldyes alles wird innachftebenden Yrtis 
* Carlin. \ ckeln befonders abgehandelt. Gonjt fan auch noch 
Helen; | von der Peſt nachgeleſen werden: Johann Ar 
Cichor. - deeas Sifihers Dil. de Scrutinio PeltisSynopti- ! 
— ‚Bimpinelldle ++ > co, Erfurth 1724. Auguft Heintich Safchens 
Scorzonef. aa. 3ij. Diff. de Pefte, Erfurth 1681. Johann Bott, 
Contrayerv; 38. fried Bergers DIf, de Peltilentia vera, its 
Herb. Veronic, tenberg ı710. Wolfgang Schallers Diff, de 
wir Pefte, Witlenberg 1618.. Ludewig Sriedrich 
Cherefol. Jacobs Dit. de Pefte. Aus denen Rechten iſt 
en, 5 |bierbey noch folgendes zumercfen, daß in währens 
Card. benedi@. den Sterbens» Läuften , wenn nemlich die Pefti, 
Fumar. au. MG. leng oder andere gemeine Land⸗Seuchen tegieren, 
Hlor. Aquikg. und waͤhrend ſolcher Fein Berichte gehalten wird, 
Betonic, oder doc fonft jemanden Ddiefer allgemeinen 
Bellid. aa. P. ij. Noth wegen vor Berichte zu erfcheinen oder zu Elas 
Sem, Anif,5ii. gen unmoͤglich fällt, gegen und wider folche Leute 


Incis. et contus. M. F. Spec. Theiform, |feine Verjaͤhrung Statt bat, fondern diefelbe - 
Man nimmt von diefem Kräuter» Thee auf ein] gleichfam indeffen ruhet. Wenn aber das Ster⸗ 
Pfund Waſſer foviel, als man reichlich mit fünf| ben aufgehöret, fo wird zwar die Zeit, da folche 

ingeen faffet, und laͤſſet folche Kräuter mit Fochen, | Laufte gervefen , abgezogen, die folgende aber mit 
“ damit diefer Tranck etwas ſtarck und Fräftig wer⸗ der vorhergehenden zufammen gerechnet. Boͤhmer 
de. Und es Fan auch der Patiente hiervon öfters | in Diff. de eo, quod juftum eft durante Juttitio, 
des Tages etliche Schaͤlgen trincken, teil erfic) | Halle 1705. Huyſcen de Juftitio, Straßburg 
hierdurch eine febr geoffe Güte hut: angefehen die | 1689. So iſt aud) durch den Gebrauch faft durch» 
giftige Unreinigkeit aufdiefe Art almahlig jertheis | gängig eingeführer, daß zur Zeit der Peftileng.oder 
- Jet und ausgetrieben wird. SHiernächit muß man |in andern Sterbenssfäuften, in Anfehung derer 
auch die Zufälle, — a Kai —— ee m. wenn * eg) Bias ander 
in Betrachtung sühen , und felbigen fein bey Zeiten ‚ oder an andern anftecfenden Krankheiten 
* Vniverf, Lexici xXXxVII Theil, Eee dars. 


lanifchen Zimmte, als mit welhyemmanamallr, 


 tigwäre.  Sebaft. MTedic deCalib. fort. Pal. 
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darnieder lieget, oder in deffen Behaufung ſolche auch der Wiedereintreibung des; jemanden zum 
Seuche araßiret, zwey gültige ‚ da fie gleich | Spielen vorgefthoftenen Geldes, diefes etwas bes 





nicht fonderlich erfordert, oderauch nur Weibes⸗ | fonders, na ee 


en wären, genug find, welche aber, wenn | ren zu achten, zur tda, 
nicht von einem Notar en daruͤber ein Fnftrument | und jede Spiele, um gejtalt denen Leuten 
errichtet worden, ihre Auffage endlich hun müffen- | defto cher Diemelanchulifchen Gedancken zu vertreis 
Wie denn au) erfordert wird, daß fieden Teftirer | ben, fondern auch das zum Spielen aufgeborgte 
gefehen und gehöret haben, auch Daß diefer bey sus | Geld, als fonft ein ordentliches Darlehen, einzu 
tem Verſtande geweſen fen, und feine Kinder, oder | treiben vergönnet iſt. Ripa in Tt. de Peite 
in deren Crmangelung, feine Eltern mit. dem Titel |n. 157. Authaͤus. Im übrigen entftehen hiert 
ordentlicher Erben beehret habe- · Carpzov P. II. noch unterfchiedene Fragen, Als wennz.Exin 
Conft. IV. Def. 6. u. ff. Wenn aber derateicben | ner fo genannten Brauer- Rolle werordnet ift, daß 
TDeſtament ohne Zeugen in-Schriften abgefaflet, | Feiner dem andern feine Krüger, oder voii 
oder nur ein einiger Zeuge zugegen geweſen; fol the abipannen, und derjenige, fo ſolches thut, Dem 
en ein mies 
wenn der Teftirer info aͤuften nic ft ift, zahlen fell, zur 
—— ae nicht, alsein Jahr lang Bürger fich von einem zu dem-andern wenden, ob 
dem das Sterben aufgehüret, guͤltig iſt· Welches | alsdenn —— mit der 
letztere jedoch von vielen in Zweifel gezogen wird, | obgedachten Strafe zu belegen ſey Es aber 
wie unter andern in Zieglers Diff, de Teft. temp. allerdings wohl 0nS Wegenihei de ge 
privil. $.32. behauptet und zugleich Struven maͤſſer zu fepw, wenn er folche zumal weder mit & 
———— * I er ein ae —— —— noch dem 
ontract, der ſonſt mit n s nicht gül | auf eine unerlaubte Art und Weiſe 
al Ih. Denn ie bekannten Nechteng;, fi 
| n 














. Qv.6.n.40.Desgleichen Fan auch niemand zur Pefts ! bloß derjenige einem andern. 
‚Zeit weder des Ungehorfams, noch auch des Mein, | ftehet und trachtet, daß er, was 
eyds, noch auch) einer Fahrläßig- oder Unachtſam⸗ hoͤret, an fich veiffen nad bringen 
Teitu.d. 9. m. befchuldiget werden, MTedic. I. c. | nicht darnach geftanden und getr 
n,34. und 36. Sonſt find auch viel Der Gedan- | Krüger, fo der andere gehabtyan ſich 
cken / daß die zu Peft» Zeiten begangene Verbre | bringen möchte, deriftensfehuldige, und Tanke 
‚hen wicht fo fharf, als-auffer dem, zu beftrar | Abfpannung- bezüchtiget werden. I 1. 2, 
fen waͤren. Wie denn unter andern Carpzov in dolo, |, omnis. ff. de R.1. Godin in Confil. VI 
Pract. Crimin. P.UI. qv. 133.0. 24. und 29. uns) n- 17. Roland von Valle de Luero Dot. €.9- 
terfchiedene dergleichen ‚Fälle erzehlet, als da man $. 8: in pr- Juvenalisvon Caftroforti ad tit. 
E. in Peſt. Zeiten die Verbote nicht geachtet, die  Inft..de Obligat, Borcholt in Conf: 24. Pl. 
Kranken nicht angefagt, die Peft mißfälliger Wei- fol. 346.1. fi qua poena. ff, de verb, fin, I. qui 00- 
fe in eine andere Behaufung gebracht, unzeitige *5 eidit. in fin.1. fi putator. Mad L. Aquil. l non 
fentlicye ärnetliche Geberden, befliffene Vertu⸗ data. S. fin. defideicomm,libert. c. que 
hung und Verſchweigung gefchehenerEntleibung, | his quæ finntamaj. part, LK fancimus, C,depo 
Dieberey, Ungehorſam, und Verachtung Obrigs| c. fine culpa. deR, J.ins, ge⸗ 
keitlichen Verbots, Herabſchneid / und Verſtuͤm⸗ fragt, ob wol ein Prediger zur Zeu der Peft, 

Gemeine verlaſſen 





melung derer gehenckten Coͤrper gegebenen Willen Verfolgung, ud. a. feine en koͤn⸗ 
oder Beyhiufe, buhleriſche Schreiben trunckene ne? Worauf aber mit Unterſchied zwantivorten if, 
terey und Ungelegenheit, erdichtete Polter-⸗Gei⸗Iſt es eine Verfolgung, die den iger alleine 
er zum Schaden des Haus⸗Herrns, oder zumEr⸗ angehet; ſo thut er wohl, wenn er fo lange bleibet, 
fehrecfen der Leute, u. d. 4- mebrentheils nur mit alser kan. Auffer diefem Falle kan er wohl mit 
licher Veriweifung, Staupen-Sthlägen , Ge | gutem Gewiſſen weichen, indem er durch fein Ders 
ngniß oder Geld »Gtraffen beleget. Wiewol bleiben der Gemeine doch nichenugen fan, IE e8 
auch in denen.£äuften der Peftifeng die fonft ſchon | aber zur Peſt⸗Zeit, md. 9. fo erfordert allerdings 
ergangenen Mandate und Befehle allerdings vor| fein Amt, daß er bey feiner Gemeine bleibe, und 
verbindliche Gefege zu halten und folchen nach die | bedencke, daß ein auter Hitt fein Leben vor die 
GStraffesudictiven wäre, Wie denn gegentheils| Schaafeläffet: Iſt es aber doch, daßer fein Leben 
viele Rechts-Fehrer der Meynung find, daß auch eis zu erhalten fuchet, und von dee Gemeine w ’ 
ne willkuͤhrliche Strafe von Rechtswegen nad) Erz | fo Fan er allenfalls noch dadurch entſchuldiget wer⸗ 
fordern der Umſtaͤnde vor ſich felbft ſchon auf eine! den, daß die Furcht des Todes bey manchen Mens 
Todes,Strafe ausgedehner werdenmöge. Daher| fchen fo ftarck ift, daß fie derfeiben Eatimmwiderfter 
denn auch insgemein Diejenigen, welche andern mit| hen Fünnen. Und eben deswegen verdienereraud- 
der Peft angefteckte Kleider zutragen, mit dem | deftomehr Lob, wenn er auch mit Gefahr feineg 
Schwerdte, Confult. Saxon.Lib, V. qv.2r. mel-| genen Lebens bey der Gemeine bleibet, undfie mit 
che aber die ihnen waͤhrender Peſt + Zeit zur Pflege] Troft aufzumuntern fich bemühet. 046.477 0:74. 
und Wartung anvertrauete Perſonen umbringen, | qv. 1. c: 48. C,7. qv.n. Carpzov in Jurispr;Ec=- 
als andere Todtſchlaͤger, fo fie berauben, wie ors|clef. Lib. 1. ‘dei 72. Brunnemann in. Jure, 
dentliche StraffensRauber,und dieihnen nicht den; Ecclef.Lib. I. c.6,n.10. $,12. Ein mehrere hiervon. 
benöthiaten Unterhalt und Argnenen reichen, wills] fiehe beym Befold de vir.er mort: confid. Lib. IL. 
kuͤhrlich, beftwafet werden. Berlich P.IV.Conch| c.2. Naurath de Vir, er. mort. homs u 
9. Hingegen ift in Anfehung des Spielens, wie | Carrillo, Job. Frelvelius, ka > 
de 
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773 Pe 


dellus, Johann Seang 
und * in Speidels 
ll. p 569. uf. 


ellern, 
Zen unferm He 


rten Schrift-St 
wird Hof. XI, 14: geſa⸗ 


Ing. 
Hölle, Hof 

des aus en feine Gefangenear. Zachar. 
IX, 22: 2) infeinem Propheten Amte, indem 
er dem Tod die Macht genommen; und das Le⸗ 
‚ben ae 2 Timoth. 1510. we er durch 


genommen, 
$. indem er uns erloͤſet hat aus der 
Kl, 14. 


Feinde 


en Schelm, Viebfeuche 
; ’ ’ e 

DViehfterben, ab, ift eine allgemeine; an 
fallige und leicht nde Seuche oder Kranck⸗ 


heit, die mit gefährlichen Zufaͤllen, ja Peſtdeu⸗ 
len und andern dergleichen begleitet wird, wor⸗ 
an das Pferdes Rind» Schafs und ander Dich 
häufig umfället, und ploͤhlich dahin ftirbt. Sie 
entjtehet aus mandhenlen Urfachen, , Zuweilen iſt 


ſache mit abzugeben die trockenen 
Fürterunaen, bey Ermangelung fartfamer ur 
miſchter iten, und da beo dergleichen 
Si Kun fe. Beer gchönen She 
mal zu t. Ferner gehören 
verbrannten Teiften.oder Beiden, der Mangel 
des Futters, Die langen. Winter und geimmige | 
Kälte, da das Vieh nicht ſattſam ausgefuttert | 
werden Fan; die Vergiftungen, wenn Die Ab+ 
decker oder audere böfe Leute Die Weiden vergif: | 
ten; ingleichen.menn die Weide im Fruͤhlinge 
voller Spinnveben, garftigen Würmer undgifs 
tigen Geſchmeiſſes üt, Davon das Gtas und Fut⸗ 
ter gleichfam vergiftet wird. Und 
‚eben Das Dich geofle hitzi 
men, und werden viel Stücke, wenn man Ihnen 
Froͤſche Darauf bindet, gerettet. ie entiprins 
‚get auch, wenn das Kraut von den Raupen ſeht 
‚abgefreflen, und das Vieh mit ſolchem Kraute 
‚gefüttert worden. Wenn giftine Meelthaue fals 
len: fo pflegen bisweilen die. Schweine zu fies 
— ———— 
jedoch geneſen wieder, 

len, enfroeder. von ſich aufgehen, 
ar Km. 





Vniverſ. Lexici 


Rips de Pelte, [oder aufgemacht tverl 
—— Voll. Orten erfahren, dab wenn die Aeſer 


und-Hat durchs Bint:jeines I 


fan 
‚Hauswirth, fo viel an ihm. 


ber ſo 
| Daß ehe Die Natur mit ihren Bewe 
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werden. Man hat an einigen 
des verreck⸗ 
worden, und 





sen Bi nicht wohl 
die Gänfe oder Enten das da 


berum gewachſene 
fepn. — — hernach eben ſolche Staupen bes 


den Lei des Biches, das zu der it, da der 
Nebel am en * an mi, ſehr 
| uͤſſen, fo iſt gar glaublich, 

jo eingefreſſene kaltnaſſe Gras uriter 


das alſo eingeft 
* übrigen feuchten Leibeserfältung Feine fo gute 


machen Eonne, ob man felbige gieich 
nicht auf ein wuͤrckliches Nebelgift zu werffen Lies 
ſache hat. Vielmals entſtehet fie auch wenn 
die Erdſpinnen in groſſer Menge auf Aeckern und 
Wieſen liegen, und das Vieh hernach ſolche ein⸗ 
— Es ruͤhret aber die. Di m 


\ , iſt, fein Vieh vor 
dergleichen Unglück bewahren, wenn er inder Zeit 
aufmersfjam it, und auf jede vorfommmende, auch 
oft aufferordentliche ABitterung der 3 
genau Acht hat, und die Pflegung feines Dies 
bes Darnach einrichtet, welches er um fo viel eher 
zu thun noͤthig finder, indem eines Theils 1) das 
wuͤrckliche Peſtgiſt fo. unvermerckt und auf fo dies 
lerley und oft unvermeidliche Wege in die Coͤr⸗ 
per einichleicht, 2) ABeıl Diefes Gift in die Coͤr⸗ 
er jo gefchminde , jo heftig, und ſo tief eindringet, 


nel me und war unter allerhand aͤuſſerti⸗ 
forderung des Gifts eingerichtet, und fortgetries 
ben werden können, den Angriff wider dieſes Gift 
vornimmt, ‚felbiges bereits feine ſchnele Wuͤr⸗ 
«ung im Leibe auszuüben angefangen hat; wie 
denn 3) die Eingeweide, wodurch die ordentlicher 
Weiſe im Leibe ergeugte Unreinigkeiten von dem 
guten abgefondert zu werden pflegen , ;. €. Die 
Leber, die Nieren, gar ungeſchickt, und ziemlich 
unzulänglich ſeyn, diefes ſubtile Gift auf gleiche 
eife geſchickt zu tractiven,, ehe und bevor dafs 
felbe feine eingreiffende Wuͤrckung in diefen Ein- 
gemweiden auszuüben Zeit und Gelegenheit 


haben 
daher pflegt ſolte; zu gefthmeigen, dab 4)die Natur bey Em⸗ 
* pfindung dieſer 


allen heilfamen Bewegungen (mo- 

tibus medicatricibas) Äufferft widerfpenftigen 
Materie , noch ehe fie zum Weccke fchreiter, vor 
Schrecken und Entfegen, alle oder doc) die mei« 
fte Kraft zu widerjtehen ſincken läßt, und an ih⸗ 
ver eigenen Di s za melchen andern 
Theils noch koͤmmt, daß 5) man keine zuverlaͤſ⸗ 
ſigen Medicamente hat, welche das empfangene 
Ubel entweder kraͤſtiglich zw verbeſſern, oder zeit, 
lich * dem Leibe quf einen Hauffen zu Ifen, u 
sc“ ’ 


- 


Kl 


"3, 900 dm Bann van ante 






Peſt 


de auf einmal heraus zu 
Bee ; ‚und 6) weil man 


ehörigen Berhalten 
bindung der Aetney mi 


Ge mr 


zb, gerſtoſe 
ſenen Knoblauch 3: —* Iheriak ot, menget 






Bag ‚ji 


"unter ee Sera pn 


n Pferd ſelb 
ſWlaget * ide m einer Flie⸗ men und: 


peſt 1776. 


— —— 
—* 1162 ausger 
Was die 3 ‚dem Rindviche de⸗ 


















es deſto — 
Na Sn aa mr 


ves durch) einander und atıffet-es dem Pferde ein, gantzen Leib‘ 


beſtreichet ihm auch die Nafenlöcher und das ı 


Mundſtuͤck mit Wacholderoͤle und reitets eine 
halbe Stunde darauf ſpatzieren. Wenn ſich 
vorne am Leibe eine dergleichen Geſchwulſt erzeis 


get, fo nehmer Chriftwurg oder ſchwartze Nießs 


wurg, die muß man mit Fleiß graben, daß die 
ABursel gang aus der Erden komme denn es 


die Wurtze daß fie nicht heraus 
-fale, und wenn fie Be file, fo ſtecket eine 
“andere an Die Stelle, das wird allen Gift vom 
Hertzen zuͤhen; es machet einen Knoten und ſchwuͤ⸗ 
vet aus. Wenn es nun offen ift , fo mag man 
gepülverte Lorbeeren drein iwerffen. Diefes Mit, 
tel muß, wo es helffen foll, bey Zeiten gebrau- 
chet werden. Als ein fehr. outes Mittel, wenn 
die Peft unter die Pferde Fommt;- wird auch fols 
gendes geruͤhmet: Nehmet Lungen, Leber und 
ein Stuͤck dom Hergen eines todten Pferdes, 
thut das in einen neuen ungenüsten Topf , vers 
machet denfelben wohl, ‚und laſſet es benm Feus 
er dörren, daß ein ' Pulver daraus werde. Don 
dieſem Pulver nehmet ein Loth, theilen es in 3 
Theile, und gebet drey mal, gleich nach einans 
der, ‚jedes mal dem N erde einen Theil in feis 
nem Futter ein. Den Topf aber mit dem übris 








— — Cretiſchen ptans, >> A. 
ſendgoldenkraut, Rante; Salbeh Angeliewur 
gel, Enzianwurtzel  Tormentillvürgel, Set⸗ 
jonerwurtzel, Dindläuftwurgel;, Semi ‚Bars 


—* Beer —— 
an inget ihnen ‘a 
ein. Oder nehmer Wacholderbeeren 


wurtz, Engelfüß , Meiſterwurt Weinzauten , 
Rosmarin, Knoblauch ; Kümmel, 

und menget es’unter einander, und. laſſet das 
Dich unter der Zungen; wo die Blattern 
wohl damit reiben Fr ein: 

wenn eine peftilentialifche Seuche fich unter 
Viehe einfchleicher , wird auch 

geben: Man nimmt Eeltifchen Spick 
rauten, Rosmarin, Galben, Ovende z 
muth, Knoblauch und Alantwuttz jedes eine 
Hand voll, thut c8 zerfchnitten unten einander 
vermiſcht in einen Topf , und fhürtetziwen 
guten ſtarcken Aeinehig daran, und kiffet 
einander fieden, ſo lange ‚big tie Hätfte 

figs eingefotten. Denn nimmt man ein. 
haͤnffenes ungebleichtes Ba wu gang neu 


Y 7 


or 


ar 

it, | und. ı reibet * 

die Zung: * 

hlerauf mit, Diefee „Brühe 

jet Sul ge Bine, In 

nflrumente au ige hernach 
“ eck, — die Zunge mit 

fleißig aus, und it = 

Inſtrument aber * man auch na F 

che mit Eßig wieder ahwaſche eißig ne 

ren. Das probatefte, Mittel Ni des ſeyn: S 

bald man merefet,dab eine Peſt unter dem Biche ft, 

fol man mit einer hable jedem Dchien oder! 


Kuhe oben in dem Creute ein £ 
—* ae * 


100 Ken — die Bent 
"Quatt Arie * na Chu © 


wohl ‚unter r 
— ale Dem Befunde * 
ve b, M wi nah 


‚ein t wiederhol * 
DS Zeit 


une 


* ie 2a 





n durchs 


Materie zu einem fieten 
Pol, —* man in ein 
ßpuloer thum es 


in den. Hals 
en. Dieſes foll man 
e8 ein Sa 
"Dem ‚gefunden 
Sügaen anhängen, ‚Die 
iu und Kampher ange⸗ 
I | — — De mit 
ni, orn er, den nk ten- oder 
Fb — m und die Naſe und Maut 
‚nit gutem tif er ſalben; unter. das. Se, 
"trance aber etivas von. einer Lauge hun, die don 
„Kalk oder büchener Aſche gemacht iſt. ‚Einige 
"tatben, —9— zur. Bewahrung folgendes ; Dan 
fell che Maaß guten reinen Theer nehmen, eine 
‚Mike Salk, ein Pfund Glanseuß, vier Loch Lor⸗ 
ben. — * noͤthig it, zuftoffen, folches unter ein⸗ 
en on, aller Sack tbun, 
Waſſer darauf auffen, 


nr 
L h; — affen, und einem jeden Stüs 
ib Dat fa AAN muß.das Vieh 


igem Futter ii 0, und a nach 
acer Kr aber über tern, indem 
Das —— Dieb, dem Anfall. der Peſt und 

‚om — ——* en iſt. Es 
De da 


ne solche IB len, da dag 
En nicht fauter, nocdh.an jumpfigten und mora⸗ 
ftigen Orten ermachfen, noch von giftigen Meel⸗ 
‚und —— getroffen worden, - Gpüret 
n,Daß.das Gras und die. Baumblätter gelbe, 
“und gleichfam wie verbrannt ausfehen, muß man 
9 za nicht, — ai hi es durch ei⸗ 
nett Degen wieder abgeſpuͤhlet, und, bevor man es 
dein Viche in Ciien zug orlegt, mit frifchem Waoſ⸗ 
Kr, abiwalchett Aue rfütterun; uf auch 
ohne Koth ind Staub. — und dem Viehe 
‚aus Dein Sana oder Südefaffe, worinnen es 
berD ‚wohl abyubrühen, gereichet foerden. 
affer um Seträngfe muß aus Feinem ftehenden, 
fern oder Ne, Drte genommen wers 
7 Man muß auch das Vieh aus keinem Stuß- 
Waller teänefen, telches von einem. foldhen Dete 
herfluſſet, wo dergleichen anſteckende Seuche be» 
reits üE, der nur dergleichen Dich daran gewei⸗ 
de dat ;, und ift überhaupt beffer, wenn man das 
Woßſet dörher aßkochen Jüßt, che man es dem Die, 
r zu teincfengiebt. Daben muß man die Ställe 








ae Be Rich ſelbſt ader 


— einen —* 
egen und fprfrücken, |.gen 


Tage nach Le 
sche ſto 


‚befürchten. bat. 


MPeſt· u 


a — Diebe t € * 
trocken, — — waͤſchet fe) 2 


Vieh mit neuer 

Wesen teinlich halten, u — —— 

derhoit, Sadebaum, —— oder Sevenbaum) 
—— u.d. 9. wohlausraucern, — 

nicht vor der Sonuen Aufgaug 

ausireiben, und es auch Bent vr ee 
tergange wieder in die Ställe brungen, anb 
fleißige Sorge —— daß nicht rer von. den 
I angeftecften Duten Leute oder Kleider, oder andere 
Sachen zu Dem grlunden, che fommen umdıdie 
0.1 Ställe anſtecken ‚mögen... Wenn eine Bert oder. 
jäher Limfall, under die S gſe kommt, ſo ſoll man 

ihren Stall mit Poiey, Wermuth wilden Balz 

Wachhuldern, * ——— 
—** hierhaͤchſt vo Stiere.den Mae. 
nehmen, ſolt fl, 
au en ren ke 

en ** Ban —— Fu 
el murgel, almuss 

ua — ingleichen Kı 
—5 und ein gut Theil Salt, 
ut mE: ke undg 


ende 
etliche mahl nach 
auch; Mantrund —5* 
Wermuth, eines 5 d 
Backoſen wodl doͤrten, hernach ſtoſſe 
Kleyen-und Saltz vermiſcht, ———— * 
Die 5*— * er vor der —8 mit ei⸗ 
nem Rauche von Hufſchnitten, alten Schuhſo 
len, Schweſel, Bockshorne, Wermuth und Mr 
jterwurg. + Nenn, aber ‚felbige, ſich bereits eine . 
aeichlichen:fol.man ‚ fo, bald. nur ein. und 
andere Stück umgefallen, alfe, gleich allen uͤbri⸗ 
gen die Ader — te, in einen an et 
tbun, und, in ebenen ‚oder bier Tagen, mi 
wieder rauf, die Eommen, und,.da fie n 
rfluffung.. folcher „Zeit wieder ausgetrichen 

werden, fie, anfanglid) nicht: Täuger, als, ertvan 
eine Stunde feeflen laſſen, und, allo ‚Fon man 
nad) und nad) an ‚der Zeit ein „wenig jugeben, 
fie aber jedes mahl nach deren Beiſtteid un⸗ wie⸗ 
der eintreiben, bis man ſich Feine Gefahr mehr sis 
Man ‚Fan ihnen. auch eben die 
Mittel gebrauchen als den Schafen. „Für die Peſt 
oder den Limfall der Schweine, wird als ein bes 
währtes Mittel angeprieſen, dah man von einem 
umgefallenen DE DRG das. Hettz heraus nimmt, 
und den.übrigen jü 7 giebt. Elliche Schwein⸗ 
bieten, ſo bald ‚ein Umfall unser Die Schweine 
kommt, zerhacken das Kraut und. die YBurkel don 
der Modelger, und, gebe — den Schweinen 
‚dere nehmen auf, ein Schwein, wenn es Era 
wird, oder ein Umfal unter fie aerärh,ein Sluck⸗ 
aen Viiekmurg, ein Dventaen Lorbeer, ein hal 
Dpeutgen Schwefel, ein halb. ventgen Kreſſen⸗ 
ſaamen u. ein halb Qyen —— aa und 
geben ihm alles in füfler Milch zu trincken ya 
darf. man ‚Diefes Mitel den trächtigen und fü 

genden Schweinen nicht ,sebranchen.. Sonften 
ne etliche, ſie vor der ER zu bewahren, ihneh . 
das ge von den. drey Geſchlechietn der a 


Hr 


— 
a 





* peflaluetus Peſt Anſtalten we 
wurtzel, mit lverten faen bI wird, —— 
—— neh» hang rer gen —— 






Andere 
wien. der weiſſen und ſchwarhzen Hitſchwurtzel, 
Berg, Eppich » oder Berg⸗ Peterſilienwurhel, 
Bachholderberen, jedes ein halb Pfund, Eber⸗ 
wurgel, Liebſtoͤckelwurtzel, jedes ein viertel fund, 
en und geben es den 

ee A ee 
Hüten Belang, dan jumeilen leiden. Wenn 


en 
— 
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Tommen, ift Fein beſſer Mittel, als dab man foldye 
Kirbe Ser Orhee an einem ſchoͤnen trockenen 
Tage in fri in den Bienengärten aus. 
fege, und die Lufftlocher auf ein Paar Tage öffs 3 
- me, auf daß der ſinckende Dampf ſich auszühen } 
Ponne. Hernach müffen die Löcher gegen die Nacht | lem Seuchen und‘ 
1 - 
and eine fur iftorie don rung , daß Dadurch viele taufende in Pr 
—— vom — va 37 Zeit hi und ſo der af | 
‘mit gro iffe zuſammen gen, u ts | Staat von Unserrhanen gang entblöfermird. atıc 
* viel merckwürdiges angefuͤhret. feine Seuche leichter pen. ” 1öfle tin a. 
Deftalucins (Eäfar) ein Rechtegelehtter, lebte | hat man am allermeiften. a 
zu Baſel 1626, und ſchrieb de adulteriis Coer- | aus einem Staate weabtei , Und Yooferne 1 
cendis. biblioth, verus& nova. eingeiffen yoiß, Diefem Lbel bey Zeiteh borzuber 
a ee I Kine Ben | an va 10 WERNE Fon EOERa an 
eleicen Tehtet Ageicola in feinen Ainmertfungen |enftebe, fo bat dh mit Sie Die fach 
Über Poppe Ehymifehe Yrkneyen in I Bande, | interfrden, eher fe Toni, Oral 
. 819. hi Nehmet Iebendiges | man ihr Defto beffer begegnen Fan, fo. baf man 
A ueeffber, B ie ats beliebig, kochet es in Grün | den Verlauff deriefben fleikig zu beobachte 
fpan, Bitriolfalge und guter Efige, in einer eifere | Und zu diefem Ende folre man die Hilfürker 
‚nen Pfanne oder Tiegel bey drey oder vier Stuns | der Peſt forafältigfaminen, und ve tändic 
den; darnach nehmer es berans, fo witd es wie ein |te, abfonderlic) erfahrne und geübte Medie 
rechtes Amalgama ausfehen; waſchet es mit mars | he an Drten fid) befunden, 100 die Wert ge 
men Waſſer/ fe lange, bis #8 ſchneeweiß wird, laſ⸗ | folten mit allen Umftänden,ivas vorarganaen a 
ſet es auf einem bölgernen Teller in einem friſchen das genaujte befehreiben. Pemli. die Hubs 
Keller eine Nacht liegen, fo wird es gang harte. | rien von der Peſt geben den Grund sur Biffe 
Wenn man von diefem Dueckfilber, ehe es gar ſchafft davon, bepde aber zufammen den Grund 
harte wird, runde Küchelgen fehneidet, und drückt | zu denen nörhigen Anftatten, LUmd fiehet ‚mar 
zu echter Zeit einen Scorpion und Schlange dars | nicht allein bierats, fondern auis allerhand.andeer 
ein, macht ſoſches in ein ruth ſeidenes Tütheigen, | Materien, daf die Wdbrheiten, die Hieher gehs 
und hänget es an den Hals, bis auf die Hettz | ren, viel andere ilfenfeha 1 


grube, fo hat man nach Arollens Meyntmg ein | wenn man fie grümdtich handen ‚rein, Ab 

‚herrliches Amulet in der Peſt und andern gefährs | mit iman nicht jchbft zur Peft ind aniteckend 

lichen Kranckheiten, enn aber das feidene | Krankheiten Pinlag webe, — 
| ven 


iu 
ea 
() 













781 Pefiinfi ten 
ten Zeiten zu vermitteln, daß arme: Reute ‚die nicht , 


u. Pefböinftalen — * 
nem Haufe mit dem Gefinde halten fol. Sitzet 


ſo viel erwerben Eonnen,als das Brodt koſtet, nicht denn jemand in Schulden ‚inderandern oder drit⸗ 


Speiſen zu eſſen. 


genoͤthiget m ‚aus Mangel ungewöhnliche ten Ehe, undfonft in verwirrten Handel ‚der bes 
Speifen en. Bonn garjtige, ſtinckende, nes ftelle bey Zeit fein er N 


Teſtament, 


— mache 
blichte, oder ſonſt feuchte Lufft zu Kanckheiten Ans wie es nach ſeinem Tode gehalteh werden fol, das 


laß geben will, hat man Die Lufft in denen Bes 
maͤchern durch räuchern zu veinigen, und überhaupt 
alle mahl dahin zu fehen, daß man reine und ges 


funde Lufft in den Zimmern hat, wozu die Baus | 


Kunft bey Einrichtung der Camine und DefenAn- 


laß giebet. Wenn eine Seuche unter das Vieh 


fommet, muß man nicht allein Aufficht Haben, daß 
fein Fleifch von ungeſundem Vieh auf den Marckt 


kommet; ſondern auch ſelbſt das umgefalleneBich, | Hochzeit + H 


mit Haut und Haare an einen freyen Ort tief vers 
graben werden ‚damit dadurch die Lufft nicht ans 


geftecft werden Fan. Mercer man daß verdaͤchti⸗ 
ge Kranckheiten fich imeinigen Orten hervor thun, 


fo muß man weder Perfanen noch Sachen daher 


einlaffen, indem beFannt, wie die Peſt jo wohl durch 


Perſonen als Sachen fich aus einem Orte in den 
andern bringen laͤſſet. So balddie Peft in einem 


Orte einreiffen will, hat man bald die Haͤuſer 


‚mit / wenn GOtt anklopfet ‚er fich nicht mehrum 


das Zeitliche, fondern eingig um feine Seele zu 
befümmern habe: "Dierandere Anftalt it die 
politifche oder bürgerliche. ¶ Solche betrift nun die 
Obrigkeit , als deren Amt iſt befchlen, daß für 
das erfte die Gaffen, Strafen, IBafferläufte , 


 Eioacke und Pfügen wohl gereiniger, Die Öffentliv 


chen Zufammenkunftein Trinc£ftuben, Bier und 
‚ tie auch gemeine — 

und Wochenmaͤrckte abgeſchaffet werden Es 
waͤre auch wohl nöthig, daß damahln an den 
Dertern, da cs fich Teiden' twolte, Das Ausguß 
fen auf öffentlichen Straſſen mit den Nachts 
kcherben , ingleichen die Fifchinärdfle, Deringshds 
cken, Schwein⸗ und Ganfeftälle, auch Die Werckz 
ſtaͤtte der Lohgerber gänglichlverbothen würden, 
Es koͤmmt aber dasjenige, was allhier Yon der 


Abſchaffung der Schweinftälte und Werckſtatte 


dariunen ſich Die Peſt aͤuſſert, zuzunagein, alle der Lohgerder erinnert worden ‚mit dem nichtuͤ 


— ‚die ſich darinne befinden, auſſerhalb berein, was Cardiluß in ſeinem von der 
er 


Peſt her⸗ 


Stadt in freye Lufft zu bringen, und ihnen das) ausgegebenen Tractate c. 3. P. 60 ſchreibet; in« 


ſelbſt noͤthige Verpflegung zu verfchaffen. Auch | dem er daſeldſt den, zumahl in heiffen Sommers 


müffen die todten Leichname in freyem Felde tief| tagen abfcheulich ftinckenden Schweinemiſt, mehr 


unter der Er 


nad weil gemeiniglich die Peſt bey gemeinen Leu⸗ 


ten uͤberhand nimmet, die entweder ſich nicht hal, | 


ten Bönnen, wie fie follen , oder bey denen es in ih—⸗ 
ren Häufern und Wohnungen fehr unrein iſt; fo 
hat man dergleichen Leute theils in Lazarethe uny 


thige Derpflegung in ihren 
ken, theils auch, fo bald verdachtige Kranckheiten 
ſich hervor hun, Daß alle Häufer gefaubert, und 
don reiner Lufft durchſtrichen werden. Diefes 
führen wir als Erempel an, wie man aus den Hir 


ſtorien von der Peſt nörhige Regeln zuͤhen fol. 


Nunmehro wellen wir ausführlicher von denen 
Peit-Anftalten reden. Die erfte Anſtalt, welche 
in VBeftzeiten zu machen, ift die theologifche oder 
geiftliche: Wenn ſich nemlich in Städten und 
Dörfern die Peſt vermercken läßt: fo iſt vor allen 
Dingen noͤthig, daß man ſich zu GOit bekehre, 
vom boͤſen Weſen abtrete, feine Sünde erkenne 
und befenne, wahre Buffethue, teichte, ficb zum 
heiligen Abendmahl finde, und alfo in die Zorn⸗ 
Ruche Gottes falle. _ Denn alſo vermahnet Gott 
ſelbſt, wenn er zu Salomon fpricht: „Siehe, 
„wenn ich Taffe eine Peſt unter mein Volck kom⸗ 
„men, und ſich mein Volck demuͤthiget, betet, 
„mein Angeſicht ſuchet, und ſich von hrem boͤſen 
Weſen bekehret: fo will ich vom Himmel hören, 
„ihnen ihre Sünde vergeben, und ihr Land heir 
„ten. „»  Golcher geftalt wandte der König Das 
Bid und Ziskia die Peſt ab, wie in der Bibel 
bevm Eſaia am 38 und = Buch der Könige am 
20 Capitel, wie auch im 4 Buch Moſis am rs 
zu leſen ift. Es follen auch jur Peftzeit die Prie⸗ 
ſter ihre Predigten allemal auf Die Buße richten, 
tind fleifine Berftunden in Kirchen und Schulen 


den vergraben werden, Damit nicht | für — als ſchaͤdlich hält, und vorgiebt ‚daß 
durch ihre Fäule Die Lufft weiter angefteckt wird. | die Pe 


deswegen nicht in das bey Amſter dam gele⸗ 
gene Stãdtgen Veſop komme, weil man daſelbſt 
viele Schweine maͤſte. Ingleichen gedencket ex 
auch in dem Anhange des vorgemeldten Wüchels 
gens C. F. p. 98. wie ihm in unterfchiedenen Städs 
ten erzahlet worden ſey, daß bey ihnen in vorigen 


Krancken⸗Hoſpitaͤler zu bringen , theils ihnen noͤ / Peitzeiten, die Peſt in den Gaffen , wo die Gers 
Käufern zu verſchaf⸗ | ber gewohnet, und ihr Handwerck getrieben hats 


ten ‚ Beinen Schaden gethan habe, und will ges 
Dachter Cardiluz die Urfach deffen ‚dem hefti⸗ 
oen die Luft um und um erfüllenden Geruche der 
Gprbers Werckſtaͤtte zu fchreiben. _ Allein es ik 
ſelche Meynung allbereit von VWOurfbeinenin eis 
nem Briefe niderleget, und bisher von den ges 
lehrteſten ersten nicht angenommen worden, 
Ferner will zur Peſtzeit der Obrigkeit gebühren, 
daß fiedie Apothecken fleißig unterfuchen und sus 
fehen laſſe, Daß ein ziemlicher Vorrath von Mi, 
thridat, Theriack, Bersarftein,und andern fris 
ſchen und nicht alten derlegenen, oder verfaͤlſch⸗ 
ten giſttreiden den Artznehen aneſchaffet fe : allers 
maſſen beobachtet worden / daß * mitten in der 
Peſt, da man ſolche Mittel am nöthigften bedurfe 
gehabt, Davon nichts meht vorhanden getvefen. 
Weil man aber die gedachten Araneyen auch in 
giftigen anftecfenden Fiebern ‚rothen Nuhren und 
vielen andern Kranckheiten gebrauchet: fo rhut eis 
ne Obrigfeit am beften, —9 fie mit fol der Antait 
nicht bis zur ‘Peitjeit, allda e8 Allyulange aetwarter 
feun würde ‚wartet, fondern öfters die Aporhes’ 


‚cken durch ihre Stadtärgte viſitiren läffet, Denn 


diefes eine von den vornehmſten Urſachen mit iſt 


warum ſolche Obrigkeitliche Perſonen; die mehr 


auf eines Landes oder einer Stadt Wohlfahrt, 
als den Eigennutz fehen , gewiſſe Stadrärgte in 
Beſoldung nehmen. Reiter iſt allhier nicht zw 


anftellen, welche auch ein jeder Hausvater in feis vergeſſen, Daßes dienlich fey, wenn in den Apır 


thecken 


‚nen Gütern auferbaute Lazarethe oder Kranckens 
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thecken ein richtiger Tar von allen denen Sticken 
und Argneyen, fo man damals bedarf, gemacht, 
und folcher öffentlich. an die Apothecken angefchlas 
gen werde, mailen in» Berbleibung defjen etliche 
Apothecker die Patienten zu uberjegen pflegen. 
Jedoch ſoll der Apothecfertar alfo eingerichtet wer⸗ 
den, daß die Apothecker dabey verbleiben koͤnnen. 
Dicht weniger muß eine Obrigkeit den Apothe⸗ 
ckern ſchriftliche Werficherung geben, daß man 


nach der Peſt, entweder ihnen felber, oder ihren 


Erben, zudem was ſie den Patienten berborgt ges 
habt ‚ohne Unkoften verhelfen , und dasjenige, was 
für die Haus, und andere Armen, ohne Zahlung 
abgefolger worden, aus der Kammerey, oderans 
dern gemeinen Blitern ohnjtreitig besahlen wol⸗ 
Ie ‚fonft Eommen die Apothecker underanemortlis 
cher Weiſe um das Ihrige und müffen derfelben 
Erben das klaͤgliche Nachſehen haben. So füllen 
auch die Leute und Bothen, welche von den ans 
geitecften Dertern Eommen, gang nicht in die veis 
nen Pläge gelaffen, fondern, wo möglich, vor⸗ 
bey geführet werden. An etlichen Dertern, bes 
vorab in groffen Städten, ift es ‚auch gebräuch- 
lich, daß man die angefteckten Haufer zufchlüffet, 
welches zwar nicht undienlich ift, allein es muß 
denen Derfchloffenen mit aller Nothdurfft durch 


nderbare mit etwas gezeichnete Perfonen an die | niglich jühet, ingleichen Hunde und 
* gegangen werden. Ob nun ſchon gedach⸗ ſchaffen, twelche, weil fie bon einem « 
tes Verſchluͤſſen mehr fruchtet, als wenn Die Lens | andere laufen , 


te anangefterften Oertern, wie das Vieh durch 


. einander lauffen ‚und vermittelft Anftecfung die 


Pest, fich mehr. und mehr ausbreiten laͤſſet: fo ift 
es doch noch befier , wenn man, zumahl im Ans 
fange der Peſt, die angefteckten Perſonen, fo viel 
es ſich nur thun laͤſſet, gar in gewifle von nemeis 





haufer beinget, maffen Hetliz weyland Stadt⸗ 
argt zu Stargard in Pommern, in feinem Peſt⸗ 
tractate c- $- P.29 gedencfet: Daß in der Stadt 
Veldkirchen bey der dafelbft im. Jahr 1519 ger 
weſenen Peſt, ſo wohl hierdurch ‚als andere gute 
Anftale der Obrigkeit, und der Aertzte, nicht drenfr 
fig Menfchen an der Seuche aeftorben wären, da 
doch alle die umliegenden Städte , welche dergleis | 
chen Ordnung nicht gehalten, ihre Todten mit 
tanfenden hätten zählen müllen. Ferner foll man 
fich bey ſolchen Sterbenslauften mit weiffem Zeus | 
ge verfehen, und daben legen Raute , Salbey,und 
Meliffe, maſſen man bey Krancken und Sterben, 
den deſſen alljeit nöthig hat. Es fell auch ein jer 
der Hauswirth feinem Gefinde mit Ernfte verbies 
ten, daß fie auf den Gaffen nicht mit jedermann 
plaudern, als wodurch oft einem die Seuche in 
das Haug gebracht werden Fan.  Ebenmäßia ift 
es auch ein böfer Gebrauch, daß an etlichen Dr; 
tender Sarg, worinnen der Todte Fieget ſtets of⸗ 
fen bfeibet , oderbey dem Grabe wieder aufge, 
macht wird: Denn man vielmehr dahin Iehen | 
foll, daß, fobald der Todtein den Sarg gebracht 
worden, derfelbe ugemachet und vernagelt wers 
de: Jedoch follman auch vorhero ‚ehe der Sarg 
jugenagelt wird, wohl zufehen , ob Diejenigen, fo 
man darein geleget hat ‚recht todefind, Dennes 
bat fich in Peftzeiten nicht felten zugetragen, daß 
Leute für todt gehalten und begraben worden, die 
doch nachgehends ſich wieder erholet und eine Zeit 








‚verdorben wird : ſo muß fie 
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Weiter follen auch 
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darauf noch gelebet haben. 


Hauswirthe in der Peſt ihre ‚ Kind 
und Geſinde dahin anhalten ‚daß fie, wenn Leichen 
vorüber getragen werden, nicht in den Fei 
liegen, noch inden Thürenftehen. Denn fie ns 
nen auf ſolche Weiſe die Peſt ———— 
wie die Erfahrung gelehrer hat. Solches rühret 
nun daher , daß gedachtes Zufchauen au einer in 
der Peft hoͤchſt ſchaͤdlichen —* groffen Anlaß 
giebet. Dieſerwegen thut eine 
Obrigkeit beſſer, wenn ſie in der Peſt 
zu der Zeit, da die meiſten Leute ſchon zu Bette ges 
gangen find, dieTodten, und zwar tiefer, als es 
fouft gefehieher, begraben laßt. Solie aber die 
Amahl der Verſtorbenen fo groß feyn ‚daß man zu 
ihrer Beerdigung gewiſſe Lei aͤgen 
müßte + fo fol man derſelben Räder nicht mit Cie 
fen , fondern mit einem ſtarcken Fılg chlagen. 
oder Diefelben nur bloß laſſen, 
mahl wenn die Todtengräber nicht 
fahren, wecket das Raffeln diefer We 
dieſer fürchrfamen Zeit ‚ohnedem tver 
de Einwohner eines angefteckten Dr 
den. SANS: Ru m Densba 
en. Endlich fol ein Hauswirth in 
alles Rauchwerck, wornach — en 







gen. Die dritte Anſtalt iſt die met 
natürliche , twelche denn in ordentli 
mitteln und in gewiſſer Diät 


theilet ; wit wollen erftlich von der ſelben 





Aeiber , Kinder 


- 


aber die Diät von den Aertten in fechs Theile ger 
















und als denn ju den Argneymitteln fehrei 
dahero fangen wir von der Luft, als den 
Stücke der Diät an. Die Luft dem 

- gar —— as n 
gefund, fo ift es gut. oferne 1 A 
gebührend der! 
werden. Goldhesgefchiehet num, wenn n 
Gemächer welche mehrentheils nach dem 
gen, oder gegen Mitternacht Tiege ] 
Tages überdrey mahl wohl d 
Fan aber der gemeine Mann zum Rau 
brauchen, Eirronenfehalen, Agtftein, 

derberen , Rosmarin, Cichenlaub, 
Spicknard und andere Kräuter ‚die deh 
jeiten nicht eher, biß daß erjklich die Sonne 


von den Than abgetrocfnet, und darlı der ein 


gefbienen bat, geſamm 
werden müffen. Glecher geftalt Fönnen. 
Peſt gemeine Leute ihre Häufer, oder nur 
ben und Kammern, worinnen 
der, unten am Bircfenbaumeb: 
oder mit Wachholder / Tannen⸗ und Fichtenbaums 
ſtraͤuchern, wie auch mie Tannenbe der mit 
Schuͤßpulver, welches vorhero mit Ehig ange⸗ 
feuchtet, und wieder trocken gemacht worden, 
ausräuchern. Sonſt pflegen auch einige une 
vermögende Leute in Peftzeiten mit’ jeri 

tem Steinbocfshorne , oder mir Pfi und 
andern ſtinckenden Dingen zu räuchern, Alle 
es Fan nicht ein jeder folchen Geftanck der 
und alfo muß ein jeder dasjenige zum Näuchern 
gebrauchen, deffen Geruch ihm nicht —— 


oder zwey Stunden 










fie wohnen, mit 
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it. FWorgedachten Raͤucherwerckes nun Fan |ift aber dieſes Lürglich zu erinnern, daß. zwar 
man fi im Winter, aud) wohl im Sommer, | der fehr ſtarcke mit vielem flüchtigen Galge ans 
‚ wenn Denen oder Ealtes Aßerter einfällt, bedie⸗ gefuͤllte Geruch der ftinckenden Boͤcke in einigen 

nen. In beiten Sommertagen aber fol man |‘Peften zur Verbeſſerung der verborbenen Luft ° 
das Mäauchern unterlaffen ; hingegen aber einen | wohl etwas heiffen kan: allein es ftehet hinwie⸗ 
gemeinen oder mit Raute, MBochholderbeeren, | der zu beforaen, daß die langen zottigten Haare 
und andern dem peſtilentzialiſchen Giffte wider⸗ der Boͤcke das anklebende Befen des Peſtgiff⸗ 
ftehenden Dingen angemachten fauren Wein: | tes leicht auffallen möchten. Uber diefes haben 
oder Biereßig auf gluͤende oder heiſſe Steine] auch die Stinckboͤcke in der, im Jahre 1679 zu 
süffen, und durch den hiervon auffteigenden | Wien geweſenen Peſt, wie Pater Abraham 
Dampf, die Gemächer ausdampffen. Wenn | von Sancta Clara in feinem foritulirten Mercks 
man aber räuchert: fo follen diejenigen ‘Perfonen, | Wien p. 68. meldet, manchem nicht zum ges 
welche mit Fluͤſſen beladen find, fo lange entweir | ringften Vortheil gedienet , noch denfelben beym 
chen, bis ſich erftlich der ſtaͤrckſte Rauch geleget hat- | Leben erhalten, und dadurch ihr Lob, mo nicht 
Nichts minder müflen ſich in waͤhrendem Raus | gänglich, doch ziemlicher maflen verlohren, mel» 
chern diejenigen ein wenig auf die Seite machen, | ches gleichfalls in dem nachfolgenden Fahre 1680 
weiche engbrüftig find, und ‚Öffters von Dem | zu Leipzig in der Pet, als D. Rivinus in feis 
Schwindel und Kopfivehe angefochten werden. | ner Pateinifchen Di, de Peſte. c. 4. p- 69. mit 
Doch ift bierbey auch zu mercken, daß man das |dem D. AB: in feinem Tractat, Leipziger Peſt⸗ 
Raͤuchern nicht, wie gemeinialich gefchiehet, miß⸗ fchade und Gottes Gnade genantit, Thef. 24: 
brauche, und einen allzu geoffen Dampf mache. | berichtet, gefchehen ft, und verurfachet hat, daß - 
Denn daffelve Fan niemand vertragen, und es |zu Nordhaufen im Fahr 1682 die vorhero jehe 
wäre alsdenn kein Wunder, wenn davon die | theuer verkauften Stinckeboͤcke von verſtaͤndigen 
gefundeften Leute erftickten. Man ham beobadhr | Leuten nicht gar groß miehr geachtet worden find, - 
tet, daß zu folcher Zeit vornehme Leute Fleine | Endlich müffen die Woͤhnſtuben, wie zur andern, 
zeine Voͤgelgen in den Stuben gehalten, |alio auch zur Peſtzeit ordentlich geheiget werden. . 


durch welcher herum flügen die Lufft ziemlich ges | Wir Eommen von der Lufft zum Effen und Trin⸗ 
reiniget worden. Und wenn folch ftille geſeſſen: 


Een, wobeh Die Speiſen zu erwählen, welche am 
fo ift Daraus abzunehmen geweſen, daß Dafelbft| beiten. zu verdauen find. Bor allen Dingen 
die Lufft nicht reine fey. Ferner koͤnnen fich vor- | aber follen die Mahlzeiten nicht von mancherley 
nehme Leute zu Derbefferung der Lufft fonderbas| Speifen nder Trachten feun, weil durch viele 
se Näucherpulver,, Peſteßige, Ruͤchpuͤſchel und) Gerichte und mandyerley Speifen die Verdau⸗ 
Knoͤpffgen machen laffen. Man pfleget aucyau| ung verhindert wird. An die gefunden Speifert 
Meftzeiten Erine Spinnen zu vertreiben, weil fie,| nun Fan man in der Peftthun, Granatäpffel, Li⸗ 
wie man fast, den Gifft aus der angejteckten| monien, Zitronen, Pomerangen, Zohannisbeete, 
Lufft an ſich zühen follen, geftalt denn auch fol | unreiffe NBeintrauben, Peterſilienwurtzeln, Saf⸗ 
che damals etwas groͤſſer als zu gefunden Zeiten | van, Eleine und geoffe Rofinen, Zimmer, Kümmel, 
find. Jedoch halten auch einige Dafür, daß die ‚Sauerampfer, Majoran und Galbey ; ingleis 
Spinnen nicht durd) den Peſtgifft, fondern von | chen Nofen » Hindbeer s Kirfchen » Nrelchen und 
denen in Peſtzeiten des Sommers überhäuffig | Weinehig, es ift auch vergonnet Butter daran 
vorhandenen Flügen und Mücken, als welche | zu thun, weil fie dem Giffte gewaltig widerſte⸗ 
ihre angenehmjte Speiſe unter andern mit find, | het. Jedoch follen gemeldte und andere-faure 
groͤſſer als ſonſt würden, und alfo wenige oder | Dinge, ob fie fonft ſchon in der Peſt dienlich 
gar Feine Hulffe in der Pest verjchaffeten. Dem | find, nicht allzu offte an die Speiſen gethan und 
fey nun wie ihm wolle, fo an man zwar wohl | von denen, welche einen ſtarcken Huften oder den 
die Spinnen an den Dertern, da fie kenen Schar | Sod haben, gar nicht genoflen werden. Son⸗ 
den thun, dulten; in denen Zimmern oder Ger |jten wollen auch einige, daß man die Speifenin 
mächern aber, two man fpeifet, fol man fie nicht |der Peft mehr als zu einer andern Zeit falgen 
leiden, widrigenfalls Fan es leicht geſchehen, daß muͤſſe. Hingegen fol zur Peſtzeit nicht viel Ing⸗ 
diefelben in Das Effen oder Trincken mit gröfter | ber und Pfeffer, oder andere ftardfe Gewürge 
Lebensgefahr der Genuͤſſenden fallen. Die Baus | an die Speiſe gethan werden. Gleicher geftalt 
ren und gemeinen Leute pflegen auch in Peftzeis | ſoll man auch zu folcher Zeit, zumal, wenn man 
ten die angefteckte oder verdorbene Lufft in. ihren | öffters mit Dauptichmergen und Brennen des 
Wohnſtuben alfo zu verbeffern, daß fie diefelben Urins geplaget wird, nicht viel Meerrettich, Senf, 
ale vier Wochen einmal mit Kalck weiß machen, Lauch, Zwiebeln, und andere ſcharffe Dinge an 
hernach ſich derſelben einen Tag enthalten, und |die Speifen thun. Ferner foll man in der Peſt 
alsdenn ſoiche wohl ausrauchern, Gedachtes | alle ungefunde Koft meiden; doch muß fich auch 
Stuben weiſſen nun Fan zwar im Sommer zur hier der Koch offtmals nad) des Hausmann 
Keinigung der Lufft wohl aefchehen: im Winter | Beutel richten. Uber Ddiefes find auch folche 
aber, da man die Wohnftuben nicht entbehren | Speifen den gefunden, wenn fie fich von Jugend 
kan, ſtehet ſolches des ſhaͤdlichen Geſtancks hal | auf dazu gewoͤhnet haben, unſchaͤdlich Mit 
ber, welchen der zum Weiſſen genommene Leders kraͤncklichen Perſonen aber hat es eine andere 
kaick von ſich giebt, niemanden zu rathen. E86) Beichaffenheit, und diefelben wiſſen aus der Er⸗ 
haften auch zue Peſtjeit etliche in ihren Haͤuſern fahrung ſchon, was für Speifen ihnen fehaden, 
einen oder mehr unverfchnittene Ziegenböcfe, und; und welche ihnen wohl befommen. Der Wein 
Taffen Diefelben in alle Zimmer gehen, von tel: ijt bey dieſen Sterbenszeiten mehrentheils verbo⸗ 
chem Geruche Die Peft weichen fol. Hierbey ten; jedoch, welche denfelben zu trincken gewoh⸗ 
Vniverf; Lexici XMII. Theil, Ddd net 
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net find, mögen folchen vorher mit Zitronen» | 
Hhannis⸗ odet Berbersbeerſaffte vermifcben. 
% muß aber dasjenige, was allhier von dem 

eintririeken defüget woiıd, bon Der Peſteur vers 

flanden werden, diereil Bm guter und ger 

Inder Wein, wie ir gelehret werden foll, fu 

erhlitting diefer che ein gutes Mittel iſt. 

rund fHarcer Mein if in der Pet böchft 

dlich umd fast gang nicht zu gebrauchen. Denn 

car hat in ſoichen Sterbensläufften angemer⸗ 

‚ dab mehrentheils ale Branntwein,Brüder, 

= ufäuffer und Trunckenbelde mit der Haut 
- Haben Gejahfen men. 





wort, fo Minder offt im Munde geführet haben 
fe in A nimmt, nemlih: Niemals nüchtern, 
als voll, thut in Sierbenslaͤufften mohl. 


ıffen gehoͤret unter die ſtarcken hibigen We⸗ Geiſter ertheilet. Schlafen u 
— Tefonbenbe der Ungatifebe, Welſche, und wie Hippoctates beeuget, alle beyde 
e 


— Mein, wie auch der Sect und Frantz 
Meits, als tuelche Weine in der Peft em weder 
. air wicht, oder doch fo behutſam als die ee 
quavite müffen gebrauchet 

ten die ſehr hiigen Peſtaquavile nicht ohne Math 
eitres gelehrren Arttes gebraucht werden. Solte 
aber in Peitzeiten jemand Feinen Artzt dieſerwe⸗ 


en um $Ratly fragen konnen: fo dienet demſelben ſchlaffen; 

lich zur Nachricht, Daß folche Peſtaquavite ben jehe alten Leuten der Mittag 
fe von alten und Falten Perſonen, oder denen, böfe befunden worden. Gluͤckſelig are ' 

fehtvachen Magen haben, auch mehr | Menſch, mern er fich die Bemürhs Bewegur 
ommer, wenn es heiß | gen nicht überthännen lieſſe "Daherd 

Ob |jenige, welcher fish hierinne * 
ei 


welche einen 
ie Nintersgeit, als im 
(Rate aiebt, getrundfen werden muͤſſen. 


ein Menfch allen Fleiß im Effen und Trin⸗ | weije gehalten wird. 
afle mal bey ihm | bekannt, daß Zorn, 


en antwetdet: fü verbleibt doch 


—— fo hernach durch den Stulgang, Harn, | und geofen 
Wenn | fährlihen Kranckheiten —D 

min der Leib ver ſtopffet ift: fo muß — Hu —5 — fagt 5— 

Desglei⸗ren 


ehrveih, ausgeführet werden muß. 


dietitichen Mitteln geöffnet werden. 
hen, ser fehröpffen und Aderlaſſen gewohnet ift, 


der verſaume daſſelbe nicht, ohne wichtige Urſa⸗ | geachtet geſchiehet es fo wohl zur R 
en: dich hat man ſich mohl vorzuſehen, daß dern Zeiten, daß ſich Menfehen von ihten Bea 
miütheberwegungen übermeiltern laſſen And ſte⸗ 


r Barbier und Bader Feine folche Flieten und 
Fapeifen nehme , welche ben andern von der Peſt 


“fen und Schröpffen geröhnet haben, eigene Flie⸗ 
„ ganetten , oder Laßeiſen und Schroͤpfkoͤpffe 
—59 Wer rum mit der goldenen Ader bela⸗ 
den ift, der muß fich zu Peltzeiten vorfehen, daß 
fütche nicht verftopffet werde, welches auch die 
Aumafern und Weiber ben dem monatlichen Fluſſe 
in Acht zu nehmen haben. Auch iſt es nicht 
rathſam, Daß man zt folder Zeit offene Schaͤ⸗ 
den, Fiſteln, und Fontanelle zuheilen laͤſſet; 
fondern es minſſen dieſelben vielmehr befördert 
werden. Die Urſache deſſen iſt, weil die offenen 
Schaden, Fiſteln und Fontanelle vor die Peſt ein 
antes Bewabrungsmittel find, weswegen auch 
einige zu dem Ende die Fontanelle nicht genugs 
fam zu loben mwiflen. Sie müffen aber zur Pefts 
zeit ſchon allbereit im Gange feyn, und nicht erft- 


fich, wen die Noth vorhanden, defeget werden, | 


fonft wird man davon wenig Hülffe empfinden. 
Wie nöthig die Bewegung des Reibes jur Er⸗ 
haltung der Gefundheit fen, iſt befannt, und 
alfo nicht noͤthig hier meitläufftig zu erweiſen. 


Denn glei 

den Leib erhalten: alfo Y 

die Dauung des Magens befördert , und das Uns 
—8 fe 


werden. Endlich fol |den, es waͤre denn, daß jemand die 


echten Perfonen gebtauchet worden find: |ın den Sterbensläufften, auch Die 


Diefertvegen ift ed in der Peſt rathfam, daß dies | Leute, 
aus welche fich gat IR feht an das Aderlaf | forechlicher Kleinmuͤthigkeit befallen 


\wahrungsmittel, ein mehrere, als hier 





ehrvie Die Eufft, Ope 
— 





ife und Tranck 


reine ausgel 


zur Peftzeit die Handwercksleute ihre mit 


befreyet bat, mit Spagiergehen, Reiten Babe 


ren und andern jugelaflenen Übungen ſich berves 
gen, und wird zu felbiger t das Jagen infons 
derheit fehr gerühmer: Suite n aber 
follen dor und nach den Effen , wenn die Da 


Bafflbe erbibet fonft den Beib allıu febe, "Die 
Seiler * zu J— — 


mern darinnen das Ziel u 
derlich aber foll der Mirtägsfehlaf, 
welcher auf das Eſſen geſchiehet 










Nacht unruhig geſchlaffen hätte, a 
derſelbe wohl des Tages über auf einen 
wenn ihn der Schlaf uͤberra 
jedoch ift Diefes dabey 


fan h 
vcht SS r 
Schwermuth iu und andern ı 















mme der Tod, und des Merkeng 
rigkeit ſchwaͤchet die Kraͤffte. "Allein die 


cket in Wahrheit was befonders 


aus gerechtem Gerichte Gottes mit nd 
um bey forchen Zeiten der gnadige Gott tim ı 
tröfiches, freymuthiges Hertz Anzuruffen, 
deffen hertzlicher Zufage zu traten i 
ſpricht: Ob taufend fallen zu deiner ( 
sehen taufend zu deiner Rechten: fo w 


es dich 
doch nicht treffen ae. Solches iſt denn bey Dies 













fem Zultande das allerbefte Mittel, dieite 
barmhergige Gott, als ein Helffer aller 
einia und allein vermag, unferer Seele die 
fe Krafft zu neben, daß wir nicht nor dem 
fchrecflichen Abel der Peſt, furchtſam 

und noch viel tweniger dahin geraffet 1 
Will jemand von dieſem herrlichen geiftl 


den, wiffen, der kan abfonderlic) in der ge 
Peſtapoihecke des Agricola, ingleichen im, 
Selneccers Berichte, wie man fic) in Sterben 
nöthen tröften und halten fol, und inandern von 
diefer Materie gefchriebenen geiftlichen Büchern 
anugfamen Unterricht finden. Nun koͤnnte Alb 

bier 


durch die llbring 


Diefertvegen thut ders |ung fehon geſchehen ift, vorgenommen werden. 
jenige am beften, weichet in det Peſt Das Sprüuͤch⸗ —— 1 in der Peſt der Beyſchlaf und das 


inem jeden 
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hier eine aroffe Anzahl der. Präfervirargneven ans} 


geführet werden; allein , weil unter einem befon« 
dern Artickel: Peftpräferpariv, davon gehan⸗ 
delt : als wollen wir vorſetza nur eines und dus 
andere berühren. Die meiften Aertzte fagen, daß 
das Flühen das befte Bewwahrungsmittel ſey; das 
hero die Alten Diefe Versgen hinterlaſſen haben : 
Drey Ding die Peſt vertreiben fchuell, zeuch 
bald, lauff fern, komm ſpaͤte zu der Stell. Dies 
ſerwegen Fan ein jeder, wenn er nicht Amtes oder 


anderer Urſachen halber zu bleiben verbunden ift, 


fich dieſes Mittels wohl mit gutem Gewiſſen be⸗ 
dienen. Es wollen zwar etliche Daffelbige widers 


nichts helffe, weil diefe Seuche, wenn fie einmahl 
in eine Freundichafft geriethe auch in derſelben 
fortfuͤhre, ob gleich Die Freunde gegenwaͤrtig oder 
abweſend wären, und findet man davon inſonder⸗ 
heit bey dein Diesmerbröck in feinem Tractate 
von der Peſt Libr. 1.64: $.6p: 11. u.ff. unters 
fehiedene Srempel ‚aufgejeichnet. Derienige as 
ber, melcher Amts oder anderer Urſachen halber 
nicht flühen Fan, und Gelegenheit dazu hat, mag 
aus einem Zimmer, fb angeftechet worden, in das 
andere, dritte, vierie veine Zimmer reichen. Dies 
ferwegen muß man denjenigen glücklich ſchaͤtzen, 
welcher zu Diefer Zeit zwey oder mehr und zwar in 
unterjchiedenen Strafen gelegene Haͤuſer beſitzet. 
Denn derfelbe kan im Nothfalle auseinem Daus 
fe in das andere und fo weiter zuͤhen, wie denn 
auch-die Sartenhäufer, wenn fie nicht zu klein und 
—— ſind, in Sterbenslaͤufften gute Dienſte 
thun, indem ein Hausvater mit den Seinigen 
entweder fich felber Darein begeben, oder doch Das 
hin fein kranckes Gefinde, zumal wenn man inden 
Sasarethen wenig Pag für Patienten mehr ubrig 
findet, beingen laſſen Fan. Und diefes iſt wohl die 
meiſte Urfache, warum die Alten auf: ihre in ger 
funder friſcher Feldlufft erbauete Gartenhaͤuſer 
und Vorwercke ſo viei gehalten haben. Ferner 
iſt es nöchig, daß derjenige, welcher nicht fluͤhen 
fan, eine rechte Diaͤt haͤlte, und alle Tage, oder 
einen Tag uͤber den andern etwas zur Praferda« 
tion wder die Peſt einnehme. Könnte dahero 
Montags eine Meſſerſpitze des Mithridats nuͤch⸗ 
tern einer Haſelnuß groß genommen werden; 
Dienſtags koͤnnten Citronenſchalen oder zwantzig 
Wacholderbeeren, fo zuvor in Ehßig geweichet, und 
wieder getrocknet worden find, genoſſen werden. 
Es: müflen aber diejenigen, welche öffters Daupts 
weh bekommen, die Wacholderbeeren meiden, weil 
fie ihnen ſchaden. Mittwochs früh konnen Stuͤck⸗ 
gen Zitwersund Angelickenwurtzel, oder fünff bis 
fechs , der in den Apothecken vorhandenen Liber 
rantsküchelgen gebraucher werden, Es find ihr 
ver zweyerley Art; füfle und bittere; die letztern 
dienen den fehwangern Weibern nicht. Don 
nerftags Ban etivas von der Nußlattwerge oder 
eine Butterbämme, worauf gepülverte Cardobe- 
nedicten.oder Scordien, ; oder Flein zerfchnittene 
feiiche Raute geſtreuet worden, genoffen werden. 
Sonnabends koͤnnen zwoͤlff Tropffen von einem 
Theriackwaſſer, oder etliche Tropffen von dem 
Schweitelbalfan und Elixir Proprieratis entives 
dee auf Brodt oder in warm Bier getröpffelt und 
eingenommen:werdens Endlich. Fan man. Des 
Vniverf. Lexici XXVIl. Theil. 
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Sonntags ein, zwey oder drey Meſſerſpi of 
geſtoſſene Lorbern, oder vier bis — 
Agtſteinoͤl mit warmen Biere, oder vweh Meflers 
jpigen voll Scordientattiwerge einnehmen. - Man 
* * * —— Praͤ N 

nicht eben nach der gefügten Ordnung gebrauchen, 
fondern es ift genug, wenn man Kae ummechs 
jelt. und mag ſolches wohl über.etliche Tage ges 
fehehen, Jedoch wird hiervon eine mit vorge 
meldten Mitteln beſtreuete Burterbamme und ein 
Trunck Wein billia ausgenommen, als welche 
Mittel mit gutem Mugen täglich zue Praͤſerva⸗ 
tion genoffen werden koͤnnen. Sonſt ift hierbey 
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ſiteiten, und fagen, daß das Fluͤhen in der Peſt | noch zu erinnern, daß einige in Peftjeiten, Thes 


riack, Mithridat, Scordien lattwerge und andere 
Giffttreibende Artzneyen gar zu viel einnehmen, 
und folche alfo zu. ihrem großten Schaden zu miß 
brauchen pflegen, maſſen Sorbaic über Die Ant⸗ 
wort der vier und zwangigften Frage feines von 
der zu Wien im Jahre 1679 geweſenen Peſt her⸗ 
aus gegebenen Geſpraͤches gedencker, wie er dar 
innen wahrgenommen habe, Daß alle diejenigen, 
welche folches gethan, ihre Natur fo fehr daran 
gerwohnet hätten, daß ſolche Mittel ihnen, wenn 
fie nach Der Zeit mit der Peſt befallen worden, 
auch, wenn fie fehon vier mal fo viel, als fonft ges 
brauchlich, eingenommen, im gerinaften nicht helfe 
fen wollen. . Will man nun in Peftzeiten ausges 
ben, ‚weiches aber nicht eher, als bis die Sonne 
die Lufft gereiniget hat, gefchehen foll, oder man 
willzu den Patienten gehen 5 fo nehme man ein 
Stuͤckgen Angelickenwurtzel, oder Citronenſcha⸗ 
len und Zitwerwurtzel in den Mund. Weiter 
Fan man rothe Myrrhen oder weiſſen Zimmt in 
dem Munde, ſo offte man ausgehet oder Patien⸗ 
ten beſuchet, halten. Will es denn die Gelegen⸗ 
heit zulaſſen: fo Fan man dieſe Mittel kaͤuen ind 
den Dadurch verurfachten Speichel ausmerffen, 
garftig aber fichet es, wenn das Kaͤuen in Gegens 
wart der Leute gefchieher,, und man fich dadurch 
wie ein twiederfäuendes Thier geberder. Ferner 
Fan derjenige, welcher in Peftzeiten ausgchen,.os 
—— —— —— mit ger 
meinem guten Ehig, oder, welches noch beffer,mit 
Rauten ⸗Scordien ⸗ oder Bezvarekig, — * 
ſtillirten Rauten⸗ Citronen / Wachoiderbeer / und 
Anqelickwurtzeloͤle anfeuchten, ſolche hernach in 
ein Peſtkoͤpffgen thun, und alsdenn daran ruͤ⸗ 
chen. Gleicher geftalt fol man in der Peft nicht 
nüchtern ausgehen, fondern zum wenigiten, ehe 
jolches geſchiehet, ein in gutem Bicrsoder welches 
noch beſſer, in Weinehig geweichtes Stuͤcke Brodt 
genuͤſſen, weil mit dem letztern geringen Mittel 
alleine ſich der beruhmte Sylvius naͤchſt Gottes 
Hülffe in Sterbenslaͤufften geſund erhalten hat, 
wie er ſolches in ſeinem Appendice Praxeos Me- 
diez Tradtat, 2. 8. 489. P-652: bejeuget. Dies 
jenigen aber, welchen der Efig nicht wohl bekoͤm⸗ 
met, koͤnnen dafür eine fette Butterbammerflen,, 
und diefelbe vorhero entrveder mit gemeldten Dins 
gen, auch wohl nach Belieben mit grüner klein 
zerfchnittener Wermuth, wenn diefelbe anders 
der Fahrszeit nach frifch zu haben, und derfelben 
bitterer Geſchmack nicht dem Genuͤſſenden zuwi⸗ 
der ift, oder mit einem aus gleich viel Saltz und 
Schweffel gemachten Pulver beftreuen, Hierauf 

Ddda fol 
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- fait Der, fo es yu bejahlen verinag, einen Trunck des Morgens nüchtern entiveder bloß oder. mit drey 
rei — Rhein⸗ oder Franckenwein trin⸗ Fäsgen guten Gaffran, effen. wird das 
en, als welche Weine einige, wenn fie nicht al | Ta von 






eine nüchtern, fondern auch zu Mittage und des tiges v in Peftzeiten g | ‚undes 
Abends der Mabtjeit mäßig getruncken were } ift nicht ohne, daß des Tobackſchmauchens recht 
Se OR he — ‚dei alten, | mäßiger Gebrauch, weichen der Unwifende von 


“amd trinken: Man hat aber eben nicht nörhig, | einem gelehrten Argte erfahren Fan, fodaf 
vorhero nach dem Rathe des Helmonts undans | felbe Ken Eisen 
derer Aerste, die feiner Lehre beppflichten, ſolche dens ohnerachtet - 
Beine "mit ‚dem Daimpffe des angeyundeten ſchafft. Endlich verwahret.es 
Schweffels ſtarck zu ſchweffeln. Uber Diefes | welcher Patienten befuchen muß, vor der 
“find auch die ſehr geſchweffelten Weine denen ‚| wenn derfelbe in dem Zimmer wo Der Krancke 
welche den Huften und Kopffweh haben, ſchade | fich befindet „ nicht den im Munde gefanmleten 
2 Kan man num in Peltzeiten von dein ges | Speichel hinunter ſchlucket, fondern Denfelben, fo 
dachten Rhein» oder Franckenweine werfertigten | viel als es Ehren und Wohlſtandes ges 
Alant + oder: in: bekommen» fo ift| fchehen Fan, ausipiget. Denn der beri 
erfelbe zum defto Fräfftiger. 3 | | | 


doch diefes zu ertviefen, wie gedachtes- 
Bermugcn * —— —— nom eh ein natürliches Praͤſe 
nen. an ß zur Verwa . iſt nothwendig zu erinnern, 
“rung in Peftzeiten Eöftliche Präfervirbalfame | wenn jemand mit —— — 
machen, und ſchmieret damit das Hertze, die) derfelbe ſich nicht lange mit r 
3 er und die Naſe. Kan aber jemand, aus jondern alfobald zu den Schi Zus 
ngel des Geldes fülche Balſame fich nicht an⸗ Hucht nehmen muß. Jedoch, wo er fich, ‚ohne 
„ fehaffen; ſo mag er dafür nur feifche Butter neh» | groffe Mühe, erbrechen Pan , fo ift.es au. 
"men , und. damit bor dem Ausgehen fo wohl Die | muß aber das Erbrechen behutfam, und‘ 
Ohren und Nafenlöcher, als auch die Leffzen bes | von nöthen iſt, bald im Anfange mite 
“ftreichen. Man Ean auch in den Apothecken al | Erbrechmittel angeftellet werden, fonft geber 
ierhand Anhängfel, die man zur Bewahrungauf | Kräfte davon ‚ ehe es zum Schwigen Er 
Das Here haͤnget bekommen : "vor den gemeis ——— 
nen Mann mag folgendes gnug ſeyn. Machet 
in eine ziemliche groſſe Haſelnuß ein Lucyelgen, 
ehut den Kern heraus, füllet die Muß mit Duck» 
-filber, und verſtopffet das Löchelgen mit Spani⸗ 
ws Wachfe, hernach banner die Nuß in die 
“Hersarube, über das Hemde, und traget es Tag 
amd Nacht darauf. Denn es bezeuget die Er | und in den Apothecfen vorhandenen 
‚ Fahrung, daß an den Orten, wo man das Queck⸗Ruffus oder de Tribus, die 
filberergt gräbt, fehr felten, und faft niemalen ſich zweymal ein Quentgen odervier einneh⸗ 
die Peſt einfindet. Cs iſt auch zur Praͤſervativn men, und an ſolchen Tagen, da man fie gebraus 
‘nicht undienlich, daß derjenige , welcher es ver⸗ chet, diejenigen väferpirmittel, welcher oben ges 
anao, am Halfe, Dergen und Händen Corallen, | dacht worden ift, ausfegen, Diejenigen aber, 
Nerlen und Agtftein, an den Fingern aber Sma | deren £eiber nicht allzu unveine find, Haben nicht 
"zagden, Hyacinth und Sapphir träger. Nichts |nöthig, daß fie alle Wochen einmal, diefe nun 
minder wollen fich einige damit vor der Peſt bes | mehro etliche Hundert Fahre her big anjego inftes 





8 


8 
— 







ib ein oder mehr Tage pffet 
derſelbe mit einem gelinden Eiyftive oder 
zaͤpffgen geoͤffnet werden. Hingegen 
giren in der Peſt zum Praͤſerviren 


dag 
und man Fan zu dem ‚don den fo gena 
des 
ein oder 


Fee ſ 





wahren, wenn fie mit einem guten Sapphir oder | tem Ruhm und‘ Gebrauch geweſen⸗ 
„einem Durchfichtigen Watfteine taglich Die fieben | nehmen ; fondern «8 ift 9nug , wenn r3 
“am Hake, Handen, Fuͤſſen und in der Gegend | vierzehn Tage, ja auch, nad) Be nheit der 
des Hergeng befindlichen und von ihnen jogenanns | Umftände, langſamer geſchicht. Csmwerdenaub - 
e vornehmfte Pulſe öffters reiben. Ob nun ſchon | die Hauptpillen toider die Peft zur Präfervation 
dieſe vorgemeldte und andere angehängte Mittel| böchlich gerühmet , wenn man davon eine oder 
dag Lob, welches ihnen von unterfehiedenengeger| zweh Scrupel alle mal über den vierten Tag, des 
ben wird, nicht alle verdienen: fo find Doch vie» | Abends, eine Stunde vor dem Effen,, einnimmt, 
le darumter, welchedurch ihre Ausdünftungen gus| Denn fie halten nicht allein den Peib offen; fons 
ten Nusen fehaffen. Zu dem thut die ſtarcke dern reinigen auch das Geblüte, Jedoch ſollen 
Einbildung, die ſich der Tragende macht, wie man diefe Pillen die hagern Leute, wie auch diejen 
mit vielen Exempeln darthun koͤnnte, ein groſſes | welche ſehr hartleibig, oder zu Zeiten mit der 
zur Hulffe, und Ean ſich deswegen eine furchtſa | denen Ader beladen find , nicht teichtiich aebram 
me Perfon ſolcher aufferlichen Mittel in Peſtzei⸗ chen. Gleicher geftalt muͤſſn diefe ill jur 
ten wohl bedienen. Diele haben in der Peſtzeit Sommerszeit in groſſer Hitze felten, und von 
ihren eigenen Urin zur ‘Praferdation täglich des) ſchwangern Weibern entweder gar’ nicht , oder 
Morgens nüchtern getruncken. ‚Derjenige aber, | doch fehr behurfam eingenommen werden. ! 68 
welcher vor dieſem, zwar des flüchtigen Urinſal⸗ mögen aber die hagern und andere borgedachte 
ges wegen, guten, aber doch eckeln Mittel einen] Leute an ftatt der gemeldten Hauptpillen nehmen, 
Abſcheu hat, Fan frifche Eitronen fheiblicht 3er | ein halbes Quentgen, oder zwey Scrupel des 
fehneiden und Davon ein oder Das andere Stücke" Weinſtein Cremor oder ſo viel des Zitriolmein» 
fteines, 
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ſteines, und ſolches mit vier bis acht Gran des 
Diageydium fhärffen, oder fie mögen ſich ein 
Purgiertränefgen von Sennetsblaͤttern und Rha⸗ 


barber machen. laffen. Es iſt aber vielrachfamer, 


daß ſie ſich eines geiehrten Argtes bedienen. Denn 
est nicht, möglich, Purgangen nach jedem Alter 
‚and jeder boͤſen Feuchtigkeit hieher zu ſetzen Das 
Aderlaſſen betreffend, weil ſolches bey Den Aertzten 
ſtreitig iſt, und man erfahren hat, daß diejenigen 
—— in der Peſt dazu von unver⸗ 

ndigen Barbierern haben bereden laſſen, mehr 
ventheilsigejtorben find, daſſelbe auch bald im 
Aufange der Peit, als inden erſten vier oder fünf 
Stunden geicheben muß: ſo iſt es 
es unterläffet. Ob nun ſchon gemeldeter maſſen 
das Aderlaſſen zur Peſteur mehr ſchaͤdlich als 
nüglich iſt fo wird Doch daſſelbe in der Peſt nicht 
vaͤntzlich verworfen, und gedencket Waldſchmid 
in feinem Setutinio Peftis Theſ. 37. Oper. p. 
133. daß es in der Peſt wohl einen Fall geben 
Torine, worinnen das Aderlaffen nicht allein zuge⸗ 
laaſſen, fondern-auch nüthig wäre, Und folcher 
Meynung pflichten auch) andere: mehr bey, und 
berichten, Daß fie in der Peſt durch das Aderlaſ⸗ 
fen bey. etlichen jungen vollblutigen Leuten, ‚Die 
fonft gemeiniglich tödtlichen Blutfluͤſſe verhindert 


haͤtten. Zedoc). erinnern fie daneben, daß dieſes Zur B 


eine. ſolche Sache fen, die nicht nad) der Einbils 
dung eines vertvegenen Barbie 
fondern auf Gutbefinden eines vorfichtigen gelehr⸗ 
ten Arktes müffe behutfam vorgenommen mwers 
den. Doch muß man allhier einen jeden jungen 
Art, dem ein gutes Gerüchte lieb iſt, treulich 
warnen, daß er an den Drten, wo man Der Aertz⸗ 
te ihe Thun und Laſſen ohne Beritand und Scheu 
durchzuhecheln pfleget, Die Aderlaffe in der Peſt 
nicht leichtlich vathe oder gut: heiſſe Denn wo 
daſſelbe gefchiehet, und einer oder der andere von 
den Patienten, welchen Die Ader geöffnet worden, 
als es fich im einer. ſolchen hoͤchſt gefährlichen 
Kranckheit auch ohne das Aderlaffen leicht zutra⸗ 
gen Fan, ftirbet, fo, DAB man. alsdenn den Argt 
mit falſchen Beihuldigungen gnugſam kraͤncken 
und quaͤfen werde, es ſey Denn, daß derſelbe ſich 
auf feine gerechte Sache verlaſſe, und dergleichen 
Schmaͤhreden mit einer großmuͤthigen Geduld 
und Verachtung, welches doch nicht allen gege⸗ 
ben, ertragen und verlachen koͤnne. Zur Praͤ⸗ 
ferbation koͤnnen in der Peſt Diejenigen, welche 
volles Gheblütes, auch des Avderlaffens und 
Schroͤpffens gewohnet find, bevor, wenn die 
ratur felbft dazu Anregung thut, beydes mit Be⸗ 
willigung eines gelehrten Argtes wohl gebrauchen. 
Peſtaquavit. Daju nimmt man 
Aungeliewurtzel, 

Tormentill, 

Baldrianwurtz, 

Bibenell, 

Weiſſe Diptammurs, 

Sanickel 


Ehrenpreiß, 


Gt. Pet 

Eardobenedicten, 

Scabioſenkraut, 

————— jedes eine Hand 
voll, 


beſſer, daß man 


rers oder Baders, ein 


beſagte Wurtzeln, Kräuter und Blumen fol man 
alle klein zerhack d zerſtoſſem hernach in eis 
nen Slaskotben Mr it r 3 ns 
wein und balb fo ——— eſtillirten 
—— ee ee 
. n ft 

wen erzehn Tage an einem 


allmählich deruͤber. "Unbfoeehäisman snen bee 
lichen, guten und Föftlichen Agvabit, welchen man 

wodhl verwahret. Koͤmmt nuneinem alten Mens 

ſchen die Peſt an: fo giebt man ihm ein Drits 
theil eines Kräenauges, und ifchen Theriac 
einer Erbjen groß, in einem Lord von bemeidtern 
Aqvavit vermifcht ein, decket ihn in einem Berte 
wohl zu, fo daß nur der Mund Lufft habe, und 
laͤſſet ihn wohl ſchwitzen. Kan man aber von 
Kräaenaugen nichts befommen, fo fan man an 
deren flatt nur geröftetes en. Einem 
jungen Menfchen giebt man von diefem Aqvavit 
nur drey Dventgen mit beſagtem Tihericc und 
Kraenaugen, in einem Truncke tveiffen Wein⸗ 

und fäffet ihn gleichfals wohl Darauf fchrpigen, 
Die Wuͤrckung, die diefer Aquabit tyut, ift fo 
kraͤfftig, —* man ſich Darüber verwundern 
ewahrung nimmt man tägli 8 

acht Tropffen in einer gebührlichen —8 


Oder man nimmt 
Weiſſe Diptamwurtz 
Meiſterwurtz, 
Tormentill, 
Pimpinellwurtz 

Entzian, jedes zj. 
zerſchneidet dieſe Wurtzeln alle fein durch einan 
der, thut fie inein Glas und güffet guten Brannts 
wein darüber, und verfähret ferner damit, wie 
bey dem vorhergehenden geſchehen iſt. 8 
Ölas muß mit einem Stoͤpſel und gedoppelter 
Schtweinsblafe wohl zugemachet werden. Wer 
von der Peſt angeftecket worden ift, nimme drey 
Löffel vol, und ſchwitzet wohl darauf, 


Peflargt, Peſt⸗Medicus, Zoimiarer,ein Artzt 
der ſich vor andern, in Pefreiten gebrauchen Iüfs 
jet. Es iſt in Sterbensläufften unter andern 
eine lobliche Ordnung, und zwar nicht eine von 
den geringften, daß ein oder der: andere gemifle 
Medicus zu den Peftfüchtigen beftellt, den andern 
aber Befehl gegeben wird, ſich der angefteckten 
Haͤuſer zu enthalten, und nur diejenigen Krancken 
abzuwarten, Die nicht von der Peſt angefteckt, fons 
dern mit einer andern Kranckheit deladen find, 
damit durch das Untereinanderlauffen von folchen 
das Peftgifft nicht aus den unreinen. Häufern in 
die reinen ‚getragen werde. Es finden fi) aber 
bey folcher Verordnung andere erste nicht wenig 
beſchweret. “Denn es ift ihnen bey ihrer Pros 
motion im Kapferlichen Namen Macht und Freys 
heit gegeben worden, wo und wenn fie wollen, Artz⸗ 
neyen zu verordnen. Es giebt auch in Peſtzeiten 
wenig andere Kranckheiten, und ihe Verdienſt ifk 
Aſo zu folcher Zeit fehr geringe. Daher iftauch 
leichte zu erachten, daß ein anderer Medicus, der 
begehret wird, wenn der von der Obrigkeit 

Ddd 3 bierzu 


Peſtartzt 


hierzu beſtellte nicht anzutreffen iſt, mit gutem Ge⸗ 
—E bleiben fonnter wenn er: fonft | hart 
in geringer Praxit ſtuͤnde. Man halt auch ins⸗ 
ein dafür, ein Acht, der vonder Obrigkeit 
Fa tird, folle Eernen Lohn von den Patien Jan 
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ten nehmen, er habe auch 
was es für eine ſey· Allein er fan mit gutem Ge⸗ 


oder 
men hi Ofen, wenn ſie gar nichts geben ſolten. 


wiſſen 2 was ihm freywillig dargeboten 
Verwandte ſchaͤ⸗ 


Es wurde wat, wenn der Medicus alles, was | denn wohl 
nehmen 


aus dem 


‚Geben ı 

den“ allein es t bier nur darauf an, ob die | für: 
daß er von ans iheigen. ‚auch an 
nehmen folle: a rd Pr — — Su 


Obrigkeit mit ihm accordiret { 

dern gar nichts 

dem alfo: ſo kan er dennoch die 

zung; mach erlangter Geſundheit des Patienten, ü 
‚Städten werden, 


annehmen. 
‚ordentliche Phofici oder Aertzte benenner Solche VB 


bekommen jährlich ein gewiſſes; und ihre Pflicht es 
iſt, alles; was in ſelbigem Sebi ube Geſund⸗ 
heit der ich if, mit Fleiß zu er⸗ Dbri 
waͤgen· Siefellen wasdie Noth erfodert anord⸗ 
nen, Aporhecken öfters unterſuchen, untüchtige 
erfonen und Achneyen abſchaffen, auf derjeni⸗ 
gen Thun, fo fich der Argney anmaſſen, ſondet⸗ 
aber aufwichtige Medicamente, ais den The | 


riac, een a. m. ernſtlich Acht haben. —— 


jenige taugt nicht zu einem ordentlichen Artzte, der | ſuͤ 
ſich nicht auch in Peſtzeiten gebrauchen laſſen will, 

Fedoch iſt er auch nicht ſchlechterdings verbun⸗ 
den, zur Peſtzeit die angeſteckten Perſonen in ih⸗ 
ven "Häufern zu befuchen. Denn auf geuugſa⸗ 
men Bericht des Barbierers von feinem Kaufe 
aus; kan er ſich eben auch) mit treuem Rathe eins 
ftelen und beyfpringen. Aber ein folcher Avst, 
der nur den Lohn vergeblich einnehmen, feine Pas 
tienten aber niemabls felbft befuchen wolte, waͤre 
nur für einen halben zu halten, Daß aber. be⸗ 
fonders Aergte beftellet roerden / die allein zu den 
von der Peſt angefteckten Krancken, und in ſolche 
Käufer geben, in andere Haͤuſer aber und zu ans 
dern Krancken nicht Fommen dürffen, ift eine recht 
töbfiche Verordnung. Denn es wuͤrde Denen, ſo 
wicht eben an der Peſt Franck liegen, ſich aber vor 
derfelben fehr fürchten, fehr beſchwerlich ſeyn, wenn 
fein anderer Argt zu haben wäre, als nur der, ſo 
tänlich mit angefteckten Leuten zu thun hätte. Hier · 
durch Eönnen auch verfchiedene wackere und wohl⸗ 
verdiente Medici, Da fie zu Beinen angeſteckten 
Krancken zu geben verbunden find, eher erhalten 
und gefparet werden, als woran auch einer in Ster⸗ 
bensgefabe befindlichen Stadt viel gelegen ift. 

Der Peftargt aber hat um fo viel mehr Gelegen⸗ 
heit, auf gute Argneymittel wider die Peſt zu den, 
cken, damit er feinen anbefehlnen Krancken defto 
treulicher dienen möge: ABo aber an einem Orte 
bey herumgehender Seuche Beine abfonderlichen 
Peſtaͤrtzte beftellet find, allda Fan auch Die Obrig- 
keit Beinem Arte befehlen, in angeftecfte Käufer 
zu gehen, Es ift auch in folchem Falle kein Argt 


uch eine Kranckheit zu heilen, angeſteckten 
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—* erſuchet wird. Fe nal - 
er einen ordentlichen Beruf; = 

um andern Falle nicht nicht iſt. 

——*—* ‚alle Aerhie, 





um 
oder auch nur um die Belohnung, ſo er b 
es.ihnen —** — — 5* MR 
RE en 
gi a gen, en. 
— — | u ‘ 
ern gta Anl 


—— 
—— —* —* fi 3 
nen, s m 
begäbe, emp an , 


—— 


es.fich-aber iten —— 
—— * —— J 


it nach fremden achte 
— 


—— wi erfreuen. hätten, 
könnte feine fremden 2 | ir 
—— toinge 
—— va Ark & 
mde, und ift, nach, —* — * 
* ar 
der Sande fliebs, als ein 2 lägen 9 
gen, we jenige toͤdtet, n 
ae Ener n 20 
zuweilen zu, daß ein Kraucker nicht: 
von dem bejuche zu wr 
chem Falle iſt der Artzt dennoch ve 
chem Krancken zu gehen und.ihn 
digen Argnepmitteln zu werfehen, t 
Patiente * einen — 


—X e 


— 






der 

ne Urſache hiezu bat Denn mancher 
getrauet ich, weil fein Bermögen zu 
nicht einen Argt um Hülfe,dieer ſich dach 
fchet, anzugehen. Ein anderer wird von ſeinem 
een —— Feng dp von ei 

» e zum * ancher 
gewiſſen Urſachen dem —— 
we ne er eye —— zu ihm · 

ndere ſind auch no ch ihren 
Verſtand nicht allerdings: brauchen me ba ich 
wiſſen vor Ungedult und Mattigkeit nicht, wie 
nen iſt. Ein gewiſſenhafter — 
und letztern dienen, ohne einige —— 
Belohnung zu haben, Die andern a —* 
durch redliche Leute erinnern laſſen was ‚für ein 
ſchaͤndliches Lafter Der Geitz ſey und wie übel der 
feiner Seelen pflege, Der fiinen Leib verderben: 
fet, darinnen die Seele wohnet, damit alſo 
Urfachen, warum ſie den —— wollen, 
aus dem Wege geraͤumet, und er einen 
tritt gewinne. Dieſes laffet ſich gang wohl ing 


ſchuldig, auf ſolcher Patienten Begehren: zu er, — wenn man der eintzige Artzt an einem 


ſcheinen wenn es ihm nicht gefällig if. Doch 


Orte iſt. Woibre aber mehr feun, hat man zuzu⸗ 


iſt hierinnen ein Unterſcheid, ob ein Artzt von | jehen, daß man keinem andern be 
Privat⸗Perſonen oder von der Obrigkeit zu ers | ten oder. Kunden Eintrag thue. — —* 





hat ein oder anderes 


mes Mittel, damit er | ftris officio relıto, medicina & ‚eibo zgro- 


gehei 
amviffe Kranckheiten heilen kan. Er bereitet «8 | tantibus-auxilio effe + das iſt: Es ſtehet einem 


feibft, um in benötbigten Fate es den Krancken Artzte, der in Anfehen iſt, nicht an, 


geben zu Eönnen , weil er es für fidy alleine behal⸗ 
- ten.» Die Apotheker aber fegen ſich Darmider. 


Und man frage: ob die Medici hiermnen den As | fen nur h 
nachzugeben gehalten find ? Zu ge, |ten Diät zu Hülffe. Darum macht auch Hip⸗ 


potheckern 
ſchweigen aber, daß die Apothecker auch den Aertz ⸗ 
ten zur Peſtjeit Eintrag thun, indem fie faſt allen 
Patienten, die etwas vonihnen begehten, Purgan⸗ 
gen und andere Mittel geben: foıftes auch einem 
Artzte gantz wohl erlaubt , feine geheimen Artzney⸗ 
mittel felbft ju bereiten,und fernen Patienten für eis 
nen billigen Preiß ju reichen. un, wenn fols 
cherdie Dociorwuͤrde erlanget, ſo erhaͤlt er zugleich 
kraft Kabſerlicher Privilegien, alle Gewalt, zu 
artzneyen, und in der Medicin zu thun, wis er 
es in feinem Gewiſſen zu verantworten getraut. 
Uber diefts hatöftersein Medieus ein groſſes Theil 
feines Vermögens auf ein folches Erperiment ges 
wendet , wie ſoite ſolcher hernach gehalten werden 
Fönnen, es fo ſchlechter dings einem Apothecker an 
zuseetrauen, deffen Gejellen oder Jungen es 
anderswo ausbreiten wuͤrden. Es waͤre auch der 
Doctorwuͤrde nachtheilig, andern u. geringern ſei⸗ 
ne durch Srudiren erhaltene Geheimniſſe gemein 
zu machen, und man hätte alfo nur ſtudirt, da⸗ 
mit man den 
gen koͤnnte. 

noch) andere Lrfachen , warum er foiche Geheim⸗ 
niffe nicht aus den Händen geben will, 
forget, weil er mit dem Apothecker nicht in gu⸗ 
ter Freumdfehaft ſtehet, er moͤchte in Zuberei⸗ 


Er bes | men zu dienen, 


turgifche Operationen zu verrichten , 4 f 
fer ſoiche feinen Dienern, und koͤmmt den Kran 
mit Argenepen-und Ordnung einer gu⸗ 


crates einen Unterfcheid zwiſchen einem Mes 
dieus und Chirurgus. Er fügt in feinem Jure 
jurando alfo: Neque enim caleulo laborantes 
fecabo, fed vices Chirurgix operariis eius rei 
faciendas locum dabo. das iſt: Ich will nie» 


manden den Stein fehneiden ‚ jondern will alles, 
was jur Chirurgie gehöret , denen zu verrichten 
uͤberlaſſen, die fich zu dergleichen Handthierun 


begeben. Niemand gehet zwar gerne vergebli 
zu den Krancken, wenn Die Kranckheit gleich we⸗ 
der gefahrlich noch anftecfend iſt, zu geſchweigen, 
mo allererſt die Peſt zum Fenſtern heraus fichet ; 
aber nicht allein die Ehriftliche Liebe , fondern 
auch das Amt, darein der Arktvon GOtt geii 
worden, erfordern von ihm , daß er allen Huͤlffe, 


bald Gewogenheit und Kunft genüffen laſſe, Die der» 


felben benoͤthiget feyn, fie ſeyn arm oder reich. 
Es ift billig, daß er mehr das Leben eines Frans 
cken Menfchen, als Geld und Gut zu gewinnen, 
fucbe. Und es ift weit rühmlicher, dem Armen 


Apordeckern einen Gewinn zubrin / umfonft, als dem Neichen ums Geld zu dienen. 
Fin Mediens hat auch bisweilen Es fol bey dem Argte Fein Anſehen der P 


erfon 
Und ein Artzt, der fich weigert, dem Ars 
Fan von der Obrigkeit dazu an⸗ 
gehalten werden. Vor allen aber ift ein Stadt 
pholicus und Medicus ordinarius fehuldig , die 


ſeyn. 


tung deſſelben etwas für etwas anders nehmen. Armen jo wohl umfonft, als die Reichen für ihre 
Defters find aut in dem Scheimniffe folche Sa⸗ | Belohnung zu heilen. Wenn aber ein Medicus 
“ chen mit.enthalten, welche dem Apothecker ans | mepnet, daß bey dem Angefteckten alle Medicin 


noch unbekannt find, und durch Chymiſche Hand- 


umfonft angewendet werde, und daß nichtsmehr, 


griffe zubereitet werden muſſen under weiß, daß | als der Tod, zu gewarten fep: fo hat en wohl ebe 
N Apothecker⸗Geſellen vielmals die Mühe | nicht vonnöthen, ſich mehr vergebliche Be 


“nicht gerne machen, 
Drdnung nach zu bereiten. 


felbige . vorgefhriebener | Wege zu machen, und fich felbft in m 
Eben aljo ift den | fahr dabey zu fegen; aber han — 


Doctorn auch erlaubet, ‚einem Patienten zu ſei⸗ terfcheid gehalten werden. Man muß fehen, ob 


nen Yeulen oder Schwären 
ben xt geben , fonderlich wenn es ebenfalls noch 
unbekannte fepn. Die Barbirer haben zwar 
die Finbildung ‚ihnen gebührete nur allein mit 
Paſtern und Salben umzugehen und felbige ü- 
bersufegen, Abein fie müffen willen, daR Die 
Doctorn, vermoͤge ihrer. Kapferlichen Priviles 
gien, Macht zu allen Krankheiten haben, fie moͤ⸗ 
gen innerlich oder äufferfich.feyn , und alfo zu of⸗ 
fenen Schäden alles ju rathen, zu ordiniren und 
zu neben, mas nur den Patienten nůtzlich und 
beilfam ift, alfo, daß ihnen bierinnen Fein, Des 
ger, ale der, ſo fie priacipaliter zu Dortorn ges 
macht, und war nur in denen Dingen, welche 
nicht wider. das Getolffen lauffen, einzureden 
hat. Hieraus fichet man , ‚daß niemand von 
Rechto deoen darroider reden Fönnte, wenn es ir 
nem Medicus gefallen wolte, die Pflaſter ſelbſt 
aufzulegen und zu verbinden. Keil fie aber fols 
ches fr ihre Wuͤrde zu niedertenchtig halten , ls 
berlaffen fie folches den Barbierern , als Dies 
nern, tie folches der alte Arabifche Artzt Avens 
ar begeriget, wenn er. ſpricht 


ci honorati manibus operari, fed fuis mini- 


‘Non eft inedi« 


SP lafter und Sals | der Patiente den Medicus ferner begehret oder 


nicht, Begehret er feines fernern De 
Fan er fich defjen nicht wweigern zes —— 
zur boͤſen Nachrede gereichen als hätte er den 
Patienten muthwillig verabſaͤumet. Begehret 
aber der Patiente oder deſſen Befreunde feinen 
fernern Befuch niche, fo bleibt er doch ohne ihre 
Einwilligung nicht auffen. Denn es trägt fich 
oft au, daß ein Medicus vermeynet, es fey alle 
Huͤlffe vergebens, und der Patiente erholet ſich 
dennoch wieder und mird geſund, und ſpottet her⸗ 
nach eines ſolchen Medieus. Endlich, wenn es 
auch gang gewiß, daß alles Argneyen vergeblich 
ift: ſo iſt es dem ‘Patienten dennoch nuglih, ins 
dem er fich über-dDie Gegenwart des M:dicus 
freuet , und noch immer auf Genefuna hoffer? 
Was den Beruf der Peſt /Aertzte anlanget : fo 
fallen davon unterfchiedene Meynungen vor, denn 
einige ſagen, daß nicht nüthig fey, die geſchickte⸗ 
ften Aerste, fondern nur die fchlechteften in Peſt⸗ 
yeiten zu gebranchen, weil folche feichtlich durch 
die Seuche bingeriffen merden , und durch den 
Verluſt folcher Leute dem gemeinen Weſen mehe 
Schade als Durch vieler anderer Tod zugefuͤget 
werden 


® 
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erden Fönnte. Es laſſen fich auch Die erſtern | nicht an derfelben Plag ftellen folch. Es it des 
nieht * de den angeht Perfonen srbran Artztes fein Amt, er hat davon feinen Unterhalt, 
chen, wegen hoher Standes Perfonen und ans 





the gezogen werden. Und dieſes um fo vielmehr, | fie, oder andere in ihrem Namen, ſich 


weil nad) „ippocrateo Ausfpruche die edel | render Bercheung zu rechter Zeit einftellen, - Une 


darnieder liegenden Deo & prognoftico, GOtt | ter den Aertzten ift «in gro . Ders 
und dem Laufe der Kranckheit zu überlaffen waͤr jenige handelt aljo verftändig,, der-micht- allezeit 
ven, und doch kaum der dritte oder vierte Theil den 1 fün ten haͤlt ' | 
der Krancken auffomme, Denn das Gluͤcke den andern achtet, fondern die Wahi kebe 

manchem mehr als die Artzney; es fen die« | cher züht in feiner Wahl die Alten, den. 


Koh ‚vielmehr glaublich , weil man twider die | vor; er — —— 


be; oder da ſchon eines fey, ſo ſey es doch allein | kunſt erlangt, fie 
GoOtt bekannt. Gleichwohl aber ift dennoch fehr De 
viel an einem Medicus gelegen, welchem die von fer, ur 
der angeftecfte Krancken unter die Haͤnde fe in der neuern Me | 
” wg Es — *3* viel —— — * * fü ‚habe, 
rdert. Er foll ein eremplarifcher, go en feyn; die häten auch d 
tiger , geubrer und erfa — 53 el i und mit wenigerm- Berdrufje, als; 
einen guten Wandel führen, und geſchickt fern, Alten. Sie hätten ein befferGedächmiß, und Enns 
auch in Abweſenheit des Pfarcherens, oder ſonſt | ten ſich gantz leichte alles-deffen erinnern, wasıh> 
im Fall der Noth, den Krancken auf alle Wege‘ nen von den Krancken anfangs ‚in? * 
troͤſtiich und ermahnend zufprechen zu Eonnen. Er Schwach heit, ſey berichtet wort 


Peſi kein rechtes ungeweiffeltes Huͤlfsnuttel ha⸗ Fahre eine gröffere, Wiſſen 











— in nüchteen und mäßiges Leben führen, feine ger als die. Alten, — 
nl le das Oft ben folcher hochge⸗ Pepper —O — 


ichen Seuche, bey gutem Verſtande verord⸗ rathen, neben dem wohlgeuͤbten auen 
nen, und nicht ein bloſſer Empiricus oder Recept ⸗ guch einen juͤngern zu gebrauchen: wenn 
fhreiber, fondern alfo erfahren feyn, daß er fich im] nicht wüßte, daß es die Alten nicht germeleiden. - 
die Schwachheit, welche er zu heilen hat, wieauh| Peſtbalſam Bolfamum Pefiilensiole, Ser 


in ihte Eigenſchaft und Natur, auch zufchlagende| her gehören folgende, ale: - ° 7. > 
N — 


Zufälle richten, und fine ur loͤblich auszuführen 
wiſſe. Er ſoll auch ſo geuͤbet ſeyn, und feine gans 


L ® Ol. Nuc, mofch. ex r. ziij * * 
Methode zu heilen auf dieſe wey Saͤulen der / — — 


delt. —— guit. xV. ir PD) 


rtzneykunſt/ nemlich Vernunft und Erfahrung, —— * a 
fegen; md ober e8 treffe oder nicht, wird Daher  Succin ana gutt.Ve 
abzunehmen feyn, wenn er die Urſachen der Kranck⸗ Ther, Andr. Yi. 0.000. 04 
heiten, zu jagen und zu erklären weiß, auch wenn Exır. Lign. al de, 000 
er weiß, woher die Kranckheit ihren Urſprung ges . Mofch. EN la 
nommen, und in was füreinem Stand und Stuf⸗ ‚Ambr. ana gr. viin. 
fe fie ſich jegund befinde ?cb fie zu heilen fen oder ..ıM. — 2 
nicht? Desgleichen wenn cr feinen Ktancken die| 2) Baffamum Peflilensiak Rolfinci,, 
Artzney zu rechter Zeit ordnet Ic. und andere Ger] 1% "Rad, Angel. = lan nn 
ſchicklichkeiten mehr fpühren laͤſſtt. Zugleichen] . Be ——— * asp 
ſoll er auch nicht nachläßig oder verdroffen feyn, Gentian. 203, Napa 
fondern auf Erfuchen feine Patienten fleißig bey Biltore: ri. Hunde m. surrräh a AV 
Dag und Nacht bedienen, die fo wohl, welche er ; Vigetax ‚5400 Yu MORE 
wieder aufzubringen vermeynet, als auch die, an Sucejf,' \. I 
deren Geneſung er zweiffelt beſuchen, und keinem Valenan. Nie * IF 
feine Huͤlffe verſagen. Doch ifter nicht verbuns ‚Petalitid. mai, Ka —* 
den, Tag und Nacht bey dem Patienten in Per⸗ Torment. —— a2 
ſon zu verbleiben, bevorab fein er deren mehr Zedoar. — * 
zu beſuchen hat. Eben alſo ſol er auch keinen Pas Contrayery, ——— 
tienten verwahrloſen oder verfäumen, und etwan Scorzon. mais}... ... — 3 






um feines eigenen Nutzens willen den Krancken Stoſſet alles Elein | 
aufhalten. Diefes find die Eigenfthaften, die ein —* noch ferner ran * RN sei 
Arge, der den an deg Peſt liegenden Patienten | Terebinr, Ven, ts... su... mn. 
Bedient feyn will, anfich haben muß. Und hier⸗ Spir, Vin, reif, qu. . —8 
aus iſt leichte abzunehmen, was mit ſolchen aus⸗ "und deftiirer darinne obige Species. Was ihr 
gerichtet iſt, die ſchon ziemlich alt und unvermoͤ⸗ durch die erſte Deftillation bekomme ,. hebet- 
gend find, und mit denen, die den Kopf nicht viel fonders auf, desgleichen auch das, was in der 
an das Studiren geſtreckt haben. Die Erfah⸗ andern erhaltet, in felbiges haͤnget 5 
rung lehret, daß bey ſolchen Peftzeiten gemeinigs | Mofch. 3, | —* 
lich * * —— ——— Hieraus aber Ambræ 3ß. a 
wird niemand folgern, daß ſolches alle malfoges nachdem beudeg Fee | AN upgen 
fehehen müffe , und dag Dieferwegen andere ſich eingebunden * — — * 
| ! beſt⸗ 


und es iſt Daher nicht zu vermuthen, daß er ſich 
derer, von welchen ſie geehrt, geliebt und zu Ra⸗ enthalten werde, den. ju dienen, wenn 


— 4 





ten Perſonen mit 
an die Hand gehet 


ſiern und Uberſchlaͤgen dienlichift: 


jum a eiden, 
und dergleichen ben ſich hi 


got Pefbsalfail Peftbediente 902 
"Peft · Balfam Yenifiant, fiehe Belfa-h ‚Urins und alles Uinraths ; 
— unenn ————— auch —— — 8* 
vo eye ans dem Gernache'gehen, und friſche aute 


: ek: a a Da | f | * 
— an Bu Anno Jñ5 indes Kranken 
mw 


micum Temat, ih IN Bande, p-273. u gehet, foll man fich vorher mit gutem ſchar⸗ 
Peft:Balfam Zwel en f —— —— * — an dm Etacden, m Ya 
Loitnicum Zuvelfferi, Bande, pi lochern und an den Händen ; 8) angrüne 
arbier, welcher auf Bes] auch Zitwer, Eorberr, Dipram 


Peſtbarbier / ift derjenige, telcher 

ordnung der Obrigkeit zur Peſtzeit den angeſteck ⸗ kauen. 9) Nicht viel mir dein 
—2 Mitteln und Huͤffe Krancken reden, daß er nicht durch feinen At em 
acht. De | werde. 10) NgrdieKranden befus 
Leute in Peftläuften aleyeit eine folche Materie und |chenmuß, fol Distweilen des Rorgens ein halbes 
Zeug bey der Hand haben, die zu Salben, Pfia⸗ | Oventgen guten Theriack, zur Gommersieit in 
it: Sie folten mit ampfivaffer, zur Wintersjeit aber in Wei⸗ 
auren Inſtrumenten verſehen ſeyn/ und —8 zertrieben zu ſich nehmen und genuͤſſen zoder er) 
Fanzettem, Laßeiſen zum Aderlaffen, Schermiffer andere Sachen brauchen.  ABenn der Krancke re⸗ 
iden, ein Zindjeug |der, fen fie 12) ihren Mund at befchoffenhals 
in der'ten. 13) Sollen auch vor der Speife, wovon der 

Krancke gen als auch. vor 

Gefchirr £ 





ſich haben, felbiger ſich in 
a Tata Renee 
then ‚un ſtienten ni . 14 es m 
und Sch weißtraͤncke eingeben. ſpolen fie alle Tage ihre Kleider —— 
Peſtbaum / iſt ein Baum in America, im Lan⸗· |gen auslüften, ſich auch fleifin vor des Krancken 

de Koiba,, am Ftuffe Darien, deffen Blätter den | oder Abgeftorbenen Kleidern hüten, meil der vers 
jenigen,, auf welchen fie fallen, zur Stunde tödten, Dunft fich in folchen lange Zeit verborgen 
tvo man den berüuheten Det nicht bald mit nuchter⸗ | halt. 15) Sofollen auch ſolche Kranckenwaͤtier 
tnem "Speichel befchmiere. Sonſt haben: die | zuvor den Leib von allen bofen Feuchtigfeiten reini⸗ 
Kolber auch.einen Gegen Gifft, dadurch man diß | gen, fonderlich mit Den unten befchriebenen Peſt⸗ 
dtliche Holg ohne Schaden berühren Fan, und |pillen, und wenigftens die Woche einmal einen 
drauchen fie folch Hols ‚ noch vor applicietem Ger | Schmweißtrand einnehmen. Sie follen 6) auch 
gen⸗Gifft, ihre Feinde; en. . Wlännlings | Kichelgen unter die Zunge zu nehmen haben. · Zu» 
Dapperus exotic· T. If. p.22 uf. gleichen Nafenfälbgen brauchen oder Kräuter vor 
Peſtbediente Darunter werden die Krans | den Mundbhalten, fonderlich grüne Raute, Gifts 
Eenwärter, Todtenankleider, Tiodtengräber und | Enöpfgen oder Schwaͤmmgen, daran fie rüdhen, 
dergleichen Leute verftanden, welche den ‘Peitpas | auch) des Morgens einen Löffel vol Meerrertig mit 
tienten eheils inihrer Kranckheit ——— theils Saltz und Safran genoſſen, foll ein bemährtes 
ſelbigen nach ihrem Tode unter Die verhelfs | Bermahrungsmittel ſeyn. 17) Gollen des Mor 








- fen. Dbnun wohl folche Leute gemeiniglich rar | gens ihre Kleider auch Des Tages oft gang wohl 


finds So finden fie fich Doch endlich, wies |duechräuchern laſſen. 18), Den Mund auch öfr 
toohl fie-meiftentheils aus einem fiederlichen ‚|tets mit einem Deeocte oder, Weine ausfpülen. 
unbarmbersigen, faulen, trägen, meiftaber ver ſof · 19) Sollen ſich auch aller Mäßigkeit nebcauchen, 
fenen und diebiichen Gefindel beftehen, weil die | und ſich nicht mit Freffen und Saufen überladen. 
Rechnung leichte zu machen ift, Daß fich folche fonft | 20) Warm Brodt und Woſſer in die Stube ſtei⸗ 
nicht zu diefern Amte gebrauchenlaffen würden, es fen. 21): Wenn ein Menfc an der Peit geftors 
feydenn , daß fie durch Atmuth und Hunger dazu | ben, foll ein groſſes Flammfeuer von Wachol⸗ 
ermahnefrotirden. Finden ſich nun nach fromme | derholge in dem Zimmer gemacht , auch anderes 
Kränckenwärter: fomtüffen ſie guch auf ihre ergene | gutes Rauchwerck angezündet werden. 2) Die 


Perſon gute Obacht haben: ie muͤſſen fich der | Krauckenwaͤtter follen ſtets 100 eg möglich ift, ein 


Mittel bedienen, welche zu Bewahrung ihrer Ger | brennendes ABachslicht in den Händen haben und 
fundheit vonnöthen find, Damit fie nicht allein ihr | vor den Mund halten, wegen Berjchrung der boͤ⸗ 
Leben feiften,, fondern auch ihren Krancken deſto ſen Duͤnſte. 23) In die heimlichen Gemächer 


länger aufwarten und dienen Eönnen. D. Herlitz der Rrancken, auch Gefunden, fol. ungelöfchter 


hat Part. in Canfil,Politie, phyfie. c,1. für ſolche Kalck geſchuͤttet werden, auch Ban man allerhand 
folgende Regeln zu beobachten für vathfam gehal | wohlrüchende Käuter da herum freuen. 24) Die 
ren: Daß fie, toenm fie fc uföedet mit SSOtt | Deediger und Blerte fen ih ich Tage im Des 
nach feinem Befehle verfühnet, 1) im dem Gemache, | Krancken Gemache aufhalten und ſich vor Dem 
darinne der Krancke lieget, oft die Fenfter auftzyun, Schweiſſe, Geſtancke der Stuhlgänge und des 
ebfhon der Winter vorhanden fey, und diefes ab» Urins verwahren. 25). Solche Krancfenmwärter 
fonderlich ‚wenn man den Wind von Mitternacht ſollen, was der Medieus anbefichlt, fleißig in Acht 
haben Fan, ſich huten daß die euft von dem nehmen, daß fie dem Krancken alles verrichten, ein, 
Kräneken nicht gegen ihn wehe; und wenn 3) der |gebenund gebrauchen, wie er es oder der Barbie: 
Rranckein obern G machern lieget,daf man Qrep |rer verordnet hat. Denn wenn des Medicus Pers 
pen zu ihm ſteigen muß/ ſo ſoll, derzuthmtoiß, erft ordnung nicht in allem Durchgehendg ‚gehalten 
vor der Kammer an der Luft ruhen, damiterden A⸗ wird ; fo muß der Krancke unterachen und. die 
them nicht ſo ſtarck an fichzühen mühfe, wenn er zu | Schuld iſt Dem Medieus nicht zu geben. 26) 
demKranckenfönmt. )Soll aucheinjeder, der Sie follen dem ‘Patienten auch ein fröliches Herge 
u dem Krancken gehen will, fich ufoͤrderſt des ‚machen, ihn troͤſten und alle Furcht des Todes 

Vniverf. Lexicd XXVII. Theil, Eee benehe 
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benehmen, ich und fleißig für ihn be: 
ten, denn — ni in Sucht die befte Artz⸗ 
ne). 27) theil aber ; da Feine Hof⸗ 
nung a. —* — are ſoll man 
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— Dunſt ar air rn er 
ei m e Schweiß⸗ 





—— 
am — 
ae ei —— 





eher befprengen. Die % : —— 
efprengen. 
a — —— einigen, —— und in ‚u Ein ira 
tern Wenn es die ert, er ar 
—— — mt Due, ka ar 


der Barbirer, 

oder andere, fo * ——— befuchen wol 
anfommen: fell vorher das Gemach gelüftet, bes 
räuchert und beiprenget werden, ‚auch geforget 


werden, daß die Luft von dem Krandken nicht nach | PBerfon al 


folchen Peuten gehe, fondern‘, daß fie von den Ge⸗ 
funden zu dem Krancken 
en und dem, der —* beſuchet, 
cherkertzen oder MWacslichter, 





chen dem Kran- 
ar 2 ram Kiu koͤnnen groͤblich zu begehre 
Fan auch ein, es gehöre alles ihnen, —* 
ein Flackerfeuer und Rauch ins Zimmer alſo mas nem deite 


se | (Sour — ich pen nd 
fen en rien, * Abſterben einer“ 
* en le eh nn ud 
Etliche find fo eng, 2 Pa — 


an 


getragen, auch die 
eben, daß durch ſolche der gute Geruch von den! folten folche noch ri viel werthfepn.“ Dannen* 


Näucherkerggen nicht vertrieben werde. 
thut man an dem Drte , da es nicht genen den. 


So auch hero waͤre gut, wennfolchen ——— 


keit eine Verordnung gemacht wuͤrde 


Krancken wehet, ein oder zen Glasſcheiben aus, | gewiſſes zu geben, moferne Sen eg 


Diefes find die vornehmften Stücke, welche Waͤr⸗ 
ser und Waͤrterinnen in Obacht zunehmen haben. 
Dbsleich ein jeder, ſoviel er Fan, vor der Peft 
ausweichen fol, weiles gefährlich, ſolche Kranke 
zu beſuchen: fo follen doch ſolche Perfonen, die bey 
dergleichen gefährlichen Umftänden bleiben müffen, 
fi) beobachten, und 1) GHtt infleißigem Geber 
seanryffen. 2) Ihren Mund zuvor mit Präftigen 
Waſſern, fo mir Ringelblum ⸗ Rauten⸗Angelick⸗ 
oder andern begvemen Eßige vermiſchet, ausſpuͤ⸗ 
fen , und etwan rothe Myrrhen, Eitronfhalen, 
‚fRacholderbeere, Angelich, Pimpinell, oder Zitt⸗ 
wer Bauen ‚oder Poäfernatiofüchelgen,Latwvergen x, 
einnehmen. Ferner haben fie zu mercken, 3) 
daß fie vor allen leiblichen Dingen voöchentlich et⸗ 
liche Laxirpeſtpillen gebrauchen, damit den Unrath 
des Leibes auszuführen, auch zu rechter Zeit den 
Leib vom faulen Gebliite ‚ durch Aderlaffen ' 
Schröpffenzc. entladen. 4) Daß fie die Haͤn⸗ 
de, das Angeficht, die Schlagadern an Sdiã⸗ 
fen und Haͤnden, mit kraͤftigen Ehigen und ans 
dern bequemen Waſſern, ingleichen mit ſonder⸗ 
lich hierzu bereiteten Salben oder Balfamen an- 

eichen. 5) Daß ſie Wacholderbeeren oder Bis 


mknoͤpffe mit nüslichen hierzu bereiteten Sal⸗ 
| 


ben, Balſam, auch andern wider die Peſt bereite: | 
ten Sachen gefüttert, bey fich haben, umd fittfam 
bisweilen daran ruͤchen. 6) ich auch fo viel 


ſam zu bekommen wären. Wenn 

Peſt angegriffener Krancke einen 

genommen, und zu ſeinem R —— 

den ſoll, auch bereits beerdiget werden: ſo ſol die 

Waoͤrterin das Bette, Darauf der Krancke geftor 

ben, alfobaldabzühen, "ie Eur 

die Tücher mafchen, in die Luft 

Federn aber gang und gar wegthun; Das@tr 

darauf der Todte geftorben , andy zur‘ 

Zeit ausraͤumen, an einem ficheen Orte a 

undverbrennen; allen Unrath aus dem e weg· 

tragen; Stube und Kammer, darinneder 

cke geftorben, fein ausyäuchern, die Stube et 

QTage nad) einander einheigen, oder wol gar 

Kalcke ausweiſſen laſſen. Das 

Tiſch und Baͤncke, auch alles fchwarke Gerät 

fo in der Kammer und Stube iſt darinne der Tod 

te gelegen, Damit er gerieben oder getrocknet wors 

den, bey &eitethun, allen Hausrath ae 

Kupfer, Mekino, ja alles andere in auten un . 

ſchluͤß thun, damit fie nicht koͤnnen geftohlen —— 

den; 2 ia fo * noch 

ben, ſamt dem Viehe nach —— eh 

Uber alles, fo in Peft Zeiten beobachtet wird ‚hat 

eine Obrigkeit ihre gewiſſen Haͤuſer dajarethe x. 

worein die Dienftgefinde, oder andere, auch Frem- 

de in&terbens Laͤuften gebracht, und dafelbft mit 

nöthiger Verpflegung unterhaltenwerden. 5* 
aber 








ice | Sch vonnd) | After , auch deffen Eltern in Sam en, und wo 
eOb 56 beh — A ten 2 ( 














koͤnne. ie 
en * mebe, fo 3 Dun ne rlich ders 
yeid gebe‘; anſchi | mer nie we nach Zeit, Su und Gelegenheit‘ 
mache — — | es find Crem⸗ * ei —— beobachten, Auch feivie jur 
pel, daßmancher fich vorderspeff, die er bereits | geoe ai n', Siechen⸗ 
anı Halfe gehabt; mithe fo yals fneihre ai a Sr befrheiden 
iſt/ wenn man ihm geſaget ; daß. ce nach Se am Be Dienftetfors 
dem Lazarethe oder Peſthauſe getragen werden ſol⸗ —58 — Gnade und Hul⸗ 
te Daß enduchdi ——— — — haben wir 
cken liegen alſo rein und ſauber halte, damit die mit jde late Bat 
—— „u Ser oda | 
en men , kein Öraufen —* nen any % Se he Seide N vefehen 
chen;iju engräber erben niche verr 
Re und je DeriQirgneyen | tet werden kan: p © andere, die zur Pig 
= eh ‚mi, — uten re ae, den ven Zei — *— — ade, 
, ißig en em, ahrung elchret, daß unter 
andern —— 4 je fein zugedeckt, Ken keiten eingejchlichen, 
m uü ſich alſo Bhf — welſche dan Shelmftike angeftellet haben, 


ee Zeit mat der, | Fönnte. E — man auf ſolche ein 
N 1 it Haren Speiße und T —* wachſames Auge ha a desivegen lift man 
cke verfehen Kan: daß er,auch „wenn, eiwan in Veen Betr rönuing ©. E. Rathe 
des Krancken Freunde, Herr oder Frau olchen der Stadt eig 1607 folgende Worte: So 
Patienten etwas an, Gelde, Oder Speife und gus „soll er, Cder Todterigräber welcher nemlich det 
ten Traͤnckgen zu’emer Läbung ſchicken, ihnen fol ‚Bomnehrifte und und Meifter unter den andern 
ches treulich und unbezwackt gereichet werde. De Fir, deswe für alles ſo unter ihnen bey ſolchem 
der, ſo der Patiente ſelbſt etwas, Geld, hätte, und | Ammte vo Red und Antivort geben: ſich 


din ae * fonnen.. Er ſoll wohl beoh ⸗ daß man Hai en davon fehreiben' 
er Öbrigfei 


” etwas verlangete,jo ihm nuglic. waͤre, daß er | „auch ei beten und Berrügs , derer fich Die 


ſolches * en oſt 6 e, * Fer N — en he 
durch Die enn der fider die Ehriftli 

Krancke auch RE ——— Tu rte, ſoll er „Liebe und, ihr Salen du gebrauchen pflegen, 
zu ſelbigem ungejüumt —5 und deſſen Bes | „nicht allein fuͤr ſich — für fein 1Beib 
gehren — gebührlich anbringen laſſen. Erund feine Rinder ‚enthalten. ,, D Herlig Conf. 
muß leinenes Geraͤthe genug.bey Di Hand haben, , Polit. Phyf, Part. I. c. r, fbreibt N — 
auf ſoiches, ſo dfle ee die Noh erſordert, den „muß — —— n werden, Daß 
Kranken rein zulegen‘, als we * „die Eur nicht | „unter "den Todengtaͤbern keine Schelme und 
menig erleichtert. Kan ſich der Patjente wegen Diebe fi ra einfehleichen, welche die Lebendigen 
Schwachheit —— Underſtandes icht todt ſchlagen und berauben , oder, wenn ſie noch 
recht halten: ſo muß ein folcher Hausvdter nicht | „nicht halb todtfind, diefelben ſtracks ju den Pod» 
—— ‚auf ihn verden, oder andere Sachen | „ten hinein werfen, darnach Kiften und Kaften 


“ 







tnehmen, ſondern fich allezeit freundlich und | „aufbrechen und alfo gleich greulichen Diebftahl 
uͤthig gegen ihm bejeigen n, und fie zu ftilten | „und Mordthaten und Raub: begehen. „ Wenn 
füchen. Si fi auch zu ehiitung aller Uns denn die verordneten Herren ein wachendes Auge 
4 micht mie Weine uͤberladen. Stirb darauf haben: ſo muͤſſen ſich ſolche Mörder und’ 
einer von den Krancken muß er ſolchen alſobaſd Diebe ſcheuen. Man tiefer, daß elliche Toden⸗ 
von den uͤbrigen, ſo noch im Gemache liegen, ab» 5* in der Peſt die Tode Dodchin den Gräbern aufs 
fondern und zu * Zeit gebührlich zur Exde | Angefichte geleget damu alfo, tie fie mehnen das 
beftatten laſſeh. Bey, den übrigen Patienten fell | Sterben nicht bald aufhoͤre. Das gemeine La⸗ 
er alegeit einen Aufwaͤrter halten, Der Act hat, |fter aber, das die Todtengräber in Sterbensjeis 
* nicht etwan von einem Aberwisigen den Ans | ten begehen ‚ift diefes, daß fie Allerley Lift gebrau⸗ 
en Rraneken Shaden verde Da⸗ | chen, die Beute ums Geld zu bringen, indem fie ſel⸗ 
—* er andern'gefunden Feine ‚Furcht einjage und bige sehr übernehmen, nn bistveilen fordern 
röffer Unheihantichte, muß er ſich nach Mögliche | fie ausdrücklich mehr fiir den Grablohn als ihr 
* enthalten, und nicht aus dem Peſthauſe ges | nen gebühret. 68 wird ihnen wie auch den Tis 
ben Oe oleich ae Krancke, welche ing Peft | fhern fehern für den Sarg ic. in foltber legten Ehr⸗ und 
auf gebracht werden, von den abſonderlich bes Dienſtbezeugung gemeiniglich nichts, oder dach 
—* chſchreibern dufzwjeichneu ſeyn: ſo ſoll wenig abgebrodyen. Sie bedencken abet nicht, 
dennoch der Pfleger Des Kranckenhau aller zu daß mancher ‚ der nichts zu ihnen faget , oder doch 
thin gebrachtor Namen, Handthierung, Heimat, wenig abbricht , „beyandern Leuten ihrer defto . 
Vniverſ Lexici XXVII. Theil, Eee a 
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rebei ee —— i 
ten gern ein Grab alleinhaben wollen 
ſich zum höchften mit — gi 

an ſie a 
t | 


feyn Fönne: beftic F; 


ler: gedenck , und für ee ne 








‚fordern und nehmen. 4 
In Keine ug Draben, ei 
anders verſtatten. 5) Sie follen die 
fe nicht aufirbieben, es müffe denn auf: 
nund aus 


men weder an Todten, nod) an Lebendigen gebraus 


ben. 7) Nichtsunchriftliches, unehrbares und-| 


ungebübhrliches den Berftorbenen oder Ecbendigen 
zu Nachtbeit, Gefahr, oder Schaden ſich unters 


winden, wund An 2.22 
a: ide De ae |" 


verhaͤngen umd nac 


en in fein eigenes Grab „ welches jeis | Nachd 
ne rechte Länge, le und Tier babe, Iegen, und worden, 
ı begraben, es wäre denn we⸗ der Pfe 


mehrere nicht dareit in 
gen Dienge der B nicht mehr möglich, 
odervon der Obrigkeit ein anderes verordnet. 9) 
Giefollen ſich nach Möglichkeit enthalten, unter 
Leute zu gehen, Damit niemand durch ihre Gegen, 
art erichrecfer werde. 10) Allen Betrug und 
BL was dießfalls zu Erregung gröffern 

terbens Urſache geben Fönnte, für ſich und die 
Ahrigen ‚vermeiden, Und ı 1) dafie aneinem o⸗ 
der dem andern das gerinafte ſpuͤren u. verinercken 
wuͤrden, daß mit Zauberey oder andern unzichtis 
gen verbotenen Handeln, fich jemand mas vorjus 
nehmen umterftunde, ſolches ohn einigen Berzug 
mit allen Umſtaͤnden der Obrigkeit oder ihren Ders 
ordneten anmelden und zu erfennen geben. An 
einigen Deten ift der Gebrauch, Daß man alle 
Perfonen , geiftliche und weltliche, welche ſich in 
Zt gebrauchen laffen, mit einem gewiſſen 

ei 






dereiniget werden fol] +... 4 











odte 
lich angreiffen ab lege, „als die 
ein db AR 
len. Auch 3) von niemand mehr, Bunt gel. 
n die tod⸗ 


niemand 
graͤbniſ⸗ 
efehl der 
erheblichen Urſachen geſchehen. 
6) Keine Zauberey oder aberglaͤubiſches Vorneh⸗ 
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gehörigen Dicke, nun das Gefehr 
fen und gereinigt iſt muß man «8 nicht. 
heilen , ſondern eine geraume Zeit offen halt 
mit alles Gift heraus, kͤmm 
hat erfahren, daß wenn man allzugefehmint 
der. Heilung verfahren hat, folche Datienten Doc 
fterben müflen ‚teil dieſes Gift die 2 


von auffen dem Hertzen jueilet , und ey i. 
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her öfters den M ⸗ al⸗ 
ee — ee) nit a —5 
e r oft auflegen ‚fondern , 
den Des Tages Fear ng * 


nicht zu verfahren, wie mit gemein oder 
— * leſe * den * 
inlibris de Peftilitate, fo wird ‚finden, waı 
in folcher Noth zu thun * ** 


chen bemercket, Damit andere, welchen folye] Peſtbeulenumſchlag, Casaplajına ad Bu- 
— —  ‚benes 
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„BESTE, fiehe Def... 2. »...,.000:| flor-& Monuim. Jubil, Ritieel Acadıp.ae.u. 

Peftel, Probft im Kloſter Meindorff. Sein Dier. Biograph. Es ſtammet die Per 
Herr Vater ift * D. David Peſtel Pros | frelifche Ba je. immaſſen 
feſſor Codicis und Senion;dge Juriſten⸗ Facul⸗ | der Name Pefiel “ei rium oder 
tät zu Rinteln, wie auch Aræſes des Conſiſtorii Mörfer Nachdem aber ju der Koͤnigin 
zu Buckenburg in der Grafſchafft Schaumburg | Marien Zeiten die Proteſtanten Khan flüchten 
ae den Grafen von der Lippe gehörig. Aßeil imüffen ; fo iſt des Hen. Peftels fein Hr. Dates 
fein Vater das Vermögen. gehabt, hat er ihn | mir feiner Familie nach nd. ge wo ⸗ 
etliche Fahre in fremde Länder geſchicket, wie er | ſelbſt er zu Duisburg in der Wehung ommen+ 
denn befonders zweymal eine Reife nad) Engeland | dant geweſen. Es —* —— in dem — 
vorgenommen, da er ſich eine geraume Zeit auf) Karopeo gedacht, mi 





iR 





der Univerſitaͤt und nicht | wie damals 
* — Be Sa — — = 
n te ' al 
& beliebre ihm nachgehends auch eine Reiſe nach re Er 


Frankreich zu hun, woſelbſt er bemuͤhet gervefen beftet (ei ih beyder Kon Di 
fich mit den Dodoth und Profeſſorn von | ctor, wie eng Kar wir 
bonne befannt zn machen , brachte es auch bey der dentlicher Lehrer d fo wohl der 
nenfelben fo weit, Daß en befondere Höflichkeit | Zuriften und ——— —BR als der 
genoflen- Endlich ward.er. kebllifig ſich nad) ; ganıgen Umiverfit ät Rinteln Senior. Rinteln 
Strafburg'zu begeben, wo er unter dem dama⸗ ' hat die Ehre, 3 wackern Mannes Vaterſtadt 
ligen Rectore Magnifico Gebiz indie Zahl der su heiſſen, dein es ietzt das Lob feiner ſtudiren ⸗ 
Academiſchen Bürger —— * !den Mufen Söhne, und den Ruhm feiner hohen 
hatte auch daſelbſt das Gluͤck mit die | Schule groͤſtentheils zuzufchreiben hat. Er iſt 
ten Doctor Scan Comrupanten * daſelbſt im * 769: im, Monat Ze ge⸗ 
fefforen bekannt zu werden. Allein bohren, und. waren feine David 
nach die Stadt an den König von: — * und — Engel Eli + 

F 





iülbergegangen, muſte er ſich auf Gutbefinden Dieſe ſtellten ihm von 


nes Herrn Vaters nach Haufe: — * ‚Sie Sm Sem feiner verdienten Groß⸗ 

ſelbſt er nach einigen Fahren zu Minden von | bei lan Kung 

dem daſigen Capitulo ad S. Martin zum Evan⸗ | als "hof 

oelifchen Probſt beruffen und im re 1717| Herr Sa — ds Dale u 

von Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen dazu |.ftorie 

conficmiret worden. ir u n Fahren iſt ei Fr; Ri is, und anderer 

er auch von dem % —— ſter Meins numenten, viele Fahre ———— he 
erw dadurch in 









dorff zum Probſt erwaͤhlet, und gleichfals von | Ruhm gelehtet vor 

hoͤchſt gedachter Ihro Königlichen Majeftät cons | ibm einen befondern befondern Trieb, en öblichen Fuß ⸗ 

firmiret ke woſelbſt er * Sitz hat, in⸗ —5 Seinen Tauf + Namen 

- einen —* Aa an da fore er von feinem Oheim, dem Rn warnen 
lese ifft⸗ | bey Landen in Brandenburgifchen Dienften ruͤhm ⸗ 

lieber Ya Hin gen Sapmma Friedrich Ulrich Den 


Eee 3 ſteln, 


u Pe | “ Peftel — 









nigen — 
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ee ettesgelahe! — 








—— eines gnaͤ 
Fa zeſaͤun ee * Dernde 1716 an; me, 
En Se 


Mi —— 
* te auch verſchie⸗ geheimbden en ; 
bene braben —— ben, * J — Ober « een ceii, jo wohl des der 


ſo wohl in öffentlichen als privat Eircular «“Difs manns Sr, ae —— 









at u er ſich unter andern mit nebft der rauten Freundfchafft 
= — Helmſtaͤdtiſchen Profeſſor Hrn, mit dem anieporim — 
Polyearp Leyſern, — su Tage. Er heimden Rath Vuitejus ‚gekommen. 


erwarb fich Damit, zioen mal dag Vertrauen, daß Im Jahr — trat er —— 
ſeiner Aufſicht ‚junge Cavaliats, nemlich einer haltener- R den de.conjungendo kthices & ju- 
von Bam und, von Meerwitz, übergeben wur · risprudenuiz- Studio, ‚an, underbielt'r 17200) 
dem.‘ A —— —— — — 
Bien treten gieng er zum: jrogpe 
—— rund von | eben · dieſem Jahr — 

——— — tel, Dans | ften- —— die Doetor⸗ 

Orten femen |bung zu hun; dabey er-fidy: Ci m 
a ma rear, Smenen I If bsdung, Daß. er bey der Jnangumal 
fen, nach Gieſſen auf die Univerſitaͤt en Vorſitz —* und einen ſeiner 
daſelbſt feine Wohnung bey feinem — 35* dem er den ietzigen ordentlichen Advocaten in’ * 
berühmten Profeſſor Primarius Herrn DB. K|fel, Herrn von kindern, feiner ihm befannten Ges 
Mollenbee,, und befuchte mährender, Zeit ihres | chrfamkeit wegen.ermählere; zum Nefpondenten 
Auffenthalte ‚als. Ephorus ,, verfdyiedene Juri, | annehmen dürffte.: Diefe: ihm 
firbe: und Theologifche: Collegia sugleich mit. | nıcht alfein willigft, fondern erkiarte ſich 
Hierauf reiſete er durch Holland, mit dem Bors |von felbft dahin, daß fiergar Leite —E 
haben/ feine Academifchen Studia daſelbſt in das ſo genannte "Collöquidtm und die Renuncia- 
geiden zu beſchluͤſſen. Cr hörte dannenhero den |tion in Licentiatum annehmen wuͤrden a. 
in dep 'Jurisprudentia rationali ercellivenden Pöfigter und collegialifche F Sreunpfeft der 
Herrn PR: Vitriarius über-des Geotius Jus|-Herr Doctor nach Endigung des. Actus mit ei⸗ 
belli & Pacis, den die Eritic und galanten Stu | nem folennen Tractament zu erkennen, feiner 
dien beftändig mit dem Bürger» Rechte verfnupfs | Schufdinkeit zu ſeyn erachtet: Im ‚Fade 172 
berfendete ihn die Töbliche Univerfirät mit-ibrens 
damaligen Reetor Magnificus Schmincken nach 
Eafiel, theils wegen des El 

miſchen 










fenden Heren G. Noodt uͤber den Text der Di- 
geſtorum; ‚und den unvergleichlichen Polyhiſtor 
Jacob Perizonius uͤber einn und Cella⸗ 


IN 


“ Keitnern, welcher ihn von Fugend- auf befonders 
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813. Peſtel 


mifchen Saagane Bm tar Sur 
— *— ormürdigen Andenckens, 
a © * Aca- 





nen ausgerichtet. 
Kap er fich im- Namen 
begeben, und war dabey fo Se 
Rinteln um die Gemeine fo wohl, "als 
— hoͤchſt meritirten Semi 


en und getreuen Öehulffin ber 
mit —— bis — —— ver. 
—5 — und von Gott 
der —* zu vieler 
dafiger Univerſitaͤt ſtudiret, und einer 
fegneten Ehe, vergnügt lebet. Re: en * jem 
hre ward er mit ——— 
tter, und Special⸗Collegen, —— H. 
ordentlichen Profeſſor der Rechte, von Deren © 


coti filei un 
—— er I Sad, Eike. 


geliebet, zum Doctor der Rechte creirt, und 1725 
nach Abjterben des —* der Univerſitaͤt Rinteln, 
ja: der gangen: Welt ſo fehr beliebten Hu. 
—* zu denen —* » Sporteln admittiret; 
1727 aber mit der vacanten Profebion der Diet] > 
ftorum, und dem damit verknupfften Gehalt bes 
anadiget, bis ihm. #730 auch die riat Be⸗ 
falung durch ein. allergn. Königl, Special» Her 
feript zugetheilet worden. . Wie ruhmwuͤrdig er 
num diefen fernen richtigen Aemtern bisher vorger 
ftanden, und ſich mit fleißigem Difputiven, Exa⸗ 


miniven, und zum Theil 6 ftündigen Lehren, auch | 


fonft unermüdeter Ausrichtung der aufhabenden 
Funetionen, um das gemeine Beſte, und befonders 
Dafige berühmte Univerfität, verdient Semacht, iſt 
mehr als. zu bekannt, Und —— freu⸗ 
et, unter ſeinen flei 
unverwerffliche Zeugen, Die zwey 
von der Lippe, aufſtellen zu Eönnen, die in Rinteln |. 
nach einander, fo inoͤffentlichen als Privat⸗Col⸗ 
Iegüis , mit vortrefflichem Mugen ihn gehoͤret har 
ben; alfo fisen fonft noch viele Freyherrn, Cava⸗ 
fiers, und andere wohl gerathene Schüler von ihm 
in den vornehmften Ehren » Stellen, oder verdie⸗ 
nen felbige, welche ihm bis jetzo feine grumdliche 
undtreue Unterweifung i in allen Theilen der Rechts⸗ 
oelehrfansfeit , nicht genung ‚verdanken koͤnnen. 
Auſſer dieſen lebenden aber ſind noch ſo viel ſtum⸗ 
me Zeugen ſeiner groſſen Capacitaͤt und Verdien⸗ 
ſte um die gelehrte t, als von ihm berrliche 

Schrifften vorhanden, Die auch bey der Nachwelt 
feinen Namen: unvergänglich machen. Ordnung, 


Deutlichkeit und eine reiche Belefenheit find ders 


felden Kennzeichen. Es find aber die bisher von 
ihm heraus gegebenen Differtationes und Pros 
grammata folgende; 

ı. De Ufu pradtico Juris Albinagii, precipue 
in Controverfis Imperü publicis. Reſp. 
Jufto Ludovico Adam ab Oldershaufen, 

a. De Judice in dubia Saccellione lineali & 


graduali Principum. . Refp. Joan. Chrilt. 


Köhlero, Rinteln 1719; 


3. De cauta applicatione doctrinæ, de Nota- 






Seung fine Sin u auf) 
19 —— illuſtris &c, Refp. Frie 


fis zivep | 
Bigen Zuhörern, |: * 


2 + Pefiel 814 


io, in Jure Natura, Refp. Joh. Phil. von 


indern, 1 7209, 


4 De commodis incertitudinis, R 
Philip. von Lindern, 1720. eh 


5. De ua zquipollentium, Rep. Herm. 


„ Frid. Gaddeo. 


'$. Scledtz IV. Obfervationes Juris, Refp. 


Jo. Franc. Gofmanno. 


1] +7: Solam i orantiam , am , gpantumeis juftam 
* — operari Reſtitutio· 


adverſus qual 
Praeferi —* Refp. Joh JuR. Lohei 


Be 3 ng 


ICtorum opinionibüs in- 
— Den, Rep Ge La ale, 
9 e is ca dam 
& ale Refp Ele... “a, 


"ir AdL-fin.C.deEdi, D-Hadrian tollen. 
do. Reſp. Phil. Beckero. 

1112 38 ex Jure Naturæ, Poblito&Cano- 
u depromte. — Kah 

y F ie ng eKinder vach ambur 

bene. Rei Reip. Roßges 
44 nr uno tefte, torturz non —— 
.. ‚cum, ad art· 30, Conſt. Crim. Reip‘Mog. 


genitern, 
15. Sieben Differtationes circulares, 
) Theles de emtione venditione, Ref 
Paftaut: 


b) De nupriis, Refp. Zollio. | 
€) De fervizuribus. Reſp. de,Beinck, - / 
d) De delictis. Refp» K 
€) De ultimis voluntatibus. 
a ‚Schen, 
D Dejudikiis. Refp, Lenderking. 
g) De padis. Refp: Meiners, 
22: DeComitiis Provineialibus. Ref; 
Reckero, 1732. gi, 
‚23, De cauta applicatione axiomatis ſurro: 
gatum fapit.naturam ejüus; cuieft furro- 
.- gatum. ¶ Reſp. Sigism. Maur. de Brinck, 


1733. 

‚24. De Uhu pradtico Capitis deminutionis 
medix, Reſp. Herm. Wilh. Buch, 1733. 
25: De relaxatione juris jurandi dolo malo 
eliciti. Refp, Jo. Chriftoph. Buch, 1934. 
26. Obfervationes juris circa homicidium dos 

lofum. Reſp. Jo.Duckenbergio. 
87. De Legatis, ex imperfe&is teftamentis 
at præſtandis vel non preftandis. 
Refp: Died. Künn, 1735: 
28. De legato pacis gratia ad hoſtem miffo, 
etiam fine literis falvi Commeatus ‚vulgo, 
Paffeports; inviolabilis Refp. Göffel, 1736. 


89. De communione perpetua Metalli fodi- 
narum, inter Conftatus Imperii durante, 
quantumvis ven omnes inalterius recef- 
ferintterritorium. Refp. Carolo Henr. Ca- 
paun, 1937- 

30. De he Jurisjurandi Perhofrefeentie. 
Refp. Herm. Henr. Müllmeifter, 1737, 

33. Prögr. de verbis M, Antonini «ya9cy 
Eiray a JCtis obfervandis; 1733: infol. 
3% De 


Refp, Rien- 


” 


'gır Peſtel Er Peſtertract 
32. De arrha contrattibus K o ö ‚adjici foli- ——— * 


1734 _ wet 
3. Semi-Centuria obler num Juris cir- | drian 


3 
a — jum a * ne — 
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Zah 1737 snigt. Pohls | gen Perfonen, | ‚lche 
nifche und, EhurSici ‚mit d ‚get find, odereinen fketens 
e m. er vor us ng, F abe ften haben, nicht gebrauchen. T — 
giment ken) Korte ‚ aggreikter Mg am. nicht wo en. in — 
ſter commandiret. alog. . aus der Payne ‚Bar 7 
des J en met‘ urgel , Zittw wre, jede 


ae — N ol — de BR——— 

ee rege 
E riedr i 

lenen Sibyllen Rd \ — —— —— 


zu Altenburg 5 jemah llers An- Kir 36 | | 
nal. Saxon. P.4 ——— iszuſpi rau 3 —8 N 


















ers am ein vornehmer Holländer, | Pefk Ehig, SD. | | 
— des Printzens von Dranien, bat ein | A — —— 
unfchuldiges Frauenziinmer um feines liederfichen ' A fiche — * 
Sohnes willen, um ihre Ehre, ja, wie einige Nach» | im VI Bande D Pre ———— 
richten bezeugen, aar um ihr Leben brinaen helf⸗ ee , des Agricola, 
fen. Er ward, nachdem er Deswegen diele Jah⸗ tale Agrieolie, ‚een ei dm H 






ve fang einen ſchn n Di sceh gefühtet, zur Aus» | feiner Anmerckungen über 






"gang des 734 Jahres, in dein 70 Jahre ſeines Al⸗ pe p.23H-Alfej uverfertigen 8* de 
ders ansiner Öcld — bar danse Ecaı dr Tr Rad Zedvariae, anhand N 
theilet , und, nach auf einem Ehavor der] * — —— SEA 
Degen von dem Serenfiriter über den den Kop Reken reg 


— a 
Angelic#, XR BER * Ku 

Sem. eruce, anagij. were 
Terri ſigula · ver 
Boli armen, mm re 
Sacchari candi, ana Zip. u 
Bacc. Ju ange LALErPaNnTz. 
uri, ana 5. 3 u 


geſchwungen worden, zu allen Ehren Aemtern für 
unfatyig erklärt, und zum ewigen G faͤngniß vers 
dammet. ein Bruder, welcher Buͤrgermeiſter 
zu Maftricht , hat wider dieſes Urtheil appelliret, 
Hi angefuͤhret, Daß, da er civiliter angeklaget 
worden, er eriminaliter nicht habe gerichtet wers 
dent Fönnen. Der ange Proceß ift gedruckt, 
und an jede Stadt ein Exemplar davon gefticker 


worden, um die Meynung der Particular⸗Regie⸗ Core. Ciri nn * —* 
tungen darüber einzuziehen. Im Junius/Mo⸗ —— #3 he 
nate des 1736 Jahres ift diefer ungluͤckſelige Als ei Are ana sö. —9— J 
te ſeiner Gefan enſchafft völlig wieder erlaſſen Caryophylior. Fu, m, 
worden. Fanfıs Genealog. Archiv. der Jahre Ligi Aldes; —— 
1734 und 1736. Cinamomi, ana ij. "wi In # 
Pefterwig, ein Schrifftfäßiges Gut, unter Sanrali rübr. 3. m 


Theriae. optim. $, 


das Dber + Amt Drefden gehörig. Wabſis 
Sirffet Branntervern Van PUB INIREDE 


Ehurfüritenthum Sachſen, Beyl. p. 6t. 
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| heit angeſtecket ift, giebt man einen gangen Loffel 


— — — — un no zn úI 
à—— | 1 m ——— — 
ne u rt — 


bade vie Tinctur Daraus: Nehmet den gefürbs 


. ten Geiſt eg, und filtrirt ihm Durch Löfchpapier- 


Zühet den Geift bis zur Hälfte ab, und miſchet 
Darunter ; d 

Magifterii Corallor. 5. 

* Perlar. 3, 
Cryftall. alb. fulph. 3ij- 
Menget es wohl unter einander. 

Bon dieſem Extracte nimmt man des Morgens 
einen halben Füffel vol, bleibe eine halbe Stunde 


“im Bette darauf liegen, und erwartet den Schweiß. | IV 


Wer eg aber nicht [0 allein nehmen kan Fan wohl 
einen Löffel voll Carduibenedicten / oder Eitronens 
waſſer „darunter mifchen und austrincken. Ei⸗ 
nem, Der mit der ‘Peft oder andern böfen Kranck 


doß, wiederbolct füldhes ale feche Stunden, und 
täffet ihm jedes mahl wohl darauf fchrigen. Und 
diefes muß ein oder vier-mahl wiederholet wer⸗ 
den, oder fo lange, bis man Fein Gifft mehr vers 
fpüret. Mer alfo bey Zeiten in der Peſt mit fol 
chen Argneyen verfähret, der Fan, nacht Gott, 
fein Leben wohl retten, da bingegen mancher aus 
Mangel der Argney fterben und verderben muß. 


Peftflecke, fiche Peft. 

Peftgefebwülfte, Tanores pefilentiales , 
find diejenigen widernarüirlichen Erhöhungen, fo 
fich bey den Peftpatienten als gewiſſe Zufalle der 
Peſt einjuftellen pflegen. Sie werden getheilet 
in Peſtbeulen, welche man Lateiniſch Bubones, 
und in Peſtblaſen, welche man Carbunculi oder 
Anchraces nennet. Jene, die Peftbeulen, find 
entzindete Gefchnsüffte, welche zu Peſtzeten, nicht 
mm an den Ohren, Achſeln und Weichen, wie die 
autartigen Beulen, fondern auch am Halfe, der 
Pruft, den Acmen, Füffen, und andern fleifchigen 
Theilen des Keibes entſtehen; wodurch die Nas 
tur das Peftgifft aus dem Leibe abzuſondern und 
ausjutreiben teachtet. Man erfennet felbige und 
unterfheidet fie von andern entzündeten Gefchrouls 
fin dadurch, daß fie zu Peftzeiten mit andern 
Peſtzeichen und Zufallen, welche entweder vor⸗ 
her aeganaen, oder noch gegenwärtig, oder doch 
bald folgen werden, erfcheinen. Ale Leute, wel⸗ 
che an der Peſt erfrancken, bekommen, wo fie ans 
ders nicht gar zu geſchwinde ſterben entroeder 
gleich im Anfange, wenn fie damit überfallen wor» 
den, oder etrong fpäter, ſolche Beulen; einige em, 
pfinden fie fhon, wenn fie auch noch nicht kranck 
find, fondern noch ihre Geſchaͤffte verrichten; an⸗ 
dere aber bekommen ſelbige im zweyten, dritten 
der vierten Tage, nachdem fie ſchon von der Peft 


find überfallen worden, felten fpäter; viele bekom⸗ 


men allein Heulen, andere auch zugleich Peſtbla⸗ 


fen, wenige aber Peſtblaſen allein. Welchen die 


Beulen ohne hefftige Zufälle hervor kommen, 
wohl machfen, und bald zur Zeitinung gehen, dies 
feiben Pommen davon, und haben die neuern Aergte 
aller Orten bey der Peft angemercket, daß der 
Hauptpweck der ur darinne beftehe, daß 
man Ben Beulen wohl heraus belffe; und daß 
niemand von der Weit befcevet werde, auffer durch 
die Weufen, und die Eur von diefen, fen auch) Die 
Fur von der Peſt ferbft. Daher rathen faſt alle 


daß man auf die Beulen keine zruͤck treibende oder 


Viverf. Lexici XXVIL Theil, 





Pefigefchwülfte gı8 


zertheilende Mittel legen weil die meiften ’ 
tienten geftorben, teen De Yen ed 
gen; und dürffe man auch deswegen ihnen nicht 
zur Ader laffen, noch purgiven: weil dadurch das 


| Peftgifft wieder zurüch- in das Gebluͤte 
durch die Beulen 


würde, toelches doch die Natur 


austreiben will. Daher fol bey Der Peſt des 


Argtes und Wundartztes vo 
der Beulen Anwachſung und ann 
‚tigung zu befd Derohalben wenn j 


gleich zu Haufe halten, und vor der Lufft hiren, 
damit die Natue nicht in Austreibung der Beu⸗ 
len verhindert werde: ja noch beſſer ift «8, wenn 
ſich ſolcher Menſch al ing Bette leget, und 
fo wohl innerſiche als Aufferliche Artznehen ge 
braucher, welche Die Austreibung der Beulen ges 
Linde befördern, Dierzu Diener Aufferlich," daß 
man den Ott, wo die Geſchwulſt vermercket wird 
mit der Hand oder mit Tuͤchern wohl reibe, und 
hernach erweichende und zeitigende Mittel aufs 
lege, Damit je eher je beffer diefelbe- heraus 
kommen, und die Zeitigung zuwege gebracht 
werde. Hierzu dienet nun warmer Sauer⸗ 
teig entweder allein, oder mit etwas Saltz 
und zerftoffenem Senffe aufgeleget, fo wird theils 
durch Die ermeichende, theils Durch Die prickelnde 
Krafft diefes Mittels das Böfe aus dem Geblüte 
gleichfam hieher gezogen, Die Beulen wacıfendge 
macht, und die Natur entlediget ſich hierdurch von 
dem Giffte, welches hier in Enter verwandelt, und 
alfo aus dem Leibe gefchaffet wird. Anftatt dies 
fes Medicamentes koͤnnen auch alle erweichende 
Umfchläge dienen, und dazu genommen werden 
Rad. Lilior, albor. Alth. Flor. Sambuc, :Meli- 
lot. Herba Parierar. Mercurial. Crocus, Sem. 
Lini oder frenugrec. welche Sachen man in 
Milche zu einem Breye Eochet, und als einen Um⸗ 
ſchlag aufleget, nicht nur die Schmertzen damit zu 
tillen, fondern auch die Geſchwulſt beffer heraus 
und zur Epterung zu bringen. Als z. E. 
Rec. Herbz Malv: 

Alchex, 

Parietar, 

Chamomill. aa. Mj. 

Farin. Sem. Lini oder 
- Zi 


cn 
Diefes Pocher bey gelindem Feuer in Waſſer 
Wilch zu einem Dreyer und zuletzt —* ni 
——————— 
oͤſet 3j. um t 
wiſchen leinen Tuͤchern. Oder Br. 
Rec. Fol. Malv. 
Brane. Urfin« aa, Mij. 
Caricar. pinguium contufar. No, vj. 


Diefe Stücke Pocher man, tie vorher gefaget, und 
mifchet zuletzt dazu ungefalgene Butter, und unter 
der Aſche gebratene Zwiebeln, von jedem zij. 


geinfaamenmehl, fo viel als noͤthi i 
—— big, jur * 
Rec. Rad.Lilior.albor. 3ij, 
Herb. Parietar. 
ö Mercurial. 
‚Melilot. aa. Mj: 
Ficuum recent. contuſ. No. vj. 
Fff Wenn 
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Wenn die Stücke zuſammen in Waſſer zu ei⸗ von welchen man fo viel als gcnung iſt, auf die 


nem Brebe gekochet, thur man hernach Dazu | Geſchwulſt, jo vorhero wohl ſoll gerieben werden, 
Gumm. ammoniac, und Sagapen. mit Eyerdot⸗ | aufleget, und ſolches entweder raglicd), odes alle 
ter aufaelöfe, anten fig, von jedem eine Untze, zwey Tage verneuret. Der berühmte Engelläns 
Leinoͤl diß. und macher daraus einen Umfchlag. |der Hodges, in Beſchreibung der groſſen Lons 
Dover: Man nimmt Rockenoder Semmelmehl / diſchen Peſt im Fahre 1665 rathet folgendes an: 


wey oder drey Hände voll, kochet ſolches in Milch 
und miſchet hernach dazu Gumm. Bdellium und 


Opopanax mit Eyerdotter verruͤhrt, von jedem 






Rec. Emph Oxyeroc. Züj. 
Gumm. Galban, colat. 
Carannz , aa. $. 






eine Unge, Safran ein Dventgen, und macher|' - | 
daraus einen Umſchlag. Oder man nimmt Sau⸗ liquato F.1. a. Empl, 
ertein drey Untzen, geſchabte Benetianifche Seiffe | welches. eben wie voriges Fan gebrauchet werden. 
eine halbe Unge, und machet mie weiß Lilſenoͤle Das fo genannte Honigpflafter aus Mehl, Ho⸗ 


Picis naval. $ij. cum Oleo Chamomill. 


 . einen LUmfehlag: "der man kan aud Honig |nig und Eyerdotter bereitet, Fan gleichfolls 


— 


er 
nehmen vier Ungen, felbigen bey gelindem Feuer ſehr wohl dienen. Sonſt hat mañ auch ak 
mit ein wenig Waſſer Fochen, endlich ein wenig | pflafter aus Spaniſchen Flügen, und trockene 
Seins oder Ehamillensf darunter mifchen, und zu⸗ Schröpfköpfe, die Peſtbeulen auszusühen, gebrau⸗ 
letzt ſo viel Nocken + oder Leinſaamenmehl, als zur chet; welche aber von den nenern Schriftftelleen, 
Dicke einds Aufſchlages noͤthig iſt. Oder man | die in der Peſt gelebet,, und von derfelben ges 
nimmt Rockenmehl eine halbe oder 'gange Untze; ſchrieben, verworfen werden. Der beruihinte Kayı 
Honig /ſo viel genung ift zur Staͤrcke eines dicken ſerliche Leibartzt Herr von Beintema erjählet in 
Breyes uder Umfchlages, macher es mit ein wei ſeinem Lateinifchen Tractate von der Ber, daß 


nig Milch und Safran in einem Pfaͤnnlein warm 
und leget es mit Tuͤchern uber, 


öfftmahls die ausgefchlagenen Peitbeulen durch 


Oder man | Auflegung warmer Aſche wären olücklich vertrie⸗ 


nimmt Rockenmehl vier Lügen, Gamm. Galban. |ben worden, ohne daß etwas Ubeles Darauf er, 
mir Eyrfdotter anfgelöfer, eine Untze, Ehig drey |folget. Daher er vermuthet, daß das Peitgifft 
Ungen, und Waſſer fo biel als genung iſt, ſolches dadurch nicht zurück gerrieben, fondern heraus 


zu einem'limfehlag za kochen. Oder man nimmt 
Satterteia wey Untzen, Honig eine halte Wuge, 
giſchabte Venetianiſche Seiffe und Chamillenoͤl, 
von jeden men Untzen, laͤſſet dieſes zuſammen in 
einem Pfännlein warm werden, und ſchlaͤget es 
wie einen Brey offt warm über,  Diefe Auf 
fehtäge: fen man alleeit mit warmen Tůchern, 
warmen Rlißlein, oder warmen Saͤcklein bedecken, 
damit felbige die Wärme deito laͤnger halten moͤ⸗ 
en; und hiermit fähret man fort, bis die Ges 
wulſt jeitig ift. Inſonderheit werden aud) 
hier ſehr gelöbet die unter heifler Afche gebrate, 
nen Zwiebeln, welche man mit etwas Theriac 
und Better vermiſchet, und als einen Umſchlag 
offt warm aufſchlaͤget. Und dieſes Mittel ift in 
der That nicht unrecht. Deswegen auch einige 
zu den ermeichenden Sachen fcharffe, 3. €. Senf⸗ 
faamen und dergleichen feßen, Damit nemlich durch 
jene die Ausſonderung der Materie nicht nur ber 
fürdert, ſondern auch durch dieſe die Aufferlichen 
Zäfergen gelinde geprickelt, und alſo ein ſtaͤrcke⸗ 
ter Zufluß der verderbten Saͤfte erreget werde. 
Und daher kommt es, daß man von Den Zwie⸗ 
bein ſaget, daß fie das Gift an ſich zͤhen. Gleich⸗ 
falls ſind die warmen Brod / und Semmelkru⸗ 
men mit Milch und Safran zu einem Breye ge⸗ 
kocht, hier ſehr dienlich. Einige gebrauchen an 
ftatt der Aufſchlaͤge erweichende Pfiaſter, bey 
welchen nicht noͤthig iſt, daß man den Patien⸗ 
ten ſo oft aufdecke, und dadurch die Ausduuſtung 
verhindere, da denn das Emplaftrum Diachylum 
fimplex oder compofitum fehrdienlich if. Bar⸗ 
bette rühmet in feinem Tractate von der Peſt 
folgendes: 
Rec, Empl. Diachyl.c, Gumm. 
de Mucilaginibus; aa. ff;, 
Seminis gr pulverifar. $ij. 
Unguent. Balılic, Ziv. 
M. F. Emplaftrum. 





jogen worden, und iſt alfo faft der einige, wel 


die Vertreibung der Peftbenlen muslich befun, 
den. Nebſt den äufferlichen Mitteln fol man auch 
innerliche Artzneyen gebrauchen, welche aber ſo be⸗ 
ſchaffen feyn füllen, daß fie nicht zu hisig, fondern 
nur gelinde zur Austreibung behilflich feyn +. in 
dem angemerchet worden, daß die ftarcfen und dis 
gigen ſchweißtreibenden Mittel mehr Schaden als 
bringen. Am dienlichften aber. werden 
befunden Die warmen ABaffergeträncke, roeil fels 
bige nicht nur einen gelinden Schweiß austreißen, 
fondern auch das Geblüte temperiren und. flüßig 
machen; derohalben laſſe man vie Patienten oͤf⸗ 
ers warmen Thee, mit ein wenig Safran vers 
mäfchet, trincken; oder man brübe mut ſiedendem 
Waſſer, gleichwie man den Thee bereitet, Salben, 
Scordien, Raute, Schafgarbe oder Betonien auf; 
oder man gebe ihnen ein abgekochtes Gerſtenwaſ⸗ 
fer, mit oder. ohne etwas Scorjonere gekochet, offt 
warm zu trincken, und erhalte hiermit den Patiens 
ten in beſtaͤndigem gelinden Schweiſſe oder Auss 
dunftung, in einem temperirten Zimmer und in 
einem "Bette, gleichwie fie fonften gefund gewefen ; 
den Patienten aber zu ſtarckem Schweiſſe mit 
Sewalt zu noͤthigen, ift ſchaͤdlich: auch fol man. 
fienicht kalt trincken laffen, weil hierdurch die Aus⸗ 
dunftung verhindert, und die Beulen zurück aetries 
ben erden. - Nenn ein Patiente ſich fehe ſcwach 
befindet, und Feine befondere Hitze vorhanden, fü 
kan man ihm von dem Elixir Proprietatis, oder 
bon der Mixtura fimplex, oder. Tinctura be- 
zoartlica, oder-Elfentia Myrrhæ, oder Scordii 
swey bis Drey mahl des Tages 30 bis 40 Tropfen 
in etwas Warmen eingeben, oderauch nach Bes 
lieben von einem guten Bezoarpulver. Hinge⸗ 
gen. aber bey hitzigen Naturen Diener, um die His 
ge zumaßigen, der gereinigte Salpeter mit Krebss 
augen und praparirten Muſchelſchalen: ingleis 
chen maßig fauere Sachen, als — 
rana⸗ 


let, und der Patiente fich wieder 


rung kommt) oder 


h 
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peſtgeſchwolſte er 


Granatenfaft oder Syrup, mit Borragens Odys | rid. Narur. Cur..Cent. Vil. p. 160. Obf, 69. Eis 


femungen / oder ſonſt einem anderen temperirten 


Waſſer: woju man auch wo die Higze ſtaͤrcker, et⸗ 


liche Tropfen vom verfüßten Vitriolgeiſte kan zus Gift auf einmal tvegzunehmen 


thun, und davon öfters nehmen laſſen. Diele 
Argneyen find hinlaͤnglich, Die Peftbeulen inners 
fich zu heilen, wie folches die beften Schriftfteller, 
ſo von der Polnifchen, Preußiſchen, Danifchen, 
Defterreichiichen, Ungarifchen u. Regenſpurgiſchen 
Peſt gefchrieben haben , bezeugen ; mit wel 
fo fortzufahren, bis die Beule entweder —— 
t, 
welches zuweilen — ohne daß fie zur Eyte⸗ 
8 man dieſelbe zur Zeitigung 
gebracht , gleichwie meiftens zu geichehen pfleget: 
welches zuweilen ziemlich bald erfolget,, zuweilen 
aber zweh, drey bis vier Wochen erfordert. Der 
rohalben muß man, wenn es fich lange verjichet, 
mit oben bemeldeten Mitteln nur fortfahren, bis die 


Beule entweder vonfelbft aufbricht und fich öfnet; 


oder wenn fie fich nicht von ſelbſt öfnen wolte, und 
dennoch zeitig wäre, fell man Diefelbe durch einen 
Schnitt mit einer Lanzette, gleichwie fonft in Eyr 
tergefchroulften gervöhnlich , eröfnen, und alſo dem 
Eyter einen Ausgang machen, damit es nicht in 
die Adern zurückgehenmöge. Doch muß hierbey 
dieſe Behutjamkeit wohl beobachtet werden, daf 
mandas Geſchwuͤr nicht eher aufmadhe, als bis es 
vollkommen gekochtes Evter enthalt: Denn wenn 
einer eher drüber Eömmt, und einen Stich hinein 
£hut , fo wird leichtlich eine entſetzliche Entzuͤn⸗ 
Dnnng verurfachet. Nachdem alfo die Beule ge⸗ 
öfnet,reiniget man folche mit einem Digeftive, wor⸗ 
unter ein wenig Theriack und ein wenig Balla- 
mus Sulphuris cherebinthinatus ſoll gemifchet 
erden; md wenn das Gefchrüre rein, heilet 
man felbiges mit einem Wundbalſam, gleich, 
wie fonft eine Wunde oder anderes. Geſchwuͤre. 


nige von den Alten haben angerathen , da die 
Peftbeulen ausfchneiden folle, um tu Du 
den Neuern verworfen und für (chadlich een 
wird, und zwar 2) meil es eine fchwere Operation 
8 — > — * kalten Brande Ge⸗ 
A| Patienten i 
ſcheinliche Bebens-Chefahr ſtuͤrtze Daß aber Das ; 


chen | Ausfchneiden eine fehrvere Vereichtung fen, 
Seftbeulen gemeini ‚exhele . 


let daraus, weil Die n gemeiniglich auf 
folchen Theilen des Leibes fisen, an welchen = 
Ausrottung durch den Schnitt , entweder wegen 
der benachbarten Flechfen, oder grofjen Blutgefaͤſ⸗ 
fe, nicht unternommen werden Fan. Nichts deſto⸗ 
weniger, wenn einer dem ungeachtet , foldyen Auss 
ſchnitt unternehmen wolte; fo ift noͤthig, daß ex 
auch diejenige Behutſamleit Dabep beobachte, wel⸗ 
che gemeiniglich von den Liebhabern Diefer Opera, 
tion pfleget angerathen zu werden. Nemlich 1) 
daß man das Ausfchneiden nicht eher vornehme,als 
bisdie Beule ihre vollkommene Groͤſſe und Reife 
erlanget Habe: Denn wenn die Natur im Auswur⸗ 
fe jtünde, und mit Bereitung des Eyters, und 
Sammlung des Peftgiftes befchäftiget wäre, muͤß⸗ 
te zur felben Zeit die Ausrottung unvolllommen 
und ohne Nugen ablaufen: 
beftändigen Zuflufles der giftigen Säfte , zu Ent⸗ 
yündungen, ja zum heiſſen und falten Brande Bes 
legenheit gegeben würde. 2) Auch dürfe man folches 
nicht verfuchen wo die benachbarten Theile das Ge⸗ 
gentheil anriethen, ;. E. wenn die Peftbeule an dem 
Halſe neben groffen Blutgefaͤſſen oder inden Wei⸗ 
chen ſaͤſſe, wo ebenfalls groſſe Aeſte von den Blut⸗ 
gefallen angetroffen würden , die runterwaͤtts nach 
den Schenckeln u liefen. 3) Wenn nun die Pefts 
beule mit Mugen ausgefchnitten waͤre, fo durfte 
mandas Darauf folgende Blut nicht fo gleich 


Beyın Verbinden der geöfneten Beule ſoll das Ey | Ten, fondern eine Weile laufen laſſen, damit das 


ter allejeit"gelinde , ohne alle Gewalt ausgedrücker 
und wohl gereiniget werden, auch foll man hier kei⸗ 
ne Wiecken noch Meiffel brauchen, e8 fey denn, daß 
die Defnung fehr fein ware: allwo denn noch be 
fer, diefelbe etwas weiter zu ſchneiden Das Dir 
achyl⸗ oder dasHonigpflafter fan nach der Defnung 
big zur völligen Heilung am dienlichiten zur Bede⸗ 
ckung der Wunde gebrauchet werden. : Endlich ift 
auch noch ju mercfen, wie die meiften neueren 
Sdhriftſteller, fo von der Peft geſchrieben Ichren, 
daß die Peftbeufen, wie wir auch felbft nur kuͤrtzlich 
erinnert haben, nicht eher zu ͤfnen, fie wären denn 
vorher wohl zeitig :.das iſt, dab mandie Materie 
in felbigen fühlen oder fehen koͤnne Denn wenn 
fie eher geöfnet würden, fo entftünden daraus ſchlim⸗ 
me Fifteln, Steifigkeit, der Glieder, ja gar der 
Brand, gleichwie verfihiedene Sthriftiteller wol⸗ 
len angemercfet haben : von welchen einige auch 
gar verfichern, daß man faft niemals noͤthig hätte, 
eine Peftbeule zu öfnen;_ fondern daß diefelbe ſchon 
bey dem Gebrauche dienlicher Mittel zu vechter Zeit 
von felbft aufbrechen würde. Einige jedennoch find, 
welche behaupten wollen, daß die Peſtbeulen nicht 
nur, ehe fie reif, ficher Fönnten geöfnet werden, ſon⸗ 
dern daß folche Patienten noch viel eher und beffer 
wuͤrden davon kommen, wenn man diefelben gleich 
im Anfange als andere eröfnete. 

Fniverf. Lexiei XXVII. Theil, 


Bel. Kpbeme- | 


unreine Geblüte zugleich mit abflüffenmöge.- Ya 


einige verordnnen noch dazu innerlich, um den Bluts 


fluß zu befürdern, als eine treibende Artzney, die 
Morrhentinctur, welche zugleich, vermoͤge ihrer 
balfamifchen Kraft, das übrige Gebluͤte vor. dere 
Faulnißbewahren fol. Nachdem nun aber genug: 
Blut weggefloflen, oder bereits allzuviel abgelaus 
fen; fomußman den ferneren Abfluß mit ſtopffen⸗ 
den Mitteln hemmen, unter welchen das vornehm⸗ 
fte veetificieter Branntewein iſt. Oftmals folget 
auf den geſtopfften Blutfluß eine Eyterung / welche 
eben fo muß befürdert und abgewartet werden, wie ' 
bereits oben gefaget worden. : Andere, welchen 
das Ausichneiden der Peſtbeulen und Peſtblaſen 
nicht gefallen, haben das Brennen mit einem gluͤen⸗ 
den Eifen angerathen, und bat befonders Stablen 
diefes Mittel fehr wohl gefallen, und folches dem 
Peſtauswurfe vor fehr zuträglich und dienlich! er» 
achtet. Denn ermepnet, daß das gluͤende Eijen 
von groffer Wuͤrckung ſey, nicht nur die Peſtbeule 
und Peſtblatter zu brennen, fondern es gefhehe 
auch vermöge der Hige diefes wuͤrcklichen ‘Feuers, 
es möge nun felbige von ferne oder in der Nahe und 
unmittelbar auf den leidenden Theil Eommen, daß 
das Peftaift als ein Dunſt verrauche. Allein die 
neueren Aertzte wollen, auch nicht gar zu viel von dies 
fer Operation halten ; dieweil fie die Erfahrung ges 

Sffa lehret 


angeſehen, wegendes .. -- 


Schmertzen 
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ehe t hat, daß befantes Mittel das Peftaift viel] Diät und im 


Peſtgeſchwuͤlſte J 
nnerliche A 
nnerliche —— den Pa⸗ 


meh e zuruͤck in den Coͤrper triebe, fo, daß die Par) tienten eben ſo begeonen 


tienten, an welchen.folches gebrauchet worden, in | len oben 


Eurem darauf geftorben. Demnach fcbei 


ift gefager werden ; 


wohl am allerbeften zu ſeyn, ſich ſo wol des Aus⸗ linden 


ſchneidens, als des Brennens 


damit eines machen koͤnnte in An 
Furcht , welche die Leute vor dergleichen 


nen haben: Wie wolten demnach diefe bey einem * auf daß dadurch das 
ftocfende Blut und 


arınen Patienten, der auffer den Peftbeulen und 


Darnieder lieger, ftatt finden? Nun Formen weit | einer Schere, um das darinnen enthaltene 


Carbunew- 





iffet, in der Peſt eine Entzüns | fchlag 
dung, die mit beendenden Blafen an einem Zheile| 
des menfchlichen * —*—** und —— 
ausſiehet, als wie die durch Ver⸗ 
brennen am 


Faͤulung der darunter li i 

durch felbige ſchwartz wie eine Kohle, und bis auf 
die Beine verfaulet werden, als wovon der Lateini: 

fehle und Griechiſche Name feinen Urfprung hat. Es 

gr diefe ae ordentlich gefehnainde, wu‘ 

nigen Stunden mit geoffem Brennen un 

: nd wenn man fie öfner, —— 

wenig —3 zuweilen auch klares W 

* Unter dieſer Blaſe ſi —— 

als ob es gebrannt wäre, 


ehe um fich friffer ; endlich aber doch, twenn der Pa 


tiente anders davon ecmmt mer me wolte © 
Fleiſche durch die Enterung ſich abfondert und aus, vieler Povesen Bin follen * —* D 


füllt. Diefe Peftblafen find von unterfchiedlicher | 
Groͤſſe, auch bad viele, bald wenige an einem Pas | MU 


.  tientenamutreffen: auch pflegen fie an allen Thei⸗ wohlmit einem Meffrgen voͤlli abtfen, Denn 
len des Leibes ohne Unlerſchied zu entſtehen und her⸗ 


vorzukommen, gemeiniglich wualeich mit den 4 
beuten, und werden felten alleine, oder ohne 
beulen gefehen. . Die Urſache diefer Blattern if 
eine heftige Entzunduna, fo durch die Stocfung des 
vom Peftgifte angeftecften Seblütes, und diedar« 
auf jahling erfolgende Faukung und Toͤdtung des 
angeftecften Theilesfommt : Denn es wird diefe 
Entzündung nicht zur Zeitigung gebracht, wie die 
Beulen, fondern es kommt der Falte Brand dazu, 
und muß fich völlig abfondern und herausfallen. 
Denn die Theile in dem Umfange der Blatter 
muͤſſen fich entzunden und jur Eyterung bequemen, 
wenn anders der Tod ſolches nicht verhindert : und 
vermittelſt diefer Eyterung wird der erftorbene 
ſchwartze Theil von dem geſunden abgeſondert. 
Was die Gefahr und den Ausgang der Peſtbla⸗ 
fen anlanget , bat die Erfahrung gelchret, daß ſel⸗ 
bige gefährlicher, als die Beulen find; infonder, 
beit wenn fie aleich gantz ſchwartz oder ſhworboeib 
ausfehen. Wenn fieaber im Anfange roth und 
nach und nach eine Eiteonenfarbe bekommen, find 
fienicht fo gefährlich. Wenn felbigeim Gef chte, 
am Halſe, auf der Bruft und unter den Achieln 
entftehen, pflegen die Patienten meiſtens zu fterben. 
In Deilung der Peftblattern full man, was die 


ennens zu enthalten: zumal aber tra die 
da man bed nahe einem, der nad) — —— chten, daß 
9 5 


der That ein Balter Brand oder Fänlung mn wu — abgefondert hat und a — uen 


net es dari —“ — 


————— 
von den neueren 


Drannterveine, toorinne ein tvenig — 


Amtbrax,ficheAnsbrax,im laffen, und ae hernach einen jeitigenden 





rm auf. 
in | Auf dieſe nt in ak fortfahren, vos 







—— 
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ri N 


aber, wenn die Blatter meiftenthe 16, ud 
nur noch ein wenig anhänger , Bags dieſelb 


Dem * . zu * neidet, ſo * 
e Patienten wicht nur a 

dern follen auch dadurch alleriey übele bes 
Eommen, und hernach oft garfterben: aber 
durch ein frübjeitiger ———— oder auch 
von ſelbſt, wildes faules Fleifch 

ſich aͤuſſerte, ſoll man ſolches mit dem —— 


oder mit Wuͤrtzens braunen Sälbgen, oder auch 
mit folgendem mweazunehmen trachten: 
Nehmet ʒweh Löffel vol Honig, 
wey Eyerdotter, | | 
—* —* 4 
gepuͤlverte tzian u Dfterlugens 
AWurgel,von jeder ein Dventgen und 
a folches unter einander zu einer 


Wenn aber ein Brand, oder aroffeumd heftige@nts 
zundung dazu Fame, gleichtvie manchmal zu geſche⸗ 
hen pfleget, ſo iſt folgendes Mittel zu — 
Rec. Sal. Abfinth. 38. 
Herb, Scord. 
Flor, Sambuc. 
Chamomill. aa Mj. 
Aquæ fimpl. lbiiß. Kochet diefes eine 
Biertelftunde, zudem Dutechgefeiaten 
thut vom beften Brannteiweine, oder 


Kan 


— — — — — — — — — — A ee A A 


— 


sa poeſth 
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Kampherbranntweine ſechs Untzen, im Peſtzeiten die Krancken mit: abfonderlichen 
Deriac zwey Lingen, und leget ſolches Pfarrherrn, Aertzten und Barbierern verfehen 
öfters warın mit juſammen gefaltenen | werden: eben ſo nothwendig iſt es auch dah die 
Duͤchern auf, bis fi) die Entzuͤndung Weiber, ſo mit der Peſt angeſteckt find, auch ihre 
oder der Brand vertheilet. beſondern Hebammen haben Die Bewegunge 
Sonſt aber, wo ſich ſolche Zuſaͤlle nicht ereignen, gruͤnde die ſich bey den erſterh finden, habenaudh 
fol man, nachdem die Blatter ſich abgeſondert hat/ hier ſtatt, nemlich damit gebahrende ABeiber fich 
das Geſchwuͤre entweder mit Wuͤrtzens braunem der Hebammen , die alfo ge werden ‚ ohne 
Saͤlblein, oder mit dem Digeſtwwe, welches Furcht und Schaden bedienen Bünnen. Das 
oben bey den Peſtbeulen befchrieben . worden , | Ghegentheil würde nur ga zuleichte entftehen, wenn 
reinigen. . Man muß aber, : mit dee Rei⸗ ſie ſich ſolchen anvertrauen müßten, Die auch mit 
nigung , fo wohl der Blättern als ‘Beulen lan | angeftecften zu thun Hatten; und das Ubel ſelbſt 
ge anhalten, damit nichts von dem Gifte zuruͤck würde gewiß weiter um ſich greifen. Dexohals 
bleiben möge, und etwan der Schaden wieder⸗ | ben haben auch dießfalls Obriafeiten ſchöne und 
Bomme : Derohalben fol man das Geſchwuͤre nicht | Löbliche Ordnungen gemacher. Sie haben Weh⸗ 
eher zuheilen , als bis alle Zufälle der Peſt bey dem | mürter mit End und Pflicht beleget „daß fie, wenn 
Patienten nachgelaffen haben ‚ oder völlig vergans | ſich ſchwangere Weiber in den angeiteckten ver⸗ 
gen ſeyn. Alsdenn aber , wenn das: Geſchwuͤre ſchloſſenen Haͤuſern befinden, und die Zeit ihrer 
wohl gereiniget, heilet man felbiges zu, gleichwie Gebuct herbey koͤmmt, oder auch fonft durch Stärs 
andere Eytergeſchwuͤlſte und Wuͤnden ‚und infons | Feder Kranckheit die Leibes Frucht von ihnen ger 
derheitdurch Auflegung der Myrrhen⸗ und Aloes⸗ | trieben werden folte, folden ſchwangern Weibern 
eſſentz mit Carpie, woruͤber man das Glaͤttpfla⸗ | in der Noth deyſpringen Huͤife und Rettung thus 
ſter, oder ein anderes dergleichen leget, und damit ſellen. Und alſo werden die andern Hebammen 
fortfähret, bis der Schade wiederum völlig geheis | verfchonet ‚und.andere Weiber haben nicht Urſa⸗ 
let und gefchloffen. Manche wollen, daßman zur | che, für denfelbigen einen Abfcheu zu haben / ſon⸗ 
Ausrottung der Peſtblattern, und um Die gantze | dern koͤnnen ſolche ſicher gebrauchen. Die Heb⸗ 
Heitung zu befördern, an ftatt der Argneyen ein | ammen nun, ſo alſo zu.den angefteckten Weidern 
glüendes Eifen gebrauche , und mit folchem, wenn | verordnet noerden , müffen zugleich ermahnet wer⸗ 
es anders der Det zuläffet, die Blatter bis auf | den, daß fie ſich allgeit daheime finden laflen, und 





kennet, wenn die Patienten Schmergen empfinden: 


das gefunde Fleiſch wegbrenne: welches man ers | nicht unter den Leuten umber laufen, auch), auf&rs 
oder 


denn in dem erftorbenen Fleifche haben fie weder 
vom Schneiden, noch vom ‘Brennen Empfindung, 


und ſchreibet Hodges, daß er in der. Londifchen | 


Heft nichts Präfftigeres und beſſeres gegen die Peft- 
biattern befunden habe, als die Brenneifen. Cs 
leiden aber erftlich die ‘Patienten das’ Brennen | 
nicht leicht, und es find auch fonft vielerley Urſa⸗ 
chen und Verhinderungen, daB man die Brenn⸗ 
eifennicht allegeit wohl beybringen Fan, da man 


forderung alsbald ‚es fey bey Vermoͤgenden 
Unvermögenden, erfcheinen und nach ihrembeften 
Verſtande der Gebaͤhrerin mit Huͤlfe beyſpringen. 
Sind ſolche Weiber entbunden: muͤſſen fie alfos 
bald Anordnung thun, daß das neugebahrne Kind 
durd) den beftelten Peftpfarsherr getauft ‚und das 
von nicht vera werde. Denn hiermit ijt 
im Sterbensläuften nicht zu verzühen ‚weil ds bald 
um ein jartes Kind geihan feyn möchte. 
PESTHIENSIS COMITATUS, fiche Pefk, 


fich alfo doc) der vorher befehriebenen Manier ber | die Stadt. 


dienen müßte. Der berühmte Sylv lobet Die 
Spießglasbutter, als das gewiſſeſte und Praftiofte 


‚Mittel ‚die Peſtblattern abzuſondern, und rathet, 


daß man mit ſelbiger den Umkreis der Blatter 
wohl beftreiche, fo würde hierdurch ihr Fortgang 
nicht nur verhindert , und ein Schorf zwiſchen dem 
gefunden und faulen Fleſſche erwecket, fondern 
auch die Blatter von dem gefunden dadurch bald 


‘ und mwoblabgefondert werden. Diefes aber vers 


werfen diejenigen Schrifftſteller, welche von der 
Wiener⸗und Regenfpurger Peſt geſchrieben has 
ben, und verſichern, daß übele Zufaͤlle, ja der Tod 
felbft, innerhalb wenig Stunden darauf erfolget 
wären. Botticher hingegen , in Beſchreibung 
der Eoppenhagener Belt, lobet und tachet die 
Gpiekglasburter gar fehr an. Dennoch ift 
glaublich, daß die erſt beichriebene Manier gelin⸗ 
der umd ficherer fey, als die Spießglasbutter 
und die Brenneifen. Wenn aber ja jemand durch 
diefe oder jene Die Peſtblattern abgefondert hätte, 
fo mußer doch hernach mit dem reinigenden Saͤlb⸗ 
genden Det wohl ausreinigen, und hierauf felbis 
gen auf die vorherbefchriebene Art juheilen. 
pefth Grafſchafft und Stadt fiche Peſt 
Peſthebammen. Gleichwie es noͤthig iſt, daß 


‚PESTHIENSIS PALATINATUS, ſiche Peſt, 


F THORACIS fiche Baf du Parape 

PES ‚1 — F t. im 
I Bande, P- 76. 

Peſti oder Pefto, Lat. Pau, war vormahls 
eine anfehnlicye und Bifchöffliche Stadt in der als 
ten ._. Eucania von Öroß,Griechenland,und 
von den Griechen Pofidonia genannt. Sie 
Ing an dem Meer⸗/Buſen, welchen die Alten deswe⸗ 
gen Pseftanum oder Polidoniagem benamt, der 
aber heut zu Tage insgemein der Golfo von Agri⸗ 
poli oder auch der Golfo von Salerno zu heiffen 
pfleget , zoifchen Salerno und Pifciota , wo anjes 
so im Principato citra im Nenpolitanifchen das 
fehr geringe Dorff Peſti angetroffen wird. Wie 
Solinus meldet , fol fie von denen Dorenjern ers 
bauet ſeyn, dahingegen Mlartianus von Hera⸗ 
elea ihre Stifftung denen Sybariten zufchreiber. 
Dielteicht haben Diefeleptere, nachdem fie die er» 
ftern Daraus vertrieben, felchen Ort wieder neu 
angebauet undermeitert, wohin auch Strabo kb. 
V. u zielen ſcheinet. Livius lib. Vnl. gedencket 
ihrer am erſten mit, und nebſt ihm bejeuget Pater⸗ 
culuslib.1, daß fiebereits im Jahr 480 nad Er⸗ 
— der Stadt Rom eine Roͤmiſche Pfiantz⸗ 
ff 3 Stadt 
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‘ f En, 
Schweißwurgel, Roßpappel, Mal-| WBurgel wird den Weibern nuͤtzlich gegeben 
va eyuna Bro Ropbub * — — Gebaͤhrmutter — 
——— Coſtus, Col ermanicus,| auch den Kindern vor die YRürmer, Das Ders 
& treiber im Frühjahre einen Hauffen Fleiner [vonder Wurtzel lobet Sriedrich Joel, Lib, 4 
Stengel, des halben Fuſſes hoch, die find Dicke | Pradt.S. 3, x ſehr zu Austreibung der Pocken u. 
und hohl, rauch oder wollig, und mit einigen) Mafern. Die Frangofen und Staliäner effendig 
Eleinen fpißigen Blätterlein befeget, bringen auf | rohen Stengelvon den Blättern mit 
ihren Spigen , bevor die Blätter heraus Fom-! den Apothecken hat man ein Waſſer und eine 
men, ihre Blüten , welches gantze Buͤſchlein klei⸗ feng aus den Wurtzein, fo in obg Sällen 
ner purpurhafter Blümelein find, die, nach Tur- —— befunden werden. Die€; 
neforts m; wie kleine vier bis fünfmal |bet das Deka weit gefhrwinder , und berteis 
zerkerbte Schälgen fehen. Alte diefe Bluͤmlein |dafür viel Eräftiger , denn Die gepüfverte 
ſtehen in einem faft cplinderförmigen , oder lan⸗ Jund das daraus bereitete Deroct, fü 
en und runden Kelche, welcher bis den Grund mon Pauli Quadr, Botan, Claff. @, Yn 
inter in viele Theile zerfpalten iſt. Dieſe Orten wird auch eine nügliche Argney von d . 
itenverblühpen bald‚und fallen funt Dem &ten:| QBurgelugetichtet, Diapetafires genann, 
gel reg, Nach ihnen folgen bärtige Saamen. man in Sterbensläuften gar Br ef 
Aenm der Stengel vergangen ift , ſo erheben ſich Das Pulver vonder Wurselin die faulen, ; 
fehr groffe, breite Blätter, Die faſt gang rund find, bern und um fich freffenden — — 
am Rande ein klein wenig ausge ackt, oben her |täglich mit dem defkillirten Wae 
braungrän, unten eng weiß, und hängen [auch Die grümen Blätter Darüber gelenet, trans 
in der Mitten an einem Stiele, Der einen, bis ans | und fördert fie zur Heilung. Zuden Yarken,imel 
derehalben Fuß lang EN im übrigen Dicke, rund ſche Th mach einem unzeinen "Bepf —— 
und fleiſchig ſehet. Dieſe Blaͤtter ſehen wie ein ſchel des männlichen Gliede⸗ feßen, 
ekehrter Hut, oder wie ein Biltz auf dem Sten⸗ |te Peftilengwurg ein bewährres Mittel, 
Die hel iſt dicke und lang, auswendig | Spiegel aus der Erfahrung beyeuget „ 
hwarg, inwvendig weiß, rüchet flarck, und fchmd | Velich Meton im ad Soc, Nar. * 
ge ein wenig bitter- Die andere Gattung heißt: Obl, 26. hat fie Dem gepülverten Sadeba 
erofttes mınor, C.B. Pir. Tournefort, Perafı- gezogen. Das deftillirte IR, Yu 
tes flore albo, Cam. Ep. Perafites albus angulo- Nachwehen demGrimmen wi. Suk 
I folio, ]. Fair en eg En — einen Dia 
u he Stengel, Die find Dicke und wollig, | ſen, oder unter andere Pf ER 
—5— hohl, bringen auf ihren Spitzen eben | auf Die Peftbeulen geleger, —— 
dergleichen Blumen, als wie Die vorherſtehende, und zůhet ſie auf. Ein Del vonder Werkile 
nur daß fie weiß find. Sie fallen bald, zufanıt Dem | gemachet, und Damit gefalber „ d denier 
Stengel ab, und fodann folgen ecfigte Blätter, die | gen wohl, ſo das Sieber haben, wenn fie fich Damit. 
ind weißlicht und mit Wolle überzogen, inſonder⸗ ſtreichen, ehe der Froſt komnt Es wird auch ok 
it unten ; fisen an langen, twolligen und weiffen ches Del zu anderer Unreinigkeit der Hauf genom 
ielen, welche gerade aus der Wurtzel hervor; men, Desgleichen zu.erfäfteten Dean un ie 
en Diefe Wurgel iftdes Daumens dicke, dern... Das Wort Petafites £ ya ' 
aud) wohl dicker, lang, umber Friechend , Enotig, | exten.lo, ausftrecen, Dieweißdie 
und mit einer rothen Schale überzogen, und hat | ftilengEraute, zumal dievon der groffen 
einen würshaftigen, fharffen und etwas bittern | weit ausbreiten. Oder e8 kommt von 
eſchmack; fieift mit nicht gar dicken, langen und bedeutet einen Hut, diemeildie ed. 
weiffen Zafern beſetzet. Beyde wachſen an ud nen Art fo groß wie ein Huf find, 

































Orten, am Rande der Flüffe, in Seen und Lachen, |  Pefkilemgeraut, ſiehe aucG, 
fie führen viel wefentliches und Del. x 
A Reg zur Aesnepgebraucht,nichtaber | Peffilengiwurz, fiche Deftilengfi Bit 
die Blätter. Die groſſe Peſtilentwurtz iſt Diege-| PESTILIS FUNDUS, fiehe Pe 
meineſte; rag — ara ie En fiehe Pefl. .. . heissen 
theilet und Öffnet, treibet ftaref den Schweiß, bee| PESTIS AVENZE, ſiehe BEN 
drdert den Harn und Die monatliche Weiberreini⸗ |de, imIV Bande, p. —— im Getrei⸗ 
gung, hemmet alle Faͤulung, und widerſtehet maͤch⸗ PESTIS HORTORUM, iffdie Plange,fo-fo, 
tig dem Peſtgifte, wiedenn P. Soreff den armen | Briesbart genennet wird, ———— 
Leuten Die gepuͤbberte Wurtzel zur Defteit mit gu⸗ | Ps 909» nachzufehen. 
tem Nusen gegeben hat, Lib. VI.de Febr. Obf. ı6.| PESTIS THERIACA, nennet 4422 


*8* 
ie de, p- 100. PT 


Beſ. auch Th. Paracelf. dePeft. Stertz,c. 2. Jo⸗ Eapern, davon zu fehen * Die 
nn Anton Saracen, Comm. de Peft. p.232. | Bande, P.633. sufehen Cap . * — 
ul Palmar.de Febr. Peft.c.ı8.Leon.Suchs | Peftkoble , nennet man diejenige Sen 

Plant. Hift.c.248. MTateh. Unzer Antidotar.Pe- | fchmwulft, fo fonft Ansbrax heiffer, im Il 9 

ftil. Lib. II. Seel. T, di. 1. S. 3, und die dafelbft | p. 521. benennet, und unterdem Artickel 

angeführten Schriftfteller. Auch iſt fie gut wider ſchwuͤlſte abgehandelt worden ift, nr 
die Engbrüftigfeit und Verftopffung der Bruft, Peftkchlein, Troch ei Peftilenziales. & 
mider ———— —— rl are ören folgende, ale: dar 
und die "Benusjeuhe, Stephan Blancard bei 1) Trochifei Sublimguales e ; 

laͤgerte Venus, p. 216.331. Das Pulver von det Peflem, P,A,R, u ompleti contra 
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mindert, nö aud.die Pelle ver» jes koͤnne —— füs 


———— —A— 
BI abc, Du dab m ee Saft das aber verrin⸗ 
den Adern aufft, = nicht en von dem aber die Eigenfchaff« 
—* mit —535 en folte. —S— * uns: Dec 
fich auch wort * den ED 
— —— dem tel 
ein Keine Abe SEE In are me auch her⸗ Be beine; af 
wieder er pocta /von n: 
tes) nicht bey Zeiten w fer a Weil | und Schweiß Em Kin! be 
man endlich Erempel hat, da das Aderlaffen den Pet mehr mehru 
cken Leuien ſehr * bekommen ſey. —— geſchwi 
iſo ſchteibt Minadojus de abufu non fangu. te⸗ 
mütendi e. 14. daß in der Venetianiſchen Peſt FH noch — berau 
ge — ——— vom Dode errettet wor⸗ | endlich weil, wenn das. ie ſſen in 
Und diefer Meynung wird don vielen uk rg feb, ſolches 1 im Anfange und 
Ienten ar ftellern Peofall 1 9eacben,, Da In erſten Tage vor ee yenom! 


—*6 el fen, als muͤſſe. Nun gef wid 
* * ——— So fin ed en Bee Butacten 8 ıslecn 
Sangnet Part. I. prompt. de Pelte: nemlich der Ch = durchie 
„ſich angeftecker befindet, an von Er an er Hui be rg das en ** 
„eine Ader öffnen fan, und, ſich nicht das £e | Patienten aber koͤnnten dadurch.den.gröiten X — 


„ben felbft vrfürgen, denn wenn es innerhalb luſt der Kraͤffte leiden 
„der erften funfjchn a nicht geſchehe fo | feget werden. Und 
nach ſchwerl helfen. “ Die das} melche be 
Merlaffe ſſen in der Peſt en führen bins | zu e 
gegen folgende Gründe il die Schrift | und 
loſt bejeuget, daß des Leibes Leben in feinem | das Aderla 
füte fed. Weil die von der Krankheit ohne) ee 

dem gefchtnächten Kräffte Durch das 5* Hafen das 9 
noch mehr geſchwaͤchet ivürden. Man müffeh 
nicht nur auf die gegenwärtige, fondern ns Auf } Kae 
die zukünftige Schwäche und Abnchmung feben. | nen 
Denn ob die Kräffte gleich zu der Zeit, da man dag er ige 
Aderlaffen twolte, noch nicht abgenommen hätten; Fer aber davon nie | 
fo koͤnnte es aber doch in Zukunfft geichehen. Luähkü.: BD neh amd 
Balen habe dieſes in Acht genommen , er Tobte | 
dannenhero die Aertte, welche in der ei u zu) ar * — * 
Zn unser der Regierung des Kapſers | laffen, erfordere ; gegen Bars 
‚ der geringen ffte halber von allen | Umftände und auf die unter 
Aderlafen abgeftanden woäten, Libr. de cib. bun. zu fehen. Denn tejtens Hr oe entwe 
& mal. ſuce. desgleichen.c. 4: de fearif. & hirud. | gans allein und einfach, oder, Sid se 
Berner, weil, die ratur durch das Adetlaſſen tes Geblüte dabey. Be dem 
verhindert toliede, die boͤſen giftigen Saͤffte ats | Aderlaffen. Denn das rer Befehle in einer 
dem intvendigen Leibe zu dem Auffern zu treiben. | verborgenen, flüchtigen d 
in Wedicus aber ſolle vielmehr dahin ehen da⸗ find, vielmehr Alias gi treibende Id: 
Tanı 
tder 



















oͤſe da auszuitreiben, wo ihm die Natur jeigete, noͤthen. Ben dem - 
da es ausgeftichen werden folle. Wefiche Zap» | des Aderlaffens nach. 
octates Libr, 1. Aph. 21. Morb, vulgar, VI, \ten DBerderbyif —— — 

ect. 2. part. 28. Denn ſonſten giengen die boͤ⸗ Peſt en der inwendig im Eee 
fen Feuchtigkeiten wieder jurucke in den Leibund oder der Patsente hat fie Sur befommen, 
tödteten oͤfflers den Menfchen am allereheften: | er or angefierket worden, indem 35 

Man fühe Diefes an den Fiecken Far, ‚wenn | Sachen angerührer, re 
ſolche wieder Aa fhlagen. Palmat, c. 23. jogen hat u. fm. —— —— da das 
de Febr. peft, och weiter, weil überhaupt | Gebfüte mit in GSchuld.i —— ſeine 
‚in den Krandfheiten, da die Natur nicht ‚Hole —— ah de; * unrichtig ift, kan 
as eine 
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- Fate aber muß fie, unterbleiben.‘ 
würde das Gifft vielme ) 
werden. Deittensift nad) Gelegen hen das 

auch wohl zu billigen, wenn zwar das Ger 


| fonften | ai I BR 
Beeiten Das Abel — 


Ader⸗ | jenigen, welche in P 
ch 


die —— 


eiten das. 


fang dach nicht einig, u 


Blüte noch nicht fonderlich derderbt ift, jedich aber | ‚auch Taffen  folte, wetn allbereit Flecke, 


ein ſtarckes und faufendes Fieber ſich anfpinnen 
wolte, durch welches der Patiente ni 
duirch die Peft felber in Gefahr 


5 Ssbanen er aner St Dir One 
n * ie Cur 
ehr möchte. Die Zeit, wenn hide 
geſchehen ſoll Tan fo gar eigentlich nicht geſagt 
werden Etliche wollen, Daß es innerhalb der ers 
vier und —— geſchehen fol. 
Andere aber find der Meynung, daß es, wenn es 
A fen muß, je eher je lieber gefchehen müffe, Doch 
man ehe, was das Alter, die Gernohnbeit 
Ader zu laffen, die Stärke, oder die Kraffte des 
Leabes dulten moͤgen ¶ Desgleichen, daß man dem 
Patienten zuvor gifftvertreibende Mittel, die ſol⸗ 
ches durch den Schweiß austreiben, wie auch ans 
dere, die das Hech ſtatcken eingeben muſſe. D. 
shann Faber in feiner Information von Peſt⸗ 
eberm erinnert alle, fo das Aderlaſſen ju verrich« 
ten habe — Worten: Ich kan alls 
i f 


werden 


n, mit folg« 
* die Aderlaſſet/ Barbirer und Bader uners 
r ahnet nicht laſſen, daß fie. — nicht 
u weit fpannen, und alſo nicht in allen Kranck⸗ 
‚heiten alfobald, inerwogen, ob es nuͤtz oder gut, 
„nme jur Aderlafe rathen, auch das Geblüre in 
„Soldier Menge heraus japffen, daß than eine Kuh 
„damit träncken koͤnnte; fondern füllen wohl in 
„Acht nehmen, daß die Kräffte die vornehmſte 
„Antention zur Aderlaffe, das Geblůt ein Schatz 
„des Lebens fen, und Daß fie ihre Lnbedachtfamikeit, 
‚oder auch Unerfahrenheit, indem fie offt mit dem 
„Sebfüte das Leben heraus faffen, vor Gott vers 
„antrooeten müflen, und zu beforgen, Daß mancher 
nee Seelen‘ Unheil und Verdammniß werd 
„Derlirfächen. Sintemahl die tagliche 
„tung mit ſich bringet, daß die aifftig 
„diefeg' Fiebers ('peflimi motis) Aljobald dem 
„Hersen judeirger, And’ felbiges einnimmet, 
„Marrigkeit des aangen Leibes verurſachet, und 
„Darch die Aderlaffe der Leib noch mehr ges 
„eömärder und das Gift dem Hertzen zugezogen 
„reird. Dabpero den diejenigen, weiche ihnen im 
— atieg Ne gelaffen, fo auch ſtarck und 
„Stütreich gervefeh, mehtentheils.geftorben, oder In 
Mche Schw Den DR fich fehrwerlich, 
„mehr haben erholen Pönnen, Deren Crempel ich viel 
„erjabfen Fönnte, wenn ich wolte und nicht beſot⸗ 
„gen mürte, daß fie etfichen verdrüßtich fürkom⸗ 
„ner ireden. , Seh zmoeifle nicht, es verden dich, 
: falls mich alier viele, welche fich auf Diefe Kran» 
„beit nicht ‚verftehen, in dem Maufe herumzuen, 
„und fagen, dieſe Meynung wäre nicht alſo, fie 
„härten vielen gelaffen, waͤren auch viele davon 
„Lommen, Antwort! Es ſeyn auch viel geftorben, 
„und möchte ich wohl eineit hören, der nur etliche 
„mit Namen nenne, die Davon kommen, welchen 
„Die Aderlaſſe geholffen hätte,'beu. denen, weiche 
„die Ungariſche Krancfbeit gehabt, und nicht ni 
„die biöffen orte gebrattchte: & polito, ſe 
"* Pniverf, Lexiei XAVII. Theil. 


£ weniger, | 


Ben oe an einen "gleich das Gifft, fo ſcho 
s getrieben wurde, da es vor — * 
„ur , ſche ef, miedermm in den inein aroden - 
Deffnung : datnit dein die — Sie. ds 


e | Tet, auch felbit den 
Erfah⸗ butreiben unternommen babe. 
ige Qualität | folle man der Natur bald aus bald Sn de 


lattern und Beulen vorhanden find. Etliche, 
eh hi das Aderlaffen Al ge 
ech das Geblte und mit demfelben aid 

em auswendig am Leibe, 

aften wiſchen Fell und, Klcis 


ie als 
ver xx, Dafjelbe deito eher auffans 
alfo nen n Ems 
al lat ar 
\ ver Ather, nicht Dem Wege, Den 
ihm die Narr jeiget, in feiner auf fie‘ is 
fe folget. "Zu.dem jo Mürde ja das Aderla 

verboten, wenn ſich Benusbeufen ereigneten, wel 
che doch dem Leben, bey meitem.micht fo bald, als 
die peftilengiatifchen, ſchadeten. Sallop c. 30.de 


morb. Gallico, 


Hert, Lunge, £ 
gen undder 





men fürinte, zu geid) 
wer das Aderlaffen 





| Ilico, Andere bergegen fehen darauf, 
0b auch der Leib voller 8600 ob di Kräfte . 
noch) jiemfich ſtarck, und ob Durch das Aderlafs 
‚fen Fein Abnehmen Derfelben zu. befürchten ja? 
ie gehen dabey fo behutfam, daß, wenn fie auch 
gethwendiger Umftände halber ja eine Ader zu 
öffnen für rathfam halten, Die hervor gebrochenen 
Beulen und Blattern mit an fich zühenden Mit 
ten, IMlaftern it. Aufferlich —— damit das 
Gifft durch das Aderlaſſen ja nicht wieder in den 
Leib gehe. Beſ Sennert de Febr. Libr. Iy. 
c.8. Job. Darwich im Berichte wider die Pe⸗ 
ffüeng p- 92. Der letzte fegt dieſe Borſicht bins 
zu, wenn die Beulen batd’blau, bald roth erfchies 
ei, folte man fich des Adexlaſſens und Schräpfeng 
‚Hänglich enthalten. Denn folches fey-ein Zeichen, 
Daß die Natur ihren Plat fihon eingenommen 
hd vor fehleichenden ‚Feinde mohl vermwahr 
Sifft der ah walt 


Huͤlffe kommen, und mit einem bemäbrten. 
gengiffte und fharcken — — Ein 
tige Leute wollen jtvar Feine Ader eher öffnen, 
ſich auf einen Tag ein gutes Zeichen im Calen 

findet; allein Die Noth Ichref felbft, daß mic abs 
ſonderlich bey der Peſt und andern gefährlichen 
Krangfheiten nicht auf den Ealender fehen mifle- 
Denn eine ſolche Kranckheit (öfeher —— 
in drey oder vier Tagen, ja in. einem Tade das 
Leben Aus, " Wer — nun nach des Ca⸗ 
lenderſchreibers Tagen und. ohne Grund erdichtes 
ten Zeichen, tichten ?_ Im Aderlaffen muß ‚auch 
bey den — Perſonen ein Unterſcheid ge⸗ 
‚macht werden. So wehl einige von denen, fo 
Die Aderlafje be Allen Angeftecften, als auch von 
denen, welche ſie nur bey Denen für vathfam, hals 
And — baue da ift, — nach ih⸗ 
ver Meynung da ſeyn muß, wenn die Ader ſoll ſicher 
koͤnnen öffnet werden, wollen allein die = * 


und ſehr jungen Perſonen qusnehmen. 
weil ſie —— haben, trocken, * un 
ſchwach von Kräfftenfeon. . Bel-BalenLibr.de 
fat. cur. pro.S.M.c. 9.& 13. Comm. 4, de vidtu 

9 2 acut. 
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ehrre Burke a au wohl „die „Aufferliche | hutig wa 
Droffelader, als am Halſe, ER vielbft Ruhr m 94 
erfahren habe. Erjeiger ſich etwas 5 
Hte: fo laſſe man die Ader un — 
Kömmt aber ein Zeichen auf den Schultern, 9 n 

‘auf dem Nacken: fo laffe man dig Leberader, “ mancher ee en 

Der Die Salvatellam‘, weiche wiſchen dem Gold⸗e SR: Indere ER 

und Fleinen Finger zu finden ift,. Wild. u, | aeida en Eünnen, 
daus fhreibt hiervon alſo: „Wo die benannten San N * Aloe We 72 8 

Blattern am beibe auffahren, es fey auf der Biuf Farbe, oder des Blutes Dicke fiehe 
„oder am Růcken fo foll durchaus Feine der 9e- | man fichet, daß fo Biel Bfif gelaufen, alsdi 
„öffnet; fondern am nächftgelegenen Drte aefchrös | te ertragen Eönnen, und die Srufle Der Cchipächhe 
„pet werden.“ Bricht efroas unter den Armen | erfordert, bindet man die 9 He. zu... Wein ei 
und Achſeln hervor: fo Tafle man am Arme die | fbtwangere Frau an der, Det, „Tiegt , X 3; det ed 
Medianader. Erjeiger ſich aber was unter | NKh.; ob nam Öfrklben, fonder Bj —* 
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der Leibesfrucht zur⸗Ader laſſen Lünne 4 ssipe;; iſt der Patiente bald ehumaͤchtig wırd , und die 
pocrates ſchreibt zwar Set. 5. aphor. 30. daß | Merlajfe der Ableitung, nicht aber der Auslcer 
man bey einem ſchwangern Weibe unrichtig kom⸗ rung halber vorgenommen wird > jo ut rathſa⸗ 
me, wenu man jhr eine Ader öffnete, fonderlich, | mer, daß man die Aderlaſſe auf verichiedene mat 
wenn das Kind ſchon groß ſey. Und Galen giebt, verrichte, jedes mal aber deſtoweniger fiüſſen laffe. 
im Commentario daruͤber folgende Urſache an/ Dieſes muß in "dergleichen und gifftigen 
weil nemlich dem’ Kinde durch das Aderlaffen fein| Kranckheiten bey Zeiten und zwar in etlichen&tuns 
Nahrung beraubt würde, und folcher gleichwohl | den hinter ‚einander gefchehen, wenn die Drenge 
umso vielmehr bedimffe, ie ſtaͤrcker es waͤre und | des Gebluͤts und deſſen ſtarcker Anfluß zur Heff⸗ 
andere lUeſachen mehr. Allein der Aphorilmus | tigkeit der Kranckheit groſſe Anleitung giebt. Auſ⸗ 
Des Hippocrat es lt auf gewije QBeile zu erfle fer.dem aber, wenn es nur zur Ableitung gethan 
den, und nicht frebentlich ſondern mit verftandis | wird, und: der Anfluß des Gebluͤtes nicht ſo ſtarck 
gem Nachfinnen-ansjuüben- Sind nur gnug-  ift, Fan wohl länger gewartet werden. Wenn 
fame Anjeigungen, daß eine Aderlaſſe noͤthig fey, | angeftefte Weibsperſonen ihre monatliche: Reis 
vorhanden :> jo, Ban einer fehtwaugern Frauen mit | nigungmicht haben : fo iſt die Frage: Ob ſolche 
eitem foiguten Exfolge, als einer andern zur Ar] zuvor ſchwitzen, oder gleich Aderlaffen follen ? Es 
der gelaſſen werden; 7 «Denn man fieht ja,: daß | ift allhier zu unterſcheiden unter. denen; welche ale 
ihrer viele die Frucht, ohngeachtet fie zur Ader | le Monate, ob wohl nicht eben auf den Tag, da 
gelaſſen/ zu rechter Zeit zur Welt gebohven, noch | ihnen: die Peſt anſtoͤſſet, ihre Reinigung haben; 
che auch wohl widrigen Falls wegen. Menge des | und unter denen, welche deſſen unnatürliche Bere 
Gebluͤtes erftickt, oder zur unvechten Zeit. zur | haltung oder —— eine Zeitlang erlitten, 
Belt gebracht werden koͤnne. Man hat auch | und nochın befagter ihrer Kranckheit leiden. Bey 
aus der Erfahrung, daß, wenn ſchwangere und | jenen. mag man es, und wie ſonſt gewoͤhnlich haks 
Blutreihe Weiber zw rechter Zeit zur Ader ges |teu;_ bey dieſen aber iſt zuvor. jır unterfuchenz 
laſſen haben, die Kinder nicht leichtlich fo grindig | Exftlich, woher Die Berbaltung rühre ? Zum ans 
worden, als ſonſt. Zu Dem fordert Die Natur | dern; ob fie lange ‚gewähret ? Drittens, ob fie 
sweilen ſelbſt, daß eine Ader geöffnet werde, | ſchon vor der Kranckheit, Beſchwerniß gemacht 
uindem das Gebluͤte den Schwangern mandımal | habe „ oder. erſt in, der, Kranckheit ausdrücklich 
durch die Naſe, goldene Ader, durch den Mut⸗ | angefangen ?: An der Verhaltung ift entweder 
terhals ausbricht, welches Galen wohl ſelbſt be | Die Gebaͤhrmutter ſelbſten, oder der gange Leib ei⸗ 
vbachtet hat, wie aus Libr⸗Vl. de loc. aft- c. 5. | ne Urſache. Sene, wenn fie das. Bliut nicht aufs 
äingleichen aus comm.'.60..8.. 5. aph. zu fehluffen | nimmt, ‚oder wenn fie.es fchen aufnimmt, doch 
iſt. Ferner ſtehen die Schwangern ſamt ihrer | nicht wieder austreibt, . Dieſer iſt die Lirfache, 
Freucht zur Zeit einer hitzigen Kranckheit in nicht | weil er kein Blut, dahin ſchicket, entweder weil 
geringer Gefahr, wie die Peſt vor allen andern | wenig Blut vorhanden, oder weil es gar zu dicke 
‚lt, wie aphor· 31Sect. u leſen. Und obiſt, ‚oder weil es andersivohin von den Adern der 
die Aderlaſſe ſchon einer. Frucht ſchadet: ſo iſt es Muster. abgeleitet wird, wie denn folche Abwen⸗ 
Doc befferzesfterbe Die Frucht, als die: Mutter, dung leichtlich in Kraackheiten und Schmertzen 
wenn wider Verhoffen eines. von beyden mit dem | des Keibes und auch Des Gemuͤths, als in Traus 
Reben berahlen müßte Alber dieſes darff manja | rigkeit und. Furcht, verwandelt wird, Wenn die 
den Schwangern ein: gelindes. Larans eingeben, | Gebaͤhrmutter das Blut nicht annimmt, und der 
warum ſolte man nicht auch erlauben einiges Blur | Mangel:an ihr ſelbſten iſt, fo find die Adern ent 
wocnzulaffen,bevorab wenn die Ader laſſe im fünf weder zu ſehr verſtopfft, oder zu trocken. Diefes 
ten oder ſechſten Monate der Schwangerſchafft geſchiehet entweder wegen. einer) groben, zaͤhen 
geſchehen kan, da noch dazu die Erfahrungbegeus Feuchtigkeit die, ſich in die Adern leger ; oder 
‚get, daß nicht allein in den mittelſten, fondern | wegerr einer Geſchwulſt ; oder aus übriger Fet⸗ 
Auch erſten und legten Monate eine Aderlafje ehr | tigkeit; ‚oder wenn die. Mutter aus. ihrer Stelle 
erfprießhidhsgermefen. Derowegen, ob ſchon das! kommen und vervücket worden; oder wenn -die 
Peſtgifft an und fuͤr ſich ſelbſt Fein Aderlaffen er⸗ Mutter gar verhaͤrtet; ‚oder wenn die Adern dar⸗ 
forderte ſo kan ſie Dach ſo wohl bey; den Peſt⸗ | innen gar zu enge und kleine ſind, welche dem 
füchtigen, als bey andern Schwangern in ſoichen Blute feinen Ausgang hindern; wenn nicht viei 
Fällen zugelaſſen werden. Ob man aber etliche Blut im Leibe iſt, entweder von Natur, oder von 
mahi Aderlaflen, oder ob man auf einmal eine gu⸗ [einer langwierigen Kranckheit, oder wegen vor⸗ 
te. Menge Blut weginffenfolle 2: darüber, fallen gegangenen hefftigen Blutens, davon ſich hernad) 
verfebiedene Meynungen. | Einige pflichten denen die Munatzeit verjegt; oder jo das Biut in Milch 
Ygtern bey 107: Denn,ifagen ſie / was man auf |vermandelt wird; oder zr Nahrung der Frucht 
einmal thun kan, hat man nicht noͤthig auft zwey nA gereichet ; fo darff man es weder 
bder dry mal zu verrichten. «Uber Diefes endige | Durch: Argney, noch, Durch Aderlaffen befördern. 
fich eine Schwachheit viel eher und —* ein | Bisweilen wird ar ſtarcke Bewegung, auch 
md andere Zufaͤlle, wenn ihr die Urſache auf ein | durch geringe Diaͤt, ‚oder durch Hunger, das 
mal benommen wuͤrde. Allein dieſes kan wohl | Blut verzehret, Destwegen entweder die Reini⸗ 
ziräehaflen werden, wenn das Aderlaſſen zur Bes | gung gar nicht flüffen Fan, oder nur etwas we⸗ 
wahrung geſchiehet, und wo keine Hinderniß ges | niges in ſolchem Falle darff man auch nicht 
fpiwet weitd. Sonſt aber wenn die Kranckheit | mehr foͤrdern. Bisweilen wird das Blut durch 
eineiftareke Aderlaſſe erfordert / die Kraͤffte aber | das. Vaſenbluten vermindert, bisweilen auch durch 
ſchwach find ⸗ sine groſſe Mattigkeit vorhanden | den es) welches Die Foͤrderung ” Be. 
lt ”99 3 . ent⸗ 
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tlichen Reinigung auch verhindern kan. Wenn | verbrahnte Gebluͤte viel zur Verutſachung dee 

—* ie vr —* feine Bewegung hat: jo Kranckheit gethan, oder, als ſelbe ange 

verhält ſich das Blut gleicher geſtalt. Es kan hinderlich ——— d ihre 

auch wegen unmäßigen Aderlaſſens und Schroͤpf⸗ | vollenden und zu Ende koͤnnen. 

fens zuruͤcke bleiben. Auch Alters halben ſtehet gleichen, wenn die ei fein. beyſammen, 

es bey einer ehety als bey der andern; und da ſoll der. Fluß fich zu rechter Ze einftellt, nicht uͤber die 

man es auch nicht ferner befördern. Bey etlis gewoͤhnliche Zeit.anhält, algemählichgehes, 

chen koͤmmt es zwar natürlicher ABeife alle. Mos | fonften auch —— — armeder 

nate; bey etlichen einen Monat um den andern, werffen pfleget. Denn es finden: ch 

bey etlichen alle ſechs Wochen, auch natürlicher | perfonen, welche ſich faſt jedesmal, | 

Weiſe. Ben etlichen hält der Blufluß-länger | Monatreinigung kommen will»; zu Bette-de 
an , bey etlichen bleibt er innerhalb drey Tagen | müffen; da fie doch andern nichts, „oder doch; 

auſſen, auch natürlicher Weiſe. _Unnarürlich | wenig zu ſchaffen machet. Bey folche 
= 1 «6, *3 a —* — Br — en di 

. und alsdenn e e enge chesgut Is das Schröpffen vert 
Schärffe des Blutes. Wenn nun ein Medicus, | an jenes ſtatt gebrauchet 
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treibenden Sache meht, erfennet : foll fuͤr allen ſteuren. Man will haben, daß 
Dingen Die Ader, welche am dienlichften erach- | man den Gartenhahnenfuß auf die Seit di 
tet wird, geöffnet und darauf ein Schweißmittel, Peſt ift, fie fey am Arm, Ohre, oder aneinemans 
nebft einer Hertzſtaͤrckung eingegeben twerden, ins dern obern Theile des: Leibes, wiſchen 
fonderheit wenn die Perſon blutreich ift. Denn Imen und Zeigefinger an der m 
alfo wird die Volblürigkeit benommen, der | am Schenckel, zwiſchen die-arofie Sehe binde:. 
Schweiß mit geöfferm Nutzen gefördert, denein | lauffe die Blatter auf, welche man. alsdei 
reiffenden Fäulungen gewehret, und die Berftopfs | raͤumte; und der -Patiente wurde geſund. 
füng aufgehoben werden. Es Fan auch, nach | Andre: Langer Part. li. ſeines E rom peuarii 
Erforderung, erftlich eine allgemeine Aderlaffeets | der Peftileng. An ſtatt der | 
man an Arme und nach hierauf erfolgtem&chwerf- auch alten und jungen Blutegel anfegen, Datnitfie 
fe eine — an —— * die * * —— — —— 
adern n, geſchehen. Panfa meynet, | eher anfaflen, feuchtet man den Ort zuvor mit 
—J die Weibsperſonen nicht blutreich find, noch ein wenig Weine an; Ye 
die erhaltung lange gewähret, noch einige Ber | Schröpffen zu gedencken forwirdfoldhes faft von 
ſchwerniß davon empfunden worden, folle ſie deu | allen Yergten für eine Biceaderlafje “ 
erften Tag, wenn fie der Gifft zu Mittage-anger | Zwar fehreibt Minadsis-deabufu non fang 
Fommen, fchwigen; den andern Tag frühe die mittend: © 14: hiervon tien⸗ 
Roſenader laſſen, und Nachmittage wieder ſchwi⸗ „ten man vermittelſt des das Gifft 
tzen. Greiffe ſie aber das Gifft mehr gegen Mor⸗ „aus zuzuͤhen vermeinet von denſelben find ihrer 
gen an: folle fie Vormittags ſchwitzen, Nach N 
mittags die Rofenader laſſen und den folgenden 
Morgen wieder ſchwitzen. Denn moferne man | Dod) find andere 
nieht das verhaltene Geblüte ausführer: fo Fan | fondern behaupten vielmehe, daß 
es durchaus zu Giffte werden. “Daher ſtecket ein bey den Blutteichen guten Nugenbringe,Pame 
Gifft den andern an, alfo, daß man ziveyen Feins | fa fchreibt cap- 34- Contilü phlebotomiei alſot 
den Faum genugfamen Widerſtand mit Schrwi- | „Diefes muß id) um befferer N ewillen, 
gen allein wird thun Fonnen, Denn die verhals | „weil der Krancke offt den Medien ! 
tene Donatzeit iſt an ihm felber ein Gifft, darne⸗ „erlangen Fan, oder anderer Urfachen halber das 
ben thun nichts defto minder gelinde und nach Ges | „Aderlaffen: einftelen muß auch erimern 
ſegenheit ſtaͤrckere Clyſtire von nöthen.  Zeiget | „ich. vor meine Perfon, doch einem ander 
fich bey den vollbfütigen Weibs oder auch Manns | „dieus nichts vorzufchreiben, zu jeder Zeit; 
perfonen ein freywilliges Nafenbluten, und das „jemand vergifftet, lieber wolte zum Sch Mn, 
"Blut ift in jiemlicher Menge ausgefloffen: fo laſ⸗ „bendes den völligen, fo wohl auch den: R 
fe man es in den erften dreyen Tagenalleinbeym | ,‚chen ‚als auch den unreinen Coͤrpern als um 
Schwitzen bleiben. Ft aber das ausgelauffene Aiderlaſſen rathen LUnd’daf —— 
Blut wenig : fo ſoll man dennoch zur Ader laſſen; ten, ehe er mit diefer Plage angegriffen, wo cx 
jedoch nur den Vollbluͤtigen, nachdem auch dor» | „blutreich, aderlaffen, won 'er aber fünften im Lei⸗ 
ber gefchtoiget worden. Einige halten dafür ,| „be gar wmnreine, ſich purgiven folte, Und im Fall 
wenn die monatliche Reinigung bey angefteckten | „das Gifft folchen"präfervirten nem, J 
Weibsperſonen im Anfange der Kranckheit kom⸗ 
me, daß der Patiente gute Hoffnung zur Beſſe⸗ 
rung haben koͤnne. Allein diefes folget nicht bey 
allen, fonderlic, bey denen nicht, die matt feon, 
bey denen die Kranckheit fehon eine Weile gewaͤh⸗ 
vet, auch der Fluß gar ſtarck gehet. Hingegen 
aber iſt fie ein Zeichen der Genefung , wen das 

































„eht viele geftorben; andere aber, | 
„für zur Ader gelafien , find davon gekomm 
nicht gleicher 
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„mals zuſetzen wuͤrde: ſo achte ich daft daß dag 
„Schroͤpffen beydes im Anfange, ſo woh auch 
„tvenn ein gifftiges Zeichen aufgeſchoſſen am be⸗ 
„quemſten fen, befonders wenn die Hau deſio 
„tieffer eroͤffnet wuͤrde Märe Wer dieies 
noch zu ſchwach, möchte es die Mderlaffe 
„wohl vertreten , und muͤſte die — = 
ige 


— m m. um me — 
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„„Hige durch andere Mittel, wenn hierdas&chröps| ¶ hemmet wird. Denn daß die Verſtopfung di 
„fen zu ſcharf / benommentwerden. Und ob wohl ein] vornehmfte und meifte Urfache der in Bag 
„heftiger Schmerg an dem preßhafften Gliede | lehrer Balen Lib, XI. Merh. c.4. Lib-1.Dif Feb. 
et würde, welches den|c: 3 undLib. de inwqual. inteinper. c.7. Ends 


2 Sihrdpfopf nicht een möchte: fo Ban fol] lid) auch weil Galen , Paul, Aetius ‚Oribafius 


„ches an dem nächften Orte dabey geſchehen das] und Cels war fonftin vielen Gchtwachheiten, a⸗ 
„mit das verderbte Blut ausgezogen werde. Und] ber in peftilengialifchen Fiebern niemahls ſich des 
„diefes Mittel wäre um dreyerley Urfachen willen Blafen; Rider diefe Beweiß⸗ 
„vorzufchlagen: I Weil das Schröpfen nicht fo | arlinde lehnen ſich Hercules Saronia de Ulu 
siehe ‚Fan, als das Aderlaffen: 2 )| Velicat: & de Pheenigmis und Mlarcellus Co» 
„Beil das Blut durch das Schröpfen nicht fo|pra Libro de morbo pandemico auf und zwar 
„heftig£an beweget und alfo der Menge fanfter als ſolcher geftalt. Erſtlich der Blaſenzug verur⸗ 
durch das Aderlaffen kan abgeholfen werden, die jachte Feine Schmergen, oder doch wenig, und da 
Bewegung aber zugleich das Blut von demÖifte | jafich Schmergen ereigneten, wären folche nicht 
befrevet, und alfo.deffen Menge weiter auoſtreuet. der blafenzuhenden Argneyen Natur, fondern der 
»3) Weil auch die Schröpfköpfedieie Art haben, Ungeſchicklichkeit derer , welche folche auflegen, 
„daß fiean fich zühen, fo kan dadurch das Gift] zusufchreiben. Ferner ob gleich die blafenzlihens 
„neben dem Blute ausgezogen, oder zum menige| den Artzneyen hitzig und ſcharf wären: fo dermehr⸗ 
„ften heraus gegen die Haut gelocket werden, ten ſie dennoch das Fieber nicht, weil fit die Schlag⸗ 
‚daß hierauf das eingenommene Gegengift das adern, darinmen ſich die Geiſter befaͤnden, nicht 
Peſtgift deſto leichter und ſtaͤrcker austreis | berührten. "Uber dieſes zühe das auswend ge 
„ben koͤnne, es ſey gleich vorhinetwasaufgefahren | Gifr, wegen Gleichheit des Weſens, das inne⸗ 
„oder nicht, Soikiber dieſes bey jungen Leuten re an fi). Dahero koͤnne dag inmendige Durch 
„und Schwangern das Aderlaſſen forglicher, denn | das Auffere nicht vermehret werden. So muͤß⸗ 
„das Schröpfen. » Endlich wollen wir noch kuͤrtz⸗ ten auch die blafenzühenden Mittel erft nach ces 
lich iiberlenen ‚was gelehrte Leute von dem Bla⸗ thaner Purgang und Aderlaſſe als welche die gro⸗ 
wur nin Peſtzeiten gehalten haben. Die meis | ben Feuchtigkeiteniminderten und tvegnähtmen, ges 
ften irer pflegen alsbald zum Blafenzühen zu | brauchertwerden. Endlich laſſe Paul gleichwohl 
eilen ſo bald ſich an des Angeſteckten Leibe eine fofche in den Peftiteng-Fiebern ju, Lib. II. c. 36, 
Drüfe oder Beule aufrirft. ie folten aber! Ans diefen Einwuͤrfen Fan a werden, 
wegen unterfehiedener Zeichen und mancherley daß man im Blaſenzuͤhen mir Derftande handeln 
Zufälle einen oder mehr Aertzte deswegen zu Rathe | und mit den Spanifchen Flügen und Euphorbium 
yühen. ı Denn Diemeiften verſtehen am wenigften, | und andern gar zu ſtarcken giftigen Sachen nicht 
ob, wenn, wo und wie ſolches Mittel vorzunehmen | fofehe eiten fol. Und ob gleich nicht alle blaſen⸗ 
fey ? zu geſchweigen Daß noch unter den vornehim / zühende Argneyen fo groſſen Schmertzen erregen‘, 
ſten Yergten geftritten wird, ob die Blaſen mit denn | noch eben eine jede Anzühung durchſchmertzet ſon⸗ 
Euphorbium , oder. mit den we Flügen zu | dern auch durchhitzet fo muß man dennoch Ach⸗ 
zühen allzeit rathſam ſey. hard Columba | tung geben ‚wie die Kräfte, das Alter ‚die Be⸗ 
Difput.med. de Fehr, pelt.cog- & cur. Dib, 11; | fehaffenheit des Leibes rc: beisandt ſey, fich nach 
Pi uf. verwitft es gantz aus gar aus folgenden denſelben richten, und die Spanifhen Flint, 
chen; weil ſie durch den Schmertz / welchen fie | wenn ſie ja zu Zuͤhung der Blafen unumgänglich) 
verurfachen , die Kräfte: mercklich ſchwaͤchen; die noͤthig Find, mit wiftvertreibenden Mitteln vermis 
man doch billig bey diefer Krankheit beyfammen | jchen ‚auch nicht brauchen, wenn’ ein Fieber ‚oder 
haben folte ; weil die Spanifchen Flügen mit ihrer groſſe Hige ‚oder Durchlauf, oder Mattigkeit 
viergradigen Waͤrme Die Higedes Fiebers, fo bis, | und Ohnmachten vorhanden find; auch fich ihrer 
meilen bewder Peſt iſt / vermehren, da man dach | bey Schwindſuͤchtigen, oder verzehrten Falter@des 
vielmehr. fühlen ſolte · Galen Lib- KuMerh. c-1o. |yern,‚wienicht weniger wenn die Kranckheit an⸗ 
&Lib. Xl. Mechod,e.9,,, Daß fienaber im vier, faͤngt ftärcher zu werden , oder im Anfalle derſen⸗ 
ten Grad hitzig und trocken, bezeugen ferner Pans | ben ſelbſt enthalten: Unddenn, wenn die Blaſe 
{us Lib, VII.c. 3. »-PliniusLib, XXIX. ec. 4 umd | nun gezogen , amd vorhanden iſt, mit Abzuͤhung 
infonderheit Ardo yn lib. IV. de Venen, e. 1.1mie: | des Auffern Häntgens desgleichen mit erſter Auf 
wohl Avicenna ſolche im dritten Grade warm bes legung der Leinwand; um die Blaſe fu trocknen 
ſchreibt. Ferner weil ſie mit ihrer giftigen | gan gemaͤchlich verfahren, und richt wdie'jener 
Eigenſchaft das Gift im Leibe vielmehr vermehs | meyhnen? Ub dolor ibi Auxus ‚je groͤſſer der 
ven,.als, heraus zůhen. Daß ſie aber giftige] Schmers fen , je beſſer die Feuchtigkeiten Heraus 
Eigenſchaften haben, iſt aus dem Diofcorides | Patien ‚welches doch den ‘Patienten den empfind⸗ 
Lib. VLc 1, Avicenna Lib, IV. fen.:6, Tra&. | tichftenSchinergeriverurfachen ZELL 
1.c.0&3: ‚BalenLib.li-Simpl-e.23; ingleis| '"Pefimiceel ( Mledteinifthe). Die jenigen 
chen Lib- IV. Simpl. c. 911. a. m. zu ſehen, Noch Mittel, welche von den meiften Aertzten einhellig 

weiter ‚weil, indem fie die Dicken Feuchtigkeiten in der Peſt angerathen werden ‚find unter dem Ars 
durch das Geaͤder, welches ‚unter den Armen oder ſtickel Peſt ſattſam angeführer worden; dahero 
Achfeln und an den Heildruͤſen ift, zur Haut zühen; |nsie dorjego nur die betrachten ‚tveiche von einigen 
felbige auch durch die Cnse der Harnröhrgen fuhren, in der Peſt gelobet, von andern aber verachtet 
und alfe eine gröffere Berftopfung und groͤſſere werden. ¶ Solche findinun das Erbrechen, Pur, 
Fäulung verurfachen , weil die Ausdünftung ge] givenund Einftiren. Einige Gelehrte ee 
i ür, 
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daß ‚wie Die Peſt bisweilen einen keib, deſſen Meynung , die die die meiſten haben, Beyfal ge» 
Sie und Sue in ben, — SE 






allen Leibern,, ——— 
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nach dem Erbrechen Aufferfich 4 
laffen? Wie viel Arten von der Peſt find 
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auch ſolche heraus ubringen wie 


Und wenn —— zum 2 kommen, fo 


doch Erbrechen die 
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gebracht werden. Weil endlich Das Errechenäu | voird —— 


Austreibung vieler andern Gifte mehr on herr⸗ | he nummehrddarehdi 


liches Ding fey, wie beym Mercurial da Venen; 


& morbol venenaf: une ‚un bey andern hin | und 
her rühmeren auch 


und wieder zu leſen fey. 
die Chymiſten des Turbit, —* oder das nie⸗ 
— Dvechjüber,als Alphanus c. 31, |, 
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1, Libs * und viele andere mehr, * 
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n rider die pejtilengialifchen Fier 
„ber, und allegpafinnde Rranckheien gutund 
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welche ihn in feiner Hofnung wie er ſaget, nier| , 
mahls bettogen hätten. Marehiolus fhreibt, | „aröf 


es wären inder Peſt, fo im Jahre: 1592 in Boͤh⸗ 
men geweſen, fehr viele erhalten worden, welche 
bier ran Spiefalas, fo mit Hyacinten jubereis 
tet worden und ein Qventgen Antidoti liberan- 
us im Anfange der Schwachheit aebraucher hät, 
ten » Im Gegentheile aber ſchreibt Minditer 

es ſey keiner jemahls durch Erbrechen von der Peſt 
exrettet worden ‚weil das Erbrechen in der Peſt⸗ 
kranckheit ein Zufall fey und Feine Wuͤrckung 

der, Natur. Andere berühmte Schriftfteller find 
ebender Meynung, Wir mollen aber hier der 


eirten Weinſtein, welcher „im Eſſen und Trineben b 
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»Luftsund — ——— auch 
„das duͤnneſte Luͤſtgen jum Vehiculo h 
——a — nun nicht bom Erbre 
chrveiß? wieder herqus ge 
bracht werden.“ Nachdem wit b 
Brechmitteln geredet haben‘, tollen ndirtuntie 
anführen, wie fich angefteckte Krancke nit dem 
Purgiren unter ſich zu verhalten haben.’ 
man foldyes aber in der Weit 
unter den Gelehrten noch nicht 
Die, fo das Purgiren berwerffen 
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gende Urſachen an: fie fagen, Daß faft Feine Purs | Furcht des Hergens noch nicht übereilet. Deun 
gation gefchehe, da der Leib nicht’ etwas Kräfte |je mehr Die Krankheit zunehme , oder je länger 
verliehre; daß auch durch das Purgiren die bofe | ſie waͤhre, je mehr nähmen Die Kräfte ab und 
Feuchtigkeit noch mehr beiveget,, und zum Ders | würden von dem Gifte übertunden. So koͤnn⸗ 
gen getrieben werde. So könnte ſolches auch) |te auch durch Zufchlagung eines Bauchfluffes „or 
gar leichtlich fchädlichen Durchlauf, Bauchfluß | der der Beulen und Blattern ıc. Die nothwendi⸗ 
fe, die ohne dem in peftilengialifchen Fiebern, ge Purgation verhindert werden, daß folcye her⸗ 
fonderlich in unreinen Leibern gemein ſeyn, auch | nad) die Natur nicht ausftehen Fünnte. Uber 
geoffen Durſt, Eckel für Speife, Grimmen ıc. dieſes auch, fo Eönne ja die Natur alle von der 
berurfachen. Das peftilengifche Gift fey ferner | Weit herruͤhrende Faͤulung nicht recht auskochen 
fo ſubtil, daß es durch Feine Purgation unter | oder überwinden. Dannenhero fey beffer gethan, 
fich koͤnne ausgeführet werden. Das Purgiren | daß man folche bey Zeiten aus dem Wege dafs 
fen auch der Natur in ihrer Austveibung hiuders | fe, Beſſer fen es auch, daß man ſolches thue, 
ih. Ja in den purgivenden Artzneyen ſelbſt | che fie ſich im Leibe fege, und etwan ein vorneh⸗ 
liege ein Gift verborgen. Und die gelehrteften mes Glied einnehme , und noch mehr faule und 
Medici kieffen fich das Purgiren nicht gefallen boͤſe werde, auch) das Fieber darauf wachſe. End⸗ 
Hippocrates Aph: 24. fage: „Imn groſſen und | lich wozu würde es nuͤtzlich ſeyn, diejenige Aus⸗ 
„beftinen: Kranckheiten fol man gar felten pur? | leerung zu erwarten, welche erft, da die Kraͤfte noch 
„girende Sachen gebrauchen.“ Und Crato in beyſammen feyn, ‚gefibehen will ? da doch alle 
feinee Ordnung von der Präfervation ,. auch | Anzeigungen , die die Peſt giebt, mehr zum Tor 
Sennert de Febr. Libr. IV c. 8. fehreibe : Es | de als zum Leben geſchehen. Dahero hoͤret auch 
koͤnne das Peftaift durch Feine purairende Arge Mlenandus Libr. XUl Epilt, 1. diejenigen lieber, 
neven ausgetrieben werden ; und Panfa conf, | welche im Anfange der Peſt, fo bald alses nur 
IL aotipeft. e. 10; fpreche: Es fen gang gefahr 


lich im Anfange der Anſteckung, die Krancken 
mit Pursirmitteln anzugreiffen. Cs iſt ſolches 
der diebifchen Landbetrüger befte Kunf:  Gie 
wiſſen nichts mehr, denn Purgiren; und dennoch 
glaubt. man ihnen, da fie mit ihrem "Betrug und 
Morde was anders verdienet hätten. Qverce⸗ 
tan Alex. Libr.II. c. 7. fpreche > Dan purgire 
gleichgeitlich oder lanafam, gelinde oder ſtarck, 
fo. ſey doch allewege geoffe Gefahr dabey und ger 
mernialıch dee Tod vor der Thuͤre. Die, fozu 
dem Purgiren rathen; thun es aus folgenden Ur 
fachen :. weil nach Sippocrates Lehre zu Den 
aehährlichiten Kranckheiten auch die, aufferiten 
Mirtel müfien gebraucht werden. Weil auch 
unmöglich wäre, daß nicht. fo viel boͤſe ſchleimi⸗ 
ge, galliſche Materie und Unrath im Leibe jeyn 
ſolte, welche nicht ein Purgiren von nothen haͤt⸗ 
te... So fünte es auch unmoͤglich ſeyn, wenn ſo 
viel boͤſe Materie aus dem Leibe geführet nude, 
daß nicht auch ein Theil des Gifts mit ausgefuͤh⸗ 
vet werden ſolte. Uber dieſes werde ja aud) das 
Paurgiren von fo- vielen vornehmen ersten ge- 
billiget und gut gebeifien. Wir wollen esmit der 
nen ha'ten , welche bey Angeſteckten das Purgi⸗ 
ven nicht eben verachten, fondern es auf gewiſſe 
Weile und, Maaß verrichten. Allein auch bier 
finden fich neue Schwuͤrigkeiten, ob man ſich 
nemlich des Purgirens alsbald bedienen ſolle, 0, 
der ob man fo lange warten muͤſſe, bis vorher 
die Materie praͤpariret iſt? Denn wenn man als⸗ 
bald purgiren mwolte: ‚wäre es wider die Regeln 
der Heilungskunft, welche haben wollen, dab man 
die boͤſe Materie zuvor koche, oder bereite, und 
zu der Ausführung geſchickt und tüchtig mache. 
Berführet man aber alfo: fo hat man zu bedens 
en; daß das peftilengifche Gift feinen. fols 
chen langen Verzug leide , teil es eine giftige 
Materie, die das Hertz befeffen, und nicht viel 
Zeit zu kochen oder zu bereiten zulaͤſſet. Und 
deswegen will auch Galen Libr. I. de Diff. Morb. 
daß man purgire, dieweil die Kräfte noch bey 
fammen ſeyn, und das peftilengiiche Gift die 
Vmverſ Lexici XXFU, Theil. 


immer geichehen fan, alle Ausleerungen vor die 
Hand nehmen. Jedennoch aber will diefe. böfe 
Materie nad) Hippocrates Mepnung juvor zus 
(bereitet und von der Natur jahm gemachet ſeyn. 


wenn man gleich vom Anfange purs 





given wolte, ſo wuͤrde die regierende Natur zu 
fehe niedergeworffen. Gintemal ihre ohne das 
das Peſtgiſt fo harte zufegt. Man folle aber Die 
Natur mehr ſtaͤrcken, als ſchwaͤchen. Hierauf 
folget nun der Schluß ;, Woſerne aljo der ange⸗ 
fteckte Leib voller uberflußiger böfer Feuchtigkeit 
ſteckt, und ſolche an der empfangenen Peft Urſa⸗ 
che find: foll man auf die Kochung und Bereis 
tung derſelben nicht warten. Im Fall aber Feis 
ne jo geoffe Menge befagter Materie vorhanden, 
das Gift auch anderwaͤrts wo hergefoinmen, und 
der Medicus nicht alfobald geruffen worden ift; 
fol man das Purgiren fo- lange aufichüben ,. big 
das Gift Dusch Kraft der gifttreibenden Artzney⸗ 
en gang gedampffet iſt, zumalen weil auch das 
geringfte Peſtgift durch purgirende Arsneyen aufs 
geruttelt werden Fan, daß der Patiente, wei⸗ 
cher zuvor noch hatte können davon Eommen, alss 
denn allerererſt vecht erkrancket und den Geiſt aufs 
geben wird, Endlich wird auch noch gezweiffelt, 
ob man gelinde oder ſtarcke purgirende Mittel er» 
wählen fol, Etlichen gefallen diefe ; andern je» 
ne: Denn weil die ſtarcken oftmals nur beivegen, 
aber nicht ausführen, zuweilen aber auch gar zu 
viel würcken; fo geſchiehet es auch, daß durch ges 
linde die boͤſen Feuchtigfeiten nur aufgerührer, 
geſchaͤrffet, und neben dem Gifte ärger und bös 
fer gemacht werden. Geſchiehet aber dieſes, fü 
befommen fie eine giftioe Natur und Eigenſchaft, 
und werffen die noch übrig gelaffenen wenigen 
Krafte vollends nieder, welche, wenn fie in Bauch 
kommen, böfe, gefährliche Durchläufe und ders 
gleichen erregen ; wie denn folche Krancke der- 
‚ gleichen Zufällen ohne dieß mehr, als andere, uns 
j erworffen feun. Je ſtaͤrcker aber die Purgang 
ift, je mehr wird das Gift, welches um und an 
dem aͤuſſern Leibe haftet, in den Leib gezogen. 
Nun find auch die ftarfpurgirenden Artzneben 
Hhb ohne 


“ folger, 


mehrern 
‘ eus wiſſen, ob die Natur auch zum unten aus 


de von gelinden Purgirmitteln als von ‘den ſtar⸗ 


\ > " vi 
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fhehen , betrachten, und nach deren Befinden 
die Sache anftellen. Denn bisweilen hun die ° 
gar gelinden,-als die Mania, FloresCaflix,Pul- _ 
pa Tamarimlorum, Mechoacanna, 
Tartari, Criftalli Tartari &c, genung ; 
fen hat man ſtaͤrckere, als des Rhabaibari, den 
Agaricum, Fol: Senn, Rad, Jalapp &c. bis» 
teen ju befürchten. , Und was werden die aufger | weilen, nach etlicher ‚ der 
rüheten böfen ‚Feuchtigfeiten nicht alsdenn thun, ften, als Des: Scammonii —*** roch, 
weil ohne dem ade ftarcfe Purgangen dem Herz) Alhandal. Antimonii &c. Dechn 
Gen fehhadlich find. Unſere Naturen find auch | zu bedencken, ob dieſe letztern an und für fich ſeibſt 
Durch unordentliches Reben alfo geſchwaͤchet, daß ſicherlich gebraucht werden Fünnten. Es meldet 
uns auch diejenigen Argneyen viel zu fkrenge und | zwar Pandus Libr. XXI, Chirurg. daß fieviele 
aiftig feyn wuͤrden, welcher ſich Hippocrates, | aus ihrer felbit eigenen Erfahrung rühmten : 
Balgn; Aerius, Avenzoar, ju ihrer Zeit bes | fie aber von Den Aertzten zu Paris einhellig ver _ 
dienet haben. Wir fehen ja auch, wenn beyets | worffen worden, als wolle er fie 
lichen Poftwatienten die giftigen Feuchtigkeiten | gehen und auffen laſſen. Weil es 
ohne das in dem Haupte und andern Gliedern in mit dem Purgiren fo eine gefährliche und jweif⸗ 
einer folchen Bewegung feyn , daß ſich einige, felhafte Sache ift: fo iſt es beſſer gethan, 
felbft ums Leben bringen. Was ſolte alfo nicht ches nach Mögkichkeit gar zu unterlaffen. Und 

eis 
Stuhljäpfgen und 


re 1 Peffnictel (Mediciniſche) 


ohne dem nicht fonder Gift, daher nothwendig 

daß das Gift, fo zuvor ſtile gelegen, durch 
Zuſatz geſtaͤrcket und gefaͤhrlich aufge⸗ 
ihret werde. Über dieſes kan auch kein Medis 


1 


Purgiren geneigt ſey, Daher iſt weniger Scha ⸗ 


€ 


chehn Finnen, wenn ſtarcke Purgangen ges da ja von nöthen wäre, wegen 
* würden? Alſo iſt es beffer, daß man durch was ju thun, fo hat man 


Zelinde Mittel etwas von boͤſen Feuchtigkeiten Cloſtire, welche ihre Wuͤrckung baid erreichen, 


noch im Leibe laſſe, als daß man durch ſtarcke und in einem Tage oftmals wiederholet und an⸗ 
zroar alles boͤſe ausführe,, aber die Natur und, gebracht werden koͤnnen. Von den bu 
Kräfte alfo ruinire , daß fie ſich nicht wiederum zeugen die alleralteften umd vortreflichften Aertz ⸗ 


erhofen koͤnnen. So hat man ja auch nicht nds ‚te, daß faſt Feine Kranckheit ſey, in welcher das 


 tbig, dasjenige mir ſtarcken Mitteln zu verrich⸗ Clyſtiren, nach Erforderung nicht nutzlich wäre, 
auch Reno- 


ten, was man mit. gelindenausrichten fan. Dies | com, adaph: 2, Libr. XIX. 


ſem allen ohmgeachtet aber find Doch etliche, wel⸗ daͤus in Inftit. pharmaceur, LibrV, 5: frei 


chen die ftarcfpurgivende Artzneyen mehe als die ber: daß das Eiyftiren dienere in Hauptwehen 
gelinden gefallen wollen, mit Vorwenden, weil | im Augentrieffen, und andern Yugenmängeln, iu 
die giftige Feuchtigkeit, fo bald immer möglich, | kurtzen Athem, im ‚in Auf - 
auszutreiben waͤre, welche fih von einem Inden | blähung des Leibes, in Mierenentzundungen, in 
und geringen Mirtel, wegen ihrer ſtrengen böfen | Werftopffung der Gefrößadern, in 
Eigenfrbaften nicht werde zwingen laffen. Weil | des Urins ze. Und diefes wären noch die wenig 
auch die Pet eine grofle heftige Krauckheit ift, | ften Kranckheiten, wider welche das Eipftirenhelr 
dergleichen Kranckheiten aber einen groͤſſern befs | fen könnte. Es iſt aber folches mandherled, Denn 
tigen ABiderftand und Argney erforderien , alls | erliche Clyſtire ertweichen, etliche reinigen, etlis 
wo die geringen nichts Derfangen würden. Weil | che vertreiben die ABinde, andere jühen, andere 
man auch Erempel hat , daß ſtarcke Artznehen leimen gleichfam zuſammen, andere niuen die 
viel, die gelinden aber nichts gefruchter haben. | Schmertzen, andere ſtaͤrcken und geben Kräfte, 
Uber diefes wären auch nicht wenig beruhmte | andere purgiren, andere ftopffen. Diewel aber 
Aergte, Die mehr vom Gebrauche der gelinden ſelten einer mit der Peſt befallen wird, der nicht 
Mittel gehalten haben, als Johann Herculan, | jugleic) etwas in oder an feinem Leibe ei 
welcher nach langem Streiten endlich ſchluͤſſet: der, dazu ein oder anderes Elyikir nicht A 
„Die Argneyen von Scammoneum ſeyn viel | fey: fo Ban ein jeder leichte erfennen, daß Diejes 
„fruchtbarer,, als die gelinden , meıl diefe dem | nigen die Sache Feines weges verftchen, welche 
Hertzen nicht fo bald zu Hülffe kommen, noch | das Cloſtiren verachten und meynieni, daß foldhes 


„das Bofe flüchtig machen. “ Avenzoar IH rei- 
fir. er, IH. c. 4. der eine Lattwerge vom Euphor⸗ 
kium, und eine Artzney vom Taubenmiſt, Ler⸗ 
chenſchwamm, Aloe, Neßwurtz, Schwertel, Eos 





den an der Peſt liegenden nicht zu fatten bomm 
und, läugnen wollen , daß man felche Mittel gar 
wohl an ihnen brauchen koͤnnte. Noch weniger 
hates einen Grund ‚wenn fie fagen, es erfolge auf 


Ioguinten und dergleichen verſchreibt. Fallop und | manches Clyſtiren eın Grimmen , 
Heurnius, welche den Gebrauch des Euphors | wohl gar der Tod. Denn eskan kein Gi 
bium gleichfalls rühmen, und für ein gut Gift⸗ | oder Laͤhme erfolgen, «8 jey denn, daß ein Eipfkir 
mittel achten; Martin Heinrich welcher qu. | viel zu kalt angebracht würde, oder aber die böfe 
13. tom. I. ausdrücklich fcheeibt : Derjenigerwel- | Materie nur aufgerübret, nicht aber aus fü 
cher die Peſteur mit gelinden und geringen Mits | werde. Viel weniger Fan es’den Tod verurs 
teln anzugreiffen vermepner , der thut thoͤrlich. fachen, es müfte gar wunderlich, feltfam und uns 
Damit aber diefer Streit beygeleget werde , fo | gefchickt damit umgegangen werden. E⸗ iftjwar 
befennen wir, Daß bende Theile ftarcke Beweiß ⸗ möglich, daß der Tod darauf erfolgen Fan, als 
Gründe haben, aber bey einem jeden Tempera⸗ | fein daran ift das Einftir fo wenig fhuld alödie 
mente, Alter 2c. ſchicken fich weder allezeit Die ſtar | Schlaguhr, welche eilfe oder woiff⸗ gefchlagen 
cken, noch allezeit nur die gelinden; fondern man | da der Patiente geftorben Es findja die Elyftis 
muß alle Umftande, derer ſchon oft Meldung ger | re Fein Mittel zum Tode, fondern fie hun of 
ſo 


Lühme, oder 


—— — — — 


| 
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fo viel Gutes, als andere Mittel; auch in den 


tiente ſolche nicht ohne fonderbare Inſtrumente 
- felbft ſetzen Fan. Darum verrichten folches ge 
‚ meiniglich Die Apotheckergeſellen. Doc) finden 


fi) auch Weiber, welche die Clyſtire den Weibs⸗ 


perſonen fein beyzubtingen wiſſen. Dieweil nun 
ſolches, wie gefanet, des Apotheckers Amt ift: als 
ſind etliche der Meynung, folche müßten Die Cly⸗ 
ſtire auch bey Peſtkrancken ſetzen, deſſen ſie ſich 
aber oͤffters aus Furcht weigerten: fo full man 
Feinen Dazu nöthigen , der furchtfam ift, fondern, 
weil die Barbiergeiellen Doch ohne dem zu den 
Krancken gehen, Fan man folche gar leichte uns 
‚terweifen , daß fie es verrichten koͤnnen. Sonſt 
aber, wo man garniemanden anders finden koͤnn⸗ 
te, iſt es derjenige zu thun fhuldig , deſſen Amt 
«8 ift, und der es zu anderer Zeit nicht wohl lei⸗ 
den würde, daß ihm ein anderer. hierinne einen 
Eintrag thue. Die Formuln-aber zum Clyſtir 
können folgende ſeyn: \ 
3. Ibiſch⸗ 
Gauerampfers File zu 
Ochſenzungenwurtzel / vonjederäi] 
Gartenpappel, 
Dag und Nacht, 
eln, 
Endivien, 
Beilgen, 
' Saurampfer, 
Bingeltraut, von jedem MB. 
Damafeener Zwetichgen, No. IV, 
Sebeſten, * 
rothe Bruſtbeere, von jeden b. J. 
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den | Temperirt es unter einander, nd brauche es ' 
oberften Gliedern, deſſen ſich keiner verroundern] als ein Clyſtier. Noch ein. 
darf. Mur iſt zu bedauren, daß ſich ein Par] Hungen vorhanden. 


ſo Blaͤ⸗ 


Rec. Deco@, Eı oll, Six. 
Eledl. Diaprun, lenit. 3j. 


Eamillenöl, 
Suͤßmandeloͤl, aa. 3vij, 
Cremor. Tartari, 3. 
BIN man aber ein Elyftier für junge Kinder mar 
chen; fo gebrauchet folgendes Kinderclnftier ; 
Rec. Geſotten Gerſtenwaſſer, oder 
Quetſchenbruͤhe, oder Geißſchot⸗ 
ten, oder Fleifchbrühe, davon das 
Bette abgehoben worden Zi). oder 
wenn fie.nur von a bis 2 Fahr 3ij, 
Bingelfrauthonig,; oder larirenden 
Violhonig, Fi. 
Laffet es zufammen jergehen und thut hinein 
Rothen Kandeljucfer., 3ij. 
Gelbes vom Eye, No, I. 
Saltz ein wenig, 
Miſchet es, fo ift es ein Eluftien. 
Peſtmixtur (bewabrende.) Dergleichen Fan 
alfo verfertiget werden: 
Rec. Effent. Theriae. 5ij. 
Tinctur. bezoard. 5j. 
Spirit, Sulphur. dij. 
M. D. S. Bewahrende Mixtur, das 
von 30 Teopffen Morgens und Abends in 
einem gebrannten af ju nehmen. 
Peftmorfchellen (Ettmuͤllers präfervirens 
de) fiche Morſchellen (praͤſervirende Peft-) 
Ettmuͤllers, im XXI Bande p. 1760. 
Pefimorfchellen (Joelis präfervirende). 
ſiehe Morſchellen (präferwirende Pefts) Zoe 


Kochet alles: in Gerftenwafier, ſeiget es Durch. | lis, im XXI Bande p. 1760. 


Zum Durchgeſeigten but 
BR. Bingelkrauthonig, ziß 
WVeilgen⸗ 
Roſenhonig, von jedem Zyj. 
Oel von Seeblumen, 
BER Lilien, 
ugen, 
Dille, vonjedem zß. 
Meyenbutter, 5: 
Geldes von einem Eye, \ 
Miſchet alles zu einem Cloſtire, in rechter Waͤr⸗ 
me zu geben. 


orfcbellen ( Steinmegens ) ſiehe 

a —* (Peſt⸗)Steinmetens, im, XXI 

ande p. 1759: 

Defimorfchellen (Timaͤi praͤſervirende) 
ſiche Morſchellen (praͤſervitende Peſt⸗) Ti⸗ 
— 

eſtnachen, die wei oͤhr 

nennet, davon zu ſehen Moͤhren (weiſſe) 4 
XXI Bande p. 767: 

Peſio, Gtadt, ſiehe Pefli. 

Deftöl, Oleum Peftilentiole. Hierher gehoͤ⸗ 


Diefes ift darum von fo vielen er folgendes ; nemlich Das Oleum peflilensiale 


Zyngredientien hergefest, Damit ein jeder, nach» | Bartol, Bonacurfüi ltali ex ‚Schrad. u 


dem ihm beliebt, die Wahl daraus alsbald has 
ben an. · ¶ Wenn ‚einem ſchwindelt und es vor 
dem Augen umherlaͤufft; fo mache man folgen⸗ 
des Eipftier fi 
x, Friſche Milchſchotten zxij. 
Roſen⸗ 
Violenoͤl von jedem Zi- 
Eled. von der Callia fiftul, 3j. 
Zucker, 3j- 
Gelbes vom Eye No- 1. 


Saltz, 3. 
Vermiſchet es durch einander, und laſſet es eine 
Stunde vor dem Nachteſſen fegen. Ein ander 
Elyftier, wenn ein Bauchfluß Fommt:. 
3. Gerftemvafler, Zxiüj. - 
Zucker, ziß. 


L vom ’ No.Il. 
Vuiverf. Lesiei XXVIL, Cpeil, 


Rec. Flor. Hyperic. 16j. 
Rad, Tormentill, ., 
Carlinz, 
Ariftol, rot., 
Centaur. maj. ana 3Vj. 
Sant. omnium. 
Spic. nard, 
Celt. 
Dictamn. 
Bacc. Juniperi. 
Zedoar, * 
Gentian. 
Imperat. .. 
Card. —2 ana zß. 
Deronic. 
Cort, citri, 
Ohhe⸗ Fol 
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Fol, Perfic. 
Artemif. 
Rutæ. 
Beton. 
Scord. 
Chamzdr.ana Ziv. 
Radic, Pimpin, 
Valerian. maj, 
Vincetox; 
Been. utr, ana züß. 
Anthor. 
Scorzon 
Biftort. ana Zvj- 
Mofchi, 
Mäceris, ana ʒij. 
Garyophyli. Ziß. 
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Scordii. 
Chamzdr.ana æjß. 
Rad. Valerian. —7* 
Vincetox. 
Anthor.ana 3iij, 
Laſſet es in einem zugemachten Topffe an einem 


Laffet es drey Tage in fünf Pfund Malvafiew| Iaulichten Drte acht Tage lang weichen, hernach 


wein weichen; kochet es fodann, drücker es aus, 
und thut zu dem Ausgepreßten die obigen Spe⸗ 
cies frifch, und noch ferner: 

Bufonem magnum vivum, 

Viperam vivam, j 

— Ranam , 

Lacertas. 

Cochleas ana No, V. 

'Scorpion.-No,.L. 

Ligni Aloes 3. 

Theriac, 

Mithrid, ana 3ij, 

- Benzoin. 

Galbani, ana Ziß 

Laudani, 

Suceini, 

Myrih. ana 3j. 

Ol. hypericon. t6ij. 

Oliv. ver. Bv. 

Diefes alles deftilliret aus der Afche, wiederho⸗ 
det die Deftillation drey mal, und endlich feige 
Das Del durch. Mit diefem Del beftreicher man 
die Gegend des Herkens,unter den Achfeln, und 
Die Beugung, welche der Dberfchenckel bey der 
Scham machet, zu Bertreitung der Per. Hof⸗ 


ſeiget es Durch ; zu dem Durchgefeigtenthut : 

Ol. de Benzoi. 

Galbani. 

Ladani, 

Suceini, 

Myrrhz, ana 3$. k 

Sal, viperarum volatilis, ij. 
Mifchet es untereinander , und hebet es zum Ge⸗ 


. [brauche auf, 


Röl, Heinſtuſens, Oleum Pefilentiale 
ae Diefes beftehet aus. Kampfer  Agts 
ſtein sund Citronenſchalenoͤle, eines fo viel als 
des anderen. Wenn diefe Dele wohl zuſammen 
verbunden find, fo entftehet Daraus ein herrliches 
Medicament, womit der Erfinder. folche Wun⸗ 
— gethan haben ſoll, daß man ihm nach 

nem 
richtet. Als ein Praͤſervativ verordnet man es 
u bis 6, in der Eur aber felbft zu ve bis 15 
opffen auf einmal in einem geſchickten Na, 
und laffet darauf einen Schweiß erwarten. 
Peftöe, ein Det in Ungarn am Fluß Waag, 
2 Meilen oberhalb Freuftadt, allwo ein gutes 
und warmes Gefundbad ift. 
Peftobnmachten, ſiehe Ohnmachten in der 


mann fpricht, die Präparation diefes Dels fen | Peft, im XXV Bande p. 1010..u.f. 


gar nichts werth. Denn durch diefe Kochung 
mürde die balfamifche und geiſtiſche Krafft eini- 


ger Stücke gang und gar verderbet, als, der lim Stifft Osnabrück 


Fl. Hyperic. Saptal. omn. Spic. Nard. Celtic. 
Dictamn. Bacc. Junip. Zedoar, Mofchi, u.a. m. 
Und obgleich nieder frifche Species dazu gethan 
würden: fo gieng ihre Krafft famt der ubrigen 

ihre in dee Deftillation aus der Afche doch wie⸗ 
der verlohren. Deswegen fey es beffer, wenn 
man diefes Del auf folgende Art mache; 

Rec. Rad. Tormentill, ° 
Carlin. 
Ariftol. rot. 
Centaur, maj, ana 3vj, 
Pimpinell. 
. Scorzoner. 
Biſtortæ anaßiij. 
Ol. Hyperie. 15ij. 
- Olivar. veter, i5V, 
Laſſet es weichen: und kochen; preflet e8 hernach 
duch, und thut zu dem Ausgepreßten 
Fl. Hyperic. t6j. 
Santal. umn. 


ordnung, fiehe Iten. 
Dar A pen en zu Melle 


zu Melle, Osnabrück und Herford zur Schule. 
Im Jahr 1657 aber nad Bremen, um dar 
felbft dem Anfang zum Studio der Rechte zumas 
hen. Als er aber mit dem Fieber überfallen 
tourde, ermählte er das theologifche Studium, 
und. gieng erft nad) Leipjig, 1659 nad) Straß⸗ 
burg, und 1661 nach Roſtock; Eehrte nach Abe 
fterben feines Waters 1665 nach Melle, sieng 
aber 1665 wieder nach Helmflädt, wurde 1666 
Eonventual im Klofter Lockum, 1669 Paftor 
zu Alfeld, 1670 Superintendent ju Hildesheim, 
1679 erhielt er die Weißbergholtenſche Inſpe⸗ 
etion und die Eonfiftorial» / Raths⸗Stelle zu Hils 
desheim, nachdem er Die 1673 ihm -aufgetragene 
Profeßion der Theologie und Generals 
intendentur zu Helmftadt abgefchlagen; Ferner 
1688 Hofsund Gtiffts, Prediger zu Braun? 
ſchweig, 1690 Dber s Sofs Prediger, Eonfiftos 
trial» und Kirchen » Kath zu Wolffenbuͤttel, auch 
Abt zu Riddagehauſen und General» Superine 
ehden 


Tode zu Verona eine Ehrenfäule aufge⸗ 


1638, den z Zul. gieng 
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tendent, ftarb 1693 unverheyrathet: Er hatırer Einfhlüffung im Zwang gehalten werden.“ 
auffer etlichen Reichen » Prgioten nichts edirt, Aber wenn er dieſer Zeit die Be noch am Halfe« 
mar aber ein ſehr gelehrter, geſchickter und aufs hat, unddiefe That aus frevelhaftem Muthroillen« 
richtiger Theologus, welcher unter feinem Kupfe| und Büberey begehen wird, daß er unter die Leus« 
fer » Bilde mit Recht diefes Elogium erhals |te gehet, der fol aller feiner Güter, wenn er Feine“ 
ten : 
Elfe Gravem ac Celerem pugnat; tamen hic|und dem Hencker überantioortet werden“, 
Gravis Abbos giebt auch folche halsftarrige Leute, die, ob fie fehon 
Eft facie & meritis, confiljo, ore Celer, |fehen, in was für Noth und Gefahr fie ftecfen, den- 
Hunc Gravitas fürfum traxit, trahet illade- noch die von GOtt verliehene Artzneymittel nicht 
orfum gebrauchen wollen, und fagen: Die Peſt fey eine 
Atque animos celeres attrahet, Hunc ut | fonderbare Strafe GOttes wider welche fein Mits 
ament, tel fen ; fo auch fterbe der Menfch doch nicht vor feis 
Lebens » Lauff. Blumens Braunfchtmeigis | ner beftimmten Zeitz und die tägliche Erfahrung 
ſches Prediger » Gedaͤchtniß. Rebrmeyers | bejeuge es, daß die wenigſten von der Peft wieders 
Braunſchweig. Kirchen » Hiftorie IV Tiyeil Sup- | um aenefen, fondern daß die meiften, der gebrauch- 
lem. p. 268. . tten Mittel umerdchtet, dennoch ſturben. Ob ſchon 
Peſtpatiente. Daferne es ſich begiebet, daß | in der heiligen Schrift ſtehet, daß der Menſch feine 
einer oder der andere mit der Peftfeuche heimaefu- | beftimmte Zeit babe und die Zahl feinee Monden 
chet wird; So foll er vor allen Dingen auf das bey GOTT ftehe, welcher ein Ziel gefegt, Das der 
a ſehen, fich mit ernftlicher Reue über feine| Menſch nichtübergehen Fan: fo muß man doch eis 
ünde und rechtfchaffene Buffe zu GOtt bekeh⸗ | nen Unterſcheid machen wiſchen dem Ziele, das 
zen und zur Derficherung feines Glaubens den GOtt geſetzet hat, und zroifchen dem, fo fich oftmals 


Peftpatiente 


Seelſorger zu fich bitten, feine Sünde beichten und | ungefehr ereignet. In gemeldtem Spruche ift nur - 


die heiligen Sacramente empfangen ‚"hernach auch | von dem natürlichen Eebensziele gereder, welches 
den leiblichen Artzt zu fid) holenlaffen, der ihm mit | der Menfch erreichet 5 es gefchehe auch, wenn es 
ordentlichen Medicamenten, welche zu Wiederer⸗ | wolle; fomeiß doch GOtt ſchon zuvor, daß er auf 
langung feiner Gefundheit dienlich feyn, an die | felbige Zeit hat fterben follen, da er geftorben iſt, 


Hand gehet, auch gutem Rathe gerne folgen und 
die verordnete Medicin ordentlich gebrauchen,auch, 
- fo viel möglich, ohne Verzug, mit einem Ehirur 
gus, wenn der Medicus denſelben nöthig erachtet, 
reden, fich mit Reuten ‚die feiner pflegen, verfehen 
und fein Geld oder Gut nicht höher, als feine Ges 
fundheit oder Leib und-Leben achten. Er muß ſei⸗ 
ne Krankheit nicht zwey oder drey Tage verhölen, 


' erbrauchet, und an deſſen Geſchi 


nicht als wenn GOtt eben alle mal daffelbe Ziel und 
Fein anderes harte haben wollen. Aus dieſem, was 
allhier gefanet wird, fiehet mania, was e8 mit des 
Menfchen Ziele für eine Befchaffenheit habe, nem» 
lich, daß er es ihm wohl durch Mittel verkuͤrtzen oder 
verlaͤngern koͤnne, und alſo viel an den Mitteln, die 
icklichkeit, der ſol⸗ 
ches zu brauchen verordnet, gelegen ſey. Diele ga⸗ 


wodurch er ſich ſelbſt verwahrloſen und andere £eus | brauchen auch Darum Beine Artzneh, weil ſie dafͤr 


te zugleich mit ins Verderben bringen Fan. Es giebt 
viel Leute, Die foldyes ehun und zu Entfchuldigung, 
den Abgang der Nahrung und Lebenserhaltung 
vorwenden. Manche Peftpatienten meynen auch, 
ihe Ausgehen habe nichts zu bedeuten, und mifchen 
ſich dannenhero ungefcheuet in die Kirche und unter 
andere gefunde Leute. Etliche ftellen ſich friſch, 
wollen es heimlich halten, lachen, find froͤlich, ge⸗ 
hen in Geſellſchaft und meynen, wer es nicht wiſſe, 
daß fie fo harte darniedergelegen, oder, Daß fie wol 
gar noch nicht an ihrem Schaden geheilet, dem fcha- 


deesauchnichts. Andere find mol gar fo muth⸗ G 


willig und gehen unter die Leute, felbioen nur ihren 
Schaden anzuhaͤngen, damit fie ihn, vermöge det 
Fortpflantzung auf eine andere Perſon, defto eher 
loswerden mögen. D. Johann —* ſchreibt 
im Buche vom Amte der Obrigkeit p- 9. alfı : „So 
„einer, nemlichein Peftpatiente,vor der beftimmten 
„zeit ohne Erlaubniß aus dem Haufe gehen wird 
„und unter den Haufen anderer Leute miſchen, der 
„follvon neuen wieder im Haufe verfchloffen bleis 
„ben, als ihm zuvor die Zeit des Innebleibens an⸗ 
„befohlen worden, und ſoll über das nach der Will⸗ 
kuͤhr mit Gelde befteafet werden. Wenn derje⸗ 
„nige, ſo zuvor an der Peſt gelegen, und kaum wie⸗ 
„der friſch worden, auszugehen ſich unterwinden 
„wird, der ſoll der hoͤchſten Undanckbarkeit beſchul⸗ 
„diget und aller Gutthaten, die ihm haͤtten eryeiget 
„werden follen, beraubet, und über Das mit lange 


halten, es jey nur ein bloffes Ölticke, wenn einer von 
der Peſt wieder auftomme. Solches ift wohl wahr, 


zumal wenn er einem ungefchickten Artzte unter die 
Hände fommt. Go viel aber das Glück der Aertz⸗ 
te betrift, beitehet Daffelbe in zweyen Stücken, nem» 


lich in dem Segen des Allmächtigen , und denn in 


fleißigem Studiren. Wer fich nun um bendes 


ernftlich bemühet, und beyder fähig wird, der fan 
wohl.ein glücklicher Arge genennet werden. Ein 
Krancker alfo, der fonft die Mittel füglich haben 
Fan , wuͤrde fich ſelbſt fchaden und für einen, der 
- Mittel freventlich verachtet, angefehen 
werden, wenn er meynen wolte, es werde ıhn GOtt 
doch wohl geſund werden laſſen, ob er ſchon keine 
Artʒney gebrauchte. Hier hat man zu erinnern, 
wenn es fich begiebt, daß zwey Peſtkrancke in einem 
Haufe feyn, daß man folche nicht zuſammen in ein 
Bettelege. Es muß dieſes auch in Peſthaͤuſern in 
Acht genommen werden. Denn es iſt bekannt, 
daß folche Kranckheit die Entfernten anftecker, um 
tie viel eber Ban es nicht gefchehen, wenn ihrer zwey 


Kinder hat, als ein Straflenräuber —— 


> 


ineinem Berteliegen. Gefchähe esundeinervon - 


beyden, die beyfammen liegen, ftürbe: ſo koͤnnte er 
leichte von einem ſolchen Schrecfen eingenommen 


werden, daß er auch fein Reben einbüffen muͤſte, wel⸗ 


ches er Doch wohl fonft noch davon hätte bringen 

Fünnen. Hat ſich ein Peſtkrancker dem Medicus 

und Ehirurgus andertrauet: fo wirderfordert, daß 

3 * in Speiſen und Trancke eine gute — 
3 or 
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nicht allzuviel anfüllen, Die —** alſo in Acht 








ng Segen per hen paris en 
vermeiden, fich wohl inne halten, auch nicht alerley | nehmen, daß man, zı \ 
Sbeiſen effen , welche ihm nur Seifen. Raben und deren Eörper zubor ungefund und 9% 
nur die, ſo ihm von feinem Medicus zu genüffen er / weſen, zu rechter Zeit Ader laffe, urgire, ſchwi 
laubt werden. Die Luft zum Eſſen ijt zwar ben n £eib bey räglic Deinungetbalte, 
„den Krancken fehr geringe; Dem ohngeachtet aber woͤhnlichen Ausführungen, als den göldenen Ader-- 
foll er. doch folche brauchen, welche das Hertz ftärs fluß, alte Schäden, Fontanelle und 
cken und leichte zu verdauen feyn. Zartes, wohl |nigung wohl beobachte und felbige in 
ausgebacfenes, weilles Brodt, junge Hüner , fo [renden Gange erhalte. Alle ftarcke Gem 
füuerlich mit unveifen Weinbeeren, oder mit Ebig, |ivegungen, als Sorge, Bekuͤmmerniß, Traurige " 
Eitronen, Linonien, Pomeraugen, Schannisbeers JEeit, Zanck, Zorn ec. muß ein Peſtkrancker fliehen, 
ober Saurampferfaft jugerichtet find ; desgleichen Inicht nur zu Wiedererlangung feiner Gef | 
alles gelinde und friſche Fleiſch von Lämmern, Käls | fondern auch weil ernicht weiß, wie lange er Icben 
bern, Kügen, Schöpfen, jungen Hirfchen und Res | werde, Ron dem ABeintrincken ift Burg. be 
„hen, wegen feiner Eigenschaft mit dienlichen Kräus etwas gefagt worden; meilman aber « gemercke 
tern, Wurtzeln und, Früchten ausgefotten, oder bat, Dafdie an jlcber Seuche liegende Krand 
‚noch beſſer gebraten, find Speifen, Die ihm zutraͤg⸗ | fonderlich wenn fieden ABein gewohnt gen 

lic, find. Zum Gebratenen Fan man- auffegen |mals ein groͤſſer Verlangen darnach haber 
Weichſelmus in Chige jerrieben, Brunnfrefie,Ca- —7 und weil auch öfters kleine ‚die ibn 
pern, mit Ehige, ‘Pomerangen, Citronen, und Gra⸗ | ben gefunden Tagen nicht verlanget haben, ich in 
fern. mit Zucker „rothe Ruͤben mit Ehßige ſolchem nie nad) Weine ſehnen; Als: 
‚und Coriander bereitet ; Elcine Graupen, Gerften, |man billig dafür, er fey einem an der Pejt 
‚weich gefütten, nachmals durchgeſchlagen, und den Menſchen nicht ſchaͤdlich, ob er ihm. auch 
durchgeſchlagenen Gerjtenfchleim mut DünersEas ‚nicht gar zu nüglich fey. Aber vort 

‚pauns oder anderer Fleiſchbrůhe, und ein wenig Ef: | Gelehrten Neynung nach iftder AB: l w 
ſige oder Limonienfafte vermiſchet und ſaͤuerligt ge gen Der bekannten Eigenſchaften ais auch wege 
‚macht; Huͤnerbrůhe mit Cyerdotter; Kraftbruͤhe ſeiner verborgenen Kraft wider die Peft gu 
mit Zimmetrinde; Frifche Eyer, zuvor in Brunnen- |fiehe Marc. Pref. Lib. Il... „Denn weil die Beh 
waſſer geleget ; Galerien ; gejtoffene Suppen von |alle Leibesfräfte ſchwaͤchet: fo erhält fieder Wein 
wilden, Feld- und zahmen Hünern, Capaunen 2; und erſtattet fie wieder. Aippocta 
‚fauerlichte Knbermufe, Brodibreve von Beine, Galen Aph. Libr. It aph.2..fagen: Ex 
Wafler, Brodt undZucker gemachet; Schuͤſſelmu⸗ | ter fich mit dem Trancke zu erquicken, als ı it. 
„fe und andere, allerhand leichte Speifen mehr. | Speiſe. Und Galen giebt jelbftdem: 
Schaͤdliche und verbotene Speifen find; Dürres | Lob, daß er geſchwinder und mehr alsandere Din; 
‚oder geräuchertes Fleiſch Schmweinefleiich, Kuts|ge nähre, Deswegen man auch den ABein in Ohne: 
telfiecfe, Geluͤnge, Gekröfe, Kalbskoͤpfe, aller⸗ machten brauche... Denn er ärsfer umd n 
hand Schwaͤmme, Gänfe, Enten, rohes Obſt, die natuͤrliche Waͤrme und wegen der 
allerley Arten Mandeln 2c. Und obgleich etliche | derlichen Verwandtſchaft, fo er mit demmen 
die welfchen und Haſelnuͤſſe als etwas ſonderliches chen Leibe hat, reine, gute. Geiſter Dar it abeı 
wider diefes Gift rühmen : fo liegen fie Doch fehr | Das stetige YBeintrincken Eeineunnatürlie i 
lanae im Magen, und find wegen ſchwerer Ver errege, noch das ftetige Waſſertrincken i 
dauung nicht wenig beſchwerlich. Auſſer den Eleis| ten veruefache, foll einem folhen Patienten rinen. 
men Hechten, ‚Forellen, Gründen, find alle Fifche| Tag um den andern Bein und. r zu trin⸗ 
uıdienlic. Kraut, harte Eyer, alles Gebackens, | den erlaubt werden. Ceiſus d ehreibr, 
Wafiervögel, Wachteln, oe Milch, find undien- daß der Wein einem Peſttrancken | 
lich ‚Überhaupt alle grobe, rohe, zaͤhe geraucher- | fen, weil er allem Gifte widerftehe, -Nı ⸗ 
te, harte, gefalgene und zu ſtarck gewuͤrtzte Gar mand leugnen, daß die Peſt ein Gift ep, jafonies 
chen find ſchaͤdlich. Der Tran Fan in Bierläne ler andern Gifte Natur anfich nehme, Dannens 
dern wohl ein gutes, gelindes, abgelegenes, lauter hero wird auch wider den giftigen Schmertz wars 
zes Bier ſeyn, welches nicht allzuviel Hefen har; | mer Wein gebrauchet, wie denn auch «Balem, 
Doch find die geſottenen Gerſtenwaſſer am dien» | Epid. 6. Hippucr. cent 5. wider. Gift umd 8 
lichiten. Der Bein it, fo lange die groffe Hige | giftiger Thiere gewaͤrmten IBeinrühmet, dar 
und Kopfiihmergen anhalten,aang ſchaͤdlich; wenn | get: Es kommen zuweilen giftige Schmergen von: 


aber die Gefahr weg, und die Hitze ziemlich nachge⸗ Giften und giftigen Thiren,fo entweder ſchaͤdliche 
laſſen, der Patiente phlegmatiſch oder melancholis | Weiſe oder von peftilentialischer Luft im ente 
/ 
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fcher Natur, kan bisweilen ein Trunck gelinder | fprungen, wider welche dieſe Mittel, 
Wein, mit Rofens Gerſten ⸗Brodt / oder ſchlecht Iauch, warmer Wein, Sig und Sale 
abgefortenem Waſſer vermifchet, auch Eitron-Po- | Alfo koͤmmt der Wein auch faft zu.allen Ar 
merangen-Öranaten- oder Dvittenvein, wenn dei⸗ mitteln wider Das Gift, infonderheit aber zu dem 
ne Leibsverftopfung vorhanden iſt, dazu gegoſſen Theriae und Mithridat.. Es bezeugen * noch 
werden. Don ſtaͤtckenden und andern Traͤncken | viele andere, daß der Wein, infonderheit wider. 
wird an feinem Orte aedacht werden. Der Pas| die Peſt, nüglich fey.. Plinius fpricht Libr. XXIM. 
tiente muß möglichjt im Berte ſtille und ruhig lies) naturalis hiſtor. c,2. alfo vom Weine -In pelti- 
nen, fich mäßig im Schlafen und Rachen halten, | lentia quoque a peregrinationibus vim magnam - 
ja in den erften zween Tagen ift das Wachen diens | auxiliandi habensdicitur, Im Gegentheil aber 
licher als der Schlaf. Er fol ſich auch den Leib find auch nicht wenige, die dem a. den 
Seine 
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Wein durchaus nicht zulaffen wollen, Thomas 
., Jordan feyreibt de peſte Phenom. trad 1. c. 


19. ausdrücklich, Daß im der Peſt zu felbiger Zeit, 


da er feinen Tractat:gefchrieben, diejenigen alle | fchreibt 
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„oder fechiten Tage, wohl einen Trunck dünnes 
„wohl geſoltenes Bier. gebrauchen,“ Im erftien 


Theil, da er von den Bemahrungsmitteln weder, 
er: „Alle Biere, Die trübe und nicht wohl 


umgefommen, welche Wein getruncfen, feine | „gekocht fepn, find ungefund, und machen ein ber 


Worte find nach der Überfegung. dieſe: „Es ift 
„nie eine Schwachheit gefeben worden, darinnen 
„die Patienten: mehr nach Beine verlanget, als 
„in Diefer, alfo, Daß ſie ſich auch miflentlich, vers 
„ftändlich und gerne dem Tode ergeben, wenn fie 
„nur Wein habenmögen.“ Und Tabernemonr 
tan. in feinem Veltrenimente p- 32. fagt: „Der 
„Bein foll als ein fchädliches Gifft vermieden 
„werden, Denn er führer das. Gifft ſchnell zum 
„Seesen, daß die Kranken unverfehens dahin 
„ſterben.“ Mamrunterfcheidet fo wohl unter 


„ſes faules Geblüte.“ Nun haben wir noch zu 
überlegen, ob man dem Patienten Waſſer zu 
trincken geben Fan? D. Varwig, Königlicher 
Dänifcher Leibargt, ſchreibt in feinem Berichte 
wider. die Pefileng alfo : „Diefen,: welchen die 
„Peſt mit Schrecken anftoffet, iſt nüglich und 
»gerathen, daß fie ſo bald, wenn fie erſchrocken 
„Iepn, einen groſten Trunck Baltes reines Waſ⸗ 
„ter zu ſich nehmen, oder guten frifchen Wein, or 


„der aber ausgedrückten Pomerangenfafit, der -. 


„deſtillirt Waſſer von Saurampfer, Cardobene⸗ 


der Schwachheit und unter dem Weine ſelbſt. | „Dieten, Kreſſenwaſſer ze. auf Daß das Hertz erfri⸗ 


Die Schwachheit belangend, ift.die Peſt ent 


' weder mit einem Fieber begleitet, oder - obne 


daſſelbe. Iſt fie ohne Fieber ; fomag der Wein 


‚ wohl. eben fo viel ni ht ſchaden, wenn er nur nicht 


fo ſtarck und info groffer Menge gebraucyet wird, 
Iſt fie aber mir einem Fieber, wie zum. meiftens 
theile gefchiehet: fo hat man in Acht zu nehmen, 
ob «8 ein Wechſel⸗ oder anhaltendes Fieber ſey? 
ingleichen ob es wenig oder fehr bigig ſey? Des» 
gleichen ob die Feuchtigkeiten, Davon das Fieber 
entfprungen, rohe oder gekochte ? und ob die Kräffte 


ſhet, Die groſſe Dige gedämpfet, und zu den aͤuſ⸗ 
„ſern Öliedern wiederum möge geteieben werden: 
„wie auch ‚den ſchwangern Frauen, wenn ſie er⸗ 
„ſchrecken, daſſelbige gerathen iſt, auf daß fie kei⸗ 
„ne Mißgeburt uͤberkommen.“ Alſo hat Hippo⸗ 
crates in den Peſtkranckheiten kaltes Waſſer ger 
geben, ſeptimo Epid. Aegroto. Galen haͤlt da⸗ 
fuͤt, das ſchlechte lautere Waſſer und die Ader⸗ 
laſſe waͤren in hitzigen Fiebern die zwey groͤſten 
Mittel. Fracaſtor rathet das kalte Waſſer 
ebenmaͤßig, jedoch mit Saurwaſſer oder Citro⸗ 


geringe oder noch ziemlich gut ſeyn? und ob die nenſaffte; denen aber, fo in-blühender Jugend, 
Schwachheit noch im Zus oder im Abnehmen fey? | und ſtarck genug find, und daffelbe vertragen koͤn⸗ 


Man hat auch auf die Wahl im Weine zu fchen. 
Je ſtaͤrcker der Rein iſt, je mehr nähret er, ie mehr 
fteinet er aber aut in das Haupt, vermehret die 
fiebrifche Hiße, oder vergröffert den Durft. Ins⸗ 
gemein iſt ein dünner wäflrigter Wein in den 
Fiebern der befte. Diele halten dafür, dem Par 
tienten den Neckarwein zujulaffen, weil er Dunner, 
als andere. Aber es beiftnach Dem alten Sprüch« 
morte, Neckarwein, halb Wein; Franckenwein, 
Kranckenwein; Nheimvein, reine Wein; Jedoch 
findet man unterweilen Rheiniſche Weine, die plus 
kkheni, quem vini , d.i.mehr Waſſer aus dem 
Rheinſtrome, als Wein, in ſich haben. Diele 


Peſtkrancke verlangen auch Bier, und es Fan Der 


nen wohl erlaubet werden, welche es von Natur 


gewohnt und dabey erzogen feyn. Solches muß 


aber wohl gebrauet und mittelmäßigen Alters 


“ fon. Es muß auch. nicht in zu grofler Menge, 


noch zu Bolt getruncken werden; und ſo wird es 
keinen Schaden thun, ſonderlich wenn in ſolchem 
Biere Eardobenedieten, Knoblauch, Alant, Schaf 


garbe, Wachholder, Lorbeer, und andere wider 


die Peſt berühmte Mittel geſotten ſeyn oder wenm 
aufs wenigſte ein Stuͤck gelb geroͤſtet Brod, oder 
aebranntes Hirſchhorn, oder beydes zuſammen 
drein geworfen iſt. Jedoch waͤte allerdings beſ⸗ 
ſer, man hielte ſich in ſolcher Kranckheit an ein beſ⸗ 
ſers Getraͤncke, bevorab in den erſten Tagen. 


nen, Hingegen verwerffen fol Waſſertrincken 
andere gang, und ſchreibt Linzer de lue peftife- 
ra Libr. III. c. Il. alfo: „Etliche rühmen einen 
„taschen Trunck Waſſer fehr, Denen wir doch 
„feinen ganslichen Beyfall geben Fönnen. ‚Denn 
„ob ſchon der Durſt und die fiebriſche Hitze durch 
„deſſen Külte wohl geloͤſchet werden: fo ſchwaͤ⸗ 
„chet es Doch den Magen nicht wenig, und ma⸗ 
ychet, daß das Gifft innerlich deſto mehr anklebt, 
„und daͤmpfet es den natuͤrlichen Balſam, der 
„doch ohne Das Noth leidet, zerſtreuet Die reinen 
„Lebensgeifter, verurfadhet Rohigkeiten, und al 
„lerkey Verſtopffungen, oder beſchweret den Peib 
„und die Natur in andere Weiſe, daß fie dem 
„Giffte nicht widerſtehen fan.“ Es dienet aber 
das Falte Waſſertrincken nicht erfprießlicher, als 
da der Patiente deffen fonft- wohl gewohnei iſt, 
der auch nicht gar alt, no am Magen, unge 
und Leber Mangel hat; aud) da das Waſſer au 
fidy felbit rein, mohlfchmackend, und zuvor geſot⸗ 
ten, geſchaͤumt, gan im Anfange, wenn nur nicht 
viel Rohigkeiten im Leibe find, oder im der 
Schwachheit felbft, wenn die Dauung geicheben, 
und der Durft, die Luft zum Effen, und das Aufs 
malen der Säffte geoß ifl. Denn alfo werden 
die Eingerverde defto weniger von der Kälte ver⸗ 
legt, und gefchicht die Deffaung durch das Er— 
brechen, durch den Schweiß, Urin und Stuhl 


Dahero fehreibt Tabernemontan im andern | gang defto leichtsund reichlicher. Nur iſt zu mers 


Buche feines Peſtregiments: „Der Wein fol 
„als ein ſchaͤdlich Gifft vermieden werden, weil 
„er das Gifft fehmell zum Herttzen fuͤhret / daß 
„die Krancken unverfehens dabin fterben. Der 
rowegen fol fich maͤnniglich dafür hüten), desglei⸗ 
„ben aud) für dem Biere; doch mögen die Kran 
„fen, die Das Bier gewohut find, nach bem fünften 


Een, daß, wenn ſolche Ausleerung gefcheben, der 
Krancke fi im Bette wohl zugedeckt, dem 
Schweiß felgen laſſe, und da zu befürchten, es 
werde das Waſſer ein oder andern Glie⸗ 
dern fchaden, man demfelben mit andern as 
bübrenden Mitteln, ſo wohl innerlich als Aufler- 
lich, beyſpringen Fan, Was das Sauerwaſ⸗ 


fer 


" 


Fälle aber denno 
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fer, fonderlich das Schwalbacher, anlangt. fo ge⸗ 
Denker dererfelben Tabernemontan, daß fol 
in Peſtzeiten ein heilfamer Tranck feyn. Denn ſie 
behüten für Fäulnif, und wo Faͤulung vorhanden, 
fo verzehren fie ſelbige, und find fonderlic) Die 
Saurbrunnen zu langen Schwalbad) die vor⸗ 
nehmften, unter welchen der Weinbrunnen Die 
Oberhand behaͤlt; wie auch der zu Braubadh, 
Andernady, und haft alle Sauerbrunnen in der 
Wetterau, und ſollen ale Menſchen zu folchen 
Gauerbrunnen in Gterbzeiten ſich gewöhnen. 
Alfo halt man dafür, daß man an ſtatt der eins 
fachen Brunnenrafler mit viel geöfferm Nugen 
ein Saurwaſſer b 


ſeyn. Ob nun woh 


fondern Mittel herkomme; jedoch gleichrwohl 


dofft viel in einer Vermiſchung iſt, fo fich in eis 


nem Einfachen nicht befindet, und daher gleich, 
fam eine fünfte Natur, wie Scaliger vedet, ents 
ftehet: alſo bezeuget die tägliche Erfahrung, daß 
viele Saurwaſſer zu unterjchiedlichen Kranckhei⸗ 
ten gut und nüblich funden worden, welches von 
dern Schwalbacher Saurwaſſer defto leichter ges 
glaubet werden. Fan, weil es unterfchiedliche Mir 
nieralien, als Vitriol, Agtjtein, Schwefel, Sal 
peter etc. in ſich halt, die ſonſt wider Die Peſt mit 
groſſem Nasen gebraucht werden koͤnnen un 
müffen noch einige nothrvendige Fragen erörtert 
merden, von folchen Umftanden, welche beyans 
geſteckten Perſonen zu beobachten, und zwar rn) 
was des Patienten Ruhe betrifft. Ein Peſtkran⸗ 
cker wuͤrde durch nieles Berwegen den Leib noch 
mehr erhitzen, und die Kräffte, die billig ſtarck 
ſehn und dem Giffte widerftehen ſollen, ſchwäͤ⸗ 
chen, und alfo dem Giffte freyen Zugang zum 
Herken und andern Bliedern machen. Dero- 
wegen wird 'einem ſolchen Krancken die Ruhe 
treulich gerathen. 2) Einige Aerste wollen fol- 
be Patienten beym Anfange der Kranckheit vom 
Schiafe abhalten. Sie find wohl der Zeit we- 
‚gen nicht felbft unter einander einig: der Schluß 
da hinaus, daß man den Krau⸗ 
fen bey dem Anfange vom Schlafe abhalten ſolle. 
Es wird aber für ungereimt gehalten, alle Peſtpa⸗ 
tienten an einerley Zeit des Enthaltene des Schla⸗ 
fes u binden, fondern für rathfamer, etwas beffer 
auf die Umftände zu fehen, ob der Krancke des 
vielen Schlaſens ungewohnt, oder nicht, ob er 
ſehr Erafftloß, oder ob er noch bey ziemlichen 
Keäfften, ob er etwan einige Zeit zuvor ſchon mehr, 
als ihm erfprieklich ift, gernachet und nicht fchlas 
fen Fönnen, ob er groſſe Hauptſchmertzen gehabt, 
oder nicht, ob er fehon ein oder mehr Mittel wi⸗ 
der diefes Gifft gebrauchet, oder nicht, ob er alt 
oder jung fey? Nach foldyen Umſtaͤnden Ean ein 
jeglicher Medicus feinen Patienten zwölf, zwan⸗ 
Gig oder vier und zwantzig Stunden, ja auch gan« 
ge Tage vom Schlafe abhalten, und nur etwas 
weniges fehlafen,aber allezeit zu rechter Zeit wie⸗ 
der aufwecken laſſen. Unter dem Schlafe muß 


che |berte haben, Damit ihm Die gifftigen Schwaͤre keis 


\ 
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der Patiente den Mund nicht unter Dem Decke⸗ 


nen Schaden zufügen Fönnen, Die Urfache aber, 
warum man den Patienten anfangs nicht ſchla⸗ 
fen läßt, ob er gleich ſchlaftig it, it diefe: Gm 
Schlafen begiebt ſich die natürliche NBärme : 

circumferentia ad centrum; das ift, von auffen 
des Leibes einwärts zu. _ Folglich wird das pes 
ftitengialifche Gifft dem Kerken näher: gejögen, 


0} 


——— 
n en . we 
Wachen aber ift die ee ee 
gegen aufn zu. Da fi) nun das Gift ud 


yaffer brauchen koͤnnte; Es müfte aber | feine böfen Dämpfe auch Bafelbft befinden, und 
feifch, ohmaͤnoſt gefchöpfet, auch wohl verwahret | wegen ihrer weiten Entfernung vorm 
I nad) dem, was fie bey fich | den fie nicht fo bald und Teichtlich, 
führen, oder nach ihrer Mineralien, einfachen | hen aber muß ach nicht zu lange 
Krafft ſolche betrachtet, dva man nicht eben ein« | währen, weil dadurch der Leib: 
felche Tugend: in felbigen wider Die Peftiteng | Geiſter fehr aufgelöfet werden, 
oder Andere. gifftige Schwachheiten befindet, | tienten  follen ſich fonderlich für 
welche von einem ‚dazu gleichfam verordneten bes Denn von demfelben twerden fie-erhiget, 


iejes Wa⸗ 
* | 


DZ 


: 


8 


ift nicht anders, als we “im 

ulver fehüttete, und ———— 
ehen ſich dadurch das Gifft in alle Gheder 
breiten und den Menſchen deſto eher ums 


83 


‚bringen fan, Er fell ferner ein gütes Der 


3 


trauen gegen feinen Medicus haben, | 
er die Eur unglaublich Dadurch befördertz- Denn 
man. fichet, Daß die. Krancken durch 
Wahn und gutes Vertrauen gegen dem Medir 
eus, bevorab der glücklich iſt· wie derum zu ihrer 
Gefundheit gelangen  Roder von Caſtto in 
Medico politic. Libr Lil, cs 12. ſchreibt· „Des 
„Patienten gefchüpftes Vertrauen thut viel zu fei> 
„ner Heilung. Denn viele find nur wegen fels 
„bigem wieder gefund torden; Zivar etliche auch 
„wohl darum, weil fieaus folchem guten‘ 
„en fich in allem nach dem Willen und nach der 
„Verordnung des Medicusredhtgehalten,.“ Aus 
folhem Vertrauen find, wie Plinius fehreibt,auch) 
viele ihres Wunſches gewaͤhret worden. Der 
Medicus felber hingegen ſoll fürfichtig mit’ dem 
een verfahren. Denn einige geben ‚dem 
atıenten anfangs gar -gelinde Mittel, weil 
doch nicht wiffen Eönnen, wie fich die Kranckheit 
anlaffen, und was fir Zufälle fie mi ſich führen 
werde, weil auch Balen Libr: IL de loc. af. 
ſchteibt, man fol. nicht alſobald ftarcke, ſondern 
gelinde Mittel gebrauchen: ı Andere aber trauen 
den gelinden Mitteln fo viel micht, daß fie einen fo 
groflen Stein heben folten, fondern wollen, inan fell 
alfobald mit recht Präfftigen und ſtarcken Mitteln 
dem Giffte entgegen arbeiten, weil man mit einer 
ſolchen Kranckheit zu. thun habe; die geſchwinde 
und durchdringend iſt, da fie von allen andern 
unter die gefährlichften, acutillimos, gezählet wird, 
welche öffters dem Menſchen feinen Reſt giebt, ehe 
man von gelinden Mitteln an die ftärckiten kom⸗ 
men Pan. Oeffters leiden auch die. Keäffte alfos 
bald Noth, denen aber nicht fo wohl mit Argneven 
von Erden, welchelanafamvon der Natur dineris 
vet werden, als mit geiftifchen, da der bfofleCör- 
per von der Forme, in welcher die Krafft der Ark» 
neyen beftehet, abgeſondert ift; geholffen werden 
Fünne, daher find ſolche geiftische Argnenen defto 
mehr vonnöthen. Und weılauch das Gifft felbft 
nichts 


hl 


! . l 


86% Peſipatiente 

nichts anders als eine Dunſt , oder Geiſt ift: jo 

—* hart gegen hart erfordert Weil ſich auch 
as 


‚jütreiben dermeuner, felten Durch felbigen for 
‘bet, man brauche denn ſtarcke ſchwei 
Sachen. —* nehmen oft die weni 


‚anfangen und immer mit ſtaͤrckern fortfahren fol- 
ten. Dem erften Einwurfe fan man bier leichte 
nachgeben, daß nemlich · die purgirenden Ga 
«hen, wo nicht allegeit‘, doch mehrentheils gelin⸗ 
de ſeyn/ und ſolches atıch mit den beſondern gift⸗ 
treibenden Mitteln beobachtet werden ſoll; aber 
«8 hat bey der Peſt eine andere: Gelegenheit und 
Mennung. Was aber des Galens Meynung 


a een — 
und: öfters tief ; auch un 
‚im denfelben, deborob aber in deren jähe überflüf die — 


gſten 
ein. ABas würde 
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Was weiter zu thun/ iſt unter dem Artickel Def, 
aber 


an ſeinem Orte erinnert worden. 


niſchen bedienen. Man laͤſſet einen jede 

ner Meynung, man na un a u 
Chymiſche Artzneyen unverwerflich find : - doch 
aber muß man bekennen ‚ daß oft fo wenig mic 
a ann Ya 
fie aber bepderfeits onngfam in —— we 


beteifft : fo redet er nur von denjemgen Kranck⸗ | währt erfunden worden: fo hält man es meht 


beiten ‚rwelche Verzug leiden, und nicht fo leicht 
lich Gefahr bringen. Warum aber auch die 
Artzneyen im Anfange der Kranckheit offtmals 
nicht anſchlagen wollen, ſolches hat dreyerley Ur⸗ 
ſachen? 1) Weil das Gifft etwan fo ſtarck, daß 
es vielmehr die Artzneyen bezwinge, als daß es 
von ihnen bezwunden werde, = &o-ilt auch 2) 
Der Fehler am Medicus, indem »felbiger entwe⸗ 
der nicht weiß oder verfteber, daß die Kranckheit 
Die Peft fen ‚oder aber anfangs fo gelinde, oder 
doch ſolche Mittel, die, twie man fagt, entre deux, 
unter zweyen find, gebrauchet, Dadurch die Seu⸗ 
che überhand gewinnet, und den Meifter fpielet. 
3) Auch weil die Patienten bisweilen ungehors 
fam find, dem Medicus und andern , ſo es treus 
lich meynen und die Grauſamkeit und die Schwach» 
beit beſſer bedencfen, nicht in allen der Gebühr 
nachfolgen, fondernden Handel gering halten und 
wohl nicht meynen, daß es mit ihnen Noth bar 
ben werde , oder nicht glauben, daR es die Pet 
fen, fondern dafuͤr nur von dem Medicus und 
Wundartzt gehalten werde, und fiealfo um Ges 
winſts willen überreden wolten Oftmals wird 
auch einer mit der Peſt befallen, der vorhero fei- 
ne Bewahrungsmittel gebraucht, oder doch Feinen 
Nutzen dabey empfunden. Nun iſt bekannt, 
daß arme Leute gerne Mirtel braucheten , wenn 
ſich ihr Vermögen fo weit erſtreckete. Es haben 
aber ſolche nicht noͤthig fie Koſten zu forgen, fons 
dern dürffen fich nur die Mühe nehmen, felbige 
hoten zu faffen, als da find Anaelica, Bibinell, 
weiffe Diptam , Baldrian, Wachholderbeer ec. 


Viele verfäumen fie aber muthwilliger Weiſe, 


gehen dahin, achten ihrer felbft nicht. Wenn 
nun folche unverfehens von der Peſt überfallen 
werden, und zuvor weder purgiret noch Ader ges 
laſſen, fo hat man wahrzunehmen, ob viel Ro⸗ 


* higkeiten vorhanden, die einer Purganz beduͤrff⸗ 


tia, desaleichen wie es mit dem Geblüte, fo wohl 
in Anfehung der Menge als Eigenfchafft bewandt, 
ob eine Aderlaffe vonnöthen. * Man purgire 
nun, oder laffe zuvor Ader; ſo muß man ben Zeir 
ten eine ſchweißtreibende Artzney geben und nicht 


-Tange damit warten, auf aehaltenen Schweiß 


follen alsbald Fräfftige Hertzſtaͤrckungen erfolgen. 
Vniverf.Lexiet K&XVU. Theil, 


mit den Chymiſchen als Galenifchen, vornem 
lich, weil ſolche viel eher als ir — 
gen koͤnnen, und weil der wenigſte Theil der Chys 
mifchen, der meifte aber der Galenifehen, fo wohl 
wegen der ftarchen Dofe, als der Eigenſchaff ⸗ 
—* et, den Patienten ſchwer einzunehmen 
en: 
neyen ſchwerlich die völlige Peſteur verrichten, 
wenn nicht von einem gelehrten und verjtändigen 
Medicns auch andere Sachen gebraucht werden. 
Einige laſſen nicht alle, fondern nur nachgefeßte 
Chymiſche Argneven zu, wo man aber, wenn 
der ſtarcken Chymiſchen Argneyen gedacht wird, 
eben nicht die ſtarcken Argueyen, fo von Quick⸗ 
filber, Spießglafe, gemacht werden, und ats 


dere ſtuͤrmeriſche Medicamente, weiche de as 


tur über den Hauffen werffen, veritchen foil, 
Alſo find folgende Chymiſche ee * 
Peſt wicht zugelaſſen: Tartarus vitriolarus, Sal 
eſſentiale, oder Cremor Tartari; ſamt deffen 
Cryftallo, Magifterio, Spiritu, terra foljata, 
&c.  Desgleichen allerley Extracte Sfienzen, 
Salge, Tineturen, Geifter, Pulver , und mas 
dergleichen mehr, fo von dem Scammonio, Co- 
loeynthite, Mercurio, Antimonio, u, f. w. von 
den Aertzten heut zu Tage bereitet, oder doch sum 
wenigften verfhrieben merden. Andere Chips 
mifche Medicamente aber, als Extracte, Dele 
Efienzen aus der Angelick, Zittwer, MWachhals 
der, Rosmarin, Meliffe, dien, Kampher 
Morrben, YAatfteine, w ſ. w. präparirt, ſamt 
den Schwefelblumen, ſaͤurem Schwefelgeiſte 
Elixir Proprietatis des Paracelſus Fräfftig des 
filieten Waſſern, Imd dergleichen find twohl zus 
zulaffen, wenn nur die Verordnung von einen” 
rechtichaffenen Medicus gefchiehet. Was die 
Zeit anbetrifft, wenn man den Kranken ju Hülfs 
fe Eommen fol, meynen viele, daß man unver, 
zügfich dern Übel fteuven muͤſſe Diele Patien, 
ten aber meynen, es ſey noch Zeit anug, wenn 
nur die dier und wantzig Stunden noch nicht 
vorüber- Waͤre die Peſt immer von einerley 
Gattung, fo Fünnte man Teiche erforfchen,, wie 
viel Zeit en werde, bis man fagen Fönnte, 
es jey zu fpate, Artzney zu gebrauchen. Weoen 
Jii ihrer 


Fedennoch Fönnen die Chymiſchen Are 


/ 


7 
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ipeer Manı Mannigfaltigkeit aber ift —* möglich. z ein anderer Traͤncke, 
Manchen überfüllt die Seuche mit ſolcher —* anderer —— 


ein anderer Pillen, ein 


tigfeit, daß er nicht zwoͤlffe 
umd zwantzig Stunden erlebt. 


ches am 


ten ohne mer einer 
bet ſtracks übern Hauffi 
deswegen 
im erſten Anlauffe nicht ſo —* zugenom⸗ 
—— —* anfangs mehr Widerſtand 
d angethan werden kan, als wenn 
man — Sofind endlich im Anfange 
die Kräffte auch noch dauerhaft, und können das 
Schwitzen famt andern Mitteln beffer vertragen. 
Aſſo heiſſet es bey diefer Seuche Principiis obfta, 
widerſtehe ihr bey dem ee Panſa febreibt 
Conf. antipelt. 0,14, »» Du maaft dein halbes 
„Ropfftücke, den Urin fchauen zu Taffen , wohl 
„fvaren, Aber da höret man offt den Patienten 
„fanen: ich will heute noch zuſehenʒ Wilſt du aber 


en witfft acht | 
alfoBald Medienmmente, tvei das 


Dieſer Fan Feine: ’ 
einnehmen. · wi 






muß man * 8 man kan, 
fo viel zu wege bringen, als an 


* ana mme Aertzte und 
Armen gern etwas. 
dem ſind auch viele ee 
und andern Peftzuftander zu bekommen 
Sort bat fich noch nie an theure und 
Sachen binden laſſen, und ſeinen Segen fo bald 
ju einem geringen — — 
baren Medicament gegeben. "Uber dieſes liegt 
es auch nicht allein an den Teiblichen 
fondern vielmehr an den geifilichen, Denn 


— * N Ham die — mas Ki gar u —* here 
„Sache 8 ff dir nachmals * t will: fo Fan auch nur after von 

——— ſoll man ſchon in der vierten Stun⸗ | gen helffen. Es fragt ſich auch: Ob einer u 
de, oder fo bald der Menfch etwas fühlet, Rath * überflüßigen Arhneyen zu viel thun koͤnne? 
und Hülffe fuchen. Diele Leute haben auch die | Eben destvegen muß man einen’ Unterfcheid un» 


Gexwoͤhnheit, wenn ihnen, oder den Ihrigen et» | ter den Naturen und den 


was anftüffet , daß fie augenblicklich, auch wohl! Denn wie Panfa Confil, antipeftif.3. in dee 

zu Peſtzeiten, Über.des Colers Hausbud) oder | 18 Frage fchreibet: Was ſtarcke Naturenund- 

den Gabeltoffer lauffen, oder ein Kräuterbuc) „errvachfene Leute find, denen 

auffehlagen, und was fie am beften duͤncket, dars „eine Artzney offt fivepfach geben ———— 

aus brauchen, in Meynung, es ſey gar genug, „wie mancher gar ſtarcke —— 

ſolche Schwachheit damit zu heilen. Aber fie fins | „und dieſelben wohl vertragen kan, cben alfo 

den fich betrogen. Denn wenn man am folchen „tan ein folcher die — — Mittel in 

Büchern genung hätte: fo thäten die Eltern „gröfferer Menge vertragen, als andere, Die 

an ihren Kindern thöricht, fire felbige fo viel Kos | „fehwächerer Natur find. Dennfo —— 

ſten aufs Studiren zu wenden. Es finden ſich „chen Naturen und der Jugend ſo viel auf ein⸗ 

auch in folchen Büchern fo viele Lateinische, Grie- | „mal eingeben folte, möchte man dieſelben allzu 

chifche, Arabifche, und andere Woͤrter, welche | „ihr übertreiben, die innerfte Warme erfticken 

nicht der zehende verſtehet, und fich alfo leichte | „und alfo gang und gar Darnieder werffen. Und 

felbft betrugen Fan. Die rechte Dofe, Maaß „gebrauchet man deswegen  erftlich ein Mittel, 

und Gewichte erfordert auch eine gute Wiſſen⸗das gut ift, und erwartet hieraufdie 

fehafft. Wie iſt denn alfo ein Krancker auf fols Sin verftandiger Medicus weiß, Dein 

che Art verforget ? So dienen auch nicht alle | zu werden, ſelbſt Ziel und Maſſe zu hal 

Artzneyen allen Menfchen, fondern fie müffen nach | ein Unterſcheid der Naturen ——— 

des Krancken Natur, Temperament, Alter, Ge⸗ und Weibsperſonen iſt; fo iſt wiederum wiſchen 

ſchlechte Gelegenheit und andern Umftänden mehr, Weibern und Yunafern mit der Eur ein ——— 

gerichtet werden. Weiter, fo iſt die Peſt auch ſcheid au machen. Was die Jungfern betrifft, 

nicht von einerley Art; derohalben auch unmögs | dieweil bey denen, die erwachſen find ‚nemeis 

lich, auf einerley Manisz zu euriren. ie muß |niglich im Anfange der Kranckheit ihre Monats 

anders augegriffen werden, wenn fie erft anfans | zeit hervorbricht, welche eine ſonderliche 

get, anders, wenn fie ſchon eine Zeit lang ge⸗ thung giebt, daß die Natur alsbald im 

währet, anders wenn fie alleine ift, anders wenn | ge des Gifts gewonnen geben will, und das Ger 

noch andere Zufälle mit anwandeln. Es fan blüte nicht mehr an ſich halten kan: ſo müffen 

auch nicht jeder Menſch allerley Artzneyen wider |fie von Stund an, wenn fie etwas im Haupte 

Die Peſt vertragen. Denn einer fcheuet Pulver, ‘oder Gliedern verfpüren, oder, welches ihnen 
am 


am meiften begegnet, wenn fie ineine umverfehene| veesaber, wenn man fie beude erhalten koͤnnte? 





urcht gerathen ſeyn, ein oder anderes gelindes Es ift nicht unmöglich wenn nur die Kranckheit 
—— nF nicht ohne Das ſchon die Oberhand ha daß meder 
ver warın And ſo lange darauf ſchwi⸗ Artzney, noch anders etwas heiffen Ban 
Ben, bis ein ziemli iß erfolget, worauf) hem Falle dienet alfo,. daß das Kind, fo bald als 
man alſo fort anhalten kan. Wofer⸗ moͤglich, vonder krancken Mutter genommen und 
ne fie aber ihrer Reinigung wegen Mangel befin ⸗ indeß einer andern an werde, 
den; fofönnenfieauf den Knien hinten auf Dem | oder, Da es bereit, Drey, vier, mehr Mo 
Ge —* * öpffe —— ———— — — ale Ä 
und e en gelin⸗ Don Waſſer un „oder „Hirſ 
de Larative, als 17 in, laxirende ‚und guten Ganarizucfer ic. trincken IR 


"Quetichenlattwerge, ausgezogene Rolinen ıc. ger Der Mutter aber wären einigejunge Hündgen zu 
‚brauchen. ———— Ver⸗ verordn elbige anlegen, und alſo Der 
—— es vorhanden ift, miſſen Schmergen ——— Wann aglbeten entgehen 


fiefih angelegen fevn lafle zu.öffnen, den; möge, oder dah fie fich von einer andern Frau aug- 

aber mit * — Be BD — NEIN * N | ne 

natsreinigung befördern follen, der Zeit noch br daß man alerien be. 

anhalten, weil folcher Gaſt gar gutzu laden, aber| bende Mittel verordim. ' Kindern, ſo von verſchie⸗ 
wieder böfelof zu werden ift; auch viele Jungfern, denemollter find umd von der Peft angegriffen wer- 
wenn ihnen fonft nichts fehlet, gang Franck und den, muß man nicht insgemein einerley Argney 
matt daran darnieder liegen. Sonderlich muß derordnen, weil ſie nicht allein an Jahren unter 
man bier mehr aufdas Gift, als auf die monatliche, ſchieden, ſondern auch von verfchiedenem Tempe 
Reinigung fehen; ", Denm jenes muß vor allen’ Tamente fepn, etliche aud noch ſaugen, andere a⸗ 
Dingen gedämpffet werden. Die, fo reines Leis! ber nicht mehrangeleger werden, n Sduglins 
bes find, und Eurk vorher ihren Monatfluß gehabt, gen wird entweder der Amme men, 
haben, fönnendas Schröpffen allein aufden —* oder auch durch ihren innerlichen oder aͤuſſer⸗ 
en gebrauchen, meil bey ihnen gemeiniglich Die giff⸗ lichen Argnengebrauch geholfen, Die Mutter o⸗ 
tigen Sal fih um die Scham und am dicken Der Amme können fehr öffters ihrer Kinder Art 
Fleifche hervor zu thun pfiegen. Diefes alles, ſeyn, wennfie nur wollen, und Diejenigen Art 


ift mit halbwachfenden Jungfern ‚fo über. nepen gebrauchen und einnehmen können, Deren | 


zwölf Jahr find, in Acht zu nehmen, und Wuͤrckung man gerne an Kindern fehen wolte, 
nach Ermeffung der gegenwärtigen Kräfte und welche man gerne den Kindern felbit eingaͤbe 
zu ‚verrichten. ° Man hat auch über Ddiejes wenn fie ſolchen beygebracht werden konnten, —* 
dahin zu ſehen, daß man Den’ Jungfern nicht ches aber alles vermittelſt ver Milch geſchehen kan. 
leichtlich Theriack, Mithridat; goldene Eylatt⸗ Wenn nun ein ſaugendes Kind mit der Peſt ange⸗ 
werge und dergleichen hitzige gebrau- ſteckt wäre, könnte man ihm von Dem Magilt. 
che; ſondern an Deren ſtatt vielmehr das Diafcor- ‚Corn. Cervi.Perlarum. Lapıd. Bez, or. Unicorn; 


dium Fracaftorii, welches dem Giffte ohne groſſe Vero. Bezoärdico minerali, Specier, liberäntis, 


Bewegung der Säffte, widerſtehet, und der Fdu- | Specier. de Hyacinth.Pulv.marchion. Cor etwas 
lung wehret, und andere dergleichen Mittel verord- | in einem Dazu verfertigten ABaffer, oder in einer 
ne. Bel. Daniel Sennerts.de Febr. Libr. IV. warmen Brübe,oder in Milch doch derer nicht viel, 
c.9. Weiberfo Kinder ſaugen und von der Peſt mennein Fieber pder Hauptwehe por ‚oder 
überfallen werden, wiſſen nicht, ob ſie ſolche fort InKrafftwafler eingeben, Es nehme nun dieſe Dit 
teinchen laffen oder abgernöhnen ſollen Es ift gewiß tel, oder nehme fie nicht, fo iſt doch nuͤtlich, Daß die, 
eine ſchwere Sache; wein man fie entſcheiden ſoli. ſo Das Kind ſaͤuget, vongöldenem Eye, Dialcor: 
Denn rather man ihnen, daß fie Das Kind nicht | dioFracaftori, Mithridat 2c.gebrauche,jedoch nicht 
ferner faugen follen: fo verurfacher es, bevorab, ſelbſt darauf ſchwitze, ſondern nur das Kind öffterg 
wenn es noch fehr jung it, eine groſſe Gemuͤths⸗ anlege, und wennes warm zugedeckt, nad) Gele 
bewegung, daß es nicht mehr von ihr trincken ſoll. genheit feiner Krafft und Stärcke tzen laſſe. 
Sie derhaltene Milch machet in den Bruͤſten auch Aeuſſerlich Eönnen allerhand Uberſchlaͤge in Forme 
nicht wenig Ungelegenheit Denn die Hitze wird der Hertz⸗ Stirn⸗ und Pulsſackgen, auch nach 
Dadurch in demPeibe vermehret,dureh den Schmert Nothdurfft allerley Eräfftige Hertz⸗Stirn⸗Puls⸗ 
aber Das Ders und die vornehnften Glieder fehr | und Schlafffälbgengebraucht werden. Die Kin: 
Erafftloß. Rathet man ihnen aber, das Kind fort |der, fo Feine Säuglinge mehr find, Eönnen etwas 
fäugenzulaffen : fotrincket daffelbe nichts anders, | jtärcfere Medicamente gebrauchen. Sind fie eckel; 
als eine böfe, hitige, gifftige Mid. Es muß] jogiebt man ihnen ſolche, Die feinen, oder doch we⸗ 
daher nothwendig Franck werden; und weil feine) nig Geruch und Geſchmack haben, und bringt ih⸗ 
zarte Natur dem iffte nicht zu widerftehen | nen aljo allerhand Peftmittel in und äufferlich bey. 
vermag, wird es folglich auch Dem Tode zu theil,es | Anbey aber muß man nicht ihrer allgemeinſten 
waͤre denn befagtes Gift über die maffen geringe, | Befchwerniß,nemlich der Wuͤriner/ vergeſſen, ſon⸗ 
oder Gott der Herrwolte das Kind fonderlich er⸗ dern denfelben — ruch thun. Denen,fo 
halten. „Ya, fagt mancher, das Kind iſt feiner unter acht oder ehen Jahren, muß der Schweiß 
Mutter Arst,undesiftja befiex,man laffe dasKind |mehreingesogen werden,man muß fie auch mit dem 
fterben, als die Mutter. Ja, wenn eines fterben | Schröpffen verſchonen Die aber, fo ſehr doll 
foll: fo iſt es freylich um vieler Urſachen willen beſ⸗ | Blütiget und ſtarcker Natur find Kan 
fer, es ſterbe das Kind,alsdie Mutter. Wie waͤ⸗ nöthigen.. D. Jacob yoiltich Io 


bt zum Schwi · 
Vnrverf, Lexiei XXVIl. Theil, ii en 


man dazu⸗ 


+ 
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fehr, das Einhorn mit Agtfteinesder Sauer- Morfellen daraus, Oder bereitet ſolgende 
Na — Ahern daß | fellen: 


a oder m 









zu beforgen ſeyn möchte, — wuͤrde: ARE re tn 


fofan man fie von einem geröfteten Brodte in (re ihr mini ug 












nz 
IRRE Ad 


| "Specieledt —— manch zent 


diama ‚ana: * rt I ER 
Bereitete‘ * * * * u he Abt, | 
' rothe — — 








— na * 
x shi; 

a 
Syrup. Con ſerv. — —V 












Hinbeer⸗Rauten⸗Scordien⸗Hollunder⸗ oder Ro: Rec, enfamen, a n 
* nüchtern eſſen laſſen. Bel: Obordial ‚Species, ana aß. 

in dergleichen Eßig geweichet; oder in |. Hyacinth.' 3]. * 

Caſtanien gebraten, fund auhnicht| ‚ Specir. iberant Dee 7 
—— n im Sommer die Blätter —— al . dh 
von grünen Scabiofen, Sauerampffer und Raus Angelitöl, 3. | 
fen in Eßige genommen. Im Winter aber find | TBeiffen Zuder” in Rofenwaffer‘ aufgelöfet, mir 
Sean, Tormentill, / Pomer antzenſchalen, welſche ſchet es zu einer Conſerbe in Ecitgen -Mankan 
uͤſſe und Rauten, klein erſtoſſen, mit Honig und auch einer ſchwangern Frau ein —— Stuͤck 


Saltze vermiſchet, zur Lattwerge gemacht und einer | Rotulas Iiberantesverordnen, 


afelnuf groß Davon genommen, abe m om Eöftlicher und be babe len Pin Können 
—58 auch über dieſe erzaͤhlte Stücke, Wachol⸗ —— äh 
Derbeere, — er a — an 
gelickwurtz et n Eßig gebeitzt, Dazu zuthun beliebt, auerampffſaam 4 
Der wird nicht uͤbel thun. So Bienen au einer Päonienwursel —* eo. 
—— —— ſaamen,.. 
D. Meuers — * — 
h iamagar. hyac. ana 3j. * 
Rec. — Sei roche Eorallen,Jiv. — 
* Ka i E alte Rofen confervn; 3.3. rd 
| — Dictam, von jedem 3ß. u 
a a Schleſiſche Erde, *8 Celtgen nad) der Kunſt daraus 
— een en wird folgende La ſo 
Örmenifehen Bol, von jedem ttienge: Dei 
— —— ep ſchwangere, als. andere Weiber — 
itronenkerne 
vothen Santel, von jeden IF. Rec. Series Opaitpenpubr 3 6. 
une gr. viij. Gefiegelte Erpe, — 
Bein vom veſdheme/ von jeden — ⸗ vi: — 
gr. üß, a. 
Weiſſen N, —*— 
Rothe und weiſſe Corallen, von jeden meille, — 
Pulveriſiret alles, miſchet es — der in Se — * zu 
er, D 
Meliſſen⸗ oder Kofenwvafler aufgelöfet, machet ——— 


Enjiarr, 
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horn, don om "5% 


j. 
Sartennägfen, 
| = Perlen, — 


Saphir, 
— ‚von Rad. u 
—5 J 
Mit ſauren — 


F 


fo viel als gnug * 
machet eine Lattwerge ki —* einer anien (9 
‘groß zunehmen, 
Oder auch folgendes Pulver: 
Rec, Rotular. liberant. 5. 
bereitete Perlen: 
rothe Eorallen, von jedem Zi 6. 
Ehen ver Zij. 





Eironenfalen‘, ‚don jedem Ziß 


“3 
Mifcher alles zu einem pulberi folches Fan in eis 
ner Suppe, weichem Eye, oder "Orarat ‚ Eitröns 
oder Limonienfafte eingenorhrhen werden. "Sons 

ften Diener ſchwangern Weibern Roſen / Sauram⸗ 
pfer ⸗/Borragenucker, eingemachte Johanniebee⸗ 
re, oder Berbisbeere, eingemachter Zittwer, eins 
gemachte Andianifebe Nuß und dergleichen. Dies 
fe ſtaͤrcken nicht allein die Mutter, fondern auch 


Die Frucht im Leibe. Aeuſſerlich laſſe man fie als 
fe Morgen den Leib mit folgend genfalben: 
Rec, Maftiröf, Zvj. I Fe = 
Dvittendl', —— 

delbeerbl 


yrtenoͤl/ von jedem zß. 
Spee. Diamarg, calid. dv. 
Weyrauch, 
Maſtix, 
Naͤgelein, A 
Mufcatnuß,von jebem}j 
Armenifchen Bolus 


Schleſiſche geſi egelte Erde, vonjedem] 


gr. xv. 
Ein wenig Wachs 

Machet aus allem ein weiches 

ret ſie damit wohl vorn vom 


dem Gürtel’ und allenthälben. Dehn, vermits 


davon zwey wey oder drey 
„|teltzugeben.: See et das 
eeljt folchen Schmierens werden die Mutterbän Ken wohl, ift auch gang Fieblich zunehmen. 


. der geftärckt und feſte gemachet, darinne die Frucht 
bis zu ihrem natuͤrlichen Fortgang getragen wird. 

Es ift bey ung Deutfchenein geefler Irrthum, da 
tie vermeynen/ wann ein an der Peft liegender | 
Patiente, nicht eine badbeiffe tube babe , und]! 
das Gift mit aller Gewalt: ausfchwißete : fo koͤn⸗ 


ne er nicht geneſen; da doch dem Patienten, der |: 


an einer folchen bigigen Kranckheit lieget, ohne 
dem heiß genug ift. Die Kranckheit wird durch 
folche allzu heiß gemachte Zimmer vermehret und 
der Schlaf vermindert, davon , wie leichte zu ers 


‚Taber in einem kalten 


an dem Angefichte und —— Gli 
‚| Patiente nicht bedeckt 
a Mic 


er iteı 
rei de, 3 ; je ihren uud 


' |deresßsifemittel tiber Die 
tur 


575 — 
J ney, me 


ar En. 
u — 


welche ne 
fer Gattung — J 
fie fehr hißiges Ge N N 5 
mercken, da — po Pr 


die Kran eit ſe 
eg 9 A ehe. I. ad Zaun 


Staͤrcke, Geſch 






belan bis Ars a 
de des deibes ingleichen auf dern Rücken, unter Miſchet alles fleißig unter einander, — 


Miſchet 


Peftperlenmilc 


Zimmer die. 


Schweißlöcher 
Be 
ilentziaſi Sifti im 


fo ‚Rrarbkam auch all 


En 
die 
telftraffe zu ergreifen —* 


nur louligt 
co einig bel 


3* gefunden wird: foi vr 
tus — 
en wider Die Peſt 


DE tancfen 
— 


ante — ut 
ER n — ce 


* dar wohl, * * id und zu al» 
ler Zeit — 504 werd 
Kr. — 


mehr die⸗ 
iſt zu 
wider 


u. 23.8, wenn die N * der D 


urſt 
groß ſo werden die hibigen * n 
lich feyn , als die — Kahn 
fi | perftopfung daft, 
Erde, „Arnsenifcher 
überfi lüßia gebraucht werden düirfen, ac. 
alfo eine Wahl nachErforderung der 
und der Zufälle habe , tie nicht weniger , um die⸗ 
fer und um anderer Urfachen und Umftände wegen, 


— Di — 


elte 
Bolus ‚und derglei he 


en nicht 
Da 
ee 
und.mehve, andere 
— 
Milch, welche die 


die dDief DER mindere und 
5 tzu and Dazu, oder wenn es ein 
gefe itte 


Ki Kr verbeffere 
Pefipeslenmilch, 


| Beltpat 
Det — en mit ren 
ar eg 


367 
e Det —— 
Qbſenungenwaſſer,/ 
Sauerampferwaſſer 
Weliſſenwaſſer, von jeden 5j. 
Roſen waſſer/ Zi. 
Zimmetrwaffer des beften, 3j. 
Manus Chrifti Taͤflein, 3j. 
Bereiteie Perlen. 3l. 


EL VON WOHL um 
6 Hengübet diemape 


Der nehmer bereitete rothe Eorallen, 
Perlen, vonjeden, — 
Saurampferwaſſer, 
Kofenmalfer, vonjeden 5. 
Borragenwaffer, 
Ochfenzungentvaffer, 
Eardbenedictenwafler, 
immetwaſſer ‚von jedem ge 
eiffen Kandeku er, 
alles wohl durch einander , zwinget es 


achten, der Patiente fehr matt werden muß, Neil! durch ein a Tuch, davon dem Krancken zu⸗ 
i3 


wei⸗ 
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weilen ein Loͤffel voll in den Mund zu — und 

ſtreichet ihn dabey mit —— gean. 
— baſtor peſtilen „IB 

ge nnd le | 


— 








— 
— * — S ee 





Peſipillen 


ric. Zi. 


Theriac. Andr, — 


Al) 


an —— 
a a a eu han, ie Bi = 5 


nach GOit und feinem Worte hr weniger na 


eine efter fragen, und 
ni i tet werden. An deren 9 


müffen 
ib rum fie doch an folchen Drt gebracht 
—* find: Die — 
haben auch nicht allemahl — Gelegenheit 
nach der Krancken Begehren Die Dei zu ruf⸗ 
fen ‚oder thun es ‚nach ihrem ‚Gefallen, oder ver» 





8 auch wohl gar · Hieraus aus fieht, man, mie! 
5 — ſeh, daß ein ſolcher SM arrherr öftersdiefe | 


Derter beiuche, zu gefehtweigen, daß die, fo zum 


Kranckenwarten beftelet hob, "ungemein aufge 


muntert werden, wenn fiefehen, Daß der vornehm⸗ 
ſte Waͤrter, der Pfarr der Medicus und 
Barbierer ihnen mit ‚guten Erempein vorgehen 
und * Amt fleißig rofäiig und treulich ver» 


fehe 
Pefipflafter, fiche Emplaſtrum Pefilensiale 
Michaälis, im vIll Bande, P. 1090. 
Pefipillen, Pilula Peftilenziales. Hierher 
gehören folgende : ale 1) Hlulæ Peflilensioles com- 
pofire Schrad. 
Rec. Aloes ‚epatic. purifk 3j, 
Croci 
Myrrh. an. 3j. 
Zedoat: 
Gentian-ana di. 


ee arg el. Si 


(cher ihre 5— R 
lichſt n fi N yyr' 
* egen, als an der Erhaltung des C m fofräftiger. Aber Ba, u A 
en ” Medicamente * 


zahlen 
3) Pihsle —— — 


Rec, Aloes roſt M fr» 
2 s “4 DZCZE 


Öl, citri. gutt.. IX. 
.Syr.Rof.fol, 
Machet Pillen daraus, 


4) Fılule peflilensioles Sulpburea , Mel, 


Rec, Flor.Sulph, 3x, 
Myrrh, ziß. 
Aloes, 3 
Croci, rn 
Elixir — qu.ſ 
Machet Pillen daraus. 
5) Pılula peflilentieles Bauderoni, 
Rec, Aloes ſuccotr ij. 


— 






J 
— 


* 
9 


uyrm. 


! aus dena ize: 
la 

en 
1 aber baımasa im 
aucht. hͤuu 
Aloe und das m 
andern, m um 


Pefipillen 
Myrrh, opt. 
Bol, Armen. ana, 3j- 
C ., 
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Ther. vereris, ana . 
—— machet mit —— eine Pillen⸗ 
maſſe. 
6) Pilula peſtilentiales Avicenn, feu com- 
munes. P. 


Machet mit hellem — Weine Pillen. 


Sie ſind ſehr kraͤftig wider die unter dem gemeinen 


Volk den peftilensialifchen Kranck⸗ 
beiten — ——— ——— die 


innerliche Faͤulniß und ſaubern den Magen von den 


angefuͤllten Feuchtigkeiten, und verhindern derſel⸗ 

8 

'7) Pilula peflilensiales D.D. Felicis Plateri 
RB A; V. ih, 


Rec. Aloes, 3ijj. 
N Rhabarb. öiß. 
’ —— trochiſcati, 3j. 
yrrhæ electæ, 
Gummi ammoniaci,, ana 3ij. das in 
Eßig aufgelöfet worden iſt. 
Croci, 58. 
Camphorz, }j. 
Olei Zedoari , gte. iii. 
Mit Scordienforup machet eins Pillenmaſſe dar, 
aus. Sie haben eben die Wuͤrckung, welche 
die vorhergehenden haben, und fünnen jur Zeit, 
wenn die Peſt graßiret, jehr glücklich gebraucht 
werden. 
8) Pilule peſtilencioles Diemerbrœckü. 
Rec. Rad. Petaſit. 
Carlinz 
Did. 
Angel. 
“ Helen. ana 36, 
Gent. Ziß. 
—“* 
Agaric. alb. z. 
Herb Scordii, 
Cent. min. 
Rürz, ana 5$. 
Cardb. Zvj. 
Fl. Steech: Ziß. 
Sem. eitri. 
aurant. 
Zedoar. ans ʒij. 
Machet ein Pulver daraus, und laſſet es drenzehm 
Tage in drey Pfund weiſſem Weine weichen. 
Kocher es hierauf eine Viertelu,Stunde. Seiget 
es und preflet es ſtarck durch, und löfet Darinnen 
au 
Aloes fuccotr. Ziiß. 


Myrrhe Züß. 
Laſſet es bis zur Trockene verrauchen, und machet 
illen. 
9) Pilulæ peſtilencioles Weickardi 
Rec. Aloes ſuccotr. ʒj. 

Myrrh 3ß. 

Croc. or. 3ij. 

Cinam. 


Goriandr. przp. ana Zif. 


Die befte Präfervation aber ift, Daß, wer da kan, 


peſtptaͤſetvatip 378 
‚Sem. Citri excort, 

Acevof. 

Balilici , ana 3). 

Aloes 


. ’ 
5 rat. 
Cornu cervi ufti, 
Rafur. ebor. ana 3ß, * 
Syr. cort. citri, q. £ darein etwas 
ragacan Fr worden. 


10) Pilula peflilentioles Cratonis. 
Rec. Aloes rofate, 5j. 
 . Myrrhe, 
Croci, ana 3 il 
“ Agar. trochife. gij. 
Rhabarb. el. 3j. 
Bol. armen. ij. 
Ligni Aloes 
Dit. albi, | 
Marg, prparat. ana }j. 
| Succt Bien, gt. 3 


Macher Pillen daraus, 


Peſtptaͤſervativ. Diejenigen, deren Amt und 
Beruf es mit ſich bringet, bey Peftpatienten zu 
ſeyn und mit ſelbigen umzugehen, haben allerdings 
Urfache, fich um ein gutes Mittel zu befümmern, 
wodurch fie ſich vor der Peſt dewahren fönnen, 
Hier ift aber gleich anfänglich zu wiflen, daß bis⸗ 
hero noch Fein gang gewiſſes Präfervativ befannt 
fev, worauf man ſich gang ſicher und ohnfehlbar 
verlaffen Eönnte, und daß viele unnüge, alberne, 
ja theils ſchaͤdliche Medicamente deswegen fepn ers 

dichtet worden, für welchen man, fich in Acht zu 
nehmen hat, Denn viele find, welche mepnen, daß 
man durch Öfteres Purgiren das peitilengialifche 
Gifft Eönne austreiben, Damit das Gebfüte nicht 
möge angeſtecket werden. Andere glauben, daß 
ſolches Durch öfteres Schwißen, Sihröpfen, oder 
auch durch Das Aderlaſſen gefevehen Fönne, - Us 


Be 


| ber alle diefe madyen, weil fie den Leib fehnoAchen, 


den Menfchen viemehr gefchickt, daß er defto Teiche 
ter Fan angeftecfet werden, ala daß fie präfernis 
ren; es fen denn, da jemand ſchon vorhero zu dere 
gleichen Mitteln fey gewöhnt geweien. Andere 
mennen durch Peſtbranntwein, wenn fie folchen 
täglich in guter Menge einnehmen, für der Weit 
ſicher zu ſeyn. Diefe aber und andere dergleis 
chen higige Medicamente pflegen mehr das Ges 
bfüte zu erbigen, und alfo. zu widernatürlicher 
Wallung und peftilengiglifchenFiebern vorzubereis 
ten; es wäre denn, daß fie ſchon vorbero dazu ges 
wohnt gemefen, und felbige nicht gar zu haufig 
gebrauchten. _ Eben dergleichen ſt von gemeinen 
Branntweine, Peſtlatwergen, Weftöle, Bitters 
meinen, und andern hihigen Medicamenten zu 
halten, weil beobachtet worden, Daß ſolche genen 
die Peſt nicht präferviren. Einige hängen Arfenic 
oder Queckſilber an, andere eine Spinne, andere 
Kampber, andere die Wurtzel von LBiefenzeitlss 
fen; Diele mennen fih durch Fontanele vor der 
Peſt zu bewahren ; aber alle diefe und. bisher bes 
kannte Praferbative halten keinen Stich, und 
niemand darf ſich gewiß darauf veriaſſen. 


bey 
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ben Zeiten davon gehe, und ſich an einen andern ſer, worunter was Eßig zu mifchen, wohl aus, 
* Ort degede. Dieaber bleiben muͤſſen, waſchen. Denn der Eßig widerſtehet gar fonderlic) 











1, wenn es ihre Profeßion nicht erſordert, ſich en a Biffte und der . 
ten mit angeftecften Perfonenumgugehen. Viel | Fäulung. - Hetnaͤch andere Kleider anlegen, 
Meniger von ihren eben Beta, Cffn ober De vr a ben ne kr Ent Dann 
Teinefgefehiee gebrauchen,auch fich wicht viel fürchs beräu infon — 
ten, anbey gute Diät d allzeit gutes 
ae 
nicht zu verlaflen, — und ſie Go 
in Diefen Ctand 9 er hat fo follen fie ſich bey 
Zeiten angervöhnen, vor Feiner Krc 
fhrecfen, und alfo auch nicht dor der Peft 


I Sem hin 


— — 
ie ME und vor allen, niemahts nüchtern zu anfte, 






durch Nobigkfeiten und FG | 





1, ma au mt on de ehe Un af ce Lk A rc 
—— — ehe oben vors |merden, Derohalben fülk; an. —— vn 


Peſt 

was kräftiges nd Tranck | effen und trincken, als man wer⸗ 
hero allzeit era I ib-gejtärcfet, den An«|nif; verdauen Fan, und zu Crhaltung der Leihen, 
ftecfungen defto beffer. widerfteben Fönte, und Die | Eräffte vonnöthen it. Denn bier At aller Us 
übten Dinfe che fo Leibe annehme. Mans] berfuß be KBADIG. Man Fan ymar ale 
che effen zu Dem Ende ein Stück Brodt mit Yuts | Speilen genüifen, aleichivie man zu, | 
ter, und teincken darzu ein Gläsgen Spanifchen |ten ift gewohnt getvefen: und darfeben nicht nur 
oder Wermuth / oder andern auten Wein. Als| zarte, fondern auch wohlgroße und gemeine Speis 
fo fehraibet Sodges, ein Engelländer, er habe ich |fen senüfen, tvenn man fi nur nieht überladet 
mit dem Spanifchen Weine vor der Peſt bewah | Die Suppen und Brüben —— 

tet, Andere rathen an, daß man alle Morgen, | fchicker,mit was Ehig oder Eitrönenfafte,oder 
. ehe man foldhe Patienten befuchet, ein Stückgen| mit Limonien, Capern, und dergleichen, (äuerlich 
Brode effen foll,nwelches vorber in envas Wein oder | gemacht werden, weil alle gelinde fäuerliche Dinge 
teßia, oder fonft in einen guten Cfig einge, | gegen Die Peſt gar dienlic) befunden merden; und 
taucht worden. Spots rühmet kin Dei daher ift auch der Gebrauch von allerhand Salat 
rvativwaſſer / in den Apothecken Agua prophyla. | nicht ſchaͤdlich. Desgleichen Fan man zum Dre 
&ica Sylvii genannt; von welchem enttveder bloß | dentlichen Getraͤncke gebrauchen, mas man fons 


oder mit einem Stückgen Brode ein Paar Löffel | ften zu trincfen gewohnt getvefen, daben dennod) - 


voll Morgens foll genommen werden. Andere |bey der Mabljeit, um den Magen und ganze 
eſſen vorher nur eine gute Suppe, oder trincfen | Natur zu flärcken, auch eine gute Dauung zu 
ein Paar Taffen Chocolade, nachdem es etwan | machen, ein Trunck Spanifcher oder fonften guter 
fonften ihre Gewohnheit mit ſich bringet. Ber Wein, mit autem Nußen Fan zu fich genommen 
den Patienten fol man niemabls den Speichel werden. Ber zum Tobackrauchen vorher ifiger 
abfchlingen, viel weniger was effen oder trincken, wohnt getvefen, Fan bey ſeiner Gerwohnheit bleis 
weil hiermit die giftigen Dünte mit eingefhluns| ben; wer aber zu felbigem nicht gewohnt, fonders 
gen teren, noelche Hernach das Geblüte und ins | lich, wenn er dhhedem hisiger Natur if, hat; feis 
nerliche Theile anftecfen. Auch ift derjenige 9— nen Nutzen ‚Davon zu gewarten, wie dieibwobl 
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brauch nicht wohi zu billigen, dah einige bey den 
Krancken allegeit Myrrhen Zimmt, Cardamomen, 
Angelic, Zittwer oder nr! ergleichen Sachen 
Eäuen und effen, oder hinunter ſchungen, weil hier⸗ 
durch der Speichel häufig nad Dem Munde ges 
zogen wird, und ſich das Gifft hernach mit ein, 
fehlinget. Che man aber zu den Patienten gehet, 
fo Eönnen dergleichen wohl mit Nutzen gekauet 
- und gegeffen werden, tvelches aber bey den Par 
tienten nicht geſchehen ſoll. Man foll auch trach⸗ 
ten, nicht alzu lange bey dem Patienten fich aufs 


beobachtet worden, viele Tobasfraucher, in der 
Peft, igeftorben. Ingleichen, wer fonften die Ges 
wohnbeit gehabt, zu gewiſſen Zeiten ju- Iapiren, 
Magenclipir einzunehmen, sur Ader zu laſſen, und 
dergleichen, fol olches auch in der. Peſt jur ge⸗ 
wohnlichen Zeit nicht übergehen, und von feiner 
vorigen Lebensart nichts ändern, als nur, mas er 
zu viel und zu wenig gethan. Die Benus, weil 
fie den Leib fchroächet, infonderheit ben ohnedem 
zubalten; fondern nur fo Tange, als es eben nös| ſchwaͤchlichen Leuten, iſt Höchft febädlich. or 
ehig ift, denfelben mit noͤthigen Arneven zu ver⸗ die Naſe zum rüchen, Fan man, um den Geſtanck 
fehen, oder zu verbinden, und Das nöthige zu ver⸗ und böfe Ausduͤnſtungen einiger maffen zu verbeſ⸗ 
ordnen, damit man nicht Durch Die Vielheit der) fern, zumeilen ein Schwämmgen mit Kauten, 
Dünfte angeſtecket, und die Natur, welche einer| Lavendelsoder anderm Sfigeangefüßer halten, auch 
geringern Menge widerſtehen koͤnnte endlich Durch | die Häufer mit Wachholderbeeren, Wachholder, 
Die Dienge gleichſam ũberwunden werde. Wenn ſtauden, Schuͤßpulver, oder angesunderem Schmwes 
man wieder von dem Patienten nach Hauſe fel deraͤuchern laſſen; oder man güffer Ehig auf 


koͤmmt: fol man Hände und Mund mit Waſ⸗ einen glüenden Sieim oder gliiende eiferne Platte, 
daf 


‚| viele geglaubt haben, und foll fic alfo alsdenn - 
nicht erft dazu gemöhnen, indem, tuie vielfältig - 


* 
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daß der ſaure ta und Rafur, ebor, äna ziß. 
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Hiacynth+ sen rt 
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Saphyr. Nucis möfch. ) 

SCotall. — * Bacc. — 30j. 
Marg. orient: r Camph 3 + 
Röf, rubr‘, ara 5j. ; Ol, Ligni Khodii , EIN 

oh —* Si Doſ⸗ ft di u, 5. * 
Machet ein Pulver daraus. Die Doſe iſt von Sal, volat. urin: %ß. 
nem halben bis ju jwey Serupel. Machet Species daraus, welche im einem Sie 
3) Pulvir Peftilentialis Imperatoris Ferdi« | gen auf die Bruſt gehaͤnget werden 
nandi. 1, Peftfalbe, Weickards —* pefi- 
Rec. Bol. armen. prap. $f. lentiale Weickärdi. i 
Kalur. Cornu Cervi, | Rec. Ol. Scorpiofi. 
Sem. citti. ’ Ther: Androm. ana Be 
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icori. ana ’ “ Cörall: rubr. 
Rad. = gen * Off. de Corde cero. 
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Paiverf: Lexici Pix VI. Theil, 134; Gamph. - 
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Camph. 36 
Ze auß, 
Machet eine Sa raus 
hl werden auch die Peſtbeulen ge» 

* sm zu —* Be eſchwuͤlſte. 
eſtſchwaͤre, ſiehe Peſt. 
—— Es begiebet ſich ‚oftmals, daß 
die Natur die überflüßigen Feuchtigkeiten durch 
den Schweiß hinweg treibet. Und diejes ift eine 
Anzeige einer befonders guten Gtärde: Biss 
weilen koͤmmt aber auch ein Sareih, der nicht 
durch die Kraft der Natur ausgerrieben wird, 
ſondern ein böfer Zufall iſt. Ein folder ift der 
Englifche Schweiß, deffen faſt alle Aergte , fo 
von der Peitileng-aefihriehen haben, gedenchen. 
Der gemachte Schweiß ift bey Peſtttancken eine 
hoͤchſtnothwendige Sache, wenn er zu ordentli⸗ 
cher Zeit und auf gewiſſe Maaſſe vorgenommen 
wird. Es fragt ſich aber: ob man auch an ei⸗ 
nem Tage zugleich den Schweiß treiben und zur 
Ader laſſen Ban? Auf gewiſſe Maaffe ift es zuläf- 
fig. Denn bey einem Geſunden, da man nur 
präferbiren will, kan es wohl geſchehen, wiewol 
es auch nicht hoch vonnäthen ift. Iſt es aber bey 
Angeſteckten auch vonnoͤthen: fo,muß es mit groſ⸗ 
ſet Vorſichtigkeit geſcheheil, weil nicht alle Pas 
tienten beyde Stücke zugleich ausſtehen koͤnnen. 
Die des Morgens, oder zur Mittagszeit, ven 
der Pefkieuche angeftoffen werden, denen ‚Ean 
man alebafd ein Ichweißtreibendes ‚Mittel einge; 
‚ben, und gegen den Abend , wenn nemlich der 
—— gehalten, und die Natur durch dinne, 
mehr Eraftigende als fättigende Speiſen, oder viel, 
mehr Argneyen geſtaͤrcket worden, zur Ader laſ⸗ 
fen. Wenn es die Kräfte julaſſen, Fan nad) 
Mitternacht abermal eine fehweißtreibende Arge 
nen gebrauchet werden. Wie ſich aber in folcher 
Petzeit ein jeder zum Schweiſſe in Bereitſchaft 
halten ſoll: fo thut folcher recht wohl , der, fo 
bald fich ein oder mehrere Zeichen der Peſt ereige 
nen, ſich GOtt befichlet „ hernach aber nicht lan⸗ 
ge rathſchlaget, welchen Tag und was für Mit⸗ 
tel er brauchen will, noch erſt durch den Lirin bey 
dem Medicus fragen laͤſſet was ihm fehle, 
Hei weniger wartet, tie ſich Die Kranckhei 


laffen werde, fondern alsbald und ohne Verzug] gen angehalten werden fol, 
eine Argney wider den Gift gebrauchet und eo niger'maffen ungereimt , 


nimmt. in jeder fol] dergleichen Artzney jede 


al in feinem Haufe in Bereitfchaft haben, da« | unten und oben ‚und 
mal in feinem Pa acht, wenn er entweder ſelbſt Das Anfehen hat, ob: molte 


mit er zu Tag und Na itw 
oder Die Seinigen von der Peſt angegri 


nad) lauffen oder ficken dürffe Denn die 


Ye Durchlauf empfindet, und 


Eil benoͤthi gr es an hwend 
‚ und ihrer in oͤthigt wäre, nothiwendi 
Be De Han habe, und nichterft dar⸗ und den Patiergen ı 
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Tberiaca diateflaron, Mithridatium Democra 
tis, Eledtuarium de Oyo, Dialcordium Fra+ 
ealtorii, Antidotus Marthioli, von welchen man 
nach Gelegenheit des Alters, des Medicaments 
und des Menfchen, etwaseingeben Fan; alsvon 
dem Theriaca Andromachi und Mithridat den 
Erwachfenen ein Oventgen, den Zungen halb fo 
diel, nemlich ein halbes Dventgen ; von den übris 
gen Lattwergen aber zwey Dventgen. . Sonſt gier 
bet e8 noch hin und twieder andere ſchwaßtreiben⸗ 
de Sachen, deren an feinem Orte Meldung ger 
than toerden wird. Defters macht ficheiner ben 
graßirender Peſt eine Einbildung ‚als ob er ans 
geſteckt wäre, und fühle, daß es ihm-an einem 
Orte des beibes wehe thäte, oder er ift nahe eis 
nem angeftecften Orte fommen oder hat vonder 
Peſt reden hören, und ſich Darüber entieget: Ob 
nun wohl, wenn ein ſolcher Menſch unreines Leis 
bes iſt, eine feine Purgantz zu Benehmung der br 
fen Materie, darinnen der Gift meiftentheils feine 
Kefideng hat, für allen Dingen gebraucht wers 
den folte; nichts deſto minder ift doch viel beffer, 
er lege ſich nieder, nehme eine ſchweißtreibende 
Artzney alsbald ein, und ſchwitze wohl, Damit 
das Gift don dem Mittelpuncte des Leibes abge» 
halten, oder wo es bereits ſeinen Gig dafelbit ger 
nommien hätte, von demfelben getrieben werden 
‚möge. Denn das Gift komm öfters verdeckt 
aufgejegen, weswegen man ihm nicht trauen darf. 
Man kan aledenn auch Die ſchweißtreibenden Arh⸗ 
neyen ſo einrichten, Daß fie keinesweges ſchaden 
der Menſch habe eine Natur und fey beichaffen 
fie er wolle, wenn er nur einen Schweiß halten 
Ban und teil. Denn ein folder Schweiß iſt aufs 
wenigſte für ein Bervahrungsnmittel zu halten, 
wenn es ja, da noch Feine Peſt vorhanden wäre; 
als ein Deilungsmittel nicht folte Finnen angefes 
hen werden. Alſo ift es auch in iten dem 
Menfchen nicht ſchaͤdlich, ob.er gleich nichts fuͤh⸗ 
let, zu Zeiten einen Schweiß zu.halten. Denn 
der, welchem es oft zw frühe feun Düncket zu artz ⸗ 
—— ee ters hrs * begiebt 
ein angeſteckter Patiente mit 

Brechen beladen wird ich ei 


dennoch jum Schwi⸗ 
Ä + fiheinet dieſes eis 
teil es widerwaͤrtige 
dem die Natur das Gift 
es Daher gleichjam 
Ite man felbiges durch 
ittel wieder zurücke ruffen, da 
dem Hertzen näher kommen, 
a in groſſe Gefahr ſetzen würde. 
weil eine jede ſolche Bewegung 


Bewegungen find , in 


eibende M 


Ingleichen auch, 


Kranckheit leidet Feinen Verzug, wer ihr zuvor | dem Patienten genug zu hun giebt „fo Fönnte oe» 


kommen mil, der thue esin wenig Stunden, fonfl 


m, wenn wenig Stunden verfloffen, 
ns thun. Diefe gift» und ißtreibende 
Artzneyen aber find mancherley, als Latwergen, 
Pulver, Waſſer Eßig, Traͤncke, Oele, Bal⸗ 
fam, Pillen, Elixire, Exttacte, Saltz, Mar 
gifterien, Steine, ’ amen, Geifter, 
Säfte, Küchelgen, Eeltgen. Die gemeineften,! 
üblichften und berühmteften Lattwergen aber find: 
Theriaca Andeomachi, Theriaca communis, 


43— 






Gift das Hertze ein, und man kan der Welt gehoiffen moi 
wenig Ab⸗ | woher gedachte fteyivillige Mus 


‚| fachet folche Dinge,“ und füchet dem 


Khehen , daß durch die drittedemfelben leichte aus 


tde. m ſiehet, 
ubrungen her⸗ 
ruͤhren, der wird auch ie fie fü 
der Dritten erdulten —— —— — 
* 
derſtand zu thun, und in ſolchem ne * 
vieler ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten ‚entladen. 
Ja die groffe Unreinigkeit ſelbſt iſt es auch, weich⸗ 
ſich im Magen, in den erſten Abern ind benach⸗ 
barten Gliedmaſſen geſammlet, angeleget, und 
das 


. . —. > SER... 
das Gift fo heftig gemacht hat, daß es oben’ und | Starts, Preußifchen Leder oder rothen Zen⸗ 
“unten feinen zus fuchet,, ob es gleich den ſel⸗ del geftrichen , übergelegt werden Fan.  Zm uu⸗ 

wegungen nicht allzu richtig | verhofften Fall, da der Schweiß nicht fort wol⸗ 
—* ſondern an air auch wohl näs | te: full man einen gerogemten und mit Naͤglein 

jum m 

dachte sie or nicht allemal von der Natur, |brode auf den Bauch legen, oder zwey Flaſchen 
fondern offtmal von einem Zufalle ſeyn. Das |mit warmen Waſſer füllen, und eine an den 
her je mehr mam befindet, "daß fie von der Mar | Bauch, die andere unter die Füffe, fo warm es 
tur find, je länger Ban man denenfelben nachfe-|der ‘Patient Teiden Fan, legen : Wolte auch 
ben und mit Deo flug Shoe: Im Fall) die eingenommene fehweißtreibende Argney nicht 
aber der Patiente matt würde, weil fie zu lan⸗ | bey dem Patienten bleiben : jo fol man folchen 
ge anhalten, muß man mit guter Manier zu|den Mund mit friſchem Ehige noch einmal aus« 
einer und andern Bewegung thun, infonderbeit fpülen laffen, eine Schnitte geröftet Brod, fü 
aber dem Erbrechen wehren. Wäre auch zu be |mit Naͤgelein beſtreuet oder gebratene Mufca« 
fürchten, daß das Gifft durch zufällige Bewe⸗ tennuß vor den Mund halten, auch den Bogen 
gungen etwan den zu nahe Zomme: fo| mit einem geruf Brode, fo ur 

__ märe mit den fthrveihtreibenden Artzneyen defto | feuchter, oder ein Saͤckgen voll Wermurh, Kraus 

‚oder das Hertz mit andern |femünge, gemacht ‚und in altem Weine oder 

Gifftmitteln und Herbſtaͤrckungen zu befehligen, | Chige gekocht, verwahren, oder einen Schröpfs 
wiewohl — beydes zugleich gar Füglich vers | Eopf mit einem ABachslichte auf den Nabel fer 
| , jumal.wenn eine groſſe Menge |gen. Wuͤrde er aber gedachte Attzney oleichwol 
diffliger Materie durch Das Erbrechen ‚; oder den | von ſich brechen, fo fol man ihm dergleichen oder 
Stuhlgang allbereit von fich felbft megaegangen- | eine andere noch einmal eingeben, und wie zuvor 
Wenn man nun dem Patienten eine ſchweißtrei⸗ | verfahren. Nenn er nun fehroiget, muß man 
bone Be san. hat, foll man ihm den ihm den Schweiß , fonderlic) unter dem Ange⸗ 
Mund mit ein wenig Ehige fittfam, etwas warn, , offt abwiſchen, auch an Limonien, Eis 
Ausfpühlen-Iaffen. - Man beleget ihn nicht mit |tronen, Kimbeerehig, Roſenwaſſer und dergleis 
gar zu fehrveren Decken, damit er toegen | chen rüchen faffen. Man Fan auch in Roſen⸗ 
allzu grofferUnfeidlichkeit folche von fich zu werf⸗ —* oder Fig eingenetzte Tuͤcher an das Betr 
fen, und fich zu entbföfen genöthiget, werde: Man |te hängen, und wenn fie trocken feyn, wieder ans 
foricht ihm einen Much ein, und überredet ihn, | feuchten. Nachdem num der Patiente genug 
daf er, doch ohme zu fchlaffen, fille liege. Bob | fam geſchwitzet, welches aber nicht fo wohl nach 
te er aber immitrelft und ehe der Schweiß recht! den Stunden, als nad) den Kräften und nad) 
gehalten, matt werden: fo Eönnte man ihm ets der Menge des Schweiſſes beurtheliet tverden 
was bon Rofen, oder. Saurampfer / oder von ei⸗ muß, fol man ihm den Leib überall, mit ſau⸗ 
ner andern Conferve, ingleihen von Yohannes- | bern, trocknen und warmen QTüchern fleißig abe 
 beerens Eitrons Ötanatenfaffte "ze; bisweilen in| wifehen, ihn noch eine Weile im Bette, ſedoch 
den Mumd geben. . Wohlruchende Raͤuchwer⸗ trocken, liegen lafien- Es muß aber, damit das 
ee thun auch viel Daben; derohalben Fan man ifft nicht wieder in den Leib ſchlage, Feine Lufft 
von einen theriacalifchen Eßige auf glüende Zier | an ihn kommen Darauf gebe man ihm etwas 
gelfteine güffen und fonft andere gute tohlrs kraͤfftiges, leichtes und wohl zu verdauendes zu 
chende Cache gebrauchen. Daniel Sermerelefien, als Fleiſchſuppe Muß, wei ene 
will man folle mebft folchen die Species libe- Eyer xc. unter welchen zuweilen eine fäuerlichte 
rantis; oderandere dergleichen in einem Buͤchs⸗ Gpeife feyn Fan , nicht auf einmal gar viel, wies 
gen haben, und von folchen bisweilen einfchnupfs | wool ſolche Krancke auch felten viel Luſt zum Eſ⸗ 
fen, damit auch Das Gifft defto „leichter aus fen haben, fondern man gebe ihnen wenig und 
dem: Leibe getrieben werde. Etliche hoͤhlen ein | deito öfteren, Denn bier ift nöthig, daß die 
neugebackenes warmes Brod aus und füllen die] Keäffte geſtaͤrcket werden. Die Stunde, da 
Rücke mit-einem halben Eorhe Theriac, legen es nach gehaltenen Schweiſſe, wieder der andere 
auf den Nabel, da denn das Brod den Gifft an Scheiß vorzunehmen ift, Fan nicht fo genau bes 
fich chet. Etliche legen Nettig in Scheiben jer» |ftimmet werden. - Der Medicus muß darum 
fehnitten unter die Arme, Heildrüfe und andere | um Rath gefraget werden, und diefer muß des . 
Theile, fo etwas ausfondern, ingleichen unter [Patienten Alter, Natur, Gröffe der Schwach⸗ 
die Fußfobfen. Weil aber durch, die naffen und |beit, famt andern Umſtaͤnden wohl in Erwägung 
feuchten Sachen ‚das Gifft bisweilen hinein ger |auhen. Denn offt iſt es mit zmoey » oder dreyma⸗ 
trieben wird, beborab, wenn fie nicht wohl twarın |ligen , bisweilen auch nım mit einem einbigen 
 qufgeleget werden, oder folange auf dem Leibe | male Schreigen genung. Wenn aber ein Pas 
liegen, bis fie erfälten: als tragen manche mehr | tiente bejtandig in groſſer Hige lieget: fo wollen 
Melieben anden Hertz⸗ Puls · und Schlafiälbgen. | einige Bedencken tragen, ob man Hige mit His 
ge vermehren folle Es ift aber zu wiffen, gleich⸗ 








Es wird aud) folgender Uberſchlag angerathen; 


Rec. Rofenfalbe, 5 wie man offtmals den Durchlauf Durch Pur⸗ 
Theriac. Androm. vet. Zij- gangen zu curiren pfleget, allbier die peftilengis 
Spec. liberant. . ſche Dige,, fo neben dem Schweiß entftehet, alfo 


' ie Ciewamkbalenst, — gar wohl vertrieben werden fan, nur daß man 
Miſchet es unter einander, welches auf einem |aflegeit- gute hertzſtaͤrckende Mittel bey Händen 
Vniverf. Lexici XXVII. Theil. . Reha. wi 


wird , darum weil ger |und Zimmet beftveueten Broddeckel von Roecken ⸗ 


‚891 Petachj⸗ 

* wird von Schabtai ıbrai ſchlechtweg und obs 
ne Qornahmen Peracyia;, von ; 

Witſio aber in feinen Miſcellan Pecachja 
genennet. Er hat ein Irinerarium mundi, darin, 
nen alle Juͤdiſche Ceremonien hie und da enthalten 
find, gefchrieben. ' Es ift daſſelbe zu . 109% 
—5 und dem Format 


ch eine in der 


© 
h 
. 
ut 
# 


nicht: 
nebſt andern Wagenſeil davor, daß felbiges, 
feinen fchedis jemand anders, und vielleicht 
Bruder R. Ifaae 
ermeldter Judas ju Papier —— — * a 
unde ‚aus p: nz 
u Bob ad 26 nee hifk Do: 
&orum Mifchneorum p- 161. gedencket einer 
Latenifchen Uberſetung, welche — Hyde 
derfertiget haben foR, und ſcheinet Dabey der Ger; 
—38 Edition Bibliothec® Buxtorfianz'p. 
Be efofget zu haben, da doch ermeldter Hyde 
iefes, fondern des Perizolü Itinerarium 
in he Rateinfihe Sprache gebracht. In des 
ächelhorns Amcenit. Jliter- Tom. II. p. 97. 
eine Bateinifche Liber etung davon vor wel⸗ 
che Kriederich Beck gemacht, und in 
des Raym, von Krafft Bibliothee zu Um in 
Handſchrifft anzutreffen. Einen Auszug aus die- 
fem Werde giebet Basnage hift. Jud. Tom. 
Ne rncbja Mer) dp Dolniher abbine har 
2 eir ne 
in der erſten Hälfte des 17 Jahrhunderts geblüs 
het, und —— alkuth Schimoni ges 
macht, bendes bern * 1643 in Fol, auf⸗ 
. Segen laffen. YoolF 


egen 
PETACHIUM, eine * fiehe Patache, | gall 


im XXVI Bande, p: 12 

PETALA)‘, find die Blärter der Blüten- 

Petalia, eine alte Stadt auf der Juſel Eu⸗ 
boa in Griechenland. Cellarius. in Not. Orb. 
Antiqu, T.I,L.JI. c. 14. $. 40. 

PET ALIE- INSULEE ‚vier Eleine Inſein auf 
dein Euripo Euboico , oder dem heutigen Strets 
to di Negroponte in: Griechenlande. Cellat ius 
in Notit. Orb, Antiqu. T. I.Lc $. 40 
und 60. 

'PETALION, Plauc. ſiehe Blatt Indiani⸗ 
ſches) im IV Bande, p- 87- 


| „PETALISMUS, mar ehemahls zu Spracufa des Ar» elifchen Abts Wittichs Verſchreibun⸗ 





heraus gekommen. — Aa es a 
ag ne ift: Eine | Petalifmus mar 


Petantz /Meiſter 


eine Art der Verweiſung auf. s Jahre, da die 


anſehnlichen 
daher dem 
Familie die 


raͤumen w 
Beim a Dana 
I und Sich, und 
Se = mar fe 


erg wenn ſie alzu maͤchtig und 
ig wurden, mit ihrer 


muſten. Man 
verdaͤchti 

— 

— 
’ 

Kr Se Seat me : 

—2 


N Fan ri — 
Attie 8. Ubbo Emmius de 


—— tm} 


PETALOIDES, wann de 
als wie voll Schuppen fl 2 * 


l 
Bat, Scruppe, Biel, —* ‚Toms ‚Si 


PETALUM, Griechiſh be — 
man eigentlich ein breites Blatt oder Blech; 
lein Nicander hat diefes Wort ſchon ———— 
— der — 

j 
gemein iſt / und Die Blüten m ne er 
a ar eure ar pentapetali, he 
und polypeta ennet we 
Kränterbichern. iefet. —— 

PETAMOGETON, ſiehe Samkraut., 

PETANCIARIUS, fiche Petans / Meiſter 

Petango/ iſt eine kleine Frucht, wel f 
a ee RE Ve har 
als eine Kirfche, aber nicht fo rund, fondern auf 
der einen Seite platt, und auf der anderfi in fünf 
oder fechs erhabene Fächergen abgetheilet. Der 
Geſchmack ift fcharf, dabey aber fehr angenchm. 
Der Kern, fo mitten drinne ſteckt, ift faft gang 
platt und groß. e 

Peranium, heutiges Tages Perfeguero, ei, 
ne — an der. Aufferjten Gräise u. ottur 


Petangi (Felix) ein Ungarifcher Edelmann 
und Eansler zu Gegna in Dalmatien, febte um 
1480, wurde in etlichen Rapfeclichen Sefandks 
ſchafften an die Türcfifchen Kayſer Bajazeth II 
und Selymus gebraucht, fehrieb: 

1) Quibus itineribus turc& fint aggredien- 
di, fo unter 2 Scriptor, rer. Hungar. ju 
finden, hinterließ auch 

2) Genealogias turcicas, fo mod) nicht ge⸗ 


Czwitungeri ſpecimen Hungar. litter. 


Petang ⸗ Meiſter Peranciarins, wird in 


und R. Nachman, oder auch | Seftalt, 


gen 


Ar 
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— — — — — — — — 
gen von dem Jahre 1364 und 1377 Deutſch und | gleich weiten und, 
hinſten Eonventualen i 


Lateiniſch unter denen vorne 

beneniet u.an 

‚ Ehronicke, HTH- p: 179 ſchreibt daß er habe in 
feinem Gloflario noch Lexico Antiquario ausfins 

dig machen Eönnen, was deflen Verrichtung ei⸗ 

gentlich geweſen; er halte aber dafuͤr, er folle ets 

man einen Magiftrum Libellorum 

beym gnadigen 

fein Prädicat vielleicht a petitionibus fapplican- 

tium , welche er vorzutragen und zu beantworten 


gehabt, herleiten. \ BAM 

Petapa, ein Flecken in der Proving 
Guatimala in Word: ica, hat jährlich einen 
berühmten Jahrmarckt, welcher von den Kaufleus 
ten weit und breit befuchet wird. 

Petapoli, eine kieine Stadt in Oſt ⸗ Indien in 
Aſien, an der Kuͤſte von Coromandel, an den 
Graͤnhen des Königreichs Geleonda wird von 
RMohren und Holändern bewohnet, und gehoͤret 
dem König von Gulconda. Sie liegt 3 Meilen 
von Mafulipatan, gegen Süden, und die Hollaͤn⸗ 
der haben ein Eontoie hieſelbſt. 

PETARD, ſehe Petarde,ingleichen, Schlag- 

Petarde, Ital, Perarda, St. Petard ,gat. 
Tormentum infititium, Exoftre, Impetarda, 
Pohycaftrum iſt bey der Artillerie ein Gefaͤſſe von 
Glockenſpeiſſe in Geftalt eines Bechers , welches 
mit dem ſarckſten Schußpulver wohl geladen, cin 
Filg darlıder gelegt, und das übrige mit Aa 
vollgegaffen , alfo mit dem Munde in eın,, zu dem 
Ende eingefehnittenes ſtarckes Bret geſetzet und fi 
daran genietet wird. Wenn man die Petarde braus 
chen roill, wird fie mit dem Brete anein Thot oder 
aufgegogene Brücke, an Schrauben , die um des 
willen mitgeführet und einaeſchraubt werden, ger 
bangen, und durch ein laufend Feuer angerundet, 
fo fprengt fie das Thorauf-, Cs find viel Städte 
- durch diefe Mafbinen überrafcht und eingenoms 

men worden. Man bedienet fich auch derfelben in 
den Gegenminen , und. die Galerien der Feinde zu 
jerfprengen , und eine. Mine zu entdecken , daß fie 
ihre Wurckung nicht thun Fan. Es iſt diefe Mar 


fehine werſt in Sranckreich erfunden worden ‚ und |das aus einem Pfunde Pe 


von Daher haben fie die Niederländer bekommen. 
Anden alten Kriegen haben fie mehr gegolten „als 
zu unfern Zeiten ; und find deren fuͤnferley, als 
Thor-Mlauer-Retren-Pallifaden- un 
petarden, von unterfehieblicher Groͤſſe. Sie 
mirffen entweder von guten jahem Eifen, dag mit eis 
nem geoffen eifernen Hammer wohl gefchlagen und 
gefeilet,, oder von gutem Metall glatt und fauber 
gegoffen werden. Denn wenn fie inwendig Gru⸗ 
ben oder Gallen haben ; fo zerfpringen fie alsbald, 
und erweifen ihre Wuͤrckung nicht. : Eine Petar⸗ 
de die funfjig Pfund am Metallwvieget, haͤlt etwan 
vier Pfund Pulver und beträgt dritthalb Caliber, 
die ausrendige Ränge zwey Caliber, Die in. 
wendige Fänge aber einen Ealiber. Die ober 
re Stärcke ift ein Viertheil Ealiber , die untere 
drey DViertheil Caliber, Die obere ein Drittheil lang 
“md ftardt. Die Petarden, jo man eınem Thore 
oder Maueranhängen will, müffen im Munde viel 
weiter ſeyn, alsim Boden, damit fich das "Pulver 
weit ausbreiten, und dag Thor oder die Mauer in 
einem weiten Umfange angreifen koͤnne. Dit 


» 


Supplicum 
Abte bedeutet Haben, und ſtarck 


chs ſte Pulver ae 


„und mit Eifen wohl ver» 


nEonven teillbreter nicht fehe Dicke 
in der Alt⸗Zelliniſchen win —8* machen ſelten ein groſſes £och, weil 


nicht recht ausbreiten kan. Das, Mar 
von Dichten feften und trocknen Holge 
feun; es richten fich nach der Groͤſſe der ‘Petarden, 
und wirdauf allen Seiten zum wenigſten vier, ſechs 
bis acht Zel, breit, und zwey, drey bis vier Zoll 
gemacht, auch an allen Seiten mut ſtarckem 
Eifen, um und um creußweife, auf der andern 
Seiteein Deittheil, oder ein Viertheil Zoll ſtarck 
befchlagen. Sie muß ungefehr wen Deittheil oder 
drey Biertheil Zoll tief ins Matrilbret eingelaffen 
und mit einem ftarcken Ringe oben zum Anhängen 
verfehen werden: . Wo die Schraubenlöcher din- 
Eommen, muß man ſolches auf der Ereugieite nach 
den vierecfigten Schraubeköpfen, gleichfalls eins 
laffen und inwendig mit eifernem Blech füttern, das 
mit,wenn die Schrauben hindurch geiteckt werden, 
ſich felbige fein eben mit —— — auch 
nicht ſo leichte bey ihrer Wuͤrckung durchreiſſen. 
Man hat auch noch eine andere Art von Matrill⸗ 
bretern,Die etwas laͤnglicht. Golche braucht man 
geneiniglic um eine Parthie Palijaden auf eins 
mal überden-Haufen zu werfen. An ftast deſſen 
—* * hfau ein Stuͤck von einem Bal⸗ 
fen ‚wenn er nur wohl, und zumal am 
Ende, mit Eifen befchlagen it. Bey dem Füllen 
und Laden der Petarden muß man das allerſtaͤrck⸗ 
als Scheiben» oder Puͤtſch⸗ 


pulver, und deilen Körner im Einſetzen ja nicht jet» 


eft  Enirfchen. Das Pulver wird zuvor mit Kampfer, 


der in rheiniſchem oder anderm_ guten ſtarcken 
Branntwein zugehen muß, angefeuchtet, mit den 
Händen wohl durch einander gemengt , auf dem 
Dfen oder. an der Sonne getrocknet, und fo zuge⸗ 
richtet, daß es nicht gar zu viel Mehl geben möge. 
Einige vermifchen es mit getödtetem Occkjilver, 
gutem koͤrnigten Saltze, und geftejlenm Schwefel. 
Die Petarde bleibet oben drey oder vier guer Fin⸗ 
ger breit leer , wird erſtlich mit ‚Flache oder Werck 
bedeckt, und hernach mit einem Spiegel, von Holg, 
‘Bley, oder ——— * a * Kith⸗ 

| ‚ einem ar 
de Wachs einem balben Pfunde Hark — 
Viertheil Pfunde Terpentin zuſammen geſetzt if, 
übergoffen werden muß, damit Feine Feuchtigkeit in 


Schiff: das Puivereindeinge. Diefer Spiegelmuß auch 


gang gedränge in Die Petarde gehen. Die Brand- 
röhre muß von Mefing oder Kupfer feyn, daß man 
fie in die Mitte des Bodens ein» und ausſchuͤben 
kan, und muß nicht eher geſchlagen werden, bis 
man die Petarde brauchen will. e Brandeöhe 
ven-Sas hierzu beftehet aus vier Loch Mehlpulver, 
uvey Loth Salpeter, und einem Loth Schroefel, den 
man alfo trocken und feft einfchlagen muß. Ein gus 
ter Petarden · Sag wird auf folgende Art jubereis 
tet: Mannimmt : Arſenick 8. j. Puͤrſchpulder 
Ib, vij. ſublimirtes Oveckſilber Li. Kampfer 
L.xvj. getoͤdtet Dveckfitber L. ij. Mifcher es 
wohl unter einander und füllet die Petarde damit 
ein. Willman aber ein ſonderlich ſtarckes Pul⸗ 
ver dazu machen: fo nimmt man im Sommer die 
gelben Blumen som Wullkraute oder Koͤnigsker⸗ 
ben, und etwas Kampfer, je mehr, je beſſer, güfs 
feteinen gusen Branngwein Darauf, fü ftarc mars 

ihn 
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ı, und I Sande no über die Nevier gem adht, daß fol d-um mit 
a 
w — u 
aa en nee 
um nem N zu Zeiten, 
in mh Du Sam Yen Jah Eh Reh —— ———— wohl mehr 


* 


ien, vie —— eh irtes | mit eifernen Ketten aneinander gekoppelt, fo wäre 
oe — wohl 


* rde iſt das kuͤnſtlichſte und gefahr ⸗ ſelben enger eingezogen und alfo de 
— — ne, kunde und Es — 


MB dung — man mit mit einem arena 1 chen h 
ie nu en mi ae 
. „fangen yatıf zwey oder Vier Raͤdern, und Se itale unter, was einig 
—— me iD Petarde wohl einige — 


langer kan, iſt es ——— wenn ſolches ſeyn ſolte Mantia. De 
Be he —— ne viel Menfchen fortbringen ? und 
— Bretern * Ehen man fo viel Geräufche inder Luft hören, und gegen 
rung feicht bedecken fan, Die Petar den ha- das Herankommen folcher&ä zunill- 
ben in den Horigen Briten, fonderlic) beo folchen | Fommen Anftalt machen. en. Shen die ju 
Veſtungen ihre Wuůͤrckung erwieſen, alıoo man ren Perarden brauchenden 


1 


Teiche an die Thore kommen Ponnte, Die Petar⸗ — — * Eu me | 


dier- Gage war —— 


efommen, und ob fie fhonbep einig —— ————— 
Ber Ser GERD e8 Dad Bas | CASE  DuBte ee: daf fein —2* 


gen, um ſolche einem alten —— — achtzig oder neumjig Pfund habe. a 8 


ten zugeben. Daß die Petarden in Abnehmen ger | einiger Meynung ſoiche zu leichte und Diefes und jes 


kommen, gefchiehet daher, weil, die ——— nes zu brechen nicht vermiöchten : fo gebrauche er-art 
und dergleichen Derter, da die Petarden haben Eön- | ftatt einer, zwey Deande, fo. "ei ler hun 

nen gebraucht werden, jegupd Alfo gebauet , daß | gen find und gute NBürckung — ubrin⸗ 
fölche kaum mit Vigven, vielweniger und gefehtveis |lich, wenn es fo eingerichter daß foldye zugleich 


ge denn mit ſchuͤſſenden Gewehr de zu wohl Fan fer geben, fo wird die Würckung fehegeoß fenn, 


cundirt werden. au den Pa Kbenperauben, Nothfalle fan man ſich auch der Hölgernen Per 
wird insgemein ein länglichtes Matrilbret gedrau⸗ | tarden bedienen. Die ſe wetden he 
chet, fo mit einer eifernen Stange, in Geſtalt einer | verfertiget : Man nimmt einen wohlgewachſenen 
dreyk antigen geil £, davon das —5 re Rüftenbaufs, der fpaitig, wohl trocken, und von 
dem Matrillbrete , die Hälfte ges |der Dicke der verlangten Perarde ift. Diefen 
laffen „ Die —* Ecke — an m Be Bank a * man erſtlich aus dem Bröbften zu, nach dies 


fiehen Eınimt, und weil das aber fAft man Kan eben, wie eine metallene - 


fünft, ift * de, daß die ee ke —* Senne drehen, doch der er auffen 

fo viel Palliſaden twegntehmen und über den Haufen Dicke behalte, —3 deſchlage man ran 
werfen, Daß man dadurch paßiren Fan, es fey an | miteinem halben Zolle diefen und insey Zoll brei⸗ 
was vor Ende es wolle, Ben den Mauerpetar⸗ | ten ſtarcken eifernen Banden, welche aber nicht 
den hat man fonderlich darauf zu fehen, daß je groͤſ⸗ angenagelt, fondern angefchrauber werden müß 
fer und tiefer fie in, einer Mauer befeftiget werden |fem, fo iſt er zur Ladung fertig, f. Putoftei 
Fönnen, je eine gröffere Wuͤrckung fie zu machen | Grundlehren der Artillerie, 1 Th. P: 88. Buch 
pflegen. Die Retteripetarden rk ng nern in ſeiner Artillerie P, 1. p. 88. Miethen in 
braucht , DAB wenn etwan eine Kette, oder aber’ein | der Geſchut⸗Beſchteibung P.IV. p- 38: Suriey 


Baum über ein Waſſer oder Revier gezogen wor: | de S emy in denen Memoires d’ Artille- ., 


den, und es einen verhindert, daß man es toegthun | rie P, IL, 
muß, fo iſt dazu nichts beguemers, als die Ketten, etarde (Retten) fiche Petarde. 
petarden / iu gebrauchen. Cs meldet der von tarde —5 ſiehe Petarde 
Geißler in feinem Artillerie Buche p: 36. erhät- etarde ( Pallifaden-) fiche Pallifaden- 
te wahrgenommen, wenn bey dem Gebrauche der wi im XXVI Bande, p. 363. Ingleichen 
Keil inder Ketten geſetzt, ſolches ſo denn ohne alles 
Geraͤuſche angeſchoben / dey den Baͤumen aber, fo —— Pforten.) ſiehe Pembe Mr 

tät: 


= 
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Petarve( Schiff») fiehe Petarde. 

Petarde ( Thors) ſiehe Perarde. 

FETARDER, fiehe Peratdiren, 

PETARDIER, fiehe Perardirer. 

Petardiren, fprengen, Frans." Perarder, 
wenn man durch Anhängung einer Petarde, etwas 
auffprenger,alsein Thor, Zugsoder Fallbruͤcke, 
und dergleichen. —* 

Perardirer ‚Perardier ‚heißt derjenige , der die 
Petarde zurichtet, das iſt ladet und anhänger. 
Heut zu Tage werden deraleichen Leute wenig 


„ mehr gebrauchet; bey den Kayſerlichen bekoͤmmt 


ein alter Petardirer 6 Mund-und & Pferdeportio⸗ 
nen ;einjunger abee 4 Mund» und 4 Pferdepors 
tionen ‚den Gebülfen wird eine befondere Erfennts 
lichkeit gethan, weil fie nur freyroilige oder’ bes 
fehligte Leute find, fo fonft ihren Sold haben, 

Petas, Fregatte, fiche Parache, im XXVI 
Bande, p. 1271- 

Petas ( Yfabella Gräfin von) eine gebohrne 


Gräfin von Keyfing, Stern⸗Creutz ⸗Ordens Das 


me ‚ftarbim Jahr 1739 zu Zitermall. Genea⸗ 
logiſch⸗ hiſt oriſche Nachrichten I Band, p. 292. 
PETASITE, ſiehe Peſtilentzkraut. 
Petaſitenhaͤublein, ſiehe Peſtilentzktaut. 
VETASITES, ſiehe Peſtilentzkraut 
PETASITES ALBUS ANGULOSO FOLIO, 
5. B.Rajı Hifk. fiehe Peftilengtraur. 
PETÄSITES FLORE ALBO, Cam, Ep. fies 
be Peſtilentzkraut. 


PETASITES FLORE PUNICANTE , Tbol. 


fiehe Peftilengtraut. 
PETASITES MAJOR ET VULGARIS, C. 
B. Pit. Tournef. fiehe Peftilengtraur. | 
PETASITES MINOR, €. 3, Pis. Tönrnef. 
fiehe Peitilengkrant. = 
PETASITES, Ofe. Dod. Ger. Lob. Tob- 
Chabr.fiehe Peſtilengktaut. 
PETASITES VULGARIS Park. ſiehe Peſti⸗ 
lentzkraut. —* a 
PETASITES VULGARIS RUBENS, RO- 
TUNDIORE FOLIO, 7 2. Raji Hilk, fiche 
Peftilengtraur. 
PETASITIDIS AQUA COMPOSITA Londi- 
nenfum: ie 
Rec. Radie. Petafitid, reteht. contus. Bi. 
Angelice, | 


* 


limperatoriæe a 
Laſſet es in zehen Pfund ſtarckem Biere, das Feis 
ne Hopfen hat, weichen, hertjach deſtilliret es, bis 
ihr durch die Veränderung des Geſchmacks ges 
wahr werdet, daß die Kräfte aus den Wurtzeln 
gesogenfind.. ide 

PETASO, fiehe Schincke. " 

PETASUNCULUS, ift eine Art Mufhelfchas 
Ien ‚fo unter die Conchylia gehören. 

PETASUS, ein Huth, twelchen in den aͤlteſten 
Zeiten die Römer bey den Wallfahrten auffegten; 
er dienete wider Hitze Degen und Ungeftum, und 
war eine Art unferer Reiſe Mügen,, ſahe faſt gus 
wie die gefligelte Müge, damirdie Poeten den 
Mercurium abbildeten oder wie in denen Nie 
derlanden die Schiff: Leute tragen ; von dem Pileo 


war der Perafus darinne unterfchieden,, Daßer eis 


nen Rand, jener aber Peinen hatte. ‘ Lipfius de 
Ampbhitheatr. c. 19. $errarius Anäled, dere 
Vniverf. Lexici XXVII, Theil. 
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gl 47. Bayflus de re veſt. c.ao. Pitifcus 
.417. 

Petag ( Maximiliane Gräfin von) eine gebohr⸗ 
ne Gräfin von em ch ‚Erei 
Drdens-Dame 1737 zu Goͤrtz. Ranffte 
log. Archiv. des 1738 Jahres p. 189 
peram; Lat. Perovium-, eine alte Stadt in 
Nieder-Steyermard ‚ander Donau, 12 M. ven 
Gräs ‚dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg gehörig: 
» »PETAVIUM, Stadt, ſiehe Patay, im XXVI 
Bande,p. 1180. | 

tavius ( Dionpfius) einer der gelehrteften 
Männer feiner Zeit ‚wat zu Orleans den 27 Aug- 
1583 gebohten.Erftudirte erftin feiner Baterftadt, 
' nach diefem aber zu ‘Paris , allmo er nach geendige 
ter Philofophie in Griechiſcher Sprache diſpu⸗ 
tirte. DMicht lange darauf wurde er im 19 Jahre 
feines Alters Profeßor der Belt + Tee zu 
Bourges, amd bekleidete ſolches Amt 9 Fahre, - 
nach deren Berflüffung er auf des berühmtenSrons 
tonis Ducat Zureden zu Parisin Die Geſeliſchaft 
der Fefuiten trat. Nachdem er fo dann zu Pont 
as Moufon 2 Zahre die Gottesgelehrfamfeit 
ftudirer, lehrte ee auf feiner Obern Befehl zu 
Kheims ‚Ta Fleche und Paris die fhönen Wiſſen⸗ 
fchafften ‚biser 1621 zum Profefor der Gottes» - 
gelehrſamkeit an dem legt bemeldten Orte beſtel⸗ 
let wurde. Im Jahr 1644 aber gab er diefe 
Stelle auf „und behielt aleindas Bibliothecariat 
in feinem Eollegio, Darinnen ee 1623 dem uber 
wehnten Ducaͤo gefolget hatte, worauf er indem 
-Eollegio von Elermont zu Paris den ız Decems 
ber 1552 im 69 Fahr feines Alters mie Tode abs 
gieng. Er mar eine rechte Zierde feiner Sotierät, 
undein fonderbahrer Freund der Gelehrten. Er 
verftund nicht allein viel Sprachen, und Fonnte 
felbige fertig reden und fchreiben, fondern war auch 
daneben ein Gottesgelehrter, Hiftorienfchreiber, 
Redner, Critieus und Poete. Seine groffe Ges 
ſchicklich keit machte ihn überall befannt. Er wur 
de von vielen geoffen Leuten ‚fonderlich vom Pabſt 
Urbanen VII begehrt ‚welcher ihn zum Cardinal 
machen wollen ; allein Koͤnig Ludwig KIN hielt das 
dor, daß es feinem Reiche Kine Ehre wäre, ihn 
darinne ju behalten: ja Petavius hatte felber kei⸗ 
ne Luft darzu, fondeen erſchrack vielmehrüber die 
davon erhaltene Nachricht fo ſtarck, daß er dars 


| über kranck worden. eine Leibe» Befchaffens 


heit war auch ohne dem fehr ſchwaͤchlich, und hat 
er ſonderlich am Stein viel ausgeftanden. Nichte 
deftomeniger arbeitete er faſt unaufhoͤrlich "und 
war weder eigennügig noch ehrgeitzig. Diejenis 
en, fo mit, ihm umgegangen, rühmen fein rechts 
odfenes Weſen und Gelaffenheit, worbey fie 
"doch auch nicht laͤugnen, Daß er wenig artiges an 
fich gehabt , und daß er fonderlich die Proteftanten . 
aarnicht leiden koͤnnen, wie erdenn auch meifteng, 
da ihm der P. Dan. Suetius feine alljugroffe 
Hefftigkeit gegen den Scali er verwieſen, Feine 
andere Urſache angeführet, alg daß derfelbe von der 
Roͤmiſchen Eatholifchen Religion abgetreten. Mit 
| Claudio Salmafio bekam er ebenfalls einen hef⸗ 
tigen Streit ‚der, fi) anfangs über Salmaͤſtt 
Commentarium in pallium Terzulliani erhoben, 
hernach aber zu noch mehr verdriehlichen Streit, 
Sarifte, — gegeben. Er uͤberſetzte Syne⸗ 


fii 
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ſtid era aus Dem Grieifpen iu,Saeinihe und 3. Panegyrici XVII. fichen in dem Zarnaffo 
gen 


gab felbige 15:12 und 16532 mit Anmerefun 

heraus. Im Jahr 1613 ließ erıs Reden von 
Themiftio Griechiſch und Lateiniſch nebft Ans 
mercfungen ‚und 1618 injest bemeldten  Spras 


chen des Patriarchen von Eonftantinopel, LTice | 


phori, breviarium hiftoricum mit Chronol. Ans 
merefungen in gdrucken. Im Jahr 1622 gab er 
gleihfallsin Griechifcher und Rateinifcher Spra- 
che nebſt Anmerckungen die Wercke Epiphanii 
in fol. heraus, und fügte denenfelben. 1624 in 8 
einen Anhang ad Ephiphanianas animadverfio- 

eben. Im Jahr 1634 gaber die Wercke des 
un Juliani heraus. Geineübrige Schrif- 
ten n * . 


a. de theologieis dogmatibus, welches weit⸗ 
läufftige und fonft gelehrte Werck, deſſen 
wweyter Theil wider den Bifchoff zu Pperm 

— —* gerichtet iſt, wie ihn einige be⸗ 
uldigen, er aus des Cardinals Auguſtini 

Oregii noch ungedruckten theologia pofi- 

tiva ſoll ausgeſchrieben haben, gedruckt mit 

CTheophili Alethini Anmerckungen zu Ant- 

werpen 1700 in 6 Theilen, oder 3 Folian⸗ 

ten, welche. 29 Alphabet ausmachen. 

mifcellanez exercitationes adverfus Cloud. 

Sa/mafıum , voelche er unter dem Namen 

Antonii Rerkoerii Avemerici heraus ges 
‚geben, Paris 1634 in 4- 

3. opus dedoftrina temporum , Paris 1627 
in Fol. mit Harduini Anmerckungen, Am⸗ 
ſterdam 1703 in 2 Folianten, und nachges 
druckt Antwerpen 1705. 

4. Uranologim five fyftema variorum 
auftorum, quide ſphæra acfideribusgr=- 
ce commentati funt cum notis , ris 

1627 und 1630in 2 Folianten. 

- $. Rationariim temporum,, Mayng 1645 
in 8. Frauecker 1760 und 1709 ing. Leiden 
1704 ing undebend. 1724 in groß 8. wie⸗ 
der aufgelegt. 

6. Paraphralis pfalmorum omnium & canti- 
corum, quæ in Bibliis fparfim occurrunt, 
grxcis verlibus expreſſa cum latina in- 
terptetatione , Paris 1637 in 10. 

7. Diztriba de poteftate confecrandi, ebend, 
1639 in 8. & 

. 8. Paraphrafis in Eccleliaften. j EURE 

9. Lapis Lydius chronologicus,'in Frangds 
fifcher Sprache, Paris 1636 ing. 

10. de Photino hzretico & de duplieifyne- 
do Sirmenli contra eum differtatio ‚ebend, 
1636in8. - 

ı1. Orationes & opera poetica, latina, gr 
ca& hebraica , welche nebft Bernb. Ste⸗ 
pbonii Orationibus Roms habitis jufain« 
men gedruckt Coͤlln 1621 in 8. Es finddie 
Reden mieder aufgelegt worden , Paris 

1652 ing. daben ſich auch 3 Buͤcher von feis 
nen Briefen befinden. Seine Poetifchen 
Wercke aber kamen vermehrter in der vierd⸗ 
ten Auflage zumBorfchein,ebend, 1632 ing. 

. 12. Sifaras,eine Tragodie , welche unter denen 
Tragoͤdien, die von denen Zefuiten ju Ant 
werpen 1635 in 18 heraus gegeben worden, 
p- 325 befindlich iſt. 









Jefuit. poet. p.604. 

14. Panegyrici græci, welche eben daſelbſt p. 
703 anjutreffen. 

15. Diſſertationum Eccleſiaſticarum uibri &, 
Paris 1641 in 8. * 

16. De pœuitentia publica & de præparatio- 
ne ad communionem in Frangöfifher 
Sprache, ſo zu Patis 1644 wieder aufges 
legt und 1645 in 4 mit einem Zuſatz ans 
Licht geftellet worden. ER 

17. delege &gratia, in 2 Büchern ‚'ebend, 
1648 iNn4- 2 

18. Elenchus theriac& Vincentii Lenbs , eb. 
1648 in 4. E u, 

‘19. Ciceronis paradoxa & alia opera ins 
Griechifcye überfegt ‚ebend. 1648 in 4. 

‚20. de Tridentini concilii interpreratione e 
S Augufini doctrina diſſertationes du, 
ebend. 1649 und 1650 in 8. 

2 1. Diſſertatio de adjutorio fine quo non- 
& adjutorio quo, ebend. 165 Ling, 

22. Ciceronis Leliusindie Griechiſche Spra⸗ 

che uͤberſetzt, ebend. 1652 ing. 

23. Carmen latinum ad S. Genovevam, eb, 
1638 und 1652 ing. / a 

24. Calendarium Romanum. 

Seine SchreibsArt war etwas beißend-uhd heffr 
tig ‚und er pflegte den gröften Gelehrten, ſonder⸗ 
li Scaligeen, auf eine ungeziemende Weiſe ji 
begegnen; wie er denn auch Baͤnde in fol.wider 
denfelben-gefchrieben, und ſehr auf ihn. gefchimpr 
fet hat, ob er gleich ſchon fange todt war. In 
ſeinen Theologifchen Schrifften hat er einige Mey» 
nungen vorgetragen, deren fich die Socinianer zu 
Behauptung ihrer Lehrfäge bedienen. Co fol 


er auch inder Materie von der Gnade aufeine des 


nen Jeſuiten mißfällige Weiſe geſchrieben, ſoiches 
aber nachmahls aus Furcht, daß man ihn aysder 


Societaͤt ftoffen möchte, wiederruffen haben. " Alle 


feine Handſchrifften hat er einem feiner Schiiler, 
den P. Coſſard gelaffen ‚twelcher die Theologi 
Patrum, davon damahis 5 Volumina — 
waren, fortſetzen ſolte. Sein Symbolum mar; 
Nova quærant alii: nil nifi prifca peto, Sei 
Leben hat Heintich Valeſtus, fein befonders 
guter Freund beſchrieben, und Batefius hat dafe 


‚felbe jeinem Recueil des vies choißiesdes per- 


onnes illuffres p, 698 einderleibet, der Jeſi 
Oudin aber hat davon eine weitere Nachricht 
Dijon 171 6Äinız mitgetheilet: fo trifft man au 


von ihm, ſeinen Streitsund andern Schriften eis 
ne ſehr ausführliche Nachricht in des P. rich 
‚son Memoir. Tom. XXXVIL an. 
haben die Cramoiſy zu Paris 
von ſeinem Leben und Schrifften in 4 gedruckt,un 

Leo Allatius HatMelifolyram oder ein Griechiſch 
Gedicht auf ihn 
wie Lambecius Bibl. Vindob. Tom. V 
angemercfet.  Pertault elog. des hommes il- 
luftr. Tom, I.p, 19. Alegambe Bibl, Scriptor. 
S. J. Tolomefti Gall, Orient. p.217u. ff. Bails 
let jugern. des Sgavans. Bayle. Ada Erud. 
Lip]. 1748 menie Novembr, Sarravii epift, 
pP» 64:3 19,, J 


Desgleichen 
einen Catalogu 


zu Rom 1653 heraus gegeben, 
+P-263 


Da 
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Petavius (Paul) ein Parlaments» Rath.zu 
Paris, gelangte 1588 zu diefer Stelle, und war 
in ftudiis.elegantioribus, in den Alterthumern, 
wie auch inder Rechts⸗Gelehrſamkeit wohl erfah⸗ 
ren. Er hatte eine ſchoͤne Bibliotheck von raren 
Büchern und vortrefflichen Manuferipten, weldye 
er feinen guten Freunden gerne mittheilte. 
ſelbſt ſchrieb auch verfchiedene Wercke, darunter dıe 
vornehmſten ſind: 

x. Veterum numiſmatum yı@pipee; 

2. Antiquariæ ſuppellectilis portiuncula, 
Paris 16 10 in 4, iſt auch nebſt dem vori⸗ 
gen in des Sallengte thefanr. antiquitat. 
Rom. Tom. Il. befindlich. - 

3. Syntagma de Nithardo comite, Caroli M, 
ex filia nepote, Paris 1616 in 4. 

4. Differtatio de Epocha annurum incarna- 
tionis Chrilti. 

Er ftarb zu Paris den 17 September 1634. Wir 
te diar. Rönigbibl. Le Long ibi.hilt, 

PETAVON;:UM SUPERAT:ORUM, Stadt 
oder Dorff, fiebe Daneza, 

PETAURISTE, oder Peraurifarti, bieffen 
gewiſſe Lufftipringer oder Gauckler , welche aller, 
band verwegne Dinge unternahmen. » Die Dias 
ſchine, deren fie fich bedienten, hieß Petaurum, 
und bieng in der Höhe, aus welcher fie fich in die 
Lufft ſchwungen, und gleichſam auf die Erde fla 
gen. Es waren auch an derfilben Spiefle auges 
macht, um welche wiederum einige Geile waren, 
worauf diefe Leute giengen, oder Reiffe, durch 
welche fie hindurch fprangen. Bulengerus de 
Theatro 1,36. Dempfterus ad Rolinum $. 1. 
Tueneb, adverf. 4.8. Scalig. ad Mauil. 1. 5. 
Pitiſcus I. 417. 

PETAURISTARII, fiehe Pezauriffa, 

PETAURUM, fiche Peraurifle. 

Petazi (Adelm. Ant, von) aus deffen Feder iff 
gefloffen Refponlio Carteſu ad regulam fidei & 
rationis, Augipurg 1722 ın 8. 

Perassi, ein fehe altes, anjetzo Graͤffliches Ge⸗ 
fehlecht, welches feinen erften Urſprung von der bes 
rübmten Roͤmiſchen Familie der Papirier herfüh- 
tet, und zwar don Denen Pärıern, fo ein Neben⸗ 


— — 


| 
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nuto V nnd Jetemias Petazzi von dem Kayſer 
gerdinanden I die Beſtaͤtigung ihres alten Adels 
erhalten. Benvenuto V war ein Vater Jo⸗ 
bannis, mit dem Zuriamen des Reichen. Def 
fen Sohn Benvenuo VI erfauffte die Herr» 
fchafften San Servolo, Eajtel nuovo, und Sbor⸗ 


Er jenech. Von der letztern erhielt er 1 622 den Frey⸗ 


herrlichen Titel; von San Servolo aber, alcichys 
tie auc) von Eaftel nuovo, ward er 1598 jum 
Grafen gemacht, und über diefes gab ibm 1630 
Kayſer Ferdinand II die Stelle eines Capitaneo 
von Triefte. Sein Sohn Johann I blieb, als 
Kapferl. Dfficier, 1642 in dem Treffen bey Leip⸗ 
zig, und ward, gleichwie von andern, alfo inſon⸗ 
ı derheit von dem General Piccolomini, gar ſehr bes 
dauret, indem er nicht nur zumöfftern feine Tapf⸗ 
ferfeit, fondern auch in unterfchiedenen Verſchi⸗ 
ungen an den Kanferlichen, wie auch an andere 
Höfe, wozu ihn der gedachte General sebraucht, 
feine fonderbare Geſchicklichkeit hatte fehen laffen, 
Sein Bruder, der Graf Nieolas, folgte ihm, und 
ward von dem Kapfer Leopolden zu feinem Cams 
merberrn, ingleihen 1659 zum Kayſerl. Haupt⸗ 
mann von Triefte, und 1664 jum Landes⸗Haupt⸗ 
mann der Örafichafft Görg ernennet. Er ſtarb 
aber vor Antretung diefes letztern Amts, und bins 
terließ 4 Söhne, Antonen, Petern, Leopolden 
und Serdinanden. Dieſem legtern find geboh⸗ 
ten worden Nicolas, Anton, Leopold und an- 
dere. Des obgedachten Örafen Benvenuto VE 
jüngfter Sohn, war der Graf Benvenuto VII, 
ein vollfommener, und fonderlich in Der Reitkunſt 
fehr erfahrener Herr, melden Kayſer Leopold 
ebenfalls unter feine Cammer⸗Herren aufaenoms 
men, Erhinterließ 3 Söhne, Adelmum, Jobans 
nem und Julium Auflorıa dı Triefte de P.Ire- 
neo della Croce. 1. $.c.6. 

Petchi, eine Ehinefische Frucht, waͤchſt viel an 
ftehenden Waſſern, ſa maͤcket faſt wie Haſelnuͤſſe, 
und hat die Krafft, daß, wenn man Kupffer bey 
Genuͤſſung derſelben in den Mund nimmt, ſol⸗ 
ches Davon erweichet wird. Le Comte ſchreibet, 
er habe dieſes mit einem von ſeiner Geſellſchafft 
verſuchet, und einen kupffernen Pfennig mit dieſer 





Alt von denjenigen Papiriern geweſen, die unter Petchi-⸗Wurtzel vermenget, und hierauf mit den 
die Patricios gerechnet worden. Andreleitenden | Zahnen die Wurtzel und den ‘Pfennig unter einans 


Namen diefes Geſchlechts von einer Iſtriſchen nes | 
bräuchlichen Eleinen Münge her, welche ‘Petach, 
und anderswo Bifanti oder Belande genennet 
wird; wie denn auch wuͤrcklich die von Petazzi 
7 dergleichen Müngen in ihrem Wapen haben. 
Aug diefem Gefchlecht foll geweſen feun Tıberius, 
mit dem Zunamen Petafius, welcher, nach des. 
Eardinals Baronii Bericht, indem VII Jahr⸗ 
hundert unterfehiedene Tofcanifche Voͤlcker auf 
feine Gerte gebracht, und fidy von ihnen den Eid 
der Treue als Kayſer ſchweren laſſen, welchen as 
ber der Exarch von Mavenna, mit Hülffe Pabſts 
Bregorii II, überwunden, undenthaupten laſſen; 
worauf er deffen Kopff dem Eonftantinopoluranis 
ichen Kayſer, Leont Iſaurico, juseftict. In 
der Stadt Trieſte, allwo fich diefe ‚Familie fons 
derlich niedergelaflen, haben die von Petazzi durch 
anfehnliche Bedienungen, und auf andere Art,vors 
nermlich feit dem XIV Jahrhundert, fich ſehr bes 
Fannt gemacht." Im Jahr 156r haben Yenveri 

Vniverf. Lexici XXVII. Theil, 


der kauen koͤnnen. 

Petcum, Geſchlecht, ſiehe Petkum. 

Pete (Marcellinus) war zu Ancona, oder, mie 
Gamurrinus de famil, Thufcis & UmbrisT.L 
behauptet, von Aresjo, und zwar aus dem Bes 
ſchlecht Albergotti gebohren, darinnen ihm auch 
Buralius in vitis Præſulum Aretin. beypflich⸗ 
tet. Er brachte es durch ſeine Verdienſte ſo weit, 
daß er 1230 zum Biſchoff von Aſcoli ernennet 
ward. Im Jahr 1235 ſchenckte er der Abtey 
St Mariaͤ und St George in feiner Dioͤces eis 
nige Güter, welche Schenckung hernach Gregor 
tius IX confirmirte,und 1237 nahm erdie Frans 
cifeaner in Aſcoli ein, und urergab ihnen die noch 
'heute u Tage fo genannte Kirche zu St. France 
ſei. Noch in eben diefem Jahr ward er Paͤbſtl. 
Nuncius in der Lombardey, und darauf in das 
Bißthum Areno verſetzt. Weilen cr es mit dee 
Parthey derer Guelphen hielte, und ſelbige mit 
Geld und Volck unterſtuͤtzen halff, ſo ward er von 

£lie denen 
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denen Ghibellinern feines Bißthums entſeht. und PETENDO (PACTUM DE NON) fiehe 
vertrieben. Er retirirte fich Dahero nach Kom, | Poctum liberasorium , im XXVI Bande Pag: 
und übernahm unter Innocentio IV das Eoms| gr. uf. 2. —— 
mando über die Paͤbſtl. Trouppen, that aguch de⸗ PETENESSUS, oder Pezenefus, eine alte 
nen Kayferlichen Durch feine öfftern Überfälle.aus | Stadt der Bezenorum, in Galatien. Cellarius 
dem Ancenitanifchen nicht geringen Schaden, vers | in Notit.Orb. Antiqu. Tom. II. Lib, mi. cap.4- 
ſahe es aber. einmahl dabey, daß er gefangen wur» | 8. 125. 
de. Er mufte darauf eine Zeitlang ſchweren Ar | PETENESUS, fiche Peremefus. 
reſt halten, und wurde fo danninder Stadt Par-| PETENISCA, Stadt, fiehe Ziel, im lil Ban 
ma’ lebendig gefpieflet, wie Matt haͤus Paris hi-| de p. 1776: u. f. 
ftor. Anglic.ad an. 1239 angemercket. Es wird |  Perenpach (Heinric) von) wohnte im Jahre 
dieſem unglückfeligen Biſchoff, welcher 1237 die | 1198 der von dem damahligen Bifchoffe gu Pas 
Kirche zu St. Veit und St. Modefteingeweibet, | Dun, Wolfftern, an Gunvaccarn, Hertn von 
auch die Stadt Arezjo zu mehrerer Befeſtigung Steyermarck, geſchehenenLehns⸗Reichung als Zeu⸗ 
mit einer Mauer umgeben lafjen, ehr verübelt, | ge bey, unterfchrieb auch das deshalber ausgefers 
daß er fich in Die meltlichen Handel zufehr einger | tigte Inſtrument. Ludwig in Reliqu, MS&,T. 
laſſen, und nieht eingig und allein beyder Berwal: | IV. p-zıı.u. ff. 
tung feines Bifhöfflichen Amtes geblieben. Es PETENS, SIBI JUS ET JUSTITIAM AD- 
gedencket defien Saracin notit. hift. urbis Anco- MINISTRARI, bittende, daß ihm Recht und Ges 
nit. p. 173. Ugbellus Ital, Sac, Tom. 1. p.464. | rechtigkeit wiederfahren möchte, ift eine befondere 
und 422.413. Elaufel, womit gemeiniglic) die gerichtlich einge» 
PETECHIZ, ſiche Slechfieber, im IX Bande | gebenen Klage-Schrifften befchloffen werden. Sie, 
.1196. he Peso mibi Jus & juftitiam adminıfrari. 
PETECHIM PESTILENTIALES, f. Peſt. PETENTIUM PAKTES QUANDO PE- 
' PETECHIALIS FEBRIS, fiehe Sleckfieber,| TENTIBUS ACCRESCANT (NON) ift die Aufs 
im IX ‘Bande p. 1196. fhrifft des 10 Titels aus dem VI Buche des bes 
PETECHIARIA, fiehe Galegs, im X Bande | Fannten Codicis Juftinianei, und handelt von 
P- 100. dem Falle, wenn des einen Erbens, der fid) aber 
Petechienktaut, fiche Galega , im X Bande | nicht gemeldet, Antheil Denen übrigen Erben, fo 
p: 100, ausdrucklich darum Anfuchung gethan,zufällt. 
a —— mis & Peteona, eine Gottgeheiligte Jungfrau, 8. 
ildæ Sa j i i 
5 Dptegem, fiche Penekbeit ildæ Sapıentis Schweiter, wird in ihrer Schwe⸗ 


i er Adtis den a iliafei 
„anträbe on 
e { t ‚in; ; ; 
dern, eine Meile von Audenarde, in einer anges| _Petepbres, ein Heliopelitanifher Priefter 
nebmen Gegend an der Scheide gelegen. Die | md Moſes Schwäher, Vater, wird fonft auch 
Pfarr⸗Kirche ift dem heiligen Mattin gewidmet, (Sen ehe Joſephus von den alten 
und die dafelbft befindliche Priorey der Nonnen Juͤdiſchen Geſchichten Lib, II. c.6. n. 1. 
von St. Elaren hat darkber das Necht Marrer , St Peter, in der StermKunft, fiche Arier, 
‚eimufegen. . Burkens troph. de Brab. fuppl, t.| das Geſtirn, im Il Bande p.rgıo. u.f. 
1.p.29. St. Peter, in dee Wappen, Kunft, ift ohne 
St. Peteglonus. fiche St. Euchus, den 18 | Zweiffel deffen fein groffer ‘Patron geweſen und 
May, im viil Bande p. 2073. dem derjenige viel Wunderwuͤrdiges zugefchrigs 
ae — ſiehe Bremen —* der deſſen Geſtalt in feinen Schuͤd vers 
Potelia, Stadt, fiche Perilia, feßet: . 
Beretlın Schloß, fiehe Policafteo, Se, Petet, ein Caſtell, fiche St. Peters» 
ellia, Stadt, fiehePetilia. Sort. 
ellides Gnofius, ein Griechiſcher Ger] St.Peter, eine Comtereh Maltheſer ⸗Ordens 
Schicht, Schreiber, fehrieb Hiſtorien. Hoffmanns | in Erain, zwijchen Erainburg und Stein, 
Lexic. univ, Rönigs bibl. verus & nova. St. Peter, eine Graͤntz Veſtung in dem ins 
Petenbeck (Marke) eine Tochter George Per] difchen Bande in Ungarn. 
tenbeckens, Der ein geringer Diener Wilhelms V,| St. Peter, ein Fort bey Mafteicht, auf dem 
Hertzogs in Bayern, mar. Sie, die Marie, ift] Luͤttichiſchen Gebiete, 
daher in der Hiftorie und Genealogie befanut,| St. Peter, eine ftarcfe Fortreffe, fo mit allen 
‚weil fich des Hertzogs ältefter Bruder, Ferdinand, | Kriegs, Notwendigkeiten wohl verfehen, in dem 
ein guter Soldate, in felbige verliebet, Ferdi⸗ Spanifchen Florida in America, 
nand mufte fich gefallen laſſen, daß die Kinder aus| St. Peter, ein altes Klofter zu Straßburg, 
dieſer Ehe weder von dem Herkoglichen Titel, noch | tvelches bereits von dem Heil, Maternus einges 
von dem Hertzogthum Bayern das gerinafte pras| weihet worden. 
tendiren folten, fo lange von Wilhelms v ads) Se, Peter,ein vornehmes Kloſter im Schwarg- 
kommen eine lebendige Seele vorhanden ware. | wald, Benedictiner- Ordens, 3 Meilen von Freys 
Darbey ift es auch geblieben, und welche noch da-| burg. Es iſt vom Hergog Berthold II zu Zarin, 
don vorhanden find, nennen ſich Grafen von | gen,der im Fahre 1111geſtorben geſtifftet worden, 
Wartenberg. Siehe den Artickel: Warten⸗ | Darinnen auch die Hertzoge von Zäringen begraben 
berg. liegen. Der erfte Abt hieß Adelbero, 











t. 


por 7 SePeter 

St. Peter, ein Klofter, aufder Altenburg, im 
Stift Merfeburg, umd jroar bey dem fo genanns 
ten Koͤnigs⸗Vorwercke selsgen, höret unter das 
Küchen. Amt Merfeburg. Wabſts Hiftor Nach⸗ 
zieht don dem Churfuͤrſtenth. Sachſen Beylagen 
Lit.H, p. 106. , 

St, Deter, Franköf. Sr. Pierre, eine Stadt 
auf der. Inſel Garnfey, welche befeftiget ift, und 
mofelbft die Engelländer mit denen Frangofen 
ſtarcke Handlung treiben. 


el Thanet. 
St: Peter, ein Fort im Brißgau, bey Frey⸗ 


burg | 
St. Peter, ein Elſaßiſches Dorf , wiſchen 
* — ————— — und Unter das 
ißthum Straßburg gehoͤrig. 
fer von Conſtantinopel. 
Peter von Courtenay Il, Herr von Cours 
tenay und Montargis, Graf von Nevers, Aurer- 
ze und Tonnerre, Margpis von Namur, Any 
jer von Conftdntinopel; mar der ältefte Sohn 
eters von Frandreich und Eliſabeth, einer 
ochier und Erbin Rainalds, Herrns von Cour⸗ 
tenah, Montargisx. Mit feiner erſten Gemahlin, 
Agnes von Nevers, erheyrathete er 1184 Die 
Grafſchaften Nevers und Auxerre, und da derſel⸗ 
ben Better, Rainald von Nevers, Graf von 
Tonnerre, 1191 ohne Erben ſtarb, bekam er auch 
deſſen Grafſchaſt. Er wurde von den beyden Bir 
ſchoͤffen zu Auxerre, Hugo don Noyers, Und 
Wilhelm von Seignelag, wegen einiger Strei⸗ 
tigkeiten in den Bann gethan, und endlich 1204 
genoͤthiget, öffentliche Abbitte zu thun. Den Fus 
den war er ſpinnefeind, und vertrieb ſie aus der 
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ras. du Cange hift, de Conftant. du Bouchet 
hiſt. de Courtenay. Anſelme hift, geneal. P. 1, 


Pı 475: 
| Czaare von Rußland. . 
Peter I,mıt dem Zunamen Der Groſſe, beffen 
polftändiger Name: Peter Aleriewig , war 
ein Sohn des Ejaars Alerii Michaelowitz, und 
Natalien Rirolownen Nariskin, und am x 
(u, Zun:ı672 gebohren. Er mard, nachdemer 
den Pater 1676 verlohren, von feiner Mutter, 


Deter, ein Det mirten auf der Englifchen ns | die ihm allen Willen geſtattete, und ihm beybrach⸗ 


te, daß er fich von niemanden einreden laffen duͤrf⸗ 
te, überaus übel, und unter roher Geſellſchaft er» 
jogen, unter welcher er eın unordentlic) Leden und 
fehr uͤble Sitten annahm, wozu feine halb⸗Schwe⸗ 
ſter Sopbie, die ihn ſolcher geftalt zum Regiment 
untüchtig zu machen gedachte, vieles beytrug. 
Nat) dem 1682 erfolgten Abſterben des Cjaars 
Soͤdors hätte der noch übrige Altere Bruder Ivan 
oder Johann folgen follen; weil aber derfelbe et 
was blöden Verſtandes war, fo hatte Foͤdor den 
füngften Bringen Petern ju feinem Nachfolger 
ernennet, welchem auch von den Ständen ohne 
Widerſpruch gehuldiget ward. Dennoch brach 
te e8 die Printzeßin Sophie, die unter den Nas 
men des Ivan zu herefchen meynte, vermittelt eis 
nes in gedachtem Jahr durch Die Gtreligen ers 
regten Aufftandes dahin, daß Diefer Pring jur 
gleich, nebft Petern gekrönt, fie aber zur Mits 
Regentin erfläret ward; wiewohl Ivan an dem 
Regiment niemals wuͤrcklich Theil gehabt, und 
1688 oder 1691 daſſelbe feinem Bruder vollkom⸗ 
men abgetreten. Im Fahr 1683 ward der Frie⸗ 
de mit Schweden erneuert, und 1686 eine Off: 
und Defenfiv-Alianz mit Polen gegen die Tuͤr⸗ 


adt Aurerre: er befand fich auch unter denjeni+! een gefchloffen , in Die auch Kayfer Leopold 
= den: en Sndedes Jahrs mit | trat, Und welcher zu folge von den Muffen eine 


die Aibigenfer mit Feuer und 


einander beſchloſſen, 
iölefit der Be⸗ 


Schwerdt ju verfolgen, wie er denn 1211 
lagerung von Lavaur mit beywohnte. Kr lie 
auch 1224 in der Schlacht bey Bouvines in 
Flandern , und bey andern ——— mehr, 
feine Tapfferkeit ſehen. Hierauf wurde er nach) 
feines Schwagers, Heinrichs don Hennegau, 
1216 erfolgtem Tode zum Kahſer von Conſtanti⸗ 
nopel ermahlet, und 1217 den April nebſt feiner 
andern Gemahlin, Jolanthen von Hennegau, 
von den Pabſt Honorio IILzu Rom in der Kits 
che St. Rorend gekroͤnet. Nachdem diefes geſche⸗ 
ben, ſchickte er feine Gemahlin und Kinder nach 
Eonftantinopel ; er aber gieng nad) Griechenland, 
und belagerte, vermöge einiger mit den Venetia⸗ 
‚nern gefchloffenen Tractaten, diein Epird gelege- 
ne Stadt Durazzo. Allein er muſte diefe Belas 
gerung unverrichteter Sache aufheben, und hats 
te dazu das Unglück, daß er von Theodor Com⸗ 
neno, Fürften von Epiro, der ſich ftellte , als 
wenn er mit ihm einen Frieden ſchlieſſen wolte, 
nebſt feinen vornehmſten Hof ⸗ Bedienten gefan⸗ 
gen genommen wurde, und, wie die meiſten ſchrei⸗ 
ben, im Gefänaniß feinen Geiſt aufgab. Wenn 
er eigentlich geftorben ‚ iſt ungewiß; Diefes aber 
auffer Streit, daß er 1218 im Jenner todt gewe⸗ 
fen. Don feinen Kindern ſiehe den Geſchlechts⸗ 
Artickel Courtenay,im VI Bande, p. 1496 u. f. 
Georg, Acropolita. Nicephorus Grego⸗ 


anſehnliche Armee auf die Beine gebracht ward, 
die abet theils wegen Uneinigkeit der Generale , 


Er ließ I und der Verrätheren des, Firften Galliczin, 


theils wegen der Printzeßin Sophien beftändig 
etregten innerlichen Unruhen, nicht viel fonderlis 
es ausrichtete; Daher der Krieg eine lange Zeit 
ziemlich ſchlaͤfrig geführer ward ; wie es denn 
Auch mit der 1695 unternommenen Belagerung 
don Afoff nicht recht fort wolte, bis 1596, nach» 
dem fich mehr fremde Dfficiers und Ingenieurs 
In dem Rußiſchen Lager eingefunden hatten, die 
Stadt Übergieng, die fodenn mit neuen Befeftis 
gungs ⸗ Wercken verfehen ward. Neil nun der 
Czaar bey diefer Belagerung die Bortheile und 
die Nothwendigkeiten einer mohl eingerichteten 
Ser Macht kennen lernen, befliß er fich darauf 
alſobald mit gangem Ernft, verfchrieb aus Hols 
land und Venedig Schiffs-Baumeifter, und noͤ⸗ 
thigte die Groſſen des Reichs, daß ein jeder auf 
feine Koften ein Schiff mufte bauen laſſen; die 
übrigen Untertbanen muften nach einer geroiffen 
Eintheilung das ihrige zu Erbauung mehrerer 
Schiffe gleichfalls beytragen. Diefes, und weil 
der Ejaar ſchon damals Eund that, Daß er in frem⸗ 
de Länder reifen, und die vornehmften jungen 
Rußiſchen Herren mitnehmen würde, ingleichen 
die fonderbaren Vorzuͤge, fo er denen Fremden 
vor den Ruſſen genuͤſſen ließ, und die vielen neu⸗ 
en Su rtegungen verurfachten in Rußland en 
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faſt algemeines Mißvergnugen, Daher man ihn allen andern, die er geſehen, und gewann durch 
aus dem Wege zu räumen, und an feine Stelle | vortheilhaſte Verheiſſungen viele Kuͤnſtler und 
die Pringefin Sopbie auf den Thron zu eches | Handivercfer, Die er alle nach Rußland fendete- 
- ben, bedache war. Diefes felte am 2 Februar. | Aus Engelland gieng er durch Holland, Eleve 
1697 vor fich gehen , aber des Tages vorher | uud Sachſen nach Wien, wo man ihm mit uns 
ward der Handel durch einen der Mitverſchwor | gemeinen Ehren» Bezeigungen begegnete, und wol⸗ 
nen entdeckt, worauf der Ciaar die ubrigen ger | te fo dann, nachdem er mit dem Kaufer Leos 
fangen nehmen, und meiftens am Leben beftrafs | polden viele geheime Unterredungen gehalten hat 


fen ließ, auch, nach einiger Bericht, dabey felbft | te, eine Reife nad) Ungarn und Stalien thun, 








mit Hand anlegte. Unter denen Fremden, fü 
ſich in feinen Dienjten befanden, hatte inſonder⸗ 
heit ein gewiſſer Genffer, Jacob Srancifcus le 
Sort, von dem ein befonderer Articul handelt, 
Mittel gefunden, fich befonders ben ihm befiebt 
zu machen, und weil Dderfelbe ftets von der Le 
bens-Artin fremden Rindern , von der Einrich—⸗ 
tung ihres Staats und Kriegs⸗Weſens, und 
von der Befchaffenbeit ihrer Handlungu. Schif⸗ 
fahrt mit ihm vedete, ward der Ejaar bewogen, 
Darauf. zu dencken, wie er in feinem Deiche gleich» 
fans cine andere Verfaſfung einführen , haupt 
fachlic) aber den Kriegs⸗Staat auf einen beffern 
Fuß feen möchte, worzu ſchon vor einigen Jah⸗ 
ren durch Errichtung einer neun Compagnie die 
auf Deutſche Art gekleidet und geubet ward, und 
woraus hernahmals die Garden» Megimenter 
entftanden, der Anfang nemacht worden. Zu 
folhem Ende befand der Ejaar vor noͤthig, das 
fchon länaft gefaßte Vorhaben einer Reiſe in 
- fremde Lande ins Werck zu ſtellen, und damit 
er unterwegs aller befehtwerlichen Eeremonien ür 
berhoben ſeyn, auch altes mit deſto grofferer Frey⸗ 
heit betrachten möchte, Diefe Reiſe in dem Gefols 
ge einer Geſandtſchaft, deren Haupt der gedach⸗ 
te le Sort war, incognito anzutreten, Nach⸗ 
dem er alfo die Negierungdregen Herren, aufdie 
er fich verfaffen zu Eönnen vermennte , anders 
trauer, auch fonft allericy in feiner Abweſenheit 
dienlicye Anſtalten gemacht, und mit dem Kayfer 
und Benetianern einen neuen Tractat gegen Die 
forte errichtet hatte, reifete er im May ı 697 
aus, und Fam bald nach Riga, allwo er die Bas 
ſtungs⸗Wercke befehen wolte, von dem Schwer 
difchen Gouverneur aber nicht darzu aclaffen 
mard, daher er ſolche Verweigerung nachmals, 


nebft ander, als eine Liefache des wider Schwe⸗ 


den erhobenen Krieges anführte. Von Riga 
giena die Geſandtſchaft über Königsberg, wo ſich 
der Ejnar mit dem Churfürften von Brandens 
burg verfthiedene mal unterredet , durch die 
Brandenburaifcben und Braunfchiweigifchen Lan: 
de nach den Niederlanden , und ward in Diefen 
Provintzen, 


bekam aber unterweges Nachricht von einem er⸗ 
vegten neuen Aufitand, Daher er genüthiget ward 
nach Haufe zu gehen, und nach einer in 4 Wo⸗ 
hen zurück gelegten Dieife von 300 Meilen, auf 
welcher er den Kunig von Polen Auguften ges 
fprochen , und den Grund zu der. nachmaligen 
Pertraulichkeit geleget , im September unvers 
muthet in Mofcau anfam. Diefer Aufftand 
far wiederum durch Die Pringefin Sophie in 
der Abficht verantaffet worden , daß man’alle 
Fremde im Reiche vertilgen, und an ſtatt dis 
zaars, den man vor todt ausgegeben , die ges. 
dachte Pringefin auf den Thromfegen wolte. Als 
lein es wurden die Gtreligin, die ſolche Unters 
nehmung hauptfächlich unterftügt, noch che der 
Ejaar anfam, von dem General Bordon ges 
ſchlagen, nad) des Ezaars Zurückkunſt aber, 
nebſt den Rädelsführern, darunter fich viele Her⸗ 
ren von geoffem Stande, auch verichiedene Gent 
liche befanden, gröften theils hingerichtet , zum 
Theil aber nach Siberien geſchickt, zugleich auch 
diefe Art von Militz gänglic) aufgehoben. - An 
deren Stelle errichtete der Ejaar 2 Megimenter 
Garden, die auch nach der Zeit beftändig beys 
behalten worden, und machte überhaupt bey der 
Armce eine gang andere ımd viel nüglichere Ein · 
richtung. Hiernaͤchſt ließ er ſich angelegen ſeyn, 
allerhand gute Verfügungen in Kirchen > und 
Staats⸗Sachen zu treffen , forgte infonderheit 
dar beffere Handhabung der Gerechtigkeit , vor 
Ausrortung der groben Unmwiffenheit , vor Eins 
führung löblicher Sitten, vor Verbeſſerung der 
Policey, vor Vermehrung feiner Einfünfte, vor 
Berminderung der alljugroffen Gewalt, die die 


Geiſtlichkeit durch ihre Reichthuͤmer an fich gejo ⸗ 


‚gen, und vor Abthuung der häuffigen Beſchwer⸗ 
den wider die Gouverneurs. Im Jahr 1699 
‚ward mit der Pforte ein Stillſtand geſchloſſen, 
‚und 1700 auf 30 Jahr eineuert, kraſt deffen Ar 
ſoff und die übrigen den Tuͤtcken abgenommenen 
ı Pläge dem Ezaar verblieben. Nunmehr gieng 
deſſen vornehmſte Abſicht auf Erlangung eines 
| Hafens, in welchem ee Schiffe bauen, und von 


fonderlich zu Amfterdam, mit gang |dar aus er der Handlung in feinem Reiche ein 


befondern Ehren Bezriaungen empfangen. ' Hier Gewicht geben koͤnnte. Weil aber die in feinen 


hielt er ſich einige Monat lang, die er meilt in 
dem Umgang mit Kunftlern und Handiwercfs- 
Leuten zubrachte , auf, arbeitete ſelbſt bey dem 


Landen befindlichen Dafen hierzu. nicht begvem 


‚rungen, in die ct feit einiger Zeit mit dem Schwer: 


genung ſchienen, nahm er von verfehiedenen Ir⸗ 


Schiffoau, und erluftigte ſich übrigens auf dem |Difren Hefe gerathen war, Gelegenheit ‚feinen 


Waſſer mit rudern und feegeln. Im Fahr 1658 . 


begab er fich nad) Londen, und unterredete ſich 
mit König Wilbelmen Ill, ;og aber, 


der Aufenthalt in Londen nicht gefiel, bald nach 


weil ihm 
ſondern beftund Darauf, daß ihm Diefelbe gegen 


Zweck zu erlangen, wolte auch, ungeachtet aller von 
den Gen. Staaten angewendeten Bemuͤhung, von 
feinem gütlichen Vergleich mit diefer Krone hören, 


Deprford. Überhaupt fand er in Engelland al- ein zulänglich Aequivalent Patda oder Nienſchatz 


les, was feine Begierde, in der Schiffbau⸗Kunft abtreten ſolſe, 
Schwediſcher Seits weigerte, ſo kuͤndigte er dem 
Könige Carin XU den Krieg an, und rückte dar 


vollfommen zu werden, befriedigen Fonnte, ruͤhm⸗ 
te auch nachgehends beſtaͤndig dieſes Reich vor 


und als man ſich ſolches zu thun 


auf 
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auf dor Narva, ward aber mit groſſem Verluſt | ſchen General Loͤwenhaupt ein Treffen gelies 


von dieſem Könige 1700 im November geſchlagen, ftrt, Davon ſich beyde — rie⸗ 
und die Belagerung aufzuheben genoͤthigt. Weil ben. Die Schweden thaten auch vergeb⸗ 
aber die Schweden den Sieg wider die Ruſſen | nen Verſuch auf Cronſchloß und} urg, und 
nicht verfolgten , fondern fich vornahmen, zuerſt in Lirthauen getrauten fie ſich nicht die Ruſſen ans 
die Sachfen aus Liefland zu vertreiben, fo gervann | zugreifen. E;aar aber brachte zu Ende des 
der Czaar, welcher num mit dem Könige Augu. | Jahrsden Tractat mit denen auf König Auguſts 
‚fen in ein näher Bündniß getreten war, Zeit, | Seite ſtehenden Pohlen endlich zur Nichtigkeit, Fin. 
fich zu erholen, befliß fich vornehmlich feine Ar he rei 1706 fiel weder in Pohlen noch 
mee beſſer einzurichten, zog noch mehr fremde Of⸗ | in Litthauen etwas befonders vor, und. der König 
ficiers in feine Dienfte, und fiel fodann 1701 in von Schweden jog mit einem Theil feiner Arıtıee 
Liefland und Ingermannland ein, richtete aber in | durch Schleſien nach Sachſen. Aberrim Sept. 
diefem Fahre nicht viel wichtiges aus. Im Jahr ſchlugen die Koniglichen Pohlniſchen und Rufs 
1702 machte er wiederum verfehiedene neue Ver⸗ ſiſchen Voͤlcker den Schmwedifchen General Mars 
ordnungen in Kirchen und Policey⸗Sachen, hub | defeld bey Kaliſch, und darauf erfolate zu ar 

die Patrinrchat- TBürde, deren man ſich bisher) Rannſtaͤdt der Friede zwiſchen dem Könige Aus 
auf eine ungebührende Weiſe gemißbraucht, gang | guft und dem Könige von Schweden, welches 
Lich auf, zog die Einkünffte davon ein, und erklaͤr / denn dem Ezaar Anlaß gab auf Schlüffung ei⸗ 
te ſich zum Haupt der Rußiſchen Kirche, nahm | nes gleichmäßigen befondern Friedens bedacht zu 
auch zuweilen einige Verrichtuagen die fonft dem | ſeyn. Weil aber König Carl XII fi mit den 
Patriarchen zukamen, auf ſich, woruber die Geiſt⸗ Ruffen in Beine Tractaten einlaffen wolte ſo fuchte 
. Tichen, wiewohl vergebens, ein groſſes Mißvergnus | der@jaar 1707 die ‘Polen zu einem öffentlichen Fries 
gen an den Tag legten. Sonſt gewonnen in.dies dens ⸗ Bruch mit Schtveden; und jur Erwaͤhlung 
fem Fahre die Ruſſen in Liefland unterſchiedene eines neuen Königs zu bereden, fand auch einige 
Bortheile über die Schweden, und, eroberten ſo geneigt, daß fie den Thron vor ledig erklärten, 
Marienburg und Noteburg, welche legte Stadt | und ihn zum Protedter einer unter ihnen errichteten 
auf des Cjaars Befehl nachmahls Schlüffelburg | Eonfoderation erwaͤhlten. Wie ſie aber gar bald 
genennet ward. In dem folgenden Fahr waren | unter ſich uneinig wurden, und von ihm Feine Ges 
die Ruſſen zur See fo wohl als zu Land glücklich.) ſchencke mehr erbielten,die Schweden auch über dig 
amd eroberten Neuenſchantz oder Nyenfhang, wel-| in’Poblen wieder die Oberhand bekamen, ſo wurden 
chen Ort der Ezaar fchleiffen, aber unweit davon eis |die Pohlen des Czaars auf, einmahl überdrüßig, 
ne neue anfehnliche Veſtung anlegen, und folche | fiengen an, fich über feine Voͤlcker, die in der That 
St. Petersburg nennen ließ. Erließ aud)indem | das Land überaus fehr mitnahmen, zu beſchwe⸗ 
gedachten Zahreauf der Anful Retufari ein, feftes| ven, und begegneten Bgpfelben, fo gar bey vielen 
EShlof,mitNamen Eronfhloß,erbauen, und biel! Gelegenheiten feindlich, wodurch bey beyden Theis 
darauf einen prächtigen Einzug in Mofcau. Yu | len geoffer Widerwille und Mißtrtuen berurfache 
diefem Fahr erregten die Eafanifchen und Uzinis| ward. In diefem Fahr erregten auch die Do» 
fehen Tartarn, denen man ihre Freyheit befchnits | nifchen Eofacken, in deren — man Eingrif⸗ 
ten, und fie aufs ungebuͤhtlichſte und haͤrteſte mits| fe gethan hatte, einen gefährlichen Aufitand, der 
genommen hatte, einen gefährlichen Aufruhr, ers| zwar Durch harte Beltrafung der Widerſpenſti⸗ 
fchlugen viel 1000 Menfchen, und: verfaufften die gen gerilgt ward, aber Urfach war, daß ſich eini⸗ 
Gefangenen in die Sclaverey, daher der Ejaar ges| ge 1000 Coſacken unter den Schuß der Pforte 
nötbint ward, ihnen ihre Frepbeiten aufs neue zu|begaben. Zu Ende des Jahrs jog fich die in 
beftatigen, und. die.erhobnen Beſchwerden insge | Bohlen ſtehende Rußiſche Armee, nachdem fie 
fammt abzuthun. Im Jahr 1704 äufferte fid) | vorher alles vermüfter hatte, vor den Schroeden, 
da Atracan, wo man die Unterthanen mit ge⸗ die ihe immer naher auf den Hals Eamen, nach 
waltfamen Mitteln zu Ablegung der Barfe und |den Rußiſchen Graͤntzen zurück, um folcher geftalt 
Aenderung der Kleideetracht zwingen wolte, gleich den Feind in ein wuͤſtes und, von allen Lebens⸗ 
falls eine Unruhe, Die anfanglich fehr bedencklich | mitteln entbloßtes Land zu zühen, und ihn Defts 
fehiene, aber doch ‚gar bald alucklich gedämpffet | eher aufzureiben.. Indem ihnen num der König 
ward. Es hatte bisher der Czaaar der Republic | in Schweden folgte, und bis nach Moſcau durchs 

Pohlen vergebens eine Alliang gegen die Schwe⸗ | zudringen meynte, fhlugen die Ruffen den Gene 
den, fo in diefes Reich eingefallen waren, angebo⸗ cal Köwenhaupe, der Den Schweden eine Vers 
ten, als aber. durch diefer Tegtern DBeranlaffung ſtaͤrckung zuführte, fpielten auch in Carelien und 
der Wohwode von Pofen, Stanislaus Leczins | Finnland den Meiſter. Endlich als der König 
Ey, von einigen zum Könige erwaͤhlet worden, | von Schweden fi) 1709 in der Ukraine vertieft 
ſchickte er dem Könige Auguften 12000 Mann | hatte, auch ſich ven allem Unterhalte entbloͤßt, 
‚zu Hülffe, und fiel felbft. in Liefland ein, um dje | feine Armee in einen höchft elenden Zuftand ges 
Schrorden aus Pohlen herans zu locken, eroberte | fegt, und auf allen Seiten. von dem Feinde ges 
auch Dörpt, und bald hernach Narva mit&turm, | dränget fahe, und daher den Schluß faßte, die 
‚worauf. die Befagung von Foanogrod capitus Ruſſen, welche zum Entſatz der von Schweden 
lirte. Im Jahr 1705 rüftete er eine anfehnlis | belagerten Stadt Pultawa angerückt waren, in 
che Flotte aus, und, ftellte 3 Armeen ins Neld, das | ihrem Lager anzugreifen, ward er hierüber von 
‚von eine in Reuſſen, die andere in Litthauen, und | dem Ejaar, welcher ſich felber in dem Treffen 
die dritte in Eurland zu ftehen kam. In Cur⸗ | befunden, und mit groffer Herghafftigkeit gefoch⸗ 
land ward Mietau erobert, und dem Schwedi⸗ten, ganglich geſchlagen, und nach der Zürcken 
iu 
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zu eufflichen genöthiget, worauf der Reſt von feir 
niee Armee zu Krieasaefangenen gemacht ward. 
Siehe Carolus XII, König von Schweden. Man 
faat, der Ezanr hätte noch Furge Zeit vor der 
Schlacht, diefem Könige einen billigen Frieden 
angeboten, und fich bioß Petersburg vorbehalten, 
der König aber hätte darein nicht willigen, fons 
derm fhlechterdings den Czaar vom Reich entfegt 
wiſſen wollen. Diefer begab ich nunmehr nad) 
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Aſoff und die Schleiffung gewiſſer neu angelegs 
ten ‚Forts, vor den König von Schweden aber 
eine ungeftörte Nückreife Durch Pohlen, und ger 
flattete indeflen dem Ejaar-und deffen gangen 
Armee einen fregen und ungehinderten Abzug. 
Nachdem man alſo diefer Gefahr entgang 


"wat, ſo zog der Ejaar, mweilder König von Schwe⸗ 


den die obgedachte Neutralität nicht annehmen 
molte, nach Pommern. Diefer König aber, wel⸗ 


einer mit denen Koͤnigen von Pohlen und Preufe | cher mit dem am Pruth gefchloffenen Frieden übers 


rehaltenen Unterredung nach; Eurland, wel- 

* 34 er durch ſeine Dad einnehmen 
aſſen ſodann ins Lager vor Riga, und hielt dar⸗ 
auf in Mofcau einen triumphieenden Einzug: 
Der Schwediſche General Craffau war indes 
fen mit feinen Voͤlckern nad) ‘Pommern gegans 
gen, und der E;aar hatte ihm dahin nachfolgen 
tollen, mar aber durch einen auf Bermittelung 
der Engeßänder und Holländer geſchloſſenen 
Hreutralitärs,Tractat abgehalten worden; daher 
er Gelegenheit hatte, die 1709 bereits angefans 
gene Belagerung von Dliga 1776 fortufegen, 
and iin Yinnland defto ungeftürter zu handeln, 
Es ward auch in dieſem Hertzogthum Abo und 
Kerdolm, gleichrvie in Liefland Niga, Düne 
iinda, Pernanimd Meval erobert. In Poh—⸗ 
en hörten die Belchwerungen über die Rußi⸗ 
fhen Wölcker nicht auf, waren aber von Peiner 
Waͤrckung, und in Eurland faßten die Ruſſen 
immer feftern Fuß. Inywiſchen hatte es der 
Kinig von Schweden bey feınem Auffenthals 
te in. der Tuͤrckey dahin gebracht, daß Die 
forte dem’ Ejaar den Krieg -angekündiget, 
worauf 1711 von Seiten des Ejaars ein gleiches 
erfolgte. Es hatten aber. die Ruffen zu diefem Feld» 
juge nicht allein die gehörigen Anftalten nicht ges 
macht, fondern ſich auch auf den Benftand der 
Hofpodaren von der Wallachey und Moldau, die 
bernach entweder untreu, oder nicht im Stande 
daren ihe Wort zu halten, alzufehr verlaffen, auch 
ſich weder mit zulänglichen Nachrichten von den 
Gegenden, mo Die Armee zu flehen kommen koͤnn⸗ 
te, noch mit gnugfamen Lebens, Mitteln verfehen, 
und ſich in ein Land, wo davon nicht Der geringfte 
Borratb anzutreffen war, allurief hinein geroagt ; 
an melcherbereilung die Rußifchen Officiers, Die 
des Kriegs übdrüigig gerefen, und gemeynt, den 
jane durch dergleichen Zufalle auch wider feir 
Bien zu Schlüffung eines Friedens zu noͤ⸗ 
gen, groffen Theil gehabt haben follen. Es 
gerieth alſo die Rußiſche Armee, nachdem fie uber 
den Pruth gegangen war, und noch Dazu den Feind 
underſehens Auf den Hals befommen hatte,in fo 
fible Umſtaͤnde, daß fie entweder durch den Hun⸗ 
ger. aufgerieben werden, oder fic) ergeben, oder 
ſich durch die feindliche Armee durchfchlagen mus’ 
fte. Dem Gaar felbft war ben diefer Sache nicht 
wohl zu Muthe, indem er ben den oͤfftern feindli⸗ 
eben Einfällen, die ihm allemahl viel Volck zu 
ſchanden machten, felbft dor fein Leben fechten mus 
fte, und ließ er ſich alfo den Vorſchlag, daß man, 
fo gut man Fönnte, von dem Feind einen (Frieden, 
oder wenigſtens einen Stilftand zu erhalten ſu⸗ 
chen müfte,gefallen. Es ließ fich auch der Groß Bes 
zier, den man mit Geld gewonnen hatte, behans 
dein, Bedunge vor die Pforte die Abtretung von 






aus übel zufrieden war, gewann Gelegenbeit, die 
Pforte aufs neue zum Kriege gegen denfelben aufs 
jubeingen, zu welchem add) zu Ende des Jahrs 
bereits alle Anſtalten gemacht wurden. Allein 
durch Vermittelung der Engelländer und Holläns 
der Fam es bald zuneuen Friedens-Handlungen, 
da die Türcken zwar anfangs harte Forderungen 
thaten, fich aber bald beguemten, als die Nach⸗ 
richt vonder Einräumung von Aſoff ankam, wors 
aufızır ein neuer Tractat gefchloffen, und darin⸗ 
nen unter andern ausgemacht ward, daß der Cjaar 
fich nicht mehr in Die Pohlnifche Händel mengen, 
jeine Voͤlecker aus diefem Reiche abführen, und 
den König von Schweden nach feinem Gefallen 
nach Kaufe folte reifen laſſen. Im Junio des 
letztgedachten Jahrs fiengen endlich die Ruffen an 
fidy nad) und nad) aus Pohlen hinweg zu beges 
ben, richteten aber übrigens in Pommern nichts 
bauptfachlihes aus. Im Jahr 1713 zogen fie 
den Schweden nach Holftein nad), und nahmen 
Friedrichsſtadt ein, giengen darauf wieder nach 
‘Pommern, und halfen Barg und Stettin erobern, 
traten aber dieſe Pläge, vermöge des mit dem Ko⸗ 
ige don Preufien ‚errichteten Sequeſtrations | 
Tractats an diefen König ab,und trieben hiernaͤchſt 
von den Städten, Hamburg, Fübeef und Dans 
Big, anfehnliche Geld-Summen ein, Der Czaar 
ſelbſt gieng in dieſem Fahr nach Finnland, fand aber 
daſelbſt wenig zu thun, weil ſchon Die gange Pro⸗ 
vintz in Rußiſchen Händen war. Der ju Ende 
des vorigen Jahrs gemachte Stillſtand mit der 
Pforte Daurete in dem gegenwaͤttigen Zahe nicht 
mehr, indem ſich die Tuͤrcken fchon nieder zum 
Kriege rüfteten, und noch viel härtere Bedinguns 
sen als ehemahls vorlegten, ehe ſie ſich zu einigen 
Handlungen begvemen wulten. Gleichwohl ward 
1713 ein neuer Tractat errichtet, in welchem fich 
der Czaat zu Abführung feiner Völker aus P 
len, abermahls anbeifchig machte, welches bi 
der nicht allerdings aelchehen war. Im Jahr 
1714 erhielten die Ruſſen in Finnland neue 
Vortheile gegen die Schweden. Die Flotte, die 
der Ejaar felbft als Schout bey Nacht come 
mandirte, erhielt bey Ango einen nicht geringen 
Sieg. Man bemachtigte ſich auch der Inſul 
Aland, und der Ejaar war fehon damals geſon⸗ 
nen, eine Landung in Schweden zu thun, ans 
derte aber feinen Vorſatz, gieng nach Peters, 
burg zurück, ließ fi) zum Vice > Admiral erfld- . 
ten, und machte in den alten Mußifchen Pros 
pingen fo wohl, als in den neu eroberten Landen 
verfchiedene Anftalten zur Aufnahme der Hand- 
lung und Manufacturen, ließ auch eine Vers 
ordnung ergehen, Frafft welcher einem jeden freue 
geftellt ward, von feinen Soͤhnen denjeniaen, 
welchen er vor den wuͤrdigſten bielte, — 
der⸗ 
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Ubergehung ſeines aͤlteſten Sohnes, die Erbſchafft nemarck abgeredete Landung auf Schonen, zu 
feiner Güter zupumenden. Zu Ende des Jahrs | welcher bereits alle noͤthige Anſtalten gewacht 
ward auch eine Unterfuchung gegen: viele geoffe | worden, auf einmal, nachdem er. ſeine Voͤlcker 
umd angeiehene Perfonen angeftelt, denen man eine Zeit lang auf Daͤniſche Koften zehren Laffen, 
Schuld gab, daß fie ihrer Gewalt zu Unserdrüs | zu hintertreiben anfieng, welches man ibm denn 
ckung der. Unterthanen gemigbraucht, ‚Die aber dahin auslegte, daß er fich Meifter von. Cop⸗ 
gröftentheils nach Erlegung einer beträchtlichen | penhagen und dem Sund a machen, und fo 
| € loß gefprochen worden, bis auf we: | dann feine Macht in Deutſchland auszubrei 
nige, Die die Knute befamen, oder nach ibes | getrachtet habe- Alles dieſes ward ihm in 
rien gehen muften. Zu Ende des. Jahts 17 14 |fentlihen Schrifften ausdrücklich vorgeworfen, 
mar der König von Schmweden endlich aus Der wider welche er ſich zwar zu verantworten, und 
Türken wieder in Stralfund angelangt, wolte | alles auf die Alüivten, von denen feine Unter 
aber nichts vom Frieden miffen, wenn man ihm | nehmungen aus Meid gehindert wuͤrden, zu fchiis 
nicht zuförderft alles abgenemmene wiedergaͤbe, ben ſuchte, damit aber den Argwohn nicht von 
und ihn wegen der Kriegskoften befriedigte, das ſich ablehnte, auch daher nicht erhalten konnte, 
ber der Krieg von beyden Seiten eifrig fortger| daß die Dänen, twie er es ihnen zugemuthet, 
fest ward. Im Jahr azıs that der Caar mit einige Rußiſche Bataillons den Winter über bey 
der (Flotte einen Einfall in Gothland: gieng aber. ſich behalten, und feine Flotte in dem Hafen von 
bald nieder zurüch. Seine annoch in Polen Coppenhagen haͤtten überrointern lafien. Er kam 
ftchende Wälcker , bekamen zwar einmal Befehl alfo im Dctobr. 1716 mit feinen Voͤlckern in 
nad) Pommern ju gehen, weil man fie aber da- das Hertzogthum Mecklenburg, unter dem Vor ⸗ 
felft indeffen nicht mehr nördig hatte, muften fie wand, dem Hertzog, der, ſich mit einer Cjaari⸗ 
bis auf weitere Verordnung in Polen bleiben, ſchen Berwandtin vermählt , gegen feine Staͤn⸗ 
welches von Seiten der Polen zu.abermaligen, de bepzuftehen; wiewol Die Ruſſen die verfchier 
aber veraeblichen Beſchwerden Anlaß gab. In | denen Fahre über, da fie ſuh, aller vom Kaps 
diefem Jahre ſchickte der Craar einige Leute nach | ferlichen Hofe und den Reichs» Ständen gethar 
der Bucharey, um zu unterfuchen , was es mit | nen Vorftelungen ungeachtet, in dieſem Lande 
dem Goldfande, den nach Bericht des Gouvers | aufhielten, daffelbe auf eine übele Weiſe mit 
neurs in Giberien,, Bagarin, ein gewifler Fluß, |nahmen, und zu unzahlichen Klagen Anlaß gas 
inggemein Daria genannt, mit ſich führen folte, | ben- Zu Ende des Jahrs 1716 that er eine 
vor Bewanduß habe. Es hat fich aber nach⸗ Reiſe nach Holland, und 1717 nach Franck 
gehende, da man einige Jahr hinter einander reich, two er mit ausnehmenden Ehren» Bezeir 
mit geoffen Koften und Berluft bemüht geweſen, gungen empfangen und bewirthet ward, und dar⸗ 
* Goldfanð ausfündig zu machen, gewieſen, | auf Durch Die Niederlande nad Deutſchland, 
daß Gagarin theild den ‚rechten Ort nicht anger | und fo dann nach Petersburg zurück kehrte. All⸗ 
geben ‚.theils das gange Gerücht aus unerlaubs | hier fand er infonderheit das Finantzen⸗Weſen 
ten privat Abfichten ausgefprenget habe, morür | in unglaublicher Uneichtigkeit und Verwirrung, 
ber er.denn aud) zu gebührender Straffe gezogen | und feste zu Unterfuchung der dabey eingeriffenen 
worden. Im Zahe,a716 gieng Eajaneburg, Mißbraͤuche ein Tribunal nieder. In en 
der. einige fefte Drt, den Die Schweden in Finn gaben die Rufen zu. neuen Beichwerden Anlaß, 
fand-nech inne hatten, an die Ruſſen über- Ya} und-Die Dangiger wurden abermals zu Erlegung 
Polen halffen endlich die Rußifhen Minifters einer anſehnligen Geld » Summe und Ausrüs 
die Unruhen der Eonföderation,,die, fie bis⸗ fung einiger Fregatten gegen die Schweden ger 
her mehr zu unterhalten, als zu. Dämpffen | nöthigt. Es that zwar der E;aar in dieſem Jah⸗ 
gefucht , durch einen. Zractat belegen 5 und | ve; wiederum Vorſchlaͤge zu einem Einfall: in 
die Dansiger, die. fich nicht allzuwohl gegen | Schweden, allein man hielt e8 von All irter eis 
den Küuig Au uft betragen, wurden; gendthigt, | ten nicht vor feinen Cruſt, indem er feine aus. 
fich mit, dem Cjaar eine gewoifle Summe | erlefenfte Mannfchafft, zu Ausführung eines folr 
Geldes und andere, Bedingungen zu fegen- Um | hen Vorhabens nicht bey der Hand hatte, und 
diefe Zeit fieng man an zu muthmaſſen, daß der verſchiedene Forderungen dabey machte, zu des 
Fjaar mit jeinen Alünteqes nicht allerdings aufs | nen man ſich unmöglich verftehen konnte · Es 
richtig menne,, unter der Hand, ſich bemühe, zu | widerjegte ſich aiſo ſonderheit der König Beotr 
derjelben Nachtheil mit dem Koͤnige vom Schwe⸗ ge; ! von Engelland, und drang mit groſſem 
den befonders zu fchluffen; ‚und infonderheit das Se auf Entfernungder Rußiſchen Wälder aus 
. mit umgehe, einen feften: ‚Fuß in Deutichland zu | Mesklenburs, welches denn zu denen Mifipelligs 
gerwinnenz,ju welchem Ende er dem Hertzoge vom | Eeiten wiſchen ihm und dem Cjaar Anlak gab; 
Mecklenburs ein Aequivalent vor feine Lande ans | die fich nunmehr, immer deutlicher Aufferten, da 
geboten, und ihm Wifmar zu verſchaffen wer | der. letztere fich zu Schluͤſſung eines beiondern 
forochen baben foll, daher, als dieſe Stadt vor Friedens mit dem. Könige von Schweden, gar 
der Kukifchen Boicker Ankunfft von den Alliirs | geneigt bejeigte , ‚auch. defielben Vorhaben, dem 
ten erobekt 88 ibm ſolches gegen die⸗ Praͤtendenten zu einer Landung in Schottland 
felben einen groſſen Widerwillen erwecket. ‚Dies behulflich zu ſeyn, nicht undeutlich befördern halfı 
fe Murhmaffungen wurden dadurch beſtärcket, Diefes legte inſonderheit, welches man aus der 
dat er auf Feine Weile zu bewegen war, feine ; Correſpondentz derer im Haag und Londen ver 
older aus dem Mecklenburgiichen heraus zu haffteten Schmwediichen Minifter Flärlih wahr⸗ 
' zühen, und daß er die mit dem Könine von Dans genchiimen, wolte der Czaar durchaus nicht Wort 
Ynrverf. Lexiei, XXVI], Theil. Mmm haben, 
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haben, und von Engliſcher Seite ſchiene man geiſtlichen und weltlichen Standes, und des 
mit feinen dißfalls gegebenen Zerfiherungen | Cinaremigens Murter mit verwickelt befunden, 
war zufrieden zu ſeyn, gab aber auf jeine Ber | die insgefammt nach Beichaffenheit ihres Vei⸗ 
soegungen deſto forgfältiger Achtung, ie meh: die | brechens hazt beftwafft worden. Wer Ejaares 
Nachrichten von feinen in Franckreich gepfiages wis, dem man inſenderheit zur Laſt legte, daß & 
nen geheimen Handlungen , und viele andere | jich in allen Dingen gegen den Ejaar ungehor⸗ 
wichtige Umſtaͤnde, Nachdencken verurfachten,  fam und ungebührlic aufgeführt, allen deffen 
Im Julio des Jahre 1717, nahmen endlich Die) Abfichten zuwider, den AWotlüften Aufferfterge, 
Rufiihen Völker, bis auf 3000 Mann, die ben, und zu allen ernfthafften Geſchaͤfften dan 
ſich noch eine gute Weile aufhielten,, Abfchied | untuchtig gewefen, ward anfangs genoͤthigt fich 
aus dem Mecklenburgifchen, weil der Ejaat | feibft der Reichsfolge umetrdig ju erfentien, umd 
Nunmehr gefonnen war, wenn die Friedens-Hands ſich derſelben ganglich zu begeben Weil ſich 
lungen mit Schweden nicht nad feinem ABunfeh | aber bey ſortwhrender Unterfuchung‘,; bep toel, 
bon ftatten giengen, die Sache mit aller Ges | cher fich der Crane ſelbſt aufferoxdentlihe Mir 
malt zu ſuchen. Diefe Handlungen nahmen, he gegeben, noch viel andere fhlimmere Dinge 
nachdem ſich der E;aar mit dem Schwediſchen | geäuffert , fondertich, daß er: verfehiedene höchtt 
Gevolmächtigten, Freyheren von Börg, zu Poo gefährliche Abfichten geführt, fo gar gegen den 
dieferhalben in geheim unterredet hatte, im Aus E;jaar einen Aufftand zu erregen, und mit Hilfs 
fang des Fahrs 1715 auf der Inſel Aland ihren |fe fremder Potentzen, in deren Schutz er ſich 
Anfang, da indeſſen die Jacobiten nicht ruhe» | begeben, ſich auf den Thron zu fegen gefucht, ſo 
ten, den Rußiſchen Hof zu einer Unternehmung | ward er durch die geiſtlichen und weltlichen Stans 
vor den Prätendenten ju ermuntern, auch an | de des Reiche zum: Tode verürtheilt, ftarb abet 
demfelben wenig Schwierigkeit fanden, und es wenig Tage nach ‘Eröffnung folches Urtbeils, 
fo gar dahin brachten, daß man zu folchem En | wie davon unter Alerius ein befonderer Artis 
de auch Spanien gegen Engelland aufjuhegen ckel mit mehrern nachzulefen iſt. Zu Ende des 
ſuchte. Ob nun gleich waͤhrend diefer Hand» | Fahre ward eine abermalige Unterfuchurig ges 
lungen der Ejaar ſich auf feine Flotte begab; | gen verſchiedene Groſſe des Meiche, denen man 
unternahm er iedech Feine Feindfeligkeiten, fon, Maiverfationen und viel andere umderantworts 
dern hielt ſich nur eine Zeit lang zu Abo auf, um ı liche Dinge beymaß, angeftellt, und über die 
dem Alandifchen Congreß defto mehr Machdruck | Verbrecher ein fehr hartes Urtheil gefprochen, 
zu geben. Hingegen war er nicht dahin zu brin⸗ | fo aber von dem Ejaar gemindert, und in eine 
gen, daß er dem Könige von Dännemarck wir jbetrachtliche Geldftraffe vertvandelt ward. 

der der Schweden Einfall in Notwegen, wel Jahr 1779 murden imat ztoifchen dem C;aat 
cher gar auf des Rußiſchen Hofes Beranlaffung | und der Eron Schweden neue Friedens» Hands 
folte geſchehen feyn , mit gehöriger Huͤlffe beh⸗ lungen Hepflogen, allein teil.diefelbe nicht in ale 
geftanden hätte, und es würde ohne Zweiffel der | des C;aare harte: Forderungen wihigen roülte, 
Friede mit Schtoeden zum Nachtheil Der Alliir⸗ und der Atandifche Eongreß ſich endAch- Darüber 
ten und des Englifchen Hofes, zum Schluß ge⸗ gar zerfchlug, fo geiff der Czaar Die Sache mit 
kommen feyn, wenn nicht im Decembr. des ges | aufferiter Gewalt an, fiel ſelbſt in Schweden 
dachten Zahrs der König vom Schtveden bey der ein, verbrünnte und vermäftete alle €; cke, 
Belagerung von Friedrichshall fein Leben einger| nahm bieie Städte und ‚Shlöffer'ein, “hd vers 
büßt hätte. Es follen übrigens die faſt vollfems , uefachte dem Königreich Schweden einen Unfäg- 
men abgeredten Friedens + Handlungen darauf  lidyen Schaden. Dartiber-fteite fich eine Sag- 
angekommen feyn, daß der Ejaar, dem man von | lifche Efeadrei auf den: Schtvedifchen Ktıften ein; 
Schwediſcher Seiten Ejtyland.,; Liefland, In⸗ wodurtch nach einiger Beriche die Rißtfche Fidts 
germannland und ein Theil Cateliens abjutre: | tebernogen worden , fich zürticke zu zünen. 
ten verſprochen, ſich anheifchig gemacht, Finn⸗ wohl nun der Nufıfche FJof Diele Fehte: | 
land wieder einzuräumen, dem Könige don | geläugner ‚foift doch gewiß daß der akt! der 
Gehrmeden gegen alle und iede feine Feinde, aufs, mit dem König Beotgen | von Engelland ſchon 
kraͤfftigſte beyguſtehen, den Stanislaum tie, vorlaͤngſt übel zufrieden geweſen tar, daher ei⸗ 
der auf den Polnifchen Thron zu ſetzen, und den nen unbefedreiblichen Bidermillen gegen’ dieſen 
König von Engelland zu Abtretung deffen, was | König ‚gefaßt, der bis an den Tod gedautet'und 
er von Schwedifchen Provingen inne hatte, den ſich in viehen oͤffentſich heraus gegebenen (4 tifs 
König von Dännemarck aber zu Schlicffung ei- ten mercklich geaͤuſſert hat. Denn ob MNo der 
nes Friedens, auf allen Fall mit geroäffnet6r | Englifche Hof vorgab, Daß: er Durch find Ber; 
Hand zu nöthisen. Im Faht 1718 thaten Die | mittelung: Den Frieden" jroifthen derh' Eraät umd 
Eubanifchen Tartärn einen Einfall indas Kufis | Schweden zu befördern‘; und folcher Yermitter 
fehe Gebiete, und an der Eafpifchen See wär ‚Iung durch Ausrhftung der gedachten Cfeadre 
der Fürft Alerander Beckewigz gegen Die Tar-| Nachdruck jtrgeben , gemeynt wäre, fo woſte doch 
tarn , die ihn an Auffuchung-des Gold» Sandes | der Ejaat'dicfes Vorgeben nicht vor gültig ans 
hindern wolten, unglücklich, und ward von ib+ | nehimenund don Der Engliſchen Bermittelung 
nen, nebft.allen den Seinigen, niederaebauen, durchaus michts willen.’ Zahr F4g0 thaten 
Die merckwuͤrdigſte Begebenheit des gedachten | die Rufen eine Pandung in Woſter Bartinien, oh 
Jahrs ift der Proceß, der indemfelben dem Ezäns ne daß die Schrordifepe und Englifehe Flotte 
















rervig Alerio Perrowig gemacht worden, in| ehren können Immiteelft fieng esfthon in dies 


welchem fich zugleich andere anfehntiche Perfonen,t fem Fahre an ſich zum Frieden zu ſchicken, md 
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2721 nahm der Friedens⸗Congreß zu Nyſtadt in ſen ſeyn ‚zu deſſelben Beften eine Landungin Hals 


Finnland würeflich den Anfang, gediehe auch, | ft 


ein und Dännemarcf 


zu wagen. m Jahr 


nachdemdie Rußen in dem gedachten Fahre wies | 1724 errichtete der Czaar eine neue Academie der 


derum in etliche Schwediſche 
Kahen ware am: behind am 28 Julüder 


j —— Orte wuͤrcklich geſchloſ⸗ —— 
1“ ——— worauf feiner Verordnung gemäß, die 


‚und indemfelben‘, Liefland, 
annland, ein Theilvon Carelien ‚und der 
Lehn dem 


et von dem AByburgers 
ſſen, Finnland aber der Kron 


ovintzen einges | ABiffenfchafften zu Petersburg , und verfielizu 


1725 in eine hoͤchſt⸗ 
und ftarb daran am 8 Febr 
Ejaarin 


ne zur fouverainen Beherrſcherin vor 


Chaar übers | gang Rufland'erkläret ward. "Man ſagt, daß 
‚Schmeden;roies | das unordentliche Leben, roozu er in der Jugend 


der abgetreten ward: Es nahmihieraufder&jaar, | gewöhnt worden, fein Lebens ⸗Ende befchleumi 
den ihm. von dem Senat angetragenen Titul eis | habe, ee been Be 


a a eines Vaters des Vaterlandes, jaren Södor Abramowis Lapuchin Tuchter, 
und Rayfers von ganz Rußland an. Der | die er ſich den 27 Yun; 1689 ebelich beugelenerf, 
Jegte aber ift ——— einigen | aber * ins Kloſter Suſtalsky 


sfen , als dem Schwediſchen und 


fie 173 1 den 8 Septembr: geſtorben —— 


gleichen ven — —— 1)1690 Alexium Petrowitz ‚meldyer mit Char⸗ 


nden andern aber ſo wohl ihm, als 


ac» lotten Chriſtinen Sophie, einer Tochter Lu⸗ 


nlgern beftändig verweigert worden, «Jim Fahr |dewig Rudolph, Dergogs zu Braunſchweig, 


3722.machte er eine Berordnung; krafft welcher | geyeugt, a) Natalien, geb; 
edesmahl der regierenden Landes,Dbrigkeit frey ftorben. 


‚eben fol, die Erb⸗Folge im Reich, dem, den fie 
beliebet, zuzuwenden, auch den bereits ernennten 
Nachfolger , wenn-fich an ihm nach der Hand ſei⸗ 

ige Untüchtigfeit ereignen ſolte, nach ihrem Ge⸗ 

zu verändern. In diefem Fahe nahm er die 


usführung.eines.von.ihm ſchon langſt gefaßten mahlın Carl griedriche, 


a714;die 1728 ge⸗ 
by Petern 11, &;aar von Rußland, von 
dem ein Articfebfolger, 2) Alerandern, geb. 
169 1, der bald wieder verftorben, » Die andere 
Gemahlin des Cjaars, Carbarine;von der gleiche 
falls ein Articul im V Bande, P+ 1477 u. ff. han⸗ 
delt,gebahrihm 1) Annen, geb. 1708 , eine Ge⸗ 
Hertzogs —— Holſteim⸗ 


Borhabens, nemlich die Graͤntzen feines Reichs Gottorp ‚Die 17728 geſtotrben· ) Eliſab 
auch in Aſien auszubreiten/ vor die Hand; wozu geb; 1710, die. an Carl, Hertzog zu HMolikein, 


ihmtheils der denen Rußen von denen Lesginti⸗ Biſchoff zu Luͤbeck, 1727 verlobt worden, aber 
ſchen und andern, Tartarn zugefuͤgter Schade ;| wenig Tage-daraf vor volljogener Wermäblung 
vornemlich aber ein gewiller, Myrr /Weis, der geſtorben. 3) Marien, geb, 1713, Die gleichfalls 
ſich ‚um Furften von Candahar aufgeworfien,und, wieder geſtorben 4) Mar arethen, geb. 1714 
eine Rußifhe aus Ching zurlichfommende Cara⸗ die 17715 veritorben: 5) Petet Petrowigen, 
vaue geplumdert hatte, Selegenheit gab. Er war: geb, 1715, der 1718 zum Krons Erben erklärt 
auch fo glücklich), dab er noch in Diefem Fahre. ward, aberı719 verjtarb, fiehevon iym weiter me 


Derbent in Georgien, und im folgenden 23 Jahr 


Bakı in Schirvan ‚eroberte. Darauf errichtete 
‚ven umd geftorben. 7) Natalien 


er mit dem Sultan Thamas, einem Sohn des 
— Perfikden- Gophi, Schech»Auffein, 
einen Tractat, durch welchen ihm dieſer Printz 
aedachtebeyde Städte, nebftallenam Eafpifchen 
Meer gelegenen Provingen und Ländern , als 
Ghilan, Muzanderan , Aſtarabat zc. auf ewig ab⸗ 
trate. Hieruͤber und weil er den Fürften von 
Dagefthan und Derbent ihr Land genommen hats 
te, gerieth er mit der Pforte die fich diefer Leute 
annahm, und ihn in DiefenGegenden nicht zu mach» 


ten , unter denen-Fürftlichen Perſonen, einen bes 
fondern Artickel. 6) Paulen, der 1717.gebo 

geb.17 18, die 
‘1725 verſtorben. Bon dem durch diefen Herrn, 
‚1698 geftiffteten St, Andreas» Orden, fiche uns 
‚ter Andreas ⸗ Örden, einen befondern Articul. 
Diefer Ezaar ‚deffen Sorgfalt und Bemuͤhung 
die Rufen die Verbefferung ihrer Sitten, das 
"Aufnehmen ihrer Handlung ‚das Wachethum 
‚ihrer Macht zu Waſſer und zu Lande, und die 
Ausbreitung der Graͤntzen ihres Reichs zu dancken 
haben, befaß überaus viel Berftand, eine durchs 
deingende Einficht „grojfe Hertzhafftigkeit und viel 





tig wolte werden laffen, in neue Sfrrungen, Die 
die in Feine Weitlaͤufftigkeiten ausbrachen, ſen⸗ Erfahrenheit in Gtaats und Kriegs, Sachen , 
dern 1724 durch einen Tractat in welchem man fich.| twelchelegtener ſich Durch feine lange Ubung erwors 
über eine Act von Brängfcheidung verglichen, beys.| ben hatte, da ernon Jugend an, und zwar von uns 
gelegt wurden. Im Jahr 172 3 ergieng eine neue | tenauf, bey der Armee ald Tamıbaur ‚und beh der 
Angvifirion gegen viele Vornehme des Hofs, die | Flotte als Matrofe felbjt Dienfte gethan: Er 
denn abermals theils an ihrem Ehren, tyeils.an | war ein Feinddes Müfiggangs und der Pracht, 
ihren Gütern, ‚eine empfindliche Straffe leiden | wartete jelbft die wichtigſten und befehtverlichften 
muſten. Im Jahr 1724 ward die Ezaarin Ca | Gefchäffte mit unermuͤdetem Eifer ab ‚und richtete 
tharine in Mofcau zur Kayſerin von Rußland ges | es durch feine gute Wirthſchafft in die Wege daß 
kroͤnt, und die ältefte Czaariſche Pringebin Anne | er; ungeachtet der langwuͤrigen und Foftbaren, 


an. Carl Friedrichen, Hergog zu Holſtein⸗Got⸗ 
torp, verfprochen, wiewohl die wuͤrckliche Der: 
mählung erft nach des Cjaaren Tode gefchehen, 
der jedoch nichtunterlaffen ‚noch bey feinem Leben- 
auf alle Weiſe vor die Vortheile diefes Herrn, 
fonderlichin Aufehung der Schwediſchen Erb⸗ 
Folge, Sorge zu tragen „aud) bedacht foll gewe⸗ 
Voiverf. Lexii XXVII. Theil, 





Kriege, das Reich dennoch mit Feinen Schulden 
befchwehrt binterlaffen. Er pflegte über Hands 
habung derÖerechtigkeit, Zucht und gute Ordnung, 
fo viel ihm möglich ‚eifrig zu halten, beförderte die 
Wiſſenſchafften und Künfte, belohnte die Ders 
dienfte ‚und ftraffte die Berbrechen, ohne Anſe⸗ 
hung der Perſon, fuchte den Aberglauben zu tilgen, 

Mmue und 
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and verfchiede iſche Völcker zum Ehrifktis ; Mofau Frönen , und bad 
8* — 
————— 
Brote ingleichen en 
' den Ejaarewwig ehedem geführten 1a Be 
urn Fe Se samen 
ind von Diefen Herren 2 Lebens 


— ie 
in Deutſcher Sprache, eine 1710 zu Wi 
amd Die andere »725 zu Leipyig, ingleichen von ei 
nenn gewiſſen Bouffet, Der ſich Tvan Neſteſu⸗ | 
ranoi genennt, memoires du Regne de Pierre | umgegangen feyn , und 
de Grand im Haag heraus Sonſt | gegeben haben folte ‚zu‘ 
mmanvon feinen kebens / Um ſtanden auſſer dem, | gezogen tworden. Mercure 
; — an DE ZN KUREN IC { 
llenthalben nachleſen. o arium| Rönige von Ardgonien. 
Tegationis in Ruffiam. Das veränderte Ruß⸗ 


land. Derty erardelagrandeRüllie; Cimiers 

Biitchede Charles Kuh 'Bamberte memoires| Selicien, Zilduins Grafen⸗ De 
u2 Re een öftlicher ter , gezeuget hatte: 
Theil von Europa und Afien- Haſſens Staates | feines Vaters Koͤnig eg 
Kiugheit mit den Exempel Perers des Groſſen. ſen 1094 erfolgtem Tode erbte er auch Arcaaıı 
Leipiig, 1739: EIER EIN . men; tworaufer fogleich , um feines Waters Ppp 
EN — ——— —— Here sfammen race ‚nd Ben ' 

trowitz vonder Braunfchweigifchen Printzeſ⸗ Novembr. eſagten Jahrs in einem Treff 

5 atlorten Chriſtinen Sopbien ‚und ein |viel —— nem Treffen 


fin dete. Es ma 
Beil fein Vater ſd des Diechts jur Erbfolge bes |niß‘, und vermepnten Peteem übern Haufen ir 
geben müflen, fo ward auch dieſer junge ‘PringPers | werffen ; allein Diefer fehlug fie 1096 Er 
der bey des Caars Leben noch nach deffen Tode mit | nad) die Stadt Huͤeſea mit Stürme. Enpr h 
“ fonderbaren gen angefehen ‚und führte blof | ftarb er n1o4 den 28 Septembr. nachdem | 
den Titul eines Groß-Fürften von Rußland, ward feine beyden Kinder „Die er mir feiner Gemads 
aber doch dabewziemilich wohl erzogen, ließ aud) | lin, Agnes) Wilhelms Gr Nr ann A 
gar Töbliche Neisungen von fich fpüren. Ant] Tochter, gegeiget'hatte, Im TEde Yoran arkaı 
Jahr 1727 wurden verfchiedene Herren in Ver; [gen waren. Die Spanifchen —— 
hafft und zur Straffe gejogen, Die ihn aus dem Inen ihn Don Pedro el del Punnal, oder De 
. Reihe und vonder Erbfolge, twelche ihm Damapis \cern mir dem Dolche, teil er mit Diefem’ 9 
bereitsvon der Ejaarin Carharinen juaedacht ges wehe Dasjenige'Gefeg , vermöge deffen die Array 
weſen zu entfernen gefucht haben folten. Noch in die-| gonier nicht mim ein WBahlreich,, fondern eine, 
fem Jahr ward er nach dem Abſterben der gedach⸗ Ober ⸗Herrſchaft fiber ihre Könige begeh eier ah 
ten@jaarin,die ihn im Teſtament zuihremNachfolz | fehnitten haben foll. Cinige melden —5 
ger verordnet, iind ihm einen egierumgs- ach fich felbft Die Hand, womit er: das obarbachte) 
zugegeben —— big Den: ——— abo hauen Mlart 
und deſſen Berathſchlagungen er en, Ina; vet. hift, hifp, Ded allge, 
— keine armen rn i,am 18 * de —* — bere⸗ 3 ET RE ri 
um KRavfer von Rußland ausgeruffen. etet i Rönisin Arcadonien, war ei >“ 
* gedachten Jahrs verlobte er ſich mit Wlarien, | Alphonſtn, den ihm feine re & Sn 
einer Tochter des Fürften Alerander Mlenczis| Alphonſt vu Konias in Eaftitien T — ver 
bofe es Bam aber Diefe Bermählung nicht zum}gebohren hatte, Er fülgte feinem Bater ı 196 in 
Stande ‚indem diefer Fürft wenig Monate darauf der Negierung, und that 1204 eine Reife nadı 
in Ungnade verfiel, und nach Siberien verwieſen Rom, woſelbſt erden 2 ı Nobembr. hun dem 8 
mard. Im Jahr 1728 ließ er ſich im Monas| dinal und Biſchof von Porto zum Könige gefaiher, 
— und 
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undoon nnocentiolli gekroͤnet wurde. 
a ei er allen Gtiftern , ohne fein Vorwiſ⸗ 






———— 
‚a 13 nein, 
er Artickul ———— von Dou⸗ 
ufe, nachzuſehen. Bon feiner Gemahlin, Tas 
tier, einer Tochter und Erbin Wilhelms, 
Kögs vonMontpellier, hinterließ eo 
un, hatte auch eine natürlicheTochter, 

onftantien, welche 1200 an Wilhelm Rai- 
mund Moncade, Senechal von Catalonien, 
verheyrathet wo Mariana. Albericus 
—— Arelatenfe ap. Mencek. fcript, 
tuen 





Petet IN, der groſſe, König in Arragonien, 
war ein Sohn Teste 1, den ex mit feiner andern 
nahlin Jolanthen einer Tochter Andreas Il, 

. KRönigsinlingaen; Hejeuger hatte. Er folgte feinem | 
Vater 1276 in der Negierung, und brachte auch 
Sieilien, worw ihn der unglückliche Conradinus 


Sie | 


movon | 


Peter IV 
von Portugall, vermählet, und nach ihrem Tode, 
der 1336 den 4 Julius erfolget, 1625 unter die 

igen gefegt worden. 6) Jolanthe oder Con- 
tantie, fo 1297 mit Roberten, Könige von Nea⸗ 
is, verheprathet worden „und 1302 dag Zeitli 
geſegnet hatte Peter auch 6 


Den Biete waren a) Jacob 
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Rin 
err von Segorbia, der von 

n 5 
| mablin. c) Peter, der mit Core 
ſtantien de Sylva, einige Kinder gejeuget, d) 
Serdinand, Herr von Albarajin. e) Sanerius, 
Statthalter von Ampefta, der 1341 geftorben. 


f) T ‚ei 
Hen f) LEN — m —— Artalli ram. 


Ma 


peter IV, Ceremoniofus jugenannt, König in 
Arsagonien, war ein Sohn Alpbonfi IV, den 
ihm feine erſte Gemahlin,  Therefie Entenze, 
Gräfin ullegel, 1319 den s September gebohren 


hatte. - Er folgte feinem Vater, dem erviel Ber. 


druß angethan, 1336 in der Regierung, undbes 
kam den obgedachten Beynamen, : weil er gang 
befonders: über feine Ehre zu —— 
naͤchſt war er ſehr argwoͤhniſch und biufgietig, 
wie er denn nicht nur feinen er Face 
ben II, König der Balearifchen Fnfuln, 1343 


von Land -und Leuten jagre , fondern auch 13,47 


jun Erben erflärer hatte, unter feine Bothmaͤßig⸗ | einen leihlichen Bruder Jacoben, Grafen bon 
Feit , nachdem’ die Frangofen 282 den 3 Aprilin | Ursel, und 7363 feinen Halbr Bruder, Serdi. 


der fo genannten Sicilianifchen Veſper famtlich |nanden, Marggrafen von Tortofa, aus dem 
taten imgebracht worden. Das folgende Jaht Wege raͤumete; hingegen ſeinen andern Stief⸗ 
that ihn nicht nur dev Pabft Martin IV in Bann, 
und erklaͤrte ihn Aller feiner Länder verluſtig; fürs 
dern es belagerte auch. Carl von Anjou!, der bis 
daherd Sicilien befeffen hatte, die Stadt Meßina; 

Allein Peter fragte nichts nach dem Banne, Carln 

aber jog er durch Lift von der Belagerung ab indem 

er fich erboth/ die Sache durch einen Zweykampff 

auszumachen, dergeftalt, daß ein jeder 106 Ritter 

ben ſich Habenfülte. Cs erfchien auch Eael zu 

Bourdeam: an dem beftimmten Orte, ohngeach⸗ 

tet- er bereits 60 Fahr auf dem Halfe hatte; Pe⸗ 

ger hingegen kam erft den folgenden Tag an, dab 

alfo aus dem Duelnichts wurde. Immittelſt hat- 

te diefer das Glück , daß er 1284 Larls Sohn ges 
fangen befam. Er begegnete aud) Philippen IH 
dem kuͤhnen, der dem Paͤbſtlichen Bann zu Fol- 
ge), feinen Sohn, Carln von Balois, zum König 
von Arragonien einfegen wolte, mit ungemeiner 
Dapfferkeit ʒ ſtarb aber rag s den 9 Novembr. an 
den Wunden , die er in der Schlacht bey Giron⸗ 


neempfangen hatte.· Don feiner Gemahlin Con- 
ſtantien Mlanfreds , Königs in Gicilien, 
Tochter, hatte er folgende Kinder: Daher 
ſum Il, König in Arragonien: 2) Tacoben Il, 
welcher. erftlich König in Sicilien, nach feines 
jegtgedachten Bruders Tode aber König in Ar⸗ 
ragonien wurde. - 3) Seiedeichen II, König in 
Gicilien. 4) Petern, welcher in dem Kriege 
mit Caſtilien ſich vor andern tapffer erwieſen, und 
1290 den 30 Auguſt geſtorben. 5) Eliſabeth 
die Heilige, welche 1281 mit Dionyfio, Könige 


er 


E 


Bruder Tohannem nebſt defielden Mutter, 
nach Caſtilien zu entfliehen nöthigte, tofelbft fie 
Peter der graufame gleichfalls in die andere 
Welt fehickte. Zulege gerieth er mit feinen Süh- 
nen in Widerwaͤrtigkeit, und wurde, wie man 
ſaot durch ͤftere Erfeheinungen und Bedrohun. 
gen der heiligen Tecl& „deren Kirchen s Süter 
angegriffen, heftig geängftiget , worüber er 13 
den 13 Jenner vol Unmuths ftarb: Er hat y 
Gemahlinnen gehabt. Die erite Marie, Köni: 
Philipps von Navarra Tochter, gebahr ihm drey 
Kinder: 7) Eonflantien, forza4 auf die Veit 
gekommen, und 1361 mit Sriedrichen II, Fünts 
ge in Sieilien ‚-vermäbler worden, und 1363 irt 
Julio geftorben. 2) Johannen, eine Gemah⸗ 
in Johannis, Örafens von Empurios Ma⸗ 
tien, ſo jung verblichen. Mit der andern Sema 
iin, Eleonoren, Alpbonfi1V, Ränins in Dors 
tugall, Tochter, zeugte er einen Cohn, Perern, 
ſo 1348 gebohren und geftorben. Mit der drits 
ten, Eleonoren, Königs Peters im Sicifien, 
Tochter befam er vier Rinder: 1) Johannem!, 
feinen Nachfolger 2) Mlartinum, der feinem 
jegtaedachten Bruder auf dem Throne; gefokner. 
3) Eleonoren, fo 1375 mit Johann I, Könige 
in Eaftilien, vermählet ‚worden, ‚und 13 82:98, 
florben. 4) Alphonfum., der 1362 auf die 
elt gefommen, und Diefelbe bald wieder ver» 
laffen. Mit der vierdten Gemablin , Sibyllen 
Sortianen Sernandez, Artalli Focii Witts 
tve, bekam er drey Kinder, von denen 2 in jar⸗ 
ter Jugend verftorben, Iſabelle aber an Jacoben, 
Mmmz Grafen 
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„Birafen von Urget, verhehtaihet worden. mia Ibans V Das Ereus Annahınen einen Zug in das 
Nangq. ln — xlobte Land zu thun ſich entfchtoffen Eimige Zeit⸗ 
* — at daran lang hernach , da er beydes mit Mannfchaft und 
— — Mg € ira 0 rn Bed ziemlich; verfärckt torden ;-fegelte er * 
. Petet der graufame, Sönig don nnnn 
‚und Leon, war ein Sohn Alpbonft XI, os" tefie 1365. . Man verfahe fi viel ae 
‚ibin feine Öemahlin KLarze, Apbonfi IV, Rö-ponibm; allein 1369 wurde er durch —— 
ie An Doztugall, Tarbter, usuſ ger |nen Bruders Diener meuchelmörderifäher gBeif 
hr. ©: fe kim Zate 1310 im made Grephanli.deeypn 
Dhegierung, und gab gleich anfangs fein. Pe velcher wegen feiner Fügend Petri 
— zu erkennen, indem er ı — —— 
a ee ES 6 Wielang, Aanlet) Go ea a kl 
bon, Gutzman und andere anfehnliche Eeute hin) en, Zahe , ward ı 4 Yanten Oi er 
„Bichten lich. . m Fahr 13 53.Iegte er ſich Slan- seien; — und sefngen. Doc Bl 
‚gain, eine Tochter Peters I, Hertzogs von Bour⸗ ie Genuefe 18 —2 —— 
—— . 
warf fie in ein Gefaͤngniß und räumte fie 13616. 7g ftarb hernach im Fahe r Be 
aaa been Dege. . Deich beife gieng a feiyen.na, On A en. 3 
‚türlichen, Brüdern, von denen er.1348 Friedri· ePdan Önige von Portugal. 
ben „2360 aber Didacum und Johannem|.. ... Aötlige von Portugal, 
kdie andere Oele fbicte ‚Wie er.nun weder! Peter I, ‚der fErenge, König ‚in, 
ad Dem Pabit, ‚noch nad der. Geiftlichkeit, die |und Agarbien, war eın Gohn Alpbonfe 
‚ibn von feiner Oeaufomfeit abmahnten, das ges |den ihm feine Gemahlin, Beatrir, Sanıc Sa 
‚zinöfte fragte, und niemand. des Lebens mehr vor | Königs in Eaftilien, Tochter, 1320 scene 
Üinficer mar; fo griffen einige feiner Unterthas zu Coimbra gebrheeh hatt, Cr folgie fir 
ven zu den Waff en, welche von feinem unächten |ter , mit dem er eine RE BEILIB R 
Bruder Heinrichen, Grafen von Teaftamara, |tigfeit gelebet, 1357 in der Regierung, ‚und. bes 
‚anggführet wurden, und in Furger Zeit gang Car | Fam den Beynamen des ftengen, weil cr die 
Elien eroberten, In dieſer Moth fuchte er bey den | rechtigkeit liebte, „und _einern jeden —A | 
Mauren Hilfe, und war, wie manfagt, gar ent- Perfon Recht widerfahren ließ, abfonderlichabeg 
Flofen, ein Mabometange zu perdegt; tiewol | den Mbvocaten, fo gerade Erum zu machen fuchtem; 
su.Niä) bald hernach,in.Öuienne begab, und den |genau auf die Finger fahe. Die Mörder * 
‚Engelländern fein Ciend kiagte. Dieſe ftunden geliebten Agnes von Eaftro, ‚ließ er auf- eing 
Ahm auch bey , „und fegten ihn, nachdem fie ı 367 |entfegliche Act hinvichten, Me Bienen font unges 
‚Dertranden, dy Onefchin, der die Frangöfs| mein gutehätig, und regierte big an fei Todı 
Kbe Hülfer Bolcker commandirte, gefchlagen, tier |der 1367 den 19 Fenner zu —— —* 
Der guf den Thron ; allein er behauptete denfelben |ertonfchtem Frieden, Nachdem er Blancamz 
nicht lange : inmalfen er 1369 in einer Schlacht |des Caftilianifehen Safanten Peters Tochpe 
übernunden und.den,23 Merg von dem gedach- | und Sanctii IV Enckelin, 1333 vor-dem Yeye 
tn Seinrich zu. Toledo mit einem Delche er⸗ lager verftoflen,, heurathete er 1339 Conftan, 
ftochen wurde.., Don Hlarien, Johann von|tien, Johann Nlanuels , Hergogs von = 
Padilla, Hirrns von Vilaguera, Tochter, hin-| naftel, Tochter, und jeugte mit i sıdrep Kinder; 
gerließ er unter andern zwey Töchter: .ı) Com» | 1) Ludewigen, fo 13 a geiohren, und nur 
Rantien, geb. 1354, welche 1371 mit Johann, |8 Tage gelebet. 2) Serdinanden, feinen Macya 
Hertzoge von Eancaftet „ vermählet wurde, und |fulger- 3) Nlarien, die 1244 Sehobeen, und 
‚1394 farb. „2) fabellen, geb.13 45, welche) 1374 mit Serdinanden von Arragonien, Marge 
1372 an Emunden, Hertzog ‚von. Yorck, vers | geafen von Tostefa, Königs Atppenfily ih 
ehlichet wurde,. und 1394 mit Tode abgieng.|Ne, vermaͤhlt worden. Nachdem er diefe ki 
Don den Kindern, die er mit Johannen, Pes| Gemahlin 1344 Durch den Tod ein ebüffet, lege 
vers deCaften, Herrns von demos Tochter ges |te er ſich ingeheim Agnes Yon Cajteo Wa, 
aeuget, tar Marie 1424 in einem Kiofter, Jo-| jeugte mit ihr 4 Kinder: Diefelben waren Ye: 
bann aber, wie au) Sanctius und Didacus | phonfus, welcher frühzeitig Narb. 2) Johann, 
gerhtaffen.ihe Leben im Gefängniß. Mariana. | Infant von Portugal. 3) Dionyfius, welder 
























Stoiffard, Argentre hiſt. de Bretagne. fich einen König von Portugall ſchrieb und mi 
Mar — s Johannen, einer natürlichen Tochter eisrihe 
Becoͤnige von.Cypern. UI, Könige in Eaftilien, Cifuentes, Sfealona unde 


Alva des Torres erheprathete, % 
 Peterli König don Eypern, aus dem Hauſe 1373 mit Sanctio von Cafttien, Grafen re 
von Luſignan folgte feinem Vater Sugoni 1360, ipugpergue, — XI natürlichem Sohne, vers 
erobette 1 363 Sala und verſchiedene andere Ders maͤhlt worden. uffer diefen hatte der König, 
ter mehr von‘ den Ungfäubigen, undfieng an fich | Perer aud) einen natürlichen Sohn, welcher Jos 
dadurd) befannit zu machen. Hierauf Fam er in | ann bieß, und 1395 König in Portugal] wurde 
Franckreith, umd brachte zuwege, Daß die Könige | YIariana de reb. Hifpan. Par Lulitania 
von Franckreich und Dännemarc nad) Avignon liberara, Imhoff (temma Lufir. Zinfelme hift, 
kamen, auch daſelbſt in Gegenwart Pabſts Ur⸗ | geneal. ei P- 587-; 4 * 


1.9 x ⸗ Peter 


u a c 


Peter 11, König von Portugall, gebohren den 
26 April 16.48, ein fingerer Sohn‘ König Jo⸗ 
bannis IV, von Louiſen de Guzmann, einer 
Tochter Johann Emanuels, Hergogs von Mer 
dina Sidenia. Diefe legtere, nachdem ihr Ges 
mahl 1656 geftorben, übernahm die Vormund⸗ 
a we Rn — 5** vi j * 

en gute Auferſiehung fie weniger Sorge trug, 
als vor das Meich und vorden jimgern Sohn wel⸗ 


chem fie auch, wie man glaubte, das Regiment, 
zum Nachtheil des Alteften, zuwege zubringen ge⸗ 


teachtet. Doch den 20 Yun: 1662 nöthigte fie 
Alphonſus VI, ihm die Verwaltung des Reiches 

u übergeben. _ Weil nun Don Pedro, welcher 
Infant genennet ward, viel Ehrerbietung vor ihn 


feldſt fehen ließ, und darneben Simon de Das 


feoncellos, einen Beuderdes Koͤnigl. Premier» 
Minifters, Ludwigs de Dafconcellos, Grafen von 
Eaitelmelhor, zu feinem Favoriten annahm, fo 
lebte er eine Zeitlang. in einem ziemlichen gu⸗ 
ten Vernehmen mit dem König, Doc als 
diefer ihm wider feinen Willen anhalten voolte, 
Mauritiam gebroniam de la Tour d Auver⸗ 
one, eine Tochter Friedrich Moritzens / Her⸗ 
doges von Bouillon, zu heyrathen, hingegen Ma⸗ 
rien Franciſcam Eliſabeth, eine Tochter Earl 
Amadei, Hertzogs von Nemours und Aumale, 
fo anfanas vor Don Pedro beſtimmt geweſen, 


“den 27 Yun. 1666 fich felbft vermählen ließ, und 


hiernächft jegtgedachten feines jüngern Bruders 
Hofitart nicht nach deſſen Willen einrichten wol- 
te, fo entftund zwiſchen beyden ein vffentliches 
Mifvergnügen. Die neue Königin, welche an 
den Reaierungs-Gefchäfften einen groͤſſern Antheil 
zu haben, begehrte, als ihr der Graf von Eajtels 
melhor, und Anton de Soufa y Macedo zu 
laffen gefonnen waren, auch weder an der Perſon, 
noch an der Aufführung ihres Gemahls, einen 


Mohlgefallen hatte, wuſte fi) das oberwehn⸗ 


te Mißverftändniß, und Den. jo wohl unter den 
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be. Den: April 1668 heprähere'er jetztge⸗ 
dachten feines Bruders Gemahlin, nachdem ives 
geh ebangeführter Umvermögenheit Aiphonſi, 
Die erfte Ehe mit Demfelben durch das Dom-Eas 
pliul zu Liſſabon den 24 Merz 1668 ver nichtig 
erklärt, und von Kudewigen, Cardinal von 
Vendome, damahligem Päbftlichen Legaten in 
Franckreich eine Dirpenfation de dato 16 Merk 
zu ſolchem Ende überfchickt worden, worauf auch 
Cleriens IX durch ein Päbftlich Breve de daro 
ro December 1668 Die andere Vermaͤhlung bes 
ſtaͤtigte. Aus derſelben ward nur ein eingig 
Kind, und jwar den 6 Jenner 1669 gebohren, 
nemlich Jfabelle Marie Louiſe Jofepbe, wel⸗ 
che theils Deswegen, weil man fie 1690 folenniter 
vor die Kron- Erbin von Portugal erlärer, theils 
weil fie vortrefflich fchön und liebenswindig war, 
nicht wenig hohe Freywerber befam. Mit dem 
erften, Victor Amadeo II, Hersog von Gas 
vohen, hatte man 1680 ſchon alles dermaſſen rich“ 
tig gemacht, daß der Hertzog von Cadaval mit 
einer anfehnlichen Flotte, und einer ziemlichen 
Anzahl von dem — 5 Adel, fo ſich des⸗ 
halben in ſehr groſſe Unkoſten geſteckt, in dem Ha⸗ 
fen zu Nija einlieff, um den Bräutigam abzu⸗ 
bofen. , ‚Allein weil es Fundbar wurde, daß 
Franckreich mit unter dem Spiel liegen folte, 
und vorhätte, fi von Savoyen in Abwefenheit 
des Hergogs Meifter zumachen, ſo ſtellte der Hei» 
tzog auf anmahl die Reife nad) Portugal ein 

und ſtand von der Heyrath gänglich ab. Nah 
dieſem Fam gerdinand Ill, Erb, Printz von Flo⸗ 
rentz, und Jobann Wilhelm, nachmals Ehurs 
fürft von der Pfaltz, ingleihen Carl II, König 
von Spanien, Ludewig XIV, König von Franck⸗ 
reich, und des legten Dauphin, in Vorſchla 

und mit einem don den zwey erft nedahten mars - 
ve ed ben nahe zu einem Schluß gekommen. Als 

‚ein julegt aericıh alles ins Stecken, und als die 
! Geburt eines Portugieſiſchen Pringen der In⸗ 


Sroffen, ala bey nemeinem Volck, über Aphonft | fanrın auch die Hoffitung zu der Kron entjon, ger 


mancherley ? —— entſtandenen 
willen ſo klůͤglich zu N 


ndenen Uns wann es das Anſehen, daß fie vieleicht ite. ker 
6 jr machen, daß Alphon ⸗ ben ın einem Kloſter wurde befeblieffen müffen. 


fs nicht nur oberwehnte zwey Minifters von fich | Sie ftärb aber an einer verjehrenden Kranckheit 


ithaffen , fondern auch den 23 November 1667 
der Negierung fich ausdrücklich begeben, und bald 
hernach daß er zu dem Eheftand untüchtig rare, 


“ febeiffihich bekennen mufte. Don Pedro über, 


nahm hierauf die Ubung der Königlichen Gewalt, 
und zwar mit dem Titel eings Curaroris von des 
Koͤniges Perfon, und eines Reichs Gouverneurs. 
Den 77 Jenner 1668 verfammleren fich die 
Stände von Portugall,beftätigten dasjenige, was 
vorgegangen, und leifteten Perern den 7 Juni 
den Huldiguns,Eid, mit Beplegung des Titels eis 
nes Prinidepe Regente;dder eines Negenten, wel⸗ 
hen er auch nicht cher. mir dem Titel eines Koͤ⸗ 
nias vertaufcht, als bis Alphonfus den 12 Se⸗ 
ptember 683 auf dem Schloß Eintra, in_ger 
fänglicher Hafft aeftorben. Man fagt, daß ihm 
bereits 1668 der Koͤnigs Titel von einigen Groſ⸗ 
fen des Reichs angeboten worden, daß er aber 
Bedenken getragen, folchen anzunehmen , damit 


ven 21 Ditober 1695. Einige haben vorgeben 
wollen, (doc) ohne anungfamen Grund, und wis 
der das Zeugniß deter, welchen die damahlige 
Beſchaffenheit des Portugiefifhen Hofes genau 
bekannt gewefen ) daß fie ihr Vater, wegen ges 
heimer Liebes: Intriguen mit Gifft hinrichten ſaſ⸗ 
jen. Gonderlich hat man von dem Grafen von 
Atouguia, ungeachter derfelbe ſchon eine Gemah⸗ 
fin, und ein ziemliches Alter gehabt, ausgefprengt, 
daß er in einer heimlichen Ehe mit ihr gelcht, 
welches auch Die Urſache geweſen wäre, daß man 
ihn einsmahls des Morgens auf dem Schloß⸗ 
Platz enileibt gefunden, und deswegen Feine fon 
derliche Nachforſchung angeftelt. Als der Kr 
nig. Diefer Pringefin Mutter 1683 zu feinem große 
jen Leidweſen verlohren , vermäblte er ſich 1687 
zum andern mahl mit Sopbien Eliſabeth, eis 
ner Tochter Philipp Wilhelms, Churfuͤrſten 
le Pfaltz. Es mar der König Peter II von 


es nicht feheinen möchte, als ob er fein Recht zur | Perfon lang und unterſetzt, daben von einer ſeht 


Krone durch die Wahl der Stän 


de erlängt har geſunden Natur, und von einer ungemeinen 


Staͤrcke, 


927 Peter IT, Peter II, 928 


taͤrcke, wozu eine groſſe Geſchicklichkeit des Leis | bielt ernftlich über Daudhabung. Der Gerechtigs 
- Er de wer legtere Eigenſchafften er keit, und brachte es dabin, daß die vorhin fehr 
fonderlich in Reiten, Jagen, Stier » Gefechten, | gemöhnli Strafien-Räubereyen und Mordtha⸗ 
md andern Übungen zu erfennen gab, auch faßt \ten faft gänglich aufhörten. Das Ming We⸗ 
ohne Abgang bis in fein Alter behielt. . Seine | fen, welches er bey Antritt feiner Kegieruna in 
Mine war anfehnlich, und doch zugleich überaus der Aufferften Unordnung und Berderbnif gefun, 
gnaͤdig. Zu den Studien hatte man ihn gang |den hatte, ſetzte er auf einen vollkommenen guten 
und gar nicht angeführt. Allein fein natürlicher | Fuß, und die Finangen verbefferte er theils durch 
Verſiand erfegte diefen —— machte, eine eigne Sparfamkeit , theils durch richtige 
daß man ihn zu den Staats, Geſchaͤfften vor ſeyr Berablung derer, Die mir ihm fchloflen ,. theils 
geſchickt halten mufte; wiewohl er nichts von eis | durch andere loͤbliche Veranstaltungen. Uters 
niger Wichtigkeit ohme vorher gegangene Überles | haupt verdiente er bey feinen Untertanen den Nas 
gung mit feinen Miniftern Cfonderlic) dem Her⸗ men eines guten und vor ihre Wohlfahrt ſorgfaͤl⸗ 
oge von Cadaval, Nuno Alvarez Pereyrade tigen Regenten; wie fie denn auch faft die gans 
— e Portugal, der zu Alpbonfi Abjegung | ge Zeit, da ee den Scepter geführt ‚ einer befkäı 
fehr viel beygetragen, und dem Marggrafen von |digen Ruhe genoffen. Won innen hat fich nier 
Alegrete, uel Telles de Silva, Eonde mohls etwas geäuffert, wobey man biel zubefors 
de Billa Mayor ) zu befchlüffen pflegte Geis gen gehabt ; denn wiewohl es einmahl gefchies 
ne Mutter - Sprache redete er faft jierlicher, als |nen, als ob fich eine Parchey vor den abgefegten 
einiger von feinen Unterthanen, und der Spani⸗ |Alphonfum hervor thun wolte, ingleidyen ein 
war er gleichfalls ſehr mächtig. Don Sees | ander mahl, als obman die Entfernun des Ders 
n, und was zu dem Schiff ⸗ Bau gehört, zogs von Cadaval, hingegen die efBleberesher 
hatte er ſich eine fonderbare Känntniß zuwege ge | bung des Grafen von Eajtelmelhor, zuwege zu 
bracht. Seine Gemuͤths «Neigung, zumahl in | bringen trachtete ; ſo wurden doch beyderley Ans 
den legten Rahren , ſchien zur Melancholie nicht | fchläge,, ehe fie noch einmal recht ausgebrochen, 
wenig geneist zu feyn, und zum Offtern fand man Johne einigen Tumult unterdrückt, as aus⸗ 
ihn gang tieffſinnig und. voller Gedancken. Bon |wärtige Feinde anlangt, fo hatte Portugall feit 
allerhand neuen Zeitungen war er ein groffer Lieb» | 1640 ohne Aufhören mit Spanien Krieg ge⸗ 
haber ; daher er, wenn etwas fonderliches in der |führt. Kaum aber war Peter Adminiftrator 
Stadt vorgieng, einer von den erften war, dem | des Reichs worden, fo Eam es (doch noch unter 
man es binterbrachte. In feiner Religion ers | dem Namen Alpbonfil) 1668 Den 13 Februar. 
wieß er ſich fehr andächtig und eifrig, inſonder / | zwifchen beyden Kronen zu einem vollkommenen 
heit auch darinnen, daß er theils durch Millio- | Frieden, und 1669 ward gleichfalls mit Hol 
narios ‚ theils durch eignes Zureden, fremde Ölaus | land Friede gefhloffen. Die Frangofen fuch» 
bens » Genoſſen zu Annehmung der arholifchen | ten ihn nach biefem zu einem Kriege wider Spa. 
Lehre zu bringen fich bemuͤhete. Gegen das Ar» | nien zu bewegen, um dem Einfall der Tiederlans 
muth erzeigte er ſich fihr frengebig, und durchge⸗ | de 1672 wohl ju tollen 5, weil er aber Feine 
hends überausgroßmüthig. Sein Eſſen beſtund | dazu hatte, erregten fie einen Aufftand durch die 
in gan wenig und gar nicht, Eoftbaren Gerich⸗ | Eanaille, und fuchten feinen abgefegten Yruder 
sen. ein ordentlich Getränke war Waſſer, Alpbonfum VI wieder auf den Thron zu brin⸗ 
und den Wein konnte er nicht gern einmahl tie, gen, hat aber Don Pedro alle diefe An» 
chen, In Kleidung hielt ex fich ebenfalls ſchlecht, ſchlaͤge mit groffer Klugheit zu nichte gemacht, 
und feine Hofjtatt war nicht weniger fehr einge | und fich in keinen Krieg einiger Potensen gemir 
zogen. Einer gleichen Mäßigkeit Fonnte er fich ſchet, ſondern fein Reich in Sriede erhalten, die 
nicht rühmen, was die venerifchen Lüjteanlangt, Handlung in Aufnchmen gebracht, und ſich jes 
als welchen er ſich fehr ergeben, fo gar, daß er | derzeit neutral schalten, bis 1700, da nach dem 
au), nach dem aemeinen, Gerücht, von den | Tode Catls Il in Spänien der Euccefipns-Krieg 
Krankheiten , fo daher ju rühren pflegen, nicht | entftanden, Denn da ward er erft aus Noch 
gantz befrepet geblieben. _ Die ABeıbss'Perfo- gezwungen, Frankreich gute Worte geben, 
nen, bie er dießfalls zu feiner Ergögung fich aus | und ſich in eine Offrund Defenfiv, A iang mit 
erfahe, taren insgefümt bon gang geringem | Diefer Kron einjulaffen „wie er aber hernad) 
Stande, nur eine Frangöfin ausgenommen, wel: | von Engelland und Holland unterflüßt wurde, 
che von edler Ankunfft, und auch die eingige ger | trat er 1763 in. die groſſe Miang. Zu olge 
toefen, die eine Zeitlangden Namen feiner Mais |derfelben landete den 19 Merg 1704 Earl II 
treffe öffentlich Caufs wenigſte unter dem Volck 
gefuͤhret. Gegen feine beyde Semahlinnen ließ 
Peter ILeine fehr zärtliche Liebe blicken, und ob: 
ne der erften Einrathen nahm er in Staats, An⸗ 
gelegenheiten .niemahls etwas. wichtiges vor, 
Die andere aber wolte mit den Resierungs-&as 
chen nichts zu. thun haben. Alle Dienftage und 
Donnerftage gab er wöchentlich ohne Unterſcheid 
einem jeden, wer es nur verlangte, Audiens, als 
le Sonnabende aber hatten feine Staats, Ber 
diente und die von Adel, dieſe Erlaubniß, Er 


















von Defterreih, als König von * zu 
Liſſabon und gieng nebſt Petern U wider die 
Frantzoͤſiſch geſinnete Caſtilianer zu Felde, das 
folgende Jahr aber nach Catalonien. Miewohl 
nun die Portugiefifche Bölcker, welche der Margs 
araf das Minas commandirte, 1705 Albu- 
querque, und 1706 Alcantara einnahmen, auch, 
nachdem indem letzt gedachten Fahre Philipp 
von Anjou vor Barcelona abzühen müffen, gar 
bis in das Hertz Caftilien eindrungen , fo mus 
ften fie Doc) 1705 die Belagerung von Bada⸗ 

0; 






— 


en erlangten — ale Kapfer!. Generals Major mit bey 


. joy aufheben, und 1706 ſetzten fie 
Vortheil mit fo fchlechtem Nachdruck fort; daß | wohnte, 1726 aber nach Spanien gieng, 


er weder ihnen, nochihren Allurten, recht zu ihn der Koͤnig 
ftatten kam. Im Fahr 1705 fiel det König in | de vorſchlug 


eine gefaͤhrl 
‚ein Teſtament zumachen, 
ne, Schweiter , die verwittwete Königin von 


R 


Jahr 1730 that er eine Reife 


Kranckheit, die ihn veranlaffete, | nach Rußland, und hieit 
nd in demfelben fei | Eunft in —5——— — 


1734 wieder nad) Portugall, gieng aber 1736 


and, eR n einzufegen. Ob | wieder 3 5) Srancifcen Käverieh ; Die 
Hd rebine mil ing un, nah Lean Sachen, u m u 
en ien 
Ucantara, — die Negentenfchaft feis | 1696 —* Jofepb 
ner Schwefter , die aber ſolche bald hernach aus Febr. mit 
Werdruß, meil man einen von ihr ausgefertige | Eaverien, 
sen Befehl twiederruffen hatte, felbft niederlegte, | und 1736 


gebehren, und Jung geſtor⸗ 

en Kaderien, die 
Febr. gebohren, und 1704 den 16 
ode abgegangen: 8) Srancifcen 
Die 1699 den 30 Fenner gebohren, 
n 15 Zulius geftorben. Aufler dies 


worauf fich der Infant, und nachmaliger Reichs⸗ | fen hinterlich der König Peter ſoldende 3 natlırs 


olger, Johann; der Regierung aunahm: | liche 


Kinder: 1) Kotifen, Fürftin von Earriida, 


Vachf 
Der König ſtard endlich den 9 Dec. 1706 auf | weldye 169 1 den 25 May legitimiret, und 1655 


Luſtſchioß Alcantara , nach einer < tägigen | mit Ludew 


n von Portugal FereitarMello; 


päßlichteit, welche ſich zulegt in-eine Schlaf⸗ | Hersuge von Cadaval, nach defien 1700erfolg⸗ 


fucht verwandelt. Es haben einige Davor gehals 
ten, daß eb die Erbfolge im Spanien auf fein 
Haus zu bringen geſucht, es iſt aber ſolches Vor ⸗ 
eben viel unrichtiger, weil er ſelbſt eine 
Schri in welcher feine Anfprüche auf diefe 
Erbſchaft ausgeführet worden, verworffen hat. 
Gonft ift auch zu: mercken, daß, Perer Ik mit 
Tarin II wegen der Eofonie del Sacramento an 
dem Fluß de Ih Plata in Anterica 1687 einen 
Streit bekommen, der aber endlich durch einen 
vroviſional⸗Vergleich dergeſtalt beugeleget wor; 
den ‚daß die Portugiefen den Beſitz des Drts 
behalten, aber die Eolonie nicht verſtaͤrcken ſol⸗ 
ten. Accounkof the court of Portugalunder th: 
regin of Dom Pedro ll. Cataftropbe de Portu 
gal. Memoir:Ö blanceurt. of Stemma 
Lufitan: ap des troubles arrıvees datıs la 
Gour de Portug. 
bell. —— end, introd, adhift. Valke⸗ 
ftiers vermiret Europ: L. ps 529 feg; Leti Ital. 
regen, re 12.3. Bu 
Eabiner 31.72. Theil: Memoires de, Harrach 


Eliſabech, eine Tochter 


t.2.2.68, Gr bat —— gehabt; die er⸗ 
ce 


— 
ari Amadei, 
anfangs mitifeinem Brudat Alphonſo VI vers 
tmablt; er hehrathete fie aber 1668 den 2 April, 
und jeugte mit ihr eine Tochter ; fabellen Mia’ 
tiert CLouiſen Tofepheit: «2 
Dereis war Harie 0 
— Goilbeime,; -Chucin 
achter , welche er ſich 76837 den 2 


ji 


ingen don 


bannen, P 
ren, und 
5* 

er 


dan 3 Aug. gebo genden 17 


r, Hon 
Hiedict Leopold Hein 


5 Ders auf Die Wen gekommen , 
N n geijtlichen Stand ...$) 


i, welcher 16 7003 tig. gehohren, und mer] Thron, well 
hellig 


16671668. Paſſarell de ni 


emours ‚: mAr 


Die andere Gemah⸗ | gebracht 


Eliſabeth/ 

— 5* zur Pfal 
—— 

te, und mit derſelben folgende 8 Kinder bekam 
a — te auch dergleichen feinen 


0 {ein er 2 lingen übel mitfpielten , 

;, Öroß-Prioen von fo 1691 den. 25-] jur Gemahlin ha 
Mas —* worden. Pie Stang Ber lein der Kayſet 
Sei en, welcher 1695 den] mee nach, Llugarn ‚fc 
und fich ın | dem Felde, und fegte Pet 
Emanue: 


tem Tode aber mit deffen Halb⸗ Bruder, Jae⸗⸗ 


ben von Portugal» Fereiras Mello , 

von Cadaval, 1702 vermäblet worden , und 
1732 den 2 3 Decembre mit Tode abgegangen: 
»)Mlıchaelem, welcher 1699 den ı5 Detobr; 
gebohren, und 2724 den 13 Jenner im Tajo ers 


ilipp V. zur Cardinai u 


truncken, nachdem er mit feiner Gemahlin Loui⸗ n 


fen Antoinerten Caſi miren, Hertzogin von 
kafoens, des Pringen Earl Joſephs von Ligne 
Tochter, 175 den rs Mov. Johannen 17 18 
im Jul; Petern , Hertzoo von Fafoens, und 
1721 Jobannem gejeuget. \ 3) Jofepben, wel⸗ 
cher 1721 gebohren, und 1732 Ertz⸗Biſchof von 
Evora worden: Anſelme hilt; geneal; £. 1. pi 
623 ı, 3 

Rönige ih Sietlien, 
Peter l fiehe Peter 111; König von Arkago⸗ 

en. x "7 N 


Enckel, regierte son 


Peret Il; Friedrichs ll Sohn, und Pe 

ne 6 Jahr: u m 

oͤnig in Ungarn..." 
wi ’ 






' Pete‘, ar oder der 
genannt , Koͤnig in Ungaru⸗ mar des 
Stephans Schweſter fe? 3 Sohn, 
diefelbe mit ihrem Gemahl, Anem Grafen aug 
Burgund, gezeuget, und in Venedig zur Wen 
hatte, Er folgte dem gedachten Ste 
phano 1038 in der Negierung, welcher er aber 
Reh vorjtund ; denn er. bejegte alle Aemter mit 
— m; 5* den, Ungariichen Adel; mib; 
brauchte die vornehinften ABeiber, und geftattes 
, worüber die n⸗ 


Ä ts | garn endlich) fo ungedultig wurden, daß fie ihn 
gerblichen. 2). Jobannem V feinen Nachfol⸗ 104: zum Lande re und feinen‘ 
um 4 — 


en ubel witſpielte nie Stelle aber 

bam, der Srephahs! Schweiler, Searelien, 
znig erwahlten. Al⸗ 

klug den Aba 1044 


ro in Ba 


eiten mit feinem Bruder, | mit Lehns⸗Pfucht und hg verbindlich mach 


(716.Dden.; Aug. Der 
* af Leaici XXPI 


en einiger Mißhe t 
Em Röuige jobanne, Ne Oi 


Thal 


‚verlaflen, wor⸗ tee Ob nun wohl de 
lacht bey ‘Peters ten fo konnten Doch die Mißvergnügs- 
; n | 


rſelbe ihm aus allen Kraͤf⸗ 


ten 


1 


na 


ft 


a 
einrich IL Fam mit einer Ara, 


ern, der fich bis.anber 
aufgehalten hatte, wieder Se 
fich ſDann 1045 dem Rayfer: 


1337 bis 1343, und a 
i ae ", 
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ten nicht gedämpft werden , fondeen er fahe fich jaus denen Bahiiſch / Bifchöflitden Geſchichten 
aenöthiaet, vor Ladislai des kahlen Söhnen, ſich mit beſſerm Grunde muthmaſſen daft, daß 
Andreas Lund Bela | zu entfliehen, da er denn | Peter zu Diefem erjtern Bißthum per faltum 
gefangen, und 1046 geblendet wurde. . Er. ftarb gelanget; ſo iſt viel cher zu glauten, daß Tri- 
bierauf 1047 , und dieß von feiner Gemahlın ehem die eine Erwahlung mit der andern ver 
udib, Heinrichs, Marggrafens u Schweins | mifchet, und Peter juerft die Bifeböfliche Wuͤr⸗ 
furth, Tochter , und des Dergogs Bretislai de-zu Bafel Durch die erzählte Eur "von dem 
in Böhmen Wittwe, Feine Kinder. Ubrigens | Pabft erhalten habe; wornach die von Manns 
ift zu mercken, daß er. das Bißthum Fuͤnflirchen | defto leichter hat folgen koͤnnen "Er ftarb 3 320 
geitiftet- ‚Chromic. Mellic, ap. Lamhbec. bibl. | den 9 Zun. nachdem er vorher zu Erhebung des 
Vindobon, 'Annalifta Saxo ap. Eceard.Ser. tl. | Grafen Heinrichs von Lügelburg in den Für 
Bonfinii hit. Pannon. ReiwaChron. coron. | ften- Stand, und endlich auch zum Nömifchen 
apoitol, Thwrocz Chron. Hung. ap. Bongarf. | Kapferthum , nebft Balduinen, Ehurfürften 
> il) 2on Trier, viel beygetragen, und deflen Sohn 
Churtfuͤrſt zu Mayne. Johannem 13 10 zum König in Bohmen zu 
: Peter von Aichfpalt, Ehurfürft und Ertz⸗ Prag gekroͤnet hatte. Als Damals dieſer Peter 
Biſchof zu Mayng, war zu Trier‘, oder viele | die Boͤhmiſche Kroͤnung verrichtet hatte; fo.ıft 
mehr in Throl, von geringen und armen:Elteen | er dom dem neuen Könige Johann mit einem 
gebohren. Als: ihn Diefe wegen. Armuth nicht gang güldenen und mit Fofibaren. Edelgefteinen 
langer im die: Schule ſchicken konnten, ſuchte er befegten Stuhle beehret worden: SOd ſoiche 
ſich Durch fingen vor den Thuͤren fortzubsingen; noch zu Mayntz verwahret wird,,"ift nbektann 
Er unterrichtete Darauf einiger vornehmer Leute | Im übrigen ſchmertzte der Tod Kayfers Zeit» 
Söhne, und brachte ſich in der Weltweisheit richs VI Churfurſt Perern fo jene, dDaßerfag 
und: Argney-Kunft groffe Geſchicklichkeit jumege, ter: Es wäre in 500 Zahren Fin 'Potentate ge 
nahm auch in der letztern Die Würde eines Dos ftorben , deſſen Tod-fo viel Unglück nach fich ges 
etord.än, und machte fich durch feine gluͤckliche zogen hätte, als auf den Fau Ddiefes Kavfers 
Euren uͤberall berühmt; weswegen Graf Hein⸗ erfolgen wuͤrde /MWelches auch der darauf fol⸗ 
eich von Lügelburg ihn zu feinem Leib⸗ Arge er- | gende Krieg und Peſt ziemlich beftätiget bat. “a 
nermete: Ce foß ju gleicher: Zeit Dom⸗Hert zu ‘der folgenden Kapſer · Wahi holf dieſet Peter 
Mayng und 9 Jaht Biſchof zu Bafl geweien | Ludwigen den Bayer erwählen. Beil aber 
ſchn, allwo er aber fo veraͤchtlich gehaften wor? | die andern auf Sriedrichen von Defterreich ſie⸗ 
den., daß ihm einsmahls ein Domherr eine |ilen, und hierdurch das Roͤniſche Weich im er 
Maulfnelle gegeben ; welches auch uagenvaft ges | nen erbaͤrmiichen Zuftand gefüger wurde; fopflegs 
blieben, weil Kayſer Albrecht 1 demt’Bifcyof | re man zu fagen: Ehurfürft PererHättemit fers 
Petern nicht gut war, nachdem derſelbe das | ner Wahl das Roͤmiſche Neid) mehr kranck ats 
Staͤdtlein Liechtſtall, famt dem Schloß und der ) geſund gemacht· Ob aber fonft-diefer Peret 
Hereichaft Honberg zum Stift gekauft, die Der | gleich an fich ſelber nur ein Medicus: war; ſo 
Kapfer felbit gerne gehabt hätte. Als der Ertz⸗ |hat:er doch feinem geiſtlichen Arnte wohl vorge⸗ 
ſchof zu Mayng, Gerhard, Graf von Eps | farfden, iſt auch in der Bibel wohl” bervandert 
Pi ‚ geftorben war ,. hat ihn gedachter Graf | geweſen, hat gantze Nächte auf feinen Kn 
heimlich 304 zu dem Pabıt Clemens V ges | gebetät und oftmals das heilige" Abendmahl ets 
febickt ¶ daß er feinem Bruder Balduinen diefe | hie Tage nad) einander mit groſſer Andacht ges 
Ertz⸗Biſchoͤfliche Wuͤrde ertheilen folte, welches offen. Trithem. in Chröa.: & ue vi ilultr) 
ihm aber der Pabſt wegen feiner Allzugröflen * j Ehron. Adam: in vitis medic! 
Zirgend’ abgefehlageh. _Immittehft fügte esfich, | Get.’ Sacher in theatr.‘ Brufhiöde Epifd) 
daß der Pabſt in mt en Bi — Mogunt. REN Hr 
Eur inter andern auch eberuffen wur⸗ RE TORE virgan‘s it 
de; da &nn feine Mittel aiſo angeſchlagen, Daß | Luͤrſt von Monsfel.. J 
der Pabſt a an dep? \ Perer Ernſt des GH. R:Reiche Fürft, Gra 
fen Auffommen geyweiffelt ; den dritten Tag] zu ansfeld, Ritter des’ guldenen Bieffes; Pb 
lipps II; —* in Spaänien Feid⸗Marſchal 








hernach — N —— gel —— —— —— 
ierauf ſagte der Pabſt: Weil du jo ein beruhm⸗GSitatt und General Eopitdin der Gear 

= I des Leibes bift, fo ift es billig, DAB du ſund des Herbogthume Kufemburg.tar. 1417 des 
auch ‚ein Arge vieler Seelen twirft „und teug | bahteR.- "Sein. Water hieß Eeoſt i Graf a 
ihm Yugleich ſelbſt ob er e8 ſchon auf Ale" Wei⸗ | Marlefetd, tind feine Mütter Dorsthee, eine g⸗ 
fe abfehluae, dieſes Ert /Stift auf; wehches er bohrne Gräfin von Solms, In ſeiner Hoch 
auch #5 Fahe rühmlich verwaltet. Und ſo gvlir Fam er Anden Hef der Spaniſchen Irfahrerigers 
wird die Erhebumg diefes Perete zum’ Ertz⸗Biß⸗ dinands ? dr blieb aber nicht lange in deflert Diem 
thum Mayntz von Trithemen erzählt, “. Weil jten, federn gieng 1535 mit Kapfer Carln V’ 
aber dieſer von der lange zuvor gefchehenen Bar] riäch Africa, den Aifäng' feiner Kriegs Dienfte 
ſeliſhen Biſchofs ⸗Wahl diefes Peters nichts | in dem Damahligen Kriege wegen des Königreichg 
meldet, auch Perer',: nachdem er dieſe erſte Tunis jun machen. "Det Kapſer lernte bey dies 
Wuͤrde erlanat; des Grafen Heintichs vor| fer Gelegenheit feine Sefchicktichkeit Pennen, und 
Lirgeldtirg "Arge nicht mehr Fan gervefen ſeyn, 509 ihn nach geendigtem Kriege an feinen Hof? 
viel weniger fich von demſelbigen in Geſandtſchaft Doch der Graf bejeugte keine Luft zu dern Hofe 
zum Pabſt verfchicken laſſen, dahingegen aber 1eden, und war von Dergen erfreurt, ald an dep 
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Kayfer 1543 eine Compagnie Reuter gab. Er 
that ſich noch diefes Fahr in der Belagerung Lands 
rech hervor, und der Kayfer machte ihm deſſent⸗ 
wegen 1544 zum Dbrift-Bieutenant unter dem Res 
giment von Brederode, das folgende Fahr aber 
zum Gouverne ur des Hertzogthums Luremburg und 
der Grafſchafft Chiny. Im Jahr t5 46 ward 
er mit dem Ritter⸗Orden des güldenen Vlieſſes 
- beehret, und ließ hierauf in dem mit Franckreich 
eführtenKriege gar befondere Proben feiner Tapf⸗ 
erfeir blicken: Nur mit der. Beſchuͤtzung des 
Orts Jodis wolte es ihm nicht glücken, denn er 
ward in felbigem von den Frantzoſen endlich das 
bin gebracht, daß er ſich 1552 mit feiner Gariu⸗ 
fon zu KriegssBefangenen ergeben mufte. In 
diefer Gefangenfchafft blieb er bis 1557, da ibn 
der König Philipp II wieder loß machte. S 
bald als er nach feiner Befreyung zu Madeit ans 
gelanget war, wurde er als Abgefandter Kayier 
Carls V auf den Reichstag nach Regenſpurg ge 
fendet. Nach glücklich geendigter Gefandeichafft 
begab er fich nach den Niederlanden, wohnte da⸗ 
feldft der Schlacht bey St. Quintin bey, und that 
den Spaniern allda wichtige Dienfte. Im Jahr 
1558 ward er von dem Hertzog von Guiſe in 
Luremburg belagert, vertheidigte ſich aber jo lans 
ge, bis der Friede zwiſchen Spanien und Franc’ 
seich 1559 zu Chateau en Eambrefis geſchloſſen 
war. Der Hergog don Parma, Gouverneur 
in den Niederlanden, ſchickte hierauf Denfelben 
1765 nad) Liffaben, feine Braut, die Pringeßin 
Marie von Braganza, daſelbſt abzuholen, wel⸗ 
ches er glücflich bewerckſtelligte. Im Fahr 1566 
ließ fich in den Niederlanden alles zu einem Auf 
ftand an. Bey diefen beforglichen Begebenhew 
ten wurde dem Grafen das Commando in Bruͤß⸗ 
fel aufgetragen. Die Geuͤſen fuchten ihn zwar 
auf ihre Seite zu zichen, er blieb aber beftandig 
bey der Kayferlichen Parthey, und bewog König 
Philippen I1 durch diefe Treue, daß er ihn 1567 
zum -Commendanten in der Stadt Antwerpen 
ernennte, in welcher er mit 1600 Mann einzoa, 
und das anvertrauete Commando bis zu der Ans 
Funfft des Hergogs von Alba führte, So bald 
als dieſer 1568 in den Diederlanden angelanget 
war, erhub fich die bisherige Gouvernantin nach ih⸗ 
zen Randen in Italien, und der Graf von Mansfeld 
hatte die Ehre fie bis dahin zu begleiten. Ben feiner 
Zuruͤckkunfft in den Niederlanden traf er 1569 
alles in den Waffen an. Der Hertzoq von Als 
ba ſchickte ihn hierauf dem König Carln IX in 
Frankreich mit s000 Mann rider Die Hugonot⸗ 
ten zu Hulffe, mit welchen er fich in der Schlacht 
bey Montcontour ſo wohl hielt, daß ihn der Kür 
nig von Frankreich in einem Handſchreiben ei⸗ 
nen“ Befchüger feiner Krone nennete. Diefe 
Proben feiner Tapfferfeit gefielen dem Köniae in 
Spanien ſo wohl, daß er ihn 1572 zu einem Mits 
gliede.des groſſen Staats⸗Raths in den Nieder⸗ 
kanden, und zum General de bataille über feine 
Armee machte. Solches befeftigte ihn noch mehr 
in der Treue gegen die Kron Spanien, er ward 
aber deswegen 1576 ‚von den Conföderirten zu 
Bruͤſſel gefangen genommen, und daſelbſt auf das 
fo nenannte Brodehaus gefest. In dieſer ver» 


o 


druͤßlichen Gefangenfchafft mufte er fat s Mor Im 


Fnwerf, Leaici XXVII. Theil. 
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nate jubringen. Als endlıdy hierauf Der Gene⸗ 
tal» Gouverneur, Don Juan von Deiterreich, 
1577 mit den Eonföderirten einen Vergleich ſchloß 
in welchem die Freylaſſung der Gefangenen, aber 
auch zugleich die Wegſchaffung der Spanifwen 
Voͤlcker ausbedungen wurde, fo Fam zwar Der 
Graf von Mangfeld aus feiner Geſangenſchafft 
loß, mufte aber. mit den Spaniſchen Voͤlckern 
nach Italien gehen: · Doch diefe hatten kaum 
den Drücken gekehret, fo gieng der -Lerm in den 
Niederlanden wieder an, und die Spanifche Mis 
lig mujte zu Verſtaͤrckung des General-Houvers 
neurs zurück kehren. Bey dieſen Umftänden Fam 
es 1578 bıy Öemblours zu einer harten Schlacht. 
Die Spamer erhielten den Sieg, wozu Die tapf⸗ 
fere Anfunrung des Grafen von Mansfeld nicht 
wenig beytrug, Im Jahr 1579 wohnte diefer 
als Koͤnigl. Feld⸗ Marſchall, unter Anführung 
des Hergogs von ‘Parma der Belagerung der 
Stadt Maſtricht bey, und brachte diefe unter waͤh⸗ 
render Krankheit vorgenannten Hergogs dahin, 
daß fie fich ergeben muſte. Nach diefer Vers 
richtung gieng er mit einem ftarcken Detachement 
nach Geldern, die allhier entftandene Unruhe 
bey Zeiten zu unterdrücken. Die Gefchreindigs 
Beit, mit der er den Feinden auf den Hals kam, 
trug nicht wenig zu dem glücklichen Ausgang ſei⸗ 
nes Zuges bey. Man fahe auch die Würckuns 
gen feiner Gegenwart nicht allein in der Proving 
Geldern, fondern auch ein Theil von Hennegau 
die Grafichafft Artois und die Gegend um Ry 


ſel und Donay herum ward durch diefelbe in Koͤ⸗ 


nigliche Borhmäßigkeit gebracht. Diejenigen 
Städte, fo ſich nicht in der Güte begdemen wol⸗ 
ten, wurden mit Gewalt gezwungen, als Dvesnoi, 
Eommines, Warnedonck, Eourtrai, und St 
Amand 1580 unter deſſen Anführung erobert. 
Da aber die eroberten und unter Königl. Both⸗ 
mäßigkeit gebrachten Derter den Hergog von Pars 
ma ct zu ihrem Gouverneur annehmen wolten, 
fo ließ es dieſer gefcheben, daß fie den Grafen zu 
ihrem Gouverneur und Eapitain-Beneralernenns 
ten. Im Zahe 1581 nahm er Bouchain und 
Nivelle, im Jahr 1582 aber Bilvorden weg, und 
wohnte ‚hierauf der Belagerung Tournay bey, 
weiche der Hergog von Parma commandirte, 
Eben dergleichen bat er auch in folgeuden Jahren 
vor Antwerpen und Termonde, und hatte fodann 
die Ehre, das vom Könige dem Hertzog von Pars 
ma überfendete güldene Vließ, diefem 1588 bey 
dem Einzuge in Antwerpen zu übergeben, Nur 
gemeldtem Hersog Bam er den gangen Krien über 
nicht don der Geite, wodurch er fich bey demfels 
ben fo beliebt machte, daß der Hertzog, da er 1588 
auf der fo genannten unüberteindlichen Flotte das 
Eommando übernahm, ihm die Interims⸗Ver⸗ 
waltung des General-Gouvernements, mit Be 
wiligung des Königs, auftrug. Nach Zurück 
kunfft dee Hergogs gieng der Graf mit eini⸗ 
gen Huͤlffs⸗Voͤlckern in das Ertz⸗Siifft Coͤln, 
dem Pringen von Ehimay in Belagerung der 
Stadt Bonn beyzuſtehen. Doch diefe Belage⸗ 
rung endigte ſich eher, als der Graf ankam, under 
wendete fich hierauf vor Wachtendonck, welches er 
ben fpater Jahreszeit rider Vermuthen eroberte, 
abe 1590 ward er abermahls zum Interims⸗ 
Nnne Gou⸗ 
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uverneur ernennet, als der Hertzog von Par⸗ 
ma, auf Befehl des Königs von Spanien, mit 
16000 Mann nach Francfreicd) gieng. Dieler 
Bedienung fkund er mit fonderbarer Aufrichtigs 
keit vor, und recommendirte ſich Dadurch fo wohl, 
daß ihn der König 1592 nach dem Tode des Hers 
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Gaſcogne ze. war der ältefte Sohn Ludemige J. 
Hertzogs von Yurgund, von deffen Gemahlin, 
Marien, einer Tochter Johannis II, Grafens 
von egau. Er wurde von dem Könige 
Pbilippen von Valois abgefchickt, dem Hertzoge 
von Normandie, Johann von Franckreich. bey 


98 von Parma, zum wuͤrcklichen Generals |dem Kriege in Bretagne und Guienne hutfliche 
—— ernennte- Mach Antretung dieſer | Hand zu leiſten, worauf er 1346 in der Schlacht 
goichtigen Bedienung fchiene es, als wenn ihm das | bey Erecy mit fochte, und folgends der Belage⸗ 
Gluͤck den Rücken Eehren wolte,denn er unters | ung von Ealais mit beywohnte. Nach dieſem 
nahm den Entſatz der Veſtung Gertrudenberg, | ſendete ihn der König nach Avignon, um die Fries 
und Furg darauf auch Die Belagerung von Eres dens⸗Vorſchlaͤge, Die der König Eduard Ill von 
vecoeur vergeblich. Der gröfte Theil der Spanis | Engelland dem Pabſt Innocentio VI durd) feine 
ſchen Soldaten rebellirte, und preßten Land und | Abgefandten hatte thun Laffen, zu vernehmen, wel⸗ 
Städten viel Geld aus. Das eingige&lüch,foer bep che jo befihaffen waren, daß fie fo gleich verwotf⸗ 
feinem General⸗Gouvernement genoß, beftund in |fen wurden. Er blieb endlich) 1356 in der 
dem FürjtensTitul, den er von dem Kapfer Rus | Schlacht bey Poitiers, und fand.in der Facobis 
"volpbenil 159g erhielt. Kurg darauf warder ner⸗Kirche zu Paris feine Ruheſtaͤtte. Seoiffare 

von Diefer beſchwerlichen Regierungs⸗Laſt bes | Chron. Anfelme hift. gen.t. J. p.299. > .. 
freyet, und Ertz⸗Hertzog Ernſt von Dfterreih, | Perer Il, Hersog von Bourbon und Auver⸗ 
Fam als General » ouverneur an feine Stelle. |gne, Graf von Clermont, Forez, la Mardye und 
Er Ichte hierauf noch 10 Fahr, und brachte feine | Gien, Vicomte von Earlat und Murct, Herr von 
übrige Lebenszeit mit tapfferer Bertheidigung | Beaujolois und Bourbon, Lanch, Pair und Cam» 
des ihm befonders anvertrauten Hertzogthums | merherr. von Francfreich, Statthalter von Lan⸗ 
Luxemburg, auch Ertheilung heilfamer Kathfchlä- | guedoc, war der vierdte Sohn Larle I, Herkogs 
ge in Spanifchen Dienftenzu. Endlich ftarber den | von Bourbon, den ihm feine Gemahlin, Agnes, 
a2 May 1604 im 87 Jahre feines Alters, nach⸗ | Philippe, Hertzogs von Burgund, Tochter, 1439 
dem er bey nahe 70 Fahr der Kron Spanien ges im Novembr. gebohren hatte. Als fein älterer 
dienet und 59 Fahr Gouverneur des Hertzogthums Bruder, Johann Il, lebte, fehrieb er fich einen 
Luremburg gewelen. Seine erfte Gemahlin mar | Deren von Beaujeu, und wurde 1461 beyL.us 
AMlargareche von ‘Brederode, die andere Ma⸗ |dewigs IX Krönung zum Ritter geſchlagen. Bey 
wie von Montmarency, eine Schweſtee des Gras | diefem Könige war er fo wohl gelitten, daß ders 
fen von Horn und Wittwe Carls II Grafeng ſelbe ihm nicht nur 1473 feine Altefte Tochter, 
von Aulain, die dritte aber Frau Mlallyni. Annen zur Gemahlin gab, ſondern ihn auch 
Aus dieſer dreyſachen Ehe hat er unterſchiedene einige Zeit hernach zum Praͤſidenten ſeines 
Kivder gezeuget, Die aber mehrentheils ihrem Staats⸗Raths ernennte, und 1477 mit. der 
Vater im Tode vorgegangen, nemlich Carl, der Grafſchaft In Marche beſchenckte. Nach Cu⸗ 
ein tapfferer Kriegs ⸗/Held geweſen, und 1595 in *8* 1483 erfolgtem Tode fuͤhrte er, nebſt 
Ungarn geblieben, Octavium, welcher fein Leben feiner Gemahlin, bey Carls VIII Minderjahrigs 
2591 in der Belagerung vor Knodfembourg. eins | Feit Die Regierung, und vertrat 1484 bey Diefes 
gebüffet, Sriedrichen, Renalden, Pbilippen, jungen Konigs Krönung die Stelle eines Her- 
Sigismunden und Auguften. Don feinen tzogs von Guieme. Als fein älterer Bruder 1488 
. Töchtern ift Octavie an den berühmten Stans Das Zeitliche gefegnet, nahm er den Titul eines 
cifeum Verdugo verheprathet gemefen, und aufs | Dergogs von Bourbonnois und Auvergne an, 
fer dieſen auch fein natürlicher Sohn, Peter |und 1494 hatte er die Ehre, daß ihm Carl VIII, 
Ernſt, nicht unbekannt. Diefe ganse Linie, fo | da derfelbe nach Neapolis gieng, zum Lieutenant« 


inggemein die Friederburgifche oder Niederlaͤndi⸗ m 
Jahr 1498 flelte er bey Ludewigs XII Krös 
nung den Hergog von Normandie vor, und ftarb 
endlich 1503 den g Detober in feinem Schloſſe 
zu Moulins, worauf man ihn in die Priorey zu 
Souvigni beerdigte. Anfelme hilt. gen. t. L 
p. 313. 


ſche genennet wird, iſt gar bald, weil es ihr an 
männlicher Nachkommenſchafft gemangelt, wie⸗ 
der erloſchen. Siehe den Artickel: Mansfeld, 
im XIX Bande, p. 1002. u. ff. Gtotius in an- 
nal. Belg. Metertan in der Niederl. Hiſtorie. 
Strada de bello Belgico. Aufoire du Comte 
de Mansfeld, Bertellius in hift. Principum 
Luxemburg. Spangenb. Mansfeld. Chron. 
Ehre des Fuͤrſt / und Graͤflichen Hauſes von 
Mansfeld. 


Potet Ernſt, ein natürlicher Sohn Peter 
Ernſtens, Grafen von Mangfeld, fiche Erne⸗ 
ſtus, im VIII Bande, p. 1719. 1. ff. 


Hertzoge von Bourbon, 


Peter I, Hertzog von Bourbon, Graf von 
Elermont und la Marche, 


General von gang Franckreich machte. % 


Aergoge von Bretagne. 


Peter von Dreur, Hertzog von Bretagne; 

raf von Richemont, Herr von Fere, Pontarch, 
Brie⸗Comte⸗Robert, Ehailly und Longjuneau, 
beygenannt MTauclerc oder der ungefchickte, 
war Roberts Il, Grafens von Dreur und Jo⸗ 
lanchens von Eoncy anderer Sohn: und 
wurde 1209 zu Compiegne von Philipp Augu⸗ 
ften zum Kitter geſchlagen. ImZahr 1213 vers 
maͤhlte er fi) mit Adelheid, des Grafens von 


‘Pair und Chambrier | Bretagne, Buido von Thouars, ältefter Toch⸗ 


von Frankreich, Statthalter. von Languedec und |ter und Erbin, und ſchrieb ſich bald einen Hers 


tzog, 


* 
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tzog, bald einen Grafen von Bretagne. In dem |toce, Theil gehabt 1451 den 8. Funizs zu Bas 
jeptgedachten Jahre beſchuͤtzte er die Stadt Trans | nes koͤpffen, und jodann viertheilen. Er ftarb 
28, welche der König Johann von Engelland | endlich 1457 den 22 Geptembr, zu gedachten 
belagerte, mit ungemeiner Tapferkeit, zog nach- | Nantes ‚und wurde daſelbſt in der Kichell. &.F, 
gehende wider die Albigenſer zu Felde,u.halfı219 | begraben. Er vermählte ſich 1431. mit Franci⸗ 
Marmande in Languedoc belagern. Nach feiner | ken von Amboiſe, Fran von Benon ‚deren Eltern 
Gemahlin 221 erfolgtem Tode hatte er mit dem A⸗ Ludewig von Amboife ‚und Marie von Rieur 
del in Bretagne groſſe Streitigleiten warf ihn aber | geweſen hinterließ aber Eeine Kinder ; da ihn denn 
in einer nahe bey Chateaubriant gehaltenenTrefs | feines Vaters Bruder, Artutus II, erbte. An⸗ 
fenübern Hauffen. Im Jahr 1226 meigerteer | felme hift. gen.t.1. p. 458. 
fich ‚bey der Kronung Ludewigs X zu erfcheinen, Ä 
und war einer von denjenigen , welche fich wider Herzog von Coimbta. 
die verwittibte Konigin und Regentin des Reichs, | Peter, Hertzog von Coimbra, mar der dritte 
Blancen, in ein Buͤndniß einlieffen. Er ftund | Sohn Johannis 1, Kunigs in Portugall, den 
zwar r227,nach dem den ı 6 Merg ju Vendome ge⸗ | ihn. feine Gemahlin, Philippe, eine Tochter 
troffenen Vergleiche, davon ab; kehrte aber. bald | Johannis von Gent, Hertzogs von Lancafter, 
wieder um, und verband fich aufs neue mit dem |1392 den 9 Septembr. zu Liſſabon gebohren hatte. 
Grafen von Boulogne ‚wider die Negentin. Ob | Als fein Bruder, der König Edward, 1433 mit 
er nun gleich 1228 bey dem Könige um Vergebung | Tode abgegangen , wolte deffen Wittwe, Eleos 
bat ‚fofiel er doch im folgenden Fahre dem Grafen | nore, über ihren unmündigen Sohn Alphonſum 
von Champagne ins Land, und haufete darinnen Vdie Vormundſchafft führen ; allein die Portu⸗ 
nicht zum beften. Hierauf geiff der König zu den giefen waren damit nicht zufrieden, fondern ers 
Waffen, und nöthigte ihn, daß ex feine Sicherheit | nennten Perern zum Regenten des Königreichs, 
in Engelland fuchen mufte , woſelbſt er 1229 | Ober nun gleich der Regierung fehr wohl vor⸗ 
den 9 Octobr- anlangte, und mit dem Künige) ftund, fobrachten es doch einige Mifvergnügte 
Zeinrichen Ili einen Bund ſchloß. Alles Diefes | dahin ‚daß Alpbonfus V die Waffen wider ihre 
veranlaffete Ludewig IX, daß er ihn nach Melun | ergriff, undihn, ohngeachtet er fein Schwiegers 
forderte, und als er nicht erſchien, aller feiner in | Vater war, 1439 in einer Schlacht erlegte- 
Anjou Fiegenden Güter verluftig erflärte, auch | Mit feiner Gemahlin, Jfabellen von Arragonien, 
1230 die Stadt Beleme mit Gewalt eroberte, | Jacobs, Grafens von Urgel, Tochter ‚die er ſich 
Nach diefem muften auch die Stände von Bretas | 1428 bepgeleget ‚hat er folgende Kinder gejeuget 
äne dem Könige huldigen. Deſſen allen unge | 1) Petern von Portugall, Connetable des Reſchs, 
achtetfam es123 1 zu einem Stiliſtande, welcher und Großmeiſter des Ordens von Avis , welcher 
den 4 Zulius zu St. Aubin du Eormier gefchlofe | feiner Mutter wegen von den Eataloniern und eis 
fen wurde; daer fich denn endlic) zum Zweck leg⸗ nigen Arragomifchen Herren 1464 jum Könige 
te h und 1234 im Novembr. zu Paris dem Könige | von Arragonien und Grafen von Catalonien auss 
die Lehns⸗Pfucht leiſtete. Nachgehends da fein | geruffen wurde, und nach verlohrner Schlacht 
ältefter Sohn das zıfte Fahr erreichet, übergab] 1466 den 29 Junius zu Manrefa ohne Erben 
er demfelben Bretagne ‚ließ den Titul davon fah⸗ farb. 2) Johannem von Portugal, Hergog 
gen, und reifete mit Ludewig IX ing heilige Land, | ven Coimbra , welcher ſich 1456 mit Chatlotten 
twofelbft er 1249 in der Schlacht bey Maſſora vers | von £ufignan, einer Tochter Johannis IT, Könige 
goundet, und folgends gefangen wurde. Nach | in Eypern ,vermäblte „und dadurch Fürft von An⸗ 
erlangter Freyheit wolte er wie der nach Haufe ges | tiochien und Statthalter von Cypern wurde, aber 
ben: farb aber unterwegens aufder See zu &nde | 1457 ohnbeerbt mit Tode abgieng. 3) Jaco⸗ 
des Mabs 12 50,rmorauf man feinen Leichnam nad) | ben von Portugal, Erg-Bifchoff zu £ifjabon, fo 
Franckreich brachte, und bey St. Ived Braine | 1456 Eardinal wurde, und 1459 den 27 Aug. 
beerdigte- Anfelme hiſt. gen. t. l.p. 445. ſq. |indem 29 Jahre feines Alters das Zeitliche gefen 

Peter IT, Her&og von Bretagne, war Johan» | gnete. 4) Eliſabeth, welche 1446 mit Alphon⸗ 
nis IV, Hergogs von Bretagne, und Johannen | jo V, Könige in Portugall, vermaͤhlet morden 
von Frankreich, anderer Sohn, geb. 1418 den | und 1455 den 2 Decembr. zu Evora geftorbens 
7 Zulius. Er wurde 1428 von feines Vaters 5) Philippen, welcher in den geiftlichen Stand 
Bruder, Arturo I, an Kindes ftatt angenoms | getreten. 6) Beatricen welche ſich 1450 oder 
men ; von feinem Vater aber befam er 1438 uns| x453 mit Adolphen von Eleve , Heren von Ra⸗ 
terfehiedliche Ländereyen , worunter die Herichafft | venftein, verehlichte, und 1468 das Zeitliche ges 
Guingamp die vornehmfte war, dergeftalt ‚daß er | fegnete, Mlatiana de reb. Hifp. mbofitem- 
jährlich 6000 — a haben * ma Luſit. 

m Jahr 1430 befand er ſich im Namen ſein 
en mit aufder Berfammlung der Stände zu Aergoge'von Venedig. 
Drleans, und 1448 machte ihn ſein Bruder / Fran / Peter Badoarius, der jmanzisfte Her⸗ 
cifeus 1, da er in Franckreich gieng, zum Lieute⸗tzog zu Denedig, wurde im Fahr Chrifti 939 
nantGeneralvon Bretagne. Nachdem derfelbe | nach vielem uberftandenen Unglücke und Dienfts 
1442 ohne männliche Erben mit Tode abgegans | barkeit , auf den Thronerhoben. Er mar nemlich 
gen, folgte er ihm, und leiſtete i450 den 3 Nor | von dem Michael Yan in Sclavonien gefangen, 
sernbr. Carl VI die Lehns- Pflicht. Hierauf | und alsein Sclav nachgehends an einen Königs 
Tieß er. sg Perſonen, welche an dem Tode feines | lichen Hof verehret worden. So bald er den 
jungften Beuders, Yegidii U, Herne von Chan⸗ Dean Thron beftiegen, bat die name 

13 
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ten u Berengarius, dem Könige in 


Italien, geſchicket, welcher damahlen in Pavia 


Peter Candianus III 949 


ne auf dem Kopff tragend ‚und mit dem Heur 
But ; fo einer jeglichen auf den Tag, da des 


EN mit ihm eine genaue Freundſchafft Marcus Coͤrper in die Stadt gebracht wurden, 


Er war der erfte unterden Hergogen, | C 


aeli R 
der die Gold-Münge prägen und fehlagen laſſen; 
unter feiner Regierung ward auch der Anfang 
wit dem Glocken ⸗ Thurneauf dem St. Marcus. 
a hatt ‚ welcher über‘ die allerhöchiten 
Gebäudeder Stadt weit hinaus langet und reicher: 
von welchem angefangenen guten Wercke aber er 
fchen nach dreyjahriger Regierung im Jahr 942 
abftehen und eine Besfertigun den Machfolgern 
Es ‚ich aberein Marmorfteinern Grab, 
bey St. Selir, gegen Aufgang, aufführen laffen 
mufte. Der Denetianifchen hergoge Leben, 
Regi und Ableben,p.ıeou. ff. 

ai ianus I, der fechjehende Her 
don Benedig, folgte im Jahr 887 Jobann 


welches den 31 Jenner gefchehen ) mit Hegeben, 
in der Et. Peters⸗Kirchen im Caftell erfebeirten 
und fich dahin verfligen muften,, in Pr — 


se — e ubordie Meh gehalten, 
eji rem Liebften anvertrauet wurde 
morauf fie von den Bräutigamen, mit Singen 
und Pfeiffen nach Hauß pfleoten begleitet zu ner 
den. Die von Triefte, welche fich —— 
dieſe Braͤute hinweg zuführen, mit einander bes 
vathichlaget , kamen eben auf den beftimmten Da 
gang unverſehener Weiſe mit betvaffneter Hand, 
in die Kirche ‚und nahmen diefelben,, inihrenge 

an me Semi. 

e re ‚ und richteten 
Ruͤckweg nach Haufe Es ward aber 


doar inder Kegierung. Gleich im Anfang feiner | dem Geichren Diefer verregenen 


Be enen That die ga 
hatte diefer Fuͤrſt gleichfam mehr&ieg, | Stadt erfüllet, und Anftalten gemacht — 
in den Waſſern, nahe bey Marand, Menge Schiffe ihnennachzufeken, toorunte 

ber 3880 


8 Kriege 

wider Die — — indem er ph 
ernfthafften Treffen dieſen wuͤtenden en 
ganglich geichlagen ‚und zu nichte gemacht. gm 
a rauberifchen Narentiner ſchickte er etliche 
hiffeaus, um felbige aufjuheben, die aber uns 
berrichteter 

den Hertzog beivegen muften, fie noch) mit zwoͤ 
Galeeren, und unterchiedliben andern Krieges 
Schiffen, zu verftärcken, welche er aufdas ſchleu⸗ 
niofte ausrüften laffen , und folche feibften in Pers 
commandiren wollen; welches "Beginnen aber 
unglücklich vorihm ausgefchlagen. Denn 
dem erdem Treffen allzu hitzig nachgefegt , und 
fich mitten unter die Feinde hinein gervaget , ift er 
don denfefben umringet undim Jahr 888 nach eis 
ner einjährigen Negierung getödtet werden: 100 
durch zugleich die gange Venetianiſche Macht 
derlohren gegangen, Der Denerianifchen Her⸗ 
tzoge Keben , Regierung und Ableben, p.ı 12 


u. * 
“ Peter Candianus 1, der neunzcehende Hertzog 
don Venedig ‚wurde nach Abjterben Urſus Ba⸗ 
doar Il, im Jahr Chriſti 932 auf den Thron er⸗ 
hoben. Esrichtete diefer Hersog ‚gleich im Ans 
fange feiner Regierung feine Sinne und Ger 
dancfen einigund allein dahin wie er ſich der Stadt 
Juſtinianopel, ſo anetzo Capo von Iſtria genennet 
iſt bemächtigen möge, welches er auch nach 
unfch hinaus a heet. Denn nachdem die 
ie erftlich ſtarcken Widerſtand ge- 
than hernach aber gefehen, Daß ſie gegen die Ber 
nediſche Macht nichts vermochte, fo hat fich folche 
darauf mit dieſem Accord ergeben, daß ſie dem 
Hertzog und feinen Nachfolgern hundert Faß 
eins jährlich zum Tribut oder Schatzung übers 
fehicken wolte.. Indeme fich Der gange Staat un⸗ 
terdeffen in guter Ruhe und Frieden befunden , 
hat fich in Venedig ein folcher Zufall zugetragen 
felcher wohl wuͤrdig iſt, daß man deffelben hier, 
bey gedencke. Es war bon alten Zeiten ber ein 
Gebrauch, um das Volck dadurch frölich zu mas 
chen und aufiumuntern, daß man jährlich, aus 
der allgemeinen Cafa, zwölff arme Fungfern zu 
derheyrathen pflegte‘, twelche überaus ſtattlich bes 
Fleidet ‚mit vielen Edelgefteinen gezieret , eine Kros 





Sachen wieder nad) Hauſe — ſten ſtehen laſſen, der noch auf den heutigen a 5 












en. iefeg Un 
nehmen glückte ihnen derma 'chl, a 
der Räuber auf ur eere De 0X 
den, welche an dem Geſtade bey Eaurle ausaefties 
gen, und die Schiffe in einem Seehafen da 





wegen Diefer ‚Seevelthat, der Zungfern Auf 
genenner wird. Allhier hatten fie fe I | 
fammen gerottet, um Die eroberte Beuteallbereite 
unter fich aus zutheilen. Die Venediſchen Sch 
fe waren indejfen angelon get und Das Vole dars 
innen ausgeftiegen. Hierauf wurden die Bit 
ger von Triefte mit überaus sroffer Herkhaftt 
eit überfallen. Es führeteein jeglicher Brduris 
gam feine Braut Darauf, mit geoffen Freuden , 
teoenihrer Errettung ‚zu Schiffe, und kamen mit 
ihnen glücklich nach Haufe, da fiedann alledieer, 
oberte Sch ‚sum Zeugniß ihres erhaltenen Sie, 
ges ‚durchs Feuer im Rauch aufgehen Ticflen, E⸗ 
ward auch ‚zur Erinnerung deffen, ‚von dem Rathe 
angeordnet, Daß fich der Hertzog alle Jahre den 
Abend vor dem Tage der Reinigung Marid, in 
die Kirche St. Maria Formofa ‚oder der fchönen 
lieben Frauen genannt, allda die Veſper aͤnzuhoͤ⸗ 
ten, vafgen ſole fo noch biß aufden heutigen 
Tagimacht genommen wird. Der Hertzog res 
gierte 7 Jaht und ftarb 939, Venerianifcher. 


Hertzoge Leben, Regierun >. Ableben, 
p mut * ie 
erer Candianus II, der ein und tivankiaike 
ae zu Denedig, gelandte im Babes 
ertzoglichen Wuͤrde GHeichhen 83056 ns 
tritt feiner Regierung trug dieſer Herkog & 
vote er diejenigen Befchwernife und Ungelegens 
heiten, welche das Adriatifche Meer faft u 
von den Narantineen erdulten mufte ‚ja die Crade 
ſelbſt, welche wegen ihres unaufbörlichen Raus 
bens und bin und wieder Streiffens ‚damahls von 
ihnen gleichſam als befägert schalten worden, 
abwenden möchte. ° Derohalben er fich vorge⸗ 
nommen, diefe See» Raͤuber gaͤnhlich auszurots 
ten , und dem Meere feine Ruhe und vo oe Eis 
cberheit wiederum zumege zu bringen. Zu Dem 
Ende.befahler drey und dreyfig Kriegs» Schiffe 
auf das alkerbefte-auszurüften, und Tieß dieſelben 
jum 


” 
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Peter Candianus IV 94 


zum gröften Schaden der Narantiner auslauf , geben , nachdem. er die Gemeine 
fen, — er zugleich auch die Gemeine vonregieret hatte. Als er — 


dem Muͤßiggange abzuhalten, und dem Waters | neuen eine ſehr groſſe Uneini 
lande groffen Fugen und Vortheil zu fchafren | vielen in der Stadt, indem. 


gkeit wiſchen gar 
‚der eine Theil ges 


gedachte. Wie er denn ein ſolches mit der That | welt, daß, ehe man zu der Wahl eines audern 


ſelbſten befräfftiget, ſintemalen nachdem viele 
von des Feindes Schiffen gefangen genommen, 
viel davon verfuncken, und auch eine aute Anzahl in 
die Aiche nelegt worden, die Narantiner gar 
bald darauf etliche Abgefandeen nach Benedig 
geſchicket haben, welche, nachdem fie zuvor in⸗ 
ftändig gebeten, ihrer Doch ferner zu verfchonen, 
und dagenen mit ihnen Frieden zu ſchluͤſſen, fol 
ben endlich auch mit Wiedererſetzung alles des⸗ 
jenigen, fo fie bis auf felbigen Tag geraubet, wie 
auch ganglicher Bezahlung der Kriegs Unkoſten, 
die die Venetianer aufgewendet, erhalten hatten. 
Um diefe Zeit ift ingleichen der Friede mit dem 
Patriarchen von Aquileja wieder erneuert worden. 
Als fich) folches unterdeffen aufferhalbder Mepublic 
zugetragen, nahme der Fuͤrſt ihm feinen Sohn Per 
tern zu ein⸗· m Gehülffenan, der bey ſolchen Ehren 
dermaffen hoffärtig und verwegen worden, daß 
er ſich nicht nur allein nicht gefcheuet, feines Bar 
ters gutem Rathe und Anfchlagen in allen zuwi⸗ 
der leben, und Diefelben zu vernichten und u 
. Wirachten, ſondern auch noch uͤberdas andere böfe 
Geſellen, fo wohl mwider feinen Zeuger, alsauch 
wider die ganke Stadt zu einem Auftuhr zu. her 
tzen and anzureitzen. Der fromme Hertzog wis 


ſchritte, man den zuvor verwieſenen 
Peter Candian wiederum in das Vaterland be⸗ 
ruffen ſolte, der andere aber mit aller Macht ſich 
ſochem widerſetzet hatte: Es waren der erſten 
Meynung auch gar viel von den allervornehm ⸗ 
I ften dee Republick geweſen, wie dann aus dem 
I Schluß gar- leicht —55 iſt, ſintemalen 
als die Sache im Rath uͤberleget, wurde end ⸗ 
lich durch die meiſten Stimmen bewilliget, daß 
man des verſtorbenen 8 Sohn des Banns 
entheben und ihm nacher Venedig zu kommen er⸗ 
lauben ſolle, ſo auch alsbald volljogen worden. 
Venetianiſcher Hertzoge Leben, rung 
und Ableben p. 131.u. ff. - 

Peter Landianus IV, der zwey und zwantzig⸗ 
fie H von Venedig, war Perer Candia⸗ 
nus II Sohn, kam im 979 Zahr, nach, Ab⸗ 
fterben feines Vaters, nachdem er, wie im bors 
beraehenden Artickelgedacht worden, feines 
nes wiederum befreyet worden, jur Dergoglichen 
Würde. Und wie er bey Lebzeiten des Vaters 
alleriey Bosheiten ausgeuͤbet, alfo hat er, nach⸗ 
dem er zu folcher Wuͤrde gelanget, fein Gemüthe 
nicht im geringſten derandert 5 fondern ift bey 
feinen erſten boshafftigen und eingemurgelten 
Sitten, aud) in diefem Stande beftändig vers 


derſetzte fich gleich anfangs, faſt mit dem aangen 
Rathe, dem fehalckhafftigen Beginnen feines bös blieben. Derhalben fo mohl die Stadt megen 
ſen und vertvegenen Sohns, alſo, daß es mes |ühres gefchehenen Endbruchs, als auch der Her⸗ 
sig gefehlet, daß nicht Die gange Öemeine , ‚mit | 809 wegen feines übergroffen Muthwillens und 
ren inder Stadt einander eine Schlacht geliefert, | begangenen Thorbeit willen, fo er geaen feinen 
wenn nicht Perrus Candian mit feinem Ynfer | Vater und dem Staat verübet, nicht ungeftrafft 
ben und Autorität Die Aufruͤhrer, die albereits | verblieben, fintemalen fie Durch Brand und Th⸗ 
fich verſammlet, und iego einen Lermen anfans | ranney des Hertzogs, er aber nebſt feinem. Urs 
gen wollen geftillet hätte, indem er feinen Sohn muͤndigen Sohne durch cinen erfchrecklichen Tod, 
orfänglich- einziehen ‚und dem Richtern überant | Die allgewoaltige Stuaff » Ruthe empfinden und 
yorten” Taffen, die’ ihm! alsbald jum Tode vers fühlen müffen. Denn nachdemer darauf fein Hauf⸗ 
urfheilet, aber wegen Vorbitte ſeines Waters weſen und gange Deconomie verbeſſern oder, tel, 
noch beym Leben erhalten, jedoch des Regiments ches befler zu fagen ‚vielmehr in eine Unordnung 
entferieri,; and auf ewig verwieſen hatten, Es und hoͤchſtes Verderben bringen und ftürgen trole 
muſte ſich auch darneben die gange Gemeine,‚Die len, hat er ſich von Johanna, feiner Gemah⸗ 
Eleriſth und Fürnehmften. der Stadt, mit ei⸗ Un ſcheiden iaſſen, und fie in &t. Zacharias Klo⸗ 
nem! Ende verpflichten; Daß fie zu. allen Zeiten ſter zu gehen ‚und. eine. Nonne zu werden gend» 
diefen "AufruhrerkjumKergonthum, Davon. er thiget; feinen Sohn aber, den er von ihe erzies 
billig verjaget worden; niemals wieder wolten kom⸗ kt, wolte er auch nicht mehr erkennen, ſondern 
men laſſen · Dieſes ungerathene Kind begab ſich lieſſe ihn gleicher maſſen Geiſtlich werden, (mie 
hierauf nach Ravenna zum Graf Guido von grdenn hernachmals Patriarch zu Grado wars 
dee marck; welcher zut-felben Zeit ‚König der den ſt,) nur damit er deſto eher in dem neuen 
Lombarder und des Kayſers Berengarius Sohn Eheſtande, welchen er ſchon länaftens mit Vals - 
gervefen, der ihm wegen feines inftändigen Anhal, | deranda, eines Herrn von Ferrara Tochter, 
tens, auch etliche Schifferugeneben, mit welchen er | bey ſich beſchloſſen, fehreiten möchte. Und weil 
hin und wieder auf die Venetianerfteeiffen , und | er een viel Land und Leute, von groſ⸗ 
denfelbensuller Orten, wo er. vermochte, Schar ſem Werth, überfommen gehabt, wurde er das 
den zufligen ſolte. Wie nun folche dieſer ver» | durd) ‚noch weit bertwegener und aufgeblafener, 
wegere Züngling ausgerüftet, und in das Meer | alfa; daß er fein böfes Gemüch, fo er doch bis⸗ 
fauffentaffen ‚fo hat er aleıch damit etliche reich | hero etwas im Zaum gehalten, nunmero nicht 
beladene Kaufmanns » Schiffe überfallen, die⸗ mehr baͤndigen koͤnnen, fondern allbereits anfieng, 
felbe zu niehte gemacht, und grofle: Beute dar⸗ | megen feiner trogigen und mit Hochmuth ans 
von gebracht, ſo feinen Vater dermaſſen ge⸗ gefüllten böjen Natur, das Hergogthum in eine 
fehmerker, daß er vor übergeoffem Hergeleide bald | Tyrannen zu verwandeln, da er alle Dinge, es 
hernach, als er dieſe böfe Zeitung vernommen, moͤchte recht oder unrecht beiffen, nach feinem 
dieſem zeitlichen Beben im Jahr 959 Abſchied ger, eingigen Belieben und Wohlgefallen nn und 
geichlichtet, 
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gefchlichter, dergeftalt, daß fich aud) Die Hanke 
Gemeine und jedermann vor ihm entfeget. Er 
ſammlete indeflen viel Kriegsvolck zuſammen, und 
überfiele damit die von Uderzo, gab ihnen Die 
Schuld, wie daß fie viel Güter befäflen, die 
feinee Gemahlin juftändig wären, und nachdem 
er zuvor ihe ganges Gebiete mit Schwerdt und 
Feuer verheeret und verwuͤſtet, bemächtigte er 
ſich hernachmals auch der Stadt, verbtannte 
und fehleiffte Diefelbe. Da nım die Bornehm- 
ften fo wohl, als das gemeine Volck, fein ty 
tannifches Joch nicht länger zu ertragen vermoch⸗ 
ten, find fie alle mit einander einhellig worden, 
dem gegebenen Mathe des Petrus Orſeolus Fol 
ge zu leiften, und haben im Auguft Monat des 
975 Zahrs mit geſammter Hand den ‘Pallaft, in 
welchem er eine Zeitlang, weil er Ddenfelben 
mit Soldaten befeht gehalten, gewohnet, ange 
griffen und denfelben an unterfchiedenen Orten 
"angezündet, und weil eben Damals ein ſtarcker 
Kind gewehet, iſt folcher in gar Furger Zeit mit 
ſammt Der darben ftehenden St. Marcus Kir 
Chen, und noch vielen andern Gebauden, in die 
Aſche geleget worden. Weswegen, als der 
Hettzog gelehen, daß er von allen Orten ums 
ringet / und wo er fich nicht ergeben würde, ge: 
wiß fterben müfte, nahm er eines feiner Fleinen 
Kinder, die er hatte, unter den Arm, und wol⸗ 
te fich mit demfelbigen in den allerverborgenften 
‘Dirt der Kirchen, wohin das Feuer noch nicht 
gekommen, verkriechen. Als er aber in der 
Flucht gemwahr worden war, daß alle Ausgäns 
ge und Päfle mit betaffneten Leuten gang wohl 
befeget, und ihm feine Hoffnung mehr ju ent 
zinnen übrig geſchienen, fieng er darauf an zu 
bitten und zu flehen, und verlangte nichts meh⸗ 
ters, als die Friftung feines Lebens, wi fo lang 
ihnen der Grimm wiederum in etwas möchte ver» 
gangen feyn, und mo fie ihm ja das Leben zu 
nehmen fich entfchloffen haͤtten fegte er über das 
binzu, folten fie doch tenigftens feines Eleinen 
unmtindigen Sohnes verſchonen, welcher, den 
Jahren nach, noch nicht mißhandeln koͤnnen. Als 
Tein alle fein Bitten und Flehen war umfonft und 
vergebens, denn fie einhellig zufammen geſchrien, 
man ſolte den —5* und grauſamen Thrah⸗ 
nen, der in dem Vaterlande fo viel Ubels geſtiff⸗ 
tet tınd angerichtet , nur aus dem Wege räu- 
men, da er denn in einem Huy etliche mal durch» 
ftochen, und mit feinem Eleinen Kinde in Stuͤ⸗ 
en zerhauen worden. Ihre Coͤrper ‚murden 
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bemaͤchtigt, weiß man nicht gewiß. Zu ſeinen 
Zeiten bat ſich Paponus, der Patriarch von 
Aquileja, von neuen unterflanden, die Stadt 
Grado zu belageen, welche er auch, machdent 
er feldige mit Gervalt und Macht nicht uͤberkom⸗ 
men Zönnen, der Republic mit Lift und Betrug 
abgezwacket. Er ftellete fich, als wäre er zu ei⸗ 
nem immerwährenden Frieden gegen die 
blic geneiget, und danckte öffentlic) den meiſten 








Theil feinee Soldaten ab, die er beh fich hatte 


Allein er befahl ihnen ganz heimlich, daß fie ſich 
bin und wieder in die nächftgelegenen Derter ver⸗ 
ftecken ſolten, auf daß er fie bey erfter Gelegen⸗ 
beit wiederum an Händen haben koͤnnte. Als 
man ihn nun alfe unbewaffnet gefehen, und vor 
einen Freund der Stadt erfennet,, zumalen er 
auch den gebührenden End des Friedens abaeler 
get, wurde er im diefelbe mit groſſem Frolocken 
auf und angenommen. Dieſe Leichtglaͤubigkeit 
nun, von weldyer die Gradenfer fich allıu ſehr 
| einnehmen Taffen , brachte ihnen ihren gänßlichen 
| Untergang zu wege: Denn als Paponus-fols 
gends nach und nach die Seinigen in die Stadt 
practieiset, und die beſte Bequemlichkeit anichg 
zu feyn vermeynet, ließ er Diefelbe. auf einm 
aller Orten anyünden, und ſolche zu einer er⸗ 
baͤrmlichen Beute der Flammen werden: Als 
fich nun der Patriarch auf ſolche Weiſe der Stadt 
Grado bemächtiget, verfügte er fich Darauf nad) 
Rom, in Meynung, diefelbe feiner Kirche une 
terwurffig zu machen, im welcher —— er 
ſich auch nicht betrogen, immaſſen er von dem 
damaligen Pabſt Tobann dem XXI abſonder⸗ 
liche Privilegien ber ſein Begehren erhalten- 
Indem aber diefes dem Orſus, als Patrigr⸗ 
ı hen zu Grado, zu Ohren gekommen, beaab er 
ſich aleicher maflen nach dem Päbftlichen Stuh⸗ 
le, undappellirte, rvegen des Pabſts unbillig ge 
thanen Ausſpruchs, an das Fünfftige Concilium, 
in welchem, nachdem man. zuvor beyde Theile 
angehört und ihre Urfachen ſeht wohl erwogen 
mit ausdrücklichen Befehl beſchloſſen worden, da 
die Stadt Grado der wahre Gig des Patriar⸗ 
chen feyn und verbleiben ſolle, Es iſt auch) dar⸗ 
| auf der Orfus in allen Freyheiten beftätigt ‚und 
des —— feine Anſpruͤche nebſt dein Paͤbſt⸗ 
lichen Decret jernichtet und in Stuͤcken zerriffen 
worden. Indem ſich einn ſolches indeſſen guges 
tragen, ward Petrus Centrunicus, nachdem 
er vier Jahr die Regierung geführet, auf Anſtiff⸗ 
tung bemeldten Orſeolus Yon der Gemeine ge⸗ 


War von dem ergrimmten Volcke in die Metzge | fangen, Ihm fein Batt abgeſchnitten mit Mutchs⸗ 


geworfen und von den Hunden dafelbft zum theil 
aufaefreften 5 iederinoch aber der Uberreſt von Jos 
bann Grabenigo, mit Erlaubniß des Pübels, 
hinweg genommen, und in Et. Hilarii Kirchen 
ehrlich begraben. Diefes ift Das erbärmliche 
‚Ende diefes Hertzogen geweſen. Venetiani⸗ 
feber Hertzoge Leben, Regierung und Able, 
ben p- 137: U-ff- ui: 
Peree Centranicus, der auch von etlicyen 
Barbolanns genennet wird, der acht und man» 
giofte Hertzog von Venedig, folgete dem Otto 
Orfeolus im Jahr 1026 in der Regierung. Ob 
er u folcher Wuͤrde durch die gernöhnliche Wahl 
gelommen, 


Kleidern angezogen, und'nacher Griechenland in 
dag Elend verwieſen. Venetianifcher Hertzo⸗ 
ge Leben, Regierung und Ableben p: 167: 
uff. Bon feinem Gefchlechte fiehe den Arti⸗ 
ckel: Centranico, im V Bande p.. 18334 mC 

Peter Bradonicus, oder Bradonigel;teird 
insgemein, ob wohl falſch, bey denen Schrifft ⸗ 
ſtellern Peter Tradonicus oder Tradonico ge⸗ 
funden, war der dreyzehende Hertzog von Vene 
dig, gelangte im Fahr 836 zu dieſer Würde 
Nachdem dieſer Fuͤrſt auf den Hertzoglichen 
Thron gefeget werden: gefellett er. fich ihm alas 
bald feinen Sohn Tobann zum Gehllffen iu. Zu 


oder ober ſich derfelben mit Gewalt I feiner Zeit ward Die Kirche des H. Pauſus mit 


groſſen 


Repu⸗ 
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groſſem Unkoſten aufgebauet; man hat auch de⸗ 
nen von Verona, welche ſich dazumalen ſelbſten Juſtiniani, Polani und Baſegi, en 
vegieret, and noch niemanden unterworffen gewes | ten bieltens mit einander die Sorbolanı 


fen, eine anfehnliche Hülffe wider die, fo am Gars 
der⸗See geivohnet, und diefelbe täglich überfallen, 
jugefchichet, mit welcher diefelben ihre Feinde auch 
Erafftiglich in Die Flucht gefchlagen, und uͤberwun⸗ 
den. Vor welche treugeleiftete Huͤlffe fie her⸗ 
nachmals nicht nur allein etliche der Vornehmſten 
aus ihnen nach Venedig, um fich gegen diefen 
Staat zu bedancfen, abgeordnet , fondern auch 
durch diefelben zugleich ſehr viele Gefangene der 
Depublic zur Verehrung uͤberſchicket haben. Die 
fe find, Damit fie das verwuͤſtete Band zu Roveggia 
wiederum auferbauen , und dafelbften ihre Woh⸗ 
nung auffchlagen möchten, gar bald darauf von 
den Venetianern dahin gefchicket worden. Fat 
eben um diefe Zeit muſte die Republic auch eine ſehr 
groffe Niederlage von den Saracenen und Mobren 
erleiden; fintemal.die Benetianer auf Anftifften 
des Damahligen Kayfers Michaels, welcher mit 
diefen Ungläubigen einen ſchweren Krieg gefuͤh⸗ 
vet, fechzig ausgerüftete Galeeren wider dieſelbe 
zu gebrauchen, zu Hulffe gefchicket. Als nun der 
Feind, der damahlen eben Taranto und das gan. 
ke Sicilien belagert gehalten, vernoinmen, daß 
fich die Griechiſche Armada zu der Venetianiſchen 
geſchlagen, hat er alsbald Taranto verlaſſen, ſich 
mit feiner gantzen Macht bey Croton verborgen, 
und allda der Chriſten erwartet, welchen er aut, 
gleich nachdem fie eingelanget, ein hartes Treffen 
gelieffert, da ein jeder Theil dabey fein aufferites 
verfucht 5 als aber die Griechen im altererften An- 
griff vonden Mohren indie Flucht getrieben wor⸗ 
den, haben fich diefe mit gefamter Macht und 
Huͤlffe des Winde, foihnen fehr favorabel gewe⸗ 
fen, gegen Die Venetianer gewendet, Die, unerach⸗ 
tet fie ſchon von den barbarifchen Voͤlckern aller 
Drten umringet waren , ſich doc) eine Zeitlang 
gang mannbafft und ritterlich gewehret ; diewei⸗ 
len fie aber von den Mohren und Saracenen ur 
bermannet waren, muften fie endlich der Macht 
weichen, und die, welche nicht auf fonft andere er- 
baͤrmliche Weiſe umkommen wolten, muſten ſich 
auf des Feindes Diferetion gefangen geben; auf 
dieſe geſchehene Niederlage iſt noch ein anderes 
und faft eben fo groffes Unglück erfolget, welches 
den Venetianern ſehr viel zu schaffen gemacht, 
denn «8 hatte die vorige Victorie die Gemuͤther 
diefer barbarifchen Voͤlcker dermaffen bohmurbig 
gemacht, daß fie fich unterftanden, bis in Dals 
matien zu ſtreiffen, allwo fie einen grofien Theil 
Landes verheeret und vermutet, und nahe bey 
Trieſte etliche grofle Benetianifchereich und ſchwer 
beladene Kauffmanns ⸗Schiffe, fo aus Syrien ge, 
kommen, geplündert, das. Volck darauf nieder, 
gehauen, und ſehr groſſe Beute hinweg geführet. 
Die ſes groffen erlittenen Schadens aber alles un, 
erachtet; und ob fchen die ausländifchen Ungluͤcks⸗ 
. Fälle ihre Gewalt in etwas niedergefihlagen, und 
die Macht der Republic geſchwaͤchet, jo haben 
nichts deftorweniger hernachmahls die innerlichen 
Unruhen ſie vielmehr betruͤbt, u. in die allergroͤſſeſte 
Traurigkeit verſetzet; denn es deruneiniaten ſich 
unter einander ihrer ſechſe aus den fuͤrnehmſten 


Peter Lande 946 
auf der einen Seite ſchlugen ſich zufammen die 


und Sevoli, und als fie fic) zu. unter * 
malen mitten in der Stadi Pen und bald 
der eine bald der andere Theil die Oberhand bes 
halten, find feglichen die Barbolani, famt ihrem 
Anhang, aus der Stadt verjaget, aber hernac), 
auf inftandiges Begehren des Kayſers Ludwi 
unter deſſen Schuß fie fich begeben, nachdem * 
beyde Parthehen zuvor verglichen und vertragen, 
wiederum in ihr Vaterland aufsund angenom« 
men toorden. Und weil gemeinialich die Schuld 
dergleichen unglückfeligen Unglüsks » Fälle dem 
Dberhaupt pflegt beygeleget zu werden , alfo mu⸗ 
fte auch der Hergogdiefer traurigen Tragoͤdie ein 
Ende machen, denn, nachdem er den Tag vor der 
Ereug - Erhöhung des 864 Jahres aus St. Za⸗ 
charig Kirche, aus der Veſper gehen wollen, in er 
von etlichen überfallen, jänmerlich im Ruͤckweg 
ermordet und des dritten Tages darauf auch in 
diefer Kirchen begraben worden, nachdem er mit 
feinen Tugenden den Venetianiſchen Staat in 
die 28 Jahr regieret hatte, Venerianifcher Zere 
goge Leben, Regierung und Ableben,p. 98. 
uff. Ron feinem Gefchlechte fiche den Artickel; 
Gradonigo, im Xl Bande p- 494- 


Perer Bradonicus, oder Gradonigo ll, der 
neun und viersigfte Hertzog zu Venedig, f. Gras 
donigo (Peree II) im XI Bunde p. 495- 


Peter Lando, oder Landus, der acht und 
fiebengiafte Hertzog von Denedig, hat mit vielen 
Frolocken dee Stadt den 26 Zenner im Jahr 
1539, und im 77 Jahre feines Alters, den Hers 
goglichen Thron betreten, eben in der allergroͤ⸗ 
ſten Krieges⸗Hitze, und da die Nepubfic viel Ara 
beit und Mübe mit dem Tuͤrcken hatte. Ein ſeht 
berühmter See⸗Raͤuber, fo des Tuͤrckiſchen Kah⸗ 
ſers Anverwandter war, und nahe bey Fricufa eis 
ne mächtige Macht zufammen geführet hatte, war 
vor dieſes mahl in Diefen Kriegs Geführlichkeis 
ten, der vornebmfte unter allen, und fügte allen 
Chriſtlichen Schiffen, fo dafelöften vorüber mıus - 
ften, nicht wenig Schaden zu. Flaueiſcus Pass 
queligo, fo fich in der Znfel Corfu mit der Vent⸗ 
diſchen Armada befunden, als er deflen in Erfah» 
rung aefommen, ift mit derfelben deu April zwar 
nad) Erieufa abgefahren, aber mit Berluft s Ga 
leeren bald wiederum zurück gefommen. Und 
weil damahls die Nepublic nicht nur allein vom: 
Krieg, fondern auch wegen der groſſen Theurung 
und Hungers⸗Noth fehr geplaget und geängitet 
war, fintemal ihnen der Pa und Zufuhre an als 
len Deten verſperrt gewefen, als hat fie den Lorentz 
Gritti, des verfiorbenen Hertzogs von Venedig 
Sohn, nad Eonftantinopel abgefertiger und mit 
den Türcken, wegen eines Frieden tractiren laſſen: 
allein es mufte fich diefer unverrichteter Sache 
wiederum nach Haufe begeben, worauf an feine 
Stelle Thomas Eontarin, als ein Bailo, dabin 
verreijet, dem mit vielen Eöftlichen Präfenten Rus 
dovicus Badoar gefolget, welcher ihn aͤuch nach 
Berflüffung einer gar Beinen Zeit, nach feiner 
Ankunfft zu Conftantinopel mit folgenden Bedin⸗ 


Geſchlechtern, Die ſich in, zwen Theile getheilet, gungen — und geſchloſſen hatte, u 
> o ⸗ 


Vniver/. Lexici AXVII Theil. 


o 
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Denetianer dem Tuͤrcken Malvafia und Naurf Peter Lauredanus, oder Loredano,dervier 
pin, welche Staͤdte in Morea gelegen, geben | und achtzigſte Hergog von Venedig, beftieg nad) 
und einräumen folten. Indem man aber mitden | Abfterben Hierondmus Priolus im Jahr 1567 
Tractaten umgegangen, hat fich der Barbaroffa | den Hergoglichen Thron. Es wiederfuhe unter 
noch zuvor des Eaftel nuodo mit ftürmender Hand |diefes Fürften Regierung der Republic vieles Un» 
bemädhtiget, und die darin 3000 gelegene Spas | glü. Denn erſtlich ichlug im Fahre 1569 ein 


nier alle niederfübeln faffen : Vincenz Capello, Donner-Straht in einen Pulver» Thurm in dem 
weil er fehr erkrancket, ward damahls von der | herrlich und gewaltigen Zeuahaus zu Benkdig;fe 
aus beruffen und | faft in der gangen Welt berühmt, ein, welches ei⸗ 


Ent auch wieder nach 
an feine Stelle als Admiral, Thomas Mocenis 
‚ ab ige worden, 


— Jahre ohngefehr darauf kam eine gantz 


nen unbeſchreiblichen Schaden verurſachet. Hier⸗ 


Nach Verſtieſſung | auf iſt eine groſſe Theurung erfolget, worvon viel 


arme Leute haben Hungers ſterben, und man ſich 


plögliche Zeitung von Conſtantinopel, wie daß ſich | meiftentheilsmit Hirke, Bohnen und anderm un⸗ 


der Tuͤrckiſche Kayſer von neuem ſehr gewaltig zur 
Eee armirte und man nicht wiſſen koͤnnte, wor⸗ 
auf ſein Abſehen eigentlich gerichtet ſey; jedoch 
hieite der mehrere Theil davor, wiedenn auch ge⸗ 
Br. daß es den Kayfer betreffen würde. Die 

epublic, als fie felche Armatur vernommen, ob 
wohl fie mit dem Tuͤrcken im Friede lebte, traue⸗ 
te ihr jedoch auch nicht am erften, und richtete 
derhalben eine mächtige Armada zu, befahl dieſel⸗ 
be Etephanus Tieuplus,als einem Admirale, wel, 
cher nichts anders damit ausgerichtet, als daß er 
das Meer rein und ficher gehalten, und es von dies 
len See Näubern, fo fid) in den Bergen, Hölen 
und Klüfften in Dalmatien aufjuhalten pflegten, 
und Ufcoccos nannten, gefaubert hatte. Die 


Tuͤrckiſche Acmada aber, nachdem fie zuvor die | Bande p. 685. uf. 


Snfel Lupara, ſamt etlichen andern Orten, welche 
dem Kapier zugeftanden, auf erbärmliche 


verdaufichen Brodt, beheiffen muͤſſem 

zrocy vorgefchichte Unglücks » Falle waren gewiſſe 
Rorboten eines noch weit gröffern Schadens umd 
Verlufts, mie denn auch mir der Inſel Cypern 
bald darauf erfolge. Damit aber der Hergog 
ſolche groffe Niederlagen nicht ſehen möchte, hat 
erindem 1570,und dem 4 Fahre feinerKegierung, 
eben als der Türckifche Krieg mit Cypern ange⸗ 
sangen, ferne Augen zugefchloflen. Venetiani⸗ 
jeher Hertzoge Leben, Regierung und Ables 
ben, p-ö15.u.f. Don ſemem Gefchlechte fies 
* den Artickel: Loredano, im XVII Bande pr 
480. | 
Peter Mloceniqus , der fiebenziofte 

don Venedig, fiehe Mlocenigo (Peter) —* 


Peter Otſeolus I, der drey und zwamigſte 


eife 1 Hergog von Venedig, wurde im Jahre 976 we» 


geplundert, und von dar bis nach Marfilien ges | gen feiner herrlichen und vielen Tugenden mit eins 
flreiffet, aber nichts fonderbarmwürckliches ausges | helligem Zuruffen auf den Hersoglichen Thron er⸗ 
richtet, hat fich wieder nach Eonftantinopel begeben, | hoben, Er war ein Herr / von welchem alle Chrfucht 
deren gleicher geftalt, zumahl fich der Winter her⸗ Fentfernet,der nichts gethan,als dem Höchftengedier 


zu genahet, der Tieupulus nachgefolget, der ſich mit 
den Seinen nach Venedig verfüget. Dieganke 


net, und in einem eingegogenen und killen ruhigen 
Leben feine Tage zugebracht, Weswegen erauch 


folgende Zeit nach dieſem ift die Republic in bes | diefe Ehren⸗Staffel zubetreten, ſich fehr lange ge⸗ 


fee Ruhe und Sicherheit gefeffen ; derm ob wohl 
der Ranfer und König Francifcusaus Franckreich 
indefien einen ſchweren Krieg mit einander gefübs 
vet, und bende Partheyen wegen einer Buͤndniß 
die Herrſchafft ſehr inſtaͤndig erſuchet, ſo hat doch 
dieſelbe auf keine Weiſe ſich einlaſſen, ſondern bis 
zu deſſelben Ausgang neutral verbleiben tollen. 
Und weil die Nepublic etliche Fahre dermaffen 
wohl floriete, als ward im fechften Jahr des Her, 
ogen, der geue Rath, welcher li Audicori novilli, 
die neueften Verhoͤrer genennet wird, (deren 

fehl in Diefem beſtehet, daß erüber der Fremden 

nd Ausländifhen Sachen zu judiciren und das 
Loos zu fprechen freye Gewalt und Macht haben 
folte, erroählet worden. Der Hertzog aber, als er 
noch acht Monat darüber den Thron betreten, ftarb 
im Jahre, im 84 Jahr feines Alters, und 
ward mit groflen Ehren von der gangen Stadt bis 
nach SSt. Johann und Pauli begleitet, von dar, 
nach einem vortrefflich gehaltenen Leich-&ermon, 
in die Kirche des Heil, Antonit getragen, und in 
„ lieben Frauen Capellen , welche er bey feinen 
ebzeiten felbjten aufführen laffen, beygeſetzet. Ve⸗ 
netianifcher Aergoge Leben, Regierung und 


weigert: Allein Durch Bitten des Volcks, auf 
daß er Die Gemeine nicht wiederum in einige ans 
dere Trübfeligkeiten ſtuͤrtzen möchte, ließ erfich die 
Liebe des Daterlandes endlich bewegen und nahm 
die Regiments»Laft auf feine Schultern z' jedoch 
mit diefem ausdrücklichen Vorbehalt, dag ihm zus 
vor jederman ſchweren mufte, daß fie niemanden 
mehr gejtatten wolten,eingigen Aufruhr oder Meu⸗ 
teren widerden Dergog und wider die Seinen ans 
zufangen, "Diefer, nachdem er ſich in feine eiges 
ne Behaufung, fo bey SSt. Philipp und Jacob 
gelegen, begeben , und allda ein privatsund eins 
gezogenes "eben geführet, legte fehr groffen Fleiß 
daran, den Pallajt von neuen, meiſtens anf feis 
ne eigene Unkoften, viel herzliche und prächtiger, 
als er zuvor geweſen, aufzubauen und St. Mars 
ren Eörper, der in der Kirche von den Flaminen 
war errettet worden, tiederum an feinen Ort zu 
legen. Bey feiner Megierung find die Sarace⸗ 
nen in Ztalien eingefallen , und nachdem fie Ca⸗ 
pua eingenommen, hielten fie auch die Stadt Bas 
vi in Apulien, zu Waſſer und zu Land, dermaffen 
bart belägert, daß ſich die Bürger darinnen wohi 
wůͤrden haben ergeben müffen, wenn ihnen der 


Ableben, p.x90. u. ff. Bon feinem Geſchlech⸗ Hertzog nicht Hülffe zugeſchicket und fie mir 
te fiche den Articfel : Lando, im XVI Bande lerhand Nothwendigkeiten auf das —*F huhu 


p- 440%. u, f, 


hätte; als die Saracenen aber von der Belaͤge⸗ 
rung jedoch nicht abftehen wolten, und 6 die 
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Ehriſtuiche Armada, fo wohl durch den Sur ſes, in welchen fie ſich verbunden, nicht allein 
eurs, fo fie aus Griechenland, und von zen ‚allen zugefügten Schaden zu erfegen , fondern 
Drfeolus bekommen, ſeht verſtaͤrckt befunden, auch hinführo niemalen auf dem Meer zu freifs 
ward den Feinden alsbald darauf ein ſehr hartes fen, ziemlicher maſſen abgeftraffer worden, und 
Treffen gelieffert,, im welchem Die Venetianer das chrey aller Orten wegen folcher herrli⸗ 
eine herrliche Viciorie davon getragen, Die Bars | chen Victorie erfchellen, war der erfte der Bi⸗ 
baren in die Flucht gebracht „ und Den mebs ſchof von ‘Parenzo, fo fich dem Hertzoge mit 
rern Theil davon erfäuft und gefangen bekom⸗ | feiner gangen Elerifey und allen Einwohnern der 
men, Nachdem nun das Geſchrey und Tumult | Stadt ergeben , und ihm derfelben Schlüffel, 
der Waffen fih wiederum geleget, und der Ders | nach abgelegtem Eyd, treu und hold zu verbleis 
og fich nach Venedig verfüge , allwo er von det ben, dargereichet und anerboten hatte. Diefer 

ngen Gemeine mit groſſen Ehren und als ein | ift gleich Darauf die Stadt Pola, mit allen ih⸗ 

riumphirender ift eingeholet worden, auch mit | ven Untergebenen nachgefolget , wie denn nicht 
feinee Gemahlin Felcita zuvor einen Sohn ers | weniger Belgrado, Zara, Tran; Beggia, Ars 
jeunet ‚ gelobte er, nebft feiner Haußfrauen, ev | be und Gebenico. Desgleichen unterwarf fich 
ge Keufchheit zu halten. Dem KHergogthum tl auch die reiche und machtige Stadt Spalatro 
ver 2 Jahr mit groffem Ruhm vorgeſtanden, und | der Venetianer Bothmaͤßigkeit, aber Curzola, 
hat ſich der Armen gang misleidentlich angenoms | nachdem fie nicht gehorfamen wollen, ward durch 
men, auch zu dem Ende einen Spital, der nod) | die Macht darzu gezwungen; dergleichenift auch 
bis auf Diele Stunde bey St. Marxen Kirchen | der feften Stadt Leſina wiederfahren, melche, 
zu befinden, erbauen laſſen. Nachmals hat er ihrer Gelegenheit nach, faft unüberwindlich zu 
mit Johann Gradenigus und Johann Moro« | feyn gefchienen, und ein ftetstwährender Aufent ⸗ 
finus Das gertliche Leben angetreten, und ih | halt der Narantinifchen See-Raͤuber gewefen. 
nach Gafconien, einer Proving in Franckteich, Denn nachdem fie fich der Gewalt twiderfegen 
in ein Kioſter begeben , in welchem er Die annoch | wolte, ift fie mit türmender Handerftiegen, auf 
übrige Zeit: feines unfihuldigen Wandels zuges | Befehl des Hergogs gefchleiffer, und niemand, 
bracht. Venetianiſcher Hertzoge Leben, Be: | als der Unbewehrten, darinnen verſchonet wors 
gierung und Ableben; p- »48- u. ff. ; den. Liber diefe gangunverhoffte Eroberung has 

Perer —* IT, der ſechs und, zwanzigfte | ben ſich die von Nagufa alſo fehr entſetzet, daß 
Hergog von Venedig, ift im Jahr 99% jur Re⸗ | fie ihre Geſandten alsbald an den Fürften ges 
gierung gezogen worden, Es fcheinet, als wäre} jehicket,, und fich ihm mit allen den ihriaen er⸗ 
dieſer Fuͤrſt der Republie zum beften, und ıhren | geben und unterworffen ; worauf der Hertzog, 
Staat ju erweitern, weil ihm alle feine Arſchla⸗ nachdem er dergeſtalt das Meer von der Raus 
ge und Unterfangungen nad) Wunſch und Bes | berey befreyet, und die Illhriſch und Dalmatis 
lieben ausgefchlagen, von der Görtlichen Borjes | fche See unter die Venediſche Regierung ger 
bung gefehenefet worden.  Sıntemalerangefaus | bradyt, ſich wiederum nach, Venedig begeben. 
gen mit Eroberung der Illhriſchen und Dalma- | rad) allen diefen Begebenheiten trug fichs zu, 
tifcden Provingen und Landſchaften das Reich daß Kayfer Otto der IV wegen feines gethanen 
gervaltig zu vermehren, Und, woruber ſich noch Geluͤbds, jedod gang unbekannter Weiſe, nad) 
am meiften ju verwuudern, fo hat er deu Staat | Benedig gekommen , allwo er in dem Klofter 
nicht mit Liſt noch Gewalt, wie bey denen Cro⸗ ;u St. Servel, nur allein von fünf feiner Dies 
berungen ſonſten gemeiniglich zu geſchehen pflr | ner begleitet, eingekehret: Als er aber gar bald 
get, fondern mit frenwiliger Einladung. und uns | erfennet worden, hat er von dem Hergogen, jes 
dezwungenem Willen dieſer Voͤlcker, Die ſich von doch in der Stille, gar öfters Bifiten empfans 
ſch feloften, wegen feiner Liebe und. Freundlich» | gen; von dannen begab er fich nach Mavenna 
kat, feiner Bothmaͤßigkeit unterworffen, erwei⸗ nachdem er zuvor dem Hertzoge einen Mantel 
tert und vergröffert. Denn als jie, wegen des bon guldenem Stuͤckwerck zu tragen vergoͤnnet. 
unaufbörlichen Raubens und Pluͤnderus dir Var | Es ift letzlich dieſem Hertzog durch allgemeine 
vantiner, in die aͤuſſerſte Noth gefommen and ge⸗ Yırwilligung, wegen feiner treugeleifteten Dien- 
feget worden, haben fie ihre eingige Zufuhr zu | fte zugelaſſen worden, daß er feinen Sohn us 
denen Benetianern genommen , find Dem Her’ | hannes zu einem Gehuͤlffen zu fich nehmen md» 
gog mit gebogenen Kuien zu Fuffen gefallen, und | gen, der aber kaum aus Griechenland in Ver 
haben ihn auf das demüthigfte erſuchet, daß | nedig anlangen Eönnen , daß er nicht gar bald 
er ſich doch ihren gaäͤntzlichen Untergang wole | darauf, nebſt feiner Gemahlin, an der damalis 
zu Hertzen gehen laſſen, mit Deriprechen ‚| gen graßirenden Peſt feinen Geift aufgeben muͤſ⸗ 
daß fje und ihr ganges Land ihm ewige Tteue fen, welcher plösliche und-unvermuthete Todes: 
und Lnterthänigkeit ſchwoͤren und erjeigen wol? Kall Das gange Fuͤrſtliche Haus in die hoͤchſte 


ten. Der Herhog, dem dieſe Anerbietung nicht | Traurigkeit geſtuͤrhet, am allermeiften aber des 


übel gefallen , machte Darauf alle mögliche Ans | Hasogen fein Gemuͤth, fo nicht nur allein mes 
ftalt, auf das eheſte 30 Schiffe in das Waſſer | gender allgemeinen, fondern auch der abfonders 
zu jtoffen, zu welcher Erpedition er fich felbiten | lichen Trübfeligkeiten und vielfältigen Todes, 
als einen Admiral gesrauchen laffen : Nachdem | Fälle beichraerer gewefen , zu einer dermaffen 
nun mat folcher groſſen Kriegs Nüftung Die Des | groffen Bekünmernig bewogen , daß er auch), 
netianer ihre Seegei aufgefpannet , und mit der | nach achtzehn jüdsger loͤblicher Regierung, gar 
tacht ins Meer gelauffen waren, auch die Nas wenig Tage hernach im 1009 % ahre kin 
zantiner , laut des aufgerihteten Frieden Schluß Geift aufgegeben, und yinem Sohn nachaefok 
Vniverf, Lexicı KXVII, Theil, Do»a get; 


— 
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get; Sein Coͤrper wurde indie Sacriſtey zu St. 
Zacharias gantz herrlich und prächtig begraben. 
Venetianifcherhergoge Leben, Regierung 
und Ableben, p- 157-u.ffe 

Peter Polanus oder Polani, der ſechs und 





Peter von Portugall 952 


> Geſchlechts⸗Articul Courtenay. Alberic.in 
chron. 
fon de France, du Bouchet geneal. de la mai- 
fon de Courtenay. 4 


Sammartb, hift. geneal, de la mai- 


Peter von Stanckreich, Graf von Alencon, 


drebhigſte Herkog von Venedig , fiehe Polani Blois und Chartres zc. war der 5 Sohn König 


(Peter). 
* Tradonicus oder Tradonico, der 
dreyzehende Hertzog von Venedig, ſiehe Peter 
Gradonicus 1. 


Ludewigs IX, oder des heiligen, und Mar⸗ 
— von Provence. Er begleitete feinen 


ater in dem legten Ereuszuge, befand ſich 1270 


bey der Belagerung Tunis, und ftarb zu Gar 


Peter Tribunus, der fiebenjehende Hertzog lerno in dem Königreich Neapolis den 6 April 


von Venedig, fiehe Treibunus (Peter), 


» Peter Ziani oder Zianus, der zwey —2 


vierzigſte Hertzog von Venedig, ſiehe Ziani 
(Peter). 


Mlarggeaf von Clermont. 
Peter Cafpar von Elermont, Marggrafvon 


1283. eine Gemahlin war Johanne, die 


eingige Tochter und Erbin Johannis von Cha⸗ 
tillon , Grafen von Blois und Chartres, Herrn 
von Avenet und Guife, mit welcher er Ludewi⸗ 


en und Philippen gejeuget, fo jung geſtorben. 
aniel hift. de France,t. 2. col, 199. 


eter Il, Graf von Alencon, bengenannt der 


Elermont » Amboife , ward. den 2 Febr. 1724| edle, war der dritte Sohn Caris von Balois il, . 
Kitter des heiligen Geiftes+ Ordens in Franck⸗ Grafens von Alencon,: den er mit feiner andern 
reich. Siche übrigens den Geſchlechts · Artickel: | Gemahlin, Marien von Spanien, gegeuget hats 


Clermont, im V1Bande, p- 393. u. ff. 


Marggraf von Ttalien. 

Peter, Margaraf von Ztalien und von Su⸗ 
fa, war ein Sohn Amadeil, Grafens von Sa 
voyen und Maurienne, den derfelbe mit feiner 
Gemahlin Adelheid, Ulrich NTaginfreds, 
Grafens von Suſa, Tochter und Erbin von 
Zurin, gezeuget hatte ein GStief + Vater 
war Oddo, Margaraf in Ztalien, und daher 


te. Er wurde 1350 zum Ritter geſchiagen, und 
1360 vor den Konig Johann den Engelländern, 
als Geiſſel, übergeben. Nach feiner Zurück 
Funft that er in Bretagne Krieges Dienfte , und 
ward bey der Belagerung von Hennebon vers 
wundet. Er ließ auch in dem Kriege, welchen 
die Hergoge von Berry und Bourbon in Guien⸗ 
ne wider die Engelländer führten, feine Tapffer⸗ 
keit ſehen. Im Jahr 1367 vereinigte der König 
ihm zu Ehren ‚die Vicomte Domfront mit der 


koͤmmt es, daß er beyeinigen ein Sohn Bddens| Srafkhaft Alencon , auffer welchen er die Graf⸗ 
genennet wird. Bon feiner Gemahlin, Agnes, fchaften Perche und Perhoet, die Bicomte Beaus 
Wilhelms, Herzogs von Guienne, Tochter, | mont in Maine , ingieichen die Herrſchaften 
die noch 1083 gelebet, hinterließ er = Tochter :| Bermeil , Fougeres und Argentan befaß. Im 
diefelben waren 1) Agnes, welche mit ihrem Ges | Jahr 1375 befand er ſich mit unter den Groffen 
mahl, Sriederichen von Mümpelgard , Gras | des Reichs, in deren Gegenwart Carl V die Vers 
fen von Luxemburg, einen Sohn, Namens Pes| ordnung wegen der Mündigkeit der Könige in 
tern, gejeuget, welcher von feiner Alters Mutter, | Franckreich eröffnete, und 1 388 begleitete er 
der obgedachten Adelheid, zum Erben von Tu⸗ Carln VI auf dem Zuge nach Flandern. Er 
ein eingefeget wurde , und deswegen mit feinen) ftarb aidlich 1404 den 2o Sept. zu Argentan, 
Berteen in Savoyen lange Krieg führte, endlich] und wurde in der Earthäufer + Kirche zu Vals 
aber ohnbeerbt farb. 2) Adelais, Bonifacii,| Dieu in Perche begraben. Anfelme hift. geneal; 
Margorafens von Saluyo, Gemahlin, die noch t. I. p.arı. 
sıos am Leben gewefen. Buichenon. Bert-| Peter von Portugall, Srafvonlirgel, war 
holdus Conftantienfis ap. Urftif, t. 1. des Könige —— > Aldonzens von Bars 
: cellona dritter Sohn, geb. 1184. Er lebte mit 
Noch einige Sörftliche und Gräflie | feinem Bruder, dem Könige Alpbonfo I, Ks 
che Perfonen. nige von ‘Portugal , in feinem guten Verneh⸗ 
Peter von Franckreich, der erfte diefes Nas | men und vereinigte fich deswegen nicht nur mit 
mens, Herr von Eourtenap, Montargis, Char | Alpsonfo VII, Könige von Leon, um ihn mit 
teau⸗ Renard, Ehampinelles, Taulay 2c. war Krege zu überziehen; fondern hielt fich auch eine 
der fiebende und jünafte Sohn Königs Kudes| Zitlang an dem Hofe des Königs von Marocto 
wigs des fetten, von Adelheiden von Sa | uf. Nachdem feine Gemahlin, Aremburge, 
poyen. Im Fahr 3747, in dem 22 Jahte ſei⸗ Ermengauds VII, Grafens von Urgel, Toch⸗ 
nes Alters, gieng er mit.dem Könige Ludewoi| ter, und Ermengauds VIII Schtwefter und Ers 
gen dem jüngern, feinem Bruder, in dag heil» | bin, 1231 mit Tode abgegangen, und ihn zum 
ge Land. Nachgehends war er einer von Fin} Erben eingefegt hatte, trat er den 29 Sept. des 
3 Herren. , welche von dem bemeldeten Könige | befagten Fahre die Grafichaft Urgel dem Könige 
1178 den Engelländern bey Schlüffung gewſſer von Aragonien Jacob Iab, undbekam davor dag 
FriedenssTractaten zu Geiffeln gegeber toxtden, | Fuͤrſtenthum Majorca. Zedoc) ı 244 überließ 
In dem folgenden Jahre that er de andere Reis er ihm daffelbe wieder, und nahm davor Segor⸗ 
fe ing heilige Land, nebft Hein⸗ichen I, Gra⸗ bia, Morella und andere in Gallicien gelegene 
fen von Champagne, wohn“ der Belagerung | Pläge. Im folgenden Fahre defand er fich bey- 
der Stadt Acre bey, undfarb 1182, feines Als | der Belagerung von Denia, undı246 wurde er 
ters 63 Zahr, Von nen Nachkommen fiche yon dem Pabſt Innocentio IV eine. feines 
| ruders 


J 


993 Peter Peter‘ 954, 
Bruders Sohne Alphonſo Grafen von Bologne, | burg jufammen rufen und dem Czaariſchen Prin⸗ 
nachmaligem Könige von Portugall, bepzuftehen. | gen, Peter Petrowig, alsihrem künftigen Cjaa⸗ 
Diefem zu Folge begab er fich nach Portugad, und | ren, den Eyd der Treue ablegen folten, welche Cere⸗ 
befand fich dafelbft noch 1248- Hierauf gieng er | monie den 9 Merg mit jonderbarer Pracht in der 

nach Andalufien zurück, und half dem Könige von | heiligen Dreyfaltigkeits , Kirche volljugen wurde. 





Eaftilien,gerdinand Il, daß er die Stadt Sevil- | Gleich aber das folgende 1719 Fahr iſt er wieder 
Teunter feine Bothmäßigkeit bringen Fonnte. Nach | verftorben. Verändertes Rußland I Theil, 
dieſem verfügte er fich nieder nad) Majorca, wor | pag; 12 1.u.239. so 
ſelbſt er 125 5 fein Teflament machte, und 1258|  Perer,ein Sohn des Durchlauchtigſten Fürs 
ohne rechtmäßige Erben farb. Anfelmehift. gen. | ftens, Hrn. Ernſt Johanns, gegenwärtigen Her⸗ 
1.1. p.576. tzogs don Eurland und GSemigallien , und Re 

Peter, ein Sohndes Königs in Portugal Als | gentens von Rußland, fuer mit feiner Gemah⸗ 
phonfi, wuͤrde hernach ein MöndyEiftercienfer-Dr- | lin, Benignen Gottlieb Trosten , genannt 
Dens zu Alcobaca. Einige nennen ihnB. andere P. | Dreyden , erzeuget , gebohren den 4 Jenner 


Bein Gedaͤchtniß ⸗ Tag iſt der May- 11724. 
Peter, ae der Portugal, und der dritte |; . Peter, des Eonftantinopolitanifchen Kayfers 
Sohn Fohannes V, Königes von Portugal, wel | Mlorigens Bruder, ward nebjt diefem fo wol, 
then ihm feine Gemahlin, Maria Anna, am 5 Jul. | als feinen eigenen Leuten, von dem Phocas hins 
des 1717 Zahresgebohren hat. gerichtet. . Sachfens Kayfer « Ehron. P. 11, 

* St.Peter und debronia aus Fueftlihem Ruf | pag. 59: 
ſiſchen Geſchiechte welche hernach im Kloſter Da | Peter, Graf von Savoyen , war ein Sohn 
Thomas 1, von defien anderer Gemahlin, 
Mlargarerhen, Wilbelms von Fouciguy Toch⸗ 


vid und Euphrofina genennet wurden. St. Pe⸗ 

ter war don ;Fürftlichen und Ehriftlichen Eltern zu ar 
Murom in Rußland gebohren, und verheyrathete | ter, die ihn 1203 gebohren. Anfänglich war ew 
ſich mit einer gleichfalls Fürftlihen und Epriftlis | nur Graf von Romont, Herr von Ehablais und 
chen Weibs⸗ Perſon, Febronia genannt. Gie Valays; 1241 aber erflärte ihn der König von 
Tebten beydefehr heilig mit einander, undübeten als | Engelland, welcher fich feiner in den wichtigften 
fe Tugenden aus Nachdem St. Peter fehr alt, | Angelegenheiten bediente, zum Grafen von Rich⸗ 
und miteiner Kranckheit befehtveret war, gieng er | mond und Eſſex, ſchlug ihn auch zum Ritter, und 
inein Kiofter, und wurde ein Mönch, da er denn | trug ihm auch die Stelle eines Präfidenten in 
David aenennet wurde, und einige Zeit hernach | dem Staats» Rathe auf. Nach diefem wurde 
ftarb. Desaleichen gieng auch St. Jebronia in | er 1259 von Eubal, Heren von Genevois, zum 
ein Klofter, und befamalda den Tramen Luphro- | Erben eingefegt, und 1263 folgte er feines altes 
fing, endigte auch ihr Leben in diefem Stande. Fb | jten Bruders AmadeilV Sohne, Bonifacio, 
teßeiber wurden von den Einwohnern zu Murom | ohngeachtet feines älteften Bruders Thomas 
herrfich begtaben , wwofelbftfie viele XBunder hun, | Söhne ein näher Recht hatten. - In eben dieſem 
und den 25. Fun. verehret werden. Jahre erhielt er von dem Könige Richarden die 
Peter Perrowig, des weltberühmten Cjaars Kpburgifche Lehen , trieb nachgehends die Stadt 
Peters des Groffen, Pring, den er mit feiner | Turin zu panren , brachte Pais de Vaud an 
andern Gemahlin, Catharinen Alerievona, ſich, und ftarb zu Ehilon in der jektgedachten 
'gejeuget, ward den 8 November 1715.30 unfags | Landſchaft 1268 den 7 Funius. Von feiner Ge⸗ 
licher Freude des Ernars gebohren, und die des | mahlin und Kindern fiche den Gefhlechts - Artir 
falls angeordneten Luftbarkeiten ganger acht Ta-|cul Savoyen. Guichenon hift. de Savoye, 
gefortgejeßet. Den 17 Nov. gefchahe der Tauf⸗ Luͤnig codex Italix diplomat. Matthaͤi Pa-' 

Actus,und waren die hohen Tauf ⸗ Pathen die Koͤni· riſ. bilt, major. _ 
gevon Dännemarcf und Preuſſen. Es wurde dieſe ¶ Peter ein Sohn Jacobs Sig-James,Hergogs 
feyerliche Handlung mit ſonderbarer Pracht vollzo⸗ j don Berwick, welchen er mit feiner Gemahlin, Ca⸗ 
gen: Das merckwuͤrdigſte, was daben vorfiel, war tharinen von Eolom u Portugall, Peter Ema⸗ 
eine Pajtete,aus welcher eine wohlgeſtallte Zwergin nuels, Hertzogs von Peragua, Tochter, erjeus 
nackend, und nur mit rothen Bandern und einer | get, gebohren den 17 November 1720. 
Fontangegeyieret, hervor trat , eine zierliche Rede Peter, ehemaliger Weywode von Moldau, 
hielt, ihren bey fich habenden Wein und Glaͤſer eins | mufte ſich, nachdem Eonftantinopel an die Türs 
ſchenckte, auf verfchiedene Geſundheiten tranck, cken uͤbergegangen war, die Pohlen aber, deren 
und hernah weggenommen wurde. Auf die Tas Bothmaͤßigkeit diefelbe vor Diefem ae rn 
fel der Damen wurde ein Zwerg auf eben foldhe geweſen, in Preuſſen zu thun hatten, und fich 
Reife gebracht. Wie es dunckel geworden, alſo dieſes Fürftentbum der Tuͤrcken unmöglich 
verfügte fich die Gefenfchaft auf die Inſul Jenneſ⸗ erwehren Eonnte, im Fahre 145 5 unter den. Schutz 
fari woſelbſt dem jungen Pringen zu Ehren ein tref⸗ des Dttomanifchen Reiches begeben. , 

Tiches Feuerwerck angezündet ward. Oben aufj Peer, Weywode in der Moldau, ward im 
dem Gerüfte rund mit groſſen Rußiſchen Buchftas | Jahre 1539 von dem Tuͤrckiſchen Kayſer Soly- 
ben: Hofnung mit Gedult. Zu Anfang des 1718 mann mit Krieg überzogen, darum, daß er dem 
Jahres Fam von St. Czaariſchen Majeftat, nad) — Gritti nicht beygeſtanden, und Sigis- 
dem der Ejaarewiß in Moſcau der Erons Folge df- | mund König in Pohlen, ihn wegen des Streifs 
fentlich entfaaet, an den Fürften — —— fens in die Landſchaft Portuce bey dem Soly⸗ 
den aangen Senat ein Befehl, Daß fie die Militz, mann hart verklaget hatte. Als num Peter ſei⸗ 
den Adel- Bürgers und Bauern, Stand in Peters: . Jeluſt wahrgenommen ‚ entrann er in Ser 
* oo 3 im, 
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955 Peter 


Peter „6 








Beim „ und wurde Gtephan fein Wruder, der mit} Haus, Daher er aud) eine Frau dehabt die er 


Selymanno anfommen, am feine Statt eingeſetzt. 
Mittlerweile rüftete ſich König Johann mit 30000 
Mann, im Schein Solymann zu dienen, befuͤrch⸗ 
tete ſich aber, er möchte wegen Des gedachten Ver⸗ 
trags mit Serdinand, ihn feindlich überziehen. 
Als er nach Eonftantinopel feinen Abzug genom⸗ 
men, belagerte er Peter den Weywoden, der fich 
auf Treu und Glauben an ihn ergab, welchen 
er auf Anhaltung des Tuͤrckiſchen Kayſers, nicht 
als einen Gefangenen , fondern als einen Legaten 
nad) Eoniftantinopel geſchickt, alda er anadiglich 
empfangen, und bald darauf, als fein Bruder, 
‘wie auch nach ihm Alerius, von den Untertha⸗ 
nen entleibt, mit einem Haufen Tuͤrcken in die 
Moldau wieder eingefeßt worden. Ortelius in 
Chronol. Hung. p.6$. j 

Peter , Graf von Bearn, folgte feiner Mut- 
ter Bruder, dem Centullus V, um 1134. in der 
Regierung. Allgem. Chron. IV "Band p. 300, 
' ‚Peter, Graf von Burgos, lebte um die Mit- 
te des Xıl Jahrhunderts, und ftand in ſolchem 
Anſehen, daß die Staͤnde von Navarra , nach des 
Könige Alphonſus Tode, felbigem die Krone zuge: 
dachten. Als aber die Geſandtſchaft der Stände 
ankam, wurde fie nicht voraelaffen, weil Peter 
fchlief und den Bedienten befohlen hatte, jeder, 
mann wegzuweiſen. Dieſes verdroß die Geſand⸗ 
ten, daß ſie wieder fortiogen, und an feine Statt 
den Batfias V, des Sanctius IV Enckel, zu 
ihren Könige erwaͤhlten. Mariana in Hift. Hifp. 
Lib.X.u.Xll, 


Apoftel. 

Peter, einer der vertrauteften Apoftel unfers 
Heplandes , mar zu Bethfaida in Ober⸗Galilaͤa, 
an dem See Genezjareth, allwo feine Eltern und 
fein Bruder Andreas mohneten, und Fifcher mas 
ten, Marc. I, 16, Matth. IV, 18. gebohren wor⸗ 
den, und zwar, nachder Gelehrten Meynuna, zum 
wenigften 10 Jahr vor Ehrifti Geburth. Er hat⸗ 
te einen doppelten Namen. Ben feiner Befchneis 
dung empfing er den Namen Simon ; als er 
aber von feinem Bruder Andrea zu Ehrifto geführ 
tet wurde, erhielt er von ihm den Namen Rephas, 
Joh. 1, 42. welches Wort feinem Urfprung nad) 
Sorifch ift, und im Griechiſchen Durch rerga , ein 
Feis überfeget wird : und ift alfo Repbas und 
Dettus einerley, Warum er aber von Chriſto 
diefen Namen empfangen, fiche Matth. XVI, 18. 
Nebſt diefem neuen Damen, womit er von Chris 
fto mar beichencfet worden, behielt er auch feir 
nen erften : Daher er bald fehlechthin Simon, 
Luc. XXI, 31. Ap- Gefch. XV, 14. bald Petrus, 
Joh. XII, 8. Cap. XXI, 7.20. bad Simon 
Petrus genennet wird, Joh. XI. 6.9. Capit. 
XXI, 2.3.7 11. 165. Seine Eltern waren aus 
Juͤdiſchem Geſchlechte; ſein Vater hieß nicht, 
vie Zieronymus will, Johannes, welchem 
aud Luther Joh. XXI, 15. 17. ſcheinet gefolget 
zu haben, fondern Jonas, daher ee Bar jones, 
oder Jonas Sohn genennet wird, Johll, 42. 
Matth. XVI, 17. Anfangs erwarb er mit feinem 
Bruder Andrea das Brodt durch das Fiſchen, 


welche Handthierung er von feinem Dater gelers 


tet, hatte zu Eapernaum als ein Bürger fein 


auch in feinem Apoſtel⸗Amt nicht verlaflen, und 
als fie zur Marter gezogen ward, ihr gar troͤſt⸗ 
lich ſoll zugeredet haben. Was aber von feiner 
Tochter Petronella, welche die Heyrath des 
Flacci, eines Roͤmiſchen Edelmanns, ſoll aus⸗ 
geſchlagen haben, gemeldet wird, ſcheinet einer 
‚Fabel ahnlich zu feym. + ABie Petrus von ſei⸗ 
nem Fiſcher / Handwerck zum Apoſtel · Amt iſt be⸗ 
rufen worden, davon jeugen „Cap. 
Iv, is. Marcus, Cap. I, 16.19. Johannes, 
Cap.l, 41.42. und Lucas, Cap., 10. Es 
ſcheinen zwar dieſe vier Evangeliſten ſich einan⸗ 
der entgegen zu ſeyn, welches aber nicht ift, ſon⸗ 
dern man bat, fich die Sache fol maſſen 
vorzuftellen: Andreas war ein Juͤnger Johan · 
nis des Taufers, und haste er vn adden 
net, daß JEſus der Meßias ſey; Daher fuchteer 
den Simon, feinen Bruder, gleichfalls zur Er⸗ 
Fänntniß des: Heils zu bringen, und führte ihn 
m JEſu, Joh. I, 42. Db nun Simon. Pe 
trus wohl wieder zu feiner Handthieruug kehre⸗ 
te, fo wurde er doch nach einiger Zeit zum Juͤn⸗ 
ger und Nachfolger von JESU berufen, 
Matth. IV, 18. Marc. I, 16. 19, -umd, Br 
nach durch ein Wunderwerck in feinem Apoſtel⸗ 
Amte beftätiget, Luc. V. 10. Cap. Vl, 13. Chris 
ſtus kehrete hierauf nach Capernaum zuruͤcke, 
und heilete Petri Schwiegermutter vom Fieber, 
ließ Petrum auf dem Meer wandeln, berufte 
auch ihn und zwey andere Zünger zu dem Apo⸗ 
fte- Amt, nachdem er vorher auf dem Berge zu 
einem fo wichtigen Vorhaben eine gange Nacht 
feinen bimmlifchen Vater angefleber hatte. Don 
folder Zeit an ward Petrus nebft den beyden 
Söhnen Zebedäi von Chriſto zu den geheimfter 
und vornehmften Berrichtungen mit genommen. 
Hierauf reifete der Heyland nad Eafaren, da 
denn Perrus unterroegens im Namen der übriv 
gen Apostel ein herrlich Bekaͤnntniß von ihm abs 
legte, Chriſtus fieng hiernachft an feine gefams 
te Juͤnger zu feinem bevorftehenden Leiden vorzu⸗ 
bereiten, welches ihm aber Petrus widerrieth, 
und deswegen einen harten Verweis von ihm bis 
fam. Nicht lange hernach fahe Petrus bie 
Verklaͤrung EHrifti, bey welcher Moſes und ' 
Elias erſchien. Als das Leiden Ehrifti wuͤrck⸗ 
lich angehen folte, wuſch dieſer feinen Füngern 
die Fuͤſſe. Petrus wolte folches an fich aufaͤng⸗ 
lich) nicht gejtatten, da ihm aber die Nechwen⸗ 
digkeit vorgeftellet wurde, wolte er den gantzen 
Leib gewafchen haben, wodurcher aber einen neuen 
Verweiß verdienete. Bey der Einſczung des 
heiligen Abendmahls hieß er auch feine Schwach⸗ 
beit ſehen, da er fich vermaß; auch das Leben 
für den Heyland zu laffen. Aber der HErr ſtraf⸗ 
te die Vermeſſenheit, und verfündigte ihm, daß 
er ihn, ehe der Hahn zwey mal Erehete , drey 
mal verlaugnen würde. Deffen ungeachtet ver- 
ſptach Perrus aufs neue, Ehriftum nicht zu ver- 
leugnen, wenn es auch alle Günger thun folten, 
dannenhero er eine abermalige Züchtiaung verdies 
nete. Der HErr gierig hierauf noch inder Nacht 
in einen arten, wohin er von Petro, Jacobo 
und Johanne begleitet wurde. Alein fie lieffen 
ſich gar bald don dem Schlaf überwältigen , da 
immit⸗ 


917 Peter 
immittelſt der Heyland Gebet und Flehen mit grof- 
ſem Gefehrev und Thraͤnen feinem bimmlifchen 
Vater aufopferte,- und ganz umfonft das ſchwa⸗ 
che Fleiſch Diefer Zünger zum beten und machen 
ermahnete. Da aber die Schaar der Dohens 
prieſter herzu Fam, den Heren gefangen zu neh⸗ 
men, wolte Petrus feine Hershafftigkeit fehen 
kaffen, und hieb des Hohenprieſters Knecht das 
rechte Ohr ab, Doc) er ſteckte auf Befehl des 
Heren das Schtwerdt in die Scheide, und verlieh 
ihm endlich gleich den übrigen Füngern. Da er 
fidy von feiner Furcht wiederum in etwas erholet, 
gieng er in des Hohenpriefters Pallaſt, wo man 
Jeſum hingeführet hatte,da denn die dreymahlige 
Verlaͤugnung feines Heylandes, und zugleich Das 
doppelte Kräben des Hahns erfolgte, Chriſtus 
fahe Petrum mit erbarmenden Augen an, und 
diefer fieng an bitterlich zu weinen. . Ya man 
mercfer von: ihm an, daß er von den hauffigen 
Thraͤnen, die er nachgehends zum üfftern uber 
feinen traurigen Fall vergefien, gang rothe 
und verdorbene Augen befommen, ‘Da aber 
der Hehland von den Todten aufferjtanden, 
befahl ein Engel den Weibern, die zu dem Gras 
be gefommen waren, es feinen Juͤngern und Per 
ero zu verfündigen. Chriſtus ſelbſt erfchien ihm 
fo wohl zu Ferufalem, als an dem See Tiberias, 
offenbabrte fich auch durch den groffen Fiſchzug, 
und befahl endlich Petro feine Schafe und kam» 
mer zu weiden. Nachdem der Hehland gen 
Himmel gefahren, kehrten die Jünger nach er 
zufalem zurück, welche Petrus ermahnete, an Jus 
Das des Verraͤthers jtatt einen andern Apoſtel 
zu erwaͤhlen. Der Heilige Geiſt fuhr in Geſtalt 
feuriger Zungen auf die Juͤnger, welche mit frems 
den Sprachen redeten, aber deswegen von den 
balsftarrigen Zuden geläftert wurden, voesıwegen 
fie Petrus in einer nachdeücklichen Rede vertheis 
digte, fo. daß fich 3000 Seelen befehrten, Die 
Anzahl der Gläubigen wurde zwar durch Perei 
Predigt und Wunderwercke vermehret, aber zu⸗ 
aleich ein unausloͤſchlicher Haß in den boshaffti⸗ 
gen Hersen der halsitarrigen Juden angejundet- 
Petrus und Johannes wurden ins Gefaͤneniß 
. gewworffen, und hierauf vor den geiftlichen Math 
gebracht. Sie lieffen fich aber fo wohl dieſes, 
als alle hefftige Bedrohungen fo wenig ſchrecken, 
daß fie vielmehr mit groffer Freudigfeit befenneten, 
fie waͤren des feſten Entichluffes, Sort mehr als 
den Menfchen zu gehorchen. © Sie breitetem auch 
je länger je mehr Die Krafft Gottes durch ABuns 
derwercke aus, indem fo gar Perri Schatten die 
Krancfheiten wegnahm, doch auch hierducch wur⸗ 


a a 
. mm — — — — — — 


den die Prieſter fo wenig geruͤhret, daß ſie viel⸗ 


mehr Petrum aufs neue ins Gefaͤngniß wurf⸗ 
fen, daraus ihn aber ein Engel wunderbarer 
Weiſe erloͤſete. Immittelſt wourdem auch durch 
die vertriebene Juͤnger an andern Orten die Kir⸗ 
chen gepflantzet/ welche dann Petrus beſuchete, 
und ſonderlich zu Samarien dem Simon Ma⸗ 
aus, welcher den Apofteln Geld darbot, wenn 
fie ihm Rrafft ertheilen wuͤrden, andern durch bIof- 
fes Haͤndeauflegen den Heiligen Geift zu geben, 
fein boshafftiges Hertz entdeckte, Zu Lodda machte 
er einen Gichtbrüchtigen durch den Namen Ehris 
fti geſund/ und zu Zoppe weckte er die Taben 
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Peter 
von den Todten auf, zu Cäſarea aber bekehrte er 
den Hauptmann Cornelium. Herodes Agrips 
pa ließ ihn darauf ins Gefängnif wer ffen, wor⸗ 
aus ihn. ein Engel erlöfet. Nach dieſem wurde 
eine geiftliche Derfammlung wegen der Mofaiichen 
Eeremonien gehalten, darinnen Petrus erwich,daf 
die Heyden davon loßzufprechen wären. Doch beus 
chelteer zu Antiochien den Juden, wurde aber des⸗ 
wegen von Paulo nach Verdienft geitraft. Da 
er num gedachter maflen zu Antiochien geweſen, 
toll er allda eine Kirche gegründet, und ſelbſten dar⸗ 
über das Bißthum auf fih genommen haben. 
Nachgehends predigteer auch zu Biyans, und. ans 
dern herum gelegenen Orten, bıs er endlich auch 
nach Rom gekommen: . Db nun zwar einige laͤug⸗ 
nen, daß Pereus jemahls zu em gewefen, und 
ſich Diefes wenigſtens aus. heiliger Schrifft micht 
erweiſen laͤſſet; jo verſichern Doch andere nicht 
une dieſes, ſondern wiſſen auch viele befondere Um⸗ 
ſtande von ihm zu erzählen, Die allda fich follen zus 
getragen haben, Sondetlich ift der Streit gar 
merckwürdig, welchen. er mir Simon dem Zauber 
ver fo gehabt haben. Es war nehmlich ein juns 
ger Menſch von vornehmen Gefchlechte geſtor⸗ 
ben,dahero fuchten deſſen Anverwandte theils durch 
Petrum, andere aber durch den Zauberer ihn von 
den Todten erwecken zu laſſen. Dieſer wuſte 
fich nicht wenig damit, und trug Peero fo gleich 
die Bedingung vor, Daß, wenner den Todten aufs 
erwecken würde, Petrus des Lebens verluitig 
ſeyn folte, gleichwie er ein gleiches Urtheil zu ers 
duften erbötig war, wenn der Todte, durch Per 
trum wieder lebendig werden würde, Nun drache 
te es Simon durd) fein Blendwerck dahin, dag 
der. Todte feine Hand zu. bewegen fehiene, allein 
Petrus entdeckte bald den Betrug, und weckte 
den Todten in der That auf. Simon, welcher 
fich bißher vor die Krafft Gottes ausgegeben, fürch- 
tete, es Dürffte fein Anfehen ziemlich Elein werden, 
und. gab dannenhero vor, er wolte gen Himmel 
fahren. dein, da er bereits mit groflem Erſtau⸗ 
nein des zufehenden Poͤbels im ‚Flügen mar, uffte 
Peteus Gott an, worauf der Bofewicht zur Erden 
fiel, elendiglich yerfehmettert wurde, und bald date 
auf feinen Geiſt aufgab. Dieſes Jauberers Full 
foll dem Kapfer Nero gar fchr zu Gemuͤthe gejties 
gen. ſeyn, daher er fo wohl Deswegen, als weil 
dee Apoftel einen. keuſchen Wandel bey vielen 
Weibes · Perfonen,die der Kayferzu feinem Wil⸗ 
len verlangte, eingeführet, Petrum ins Gefängs 
niß werffen laſſen, Petrus entfam zwar aus 
deinfelben, allein. auf.der Flucht ſoll ihm der Heh⸗ 
land begegnet feun,. welchen er mit. diefen Wor⸗ 
ten’ angeredet ; Herr! wo geheſt du hin? wor⸗ 
auf ihm die Antwort worden: Ich gehe nad) 
Rem, mich zum andern mahle ereutzigen zu laſ⸗ 
fen. Dieſe Mede-hatte einen ſo tieffen Eindruck 
in dem Hertzen Petti daß er augenblicklich ums 
kehrete, und ſich dem Märtyrer, Tode unterwarf. 
Er wurde alfo mit dem Kopf zur Erden geereutzi⸗ 
get; welche Art er ſeibſt verlanget, wen er ſich 
auf gleiche Art mit dem Heten zu leiden vor uns 
rourdig ſchaͤtzte/ welches nach einiger Mennung im 
64,.0der. wie anderesmwollen, im 67 Jahr Eprifti 
aefcheben. Ob nun zwar aus diefem allem die 
Catholiſchen beweifen, daß Persus zu Dom ars 

ig) weſen, 
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wen, fo-behaupten doch Die ‘Proteffirenden, Daß | B. Maris Virginis genennet. 
ſolche Meynung weder mit- der gantzen Hiſtorie, Ta ift der 15 April. 


noch mit der Zeitrechnung ſich reime, Daßer nems | 


iich ganger 25 Fahr ſich zu Rom aufgehalten, 
und daielbft Das Bißthum, welches alle übrige 
an Waͤrde fibertreffen folte, geftiffter habe. Ihm 
zu Ehren hat Kahſer Conftanıın der Groſſe 
den prächtigen Vatican aufführen laffen. Man 
hat von ihm zwey Briefe, die er aus Trieb des 
heiligen Geiſtes gefthrieben, und von welchen ein 
befonderer Artikel: Peerinifihe Btiefe, hans 
delt. Nebſt dem werden ihm viel falfche Schriff ⸗ 
ten beyaeleget, als Die Geſchichte Petri, Das Evans 
gelium Peeri, und andere, 4a Eruditor, Lat. 
Cavei Hiftor. Liter. Fabricii Nov. Teftam. 
Pfeudepigraphum. Sonſten aber hatte Perrus 
unterfehiedliche Vorzüge vor den andern Apofteln: 
) Er ſtehet unter ihnen voran, Matth. X, 2 
Roh. VI, 13, micht zwar als wäre er wie ein Fuͤrſt 
der Apoftel an Herrlichkeit und Anſehen über Die 
andern erhoben gervefen; fondern nur der Ord⸗ 
mung nach, weil er vermuthlich der aͤlteſte geweſen 
oder, tweil er dererfte ſeyn folte, Durch deffen Dienft 
Gott dem freyen Stand der Kirche Neues Teſta⸗ 
ents offenbahren, und den Eingang der Heyden 
öffnen wolte, 2) Jeſus veränderte feinen Na 
men, welches auffer Yacobo und Johanne Feis 
nem Apoſtel wiederfahren. 3) Ihm find bey 
Gelegenheit des öffentlichen freudigen Bekaͤnnt⸗ 
niffes von Jeſu, Daß er des lebendigen Gettes 
Sohn fen, am erften Des Himmelreichs Schluͤſ⸗ 
fel gegeben worden, Matth. XVI, ı8, 19. 4) Its 
fs wirediate ihn, zu verfchiedenen Benebenheiten, 
als einen Zeugen, nebft Jacobo und Johanne, 
mit zu nehmen, Luc Vn, gı, Matth. XVUs:r, 
Gap. XXVL, 37. Er ward in der Chriftlichen 
Kirche als eine Saͤule gebalten, und ftund alfo in 
aroffem Anfehen, Salat. II,g. 6) Er hat am 
erften den Heyden das Evangelium geprediget, 
Apoſt. Geſch. X. 34. 2c. Sein Apoſtel⸗Amt fuͤhr⸗ 
te er hauptfächlich unter den Juͤden, wie Paulus 
unter den Henden, Galat. II. 7; doch war er nicht 
an diefelben allein gebunden, fondern, wo ihm Gott 
Gelegenheit gab, den Henden das Evangelium 
zu pecdigen, verfäumte er felbige nicht ; ja wie nur 
jest ift erinnert worden, ſo iſt er der erſte geweſen 
unter denen Apofteln,, der Das Evangelium unter 
die Heyden getragen hat. - In feinem Amte be⸗ 
roieß er finen Namen mit der That, er war ein 
unbewegficher Fels, er ſcheuete Feine Gefahr, und 
beförderte mit unermüdetem Fleiß das Wachs⸗ 
thum der Kirchen, und ſtritte mit allem Ernſt für 
Die Fteyheit des Evangelii, welches alles von dem 
Feuer der Liebe zu Jeſu in feinem Dergen gar 
berrlich zeuget. Wlatehäus, Wlarcus, Lucas, 
Tobannes in Evang. Apoſt. Geſch. Hiero⸗ 
nymus in Catal. Euſebius in Chron. & hifter; 
DValef. in not. ad h,l. Elements recognitio- 
nes. Pearfon de fucceflione primor. Epiftop. 
Rom. griedr. Nauſea, Bibliander, Anton 
George Sancrorius 2c. in vita Petri. Span» 
bem. de temere credita l’etri: in urbem Ro- 
mam profe&tione. Salmaflus de primatu Pa- 
pw. Cave, Natalis Alerander, Tillemont ıc. 
Cardinaͤle. 


Peter, welcher aus einen Moͤnch ein Cardinal 


wurde, wir 


En 
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Peter, ein Cardinal und Bibliothecarius ja 
Rom, lebte um das Jahr 1080, und fehrieb dus 
£eben des Pabſts Bregorius des Vli. Oudin 
Comment. de feriptor. ecclefiafticis, 

Perer, Eardinal der Römifchen Kirche und 
Biſchoff zu Augfpurg, brashte die wiſchen den 
dafigen Biſchoͤffen an einem, und dem Kath und 
Gemeine der Stadt Augfpurg am andern Thei⸗ 
te, ſchon vor Alters obgeſchwebten und bey nahe 
ſchon über 200 Jahr wie vergeffenen Zrrungen 
und Streitigkeiten, uͤber alle verjäbrliche Zeit Rech⸗ 
tens, auch wider alle von feinen Vorfahren mit 
denen letztern errichteten Berträge, zu Zeiten Rays 
fer Rudolphs des II, wiewohl mit feinem felbft 
eigenen Schaden, wieder auf die. Bahn. 

Peter, ein Cardinal gegen’ das Ende des 14 
Jahrhunderts, fiehe Peter 11, unter den Biſchoͤf⸗ 


fen uMe. 
- +» Pateiarchen. 

Peter, ein Patriarch von Antiodhien, von ost 
bis ungefähr 1957. Er fhricd 105 3 an den Pabft 
Leonem IX fein Glaubens⸗Bekaͤnntniß, und war 
fonft einer von denjenigen, welcher die Griechi⸗ 
ſche Kirche wider die Lateiner fehr eifrig und heff⸗ 
tig vertheidigt. Man bat vonihm ein weitlauffs 
tig Antwortfchreiben an Dominicum Bradens 
fem, wie aud) einen andern Brief an Michael 
Cerularium, meldye beyde in Cotelerii monu- 
mentis eccl. Græc. 1.2. fiehen. Einige andere 
find noch in Manufeript von ihm vorhanden. 
Cave hilt. lit. Qudin de ſer.ecci. 


Biſchoͤffe. 

Peter, Bifcheff von Alexandrien, folgte dem 
Theona, feinem Lehrmeifter, um das Fahr 30>, 
und war einer der beruhmteften und anſehnlich⸗ 
ften Bifchöffe zu feiner Zeit, ſo wohl wegen feiner 
Gelehrſamkeit, als wegen feiner Gottesfurcht und 
Beftändigkeit, wobey ihm die Berfolgungen Dios 
cletiani und Maximiani nichts ſchaden Fonnten, 
Er verfertiate einige canones pœnitentiales, 
um die Buſſe der Gefallenen in rechte Ordnung 
zu.bringen, davon man noch 15 inden Berfamms 
Inngen übrig bat, und feste, wie Epipbanius 
vorgiebt, auf einem Synodo Meletium, den Bis 
ſchoff von Nicopoli, ab, welcher vieler Lafer und 
böfen Thaten überzeugt worden war; allein Die: 
fer letzte fehmeicheite fich bep gedachten heydni⸗ 
fehen Kayfern ein, und brachte dadurch fo viel zu⸗ 
toege, daß Peter davon fliehen mufte, welcher aber 
doch immitrelft diejenigen, fo im Gefängnik las 
gen, durch Briefe ermahnte, und zu der Beftäns 
digkeit anfriſchte. Nach feiner Zurückkunft wur⸗ 
de er gefangen genommen, und nebjt 3 feiner Prie⸗ 
fer und 300 Gläubigen. enthaupter, welches ar r 
geſchahe. Er fehrieb aufler vorbemeldten Stür 
fen, auch einen Tractat de divinitate, wovon 
noch einige Fragmente in der Ephefinifchen und 
Ehalcedonifhen Verſammlung zu finden find. 
Bufeb. 1. 8: und 7. hift. Epiphan haref. 68. 
Baron. inannal. Godeau hilt. ecclef. ers 
mant, vie.de S. Athan. Cave hilft. Jir: 

Peter, ein Er: Priefter der Kirche zu Alexan⸗ 
deien, war Achanafis Geführte auf deſſen Rei⸗ 


Peter 


d von Bucelino Promotor Pfalterii | fen geweſen, und folgte ihm 372 in dem Kirchen, 


Regi⸗ 


— 


se 


* —* — 
wo er bis 373 ſich aufgehalten, ju welcher Ze 
wieder nach Alexandrien gekehrt, und daſelbſt aufs 
neue in feinem Bißthum eingefegt 
ne Zeitlang hernach bejeugteer Durch Briefe feine 
Sende, daß die zu Eonttantinepel Gregorium 
Allein — u te / —— 
er ſeine 
—2 ſich auf lern ei ver 
0. Gregor. Nazianz oras, 24. & de vira 
» ‚Soeraseslib. 4. Shom.lib:6. Theo 
dore.lib, 4. Rufini,e. Cave hift,lir. 
Perer, Biſchoff zu Amelia, wohnte 721 dem 
Eoncilio zu Rom unter Gregorio II bey, und ums 
terfchrieb die auf felbigem gemachte Conſtitu⸗ 
tion twieder die unerlaubten hey: Er hat noch 
737 gelebet. Ughellus ital, Sac, Tom.l. p. 


—* in ehemahliger Biſchoff zu Area 
a zu Arego, 
ward ungefähr um die Pire des IN Jahrhun⸗ 
dertsan den damahligen Pabſt Leo IV abgefer⸗ 
* um wegen der zroifchen einigen Biſchoͤffen und 
iſtlichen entftandenen Irrungen einige Borftel- 
lung zu thun. Eckard in Franc, Orient. T. H. 


433 G. ſ. 
— Peter, Blſchoff zu Augſpurg, fiehe Peter, un⸗ 
ter denen Cardinaͤlen. 
Peter 11, Bischoff zu Bafel, von 1296 bis ı 305, 
fiehe Petet, Churfuͤrſt zu Mayntz. 
Peter, war, anfangs Biſchoff zu Bologna da⸗ 
auch geburtig war, wurde darauf 923 Erg 
hoff zu Navenna. Er hat 954 einen Syno⸗ 
dum aulda gehalten ‚und noch einen andern zuFer⸗ 
rara, iſt aber hernach von dem Ertzbißthum frey⸗ 
willig N I Im ren er kn 53* aan 
Mühe te. iſt die Zeit fei- 
vies Todes nicht angemercft zu Kae Es 9% 
dencket feiner der Cardinal saw Damiani E- 
pikt, ad Nicolaum Il. de dimittendo Epilcopa- 
tu. Ugbellus Ital, Sac, Tom. 11. p. ra und 361. 
‚Peter, Bifchoff su ‘Bologna um 616, hat das 
Klofter St. Eolumbani 
ſtarb zu Bologna St. Zfidorus ‚ein Sicilianiſcher 
Bifhoff ‚wieder Benedictiner Conftantin Ca» 
jeranus bey dem Leben Iſidori Züpelenfisan 
emercket hat. Daß alfo Sigonius und andere 
—* vorgeben‘, als ob der ermeldte Iſidorus His 
ſpalenſis zu Bologna geſtorben ſey. Ughellus 


Ital. Sac. Tom, Il.p, ır. 
St Deser; in Bifchoffund Märtyrer zu Bra 
9a in Portugal, Ermirdaud den 17 Octobr. 


- 


verehret, welches der Gedächtnis Tag der Trans, ſchrieben gefun 
fation iſt. Im Martyrol: Rom. wird er der erfte | ciliozu Gvaſtalla 


und Sosomsenue fagen ‚et fev | grmadt 


ge⸗ 
nach Nom gekommen, all |: 
er 


worden. Eis |rbahı 


ifftet, Zufeiner Zeit | 1 € 





Peter, Ergbifchoff zu Brindiſt, erwaͤhlet ı 18a, 
ihete 1 190 die Ehe daſelbſt ein, und 
erhielt vom König Tanereden 1 192 den Zehenden 
aller zu Dria gehörigen Pertineng » Stücken ges 
chenckt. Um dieſe Zeit ift bas Auauftiner-igs 
ſter S. Andreas zu bauen angefangen tmorden, 
Es ließ Diefer Peter das Leben St. Leucii ‚welches 
er noch als Canonicus verfertiget , wieder abs 
ſchreiben, nachdem er Er&bifchoff woͤrden, undeis 
ne Nachricht von deffen gethanen NBundern bey» 

fügen. Ughellus Ital, Sac, Tom, IX, p. 33, 
St: Peter, Ertz⸗/Biſchoff zu Canofa in Apus 
ſeyn, daß er 


—. 


lien im. VIN Jahrhunderte: Es kan 
nicht erpreffe canonifiret worden üft; doch et üfk 
von allen Zeiten ber vor heilig gehalten tworden, 
Zu feiner Zeit hatten die Saracenen Apulien noch 
nicht verwſtet. Einige jagen, er fey mit dem 
Fürften Grimvaldo t geweſen, aber mit 
mas dor einem ſetzen fie nicht Dorzu, Diefes ift 
der Peter, auf deffen Befehl St. Sabini feben 
geſchrieben worden, und har er auch Ct. Sabini 
Leib transferitet. Man fevert ihm den 9 Febr. 

Petet I, Bifhoff zu Chur, befaß dieſes —R 
thum 14 Fahr ‚und warvonızss bis 1369. 
mar —* ee Böhme, und Kaufers Larls 

er. ward nach die i 
Olmuͤtz in Mähren. — 

Peter, Biſchoff zu Eugubin, hat im Ja 
1331 den ae Au ——— 
vii Hiftor. Monaft, p. 84. 

Perer, der 17 Bischoff zu Forlimpopofi ‚ wird 
1979 in einem Eeßionss ‘Briefe, welchen Haufeid, 
Abt zu St. Hılarü in Galeata an den Er&r Bir 
ſchoff Ubertum von Ravenna ausgeftellet , unters 
Er hat noch 1 106 dem Con⸗ 

gewohnet, und iſt nicht lan⸗ 


Biſchoff allda genannt, Er wird von den Spas ge darnach geſtorben. Ughellus ital. Sac. Tom; 
niſchen Seribenten, denen doch nicht in allen zu |II. p. 600. 


trauen ift ‚vorgegeben, daß er ein Fude von Ge⸗ 


Peter, Bifchoff zu Foſſembrone, wohnte im 


bunt geweſen ‚und erſtlich Malachias der ältere | Jahre 876 der Krönung der Richilves , Kanfers 


Vriverf Lexicı xXxVII. Theil, 


Samuel derjüngere genannt worden ſey Er Carlo rn Gemahlin bey, ward auch = 
p 


ls 
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— * Be Evagr 
, Bifedoff, ae oder St. Andrei 
in‘ iedetsKäenthen, beſaß ſolches Bißthum von |. 
1348 Bis1366, und. alfo zufammenı 8 Jahr 
kn Ar ein —9 ter Biſchoff und zwar 
der sdiefes Namens ju Lodeve, lebte im Anfan⸗ 
ge des 14 Jahrhunders und wird vor den’ Ver⸗ 
fake des Chronici, de geftis Simonis eomitis 
Montisfortis sehalten welches Wilh. Catellusin 
der hiftoria — Tolofe am vollſtaͤndig⸗ 
ftän heraus gegeben. Er iſt 1312 oder 1313 ge⸗ 
ftorben. Voßius de hiſtorie. latinis. Gudini 
Commentar. de Script, ecclchafticis, 

Peter I, DM. zu Mes, von 579 bis 589 

ſaß ır Zabhe. 

‚Peter Il, Bio If u Meg von 1383. bis 
87, ins J hum 4 Jahr. Sein 
Bater war Gui 5 zu Eiseiburg: Er 

hieit es mit Pabſt Clemens Vn zu Avignon, der 
machre ihnzum Biſchoffe und zum. Cardinal ob 
Kae pe rei t war. - Kayfer Wentzel 
. eenennte zwar ei vi andern, Namens Tilemann; 

nn tete, Sich. bloß der Anda 


Bei a A einen von beyden has 
| Ren g erden —— 


d * « 
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ee 

N. nun e zum Sal 
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* BE Modena stoird.dem go un. ahl von dem Sttprer Sabingineiner pr 
ter Agathone geyaltenen Synode ju Rom unter feheinu Sn 
fehrieben gefunden, undift vielleicht, eben derfelbe, — ef . N zugleich verſichert wur ⸗ 
welchem der Fonaobarbifche König, Flabiu Eu ve me tr. 
hidertus, 793 fehr bertliche Privilegia ertheilet 

at. Uabellus Ital. Sac. T’om, IT. p.83. 2 —J I“ 
St . Peter, Ertz⸗Biſchoff u Monriers‘ en Tes | Yabe 738, im ad Rins 2 Dh. 
et, mr 103 on ie Gt gear | übging, Yan nem Tode Kaben Dur 
a a 
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von, legte fich auf Das Studiren, Iebte heilig , wur» | ihn Diel der, ‚und wurde 
de ı 122 im 20 Fahr feines Alters ein Mönch im | die Kirche St. eannis de Pal 
Rlofter Bonneval, und 113 1 Abt im Mlofter&tas go gebracht, alwo er noch. — „are 
medy. Damahls baute er nocyein Eleines Klo⸗ wird. Einge mebnen. es ſey wah 

ſter und Spital, und erzeigte ſich gegen die Armen er von Lint rande aus dem — he De 
und Fremden fehr autthätin. Im Jahr 1142 tuffen wor en, indem£uitprandi‘ prandug 
wurde er Ertz Bifchoff zu Montiers, da er denn nur 3 Monat regierei habe, ie, langeer aber 
noch ferner ie wohl als vorhin Mrs, —* i noch, ce diefem als eing Dune Bern BUN 


4,4 
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— — — — —ñ ww—⸗ 
Seht td a 8 fuhr and. ——— 
wc „ 2 « ‚war v9. s 3 bat 
in Gedaͤgtniß⸗ Tag ift dee 7 May: +. | au zu Claſſe dem H BetrozuChren eine Kirche 
‚Peter, Bliſchoff zu * und nachmaliger | zu bauen angefangen, —* darüber 490 ger 
Pabſt, ſiehe Foanmes XIV, im XIV Bande |ftorben. Er war aus Sorien gebürtig genefen.' 
pP 845% > * * [Mach einiger Meynung ift er in die vom ihm zu 
Peree I, Biſchoff zu-Poitiers, fharb vr rs-| banen’angefangene St. Peters Kirche nachans 
fagen, er werde alda verehret. Es ſchei⸗ | derer aberin St. Jacobs - Kirche, begraben wor» 
net.aber, daß folches aus Privat / Andacht ohne | den, welches lettere Andreas Agnes bejahet, 
Erlaubniß geſchehe. Sein Gedaͤchtniß / Tag ift | der alda feinen Grabftein, und bey deffen Eröffs 
4 April, u nung den Leib noch gang unverneft und einen 
St. Peter, Biſchoff zu Policaftro und Abt |Tieblichen Geruch von fich gebend gefimden. Cr 
zu Cava in Stalien, war zu Galerno im ea: |hat bey feinen Lebzeiten das deue Telkamenr in 
politanifchen aus der berühmten Familie derer | güfdene Taffeln einfaffen und foiche mit Edeige 
appacarbonen gebohren. Unter den Caven⸗ | fteinen verfegen laſſen, und ift folches Buch kano 
ſchen Yebten war er der dritte. Er liebte von | ge Zeit in Urfiano Templo aufbebalten torden. 
Jugend auf das Moͤnchs / Leben, und begab fich Es ſoll zu feiner Zeit der H. Arnulphus, ehemals 
tinsmalsdie gante Faſtemeit auf den benachbars | Hergog von Lothringen, fo hermach ein Bıloff 
ten Berg St: Elih und lebte alda als ein Eins worden, zu ihm nach Ravenna nekommen ſehn. 
ſiedler. Nachmals gieng er nach Clugny, wel Sein Gedaͤchtniß⸗Tag iftder 31 ul. 





“es Klofter wegen feiner guten Difeiplindamals | Peter, der 3 1 Ergbifhoff-zu Ravenna, tours 


fehr berühmt twar; fand unterwegens einen guͤl⸗ de 567 darzu erwählet, aber erſt den ı5 Gept. 
denen Ring, und wurde von dem Abt St: Dir | +68 eingeweihet, weil damahlen alleyeit dieCons 
gone wohl aufgenommen, blieb s Fahr allda, firmation von Eonftantinopel muſte eingewartef 
und kehrte alsdenn wieder nach Eava. Dars werden. Er mar ein Mann von eremplarifher 
auf wrde er zum Biſchoff zu Policaſtro ordinis | Frömmigkeit und geoffem Verftande, Pabıt 
tet, allıoo er aber nicht lange blieb, fondern ſich Johann II verliche ihm das Palium. Umoben 
aus Liebe zur Einfamkeit wieder in das Klofter zu ermeldte Zeit nahmen die Lonaobarden Fkalien 
Eada begab, allda Abt wurde, und als er fich ‚ein, und Longinus, welchen der Kayfır Fujtir 
darauf in das Kloſter St. Archangeli begab, nianus wider der Löngobarden König Albeinum 
wurde er bon den Seinigen wieder zurück beruffen, dahin abfchickte, war der erfte, welcher in Far 
und weil der Ruff von feiner Heiligkeit immer lien das Exarchat hatte. Und weil er feinen 
gröfler wurde, bekam er einen folchen ſtarcken Zus | Sitz ju Ravenna genommen, wurde diefe Stadt 
lauff daß er alleine bey 3000 Mönche einkleidete, ein Srarchat genennet. Es verwaltete Peter 
und doch alle wohl verforgete, auch darneben noch ſolch Erg» Bißthum 7 Jahr, lieh die Kirche St, 
‚viele Arme ernährete, und fonjtendas Klofter ers | Severi repariren,"die cn herrlich ausfbimückte, 
weiterte. Er gieng allen mit einem guten Erem- | und ftarb 575. Ughellus Ital, Sac. Tom, IL 
pelvor, lebte ſtreng, verachtete die Eitelkeit der |p. 337- 
Welt , und war in dem gröften Anſehen, wenn er! Peter, Ertz ⸗ Biſchoff zu Ravenna zu Aufam 
gleich Feine Wunder gethan hatte. Als einsmals | ge des 10 Fahrhunderts, fiede Peter, Bifchoff 
derfTeuffel bey einem Sterbendenin Geſtalt eines a Bologna. 
ſchwartzen Vogels erſchienen, vertrieb er ihn mit Peter, der achte Biſchoff zu Ratzeburg, ſah 
dem: ABeoh + Waſſer · Als er auf dem Traſani⸗ von 1230 bis 1235, und ale jufammen 6 Fahr. 
ſchen Eoneilio, nicht auf dem zu Benevent, wie| Peter, Biſchoff zu Rorfhild, war ein News 
Baronius, Surius, undandere gemevnet haben, wandter des Königs in Daͤnnemarck, als ermit 
nach der Gewohnheit mit blofem Kopffe ſaß, dem Zeichen des H. Ereuges zum Grabe des 
fehenckte ihm Pabſt Urhanus It, fo vorher fein | Herren achen wolte, ſtarb er in einem Ciftercis 
Difeipel geweſen, eine Müge,, die er aber aufzus enſer ⸗Kloſter bey Brügge in den Niederlanden, 
fegen fich dennoch weigerte. Als fein Ende berbey | Es wird ihm aber zu Brügge Feine befondere 
nahete, fahe fein Eapelan Johann de Diano ein | Ehre bewieſen. Jedoch if fein Gedaͤchtniß ⸗Tag 
Geſichte, daß nemlich die HH. in groſſer Menge | der 8 Jenner. 
vom Himmel kamen, und ihn abforderten, dar, Peter, wehland Biſchoff zu Rotſchild, ward 
auf er auch bald rr23 ſtarb, und in dem Dratos| im Jahre 1198 von deiien Dänen gefangen ges 
tiv S. Michaelis begraben wurde. Als ein Münch | nommen. Ludwig in Religu, MScr, T, IX 
auffein Grab ausſpye, geſchwoll ihm das Geſicht p. 27: 
alſobald fo ſehr, daß man ſich vor ihm entfegen]- Se.Perer, Biſchoff in Sebaſtea in Arme⸗ 
muſte; als er aber jolches bereuete, und den |nien, im Anfang des 4 Jahrhunderts, muß nicht 
H. Peteranrief, wurde er alsbald gefund. Man | mit dem Bruder St. Bafilil, der den 9 Ferner 
feyert ihm den 4 Mer. angeführet wird, vermenget werden: Er hat 
St ·Peter, Ertzbiſchoff zu Ravenna, fuccedies derer 40 Märtveet, deren auch den 16 Merk 
te Zohann I, und wurde zu feiner Zeit wegen des unter dem Titul &t. Quiti Meldung gefchies 
bey der Poͤbſtlichen Wahl entftandenen Schis⸗ her, ihre Reliquien colkigiret, denn da ficb die in 
matis zu Ravenna ein Concilium gehalten, dar⸗ den See geworffene Aſche derer verbranmen Eoͤr 
auf er das meilte zu fagen gehabt, auf weldjem per wieder In deren Glieder zuſammen vereinigte, 
Symmachus zum Pabſt erflüret yourde, undals folche in der Eee herum ſchwummen, tindeinen 
hernach Symmachus nochmals Anfechrung harte | hellen Stang von fich gaben, wurde Petrus des 
: Vniverf. Lexici XXVII. Theil, Pop a Nachts 
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Nachts durch - Seficht ae fie —* Ers / Prieſter. 
zu ziehen, welches, weil er es alſo fand ihn zur | Peter, ein Ertz ⸗Prieſter u Rom im 7 Jahr⸗ 
groffen Verwunderung bewog, da er denn ſol⸗ hundert, machte eine Gpaltng in der Mömls 
che H. Reliquien auffangen und wohl vertvahs | fayen Kirche nah Johannis V Tode. Theos 
gen ließ. Man feyert ihm den 16 Mertz. dor, ein Peiefter twar fein Competent / der ine 
‚Se. Perer, Biſcheff zu Sebaſtea in Armes war durch die Eierifey, und der andere dom dert 
nien im 4 Yahehunderte, wurde in feiner Ju⸗ ESoldaten erwähler worden. Allein dieſe Unoeds 
gend von feiner Schweſter Macrina untertich⸗ nung wurde endlich durch) Cononis ab ge⸗ 
* 2 ug 8 RR: ſtillet, welches mit behder Partheyen Bewilli⸗ 
und Gregorius enus feine Bruder ER gung geſchahe. Anaſtaſtus in vita Fontif. 
ahmte ſeiner Schweſter fleißig nach, verſorgte en en r —* 
Die Armen, beherbergte gerne Fremde, und| Albbie va af 
Meifende, und that Gutes, wen er konnte Ends * — 
lich wurde er nach Schaſtea zum Bifeboff beruf ⸗ B Peter, Abt des Kloſtets St. Mariä de: 
fen, da er vorhero ein ftilles und einſomes de⸗ |mentara in Gallicien. Deflen Gedaͤchtniß⸗ 
“ben führte. Baronit Muthmaflung it, er jep Jüt der « Feiner. ii) 
vor Gregorio geftorben. Sein Gedachtniß-Tag | Peter, aus Stoffen unweit Naumburg ner 
ift der 9 Zenner. bürtig, ward im Fahre 1485 zum Abt des 
Peter, der 30 Biſchoff zu Seccau, faß von | mahligen Klofters Boſau verordnet. Amar 
1550 biß 1572, und alfo zufammep 22 Fahr, |erftere Wahl * auf den Prior Georgen jy 
Peter, Bifchoff zu Spoleto, wuͤrckte bepdem | St. Perer. in Erffurt. Sie wurde aber dor un⸗ 


ültig erkläret-: Daher gemeldeter Perer zur 








Kapyfer Lotharius im Jahre 344 vor das Klo, | gult t 
fter zu Farfa wiederum die freye Abts-Wahl, | Pralasur gelangete. Er batte-Profeßion in bies 
welche daſſelbe nach des Abts Sichards Abie⸗ ſem Klofter unter dem abgefegten Abte Johann 
ben verlohren hatte, aus. So ward er auch | gethan. Und weil er fich eine gute Hand zu fchreis 
von eben diefem Kanfer nebft Perern, Bifdyofs | ben angewoͤhnet; fo fchricbet unterfcyiedene Bir 
fen von Areyo, an den damaligen Pabſt Keo| her zur Zierde der Kloiter » Bibliorhec ab. Das 
IV nach Rom aefchickt, um wegen der zwiſchen bey war er ein guter Muficus, Arithmeticus und 
einigen Bifchöffen und Geiftlicyen entftandenen | iftoricus, womit er ſich bey den Conventualen 
Serungen einige Vorftellung zu thun, und fol- dermaſſen beliebt machte. daß fie ihn zu ihrem 
ce bevlegen zu helffen. Eckard in Franc. Orient. |Ybte ermähleten. Zu feiner Zeit, nemlid) im 
Tom. ll. p. 375 und 434: Jahre 1487 am Pfingft + Fefte, ſchlug das Wet⸗ 

Derer 1, Biſchoff zu Tull , lebte um das Jahr |ter in den einen Klofter» Kirch» Thurn, davon 
118. Als hernach Rudolff und Arnold ſich das Dad) gegen Mittag weg brannte. Gr, vew 
1183 um das Erb» Bißthum mit einander janck⸗ ſtarb 1 507, nachdem er dem Kiofter a2 Jahr vors 
ten, und diefer Peter fic) auch darein miſchete, geſtanden. Lange in Chron. Citic, p. 876. u. 
fo ward er in den Bann gethan- ff· tadelt an ihm, daß er gar zu ſcharff geweſen, 

Peter, Biſchoff zu Vercelli, lebte zu Ende | doc) leget er ihm auch ein guts £ob bey. Leuck⸗ 
des X Jahrhunderts, und wurde auf Befehl Koͤ⸗ felds Hifter. Nacht. von dem echemahl. Bene⸗ 
nigs Arduini getödtet. Ferarius nennet ihn S. | Dietiner » Klofter Bofau, p. 44. u.ff. 67.und77- 
Martyrem. Sein Gedächtniß wirddenıg Mertz Peter, Abt zu Cava, fiehe Perer, oben uns 
gefevert. ter den Bifchöffen zu Policaftro. 

St. Peter, Bifchoff zu Vereelli in Italien, _ Perer, Abt des ehemaligen Benedictiner⸗Klo⸗ 
welcher um das Fahr 1010 geftorben ift. Er fters zu Gt. Egidii in Braunſchweig, verfauffte 
tourde in Eghpten von den Saracenen gefangen |ım Jahre 13 10 mit Genehmhaltung feines gan- 
genommen, und durch Hülffe des H. Bonsnii | gen Convents dem Klofter Marienberg vor Helms 
wieder befreyet, bei dem er auch blieb, und/zes ſtaͤdt eine Hufe Landes und 9 Morgen von den 
gen fie mit einander nach Zerufalem. Petrus | Bauern das Everland geheiffen, beym Dorffe 
Fam zuruͤck nach Vercelli, und wurde allda Bir| Rumſtedt gelegen, erwiglich zu befigen, Mey⸗ 
hoff. Andersivo wird esalfo erzählt; Sie waͤ⸗ baum in Chron. des Klofters Marienberg, p-53+ 
zen bende bey ihrer Reiſe nach dem Berg Sinai] Se. Peter, Abr zu Canterbury, fan mit 
vor Spionen angefehen, und nach Eonftantinos | Recht unter die erſten Apoſtel in Engeland ger 
pel geliefert, aber bald wieder gutwillig loßge | zählet werden. Er waren Gehülffe St. Augu⸗ 
laffen worden. Der Gedächtnis Tagift der 13 | ftini und ift von ihm zum erſten Abt im Kloſtet 


Bebruar, ©. St. Petri und Pauli zu Canterbury beſtellt 
Peter, der 25 Biſchoff zu Verdun, lebte um | worden, welches hernach St. Auguftini Kloſter 
das Fahr 775. genennet wurde. Er wurde hernachmals nach 


Peter, Iebtezu Anfang des XIV Fahrhunderts Franckreich gefhickt, ertranck aber um das Jahr 
als Ertz ⸗Biſchoff zu Upfal, und verrichtete im | 606 indem Meer s ‘Bufen, Ampleat, auch An 
Jahre 1335 die Krönung des damaligen Königs | flet oder Ambletenl genannt , und wurde von dem 
in Schmeden Magnus, nebft deffen Gemahlin Volck am nachjten Orte hin begraben, bis Die 
Blanca, zu Stochelm. Ludwig in Reliqu, Benachbarten wegen eines alle Nacht dafelbft ers 
MSc. T.1X. p.183. feheinenden Lichts weiter nachforfcheten, wer «8 

Peter, der 34 Bifcheff zu Zeig und Naums wäre, und nachdem er erfannt worden, ihn nach 
burg, folgte Johann IL im Zahr 1434 und faß | Boulsgne in die Kirche beufegten. ein Ge 
13 Fake, daͤchtniß / Tag iſt der 6 Jenner. ß 

eter 






Peter, Abt zu Cava. Es nennen ihn war 
einige B. jeigen aber nicht gewiß an, ober vereh⸗ 
tet werde. "Sein Gedächtniß 
Mers: | 
Peter XIV, Abt 


niß · Tag iſt der 27 Merg. 


ein chem Abt Nonantola in te Gefangene 
—— zer en — — 
dem Erh ⸗Biſchof von Trier, ſter zu 
Amalarius nad) Conftantinopel abgeſchickt, | Auf, 


| Stalien, ward im 
dem Groſſen n 


den mit dem dafigen Kayfer Mlichael errichter 
ten Frieden ju beftätigen, Eckart in Frane: O- 
rient, T. I; p. 75. und tı3- 


Abe zu St. Bernatdi Sinenorenfis. | gen 


Peter, 
Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 14 Merb: 
&t. Peter, Abt im Kiofter Stamedv, ſiehe un⸗ 
ter den Biſchoffen St. Peter, Ertz ⸗Biſchoff 
ju Montiers en Terentnife- 


Pröbite, 

Peter ‚iein alter Probſt der Kirche St. Si⸗ 
monis und Fuda zu Braunſchweig, wohnte im 
Sahre 1200 der von dem Margarafen zu Bran⸗ 
denburg Orten an das Kloiter Reicheaberg ge 
ſchehenen Schenckung als Zeuge bey. Mehe iſt 
forgen der aeoffen Unachtfam- und Nachlaßigken 
der damaligen Zeiten von ihm nicht bekannt. 
Heineccius und Leuckfeld de Script Kern, 
Germ: p.20ti \ } 

Petet;, der eilfte Probft des ehemals beruͤhm⸗ 
ten Ktofters zu St. Morig vor Naumburg, uͤ⸗ 
berlleß im Fahre 1378. einem gemeinen Lahen⸗ 
Brluder in der Pforte einen Acker. Pertuch in 

Chron. Port. p. 133: Schamelius in der Hiftot. 

Beſchr. des gedachten Kloſters p.25- 
Peter, war der erſte 
tühmten Nonnen⸗Kloſters zu Roßleben , an wel⸗ 
dien —— Eonfirmation beſagten Klo⸗ 
fters gerichtet iſt / lebte um ı142. Schamelius 
in der Hiftorifchen Befchreibung Des gemelderen 
Kloſters p-73; a 
Perer.Probſt ju St. Florian , in det Stadt 
Steyer, ward im Fahre 15 19 ju einem Land⸗ Ras 
- the erwaͤhlet Preuerihuebers Annal. Styrenf: 
p- 209. 

oten. 

N) 


ri 
Prior des Kl —* de Alvaſtra in Oſt⸗ 
Gochland, weicher St. Brigittaͤ, die den 8 Oet. 
detehtei wird, Offendatungen befchrieben hat. 
Sein GedähtnißrTagift ders May. 
&t. Peter, ein Moͤnch und Prior zu 3 
unweit Molesme Bene dictiner Ordens in C haut 
paͤgne, war in Engelland aus Adelichem Stamm 
gebohren, und ließ in feiner Kindheit ſchon 





Tag iftder Ate 8 
zu Eitenup, deſen Gedaͤcht- 





Probſt des ehemals ber, te auch Die 


Merck⸗ 





— State m KR Mk, De 

erweckte daſelbſt abermals einen ke, 
ard- 1436, und ward in.der Kirche St. Mariä 
bey feinen Fungfrauen begraben , allda heilete ex 
Lahme, Befeffene und Andere Kraͤncke, und mach⸗ 
feey. · Ce wurde vor dieſem den 
Yun ju Zuily verehrt, nachdem aber dieſes Kid 
unde gegangen , jo hötre Die Vetehtuug 


Andere Zeiligeund Geiſtliche Perſonen. 

Peter ‚ein Alter und fonft unbekannter Archis 
Diaconus, ſchrieb Beantwortungen gewiſſer Fra⸗ 
aus dem Propheten Daniel, von welchen 
noch.einaltes Manufeript indem Klofter Stave 
fo befindlich ift, auf welchem ſtehet, Daß Carl der 
Sroſſe diefe Fragen von einer authentischen Co⸗ 
pie dieſes Werckes des Arch Diaroni Perers ab⸗ 
fchreiben laffen: Man kennt dieſen Peter Ars 
chi⸗Diaconum fonft, nirgends her, wenn. er nicht 
etivan mit Dem Peter Diacono einerley iſt, der 
in den Dialogis S; Gregeru als eine redende Per 
fon -angefühtet reirds-Leipj Gel; Zeit. Beptr, 
iBand pı 69i; r 

Peret / ein Diacontıs und Siegel⸗Verwahret 
ju Conſtantinopel zu Ende des 11. Jahrhunderts, 
hät Refponla ad interrogata, de dıverfis calıbus 
hinterlaſſen, welche in.dem Jure Gr&co & Roma: 
no Griechiſch und Lateiniſch anzutreffen. Gesner 
Biul. Poffevin. appar: * 

Peter, ein Prieſter Der Kirche zu Edeſſa, war 
von Geburt ein Syrer, und lebte in der Mitte des 
$ Zahrhumdenis: Er ſchrieb verjchiedene Tracta⸗ 
|te und Verſe auf den Tod des Cphrem, und brach⸗ 
Pſalmen in Verſe. Gennad in ca- 
tal. illufte, vir.c. 74. Cave hit; Bit. 

Peter, ein alter reicher Einſiedler, fol bey 
vorhabender Stiftung eines Marien⸗K lofters vor⸗ 
her einige Tauben haben flugen und an beſtimm⸗ 
ten Orie gewiſſe Körnlein fo Eünftlich und figuͤr⸗ 
lich zufammen legen fehlen ; Daß er den Nameu 
Sr: Mariä gareigentlid) daraus erkennen Lün- 
nen. 

Petet, ein Bedienter andes Kahſets Galeri⸗ 
us Hofe, wird wegen feiner befondern Beftans 
digkeit bey der damaligen Chriften, Verfolgung 
nicht wenig gerühmet. Wie er denn auch nach ers 
foigter Verweigerung ju opffern, dermaſſen mit 
Geiſſeln geſchlagen ward, daß die Gebeine an un⸗ 


will | terſchiedenen Orten des Leibes bloß hagen. Her⸗ 
nach wurden ihm die Wunden mit Ehig und Saltz 
gebeitzet. Euſebius ia Hılt. Ecel. Lib. VII. c. 6, 


Et. Peter, Africaniſcher Märtyrer, fiche St. 


mahle feiner Heiligkeit fehen, ſtudirte aud die ! Selig,cen ; Zenner,im IX ‘Bande,p. 502. 


Fheoloate mit allem Fleiß. · Nach feiner Eltern 
Ed lieh er alleszurücke, und gieng nach Franck⸗ 
reich, geſellete ſich zu einem ſeht frommen Mann, 


St. Perer, Africaniſcher Märtyrer, ſiehe St. 
Teſeſphorus/ den s Jenuer. Er 
&t. Peter, ein Märtyrer in Sirmien ſiehe St: 


&t.Stepkan, tind reifte mit demfelben ndch Rom, | Anaftafins,drn 8 Fenner, im ıl — 69. j 
\ aria de 


Bon dar begab er fich wieder nach Frankreich, 
ind wurde in dem Klofter Moleſme in 

ein Mönch des Ordens St. Benedicti 
Ba ein feht frommes Leben, erweckte einen Tod» 
ten, enfdecte eirten verborgenen Dieb, und heilte 
"ein und andern Krandfen , hatte auch einen ‘Pros 
phetiſchen Geiſt. Nach dieſem wurde er uͤber das 
indem Gebiet von Langres gelegene Jungfrauen⸗ 


hampagneCaduno, von € 
fuͤhrte als ' fer- Ordens; Deffen Gedaͤchtniß witd gefeyert dert 


Pıeer, ein Mönch im Klofter St: 
in der Didces von Sarlat, Ciſtercien⸗ 


9 Jenner. 

S.St.Berer, Severus u Leucius Befennet 
des Glaubens ju Alexandria, werden in fehr vie ⸗ 
fen Martyrologiis in ſolcher Ordnung geſetzt und 
Bekenner des Glaubens von allen genennet Nur 

Pop⸗e allem 


‚ 97€ 


Se. Peter 


allein das Martyrol. wiees Baronius ediret, nen» 
net fie Märtyrer. , Keuciue wird auch Auei 
Heontius, Genucius, Leucus, Eutychius, 
oder Seleucus, Severus , aber auch Severi⸗ 
Martyrologio Florario ſteht. 

Der Ger 


- 


T 


; muſten 
des Ehriflichen Glaubens wien in Eoppten ihe 
Beben Hafen. Der ihr Gedächtißr&ng ft der 


. 12 Jenner. * 
St. Peter, ein Märtyrer, deſſen Leichnam zu 
—— he ern Ktofter feyn fol. Man 
m den i6 Jenner. —— 
— — ee den 16 Jen⸗ 
ner, im Il Bande, p 1198- Jan 
.. &t. Peter, fiehe St. Manuel, den 22 Jen» 
ner, im XIX Bande, p- 1135, 
&t. ae fiche & Anſutius, den a6 Srens 
ner,imtl’Bande, pas 
Peter, ein Converfus im EiftercienfersStiofter 
zu Viliers in Braband, wird von einigenden 31. 
Zenn.vonanderndenrg Fun. mitdem Titul h. ves 
ferirer, Ob nun zwar derelbe ein ſehr frommer 
Mann geweſen, wie ihm dennin dem Buch derer 
berühmten Männer feines Kloſters dieſes Lob beys 
geleget wird, fo wird er doc) nicht öffentlich als 
ein B- verehret. Sein Gedächtnißs Tag iſt der 
31 Senner, i Yo 

—— ſiehe St. Agnellus, den s Febr. 

im I and, P- 790. , id 
ESt peter, ein Moͤnch in Monobatis / ftehet 
alfo in den Menzis, und hat vermuthlich in der 
Einöde fein Leben zu Ende gebracht. Vielleicht 
ift es der, deffen Johann Moſchus in prato fpi- 
rituali gedencfet, daß er dem Abt Gregorio Ar- 
chimandrite monafterii S. Theodofii bey Erbau⸗ 
ung des Tempels St. Quiriaci in Phafelide er⸗ 
fehienen, und als Öregorius feine Gebeine bey 
Grabung des Fundaments zur Kirche gefunden, 
und diefelben in eine befonders deswegen gebaute 
Gapelle beygefeget habe. Sein Gedaͤchtniß ⸗Tag 
iſt der 7 Februar. 

&t. Peter, ein Märtyrer, fiehe St. Pictoris 
nus, den zı Febr. 

&t. Peter , Africanifcher Märtyrer, fiche St- 
Cresconius,den 23 Febr. im VIBande, p-1603- 

St. Peter, ein Märtyrer zu Nicomedia, fies 
he St. Lucianus, den 24 Febr. im XIIX Ban⸗ 
de, P.708- E 

&t. Peter, ein Märtyrer, fiehe St. Ananias, 
den 25 Febr. im Il Bande, p. so. 

Peter, ſiehe Bona Gratia, den.z Merg, im 
IV Bande, p. 569. 

Peter, "Johannes, und noch andere mehr, 
wurden zu Pamiers in Sranckreich von den Ke⸗ 
gern umgebracht. Benedictus, ein Laye, ſtarb 
zu Floreng, Thomas von Randano in Cala 
brien, Johann von St, Michaele und Als 
pbonfus Alcannizes in Weſt⸗Indien, Maris 
nus, ein Laicus Capucinus zu Nom, und Agnes 
eine Clariffa zu Afifi. Sie werden alle zu dem 
Drden St. Francifci gerechnet, und geſchiehet ih⸗ 
re Geyer am 3 Mertz. 


SSt. Peter, Euſebius, Palatinus, Ruftist ftändig bis ans, 


— —— — — — — —— — 


— — — — — — 


‚die Wahrheit feiner Auſſage 


4* 


St.-Peter 


cus, Herebus, Wlares Palarinus 
R * —5— rohen, % | 
en. Sie ren ‚nicht zu den Africani 
— unter dem an © ra 
| 53 beyſammen ftehen, daß fie-abeı 
in Chronico Deu der. Stadt Dehe i — ven 


97% 


— 


Africafters 


tugall zugeſchrieben werden, iſt ohne we, 


gehören fie nicht zu. den nkenin Walhfnn, 
Ci. Sramlaguhe weisen 
Fabian und Schattian, Kiechena re 


‚Peter ‚ein KIYRBE JM } 
St. Vicior, den s Merk... 00 000% 
Perer, ein Mönch zu Bonneval, Ci 


Ordens. Emige nennen ihn-B..amdere „Pie 
—— Der nn Seller 


ertz. 2342 

St Peter, ein. Diaconus St. 
Groſſen zu Rom und in der — —— 
li, Er war St. Gregorii des Groflen. Schüler 


geweſen, und hernach fein. Diaconus geworden 
und hat Pabſt Gregorius auf def. Der 
6 


fen. Ihr Gedaͤchtniß ⸗ Tagift der 5 Merg., 
‚©. Märtprer Hi ö Nr * 


Begehren. feine Di $ rieben. Diefer 
Et. Derrus = —* ae * il, Gre 


gorii Haupt,, als er Iehrete , den Han 
Und als einige 


—— einer er — —— 
iderſacher und Feindſelige il. Gregorii 
Schriften verbrennen wolien, und. ſchon einen 
Anfang damit gemacht hatten, verhinderte er ſol⸗ 
ches, indem ev verſicherte, weil ſolche Schriften 
ſchon in der gantzen Welt ausgeſtreuet wären, 
fo wůrde fein Gedächtniß doch nicht koͤnnen aus⸗ 
gerottet werden, und waͤre es Schade, daß man 
die durch ſichtbarliche Erſcheinung des H. Geiſtes 
eingegebenen Buͤcher verbrennen woite. Dieſe 
Rede bekraͤftigte er mit einem Eyd, und fagte, 
ſolte man erkennen, 
wenn er aleich fterben wurde, welches auch ges 
ſchahe; denn er blieb alsbald todt auf der Stel⸗ 
le im Jahre sog. Er wurde neben St. Öregos 
rium begraben. Mach der Zeit wurde ihm in der 
Vercellenſiſchen Divces zu Galujjola eine Kir 
che zu Ehren gebauet , und fein Leib drein ges 
bracht, allwo er noch verehret wird. Sein Vereh⸗ 
rungs⸗Tag iſt der 12 Mer. 

St. Peter, des Kayſers Dioeletiani Cubi- 
cularius, Mligdonius, ein Priefter, noch ein 
Mligdonius, Euticus oder Zunenus, Mas 
xima oder Maximus, Donata oder Domna, 
eine Jungfrau, Auginus, Marius, Smas 
tagdus, Ailarius, — oder Vim⸗ 
gelofinus, Qvitinus, teafus, Neſto⸗ 
rius, Eugenius, Dorotheus, Gotgonius 
und Mlarulus, erlangten die Maͤrthrer⸗Krone 
302 zu Nicomedia. Einige davon waren Kays 
ferliche Bediente. Der Kayſer Diocletianus 
ließ fich in feinen Pallaſt Güögen» Bilder brin⸗ 
gen, und die gefangenen Chriften vor ſich füh« 
ren, daß fie denfelben opffern folten , weil fie 
fi) aber deffen weigerten , ließ er einige mit 
Ochſeniemern und bleyernen Schlägeln zuchtie 
gen, andere aufhangen und zerfleiichen, noch ans 
dern die Haut abzuhen; Sie blieben aber alle bes 
de. Inſonderheit aber muſte 

Et. Peter 


guien vondiefem Lufebio,er Fan eBaberniehtbereh 
zu Aatiochia, ſehe 





S. St: Peter 974 






St. Peter ſehr harte Quaal ausf denn es St. Peter, ein Maͤrtyrer aus dem Prediger 
wurde ihm aneiniaen Deren das Fleiſch bis auf die | Orden, rourde um das Fahr’ 1206 zu Verona 
bloffen Beine ausg Saltz und Efig in die | gebohren, und «221 von Gt Dominies in den 
Wunden getan, er ſodann auf einen Kofkgelegt, | Orden men, Ge ifbfonderlich berühmt- 
und bey einem gelinden Feuer gang Tangfam ger der Keger, fo zu felbiger Zeit in Ztalien 
braten: St. Dor: und Gorgonius werden , und vielleicht Reliquien von den Albis 


abſonderlid auch den 9 Sept. verehret. Ihre | Henfern waren, maffen 
0° ats and die HM 


Fever aber it der Ma 
&t. Peter, Afcicanifcher Märtyrer, fiehe St 
Dionas,den 14 Mettz, im VII Bande, p-989. 

» 8. Peter, aus dem Drden der Eremiten St- 
Auguſtini zu Gudio in Umbrien, im ı3 Jahrhuns 
derte. Yacobillus fagt, er fey aus der Familie 
derer Ghifenghorum’entfproffen. Er begab fich 
in die Eongregation derer Eremiten de Pritinis 
zu Gubio. Es wollen’ einige fagen, er fey Pros 
bincial in Franckreich gervefen, welches aber faljch 
it, fo wohl als das, da einige gar fagen, er ſey Gene 
rai des Auguftiner»Drdens geweſen. Es mel 
Jacobillus von ihm, daß er erftlich zu Perugia die 
Rechte jtudiret, auch zu Paris Doctor worden und 
öffentlich gelefen. Nach ſeinem Tode hat man ihn 


im Grabe fingen hören, und hat daher wohl vers 


dient, daß er als B. verchret wird. Er iſt am Mitts 
woch in der Char⸗Woche aeftorben, Daran er auch) 
verehret wird, welchen Tag aber des Monats 
und welches Jahr, das iſt ungeroiß, teil bey den 
alten Schrifftſtelern davon nichts zu finden, 
Weil ſein Leib underwefer geblieben, ift ein groß 
fer. Zulauff des Volcks gu demfelben, und wurde 
er im Jahr 1666 transferirer. - Sein Gedaͤcht⸗ 
nißs Tag ift der 23 Mers. ! 
"&.©t. Peter, Marciauus Caßianus, Jovi 
nus, oder Jocundus, und Thecla oder Theo- 
Dola, haben den Maͤrthrer⸗Tod entweder zu Rom 
oder anderswo: gelitten. St. Caßiani Leib ſoll 
nach Novellara feyn gebracht worden, allwo er 
verehret wird, und St. Martiani feiner zu Bor 
logna, St. Peter ſoll einen ftea, 
St Marcianus zu Heraclea und St. Caßianus 
zu-Eelerna in Afriea geweſen feyn, welches aber 
alles nicht Elar Fam bewieſen werden." Ihr Ger 
daͤchtniß⸗Tag iſt der 26 Merg. 9°. u on 
St. Peter, fiehe Et. Nicolaus/ den 4 April, 
im XxiV Bande, pis98. u un. 
St. Peter; ſiehe St; Quartus, den 12 A⸗ 
il. ı Anh 
. B.Peter, ein Eremit,Ord ‚Vall.umbr. in Mon- 
ano in der Dißces von Piftoja.  Eudorins 
Eoratellus meldet, daß, als einsmahls die Herren 
von Verni ſich alda im Wald verirrten, und ohn⸗ 
gefehr zu ſeiner Huͤtte kamen, habe er fie mit ſei⸗ 
her gewöhnlichen Speiſe erquicket, das Waſſer 
aber, ſo er ihnen gereicht, ſey in Nein verwan⸗ 
delt worden, derowegen ſie ſich ihm zu dienen 
offeriret, und /ihm an einem von Gott durch ein 
Miracubannejeigeten Ort eine Kivche zu Ehren 
der heiligen Marin bauen laffen, alwo er auch, 


- nachdem er 1698 geſtorben/ ‚begraben wurde, 


Am Jahr 1350 wurde fein Leichnam unter den 
Altar und 1668 in’ eine neue Capful gebracht. 


Sein Gedäãchtniß⸗Tag ift der 1a April. - * 


&,&t, Peter, ein Diaconus, und Hermo⸗ 
genus fein Minifter, litten den Märtyrer» Qud 
zu, Antiocia. Man fehret ihnen den 17 April. 

St. Peter; ſiehe St, Eyrillus, den 28 April, 
im Vl Bande, p- 1957. 


det | erhalten hatte, wie auch) zu 


ſo wohl Chriſtus von Ereug 
aria ihn aufgemuntert haben 
fon, ſich denjelben‘ ju wider ſetzen/ indem Chriſtus 
auch zu ihm die Worte geſagt up ich habe 
vor dich gebethen, daß dein Glaube‘ nicht aufhoͤ⸗ 
re, wie er dem folche auch aus Florentz vertrieb. 
Et dor auch an verfchiedenen Orten bey den Sei⸗ 
nigen Prefedtus: ¶ Im Jahr 1232 wurde er von 
Gregorio IX zu Mapland zum Inqpiſitor beftellt, 
hernach von nnocentiolV confiemiret. Dergleis 
chen Amt verwaltete er auch zu Cremona, indem er 
durch ein Paͤbſtlich Diploma die Gewalt darzu 
6, Como, und 
in der gansen Lorhbardie, dahero Die Ketzer fich 
verſchwuren ihn zu toͤdten. Unter diefen war ſon⸗ 
derlich Stephanus Gonfalonerius Quironus und 
Sachella, die die Mörder vor Geld beſtellten, und 
hieſſen die wey Thärer 2* und Albertinus, 
die ihn Überfieen, als er von Como nach Mayland 
reiſele, und ay den 6 Aprit ums Leben brachten, 
da er nicht mehr als 46 Jahr alt war. Sein Leib 
wurde nach Mapland gebracht, und in St. Euftors 
gii Kirche begraben. : Im Fahr 1253 murde,er 
tanionifiret, und fand man damahls feinen Leib noch 
unverfauler. Im Jahr 1 340 wurde er wieder 
teangferiret, der Kopfaber befonders 165 r. Im 
Jahr 1670 wurde feine Verehrung ritu duplici 
durch die ange Kirche verordnet.‘ An dem Orte 
wo er getödtet- worden, hat man ihm zu Ehren eis 
ne Kirche aufgerichtet, wie auch zu Piacenja und 
it allda die Gewohnheit, daß manan feinem Fefte 
pflegt Zweige zu weihen, wider die Donnerwetter, 
Auch hat man ihm zu Ehren zu ‘Padua eine Kirche 
gebauet, undeine Sodalität angerichtet.” In der 
zu Como ihm erbaueten Eapele ift ein Finger don 
ihm.Auch wird er in&panien als Patron: der 
Inquiſition officio daplicı verehrt. Zu Prag 
find auch einige Reliquien von ihm: in der Haupt⸗ 
Kirche, dahin ſie Carl IV um das Jahr 1355 ges 
* hat, Sein Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der =9 
pril. n— 
&t. Peter, ſiehe St. Amator, den 30 April, 
im 1 Bande, p. 16060. 
‚u. Peter; den einige den 24 December referiren, 
Sonſt findet man ihn am. r May. IA mis 
..&t: Perer;fiche St: Flicodimus, den May, 
im xXxXv Bande, p- 529. " "Er er 
&t: Peter, fiche &t: Cäleftinus, den 4 May, 
im’ V Bande, p. 73. 
St. Peter, fiehe St: Victor, den May. -- 
Peter, ein Converfus zu Elervaur.  Deflen 
Gedaͤchtniß /Tag ift der 10 Map. j 
Gt. Peter, titte nebft noch vielen andern den 
Märtyrer-Tod In Darſis in Eilicien. Man feys 
ert ihm den 10 May. ' 
&t. Peter; fiche St. Probata, den io May. 
&t. Peter, fiche St: Cherubinus, den ı2 
May, im V Bande, p. 2091. 
&.&t.Peter, Andreas, Paul und Diony⸗ 
fin eine Zungfrau, litten den Märtyrer Tod uns 
ter 
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Im 


um zu Tournag ju ent | 
nd i — — Man | net wird. Sei it unbekannt, 


ihm den 
nn ein — zu Dun in Flandern, Ci⸗ 
ienfer»- Ordens. feyert ihm den ag May. 

i bey Colle in 


trurien, tar einer. yon den allererſten Te 
n, führte ein ſtren⸗ 
' r nd, und wurde zu 
Eolle in die Kirche zu S. Jacobi begeben. 
angifenner referiren ihn den 21 Aug. aber ohne 
u. Gedächtniß, Tag itder28 May. 
S.. St. Perer und Laurentius, Märtyrer, 
Deren Fever geſchicht den zZ May. 
— er Eremit —* Avellana. Seine 
er ge t t 
Peter, ein 5* —————— 
lesme, gieng von b Eieauxr, und machte 
durch onttesftrchtige ABerck bern, Einige ler 


PER, 


sen ibm den Titul B. bey. Sauflajus zählt ihu bloß | feine AB 
u Gevächtniß wird 


unter.die Pios. Sein 
den » Fun. * 
St. Peter, ſiehe St. Marcellinus, den 2 
Aim XIXx Bande, p. 192. 

Peter, ſiehe St. Secundus, dene Zun, 
St. Peter, ſiehe St. Marcellus, den 3 Jun. 

im XIX Bunde, p. 1199, — 
Peter, ſiehe Carolus Aufachius,den 6 Zun, 

im V »Bande, p. ı 119. 

S. St. Peter, cin Prieſter, Walabonfus, 
ein Diaconus, Wiſtremondus, Habent lus und 
Sieremias, Mönche, farben. als: Märtyrer zu 
Cordsua in Spanien. &t. Peter mar aus Echa, 
und Walabonfus.aus Miebla büstig, beyde aber 
ſtudirten zu Cordoua in Spanien. Als. fie nun 
ihre Studia abfolviret hatten, feste man fie tiber 
das NonnensKlofter St. Mariä zu Euteclara, 
ohnweit Cordoua. Sabinianus war aus Frons 
ang, welches in felbiger Gegend liegt, Wiſtre⸗ 
mundus aber von Echa burtig, und beyde waren 
Moͤnche in dem Kfofter Armilata, welches von dem 
vor dem Kloſter vorbey laufenden Fluß Armilata 


gefehert | nes Lebens allda verbleiben mmürde, melcyes auch; 
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welcher zu dieſen 


aa feine —— aber war 
telande ein Sie idee Di Uber eneeg 


ä 
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Zeven — on 
—— Ar m Dark me 
e ihn a iBheraus. ; 
—— ——— 
—E—— annahm. ‚Bon dar en 
fich nach Creta, unterwegs aber hatte er einen 
Traum, durch welchen ihm die 5), Yungfrau Ma⸗ 
ria fagte,rie er mit nächitem auf einem hoben Berge 
obnung anßelen, und bis andas Ende feir 


= 


auch 

abfbiffete, — geſchahe es durch ein Se—— 
das Schiff, fo bald es vor den Berg Abo an 
den Maeedonifchen Graͤntzen kam, ſtille fund, wor⸗ 
aus denn St. Petet ſchloß, daß dieſes der vor 
ihn beſtimmte Berg ſeyn muͤſte Er dar 
bero denfelben mit Freuden, und führte ein fehr 
heiliges Leben. In diefer feiner Andadhe fuchet 
ihn der abgejagte Feind der Menfchen zu ſiren 
mafien dann felbiger zum öfftern mit einer gangen 
Legion Teuffel zu ihm Fam, und ihn vom feinem 
Berg zu verjagen Dachte. Doc St. Peter hielt 
fo eifrig mit feinem Gebeth bey re an, daß vie 
mehr der böfe Feind famt feinem Anhange entflies 
ben mujte. Er erſchien ihm auch zu zweb oder drep 
mablen in fremder Geſtalt, und rieth ihm, die Ge, 
feüfchafft der Menfchen wieder zu 


tee hingegen tvieß ihn allezeit mit groffer Se, 


hafftigkeit ab. Nachdem er nun bep 45 Jahr 
Fr gedachtem Berge sugebracht hatte, traffihn ein 
ger an, welcher einen Hirſch verfolgere, ee 

: —J m 


jem erzäbite er feinen Erbenslauf, welcher es wieder | be, Chriffus. wäre Der einige Erldier der De 
weiter ausgefagt, daß alſo felbiges zu Pappier ge ſchen und Weg u ins ewige feelige 
bracht winde -Diefer Zäger hatte Luft bey dem | ben; ; Mahhomet wäre ein verfluchter Keper, 
H. Mann zu wohnen. Peter aber wieß ihn zu | der Hölle verdammt, und führete ale, fo ihm fol 
feiner ilie nach Haufe. Nach Berflieflung| ten, in die Verdammnih. Befänntn 
eines Jahres warn Jaͤger mit feinem Bru⸗ | wiederholte er beſtaͤndig bis ihm der Kopff a 
der, fo. von dem böfen Geiſt befeffen mar, wieder ſchlagen ward. Lycoſthenes de Miracul, fol 
‚nach. dem Berge zu dem H. Mann, hatte aber | 322. Suncciusin Comment; Lib. VII. fol. 161. 
das Glück nihtmehe denfelben lebendig anzutref | Peter, ein vornehmer Dännemärder, 

fen. Jedoch wurde der befeflene Bruder von dem Jim XI und war des damahl 
Teuffel befreyet: Der Jäger aber nahm den H. Groß ‚von Pohlen Vladislaus anges 
Leichnam, und * ————— — un * —— aber folcherh nicht 
an dem Berge Arho, w er. He Wun⸗ |allei von feiner Gemahlin Adelheid 

der Durch ihn gethan. Von dar ward fein Leib |henen Vorſchlag, feine Brüder, als welche ae 


s 





FE 


FTSECH 


in Thracien verlegt, da denn unterwegs viele Bes | Poblen eben ſo hoch, nis er, gechret wlırden, ji 


ſeſſene aus dem Dorf Photocomo zu felbigem lie« | Verjagen, beftens widerrieth, fondern auch ohne das 
fen, und von ihrem Übel befreyet wurden, wegen | der Dergogin, wegen eines allzu freven Scher⸗ 
diejer groſſen Gutthaten behielten die Einwohner Ki den er mit Dem Hettzoge auff der Jagd ge⸗ 
von Photocomo den Leib bep fich, erbauten dem⸗ fuͤhret, und fie in Verdacht gebracht hatte, ein 
felben zu Ehren eine Kirche und verehrten ihn Dorn in den Augen war; fo brachte fie es fo 
jaͤhrlich. Nach feinem Tode war er doch allent- | weit, daß dem guten Peter 1145 die Augen aus⸗ 
halben zugegen. : Er wird mit St. Onuphrio |geftochen wurden. Sonſt ift von demfelben als 
dem Einfiedler in Eghpten den 12 Juni vereh⸗ etwas befonders anzumercken, daß, als er chemahis 
vet. St: Peter ift 47 Jahr auf dem Berge ger | ju Rom feine Sünde, melde ziemlich groß gewe⸗ 
weſen, und hat Davon den Zunamen Athonites bes ſen feyn muß, beichtete, und ihm zur Genugthuung 
fommen. Man fepert. ihm den ı2 Jun. vor diefelbe fieben Kirchen zu bauen vom Pabft 
St Petet, fiehe St. Anub»Piffojus, deu 13 |auferleget worden, er deren 77 erbauet, worunter 
Yun. im I Bande, pı 733. x auch unterfbiedene in Breßlau gezähler werden 
St Peter, ein Prieſter. Deſſen Gedächtniß| Er: lebte in feiner Blindheit g Fahr, und farb 
gefeuert wird den 16 Jun. den 22 April ı753, Dielen Peter nennet 
St. Peter, ſiehe St. Honorius, den 19 Jun. | Schickfuß Dumpium, Luck Duninum, Mi 
im XII Bande, p. 39% chovius aber Comitem Magnum de Schkyzims 
©t.Peter, Prior des Klofters Cogag, ein Leh⸗ | Sein Vater befaß den Zotenbera in Schieſien, 
rer bey dem Habefinern in Mobrenland, Deffen | und bauete dafelbft ſchon ı 103 ein Kfofter, welcher 


Gedächtnifir Tan it der 19 Zum. Stifftungs /Brief unter dem Namen der Herko 
&t. Peter, fiehe St. Diomedes, den 30 Fun. | von ı 139 nod) vorhanden, und die Ältefte &chrif 
im VIk Bande, p. 987: in Schleſien feun ſoll. Diefes obgedachten Ges 


&t. Peter, ein Bekenner des Glaubens zu Afti | fchlechts Wappen iſt ein weiffer Schwan auf dern 
in dee Lombardep. Er foll aus einer Adelichen | Helme, im Schilde aber ein dreufaches nn 
Familie gebohren feyn. Er bat zu Afti einen Bruns) Creug mit einem angehänaten R.aervefen. Mels 
nen erwecket, fol auch ein Hoſpital alda erbauet ches Wappen auch zu Dlugoſſus Zeiten viel 
baben, und dafelbit begraben feyn. Sein Ger | Bohlnifche Edelleute, jedoch ftatt des Zeichens im 


dachtniß-Tag ift der 30 Zun: | Schilde, auch einen Schwan im ruthen Felde 
St.Perer, fiehe St.Dorocheus, den 9 Sept. ‚führe, CromerLib. VEp. 98.0. ff. bed. 

im VH Bande, p. 1331. Lib.V. fol. 244 Ruck in Chron. Sil. P.1.c.3. 
St. Peter, ſiehe Si. Indes, den 26 Decemb. |64.u.f. Michovius Lib. IIl.c. ı2. Schickfus 
im XIV Bande, 2.634. u. f. Lib.1.c. 17. p- sl. Dlugoffüs Lib. IV. P.1. p-381 
Weitliche Perfonen. Peter, Rhetor, oder ein Redner, lebte zu des 


Peter, verfahe im Jahr 516 nad) Ehrifti Ger | Kanfers Mauritius Zeiten, und ſchrieb 
buct das Amt eines Roͤmiſchen Bürgermeilters| ) Hiltoriam, ingleichen 
gang allein und ohne Eollegen. 2) De ftatu reipublicz &c. 
Peter, war umdas Jahr 826 an des Kayſers Suidaͤ Lexicon. 
Ladewigs Hofe Ober» Aufieher derer Becker. Perer,ein Keger in der Griechifchen Kirche und 
Eckart in Franc. Orient T. Il. p. 202. der Urheber der Maffalianer und Eycopetrianer, 
Peter, des SaracenensDberften Hali Cantz | ſiehe Lycopetrus, im XVII Bande, p: 1442. 


. ker dem fich niemand verfahe, daß er ein Chriſt Peter, ſiehe auch Petra, Petri, Petris, Pe 


waͤre, bub erft in feiner Kranckheit an und bes |tro, Petrus. 


“ Bannte Chriſtum einen Seeligmacher aller Öläu-| Peter (Ehriftoph) oder Petraͤus, Cantor zu 


bigen, den Mahomet hingegen verdammte er | Guben ums Jahr 165 $, gab daſelbſt im Fahre 

als einen Verführer und Verdammer aller, fo | 1669 fein aus zwoͤlf Litanien oder Miffen von g, 

ihm folgen. Diefes legte man ihm erſt zwar als |7 undg Stimmen beftehendes Thuribulum Pre- 

eine Verwirrung im Haupte aus. Aber da er |cationis heraus. 

wiederum gefund ward, wiederholete er mit hoͤch⸗ | ‚Peter, oder Petri (Eornelius) einin der Gries 

ſtem Ernſt fein gethanes Bekaͤnntniß, der Glaus | bilchen Sprache wohl erfahrner Medicus , von 

be der Chriſten an Gott Vater, Sohn und Heil, | Leiden, florirte um ı 533, umd fehrieb 

Geiſt, waͤre der rechte uralte feeliamachende Shaw | 1) Annotat, in Difcoridislibrum IV. de herbis. 
Vniverf, Lexici XXVII. Theil, Dag t 2) Hi 


979 Peter 


w,%) Hiftoriaro herbarum f.färpium. 
3) Experimenta & Antidöta contra varios 
morbos.:': ‚x et 





i 4) De rebus occukis in Natura mirandis, | Spanien, und wird verehrt dena? M 


Agtwerpen 1533 ing. 


And rea bibl. Belgica. Sweertius Athen. Belg. | zu 


- Deter (Frans) fiehe Stancifcus Petrus, im 


Peter von Aldernia 980 


Berge, und farb bey fehr hohem Alter um das 
Fahr 400, Man fevert ihm den 27 Jenner. 

Peter Ahumada, ein Francifcaner, lebte in 
11 er 

zn von Aichſpalt / ſiehe Peter, Churfürft 
ahntz. 

Peter von Albano, oder Perrus Albonienfis, 


IX ‚B-issg: * ſiehe Colomies (Peter von) im VI Bande, p.?2o. 
„uPerer'(Hierongmus) von Bolbgna, war des eter, Alemonmus zugenannt, ſiehe Petet, 
Earinals Senneifens' Barbatinus, in den] König in Urgarn. or Dre 
Sponifden Niederlanden Gefandtene, Sertetas| Peter Alerander, ein Carmielit von: Areas, 
ins, ſchrieb : LER lebte im 16 Jahrhunderte/ und ſchrieb verfchieds 
»,!2). Boemata, :. liche Wercke. Hoffmanns Lexic. üniverf. 
2) Difeurfus-academices, " "1 + Peter Aleriewig, fiche ‘Peter I, unter den 
und farb den s April 1626. Witte diar. bio-| Cjaaren. va 
groph. Ghilini theatro d’Womini letterati· | Peter Alfonſus/ ein gebohrner Spaniſcher 
Peter (Hufar) ein beruͤhmter Kayſerlicher O⸗Jude, lebte in dem ı Jahrhunderte, und schrieb, 
brifter zu ‘Papa, faßte im Eingang des Septem⸗ nachdem erden Ehriftlichen Glauben angenens 
wer » Monats 1593 aus "Befehl des Grafens von men, ein Geſpraͤch wdider die Juden, worinnen Pe- 
Hardeck, über des Tuͤrckiſchen Kavfers Schatz ⸗ trus und Moſes redend eingefuͤhret werden, 
meifter, fo zur Bezahlung des Kriegs⸗Volcks auf| Kortholt in Hift. Ecclef; Novi Teft. p atↄ 


Den Graͤntz⸗ Maͤuſern bereits auf dem egewar, 
‚einen Anfchlag, wie er feiner mächtig wer⸗ 
‚den möchte. Derowegen er- mit 200 don Papa 
aus einen Streiff vorgenommen, dem Schaßmei⸗ 
Fler über der Bezahlung des Kriegs⸗Volcks aufs 
gelauret und ihn angetroffen, mit ihm gefehlagen, 
viel Türcfen in ſoichem Scharmligel niederges 
bauen, des Schagmeifters Kopff famt feiner Küs 
tung und Blut- Fahnen erobert, und mit noch 
ao gefangenen Türcken gen Papagebracht. Als 
auch der Sinan Baffa vorher zwar fehon einen 
Bergen zu Palotta nach Der Eroberung eingefeßt, 
Derfelbe „aber aus: Befehl des Tuͤrck ſchen Rays 
Jers, wegen Verdachts, daß er «8 mit den Chris 
sten gehalten, ftranguliret worden, fo hat eben dies 
ſer Hufar Peter, Oberſter zu Papa, ausgekund⸗ 
Ichafftet, daß die Türcken einen neuen Beegen, 600 
Mann ſtarck, von Ofen aus famt feinen Daab 
und Burern. dahin begleiten und einfegen tollen, 
Derhalben er ihnen zu Anfang des December, 
Monats des gedachten 1593 Jahres, famt andern, 
jo er aus denen in der Naͤhe herum gelegenen 
Brängen aufgebaten, zu Thura aufgelauret, fie 
unverfehens überfallen, mit ihnen ein Treffen ge 
aban, ben. mehrern Theil niedergehauen, alles, was 
fie mit fich gefübrer, ihnen abgedrungen, und mit 
dem erlangten Raube feinen Weg wiederum auf 
die Graͤntzen zu genommen, Ottel in Chronol. 
Hung. p. 204.214. u. f. 
Peter (Johaun) fiehe Johann XXI, im XIV 
"Bande, p.847. | 
€ „Peter (Johann) ein Weywode, fiche Aoanne⸗ 
Petrus, im XIV De,p. 1007. 

Peter (Mlagifter) fiehe Peter Comeſtor. 
Peter (Simon) der: Appftek, fiehe oben unter 

eter. 
Peter belard; fiche Abälardus (Peter) im 

1 Bande, p. 352u. ff. 
‚ ©t. Peter Abefalamites , fiche St. Peter 
Balfamus, 
St. Peter Abeffalamites, fiehe St. Peter 
Balfamu 


8, 
St. Peter Abfelamus, fiehe&t. Peter Bal⸗ 
amus. | 
, St: Peter Aegyprins, ein Einſiedler in Sy⸗ 
tien, wohnte auf dem nahe bey Antiochiagelegenen | 


trus Alopfius) im IX Bande, p. 264. u.fi 


Peter von Aliaco, oder Perrus Alliacenfes, 


fiehe Alliaco (Peter v.) im Bande, p. rarg.uof. 


Peter Aloyfius Sarnefe, fiche Sarnefe ( Pe⸗ 


Peter von Alpharo, ein Franciſcaner aus 


dem 16 Zahrhunderte,lebte zu Macao in China, . 
Man verehret ihn am-2 April. 


Peter von Alvernia ein Frantzoͤſiſcher Gelehr⸗ 
ter, von feinem Vaterlande Auvergne jugenannt, 
hieß fonften Peter de Eros, Er war ein Schi 
ler des Thoma von Agvino, und einer.don der 
nen vornehmften Philoſophen feiner Zeit, dabey 
auch ein berühmter Tihyeologus. Als 27x: die 


|Univerfität zu Paris wegen eines neuer Rectors 


nicht einig werden Fonnte,und die Sache dem Pätft- 
lichen Legaten zur Entfcheidung uͤberlaſſen wor⸗ 
den, feßte dieſer 1275 obigen Peter in die vacante ° 
Rectors, Stelle ein. Bulaͤus hift. Univ. Parif. 
Tom. Ill: p.418. Ob er Magifter der Theolos 
gie gerveien, ift vor keine Gewißheit auszugeben, 
wohl aber, daß er die Wuͤrde eines Licentiaten 
gchabt. Er mar tin Socius der Sorbonne mie 
auch Eanonicus an der Dohmkirche zu Paris, 
in’welcher Dignität er auch noch 1301 gelebet, 
und fo vieRaus feinen Schriften abzunehmen, end» 
lich nicht lange darnach geſtorben. Es zaͤhlet ihn 
Sammatthanus Gall. Chrift. unter die Biſchoͤf⸗ 
fe zu Elermont;, und feßet feinen Tod in das Jahr 
ı307 auf den 25 September, womit aber das 
Necrologium Sorbonicum nidyt überein ſtimmet. 
Viele haben ihn vor einen Dominicaner ausgege⸗ 
ben, aber ohne Grund, welches auch Tholomaͤus 
de Lucba Hilt. Eccl.nov. lib. XXIII. c. ı 1. befräffe 
tiget. Beine Schriften find: ; 
t. Supplementum Corhmentarii S. Zbome in 
librum III. de c@lo-& mundo & Commen- 
tarium in IV, fo gemeiniglidy mit Thomaͤ 
Summa gedruckt wird, und in der Sorbon⸗ 
niſchen Bibliothee N. 867. fol, auf Dergas 
men gefchrieben liegt. 
Quzftiones fuper IV. libros de cœlo & 
mundo, find inder Navarriſchen Bibliothec 
—— auf Pergamen in Handſchrifft be⸗ 
ndlich. 


- 3,.Commentarii füper IV. librosmeteororum 
Arifloselis, davon ein Pergamenet Codex 
in 


Br Peter Amelius 


in der Mavarrifehen, ind auch einer in der Sot⸗ 
bonniſchen Bibliothee anzutreffen, bey welchem 
lehtern noch deſſen Commentarius de vegeta- 
bilibus & plantis angehaͤnget zu leſen. 

4: Commentarii in Ars/lotelem de fomno & vi- 
gilia ‚de juventure & fenedtute, de more & 
vita , liegen in der Navarriſchen und Sorbon⸗ 
nifchen Bibliothee auf Pergamen gefchrieben, 
in der letztern iſt noch defien Commentariusde 
motibus animalium dabey befindlih. Don 
bisher angeführten Schriften handelt Tho⸗ 
mafini Bibl. Patav. p. 37. Han 

$. Commentarius in XII. libros metaphyfico- 
rum Arıforels, liegen jivev mahl inder Nas 
parrifchen Bibliothec auf Pergamen geichries 
ben in ol. 

6. Super totam Logicam vererem , wovon in der 

Sorbonnifchen Bibliothec in Codex auf Pers 
samen in Fol. Num. 752. befindlich. 
7. Sex quolibet theologica, liegen 2 mahl in 
vorher gedachter Bibliorhec auf Pergamen in 
Fol. gefchrieben. 
ingleichen in der Bibliothee des Collegii zu St. 
Victor Rum. ı 192. in Fol. und in der Eolbertis 
nifchen N.963. ebenfalls auf Pergamen. Man 
teifft auch in dem Kloſter St. Antoni zu Venedig 
ein Do&trinale cum gloflis Petri de Alvernia ges 
fehrieben an, ob esaber mit dem vorher gedachten, 
welches in dem Kloſter Et. Zohannis und Pauli 
fieget, einerlen fen, ift unbefannt. Echard Bibl. 

$Scriptor. Ord.Predic, Tom.I. p. 489- 

Jerer Amelius, ein Sifchaff ſiehe Amelins 

EGeter) im J Bande,p-ı716. 

Peter von Ancharano/ ſiehe Ancatano Dr 


ter Johann) im I Bande, p. ır2- 
Peter von St Andreas, ftarb in Ealabrien, 
Laurentius Panormitanus, sa 


Dalentia zu Barcellond, Srancifeus aStran- 
conio in Umbrien, Aloyfius « Gulionifio in 
Apulien, und Agnes ab Ortegia in Spanien, 


“und waren alle den Drven der Mindriten zuge⸗ 


than. Sie werden von Arturo BB. genannt, und 
ihr Gedaͤchtniß begehet man am 15 April. 

Peter Andreas Challiau Turonenfis, Mi- 
nimen»Drdens, mat tdegen feiner fonderbaren 
Gaben zum Predigen und die Seelen zu getoinnen 
berühmt, und wird von Sauffajo unter die Pios 
gefeßet. ein Gedaͤchtniß ⸗Tag ift der 7 April. 

Peter von Andri, Biſchoff zu Vico⸗Aquenſe, 
hatte den Zunamen von feiner Vaterſtadt. Er 
war ein Dominicaner, und ein fleißiger iler 
des Thomaͤ von Aqvins. Cöleftinus V machte 
ihn zum’erften Vicaris feines Ordens in Sici⸗ 
fien, too er auch ein und andere Ehrenſtellen mehr 
betleidet. Im Jahr ı 306 befoͤrderle ihn Elemens V 
zum obgedachten Bißthum welches er ohngefaͤhr 
8 Jahr lang mit vielem Ruhm verwaltet. Er 
bar Vacetum de perfectione vit# ſpirituali⸗ 
gefehrieben, auch aus des Thomaͤ von Aqvino 
Borfefungen verſchiedenes hinterlaſſen als: 

1. Colle&tiones de decem prieceptis. 

2. Leckufam füper Mattheum. 
{welche Wercke gemeiniglich wiewohl mit Unrecht, 
dem Thomd von Aqvino pflegen 
su werden. Ughellus Ital. Sac. Tom. VI. p- 632. 
Echard Bibl. Script. Ord.Pried. Tom. kp. 532. 

- Voiverf, Lexici XXVII, Theil, 





zugefchrieben 


St. Peter in der Au 982 
p nglieus, ein Döminfcaner- Mönch, 
fiehe Anglicus (Peter) im 11 Bande, p- ie, 
F „St. Deier& ‚liche St. Peter Ba 
Peter Antifiodorenfis, fiche Peter von 
Courtenay ll, Eonftantinopolitanifcher Kapfer. 
. Peter Anton Ertzdiſchoff zu Magdeburo ſtund 
im Jahr 1307 dem damahligen Kayſer Albrechten 
von Oeſterreich in dem Kriege wider den Marg⸗ 
gtafen von Meiffen, Sriedrichen, bey. Fabricius 
ın Memorabil. Saxon,Lib. I +P. 253» 
Peter von Apamen,ein aniſcher Ke⸗ 





tzer, drang ſich im dritten Jahrhunderte in das Biß⸗ 
thum bemeldter Stadt ein, und wuſte ſich feiner 


Gewalt zu Ausbreitung feiner Itrthuͤmer merck⸗ 
lich zu bedienen. ‚Er tilgte Die Mamen der recht⸗ 
digen Biſchoͤffe aus den Kirchen, Kegiftern 
aus,und feßte Die Namen Der Ketzer an deren Stel⸗ 
le. Er und Severus von Antiochien guäleten 
die Mönche in Syrien aufeine fo graufame Weiſe, 
daß unterſchiedliche von ihnen getoͤdtet, andere aber 
aus ihren Kloͤſtern vertrieben wurden. Er wurde 
auf einem Synodo zu Eonftantinopel von Me⸗ 
nas, dem Bifchoffe felbiger Stadt, im Jahr 536 
verdammet. Baron, inannal:a.Chr. 18 & 536, 
Peter Apollonius Collarins, ſiehe Apollo: 
eben im II Bande, p. 897. 
! er von Apono, fiche Apono e 
im II Bande, p. —* ee 

St. Peter Apfelamus, fiehe St. Peter Bal- 
famüs, 

Peter von Aranda, Bilhoff zu Cagliari 
und Hofmeiſter Pabſt Aleranders vr lebte * Ei 
de des 16 Jahrhunderte. Er wurde 1506 anges 
klagt, daß er an den wöchentlichen Fafttänen 

effe, des Paͤbſtlichen Ablaß fpottete, Fein 
egfeuer glaubte, und übrigens and) den Meb⸗ 
* * Seo ern * des wegen abs 
nd in die Engelsburg gebracht. Bon, 
A.C. 1400. Spondan. an. — 
tet Areatinus, we acobillus 
Reatinum nennt, ſoll 7454 umveit Et 
in der Diees von Marni geftorben, und fein Leib 
noch jetzo underweſet allda vorhanden feyn. ein 
Gedaͤchtniß · Tag ift der 28 Fun. ' 

Ben Aretinus, fiche Arerinus (Peter) im 
u Bde — 

Petet Aenaldi, ſiehe Rupe-Sorti (Bern- 
hard von). i 1 — 

eter Arragonicus, ein Sohn Jacobs II, des 
Königs in Arragonien, wird von einigen b. genen⸗ 


net. Wenn er gejtörben, weiß man nicht, feine 


Gebeine aber werden zu Dalentia in der Kirche 
der Fratrum Minorum aufbehalten. Er ift fon- 
derlich wegen feines Heil. Pebens berühmt, Die, 
fem aber obnaeachtet nennen ibn andere doch nur 
Hr und Ven. Sein Gedächtniß-Tag iſt der 
$ $um. 

St. Peter von Aftenfione, ſiehe St. Nicd⸗ 
laus; den 2: May,im XXI Bande p. $98.u.f. 

Peter von Afifio, ſiehe JoannesEuyper, 
den 6 Mers, im XiV Bande, p. 970. 

—— Arbonises zugenanm, ſiehe Peter, den 
2 Jun. IE 

St. Peter in der: Yu, ein groſſer und ſchoͤnet 
Flecken nebſt einem Schlöffe und Herrſchafft, an 

Dage2 einem 


— 


‚983 Perer Aureolus Peter von Bella pertica 984 


ühgen. Budel ın dem Defterreichifchen | Marfeille.in — 5— unter der Chriſtlichen 
mn am. in dem S — Armee, als sat 3. A — *—— 
ner Waide aM len unterhalb, eher De br. der „5.21 —9 — 
‚gelegen, it Graͤ ich»Rofenfteinifch. ıt an eters gejeiget 
Peter ——— ſiche Aureolus Peter), a peer, Damit — 


wi er dh Zen ee St. Peter Bal und daß fie dadurch — 7 


— ten wůt Es mur Panne ben Det 
fm Xuvergue, befam den Beynamen ein — 5 — einem a gefu Au 3 


„von feinem Hp und 2 fonjt-aus F Monate hernach — gelehtter⸗ ann 


* 














lichen Er wurde | der fidh-bep —— 
la ang Yan —— hielt, daß es F und Der MET | 
"lied von der. Sorbonne, nachgehends aber 1302 | langer Conftanti 2.2 Al 
Bifeboif zu Clermont, toofelbjt er 1307.den.25 | fich hierauf d Janet in. Iwen n 
„September geftorben. Die meilten geben für, daß «Peter Bartholomäus en 
erein D gewelen, der P.Echard aber | heit. feiner ffendarung Durch ? wi ob. 
ſteht in — daß ſoiches Beinen andern | bemeifen, nahm ein glücnd Eifen,in.die Hand, und 
„Grund ‚habe, als weil, derfelbe ein Schüler des | gieng im bloffen Hemde dur h das gemachte 
‚Thomä von Agvino geweſen, und jederzeit eine |er, verbrannse fich aber Dergeftalt daß.er iu 12 
groſſe Liebe gegen felb Ibigen, — Sin \e nach ausgejtandenen St karl 
—— find; » a Tyr, gelta Franget. — 
re Supplementum de Baar — —— l.2. 5 pm 

mmentari in Ari — is ‚moti- Peter von e 
‚tate vit einer der gelehrteſten * —* 
tezu feiner Zeit, mar von. ne = 














3. Ap — a 

—— Ariftotelis de — PR * 
— Oudin de fer ard | cenay 
—* icr.ord, redic. Sammarth· — 


5 ſiehe Peter, unter den 
vegogen, von Vene 


in —* onnois, ** — ek 
Hayes,an eben dieſem Flu 

ces. von Nevers- gebi br eg die, 

Toulaufe, wurde auch da elbſt Doctvr,uien 


nach — * ep läo — 


Pers Bist, fh Bajocenfis ( Oder lan, Es Saas, ju * 
er im] a e,P- 163, " Dechant: Kirche y 
Peter ſter wurde zu Mars = A und At Ca 

‚lem von. den Caldini ie en 5 Fra Er 9 dem Bıkıhum Auperre folge 


Ri 
— ag it. der 29 May. . |erıa06.' teen von Mournay. Er fähried, . 
St. Peter Balfamus, oder Abfelamus, ein |, — in. libros — codieis 
ge Wegen feines Namens auch des  Juftinianei- .... ode. 
und ‚Drts, wo, „er;gelitten, bariiren die * —— udis. 
gar ſeht. Er wird ſonſten auch ges |. — conferranda & ante 
‚nannt Anfelanus, — elamus, u eflione. x 1, 
‚Abefalämites, Abe alomites. Einige jagen, 4. Varias — in jus civile.. 9 
er habe zu Caͤſarien, andere zu Yulona, noch $Queltiones &. deciliones aureas.&r 
im Eieutherupolitanifchen. Sebiethegelitten. Einige meiche Iafern Tenctate meif in denen. aribus 
fügen, es wäre geſchehen A Kapfer Marimian, | tradtatuum juris: amd ftarb-r308 den, *7 
— aber unter dem Praͤſes Seberd unter Kahſet Jenner Sein war; 
tan» Einig — nr Zenner, —* den| NHie jacet in Ban ‚Petrus en 
"= ——— 2 Oder gar den iq Jenner beruica perlucidus verbis 
. Einige meynen, er wäre gecreutziget, und andere, er/ fir 


—*— 
wäre verbrannt worden, Er mar gebuͤrtig aus der |. Mit en a rn 
Gegend von Eleuteropoli, und ift das wahrfchein- N ’ * lisque Bud 


u‘ daß er. 291 fev 5 worden. Legalis planus, an allen ——— * 


&. &t. Peter Baptiſta, fiche S. St. Lyot Summus Dottorum, certillima, regula a 


de 1Tıuno, im XUX Bande, p, 1536. uf rum, — 
Peter von Barro rivo, von Paris, aus Lo⸗ — Decanus Caponicorum, , 54 
thringiſcher Ankunfft, lebte zu Anfang» des 16) Antilioderica dign .fumpta fibi fede, f 
Jahrhunderts und beſchrieb die Schlacht bey Nan· Tempora poft media clarus, (ucceili cellit ab zde 
«0 14767 darinnen Earl von Burgund; von»dem|  Annisfub Mille ver Cs feptem RER üben, 
Renatus von Lothringen gefchlagen tourde,i in ei⸗ Sulpiti felto migravit ab· orbe mol 
nem ſchoͤnen herdiſchen Carmen, unter dem Ditul: Det Tibi Solamen Spititus almus, Ai en. 
Nance dos, mobey auch eine Glegie von denen Woͤ⸗ Er hat das Schloß Belleperche bey dem Flecken 
geln im Bogelbauer zu finden, davon evein groſſer Villeneuve erdauet, und daſſelbe nach ea 
Piebhabertwar. Er ftarb, als er gans blind’ivar. |men-genennet, . Balusins:giebt vor, er 


‚Baddiug deferiptoribus ecelsfialtieisı ; Siegel⸗Verwahrer gemefen. Sammatt * 


Peter. Bartholomaus/ ein —— ‚von ‚Gallia chriſtiana. Buldı A uniyerfitatis 
Parif. 
X 


—* 4 Ah 


DE — 


— 


Wbeercken des St, Thoma, Rom 15 70 in Fol. mit 


218 (Peter) im III Bande,p rg. 


Pl Peter Beneventanus Peter von Zobio 986 


hatoſ. Oudini Commentar: de feripeor. ecele- | fem Anfehen ftand, wurden ihm verfchiedene Biß⸗ 
faft. Panzirolus de clar. legum interpretibus. | thümer, auch jo gar das Ersbißthum zu Palermo 
Anjelme hitt. geneal, T. VI. p. 298. Baluze | angerragen. Allein er ſchlug alles aus, und erhielt 
notes für les vies des Papes d’Avignon T. I. | endlich 1169 vom Könige Die Frepheit, daß er fies 
P- 184. r der nach Ftanckteich Pehren Durffte. Nicht lange 
Peter Beneventanus ſiehe Benewentanue | Darnach beriefihn König HeinzichHT, in Engeland, 
Deter) im II Bande;ps russ. 0.00. „| mo er anfangs Archidiaconus zu Bath, hernacy 
Peter Berchorius, fiehe Berchorins (Per | Archidiaconus zu fonden,ferner des Ertzbiſchoffs zu 
ter) im III Bande, p. 1207. anterbury Cantzlec/ und Teglich Königlicher Di, 
Peter Bergomenfis,ein Dominicaner aus cCangler worden, Wie aus feiner 143 Epiſtel 
Bergomo, daher er auch feinen Zunamen erlan⸗erhellet, iſt er auch Decanus zu Cheſter geweſen. 
get, wird von Leander Alberti defcript, Ital. | Wie Calixtus in Tr. die tansfubft. ermehner, 
Almaduranus beugenamet. Er warsanfangs | ift er der erſte gewefen, welcher in der Eehre wom 
zu Bologna Magifter Novitiorum, und lehrte | Heil, Abendmahl das Abort; Transſubſt an 
darauf von 1471 bis 1476 die Theologie, zog | tion, gebraucht Er hat aucy ſonſten eine gute 
viele gelehrte Männer, ebte fireng, bezeigte ſich Einficht in das verderbte Chriſtenthum gehabt, und 
gegen das Armuth liebreich, und ftarb zu Pias | dieLafter der geiftlichen und weltlichen Fürsten ei, 
genza den 15 October 1482. Er ſchrieb Indicem | friaft geſtraft. Pabſt Alerander I, ober wleich, 
univerſalem in omnia opera D. Thoma de A-| gelehrt war, bediente ſich ſeiner Feder an den Su 
quino , Dabey er eine Übereniftimmung dererjenis | tan von Eappten, welcher ſich in der Cpriffichen 
gen Stellen, welche fich darinnen zu widerfpre | Religion wolte unterrichten laſſen / zu ſchreiben. 
chen fjeinen,- angefüget, Bologna 1475 in Fol. Man halt davar, daß er ums Fahr 1200 geftors 
Baſel 1478 in Fol. Venedig 1497 in Fol. Kom ! ben. "Seine Scheifften find: » mu x 
1135 in 4. und endlich nebft Denen gefammten | 1.‘ Compendium füper Jobyr' .i' =, .“ 
25 de transfiguratione Dothini.i.. “ut 
gude peregrinatione Hierofolymitäna; ' 
14. de confellione Sacramentali. 
AA contra perfidiam Judscrum lib, ı. 
6. de amicitia Chriftiana. 
7. de utilitate tribulationum. 
8. Dialogus ad Regem Henricum. 
.9..de prefligüs fortunz. 
10. de aflertione fidei. . 
2.8, de pœnitentia falutari. 
‚12, de accelerando paflagio. 
23. de qualitate pœnitentiæ. 















welcher Edition die Benediger von 1593, und die 
Antwerper von 161% überein treffen. Echard 
Bibl, Scriptor. Ord, Predic. Tom.I. p. 864: 
Peter Berland, Ergbifchoff zu Bourdeaug, | 
fiehe Berland (Peter) im II Bande, p- 1323. | 
Peter Berretus, ein Carmelit, fiche Berre⸗ 


Peter Bertrand, Eardinal, fiehe Bertrand 
(Peter) im UI Bande, p- 1443-4. — J—— 
Peter Beweißthum, ſiehe Peter · Gericht. 
Peter von Blois oder Bloſenſes einer der ges |... 4. Sermones de jejunio. / 
ſchickteſten Männer im XH Jahr hunderte, war ges |..; 15: de fapientiz ftudio Iib. x. . 
bürtig von Blois an der Loire in Francfreic), das |;..,79. contra depravatorem lib. 1... « 
her er den Zunamen bekommen, wiewohl einige das | 5.47. Exhortationes ad Abbates ib, r, 
vor halten, Daß «8 fein Geſchlechts / Name, und er | 7 28. de officio Epifcopi lib. ı, 
aus der Familie de Bles in ‘Bretagne entfproflen |i;..79, de periculo Pralatorum lb. ı. 
gemefen 5. wenigſtens, wie er felber- in kiner 49 |: 20. de vira clericorum curialium lib. r. 
Epiſtel bezeuget, war er von anfehnlichen Eltern‘)... 2x. de (ynodis celebrandis lib. r. 
gebohren, und hatteeinen Bruder, Namens VOil-| 22. Canonum Epifcopalium lib. 1. 
helm, welcher Magifter geweſen, hernach ein‘Ber | | ‚23. Vita Wilfridi, Archiepifcopi. 
nedictiner- Mönch, und Abbas Maniacenfis in Gi |. (24. Epiſtolæ. Sie halten geiftliche Sachen 
cilien worden, endlich aber ſolche Abtey reſianiret, «in ſich, und werden ſehr hoch gefchäßer. 
und als ein Moͤnch zu Bloit geſtorben. Nach⸗25 Sermanes. 
dem Peter zu Paris die ſchoͤnen Wiſſenſchafften/ u.a; m.. welche Wercke Jacob Merlin 151 
getrieben, und bendes in der Poeſie als Beredſam | Buſaͤus 1600 ju Mayns, und am allerbeften 
Peit,fich dergeftalt hervorgethan, daß Künige und, Peter de Buffanpille, Priefter zu Chartres, 
* in Ausfertigung ihrer Schreiben fi) ſeiner A667 mit gen Anmerckungen zu Paris nebfk 
Feder bedienten, begab-er. fi) nad) Bongnien in | umftandlicher Nachricht von defien Leben drus 
Kralien, und ſtudirie dafelbit die Diechte, ergriff: | «fen laſſen. Cape hift. liter. Buläus hilft. 
aber nach feiner Zurückkunfft u Paris die, Theo⸗ Univ. Parif. Tom. Il. p. 761. ‚Matth. Parif. 
Iogie, darinnen er es fehetveit gebracht, wiewohl er Hift. Angl. Baron. in Anal. Trithem und 
auch in der Mathefi und Medicin nicht unerfahren Bellsem. de Scriptor. Ecclef. Oudin de Scri- 
geweſen. Nach dieſem gieng er mit einem jungen‘| ptor. Ecclef, 
Grafen, welcher ein naher Anverwandter der Sici⸗ Peter von Bobio, weil er daher gebürtig, 
ſidniſchen Königin war, nad) Sicilien, wurde dem'| oder daſelbſt Biſchoff gervefen, jugenannt, ein Dos 
Königlichen Printzen, Wilhelmen, zumPräceptor | minicaner, Er bat zu Ende des 13 Zahrhuns 
beſtelet, und ſtieg in kurtzem ſo hoch, daß er Reichs» | derts gelebet, und wie Poffevin Appar. meldet, 
Eangler ward. Es folgteibmaber der Neid aufi| welchem hernach Rovetta ad an. 1533, nachge⸗ 
dem Fuſſe nad), und damit man ihn von des Koͤ⸗ folget, de roſario geſchrieben. Altamura hin⸗ 
nigs Seite ſchaffen mochte, bey welchen er in groſ⸗ sog Bibl. Domin. ad an. 1525, halt 8 von 
A 913 etro 


— 


987 Peter von Bonifacis 
Peteo Pacentino, den Bonifocius VIN im Yahr 
1296 um Bifhoff von Bobio ernennet, nicht uns 
terichieden. In welchen Fall ec auch vielleicht 
von andern Sachen, und nicht vom Roſenkrantz 
“mag gefihrieben haben. Echard Bibl. Scriptor. 
‚Ord. Pradic. Tom.!. p. 410- 
Peter von Bonifacis, tin Edelmann. aus 
— war ein vortrefflicher Alchymiſte und 
o:te, gab auch. einige Wercke heraus, und ſtarb 
1383. „Joffmanns Lexie, univerf. 

B. Peter, mit dem Zunamen de Bono, ein 
Mind) zu Eiugny in Franckreich, wat an diefem 
Orte ein reicher Kauffmann, und war verheyra⸗ 
thet.  Machgehends aber ſtarb feine, Chefrau. 
und er ward um Priefter gemadhr, in welcher 
Wuͤrde er doch bald’ geitorben, - Als man aber 
feinen Leib in die Kirche Drachte, fo ward Derfelbe 
wicder Iebendig. und ven aller Keanckheit beftehet. 
‚Hierauf ward er alfobald;ein Mönch zu Clugny, 
unter dem. Abe Dvdone'Ils: und führte ein ſehr 
frommes Leben, bis er endlich 7439, oDer A441, 
fein Leben beſchloß. Weiten er in den alten 
Märtör-Hüchern nur Biigenenmer wird, ſo bat 
man ſich aud) bilig allhier des Tituls eines Dt. 
enthalten; den ihm doch einige neuere Gtribenten 
beplegen. Man weiß aud) nicht, daß er zu Clu⸗ 
any als St; öffentlich, wohl aber als Beat. den 4 
Sun. derehret werde. 

rapie , Stadt, fieye Se. Peterbo⸗ 
rough. | 

‚St. Peterborougb, Sr. Pererborow, St: 
Peterburg, Lat. Perriburgum oder Petrobur- 
gum, eine kleine Stadt in Noethampton in Engels 
land, am Fluß Neane, oder Min, wie ihn de In⸗ 
wohner zu nennen pflegen, im der Nord ⸗ oͤſtlichen Ge⸗ 
gend der Grafſchafft, ſo an Cambridge und Hun⸗ 
tingdonshire graͤntzet. 

cke über den welche in dieſe letztere Gegend 
fuͤhret. ‚Det iſt nicht ſonderlich geſund, 





treibt auch keine groſſe Handlung. Es har die | Königin 


Stadt einen Bifchoff, der unter den Ertzbiſchoff 


von Camerburd gehöre. Ihr alter Name hieß | 
Miedes: well: hamſtead oder Wledes-hams |; 
ftead, den’ fie von dem unergrimdlichen Tümpfs | Kürige in 


— —— — — — ——— —— — —  — 


St. pautoeuth 


ſehr befoͤrderlich geweſen. Er weihete ſolches in 
die Ehre des heiligen Petri, und ſetzte Saxulfum, 
der ihm ſolchen Bau zu volfuͤhren vornehmlich ans 
gerathen, und nachhero Biſchoff zu Eichfield wor⸗ 
den, zum erjten Abt ein. Nachdem es länger als 
100 Jahr in vollem Aufnehmen geftanden, ward 
es don denen Dänen zerfiüret, und blieb über 10@ 
Rabe wüfte undude. Endlich brachte daflelbe E⸗ 
thelwold, welcher ein groffer Parron des Mönch. 
ſtandes war, um 970 mieder jukechte, erweiterte 
es, und vermehrte deſſen Einf uͤnffte, woben ihm 
der König Eadgar Und der Reichs Cantzier A- 
dolph gar ſehr zu ftatten Bar, als welcher Iehtere, 
weil er feinen einsigen Sohn umalücklicher Weiſe 
eingebuffet, indem derfelbe von ibm und feinee Ge⸗ 
mahlin im Schlaf erdrlicher worden, aus Neue 
und Leid alle fein Vermogen in das neu jugerichtete 
Klofter verwandt, und felbesdarein gegangen, und 
Adt darüber rorden. Bon folcher Zeit an hat 
es in beftändigem (Flor gefländen, bis Künig Hein⸗ 
‚rich VII an die Regierung gekommen, welcher 
| Die Moͤnche Darans verjagt, und nachdem er die 
' Srafichafft Northampton und Rutland von dem 
Bißthum Lincolne abgeſondert, und ſolche zu Pe⸗ 
terbotough geſchlagen, an dieſem Otte ein neueß 
Bißthum angeleget, auch einen Deran und 5 
Canonicos eingeſetzet. Alſo hat fie nunmehro 
ihre eigene Dioͤces, welche die Graſſchafften 
Northampton und Rutland und in bepden 291 
Kırchipiele, wovon 9« lehnbar find, in ſich bes 
greift: Diefe Stadt ift nachgehends in der Pers 
jon des Lords Johann Mlordaunt, mit dem 
Tırel einer, Grafſchafft beehret worden, deffen 
Nachkommen den Graͤfllchen Titel noch jetzo fuͤh⸗ 
ven, Siehe Mordaunt, im XXI Bande, p. 
1580.u.f. Die Stadt Peterborough liegt 62 
Engliſche Meilen von Londen. Die weftliche 


Es ift dafelbit eine Brüs. Seite der Dom» Kirche übertrifft alle Gebäude 


in Engelland an praͤchtiger Arbeit. Sonſt ward 
auch 1587 der Eörper der damahls enthaupteten 
a daſelbſt begraben, und hat er 
allda dis’ı6r2 gelegen, da er auf Beſehl Koͤn⸗ 
ges Jacobs. VI, ihres Sohnes, ausgegraben, 
und nad Weſtmuͤnſter in das Begtaͤbniß Der 

nd gebracht worden. Wie 


fel bekommen, welcher mitten in ermeldtem Fluſſe | übrigens Die-Wifchöffe nach einander in der R 


Befindlich, und don Alters her nicht anders als Mer | nung ge 
deswell iſt generindt worden. ' Als aber der Abt I niß: 


Renulfus diefen Ort mit einer Mauer umfaflen 
tie, dab er ihm der groffen Aehnlichkeit wegen mit 
einer Burg und von dem allda Dem ea 
ter zu Shren errichteten Klöfter den Namen 
terborough. : Golches Kloſter hat Peader, ein 
Bohn Pendä, der erfte Chriſtliche Mercier⸗Koͤ⸗ 
nig,ums Jahr 656 ju bauen angefangen, aber nicht 
u Stande gebracht. Sein Bruder und Nach» 
—* in der bung Wolferus, befümmerte 
Fi im germoften nicht dätum, ändern er noch al⸗ 
zufehr. an —— — Aberglauben hienge, 
auch feine beyden Soͤhne, weil fie die Chriſtliche 
Religion hegten, aus dem Wege raumen laſſen. 
Als ihn aber heruach die Reue deswegen traf, 
reded er nicht nur felber ein Ehrift, fondern brachte 
auch den angefarigenen Kloͤſterbau voͤllig zu Ende, 
vorzu ihm fein Bruder Ethelred und feine beyde 
Schwoſtern, weiche auch darinne begraben liegen, 


* re ee 


folget deſaget nachſtehendes WBerzeiche 


1, Johann Chambers der letzte Abt, war 
Doctor der Medicin, hatte zu Offord in dem 
Mertonenſer⸗Collegio ſtudiret, und vorherd 
Decanus des Collegii u St. Stephan in 
Weſtmüumſter, wurde den 23 Detober 15 41 
eingeweihet, ſaß bis 1556. 

2. David Poole, der Rechten Dortor, Cantzler 
der Didces Coventer und Eichfield, empfieng 
die Biſchoͤffliche Weihe 15 57, wurde aber 
noch vor Yblaufzroever Fahre, nemlich 1559 
unter der Königin Eliſabeth Regierung ab» 
geſetzt, ſtarb 1568. 

3. Edmund Scambler, von 1560 bis r 
er nach Norwich et worden. 

4, Richard Horwland, Doctor der Thedlo⸗ 
gie und Praͤſident des Eollegli St. Johan⸗ 
nis zu Cambridge, 1584, ſtarb im Junio 


1600. 


564, da 


J. Tho⸗ 


‚985 Peterborough 


5. Thomas Dobe, Decanus zu Norwich, und 
der Königin Elifabery Hofprediger, ward zu 
Ausgang des Jahrs 1600 zum Bifchoff eins 
getwe het / ftarb 1630, feines Alters 75 Kabr- 

6. Wilhelm Pierfe, Doctor der Theologie, feit 

1630, ward hernach 1632 Biſchoff zu Bath 

und Wells. * 

. Auguftin Lindſell, Doctor der Theologie, feit 

7638, ward 1633 nach Hereford verfeget, 

8. Frang Dee, der Heil. Scheifft Doctor, feit 

©1634, ſtarb 1638. ——— 

— Zohan Tonders, 

1638, ftarb 1648. Hierauf ſtund dieſes 
Bißthum 12 Jahr fedig, bis endlich ° 

0. Benjamin Laney, Doctor der Theologie, 

ſolches 1650 erhielt, welchem er auch bis 

1663 vorgeftanden ; alsdann ward er Bis 
ſchoff zu Oxford / und ſtarb 1674: 

11: Joſeph Henshaw, Doctor der Theologie, 

1663, ſtarb 1670. > 
12. Wilbelm Lloyd, feit 1679, war erſt Bir 

fehoff von Landaff, ward hernach 1685 zu 
dem Bißthum von Norwich verlegt. 

13. Thomas Aßhite, der H. Schrifft Doctor, 
feit 1685, ward 1690 entfeßt. 

24. Richard Cumberiand, Doctor der Theo, 
logie, feit 16917; flarb 1719. 

15. Kennet White / der H. Schrifft Doctor 
und Derhant von Peterborougb, ſeit 1720, 
ftarb 1728. 

16, Nobert Clavering, feit 1729, war vorher 
Bilchoff zu Landaff- 

Deliees de la grande Bretogne. Gedwin de 

preful. Angl. Benehems Engl. Kir. und 

Schulen / Staat. Rymer Kenneton Gouton, 

Wood, CLe Neve/ Ehamberlain. · 
Peterborough / ein Graͤfliches Geſchlechte in 

Engeland;fiche HTordaunt, im XXI Bande, p- 

1580. u. f. 

Pererborough und Monmouth (Tarl 

Mordant oder Mordaunt Graf von) Pair von 

Groß Britannien und Nitter des blanen Ho⸗ 

fens Bandes, hat Zohann, Baron von Mordant 

und Turbeh, der von Carl Lim Jahr 1027 zum 
eriten Grafen von Peterborough gemachet wors 
den, zum Öroß- Vater gehabt. Es hinterließ ders 
felbe,alser im Jahr 1640 ftarb, zwey Söhne, das 
von det ältere, Heinrich, den Titel eines Grafen 
bon —— der jimgere aber, Johann, 
den Titel eines Barons von Rygate erbte: Und 
diefer Iegtere ift unfers Grafens Vater geweſen. 

König Tabl: II machte denſelben wegen feiner 

Treue im Jahr 660 zum Vicomte von Avalon, 

in welcher Qualität er im Jahr 1675 den s Fur 

nius Das Zeitliche gefegnet, nachdem er mit feiner 

Gemahlin, Eliſabeth, des legten Grafens von 

Normouth aus dem Haufe Carren, einigen Toch⸗ 

ter, verfihiedene Söhne und Toͤchter gezeugt darun⸗ 

ter unfer Cart, als der ältefte Sohn, den Titel eis 

- nes) Vicomten von Avalon erbte. Gleichwie 

feine Vorfahren es allegeit treulich mit den Koͤ⸗ 

nigen gemeynet, alſo Fan man folches auch unferm 

Grafen nachrühmen, Daher er aud) jederzeit mehr 

einen Torrys als Whigs abgegeben, auch der Ja⸗ 

cobitiſchen Parthey niemahls gar zu abhold ge⸗ 
weſen. Rachdem er in allen galanten Wiſ⸗ 
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— —— — —— ⸗ 
ſenſchafften und ritterlichen Leibes⸗Ubungen bes 
ſtens erjogen worden, begab er fich in Krieges⸗ 
Dienſte, worinnen er wegen feiner bewieſenen 
Brabour und Tapfferkeit in kurtzem dergeſtalt 
avaneirte, daß er ſchon bey dem Antritt der Regie⸗ 
rung Jacobs Il, einen anfehnlichen Kriegs-Obris 
ften abgab. Als diefer König den Thron beſtie 
war fein Retter, der Graf von Peterboron 
einer der vornehunſten von deſſen vertrauteften L 
niſtern, wie er denn auch im Jahr 1673 die Eh⸗ 
re gehabt, die andere Gemahlin dieſes Pringeng 
als auffererdentlicher Abgefandter aus Italien, 
moherfie gebürtig, abzuholen. Unſer Graf, der 
damahls nur der Vieomte Mordant hieß, war 
daher gleichfalls ein getreuer Anhänger dieſes 
Königs, wuͤrde auch ſolches beftändig geblieben 
ſeyn, wenn ihn nicht die Verfolgung des Herrn 
Godolphin, der nachmahls unter der Regie⸗ 
rung der Königin Anna Groß-Schagmeifter wor. 
den, genöfhiget, zu dem Pringen von Oranien uͤ⸗ 
berzugehen. Dieſer nahm ihn nicht nur fehr gnaͤ⸗ 
dig auf, ob er gleich, fo bald er in Engelland ges 
landet und nach Londen aefommen, feines Vaters 
Bruder obgedachten Grafen von Peterborough 
in Arreſt ſetzen ließ / fondern er machte ihn auch, 
fo bald er König worden, um Mitgliede des Ges 
heimen Raths, und zum Cammerherrn, feine Ges 
mablin aber zur Dame d’ Honneur bey der Rs 
nigin, Kurtz hernach ernennte er ihn auch ſelbſt 
nebft dem Lord Godolphin zum Commiffario deg 
Exchequer und der Schas-Eammer, erhub ihn 
auch im Jahr 1689 zum Örafen- von Non: 
mouth, welchen Titel vorher fein Muͤtterlicher 
Großvater geführet hatt, Er wohnte darauf unter 
dem Namen des General Mordant denen Feld⸗ 
Zügen in den Niederlanden bey, und ſtund bes 
ftandig in des Königs Gnade, bis auf das Jahr 
1696 und 1697, da er in Die Fenwickiſche Afais 
ve verwickelt wurde, mit welcher es fich alfo 
verhielte : Es wurde nemlich im Jahr 1696 
eine große Eonfpiration wider den König Wil. 
bein entdeckt, woruͤber der Ritter Fenwick, 
alg einer der vornehmften Haͤupter derfelben, in 
gefängliche Hafft gebracht mmurde. Als nun dies 
fer in der Abficht, defto cher Pardon zu erlangen 
voraab,er habe ungemein wichtige Sachen zu ents’ 
deefen, ward er verhört; da er denn den Grafen’ 
von Marlborough, den Hertzog von Schrewe. 
buty den Lord Bodolphin, den Admiral Ruf 
fel, die Ritter de-Laval und Killegrew, nebjt 
verfchiedenen andern Stands Perfonen angab, 
als. ob fie mit dem König Jacob in einem heims 
lichen Berftändniß lebten, und Denfelben wieder 
ins Reich zu bringen trachteten. Weil nun dies 
ſes lauter folche Perſonen waren, in welche ver 
König Wilhelm ein beſonder Vertrauen feste,‘ 
der Ritter Jenwick aber Feine weiteren Parti⸗ 
cularien von dieſer Eonfpiration entdecken wol⸗ 
te, ehe und bevor er des Pardons gewiß vers 
fichert wäre, fo erFlärte die Cammer der Geheim⸗ 
den denfelben vermittelſt einer Bille, die hernach 
auch ins Oberhauß gebracht, und daſelbſt, wie⸗ 
wohl nach vielem Aiderftande; gebilliget wurde 
vor einen Vetleumder, und daher des Hoch- Ders 
raths ſchuldig. Wider dieſe Bille twiderfegten 
ſich nicht allein viele vornehme Leute, und darun⸗ 
ter 


| 
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terfonderlich auch Here Harlay, der nachgehends 
* dem a eines Grafen von Orford ber 
rühmt worden, fondern es ward auch, von einem 
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Aleine es gieng die Expedition jur 


5* ih 
ruce, weil man fait alle Krieg» Macht unter dem 
| Dergoge von Marlborough nad) den Nieder, 


gewiſſen Pair dis Reichs ein “Brief an den Dirter | landen ſchickte. Unferm Graͤfen wurden indefr 
Fenwick geichrieben, darinnen derfelbe ermahner | fen zu Erjegung feiner aufgewandten Unkoſten von 
wurde, Die Anklage wider die obgedachten Pers | der Königin 6000 Mund Gterlings ausgezahlt. 


etzufegen, \oobep er zugleich jorg» | Jedoch es ereignete ich weni | 
—— — ex fich in feiner Sa⸗ —* Selegenpeit, —— vr 


folte, damit der Proceß zu feinem 
ü Sch 


reiben nun ward neu derlarirte K nig ( Ivy Pe 


Graf von Monmouth hieſſe · Denn als der 


wich. Eurß vor der dritten Derlefung der. od» geſchloſſenen Dffsu 
— Se uje nod) —— weigert werden un 


gemeldten Bill in dem O ‚m 
verhoͤret wurde, geſtund er, Daß ihm von einem vors 
nehmen Pair des Reichs, welcher hier gegenwärtig 
wäre, Durch feine, nick, Gemahlin, ein 
Schreiben zugefbbickt worden darinnen er ſelbſt von 


hauſes überga 


wich fragte, mer ihr Diefes Schreiben gegeben, be, | Carl zu biſſabon glüd verzog ich 
—— die Madame Lawſon und dieſe fo gleich alle Anſtaſten zu einer Deicente in Catalos 
wiederum auf die Hergogin von Nortfolck, des | nien, allwo 
Grafen von Monmouth Baſe, des damahls noch | contenten hervor thazen, 
lebenden Grafens von Piterborougheingige Toch | nius gieng der Admiral 


gab. Als man nun die Madame Sen- | goner 







ge herfür zu ziehen. Cs bedurffte nemlich 

h. nun fo 
Dffrund 

‚sven Admiral 


I ans un 


damahls eine groffe Menge Mals 
ufehren, ade 
ovel mit dem geöften 


ter, welche öffentlich ausfagte, Daß das Schreiben | Theil feiner Flctte zu Lifadon mit unter. 
von ——— herlaͤme, und vermuthlich auch dem unfer Graf, nebſt dem König en 


won feiner eigenen Hand gefchrieben worden. Hier⸗ Reſte den 23 dito nadyfolgeten, 
durch verlohe unfer Graf die Gnade Des Königs, | in Der Meerenge angelanget, flieg der 
und zugleich allen Credit bey Hofe. Er ward den| ıı Aug. zu 
18 Jenner 1697 egamımirt. Ob er nun wohldie | Danden war, ans Land, verrichtete 


8 die Flotte 
ig den 
Gibraltar, das damahis ſchon in feinen 
ſeine 


feugniete, fo ward doch nicht nur die Schrifft Andacht, und tractirte durch Bo des Dri 
—5 Tages vor laͤſterhafft, und den Vers | gen von Heſſen ⸗ Darmftadt, — * 


r derſelben, der Malverfation ſchuldig erflärt, | braltar, unſern 
nr ei felbft, der Graf, feiner geführten Des Schovel auf das herrlichſte. 


Peterborougb und den Adınicak 
Den 16 dito giens 


fenfion ungeachtet, krafft eines ‘Parlament-Schtuf | gen fie wieder zu Schiffe, und Tangten- zu Aussang 


fes vom 25 Zenner in den Towr gefeget, wwoben | des Augufts auf der Küfte 


von Eatalonien giͤck⸗ 


ſehr merkwürdig war, daß ihm nicht mehr als lich an. Allhier wurde alfobald Kriegsrath ge⸗ 


neun Perſonen das Wort geredet, die uͤbrigen 
aber alle ihm zuwider geweſen. Nicht lange her⸗ 


nach, nemlich den 7 Februar, ward der Ritter Fen⸗ 
wick oͤffentlich enthauptet, unſers Grafens Pro⸗ 
ceß aber immer fortgeſetzet, biß er endlich auf ſei⸗ 
ne, dem Ober⸗ Hauſe uͤbergebene Requete, mit Ge⸗ 
nehmhaltung des Königs den zı April 1697 wie⸗ 
der loßgelaffen wurde. Er bat von diefer Zeit an 
zwar twieder ordentlich feinen Gig im Parlamens 
te gebabt, ift aber biß an dem Tod Wuhelms in 
keine Confiderationgesogeniworden. Zwey Mor 
nate nach feiner Befreyung, nemlic) den 29 Junii, 
ſtarb fein Vetter, der alte Graf von Peter, 
borougb. Weil er nun defien Titel und Guͤ⸗ 
ther erbte, hat er von dieſer Zeit an beitändig der 
Graf von Peterberough geheiſſen. Als nach Ab» 
ſterben Koͤnigs Wilhelms die Prinzeßin Anna 
im Jahr 1702 den Thron beſtieg, fieng ſie alſo⸗ 
bald an, genen ibm eine beſondere Gnade blicken 
zu laffen. Weil nun dazumahl Groß Britannis 
en gleich im Begriff war,an dem Spanifchen Suc- 
eehions-KRriege Theil zu nehmen, fo ward er in 
Vorſchlag gebracht, mit einer ftarcken Flotte, als 
Königlicher General-Tapitain von allen Weſt⸗ 
Indiſchen Landen nach America abgeſchickt zu wer⸗ 
den. Er machte daher bereits hierzu alle benv- 


thigte Anſtalt, wandte auch dieſerhalben viele groſſe 




















halten, und darinnen beſchloſſen, die Stade Bar⸗ 
cellona zu belagern. Dieſem zu Folge wurden in 
dem Angefichte von Barcellona die Truppen ans 
Land gefept, und die Stadt den 27 Aug. berennet, 
nachdem unfer Graf vorher folgendes Manifeft 
an die Einwohner des Landes publiciren laflen: 
„Allen getreyen Unterthanen der Spanifchen Mos 
— was Stand und Condition dieſeiben 
„ſeyn mögen, unfern freundlichen Gruß. Rach⸗ 
„dem es der Allerdurchlauchtigſten Koͤnigin Anna, 
„von Gottes Gnaden Königin von Groß Brıtans 
„nien, Franckteich und Itland zc. unfererallergnä« 
„digften Königin und Frau, gefallen hat, ung zum 
„General derjenigen Truppen zu ernennen, fo Jhre 


„beftimmer hat, das Recht des Alerdurchlauchtige 
„ten Ertz Haufes Defterreich auf die Spaniide 
„Monarchie zu vertheidigen, und den übrigen Als 
„liirten mit Huͤlffe beyzufpringen ; fo haben wir vor 
„dienlich und nöthig erachter, bevor wir ju einiger 
„Action fhreiten,in gegenwärtigem Patenteöffente 
„lich zu deelariren, daß wir keines weges in diefe Ges 
„gend gekommen find, im Namen Ihrer Majeftät 
„von Großbritannien, oder derer Herren General 
„Staaten,von einigem’ Plage Befis zu nehmen,oder 
„einige Verwuͤſtung darinnen anzurichten, dergleis 
„hen der Krieg ſonſt ordentlich mit fi) Bay 

on⸗ 


„Majeſtaͤt nebſt denen Herren General-Staaten 


— 
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„ſondern vielmehr die redlichen und getreuen Un⸗ 
„terhanen befagter Monarchie zu beſchuͤtzen, in uns 
‚„fere Protection zu nehmen, und fie von dem uner⸗ 


„welchem fie feuffjen, zu erledigen, mithin aus der 
„Frantzoͤſiſchen Sclaverey, unter welche fie vers 
„rathen und verfaufft find, zu erretten. Weil nun 
„dieſes Die Fntention Döchftgedachter Ihrer Maj. 
„don Großbritannien und derer Herren Generals 
„Staaten ift, die gerechten Anfprüche des Deiter 
xeichiſchen Haufes, ingleichen die Freyheiten und 
„Privilegien derer Unterthanen von St, Catholi⸗ 
„ichen Maj. zu mainteniren; als declariren und 
„verſprechen wir, daß alle getreue und redliche Spa⸗ 
„nier, welche, ohne fich uns und unfern Voͤlckern 
„iu widerſetzen, die Proben von ihrer Treue und 
„Unterthänigkeit,fo fie dem König Carl Ul ſchul⸗ 
„dig find, ablegen, bey ihrer Religion, Perfonen, 
Guͤtern, Freyheiten und Privilegien befehüget und 
„ohne Die geringfte Befchwerung gehandhabet wers 
„den follen, oBenn aber, wider alles Berhoffen, 
„die Einwohner und Voͤlcker diefer: Landfebafften 
„uns zu Volftrecfung oder Ausführung der guten | 
Intention höchftgedachter Ihro Maj. von Groß 
„beitannien und. derer Herren General»&taatin, | 
„nicht hülffreiche Hand leiſten möchten, fo.ruffen | 
„Mir Gott den allmächtigen zum Zeugen an, daß 
»alsdenn die widerſpenſtigen Spanier ſelbſt 
»Urfache find an allen Feindſeligkeiten, welche 
„die unter unferm Commando ftehenden Trups 
„pen ausüben werden, und daß fie alle Schuld 
„auf fich felbit weltzen mögen, Daferne fie beydies 
„ſer Gelegenheit ihrer Pflicht Feine Genüge thun, 
„und eine fo favorable Eonjunctur liederlich vorbey 
„ſtreichen laffen, ohne fich derofelben zu ihrem Vor⸗ 
ptheil zubedienen.“ Man hatte fich aroffe Rech» 
nung auf die Einwohner des Landes gemacht, 
und geglaubt, daß fie hauffenmeife der: Parthey 
König Carls zufallen wuͤrden, alleine man fand 
ch darinnen betrogen, weil ibrer eben Feine groffe 
enge in dem Lager der Alliierten anlangte. Es 
verzog fi) Daher über etliche Wochen, ehe der 
wuͤrckliche Angriff der Stadt erfolate, ob man 
wohl diefelbe bereits den z Sept. ziemlich enge ein⸗ 
fchloffen hatte. Den 14 dito ward der Ans 
ang mit dem Fort Montjovi gemacht, welches 
unfer Graf nebſt dem Pringen von Heſſen ⸗Darm⸗ 
ftadr mit 2000 Mann aufs fchärkfte attagvirte. 
Der Eommendant hatte ein ftarckes Retranche⸗ 
ment um daffelbioe aufwerffen laſſen, aber es 
ward folches fo gleich von den Engelländern mit 
dem Degen in der Fauſt, jedoch mit Verluſt des 
tapffern Pringens von Darmftadt,erftiegen, auch 
den 17 dito drauf das Fort felbit auf Diferetion 
erobert. Nunmehro gieng es mit alem Ernft auf 
die Stadt Barcellona felbftenlof. Den 20 Se⸗ 
ptember wurden die Trencheen dafür eröfnet, wor⸗ 
auf von etlichen Batterien mit go Canonen und 20 
Feuers Mörfern, dergeftalt canenirt, und bombar, 
Dirt, auch von 8 Bombardier ⸗Galioten zue See 
ein folches ‚Feuer auf die Stadt gemacht, und das 
mit unaufbörlich fortgefahren wurde, daß fich end- 
lich die Stadt den 9 Deck. nachdem bereits alles 
zu einem General⸗Sturm veranftaltet worden, 
mit Accord ergeben muſte. Jederman bichte 
Pniverf. Lexiei XXVI1. Theil, 
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dieſe Eroberung vor ein ungemeines Meifterftiis 
cke der Kriegs: Erfahrenheit unfers®rafens, Der 
eugniß ab, wenn er an die Königin Arına feis 
nethalben folgenden Brief fehrieb: 


Madame ma Soeur! 

„Ich würde nicht fo lange angeftanden ha 
„Er. Mai. die Verficherung meines —38 
„wiederholen, wenn ich nicht gegenwärtige gute 
Gelegenheit haͤtte erwarten wollen, um Dero- 
„ſelben zugleich zu berichten, daß ſich Barcellona 
„unter meinen Gehorſam begeben. + + s Ah 
„muß hierbey überhaupt allen Dero Kriege, f⸗ 
„iciers und Soldaten das 
„fie ihre Schuldigkeit wohl beobachtet. 
„derheit muß ich dem Mylord, Grafen von Peter» 
„borouoh, nachrühmen, daß er bey der danken 
„Erpedition eine ſolche Beftändigkeit, Tapfferkeir 
„und gute Aufführung beriefen, daß nicht allein 
„die Wahl, welche Ew. Majeftär in deflen Pers 
„fon getroffen, dadurch ihren Preiß behält, fons 
„dern ich auch ſelbſt nicht veranügter mit dem Eif⸗ 


„fer und Bemühung, die er vor mein Yntereffeund 


„meine Dienfte bezeuget, ſeyn Fan. Eben dergleis 
„chen Zeugniß muß ich auch Ders Brigadier 
„dern General Stanbope und Dero Admiral 
„Schovel beylegen. » + » Die Eroberung von 
„Barcellona mit einer fo Pleinen Anzahl Wolcke 


Aſt hoͤchſt mercfiwürdig; und was fich mit der 


„Belagerung zugetragen, hat wenig feines gleis 
„chen. # s » Daben hat fich ein Zufall begeben, 
„dergleichen nicht offt geſchicht; indem der Ku 
„ergangen, daß der vermeynte feindliche Pics» Roy 
„der Kapitulation zuwider die Gefangenen mit, 
„nehmen wolte; welches bey nahe ein blutiges 
„Schau ⸗Spiel verurfacher, wenn der Graf von 
„Peter borough nicht durch feine Gegenmart fol 
„ches geftillet hätte, und an fatt daß fonft bey der. 
„gleichen Belagerungen die Pluͤnderungen und ans 
„dere Unordnungen gewöhnlich find, haben Em. 
„Maj. Truppen eine ungemeine Difeiplin gehats 
„ten w.ff.“ Nach Eroberung der Stadt Barcel- 
lona ward Kriege-Rath aehalten, darinnen unfer 
Graf der Meunung twar, daß man die Armee 
theilen, und mit dem aröften Theil derfelben nach 
Valentia, mit dem Uberreft aber nach Arrago⸗ 
nien marſchiren folte. Allein weil die Minifter 
des Koͤnigs Carls glaubten, daß ſolche Königreis 
che auch ohne Englische Hülffe erobert werden 
koͤnnten legten fie dem Grafen allerley Hindernif 
fein Weg, folchen Anfchlag ins WWerck zu rich» 
ten. Nun wurde zwar durch Hülffe der Mique⸗ 
lets nicht nur gang Eatalonien in kurtzer Sei 
unter den Gehorſam des König Carle gebracht, 
fondern es bahnten diefelben andy den eg zu 
Eroberung von Valentien. Allein da fie Faum 
die Haupt- Stadt Valentia erobert, gieng folche an 
die Feinde nieder verlöhren, welche ſich auch in 
folhem Koͤnigreiche dergeftalt wieder fefte fegten, 
daß denen Allürten bey nabe die Communication 
zwifchen Eatalonien und Valentien gänslich abs 
geſchnitten wurde. Bey fo neftalten Sachen 
hielte es unfer Graf, der bisher fein Haupt-Quars 
—— zu Lerida gehabt, Zeit zu ſeyn, denen Aiirten 
re im 
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im Koͤnigreiche Valentin zu Huͤlffe zu kommen. 
Ob er nun wohl wenig Volck bey ſich hatte, fo 
wuſte er doch Denen Feinden ein folches Blend» 
Werck zu machen, daß fie glaubten, er ſey am, 
WVolck noch einmahl fo ſtarck, als er wuͤrcklich 
toar, Daher er dag belagerte St. Matheo glück! 
lich entfegte. Haͤtte ihtn nun König Carl die ver⸗ 
ſprochene Verſtaͤrckung feiner Truppen geroahren 
koͤnnen, wuͤrde er mit wiel leichterer Mühe das Koͤ⸗ 
nigreich erobert haben. Aber bey fo aeftalten Sa: 


„chen Eoftete es ihm mehr Arbeit. Jedoch durch | angelanget; beſchleunigen fette, 


feine Klugheit und Hertzhafftigkeit überwand er 
alle Schwierigkeiten. Er beruckte dadurch alle 
Spanifche Generals, die damahls indem Koͤnig⸗ 
reiche DBalentia commandirten, als den Grafen 
de las Torres, den Herkog von Arcos und Den 
General Mahoni, wobey er einen ‘Mas nach 
dem andern eroberte, fi) dee Haupt-Stadt Bas 
Jentia bemächtigte, und uͤberall den Meiſter fpielte. 
Mittlerweile waren die Feinde mit aller Macht 
por die Stadt Barcelona gerückt, welcher fie zu 
Waſſer und‘ zu Lande dergeftalt ſcharf zuſetzten, 
daß jederman diejelbe vor verlohren fchaste. Al⸗ 
lein ob gleich die Feinde 24000 Mann ſtarck und 
der König Philipp V jelbjt, nebft dem Marſchall 
von Tefte dafuͤr lagen, konnten fie doch nichts aus⸗ 
xichten, weil die Stadt durch die Engliſche Flotte 
unter dem Admiral Leake glücklich entjest wurs 
de. Unfer Graf trug zu ſolchem Entfage nicht 
wenig beh, ob er. gleich Damahls mit Eroberung 
des Königreichs Valentia befchäfftiger war. Er 
hatte der Feinde Abſicht lange vorher gemerckt, 
und daher dem Koͤnige Carl gar ſehr gerathen, 
ſeine Macht in Zeiten vor und in die Stadt zu 
ziehen, Da man aber vor dem Feinde nichteher 
I zu fürchten anfieng, als da er bereits auf s 
Meilen der Stadt genahert, preßirte man erft den 
Grafen, DBalentien zu verlaffen, und Eatalonien 
zu Hülffe zu Eommen. Allein weil diefes nun- 
mehro viel zu fpat,und eine allzu gefährliche Sa⸗ 
che war, wolte ers nicht wagen, fondern rieth viel 
‚mehr. dem Könige, fich aus Barcelona nah De 
nia, und von dar nad) Portugal zu falviren, und 
den Angriff der Stadt Barcelona mit tapfferm 
Muthe zu erwarten. Ob nun mohl diefer Vor⸗ 
fchlag nicht angenommen tourde, ermangelte der 
Graf doch nicht, Die Feinde aufs genauefte zu ob⸗ 
ſerviren, wobey er ſich fo vortheilhafftig ſetzte, daß, 
als der Admiral Leake mit einer Flotte aus En— 
geland ankam, er durch einen Marſch von 6 bis 
7 Meilen Gelegenheit fand, auf 3 bis 400 zuſam⸗ 
men gebrachten Fahrzeugen, alle feine Infanterie 
der Stadt zu Hulffe zu ficken, welches eben zu 
der Stunde gefchahe, da die Englifche Flotte ans 
jangte, und ihre Truppen debarquirte; wodurch 
Denn der Entfaß der Stadt nicht wenig erleichtert 
murde, Nachdem Barcellona glücklich entfeger, 
ward befchloffen, gerade auf Madrit loß zu geben, 
und den Marfch dahin auf der Seite von Bar 
Ientia zu nehmen. Diefem zu Folge brach unfer 
Graf mit dem gröften Theil feiner Armee auf, 
und richtete feinen Marſch nach Balentia, allıvo 
das Rendewous der gangen Armee feyn folte,den 
General Windham aber ſchickte er mit 1500 
Mann voraus, dag er das Caſtilianiſche Städt 
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gen Requena einnehmen, und 
folte, um dadurd) den Einbruch 
mebr zu erleichtern. Ob num wohl ‘Diefer Set 
glücklich erobert, und ales zu dem vorhabenden 
Unternehmen beftens veranftalter worden, Eonnte 
man doc) feinen Zweck nicht nach Wuſſhe er» 
reichen. Denn an ftatt, daß König Carl feinen 
Weg nad Dalentia nehmen, und dadurch feinen 
Mari nad Madrit, alwo die Portugiefifche 
Armee unter dem Grafen von Gallman bereite 
n begab er fi) nach 
Saragoſſa, um Dem Verlangen der Arragonier, 
die ſich ihm daſelbſt unterwerffen welten, ein 
Genüge zu thun. Hierdurch aber wurde Die 
Erpedition unjers Grafen verzögert, und den 
Feinden Zeit gegeben, fich zu verfkärcken,, wo⸗ 
durch Die Portugieſen: genörhiger wurden, Mas 
drit wieder zu verkafjen, und ſich zurücke zu jiehen, 
Unfer Grat comjungirte fich zwar den 19 Ang. mit 
der Portugieſiſchen Armee zu Suadalarara, alls 
wo: fich König Earl furg darauf Hleichfalls eins 
rand, nachdem er gezwungen worden fich aus 
Saragoſſa zu retiriren. Allein die Feinde hats 
ten indeſſen aus Franckreich eine fü groſſe Vers 
ſtaͤrckung erhalten, daß die Altiirten mit ihnen Bein 
Treffen wagen duefften, fondern fich vielmehr ge⸗ 
nöthiget ſahen, nad) dem Königreich Balentid 
ſich zurücke zu ziehen. Unfer Graf Fam wegen 
dieſer mißlungenen Expedition ‘Anfangs in einen 
groſſen Verdacht, als ob er dem Intereſſe des Ko⸗ 
nigs Carls nicht mit genugſamen Eifer ergeben 
waͤre, weil er Urſache geweſen, daß die vorbaberis 
de Eonjunction mit der Portuaiefifhen Armee 
nicht zu rechter Zeit gefehehen. Biernächft habe 
er einen höhern Rang prätendiet, als ihm gebüfs 
ret, wodurch er zu vielen Irrungen Anlaß geges 
ben. Allein ob gleich nicht zu leugnen, daß ee 
nicht mit einigen Minifteen an dem Hofe des Mio 
nigs Carls in groſſem Mißverftändniß gelcht, er 
ſich auch in vielen Stücken ihren Rathſchlaͤgen 
widerſetzet; fo hat er ſich doch nachgehends in Ens 
gelland ſo zu vertheidigen gewuſt, daß man Peine 
Schuld eines Verdrechens Hr bringen koͤn⸗ 
nen, ob man, gleich vor gut funden, ihn aus 
ı Spanien zurücke zu beruffen. Cine aute Geles 
genhen hierzu ereignete ſich in Stalien, allwo die 
Frantzoſen dem Hergoge von Savoben dag gange 
Land, bis auf Die Refideng-&tadt Qurin, die fie 
‚ noch darzu bereits fharff belagerten, weggenom⸗ 
‚men hatten. Wen nun denen Alüirten viel dar- 
an gelegen war, daß diefer Hertzog nicht gantz 
übern Hauffen geworffen würde, dekam unfer 
Graf aus Engelland Ordre, alſobald mit eineen 
Regimentern aus Spanien dem Hertzoge von Sa⸗ 
voyen zu Huͤlffe zu kommen. Dieſem zu Folge 
verließ er das Lager zu Guadalarara, hatte aber 
das Ungluͤck, daß ihm die Feinde feine gantze Bar 
gage, die er zu Huete gelaffen, wegnahmen. Als 
darauf feinerwegen Kriegs: Rath gehalten hours 
de, molte man durchaus nicht berftatten, daß 
die Armee einigen Abgang an Truppen Hits 
te. Der Graf fahe ſich demnach genoͤthiget, 
ohne einige Truppen mit ſich zu nehmen, aus 
Spanien abzureiſen, woran er nicht übel that, 
weil. er unterwegens Nachricht von der zu 
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Turin befochtenen Bietorieerhielte. Den 29 Ces| de; da er denn von ſolcher Zeit an, bis auf die 
ptemdr, langre er mit einigen vom feinen Söhnen nachmahls eefolgte Veraͤnderung des Minifterii, 
und etlichen Engliſchen Dfficiers in dem Hafen | nicht nur ohne Charge gelebt, fondern auch über» 
zu Genua an, alwo er ſich eine Zeitlang aufhielte, | haupt in ſehr fchlechte Eonfideration gegugen tor» 
und feine auf ſich habenden Commißionen ablegte. den. Jedoch fo bald im Zahr 1710 die Hergor 
Er gieng von dar in das Pager der Allirten, uns | gin von Marlborough und der Graf von Godols 


weit Pavia, unterredete fich mit dem Hertzoge von | phin nebft andern vielgeltenden n, ihrer biß⸗ 
Savoyen und den Pringen Eugenio,-befuchte den | herigen Dienfte und groffen bens beraubet 
Turinifchen Hof, und nachdem er gnugfam mit) rorden, Fam unſer Graf wieder empor,und ward fü 


Wechſelbriefen zu Genua verfehen, Fehrte er vor) gleich zum Extraordinair⸗Envoye an den Kayſer⸗ 


Ausgang des Jahrs wieder zurücke nach Spar | lichen Hof ernennet. Ehe er aberdabin abgieng; 
nien, twoben er zugleich den Character eines Exe ward die Affaire, wegen welcher er von dem 
traordinaie-Envoyean dem Hofe des König Carls | vorigen Minifterio in Ungnade gebracht wors 

zu befleiden, Vollmacht erhieite. Die Königin |den, mit allem Fleiß wieder vorgenommen, um 
befchenckte ihn nicht nur mit einem filbernen Ser» |feinen Feinden dadurch Tore zu thun, und 
vis, fo 10000 Ungen am Gewichte hatte, fondern Jim Gegentheil feinen Meriten den gebührenden 
tief ihm auch 1500. Pf. Sterling zu feiner Equi⸗ Ruhm zu geben. Es geichahe dieſes den 19 

page auszahlen, wobeh fie ihm wöchentlich 100 Jenner 171 1,und die folgenden Tage, Nachdem 
Pfund Sterling zu feiner Befoldung accordirte. |man alles genau unterfucht, und pro und contra 
Alein er war dem Könige Earl und feinem Minis | geftritten, ward endlich Durch die Pluralitaͤt der 
fterio gar nicht angenehm, weil feine Rathſchlaͤge Stimmen der Schluß gefaffer : „Daß der Graf 
und Gentiments mit den ihrigen niemahls über, | „von Peterborough eine genaue, treuliche und ho⸗ 
einftimmten, Es veranlaßte diefesden Großbri⸗ „norable Nechenfchafft von feiner Eonduite abge» 
tannifehenHof,ihn zu Anfang des1707 Zahrsabers| „legt; ingleichen Daß derfelbe in waͤhrendem Com⸗ 
mahls aus Spanien nad) Ztalien zu ſchicken um | „mando in Spanien feinem Baterkande fehr nuͤtz⸗ 
dafelbft dem Hertzoge von Savoyen bey dem vor» | „liche Dienfte erwieſen, und daß, wenn man ihm 
habenden Deflein auf Toulon mit Rath und That „gefolgt hätte, allem Anfehen nach, das Unglücke, 
an die Hand zu gehen, Vor feiner Abreife aus! „jo hernach geſchehen, gar leichte hätte verhütet 
Spanien ward Kriegs⸗Rath gehalten, zu welchen | „toerden Fünnen.“ Es ward demnach dor gut bes 
er gezogen wurde. Als man nun darinnen rath⸗ funden, ihm auf die Art, wie man vormahls dem 
fehlagte, was man in der bevorftehenden Campa · Dergoge von Marlborvugh gethan, Öffentlich zu 


one vornehmen folte, und die meisten Stimmen 
dahin giengen, Daß man offenfive wider den Feind 
agiren folte, fo gab dargegen unfer Graf den Rath, 
nur defenfive zu gehen, weil er bey feiner Testen 
Anwefenheit in Itaͤlien dem Hergoge von Gas 
voyen verſprochen, e8 dahin zu bringen, daß ihm 
000 Mann aus Spanien zugefendet wurden. 
Allein er Bonnte feinen Zweck nicht erreichen, weil 
man in Spanien bey dem Entſchluß blieb, Die 
Truppen beyſammen zu behalten, und damit of 
fenfide zu agiren, wodurch aber bald darauf die 
ungfückliche Schlacht bey Alanya veranlaflet 
wurde. Unſer Graf reiſete inzwiſchen nach Italien 
ab, hatte aber unterwegens das Unglück, daß ihm 
etliche Frangöfifche Kriegs + Schiffe begegneten. 
Weiln nun derer Engliſchen Schiffe nur dreye, 
der Fransöfifchen aber fechfe waren, befand er vor 
auf, fich bey dem Anblick der feindlichen Eſcadre 
fo gleich auf ein leichtes Schiff zu retiriren, mit 
weichem er den ı April gluͤcklich zu Livorno ans 
fanate; Sein Sohn aber,der Lord Mordant, blieb 
auf dem einen Schiffe zurücke, und wehrte ſich eis 
nen gangen Tag, fehe tapfer wider Die Franso- 
fen. Endlich glückte esihm, daß fich da Schiff 
unter den Stücken von Vintimiglia anf eine 
Sandbanck fette, wodurch er Gelegenheit bekam, 
ſich in gedachter Stadt in Sicherheit zu ſetzen, 
und von dar gluͤcklich in Genua anzulangen. Der 
Graf, fin Vater, fand fich felbft Furk herr 
nach dafelbit ein. Man kan aber nicht gewiß 
fagen, ob er hierauf der Belagerung von Toulon 
wuͤrcklich beygewohnet, oder nicht, weil es eben 
damahls feine Feinde in Spanien und Engelland 
dahin brachten, daß er nach Haufe beruffen wur⸗ 
Yniverf, Lexiei XXVII. Theil, 


dancken. Esgefchahe diefes durch den Groß⸗Sie⸗ 
gel⸗Verwahrer vermittelt folgender Rede: 


Milord! 


Ich habe Ordre von denen Herren, euch Danck 
u fagen vor Die vielen twichtigen und getreuen 
„Dienfte, die Iht der Königin und eurem Bas 
„terlande erwielen, währender Zeit da ihr in Spa⸗ 
„nien commandirt habt. Diefes ift eine Ehre, 
„welche diefe erlauchte Verſammlung noch gar we⸗ 
„nig Unterthanen erzeigt hat; aber man kan für 
„geh, Daß fie niemand wiederfahten ift, nach einer 
„genauernlinterfuchung,umd nach einer ernftlichern 
Berathſchlagung, noch auch mit geöfferm Nechte, 
„als euch, Milord, bey diefer Gelegenheit begegnet, 
„Suer Gemüthe ift fo edel und fo großmütbig,- 
daß ich verfichert bin, ihr werdet Das Geſchen⸗ 

| „e£e, fo ich euch heute überreiche, um fo viel ans 
„genehmer uchten, als es rein und ohne Vermi⸗ 
„ſchung, auch von aller andern Vergeltung, wel⸗ 
sche ihr mit Recht vor eine Verringerung des 
Werihs Derfelben Halten Eonntet, leer iſt. Wenn 
„man mir mehr Tage gelaffen hatte, als ich nicht 
„einmahl Minuten gehabt, das verwunderngwůr⸗ 
„dige Glücke, fo euch in Spanien überall beglei⸗ 
„tet, und das man niemand anders, Milord, als 
„eurer perfönfichen Tapfferfeit und Flügen Aufs 
„führung zufchreiben an, mit Worten auszudrüs 
„ßen, fo würde ich mich dennoch nicht erfühnen, 
„alle eure Dienfte zu erzählen, weil auch die we⸗ 
„ige Vorſtellung dererjenigen, deren ich mid) 
„ohne Nachdencken erinnere, genung ift, eure 
„Befcheidenheit zu beleidigen, auch diefe erlauchte 

Berſammlung Urſache haben würde, ſich uber 

ı Wera mich 
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’ mich. zu befehweren, wenn ich), wider. meinen | vente beywohnen. Nachdem die Wahl in der 
> NBillen, den gröften Theil Davon vergeflen fols 


„te. Aenn man euren Elugen Rathſchlaͤgen, 
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Perfon des bisherigen Königs Carls III von 
Spanien volljogen worden, reifete er nach Mey ⸗ 


„und vor alen Dingen denjenigen, welche ihr in, land, um dafelbft den neu ermwählten Kayfer, zu 


„den Kriegs-Rathe zu Valentin gegeben, gefolgt 
„hätte, fo würde man der unglücklichen Schlacht 
„bey Almanza, und allem andern Unglück, wel⸗ 
„bes ung feit dem in Spanien begegnet ift, has 
„ben zuvor kommen koͤnnen; ja der Anfchlag 
„felbft auf Toulon würde einen glücklichen Forts 
„gang gehabt haben. ch will euch aber, Mis 
„Iord, nicht Hänger aufhalten, als nöthig ift, Euch 
„noch im Namen diefer hohen Verſammlung, 
„und zu Folge der Drdre, fo ich von derſelben 
„empfangen, wegen aller Diefer groſſen und auss 
„nehmenden Dienfte, die ihr der Königin und eus 
„rem DVaterlande waͤhrender Zeit, da ihr in Spas 
„nien commandiret, erroiefen habt, Danck zu ja 
„gen.“ Der Graf antwortete darauf aljo: 


Milords! 

„Ich ſtatte ihnen mit einem Hertzen voller Er⸗ 
„Eenntlicheit und in dem allertiefſten Reſpecte 
„meine unterthänigfte Danckfagung ab, vor Die 
„aufferordentliche Ehre, welche ich von ihnen em⸗ 
„pfange. Es ift Fein Dienft, melcher dergleichen 
„Dergeltungen verdienen Eönnte- ie iſt mehr 
„als genung mich zu tröften, wegen aller erlittenen 
»DBerfolgung, und es ift nichts, welches den 
„ABerth derfelben vermehren koͤnnte. Ich befin- 
„de mid) gang und gar unſchuldig in der Ankla⸗ 
„ge, als ob ich am meinem Eifer vor Das allge» 
„meine Befte etwas folte haben ermangeln laſſen. 
„Aber ihre Approbation über Dasjenige, fo ich vor 
„die Königin und das Vaterland habe thun koͤn⸗ 
onen, erfüllet mich mit einem neuen Feuer, und 
„fol mich verbinden, alle meine Kräffte ins kuͤnf⸗ 
„tige dran zu werden, mich nicht unwuͤrdig zu 
„machen der unverdienten Gunſt, welche id) heute 
„dor dieſer hoben Verſammlung empfange.* 


complimentiren, Als diefes geſchehen, hielte er 
fid) darauf den gangen Winter hindurch in Ita⸗ 
lien auf, wohnte Denen Luſtbatkeiten Des. Carne⸗ 
vals zu Venedig key, Eehrte fodann wieder. nach 
Meyland,.und von dar den 10 Mers 1712 nad) 
Turin, um bey dem Hertzoge von Savoyen eine 
Eommißien von feinerKoniain auszurichten. Don 
dar gieng er um gleicher Lrfachen willen nad) Flo⸗ 
veng, langte fodann den 9 April wieder in Das 
nedig, und von dar abermahl in Wien an, von 
dannen er weiter nad) Preßburg abreijete, allwo 
fic) damahls der Kayfer gufhielte. Im Auguft 
gieng er abermahls nach Turin, woſelbſt er mei⸗ 
ftentheils bis zu Anfange des folgenden 1713 
Jahres verblieben, worauf er allererft roieder nach 
Engelland zurücke gefehret, Worinnen nun ſei⸗ 
ne Verrichtungen an dem Kapferlichen und Sas 
vopifhen Hofe beftanden, Fan man eigentlich 
nicht ſagen; Doc) iſt zu vermuthen, Daß, weil das 
mahl gleich ſehr ſtarck an dem Litrechtiichen Frie⸗ 
den gearbeitet worden, er in Anfehen deſſelben an 
beyden Höfen das nothige im voraus werde abs 
gehandelt haben. Im Jahr r713 den 20 Jens 
ner langte er wiederum in £onden an, da denn 
die Königin über feine Conduite ein ſolches Ders 
— bezeugte, Daß fie ihm nicht alleine 20000 
Pfund Sterling auszahlen ließ, um die wahr 
render Zeit durch fein vieles hin und her reifen 
verurfachten ftarcfen Depenfen einiger maffen zu 
erfesen, jondern fie ernennte ihn aud) den 30 Zulü 
jum Ritter vom blauen Hoſendande. Jedoch er 
mufte vor Ausgang des Jahres fchon wieder nad) 
Italien reilen. Denn weil der Herkog don Sa⸗ 
voyen Erafft des Utrechtifchen Friedens das Koͤ⸗ 
nigreich Sicilien in Beſitz, und deswegen den Koͤ⸗ 
nigl. Titel angenommen, ward er jum aufferors 


.. 


ac) diefer Affaire befhleunigte der Graf feine| dentl. Abgefandten ernennet, dieſem neuen Könige 


Reiſe nad) dem Kapferlichen Hofe, allwo er den| zur erlangten Krone zu geatuliven. Zu dem Ens 
23 Februar 1711 anlangte, und bey dem Kayſer | de reifete er den 14 November 1713 von Londen 
alfobald eine geneigte Audieng erhielte. Nach | ab, hielte ſich eine kurtze Zeit zu Paris auf, und 


Wochen reifete er wieder von dar nach dem |gieng von dar nach Genua, allwo er nad) Eintritt 
&apmoikhen Hof ab, welchem er von dem|des Jenners 17.14 anlangte, und bis den 7 ebr- 
Kayfer Joſeph über verfchiedene dem Hertzoge der daſigen Carnevals⸗Luſt beywohnete, worauf 


ſehr vortheilhafftige Puncte, Verficherung mit, 
brachte. Nachdem er zu Turin einem groffen 
Kriegs Rathe beygewohnet, nahm er feine Reife 
nad) Genua. Als er aber unterwegens den To⸗ 
Des Fall des Kayfers vernahm, feste er feine wei⸗ 
tere Reife, die er nad Spanien zu dem König 
Carl als Abgefandter thun folte, fo lange aus, 
und blieb zu Genua, bis er neue Drdre aus En, 
geland erhalten. Diefer zu Folge gieng er dar, 
auf wieder zurücke nach Bien, um im Namen 
feiner Königin dafelbft die Eondoleng abzulegen, 
worauf er wieder nad) Engelland zurücke kehre⸗ 
te, und dafelbft den s Zulii anlangte, auch von 
der Königin fehr gnadig empfangen wurde, Je⸗ 
doch fo bald die EhursFürften zu Ermählung ei, 
nes neuen Kayſers fich zu Franckfurth am Mayn 
verfammlet hatten, mufte er abermahl fein gelieb⸗ 
tes Vaterland verlaffen, und diefem ABahl, Eon 


er mit 2 Malthefifchen Schiffen nach Sicilien abs 
fuhr,und ju Palermo bey dem neuen Könige feine 
Gratulationen und Commißionen ablegte. Nach 
Verflieſſung einiger Monathe, reifete er von dar 
wieder ab, paßirte durch Neupolis, allwo er dem 
Vice/⸗Roy eine Viſite gab, und langte den May 
zu Rom an, allwo er von dem Cardinal Hanni⸗ 
bal Albani, der ihn zu Franckfurth am Mayr 
hatte Eennen lernen, herrlich befchencket wurde. Er 
reifete darauf nach Floreng, und von dar nach Tus 
ein, allwo er ſich eine Zeitlang aufbielte, um, tie 
man fagte, die Streitigkeiten imifchen dem Ray 
fer und dem neuen Könige von Sicilien inder Gute 
bebzulegen. Mach dem Tode der Königin An⸗ 
na fand er fich wieder in Engelland ein, und mach» 
tedemneuen Könige, Öeorgen I, feine Aufwartung, 
von welchem er mit allen Zeichen einer ſonderbah⸗ 
ren Hochachtung empfangen wurde, Jedoch 8* 
ne 
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nes Bleibens war abermahls nicht lange in dieſem dom, feinem SchwiegersSohne, die Güter und 


Reiche, ob es gleich fein Vaterland war. Ihm | das. Leben gefchenekt, fo er durch fein rebellifcyeg 


mac) traten, und ihm zurieffen: Er folte fich ae» | Doheit groffe Merckmahie, von Der 


efiel es an den Jialiaͤniſchen Höfen fo wohl, | Bejeigen verbübrt gehabt; 2) Ob er fich por 
a er im Jahr 4 abermahl eine NeifeDdahin | ner. Abreife aus Engelland mit dem — —* 
that. Er nahm feinen Wes durch Franckreich, Marlborough unterredet ? Welches er ebenfalls 
und hielte fich eine Zeitlang zu Paris auf, auwo |bejahet mit dem Benfügen, daß er dem Herkos 
er dem damabligen Degenten, dem Hergoge von ge wegen feiner bey dem. Könige für feinen 
Orleans, feine Aufwartung machte. Er befuchte | Schwieger, Sohn geleifteten Dienfie gedandkete 
darauf sim: Jahr 1717 das Tarneval zu Bene 3) Db er aus Engelland mit groffen Def 
dig, und nachdem er fich eine geraume Zeit am ſeins gereifet, und einen PWechfel, ief von 
Savopifcben Hofe zu Turin aufgehalen, war er| 100000 Öuineen mitgenommen? Worauferges 
entfchloffen, ſich an den Flotentiniſchen Hot u bes | antwortet, er {ey darum nach Italien gefommen, 
geben. Er machte ſich zu dem Ende zu Anfang | weil die Lufft daſelbſt feiner Beibes-Sonfhinution 
des Sept. auf die Reife. Als eraber unterwe⸗ | fehr zuträglich wäre, und hatte er befagten Wech⸗ 
ges fich einige Tage zu Bologna verrveilte, hatte | {el mit fich genommen, damit er fi) Standesinäfs 
er den ıı September die Fataliät, daſelbſt arte⸗ | fig aufführen Fönnte; 4) Ob er nicht bey feiner 
tietzu werden. Er war in feinem Zimmer gleich | Durchreife zu Paris, den Hergog don Orleans 
im Begeif, etwas zu fhreiben, als unvermuthet 2 | gefprochen ? ABelches der Graf gleichfalls gefians. 
Englifche Herren mit bloffen Degen in das Ges | den, und dabey verfichert, daß er von St. Königl. 

— E27 2 0 zu ihm tras 
fangen geben. Sie bemächtigten fich ſo gleich feis | genden Affection empfangen ; 5) Ob — niebe von 
ner Schrifften, twelche theils auf dem Tiſche lagen, | iner Perfon des Hofs zu St. Germain fy ers 
theils in feinem Coffee anzutreffentvaren. . Erbes | fucht worden, ihr die Urſache feiner Reiſe zn ents 
fand ſich in dem Schlaff Rock, und hatte fich eis | Decken, worauf er geantwortet hätte, daß er fi 
nes folchen llberfalis nicht verfehen. Die Bedien, | wohl in Acht nehmen müfte, diefelbe jemanden zu 
ten des Cardinalsfegatens Orighi, auf deſſen Bes | offenbahren ? Der Graf hat diefes chenfalls 
fehl Diefes alles gefehehen, bewahrten indefjen feine | nicht geleugnet, und beygefügt, daß er nicht giau⸗ 
Perfon fo länge, bis eine Compagnie Örenadiers be, daß jemand an dem Hofe u Et. Germain 
anlangte. Der Graf wurde darauf genöthigt, in| und zu Urdino capable fey, ein wichtiges Geheim⸗ 
eine Caroſſe zu fteigen, Darein ſich zugleich zioey D+| niß zu verſchweigen; Und 6) warum er bey feis 
bersOfficiers und ein Englifcher Herr festen. Zn} ner Ankunfft in Italien allezeit bewaffnete Leute 
dieſer Gefenfchafft wurde er nach dem Fort Urbano | um fich gehabt? Worauf der Graf ju verftehen 
gebracht, alwwo ihn der Gouverneur in ein hierzu gegeben, er habe zu feiner eigenen Sicherheit fol 
bereitetes Zimmer bringen, und anfänglich fo| ches vonnörhen gehabt. Man erkannte hieraus 
ſcharff bewachen ließ, daß auch nicht einmahl je» | mehr als zu fehr, daß man fidy mit Arretirung 
mand mit ihm zu reden Erlaubniß hatte. Seine | des Grafens gar ſehr übereilt, Es wurden das 
weh Bedienten wurden in das Gefängniß der|her nicht nur feine, Bedienten gar bald wieder 
Stadt gebracht, und alle feine Scheifften von eis auf freyen Fuß geftellet, fondern dem Bra en 
nem Richter, einem Notario und dem rafen felbft | felbjt in einem ſehr höflichen Eomplimente eröffe 
verfiegelt. Die Urfache dieſer Arretirung rührte | net: „Es ftünde ihm frey, feine Deife nach Yes 
von niemand anders als dem Praͤtendenten her. | „lieben fortzufegen, und würde ihm niemand da 
Denn weil derfelbe vernommen, daß man auffei | »ter daran hinderlich fun.“ Allein der Graf 
nen Kopff in Engelland eine geroiffe Summe Geld | gab zur Antivort: „Er hätte feinem Könige von 
geſehet glaubte ernicht anders, als esfey der Graf | „feinem Zuftande Nachricht 


- gegeben, da 
von Peterborough in der Abſicht nach Ftalien ges | „erft erwarten wolte, was S ‚ daher ee 


e » . A r. Majeftät gefals 
Fommen, um foldhe Summe zu verdienen. Allein „len wuͤrde, ihm deswegen zu befehlen.“ m 
da man feine Papiere Durchfuchte, fand man | übrigen hat er fo wohl den Eommendanten, alg 
nicht die geringften Merckmahle davon. Man auch die Officiers und Soldaten, welch⸗ ihn. bes 
fieng demnach am Roͤmiſchen Hofe nicht wenig | wacht, fehr reichlich befchencket. Die Sache ift 
an eszu bereuen, daß man fich an diefem Grafen |endhich durch Kapferliche Wermittelung folgender 
vergriffen, weil der Koͤnig don Großbritannien seftalt verglichen worden : 8 folte der Pabyt eis 
durch den Kanferlichen Abgefandten in Rom, den |genhändig an eine Catholiſche Puifance, welche 
Grafen von Gallas, es ftarck zu ahnden drohe⸗ mit dem Konige von GroßsBritannien in Als 
te, wenn man ihm nicht megen des, ihm in der ‘Pers liantz ftünde, einen Brief in dem Abfehen fehreis 
fon diefes Grafens jugefügten Affronts, ſchleuni⸗ ben, daß er gedachtem Könige gejeiget de 
ge Satisfaction thäte. Man hatte ihm im Fort | In demfelben folte ſich der Pabyt erffären: „Dab 
Urbano durch den General Scheldon € Fragen |,,der Legatus von Bologna gewwaltthätiger und 
vorgelegt, die er alle aufs befte beantwwortet. Dies |„ungerechter ABeile, ohne Worwiffen Se. Heis 
fe Fragen ſamt feiner darauf ertheilten Anttoort |„igkeit, und ohne Ordre der Staats Cangley, 
beftunden darinne: 1) Ob es wahr fen, daßermit | „den Grafen von Peterborough aus übel gegrün« 
dem König Beorgen bey einer gewiffen Dame |„detem und falſchem Werdachte habe arreriren 
gefpeifet ? worauf der Graf es bejahet, und zugleich „laffen.“ Es folte auch der Cardinat Paolucci, 
beugefüget, Daß er die Gnade Cr. Großbeitan, | Päbftlicher Staats -Secretarius, und der Cars 
nifchen Majeftät gar fehr zu rühmen hätte, indem |dinal Origbi, Päbftlicher Legarus zu Bolvon a; 
dieſelbe in Anſehen feiner fo gar Dem General Got⸗ | ein jeder eine Derlaration an den Englifchen A- 
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miral Bings, Commendanten auf dem Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere, abſchſck Der erſte 
ſolte foͤrmlich bekennen, daß der Pabſt nichts von 
der Arretirung des Grafens gewuſt; Der ans 
dere aber folte ſich erlären, daß er aus Gefälligs 


Hafen Tertmde, und aus übel Wander 
—  lekeieei cr raninche | BrR 


ro erkannt hätte, einen Pair von Großbritannien 
auf feiner | 

retiren laſſen; er hätte wegen dieſes bega 

Pabftum Verzei 

woite er um diefelbe auch Se 


balten, und ein ſehr eingegogenes Leben 


In dem Parlamente hat er es mehrentheils mit 
der HofsParthey gehalten, und vor das Intereſ⸗ 
fe des Königs fich jederzeit fehr eifrig ermiefen, 
0b er gleich an denen —— — wenig 

hohen ee 4 — 

w 
— I A oc deaur, Tebte i 
x, 6 

Aſſabon that. Od es num in Königlichen oder ‚ge Vase a ed 


gefoms| Peter Brutus / Biſhoff von Cartard, in 


Antheil genommen. 


in feinen eigenen Affairen geſchehen, Eönn 
nichtfagen. Er war aber Faum dafelbft an 
men, fo ward er mit einer folchen Kranckheit heim, 
gefucht, daß erim November gedachten 1735 Jah⸗ 
res dag Zeitliche gefegnete, nachdem er fein Alter 
auf etliche und 70 Fahr gebracht. Sein Leichs 


nam ift zurüicke nach Engelland geführt, und das 
ut! | 


felbft Standesmäßig beerdiget worden. 


Eheſtand und Familie anbelangend, fo hat er 
* emähfet, und war Imit Cary 
Seefier, aus Schottland, die bereits den zg May 


fich ınvey mahl ve 


1709 dag Zeitliche geſegnete, und 2) mit der Made, 
moifelle Robinfon, einer ehemabligen Actrice in 


der Opera: Die erfte hatte ihm zwey Söhne 


und eine Tochter, Namens Henriette, i 
welche lestere feit 1728 des 
s Alexanders von Gordon Wittwe ift. 
ie Söhne, Johann und Heinrich, find be 
im Jahr 1710 an den Kinder'Blattern geſtor⸗ 
ben ; doch leben noch von dem letztern zwey Soͤh⸗ 
—— und Johann, wovon der ältere 
dem Groß Vater in den Ehren und Titeln eines 
Stafens von Peterborough und Monmouth ſue⸗ 
dire, Die Frau Mutter deſſelben heißt Fran⸗ 
eifen, und ift eine Tochter Carls Powlet, Her 
6098 von Bolton. In dem Teftamente 
der verftorbene Graf Furg vor feiner Abreife, und 
alfo Eurk vor feinem Ende gemacht, hat er jur 
gleich bekannt gemacht, daß ee fich ſchon vor ges 
eaumer Zeit mit obgedachter Mademoifelle Ro⸗ 
binſon vermaͤhlet habe, wie er denn auch unter 
andern diefer feiner Wittwe das unweit Sout 
hampton gelegene Guth Mount Bevis mit eis 
em. jährlichen Einkommen von 2000 Pfund 
Sterling atıf Lebenszeit vermachet. Raͤnffts 
Genealog. Archiv. des Jahrs 1731. p. 31. des 
Jahrs 1735. P-298. des Fahre 1736. p. 672, 
fe Siehe auch den Geſchlechts-Artickel 
Mordaunt, im XXI Bande, p. 1580: u. f. 
„. St, Pererborow, Stadt, fiche St. Peter- 
borough. 









Keife durch Die Päbftt. Sande, habe ar⸗ 
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r von Broffe, fieh Peter de 

aim iv Bande, ur n fr t- 
"von Brueis, fiche Bruys (Peter von 
———— ———— AA — 


ments. 
2) Commentarios Sprichwörter, 
TREND hohe Eden 


Teirhem, fer. eccl. Gandolf di aoo. cel. 


Auguftin, feript. 
Peter Brunus, ein Carmelit aus Bour⸗ 


Lexic. uni- 


der andern Hälfte des 15 Jaht | 
von Venedig gebürtig, rer net 
Sprache ſeht wohl erfahren. Man hat von ihm 
ein Buch wider die Zuden, welches 1489 i 
cenza Bu Dr Titul: —* pro Chri ftia- 
nıs, gedruckt worden, Dp- & 
— ARE 
ap Bruys, fiehe Beuys (Peter von) im 
Bande,p- 1702. u-f. 

St. Peterburg dt in 
St. —— — — 

Peter Calaber, ſiehe Pomponius Laͤtus. 

Peter von Calniphout, ein Canonieus Pra⸗ 
monftratenfis zu QTongerloo, war auch Paſtor 
in Harenli Campanix Brabantorum pago, und 
wurde von den Ketzern gerödtet. Van der Ster⸗ 
ve a. ihn b. Sein GedächtnißsTag ift der 
25 Apriß 

Peter Calo, ein Dominicaner aus Benedig, 
lebte um 1300, und fchrieb Viras Sandtorum. 
Ada Sandorum. Voßius de hiftorieis lati- 
nis, 

Peter Candianus, I, II, III und IV, fiehe 
Peter, unter denen Dergogen von Venedig, 

eter Candidus December, fiche € 

öibus December (Peter) im V 81 


29. 
Peter Caneor, fiche Peter le Chantre, 


Petet Carbo, ein Deutſcher Carthäufer, leb⸗ 
te im 16 Jahrhunderte, und gab unterfchiedene 
Sehtifften heraus, Aoffmanns Lexic, uni- 
veri: v 

Peter Carnotenſis, ein Canonieus und 
big der Kirche zu Chartres lebte um 1300, 
und ſchrieb 

1) Spe- 


J 


* 


Peter Caßiodorus 


) Speculum eccleſiæ feu de ofliciis eccle- 

fiafticis. 

2) Gloffam in Jobum & Pfalmos. 

Öudini Commentar. de Scriptor. ecclefiaft. 

Peter Lafisdorus, Caßiodori Sohn, wird 
von einigen vor einen Ztaliäner, von andern aber 
por einen Engeländifchen Ritter ausgegeben, und 
debte zu Ende des 13 und Anfang des 14 Jahr⸗ 
hunderts. Er ſchickte ein Ermahnungẽſchreiben 
on die Engellaͤndiſche Kirche, daß fie das Joͤch des 
Pabſts, den er vor den Antichrift ausaegeben, ab⸗ 
werffen folten, twelchesnoch in Boldafti monär- 
chia Imp. Rom. t. 1.p. 11. und Slacii catal.teft. 
verit. p. 1595, befindlich iſt. Er fol aber des⸗ 
wegen lebendig verbrannt worden ſeyn. Cave in 
bift. lit, & Gerius in app. ad illum. 

D. Peter von Caſtro· novo, ein Apoftolis 
ſcher Legat, und erfter Anguififor des Glaubens, 
ein Märtyrer des Ordens der Eiftercienfer in 
Franckreich. Er: war Apoftolifher Legat vom 
Pabſt Innocentio III, wider die Albigenfer, Fam 
mit feinem Geſellen Radulpho nach Tunlcufe, 
und füchte die Keger durch feine Predigt zur Abs 
ſchwoͤrung ihrer Kegeren zu bringen, fehrieb ihnen 
eine gewiſſe Eydes,Formul vor, und zeigte ihnen 
den groſſen Nutzen, den fie haben würden, wenn fie 
ihm folgen wolten; die fich aber gar nicht beſſern 
wolten, wurden 1204 den 13 December von ihm 
öffentlich ercommuniciret. Cr feste den Bis 
ſchoff zu Viviers ab, beftrafte den zu Narbonne 
und that den zu Beyiers in Bann. Den zu Tou⸗ 
Toufe ließ er gleichfalls abfegen, und fahe es gerne, 
daß Fulco an deffen Statt kam. Er befam auch 
noch viele Gehülffen, befonderg die Eiftercienfer, 
das Werck wider die Albigenfer mit mehrerm 
Nachdruck auszuführen, tie er denn in Provence 
ftch ſehr bemühere, auch den Grafen zu Touloufe 
mit Worten corrigirte, Es hieß ihm aber der 
Graf nachftellen, und wurde er von einem Graͤf⸗ 
lichen Trabanten verwundet, darüber er auch 
1208 feinen Geift aufgab. Und wurde ein Zahe 
nach feinem Tode fein Leib bey der Translation 
noch gang unvermefet gefimden, gab au einen 
lieblichen Geruch von fi. ein Gedächtnifs 
Tag ift der 5 Merk. 

Peter Eatanenfis, ein Laye Carmeliter- Dr, 
dens zu Norcia in Apulien, ift wegen feines Ge— 
horfams berühmt, den er auch nad) dem Tode 
nicht abgeleat, fondern feinem Superior von dem 
Zuftande der Seelen nach! diefem Leben Bericht 
erftattet haben fol. Er fol auch viel Runder 
gethan haben, und deswegen als ein St. vereh⸗ 
tet werden. Gein Gedächtniß-Tag ift der 14 

a 

Peter von Catanio, St. Feancifei Gefaͤhr⸗ 
te und General Bicarius, ftarb 5 Zahr vor ihm. 
Einige nennen ihn B. Der Tag feines Gedaͤcht⸗ 
niffes ift der 10 May. ei 

Peter. 'Cellenfis, ein Frangöfifcher Benedi⸗ 
etiner, ward 1154 Abt von MontierIaEelles, in 
der Borftadt Troyes, hernach aber 1162 von &t. 
Remi zu Rheims, und endlich 1782 nach Hein 
tichen von Salisbury, Bifchoff zu Ehartres. Er 
unterhielt, als er noch zu Rheims war, eine ſehr 
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ſchoͤne Bibliothec, hatte die geleheteften Moͤnche 


jeiner Zeit in ſeiner Abtey, verroaltere auch Die Ge⸗ 
ſcdaffte des Dafigen Ertz⸗ Biſchoffs in deffen Abs 
wefenbeit mit groffem Ruhm, und nahm fich des 
D. Bernhards von Elairvauy, wider einem En» 
gellandischen Münch Nicolas nachdruͤcklich an, 
weswegen Pabft Alerander IIT, Stephan von 
Tournay und andere berühmte Beute feiner ruͤhm⸗ 
lich gedencken. Er ſtarb 1187 den 20 Februar, 
Bon feinen ‘Briefen hat Jacob Siemond ı61 3 
zu Paris 9 Bücher in 8. heraus. gegeben, tvelche, 
nachdem fie zu Coͤlln 1618 nachgedruekt worden, 
Ambeof. Janvier, ein Benedictiner, 1617 nebſt 
andern Schriften des Peter Celfenfis, als eis 
nem Buch de Panibus; de tabernaculo Mofaico ; 
de conftientia &c. zufammen wiederum auflegen 
laffen. Mliräus in aufar. de fcr. ecch, Cave 
hift. li. Oudin de feript.eccl. I. 2. 


Peter ‚von Celfüis, von feiner Vorfahren ih⸗ 
tem Vaterlande, welches in Umbrien gelegen, zu 
genamet, war General de» Earmeliter, Drdens, 
hernach Biſchoff zu Vaiſoa in Franckreich, und 

atriarch von Jeruſalem, ſchrieb 

3) Super Sententias libb, 4. 

2) Sermones &c, 
und flarb zu Vaiſoa 1348 den 3 Aug. 
bilfi bibliorh. Umbrix. Aoffmanns 
univerf, 


‚Peter Centranicus, fiehe Peter, unter denen 
Venedis. 


Jaco⸗ 
Lexic. 


bon 


Petet, Ceremoniofüs zugenannt, fiehe Peter 
Iv; unter'denen Königen von Arragonien. 

Peter Chambonus, fiche Gabriel von 
Spoleto, im X Bande, p.23. 

Peter le Chantre, cder Cantor, ein Ciſter⸗ 
cienfer, war Doctor der Gottes⸗Gelehrſamkeit, 
auf der Univerſitaͤt, und Cantor an der Marien 
Kirche zu ‘Paris, woſelbſt er wegen feiner, Gelehr⸗ 
famfeit und frommen Wandels in fonderbarem 
Anfehen lebte. Man wählte ihn zum Biſchoff 
von Tournay, weil er aber die Einfamfeit liebte, 
und gern von der Welt abgefondert Ieben mwolte, 
nahm er dieſes Amt nicht an, fondern begab fich 
1190 in die Abtey zu Long Pont, in der Disceg 
den Soiffons, aliwo er den Eiftercienfer-Orden 
annahm, und 1197 im Septembr. das Zeitliche 
gefegnete. Er hat ſehr vieles gefchrieben, davon aber 
nur fein Tractat de proprierate monachorum, 
und die fumma theologica, oder, wie der rechte 
Titul if, verbum abbreviarum, gedruckt find, 
Muldrac. hiſt. Abb:Long. Befrrer. inbibl. Car. 
de Viſch bibl. fer. Cifterc. Buläus hift, Uni- 
verf. Parif. Tom. 11. p: 763, Voyage liter. de 
deux Bened. p..9. 

Peter de la —— wurde durch ſeine 
Ver dienſte Biſchoff zu Carcaſſone, und hernach 
1298 Ertzbiſchoff zu Touloufe. Clemens V 
machte ihn den s December zum Gardinal, und 
gab ihm das Bißthum von Paleftrina. Er ſtarb 
1312. ern, Guido in Clem.V. Catel. hift. 
deLang. Aubery hift: desCard. 

Peter de la Chatre, ward im Jahr 1141 
zum Biſchoff von Bourges ertwählet, in weſche 
Wahl aber der König in Franckreich nicht millis 

n gen 
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gen wolte. Peter, welcher ein ehrlicher Mann 
war, erfläcte ſich zu Abtretung dieſer Winde, 
allein der Pabſt befahl ihm, diefe Bedienung ans 
zunehmen, that den König felbjt in, Bann, und 
ließ alen Gottesdienft in feinem Reiche verbieten, 
bis er gedachten Biſchoff erkannte, Chronogra- 
pbus. .Mauriniacenf. Lib. I. p. 386. Badul⸗ 
pbus de Diceto in Abbreviat. Chron. p-809. 

: Peter Cholinus, ein Schweiger von Zug, 
lebte: 15.40, war Profeflor zu Zuͤrch, und vertirte 
einige Bücher des Alten Teftaments ins Lateinis 
fche.. Hoffmanni Lexic. univerf. 

Peter Chryfologus, ein Bifchoff von Ra⸗ 
venna, war zu Imola gebohren, und ven dem Dar 
figen Bifchoff Cornelio in den Ehriftlichen Glau⸗ 
benssRehren fo wohl unterrichtet, daß er 433 ſelbſt 
zum Bilchoffvon Ravenna erwählet wurde. Zus 
fonderheit aber machte er fich Durch feine Gelehr⸗ 
ſamkeit und Beredtiamkeit dermaffen berühmt, 
daß man ihm den Beynamen Ehrpfologus oder 
Göldenwort) behlegte. Nachdem der Münch 
Buryches 449 an ihn und verfehiedene andere 
abendländiiche Bifchöffe geſchrieben, und fich über 
Slavianum von Eonitantinopel beſchwetet hatte, 
fehrieb er einen ſehr nachdrücktichen Brief zurück, 
welcher in feinen Wercken zu finden, und fih ans 
fängt: Triftis, legi triftes literas tuas &e. Gr 
ftarb den 2 Decembr. 450. Man hat von ihm 176 
Predigten, welche oͤffters gedruckt find, am aller⸗ 
beiten aber von Dominico Mlita 1643 zu Bor 
nonien herauf gegeben worden. Seine vorge 
gedachte Epiftel an Eutychem iſt auch des Gre⸗ 
gorii Thaumaturgi Wercken von Voßio bey 
Sefüger worden. Jeinr. d' Aurerre , 6. vire 
S.Germ. Trithem. und Bellarm, de fer. eccl. 
Baron, in annal. & martyr. Sirt. Senenf. 
1, 4. bibl. S. Ughel Ital. S. t. ⁊ꝛ. Rub. hilt. Ra- 
ven. Cave hift. lit. Oudin de fer. eccl. t.t. 

"Peter Clarävallenfis, aus Franckreich ges 
bürtig, tvar der 8 Abt zu Clairvaux, und ftarb 
den 28 November 1185. Man bat von ihm 
epiftolas de diverfis argumentis, welche Ber⸗ 
trand Tißier in bibl. vet. patrum ord.Cifterc. 
t:3. an ug gegeben. Oudin de fer. eccLt. ı. 

Peter von Llavibus, fiebe Rolandus Ter⸗ 
tiatius, den 30 Zun. 

Peter von Lluny, oder Perrus Cluniacenfis, 
Venerabilis zugenamt, twar aus einem vornehmen 
Geflecht aus Auvergne der Grafen von St. 
Maurice oder Montboißier entfproffen; deswe⸗ 
gen er aud) Peter Mlorig oder Perrus Mau- 
ritius genennet ward, Nachdem er fich einige 
Jahre in. dem Kriege verfucht, Fam er in das 
Klofter nach Eluny, als demfelben St. Hugo 
vorflunde, und gelangte gar bald in foldyes Ans 
fehen, daß er Prior zu Vezelay und 1122 Abt 
und General feines Drdens nach Hugonis II 
Tode wurde, da er nur 28 Zahr alt war. Gr 
war Bernhards guter Freund, welcher ſehr 
rühmlich von ihm redet, und hatte ſich fehr ans 
gelegen feyn laſſen, feine Sonaregation beffer eins 
zurichten, auch fidy den Irrthuͤmern Peters de 
Bruys und Heinrichs deffen Nachfolgers, in 
der Provence, Languedoe und Gafengue; zu wi⸗ 
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derſetzen. Hiernaͤchſt beredete er auch den: bes 
rühmten Peter Abälarden, welcher ungefähr 
bey ihm einfehrte, daß er 1140 ein Mönch in 
feinem Kloſter wurde, und ftarb- endlich den 
24 December 1156. Es find Briefe in 6 Bir 
chern von ihm vorhanden, ein Tractat wider die 
Zuden, einer wider Peter Bruys, eine Predigt 
von der Verklärung, 2 Bücher von den Wun⸗ 
derwercken, die fich zu feiner Zeit begeben, desaleis 
chen feine Verſe, hymni oder Lieder. Seine 
Wercke find in der‘ bibliorheca Cluniacenfi, 
welche dee P. Martin Mlarvier 1614 mit ge 
lehrten Anmerckungen des. Deren du Chefne 
heraus gegeben, zu finden, welchen das Leben des 
Verfoſſers nebſt den Zeugniffen vorgefegt iſt. 
St. Bernhards epilt. 277. und 283. . Hein. 
Bandav.c.29. Matth. Paris Robert. de 
Mont. Nic. Llemang. Trithem. Cave, 
Oudin &e, 

Peter von Collemezzo, fiche Colomies 
(Petrus von) im VI Bande,p.7a0. 

Peter Comeftot, ſonſten auch Mawduca- 
.2or , oder Magıfter Petrus genannt, gevürtig von 
Troyes in Champagne, oder wie andere wollen, 
von Paris, lebteindem 12 Fahrhunderte, und war 
wegen feiner guten Erfahrung inder H. Scheifft 
bey jederman beliebt. Er wurde Candnicus und 
hernach Decanus der Kirche zu Troyes, auch end⸗ 
fi Cantzler der Univerfität zu. Paris, danckte 
aber nachgehends ab, begab fich unter die Cano⸗ 
nicos regulares von St. Victor zu Paris, wo⸗ 
felbjter entweder 1 198, oder, wie andere mit mehr 
rerer NBahrfcheinlichkeit behaupten, 1 178 geftors 
ben. Geine Grabſchrifft, die er fich felber ger 
macht, ift in folgende 4 Verſe verfaffer: 

Petrus eram, quem petra tegit, dictusque 

Comeftor ; 

Nunc comedor:. docui vivus, nee ceflo do» 

cere 

Mortuus, ut dicat, qui me videt incinera; 








tum; 
Quod fumus, ifte fuit, erimus quandoque 
quod hic eft. 

Man hat von ihm hiſtoriam ſcholoſticam, ſo ſich 
mit der Schoͤpffung anfängt, und mit den Zeiten 
der Apoſtel aufhört, welche auch zu Straßburg 
1483, ferner zu Bafel, Lion und andern Orten ges 
druckt iſt. Uberdieß ift er auch Verfaſſer von 
einigen Reden, welche von dem Jeſuiten Buſaͤo 
unter dem Namen Peter Blefenfis heraus ger 
geben, und nachgehends der biblivch. patrum edit, 
Colon, fe. r2.t. 2. einverleibt worden, welche aber 
der neue Herausgeber von Peter Bleſenſis 
Schriften Perer de Buffanvilka in feiner Aufs 
lage weggelaſſen. Diejenigen Seribenten, fo die 
Fabetn lieben, Dichten, Peter Comeftor, Peter 
Lombard und Bratian wären Brüder gemwefen, 
Anton.P.3.tit.ıy. c.6. „eine. Bandav, c. 
32. Philip. Bergam.. 12. Teichem. und Bel: 
larm. de fcript. ecel, Sirt. Senenf. 1. 4-bibl. S. 
Sirmond. in not. ad Perr. Celtenf. 1.7. ep. 19. 
Voſſ de hift. Lat.1.2. c. 53. Claud. Zemeroe 
de acad. Parif, CTic, Camufat.antig. de Troves. 
Cave hit. lit. Oudin de fer. ecch.t.2. Bu⸗ 

läus hit, Univerf. Parif. Tom, U. p. 764. 
B.Peter 
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B. Peter Compater, ein Minerit zu Oviedo nicht etwan einige Malcontenten fich feiner zu Er⸗ 
in Spanien, wurde von dem H. Vater Francifeo weckung einer neuen Unruhe in der Kirche bedie⸗ 
nach Afturien gefchicft, den Orden der Minoriten nen möchten. Dannerhero feste man ihn in ein 
dafelbft auszubreiten, da er fihh dennzu Dviedo nies | Gemach in dem Päbftlichen Palaft, ohne Freyr . 
derließ, und Dafelbftr216 fein Leben endigte. Im | heit von dannen heraus zu gehen. übrigen 
Jahr 1414 bat er ein Kloſter bev Dviedo erbauet, | vergunnte man ihm in Büchern zu leſen, und hiel⸗ 


woſelbſt er begraben ift. Im Jahr 1487 ward |te ihn gang wohl. Er ftarb 2 oder3 Fahr hernach. 


fein Leib erhoͤhet, und wird er zu Dviedo jahr- 
lic) verehrt. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 15 


un. 

Peter Confluentinus, war ein: Mönd) zu 
Demmenrode, Eiftercienfer s Drdens 
der Lieflander. Man meiß nicht, od 


Villani. Naucler. Bzov. Spondan. 

Peter von Corduba, erſter Superior des 
Ordens St; Dominici in America, foll ſich bloß 
von Kräurern und Wurtzeln genähret haben. 


ein Apoftel | Sein Gedaͤchtniß ⸗Tag ift der 29. Jenner. 
ee verehret Peter Coferus, jtarb 1560 als ein Märtyrer 


werde oder nieht. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der! in Saintonge, Johannes von Bovadilia in 


12 *enner. 


Eaftilien 1531, Caſulla, der wegen feiner Keuſch⸗ 


Peter von Corbeil, ein Eanonicus und Dos | beit fehr berühmt ift, zu Baubola in Arcagonien 
ctor zu Paris, Biſchoff zu Cambray, und endlich | 1532, Peter von Barobiliis, in Weſt / Indien 
Erg Bilcyoff zu Sens, it im Jahr 1222 den 3 | 1540, und Clara Catanenfis, eine Tertiarig, zu 
Junius in der Kirche geitorben, und bat Palermo 1617, werden in Martyrologio Franci- 

1) Summam queftionum theologicarum); ſcano BB. genannt. Ihre GedächtnißFeyer ges 

2) Commentarium in pfalterium ſchicht den 19 April. 
gefchrieben, melche noch in Manufeript liegen. Peter von Courtenay, fiehe Peter, Kayſer 
Bulaͤi Hiftor. Univ. Parif, Qudini Comment, von Eonftantinopel, 
de Scriptor, Eccleſiaſt. Sammatth. Gallia| Peter Erinicus, fiehe Crinitus (Peter) im: 
Chriltiana, VI Bande, p- 1650. u.f. 

Peter von Corberia, ein Gegen-Pabft wider | Peter von Eros, ſiehe Peter von Alver- 
Johannem XXI, ein eigentlicher Name wat | nia. 

Peter Raimalutio oder Ramuccio, und ſein Peter de Cruce, ſchrieb Anti-Minoricam pro- 
Geburts ⸗Ort Eorberia, in der Dioͤces von Rieti | claultralibus , weiches zu Venedig 1505 zum Vor⸗ 
in Stalien. Er wurde ein Francifcaner-Mönd) und | fchein gekommen iſt. 

fegte fich durch feine Qvalitäten in Anſehen. Zu) St. Peter Ezarus, Roftovienfis, wird in der 
feiner Zeit wurden Ludewig von Bayern und | Diüces von Kiow verehret. 

Sriederich von Dfterreich zu ‚Kanfern erwaͤhlet, Peter, ein Dominicaner von Wisby in Goth⸗ 
welche Wahl eine groſſe Zerrüttung verurfächte. | land, wurde von Dacia, welches die zehende Drs 
Man glaubt, daß der eritere mehr Recht als der denss‘Proving hieß, und Daͤnnemarck, Schweden 
andere gehabt habe; Allein Pabſt Johann XXU | und Norwegen in fi) begriff, oder auch de Dania, 
war ihm nicht günftig- Diefes verurfachte, daß zugenannt. Er trat um 1244 in den Orden, lehr⸗ 
bemeldter Herr, welcher gleich damahls eine Ars te auch eine Zeitlang in feinem Baterlande die; 
mee auf den Beinen hatte, ſich Meifter von Rom Humaniora und die Theologie, wurde aber nach⸗ 
machte, und daſelbſt den gedachten Namiccio uns |gebends 1266 nad) Eöln, wo damahlen Albercus 
ter dem Namen YIicolas Vden ı2 May 1329 M. lebte, geſchickt, und wo er mit der wunder⸗ 


zum Pabſt erklärte: Michael von Eefenna, der 
Barfuͤſſer⸗ Mönche General, und die Bornehms 
ften feines Ordens, waren mit dem Pabſte nicht 
zufrieden, nahmen dahero des Kayfers Parthey an, 
und biligten dieſe Wahl. Hierauflegten fie Pe 
tern die Pabſtliche Kleider an, und führten ihn 
in die St. Peters Kirche. Worauf er nad) ihr 
rem Rath Cardinäle erwaͤhlte, allerley Aemter 
vergab, und den Pabſt Johannem, welcher zu 
Avignon war,in Bann that. Mittlerweile aber 
wurde diefer Pabſt genöthiget, den 4 April des 
gedachten Jahres Rom zu verlaffen, teil die Eins 
mohner der Stadt des Pabfts Johannis XXI 
Gefandten nebſt Roberts, Röniges von Neapo⸗ 
lie, Dölcker einlieffen. Hierauf begab er fich 
nach Piſa, blieb aber nicht fange dafelbft, weil ſich 
die Pifaner mit diefem Steeithandel nicht verwir⸗ 
ren wolten, fondern ſich dem Pabſt Johann XAil 
unterwarffen, und Petern demſelbigen in- Die 
Hände lieferten. Andere lagen, daß er felbft vers 
langet, vor den Pabſt gebracht zu werden, und 
nachdem er vor denfelbigen gefommen, fein Ders 
brechen aufrichtig bekennt, um Vergebung gebeten, 
und folche auch erhalten habe. Allein man molte 


ihn dennody nicht auf freyen Fuß ftellen, damit RgoNgen lebte 1300, 


Priverf. Lexici KKVIL. Theil, 


thatigen Chriſtina von Stumbelen bekannt wur⸗ 
de. Nach 3 Fahren fendete ihn feine Ordens⸗ 
Provintz nach Parig,-alimo er länger als ein 
Jahr den Thomas von Aqpino lehren hörte- 
As er darauf 1271 nach Skeningen gekommen, 
ward er Dafelbit bis 1275 Lector primatius dee 
Tpeologie,, kehtte ſodann an einen, andern Ort, 
fam aber 1277 wieder an den vorigen, und. blieb; 
alda bis 1979, da er. eine Reife infein Vaterland 
und zu der obgedachten Ehriftina von Stumbe⸗ 
len, auch bald da, bald dorthin that. Endlich 
ward er in Wisby zum Lector und Prior ernen⸗ 
net, und wechſelte auf der Reiſe nach Yours 
deaur zum Generals &Eapitul, wohin er 
den Prior⸗Provincial 1287 begleiten mufte, mit 
der Chriſtina von Stumbelen öfters Briefe, mag 
aber indem folgenden Fahre noch vor dem Oſter⸗ 
fer geftorben feyn. Er hat Ada ChriftineStum- 
belenfis hinterlaffen, welche das Collegium Cano⸗ 
nicorum zu Juͤlich auf Pergamen gefchrieben in 
Verwahrung ‚hat, wofelbiten auch ermeldte Chri⸗ 
ftına begraben liegt. Echard Bibl.Script.Ord.: 
Pradic. Tom. |, p. 497. 
Peter von Dacia, ein Weltweiſer und 
ſchrieb ver ier 
ene 
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dene Wercke, als de calculo ſ. eomputo &c. | leuten, wegen der zwiſchen den Deutſchen und 


, Befner. Böhmen enftandenen groffen Uneinigkeiten dern 
——— Pi Damianus, im Vii| laffen, und fich wieder in fein Vaterland begeben, 
Bünde, p. 86. Allein, nachdem er einige Neuerungen der Melis 


eter der Deutſche, ſiehe Peter, König in | innen nicht dulden, twestvegen er fich jum andere 
— mahl nach Prage begab, und daſelbſt einige Kna⸗ 
Peter Diacomus, ein Grieche, kam 5 19 nad) | ben zu unterrichten befam. Um das 1414 
Rom, ſamt denjenigen Griechen, welche wegen | brachte er die Lehre von der Genüffung des heilis 
eines Streits, fo fich zwifchen Victore, dem Vers | gen Abendmahls unter zweherleb Geſtalt, bey fol 
theidiger der Chalcedoniſchen Verſammlung und gender Gelegenheit auf die Bahn: er aieng zu 
den Scythiſchen Mönchen hervor gethan, dahin | einem, Namens Jacob, welcher insgemein Tas 
Ibaefhickt worden. Er nahm die Parthey der | cobillus genennet wird, und Prediger bey Der 
Tester, and ſchrieb einen Traetat von dee Menſch⸗ St Michaels⸗Kirche zu Prage war, ıiefe dem« 
werdung und von der Gnade Jeſu Chriſti, wels| felbigen aus der Heiligen Shrifft, wie nöthig es 
che er an Sulgentium und andere Afticaniſche wäre, nicht nur das Brodt, fondern auch den 
Biſchoͤffe chickte. Diele Schrift, fo in der| Wein in dem heiligen Abendmahl zu empfahen; 
Bibliotheca patrum ftehet, und auch ſonſten in | welcher denn auch Diefe Lehre der Gemeine oͤffent⸗ 
Sulgentii Wercken angetroffen wird, gab gedach⸗ lich vorgetragen. Johann Auf, welcher ſich 
tem Sulgeneio Gelegenheit, feinen Tractat von | damahis ſchon zu Coſtuitz auf der Berfammlung 
der Menſchwerdung des Worts zu fthreiben. as] befand, wurde deswegen zu Rathegezogen. Dier 
ron. A.C.gı9, Bellatmin. Poffevin. Eave.| fer, ob er gleich derjenigen Meynung geneigt zu feyn 
Peter Diaconus, lebte im 9 Jahrhunderte, ſchiene, welche die Genüffung des heiligen Abends 
mid beſchrieb des Athanafius, eines 872 verſtor | mahls unter beyderley Gefkalt vor indifferent hiels 
benen Erg Bifchoffs von Neapotis, Leben. Hof⸗ ten, rieth dennoch, man möchte hierinnen behutfam 
manns Lexic, Univerf. gehen, um nicht zu einer gefährlichen Trennung 
Peter Diaconus, von Oftia, ſetzte Leonis unter den Brüdern Gelegenheit zu geben. Es 
von Oſtia chronicon S. monafterii Caflinenfis | muthmaſſen einige, daß Peter, ehe er noch das 
von dem 35 Capitel des dritten Buchs, oder) andere mahl nach Prag gesangen, an verſchiede⸗ 
von 1086 bis 1138 fort, fügte auch ‘Das gante nen Orten, als Dresden, Chemnik, Zivickau, die 
vierdte Buch von feinem eigenen hinzu. Mu⸗Jugend in den Schulen unterrichtet habe. Im 
ratorius hat es zuſammen in dem 4 Bande der | übrigenberihter man ‚von ihm, daß er die Kits 
Scriptorum rer. Italicarum mit vielen. Anmers | hen. Befänge, welche incroicus genennet werden, 
ckungen wieder auflegen laffen. Gedachter Ders | desgleichen Diejenigen Bieder, wworinnen das Deuts 
faſſer meldet, daß der Kayfer Lorharius I ihn; äſche mit dem Lateinifchen vermenger, als: indul- 
auf den Berg. Caßin geſchickt habe. Er mag) cijubilo; puer narus in Bethlehem; ferner," 
vieleicht einerley ſeyn mit Perer Diacono, dem) quem paltores;’in natali Domini; nobis eft’ 
Sohne Aegldü Roman, einem Mönche von der| natus hodie, verfertiget habe, weil er nach den 
Brüderfchafft des Berges Eakin, worinnen er| Umſtaͤnden der damahligen Zeiten Eeine gan 
ırıg nach der Gewohnheit feiner Zeit in dem 5 | Deurfche machen dürffen. Die Zeit feines Todes 
Zahre feines Alters aufgenommen worden. Er kan man fo eigentlich nicht toiffen, doch fegt felbige 
fehrieb eine groſſe Anzahl »biftorifyer Wercke, Krüger in das Jahr 1440. Aeneas Sylvius 
als: de ortu & vita ſanctorum Monalterii Cafli- |hitt. Bob. c.35. p. 72. Albin, Meifn. Land⸗Chron. 
nenfis, de viris illuſtribus, welches in Fabricii Bonfinrer. Ungar. dec, 3.4. 4.c. 20. Bortegh. 
Bibl. ecclefiaft. p. 165.0. f. anzutreffen. Baron. | Böhm. Chron. Bucholzer in chronol.ad an. 
in anal, Befner- in bibl. Poffevin.in appar.| 1410. Slacius catal, teft, de reb, Pol. 1. 16. 
Poll. Cave. &e. Dreffer.iüäg. hift. 6. Dubravius Bagectuie. 
Peter mit. dem Dolche, fiche Peter I, unter |Sabric, anal. Mifn.ad an. 1410. Kranz Wan-' 
den Koͤnigen von Arragonien. J— dal.l.rc.c.2. Bern. Lugenb, Petreus catil. 
‘ Peter Dolenfis, fiehe Martin Suetens, im hæret. Prateol.elench. hieref,.c. 14. Theo⸗ 
XIX Bande, p. 1828. - bald. Hußiten Krieg. Schmidt Zwickauiſch. 
Peter Doria, lebte im 14 Jahrhunderte als Chron. Arnolds R. H.l.ı5. 0.3.9.7. Olea⸗ 
Genuefifcher Admiral, und erhielt nicht alein im | rius im Evangelifchen Lieder ⸗Schatz P. I. p. 38.' 
Jahr 1379 in einer See Shlacht gegen Die Bes) Jacob Thomaſtus hät eine [chöne Differtation’ 
netianifche Flotte den Sieg, fondern belagerte auch | von ihm gehalten. 
Denedig felbft mit 60 Galeeren, welches denn in Peter von Dinisburg, fiehe Duisburg De! 
der Stadt eine groſſe Hungersnoth verurfachte, | ter von) im VII Bande, p. 1579. u.f. 
bis endlich 1381 zwiſchen beyden Republicken ein PETERE, if in Denen Rechten eigentlich ſo 
Friede gefchloffen ward. viel, als: vermittelft einer ordentlich- angeftellten 
‚Peter von Dresden, oder Perrus Drefden-| Klage das ihm an diefer oder jener Sache zufter 
fis , war zu Dresden geböhren, und wurde Dahero, | hende Mecht verfolgen, oder Durch richterliche 
nach Gewohnheit felbiger Zeiten, Drefdenlis ge, Huͤlffe darzu zu gelangen ſuchen. Siehe Peti⸗ 
nennet. Weil ſich damahls fehr wenig Atade⸗ torien⸗Klage. 
mien in Deutſchland befanden, fo gieng er nach/ Peter de Eccea, Ord. Minorum zu Caravac⸗ 
Prage, um auda den Studien. obzuliegen; doch | ca in Spanien, ftard 1582. Arturus nennet ihn 
hat er felbigen Ort: 409:mit andern feinen Sande | B, Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 16 Merk. 
Peter 
% 


Per zugenannt, fiehe Peter v. Dacia. | gion von fich verfpüren laffen, wolte man ihn dars 
u 
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Peter, mit dem Zunamen Zremita, weil er ſich 
dem einfamen Leben gensidmet hatte, war ein Frans 
söfifcher Priefter, aus der Dioͤces don Amiens in 
der Picardie, gebürtig. Er trug gar * dem 

Creutzzuͤge bey, welche die Ehriſtli⸗ 
chen Fuͤrſten in das gelobte Land in dem zı und 
12 Jahrhundert verrichteten. Denn nachdem er 
eine Reiſe in das gelobte Land gethan, und das 
felbft mit dem Patriachen zu Jeruſalem, Simeon, 
wegen der groffen Verfolgung der QTürcken, und 


wie ſolchen, weil die Griechiſchen Kayſer nicht | die Wahrheit folcher 


mächtig genung daju wären, von den Europäis 
5 Ehriften müfte abgeholffen werden, unters 

iedlich geredet,befam er eins mahls in der Nacht, 
wie er wenigſt fagte, eine Erſcheinung, in welcher 
Ehriftus ihm befahl, nad) Furopa zurück zu ge 
ben, und die Hülffe wider die Türcken zu befürs 


» dern. Ge binterbrachte hierauf dem Pabſt Ur- 


II die Grauſamkeit der Ungläubigen wir 
der die Chriſten, und bewegte ihn dadurch, daß 
Diefer in einer eignen Berfammlung zu Eiekmont 
2095 den Frangofifchen Adel zu dieſer Verrich⸗ 
tung vermahnte, dergleichen Denn Peter auch hin 


und ber durch nachdrückliche Predigten that. Als | S 


nun gleich darauf der eriteZug nach dem H. Lan⸗ 
de geſchahe, gieng er mit, und führte felbit einen 


Haufen durch Ungarn, welcher aber ſehr übel 


haufete, auch von den Bulgaren gefcylagen wur⸗ 
de. Hierauf wohnte er 1096 dem: Treffen zu 
Ticaa in Birhynien, auch 3 Fahr hernach der 
Eroberung der Stadt Zerufalem bey. Als er 
nach Diefen Verrichtungen wieder Fam, begab er 


ſich nach Hup im Stiffte Lüttich, bauete ein Klo, 


ſter dafelbit, und farb allda zırg den 8 Zul. 
Don. Tyrius 1.1. c.9. ſq. Auf.beil facri ap. 
Mlebillon. t. 1. P. 2. mufeiltal. Chron. Malleac. 
aan. 1096. Chrom. Anfelm. Bemblac.ad an. 
arg. Aegidius Auree Voll, in comin. Epife. 
Leotl. c. 16. Jac. de Vitriaco hift. orient. €. 
16. Magn. Chron. Belg. p. 134. 

Peter Ernſt / ſiehe oben unter Peter, Fürft 
von Mansfeld. 

PETERE SEDIUS ET INSTANTER APO- 
STOL.OS, fiehe Offt und inftändig um Apo⸗ 
ſteln bitten, im XXV Bande, p. 944. 

Peter Saverius, Cartheufer-Ordens, Prior 
des Domus S. Crucis zu Nom. Einige nennen 
ihnBeatz Memorie. Gein Gedaͤchtmß⸗ Tag ift 
der 29 April. 

Peter $errius Dalentinus, Ord. Minorum, 
mar ein Berwandter St. Bincentü Ferrerii, und 
bat 1472 ein MinoritensKlofter neben der Stadt 
Earceresgebauet. Gonzaga bejeuger, fein Haupt 
werde allda in der Kirche, und zwar in der Sa— 
eriften, der Leib aber in einem fleinernen Grabe in 
der vornehmften Eapelle felbiger Kirche aufbehals 
ten, und von den Frarribus und. dem gansen Or: 
den fehr veneriret. Marcus Ulyfippon verficbert, 
daß viele durch das Waſſer, darein fein Haupt 
fen geraucht worden, vom {Fieber befreyet werden. 
Aber er iftnoch nicht canonıfire. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß ⸗ Tag ift Der ı Febr. 

Peter, mit dem Beynamen der Seurige, oder 
Igneus, ein Cardinal, war entfproffen ausdem Flo⸗ 
zentinifchen vornehmen Geſchlecht derer Aldo; 
brandini, und begab ſich 1018, in feiner erſten 


——— _iie 


Peter Gabriel 1914 
um Diefelbe Zeit fein Anverwandter, St. Zob. 
Gualbertus,;u Balombrofa geftifftet. Nachdem 
derfelbe auf vielfältige Art feine uch, Got⸗ 
tesfurdht, und Klugheit, nebft vielen andern Tur 
genden erkannt, machte er ihn endlich zum Prise 
des Kiofters zu Paßignano, und fonderlic) ge 
brauchte er fich feiner, den Damahligen Bifchoff 
ju Florentz Petern von Pavia, als einen Ettz⸗ 
Simoniacum und laſterhafften Menſchen bey den 
Roͤmiſchen Stuhl anzuklagen, mit dem Erbieten, 
F uldigungen vermittelſt 
einer offentlichen Feuer⸗Probe darzuchun. Uns 
geachtet nun Alerander Il dergleichen Beweiß⸗ 
thum anzunehmen fish wegerte, fo drunge dennod) 
das Volck zu a darauf, daß der oberwehn⸗ 
te Bualbert fein Vorgeben auf folche Weiſe bes 
flatigen ſolte. Als nun derfilde den Prior von 
—* darzu ernennet, fol dieſer mit einem 
rucifix in der Hand durch einen brennenden 
Scheiter-Hauffen, in Gegenwart umaͤhlicher Zus 
ſchauer, unverlegt hindurch gegangen feyn, und das 
durch des Florentinifchen Biſchoffs Abfegung,oder 
Sufpenfion, ſich felbft aber den Beynaͤmen des 
eurigen zuwege gebracht haben- Siehe Peter 
von Pavia. Nach diefem ward er als Act dem 
Klofter zu Fucechiano vorgefest, und julegt gar 
von Bregorio VII 1073 zum Kardinal, wie auch 
ferner zum Bifhoff von Albano, gemacht; tor» 
auf er mit dem Character eines Paͤbſtlichen Lega⸗ 
ten nach den Ftaliänifchen Provingen, nach 
Deutſchland, und nach Franckreich gegangen, in 
welchen Bedienungen er dem Roͤmiſchen Hofe eine 
voͤll ge Gnuͤge gethan. Dem Drden von Bal Om⸗ 
brofo erwieß er viel beſondere Wohlthaten, bis 
er in einem hohen Alter 1088 das Zeitliche geſeg⸗ 
nete. Er hat 1) de tempore, 2) contra Simo- 
niacos, 3) de certaminefüo, 4) de fuis legatio- 
oibus, u.a, m. gefchrieben, welches man in der Bes 
netianifchen Bibliothec in Manufeript verwahret. 
AdaVallis Umbrofe, Abb.Urfp. Chron, Ca 
ſiod. in dial. c.s. MWlsimbourg decadence de 
Pempire. Ciacon. 
‚ Peter Sidanza, fihe St. Bonaventurs, 
im IV Bande, p. 577. wf. 

Peter Slorentinus, hat Wunder gethan, nach⸗ 
dem er bey St. Wilhelm, der ihn vomeiner ſchwe⸗ 
ren Kranckheit befreyet, ein Mönch worden. Gein 
Gedaͤchtniß ⸗ Tag iſt der 10 Febr. 

Peter von Sontibus, ein Rechtsgelehrter aus 
PBermanvoig in —— florirte zu des heili⸗ 
gen Ludewigs Zeiten, und ſchrieb LesLivresde 
la Reine, Hoffmanns Lexic. univerf. 

Peter von duligno, in Umbrien, befam vom 
Pabjt Gregorius VI das Bifchofftyum zu Ar 
dria, fehrieb Deciliones Synodales, und ſtarb 
1091, Jacobilli biblioth. Umbr. 

Peter $ullo, fiche Peter Bnapheus, 

Peter Gabriel, ein Flamländer und reformirs 
ter Predi ger ju Amfterdam, predigte anfänglich zu 
Brugge und in derfelden Gegend, hierauf gieng er 
nad) Amjterdam,alivoo er auf dem Englifchen Steg 
feine Wohnung nahm, lehrte 1566 alle Sonntage 
den Heidelbergifchen Catechiſmus, und die von der 
Gemeine waren, Famen in geringer Anzahl zugleich 
mit groſſer Gefahr und Furcht wegen der Strenge 
des Rathes bey ihm zufammen: Auch gieng er nach 


Jugend, in das Benedictiner » Klofter, welches | —— 8000 Perſonen zuſammen 
a 


Fniverf. Lexici XXVII. Theil, 


kamen, 


1015 St. Peter Galata 


kamen, fo wohl Männer als Weiber. Dieſen 
Fee — gewiſſen Sonntage, der vor⸗ 
ber beſtimmet und uͤberal bekannt gemachet wor⸗ 
den war, nach verrichteten Geſangen und Gebeten, 
über den 8, 9 und 10 Vers des a Capitels des 
Briefes an die Ephefer. Von dar gieng er nad) 
Aldtmar, allıvo er des andern Tages gleichfalls 
iate, Er wurde auch in Begleitung vier Am⸗ 
aa er Bürger zu feiner Beſchuͤtzung uns 
terwveges, nad Delfft geſchickt, allwo von ihm bey 
der Hoornbrücke —— Bulle we 
aus Delfft, dem Haag, und an | 
— Dörfferh, die erſte reformirte Pre⸗ 
digt oͤffentlich gehalten wurde, 
St. Peter Balata, ein Eremit, untveit Antio⸗ 
chia in Syrien, im 5 Jahrhunderte, war gebürtig 
aus Salatien bey Ancyra, hat ſich bald im7 Jahr 
mohl angelaffen, und ein ruͤhmlich Leben geführet. 
Er befuchte das gelobte Land, am nach Antiochien, 
bielt ſich auda in einem Grabe auf, und faftete im» 
mer einen Tag um den andern, befrenete einen Be⸗ 
feffenen, Namens Daniel, vom Teuffel,und behielt 
ihm bey fich, daß er ihm an Die Hand gieng. The⸗ 
odoretus Fam faft alle Wochen zu ihm, und er 
nahm denfelben auf feinen Schooß, da er noch ein 
Knabe war, und gab ihm Trauben und Brodt, 
undals Daniel fagte, er folte ihm auch bey fich ber 
halten, malte er esdoch nicht thun, weil Theodoreti 
Eltern esnicht zugeben würden. Doch am ders 
felbe auf feiner Mutter Befehl ale Wochen ein 
mabl zu ihm, den Seegen von ihm zu holen. 
heilte auch fein boͤß Gefichte mit dem Zeichen des 
„Ereuges, und ftrafte deſſen Mutter wegen des 
Kleider, Prachts. Fine aus den Handen ihres 
angeziwungenen Braͤutigams entlauffene Jungs 
frau nahm er auf, und da fie den Krebs an der 
Beuft hattezlinderte er ihre Schmergen Durch feine 
Gegenwart, und als fie fterben wolte, betete er mit 
ihr. Nach feinem Tode wurden auch durch feinen 
Gürtel, den er fonft anhatte, Krancke gefund. Grin 
Gedächtniß-Tag ift der 1 Februar. 
Peter Balatinus, ſiehe Balatinus (Peter) 
im X Bande, p- 84.U.f. s 
eter von Bandavo, fiche Peter v. Mura. 
Deter Garnengus, ein Earmelit, ſiehe Gar: 
nengus (Peter) im X Bande, p. 329- 
ter von Barobiliis, fiehe Peter Coferus. 
‚St. Peter von St. Geminiano, fiehe St. 
Berardus de Carbio, im III Bande,p-ı 198.u.f. 
eterggen, ein Boael, fiche Perrei, 
enerab. Peter Georg Ödefchalcus, Bis 
ſchoff, fiche Odeſchalchi Peter Georg) im XXV 
ande,p.485- 
— Peter⸗Beweißthum, Pe- 
zrinum Judicium. Wenn die Zent und Vogtey zus 
gleich ausgehbet werden, fo wird ſolches alsdenn 
dag Zent · Peter⸗Gericht genannt, zumahl tvenn der 
Sirich Landes, fo darzu gehöret, nur einen Herrn 
bat. Auf welchen Fall die Vogtey gemeiniglich 
dem PetersGerichte, Durch welches foldye nach dem 
Peter» Beweißthum veraltet wird, übergeben 
wird. Wie denn dergleichen Gerichte nicht allein 
bey dem Peter» Stuhl öffentlich geheget, fondern 
auch von Zeit zu Zeit mit neuen Richtern, Schoͤp⸗ 
pen, u, fto. befeßet, werden. Aus deffen Beſtel⸗ 
Jung aber unſchwer erhellet, wer Wogteps Herr fey, 


was zur Vogtey gehörig, u.ſ. w. Bisroeilen aber | und veichen Eitern, und war fein Better Prie⸗ 





B.Peter Gonſalez 


wird die Zent und Vootey im gangen Peter⸗Ge⸗ 
richte, nach dorhergegangenem Vergleich zweher 
oder auch mehrerer Derrfchafften, zugleich und ums 
jertrennlich ausgeuͤbet. Und Fan fodenn ein folches 
gemeinfchafftliches Gerichte fo wohl in peinlichen - 
als bürgerlichen Fällen erfennen, auſſer die Straf» 
Gelder betreffend, oder wenn eine Leib / und Lebens⸗ 
Strafe in eine bloffe Geld⸗Strafe verwandelt 
wird, maſſen Die legtere einem jeden von ſei⸗ 
nen Unterthanen einzutreiben unbenommen iſt. 
Rnichen de Sublim, Terr. Jur. e.4.n. 350, 35 1. 
u.431. Siehe auch Speidel Contin, h.v.n.1g. 
Peter, mit dem Beynamen Gnapbeus, oder 
Sullo, weil er nemlid) von Profefion ein Blei⸗ 
cher oder Walcker geweſen, iſt infonderheit toxgein 
der Unruhen bekannt, die er in dem s Jahrhun⸗ 
derte in der orientalifchen Kirche angerichtet. Er 
war anfänglich ein Mönch und Priefter zu Chal⸗ 
cedon, wurde aber allda um feiner Kegerey wil⸗ 
len aus dem Klofter geftoffen, und ſchmeichelte fich 
darauf in Eonftantinopel bey des Kanfers Leo 
Schwieger ⸗Sohn, Zeno, dermaſſen ein, dab ihn 
derfelbe 463 mit nach Antiochien nahm. Hie⸗ 
ſelbſt nun fieng er alfobald an, die daſige Kirche 
zu beunruhigen, indem er nicht nur dem Trilagıo 
die Worte, qui crucifixus eſt pro nobis, hinzu ge- 
füget, fondeen auch felbft wider den dafigen Bi⸗ 
ſchoff Martyrius unterfchiedliche Tumulte erre⸗ 
get, und es endlich durch dieſe und andere dergleis 
chen Mittel dahin gebracht, Daß Mlareyrius 471 


1016 


Er | fein bifchöfliches Amt freywillig niedergeleget. Als 


diefes gefchehen, machte er ſich felbit an deſſen 
Stelle zum Biſchoff, ward aber auf einer zu Ans 
tiochien gehaltenen Verſammlung der Geiftlichen 
fo gleich wiederum abgejest, und von dem Kay 
fer ins Elend verwiefen. Dem ohngeachtet erhielt 
er von dem Tyrannen Bafilifco 476 von neuem 
das Bißthum zu Antiochien, da er denn Die Ke⸗ 
geren der Theopafchiten öffentlich und nach allem 
Vermögen ausbreitere, und unter andern Johan⸗ 
nem, einen Prieſter zum Bifchoff von Apamea 
einweihete, der ihn aber, als er von denen zu Apas 
mea nicht angenommen, und Dahero nad) Ans 
tiohien zurücke zu Fehren genöthiget worden, hier⸗ 
auf felbjt von feinem Amte und Sitze verdrang. 
Um nun dem Aergerniffe zu fteuren, rourden fie 
beyde, nemlich Peter und Johann, 478 von der 
Eonjtantinopolitanifchen, und fo gleich darauf auch 
von der Römifchen Verſammlung der Geiftlichen 
verdammetz allein 485 murde Peter von dem 
Zeno abermahls in das Bißthum zu Antiochien 
eingefeget, worauf er immer noch mehrere Unords 
nungen und Lermen erweckte, und fo gar, indem 
er felbjt auf unterfchiedlichen Kirchen, Berfanms 
lungen in den Bann gethan wurde, auf einet 
485 angeftellten Verſammlung der Beiftlichen die 
Kirchens Berfammlung zu Ehalcedon verdammte, 
endlich aber 485 mit Tode abgieng. Theodor 
Anagnojtesled. colledt.1. 1.Cedrenus ad a.7. 
Leonis. Theopban.chronogr. Baroniiannal. 
adan,47:.feg. Pagicrit.inannal. Baron, t, 2. 
DB. Peter Bonfalez, insgemein Nauzicus bey 
den Spaniern, aniego Sant: Elmus genannt, 
ein Prediger Mönch zu Tup in Gallicien, wurde 
um das Fahr 1190 zu Aftorga, nicht zu Fromeſta, 
tie Die neuern wollen, gebohren von vornehmen 


ſter 


1017 Peter Gradonicus 1,11 
fter alda, der ihn wohl unterrichtete, auch bald 


zum Canonico, und Vapnen rer Decano machte. | Alerandern II 1662 zum Eardinal 
fiel | wurde Eangler und Bibliotyeearius der Kirche, 


Als er ſich eingmahls mit Reiten beluftigte, 


B.Petet Hitemias 4018 
Peter, genannt yelmus, wurde von 
gemächt, Er 


er in Koth, und wurde don dem umftehenden | und feßte Anaſtaſti —— der Paͤbſte 


Voick fehrecflich ausgelacht, welches ihn ſehr vers | von Nicolao I bis 
droß, von welcher Zeit an er fich reſolvirte, Die welt | kom. A.C. 107 r: i8 auf Pafchalem 


for. Ba⸗ 
Onupbr. und Ciacon, in vit. 


liche Eitelkeit zu verlaffen, und ein Prediger Münch | Pontif. Oudint Comment. de Script. Ecclefiaft. 


werden, nahm auch wohl zu in folchem Orden» | Peterhaufen, 


u 

Beben, iß ſich dabey der Theologie, und bejeigr 
te groffen Eufer vor das Heil der Seelen in ‘Pre, 
digten und Beichthören. Als der H. König Fer⸗ 


fiehe Petershaufen, 
Peterbead, eine Stadt —— in der 

Nord. Schettländifchen Grafſchafft Marr, 
Peter de Herentali, fiche Herenthals (Pe⸗ 


dinand wider die Mauren Eriegte, vertrat er die ter) im X11 Bande,p. 1682: 
Stelle eines Feld-Predigers, und ſiund dem Koͤni · B.Peter Hitemias, ein Prediger Mönch zu 


ge mit guten Rathichlägen bey. 
ſich eine Hure, als molte fie bey ihm beichten, und 
fo bald er fiein fein Zimmer ließ, veigte fie ihn zur 
Wolluſt, und fagte, fie ware unſterblich in ihn 
derfieber. Alsbald aber faffete er den Schluß, 
fie zu befehren, und fagte, fie folte Gedult haben, 
er müfte erſt das Bert zu rechte machen, gieng in 
ein ander Zimmer, machte ein geoß Feuer an, breis 


tete feinen Mantel darüber aus, legte ſich auf dens | 


felben, und fagte fie folte ſich nun zu ihm legen. 
Gr blieb auch unverſehrt mitten im euer, und fie 
bekehrte ſich Auf gleiche Weiſe wieß er auch eins» 


mahis in Gallicien feine Wirthin ab; Durch fei- 


ne Beranftaltung wurde eine Brücke über den 
Fluß Minho gebauet. Einsmahls verfündigte er 
feinen Zuhörern in der Faſten⸗ Zeit in einer ‘Predigt, 
daß er bald fterben würde, twurde auch zu Tuy 
Franck, und war ihm nicht möglich Compoftell zu 
erreichen, dahin er gerne gewolt hatte, Alser ge⸗ 
ftorben, ließ ihn der Biſchoff allda wohl zur Er⸗ 
den beftatten, und ließ fich auch nach feinem Tode 
neben ihn begraben, welche zwen Gräber doch nad)» 

ehends durch ein Miracul fid) von einander ent 

enten. 


insmahls ftellte) Palermo in Sieilien, war aus einem vornehmen 


Gefchtechte 138 1 zu Palermo gebehren, und 

fein Vater in den Rechten ungemein. —2 
und Fifei Regii Patronns; Die Mutter aber war 
aus der Adel. Familie derer Nigrorum, Znfei» 
ner Jugend wurde er fleißig informiret, und als 
er die Grammatie und Dialectic abſolviret, nad) 
Bononien, auf die Univerfität gefchickt, allda die 
Rechte zu ſtudiren, Damit er ſeinem Water mit 
der Zeit ſuccediren koͤnnte, wie er eg denn auch 
durch feinen Fleiß und gutes Naturell fo weit brach⸗ 
te, daß er in kurtzer Zeit alle feine Mitſchuͤler Übers 
teaf, und mann der Profeſſor kranck war, oder 
fonft verhindert wurde, deſſen Stelle rühmlich vers 
trat. Einsmahls aber, als er des Nachts. ſaß und 
ftudirte, hörte er etwas am Fenster Elopfen, und 
als er fragte, wer denn Elopfe? wurde ihm 4& 
antıortet, e8 wäre fein Vetter, fo auch ein Zus 
riſt geweſen, und mehr vor andere Laute, als vor 
feine Seeligkeit geforget, Deswegen er auch ver» 
dammt fey,und ihm nun rache,nicht Doctor su wer⸗ 


den, fondern Gott zu dienen; worauf er das 


reſolvirte, ins Klofter zu gehen, fich, fein Fleiſch zu 


Auch fehrwigte ein beilfames Del aus BB. | creugigen, einen eifernen Gurt einer Hand-breit 


Peters Grabe herdor. Diele SchiffsEeute, ſo um den Leib machen lich, und den niemahls vom 


ihn anzieffen, 
ode, Gefahr erretret, auch wurden viele Kran 
ke, Blinde, Rahme, Taube, Stumme, u. d. g. bey 
feinem Grabe gefund. Ermurde 1254 beatificiret, 
und wird am Dienftag nach dem weiſſen Sons 
tag verehrt. Im Fahr 1500 U. ff. wurde feine 
Canonifation aefucht. Es ſcheint nicht, daf er 
1246 den 14 April, wie einige gemolt, fondern 
1248 den ı5 dito geftorben fey. Im Jahr 
1529 wurde erinein verbeſſertes Begräbnißtranss 
feriret. Sein Bildniß wird gemahlt, als eines 
Patrons der Schiffenden, und nennen ihn die 
neuern Schrifftfteler nur Santelmo/ und meys 
nert, er fen aus der Familie derer Telmorum ges 
wefen, welche doch nicht fo alt ült, als die Benen⸗ 
nung Samelmo, ſo vom H. Ermo oder Eraſmo 
herkommt. Sein Gedaͤchtmißtag iſt der 15 April. 

Peter Gradonicus und II, ſiehe Peter, uns 
ter denen Hertzogen von Venedig. 

Peter Gratianus/ Des Peter Lombards 
und Comeftors Bruder, hat fich ſonderlich durch 
dag befannte Decretum Gratianum, desgleichen 
durch feine Concordantiam Difcordantium Ca- 
nonum, berühmt gemacht. - 
€ Peter der Grauſame, ſiehe Peter, König in 

aftilien. 

Peter der Groffe, fiehe Peter I, Ejaar von 
Ruͤßland. 


Peter der Broffe, ſiehe Petet III, unter den | —ú—— darzu ihn der Pabft gemacht, 


Königen von Arragonien. 


worden aus der augenfcheinlichen | Leibe brachte, bis an fein Ende, auch foldyen nicht 


weitet oder enger machen Fonnte, ſo da 

Fleiſch, ale er ſtaͤrcker wurde, —— 
Denn begab er ſich in ein Dominicaner- Klofter - 
w Bononien, Gein Vater aber, ſo bald er fols 
ches erfahren, reifete bin, ihn davon noch abjus 
halten, ihm die Docter / Wuͤrde annehmen zu laß 
fen, und mit ſich nach Daufe zu nehmen. Allein 
als fich fein Vater bey ihm anmelden ließ, wei— 
gerte er fich, mit ihm zu reden, welches denfelben 
fehr verdreß. Cr Fam aber doch nach einigen Tas 
gen wieder vors Klofter, und oo er nicht mit ihm 
reden wolte, fo wolte er ihn nur fehen, welches er 
auch bewilligte, und ſich ihm von ferne jeigte: Als 
er aber fahe, dab fein Vater nun endlich gang 
befanffiget war, redete er dach vor feiner Abreife 
mit ihm, der ihn nunmebro nicht mehr vor feinem 
guten Vorhaben abzubringen fuchte, fondern dars 
innen ju verharren ermahnte. Er wurde auch bald 
zum Priefter ordiniret, predigte mit geoffem Eifer 
und Beredſamkeit, alfo, daB er Dadurch batd in 
gang Ztalien berühmt und bekaunt wurde Im 
Fahr 1439 wurde er auf das Concilium nach 
Florentz eingeladen, allwo er wegen feiher guten 
geleiteten Dienfte von Pabft Eugen IV tert 
gehalten wurde, aber Feine Ehren⸗Stelle, die ihm 
doch der Pabſt anboth, aus Beſcheidenheit ans 
nahm. Nach Endigung des Concilii gieng er als 
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nach Sicilien, und reformirte verſchiedene Klöfter, 
begab. fich endlich nach Palermo in Das neue kurtz 
vorher angelegte Klofter St. Zittä,alida zu bleiben, 
liebte die Acmutb,predigte und hatte groſſen Zulauf, 
erbaute auch viele dadurch. Und ob er gleich eins⸗ 
mahls, als er auf Lie Cangel gieng, fo heifcher war, 
daßer kaum reden Eonnte, konnte er doch alsbald fo 
deutlich und laut predigen, daß ihn nicht nur feine 
Zuhörer, fondern auch andere auf soo Schritte da, 
don verftehen konnten, dadurch er auch fehr beruhmt 
wurde, und in geoffes Anfehen kam. Einsmahle 
erfchien ihm ein Mönch, foden Tag vorher geftor- 
ben, und bat, er möchte ihn aus dem Fegefeuer bes 
freyen. Er verſprach ihm, feinen möglichften Fleiß 
anzurenden, las eine Meffe und betete, den andern 
Tag erfchien ihm der Münch wieder, und verfüns 
Digte ihm, daß er nunmebro freu gen Himmel pafs 
firte. Dem Klofter ftunder wohl vor, und erbaute 
viel durch feinen Tugendwandel. Als er eins, 
mahls vor ſich und die Seinigen nichts zu eſſen hat⸗ 
te, und von denen ohnfern vom Kloſter wohnenden 
Fiſchern, die in der Menge Fiſche hatten, einige vor 
ſich und die Seinigen bettelte, aber leer abgewieſen 
tourde, rief er Gott an, darauf denn der Fiſcher Ne⸗ 
ge entzwey eiffen, undihnen ihr ganger Fiſchzug wie · 
der entgieng ; und als Die Fiſcher zu ihm eilten, ihn 
um Vergebung baten, und daß er das Meer und 
ihre Arbeit fegnen möchte, erfuchten, kamen ihnen Die 
Fiſche alle wieder in das Netze, und fie gaben ihm, 
fo viel er wolte. Als 1444 das Feuer des Ber 
ges Aetna der Stadt Catanea den Untergang dro⸗ 
bete, ftelte er mit der heiligen Agatha Velo eine 
Proceßion dabin an, und trieb dadurch das Feu⸗ 
er vollig zurücke. Ein in einen Brunnen gefales 
nes und todt heraus gezogenes Maͤgdlein machte 
erwieder lebendig. Wenn er betete, fahe man ihn 
öffters in der Lufft ſchweben. In Kranckheiten, 
damit er offt heimgeſucht wurde, war er gedultig. 
Endlich ſtarb er 145 2, als er eben den 120 Pſalm 
las, und wurde ſamt ſeinem eiſernen Guͤrtel begra⸗ 
ben. Nach drevßig Tagen aber konnte ihm ſolcher 
Gurt abgenommen werden, undrourde er noch in 
ein neues von Marmorfteinen gemachtes erhobes 
nes Grab in Sacello Zofarii gelegt. Es find fo wohl 
Durch feinen eifernen Gurt bey Gebährenden, als 
auch andern und bey feinem Grabe viele Miracul 
erfolge. Ein Ring von dem eifernen Gurt, als wel⸗ 
cher aus fünf Ringen beftanden, iftnach Bononien 
in das PredigersKlofter Eommen. Er foll verfchie, 


denes gefchrieben haben. , Sein Sedächtniß-Tag, N 


ift der 3 Mertz. 
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bino, wegen feiner Heiligkeit und under verehret 


werden. Einige nennen ihn B. andere nicht. Sein 


GedächtnißTag ift der 24 Jumus. 

Peter Aifpanus, aus Portugall wird Epifco- 
pus Tufculanus genannt, und follum 1575 gelebt 
haben. Er ſchrieb 1) Summulas , worüber fol 
gende Öloffen heraus Fommen: Clariflimi buna- 
rum artium & Philofophie Monarchz parifien- 
fis Magittei, Joannis de Magiftris fummularum 


Petri Hifpaoi Gloflule exactiſſinæ; wie auch 


2) Trattatus fex Logicos, die cum copulatiselu- 
cidatorüis magiftrorum in Burfa montis regen- 
tium gedruckt fepn, ingleichen 3) de Problemati- 
bus; 4) Thefaurum pauperum; $) Canones 
Medicin®; 6) Epiftolas &c. Gaddius de feri- 
ptor. er 
Peter HSiſpanus (Johann) ſiehe Fornnes 
XXI, im XIV Bande, P- 847. ” 
Peterhof, ein anfehnliches Luftfchloß nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Garten des Czaars, anderthalb Meilen 
von Retuſari oder Eronichlott gelegen. Der eine 
arten legt auf Lem dohen Ufer, und der andere 
600 Schritte davon, unten an der &ee. Dielen 
Ort hat der Ejaar, Peter der Groffe, vor alen 
andern abfonderlich geliebet, und daher auch allen 
Fleiß angewendet, etwas gutes daraus zu machen. 
Zu welchem Ende unten am Berge vordem Haufe 
ein groſſes Grottenwerck mit doppelten Caſcaden 
angeleget ıjt, von welchen man einen fehr tieffen 
Eanal nad) der See verfertiget, und wodurch man 
bis an die Örotte und an das Haus, welches auf 
dem ‘Berge 60 Fuß hoch gelegen üt, anfahren kan 
Die Häufer, fo wohl dag obere auf dem Berge, 
als auch das untere an der See, find von Mauers 
feinen aufgeführeg, und alle beyde zwar nicht groß, 
| aber fehr-mohl gemacht,und koͤnnen auffer des Fürs 
‚fen Menzikoffs Gebäuden, vor die beiten im 
gangen ande pafiren, „Wie denn auch die Ges 
gend an ſich felbft die fehönfte am gangen Strande 
der Vor⸗See ift, um fü viel mehr, weil man aus 
dem kuſthauſe auf der Höbe, fo mohl Petersburg, 
als auch Cronſchlott, im Geſichte hat, und alles, was 
auf der See paßiret uͤberſehen Fan. 
ı. Peter de Honeſtis, fiehe Hone er 
im XI Bande, p. 755. n sr 
Peter» Houſe, ift ein gewiſſes Collegium der 
Univerfitat Cambridge in Engelland, nebft einer 
‚ anfehnlichen Bibliotheck. 
B.Peter Jacob Pifaurenfis, war um das 
ahr 1496 Prior im Klofter St. Nicolai Vallis⸗ 


St. Peter Hifpanus, ein Eremit zu Bauco in Manentis, führte dafelbft ein heiliges Leben, und 


der Divces von 
in Italien. Er war ein Spanier von Adel, reich 


eroli in Campagna di Koma | Wurde nach feinem Tode in die Kirche unter den 


Altar begraben. Seinkeib fol langeZeit unberweß ⸗ 


und berühmter Held im Kriege, und ließ fich auch | lich geblieben feyn. Anietzo wird fein Haupt öffent» 


anderer Wohlfarth fehr angelegen feyn. Gieng 
in der erften Hochjeits-Nacht heimlich aus dem 
Braut Gemach hinweg, flohe nach Stalien, hielte 


lich ausgefegt, und mit groffem Zulauf des Volcks 
verehret. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 30 Jun, 
Peter Ickanus, ein Engelländer von Canter⸗ 


ſich zu Bauco in einer Hoͤhle auf, und führteein | bury, lebte zu Paris 1274, und fchrieb dafelbit Ge- 


fehr ftrenges Leben. 


Zur Zeit einer Hungers, | nealogiam Angliz regum. Pitfeus de Script. 


Nrorh fülte er durch fein Gebeth eine groffe leere | Anglie. 


Küfte vol Brod,und ließ es die Armen nehmen. 


Peter, Ignews zugenannt, ſiehe B. Peter, der 


Er ftarb in groffer Heiligkeit, und hat viel Wun⸗Feurige. 


der gerhan, auch einen todten Knaben auferweckt, 
und wird zu 
Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 11 Merk. 


Peter Hiſpanus, foll in Umbrien, untoeit Ur | Map, im ll Bande, p. 697: 


Peteril, Lat. Pesriena, eine Engeländifche 


Bauco als Patron verehrt, Sein| Stadt in Cumberland. ı 


Peter Johann, fiche Antonius, den 10 


Peter 
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‚02 Peter wort. Johann 
Peter. von Se. Johann, fiehe Peter Picta 


vienfis, Er 

Peter Johann Olivus, fiche Foanues Cuy 
der, im XIV: Bande, P:970. A 

Peter der jüngere, ein Patriarch zu Antio⸗ 
chien, wor ein Callinicier Son Geburt; und. rourde 
ım Jahr Chriſti 578 Patriarch der Monophyſi⸗ 
ten... Er führte viel Streitiafeiten, gab Anapho- 
ram und librum adverfüs Damianum heraus, 
und ſtarb 794. Affemann bibliotheca orien- 
talis, ... 1}; 

Peterbau, Stadt, fiche Petricow. 

Peterkow, Stadt, fiehe Petricow. 

Peter Lando, fihe Peter, unter den Hettzo⸗ 
gen zu Venedig. 

Peter von Laodicaͤa, ein Priefter diefer Kits 
che, in dem 7 Jahrhunderte. Man fehreibt ihm 
unterfchiedliche Wercke zu, und unter andern ex- 
politionem orationis dominic®, welche iu der 
bibliorheca patrum zu finden. Miraͤus in audt. 

ie 8. E. 
Peter Lauredanus, ſiehe Peter, unter den 
Hertzogen von Venedig. 

Peter Leidenfis, ſiehe Blommevenna (Pe 
ter) im IV Bande, p- 183. 

Peterlein, ſiehe Peterfilge. Ingleichen Pe: 
terfilge (macedonifche).., 

Peterlein (Berg-) ſiehe Bergpeterlein, im 
11 Bande, p: 1286. Ingleichen Zerrofeknum 
montanum. 

Peterlein (brauner) ſiehe Apivm, im II 
Bande, p. 844 e 

Peterlein (HSirſch⸗) ſiehe Perrofelinum mon- 
Zanum. . - 

Deterlein (Mleer-) ſiehe Meerfenchel, im 
‚ XX ‘Bande, P- 175. 
Peterlein Stein) fiche Peterfilge (mace⸗ 


dv e). Res 
* (Waſſer⸗) ſiehe AMium, im 1 
—— (wilde) ſiehe Perrofelinum. mou- 


ranum. ’ ’ 
Peterlein aus Alerandria, fiehe Peterfilge 
aus Alerandria. 


Peter Leo, fiehe Anaclerus II, im Il Ban⸗ 
De,p. 12. ln 

Deter Lille, fiche Parvus (Peter) im XXVI 

ande, p- 1093. ui oe 
ei fiehe Pererfilge. Ingleichen Pe⸗ 
terfilge (macedonilche). 

Peterling, oder Peterlingen, Schweiß. 
Pajerne, eine Eleine Stadt in der Schweiß, im 
Paıs de Vaud, dem Canton Bern gehoͤrig, wel⸗ 
cher über dag geiftlihe Stifft Dafelbit ginen Amts 
mann beftelet, hat 4 Jademaͤrckte, als 1) den 
Domerftag nad) Quafimodogeniti, 2) den Dons 
nerſtag vor Pfingſten, 3).den 9 September, und 
4) den] Donnerftag nad) Allerheiligen. Das 
Klofter,. fo Benedictiner⸗ Ordens ift, haben die 
Royfer Dtto IN und Eonrad H mit vielen Frey⸗ 
heiten begabet. u * 

Peterlingen, ſiehe Peterling, ingleichen Pe⸗ 
tersbaufen. 

Peter Lombard, ſiehe Lombard (Peter) 
im XIIX Bande, p. 314 u. ff- 
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. Peter von Lombate, hielt im ı3 Jahrhun⸗ 


| 


te eine Kirchen» Perfammlung zu Saumur, wors 
innen unter den 32 daſelbſt errichteten Kirchen, 
Gefegen denen Geiſtlichen verboten ward, fi) mit 
‚einiger —— einzulaffen, oder ihren 
‚natürlichen Kindern oder Benfchläferinnen etwas 


‚zu vermachen. Allgem. Chron. IV Band, p. 


‚103. 

Peter Londinenfis, ein Engelländer, lebte in 
der erften. Hälfte des 13° Fahrhunderts, wurde 
Doctor der Theologie und Canonicus, wie auch 
Archidiacpnus zu Londen. Er ſchrieb 

ı) Pantheologon theologiz. 

2) Remediarıum converlorum, 
welche Dinge in Engelland noch im Manuſcript 
liegen. Pitfeus deScriptoribus Anglie, 

Peter Loredano, fiche Peter, unter den Dev 
tzogen von Venedig. 

Peter von Luna, fiche Benedict XIII, im 
II Bande, p- sıı2. 

‚Perermännchen, eine Chur Teieriiche Muͤn⸗ 
ge, worauf St. Petrus mit dem Schlüffel ftebet, 
davon ein ganges oder 3 kleine einen guten Bas 
gen, oder 20 leichte Pfennige, und 2 drep doppelte, 
oder 6 einzele in Francken, am Rhein und an der 
Mofel, fo viel als 5 Franckfurter Albus, oder ein 
halb Kopfjtück gelten, und nach Saͤchſiſchem Gel. 
de 2 Örolheng Pfennige betragen. Lat. Mone- 
sa Trevirenfium imagine Petri clavigeri f- 
gnota, 

St, Peter von Majuma, oder Mogumenusy, 
ein Chartularius und Märtyrer in Paläftina. 

Baronius ſaget, er habe zu Damafco Helitteng 
doc) er muß mit dem H. Petro, dem Biſchoff iu 
Damafco, nicht confundiret werden. Es ijtaber 
wahrſcheinlicher, da unfer H. Petrus zu Majıy 
ma gelitten habe, allwo er auch Chartularius war, 
Als er einsmahl Franck war, und ihn viele auch 
| vornehme Araber befuchten,fo Tuͤrcken, und nege 

feines Amts feine guten Bekannten waren, fagte- 
er zu ihnen, fie folten Zeugen feines Teftamentg. 
fepn, welches darinnen beftund: Wer nicht- an 
Gott, Vater, Sohn, und Heil. Geift glaubt, dee, 
ift verblendet, und ewig verdammt, wie der falfche, 
Prophet Mahomet, worauf fie ihn, als er ſolches 
jmep mahl voiederholet, alsbald 743 burchs 
Schwerdt twdteten. Sein Gedächtniß-Tag ift 

der 21 Febr. 
Peter, Manducasor genannt, ſiehe Peter Cos, 
meltor. Yadkeis) ' 

Perermann (Andreas) ein Medieus, geb 

ren 2649 den ı Merk zu ABerblin, allmo fein m 
ter gleiches Namens dazumahl Prediger war, aber: 
nachgehends Diaconus zu Delitſch wurde. Er 
ftudirte zu Halle auf dem Gymnaſio und auf der 
Academie zu Leipzig,leate fich nebft der Medicin auf, 
die ſchoͤnen Wiſſenſchafften u. Theologie,practieirte 
eine Zeitlang zu Gera, promovirte 1675 zu Altorff, 
prastieirte hierauf zu. Torgau, ward nachgehends 
Phyſicus in denen Aemtern und Städten Delitich,. 
Zoͤrbig und Bitterfeld,hernach zu Torgau, und that 
dieſer Stadt in der 1680 graßirenden Peſt groffe 
Din, Er lag zwar felbjt auch an der Peſt 
kranck, brachte aber fein Leben noch davon, m 
Jahr 1688 ward er zu Leipzig aufferordentlichen, 
Profeffor der Anatomie und Chirurgie, 169 1 2 
ordent⸗ 
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ördentlicher. Er las die Heilige Schrifft, die ſym⸗ 
boliſche Buͤcher und er Softemata übers 
» gs war übrigens der Eartefianifchen Phis 
ee fehr zugetban, fehrieb: 
‘3, Compendium praxeos clinicz. 
2. Manududtionem ad praxin. 
9. Chymiam, melche fein Herr Sohn nad) 
feinem Tode ediret, eipjig 1708 in 8. 


1) De medicamentis alvum Iaxantibus. 
“m) De Enterocele. 

n) De l&tero, u. f.w; 
feiftete denen fchwangern Weibern in ſchweren 
Kindes Pröthen gute Dienfte, ſtarb an einem böfen 
Beine, woran er faft ein Fahr groffe Schmersen 
atisoeftanden, 1703 den 5 Auguft, und hinterließ, 
von feiner Cheliebften, Elara,einer gebehrnen Boͤr⸗ 
nerin, welche 1722 aus dieſer Zeitlichkeit verfchies 
den, 4 "gelehrre Söhne, Namens Auguft Gotts 
frieden, Chriſtian Andreas, Ludwig Morigen und 
Benjamin Benedicten, von welchen in befondern‘ 
rg Programma. Siculs Leipp 

Petermann (Auguft Gottfried) der aͤlteſte 
Sohn von dem vorherſtehenden Andreas Peter⸗ 
mann, war Doctor der Medicin und practicirte 
fehr atlcklich. · Weoen feiner groffen Erfahrung, 
die er fidy auf Reifen erworben, ward er 

Genieral- Stab Medico in Pohlen beru 


er Bedienung er auch einige Fahr fü Oli 


‚daß er zum Königlichen Pohlni⸗ 
ſchen Feib-Mdico erhoben erden follen, und ſol⸗ 
ches auch ohnfehlbar aefchehen feyn würde, twofer, 
ne nicht deffen frühzeitiger Tod, welcher 1724 
bey Warſchau erfolget, daran verhinderlich oewe⸗ 
ſen waͤre. Leipziger Annal, 

Petermann (Benjamin Benediet) Medieus 
und Anatumicus, war des vorherftehenden Ans 
dreas Petermanns vierdter und jünafter Sohn. 
Nachdem er fich in der Anatomie, Botanik und 
Ehirurgia eine groffe Wiſſenſchafft erworben, 

nahm er 1703 zu Halledie Medicinifche Doetors 
Wuͤrde an, und legte ſich hernach zu ‚Leipzig aufs 
Practiciren, darinnen er auch fehr glücklich gewe⸗ 
fen. Im Jahr 1708 ward er als Beipzigifcher Amts, 
of icus in Beſtallung genommen, welches Amt 
er aber 1719 wieder niederleate, als ihm der Rath 


dafelbjt in ſolchem Jahr das Stade, Phyficat aufe 






va Gi 
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trug, von dem er auch feit wegen 
ner beſondern rennen. — — 
ſchweren Kinds · Moͤthen eine befondere Gage, Ders 


— 


dem es Al 
fe us —— —* 


4. Trad.de ipiis cognitionis human, | $ellerin find 2 Söhne und 3 —* erzielet wor⸗ 
en oben demfelben — heraus gegeben den. Auſſet feiner Inaugural⸗Di de 
worden, Leipig 1708 in 8. Anatomia publica hat man auch verfchiedene Ob- 
$ an contra Huetium, —— em — *—— ihm, — 
Leipzigr —— * us medico⸗ ers 
6. Diff —— 9 1707 An 
2 — —8 — What ce auf De —— — 
difputicte iv — 1707 ing. Chymiam, 
5) —— ebend. 1708 ing. T — 
) De influxu Stellarum in Sublunaria, - | human®, ebend. 1708 in g. ang Licht geftellt. 
c) De tarantulis Perfarum. Als etwas merckwuͤrdiges iſt hiebey noch zu ges 
d) De variolis. dencfen, daß binnen einer ——— hres Friſt 
"e) — ee ante u Bank ans — — 
& un nde Articfel befagen 
f) De Def fte. durch rn re Hintritt der Parur — 
De Incubo ſ. Epbiae Schuld euls Leiptiger Annal. 
) De Pleuritide. — —E— Andreas) der andere 
D De vifu. Sohn des —— Andreas Peters 
k) De gonorrheea. manns, war ebenfalls ein der Medicin erfahrner 


und 3286 Praeticus im 18 tere 
hat zu Roſtock und anderwaͤrts 
Proben feiner Geſchicklichkeit abgeleget, ift * 
1724 durch einen toͤdtlichen Schlagfluß gar zeitig 
aus dieſer Welt abgefordert worden Siculs 
£eipjiger Annales. ONE 
Perermaun oo Moritz) der dritte 
Sohn des_vorhergedachten Andreas Peters 
manns, hatte die fludiret, und darinnen 
es fo weit gebracht, — er anfangs und zwar auf“ 
eine Furge Zeit die Stelle eines Landfchreibers bey 
dem —— au Sirio verwaltete, ges 
ſtalten ihn feine befondere Verdienſte nicht Ta 
darauf nach, Daͤnnemarck Sem, allwo er 
durch einiäedehe ‚fo er dem Köni ige von Sn 
nemarck felbjt zu groffen Ruhm au egeführt, im 
jelche: Gnade gefeget, daß er zum Öniglichen 
Langley- Rath und Dber- Sach Verwalter im 
kuchftade" ernennet worden. m dafelbft 6 
Ir | Fahr in vergnügter Ehe gelebet, ift ae ohne Reis’ 
bes-Frben aleichfaus frühzeitig 1724 ‚2 Merg 
aus dieſer Zeitlichkeit ggangen, Siculs kei p⸗ 
ziger Annal, 
Petermann Samuel) Apotheker in Roß⸗ 
mein, hat im Fahr 1683 die erfte formale Apos 
thecfeiin dem alten Markt Flecken oder Staͤdt⸗ 
lein Noſſen/ am obern Marckt Mage angeleget, 
und von Roßwein aus befteller. Knauths Alte 
Zellifche Chronicke V Th. pr68. 
Petermann (Tobias) e ein Dasifer der Phi⸗ 
lofophie und Reetor zu Pirna, war ein Deurfcher' 
Port, lebte um 1650, fehrieb 
1. Auserrählte fröliche Friedens» Poft, 
2, Treumeynende Aufmunterung, wegen des 
neulich am neunten des Ehrift-Monats 1660" 
. ungeheuren Wind⸗Sturmes, an fein geliebs 
te8 Pirna x. 

3. Lycophron oder Anagrammata Apophte- 
gmatica, Dresden 1649: 8, 


4, Amas 


soar Peter Mlarcelli Peter von. Navarta 1006 
f — — — — — — — — — — — — — — — — — 
4. Amas Lierymans, in funere —— damit zufvieden ſey, da moͤgen andere: niſehen. 
— ecbend i643 Sa brain iſt der 19 Febr, neh 2 
* Decades Cantionum — S————— Peter Mlorig, ſiehe Petee von Cam. 
1640 und 77 7 Eee 1 21 Peter Moronus/ fiche Caͤleſtinus mV 
J —8 Dodecas tiy moram in beitum Gregoriar Bande, p 7a.u.f, 
mom, oder zwoͤff ne auf | Peter Slate, fiche Cileflinus V; im 
das allenthalben bekannte‘ Gras V Bande, p 72m a Aa 
» gorli, ebend..1r6g4 Ing: ' > na | ufPerer,mit-dem — — 
Darunter er aber nur das‘ —— verferti· Cardinal ⸗Diaconus/ welcher zu Rom von edlen 
—— Gott Varer aller Burigbein, | Eltern entſproſſen war, und dafelbjt 562 in das 
bein Wort erhalt uns jederzeit 26. Die | Kiofter zu St. Andrens; ſich begab, nachdem gr 
übrigen find von En en vorher ſein groſſes Vermögen yater Die A Fra 
Kudivig Helmbolden, und Niclas Herman | getheilet, Pabſt Gregorius der 
nen gemacht, we iche Petermann bioß ins bateini⸗ | Digte ihm, im Anſehung ſeiner Geleht ſamteit 1 
fire Iibenfet, * dem funſten Gefanges Hin | feines.frommen Lebens einer gar —8RC 
alter Gebrauch beyn Chriſten iſt dasımnem | Vertraulichkeit, ethud in auch 590 zu der Car- 
ndenannten und unbekannten Verfaffer gehöret. dinals ⸗Wuͤrde. Nagchdem dieſer fein Wohnha⸗ 
Yieumeiftet-inDillert: de boct. German: p..28; | ter geſtotben, und deſſen Nachfolger Sabinia⸗ 
re Bieder» Dichter IV: Th. p. 386m, fu hnus, aus Mißgunſt, defleiben Ada und. Schriffe 
— moæu Niche —— den a⸗ fen zu verbrennen befahl, widerſette Sich Peter 


mit allen Kräfften, uud bazugte, Daß er offters 
eter Marginet, ‚Eifterrienfen: ‚Drdins zu ‚mit ſeinen Augen geleben, wie der 
* in Einige en ibn zwar ; —— 


ſtalt einer Taube uber Gregorii Haupte geſchwa⸗ 
ber er fh woch nicht canomifiret. Sein Be De, wenn felbiger etwas: geichrieben babe, - Ais 








iß⸗Tag ift Der 26 man aber dermoch fich- hieran nicht: Eehren woi⸗ 
won Ss Mari he Gun Mirepe len; foll ee Gott angerufien haben, daß er Mn 
— den 23 een "Bande, p. 1332..: + | wenn jeindeugniß wahrt waͤre durch einen geſchwin · 


den Tod alsbald hinweg nehmen möchte, mit ben 
— ung. daßer —* igenfalls ſelbſt wol⸗ 
te Gregorii Wercke zu dem tragen helß⸗ 
fen. Hierauf ſoll er den 12, Mertz so: mit a m 


Evangelio * den a Be ee Den 
der Dand.öffı Ibeftiegen, eh 
ee re wiederholt, und alsbald auf 
aufgegeben 


eine gang ſanffte Art feinen Geiſt 


den 3 Man, im VI che p. —— 

Peter Martyr, ſiehe Martyr Peter) i im 
XIX Bande, p: 1867. 

.. Peter Mauritius, ſiehe Peter —— 

St. Deter de Medena, eine ehemahlige und 
—— eingegangene Abtey in dem Kirchen Ge⸗ | gemeldte 


biete Orange 
» Siehe J haben, auch des wegen ſo wohl. als wegen der Wun ⸗ 
na, den 3 Apeil, im XIV Bande, pı 1006. | Dermercke, ſo durch ‚feine Meligbien gefchehen, in 
‚Peter, von finem BarerlandeMletenfis zw | die Zahl der-Keilıgen gefegt worden fepn.. Ciacon. 
genannt, hat als ein Dominicaner 1297 gebtühet, | und Ughelli ın addir. ad.eund. Joh, Diaconus 
und. fuper IV. ſententiarum lıbros gefchrieben.(E8] in viraeıns- Marzyrolog. Monaftıc. Wionlign, 
merden ihm noch andere Schrifften mehr beyge, | vie 1.2. 0.8: 
legeth folche aber nicht namhafft gemacht. Bchard]- 
Bibl. Scriptor. Ord. Predic. Tom.l. p.4x0. 
Peter Mleylandskraur, fiehe Glaskraut, 
im X Bande, p- 1795. 
.. Peter Mlocenigqus,der 70 Hertzog von Bene 
nr Mocenigo (Peter) * Bande, p. 
or. u 


‚Peer son Mura / oder von Bandapo, wu 
de uss2 nach Mepicn:gefibickt, mofeibit.er —* 
Oerden delehrete, und. endlich nach groffer pe 
heilig entfchlief,im Fahr 1572. Er wird ven 
B. genennt, Sein Gedaͤchtniß⸗T Tag il der 9 Fun. 
Peter de Nanclarez, fiehe Paulus Tonne 


— * ae pen Bande; p. 1635. 
eter Mongus, fiche mongue Peter) im eter vo 
Yo Bone, p. 1146. u.f. CPeter von) Kill: Bande, pans.uf. —— 
"Peter: , Abt Clerdaur wied Peter von Navarra, Admiraldon Spanien, 
A — — Dur ———— 
n. n ag i 14 urch feine enfte in die und man 
wer 18 May. det, Daß ihm in dei Spaniſchen Geſchichtſchrei⸗ 
Peter Wiontaureonus, ein Mathematicis bern der Gräfiiche Situl bepgelegt wird. Anfangs 
und Poet von Paris, ſiehe Mondore (Peter von) | mard er Lagvay bey dem Sardinal Johann von 
im KXI Bande,p: 1097 Arragen, hierauf diente er eine Zeitlang zur Ger, 
Peter de Miontibus, ſiehe Montibus (Po | und gieng hernach in Ztakien, alwo er bey wah⸗ 
ter von) im xxi Bande, rendem Kuhigianifchen einem Foren 
"Peter Yon Mloneiculo, On. Minorum bey) tiniſchen Hauptmann diente, und ſich fo wodi hielt, 
&irolo, einem Dorfe in der Ber daß man afienthalben von feiner Tapfferkeit rer 
Marek, wird von den Benachbarten als H. bereh⸗ | Detes Cine Zeitlang hernach zog —28* 
vet, vie Gonjaga ſchreide der abet —— der groſſe —— genannt, auf Hal 





die Wunderwercke deren er viele geihan haben fon, dieme fich. feiner in Der Eroberung des 
brauchen noch Eonfitmation. St nennet ihn and [reihe —2 und ſahe ſonderlich 180 eine 
B.wie auch Atiutus; ob aber der Apo ſtoliſche Seuti 


gr * des Klugheit dieſes groſſen Mannes 
Vuiverf, Lexici XXVb. Theil, bep 


une „Peter Vautieus Se Peter Pareneit co 


— ———— — ——— SEC 
—5 des Ca 8. del’ Ode; in Nea- ı Montfort übergab ihm die Erziehun⸗ des jungen 
et * ——ã von —— —— don 


——— 
— Eee 
| Ente and —* — gehe 5 


















ander ten, tk fein —— 7 ing.inden 
reines‘ hmälicpen Todes durch des Henckers laſſen aus denen es in die Acta danctorum gebracht 
— geachtet. Jedoch ließ Bonfal- | worden. —— — 
and, Fuͤrſt von Seßi, als ein groß | Rom 1668 in ꝙ gedruͤckt. 

iger Feind, feinen todten Coͤrper in der St. © ‚Perer vonLiovah, fiehe Novak (eier van) 
MariensKirche zu Meapolis begraben. Join max ıV Bande pnrggs,inn Den un hen 
elog· Alpar· Bomez.' bil 64. Brantome ſa —— —““ im XIV Vaide 
en aaa ‚3. Peter er: 34 Odi vn ‚he Obion Chat 

tee Nau er Ödion, ſiche Yim; ur 

Bererneil,in Schloß inlingarn, Bere 


Bande, P-493.Uu tr Hoi # X ah 

Ss bigem das Grab des wegen — 
ut, ein —8 —— — Peter Orjeolus A und II, icepan- ‚una 
a — m. ehe ae Kay 





Sein Bild den Hettzogen von Venedin. 
umd von Oſma, © * 
Bere ar eh Km Ge an der ABand ſiehe me Be) im 


‚Peter 
XXV Bande, p. zızı. x 
MM v Peter von Padulis, ſiehe Electus 
» — iger, (he iger pen) ImxxıV Dan, im VII Bande, p7631°% no. oma 
Bande, Pig 7nf." |: Se Peter Pareneit, ein Märtyrer nu Orpiete 
De ——— Ordinis — Proyin-|in Hetrurien, wurde auf Begehren der Recin⸗ 
is, ſoll mit dem Rubin einer groffen Heilig, —8* daſelbſt der daſigen Kirchen vom 
eh und zu Migeon begraben liegen. jum Beſchuͤtzer gegen Die Keser’derordnet;" weil 
Srufajus zaͤhlt ihn unter die Pios. Gin Ges |der Biſchoff von -Orvieto zu Rom war, und’teaf 
daͤchtniß⸗ Tag iſt der Zum er ſolches Amt: rıagan.ı Cr ſehte alfo-denKes 
“ Se. Peter,nad) feines Vaters Namen No⸗ ir eine geroiffe Zeit, ſich zu bekehren, firaffte-herr 
lasgqve oder Fiolascus genennet, war der Urhe⸗ nach die Dar tnackigien, und kehtte aisdenn wie 
ber des Ordens de la Mercn, weicher zur-Auslös | der nah Nom: Darelhi munterte:ihn der Pabſt 
fung der Gefangenen geftifftet worden, und 1189 | zum, Maͤrtyrer⸗Tode auf, Daher machte er * 
in Languedoc, unter der Dioͤces le Papoul, in ei⸗ | ftament, Pehrte mit Freuden wieder: nach: 
nern Flecken le Mas: des faintes Puelles genannt, | wurde daſelbſt van den zuſamm 
gebohren; “Er war von gutem —— und | gern des Nabtssauffe der Stadt an einen 
ward, wohl erſogen. Dev. Graf Simon von — — * —* 


‚nn, “| mn. mer 


Fi. 


1} 
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1029 perer von Parii St.Peter Paul Kloſter 1öye 
mer Weiſe ermorden: Sein Leib wurde augen, Durch deſchaͤdigt worden ſebi Laune 
blicklich gang * bis ihn der Biſchoff ben, wurde der Biſchoff feiner gantzen Dibees 
in die Stade hinein in St. Andrei Kirche verlegte, | verhaßt, und jederman febalt auf ihn. Hierauf 
von da er nachgehends in die Haupt⸗ Kirche Fan. nahm ihm der Pabſt die Verwaltung feines Amts 
Die Thäter aber —A— ihre ‚gebühtende | bis zu voͤligem Austrag der Sache. Als aber 
Strafe Durch St. Petri Refigvien und Anruf, | dasjenige, was man ihm Schuld Hegeben, Durch 
fung find nach der Zeit viel Wunder gefchehen | nichts anders bewieſen werden Fonnte, als durch 
Sein Gedaͤchtniß. Tag ift der 217 Map, diebemeldte Feuer» Probe, wurde der Bifchoff loß⸗ 
© Peter von-Paris, oder Perrus ner geſprochen, worauf er eben dieſem Ktofter, welches 
lebte um Die Mitte des 13 Fahrhunderts, als Ca; | ihm fo fehr verfolget, viele Wohlthaten erwieſen 


nonicus zu Paris, der auch einige Zeit dafelbft | haben fol. Abbas Urſperg. Maimb. deca- 


Profeflor der Theotogie war, und von Trithemen ! dence de Pempire, 


419. Ps 104. als eim guter Philoſophe geruͤhmt ¶ Perer-Paul,oderdas Petri und Pauli Seft, 


wird. Er hat. das Bißthum Tournay ausgeſchla⸗ iſt ein Feſt, welches am 29 Yun. in der Evang 
gen; und dafür den Eiftereienfer-Drden augenom⸗ liſchen Kirche, gefehert wird. Es hat den Namen 
men, von Viſeh in Bibliorh, Ciltere. Scripr. ps | don den Apofteln!. Perrus und Paulus, als wel - . 
262.10.f mo aber Pi263.diefer Perer von Pa- che an dieſem Tage unter Dem Nero zu Rom find 
ris mit dem Peter Rhemenfis sder von Riga getoͤdtet worden. "Das Evangelium, twelches dies 
vermijcht wird. Oudin in Comment. deScrißt. ſem Feſte beitimmer; ſtehet Matth. XVI, 13⸗ 20, 
Eech Tl, p: 1669. ff. Bulaͤus in Hilk Uni- |und gedengket des Apoſtels Petri mit Namen, io 
verf. Paril, SeciVs ad Ar 1190. p. 486. us ff. eben die Urfache gervefen, daß, man es gemwählee 


Sammarth. in Galk Chriſt. T. I.s. Jumd angeſetzet. Ambroſtus Serm. VI. erzähler, 
Peter Parous, ſiede Parvus (Peter) im |e8 ſey dieſes Feſt ichon um V Jahrhunderte nach 
XXVI Bande, pi 1098. EChriſti Geburt gehalten worden. 


Peter Paſchalis de Salente, md Tatella-| Peter und Paul find zwey Namen, deren fidh 
nus Sabri, Minoriten. Als fie auf des Papfts | fonderlich Die Griechen, wie etwan die Rateiner de⸗ 
Befehl in Franckreich wider die Keger inquirirten, ver Namen Tieins, Sempronius u. d. 9. zu be⸗ 
wurden fie von denfelben 1321 zu Montfiels getoͤd⸗ dienen pflegen, wenn fie irgend eine ungewiſſe und 
tet. Ihre keiber find nach Valence gebracht und | umbefanute Perſon ſtatt einer gewiſſen und bekann- 
bey den Minoriten begraben worden. Zu Parts | ten anzeigen wollen. Ludwig in Reliqu. MSC, 
Johannis XXII Zeiten war es an dem, daß ihr Ca- 'T. VI. p. 372. 
noniſations⸗Proceß fülte vorgenommen werden, Perer-Paul-Rirche zu Liegnitz, iſt eine der äl- 
man weiß aber niht, warum er wieder unterblies ‚teften dafigen Stadt⸗Kirchen, und zwar hat felde 
ben, Ihr Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der rı Febr, erſt eine lange Zeit nur von Hole beftanden. Wie⸗ 

Peter von Pavia, Biſchoff zu Flereng, im wohl ihr Atterehum leicht daher zu ſchluͤſſen ut, dag - 
zı Zuhrhunderte,; wurde don den Moͤnchen des die Stadt felbjtin ihrem uralten groͤſſern Fnfiegel, 
Klofters St, Salvatoris, unweit Florens der Si- womit noc) hemiges Tages geſiegelt wird, fich der 
monie und Geseren befchuldiger, welche oͤffentlich Bildniffe St. Peters und Pauls, nachinahls Sr. 
vorgaben, daß alle Gegen und ale Sacramente, Peters allein, und endlich deffen 2 Schluſſel als 

0 don demfeldigen ausgetheilet würden, lauter ihres Wappens, im fappbirnen Felde gebraucht, 
te — Kirchenräubereyen wären, worauf | Und noch gebrauchet. Daß alfo gar wahrſchein⸗ 
nich’ allein das Bold, fondern auchein groß Theil | lich, dag diefe Kirche von den Einwohnern, nadys 
der Elerifey ſich von des Biſchoffs Gehorfam entz | Dem fie zum Chriſtlichen Glauben befchret wor⸗ 
zog. Pabſt Alerander II ſchickte einen Cardinal den, noch vor Boleslaus dem Hohen, aus Holtz 
ab, den Tumult zu ſtillen, allein vergeblich. Des ; aufgeführet worden. Gonjtfind zwar anfängiim 
Hertzogs Godofredi Drohungen aber, daß er | bey derſelben 2 Thuͤrme angeleget, aber doch nur 
ale Moͤnche aufhaͤngen laſſen wolte, wofeen fie | einer recht aufgeführer worden, welcher micht all-in 
nicht wieder ın ihr Kloſter giengen, richteten mehr mit Kupffer gedeckt, fondern auch zwey mahl Durchs 
aus. Jedoch lieſſen ſie nicht ab, ihren Biſchoff zu fichtig iſ. Im Jayhre 1333 ward dieſelbe vor 
verfolgen, und ſchickten einige aus ihrem Mittel, | dem Stadt Rathe von Grund auf aus puren 
ihn vor dem Pabſt und den Biſchoͤffen der Las | Steinen aufgefuhret worden. Doch kam der . 
teranifhen Perfammlung 1053 zu verklagen, | gange Bau erſt 1378 vöhig zu Stande. Sonſt 
welches dieſe mit fo aroffer Verſicherung thaten, | wird noch in dieſer Kirche ein groifes Rieſen⸗Ge⸗ 
daß fie auch, um ihre angelegte Zeuaniffe zu beſtaͤ⸗ beine gegeiget, welches auf der lincken Seite der 
tigen, fich erboten, in ein groß Feuer zu geben, | Capele,da man zu derThüre gegen den Pfarrhof zit 
welches aber der Pabſt nicht zugeben wolte, fons | hinaus gehet,in einem verſchloſſenen Stacf:re liegt. 
dern fie wieder in ihr Klofter ſchickte. Als fie wie⸗ | Es iſt ſeht groß und unvollfommen rund, bat auch 
der gekommen waren, fam das Volck hauffens | in der Mitten eine etwas länglichte Oeffnung, und 
weiſe zu ihnen, und trieb ſie dazu an, daß fie dass, | wird Insgemein vor ein ſo genanntes herliaen Bein 
jenige thun folten, worzu fie fich gegen den Pabſt (os facrum) einer Fungfrau, deren Coͤ per man 
erboten, um allen Zweiffel, den fie errenet, aufe | bey Gruͤndung felbiger Kırche gefunden haben foll, 
zubeben, und Die Sache gewiß zu machen. Hierauf | gehalten. Und werden von diefer Mi iin alters 
fol Peter, mit dem Beynamen der Feurige, von | hand Fächerliche Mänlein erzählet. Thebefius ' 
dem ein befonderer Articul handelt, durch eın ‚Feu | Liennig. Fahr: Buchr I Fh.n 18. 19. 10 
er hindurch geganaen, uud. ım germaften nicht dw» | St. Peter⸗Paul Kloſter, ein ehemahls ber 
j Par Lexici AXFIN, Theil, Ttt ⸗ ruͤhmtes 


sr St.Peter-Paul-Rlofter 
ehtjmtes Klofter in Sachfen, bey Merſeburg. Bu⸗ 


celinus in Germ. Sacrı T.l. P.2. fol, 19.2. und 


fol. 71.8. *, 
St. Deter-PaulRlofter zu Saalfeld, iſt ehe⸗ 
mahls Le derer anfednlichften und reichften Kids 
fter in Deutſchland geweſen. Graf Albreche zu 
Mannsfeld bekam es von Georgen von Cha 
nau, als dem legten Abte. Dieſer verderbte es 
gan, und machte hierauf $ Stipendien, Zw 
Jahr 1532. verfauffte Graf Albrecht 
ftee mit allem Zubehör an Ehurfürft Johann vor 
30000 FI. den fo genannten Hanovs⸗ of aber, 
welcher ehedem auch darzu gehöret, Dem Ra 
vor 6000 FI. oder 300 Fl. Zins. Go hat auch 
der fehrvarge Waid Darju geböret, welchen aber 
der Rath ebenfans ſchon im Jahr 153 1.0 ſich 
ekauffet. Bucelinus ia Germ . Soet · T- lv P.a. 
328 Lieben Lib. I. €. 16. Saalfeld. 
Peter: Paul» Mleffe, ſiehe Naumburger 
Meſſe, im XXIN Bande, pı 1308. u: f. | 
Peter Perrandus, fiehe Bertrand (Peter) 
im III Bande, pr 44J. 
Peter, auch Petrinus genannt, fiche Peter 
II, unter den Königen von Eypern. 
35 Petronius, ſiehe Petronius (B. 
eter) 
er Petrowig, ſiehe Peter, unter den 
Fuͤrſtl. Perſonen. 
Peter Petrowig, ſiehe Petrowig. 
Peter Pictavienfis, mit dem Zunamen von 
St. Johann, ein Ordensmann und Bibliothes 
carius zu Elugny im 12 Fahrhunderte, fehrieb 
ı) Summam biftoricam biblicam , welche in 
des Auldaricns Zwinglius Chronologie 
ehet. 
2) * ig laudem Petri Cluniacenſis ab- 
hatis. 
und ift von Petern von Premontre, der eine 
Ehronick unter dem Titel: biblia pauperum, ge, 
fhrieben, gang unterfchieden. Oudini Commen- 
tar. de feriptor. ecclefiaft. Petrus de Prufia. 
Peter Pictor, ein Poet und Canonieus St. 
Audomari in Artoig, lebte am Ende des 10 Jahr⸗ 
bunderts, und fehrieb ein Poema de Sacramento 
altaris, welches zu Paris in der Bibliothee zu 
&t. Germain im Manuſcript liegt. Oudin 
- Commentar. de fcriptor. ecclefiafticis. 
Peter von Pilichdorf, war vermuthlich bon 
' ‚Geburt ein Deutfcher, Ichrte Die Gottes gelehrſam⸗ 
Reit im 15 Jahrhunderte, und ſchrieb einen Tra⸗ 
etat contra pauperes de Lugduno, davon aber 
nue noch ein Theil übrig iſt wie auch librum 
contra ſectam Waldenfium. Diefe beyde Schriffs 
ten find von Bretfero 1613 zu Ingolſtadt her 
aus gegeben, und auch nachgehende der biblioth. 
patrum t. 25. eindenleibet worden, Cave hift. 
lit. 
Peter Pifanus, Diaconus, hat den berührt 
ten Kapfer, Carln den Groffen, inder Sprach⸗ 
und Difputic-Kunft, wie aud) in der Griechiſchen 
und Rateiniichen Sprache unterwiefen: 
B. Peter Pifanus, Stifter des Drdeng der 
armen Einfiedler des Heil. Hieronymi ( Paupe- 
rum Eremitarum $. Hieronymi) ift zu Piſa in He 


das. Klo⸗ 


Fane,Lrbing, Benedig, P 


.. 
mm — — — e — — —— — 


B · Petet Piſanus 1034 


'teurien aus der Adelichen Familie Gamba eurta 
1355 gebohren, Gein Vater hieß gleichfals Pe⸗ 





trus, und war Herr zu Piſa. Dieſer criog hn t 


Beyhůͤlfe feiner Ehefrau zu allem Guten: ; Being 
Schweiter, B. Elara, wurde eine Nonne zn Pıla, 
durch deren Crempel er fich bewegen Tief, in eine 
Einoͤde bey Urbino in Italien zu geben! Der 
Drt, wo er ſich aufbielte, hieß Monte Bello, nos 
ſelbſt er vor ſich und nach 12 andere Geſellen ein 
Oratorium, erbaute, und ſehr fromm lebte, Man 
eolycus fast, B. Petrus feye einftens,:als er von 
Piſa nach Urbino gegangen, von Straſſen⸗Raͤu⸗ 


the | been gefangen worden, von felbiger Stunde habe 


er angefaugen, fich voͤll ig zu Gott zu halten. Er 
habe auch) Die Raͤuber belehtet, und ſelbige zu ſei⸗ 
‚nen Geſellen in Monte Bello angerisinmen. Ans 
dere aber jagen, er habe felbige Öefellen theils von 
Pifa mit fich genommen, tbeils auf dem 
verſammlet. - Er befufle fih, St. Hierongmi Leben 
nachjuahmen,.und bezeigte ungemeine Liebe vor 
denfelben, Er fehricb feinen Geſellen Regeln vor, 
vermoͤge welcher fie ihm gehorfanten, und dantı 
‚die Acmuth, woyon nachgehends der Orden der 
‚armen Einfiedler hergekommen, angeloben muſten. 
Nachdem er num dieſen neuen Orden auda aufs 
gerichtet, und ein ſo vortreffliches Leben in dem⸗ 
ſelben führte, fo wurde dieſer Orden ſehr hut von 
den Einwohnern zu Urbind aufgenommen dahero 
er denn auf Begehren derer Einwohner zu Pefate, 


dig: Padna und Trevigo den⸗ 

felben ‚gleichfalls einführere, Es trat auch Fr. 
Angelus de Eorfica, mit feinen Fuͤngern des Tertüi 
Ord. $. Francifcı zu ihm über, welche Comunction 
Eugenlus IV bifligte. Es gab auch Märtinas V 
noch vor Eugenio IV eine Bulle herans, vermoͤge 
welcher er den Drdeu B. Petti von der Gewa 
der Inquilitorum Ordinis ‚Min.entjog, und fid) 
und feinen Nachfolgern denfelben tnamittelbar uns 
termarf. Im Jahr 1498 vermachte ihm ein ge 
roiffer Herr die Kirche St. Marci, fo Derferbe be 
Urbino in. Monte Baroccio erbaut hatte; die 
dann B. Petrus iu feinem Orden Anwendete. Ge 
jagte zukuͤnftige Dinge vorher, und that viel Wun⸗ 
der an Krancken und Beſeſſenen. Zu felbiger 
Zeit war auch B. Nicolaus de Furca zu Kom, 
und lebte noch mit vielen andern, gleichfalls ale 
ein Eremit dafelbit. Diefer Orden wurde 1446 
Durch Eugenium IV mit B. Petri feittem vereis 
niget. Und folchergeftalt maren drei, Eremitenw 
Drden beyfammen, nemlich B. Petri, Fr. Angeli 
de Eorfica, und B. Nicolai de Furca: Diefe 
zuſammen murden hachgehends der Orden Ct. 
Hieronymi genannt. Endlich ſtarb B. Petrus 
zu Venedig 144$ den 17 Jun.infeinem 80 Jahr, 
Sein Leib ſoll Dafelbft ben den Nonnen St, Hies 
ronhmi begraben ſeyn. Sein Bildni ift zu Ba 
nedig, Verono, Teident, Padua, und Wejaro-mit 
Strahlen bezeichnet, und wird er daher B. ge⸗ 
nennet. Nicht lange nach feinen Tode if er in 
denen Derordntingen feines Ordens, wie auch iu 
dem XV und XVI Jahrhunderten von vielen St. 
und von Pio V und Elemente VIl B. genennet 
worden. Im Fahr 1690 begehrteder Drden der 
armen Einfiedler St. Hieronymi von dem Pihtt; 
lichen Stuhl, daß ihme das Officium und Data 
vor 


— — — — — 00 


— — 


' 1033 St. Peter de Podio | 
vor DB. Petrum möchte erlaubet werden, und ob | forte 1533 verftorben, und auda in Die‘ 


nicht zu Ende gebracht worden. Cain 
n n 1; 
niß · Tag ift derar uns 0.907 3 


—— 
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| öfters 
ſolches Eapelle Marie Magdalene beerdi Eit 
mehrers * ibm fiche inf —* —— 


Alt ⸗Zelliſcher 
———— 


St.Peter de Podie, — — b. En * 
Bebiete von Orange befindliche Abter. Sele eter Quartus / fiehe Carolus Luſachius 
ee 
‚St. Euteepii, ift abet ums Jahereıo ‚jiche 2 nn 
die Spadt —— Anfangs 6 eter Ravennas fiehe Ravennad; 
Vie B iner⸗ Nonnen Als aber“ "DB. Peter Relegatüs,Ord. Fr". Minoraitide 
3438 di ienſer⸗Ptioten B. Maria de P Obfervancia ja Agilat' de Cathpos iAlt,Cafi | 
mis damit'bereiniget-twotden, Hard Darinnen Die] lien. ein Vater war Perrus Nelendtus, don 
Eiftercienferr Regel eingeführet, Die Aebtigin: | der berühmten Fanrikie - Resaldti um ind 
nen machen Fülgendes uni aus: die Mutter hieß Maria-deEortanilä.) "Srtolirs 
ee eher ar 2 ya ba verfeinern Deuts 
tg N. 7%, .2° Jtet, weiche Bald eine Aisbe nurde, toohleryäden, 
"3° Radon 1866. 6 Ind Brancieänet eier, und’ ef fıch 
4 Nigordana 1300. 7 9° 7,70 Izu Billagretio 1404 im 15 Fade feines Altzze, 


ur 


+: — 
6 Elma de S: Neffituto 468: _ 


7. Suffrena Mäutengde 1420... "ji 


8. Aſtorgia von Meliand 1437. nd 
>, Cecilia von Borne 1455. geb 
"70. Johanga von Borne 1486 * 
11. Gabrielis von Burne 149% 7 
2, Ludosich d’Uleee du Pie, duch von Texie⸗ 
Bir m u DL 0 Sr 
43, Margatethe Abert von St Andi 1583; 
"4. Suſanna Andre 17% EEE 
75. Honsrata' Fine 1597 AUG 
16. Louvſe von Chamois 16ör. 
7 Kahannd d’Audiberr de Luflans 1005. 
1%, Rraneifea don Luſſans 1643. 
19. Eſther de la Farreısas,bisi171, 
30." Frameifen de la Farte, ſeit 17 10. 
Sam marchant Gallia Ehnit Tom, Lv 
eter von Poitiers, ein Canonicus regula⸗ 
er Auguftins in dem Klufter St, Victors 
ju Warig, lebte im 13 Jahrhumderte, und hinter⸗ 
fieß ein Poenitentiale odef Opüs de po@nitentig 


— 


. & confellione im Manuieript. - Oudini Com- 


mentar. de. Scriptor; ecclefiaft- * 


Peter von Poitiers ein Schüler Peter 
Lombards, war 38 Jahr hang Pr 
Theologie zu Paris, und der Academic daſelbſt 
Eongler, wurde auch endlich Ertzbiſchoff jü Em⸗ 
brun. Er ſchrieb 

) Diftindtiones (eu libros ſententiarum 

quinque; welche Hugo Matboud 1655 
ju Paris heraus gegeben, neben welchen er 
auch im Manuſeript 

2) Sermones und allegofias ordınarias fuper 

tres priores libros Mofäicos, 
ingleihen _, 

3) Diftindiones Pflterü 
binterlaflen. Er ſtarb 1205, 
Gallia chriftiana. 

Derer Polaris, der 36 Hertzog von Vene⸗ 
dig, ſiche Polani (Peter) 

Peter, Porzeufis pugenaunt, Abt des Kloſters 
M forte, war Anfangs ein Coͤnobite, und Pröfeffor 
im dem Alt» Zellifchen Kloſter, nachhero aber ift 
et nach Porta gekommen, daſelbſt im Jahr 1816 
Abt worden, auch ald 17jähtiger Abt des Kloſters 


Sammarthan. 


— 
bey ihm ————— nach der von him das 
mabe aufs neue wieder —— —— 
ſeben Nachdem er nun bey ı 7 Fahr fid) in 


* Erermitörio' Aeqoileriand vey Billnkretio aufge⸗ 


halten, begaben fie ſich 1415 mit einander anei 

nen andern Ort, erbaufendas Eremitoriiim —98 
pahtım , Und ledten auda in der hoͤchſten Armüch, 
Damah — — Bl de Obſet; 
vanda in Aufnehmen gebracht, auch 
verſchiedene neue Kuoͤſter angelegt, und die Is 
reformiret Spgndertih aber Teuchteten an un⸗ 


[Neem Peird alte Tugenden hervor, und Mar ee in 


alten Berfolgungen beftändig, Mötte auch. di 
Kraffe Wunder ju thun, machte einen 34 
gefund, lief in einer Stunde einsmahl 14 Frankt 
ſiſche Meilen, fuhr mit feinem Mantel an ſtatt 
eines Schiffes übern Dotro, und tat den Ars 
men biel gutes. Endlich wurde er tranch, teßfich 
das HRNadtmahl und die H.Delung geben, 
und ſtarb den 26 Merk 1455. Bad feiner 
Tode ward er durch diele Wunderwekcke berühmt, 
Den ı April wurde ein Lahmer gerade ben inch 
Grabe: Den 14 April gieng eiir hop Atuchender 
lieblicher Geruch aus dem Grabe, auch wurde zu 
felbiger Zeit eine af det Weit tode Pränck liegen» 
de Weibs/⸗Perſon durch ihn geſund Den ı 


Ör Det | May wurde einer, ſo 22 Fahr Eranck gelegen Hu 


lig gefund, und fo ferner in groffer Aniahlnacı eins 
ander: Im Fahr 1494 den ts May wurde ſeiũ 
> In — in ein marmorſte hern 

rabmahl gelegt. Sein Gedaͤchtniß Tag d 
—— | | B: Tag iſt der 
. St.Peter de la Reoule, Lat. de Reöule, 
eine BenedietinersAbtey in Gaftoane unter derh 


Bihthum Lafcor gelegen, ift nad Mlabillon An- 


‚nal. um 977, nad) andern abet, ind nie atıch Pe⸗ 


ter von Marca hiſt Bearn. lib; IV.c. 4. da 
balt, etwas Ipater, und ungefähr um 984 geſtiff 
fet. Dom denen Aebten find folgende befannf 
worden: 

1: Eontullus. 
. Mabinut: 
. Cancius, 
A Bun 
: Elias, von tirg big 1149, 

Ddo: ' © 


, Peter Dalmas ı 168. 
Titt3 


NI ano » 


8. Bern 
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1659 Peter Binde und Coͤſe⸗Schluͤſſel St. Petetsburg 

fäheliche Einkunffte werden etivan auf roo Tha⸗ | Figur iſt ein laͤngliches irregulait Sechseck 

ie gerechnet. Von Rohe Merckwuürdigk. des en ee = 

Der Harses, pi um 0 5 0. |menDie a mittlern, einander gleich. Die Berung 

Peters Bindesund LöfeSchlüffel, hat in wurde nur von Erde 

der —— eine groſſe Ge⸗hat man 1720 angefangen,Diefe ſtarcke 

malt. Denn wäh die Paͤdſte in ſelbiger vor Maut en zu vermandeln, daven die 

Hi Peters Nachfolger gehalten werden, fo \ .30. Quß: ’ 
ihr die Gewalt der alleine, 





feauh be) 


Leute, von denen aber wohl mehr als 100000 ihr 
Leben daben —— —— re —— 
gebracht. Hernachift fie von Zeit zu Zeit verbeffert, 
und im andern Jahr darauf noch ein Cron · Werck 
dazu gebauet worden. In waͤhrender Zeit wurde 
auch an der Stadt gearbeitet/ und in dieſelbe eis 
ne geoffe Menge von Menfchen gezogen, alfo daß 
fie an Menge der Häufer und Menfchen ietzo 
ſchwerlich einem Orte in Deutſchland was nachge⸗ 
benwird: Geſtalt ietzo etliche sooo HDäufer, (die 
dar Eleinen mit Darunter begriffen,) fo alle zur 
Stadt Petersburg gehören, geſaͤhlet werden. Die 
Veſtung liegt mitten in der Stadt, und if rund 
um mit dem Neva⸗Strom umfloſſen. Ihre 













ſchien 
ſck au 
uf der In 
t 
adis nur zen Fifcberhütten ſtunden eine y den 
ine anf h und den Neva⸗ Strom biß| Veftung 
n die —— — Meeres ge⸗Kirche 
nau recoahoſeiren. Man bald darauf | ſte; die. mtley, 
herun kreutten denen uhmgeächtet der Ejaar auf] den Drt, wo die neue € 
der Inſel Netufari oder Nugari, wo iego Erons« | nebft allen Schrifften 
föt Tiegt, 1000 Mann Porto faffen tief, die ſich Veſtung herum, iheils 
auch gegen die ( ſd wohl gerdehret, daß | dem feften Lande lieget die Stadt,  twelche 
ſie diefelben‘in die See zurück getrieben, von tock« | einer Landſchafft won vielen Flecfen, als einer 
chet Zeit der Exaar Die Joſel beſtaͤndig behauptet. | Stadt jü ne ie und beträget derfelben Laͤn⸗ 
Da nun der Gaar an diefer Gegend einen fons | ge eine gute X efdre Meile, Die Breite aber nicht 
derlichen Wohlgefallen fand, fo ward befchloffen; | rveniaen, «6 iſt ales ſeht Dicht in einander gebauer, 
an dem Neva⸗Strom nicht allein eine Veftüng, | und wenig Platz mehr übrig vor Diejenigen, fo 
fondern auch einen Haupt /Bauplatz zu groſſen — Oben bey dem 
> iffen anzulegen. Und weil i | Strom hat Schantzter / Myen oder Ne 
beit der Strom an dem Dete, wo ietzo die Veftung | geitanden, wovon iegumd nicht- mehr ein Stein 
gelegen, von ungemeiner Tieffe, nehmlich von 4 | zu fehen. "Das Stuͤck der Stadt beffer yeruns 
Bis 15 Klafftern, oder 90 Fuß, ‚befunden tourde; | ter Fisat auf dem feften Bande, ift aber geben die 
überdem auch die Lage herum aus lauter Moraft | La von einem führ tieffen ee 
befteyet, und von Natur eine Gegend ift, da nicht | und machet viel eher die Figur einer‘ Snful; 
üfommen, fo wurden die herumliegenden In⸗ | das Ufer ift an dem Strem hinauf jiemlid) hoch, 
9 ef, dafelbft eine Veſtung und Stadt | und iſt derfelbige Platz der eingige trockene und 
‚ar . 8 auch i it nn —* Ve eher ba — 
troard. Der ings ⸗· Bau wur ſer⸗ r ge dieſem il der 
hats 4 Monaten durch die Menge der Arbeits | wohnte der Czaar famt feinem haben —— 


find auch hier das Gießhaus und Die Wehnmngen 
unterfehiedener Broffen. Die meiften Häuferfind 
von Holg, Balcken auf Balken züfanmen ge⸗ 

ſchuͤtzt, inwendig mit einem Beil etwas glatt gehau⸗ 
en, auswendig aber nicht. Die Dächerfind aus 
dünnen taͤnnenen Gpänen oder ruſſen von ro 
bis.re Fuß fang neben einander hergelegt, und mit 
ein Paar Over⸗katten angebohrt. "Einige haben 
zu beſſerer Verwahrung wider den Regen unter 
den Schleuſſen groſſe bitckene Bautmeinden, die 
fehr dünne find und nimmermehe verfaufen ; noch 
andere haben über den Spänen die Dächer mit 
geoffen vierecfigten Waſen oder Raſen belegt, wel⸗ 
ches fo lange es frifch, einer geumen Wieſen 9* 

au 
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auf dem Haufe ähnlich fichet. Uber dem Arm 
des Strohms iſt des Cjaars Sommer » Haus, 
mobep ein Garten angelegt worden, welchen man 
in kurter Zeit , nebſt der darinnen. befindlichen 
Drengerie, in vortreflichen Stand geſetzt hat. 
Gegen über dem Arm der Eleinen Revier liegt 
der Cjaatin Garten · und Sommerhaus, und ne- 
ben am Waſſer herunter ihrer Bedienten Wobnun⸗ 
5 ingleichen ihr Marſtall. An dem Strohm 
eat 


Admiralitäts Inſel, morinnen ſich Die meiften 
Deutſchen befinden. Ein Winckel diefer Gegend, 
wird Finnische Scheeren genennet, weil in derſel⸗ 
ben mehrentheils Finniſche und Schwedifche vers 
triebene Beute wohnen. . Auch ift bier Die Finniſche 
Lutherikhe Kirche, welche in einem bölgernen 
ge gehalten wird. An dem Waſſer ift des 
zaars Winterhaus, und ordentliche Reſidentz 
von Mauerfteinen zwey Stock aufgefuͤhret, und 
fo gelegen, daß man das meilte der Stadt und 
Veſtung überfehen Fan. Auf diefer Inſel ſte⸗ 
bet auch der groffe Admiralitäts Hof, allwo die 
groſſen Krieas: Schiffe gebauet werden ; ingleis 


die fo genannte Deutfche Slaboda auf der| bero 


St. Petetsburg 


wecbielt von 7, 8, 9, ız bis «600 Schritten, und 
weil er zwifchen den Inſeln eine groffe Tiefe hat, ſo 
iſt nicht wohl möglich eine Brücke zubauen, ohnge» 
achtet ein Künftler hierzn einen Vorſchlag gethan, 
welchen aber der Czaar, als dem die Unmoͤglich⸗ 
feit des Vorhabens bekannt, ſchertzweiſe big zur. ans 
dern Zeit vertröftet hat. ‘Die Gegend ift wegen 
des vielen Waſſers, Moraftes, groſſen Brüche und 
Wildniffen Faltgründig und unfruchtbar, Dannen- 
Winters und Sommers-Zeit Durch, die Zus 
fuhr an Lebensmitteln von vielen zoo Meilen ge⸗ 
fchehen muß, und die Bictualien ungemein theuer 
find. Bon Baumfrüchtenift in dem gantzen Lan⸗ 
de nieht das geringfte; hingegen findet man eine 
Sorte von Erdſchwaͤmmen, fo vor die delicateſte 
Speife gehalten wird, aber fehr unverda lich find. 
Am Hol und YBaldungen ift fein Mangel, Die 
Gattung von Hols find Tannen, Fichten, Erlen, 
Bircken, Eipen und Rüftern; an Eichen und Bus 
chen aber ift ein groffer Mangel, und müflen dieſel⸗ 
ben aus Caſan gebracht werden. Woͤlfe und Baͤ⸗ 
re find in groffer Anzahl in Diefer Gegend vorhans 
den. Die Luft ıft im Winter fehr rauh, in den 
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chen die Admiralitäts- Kirche, wohin der Hof) zwey Sommer Monaten Jun. und Zul. aufferors 


zum Gottesdienft gebet. 


Auf Finnifcyer und| denslich warn. Man hat nur etwan drey Stuns 


Earelifcher Seiten ift die Stadt fehr groß und| den eine Abend» Dänimerung; hingegen find im 
weitlauftig: jedoch an der Nordlichen Seite hin] Winter die Tage fo Furs, daß man die Sonne 
ter der Tartarifchen Slaboda noch etwas unbe, | Faumdrey Stunden ju fehen bekommt. Die Ger 
wohnt. In der Gegend am Ufer ftehen viele | gend iſt durchgehends moraftig, welches die Wege 
Härnfer der Senatoren, weldye aber ee zu und in der Stadt fehr befhwerlih macht. In⸗ 
von Holg find ; es find auch hier die angeley, | deffen dörften die Anftalten, fo zu derfelben Verbeſ⸗ 
eine fhöne Kirche, die Bourigven der Kaufleute ſerung gefchehen, auch dieſem Ubel abhelfen, und 
auf dem Marcft, die vornehmiten Schenckhaͤu⸗ find anjegt alle Waffen bepflaftert,über dieſes hat ein 
fer, die Buchdruckerey, und der Tartarifche Plun⸗ jeder Hauswirth vor feine Thüren Linden Bäume 
dermarckt , auf welchem Alte Waaren und Klei-' pflangen müfjen. Die alten Landes Einwohner 
dung verkauft werden, binter Denfelben der Haus⸗ find jerftreuet; ihre Sprache iſt Finniſch; die 
ratbsmarckt, Mednoi Diver, ein Schlachthaus, Daushaltung aber armſelig. Die Häufer find, 


Apothecker» Garten, und dergleichen zu ſehen. wie oben erwehnet, auch in ‘Petersburg meiftens 


Die befte Inſel ift des Fürften Mlenczitofs 


hölgern, und alfo der Feuers⸗Gefahr fehr unters 


Aufek, Waſil Oſtrow genannt, welche der Ejaar | worfen, jedoch find unvergleichliche Anftalten dar» 


erwehntem Fürften geſchenckt, nachgehends aber 
an dem Ort felbft ſo groſſes Vergnuͤgen gefun⸗ 
den, daß er an demſelben die rechte Stadt ‘Pe: 
tersburg bauen zu laſſen befchloffen, und find 
hierzu 1716 die Gaſſen und Candle mit Stan: 
gen ausgeftecket, und der Anfang zu Erbauung 
vieler Häufer gemacht worden. “Davon aber 
die meiften noch hölgern find, jedoch hat der 
E;jaar befohlen , da die Magnaten alle fteinerne 
Gebäude aufführen folten. Die Gebaude, wels 
che von dem Fürften aufgeführet worden, find 
fehe prächtig; es befindet fich hierbey eine Rußi⸗ 
fche Kirche, worinnen,, roider die alten Gewohn⸗ 
heiten der Ruflen , geprediget wird. Die Stadt 
ift groſſer Waſſersgefahr untertworfen, welches fich 
fonderlich [715 u. 1721 ausgerviefen, da durch eine 
unvermutbtete Waſſerfluth faſt alle Brücken und 
Bollwercke zerriffen wurden. Es hat der Nevar 
Strohm eine geoffe Tiefe bis andie Vor⸗See, all, 
wo derfelbe etwas feichter wird mit groſſen Kruͤm⸗ 
men, und an beyden Seiten viel Sand» Bändke 
hält, die den Fluß immerenaer machen: aus dies 
fer Urfache Eönnen Beine groffe Schiffe mit Ladung 
einlaufen, ſondern müflen in der Vorſee vor Ancker 
liegen bleiben. Der Strohm läuft überaus ſchnell: 
Die Breite des Strohms bey der Stadt ift abge» 
Vriverf,Lexicı KÄVL Theil, 


gegen gemacht. Udrigens ift noch merckwuͤrdig daß 
Feine eingige Gafje einen Namen hat; fondern 
man befchreibt fich einer dem andern den Det, wor⸗ 
nach man fragt, von Diefem oder jenem, der in der 
Gegend wohnet, bisman etwa auf einen fällt, den 
man kennet, und alsdenn muß man mweiter nachfras 
gen. Endlichiftvon der Inſel Retufari noch zu ges 
dencfen. Diefelbise lieat an der Spiße der Oſtſee, 
im Munde des Finnifchen Meerbufens. An der 
Suͤdſeite der Inſel aehet der enge Weg der groſſen 
Kriegs⸗Schiffe. Die Inſel war ehemals nur mit 
ein paar Fiſcher⸗Haͤuſern beſetzt. Der Ezaar hat 
fie begvem gehalten, einen fichern Hafen nebft einem 
Caſtell und Stadt zubauen. Der Hafen ift groß 
und tief, liegt an der Suͤdſeite gegen der Inſel in der 
feeyen See: da denn Landivarts die Tiefe fich ders 
geftalt verlieret, daß man mit Feinem Sahrzenge 
an Land kommen, fondeen an der groſſen See ⸗Bruͤ⸗ 
cke anlegen muß. Das Eaftell hat den Namen 
Cronſchlott, undftehet gegen der Ingermannlän- 
difchen Seite einen Canonen⸗Schuß vonder Inſel 
mitten in der See auf einer Sandbanck. Es fies 
het aus wieein runder Thurm mit drey Gängen ů⸗ 
ber einander,von unten bis oben mit Canonen wohl 
verfehen. Die Stadt wird täglich mehr und mehr 
angebauet, ohngeachtet Die Lebensmittel ungemein 

Uuu theuer 
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er und von Perersburg, ſo 4 Meilen davon ge / Peters» Collenium, Lat. Perrinum, ein Se 
* muͤſſen —5 werden. “Den gansen | baude zu Reipzia, auf der Peters: Straflenar dem 
eg herum an dem See⸗llfer big Petersbuͤrg, lie- PeterssThore zugelegen. ¶ Als im Jahr 1409 die 
aen lauter Luſthaͤuſer und Höfe bey einander, unter | Ulniverfität geftifter wurde, ward folches denen 
denen die vornehmiten, des Fürften Mencztkofs ak vie Wohnung eingeräumer, Esiftvon 
Lufthaus, Orgnienbaum, und des Ejaaren Luft: |denen Fürſten mit Frevheiten wider alle Befehrve 
häufer und Gärten, Peterhof genannt. Im rungen begabet worden laut der Fund ationsſchriff 
Jaht 1715 wurde in Rußland ein Befehl publieiret, welche nebſt der Paͤbſtuichen Eonfirma ion, ? 
daß noch ızovo Familien nad) Petersturg kom⸗ December gedachten Zahres,indem K 
men folten ; ja es fing auch Perer I Furg vor feinem | Thomas), in Gegenwart Hertzog rich 
Tode an, eine Academieder Wiffenfehaften, nach | Wübelms, etlicher Bifchöffe, vieler Prä aten 
dem Exempel der Pariſiſchen allda aufzurichten,und | und Land-Stände aller von Prage anherogefor 
lief hu efem Ende verfchiedene berühmte Männer |men Magifter Doctoren, und Studenten ir 
aus Deurfchland, Franckreich und Italien dahin 'nehmften der Stadt, öffentlich vor efen worden, 
börufen , weiche auch nach ihrer Ankunft ſo wol von Diejes Collegium hatte die Phitefophifche Far 
der E;aarin Carharinen, als deren Nachfolgern, taͤt inne bis ı 506, daesauf utachten und and 
infonderheit der ohnlänaftverftorbenen Anne, mit ges —— ens zu Sachfen 
anfehnlichen ‘Penfionen und Frepheiten verfehen Die Juriften Facnle t abgetreten, und derfelben 
wurden. Die Mitgliederdiefer gelehrten Gefells erb⸗ und eigenthuͤmlich tlaffen, und im %: 
chaft findin 3 Elaffen eingetheilet, indem einigedie 1515 von gedachtem KHergog Georg beftatı det 
Matheſin, andere aber die Phnfic und noch andere worden. den Fahren 1632, 1634 Und 1637 
die ſchoͤnen Wiſſenſchaften lehren. Ein jeder uns ward ſolches bey den damaligen SERUM 
ter ihnen muß taglich eine Stunde die Wiſſeuſchaft, Grund verderbet, aber 1641 auf Rath und Ans 
wozu er angerviefen worden, öffentlich vortragen, geben des damaligen Drdinarüi, ©. Sigiemund 
und in derfelben — Rußiſche Herren zu incFelthaufen, wieder aufgebauet, und den ır 
Haufe unterrichten. Hiernaͤchſt halten fie feit a72 5 ovember eingeweyher. Cs hät ein fehönes ges 
wixhentlich zwey mal — — darin⸗ raumes Auditorium, —— die Rechtsgelehr⸗ 
nen ſie entweder ihre neue Erfindungen bekannt mas ten ihre Aclus Solennes, Di putationes und Ora⸗ 
chen, oder einige von ihnen neu aufgeſetzte Schriften tiones inaugurales, Reprzfentatioges undCom- 
able en, die nachachends dem Druck übergeben mendationes derer Eandidaten halten, Vogels 
werden. Der gange Handel fülte von Archangel Leipziger Annal. f er 
hieher verlegt werden; wogegen aber Borftellung| Peter de Scotia wardim Jahrer498 zu Cop: 
gethan wurde. Einchalbe Meile von Petersburg | penhagen Doctor der Theologie. Ludwig in Re- 
ifteine Finnen» IBeberey angelegt worden , welche! liqv. MS. Tom. IX. p 49, 
den Holländifchen nichts nachgiebt. Das Garn) Perer Scorus, ein Poet, Hiſtoricus und Ca⸗ 
wird in einem neu aufgerichteten Spinnhauſe jube⸗ nonicus von Straßburg, fehried 
reitet, Zwey Meilen von demfelben, hinter Duders| 1. De laudibus Joh, Gerfonis ; 
dorf, findet man eine Pappier / und Decferlinge]) 2. Elegias de tribus Johannibus, Baptifta, 
Moͤhle, von Denen die Kuffen bishero nichts gewuſt. Evangelifta et Chryfoftomo, 
Gegen Schlüffelturg an dem Neva. Strohm find wie auch gar nette | 
verſchiedene Mahl Saͤge⸗ und Schneide- Mühlen; 3. Epifteln, | 
nahe bey Petersburg liegen Pulver- Mühlen, Sal | und ftarbı491,im3 ı Fahr. Baddius deferiptor. 
peter, und Schwefel-Hutten, und Die vielen aufge | ecclefiafticis. Hofmanns Lexic. univerf, 
baueten Ziegel / Hütten geben Dad, und Brand»| Peteredorf, ein fhöner und groſſer Flecken 
Steine zum Bauder Haufer in Petersturg. Die) auf der Inſel Femern 
Ejaarin Catharine und der E;aar Peter ſi haben Pereredorf, Perrodava, eine Stadt in Sie 
ihre ordentliche Nefideng in diefer Stadt gehabt, benbürgen. MER 
jedoch der Iesterenur bis auf den Fall des Fürften Perersdorf,, ein in dem Fürftenthum Brieg 
—— Truhe? hr nach Mofcau gelegenes Dorf, tward vom Kapfer Foieph im Jahr 
geivendet Awo auch die Cjaarin Anne fich in der 70F aus einem Fehn-Gute in ein Allodial⸗Gut vers 
erften Zeit ihrer Regierung aufgehalten. Zigenes) wandelt, und befaß es damals Evlvius Friedrich 
liche Beſchreibung der Stadt Petersburg. von Gelihorn. Das hierüber ausgefertigte Dis 
Das veränderte Rußland. Perry etat prefent| ploma ftehet beym Ludwig Religv. MS. T. VI. 
dela grande Ruflic. Commentarti acad. feiene.| p. yo. u. ff. | 
imperial, Petropol, Peteredorf, ein unter dem Schloß und Amt 
Petersburg, heiffet das fefte Schloß su Ofna-] Hohenſtein gelegener, und denen Grafen von 
brück, auf welchen die Reſidentz der Biſchoͤffe Dies] berg zugehöriger Ort. YOabft Churfuͤrſt 
ſes Stifts it. fen, Beplage p- 55. | 
Petersburg, ein Warcktflecken imSatzer⸗ oder| Peteredorf, eine von den aͤlteſten und vor⸗ 
Rasföniger-Kreis in Böhmen, gehöret den Gras |nehmften Familien in Wors und inter ⸗Pom⸗ 
fen von Ejernin, die ein ſchoͤnes Schloß daſeibſt mern. Giffow hat 1330 die Et. Marien 
aufgeführerhaben. Kirche zu Stettin befchencfet, wie davon zu le⸗ 
Petersburg, ein ſchoͤner und groſſer Flecken auf jfen Cramer Lib. II. &. a5. Heinrich war 
der Juſel Femern , in Hollftein. 1490 Fuͤrſtlicher Pommeriſcher Kath. Anton, 
Peter von Scarperia, fihe Stepbamus,|Capitularis zu &anct Marien in Stettin, 
den 27 April. gieng 1628 mit Tode ab. Kevin hat bey dem 
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den, ʒwey ʒwey bereits ig; 
neten Helm — 9, 
‚Bomen. KaV), | — 
gebuͤrtig hat XI und Aufangdes |. essen (Orb Shin) * 
x eiehen. line 82 Jahre den.z ai * 
I —— facrum, rtrzsa ins. vollendeten Academiſe ren in ſeiner 
m eesStadt,. tra trat er eine k * vo — * 
—— kurtze/ Doch richtige Erklaͤrung ne und — Reife in Die, 
dreyer Stücke Apocryphorum, nemlich 1) der an -; 28. A Diebe Er 
are Bau 2) achen |.lege, ward er 2741: von Br 
J * 3) Bes Gebers Aarihim feurigen ; edrich Wilhelmen von Med zun aufs 
fen, Jena 1603 in 4. lichen, Profefjor De * 
3. Stephanum, oder von der heiligen Lehre x. Eben dieſelbe — — ch 7 eine 
Stephani, Jeiassozing.a -(! / dein-dero Conſiſtorio. er in eben Dies 
BecmannsCaralBibl. Francofurt. dem Jahre Die / A| in. Mode air 


etersdorffiſche Mineral: Quelle, ſiehe ten,erhalten, raßer Die ‚Peofe ion mit einer. Re⸗ 

—— * —— im XXI Bande p. 332. De von dem Wachsthum, Auſchen und Vortref 
inſonderheit p uf ! lichkeit des Canoniſchen Rechts an. Im Fahr 

Peterfen roh) Iber-Empfänger zu Toͤn⸗ A20 bekam er von E. E. Rathe Die ordentliche 
ningen, Der Groß⸗Vater des berühmten Johann Profehion des Codic. und hielt bey deren Antritt 
Wilhelm Peterfens;hatte in feiner Ehe Das funf⸗ ſeine Rede de'cellante fundamento praxeos in 
zigſte Jahr erlebets weshalben er alle Kinder und | procellu ‚ex Pradtica legis fi contendar 28, ff. 
Kindes:Kinder, deren hundert und zwantzig daz| de Fidejuflor. & L.Diffamari C, Ingen. manum. 
mahls an der Zahl waren , zu fich verſchrieben, Bor wenig Jahren aber verwechſelte er diefe Stel- 
um das Hochzeit-Jubel-Feft zu feyern. Nur ge⸗ de mit dem Buͤrgermeiſter⸗Amte, um aljo die Ge⸗ 
DEREN erzaͤhlet in ſeiner eigenen rechtigkeit ſelbſt auszuüben, Deren Erkänntniß er 
Lebens: ejihreibung p- 5, er fey unter allen Dies andere bisher fo. ruͤhmlich gelehret hatte, End- 
fen Kindern der * geweſen, und habe, da ſein lich ward er Chur⸗Braunſchweigiſcher Rath und 
Grof-Bater bey Solennitaͤt allen und jeden Aſſeſſor Des rar f-Gerichts, wel- 
eine Berehrungg —* ſelbigem doppelt ſo viel che Stelle er noch bekleidet. Man hat von ſeiner 
bekommen. Feder folgende Schrifften: 

Pererfen (Joachim) Syndicus der Stadt| 1. Difp. Jur. de ofculo necivo. Pref. C, M. 
Hamburg, war zu Bergedorf im Jahr 16 11 ge⸗ Müllero 1704. 
bohren. Sein Vater war, MlichaelPeterfen,| 2. Difp-inaug. Jur.de juramenti delationein 
Bürgermeifter daſelbſt. Nachdem er auf der caufa Fifcalis pecuniaria,Prf. eod. 1708. 
Schule und Gymnaſio zu, Damburgin den fhör| 3, Oratio Secularisde Juris, inprimis publi- 
nen Wiffenfcharften fich feite gefeget, befuchte er ci prudentia a tempore reformationis Lu- 
verjchiedene Univerſitaͤen, und —— Reiſe durch theri in imperio noſtro inſigniter refor- 
Deutſchland, Franckreich, Engelland, und die mata d. VIH. Nov. MDCCXVII. habita. 
Niederlande. Ron dar ift ernad) Straßburg] 4. Progr. rect. de angelo natiyiratis Chrifti 


im Jahr 1641 auf der Nückreife gefommen und nuncio, 1722. 

hat dafelbft die Doctor ABürde erhalten, indem| 5. Progr. de miraculofa Chrifti evirgine na- 
er ſchon einige Zeit vorher pro Licentia Difputirt tivitate, 1728. 

hatte. * Nach zwenen Jahren hat ihn der} 6; Progr, deChrifto patiente, citracompal- 
Durchl. Hersog zu Sachſen, Auguſt, als feinen). : fionem Mariw matris unico Salvatore no- 
Math ernennet und zu zweyen malen nach Braun- ftro, 1729. 

ſchweig, und einmal nach Luͤbeck, hernach auh} 7. Progr. deChrifto propter juftficationem 
nach Herford in wichtigen Angelegenheiten geſen⸗ noftram refufeitato. 

der. Endlich itt erim Jahr 1652 von dem Ras) 8. Dill. de potioribus ztatum Privilegüs, Ro 
the zu Hamburg zum Syndico eriwählet worden, | ſtock 1721; 


welches Amt er auch angenommen und mit gro 9: Di. de Omiflione nociva, 1727. 

ſem Ruhme fo wohl zu Haufe als auswärts vers) Goͤttens jehtlebendes gelehrtes Europa, I Ih. 

waltet hat: wie er denn bald nach Engelland, | p-249-u. ff. Moſers Lexic. der jegtlebenden 

bald nach Brüffel, bald wieder nach Engelland! Nechts-Gefehrten. 

verjendet worden, mofelbjt er auch am Heil A⸗  Peterjen ( Job. Wilhelm ) ein wegen feiner 

bend vor Johanne 1658, im 48 Jahre ſeines Al⸗ ſonderbaren Meynungen befannter Gottes⸗Ge⸗ 

ters auſſer der Ehe verſtorben. Beinen Eörper lehrter, war zu Dhnabrüc 1649 den ı Junius 
Vniverſ Lexiei. XXVII. Theil. Uuu a früh 
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gen Meichs mit allen Kräften behauptete, und 
Dadurch in Der gantzen Kirche groffe Bewegungen 
erregte, wurde er 1692 wiederum abgefekt. Hier; 
auf gab ihm der Churfuͤrſt von Brandenburg eis 
ne jährliche Befoldung, und ließ ihn in Magde⸗ 
burg wohnen, bis er Das nicht weit davon gelege: 
ne Gut Nieder-Fovdeleben kaufte, fo der Chur⸗ 
fürft um feiner willen von allen Abgaben befreye⸗ 
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xrianer Franckf. 1718 in 4. Heil. Dffenbahrung Jeſu Chriſti, Magdeb. 
1.20: Der Geiſt Dietrephes der Die Bruͤder nicht rsos in lol. In ein ausführlicher Co 
fieb hat, in D. Meyern und D. Pfeiffern, tarius über die Dffenbahaung Sit. Zohan 
nun Berlin 1697 in 4. nie. , Sie ſuchet Darinne vornehmlich. das 
> ‚Scepticifmus Pteifferianus, oder der Geiſt Tayıfend » jährige Dieich zu behaupten. Alle 
Au“ “Zınaels in D;Pfeiffeen, Franckfutt am muften geſtehen daß dieſes Werck mit ſonder⸗ 
Mayn 1697 in 4 licher Geieht ſamleit angefüllet fen; weswe⸗ 
\ 770. Die — Der Kirche in der letzten gen auch einige ſagten, fie hätte es ausge⸗ 
Zeit, aus Eſ. XI und Mich. VI, Magdeb, schrieben, etliche aber, iht Mann hätte es ger 
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"85. Diegizcende Turteb&aube, ebend. 1724 ihm gefhrieben worden Dagegen geroiejen,darins 
ns. nen. alle die Örtinde, fo guf ihrem Blatte geftans 


‚36. Bewährung des Evangelii wider. Cheo⸗ — ebenfalls enthalte petoefen. Diefe unpermus 
pbilum, Zena 1726 in 8. hete Ubereinftimmung. ftärckte fe nun beudein 
87. Zenguißder ewigen Wahrheit yon! der Wie de Meynung,alshärten fie folches wuͤrcklich Durch 
;.. Derbringung: aller Dinge, ebend. 1726 in 8. | eine göttliche Offenbahruing empfangen, babero 
‚8. Gefpräch pwſchen Thoma und Jobanne | fie auch nach der Dandfortgefahren, ihrs-Kbrifftils 
en saufend Fahren, 1697 ee Auffage a zu ‚K en, wobey es denn, 


* em Vorgeben nad), Alejeit zugetroffen, daf, 
3. N Seräbrte Due e Gottes. über die heilige Beinen in andern erag gezeiget, Das andere 
Apocaliipfin‘, Frandf..,719 in ra. dagegen ertviefen, wie. ihm folcyes bereits auf gleis 


Er hat fein Leben fel andlich in einem befon, | be Art aufgeſchloſſen tworden. Es hat diefelbe an. 
Bi ak erde telches 1719 iu faͤnglich bey i ran Sonn 
andern male gedeuckt- worden, allwo man auch Gott genannt, von ihrem Leben einige Nachricht 
eoch mehrere Schriften, Die er in Handſchrifft gegeben „ und fo dann 1718 folches weitläufftiger 
binterlaffen, arigefüihret finder. ‚eine Gedichte, ausgeführet, damit man es alseinen zweyten Theil 
Bieforböhl der Zahl; als.tyter Ahriehmlichkeit noe- | Ibre® Eheberrns Lebens - Befcpreibung beufügen 
Slam beträchekidt find, hat RZuͤſtet, Con Rector zu Fönnnte, daher auch 1719 dieſe beyde, Schriften 
Berlin zufıtnmenand licht zu Stellen verfprochen. jufammen in 8. wieder aufgcleget worden. 
Don finerfiebften fiehe nachflehenden Lintiel. | __Pererfen (Marcus ) ward im Jahr. 1697 
Peterſen ¶ Iehanna Eleondra ) gebohrne von Schultheiß dee Stadt Hamburg, nachher Buͤr⸗ 


2 idR Merldu) des Herra D. Johann Wilhelm |germeifter, und farb endlich. den 18 Dec. 1692. 
so eterfen; Bernahıg @tiperintend. zu dneburg, |Sabricii Memor. Hamburg. p. 490. 

hehieone, Verne Franckfurt am Mayhn be] Pererfen Det.) gab heraus Layen- Bibel, das 
geleget worden, fl, C ie en ſich durch unterfehientift Cateche tiſcher Vortrag der gangen —— 


EP 
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Peterſen 


chen behte, welche einem leden Chriſten zur Se: 
ligkeit zu wiſſen noͤthig iſt, Reipy. 1734 in 12. 

Petetſen (Ulrich) ein berühmter Geſchicht⸗ 
Schreiber zu Schleßwig in Hollftein. Er hat ben 
nahe gautz Europa Durchreifet, und fonderlich in 
Deutſchland, Franckreich, Ftalien, Holland, Ens 
gelland Dännemarck,Schrorden, Liefland, Preuſ⸗ 
fen und Pohlen ſich wohl umgefehen. Nach voll 
endeten Meifen hat erfeine Lebens⸗Zeit bis an fein 
Ende zu Schlekwig in der Stille, ohne ſich um 
ein vffentlich Amt zu bewerben , unter feinen Buͤ⸗ 
chern mit beſtaͤndigem Lefen und Schreiben zuger 
bracht. Er hat eine ſchoͤne Bibſiethee und viele 
Manuſeripte hinterlaſſen, davon ſonderlich feine 
Cyronicke von Schleßwig fein Reıfer Diarium, 
und was er von den Daͤniſchen und Holſteiniſchen 
Geſchichten geſammlet, werth ſind, daß fie durch 
den Druck gemein gemacht werden. Er ſtarb den 
6 Apr. 1735 im 79 Jahtre feines Alters als eine 
Privat Perfon. Ranffis Genealog. Archivar. 
des Fahre 1737 8 40u ff. 

DB. Peter de Senis, ſiehe Thomas de To⸗ 
leneino, den ı April, ' 

Petere⸗Erb⸗ Buch, fiehe Pasrimonium Pe- 
ri, im XXVI Bande, p. 1392. 

St, Prrerefeld ‚eine Gegend diefes Namens 
indem Bißthum Chur. Dahero ift die Muth⸗ 
maſſung entftanden ‚als wenn der Apoftel Perrus 

ſolches Bißthum ſelbſt geftiffter haͤtte. 
Petersfield eine Marcktſtadt in der Enalifchen 
Provintz Hampshire, liegt 45 Meilen von Londen. 

St. Perersfifch, fiche Seebabn. 

St. PeterrSort, oder St. 
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ingleichen die darinnen befindliche ſchͤne unter die 
ohnmitt elbaren ungefürfteten a Praͤ⸗ 


laturen gehoͤrige Neich®-Abtey , ee 
dens. Ste wird durch den Rhein⸗Strom von@o 
nig abgefondert und ift 380 von Biſchoff Geb⸗ 
barden II zuCoſtnitz, einem gebohrnen Grafen von 
Bregentzgeſtifftet und begabet vom Pabſt Jo⸗ 
hanne XV beſtaͤtiget, und vom Pabſt Gregorio 
V indes Roͤmſchen Stuhls befondern Schuß und 
Vorſpruch genommen , auch von den Roͤmiſchen 
Kavyfern und andern Perfonen nach und nach mit 
fehönen Gütern beſchencket, und von den erſtern 
mit herrlichen Freyheiten begnadiger worden. Sm 
Fahr 1087 unterdem Abt Theodorico ift dieſes 
Kloſter von Graf Heinrichen zum. Heiligenberg 
geplundert und verwoüftet worden. Im Jaht 
1159 unter dem Abt Bebbarden ift es abge» 
brannt, aber von ihm mit Hulffe der Aebte von ' 
Hirfchau und Zweyfalten wiederum aufgebauet 
worden. YZmFahrızıs hatder auf der Eoftnis 
ger Berfammlung erwählte neue Pabft Martin 
V den Abt Johann mitder Znful begabt. Im 
Jahr 1548 haben die unter Aipbonfo Vivez die 
Sadt Coſtnitz belagerende Spanier, das Klofter 
angezuͤndet und verderbet. Im Jahr 1583 hat 
abft Gregorius XIII Das ohnweit von dieſer 
btey an dem Rhein gelegene Klofter Stein ders 
felben einverleibet, und mit Anfang des 18 Jahr⸗ 
hundertsder Abt allhier mit dem zu Ereuglingen 
in der Schweiß einen Rang⸗Streit und ſchweren 
Proceh Deswegen zu Rom befommen ‚allıvo man 
dem Prälaten zu Ereuglingen wohl gewolt , dem» 


ter , eines der | ſelben den Vortritt vor Petershaufen, der diefes 


drey Enitelle von Berona in 3 liegt auf eis doch Reichs-kundiger maſſen vor, bey und nach 


nem Berge, iſt wohl befeſtiget und kan die Stadt 
beſtreichen. 
Peters⸗Gerichte, iſt in dem Hennebergiſchen, 


der Verſammlung zu Coſtnitz jederzeit vor jenem 
gehabt, zuerkannt, und der. Abt zu Petershauſen 
in238 Ducaren Gerichts Unkoften verdammer 


und fonft hin und wieder in Francken, ein beſon worden. Es nahm fich aber der Kayfer und das 
ders Gerichte, fo insgemeinalle Jahr auf den Reich in diefer Iediglich bürgerfihen und politis 
Tag Peter»Stulfeyervon den Beamten undline ſchen Sache daruͤber nach denen Reichs: Grund⸗ 
terthanen mit befondern Eeremonien pfleget gehal» Gefegen Fein auswärtiges Urtheil gejtatter werden 
ten zu werden ‚um über die Eleinen Verbrechen zu Eonnte, der Abtey Petershauſen nachdrücklich 
erkennen, und diefelben zu beftraffen , auch fonft an, alfo daß die Sache auf die lange Banck gera⸗ 
eine und andere gute Ordnung aufs Künftige zu then, wiewohl dennoch 17 1 3 Durd) DieRotam Ro- 


machen, Lat. Judicium ‚fingulis annis die Petro 
facra in Hennebergica ditione aliisque terris 
Franconicis inftitui folita. 

Deters»Brofchen, fiche Denarius S. Perri, 





im! Bande,p- 554. | 


manam abermahls vor Ereuglingen gefprochen 
worden, fiche Creuglingen, Luͤnig fpic, eccl, 
des Reichs» Archivs 3 Th. Eruf Stumpf. 
Bruſth. Dbgedachter Biſchoff Gebhard zu 
Coſtnitz befahl, daß nach feinem Tode fein Coͤr⸗ 


Detersbafen, eine vom legtverftorbenen@jaar, | per in dieſes Klofter folte bearaben werden. Die 
Peter Alerorvis, neu angelegte fefte Stadt und | Koftniger wolten zwar nicht; indem fie aber die 
Hafen, woder Fluß Kifelar oder Daria in das | Leiche in Die Dom⸗Kirche haben tragen wollen, 


Safpifehe Meer fällt, zwifchen Ajtracan und 
Terki. 

Petershagen ‚eine Heine Stadt und Droſten⸗ 
Amt an der Weſer, im Fuͤrſtenthum Minden, 
nebft einem Schloß ‚dem König von Preußen ge» 
hoͤrig· Allhier war fonften die Bifchöffliche Re⸗ 
ſidentz, und im Jahr 1649 wurde eine Cantzley 
und Fürftliche Regierung angeordnet ‚welche aber 
nunmehronach Minden ift verlenet worden. Das 
Schloß hat Gottfried Graf von Waldeck 1315; 
die Stadt aber iſt 1319 erbauet worden, 

Petersbaufen, oder Pererlingen, Lat: Perrz 
domus , alfo wird die auf der andern Geite des 
Rheins gelegene Vorſtadt bey Eoftnig genennet ; 


fol der Sarg gleichfam angenagelt und die Kb 
ger gezittert und gebebet haben : jo bald aber die 
andern Träger aus dem Klofter Perershaufen zu⸗ 
gegriffen, fen der Sarg fo leichte geweſen, als 
wenn er ledig wäre: Sa, wie fie nach dem Klo» 
fter gefommen , fen eine weiffe Taube vorüber ges 
flogen, und habe fich auf den Sarg diefes Bir 

fchoffs nieder gefeget. Etliche Jahre nach feinem ; 
Tode hat der Abt im Kloſter Perershaufen Peri⸗ 
gerus vorgegeben , Biſchoff Gebhard fen ihm ers 
fehienen ‚und habe dieſe Worte zu ihm gefprochen : 
Scias, meapud omniporentem Dominum im · 
etraſſe, ur nullus Fratrum, modo inhoc mo- 
nafterio Deo defervientium , a morte * 
æda· 
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— BE EEE EEE ET ——— —— — — 
tur, das ift, du ſolt wiſſen, daß ich bey dem phe Stengel treibet „ die ſind des Daumens dick, 
—— Er A erhalten babe,daß hin, rund und ftreifig , Enorig, hohl und Aftig. Seine 
führe der andere Tod über Feinen Mönch einige | Blätter beftehen aus andern jerferbten "Blättern, 
- Geralt haben fol, welcher GOtt in diefem Kies [welche grün fehen ‚und auf langen Stielen ſihen 
fter dienen wird. b der 
dus Weitin, gebohten 1674, zum Abte erwaͤhlt den, oder Kronen, und eine jede beſtehet aus fünf 


den ar Sept. 1714. bleichen Blättergen in Hösgenforime. Wann ' 
Petershayn einim Budißiniſchen Kreyße ges |diefelbigen vergangen find, fo folgen die Saamen, - 


‘ abit Ehurf. Sachſ. Beyl. p.|deren zwey und zwey zufammen und 
— | Toni Alan a0: Min ftreifig,, grau, auf > den —— 8 
Petershayn/ ein Dorff in dem Marggrafs ſchmecken ein wenig feharf. Die Wurbeel iſt lang, 


thum Ober: Saufig, im Görligifchen Krepfe, uns | des Daumens dicke, meißlich und gut zueffen. Dies . 


ter die Standes: Herrfehafft Moßka gehörig. |fes Gewaͤchſe wird in den Kchen⸗Gaͤrten, in ſeuch⸗ 
Wabſt Ehurf. Sachſ. Beyl. ß 124. „ Item Sande gebauet. _ Es führer ein fo durchdrin 
Perers hofen, einin das Amt Altdorff gehoͤ | gendes Sal bey ſich welches das Glas 
riges Dorff, fo 13 Unterthanen hat. Gluͤcks n wenn man die Trinckglaͤſer in fol fr 
Beichreib. der Reichs Stadt Nürnberg, p- 53. | fer ausfpület ‚Darinnen Peterfilge gewaſchen mors 
Perershoff Czaariſches Luſt · Haus un Gar⸗den, oder etwas von dem Kraute geblieben iſt, und 
ten in Ingermanland, two der Teva Fluß in die man verfähret nur ein wenig gar ju harte, wenn 
"Dft-Gee fället, 30 Meilen von Petersburg geles man fie reine macht : fo brechen fie in Stücfen. Die 
gen, welchen Ort der Ezaar, fonderlich geliet Ar und alle ihre Theil: eröffnen: ſtarck. 
alfo, daß bey so Jahren die bejten Baumeiſter llene 
und etliche tauſend Menſchen Daran gearbeitet ten. Denn fie wird nicht nur in der Speiſe nebſt 
haben. den Wurtzeln genuget ‚und destvegen von den neils 
PETERSHUSANUS ABBAS, der Abtzu Per ern Griechen ruöiuev/ov genenuet , Beſ. Claud. 
tershaufen, fiebe Petersbanfen. 


Salmaf. adSolinum p. 12585 fondern auch zu 
Peter ‚aus Sicilien ‚lebte um das Jahr 879, der Artzney innerlich u Aufferlich gebraucher ou 





undtwurde von dem Kayſer Baſilio, dem Maces | der Apotheche zahlet man die Wurtzel unter die 


donier / in Armenien gefchickt „um daſelbſt einige fünf eröffnenden. Sie ift warmer und trackener 
Gefangene aus utauſchen, welches er auch gluc, Natur; hateine Kraft zu eröffnen, zu zertheilen, 
fich verzichtete. Er hielt fich unter weges Mo» zu ſtaͤrcken und zuerwarmen ‚öffnet die Verſtopf⸗ 
nate zu Teibica in Armenien auf, und ſchtieb bins fung aller innerlichen Glieder, fonderlich der Le⸗ 
nenfolcher Zeit eine Hiftorie von der Kegerey der ber und Nierenz treiber den Lein, Sand und 


Manichaer in Griechifcher Sprache. Der P. Stein; befördert die monatliche Meinigung der - 


Sitmondhat etwas davon überfegt, welch es der Weiber; vertreibet die gelbe und Waſſerſucht; 
Eardinal Baronius mit in feine Annales hinein | befiche in diefem Stücke von der Wuͤrckung des 
eruchet hat. Hernach fand er diefe Schrifft gang | Saftes von den Blättern, in Heilung der Waſ⸗ 
in der Vaticanifchen Bibliothee, und befam eine ferfucht &. Biver Obf.a. S, Formiocommun, 
Abſchrifft davon ‚welche er Marco Velfero nad) | s ;undreiniget das gange Geblüte von feiner Sal 
Augfpurg ſchickte. Diefer gab folche Hiſtorie gigkeit. Der Poet ſchreibt alfo davon; 
dem . Matthaͤo Radero mit der Bedingung,| Provocat urinas hc cruda comefta, vel 
daß er fieins Latein überfegen folte ‚noelches dieſer haufta ; 
alfobald that ‚und 1604 ju Ingolſtadt Griehiih| Sedmage radicum faciet decodtio fümta: 
und Lateiniſch ing ans Licht ſtellte, worauf Defien] Hoc itidern femen operatur fortius hauftum, 
Uberfegung auchder Bibliotheca patrum einvers| goteſt Lib. XVI. Obf. 6 und Aler. Pedemont 
feibet tourde ‚unter dem Titul: Hiftoria de varia|Lib.1. de Secret, geben den feifch ausgedruckten 
& ftolida Manicheorum hæreſi. Perer redet | Saft mit Frauenmilch- vermifcht, den Kindern 
dafelbft eg ef Mi⸗ | wider den Huften. Der gemeine Mann weiß 
raͤus in auct. Rader. in t. Cave in hiſt. | auch den Saft und das Waſſer in dem Hertzge⸗ 
lic. fpann zugebrauchen. Das grüne Kraut benimmt 
Deterfilge, Peterfilie, Peterlein , zahmer | den übelruchenden Athem, fonderlich vom Knob⸗ 
Steinbrech , Peterling , Barteneppic) , Pes|laucht, in Mund genommen undgefäuet. Das 
serfilig, Lateiniſch Pezrofelinum , Pesrofeliuum, friſche Kraut geftoffen, und mit etwas Kümmel 
Brupf. Trag. Petrofelinum vulgare Park. Apium | pflafterwoeife auf die Bruͤſte gelegt, vertreibt den 
horsenfe multis ‚quod vulgo Pesrofelinum ‚pala- |Kindbetterinnien die Milch, wenn fie die Kinder 
#0 gratum, ].B. Apium borsenfe ‚Ger. Raji Hift.|von der Bruſt gewöhnen mollen, &. &. Velſch 
Apium bortenfe feu Petrofelinum vulgo, C.B.|Obf. med. Epifagm. 32. leget die Hige und jers 
Pit. Tournef. Seſimum feu Apium, Theophr. 4- \theilet die Knollen an den Bruͤſten, fo von der Milch 
pium verum five bortenfe, Matth.Dod.Lob. A-|fommen. Rod. von Caſtro de Morb. Mul. 
Pium domeflicum, Cæſ. Apium ſotivum, Tab. |Lib.Iv.Se&.3.c. 26. Aen. Weickard. Thef. 
Apium ſotivum feu bortenfe vulgatius, lasifo-\Pharm.Lib.I.c.ıo. Mit Roſenwaſſer jerftoffen, 
Jium plonum, Morif, Umbell. Oreofelinum |oder mitweiffer Brodkrume undEyerklar zu einem 
Fuchs. Apıum Anti » Perfilium ; Acas | Pflafter gemacht und oft etroas warn über die hir 
biſch Karpbi; Griechiſch Karnaäov , wergeaervo ;|gigen geſchwollenen Augen gelegt , zertheilet die 
Flantzͤſiſch Perfl; Ztaliänifcö Perrofelino do-\Gefhywulft, Fühlet die Entzündung, und lindert 
meftico, Iſt ein Kraut, dasdrep bis vier Zuß ho⸗ die Schmergen: machet auch die Augen gut, fo 
mit 


Der jesige Abt heißt Placis| Die Blüten wachfen auf den Spigen, wie Dol⸗ 


e wird fat in allen Gärten geſaͤet und unterhal⸗ 


1077 Peterfilgen Peterfilgen. — 1058 
mit Blute unterlaufen find : es vertreibt auch |find, ſchaden follen, und hi Erato til, wenn 
die blauen Mähler, wenn es übergelegt eh jie nur Daran züchen: Und a maffet 
Der Poet bekräfftiger folches in folgenden Ders | B-obel in Alert. f. 314. Perrofelinum habe den 
fen : | Griechiſchen Namen Daber bekommen, meıl-es die 
Mus faces fi candida mica terendo, | fchtvere Noth verurfachet, welche Seanckheit von 

“ > Panis jungardr, oculis fedare tumorem , vielen morbus lünaricus, ame Tns esAhns, alu- 
Dicitur, emplaftri, nodtu, fuperaddita more: | ha, genennet wurde. Beſiehe auch Derer Paul 
Sicque ferunt? mammis prodeffe tumenti. |Pered de curandis morbis Libr. 1,c,g. Claud. 
bus illam. 1 Deodat. Panth. Hyg. Libr.I, c.26.. 7.€. 

Das frifihe Krane über die Schlagadern gelegt, Baricell. Hort. Gen. p. 165. Job. Rud. Ca, 
und daran gerothen , ſtaͤrckt das de, bertteis | mer, Syllo « Memor, Med. Cent. XVI. part.2:, 
der die Ohnmacht, und züher die Hitze aus. Die A Trallian. Libr. T. c, er... Job. Baprıff, 
alten Weiber halten es für eine, Hersftärcung | MTentan. Conf, Med, 47. ..Sennert, Libr. 1. 
und legen es des wegen aufden Puls. J. —2 —564 P,I.c.31. gu 12. Melch. Ses 
Not.in Schretd, Pharın. p,715. . Das Kraut biz Libr, I,de Alim. Facultat, Eafpar Amtbor 
Iindert und ſtillet auch die Zahnſchmertzen, wenn Nofocom, infant, & pueril..c,.g... Phil, Jac. 
man es in der Hand ſo lange relbet, bis es Safft Schönfelders Hieronofolog.c.;. Chr. Friebe 
giebt, hernach mit etlichen. Koͤrnergen Saltz ver’ SGatmann Tr. de Miracul; Mortuor. Libr. 1. 
miſchet und in dasjenige Oht ſtecket, auf wel | Tir. $.,, Epbemer: Nar. Cur. Dec. IN, Ann. 5. 
her Seiten der Schmerk vorhanden iſt. Be⸗ | Obf, 64... Derowegen haben die alten Griechen 
fiede Digby Medic, experiment. Die, Peters den fehrsangern Frauen und Gäugammen die 
filge, in. die weibliche Scham geſtecket, zuhet die Perterfilge gar ‚verboten, weil von deren Ge⸗ 
todte Frucht und die Machgeburt heraus; trins | brauch nicht allein die faugenden Kinder Teichtlich 
ket man aber dadon: ſo reiniget fie die Mutter | die fällende Sucht, oder-die fchwere Noth bekom⸗ 
don den dicken Seuchrigkeiten. Ant. Mizald. | men, ſondern fie, auch die Mich mindern, und 
in Hort, med, P. Bayr. Libr. XV. Prax. c. 10. | die, fo diel davon eſſen, Heil machen fol. :. Aber 
und ır. In der Küche find beydes die Wur⸗ &eonatd Jachinus fchreibt Libr. de acut. morb, 
geln und das Kraut mehr Als iu. wohl bekannt. | sur. es ift eine Marrheit, wenn man fpricht,, daß 
Die Wurgeln werden zum vfftern da Küner, | die Petetfilge die fallende Sucht verurfache. «Bar 
gie und Fithe gekocht; machen Luft zum Ef |lem in Confil. pro, Epileptico Iobet und rathyet 
en und befördern die Dauung. Das Kraut |die Peterfilge an in Convulſionen, Rrampffe,und 
iffet man roh, und bedienet fich deffen zu_aller+ | fallenden Sucht. Befiche auch Lane. Libr. I. 
hand Speifen, bornemlich zu Suppen, zu Fleifch Epift. med, 66.  Mlih, Dörimg Mikhrida- 
und Fiſchen, zu allerhand Gehackten und Gebras | teiotechn. p. ı51. Valene. Heine. Vogler 
tens. . Mar ſtreuet es auch offt gang, oder Flein | Dixtetic. comm. c, 13. Die Fiſche haben 
zerfchnitten , zur Zierrath uber andere Speiſen, | Diefes — — und gehen gern ein, wenn man 
und der Schüffeln Raͤnde. UÜberhaupt iſt die |es in die Reuſen legt. . Der Saame treibt den 
Peterſilge bey den Deutfihen ein allgenseinee Ges ! Stein servaltig , verhindert das Wachsthum 
toürge, fo zu vielen Spelſen, wesen. ihres guten deffelben, durch Verdünnung des Shleimes, 
Geſchmacks nebraucher wird. Plinius fägt, vertreibet die Harnwinde, und die windigen Auf⸗ 
Libr. XX. Hift. Nat. c. II. daß fie ſchon zu feiner | blaͤhungen des Leibes, bringet den Weibern ihre 
Zeit ein angenehmes Gewürge bey allen geweſen, Monatblume, und verhütet die Trunckenheit, 
und daß ihre Keautitengel mit Kr Stücken | Dom. Chabt fpricht,, er hielte die Trunckenheit 
in Suppen geſchwommen. ie Alten haben gewiſſer ab als die bittern Mandeln, wenn man 
das Kraut fo hoch gehalten, daß fie Damit Die |ihn, ehe man fchmaufete, ſpeiſe. BDiofcorides 
Sieger oder Überwinder, in den heiligen Kampfs | fehreibt , daß Die Peterfilge gut wider das Gifft 
ſpielen, fo in den Nemeäifhen Walde gehalten | jey- Das deftilliete Peterfilgenwaffer eröffnet 
wurden gefrünet,deffen Plinius L. XIX. c.7.Aler. (gleichfalls die Berftopffung der Leber, Nieren; 
Alex. Libr, II. Gen. Dier, c. 7. und Libr, V. (und Harngaͤnge, reiniget die Bruſt vom Schlei⸗ 
c.8.26. _ ade. Junius Lib. IV. Animadverſ. me, zertheilet die Winde im Leibe, und führet 
c.12., Job. Bapı. Port. Vill. Libr.X. c, 30. |den Nieren, und Blafenftein ab. Wenn man 
R. Mlinderer in Alocdar. c. 11. gedencken. leinene Tuͤchelgen darein nehet, und offt. etwas 
Dieſerwegen mollen-einige das Wort Apium warm über die Stirne und Schläffe fehlägt, mils 
von Apice herleiten, weil Die Alten apicem ca- |dert es die hisigen Schmertzen des Haupis und 
pitis mit dem Apio Eröneten. ie haben auch macht fchlaffen. Das Peterfilgenfalg, eröffnet 
die Gräber der Todten damit gejieret. Daher frafftig die verftopfften Nieren» und Harngänge, 
ift das Spruͤchwort entftanden, deffen Plucarch | führet anbey den Gries und Stein gewaltig aus; 
in Sympof, gedencfet: Apiv eget ; welches man | wenn es in feinem eigenen Waſſer, oder fonft in 
von denen zu fagen pflegete, an deren Geſund⸗ gutem Weine zerlafien und etliche malgebraucht 
heit oder Geneſung man zweiffelte. Sie drauch ‚wird. Die Pererfilge waͤchſet gerne alenthal« 
ten fie Daher auch viel auf die Trauermahlzeiten, |ben, wo nur das Land tief genug: umgegraben 
welche man zu halten pflegete, wenn jemand ge» | und wohl durchgearbeitet ift. Kommt noc)eine 
ftorben war. Einige halten dafür, daß fo wohl gute Zurichtung dazu: fo waͤchſet fie deſto freus 
die Wurtzeln, als das Kraut, in den Speiſen, dioer, doch will fie auch fleißig. beaöffen feyft. 
offt und viel gebraucht, dem Haupte, und fon | Der Saame davon wird mehrentheils im Mers 


derlich denen, welche zur fallenden Sucht geneigt | oder April ausgefäer, und fein gleich unterges 
Vniverf. Lexici XXV ll, Theil. Err i fein 9 rechet, 
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techet. Saet man ihn im abnehmenden. Mona | Hy wachfend zu machen. Man, foll namlich 
den, fo wird die SUBurgeOrÄIE sie aber. im wach | Peterfilgenfanmen vierzehn Tage in Brauntweis ’ 
fenden , fo wird fein Kraut dicker und fchöner. | ne beigen; alsdenn Bohnen oder Erbsftengelin 
Weil der Saame fehr langfam aufgehet: fo fül \ einem Ziegel zu Aſche brennen und durch. ein 
In etliche im Hornung einen Topf mit Erde, | Sieb reiben. Wolle man nun ren 
ftellen ihn in ein cine Gemach, mifchen dar⸗ | machen; fo nehme man ein The don der liche, 
unter eine Hand doll —— 1 begüffen | zwey Theile gutes Erdreich, menge —— 
ihn drey Tage lang mit laulichtem Waſſet, täglich | ander, thäte ſolches in ein fü, alsdenn 
einmal; ſtreuen ihn alsdenn mit der Erde in das den Peterfilgenfaamen, wie er zuvor‘ 
Land: fogehet er viel geſchwinder quf. Zu der | zugerichtet worden, hinein, bedeck 
Peterfilge , davon man das Kraut braucht, foll| de ,“beiprenge Diefe alldemach mit Menemoe 
man eigene Bretgen haben, damit man daſſelbe | fo winde in einer Wiertelftunde r „.pete 
befonders abfchneiden koͤnne; diejenige aber, das wenn es auch gleich in der Stube defhräbe,. 
von man die Wurtzel haben till, fo wohl, als Luſt Daher wachfen- _Einsmals ger | 
mas zum Saamen dienen foll, Darf Har nicht |mery cin kleiner Peterfilsenftengel unte 
befepnitten werden: Wenn fie alfo Den Som» |de, daran natürlich eine Flüge unbewvegli 
mer geftanden, pflegt man davon einen Theil —— rn Sie wa 
im September oder — — er in feinen Materialien » Lericon DOrieh 
einem Keller oder Grube mit Sande zu befchüt‘ groß als eine Biene, “jede yenig 
ten, damit die Wu Kup friſch darunter bleir | Vorne an dem länglichten we 
ben, und nicht verwe — ip Heine Körner ju befinden, deren je 
nicht ausgehoben, fondern bleibet den Winter über | Linien lang, fefte und dichte war. Si 
im Acker ftehen, damit man imtmerju Grünes Geſichte, gerade wie ein Kind. „. 
davon haben Fönne. "Diejemuß aber mit Stroh |an zwep Augen, eine Nafe, ein Maul, 
bebecfet fen, Daß der Schnee nice auflicae und | Kinn. Ale sufimmen waren 
folche hernach auf den Frühling deſto eher zum |nach ihrer. Gröffe wohl pro 
Saamen — “ — aber jo nee ir — 5 ven 
im Feühlinge feifche Peterſilge haben: fo muß fie | Kopf ſahe aus wie ein Eleiner opf, 
im Herbſte gefäet, und den Winter über vorge I Die Mahler N. "Die Sin xdeckten dein 
dachter maſſen vor der Kälte verwahret werden. | Leib, umd deutlich e. 
Wenn aber vorbemeldete den Winter über im | Dieler e mit einander harten ein 
Gelbe verbliebene Wurgeln zur Zeit des Frühe |ne fhhöne goldgelbe Farbe, ind maren obe er 
tings in Saamen 9 n und diefelbe Halb zu|fehr glatt polirt , welches ein artiges Anfe 
werden beginnet: fo muß man die Stengel ab» |mathte. Sie hienge an dem Zweigeigen, als wie 
fehneiden und in der Senne auf einem Tuche gar eine Frucht an einer lange, an der fie ven 
jeitigen Taffen-. Sonſt wird insgemein auch der |fen ift, und es war alles dergeftalt natürlich, daß 
Peterfilgenfaamen aus den Wurtzeln erjeuget, Die |man nicht waͤhnen Fünnen , als 06 die Kunft eis 
, man vor Winters im alten Monden ausgehoben, was dabey gethan. Lemery zeigte dieſes Wun⸗ 
den Winter über in einem Keller verwahret |derding gar vielen Leuten, und unter andern auch 
gehalten, und fo deng wieder im Frühlin- |dem Abte de la Rogue, Selbiger hat es nach⸗ 
ge, oder etwan im Mer, oder April, im News | her auch in dem Joutnale des Scavans, das er 
monden, neben andern Krägetverefe auf einen | damals verfertigte, mit angeführet; er hat aber 
abſonderlichen Flecken verfeget 5 doch muß als⸗ |meiter nichts dazu gefeßet, als mag wir jetzo das 
denn der Saame vor den Bögeln wohl verwah⸗ von erzählet haben. Cs hat Eünnen ſehn, daß 
vet werden. Endlich wird folcher letztgedachte | fich ein Bienenengen in der Erde an das Gans 
Saame im Auguft zeitig, der. fo fort im Abneh⸗ | menforn geleget, aus welchem diefe Peterfilgens 
men des Monden abgenommen, und, nachdem |pflange entfproffen geivefen. Da nundas&ngen 
er ander Sonne wohl abgetrocknet, ausgeries | ausgebrütet und die lange groß worden: hat, 
ben und reine gemacht wird. Diefer Saame, fü [fie mögen die Flüge, die daraus gekommen, mit 
man ihn im Trockenen hält, damit er nicht ſchimm⸗ Jin die Höhe treiben, und hat ihr einen Theil von 
licht oder dumpfigt werde, taugt zum Ausfaen, ihrem Saffte jur Nahrung mitgetheiler, fo fans 
wenn er gleid) vier und mehr Fahre alt ift, wels | ge als fie gelebet: als fie aber geſtorben, hat fie 
ches fich jonft mit Feinem andern Saamen alfe | fich auf der Pflanbe erhalten. Allein mas das 
thun läffet- Kraut und Wurtzel geben einen gu- | Geftchte des Kindes anbetrifft, das diefes Wuͤrm⸗ 
ten Geſchmack, und find darneben eine gefunde gen gehabt, ingleichen feine goldene Farbe, dürfe 
GSpeife und wuͤrcklich eine gute Blutreinigung te ſchwer fallen, eine Urfache davon anzugeben, 
Zenes, nemlic das Kraut, iſt eine allgemeine | Diefe Fluͤge hat Lemery viel Monate hindurch 
Aürge an Fleiſch und Fische, wird auch, ents | bey ährer völligen Schönheit erhalten, da er fie 
weder grun, oder in Butter gebacken , über die | immerfort an der verdorrten Pflange, daran fie 
Schuͤſſeln zur Zierde geſtreuet. Die Wurtzel ſich gehänger gehabt, gelaffen. Er hat fie hier, 
aber wird gefchabet, zerſchnitten, gefocht, herz |auf, in Meynung, fie zu erhalten, in Weingeiſt 
nach über Die Speiſe ordentlich angerichtet, auch | getan; allein da hat fie viel von ihrer Farbevers 
in allerley Suppen genommen. ¶ In den Breß-|lohren. Endlich aber ift fie ihm, als er fie in 
Sauer Naturgeſchichten im Jahre 1725 im [einer Schachtel trocken werden laffen , zu einem 
Monat May Clail. IV, Art, 5. Rel. 16. p. 509. |leichten grauen Pulver geworden. Das Wort 
findet man ein Kunnſtſtuͤck, die Pererfilge im | Perrofelinum Fömmt von Fire, peira, Gtein, 
u 
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und oirser, Apium, Eppich, dieweil die 1 
terfilge eine Gattung des Eppichs ift, telder 
zur Zermalmung des Nierenfteines gut erachtet 
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nd Apothecfer , lieber fo viel für. eine Inge des 
acedonifchen Peterſilgenſaamens zu. geben ‚als 
dafür man fonften wohl ein Pfund des gemeinen 
wird. ARRU: SCH] 12 haben koͤnnte. Man muß auch nicht jedweden 
Peterfilge (groffe breitblaͤtterigte Bar | Saamen diefes Namens ohne Unterfcjeid zu dem 
tens) fiche Selerie.: Theriake nehmen ; fondern wie mit den übrigen 
‚Peterfilge (Mlacedonifche), ven einigen! Sngredientien gefchieher, auch bier den beften er⸗ 
aud; Pererlein , Steinpeterlein, Steineps | wählen, Eeinen alten verlegenen fich von dem Mas 
pido, zahmer Steinbrech , Pererling, und |terialijten aufhängen laffen, fondern zufehen , daß 
im: £ateiniichen Perrofeimum Macedopicum, Pe- \cr friſch, kernhaft, wuͤrhhaft und von gutem Ges 
 grofelinum Matedonicum Matth, Dod. Perro- ruche fey, auch, fo er ftaubigt, auf feinem ‘Papiere 
Jelinum Macedonicum verum, Ger. Petrofeli-\ wohl ausfchteingen und fäubern laffen. Der vor⸗ 
num Macedonicum, verum et vererum;  Fesro- | nehmfte und gemeinfte Gebrauch) deffelben ift, daß 
Jelinum ‚Macedonicum quibusdam , Park. Api-\man ihn zum Theriaf, Antidoto Matthioli, und 
um Macedonicum,, ©. B.Pit. Tournef. Apium, | einigen Bejoardifchen Tincturen verlanget, weil 
five Petrofelinum Macedonicum multis, 1.B.Ra- ihm eine gifttreibende Ciaenfchaft zugefchrieben 
ji Hift. Apium borsenfe faxatile genannt, iſt eie wird ; wiewohl Balen jelbit Libr, I..de Anti, 
ne Gattung Peterſilge der-unfern ziemlich abn-! dot. c. 30. p- 304. diefen Samen nicht fo mol 
lich; jedoch find. ihre ‚Blätter ein wenig breiter |diefer Tugend halber, als daß er den Magen ſtaͤr⸗ 
und etwag mehr jerkerbt. Ihr Saamen iſt viel | cke, und den Waſſerfuͤchtigen zu Huͤlfe kaͤme, lobet, 
zaͤrter, laͤnglichter, ſpitziger und gewuͤrtzhafter. indem er, gleich der gemeinen Peterſilge, den Urin 
Dieſes Kraut waͤchſt in Macedonien, von dan-|gewaltig treibet. Beſ. Schrödern in Pharm. 
nen der gedoͤrrte Saame zu ung gebracht wird; med. chym. p.119. Doch iſt auch wohl zu glau⸗ 
deswegen er Macedoniſcher Pererfilgen-Saas |ben, daß er die geſchwaͤchte Mannheit ftärcfen - 
me, Semen Perrofelmi macedonict heiſt. Dem Eönne, und der Holländer Sprüchwort auch hier 
—— Anſehen hen ift»er * Ammiſaa⸗ ſtatt finde: 
mien nicht ungleich, ſchmaͤler, als der gemeine 
Peterfilgenfaamie, klein, fkteifigt und locficht, von Pererfely helfft the Man to Paerdt 
Farbe fehrwargarün,, eines ſcharfen Geſchmacks Ende the Vrouven onder the Ardt. 
und ſtarcken Geruchs. In unfern Ländern 
wird er allein zur-Arbney gebrauche.. Was,  Peterfilge, (wilde) fiche Bunium Offic. De- 
aber das Kraut felbft anlanget, fo ift es unferm | lichampii, im IV Bande, p. 1937. Ingleichen 
Selery fait gleich , ‚wofür es Samuel Dale | Caucalis, Matth. im V Bande, p. 1644, 
in feinee Pharmacologia p. 198 halten will, von) Pererfilge aus Alexandria, Dererlein a 
welchem e8 mit den übrigen heutigen Botaniften — groſſer Eppich Paz bey wo 
unter die Kronkräuter gezählet wird, Denn es | Griechen imwerzAnev, Lateinifc) , Hıppofelinum , 
bringet die Bluͤthe und den Saamen, mie der| Eyuapium, Oluſotrum und Olyfarrum. Ce ift 
Fenchel ; in einer Krone hervor. Mach Mlar- |gröffer, denn der Garteneppich , hat einen 
gens Berichte, foll es in Franckreich, in fat | hohlen hohen Stengel, welcher ftreifigt ift. Geis 
tigten und feuchten Dertern, eines Mannes hoch | ne‘Btätter find breit und braunfärbig. Erbrins 
wachſen, tie in’ deffelben Material» Kammer get einen groffen, gebogenen, fchwargen bittern 
ag. ı52 zu leſen iſt. Unterdeſſen wiſſen die Saamen, welchen die Apothecker für dasPerrofeli- 
tangofen felbft, als Pomet, Charas und an | num macedonicum gebrauchen. Er waͤchſet im 
dere, hiervon nichts; fondern rathen vielmehr, | Brachmonat auf, wie die Angelica, hat eine Kros 





diefen Saamen aus feinem rechten Vaterlande 
zu erhandeln, welches fie nicht thun wurden, 
wenn er in Franckreich zu haben ware. Dahe⸗ 
to Fan unfer Sellery ſchwerlich für die rechte 
Macedonifche Pererfilge gehalten, noch derfels 
ben an die Seite geieget werden. Dielmeniger 
wollen fie den aemeinen Peterfilgenfaamen dem⸗ 
felben gleich aehalten haben, wie fonften der bes 
ruͤhmte Daͤniſche Artzt Simon Pauli in feinem 
Quadripartito Botanico p. 428 und Dan. Lu; 
dovici in Pharm, Moderno Secc. appl. p- 498 
darauf dringen. Denn der Macedonifcbe uber 
teift den gemeinen weit an feiner ſchweiß / und 
gifttreibenden Tugend , wie ſolches nicht alleın 
der gelehrte Ettmuͤller Oper, Tom.!.p. 626. 
beftätiget; ſondern auch der Geruch, Geſchmack 
und andere Eigenfchaften augenicheinlich zeigen. 
Und daher räth auch Moſes Eharas, ein bes 
kannter Apothecker in Paris, in einem gewiſſen 
Frantzoͤſſſchen Buche, darinnen er die vornehm⸗ 
ften Stuͤcke, fo zum Theriak kommen, beſchrei⸗ 
bet p. 161, einem gewiſſenha 
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ne oben mit gar kleinen weiſſen Blümgen. Das 
Alexandriniſche wird in den Gärten gepflantzet. 
Sonſten mwächfet es an fteinigten Dertern, auf den 
Hügeln, und andern dürren Dertern, auch etivan 
von sich felbft. Sie hat eben die Eigenfchaften, fo 
die andern Eppichkraͤuter, als der Garteneppich, 
Waſſereppich und Peterfilge haben. 


Peterfilne aus Alexandria (vermeynte) 
Suyraum, Smyrnium Matthioli, Ic. Valgr.Pit, 
Tournef. Hıppofelinum, Ger. emac. "Hippofe- 
linum , five Smyrnium vnlgare Park. Hippofeli- 
num Tbeopbrafti, vel Smyrnium Diofcoridis, 
C. B, Mocerone, quibusdem Smyrnium ſemuie 
magnoetnigro J B.RayiHilt. Frantzoͤſiſch, Mace- 
rone. Iſt ein Kraut, das drey Fuß hohe Stengel 
treiber, fo aͤſtig, ſtreifig und cin wenig rörhligt find, 
Seine Blätter fehen wie die Eppichblätter: find 
aber groͤſſer, in rundfiche Stücke zertheilet, eines ge⸗ 
wuͤrtzhaftigen Geruchs, und vom Geſchmacke faſt 
wie Peterſilie. An den Enden der Zweige ſtehen 


ften Mateeiliten' Umbellen oda Kronen, und auf dieſen weiſſe 


rt 2 Blims 


2063 Peterſilgenmagiſterium 
Flümaen aus fünf Blättern in Roſenforme bes 
— Wenn die Blüten vergangen find: fol⸗ 
gen ihnen Saamen zweh und zwey zufammen , Die 
find dicke, bey nahe rund, ftreifig, ſchwartz und bit 
er. Die Wurgelift nicht eben gar zu lang, dicke 
——— fharfen Saſts der auf einige 
Ben rehe maͤckt und rucht. Dieſes 
Sewaͤchſe waͤchſet an dunckeln und fumpfigtenDer- 
en, auf den Klippen unferne von der Ser. Es 
fire Del umd wefentliches Salg. Zur Artz⸗ 
in fonderheit die Wurtzel und der Saame 


game. Sieeröfnen, reiben den Harn und die | Dalcayar und heift auch —— 


jeinigung,, befordern die Geburt, find gut fürs 


, jur Soli‘, und Blähungen, zur Engr 


brüftigeit, abgefotten , gebrauchet. Smyrnium' Stunde im Umfreis hat, und fehdg 


"Einmt von opupe, myrrha, Morrhe, weil dies 
fes Kraus bald wie Myrrhen rucht und ſchmaͤckt. 
Oder weil deſſelben Krautes, 


de darein gemachten Riſſe Tropfen von fich gabe, 
die der Myrrhe ihren nicht ungleich. Macerone 
ift ein Ztalihnifches TBort und mag toohl ein zer⸗ 
ftümmeltes ort von Macedonicum feyn, tweil 
diefes Kraut vor diefem, obgleich gang unrecht, Pe- 
trofelinum macedonicum genennet wurde. 

p nmagifterium , fiehe Magifle- 
yium Perrofelini, Mynlicht. im XIX Bande, 


P- 346. nit — 
Pererfilgenöl, Olum Peergſelim. Dazu 
nimmt man Deterfilge, jerftoflet fie, und laͤſſet fie 


drey oder vier Tage in gnug Brunnenwaſſer weis 


chen, denn thut man ein wenig Saltz dazu, und 


** Deftillicet es nach der Kunftaus der Blaſe. Das 
auf dem Waſſer ſchwimmende Del wird funjt- 
Es treibet den Urin 


mäßig davon abgefondert. ‚den | 
ind die monatliche Reinigung, und wird bis zu 
6 Tropfen auf einmal gegeben. 


Pererfilgenfaame (Macedoniſcher) ſiehe 


Peterſtlge WMacedoniſche.) 
Peterſilgenwaſſer. 

mit aller feiner Subſtan 

und im Anfange des 


Das Waſſer dreyßig cder viersig Tage getruns 


een, Morgens und Abends, jedesmal drey oder | felbigen in ‚güldene oder filberne 


bier Loth, if gut für ven reiſſenden Stein, für 
den Gries, reiniget die Nieren und Blaſe, 
amd macht daß man den Urin wohl laſſen fan, 
es befördert die Dauung, macht Luft zum Eſſen, 


welches von den‘ 
Alten Smyrnium genennet wurde, Wurtzel durch 





Kraut und Wurgel| Elaudii gefeyret wurde, bſie an 
untereinander gehackt, groſſe Herren und Könige ein Gefchencke machen 
erbfimonats gebrannt. | wolten , fo pflegten fie ihnen etwas Feilenftaub 





Peiers / Birche 


Peterſilienwein, ſuche Wein. 
Peterſilig, ſiehe Petetſilge. nahe 
Perer,Simens, Simenes, eine Art So 
feher Weine von Perer Simon, einem Det 
fehen , alfo genannt, "der erfklich 
vom Nheinjtrem mit in Spanien gebracht, wo⸗ 
felbft fie. auf Carls V Befehl weiter 
get worden. Er waͤchſt bey der 


St. Peters » Inſel, "S. Perri 
Strich Landes, im Bieler⸗See, we 









ein 
hervorbringet. Es war 


eines Kofi, und in demfelben ein Prio 
uniacenfer-DOrde ‚defen Gig fonften zu B 
geröefen.® Bert Bin 







ment bey — ER 

St. Peters, Infel, eine Meine Infel t 

Drelnifen Pet ‚wicht —— 
Penn rt, ne { $ —* ns “ — er 

St. Peters fel,. L nerica, 

von Terreneuf Yon h, * 

nen darauf gelegenen Veſtu 

die Engellander den Frangofen abnahmen.. 

St. —** Bettenfeyer, iſt ein Feſt, wel⸗ 


ches von der Kayferin Eudorien, Da 
ni ill Gemahlin, geftiftet wurde, 
Rom eine prächtige Kirche. bauen lief, - 
Ketten, Damit der heilige Apoflel Pe 
nem Gefaͤngniß zu Jeruſalem unter 
und aud) die, womit er. zu Rom -gefeflelt 
fen, ‚darinnen zu verwahren. Von | 
che führt ein Cardinal den Titul. Das. fe 
ward auf den «. Auguft gelegt, und 
Rom ein heydniſches Feſt abgebracht , wel 
zum Andencken der Einweyhung des Martis 
Tempels , und des Geburts» Tages Kapfers 
KBenu die Paͤbſte 











von dieſen Ketten zu ſchicken, und m 
hin zu 
thun. Zu Conſtantinopel wurde auch eine 
Kette von denen von Jeruſalem verwahret, ‚vor 
welche Kayſer Theodoſius der Jüngere und 
feine Gemahlin eine Kirche bauen liefen, und 


reiniget Die Leber, und iſt gut wider die Harte das Feſt auf den 16 Jenner legten. Sis 


winde. 

Peterfilie, fiche Peterfilge. 

Pererfilie (Bartholomäus) war ‘Pfarrer 
zu Denftädt, bey Blanckenburg, wurde 1594 


nach Nordhaufen zum Paftor an der St. Bla⸗ 


fi Kirche berufen, begab- ſich aber wieder bins 
weg. GÖlenrii Thüring. Chron. II Theil, 


ag. 197- 
Peterſilien (wilde) fiche Perrofelinum mon. 
ranum 


mon Metaphraſtes und Surius d 1.Aug: 


Perers + Rirche, eine groffe Kirche ur Kom. 
Der Pabſt Zulius II hat dieſe Kirche zu bauten 


angefangen; ift aber darüber verftorben. Sie⸗ 
he Rom. —* 
St. Peters · Kitche zu Worms, ward im 
Jahre 872. von einem Netter» Gtrahle ent⸗ 
zündet und in die Aſche geleget wie nicht we⸗ 
De. niger die Mauern davon gang zerſchmettert und 
Peterfilienwaffer, welches in cacholis über den Haufen geworfen. Ludwig in Religv- 


ſchen Rüchen ſtatt der Sleifchbeübe gebraus| MS- T- I. p. 35. wf. 


cher wird; Setzet einen Topf mit Waſſer um 


'Peters- Kirche zu Leipjig. Beil diefelbe 


Feuer , thut_darein ein paar Hände voll Erb, | Alters halben -fehr baufällig worden, ward fieim 
fin , grüne Peterfilie mit den Wurtzeln, gan | Jahr 1507 von Grund auf neu erbauet "erh 
. t 2 hat 
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tze Mufcaten» Blüten , Fugber und cin we 
Sals, und laſſet es durch einander Fuchen. .,... 


# 


A ee — — —— —_—_ 


hat Heinrich von — — — 
a se 
ee er 
anfehnlichen Procehion / den erten Grund«Stein ihn um vor re heile gie m 
—— Nacy Diefen aber geriet ſe mie: | Dinifter , gan ie und — 
er in Verfall, maſſen in mehr als 100 384 Lutheri 
nicht darinnen —— —— ran ee hat e, auch fich feis 
10 Mertz ein — Geld, Prediger „. der führung und 2 Sg 4 Peterjon zu Ein 
mwedifchen Guarnifon, in —— — in dem Röni ef an Lutherifchen Lehre 
ein ſelbiger eine Predigt gehalten; ————— ar ah. 
auf fie wieder würte gelegen , dahero wolte der infonder! et Dun au, 18 MD: — 
Rath int, Jahr 1704 aus Derfelben ein Hofpital tation jeit Dursch Beriiedene Öffentliche Difpus 
— en, darinnen folche -Perfonen, welche, von ‚und mar — — — 2* 
a 5 Wie, - | Stockho 
a * Stande find, und noch einig Ver; nennet; kam aber nachmals in ne * 
r haben, ‚na ihrem: Stand erhalten und von einer wider den König obhat ' 
erjorget.iverden Fünnten.. Es Eaın aber folches | KÖwörung in Der Bel önig obbandenen. Ders 
nicht zu. Stande, fondeen bie — * — in der Beichte erjahren, und felbigen 
ice Aufenthalt Dramen, au mad a De —— 
en Kalck dari he 5, önig ſelbſt hinterbracht 
te 
ber im Jahr 1712 ließ der Rath Diefelbe räls fie ee ae Oh reine 
men, renoviren, ‚Die daran i | = erlegen mu⸗ 
—— 
on innen und auſſen in ei 
dern Stand als zuvor re ri — — % A — fr Ente —— 
Pan Endigung folder Eoftbaren Reparatur einiger Neynung — —* Bob Le 
an, x Spnntagenach Trinitatis, warder29 X zu Beſchutzung der See» Küften geſtifftet wor⸗ 
h, durch Den darzu verordneten, ordinirt- md den, Bonannt hinge | 
confirmieten Prediger und Eatecheten, Herrn M dachte Pabſt gegen meldet, es habe Der ges 
Adam Bernd, wehher bereits den 12 Senner 6% weld — ——— 
in Diefer Kiccpenmit Eae diſtten angefangen hat- Kriege * —— 
* ⸗ ——— onn- Pf U Zeiten ee 
ags-Evangelium gehalten. { i Alaun⸗Bergwercken ges 
gehends 8 — — —— —— — "welch m. von 41 Perſonen 
weiſe Des Sonntags zus Veſper in Diefer Kirchen TIENNEL, und deren oder —— —— 
nad) der Ordnung der Bibel ein Eapitel ausle- Bedurffniß Der Rird 2 ER Gälden zu 
gen, und in der IBoche die-Caterhiinus-Examis wurden unter Den; Al rt Diefelben 
na zu halten pflegen. Vogels Leipziger Annales. ‚ufgenommen, RSS — — — 
— — 6 ſiehe St. Peter. — und mit vielen herrlichen Freyheiten ver⸗ 
„Deterstorn, fiehe Dinckel, im VIl Ban⸗ eh t avon aber Pius V etliche wiederum auf⸗ 
de & 946. | Be am. Ole lugman des Pabfts Krönungs- 
t. Deterekraut, ſiehe Entian, im VII ge ein rothes und an deſſen Todes» Tage ein. 
Bande p- 1293. Ingleichen Glaskraut, im x Komwarges Kleid. Auf der Bruſt hieng an einer 
Bande pısgys. Wie auch Teufelsabbif. güldenen Kette das Ordens Jeichen. Solches 
St. Peterskraute Crömifche Yreffel mit) Be von einer Seiten eine güldene Bulle mit dem 
— im XXI Bandep- 193?- | weh Peters und Des — Pabſts 
Peerekraute (welſche Neſſel mit) ſie⸗ zopen; auf der andern aber die Schluͤſſel und 
het eelim gar ffel mit) jie — Hut. Paul Ill hat dieſen Orden 
St. Peters Mlahlzeit-Sefk, ſiehe Petere je a aeiget, er ijt aber nach deſſen Tode eins 
Stuhi-eyer. —— —— — — 
TE — en aufgenommen werden. Eini 
eterſon (Lorenk) war bey dem K | \ eig 4 Einige 
— en I, ehe i noch die Krone | rn * —* dem St. Paul 
bekam, Secretarius und fein vertrautejter Diener, Pauli Orden. —— — — 
hernach aber deſſen vornehmſter Secretarius und R. D. Dramas) And — Gryph. 
Eiaas Niniſer. Er war von Adel, weiler aber St. Deters: Orden ins D 
von der geringften Ordnung und nicht veic) war, | Capellanı, in dem Arti 4 em Int * ſiehe 
ſahe er ſich genothiget, Durch die Studien fich em= | in dem XXL Bandep. 345 uf. in ber Eden, 
—* — — die Saͤchſiſche Unis 350. u. f. p- 345 . u. ff. ins beſondere p. 
verfitäten, und kam hierauf zurück in Schroeden eters: ' 
mit dem Vorſatz, die Catholiſche Religion zu ver» De r Bear 4 Ser — — 
laſſen, ſo bald er eine bequeme Gelegenheit dauu St. Peters Ritter fiche &. Dei 
—— —* — ſehte ex ſich Durch den. Peters Or⸗ 
feine Klugheit und durch Die vortreffliche Gaben etersroda, ei 
womit ihn die Natur gezieret, and welche er durch Ship, ſo ins Sf‘ —— — 
ſeine Studien volllommen gemacht hatte, in fo Cherf Sadhen, Bayl.p.80: 5 
“Ir 3 St. 
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St. Peters⸗Schluͤſſel, f-Aummel-Schlöf 
ſel, im Xu Bande p. 111. u.f. 
St. Peteroſteine, Lapider Afellorum ſind 
Knochen oder Steine, welche aus einem Fiſch⸗ 
Eopffe ausgebrochen werden, und diefe Fifche follen 
in Weſt⸗Indien oder America anzutreffen feyn. 
Wenn man die Steine wohl betrachtet, fo wird 
man finden, daß fie ein Gefichte ziemlich vorſtel⸗ 
len, Davon das Gefichte von dem einen Steine | 
zur Rechten, das andere zur Pinckenfiehet. Don | 
diefem jagt many es wäre das Bildniß des Pe⸗ 
trus; und diefe Art Fische hätten felbiges befom- | 
men zum Andenken des ehemaligen grofien Fiſch⸗ 
zuges; da fid) denn dieſes Gſſchlechte bis auf den 
heutigen Tag fortpflanse. Sie werden pulveri- 
firt und innerlid) gebraucht in Steinfchmergen, 
Nieren⸗ und Lendenweh, Krampff,fchweren Noth, 
Eolic u. am. - D. Gundelsheimer, ehemalis 
ger Königl. Preußiſcher Nath und Leibargt, hat 
vieldavon gehalten, und ſolche inder Berlinifchen 
Hofapothecke ingeführer, allwo fie auch noch bis 
jetzo im Gebrauche jind, an ftatt der andern groß 
fen Steine, oder Ollium Monati. In Bafılins 
Beslers Contihuatione Rariorum findet man 
unter den Lapichbus Steine in Kupffer gebracht, 
welche der äufferlichen Geftalt nach dieſen fehr 
beykommen, nur daß das Bildniß des Perrus nicht 
wohl auf felbigen ausgedruckt iſt, mit der Uber: 
fhrifft: Lapis Aleliorum major. Und der feli- 
ge D. Lochner, der jüngere, welcher einen Cum- 
mentanun über das Mulkum gemacht, fehreibt 
alfo davon: Et quidem quos Auctor Lapides 
Alellorum mejores nominat, apte conveniunt 
Cum bpidibus Corvuli & Umbræ Pıleis a C/. 
#mbrofino in Muf. Aldrovandi Metallic. p.796. 
defcriptis & depictis. Sunt enim gibboli jux- 
fa partem exterisrem , habentesque tubercu- 
lum in medio cum Appenrdice. Hos lapillos 
ſub numine lapidum Manäti Amfterlodamo mif- 
fos accepit folertiflimus Pharmacopaeus Diere- 
rtcus, in fubltantia cerebri repertos , ideoque 
plane difterentes in Lapide itto Manati , five 
uffe ad audirum fpedtante , quod hoc fub no- 
mine in. Mufeis & oflicinis pharmaceviicis pro- 

ſtat. Quod lapidum iftorum eflicaciam con- 
cernit, vulgo dietum lapidem Manati , fi non 
fuperare, #quare certe vili funt, optimo pa- 
renti, qui aliquoties eos feliciſſimo cum fuc 
ceſſu in ec&rcendis fanguinis Huxibus exhi- 
buit. _ Tales guoque lapiles in Afellis majori- 
bus , vulgo Cabeiiau dietis, repertos fuifle, 
nullum dubium, cum Excel. Welfchius feripfe- 
rit Hecatoft. I. Ob. 28.  Nullum huc ufgue 
—— gentis in ejus manus veniſſe, in quo, 
i copia daretur, diſcerpto capite præter ofli- 
um lapitles etiam lapillos veros non repererit. 
Das heißt im Deutſchen: Die Steine , die der 
Schrifftftellev Lapides Afellorum majores nen: 
net, kommen nahe mit den Steinen der jungen 
Seeraben und des Fifches Umbra überein, wel: 
che der berühmte Ambrofiue in Muf: Aldro- 
vandi metallic. p.796. befchrieben ımd abgemah⸗ 
let hat. Denn fie find aͤuſſerlich hockericht, und 
haben in der Mitte eine Erhöhung, daran noch 
ein kleiner Fortfas ift. Dieſe Steingen hat der | 


— — — —— 


Namen Lapides Manati von Amſterdam geſchickt 


bekommen, welche in der Subſtantz des Gehirns 
gefunden worden, welche Deswegen gank und gar 
von demjenigen Lapide Maniti, oder von dem 
Deine, fo zu den Gehörfnochen mir gehöre, un: 


terſchieden find, fo unter Diefem Namen in den 


Eabineten und Apothecken zu fehen it. Was 
die Kräfte diefer Steine anbelanget: fohat mein 
Vater dafür gehalten, Daß mo fie den ſo genann⸗ 
ten Lapis Manati, oder Seekuhſtein, nicht uber⸗ 
treffen, zum wenigften ihm doch feht gleich kom⸗ 


men. Denn er hat fie etliche mal mit fehr glück; 


lichen Erfolg den Krancken, Die Bhurflüffezwftil 
len, eingegeben. Es it auch kein el, daß 
nicht auch dergleichen ‚Steine in den groffen 
Stocfifhen, welche insgemein Cabellau genen⸗ 
net werden, jolten gefunden worden fepn, Da der 
vortreffliche Welſch Hecatoft. 1. Obf.28.igefehries 
ben hät, daß ihm noch bisher Feine Art bon Fir 
ſchen zu Händen gekommen fen, in welchen er nicht 
wenn er ſie in Menge gehabt, und den Kopff zer⸗ 
gliedert, auſſer die Knochen, welche insgemein Stels 
ne genennet werden, wahrhafftige Steine ſolte ge⸗ 
funden haben. DEZ 


Peters Stublfeyer, ein Zeft; welches ven 


22 Februar gefeyert wird, dem Apoftel Petro 
zum Andencken, weil er 25 Zahr u Rom feinen 
Stuhl oder Sit foll gehabt haben, undalldater 
oberfte und erfte Bifchoff geweſen ſeyn. Wie 
Durandus Ration, Lıb. VIl. c. 8. $. 4: meldet, 
[b wurde Diefes Feft vom der AIncathedration d 

Hell. Petri vor Zeiten das Feſt der Mahlzeit 
des „Heil, Petri genennet. Denn die Heyden 
haben dieſen Gebrauch gehabt, daß ſie alle Jahr 
im Monat Februar an Diefem Tage bey den Graͤ⸗ 
bern der Eltern ihrem Gotte Wein und Speife 
brachten und opfferten : welche Gewohnheit viel⸗ 


‚leicht von dem, was Tob.IV, 18. ftehet, herkom⸗ 
jmen. Welches, als es die Heil. 


äter abfchaf: 
fen wollen, haben fie verorönet, daß das Feſt don 
der Incathedration des Heil. Petri, jo wohl wel⸗ 
he zu Rom, als zu Antiochiengefchehen, folle ge; 
feyret werden, an dem Tage, in welchem ſolches 
von den Henden verrichtet ward, Daher hat 
man dieſes Feft von denfelben Mahlzeiten zu nen: 
nen pflegen. das Feſt Der Mahlzeit des heiligen 
Petri. Sunnii Apoftafia eccleſiæ Romanze p. 
594. Es ſchmaͤcket aber dieſe Derivation von 
Peters Stuhl⸗Feyer ziemlicher maffen nach ver 
Meynung dererjenigen,die alle Gebräuche der Rd; 
miſch⸗Catholiſchen Kirche aus dem Hepdenthum 
herleiten wollen. 

Peter Stella fiche KTicolaus a Monte Cor⸗ 
vino, im XXV Bande p. 614. uf. 


St. Petersthal, ein fleiner Ort im Bifchöffl- 
Straßburgifchen Amt Ober⸗Kirch am Fluffe Re 
mach, allwo ſich ein berühmter Sauer⸗Brunnen 
befindet, 

Peter Stilites ‚von Metra, ein Adelicher 
Mann, ward auf des Eonftantinopolitanifchen 
Kayſers, —— Copronymus, Befehl 
durch alle Gaſſen geſchleiffet, bis er ſeinen Geiſt 
aufgegeben, weil er Die Verehrung der Bilder ge: 
billiger hatte. Sachfens KapfersEhron. II. Sp, 


ſehr bemühte Apothecker Diererich, unter dem 'p. 1a6- 


Peter: 


Peters walda ein vortreffli 
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Peterſtotp 


1070 


pe 


Peterfiorp (Janus ) aus deſſen Feder iſt gefloſ⸗ ſtarb 1540, und liegt zu Drahotuſch in Mähren 


fen und zum Druck befördert Panegyricus gratü- 
lansFriderico V,Com.Pal.de nato filio fecun- 
do-geoito,Carolo Ludovico, 1613 in. l, 

St. Perers Towa,ein Drt auf der Britanni⸗ 
ſchen Inſel Guernfey. erh DR 

Peter, der Strenge, ſiehe Peterl, unter den 
Königen von Portugal. 

Peter Suavis, fiehe Sarpe (Paul), 
St Peter Suchegirus, einMärtyrer zu Nan⸗ 
gafacki in Japan, ſiehe SSt. Lyot de Mlagno, 
im XVII Bande p. 1536; u. ff. } 
| Feld⸗ Schloß 
im Fürſtenthum Schweidnitz in Schleſien. Der 
Graf von Gelhorn hat daſelbſt einen herrlichen 
Garten und wohl meublirte Zimmer angeleget. Ans 
ieho.befigen es die Örafen von Promis; 

Peterswaldau, Peterswalsky,oder Petite, 
walde / ein altes Adeliches und Freyherrliches Ges 
ſchlecht in Mähren und Schleften; Arnold von 
Pererswalde, und Hermann, feines Vatern 
Bruder,befunden fih 1312 amHofe Bernhards 
und Bolckens, der Hertzoge zu Schweidnig und 
Münfterberg, und: unterfchrieben den Begnadis 
gungsBrief, in welchem beyde Fürften,als Brüs 
der, dem Klojter zu Henrichau die Ausfesung der 
Handwercker verftatteten. Ebenfalls kommt ihr 
Name noch dieſes Jahr in der Unterſchrifft des 
Sue vor, inwelhem Hergog Bernhard das 
Dorf Reichenau dem Abt zu Cameng fehenckte. 
Jugleichen wohnte Arnold von Pererswalde 
auch im Fahre 1318 der von gedachtem Hergog 
Bernharden an die Herren von Rusk gefchehenen 
Schenckung gewiffer Zinfen von dem Dorffe Me⸗ 
rico als Zeuge bey, wie zuerfehen beym Ludwig 
in Religv. MST.T.VI. p. 473. SDingegen der 
Hermann von Peterswalde wohnte im Fahre 
1324 dem zwiſchen dem Klofter Griffau und Hei⸗ 
denreichen von Predil, wegen eines zwiſchen ge; 
dachtem Klofter und dem diefem letztern zuftändigen 
Dorffe Eonradswaldau gelegenen Waldes ge 
ftiffteten Betätigung , wie auch 1336 dem von 
Hertzog Bolcko gefchehenen Bekanntniß, daß er 
feine Hergogliche Lande von dem Könige in Boͤh⸗ 
men zu Zehen befommen, als Zeuge by. Lud⸗ 
wigs Religv. MSCT, T.V.p. 560.undT. VI.p. 
401. Frantzke von Pererswalde lebte 1425 am 
Hofe des Biſchoffs Conrads zu Breßlau, gebohr⸗ 
nen Hertzogs jur Delß,und Johann von Peters» 
walde befand fic) 1406 am Hofe Herkog Han⸗ 
fens von Troppau und Ratibor, König Wen, 
gels in Böhmen obriften Hofmeifters und Haupt⸗ 
manns zu Franckenſtein. Hans Peterswalsky, 
Herr von und in Peterswalde, lebte in Maͤhren 
1460, und vermaͤhite ſich an eine Dame aus dem 
uralten Boͤhmiſchen Hauſe Lippa. Sein Sohn, 
Esiborius Peterswalsky, Herr von und in Pe⸗ 
terswalde, ein Gemahl Eliſabeth von Zerotin, 
ſtarb gegen das Ende des 15 Jahrhunderts, und 
hinterließ 2 Söhne, Hanuſchen und Bedrzichen 
nebft einer Toter, die fich an einen von Sches 
lian auf Ruchow verehlichet. Hanuſch erwaͤhl⸗ 


te ſich zur Ehe 1510 eine Adeliche Dame von d 


Haugwitʒ und Biskowitz mit der er auch feinen 
Stamm fortpflangte. Gein altefter Sohn, Ha⸗ 
nufchder jüngere, Herr von und in Peterswalde, 


begraben. Der andere Sohn —* jeß von 2 
Gemahlinnen keine Erben, und von — 
fern verehlichte ſich Anne an Johannſen von Bis 
tov / und Matgarethe an Borzita von Budecs. 

ch der juͤngere hatte zur Gemahlin Hele⸗ 
nen von Praſchmann und Pilkob, und hinter- 
ließ von felbiger 4 Kinder: ) Aannfen IV von 

Peterswalsty, Heren von und in Peterswalde 
und auf Ratſchitz der von Carharinen Potztazky, 
fo hernach als Wittib ſich an den Freyherrn gas 
rolaus Skrbenoky von Herzisftie verheyrathet, 
zwar einige Nachkommen gehabt‘, die aber alle 
geftorben. 2) Berzich Pererswalsfy,der irgo 
mit Tode abgegangen: 3) Catbarinen,eine Ges 
mahlin Hieron Syrolkowsky und Pier⸗ 
kow. 4) BEliſſen, Johannis Freyherrns Skr⸗ 
bensky Ehegattin. Gerzich verehlichte ſich — 
mal, ı) an Catharinen Morkowoky von Za⸗ 
ſtrizl, Die nur 2 Döchter gehabt. 2) An Johan. 
nen Jofepben Ziabky von Limberg , Heren 
Georgens Ziabky von Limberg auf Kaumitz, 
Wlaſchatic und Prſchicz, Kayſer Ferdinands I 
Raths und Viee⸗Cantzlers in Böhmen, und Dos 

rotheen von und auf Neydeck Dochter. Von die⸗ 

ſer ward ihm gebohren Hannueß V Peterswalss 

Ey, Freyherr von Peterswalde und Racjziz, der 

1600 Director der Landesis Hauptmannfchafft 
Son Mähren gewefen,: und ich um diefes Margs 
grafthum gang befonders verdient gemacht. Er 

war der Stamm » Vater des noch blühenden 

Stammes, indem feine Gemahlin, Libuffe von 

Waloftein, ihn mit g Söhnen und 7 Töchtern 

beſcheuckte. Doch nur einer von den Söhnen, 

Bernhard Dionyfius Pereesmalsky,Freuhere 

von: Peterswalde und auf SchHofbuchlow,sflangs 

tedas Geſchlecht mit Cunegunden von Zaſtrizl 
fort. Deſſen eintziger Sohn , Hanns Sigis⸗ 
mund Peterswalsky, Freyherr von Peterswal⸗ 
de, Herr auf Buchlow, Sirzila und Moßtien, 
vermablte fich an Marien, Grafens Gabriele 

Sereni, oberften Hauptmanns von Mähren,und 

Eliſabeth Zahrad von Zahradeck Tochter. Cr 

hinterließ bey feinem Tode nur 2 Söhne, Armand 

Serdinanden und Hanns Berarden, Freyhers 

ren von Peterswalde, deren jener fich war an 

Nlarimilianen Jfabellen, Gräfin von Opperss 

dorf, vermahlt, aber mit ihr Feine Erben befoms 

men. Der andere verehlichtefich 1691 an Agnes 

Bleonoren, Grafens Guftavs von Lolonns 
Tochter, und nach deren Abfterben an Marien 

Annen, Frevin von Noſtitz vermittibte Gräfin 
von Goͤtz. Aus der erften Ehe lebten 1737 foß, 
gende 2 Brüder: 1) Sigismund Earl Guſtav 

Herr der Herrſchafften Buchlow und Towaczow. 

ein Semahl MlariensCrefcentiens, Otto Zeins 

richs, Örafens von Schrortenbach, Tochter. 
| 2) Amandus, dernoch unvermählt war. Das 

Stamm ⸗ Haus der Schlefifchen Linie war im Fürs 

ſtenthum Schweidnig. Aus febeiffelichen aus 

thentifchen Familien⸗Nachtichten. 

Peterswaletp, Sefchlecht, fiche Peterswal⸗ 
au. . 

Peter Sys, Prior des Eiftercienfer + Kiofters 
ju Dun in Slandern. „ Einige nennen ihn B. und 
andereP, Sein Gedaͤchtniß · Tag iſt der 3 Febr. 

Peter 
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. Peter von Tarankaife, fiche Innocentius V, | bire, wovon die eine Norih· d die — 
| m . 


_ Peter Tradonicas, fiche Peter Gradom⸗ 


im XIV Bande, p- 718. | 

. St.Perer Telonarius, hatte zur Zeit Juftis 
niani gang Africam * ſich, —— Fl 
genau und fireng, daß er insgemein 


ing Ge 
alles das Seinige den Ar⸗ 
A be Pete Tai 


‚verkauffte, oa kb gab das Geld den 
‚Armen , fiche nach Gerufälem ‚ damit man ihn 
‚nicht erkennen und von feinem Vorhaben abhab 
— er lanen 
4 u nxe 
Bit cn Gridtnbr ug ik Dr so dm 


Be: un sa lee rear 
. Ben. Peter Teutönicus; ein &remit, Camal⸗ 
——— in Hetrurien, lebte in feiner Zelle 
verföloffen, undfahe, wie Pill Seele gen Him ⸗ 
mel getragen wurde. Als die Soldaten das Klo⸗ 
Fer plündern wellen, machte er das Zeichen des 
Heil, Ereuges, und alsbald entftund cin fo dicker 
‚Mebel, daß ſie das Kloſter nicht finden konnten. 
Als er —— — — —— 
aben, angeruffen, und ihm au 
Sie Selübde zu Ehren — ee 


‚Leichnam wird zrwar jammmt anderer BB. Labern Peter de 










e — und ſonderlich 


in feinen Kleidern, Zar | ge itinere  hierofolymitane , 


Peter⸗Waradein 


— — 
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Peterton genennet wird. Die Teptere 
Marckt-&tadı. A 


— 


8 I, — — von Venedig 
eter Tribunus, Der ı7 Herkog von‘ 

‚ıflpe Arte Be er 
Peter Tudebodus, oder Theutbodus ;'e 
Presbprer aus Poiton in Franekreich,tebte ai 
de des XI Jahrhunderts und ſchrieb ein 2 









felbft heygewohnet; darinne er Die Gefchicytegn 
ee Das Bud) führt alıd 
fonft den Qitul: Gefta Dei per Francos vder b 
Itoria"ofientalis, ımd Bongarfrus hat d 
A Danan 16: ı züeeft nebft andern eichren 
bungen der yalkiaı Kriege dr ‚ken, Nudi, 
ni Commentar de fcriptor. eccleliaft, 
Petet Vabol 
den & Jun in VBande, Brno, 7 
‚ PETER - VARAD, ſihe Peter 4 War 
Faden, MRS . £ a SE 
fis, ' 


, 








Veen, Fanikurnden 
in Guienn —— 
Gidaͤchtuß ⸗ Tag iftder a6 — —— 

entia, ein Jtaliaͤnſcher Dos 


‚aber ohne Special » Berehrung it dem Convent minicaner do Vicenja gedüirig, daher er auch 


der Camaldulenfer bejonders derwahret. Sein 
tniß⸗Tag iftder 26 April. 

St. Peter Thaumarurgus, Bifchoff zu Ar 
‚ges in Peloponnefo im X Yahrhunderte unter 
dem Patriarchen Micolao, führte ein ſtrenges und 


heiliges Leben, war gegen die Armen ungemein] 


thätig, und that fo wohl im Leben als nach 
2 Tode Wunder, Sein Gedaͤchtniß/ Tag iſt 
der 3 Mayh. 
Peter Thentbodus , ſiehe Peter Tudebo⸗ 
dus 


betet Thomas, ein Ditular/Patriarch von 
Eonftantinopel, und Ertz Biſchoff von Candia,im 
‚XIV Jahrhundert, gebohren in. der Diͤces von 
Sarlat in Languedoc, in einem Dorffe, genannt 
Sales, war ein Carmeliters Mönch, und lehrte 
Die Gottes/Gelehtſamkeit zu Bourdeaur, Aby, 
gen und Eahors, worauf er zu Paris Doctor, 
amd gleich hernach der Gottes⸗Gelehrſamkeit Pros 
$effor an dem Paͤbſtlichen Hofe zu Avignon wurs 
de. Cr murde auch in vielen Gefandefchafften 
und andern wichtigen Geſchaͤfften von den Paͤb⸗ 
ſten Clemente VI, Innocentio VI und Urbanen 
X gebraucht, und ſtarb an einer vor Alexandrien 
empfangenen Bunde, alsdiefe Stadt 1366 von 
den Eheiften belagert wurde. Er wird bon der 
Roͤmiſchen Kirche unter die Heiligen und Märtys 
zer gezählt. Phil, Mazzeri. 

« P £erebon, ſiehe Peterton, 

x Peter Tolofanus, ein Moͤnch zu Clerbaux, ein 
wegen feiner vortrefflichen Tugenden, Offenbah⸗ 
rungen und 
Mann. Einige nennen ihn B. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß⸗ Tag iſt der aı Febr. 

. Peterton, Perertbon oder Pedderton, es 
find 2 Städte diefes Namens in Sommerfets- 


Gabe der Weiſſagung berühmter | fch 


feinen Beynamen erlanger, Iebte zu. Ende des ag 

Zahrhunderrs, und jchried ——— 

1. Opus aureum ſuper Evangelia Dominiea 
lia & ferialia, Benebig us ing. 

2. de b. Virginis conceptione CCXVI Da» 
ctorum Eiclelix teftimenia » DBenedig 
1494 in 4: Toulouſe ohne Jahr im ı2. Sie 
find hernach auch zu Palermo gedrucft wor⸗ 
den , welche Edition aber die Ingvifition 
alſobaid verboten hat. Venedig. 1660 ın $. 

3: Verſchiedene Werckgen mehr, tvelche bey 
denen Dominicanern zu Ricenja ncch in 
Handſchrifft liegen. j 

Echard Bibl. Scriptor, Ord. Prædic. Tom, I 

p.880. 

Peter de Dineis, ſiehe Vineis ( Peter de). 
Peret Urfeolüs, war erftlich Hertzog zu Ber 
nedig, uud gieng hernach in das Kiofter zu St, 

Michaelis zu Cuſa. Einige nennen ihn Ban 

dere St. wie denn felbjt Perrus Damianılz feine 

Heiligkeit lobet. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 

Ir Jenner. 

Peter Waldus, fiche Waldus (Petir). 

Perer- Daravdein, Pat. —**— Peter. 
waradimum , Petri Varadimum, Petropolis, Pe- 
tro - Vorodinum, Unaar. Peter- Värad, eine 

Stadt und Haupt Veſtung in Sclavonien ‚mit 

einem importanten Echlofle auf einem ſehr ho⸗ 

hen Felſen, ſo von den Einwohnern Petrowar 
genennet wird. Sie liegt an der Donau wi⸗ 
en der Saw und der Draw, 6 Ungarifche Mei⸗ 
len von Belgrad, nord⸗weſtwaͤrts, und ohnaes 
fehr 12 Meilen von Eſſeck, fünwärts. Diefer Drt 
ift in dem Ungarifchen Kriege ju Ende Des ı= ten 

Jahrhunderts fehr berühmt worden. Die * 

en 


fiebe Carslus Caſechtu | 


r 
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cken machten ihn zu ihrem gemeinen Paß in Ober 
Ungarn, nachdem die Kapferlichen Voͤlcker Ofen 
erobert hatten, und hielten zu dem Ende ſtets ei⸗ 
ne Schiff⸗Bruͤcke allhier über der Donau. Hie⸗ 
felbft entftund nach der Schlacht bey Mohatz ein 
Aufruhr wider den Groß Beier, wodurch der- 
felbige 1687, um fein Leben zu 'erretten, nach 
Belgrad , und. von dar nach Eonftantinopel zu 
. fliehen genöthiget ward. Mach der Zeit iſt die⸗ 
fee Ort von beyden Partheyen zu verichiedenen 


/ 
PETILIALEX &c. zo7g 


Fluß, Suphrat, Darinnen Bileam gemwohnet, und 
von dannen ins Land der Moabiter gehohlet wors 
den, Ixael zu verfluchen, 4 B. MofeXXil, 4; 
er m ——— 
Pethuel, dee Vater des Propheten Joel, aus 
dem rg; Ban, Joel —* * 
PETIA, iſt ein einenes - aus welchem 
die Saͤckgen zum medicinifchen Gebrauche gemar 
chet werden- r han 
St Peticonides , ein Egvptifcher Märtyrer, 


malen eingenommen worden. Im Jahr 1688 | fiche St. Julius, den 9 Febr. im XIV Bande, 
fprengten die Kapferlichen die Veſtungs⸗Wercke p. 1584- 


in die Luft, und die Stadt wurde bald hernach 
von den Tuͤrcken ganglich in die Aſche geleget. 
In dem Earloreigifchen Frieden 1699 behielt fie 
der Kapfer, welcher 17:6 den 5 Aug. nicht weit 
von hier, unter Anführung des Pringen Zuges 
nit, einen volligen Sieg widerdie 200000 Mann 
ſtarcke Armee der Türcken befochten, fo daß ihr 
rer bis 40000 auf. dem Platz geblieben, und das 
‚ gange Lager mit allem Gefchüg erbeutet warden. 
Leber und Tharen Rayfer Leopolds I pag- 


543 u. ff. Ä 

PETERWARADINUM;, fiehe Peters Mara, 
dein. 

Peterweil, ein Flecken in der Wetterau, uns 
weit Rodheim , 3 Stumden von Franckfurt, dem 
Landgrafen von Heſſen⸗Darmſtadt und den Gra⸗ 
fen von Solms⸗Roͤdelheim gehörig. s 
‚ Peter, fonft Wilhelm genannt, ſiehe Perer, 
‚ Builbelmus genannt. . 

Peter a Xetefio , fiehe Johannes Sim, 
pler, den 2-Map, im XIV: ‘Bande, 8 1013, 

Peter Aani, der 42 Herkog von Venedig, fies 
be Ziani (Peter). 

Pererfcben, fiche Sleckfieber,, im IX Bande; 

. 1196, 
: Peteus, Gr. wereus , des Drneus Sohn, und 
DBarer des Menefiheus, fo mit vor Troja war. 
Paufanias Cor. c, 25. 

PETEUSE, ein. Eleiner Flußfiſch; fiche Bubul. 
ca, im IV Bande, p: 1723. 

Perewis, ein ſiſches Dorf zu der Herr⸗ 


fehaft Dreyßig, und unser das Fuͤrſtlich⸗Saͤchſi⸗ 


ſche Amt Weiſſenfels gehörig. Wabſts Hiftor. 

Dad. vonden Ehurfürftenth: Sachſen. Beni 
t.B. p. 26, 

— Een Xy28; Nehem. IX, $. * 
Pethabja, der Sohn M' el, ausiden 

Kindern Serah, des Sohns Juda, Nehem. 


Xl, 24⸗ r 

Perhabia ‚ein Prieſter über Die neunzehende 
Drdnung jur Zeit König Davids „.ı Bud) der 
Ehron. XXV, 16.- ; 

Gt. Perbecue, ſiehe St. Paulus, den ıgten 
Senner, im XXVI. Bande, p. 1622. 

Perheo, eine Grafliche. Familie in Ungarn, 
von welcher 1730 am Leben gemeien : 1) Mi⸗ 
chael, Kauferlicher Cämmerer und Ober-Geipan 
in Zemplin, 2) Sigismund, 3) Johann, fomit 
Barbaren, Freyin von Ebergeny, vermaͤhlt 

geweſen, 4) Mlagdalene, 5) Juliane, eine Ges 
mahlin Stepbans, Grafen von Druͤskoczy. 

Perbom, Stadt, fiehe Pithom. 

Pethor, eiie Stadt in Mefopotamien,, am 

Voiverf;Lexici XXVU. Theil, 








Rn Jahre 56 nach Erbauung der 
y)y 


PETICOROSTRATI, Keger, ſiehe Paffaloryns 


chiten, im XXVI Bande, p. 1157. 


. PETICULE, ift fo viel als Perechie, davon 
zu fehen, Sleckfieber, im IX Bande, p. 1196. 

Pericus ( Cajus Gulpicius ) diefer Name 
Fommet in dem Chronologifchen Verjeichniſſe 
der Nomifchen Burgermeifter zu fechs malen vor, 
als im Fahr vor Chriſti Geburt 377 benebft Lu⸗ 
cius Yemilius Mamercinus; 359 benebft Eas 
jus Licinius Calvus; 356 benebft dem C. Licis 
nius Ealous ; 350 benebft dem M. Valerius 
Poplicola; .348 benebft dem M. Valerius Pos 
plicola ; und 345 benebft T. Quinot. Eigcinnas 
tus. 

Peticus, ( Quintus Gulpicius) verwaltete, 
nebjt dem M. Mlanlius Lapitolinus , das 
Bürgermeifter-Amt zu Rom, im Zahr vor Chris 
fti Geburt 430. 

Petigliano , Pat. Petilionum, eine kleine 
befeftigte Stadt im Sienifchen Gebiet, im Groß⸗ 
Hergogthum Floreng, an den Graͤntzen des Herr 
tzogthums Caſtro. 

Petigliano ( Urſinus) ſiehe Petiglianus, 

' Petiglianus, Petigliano, oder Petiliano 
(Urfinus) ein Graf und berühmter General der 
Venetianer, der fich fonderlich in dem Kriege, 
fo,die Republic von ı509 bis 1516 wider, die 
gegen fie verbundene geführet, hervor gethan, 
auch den Hersog von Mantua, Seancifcum I], 
gefangen befommen, aber bald darauf verftorben. 

PETIGO, ift fo viel. als Zmpezigo, davon an 
feinem Orte, im XIV Bande, 5. 602. ' 
5 re oren, Lat. Perigori, geroiffe Voͤlcker 
in Eircabien , zwiſchen dem Fluß Don, dem Mas 
rordelle Zabache, und dem ſchwartzen Meer. Sie 
haben ihren eigenen Negenten, und nennen ſich 
— ob ſie ſchon nichts Chriſtliches an ſich 

jeigen. a 
'"PETIGORI, fiehe Petigoten. Ä 
" PETIGORIA, fiehe Circafha, im VI Bande, 
p: 87 u. ff. ingleichen Petigoren. 
 PETILIA, Schloß, fieye Policaftro, 
Petilia, Petelia ; oder Petellia, eine Stadt 
it Sande derer Brurtiorum, an det Gränge Lu⸗ 
caniens, fo von Philoctetes erbatier worden. Ber 
fiehe Begers Thefaur. Brandenburg. Tom. I, 
p. 333. u. f. allwo auch derfelben Münge in Ku⸗ 
pfer vorgeftellet iſt. Beſiehe auch Cellarius in 
Not. Orb. Antigv. T.LL,IL c,9.$. 663. 

: PETILIA:- LEX: DE OB/ERATIS DEBITO- 
RIBUs, fiehe Poerthia Papiria Lex, de Nexu. 

PETILIA LEX DE PECUEATU, hatte den 
Zunftmeifter Quintus Petilius zum Urheber, 
Stadt 
Nom, 


ı. 


3077 » PETIETANA 


Avo 21a») DEE 1076 


ee — — - . 
Kom, und alfo unter der Regierung derer bey , Val. Max. Corvus II das Buͤrgermeiſter ⸗ Amt 


den Buͤrgermeiſter, Aemilius und Slaminius, 
Anfuchang that, bey dem Volcke Anfrage zu 
halten, ob man nicht dem Stadt ⸗Richter Ser 
vius Sulpitrus Commihion geben wolte, wer 
gen der von dem Könige Antiochus und deſſen 


Atneingetriebenen Gelder Unterfuhung | mit MT. gab. Ambuftu 


anzuftelei‘, was und wie viel davon in den oͤf⸗ 
fentlichen Schag gebracht worden, und fo dann 
des halber 


hellig geſtimmet. Livius Lib, 38. 


zu Rom, im Fahr vor Ehriftueburt 34ı; 
Petilius Libo (M.) und E-Sulpiaus Lon; 
1, wären Roͤmiſche Buͤrgetmeiſter, im 
Sale vor Chriſti Geburt 30. - ed imo ad 
Periins Libo Holufus (E.) * ‚zugleich 
Ambuſtus Buͤrgermeiſter zu dom, 
im Zahr vor Chriſti Geburt 355. 0) X 

PEIIN, ein ehemals geb £ 


ort) - 
dem Hefammten Raths⸗Collegio Bes |foll fo viel heiffen als ein Bette, und findet fich 
eicht zu erſtatten 7 voran auch alle Fünfte eins | beym Schennar und Piftorio i 


tionibus Euldenf. p.299. 


PETILIANA, der Name eier äften "Stadt |gauifche Alterih ı Th- p-287. %5 0 un 
in Sicilien, Die eben nicht ſonderlich bekannt, | "PETINA, Stadt, ſiehe Biben, im IL Ban⸗ 
und 18000 Schritte von der Stadt Gergenti ge⸗ de, p- 1716. 1. ff. 


legen haben fell. Cellarius in Nor. Orb- Antigv. | 


T.1. L.U.0.12.$8.98. 4: 


PETINISCA, eine Stadt, ſiehe Biel, im 
Bande, P. 1776. u. f. h „y23 Yu? 


 OPETILIANI, waren Keter; welche vorga⸗ ¶ Perimebus, har die neunte Saite auf die &ys 
sen, die guten und fromimen Seute worden nicht ram des Mercurüi gezogen, und Diefes 


beſudelt von der böfen Gefellfchaft , und Fein bi» 
fer Prieſter koͤnne das Sarrament mit Nutzen 
nd Nachdtuck reichen. Sie hatten den Namen 
vom Petilianus. 
Petiliano, ein General, ſiehe Petiglianus. 
PETILIANUM, Stadt, ſiehe Petigliano. 
Pertilianus/ ein Donatiſtiſcher Biſchof von 


Kirtha; oder welches einerley iſt, zu Conſtanti⸗/ 


ne in Africa, um den Anfang des 5 Jahrhun⸗ 
derts, pflegte vor den Berichten. einen Advoca ⸗ 
ten abzugeben, und ſetzte ſich dadurch in groſſes 
Anfehen. Er war das Haupt vonden Donatis 
ften, bey derberühnten Zufammenfunft mitden 
Drthodoren zu Earthago, im Jahr gra, wel⸗ 
cher Auguftinds-deywohnete: Man beſchuldig⸗ 


te ihn Diefer Lehre, daß diegenigen, welche fich | biru Aaronis, iſt ein Hebräifches Buch, 


ment damit vermehret- Bef- Prinsens Mut. Hi- 
itor. ©. 2.$.2 543 TR ————— 
Petio (Antoude) ſiehe Pez30. —X 


Petiot ( Stephanus ) ein Frantzoͤſiſcher Jeſuit, 
von Limoges lehrte die Eloquentz, Hebräiiche 
Sprache und Theologie, war in Die zo Jaht 
Prediger, ſchrieb dad 1 [x 
3. Panegyricum ale dictum Zudovi. 

co 2 ———— 1638 ing. 

‘2. Paneg, in’ naro Delphino, } 
3. Vitam Bern. Bardon. de Brun, Baur 

deaur 1636. ins. 
men ge nun * 
und den 12 Febr. 1675, im 73 
legambe biblioth. Script. doeciet. 2. 3abe: \ 

mrn nyoa Peritar Abatom, oder de 6 
deflen 


felbft um der Sünde willen toͤdteten, wahre Verfaſſer unbekannt ift. Am erften ward es ;u 
Märtyrer wären. Er hat auch einige Schrif⸗ ¶ Eonjtantinopelazus.in 8 gedruckt, hernach ift es 
ten ‚als epiftolam encyclicam ; librum deun# | mie wo Yu cawın Mar und andern dergleis 
eonbaptiimo &c, berfertiget , Darwider Augı | den Schriften zu Venedig 1544 in 'gilwieder 


finus etliche Buͤcher geſchrieben, welche im v1 
Dheile feiner Wercke zu finden. Optatus Mi⸗ 
levitanus. Auguſtin· Baron. Ludewig Eli⸗ 
as du Pin hiſt· Donatiſt. Cave hit. lit. 

" 'PETILIA-PAPIRIA LEX DE NEXU, ſiehe 
Poeritio Popiria Lex de Nexu. 


ls Parks Anton) hr Persti (Dt 


t: *. * 5 Tr 

Peulius Cerialis ‚ ein Anverivandter des 
nachmaligen Rapfers Defpafiani „ welcher indes 
nen nach, dem; Tode Ottens über Der Neichafol- 
he enfjtandenen, „Kriegen in. Stalien , Vitellii 
Parthey verlieh, und in einem Bauren« Kleide 
in das Lager. Veſpaſtani Fam, der ihn unter feis 
neSeerführer mit. aufnahm.. Nachdem Virelkis 


Varthen gedämpffet war, fdickte Defpafianus 


erialem nad) Gallien ,. die Trevirer wieder fteher, bekannt 


zum Gehorſam zu bringen, da er auch gegen.den 
‚Feldberen der Deutſchen Civilem gar. glücklich 
war. Unter, Domitiano iff er Öouverneur von 
Britannien, gewefen, und hat daſelbſt infonder, 
heit. die Briganten unter den Fuß gebracht. Tas 

ieus.annal. 1; 14- c. 32. 33. hiſt. L3. c. 59. &c. 
L4. 668. 74+,Vit. Agric. c.$%. 17. 


Petilius Libo: (€.) führte nebſt dem MT, 


4 —⸗ 


aufgeleget worden. Wagenſeil hat ın "Mey 
nung, daß es noch nicht gedruckt —— oo 
daſſelde mit einer Lateiniſchen Berfion und Ans 
merckungen unter Die Preſſe zu geben: derſpro⸗ 
chen. Wolf Bibl.-Hebr. Pl. p. 1395.) ° 
MOD AMD pPetitat Moſche sder de obi- 
tu Mofis, iſt ein ebenfallsvon einigen Ungenann⸗ 
verfertigtes Buͤchelgen, welches in der vor, 
ber gedachten Collection mit ſtehet. Es it aber 
auch beſonders gedruckt, und jwar Deutfch, Am 
fterdam 1693: Und Fürth ineben dem Fahr, das 
bey fich zugleich die Hiftorie von dem Tode Mir: 
jam und'%Harons befindet, in 8, 4 Bogen ſtarck. 
Schabbatai wil, daß auch zu Prag ein Deut 
ſcher Nachdruck erfolget fey, das Fahr aber weiß 
er nicht anzugeben. Sonſten ift auch noch ein 
Hebraifcher Tracrat von gleichen Titel, als 06» 
der aber vondemfelber gang uns 
terſchieden. ¶ Baulmin har folchen mit’ feiner 
Verſion herausgegeben, Und dem andern ange, 
hänget. In der Uffenbachifcben Bibliotheck 
hat ſich ein Zuden-Deutfcher Tractat in Hand 
fchrifft befunden, der zwar mit denen bepden vor⸗ 
her beniemten- einerley Titel geführet , Aber hin 
und wieder von ihnen unterichieden geweſen. Wolf 

Bibl.Hebr: P: U. p. 1394, 
Br Petirto 


‚in denen Tradi- 
Nord⸗ 





— 


En 
1 


Petitto ( Mi gebuͤrtig von Ca 
war nn ——— der Cathe 


von Termoliwi er ſolche Wuͤrde b 

- waltet da er nad) Ponguolo verſetzet worden Er 
farb hiefelbftim Monat Zunius 1709. Ughel⸗ 
—* Tom. VIll.p. 379 und Tom.Vl. 
Mini! OHRNNTIS 1 


Petit Commande 
bruar⸗ Monat des i73 7 Jahres. Ban 
log. Archivat des Fahrs737:.P.457. 
Pexir ‚Ein Medicus zu Parisundein Mitglied 


‚der Königlichen Academie der Wiffenfchafften ; | Sept 


: blübete inder andern Hälfftedes 17 Jahrhunderts, 
war ein vortrefflicher Phyſicus, auch in der 
chiſchen und Lateinifchen Sprache wohl bewan⸗ 
dert, und ſchrieb Un! ’ ur 
vr eine Differtation fur une nouvelle 

de de ſare ł peration de la cararadteı 
2 Traitẽ des larmess.. 
Trait& de la lumiere. 7 u 
Camuſat melanges de literature, _ Comrinuo- 
» 2ion des memoires de litter. &d bil. TomAll, 

P:'389- 2. 1 YA 1, 

Petit, Chirurgiens Maier bey der Könialich- 


Talente zu unrechten Sathen ‚und die gro 
1 |&unft, welcher 
Kirche zu Belcaftro ‚wurde darauf 1689 Biſcheff | beachte ihn in Un 


peuezu Turin, flarb im ;Se | 
zu —* Fe/welche 


Gries | Berardvon 


faſſer ſchon todt wat Die Sa 


rien des B von Patis 


Frantzoͤſiſchen Armee, ein Sohn des an vielen Eu⸗ erweckte. 
—— Ofen ſehr berühmten Chirurgi Petit, 


Petit 1078 


— 


das Haus B trug, 
— — id) Dadurch 


is 1705 vers |derleiten, den abſcheulichen Mord, ſo an der Per⸗ 








| —— von Franckreich v 
| Orleans, Carle 38 Bee tes 


TED Beinen begans. 
Saale 


‚im einer den 8 Mertz 1408 auf Dentaroffen 

Des Könial, — St. Paul achaltenen 

Rede ‚alsrechtmäßig ausdrücklich zu behaupten, 
hernach unser dem: Ditul: Rechtfirtis 


+ |gung des Hergogs von Burgundien „publis 


civet „Durch den Abt von St. Denys aber auf Bes 
fehl der Witwe ‚des entleibten Hertzogs den nz 
embr. 1398 vor dem Königlichen Rath bee 
antwortet Der Biſchoff von Paris, 

— hd taigu ‚verdammte die in des 
Petits — enthaltene Säge ‚als 

ich ‚den 23 Novembr. 1454, und lich das 

den folgenden 25, Febr. verbrennen, da der Bere 
che kam auch vor 
die Eoftniger Berfammlung, deſſen Commiſſa⸗ 
Ausipruchraßuten; - 
wie denn. als Johann Birfon von diefm Urthen 


andie Verſammlung jeibjt appelliste,, auch dafiels 


be «ine allgemeine „rwveitläufftige Entſcheidung 
gab, die der rifft des Petit feinen Nadıtheif 
Der König von Franckreich.aber ver⸗ 
fuhr aufs härtefte wider Diefilbe, und die Univers 


„farb den 20 Auguft 1737 im a7 Fahre feines Al⸗ firar zu Paris ließ gleichfalls eine fcharffe Berord⸗ 


ers. Fr hatte es in feiner Kunſt bey noch fo jun 
gen Jahren ſchon ſehr hoch gebracht „war auch we⸗ 
‚gen feiner guten Eigenſchafften bey Jedermann be⸗ 

liebt. Ranffts Genealog. Archiv. des Jahrs 1738 


86. re sinn 
\ s Petit (Adrian) fiehe Petti( Adrian). 
+ ‚Preis (Jacob)ein Auguſtiner ⸗ Moͤnch in Franck⸗ 
reich ‚florırte um 4 10, und verfertigte Memoires 
touchant le gouxernement duRoyaume.deFran- 
ee du tems de Charles VI: La Croix du Mai⸗ 
‚ne hibliotheque de France, 
Petit ( Zacob) ein gelehrter Frangoß, und Mit- 
gliedder Academiezu Arles, blühete zu Ende des 
27 Jahrhunderts, und fehrieb unter andern 
. Lesveritez de la religion prouvees con- 
»  . treles anciennes herelies par la verit& de 
P euchariftie oder traitẽ pour confirmer les 
nouveaux convertisdansla foyde l’ egli- 
fe, Paris 1686 in 12, 
9, Tbeodori, Archiepifc.'Cantuarienfis, pre- 
, + Ditentiale expoſitum & aliis ecclefiaftice 
difeipline monumentisconfirmatum, Pas 
ris 1677 und. 1679 in a Dvartbanden. 
3. Diajogues Satyriques & moraux, ebend, 
1687 in ı2, 
Tellier . Bibl, 4 
Petit ( Zohann) ein berühmter Doctor der U⸗ 
‚niverficätzu Paris ‚wie auch Profeßor der Gore. 
tesgelehrſamkeit in dem College,des Threfüriers 
dDaielbit;Eeines weges aber ein Francifcaner , wie 
Die allermeisten: Seribenten. bishero vorgegeben. 
Er mar aus der Normandie gebürtig, und lebte im 
Anfange des ıs Jahrhunderts, ftund in geoffem 


rung Dagegen ausgehen; deſſen ohnneachtet der 
Biſchoff von Paris 1416 don Bi xttzog bon 
Burgundgendrhiget ward, feine 1414 gegebene 
Verordnung zu wölderruffen. Sonſt hat Jobante 
Petit 1405 vor, die gerechtfamen der Wniverfirie 
gegen die Anfpzüche des Päbftlichen Legaten cine 
nachdrückliche Rede Peru ſich auch 1407 
ben der Geſandiſchafft, ſo zu Aufhebung des Zwie⸗ 
ſpalts von Franckreich nach Italten gefender wor⸗ 
den befunden, und in Rom eine Rede von dieſer 
Materie abgelegt. Er iſt zu Hesdin den 
Eanden des Hergogs bon Buraund, wohin te 
ſich aus Furcht vor den Sohſen des Derkoss Yon 
Drleans begeben Hatte, ıg1 1 geftorben. Der vobs 
nehmfte Irrthum, den man ihm bepmiler, ud 
um deswillen feine oberwehnte Gchug-Nede vor 
Fegerijch gehalten. worden, beftchet darinhe, DAB 
er gelehret haben foll , es fkünde einein jeden frey, 
feinen Landes / und Eehng- Herrn , tvenn er ein Th⸗ 
rann würde, urljabeingen, Eshataber in dag 
neuern Zeiten Aaguıft Lepfer mit verſchiede en 
Gründen darzurkun gefucht , daß Petit das Wort 
Tyrann in einem andern Berftande,nemlic, don 
einem machtigen und fehadlichen Witerthan ges 
nommen, und daß Berfon, der ſoſches nıcht bet» 


ſtehen wollen , vor der Kirchen Berfammlung ju 


Eoftnig, und auch fonften, ihm zu viel aeiban- 
gem Juvenal des Urlins und le Moine de 

t. Denis, invita Caroli-VI. _Mlonftreler. 
Hiftoire de P_Umiverfire de Paris. Bayle. Le 
Bong bibl, p. 369. Leyſers memoria Foonmis , 
Ducis Butgund, & doctrina 7. Porvi vindi- 
cata. Deutfihe Ada Erud. CC Th. pı 5CH 


Anſehen, toar fehr gelehrt und beredt, und turde | u. ff. 


von allen groſſen Männern zu feiner Zeit werth ge« |. 


halten. 
Vriverf. Lexici XXVL. Theil, 


Petit (Johann Frang ) ein Frantzoͤſiſcher Hi⸗ 


Allein er mißbrauchte manchmal feine aa 7 Yale Aufangdes 17 Jahr⸗ 
v 2% 


ya buns 


— Petit 
hundert. Man * von ihm ein Werck des Fis 
„tele La grande Ch 


2 deHollande, Zelnde, We, uch, 


Bein X — — 


er Bun 


fe, Oberiflel & Groni a pre 
echt 1601in 2 Folianten ——— 






©: Perke \rö8o 
gefcjeiebenn won den Amajenen Leden in 
12und ee anderd: non ’ — 


Leipzig 1686 ing, wie auch Aiſcellanexr 
Dörd4 |fervario 4 Büchern; Uerecht 1682 ind, 
der alten Seri⸗ 


He im 
Long Bibl, —— ale * benten mungen = mar 









urn Bari ne) 

* —— or in ne en 

Se ef 6 Cowcas unten — 
| 

—— — dritten 

aufgelegt worden ris — 


nd Deutſe ng davon 
‚Beofin 1725 in8, ne 
gelehrte Zeir: 


dei" religioforum , eh a 
far ambray der 14 — — 
abe f —— 





serie ( Peter Join ſehr geltheter Medieus un 
heim olyhi — eh ' Be 
ete alldier und zu Mon die. 


ft wurde an diefem letzten Otte ‚und 
et n ob er ol na 
feiner a war, die 
feinem gm an en 
a N igen bey feiner‘ 
For Yanglich aufdie Seite TE 
ebe zu den fdönen — ir 

fie, Eritic und Hiftorie zu uͤben 
‚Im Anfang beydem Ober - Präfident q von Fer 
moignon als £ehrimeijter von —38 ndern 


d a 8 v0 
re bi; ri tr Sc Re ae 


an * et Pe Pr 


n hat 
er fich durch "r een wi Ay 
chen Pateinift deren , wie auch als einen dis 
ten Hiftorienfchreiber und. elfwoeifen bey der ge- 
iehrten Welt berühmt gemacht, Dalyingebören 






fonderlich ib. de motu animalium Ipontaneo ; | 


de lacrymis; de ignis & lucis natura; de ex- 
tenlione anime &rerum incorporearum Datu- 
ra; desgleichen 2 Medicinifche „in deren einem er 
de nutrimento aqux ,.Oder foagdas Waſſer vor 
eine Nahrungs tafft gebe ‚handelt, und in Dies 
fen angeführten Schriften die Lehrſaͤtze des Lars 
tefii verwirfft, Dierveil er es mit dem Ariftote, 
les hielte. Im Jahr ı 583 lieh er feine Gedichte 
heraus gehen ‚inderen Anfang ein eurieufer Diſ⸗ 
eourg von dem farore poetico zu finden. ift. Nach | E 


"der Zeit hat er noch andere Meinere Gedichte hers 
aus gegeben , als von dem Thee, von den | 


Proceßen. Uber dieſes hat er * einen Trärtat 
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ten; toiedengureeht gebtacht,,wieh 


* vorhin nicht — *8 — 
nad) —* Tode fand man einen andern 


war in ſei bis 


—— betronian zu behaupten / getiethaber 

Er Poris den Pr 

Nr an haben narh 
14 ra tie. n 

— | nenne a andere cut af vu 





— 
Rh Dt — er E73 
ende a 


Y welche Maittaite zu — in es 


ner von ihm 


UA btna des Pens and 8 Renee wie ande ei 


nen Draciat von Bacida, und den —2 
von dem Creutz, und vonder Chriich 
—* auch Niesrfe. —— re 


Jan. Niceron mem, tom, II. ° 


;, [des foavans & 6 


io 
Petit( Peter) —D— Dathiähratie 
eus 8 ra ne ‚ oebohren zu Montlu⸗ 
con , einer rad Bourbonnis that ei⸗ 
ne Hange Zeit Offteier® Dienfte e e Arrils 
ferie , und wurde endlich Ober⸗ er der Des 
ungen, da er denn auf des KKmes igs 
xt L und des Cardinals Ri Befeht alle 
ara ſche See /Haͤfen unterfutbenmunte, und 
ben ſoſcher ‚Gelegenheit vielerley Verſuͤhe mit 
dem Magnet anſtellte. Man hat von ihm ver 
ſchiedene / wiewohl meiſtens kleine Schriften; wo⸗ 
von zu mercfen: 
By DE ations academiques fur la näturedhu 
' &dü froid; 
2. Differtatioh far la nature des eometes Pas 
ris 1065 in 4. 


welche letztere er Ben ge⸗ 


— fie t heraus ge⸗ 
Dre 681 ig. 

EN — & (end mens fur la jondtion des 
mers oc&ane & meditertande ‚par les ri« 
Aere⸗ — oue & de la Guronne, in dein 

4 


. ya ik .. 


— 


osi nur Petit eoe 
"4. Difeourstouehant lesnemedes qu'onpeut , walten. Ss Wunde nich Prof det One 
apporter aux inondations‘de da rivieie de teen, A, Hebräifehen und 

! Nimes welchem Amt 






Seine —— —— cearte necefht * Ken 
Maris 16 E —— — | u 
—— 5 
be maßnötica declinatione, welche in Als auch eines a: 
du Hamel Afkeonothis phyfica Bdir.. 165 Er ſtarb auch endlich in dieſem Beruff 
ju Ende mit ſtehet. un 11643. Er bat den >bbihrtäus geben ol, 
ee 
- 9 Dil i | VELEREEL BEE | | Der Cansler Cia⸗ 
“8, Lettreskouchänt le jour; au —— vendonat-dieie Arber im Monufeript vonı za 


—— — dee Wikio 
Manm hat von hm uns 
terfchiedene Schriften, aie ähm un 


Bü deFrändei? ©; 0. I a 
2Derie (Phippyrein Dominicaner von Bou | 5.-Mifcellatieorum:l.g Maris 1636 in g. 
— 2. Eclogas chronologicas, ebend..i6zt:it 4, 


chain im F 1, gebahren zu Ende des n6 
Jahthun war der ke Burke — Varisrumoletionum 4, 4. Paris 1623 
& or feines Profeß + Di u in 8 — — 
Douay wie auch Rector d nal 5. Ch | 4 —— Atticas, ebend, 163 F-.In Fol.’ 
Er he 


ufes 4 
3, > 8: 

— St. Catharinu von 6 Ouxtriben de jure brincipum bdictis. 

GSien Vatelbit;; datinnen er auch Den 14 Apri Ecelefiz quelisoy | necartmis adverfus te: 
19661 im so Jah feinerVropep mit Tode ab |"  meranres'auır antiquantes vindicato} it. de 
gieng. :  Erbat verfchiedenes in Frangöfifiber | ' facrorum difidiorum caufis, effeäis & re. 

cheg ‚ale a medüs, Amſterdam 1649 Ind, 

“Tg, Abtegödehviedwß! Albert le grand,ste, | Sein eben hat Peter Sormias ju Grenoble 

que ae katichonne; Ddauy 635 und’r637 11672 in 4, herausgegeben, Stehet in theatro⸗ 

2 8. Biſti 1637 in 8. bey welcher letz⸗ ope Blount comment. in cenſi cel Auctor 
Amieto —— va Dr KDeeilagi ;: un hin en 
— lich PORT a deſſen Sel Petit oder Parvi Wilhelm) gebohren zu 
sn unsere Hehe | Montivilliees unter der Dibees Roueh in der 

zung Desivies & ltions-religieufes de Jeäntie, | Normandie Kan trat bey noch jungen äh 

2m v de Sı\Cardrine & Daminigueide Ja Croix, | ren in, den Dominicaner» Orden, ſtudirte Ans 
zu or in Bft ma der Zeit‘ mal fanss ap Rouen; hernach zu Parisin dem Col» 
ieder aufoelegt werden. 3.9" legio San » Zacobeo , wiirde 1502 Doctor der 

«14. Fondadion du Cönvent-deS. Croix ; du | Theologie, nachgehends Drive zu Eprrur und 
5° ‚College de'S, Thomasd’Aquin &dumv.|1$08 ju.Blois, und daneben General, nl 
vr0:1 naftere de-S,CarerinedeSienne A Dousy; | fitor von ganf ——— dann 1540Koͤnigs 
1.3 ben. og dwig XI, und deſſen Nachſolgers, Frank I, 
1.04, Abrege'de/la vie & desaftions meimo- | Beichrvater- Diefer Iehkere feßte ihn 1518 zum 
: tables dw B. Dominique de Gusmam ebend. Biſchoff von Trohes wider der Dafelbft Kefindlis 

#6g4 ing: ahngefäht 19 Bogen farck. |chen Eartonicotuin Willst ein, welches Bikthum 

$, Hiftoire'de la ville de Bouchajti, ebend: er aber 1528 mit Dooard Henne quin heden 

1689 in 81108 Bogen ſtarck. das von Senlis wiewol ungern vertauſchen mu⸗ 

6. De Fangeigardien , fo nebſt dem folgenden ſte. Er ſtarb an dieſem nur gedachten Orte den 

ju Douah Hoch in Handſchrifft liegetDecembr. 1533, nachdem cr ſehr viele Wercke 

" 4, Abrege de toutes les vies des Saints & heile in Lateiniſcher theils in Frantzoͤſiſcher Spras 
des bienheureug de Pordre des Freres | je heraus gegeben, darunter find: 

— — DTDutandi de Sr. Porttand Commenta | 
Shilb deld Haye Bibl, Belgo-Domin: Echatd ria in IV, libros fententiarum; Parisıgog 
Bibl. Script: Ord, Predie. Tom, II. pı 608. in Foh ” — 

Peut (Samtiel) ein Gelehrter der Reformir | 3. Moicii Severi lib, de vita D. Martins, 
ten Kirche, war entfproflen aus der berühmten. Turonenfis Archiepifcopis 5 77 
Familie der Perito die ehedeffen in Franckreich 3: Husdem de S. Martino dialogi II, 

In auitem Anfehen twar allein zum theifzun Zeit; 4 Odons Clumacenfis Traktatus de tever- 
der jo genannten Pariſiſchen Blut » KHochteit, Dies fione B. Martini ex Burgundia, j 
{ed Band verlafenmufte, wierwl Samuelo Bas | 5. Kiurdem Tradatas quo Martinum apo- 
ter, nachdem die Verrwirririgen in etwas fih | _ ftolis parem demonftr ——_ 
gelenef, miedertimi fih dahin begab, und bey] 6: B. Martini de individuz Deitatis perfo- 
den Mefortiiirten Das Amt eities ‘Predigers ver ⸗ farum Trinitate relisiofa cönfelfib. 
kwaltete. Cs wurde alfe derfelbe 1494 geboh⸗ 7, Zorzunati presbyteri tarmen $. Martibi 
"zen, md von ſeinen Eltern den Studie gewid⸗ vitam IV; hbris comprehendens, · 
met, die er auch mit ſonderbarem Fleiß, ſonder⸗ 8. Vita SıGregorii Turonenfis, 
tich zu Genf, unter Anführung Deodati derge ⸗ 9. Ejusdem de miraculis S. Martinilib. IV, 
ftolt getrieben, daß ar fehon-inn 17 Fahre feines | 10. Ejusdem opus ini gloriam plurismorum 
Alters tüchtig war, ein Öffentliches’ Amt zuners |  Mmartyrum: 
Dup 3 ıt. Ejus- 


eslebrer la Feſte de Pages Paris 166%, 
Ae Clete. Bibl, du Richeler,"Ae Kong bibl. 
ee nr 
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— —ñ —ñ — — — — ons. 
„21. Ejusdem in gloriam Aaui martyris,, gemachet wird. Alnter feinen hinterlaffen ⸗ 
12. Eiusdem epiſtola ad B. Sw/eruim Bitu- ckenbefinden ſich: —— er * En 
ricenfem in vitam S$; VI dorniientiam. |>*4&4-In Cantica Canricorum :lib. L 
Welche Werckgen alle zufammenzu Paris 2 2. Commentarii in alios liprpg biblieos, 
in 4· heraus gekommen. 3. al „u... | Dre q; · Sermones ua 
„33. Gregorii Turouenſis opera, nemlich b;© 4 Hiſtoria de geſtis Anglogam,.» 
a) Hiltorie Francorum. libri X. wir» PrDg.. DeiAngiorum: Regibug; —— 
b) De gloria confeſſo rum. :) +=1!ı»a.m. Baleus de Script, Apgh 
o) Liber de vitis hatrum. 0.) | Peries Antiqua, fiehe Schrifftgieffecey! 
5 .d) De vita & morte VII. dormiehtiam;' | PETIT BEAURRE’.-fiehe: Nic 
.;24, Adonis Viennenfis brevierinm:chroni* }i.t.Perk Bourg ,.ein: Schloß in Frauck⸗ 
corum de fex mundi ætatibua, welches reich/ etliche Meilen von, ; am der Seine, 
nebft dem vorherſtehenden von ihm zu erſt welches dev Merbag von Antin Ham Könige in 
ift mit einander. ang Licht geftellet wort | Zeilament vermacht, welcher es aber nach-Deffen 
den Paris 1510 in 4. und ebend. 1522 |2746 erfolgtem Tode wegen Den darauf zu ver⸗ 
nr TIPERIE, oe @iplel une 
‚sPERIT,CABESTAN, fi — 
— —Se Gedrus band 
ra; m . De. ‚It s’hup wind Er) 
381 adan. 1113. ebend.aigız in Fol. wel |;,.PetirrCurfiv, hehe Se . Bey 
he Miraͤus zu Antiverpen 160g in 4 ver / Perier Didier (Marchäus) ein be Ber 
beſſert auflegen daflen: «= 119.1 | Fngdietiner von der Eongeegation Saint Banpe 
A7. Aimonii de regum procerumque Fran | und St. Sydulphe; war: zu Sr Nicolas, einem 
corum origine geftisque :usque ad Phi+ | Gchloffe.in Lothringen , den. ı 8. December 1659 
lippum Auguftum libri. V. Paris 1513 | gebohren. Er ſtudirte anfanglic:zu. anei 
ice Ad, ng Fel. 2 den Zefuiten ,- und, trat Darauf 1675 inder, 
28. Rawli Dioconi hiftoriaLopgobardorum |sey-&t: Michel in die obgedachte Eongregation, 
und Da: worinn ihm 1082 auf dem Generah- Capitul die - 
19. Zuitprandi Cremonenfis rerum,ab. En- | jungen -Geiftlichen ‚beudes in: der Beltweißbeit 
ropæ imperatoribus & regibns geftarum | und Gottesgelehrſamteit zu umerrichten aufge 









* 154, Qrigenis Adamantüi operain 4 Bänden, 
Paris 1512 in Fol. £ 
16, Sigeberti Gemblacenfischrönionn ab an, 


5. lib. VE ebendsrgnz umd-agı4 ‘ tragen wurde. Mcht lange darauf übernahm 
Seine eigene Schrifften aber find? :/: er auch Die Verwaltung einer fo genannten- aus 


1. Hortus fidei apoftolorum & Niceni con- verſchiedenen Moͤnchen heſtehenden Academie, mit 
cilii articulos continens, Paris 15371 Melbener die erſten Väter der Kipche laß, aus 
in 8. 7welchet Arbeit ſo dann feine. remarques fur les 

a. La fırmation de Phomme & fon excel-}Pfemiers tomas de la bibliorheque ‚ecclefjafti- 
lence &ce qu’il doit accomplir pouravoir | 9* de, Mr.;Bopin erwachfen-find. , Im Jahr 
pa adis; fo ju Paris 1540 in 8. jmep mal [1699 ermwaͤhlte man ihn zum Abt von Bonzons 
ift aufgelegt worden. . ‚ [dille, welches aber nur vergeblich war,, indem Der 

3. Le viar de falut & autres eraite2, Paris Hettzog von Lothringen zu gleicher Zeit den Prins 
Aging: gen, Seancifenm, feinen Bruder, ju eben Diefer 

" 4. Orationes III. fünebres in exeguiis Annz | PrAlatur ernennet hatte. Dingegen erhielt er 
Ludovici XII, fponfe. 5 Minasphen:, wiewol nicht ohne: langwierigen 
Budäus rühmet ihn in einem’ Gchreiben an | Streit , in dem Befig-der Abrey Genones, vo⸗ 
Exrasmum, daß er infonderheit ju Lobreden un« ih er 79 Erwaͤhlet worden, und zeifete darauf 
gemein gefebickt, Dabey ein groffet-Wefürderer  1725.nach Rom; gliwo ihn Bemedict XII 1726 
der IWiffenfehafften , und Denen Gelehrten hber- Um Biſchoff von Marca in partibuserPlärte, idu 
haupt fo wohl ben dem König al8'in andern Stůͤ⸗Euch ſelbſt einweihete, und mitten unter Diefer Ce⸗ 
cken fehrbehiflich gewefen. Es gedencken defjen  Femonie ihm wegen ſeiner Schrifften Gluͤck wuͤnfh⸗ 
auch Carl Jaulnoy in feinem Buche le parfair4 kt "Die er vonder Päbfttichen Obnfehlbarkeitan 
Prelat genannt p. 553. bis 566. Nic. Camu⸗ gegeben. Er ftarb zu Genones den Jun. 
3at Sacr, antiquit. Tricafl. p. 243. bis 247.14728. Auſſer den-bereits. erwähnten Aumers 
Wilh. de Peyrar Annal. de la chapelle du ungen über des Dupins bibliocheque hat man 
Roy p. 449. Pet. Pirböus Catal. Epifc. Tre- guch von ihm apologie des lettres provincie- 
cens. Claud. Seyfellius vita Ludovien xıL| 16 #.Lonis Montalte contre la derniere rg- 
Sontana, Aitamuta und andere mehr. char | PORE de PP. Jefuites, intitulee Encretiens de 
Bibl Script, Ord. Pr&die, Tom. II. p. 100. ** > — er in 18. Stückweife her 
Petit, Petyte, oder Parvus (Wilhelm) ein von. ei ae ne —* 
Canonicus vegularis und Doctor der Theolos |aber nach der Hand vor gut befunden — 
gie in Engeland, von Bridligton in Horcks⸗ zu läuguen, daß er der Berfafer diefe Briefe 
hire gebürtig, blühete um 1200, und zeigte durch ko, und foldjeg in den fo-genannten his ui 
feine Schriften, daß er nicht nur in der Theos |tis fan & orthodoxz dod * P —— Pe. 
fogie ‚ fondern auch in der Hiſtorie eine groffe |tit-Didier, wiewol ohrie u ehörige =. £ 
Wiſſenſchafft beſeſſen, twiervol ihm das lehtere öffentlich behaupten a ne R 
von Kelanden infonderheis noch ſehr Difputirlich Schrifften find; | 


. : 27 1. Di£ 
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1, Differtationesin Teripturam facram veteris | ter der Sammlung derer alten Roͤmiſchen Rechte 

Teftamenti, i8 1699 in 4. 2 Alphabet | und Gejege die Auffchrift des 1o Titels aus dem 

3 Bogen { | IM Buche des fo genannten Codicis Jultinianei, 

2. Trait€ theologique de P_autorit® er in- | als auch unter denenen Eanonifchen oder Pabſtli⸗ 
failtibilire du Pape,; Luyenburg 1724 in 8. | ben Grfegen und Verordnungen die Rubrick des 

Rom ırr3rin Fol. ! ıı Titels aus dem I Buche derer jo genannten 

wozu nachhero gefommen Deecretalen, und wird unter beyden Titeln von 

3. Differt, dans laquelle on examine, quel | den Fällen gehandelt, auf twelche Kläger von Bes 
a ẽtẽ le fentiment du Concile de Conftan- | Plagten mehr fordert, alser von Rechtswegen von 
ce des principaux theologiens, qui ont y | ihm fordern oder verlangen Fonnen. Beſiehe hier⸗ 
aflifte für 1’ aurorite des Papes et leur in- | bey den ArricfelExrcepzzo plus peririonis ‚im VIll 
faillibilite; ingleichen Bande, Pı230F. 

4. Eine andere Di fi en foutenant Pinfäilli-] PETITIONIBUS BONORUM SUBLATIS 
bilit® «les Papes en matieres de foi, on | (DE) ift unter der Sammlung derer alten Roͤmi⸗ 
detruit les libert&s de I’ eglife gallicane; | ſchen Rechte und Gefegedie Aufſchrift des 12 Titels 

5· Juftification de la morale, et de la difei- | aus dem X Buche des bekannten Codieis Juftinia- 

line de P Eglifede Rome er de toute I’ Ira- | nei, und enthält eigentlich ein ausdruͤckliches Ver⸗ 

ie, contre le parellele de la morale des | bot, daß die einmal zu dem Fiſco geſchlagenen Guͤ⸗ 

„ payenser de celle des Jefüites; ter niemanden wiederum eingeräumet werden ſol⸗ 
feiner andern Abhandhungen zu geſchweigen. Me- | Ten. 

moires de Trevor 1726. DuPinbibl.xVIm.| PETITIONIBUS MUTUIS (DE) it unter 

fiecle. Leillier preface dul vol. de P hiftoire der Sammlung derer Canonifchen oder Paͤbſtli⸗ 





des aut. (facr.ereccl, &c, chen Nechte und Verordnungen die Auffchrift des 
PETIT DUO, eine ʒweyſtimmige Furge Com: | 4 Titels aus dem XI Buche derer fo genannten 
pofition. Decretalen. 


PETITE ANCE,, eine Franssfifche Eofonie | +» PETITIONIS (EXCEPTIO PLUS) fiche 
in America, auf demjenigen Theile der Yufel| Zireeprio‘ plus petitionis, im Vi Bande, 
St. Domingo , welcher gegen Abend des Ges | p.2307- 
bürges lieget. PETITIO PRINCIPI, ift eine Art der So⸗ 

PETITE CONSOLIDE, heiffen im Frangd- | phifterey, da man dasjenige, was zu beweiſen iſt, 
fifchen die Mlargarerbenblömlein, davon zu | zum Beweis ſelbſten anführet, als wenn man }.€. 
ſehen, Bellis, im IM Bande, p- 1378: den Sat: Eicero fen ſelig worden, daber beweifen 

PETITE GOUAVE, fiche Gowave, im XI | wolte, weil ihn GOtt nicht werde verdammt haben, 
Bande pı423. Ariftoteles nennet es Sopbrfma TE Auuldwvaus dv 

PETITE MORNE, fiche Merlueius, im XX | &px7 und wird fonften auch Circulus genennet. 
Bande, p. 1017. ’ Die Schrlaftici baben unterfchiedene Arten, wie 
PETITE ORGE, fiche Cevadilla , im v Ban» | man fich dieſes Fehlers theilhaftig machen Fünne, 
@,p.ı915. bemercket. Giehe Scheibler inoper. Iogic. part. - 
« PETITE ORTIE, fiehe Neſſel, im XXÜt| 4. cap. ı7. art. 9. p.745. Datum ſich aber ein 
Bande, p- 1930. Ir affener Philoſoph, folglich ein Liebhaber 

PETITE PERPENDICULAIRE, fiche Pers | der Wahrheit, nicht befümmert , weiter fich feines 
pendicnlariL.inie, p. 13r. Drts allen Berrugs enthält , und vielmehr die Er⸗ 
. BETITE VEROLE , fiehe Blattern, im IV | Fanntniß wahrer Grund» Säge zu beurtheilen ſu⸗ 
Bande, p:95. | het; in Anjehung anderer hingegen , Die entweder 
Petit Sevillant, ſiehe Montgaill ard (Bern· | aus Schwachheit des Verſtands, oder aus Trieb 
hard von), im XX1 ‘Bande, p. 1353 u.f. eines verderbten Willens ſich in dergleichen Sophis 
Petit⸗ Seactur, fiehe Schriftgieflerey. ſtereyen einlaffen , Durch feine erlangte wahre Logi⸗ 

PETIT HOUX, fiche Zrufeus, im IV Ban | fehe Wiſfenſchaft fich gar leicht zu Helfen weiß. Gier 


de, P. 1656. be Titii artemcogit. cap.13.$.30. Clericumin 
PETIT HUNIER, fiche Segel. - | logie. part. 4. cap 8. $. 3. und Johann Jacob 
 PETITIO HEREDITATIS, ſiehe Hereditasis | Miällere Difputation de petitione ejus, quod 
Pesitio, im Xll Bande, p- 1676. - in principio, Jene 1682. 
PETITIO JUDICIALIS, fo viel, als eine! PETIT LAMiT, heiſſen im Frantzoͤſiſchen die 
Klage, fiehe Adio, im 1’Bande, p. 395- Molcken, davon zu fehen Serum. 
PETITIO MUTUA, fiche Murus Petitio,| PETIT LAIZARD ETOILE, fiehe Molch, 
im XxXIIBande, p. 1662. im XX1 Bande, p- 890. ' 


PETITIONE H/EREDITATIS (DE) ift uns| PETIT- MAITRE, ift in Franckreich ein fol« 
ter der Sammlung derer alten Roͤmiſchen Rechte | her junger Menſch, derin feiner Aufführung viel 
und Gefege die Auffchrift des 3 Titels aus dem V | Brutalite und Derregenheit ; auch Tacherliches 
Buche derer Pandecten, wie auch des 31 Titels aus | Weſen blicken läffet, thut als wiſſe er alles, und 
dem Ul Buche des bekannten Codicis Juftinianei, | Habe alle Klugheit gefreffen, auch fich uber alles aufs 
und wird unter beyden Titeln von der Art und | hälts anbenaber die Caffee- Sauf ⸗ Spiel» und 
Weiſe gehandelt, wie man eigentlich regen Zus | Huren = Häufer fleißig beſuchet. Bon diefer Art 
fehlagung einer Erbfchaft anzufuchen hat; fiehe | Leute findet man in der Oninteffence des Nouvel- 
Hareditotis.Petitio, im X Bande, p. 1676. _ | les folgende Nachricht: Die Petits⸗Maitres has 

PETITIONIBUS, (DE PLUS) ift ſowol une | ben neulich (zu Paris) einnAoademie — 
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unter ſich aufnerichtet , die um fo viel-fonderbarer 


% 
PETIT MYRTE 1088 
eine volfommene Beſchwerung von einem, Per 


iſt, weil die Materien, welche darinnentractiret | tit« Maitre und ſpricht: Chemahls war ein 


‚werden, von einem gang neuen Geſchmack find. 
folget auch hierbey ein Auszug der Reglemens, fo 
die Herren unter fich beliebet haben. Dan will 
nemlich Leute ohne Unterfcheid, von allerley Pro⸗ 
feßionen, worunter auch die 22 als Petits⸗ 
an, und aufnehmen. ung fell alle 
Abende gehalten werden , und ein jeder, von einem 
Maaß Rein belebet, dabey erfcheinen. Hat aber 
einer deſſen zu viel zu ſi 
— — 
wegen zu ‚und wırd n 
Drafenfübern vegalivet. Bey denen Verſamm⸗ 
Jungen werden alle Materien tractivet. Self 
gen Gedancken und poßirlichen Einfälle, ſollen in 


ernfthaftes neingefaflet,folglidy aber gang | „der, ; 
herrlich und —— von ſich gegeben werden. | „und fragte, indem er doch 


Bey der erſten Sehion nun, hat man eine Erklaͤ⸗ 
zung von dem gemachet, was eigentlich ein Petit 


Meaitre jep, weil man in fremden Landen noch kei⸗ „mancherley Spiele vor, fehtwur auch, 


nen rechten Begrifvon diefer 


einer überaus Heinen Taille, und 
nemmen juwerden; ‚welches er 
‚Doch anders nicht, als mitder 


ner |» 


„Petit Maitre ein recht beſchwerlicher Menfch, 
„und man meidete feine Gefellfchaft eben‘ 
„als man fie nunmehro ſuchet und an 
„Der trotzige und fahrende Laut ſeiner , 
„Me, wenn er fragte, ob man zu Haufe feye ? 
„die geſchwinden und ſtarcken Teitte, mit wels 
»cben er die Treppe hinan lief , wie auch das 
»Setöfe, welches er mit feinem Stock und Der 
*. machte, alles dieſes zeigte seinem. 
arren und abgefchmackten Kerl an. Kaum 
»hatte er eine Eurge Beugung mit dem Leibe ges 
„macht 3 fo nahm er, mit der ungereim 
» legte die ne weiſe aufei 
fehmeugete die. Nafe mit groſſem Getöfe, 
„in der Hand bielte, welche Zeit es waͤre? Che 
„man ihm nun noch antwortete, jchl 


ſehr, 


® x 


‚Profefion habe. Bor.| „ihm ein Menfch wwiderfprady, bey feinem Gott, 

etlichen Tagen meldete ſich ein Petit-Maitre von | „daß er alle fein Geld verfpiele , nnd d | 
verlangte aufges | „nicht mehr fpielen wolle, Nachdem er auf: die 

—— — „Weile, —* —— Kir wurde er * 

ingung, daß er „Sitzens müde. Man fahe, daß er auſſtunde, 

Ruͤcken gegen das + Feuer ‚wende 


einen Difeurs über DieZiverge formiven folte. Sol⸗ der 


⸗ * 
ches richtete er auf der Stelle in das Werck, und | »te, Schnupf ⸗Toback nahm, fein. ganhes Ger 


zwat auf diefe Weiſe: „Die 
„find nicht etwa, wie ich, kleine Mißgeburihen, 


„dern wuͤrckliche Eleine Menſchen, deren Sefchlecht | „ren erjehlete , das fehlimme Wetter 
und fortgepflanget wird, -Jomes | „Promenaden beklagete , und, eben 
das | „Art, auch mit ebenfo. vielem Lern, 


„immer bleibet, 
„tus hat von ihnen als einem Volcke geredet , d 
in Nubien wohne, und mit denen Kranichen Krieg 
„führe. Sappho felbft, die, ihres weiblichen 
Geſchlechts ungeachtet, vor einen Petit» Maitre, 
„paßiren Fan, redete von denen Zwergen, alsfie fich 
„mit einigen Weiſen aus Griechenland in Ges 
„ſellſchaft befand, und sprach, welcher maffen 
„fie gar wohl olauben könne, daß es kleine Leute 
„geben koͤnne, nicht Dicker, als fonft die Handwurs 
hel andererer Leute, und einer halben Elle hoch. 
Kr aber, der ich allhier vor euch.rede, war 
„nicht groͤſſer, als eine Sardelle, als ich auf 
„die Welt gekommen bin. 


„drittes Öefchlecht gar Teichtlich unter dem Bette 
„tangen koͤnnen. Epimenides hat die Ziverge 
„geſehen, und mit ihnen geredet, auch ihre Waf⸗ 
„fen indenen Händen gerad Er erzählet von ih⸗ 
„uen, daß fie mit Vögeln Krieg führeren, welche 
„ſo groß und ſtarck wären, daß fie. das Junge 


„von einem Elephanten, inihren Klauen, auf und 


„davon fuͤhreten. Wannenhero dieſe groffe und 
„starke Vögel von denen Kleinen Zwergen allem 
„Vermuthen nach darum bekriege werden ‚auf 
„daß fie wider eine gleiche Entführung in Si— 


xcherheit leben müchten-.< ft dann nicht die 


„Natur. eben fo wunderbar in denen. kleinen, 
„als groſſen Dingen? und, gleichtwol wird die Hi- 
„ftorie derer erſchrecklichſten Rieſen viel weniger 
„angefochten, als derer Ziverge ihre*. Dar: 
auf fhnitte er eine Capriol und ward-in die Ge- 


ſellſchaft derer Petite + Maitres angenommen. | Frauen, im IH Bande 


n dem hernach folgenden Stücke machet der 


Verfaſſer von der ‚Quinteifenee de Nouyelles Bande p.1745. 


Solte ich nu ine \,M I le & t; 2: 
Frau von meiner Taille nehmen, u 20 anf alle Sachen, hat Artigkeit, 





X Bande p. 1869. 


Zwerge; fpracher, | „fichte Damit beklitterte, auch aller Wen davon 
fons | „geben mwolte, wobey er feine gehabten Avantus 


‚vor die 
die 


»hundert andere ungereimte Dinge 
te. Heutiges Tages aber macht ein. 
„Maitre die gange Converfation angenehm ; Als 
„lermaſſen er den Weltweiſen eben fomol ju die 
„vertiren; als dem Frauenzipmer die Zeit. zu 
»„dertreiben weiß: · Er hat Verftand, ohne Pas 
„rade damit zu machen, Gelehrſamkeit ohne Pe⸗ 
„danterie‘, und Aufführung ohne Affectation- 
„Alles, was er an ſich hat, ſcheinet ihm anges 
»bohren gu feyn, und er iſt niemals eine Copen, 
»fondern ftets das Driginal, Er» verfteher fich 
Ehre and 
Lourage im keibe. „Er ift galant, lebhaft zges 
„schickt und aufgereimt. Kurtz zu fagen, ein Pe⸗ 
„ots Maitre iſt mie, eine. Biene, die auf anders 
„nichts, als auf Blumen, fpagieren gehet , auch 
„Honig und Wachs hervor bringer. Hat er 
„aber einen Stachel in fich, fo thu er doch zum 
„mwenigiten dem Frauenzimmer damit nicht fo 
wehe, als wie der Stachel einer twürcklichen Bie⸗ 
„nen zu thun pfleget. Er: braucher im Gegens 
»theile das, was ſtachlicht an ihm ift, niemals 
„anders, als damit zu vergnügen; 1.7 * 
Petitmäitte, von Emibrun, der Gottes Ge⸗ 
lahrheit Beflifjener, difputirte den s Yullus 1737 


‚| zu Bafel de Teftimonio & Fide humana. 


Petie Mlesnil, eine Stadt, ſiche Zesdin, im 


fiche Bettſtroh unfer 
P- 1564. 
PETIT, MYRTE > fiehe Alyıten, im XXII 


Petit 


PETIT MUGUET, 





1089 Petie Niort 


Petit Niort, ein Frantzoͤſiſches Dorff, vier 
Meilen vonder Stadt Ponte, dem Maragrafen 
yon Mirembrau gehörig. 


Petiviers 1090 


e Zeitlang die Pfarre zu St. Martial bekleidete, 
Ss ernun einft in Abweſenheit derfieutenants als 


| der ältefte Rath bey dem vorerwähnten Hof-&er 


PETITOR, tft in denen Rechten, und fonderlich | richte vorfisen, Die weltlichen Näthe aber ſolches 
inl.31. fi. de fo viel, als ein jedweder Kldr | durchaus nicht zugeben wolten, kam es darüber 


er; fiehe ABorsim 1 Bandep- 425. Desgleichen 
iger, im XV Bande p-854-u.f. Inzwiſchen 
wird gleichwohl nur derjenige Petitor genannt,twel- 
cher eine ‚ wie hingegen Actor, der eine Per 
fon inrechtlihen Anfpruchnimmt, Cujacius in 
Obf. Lib. Vil.c.26. ae 

PETIT ORGUE, fiehe Orgeno- picciolo, im 
XXV Bande p.ı869. « 

PETITORIA ACTIO ſiehePetitorien⸗Klage. 

PETITORIA EXCEPTIO, ſiehe Zxceprio pe- 
sitoria, im VII Bande p. 2305- 

Petitorien-ARlage, Peritoria Actio, Perito- 
rium, ifteine Klage, Die dem Poflefflorio nachgefe: 
Ket wird,oder aber die Klage, durch welche wir nicht 
aufdie Poſſeß, fondern auf die Sache ſelbſt, und 
Das daran habende Necht, Elagen. Denn wenn 
Der Gegentheil in dem Poffellorie gewonnen, oder 
ich Dagegen verfpielet habe ; fo ift Eein weiterer 
Math, als fi zudem Petitorio zumenden. Ein 
mehrers ſiehe unter Dem Artickel: Proceß. 

PETITORIS ONERA, fiehe Petitoris partes 

ufinere. 

PETITORIS PARTES SUSTINERE, oder 
Peritoris partibus fungt, wird in denen Rechten 
eigentlich von demjenigen gefaget, weichem der Be; 
weiß oblieget, oder welcher fein Recht zu erweiſen 
noͤthig hat. 1.7.8. ult. fl.deliber. cauf. 1, 13. ff. de 
oper. nov.nunc.l. ult. ff. filibert. ingen. 1. 35. fl. 
deacquir. po: 1.8. $. fed fi queratur. fi. fervit, 
vind.l. rg. 1.19. ff. de probat. Sonſt aber wird 
ſolches auch mit einem beſondern Namen Onera 
Petitoris genannt. 1. 2. fl. dejud. I. 25.ff. de rei 
vind.1. 1.$. inter. ff. uti poflid. Beiffonius, 

PETITORIS PARTIBUS FUNGI, fiehe Pe- 
eitoris partes fuflinere. ! 

PETITORIUM, ſiehe Petitorien-Alage,' 

PETITORIUM JUDICIUM, fiche Fudicium 
petitorium, tm XIV Bande p. 1513. " * 

PETITORIUM IN ARTE JURAMENTUM 
ſiehe Juromentum petitorium in arte, im XIV 
Bande p. 1666. 

PETITORIUS LIBELLUS, {ft ein Klag⸗ 
Schreiben, welches bey angeftellter Petitorien: 


* 


Klage uͤbergeben wird, und vermittelſt deſſen man 


Bloß auf die in Anſpruch genommene Sache und 
das daran habende Recht klaget; ſiehe Petito⸗ 
rien⸗Klage. 

PETITORIUS PROCESSUS, ſiehe Proceß. 

Petitot (Frans) ein gelehrter Frantzoſe, ſchriebt 
Continuation de Hiſtoire du Parlement debour- 
gogne; depuis P annee 1649. jusqu’ en 1733; 
Den an 33 infol. Leipziger Gel: Zeit, Beytr. 

and p-.737- 

PETIT BACFT, fiche Segel. | 
Peris-Pied (Nicolas) ein Frantzoͤſiſcher Got: 


te8: Gelehrter, war zu Paris aus einer angejebenen || I1VE 
Familie entſproſſen, und wurde 1658 Doctot und) PETIVERIUS, 
ein Mitgliedder Sorbonng, 1662 aber Confeiller- 

Clerc bey dein Chatelet, woben er auch zugleich eis | 


Vniverſi Lexii, XXVH, Theil, 


einen weitläufftigen Streit, welcher endlich 1684 
durch ein Königl. Urtheil zum Vortheil der Beiftlis 
chen entjchieden wurde. Diefes gab ihm auch 
Gelegenheit, ein ausführliches Werck zufchreiben, 
unter.dem Titel; Du Droit & des prerugatives 
des ecclefiaftiques dans Fadminiftration de la 
j ıftice feculiere, welches vielen Beyfall angetrof; 
fen, undvondem Könige 1683 Das Vorrecht er⸗ 
halten, Er ſtarb als Sub-Eantor und Canoni⸗ 
cus der Pariſiſchen Kirche 1705, ungefehr im 75 
Jahre ſeines Alters. Seine Hittoire du chapitre 
de Nötre- Dame de Paris lieget noch in Hand⸗ 
ſchrifft Le Long bibl. hit.de France. 
„ PETIT - PIERRE,eine Grafſchafft und Schloß, 
ſiehe Lügelftein, im XVII Bande p. 1136, u.f« 
Petit -Schwabacher, fiehe Schrifftgieffe- 


tey. 

Perirs - MAITRES, fiehe Pesie-Mairre. 

PETITS MUSQUETAIRES, fiche Muske- 
tirer, im XXI Bandep. 1493- 

PETITS PERES, alfo werden von dem gemeis 
nen Manne zu Paris die Eremitw Augultıniani 
reformatæ Longregationis Gallic® Difcalceati 
oder Recolle&ti genennet. Diefer Muͤnchs⸗Or⸗ 
den iftvon Wilhelm Davaucon, Bifchoffen zu 
Ambrun, eingeführet worden. Ihre Eonftitutios 
nen find unter dem Titel : Fratrum eremitgrum 
difcalceatorum Ordinis Auguftini Congregatio; 
nis Gallicz, zu Leyden 1642 in 8 zum Vorſchein 
gekommen. Siehe auch l’abrege deF’hiftoire des 
Auguftins dechauflez par Pierre de Sainte He- 
lene, Rouen 1656 in ı2, Alerander KIatal, 
in Hiftor. Eceleſ. Sec. XVI. T. VIIL ps 240. Ri- 
vii Hiftor. Monaftic. p. 6-u.f. — 

„Detitus, Perſonen dieſes Namens, ſuche uns 
tee. Petit, 0-0, | 
Petlver, oder Petiveritis (Jacob) ein bes 
rühtnter Botanieus, und Mitglied Der Koͤnigl 
Eugliihen Geſellſchaſſt der Wiſſenſchafften, ſo⸗ 
rirte zu Londen gegen Ausgang des XVII und Ans 
fang des folgenden Jahrhunderts. Er hatte in 
der hiftoria narurali fid) ungemein geübet, und 
brachte ein fürtreffliches Naturalien-Eabinet aus 
allen Theilen der Welt zufammen, und gab von 
demſelben eine Befchreibung, unter dem Titel: 
Mufeum Petiverianum, erftlih Stüchweife, Lon⸗ 
den 1695 und 1658 in.8; hernach aber 1700 
zuſammen in folio heraus; ſchrieb ferner Gazo- 
phylacium nature & artis, Londen 1702 in fol, 
Icones & nomina aquatilium animaliam Amboi- 
nz, ebend. 1713 in fol, ließ indie Transaftiones 
philofophicas unterſchiedene Betrachtungen ein- 
ruͤcken, balff Job. Rajo an dem andern Pomo 


feiner hiftort® plantarum arbeiten, gab auch fi 


ein Botanisches Werck unter dem Zitel,Englife 
Herbal, zu Londen in fol. heraus, und ſtarb daſelbſt 
im Jahr ı7ı8. Gel. Zeit. 1718. p. 491. 
ETIVERIS, Schloß, fiehe Putidiers. 

» Schloß, fiehe Putiviers, 
Peteverius Jacob) ſiehe Petiver. 
Petwiers, Schloß, ſiehe Putiviere, 

14 * Petius 


- 


1091 Petius 


Petius (Täfar) Biſcho 
mona, ſtammte aus einem 


echte ja 
zu —— vielmehr, ———— hitt. Ders von Sa N diefer 


Marfor. Lib.l.p- $7- Dargethan,von Eelano, wo |Un 
Da oe karten ab: |ten, bis 1707, da ——— —— 
ie —— Tod — — und Ober ey 


ſich * ass, di 
ren a 


und Damit verbundene R 
— fg —— ihn as vın 


wel⸗ 
u hun In mit feiner Gemahlin N. — betäe | 


mt 5 28 Se lang mit groffem 


Petonienkruth 1092 


von Bali um Sur | Das ein — Geſchlechte in Ungarn, 


ael Joſeph, Graf 
es inde 
—— n lesten 





etter, ———— * —* 


1621 den23 April, im phani Cſaki Tochter, Franciſcum gezeuget 


* —— ers. Ughellus Kal. Sac, T. 


I. p. 1383 
"St. Perivis, fiehe St. Euthymius, Deniz 
May, im VHI Bandep- 2240. 
— —* Coͤlln, und 


* Ai Hua 

Eu 
ei —— I O —— uns N 

— Den — 


Graf Guſtav Carlſon bis an ſei⸗ 


ttesdienſt Petolio, oder Pe 
br ne Rh ea — ar ran — — ——— Rechts ⸗ Gelehrter, gebürtig 
i 


hen 1708 erfolgten Tod — Es iſt dieſer 
Ort das a Des glei, 

fichen jedes, und il et jego dem Frey⸗ |fte 
herrn von 


etEum, Fo —— 
—— delt —— et. 
Gerhard ha 

land, der ı 66 ger 
Stadt Embden verfa Simen, Daͤniſcher 
Cantzler und Landdroſt zu Delmenhorft, machte 
fih 1677 durch unterfchiedliche an —— 
Höfe abgelegte Geſandtſchafften bekan 

Anfang des XVIII Jahrhunderts war 5 
dieſem Geſchlecht Holſteiniſcher Legatio 


tarius, und in den folgenden Jahren Hp —8* 


ſcher Reſident zu Paris, und machte ſich durch die 
9— wiewohl vergebnen Bemuͤhungen den 
den zwiſchen den Alliirten und der | 
anckreich zu Stande zu een a 
er war Fig —— raiſcher 
heimer Rath ert.memoires. Pu. E 
Sfr Comment, de Reb. Geft. Frid.Wil- 
(ex —* Si & 6 XxXV.33. und xXVi. 
M. Hermann von) war Paſtor zu 
&t. — — Pauli in Hamburg. Sein dop⸗ 
peltes Symbolum hieß ; Mes Herediras Vita 
Perenn's, und Memento mei Deus meusin Bo- 
num. Cruſti Symbolotheca dodta, p. 129. 

Petneliffus, Pedneliffüs, eine Stadtin Pi- 
fidien, gegen Morgen gelegen. Plinius Lib. V. 
cap. 27: A te Pleteniffüs, und feget fie in 
Panupbpl iem. Es ſcheinet aber ; daß beyde Na- 
en einerlep Det anzeigen, welches auch aus def 
fen gage zu erkennen Plinius will, daß fie an 
der Ctadt Afpendus, Steabs aber Lib. XIV. 
p- 459. Daß fie über Derfelben gelegen habe, Ei: 
gentlich aber lag fie in Pifidien, wie SeraboLin. 


‚ den dritten T (der: Dee otunde 


PETOLA, eine Art ee OR: 


von zu jehen Mlondsauge, im XS Bande 


"Persia; ein Drs,fiche Pitola, IR 
PETOLA BIA, ————— 


Bande p. 1105: - 


— ‚COCHLEA,. eine Art Iieer 
chneckenhaͤuſer, Davon zu fehen —— 


—— * 
tilius Anton) ein 


ae 
Montecorvo, war ein Mann von groffen Gaben; 
dabey aber fo ſehr duͤrfftig, Daß ex. einen Corre 


( ctor zu Rom in der Buchdruckerey abgeben mu⸗ 
ko Dem iSrens|fte.. fig ihm aber auf Defes fo wenig ein, 


ex einſtens, wie er. feine Freunde felbft vers 

‚in 6 —— Bo und Kraus 
on gun zu ſpeiſen eine 

in einer an den Glocken⸗Thurn der Kirchen 
angehängten: kleinen Kammer, 
‚wohin man auf einer. ſchmalen Treppen nicht oh⸗ 
ne Lebens⸗Gefahr ſteigen mufte ; und = 
da.niemand. zu befuchen Fam, pflegte erfich, um 
Die Kleider zu erſparen, ‚in Die elendeite Kappen 
und Pelge einzuhüllen, Da er hingegen, wen 
er ausging, gan re und re Kleider 
anlegte. Pabſt Urban VILLE welcher zur Zeit, 
da er Cardinal gewejen, Gefchieklichkeit 
kennen lernt, gab ihm zwar gute Ver g, 
es zu aber nichts Darauf, als eine taͤgliche 


Portion v m * S wie⸗ 
etolio auch von Ki vor 
ae und fich dafür B 


ließ unterſchiedliche ge * I Ha ki 
verfertigte Bücher, als de exarchia princi 
oder von Der PUR eines An } SOON En 
Unterthanen, ſo Abraham Bzovius zu € ein 
1641 in zans Licht geftellet :_ IMarchon, Oder, 
von der Pflicht eines Fürften gegen ſich ſe — 
commentaria politica und epitomen con 
tionum Papalium, ih 13 Büchern, nebft ho 2 
andern Schrifften, einem methode Juris und ei⸗ 
nigen Anmerckungen über Das irrdiſche Paradleh 
Eeytbr. pin. 2. vit.r3. 


PETO MIHL- JUS’ET JUSTITIAM 'ADMI- 


NISTRARI, hierüber undalles andere ‚mas über 
diefes alles, und was fonft denen Redhten nach am 


fuͤglichſten hätte gebeten werden Eönnen, follen oder 


I mögen, iſt eine gar bekannte Rechts: Formul, wos 


X. und Prolemäus Lib. V, ©. +. melden, Doch * von im Rin ande p. 39.1. f.ein mehrerg. 


fo, daß fie an Pamphylien angrängere, Cellarii 
Notit. Orb.antig. P. Il. L UF ce. 4. 8.147. 


Peronienfrucb, iſt die Bezomca, dabon i im IT. 


Bandep 5 2. nachjufehen, 
PE10- 


’ 


1093 PETONOMON 


_PETONOMON, fiehe Eiſenteaut / im Wall 
Bande,p-631. 





Petra 


1094 


rerdo e Caccabone, wurde Eioil-umd Eriminals 
Richter, endlich aber koͤniglicher Kath. Er gab 


Petorbio, ein kleiner Flecken in. der Landfehafft| 1664 heraus: Comm. in univerfos ritusM.C. V. 


via, im Hertzogthum Mayland. 
—— „ein, alter Egpptifcher 
fol zw den zeiten des Königes Ele 
riet, und die Artzney⸗Kunſt mit der 
gie fo genau verbunden haben, daß. er den, Pa⸗ 
tienten nur ju gewiſſer Zeit und bey gehoͤriger 
Eonftellation jueffen , zu trincken und Medicamen« 
te zu: gebrauchen erlaubet , welcher Aberglaube 
nachmahls zu Rom von dem Crina Miaßtlienfi 
fo zur Mode gemacht worden, daß Jırvenalie.Se- 
tyr. VI, verl. 580.0. ffiöffentlich Darüber 
tet. Er fchrieb N Be 

ı) Aftrologica, nl Ber 

2) Ein Buch de Aegyptiorummyfteriis &c, 
es iſt aber vomfeinen Schrifften nichts mehr vor 
handen, dann der in’ der Rapferlichen Bibliothec 
befindliche Brief an den Nechepfus paßiret vor 

. untergefehoben. RönigeBiblioch. ver. & nov; 

Suidaͤ Lex. pe Ru 

PETOVIUM, Stadt, fiche Petau. 

Petra, die Haupt-&tadt indem felfigten Ara ⸗ 


4regni Neapolitani, Toppi bibliorheca Napo- 

Medicus, | letann. 

ji foe| :Pessa (Eon Enf 
rolo⸗ Ehurfürfk zu Trier, ſiehe Leyen, das, Geſchlecht, 
imXVil’Bandep, 710: u ff. infonderheit p. 714. 


Deera ( Earl Caſpat de) Erd ⸗ Biſchoff und 


Petra (Didacus) gebobren zu Neapolis aus 
einem Patritien-Befchlechte , welches mit.denen 
vornehmiten Haufen in Italien nahe verwandt; 
ward anfangs Biſchoff zu Marſico hernach aber 
im Jahr 1680 Ertz⸗Biſchoff von Sorrento, ma 


‚gefpots | ex: alfobald ein. Seminarium ftifftete, auch aus 


jeinen eigenen Mitteln eine Theologiſche Prabens 
de aufrichtete. „Er hat auch die baufällıge Mes 
tropolitansKırche repariren laſſen, und ift +699 
den: ı Februar geſterhen -Wgbellus Ital. Sac, 


Tom, VI: pP: 6,7. aan! 1 

..Petea ( Dionvſius) ein Patricius von Neapo⸗ 
lis, deſſen Vorfahren zu Rom ſehhafft gewe en 
und die vornehmſten Ehren⸗Stellen im Rath be⸗ 
kleidet/ auch vor länger als 200 Jahren Die gem 
ſchafft uͤber etliche Stadte gehabt, ward ein Coͤle⸗ 


bien, ſiehe Arad, im u Bande p. 1096, ingleis ſtiner · Mond) und nachmahls Abt, ferner 1683 
rn org xil Bande — wie auch | Bifchoff zu Capri. Er verwaltete ſolch Amt mit 


Mlecca, im XX Bande p.7.u-ff. 


ungemeinem Fleiß und Eyfer , erwieß fich gegen 


Petra, ein Det in demjenigen Theile Griechen | die Armen mildshatig, wandte auch viel auf Er⸗ 


fandes, fo an Jllyrienangränget , nicht allzuweit 


richtung und Auszierung derer Kirchen ⸗Gebaͤude, 


dem FI 6 Ex iſt von mer | und ftarb endlich unter algemeinem Beyleyd 1698 
* —— * —— indem so Jahr feines Alters. Ughellus Iral.Sac. 


nen Lager bekannt. Cäfar L. II. Civil, c. 42 | T, 


VII, p. 268, 


Cellarius in Nor. Orb. Antigv. TI. L.ILc.Xlll,| :..Pesra (Francifus de) ein welſcher Medicus 


ſect. 1,5.4. Heut zu Tage 


t diefer Ort Lachi. | von Nina, florirte um die Mitte des 17 Jahr⸗ 


Petra, eine Stadt in der Landſchafft Sogdias bunderts , und gab Refponfum ad Confultatio. 


na, welche Alerander erobert hat. Curtius 


Vliı,c,ıı. 


vielleicht weil fie dem Fluffe Oxo nahe gelegen,roie | variolis zu widerlegen ſuchte. 


1. nem Borsbol.Torrini zu Rom 1660 heraus, dar⸗ 
Sie wird auch Or: Pesra genennet, | innen er deſſelben Meynung de venzfettione in 


Bei. Oldoini 


‘que Ariemeze Petr, Strabo L. Xl,p. 356; | Achenzum Ligufticum, p. 199. Zeftners Me- 
Cellatius im Not. Orb. Antigv. T+ I, L.Äll,c. 21. [die in. Gelehrien⸗Lex. p. 641. 


$. 24. 

Petra, der Name einer alten 
cien, mr Livius meldet, daß ſie in der 

d aͤdica gelegen, 
* a genauerer.Cellarius in Notit Orb. An- 
tigv. T.L.I.aır.S6 

Petra, eine alte Stadt in Sicilien, welche 
bey dem PYtolomaͤus vorkommet; bey dem Antos 
ninus aber heiffet fie Perrima. Es ſcheinet Die, 
fe Stadt jweiffels ohne mit der Stadt Petraglia 


eines ju feyn. Bey dem&ilius heiffet fie Perr;esund | 16) 


wird urbs darunter verſtanden. Ihre Einwoh⸗ 
ner werden von dem Plinius Merini genenmet, 
Cellarius in Noti. Orb, Antigv. T.LL.ll.c. ı2. 


Petra ( Gabriel a) überjegte des. Longini 


Stade in Thra, | Commentarium de fublimitare in die Pateinir 


ſche Sprache, und. gab folchen,ncbft dem Griechi⸗ 


beftimmet aber die ſchen Tert und. feinen Anmercfungen, zu Genev 


1612 in g heraus. Morhofs Polyhılt. Tom.l. 
L’b; VI,Cap. 1. p.945. 

Petta ( Gailhard oder Gaillard de) ein Frans 
tzoͤſiſcher Dominicaner aus Toulouſe in Langue⸗ 
doc, war Magifter der Theologie, 1485 In⸗ 
quifitor zu Touloufe, und jtarh ı5ı6. Er 


1. Annotationes in S. Biblia. 


2. Viele Predigten, welche Nic. Bertrand 
hiſt. des Comtes de Touluufe p. 67. fehe 


obt. 
* St. Petra, Santa Petra, ein Flecken in To- Echard Bibl, Scriptor. Ord, Predic. Tom. Il, 


ana, nicht weit von Bolterra , im Pifanis ;P- 


Mn erra, fühe Perer, Perei, Pete, Paso, 


PETRA(DE) ein Gefchlecht, fiche Leyen; im 
xvil Bande p. 710. U. 


ff. 
Deera (Andreas de) fiche Rhodius ( Anr 
as 


dre ® — 
Dera (Earl) ein Neapolitaner, Ritter von | Rath, 
Ealatrava und Baron delle terre del Vafto Gi- l gevano. 


Vniverf Lexici KXVII. Theil, 


/ 


39. 
Pesra ( Galeatius ) ein Sohn Frarg Brunos 
ri l, gebohren aus einem vornehmen Gefchlechte 
zu Pavia den 2 November 1451, ward, nachdem 
erlange.an dem Hofe des Eardinals Afcanii Sfor⸗ 
tig zu Rom fid) aufgehalten, Abbas Commendata⸗ 
eine des Eifkereienfer, Kiofters Ava longa, May 
landifcyer Rathsherr und Hertzoglicher geheimer 
und endlich ı 30 der erſte Biſchoff zu Bir 
"Er faffete vor das Dohm⸗Capitul fehr 
Bu2 heilſame 
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heilſame Geſetze ab, welche Clemens VII 15 37 1Petra (Proſper) ein M 
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Perta Elcina 
eapolitaniſcher Ba⸗ 
4) x 


confirmirte, und ftarb nach loͤblicher Regierung | von und Rechtsgelehrter, Iebte in der Mitten DER. 


den 27 October 1552. Ughellus Iral. Sac.Tom. | 17 
‘1 Principato citra, und ſchrieb 


PN LEE | 


V.p. 819. 


{8, wurde Böniglicper Zubiteue in 


{ 


Petra, oder Petri (Hermann bon) don ®tute| . 1) Additiones ad’decifiones;S. RusC;; Nesppo- 


dorph, ein Carthäufer , war aufangs Profeflor 
in dem Kloftee ju Trier, und wurde nachgehends 


der Carthaufe zu Brügge vorgefegt, welche er 34) 


Jahr mit vielem Lob regieret. Er ftarbsndkz, 
nicht aber, wie Petrejus,: Borſt Teichem, 
Poffewin,Sutor, Sixtus Senenfis,;undans 
dere wollen/ 1428. - Man hat von ihm de regi- 
mine monidllüm'tib.1, und fermones so fuper 
öratione dötminica, welche zu Audenarde 1480 
gedruckt, 
, in appar, in de fersecclt, 3..Du PimBi- 
blioth. EcclT.XH. 

Petra (Moritz) bin 


BPUEN #7? - ν 


Edel manu von Pabla, : und 


ein Enckel des vorherftehenden, war zu Cremona | 


den ꝛ x September. Is tagedohten. Erxr hatte 


- bereits einen guten Grund 
11, ftarb, weswegen er ſich an den Hof nach Fer⸗ 





inen Studien gele⸗ 
get, als ihm 1528 fein Vater, Frantz Brunorus 





litanj, congeltas fer. D. Antonium Capy- 
ciuny Neapolis 16 18 in I 0m ‚maur 
2) Adilitiones ad Thom grammatici. deci- 
m ‚ diones; . ' era Veit r,mis 
Toppi biblioth.Napolee.': 1.17 sad AncY9 
Petra ( Vincentz di ) ein Niapolitaner, geboh⸗ 
ven 1662 den 23 November / war ehedem Secre⸗ 
tar der Berſammlung derer Biſchoͤffe und: 


laren zu: Rom; wurde zum Cardinal⸗P 
— in bibl: Carthuf. Poſſevin 


creiret vom Pabſt Benedict dem Alll den 29 
November 17245 Präfectus .der- Gongtegatios 
nen: de propaganda fideumddella Viſſta Apoſto· 


Uca 1727 bekommt den Titel von St: Onu⸗ 
phrius, und wurde.r730 im Conelave zum: 


Poͤnitentiario ernennet. Im Jahre 1740 befand 
ſich derſelbe bey der Pabſt⸗Wahl Benrdicts des 
XIV zu Rom in dem Conclave unter denen wahr 
lenden Eardinälen,, wie auch bey det darauf ers 


yara begab, wo er fich 5 Zahraufhielt. :Nace| folgten Krönung des.neuen Pabſtes in Perfon; 


dem er darauf'3 Fahr in’ des‘ Hergogs Kriegs⸗ 
Dienften als General geftanden , und aud) ders 
fach unter Kayfer Earl V die Stelle eines com» 
mandirenden Generals verwaltet, ward er von 
feines Vaters Bruder ‚welchen obgedachter map 
fen Bifchoff zu Vigevano war, zum geifklichen 


Stande difponiret , und demfelben 1 52 in der] 


Bifchöfflichen Wuͤrde zum Nachfolger beſtellet. 
Pius IV machte ihn zum eferendario V. S. die 
auch zum Gouberneue von Spoleto und. ſchickte 
ihn bald darauf mit aufs Tridentinifche Conci⸗ 
lim. Nach feiner Zuruͤckkunfft fieng eran, Den 
Bifchöfflichen Pallaſt zu bauen, ftellte eine Kir⸗ 
chen- Bifitationan, verbeflerte die Lebens⸗Art der 
Geiftlichkeit, undftarb den ao May 1576, als er 
von dem Mayländifchen Provincial-Eoneilio zus 
rück gefommen. Ugbellus Ital. Sac, TomsIV. 


. 32 
’ Dark oder Petris (Peter de) ein Camaldulen ⸗ 
fer- Mönch inder Disces von Arerio,tmurde,nachr 
dem er in verfehiedenen Kloͤſtern Abt, S. Offieii 
Confultor und General Bifitator auch Generals 
Procurator des aangen Camaldulenfer « Ordens 
geweſen, 1681 Biſchoff zu Colbe, und ſtarb da⸗ 
felbft nach ruͤhmlicher Regierung 1703 im No⸗ 
vember. Uebellus Ital. Sac. Tom.IIl.p, 210. 

tra (Peter Anton von) ein Staliänifcher 
Mechtsgelehrter, lebte 1600 und fchrieb 

s. De jure quæſito per Prineipem non tol- 
lendo feu de poteftate principis, Venedig 
1599 in fol, 

2. Tr. de fideicommiflis maxime ex prohibi- 
ta alienatione refültantibus, Venedig 1597 
in fol. Frandff. 1603 infol. 

3. Relectiones in leges de legatis. 

Gr hat auch des Wilh. Redoani Werck de non 
alienandis rebus Eccleſiæ mit Anmercfungen 
heraus aegeben, Denedig 1572 in fol. ſo hernach 
zu Placena 1589 infol, wieder aufgelegt wor⸗ 


Petta (Wilhem von) ein Profeſſat ser. Grie⸗ 
chiſchen Sprache zu Lauſanne, florirte 1619, und 


uͤberſetzte den Longinus ins Lateinifche- Bi 


bibliorh.verus & nova. wm 
Petra (Santa) Flecken, ſiehe St Pettra. 
Petra alba ( Carl a) ſiehe Wittenſtein. 
Perra alta ( Wilhelm von) ſiehe Perald, p. 
ra —— 


307. u.f. bi 
Perta Aornon, eine Stadt am Fluß Indus, 


‚in Indien, welche vom Hercules vergeblich belq⸗ 


u von Alexandern aber. eingenommen wor⸗ 
u er en rn α 4 
PETRA ARIAMAZA, Stadt, fiehe Peera. 
Petraccius (Bartholomäus) ein Jeſuite, ger 
bohren zu Meßina in Gicilien 1561, gab einen 
Prediger. ab’, fhrieb +". „©. Hera, 

ı. Carmina; 

2. Vin: als anne na 

a)Frant. Noverii, Meßina 1605 in4æ. 
. j b) /guarit Lojola, »\ RESTE Ind * 
und ſtarb au Neapolis 1622 den 2: May. Mon⸗ 
gitoris bibliorh; Sicula- Alegambe biblioth, 
Scriptor.Sokiet. Jeſu. Zi G 

PETRACONIUS LAPIS, ſiehe Lapis Petra- 
coniss, im XV! Bande p. 747: 

PETRA DESERTI, die Haupt⸗Stadt in dem 
felfigten Arabien, fiehe Arach,im IL Bande p. 
1096, ingleichen Zagiar, im XII Bande p. 197, 
wie auch Mlecca, im XX Bande p. 7.u. ff. » 

PETR/BA, Stadt, fiehe Perra. le 

VETREA ARABIA, fiehe Arabia, im Il Ban» 
de p. 10y1.1.ff. * S 

PETR/E CARBO, ſiehe Stein-Rohlen. 

PETRÆ CYANEM, jtvey kleine Inſeln, ſiehe 
Oyanea Perra,imVi. Dan B- 1906. u. f. 

Pettaͤi (Theodofius) fiehe Petrejus. 

Petta Elcina ( Fürften von) ftammen'aus 
dem anfehnlichen Haufe Aquino in Stalien ber. 
Der erfte Johannes, war; Der andere Sohn Eis 


den. Königs biblioth. verus& nova. Stenve] fars, Grafens von Martorano, aus dem Hau⸗ 


Bibl. Jar. pı 241. und 572 


fe Aqbino, welcher iyn 1626 mit feiner —— 
tr n, 


I 
diuus ir I 
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— — — — un 
fin, Cornelia Spinelli, erzeuget: Dieſer Jos nachgehends Profeſſor der Anatomie Chirur⸗ 
haun hatte zur Bemahlin Lucretiam Centuriam, | gie und Botanic zu Maͤrpurg, und ftarb 1620 
melche ihm Caͤſarn, den Fürften von Perra | den 120 Aug. im.31.Zahre feines Alters, nach, 


na Boptifta de Eaftiglione. 


nig, eine Gemahlin Marius Earaffa , und 2) 
Carhatina;, eine Gemahlin Marcelus Capac⸗ 
cioli Huͤbners Geneal. Tabellen. Tab: 1088. 
-PETRE OLEUM, fiehe Steinöl. 

PETR/E OLEUM:ALBUM, fiche Steinöl. 

PETRYE:OLEUM NIGRUM, ſiehe Steins 
öl. * 4 nl 
sPETRE:OLEUM: RUBRUM, ſiehe Stein 
öl. "lt ya , 

PETRE SAL, fie Salpeter. rer YY\ 


\BEIFRABUM SEMEN, Stteinfaame,fiehe Zi- 
sbofpermum, im KVU Bande, p- 1667: 5: 


Petraͤus/ Gr. zergcher» iſt ein Beynamedes | 


Miptunnus, welchen er von den Felſen bekommen, 


Die er trenuete, und machte; Daß der Fluß Der] 


neus Durch fie —— —— 

Scholiaſtes Pindari beym Gytaldus Syot. V. 

p. 164. Siehe Neptunus, im XXI Bande, 
. 193. 

r Peträus, ein Centaurus, welchen Pirithous 


- Eleina gebahr Deſſen Gemahlin war Johan⸗ | dem er fich kurtz vorher aus Melancholey zum 
Aus welcher Ehe | Fe 
a Printzeßinnen erziehlet worden ſind, 3) Anto⸗ 


ſter hinunter geſtuͤrtzt. Man hat: von ihm 
14 Noſologiam harmonicam dogmaticam & 
Hermeticem, welche in = Bänden gedru⸗ 
ccket worden, Marpurg 1614. 1616, und 
1623. in 4. 
2. Contradietiones ‚apparentes, Marpurg 
1610. in 4 
3. Agonifmata Marpurgenſia medica, ebend. 
1618 in 4. 
4. Or;de laudibus & utilitatibus ſtudii ana- 
tomici, ebend. 1610, in 4. 
$. Epiftolam de, fingulari. arthritide vaga 
ſcorbutiea. 
6. Enchiridion chirurgieum, Deutſch, ebend. 
617. mn 4 — 
7. Aſſertiones de genuina febris Hangaricæ 
rg & —* u 
8 Difl. de,medicina univerfah ‚welches feine 
Doctor⸗Diſputation geweſen. — bi 


| Er, war such Willens, Inftitutioges chirurgi- 


cas; und unterfchiedene andere Wercke zu publis 
eisen, woran er aber Durch obgedachten Zufall 


auf. feinem Beylager mit einer Lantze erlegete. 8 worden, Frehers Theatr.'p. 1342. u. 


Ovidius Metam.xXIl.v. 330, 
Petraͤus (Acfchilius):ein Schwediſchen Do’ 


Witte Diar. 


Peträua oder-Peieeue eineich en Philos 


etor dee Theologie von Wermeland, man zuerft | Togus und Mechts-Bglehrter, war zu Hardeg⸗ 
auf dev Univerfität Upfal Adjunetus der Philo- | fen in. dem Fuͤrſtenthum Goͤttingen den. ı Febr, 


ſophie, lehrte nachachends die Theologieauf dem | 1546 aus einer a 


uſchalichen Familie gebohren. 


Ghmuaſio, und war auch zugleich auf der Unis) Nachdem er erſtlich auf der Klofter «Schule zu 
verfitat Abo vrofeſſor der Sheologie, ingleichen | Walckenried, und fg dann zu Beipsigund u Bar 
dafelbft Paſtor, Biſchef und Procancelarius. | jel einen fartfamen Grund in feinem Studiren ge 
Er ſchrieh | 


ſchrieb DIT: Ar 
1. Collegium phylicum, in 18 Difputatios 


nen, 
5, Die Bibel in Finnländifcher Sprache; 


3. Inftitutiones liogux Finnicæ; 


leget, begab er ſich mis, einigen jungen: Edelleus 
ten , als deren —e auf Reiſen, und 
wurde darauf von dem Rath zu Feauekfurt am 
Mayn auf 6 Fahre zum Rector des: Gymnaſu 
dafelbft angenommen. Weil er es abermit den 


4. Enarrationes in evangelia dominicalia & Slacius JUyricus hielt „ und ihn die Geiftlie 


feftivalia; 
5. Modumwilitandi ægrotos; 


chen deswegen von dem Abendmahl ausſchluͤſſen 
wolten, nahm er nach ⸗ Jahren 1581 feinen Ab⸗ 


6. Expoſitionem textuum in concionibus | ſchied, ‚und wurde 1586 der erſte Pädagogiars 
peenitentialibus annis fingulis propoli- | che wu Östtingen , wobeh ihm > die Eogie, 


torum } 


7. Heilige Betrachtungen auf die Sonn» und | aufgetragen wurde. 


Fefttaglichen Epijteln ; 
8. Vom Eheftand; 
9. Dilp. de romano Pontifice: 
10. De juftificatiore hominis; 
ı1. De finito & infinito; 
18. De aniti-Chrifto magno; . 
13.De V. * teftamenti diſcrimine⸗ 
14. Leichen⸗Predigten; 
und —* 1657. Witte diar. biograph. 
Peträus (Andreas) ein Profeſſor zu Coppen⸗ 
hagen, floriete 1673, undfchrieb 
r. Deanno, horis, diebus, feptimana; 
o.Arborem confanguinitatis & affinitatis &c, 
Bartholini de feriptoribus Danis. 
Derräus (Ehriftian) fiche Petri. 
Peträus (Ehriftoph) fiehe Perer. 
Pettaͤus (Heinrich) ein Argt , von Smal⸗ 
falden gebürfig, reiſete zwey mal durch Italien, 
Franckreich, Engelland und Holand , ward 


Rhetoric und die Rechtsgelehrſamkeit zu lehren, 
Nah dieſem nahm er 1590 
zu Marpurg,die Wuͤrde eines Doctors in der 
Rechtsgelehrſamkeit an, und wurde in dem fol 
genden Fahre von dem Hertzoge Heintich Ju⸗ 
lio nad) Wolfenbüttel zu einem wuͤrcklichen 
Eonfiftorial- und Hofs Rath beruffen, -in wei⸗ 
cher Wuͤrde er auch im Septembr. 1615 mit Tos 
de abgieng. Er. hat übrigens des obgedachten 
Slacius Wittwe geheyrathet, und mit derfelben 
nicht nur defien Bibliothec, fondeen auch feinen 
—— bekommen. Seine Schrif⸗ 
en ſin 
1. Aulica vita, & oppoſita huic vita priva- 
ta, a diverfis deferipta, & in enchiridion 
colledta ; 
2. —— —— ab Andr, El. 
ingero emendatorum I. 3, tobey au 
noch verfchiedene andere hymni , ale * 
Ler. Fracaſtorio Flaminio, Zerc. 
Stroza 20. befindlich; 


Zii3 ;,Frane 
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J Franc. Balduini inſtitutionum juris civi-, 


lis commentarii a; & illuſtratiz 

4. Göttingenfium ad Lainum pædegogii 
fciagraphia; ur 

$. Narratio de Jo, Fichardi ortu & vite cur- 
riculo, welche in Buders vit. char, J&o- 


rum anjutt 3 
6..de monat welcher 1699 in 4. ge 
druckt; b 
7, themata, quibus vera ac fimplex dodti- 


na de peccato originali & actuali expo- 
nitur; 2. 
8. Carmina &c. J 
— in der Geſchichtbeſchreib. der Stadt 
oͤtting. P. 3- , 


äus (Lagi) ein Däne, war Paftor in Fir 
— en —— und ſtarb 
den 13 Jun. 1683. Witte diar, biograph. 


PETRA INCISA 


8) 34 phylicas, 

b) ao erhicas, 

18 theologicas, - 

Orationem in natalem Adolphi: dueis 
o . 1 

3) Diſputatt. 
b) de philofophia, ejusque partibus & 
' inftrumentis in genere; \ 

confirman- 


— — 


2) 


€) de principatu occupando , 
de & ———— 
d) contra Machiavelli princi 
4. Unterfchiedene Leihen, Predigten. 
und ftarb den 6 Jenner 1641, im 74 Jahre. 
Witte Pi —— 45 
Petraͤus I) ſiehe Petreius.. 
Petrus Dr im Jahr 1700 zu Up 
fal, und fehrieb Dillertetionem politicam de caw 


Perräus (Laurentius) aus Seeland, tar der | fa impulliva cunftituendz civitatis, in 8: 


Fürften-Schule zu Herlon Rector, hernach Pres 


Peiräus (E everinus) von Kallenburg in See⸗ 


diger zu Nicoͤping und Probft, edirte Canticum land, gebohren 1607, war anfangs ConsRector 


canticorum Salumonisin profa 


penhagen 1645 in 19, 17 Bogen ſtarck, und | nad) diefem 


undligata, Eops | der Schule zu Coppenhagen , hernach Rectot 


r der Ethie dafelbft,-fehrieb 


b enner zöss, im ss Jahre: Er hat 4.9. Difpp. erhicas; — 
—8* —* Ayla Davids Hebräif und Dis 8 Disquifitionem de fundamento philofo- 
nifch in gebundener Sprache heraus zu neben vers phise moralis; 
forochen , felbigen aber nebft dem 53 Eapitel&| 3; Grammaticam  hebraicam, Cop 
faid, nach der Muſik eingerichtet ‚ in 1642 in 2. rd 


5* 

hinterlaſſen, wie aus dem Carabgo Bibl. Refe- 

nione p. 328. erhellet.‘ Es handeln von ihm 

Thom. Bartholinus de ſeriptis Danor. p. 97. 

und Job. Moͤller in eippien. p- 126, 

Dir. biograph. wolf Bibl, H . r 
Deträus (Luctatius‘) "ein Miederländifcher 


er von Harlem, blühere zu Anfang des ı7ten | p: 


abrhunderts, und ſchrieb meiſt geiftliche Ge⸗ 


dichte, Darunter eines Acanthides Apricollis bes | im XXI Bande, p. 109 


titelt zu Mecheln 1617 in 8. gedruckt. Sweer⸗ 
tius Athen. Belg. 

Perräus (Nicolas) ein Dänifcher Gottes 
Gelehrter, geb. in Seeland 1 60 1, ftudirte zu 


Eoppenhagen , befuchte nachgehends auch Ro- | 
ſtock, Wittenberg, Jena, Leipjig, Tübingen, | 


Ghened und andere Univerfitäten, und ward nach 
feinee ABiederkunft zu Eoppenhagen Profeffor der 
Drientalifchen Sprachen , und ferner der Got⸗ 
tes-Selehrfamkeit , im welcher Stelle er 1634 
den + Der. geftorben, Man hat von ihm 

r. enchiridion politicum ; 

2. Lexicon , nomenclatorem, und Gramms- 
ticam Hebraicam. Eoppenhagen 1628 und 
2689 in 8. 

4. Animadverfiones in Galatinum de arca- 
nis ——— — u. a. m. = 
nat Bibl. hat.  P- 168. legt ihm aud) 
einen Tractat de regibus, ducibus & mi- 
niftris hebr=orum accentuum bey, davon 
aber fein ander Scribent etwas gedencket. 

Vindingii acad. Hafn. Barthol. de fcr. Dan. 
Witte Diar, Wolf Bibl, Hebr. Vol. II.p. 04. 
Perräus ( Nicolaus) von Huſum aus dem 
Holfteinifchen gebürtig, mar Magifter der Phi⸗ 
loſophie und Adjunctus zu Koftock, hernach Dos 
ctor der Theologie, und in die 43 Fahr Gene 
cal⸗Superintendent zu Ratzeburg. Er fehrieb 


1. Diſputationes 





4 —— linguæ fandtz, ebend. 1646 
3 


$- Grammaticz grec® ideam ſyno com, 
und farb den a5 Nov. 1657, imso Jahr, Bar⸗ 
tbolini de foriptor. Danis. Yindinaii acade- 
mia Hafnienfis. Wolf Bibl, Hebr, Tom. II. 
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PETRÆUS AGARICUS, ſiehe Mond⸗Milch, 
6. 

PETR/EUS FUNGUS, ſiehe Mond⸗Milch, 
im XXIBande, p. 1096. 


PETRA FALCONIS, Schloß und Grafſchaft, 


‚ fiehe Salchenftein, im IX Bande, p. 14:- 
Petraficra (Gebaftian) fiehe Petrafitta. 
Petrafieca oder Petraficta ( Sebaſtian) ein 
Italiaͤniſcher Medicus und Ehymicus, zu Ende 
des fechjehenden und Anfang des 17 Jahrhun⸗ 
dert; fchrieb de Senfuum externorum ufu af- 
fedionibusgue , deque memori® cum ratio- 
nis læſione vitio medelaque tradtatum, fo zu 
Venedig 1594 in 4 aedruckt worden. Huch hat 
er nebft Tofepb Bua ımd Stephan Baldo 
den Tractat verfertiget, welcher unter dem Ti⸗ 
tel: Tripus Delphicus, in quo ceu in lebete 
Apollineo medica quedam philofophico igne 
coquuntur, ju Mrapolig 1635 in 4 zum Vor⸗ 
fehein gefommen. Tellier Bibl, Zinden. renovor. 
p. 964 Keſtnets Medicin. Gelehrten » Lex. 
p- 641. ' 

PETRA HONORII, Siadt wid Eitadelle, 
fiehe Bertinaro, im Il Bande, p. 1432. 

Perraia ( Frang Bermude; de) ein Hiſtoricus, 
gabHiftoriam urbis Granatenfis, ju Granada 
1638 in fol. heraus. Gryphius de Scriptor. 
hiftor. Sec. XVII, illuftr. p. 185- 

PETRA INCISA, heutiges Tages Caſtel Der 
legrino ‚liegt ander Gränge ed i 

R: 


yıor PETRA LATA 
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"PETRA LATA, oder Perelade, eine Stadt [einer von den ———— feiner Zeit, 


in Eatalenien. f 
PETRA LATA , Srangöfifch Pierrelatte,eis 
ne Stadtanden Grangendes Delphinats, ineis 
ner ſchoͤnen Ebene, andem Fluß la Berre. Das 
Caſtell, darinnen eine Könisliche Befakung ‚Liegt 


und der infonderheit zu ſtellung der 
rechtſchaffenen Selehrfamkeit ein groffes beygetra ⸗ 
gen, war zu Aretgo in Ftalien den zo Zul, 1304 
gebohren. ein Väter hieß Petrar cha di Da, 
tenzo, und ſeine Mutter Brigitte oder Licta 


auf einem Felſen; es ward ſolches im Jahr 1562 Canigiani, beyderſeits von Florentz, von dannen 
erobert, und übel allda gehaufet, wie ſolches Thua⸗ |fie in waͤhrender Unruhe der Guelphen und Gibel⸗ 


nus ausfuͤhrlich beſchreibet. Zeillets ltiner. Gall. 


P.409 
Petralata ( Johann Baptiſt) der 18 Biſchoff 
zu St. Angelo de’ Lombardi, von Camerino war 
beyder Rechten Doctor und Protonotarius Apo⸗ 
ſtolicus. Er verwaltete ſolches Bißthum von 1580 
bis 1585, da er mit Tode abgieng. Es geden⸗ 
cket feiner Puteus hiſt· equit. Melitens. p. 287. 
Usbellus Ital. Sac, Tom. VE.p. 834- . 
Petralia, ein Fluß in dem Königreich Sicis 


lien. 

Petraloiphas ( Nicephorus) ein General des 
Alerius, wurde wider die Hunnen gefchichet. Cin⸗ 
nami de rebus geltis Comnenorum Lib- IV, 


P. 283. 

PETRA MAGNA, eine&tadt am Meere ge⸗ 
legen , mit einem Hafen ‚in der Landichafft Mars 
marica, in Africa. T 

Perramalal Recuperatus oder Recuperus de) 
ein Dominicaner von feinem Vaterlande in der 


Dioͤces Arezjo im Tofennifchen gelegen zugenannt,, 


mag vielleicht zu Siena, weil er unterdem Namen 
de Senis zumeilen vorfömmt , in den Drden ge 


treten ſeyn. Er war ein frommer , geleheter und» 


eiferiaer Mann, und einer von denen vieren, wel: 
che das Leben des heiligen Ambrofii Sanfedonii, 
deſſen Schliler er geweſen, verfertiget haben. Auf 
fer dem aber hat er noch Summarium virturum 
& miracula B. Ambrofii hinterlaſſen, und ift noch 
1318 ambeben geweſen. Echard Bibl.Scriptor, 
Grd Prædie· Tom. L p. 403- 

PETRA MARICORUM, Stadt, ſiehe Pietra 
di Marassi. . 

Perramellarins ( Johann Anton ) ein Italiaͤ⸗ 
ner „abohren zu Bologaa „war ein Ritter desheis 
ligen Mauritius und des heiligen Lazarus. von Je⸗ 
rufalem ‚continuirte ®nupbrü Panvinii chro- 
nicon pontificum romanorum von Paul IV bis 
auf Clemens VIIL oder bis 1599, in welchem 
Jahr er auch feine Continuation zu Bologna in 4 
deinfen lief. Hyde Bibl. Bodlejana- 
. Petrano, eine Neapolitaniiche Stadt in Ar 
bruzjo citra, am Fluße Peſcara, welche den Titel 
eines Fürftenthums fuͤhret. Im Jahr 1707 hat 
fie viel vom Erdbeben erlitten... ©. 

PETRA. OXI, Stadt „Siehe Petra. - 

PETRA PARVA , ein See⸗Hafen in der fand» 
fchafft Marmarica, in Africa. 

PETRA PERTUSA, Frang. Pierre Perzuis, 
iſt ein Paß anden Grängen von Biel, ein Werck 
Veſpaſtani, mit Denfchen-Danden durch einen 
Felß gehauen, und gehöret zur Slaminifchen 
EStraſſen. Cellarius in Not. Orb, Antiqu. T, 1, 
L.11,0.9:$. 234. 

errarca( Frans) fiehe Petrarche. 

es ( Frang )' oder „tie nach einiger 

Meynung, gefehrieben werden. muß, Petrarca, 


Tinen waren verjagt worden. Cie begaben ſich 
derohalben nach Arezzo, da Perrarcha aeböhren 


ward, und von dar nach Avignon, w di 
Mhäbfle Damahle:tefiten. .- Prrseecbe aber 


wurde nach Carpentras geichickt, allwo er 4 Jahr 


langdie Srammatic , Rhetorie umd Logic fudirs 
te. —— er nach Montpellier, all⸗ 
wo er gleichfalls 4 Fahr lang ſich auf die Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit legte. Liber diefesftudicte er auch zu 
Boloana,von wannen er ſich nachdem Tode feines 
Vaters, derı327 an der Peſt aeftörben , wieder⸗ 
um nach Avignon wendete. Machgehends beaab 
erfich nach Vaucluſe , einem Drte unweit Ayi- 
gnon, woſelbſt ihm fein Bater einige liegende Grin, 
de hinterlafien hatte, allwo er auch mit Lauren, 
einer Tochter des Deren von Chabriereg, einem 
ſehr schonen Frauenzimmer ‚bekannt wurde, wels 
che er garfehrliebte , und in feinen Schriften auf 
eine ungemeine Art heraus, ſtrich. Diefer ein, 
fame Drt gefiel ihm dermaffen wohl, daß er ſich 
entichloß daſelbſt zu bleiben, und zu folchem Ende 
feine Bücher dahin ſchaffen zu laffen. Diefchöne 
Ausficht deſſelben veranlafte, daß er feine Buco- 
lica fchrieb, welche Schrift von dem Land und 
Bauer-Reben handelt, und 2 Bücher von dem eins 
famen Leben, welche er dem Bifchoffe von Ca, 
vaillon ‚Philippen von Cabaffole, fo hernad) 
Cardinal wurde, zugeichrieben , welcher ihn alles 
zeit alseinen Bruder geliebet hatte. Als er eins 
ftens zwoifchen den Bergen fpagieren gieng ‚ ents 
ſchloß er ſich Scipioni dem Groſſen zu Ehren 
ein Helden Gedicht zu verfertigen. Hierdurch ge⸗ 
ſchahe es, Daß er auf einen Tag von dem Karl 
zu Rom und von dem Cantzler der Univerfitar'bas 
vis Briefe bekommen / worinnen er erfucht murde, 
an diefe beyde Derter zu fommen, und die Pad, 
ten-Krone zu empfangen. Petratcha jog Sa 
vor, und nahm feinen ABeg durch Meapolis, und 
wurde dafelbft von dem Könige Robert dem@ils 
tigen fehr gnadig aufgenommen, welcher ihn er» 
fuchte, Daß er feine poetifche Schrift von Africa 
ihm zufchreiben mochte. Hierauf wurde er ih 
dem Capitolio zu Rom den 8 Apr. 1342 mit 
geoffen Solennitaͤten zum Poeten gekrönet. Die 
Paͤbſte Kanfer, Koͤnig von Franckreich ‚die Res 
public Venedig, ja alle Fürftenund groffen Peus 
te zu feiner Zeit hielten fehr viel auf ihn, und leg⸗ 
ter ſolches ben unterſchiedenen Gelegenheiten 
durch viele Zeugniſſe an den Tag. Inſonder⸗ 
heit hielt er ſich den Herrn von Colonna und 
Correggio ſehr verbunden, welche ihm das Archi⸗ 
Diaconat von Parma zu wege brachten; gegen 
welches er unterfchiedliche Praͤlaturen ausfchlug. 
Nachdem Laura geftorben , war es ihm fait uns 
erträglich , wiederum nad) Franckreich zu gehen. 
Dähero blieb er in Italien, und wie er fich bes 
reitseine Zeitlang zu Berona, Parma, Pabua, 
\ Dur 
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Benedig und Mayland, alwo ihn Galeazzo 
Biſconti zum Staats; Rath gemacht, aufge, 


balten hatte ; 1 
fonderheit zu Padua auf, woſelbſt er eine Pra- 
bende befam. Er kauffte darauf ein Hauß an eis 


nem ro Meilen re gelegenen Orte, Arqua | - 


. —— Jahr u er 
nebjt feinem guten Freunde iguo. ier 
Bra er ein Gluͤck, wornach er lange Zeit geſtre⸗ 
bet hatte , aber durch alie feine Bemühungen nicht 
- erhalten können. Nemlich die Florentiner ſchick⸗ 
‚ten 1364 den Bocaecio zu ihm mit gewiſſen Brie⸗ 
- fen krafft derenihm ae feine Güter feines Va⸗ 
ters wieder gegeben und er zurück geruffen wurde. 
Sr war aberdamahls ſchon ſo ſchwach und kraͤnck⸗ 
lich, daß er eine weite Reiſe zu übernehmen ſich 
nicht getgauen e, mie er denn auch ſchon vor» 
hero einmahl zu ara von einer fo befondern 
Ohnmacht überfallen worden, daß man ihn. 30 
. Stunden long vor todt.gebalten. Er blieb alfo 
Tieber einige Zeit in Padua bey Franciſeo von Car⸗ 
rara „von welchem er auch Das. oberwehnte Luft 
haußArgva hatte. Im Jahr 1373 that er noch 
mit des bemeldten Carrara 
Venedig , tum in deffen Namen der Republic we⸗ 
gen einiger Beleidigungen Abbitte zu thun, er 
hatte aber vor den Dafigen Kath Faum ‚etliche 
orte gefprochen ‚da er ſchon aufeinmahlftechen 
blieb; weswegen man Die Audieng bisauf den 
‚andern Tag verfchob , da er. feine Beredtſamkeit 
-fotrefflich feben ließ , DaB man ihn alles, was er 
fuchte,zugeftund. Als er hierauf wiederum nach 
Ar qua zurück gefehret, ftarb er den 18 Julius 
„1374 und wurde auch allda zur Erde beftattet. Er 
binterließ eine natürliche Tochter, welche er an 
Loreng Srancifcolum de Brofano vermählet, 
der ihm auch ein Denckmahl zu Argva fegen laſ⸗ 
fen. - Man fagt, daßder Pabft ihm zum Cars 
dinal zu machen verfprochen ‚wenn er ihm feine 
Schweſter zu feinem Willen überlaffen würde, 
welches er jedoch durchaus nicht thun wollen, aber 
als ſolches durch) eines andern Vermittelung den, 
noch gefchehen , ſich Darüber aufs befftigite ent, 
‘rüftet „g auch destvegen, um fo mehr Das Ärger» 
liche Leben der. Geiftlichen beftraffte, und fonders 
‚Hich die vornehmſten geiftlichen Haupter, und mit 
Damen Rom für. Babylon ausgeſchryen; ohne 
dem zu fagen , mas eran mehrern Drten von des 
nen indie Kirchen eingeriffenen Mißbraͤuchen ges 
meldet hat, wie folches auch an feinen Wercken 
zu ſehen. Darunter fonderlich 
2. deremediis urriusque fortunz 1.2; 
2. de vitafolitarial, 2; 2... 
3. de otio religioforum .].2; 
4. de verafapientia dialog 25, 7... 
‚ $. decontemptu mundi ſ. SecretorumDia- 
6. Pfalmi panitentiales 7; 
7. derepublica optime adminiftranda, Dia- 
log. Il. 
8. Rerum memorabilium I.65 
9. Vitarum virorum illaftrium epitome; 
10. deavaritia vitanda oratio ; 
ı1. de officio & virsutibus Imperatoris Li« 
„.ber, . HT 


— — — — — — — — — —— — — — 


| 






















alfo fchlug er ‚feine Wohnung in ⸗ 


Sohn eine Reife nach 


men heraus gekommen. 
de avar, Bocac. pref: geneal. deor. & alibi, 
Volater. 1.21. antropı 
l.ı3.chron. fuppl, Jovius Mlaffon: in elog. 
Trirbem. und Bellarm. GBirald. Scaliger. 
Crinitus. Pofiantio, Leand. Albert, Es 
vafm. Doff. Poffevin. Scardeon. 
ni Petrarch.‘. rediviv. 
gymn. Patav, Tom. I; p. 280. 
lang, t, 2. 03: Bayle lettres 
Niceron Memoir, Tom. XXVIlT, 


Santa. 


Peter Sancta a 104 


12. de ignorantia ſui ipfius & multorum, 
13. de pacificandaltalia exhortatio. , - >; 
14 —— &hiſtorica. 
15. De libertate capeſſenda. — 
16. deobedientia,& fide oratio. 
"17. derebus familianibus. 
18, Epiftolarum Lib. Vilf. 
19. Epittolarum merric. Lib. If, .. ... 
20. Epiftolarum ad quosdam ex veteribusil- 
luftriorum Liber. 
21. Epiltolarum fine titulo Liber, 
22. Apologiw.contraGallum.  ., .. 
23. Inve&lionarium contra Medicum quen- 
‚dam Lib. Il. — 
24. de laurea ſumenda conſolatoria epifto- 
la Ebay — — 
25. Epiftole XV de Juribus impetu Roma- 
niadverfus Papamz 
26. Poemata. —— — 
27. Vita de gl’ Imperadori& Pontifici, Be, 
nedig 15 34. in 8. - ——— 
27. Aſtica f.de.bello, punico, in Verſen, 
Lib. IV, 1570 in 4. 
Er hat auch in Italiaͤniſcher Sprache verſchiede⸗ 
ne Canzoni und Sonetti verfertiget, In Hands 
ſchrifft hat er hinterlaffen um 
1. Itinerarium ad (epulchrum Domini ;wels 
ches in der Bibliorhec des neuen Collegüi zu 
Drfort, cod.ıgı m. 3 zufinden. 
2. Tradtatus de Florentia, fo in Bibliotheca 
Mägdalenz ju Oyfort ‚cod 152 ju-fehen. 
3. de Gualdero Marchione & Grifilda ejus 
uxore, in Biblioth.$.Bened. Cantab. 
4 85. 
4. de Herculum numero,inBibl. Vaticana. 
$. Liber de Cafıbus Virorum illuftrium & & 
piftolarum familiarium Lib. XV, find in 
BibliothecaColbertina , wie Oudin bejeus 


get ‚inSupplement, p.620 borhanden, 
6, en Bundiandh legfin Bibliotheca Augu- . 
ana. h in” . 


Sonft ift er auch der erfte eweſen —— 

rum Lateiniſch zu hd rien; Sti- 
ne Wercke find 1581 zu Baſel in fol. jufams 
Slorent. hifk 


cob de 


“ 


Papadopeli hilft, 
Miarville me- 
p· 1992, fq. 


Petraria, hieß indenmittlern Zeiten eine Mad 


chine, mit welcher man bey Belagerungen groſſe 
Steine in die Stadt werffen konnte. Lipſtus 
poliore. 3. 3. du Freſne. at 


Petras, Berg, fiche Pelion, p. 185, 
PETRASANCTA, Stadt, fiche Pieera 


etra Sancta (Anton) der Stiffter des 


Munde » Ordens, Ambroljani ———— 
a 


— 


’ 
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ad Nemus genannt. Rivii Hiftor. Monaltic.| Petraste, ſiehe Iwaſske, im XIV Bande 
P. 85. p- 1711. 

Petra Sancta (Gerhard von) eingrangöfifcher|  PETRA SOGDIANA, eine Stadt und Berg 
Nechtsgelehrter, florirte zu Paris 1021 und Feſtung in der Landſchafft Sogdiana, ſo zwar 
ſchrieb: Singularia ex utroque Jure, Koͤnigs | vor unuͤberwindlich gehalten, aber dennoch von 
bibl. verus & nova. Aletandern einbekommen worden. 

Petra Santa (Sylveſter) ein Fefuit, war zu] Perragin Marimiliana Gräfin) eine gebohr⸗ 
Kom 1590 gebohren, lehrte die fehönen Wiſſen⸗ | ne Gräfin von Heuffenftein, ward am 3 Map 
ſchafften und Weltweißheit, ward auch Rector | 1733 Stern» Ereug» Ordens » Dame. Ranffts 
feines Collegil zu Loretto, und ftard zu Rom 1647 | Geneal. Archiv. des Jahrs 17733 


p- 212. - 
im May. Man hatvonihm Perte, ein anfehnliches Geſchlecht in Engelland, 
1. Tefleras gentilitias ex legibus fecialium | welches fein Aufnehmen Wilhelmen, von dem 
deferiptas, Kom 7638 in * der folgende Artickel handelt, zu dancken.· Dies 
2. De ſymbolis heroicis l.9. Antwerpen 1634 | fer heyrathete erſtlich Gertrauden, des Ritters 
und 1682 ing. Johann Tytil von Warley Tochter, hernach 
3. Iter Fuldenfe, Lüttich 1627 in 4. aber Annen , deren Vater, Wilhelm Brown, 
Iter Moguntinum, ebend. 1629 in.  |rs14 Lord Major zu Londen geweſen. Mit jener 
„ Romam piam. zeugteer 2 Tochter, und mit diefer feinen Nach⸗ 


6. Vitam GregoriiX,P.M.Rom 1655 ing. |folger Johann, welcher 1576 von der Königin 
7. Thaumafiam verzreligionis contra perfi- · 2lifaberh zum Ritter, und von JacobI 1603 
diam feftarum, Rom 1643, 1646 und 1655 Fe 2ı Zulius zum Baron Peere von Writle in 
in 3 Quartbänden. R der Srafichafft Effer gemacht wurde. Von feis 
‘ 9. Sacras Biblioram metapheras, Coͤlln 163 1 nen Soͤhnen, die ihm Marie, des Ritters Edu⸗ 
in 4. ne ‚ard MWaldgrave Tochter, gebohren, folgte ihm 
Er ſchrieb auch wider du Moulin und Rivetum, der aͤlteſte, Wilhelm, in der Wuͤrde eines Lords, 
Antwerpen 1634 ing. und 1639 in 4. desgleichen und ſtarb 1627, nachdem er mit Catharinen, eis 
gaber Edmondi Campianiopufcula heraus, Ants ner Tochter Eduard Somerfer, Grafens von 
werpen 163 1 in 8. und überfegte das von Sugliarti Worceſter, unter andern feinen Nachfolger, Ro⸗ 
Staliänifch gefchriebene Leben des Eardinals Belr berten, gejeuget hatte. Diefer hinterließ bey 
larmini ins Latein, Lüttid) 1626 in 4. Antwerpen | feinem Tode, der 1638 den n Junius erfolgte, von 
163.1 ing. ingleichen explicationem brevem lita- Wlarien, einer Tochter Anton Brown, Lord 
niarum B, Virginis, in $talianifcher Sprache, Vicomte Montacute, folgende 3 Söhne: ı) Der 
Dom 1643 in 12. und Orationem fünebrem in ältefte Wilhelm, Lord Petre, wurde 1678 auf 
exequiis Perdinandi II, ebend. 1637 in 4. Ale⸗ "Befehl des Parlaments in den Tomer gefangen 
gambebibl. cr. S. J. Exytht. P. 3.imag. illuftr. |aefest weil er zum Nachtheil des Königreiches der 
€.73. Mliräus defer. fec. 17. Eatholifchen Religion folte geneigt geweſen feyn, 
Petraſancta (Bincentius) ein Dominicaner, | und ftarb 1683 ohne mannliche Erben. 2) Der 
welchen Rovertaadan, ı583 dor einen Maylaͤn | andere, Johann, erbte von feinem Bruder den 
Der ausgiebt, welches aud) aus Leand. Albereil Titel eines Lords, und gieng 1684 im ledigen 
defcript. Iral. p. 32. zu deffen Zeiten die Familie | Standemit Todeab. 3) Der dritte, Thomas, 
Petraſancta ju Maylandgeblühet haben foll, zu erlangte nach feines andern Bruders Abfterben die 
beglaubigen ftehet, lebte um 1580, und fehrieb ; Wuͤrde eines Barons, Und zeugte mit Marien, 
Tebulas quinque dodtinam feptem Sacramen- | einer Tochter des Baronets Thomas Clifton von 
torum complectentes, Dünen 1577 ins. Es Leatham, feinen Nachfolger, Roberten, welcher 
gedencket deſſen Simler, Poffevin, und Altas| 1713 den 22 Merg das Zeitliche gefegnete, und 
mura, auch Lipeniss Bibl, theol. welcher letzte⸗ feine Gemahlin Catharinen, die Schweſter und 
re ihn aber irriger Weiſe Francifeum Bincentium | eingige Erdin Srancifei Walmesley von Duns 
vorbenamet- Echard Bibl, Script. Ord. Pr- | kelhaloh , fehrwanger nach ſich lieh. Diefe gebahr 
dic. Tom. Il. 246. — hierauf Robert Petre, Lerd Petre von Wrilie 
Pettaſch (Baron von) hat im Fahr 1734 in dem | welcher noch 1736 lebte. The Bric. comp.t. ı, 
damaligen Kriege wider die Frantzoſen ſich beſon⸗ p. 412. 
ders hervor gethan, vornemlich hat ee mit einem, Petre (Wilhelm) ein Engelländer, Johann 
farcfen Detachement die Paͤſſe im Schwargmal- | Perre von Torbigan in der Grafſchafft Devons- 
de befeget und durch Die vielen ausgefchisften Hu⸗ hire Sohn, wurde in dem Ereter » Eollegio zu Ox⸗ 
faren» Partheyen den Feinden geoffen Abbruch ne | ford erzogen, allwo er der Rechte Doctor wurde, 
than. Im Jahr 1735 ward er zum Kayferlichen | und fich Durch feine Rechts» Gelehrfamkeit in fo 
General » Feld + Marſchall· Lieutenant bey der Ca⸗ | groftes Anſehen fegte, daß ihn König Heinrich VII 
vallerie ernennet, und führete auch in felbigem zu unterfchiedlichen wichtigen Gefdhäfften, fons 
Jahre bey der Reichs- Armee am Rhein » Strom, derlich aber bey Einziehung der Klöfter gebrauch⸗ 
das Commando über ein Eorpoam Schwargmwal-|te. Er mufte nebft Crommweln, alle Kloͤſter 
de. Ingieichen wohnete er im Jahre 1736 dem durchfuchen, und den Lebens Wandel der Möns 
Feldzuge wider die Tuͤrcken bey. Ranffes Geneal. che und Nonnen erforfchen, für welche Dienfte 
Archiv. des Jahrs 1734. p- 700. des Jahrs 1735, er unterfchiedliche Stuͤcke von den Kirchen» Guͤ⸗ 
pP. 482. 604. 1736. P. 728. tern befam, und indem 35 Fahr Zeintichs VIII: 
- PETRA SCISSA, Schloß, fiche Pierre En- ju einem der vornehmften Staats» Secretarien ges 


macht wurde. Nachgehends wurde er von di 
m Vniverf. Lexici XXVII. Theil, An an fm 
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fem Könige zu einem Staats / Rath feines Sohns ‚Kirchen zu St. Maria daſelbſt, allwo er den g 
: md Kron»Grben Ednards ernennet, bey wel⸗ Mertz 1562 gebohren, ftudirte zu Roſtock und 
chem er nicht in geringerer Hochachtung war, ge | Jena, erhielt fo. dann das Diaconat bey der Kir- 
ftalt er von demfelbigen in dem dritten Jahre ſei- che zu St. Maria zu Roſtock, und 1609 das 
ner Regierung zum Schagmeifter von der fo ges | Ari» Diaconat. Sm Jahr 1604 ward er aufs 
nannten Cammer der erſten Früchte auf fein Les |ferordentlicher Profeffor Der Theologie, Ichaffte 
benlang verordnet wurde. Die Königin Mlas| in feinen Lectionen uber die Epiſt. an die Roͤmer 
tie machte ihn zu einem ihrer vornehmften Staates | und ı an die Corinth. guten Mugen, und ftarb 
Serretarien, und zum Cantzler vondem Ritters | 1611 den 29 October. eine Schrifften bejte» 
Drden des Hofenbandes. Die Königin Elifar| hen in unterſchiedenen Differtationibus,, als; 
beth erwählte ihn: zu ihrem geheimden Rath. 1. De Deo, 
Nachdem er nun alfa hech geftiegen-war, wurs| - 2, De Religiofa adoratione, five vera invo- 
de er ein: groſſer Wohlthaͤter von dem Exeter⸗ catione, 
Eolegio in Orfort, und bauetein dem Kirchfpie| 3. De objedto religiofe invocationis & 
le von Ingarftene ein Armen / Haus für 20 ars tifimum de invocando in piis preci 
me Perfonen, fo er wohl verforgete. Er ftarb Chrifto Jelu IernIpazu, 
1572. Peeroge of England Il. p. 3. Bapin| 4. Deangelis bonis & malis &c. 
tom, 6, | Göge elogiatheologorum. von Seelen Athen, 
Perre (Wilhelm) aus Effer; gebohren um | Lubec. 
1603, mar ein qualificirter Edelmann, überjegte| Perrejus (Peter) ein Hiftorienfchreiber, von 
Petr. Ribadeneirz vitas ſanctorum & fefta jux · Upfal gebürtig, Iebte zu Anfang des 27 Jahr⸗ 
ca calendarium Rom, aus dem Spaniſchen ins yunderts, gieng zu verichiedenen mahlen in Königs 
Englifche, und ftarb 1578 den 16. Jenner POd | lichen Verrichtungen nach Moſcau, und ſchrieb 
Athenze Oxonienfes, Schmedifcher Sprache eine Hiftorie von dem 
Petrea, einechemalige ſtarcke Feftung in ol | Groß» Hergogthum Mofcau, welche er nachse ⸗ 
>> — 2 heut — —— —* daſelbſt ins Deutſche überfegte, wie auch 
in ingrelien, me ie AD . ibros 4. rerum Sveeicarums Sve · 
ETREFA PANIS Perrejus (oland) fiehe Piero. 
———— 
ei odor) ſiehe Petrejus. bluͤhete zu Ende des 16 und zu Anfang 
——— * — 17 Jahrhunderts, und ſchrieb: — 
Peirejus (Johann) ſiehe Petrus. 1. Confilia medica, welche in $ernelii Con« 
Detrejus oder Pereʒ (Zohann) ein Profeflor filiis Parifer Edition 1585 mit ftehen- 
der Mhetorie zu Alcala des Henares, von Tor| 2. Novam demonftrationem & hiltoriam 
iedo gebürtig, Iebte um 1554, brachte es weit 
in dee Poeſie und Lateinischen Literatur, und 












‚bryo, Tours 1613 in 8. 
Petrejus (Guffrid) fiche Petri. 


fchrieb: ⸗ 
1. Epigrammata de laudibus clarorum Com-| Pettejus (Theodor) ode 
plutenſium. theuſer Moͤnch ni In eg — 
2. Comecdias, Afel. Er ſtudirte zu Deventer, Swol und 


Ein, tofelbft er fich 1587 in dem 17 %a 
nes Alters in den artheufer Orden Fr 8 
legte verſchiedene Glaubens, Befänntnifle, als: 
1. Gregorianam, Eöln 159% ing. 
2. Cipriani ac Tertulliani, Paris 1603 in $, 


3. Progyinnafimatä. 
4. Rhetoricz artis annotationes in Senec® 
declamationes, controverfias & delibera- 


‘ tıones. 
7 —— Gedichte, unter dem Titul: 
gdalena &c, 3. B. Leonis M, Coͤlln ı6 j 
Antonii bibl, hifpan.. 4 Bernardinam, ebend, et — 8. 
Pettejus (Miclas) ein Dänifcher Theologus an den Tag ‚so er aus den Schriften des 2 
aus der andern Hälfte des 16 Jahrhunderts, Brenorit, Cypriant, Tertulliani, S.eonis, 
mar Probſt zu Synderaas und Paftor zu Aas.| Bernhards, zc. gezogen. Er machre auch Ans 
Er fehrieb Cimbrorum & Gothorum origines, | mercfungen über Dorlande Chroucke der Cars 
migrationes, bella atque colonias, in g Bue|theufer, Eon 1680 in 8. und fehrieb: 
chern, welche zu Leipzig 1695 in 8. 85 Bogen 1. Bibliorhecam Carthufianorum 5 ebend, 
farck beraus aefommen, und zu Coppenhagen 1609. ? 
1699 in Deutfcher Sprache unter dem Titel:| 2, Silvas anachoreticas lib, 6. 
Die von Yaphet_herftammende Cimbrer ans| 3. Chronologiam fummorum pontificum & 
Licht getreten. Es fol fich diefes Werckgens Rom. imperatorum, Eölln 1626 ing. 
cr m Eimer zum aaan —— 
n ronicon, dag er zu Coppen ⸗ | Jiederländi ie Rateini 
hagen 1633 ang Licht geftellet, grüften theils dars | ihm, als: ſchen in die Lateinifche Sprache von 
aus hergenommen haben. Ada Zrud. Lipf. a) Franc, Coßeri demonftrationem ortho. 
N. — —— — — doxz fidei, Coͤlln 1607. 
ejus (Paul) ein Pro olo⸗ iusd, conci ini :_ 
gie zu Roſtock, und Archiv Diaconus bey der — —— —“ 
c) Fo. 


anaftomofeon vaforum corporis in em- 
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c) Jo: Davidis Aranxom hereticum/ ebend. 


1609, 

d) Kjusd, lapidem Iydium, ebend. 
e) ‚Bj. labyrinthum hereticorum ; eberid. 
So hat er auch des Brunanis'Carthul: opera ju 
Dun 16ao heraus gegeben. Andrea Bibl. Belg. 
Sweertius Archen. helz. 

Pettejus (Theodor) ein Weſtphale, wurde 
"1594 zu Marpurg Doctor der Rechte, und hielt! 
‚feine inauguralem de mäteria deliftorum, wel: 
‚he man bey Rodericus Suarez Wercken fin 
det. Er gab auch 15 91 einen Thelaurum conclu- 
lionum criminalium heraus. ‘ G 


-  Petrejus ( ‚Yen Holifteiner von Flens⸗ 
burg, im Xvn rhundert, hatte-eine befondes 
ve Wiſſenſchafft in’ Dvientalifhen - Sprachen, 


und war infonderheit der Arabifchen, Armeni- 


ſchen, Coptiſchen und Aethiopiſchen fehr kun⸗ 


Dig; wie er denn ſelber eine geraume Zeit in O⸗ 
rient geweſt, und folche'erlernet, auch derſchiede⸗ 
se Schriften in Arabifcher und Armenifcher 
‚Sprache edirt, fo in Holland heraus gekommen. 
Er war aber dabey ein recht liederliher und heß⸗ 
licher Kerl, wohnte in einem verdächtigen Haufe, 
gieng auch Dafelbft an Tiſch, umd war übrigens 
alles ſchmutzig an ihm. Benedict Aöpffner, 
Profeffor zu Tübingen, fuchte ihn zu Coppenha⸗ 
gen 3 Tage ehe er ihn finden konnte Gegen 
felbigen geftand er, daß viel gelehrte und vorneh⸗ 


me Leute an ihn gefchrieben, er hätte ihnen aber! 
nicht geantwortet. Was ?- (fagte er) ſolte ich die, 
mit viel Unkoſten 


durch meinen fauren Semi 
und Gefahr erworbene Wiſſenſchafft andern 
mittheien-? Was foll ich mein Geld auf die; 
Briefträger wenden *: Sie mögen felber dahin: 
‚reifen, wenn fie von dieſen Sachen Wiſſenſchafft 
haben wollen. Er verfertigte 49T 
> iin Lexicon cöpticum, - -" « 


+ r 


welches aber wegen feines Abfterbens, fo 1673 ju 
Eoppenhagen — nicht heraus gekommen; 


doch hat man von ihm 
58* 
latino ſermoñne donatam ; -' 7 
3) Prophetiam Jonz exXerhiopico in 
ı "tpanslatem: mare 


Lebens lauff Witte diär. biograph. Bartbor| 


lini de ſeriptor Danis: - 


und 
Petrejus ( Wentzel) hatte wegen ſeiner ſon⸗ billi Bib]. Umbrie. ind 
eit und Gelehrfamkeindast| Perremann (Martin) ein Canonicus Praͤ⸗ 


derbaren Geſchickli 


—J 
iham æthiopicom de naciv: chriſtiſ 


BE 
tinum! »1 
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⸗ OR SEE 
halben fie auch ‚Die Matroſen mir dem heiligen 


Peter, der auf ver: Ste Gehezareth gegangen, 


verglichen, und Darum Petret, vder bergen 
heiſſen n u ri 3 Kilınor N 4J 


Petrella/ oder Petrellus Berhharbin) ein 


Italiaͤniſcher Philofophe, von Borgo «St. Se 
olchro, lehrte zu Papua oem 7963 an bis 1595 
‚Logic mit groffeln Beyfall, und ſtarb fo dann 

in dem 65 Zahre feines Alters. Er hatte mit 
feinem Eoltegen, Jacob Zabarella, dem er esim 


Leſen und Schreiben zuvor zu thun füchte, im⸗ 


merzu gelehrte Streit⸗Haͤndel, woran auch die 


| Studenten felber Theil nahmen, davon ein Theil 


—* „der andere jenem anhieng. Seine Sehriff⸗ 
ten find: ie 
ı. Difputstionum Logiearum.libri VII. Be 
nedig 1591. - ri t, RR 
3. Commenarii in duos Arifßoselis librosa- 


nalyticos püfterioresy Padım 1593: 
Jacobilli Bibl. Umbe. Papadepoli hilt. gymn. 


Pawv.T.1.p-334. © 8Un.ı5&u 

eier ( Brẽenhardin) fiehe Perrella. . 
Petrellus e Sigillo ( Dionyſius) ein Theo: 
loge des Auguftiner-Ordensatıs Umbrien, wur 
de vom Pabſt Gregorius ALL zur Congrega- 
tion.der Theologen nach Rom beruffen, Dadenn 
der Pabit zu ihm fügte : Sigillo, bene Iıgıktalti 
tua dıdta & vora. Er commentirteiber des E- 
gidiiiRomani Schriften, fehrieb über Die Logic 
und andere philofophifihe Sachen; über die Theo- 
logie, als ſuper orantonem uumınicam' & falu- 
tatıonem angelicam; orsriones &e. und ftarb 
zu Perugla 1575. Jacobilli Bibi: Untr. -' 

Perrellus e Sigillo (Fulgentius) ein Augu⸗ 
ftiner, aus Umbrien, war anfänglich Probintial, 
hernach 7645 GeneralfeinesDrdens; ſchrieb 

>rrÖrstiones,; . 

2. Queltiones füb titulostenrationesfülgen- 
nane; n, ang) * 
3°'Hippolgei theflurum;; mm 
4. Lecturam cafuum confeienti@ fcholaftice 


Iz rs e’dieekarr 3 — 
‚$. De auxiliis divinæ gratiæ: 
6.De koris canonicisʒ 3 ‚€ 


7. De inrerceflione B. Virginis erga’peccato- 
"res ejüsklepotös'tom: a. » 


ftarb zu Ventdigden 16 May r64B. Jaco⸗ 


Gluͤck/ daß ihm der Churfurſt von Bayern, Ma⸗ monſtratenſerr Ordens in der Abtey Paro und & 


ximilian, in ſeiner Jugend, jur Untermeifung an⸗leemoſynarius daſelbſtz von 


Loben gebürtig, hat 


vertrauet würde. © im XVI Jahrhundert gebluͤhet, und verſchiedenes 
Petrel, ein Americaniſcher Vogel iſt dicht | in Bandſchrifft hinterlaſſen, ais / 4 


viel anders als eine Schwalbe, jedoch kleiner, 


und hat einen kuͤrtzern — iſt ſonſt über! 


und uͤber —— bis auf den 
er einen weiſſen 
immer in das 


1. AIn regulam $; Auguſteni. 5 ne nt 
2. Commentariüm de virtutibusi- ©. 


teiß, woſelbſt Sweertius Achen, Belg. ei 
ecken hat Im Flügentundeter  PETRENSIA, alſo fol vor dieſem die Stadt 
affer, eben, tie die Schwal⸗Oſterhofen in Nieder: Bayern geheiffen haben, 


ben. Wenn ſchoͤnes Wetter iſt, ficht man ſie | vonder im XXV Bande p. 2281. u. ff. 


felten, deswegen fie die Matrofen Ungerwitter- 
vögel zu nennen pflegen, und fürchten ſich vor 


‘ PETREOLUM, fiche Steins®eli 
Petretti (Auguſtin) ein Zraliänifher Domi⸗ 


Sturm, wenn fie um die Schiffe herum fiugen. nicaner von Reggio, war Magifter der Theolo⸗ 


Bey ſtuͤrmiſchem Wetter flattern fie hinter dem 
Schiffe her, und tunefen die Fuͤſſe oͤffters ing 


| gie In quiſitor zu Crema, Bergomo/ 


Verona, 
ncona und Como, blüheteum 1629, undlebtein 


Waffer, daß wer es fichet, meynen ſolte, fie liefs | groffer Hochachtung. Rovetta dd an.ı629 leget 


fen eher auf dem Waſſer, als g fie flögen, des | ihm folgende Schrifften ben: 


Vniverſ. Lexiei AXVII. 


& 


heil. 


1. Quæ- 


Yaaaz 


— 


sırı Perreus 


1» Queeftiones in VII librosphyficorum. 

2. De rofario B, Virginis, 

3. De cenfuris. 

4. Appendix exemplorum B. Virginis rofa- 
rii, ſo dem Speculo exemplorum Henrici 
Gran-Germano ju Venedig 1605 in 4 ge 
druckt, iſt bengefügt befindlich. 

Echard Bibl. Seripter. Ord. Braedic. Tom. IE 


P- 419. 
Petreus (Heintich) ftehe Perräus. 
Bee fiehe Peter, Petra, Petris, Petro, 
u8. 
Petri, over Cunerus Perrus, Biſchoff zu Leu: 
warden , mar gebürtig von Dnivendick, einem 
Dorfi in Seeland. ſtudirte zu Loͤven, und 
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— ne — — — — — — 
ben, ſo im Jahre 1552 zu Nürnberg gedruckt 


worden. Bel. Draud. Bibl. Claſſ. p· 1641. und 
Lipen Bibl. Philof. 

erri ( Albert) ein Genetal der ng ‚ 
führete im Jahr 1516 das Commando uber 
10000 Mann, mit twelchen er der vonden Kay⸗ 
ferlichen belagerten Stadt Mayland zu Huͤlffe ei⸗ 
lete, und in diefelbe einruͤckte. 

Petri ( Andreas) ein erfahrner Italiaͤniſcher 
Mevdicus im XV! Jahrhunderte, wich um der Res 
ligion willen aus feinem Daterlande,lebte zu Bas 
fel in groffem Anfehen, und ftarb den 26 Decemb. 
1575. $reberi theatr. eruditor. 

petri ( Earl) ein Niederlaͤndiſcher Dominis 
caner aus Antwerpen, wurde, nachdem er Die 


wurde wegen feiner Gelehrfamkeit und guten Auf⸗ Philofophie und Theologie viele Fahre gelehrst 


führung zum erften Bifchoff zu Leumarden in 
Weſt⸗Frießland ns welches Bißthum er 
den 7 Febr: 1570 in Beſi 
auf folgenden 25 April Dajelbft einen Synodum 
hielt, Alser nachgehends durch Die Proteftivende 
von feiner Kirche verjagt wurde, begab er fich 
nah Münfter, da er einige Zeit Das Amt eines 
MWenhBiihoffs verwaltete, Endlich gieng er 
nah Eölln, da er lehrte, und den 15 Febr, 1580 
in dem 48 Zabre feines Alters ftarb, Er hat 
gefchrieben 

t. De facrificio mie ; 

8. De mermosum Chrifti & ſanctorum con- 

enlu 


2. Qugtiones paftorales, & de celibatufa- | 


cerdotum; 

4. Verz ac german ecclefi® Chrifti deli- 

gnatio, Cdiln 1567 in. 

$. De principischriltiani officio 5 

6. De grätia,libero arbitrio, prxdeftinatione, 

juftificatiome, indulgentiis & D. Petri ca- 
thedr« firmitate, Coͤln 1583. 

7. Curfum B. ee in ufum religioforum 

ordinis S.Benedidti emendatum & auftum; 

Ingolſtadt 1587. ’ 43 

$. Curam corporis humani pro elerieis aliis- 

que piis. hominibus. gr 

9. Certa pro fide catholica argumenta, Reus 

. warden 1575.10. iM, | 
Gazet hift.eccl. des Pais-Bas. Havenſ. de erect. 

‚novor.Epife.in Beig. Andr. Bibl. Belg. Mi. 
raus de —— Re 
Petti (Aam) ein Buchdrucker zu Bafel,hat 
Luthers Derfion der Deutſchen Bibel zuerft 
gedruckt, undift dafelbit 1527 geftorben, Hoffm. 
Lexic, univerf. 

Petti (Adam Heinrich) ein Doctorder Rech 
ten zu Bafel, blühete in der Mitten des XVI 
Jahrhunderts, und fehrieb eine Generals Hifto- 
tie der fürnehmften —* fo ſich ben Uber; 
gebung und Ende Kayſer Earls V und Anfang 
Ferdinands, feines Bruders Regierung in geift- 
und weltlihen Sachen in Deutfcher und andern 
Nationen zugetragen, in 7 Bücher abgetheilet, 
Baſel 1557 und 1593 in fol. HSertzii Bibliorh. 
German, 

Petri (Adrian) oder, wie ihn Bester nen- 
ne, Adrianus Petitus, hatein Compendium 

‚Mulices, de modo ornate canendi : de regula 
Contrapundti : und de Compolitione geſchrie⸗ 
l 


hatte, zum Licentiaten in der Theologie erklaͤret, 
und Darauf nach Noterdam zum Prediger abges 


nahm, und den dar⸗ ordnet, wo er länger als 30 ur geblieben, end» 


lid aber Bande und Gefängnißerdulten müffen. 
Er kam wohlbetagt nad) Antwerpen jurück, und 
lehrte bis an fein Ende Die Cafual» Theologie, 
welches 1703 den23 Detober erfolgte, da er go 
Jahr alt war. Man hat von ihm 

i. Conciones dominicales & feſtivas peran- 
nam & quadrageſimales, Antwerpeñn 1693 
in 8 ; 

8. Conciones Thomilticas five difeurfusmo- 
rales: in omnes totius anni folennitareg ae 
fefta, Eölln 1698 in 8, 

3. Conciones Thomilticas five difcurfus 
miorales de ordinis $. Dominici feltivita- 
tibus pr&cipuis, dabey noch Tradterus de 
rofario, de pallione Domini;de feptem ver- 
bis Domini in cruce, ebend, 

Echard Bibl. Scriptor. Ord. Predic, Tom. ll. 


p- 761. - 


Petri, oder Petzäus (Chriftian) wurde zu 
— Magıfer der Pelofophs, und bep feiner 
Zurückkunfft in Daͤnnemarck Cantzler Des Ertz⸗ 
Biſchoffs zu Lunden, wie auch Canonicus da- 


| felbf., Erhielt es mit dem König Ehriftiern, 


und lebte Daher mit ſelbigem im Erilio,biser 1554 
zu Helfingörverftorben. Er gab zuerſt 

ı. Saxonis grammatici, Daͤniſche Hiſtorie, 
und nachgehends folgende Schrifften heraus: 

9. Hiftoriam Olaı fv. Holgeri; 

3: Corpus hiſtoriæ Dan. ; 

4 Breviarium Londenfe emendatum ; 

f. Opus medicum; de curandis morbis & 
extrahendis herbarum effentiis, Malmoe 
1533 in 4. 

6. Trad.de vera via fälutis&c, 

Bartholini Diſſert. demedieis Danis, ; 

Petri (Llaudius) ein Zefuite in Franckreich, 
lebte in der Mitte des XVlı Fahrhunderts, und 
ſchrieb le Theandre ou les Entretiens de la fep- 
maine fainte, fion 1653 in 2 Detap- Bänden, 
Ludw. ac. von St. —2 Bibliogr. Paris. 

Petri (Eornelius) ein Medicus, fiehe Peter, 

Petri (Elizaͤus) fiehe Elizaͤus Petri, im VIII 
Bande p. 897- 

Petti ( Friedrich) der Kirchen zu Braun 
ſchweig Eoadjuter, war zu Hallerfpringen in dem 
Fürftentyum Ealenberg 1549 den 10 Merk ges 
bohren, gieng zu Hildesheim , Drannfhigir, 

Ilfe 


i 
! 
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Iſfeld und Halberſtadt je Schnlen, ſtudirte, 4. Calvitianorum Neftorianifmus in dogma- 
darauf zu Wittenberg, we er auch 1574 die te de perfona Chrifti, cum admonitione, 
Maaifter- Würde annahm , und den Abdruck num fides poflit fupra cielos evolare et 
des Ebangelu Et. Lucaͤ in Hebräifcher Sprache illie carnem Chrifti comprehendere, 
befördern half, wurde nicht lange darnach Eon: Franckf. 1613 ing. — 
ector.an der Martins-Ccyule zu Braunchweigy. Troſiſchtift, wie und warum GOtt denen: 
und überfegte die Sonn» und Feſttags / Evange ⸗ Seinen oft ungebeten guts thut auch under» 
lia in die Hebraͤiſche Sprache, welche zum ans| Ten nicht hilfe, wenn er gleich gebeten wird, 
dern mal gedrunft find Antwerpen 1581 in 8: aus Luc. VII. mit D, Polycarp, Keyfers 

u Ende des Jahrs 1578 ward er Prediger Vorrede, 1592 in 4. 
an der St. Andreas⸗ Kirche Dafelbft oder Coad⸗ 6. Der Deutſchen Weisheit oder auserleſene 
jutor, und 1574 Senior des heiligen ‘Predigt: Sprüche und Gprüctvserer in fthönen 
Amtes, erwieß ſich treu undfleißig auch wider die Reimen oder ſchlecht ohne Reim von Aller, 
damaligen Calviniften ſehr eyftig, weswegen er ley ‚geiftlichen und weltlichen Mefen und 
oft viele Verfolgungen und Verdruͤßlichkeiten Handeln des gangem Menfchlichen Lebens, 
ausftehen muͤhen, und ftarb 1617. Er hatte Hamburg 1805 in 4. 
nicht Fänge vor feinen Ende eine Genfuram Ca. 7, De oculo et modo vilionis. 
nonicam nder geimdlichen Bericht von Thum| 38. De ufüra illieita, 
herren und ihren Adjuneten gefchrieben, Wworin-| 9 Leichenpredigten. 
nen er mweitlauftig bewiefen, daß Diefelbe in eis); 10. Ein Idyllion auf D. Keyfern, als er nad) 
nem GOtt mißfälligen Stande lebten, und der Braunſchweig vociret worden, welches die 
Stiftslehen nicht mit gutem Gewiſſen genieſſen Wittenberger uͤbel ausgeleget, und ihn ver⸗ 
Fönnten. Darüber nun am er mit denen Stifts⸗ klaget, weswegen er vier Tage lag bon 
herren in Ungelegenheit. Dieſe ſchickten ihm zu feinem Coadjutor⸗Amt fufpendiret worden; 
Dreyen maleneinen verfiegelten Zettel zu, den er! Witte dia, Rehtmeyers Braunſchweigi⸗ 
aber uneröfnet wieder zurück gab. Dahero fie | jche Kirchen⸗Hiſtorie IV Theil, p. 268 us ff und 
durch einen dus ihrem Mittel, Namens Ancon |pag. 28. 53 
Ester; fülgendes Buch wider ihn berausgehen| Perri (George), fiche Peerfon (Foeran.) 
liefen: Kurkes gegruͤndetes Bedenken, ob im)  Peeri (Georg Ehriftoph ) von —— 
Kom. Reich die Ertz⸗hohe ind andere Stifter nes ſiehe Hartenfelß (Georg Chriſtoph Petri von) 
ben derofelben Anverwandten und zugethanen| im XIIBande, p./ 30. u: ff. 

erfonen beftändiglichen in ihrem Eile und Ber) Perri, (Gerlach) ein Auguftiner von Devens 
en zu erhalten, und was hiervon der Stände |ter, brachte feine Zeit in dem Kloſter Windes⸗ 
des Reichs, ſowol der heiligen Schrift, vortref⸗ heim mit heiligen Betrachtungen zu, wurde auch 
licher Lehrer und anderer ——— Mey: deswe en der andere Thomas de Kempis ge 
nung fed, Halberſtadt 1617 in 4. olche Fra⸗ nannt, und flarb-ıguı den 10 Mobembr. Er 
ge hat nun zwar Petti gründlich zu erörtern ans | hat jwey Eleine Bücher, als ienitum cum Deo 
gefangen, es ift aber dieſes Buch bey feinen Leb⸗ | colloquium, und de libertare ſpiritus cum exer- 
jeiten nicht völlig ans Licht gefommen, fondern | eitiis eo (pettantibus Berfertiat, welche bende 
es hat daffelbe deffen Schwieger / Sohn M. Bar · noch im Manufeript liegen.” Von dem erſtern 
hoid Voickerling erſt 1518 unter dem Titel aus- jaber hat Fric. Haſe, ein Minorit, eine Holäns 
aehen laflen: Gruͤndlicher Bericht aus GOttes diſche Uberfegung Drucken laſſen Eölln 1616 
Mort, D.Luthero und andern reinen Kirchen, in #2. Anoreä bibl; Belg, Gudin de fer: 
Lehrern, ob Thumherren oder ihre Adjuncten, die |eecl. t.3. 

gemeiner Leute und Burger Kinder find, in eis]  Peeri (Heintich ) ein Spänifcher Dominicas 
hem S$Htt mohlgefälligen Stande figen und der ner von Lerida, hat 1380 geblühet, und einen 
Stiftslehen mit gutem Gewiſſen genieflen koͤn⸗ Commentarium in IV libros Sententiarum Yes 
hen? Dbaleich nun in dem folgenden 1619 Jahr ſchrieben. Pius und Altamura fegen ihr ohne 
te dieſes Buch von der hohen Landes» Obrigkeit, Beweis ins Fahr 1335. Echard Bibl; Schipt: 
berboteti worden, ſo hat doch mitten in währen, Ord. Predic. Tom. I. pı 681. 

dern Streit der Stifts Decanus, Di Valtin| _ Petri (Heinrich) ein beruhmter Deutſcher 
Miller eine Gegenfcheift ans Licht treten laſſen, Rechtsgelehrter, fchrieb einen Trattat, Quo ma- 
des Titels : Vindicie Canonicorum das iſt, jores primum confilio fundarisit ceenobia; qua 
Kehrab oder Wiſchſchwamm wider den Unflath | deinceps ratione creverint; qua a prifca vete- 
IM. Feideichen Peters zu gebrauchen. Die ubris rum fantimonia degenerarint ; duo tandem 
gen Schriften unfers Petri find: modo alicubi vaftata, non vero nusquam re- 

1: De fide ſupra ewlos evolante, Witten⸗ formata fin, gravibus adjundis tationibus; 
berg 1783- cur femel resDeo dicatæ ad uſus profanos non 

3, Apologjia — Martino Chemnitio deuni-| ſint transferendæ, 1699 in 4- 
one hypoftatica naturarum Chrifti er de Petri (Heinrich) ein ehemals berühriiter Buch» 
cormmunicatione idiomatum contra Lamb: | drucker zu Baſel. Wolf in Monum. Typogt 
Danzum; Leipyig ı5%7 in 4. T.l. p- 722. T.Ill. p:387: und 1124. 

3, Refponfio ad feriptum, quod Theologig Petri Heinrich) ein Mann von guten Ver: 
Bremenfes adverfus colledtores apologiz | dienften , als welche infanderheit die Stadt 
Formulæ concordiz publiearunt, ebend. DBraunfchweig erkennet, die ihn 35 Fahre lang 
1585 in 4 als ihren Buͤrgermeiſter verehret. 

Aagaa 3 Dersi 
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Petti ( Heinrich) Paſtor zu St: Martini und und treuer Sthüler Luthers, gebuͤrtig von Oredroe 
E. Ehrw. Mmiſterii zu Braunſchweig ‚Senior, [in Ner icien, ſtudirte zu Wittenberg, yon dar er 
ein Sehn des nachfolgenden Zacharias Petri, war | Die Lurherifche Lehre zuerft nebſi nad) einigem nach 
1666 zu Braumfchrosig gebohren ; wurd dafelbil j Schweden gebracht. Anfänglich ward er- zu 
1698 Paſtor, 1723 des Minifterii Eub»&enior ! Stregnes ein Suffraganens des Bifchofs Mare 
und 1734 Schior.Ekr iſt qus feinem Gefhlsshte| bias, und überzeugese den Archi⸗Diaconum An⸗ 
der dratte ‚welcher feit der. Dieformatien im derſon ſeiner Meynung beszupflichten: Ob dich 





Brauuſchweigiſchen Minifterio das Senjorat er⸗ una wohl hauptjächlich Rus Decanus allda, 


halten, indem fein. jeliger Axiter- Dater , Friedrich ihm woiderfegte, fo gab Dlaus: dieſem doch nicht 
Petri, bereits 1594 und ſein ſeliger Water, 30s | ua, fondern vertheidigte im Jabeıısa4 feine 
charins Petri, 1680 Senior worden, » ‚Sache mit Mund und Feder jowphl; daßuhın der 

Petri (Hermann von), fiehe Petra. | König Guſtab felber Berfall nab, und den. Bir 
,  Petei.oder de Perris ( Jacob) ein Ztaliänis|feyof von Weiteras und. den Probft Enut ihrer 

fher Dominicaner aus Breſcia, welcher die Aemter entiegcte: ‚Hingegen ihn, den Petri, zum 
Schrift wohl erklaͤren konnte, ‚Leander de vir. | Prediger in der Kirche zu&toekhohn machte. Hier⸗ 
Ulultt. p. 149. blühete um 1470; Altamura ſe⸗ auf verheyrathete fidh Petri, norüber-die Beiftlie 
ger ihn jrrig ing Jahr 1530: Beine Schriften, | hen von neuen fehr mißvergnügt waren, gumablen 
welche Rovetta anführet, find: da Die Heyrath öffentlich in der geoffen Kirche war 

ı, Tractatus adverſus hæreſes fui tempo- volljogen worden. Er vertheidigte fich aber ‚us 

IHñNCA ſonderheit wider Johann Brask Biſchoffen von 
2. Tract. de præcipuis catholicis veritati· Lincoͤping, aus der heiligen Schtift forol, als auch 
bus. daß er ihm ferner worftellete ‚.: er wurde löblıcher 
handeln, wann er ſich bemuͤhete die fehaudliche 
| Wurerey der Prieſter zu-verbindern, ‚alg daß er 
fi fo übermäßig wegen: feiner Verheyrathung 
mit einer ehrlichen Frau eyferte. Im folgenden 
1525 Fahre war Petri bemuͤhet, das Rene 
ſtament in die Schwediſche Sprache zu uͤberſetzen, 








3. Sermones de tempore ‚et de fandis per 
annum. 
Echard Bibl. Scriptor. Ord. Predic, Tom.l. 


- 844. SMEH 

id Petri (Fohann) ehemaliger Rector der Pfarr⸗ 
Schule u St. Marie in, Flensburg , ebte| am h 
um das Jahr 150%; 5 © neo vorinnen er der Überfegung Lurhers ang genau 
Petri (Fohann) ein ehemals berühmter Buche | folgere. Auf der zu Upfal jrofihen ihm und Ver 
drucker zu Baͤſel. Molf in Manum., Typogr. | ter Galle angeftellten Zufammenkunft über.die vor- 
Tel. P 3530... ee! nehmſten Sreit + Punete zu handeln; behielte er 
Petri (Johonn George) chemals Paftor zu auch die Oberhand, indem er feinen Beweiß, denn 
Worms, ynd nachheriger, Inſpector zu Falcken⸗ | alleine aus der heiligen Schrift, wolte ftattfinden 
ſtein, wie guch Guperintendent zu, Beiningen«- Ds | laffen. . Diejes geichahe-in Gegenwart. des Könis 
berbronn. Von ihm ift folgende Schrift. bekannt: ges und anderer vornehmen Herren mehr, twelche 
Deus in Natur admirandis repnzlenratus: | hierauf die durch Petri verfertiate Uberſetzung des 
Frf. 1677 in. su de Neuen Teſtaments mit vielem Beyfal annahmen. 
Peret (Johann Ludwiq) diſputirte als Ma⸗grehers thearr. eruditor. Hofmanns Lexic, 

gijter der Philoſophie und Weltweisheit im: Zah- | Univerf. Pufendorf. * 
2 Petti (Rudolf) ehemaliger Prediger zu Am⸗ 


re 1690 de veſtitus moralitare,., ,.; DE una, 
Petri. CFonos) cin Schwede, aus Borland, | ferdam ‚von ihm ift befannt: Der-Goanaelifehe 
Adler, das iſt über die 14erſten Capitel 


dogirte zuerſt zu Lincoͤping auf dem Gummnafio Sr Jo 
die Theologie, bis er Biſchof daſelbſt wand, ſchtieb hannes, in Nieder, Deurfcher Sprache mſier⸗ 
i dam 1653 604. IU Theile. 


1. Dictionatium Latinp- Saeco - Germani · * 
Um... rue uns. nl: Peti(Gpalomon) ein Prediger, gebohren zu 
2. Unterſchiedene Prediaten, VPenig in Meiſſen, ſtudirte ju Leipzig, ward 1638 
und ſtarb 1645. Miete diar..bie! aph. Eegat ions ⸗ Prediger, bey den nach Moſcau und 
Hetti Caurentiue ein ErtzBiſchof zu Upfal, | Perſien gehenden Heneim ſhen Gefandten,,.ber- 
uni 1530 aus Schweden, war Luthers Schüler, | nach Prediger zu Steinbeck in. Helitein, und ſtarb 
und breitete zuerſt die behre des Edangelij in 1695 im so Jahr feines Predigt Amts, Goͤcze 
Schweden aus z: überfegte die, Bibel. in: feine theologus Semi-Secularis, END: 
Mutter-Sprasbe, fhrieb 1.5. 7.1.00: | “Petri (Bebaltian) ein geleheter Mann von 
1. Eine Evangelien, Poftike; Amſterdam florieteums Jahr #553, und ſchrieb 
2. Dialogos de, ceremoniis eccleſie utili- dag Carthuliafticon in Heroiſchen Verſen Ben⸗ 
bus &c. BANN) E them HolländifcherKiechens und Schuien⸗Staat. 
Zreheri ıheatr, eruditor. Andreä bibliorheca belgias. Sweertii Athenæ 
Petti( Vieolaus) ſiehe Hettaͤus. belgieæ. 
Petti (Nicolaus) ſiehe Pettejus. Petri ( Suffrid) ein berühmter Hiſtorien ſchrei⸗ 
Petri (Dlaus) ein Eiftereienfer ⸗Moͤnch zu | ber, Poet und Redner, war zu Seurarden in Frieß⸗ 
Roſchild in Daͤnnemarck, lebte in der Mitten des | land denins Junius 1627 gebohren. Nachdem 
14 Jahrhunderts, und verfertigte eine Continua. | er ju Loͤven einen fattfamen Grund in den Willens 
tion don Saxenis grammarici Dänifcher Hiftos | fchaften geleget; und ſich inſon der heit in der dateini⸗ 
rie, welche noch in Daͤnemarck im Manufeeipf | fchen und Griechifchen Sprache feſte geſetzet, wur⸗ 














lieget. Battholini de feriptor: Danis, de er erſtlich Profefior auf der Academie zu Erfurt 
Petri (Olaus) ein Bruder des Laurentius in Thüringen, und Fehrte von dannen — 
nach 
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nach den Niederlanden, wofelbft ihn der Cardinal 
Anton Pertenor von Öranvellezu feinem Biblio⸗ 
thecario und Secretario machte. 
das unruhige Hofleben aar nicht gefiel, gieng er 
nicht lange darauf nach Köven, twofelbft cr fich vers 
heyrathete, undag7ı die Wuͤrde eines Doctors bey⸗ 
der Rechte erlangte. In den folgenden Fahren hielt 
erin dem Collegio trium linguarum dafelbjt Die 
Griechiſche Lefungen an Theod.Langens Stelle, 
der wegen Schwachheit undAlter feiner Profeßion 
nicht mehr gehörig vorftehen konnte. Im Fahr 1477 
aber wendete er fi als Profeffor der Rechte 
nah Coͤln, trat auch folgende, da feine Che, 
frau 1580 geftorben,, in den geiftlichen Stand, 
und wurde Priefter, wie aud) Canonieus an der 
Kirche zuden 12 Apofteln, inaleichen Principal des 
Collegii coronarum dafelbft, in welchen Aem⸗ 
teen er auch endlid) den 23 Fenner 1597 ander 
Waſſerſucht ftarb. Er war im übrigen auch 
Hiftoriographus der Stände von Frießland, wen 
er aber diefe Stelle erhalten, wird nicht gemel⸗ 
det, Die Päbfte Gregorius Xıll und Sirtus 


V hielten fehr viel von ihm. Unter feinen Schriffs 


ten, welche zwar mit vielem Fleiſſe, aber nicht 
allegeit mit der erforderlichen Schrifftrichtung 
ausgearbeitet find, find zu mercken: 


Da ihm aber | bu 


Petticius 1i18 


PETRIANA, Stadt, fiehe Peteril, 
PEÜRIBURGUM, Gtadt, fiche Peters 


rg. 
PETRIBURGUM, Stadt in Engelland, ſiehe 
St. Peterbotough. 

S. PETRI CASTELLUM, CAMPO DIS. 
PIETRO, eine Pleine Venetianiſche Stadt, im 
Paduanifchen Gebiet, an dem Fluß Mufon, dar 
von vor diefem eine mächtige Und berühmte Fas 
milie den Namen geführet. 

Petricca (Angelus) ein Minorit von Sons 
nino aus dem »7 Zahrhundert, fehrieb: 

1. Difputes für les appellationsde toutes les 

u“ a celle de.Rome, Nom 1649 in 


Fol. 

2, Difp, de appellationibus Ecclelis Galli- 
eanze, welche in dem vorigen Wercke mit 
ftehet, auch in Roecaberti Bibliocheca Pon- 
tif. befindlich iſt. 

3. Ein Buch unter dem Titel: Turris Da- 
vıd, 

4. Tr, de nobilitate. 

Madding annal minor, Le Long Bibl. hift, 
de France, 

Perricelli (Anaelicus) ein Dominicaner von 

Moceamurice im Neapolitanifchen, trat zu Nea⸗ 


1. DeScriptoribus Frifia Decades XVI, Coͤlln | polis 1616 in den Orden, wurde nach einigen 


1793 in$. 


Fahren Prior zu Venedig und zulegt in Iſtria, 


2. De Friliorum antiquitate & origine li-| wo er den 5 Februar 1672 geftorben, if. Er 


bri 3. ebend. 1590 und 1595 in 8. Frane 
cker 1598. in 12. 
die er hernach in einer befonders heraus gege⸗ 
benen Apologie wider Ubb. Emmium verthei⸗ 
digt. 

* Hiftoria veterum Epiſcoporum Ultraje- 
ins fedis & Comitum Hollandie, Fran⸗ 
ecker 1612 in 4. Utrecht 1645 in Fol. 

4: Gefta Pontificum Leodienfium, 

$. —* Uberſetzung aus Plutarcho; ins 
gleichen 

6 Don Sozomeno, Athenagora. f 

7. Eragmentum de Juris arte, welches in 
Reusn. Cynofura Juris mit anzutreffen ift. 
g. Orationes V. de grecarum literarum uti- 
litate, Baſel 1566. 
9. Oratio de Romanarum legum preftan- 
ei tia — 1571 in 8. 
ta 
he Mart, Poloni Chronicon, ebend. 1574: 


“11. Officia Ciceronis, Catonem, Lælium, & 6: 


F radoxa, Baſel 1768 . 

tt. in heraus gegeben. Andreä bibl. Belg. 
Miraͤt elog. Smwertii A i 
ceronmem, t.30. Adami Vire German. Phi- 


kofoph. 
Derst (Thomas) ein berühmter Buchdrucker 


hat gefchrieben: 

ı, Apologiam pro facerdotis pietate ad ſuos 
parentes in admittendo illos ad facrofan- 
cti facrificij Ipecialem participationem fi- 
ne cujusque- prejudicio, Venedig 1654 


in 4 

8. De rofario B. Virginis. 

3. Didtata philofophica atque theologica. 
Echard Bibl, Seriptor. Ord. Predic, Tom.Il, 
p. 648: : 

Petrichus, ſiehe Petridius. 

Petticius (Johann Innocentius) ein Doctor 
der Mediein, Profeſſor, und Hiſtorienſchreiber 


"zu Cracau, ei Sei Anfang des 17 Jahrhun⸗ 
derts, war ein 
|baftians, und fehrieb : 


ohn des hernach folgenden Se⸗ 


1. Principem Polonum. 

2. Comitia fapientum. 

3. Hiſt. belli cum Osmanno turcar, impe- 
ratore. 

637 vermehrt in Fol. heraus kommen. 


Petricius (GSebaftian) ein Artzt, gebohren 


thenz Batavz. N⸗zu Pilſna in Polen, ſtudirte zu Eracau, in den 


Niederlanden, und zu Padua, allmo er auch die 
Doctor » Würde erhielt, gieng hierauf mit dem 
Cardinal Macziejowski auf Reifen, und wur⸗ 


zu Harlem , erfand nebft feinem Schtwiegers Ba« | de endlich bey dem falfchen Demetrio in Mo- 


ter, Koreng "Johann eine ͤ 
te zum Drucke. Er hinterließ vier Soͤbne, wel⸗ 
ehe alle berühmte Leute geworden. Wolf in Mo- 
num, T 


Rüftern einezähere Din- | frau Leib » Arst. Als befagter Demetrius in eis 


€ 


nem Aufftande getüdter worden, retirirte fich 
Petricius, wiewol mit grofjer Lebensgefahr in 
fein Vaterland, wandte feine übrige Zeit auf die 


Detet (Zacharias) ehemaliger Paſtor zu &t.| Studien, und infonderheit die Hiſtorie, undftarb, 
Martini in Braunſchweig, ward im Fahr ı681 | wie man bermuthet, 16020. Er hat epigram- 


dafigen Minifterii Senior , hat fonderlic die 
—28 nahe 20 Jahre lang beklei⸗ 
det, indem er 1700 ſeelig verſtorben. 


mata varia; remedium contra peſtilentiæ vim, 
und Anmercfungen über den Horatium in Pol⸗ 
nifcher Sprache gefchrieben, und ferner den Pſal⸗ 

ter, 
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s= ERBEN... =. 2-30 
ter, wie auch die politica und ceconomica PETRI DOMUS, Abtey, fiche Peterer 
Brit ins Polnifche uͤberſetzt. Papasopoli | haufen. 
ilt, gymn. Patay.t. 2. p. 278. Staravolfe.| S-. PETRI EQUITES, fiche St. Peters Ot⸗ 
elog. ill, Polon, feript. den. — 
S. PETRI CLAVIS, eine Pflantze, ſiehe Sim · PEIRIERA, ſiehe Steinbuͤchſe 
melſchluͤſſel, im XIII Bande p- 111. , PETRIERA.A BRAGA, iſt eine Steinbuchſe 
PETRICORIENSIS PROVINCIA, ſiehe Pe-mit einem verdeckten Zuͤndloche, jroälf Calibres 
od, p.420. u. ff. lang, auf zwölf bis vierzehn Pfund Stein ges 
PETRICORIENSIS REGIO, fiehe Perigord, |bohret, wird von hinten geladen, und insgemein 
420. u. ff. auf Schiffen gebrauchet. * 
PETRICORIT, eine Art der älteften Frans» | PETRIERE, ſiehe Steinbuͤchſe. 
ſiſchen Völker, fo ehemals in der Sandfhafft | S.PETRI AD EREMITAS, Klofter, fiche Ein⸗ 
Perigord in Guienne ihren Sig gehabt. fievel, im VIll Bande p, s8r: 
PETRICORIUM, eine Stadt, fiehe Petis| Petrierius ( Renatus) ein Frangofe von Pas 
gueur, p- 422.u.ff- ris gebürtig, blühete in der Mitte des 16 Fahre 
PETRICOVIA, ©tadt, fiehe Perricow. hunderts, undüberfegte die Wercke des Orpheus 
Petricow,. Petritow, Peterkau, Peters |ins Lateinifche ingleichen Coluthum und Try- 
kow, Lat. Perricovia, eine alte Stadtin Groß |phiodorum, Des Coluebi Tractat de raptu 
Polen in der Woywodſchafft Siradien, liegt | Helenz Fam ju Bafel 15 55 in 8. heraus. Bess 
an einem fumpfichten Orte, nicht weit vom Fluß |mers Bibl. epitom. 
Pilcza, und ift mit einer guten Mauer umge⸗ S. PETRI FANUM, Stadt, fiche St. Pe⸗ 
ben. ie ift bekannt, weil aus alter und allge⸗ — 
meiner Verordnung des Koͤnigs und der Land⸗ Pessificirte Sache, ſiehe Verſteinerte Sa⸗ 
Stände in Polen alle Reichstaͤge allhier ſollen | chen. 
gehalten werden. In der Vorftadtift das Kir] Perrigani Sfortia (Joh. Bapt.) ein Stiff⸗ 
nigl. Rathhauß und der Gerichtsthurm mit einem | ter des Ritter / Ordens der unbefleckten Empfängs 
tieffen Waſſergraben umfangen ; da allenthal- |niß der Jungfrau Mlatien und des Erh»Ens, 
ben herum die Bifchöffe und grofle Herren ſchoͤ⸗ gels Michaels, war von Spello aus Umbrien 
ne Höfe gebauet. Auſſerhalb der Stadt liegt buͤrtig, und vertrat unterfchiedene vornehme Chr 
das Königl. Luſthauß Bugey, welcher zwar nur |venftellen in feinem Baterlande- Cr flach zu 
von Holtz, aber gar Foftbar unten an einem Luſt ⸗ Rom den 13 Merg 1621, nachdem er die Star 
Walde gebauet twar, morinnen der Koͤnig den tuta feines Ordens heraus gegeben, Jarobilli 
Reichstag zu halten pflegte, fo aber nunmehr | bibl, Umbr. 777 
erſtoͤret. Allhier wird auch vermoͤge einer 1676| Petri Giorgii (Johann Baptiſta von) ein, 
aus gekommenen Eonftitution das Tribunal) Poet von Fuligno aus Umbrien, fehrieb Carmi- 
der Königl. Land » Gerichte des Winters, gleicy Ina, und ftarb in feinen beften Fahren 1600, den 
wie zu Zublin nd gehalten 1 — 18 — en Den 
wey Zahr neue Affeflores darzu erwaͤhlet. Bors etrignani (Fantinus) iſchoff zu Eos 
rd wurden aud) hier die Polniſchen Könige ſenza, gebohren aus einem Adelichen —— — 
erwaͤhlet, nachdem aber Polen und Litthauen | zu Amerino in Umbrien, wurde 1577 zu ſolcher 
find vereiniget worden, fo geſchiehet dieſe Wahl | Würde erhoben, nachdem er vorhero 
wiſchen Warſchau und dem Dorffe Wola im | Bregorii XIII Hauf s Hofmeifter getvefen. Cr 
Felde Im Jahr 1640 ward diefe Stadt gang | hat fo wohl zu Neapolis als auch in Spanien die 
dom Feuer verzehret. Im Fahr 1412 hielten Stelle eines aufferordentlicyen Päbftlichen Nur- 





die Polnifche Praͤlaten allhier eine Verfamms |cii bekleidet, it auch Gouverneur bon Perugia, 
lung, darinnen man beſchloß, die Ordinationes | und der Marca d' Ancona und Praͤſident von Ro⸗ 
der alten Synodorum zu Gneſen in einem | mandiola gervefen. Im Fahre 1584 danckte er 
Band zufammen zu bringen, welches auch ges freywillig vom Ergbißchum Ab, undftarb zu Iron 
ſchehen, und 1417 von dem Pabſt Martin V | als Paͤbſtlicher Kammer, Elericus 1605 vderſchie⸗ 
beſtaͤtiget worden. Im Fahr 1485, 2491,1530,|dene gelehrte Schrifften hinterlaſſend. Jaco⸗ 
1532, wurden auch allhier Berfammlungen ge 
halten. Es find Die Acten von denen 1539, ı540 Ip. 
und 1542 allhier vor die Refotmation angeſtell⸗ 
sen Berfammlungen vorhanden. Im Fahrıssı,|ner, mar zu Forli 1639 den 17 Febr. aus einem 
52 und 53 wurden ebenfalls dergleichen gehalten, | Adelichen Geſchlecht gebohren, und zeigte von Zus 
ferner 1578. Im Fahr 1621 ward ein berühms | gend auf groſſe Luft und Faͤhigkeit zu den Studien, 
ter Synodus, deffen Verordnungen Bregorius |melche er zugleich mit guten Sitten verknuͤpffte. 
XV gebilliget, 1628 aber eine Provincials Vers Als er zu männlichen Fahren gekommen , ward 
fammlung bier gehalten. König Auguſtus II er Gouverneur an unterfchiedenen Orten in Nor 
verfammlete auch allhier 1706 feine Armee das |magna, und brachte ſich fo wohl bey dem Volck, 
legte mal, und gieng darmit nach Sachſen zum |als Päbftlichen Legaten, groſſe Hochachtung zu 
Könige von Schweden. Den 1 Auguft 1731 |wege. Weil er aber der einige männliche Erbe 
brannte fie bis auf ze Häufer ab. von feiner Farnilie war, ward er von den Geis 
Petridius oder Petrichus, ein Griechifcher |nigen nach Haufe berufen, damit er fich verhey⸗ 
Scribent, edirte Ophiaca. Plinii hiſtoria na- |rathen möchte. Hierauf bekam er in feinem Das 
turalis. terlande die anfehnlichiten Chrenftellen, Tief fich 


auch 


billibibl. Umbr. Ughelius Ital. Sac, Tom, IX, 
263. . 
Petrignani(Dctavianus) ein gelehrter Italiaͤ⸗ 


121 | __Peteigmanun Sfotafa 
auch in unterſchiedenen Geſandtſchafften gebrau⸗ 


chen, und re die Rechte Der Stadt Forli 


zu Ravenna und Rom mit fonderbarem Eifer Und 
Geſchicklickkeit. Er war in Rechten fehr wohl ers 
fahren, trieb aber daneben immerfort die ſchoͤnen 
Wiſſenſchafften und fonderlich Die Poeſie; wes⸗ 
wegen er auch in die vornehmſte Academien in J⸗ 
talien, als zu Rimini, Faenja, Bononien und Rom 
————— —* Ror ——— te er 
die Academia de Filoponi in feiner Geburts⸗ 
Stadt ‚welche er in gute Aufnahme brachte, und 


In welcher er Präfes, und hernach mehr Als 30 


8 
| Ir Hartenfel 


Jaht lang Secretarius perpetuus geweſen. Cr 
ftarb den 7 Septembr, 1718, und ließ vira del 
venerabile P. Fabbrizio dell’ Alta, fondato- 
te della congregazione di San Filippo Neri 
id Forli, und gab auch Saggio di litterati efer- 
eizi degli Academici Filergiti dı Forli in 2 
jänden, wie auch Schetti del Petrarca efami- 
nati nell’ academia de’ filergi:i heraus, in wel⸗ 
chen allen viele von feinen eigenen&chrifften fteben. 
Gel, Zeitung. 1721, 
Detrignanus Sfortia (Johann Baptiſta) 
PETRIGORIUM, Stadt, fiche Peri 


fiche Sfortia. 
er von Zartenfelß ( George Ehriftoph) 
tt | ge Ehriftop 
( Georg Chriſtoph Peter von) 
xU Bande, 1 


620u ff. | 
S. PETRI HERBA, wird die Kleine Entian 
Eninet ‚davon zu fehen Entian, im VI Ban: 


4293 
— — HERBA, Dod.Gal. ift die andere 
Gattung des Meer fenchels, davon an ſeinem Or⸗ 


fe,im XX Bande, p- 17%. 

”& PETRLINSULA, fiche Se. Peters, Inſel. 
Pettikow, Stadt ,fiehe Perricow. 
PETRL.MONS, ein Schloß ‚ fiehe Pyrmont. 

“ Petrina oder Petrinia, ein feſtes Schloß oder 

Stadt in Eroatien in Ungarn, liegt an einem Fluß 

fe gleiches Namens, welcher in den Fluß Kuld füls 

let, von Agram einer Städt in Sela⸗ 
vonien, Deſe Beſtung ließ der Sultan Amu⸗ 
tarb 1592 auſbauen, welche 2 Jahr hernach don 

Den Ehrilten jerftöhret, von den Türcken aber wies 

der aufaebauet, und 1595 jumanderd mahle von 

den Shriften erobert und befeget ward. Diele 
haben fie auch nachgehends behalten, und derKay⸗ 
fen dat fie den Grafen von Erdoͤdi erblich uber, 
geben. Valvafor Chre des Hergogth. Train. 


12 und. ts. ci 
Petrina \( Lago dı 
eine 


nabe bes Napoli di Romania. 
Pertina a C 
caner⸗Ordens, ſtarb mit 


) ehedem Lerna genannt, 
„toelche von dem Daran liegenden Orte 
feinen Namen hat. „Stadt und See liegen gank 


.__ Retsmfihrdiifen __ zu 
BETRINI, ‚Die Cinivohnee ber Bode, Peine, 


davon eben. UT RR GET) 
Stadt, Sicht un 





PETRINIE ; Schloß und 


Petrinifcbe Briefe: Unter diefem Ditel fir 
den fich im een Teftamente, unter denen in 
Buͤchern deffelben ‚ zroey Schriften, welche d 
Apoftel Betro nicht nur jugeſchricben werden fon, 
dern auch wlircklich von ihm berfertiget werden 


Denn daß 

dieſen Apoſtel zum Urheber habal, ſolches be, 

weifet ſo wohl die Überfchrifft, in welcher er ſeinen 

Namen ausdruͤckſich borſehet; als audy das ein, 
| müthige Bekaͤnntniß der Chriſilichen Ya in ſp 
vieten Abſchrifften, Überfegungen 'und Erklaͤrun⸗ 
gen, Der liberbtinger ‚und vielleicht auch der 
Schreiber diefes Briefesift Gilvanus, Cap. V; 
12. Diefet war ein dortrefflicher Echter und 
tteuer Reiſe⸗Gefaͤhrte Patli, dan dem ein meh⸗ 
ters u ſehen x Theffal.t, 1. Wie und wenn er 
zu Peiro kommen fey ‚kan nicht gewiß gefagt wer⸗ 
den: vielleicht iſt ee von Paulo zu ihm nach den 
Morgenländern gefendet worden, oder erift aus ei⸗ 
griem Triebe zuihm gereifet, um ihm im Amſe bo 
duifflich zu ſeyn. Dem fen wie ihm wolle ſo ſie⸗ 
bet man hieraus fo viel, daß diefer Brief ſpaͤte ge 
fchrieben worden, wovon unten ein mehrers bey 

nterfuchuung der Zelt angemercket iſt. Oe Spta⸗ 
che, in welcher er gefchricben worden, ift Griechiſch, 
obwohl einige gemehnet, als ſey er anfanalidy E⸗ 
kräifch gefchrieben ‚von Marco aber ins Griechi⸗ 
ſche uͤberſetzet worde Diefe falfche Meynung 
bertiyer auf einem Miß + Verftande der Werte 
Hieronymi. ' Die Gemeinen, anwelche er ge 
ſchtieben worden „werden Cap i,ı. angezeig 
umd laͤſſet ſich aus 2 Pet. I 12 fehlüffen, daßer dient 
Gemeinen gepflanger habe. Sie beftumden u 
vormahls geröefenen Juden, ſo unter den Herden 
lebten, Eay.I, ı 2, auch zum Theil.aus befehrren 
Finden. 36 meyhnet Luther Tom. ft! Germ 
Jeneng. fie wären bIoß aus Heyden beftanden, die 
hernachmahls Füdengenoffen geworden ; duch bes 
weifen andere, daß es vornemlich Füden geweſen, 
ſo aus dem Juͤdlſchen Lande theils durch Krieg weo⸗ 
defuͤhret waren, theils freywillig ſich nach Drient 
und llein Aften begeben hätten, Denn r) ſiehet 
man aus der Apoft; Geſch. I, was für Juden aus 
berſchiedenen Landſchafften in Orient und Bleig 
Afien sich zu, Jeruſalem am, Pfingſt/Fiſte einge 
Gap, haben, Hatte ſich Perrus mit Jaed⸗ 

mnd Jobanne verabredet, daß er befonders _ 
liter den Juden prediaen wolte daher es vi 











afiro., eine Jungfrau Domini⸗ ölaublicher, dab er auch an Füden gefheieben. 
den Nubmeiner groffen | 3) 


Detens und Jacobus richten ihre Briefe au 


Sheitigfeit. 1601 ju Saragoffa- Ihr Gedaͤchtniß⸗ ER re hun aber fagt Jacobus aus» 


agiftder tr Sum 
"PETRINE, Stadt,fiehe Pertd.. 
Pettinet/ werden diejenigen Geiftlichen ge⸗ 
tiennet, ſo in feinem Mönchs-Orden find, gleich⸗ 


wohl aber Mehe lefen , ind werden aemeiniglich die 


farr und Capellanen ⸗ Stellen bey vornehmen 
ee a BER Man hennet fie auch 
‚Meltliche Beiftliche,. E 

* —* Lexiei AXII. Theil, 


ihicklich, daß er fchreibe an die hin und ber zer⸗ 
freute zwölf Geſchlechter. Den Ort, wo Pe; 
teiss Dielen Beief aefchrieben, jeiget er ſelbſt Cap. 
Via an, neitlich zu Babel zund wurde es wider 
die brieffliche Schreib» Act ſeyn / wenn man mit ei⸗ 
tigen glauben wolte, als babe er nach Propheti- 
fcher Schreib» Art darunter Rom oder Ferufalont 
verjtehen wollen. Wiewohl auch wegen der Stadt 
Bbobb Bar 
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Babel find die Gelehrten nicht einig, indem etliche und Amt richtet ‚und einem jeglichen feinen Unters 


und zwar die meiften verftehen die fo genannte | richt giebet. Der Apofkelzeiget folchen Endzwere 
Haupt-Stadt in Chaldaa , woſelbſt nach der Ba, | felbft an Cap. V,xa: Ach habe auch ein wenig 
bylonifchen Gefängniß viel Zuden geblieben wa⸗ | gefchrieben zuwermahnen und zu bejetigen das 

zen „ unddieberühmteften Synagogen hatten, Ans | die rechte Gnade GOltes it, darinn ihr | 
dere wollen das jegige Cairo, Die reichfte Handels, | Der Inhalt diefes Briefes erhellet aus der ans 
ſtadt am Nilo in Eghpten: noch andere das jegige | gezeigten Reranlaffeng, und den Endweck, auch 
ſo fonft ——— worden, dadurch aus den vornehmſten Sachen, davon in felbi> 
hen. Die Zeit, wenn er geichrieben wor; | gem elchret wird, welche folgende find: ı ) Die 
den, kan nicht getviß Angejeiget werden. Baro⸗ | Befchäfftisung des dreyeinigen Gottes im ABers 
nius in Annal, feget ihn ins 45 Jahr Ehrifti ‚tie | fe der &eligkeit ‚Cap, 2. 2) Diein der Wies 

auch Antonides in der Erklärung über den an |dergeburt zum Grumde Iiegende 





eit 
dern Brief Petri ,p. 3. Andereermählen das se | Gottes v. 3. 3) Das ewi € eben —— 


Jahr. Andere mit gutem Grunde die Zeit Beſchaffenheit, wie auch die eibun 

noch fpäter hinaus. Denn Silas oder Silva- | diean dem en Theil nehmen, v. 4 + 6. Der 
aus, ‚durch welchen Perrus dieſen Brief seht Erweiß und die Ubung des Glaubens unter dem 
ben, Eap. V, 2, war erft Pauli Neifegefährte, | Ereug, d.7. 5) Die aus dem Evangelid entfte 
und wird defien zulegt Apoft. Geſch XVII 5 ger | hende Seligkeit, d. 10, 12.1 6) Der dem Eis 
dacht ; folglich Fan er vonPaulo nicht eher, ob wohl | angelio twiirdige Wandel d. 13717. 7) Das 
fäter als im 54 Jahr Ehrifti zu Pett o gefoms | Löfegeld Ehrifti bey unferer Depp ‚d18, 
menfeyn. Auch iftglaublich „daßder andere Brief) 195 8) Die wuͤrdige Anwendung der Eat 
Petri bald nad) dem erjten ſey geichrieben worden: | Ehrifti,v. 22u.ff._ 9) Der treue Gebrauch 
Da er aber imandern feines herannahenden Endes Wortes Gottes, Cap. Ih 114; 10) Chriftus dei 
gedencket ‚welthes im 67 Jahr Chriſti erfolget ft: | Grund und Eekftein feiner Kicche ‚d. 6++$, 1) 
fo läffet fich Daher fchlüflen , Daß Dielen erſte Brief ı Die Herrlichkeit der Cpriften und ihse Pflicht in 
uhngefehr im 61 oder 62 Fahr Ehrifti geichrieben Anſthung des Wandels ,v. 9,12. 12) iche 
fey. Die Deranlaffung und Gelegenheit zudies der Unterthanen gegen Obrigkeit, undd 

fem Briefe war verſchieden. ) War Pettus boten gegen Herrfchafft, dv. 13,20, 13)Chris 


dermöge genominener Abrede , Salat. 11,9, unter ftus zum Vorbilde unter dem Leiden, —— 


die befondere in Orient und Flein Aſien erfreute 14) Micht der Weber in Anfehurtg d . 
Juden gegangen. , Wie er nım nicht allenthalben haltens gegen ihre Männer und in Antehma ih 
feyn Eonnte, Doch aber die Glaͤubigen in der von ihm res weiblichen Schmucks Cop. Il, 146. 1. 
vorgetragenen Wahrheit befeftiget wiſſen worte: Ehriftanftandiges Derhaften" unter aller nd 
foEonnte ein Apofteliiches Schreiben den Mat Leiden ‚und Bervegungs-Gründe darit pn, 8r 
gel feiner Gegenwart am beften erfegen. 5) Nah 16) Dieheilige Tauffe und deren 3 
Auguſtini Meynung waren falfche Apojtel, und | 17) Erweiß des Ehriftenthums in Dermeidung 
befonders die Nicolaiten eingeſchlichen, die den | der Gleichſt Uung die er Welt Eap. IV, 1:5, 18) 
Glauben als ein Mittel zur Seligfeit rühmeten , | Befchäfftigung der ıebe 

wenn auch glei Feine gute Wercke Darauf folge 8, ır. 19) Feiden um Cheifti willen, 
ten. 3) Mochten einige aus dem, was zwiſhen 20) Pflicht der a und Lehrer, 
Pauls und Petro zu Aitiochien vorgegangen, Gas |4- 27) Pflicht der Finger 

fat. I, ıı u. ff.einen Verdacht gefaflet haben, als | Die Schteib⸗ Att des Apoftels betre d,fofage 
waͤrten fie beude nicht in der Eehre einig: folcher ler mir twenig Worten diel, er verbindet Glas 
Eounte ihnen denn nicht beffer beuottmen werden, | bens Lehren mit Lebens, Pflichten, und njie erjene 
als daß Petrus eben fo wohl feine Lehre ſchrifft | groffeu Teils Furs, jedoch nachdrücklich — 








lich berfaſſete, wie Paulus gethan hatte; zumahl Jeugend vortedo jo ifler in feinen 8 
ch berfaſſe * , det Pauli | aen zu Diefen RN, und Va a 


da® dieler Brief durch Si d 
itarbeiter geweſen, ihnen zugefchicket wurde, reich: wie denn überall kin Sanfftmuth, 
Eap. V,ı2.. 4) Warenfhwere Leiden über die ! lichkeit, Mitleiden und Erbarmen bervsr Truhe 
Gläubigen gekommen: auch muſten befondersdie | ter ‚toben man mohl anjungerdfen Bat," tie ehe 
Dienftboten viel von ihren heydnifthen, Herzen | der Geift Gottes das Herg Petri, derporbingene 
ausftehen: Damit nun die Anfänger vornemlich | vom KHitnmel wolte fallen faffen ‚und‘ 
fic) nicht Dadurch möchten bewegen laffen, das | Schwerdt drein fhlug, geändert habe si 
Ehriftenthum zu verlaffen; fo twiller vorbeugen, | uns em Eräfftiges Zeugnis fepn Fan, Yoie’frhr 
und fie fchriffelich zur Gedult Sanfftmuth und | Art und die Yatur des Menfchen durch rast 
Beltändigkeitermahnen, 5) Wuſie der Apo» | der Heifigung berändeht und gebeſſert werde Die 
ſtel den gemeinen Fehler der Chriſten, wie bes (weriten Sachen in dieſem Briefe find: ry Das 

ſchwerlich esihnen war, daß fie unter heydnifcher geſetzet feyn zum Anftoß, ap«Il,g. Sy Sf 
Obrigkeit fichen muſten, und worinn fie ſonſt in Geiſtern im Gefängniß gehaltene Predigh > 
der Lehre und Leben eine Befeſtigung und Auf | IL, 1820, 3) Das den Todten verfin zie 
munterung nöfhig. hatten. Der Endzweck ift Evangelium, Eap.IV,6. Der Euren Diele 
demnach die Gläubigen in der Wahrheit der deh⸗ ift vielfältig, Nimmt einer eine jede Materie par 
re zu befeftigen, im Leiden zu tröften, und frezu } fich ‚fo kan er fie zu feiner Prüfnng, und ih derfets 
ermahnen , überbaupe zu einem Ehriftsanftäns | ben zu feiner Beltraffimg , Bermmahn 5 
digen Wandel; woben er ſich gar ſergfaͤltig ino Troft anwenden. Wie auch diefer Brief.ein als 
befondere nach eines jeglichen Stand, Geſchlecht |gemeines ‚Sea, Scäreiberift und genanmkauivd 
3 N ler 4 










gegen den Nächften, v. 


— 
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ſo ſoll ein ieglicher ihn fo anſehen, als twäre er an weil er den Gläubigen ohnedem bekannt feyn mach« 
ihn befonders aefchtieben. Bey dem Leiden,mels | te- Wie diefer andere Brief wohl nicht lange 
ches die erften Chriſten uͤbernehmen muſten, Fan | nach dem erjten gefchrieben, fo läffet fich daher 
man fich prüfen ‚was man zur Zeit an feinem | muthmaſſen, daß fich Peerus noch u Babplonia, 
Theil um Eprifti willen ausgeftanden oder nicht. [180 er den erften gefchrieben, oder in der Gegend 
Der vorfihtige Wandel, zu welchem der Apo» |da herum aufgehalten habe. So ungewiß der 
fiel fofleifig vermahnet, dienet zu feiner Selbſt ⸗Ort iſt, eben ſo ungewiß ift dieZeit, wenn er.ges 
prüfung, obman fich eiwa bifher der Welt noch ſchrieben worden. Aus, Cap. I, nz lieſſe fich einiger 
gleich gefteller, oder garden Namen Chriſti ver |maffen fehlüffen, daß eskurg vor des Apoftels To⸗ 
aͤchtlich, oder läftern gemacht habe. Nicht we⸗ de gefchehen jey. Wenn dieſes feine Nichtigkeit 
niger fiehet man, wie Lehrer ihre Zuhörer, und ein hat, fo kan man derjenigen Meynung beypfliche 
jeglicher‘, vermöge des geiftlichen Priefterthums, | ten, die ihn ins 66 oder 67 Zahr Ehrifti fegen, ob⸗ 
anandern arbeiten, fie vermahnen, im Guten wohl Baronius ihn ins 63 Jahr bringe. Die 
ftärcken, im Leiden tröften, und die Schwachen | Gelegenbeit, oder Beranlaffung dazu, war die 
mit Gedult:tragen fole.. Beſonders lernet man |väterlicheLiebe gegen die Gläubigen, nach welcher 
die Art und Weiſe der Apoſtel, wie fie die Hertzen er fie noch vor feinem Tode, als durch ein Abſchied⸗ 
mit geiftlichemTroft yaben pflegen aufjurichten,al | Schreiben der vorgetragenen TBahrheitenerifiern, 


fo, daß fie dabeynicht unterlaffen haben, zur ei⸗ 
frigen Fortſetzung des Guten zugleich zu ermah⸗ 
nen: Damit nicht an einer Seite wieder eingerif 
fen würde, was fie an der ändern gebauet ; ab« 
fonderlich weiles die verderbte Art der Menjchen 
iſt, daß fie fih durch den Troft gern zur Sicher⸗ 
beit und Laulichkeit. verleiten laſſen, fo. derfelbe | 
nicht vorfichtiglich vorgetragen wird, Die Eins 
theilung Fanauf folgende Art gemacht werden ; 
3) Die Uberſchrifft oder der Eingang des Brie⸗ 
fes, Cap. I, 1,2. 1) Die Abhandlung deſſel⸗ 
ben beftehet 7) in einer zu Gott gerichteten 
Danck ſagung für feine geiftliche Wohlthaten, v. 
3,12,  2)n einer väterlichen Bermahnung, 
theils analle Gläubigen insgemein, theils auf ge 
wiſſe Stände gerichtet, v. 13 « Eapı V,9. I) 
Der Befchluß des Briefes, Cap. V, 10/14. 
Der andere Brief 
hat eben wie der vorige den Apoftel Petrum zum 
Urheber. Anderer Berweiß-Gründe zu geſchwei⸗ 
gen, fo nennet ſich Petrus feldft Eap. 1, 1, und 
Cap. II, ı fagt er ausdrücklich, daß dieſes feine 
andere Epiftel fen, die er anfie ſchreibe. An dem 
örtlichen Anfeben dieſes Briefes, wie auch, ob 
Detrus der Urheber deflelben fen, iſt zwar vor, 
Alters von einigen gertveiffelt worden, woran der» 
muthiich die falfchen Lehrer, welche darinn deutlich 
abgemahfet und nachdrücklic) beftraffet worden, 
ſchuld geweſen: Erift aber im IV Jahrhundert ın 
dem Synodd zu Laodicaͤa u Carthago fur ein cano⸗ 
nifches Buch des Neuen Teſtaments erkannt und 
beftätiget worden, daß der Apoftel Petrus aller 
dings der Verfaſſer dieſes Briefesfey. Die Ge⸗ 
meinen, an weiche er gerichtet worden, ſind zwar 
nicht im Anfange angezeiget, wie in der erjten 
Epiftel Cap-Iı. gefehiehet : Doch fichet man offen, 
bahr aus ap II, 1, daß e8 eben Diejenigen find, 
an twelche der erfte Brief gerichtet worden. Und 
eben hieraus Fan man zugleich urtheilen, wie 
ſchwach der Beweiß-Grumd fey , den man unter 
andern als eine Urſache anführet, warum diefer 
Brief nicht von göttlichemAnfehen mit dem erften 
Brief Petri ſeyn ſolte, nemlich, weil er nicht, 
wie der erfte, an geroiffe Perfonen oder Gemeinen 
gefehrieben worden. Der Ott, mo er geichries 
ben worden, ift ungewiß, weil man Feine Spur 
davon in demfelben findet; und hat der Apoſtel 


| 


wohl den Drt anzeigen für unn 
Theil. 


Vniverf. Lexici XXVII. 


nnöthig gehalten, | 


im@uten ftärcfen,vor verführifchen Geiftern war⸗ 
nen, u· vom jüngften Tage ausfübrlicher unterrich« 


ten will, damit fie in Betrachtung deſſelben Fleiß ans 


wenden möchten, vor Jeſu Ehrifto unbeflecft und 
unfteaflich erfunden zu werden. Luther jeiget im 
der Vorrede uͤber dieſe Epiftel, Tom, II, Witreb, 
P+5 39, die Gelegenheit derfelben gar nachdrücklich 
mit Diefen Worten an: „Dieſe Epiftel hat St. 
„Petrus darum geſchrieben, daß er fahe, wiedie 
„rechtfchaffene Lehre des Glaubens würde ges 
„fälfcht, verdunckelt und unterdrückt werden : und 
„hat wollen zweyerley Irrthum begegnen, fo aus 
„untechtem DBerftande der Lehre des Glaubens 
„folgen, und auf beyden Geiten wehren; nem» 
„lich, daß man nicht den Wercken gebe die Krafft, 
„feomm und angenehm zu machen, diedem Glaus 
„ben gehöret: und wiederum , daß nicht iemand 
meyne, der Ölaube möge ohne gute Wercke feyn. 
„Denn wenn man vom Glauben predigef, daß 
„er ohne alles Zuthun der Wercke rechtfertige und 
„Fromm mache, fprechen die Leute, man dürffe 
„kein gut Werck thun, wie wie an täglicher Er⸗ 
„fahrung fehen. Und wiederum, wenn man auf 
„die Wercke fallt, und fie empor hebet, fo muß 
„der Glaube darnieder fiegen, alfo daß die Mittels 
Straſſe ſchwerlich bierinne zu erhalten ift, wo 
„nicht rechtichaffene Prediger find. Und wieder 
„um: daß bier begegnet werde denen , die viels 
„leicht aus der vorigen Epiftel einen unrechten 
„DBerftand genommen haben, e8 wäre genug am 
„lauben, wenn man gleich Fein aut Werck thaͤ⸗ 

„te; und wider dieſe gehet fonderlich das erfte - 
„Capitel, darinnen er lehret, daß ſich die Glaͤu⸗ 
„bigen durch gute Wercke prüfen follen , und ih⸗ 
„tes Glaubens gewiß werden. Das andere Eas 
„pitel iſt wider die, fo die Wercke ſtracks aufwerf⸗ 
„fen, und den Glauben unterdruͤcken. Darum 
„warnet er fuͤr den zukuͤnfftigen falſchen Lehrern, 
„welche durch Menfchen » Lehre den Glauben gang 
„dertilgen würden.» Aus dem, mas von der 
Gelegenheit gefagt worden, erfennet man ſo bald 
auch den Endzweck und Innhalt diefes Brie⸗ 
fes, welcher aus Cap. I, ızs 15, und Cap. II, 
1, 17 am beften zu erfehen ift, nemlich, daß er die 
Gläubigen zum Erweiß ihres Glaubens durch 
gute Wercke und Ehriftliches Verhalten durchs 
dringend vermahnet, das Evangelium über alle- 
— lagen und Lehre hinweg feßet, Die 


2 falfchen 
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faſchen Lehrer , die ſchon damahls einfchlichen, 
die aber auc) in nachfolgenden Zeiten Fommen 
widen, recht natürlich nach ihren Eigenfchafften 
und Kunſtgriffen abmahlet , und endlich ernftlich 
vorden Spötiern und fleiſchlichen Menfchen wars 
net. Die Haupt · Materien diefes Briefs find 
folgende: 1) Die Frucht und Wuͤrckung der ler 
bendigen Srfänntniß Jeſu Ehrifti, Eap. I, 2, 3- 
2) Der ABeg zur Gemeinſchafft mit Gott, v. 4 
11, 3) Die geiftliche Tugend s Kette, d. 58. 
4) Die Verklärung Ehrifti vor Petro und ans 
dern Apofteln, v. 16⸗ 18. 5) Die Gewißheit 
und Klarheit des Evangelii, v.ıgr 21. 6) Die 
Befhreibung der falfchen Echrer und ihr verfuhris 
fher Wandel, Cap. il, ru. ff. 7) Der Miß⸗ 
brauch der Chriſtlichen Freyheit, d- 19721. 8) 
Die Spörterder heiligen Shrifft, Cap. Ill. 3, 4, 
und beionders des jungften Tages, b. $s10, 9) 
Das Urtheil Peeri von den Schriften Pauli, v. 
15, 16: Was die Schreib⸗ Art betrifft, fo ur 
theilen einige, Daß fie nicht viel anders ſey, als Die 
in dem erjten Briefe Petri; man fehe in beyden 
eine wohlgefaßte Kürke, dabey allenthalben was 
göttliches und majejtäriiches hervorleuchte. An⸗ 
dere bemercfen doch auch einen Unterfcheid, und 
ſchreibet Eraſmus alfo: „Der Unteriheid der 
Schreib⸗Art ift fo wohl in den Redens⸗ Arten die 
„den Sinn ausdrücken, als in den Worten ſo klar, 
„daß es nicht geläugnet voerden Fan. Hier aus 
„folgt aber keinesweges, wie einige fhluffen wollen, 
„daß der Apojtel Perrusnicht der Urheber dieſes 
„Briefes fey. Nach dem die Sachen unterfchieden 
„find, Die man fehreibet, nad) dem fan fid) auch eis 
„niger Unterfcheid der Schreib»Art finden, ob es 
„gleich von einer Perſen verfaffet worden » Die 
fihwereften Stellen find: 1) Das Ertragen des 
Täfterlichen Gerichts der Engel wider ſich, Cap- 11, 
31. 2) Der Beweiß vom Untergang der Welt 
aus der Schöpffung und Sündfluch, Cap. III, 5. 
uff. 3) Die Artund Weiſe, wie die Welt un, 
tergehen wird, d. 10. 4) Der neue Himmel und 
die neue Erde,v. 13. Der Klug, den man fur 
ſich aus fleißiger Beobachtung des Innhalts und 
Endywesdiefes Briefes har, beſtehet hauptſaͤch⸗ 
li darinnen : 1) Siehet man an Petro, wie er die 
Gläubigen zu unverruͤcktem Ernft im Chriſtenthum 
erwecket: fofoll man ſolche hertzliche Vermahnung 
auch ſich zur Prüfung, Ermunterung und Staͤr⸗ 
ckung gelagt ſeyn laſſen; 2) Erinnert er ſich und 
fie feines bald bevorftehenden Todes, um fie dadurch 
auf feine Vorftelungen defto aufmerckiamer zu 
machen; fo fell auch iego noch ein ieglicher diefe 
Epiftel recht lieb gewinnen, und fie für Das legte 
Zeftament des Apoftels halten, und dies um defto 
mehr,tweil fie derKern und Die Haupt · Summa des 
gangen Ehriftenthums genennet werden mag,dars 
innen der Apoftel den gantzen Proceß und die Ord⸗ 
- nung eines Gott wohlgefälligen Weſens beſchrei⸗ 
bet, daß man kaum etwas Flärers und nüslichers 
zur fichern und gewiſſen Erbauung allen und ie, 
den anpreifen Eonnte. 3) Wie der Apoftel fo gar 
nachdrücklich vermahnet zur Vorfichtigkeit gegen 
die fahichen Propheten, weil folche ın Furger Zeit 
niederreiflen können, was rechtfchaffene Lehrer in 
vielen Fahren erbauet haben: fo fol man gleich 
falls Gott um die Erleuchtung Des heiligen Geiſtes 
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bitten; daß man in goͤttlicher Wahrheit gegruͤn⸗ 
det, und wider alle Irrthuͤmer befeſtiget werde. 
Die Eintheilung laͤſſet ſich fuͤglich in zwey Stuͤ⸗ 
fe machen: Denn im ! Eapitel iſt nach der Uber⸗ 
ſchrifft v. 7, 2,eine Erwecfung zum Tugend⸗Wan⸗ 
del enthalten, wie er felbit Cap. I, 13, Cap: IH, 
r,anjeiget, Im I und Ul Eapitel aber ift eine 
Verkuͤndigung und Unterrichtung von den falfchen 
Lehreen und Religions » Spöttern. Chriſtoph 
Starckens S ynoplis Biblioth. exeger. inNov. 
Teft. T, UI, p. 1039. u. ff, 1145. u 
Dertinolus (Angelus) fiehe Pechinolus. 
PETRINUM, eine alte Stadt, nebft einem 
Schloſſe, in Campanien, unweit Sinuaffa, fo heut 
zu Tage den Namen Rocca di Monte Drago⸗ 


ne hat. 
PETRINUM, Stadt, ſiehe St.Pierre in Ga⸗ 
atina. 

PETRINUM; fiche Peters,Collegium. 

PETRINUM JUDICIUM, fiehe Peters 
Gericht. ; 

Perrinus, König in Eppern, fiehe Petet Il, und 
ter den Künigen von Cypern. 

ger Jacob) ein Zraliänifcher Muficns, 
deflen Lanſius in Oratione pro italia, p. 709. 
erwähnet. Diefer und des Erythraͤus Facobus 
Perius, dürffte wohl eine Perfon feyn. 

PETRINUS. MONS, fiehe Petersberg. 

PETRIOL! follen nach einiger Vorgeben gewiſ⸗ 
fe Voͤlcker geweſen fepn,welche fich nach dem Tode 
Aleranders des Broffen zufammen gefchlagen, 
und von denen ein Theil auf zwoͤlff Schiffen in 
der Gegend, wo ieko Luͤbeck und Roſtock lieget, ans 
gekommen, und die Thyrigiten oder Theuren⸗Go⸗ 
then daſelbſt angetroffen. Wie fie nun gefehen, 
daß diefe keinen König gehabt ; fo hätten fie dieſel⸗ 
be von der See weggetrieben. Indem fie fic) 
aber fo feltfam und thoͤrlich zum Streit angefteller ; 
jo waren die Thyrigiten von ihnen Thürlinger ge» 
nennet rworden. Welches bernachmahls zu den 
Namen Thüringer Gelegenheit gegeben. Yale 
ckenſteins Thüring. Ehron. I Theilp. 104. . 

S.PETRI ORDO, Münc)e-Orden, fiche Capel- 
Jani, in dem Artickel Muͤnchs⸗Orden, in dem 
XXU Bande p. 345. u. ff. ins befondere p.356. u. f. 

Perriofteow,eine kleine Inſel bey Petersburg 
in Fngermannland , darauf der Ejaar 2 Luſt⸗ 
Häufer bauen laffen, und einige Samojeden und 
Finnen wohnen, welche des Ackerbaues und der 
Viehzucht pflegen, wie denn die Butter von dies" 
fer Inſel blos vor die Ezaarifche Herrſchafft ger 
brauchet wird. 

PETRI PATRIMONIUM, ſiehe Pasrimonium 
Petri, imXXV1 Bande p. 1392. 

Perriund Pauli Se. fiche Peter» Paul, 

St. Perri und Pauli Blofier, fiche St. Per 
ter und Paul⸗Kloſter. | 

B.PETRI PISANI(EREMITR) Minds Dr 
den, fiche Pifana Congregasionis ( Eremita Hie- 
ronymi refornatt) . 

Petris, ſiehe Peter, Petra, Petri, Petro, 
Pettus. 

Petris (Francifcus von) ein Rechtsgelehrter 
don Neapolis ‚in dem Anfange des 17 Jahrhun⸗ 
derts, ſchrieb 
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7 ,Leionum fefivarım Juris libros 3, Nea⸗ iju Bologna, und Magifter der Theologie, her⸗ 


polis in 4. 

2. Gli epigrammi ; 

3. L’hiftoria diNapoli, Neapolis 1634 infol, 

4. Liconfegli legali,ebend. #637 infol. 

$. La cronologia della famiglia Caracciola. 
Toppi biblioth. Napolet, Gryphius deScripr. 
Hittor. Sec. XVIL illuftr.p. 44 5. 

Petris (Jacob de) fiehe Petri. 

Petris ( Maurus de) ein Mantuaner aus einem 
anſchnlichen Geſchlechte, war anfangs Pabſts 
Elemenus VI Acolytus, und wurde von demſel⸗ 
ben hernach 1525 zum Bifchoff von Teleſi ge 
macht. Er verwaltete folches Amt bis ı 533, da 
er mit Tode abgieng. Ughellus Iral. Sac, Tom. 
VILLE p.370. , 

Petris (Peter de)ber 46 Biſchoff zu Luceria de’ 
GSaraceni . gebuͤrtig von Areyjo, war ein Anvers 
wandter Pabits Zulius III, Er gelangete 1973 
zu der Bilchöfflichen Wurde, wohnte unter Pio 
Iv dem Tridentinifchen Concilio bey, und ftarb 
1580. Ughellus Ital. Sac. Tom. VIII. p, 324. 

Pettis (Peter de) ſiehe Petra. 

Peeeieä, eine Secte derer Agnoetarum, alfo 
von einem ihrer Bifchöffe, Petro, genannt. Ni ⸗ 
cepb.H.E.Vlll.49. Bon ihrendehren, ſiehe Agnoe⸗ 
ten, im 1'Bande p. 798. 
Petritzius (Gottfried) von ihm iſt mehr nicht ! 
bekannt, als daß er eine Differtation hinterlaſ⸗ 
fen, de Lucis ſ. Nemoribus facris. £eipjig 1670. 
Sabricius in Bibliographia Antiquaria cap. 9. 
Pag. 290. 

F PETRI.VARADINUM, Stadt, ſiehe Peters 
Waradein. 

St.Petri im Walde, ein Kloſter im Hiſter⸗ 
reich, inder Grafſchaft Mitterburg. 

Petro, ſiehe Peter, Petra, Petri, Petris, 
Petrus. 
Petro (Albertinus von St.) ein Medicus und 
Phuoſobh von Cremona, lehrte als Profeſſor zu 
Ferrara mit groſſen Ruhm, und ſtarb 1553 im 
67 Zahre feines Alters. Er ſchrieb 

1. De caufis caloris libb.3; 

2. De philofophia morali; 

3. Tr. an Medicina fitars vel fcientia ? 
Arifii Cremona literata T. I, p- 161. 

hetro (Anton von St.) ein Rechtsgelehrter, 


fioriete 1409, und fehrieb in Lib. 1. Decretal,Rö» | 


nigii biblioth. vetus & nova. 
Petro (Didacus de St.) fiehe Pedro, p-88- 
Petro (Florian von St.) fiche Florianus von 
Sr. Petto, im IX Bande, p. 1317. 





nad) ‘Prior an verfhiedenen Orten, endlich Pris 
or Provincialis von der Lombardie, und ſtarb in 
folder Verwaltung um 1674 zu Bologna. Ro⸗ 
vera ad ann. 1674 leget ihm unter andern Com- 
mentaria in I. partem , primam fecunde & 
tertiam partem Summæ S. Thom& bey, mel 
det aber nicht, ob fie gedruckt find. Echard Bibl. 
Seriptor, Ord. Predic. Tom. Il. p. 654. 
Petto⸗Beuſianer, Keser, fiche Bruys Per 
ter von) imIV Bande, p. 1698. u. f. 
Petrobuegenfis (“Benedict) ſiehe Benedi⸗ 
ctus, ein Englifcher Benedictiner, im I Bans 
de, P. it 25. 
— (Wilhelmus) ſiehe Wil⸗ 


PETROBURGUM, Stadt, ſiehe St. Peters⸗ 


urg. 
nn Stadt, fiche Peterbos 
rough. 

Petrochinus (Gregorius) ein Auguſtiner⸗ 
Moͤnch von Montelperi in der Marca d' Anco⸗ 
na, wurde, nachdem er alle Stuffen feines Or⸗ 
dens überftiegen, 1587 Ordens⸗General, 1589 
Eardinal mit dem Titel St. Auguftini, und 
1611 Biſchef von Pelefteina. Er ftarb zu Rom 
in hohem Alter 1612 den sg Junius. Ughellus 
Ita], Sac. Tom, 1. p-223. 

Petrochinus (Peter von) fiche Geotgiis 
(Peter von) im X Bande, p-971. 

PETROCIA, Schloß, fiehe Peiruͤße. 

ee AGER, fiche Perigord, 
p- 420. U. ff. 

PETROCÖRIENSIS PROVINCIA, fiehe Peris 
gord, p-420. u- ff. 

PETROCORI, Voͤlcker, ſiehe Petigord. 

PETROCORIORUM VESUNA, Giadt, ſiehe 
—— 

ROCORIUM, Stadt, ſiehe Perigueux. 

Petrocorius (Paulinus) u — 
Petrocorius, im XXVI Bande, p. 1566. 

St. Petrocus , ein Abt in der Landfchaft 


= 


Cornwal in Engelland , war vom Königlichen 


Geblüt aus Cornwal bürtig, wolte aber nach 
feines Vaters Tod das Königreich nicht anneh⸗ 
men, fondern gieng in ein Klofter, und wurde 
ein Mind. Alda verblieb er einige Fahr , und 
darauf veifete er nach Frland, und legte ſich 20 
Zahr mit geoffem Fleiß aufdas Studiren. Nach 
diefem gieng er wieder nach Cornwal in fein Bar 
terland, und begab ſich mit einigen Gefährten a 
einen einfamen Ort andem Fluß Alan, und leb⸗ 


petro (Zohann Baptiſta von St.) ein Dos | te an defien Oſtio Padſtow genannt, welcher 
minicaner , aus dem Neapolitanifchen, war in | Det nachgehends don ihm Petrockſtow genennet, 


der cafuiftifchen 


Theologie fehe erfahren, über» | und in eine Bifchöfliche Stadt verwandelt ward, 


feste des Gerlaci Soliloquia ignita in das Stas | wofelbft er in die 30 Jahr lang ein ſehr rauhes 


Hiänifche,, gab 
malfus heraus, del riffeffo dell’ 
re, und ſtarb 1656. Toppi biblioth. Napol. 

Detrobelli (Franc.) Eapelmeifter an der Ca⸗ 
thedralsKicche zu Padua, ließ im Jahre 1657 
Motetten zu Venedig drucken. 


auch ein Buch des Tiberius As | Erben führte. Hierauf befuchte er die H. H. 
huom! interio- | Derter zu Nom und Zerufalem ,„ und lebte dar» 


auf auf einer Inſel des Deientalifchen Meeres 7 
Fahr lang. Als er aber wieder nad) Cornwal 
zu feinen Difeipeln kam, weckte er einen Todten 
auf, und bekehrte viele Heyden zu Chriſto. Als 


Peirobelli (Zohann Baprift) ein Dominicas | er einſtens unter dem freyen Himmel fein Gebet 
ner aus Brefcin, trat zu Meapolis in den Ors | verrichtete, fo kam ein greulicher Plag» Regen, 


den , ermarb ſich durch 


feine Gelehrſamkeit ein | St. Pereocus aber murde nicht das geringfte 


das 


grofles Anfehen, ward Regens Studii generalis von nah. Endlich rief er feine Diſcipel juſam⸗ 
: Bbbb 3 men, 


Arzı PETRODAVA ; Petronella a Vela -aa3% 


‚men, ermahnte fie zu allem Guten , und ſtarb | Müngen und Sachen finden fol, die da amjeis 
‚im VI Zahrhunderte- Sein Leib ward erftlich | sen, daß etivan eine vornehme Stadt allda nes 
zu Padstow bearaben, nachgehends aber mit dem ftanden. Im Jahre 1619 haben die Ungarndas 
Bifchoͤflichen Sis nad Bodınan verlegt. Won | dafige Schloß mir Sturm erobert , gepluͤndert 
dar ward der Leib im Xll Jahrhundert wegge⸗ | und gang abgebrannt. Theils rechnen 6, theils 
ftohlen, und nach Bretagne in St. Mevenni ı 7 bis 8 Meilen von Wien dahin. Die Abbils 
Kloſter gebracht. Cr blicb aber nicht lange da> | dung im Kupffer, ſo wohl des Schloſſes, als deſ⸗ 
.felbft, fondern die Mönche muften ihn wieder nach | fen Zubehörungen ‚ ingleichen der alten Müngen, 
Bodman ligffern. Er twird zu Bodman den 14 | jo man etwan da ausgrabet, ſamt der Gelegen⸗ 
Fun · als an feinem Sterbenss Tage verehrt. Es | beit herum an der Donau, findet mın in dem 
ift auch zu wiflen, Daß Die Acta, ſo man von ihm Anhange zu der Topogtaphia Aultriacarum Re- 
hat, ſeht verdächtig ſind. Sein Gedaͤchtniß · gionum. Dabey auch eine weitlaͤuftige Beſchrei· 
Tag ift der 4 Jun. | bung, ſo eier hinzu gethan, darin er mit Lazio 
PEFRODAVA, Stadt, ſiehe Petersdorf. |in Comment. Reip. Rom. Lib. Xll. Sect. 3, cı, 

x Pessogne oder Pettogone ( Vincentius de) | will, daß vorzeiten die ſehr groffe Städt Car- 
ein Neapolitanifcher Medicus, war in der Aes |nuntum, fo einige vor die Stade Hapnburg auge 
demia degli ozioli, und gab Literarum duel- | legen, allda geftanden habe. Den jetzigen Was 
Jum inter Salernitanos & Neapolitanos medi- | men foll der Drt, oder Schloß und Marckt, ju 
xeos, zu Venedig 1647 ing heraus. Toppibi- Zeiten Kayſers Laris des Groffen befommen 
.blioth. Napolet. haben, welcher , nachdem die Gtadt Carnun- 
Petrogone (Binceng de) ſiehe Petrogne. tum ſchon langft zuvor durch deu Attila jerjtös 
pᷣetrogrua ( Caſpar) im Parſtorferiſchen Ca- | vet geweſen, alhier der Heil. Petronilla oder 
talogo ſtehet folgendes: Meila e Salm alla Ro· Pettonella, des Heil. Peters Tochter, zu Eh⸗ 
mana per cantarſi alli Veſperi di tutto ? anno ten cine Kirche aufgebauet habe. Sonſt hat die⸗ 
con doi Magnificat, le quattro Antifſone, &ſer Ort unterſchiedliche Herren, und aus denen⸗ 
otto Falſi Bordoni di Galparo Petrogrua, à 4 |felben die von Cranichberg, ingleichen einen 





Voci, lib.5. Siehe Pietragrua. Ungarifchen Ritter, Namens Andteas Eber⸗ 
PETROLZUM, ſiehe Steinöl. bard Rauber, gehabt, der noch 1561 geiebet, 
PETROLE, fiche Steinöl. deſſen Grabmal in rörhlichtem Marmor gang 
PETROLEUM, fiehe Sreinöl. Eunftlic) ausgehauen noch dafelbjt zu ſehen ift, 
PETROMANTALUM „ eine Stadt , - fiche | und welcher feinen Bart zu beyden Seiten wie 

Mlante, im XIX Bande, p. 1090. Zoͤpffe geflochten, und bis auf die Erde: bau 


Petron oder Petronas, ein alter Medicug, | gen Infjen, Daß er gar leicht darauf treten Eüns 
lebte noch vor den Zeiten des Herophilus, und | nen. 
hatte eine gang befondere Methode, die Febricir | - Petronella, fiche Pertonilia. 
tansen zu curiren, welche vom Celfus de Medi-| Petronella, war eine Schweiter Lorbaris, 
cin. Lib. I. c. 9. umftandtich befchrieben wird. ; des Herzogs zu Sachſen, und Gemahlin des 
Galenus in Comment. ı. de vittu acutor, bes] Hollandifchen Grafen Florenti. Beil fie its 
kraͤftiget auch dieſe Nachricht , wenn er meldet, | vom Bruder ‚ der ſich gegen den Kapier Yeins 
daß gedachter Petron dergleichen ‘Patienten toi? | rich V widerſpenſtig erzeiget, und deswegen in 
der Die Gewohnheit aller Aergte nicht allein mit | die Acht exkläret worden, beygejtanden , ward 
‚Speifen gleichfam angefüllet , fondern auch noch | fie von diefem Kayfer mit Krieg überzogen, und 
darzu Denenfelben den Gebrauch des Weines er | zum Gehorfam gebracht , welches geichahe im 
laubet habe- Welches legtere vermuthlich Eleos | Jahr 1124, Abbas Urjpergenf. ad an. 124, 
phantus in gewiſſen Fällen nachwahmen geju- | Wilh. Heda Hilt, Traject p.148. 
het. Refiners Medic. Gelehrt. £er. p. 643- Perronella, wareine Tochter Serdinands, 

etronas, fiche Petron. - | Grafen zu Reckheim und Aſpremont, ſo er mit 
ronatius, Ertz Biſchof, ſiehe Pertinax, Eliſabethen, Graf Egons von Fürftenberg 
pag. 696. . | Tochter, erzeuget. Sie erwaͤhlte den Geiſtlichen 
Petrone (Vicentius von) ein Doctor der | Stand, und lebte zu Ende des 17ten Fahrhuns 
Medien von Salerno, wurde ‘Profeflor der | derts als.eine Urſuliner Nonne zu Mes. 
Medicin zu Pifa, und fehrieb Petronella de Chemille, eine andächtige 
"1. De vermiculis quibusdam cucurbitini fe- | Frangefifche Zungfer, fo im Jahre oo die als 
minis referentibus (peciem in cervorum |dererfte Yebtißin des Drdens der Aebtißin von 
& aprorum hepate inventis;, Abraldss Brunnen in Franckreich geweſen. 

2. Orationem pro fapientia. Petronella Nella, eine Jungfrau, Domir 
‚Toppi biblioth. Napoler, nicanersDrdene zu Florentz im Kloftes Cathari- 

Perronea, ein Ztaliänifches Schloß, bey wel- | nz Senenlis, ftarb 1530 mit dem Ruhm einer 
chem die Kauferlichen im Fahre 1508 eine har⸗ | groffen Heiligkeit. Zhre Gedaͤchtniß / Feyer ger 
te Niederlage erlitten. Pontus Keuter Rer. ſchicht am rs April. 

Auftr. Lib. VII c. 2. Petronella Ottilia, eine gebohrne Schwer» 

St. Petronell, eine Stadt in Nieder Des | Ein von Friefenburg , war Buftav Avolphe, 
fterreich, an der Donau, 7 Meilen von Wien, | Fvepherrns von Schulenburg, erfte Gemahlin. 

‚nebft einem ſchoͤnen Schloſſe, dem UntersDejterr| Perronella a Dela, eine Tertiaria Domir 
reichiſchen Land-Marfehall, Grafen von Abens⸗ | nicaner-Drdens in Sicilien. Ihr Gedächtnißs 
berg und Traun gehörig, da man noch alte | Tag. ift der.ıs Jun... 
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Petroni (Richard) ein Cardinal von Siena, des Kayſers Domitiani als eine Jungfrau. Sie 
war in den geiſtlichen und weltlichen Rechten ſo wird zwar eine Dochter des H. Apoſtels Petri ge⸗ 
erfahren, daß man ihn von allen Orten uber die) nannt, ſie war es aber nicht nach dem Fleiſche ſon⸗ 
ſchwerſten Rechts⸗Sachen um Kath fragte. Bor dern nur nach Dem Geifte, indem fie derſelbe aus 
nifacius VII machte ihn zum Viee⸗Cantzler der | der Tauffe gehoben, und beftändig im Glauben - 
Kirche, brauchte ihn hernach in Zufammentras|unterrichtethatte. Sie winde auf dem Land⸗Gut 
gung des 6 Buchs der Decretalien, und gab ihm | Domitilld in via Ardeatina begraben, und ift uͤ⸗ 
‚2298 den —— — Er befand ſich auch | ber ihrem Grabe ihr zu Ehren eine Kirche aufge⸗ 

mit auf der Senerals Derfammlung zu Dienne, richtet worden. Anjetzo ruhet ihr Yeib zu Rom in 
in Dauphine, und gieng hernach als Legat nach Der Kitchedes Baticans bis auf liche Reliquien, 
Genua, woſelbſt er den e6 Febr. 1313 Harb. die man an andern Orten jeiget, wie fie denn an 
Sein Eörper wurde nah Siena gebracht, da er | vielen Drten verehret wird, Indeſſen thun doch 
die Carthauſe, das Hofpital St. Carbarinens, das Römifhe-Martyrölogiumden 31 May, edir. 
und die Klöfter &t. Clarens und St. LTicolai| Baron. p.3 34. und Peter von Natalibus in Ce⸗ 
gebauet. Ciacon, Aubery hiſt. des Card. tal, Santt: Lab. V.c.69. der Zungfer Petronilla, 

Petronia, war die erfte Gemahlin Des Römis als des H. ApoftelPerers Tochter, ausdrückliche 
fhen Kayſers Aulus Vitellius Germanicus, | Meldung, welche man zur Patronin und Heil 
welche eraber,nachdem er einen Sohn mit ihr er⸗ Frau der Febricitanten gemacht Daher der be 
zeuget, roleder verſtieß. Suetonius in Vitell. | kannte Vers: 

Petronia, foll als eine Märturin geftorben,, Quartanam, reliquasque febres Perronılia 
und vor einigen Jahren unter St. Gabini Kirche repellit. 
in Sardinien gefunden worden ſeyn. Ihr Ge⸗ Sonſt iſt auch die Brabfehrift merckwuͤrdig, wel 
daͤchtniß⸗ Tag iſt der 22 Merk. che ihr der Heil. Peter ſelbſt geſchrieben, und Pabſt 

PETRUNIA LEX, DE PEREGRINIS, mar| Paul Lin ihrem geöffneten Grabe gefunden haben 
ein gewiſſes Römifches Gefege, des Inhalts, daß fol: Aurca Perroniltey filiz aulcıllimse, wofern 
alle Fremde und Ausländer aus der Stadt Nom|dem Platina in Vita Pauiil, und andern, ſo Diefe 
pertrieben werden folten. Licero de Ottic.Lb. 8 Nachricht von ihm entlehnet, zu trauen ift.. She \ 
Seftus Lib. 16, voce: Aespublicas, Hoto⸗ Gedächtnif-Tag iftder zu May, 
mann... St,Petronilia, war unter der Gefellfchafft 

„PETRONIA LEX, DE SERVIS, wat. ein ge⸗ St. Urfula. Ihr Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der zr May- 
wiſſes Romiſches Gefege, welches Der Roͤmiſche St. Perronilia, wird als eine Jungfrau und 
Buͤrgemeiſter Perroniur Turpillianus nebſt Mättyem verehrt am 31 Map. 
feinem Collegen, demLäfonins Petus, im Jahte St. Perronilia, ſiehe St. Gilbertus, im X 
- 813 nach Erbauung der Etadf Rom errichtet, Bande p. 1467. 

Des Inhalts, daß Fäinem Herrn berſtatlet ſeyn fol) , Perronille, fiche St. Petronilia. 

te, feine Knechte nach feinem eigenen Gefallen Hessapie (Dominica) war eine berühmte 
mit denen wilden Thieren kaͤmoffen zu EN: Zauberintund Sere. Mau — 
Desgleihen, wenn jemand einen andern des Ehe- St, Petronius, Bischoff zu Bondnien in dem 
bruchs befchuldiget, und feine wider denſelben an⸗ V Jahrhundert, war zu Eonftantinopel gebohvein, 
gebrachte Klage, nicht gebührend. fortgefeget und; almo fein Water, der auch ae geheiffen, 
ausgeführet, — niemals wieder beſchtieb nach Gennadii Bericht das Leben der 
vergonnet ſehu ſolle ein gleihmabists Verbrechen Esyptiſchen Noͤnche. Man weiß aber nicht ei 
gerichtlich anzugeben. Modeſtinus h2.H,ad . gentlich, ob inan hieruntet dasjenige Buch ſv man 
Torn. de Sicar. IF C. ad lAjul.de adult.dheut zu Tage unter dieſem Titel hat, over ein an⸗ 

PETRONIA DE LIRERTATE EX JUNIA)| ders, ſo von diefem unterſchieden, zu verſtehen ha⸗ 
war ein gewiſſes Rdmiſches Geſehe Ka A ‚be. Ehen dieſer Verfaſſer verfichert auch, daß er 
Römifche Buͤrgekmeiſter Cajus Tunius LAfe- einen Tractat von Erwaͤhlung der Bifchöffe gel 
nius, nebit feinem Collegen Petronius Turpil- | fen, welcher Petronio bepgeleget werde Allein 
lianus im Jahre 813 nah Erbauung der Stadt er haͤlt davor daß er feinem Water gugeböre, wel⸗ 
Rom, errichtet, des Inhalis DAB, wenn die Mey⸗ cher auch Petronius geheiſſen, md Prefedtusprar 
nungen derer Richtet in zrden aleiche Theile unter | töriis WUp4SS Buͤrgerme iſter, und dabep fehr ber 
ſchleden ſind, ſolchen — derey⸗vredt und tugendhafft geweſen. St. Petronius 
jeniigen, welche vor Die Freyhen geſprochen, vor fuͤhrte ein heiliges Leben, und ſtarb unter der Re⸗ 
Der andern gelten folte, Zermogenes in kaa. fl: | ieriing Theodofit, am das Jahr 450. Der 
de manumill, 7... , ern Lardinal Paleotus, Biſchoff zu Bononien, hat 

Petrontanus, war ein Sohn des Rom ſchen | das Oflicium aufgefegt/fodgfelbit an feinem Feſi⸗ 
Kayſers Aulus Vitellius Germanicus wel⸗ Tage nebſt der Octavg geleſen wird. St, Buche⸗ 
chen ex mit ſeiner Gemahlin Pettoͤnla er zeuget, rius von Lion gedencket ſeiner in epift-adVaterian. 
der aber nur ein Alge harte, und von ihm wegen Bennad. de vie illafte. Honor odum, 
Verdachts, dab er ibinnach dem Leben geftanden, |de laminvecch &c. Ugbellgsical Sac. Tom. II, 
an, ah Abege,geräutpet wirde. Suetonius e8 —* — IR 
N RE etröhlus, ein alfer Poete, ſchrieb de medici. 

St, Petesnilia Petronella Petronilla, ne in Werfen; wovon noch einige Uberbleibſel fie 
eine Römische Im grau, dem Grafen brigſind Hoffmanns xic. univ. 

Slacco zur Ehe begehtet, obllbrachte aber ihr LePettonius, cin Anhänger des Aſclepiades, 

jebte kurtz vor Dem Dioſcorides, gro. hat nach 
deſſen 





ben heber in ſtetet Kuſchheit / ind ſtarb zu der Zeu 


135 St,Petronius 
vefen‘ inL.ib.I; de Mater: Medic. ii 








verlohren gegangen. BR 
poltt. ‚Medicam. fec. gen. Lib. II. 






ey Com-| - 
an ihm 1620 und sa, in 3 Banden ar * 


' 
hetronius 1136 
_— — 
eich Reapolis ernennet wurde; Er fapp im 








von der Materia Medica en en, fü pe Bann 59 und lieh 
1. Queftiones in Ariſtotelis logicam; — 
a 










‚das Zeugniß — en . Et phylic 
viel (ersucht be 3. Tr. de neceffitate — 

St. Aare ne fie Sie in yinum in confedtione facramientifanenh. 
rachius,den ı M  nisChrifti, Rom 1621 in 8,10 . 
St Perronins —— — tr Ital.facr. t.1. 1 Bibl. Rom. e 
tyrer, —— 15 Mertz/ im XXVI ard bibl. fer, a hi 7 3 —8 
abe pt6Bden. tronius (J chtsgelehr 

SSi. pettonius | — Hans un sen, YDie * 
— üue,Dren Prieftet Santa perfehiedener X 
— —5 il * Bicariug, tat: in der Jurſeyt 
sin Bau licion, 9 2 al ng nd Poetiemohfbefhlagen/fehrieb "9 
y ' Anagrammata; ante) 
Mär — fia., Ihre Ge ‚EB —— difbchag =; ya" 
geſchicht den zz M ur * 3.’ Comment.fuper juseadon.” 7) 
——— ehe &t. Pal, in xxvt impftatb 1616 benza ‚it 9O Fahre. Jaeo⸗ 
Bander ı6 i in. 
— „Demon, fiehe St. Silagsa,Im1X Pr *— — ein Reset 
von war \ 
St. 3 Dezronup he St, — Yan | verpoeen Prien Inne —— 
‚Mers, im vin Ba se them auiihe Dhkher, und ftarb 1623. 
Petrönius (Al ber Sraja anus) von Ca Bi. —* 
Dei Stils Maximugh fein (9 


eaus Italien, ein RR Philo⸗ 
des tromue) ir XIX — 


ſoph, florirte im xVI dahrhu 


Kane GregoriusXlilke — be⸗ 


nderer Freund des Ignatius Lo 


, De vietuRomanorum & de Mania ‚tuenda, 


" Romasgıin 


2. re he — nedici 


—— ai ice ibros Ku, * 
De aqua Ti 


IM ——— 
'$. Dialugos nd 


6. * * fine ———— 


Mandoſu theatrum Archiatrerum 14 U ff 


— —— gl 


Redner en — 
———— 


mn —— ET 


2. Epiftolarum el F er 


han ey literata,. 


re 


era) eine, ode joie| He AUSB che Hal 
ne hei Ban) p- 14 | D ; —— ie —— —5 
meldet / von Civita Caſtellana Pb an 
| —3 a & — ah 


Gregorio KIT 1581 zum Biſchoff vo 


— ſtarb 15914 Aus eben Diefer F tl en lehnen 
es imma, —3 wa Dh hc ht 
— Fre Wella. I pe - ie an 1 
ner entſpro {ui 6 c. T.1,) Geifider wurde » 
* heſucht wuſte — — 


re 


— tach dem er dem Studiren ju 
eine Zeitlang obgelegen, in feingr Datei 


fefforder Weliweisheit und Doctor, der Gottes in gro 
Gelehefamkeit, worauf er auch vom Pobſt Pau: lep no . einet To ——— 
riſto 


len Vzumd Magiftro S· Palatüi, von Gregorio XVvon Ans 
von Ur⸗ fo Anger. dem a mit e 


aber zum Biſchoff von Melphi /und endli 
bancn Vni zum vornehmſten Inquilito 





"Petrönius (Hpacinth)ein D — | ef, Und 6 m f 
zu Nom aus ——— es Kine en is Mi ri Hk, ker 


.. Petrönius (Peter) 
b u Giena in Hetrurien, ——— 17, fe-nind 


Ar Sue Mae a Adele Qu aan 


a sea 
* * ——— ns n 













Ban Hm 


focomii B. Martr 59 ndı are 


— in eine halbe € 








Des eit ließ. er 









amanca nefen —— 
ro ER a ——— more 
€ Begierde — — e manch 


rem Kb Freuden TER man Bei 


rı37 Petronius 


— — — ee 
peut fahren fahe, und feinen Leib darauf im | aufopfferen , denn fie 

offer in der Stille begrub. Cr foll noch so | und Kind ihre Hälfe zum 
Jahr nach dem Tode unverwefet wieder gefun- | bieten. 


den worden, und damals viel Wunder durch ihn 
aefcheben ſeyn, bis ihn der Prior wieder auf den 
Gottes Acker des Klofters begraben lief. Er 
mird von vielen &t. geneunet, und fein 


Bild |rete. Worauf er fie unverrichteter Sachen 
ab | jach 22 






Darüber wurde, Petronius jur. © 

wunderung und Mitleiden bewogen, da er ei 
fo unüberwindlichen Eifer vor den Gottesdienn 
und Bereitwill gkeit zu fterben bey ihnen verſpů⸗ 
don, 


aus. 
en. 





niß in verfehiedenen Kirchen verehret, auch ges ſich ließ. Die folgende Tage, dem er 
ſWehen zu feinem Grabe viel Walfahrten, und! die Vorſteher des Volcks beſonde — 
bey demfelben viel Wunder, Daher er auch zu und auch das Volck öffentlich, zu beruf⸗ 
Siena alsein Patron foll verehret werden. Gein | fen, gieng er bald mit ‘Bitten, bald mit Ermah⸗ 
Gedächtniß Tag ift der 29 May. pen an fie, drohete ihnen auch Beil, und ſtel⸗ 

Petronius ———— Umbrien, lete ihnen fo wohl der Roͤmer Macht ats auch, 
mar ein berühmter Baume iſter und Archipress | Cait Umwillen, vor, und wie er fich jelbjt zu die⸗ 
bpter über Die Camarifchen Fnfelt, fährieb vers jem allem genötbiget finde. Nachdem er aber 
fchiedene zur Bau⸗ Kunſt gehörige Bücher, und vermerckte, daß, ungeachtet er. alles, verſi 5 
farb zu Venedig 1648. ſie doch nicht nachgeben würden, auch Das Feld, 

Petronius (*Publins) des Kayfers Cajt Calis er Gefahr lieffe unbgfäet zu, bleiben, (denn chen, 
gul&&tatthalter in&yrien.Sobald er diefe Aline Süenszeit, hielte fich das Volck so. gauber, 
de angetreten, ward er nad) Jeruſalem gefandt, | Tage lang muͤßig in der Stadt auf,) der , 
aulda der gedachten Kayfers Ehren⸗Saͤule im Tem⸗ lete er fie zulegt mod) einmal, und, erklär ei 
pel aufjurichten, woben er den Befehlerhielt; daß, ihnen Feine Gewalt anzuthun, und dem Kayfer 


wofern die Füden folche nicht würden aufrichten 
laſſen er alle diejenigen, die ich widerfegten, umbrins 
sen , was aber noch von dem Volck übrig wäre, 
gefänglich wegführen folte.  Perronius eilete 


auf er das Bol, das ihm alles Gute wünfchet 
von fich ließ, und mit,feinem — Heer von 
jen zuruͤcke E 


von ihrem Entſchluß ‚zu geben. „ Wor⸗ 


Ptolemais nach Antio kehrete; von 


bierauf zwar mit drey Legionen und vielen Huͤlffz | Daraus: ſchickte er alſobald an den Kahſer „und; 


Voͤldern aus Syrien von Antiochia in Zudas | erftattere ihn 
‚ am. inige aber der Juden wolten diefem Ger | fall | Volcks 
züchte von einem bevorftehenden Krieg keinen Glau⸗ ger Bitte, und daß, wo man nicht Land 
ben beymeffen 5. aridere hingegen , Die e8 vor ge⸗ Leute verderben wolte, man ihnen ob ihrem 


Machricht fo — — 


‚774 


—* 


in Judaam/ als auch des 


wiß hielten, wuſten ſich zu ihrer Beſchühung nicht ſetz zu halten erlauben, und in dem Gebot nach⸗ 


zu rachen. Einsmals Fam alle zugleich Angft 
und Furkt an,’ denn das Kriegs + Meer mar 
ſchon bis.aen Molemais angerüchet. Die Ju⸗ 
den aber amt Weib und Kindern verſammleten 
ſich auf das Feld bey Prolemais, und baten Per 
tronium zufoͤrderſt vor ihre vaͤterliche Geſetze, 
hernach vor ſich ſeibſt inſtaͤndig. Dieſer lieſſe 
fich zwar dureh die Menge und das Flehen Ders 
selben bewegen, daß er Das Kriegs Heer und die 
Büdniffe in Ptolemais lieh, reiſete aber in Gar 
tildam‘, und nachdem er das Volck mit feinem 
sangen Adel nach Tiberias zufammen bertiffen, 
ftellete er ihnen nicht nur dee Römer Macht und 
des Kayſers Drohung vor ; fondern zeigte ihren 
auch darneben, wie umbillig und ungereimt ihre 
Bitte wäre. . Denn da alle Voͤlcker, ſo dem 
Roͤmiſchen Reich unterthan, in ihren Staͤdten 
bin und wieder unter ihre übrige Götter auch des 
Kayfers Bildniffe geſetzt hätten, fo mare dieſes 
Bereigen, daß ſich die Juden deffen allein weis 
gerten,, bey nahe vor einen Abfall, der noch uͤber 
das fehimpflich waͤre, zu halten. Nachdem aber 
jene ihre vaͤterliche Sitten und Geſetze vorgewen⸗ 
det, und wie es. ihnen nicht zufkünde , irgend ein 
Bilduiß Gottes, viehweniger eines Menfchen wes 


der im Tempel, noch font einem gemeinen Ort | 


des Landes aufjuftellen; fo anttwortete ihnen dar 
gegen Petronius, wie fie mit Gewalt darzu 
würden gezwungen werden. Hierauf fehrie die 
ganse Menge: fie wären bereit alles vor das 
Ghefeß zu leiden ; fie pflegten zwar vor den Kah⸗ 
fer und das Roͤmiſche Volck täglich zwey mal zu 
opffern: wenn er aber feine Bildniffe aufrichten 
malte, miffe er zuvor das ange Juͤdiſche Dolch 
" Paiverf. Lexici. XVII. Theil, 














aeben müfte. Hierauf antwortete Cajus nicht 


: zum gelindeiten, und Drohete Petronio den Tod, 
weil erin Volljiehung feines Befehls allzu faums 


selig geweſen ware. Allein es geſchahe, daß dies 
jenige, welche dieſen Brief Caji-überbringen ſol⸗ 
ten, 3 Monate lang auf dem Meer ſich aufhal⸗ 
ten. muften, da indefien Cajus geftorben; andere 
aber, welche Caji Tod verfündigten, alücklidy 
davon febiffeten. Darum auch Perronius hiers 


von 27 Tage eher Nachricht, als den Brief, der 


wider ihn gewelen, erhielte. Tofepbi Füdifche 
Geſch. XVII B.8 Cap- p. s82-u. ff. vom Juͤd. 
Krieg IB. ro Cap. p- 70. u.f. P 
Petronius, mit dem Zunamenvon St. Ans 
nal Francifeus ) ein Francifcaner‘, gebohren 
Gergenti in Sicilien 1643, lehrte Die Philofopbie 
bs; fcholaftifche Theologie, ward Definitor feis 
nes Ordens in Sicilien und Cenfor Librorum 


| ben der Fnquifition. „Cr hatte der Kitchen» Bär 


ter Schriften fleißig gelefen,, fehrieb: Arborem 
decoram & fulgidam genealogie fanftorum Joa- 
chim & Ann, Davidicz Ttirpis gemino yi- 
rente ftipite Nathan & Salomonis eXornatam 
&c. und ftarb im Klofter St. Biti 1697 den 24 
Oet. Mlongitoris biblioch. Sicula. 
Perronius Arbiter ( Titus) ein Roͤmiſcher 
Kltter, gebohren in der Gegend von Marfeille 
in dem Narbonenfifchen Gallien, woſelbſt vielleicht 
‚ fein Vater in einer öffentlichen Bedienung ftund, 
‚lebte zu Neronis Zeit, und ſtund bey ihm in 
| groffen Gnaden. Einige halten dafür, daß er 
eben derfelbige fen, von welchem Tacitus jagt, 
er ſey ein toollüftiger Mann geweſen, der den 
gantzen Tag über geſchlaffen, Die Macht hinge⸗ 
Em | sen 


nit andern 

wie andere Leute ſich durch ihren ı 
gemacht, aljo hingegen ſich durch Die 
einen Namen errsurben habe, | 
ihn 3 ywen ſon 







be er auch 


fe u foderbane Gepher de 
ei — — 


ER; 
er 
‘ 


fe, asp 
wurde er von 


gellins, einem andern —* Lleronis, ber 

Fe £, weil‘ er denſelden in der- Wi 

Wol ſie übertraff, Dieſet Tigellinus bes 
utdigte Petromum, daß er if eine Werra, 
ven wider Den Kanfet mit. beribiefet gervefen 
Ahero wurde er in Arveft genomttien, und zum 
ode veruetheilet, worauf er ſich immer von 
eit ju Zeit eine Ader nach der andern eröffnen, 

und nieder zumatdien ließ, unterdeſſen aber ſich 


‚ nebft feinen Freunden mit allerlen angenehmen 
erfen und oetifchen Gedichten ergöpte. Cr 
fehrieb die Debauchen des bemeldten Kayferr 
fer fremden Namen, und ſchickte dieſe Schrifft 

hachdem er fie mit feiner eigenen Hand verſie 

get, Yreroni zu. Plinius berichtet auch, daß 
r, als er Rechen wollen, ein gewiſſes Gefäß, 
5 ihn 300 Seftertia geföftet, zerbrochen habe: 
amit nicht etwan Nero fich-Deffelben bedienen 
möchte, feinen Tiſch damit zu zieren. Er ftarb 
um das Jahre Chrifti 66. Seine libri (atyri- 
con , darinn er hin und wieder einige Verſe mit 
inflieffen Taffen, und von denen des Peter Bur⸗ 

ine Auflage zu Utrecht 1709 am meiften 

gef 

iteinifeh zu Colin 1694 in 2 Dueoder⸗ 

Licht getreten, find noch heut ju Tage, allein 
ficht mehr gantz, vorhanden. “Denn obgleich 
Frane Crodor, ein Frangofe, vorgegeben, daß 
@ ein volfommen Manufeript bekommen, wel⸗ 
ches bey Eroberung der Stadt Belgrad gefuns 
den worden, und nach demfelben den gangen Per 
tronium ang Lirht geſtellt, fo ift man doch den 
aan bald inne worden. Hingegen wird das 

jehtum Tragurianum nummehro durchge, 
hends als ein achtes Stuͤck von Pettonii Ar 
beit angenommen, cboleich Zadt ian Valeſtus 


und Johann Chriſtoph Wagenfeil das Ges | 


gentheil ertveifen wollen. Daß Petronius in 
dieſen Satyricis Neronis und feiner Hofleute 
Lebens: Art durchgezogen, wird von eininen bes 
hauptet, von andern widerfprochen. Zum we⸗ 


niaften ift micht wahrſcheinlich, Daß diefelben der | burg. 


ht; alle feine Worte zu 
& ri deswillen fonderlich angenehm'| dene ‚germeifter © 
Ger fonft auch bey Perronii Arbieri 
I menden Aug ang Ei 


Ih daran heaehanın. Hide ii au 


| 1, die 


PFTROPOLIS 


Tao, 












aus demſelben 


Rhetere, wie, ai 






merefen, daß der Petronius, von dem oben 
gehandelt worden, nicht zu vermengen ſey mi 
Petronio, einem Gouverneur in Syrien, we 
chen Caligula hinſchickte, feine Statue in 

Tempel zu —— Sidon. Ap 
lin. car. 9. ad mag. felic, & ad Narbon. it. c: 
123. v. 155.ſq. Girald in vit. poet. Sabric 
bibl, Lat. t.1, 1.2. c. 21. Petr. Pichoeus. 3: 
Her de Beauvais, Douza. Giraldi, St 
ger. Lipf. Bourdelot. Turnebus zc. in nı 


ad Petron. i£ 
‚Mlamertin ge im Yabı 
16h nad) Ehrifi Geburt, nei dom Miarene 
—— Trebellio Rufus, Romſcher Buͤr⸗ 
eiſter. Ya 








$,|- Pettonins Probianus, war im 02 
nal Ehritt Oidurt nie Dem Amietas Jullr 


nus Roͤmiſcher Bürgermeifter. 
Petronius Probus, bekleidete im 

nach Ehri nen —* — A 

uͤrde eines Roͤmiſchen Buͤrgermei⸗ 


Petronius Sabinus Turpillianus, war 


wird, welche en Re * nebſt dem Eajus Caͤſonius Patus im 


6r nach Chriſti Geburt; Roͤmiſcher % 
meifter. r J 
Petronius Septimianus, verwaltete im 
Jahre 190 nad) Chriſti Geburt, nebſt dem Rays 
fer Commodus das Amt eines Roͤmiſchen Buͤr⸗ 
germeifters. 
Petronius Volufianus, verwaltete im Jah⸗ 
re 261 nach Ehrifti Geburt nebſt dem Kapfer 
Ballienus das Amt eines Roͤmiſchen Buͤ 
meifters. 
Petronsinus, fihe Beorgüis (Peter von). 
PETROPHARYNGAÄI MUSCULT, Muſteln 
Schlund 


* 


zwiſchen dem Steinbeine und d 
kopffe, ſiehe Muſceln des Schlundkopffes, 
im XXII Bande p. 1242. 74— 
PETROPOLIS, Stadt, ſiehe St. Petets- 


PETRO. 


F 


ung PETROPOLIS 


PETROPOLIS, 
dein. J 


tich, faß von 1200 biß 1229, und alfo 99 


Stadt, fiche Perer- Mara, ‚haste find, — die fteinförmigen genennet 


Deii 


1142 


Petroponte( Hugo von)der 36 Bifchoff zuküt- "PETROSUS MONS, fiehe M 
13 von)der 3 ; » fiehe A 
ahre. XXI Bande, p. 1411. 





rim 


Eeſtlich reformirte er gar ſtarck unter denenGeiftlis| Petsogi, Petrosi, Petrozz | 


darnach aber legte er ſich ſelb die 
—— — a 


ee zu her und führte nach diefent gar ein |drianopel abführen laffen ‚efehl, das An 


PETROSALPINGOSTAPHILINT : MUSCULI , 
Steinbeintrompetenzäpfelmufceln ; 
eln des Zaͤp 
PETROSA OSSA ‚fiehe 0/2 Pesrofa, 
Bande, p. 2166. y 
PETROSELINI DAUCUS, fiehe Bamium, Of- 
fic. Delichampii , im IV Bande, p. 1937. 


PETROSELINI MAGEDONICI, SEMEN ‚|tandte und denenfelben des 


iche Peterfilge (macedonifche). 
' —— een 


m |'Grafund 
| ber Dergeg.Deinzich, Dee älter fi nel 

in Brabant, die Stadt Lüttich im Jahr 1212ſchen Baſſen nach 
überfallen, undrein ausgeplündert hatte, ſo kam |ben, nachdem er erftden 3 


fiehe |men. 
— — nach mit groſſer Ehrerbietung angenommen und vers 
m xxV ſprochen. Allein Die Türckifchen Feffet raffelten 


rozzi, ein Ungarifcher 

enfeiger Anhänger) des Teckejy, begab 
diefem im er 1695 zu dem Tuͤrcki⸗ 
‚undbefam von demfel, 
ecfelyaefangen nach A 
terims⸗ 
don denen Kays 
u zu uͤberneh⸗ 
Welches er auch dem ferlichen Shi 


Commando und den Enrfag der 
ferlichen belagerten Stadt Eai 


ihmimmerzy inden Ohren. Dannenheroerder, 
gleichen Tuͤrckiſche Treu Belohnung nicht zu * 
dienen verlangte; ſondern ſich zu den Seinigen 
Teckely Gefangen⸗ 


ſchafft bekannt machte. Micht lange hernach 


hynſobe. ward er von der Beſatzung in Zatmar, in Meys 


ſiehe Mogiflerium Peerofelini Mynlicht. im XIX | nung, daß er noch ein Nebel fen ‚unweit von dar, 


Bande, pP: 346. * 
*  PETROSELINI OLEUM, ſiehe Peterſilgenoͤl. 


mit feiner bey fich habenden M ifs 
fen, viele davon ——— a 


PETRPSELINO ‚DOMESTICO „ fiehe Peters | eingebracht , ihnen auch alles tweggenommen,biß fie 


filge, — is 
PETROSELINUM, fiehe Peterfilge. 

“ PETROSELINUM SIVE APIUM. MACE- 

—— MULTIS, N B. Roji. Hift fiche 
ererfilge ( macedonifche). 

a Brunf. Trag, ſiehe Per 


terfilge. 
EEROSELINUM CANINUM, Tab. fiche! 


{ ierlin 
OERTROSKLINUM MACEDONICUM ; fiche 
eter (macedo 
AFETROSELINUN mackdosian 
Mareb. Dod, fiebe Peterfilge ( macedonifche). 
PETROSELINUM WACEDONICUM Ur 
BUSDAM, Park. fiche Peterſilge (macedo⸗ 


7 e * 7 1 4 
ROSEL NUN CEDONICUM * 
RUM, Ger. ſiehe Peterſilge ( macedonifche ): 
“. .PETROSELINUM VE: 
RUM ET VETERUM ‚fiehe Pererfilge (mace⸗ 
donifche). ' 

——— MARINUM, 41. iſt der 
Mleerfenchel , davon an ſeinem Orte, im XX 
nde, P.175% 
—— ——— MONTANUM „ dgeosz- 
Ano , Apiun montonum ‚„‚Blapbofelinum , Poly: 
chrefton, Valde kona, Veelgurta Dod. Monte: 
Pinm Swenckfeld Bergperterlein, Eppig‘, 
irfehpererlein,wilde Perterlein, wilde Pr- 
zerfilien, Dielgut, Blödewurg Die Wur⸗ 
‚gel und Saamen find warm und trocken im drits 
ten Grade ‚swiderftehen dem Gifte, treiben den 
Scheiß ‚Urin und den Stein ‚euriven Die Peſt, 
dlaͤhende —— —— Siehe 
auch Bergpeter lein, im ande ; Ps 1286. 

PETRÖBELIN M SILVESTRE, ſiehe Cau- 
calis Matth..im V Bande, p. 1144 
,. PETROSELINUM VULGARE ‚_Pork. fiehe 

terfilge. 4 
—— Os, das Steinbein, oder die 
innerliche Geſtalt der Schlafbeine welche. ſtein⸗ 

Vniverſ. Lexica XXVII. Theil. 


Ute REN 1. 


endlich Die eigentliche ABahrheit von dem ihnen 


ertheilten Pardon vernommen. Worauf man 
nicht allein alle Gefangene wieder auf freyen ‘Fuß 
gefteller , fondern ihnen auch alles das Zhrige wies 
der zugeftellt. Boethius Krieges Helmll Ih. 
—— "VARODINUM , Sad— Ä 
- N » Stadt, fie ⸗ 
ter, Waradein. ads 
« PETROVIENSIsS 
fiehe Perigotd. 
Pertowar, Schloß ſiehe Peter / Waradein. 
Petrowien, ein Dorff in Pohlen an der Weirel, 
woſelb den so April 1704 eine Anzahl von 33 
Königlichen Pohlniſchen Bedienten u 100 
Pferden des Nachts in einer Scheune verbrann, 
ten und Ihro rip König Auguftus ſelbſt das 
ben in groſſer Ge —*6 
Pettowig (Aleyus) ſiehe Alexius Petto⸗ 
wis, im I Bande, p. 1181 u.ff. 
Petrowis (Perer) des Ungarifchen Koͤniges 
Johannes naͤchſter Better, ward von dieſem 
kurtz dor feinem Ende zu einem Vormuͤnder feines 
nur gebohrnen jungen ‘Pringens, Johann Si, 
gismunds ernennet. 
Petrowka, ein Ort in der Finnländifchen Pros 
ping Earelien , hat gute Eifen- Hämmer , und wer 
den Daraus jährlich viel Flinten, Piſtoien undAn- 
cher, andie Admiralität nach Petersburg geliefert, 
Petromwna ( Anna) war des Rußiſchen Ejaars 
Peter I Pringefin Tochter, ſo er mit feiner sven, . 
ten Gemahlin, Carharinen Aleriewona, erieu, 
get, gebohren dems Februar 1708, ftarb den rs 
May 1728, deren Gemabl ivar Carl Sriedrich, 
tegierender Hertzog zu Holftein-Gottorp. 
Petrowna ( Eliſabeth) war des Rufifchen 
E;aars Peter! Pringefin Tochter ſo er mit fei» ' 
ner andern Gemahlin Catharinen Aleriewna er, 
zeuget, gebohren den 29 December 1709 ‚ward 
mit Carln p Hergogen za Holftein » Gottörp und 
Bifchoffen zu Lübeck, den 20 May ı727 verlober, 
Er I Fi aber den 31 May felbigen Zahres. 
ecce 


PROVINCIA , Proving, 


Pe⸗ 


1143. Peteoweli ° 


Perroweti ( Eafpar) ein Pohlnifcher Jeſuite  Petrucci ( 


aus vornehmen Geſchlechte, gebohren 1552, mar 
von unvergleichlihem Gedachtniß ‚brachte esfehr 
weit inder Hebräifchen und Griechifchen Spra⸗ 
he, wie auch in Theologiſchen und Mathematiſchen 


Wiſſenſchafften, zu Cracau 1612 denı6 Fe⸗ 
bruar , Und. überfegte dag Concilium Florenti- 
num aus dem Griechiſchen ins Pohlnifche: Ale 


ambe bibliorh, Scriptor. Soeietatis Jeſu. Bay⸗ 
e di&tion.hiftor. & critique, 

Petroʒi, Graf, ſiehe Petrogi- 

Dereossi, Graf, ſiehe Petrotzi. 

Petrucci ( Alfonfus ) Cardinal, Biſchoff zu 
Saona in Tofcanien ,.ein Sohn Pandolpbs 
Petrueci, Herrn von Siena ‚befam den Cardi⸗ 
nals.Hut von Julioll,ısız. Weil er zu der 
Erwählung Leonie X vieles beygetragen , meynte 
er unter diefes Pabſts Megierung an den Geſchaͤff⸗ 
ten greffen Theil zu haben, fand fich aber in jols 
cher Meynung betrogen ‚md gieng aus Verdruß 
nad Siena... Hier gerieth er mit feinem Bruder 
Botgheſio Petrucci, der dem Vater in der Herr⸗ 
fch afft von Siena gefolget war, und Alfonfen zu 
2 mahlen nach dem Leben geftanden hatte ‚in Zwi⸗ 
ſtigkeiten, worüber fie dut ch Hülffe Pabſt Leo⸗ 
nis X von einem ihrer Vettern alle beyde aus der 
' Stadt getrieben worden. Ob nn gleich der 
Pabſt Alfonfen zu feiner Einfegung behulfflich zu 
fenn verfprachen ‚und ihn unter folcher Zufage und 
Berficherung einer volllommenen Amneftie nad) 
Rom gezogen hatte,fo ward er doch gleich nach feine? 
Ankunffe daſelbſt unter dem Vorwand, daß er ju 
verichiedenen mahlen den Pabſt ums Leben zu brins 
gen gefucht hatte, gefangen genommen, und als 
er folches Vorhaben auf der Marter geftanden 
hatte, 15 17 im Öefänguiß erwuͤrgt, da er erſt 27 
Johr alt war. Derjenige, fo fich Durch Beyſtand 
Pabſts Leonis X Meifter von Siena gemacht, 
war Raphael Pereneci ‚ein fonderbarer Freund 
dieſes Pabſts, welcher ihn zum Gouverneur von 
der Engelsburg , zum Biſchoff von Gruferto, und 
hernach 15 17 zum Eardinalmachte.» Er ftarb ju 
Bibiano nahe bey Gienaden 17 Decembre 1522. 
Als man feinen verblichenen Coͤrper nad) Siena 
gebracht ‚mardderfelbe von den Einwohnern dies 
fer Stadt,denen ſich der Eardinal überaus verhaßt 
gemacht hatte, übel gemißhandelt, undblieb einen 

nen. Tagauf der Straſſen unbegraben liegen, 

isjer endlich von feinen Berwandten in der Macht 
heimlich beerdiget wurde. - Palarii falti v2, 
SGuicciard 1.13 undıg. Paul Top, in vita 
Leon.X. Bembo inepift. Cabrera. inelog. 
Card, Onuphr. Aubery etc. 

Detrucci (Zohann Baptift) fiche Pettuttis. 

Derrucci , oder von Pertuccioli (Ludovifio) 
von Siena ‚diente erft 1602 denen Denetianern 
in Ereta , bernad) dem Kapfer in Ungarn als Eolo, 
nel ‚gieng endlich in Engelland , und lebte 4 Fahr 
in Orford, muſte aber, weil er den Papiften ges 
neigt fehien, 161,4 wieder weichen, und fchrieb 

1. Farraginem poematum, Oxford 1613 in. 

2, Apologiam contra calumniarores fuos; 
wie aud) 

3. Einige Orationes, und 

4. Epifteln. 

Wood Achenz Oxonienfes, 


Peteucei 1144 


ter Martyr ) ein Dominicaner 
von Viterbo,, blühete zu Ende des 17 Jahrhun⸗ 
derts, war Profehor der Theologie , und ſchrieb 
ein Buch-des Titels: Lucerna moralis Aquinati- 
cifolis illuftrata fplendoribus ſ. generalia to» 
tiusmoralis doctrinæ præcepta juxta mentem 
Aquinasis, Kom 1698 ing. a Alphabet a5 Bor 
gen ſtarck. Echard Bibl, Scriptor, Otd. Pr&- 
dic Tom. Il. p747- 

Petrucci (Peter Matthias) ein berühmter 


Cardinal, Bifchoff zu Jeſi, war aus einem guten 


Haufe zugefiin der Anconitanifchen Marek den 
30 Mah c 36 aebohren. Er hatte ſich zwar von 
Jugend auf dein geiftlichen Leben gewibmet; doch 
febte er anfanss ein wenig frey · Als aber der 
Eardinal Alveramo Eibo, fo damahls fein Bir 
(hoff und Patron war, ihn uffters ſtraffte, kam 
er zueiner folchen Klugheit und Andacht ‚daß ſich 
gedachter Eardinal darüber verwunderte- Ki 
begab fich daſelbſt unter die Parres orarorii S. Phi« 
lippi Neri, und folgte endlich dieſem Cardinal in 
dem Bifthum Zefi, welcher ihn auch dem Pabſt 
Innocentio Xl beſtens empfahle ‚daß derfelbeihn 
1686 den 2 Geptembr. zum Eardinalmachte, une 
geachtet er es mit dem D. Michael’ Mlolinos, 
dem Haupt der Dvietifteny bielte, und lange vor⸗ 
her, da er nech ein Secular⸗Prieſter war, eine 
groffe Menge von geiftlichen Briefen und myſti⸗ 
schen Tractaten in Italiaͤniſcher Sprache hatte 
ausgebenlaffen. Solche wurden vonder Ingdis 
fition nebft des Molinos feinen unterfurhet, und 
Petrucci vertheidigte fich fo gut, führte ſich auch 
in der dangen Sache fo wohl auf, daß er kurtz dars 
aufdas Bifthum von Zefierhielt. Allein obgleich 
die Inavifition nicht allein dem Pettucci fondern 
auch dem Molinos die Beftätigung ertheilet; ſp 
ruheten doch ihre Feinde nicht, bis fie es dahin 
brachten, daß diefe 1684 wiederum vor die In⸗ 
goifition geführer wurden. Petrucci wuſte fich 
mit folchem Nachfinnen und Klugheit zu verante 
togeten „Daß man ihn kurtz hernach ĩoh lieſſe; Mo⸗ 
lines aber wurde 1685 im Map von der Ingpifis 
tion in Verhafft genommen‘, und da mar alles ſtil⸗ 
le, bis daß den 9 Febr. 1687 die Sache wieder 
als ein Feuer heraus brach. Pesoucci,; als er 
nach) Rom Fam, den Cardinals⸗Hut zu empfans 
gen, ſahe ſich von der Angvifition gezwungen, feis 
ne Meynung abzuſchwoͤren, und fein Verhalten in 
jeinem Bıbchum wurde genau unterfuchet- Seide 
Bücher, die ervon der Theologia contemplativa 
drucken laffen , wurden feharff verboten, und nach 
der Zeit mufte er lange in Rom bleiben, da er gang 
einſam lebte, Durffte auch nicht eher in ſeinem Biß⸗ 
thum Jeſi refidiven, alsbis indem Merg 1694. Er 
ſtarb den + Zul. 1701 zu Montefalco- . Seine 
geiftliche Sendfchreiben ‚wie auch feine Schriff⸗ 
ten von Uberwindung der unordentlicyen Ge⸗ 
muͤths⸗Bewegungen und von Tugend» Handluns 
gen, die er in Italiaͤniſchen Verſen gefchrieben‘, 
und felbigen folgendes Diftichon vorgefeget :; in 

Nilfum,nil poffum, feionil,& crimina pr#ter 

Nil habeo, & pr&tertartara nil mereor; 

find ins Deurfche überfest. Burnets Beriche 
vomQuietifmo.Aenoldhift, theol. myft. p; 384. 
Ugbehus Ital,Sac. Tom.I: 9,887, 
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Petruccianno (Ludivig), ein RKechtegelehriet/ waltete foldhe Wirde bis it Tode 

von Teani aus Umbrien , Tehrte anfanglich: die Be bee ER 5 * 

- Zurisprudeng zu Siena , ward 1460 Eonfifter| Perrucciue Fohann Atphenfus) aus ders 
rial-Advecat zu Kom, undedirte Confilia &c. Jar | biete Eutri in der Dioͤces S. Severina gebürtig, 











cobilli biblioch. Umbriz. war beyder Rechten Doctor, und anfa 
truccioli (Ludovifio) fiehe Petrucci. diaconus an —— eg * 
eituccius, fiehe Petentüis. nach General-Bicarius und Capitulars Herr zu. 


etruccius (Carl) ein Priefter von Perus| Tricarico, ferner Weihbiſchi i 
sin, aus Umbrien florirte 1625, und ſchrieb endlich Bier Beonen De 
x. Regola per far oratione nelle ferre Chiefe | zu erwählt, und ftarb in feinem Vaterlande 1088, 
diRoma per acquiftar il Santo Giubileo; |Ugbellus Ital.Sac. Tom. IX. p.698 Br 
8. Methodum in vifitatione quatuor eccle-) Pettuccius (Themas) ein Medicus, Pfil 
fiarum urbis pro alio jubilxo, fopb, und Humanift, gebobren zu Kom 1648, fur 
Jacobilli bibliorh. Umbrie. diete die Humaniora, Philofophie und — 
Petruccius (Dominieus) von Citta di Ca⸗ wurde 1668 daſelbſt Doctor, practieirte auch und 
ſteüd, ward 1582 Bifchof von Strongeli, und profitirte Die Argney-Kunft, ward in die Academie 
empfieng zu Rom die Einwweyhung. Im Jahr 1584 derer Refolutorum aufgenommen, fehrieb Spici- 
wurde er nach Bifignano verſetzt. Er hat diefes legium anatomicum de (tru&tura et ufuca ul 
—— 86 ob * ge⸗ zn ʒ nebft andern anatennffeben —* 
rben, oder in ein ander Bißthum verſetzet wor⸗ | medicinifchen Werck i 
den, ift —— Ughellus !tal, Sac. Tom, IX. | dofti — — —— — 
P · 523. und Tom.l. p, 24 etrucia de Genaz 
Petruccius — ) ein Patricius gu so fol wilden en eden Aus 
Siena, war ein Sohn Alerandei und ein Brüder | geftorben, und inder Cape a Al neuen 
Beynaldı Detruccht, welcher unter auf III |Gottesbesrabenmordenteyn. @ heiligen Mutter 
Auditor Rotz Rom. war. Machdem eranfangs Tag ift —* Yun. ſeyn Sein Gedaͤchms⸗ 
Protonotarius Apoſtolicus und Leonis X geheir) Petrus | 
mer Kammerung geweſen, ward er von Clemens | id und De fiehe Perer , Petra, Petri, Pe⸗ 
te VIl. 1529 zum Bifchof don Gallipoli ernen, undPetto. f 
“net. _ Er reſignirte wegen Alters 1536. , Geres| Petrus (Angelus Ser.),ein General des Fran, 
&tius in feinerSena verufta hat diefe Verſe von ihm: | cifeaner Ordens von Perugia aus Umbrien, fchrieb 
Uhjann * ——— accedis honori ——— uͤber * er Sententiar, 
moimodis ditate bonis, qui celfus in altum |, ., ‚! eſbſt den 19 Auguſt acobi 
si Tolleris infignis Romani —* Senatus. * — re Y — 
gbellus Ital.Sac. Tom; IX. p. 106. , Petrus (Antonius) ſiehe Antonius Perrus 
Perruceims, (Keiedrich) ein Nechtsgelehrter, im Il Bande, p: 705. ” ge 
von Siena geblirtig, machte ſich im 14 Jahr hun⸗Pettusd artholomäus) ein Hiftorieus von 
dert, infonderheit zu den Zeiten Urbans V, Gre⸗ Eiritve aus Braband, war anfänglich Profeſſor 
gorii IX, und Utbans Vi wegen feiner Erfahrung |der Philofophiezu Loͤven, woſelbſt er ER — 98 
in den canonifchen Rechten einen groffen Namen, Iehret ; gieng aber, des Unruhe der inmerlichen 
und wurde andem Päbfttichen Hofe zum Cantzler Kriege zu entfliehen 1580 nach Dovay, wofelbft 
ernennet. Man hatvon ihm volumen conlilio- er der-heiligen Theologie Doctor und Profeſſor 
_ rum, ferner einen Tractat de permutatione be- | "UI auch Eanenicus bey D. Amati wurde, Cr 
neficiorum , welcher unter andern auch indem 15.90 heraus DR 
VBande der traftatuum juris, fozu Ben digiss4 | * Vincehtii Lirinenfis libr. contra hzerefes, 
herausgefommen, gedruckt tworden, und einen aus mit Anmerckungen, Douah str in to. 
dern de pluralitate beneficiorum, fo indem col-; ® Commenrar. über die Apoftel» Geſchicht 
ledaneorepetition.in frequentiores juris canon. Douay ı622 in 4. N 
partest. 3. befindlich ift: Poffevin. in appar- t-I. 3. Apoltolice Sedis definitiones veteres de 








Oudin de ſer ecel. t. 3. Gratia, cum annotationibus in Epiſtolam 
Pettuccius (Hieronymus) ein Fefuite ,. von S, Celeftini Papx proB. Augultinc, ebend, 
Samerinoaus Umbrien, ſtatb zu Nom 1569, über 1616 und 1628 in®» 
80 dahr alt, und ließ „|, 4 PreceprionesLogicas "7% 
1. Orationes, als . Guil. Mi opera pofthuma in tanonicas B. 
a) Inpatalceve coram Vrbano VII. Kom Joannıs epiltolas,Paris 1623 InFöl.u.a. m. 
1627 ing. Ge  undftarb 1530, den 26 Febr im 85 Fahre andem 
b) De adventu Spiritus S. Car. Carofa, | letztern Drte. Andred biblioth, beigic, Swers 
ebend. 1627 in 4 tius Athen. Belg, R 
c) De S. Ivone advocato pauperum; ebend. Petrus (Eunerus) ſiehe Petri, Biſchof zw 
1620 in 4. Leuwarden. 
8, Carmina; Pertus (Jaceb) Biſchof zu Veglia, aus 
3. Epigrammata &c, vina gebürtig, war vorher Dan s Sänger Rn 
Alenambe biblioch. Scriptor. Societ. Jeſu. Ja⸗glo.Er ſaß von 7442 bis 1475, da eemit Tode 
cobilli biblioth. Umbriz. abgieng, nachdem er das Fahr vorher die wiederge⸗ 


Petruccius (Zacob) ein Franciſcaner /Moͤnch | fundenen Leiber des Biſchofs Mauri und derer an 
von Siena, ward 1350 Biſchof u Gefla, und vers * Maͤrtyrer mit ihm in die Cathedtal.Kirche 
eoce 3 


24 Yıre 


147 Pettus Petſch rias 
verfegen un unde N laffen. u hellus Ital. Sac, trueciue ſo vorher ein Kraͤuter zu Thea 
Tom. Vil. p. — "| fen, hatte fi RE 

tus oder Petrejus (Johann) ein stein polis durch feine Geſchicklichkeit bie er 
tee Buchdrucher zu Nr yaus Fran den- Kath empor geſchwungen, und viele Güter und 
Langendorf —— une — jew ‚groffen — an ſich gebracht, heß ſich aber 
diren, nahm auch De de einer Confpiration —* ſeinen 
Wuͤrde an, als —2 — den, und deswegen den 
ckerey in Nürnberg Sr Share St Seinen 4 Söhnen , welche mit 
de, —— —— —— — Ser il daran hatten, —— ergebohtr 
ee eg San en Bra kr Dad Mate 

unge ihm au allda na 

pe 8 en Fortgang, * er | s Anellus ein Malthefer-Ritter und Prior 

allein ale ein Slehrter allerhand gute ‚lau Sapna, und dee fin —— Mu⸗ 
ano Duff Lateiniſche un — ro war Kanne nicht viel beffer , auch « —** 
che Ichte er am eriten zu 9 Jar fo Feine Wiffenfchaft ums 
Druckeren mit einer ı erbefferung an das ‚ unddamalen —* 
end nad) —— eer felbft | tw desivigen das 

üdernohm, durch den Druck — ondern | Er — den Titel eines Erg Bis 
auch als ein in der Mechanik fehofs von Madica, wurde darauf uTe 
Mann ae ZnftramenteumdCachen, die; feiner — nachdem er 1493 reſionitet, noch in 
—— waren, eigen dem Zahre Bifehof zu Eaferta , wo er auch 

en groſſen Wercken, die aus ge Er hat das Mino⸗ 

— a —— riten, Jacobs von a, in einem Heroiſche 
lis, welches Gr ander nad) vers en, wel Lucas Wadding 
fehiedenen — Italien vorhero —— d und Beneficiari um j 
corrigiren und verbeſſern müflen, ingleichen des cht treten In af. —5 — 
Vitruvii 16 Bücher von der Civil⸗Baukunſt, Tom. VI. p. 509: ind Tom, 1 —** ur 
die er am erften aus dem Eateinifchen in das Deuts | Gt. Pett uvius fiehe St. Lucia, den den 1 Zum 
fche und zwar auf ſeine Linfoften überfegen laſſen, | im XV Bande, | Sr MER IE NE 
nebft verſchiedenen Muficalifchen und Alchymiſti⸗ —— Vi 

en Sachen ihrer Sauberkeit und ceuratefle | $ 
ds aͤſtimiret. Nachdem erden 18 Merg 2550 „Bet cn — 

e der 


en ward ihm zu Ehren ein Grabſtein gefes | der 
mit folge nder in Metall — 
ie chrift — * 
Innumeras Den fovit Petreius artes, 
Et coluit vera relligioneDeum. _ 
Profuit officio multis, etvixit - - 
Nunc cubat hic Ser, fpirigus aftra 


Doppelmayr von Srücnberd, Mothem. und 
Kuͤnſtlern. 

— — ſiehe Zundertäugiges anð 
diſches Thier, im XIn De: * 

— C Juah af, Shan des Ta- | 
rentiniſchen Beh de Pe⸗ 
frutiis, war ein —— 
der Univerfität zu —— fogie , wurde 

uf 1503 Bifchof zu Larino und te die 
urge Zeit über, als er Die Bifchöfliche Regierung 
veraltete, viel ruͤhmliches. ward. feinem 
Rerlangen gemäß, alser 1 12 mit Tode abgieng, 
fein Proſeß ⸗ Haus zu Hiften in Apulien abge⸗ 
führer, und dafelbjt zur Erden beſtattet. Man 
rühmet ihn als einen groffen Theolagum und Phi⸗ 
Iofophum ‚mie ihn dann unter andern Auguſtin 
Beifa Dei et naturx — genennet hat, 
Es wird ihm eine Schrift beugelegt gefunden, wel⸗ 
che werasgoo,s doctrince Auguffini Nipbi betitelt 
ift. -Ugbellus Ital. Sac, Tom.VIll, p.305. Bars 
berini Bibl, 

Petrutiis oder Petrucci (Johann Baptifta 
de) mar ju Meapolis, oder, wie Ugurgerius '& 
* Senens. Pa.p · t 1. mednet, zu Seena ge⸗ 

hren, und hatte hoch 4 Brüder, unter Denen er 
Dee dritte hieß. Der Vater Antonellus Pr 


| be61734 


und lehrte * 








——— 
im Königl. 
— — — 
ER? Barfid) Abe Peifa 
— — any Ye Perf (Seheſnon 


— ſihe peiſh Carl 


et * ah Gare FR 
I br und Eimer | 











mete Aus einem alten) ge 
fästechther , inmafke a " Ei J 
Perfch, nebft dem Groß Ba 
und Uhr, Groß Vater N 
nem Orte, nemlich zu Koffa, u 
123 Jahr zuſammen der Fach iſti gedi 
haben, weswegen auch ermeldter Fobatn —* 
verfloſſenen 100 Jahten 1662 amt Page‘ Phi 
lippi und yasdbi ein Eentenal, Jubel⸗ CAT ochele 

ten, wovon Brofferis Zubel, Prieitet; tere 
im Borberichte weitlauffiget mach, Dbi 
ger Petſch aber fol wi⸗ 5* de Jubikeis 
p- 179 meldet, ebenfalls eine lange Zeit und in die 


s2 Jahr im Predigt: Amt geleber haben, und auch 


Pad ie cn Adjanftus ae feyn. Seit 
in der Pfarre zu Zicheila fucrediret, Ir 
Erli 1A rorich, P, 9* 164 &: u 

Be * — 

et⸗ 


ſtian Gottfried hp ‚iftibm, 
nant 





Sigıllum, Caches, heißt dasjenige Inſtrum 


ment, | 
vermittelt deſſen man einen Briefverfiegelt, Daß. | Catpzop | 
pr —— on ei * — denen Inſtrumenten derer ei 
17 
Il. c, 


er nicht leicht unvermerckt von einem 
aufgemacht und gelefen werden koͤnne. 


ngs⸗Buchſtaben 


zuweilen die Anfa 


‚a I; 
einer erwählten und andern ſinnre 
Bilde, welches in E | 
ber, oder einen «dien Stein, zum 
Earniol, fauber eingegraben worden. 
merden auch wohl die Bildniffe groffer Derren 

gegraben In dem Siegel der Perſiſch 


She 


— — 


Es bes | Notarien ı 
ftebet daffelbe entweder aus einem ABapen, dem — BAER. Aspinge 
ig, 


us dein verzogenen ‚oder | als anderswo, n 
’ r en machten neben den Na 
‚Stahl, Mebing, Sils |gefeger werde. 3 


es 


‚Pafcbwig 1150 


drucket morden , fo muß er fich eydlich reinigen, 
meil eine ——— in Reel 
Lib. IILRefp.79.n.17. Dahe 


ordert wird, Daß folche allezei 
i Soͤpingk de Jure Sigill. c, 
15.0. 107. Und iſt anden. ſy wohlin Sahtn, 
daß ins bejondere bey 

en. auch das Perichafft 
‚werde. Betlich P, I, Dec. 54. Solte 
einer Fein Petſcha haben ; fo muß dabey 
t werden; In Ermangelung meines Pet⸗ 
$, mit meiner eignen Hand; wo man aber 
des andern Petſchafft gebrauchet, daß er in Ers 


das Bid der Ahodogunes, jo mit ders | mangelung feines eigenen Petſchaffts des 


worzenen Kanten auf Die Ybtrünnigen, ſich an ihe Petſchafft mit deffen Vorbewuſt und em ‚ 


nen zurächen, losgehet, geweien fepn. Polyanus | len beygedrucket. Höpingel, c.c. 4.5, 4.1.98. 
Lib. VIEL Straragem. ſagt der Scholiaft | u. ff. Botnitius deloftrum.Lib.l.c. 20. Schaum 
des Thucndidiskäb, VIIL, fie hätten Das dCps | in Tr. de Annul. eorumgue jure Kufu, Lipfius 


ri oder eines Königes, oder das Pferd des 
Darüi darauf gebabt. Die Lacedaͤmonier be⸗ 
dienten fich des Bildes des Koͤniges Polydori, 
Paufan.L. 11. Augufins fiegelte mit dem Bilde 
Alexandri. Plin. XXVI 1. Die Kapſer, 
Die dem Auguſto am naͤchſten, gebrauchten deſ⸗ 
ſelben Bild. Sueton. in Vit Augult. es, Was 


aber die Formedes Petſchaffts anlanget, jo iſt die, | 
* feibe garmancherley. Denn einige, laſſen ihnen 


gefallen, dergleichen in einem wohlgefaßten Ringe 
am Finger zutragen; andere haben Belieben in 
einer befondern Eapful diefe drey verfchiedenen Ar⸗ 
ten der Petſchafften mit Wappen verzogenen Mar 
men und Deviien, auf einer dreyeckigen wohl 
proportionirlichen Welle eingegraben bey fich zu 

uͤhren; nochandere pflegen fich nur gang ſchlech⸗ 
ter Stempel von Stahl oder Meßing zu bedienen- 
An den Schreib⸗ Stuben hergegen, wo man vieles 
mit Oblaten zu fiegeln gewohnt ift, gebraucht man 
befondere hierzu bequeme Siegel⸗ Preſſen. In de⸗ 
nen alten Urkunden findet man auch das Wort 
Berichaden, welches man hernach in das Wort 
Petſchaden, und endlic) Perfchafft verwandelt. 
Den Uefprung diefes Wortes betreffend, fo wollen 
es die mehreiten von dem alten Lateinifchen Worte 
Pittacjum herleiten, welches nach einiger Meynung 
nichts anders, als ein geroifles Berzeihniß Des de, 
nen Soldaten zu reichenden Propiantes andeuten 
fol. Indeſſen iftnicht allein einem ieden vergonnt, 
dergleichen zu gebrauchen, fondern es werden Dies 
felben auch, weil man fie dach ihrer eigentlichen 
Abficht und Gebrauche nach nicht fo wohl zur Zier⸗ 
de und zum Staate, als vielmehr zu gang ernſt⸗ 
hafften Dingen, und ins beſondere als ein gewiſ⸗ 
fes Zeichen und Unterpfand feiner Treu und Red⸗ 
ichkeit gebrauchet, nicht zum Schmuck, und daher 
auch in Sachſen, auſſer Petſchaffte, ſo angehangen 
werden, und Petſchier⸗Ringe, fo der Frauenge: 
weſen, nieht jur Gerade, fondern vielmehr zum 
rechten Erbe gerechnet. 1. argumento, 15. $- 


ornamentum. ff. de aur. & arg. leg. arg. 1.79. 


ff.de verb. fien. Im übrigen wird ein ſolches 


Siegel oder Petſchafft mehrentheils zu dem Ende 
beugedruckt, Damit folches deſto mehr Glauben | 
verdiene. Everhard in Tr. de Fide Inftru- 
ment. c. r2.n:16. Und’wenneiner fagen wol⸗ 
te, es märe nicht mit feiner Bewilligung vorge» 


| 
|bet eine Grephercliche Familie von Peafchowig, 
— 


in Comment.ad Lib, II. Annal, Taeiz. fol. 33. 
Buevatra P. I, Epift.p. 85. Beſold in Thef. 
Prat. h. v.u. a. Giche auch Siegel, ingleichen 
Annulus Signatorius, all Bandep.407. 
Petſchaffts⸗Ring ſiehe Anulus [‘Znaroriur, 
im UBande p. 407. 
erichaffes-Siegel, ſiche Petſchafft 
erfebau, eine kleine Stadt nebſt einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloß im Elnbogner » Kreife in Böhmen, z 
Meilen vom Carlsbade. Ehedem hat es Caſpar 
Pflugen, Deren auf Petſchau und Tochau zus 
gehöret, und iſt von Sclacco von Riefenberg 
zu bauen angefangen worden; das Schloß bat 
hernach verneuert und mit mancherley Gebauden 
gezieret Jans flug, Boͤhmiſcher Cangler, und 
über die Deutſchen Lehen Oberfter Hauptmann, 
welcher 1537 verftorben- 

Perfchau,eine kleine Stadt in der Nieder / Lau⸗ 
fig, nicht weit von Cotbus gelegen. 

Petſche oder Pigſchke⸗ heiſſet in den Kothen zu 
Haͤlle das Stücke Mauer am Hinter⸗Theile des 
Heerds, daran die Lohe aus dem Heerdehinan 


fhläge: 

Pesfchier, fiche Petſchafft. . 

Perfebwis, Petz ſchis Peſchowiz Peſch⸗ 
witz, eine alte Adeliche Familie in Meiſſen, ‚des 
ven Stamm⸗Haus Petſchwiz in dem Amte Lom⸗ 
maßzſch welegen. Sie hat ſich auch ſchon vor alten 
Zeiten in der Marek Brandenburg ausgebreitet 
gehabt ; wie denn Zeinrich von Petſchwiz 1499 
Hauptmann des Stiffts Brandenburg gewefen. 
Angeli Maͤrck. Chron. p.269. Wilhelm, 
der Rechte Doctor, iſt rue Domherr zu Meiſ⸗ 
fen und Chur-Sächfifcher Kath geweſen. Dies 
jem wurde im Jahr 15 13 vonden beyden Gebrüs 
dern, Churfürft Sriedeich ‚und Johann, Her 
sogen zu Sachfen, Vollmacht ertheilet » nebjt 
Georgen von Hoͤpffgatten, in dem Lande zu 
Heffen die Erb⸗Huldigung einzunehmen. Angeli 
Marek; Chron. p- 269. Heinrich auf Roͤdern 
und Zſchorne blühete 1564 als Ehurst aͤchſiſcher 
Land⸗ Rah. An dem 30 ſhrigen Kriege war 
einer von Petſchwiz als Kanferlicher Obriſter be⸗ 
ruhmt ; "Heinrich Günther von Petſchwiz war 
680 Churfürftl. Sächfifcher Ober » Auffeher in 
der Grafiehaft Mannsfeld.. In Defterreich bit 


ob , 
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ob ſie aber mit der von Petſchwitz in Meiſſen Fame man mann zu Miltenburg, hinterlaffen, welcher Ießtere 
ley Stammes fey,Fan man nicht fagen. Im Johann Pbilippen, Chur» Pfälsiihen Gene 
1680 war Cafimir, Freyherr von Rdn rals — General⸗gInſpeetor von dem 
Kapferlicher Cammerbherr , und Anton Ehren, Fuß⸗Voick wie auch Jo Sriedeichen ge⸗ 
reich, erſtlich — uget;der Chur⸗Mayntziſcher — ——— 
ſchowitz KRanferlicher Hof⸗ Cammer ⸗ Rath war | merherr, Obriſter zu Fuß, + Amtnann 
ee een —— — ee ——— 
an den 1714 Chriftopb, 
hernach warder in Wien in Cameral » Cache 3] Seit» Lieutenant und Canada Könige 
Hebrauchet, —— —— Seiner is\ ftein, welder Johann | 
ce-CammerPrä wohl alsauch | der anfangs Domberr zu Aürgburg gemeien, 
‚Kayferlicher Bela Same ‚et | nachdem erraber fich des begeben, Ehur⸗ 
noch im Fahr BR ine Gemahlin heiſſet Mas De be Sur) nt Oi er. —* —— 
ria Catharina, eine Tochter des Grafen von Ca⸗ —— Burger 
Pefchwiß, | berg, —* Viertel⸗ 
Buͤrgermeiſter zu Dantzig, von dem oben p. 746 eh undızee 
u. f. ein Arlickel handelt, fee nu obiger Familie. |eb 
- Pettalus , einer von des dla — — Ey 
‘den Mufius Fapetidesbey dem erregten Tu 17 
auf era Sa untun nc si manns zu — * == 





iedermachte, wofür ihn ab war er Chur / Mayntziſcher Abgefandteram 

F Han fofte 9 hiniederum. nieder 66 N. t bon 

flug. Ovidius Meram, V.v.rıg, 
Pettan eine Stadt in Oft « Indien, in dem ri — im onen Humbracht. vom 


KRönigreiche Guzurate, iſt wegen — Ade u ha. ai 
Ma —— berühmt, Ihre Eimvahner find] — ——— ————— 
mehrentheils Benjaner. Petter ( George Jein aus Kent, 

Dettau, Stadt, fiche P * —* Commentar, inE. vangelitim Marci, und 


edrich von ) Ofrifter alt | farb 16601m68 Fahr. Witte diars bi 
— Ertz ⸗· Hertzogs * zu Rönigit biblioch. verus &nova. | u) Sm 
‚wohnteim Fahr 1359 der, vom gedachten Erg-|  Perrer (Micökans) ein Holänder, der 
. Herboa, an Sriedrichen von Areusbach — ——— 
henen Ubergebung des Erb ⸗Jaͤgermeiſter ⸗ Am | Fatint üft, weil er die —— 


tes, als ig — Ludwigs Reliqv, MSt. wey zu ſchreyen. Glaß, ſo man 
'Tom.IV.p. & nen Römer zunennen det, gerne er ges 
Pertecnmn,Sefhfect, fihe Perkum. fehen ‚was Daffelbige für einen Thon harte, hielt 


Petteler, le Forı de Perteler, ein Sort unweit | * den Mund mitten an das Glaß/ und fieng an, 
——— im Hollandiſchen Brabanr. 5 einem etwas höhern Thoue zu fhrepen, als dag 
Glaß von fid) gegeben hatte: wie er nun damit 
Petten oder Pettenbeim, ein Dorffin Nord |, ejtändig fortfuhr, fieng das Glaß an ſich zu er 
"Holland, in dee Previns Weſt⸗ Frießland, am re bifi es endlich gar entzrwep an 
Meere nabe ben Zyp gelegen,ift darum merckivüs| ug bat Morhof in Perfon mitangefehen, wel 
dig, weil die Dünen daſelbſt aufhören: Von dar daher Anlaß nahm, 1672 eine Diflertati 
an haben ‚die Holkinder das ‘gange Ufer GIER anter dem Titel Stentor veAonädsns, fi * 
Norden mit Eoftbaren Dämmen einfaffen m Bo de fcypho vitreo per certum —— vocis 
deraleichen ift der ſo genannte, Kondsbofch bey | komum fradto,“ herauszugeben. — 
Petten / von deſſen guter —— das —* peuerimg Stadt, ſebe Peterling. — 
vieler tauſend Menſchen abhanget. .  Perterlingen, fi che Petershaufen. As 
Ktofter im Ya tie ade 
1 Pettendorff,ein Nonnen: vtir|  Perteredsnf, Bat. .Pasrideva, eine Sri h 
ſchen wiſhen dem Flufi diegen und der Nab, un | ‚der Wallachey 
weit Regenſpura / vom Karſer Ludwig IV. als‘ Pettbeo, ein Gräfliches Gefchlecht-in U 
"Hergogen in Bayern, erbaut. davon bekannt: +) Michael, Kavjerlicher 
© Pertendorff, Bertendorff, eine alte Adeliche merherrund Ober⸗Geſpann in Zimplin; Sa 
und nunmehro Frenhertliche Familie in Rhein, |giemund ; 5) Jobann, der auch in Kapferlichen 
Tande, davon einer 1300 zu Leckendorff bey Rab ⸗ Dienften üt,und ſich mit Barbara , — von 
burg netvohnet. Altmann ift 1413 auf der Ber; |Ebergeny;vermahler hat; 4) Magdal eng, 
fammlung zu Coftnis getvefen. Dietrich oder |5) Juliana, ſo an ae anti Grafen von 
, Theodoricus hat don 155? biß 1580 die Biſchoͤff | Druͤskoczy vermählet iſt. Huͤbners Lex. ge- 
- Jichhe Würde zu Worms befeffen. Nachgehends |neal.p..389. uf. 
blühete 160 Tobann Chriftopb, und hatte |  PETTIA, — alſo wurde von den Grie⸗ 
Soͤhne, die waren 1) Johann Friedrich, der dien das offt wiederholte Anfchlagen in einerlen 
16:2 als Gräflicher Hanauiſcher Stallmeifter, | Tone genennet. Fettia eſt percuflio in unoey- 
4 Hof Richter, Rath und Amtmann zu ABolffs, | demque tono frequenter facta. Bel. Euclidis 
beim verftorden , und George Milbelmen, Introd. Harmon. p. 22. und Mleibemius Ans 
‚Fürftlichen Badenifchen Rath, ingleichen grantz merefung uber diefen Ort, p- 6. woſelbſt ein 
Reinhatdr, ‚Ehur » Mapnsifchen Ober » Amts | Erempel davon. in Noten zu (eben ift, b 
eitie 


— j k 
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Peitie (George) aus Orfordshire, gebohren ‚Shelburne in der Grafſchaft MWaterford gemas 
um 1548, war ein Eapisain, und machte ſich | bet, in welcher Würde ihm der aͤlteſte Sohn Carl 
durch Komainen beliebt , ſchrieb a petite palla- \folgte, aber ohne Erben ftarb. : Darauf ward 
ce of Petuie his plealure , überfegte den Guazzi fein Bruder Heinrich 1699 zum Vicomte Duns 
de converfatione civili ins Engliſche, und ftarb keron und Grafenvon Shelburne gemacht ‚ dien» 
1589. Wood Athenz Oxonienkes. te auch jo wohl der Königin Annen, alsdem Ri, 

Pettina, ift eine Gattung Rußiſcher Scha ⸗ ‚nige Georgel und Beorgen IL als geheimer 
Kung, da auf bedürffenden Fall die Unterthanen Rath, wwarein Mitglied der Koͤnigl. Gefellfchaft 
den fünften Pfennig ihres Vermögens geben der Wilfenfihaften, und jeugte mit Arabellen 
mũſſen, Lat, Tributum Ruforum extraordi- Borle, einer Tochter Catls Lord Clifford, 7a, 
narium, coben und Annen. zbe British. comp. 2. 5. 

PETTINE, fiche Pe&en in der Muſik. Perty (ABilbelm)eines Schneiders Soyhn aus 

Pettines, ein Marcktflecken und Schloß in einem kleinen Staͤdtgen in Hampshire, geboh⸗ 
Ober/⸗Bayern, ins Rent⸗dimt München gehörig: | ven 1623, den 26 May, befuchte die Schmiede 

Petting, ein feines Städlein in Bayern, uns | und dergleichen Handwercker bis ing 12 Fahr,und 
ter Burckhäufifcher Regierung , aufeinem Hügel | verftand fi wohl darauf, fiena hernadan in die 
bey bem Jun , dabey ein von Wallfahrten gar ber | Schule zugehen, .zeifete nach Eaen in Norman- 
ruͤhmtes Klofker, Alt:Detting genannt. die, allwo ereinen kleinen Handel anfieng, und 

Pettkuß, ein Saͤchſiſches Schriftfäßiges Guth, | fich alfodurchbrachte, auch im 19 Jahre anfieng 
unter das Ehurfürfkliche Amt Schlieben gehörig. | fich auf Matheſin zu iegen; ſtudirte darauf zu Par 
Wabſts Hiſtor. Nachr. vom Ehurfürftenthum | vis die Medicin, wurde zu Drford Profeſſor der 
Sad. Beyl. p. 22. Anatomie, und hernach zu Londen Profeflor der 

Petemeß oder Persmoft, eine Bayerifche| Mufic in Gresham Collede, mengte ſich auch 
Hertſchaft und Marck indem Bißthum Augfpurg in Politische Sachen, und bekam eine Eommifs 

und dem Land-Bericht Kain gelegen, gehoͤret den ſion in Srrland , dadurch er fo viel gewann, daf 
ste» Herrn von Bumpenberg,, welche es vor |er auf 50000 Aecker Feld in Zeeland, und über 
500 Jahren von den Grafen von Greißbach ers | 30000 Thaler jaͤhrlich Einkünfte hatte, Ermar 





handelt. ChursBayern p. 204. bernach der erſte mit in.dee Königlichen Socierät 
Pettmoſt, fiehe Pettineß. erfand eine neue Art von Schiffen, fehrieb im Eng 
PETTO D’ OTTO, Pezza d’ Osso, fiehe|tifchen: __ 

Stück von Achten. 1. Confilium de educatione juventutis; 


Pettorano, eine in der Neapolitaniſchen Land, | 2. De augendis difciplinis guibusdam ; 
ſchaft Abruzzo Citra, andem Fluß Pefcarnaeler| 3. Tr. de exactionibus publieis: 
gene Stadt, ſo 1707 faſt völkg Durch ein Erd-| . 4: Arithmeticam politicam, 1691 in 8. 9 Bo⸗ 
bebenverderbet worden. Sie gehoͤret feit etlichen ger ſtarck, Londenıcg6 in 4 
hundert Jahren dem Haufe Cantelmi, meldyes| 5. Anatomen politicam Hiberniz :- 
auch von dem Könige Philipp IV in Spanien! 6. Land Charten von Frrland; 
den Fürftlichen Titul davon erhalten. Siehe den) 7. Viel Obfervationes, die inden Transactio- 
Artickel: Cantelmi, im V Bande, p. 586. u. f. nibus ftchen, darunter audy tentamine a- 
Men. Ital. r chef — —* dien ———— 

ettſchaft, ſiehe Petſchaft. civitatis Londinenſis dlich. 

ee (Eucas bet ) von Todi aus Umbeiv | und Rarb' 1687, den 16 Dec. am Podagra in ſei⸗ 
' en, mar Canonieus im hohen Stifte dafektft, und | nem 65 Jahre. Mood Achenze Oxonienfes. 
Proto⸗ Notarius apoftolicus, ſchrieb in feinen! Pett yen ("Paul Gyöngyöffo a). iebte im Jahr 
Mutterfprache unterfchiedene hiftorifche Bücher | 1735 als Doctor und ordentlicher Profeffor der 
in gebundener und ungebundener Dede, und ſtarb | Ciottesgelahrheit , wie auch der Englifdhen Kirche 
1640. Jacobilli bibliorheca Umbrie.. | Presbpter auf derliniverfitär zu Franckfurt an der 

Pettuſius, ein Engeländer, ſchrieb hiftori- | Oder. Goͤttens jetztleb. Gelchrtes Europa, i Dh. 
aın & leges metällorum Anglix, Scotie & Hi-| pag. 32:, 
berniz, Gryphius de (criptor. hift. fec. XVII wo — ſiehe Klein ⸗Vertath, im 
illuftr. p. 300. x n €, P-906, 
| ei —J dem Urſorung nach Engliſches Ge⸗PEIVAlCaA, eine Stadt, ſiehe Beverley 
ſchiecht/ welches den Graͤflichen Titul von Shel⸗im IL Bande, p. 1569. ingleichen Hull ‚im xi 
burne führt. Anton Petty, ein Tuchhaͤndler, Bande, p1150. 
zeugte Wilhelmen, welcher eine Zeitlang als Petubaſtes oder Peruboflis, ein Eghptiſcher 
Profeſſor der Anatomie zu Oxford gelehret, fodann, Konig, regierte von 3093 bi 3133, umd alfo 40 
fich zu Londen niedergelaffen,, während der inner⸗ Fahre, 
lichen Unruhen unter Carlmi dem Parlament| Petuboftis, fiche Petubaſtes 
und Cromwelln in Irrland gute Dienfte gethan,| PETUERIS, Schloß, fiehe Putiviers. 
dennochaber auch bey Carln IL nach deffen Nies] .PETUERIUS, Schloß, fiche Putiviers. 
* dereinfesung Gnade gefunden , fich durch feine! PETULANTIA, ſiehe Muthwille, imxxii 
groffe Faͤnntniß in Mathematifchen und Mechanis | Bande, p. 1585.u. ff. 
ſchen Wiſſenſchaften, auch viele ſehr nuͤtzliche Er ⸗ Perulantia, des Erebus und der Nacht Toch⸗ 
findungen, groſſen Ruhm: erworben. Dieſer | ter. Hyginus Prxf. PR 
beyden- Mutter, Eliſabeth, eine Tochter Zawr| PETUM, fiche. Nicotian, im XXIV Bande, 
dres Waller, ward 1688 jur Baroneſſe von p. 646. | 

Vniverf. Lexiei XXVII, Theil. Dd dd PE- 
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PETUM ANGUSTIEOLIUM, Cius, fiehe | Bauen in Ober⸗Lauſitz, Heß ſich daſelbſt in der 
Nicotian, im XXIV Bande, p. 647- Evangelifchen Lehreunterrichten, und wiederruf⸗ 
PETUME, fiehe Nicotian, im XXIV Bande, |te, undweiler ein vortrefflicher Muſicus fonder- 
p: 646. lich Inſtrumentiſt war, wurde er Stade‘Pfeiffer, 
PETUM QUARTUM, Clus. ad Monard, fies | welches Amt ev auch bis an das Ende feines Les 
be YTicorian, im XXIV Bande, p. 648- bens treulich verwaltet, und in der Angenommes 
PETUM THEVETI LATIFOLIUM, Char. nen Religon geitorben, ob gleich) die Dom Geiſt⸗ 
ad Monard. ſiehe Nicotian, im XXIV Bande, | lichen fich viele Mühe geneben, ihn wieder an fich 
p. 647. r zu ichen. Brinfti £eben Luthers, Anh- p. 106, 
Petus (Eäcinna) ein Römifcher Bürgermeis | Pewen, nennet man eigentlich Die Hunde weibs 
fter ums Jahr Ehrifti 42, ward beſchuldiget, lichen Geſchlechts und fpott und ſchimpfs⸗wei ⸗ 
daß er an des Camilli Verſchwoͤrung Theil ges | fe mannthoͤrigte Weibsbilder Laufpegen; In 
habt, ımddeswegen gefänglid) nach Nom gefühs | einem andern und etwas ehrlichern Verſtande ha⸗ 
vet , wohin ihm fein Weib, Artia, folgte, und | ben die Hutmacher diefes Wort aufgenommen, 
bejeugete,, fie hätte befchloflen, nebit ihrem Mans | die fchlechtefte Gattung ihrer Huͤte Darunter vers 
ne zu fterben. Des Kayfers Elaudii Gemah⸗ | ftanden, und einen elenden Lohn Dargegen zum 
fin, die ihr fehe gewogen war, ließ einige Zeit ! Taglohne Darauf gefeget: 3.€. fechs Petzen zum 
auf fie Achtung geben, daß fie fich nicht felbit ums | Tagewercke, von einem zwey Pfennige uͤbers Tas 
braͤchte; als fieaber den Kopf mit foldyer Gewalt £ 
gegen die Mauer geftoffen „Daß fie bey nahe davon | Pegendorf oder Pesendorf, ein Schloß, defe 
geftorben, und dadurch getviefen, Daß man fie wis | fen in Ludwigs Religv. MSc, T. Vil, p. 123, 
der ihren Willen nicht lebendig erhalten Eunnte, | gedacht wird. 
ward fie wieder zu ihrem Manne gelaffen. Da| Peuenftein, eine Eleine Stadt und Amt, im 
fiehernach fahe , daß er ohnfehlbar verurtheilet Gebiete von Nürnberg, an der Gränge von 
werden dürfte, dennoch aber nicht genug Muth | Eulmbach. 
hatte, fichfelbft zu tödten, Durchftach fie ihren) Pegigeroda, ein Dorf, welches chemalsdie 
Bufen mit einem Dolch, zog felbigen , als er | Grafen von Öleichen von Dem Fürftlichen Haus 
noch von ihrem Bluterauchte, heraus , und reich» | fe Sachſen zu Lehn gehabt. Sagittarü Hijtorie 
te ihm folchen mit herghafter Gelaſſenheit, dabey | der Grafſchaft Gleichen. 
fie noch hinzufügte: Sehet ihr nicht gerne, daß | : Peska, Stadt in Ober-Ungarn‘, fiche Bets⸗ 
es nie Feine Schmergen verurfacher ? Hierauf | Fo, im I Bande, p. 1560, 
ſolgte er feiner Frau, Daß ermit ihr gleiches Tor] Pesto, Stadt in ObersUngarn, fiche Bets⸗ 
des fturbe. PliniusEpift. Lib. Il, Epift. 16. Fo, im Il Bande, p. 1560, 
Petus (Cäfennius) ein Roͤmiſcher General, | Pewtow, eine Eleine Stadt im Mecklenburs 
fiche Pärus (Eäfennius) im XXVI Bande, p. 207. giſchen, ı Meile von Roſtock. — 
DPetus Frane ſcus)ein Neapolitaner von Sons | Pegold (Adam Friedrich) oder Pezoldus 
di, fchrieb A Doctor der ArgneyrKunft, der Ehumie ordents 
ı. De naturalium rerum principis, licher Profeſſor auf der Leipziger Univerfirät, und 
2. Comment. in Auguftinum Niphum. der Kayferlichen Leopoldifihen und Carolinifthen 
Toppi biblioth. Napolet. Academie derer Natur& Curioforum Eollega, 


Petrus (Rucas) fiehe Pötus,, genannt Zoſimus, ift gebohren im Jaht 1679 
Petus (Thrafea) fieh: Paͤtus, im XXVI |den 24 May, früh Morgens ein vierthel auf 6 
Bande, p- 208. u. f. Uhr, in einer adelichen Eleinen Stadt in dem 


Perworch, eine Marcktftadt in der Weſtli⸗ Saͤchſiſchen ErgtsGebürge gelegen, genanntSays - 
chen Gegend der Engelländiihen Proving Sufs da. Dir Vater ift geweſen, Stiedrich Per 
fer, hat ein fkattliches Schloß, fo vorzeiten den | gold, ein gebohener Schlefier, der Profekion 
Grafen von Northumberland gehörte , nachge | nad) ein Maltz ⸗ und Brau⸗ Meiſter, wie auch ein 
hends aber durch eine Heyrath anden Hertzog von | Mitglied des Raths daſelbſt; die Mutter aber 
Sommerſet gefommen ift. ift geroefen, Mlaria Regina Rönigin, eines 

Petyte (ABilhelm) ſiehe Perie (Wilhelm), |anfehnlichen Bergmanns Tochter von Zienwal⸗ 

Peg (Bartholomäus) beyder Rechte Doctor, |de bey Altenberge gelegen. Diefe Eltern haben 
war zuvor bey Joachim von Singendorf und | ihren aus einer ehrlichen Ehe gegeugten obbemels 
Gogitſch zu Feureck Kapferlihem Hofrath, als |deten andern Sohn des zweyten Tages darauf, 
er 1577 von Kayfer Rudolph II an die Dttos |alsden 26 May, nicht nur zur Heil. Tauffe bes 
mannifche Pforte als Drator abgefandt worden, | fordert, fondern auch fernerhin für eine Chriſtli⸗ 
Secretarius, wurde hernach Kapferlicher Kriegs» che Auferziehung ernftlich geforget, wie aud), als 
Kath, und 1557 mit den gewoͤhnlichen Praͤſen⸗ er etwas erwachfen,, zu Erlernung dienlichee 
ten an die Dttomannifche Pforte geſandt. Wiſſenſchaften allen Vorſchub gethan : Mes. 

Pege, ein Dorf im Amte Wintzenburg, bey wegen fie ihn unterder Damals in Sayda befinde 
Sibbefe, im Hoch⸗Stift Hildesheim gelegen, und | lichen ziweyen Schul · Collegen, als des Cantors 
dem Frevherrn von Weißberg gehörig. Aauens | Futterheckers und des Nectors Tiekeng Infor ⸗ 
ſteins Diplom. Hift. des Bißthums Hildesheim, mation gegeben, von welchen er fo wohl in den 
u Th. P.92, 276. —— Gruͤnden des Chriſtenthums, als auch in den 

Pegelius, ein Eremit St. Auguſtini aus der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und inſonderheit in der 
Defterreichifchen Provintz, Fam im Fahr 1672 als | Mufif, fehr wohl unterrichtet worden, alfo, daß 
ein Elericus von Wien nad ‘Prag, endlich nach" er dadurch geſchickt und tüchtig worden; alg er 

iu 


- 


_ tion. derer beyden damahls 
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kannten und berühmten 
9Stadt 


er 
Eltern 
und Diesel 

tät, als. ein Alumnus bald auf + und eingenom⸗ 


gefeßet worden, und Chymie auf 
* Mn en et —— ange conferiret worden, welche 
Fritzſchens, infonderheit 
des Herr Liebens, wie Urilitate paritex; ac. neceſſitate Chymız; & Sru« 


men zu werden; wie er Denn auch in dieſem Gy⸗ | ger Univerjit 
ma in Die andere Claſſe 


ad 


M. Tobias 
auch a - damahls 
Eantors, 


ich. um feine angefangene Studia ferner. 


Freyberg von obgemeldeten fei Reception i 
an * —S— bietet, — 
errichtete fo. genannte Communi⸗ Zunamen 


petold 


I 
€ i 
und Medicinifchen —— Das home 
u 


3 > 
dieſe belob ran 
ein Kollege —— dem 
imus/ beehret worden, Aber int 


ihm die damahls i 
—— ——— 
Anfuchen, allergnaͤdigſt 
e erden 4 Nobember 
beſagten ZJahres Durch eine ſolenne Oration de ' 


A7 afium| gen. el - — 
ger vers un —* ‚gen etlicher eingeſchickten curieuſen 


Habe. 1722 if 


Bl lag befonders Gensifen,. Diese, — Fe Hierauf hat ev nicht nun 


zu⸗ ſtrationes Ghymico- Pharmacevicas & Merals 


durch fleißiges Dociren und öffentlidde Demon- 


fegen und zu abfolviven, auf die berühmte Unis | lurgicas dig, Fundamenta,der Pyrotechnize und 
verfität Leipzig begeben, und. ift daſelbſt «699 den | Chymise Medicze profitiret, fondern auch Diejel« 


men 
encen, inſeribiret worden. Worauf er 
in det Philoſophie den darinnen berühmten Prof: 


Herrn ben zu Haufe 


nebſt der Medicin in. Eollegiis 
und ſo genannten Curlibus Durchs Lehren fortges 
feget , auch fi) zu dem Ende eine vollſtaͤndige 


Hardt gehöret, und fich bey Zeiten auf Die Me⸗ Materiam medicam; und eine erlefene Collection 


Dicin und 


Chriſtian Langen und Rivinum gehöret, deilen| an 
teen fonderbare Singerität und Afection, er | gank donderbare Fü 
In der Anatomie aber hater| falls nie genug zu rühme 


nders-rühmet : 


pmie‘ appliciret, in weichen er den | der meiften und rateften Naturalien, infonders 
damahls —— D. und Profeſſ. Bohn, —— auf etliche tau * Stuͤcke 


Nachdem ihn aber Gott, deſſen 
rung und Vorſorge er dieß⸗ 


m weiß, auf eine befone - 


des. damaligen Profeſſ. Andrei Petermanns | dere Weiſe gefegnet, hat er die mühfeligePraxim 


Unterricht bedienet. ; Als er nun auf 4bis 5 Clinicam andern 
ghre fleißig der Artzney⸗Kunſt obgelegen, hater Chymie durch emſiges Erperim 


hin Curirung der Krancken unter der Dres 


berühmten Practico⸗ jchehen, Daß, 


überlaffen , und- vielmehr det 
b imentiren, Machles 
jen und-Meditiven obgelegen, Dadurch es war gu: 
in dem er ſich deshalber zu Haufe 


zum, nemlich des ſherrn D. Reliners und Grims) halten muͤſſen, er in verfchiedenen Zahrenber bep 
zu exerciren angefangen, und iſt darinnen denen neu. aufgewachſenen ziemlich unbekannt 


es 
F uͤcklich geweſen, 
er auf Anra⸗ 


ung wohlmeynender Patrone und Goͤnner, um 


Mediciniſche Praxin deſto ungehinderter und 


hit mehrer 


der 
ich entſchlo Ra 


Anteil, welches er auch auf der .Univerjisde Halle 


ing Werck gejeger,und war 
ter dein daſelbſt forirenden Profeſſor der Medir 

1, Ile auch. damahls Decano der oc 
pn Facult t, Doct. Georg. Erneit, Stabi 
als unter deſſen Vorſitz, Nas) det vorhergängi- 


gen Prüfungen, er pro Licentia Dijputiret de 
fundamenro,, und. hat zu penetriren, nicht, anders, als mit vielerley ſorg⸗ 


Curatione morborum & 


atienten zu exerciren, 
octor « Wuͤrde anzunehs' 


‚wahr 1709, un⸗ 





daß er bald’ zu einer ziemlis| worden md bey einigen in Verdacht gerathen, 


\ Bi Prari gelauget,, Endlich hat 


als wenn er feine Zeit molli orio, juzubringen 
und-in obfouro ju leben, ſich entfchloffen: hätte; 
allein das Gegentheil erheliet theils aus dem vor⸗ 
her gedachten/ theils auch daraus, weil zu einer 
oliden Unterſuchung auch nur eines einigen Sub⸗ 
jects der Patur, geſchweige zu fo unfäglich vieler⸗ 
Zeit erfordert wird, nicht zu gedencien, wie bioi 
die alleinige Beſorgung des Haus ⸗· Weſens wege 
nimmt, und uͤberdieß in der, von vielen ſo genann⸗ 
ten hoͤhern Chymie und Alchymie aller, mag da⸗ 
von geſchrieben, mit Der gröften Dunckelheit um⸗ 
geben iſt, und dahero, um in deren Fundamente 


Beate Datauf von sul das Doetor⸗ fältigen und vorfichtigen Erperimeneiren, Nadys 


iploma überfommen, - ı 
Kung der Ktatı 


nit Asdenn bat, er ſich dencken und Uberlegen geſchehen kan, wo man nicht 
wiederum nach Lelpig begeben, und Die Zeit | mit unzeitigen und unrichtigen Schläffen u rau 
— Weil ſonniren ſich proſtituiren, und bep mehr. € n 


rfahr 


er aber von Zugend auf einen groſſen Trieb zur nern zum öffentlichen, und heimlichen Gelächter 


Chemie gehabt, und ſich darinuen meiſt ohne ab 


len mündlichen U Ba ıf eigene. Koſten ex⸗ 
ercivet,. und fleißig Der ic ae ‚bat er 
darinnen nach und nad) ſolche Drogreffen gema⸗ 

€, daß er. dadurch nicht mi zeitig in. allerhand 
inge- eine befonder: Einſicht bekommen, ſon 
dern auch Andere darinnen zu, informiven uud 
den Stupitenpen auf, Der DAcademie Chymiſche 
Vorleſungen za halten, iſt dielfaltig erfuchet wor⸗ 
den, hat auch. ſolche mit vieler Beyfall zu Ende 
gebracht. Fernerhin if. ihin, am 22 Jenner Des 
A717 Jahres don dem Damahligen Praͤſes Der 
Kayjerl. Leopoldin⸗ Caroliniſchen Academie der 


Neturs Curioldrum, D. Lieg Schrockio, we⸗ genannten 


Vniverf. Lexiri AXVII Theil, 


machen will: Zum andern betveifen alifers Hrn. 
—— und lange angewendte Mühe und 
eiß, die nach und nach von ihm erfundene rare 
und bisheron — * geblicheng theils ches 
mals in Schräften ermähnte / theilg gantz neue 
Eutdeckungen, welche ſo wohl die Phpfie und du 
Chemiam medicam,alsins beſondere die Metal⸗ 
lurgie und Alchymie aufs hewslihite zu Unftriren, 
capabel ſind, unter welchen ſich findet i) dasjeni⸗ 
ge Juventum, das Dem ehemals geweſenen Kdr 
nigl. Dänikben Leib⸗Medieo, Kerkring, ugeſchrie⸗ 
ben wird, niemals aber public worden nemlich 
die —— des Sucrini, Oder des Deutſch 
gtsoder Bernfteingd , womit er einer 


Dddd a Ind 
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b ineruftivet nde ) Refolviver es alle hartı 
ee rin naht und une —— ufa: en —— au 
lich gabe n foll, wie der berühmte Bolye | fich ſon extrahiren laſſen, | 
En ram se Ve 
Eorallen-Zirieten ſepariret 


vielen Jahren in fo weit worden) Daß er aus |fen. Aus den gantzen 
Ba — 
nd | 


der Chymie begnadi⸗ 

II) Findet ſich darunter ein und das ande ⸗ 
re —— Menitpuum Chemicutft —8 
chreſtum gern — — * derjer 
järteften denn er zu menten aworden 
daß die —* aus zaͤrtern und groͤbern en Helvetius in feinem Vitulo a 

beſtehen) fehr fubtil rang alfo, daß N ae et in Muſteo 
- Menitruum blaßgelb färben 5 * aber,/3 Pharm 
fen dag Menftruum vom Golde abgegoſſen, — — 
und Das Gold getrocknet umd ausgegluͤet worden, gr kan dan Go old irn Ne 
hat es: noch fein voriges Gewichte und behält Solurio Pr —— 
es, ob man gleich Drep mahl foldhe o peraionen une Bann läffet er 6 in ei Ya 
extra&toriam damit anjtellet + —* ſolv * dieſes 
mit den zaͤrteſten Theilen des Boldes impraͤgnir⸗ dieſe ſonderliche nomena in dem 4 


te Menftruum, alfo fort Auf Das Silber, welches ——— 

es vo 2 cha werner Bor m Duentlein es Du Men HR — | 

a — 
⸗ ot n —— 

Sen HUND fen Der Wolle Deo b | ber von dem jetzt gedachten tothen Golt 


bers, fo denn die zarten pärticule aurew, de 8 Teopffen, oder den 25 Theil 8 Dueckii 
ſchwartzer Gold⸗Kalck zu Boden. Y) Solviret | ber gerechnet, hinzu * 3 ul ein wenle 
dieſes Menftruum, wie erfahrne Chymiei leicht | zufammen t wird das Queckſllbe 
erachten Fönnen , alle die übrigen Metalle auf, | Davon fo fhöne gelb, as ein Gold, und bleibr 
Das 2) Menftroum, ſo einer fübrilern Natur fluͤßig jedoch fi formiret fich, suchte Ar: 
it, und an und vor fich gute meditinaliſche Wuͤr⸗ | tes Häurgen, das anfangs fchön th,hernad 
ckungen hat, präftiret diefe befondere Wuͤrckun⸗ ſchoͤn 1 grüne oder bun — wa 
gen, =) daß es Gold, Silber, Kupffer, u. fm. zar⸗ ches ſich mit etwas Ho F 
te auflöfet, und — dem andern in ſich nim⸗ —— ſchieben laͤſſet. — hei; 
met, ohne, Daß fie einander präcipiticen, 9) wenn | net das enlge zu confiriniren on Nt 
diefes Menſtruum mit den aufgelöfeten Metallen | Raphaim gi —* — — 
ad cuticule apparentiam abſtrahiret oder ebapo⸗mel ervor Norgened re 
.  viret wird, fo ſallen daraus in dem Kühlen En bet, und zu ae et, ba nemichdie Na 
den ſolche Metallen, als Virriola in unter ſchiede⸗ | tur in der Erden, wenn fie Gold gebähret, tee 
ner&onlem, nnd feet ſich auch, welches merchroiiee | hemQheifder in ihr verborgen liegende fehr fubtileh 
dig, ein jedes ſolches Vitriolum am einem befon- | Tinetut, tingire 24 Theiledes old-Cörperg, Der 
dern Orte zufämmen, und diſtinguiret ſich vonden meiß üft; twenigftens ift Diefes merckwuͤrdig, daß 
dieſe 











welches alsdem 
— 
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dieſe iger Opantitaͤt ſich in dem Oele thut fogefchiehet, Daß daß Weſmon innerhalb 
— — don der Menge des | einer —* A in die waͤchſet 


— 
Dveckflbers ‚welches, wie nototiſch, alle Farbe und nicht nur Die Geſtalt eines Silber ⸗ weſen 
habende Metalle, und inſonderheit Das Gold, als | Stauden Gewaͤchſes befommer, fondern auch in⸗ 
bald ius attactu verguitket oder weiß machet, wicht ten an der Eircumfereng Diefes Gen —* 
verquicket werden ſondern vielmehr Das Gegen, ecfigte Steingen ſich anfegen, die naturell al 
teil praͤſtiren. Faſt ein gleicher Effect erfolger | vartz ei $ ingfeichen fproffen auch 
‚von denen Sonnen⸗Strahlen nach den folgenden viele weiſſe Spisen, weldhe accurar , als 
Experlmentis, die fürs 4) unſer Herr Flein Alumenplamofum fehen. Wil man folche, 
ausgefünden , davon das erſte Dieies iſt: Er le⸗ —— — aleichende Steingen , alleine bes 
‚get ein belanntes ‚grob gefeiltes Metall in einen |trachten, Ban man diefelben mit etwas Holge oder 
läfernen rel, Und ei-darüber 10 bis 20 Feiner Feder» Spuhle Ioß machen, herausnehmen 
‚Theile gemeines Dveckilber, und — laͤſſet | md mit kaltem Waffer abfpfiten, fo fedenfterein, 
er ſolches oberwaͤrts Durch eine Mörfelr Keule |tich aus, findharte und fe länger fie ttocen liegen, 
tontinuitlich agitiren, und in Bervegung erhalten, je härter werden fie, haben fajt Beinen Geſchmact 
‚auf 36 Stunden lang, ſo bekoͤmmt in dieſer Zeit | und unten, wo fienufgefeffen, baben fie eine gläns 
das Dvechfüber Die Farbe des beſten oldesducch + gende dunckele Couleur als ein Btey-Glang. Dies 
und durch, wenn NB, zu der Zeit heitere Tage ges | fes Iehtere ertheilet einen nicht ungegründeren Cons 
weſen, und die Sonue — wann aber Die) cept;daß die mineraliſche Ovarse ‚Füße u a m. 
Lufft truͤbe iſt, und die Sonne keine Strahlen | in und aus einem Fluido Salino entjtehen, Dies 
in uͤnſere Atmoſphaͤre wirft , ſo ſuerediret dieſes | fer andern curiöfen Effeeten Diefes Salbes zu.98 
Exrperiment nicht, fondern es bleiber Das Queckſil⸗ ſchweigen. Endlich aehören noch darunter ver, 
ber weiß, folte man auch das agitiren 8 und. mehr ne ſolche Experimenta, durch welche der Here 
Tage continuiren: Hingegen wenn unter det ans or die geringen Merallenicht nur, fondern 
haltenden Agitation Die Sonne herfür koͤmmt, und | auch infonderherheit das Silber, nach erlichen 
- Ihre Strahlen nur eine viertel Stunde lang ‚von | heilen, wahrhafftig und in der That alfo zu al 
fich toirffet , ſo erfolget alsbald Der Gold-farbens | teriren und zu verbeffeentweiß ‚Daß fie dernach, fo 
de Effect in dem Queckſilber Das.andere Eyrpes | offt als man dergleichen Zufas von Operation das 
riment gefchiehet durch. ein gewiſſes mineralifches | mit anſtellet, allemahl ettoas weniges des beften 
weiſſes Saltz, von welchem, wenn nur ı Gran in | Meralisvon ſich geben ‚jedoch noch in einer ſolchen 
9, Meß-Kannen oder 4 15, Fluͤß ⸗ Waſſer gethan | Opanticät, daß, wenn dergleichen Traktation en 
wird, (als worinnen es ſich alsbald folviret ) und | gros angeftellet rofirde , eine Privat Perfonnebft 
‚jodann dieß Waſſer in eitem Zucker / Glaß in die | einer Familie fich gang honnet davon unterhalten 
free Lufft an einen Ort geſtelet wird, da die Son⸗ | fönnte, Was ihrhe fonfkcuribfes twegen der Paun⸗ 
nen» Strahlen perpendichlair darein fallen koͤn⸗ genefle und anderndergleichen, fürgefommen, iftzu 
nen, fofigiren ſich diefelbenfichtiglic) Darinnen,und Wweitiaͤufftig auhier anjuflͤhren ‚zumahl da derfelbe 
‚das gänge JRaffer wird davon innerhalb einer geſonnen 4. und untern Haͤnden bat, wenn hme 
viertel oder halben Stunde durch und durch ſchoͤn GOtt ferner Leben und Gefundhen ſchencket, dem 
‚roch und werden alſo dermittelft ı Theil ſolches Publieo einige mit enriöfen Eyperimenten * 
ohl 





Saitzes und der dadurch figieren Sonnen, Strah⸗ | dene Schrifften u übergeben , durch weiche fo 
‚en * dem Waſſer tingiret 39720 ‚Fheile. Finder Phofick Mitallıngie, Aldıpmie, als a 
‚Es ift Dabeh artig zu jehen, ivenn uünter ber Zeit &is | infonderheir in der Webiein ıc, Werboffcnrlich nicht 
ne Wolcte die Sonne bedeiet, ud "Beebefie 
nuielich die Strahlen ins Waſſer fallen Eönnen , |rune derfelben ertoanchfen Fönnen. ° Aus —* 
wie die Strahlen nur von, oren den Dritten Theil lichen Rachtichte 
oder die Haͤlffte des Waſſets roth fü N, nehm ·Petoidt Benjamin) ſiehe Petzoldt (Pa uf), 
lich fo weit ſie in der Zeit haben hinein dringen koͤn | > Deyold (Earl Friedrich ) der Phitofophifchen 
nen; fchütfelt man aber. Das Glaß mit Diefem Waſ⸗ | Facuıtat in Leipgtg Affeffor, wie auch der Schule 
fer, fo geher diefer gefaͤrbte Theil des Waſſers, zu &t: Thomas Con⸗ Keetor, ft su Ortend 
Als schwerer, unterwaͤrts und das ungefaͤrbte bleibt den 27 May im Fahr Ehrifki' 1675 gebohren. 
drüber chen, welches fo bald die Sonnen⸗ Strah ⸗ Sein Vater iſt geweſen M. Georg Friedrich I. 
Ken wie derum dazein fallen , fich auch roth fürbet- | 8010, Pastor zu Otteudorff,,hernachmahts Archi, 
Daß aber diefer faͤrbende Effectvon den Sonnen ⸗ Diaconus in Torgau; feine Mutter aber Frau 
Strahlen herrühret erweiſet fich Daraus,daß die | Anna Ehriftina, gebohene Concadin. Ob nm 
es mit dem gedachten Salge impragnirte Waſſer wohl feine Eltern von feiner erften Kindheit an hiehr 
—* weiß bfeibet „fo lange e8 Die Sonuen ⸗· Strah · nar vor feine —— fondern auch) 
fen nicht berühren. Nicht weniger curiös.ijt auch vor fein Wachsthum inden Tugenden undin der 
Folgender Effect: Nentlich.wenn von diefem Sal⸗ |Erfänhtniß guter und nüiglicher Miffenfchafftfehe - 
he ohngefeie 7 Qiventgen oder mehr, in einer zuems» |bemühet waren; ſo war er Doch Dabey fo unglüch. 
lichen Ovantität Waſſers foldirer wird‘, und man lich, daß er im Jaͤhr 16856 und alfsiim ı ı Jahr fels 
es etliche Stunden fang ſtehen laͤſſet fo fepet ſich nes Alters in den Wayfen · Stand verfeger wurde, 
ein duncke igraues Pulver; dem Anſehen nach eben | Fedoch der Höchfte erfepteden Verluft gar mereh, 
fo viel, als das Saltz geweſen zu'Boden ‚das man| hich durch das Wohlwollen Johann Wapid 
weguchmen‘, oder Das Waſſer davon abgüffen | Schwerdners, welcher an feines B ater6: Stelle 
Ban; fo man pun in dieſe Solution 10 bis 15 | das Archi-Diacanat in Torgan erhielte, nach» 
Theile mehr, als das Galgıganngen, Queck ſilber mahls a REG in Pirna ward, 
, 3 
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Dem̃ er ihn nicht allein zu fich in “ Hauß zur ( feyu&t. Thomas zu übergeben, wo er oleithfatls 

Auferzichung aufnahm , fondern auch felbigen von | Feinen Fleiß gefpahret: Auſſer diefer feiner Amts⸗ 
"1686 bis 1692 in den fehönen und nöthigen ABifs | Nerrichtumg befttebte er ſich zugleich ‚auch andern 

ſenſchafften —— unterrichtete. Nachdem auch | jungen Leuten, welche dieſe öffentliche Schule nicht 


Sir. Durchl. Johann IV aus ſonderbah | Hand zu gehen wovon fein ehemahls aufgerichtetes 
em Vertrauen 1692 in das Feld mitzugehen bes > lange Jahr gehaltenes Seminarium; ivorifien 
——— —— — Can Sf uni —— won 
n en 
zuruͤck geleg⸗ ein unverwerfflicher Zeuge iſt 3 Eheftand 





Funden 

sem djug warn er fich,um kin Sud recht | begab er fich den 9 tiber 10 — 
== - die Schule na Merfeburg min als ee — — 

1695 Ernie derer RR. . * 

renden mit allem Recht —— werden | Che er —— 

mahls — na Sie Fig: —— 

I: —— —— D — ER Nee 

ge 2 tation das J. 


Rechen — mid, Pfautz Erneſti —3 ine egatti HR ent eret 26 

und Hardt, nicht nur bey öffentlichen, ‚enbernand Ks Fe N * te Be 

Yeivat-Borlefungen gar fieißig. Im J Jahre tru und „Doch. Mat 

‚den as Map ward er allda Bacalaureus der Phi- + ra ‚Ca ch — Sr 

Iofophie „nach welcher erhaltenen Wuͤrde, er nicht & 

‚allein bey denen gewoͤhnlichen Diſputationen der en: Bun fon! ge od 
Fe 


Baccalaureorum etliche mahl öffentlich reſpondiꝛet, intern 
ſondern auch 0” vielen — art ya — ——— 
auch in denen ſo genannten md - 
öffentliche Vorlefungenüber die Hiſtorie der ai Sans | 
foursifchen Eonfeßion gehalten. «Hierauf nahm AlftetuSpalli regiöhen —2 — 
‚erinm Jahr 1698 die Magiſter /Wuͤrde an/ und) „fe — it fofebe 
war dabin befliffen, andern wiederum mit dem, Iden erhena 
mag er durch Fleiß und gelehete Anführung>erlere| aller bitit vergan 
net, zu dienen. Zudem Ende erauch über die Phis abgenommen. Der Ar 
loſophie zu lefen anfieng, da es ihm niemabls an * 
‚Zuhörern ermangelte. Was feine oͤffentlichen * ei und die Tich jeigenden Moliminia 
Difputationes anbeteifft ‚fo find ſechzehen derer ala arm Set fu Daimgeh Aufl: 
ig (mworunterer 1698 eine dapon in anhaltenden Era 
a bey damahliger Durchreife auf Verguͤnſti⸗ — inteftina & —— 
gung ) unter feinem Vorſitz nach und nach gehal⸗ bris inflammatoria, Diebe Re. 
ten worden ‚auch bat — os | @röfte wel —*— a — * de 
—— D.  | 5E ‚Map, YEAR in a ls eelis entichlaf 
ev Theolögifchen ——— etlichen mah · ie; nam er 16% 
. Atın refpondiretz.' Alufler dem hat. er -Milcellanca Dt ı — u eh A | 
„Lipfienfia in 12 Dciav» n der gelehrten | ra —* 9 | 
Welt mitgerheilt , * ernichenur ſelbſt Hand u * 
‚mit gugeleget, ſondern auch anderer geiehtten auss | 4. de an juris, Jena, 
wärtigen Männer Arbeit ‚als mit welchen er eis | e) e literarum ——— 


er deren 









ne ſtarcke Correipondeng pflegte, fleißig zufammen | | =; rare, Leipyg 1698, Ba ie; 

getragen; geftalter auch ein Mitgltd des floriren | 4, de ——— sgoßtolicis ;Difres, 
mt ollegi Philo- Biblici mitabgegeben und: des ebend, 1698. “Angie 

$ senannten-Collegii Anthologici Genivr.einige dememorabili‘. eben. ge 
ahr Jana geweſen wie er denn gleicher geſtalt ei⸗ * de et ut vocane Chriffi larvis & mi 


Zeitlang Die Kirche zu St, Georgii nebjt ans 
—— der Gottes⸗Gelahrheit mit Pre⸗ Feulis, ebend, 1699, 
digen verſehen hat. "Mach ſo vielen abgelesten] © de ‚promifcua, veitium utriusque. fe 
Proben feines Fleißes und Gefchieklichkeit , gefiel ufurpatione ad Deuteron, XXI, 5. * 
es E. Hoch⸗ Edl. und Hochw. Rath der, Stadt 1702. 
Leipug hn die damahlige vacanie Stelle des drit | 7. de oblivionememprabili,ebend. 120. 
ten&ı legen. an der Schulezu St. Nicolai 701]. 8. dehomisibus-a, .. enurritis 1 Reg 
—— ga welche Stelle er 3 Jahr lang mit KVil 6. chend. 170 

allem Fleiß verwaltet , Daß ſich nach verfloffener | 9. de modöcaiiniäindipechen des; eb. — 
die Vaͤter gedachter. & Stadt bewogen ſahen, 20, In quantum homininon lieeat * mu 
Abm FR auf derEchu ricordi, ehend. 1708. er 
‘ r Ir. Mee ni- 


hf 


* 


Peseibe 
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m —ñeçúe — — — —ñ —ñ —ñ — — — 
I. Membra humana dus gentilium conſe· wenden konnte, Hier in Leipzig hat er M. Staͤn⸗ 
crata, ebend. 1720. - ‚ dern, —— ——— 


12. De Theocriti ſtylo, ebend. 1710. nern gehoͤrt. Er iſt allejeit ein Freund von 
Aus ſchrifftl. Nachrichten· —— —— er ſie bis 

Pegolde (Earl: Friedrich) Ober Diaconus ins Predigt» Amt fortgeſetzt, und ſehr viel daraus 
an der neuen Kirche zu Leipyig, gebohren den 14 | gelernet. Im Fahre 1717 hat er als Reſpondens 
Juli 1695 in Klebig, wo fein Hr. Vater, Za⸗ unter M. Adam Friede. Glafey difputirt. Im 
chatias Petzoldt, von dem ein befonderer Are | Febr. desızıs Jahrs hat er vonder‘ ifche 
tickel folget, Damals Prediger war und der ihn | Facultätzu Leipzig die Magifter »‘ 


uͤrde erhalten, 
aus dey andern Ehe mir Anne Sophie Heydin | von welcher Zeit aner ißig i di 
erjielet. Kaum hatte er. das fiebende Fahr er⸗ übt, und —— —— en 


reichet, fo wurde er nebft feinem noch jüngern | halten, die Sicul in feinen Annalibus ange» 
Bruder, Johann Gottwald, der aniego Ac⸗ merckt hat: Am Yahr 1721 wurde er Catecheta 
eis⸗ Inſpector und Gerichts: Actuariusin Auers zu St. Petri, und 1726 im Zul. iſt er als Subſti⸗ 
bad) ift, von Haufe weg, und in die Stadt |tute. Hrn. M.Griebnern Diac. an der neuen Kits 
Schule nach Zahne gethan, wo fie bey dem Re⸗ che adjungirt worden, dieſe Subſtitution hat er 
ctor Flachſen im Haufe waren, und nebſt andern über 10 Jahr verwaltet. Nachdem aber M. Jo⸗ 


Er + Söhnen wie Kinder erzogen wurden. | hann Friedrich Steinbach Ober-Diaconus an der 


ihr Vater einen andern ff nach 


Moös | neuen Kirche verftorben war, wurde er 1736 im 


eig bekam, wurden fie Darauf in die Schule nach | Novemb. zu ſolchem Ober + Diaconat beruffen- 
Beltzig, fo nicht weit von Morg liegt, gebracht. | In diefem Amteftehet er noch. Er here 


- Mach der Zeit ließ er fie zu Haufe von M. Jo⸗ 
ban Friedrich Lauen informiren ,» welcher als 
Präfes de Ruminatione animalium b:{ulcorum 
im Jahr 1707 zu Wittenberg diſputiret. Im 
Jahr 1708 Fam unfer Carl Friedrich Petzoldt in 
die Fuͤrſtenſchule nach Meiſſen, wo M. Stuͤbel, 
Schreber, M. Sillig, und M. Kauderbach feine 
Lehrmeiſter geweſen find. Ben ſolchen hat er 
die gewöhnlichen jechs Fahre ausgehalten, und 
ein gutes Teftimonium von ihnen bekommen. ‘Bey 
feinem Abfchiede hielte er eine Dratiou de nun- 

dinis luctuoſis, weil dazumal das Unglück mit 

dem Pulver. in Naumburg geſchehen war, und 
valedieirte mit einer, Elegie. Er bedauret, daß 


und eingezogene Lebens» Art, lebt im Eölibar, und 
verrichtet fein Amt nach dem Vermögen , welches 
ihm von Gott dargereichet wird. Sein Wahl⸗ 
Spruch it "Aw. Er hat nichts weiter in den 
Druck heraus gegeben, als zwo Parentationen, 
eine vom Eurgen Leben, als einer zeitlichen Stücke 
feligfeit, bey Der Beerdigung Gotthatt Schubarts, 
Kauf und Handels, Mannes allbier, dieandere 
bey der Beyſetzung Jungfer Fohannen Elifaberh 
Schnabelin, von der behergten Freudigkeit juns 
ger Leute in ihrer Sterbens /Noth, und Memo- 
riam Lehmannianam, eine Ehren und Gedächt 
nißs Schrifft auf Hn. Gottfried Conrad Lehman⸗ 
nen, des Raths und Baumeiftern, wie auch Bors 


er aufder Schule allzuviel Zeit und Mühe auf |ftehern der Schule zu St. Thomas. Siculs 


die Poefie gewandt. 
ſich fo bald er von der Schule gekommen war, 

auf die Univerfitat Wittenberg, wo er unter dem 
Prorectorat D. Chladenii inferibirt wurde. Er 
bat hier in der Philofophie und Theologie, die 
ordentlichen Profeſſoren, infonderheit Profeſſor 
Hafen, Prof. Wihmannshaufen, D. Klau⸗ 
fingen und D. Ehladni gehöre. Da er feine 
AHcademifchen Studia noch nicht abfolviret hatte, 
ſo konnte ihm feine Mutter nicht mehr helfen. Er 
Fonnte auch zu Feinem Stipendio gelangen, ders 
gleichen er niemals auf der Univerficät genoſſen, 
darum mufte er auf Anhalten feiner Verwand⸗ 
ten im Fahre 17 16 die Academie verlaffen, und 
eine Information auf dem Lande bey feiner Muts 
ter Bruder annehmen, mit der- Bedingung, man 
wolte davor forgen, daß er nach einem Fahre zu 
Leipzig feine Studia fortfegen und abſolviren 
koͤnnte. Im Zahre 1717 kam er nad) Leipjig, 
und wurde unter dem Rectvrat D. Joh. Burch. 
Menckens inferibirt. M. Earl Friedrich Pegofdt, 
damals dritter College an der Thomas: Schule 


Im Fahr 1714 begab er |Annales Lipfienl. T. II], p- 747. p. 867. T. IV, 


p- 7 ingleichen aus ſchrifftlichen LTachrichr 
egold (Eafpar) fiche Pezold. 

De (Ehriftian) fiche Pezold. 

Pegold: (David) fiche Pegold (Paul). 

Pegolde (Ernſt Chriſtian) gebohren zu Rädern 
den 13 Auguft des 1688 Jahres, war ein Sohn 
des he jungern Paul Petzoſdts, und 
‘Barbaren Dorotheen Silgmuͤllerin. Dieerften 
Gründe des Chriſtenthums und der Sprachen has 
ben ihm beydes fein Vetter, Samuel Gottlob&ilg« 
muͤller, nachmaliger Pastor zu Beckivig, als auch 
ein Candidat des heil. Predigt » Amtes, Namens 
Bauer, beugebracht, Hierauf freguentirteer die 
Schule zu Torgau von 703 bis 1706, unter dem 
damaligen Rector M. Steinbrechern, Don dar: 
wendete er fich 1707 nach Keipzig, und: befuchte 
anfanglich die Schule zu St. Thomas allda unter 
dem feel. Reetor und Prof. Johann Heinrich 
Ernefti bis Dftern 1709; hernach —— er 
bis17 13 die hohe Schufe dafeldft. Binnen fols 


- nahm ihn auf eine kurhze Zeit in fein Haus, und lief | cher Zeit hat er nicht allein die Philofophie unter dee 
ihn feine einene und andere Kinder informiren, biß Anmweifung M. Müllers erfernet ;fondern fich auch 
ſich eine beffere Condition fand. Auf fine Recoms | hauptfächlich auf die Nechtsnelahrheit geleget , 
mendation Bam er in des Hrn. Baumeiſter Leh⸗ | melcheer bey D. Philippi und Schleaeln, welcher 
manng Hauß, und informirte 9 Jahr nach ein · | legtere ihm collegia privatiffima gehalten, achös 
ander feine jungften Soͤhne bis er in das Pres ret. Nachdem er alfo ſich inbeyden Wiſſenſchaff⸗ 
Digt ⸗ Amt gekommen iſt Die Information ließ ten feft geſetzet, gieng er in dem gedachten 1713 
ihm nicht viel Stunden übrig, die er auf Eollegia' Jahre nach Erfurth, allwo er im Sept, von der 

dafigen 
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dafigen Löblichen Aueiften» Facultät die Ricentias | gejtanden. Sole waren 1) George Sri 


ten⸗Wuͤrde erhielte, bey welcher Gelegenheit er 
unter dem Vorſitze Ernſt Denzells am +8 gemel⸗ 
deten Monats de iſta theoretica & practica quæ- 
ſtione: an ſententia judicis ĩniuſta debitori per 
illam abſoluto plenam præſtare valeat liberatio· 
nem? diſputirte. Er kam hierauf wieder nach 
Reipzig zuruͤcke und practiciret daſelbſt noch bis ietzo 
mit gutem Beyfalle. Aus den Inaugural» Pros 
gramm. und fchriffel. Nachr. er 


I 
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drich, 2) Paul, 3) Siegfried, 4) Zacha⸗ 
tias, von, welchen vieren befondere Arlickel han» 
dein, und 5) Benjamin, ein Zwilling , geboh⸗ 
ren 1670, ftudirte zu Wittenberg, ſtarb ais ein 
Eandidar des heil. Predigt / Amtẽ Aus ſchrifftl. 
Machtichten. In dem iegtleben geiftlichen 
Mlinifterio des Churfürfienebums Sachfen 
P- 283. wird gemeldet, daß er der dritte Pfarrer 
zu Gtangengrün nach der Reformation Luthers 


-Pegolde (Georg Friedrich) ein Sohn des nach” | gervefe 


folgenden Pauls, gebohren im Movember 1647, 


ward der Weltweißheit Magifterund erſt Predi- | P 


ger in Dttendorff ben Pirna, hernach Arhis Dias 
conusin Torgau, vereblichte fich im Febr. 1673 
mit Annen -Ehriftinen, einer Tochter D. Ans 
dreas Conrads Stadt» Boigts in Zwickau, und 
farb 1686. Don feinem Gohhe, Earl Fried- 
rich Pesoldten, Eon» Rectorn an der Thomas» 
Schule zu Leipzig, fiebe einen befondern Artickel. 
Aus febeiffel. Nacht 


Pegoldc (Georg Michach) fiehe Pesold. | 
‘wurde. bis ins 10 Jahr zu Haufe informiret, . 


Pegolde (Johann) fiche Pezolt. 

Pegoldt (ohann Gottwald) fiehe Petzoldt 
(Earl Seiedrich). “ 

Pegolo (Zuftinus) ein Stadt⸗ Phyſicus zu 


Gotha, lebte zu Ausgange des ı 6 Jahrhunderts, 
Laur. Schok | der von M. Töpffern in denen ſchoͤnen 


und fehrieb Epiſtolam medicam ad 





Mm. -- ’ 
Pegolve Paul) ein Sohn .des vorftehenden 
aufs, gebohren im Auguft 1657, ward Mas 
gifter der freyen Künfte und Weltweißheit, wie 
auch Prediger in Roͤdern, verbeprathete ſich 1687 
mit Barbara Dorothea, einer gebohrnen Silg⸗ 
muͤllerin, und ftarb 7719, den 14 Jenner. Bon 


feinem Sohne, Ernſt Chriſtian, fiche einen 
— Artickel. Aus ſchrifftlichen Nach⸗ 
ti J —3 


en. 
Petzoldt (Siegfried) ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden Pauls, gebohren im December 1660, 


hernach ward er auf die Zwickauiſche Schule ges 
than ‚und von Gerhard und Daum unterrich ⸗ 
tet. Hierauf Fam er in die Stadt ⸗ Schule nach 
Naumburg, und wurde wie die andern PBris 
Wiſſen⸗ 


ꝛium de palmaChrifti, welche ſo wohl in Schol⸗ ſchafften treulich unterwieſen. Im Jahr 1681 


zens Epiſtolis medicinalibus, als auch in Cta⸗ 


sonis Conſihis & Epiftolis medicis Lib. IH. 


zog er auf die Univerficär nach Leipzig, hörte M. 
Gräffen und Webern, 2. —— or 


p.3ır.u.F-anzuteeffenift. Keſtners Medicin, | chenbergen und D. Dlearium. Am Zahr.ısag 


Gelehrten » Lex. p- 6 


m er in das Predigt / Amt nach Brambacı im 


44 a 
Pegold (Martin) lebte im vorigen Fahrhuns reed don dar wurde er 1689 nach Laſſa 


dertezu Eifenberg , und fchrieb: 


1. Gluͤcks / und Lebens» Spul eines Chriſten, angenommen und fich im Zahre 1695 mit einer ! 


über Hiob VU,6. Xena 1619-8. 
2. Gottes weiſſes Winterkleid, oder anmu⸗ 
thige Schnee-Gedanden, über Pf. CXLVA, 
16, 17. ebend, 1624. 8. n 
Prätorii Homiletiſcher Bücher« Vorrath- 
Pesoldr (Paul) war Pfarrer zu Stangen, 
grim im Doigts Lande, welcher in die 49 Jahr 


an diefem Orte, und mit. vier Soͤhnen zu gleis 


cher Zeit in dem Predigt» Amte geftanden, den 


fimfften hat er als einen Candidaten Miniſterii 
durch den Tod verlohren. Er war gebohren den 
20 Kenner ı620 zu Lengefeld, wo fein Water, 
David Petzoldt, Stadt: und Land, Richter 
geweſen ıft. Diefer David hat fich allzeit Pe⸗ 
molde neichrieben , obwohl fein Sohn Paul und 
deſſen Soͤhne fich auch zumeilen Pezelius, Ber 
zoldus, und Pezoldus gefährieben haben. Un⸗ 
fer mehr gedachter Paul Fam im April 1646 in 
das Predigt · Amt, um die Zeit, da man wegen 
der Ranferlichen, Schwediſchen und Sächfiichen 
Voͤlcker viele. Drangfal auszuftehen hatte. End» 
lich ftarb er im Auguft oder am 4 Zulü 1694, 
im 49 Zahre feines Predigt» Amts, nachdemer 
fich 2647 mit einer gebohrnen Kretzſchmarin vers 


befördert. Er hat auch die Magifter - Hürde 


gebohrnen Leſchkin in den Eheftand beniben. 
Sort ließ ihn in viele Berfuchungen — 
wodurch er das Wr —— ſattſam 
r im Mertz 1708. 

Aus ſchrifftl. Nachrichten une 
Pegoldr ( Zacharias) gebohren im Junus 
1667, wurde bis ins 13 Jahr von feinem Bar 
ter zu Haufe inſormirt, worauf er die Schule 
zu Schneeberg befuchen muſte; als er hier 2 Zahre 
ich aufgehalten, kam ev 5 Fahre lang auf die 
Schule zu Naumburg. Im Fahr 1697 gieng er 
nach Jena auf die Univerfität, und hörte mon⸗ 
derheit D. Bechmannen und D. Beiern. Im 
Fahr 1689 verwechfelte er Jena: mit der Acader 
mie zu Wittenberg, und wurde nochin eben dies 
fem Fahre Dafelbft zugleich mit D. Gottlieb 
Wernsdorffen, der Phitsfopbie Magifter: Im 
Jahr 1690 gieng er nach Dreßden und: informirs 
te privatim, bie er im Julius 1692 in das Pre 
digt / Amt nach. Kiebig, einem Dorffe im Saͤ 
ſiſchen Chur⸗Creyſe, welches bey Hahna nicht 
weit von Wittenberg liegt und zum Flaͤming ge⸗ 
rechnet wirdz im Jenner aber 705 nach Mörk, 
einem Dorffe nicht weit von Beltzig, wo der 


ehelichet und mit felbiger 5 Kinder, als 1 Soͤh⸗ Wittenbergiſche Theologus, D. Yohann Georg 


ne und 4 Züchter, aegeuget. Dan diefen Soͤh⸗ Neumann, 


gebohren worden, beruffen ward. 


nen hat er dies obgedachten die Theologie ſtudi⸗ | Er verehlichte fich das erfte nial! im Auguſt des 


ren laſſen: und hat er fich jederzeit ein Vergnuͤ⸗ 
gen daraus gemachet, daß er mit fo viel Soͤh— 


nen manchmal. zu. gleicher Zeit auf der Cangek| bohrnen. Heydin. Er farb im May ızız, Von 


1692 Jahres mit einer gebohrnen Grofehin ;dag 
andere mal aber im Julius 1693 mit einer ges 


ſeinem 


1169: Pegora Peucenus 170; 


feinem aus diefer letztern Ehe erzeugten Sohne, | fter, einbekam. Arrianus L Er 
Earl —— — . —* eucelaotis ; nenn 

Aus fehrifel, Nache ſchren 2* VI.p.a7. —— 
— Provintz i a —— ——— abe wahrer Name Peucela. 
weiche ſehr —S— bewohnt iſt. Ihre Einwohner bei — 
Die — gleichfalls Petzora, an Peuedleire, Cellarius in Not. Me ‚Antigv. T-, 
dem Pesora gelegen, welcher fi: in Das IEL.IN..C, 20 $ 14, 
Eiß» Meer ! - 8 tn  Peucelaotie, ie ale aha in in Zadien, 
pn ſiehe Perfehwig. > - fo andemLiefprunge des. Jndus 19, d welche, 

Petʒſchmann Michael) ein Bratſchiſte inder ne oränge, 
Köni Muficzu Dreß· | te ‚Siehat den es re tadt 
den im Jahre 1729. ———— — — * AL | 
Staats · Calender. Lille 28-$318% ı.01 15° un Sr ind 


‚5 Degan, oroffe Händels — Peucelaotis 
—— in der Prosing ‚Dekan, Detterus (En han) — und, 
en 1700 von den Schweden meiſtentheils abs | Polyhifter, wurde 15 25 den i16 Jenner zu Baus 
2 em worden. Esiftdafelbitein Klofter-unfes | genin der Laufnig., wofelbſt fein Vater ein Buͤr⸗ 
hen u ———— in eiden (el, | gen war, Sobald es ſeine Fahre zus, 
a et deffen Bersölbe groffe finden, —— wandte er en * ** 
———— —— 
Petzura ‚ein beriil nee Kiofter-mit Mauer a| nach Gefobesg; und bediente fi dan Cop er Uns 
und Graben, in der. wodſchafft Kim cn * terrichtung des berühmten Valentin 
Meile von a gleiches Namens; ob. ER ‚hierauf — ſi Re 15 
nen Mön Nonnen ur dj rt | m wofelbft er an ai . 
wird 4 * er Jahrmarck — * Int ung, und Anleia 
A er —9* —— tung in den Studien genoß. Fleiß derut⸗ 
fachte,, daß er gar. bald —— Bun zus 
8 eue chi ein Ehirut⸗ iu nahm, dahero er auch 1545 die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
— J Unterandernlegte en ſich mit grols 
— 8* —BB an fen: Fleiß auf die Mathefin , die er Öffentlich zu 
— ins heraus. Es belauffet ſich folches| Wutenberg mit fonderbahrem Ruhm lehrte; 
— * Bosen — jedoch trieb er die Medicin dabey mit, ‚dannenhero 


Eriid.Täpfi Tom IT) \W | erissHan Jacob Milichs Stelle Profeſſor de 
—— ————— — —— wurde, und Darauf das Hub 
" PEUCE, fiehe ichee, int 1X Bande p:799. 1 Zabe die Wurde eines Doctors anmahın, nach⸗ 
-PRUCE,  Firfel, fiehe Pistrra, > =" | demierithan asso.fich.mit Philipp ATelanchs 
- PEUCE, Air Ber dem alten Sarmas! come Tochter, Wlagdalenen , and hate 
fien, deſſen Ptoſemaͤus gedencket. Cellat ius in| tt. Sein Ki und das neben, ſich durch 
Nor ntiav TIL. EHE G,.$,07, —— erwarb, nahm 





Anti t alt, 
""PEUCE, «in Cahal vder Ausflut des Donans| daß er zum öfftern am den Chur \ Mn s 
EEE etwatge Meer, fiche Donatı,im — ——— 


Bande pr? ebt: wurde, Auf f ine 
"BEUCE % DÄNA, —* in giallaͤnſchen das vermehrte Cru — uſt — 
dabon cin ſeinem Km Ada, beſt inte au — der Sr 


u. a Pan daß Peucer-iber die Ara ni t 
raue ANT’RADIRS Qpkäkitang: Yone:| eine9fuff cht habenfolte, —* er ibn zu feiner 
lange —— in» und qus ⸗ Pringen Adolphen zu G ieſcs 
Es barkistenGeruch®, und eines: fe. Gick aber han Aue fi — 9a bald in ei 
are etwas bitteren und Ffeiinichren‘ Ge⸗ groſſes Ungewitter Denn nachdem, Peucer es 
ckso Siehe Ha imxou ——— nicht alein in den Theologiſchen Lehr. IE mit 
Be — 
Teurnefoven Ni ut ‚iondern.d en Reform 

—— xBande pl 2%. fehub-that, ihre —— 
* DANUM ERYANICUM MINUS, I amilhuer Bulle * a Ne 





4 B.RojiHift. ein Kraut, fi iche —— Fin ns we von tmann i 
—— uff. © . — rt, und, 
EUCEDANUM; Leid len: ſiehe —— nr — wurde et 9 
imv —— 1126 dem Conſi ae dern “infonderd 
“«PEUCEDANUM, Of: Ger, Dad. fiehe Haat⸗ * —— * J— liche sent 
Rrang, imX UBande / Reformirten 


PEUCEDANUM) VULGARE, * Ru fie M * —— weiches N) 6 
arſtrang / iX Bande, p· r5. u; f s mul ein Bekänntnik —2 mufte, 
Peucela/ eine alte md grofjiStadt' in: der darinnen er ſich Klagen fchuldig machte, und 
ee I Balls Anal — Rt 
a e6gerbchen, JAhR zuam DIL RHK dae DO 
——— bexici XVII. * es 


1171 Peucerus Peucer 1ıma! 
nah Rod, ferner wach Zeig, und 1576 nach 3. Tra@atus de febribus , Fa MD 
















Leipzig. Man verfuchte war auf u beygedruckt. — 
dene Art ihn ju einer if und 4. Vite illuftriums medicorum ; et au? 
einem völligen eſſen/ fo ihm ak enter 
Beinerlev Art Dazu berdegen len, die Mm RD Mr: 
er beſt Ei ‚ Daß er ihm niemahls vorge⸗ PR 
me Religions” 7. Continnatio-£hrobiei ;Coriönisy Bitten» 
Ehen Ah da 
rten n , ‚de Lufaria, Budifis ggg u. 1603 
concordiæ auf das hefftigfte, wolte 


in allen Stücken mit der — 
De dusfpurgkben Bonfepionran Dam Eat | 9: ratio 











mo Kurbers ſtritte, wiewohl ‚in 7 
dem Artikel don dem Abendmahl die * a 
jatte, und ein Papiſt geweſen waͤ⸗ Mae reine — — 
m Gefaͤng ber I, de morbis 
eigenen Bericht nach ziemich hart  idtern, de ex capite, de 
jteer- unter ander evacuationum ee 
ee — 
m vor da | A 
Dur ER RE Gedan⸗ eben ing" —* —* ENE 
Gen auf den Ram einige be u ae KB 
bey ſich #, gefchricben , und fich ge —— al; 
Aa wohl 


— —* 


Pal 
n, da evih auch Die an er Ka "Peucer (Johann) ein 
eele iſt entrunnen eng im Jahre 1890 , nachdem er 3 
—— "Dach feiner Ber |tang Eantor zu Rageburg geweſen 
—* g begab er ſich nach rohe ptor der Iy af bp der She 
16 Sad als herr en Rath 2 hun Er ſtarb da| den: g 
bey guter Geſundheit und —— Hoch⸗ 
Achtung feiner ei Dereigarf liche hr men „Peuere € Jsham) dr $ geil, — 
8 ch Sr de ——— eye ! —* Sei — 
werth 9 præc ie — * 1682 gebohren. m 
nationum generibus, der zu Zerbſt 1591 ing. und | Hans Peücer, en 
Franckfurt 1607 in 8 gedruckt iſt, wiewohl er | ber ja eben — um ummeit Goͤtlitzz die Mutter 
auch fonften noch viele andere geſchrieben alsda —— Ian on weh —— Starckin. 
d: r on er 
in 1. — —— opt —— und Luſt zum ern ein 
5. pradica fen methodus’curandi "morbos | Daher er feinen Vater in Eindifcher Einfalt bat, 
imgernos, Frauckf· torgin®, lihn än die groſſe Schule nach Görkig zuthun. Dig 


- 


‚1773 
armen Eltern feroien, — möglich daß 


er nach G fium Fam ‚und alle 


Claſſen biß indie Es te fich 
—* bin en ße * 
Marien Magdalenen 


hörte: FT er in 
ju Sr. Eliſabeth· Allda tg en 





— 
—— 


er — 
lich wieder nad) lan ju Pr Wohlthaͤtern 
kam und unter Die daſigen Candi ee Misilterüi 
‚aufs und angenommen wurde. 
Hofnung zur Beförderung ar 
üben nicht Deshalber Die Kapfrliche — 
* kein Ausländer befördert merden folte, im We⸗ 
And alfofanmer r zer nach Goͤrlitz, 
— Daudpolde eine gantz gluͤckliche Gelegenheit zu 
informiren bey einem Kauf⸗ und Handelsmanne, 
Namens Ebsenfriev Möller, allwo ſein Fleiß 


mit unzählicher Güte und Wohlthaten bis an (in | 
Ende belohnet wurde. 


| 


bi Salluftiı Hiltoriam de Conjuratione Catili- 


ndeb Es überfiel ihn aber hier⸗ 
ſelbſt eine Krankheit welche die Artzney⸗ Verſtaͤn⸗ 
‚digen angmna nennen ‚woran er auch am 28 No⸗ 
vember 1715 verftorben; feines Alters gg Jahr, 
—— Wochen. Eopi Gorlies I Stück 

13 

2 ee < Matthias) von Mira in Meiffen, |’ 
war Diaconus an dert: Ulrichs Kirchen in Hall 
und Paftoe zu Demmig, gab Leichen s Predigten 
heraus , und ftarb 160g: Wirte diar. bio- 


je —* (Michael) ein Eoangelifher Aubel- 
Priefter, war anfangs Eaplanzu Eorbuffen, herr 
nach Pastor zu Roͤpſen, fo indie Ronneburgifche 
Guperinfendur gehöret, wo er, wie aus Löbers 


Hiftorie von Ronneburg zu erfehen, faft in diego | 


Jahr im Pfarr s Amt geftanden. Er hat dafelbft 
1577-die Unterfhrift Der Formulx Concordix 
vollzogen ‚und.iftendlich 1624 im 2 Fahr feines 
Minifterii mit Tode abgegangen. Geoffens Zu, 
bei, Prieſter⸗ Hiſtorie. 

Peucer ( Tobias) Ho ihm ift mehr nicht be- 
Fannt, alseineEpiftola ad-Chriffophorum Cela- 
rium, Leipyig ı 690. 

—— Perſonen dieſes Namens, ſiehe 


p ein Volck, ſiehe Peucini. 
PEUCETIA, war ehemals ein getwiffer Theil 
von Apulien , „welcher von dem Frentone bis an 
Brandus und Tarent reichte, und deſſen Einwoh- 
ner Pewcerii oder auch Poedieuli beiffen. 
PEUCETIA,, fo hieß ehedem * Stadt Bari, 
bon derim II 1 Bande, 463. ff. 
Vniverf,Lexiei xXXVII. Theil, 


Breß- |dem 







der 
Sa Sabre | te aeörig, 


en zubrachte, bisier end- 


—E 








Pevernage 
"PEUCETN, ein Boldt , fiche Pewceria. 


1174 


Peucetius, Ör-Iewmsöres, einet von den vie» 


len Soͤhnen des Lycaon, die Jupiter endlich mit _ 
auch andere 


hiarichtete; wiewohl do 
wollen, daß er und ſeine — 


en und Daunius 
bracht, damit ——— pe Fer ‚Bde 
erten 


und ein jeder 
Eadeden Damen ‚gegeben haben. Apet * 


— Jabir 
en ge» 


—* 31. 2. 
F — ——— 
— gelegen, und unter graben 
tfüßig Wabfts Hiftor. 
Nacır. von * nth 1 in Beyl. 
Lie. H, p-ro 


PEUCINI, —— Peuceſtæ, ein alt Deut, 
ſches Bold, werden. fonft auch Baftarnz genannt, 


— wovon im Il Bande, p. 645. 


PEUCINUM, eine St Stadt, fiehe Buͤʒow, im 
6 Berl, Sl — der Stadt 
Pre, m — ſiehe Peucela N 

PEVENSEJA, Stadt und Hafen, fiehe Pem⸗ 
— Stadt und Hafen, fiche Pemfey, 
Te ge 
" Peonai (Angelus Maria) ein gelchrter Ita⸗ 
laner, von Ferrara, ſchrieb Annotationes in Cri- 


nz et Bello —— nec non Synopfin de 
Hiftoria ad Nobilil Virum Comitem Ayanci- 
Cum 


Moriom de Riminaldis. Ferrara 1731 
in 4. 


eine 9 Bel. Zeit. 1717. 

ch, fiehe Peurb EN, ir 
——— ein Engellaͤnder, auseiner 
vornehmen Familie in der Grafichaft Suffolck, 
ward ein Carmeliter⸗Moͤnch, ſtudirte u Yford, 
Ward Doctor der Theologie, 1398 Biſchof zu Dfr 
fery in Irrland, hernach ı 399 zu Landaff undend- 
— zu Worcheſter rar, 100 er den 
ıMerß 1417 mit Tode Abgien r hat 
fchrieben EM 
t. Queftiones theologiz, 
2. Sermones, 
3. Ordinationes cleri füi und anders mehr: 


Baleus de Scriptor. Angl, Godwin de Pix- 


ſul. Angl. P.l p. 518. 


evernage (Andreas) oder Pevernanius, 
ein —S — Muficus von 5 in 
Flandern, bluͤhete zu Ende des XVI Jahrhunderts, 
war Muſie⸗Director an der Marien⸗Kirche zu 
Antwerpen, hat verſchiedene fo wol geiſt / als welt- 
liche Sachen gefeßet , als: 


1. Cantiones facras 6, 7 et 8 Voc. im Jah⸗ 


re 1578 zu Antwerpen ing, gedruckt, 

2, Chanfons Spirituelles dx parties, im Jah⸗ 
re 1589. Livre 1, 

3. Chanfons Spirituelles A 5 parties, im Jah⸗ 
re 1590.' Livre aet 3. 


Eeee 2 4. Chan- 


. 


1178 Pevernagius 


_ Peufixich 1176 


4. Chanfons Spirituelles. as paruies, im Jah⸗ — Nee an, ‚Daß er. zu Ferrara über. dit 


- te1s9l- Liyvre .; 
* Miſſas 5. 6 et 7 v 
in 4. auch unter dem 
" Spertivas 
crament,Hymnos: 


— — 





** 
‚Andres Pc —— 





urbach, eder Purbach (George) einer der 
berühm —* Mathematif:Lehrer feiner Zeit, wur · 
de 1423 den 30 Map zu Prurbarh, einem in Ober, 
Deiterreich gelesenen Staͤdtlein Su 
feinen jungen Fahren fand er bey fie 
chen Trieb zu der Mathematik, in welcher Wiſ⸗ 
fenichaft er auch zu Wen nar auten Grund ge 
“0, und dafelbft Die Magifter Mirde erhalten. 
Er befüchte darauf andere berühmte Univerfitäten, 
nicht nurin Deurfchland, fondern auch in Franck 
teich und Italien, und feste fich bey icdermarn in 
groſſe Hochachtiine. Unter andern nahm ihn der 
exuͤhmte Tardinal Nicolas Cuſanus in ſein 
Haus auf, und winfchte ihn beſtaͤndig ben ſich 
zu haben. 
nomifche 


obren. 


Tabellen befanut worden, hielt gar ins 


ſtronom moͤchte, dergiei 

„Au, Fahre 1593, nonien und Padua thun.folte: Er 
tel : * Laude⸗ Ve- hierein 
Piz, Aymaos Year Sa- | feine: ’ 





einen fonderlis ip, 7 


Bianchinus, der durch feine Aftros TW 


— 








‚doch nur auf 


— 
—— Fa 
tv et ‚Kr 
en hr 
M I uUlrc ihr 
55 BEE Sm 
Bi 1a und und Exotic. tg 
| — ) fiche Peverd⸗ sang, 
im Zabre 1478 1478 als, 
tadt + die er Samabad, Saldenftein |. | 
ge fiche es Sisang, im im xt au | | R A RER 
de,p * ee 
"Peul ap Pabulenfis , ode Pabula, | 5 — un * 
eine au, Landſchaf in der € aftellanen Sof in|: ftellarum fixaram; 
‚Slandern. um; TEE RR 
Peuler, nennet man, wegen ihrer oft ſauren Sn in ‚quoddam. WE 
Arbeit , die Bauerslcute, und eben deshalben das — ine: echipfeon, find mit Mon- 
Adewent “ — ee — imma sa 
ulwer ie cniier ulammen wahl 
TH fi ne P.ippelbaum, im XXVI| 7. "Theke novssplanetarum, Wittenberg 
nde 1535 in$. 
BE —— 5— * Pappelbaum, 8. Fe geometricum > Nürnberg 
N) $26 in 
rn EUPLIER KL N LARGES FEVILLES , fiche| . 9, —— —— —— ins. 
Pappelbaum,, im XXVI Bande, p. 685. en fche Se Gaffend, in ipfius wi- 
PEUPLIER NOIR, De ‚Pappel de (Cientiis math, 0.35. u. a.m. 
3 , P:685.U. — Br — ———— ee beweisen, im XXI 
ne Stadt und aroffes Cxchfob in ber, —————— ter König Groß 
eilen von Ping, gehört dem Örafen don Strat- | Beitannifchen Admiralität, mardim Yabrer7 39, 
mann. Bon diefeom Orte hat der berühmte Mar bey Gelegenheit der zwiſchen beuden Kronen Spa⸗ 
thematicus, Beorge Peurbach, den Namen. | nien und Örof- Britannien noch ob 


waltenden 
rungen , zum Könialichen Commiſſar verordnet, 
über die den Spaniern hinführo regzunebmenden 
Schiffe und Effecten zu erkennen, uud den Aus» 
fpruch X thun. Ranfts Geneal. DI: Nachr. 


Penfchel ift ein greſſer Hammer, je doch uns 
terjchiedlicher Gröffe, bala-mit einer, "bald 
benden Handen zu fühven, an einen langen b 
Gernen Stich gemacht, womit das ea, 
cken jerichlagen und gepeufchet werden, 

Peufchen heilt jenichlagen , Er peuſchen 
Schlacken peuſchen. 

Peuft-Cvon) lebte im Jahte 1722 als Dem⸗ 
Herr zu Merſeburg. Auowig in Reliqv. MS. 


Peuli, ein alter TOO h iehe it 


3177 Peutelftein‘ 
Meiſtein oder 30, ein Bero⸗ Haus 
BR— haft Torolgehoͤrig 


er die Doetor⸗Wuͤrde mit vieiem Lob 
und nachgehends eine rechte Zierde nicht: nur ſei⸗ 
nes Vaterlandes jondernaller 

Gelehrten wurde. 


Amt eines St 


gen und audern Berathſchlaguugen bey , und 
wurde nicht leicht eine wichtige Sache abgchan⸗ 
delt, dadey man fich nicht feines Raths bedie · 
net haͤtte. Dieſes alles brachte ihm gar bald ei⸗ 
ne ſonderbare Hochachtung zuwege, wie er Denn 
von Kayſer Maxinulianen 1 jelojt beibejen oͤf⸗ 


tern Eintehr in Augſpurg eines ſeht vertrauten 
Umgangs gewuͤrdigt, und mit dem Ditul eines nichts anders, als ein Verzeichniß 






ßomahm nachgehends 
daß | Peutingerianz., 
—J 

allet damals lebenden 
Als ee dan dannen wieder in 
fein Vaterland gekehrt, wurde ihm daſelbſt 493. 
das ſchreibers anvertrauen: Bon’ 
Diefer Zeit an wohnte er den meiſten Reichs⸗ Tür 


I Tobi Georg: Lotter hat fein Leben 
| bejchrieben: Voff. de hilt, ie 1. — *— 


PEUTINGERMNAYTABULA 
ne Romani imperii de gentium 
Gübus; u. a. m.! 


Aufbehalten buke 
ee 
Deine ud ten Ehren: Gellen in 


mor 
te &hefeau, Mlargarerhe Welſerin/ tele 
—— —— 
ianen, von bereit befenberer hi. 8* 
hrlich 





‚protop. Teißiet elog, des hommes fgavans. 4» 
dam wir; JCt. Sechendorf hifk, Lucher.. Ni⸗ 
cerammem. 1. 13: $ellers monüm;ined.p:46. 

PEUTINGERIANA TABULA , iſt eigentlich 
der vornehm⸗ 


‚Kapferlichen Raths verſehen wurde. Even dirſe ſten Wege und Gtationen d mi 
‚Ehre — auch ven Carln Vdem er Provintzien, fo zu den Zeiten ade van 


520 zu Bruͤg 


in Flandern zum Antritt. der 
Kapferk R 


{ g in einer 


muthlich zum Gebrauch der Roͤmiſchen Armeen, 


wodlgeſetzten «und, | verfertiget worden und welche der beruͤhmte Con» 


‚nachmafs ‘gedruckten Rede : gratuliret. hatte. rad Exlere auf feinen Reifen in-einer alten Bir 


Hierauf wandte er aus» auf dem b.tühmsen bliothet eines Kloſters 
Reichstage zu Augfpurg 1530 feine Bemühungen dieſem erhielt 


vor die Proteftanten ſehr nuglich an , ob er gicıc) 
vorher auf dem Reichs / Tage zu Worms nebit 
andern Lurhern zum Widerruf feiner Lehren bes 
reden wolte  Leglich warder auch noch 15 38 fo 
gluͤcklich daß feinegange Familie von Carln V un⸗ 
‚ter das Patriciat zu Augfpurg verjeget wurde, 
worauf er 6547 den 28 December im 82 
Jahr feines Alters das Zeitliche geſegnete. Er war 
in allen Wiſſenſchaften, finnemlich aber in dei 
Deurfchen Alterthuͤmern und Hiſtorie ſehr wohl 
erfahren, und dabey in der Poefie ungemein: ge: 
uͤbt. Wie er felber in einer noch ungedruckten Epis 
jtelan Beotgen Spalatinum vom Fahr. 113 
gedencket; fo hat er bereits ſeit 1493 vinenche- 
fanrum rerum Germanicarum zu fammlen ans 
gefungen. Die Sriechifche Sprache lernte er,da 
er ſchon 40 Jahr alt war, und ſammlete mit groſ⸗ 
jem Fleiß und Unkoften viel rare Müngen und Co- 
dıces, womit er andern wiederum freywillig Dies 
nete, weswegen er jur ſelben Zeit für einen allge: 
. meinen Patton der Gelehrten gebalten wurde. 
Man hat auch von ihm unterichiedene. Schritten, 
woraus feine weirläuftige Gelehrjamkeitzu erken⸗ 
nen, ald Roman veruftatis fragmeniam Au‘ 
gufta Vindelicorum & ejus dieeceh 1505, wel⸗ 
che nachgehends Wlarcus Welſer vermehrter 
heraus gegeben, deſſen Wercken fie auch endlich 
von Chriſtoph Arnolden beygefuͤget warden. 
Ferner Sermones convivales,' Darin ſehr vieles 
von Deutichen Alterthiumern enthalten, und wel⸗ 
che unter andern von Beorge Schubarten zu 
Jena 1683 in8. mit Peutingers Leben wieder 
aufgeleget worden, auch in Schardii Seriptor: 
rerum Germ. ſtehen; «in TDractat de inclinarip- 


gefunden haben fall. : Bon 
| fie Tonrad Prutinger . ein jehe 
elehtter uud weltberuͤhmter Mann, von dem ein 


heigemer Artikel dandelt, und verwahete fie in feis 


ner ſchoͤnen Bibliothec als eine unfebagrare Nas 
ritaͤt. Cr wuſte ſolche aller Dam ruͤhmen, 
und vor einen ungemeinen Schatz des Alterthutns 
zu halten, konnte aberdochnicht darzu dend higet 
werden, daß er ſelbige publiciret haͤtte· Es ınu 
ſte gar ein auter Freund, oder gruͤndlich gelehr⸗ 
ter Mann ſeyn, wenn er die Ehre haben wolte, fels 
bie zufehen. Daherwuftenauch die Gelehrten 
nichts weiter zu fagen, als daß es eine Keife Chats 
te von dem Roͤmiſchen Reiche ſey, welches nach 
Prucmgers Vorgeben von Anem Fugenieur, 
und zwar einem Chriſten, zu den Zeiten Theo⸗ 
dofir des Groffen , welcher im Jahr Chriſti 
395 ſein Leben geendiget, mit Gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben, jedoch mit bateiniſchen Worten, wiewohl 
faſſch genug, auf Pergament gezeichnet worden. 
Diefe Charte führte Beatus Abenanus, wel 
cher. wegen feiner vielfältigen AWiffenichaft bey de · 
‚nen Beleheten in geoffem Anfehen war, in feinen 
Schriften etliche mal an, und brachte dadurch 
curiöfen Gemuͤt hern eine geoffe Begiccde bey, ſol⸗ 
ches alte Kunſtſtuͤck zu fehen, und eigentlich zu ber 
zcachten: Es verhinderte aber Peutinger ja! de 
verlangte. Publication ıgedachter Charten noch 
‚mehr, als er merckte, Daß viele mit Unge uft dars 
auf hoffeten. Unterdeffen-murde er den 28 Der, 
im Fahr 1547 von dem Tode übereilet, und feis 
ne Biblivehec gemein: gemacht; da denn einige 
Stuͤcke von der Charten dem berühmten Mlırs 
cus Delier, Stadt⸗ Pflegern zu Auafpurg, wels 
cher zu feiner Zeit einer der gelehrteſten Seure in 
—— in die Haͤnde kamen, damit 

— ® 


ten 
meldter Pet 


hend x 
a — 
w ' H { 

Yangen 


telius ums 

sten daß etwas von. a on 

dangen Das übrige alles erhielt auf Velſerus 
2 I Moretus ein cur 


"Studien und Künfte tarsreine ungemeine Freus 
de , undbernühere fichfelbit; 


Ebharien curiöfe Anmerefungen zu machen, wels |. 


ofm 
derheit ai 2 
ſetzte feine Gedancken in dasıbefannte/Thearrum 
Geographiæ veteris; welches auch heutiges 
* vondenen Gelehrten hoch gehalten wird. Als 
ediefee Männer Zufäse und Anmerckungen bes 
»sbachiete der berühmte, Bu 
‚dam y! 
„fianifche oder Peutingerianifche Charte in 8 uns 
«terfehiedenen Stuͤcken auf das auerzierlid ſte her⸗ 
Aug woruͤber die Gelehrten nicht geringes Der 
"gutigen bezeugten. Seine Soͤhne fegten auch die 
Sache in ſolchen Zuſtand/ daß nun ein jeder Lieb⸗ 
daber dieſe Raritaͤt ſich anſchaffen kan. Wenn 
man aber die neueſte Edition gegen das allerer⸗ 
ſie gegeichnete Original (welchen nicht mehr vor⸗ 
handen it) halten Fönntez jo wuͤtde ſich denn bes 


finden, daß ımter folchen Stuͤcken ein ſo groſſer | chet ha 


-AUnterfchied ‚als unter Bicht und Schatten ſey; 
oben dennoch zu wiſſen, daß dieſe ſo wohl ihre 

Hanpt Fehler als jene- haben. Unterdeffen thun 

ſie in der alten Geographie gute Dienfte. . Gre⸗ 
gorius in Geogr. © 4 $.27.U. ff. Lottets Diſſ. 
de Tabula! Peutingeriana. 

2. Pentingerin (Zuliana) des berühmten Peu⸗ 








Peyer ır8@ 


p. 136. wegen ihrer Gelches 
‚herrlichen QTiugenden fehr 








—2*— 





—J 
ho —— — R Ä Y 
a7 N 
finde Be Dana ve ml 
klug Bar ee or 
——— RN ren ww 
vo ein gro ſiehe Peibus. 
J — e—— 
cker und Buchh enberg, war 1485 
zu Herruſtadt im Seine 
— unter dem ‚von, Pla⸗ 
— 
agı5, gedruckt hat — en fihekibreriätn 
— 


orum feine Preffe, alwo der Druck rein und 


juratum genenn 1 
Eoboni Hefk Querelade tumultibus horum 
ef gerathen iſt. 


—* 
r ! 
Wilbelm Blaͤu⸗ und gab die Theodo⸗ Rabendon feinem Namen E+Pıfleben. 


te 1534 nahm er-aus diefer Welt wieder 


Deyer-Ehrifian) ein: Ravferliher. Tenoeit 


im Jahre 1727, und zwar der ſiebende in der 
Ordnung. brsst u 
‚Peyer (Heinrich) ein berühmter Kupfferſte⸗ 


cher. und Geographus , melchen-fich ſonderlich 


durch feine groſſe Charte von dem Schweigens 
(en — Schafhauſen 1685 bekannt gem 
A “A — 
Peyer (Johann) fiehe Pejer ,p: 105. — ua 
Peyet (Sobann Baptift) ein Organiſt in der 
Kahſerlichen Hof⸗Capelle im Jahre 1727, und 
zwar der ſiebende in der Ordnung: ar ib 
(Zohann Eonrad)fiehe Pejer. : 
eyer (Johaun Eonrad ) ward zu: Baſel m 
Jahre 1713: Doctor; und diſputirte bey dieſer 


ele⸗ 


fuchte, und Deswegen von vielen noch hoch | in feiner * * 
wird/ weil er nicht ſo nendiſch wie obger | jameit: 


sıBr peye Peyte 1773 


———— ren inteteiane ** origine des Cardinaux du faint Siege & 
ar | particulierement des. Frangois. nn, 
ee EHER 
ı738 als Set — on ex 
—4 — ————— alien Wpilbe veriſications de leurs facultatez au Parle-- 
minen, geſtifteten Stern Sm» Grup. Dre u ment de Paris, Eöln 1670 in iꝛ. 
Irac, ES ENERETOR RAR Bien 
ryn essen aà fes amis fur la foli- 
pi — terraite de la cour, Tropesı624 
125 Fu e 
3 · Difcours: fur la * & mort d’ Henry IV, 
Paris 1610,i « 
a de ‚37 — Pe ne 1611 


y. Ja preuve des. quatre titres.d’ bonneurap- 

partenans aux; Rois de France, Teoyes 
‚2622 und 1629 ins. 

“r hiftoire Eecleliaftique dela cour ou les 

„Antiquitez'& recherches de la chapelle, 

ou oratoire dw Roy de France depuis Clo-- 

—— jusqu’ & notre tems, Paris 1645 





* —— in Sachſen geweſen, bon wei⸗ ie Daufin ouri image d’ un grand Roy, 
chem aber heut’ Tage nichts mehr rn ift.| > ebend. 1605 img. 
Abels Deutfch.und Saͤchß Alter TH: p- 589. 8. Traitẽ desdixmes, ebend. 1649 in 4. 
eypus, See, fiehe Peibus,;p- 105: : ——— hift, de France. BarberiniB Bibl. 
—— oder Gregorius von) ein Dos Tellier Bi 
minicaner aus indert , welchen Deyranıa (Bibel) fiehe Perald. 
Sernandes vor einen Faliäner aisgiebt, har | Peyee (Jacob d’Azolesde la)-ein Frantoͤſi⸗ 
. Scripta in 1Vlibros fentenitiarum, feber Edelmann‘, gebohren in Auvergne den 14 
2. Super Logicam Arifforelis Map 1571, war des Pringen von, Montpenfier, 
aefchrieben, ir aber diefe Wercke antreffen | Secretarius, von welchem er auch wegen feiner 
laffen, ift — borhanden. Schard vielen nuͤtzlichen Dienſte einer gantz beſondern 
Bibl, Script. Ord, Preedic. Tom. I. p 725 '' Vertraulichkeit gervürdiget wurde. Seine Ger 
Peyra (Wilhelm) fiche Perald, p.307:U. f- lehrſamkeit aber war ſehr mittelmäßig ; ob er ſich 
—— erich * den Abt gleich auf es 8 Fer auf feine, 
u nd Doctor‘ der‘ chronologiſche Willen einbildete 
—— und fehrie A Urbani V. daß er ſich auf feinem Bildniß, und wie einige — * 


eg T ME ehren ein Were denne a ** * chro- 





n gli in feinem ABercke ; de —* 

ef ul — we Einbildungen von dem Hiob un 
‚ee n rn | ‚Handfhrift. Le ——— ohne ihn 5* * 
DER hit. de 000 Denfegte „ohielt er-füldhes vor eine —*— 


— 858— Sohaun a ——— ner Perſon, und fieng mit demſelben einen Streit 
delmann von Reformirlen Res an, ders Fahre lang auf beyden Seiten mit bes, 
figien jugethän., ——— ſche Lateimiſche ſonderer Heftigkeit geführet wurde. Go wech 
Verſe und verftand die Sritie fehr Wohl. Er ſelte er auch mir dem Vater Saliano und dem 
—* SAY. m re Bude, Bater Bolduc unterfchiedliche Streitfebriften „ 

San von ihm Anmer⸗ | mit welchen beyden er ſich aber. noch verſoͤhnete, 
——— ehe er den 19 May 16⸗2 zu Paris mit. Tode ab⸗ 
Br „ die ſehr hoch sine Die Tituk feiner, obberiheren Biber | 






con Fi 

u Iten ent A — die hemiftichia | find nachfolgende : ra; 

im Dirgilio v noch etliche 1: Imgenealogie de. 'hifedech;, 

Verſe d Lae —— —5 a. Apolögie contre le h. ES, 
au ‚Maris 1646-1n@g. | © tems; auqvehawecu Melchifedech; 
———— viel Wech aus | © 3, PıAnti=-Babau contre le P. * Boldue 


ihm gemacht. Es erhellet aus wer feiner Brie | 7 (Ps Capueins 0% or 
über 4 la veritable genea de b; 
a Sn ee — Sm dan — * — Jo ; 


66 I non 6. Ie.berger chronologigve;; 
ER aka ET ne 











rat Rs helm du) 8 ——— 8: le Mercure charitable, 

zu Be gpifti 5 lest" d — —* — ef ern a den Pater 
b 1645. ro Ihr TR curi u gerichtet onſten hat man — 

bes a en jugeeigmet ‚betitelt: +; > |modh von ihn: auch an 
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1183 Peyrere 








Peyronnie I0B% 


| are Aid ——— — 
1. la fainte geographie ou defcription de:la | land und Ireland.in Frantzoͤſiſcher Sprache,aben 


Terre, &la veritable ‚demonitration du 
paradis terreftre ; Lese 3 7 
2. la fainte chronologie &e. n 


ohne deſſen Namen zu Paris 1647 gedruckt 
la bataille de Lens dopnee le 24 1648. Br 
ris 1649. in Fol. ꝛc. Menag iana t. Marvil⸗ 


Niceron mem. dans la vie du P;'Petaut. 37. | le melange⸗ t.l. Patin lettres . Simenler-, 


p. 124. uf. 
1a) fiehe Peyrerius· 
Te —— la —* ¶ Yaac)ein Fran⸗ 


gofe von Bourdeaur gebirtig;, fo ſich fürnemlich won) ſiche Peiresc, p. 116. u.f. 
durch feine fonderbare Meynung von Praͤ⸗Ada⸗ 
miten bekannt gemacht. Er begab fid)"annod) | cum , eine Ciftercien ey in Franckreich, Hay 


fehr jung bey dem Pringen vom Eonde in Dienfte, 
worin er auch beitändig verbtieben,, wiewohher 
1644 mit dem Frantzoͤſiſchen Abgefandtem eine 
Keife nach Daͤnnemarck gethan. Als ſich hier⸗ 
auf gedachter Printz in die Niederlande wendete, 
folgte Peyretius demſelben, und ſtellte alda 6° 5 
feine exercitation de Præ Adamitis ans Licht, 
toriner aus dem 5 Cap. der Epiſtel an die Roͤmer 
v. ia. 13. und 14. erweiſen wolte, daß vor Adam 
fon Menfehen in der Welt geweſen, ingleichen 
fein Syftema theologicum ex Pr&-Adamitärum 
hiporhefi. Wiewohl er num feinen Pramen nicht 
vorgeſetzt, fo war es doch befannt genug, daß er 
der Derfaffer hiervon fey, weswegen 

zor Betiffeh auf Befehl des Ertz⸗Biſchofs von Mes 
cheln gefangen genommen wurde. Man ſagt, daß 
der Pring- von Eonde und deffen Beichtvater hins 
ter diefer Sachegefteckt haben, und daß man mit 
Peyreris, der: bisanhero der Reformirten Res 
linion zugethan geweſen, meift Destwegen fo vers 
fahren / damit. man ihn durch Furcht: zu Anneh⸗ 
mung der Eatholifchen Religion beredete. Es war 
auch Diefes bey ihm fehr leicht zu bervercfftelligen , 


Bayle. 
ip 


era 


tres t.2. P. 26, Niceton. mem. £, 20, und ao.· 


Frese ( Micolaus- Claudius Faber, Here 


ignac, oder. an Rats Payrinie- 
. ) 

dem Thal Montpefat „im der Proving 

gelegen / und vonder Morgen» und Mittags 

te mit haben Bergen umgeben ‚: ifk um die 

des ız Jahrhunderts von dem Abt zu Bonne-fi 

taine erdauet, und von Denen Herren gu Monte 

pefat mit vielen Einkünften verfehen worden, auch 

haben ihr ‚die Bifchöffe zu Agenois ſelber vich 

Zehenden und Kirchen, zugewandt, - In dem de 

bigenfer Krieg hat fie ſehr viel au „und 

—— — — — lich ruiniren 

worden. ihren Aebten werden - folgende 

verzeichnet gefunden zum. .- & ) garen, Sue 
1. Aenaldus Milaſus um np“. 0.0 
ER 
3-2. m En X DESSERT —— 
$+; em ' m von u 13 4, nn 
6. Johann von ‚Aalence reed ha 


7. Wilhelm dow Senneferrengg se... 


8. Johann Viple Sera ee 
9. Wilhelm vn 3 — rixᷣc. 
10 Johann von Balaever 1996... ..., 
11. Galatd von Cornac 16064 10... 105 






wieer denn alfobatd feine ehemalige Religion ab] | 42. Willeldia. 4 
ſchwur, fich zu Rom AlerandernVil;] 134, Comm. 1. RP Arage | 
der ihn ſehr wohl empfieng Wergebund gebendieß, | , 24: Beter von Spa 264» Hard. 1683... 
and fodantı auchdie uͤrſachen vom feinem LIbernang | _.ı5, Niclas von ——“ Mi 
zur Earhofifehen Kirche Drucken ließ. Am aler⸗ Sammarıbani Gallas Cheilt, Tom... .,. 
nee aa a Br 
‚ hierzu bewogen haben, n ſo viel Brote | vechten Ufer des Fluſſ ae ilch von 
fanten, als Dannhauer , Micrälius Uefi- | Siteron , A — BA 4 * * 
nis, Zulfius, o, Silpertue und an· - Peyxols, ein jeher 9 tinges. Oräbilein ih DE 
dere „fehr nachdrücklich voiderleget daben. Der! Frantzͤſiſchen — Peovengt , ‚Und ʒwat iũ 
Pabit verfprach ihm ein Benefiium in Frunck / · dem Gebiete von Yur-,,, ur - 


reich gu aeben, er wegerte fich aber foldyessanzus 


Peyroner (Simon, 


Yir/drlN geidar She 
In Ei Theos 
nehmen, und begab ſich wieder indes Printzen von | Togie und Pfarr⸗ Herr se Se Su 


Eonde Disfte, der ihn nach’feiner Wiederkunft ro in Touſouſe, 


in Franckreich zum Bibliothecario machte. : Als 
et fich hierauf, doch ohme-einen geiftlichen Orden 
Aiyunehinen; in das unweit Paris gelegene (emi- 
riäire des Vertuszu den P, Pi Oratorii begab, ward 
er dafelbft von dem Printzen unterhalten , ſuchte 
feine Meynung durch neue Schriften, Darunter ei⸗ 
ne den Titul fe rappel des Juiſs 9 — 
niemals gedruckt, ſondern indes Printzen von Con⸗ 
de Bbuͤfthec geiegt worden, aufs neue zu befe⸗ 
ftigen, war auch auf dem Tod⸗Bette zu Ablegung 
folcher Mepnung nicht zu bewegen, und ſtarb end» 
li) den 30 Jenner 1676. Man befchreibt ihn 
fonft als einen ehrlichen friedſamen Mann , der 
nicht eben eifrig Eatholiſch gervefen, und-uberhaupt 
fehr wenig genlanbt haben ſoll, auch überhaupt, 
fonderfich. in Grund ⸗Sprach i 
telmäßige Wiſſenſchaft beſeſſen. Man bat 
von ihm auch eine Beſchreibung von Groͤn⸗ 





fiocites 670, und Id) 
— — allico ia 
welches ein prodromusmar Ho, dem geöffen 
Wercke, Das nach feinem Tode 706 unter 
gendem Zitul heraus; kommen: Caralogüs“ 
&torum ac fandtacum, in quo 'continienrup &* 


rum nomina latioa ac gallica 6. M 


aber | nie, Germania, - 


"2. Conftiutiones Tolofanab (yuödales ab Am 
no. 1452. Doulouſe 4669 in zwey Octqu⸗ 


= nden. tn Shen 
Le Song Bibl. hift, de France, „. 

Peyronnie (dela);ein Brandes Medicas 
und. der Pariſiſchen Academie der uff, 
ten Mitglied. Bon diefem kommt in der ſto 
re del’. Acad: Royale des Seienc, de I Aupee 
173 1..eine Anatomifche Beichreibung eines Thies 
res, das unter dem: Namen Mufe bekannt iſt; 


desgleichen sine Nachricht von jemanden/ * 
Se 
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lincke Achfet im Summer: 
Sam von fich giebt, me 
or. Reipj.gel.eit 





dat Ra 3 478 — 
uu. Rogeriuß FORDERN: Ss 
X —* ok, SEE 36231 rr3 


Stephan I, 1238. 7 ve eier 27 BETT, 


5 * 4: Bm 1, mare — — 


ges, Arturon 


7. Bernhard, 130 und noch 3284004]! 
phan:H,1366. 1:01 Mens 
eig, —— 1387 ‚te wqa aoe · 

& —* gen” 


Milhel er Ba 1 — * * 
—8 ni: Sanzeda 2409; mE si! 
73. Raimund I, 1430.07 

14, Bernhard Il, von In Mapace, 144 — 


* 1 . ⸗ 
15. eeins von Pup 145. 
16. en Peyrueia 14905 |» 77 

19: Rarlvon von &ftars 1502".n: 

1} Sohannnon Pompabous;z 554." * 

49. N. Veyhiere 1564 

26 —— Or Main | 


| PER Nicolaus du Mazen 16 
—* 


> 23: "Sana de la Brouffe 1 | 


24 "rieolaus.delaBroufe de Verteillae, feit| jer 
1715, ſtarb den 23 Februar 1724. 
— an Frantz von Montferrand von St. 

e ſeit 72 
—— Galliacheilt Tomil, 
Peyffonel (Johann ) ein Frangsfifcher Medi, 
cus don Marfeille gebürtig ‚.blüheteum die Mitte 
des XVIl Jahrhunderts, undfchrieb einen Tractat 
de Temporibus humani partusjuxta dodtrinam 
Hippocratis... Welche gelehrte —— er 
auf feiner zu Aleppo aufgefeget , und dem da⸗ 
figen Sranbofithen Eonful zu Safallen — 
hat. Keſtners Medicin. Gel. ker. p. 646: 
Peyton; Payton, oder. Peito ( Wilhelm)ein 
Cardinal. Ermar entfproffen auseiner alten Fa⸗ 
milie in der Engelländifchen Provintz Warwicks⸗ 


hire und haste ſich unter die fo genannten Obſervan⸗ 
Als der König Heinrich 


tiner⸗Moͤnche begeben. 


— 32* 8* —* 
er 


ae nen 
isch ’»s To: 
—— Sn 


29 einen Vergieich . 2 
en Raimund, 130300001 unılse .uraluD | Konig 


FIR An . 


Iaus de er | 








BA 


& ; 





p. 1546: — 
—* und — au — Mile 
uͤhete 8, 
en und mächte 1 Dun fon 
I belannt, unter Pen feine Epiftolse 
el der ar 
egeuheit 
n8 Flot 


ibert, 

en en 
1714 zu 
enannt, 





ellig mac Sa zuvor un» 
m Pez feines. Her rtzens Meynung in einem 
ne. auf welches Diefer nicht nur antwor⸗ 
tete, ** auch noch — mahl an Flos 
riberten fchrieb, und ihmefdlich. allen gehabten 
Serupelbenahm,daher alfoden Benedietiner-Drs 
den würde angendinen haben, wo ihn nicht der Tud 
am 31 December. 1714. hinwe Heraffet hätte, 
Gedachte: 8* nun —— — 12 in 
ratius mit Anm 

‚Kempten 1715 In8. 194 nf 
—— Ah 166 Und 176 der wahre Very 
faßer von dem Büchlein, ee so Motiven, 
warum Die Roͤmſch⸗ Religion allen 
andern, welches man vormahls von dem Herbog 
Anton Üleichen zu — —— 6 zu ſeyn 
geglaubet, umſtaͤndlich entdeck der Bene⸗ 
Dietiners-Abt zu Gottwich ee ols damah⸗ 


iger Official und Chur⸗ Mapngifcer Rath, ver 


Vn ſich von jeinee Gemahlin, Carharinen von | den Lirheber erwehnter Schrifft gehal 
Arragonien , geichieden / prediate,Diefer Mönch zu | nen ibeigen Cxhrifften gehs iftoehalten. Zufei 


Green) vor demfelben,und trug Bein Bedencken, 
ihm unter die Augen zu fagen, daf die erfihrech, 
Bapı = Straff-Gerichte En ı auf fen Kopff 


Vniverſ. Lexici 


1. Conipedtus —— benedictine ge- 
vg einem Briefe a7 rs dargeftellet.. 

2. Ada & mirabilis ‚vita Wilburgis virginis 

öfff ‚mit 










ing ir⸗ — zit BL — 
up Hinc j 


rich 


) vorgefalleien S 
* toͤdilich verwundet. —— 
son Bo — 





Bis —X 








Ir; cender — —— 
te 27 * te 2511727 — ee 
Der J — des Schloßes Muete. 
—— * DAN onu IHR u — 





a "OH VW, Band, 


| A ‚©. E39: nu —— mit 







— 
der i din 

< er 
dieſes Wercks fol ei | kam, n 


aus — 
Wittendetg eine 
0'e Baflo Cont.’O: | halten, biser a fo —— 


‚Rekı en Suhl? 


ir Sue —— ee 
| ee 


ein gel ke — tenberg Sets ward. Weleraber 






— | 


| wurden ihm jeine Chren Bern 
fangen * Ka mn nun unter —— 


ET 


% 

aim * Sonate da Camera ä due Länder * meiden ‚und: — 

re 0 feconda, 'Soriate da Ca: | ften und deſſelben Academien zw 

wera a due Flauti e Baffo, Opera — ei. |eraber nicht allzuwohl gehalten. Er entwich al⸗ 
eCatalp.24und37. b> | fo nach Eger, und watd vun dar durch den Gras 





el Y°-Corom Stellärum duödecim’ hers | gen / und fer iet zum Prediger nah He 


— Siuttgard in — und uns | fen vbn Naſſau zu einem Here 


‚düs —— ARCHE, fo der Schtifftſteller ſeibſt fen." Darauf ward er 1588 Profeßor der‘ 
aan beſtehet aus wöf⸗ Stuͤcken a Voee Ra tes⸗ Geleht ſamleit amd Guperintendent zu * 
duo Viohni e Continue, Das aus vier Ging, 5* ‚Änmvelcben Bedienungen erzso4denz 
fimmien ‚md zwo Violinen nebſt einem G: B. bes | geftorben Man hu 


ſtehende — in Folio iſt im Jahre 1706 — 2*8— und an 


auſſer verſchiedenen 
Schriften auch eine geile 


winter dem I x : Jübilum Miflsle fextuplex‘, zu ehgeheie Giair,- Stefan ihn, wels 


Anafpura de worden. Er iſt aus München 


Aegidium Hunnium, Nicolaus 


in Baverkanidaebirtia , und anfaͤnglich daſelbſt ein rer und andere Lutheraner auch Papie 
ofsund Canmermufieus , bernach aber bevm | ften heraus gegeben. Das Ver ʒeichnih * 


urfuͤrſten zu Coͤlln Capcumeier geweſen. Es | benift: 


fell auch einer diefes Namens im Fahre 1723 bey| n —E 3 Genefin,. Neuftadt an, 


dem Biſchoffe ju Frepfingen, als Enpeitneifterge: der pa 1599 m &% j 


! 
2, PER 


18 ——— 139 Phanns, 


in FEB 


3. Enarratio Priorum —— Evangeli den no.& + Reguno 6 "nebft «einem ‚einem An 











fun * variorum loſteumentorum/ ur a 2 





Violinis, Cornet, ‚Flautinis, (Glarinis, 


—9** i nom‘ g Bombärdinis, vulgo Schalmeyhen K Fag 
* Examen. «um |to zu Leipzig "in sl heraus gegeben» . ' 
——e— in 2 5 dat, ad. 589 | Fahre 68 ifk dieſes Werck abermak dafelbjt 
in s · rg Re. a Me ST? worden: Seine Delitias Delitias Muficales; odem 
* nen ch ‚iedionen de articuli c, beftehend. in Sonaten, Allemanderi, 
sie "Eu nd au Baletten , Gavo „'Göurattten, »Sarabandere 
* in 9 — und en und Giquen von f Stimmen, als zwo Vio⸗ 
ade; sd a nr team I litsen si zwo en ee G. Boju Franck⸗ 
"6. De anne bie, m fu am Mayo, ‚ahre 1678 in Quart gen 
1 74. Mellificigm,,hilto eiches a el ‚hat er zwölf Eeipsiger Kaufleuten zuge» 
padius erlaͤutert und. bermehrter eignet. Das Opus Muſjeum Sohatarum pre« 
“in | —— ayn 1628 ſtaotiſſimarum fenis Inftrumenkis inftrudums 
11: 8... Oratio,de,argum itoriarum fru- [ur. 2.Violinis, 3 Vielis, & Fagotto, adjundto 


u — * ee ——— —* im Jahre 1686 ju ee 
Ei u a Yu are Folisigedruct , vom 
y 2 Or a Wittenberg a7 — idee *—* 


Kbpn aD rs —— J 








m. Or,;in a 
ie Brem EYC ER 
SrEs- Pi odoxæ d ———— 


ſtern 
i ori unt wor⸗ 
de den. —— — 5*— ——— 


Buͤrgemei⸗ 
der Sechoſt ie in der 
und von ihm, als Ma- 


“+ 5 unitate,‚perlon® & dilioßione ‚duarym | den: nashfolgende Wercke von ihm. angeführet, 


naturarom in Chrilto 
8* Teſtimonia vererum de verberum $a- 


r9#589.in8.' als: Mulica Politico-Praftica, in Duart 16784 


Diefes Werck dürffte wohl mit den obgedachten 


—— —— ebend 2.590 | Bicinüisseinerley fepn-. ‚Infelix- Muficus, in 4, 


2 Ber —— Cena. Demi, ebend 2590 er 1578. 






174. ——— Begrif amener — 
an Fo 12,8 | 
ara 9 fe ——— un Abe — und | 


ange rg —— EA 
a6 — tio * us 


ni ae e 






: Novi 
one dogmatisUbi- 





‚der ee und, | und des Minifterii Senior, 


} ange EN . Deselius 





1678, und Obfervariones Muficx, in Quast) 


(Tobias); ein "Sicentiat der‘ — 
war an der Marien» Kirchen zu 
— ar —— —— * 
xonicam &c. und ftarb den tr. 1631 im 60 
Jahr. Witte Yiar, bioeraph. n * 
vera ſiehe Pegel. 
rn ‚fiehe Pegolde. (Paul). 3 
Latı Aſteno, eine: anmutlige und 


Bi ind Stadt in der 
—— 


rsilen ip und faſt noch ein 
4 * — Rei ad Bi acc. * — — Plinius Sec 
‚nEmRR unter dem Namen Pifcenz; und ruh⸗ 
F n har: ur * —— —— Emm 
Rt —J dewig IX oder der Heilige, hat fie resı von 
ra —— in 


den 2 Eigenthums⸗ Herren, welche fie damals 


er Berweifüing ‚der und ki m MBabrs| inne ‚harten, erfaufft ,-und-mit-dee Krone ver» 


«heit der, Erzehlungs vom-Sarras | einbavet,; - Die Eintvohner baben dem Ruhm eis 
— neh ,. Ein — rs. Gesen⸗ * ſonderbaren Geſchicklichkeit ————— 
J— — iv Handlung. Ehemals war ein feſtes * 
— 20.- tnopt auf Die ha Banteiöof, ai, tocle6, ‚ber, niederen 
i 3 prengte nde von —— pr —— ibee 
gen —— — | mungen an De — 
Has ah er Bericht n, Dem ‚Dabey a , bor 
in Sana pre Confebion, — von Mlenemotency. ‚Plin. 1.8, 
— m ‚Seiler itinen Gall. pı 35%, 4994' Dee 
"pr. — ie eramenti jur de * 5 2. 216. Re, Dalef. nor: 
Eennen,. 1588 in 8 Gall. 


"g3. Refüratio cheechifmt Jefuitarum,, Neu⸗ 
ſtadt an der Hardt 1599 IN B-. +1; 
24, Epiftole, Wittenberg 1596 in4,. 


efer. bi de France, A 
Det, 6 
Pezenſtein, ein Women Amt oder 


1 9flege in Srancken. 
., a5, Precepta generhliaca, Frankfurt 1607 PRZET TA KUBRA, fiche Bezerre rule, 
in 


4 en 
.,26, Com iumtheologise &c. ie 
Bayle. —— Catal. X Francofutt. 


im 11 Bande 
PEZETTE DI. LLEVANTE, fiehe Pobge 


‚run Polon. 


Pesel X Johann) ein berühmter, Diuficus der | Pezetten ſtothe) fiche Bezesserubre, {mark 


6 Bande p- 1613, 
Bi Bautzen * Jahte 1075 auf ſeine Kor | Bande —J - 


Voiverf.Lexict KÄPLU. Theil, 


Peseng, 


u pen! I s 2198 















Tpezeu von) ein söftidher ein Fluß, an welchem die Stadt 

den 8 as 1718 Sn euma I de IR —2* ———— on ame, 
Königlichen Armeen » ne Omi —R 

noch — —————— 

* p. #36. * * 








— — F — von: Es 
IT p- an n de, 
3* aha) Be —* — 
ena Doctor un e e phrenitide, Id haupfſe um: 
he a er b Oblerväiie- rd der ifft und. der 5 
— mellreigrurgicns Rlkdtöict su Breßlau Pei ee ee 


Pesolo.CEheifian) eih PR ad Or / Dita von. 
‚Bi * der Sophien⸗ Kitche zu Dreßden, hat Rechnu 
gar nichts im Druck heraus gegeben, aber Peine‘ hi 
Bee 22 

ur au f ’ hen C oire € 

— ienet. Befiche den Hof⸗ phabet ð 
een — "| quite de la A 

Pezo ichae 1J ur⸗ r ‚Paris 1 in 

“ 8» an dem Am Ausuftnge welche Ih de Re 

burg, in Die 8 , Dakine ‚finde. M 
meh er Senior worden.ifk" Er hat ss m Ni mern.erl 


Mirifterio:neftanden, und ir 710 in feinem g6 
Fahr verſtorben Goͤtze Theol, femifeeul. p. #2. | 
md in denen Wohlthaten Gottes an der Stadt 
—— Groſſen⸗ Zubel / Prieſter * 


old Sehanm) fiche Dale. N 
„Bas ldus (Adam Friedrich) fiche Dress 
sr Paul) ſiehe Petzoldt (Pi 
 Pesole (Zohan) Iebee im Jahre 157 * Ps avon an feinem Orte, im 

antor oder Tertius bey det Sthule We ran | Bande p, 189. . 

8* Sleariue Thuůͤring Hiſt und Chron. Pessie, ein AI Wort, weiches 
II Th. p. 64. nach der Ausleaung d Retonk (0 viel ar * 
Pezota, Provintz, Fluß und Stadt; ſiehe = Ari ku in Taae übliche Wort — 

Pızonn die Wieder, Sochſen und ——— 


9 ie ⸗ 


ter das 
faßig. ee 


— —— Bel. ED 
& PEZZA DI Yul REALI, — 


chten 
De (an ſo diel ale 4 Pessemmuger 
ig a ec, Nennen Die Portugiefen * 














1198. Passo: „Bfäfters: - 1194 


ausfprechen,iberer, und; die Engelländer, bet»! Pfacht Keute, find eben ſo biel, als die ſonſt 

Dede in 9 (ie — Cola, im Vi Baier praku 
milie gebohren, und wurde, t ‚er Pfad, eigentlich genennet ein enger und 
Polignano geweſen, 1642. Crebifchof von! fe ‚Steig ‚ in dergleichen der Engl des 
Serznto, 0 ef —— —— — —— da 








bene! | 

in Ordgung, und ließ ihre Wercke, Wei 

2 —* men Synodum, den —* — gig green hg 
54 hielt ev einen vr ‚pfleget , ı von ig ‚als ei 

eben dem Jahr unter dem Tittel: 11Sinodo «i — von dem ABege und von dem Das 

Sorrento; in Drusf heraus gab. Er machte ſonſt de, Den zu reifen er ihm fürgenommen hat. Alf 

viele gute Anſtaiten mehr, weldye auf Die Verbeß wirds gebraucht von der wunderbaren Wei 


eife zu 
ferung der Kırchens Difeiplin gerichtet waren, und) reifen durchs rothe Meer Hindurch,dieer dem Boick 
die Beförderung der Gottſeligkeit zum runde hat⸗Iſtael gejeiget, indem er in einer Wolcken · und 
ten, bezeigte ſich auch gegen Die Kirchen ſehr frenger | Feuers Saule vor ihnen bergegangen, Pf LXXY I, 
ig, und ſtarb den so Mertz 1659. Es hat Diefe| 20. DB. Weisheit XIX; 7. 2) Der Menichen ih⸗ 
amilie je und allervege viele zu Kriegs» and Fries] ven Wandel, » Thun und Vornebnien, 
dens » Zeiten berühmte Männer hervor gebracht, | Hiob Kill, 27, bevdes der Frommen und Glaͤu⸗ 
von welchen Scipio Maszella — ans —— Be All, 28, und auch 
Neapol, verſchiedene namhaft gemacht. - «| der, dien und Unglaubigen, GSprüchw. 1, 
* Im Sac· Tom. VI; pag. —— * * —* —* — — Ges 
apolet. — ot, denn das iſt der Pfad unſers Glaubens und 
bezzo (Clemens del) ein naher Anvermand-| Lebens, den uns GOtt zeiget, Ef. XLIX, rr. 
ter und Oheimb des vorherfiebenden, war aus ei⸗  Pfadeifen, find auf Bergwercken umgeboge⸗ 
nem vornehmen Geſchlechte zu Salerno —8 ne Eifen , welche auf ven Dafpeliticken liegen, in 
fen, nahm aber den geiftlichen. Stand an, und! welchen die Zapfen inden Rundbaum gehen Si⸗ 
** ein Clericus regularis Theati · verden auchPfübleifen genennet. Bersinform. 
ner⸗ Ordens brachte es guch in der Öelehrfamkeit | Parc 11. 69. Bergbaufp. poft Indie. Lit. P, 
und im Predigen fehr weit, war a Jungb. P. Neu wird eines auf neun Pfenni 


aus gefchickter Redner und ließ eine ſo grofje Ge⸗ geſchaͤhet. Aönigl. und Churfürftl, Sich, 
cklicht eit von fich fpühren, daß er mehnalseins| Reyaiur. de Ann. 1709. ag. . * 
Tal nach Deuttblondgefüift — 


N 


tigiten ——— wurde, dabed gr N ſiehe Pattopf, im xxvi Ban⸗ 
a van Mniabelani.| „, eeen Setheanden ſiehe mauß 
auf mard.er Zırulan» Bikbof von Philadelpbia,| Hape, im XıX Bande, p.angs. + 
bald hernach nemlich —— Agpila, und — ——— —— 
Bieten 3 —— Br da 2 — ne Stadt in Baſan, auf der Straſſe in Mefopora- 
Sn Br 
eivisatis er diezcelis Aquilanz gefhrieben Si | ya iquch Iepbıba die Ammniter aefchlanen” 
(pe Hill Cleris. Theain, DH ardendee ÜNE 3. Hüchter X, 33: © Cie lag drep Meile Yan 
it vielem Lobe. Ug ſtal. Sac. Tom. Vi. 
. 664. und Tom.l. P.394« Toppi: Bibl. Na- der Stadt Gadara gegen Morgen. 


poler. J 4 9 Ag ti { ' 

. Desjo ter Anton) zu Bergamo ,florirs | mit einem darzu gehörigen Schloß, nicht weit von 
te * —I Aonum-feienuialem ad  in- | ag schen und Frans 
{tar anni folennis per theoremata compadtum. | Eifcher ängen waͤbiſch Hall und 
Zönigs biblioth, verus & nova. | ffen, eine Meile von O indemgelsgen. “ 
. Pezzomd, (Peter Paul), ein Kayſerlicher Baf- | IR Deswegen zu merchen , meil Die 


Pfäbelbach,, oder Pfedelbadb, ein Siecken, 


iſt ie weyte Pinie, õ 
im Jahre und 1727 von der Hohenlohe Waldenburgifchen enıfproffen, 
vn 179 OD OTTO REAL, fiehe Stuck a N le Eberhards —* 
von achten. ftem Sohn, Namens Hisklas, der 1085 dens 
P. F. fiehe-P, im XXVI Bande, pı 3: Febr; Todes verblichen , iſt erhalten worden, und 
faal, fiehePfabl. jolches In Beſitz hat, ſich davon zu Schreiben pflegt, 


acht,Leben, find.eigenslich nichts: anders, | welche aber bereits im Jahre 1728 den 18 Dec 

als * fonft jo genannten Erbjing- Güter, oder auch | ausgeftorben. Siehe Hohenlohe, im Xlil Ban⸗ 
“ Zingskehen 5.fiehe Bons Cen/izice, im IV Bande, | De p. je 

Des s2. desgleichen Amphyreufis, im Vll Bande, |. - Pfäffers, Pfeffers, Eine, fat. Faba- 

p. 1030, u, ff. wie auch Feudum Cenfuale, imiX | ria, ad Favarıas, oder Fabarium, Favanina, 

Bande; p- 702: 3 ad 7a a iſt eine Fuͤrſtliche Abtey, Bene⸗ 

fffa3 Dickie 


u 


1105 pfaffa Bad Kofler mu 


Sietiner» Ordens, in der Endoenoßifch Boden, — a rn nie 
Sargans, auf einem fru ege, nicht, ale auf dieſet That-aber an⸗ 
weit von dem Rhein, und den‘ Ontubindtkiten gs ‚ dab er, oder die 
Grängen gelegen, melche (rn Dem A 
Einrathen St. ivonCar Uo ge 
















Fürften Beamten aber die nie gi 
— Etwa eine halbe Stunde davon liegt das 
annte Pfaͤffers /Bad, wovon ein befonderer 
ei handelt.  Sonftheift der daſige und noch Kle 
lebende Abt Ambrofins Muͤller, von I 
——— ven, und den ra u Bı7a5 ward zur 


il 
zur Zeit Rayfer Sriedeiche IL von einem Vogelſtei |  Pfännel, 
ler entdecket, 1630 von dem Abt des 3336 darein das X Noir 
Bes migutn Bayurmchfeten ren u fi srl u able Tele, um S Babe 
her noch viel beffer eingerichtet worden. Der — 
ſprung deſſelben liegt in einer —— re 


r —— m B) 

und Abgrund in gerbrochnen Bergen, und wird | — —* die: 

har —— rang a 8 

wi nmemer werden in H 
N n Bergen gro IR mie oe * * me 


de baute Bad⸗ Haus gefuͤhret, Duplo 
theils ur Bad und ara Teint m 





——— felbiges iſt leidlich warm, an ——— | — 88 * 

Mar * ve — — 13 de —— 
es ein ner a ‚Kothepfünnrderckertt . 

Fe auslan ifcher Perfonen ieh, Mei ‚oder. ea 1 m en 


SDerbft aleidpfam bertrogknes, und mit dem hrůh⸗ —— * m Si db 1 yıne 











ling iederzeit twieder Eommt, —* in ne fang 
—— — Hehe biefic, —— — * 
n. | — der € ee 
4 — —— im Jahren 
— —* 
—** 


— bat, eigen Haus, Küche und Raue. u 
s — eines * gen —* bed des Waters Lebzeiten ei — 
‚durch den Leib Is forwohl, als|den, fo ift es an einem eigenen Haufe m 
ı das Iebendig begraben "eine Strafe‘ be Kinder |nug, fondern er muß fie auch vorher 
Moͤrder innen/ fo aber, Berziveifelung I derhis | ftand begeben ‚ auch daben eines uhbefk 
ten, nicht meh, Fordern pas das Ertt ͤncken ge⸗ Wandels, und entweder ein Fürftlicher D 
Braucht wird "PD. 8 rt. 137: &iehe| oder eines — —* folcher f 
au —5* (Rinder), im ke Bande, pas, —8 bein chen ode Sn 
naden zu verſieden hat.“ ne 
——— ma Ci, ‚Siehe Palenz,| Dfännereföhne, oder ür eitfiche —— 
im XXVI Bande, p. 309 auch Gnaden , — Sl Wi, 
Dfälgifebe Hlinge, fiehe Mlönge Pfälgt, FürflichereQererönen — nö % 
febe ) im XXI Bande, p.F08;' a — Dun 309° On 4 
Pfälgifche Sandpfeiffen „ Zapider Sabu- net 36 uͤlden Werth eig 
of, iſt eine Art alſo genannter —52— nicht wiederkauflichen, oder mit geborgtem 
Pfälgifcher Wildfang, a if zu dem Ende, daß er nach Keen et 
Dfänven; heift, wenn auf eines Eigent im» | wieder —2*— wolte, erkauften Thalgutes an 
Hetrus Grunde und Boden ein Freinder entive: | Pfannen oder Kothen auf. feinen Namen und 
der ſelbſt, oder durch fein Gefinde, Vieh nr Schrift, ey zum wenoſten an ſo viel rn. 












| 
T 








_ Die Mirbelehnfbantt 


me ——— Ran 
u X AMane 
geſchrieben ſey; iD 2 ibtgehau 


delt werde/ fojtein jeder, Der zuerſt zu pfannens 
* VE 


ra! 





den. anheben dergl 
„ Deren 


A en; darff, de 
chen auch Die Söhne Pater-vor-der 





it 


feines Abſterbens entweder ein würcklicher Pfaͤn⸗ 


ner ‚oder das Recht, wie, vorgedacht, er- 
a unköunen.unD.ob wahl vorjegogpep 
uner in ei othe —5 a 5* 
mit einander pfannwercken konnen⸗ surf 
bingegen Fein Pfaͤnner im mehr ——— othe 
zugleich pfannwercken, damit Die Saltznahrung 
—— bringen , und ‚andern 
entzühen. Es wird abereigeutlich Die Pfänner- 
ilet in den Kleinen oder engern, und 
‚oder weitern Ausſchuß und gemeine 
f —— — chuß 
ſtehet in-fünff, der aber aus fuͤnff und 
Wandig Perfonen, Die übrigen machen Die gemeis 
——— Der kleine und groſſe Aus⸗ 
Wuß kommen nicht allein, ſo oft es die North er⸗ 
fordert, ſondern auch alle Monate auf einen ges 
wiffen Tag zuſammen, um von den Angelegenheis 
ten der gefammten Pfaͤnnerſchafft zu berathſchla⸗ 
gen, ift Die Sache von groſſer Wichtigkeit, ſo 
wird Die geſammie Pfännerishaift zuſammen bes 
ruffen und mit derjelben Rath, gepflogen. Ihr 
Verſammlungsort its — * 
auch die Rechnungen ch auf Nicolai . 
* werden. Der pfennerſchafftskaſten o⸗ 
der die Pfännerlade, darinnen Das eingenom⸗ 
mene Geld,die Pfännerordnung und andere briefs 
liche Urkunden verwahrlich enthalten, ſtehet auf 
dem Rathhauſe, und iſt mit drey Schlöffern ver: 


woahret , darzu jeglicher: Einnehmer einen abſon⸗ demie 


da 
de ren ſie berechtigt 
| Pfanmmwerger und die Genuffung: des 










OMO — aͤlli i 4 | 
demdafi Es rear erſonen 
Stepheiten, krafft de⸗ 
——— der fo genannten 
lauffte zu genügen, oder auch dag 
inns, vorfich gang allein, und —— 
DEHDHUMD, R j mit Usſ ⸗ 
ſung anderer, zu treiben. Siehe Pfaͤnner. 
PFAENNEKORUM :LEX ET CONSUETU: 
DO, ſiehe Pfaͤnner⸗Ordnung. 
Pfaͤnner Recht, ſiehe Pfanner / Ordnung 
Pfaͤnnerſchafft, ſiehe Pfaͤnner * 
ag be fiehe Pfaͤnner. 
„ Pfänngen, ift dasjenige Stüc an der 
‚druc —— —— Zapffen von der 
5 e el gehet, umd ijt insgemein von Stahl ger 
Pfähning,, fiehe Pfennig. ' 175 
' Pfännlein, iſt ein Ei — Bleche rund 
getriebener Tegel, mit einem langen Stiele und 
dreyen Füffen verjehen, torinnen man die Butter 
braun machet, oder Eyerkuchen und andere Dins 
ge zu backen pfleget. " 
Pfännlein, tft bey den G 
—* et 9 DR ein * 
telgen, drey Zoll weit, und fuͤnfftehalb Zoll 
mit einem JacaHl ebenen ——— a 
daß es Delhalten Fan; Diefes wirdin einen groß 










n nöthig,, und 
nglichtes Schächs - 


fen vierecfigten Klog eingemeijelt, fo in der Mitten 
des Keſſels, unter die Spi ingerichtet wi 
— az 
ers, Abtep, ſiehe ers, in 
afenhuſum jiehe Pfa ufen. 
Dia Re Pfafen * — 


Pfaff (Chriitoph Matthaͤus) oberſter | 
for der Gottes⸗Gelahrheit und Cansler on 
zu Tübingen, Abt des Klofters Lorch, 


derlichen Schlüffel hat. Siehe hiervon ein mebe| ferlicher Pfaltz⸗ Graf, und der Königl. Breu 


verd in DSondorffs Beichreibung des, Haͤlli⸗ 
ſchen Salgwerdkes.c: 17. Hoffmanns Beichr, 
des Halliſchen Salewerds, „Herold de Jure 
Repr.ei. cs. concl.$.: Fritſch inSu pl.Spei- 
del Befold. P. 194. itarions «HN land 


. > 


ſchen Socierät dev Wiſſenſchafften Mitglied, ei- 
ner Dev, angejehenften: und größten Gelehrten jehi⸗ 
ger Zeit. Er iſt zu Stuttgatd in dem Hertzog⸗ 
thum Wuͤrtemberg, im Jahr 1686 in der Ehrin⸗ 


ae. Nacht gebohren. Sein Herr Vater war der 


berühmte 


4 m — * | mes 
+ 1 Oel arena X m J 
en 
Anna karı — Ye Matthaus ena f ver: 
enen \ Kloſter 30 d | 
. A . 


L ni * 9 
JE v ITERIEE . ” 
1 4 r ar pr‘ J 


| mit dem — Dir x berdie Of . nach Co 
maiern, den 25 und 26 Auguſt 1702 defendiret, mir Herrn D Lintruf,/f 
auch eine Oration de Septimaria Sandta, unter An⸗ hernach gieng er it der je ibeet 
des Herrn Röslers, Damabligen Prof. ] ü er Baniburg/@ Bremen 





feffors der Moral, Herrn etters,.erle 











da er denn unter 25 Candidaten, (um —* S 
chen er den Jahren nach der jüngfte war, indem aufgeſucht um hre alt; 
er damahls in feinem 16 Jahre jtand) die erite erkennen 1b Ders mernach 


Stelle bekommen. Nunmehro fing er an, die | 
Gotteggelahrheit mit mehrerer Application zutrei) und Rotterdam, und 
ben, und hat er in felbiger unter der Direckion | te er bon Helversiunsube 
des ſel Herrn D- Foͤrtſchens/ D. Reuchlins ſei⸗ erſtlich in Londen fich"ummfe 
a — wie auch —959* des ſel. Mon been d Eãn 
n Cattzler Jaͤgers, dergeſtalt zugenommen, beſonders der Bodieſam hen Bibliorhec 
daß er der Welt von Three mehr als € Dieite; nnd mis Dem betüht ten ® 
























beanden Zgg legen Fonnte, tworauf er — "<UBie man verfiherr folb er | 
age dt in Den Stiftgatti noch befonders Sala über das u 
ee en 
meinde zu Bufftnant des datt en Herrn Super: chen Hert Wolf, Spener, se Kitten 








intendentens Amts-&efchäffte verwaltet, wie auch Soſtmann, Zeller und Lochner . ‚welche 

in eben dem Jahre im Monat Auguft über The- | ällefamt bey der gelehrten ARelt be mL 
fes MagifterialesPhilofophicas Refpondentibus | etlangeti Im 1709 gieng er Wieder zur 
Magifterii Candidaris präfidivet, im Jahr 1705 rück nach Londen , im April te er wie⸗ 
aber fo wohl unter dem Vorſitz des fel. Cantler der in Holland an, von da er wieder nach-abera 
ägers im Junius⸗Monate eine Difputation de mahliger Beſuchung der beyden Acadetnien Pape 
in 





criptura facra, als auch feines Herren Vaters den und Utrecht, Die Kiückreife nah De 
Difputation pro loco de fine Oeconomize Chri- | Über — und Colln ri 
fti ad 1 Cor. XV; 84. den 3 Zulius als Refpons was nachdem er auch zu Marpurg 
dens vertheidiget, Und um diefe Zeit ift er von | Gieffen zu Ercolirung der Aethiopiſchen Spra⸗ 
dem Stuttgartiſchen Eonfiftorioiin das Collegium \he’unter Anführung. des Herrn 8 ſich 
Repetentium: in Wuftri Stipendio Theolo ieo länger sürde aufgehalten haben, woer nicht vom 
aufgenommen worden, da er aber nuir ein Jahr ba ſchleunigſt waͤre nach Hauſe beruffen worden, 
lang geblieben. Am * 1706 im Monat Aus um als Reife Prediger und Informator mit des 
guft trat er auf Hochfürftl.. Befehl feine Reifen damahligen Hertn Erb + Prinsens Hochfürftf 
an, um die Orientaliſchen Sprachen unddie Kir» Durchl von Lauſanne aus nad’ Stalien zu gehen» 
Nach⸗ 


1291 


nad) Haufe gelanget u Stuttgard von dem 


und Eonfiftorials 


feine Reife, und | tendent und 






Hacıbem er Aber Pramekfusth und Darmıftade Tihestogitche Wrofeßion Iiberkommen harte. AUS 


‚und; 
damahligen‘ a „Prediger u i 
Rath, Heren Ehrenreich Weißmann ordiniret | Pro 
el * 


Pfaff 1208 

1720'den 6 Febr. fein feel, ater mit Tode abs 
— — 

nd der Tübingifchen Kirche Decanus, 


r ‘ 


kam über die Schrei im Monath Zul. zuLaus | und da’ ‚dem Jahr den 2 April auch der 
fanne ar, von da er mit hochermel ureh> | Herr Cantzler Jaͤger ſeine irrdifche Hütte ablegte, 
auchtigſten Erb nach "und wurde ihm als dem naͤchſten Das Eancellariat 
daſelbſt uͤber 3 Fahr —2 ender der Univerſitaͤt ſamt der an den Probſtey 
dieſer Jat bekam er Aeceß iu der im dem Schloß | und erſten Theologiſchen Profehion anvertrauet, 
des nachmahligen welchen ſehr anfehnlichen und wichtigen Aemtern 
Bit , die befonders auch mit vielen Enteinis | Derfelbe bik auf den heutigen Tag mit groſſer Ges 
fen riechen 7" Sebeäehen und Mabbinis | fehreflichfeit, unermüdetern Fleiß und gesiemender 
fchen Codie verſehen/ und berolinderte, | Serafalt ruͤhmlichſt vorſtehet. QBeiter ſo hat er 


bis 6: 
daß diefer Schatz bißher fat gang verborgengeblie, 
ben, und man eben befehäfftiger war, diefe alte und 
—* dicken Staub gele —— als 

* 4 
nehmen, wegzuſchaffen. Er zeigte demnach, wie 
hoch dieſelbigen zrfchägen, und verfertigte Davon 
nicht nur "einen Catalogum) fondern fehrieb auch 
diele Anecdota ab, davon er verfehiedenen Ge⸗ 
lehrten auch auffer Italien Machricht gab, tie 
auch einige feinen Seren Correſpondenten priva⸗ 


im Jahr 1724 den 19 Decemberein Diploma von 
Kapferlicher Majeſtaͤt erhalten, daer zum Pfalgs 
Grafen (Comite Palatino) gemacht worden, und iſt 
dabeh diefes was befonders, daß ihn die Macht 
gegeben worden, auch Doetores der Theologie zu 
creirem Den 6 Aug: 727 iſt er Abt des Klo⸗ 
ters Lorch: geworden, und auch 1737, 1738,1739 
in diefer Dvalirät als Landitand auf Dem allge⸗ 
meinen Land⸗Tag zu Stuttgardt erfchienen. Im 
Jahr 1731 den 9 April iſt er in die Königliche 


tim commumicitte, andere aber Durch den Druck Preußiſche Societaͤt der Wiſſenſchafften als Mit⸗ 
publicitte. Unter andern ward ihm aus dem |glied aufgenommen worden, vermoͤge des ihm un⸗ 
Königlichen" Archiv ein Diploma von einem |ter dieſem Dato zugefügten Diploma. Sein 
Griechiſchen Kayfer zu dechiffriren aufgegeben, | häußfiches Leben betreffend, fo pflegte er ehemahls 
von welchem er eine Lateiniſche und Griechifche Ten Coͤlibat in ſeinen luſtit. Theol. P. IIL-Sect. 2, 
Uberfegung gab , daraus man fehen konnte, wie P.646. App- =p- 743. Introd. in hift, Theol.Lit, 
das Mecht der Hertzoge von Saboyen auf das p-380. undeinigen andern feinen Schriften ſehr 
Königreich Eppern fürnemlich aufdiefes Diploma |zu-preifen, aber dennoch hat er fib 1723 den 1 
fich grimde, ° So nahm auch der Hergog von November zu Augfpurg mit der Wohlgebohrnen 
Savohen mehrmahlen Gelegenheit von der Res | Fräulein Maria Sufanna von Raumer verchlis 


Higion mit ihm ju fprechen, und von den Sen⸗ chet. - Seine Schriften find; 


timens der Proteftanten von ihm ſich zu er- 
Fundigen. »* Mit dem zu Ende gebenden 1712 
Jahr nahm er mit höchitermeldetem Durchlauch» 
tioften Erb» Bringen ſeine Mückreife über Mevs 
land, Brefeia, Bergamo, Verona und Anfpruck 
nach Haufe, allda er faftein Jahr verharrete Im 
Jahr 177.13 im September giengen fie über Darm⸗ 
ftadt, Franckfurt und Coͤln nach Holland ‚allıvo 
er diefes mahl auch den weltbekannten Quesnell 
wie auch Deurhofen mit feinen Anhängern ken⸗ 
nen feenete. Im Haag verblieb er bey 2 Fahr 
ten, und von da gieng er uͤber die Spanifche Nier 
derlande im Jade 1717 mit nach Paris, von dans 
hen er 1716 endlich wiederum über Straßburg 
nach feinem Vaterlande zuruͤck Fam. Allbereits 
jum Ende des 1714 Jahrs, da er noch in dem 
Haag war/ hatte er ein Hochfuͤrſtl. Deeret auf 
eine ordentliche Profekion inder Theologiſchen Fa⸗ 
cruleät ‚dieser bey ſeiner Zuruͤckkunfft antres 
ten folte , empfangen, und diefes erlangete 
auch deraeftalt feinen Effect, daß derſelbe 
1717 den May feine Antritts,Rede, und bald 
darauf feine Znaugural-Differtation, jo wohl um 
den Platz in der Thevloaifchen Facultät, als auch 
um dereinften die Doctor » Wurde zu erlangen, 
hieite, welche beyde in denen Primitiis Tubingen- 
fibus zu finden, worauf er am Evangelifchen Ju⸗ 
bel Feſt 1717 dena November von feinem Herrn 
Bater zum Doctor der Theologie creivet wurde, 
nachdem er vorhero des feel. Herrn Hochſtetters, 
der im Monath April verſtorben, feine Dritte 
Vmiverf. Lexici XXVII. Theil. 


1. Prefatio anonyma ad Joh. Schefferi dean- 
tiquorum torquibus Syatagma,contra Joh. 
Braunium, TheologumGronio num,pro 
Jo. Nicolai, Angiquitatum Profeffüre Tu- 
bingenli, Hamb. 1707 ing. * 

2, Dillertatio critica de genuinis librorum 
Novi Teft.letionibus ope canonum quo- 
rundam criticorum feliciter indagandis & 
a ſpuriis fecernendis, ubi inter alia de Jo, 
Miltü Colleftione variarum N. T; ledtio- 
num modelte diferitur, Amftırdam bey 
Koh. van Leeuwen 1709, 8. vermehrter und 
verbefferter ift fie erfchienen in Syntagmare 
differtationum Theologicarum, Stutgard 
17230, $. 

3Firmiani Loctantii epitome inftitutionum 
divinarum ad Pentadium fratrem, Anony- 
mi hiftoria de hæreſi Manichzorum,frag- 
mentum de origine generis humani & . 
Jul. Hilariani expofitum deratione Pafche 
& Menfis, Ex antiquiffimo Bibliorhec® 

regisæ Taurinenfis codice.eruit, recenfnit, 
lucique publicæ dedir atque eriam differ- 
tatione preliminari'illuftravit Cp4 Merzb. 
Pfafius, Paris bey Joh. Bapt. Deleſpine 
1712, 8. 

4. Demonftrations folides de la verit& de la 
Religion ‚Proteftante contre la Religion 
Pretendüe Catholique, Tübingen 17173, 8. 
zum andern mabl iſt folches Buch unter dem 
Ditel: La verite de la Religion Proteftant 


999 oppo- 


1203' 
N oppofee aux nouveaux 


— — a ni 
Bo bingen deyg 


propri loquendo 
“ra V. — 
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$+ Dileracio A olögetich de fragmentiekee:] = 


nei anecdotis deque oblatione &conde- 

# \eratione Veterum Euchariftica adverfus 

Scipionem Maffejum,refpondentibüs M. 

Jo. Matth. Kauflelino & M. olad. Laiblino, 
ebend. 1714 

* 10, Primitie Tubingenfes,quarum pars prior 

orationem aufpicalem de oflicio Profeffo- 

ris Theologi Km Fe inaugura- 


les de Evan a Analtalıo —— 

* in ariculo de. gra- 
en en & tedeftinstione‘ab initio Eozleliz 
Gm noftratempora obortis, cum co- | 
is deir ate feriptur@S. ſub in- | 
— oxiz revocatis funereque | 


Maforz ejusque cenotaphio: Pars vero 


pofterior nobilifimum ‘de prajudiciis| : 


Theologieis argumentum prolixiusnunc 
evolutum novaque Differtatione jllaftra- 
tum duasque Apologias Scipioni Maffeio 
& Jo,Alphonfo Torrettino oppofitas exhi- 

ber, Tübine. 1718, 4 
* ‘su De Adtis & Scriptis Subticis Beclefiz Wir- 
temb liber commehntarius,Refp.Ma. 
iftris Frid. Reinh. Clemm, Ge, Conr.Mez, 
—— Schutzio & Joh. Phil; Wal- 

zio, Tübing. 1718, 4- 

1, Foetus polemicus Ludoviei Rogerii,T’heo- 
logi BituricenlisGalli, quo vir preeftantif- 
fimus admodum tritam de euchariffia li⸗ 
tem denuo in ffenam produdturus erat 
in * partu ſuffocatus dilaceratusque, 


⁊ — 






Genevenfem, am Ferm I —* 








— Jo. — —— 
et Gebe — ar mi jr 


Em ARE! 
< 2 Sorbo na vo au 
i fynoptica hilk Er 
Kladı Pontifice * 
— —* 









‚de vitiis eorum, 
— — 83* ibend — 







quo naturam a gratia diflin 
—— «Frid, Diez, Sibing # 
we — ecelehiaft 
— indole Liber 
Paul, Biberfteinio, P 








gelegt 1720 Ar ae 
Deutfcher Sprache von M. 
dem Ditel: Tractat von dem Urfprunge 
KirchensRechts und defien wahren 
fenheit,, "welchem bevaefüget ifteineAbhande 
fung von der Bilchöfflichen- Nachfolge, 
Franckfurt und Leipzig — —* 
ben worden 
er. Differtationes Ani-Belianz tres; in ‚guie 
bus Petrus Belius, qui in Dietionario: Hi» 
ftorico & Critico, eo titulo, ‚qui Pyrrho- 
nem exhiber, (umta Abbatis fceptici lar- 
va,do Chriftianade SS, Trinitare, de 
incarnatione Chriftideque prafentia rea- 
li corporisChrifti in Euchariftia,.de.origi= 
ne wali & imputatione peccati Adamitici 
adortus fuerat , he confuratur, 
u. Relp. 


pfaff 
Refp. Magiftris Tobia Frid. Cänftertero, 
Jo. Dan, Kuttge, Jo, Phil, Walzio& Geor- 
lotterbeckio 
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gio Frid, Sch , Tibsrzıg4- 
1720, ebend. : ri ge) 
“a2. Alta & Scripta publica Ecclefis: Wirtem- 


bergic®, tum quæ cufa dudum füere, 
. tum quæ e fitu &tenebris nunc.demum in 
Sias Iuminis auras prodeunt. Primo.huic 


eorundem 'Hafeiculo adjetus quoque eft| 


fub finem eonſpectus actorum publicorum 


E conciliorum omnium ecclefis Germa- | 


"nice, Tb. 1719. 





moralis, ubi utraque in unam maſſam ja- 


æ & pofthabitis tantifper, quæ veritati| / 


tantopere nocent , [etz præjudiciis au- 
ori 


is, queis gaudemus, hibris (ymbolicis 
‘res fidei Morumque ita exigunthr, utad- 
fperfa fubinde dogmatum hiftoria dften- 
ſcoque litium quæ E£clefiam Chrifti fein- 
dunt, momento, refe@isque logomachiis 

ad folidamrerum divinarum cögnitionem, 

‚» &ad pacem ecclefiafticam, maxime vero 
ad mentes divinolumine'tangendas, vi- 


vidaque virtutum  Chriftianarum praxi/ 
imbuendas via paretür, Adduntur ſub . 


nem de guftu ſpirituali· & vitiis eorum, 
qui facris »operantur,' medelaque rebus 
hic adhibenda libelli academiei, Tübing. 
„719.8. Franckf. 1721.98. 


24. Kurtzer Abriß vom wahren Ehriftentbum, 
ſamt einem dreyfachen Anhange, da in dem 
erften gejeiget wird, wie ein Ehrifb den aͤuſ⸗ 

ſerlichen Gottesdienſt zu Aufpflantzung und 
Auferbauung-des innerlichen Hertzensdien⸗ 
ſtes, den ee GOtt zu leiſten ſchuldig iſt, ges 
oͤrauchen muͤſſe; in dem zweyten aber ge⸗ 
wieſen wird, wie die Jugend zu dem wah⸗ 
ven Hergens-Ehriftenthum erwecket, und 
in den Catechiſmis dahin angefuͤhret werden 
ſolle; und in dem dritten endlich das Geber 
des Herrn, ſo aus dem Hertzen Jeſu ſelbſt 
hergefloſſen/ und alſo unter allen Gebeten 

das volſlkommenſte und herrlichſte iſt, nach 
feinem wahren Verſtaude auf das. innere 
Ehriftenthum gezogen und erkläret wird, Tür 

bing. 1720, 12, 


a5. Hergens » Eatechifmus ‚oder die erften 
Grund⸗Saͤtze der Chriſtlichen Lehre aus dem 
Grunde des innern Chriſtenthums hergelei⸗ 
tet, Tuͤb 12720. 12, Leipzig 1721. Brieg u, 
Schleſien 1722. 12. 

a6. Diff. polemica de traditionum non feri- 
ptarum fpeciebus, valore, certitudine, 

' audtoritate, momento & pondere, refp. 

° M,Frid. Dav.Cleffio, Tüb. 1720. 4 


97. Diff. polemica de fuccellione epifcopali, 
qua ptobattır; eam in fota, quaqua pa- 
tet, Ecclefia, maxime in Romana dudum 
defeciſſe, &, fi Qua fit, Græcæ magis, 
quam Romane, maxime verd Anglıca- 
na e ecclelis competere, verz autem Ec- 
Weiverf. Lexici XX VII, Theil, 


| Fire Jo. Ad. 
28. Diff: Afcetica de lumine divino, 


— — —— 


tatisque ſtudio nimio profcripto ad] : 
revelationis divin®trutinam haud Henke. | 


Pfaff 


7 - — — — — 
elefise netam protſus haud effe, Reip.M. 


‚ Tüb. 1720. 4, 

Le Imine divindo, quod 
- ipregenitorum mentibus illabitur, &ge. 
wina ipfius indole variisque ejusdem gra- 


dibus, menſura & pondere, Refp, M, 
Frid. — x > Reip,M.Dav,. 


vyeritate & amore ducibus Deogue- & Ey. 
 angelio, & communi Chriftianifaii Jege, 


eilltate 


4. — | . I 
3. Inftittiones Theologiz dogmatice &|, a poftulantibus, dextras fAdemgue vef 
= ‚ " tandem jungent> pacemgue £eclefiafti- 


cam pangant, mMonentur —— 
—— — 
* 5 ln 
de an die S— te 
x d en. 1 | und 


720.4. 
zu hab * De 2 
Näherer Eatwutf von der Vereinigte der 
—— Kirchen, Revenfp, 1720. 4. 
iefr.ift Die votige Schrift, nr Dat zum 
Beſchluß einige Briefe Kayfers Marimir 
liani 1] bepgefüget worden. 

31. Intodudtio in hiltoriam Theologie f- 

 terariam, cum appendicibus, — 
thecæ Theologicz ſelectioris indicem, & 
programmata litteraria hadtenus ab au 
Eore edita caralögumgue eorum, qus 
er — lucem ipfe prötrufit, ex- 

ıbent, Zuding, 1729, 8, Cie A 
Pi So S J RN 

32. Syntagma differtationum theologica- 
rum, 1)de genuinis, N..T, ledtionibus, 
2) de oblatione, 3) de confecratiüne ve- 
terum Euchariftica. _Adfperguntur Li- 
turgia Grabiana & fragmenta Iren@janec- 
dota cum adjundis in editione, Belgica 
ennotationibus, itemque Oratio-in ‚nati- 
vitatem Domini 1718. Tubinge ab Auctos 
re recitata, Stutgaid 1720-8... .., \ 

33. Lebens⸗ Lauf D. Joh Ehriftoph Pfa 
beichrieben von dem Hrn. Sohne — —* 
geſetzt jenes letzter Seegens Rede, Tüb 
gen 1720. 4. 

34. Diff. irenica de influxudogmatis de præ⸗ 
deſtinationis & reprobationis decreto ab- 
foluto in praxin fidei & pietatis Quanto 
& quali? refp. M. Albr. Becherero, Tuͤb. 
1620. 4. 

35. Diſſ. irenica de imputatione conſeguen 
tjarumm Theologiearum five de »ffimio 
errorum Theologicorüm ex confequen- 
tiis legitimis inde profluentibus pruden- 
tiaque Theologica bic adhibenda, refp.M. 

. Jo. Seb.Pfiftero, Tüb. 1720.4. 

36. Diſſ. irenica de influxu dogmiätis Reför- 
matbtum de A in praxin fidei & 
pieratis quanto & quali? tefp, M, God.U 
.  Hochftettero, Tüb. 1720. a vs 
37. Diſſ. irenica de influxu fehtentie Refor- 
‚_ matorum de communicatione idiomatum 
utriusque natur in Chrifto in praxin fi- 
dei & pietatis quänto & quali? Refp. Hr. 
«Gottl. Brand. Tüb, 1780. 4, 

Goss ⸗ 
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38. Diſſ. 


GEH af, * Pfaff 1208; 
tonibus. us ‚Ecelefarumı Pro- „Aug. Touttzum, refj M.Dav, G 
en Mjo|| wire ——— 


54. dofrine-,..ad. cujus nor, 
——— —— i —— 
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Bdeneccfiane 8 pretanti Legh 
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cꝛademicorum. 

9 de erüditione juridica, | u 
* de meritis Jo. Andr. Hochfterteri, Ab- — 
batis Bebenhulam ort rt 
9 de meritis —— in — 

— —— gi Tüb, 
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uditorit PR PER e oh ’ 
17a318. andere Auflage 1734.) Kr 
*2 de confirmatione Catechu- 






I ir u 
wet ir pe 9 — ee in: —— —— afita- 
* hiftoriee eceleſiaſticæ cum * —* 
—— * zen Imdahe| |; 7 3.4 —* 
er vermeh 
3 — ————— mi, nme | m — * le 
«ungen —— > —2* Ai KL = | — 
er Unterricht von dene der | ‚ar 
+ — und Prote —— Aufbauung des innerlichen Hert 


ſchwebenden Religio eitigfeiten, aus fies gebrauchen , und durch die ft 
der — a der Heil, Schrift, | Kirchen» Gebräuche die Seelen zu 
gottfeeligen Alterthum ji allges nern einleiten, und herrlich ’ 
N Due an ifch ausgefertiger.|] ‚le, Tamt einem Anfang, im — * 
Tüb. 1721. 8. ingleichen Franckf. u.Seipiig.| Auszüge aus denen Evangelifchen Kirchen, 
48. Nor® Exegetic® in Evangelium Mat- ‚ Drönungen ‚  worinnen Dr Eonfirmation 
theei, Tüb, 1721, 8. der Catechumenen entha en iſt, dem Lefer 
49: Eine Deutfiie Worrede, vom Giebet,über| |. mitgetheilet werden, ihr 723. 12, 
Zohann Arnds Paradiss Gärtlein, Tb. ‚65. Növa editio Adtorum publicorum n con 
1721. 8. ftitutionis Unigenitus a re 
ꝑ if, —— de fenrentia Cyrilli Hie- ro Pontifice Romano, contra Pafchaf. Quef- - 
roh. in Articulo de 5 cœna adverlus. Ant. — condite usque ad ' declarationem 
ar P ar ‚regiam 


a. > re‘ a; | 








— ar 
5— SE „au! accenit iaſtru 
‚Card, Noailliüs 
ala Conftitilkübem 
ationibus 
= Fi SE Der 


m a3 et! 
re cf 
—2 der 
——— Bun me 
69. re Amann hiftoriam T KR lit- 
terariam, mar, 1 “ii 
70. Difl. ee is ceremonialis 
— quoad rn \ Et 


„1. Synöpfis queftionum 

— peccatorlim; — 

m. Di. ——— relatibnibus re 
fibus adverfusilibram’Gallicom d 


— onis hroteltantium factis —* 
— i25. Maitanlı Hr: use] 


de 


73: one kur einem Brief, vom einem 
— aus Tuͤbingen an einen Theölo- 
logie Stüdiofum in Sachſen gefhrieben 


worden , betreffend die diſtoriſche Unfinte 
der Eontrovers -yuoifhen Herrn Eankler 

faffen,, Gen. ®. Eyprian und Hrn. D. 

an, Franckf. und feipj. 0725. 4. 

74. Intf in hiltoriam Theol. Littera- 

riam, Tub. 1726. u Theil ‚da- weiſtens die 

jur Kirchen, Hiftorke 

schbren een, auch M. A. Capelli Tr. 

ſationihus Ecddefie Africanze atl 

—— eingefügt und, wwieder⸗ 


le 

75. —E— —* in C. ix. ep ai 
Rom. üb. 1726. 

76. Diff. depadto inter Denim Patrem &ri- 
lium a Lud. Molina confidto cujus & hæc 
precipua lex fit, quod facienti ‚'quöd in 
fe eft, Deus Pater femper conferre velit 
gratiam Tuͤb. 1726. 

77. Dilueidatio Theol. delibero hominis ar- 
bitrio in naturalibus & ſpiritualibus, in 
welcher alle ‚fo differente Syftemata de gra 
tia, fo wohl der Papiſten ais der Moliniften, 
Eongruiften, Thomiften, Yanfeniften,als 
auch der Reformirten-, der Praͤdeterminan⸗ 
ten, und anderer, der Pajoniften, der Re⸗ 
mohftranten, dee Socinianer, ingleichen 
der Pelagianer, Semipelagianer, der Syn⸗ 
ergiften u. a. recenfirt (Verden, 1726. 

78. Inftitutiones juris ecchefiattici in ufum 
auditorii Pfaffiani : Acceduntde fucceflio- 
nis Epifcopalis apud Pröteftantes pretio, 
maxime de fuccefiorie Epifcopali in ec- 
dlefia Anglicana & unione Fratrum Bohe- 
morum adhuc vigente ejusdemguein ec- 
clefias’ proteftantes redueibilitate differ- 
tatid sepiltola ad Archiep. Cantuarienfem 
aliaque ‚deerimine haeretificii, mala Ec- 
elefiz & Reipublice pefte, Frf. und eipj. 


A 





I; "3787. 8 Diefe lepte e Differpanion it von 
© jemandins Deutfo est worden Anter 
dem Titel: ——— 
ax; ‚der KRegermacheren, u 

Ba ee — 

SFreywilligen Nach rif⸗ 

> ten p. 129 1 ffreing 5 ab NL > He 

quif, Theol, de diftindi ne 

‚nüi Inter. ——— die quo 
gthodoxaanerronea ? 


„. cendisad Jer.XXXI, 34.1727. «i 

* dicise (an@litatis.divinse contra | pree- 
determinationem Dei ad peccata phylicam 
»feu'potius dictorum Seriptur.. S. que 
hanc quibusdäm innuere;, fed male, viden- 

“our, Tübrr727. üp- arrarm|. .20 
ge. Dil, DeumPatrem & 
Molina conficto, Tüb. 1727. 
— * reg 

norumy Tuͤb 17272:  mn.1 0.0 
E Diff. de exinanitione& —— Chri- 
ſti ad Phil,.H, 6-ffi ebend. 1727: 
| gs Vindiciae dietorum V.T,de peccato Re 


Sginali, ebend. 1727: 


86. Vindicie.di&orum N: T.de desto ori- 
ginali & impotentialiberi arbitrii in * 
Malibus, ebend a7283. 
87. Comment. de recta rheoloeie Propheti- 
\ cm conformatione,ebend..1 728. ; . 
88. Oratio de ſtella abfinthio fub tubicinio v. 
de c«lo cadente ad Apoc.VIIl, 30. 11.di- 
&ta in promotione Doftorum Medicinz, 
QTüb. 1728 
— 5 — fundatione, fatis, antiquitate & 
reformatione Monafterü Laureacenlis in 
— Magiftrorum philoſophiæ di- 
a, Tübing. 1728. 
90. Oratio de magno pietatis PO — — 
Deus in Carne manıfeltärus dieitur ad ı 
„Tim. JL 15.16. dieta in vigiliis. nativitatis 
. Dominic gen ——— adv. Colli- 
12 Se gro 6 
91. Die gro oloßicte ubingifche Bibel in 
fol. da der Hr, Cantzler die —* DR 
und are A. T. ingleichen die meh⸗ 
reſten Epiſteln und die Offenbahrung St. 
Johannis im Neuen Teſtament ausgearbei⸗ 
tet hat, ebend. 1729. 
92. Diff. de beatis, qui in Domino moriuntur 
ad * XIV, 13. ebend. 1729, 
ratio de Chirographo Apoftoli Pauli 
ilemoni in favorem Onelimifervitrans- 
miffo, num. conftitutum, vel fidejuflio- 
nem aut expromiflionem fapiat, vel-po- 
tius alia prorfus ratione ex licandum ve- 
niat, dicta in promotione © Dodoris Jaris, 
<bend. 1729, da unter andern gefaget wor» 
den, quod Heineccius primus Methodum 
demonftrativam, quam jurisprudentia ci- 
vilis haud pariatur, heicaffetaverit, hat 
dieſes denfelben fo erbittert, daß ein ungenann, 


zig oder vielmehr zu Berlin 17730. 4 heraus 

gegeben darifien er den Hrn. Can er aufdas 

empfindlichſte tractiret, Gortlieb Far. Schoͤt 
Gg 993 hat 


"Diff, de ne, —— 


— 


ter Autor ein Examen diefer Dration zufeips 


ah 


Pfaff 
hat dagegen zu Franckfurth amMayn 1733- 


8 Examen methodi axiomaticz, qua in 
. elementis juris civilis ufus eft.Heineccius 
drucken lafien. Hr.Eangler Pfaff aber hat 
nicht vor noͤthig erachtet, fich felbften mit“ die 
fem Gegner einzulaffen. 

94: Diff, de Chrifte, femine monadico & 
ptomiffionibus Abrahamo & huicfemini 
datis ad Gal. Ill, 16: Tuͤb. 1729. 

95. Comment, de recta Theologiæ parabo- 
* — allegoricæ conformatione. Tuͤb. 


4 oorrede über das Neue Teſtament eb. 
1730.1 

97: erden dereftatheologiz homileti- 
cæ conformatione ‚ebend, 1730: i 

98. Unmiederlegliche und aus den. Actis und 

» ı Documentis — cis —— ie 
derlegung der Apologie oder Vindieiarum 

— domo Auftriaca.fo Phi- 
ladejus Veronenfis 1730 zu Augſpurg her⸗ 
aus gegeben, auf hohen: "Befehl gie 
Franckf am Mayn 1730, 4. ohne Namen. 

-99. Difl, de Theologia hymnodiea ejusque 
redta conformatione, Tüb; 1730. 

100. Diff, de adoratjone Sacramenti Eucha- 
riftiee, ebend. 1730, 

101. Duæ Orationes infefto Jubilæo A, C. 
reeitat®, ebend. 1730. 

102. Miraculum fandtorum tem re mortis 
Chrifti refufcitacorum a blafphemia Th, 
Woolltoni, Angli,jvindicatum; ebend. 1730. 

103. Diff.de Ecclelia Petroinzdificata & po- 
teftate ligandi & folvendi ‚Petro data ad 
NMatth. XVI. 18, 19. ebend. — 

104. Neue, nach dem in der Chur Mayngi- 

ipenkeiche,Eangley befindliche Driginal ers 
richtete Edition der Augfpurgifehen Confeſ⸗ 
fion, nebft Beyfuͤgung der 17 Torgau 
fehen Artikeln D. Luthers, ebend. 1730. 
Es iſt diefe Edition von einem Hamburger, 
%oh. Ge. Adami, aufeinedem Hrn. Cantz⸗ 
ler empfindliche Art attagviret worden, und 
auch deffen Schrift in den Unſch. Yladır. 
1730p. 850 ff. eingefloffen. Man Fan das 
gegen lefen, was in der. neuen Theol. Bir 
bliorhec.T. 10.0.1 und amEndeder zwehten 
Edition der Inftie. juris ecclef. p.s59 ſte⸗ 
het ‚auch Hr, Cantzler in feinen Academis 
fchen Reden über das Kirchen Necht 2 Abs 
fehnitt c.1.$. 10, fagen wird. 

sog. Ecclefie Evangelicz libri (ymboliei 
mit variantibus leftionibus und notis, da 
die ſchwerſten Stellen fürglidy erflärer n tbers 
den , auch einer introdudione hiftorica. In 
Appendice werden angefügtArt. XVII. Tur- 
genfes, confutatioA.C. a Theologis Pon- 
tificiis in Comitiis Aug. falta ‚ohne welche 
man fonft die Apologie nicht verftehen fan, 
Aug. Conf. variata, und prima A. C. deli. 
neatio. Tub. 1730 in 8. Man jiehet hieraus 
die Borzugediefer Edition vor der Rechen⸗ 
bergifchen und andern. 

106. Die Herrlichkeit ‚die Flrireffuchkeit, die 
Seeligkeit, die Lieblichkeit u: d. 9. des wah⸗ 


4 t Be 


‘ 


| 
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zen JamMapn 1733-| . zen Chriftenthums und des Bebens in GL und. des Lebensi in GOit / 
Stuttgard. 1731. 10. 

107. Diſquiſ.de diſtinctione ſehulaſtica inter 
gratiam coogruam &, incongruam, — 

108, Dill, ptzlminarisin Jo, Spenceri libros 
de legibus Ebrzorum ritualibus, qua‘ de vi- 
taSpenceri, pretio & erroribuslibri iisque, 
qui. Spencerum refutavere,, differitur, 
Tüb, 1732. fol. 

109. Dil.ad'Lev. XVII, 6.denon appre- 

; pinanando ad.carnem carnis fus ad.seve- 
andam nuditatem, ebend. 173% x un 

210, Commentariolus Theol, ad verba Chrj- 
ſti: compelle adintrandum, five.de tole- 
randis ‚vel non tolerandis in religionedif- 
fentientibus, ebend- 1732. “ 

111. Difl.de caulis divorci,ebend. 1738, 

11% Jurissceleliaftiei libri V,, ia ulurmaudi- 
torüi Pfafhiani.. Aceedunt ‚differtztiones de 

7 fucesflionis Epilcopalis, maxime.in eccle- 
fiisAnglicana & fratram Bohemorum ad- 

‚„bue vigentis Bist ubi & -controverfia 

‚Courayeriana , & fententia tum. Cartelia- 

norum tum Anglorum de $, Crena ſimul 
panditur , & decrimine heretifjci, nova 
item. dil»de jurefaererum abſoluto & col- 
legiali,ubi dillentientibus:, ‚cel. .maxime 
Bachmero reſpondetur. denique Difl, de e- 
ditione A.C. GermanicaexArchiyoMogun- 
tino principiiserura, qu& itidem beic con- 
tra dillentientes defenditur;,' Ef. am 
Mayn 1732-8. :- 65] 

—* —“ über das Kirchen⸗ Recht, 


1 —5 über Hende wahres Chriſten⸗ 
thum, 1733. T 

ut5. Quzflio de operstionibug diakolicisi in 
hoe mundo per rationes dubitandi & de- 
cidendi evolura, ı 23 

116. Stricturæ Theologieæ in ſententiam no⸗ 

vam Card. Cienfuegos de vita Chriftjadtua- 
liin Euchariftia, de facrificio Miffatico ejus- 
que frudtu, 1733 Uber diefe Differtatioh 
Beben. ſich die Zefuiten von Paris in den 

Mem. de Trevoux fehr beſchweret. 

117. Diſſ. deabfolutione Miniftri eccleſiæ hy- 
pothetice , an categotice concipienda, 
1733. 

118. Controverlia recentior degloria divina, 
ultimo operum divinorum fine, 1733, 

119. Reponfe aux 12 lettres du P. Scheft- 
macher, Jefuite deStrafsbourg contre les 
Proteltans, A Franckfurt 1733. 4 

120. Reponie ala defenfe du P, Scheffina- 
cher fur P’invocation des faints, 1733. 
Man findet hier eine faft vollommene Theo- 
logiam Anti-Pontificiam ‚da die neuefte Ar⸗ 
gumente der Fransöfifchen Paͤbſtler befons 
ders aus den Patribus miederleget werden. 
Der : P- Scheffmacher ift über dieſem Streit 
im Sept. 1733 geftorben, und hernach auch 
vom Hrn. la Ehapelle refutirt worden: 

ı21. Panegyricus Sereniflimo Wirtemb, Du- 
ci, CaroloAlexandro ‚cum regimen Duca- 
* Wirtembergiei capelleret, dictus. 1734 

192.Pır- 












—* prafente & gmnia implente ad Joh. ul. 
- und Eph.IV. 10,.ebend; 17 36- 





—— u Dedyant die 
Domingo. Cm Nigilias-nativicatis 
2 findvonihmauch viele 
— — de ee — — * — 
tem, ara) er — andere ones n worden, die zu feiner 
RT, Oratio in-mem mrelormatia feinen- Correſpondemien und 
— —J ‚Unjverfi- efchteibungenfeiner Reiſen aus Licht kommen. 
—J———— — motione Ma-| Jetzo fell die don ihm verfertigte hiltoria egelefia- 
— —— ofaphi — 1.2 |ftica fec. 1ingteen fen feine Academiſche Reden über 
— Did; Dheol. de cis-vocationis di) dasB wohl allgemeine, als«Bretflaniihe, 
win) admigilterium — 38. wohl ——— ale Deibat Rind Kirchen» Recht ges 
r 128. U de pie itudine E e —5 Ai bern: ne nern are re 
Ar in earuto abitange ð de ſpititu pu logiſchen Lexico, da e Theile 
R ——— be |die Kirchen⸗ Hiftorie und das Kirchen Recht 
1.229: Dil.de itulo Patriarche Oecumeoici | einfiffen flle. ©. LBir müflen auch die, Difpus 
7° pomoi.erid inter Lader & ucan feple- tationes anführen, die unter feinem Vorſitz find 
— ERS Armut mer 
9 Worrede ube J— JEs ſind abe n Reſpon⸗ 
* Werde ‘Ste I a a denten-oder andern ausgearbeitete folgende : 
ne au F: ' Dodecas thefium de RomahöPontifice, Refp, 
— Chritoberine;im ‚sorlisterragne |<)’ Joh Ant, ab“Ehrenreich, olim Capueino, 


1724. 


2 ‚2. "Vindicie primariorum didörum Script. S. de 
"132 ‚Difl,de nu lieare faeramenti in matrimonio 'gratie divine, meriti Chrifi & vocationis 
—— — in deciſione cauſa Divinæ univerfälitare. Reſp. M. Alex. Fried. 
cummatt apud 'oreilpunesebend. ——— hodie verbi divini mintftso Heil. 
2936 D. nenfi, 1726 
} 133, Beine Die Theologiam dendi ‚ 3. Exerc, de origine Maforz — 
demouitrativa, ebend. 17 V. T;Hebtaicorum. Ref Joh. Frid. Cbrra 
* Sud: Brenn Clio Ts De 27 Pe — 
| 4. Frodromus ſpeciminum Philögico-'Critico- 
138, Difl —— ale Chr: ‚Dic en —— Kefp, M. Dav⸗ ‚Frid. Me- 
vor ebend-.4737: erlin.’ 1729, 


1 * Diff, ‚de fenfo verborum | RE 
ex fidenon 


eft „ peccatum eit, bend. 1737. |. 


137 · Diff, de mulcis vocatis, pqueis eledis, ebend. 
1737. 

138. Dil de Zizaniis non evellendis ad Match. 
XII. 24. ſeqq· ſive de tolerantia diverfarunrin 
eodem territorio religionum adv. Jo. ‚Petri 
Bannizx ,. [Cti.Herbipol, nuperam de hoc at · 
gumentodiflertationem, ebend 1737: 


139, Programma ad Orar. ih vigiliis nativ, Do- 


min. —— —— ff. ebend. 
1737 

149. Dil, de raptu Henpchi * klie in ecelum. 
contra Anonymum Anglum, Tub· 1739., 


141. Difl. devalidicate abfolurionis Evangelicm, |. 


ebend· 1739, 
142. DVermehrte Grund» Fragen über das 
: Proteftantifche Kirchen⸗ en ebend 
1739. 8: 

143. Diſſ. de vera Eeeleſie notione varisque 
illius fpeciebus, ebend. 1739; 

144. Dill. de eo, quod juftumelt, circa Ro 
mationem. facrorum in. .Germania , ebend: 
173% 





"$.. Exerc, de legis Divine Sinaitice — uſu, 
duratione & Miniftris. Refp. M. Georg. Adol- 
fo Demamal, 1729. 

6. Jo. Ulr, Pregizeri anatome Aug. Conf. Difp. 
fecularis. Refp.M. Wilhelmo Bern. Chriit- 
lieb, 1730. 


“Diff. de eo quod juftum eft, circa iteratio. 


nem bapeifimi. Rep, M: Jo: Frid. Scholl, 
1739. 

8. Diff. qua vmgaem — Geome- 
trica poflibilitatistransfubftanrionis enervatur. 


Refp. M. Godofr. Ploucquet, 1740. 


Sonſt find. auch noch folgende zum Druck fertig. 


1. Schediafma. de Sabbatifmo. populi. Dei ad 
Heb..iv. 

2. Schediafma Hiftorico - -Theolögienm; de fe- , 
paratifmo Ecelehie vereris & roccraion⸗ cum 
Epiftola Joh. Fechtũ. 

3. Plurima anecdora,Greca & Latina ex codici- 
'bus Taurinenfbus haufta, 

4. Notzampiifime in — in hifto- 
riam Theologie literariam, 

$- Note exegetic® in Evangelium Marci. 

6.Plu- 


Pfaff | > Pfaff 1216 


wis 
ir Plurima de variisargumentis, eriamapologe-; | ' Tamtufbarunt,peromnia fecula usque ad noftra . 
tica &rireniea inledionibus publicis di-| ” tempora deducta, qua &fyftema Theologo- 
Aare. ' rum ecelefi« purioris fimul exhiber, & illius 
‚m Aa publica & concilia-ommia Ecclefiz Ger- "veritarem & praftänriam demonftrat. ° 1 
manicz, 9. Cimmentarius perpetuus in tötam Scriptu- 
‘mg Sylloge queftionum quarundam de remiflio- ram $. confedtus ad modum illias Qui in Evan- 


9 


Dirt» 


ne,peceatorum Diſſertatione academica ven- gelium Matthai proditt. © · 
vlanda. ——— ı0. Syſtema plemus Hiſtorisæ Eeclefiäflicz ex 
xtia ĩtineris Germaniei, Belgiei, Anglici, I: 'v > fohtibus deprompte & per’ omnia fecula 
Iahäi, Gällici cum infertis virörum dodifli- euntis. — kr, 
morum ad Autorem litteris. ıt. Hiftoria Ecclehe Germahltte univerfalis. 


10. Supplementa & emendatiönes ämplifime | 12. Emendationes & fupplementain J6. Light- , 


ad’ Guil; Cavei hiftoriam litterariam Scripro- | © footi horas Hebraicas & Talmudicas; loca- 


rum Ecclefiafticorum. que ab ipfo perperam verſa. 
v1. Ada & ſeripta publica eccleſie· Wirtenber- | Bon denen meiſten bishero angeführten Schriff · 


.*gic& Falc. IE 
‘>22, Secunda& tertia pars corporis döftrine Sor- | von des Hin. Cantlers Yı 


Er 


BR; 


ten, deren Auflagen; Schieffaalen 2: ng 
n Le⸗ 
ben finder man ausführlichere I —* in Chri- 


bonici cum notis. 


3. Adorum Conftitutionis Unigenitüs Tomus | ftian Polycarp Leporins verbeflerter Nachricht 


IL.usquead hæotempora vadens. von HD. Ehriftopp Matthaͤt Pfaffens Leben, 


14. Difl; Aſcetica de varia nature i& gratie mix- | C ontroverſten und Schri en ce ipjig: und 
an 


» 25: Golle@io Oratiomum Academicarım ab Au- 


auch von 
ihm nachgelefen werden ogremme Inaugural. 
Am ayr7 a Reölore Univerf: Tubingenf. (bauch 
denen Primiitiis Tubingenũbus vorgeſetzet;) Ans 


tura Aiverfisque vitz fpiritualis & afcerica | Afchersieben 1726 in 4.) &o 
gradibus. u 






&tofe in prefentatione & promotione Candida- 


torum qui ad Licentiam vel Dodtiorarum auc| bang des Briefwechfele des Hin Canglers 


‘ Magifterium pergunt, dictarum. 
16, Diflertationes de abrogatıone legis ceremo- 


17. Diilertatio derebus Zoſimi, Bonifacii & Cœ- 
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Folgende Schriften find von ihm gleichfalls vers 
fprochen worden: 


nie hen. D. Cyprian; Vorrede des II Theils 
* —— Schrifften am. D. Pfaf⸗ 
ens. er 
Pfaff (Friedrich) Pfarrer zu Steinheim an 
Ieftini, Epifcoporum Romanorum, geftiscum Fark, Marbacher Amts * Wuͤrtenbergi⸗ 
Epifcopis Africanis in caufisCoeleftii & Apia ſchen, mar auf Dip Welt gebohren den 9 Nov. 
ri contra Capellum novamque editionem Li-| 1616 zu Langen» Beutingen in der Grafſchafft 
bri Capelliani deappellationibus Afriganis ad niohe, allwo fein Vater, M. Joͤhann 
fedem Romanam, Rom, 1722 8- ediram. |$tiedrich Pfaff, Pſarrer gemefen ‚aber über 30 
Fahr nicht alt worden, und war aus der bekann⸗ 
ten Wuͤrtendergiſchen Stadt Urach oder Aurach 








nialis, demiraculis, de libertatehumana &c. 


1. DiffertationesAnt#*Boffuetiane, ubi ea, quz de gebürtig, welche aller berühmten Wuͤrtenbergi⸗ 


a 


“ foum adferipfir. 


* 


lalſtitutiones Juris Canonici antiquioris ex 


. Syftema Theologiæ Moralis Methodo aſceti- 


Opera Jac. Andrex Cancellarii Tubingenſis. 


variationibus Ecclefiarum Proteftantigm Bof ‚| ſhen Deren Pfaffen iht Stammhauß gersefen- 
fuetus contra Aug. Conf. Socios dixit, dilu-| Nachdem alfo Ri Friedrich Kinn OBater noch 
untur. Der Prodromus iſt bereits heraus, als Kind eingebüffet , wurde er im feinem n Jahr 
ſiehe Num. 38. J zu feines Baters Bruder, M. Johann Pfaffen, 
Diſſertationes Leibnitisnz, quibus fyftema | damaligem Decano und Spetialen nach Urach) 
Theologie Leibnitian, quod maxinse in cau-| gebracht, umd in die dafıge Lateinifche Schule 
fa Dei atlerta, quam Leibnitius feripfit, appa-| gethan, nach gelegtem Grund aber 1633 in ‘die 
ret, excutitur&dilaudatur. beruhmte Klofter » Schule zu Bebenhauſen eins 
genommen. Allein als nach der Noͤrdlinger 
Schlacht Feine Sicherheit mehr allda zu finden, 
retirirte er fidy alsdann nach Straßburg, wo er 
fih-2 Fahr lang aufhielt, und anfänglich fein 
Srücflein Brod mit Singen vor denen Haus ° 
fern verdienen mufte, bis ihn hernach der beruͤhm⸗ 
te D. Johann Schmide wegen feiner ſchoͤnen 
Handſchrifft auf ein halb Jahr als Amanuenſem 
su ſich an den Tiſch nahm, auch hernach zu der⸗ 
gleichen Bedienung an den D. Bernegger re 
commandirte. Als er 1636 nach Tübingen zu⸗ 
rück gekommen, erhielt er durch Unterhandlung 
Kern D. Neuffers das Stipendium Martihia- 
num, fegte fein Studiren alfo,nohz Jahr fort, 
wurde auch Magifter, hernach aber Präceptor 
zu Wildberg, wo er iedoch 2 Jahr ohne Beftals 
lung dienen mufte. Endlich gelangte er 1643 
mitten unter denen Kriegs Troublen ins Minis 










A dis Conciliorum & Codicibus canonum fe- 
eundum ordinem ſeculorum & ecclefiarum 
depromptz. | 
Inititutiones Theologie Typicz & Propheti-: 
cz. Der Prodromas ift bereitsheraus, ſiehe 
Num. 66. 


ca elaborandum. 


Adjedta eit vita ipfius & differtatio deratione 
& modo, quo Formulæ Concordie is nomen 


Geiftliche Reden über die Sonn » und Feſt / 
Taos Evanaelien und Epifteln , in welchen 
diefelbe ins befondere aufdas innere Her⸗ 
tzens⸗ Ehriftenthum und die Ausübung defs 
felben geführet werden. 


, Hiftoria acroamatica dogmatumEBeclefi«Chri- | fferium, und twurde ala Pfarrer nach Geifingen, 


ſtiancæ auque spntroverliarum & errorum qui il-; im Calwer Amt gelegen, berufen, allwo er * 
au 





1217 Pfaff 
auch nur halbe Beſoldung gen 

ausgeplündert worden. Im Jahr 1647 bielte er 
um eine ander weite Beförderung an, und wurde 
ihm unter 13 Deten die Wahl gelaffen, da er dann 
den halb abgebrannten Flecken Steinheim ander 
Murr errvählet, allwo er auch bis an fein Ende noch 





—— en a —— 
waͤhrender Zeit ſonder lich im 93 
Dem feindlichen Sanfal der Freangofen vieles aus⸗ 


geftanden „und: nachdem von Denenfelben fein] -' 
Wohnhaus eingeäfchert worden, ® mit der] / 
n den Ehe- 


Flucht nach Ulm retiriren mi 


fand hatte er fichfchon als Braceptor zu Bildberg | 


1642 eingelafienmit AT, Johann Jacobs Ma⸗ 
gyei, damaligen Stadt » Pfarrers zu Brilftein, 
Tochter, Anna Juſting mit welcher er 12 Kin, 
der erzeuget ‚von denen M. Gottfried Pfaff fein 
Subhſtitut und Succeffor worden,der fich aber nach 
43 jähriger Berwaltung des P 
binwieder feinen Sohn. MI. Johann griedrich 
Pfaffen ſubſtituiren laflen,eine Tochter aber Na- 
mens Selicitas ift an NT. Johann Georgen 
Wis lick, einen gebohrnen Udgarn, als Specials 
Guperintendenten und Stadt» Pfarreen zu Pfüls 
fingen verehliget. Endlich farb unfer Friedrich 
1703 den 8 Zulius im 87 Jahr feines Alters und 
soften feines Minifterii, nachdem er verſchiedene 
kieine Schriften zu Stuttgard und Augfpurg in 
Druck gehen laſſen, darunter find: 

1. Strariotica oder Difeurs von alten und 


neuen Kriegs « Händeln Franckfurt 1679.) 


in ız. 
2. Eine Seelen Apothecke. 
3. Fin Biblifches Rauch⸗Altaͤrlein. 


4. Pfälterium 
Groſſens ZubelsSPriefter, 


nebſt anderm mehr. 
Hit. IH pısı —* 
Pfaff (Johann ) Superintendens Specialis 
zu Urach, wie audy SeneraSuperintendent und 
Defignirter Abt zu Königsbornn, hat indem zojaͤh⸗ 
rigen Kriege von den Bayern viele Berfolgungen, 
Schmach und Gefängniß erlitten , und als ein 
ftandhafter Bekennerder Wahrheit die Probe ges 
halten.» 
Pfaff (Johann Chriſtoph) ein Lutherifcher 
Theologe, gebohren 155 ıden 2g May zu Pfüllin» 
sen im ABürtenbergifchen, ftudirte zu Tübingen, 
wurde 1683 Diaconus zu Urach, und nach 2 Jah⸗ 
ren zu Stuttgard; 1697 ordentlicher Profeffor der 
Logic, undaufferordentlicher der Theologie; Her 
nad aber 1699 Doctor und 0705 ordentlicher Pro⸗ 
feffor derfelben, erhielt auch 1707 die andere Stel⸗ 
le unter den Gottes gelehrten, Das Decanat der Kir⸗ 
chen, und die Superintendur beym Stipendio theo- 
logico. Er ſchrieb 
ı. Diflertationes in Matthæum; 
2. Annotationes in Synopfin Theod. Thum- 
mil; 
3. Syllogencontroverfiarum; j 
4. Dogmata proteftantium e jure canonico 
deprompta, Tübingen 1712. 
5. Supplementa ad Dorfchxzi commenta- 
rium in epiltolam'ad Hebrxos ; 
6. Difputationes, er 
a, De keraßxou dis ErAo Yircs, Tuͤbin⸗ 


sen 1698, 
Vniverf. Lexici XX VII. Theil, 





n, und zweymal 


ot Amts 724. 


Pfaff rars 
b. De ubiquitate, ebend. 1698, 
c. De omnifcientiaDei, ebend 1718. 
d, De ſœdere connubiali, ebend. a718, 
e. De Chrifto in oflicio ſuo propherico ; 
. ebend, 1718, — je 
- £ De imputatione divina kpfus Ad, 
ebend zn, } 
. 8. De imputatione divina peccati alieni, 
ebend. 1711. Ä 
h/ Deimpuratione divina, ebend, ryrr. 
i. De revocatione votorum monaftico- 
rum, ebend, 2709. 
K. Deindole divina renatorum ex Jo, Lg. 
: ebend. 1697. ? ‘ 
"1 De Eecclefiia viatorum,, ebend. 2700, 
m. Deminifterio Beclefi@, ebend. 1701. 
n. DeScriptura Sacra, ebend. 1701. 
e. De legedivina, ebend, 1702. 
p- DeEvangelio, ebend, 1704: -, 
q. DeBaptilmo, ebend. 1706. 
r. De natur Chrifti human® omni 
fentia in. ftacu exinanitionis, ebend. 
"1709. 
5. De certitudine fidelium, ebend. 1709. : 
t. De imputatione peccatorumnoftrorum 
Chrifto fponfori noſtro fada, ebend. 
1712. 
u. De imputatione juftitie Cheifti, im 
a Difputt, ebend. 1712 und ı7r3. 
v· De fine @conomiz# Chrifti ex: ı Cor, 
XV, 24. ebend, 1713. 
w. DeCcena Sacra, ebend. 1714. 
x. De falfitate, vanitate et novitate fäcri- 
fieii miftici, cultus angelorum cet. 
ebend. 1714. 
Y· Decas thelium theologicarum de bel- 
lo, ebend. 1714. 
z. De defenfione fui privata, ebend. 1714, 
aa. De gratia Deicontinua, ebend. 1715. 
bb, De ſtatu et.ubi animarum feparata-. 
zum, ebend- 1716, 
ec. De infelici inter Ifraelem et Judam 
bello ex 2 Sam.II, 26.28, ebend, 1716, 
dd, De fide PatrumAnte-diluvianorum ex 
Ebr, XI, r. 2. ebend. 1716, K 
ee. De vita Chriftiana ex Ebr, XI, 19. ſqq. 
ebend. 
ff. Defide Abrahami ex Ebr. XI, 8. ebend. 
1717. 
gg. De virtutibus fidelium ex Ebr, XIL, 
ebend. 1717. 
hh, De Acya &voaipro, unione naturarum 
et communicatione idiomatum, ebend, 
1717, 
ii, De fidelibus confeforibusad Rom.X, 10, 
ebend. 1717. 
kk. Deconjugio, ebend. 1918, ' 
Il, De Papifmo irreconciliabili ,_ ebend. 
1718. 
mm. De terrenis Chrifto pofthabendis, 
ebend, 1718: 
nn, De fideichriftian®articulis fündamen- 
talibus ejusque analogia, ebend. 1718- 
und noch andere mehr, 


Ho hh | i 
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. Princip. ac Stat, Imp. €. 91. n.7. 


prale 


= Pfaffendorf 1920 
„Pro — Die liefahe Äh diefe, Koch noch 
‚ae * * aus denen Mensen Eee im Jahre 7631. von 
en 
FemsConeiliorum zu widerlegen in Hands ſten ſie bier von di r —— 


Sie, 


fchrift einen Commentarium in 


ineingiger Sohn ift der bes 
—8* I — 
—— 


den Budbdeuckern * 


ban bew den 
— Lehrmeiſter welcher bey Beftaͤti⸗ Bande, P.2037i 


gung eines neuen Gefellens demfelbigen guten Un« 
tetricht ertheilet, wie er ſich künftig in ſolchem 
Stande aufführen foll 
uffe (3 —ES fiche Melle, im xx 

Bande, P-934- 

Pfa Realenberg war ehemals ein 
gewiſſer Pfarrer der Kirche auf. dem fü genanns 

ten Kalenberge 
welchem man viel abentheuerliche Thaten erzehlet, 
und den man insgemein mit obftehendem Titel 
beleaet. Es hat ſich ie auch viel am Hofe 
Herkog Ostens des Froͤlichen, don Defterreich, | i 
Kanfer — I Sopns, aufaehalten. 

Pfaffen, oder Papen, Lat: Papa, Sacerdo- 
zes, findeigentlich fo viel, als Beiefter, oder Geiſt⸗ 
liche. Und ift zu wiffen, daß das Wort Pfarfe, 
wie es die Hochdeutſchen, oder wie es die Nieder⸗ 
länder ausfprechen, Pape, urſpruͤnglich ein beſon⸗ 
derer er a geweſen/ welchen die alten 
Deu iejterti oder denen Geiftlichen 
bengeleget, ER ntlich nichts anders anzeiget, | 
als etwan das befannte Lateinische Wort Papa, 
dasift, ein Water. Daher auch ſowohl in denen 
alten Deutfehen Nechten gar gewöhnlich it, 
die aroffen Bifchöffe und geiftliche Fürften mit 
dem Tirul derer Pfaffen-Füriten belenet werden. 
Schwaben» Spiegel Lib. I. c. ı, Miyler de 
Heut zu Ta⸗ 

e aber iſt dieſes Wort durch einen bloſſen Mih⸗ 
—— in einen ſo uͤbeln Credit gerathen, daß es 
die Prieſter oder die Geiſtlichen vor eine nicht ge⸗ 
ringe Beſchimpffung annehmen, wenn man fie 
noch, wie ehemals, Pfaffen oder Papen fehelten 
molte. Im übriaen ſiehe den Artikel Priefter. 

Pfaffen (das Paradief der) ward fonft ches 
mals das Stift Luͤttich genennet, fiehe Luͤttich, 


imx ıt Bande, p. 1123 


pfaffenbere, ift ein * Berg in Oſt⸗In⸗ 
dien, auf der Inſel Japan , welchen die Japaner 
den Jammawoxy, die Europäer aber den Pfaf⸗ 


unweit Wien in Defterreich, von |gien und 


daß | und vertheidiare im 


he- in 
ticos — — —* Teftamenti * er graufamer Weiſe in die See Bes Fr 


| din 


— & Se 
Nadsanft enhime! Ya 





—* 3 De Eine | Daun Si — 
dem orberich ei Marckiflecken in 
iehter ——— Tübingen —* 78 —— im‘ | 
“ dem Progm- aRed. Uaiv, | fo ns yet! ı OEL SL RE IE Ur ——V — — 
| Bilt, — Sans ff. bengefüget , wie 5 —* ———— ee nn 
| It. LABEL J 
aud) in die Biblioth. Klift Philol, Theo). Bre- | alle £exferbißgen und miedtiche —* 
menſ· Cl; —— miteingerücfet | —— 
worden; 3 Ben das ver⸗ n vonei tenen oder gekochten eifche, 
traute D. Cyprians an Hrn. D. —— weil man aus einer ſonder⸗ 
Pfaffen, a 4) indem Leben der Gelehr | baren — diefe Perfonen, ihren 
= uthöen PB. p.770-U-f 5) in der Bibl. —— allzeit zu enft vorzulegen 
absicham. a 


‚fie Burrerblume , mv 
m 
— * * emp fe Cr 
de, p- 33. Re see —— 
Bande, 378. ?-urlılz He ee .ı 
den 
Chwehetien Saunen Im Jaher 1370 we 


die Geiſtlichen fo der 
en misbrauden, sent Ic 
Ar > —— Pf: 
b 
"Be ——— ein Sir fiehe Papenburg, 
ie Buterblume, im IV 


nde, P-63 
Pfaffe | 
dorf, ein ing Priorat yu Rauban ges 


= 15 
—— — 
ne Kreyſſe des 
reger Chur⸗ 


Nine Dorf in dem 
Marggrafthums Ober⸗ 
—— 88 Beyl.p 
faffendorf, ein in dem teihöfinte ton 
5 — — ern eg 
uͤrſtenthum Sachſen 
pfaffendorf * ein Schüterdes 
ehemals berühmten 


feronymus von Prage, 
ahre 1437 zu Sun 

Preuffen des Johann Huſſens Lehren mit fol 
ehem Nachdruck, —— —— 
Muͤnche aus der St. Niclas: Kirche vertrieben 
rourder: Und weil er zugleich ein Priefter des 
Deutſchen Ordens warz fo nahm ihn der Com⸗ 
mendator dafelbft wider die befanten Münche in 
Schus.- Die Münche erhielten zwar nach dieſem 
die Frevheit wieder zu Fommen ; jedoch andere nicht, 
als nachdem fie endlich verfprochen, dem Pfafr 
fendorf auf keinerley Weiſe beſchwerlich zu wer⸗ 
den. Nach der Zeit bekam derſelbe von Paul Bel⸗ 
lizern Briefe, des Inhalts, daß ihm in gantz 
Preuſſen, wo er num felbertwolte, vergoͤnnet fen 
ſolte, Öffentlich zu lehren. Indeſſen ftanden ihm 
gleichtwohl die jroifchen denen Preußiſchen Staͤn⸗ 
den entitandenen Frrungen im Wege daß er nicht, 


i22r Pfaffendorff 
wie er fich zwar vor 
Preuffen feine — &xigeausbreiten Enntr 

zwifchen Fam er ve unter andern nach Dangig, 
— erhielt daſelbſt durch Vorſchub des Buͤrger⸗ 
meiſters Gerhards von Beck und des Comwen⸗ 
—— in —2* —— fo viel, —* er 


uffordern igen 

— uncte Ana ni m in 
einulafjen. denen hierüber zu Deneiolbe 
— üg alles bereuet 


Unruhen am m mit mehrerm Sch 
in Chron. Pruf. Lib: Ill: fol, 110. nachgeieſen 


den. Dur daß erdiefelben, nicht wie Gru⸗ —— Fre ya 
nov in Tratı un en * auf dag Jahr | hingegen gedencket von ak ser 
m übrigen | Wi ‚nichts, 
hrs Säge nach mmeht, Dabider 
ndenen 


143 1,fondern vielmehr 1416 
bezogen ſich d 
— — Puncte: 


kan ein eurecle feinem Glauben felig |ven 
gens, al 


da er iſtum verläugnet, wollen, Todes 
ats Goa hecnarhe fo —* fin. 110, .. 


verordnet. 
3. ABelcher Prälatdieihm untergebenen Den. |? A 37, 


— —— 


ſchen etwas heiſſet/ fo wider das Evange⸗ 

lium iſt, der in ein äther derjelben, uud 

ihnm alſo nicht zugehorjamen: 

4. David hat nicht gefündiget, als er nach des 
Urias Hinrichtung Die Ya 


hen und daffelbe zu brauchen, wie er will, 


genommen hatte , in rege *—* wo. difputiren wollen, we 


— zu ſeiner eu Das 
Gemahlin genommen; ma em jeden es am Urſprunge des 
frey ftehet, mit dem Seinen umzuge⸗ | das geöfte, Bafel das luſti 
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pfafenhof 


* logie unter fich — ie Finn | 


* = a a a 


das Eontk 
de Vılla, Pk Deo 
—— 


3 15 
nis 


dorff folches 
ul bring 
oe 
u 
bezeugter 8 


ingegen unter tve- 


jurücke ichren 
m Chron. Lib. 


dorff (Bein = lebte im Jahre 


Do 
Dielen * ie 5 
» 1 
—— ——— us Kleve 


wegen der Sıpt mer,fö daran 

ißthum Chur — ehe Dune 
— * 
burg das 
— 


“er wieder 


ev Das en fie, 


5. Urias ift verdammt worden, weil er feiner | drmfte, Mayntz Das twürdigite 
Sean nibe bmgmohnet, und. auf gleiche | das ältefte, und Eölin —2 — beilifte, Stier 


werden auch alle Diejenigen verdammt | dDiefe Gegend von Strafbur 


werden, welche die Eheverbieten. 


6. Welche Speife a. oder dergleichen |von Kanfer Marimilian I b 
verunehren ihren | welcher folce wegen der vieler a Dabei 


opffern und weihen, Die 


Glauben, weil fie yuider Gottes Gebot Die | Bihthümer, Stifte und * 


Bilder ehren. 


find wicht erlaubt / inſonderheit 
7. Die Faſten ſind wicht eu Peifttmg der eheli. ons Am 


denen Ebelenten, weiche 


chen Pflicht ihrer e nothig haben. 


| 8. Welche an denen Sonntagen in den Kid Pfa 
ſtern 8 Tempeln die Müngepredigen ho⸗ 
ren, ſind als Unwuͤrdige derer Sacramente 


aus der Kirche zu verbannen 


on 
tg bisgen Eoblen, 


Rhein⸗Strom hinab dieſen Namen hauptſaͤchlich 


darinnen gelegenen 
Pfaffen⸗ Gaſſe zu nennen pflege — 
ein in den Amte lauen gele⸗ 
Biges Da 
A ion \ Ehurfür 

fafenhuſum ‚ein Thuͤrin 

— 8 — genannten 

e ins Thüring. Ehron, Bonn, 

affenbaufen, ein Dorff in Heſſen, an dem 


ap ba 
es 


9. Der Pabſt hat fo wenig, als andere Bi: — gelegen. 


ſchoffe, die Macht, jemanden aus der Ge 
meine zu ftoffen, wen es nicht mit Genehne |legenes Dorf, 


haltung des Landesaherrir geſchiehet. 


10, Die Befänneniß der Sünden ifteine gute | Benli p. 89. 


und nügliche Sache, aber bey einem Mün: 
che beichten, etwas gottloſes 


Pfaffenbayn, ein in dem Arte Grunhayn 
wo ein ice Pfennig 


oe Chutfinenhun Sachjn, 


u El EC Set 


men wird. Wab 


it. —— einem Bilde miebenfäl; iſt ein |in Ober⸗Elſaß 


Abadtt 


12. Bas auſerlicher Auszierungderer Kir: kraut gen —— davon zu 
—8* verwandt wird, dient zu weiter nichts, - IV 


Is ureiner ſchweren 


ie Prieſter, welche he von ihren Kerren ein: en en be 
— find beſtaͤndi — zube⸗Pfaffe 
jzehen er Ze 


ten, wenn fie auch in einer acht bey 


Reibern 


laffen. 
Sonſt hat auch von dent unbefdyeeiblichen Hoch⸗ —* Dingen wiſchen 
muthviefes Pfaffendorffs vorgemeldeter Bru-] geleg 


nov unterfähledenes —2* als —* er z. 
E. zu Dantzig mit Der Mit 


doch a aufgefordert, und a: — * — * 


Paiverf. Leæici AXVII. Theil. 


4 ⸗ 


‚Pfafrenbödfein; wird dag klete Schou⸗ 


ſehen Baunwurg, 
nde —* 1179. Sngleichen Der S 
welcher unter d ——— pin 
mmWOrden. 
en, oder‘ FA — 
gebauete Stadt 
Bayern, im Rent⸗dimt München, 7 Meil 


Srepfingen und Neuburg 
|" Bifenbofen, iſt eine Kleine Stadt im Un⸗ 
4 


am Fluß Moter, zwiſchen Hagenauund 
Grafen von Hagenau behorn 


Do Pa Erotic ia - 


1223 Pfaffenhofen PfaffempPforte aaa4 
- 1wo1705 der Marggraf Ludwig von Baden Die| x. Berchtold, ums Jahr 1267. 
Sransöfifchen Linien erſtiegen. 2. Eberhard, lebteum 1269, und bediente ſich 
Dfäffenbofen, eine kleine Stadt indem Her in feinen Urkunden der Titulatur: Mo⸗ 
Gogthum Aßürtemberg, am Urfprung des Zaber | . Derbardus Dei grasia Præpoſicus Mowe- 
Fluſſes, und ander Pfälsifchen Bränge, zwifchen |  Berienfis. WO 
Maulbrunn und Zilingen gelegen, 3. Conrad, 1289. 1 
Pfaffenholtz/ ſiehe Spindelbaum. x 4. Friedrich von Schlozgelberch, Domherr zus 
Pfaffenhůtgen, ein kleiner Strauch, ſiehe R · .:. Regenfpurg,ebte 2302. ; h 
vonymus, im vll Bande pr2156: j 5. Johann Cammerawer von Haitftein, 13354 


Dfaffen-Rinder, fo nannte ehemals der Bir Er bediente ſich auch des: Titels: Nora 


{hoff Gerbard von Halberftadt die Einwohner Commerawer, 

zu. Helmftädt, Und zwar beh folgender Gelege) 6. Michael; za. > X 
heit. Es gehoͤrte befagte Stadt von Alters her.) 7. Ulrich Kaͤßlin, 1447. in ai 
dem Abte Werden in Apeftphalen. WWeilfienun; 8. Ulrich Arſinger, der Rechten Doctor und 
demſelben nicht mehr-gehorchenwolte,fo bot fieden| Bayriſcher Rath bey Hertzog Albrechten, 
damahlige Abt; Anton Grimhold/ dem obgedach⸗ 1453. , 14 —— 
ten Gerhard ju feilem Kauffe an Der Biſchoff/ 9. Zohann Titzlau, Canonicus zu Augſpurg 
fragete nach, der Urſache Darauf antwortete und Eichſtaͤdt, auch Parochus zu Strau⸗ 
der Abt: Dievon Helmitädt wollen nicht länger | bingen, war Adminiſtrator zu Pfaffenmun⸗ 


Muͤnchs⸗Kinder ſeyn. Hierauf verfegte der: Bi⸗ 
ſchoff: So werden fie ——— 
jamerdenverlangen, Weil alſo der Biſchoff zu—Canonicus zu Freyſingen, 1500... 
Halberſtadt keine Luft darzu bezeugte sofothat der | ır. Ambroſius Schwarshöfer,nzogt 
Abt eben dergleichen Vorfchlag am Hofe zʒu Wolf⸗12. Bernhard von Waldkirchen, beyder Rech 


fler, 1479. RUHE SELL 
10, Albrecht Imhof, Doctor Decretalium und ° 


fenbüttel. - Und da war er gar angenehm, maſſen ten Doctor, wie auch Canonicus und Cuſtos 


der Kauff im Jahre 1499 feine völlige Richtigkeit zu Auafpura, 1515 9* 
erhalten hat. M nt nn Rolfgang von Seybolsdorff in Schen⸗ 
Dfaffen: König, ward der Kayfer: Adolphus ckenaw, der Rechten Doctor, Probft der 

anfänglich genenns„.als er noch alles machte, wie +. Collegiat-Kirche zu Unfer lieben: Grauen in 

es die Geiſtlichen Churfuͤrſten haben wolten. Münden, wie auch Canonicus zu Augſpurg 

Bon feinem Leben ſiehe den Artickel: Adolphue, | /und Regenfpurg,.rs28 Kal 

im Bande p.539-U. 2. u ,ou nn) 2 Reit Zuchfenhaufer, der Rechten Doctor, 
"Ofaffenkümmel, wird der Bartentümmel| Bayriſcher Rath und Plebanus ju Staus 

ennet,davon zufehen Kümmel, im XV Ban⸗ bingen,. 1551. Y — 

Er 2040 0, R ‚ya 15. Ernft Brandt, 1567. ' 
Pfaffenmägde, eine Art, Slügen, dergleichen 16. Urban Winckelmayr, Pfarrer an der Kir⸗ 

im Jahr 1578 den 17 May in und auſſer Leipsig| che St Sixtus zu Ober⸗Parckſtetten, ſtarb 

fo hauffig gezogen, daß man Dadurch night wohl den 3 October 1575. 


x 


ſehen können, mif denen Fluͤgeln haben ſie ſo hef- |: . 17.. Albrecht Hungen; ver heiligen, Schrift - 


tig gerauſchet, Daß man ſich Davpr.entiegst,. wo |. Doctor, Procancellarius und Profeflor der 
fie aufdas Kraut oder Bäume fich geſetzet, it alles Univerſitaͤt zu Ingolſtadt, wie and Canoni⸗ 
verdorben. Vogels Leipʒ. Annal. p.239. cus zu Paſſau und Eichſtaͤdt. 


Pfaffenmünfter, ein ſehr altes und beruͤhm⸗ Hundt Metropol. Salisbusg« Tom. UI. pag. 70. 


tes Collegiat-Stifft in Bapern, melches der Her⸗ und ya«.. > 
tzog Odilo ums Jahr 734 auf Antrieb BC Pfaffenmög, ift eine ſtarcke Schange zu 








'gen Pieminit geftifftet , der daſſelbe indie Ehre eff; wiſchen Bonn und Coͤlln, auf einer 
des Heil. Tiburtius eingeweihet. Ums Fahr | Infelimxhein, us mper Werth genannt, fo 
542 täumtee8 Oft, 6 
Denen Benedictinern ein, und, 1156 befeste es Spaniern Einhalt zu thun, erbauet worden: Der 
Heinrich, Herhog in Bayern, mit denen Canp- gemeine Mann nennte fie anfänglih-Pfaffen- 
meis welche ſonſt in Meten gewefen.. Es Nat |beilz weil aber folder Name das an hen hats 
Diefe SE —— oͤffters viel te, als wenn Printz Moritz den benachbarten 
erlitten, und iſt faſt gantz ruinlret, jedoch nach und Biſchoͤfſen darmit draͤuete, lieh er ſie Pfaffenmuͤtz, 
nach wieder ——— ri (hat.| wegen ihrer erften Form nennen, Dierveil fie vier 
Hersog Wilhelm ſolch Eollegiat s Stifft mit Ecken hatte, und aiſo einer vierecligten Pfaffen⸗ 
äbftlicher Bewilligung und des Biſchoffs non haube wicht ungleich * zach aber iſt ſie 
egenſpurg 158 1 nach Str ingen verlegt, und | Die Iſabellen · oder St, Steffans» Schange 
mit der Parochial⸗Kirche Dafelbftvereiniget, Dem | genennet worden. Abelins Theatr- Europ. P- 
felben auch ſchier eben Die-Statuta, Regeln und | 429: auf. Ai 
Peivilegia, melde Die Collegiat-Kirche u Mün- |, Pfaftermüge,mwirddas ——A Scheerwerck 
chen hat, ertheilet. Don denen Proͤbſten, tel: | genennet, fo bey ven Frantzoſen onnes da Pre. 
che bis dahin zu Pfaffenmünfter geweſen, findet | re heiſſei, davon im IV. Bande. p- 639. nach⸗ 
* A —* eh —* — weilen | zufi —*— 
die Nachrichten durch Brand verlohren gegaugen. Pfaffenmuͤtzgen, ein kleiner Strau⸗ 
So viel thret aber annoch haben ausfundig gema⸗ | Evanyamıs, im ann — an 
chet werden Pönnen, Find folgende: RL Piehen-Pivetnnkäe.Biniien de: ſ— 
ide We Dr Ar affen 





iars Pfaffenpin: fahl 1286 
Pfaffenpint ſiehe Arad, im I Bande, | seen denen von Zuͤrch und Schweigrerobert. und 
er * fee ea lin Bꝛrand geſtecket. Stettlers ¶ Schweitzer⸗ 
Pfaffenpint ( kleines) ſiehe Mon minus, Chron Bobe 191... A 
Matrb. Tob. C. B im Il Bande p. 1613. 86 adius (Caſpar) ſiehe Pfafradius. 
Pfaffenplatte, wird auch die Butterblume ffreuter ( Thriſtian Etdmann ) diiputiete 
genennet, Davon im IV Bande p. 2037. nach⸗ | zu Leipsig im Jahr 16005 de Limitibus, quibus 








’ 


f 


Ba 2 | zig — erg —— —— 
Pfaffenroͤhrlein, ſiehe Burterblume, imIV |- Pfaffeoda oderPfafroda ‚ein in dem Creyß⸗ 
nde p. 2037- * Amte Freyberg gelegenes Schrifftſaͤßiges Guth. 


Pfaffentöslein, wird auch der kleine Strauch Wabſts Churfuͤrſtenthum Sachſen, Beyl. p- 92. 
Evonymus genennet, Davon imVIllBande pog. Pfaffſtadt/ oder Pfaſtatt ein anſehnliches 
2156. nachzufehen. r Denim ObersEifab ; Denen Hertn Zerhein 

Pfaffenſchlag, ‚ein Ritter-But,defien in Lue zuftändi | 9 
dewigs keliqu. Msct. Tom.1V,p- 125. gedacht Dfaffiterten, oder Phfaffſtetten ( Adelbert von) 
wird. war rx60 bey Beſtatigung der zu Zizetſtorff new 

Pfaffenſchnitt, heiſſet an der gebratenen Gans erbaueten Kirche als Zeuge gegenwaͤrtig, Lu⸗ 
dasjenige Schnittgen Fell und Fett, ſo zwiſchen den dewigs Relig. MSC.. IV, p.28. 
Fluͤgeln und der Keule, aus der Seite im Trenſchi⸗Pfaffſtetten, oder Phfaffſtetten ( Gerungus 
ren geſchnitten wird. von) befand ſich als Zeuge ‚bey. der im Fahr 1156 
‚ Pfaffenfchub, eine Pflantze, fiche Calceolus, | von Hertzog Leopold von Bayern an das Klofter 
im V Bande p. 171. RE Zrogtigejchehenenlibergebung des Guths Chruem⸗ 

Pfaffenſtiel, ſiehe Butterblume, im IV | penau, desgleichen bey Beſtaͤtigung der zu Zijers 

ande p. 2037: ſtorff nen erbauten Kirche, Ludewigs Religw 

Pfaffen-Stürmen (das). unter Diefem Titel | MSC. F.1V,p.28. 
iſt im Jahr 1521 ein Gedichte heraus Fommen, |  Pfaffiteren, oder Pbfaffterren (Heinrich 
- welches von Borthard Sihmalgen verfertiget | von) kommt als Zeuge vor bey der 1160 gefcheher 
worden. Es wird deſſen ineiner alten geſchriebe | nen Beſtaͤttigung Der. neu erbauten Kirche zu Zis 
nen Erfurtifchen Chronicke gedacht. Salckens | zerftorfi ‚in Ludemig® Relig.MSC. T.IV.p.28- 
ſteins Thüring. Chron I B. ı Cap. p- 95: Pfafift, fiche Bilge, im ill Bande,p, 1859 
Pfaffen⸗Chor, ſo heiſſet das Stadt Thor zu | _ Pfafradius ( Eafpar) der Pfaffradius, ein 
Cbouln, über welchesim Fahr 1262 von denen | Deutfcher Theologe ans einem Dorffe,im: Ber 
Pürgern jivep Canoniei follen ſeyn an einem Bas | gifchen ‚Diffeits des Rheins , folte in feiner Jugend 
cken aufgehencket worden, weil ſie den damahlis | zu£eipgig die Kauffmannichafft lernen, ſehte aber 
gen Burgermeifter Hermann von Gryn hinter | nachmablsdie Studien fort, ward zu Heimſtaͤdt 
ſtiger Weiſe Durch einen Löwen um das Leben |,1593 aufferordentlicher Profeßor der Theologie, 
zu beingengetrachtet. Ob nun wohl noch vor hun» | und gVJahr hernach ordentlicher, wie auch Doctor 
dert Fahren ein Balcken über dem Thorezu fchen | der Thenlogie und flerb.1s22. Man hat.von ihm 
geweſen; fo wollen doch andere, diefer Balcken | eine Scheifft des Titels: Bedencken von Mitteln 
folle Dazu gediener haben, daß man zur Nadjtss | zur Einigkeit des Lutheriſchen und Reformirten 
Zeit eine Laterne daran gehänget: Die Benen- | Kirche zu gelangen, Hehiftädt 161 ʒ in 8. inglei⸗ 
nung des Thotes aber leitet man auch daher, es ſchen einen Commentariua de ſtudiis Rameis & 
wäre che Thor vor Alters der Göttin Venus optimæ iaſtitutionis legibus, Franckfurt 1597 
zu Ehren Rorza Papbia genenhet worden ‚Däräuß,| in 8. Witte diarium biugraphicum, Rönigis 
der Poͤbel Pfaffen-Pforte gemachet hätte; "* ‚| bibliotheca verus & nova, 

Dfeffenwerch, Kloſter, fiche Herrnwerth, Pfaftoda ;fiche Pfaffsoda. 

im Xlı Bande, p-1798. — ’ı Pfabl,Pfaal Pfal, kat: Palus, Gr. l bey 

"PFAFFICA' BENEFICIA s find bey einigen | dem Grund⸗ und Waſſer⸗Bau, ift ein langes an 
Schrifftftelleen „als beym Aoromann'ad c. na- | dem. einen Ende zugejpigtes Stuͤcke Holg, nach 
turales, II. feud, 26: p.398. Öbreche' MH. -Feud.|dem benöthigtem Gebrauche von verſchiedener 
15.0. 2. $riedrich von Sande in Cominent. Staͤrcke, welches in die Erde gefteckt , oder fefte 
ad Confuet. Feud, Geldr. T-HL $.7- de Feud, | eingefchlagen wird, etwas damit zu bemercken ’ 
Ecclef. und$. ı 7, de Feudis conceflis zu Stiffs | der daran zu befeftigen. Sonderlich aber mers 
tiſchem Lehen, u. a. fo viel ‚als die fonft fo gericht | den hierumier verftanden diejenigen ſtarcken Stit 
ten Krumſtaͤbiſchen oder geiftlichen KirchensBehen; | ken Holtz, welche in einen ſchlechten weichen und 
ſiehe Feudum Eeelefioficun,, im IX Bande, p. ſumpfigen "Boden eingetrieben werden ‚um eihe 
—— — fr gſt darauf zugrämden: Es iſt der Pfahlbey dem 

Dfaffiche, Marckt Flecken, Hehe Pefffickhon. Grund⸗ und Waſſerbau ein gang noͤthiges und 

pfaffickgen Marckt⸗ Flecken /ſiehe Pfeffick⸗ unentbchrlihes Stufe!" Dannenhero man von 

—WR deſſen Beſchaffenheit eine gruͤndliche Nachricht 

Pfaffmann (Anton) vom ihm iſt ‚bekannt: | haben ſoll, wenn man Pfahl⸗Gruͤnde zu ſtoſſen 0, 
Unbetruglichet Weoweiſer zur unfehlbaren Bahr, der Roſte zu legen genöthiget ift, Es hataber ders 
heit und Goitſeeligkeit, Hamb. 1731 ing. "" gleichen Pfahl drey Abtheilungen ‚oben denKopf, 

Pfaffnach, ein Schloß und gefährliches Raub» | inder. Mitte den. Leib ‚und umten die Spige. Ale 
neft im Sundgau Zohnmeit Muͤhlhauſen, voraus | diefe Stücke zuſammen, muͤſſen nach der Eigen⸗ 
dieſer Stadt u. andern vielSchaden zugefuͤget wor ⸗ ſchafft des Erdreichs mach der: Tiefe, als fie fols 
den ward im Jahr a a68 indem damaligen Krie len 8— and nach dem darinne ag 
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Saffel.hiervon muittheilen, xole fich fähfe, Die an die Mauctn gefeket 
* Sire in feinem Tractat —3 man Deßfalts nur Die 1 686 borgefall 
don Jacob Leupoldin’Thestro PontifiinliCap: | Dındeuın —— ‚beoder m 
re a ———— Armee ar Bofter, ebe 
ginge Breite Soͤhe . | Meifter.pon der. Stadt erde fa, ‚Andere 
rg sogel. 1... 220... [Und geuerer —— It zu gedend 
ver; een Nam er ) en, die 
iii 2. wa BR rl efcarpe und Auch bey andern Wercken 
— 13.07. 16,40 jen geſetet ju werden / und Deren —— 
24 re | Nemo wohl bedienct als noch jczo geſchieht. 
—— ————— derer Arten dieſes erst) zu 
— dencken. Welches aber eben 
Bor BB 2 NA ep. bez hen. In denen _ 
— — 23 ee fich auch Ka ve — 
— 24 finden fünnen. Iſchackwitzen⸗ 
F ul, Mae, a Inian P-87-4- f —— 
Saat — ten —— mercken vor 1) Pahk, fpigig | 
Ber im übrigen hievon — * * — det „Bst man von? 
get Ds nie abend heatr. ar Spfähle oder haben. 
Aachi in. ‚Hydrotec le XXV.$.233 „Die en der ſchl fien,io führen 36. 


rigen, Arten der Pfaͤhle fo man — einer hofen zu Luͤbeck blan mit drey ———— 8 zu 


eng ee a di pfäb- | Stäumen in einer runden Gürtel 5 N 
le und Weins | gig area. 2). Pak, gepfäblen, wird 
Beten a Ger Ar die Erklaͤ⸗ —*— ld und bden Sit dus 


E. Briguevilles in — 
J ade Ä u ik roth 8 
Dieienigen ſoman foman auf Stollen und in era tineau — übrt Gold und rorh * 3— 
un Anjummern brauchet. Berginform. Part. | Und wieder ge t „mit einem.röt 

Ass, Bergbaufp.pott. Indie. —* Derin mit drey ſilbe enen Refn beladen. Weneiueet, 
2) Diem Das Drt nöchighat; als Ortpfaͤhle da⸗ E· P · Uo und 168, 

—— (KV Bande; poosr· ¶Pfebl⸗ — Dh, ih Pfahlichen, 
10 . 10 a 
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" pfabt, Pfabls ecke, Pfahl: Rayn oder | einem Dorffe, Retırh am LBalde genamt);geden 

Be 

ders, als die von dem Romifchen e ine Ziegelhtitte auf die ur. 

drian, In Veutflahd angeirgte Landwehr wel⸗ San dannen laufft fie eiwas durch Das Gebr 
Klee m Ide 


che die Nömer Vallatum, der gemeine Mann | Walde 
aber jezt nur auf dem Pfahl, oder auch Ball bey, in, einer beftändig Forwährtnden 
zu — — ap aber and —— Nurdmärts ——— — 
‘der Kahſer Probus in’ dieſes Land gekommen, welchen ſie Hand IAßf, dann den 
"davon jelget fich wohl Die merckwurdigſte Spur und deni’anrliegenden. "eindri 
‚an Die Po genannten Pfahl» Heike: "Denn es | don welchem fie ſich von der Hohe in die d 
iſt von demſelben befüntie, daß er nicht allein hin | Tieffe, gegen den Ort Rohrbach hinab Täßt, u 
"und wieder viel gebauet, umd jur Bedeckung des |Durch-das Germein+ Hoit, gegen Figenfkall yiois - 
Hsmiftden Reiches an verfchiedenen Orten Bes |fehen Oberndorf und Dttmannsferd ,- an" 
ftungs + Wercke und Schantzen errichtet, ſondern Walde über die Nüenberser»&Straffe, 'Ellin, 
auch allhier und in —J— die von abge: gen rechter Hand," gegen Abend/ dey dem 
dachtem Kanfer Zadtian erſt nur mit blo len Lauterbrunn und Zollmuͤhl dorbey, ber die 
Pfaͤhlen aufgerichtere Landwehr noch tweiter u ’&Schwäbifche Rear, von dar Wiſchen Gtmferk, 
mehrer Scherheit der Römischen Presingen mir bach und Hüruvacy, bey Tuiffenbach, zu dem 
einer Mauer umseben. Die ——— Dorſprunn, gegen: den Wald Ha⸗ 
‚Deurfcben Voſcks erforderte joldhes, welches die (1eslohe, nach Dommhaufen, Absberg, Kaltene 
Roͤmer ın ihren Ländern und Provintzien die fie —5 ehe weitet jwifchen des 
in diefer Gegend hatten ,' beftändig beunruhigte. nen Dorffern Niedern und Banafa', nenen Mit, 
Wie nun der Kapfer Hadtian diefe Landwehr tag uͤber eitie fruchtbare Ebene, das ARBEIT ats 
wuͤrcklich aufzurichten Befehl gegeben hate ; ſo nannt, nach Pfofeld, 'Gunvdelshein, Ober, 
mufte man erſtlich lange und ſtarcke Pfaͤhle indie | dach Dberbronn, Frickefetden, durch den Gans 
‚Erde tief eingraben, an diefelbe aber ABeißdom | Kenhänfer» Wald, und bis indie RWorftadt zu 
und-anders Buſchwerck einfegen, damit ſolches Guntzenhauſen; fo dann über die Altmühf, nach 
dicht und feft unter einander verwuͤchſe ‚und alſo | Wald, Unter « Wurmbach, Unter» Habenbach, 
defto weniger jemand durchfommen Fonnte, Weil Klein “und Groß zLöuefeld, zu dem Werher mels 
nun Pfähle und Buſchwerck nebft Dorn · Hecken cher der Margsrafen » YBenher genenner wird, 
in einander verſetzt und verbunden waren; fo hief nach “Dennelohe, Schtwaningen, Dambach, 
fen es die Nomer Vallatum ; die Daufchen aber Kraͤuthof, Königshofen, Ehingen, Düren, tiber 
eine Pfahl» Hecke, oder auch noch heutiges Tas | den hohen Hefelbern ; gegen Morgen ferner durch 
aes auf dem Mahl, weil dieſelbe iege nicht mehr | Wittelshofen, Michelbach, in die Grgend Amel» 
iehet. Kapfer Probus, welcher, wie vorhin er⸗ bruck über das Waſſer Sulz, gegen der Reiches 
wehnet, die Sicherheit des Roͤmiſchen Reichs | Stadt Dincfelfpühl, über die Wernig, zum 
und deffen Brovingien noch mehr zu befeſtigen bes | Dorffe Teuffs oder Teuffelſtetten Rechenberg, 
fliſſen war, ließ noch über dieſes bey und an Dies | Heerbühl, über die Hart, durch das Fürften- 
‚fer Wahl, Hecke eine Mauer mit Thuͤrmen auf | hum Dettingen, bif an den Fiuß Bühler, bey 
führen. - Werl nun diefes ein Erftaunungsbolles | Sontheim, und endlich. durch das Neinsbergets 
und der Nachwelt, fo wohl wegen des weiten | Thal zwiſchen denen beyden Flüffen, Kocher und 
Umfreiffee, als. auch Dice und Höhe der | Zart, biß an den Neckat laufft Melchen alleg 
Mauer, die ſih nicht einbilden konnte, daß fie von | aber fo leicht nicht ohne eine befondere Charte zu 
Menichen: Händen gemacht ſeyn folte, gang uns , verftehen iſt. Weswegen denn diejenigen, wel 
alaubliches Werck febien; fo ſchtieb man deren | von der Sache etwas genatier unterrichtet feyn 
Erbauung. dem Teuftel ju, und nennete fie die | wollen, hierbey die zwey faubern Chaͤrtlein, mels 
. Teuffels- Mauer. .. Diele Land agBehre , oder | che DSderlein feinen Antiquiratibus Romanis 
fo genannte Pfahl» Hecke, nimmt ben ‘Dfüring | in Nordgavia in Kupffer geftochen vorgefegt, zu 
an der Donau, und an demalten Schloſſe Dtt- | Rathe ziehen Fönnen, als tofelbft man alles 
ling, da die Kelß entfpringt, den Anfang, ges | Haarklein fehen und alle befügte Derter und Graͤn⸗ 
het ben Köfching vorbey, und lencker fich gegen | gen finden wird. Sonft wiſſen die Anwohner 
Kupfferberg an, der, Altmühl, wo fie durch die | der Dafigen Gegenden ein Langes und ein Brei 
Felder aegen eine fehr fteile Anhöhe aufiteiger, | tes fo wohl von einem wůtenden Heer, f6 dafelbft 
nach Pfahidorff und dem fo genannnten Kuperrs- | zu Ipüren, als auch Andere tmunderliche Aben 
Berge zu gebet. Alsdenn laufft felbiae ferner | henerzu erzählen. Das gemeinfte Aber ift wohl 
gegen das Dorff Eckettshofen oder Arckerthofen, | diefes, daß fich foniderlich der gemeine Pöbelmit 
zutheilet es in der Mitten, und dienet einigen | Der duechgängigen Sage ſchleppet, der Teufel 
Gebauden zu einer Wand. Bon diefem Dorffe | babe diefe Mauer erbauet, und ihr auch daher 
Fan man auf dem Grunde diefer Mauer, als ei⸗ | mit unter den Namen der Teuffels- Mauer beys 
nem geyflaſterten Wege, zwiſchen denen Dörfs leget. Und ift hierben zu gedencken, was Dös 
fern Petersbuch und Kahldorff, gegen das fo ges | derlein I. c. p. 29. erzähler, daß ihm ſelber be, 
nannte Paradieß , welches ein luftiger Wald ift, | gegnet. Nemlich es verfügte ſich derfelbe, nach» 
nach einem dicken Gebüfche, welches die Anwoh ⸗ dem er den Vorſatz gefaffer, die ange Sachret- 
her das tieffe Loch oder Diebsr Loch nennen, zu was genauer zu unterfüchen, und fich fo wohl von 
gehen. Von dar durchſchneidet fiedie Landſtraſſe dieſer fürchterlichen Benennung des mehrern zu 
von Nürnberg nad) Ingolſtadt, und laufft nach | verfihern, als auch der wahren Urſachen berich 
en 




























fe, zmifchen Ellingen und, bey andert / | gauifch Alte 
k o-&tunden obnfern burg gegen Nor. | leinss 


„buch , aufdem Kuperts «Berge, in Betrachtun⸗ 
| "309 ,, und an dem Bade bey Der Zügel» Hütte, 


1231 pfabl - | Pfahldorff 1232 


erkundigen, am erjten in die naͤchſte Ge⸗bezeuget er ionderlich p. 5 5.unds6. daß er nirgends 
* wo die — —— noch am | mehr Lücherlich Erhlunden gehöret, alsindem 
meiften wahrzunehmen und war in.die Höhe der | Dorffe Erckertshofen oder Arckerthofen, wie auch 
Felder, unfern Fügenftall, n Oberndorf | in. einem andern, Reuth am Walde genannt. Ein 
und Ottmannsfeld, gegendie Nürnberger Strajs| mchreres hiervon fiche in galcken ſte 




























ech. Il — * 
0, vulgo Mahlhect 





— * * ne Hede im 
Sache von ihm heraus zu bringen war... 
hierauf vor gedach 


Zeit un tmeht erwehnte Uber | Baume in 
dieibfel dieſer Mauer unter dem Flecken Raiten⸗ 
te 






‚Detes, ohnfern,der erftaunlichen und Menfchen | fe Diefe ‚ muß man nad 
und ** ingenden Hoͤle Das tieffe Loch der EA as Hol ? 
ch a or —— Bin | et, ck 
obige Frage an ihn ergehen ließ, me feift, jederzeit im vollen Monden feblage 
— folgende Antwort: Es ne die ges ! Taffen :. denn aljo dauren fie am ef . Sole 
meine Sage bey ihnen „daß; einftens der. Satan | Piähle fallen mit den jungen Bäume | 
‚von Gort ein Stück oder. Antheik von dem Erd⸗ | geieget twerden, oder ron dieſes ja nicht geicheher 
Kreik verlanget hätte; da denn Gott der Herr in | Ban, muß wenigſtens mit einen glatten Wahl 
fein Benehren in fo weit gewilliget, daß dasjenige eiſen als De vorgearbeitet werden, damit nicht 
. Stücke Landes ihm zum Autheil werden folte, fo ſo leicht. die, Wurtzeln von gedachte Bäumen 
et, — * mit einer Mauer um⸗ | Schaden lede. 
feblüffen würde... Der Teufel hätte hierauf fein| P ahl (Eich») fiche Mahl / Pfahl im XIx 
fRerck gemacht. Doch ehe er die letzte Hand und | Bandesp- 470. 
GSrund⸗) oder *2 fahl nen⸗ 


Steine angeleget, haͤtte der Hahn gekraͤhet Und P | | 
wieer fich hierdurch des Verfprechens fo wohl, als | nen einige denjenigen Pfahl, ſo i 
feinee Hoffnuna. beraubet gefehen, habe er mit |ichlagen wird... AT IE IT EB 
höchftem Ungeftum das gange Werck wieder über] Pfahl (Mahl⸗) ſiehe Mahl / Pfabl, im XIX 
den Hauffengetworffen, und zum Stein « Hauffen | Bande p. 470. — 
gemacht. Als Döderlein hierauf dem Manne ſei⸗ Pfabi (Numern⸗) ſiche Lrumernpfäble, 
ne abgeichmackte Antwort verwieß, und ihn feis | im XXIV Bande p.1650. — 
ner Enfait und Aberglaubens halber fehalt ; fo|_ Pfahl «@rr) fiehe Orts Pflock, im AXV 
fuhr. derfelbe fort: Es wäre doch das Werck ſo Bande p. 2062. ingleichen an e 
grof und wichtig, daß man es menfchlichen Haͤn · Pfahl (Pauli) fiche Paulus, im XXVIB. 
den Feines weges zueignen koͤnnte; nur allein der | p- ıs55-u.ff- © —_ Ne a 
mehrentheils.noch übrige Grund, der. Mauer und ad: (Sicher) fiche Mahl, Pfahl, im - 
derer hier und da anzutreffenden Thurme begreiffe | XIX Bande p- 470- N, 
fo viel Steine, als wohl alles Vieh des Landes) - Pfabl (MYafferr) fiehe Pfahl (Grund) — 
‚nicht zu handen bringen mögen. Und wer folte| Pfabl (Webers) oder Sicber« Pfahl, fi 
mohl begreifen, daß, da die Mauer auch dichte Mabl, Pfabl, im XIX Bande p-470, 
Wälder, AWüftenenen, Berge, Thaler, Mos RR (Wein-) fiehe Weinpfäble. ' 
räfte, Pfügen, Flüffe und Seen, wodurchauh|  Pfabl (Zauns) fiehe Zaunpfähle 


v4 
rd 


Be‘ 


: eingele Perſonen gang und gar nicht, oder doch, Pfablbürger, fiche Pfalbürger. Iren - 


mit gröfler Mühe und Gefahr kaum gelangen | Pfahldorff, ein Dorff indem ordgau, we 
mögen, in beftändig fortwährender Staͤrcke und | ches feinen Namen von dem “Pfahl, oder Der 
Höhe, wie aus dem Grunde zu fchluffen, fort genannten Mahl» Hecke hat. Vielleicht ſchei⸗ 
lauffe, gleichwohl fa viel ‘Bau » Materialiendurch net nicht unrecht zu ſehn, wenn wir hierbey ein 
Menfeben Hände dahin verfchafft, geſchweige gewiſſes Hiſtoͤroen ‚beufügen, welches Falcken⸗ 
ein fo dauerhafftes Werck gegrimder und verfer- ſtein in feinen Nordgau ſchen Alterthiumern P. I. 
tiget werden Fönnen? und dergleichen Hiſtoͤrgen c- 1.P-62, bey Gelegenheit dieſes Drtes folaen- - 
bringt offtgedachter Döderlein mehr bey. Doch der maſſen erjehletr „Als ich einſtens ae Fr 

j ur 
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„Durch diefes Dorff ritte; fo nahm ich mit Fleiß | Wetterau / und in Ober Heflen fortläufft ; da man 
„einen Bauer mit mir, der mit die Uberbleib ſel die» | auch inder herum liegenden Gegend viele Steine, 
„fer Mauern (nemlid) der oben in einem befondern | Münsen und andere Roͤmiſche Denckmahle an 
„Artikel: Pfahl, beichriebenen fo genaüten Pfahl: | trifft. Ob es aber eben Die Linien find, jo Bermanis 
Hecke) zeigen folte. Bald auſſerhalb diefes cus aufwerffen laffen, iſt ungewiß. Die 

Dorffes kamen wir auf einen groſſen Efpan, der Haſiorie zeiger,daß dergleichen kinien offte bald 


„Durch welchen der Grund dieſer Mauer gieng, | bier, bald da, angeleget, aber auch von den Deuts 


» 


‚indie Erde u ſtoſen. 
Pfahleiſen Sopfenſtickel Sticheleiſen, XXL Bande p-133- 


und noch gar wohl ju ſehen war. Ich ſtellte mich ſchen vielmahl uͤberſtiegen und wohl gar geſchleif⸗ 
„gegen meinen Wegweiſer, als wenn ich nichts fet worden Die Landereven ſo in foldyer Marck 
Won dieſer Sache würte, und fragte ihn: Was | lagen, wurden bißweilen an Privat-Feute uͤberlaſ⸗ 
„denn dieſes ſey? Er gab mir zur Antmott: Ha, | len , wovon eine merckwuͤrdige Stelle ben dem be⸗ 
„da redet man nicht gern davon. Und: wie ich | ruͤhmten Römifchen Rechtsgelehrten Paulus in 
„toeiter Die Urſache zu wiſſen verlangte, bekam ich | lirs.tt. deeviet. zu befinden iſt. Sie muftenaber 
„endlich dieſes von dem Bauer zur Nachricht insgemein den Zehenden der Früchte,fo ſie baueten, 
„En, ee ſpckt auf diefem Eſpen und in dieſem Re⸗ | zinfen; Daher dergleichen Aecker Agri decumati 
„bier herum, daß erſchroͤcklich it, dahero redet ' genenner wurden, Bißweilen wurden fie unter 
„man nichtgernedanon. Wie ich aber ihm Feine die alten Kriegs⸗Knechte ausgetheilet, und in den 
„Ruhe lie, mir das weitere von dem Urfpr "nachfolgenden Zeiten finden wir eine eigene Art 
„dieſer Mauer zu erzählen, fo wiſchte er endlich mit | Soldaten, Die daher mirites limitanei, von limes, 
„feinem Hiſt r den don der Melt: Theilungberaus, wie die Roͤmer dergleichen Waͤlle oder Linien zu 


wie ſolche mit mehrerm unter dem stickel: Pfabl, benenneri pflegten, genennet, worden. Bißwei⸗ 


nacbzuleien Ät. °  . ... 3 ien aber haben fie auch ihre Graͤntzen gegen Deutſch - 

Plahleiſen, Stichel, ‚Locheifen, iſt ein flat» | Land ſelbſt mit andern Deutſchen. Die ſich ihnen * 

c£er,, eilerner runder &tab, der unten eine ſtarcke, wan ergeben müſſen beſetzet. Maſcovs Geſch. 
foͤrmige Spitze Man bedienet ſich ders | der Deutſchen Lib- IV.$. 9. P. 91. u. f. 


Dr ve ige hat. enet ſie 
‚ felben, Lücher zu allerhand Pfählen oder Pallıfaden Pfabl⸗Hecke / fiehe Pfahl 


Dfablmüble,, Siehe Mlüble (Pfahl) im 


Vollis, ‚Avant-pieu, reine ohngefähr zwed Eh | "pfablpäufcbel, wird genennet der 
len lange eiſerne Stange, an dem einen Ende mit Ma el, —* —— ern —— 
einem ſiarcken und wohl jugefpißten Kolben Der die Gerreibpfähle eingeſchiagen werden. B-rgins 
Kopfe verfehen, mit welchem man Löcher in Die Er | Form, Part. II. f..69: Bergbaufp: poft Indic,L.ir, 
de —— en oder Zaunpfähle, und bey | p. Berwards Phrafeol. Metall, £. 16. 
dem Jagen die Fur ein darein zu ſtecken, Weiden „Pfahl Bayn, fiche Pfabl. , ; 
zufehen und deroſeiche. .:) Pfablfiecken, oder fläbeln , heiffet inden _ 
Pfableifen, ift auf Ofashütten ein ſtarckes Ci, Meinbergen,bey iedem Weinſtocke und Sencke eis 
fen, ettonn einen guten Spannen lang „und des | nen Pfahl bepftecken, damit die Neben und Boͤ⸗ 
Daumeis dicke, fat wie. eine hölgerne Spreu | gen daran achefter undvor dem Windebewahret 
Gabel, welches inder Glashütte inden Pfahlbey | werden, Solche Arbeit pflegen die Winger ins⸗ 
dem Dbertroge, und der Wackſtatt eingejchlägen, gemein ſo fort nach dem Raumen, mit ausgchene 
und zwifchen Deffen Gabel das Glasrohr mit den |dem April, noch vor dem erften May, zu verrich? 


Scheibentauben geleget und etwäger wird. . Iren. Die Wfähle hierzu müffen bey Zeiten, und 
pfabl' im Stetieb, ſiehe Paulus , im XX VI] ‚par inder Falten allbereit angefchaffet, auch nicht 
Bande p. 1595 1. fir gar zu ſchwach, fondern ziemlich ſtarck geriffen 


pfahl⸗Gexichte oder Zaun⸗Getichte, Fu-|tmerden. Man pfleget fie auch wohl an beyden . 


 yirdieHio eircamıfepta wird an einigen Drten dies | Enden ju fpigen , Damit die Krahen, Eljtern und 


jenige Gerichtsbarkeit genennet, welche bloß bin | dergleichen weinfräßige Vögel fich nicht darauf 
nen dem Baccke eines gewiſſen Ortes oder auch | fepen. 


“ atıf gewiſſe ‘Perfonen und Die eingefehloflen ift,| Pfabi fteben, ift eine Straffe für das Krieges 


» als ;.E. derer Edelleute au 


auf ihren Dörffern, wel | Bock, da um einen frarcken, hoben, feſt eingegta? 
che hoeiter nicht u befehlen und zu fprechen haben, | benen Pfahl etliche einer halben Ellen hohe ſch 
als ihre Dorf» Gängen oder Fluten gehen. Dar | ;ugefpigte Pleine Pfaͤhle ftehen,auf welche der Dife 
her diefelbe denn auch insgemeiu dem fonft fo genani fethäter treten, und an den Händen mit Ketten 
ten Strafen Gerichte entgegen gefetset wird, os | hoch angeſchloſſen eine gewi Zeit fteben muß, 
ton an feinem Orte. sonft heißt Diefelbe auch | welches fo wohl den Händen als Fuͤſſen ſehr unbes 
Ltiedictio Patrimonialis, undift eigentlich nichts goem faͤllet. Der Pfahl dienet fir Gemeine und 
anders, als die fonft fo genannten Erb, und Nies | Unter-Officier zu Pferde und zu Fuß. 
der-Gerichte, fiehe Erb-Berichte, im Yılt Ban) Pfahl » Werck, Sr. Pilorage, Hol. Hey 
de, p. 1498. u.f. Desgleichen Ylieder » Berichte, |YVercK, heiffen die Reihen Pfähle, fo zum Grund 
im XXIV Bande, p.729. I, ff: eines Baues ins Waſſer oder einen fumpfigten 
.. Pfahl » Graben, wird insgemein derjenige Grund und Boden geichlagen werden { wora 
Wal und Graben genennet, der noch, als ein 'hernach der Grund geleget und das Gebäude aufr 
ÜIberbleibfel derer ehemahfs don denen alten Kor geführet wird. 4 
mern fänaft dem Rhein angelegten Linien , in der Pfablwurm, fiche Seewurm (Hollaͤndi⸗ 


ieder Graffchafft Tagen »Ellenbogen, in ver | fder). hr 
en] Lose xx Mete — Ji ii Pfahl 
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Pfahl züben, ifteine Arbeit, die in Weinber⸗ 
gen bald nach der Weinleſe vorgenommen werden 
muß. Golches foll fein behutfam und mit Bors 
fichtigfeit gefchehen, Daß man die Spigen unten 


von den Pfaͤhlen nicht verbreche und daß ein Win⸗ & nova! > 
Gebuͤrge 


e die zu unterfcbeiden wiſſe, nemlich, 
a gedeckte und ungedeckte Geblrge, und — * 
d 
die en oben, 

7* in der 


eit, von. 


damit Die Luft die Feuch⸗ 
Erden: denen: 


a — 
Ze fand N inde 
ea rigen die beften 


und jungen. in hohen Gebürgen mit den 


niedergeleget, Denn ob es gleich was "Yeutet einen beitur 
an den Pfählen ſchadet: fo koͤmmt es doch dem Ioen SR er ungene 
———— Auch wird ein aan © SR Ri 


ter Grube gelaffen, biß ſolche gedünget, daß man 
fiehet,, wo ein gefenckter Stock te 
Grube zu finden, damit folche auf den Eunfftigen 
Herbſt des andern Jahres geduͤnget werde, 
es gefchichet manchmahl, daß die Gruben entweder 
ch das Gewaͤſſer zulauffen , oder im W 
in der Aufthauung, oder bey der. Hacke einſchuf 
fen, oder ſonſten verzogen und eingetreten werden, 
p al, fiehe Pfabl. \ 


Pfalbüsger, Pbalbürger oder Pfahlbiisger, | 


iftein ABort ‚welches indem 16 Eapitel der guldes 
nen Bulle, wie auch in dem Reichs Abfchiede von 
ı512 5.17, umdfonften vorkoͤmmt. UÜber deſſen 
“eigentliche Bedeutung haben fich die Scribenten 
nicht recht vergleichen koͤnnen. Die wahrfchein, 
lichſte Mehuung ift, Daß man darunter folche Pers 
fonen verjtanden , die an dem Orte, wo fie fich von 
neuem niedergelaffen ‚Die gemeine Bürden, twels 
chen andere Einwohner untertworffen ‚ entweder 


gang oder zum Theil dadurch von fich.abzulehnen| Ba 


fucht, daß fie andem Ort, wo fie vorher gelebt, 
Dos Buͤrger⸗Recht und die demfelben anhaͤngende 
Berabeirn, vorbehalten haͤtten. Weil ınan 
ey ſolchen Umftänden dergleichen Leute falfche 


Bürger oder auch faule Bürger genenner ,. fo] Pfaltz nicht erblich gervefen fern fol. 


ſoll daraus das Wort Pfalbürger entjtanden feyı. 
Andere Teiten es her von Pfal, weil memlich folche 
Bürger ʒwiſchen ihren 4 fälen fäflen, und einer 
gröffern Freyheit, alsandere, genöffen,  Cinige 
haben dasjenige, mas don deu fo genannten eignen 
Leuten, und von den Usbuͤrgern gefagt worden, auf 
diefe Pfalbürger gezogen. Boh einigen heiffen fie 
auch Pfalgbürger, u.fw.Speidel, fpec.Befold, 
thefaur, Limn.in not, adA.B.c. 16.Schilt, inft. 
1,.P.1.1.2.6,$.4. Il. tit. 19, $, 39. Wenckeri 
traet.dePfalburg. Ubrigens meynen auch) viele, 
daß fie eigentlich nichts anders ‚als die fonft fo ge 
nannten Hinterfaffen oder Eintvohner, Rat. Incole, 
wären, fiehe Einwohner, im VIII Bande P.608, 
desgleichen/ncola, im XIV Bande p. 623. 
Pfalent fiche Pfalg, 
 Pfaleng, fiche Pfalg. 
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denn auch die Pfaltz 
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fe über den alten Sachfen » Spi 
Kandr. Lib.Il.c.g;. Lt, N: 

fes Wortes an, wenn es d 


„Name “Pfals Graf it zufamı 
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„fo wäre ein Malg,&raf fo viel, als’ ein Rich 
„ter eines bej, — ds, Pawermeift 
de Jürisd. — . Lib. I. c:10.n:6. Oebs 
ner in.obf. Pradt. Lit. P, v, Pfalens Ruding 
in obf‘Pradt. Cent, IV. Obi. y- 3ejold. in 
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6; P- 309 k * 2 +. 
Pfalg. Das Geſchlecht der 
Grafen wird gemeiniglich mit Örren 
seren, Grafen von Witlelsbach und 
Bayern angefangen, tweil vor deffen. 


findet fich, daß bereits Zermann, "Alberts des 
böfen von Bayern Sohn,iwelcher zu Rap: 
ſers Ottens des Broffen dem geächteten Pfalt 
Grafen Eberbarden (fihe Eberbardun)imdt 
Pralg-Gräflichen Würde, und einem >hei der 
von dieſem am Rhein erworbenen Lande defof r 
war, folche auf feine Nachkommen verfks 
Denn da folgte ihm in der Regierung fein S 
239 oder &hrenfried aus Mecht des Geblite, m 
die Öefchichte ausdrücklich melden, "von dem Die 
Pfaltz auf feinen Sohn Orten Fam, ud abet 
derfelbe 1045° von Kayfer "einreichen IT jur 
Hertzoge in Schwaben gefeget wurde, uberlieh e 
die Pfalg feineg Bruder Jeinricben, von Lac 
feinem Sig der Herrfchafft Bach,Cfiehe Lach)“ 
benamer‘, welchen daher Munfter und 


prens 
ger falſch zu einem Grafen von Lügelburg machen. 
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mehro geſehen Sud zu 
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STERN ae ne 
n en en r 

Heintieh/ weil er Ve og 1460 an * Er 


Söiedeichen I ’andehanigen‘ pädte, sten Jen 9 Kapfer erwah 
te Be hl ren — ent &% ir Sn 
en Lebjeiten weder'den Bw |6 {jtäeb,, onen ‚de | 
— Dir finde Bade jich begeben. | de int ve che diekans 


Dahero auch Oteb gedachten Ludewigu Sohn, sic | a Jebarnem, Stepbas 
ſchem Rechte ſich nicht ſither genug zu Hjehten, vonmeldher Th 
es; und Heinrichs a pe em entftunden & 

nahm, durch welche en ein — aeſte * Nachder beyd 

ee eb — — —— 
rin md‘ ——— —* ji neo gehör. 2)" — — — 
dieſer Neder⸗Bayern, aber" Oster | und euburg. * Machdem aber diefelbe. 1448 
Bapern und die Pfaltz re * ——E ide | in feinen Sohn Ebeiftopben‘;, neldher weoen 
aber gemein verbliebe , bis felbige durch einen es | feiner — Groß⸗ Mutter die Keon Dans 
ſondern Vergleich nad) einiche Tode, Li | nemarck —— wiederum ausſtarb fü fiel 
dewiggen allein heimfiel Beyde haben ihren! jein A kraft en — 
Stamm fortgepflanget ; jedoch gieng Heinrichs Ruprechesen und, ‚an 

Nacptomimenfäraf 1340.ıit Johanne tvieder | de. —— 
aus. Cudewig aber verließ Ruoolpbent und brucken —— 
Eudewigen, der —— u —* aller noch — 

a En Arge er ‚Brrö chic un „ 
jaͤhrigkeit gefthahe, gab ihm Rudolph Dber- | welchem Tekten , als“ —— he 
Bayer‘, worwider'er ſich nachyerlangten Fahren | Namen gefüher. hi 
mit ſolchem Machdeuck feste ,' daß der- ee Si ie 
A Ar —* et einsehen mu, a * ee en u Sn — 
deſſen e Lan ! v r en n ep , 
die Chur Rudolphen auf ent — ‚zug. ne Kine & Albreibs 
werden mufte,'und nach) wem de jelbige “an | ren, Bifehof aus A Ahr 4 


Straßburg 
Kudewigen, und ſodann w —— die Churfünftiche und Simmerifche Lin 
th — Kinder Per folte.. Es währ-| blieben: Jene führte g Pace Lubemig, de 
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aus "md | wen im güldenen, 8 g —— 
eu jem Fedi ſetzt im rothen und —— 
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bergifi zu 
29 zumerftenmahl — an 
er gleich zwiſche 
nt en von —** Ehurfu 
von der Pfals Söhnen Diefes Stück | Aventin. - 
des von Bayern ausgejogen, und den Pfalg- |pag. 3374 1 2...° mu Sunmans — 
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1045 Pfalg (dieuntere) Pfalg (die untere) | 1246. 
Pfalt; (die untere), die YIieder»Pfalg , , haufen verwandelt worden, wiewohl die erfte wies 

alg am Rhein, Par, Palötinatus inferior, | derumfehr fchön erbauet, und mit einen prächtis 

Palatinatus Rbeni, Fri Palatinor du Rbin, eis | gen und < j worden. 
. ne Proving in Deutſchland am Rhein, undtird | Einkünfte des Churfuͤrſten kommen geoffen theils 

entweder don dem bloffen Churfürftenthum ver⸗ | auf die Wein ⸗ Gefälle und Rhein» Zölle an, die 
ftanden, oder es wird meitläuftig genomtrien, | aber wegen Abgang der Paflage fo einträglich als 
und da begreift es alle Probingen , welche um | vormals wicht mehr ſeyn follen. Keine Lands 
den Rhein-Steohm; wo der Neckar hineinkommt, | Stände hat man nicht ‚'wwie etwan im Neubur- 
bis an die Lotheingifchen Grängen gelegen find, als | giſchen, welche dem Regenten einen Einfprud) in 
1) das Ehurfürftenthum Pfals; 2) die Zweybrů⸗ die Regierung thun könnten. Die Religion iſt gar 
efifchen Lande, 3) die Birckenfeldifchen Lande, ; vielmal in diefen Landen verändert worden, wo⸗ 
md 4) die Veldenzifehen Lande. Das Ehur- | dur die Gemüther gegeneinander in Enfer und 
fürftenehum Pfaltz oder die Chur-Pfals an und | Erbitterung gerathen : Denn nachdem etwan ein 
vor fich ſelbſt beſtehet aus 15 Ober⸗Aemtern,Lutheriſcher, Reformitter oder Earholifcher Heer 
nemlich Heidelberg, Moßbach / Bretten, Bor- | das Regiment geführer; ſo haben auch deſſen Res 
berg, Usberg, Meuftadt, Germersheim, Lau⸗ligſons ⸗Verwandte über die andern geherrfchet, 
tern, Alßey, Oppenheim; Ereusenady, Stroͤm⸗ | und zu allerhand Mißhelligkeiten Anlaß gegeben, 
berg, Bacherady, Simmern und Kirchbera, de⸗ Churfuͤrſt Rudewig V hat die Lutheriiche Reli⸗ 
ren jedes ein oder mehr Unter» MAemter unter fid) | gion mehr gedultet als öffentlich eingeführet, ob 
bat. Der Zwenbrückifchen Linie gehören die | er wohl 1521 auf der Reichs» Verfammlung zu 
5 Aemter, Zweybruͤcken, Lichtenberg, Meiffen: | Wormsfeine Neigung gegenkurhern gar merck- 
heim, Landsberg und Neuchaftel, und der Bir: | lich ſehen ließ indem er vor denfelben wegen Feſt⸗ 
ckenfeldiſchen ſtehet Das Fürftenrhum Birckenfeld haltung: des ihm verfprochenen ſichern Geleits 
zu. Der Beldengifchen gehörten 'ehemals die | fprach, auch #5 32 den Religiong-Frieden zu Nuͤrn⸗ 
Grafſchaft Veldeng, und das Amt Eautereck, | berg fliften half. Sein Bruder, Seiedrich IL, 
welche aber nunmehro nach Abfterben des Belvens | machte zwar mit der Nieligions » Aenderung dee 
tziſchen Zweiges der Chur⸗Pfaltz wieder einverleis | Kirchen und Academie zu Heidelberg den Anfang, 
bet worden.  Diefe gefamte Lande nun haben auf! mufte aber «aus Furcht vor Kayſer Carln V Die 
der einen Seitegegen Eljaß die Krone Franefreich | Ausführung feinem Nachfolger Otto Zeinrichen 
zueinem Nachbar, von derfie beftändig die Gefahr hinterlaffen ‚ welcher die Catholiſche Religion voͤl⸗ 
sehabt , verfchlungen zu werden, wo man nicht | lig abfehaffte. Es währte aber nicht lange, fo 
mit Zuthuung anderer fich feiner erwehret. Wes· | wandte fich Ehurfürft Srredrich) 11 zu der Schwei⸗ 
wegen man ſchon lange an einer Verbindung ı gerifchen Lehre, und ſieß den Neformirten Eates 
der s gegen den Rhein zu liegenden Krenfe gearbei⸗ chiſmum, der hernach andern Reformirten Kirchen 
tet, ſo aber bis hieher noch nicht zu Stande gebracht | gleichfam zum Symbolo werden, nad)-angeftells 
werden Eönnen. Gegen Schwaben grängemfiemir | ten efprächen einführen. Ob nun mol ſein 
Baden und Wuͤrtenberg, gegen Francken mit | Sohn Ludewig denfelben wieder abfehaffte, und 
Maing und Heſſen undauf der andern Seite mit | die formulam concordiee unterfchtieb ‚ fo griff 
Lothringen und Qrier- ABegen feiner ungemeis | Doc) nach feinem Tode der Verwalter der Chur, 
nen Fruchtbarkeit wird das Land Deuefch, Tea» | Johann Caſimir bey der Minderjährigkeie 
kierngenennet , wie mandenn dafelbft eine Menge | Sriedriche IV, wieder zur Neformirten Parthen; 
vortreflicher Weine hat, Darunter die Batheras | und führte’felbige in Kirchen und Schmen ein 
eher und Neuſtaͤdter am gantzen Rhein den Preiß Doch wurden die Lutheriſchen bey ihrer öffentlichen 
behalten ‚und wovon chedeflen das Land den Was | Ubung:aelafien , woben es auch unser Friedri⸗ 
men des Römm Reichs Weinkellers geführet. | dben V bfieb , als der wegen der Böhmifchen Uns 
Das Obſt iſt viel ſchmackhafter, als anderwaͤrts ruhe auf etwas anders zu dencken hatte: "Als aber 
und die Caſtanien wachſen auch in den ABäldern | nach dieſes Herren Unglück die Spanier in der 
> infolcher Menge, daß manfie nur die Pfälsifchen | Pfalg den Meifter zufpielen begonnen, drungen 

Eicheln au heiſſen So giebt auch derihen, | fie den. eroberten Plagen Die Eatholifche Religion 

der Neckar, Die Alsens, Lauter, Nahe, Qveich, | wieder auf, und der Sohn Carl Ludewig war 
Speyerbach-,, und andere, Elsinere Flüſſe, eine | nad) feiner Wiedererlangung der Lande mehr bes 
große Menge guter Fiſche. Das Sal aber muͤſ⸗ſchaͤftiget, alle 3 Religionen zu vereinigen , alß 
fen fie von den Schwaben und Bayern. bekam | daß reine davon hätte zu erheben getrachtet, ob 
men. Wie denn auch Eeine ergiebige Berarvers | er ſich wohl vor feine Perfon zu derKeformirten 
cke in der Pfalg vorhanden,’ aufler, daß ehedefs | Kirche befenmete. Allein nachdem das Churfürs 
E der Rhein viel Fluͤß⸗ Gold gegeben ‚ wedon | ſtenthum an die Catholiſche Linie der Malg-Gras 

ie Rheinischen Gold » Gilden vielleicht den Was | fen zu Neuburg, gediehen, haben die Cathoſicken 
men haben mögen, ° Die Einwohner find fehr | die Oberhand erhalten, und find allerhand Vers 
delicat, zu den Studien aber wohl aufgelegt, und | änderungen zu ihrem. Vortheil in der Religion vor⸗ 
hat man den’ Paͤlttiſchen Hof eine geraume Zeit | aenommen worden. Ob nun wohl 1686 jw 
ber-den aelehrten Hof genennet: Die vornehm⸗ | Schwäbifchen Halle, ehe. die Neuburgiſche Pinie 
ſten Städte find Heydelberg, Ereugenach , Op⸗ | nöch zur Ehur gelanget, mit derfelben ein Vergleich 
penheim, Kanfersheim und Ingelheim Su | errichtet worden, darinnen die Neuburger die Eo⸗ 
haben auch Manheim nebft- dem Schloſſe Fries | angelifchen Religionen in ihrem Stande zu laffen, 
drichsberg und Franckenthal vor gute Veſtungen | verfprochen Haben, auch über Diefes der erite Chur⸗ 
paßirt, welche aber durch-die Frantzoſen in Steine " fürft Neuburgifcher Linie Phil, Wilhelm, si 
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durch den Vergleich von Vincennes als eiuen \aaouflaye ;not. ir. esd’ Ofatst;] 
dieſer Kron | mey,tabb: Ae Vaffor. hift. de Leni 

1 + 0 — > E 
* — vr MEER DE 5 We 

ſes eichs nicht bequemen tv Ve 
XIV fangein Bifigungdes ——— Im Bande An; LER SIR eng 
—— bauete er 1680 eine wichtige Ve⸗6 —— 
ſtung hieher „um ſich dieſes Paſſes durch das. Vo⸗ er N, 
gefifte Gebürge für alle Zeiten u verfichern: Dies 
fe Kron behielt auch ſolche in dem Ryswickiſchen "Dial 
Frieden , ungeachtet ſonſt Lothringen an wre ‚Pialg 
rechtmäßigen Seren wieder-abgetreten wurde, At | Gerichte wel 
kein weilman auch gern etwas were era u 
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Tractat verglichen worden; daß 
* zu — 5** gehörende dand nebſt ‚Bi or 
—5 — — Orte, hi * — on 
ranckreichs eigen ſeyn folte. Shen ift *5 faltz⸗ 
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Brance pı29- Defer, bif, er geogr. de France SUR genannten Pre 








577 Pfalsgtäfin. 20 Pfals ig 1250 
EEE EL Fe FRE VE a nn rn 27 ER — — 
ichte, als z. E. in Augſpurg, eigentlich nichts | Limnäus in jure pubh Pfeffingers Vietier 
rein die ſonſt unter dem Namen der | illuftr, Becman. non dign, lage, 
ver Reichs⸗Vogtehen begriffenen Gerichte; nebft | Cocrej Jar, publ pradentiac.3.18;6.& dlibi, 
der dar zu gehörigen Gerichtsbarkeit; firhe Reichs | Ludwig in Germ, Princip — ——— 
Vogteyadsisik ru —— BB re ti) 
‚ » Pfalsgeäfin, iſt eine hohe Standsperfon; fo BrBraf,oder | 
worden. \:uj/arenis; Sacrı Le. Polæei Come 
4 Cüvia Cafarea% Imperiatis:Confıfforis Cox 
‚mes ‚fteigentlicy nichts anders ;- als 'ein Kavferf) 
afen >üns | oder Königk Hofe Dichter ſiche pfuig Hentejir 
kangt de en — ——— 
Kayfer vichtsanders, als DofsRichter welche in ne Wuͤrde verſtanden Die der Kayfer einerBerfo 
den Saal.Städten und goͤnigs / Stichlen, an ftatt | oder aucheinem ii De flyer XRHie 
der Kayfer das ehe de anklebenden Mache in Gewalt Buck) einausges 
nue in den Palz- PalanjoderPfal ten,da feꝛtigtes Comitiv ertheilet.Cs noind aber (ÜldeNRils' 
Kahferliche Palatia waren; fenbern-auchein den de eigentlich nur vom Kayſer ertheilt, u, daher auch 
Land⸗ und Graffſchafften. Ihnen war als Kas · | unter die Kahſerlichen Refervara geveihner ‚und 
licyen hohen Gerichts⸗ Amt Leuten / ein gewiſſer 1währenden Jautetregno von denen Meiche,, Bicas' 
— ju ihrer U 9. angewviefen;. Au rien erhalten. Doch'pfleget auch von dem Kap«’ 
den Zeiten der-Sächfichen Kayſet aber! bekamen | jer noch andern aus befonderev Gnade das Recht 
‚Sie, gleühroie andere Reiches@ürften, ein weit geöß | "Pfalg-Ctafeni machen, ertheiles undtertäriger‘ 
feres Anſehen, indem fie ihrersbisherigen Güter | zu-merden. ;- Die Rechte, fo dieſer Wrde ans 
fich erdlich anmaßten ‚audhan ſtatt eince Rayfers, | bangen; und vornehmlich aus dem Didſomate sr 
in dem Reichs· Rathe faffen, den Kapferlichen Ei- | beurtheilen ſind a) die&etvalt ‚uricheliiy gebohr⸗ 
feum ‚die breedia daliea und das —— ne ji legitimiren / welche ſich jedody auf Kürfiens 


Regalien 

igs Zoll und Gefälle hin und wieder einheben lieſ⸗auf eines: feine eigene Kindernerſtrecket a lt. Fi 

— auch Fein Heegog;,: Bandeöder] de adopn.:».2): Minderjährige, Kirchen und Che, 
Marggrafohne eines P aſen Anſehen et⸗ meinen, fo verkuͤrtzet worden, wieder n vdtigen 

was wichtiges in feinen Landen thun · Zu den Zeis | Stand ju ſehen. ) urero Magiſtros 
sen der Saͤchſiſchen Kayſer zaͤhlte man die Pfaltz⸗Licentiaten und Dortores, die man bülkitos nen⸗ 
Grafen: zu Sachſen, die in - Kärnthen;;:; Bur⸗ net,,in allen Facultäten, nad) vorhergegangenenn 
gund,; Nein‘, aben, Hennegau, Dobr| Sramine des Eandidaten und mit Zufihung-arie 
land; Seeland, Pfirt; Kyburg / Namur >Roufe derer Perſonen derjenigen Faculcät, darinnen der 
ſillon, Eerdaigneumd Zuͤtphen. Alein es kamen ! Candidat promoviren roll, zu machen, welche 
fonderlich die Pfatg- Grafen: in: Sachſen and dep“ man aber zum Unterſchiede derer auf Unſberſi 
dem Rhein in Hochachtung. Gleichwie aber die ten creirten gemeiniglich nur DodtöresBullatos) 
Kanfer ehemahls ſeloſt Beine cu. zu nennen pfleget; 4) yekrönteoeiei jümachen: 
hatten ſondern wegen Haltuns der Gerichte von - <) Motarien zu creisen ‚tbovinnen aber dDiemit der 
einer Provintz zu der andern herum zogen: Alſo Comitis beanadiateJberfonen derſelben nicht miße, 
konnten viel weniger ihre Pfalgsoder Hof⸗Rich⸗ brauchen ſollen. General⸗Vorrede wegen der 
ter einen beſtaͤndigen Gig haben. Bar Notasien von 1yarn516) madeln* 7) YBappem 
ſer in den Landen, wo das Fraͤnckiſche Recht oder | zu ertheilen/ 8) Vormůnder und Euratores ;9) 
der Schwaben ⸗Spiegel galt, fo hatteder Pfalgs | Annehimungen an Kindes Statt, Desgleichen 10) 
Graf bey Rhein zu ſprechen; hielt ſich aber der die Erlafjung aus der pärerlichen Gewalt zu beſtaͤ⸗ 
firben Landen auf muſte | tigen, 17) Nachlaß ters halber zu eetheilen, 
der Pfals⸗Graf in Sachfen Diefes Anitverwab-) 12) der Minderjährigen Deräuflerung üfrer Ghz; 
ren. Cs mwaren auch Dieje Hemter anfangsFeinen | ter und DBergleiche über Mlitente zu bejtätigen . 
weges an geroiffe Familien gebunden. Heut zu) und darüber Abfcyiede zuwerkheilen. Ob ber auch: 
Tage aber ift es eine Fürftliche Würde, mit wel · | auf Meademien die Srtheilung der Academifchen' 
cher von langen Zeiten her das Recht verknupffet Würden einem ſolchen Pfalgs Grafen nach;ulafe 
ift ‚mwohloerdienten Perſonen den Graͤftihen Frev⸗ | jen, darwſder wird Angeführet,, daß 1); Die Unia 
herrlichen und Adelichen Stand zu ertheilen „das verfitäten ſich desfalls in der Poffik veliguafi bez) 
fich aber der Kayſer, als ein ihm gebichten⸗ | fanden / ay dieſelben denen Pfalß⸗ Grafen hierin⸗ 
des Vorbehalt zueignet. Jedoch haben dj: die | nen zu widerfprechen: Hflegten, 3) das allgemeine 
Pfaltz⸗ Grafen am Rhein und die Chur $ A| und einem gangen Eotpori ertheilte Priviteniumg 
von Bayern jederzeit bey dieſem Rechte gehands| dem eines rinet eingelmPerfon ertiyeilten vorgeſo⸗ 
habet, biß der Kapferliche Hof nach der Achts. Er⸗ gen, und wo ſich jenes befände, diefes ruhen min! 
Plärung des Ehurs Fͤrſtens von Bayern ſolche ſte; 4)wären Erempel vorhanden, da fülches niche: 
Materie wieder aufs Tapet gebracht ; und-folten zugelaſſen und verſtattet worden; +.) ſchien⸗ 66, 
dazumahl alle vondem Bayerifchen Haufe creicte rider die Academifchen Privilegien“ zu feyn , md 
Standes Perfonen und Edelleute hre Wuͤrde wuͤrden folder geſtalt die Promotionen in AMenFas - 
aufs neue vom Kapfer erhalten. Freher orig. cultäten gehindert und hintan defeket Hodtden; 6) 
Palat, Leodius orig, Palat. Pithoᷣi Obfervar. | würden die Facultätendadurch'tiber den Hauffen' 
de comitib. Pakgtin. tam " guam Gallie, | gerverffen ; 7) die Studioſt auf Aabekmieritiiäch, 
Voiverf Lexisi XVII. Theil, Kekt ten 
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ſelbſt widerſetzenweil , vechtm e Erben abgieng,, kam 
bad auch nen | cn — II, der N er 
* Mutr itores achkommenſchafft 
;9) 


und Curatores der Academien und Bee 
— mir einer 


urn Dane, Adelheit a 
ee Tori 
Jagd von g von A⸗ 
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BB: Be 
8 — — Shır 

J n in le ne ee 
Comti,imIX — p. red iagleichen in tn 
Oro, ‚inXKv Bande, pegeomfir mm 

afen am Rhein, 


*5 ee amd di Kefferlichen men iſt heil Be 
€ — nun 
Can und Kechre in achr.nahmen y fo gebet- man: Iet:wardfo führte fo wohl 
ig auf meuere Zeiten allwo man bey Ditma⸗ | 





che Familie, als des ma 2 en Goſeckiſchen 
ven, findet‘, mweldhen Kavfer Sein Seiedrichs Sohn, den Titul der. Pan 
une ige e 004 zum Grafen —— Pfaltz / Grafen; der legte, nemlich griedtich V 
— re haar an fe —— hei r feine männliche Linie, 
gemacht ‚ Daben aber/ein- — Graf; Dio hinterließ aber zochter Sophien, fo Her⸗ 
genannt , ‚Die Öraffcafft Menfebur g gehabt ; daß man von Shtingen, Rafpe zubenamt, der auch 
alfo die Pfat-Örafen —— — Pfaltz /Graf von Sachſen wurde heyrathete. 
terfehjiedengewefen. Beo der Gofechifchen ‚Famis | diefe Zeit giengen auch mit Albrechren It 1190 
fie findet man, daß ——————— erblich ge⸗ die Summerſenburgiſche Pfaltz Grafen ab. da 
macht werden. Der erſte aus derſelben war De! einigefegen, Landgraf Ludewig von Thüringen: 
ou Gofeck ſo aus der Familie der Grafen von | fep von Rayfer Sriedrichen 1180 zum Pfaltz⸗ 
tin. und Merfeburg übftammet: Er wurde Grafen gemachet worden ; andere folches von obge⸗ 
. 1040 von dem Kayſer Heintichen IN wegen feis Venen en 
ner treflichen Kriegs, Dienfte zu dieſer Wuͤrde er⸗ auf dem Reichstage geſchehen fep,behaupten- Neue ⸗ 
hoben. Nachdem er zo 80beh Roͤlde an Hartz re aber geben vor; Dergogseinrichder.öwe babe 
—— ON BRNO, ran u Tg ee 
un ferliche 


13 Pfalg» @rafen zu Sachfen Pfand va 
ſerliche Sehen Ammann ‚erhalten ‚fie aber Dodebin'append: ach Mar. RER ehrön. Gofe- 
tvieder bey, der —— cenſe "Thur, CDron, Montis fe. 
eben fo. irrig,, ls da Ders —— veni & chron. Bigov, ad an.'1 18%. Arnold 
me Die am hätte. | Lub.chren, Slav.1.0.'.30. fa. aß. Piftorium 
Dagegen fiend die beyden ui here tr. rer, Germ, — de‘offic. Imp: Sa- 
an nen © aa vn Se —— xon. pr —* — —— 
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het. Me bob sutio. daß —— — "NOBIEITAS ‚fo 
mann die Lande. — di Woͤrd 
ze Apr € e Pfalz eher €, ſiehe 


der Pfaltz Nicht mit 
— erſtlich an — ——— \PPALTZERAVIUS, ;fiehe al 
—— u Hay ao en atmen ieh Al erg, im KU 8. 
Meifnifchen Sea nun Ip 
— der mt * Mein; det —* ebeigſice Landeberg, int 
— — Innen en — ar xıv 
oa 3⸗ ſiehe Neu urg, inx 
ai a ——— —*' gehabt; np! | Bande p-n6:u; 
auf feine Nachkommen gebracht hatte, und alſo "pfalg am Rhein; fiehe Pfalg «die uns 
5 die —— und Hertzoge von Sachſen tere) 
aus dem Meißniſchen Haufe die ——— ——— ſiehe Pfalg Grafen zu 
ang wieder zufammen gebracht: · Man wundert | Sachfen. 

Beh warum,Stiedrich der freitbare, narhdeit | Pits-Sinmeen, fiche Simmern. 
die Chur ⸗ Wuͤrde mer und die ‚folgende | «' Pfälgs Städte). Palzs Städte; Palanz« 
Drztoge: von: GSachfen nad) —2 dem | Städte, Bean par waren diejenigenr 

einfälrigen, deffen Tod 1449 den 4 May er · Oerter/ in welchen die Roͤmiſchen Kayfer und 
* den Pfalsifchen Stun * mehr geführ | Könige ihre palatia und Schlöffer hatten, und 
Wenn manaber betrachtet, daß die Her⸗ | die Reichsräge zu —— pflegren- "Zu ihrer Abs 
—* von Sachſen dasjenige, mas fie wegen der weſenheit beitellten fie gewiſſe Comires oder Rich⸗ 
al befeffen, nicht mehe-jo wohl nomıne alie- | ter , die man Pfaitz »Ötafen nennte, und wei ⸗ 
no oder imperatorio als proprio inne gehabt, | che die ſtreitige Sachen abthun muſten. Anden 
eben als wie das Hertzogthum Sachſen, dem die Landen , wo das Fraͤnckiſche Recht in Gebrauch 
Pfaltz einverleibt/ und alſo unter dem Titul⸗ des | mar, fi finde Aachen, Ingelheim/ Teebur, Speyer 
extzogthums Sachjen mit begriffen wurden, fo; x. in den: Provingen aber; wo das Saͤd ſiſche 
fallt = Zweiffel leichtlich weg. Daß aber die Recht galt Merfeturg, Alſtaͤdt, Werlatz im . 
Aſcaniſchen Churfuͤrſten, die das Hertzogthum | der Grafſchafft Arnsbera, die hernach nach Goß⸗ 
Sachſen auch neben der Pfals hatten, den Ti⸗ Jar verlegt worden ; Grona bey Göttingen und 
tul der Pfaltz⸗ Sachfen gefuͤhrt, iſt deswegem, Wahlhauſen bey Sangertaufen die vornehmſten 
eſchehen weil die Marggrafen von Meiſſen ſich geweſen. Sachſenſp. 13. Art. 62. Mleibom. 
der Tituls auch. bedienten, und jene daher ſich rer. Gefmi t.2.,p. 28.29. —— 
wider dieſe durch ausdrückliche Führung des Tir | de Palarin: * 
tuls verwahren wolnen. Eburfien $riedricb tt pfaltz ⸗Sultbach, ſiehe Sulsbach 
oder der Weiſe, wird zwar 8. Lateranenſis Pa- Pfalg» Thäringen; Siehe Pfalg» Grafen zu 
Jatii & Crfarew aule ac imperialis confltorii Sachfen. je 
Comes Palatinus titulirt; Diefes jeist aber gantz PfalgVeldeng, fi * Veldens. 
was anders an, nemlich,,. daß er don Kapfer ltz ⸗ Zweybruͤcken, fi he öweybeüchen, 
rimilianen | 1goo die Macht erhalten u fiehe Pfalg« 
überfommen, in Adelftand erheben, Doctor, „Pfnbergb Sehann von) wohnre dem, zroi⸗ 
und Notarios zumachen, Tegitimiren zu koͤnnen, ſchen dem Dergog-von Defterreich,R udolpb IV, 
wie etlicher mafien die * fo genannten Cos und Ludewig und Caſimit, Koͤnigen in Uns 
mites Palatini Cefarei haben· Schilter cum- garn und Bohlen, im Jahr 1368 gefliffteten 
ment. Jur.feud. Alem, Ditmar chron, Merk Erbvergleich als Zeuge: bey. —— Reliqu. 
Liber de fundat. monaft. G5 ofecenf. ‚ Wleibom MSc, Tom. IV- p297: 
ehron. Marienth., p.’25 3:7 Struv. diſſ. de co-| Pfand, Umterpfand, Pigmus s —B— 
mitiva Palat. Saxon. ferenill genti- communi, me re eine jedwede Sache „welche dem 
4.1. Vniverf. Lexici — Theil, EFF Glaͤu⸗ 


Dan Fark 
— muß, v. nun ud da ja iemAnd ein 21h 
men, fol ers alfebafd ,moch 


ass Pfand 
— zu deſto mehter Sicherheit des er 
offenes Darlehns 


diget wird, und 
it dem ausdrücklichen Bedi daß ſol⸗ a: wiedergeb 
— an XXIV; 12,13. 2 B. Mofe alt * 
gering eh In wels wird auch der heiliae Geift ein P 
er — a Corinth. — * $: 




















* — —188 pign, | — 
——— mit einander 
er —3 — Bri — zit 
1) ni —— eb 
ende und dem Gläubiger jur Me N an N ee Ser 
i Hi den ) die auf dem Schuld» einft wolle heimbolen;, ochjei mit 
mohl, als auch auf der verpfändeten Sa, | halten , 3. Mefe ss 
de haftende Verpf Bang. Dulsjus‘ ad’$, Bräutigam Fefus Chr 
item Serviana.'6. n.. 29. Inltit. de ad. 58: Dam; durch diefes 
daͤus ad I, plebs eſt. 238. ff. deverb. fign. . So 
viel aber die hieraus entjtchendenden Rechte 
anbetrifft; davon Buß gr pr: 
Im wird auch das d ſelbſt noch i in 
unterfchiedene Elaffen abgetheilet, wovon unter ai nur 
befondern Artickeln ein mehrers. » Die Beſchaf⸗ Mahlſchatz ed, dm 
ce Pfandes ne Tomb Ju Kur. BÜRO ARSTER * 
ches nothwendig an und vor ſich ſelb Ende nen Pfand, oder —— 
ſeyn, als die Schuld austraͤget. Dieſes erfot⸗ gerichten, fiede er min ‚im XL de 
Ber * mn des —— mes —— —— ET 
onft weder wegen des Capitals, noch a m Des pfaber F sthei 
wegen der Zinfen auſſer Gefahr ſeyn wuͤrde —2* im Spiele, iſt ein dem Fraiens 
muß aber folches nach dem gegenwärtigen , = zimmer b anntes und gebramchliches 
nicht nach dem vormahligen oder zufünfftigen. diejenige Perfon , fo das Dan X 
mens nn Denn der: vormahs im Spiele begangenen Feh — 
nn den Gläubiger nichts. ’ Der felbiges wiederum durch Bolt 
zufünfftige aber ift ungewif. Go muß auch. gen Befehles, der ihr in der 
a Gase ind ——— j cher auf leget worden, einföfen muß 
werden, "Pfand —— Pi * Fiſt 
es a, — Falls insgemein Hirt wenn der Schuldner dem Sau —* 
fet werden Fan. Endlich muß daß Pfand auch | Vermögen zum Unterpfande giebt oder verſche 
einen dauerhafften Werth haben. Denn wenn | bet; fiche Alyporbece generalis, im xu 
die verpfändete Sache fo deſchaffen, daß ſie ent» |p. 1494. — 
weder bald vergehen, oder der Werth derſelben Pfand (ausdrückliches) Pig 
fich Teiche verändern Ban; fo iſt der —— oder ypotheco eaproſo, wird eın ſolches 
des Glaͤubigers dadurch nicht viel geholfen. Im —* welches entweder durch au 
übrigen fiehe auch Alypozbeca, im XII Bande | Vergleich derer contrahirenden Parthepen, * 
p · 1493. u. ff. Was einer von dem — ni auch durch —— Verordnung beticwid 
zum Pfande nehmen folle, hat Gott der Herr |fiehe — ‚Rech 
* gelehret: Nemlich man ſolle nicht zum a» Ceufergerhtihen) ſiehe Pfand 
Pfande nehmen den men und oberften Mühls |C — 
ſtein, 5 B: Moſe XXIV, 6. nicht in des andern] Pfand ee befonders) Pigmus Jbeciole, 
Kap gehen, und etwas mit Gervalt zum Pfan⸗ | da der Schuldner dem Gläubiger eine 
de nehmen, fondern fich folches laſſen in Güte) und befondere Sache zum Unterpfande giebt, Br 
geben, v. 10, r1. Dieftveniger foll man von eis ——— R * Hyporbeca ſpeciolis im xl 
nem Dürfftigen ein Pfand nehmen , das er nicht | Bande p- 
entrathen Fan, fondern deflelben hoc benöthiget Dfand (Sri ſiehe Sraiß- Pfand, im IX 
ift, v; 12, als da iſt das Kleid, Damit er fich ber — 1605: 
Pfand 
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07 Pfand (reif) u i Pfand (ein offentlicheo) 1258 


Pfand ( Steiß ·) fiche geaiß / Pfand, imIXy - Pfand (lebendiges) ‚Inımalprgnor: capzum, 
Bande,pirsog. = if, wenn ein lebendiges Thier werpfänder wird, 
Pfand ( freywilliges: ) ein willtührliches | fiehe Pfanvung, © Gere | 
Pfanv; ein auſſergerichtliches Pfand, ä Pfand (nochwendsigen) Pigmer necefjortum, 
gnus volutorium, Pi eonvensronale , PF- | ft, welches entweder von denen Geſetzen, oder der 
gris estrojudiciale , iſt dasjenige, welches ent | Obrigkeit auferleget, und in denem echten, abs 
weder aus einem ausdrücklichen oder ſtiuſchwei⸗ | fonderlich aber imd«z. C. de prxtor, pigu. aud) 
- genden Vergleich derer eontrahieenden Perfonen | Pignus Pretorium genennet wird.  Vultejus 
entibeinger.I2,C,. de prztipign.1. 1.ff.de'pign, aber theilet das nothwenige Pfand in ein rechtli⸗ 
ad, Und zwar wird folches ordentlicher Weiſe | ches oder Geſetzmaͤßiges Pignus legitimum)und 
durch der Privat »Perfonen bloffen Willen, als | Prätorifches (Prevorium ); dieſes legtere aber 
4. &, unter denen Lebenden durch einen ausdrück- | wiederum in das Prätorifche ins befondere ( Pre 
lichen Vergleich ‚1. icff. de pign.act, oder auf | torium in fpecie fie di&um.) und gerichtliche 
den Todes Fall in einem letzten Willen, beſtellet. (Pignus judiciale). oh 
126.f,eod,. Wenn ed durch einen bloffen ABil-| Pfand (ein öffentliches) Pignus publicum, 
len derer Contrahenten geſchiehet; fo wird daffels | iſt welches aus Feiner ‘Privat » fondern vielmehr 
be fonft auch eine Hpporhecf genannt. 1.9.5; 1. ff, | öffentlicher Gewalt beftellet, oder, welches gleich 
eod. Geſchieht es aber Durch einen woüreflichen | viel ift ; von Feiner bloflen Privat s Perſon, ſon⸗ 


Eontract und darzu kommende LÜbergabe: deu vers 
pfaͤndeten Sacye; fo ſagt man alsdenm, daß ein 
ordentliches Pfand ins befondere beſtellet worden. 
Sonſt aber: beruhet der Unterfchied zwiſchen dem 
gerichtlichen und auffergerichtlichen Pfande dar⸗ 


dern vielmehr vonder Dörigkeit , ob zwar beyden, 
fo wohl der Privat »Perfon , als dem gemeinen 
Weſen zum beiten, eingenommen wird. Und wers 
den deſſen in denen Rechten fonderlic) zwey Arten 
namhafft gemacht; nehmlich ) das Pfand wel⸗ 


innen, daß der Gläubiger das letztere aus eige⸗ 
ner Macht und Gewalt veräuffern Fönne, I 2. C. 
de diftr. pign. welches aber heutiges Tages gleich» 
wohl auch feinen Abfall leidet, und insgemein ans 


ches auf ein rechtsfeafftig getvordenes Urtheil, 
(Pignusirei judicar caufa) oder- 2) welches zu 
Belltaffung des von denen Partheyen begauge⸗ 
nen Ungehorſams eingetrieben wird (Pignus con+ 
ders nicht; als auf vorhergegangene richterliche \tumacie' coercende caufa). Daseritere davon 
Erfänntmiß, geſchehen Ban: Hat man aber ein wird zwar auch hauptſaͤchlich nur denen Private 
Pfand wegen eines rechtskraͤfftig gewordenen Ur⸗ Perſonen zum Beſten, jedoch anders nicht, als 
cheils geno mmen, fo muß ſoiches ſchlechterdings vermittelſt richterlicher Huͤlffe, und alſo von det 
auf Befehl der Obrigkeit und durch die Gerichts | Obrigkeit krafft aufhabenden richterlichen Am⸗ 
Diener, nicht aber durch den Glaͤubiger, veraͤuſ⸗ tes eingenommen und veraͤuſſert. 1.3- fl. de reb, 
fert werden 3. C;de execur, rei jud. &oger|cor.l, 1: & pallim. C.ſi in cauf. judic, I, 9. fi. de 
ben auch bepde darinnen von einander ab, daf-der | minor. I. 40. ff, de jüdic. Den Namen eines 
* Gläubiger ein auffergerichtliches Pfand. ordenetis | öffentlichen Pfandes aber führer esdaher, weil es 
cher Weifenicht kauffen Dürffe,mweil er nicht Kauf, \an-und vor fich felbft zwar nur denen bloffen Pri⸗ 
fer und Berfäuffer zugleich feyn Pan. Wird aber | vat + Perfonen zum beſten, oder ihnen auf folche 
ein gericheliches Pfand veräuffert, und. ift entwe⸗ Art um fo viel cher zu ihrer Befriedigung zu vers 
weder garfein anderer Käuffer vorhanden, oder |helffen, eingenommen; dem ungeachtet aber den⸗ 
es beut niemand fo viel ‚aldes wert iſt; fo wird noch weder derjenigen Parthey, welche den Proceß 


alsdenn erft der Gläubiger felbft zum Kauffe zus 
aelaffen. 1.2.C. fi in cauſ. judic. Catpʒov 

in Procefl, Tit. 7. Ad. 4.0, 122. läßt den Glaͤubi⸗ 
ger fchlechterdings unter andern Lieitanten- zu, 
welcher Meynung auch Brunnemann in. 2. C. 
d. tie.ift. Im aͤbrigen werden auch bißtveilen zudem 
auffergerichtlichen Pfande noch einige Paeten bins 
zu gethan. Siehe Pfand-Lontract. 

Pfand (getichtlidhes ) * Adiciole, ift, 
weiches durch obrigkeitlichen Befehl wegen eines 
rechtskräftig gervordenen Urtheils in den Gütern 
des Verdammten, welcher fich dem Urtheil Fol 
ae zu leiſten wegert, und zwar durch wuͤrckliche 
Wegnehmung derPfänder, beſtellet wird damit 
ſolche ordentlich veraͤuſſert und der Glaͤubiger vers 
gnuͤget werde. I.1.& 2. C.fi in cauf, judic.pign. 
capt.fit. Diefe Pfand, Nchmung gefchieht ins 
gemein in alen Gütern, zu Vollſtreckung des 


rechtskräftig gewordenen Urtheils. Brunne⸗ 


mann in}, 1.C.de pret.pign. Und wird ſolche 
anders nicht, als durch wuͤrckliche Zahlung, oder 
anugfamen Borftand,aufgehoben. Srunnemann 
in l. 6.f.ut in pofl. legat. Wurmſer Lib. 1, tit. 


30. Obf. 2. 
Pfand (Befegmäßiges) ſiehe Pfand (recht⸗ 
liches). 


gewonnen, zugefchlagen, noch auch von derfelben 
eingenommen, fondern vielmehr, wie bereits ges 
dacht, von dem Richter jelbft von Amtstwegen eins 
getrieben und zu Gelde gemacht wird. .2.C. fi 
in cauſ. judic. Hotomann. Daher es denn 


‚auch von einigen nicht unbillig mit unter ein ges 


richtliches genennet wird. Jedoch mit diefem Uns 
terfchiede , daß ſolches insgemein nicht eher , als 
nach ergangenem End⸗Urtheile, das Prätorifche 
aber welches allerdings auch ein gerichtliches Uns 
terpfand iſt, noch vor demſelben ‚ und zwar gemeis 
niglich wegen des von Beklagten bezeigten Unges 
horſams, eingetrieben wird, obgleich fonft auch 
bißmweilen ohne Unterſchied eines vor das ande⸗ 
ve gebrauchet wird. Cujacius in Obf.Lib, V, 
c.30. Die andere Art des öffentlichen Pfandes 
aber, oder welches bloß zu Beſtraffung des von 
denen Parthehen bejeigten Ungehorfams einges 
trieben wird, kan nothwendig, tie fich von felbft 
verftehet , von niemand —2* auſſer der or⸗ 
dentlichen Obrigkeit, welche darüber zu erkennen, 
und auch den deshalber aefchehenen Ausfpruch zu 
vollſtrecken berechtiget ift, beftellet werden. Als 
wenn z. E. iemand der Gerichte zu erfeheinen und 
fi) auf die wider ihn angebrachte Klage einzus 

Kkkk 3 laſſen 
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antworten verweigert l. „ Brunnemann in. ur TA 

Si Ten a inf! oe Semi ae 18. St. = — — Dage 
im — den ** Pfand du 

— 























ut in poll, Zorn ei "Läb, ‚Partbepen ren 
VꝛObſ 30; Heut zu Tage wird diefes Pfand | 
mehrentheifs Durch den Richter beftellet, wenner| : — 
den Glaͤubiger wegen des Schuldners Ungehor⸗nes rechtokraͤfftig geworde 
ſam, oder zu. Erhaltung der Sachen, als bey | durch die SION Chnnefängbiees Dur 
denen Bermachtniffen geſchiehet wenn Fein gnug⸗ | liche Weguehmung jenes in Be 
famer Borftand geleifter worden, 4, 14: & rors ſes nur in gewiſſen und vei 
ur ur legerorum, ‚oder wenä wegen unterlafr | wider den fich —— und Site 
ſener Caution eines zu beforgenden Schadens, | dammten ,-diefes wider den bereits verdammten, 
jemand in den: Beſitz der dem Schuldner zuftchens | oder doch "davor ‚geacbteten Schuldner beſtellet 
. den Güter eingewwielen woird.d..4.$. 1.4. 15. Fe] wird. So ſind auch beyde in Anfehung —— 
* damn. infe&t. . Und wird: zum: Weſen dieſes Urfache und der Wuͤrckung von einander unters 
Vfandeg die würckliche Cinweifung aus dem er⸗ fehieden indem jenes nicht ſo bald venäuffert,das: 
ften Abfchiede (immillio realis ex primo decre: |'gerichtliche aber. eben jo aut, als das 
wo)ıerfordert, 1. 12 ff. de reb;autor. jud.pofid. | und auffergerichtliche, verfaufft werden-Lan.- Und: 
uder daß es an dem Richter gelegen ‚oder regen | zwar weil folches nichtallein an des Iestern Statt 
des —— * nicht gefchehen ſey. d.l.| tritt, ſondernauch gleichfam erft im 
12. $. fin. cod. Dieſe Eimveiſung gefchiehet, trahiret worden, Liber Diefesbefomnit der Schuld⸗ 
wean fich der Schuldner verbirget, und noch nicht ner das Prätorifche Pfand nieder; wenner»die, 
verdammet: worden, in alle Güter deſſelben, bes) Unkoften dezahlet und Borftand leiſtet Auth.& 
wegliche und unbervenliche‘, wie auch in deſſen quü jurat Ede bon. auctor. jud+ pol, ‚Aber, 
Schulden, nach geſchehener Worladung des Don dem gerichtlichen Pfande iſt es — 
Schuldners, Wenn ſolcher die Schuld geſteht; dern man muß dem Urtheil ein Gnuͤgen hum⸗ 
ſo befiehlt der Richter, daß ſelbige dem Glaͤubiger Brunnemann in ka. C. fiincauf, jud; p Pigus, 
als ein Unterpfand verhaftet feyn ſollen. Und Unterdeffemaber komtdas Praͤtoriſche Pfand mit) 
diefer Befehl giebt fo denn den Grund zu der biers dem frebwilligen und: auffergerichtlichen darinnem: 
aus entipringenden nüglichen Pfand⸗Klage Eben überein , daß wegen beyder die Hupo 
ſo verhält es ſich auch mit der. gerichtlichen Hypo⸗ oeder aud-Klage Statt hat. Nur. gilt ben Dein 
‚Pran l 
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wie bey dem 
en 
— durch eben den Be⸗ 
l, als einer in dem einer gewiſſen Sa⸗ | pign- 




















en der Hr % die⸗ 
Pfand 2 Pigmr privarım, it, wel mas: — * a 
"bes einer Privat -Perfon und des’ iht Au —— — Bar —* Sin 
Vermögens zum beftem’t 

nem a BEN — 

Ted one Sckmößige Yeamäpge (ngimum) a * ae — 
(tedheliche Ed * I eo selten er 
] ib» Br 1 ? ide, 
Pi ” — Wan leſe von ce aterie Pufendorf ale: 
uch wider des Eigenthirins, — & gensumÄib.g. ia, 6.1. lag. mi 
eren Sadye Willen ein rk REN EEE: Schi 
ber —* icht ein ün, * exercit. 8.86hro⸗ 





terpfand erden kan. e Hypo- Land Br 
* Klee, im XI il Baidep, urn: | kom —— “ah —— —F 
„Pfand (füllfebweigendes) ſ ‚fiebe Pfand | meriche Academie der, Wiflenfdhaften in der 
). * een —— Gq. Nach dem Voͤl⸗ 


„ofen (eisen) ie P Pia * ie sn has die Ma Hear Sell 
ige) „Contract, Pfand / Pact ‚Pfand« dungen untetſuchet Joachim Potgieſſer in 


ſchaft, Coneroctus Contractus de pignore quoad jus gentium. &, Germanık, 
Dr herius,. Pa Pignorarıtaun, iſt eine 55 1722.: 


Her des Vergleichs, da ein Schuldner feinem fand» Beld, oder Pfand»Schilling; D 
birum feu pecunia, ob quam Pigmus rar, 


Gläubiger ya. mebrer Sicherheit des von ihn ers | 
ache 0 Pignorarionis , eigentlich nichts ans 
ande giebt und einraͤumet, ders, als das Capital oder diejenige Geld-Sums 


entnoeder zum 
oder nur uniterpfandlidh werfebreibet-  Jenesswird | me, welches auf eine —— 
denn ein ordentliches Pfand im beſondern und bein. worden, F auch das Geld * gets 


—— — Verñnande, dieſes aber eine Hypo⸗ geſchehenen dungen Die gepfaͤndete Sache 


thel ee Sonſt aber haben jonderlich mit gef werden. auß. 

diefer lebtern diejenigen Pacten , welche biswei- | PfanduBefandeer, fo ar Geiſſel, wor 
len —— noch denen Pfand » Verſchreibun ⸗ —— Be uff. 

gen ins befondere beygeſetzet werden, eine:wenane |; Läub er, Creditor hypoxhecarius, 
Nerwandfehaft. Deraleichen find —* oder Creditor ‚Pignororitıus, iſt derjenige, wel⸗ 
der Schuidner nicht mit der Zahlung inne halt, „ber. einem andern auf eine gewifle und ihm zu de⸗ 
der Gläubiger befugt feynfolle, aus einener Ma: cr I mehrer Sicherheit feines. demfelben vorge⸗ 
und Gewalt ſich der Poſſeß des verpfändeten Gu⸗ — Darlehns verpfaͤndete Sache ein Stür 
tes anzumaſſen, J. 3. C: de pign. Doc iſt ſiche/ EAN: vorſtrecket. 

zer, wenn der Schuldner zumal desfalls Schwir | Pfandsszäufer oder Leihhaͤuſet, ſiehe Lom⸗ 
gigfeit machet,, daßer auf Zulaſſung und mit Ser bard, im XVII Bande, p. 399. desgleichen 
nehmhaltung der eit den Beſit davon ers | Mionte de Piera, im XXI Bande ı Pag. 1316, 
gr ‚Di. add, 1.5 C, de pign. Strauch in | und folg. 

Dil.ad # 13.aphor. 18. oder auch , wenn ein Pfand» Inbaber, ‚Pfande» Jnbaber, Rei 





Dritter die Sache beſitzet. Carpzov Lib.ı-Reip.s. — poffeffor au detentor, ift entwheder 


2) Wenn die Partheyen ſich vereinigen , daß der And» Gläub Ibjt „ode 
läubiger 8* dhte und Nutzungen der ver- —* —— — ſonſt eine 


pfaͤndeten den Gebrauch des davor 

—— Geldes ku an ftatt der. fonft zu ent Pfandtebrung, Mulite ob refiflentiom in 
zichtenden Zinfeu behalten . Siehe Anrıchre- pignoratıone , witd die Geld + Strafe genennet, 
fs, im I Bande, pag- 528. wff.. 3) Daß der womit Diejenigen, fo fich bey denen Pfandungen 
Gläubiger ‚ wenn er etwas im Namen und von zur Wehre fegen, noch ing befondere beleget wer⸗ 
wegen der. Verpfändeten «Sache bezahlen würde, | IP" Sıede Pfandung. 
folches von dem Schuldner wieder befommen fols| ;..PfandRlage, fiche Acio Pignoraritia, im 
ien , oder daf der Schuldner die Beſchwerden (Bande, p» 414. desgleichen AFro Hyporbe- 
und Auflagen der verpfändeten Sache uͤberneh⸗ caria , ebend. P- 408- 
men und tragen wolk.L sa. ff. de pact. 4) Daß, PfandsLehn, ſiehe Feudum Pignoratitium, 
werin der Schuldner binnen einer gewiſſen Zeit un IX — p.11. Kat 

Pfandlo⸗ 
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„PB. 1. So aber jego nicht mehr Statt Se 
"Proc. Ordn. t — 8. und, AA 
dung, fo einem’ wegen verurſa 






"Der andern ig 1 


9 ag —* beenden 
m 
——— a fo daß die — 12 328.8. #E de erim, 1 
and Conftitu 












tum Poffeforium) allein feis | bedingen worden, es nich * 
Wurckung thut· Etl. Proc. Ordn.titi44-| die me com ia und — 
F 1. oder nur verſchrieben/ welches man mit eis | de difte: pign, Und ob er wohl nach 
nem befondern Namen eine Hypothek nennet. | Pfandes es dem. —— — 
7. Inft. de act. ) entweder auſſergericht/ dert l. 22. 8. 2. ft. de p ee v3 
Lich oder gerichtlich, verpfändet , welches letztere | doch eher nicht klagen, —* ee achlng — 
nehſt der Obrigkeit Conſens ben unbeweglichen ] folget. 1.9.$. 3.f. cadıl, 1,C, deluit.pign, .; 
‚Sitern nad Sächfifchen Rechten allemal; erfor- | finderraicheher keine Verjährung Stats, « 
„Lands Recht Lib.. 1. art. 8, Conlt«-23. P.]1. PUT Ind wenn das Pfand ohne des ö 
1 und der vor Sotarien und Zeugen gefdiehenen | gers Ver ſchulden verlohren gegangen; fo = 
‚Berpfandung ihr Vorzug nicht mehr beyaeleget nicht allein dieſen Verluſt tragen fo 
wird Coalt. 28. P..ı. Erlänterte. Proc, Ordn. | die Zahlung, welche das Saͤchfiſche 
tit, 46. $. 1. 3) .entiweder ausdrücklich benieh⸗ | fem des Gläubiger folchen Falls abſprach Land⸗ 
t, oder die Perpfändurig insgemem auf alle R.Libllb ar. 5. dennoch leiften.$- 4: Inktsanib, 
des — Güter gerichtet, fo daß Dieflals — ‚ge contt. im 26. Pl:  ‚Menn eines 
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Na —— ae bigern ae Dial Pfand mit guter * und Glauben — 


allemahl der erſtere dem — —— Membr.i. P,VL 
in un —— n.6. . Brunnemann ad ik C. de ne 


diltr. 
1. | und olenn, das vorherge · 
10. hg — kit. 44 Eon Biel) — ara dute. 


Sue keinen ——— och; enge | pen * r ae. —— — a 

der Beliger Des‘ er au Ps ie She augen —— 
re » de pign. : So Died ‚oder t eine einige. Denunciation Se Dec 
gerichtliche Dppothect der riva den Schulduer anzeigt, daß cr das 


vor, 4.1 1.C. qui pot. in pign.. Und gempilje ver ' nicht 
ne 
l.12.$ 1.C.eod Eau der legtere | min. impser, Ser, 7 
dem e feine Forderung vergnügen, und das | cher: igungmuß Gläubiger noch zwey gan⸗ 
durch an feine Stelle treten. 1-8::C,eod. Proc. | ger warten, d. 1.fin.. Heut ge aber 
Ordn.tit. 46.5. 10. Und die Special-Hppotheck | nicht. Berger in Oecon. Jur. Lib. Il. tit. * ik 
— — — Buche ber nu —————— 
1270. R ec. 310.0. 
Du lg Sign —— —— 


a pign: eh 2) Bund Eh | | 
1.fq C.deremill. piga. auch nur erlangen will, oder aber auch aufden andern, 
durch Zurückgebung des Branep > un * er die —— 5* fonft zu veraͤuſſern 
oderder Berfihreibung, 1.7. C: de Emil : pign. — Und daß der Kayſer Julkinian im 
Einmüligung in fernerweite Verpfändung, we⸗ dem angezogenen Gejege nicht von einer jedweden 
nigſtens fo viel den Verzug —* h.ın$ u Veraͤuſſerung des Diandes, fondern bloß vom. 
qui por. in pign. Annehmung eines Bürgen Das derjenigen rede,die zu Erlangung des Eigenthung 
vor, 1.4.52 F. "qui. mod. Pi nfolv, wenn Die angeftelet ‚ mepnen Donellus de Pig. c. 
N ve rpm: voor erkaufft wird, 10. Brunneinann add.l.fin. S oc. cit. 
das Kauff-Geld an des fandes Stelle tritt, | Mit welchen es aber Hartmann Piftoris P. IL. 
1 6. und 8.C, —— durch Verlauff gu. 18.0: 14. U.f. Mevius b. VIIN dec. 310.0, 
Der Zeit, 1.6, ffquib. mod. pign. foly. wenn eni⸗ y. nicht halten. Beſiehe auch Carpzov Part. 1. 
avener Dar Eonfehß. auf ine gemife ertheilet Gonft. 28..del. 136. n.ı1. Wenn aber unter 
it, Dec. 31. oder Das Recht ver) er De Schuldnern und Släubigern Gelichewworben. dag 
welches wider einen dritten. in — * —9* dem letztern, das Pfand zu verkauffen, nicht ver⸗ 
Rechten in 31 Sahren, 6 Wochen und 3 Don gönnet ſeyn ſolle; ſo iſt eine drepmahlige Denun⸗ 
ohne Unterſchied, ob ee oder n ciation don nöthen, I. 4. de pign. act. „Berger 
die Sache einem andern ; 8 * adv.|1..c. Died — — 
cred. —— wider Den ( —* mu Mtu.de diftr. piga; n. * 
a — rn die Saupe nemlich Durch. — Be Die 
„ 1.7.9, 1.C. deprfer, 30. vel 40. ann. or ——— 
———————— ‚gar den. Bachoy- d de Pi —* C,23 0,4. wel⸗ 
keine Stall ba Jh Des | ches infonderheit — l.c. 8.8. heut zu Tage 
—* endiget, h "+ de pign....5)| aufdie gewöhnlichen Gerichte-Friften eingefepräns 
lichen Kntregan Der verpfändeten Sa; | cfet wiſſen till, allwo er auch zugleich erinnert, daß 
er 1.8. HR. quib,. mod. an ‚lei, nicht. aber des | in.diefem Falle Die zwey Jahre nicht zu erwarten 
ten Veränderungen; 1. 16.$.2,fl. de pign. 1.21, | find. Wenn hingegen beliebet worden, Daß dem 
ff. de pign.a&. wieder aufgehoben, Auf wird| Gläubiger frey ftehen folle, Das Pfand zu veräuf 
nicht undienlich ſeyn, hierbep wegen Werdufferung| fern ; fo hat ex ſich alsdenn der völligen Macht, 
eines verfegten Pfandes eines und das andere an⸗ Daflelbe zu verduff —— —— 
zumercken· Es t ſolche nemlich gericht⸗ ciation zu erfreuen. 
* und vermi ——— Hülffe „ oder! Carpzop I.c,n-ı. Im übrigen ET 
Privat » Gewalt des ge, welches wegen der Klee Verordnung 
el igerg, © Du —— fo iſt zu thut / bloß von dem wiltůhrichen und aufferger 
— Daß ſolche auch noch heut zu Tage Statt | vichtlichen Pfande, und von der Wer 
£:in Oecan Jun Lib, U.cit. $«th..21..) welche Gläubiger, dem daſſelbe in bie Hand gege 
* enn nur 1) Verzug und Saumſe⸗ | ben worden, eigenmächtiger Weiſe zu hun a 
* des Schuldners vorhergegangen, I.7.C.de cket. Decius in Confil. 588. n. 2. und Kg 
diftr. pign. Bergerl.c- Steyekin UL. mod. fi. —* Mevius h.VIl. Dec.3 10.n.$. 
tie, de diftr. pıgn. $.6. 2) Daß ſolche gefchehe alſo auf Die gerichtlichen Bindenifeuefueden - 
treufich und fonder Gefährde, Das ift, vor gerechten —* de Arbitr. Jud. Quselt. Lib. II, cal, 6. 
reif und Werth. 1. 3.C. fi vend. pign. agar.|n.7. Steyck l.c. n.7. Mevius 1.c.n. 9. u, 
Berger 1.c. Carpso» P-LConft.38. Def 136. Cappo en. Ja wenn Gläubiger wider 
n.4 Daher nicht undienlih, fondern * den Schuldner geklagt, daß er fein Pfand einlös 
zurathen ift, daß der Schuldner ausdrücklich er-| fen, oder, daß es — richterlicher Huͤlffe öfe 
fordert werde, dabey fey und u daß dns! Fentlich Nepal # werben jolle, und der Kiche 
Foiverf, Lexici Ru siH ter 
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antreten und . Beim ad Ord, ner. ibigue Rivinus En. 66. Carpsv lic. 
Proc. Sax,stit. 39- Enune: 62. Berger'inEl .Idef’g6. on. ee Br 
Dife. For. tits 39. Obſ. 12; p. 1216 und P, I. Sup- uf ER ne ibiger 

plem.adtir. 39. Pi671.680:699 IMdITF, Denn fe, wenn 1d — em Jahre e 
ienn fie ſich von der väterlichen Erbfthaft ein | nen beffeen Käuffer vorgefehlagen Hat ,Dieferne 
‚mal los gefagt haben ; fo wird ihnen nicht ver⸗ |tern Horgejogen, wenn er nemlidy eben fo Bde 
gönnt , zu dem ABiedereinlöfungs’echte zuchcke |fichdiefer zugeben erboten hat, jahlen will, Pros 
gufehren. Rivinus 1, c En. 65. ° Wenn Sohn |Grdn. I.c. Berger 1.c. nur.1o. P. 18017. 
nn Anm en fo find alle beys ap ee, wenn er dein neitern Aus 





de ju gleichen Theilen zu der Aiedereinlöfung zur ſchon Grund dlieber übers 
zul eich das Haus, welches dem 9 will Eher einmal 
— —— tions» Koften wieder. ne a Deings 


gehe die tit. 39."$, 19. Immittel Fam ee ha | 
ihse Hälfte Dazu wen: Kfungs » Recht —— 

nn er 2.6.u.f. Es über | Berger. Bohlen ah 

areas) loͤſung von der Zeit der tini ad ©, 5 S. tit-39. $.13. n.24. midriger 

wuͤrcklich geſchehenen — ken aber M Noch aber Fan «8 an eis 
von dem zu folder Aojudication anberaums emden abgetreten werden. Schwendens 
‚ten Termine‘, neh auch von der Ausivei- ad Fibig, p. 1065. Berger!.c. Auſſer⸗ 
‚fung des Schuldners, an ju laufen.“ — dem ft auch der Schuldner , tuelkher die dem 
300 P.l. Gonit;3?. def. y4, daran Se d.| Gläubiger zugefchlagenen Guter wieder einloͤſet, 
Proc, Sax. tit. 39.8 13.n. 54 Wfl Dosenber nicht gehalten, dem Ober-Heren die fonft gewön⸗ 
in Sel. Obſ. For, P.IX. Obf.31. Doch wollen licpe £ehn-WBaare uerlegen. Ca WP,l.Confk 
‚auch andere, daß ſolches vom Tage der dolljoge- | 23. def.'s7. ya iſt un Sen — 
nen Licitanon oder Der geendigten Subhaftation —* den Fall e , wenn 
anfange, Berger in El. Dife. For. tit, 39, Obf, |nemlich der Gläubiger, da a ag keit fremder 
11.n0t,2 p.ı2ıı. RivinusadO,P,S, it. 39. ı Käufer ‚gefunden, und alfo gleichjam felbft aus 
En. 60, Machder Erl Dichſ. Prog. Ordn. Notbgestoungen, ein Gebet thut, welches wei⸗ 
tit. 39. $ 19. aber ſcheint von Zeit der Adjudieas | ter niemand ‚ Jondern wobor ihn dag 
tion mur eine hafbjährige Friſt * Tale {niter, | Gut felbft jugefcylagen worden, Carpsov d, 
dab — Schuldner die Macht zukommt, Conlt def: 49. n.1. Berger in El. Difc. For. 
nd» Stücke entweder felbit einjulöfen, tit. 39.'Obf 12, not, 9, -Pr218 mndP, f. Sup- 

1 thubiger einen’befjeen Kauffer vorzu⸗ plem- ad eund. tit $-15.p, 399, Wernher insel. 
pe Hm Übrigen iſt ſchon genug, daß fi ObN For o n.2. Zu bett zu Tas 
der Schuldner nur innerhalb Jahrs⸗ 8 kommt dem Schuldner das Hecht, das da 
Miedereintsfung wahrhaftig.umd ans | pfändete Gut wieder einzulöfen, oder einen befiern 
beut, wenn et gleich den Bert; deffiben —* Käuffer vorzuſchlagen, gewiſſer maſſen auch ar 
Unkoſten noch nicht bejahlee dar. Tarpzov Pot. | den Sal zu ‚ten afeich der bhaftirte Grund e 
Conft;gaödef. 55. Schwendendoͤrffer ad Pi- |; mem u zugefchlagen: 10 Res 
bigium . 13071. Berger inOecon, JurLib.IV. San, tit. 39. 8.19:-Sonftab uber das 
fit. 29. th. 4 nor, 7: p. tu57. Widriger Mey | dereinlöfun gegen einen fremden an 
Bf wire aan, a3 0 a OR ine 

n, oder na vom Sfäubiger 
—— —— Bee eh fen: Mach der febehenen ieitation ein mehrere zu geben fh er 
Er, Proc. Ordnstit. 39: $.19. mußheussir Tas | boten haben, wenn nemlich der Teßtere entweder, 
ge fo gar inner haib einem halben Jahre die roiireß-| als der erfte Licitante, ſich zu'eben fb_Hiel, als 
— Zahlung oder gerichtliche Hinterlegung des | Der Fremde, erboten bat, oder ihm auch von die, 
Geldes gefchehen. : Wenn aber der Schuidner De das Licitations » Retdt ab adgerteten worden. 
pn ann. ſich bfeß muͤndlich Berger in EI. Dife. For. tit. 39. ‚Obt, „12, not.3, 












dereinloͤſung anbeut, zeit * —— ——— P-conch, gr? th. fog. tan 
Ku wird! und- innerhalb ahre zur > e. tit 25. artgun.ng. Wernber i 
Fi —— ein Terminanzufegen. Rivi⸗ | Sel. Obl For. P.I: Ob! agr. und pm 


in.s 
—* c. Lo s 4. ¶ Es iſt aber dem Schuldner, | ad eandd. Obſ. desgleichen PLVIIL 
ae ein ſolches feinem Lam zugefproche: Oder wenn er auch den erſten ** nahe 
nes Gut wieder einlöfet , der Gläubiger nicht zu — * uns ARD borbechehender gerichtficher Taraz 
per der Mechnung und zu ABiedererfkats | tion der voitecklich ſubhaſtirten / und da Ki Kar 
der Früchte-verbunden, als welche er ver⸗ fer gefunden worden, der einmehrers doll fich 
. mi —— davon ziehet umd| enboten ‚dem Glaͤubiger felbft, auf En Berları 
geneußt. Carpzov. c. def. 56. Berger in’El. ge ;ugefprochenen Güter, etlich J,c,n. 19$, 
Dife. For. tit: 39 Obf, reinot. 4. p.1223. Di | Carpyov P, I, —— ‘def. 5 — — 
gegen iſt der Schuldner, welcher die dem Glaͤu⸗ PT. Suppl. ad EI For. tit. 39, 
biger beveits zugeſchlagenen Sachen innerhalb | 400. oder wenn endlich die verpf —5— Ser 
Jahrs· Friſt wieder an ſich loͤſet Dem letztern gu, ohne vorhergehende Subbaftation dem Gläubiger 
Erftattung der Meliorations und anderer Unkos | von dem Schuldner felbft än Zahlungs Rat Fig 
fen, wenn er welche Darauf verwendet hat, vers| laſſen werden. Carp300], c. def. <, Noch we- 
bunden. Pros ®rdn.tit.39.$. | ar gilt das Wiedereinldfungs -Kehr , Wenn 
Vniverf. Lexiei XXVII. Theil, Il a Hläubis 
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—334 Men | eaes | anı nurı. mofl Catpzov Pill. 
fr, Der muß es — der Uefadde/und dem Wennrinige Thicde milder fü 12a Bah 
Se Bee 

i en u 

die Pr Kae nicht gemißbilliget Koͤppen Kur. ner 
qu. 41,0. it. Loler Pl. Des.ı366 nina Und een Cole P. L’deci 136, 99, 
vor eine rechtãhige Urſache der Vfaͤndung wird ‚Cärpzend. dekı.nmyg. Berger in’ Oeeon.Jur, 
inegemein die Bertheidigusg den. Sache oder ſei· Lib: Ul.eiß:2. 'ch, 06. nam: 9. Pr 209.1 Aberrfie 
nes Rechts gehalten. Merius cm * art in er 
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kagen ‚ft nicht dergonnt. Jur, Ge- 
——— n.umde. Mr "Ban sera 
in Hodeg, For.t, —— „zft. .& D- Bee wo, 
gar nach einiger tdubt 
Bi ee 
? Hüner mit u toͤdten ‚lehrer 
0 eNox. he c, Kan ku: ae) Bel) 
wo icherer ‚hiervon e 
Herr der Ganſe oder Huner zweh oe 
“warhetworden, und den durch denſeiben 
A noch nicht — er zu 
‚megnetSteychl.e.$..16. Yus |) 
r wir wa — HR ‚Fändung 
nicht undergoͤnnt nacopey der Here Kr 
"nen state un yet — 
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die Pfändung gerecht wird er Fu 
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eran werde, Deun menn es dehfel, |pfü 
ben fchon. hen felbft ‚vor meiner AnEunfft wieder 
art — ndet die Pfaͤndung iveiter, hit ke num, hartnackigter til Ha 


mäl,c.c.24.n.6. Setyck |. c julöfenı — tbeſagie {ff 
* ech gehn, daß es noch Auf mei OR ehe den, aus 














» (da das Pfand Ko — iſt, me eh 
4 Stofiben,, verpflichtet. , —* ——— 
nd 10: Barthi inHodeg, | For.& s.$. —3 “a, 
„805. Diefe * der 3 & zii 
Ye: — J — ing 
— „toelcher jich Ser Dil * unrecht 
nahe eife gebraucht haf, und kan ur Dr 
En gi —— un illiget Bean Higer 
wor Baht gefordert erden, 7 
Sel Ob. For.P, VI. Obi. 348- aın Der Ge⸗ 






eh oder 
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„nem Gebiete ertappet worden „wenn fi — ide abgep fündete Sa f6 bat 

‘auf fremden Grund und Boden Ba 9 das | ir Mond weiter nicht ee ei 

„ felbft TR n — Thomaͤ ind Siiyck |b eun dador Dem 3 ie 

'kc. ft die gepfan Sa Pi 9 —— Mt 64 
nd u. 


„zu Haufe — 535* erh vielmehr dem Rich⸗ — *— def.6. er al N 
ter \elbigen Ortes , noo Die, Pfändung, geichehen ‚ | Ten ;f6 darff — auch). — 
weunn et auch nlır Die Unter⸗ Gerichle hat, zu üder⸗ * nicht — 
- "Liefeen. Coler de Proc, Exec. P.1.c:3.n.90-U.f: weiter nichts geleiftet werden, vinn auch aleidh deſ⸗ 
“ Earpsou PA-Conft;7..def. 1.n. 3, 1. Conit. 27. | en Werth nicht einmahl auf Vie Straffe eilfer 

' def, * *9* —— Mod. ft, tit.fi gua- | Peatht dinauf Pr —— — 
Aruo 5 So gar ‚daß, wenn in Ho — 556 För.c; = 

‘der 6 sur: nicht ‚getan, dert Gepfäns iſt Bu Saiinen a x Be, eitie 
Be ed Bube und dem Richter jur ‚Aoupere Ged⸗ — ee, — —— Bn. 
"Geld, Steoffe verdammet wird, REN £.n. ses Kr BR * — — 
$ aha iR ff nichts 
tt. —5 — ri) ah des 










"127. C arpzov b.II. Gohft. 27. def. 2,0. Wenn ap 
ſich — Der Richter d Apr anzunehtien wei⸗ |D 
‚gert 5, ſo muß es dem, welchem Die | 
Des tangelegnen 4 hv 
erden. " Conft. EI, Sax. 7: | p. * en Zi Be au, ame 
ER P, 1. Conft. au“. def. n, in er nicht ei die Fü hffibe 
"richte. Herr aber , wein er anf eigenen & De, — an ve enbarten ft. " Chkp5ov 
nen gepfändet hat, kan das Pfand bey fich.behals | Contt. 27. dei-9, Keyfer in Jh. Georg. Lib. . 
‚ten, biß ibm Rerantidung geſchehen Latpzov |c..1ı.n.29- Baribı, c.  Zedocdy muß die Wuͤr⸗ 
d. Contt. 7: def. ı. Berlich.P. I: Corel, 34. n. "derung des Schadens eben nicht nothwendig von 
23. Die Schufgen aber auf den Dirffern koͤn⸗ "dem Echulgen und denen Bauern geiciehen ; fone 
‚nen das-)fand nicht Ben fich. Behalten, fondern dern eg ftebet Auch dem Herrn felber frey , den ihth 
muüſſen es den Soeleuttnuder Swöffern überges | Y ten chaden zu fhägen. Worauf ſo denn 
ben. ag „def 8. Der Herr des Bier {er pfändete, welcher den Cchaden berürfas 





hes iſt zu —— Alnfoften vor das Sutter 3 f, eiiwetet de angeätbeueh Werth ders 
desigepfandeten Biehes Healten.. Carpsov r- | felben, no hwendig zu erflatten, v2 mit feinem 
II. Conft,a7. def. * Barth inHodeg, For. &, ae ja vermindern gehalten — R 
3.5. 3Äiea,.P.'gOR. nicht die Mfändung  def\g.n.6. Barrbi.c. ‚gleich der 


ungerecht ift, in —3 x stenlich die Biſh werde ne nicht geleifteter — So ndete den 
der Fürterung aufden —5 verfaͤllt; wel⸗ | deru fächten Schaden erfeget und ve Mandges 
ber auch mit der Fujuriens Klage belanget wer⸗ hoͤr ger maſſen tingelöfet. hat, oder auch doſſelbe 
den fan. Carpzov d.def2.n.4.5. Werden wegen nicht geſchehener rechtmäßigen Wieder 
nach wegen des einem anderh zugeftiäten Scha | einlöfung verlohrengenängen ; fo wird et dennoch 
dens rechtimäßie gepfänderift, Der muß in Sachs | von Der wegenlluterlaſſung derer zu feiften geweſenẽ 
fen dreverlen leiften. 7) After gehalten, den Scha | Dienfte-verwürgkten Ungeherfams-Straffe nicht 
den. ju erfegen. Land⸗ Kecht Lib. II. art. 24 | befrevet-Larps.l. c.def. 10. Ob auch ſchon ferner 
und 27: Coler.de Proc. Exet. P.l.c,3.n. 129. | Wegen des zu erfegendenSchadens u. zu des Dadurch 
. 3) Zfter-verbunden‘,' einen gewilfen Pfands — ee fon gnug ſeyn Fünnte, 
we⸗ 
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hoffen, nei fiedende Sohle nunmehr gefehäumer bat, — 










war weil Die Lufft, wenn ſelbi F ‚Jene: 
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rin ur, | 
iR Gleichet maffen bat | 


rung um Ir 
ein — Keen fiehe in 5 Sf Erg 
Berlicy P. U. Concl. 34. Gail Lib, 
Gulbaug dearbitr. Judic. Civ. C 4. ka et Sarah, 
$.10.fol.ıg2 u- ff. Steyek in Difp. de‘ üre m 
Pignorationum. Giehe —— im ix ine, * par r 
Bande,p.ısos. Siehe auch Pfä nden, " machen laſſen, weiches, das “ & 
Pfannbock, heißt zu Halle "ir Hol, 90 ehe — —— — 
mie eine Gabel, darf die gt rcker, Die Bi re Seiteder Marine geEe pfet wird, — 
genen Pfannen legen, oder — 9— fie. di Ir | Salt öder Sheep ab aan fol Hd 
berein machen ellen. ne mit einem Sirohwiſche pöllig.Lein ger ach 










Pfannboͤtte, heiſſen Die Raͤnder an den Salt, und ferner sum Sieden gebrauchet wor Es | 


pfannen. jiehehicrvon ein mebreres unter. dem 
fannı» Brerer „ werden bey, dem Hätifchen | le. Es find aber.die Pfarnen. by Sa 
Sals- Werde diejenigen Breter genennet, ſ man | £Fen, ſo wohl was ihre Groͤſſe und atidere 
forne vor die Pfanne zu fegen pflege, wenn ſi fi % die fenheitanbeteifft, als auch in. Afehung om Ki ei 
n 
= J 










— a 


wm Pfanne: j Pfanne 1278 
eu ımd unterfehiedenen Salgrwercfeebenfallsvon | aleichen zu Colbers in Pommern und an eıni. eu 
en be nirung des Bey « Saltzes. Die 
Pfannen, fo dünne Boden » Bleche ae 
Feuerwerck kleinkoͤrni 


weniger * und geben 
Saltz, die dicken Boden aber nehmen mehr Feu⸗ 
anbetrifft; ſo beftetien folche aus fol is |etweref , geben bingegen grobkörnig Salt. Sp 
den :ı)Bortens Biechen, welche viel ftärcker als Die ift auch ein: Unterſcheid, daß Die: gewoͤhnlichſten 
Boden» Bleche, fonderlich eben am Rande, find | Pfamen ein gleiches Ziereck andere in ew⸗⸗ 
‚auch viel länger ‚ alleine fehmäler, fo hoch nem» ablanges ‚und noch) andere die Geſtalt eines gar 
lich alg 2) der Bort (finddie Seiten der Pfanne) | langen Vierecks haben. Hier iſt nicht zu vergeſſen, 
wor diench nach Proportion der Groͤ be meiften Saltzwercke Pfannen von eiſeruen 
















breit umgefthlagen unddiefes wird 3)Der Stempel | cfe von Bley haben , als zu Lüneburg zu Ealr 
genetinet ‚tan diefem Stempel werden 4) der Bo» |fes in Franckreich und einige in der Grafſchafft 
den und die Boden Bleche angenieter , fo man +) | ‘Burgund, denn: an beyden eriten iſt man der 
die Naht heiftt, und wo folde Boden Bleche Mepnung,, daß Feine andere als bleyerne Siede⸗ 
mit den Ecken zufammenfommen, heiſſet e8 6) Die Pfanne ju gebrauchen. Bepdenen Siede · Pfan⸗ 
Ereug» Naht: Zn dem Boden werden 7) die| nen kommen auch zu betrachten die Bey »Pfams 
Hefpeniangenagelt, zu Behuff der Pfännhacken, | tem, Leichte Pfannen, Schwere Pfannen, 
foicheftehen heraus wieRrampen, daß die Hacken | und Soog> Pfannen, von denen befondere Ar» 
faffen ; und wieder oben amdie Hackſcheide einge⸗tickel handelu 
bangen werden Finnen, damit die Pfanne Feinen 
alzugroffen Bauch vefonme, oder wohl gar ‚in eines Beines, in welche das Haupt Des anderen 
Päthen wegen der Laſt pringe wenn die Soole | fic) alſo fuget, daß dadurch die Bewegung bes 
darinnem Je groͤſſer num die Pfanne, ie mehr | quem erhaltentwird. Die groͤſſeſte Pfanne, fo 
Serpen und Pannhacken dazu erfordert werden. Acetobulum heiſſet, (ift in dem Hufftbeine, weh 
Die lieten, womit die Pfanne und Bleche oder ches das Haupt des Schendelbeines aufnimmt. 
SZ affem zufammen und air ie Bortenfeftgemachet Es muß daran der. Rand; welcher der Krang 
toerden,, heiffetr eigentlich'g) Nägel, folche wer» geuennet wird; diefnorpelichte Weite; die Ein⸗ 
Ben vor Ahfatmmen aefehlagenen guten Bleche / oder drück ung am Boden; und der Ausfchnitt Des 
itten Bleafamen Eifen Hmacht; Damit fie nicht fo Randes betrachtet werden. Der Rand oder 
ehenlaſſen oder abſpringen ; Endlich find Frantz raget ſeht hervor, hauptſaͤchlich oben. Er 
Höchttı merefen 5) die Hörner der Pfanue weiches | nimmt auf den Seiten nad) unten zu, an. Her⸗ 
vie Ecken oder Winckeh deten’vieraneiner fan, vorragung ab, und wird zwiſchen feinen vorde⸗ 
tie. "Dip ABörreffind bedjeder @iedes» Pfanne | ren und unteren Stücke unterbrochen. Im na⸗ 
infonderheit'' mercken dannenherso die unter⸗tuierlichen Zuſtan de wird er Durch, eine ſederharte 
fehl» öhichre Arten der Sicde ⸗Pfannen und was |.oder elaſtiſche Wulſt vergroͤſſert, welche zu den 
de anhangio, nunmehro a met Bändern der ungenanuten Beine Fan. gerechnet 
Crntkiberdfe Ift’eine Amtre Art, was die röffe |werden. Gieifkaleichjam ein hinzu gefommener 
Kand,derjuftaufdemdhandeder Pfannenhohlig, 
keit figet, und daran fehr ſtarck befeftiget iſt, doch 
{ r alſo daß fierden Fingern leicht nachgiebet, wenn 
Grodudenfich richten mMüß, venn man wegen De, [man fie entweder inwarts ge die Hohligkeit, 
big mehrere Pfannen anleget Es find Dannen, voder auswarts druͤcket / Sie weichet aus, wenn 
Hero ahrgroffe Pfamen Muf denen man wohlauf man fie weg macher ; und nimmt ihre Weite 
ein WWerct 20, 30 auch wodl yo bis g0 Stucke “roieder ein wenn man nachlaͤſſet, fie weg zu drücken. 
macht fexnet kleinere u g oder 6 Stucke inglei- · Ihr Gewebe iſt gar beſonders/ und beſtehet aus 
hen noch Pletriere, zug, und a Stucken, Denn uns elaftifchen Faſern, welche, längft ‚dee Circumfe⸗ 
ter or) Saltz⸗ an feltin eigentlich feine feyn, rentz dieſer Wulſt ſich in einander flechten, und 
teil zum.wenigften 2 Stücte vor ein Werck ger nach und nach von. einem) Raume zum andern, 
echnefthenden, DiE-gar'geoffen brauchet man gegen dem eigenen ande der Pfannenhobligkeit 
mehrenieheil®, os ſchlechte Eooie und durch Gra⸗ ſich umkeiimmen:: Sie machet einen gangen Lir 
dirung der Pufft ⸗ und Hi ter » Wfannen;ingleichen ckel aus/ und ‚gehet über: den Ausſchnitt diefer 
— dee Re »Süldes ſtaͤrcker gemacht, Hohligkeit hinüber; mo das Zwergband ihr. zur 


Yiemittiere, woodie Eonle ftärcker , alltine doch Stüge und-VBefeftiguna dienet ‚gleich dem uͤbri⸗ 


in Ghrabiet „PM faimengerwärmet , die tleinſten/ wo gen don dem;beinigten Dilie Weite der 
die Shot fo farck, dah ſie folglich aus denen pfannenförmigen Höhle verhält ſich nach der Hers 
Ober »,oßer Unter⸗ Foſſen in die PM anne-ges |Borftehung des Nandes, und iſt folglich ‚oben und 
Taflen wird. “Ein and Unterfeheid finderifich, | hinten tieffer , als unten und vorne, : Gie wird 
das an — fannen und Bor⸗ mit einem ſehr glätten Knorpel: bekleidet ausge⸗ 
te, Atlandern niedrigere und achhere find ;)' Pers | nommen von der Mitten an, bis zu der Unter⸗ 
ner haben die meiften Salt Wercke Pfannen |brechung des Randes. Die ungleiche Eindrür 
Hoi dimmem Bodens Bleche und Tafeln von ohns ckung ift der vom Knorpel entbloͤſte Kaum,defien 
efehr dem zwölften Theil eines Zotles ‚andere Jeben Erwehnung geſchehen. Dieſe Eindruckung 
hinnegeır Bleche fat eines viertel Zous dick , als aſt breiter gegen dem Grunde der Hohligfeit, als 
die im Neiche, wo Gradiet ⸗Wercke ſeynd, Dass | gegen Dem Rande. Sie dienet eine Sehne und 

' ’ ein 


echen, unserfehiedliche Doch wenige Saltz ⸗ Wer⸗ 


"Pfanme, bedeutet in der Anatomie die Hohle 
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anne, nennet man an Bea ige und der 

darinne fich der Zapffen einer — 

fe bervenen li j ———— im xxVi 
eines Schloͤſſerbandes gebra ee Man 
pfleaer ;. E bisweilen die Gpinden der Thor 

woegsflügel unten inihrer Mitte mit einemZapffen, |twerden genanne 

eg ‚zu verſehen, auf Dem Boden | gefotten worden , t 
‚die (Flügel darüber gefchten Sch 


der eine ſalche Vertieffung hat, | der Pfanne figer, Eleiner werden 
is drehen —— Be —* * le 
Thorflüigel fich gehebe bewegen. laffet, 
dag obere Ende der Spindel in einem daf und auch fchon wieder 


d alles 
ee —— und werden dadurch Mus 
nen 
— der — Pfanne —— 
ed von derjenigen Dige, Die Fuß = it, bi 


a (Bey — Besöter Pfanne, | einem in. 
ng na 


wieder durch andere Zuglöcher in den Dfen ge, ‚be aethan wurde. Er 
feitet wird, N find aber diefelben nicht bey. als] - Pfanne dm) ) fihe Hfann 
Ien —— en gebräuchlich. Denn was Gott] Pfanne Zuͤnd⸗ fiehe Pfanne. 
und die N ft ſchon gnug geförner hat, | Pfanne zum Scymalg 
brauchet keiner er Kun Doch ift der Unterfchied von eiſernem Blech getrie 
hierinne, daß etliche siemlic) groß find, daß ein | men mana d’Schmalg, { Butter 
gantzes Bere Soole hinein gehet. Etliche aber gehackenes zwbereitem pfleget. — + 
Stir| Bein Em. noch ſtar⸗ 







find gans Klein, und haben kaum zu einem Stu: | 

cke Soole in ſich. Und find diefe letztern fonders | fer als ein 

üch daſelbſt gebräuchlich, wo das An —— | 
wird. eu 


gemacht Hr eine gewiſſe nach Holländis 

aterſcheid ift, daß etliche von Bl, ei —* ug Manier eingerichtete Zubereitung 
u ia ‚ und andere von ges | leg > Bein, 

ſſenem Eiſen ſind, worunter aber die blecher⸗ annenberg, ein Schloß und derrſchaff 
nen am wedloſten Dauerhaft zu feun pflegen, Man) in Inter» Stepermare? an der Mura, znoifcher 
bat auch verfüchet, in bejondern Pfannen und| Gräg und Prüc. Die uralten Grafen v 
Feuer Die Soole zu wärmen, oder wohl gar Pfannenberg find fhon Länaft abgeftorben, : 
höher zu koͤrnen. Welches gar wohl angegan-| Pfannen» Deckel, Fr, Chapırean, toitd 
gen ift, und ſchoͤn Salt gegeben hat. Allein es der Artillerie der Deckel genennet, womt 
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bat auc) mehr Feuerwerk gefoftet. das Zuͤndloch bey —* —— * et, di 
Pfanne (Brars) ſiche Brat / Pfanne, imIV * und u Se 
. Bande p. 1123. Sut itey de Saint Remy befchreibt br if I 
Dfanıte (Crew, fiehe Creug Pfanne, im | denen Memoires d’ Artillerie P. II. p- og. &8 
Y' Dann ge ee) ehe Seues+Pfanne, im | man nr nur Ibn die Erhie Kanne 
anne ne ehe Seuer Pfanne, im man nicht nur über die ild + an 
re nen Baffeten, fondern auch über alle 


Srifehs) fiche eifeb-Pfanme, im! gen oder die bey denen Mafchinen ,. 
„oje Si nalen Pfanne, in der I in Hädern beheben —*— achen pflegt, Die 
Schmeltz , Hütten. Srangofen nennen es auch Eifrier. 


‚181 Pfannen ⸗Eiſen 


Pfannen⸗Eiſen/ fiehe Pfanneifen · 
Dfanmen sachen, ſiehe Pfann+ Jacken. 


Dfannen / Ruschen ‚ fiehe Pfann⸗Kuchen. iſt auf ihn folgende Cabbarz- 


1 Pfannenkuchenkraut, fiche Srauenmunse, 
im IX Bande p« 1775 
.» Pfannen» Läujfer ; 
Saltz „die Heiner als die andern find, +, D 


Yrr 
r 


fie.aber Kleiner find, . euhret. Däher.,,;tegnm die] - : 


gel loßgelaſſen oder die Nägel entzrven gelchlagen, 
und alſo viel Soole unter; dem Sieden aus 
der Pfanne gelauffen, ehe ſich wieder Shop ans 
Sefeget, oder mit Saltz verbrannt | 
- Pfannen 7 Schlägel,heißt'au 
der groffe 
Bahne des groſſen Schmiede» Hammers, wenn 


anne alt, daß die: Näthe,sefprungen, Die Näs 


f Berobercken 


fie wandeldar geworden, wieder ausgejchmiedet | >: 


und ausgebeffert wird. 


Dfannenfchmid CAacab, Henri) der Artz⸗ 


beh⸗Kunt Doctor , und Bürgermeifter der alten 


Etadt Ddedlioburg,tie auch des Hoch fuͤrſtlichen 
Gymnaltt dafelbft Infpector, war im Jahr 1686 
den ı ı October zu Wolbsleben, in der Grolſchafft 
Mannsfeld, ‚gebohren., ‚Sein Vater par Au⸗ 
ctor Pfannenſchmid, Paſtor zu Wolbsleben 
und Endorf, Der ihm aber im andern Jahre ſei⸗ 
nes Alters Durch den Todt entriffen wurde, Am 
 zıten Jahrezoger ins Haͤlliſche Padagogium,ders 
Blieb daſelbſt drey Fahre , und legte unter der 
 Anfiheung geſchickter Lehrmeiſter einen guten 
Grund zu feinen Studien. Im Jahr 1760| 
gieng er in dag berühmte Gymnaſium zu Gotha, 
und »704 darauf nad) Wittenberg, wo erfich der 
Aesney Kunft widmete, und die Vorleſungen der 
berühmten Männer, Bergers, Vaters, Bren⸗ 
dels, und anderer fleißig befuchte ;. wobey es ihm 
in kurher Zeit dergeſtalt glückte, daß er viele vors 
trefflicye Proben der Gelehrſamkeit an den. Tag 
legen Formte, 
na, und Jahres darauf nach Halle. Sm 1709 
Faͤhre that er eine Reife nach, Holland, kam zu 
Amfterdam mit dem berühmten Profeſſor Rau, 
wie auch mit Dippeln, in gute Bekanntſchafft. 
bon melchen beyden er in der &hirurgie und Chymie 
vieles erlernet. . 1710, entföhloß er fich, nach ſei⸗ 
nem Baterlande zurück zu kehren, und dafelbft 
zur praxi fich zu bequemen „ deshalb er auch zu 
trecht den Tängit verdienten Doctor / Huth ihm 
auflegen laſſen. Seine gelehrte Jnaugural · Diſ⸗ 
fertation, de Menſtruis Naturæ & Artis, verdie⸗ 
net, daf fie in aller Medicorum Haͤnden fey. Im 
jet bemeldten Fahre Famer glücklich nach) Ooeds 
Yinburg uruck, woſelbſt Bott feine Praxin merck⸗ 
fich fegnete, welche er auch treulich abwartete; 
dabey er denen Armen nichtalein umfonft dienes 
te, fondern auch die legten Jahre, da ihn Sort] 
zu groſſem Reichthum verholffen, für deren Unter⸗ 
hau und Berpflegung.forgete Im Jahr 1717 
ward er, wie obgedacht, zum Burgermeifter er» 
toählet , weichem Amte er auch biß an fein Ende, 
weiches den ⸗ Jenner 1718 erfolget, redlich vor · 
aeftanden. Er hatte ſich im ahr 1714. mit 
Chriftinen Matien Yeidfeldin, 
Sümmerers und Bogten + Affeflors dafelbft, Io 
hann Heintich Heidfelds nachgelaffener Toch⸗ 
Vniverſ. Læaaici XXxVII. Cheil. —* 


heiſſen ſoiche Stlhefen 
Dahl 


ammer. vdgt, Schlägel , damit die]. 


Am Zahe 1706 gieng er nach 3er]. 


des Raths⸗ 
Beftallung durch feine eigne Schuld zurücke 
1; mm 


Pfariner 


1282 
ter ‚verehlichet, mit welcher er ¶ Soͤhne, n 
Chriſtian und Johann Heinrichen ange r 
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Leporins Leben der Gelehrten in Deutſchland 
Th pı 24. u. ff— 

pfannenſtiel, nennet man eine Art Meiſen, 
davon zu ſehen Meiſe, im XXI Bunde, p- 363. 

Pfannenftiel, fohieß ehemals unweit Schnee 

berg über der Au, gegen Gruͤeuhain zu, ein gewiſ⸗ 
ſes Bergwerck, welches zwar, wie aus verſchie⸗ 
denen Anzeigungen abzunehmen, ſchon vor Alters 
bekannt gewefen „ von dem man aber weder fo 
genau zu fagen. weiß, wenn es eigentlic) aufge 
kommen , noch.auch wenn es wieder liegen geblie⸗ 
ben... Nur daß man im Fahre 1516 noch daſelbſt 
auf etlichen Zechen Silber ausgebracht. Albinus 
Meihn. Bero⸗Chron. p.2 | 
Pfannenwercken, fiehe Pfänner. 
‚Dfanner (Tobias ). ein beruͤhmter Recht age⸗ 
lehrter, war zu. Augſpurg 1641den 15 Mertz 
gebohren. Sein Vater, gleiches Namens, war 
Graͤflicher Dettingifcher. Rath, und ſeine beyde 
Groß Väter hatten der Religion wegen, der eine 
Deftetreich, der andere Tyrol verlaffen, Die ers 
fe Anweifung genoßer in dem St. Annen / Gymna⸗ 
ſio zu Augſpurg, und bezeugte in feiner Jugend 
groffe Luft zum Predigen. Als er einige Zeit zu 
Altorff ftudirt hatte, ward er nad) Gotha bes 
zuffen, wo ihn fein Water dem Herren von Ser 
cFendorff recommendiret hatte,und darauf,nachs 
dem er in der Gottes » und Rechts + Gelehrſamkeit 
wie auch Welt ⸗Weißheit ſich umgeſehen, aud) 
von dem Hertzog ein Adelich Vermaͤchtniß erhal⸗ 
ten,nach Fena geſchickt. Mit ſeinem dafelbft ges 
führten Leben iſt er nachgehends felbft nicht zu⸗ 
frieden geweſen, indem er fein Studiren an dies 
fem Orte bloß um eitler Ehre wegen fleißig abge⸗ 
toartet und fichdabey Sachen angemohnt, die ihn 
hernach an feinem zeitlichen Gluͤck gehindert, ob 
män. ihn ſchon damals vor einen der beften gehals 
ten. In feinem 29 Jahre foltcer mit Beytehal⸗ 
tung ‚des Fürfllichen Vermaͤchtniſſes, bey des 
Schwediſchen Reichs + Eanglers de la Barbie 
Sohn, 3 Jahr Hofmeifter werden, ließ aber diefe 
ge⸗ 


Mm ben» 
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ben. Nachgehends hielt er ſich nocheinige Fahre |der, Streit gehabt. au une, Sa 
theck zu Gothal 
en Be ne we 


er den Bean t 
denn an N) Ubri ie ——— 
—— Karben — ———— 


—* De al 





















Sauce —— 
da er gefthen, — 002 N —J 
Herr Pfanntuch (Grarg), ein ode Is berühmte 
zu denofen , und weil er | Net btögelehrter,, ſehrieb e gelebtten Trac 
—— nicht, als u —— „Colin 1665 um 
⸗ ‚em ha TEE TRIERER 
1, mie u —— vi Pfannkuchen... © fer Na 
— 
Wo che entweder bloß all nor Eye , € 
und PeterfilienRöcbek oder Gundelreben Kt 
en > —— a a Speck⸗ 
— — 2, — 
21.216594, 6 cu Andi genen nacn,  Sömae send em a, ans Biken 
Weimar 1694 


; und anderer Denn —— 
—— fyftema —— gentilis purioris Ba⸗die/ fo aus einem feinen wohl eiteten 
fd r679 in 4. 8weder bloß in viereckigten —— wie 
Be ” enis antigquz ecelefizr, Franck⸗ ya *22 
adni 168 12. von Kir e 
42, de chot ſmatihus anziquar ecclefiz ;. Manne mi Butter oder Schmaltze ‚gebacken 
#' 6 ameenitätcs$, (cripturse a patribus expli- auf Defterreichifce Art zubereiset werden. In 
u gar va Due Binden, — — Nürnberg neonet. man fie: ichelgen, und 
— 1694; » Alphäbet rate, Der andere Bei bereiter Diefe folgender getalt: Man feget Mebf 
— mar 1694, Alphabet 4 Bogen. in einem Geſchirr ——— — 
* de priecipuis Germanie prineipum gen· ſet ein paar offei voll aute Bierhefen dreim, und 
‘ tibuss Franuckfurt 1678 in 12. ' [ale es; machet es hernach mit Kaulichter Mil 
\& Obfervationes eccleſiaſticæ, Jena 1694 ans umd bereitetieinen Teig, der aber nicht al 
ee 1? ſtarck ſeyn darf. . Wenn man nun ſolchen genug 
* Bea tung feines Bedenckens von |genrkeiter har: fo thut man ihn auf eintnie M 
GBoſenbachen auf die. Cenfur der un, beftremetes Bien ‚und laͤſſet ihn deben 
ſchuld. Nachrichten, eruging:. ' ihn hernach, und treibet ihn mit einem 
n ———— von J. G. Rofenbadden,. 1707 holte auf umd fchmeider: — 


en 


1. hiftoria ‚pacis Wein Sache 1697 


ing. 










is Mehl Beftreueten 
dran "Rage über die Berfiosfung der Chriſten ——— Pine on —* —* warmen win 
N iegiger Zeit, 1707 in daß ſe fein gehen Zulest machet man Sch 


Sonſten har er auch mit —— Atnolden we⸗ in einen Pfanne heiß, leget die Pfannkuchen dato 
gen dev Kitchen und Ketzer⸗Hiſtorie wie auch —* und backet fie, aber nicht gar tu heiß few 
mit dem geheimden Rath Kuidewsitgen in Kalle, * do find —— fertig· Auf Oe 


wegen des pitinkipäi fidei hiltoricze; wie ſei werden die folgender t zube⸗ 
.. Sehmdrkhafnerund anbeen tdi | reitet: Dan. ak Se ie 4 
Me 


- 


Duch drüber, und 


! 


‚ags Pfanntuchen 9 pfare 1286 | 


Mehl an einen warmen Ofen, oder fonft an eis | felben auch unter dein allgemeinen Namen derer 
nen warmen Det, rühret dag Mehl um, daß e6.| Geiſtlichen er umd Prediger begriffen, 
fich durch wärme, ſchuͤttet hernach ein Paar Löffel | Fedoch mit dieſem Unterfhhied, daß, wenn an eis 
voll gewaͤſſerte Weißbierhefen und ein. Viertel | nem Dete, ‚oder bey einer Kirche deren mehrere 
Pfund jerlaffene Butter hinein, fhläget vier Coer | befinalich find , insgemein nur dem. oberften das 
hinein, aber nur von wehen das Weiſſe, ma> | von der Name eines Pfarrers, oder auch miteis 
chet es mit laulichter Milch zu einem ziemlich fer | nem befondern Zufage des Ober «Pfarrers bey 
Te et 
einem t Diefen- Teig ahin einfchlage 

mannach diefemauf einen Tiſch, wuͤrhet hnund | iche befondere Artick el. Siehe auch den Artis 


“bereitet Ötriegeln daraus,einer Viertel Ellen lang | 


el: er, NE Ge 
und ein Paar gueer Finger Dicke, leget folche ars | Bar (Dorff-) Land» pi ‚ Paflor 
dentlich — Mehl beſtreuetes Bret, und | Paganus, Paflor ruralıs, Me Edle 
wenn fie alle fertig find, fo decket man oben ein | licher oder Prieſter — der M arr-Dienft 
Ü Tibet fie an einen marmen Det, | oder das Priefter- Amt bey einer gewiſſen Kirche 
damit fie Dafelbft geben Fünnen. ind fie nun | auf dem Lande anvertrauet iſt, von deffen Ver⸗ 
enug gegangen, und wollen eben auffpringen, ! richtungen und Rechten aber unter dem Haupts 


Schmalg aufs Feuer, und Ieget, Artickel Pfart und Prieſter ein mehreres nach» 


feet man eget 
wenn eg bald heiß iſt wey bis Drey Stücke bins geleſen werden Fan. 
ein ,. läffet fie —3 aber nicht u heiß, bar Pfart ( Ober /) ſiehe Ober⸗Pfatter, im XXF 
en, und beauffet fie immer mit Schmaltze Denn de, P- 149. PR 
wenn man fiein gar heiſſes Schmaitz thut, fowers | . Pfarerime, fiche Pfatr,Dienft. 
Den fie auffen Augs harte, aber indem Gchmal | Pfarw Bau, fiche Pfart⸗Hauß. 
8, das feine Higenoch nicht voͤllig hat, gebenfie |! Pfartt⸗Bauern, fiehe Dorales, im VII Ban 
noch ein wenig auf. Hat man nuneinmal hers | De, p. 1352. 
aus gebacken: fo leget man felbige allezeit warm, PfarrDienft, Oficium Pafloris, ift entwe⸗ 
und backet fo Fange, bis man deren fatt hat. Man | der fo viel, als das fo. genannte Priefter «Amt 
Tan auch einen Teig, gleichwie den vorhergehens | ſelbſt, oder die mit demſelben verbundenen Ver⸗ 
den abmachen,, gefchnittene Mandeln, Zibeben, ' richtungen. Es beftehen aber Diefelben vornem- 
Safran und Mufcatenblüchen darunter mifchen, | lich im Lehren oder ‘Predigen, Tauffen, Beich⸗ 
wieder ſoiche Striegeln machen, und fie aus te hoͤren, Ausfpendung des beil, Nachtmahls 
Shmalge backen. In Holland heiffen Pfann⸗ | Eopuliren, Befuchung derer Krancken, Abwar⸗ 
Zuchen, wasaneinigen Orten Deutfchlands Plins tung derer Begraͤbniſſe, Geegensfprechen in oͤf⸗ 
gen genennet werden. { fentlicher Gemeine n.d. 9. orzu infonderheit 

pfanntuchen, Zchinus planus ‚ift eine Act , noch bey denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen das Meffe 
Meerigel, oder gleichfam: ein Mittelding zwifchen | leſen, Formeln, Ertheilung der legten Delung, u. 
einem Merzopfel und Meerfterne, und kan zu] d. g. Eommen. Wovon unter befondern Arlickel 


- ‚allen beyden gerechnet: werden. Wird fonft aud) | ein mehreresnachgelefen werden Ban. 


Cereal vder Zeereal genennet, wovon Rumpb | Pfarrdorf, cin Amt in Francken, nach Würtz⸗ 
drey Sorten befehrieben und in ſchoͤnen Kupffern | burg gehörig | 
unter Augen geleget hat. ji ‚Pfart-Dotalen, fiche Dozales, im VI Bans 
E —5* —— F —8 rredey PfattuBrängen Rit 
ann n, im nde, p- 769, arte, Pfa j , 
Pe anntuchenkraut, fiche Seauenmünse, im ‚fpiel, Parocbie , Lat. Porochia , re 
IX Bande, p. 177% vecefs, find gewiſſe Marcfen, welche die 
Pfännkuchensertel, heißt hey dem Kindtaufs | Kirche und das Volk, fo zu felbiger gehörig, 
fen dasjenige Verzeichniß , worauf aller derjem / | nebft denen Haufern in fic) enthalten. Denn es 
gen Namen gefehrieben ſtehen, denen die Gechss | ift bekannt , daß heutiges Tages nicht ein jedwe⸗ 
wöchnerin Pfannkuchen fehicfen läßt, dergleichen | des Dorff feine eigene Kirche und feinen eigenen 
Zettel wird den f genannten Türfhmüttern, in | Pfarr Deren hat ; fondern es gehören offtermals 
die Kchenkammer gegeben, ſo die Austheilung | mehrere und verfchiedene Dorffichafften zu einer 
der Kuchen darnach einrichten. Kitchen. Daß alfo eine ſolche Pfarre eh Mmeis 
Pfann ⸗ Wercks⸗Recht, fiche Pfaͤnnet ⸗Ord⸗ | ter erftrecket, und war dergeftalt „daß entweder 
nunt. ein Dorff feine Kirche, jedoch ohne ihren 
Pfanzel , fiche Nudelkuchen, im XXIV | Pfarr-Heren hat, und folchergeftalt ein Flliai 
Bande, p. 1578. oder Tochter⸗Kirche genennet wird, oder aber mit 
Pfarr, Pfarrer, Pfart / Gert, Parochus, | gar Feiner Kirche verfehen ift, fondern die Dorffs⸗ 


| Pofor, iſt hach Maßgebung des geiftlichen Kir | Innwohner an einem andern Orte ihren Gottes 


chen Rechtes eine folche Perfon, welche entroe, | Dienft zu halten, und die Sacramente dafelbft 
der von der ordentlichen Obrigkeit „ oder men | zu gebrauchen verbunden find, welche ſchlechter⸗ 
irgend fonft das fo genannte N dings Eingepfartte genennet werden. Böhmer 
bet, einer PfarrKirche vorgefeget iſt, um in ders | in Tract. de Jur. Eeclef. de Jur. Paroch. $. 5. 
elben die ihm, als geiftlichen Hirten und Seel⸗ Gleichergeſtalt haben auch die Pfarren in denen 

ger der ihm anvertrauten Gemeine, gebühren» | Städten ihre Graͤnten. Denn es befinden fich 
den Verrichtungen treulich und fleißig zu beſor⸗ | gemeiniglich, zumalin geofien Städten, verſchie⸗ 
gen und zu volljiehen. Sonſt aber werden die⸗ 'dene — — aß einer jeglichen ein ge⸗ 


uverſ.· Leæici XXVAII. Ebel mmme wiſſer 


: 


fi u aber findim Ziveifs auch zum Kicchfpiele ; fo-lange nit 
Be —— Ka arme gehöre au jum Sichpile, fo a 


Ei ak tegund. ©. 13.0.3: Dannenhero, vertheilen ſehn, adcap. “X. depa 


der Pfarr⸗Herr innerhalb. ſuner Graͤntzen hal⸗ denen Dorff⸗ + Pfarren das darzu gehörige. Ge⸗ 


— — Pfarr⸗Hols 


zirck in der Stadt mes und in en, Tauffen, ‚ Abendmahl: zeihen, Coral 
wie Bei ein eigener Pfarr⸗ —* welcher * Keanden befuchen;, Begräbnis 
in dem ihm angewieſenen Bezi farrs | tungen, u. |. w. im einer andern Pfarrer 
Dienfte zu verrichten —— iſt. Zumei- | richten, und alſo auf keinerley Weiſe 
den aber ii nur eine einige Kirche in der Stadt ans) gen feiner Pfarre —— RB 
zutreffen. Welchenfalis die Pfarre ſich Durch die) fern Evangeliichen Ki Den vbeufel one 
unge ‚Stadt ausbreitet. Hierbey entjichtt die wird, aljo, dab, wer der handelt, mit einer 
ge:, Ob guch die in denen Vorſtaͤdten befind⸗ willführlichen Oma — die verrichtete 
J— pink N an rn Handlung aber nichts deſto weniger in ihten Keäfs 





ten gela Sibilterininftic, Jur, Canon. 

mr ‚Dep Sn Ye — Hat ınan er une $.fn-Lib.Isti,2,6,7. Binebee 
Gewohns| ad Deczeral.tir.de erie· non ordinar./$.2.NBag 

— ‚ undderjilben haupt/ aber innerhalb dem Kirchſpiele gelegen ift, d 










ten aller Ausnahme iefen wird, Auſſer 
al DR: Sradtehfarre, und zwar daher zu —— aber, wenn cin Haus zwiſch 
weil die Vorſtadte ein Theil dee Stadt, denen Hr weyer Kicchfpielegelegen ‚zum 
feilih auch der Gtadt- Rechte tyeilhafftig find. | dem —— ſelbiges fod 
39. $. 2, fl. de verb. fign. arg. I. 1.de olie. hin es den Zehenden zul 
——— 33: ad municipal. Carpzov. Ril. n wird davor fotchen Sal 
2. Mlevius P, Ill. dec. u +4. u. ff. gm das Haus zu derjenigen ran üben;,.gee 
—— die — — gear hg —J Diet aupt z Thire 
afften-und denen darzu gehörigen Ge⸗ gerichtet iſt. arg. 1. go. egat, 2. ibique 
'abgetheilet, fondern es 3 enjtrecher fich zus slus. Wiewohl Dacbefa den Kirchfpi 
weilen eine Pfarte auf einen Theil vieler Sebier eng alſo, daß die PfarrKec 
erfchafften. Aleronymus von Mon⸗te unter bende Pfarr⸗Herrin ABechielösnvei 


Evielmal zu gefchehen pflegt, daß die Herr⸗ n.9. Beck de Jur. Limiu p, 166: 
Koma, in An in der Gerichtsbarkeit veräns| aud) Pfarr⸗Recht. hr 
‚dert werden ; fo gehet doch Dieferhalben mit des| '' Piss (önesn iepöntuns.P r 
‚nen Pfarr⸗Gr Han nicht allezeit eine Berände-| - Pfarredey , fiehe Pfare, ah (Are 
y zung dat, o. 1. dilt. 10. Bar boſa de Jur.Eccl, ‚Pfüreer, siehe Pfateil, is, 2 I 
Eibör..c. 20, n. 41. Es werden aber ‚bey Denen —— 
NemifchrC atholiichen die Pfarr » Grangen mit Soli, find db ‚allein 8 denen P ii ein 
hwhaltung und Einwilligung des Biichoffs, Predigern entweder don der orde * den £ 
—— oͤces gehet, beſtimmet. keit, oder dem Kirchen 
—2 Tridenz, Sell. 21. de Refotmat. cap. 4. ganßen Gemeine ae 
Bey denen Evangeliſchen hingegen müffen die | dern auch die denenfel 
Berkinigungen der Kirchen fo. wohl , ais deren | re. vom ihnen vollzogene geiftii 
Bertheilung, mit Autorität und Berpilligungdes bührende Belohnung, | 
Fuͤrſten oder Landes⸗ Herras dem die Kiechens | fenheit der Derter oder —— nd 
Rechte zuftehen, vorgenommen werden.’ Doch | nen bald ihehr ‚bald'ndeniger berragem: 
«ft dein alten. pfarerHern, zu Kal; Me eil Pfarr; Benoffen, fo wiel als Eins 
‚die — gereichet, dn ge von im vul Bande, p-549 
gu than. Lincker de Jür. Epile, c. ule m 28.| Pfart / Graͤngen, Nehe —— — * 
Gleichwie aber durch die Zietbeiläng die Pfarr ·Pfart⸗Guter, werden in nfonderheit.auf. de 
— Are werden; alfo werden hinge⸗ Pfatren die zu denenfelben gehörigen De 
bige du —— Gatten, Acker, Witfen, d 














merweit⸗ aber ſind folgen⸗ 50 | . 
de Stücke ten: a Nah die Bereit nung, Priefter Vobnung,, umicilium, Pe 
—— Edrangeliſchen Kirchen mit Aute⸗ racdıy Zedes Parocbr, iſt Di denen Geiſtlich 
rit Fb ee des LandesHerens oder | und —— angemiefene ——— 
Des geiſtlichen Gerichts geſchehen. 2) Muß eine darinnen nebſt denen Ihrigen zu 
Unterſuchung vorher gehe, ob nemlich die Noth⸗ auch ihren Hausrath und andere beiwegli 
wendigkeit über der Nusen dar Kirchen die Berz | chen Ju verwahren. Es muß aber foldesnichtal- . 
einigung derſelben erfordere. 3) Iſt fo wohl die kein don der ihnen anvertrauten Gemeine auf 
Einwilligung Des Kirchen » Partons, als deffen ven Koften in guten baulichem Stände: 
Intereſſe wegen des Peäfentationss Nechts darz | werden, ſondern auch mit denen ſonſt von Sie 
unter leidet, als auch dee Eingepfartten einzuhoh⸗ Däufern und Gebäuden zu entrichtenden Abgas 
den, weil auch Deren, ihre Umſt inde dadurch vers | ben und Befchwerden verſchonet bleiben, ls 2 
ſchlimmert werden koͤnnen daß fie mit Verlaſ⸗Pfatr⸗Hert ſiehe Pfarr 3 
fung ihres eigenen Temp:ls eine weit entlegene Pfarchert (Pejts) fiche Brfipfaeben.. 
Kirche befuchen muͤſſen. Böhmer de Jur. Paroch: Pfarr Hof, fiehe Pfareryaue. 


* 
Seh, IT, ©. 3. Su. Sonſt aber muß ſich ein j⸗⸗pfart ⸗ gol Syou cadun; iſt infon! 





en“ und darf die, VfarrDenſte dergleichen find buͤſche oder Sehölke * iſt or, ein —— 
wicht 


Y 


- 
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nicht befugt, wenn daffelb m * ⸗ 
Baer mi ll Sum Ds kluns 4] Stier Eybaue berskgen bir 
—— —— u, ſondern auch wohl.ei Recht, x) Verwalter uͤber di 
nen guten Theil deſſelben am andere überlaffen Ban Site fi ‚uber Die Darz gehörigen 
folches nach feinem eigen eis zufesen, 2) hatten ſie die Ehre, Daß Ahre 
a —— 
n zu laſſen, und zu verkauffen; ſondern es der Kirche zu b ehe 
darff bloß jährlich ſo viel davon umgefchlagen wer⸗ | det m zu benennen, gehabt haben folten, finz 
den, als ohne Nachtheil und Verwüftung deffel| VI abend Doch AiuBreichbiefen, dor. Dein 
—— Bat rad: Daraus Geld | DER * erte in der Morgenlaͤndiſchen Kir⸗ 
Geld aber muß zu einem ordentlichen gelöfte | de fiyon bekannt geiwefen ſeyn Indem Der Cap ſer 
gemacht ‚ und die davon zu erh — chen 2 und 123 Novelle-nicht nur 
Taten ib either Sl u an chen ac 
gen Nachfolger in der Pfarre, als ein gewiſſer Amte benennet habe, di 2 
Theil ihrer Befoldung gevei Bi een iefer vorher 1) von dem 
Scchfiiche re 5 het agb gen | —R—— und 2) von dieſem ſamt dem 
—— in Juriptud. Becleſ. Lib.T. tit,7- def. der Obenpländifeen She hinsrn ns 
; WEHT | wohl etwas fpäter aufgefomme - 
art Rind, fo vie Berg Ser nzufegn. Denn 
——— 
PfarwRiechen, Parochial Kirchen, Ecele — — An * meynet; ſo redet doch 
fia Parocbialis ,: soerden :insgeimein Dieie en —* ee bloß alleine davon, daß man 
Ä rise rer ihreverordneten Pfarrer, che — ——— ar —* * 
Diacono elſorger, die einer DD EEAU 
Sn ae erg Sa 
elegenheit auch ihre Filiale oder fo genannten gründen fich auch „N - So 
Tochter Kir ben. :: Sie ) zwar 2) einige aufden 10 Ca⸗ 
A ge 
37: fin; © — Jim ee r Kirchen⸗ 
Dfasebiechen, ein. Wenee Viarckttecen in —— — denen Herren, fo Krech⸗ 
Unter: Bayern am Waſſer Rott, im Rent-Aıne! befiehlet Kain Und in Anfehung dieſer 
Landshut, fo ein eignes Landgericht hat.“ . . |ohne Berili tes Conciium, Daß. Diefelben 
Pfaredebe; fiche Zumdum Kackefiotienm,| werden foben — ihrer Herren nicht ordiniret 
m ne 703. ü.f: dengl, Porromasus Fus,| einer. beftändigen a 
h €p.1403: i RQ Abendlandis 
Kecır. P.1403 und endlich auch Pfars Pie —— alle Kirchen in der Gewalt der Die 
parrleute, oder PfarrsBauern, fiche Do- get 4 * —* Welches denn jur Gnügeaneis 
sales, im VU Bande p- 1352. ern. der Ringen kein pH — Soiftern un Erbauk 
pfarr⸗Wecht Pfarr⸗ Lehn, Pfarr: Sars, met; fondern * — — Recht: eingenus 
Rirchen- Sag, Prafentations Recht Fur | Adieu PevedlEionie nn 9%. mas daſelbſt ton dem 
Posronarus, Jus Parochialey; Fus Prefenon- ‚aus der Gemeine gedacht wird, kame inem jeden 
di, iſt uͤberhaupt nichts anders, als Das Recht o⸗ Die Elerifep ſamt ig beſtund Darinmen, Daß 
der Befugniß, u einer erlevigten geiftlihen Ste Procebion aus feinem. emeine den Biſhoff n 
fe, entweder mit oder ohne Bewuligung der Ger gleitet, Es ftalfon ‚Haufe bis in Die Kirche be⸗ 
meine eine gewiſſe tüchtige Perſon zu beruffen,und heut zu Tage üblicher —— daß das 
derfelben den fogenannten Pfarr-Dienft oder das Saß erſt im VII Ja ‚Acht, oder Kivchens 
Hpriefter Amt anzuverfranen. Wenn Diefes | genommen. ut —— wen Urſprung 
Kecht feinen urſprung genommen habe,iftzur Zeit 18. qu: 2- 6,35. € hen 
noch nicht erweislich. Man ſcheint aber am beiten permuchlich wohlsornemii v0. Uiroanag hierst 
ausder Sache kommen zu fönnen, wenn man die ben haben. 1); die Erba ) Die Öelegenheit geges 
Stifftungen derer Klöfter, Beih ind anderer der: | Hauſer Denn teil a ar der Pripht Bet, 
aleichenGeiftlichenFraufer von denen Kirchen ſelbſt * ihrem Privat Gebran ee Leuten 
unterfeidets, Denn daß man denenjenigen, fo, betrachteten ſie auch Die ———— ſo 
Kidſter, Hoſpitaͤler u.d.g. erbauet undgeftifftet 2) Die Gewohnheit — ihr Eigenthum. 
haben, ein und andere Rechte über diefelben ver⸗ nen Kirchen belehute. Sea Layen mit de⸗ 
ſtattet hat, iſt auſſer allem Zweiffel. Welches a⸗ falls —*8 * oraus dieſe ſich eben⸗ 
ber wohl vornemlich zudem Ende geſchehen, theils ma. Derowegen le ‚sent derſelben anger 
die Route ſoicher geſtalt um ſo viel mehr zu deren Eu gehends —— sgte man hen auch nach⸗ 
cite BIRBIR: Hedtine des Krane Be WER 
_ fe anfänglich Feine Gemaltder Öerichtbanfe Ne Gütern hatten, nen ade hub Denen fische 
Be Miufersspabthaben.- Abfenpatich Thomakimup.de Vopkaner-Eeekiaen hen 
aber ſiehet man. aus dem 1. 46,8: 3. de Epife. & |L.ib. 91 6.93. Su * it en 
Cler. daß die Stijiter derſelben das Recht gehabt, Wort Patron fovidl, AR 8 heYpsiete aber das 
1) Bernsalter; Achte und andere nöthige Perſo ⸗ Wie man denn findet ‚Are ren der Kirche, 
nen über dieſe Käufer zufegen, 2) ju verordnen,| mens auch in andern —— rg a 
worzudie Güter angewendet werden ſollen. Und DPA in denen Rebne-Endenrhenßehngn 
“ 3 Dir 





.. 


R „oder Pie arr: Kir "cher 
—— — — — 


md — man es gleich famt dem Gute verdufferte; 
| eek als u Ben: Injchlag 
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er Fe Feud. Finden, — — * er conferirte Der 
ete ad) zu Zhtei Benioren. dieſe a urn nn 


urden auch Die ( hen bey p denen ar Shui 6 zu de 
5 au da —— 






— Poreit. Civil, in | bracht und auf daffelbe ein germiffer Preif gefep 


* 
et nen then a —— —e— conferirte ii le 
cP.H 3.% 


21. — ya eralkle imik kan **8 Er, = ’ 


Kirche, und —— daß Candidat kein Recht 

ae — Diermöteh gehabt bt hat. | man : — 
— * ln im nn von der Eollation 
— man das Jus Patronatus in DENE DEN fönnten. — 





Laicum u ober er re De 
fe geifilichen Patrone find num meiften * aus rrung e 


denen Eommenden und Bereinigung derer Kits vermohe des befagtenumd nach Befchaffenbeisde 

«en — —* — en ee —— Parronatos, oder 
te gewiſſe icarien Gevollmaͤch J eigentlich nichts md 

—* ne in Derfelben Namen den Gottesdienft elches der. Patron aus: der: 


beforgten.. Und weil ſie dieſes Amt beſtaͤndig be⸗ ee Eefton, oder Vereinigungd * 
Er - ei Ya ch * nichts, Be * ar a ana 
arr⸗ Kirchen, e r dem Conſiſtorio eine tuͤchtige 

di t Pe. tli h e J ⸗ * 


Die Klöfter ſchenck⸗ be darzuſtellen, ee en, ber 
Pau ulini in Annal. lfenac. ad ann. 1433. p. —— sb un ie 
Daß zoar ie Kirche in ee — — 
ſtande das Pfarr⸗Recht aber am) audyeinige (net 
Doch dadurch an ee Klöfter. Es bemercket aber | aber dieſes Jus Patronatus weyerley, 
Eſpen in Jur, Ecclef. PIl.tit.2g.c.2- nicht ob: | Regium oder vulgare. Das erjtere, oder 
ne Grund, daß dieſes che enden in dem Xit| genannte Jus Patronatus Kegium wird zu 
Jahrhunderte ein: und andere Veränderung er Segalien gerechnet, — —— 
fahren muſſen. Denn es war denen Bifchöffen | ften Landes Obrigkeit zu. Es beftchet 
age ing me one Herren der Kirchen a —— der Beſchuͤtzung — 
ſeyn, und alſo das Eigenthum haben ſolten; da | wider unrechte Gewalt — 
ſie Neon And ge die Kanfer oberfte Wögte und Advocaten der 
Recht und Gewalt uͤber dieſelben zukäme. Des | ftenheit genennet. MT er de hrotect. ab ir 
wegen ſuchten fie es durch Die Autorität des ab! perat, Ecclef. utriusque relig.in Germ; 
zubringen, daß die Kirchen derer Layen, | ter debita, Slevogt de Advocat.Imper. Eogleh, 






——— röchiak Kirchen entge⸗ Hertius —— ord. —— ab —— 


gen geſetzet twinden, die Natur und Beſchaffenheit Martin Mayer von Sc) 
—* letztern bekamen. Jedoch mit dieſem Uns | armatı Es iſt aber dieſes — 
terfchiede, daß etliche freye, und andere nicht freye nach und nach von Denen Paͤbſten ig ie 


Tem .2Se- 4 3.0. Denn den. 7. X.cod. 2) Könneman * 
‚r) Des em andernabtreten ; Die aber o 
—— eſich end einem and —* Arc seven 
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itteh toorden ; nr en 
Done Regie un Nennen Ayılich u 
IR, ‚da ef 














ei | a „ion Habe die‘ 

433 Flame Au 3 Be it 
he ei — hab Zeiten arfehirhet e$ 
N m Recht atthen 
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und Ade Ka —6 ink 
























ie ie rio Im Eramine —5 
.Jet an. Saine in Taftit, Jur, Ar 
a * at Titſu * Nee eat 
wãre ein weſentiichez die Berſchlag⸗ Ber —9— Bräfenticdt —— —— 
rufung aber —— Stucke Pfarr⸗ nd Beckef, Lib. IT, c, 
&r. 8a: Halt Davor , d join di die Da Tonale fe. Finde ift eine Zubehdeun 
don dein Pfarr⸗Re runter 4, und Eı Ra allen Be 
An Fon. aa *9 Ku "2. Es Pie | 
—* Ort ne. — 
me mi Befier 
— 1a 
nt ER er Hi nen der | aberi 
Sötteine‘ yuBsrhmet, Ba er Datron mathe | Anfeh 
wendig eine! erwaͤhlen muß ¶ Diefes aber trage | die € 
auch Stit fte denn —9 59 
from einer andern Religion irgethan iſt. Und ! ein anders —— — nd zwar 
weil diefes ſonſt viele Werdrir ihfeiten verünfadh tiren die Erben enttbeder-viritim oder curiatitn, 
m befünmmerten , 06 die Perſonen zu einem dei terichiedene Erben gelaſſen a ale, * hi, 
Nicheri Amte füchtig find, oder nicht; fo hat man Stimmen, als E Sıhen, Aid, Das ‚ad erre ab 


S 
Carpzov in Juri — dein 
Lib.1.tie.r3. 8. 9. mepnet Mar, die Darftell 
Rechts. Und nt in Jür, Ecch/P, Sr ei ‚muß man feben, ‚od, a Pa hei 
t 
Bl 
4 kein In en ein 
n, as a En En D 
-Perib Smiuier, ohne . 
— — x Sean if. 

——— o viel fin 
ſich Hauptfächlich auf den 9 zn, wenn der 
fe, indem dergleichen Patronen ſich tvenig dar ; Das etſte geſchlehet Eier €. ein Patron im 
deswegen in dem ertphäntchen Friedens In⸗ wenn dh he nach d 















** Art. 7. &r. it — der Litherl oder bermoge des unds R 
—— Kir BEE 36 hat dren Erben 
— Ash 558 ee „A Re e 'che aled Rechte Meckd 
AZ a yer von Den tr jr S 
mann Bub Ednöineten "Ver Pa Kr ders füße eine Gtimkt 
Präfentätich,, das iſt, dei Hi Confiftörio | fie'niche Recht Haben Eönneh, dis 
——— und Ordiriat Eu teilen, haben | ter gehabt Hüte, der, Stifter ftirbet 


#.- Pufendorffin Rel. Sud Lib, XIX.$.209, | 
und Lib, XX. IN Bu er tb ad Inftr, Pac. |. 
wo 'Art.7. Def. 27. * es aber ih de dieſe Enckel 
— wenn .E —59 vn — die | ie. Glen | nich 

—— aber Lucheriſch rn DD son, Su nn aber irdi s Bet, , und“ Mn in De J 

iſt nicht ausgemacht; ——— bin nd han h: —F eichen tömen 

w Nomina — "Mäfentation Ka — mennet Ir 0 Ra Ei Clein.8) 

Int) Pi" v. S’%H. $.r. ud Rich⸗ | daß mat e fa Vefeni eve ntf ibuig Dee 
* I. Refp. 295. Daßman alfo die daraus zu | Bifhofs überlaffen ſolle. Aber es ift beffer, Daß 
man 
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1 Pa Race Pfatts echt 
die vielmehr durch Lou Auemadt, Elpen in Jur K.cch. P.Ül, tir, 24.0, 5.S.28.. Di 
N Die Bade Diner füffragatorid erlaubet 2 Beat ia Stücke 
ft auffer allem Zioeife —— urispr. | arts echtes jeD;, jondern dal; Diefes obue je 
56. Rupig 
2 2 

Dil de St Sorte fi —— en Zu Zeiten Habs 


Ibe 
auch andere x aan of 
& 1) an etlichen ? — ad, auch 


——— er 
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am [di die K 
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Wer das Conſiſt oͤnn⸗ El fie ein 
ss Wenn denn nun daBjenige, — vis | ein — — * ad Ban 1. dis 
der. den Candidaten angeführet , or» | Destvegen wird auch Die räfentation bon der Con⸗ 





> fo,pfleget man dem Patron anz en, | ceßion unterfchieden.. c. 31. X, ce 
—5 eine andere tüchtige Perſon vorzus s Säle in Ioflir re en 
ellen. Böhmer —— ——“ uf ß 8.27. u.f..De ingefe esauch, dad 
Bm aber dem Patron die nicht Durch, die, Präfentation 
ju;; ‚fondern es wird, vorn, a du ing md 











en dieſes famt der Präfentation jue | ein Necht bekommt. c, 5. X. de —* 

— 5 — und Sammluns derer Stimmen, | diefer dan den Deäfetirten —* — * 
u der hoͤchſten Landes⸗Hoheit gerechnet. Es ift | hen abweiſen; aljo, Patron eiı Nie 
— IBIARS ingaruuein bein Operintenbentet ns darftellenmuß. c. 29. &.ulk, * hier 
en, welcher es im Namen des met dieſes nur denen twelrtich nich 
richtet, deſen Amt bey dieſer Handlung * 
Zieglers de Superintend. €, 11. $.6. Meynung 
aus drey Stücken beftehet. Als nemlich x) in | ausift denen erftennichtein geringer 34 
der Eröfnung der Eangel, die er dem Eandidaten | gewwachfen, weil; wenn diefe — Sande IM 
Aus erheblichen Urfachen auch abfchlagen koͤnne. | präfentiren , dem Bifchoffe die Wahl und 
Aber man muß diefes ordentlicher Weiſe keinem ſtimmung welcyen er darju Taffen toill, jı 
—— ciaraͤumen; ſondern ob jemand | Schilter I.c. $. 11.innur, Ferner muß 
* dem geiftlichen Amte geſchickt fen, oder nicht, | fentation binnen einer gewiſſen Zeit gefchehen; 

me dem Eonfiftorio u, zu unterfuchen, 2) u | Drigen Fals wird die erfedigte Stelle von 
De zur Prob» Predigt, zu welcher | Kchoffe oder dem Eonfiftorio befeget. Davon 
den Tag benennet , und bey welcher er auch | man fonft zwar nichts gemuft. Es Feige 

—— ſeyn muß. 3) Zu der Sammlung | daß die Nachläßigkeit derer Patronen darzu 
derer Stimmen, daß er nemlich nach geendigs | Iegenheit gegeben haben mag. c. 3. 12. 27, X, 
ter Probs Predigt die Gemeine fragen muß, ob | Jur. Patron. Und jwar find bey denen’ 
fie ihn zum ‘Pfarrer, Lehre und Lebens , wie auch | vier, bey denen Präbenden aber 6 Vonaten 
feiner Sprache halber, oder in andere Wege lei⸗ | c« 3. X.de Jur. Patron. und. 2.de conced, 


denen: geiftlichen Patronen zb. „eo 
in Jur. Ecel, PIE tit.25..c, — 


den moͤgen, oder nicht, Chur⸗Saͤchß. Rirch. | bend.. Doch kommen einem eiftlichen 
Ordn. Tir. vom Efamine aller chen, | auch in denen Kitchen fechs Ronate —— 
Diener. $., Alfo iſt auch. In dieſen dreyen | de Jur. Patron, und.c. un. $. 1. de Jun, Hr 
Srůuͤcken beftehet alſo das fo genannte Scruti- | in 6. Es verden aber diefelben von —— 
nium Preliminare, welches man insgemein mit /der Patron die Vacantz erfahren, ger ——— 
unter die Biſchoͤflichen Rechte zu zählen pfleget. X.cod. In Proreftantifähen Rändern in > 
Ziegler 1. c.c.2. 8.5. Wie es anandern Orten | chen Kirchen-Drdnungen die vier Monate, in Hi: 
damit gehalten roird, muß aus denen Kirchen, chen aber das Canoniſche Recht angenommen. 
Ordnungen. erfehen werden. Es mepnet war | etlichen Orten aber find nur uno zugelafe 

i P) 
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Weiche Zeit aber doch in Sachſen, und auch | Roy in Tr, de Jure Honorifie, in Ecclef Doc) 

—— wegen des halben Gna⸗ | find ſolche nicht allein denen Proteſtantiſchen Kir- 

den⸗Jahres, nicht in Acht hen men.. Die 

an nimmet : 


wohl,als 
dem Patron ;das: Recht zu, zu appellicen, und ) 1.200, Brunnemann in Jur'Ecel, Lib: IN; g. 
wird rechtshaͤngiger Sache das —— edlerdeJur.Majefh lib· het 17. 
Fatale nicht gerechnet: Das jus batronatus re: | Wenn int find; ſo kan das 
ſe hingegen: betreffend; ſo Hager ſolches an deim Gebet vor dieſelben überhaupt und ſamt und 
Nor — er re —* werden: ¶ Ob aber der Pa⸗ 
8 i , nady 


. Beſit den des ; 
noch: unmindig;. fo präfentiver deffen Vormund einen Vorzug habe, und erlangen koͤnne daß die 
vadumnun, almane nenn Binebuns sa, su Ama, Okay 
mmet Y m‘ 
br esnach dem Sanonifchen Rechte weder in An von der Wittentergiſchen Fuciſten⸗ Facultai 
ſchlag gebracht / noch abfonderlich verkauffet wer · bejahet worden Hotn in Obſet y. Jur, Ecclef. 
= © 16:8. de Jur. Patron. Sondern man | circa Jus Patrön,ic. kn. 29° 3) Die Kirchen⸗ 
es bor eine Simonie. Weil aber diefes bey | Trauer ‚daß namlich ihm und feinem Chewelbe, 
en Proteſtanten nicht geachtet wird; jo ift dem | Auch Andermandten in aufsund abfteigender Finie 
ton allerdings erinubet , daſſelbe nicht nur zu | eine Zeitlang aelduter ‚mit Schlagung der Orgel 
verfeüffet, fondern aud) bey Veraͤuſſerung des | und anderer Kircyen-Mufte inne gehalten, Sam -· 
Butes mit in Anſchlag zu bringen... Esbefommer | gel und Altar ncbft ihren Stühlen oder Empor⸗ 
auch diefes der Creditor aditichretieus; wenn es | Kirchen mit ſchwattzen Trauer» Tuͤchern uͤbero · 
nicht ausdruͤcklich bedungen worden ‚obgleich dag | gen werden, u d.9. Wobey aber gleichwohl 
Gegentheil Ejpenl.c. 4. n-.25: Kinckelrhaus | auf die Gewohnheit eines jeden. Ortes ju fehen, 
* Patfon;c. 6.0:21 und Sirycfin nor. ad Horn lc. c; r. in fin. Carpzov in: Jarispr. 
Brunnenieitni. jus Bcclef. Lib. IL c, 8:$. 16 jubes |Ecel. Libt 11, def, 263. 4) Hater den vornehm⸗ 
baupten füchen, So hat auch daſſelbe der Pach⸗ ſten Platz/ oder einen begvemen Stand in der 
ter zu genuffen ‚ivenn es ebenfalls nicht ausdruckr Kirchen , wie auch den a bey Öffentlichen 
ichausbedungen worden. €, 7.X-de Jür: Patron; | Procefionen.c; 26. dil 23- , 5) Muß er und feir 
———— 7.die Redens⸗Ari ad 3* ne Familie, wenn er es verlanget, in die Kirche 
Vnce bedeuiet, etklaͤret Duftefne in Gloſſ. h. und zwar an den vornehmſten Der begraben wer⸗ 
v: Speelmann in Glof, h, v. und Audwig de den Eſpen lo Pin ditte t 
Germ; Jur, Feud; cogn: €..4- $:4. lit. m: Db | er das Recht , fein und feiner Vorfahren Namen 
“aber derjenige „fo das Out nur auf eine Furge Zeit | und Wapen Inder Kirche abmahlen jufafen. 
gepachtet,, deſſen auch zu genüffenhäbe daran iſt ¶ Wenn er verarmet muß er don der Kitche erriähs 
wol zu zroeifeln: Doch fiehe auch Carpzov in P, | ret werden. ‘c:35X.de Jur-Patron.. Mlichel dis 
I, Conft, $7.def, 22. Sinckelthaus in Obf: 3.umd | Perroy io Tr, des Droits honprif.'&  ueil. des 
Sirvyct in Not. ad Brunnemonni Jus Ecclef: Lib. | Patrons: Weil aber der Patron in Anſehu 
Jl.e. 2,8. 14. verb, ad longun tempus. Es ge⸗ der Kirchen, Güter auch als Lehens⸗ betra 
nüffet daſſelbe auch der Fruͤchtmeſſer Brunner | tet wird; ſo lieget ihm ob, vor diefelbige "Cürge 
 mannl.c S. 14. die Frau in dem Leibgedinge, | zutragen, und quf eine gute Werwaltungbedaiße 
welches fie aus einem Gute, womit das Pfact | zu feyn. :31.C. 16.47. Daher iſt es an erh 
echt —2 — ift 8 hat. Hen nel de | hen Orten gebraͤuchlich daß der Patron die Ber, 
Dotalit. 8.8, 11. Der Mann indem zur Mit walter der Kirchen / Guͤter feget, bey Ablegung 
difft befommienen Gute, Der Fidelcommiſſarius, der Rechnung zugegenift, die Kirche bertheidigen 
der Bun: fidei Poflefforsc, 9. 19. X. de Jar, Pa- | und verordnet, daß ohne ihn keine Gelder ausge⸗ 
ton. der Sequeſter; Clem, un, de Sequeltr, u. d. lehnet werden ſollen · Man kan auch ohne denſel 
a. Anipfehild de Fideic. Famil.e. 10. n. 106. ben ſonſt vichts vornehmen, noch veraͤuſſern Boͤb⸗ 
Struvad tit. depuf,Exers,21.'$.53, Wegen met in Jur, Paroch.Sed.Vl.c.n$ir9:c. 2-34. 
diefes Rechts. bat nun der Patron ein undandere | Lind vor diefe Bemuͤhung hatten. fie chemahis di⸗ 
Bortbeile zu genüffen, . Afo gebührer demf.iben 4 ffte derer ledig ſtehenden Kirchen zu aenüf, 
H eine befondere Ehrerbietung, wie in andern Le⸗ | fen. Worinnen diefelben vieleicht denen Kabſia 
hen dem Lehns ⸗/ Herrn. Woraus denn hernach⸗ | megen derer diefen —2 Majeſtaͤts ⸗ Recht⸗ 
mahis unterſchiedene Jura Reverentialia erwach | nachgeahmet haben. Go bedienten fie er auch 
fen find, die man insgemein it Givilia und Kecle⸗ | des JurisSpohii,u.d.g. Im uͤbrigen wird.diepg 
fiaftica einutheilen pflegt. Jene erzähfet weitz | Pfart ⸗Recht dadurch ertbieien ‚wenn ſolche Hand⸗ 
jaufftig Stryck DIM. U. dieſe aber Stang Bon |Tungen behgebracht werden, die zu demſelben ge⸗ 
VPniverſ. Lexici XXVI], Theil, Nunn bis 


“ 
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duch M fo aus as 
bin dcs au Dub — aus > —— Geſellen, als bey den: | 
Wappen, fo fid) bay der. Rinde findet,.u-d.9: | Bey andern Kaudiverefern ift den Gefellen- 
en —— 2 | 
c 5 
— —— —— — 
veriohren werden, Und zum Theil, — — ß —2 
wenn . —— bene De feon, der Elerifen nach; Seren 

,Cı 27.99 BP 

praͤſentiret wird, c. x * 



















ne. Viſ 
Reverſe vs) fi der Ges | ft eigentlich nichts anders, ——— 
it über fie anmaſſet 6) das Vol oder — — Set ige ‚ef 
die Gemeine vonder Präjentation gang und gar | u;d.g. movon die Artikel: —— 
— 7. Iean —————— unse a —— —— 
⸗ nde, p· 432» 
— 


luſt derſelben einen Bande, istu 
‚Erbjing aufbürdet ,. = mit Verlaſſung der Be⸗ nen, Ark f — 


nach Gefallen umgebet, 11) he Dar vi 
gr et 
Dung ableget, u.d. 8. dee 1632, 1659 und zu pegehenund Ai ‚und, 100 ernmas Dank 
1707. Beſondere Tractate de Jure Patronarus |? mangelt; folches twieder in: vo 1 und bed 
haben geſchrieben Johann Andreä, len menen Stand yufeßen. Si vollfoms 


B y n > 
Tuprichis, Anton —— aa an ten, und muß ihrem Ausfy er ib 
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MUS, 89 us von Lurte, Paul von —— —————— am 5 

4 etet von Ancharano, En a 1 Bande, P.’$26, desgleichen: je ‚im 
ee ken |XVIBande, p:43%, wie auch Meffer, 

Divianus, u.0. Beſiehe aud) Hahn in Difp. Bande 1164 uf * 

ſelect. ee — Advocat, Ar- Pfau agelm, Ph Su Pins‘ 

tie. Ludo vici inConcl,. 4x. * 

—— andere in Speidels| 4a CH p. 2203) Prvor, Aurs Sunonis 












i Tas, fi * Zallanſt 
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Hi NO PO EEE fi 
i En , 0 anac t ıb 
Pfanft ehepfae u. —— ind nd ber Junge, Pau Povunculus , Stan 


‚genannte — wo⸗ [cher 5 nt — np 


an feinem OD — feine gerlichen Federn und der gefpiegeit * de 
— * Vidua Poforis ‚ift die von gefternte Schwang,, fonderlich ivenm er denf 
Omen ftorbenen Pfarrer nachgelaffene Wittwe. ausbreitet , und fich Damit Dreher , ein Aa: 
And ift In Anfehung deren fonderlich das fo ger |ja recht Eöniglicheg Anfehen geben, daß er di 
‚nannte Gnaden ⸗ gahr verordnet. Wobon unter hon den Srangofen nicht umkilig der nter 
be ne arten rs u. ffrein dem Erdgeflügel genennet wird. A, Rene 
anehrersmachgelefen werden find von unterfchiedlichen Farben gemenget, als 
NS. ——— ‚gen, braun, ſchwartz, grau, blau, goldfarbig 
% Pfafche. Die Handiverckögefellen find zwey x. Oben auf Dem Haupte hat er ein n, 
erley Gattung, * werden bey etlichen Hands‘ von kleinen den Gerftenähren nicht ungleichen er 
"were die Zungen, fo gleich mit ausgeftandenen ‚dern; den langen dünnen Hals ai er empor, 
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und den uͤberaus groffen Schwang, womit er | Pfauhähne gehalten, nicht deswegen, alsob eis 
feinen gangen Leib bedecfen Fan, breitet er aus, ner allein fo vielen Pfäuinnen nicht baſtant feyn 
und faltet ihn wieder zuſammen. Die langen ſolte, ſondern nur darum, damit, wenn ohngefehr 
Federn in demſelben find mit feinen Zaſern von | ein Dahn verlohren gienge, fo gleich) ein anderer 
ſpielenden Farben dünne befeket, die aber am En⸗ an feine Stelle ſey. Die Weiblein oder Hens 
de dichter werden, und einen Spiegel zeigen, Der | nen werden vor dem Dritten Fahre weder zum 
von grim , blau und purpurbraun vermiſchet, Legen, noch zum Ausbrüten geſchickt; fie heben | 
recht wunderſam fpielet. Der Schriabel iftweiße) gemeiniglich an zulegen um den Anfang des May, 
licht, feine Füffe aber raud) und gleihfam kraͤ⸗ oder auch um viergehen Tage ehender, bringen 
gig, und ſchicken ſich alfo wegen ihrer Haͤßlich⸗ | Aber feltenmehr, als ſechs bis acht Eyer. Wenn 
Feit ſeht fchleche zum übrigen Prachte des Leibes. | das Weiblein an der erften Brut aufgeftöret 
Das Neiblein it mit Feinem ſo fhönen und gro | oder gehindert toird, legt und brütet es noch, ein ⸗ 
- fen Schwantze, auch mit feinem folchen Krönlein, | mal, die Jungen aber wachſen fo dann nicht ſo 
sie der Hahn oder das Männlein, verfehen, fon-| gerne, als die von der erften Brut, weil ihnen 
dern den Federn nach meiftens graulicht , auch | der Winter fo bald auf den Hals kommt, Wenn 
dem Leibe nach mercflich Fleiner. Der Pfanift| fie im Brüten begriffen find, Bommen fie alle 
feiner Natur nad) fehr ftols, hat einen hochmis | Tage aus Hunger gezwungen, geflogen, ihr Fut ⸗ 
thigen Gang, und beſchauet fih immer, twenn | ter'neben dem anderen Geflügel einzunehmen, wel⸗ 
er aber feine häßlichen Füffe anfiehet ; laͤſſtt er ches fie in höchfter Eil verrichten, und ſchnell 
den ausgebreireten Schwantz bald ſincken. Naͤchſt wieder zu ihrem Neſte umkehren ; ſolche Zeit muß 
diefem hält er fich fehr ſauber und rein, und Fan) man wohl beobachten, und mit dem Futter der» 
nichts unreines an fich leiden. Die fchönen Fe⸗ gejtalt in Bereitfchafft ſeyn, daß fie nicht lange 
dern bekommt er erft nach dem deitten Jahre fei- | warten duͤrffen; man darf, auch nicht zu nahe zu 
nes Alters, welche ihm alljährlich im Frühling, | ihnen kommen, damit fie der dem Briten nicht 
wenn die Bäume ausfchlagen,, ausfallen, daher etſchrecken, noch fheu werden, In Monarsfrift 
er ſich auch unter der Zeit verbiraet, und gleich? | Friechen die Zungen aus ; weil fie aber nicht alleauf 
fam fchämet , bis der Schwang wieder gewach | einmal ausfallen, und die Pfaubenne aus Ungedult 
fen ift: Es giebet mancherley Arten der Pfauen, die, der legtern offtermals nicht erwartet, fondern die 
nur nach ihren bunten Farben, oder auch nach ih⸗ erjten fortführet, und die übrigen Ever liegen laf⸗ 
rem Vaterlande unterfchieden werden, Auſſer ſet, als muß man, fo bald die Pfaubenne mit ' 
den buntgefärbten findet man noch eine weiſſe Art, | etlichen Fungen anfangs erfeheinet, unverzüglich 
welche für die rare ſten und fchönften gehalten ter» | ihr Neſt befehen, und Die Tiegen gebliebenen Ever, 
den. hr Gefchren iſt umangenehm und den | ohne jelbige ım Auffaffen ſtarck zu bewegen, einer 
Ohren gang beſchwerlich. Sie ſollen urfprünglich | Brüthenne unterlegen. Will man aber Maus 
aus Afien gefommien feyn. Ihre Nahrung iſt das | eneyer von einer gemeinen Henne neben ihren ei⸗ 
gemeine Federvich; doch freſſen fie auch Schlan ⸗ genen Eyern zugleich ausbrüren laſſen; fo muß 
gen wenn fie felbige erhafchen Fünnen. Wer fie ger | man ihr fünf Pfaueneyer jehen Tage eher unter, 
ne fett haben will, der fehutte ihnen genung Gerſte legen, und darnach ihrer eigenen Eyer viere dars 
dor, als welche fie unter allem Getreide am liebften | zu thun, fo fallen fie mit einander aus, Giner 
freffen ; wenn fie aber folche nicht haben koͤnnen, laſ⸗ indianischen oder Truthenne Fan man zwoͤlff 
fen fie fich mit Kraute und Grafebegnügen, werden | Dfaueneyer auszubrüten geben. Den jungen 
aber dabey miche feiſt. Wie Ariftoreles, Pli⸗ Pfauen giebet man Muß von Gerftens oder ans 
nius und andere Schrifftſteller wollen, leben fie; derm Mehle gemacht, läffet aber folches vorher 
gemeinialich fünf und zwantzig bis dreußig Fahr; | wohl abkühlen, etliche Tage hernach menget man 
Aeliamaber bezeuget aus anderen Schrifftitelleen, gehackten Schnittlauch, und ein wenig Duarck 
daß fie auch hundert Fahr erreichet haben. Sie oder Topffen darunter, oder auch Ameiseyer, wo 
fügen felten. Mit den Tauben vertragen fie ſich man fie haben Fan, meil fie ſolche ebenfalls ger» 
infonderheit fehr wohl. Vertreiben alle gifftige | me freffen. ‘Den halbjährigen ſtreuet man ers 
Thiere, nicht allein mit ihrer Gegenwart, fons ſte vor, und wenn fie indie Ställe gewohnet find, 
dern auch mit ihrer Stimme. Giefindüber die) müffen dieſelben hohe Sitzſtangen haben, darauf 
maffen unkeufche Vögel, und hierinnen den Sper: | fie fich des Nachts aufihreingen und ruhen koͤn⸗ 
Yingen nicht unaleich: Zhre vornehmfte und bes nen; Die Jungen, ehe fie flügen lernen muß man 
ſchwerlichſte Schwachheit ift, daß ihnen ihre fchör | des Abends auf die Sitzſtangen hinauf, und des 
nen Federn, wie oben gedacht bisweilen ausfal⸗ Morgens wieder herab heben, Damit fie nicht am. 
Ten, und gleichwie fich Die jungen Kinder in dem | der Erde figen bleiben, als welches ihnen nicht 
ahnen nicht wohl befinden, alfo ift auch den | gut, und ſchwer wieder abzugernöhnen ift. Der 
fauen nicht zum beiten, wenn ihmen die fehör | Boden des Pfauenftalls muß mit Spreuern, 
nen und jierlichen Federn, oder die Krone auf Stroh und friſchem Graſe dichte beftreuer feyn, 
dem Kopffe heraus wachft. Uberhaupt werden | damit Die Ener, welche die YBeiblein bisweilen, 
fie mit allenden Krandfheiten , denen die. Huͤner wenn fie auf den Stangen figen, fallen Iaffen, 
unterworfen, behafftet, und auch mit folchen | nicht fo leichte zerbrechen ; Wenn die jungen Pfau⸗ 
Mitteln geheilet. Es iſt etwas ſchlimmes und en kranck find, ſoll man ihnen Heuſchrecken, des 
unbequemes, daß fie ſich nicht gerne einſperren nen man die Fuͤſſe abgeriffen, oder Mehlwürmer, 
laffen, und bey ihrem Umberflügen in Gärten | oder Spinnen und Flügen, auch allerley Ges 
und Weinbergen groffen Schaden thun. Zu] mürme vorwerffen. as Pfauenfleifch wird 
einen halben Dugend Pfauhennen werden zween | von einigen für hart und underdaulich ausger 
Vniverſ. Lexici KÄYU. Theil, Nauinn 4 ſchrien, 
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verftchen, maffen die jungen Pfauen, 0 jaͤhrig 
und drunter find, ein muͤrbes und leicht verdauli⸗ 
ches Fleiſch haben, auch daher unter die Leckerbiß⸗ 
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Vögel gehöret, ob er 


um 
feln veripeifer werden. Wenn man ihn ſchlach ⸗ | der Zierde willen , defien (Federn, Bus 


ten will, muß ihm der Kopf abgehauen, und der 
Kumpff fo bald in kaltes Waſſer geworffen wer⸗ 

blutet er wohl aus, und das Fleiſch wird 
weiß und. mürbe davon ; oder man wuͤrget ihn, 
wie unten in Diefem Ärtifel gemeldet. wird, 


r 


nach wird er gerupffet, ausgenommen Die | ftei 
gel nicht, die fonft bey anderen Vögeln daran | Pfauen in der Haußha 
‚bi cken 1) wie man fie würgen, und 2) wie manfie. _ 


aber abgefchnitten werden ; und 


nei ag 
faffet man den Kopf und Hals, in« 


leichen einen ‚Flügel mit den Federn daran fisen, 


deraleichen ein gebratener Pfau. Gleiches ge 
fehichet auch u den Wa ve beyde 
Flügel daran zu laſſen, und alles ſchoͤn zu vers 


golden. Das Pfauenfleifch führer viel flüchtiges | das 


-Sals und Del, es wird eine Brühe davon ger 
macht, die zum” Geitenftechen, ingleichen zum 
Tieren und Blafenfteine ſehr gut iſt, auch | 
Uein zu treiben dienet, Die Zunge nuget wider 
die fallende Sucht. Das Gehirne benummt den 
Schwindel. Das Fett mit friſchen ausgepreß ⸗ 
tem Aßeinrautenfaffte,odetmit Honige vermifchet, 


9% 
merken: Nehmet einen Pfau, und zwar 


den | ihm auch. „Mach diefem, fehneides, 


ihn. felber,, die WWapen binei 

Ar Naner 
aͤndig auf ihren Helmen bedienet. 

wig a Br So führen ihn;. E. 


fole. Don dem erſten iſt folgendes zu 
wenn 
es £ ’ ei j J— v 7 y 
* an * jungen, un ung * — 


85: 


nget den Pfau auf, Daß er erwürget; - 
das andere betrifft, fo if gu mer 1 

der Pfau gewuͤrget und gepuget if, 
—— 
Wemn ABaffer ein wenig;anlauffen, und-fpeiler 


grob, beftreuet ſolchen mit Gemwürge, und fpicket 
—— —— 
€ arf dom Specke J Mm 

diefes gefchehen, fo ſpicket den — 


- 


25 


2, 


& 


(rien beit Der Maui, 
Säulen», 6 I aber en DuE De H hl eioentlic) nicht zu — ıft, an 
dern unter die fremden Voͤ b 
gleich von gantz undencklichen Zeiten in Deutſch⸗ 


lein mit gezöblet, und nur auf groſſer Deren Tas | land. bekannt geweſen, fo 


daß wenn. 


lindert die Colic, und alle Bauchſchmertzen. Die Elein geichnittenem Specke, als tie man einans 
‚Galle dienst zur Reinigung der Augengefchreiire, ber St geliverc£ fpicfet, falget ibn ein wenig ein, 
fehärffet das Gefichte und iſt den Augen gut. Die ſtecket ihn an den Spieß, leget ihn zum. Feuer, 
Eyer nugen wider die lauffende Gicht, das Len-) bratet ihn erſtlich gang gemach, und beguffet ihn 
denmeh, zu den Flüffen ‚und wider die Kraͤtze. öffters nur mit jerlaffener Butter, So bald er. 
Der Rauch von den angezündeten Federn widers | nun anfängt braum zu werden, fo machet Papier 
ftehet der Mutterbeſchwerung und benimmt die | Darüber, und lafjet ihn alfo braten, bis er genung. 
Köthe der Augen. Don dem Pfauenfptegel|hat. Endlich richtet ihm auf eine Schüffel an, 
foll in einem befonderen Artickel geredet werden, | feget aber zugleich in einem Pfännaen Sig aufs 
und der Pfauenmiſt ift bereits im XXI Bande) Feuer ‚güffet die Brühe, fo inder Bratpfanneift, 
p. +09. abaehandelt worden. Avis Jununis wird | dazu, und wenn es einen Sud gethan hat, möget 
der Pfau genennet, dieweil er, tvegen feiner Schöne | ihe diefes Durch einen Durchfehlag auf den I fau 
heit, der Göttin Juno vorjeiten —*5* gewe⸗ | laufen laſſen, auch braune Butter machen und fie. 
fen. Die Spiegel an feinem Schwantze ſollen | drüber guͤſſen, ihn mit geriebener Semmel 
nach dem Gdichte der Poeten die Augen des Ars | en, und fo gut, als nur moͤglich ifk, den 
ans ſeyn, den er rg ——— 8 3 we 

Kuh verwandelten Jo beftellet, er aber dur au, Sat. Pavo, üdifches Gef 
des Mercurius füffes Fiören ſich einfhläffern laf | neben dem Altar —— welchesbep 
fen, daruͤber nicht nur die Jo entfuͤhret, fondern uns nicht gefehen wird. Man zählerinsgemeinhiers 
auch er feiner hundert Augen beraubet worden, | ju 16 Sterne, als einen von der andern, 3’ von der: 
voelche die Zuno zum Andencfen dem Pfau, als Deitten,, ı von der vierten und ı # von denen folgen, 
einem ihr gersidmeten Vogel, inden Schwantz | den Groͤſſen. Die Länge und Breite derfelben fins 
verfeget. In Tina trägt der Kayfer, und etlis | detmanaus Hallays obfervationibus inyenels 


ehe der Vornehmften Bedienten, hinten an ihren | Prodromo Aftronomicop, 318. Auchflelleter 


Muͤtzen zwey oder drey abgefürgte Pfauenfedern, | e8 in Kupffer vor in feinem Firmamento Sobie- 
welches fonft den anderen allen verboten. “Der | fciano Fig, Fff. 
Pfau ift ein Sinnbild eines eitlen Stolges, einer |, Pfau (Baron von) geheimder Keferendarius: 


ausbündigen Schönheit, des übermüthigen Kleis am Wuͤrtenberg. Hufe, ſiel nach angetretener her - 


derprachtes, des Unbeftandes und der Veraͤn⸗ gierung@arl Aleyanders Hergogs v. Wuͤrtenberg⸗ 
derlichkeit, der Reinigkeit und der Heucheley. | Stutgard im Zahe 1733 in Ungnadeund ward nach 
Auf den Medaillen zeiget der Pfau an die Vers | Hohen » Aurach nebſt andern abgefuͤhret; iedoch 
götterung ‚der Printzeßinnen, gleichwie durch | aber ift erzu Anfang des 173; Jahresnach Frlegung 
den Adler der Pringen ihre angezeiget wird. | einer Geld » Summe wieder auf freven Fuß geſe⸗ 
Man glaubte vorzeiten, daß diefe Vögel die Sees | Bet werden. Im Jahr 1737 fander fich als Geſand⸗ 
len aufwärts in den Himmel führeten,, wannen⸗ |ter bey den Staaten von Holland im Haag ein, 
bero fie auch jezuweilen oben uber den Gcheiters ‚Fehrete aber nach einigerzeit nach Stutgard wieder 





zuruͤck 
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jutuͤck. Vanffts Genealogiſcher Archiv, hin und 
wie de rt, * 


fau (Albert Heinrich von) Fuͤrſtiich ⸗ Anhäls | 
———— 


tions-Rath, lebte einige Fahr 
dafelbft 


te u Regenſpurg, und ſtarb im Septem⸗ 


ber 1736. Banffts Genealog. Archiv. des Jahts 


2737, &t.p. 455. 

Pfau (Caſpar) war.um das Jahr 1061 
bon den 24 Aelteſten in der Fruchtbringenden 
ſellſchafft, die nach Ableben ihres erften Ober⸗ 
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in deren Erſtickung gut thun, 
Beate, —— ed 
Pfauenfpiegel, ein Kraut, ſiehe Waſſerpfef ⸗ 
Pfauentanben ‚find eine befondere Art Tau⸗ 
ben, welche in Gehen ihren Schwantz gleich den 
Pfauen — 
a Hliege. Die bunte Pfau » Sliege, 
ufea grendior otulata werficolor , gleichtvie 
auch die grüne Pfau » Stiege, find Arten von 


Hauptes und Stiffters, Fuͤrſt Ludwigs, zu An⸗ ſchoͤnen bunten Fliegen: twiervoh! fiefeine eigente 


an Hertzog Wilhelmen zu 


halt⸗ Koͤthen, den 
Weimar 
anderweitigen Oberhaupte, 
wovon man mehrere Umſtaͤnde 
Saͤchſ Annal.p. 388. uf. 
Pfau ( Heinrich Earl) lebte im Fahre 1738 
als Legations ⸗· Secretar bey der Heſſen⸗ Eaffels 


und 
Hir ſchfeldiſchen Geſandtſchafft, wegen Anhalt,auf 


dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg. 
Pfau(Mauer⸗) ſiehe Mpheu, im VIll Ban⸗ 
de, pt 379. ' 
Pfau in einer Paſtete, fiebe Paftere vom 
Pfau,im XXVIBande, pı 1248: 
Pfauen ⸗ son, im Wappen, ſiehe Pfau. 
PfauensSliege ‚fiche Pfau⸗Fliege. 
Pfauenbenne, fiche Pfau. 
Pfauentraut, fiehe VOafferpfeffer: 
Pfauenmift,, Stereus Pavenis , fiehe Miſt 
(Pfauens) imXX! Bande, p. 509. 
Pfauen.Schwang, führet Chur: Branden⸗ 
burg, Preuſſen, ꝛc. im Wappen: gleichwie einen 
gruͤnen, Braunfchweig, Lüneburg , Sachen, 
uenburg. Ben 
Pfauenfbwang,, ein Indianiſcher Straud), 
‚ davon zu fehen Poinziana, —— 
fauen»Schwang, in der Artillerie, iſt ein 
4 rund gefibnittenes moenfaches Bret a4 Zol 
lano, ı 24 Zoll hoch, und 14200 dick auf die Run⸗ 
dung. merden eiwan zo oder mehr Nagettlein, mit 
ibren Sräblein neftellet, doch muß man in beſag⸗ 
ter Kundımgeine Hol-Rebleausftoffen, und in 
diefelbe gute Stopinen mit Pulver Staub wohl 
eingefteeuet, nelenet werden, fodann die Raget⸗ 
ten Darauf geitellet, fo, daß die Staͤblein unten 
durchgehen. · Wenn nun die Stopinen eines Orts 
angefeuert werden, fo fahren die Ragetten alle 
wie ein Pfauen » Schroang zu befonderer Ergögs 
. lichkeit in —— 
auen 
— ind die aͤuſſeren Enden don den 
, Pfauenfedern , mit runden , ſchoͤne gebildeten 
und wiederfcheinenden blau ‚grünen en ger 
yieret 5 kommen meiftens don den Männlein der 
Pfauen her. ie werden von einigen wider Die 
fallende Sucht gerübmet; wie denn Valentini 
in Tackens Handbuche als ein fonderlich Geheim ⸗ 
nif genen folche Kranckheit gefunden , daß man 
dreve folcher Spiegel zu Pulver brennen,und dem 
Patienten eingeben ſolle; welches doch gegen das 
Holle und neue Licht zu wiederholen wäre. Andes 
ze rulmen fie auch gegen den Rothlauff und boͤ⸗ 
fe Brufte, deren Signatur fie haben, wie Hart⸗ 
mann in Prax. pı 157. redet; wie fie denn auch 
alsandere Federn 


’ ’ 


Speculum. Povonum. Die 


angezündet, gegen die Mutter’ de p. — Melonen, 


Nlich ſo genannte Fliegen (Muſccæ),als viel 
—— —⏑ —————— 
unterſchrieben haben, Is fiehe Schilkeboid. 

findet in Muͤllers XIV Bande, p- Isar. u. 


on den Per- 
ingleichen Jufferein, im 


Pfaubenne, ſiehe Pfau. 

Pfaulgrieſſen, ein Dorff in Unter »Eifaß, 
wiſchen der Sorn, Neugrab und Saubell geles 
gen , iſt Ritterſtaͤndiſch, gehört denen Herren 
Truchfeffen von Rheinfelden, und auch dem Herrn 
von Birckenwald. don Ichters heim Elſaß. To- 
pogr, ITh. p- a3. 

Pfauſer (Johann Sebaſtian) ein Evangeli⸗ 
ſcher Theologe, gebohren zu Coſtnitz am Boden⸗ 
fee 1520, war Kayſers Maximilians II Hofe 
Prediger, und endlich Superintendent zu Lauin⸗ 
gen, alwo er 1569 am Schläge ftarb. Adams 
vitz eruditorum. 

Pfauttus Johanm ſiehe Pfau. 

Pfaus Chriftoph ) war zu Leipheim, einem 
Meinen Städtgen in der Ulmiſchen Herr 
den 11 Oetober 1645 gebohren, allwo fein Vater, 
gleiches Namens, der als Senior des Minifterli 
zu Augfpurg geftorben, damals P genen 
fen. Er ſtudirte zu Leipzig, und that fich derges 
ftalt hervor, daß man ihn daſelbſt zum Yrofeſſor 
der Mathefisund Bibliothecario bey der Univers ° 
fität ernennte, allwo er auch 1711 den 2 Aug: mit 
Tode abgegangen. Man findet viel von feinen 
mathematifchen obfervationibus und eXcerptis 
in den actis eruditorum. Progr. funebr. 

Pfaug oder Pfautaus (Johann) ein Doctor 
der Argney-Kunft zu Ulm, bluhete in der erſten 
Helffte des 17 Jahrhunderts. Dievon ihm ber 
kannten und herausgefommene Schriften find: 

1. Speculum -errorum popularium circa 

medicos, zgrotos, gravidas contingen- 


2, Aphorifmi Hippocrorit in Heroiſchen Ber 
fen, Baſel 1642 in 2. 
3. en graminis medici, Ulm 16:6 
. J 
4. Noſomachia carmine deſcripta item bi- 
nz inſeriptiones duorum- fontium five 
thermarum ferinarum acidularum Vallis 


rer - A in 8. 
ohann Chri⸗ ein Dottor 
diein —— bürtig, f — 
Diſſertationes 
ie tis *2* * 
‚de rer z I. 
wurde Amts⸗ mme, und 
1714 den 20 Au, —* Lipf. ads 
Pfeben, fiehe Zuͤrbis (runder) im XV Bars 


im XX Ban⸗ 
anna de 


nund lieblich ſchmaͤckenden 
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de p- 746: Obſchon die meiften Kräuter ⸗Ver⸗ 1688 und 1689 von den Frangofen viel ausſte⸗ 


ftändigen unter dem Worte Pfeben enttwederdie 


befchreibet Doch Lemery in feinem 


ben müffen. Bey diefem Drte, auf dem Felde 


terialien⸗ groffe Niederlage "erlitten 


runden Kürbife oder die — —— fo nach ln zu , haben die Bauern 1525 eine 
8:2 


Lericon auffer dieſen beyden 

Die dritte, welche Dafelbit befon 

Lateiniſch Pepo, Pepo —— 

Tournef. ‚Cueurbita folis * fie 2 Zuceha\ P 

flore luteo, I » ——— major rotunda flo. 

re luteo, foli 

—— 

Stengel treibet 


und breit aus, kroͤchen herum 

mit ihren Gaͤbiein an die Dabep ftehenden 

fe, und andie Stangen. an. Pi Diät aph 
ren groß und breit, als tie dag. 


no} ‚Pfeffer, 
, auf dıeum, Pıfoni Mo 
„Pi —— nz Fuifel und — 


Ein Piper, item 


ch 
Sei, zu 


a, ift Beine 


d.von | der es u iebet, von welchen in den 
2 Daß fe ko ein Gewicht, —— 


lange als wie — die) als. —* ———— 
waͤren des Daumens dicke, und un Ss ——— 


bekannt find. Bor Atersatber Diff, / 


bio wegen feiner Bitterfeit , oder 
feiner —— Schärfe, info 533 


dem Gold und Silber 
—5 hart und raub, am Kandı er et, Idägermerden, Plin.Lb. kihe7,Diokeciien 


n Farbe braunsgrün und sn Ami fäflen | Lib.Il.c. 189..." Bon dem 
6 In n, At und etwas chten Stier | als ——— ——— billig den At 
an oe oh Si 1, oben auss| fang: Kateinifchen Piper nigrum, 
und in fünff theitet wären,| Piper rorundum nigrum, und Melamopiper ges 
en und inwendig I ci * voller | nennet, und iſt die 


Adern, austvendig runglich und mit gang kurtzen area das: —— 


ren et, und etwas grün bon 
Ken —* Ki, — dieſen 


or 


sen fielen ab, und Tiefen Feine Frucht nach fich- |menn man es mit Fleiß bauen wilk, @ 
Auf die übrigen ‚welche figen blicben,, folgeten ‚tet find groß, breit und adrig 
eu 


chte, wie die an der Zitrulle welche 
— —* ae Re "Farbe hät 


ten: denn einige waren lang, andere laͤnglicht, —— 
Fond, und andere wie eine Phra. aber Hwar 


tz, nachdem ſie 
t einander aber wären fleiſchig, fie anfangen u jeitigen, abe 
gar oͤffters voller Buckel, mit einer harten und werden fie im 


andere faftg 
mide.. Ale m 


garbofgigen Schale überzogen 


uche von einem Eriechenden 








Die ſich an die daben ftehenden 
an die Latten und-Stäbe „die. man i 


en ohne Stiel, 2 ans 
den Stile, de me had an 


Aufane — 
worden 





Weinmonate auf — | 


‚ welche rum, almblättern abgelefen , und drey Tage an die 


— ſchwaͤrtzlichtgruͤn — und mit weiffen | Sonne geleget,, allwo ſie alsdenn duͤrre, 
Flecken oder Streiffen gezeichnet fey. Ihr Fleifch | und runglicht 1 jr nie Mary in feiner Deuts 


* fen zarte, weiß und ſühlich. Diefe Früchte od, —* Materia 


ren inwendig hohl, und faſt alle zeit in drey Theis in 
le abgetheilet / mit ſchwammigen Marcke ange 
füllet, in danß wey Reihen Saamen zu befinden, 
die breit und platt, länglicht und an dem einen 
Ende fpisig, auch wie mit einem Ringe eingefaſ⸗ 
fet wären, und afchenfarbig ſaͤhen. Ein ieder 
becſchloͤſſe unter feiner Schale einen toeiffen, safe 
Kern. . Diefes G 
wächfe werde in den Gärten gegogen. Das Fleifch 
der Frucht erguicfe, befeuchte und lindere. Der 
Saame werde als einer von den vier groffen kuͤh⸗ 
lenden Saamen, zu eröffnenden, für Die Bruſt die, 
nenden und ſtaͤrckenden Emulfionen und Decocten 
gebrauchet: er bringe auch ein wenig Schlaf. 
Die Wurtzel trockne, und diene zu den IBunden. 
Das Wort Pepo foll von dem Griechiſchen Wor · 
te zemeivede; , maturefcere, reif ‚ zeitig wer⸗ 
den,herftammen,weil diefes Gewaͤchſes Frucht gar 
leichtlich reif zu werden pflegete. 

Pfebenterne, darunter wird der Melonen⸗ 
er verftanden, davon zu fehen im XX Bande, 


„ Pfietsus, Schloß und Flecken, fiehe Pfaͤ⸗ 


—— eine ziemliche groſſe aber ſchlecht 
gebaute Stadt in der Unter /Pfaltz, eine Meile 
von Worms, in deren Ringmauer ſo wohl als 
auſſerhalb viel Wein gebauet wird. Sie hat 


144 ee 
Befchreibung ——— 142: ſol⸗ 
dis —J befchrieben, mn? re. Molab. 
om, * 12 Diefes Ge 
waͤchſe waͤchſt in Indien, in Din, Malacca und 
Sumatra, wie auchan andern am Meer gelege⸗ 
nen Orten‘; von dannen der Pfeffer zu Schiffe 
durch die Engelländer, Spanier, — 
e⸗vornemlich durch die en ander he ame und zu 
uns gebracht wird. fon. Mantiff. 
Pr r 7. OR: Medi in * I. pr a7. 
aſ. Fra und nd. Luſtgarten 
Part.1,p. 398. Thevenor, Vol. 2." MTandelslo,' 
tin. Beaulien Voyage aux Ind, Orient. Die 
Einwohner machen einen Linterfchied zwiſchen dem 
ſchwartzen Pfeffer, und nennen die eine Sorte das 
Männlein, und die andere das Weiblein; allein 
die Körner von beyden Arten ſehen einander durchs 
aus ähnlich, Sonſt haben die Materiatiften 
wohl dreyerley Sorten, welche Schurg in feiner 
Material-Rammer p. 68. in grobes, mittel-und 
Feines Gut unterfcheidet :über welche doch auch viel 
marinirten, der nemlich unten im Schiffe von ° 
deſſen Laquirung durch das Meerwaſſer Schaden 
gelitten hat, heraus kommet, und viel — 
als der andere verkauffet wird. Noch deutlicher 
aber wird der Pfeffer, nach dem Unterſchied der 
Länder, woher er koͤmmet, von dem Frangöfifchen 
Materialiften Pomet in feiner Hittoire vu 
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le des Drogues Part. 1. Lib; VIL p«139- alfo forr| > Muftatennüffe, von; 
u baf Der zfe um Khünf Der MLalabaki Anis, s 

; ber on 
————— 






8 

je baares Geld zahlen, da Die an ihren IT 
eigenen Waaren hergegen offt hundert anıhundert | oder 
ausruhren, und faſt an f 
—— — in. | 
feinem Oſt Indiſchen Luſtgaͤrtner p. 114, ſchreibet. de wachie,. welche derjenig den 
Mas nun die Probe und Güte des ſhwartzen ſchwartzen Pfeffer traͤget, und daß der Unterſcheid 
Piefiers anlanget,io muß ſolcher fein grob an Kdrs ʒwiſchen bepden nur in der Farbe ihrer Früchte bes 
nern, Schwer in Der Hand, braͤunlicht, ‚glatt, und ‚ftünde, gleichiwie wir fehen, daß Die, ABeinftöche 
nicht allzu runglicht ſeyn, auch viel weiſſe Körner nur Darinne von einander untenfchieden find, daß 
in fich halten, welche fich, wie die andern alle nicht einer rothe oder blaue, Der andere aber weiſſe Bee⸗ 
leicht zerreiben laffen, fonderngangbleiben. Man ven traͤget. Hingegen geben Die meiften imter 
muß auch zufehen, daß die größten und beften Pfef⸗ den heutigen. Schrifftſtellern an, daß ver weiſſe 
ferförner nicht ‚heraus gefuchet und ausgelefen | Pfeifer nichts anders als ſchwartzer Pfeffer fep, 
ſeyn, aus welchen einige vortheilhaftte Materialis von dem die oberſte Haut herab gezogen morden, 
ften und Apotheckerden weiſſen Pfeffer machen; nachdem er einige Zeit lang im Seewaſſer gemeis 
welches Damit zu entdecken, daß man die Koͤrner in chet habe, Sie fonnen dergeitalt gar leicht erklaͤ⸗ 
Waſſer werffe, und beobachte, ob fie zu Grunde |ren, warum der weiſſe ‘Pfeffer viel dicker iſt, als 
gehen, oder oben ſchwimmen; angefehen derjeni⸗ der ſchwartze: dieweil er. nemlich von dem See⸗ 
ge/ welcher ſchon in warmen Waſſer geweſen, und waſſer, darinnen er geweichet hat, aufgelauffen iſt. 
alſo der weiſſe Davon gemacht worden, nur oben | Warum er nicht ſo runtzlicht ift, als wie der ande 
ſchwimmet, ſich auch leichtlich in der Hand zerreis |re; weil Die oberjte Schale oder Haut, welche ſich 
ben laͤſſet. o aber viel Staub darunter iſt, bey dem Treugen runtzeln koͤnnen, abgenommen 
das hält man nicht für Kauffmannsgut. Weil iſt; Warum er weißgrau ſiehet: diemeil der 
auch die gemeinen Wuͤrtzkraͤmer und Schachtel ſchwartze Pfeifer eben eine ſolche Farbe hat, wenn 
trägerden Pfeffer meiftens gemahlen und geſtoſſen ihm Die ſchwartze Schale abgezogen worden; 
herum tragen ‚zuvor „aber mit den jo 22 Warum er gelinder und nicht jo. beiſſend iſt, wie 
Paradiesk drnern vermiſchen, oder wohl gar geroͤ⸗ der ſchwartze Pfeffer: dieweil erin dem Seewaſſer 
ſeles Brodt oder andere Sachen darunter thun, ſo zum Theil fein Saltz verlohren Hat. Und dieſer 
muß ein kluger Hausvater ihnen nicht fo ſchlechter· Meynung find fie deswegen zugethan, weil nicht als 
dinges trauen, ſondern den Pfeffer, wie auch an⸗ lein Eraſmus Srancifc. in feinem Oft-Indianis 
deres Gewuͤrhe lieber gans,als zerſtoſſen, kauffen. ſchen Luflgarten p- 399, fondern auch die Englis 
Der fhwarge Pfeffer führet viel Hüchtiges und fi | [de Socierät in Londen in ihren Acten Vol.l. p. 
res Salt, und eben nicht gar zu viel Del. Er jer- | 879, wie auch der Schrifftſteller des Hort. Mala- : ı 
treibet, machet Dünneg, zertheilet underöffnet, Er |baric. Tom, VL, Tab. 12. p.23, verfichert,daf der 
widerftehet. den böfen Feuchtigkeiten, * zum weiſſe Pfeffer von dem ſchwartzen herkomme; und 
Benfchlaffe, ertreibet die Winde und machet Nies | weil auch dieſen Ettmuͤller, Charas, Wlarr, 
fen enn einem Das Zaͤpfflein gefchoffen ift, | Schurg und andere beppflichten, fo gar, daß bes 
wird erdaraufgethan, fo zertheileter Die Feuchtigs meldeten Charas, Die alten Vorfahren und ande 
Eeit,, welche ſolches —53 und ſtaͤrcket Die re, ſo da glauben, daß der weiſſe Pfeffer alſo machte, 
ſWlappen Faſern. Was die Frantzͤſiſchen Spes | in ſeiner Diftorie Dep Theriacingredientien p. 146: 
cerenhändler Epices fincs,. feine. Specereyen | mit verſchiedenen Gründen zu wider ſuchet. 
zu nennen. pflegen, Das iſt, wie Pomet In diefer Meynung iſt Lemery felbft beftärcket 
fhwarker Pfeffer, Würsnäglein, Muſcatennnuͤf worden, Da er beyden Materialiſten in Pfefferbae - 

fe, Angber,grüner Anis und Coriander, in gebühr: | len nachgeſuchet, und mehr, denn einmal tweiffe 
licher Menge unter einander wermifchet. Zum Pfefferk ener angetroffen, davon die oberſte Scha⸗ 
Erempel: — e nicht gantzlich abgezogen geweſen, fo, daß der 
Rehmet friſchen, trockenen Inaber, Ibxüß. Theil, Daran man fie etwan aus Verſehen gelafs 
ſchwarhen Pfeffer, Ibv- . ſen hatte, ſo ſchwartz und fo runglicht gefehen, als 
aͤglei—. biie die Schale au dem ſchwarhen Pfeffer, * 
inge⸗ 








pfeftee — 





Hr aber 
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} TR er fein 
t; mut De abe * 


Er SE A Ad ch GAME, ö ainon S en,rumd ge Ern F 
Perle: ner Augen geklet Dat, „auch Dat, Meinen 3 Holländerf Bu acht, führarwiel Atich, 
3 ——— —* — nee Gi pen . 
Ba au sa namırlichenpelllen Tfeffes tier | ner Sihfeiter and ber — 
be, und befehret et. dag. —— a hit-trdel fölche Krai a 
.z MID F — — Ne Saft a‘ AR urygit vr fer ———— Fir fi \ 
a DS Rz I Es un fi ab ibunivoh VREN 
het BR —2 — — ———— 
—— * ke; we jene het. KBeina Sikenfihalkten Aletz 
Dub EIN eben fo at, war mehr et —— Nr, 
ae „gain Bl an ee te find [u ber der 9 
EEE SAU 78 —— — wen sad 


x ——— ee 22 * PTR * even jl 
> wie 1d, abe \ ei ine ge — —— Die 


„mn alle Jah —— 
ve wc 
f damit belaften: Eönntes 'gum , Piper long 
Bein —— — 

tau en w ren —* v 9 
September und October Diet, als wien — 


Sn Hr 

wi er reif, Pfeffer würek- und mit. a Sm — 
ar wunder die ehe u eng und ge 
nen ſe bene Herrmann in ſeinem MSek | 

noch auch Dale in feiner Pharmacologia pag. 
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Diefe Frucht waͤchſt auf ein 
ung be Moyſes Charas einer Staude, die der 
in oben ange ogenem 148 Man nicht maͤhnlich fichet, 
niniine nenilich Die größten — en Kör- und ee 
ner. von dent ſchwartzen Pfeffer, fie in ihre Blätter viel zärter, grüner, und haben 
Meer waſſer ein, bis eh Die dufere Schale auf: ſolchen langen Stiel. Ar yeah 
blaͤſet und abzufondern anfänger, worauf, wen daß derjenigen Meynung garen nicht ftatt ha 
fiesan Die Sonne geſetzet werden, Die: ng konne, welche dafür. halten tollen, es wäre det 
lichte Haut fih bald ablöfer, td die rner al | ange Pfeffer nichts anders, alsder un * de 
fo-mweißgrau liegen bleiben; und weil nicht allein | Pfeffer, Qrdußiein, ehedie Kümmer r je 
— feffer hierzu —— — auch | worden, alſo ——— en ıfes Ch 
dazu erforde —— ——— 


— — — 


— um ein gutes theurer, als der fi * ie \ An 
Bey Diefen wider einander laufenden uns —— —— 
gen, den Urſprung des weiſſen P ef: | (hun dieſer Pfeffer —— 






wird man nicht beſſer thun als —— M — 
Si an 6 —— — ale, be man | cn One nie — — In 
N en s ans erinei wider Dem er auch mächt: 
geſehen gar leicht ee San Recht und Ur⸗derſtehet: Deromegen er —*8 air 
Is 
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klaud. Zalmaſ. ad Sohn, p- a@ı 
1072.und 1186 Den langen Pfeffer 
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nicht fo gar Scharf, fh © gefchlucket, befördert Die 
"Dich Rüchtiges Sal und, Del; | Magens, gang ungemein, vie folches Ichren Jos! 
— Den BR EA de han Age Zee Ip, — 
ſeNicolaus Monard be⸗ * — 1. Batingr brax 
-Befhreibung der einfach — I elchover Cent, 2. Curats. 
neymi metica, wie da | & Obi. Med.2. M. Ruland in TheC.Med.aC- 
Nata und in, Rayger. ed. p. — 
ei Ar | Lib, V.,c 0b Lib. II de MechOlli. c- 175. 
dieneten, welcher, viel ſhaͤt nis ⸗————— b. III. 0,0, p495. &; 
Dee EPG be sh, cd Apr A 
lang, MUB THE MIERLISUENEF TR TEN: ) CE> NT) — er AR er. du m, 
N * ad Yit. or ie Mare bone * 
das uhrte, uge NOEH | BP 409- dere en: geftoflenen 
feffer:  Diefe Feucht wachfe auf einem Straus ‚dem gangen vor. Goldyes, bejeuger Dig: 
> deffen bey nahe. wie die iDes Lib, II. impl. Gin — * 


T Bed Y 
blätter: ſaͤhen. Sie 


komme eine ſchwarse F 





ſa ie mac in Sr geöblich geftoffene Pfeffer, faget er, erwaͤrmet nıcht, 
une, men worden wuͤrde aber | fo ſtatck, als der zart gepuͤlverte, oder gemahlene 
SE Te überfanme cine iinare Bäre, wenn | Das berät and Glen Lab. 1 impkr 


Lib. 4. 


an der Sonne getrogfnet würde. «Die Amer | Med. fac» 11. Der Pfeffer vertreibt auch.die, 
De n fie — nnd mlhten Eolık und das Reiſſen im Leibe, fo-von RR 
unter ihre. —*— S ee noch eine Sat: | Winden entjtehet , ſtarcket Das Gefichee,ftiller Die, 
tung langen (hiargen ‘Pfeifer, von dem Pomet | Zahnjhmergen, und jüher befonders aus die Feuch⸗ 
ia feinem ‚ob ‚ angeführten Buche handelt, und | tigkeit von dem Züpfgen im Halfe ; unter der Zurs 
ied Pıper Hrbiopicum;, * ge gehalten, thut er gut zur Heiſcherkein Marcel 


ansöfiich Zature.d’ 

»biopie, Graine de Zehm ” — Moh⸗ 
renpfeffer, Selimskoͤrnet, genennet. Es iſt 
eine Schote, des Heinen Fingers lang, bald fü Dis 
fe wie ein Federfiel, auswendig braun, intendig 
gelblicht, und in Knoten abgetheilet, in deren jedem 
eine Beine Bohne lieget, die, von auſſen 3 
imwendig-aber gelblicht fichet- Diefer lange Pfef 
fer mächit auf einer Eriechenden Pflange, die we⸗ 
der Blätter noch Bluten giebet, fondern nur einen 
“Stengel bringet, daran viel Kaöpffe figen, melche 


fo. dicke, als wie eine kleine Caſtanie, und harte 


find, daraus a a diefe Schoten; die har | cut, Luft. Lib. IL Prax. Hift 


‚ben einen fcharffen, 


Lib,.deMedic: Empir.c. 14. Auch befor Ä 
innerlich genuget, den Urin. ” ——6 RA # 
rigen Leuten ut er, ſchaͤdlich; und den Frauen, fo 
gerne wollen fruchtbar werden, Dienet vieler Pfeffer 
auch nicht 3, denn wenn er offte, genommen und ge 
brauchet wird, verzehret er den Geburtsfaamen, 
entzundet das Geblüte, und. verhindert die Ems 
—— Claud. Deodat. am angeführten Orte 
M.Panſa am angeführten Orte p. 408,  Auı 
treiber er die Frucht aus Mutterleibe, 


fachet, daß es den und berurs 


Weibern unrichtig.gehet, 3a» 


HT 0.7 Der 


beiffenden,-und ziemlich ato | meine Mann nimmt offt Pfefferköener in Bra —* 


matifchen Geſchmack; die kleinen Bohnen ‚aber, | wein ein, wenn die Kälte in den Fiebern Eommen 


fo darinnen zu befinden, 
noch Geruch. In 
ſehr ſeltſam und unbefannt. je Mobrei 
een ihn wider das Zahnweh, twie wir die Ver— 
trammwurgel.. Was nun überhaupt Das Tems 
perament des Pfeffers, und bejonders des ſchwar · 
gen, anlangetz ſo iſt er ſehr hitzig und trocken, eines 
von den Waͤrfſten Gewuͤrtzen dienlich in allen kal⸗ 
ten Zufaͤen, fo wohl des Magens, als anderer 


Theile des. menfchlichen Leibes: am dienlichften | ge 


haben weder Geſchmack | will; Allein dieſes Mittel hat nicht alleseit fei 
Frandreich int dieſer ‘Pfeffer Nutzen, und bekommt auch nicht 3 — 
Die Mohren braw | ften. ‘Bei. Amar. Cuſit. Cent.2. Cur.79. Job; 


Steph, Strobelberg. Remed.fingul. pro Cur 
febr. Introd, p. 33. Phil, Beuling, —*— 6, 
Obf. Med, 6. PSoreſt. Lib. III, de Febr, Obf, 
26. in Schob Michael Ettmuͤller Oper, Med, 
Tom. I. p. 311. und Tom. I. p-321. Sean, oel 
ſaget Sedt. I. de Febr, daß, wenn man etliche Tas 

hinter einander neun gantze Pfefferfärner ver, 


für alte Balte Leute, umabl.in kalten Ländern, auch | hlucke, man ficd durch Diefes Mistel von dem viers 


am nuglichften bey kalten Speiſen. Der Pfeffer 
überteifft, in Anfebung feiner heilfamen Dienfte, 
alles andere Gewuͤrtze, und machet die wenigite 
Hitze, daher es gekommen, daß ihm einige eine kuͤh⸗ 
ſende Krafft zugeſchrieben, 

Panth, Hyg. Lib. I. c.2- ſchreibet. Die Java⸗ 
ner in Dftindien fagen, der Pfeffer ſey kalter Na⸗ 
tur, wie Bont. deMed. Ind. in Nat. ad Gare. c. 
22. bezeuget. Er dringet überall durch, eröffnet, 
zertheilet, verdünnet,und zertreibt die dicken Saͤffte, 
verzehret Die ſchleimigten eier und Falten 

Vniverf, Lexici XXVII. Theil, 


tägigen Fieber befreyen Eönne. Be, auch Paul 


Aeginet. Lib. IL c. 23. und To 
Wecker lehret in Antidotar, Ah Secch 


38- und Lib. V. Scret. aus dem Pfeffer mit Ens 


wie Claud, Deodat. hianſaffte Pillen zudem viertägigen Fieber zn bes 


reiten. So vertreibet auch der er das vi 
taͤgige Fieber, wenn die Speiſen —— 
mit abgewuͤrtzet und genoſſen werden, ©. Ronde⸗ 
ler de Febr. Gap. de Quart. Ferner fan auch 
von den gemeinen Mitteln aus dem Pfeffer, wels 
ce wider Die Fieber. pflegen gebrauchet zu werden, 
Do 00 CThom. 








welche von allen dreyen Gefchlechten des Pfeffers 
den Namen befommen 5 fie Teijten fonderliche 
Külfe dem Falten Magen und der Leber, und hei⸗ 
len das viertägige Fieber und die Waſſerſucht. 
Heufferkich ift der Pfeffer gut; mit etwas Schwe⸗ 
fel, Salpeter und ungefalgener Butter vermifchet, 
wider die Zitermaͤhler, Raude und Kräge: mit 
Pech vermenget, und pflafterweile aufgeleget, vers 
jehret er Die Kröpfe, Drüfen, und alle harte Knol⸗ 
fen, und zübet das Gifft aus den Wunden. 
Bianntwein über Pfeffer angezündet, hernach von 
diefem ein wenig in ein Tuͤchlein auf Die Zähne 
aeleget, fonderlich wenn fie faul oder hohl fyn, 
ftiger die Zahnfchmergen. Kin gewiſſes Mittel 
rider unmäßige und unleidliche Zahnſchmertzen 
ift folgendes: Reibet zwey bis drey Blätter Sal⸗ 
bey mit drey Granen Pfeffer und Saltze, bindet 
es in ein fubtiles Bäufchelgen, und leget es auf 
den ſchmertzenden Zahn, davon der Schmertz alfos 
bald nadylaffen wird, Arnold Dillanov. Bre- 
viar, Prad. Lib.l, c. 45. Auch ftiller der Pfef⸗ 
fer das Zahnweh, wenn man ihn geftoffen nimmt, 
mit ein wenig feines eigenen Harns vermiſchet, 
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genau vereiniget, daß ſie ohne beſondere Kunſt 
nicht koͤnnten KA ar maß 
fen, wenn man bey dem Pfeffer den erften Abzu 
mit Waſſer anftele, der Ertract davon eben 
beiffend fen; Dingegen beiffe der andere wenig 
oder gar nicht, welcher nur von den noch anfles 
benden harsichten Theilgen herfomme; Wenn 
man die Arbeit fo anftellte, daß die hargichten und - 
gummichten Theilgen jede alleine wären, fo 
de man ſehen, daß diefe wenig oder gar nichts 
beiſſendes fuͤhreten, jene aber gantz lich 
ſend wären, Wolle man aber den 
dem Ende erft mit Waller ausüben, fo I 
man blind an: denn es ſchmaͤcke und beiffe im⸗ 
merfort, und habe er bey zwantzig Obart Woſ⸗ 
fer auf vier Untzen Pfeffer verbraucht, und ſolches 
habe dennoch immer von dem beiſſenden Weſen 
etwas in ſich genommen. Ein Pfand Pfeffer 
erſtlich mit Waſſer auege;ogen, gäbe zehen Ungen 
wäfferichten Errract, und aus dem Lberbleibfel 
mit Branntweine noch drey Oventaen harkichten 
Exrtract. Ein Pfund erſnich mit Brannmweine 
abgezogen, gaͤbe zwey Untzen und zwey Dventgen 
hartzich⸗ 


VRR. : Pfeffer Pfffe 13164 
m. Battbolin Cent. V. Hift. anat. 84- \ auf den Backen oo an DR EEE —— wii 
fen — Ingleichen wird —— 5* Bel. Digbäs Medicin. —* 
ver zu allen Wechſelfiebern gehalten; * 8. In hartnäckigem Hauptweh har 
Rec, Farin. eritic: purifl: 3. | miflet Patiente gepülberten ‘Pfeffer mit 
Mifcpet es, und güffet einen ganit, ober HAFT termasl Wide iederholet ; davon er 
lechten Bränntmvein Darüber, daß er-über das | gen völlig verlohren, und niemahls w 
ulyer zu ſtehen Fotnme, hernady zündet den | men; tie diefes Bärth 
tanntwein an, und laſſet ihn darüber verbrens | 1J 
nen. - Won Diefem Pulber gieber wan vor Dem | nen 
Anfane des Fiebers ein Obentgen auf einmabl| aus ölichten 
ein, Dabey ift aber zu mercken, daß der ange | ren 
zumdete Agoabit oder in nicht alle dere 
— * it davon zuruͤcke und 
bleibet, gen an 8 

‚don jiveen bis u vier Tropfen in Cardubes 
bien n Sı Del wird zudem dr 
und viertägigen Fieber von Conrad inde 
ih Medull. deftillator. P.l.c.ıg. Adrian‘ e, und de 

en in Pharm, Spag. p- Ts. Johann Hart⸗ * eb fe es mit 
nm Pradt. Chym. p. 217. Corn. Horla⸗ ichten Theilen befchtwändert * 
. Allgemeine Schaͤtkammer, p- 46. und don | Beiffende nicht im ber 
oph Kangen in Mifeell. curiof, med. gar | aber fey wohl Khatf'und beiffend, aber 
fehe gelobet. "301. auch Balduin EIod, OfERn- | penirsund Derplien De — * 
chym. p· 9, George Gramanns Chymi man: duch) gutes zu Kaufen beit 
Neissumd apoibeefe, PM, c.8. Jngleicpen einen” Über Pfeffe | 
den Artikel : Pfefferöl. _ Berner wird in den di ichten Theile 4 
Apot ‘von dem Pfeffer, ſamt andern Stür | ber, doch b 0 dabep e 
een mehr, ein anderes.Del bereitet, fo man Oleum | fo daß’ das flüchtige feharfe Galg, big 
de Piperibus Meſuæ nennet, und welches unter —— des 
dem Artickel pfefferoͤl mit beſchrieben ftehet. | ftehen fol, hier nicht N 
Es it fehe gut zu alen Falten Gehrechen des | man alles Bei den. al 
Hauptes, der Nerven, Sennen und Glieder, denn des Pfeffers an, —— 

"8 eroärımet, jertheilet und oͤſet ab; öffnet die | fer zweh Lingen und steh Dvemgen aen ums 
Berftopfungen, treibet den Urin, zermalmet den | michte Theilgen wären in einem Pfunde jehen 
Etein ; wehret dem Schwinden der Glieder, flillet | Ungen, die aber weder Geruch nod Geldhmack 
das Hiftwoeh, den Krampf und das Zittern; | hätten. Ungertrenmnliche oder erdichte Theilgen 
dienet auch dem Falten ſchwachen Wagen, den | fände man in einem Pfund: ha or a 
Därmen und Nieren, der Blafe und der Mutter, | gleich alles Beiffende indem hazsichten Theile lies 
befördert die Monatzeit, und vertreibet die Eolif; | ge; So tvären doch die gummi —* ie | 
Man hat aud) die Species Diatrion Pipereon,, | mit den harkiehten fehr verbunden, und — 
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argichten Ertract, und von dem llberbleibſel würs | nicht. umjäunet,., Die Pfe n werden 
ehe Une und. zween Scrupel des ans, in geroiffen Neihen, die fie Dsiadz e nennen, 
dern waſſerichten Extractes, welcher letztere Doch | nten an dem Sue. 2 ngkungbaͤume gefog 
noch etwas beifie, Daraus wärealfozulernen ; —— ſchon eingefteck ‚gervefen, ohngefeht 
Daß durch die Deihilation und das Abyi Ka Kabs oder Stöcke in eine Neben Diele Dr 
Waſſer mannicht das beiſſende Weſen erhals | zung geſchie het zuder Zeit, Daes nur um den 
ten werde, Ipndern doh nur Das jeüchende überges ten oder jechiten, Tag eih mahl regnet, und ni 
he, daher fie auch wenig Nutzen hätten ; Daß |bey naſſein Negenmetter, fonft die lange ders 
. Alles — en vorn —* Ki u —— viel Ra⸗ 
liege, und durch das A — u en | gen dieſem Gewẽ adlich it. Wenn ſie dies 
hi e Eſſentz jelbe fegen, nehmen einen —— 









Menſtruen u erhalten, vnd alſo eine gute € 
—* Era jur machen fen; Daß, weil die ha 






aß, weil ‚Was nennen, mit drey Kb aba genaunt, 
pißten und gummichten Theile fhe genau mit Tan ih et zvco er Dreb Zage inhep Mh 
einander, vertmenget ſeyn, anan auch gute Übergüffe eben, denn er. fonft nicht wohl fortfommen 
Cofua) und Dice ame As ine Bär; Ser Or muß etw dp Una 
önne, nachdem der Thymifte feine Arbeit einzich» | fo diefem —— eſaͤubert wera 
ten wole Von Pra be mar Die ein» den: und wenn die lange etwas aufgefchaffet 
Eon er ea 
Bochte O lund die Species von welchen bepd. ‚Stengel über fich, und auch me urtze 
tern wir bere — Se. A Ki —* 2 einge werden Na Ri, 
öre hi ers all Ma—⸗ zween Jahren. 1 eſte Reis Fruch 
———— njugerichtet werde: | welches fie Mataniq, und die Früchte Dong 
| ec, Piperis longi, °  , 0 1, jlmazanis nennen,“ und bringet alsdenn ein 
EN, Van i Stamm. nicht mehr als ein Tſoepa hervor, don 


ag} — SE) TER 
EN RER... 116 c. 


hifpanici feu.cafpi Fin, 


Dein piere in eine Gantung gehen, Wen aber 


NE CR er Baum dag.dierte Zube erreicher, fo gicber er 
— Damon Fr. 0505 © | Wohl anderthalhe Gantung. Deffen Stamm 


Ur „Ligus serra fol. Tartarıs 44... jemdhch wohl eines Armes Dicke. wird, Dieferz 
BL int Sal-ammoniac-,Yinossanstbij. | Baum plicken fie des Fahres zivep mahl ab, und 
3 uufoha Eflentia 5 ©, |nennen das Dachgensächie, oderdie Ietern See 
Gihiwarser "Pfeifer, menn man damit raudert, te Nlemarfien, Die groffe Erndte, fo in dier 
derukfacher, eutfenlichen Huſten. ‚Der Pfeffer | Jahren geſchiehet heiffet Zarmg’ ur * Die 
toͤdiet od Tor ahefn ſtinckendes Del uns | Erndtenzeit des Pfeffers wird Auch Mayımı Ma. 
Herfehirüinge hier, wenn ihnen daſſelbe auf Die | zmepzr Fada genennet; Die Blue aber beiffen fie 
Zungegeitrichen ıvırd« , Aufgegoffener oder infuns | Meinbenfz, welche ohngefehe drey Monate u 
Dieter Pfeffer toͤdtet die Würmer. Das ABort |der Frucht kommt. Ein Baum davon daı 
Piper wird hergeleitet von reg, und Diefes von | wohl zehen Fahr, Daß fie Davon Feiichte 5 
mimenges , coktus, gekocht, und iſt dem Pfeffer men, zumeilen aus) wohl funfiehen Fahr, term 
deswegen beugeleget werden, — on der er wohl unterhalten wird. feichen alt 
Sonne hart gekochet oder ausgedoͤrret wird. Me | Baum fie Baca nennen: toOrnach fie Dentelben 
Janopiper Eommt von ua, nigrum ſchwartz, ausrotten, und einen. andern am deffen stelle 
und Piper, Pfeffer, alsob es heijjen folte, ) bars pflangen, Ein Meisgen davon heiſſet 5 
ber Dieffet. Leucopper , kommt von Avacv, al-| Den weiflen Pfeffer zu machen, Taffen fie den 
bum ; weiß, und Piper , das heißt ſo viel als weifler ſchwartzen wohl reif werden, und wenn a 
Pfeffer. Macropiper kommt von uerges , lon- | jelben abplıcen, werffen fie ıhn in eine — 
gus, lang, und Piper, Pfeffer, und bedeutet alfo | und laffen ihn daunne beigen oder fanden, bis etz 
fo viel als langer Pfeffer. Was Die Pfeffer wan nach dreyen Tagen die Hülfen oder Schar 
pflansung-auf der ABeftküfte betrifft, ſo hat ſolche len davon abgeben. Worauf fie ihn in ai 
Mlichel Bernhard Oalentini in feinem Oſtin⸗ | fchütten, wohl durch einander rühren, und mit 
dianifchen Sendſchreiben p- go.aus Herbert de | Waſſer durchſchutten, daß die Schale fich im, 
Jagers Mir, alfo beſchrieben: Der Pfeffer wird | mer. beffer von der Frucht abfcheide und Auch 
bey nahe auf eben dieſelbe Art und Weiſe gezogen, ſchwimme; Nachmahls nehmen fie weiſe fe . 
wie der Betel gleichwie die Pflangen bepderfeits | und wenn fie die Schale datmit einverleiber, fo trock> 
auch einander ſehr gleich kommen, auſſer Daß die |nen fie alles ander Sonne, Die Afehe aber dienet 
Dfefferbtätte etwas leibiger, als Die Betelblaͤt dem Pfeffer, eine weiſſe Farbe zu geben; Alten 
‚ser Find, auch einen andern Geſchmack haben. |fie mirden Wannen, jo Sampi heiffen, den Meffee 
Die Dirter, too derfelbe hingepflanget wird, beftes | ferner fänbern und fchöne mäthen, venn dergleis 
hen aus einem: fetten Grunde, der etwas klebaͤch⸗ | chen Fl Pfeffer abgehet und berlanget wird. 
tigift,., Dieſen Genud pflügen fie erſt wohl, Düns| Pfeffer (George von) fiche „hell, im Xıt 
gen ihm aber nicht, geben ihm auch Fein Waſſer, —— — 
es ſey denn, daß der Pfeffergarten nahe bey eis| Pfeffer (Joachim) war Anfangs Schul Col⸗ 
nem Dorfe fen, da fie ihn, denn auch zu feuchten lege zu Schwiebuffen in Schleſien muñe aber den 
pflegen. ‚Ein foldher Peffergarten wird auf der | Erulanten - Stab etgteiffen, und tuurde endli 4 
Weſtkuͤſſe Dzundziong Lada geheiſſen; und| Evangeliſcher Prieſter zu Liſſa und Sergau inder 
werden andere Plantagen in den XBäldern,fo nad) | Obet⸗Laußnitz. Er hat über 5o Fade in Kirdyen 
Yustilgung der Baͤume alda — werden, und Schulen treulich gedienet. Es gedencket defler, 
Fniverf. Leæici KV. Theil, PIETE. —â— 
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Yen ipri — 
Fin — we ride itim, Un f 
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der Univerfität, feine |i 
a kin, * er eines jungen Barons | 
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gu Bi 13 Sie ale un di 







— vn. Ser 
zum Bo 


a Bereiche eben, deffen Sin p 
— kai zu Hi —— Eheift, oder 

fung, wie ein Menſch in der Berfolgung | CI 
Ei feun Ban, ebend, 1710 n 8 Wegels &u 
— der vornehmſten Liederdichter, (V Th. 


Dichter —— ——— 
allenſtein, war bey Dem General Tillh un 
Re BrDpredigen, fehrieb San- Compeebe- Yolg ‚im V Bande, 
&os mehftruos per Iingulos anni dies, mit! ' Pf mit krummen Zuͤl a na 
rn md ſtarb den 26 Jan. 1633 im 43 | feber) u itienpfeffer, im 
SE on diar. bio NR 
Veh fiehe Pfeffer. frerbeerlein , werden bie wilden J 
Bee rafıl len) fieye Brafilienpfeffer, ſch 6 en Johannisbeeren genennet davon 
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aiſcher) fiche rt 


Sande 1103. 
ir aus Guinea, fiche Bi 
"rs "Dande, p. 1102. 
er von Jamgica, wird vie uf De 
Samsung same, er ı feben 























Hin V Bande, Bi — ju —— ohanniobeerſtrauch im XIV Bande, 
npfe 
9 Bee eu fi Fe oil. A Ta zum Era 


Dfeffer (Deutſcher) jiehe Braſi lienpfeffet, fers met, noch auch durch Bike 8 


im VBande, p. 1102, edaraus 
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daraus gelöfetes, ein vor alle mahl — Efeffe— drner, werden: rg 








dern jährlich zut Erhaltung der —— ner —8 
gen rk F Br cite Fe un — 

n alſo genennet wor ei n ume, und Air 
Fe ten @&Büegfrämer überiei — —— Erbſen, — 


art Sn — in BER m ah 


„der und — ihr f 
„seinem jeden, nachdem er ich R fein Auf ie —— —— 
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3 Biigkeit nad) fuerfanne wid, jährlidh" in liche ange unter 
„mahl, ale Walpurgis und 8 —** me eu, Sur Fan, fondeen man muß 
„2578. —— | —— und Jusmehtern mahlen wieder 
—— u Öieiienme a ' — hundd 
„davon des Zahres acht —* *— Pfefferkorn, 
‚samt gereichet werden — die diet Mi⸗ Bande, Br IRA biz seat 
erg een ch erlegen. DA] Ze nen 
denn ein ru Ti 
hfehet Be up an Sie von. nah) en 
— — * ae es 
—— Sem Ba — —— des 
nung 6 üugeden nen in Creut berg 
zcken, —* 8* * — es nicht adttu⸗ | tem in den ſchoͤnen ——— 
ge, auch nach ſich Niemand daju ver⸗ da er 1666 —————— u Sea end 


Muͤnde, noch — ent er von wurde erſtlich zu Altenburg da er eine 
„der Innung die u. zu begleten noch weniget D: Shayatens Söhme informiret,; ww tg 
oil tragen ſchuldig ſey fis prima ſelectæe 3 
Pfeffergurcken einsimachen, En ften Paitigen He 
min man Bei e>Gurcken ,Üfvelde fein “grün | des Sbommen;, hernach 1676 5 und A 
und nicht: fleekigt find,’ vorher Diefelben ‘faube: junctus zu Friemar / eine Stunde von Gotha; = 
ab; und laͤſſet ſie in eitiend reinen Siebe trucken lich aber 1 642 Superintendent und Affeſſer des 
werden, wenn ſoiches geſchehen, ſtreuet man am | Eonfütorii zu Graͤfentonna, welchem Amte er über 
* Boden —*22 —* — or eh en und das 80 Jahr zurücke 
‚en wenig mit groͤbli geſtoſſenem er] gele „darauf. er um ı 25 oeſierb 
Vermischtes u ‚and —* er —— —* "Fate —2 ee 
zerſchnittene ille, oder, welches ganze Pers] 7. Porriiche und philologiſche und 
beerblaͤtter / hierauf leget man eine Schicht Gurcken, n⸗Luſt; ferner Sehr U 
2, Jeſuitiſchen Guckucks ⸗Ruf * 15 Kelle 


bedecket diefelben roieder mut gedadhtem Saltze 
und Dille, oder Lorbeerblättern, und fahret Damit gionsr Fragen bey dem Abfall der Schwedis 
ſchen Königin Epriftina, gedruckt 167 ring. 


wechſelsweiſe fort, bis das Geſchirre voll iſt, als⸗ 
denn güffet man fo-viel ſcharfen / bis auf dei vier⸗3. Gute lArtheile etlicher ———— 
ten Theil abgefottenen Weneßig darauf, Daß der-| Türcken und Hevden von Luthern ben 
-fetbe zwey Dverfinger hoch uͤber die Gutcken gebe, 
und ——— diefelben mit einem reihen Bret⸗ 
gen und fauber abgewaſchenen Kieſelſtemen her⸗ 
nach laͤſſet man ſie in der&ontie,oder an einem war⸗ 
men Orte gahren, und nenn ſolches gnungſam 
eſchehen iſt, ellet man ſie an einen kuͤhlen Det, 
fo dauren dieſelben ein gantzes Jahr, und noch 
‚wohl laͤnger; Wiewohl es auch zu Zeiten geſchie⸗ 
bet, daß Diele Gurcken, wenn man feinen guten 
Eßig dazu genommen hat, verderben wollen, in 
‚welchem Falle man ſolchen Eßig von den Gurcken 
abgüffen, und denfelben aufs neue Fochen, oder da 
felbiger aar nicht mehr fauer fehmacket,einen andern 
guten aufgekochten Efig Darüber ſchuͤtten muß. 
ei eg og Biſchoff zu Eoftnig, ſiehe Udal⸗ 


——— (Anna) eine Aebtißin des Klo⸗ 
ſters Neuburg, ſchtrieb in Deutſcher Sprache um 
444 das Leben St, Hilarius an Kudewig, ausgeführet, pfleat zugeſchrieben zuiwerden. . 
Pfaltzgraſen am Rhein, und Hertzogen in Bapı | Lebenslauf, Groſſens Jubel⸗ Priefers gilt N 
‘een, und ftarb 145 1. Paulini hoch-und wohlge⸗ Theil psagg- » ©: 
lehrtes Frauenimmer. Pieffertorn ( Fobann ) ein gebohenier gu⸗ 

—— —— ſiche Rummel, im XV Bans |de, hieß anfänglich Joſeph, und nahm zu Ans 
de,-p- 2040, fang ps Saprhunerns den Chen Glau⸗ 

ben 


"falls 1671, und Getha 7 17 in 8 
—— —E—— — 


1684 in 4 


an ad philoſop hiſche Feſt / und Wo⸗ 


6. Dir, —* — feriptoribus V. Teft, hab. 
"Tonn® 1683. ' 
. Theles.apologeticas pro Luthero. 
5 re ur —* zo in 8. 
9% Kurtze Anweiſung zu n 
va da — ſchen Leich⸗Re⸗ 
10 rſchiedene Lieder, als: Bas. fra 
nad) der Nele: Ach wie betruͤbt find un 
me Seelen: Wer weiß, wie nahemir mein 
Ende, welches letztere aber dee Gräfin zu 
Schwarbburg ⸗ Rudeljtadr, wie Wezel in 
ſeiner Liederhiſtorie P. I. p-4.: ff. P. u. p- 
294. und-P.IIl. 9.161 bis gr weitläuftig 


Pickel... 1504 


Hobann) war indererfia 
t⸗Caplan ohwein, 
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dide ‚zu laſſen; 
—— ——— lad 


ferko n.be | di m erh 

ner. Scheifft, die er Brandfpiegel und Sturn 
betittelte, wit fehr erg 
Reuchlin auch nichts fi blieb; ſondern ihm 
baid darauf in einer Entſchuldigung, welcher 


er 
den Namen Augenfpiegel gab autwortete; bis crnu 
demien und dem: Roͤnuſchen Pabſt a * 
macht, und die geſamten Gegner des n8 | Bande 
zum Stillſchweigen gebracht wurden. ‚Man halt}. 
auch insgemein dafür, Pfefferkotn fen nach der | .. 
Zeit wieder zu den Füden gefalen, und wegen vieler 1-0 
Läfterungenönsrs zu Halle in Sachſen tebendig 
verbrannt worden ; andercaber habeuangemerckt, | # | | 
daß er 17 7 noch am Leben geweſen, und gebad)- | - uchenbecker, | | 
‚tes Urtheil an einem andern getaufften Juden Dies | Eu Ä —————— Re = 
fes Namens volljogei worden, melches aus eb luch ſiehe —— 
——— —— Ban- 
"Heilbronner Bibliotheck ya ft, und aus! 


J 2. — N ar — — — —VC 
——— a— 
ge fe Michael) zu | 


‚des Titels; Die meifter zu Sieher, 2 
———— ee Juden zu Dalınor Ct. | dem er mit ——— 
Morigeiburg auf dem Juden⸗ Kirchhef mitglücn, | Neubauß, einen Sohn gejeuget,; Namens 

Alle drehe 


“ den Zangen geriffen,darnach gebraten: gnugſam be: | Der den 24 Novemb, 1597 i 
hueetiperdentan. Spnfkenhat man auch ven ihm liegen an Der Fin a gr 

1. Speculum adhortasionis Judaicr ad Chri- | wo ihnen auch ein fchünes Marmorfteinernes 

... Stum; Eoln 1 507 in 4. 5 Bogen, welches taphium aufgerichtet ift. Preuenb 
auch Speculume Judzzorum heiffes. nal. Styrenf, p. 274, 1o.auch,die Sk 
a. Narıätionem de ratione celebrandi pafcha [EL Bir Geſchlechts nebſt dem ABappen- 
apud Judeos, Augip. 1509 in4.4 Bogen. ich. iſt. In gedachter Stamm Tafel, tie au) 
3. Speculum manuale, oder. Handfpiegel, fü | Ps 277.280, 291,296, 297,308 u. 322 findet 
von dem Zudenfpiegel unterfchieden ift, Eöln | man von mehreren Pfefferin mehrere Nachricht, 








in 
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1508 in 4: 4 Bogen. Pfefferl (Reit) ein Bürger ju Steyer, 
4. Höftem Judieorum „1509, und verdeuticht | im Jabe 1527 auf Befehl des da Ra 
Auaſpurg 1510 in 4. 3 Bogen. geogen, weil ſich Zohann Hut, ein Wiedertäuffer, 


5. Mitleidliche Klag über alle Klag gegen Jo: | nebft dreh feiner Jünger, heimlich in Steyer ei 
bann Reuhlin, ıg21.in 8. ©... 0. fehlichen, und in Diefes Veit Dfefferls Fe 
6. Panegyricum in laudem Mexämilieni Imp. | nem Sonntage geprediget hatte steiler ſich aber ſo 
ſiehe Reuchlinus: Sleidan Comment. I, 2. Maji | gleich erklärte, von dieſer Lehre wieder abzulaffen, ft 
vit Reuchlin. Aa Croze entretiens, Wolffs er quch des. Arteſts wieder erlaffen warden, - 
bibl. Hebr, R-Sunowlstr. SchickardBechin. | enbuebers Annal. Styrenf. p.219,233. B ar 
Happer. — 








erf (Veit) Stadtrichter zu Steger, ui 
— 1458, hat drey Weiber gehabt, ais r) 
'2) eine Evidterin, und 3) Bar» 
bara Lentnerin 5 aber Feine Kinder laſſen. 
uenhuebers Annal ſtyrenſ. p 112-1, 274- 
"pP ‚ebn, ift eine Art don Zins ⸗ Lehen da 
an ſtati i 
Menge 


gr yu Teiftenden Dienfte eine 
udum Cenfuale , im IX Ban 


er zu entrichten iR; ſiehe übrigens 

' , P.7° pi e eh 

— be do, im I ande, p 
EIN PER RUE 


eine YBaßnerin, 


** Pfeffermiüßle, iſt eine Feine Mafhine; 00 
Mit mas den 5 ——6 


mahlen Ban. "Es beftehet ſolche aus einem run⸗feurige 
den oder vierechiaten Gehaͤuſe, welches üdenher | liche 


mit einer eifernen Schuͤſſel/ der darein gehörige 
——— 
voder 


Oberſtege und dem fo genannten Kolt 
Kern verfehen iſt; untenher ifr ein Se 

gen, worein der kiein zermaimte Pfeffer fallt. Bon 
den groſſen Pfeffermühlen Fan der Artickel 
Mahle (Bewürg) im XXH Bande, p- 122. 


nacyaefehen werden. "> 
1et, welches an 
achts· Feyerta ⸗ 


Pfeffern, wird dasjenige gem, 
manchen Orten am andern 


ge zu geſchehen pfleget, da nemlich die Kinder | da 


ihre Freunde und Bekannten befuchen, und felbige 
mit gelinden Ruthen baten, worauf fie don ihnen 
einige Grfehenefe befommen ; ja fie lauffen wohl 

r auch mit Murhen: auf den Hallen herum, und 

en unbekannte Leute an. Diefer Gebrauch 
aber iſt nicht an allen Drten gleich, fondern ge⸗ 
ſchicht anderer Orten an dem andern Oſter⸗Tag, 
ſo fir Schmack⸗Ofern nennen, dDabero man nir⸗ 


gend finden Fan, wenn oder wie erentitanden fenn | 


mag. Glaublich ift ee, weil der heilige Chtiſt 








— Pfeffest 1926 
ley Stücken zufammengefeget ft, und 
It Ole de Pers Mofa BrA Vo Kühe 
—* en alfo —— nimmt nem⸗ 
bh Pfefferkoͤrner, fe vi ‚ Ntöffer fie groͤb⸗ 
Lich, gif gnung laulichtes Waſſer Darüber, laͤſ⸗ 


— 















wegen hat es eine befondere ſehr 
dringende, eröffnende, zertheilende, Dünnemachens 
und Übers 


de, aufjühende Kraft . 

ber Diefes ift es auch ein Tuftiges Del, das Feine 

auf der Zunge, fondern eine liebe 
e keit zeiget. Es fan in allen Gebris 

‚hen, fo von der Kälte verurſa 


der alle Falte Gebrechen der Nerven, als da find 
der Schlag, f, Krümmen des Mundes, 
Zittern md Erſtarren der Hände. Es bekoͤmmt 
auch denen ſeht wohl, welche mit der fallenden 
Sucht beladen find, "Man nimmt es ferner mit 

ſoͤle vermiſchet, und in Aniswaſſer, oder As 
“nisdeine jerrieben, morgens nüchtern und abends 
"bey Schloͤfengehen ein, die Dünfte, und ales, was 
as Geſichte verdunckelt und verfinftert, zu zertheilen 
und zu vertreiben, undein Elares, reines, gutes und 
helles Geſichte zumachen. Es zuht alle kalte Fluͤſ⸗ 
fe-aus dem Haupte, und läft fie nichtauf die Zähe 
ne und in den Hals falen, es verzehret auch alle 
böfe Feuchtiofeiten der Zahne und bewahrer fie 
dor der Faͤulniß. Es vertreibt dem ftincfenders 
Alhem und giebt ihm einen guten Geruch. Die 
2648* feuchte Materie und zaͤhen Schleim 
der Lunge und der Brut zertheilet diefes Del. 
Daher vertreibt es den Falten Huften, oder der 


unter andern Gaben den Kindern mehrentheils von Falten Fluͤſſen und zähem Schleime verur⸗ 
auch eine Ruthe befcheref, daß fie ſolche et» | facht worden ift, benimmt die Heifcherkeit, fo aus 
wan auf Anleitung ungejogener Eltern oder | eben deraleichen Urfachen entftanden ift, und eis 
Freunde alfo anwenden, und fich hierdurch de- | halt die Stimme rein. Es brauden es diejenis 
to mehr Geſchencke zuwege bringen wollen; gen, fo einen Falten und ſchwachen Magen haben, 
ja es fan auch ein Uberbleibſel ſeyn von den Sa- der fo voller Schleim ift, daß er die Speiſen nicht 
turnalibus der Heoden, geſtalten nebſt dieſein ſo ge⸗ verdauen Fönnen, woher viel Binde und endlich 
nannten Pfeffeen viel anderes unvrdentliches ‚die Darmgicht felbftentftehen. Denn es ermäts 


Weſen am Eihriftfeite getrieben wird.’ 


Dfeffernäffe, iſt eine Art eines Zuckerge⸗ 


backens, ſo auf folgende Art zubereitet wird: Man 
nimmt ein Ey, rührt ein Viertel Pfund "guten 
durchgefiebten Zucker daran, die gelbe Schale 
von einer Eitrone, welche auf einem Reibeiſen 


abgerieben, oder fehr dünne abgefchäfet und gang | 


Bein zerſchnitten werden muß, und ‘Pfeffer, wie 
auch Eardamomen, wem es beliebt, der Fan auch 
klein zerfebnittenen Eitronat darein thun / und als⸗ 
denn fo viel Mehl, bis es ein rechter Teig wird, 
der ſich mit einem Wargelholtze treiben Täffet. 
Renner denm ohngefehr fingers dicke aufgetrie⸗ 
ben, fticht man ihn mit einem hohlen Ringe von 
Bleche ordentlich aus, und baͤcket Diefe Maͤtzgen 
in einem Conditorsofen, oder in einer Torten, 


pfanne. 

Pfefferöl, Oleum Piperis. Man hat in den 
Apothecken sroeyerleg Arten des PMefferdles, eis 
nes, welches bloß aus den Pfefferkoͤrnern deſtil⸗ 
liret, und deswegen Olrum deflillatum Piperis 
genennet wird; das Andere aber, fo aus bieler⸗ 


| met und ſtaͤrcket den Magen, verzehret allen kal⸗ 
ten zäben Schleim und Llberflüßigfeit, fo in dem» 
felben ift, befördert die Dauung, und: macht Luft 
zum Efien. Wer demnach Eckel und Abſcheu 
bor dem Effen bar, oder fonften die Speifen nicht 
beo fich behalten Ban, der foll Durch dazu behoͤri⸗ 
ge Mittel fin ein Erbrechen erregen laffen, und 
hernach etliche Tropfen von diefem Dele in Kraus 
ſemuͤntzwaſſer, oder in einem andern dem Mas 
gen dienfichen aebrannten Waſſer uder Syrupe 
einnehmen. Die Jungfern, fo eine bleiche und 
ungeſunde Farbe haben, welche fie gemeiniglich we⸗ 
gen erfälteten Magens und übeler Dauung übers 
fonimen, denen folman anfangs ein ſtarckes Er⸗ 
beechen erregen, etwan durch einen Trunck NBein, 
fo vier und zwansig Stunden über vier oder fünf 
Gran geftoffenen präparirten Spießalafe ge⸗ 
ftanden, und wiederum durch ein Teinenes Tüchels 
gen, fo, daß nichts vom pulverifirten Glaſe mit 
heruber gegangen,abarfiegen und lauficht des Mor» 
gens nüchtern eingegeben worden, worauf fie ſich 
im Bette zu baltınz und hernach fechs oder ſie⸗ 


ben 










Pfefjeröl 
ben Tropfen von. diefem Pfefferoͤle auf ein mc 
in Doittenfprupe..oder Uimwaſſer, oder. de 
‚hen, eingeben; fo Fommen fie bald wieder 
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sgeben: An diefem Fate hat man gewiß befu ) n Eſſe 
= daß dem Krancken das Zittern auflen geblie⸗ man 'äufferlich den Magent 4 daı 
ben, und ihn das Fieber verlaſſen hat. Geſchie⸗ kan Ma men u 
bet es das erſte mahi nicht alſobalde fo. verfuche | in allen Schmerz der Cingemeit 
‚man es das andere und deitte mahl. Ingleichen Winden. ihren Urſprung haben, ftillen 
hat man diefes Del auch wider das Frieren und | dern, nachdem man Del in den. 
‚Schütteln der Fieber, die eine Weile nachlaffen, | tröpfelt und den Leib Damit beftrichen, i 
und: denn ‘mit. fehneller Wiederkunfft den Mens chen wider das Aufblehen, Auflauffen und 
-fehen anftoffen, Man: nimmtin diefem Falle etlis | ſchwulſt der Gemächte, und Gtimmen oder Ho 
“be Tropfen in gutem Weine ein. Sonſt wird | denweh vermiſcht man. Das if mit © 
ser wider die, Fieber auch alfo *** Man ronoͤle in gleicher Viele, und ſalbet die leide 
vermiſchet Moerhenölzu gleicher Dies /Theile fein warm damitʒ und aiſo i es auch. 
‚fe in warmen Malvafier, giebt ſoiches eine Stun | beqvemes Mittel, die Kranckheilen und Schmet⸗ 
De vor des Fiebers Ankunfft dem Patienten ein, | Ben der Blaſe zu ftillen, Diefe Derter mit dieſe 
Käffet ihn im warmen Bette darauf ſchwitzen thut Oele vor der Waͤrme geſtrichen. Wie denn N 
folches dre mabl, fo hoͤret dag Fieber auf. Doch | in Den, Falten Mutterfchmergen gar dienlich i 
»foltes nicht im Anfange der Kranckheit; ſondern | Diefes Del ein wenio ſamt eilichen Tropfen Nägr 
wenn die Natur in dem Auswurffe beichäfftiget | leinol dermenget, in hierzu beqveme Clyſtiere 
ift, gebraucht werden. Wider alles kalte Gifft miſchet und gebrauchet. Es dienet auch zu a 
‚und Schlangenbiffe dienet Diefes Del auch fehr | Kranckheiten der Nerven, desgleichen die 
vortreflich, und iſt eine von den beften Artzneyen, teten, erfrohenen, auch gar erftarrten Sennader: 
fo mandagenen hat: Die Dofe diefes Dels zum | Nerven und Mufeln zu ermärmen, derfelbe 
innerlichen Gebrauche ift auf ein mahl fünf bis| Schmertz zu ftilen, ihre harten Knollen und Gi 
neun Tropfen in einem nad) Gelegenheit der | fchrwulfte zu erreichen, und ihre Derfürgung 
» Kranckbeit und des Gebrechens begvemen deftils | Zufammenzühung zu benehmen, wenn man ſolche 
lirten Waſſer, oder Saffte, oder andern bequemen | Derter Damit beftreichet.. Cs iſt auch nuglich zu 
Mitteln. Uberhaupt aber. bat man-zu mercken, | allerley ‚Sliederfucht, Hüftweh, auch dem. kalten 
daß, wenn diefes Del ohne Noth gar zu offt und Podagra, Gonagra, und Aufferlichen Kniege 
viehmahl gebraucht: wird, es bey den Männern ſchwulſt und Schmertz. Temperitt man di 
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Pieffingen 


1330 


Del mit Salpeter, und ftreichet es über die Nar- |dant!zu Dfen, nachdem er Jahr in erg 
benmähler und den beiffenden Srind: ſo faubert | ben Dienften Fobahn 


bung deflen dienet es auch wider den 
Fr 2 — oe die kalten Kranckhe 

were Mot AN rider 

u * Nie ar E Die Col, an 
—* * er Nieren, —— —* 
—X Keen die — —— und ſtat⸗ 
cket den ſchwachen Magen, 

Pfefferpflafter, ſiehe Ju. Cora 
er Ft Galeni P: A» V. im viu Bande, 


—— ſiehe Aron minus , im u Ban 


— fi fi * a condimento- 
rius, im XXVI Bande, p: 

"Dfeffeereifelsolge Di mebteiten kleinen 
Waͤidiein arg? wo es etwas fleinigt, zeu⸗ 

en dieſes Ho fet nicht hoch, feine 
Apr er * jwifcben den Stein ⸗Klip⸗ 
pen, auch wohl, jedoch felten, auf guten ebenem 
Boden, fein Stämmlein bat eine Rinde, mel» 
che grünlich, und auf den Seiten weiß eingefaflet 


eftanden, 
reyherr don ehren, mar war 1737 ——— 


und es dieſelben gar ſchoͤn. Das Oleum 
de — Mefuz,P, —* V. bereitet man alſo: ——— und C mmendanf zu bc 
„Rec. Piperisdongi = $. Adalı eh. - 5— 
aibi "Pfefer Beaupe fee Dophnaider, im vH 
nigri ana Süj; · Bande, p 168. 
— er fie VDmonten im xvn 
ICorusmy, BAM 
* ——— —— Mlerrrettig, im: 200 
adicum Apji, ,p. 192," e 
: Feenicali,; rs, enSee, ben kleiner See im: —* 
“or @Pugbith. Si. = | 2 — Kata Bar. Ay geht. mM. 
az EIS ; 
and —— , ein Dorf und ——— 
Rutæ viridis, a eine Stunde unter Rapperſch 
Büffet nugfames Waſſer Bau uablaf es bis feinem LBinekel:gelegen. Ravfer-Ders IHAE DIE 
uf den Deisten Dheil einkochen· Thut gen Pfund Ifes Dorf ſamt der Inſul Auffnatd im m 
5 —— — es — * Kloſter Einſiedlen ——— worauf 
Zuletzt thut fol | Anshelm in der Mite des 13 Fahrhunderte das 
—* in ia aa Oak dag: Schloß aufführen laſſen. Diefes Dorf nebſt 
ei | Boirans u und Freyenbads machen eine Gemein, 
—— de Aus, und werden die Vogtey in den re 
Ammon, Ana Ziß. genannt: Die hohe Landes Herrlichkeirgeh 
Es vertreibt die * — Gehirns —— denen Grafen von Rapperſchwyl/ aber 
und der: Nerven. Dr aͤrmet, verduͤn⸗ die Mannfehafft (jus ers war der Stadt 
Bet, t ‚ jertbe — —— —* —* = ger = ale) ** auch diefe Hoͤfe bevoͤgtet hat bis 


en Zuͤricher Kriege, da Die-KHofleurg zu 


09; sramg, Bit, — echo dureh Unterhandfung-des Abts vor 


infiedien, fih am den Canton Schwytz ergäben, 
da denn Die Stadt felbigeiin dem zu Softang ges 
machten Frieden Vergleich 1446 Biefem Canton 
überlaffen muſte. pf 1.6. p. 143,6: 166. 6, 
£ hit. MSCt. l. 10. c 19. & L.ii.c, 

22. Aegid. Tſchudy chron. MSCt, P, 2.2d an. 
ufe 5 tettlers Schweigen, Ehron. IH ut 


pfef ckhon, p affiche, ein dem Kanton 

Zürich) —— 8 ner groſſer Marcktflecken, 

in der Grafſch Kaffe Ryburg, an dem —— des 

MPaͤffickherſees, der von dem Flecken den Nas 

— 2 — Er — — von 
N, ere 

an-die von —— 


bey ee Yfefficehon plünderten * ders 


ift; Es ift ſedr hart, und: Dienet Denen Schuttern Ganzen, auch in dem Schloſſe 28 


fonderlich zu Pfiͤcken in die Abſatze Seine Bee, | ten 


re find fchöne roth, 
haben, woraus es fich fortyflantzet. 
Pfeffers, Abten, fiche Pfäffers. 
Pf * 
Bande, p. 


8 
Dfeff — ſiehe Pfaͤffers ⸗Bad 


feffersbalg Burckhard von) kommt in-eis | foll geichencket haben, Machaehend 


alten Urkunde vom Jahr 1391 dor, darinnen 
Ihm von Seiedrich IV. Biſcho 


Theil von dem ſo genannten 


am heran 9 Kuburg, erh 


intwendig ‚Eleine Koͤrn⸗ —— 1492 an duͤri 
e 9 4 * 3 * Seumpf. 


L.&p.123. 3 .B.c rg 


Pfeffingen, ein a Stunden bon der Sta 


che euer Adel,im KXIV Baſel geleaenes und dem 


Baſe 
hoͤrlges Schloß, welches Ranfe — 
des Biſchoffs —— Ba dem 


8 hab 
die Grafen von Thierftein zu Lehr N 


ju Eichſtaͤdt ein und bis 1519 beieffen, da es nach des Tektern 
benbolg zu Lehen | Gra 


fen Tode wiederum dem Stifft heimacfalleri. 


wordeg. SalcEenfteins Codex Diplo- —* L1.pı aa· 210. 389: 401.399. Stumpf 


it. Nordgavıeni. p-226. 
m, ein. Fespherzlides Geſchlecht 


mat. Äntiqu fe 
In Be Rayferl. Erblanden. 


Pniverf, kexwi XXVH. Theil. 


sn en 
rshofen ftarb 1714 den 12 May als Kay Helchrieben, von melchen bekannt Bern 
ah Seal rar und Commen⸗ | hard —* Nicolaus/ die ums Jahr 1170 gel 


.22.p. 386. 
Pfeffingen, ein Flecken in dem Hertzogthum 
ehemahls ein aͤdeliches 


bet. 


— ie bt na * gezeuget; fu t —* zurück „beruffen, und — 


——— nfp 
c, feinem im Bes Aue m, fe Se 
a — —— 1542 —— eu © Werne. 
Er teen ln —— Im Fahr. 1560 fin Ente sch 
dere, 


reden, wo er bis an ſein i —— 
— — auf | 
’ ’ “7 
| de Mitte des goldenen abgeftorb en. Bus —— Karen as 4 = 


Geflecht 15 19 abge 






ar N \ 
ya malo ejus 1 Schule, und: 2 ter 
En u vitis, Straßburg — | Acofuthus odep der nächfte m Sub, 
Sein Haggaji. [con zu Galgburg, und 3 —— 
ne de —— Jo. %27: und EGVil, Sub» Diaconus dafelbft, kam don dar als ein 
2520, 'ebend. 17 | noch vor dem 30 Jaht von dem 
"de viro — Ehe, w. * heter Prieſter nach Reichen» all, ferner vera 
ee ebend. 170 nad) Saalfeld, und — allan ın2@ t 
9J * den — wo er eine Zeitlang die tele ei s Pres 
8) de reſtitutione diabolorum ;' ex AI, vertreten, = Er verließ aber‘ rin N 








2 0218 ebend 1721. und begab ſich nach 
bh) de cultu angelorum, ex: Col, u, 18% Di£-| gelifhe 2. annahm, utbe 
„.. » fertt, V. ebend. 1708, ' Roi on -anmahn) un —86 
i⸗ de Michaele —— suxilisore, ex —— me ich Sonnenma 
‚2 = Dan. X, 13: «ebend. ı —— 15 ur Eicht 
* » im — Pauli "24 Ephefios Difertatt. a ie 9 beftellet‘, "allıvo Pr 
4 XII. ebend. 1700 bis 1715. I. gten befuchten, und fi | 
‘de Chrifto pro nobis excifo, —2* an ndmahl unter bepderley 
m) de ——— ad Gen.VI, 6.7: Jon. zeichen Heffen, Von bier — et 1732 in ig 
AUII.A . ebend. 1714 Stadt Belgern, und 1539 nah Leiptig J 
n) de vifitatione epiftolica Pauli apud Ephe- ‚zuffen, allmo er der erſte fehe m 
"+ fios inftitura ad At. II, 1-7. ebend. 1719. St. Nicolas und ar on 
0) de Prophetarum “falforum furtis — ctor der Theologie worden * 
© XXI, o.Piſſertatt.ꝛ. ebend. 17 16.Eehte nebſt buthern gar bald ein e 1548000 
p) de ardilimo credendorum & agendo- | Ehurfürft‘ Morigen nebft andern 
rum nexuy ex Jo. XIll, 17. ebend. 1713- > |lehrten mit zu denen Berat Kolanungen ber * 
und ſtarb 17724 zu Straßburg den 24 Novem⸗ |Interim gezogen, und Salt, das Bud 
ber plöglich am Schlage im 63 Jahre. Neue | teldingen, weiches hernach von side —* 
Se ———— | ger Interim genennet und Beffrig beftrit ara 
—— ich des Weiſen, —— über entjtandenen Gträite Theil n ati * 
in Niederbayern, begleitete gedach⸗ | war er Bender Dur das Hanke ——— ‚156 
ten den Churfuen im Jahr 1493 auf der Reiſe gehaltenen Kirchem und © Br 
zum heiligen Grabe, und befand ſich hernach im | folte zwar nach Breklau als Paſtor an die 
Jahr 15 17 bey —— feines Teſtaments zu rie Magdalenen⸗Kirche Fommen, hatte a 
Torgau, : Muͤllers Ehursund Fuͤrſtl. Saͤchß. Vocation bereits angenominen, ı Er F 
Annales p. 56.71 ; dem ‚ermeldten Ehurfürften nnd dem m Leip 
Pfeffinger (Jacob) war 1486 zu Bafel ge | Rath nicht wegnelaffen, und ftarb alfo zu Hr 
kohren. Syn feinem dreuzehenden Jahre that er aus 1573 den r üder 3 Ferner im go “Jahr feines 
befonderer enge Reiſe ve ee Als en os en des Predigt» Amts, Affe 
er von dannen zurück Fam, ward er Prediger zu | wehnter Schr t man nod) fol * 
Owen oder Au, einer Heinen Stadt im IBürten | als: da ch folgende von 
bergiehen, nachgehends zu Beilheim, bepde uns| 1. de gradibus&vörstione miniftrorum ec: 
ter das —— Amt a “un ee Sin 
ABolffenweiler, nicht weit von Friburg. | m ih in ſchweren Fäden, %e 
er nachgebends nach Sachfen gefommen, nd Lu⸗ Fallen Beipjig: u“ 
thern gehöret, nahm er Die Evangelifche Lehre| 3. Hiflorism Jeſu Chriſti. 
* und predigte in die 12 Jahr hin und on 4 Chriſtliches Büchlein wider die ine 
Tuͤcke 






pfeffinger 


-—— 
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Pfeife a 


Tcke und Käncke, dadurch etliche die gött- !begab er fid) über Halle umd Hanmoner tieder 


liche Wahrheit zu ſchwaͤchen fich unterfte, a um feiner Gefundheit daſelbſt defto 


er wahrzunehmen. Allein da er kaum den 


n. 
$. Demonſtrationem mendaeü, quo eum [dritten Theil feiner Braunfehrveig-Rüneburgifchen 
Nie. ab Amsdorf infamare conatur, Wit | Hiftorie völig zu Ende gebracht, fiel er in ein 


tenbergısss in 4. 


5. Anttoort auf LIic. von Amedorfs Ber 


Fänntniß der reinen Lehre des Evangelii, | ters Das Leben 


ebend.ugs8ing- | 

7. Auf yes ren Torgau von der 
neuen Kir ng,2549 in g. 

Adami vire eruditor. V Leipziger 


nales. Goͤtze Theol. femilecul. Pantke Palto- 


An- | Khıngfpiel, oder. ein muficalifches In 


hectifches Fieber, das ihm nach wenig Wochen 
den 2Zulii 1734 in der beiten "Blüte feines Ale 
raubete, Ranffts Genealog. Aor 
— Th. * Siehe Acta JCtorum, 
»P-26 U. J. * 
Pfeife, iſtula, Tibio, Flute. Ein blafendes 
‚von 


oltz, Horn oder ‘Bein, dad, menn das 


zes der Kirche zu St. Maria Magdalena in Breß⸗ Diundftücke, welches mit emem Kerne verfehen, 


ku. Der neu⸗ 


llte Agent P.UIL. p-958. |darein geblafen wird, einem hellem Laut giebet. 


welcher lebtere noch einige befondere Umftande von | Es hat zu feinem Erfinder den Zubal, wiewohl 


et 


ihm angemercket hat. 8 
Pfeffinger (Johann Friedrich) ein vornehmer gefunden werden, welchen folche Erfi 


Nechisgelehrter von Straßburg, war Profeſſor 
der Ritter » Academie zu Lüneburg, wie auch 


Fr Großbritanniſcher Rath, bluͤhete zu erſt in&pbien erfunden worden, Euſtach 
Ende des 17 und zu Anfang des 18 Jahrhun⸗ gegen eignet 


Derts, und gab Vitriarium ilſuſtratum feu Infti- 


Eutiones Juris Rom, Germanici a Vıtriario edi- welcher Die, 


bey den Schriftftelern unterfchiedkiche Perſonen 
ndung juges 
fchrieben wird. Wie denn Achenäus Seiriten 
nennet, und meynet, Daß die Pfeifen von iym zus 
ius hin- 
folches den Thebanern zu, Plutar⸗ 
Apollo, Hyginus dem Marſya, 

eife Cerodoron genannt, erfun..en ; 


chus dem 


was, woju er bereits in feinem 29 Jahre gelehrte | Strabo dem Silen, welcher zuerft viele Pfei⸗ 
Anmerckungen gemacht, 169 1, hernach vermehr⸗ | fen aneinander gemacht. Pan joldieerft: Pfei⸗ 
ter zu Gotha 1698 und: 1699 in. geoß 4. heraus, fe aus Rohr zu machen angegeben habe ı ; die 


ingleichen des Vitriarii Inftitutiones Juris Pu- Thebaner aus den Röhren, Knochen 


der Rehboͤ⸗ 


blici, mit Anmercfungen, in 4 Quartbaͤnden, den. |cfe und der Geyer; Die Lobier aus Holg vom 
2 Gotha 1712, den2 ebend, 1718, den 3 ebend. Buchsbaume; Theodor, aus obgedachtem Eyy- 
2725, und den zebend. 1737 ing. Dan hat ptiſchen Theben geburtig, hat die Locher auf. der 


auch von ihm Geographiam curiofam totius re- 


Pfeife vermehret, da fie im Anfange mehr nicht 


ni terrarum, Leipzig. 1690 in g. und eine Ber | als mit vieren verfehen geroefen ; und Olymp hat 
i —*8* der merckwuͤrdigſten Sachen des 17 |felbige zuerſt bey Den Griechen bekannt gemachet, 
‘ Sahehunderts, Hamburg 2706 in 4. ferner eine auch bey dem heydniſchen Opferdienfte eingefuͤh · 


ijtorie des BraunfchrweigsEi 
2 2 Theile, davon der erfte Theil zu Ham⸗ 


Hans |ret. 


Die Anleitung zu Erfindung der 


fr Pfsifen 


a von- dem Gejiſch der Schlangen: 


burg 1731 in 8. heraus gefommen. Der dritte |an dem Haupte Meduſa; oder aber, wie ander 


und legte Theil aber. ift von deffen Bruders Sohr | re wollen, Pan von dem 


ne, Johann Sriedrich Pfeffinger 
der folgende Artickel handelt, 1734 in 8: u Ham⸗ 
burg gedruckt, heraus gegeben worden, Aco 
Erud.Lipf. 1699. . x 
Pfeffinger (Zohann Friedrich) bepder Rech⸗ 
ten Licentiat, war ein Gohn des vorherſtehenden 
berühmten Gottesgelehrten, Daniel Pfeffi 


Straßburg, an welchem Orte er unser Herrn 


u 

rofeſſor Schöpflin de Antiquitatibus Aleman- 
De difputiret, und darauf einige Fahre fich in 
Franckreich aufgehalten. Elliche Fahre vorher, 
ebe ihn feines Vaters Bruder, Rath Pfeffinger 
zu Lüneburg, zum Erben feiner auserlefenen Bis 
Bliothec und aller feiner Diplomatum und Hands 
fehrifften, welche letztern aus verfchiedenen groſſen 
— beftehen, einfegte, gieng er nach Lines 
urg, und hielte ſich eine Zeitlang ben dieſem ſei⸗ 
nem Vetter auf. Er verwaltete Darauf Die Stelle 


eines Secretarii bey einem Holfteinifchen Gras | 


fen. Als aber fein obgedachter Vetter ftarb, fand 
er fich wieder in Lüneburg ein, und nahm die 
erlangte Erbſchafft in Belig. Jedoch blieb er 
nicht lange daſelbſt, fondern gieng mit den vor⸗ 
nehmſten Diplomatibus. und Handſchrifften nad) 
Hamburg, alltvo er anfieng, die Braunſchweig⸗ 
Füneburgifhe Hütorie heraus zu neben. Als er 


* —— Lexici XV]. Thei 


ins vierte Fahr — hatte, !zroölf an gebtafen wurden, nemlich bey Schlach⸗ 


Binde, fo in ein hohe 


ingern, von demles Rohr gewehet, genummen haben, 


ieſer 
geringe Anfang der Pfeifen iſt mit der Zeit 
ſo weit gebracht worden, daß man faſt un⸗ 
yäblbare Arten derſelben auf mandyerley Weiſe 
ausgedacht, wovon Caſpar Barebolin, in feis 
nem Tractate von den ‘Pfeifen zu fehen, auch die⸗ 
felben nicht allein aus den Knochen der vierfuͤßi⸗ 
gen Thiere und des Geflügels, fondern fo gar aus 
— Silber, — Horn und —— 
zu verfertigen angefangen, wie aus den Schriff⸗ 
ten des Philoſtratus, Plinius, Pro 
und Apulejus zu ſehen. Die Pfeifen, fo einen: 
veranderlichen: Ton geben, werden: abfonderlich; 
Floͤten genennet, wovon an feinem Orte. Die 
Draelnbeftehen.ausSPfeifen von mancheriey Gat · 
tung» in Anfehen ihrer Materie, Sröffe und Stime 
men. Die Jaͤger brauchen, allerley Lockpfei⸗ 
fen, Wachteln, Enten, Hafen, und anderes Wild⸗ 
werck dadurch zu-lorfens Auf der Baleren wird 
den Muderkuechren durch eine Pfeife befohlen, 
und zu verfiehen: gegeben, was fie thun-follen, Es 
ift der ‘Pfeifen Gebrauch bey den Iſtaeliten und 
andern Voͤlckern, mancherley geweſen. Denn 
man bediente ſich derſelben I) zue Bezeugung der 
Freude, 1) in dem Tempel beym Gottesdienſt, 
an den: drey groſſen Fefttagen, da fie des Jahrs 


»ypp 2 tung 
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tung des) Dfterlamms zoey mahl, am erften 
Ofer-Tase, am eriten Pfingſt / Tage, und dann 


„ Pfeifen 





die 8 Tage des Rauberhüttens Feftes, da folche mit 
dem Gefang des groffen Halleluja zugleich verei⸗ 
niget und geblaſen wurden. Beſiehe Eſa. XXX, 
29. 2) Auf öffentlichen Straſſen zum Lobe 
Gottes, ı B.Sam.X, s. ı 58. der Chron. XVI, 
28. 3) Bey den Opffern, ı B. der Maccab. 
IV, 54. 4) Ben Salbung und Einfegung eines 
neuen Koͤniges oder Megenten, ı B. der Kön. I, 
40. 5) Ben Hochjeiten, 1 B.der Maccab. IX, 
39. .6) Bey frölichen Gaſtmahlen, Hiob XXT, ı 2. 
EL.V,ı2. 7) Bey Einhohlung eines fiegreihen 
Uber winders Judith II, 8. II) Zur Bezeugung 
der Traurigkeit, bey Leichenbeaangniffen ; wie als 
fo Ehriftus in dem Haufe Jairi, wo feine verſtor ⸗ 
bene Tochter lag, Pfeiffer antraf, Matıh- IX, 23. 
Wie Denn der Armite unter denen Füden, bey Be⸗ 
ftattung feines verftorbenen Weibes, zum wenigs 
ften ihrer zwey halten mufte, welche mit Pfeifen 
ein Bläglicbes Gethoͤne machten. Mehrere wur, 
den, nac) Stand und Würden des Verftorbenen, 
beftellet, wo die Mittel darzu vorhanden waren. 
Bel. Lighefoot Hor. Hebr. ad I. c. Matthiei. 
Geldes mar nicht nur unter, den Füden, fondern 
auch bey den Griechen und Römern im Gebraud). 
Statius Lib. VI. Thebaid. v. ıer. Ovidius 
L.IV.Faft, Drufius Preter. LI, Rirchmann 
de faner. Rom. c,V.L.2. Quenſtedt de fe- 
pultura veterum c.6. Barthol, Maier Prodr. 
Chald. facr. p 229. Und meynse Grotius in 
l.c. Matthei, jedes Volck habe es von fich felbjt 
gelernet, und fiy es von denen Vätern auf die 
Nachkommen gebracht worden. 

en, Röhrgen, oder Teicheln, heiflet 
rer ben der nn eine gewiſſe Art von 
Peltzen oder Pfropfen, und gefchiehet an einem 
Reiſſe, fo in demfelben Jahre getrieben, welches 
in der Länge einer Hand breit, über und unter 
dem Jahrknoten abaeichnitten, die Rinde durch 


gelindes Drehen mit Behendigkeit Davon abge. 


fteeifet, und auf ein anders, gleich dickes, und ſei⸗ 


ner Rinde zuvor entblofetes Reiß gezogen wird. 


Dieſe Art pflegt man gemeiniglich nur bey den 
Caſtanienbaͤumen zu gebrauchen, Siehe Baum: 
pfropfen, im II Bande, p. 762. 

Pfeifen, nennen die Tuchmacher ihre Spuh⸗ 
fen, und zwar die Eleinern, welche von Rohr oder 
Kragbeerbrahmen gemacht find. Denn zur 
Werft wird das Garn auf groffe Spuhlen, oder 
fo gettannte Pfeifen gewunden, und angefcherrer. 
Auf dee Scherrfübe find so, go, oder auch nur 
36 Gänge, jedermit 15 ‘Pfeifen und 30 Fäden. 

pfeifen (Baum) fiche Baumpfeifen, im 


III Bande, p. 762. 


Pfeifen (Lock) fiche Pfeife. 

Pfeifen (Naß ) fiche Naſat, im XXI Ban 
" Bfeifen Pfälsifhe & 

1, & Hs, 

ae [ern N Ba si e Sand.) ſiehe Pfälgi 

Pfeifen (Sand») eine Art einfhäliger See⸗ 
muſcheln, Davon zu ſehen Muſcheln (rare See) 
im XXI Bande, p. 1320, 

Pfeifende Kugel, fihe Saufende Augel, 


Pfeifer 


Pfeifen der Ohren, fiche Obrklingen, im 
XXV Bande, p. 1063. u. ff. x, 
Pfeifente, fiche Anas , im II Bande, p. 59. 
eifenwercE Pinchbechs, Don diefem 
—— Inſtrumente geben die Breflauer 
Naturgeſchichte im Zahre 1724: Menf. Se- 
tembr. Clatl.V. Artic, #. $.3. pP. 331. nde 
achricht, welche mit nachftehenden Umftänden 


von London war gefchrieben worden: „Diefer ' 


„Tagen ift zu Windſor eine muficalifche Mas 
„ſchine, fo der Herr Pinchbeck erfunden, in Ges 
„genwart des Königes und des gangen Hofes vers 
„fuchet worden. Es wurden alleriey Stü⸗ 
„ce, fo theils Hendel, theils andere gute Meiſter 
„eomponiret, und deren das eine auf Orgein, das 
„andere auf Flageoletten und andere Inſtru⸗ 
„mente gerichtet gervefen, in der gröften 

„menbeit Darauf gefpielet. Die fämtlichen Zus 
„ſchauer und Zuhörer muften ſich darüber vers 
„wundern z wie es denn auch eines der vortrefs 
„liehften Kunſtſtücke ift, fo je mahls in Europa zum 
„Vorſchein gekommen. Es iftauch der Klangvon 


„Trompeten, Paucken und Trommeln dabey zu 


„hören. Es hat ſolches hierauf die Gräfin von 
„Welſingham gekauft, und dem Erfinder buns 
„dert und funfzig Pfund Sterling dafür gegeben. 
„Es wird diefes Inſtrument als eine Orgel geſchla⸗ 
„gen, und ſtellet gange Chöre der zierlich ſen Sinc- 
„ſtimmen, allerhand Ga n Flöten, von der 
„groſſen Deutſchen Zwerchpfeifen bis auf das kleine 
„Floͤtgen, allerhand Gattungen Schalmehen, und 
„andere muficalifche Inſtrumente, auch Troms 
„mein, Paucken und Trompeten vor, alles auf eis 
„ne fo dollfommen natürliche XBeife, daß man 
„es ohne die groͤſte Verwunderung nicht anhören 
„can.“ Solcher geftalt beſtehet diefes Joſtru⸗ 
ment in_einem Pfeifenwercke, dergleichen man 
auch in Deutfchland, und befonders in Breflau, 
an der neugebauten Drgel der Evangeliſchen Kir⸗ 
che Maria Magdalena bereits in groſſer Voll⸗ 
kommenheit hat, da durch die Voix humaine die 
Singftimmen, durch andere Züge aber allerhand 
Inſtrumente auch Trompeten und Paucken in 
der angenehmften Harmonie und fehe ſlarck klin⸗ 
gend vorftellet werden: anderer deraleichen Heis 
nern Wercke bey Privatperfonen zu geſchweigen. 


Pfeifer, waren geweihete Perfonen unter den 
Heyden, wovon in einer alten Auſſchrifft der 
Roͤmer Meldung gefchicht, melde alfo lautet: 
„Dem groffen Befchishalber Cifar MT. Au⸗ 
„relius Antoninus Pius, der gluͤckſeligen und 
»geheiligten Majeftär, heiligen dies Merck 
„Stück die Pfeifer des Roͤmiſchen Volcks, mels 
„che bey dem öffentlichen Gortesdienfte zu ſtehen 
„pflegen.“ Merula de Sacerd.p. $3. Die, welche 
die Griechifchen Gedenck⸗ Stiche nachgefehen, 
haben auch unter dem Stade Gebiete von Athen 
Schriften auf Marmor-Stücken gefunden, auf 
Deren einem, fo der günftigen Fortuna geweihet 
tar, ftund; "Eva ögıses iegaurs, dag ifl, Eupos 
riftus der geweihete Wfeifer. Diefe Geſelſchafft 
fehrete ihr eſt der Pfeif⸗Weihung zu Rom 
auf den 14 Junius, auf welchen Tag fie volles 
Freuden Begeugungen durch die Stadt ſchwaͤr⸗ 
meten, und am Ende in der Minerva Tempel 

zufams 
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zuſammen kamen. Dan. Till Dicht⸗Sing⸗und 
ESopiel⸗Kunſt der Alten, p. 140. u. f. 


Pfeifer, eine Art Thiere in Canada, im nord⸗ 


licyen America, fo groß, als Hafen, nur mas} 


Fürger, pfeifen lieblich bey gutem Better, und 
haben eine ſchoͤne Haut. 
Pfeifer, werden bey der Artillerie die gantzen 
Earthaunen genennet, davon zu fehen Carthau⸗ 
ne, im V Bande, p, 1166. ' 
Pfeiff (Peter, Baron von) Königlich Schwer, 
Difcher Admiral, Freugete 1720 ale Schout by 
Nacht, oder Eontre-Admiral, mit einer Fleinen 


Eicadre in der Oft» See, und fuchte dem Rußi⸗ 


fihen Commercio Abbruch zu thun, waͤre auch bey 
nahe im April mit dem Rußiſchen Eapitain Dil: 
bois auf der Dangiger Rheede handgemein wor, 
den, wenn es nicht noch der Dangiger Magiftrat 
verhindert hätte, Er ftarb im Dctober 1736 zu 
Earlscron. Ranffts Genealog. Archiv. des Fahre 
1736, VIII St. p. 754 
Pfeiffe, ſiehe Pfeife. 
Pfeiffen, ſiehe Pfeifen. 
Pfeiffer, ſiehe Pfeifer. 
iffer (Auguſt) war zu Lauenburg in Nie⸗ 
Dein achfen den 27 October 1640 gebohren. 
Nachdem er in der Schule feines Daterlandes 
und in dem Hamburgifchen Gymnaſio den Grund 
feiner Studien gelegt, Fam er 1658 nach Wit, 
tenberg, wofelbft er indem erſten Fahre Die Mas 
aifter- Würde, und 1668 die aufferordentliche 
Profeßion der Drientalifchen Sprachen erhielt. 
Am Jahr 1671 wurde er zum Senior nach Med⸗ 
zibor in Schlefien, und Beyſitzer des Fürftlichen 
Wuͤrtemd. Delßnifchen Eonfiftorii ‚berufen. Im 
Jahr 1673 ward er Paſtor zu Stroppen in eben 
dem Delfnifchen Fürftenthum, und 1675 zu Meiſ⸗ 
fen bey St. Afra, wie auch Ephorus der Land» 
fhule Im Zahe 1681, nachdem er zu Wit⸗ 
tenberg Doctor der Gottes⸗Gelehrſamkeit wor⸗ 
den, ward er zum Archi⸗Diacono bey St. Thor 
mas zu Leipzig, zum ‚ordentlichen Profeffor. dev 
Drientalifchen Sprachen, und aufferordentlichen 
der Gottes-Gelehrfamkeit daſelbſt erwaͤhlet. End» 
lich wurde er 1689 zum Guperintendenten nad) 
Lübeck beruffen, welchem Amt er bis an fein Ende 
vorgeftanden, fo den ır Jenner 1698 erfolget. 
Es wurde ibm einsmahls auf Recommendation 
Ezechiel Spanheims ein Buch aus Frands 
reich zugefehickt, mit einer unbekannten Schrift, 
welches niemand vecht leſen Fonnte, fo er glück» 
lich entdecket. Er hat eine ſchoͤne Bibliothec von 
allerhand Büchern, ſonderlich aber von vielen 
Rabbiniſchen, wie auch Arabifchen, Tuͤrckiſchen, 
Perſiſchen und Armeniſchen Manuſcripten, nebſt 
alerhand Jüdiſchen Aiterthumern und derglei- 
chen hinterlaffen. Derer Schrifften, fo er ver 
tiget, ift eine geoffe Anzahl, Darunter befinden 


Sn Sur mera f. libellus Rabbinicus de luſu, 
cum verfione & notis philologicis , Wit 
tenberg. 1655 in 4. 

0. Commentarius Anti-Rabbinicus in Oba- 
diam, ebend. 1666 in 4. 
3. Diff. de feftis Ebræorum, ebend: 1666. 


’ 
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4. Epiftola ad Matth. Walmurhum , ebend, 


1667 in 4. 

g. Exercitatio de poefi Ebræorum, ebend. 
1670 in 4. 

6. Prælectiones in Jonam, ebendafelöft 1671 
in 4. 

7. Introdudio in Orientem , ebend. 1672 in 

. 4. und wieder 1685 in 4. Jena 1715 ing. 

8. Prdioucidew f. merhodus Ebrea, Meiffen 
1677 in 8. Leipjig 1689 und 1694 in 8. 

9. Dubia vexata Scripture Sacræ, ſive loca 
difficiliora Vet. Teitamenti, Dresden 
1679 ing. fobernady 1685 und 1713 nebſt 
defien Exercitationibus biblicis, welche ju 
Wittenberg 1670 befonder® gedruckt, wie⸗ 
der aufgeleget worden. 

10. Confultatio epiltolica de editione lexici 
biblici, Dresden 1679 ing. ® 


11. Lutherthum vor Ruthern, oder Beantwor⸗ 


tung Dreyer vom Pater Arnold Angelo fo 
genannten Fundamental» Fragen, Meiffen 
1679 in 4. iſt heenach zum öfftern vermehr⸗ 
u und in Bleinerm Format aufgeleget woͤr⸗ 


en. 

12. Bauer» Glaube aus dem Pleinen Cate⸗ 
chiſmo Lutheri, ebend. 1679, Leipjig 1709 
in 8. 

13. Critica facra, Dresden 1680 in 8. und 
ebend. 1688 und 1721 in $. 

14. Theologia’in nuce, Meiffen 1680 in 12. 

15. Evangelifche Erquickftunden, Leipzig 1081 
in 8. und 1683, 1688, 1732 in 8. 

16. Antimelancholicus, oder Melancholeys 
Rertreiber, in 2 Theilen, der ı ebend. 1683 
und 1684 ing. der z ebend. 1689, und bey⸗ 
de zufammen 1710 ing. 

17. Caftrum doloris Mifenenfe, Nürnberg 
1684. in 8, 

38. Lingux ſanctæ ufus catholicus, Leipzig 
1685 ing. 

19. Actio rei amot® contra papam cum in- 
formaturio confcientix euchariftico, ebend. 
1685 in 4. SE. 

20, MagnaliaChrifti, nebft defjen Salve Lipfia- 
cum , Chriftognolia orthodoxa, Paßion⸗ 
und Diterfpiegel, ebend, 1685 ing. 

21. Evangelifcher Auaapffel, oder Erklärung 
der Augfpurgifchen Eonfeßion, ebend. 1685 ° 
und 1710 ing. 

22. Panfophia Mofaica, oder Grundriß aller 
Weisheit aus dem ı Buche Mofis, ebend. 
1685 in 12. 

23. Gazophylacium Evangelicum, oder Es 
angeliihe Schagkammer, Nürnberg und 
Jena 1686 und 17177 in 4. 

24, Hermeneytica facra , Dresden 1684 in 
12. £eipjig 1687 in ı2, fo bald hernach mies 
der aufgeleget worden. 

25. Ats artium, oder die Kunſt reich und ſee⸗ 
lig zu werden, ebend. 1687 in 12. 

26. Antiquitates Hebraicæ ſelectæ, die aus 
feinen zu Wittenberg gehaltenen Diſputa⸗ 
tienen genommen, ebend. 1687 in 12. 

27. Matæologiæ Judaice & Mohammedic® 
principia & fructus, ebendaf. 1697 in 8. 
daraus das mehreſte ſchon in dem Bande 
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feiner Philologiſchen Differtationen anzuz | 
treffen, der zu Wittenberg 1667 in, 4. heraus 
gekommen. Fe 
98. ĩſagoge in Xromayeri theologiam pofi-| 
givo-polemicam, t und Leipzig 
1687 in 4 1% | 
— — Leipzig is88 


8. 
30 If 










ftens, ebend: 1692 in 8. 
35. Anti-Enthufialmus, ebend. 1692 ing. 
36. Klugheit der Gerechten, in 8 Catechiſmus⸗ 

| igten, ebend. 1693 in 8. 
37. Theologia medica, ebendaf. 1693 und 

1697 in $. nebfb einem Bedencken von 
\ N vindiciis wieder aufgelegt. 
38. erung Des heutigen Ehriftentyums, 


ebend. 1693 in 8. 
39. Gerechte Sache wider D. Spenern, ebend. | 
1695 in 8 
40. Apoftolifche Chriften- Schule, ebend, 1695 
und ı704 in4- 3 RE 
41. Scepticifmus: Spenerianus tripartitus, 
ebend. 1696 in 8. 
42. Freymüthiges 


| 


8. Unterſchie 
"anhand Se, ib 17a 


gezaͤhlet werden 
Wercke find, tie der 
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56. Kern und Saft der Bibel, oder deutliche 
Biblische Erflärungen, Dresden 1718 - 
57. Nuptialia, oder Haus / und Ehe-Schule, 


Nuͤrnb. 1702 ing. 
und Reden auf 
ging. 


‚172 
Wieder und Verbi 


Berlin 1714 ing, ar 
64. — ———— 
8. — 


fund 727 
65, Chriftognofia orthodoxa, nad) Anleitung 
Dt Johannis und Pauli, „ing 1682 
66. Bafion und Öfter-Spiegel,ebend- 1683 
in 4- j ö 
nd noch andere mehr, auch 
don feinen Diferntionen al: 
a) de + ra lilæa, per quam Petrus agni- 
rennen ter & Abelis, 
müffen. Seine 


Theologifches Bedencken jalles, was er zur Philologie gehöriges gefchrieben, 


von einem Geift, fo ſich unweit Rudelſtadt |darinn begriffen ift. Unter feinen Söhnen war 
fehen laffen, 1696:in 4. ” Johann Ehrenfried, von ein befons 
43. Sendichreiben an feinen Sohn, Johann derer Artickel folger. — Theols 
Ehrenfried, wegen D. Peterfens Schriff- |n- 51. Nova liter. German, n.Nova li- 
ten, 1697 in 8. terar. mar, Baltb. 1693, ST 
44. Gideons Friedens ‚Altar, oder Predigt pfe er (Ehriftoph) eimguter und Pfars 
wegen eines neuen Altars, Lübeck 1697 in 4. |ver zu Dietmannsdorff, im 
$. Manududtio nova & facilis ad accentua- Fuͤrſtenthum und Franckenfteinifchen Ide, 
tionem V. Teft. Wittenberg 1664 in 4. [von Dels in Schleſien gebürtig, bat, nebft denen 





46: Specimen dida&ticum Hebrzum , £eips | geleheten Lohenfteinifchen Leich»Abdanckungen, die 


sig 1686 ing, 2 Bogen ſtarck. 


. Specimen antiquitatum ſacrarum de an- | te, nebſt deſſen 
Min « kommen, drucken laffen: 


tiquis Hebreorum ritibus & moribus, 
ittenberg 1667 ing. 

48. Thefaurus hermenevticus, darinnen ob, 

hermenevtica facra mit aniutref- 

fen, mit Sam. Bened. Carpzovs Anmer⸗ 


ungen und Erläuterungen, Leipzig 1698 in | 


. 1704. in 9. 
Di Anti —— Luͤbeck 1699 in 8. 2] 
Alphabet: 15 Bogen ſtarck. 
50. Theologia- Juridica, 
sr. Bericht und Unterricht: von der Refor⸗ 
mirten Religion, Lübeck 1699 und 1729 in 8. 
sa. Theologia juridica catechetica, ebendaf. 


1700 in $. i 
53. Eehrrund Geroiffens Schule, Luͤbeck 1717 
in 8: 
54. Tugendsund Sitten⸗Schule, ebend. 1724 
ing. 
— Angeſochtenes Kind. Gottes, ebend, 1726 
“in. 





unter dem Titel: Edler Perſonen eröffnete Grüffe 


Lebenslauffe 1718 in 8: heraus 


1, Berender Ehriften Ebangeliſcher Sabbath, 
zu Breßlau 1719 in zz. welches erbauliche 
Lieder über die Evangelien find, die in den 
Unſchuld. Nachrichten des Fahre 1719. p, 
ae ihr Bw £ob a 

2. Feinde und Freunde des Creutzes Chriſti in 8. 

3. Geiftliche Weck/⸗Uhr eines wachfamen Chris 
ften, ebend. 17725 in 12. worinnen nod) uns 
Se Geſaͤnge von ihm ſtehen. 

Jeſüus der gecreutzigte in 6 PaßionsPredige 
ten, ebend. 1728 in 8. 

5. Der Toter Zions geiftliche Fever Kleider, 
oder neue Lieder auf die Sonn und FesEv- 
angelia gejtellet, Schweidnig 1732 in 12. 

6. Evangelifche Hertzens · Geſpraͤche ſtatt einer 
erbaulichen Handpoſtill, Brehlau 172g ing. 

7. Goͤttliche Handleitung zum Himmel, ebend. 


1728 in 8. 
8. Fünf 


| 
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8. Fünf Worte über die fünf Wunden I ben moͤchten: welches alle und jede mit aufge⸗ 


oder Paßions · Betrachtungen, ebend. 1736 


in 8. , Bear : 
9. Reim: Bibel, oder Innhalt der Bibliſchen 
canoniſchen Schrifften, Brieg 17 18 iñ 8. 
“20, Apoſtoliſche Waͤchterſtimme, oder neue 
Lieder auf alle Sonn⸗und Feſttags ⸗Epiſteln 
ag: et 
Pfeiffer Georg Heinrich) fehtieb , 
&. Meditatio Davidis ſ. Plalmorum omnium 
. unam ofationem eoalitio, Hamburg 
eg: mer: sus 
3. Im Alter'an Jeſum Ehriftum gepflogene 
PB ollüft eines alten Fürsten in einer Tauf- 
Rede gegeiget, Braunfchtv-ı 694 in 12." 
Pfeiffer (Heinrich) von andern Schwerdfe⸗ 
ger genannt, war der Urheber des 1523 entſtan 
denen Bauren⸗Krieges. Er war erftlich ein Geiſt ⸗ 
licher in dem Kloſter Reifenftein; welches auf dem 
Eichsfelde, eine Meile von Mühfhaufen, fiegetz 
verließ aber fein Amt, fam 1523 hach Muͤhlhau⸗ 


‚fern, und machte fich einen Anhang von 
— fi geoffen 


.. Denn er bielte auf einem groffen Steis 
ne, von welchem das Bier pflege ausgerufen zu 
werden, mit einem bürgerlichen Kleide umgeben, 
unterſchiedene Reden an das in groffer Menge 
verſammlete Bold. Diefes hörte ihm fleißig zu; 
zumahl da er die Prieſter im Pabſtthum ſehr durch⸗ 
zoge, und auf die Moͤnche und Nonnen hefftig 
ſchmaͤhete. Diele der Einheimiſchen und Frem⸗ 
den foigeten ihm, und da er in der Kirche zu St: 
Nicolai, die aufferhatb der Stade Tiegt, welche et 
fidy hierzu ermähtet, feine Predigten hielt, hoͤreten 
fie ihm nicht allein- fleißig zu; ſondern leifteten ihm 
auch in allem, was er ihnen eingereder, Gehor⸗ 
ſam. Als der Rath foldyes erfuhr, wendete er 
allen Fleiß an, daß der Aufruhr möchte geſtillet 


werden, und dis gemeine Weſen ruhig bleiben: 


Weswegen Pfi auf das Rathhauß gefors 
dert und vermahnet wurde, von ſeinem Unter⸗ 
nehmen abzuftehen, und von feinen neuen Predide 


reckten Fingern verfprochen, und nach feinem Wil⸗ 
fen auch mit einem Eidſchwur befräfftiget. Wor⸗ 
auf fie nach Haufe gegangen, und, nachdem fie 
mis Waffen ſich verfehen, haͤuffig wieder auf den 
Kirchhof Fommen, daſelbſt fie 8 aus ihrem Mits 
tel ansgelefen, welche fie zu dem Rath ſchickten, 


um das ſichere Geleite Pfeifen auszubrins 


" Igen; aber fie erhielten nichts, und muften unver⸗ 


vichteter Sache wieder zu den Ihrigen geben, 
Diefe nahmen es übel auf, ſtuͤrmeten mit der Feu⸗ 
er⸗Glocke, belagerten mit getwaffneter Hand dag 
Rathhauß, Darinne die Raths⸗Herren verfamms 
let waren, und droheten, fie roolten diejenigen als 
ke umbringen, Die nicht in ihr Begehren willig⸗ 
sen: "Ein Theil blieb da, bis der Rath ihre meis 
ſte Vorſchlaͤge, welche fie thaten, billigte, die üͤbri⸗ 
gen nahmen die Kiöfter der Mönche und Non 
nen ein jerſtoͤreten der Prieſter Häufer, und plün« 
derten aͤles aus; welches nicht allein die Maͤn⸗ 
ner, ſondern auch die Weiber und Jungfrauen 
gethan · Bald hernach wurde Pfeiffer krafft 
eins Reſeripts Ferdinands, des Roͤmiſchen Kos 
niges, und durch des Volcks Einſtimmung, aus 
der Stadt verjagt/ kam aber nichts deſto weni⸗ 
ger im folgenden 1524 Jahre, da der Rath nichts 
drum muſte, wieder, und fieng aufs neue an ſei⸗ 
ne Predigten zu halten. - Nachmahls gefeDere ſich 
Thomas Mlünger zu ihm, von welchem im 
XXl Bande, p. 526. u. ff. Nachricht zu finden, 
Etliche: der Rathsherren mit fehr vielen getrenen 
Bürgern, verlieffen ihe Baterland ; Die anderm 
aber fchichten an Serdinanden, Carlo V Bruder, 
der damahls in Abmefenheit des Kapfers das 
Reich veraltete, einen Bürgermeifter, Ber⸗ 
hold Probſten, das Elend der Stadt anzu⸗ 
zeigen, und Huͤlffe and Schutz Auszubitten ; der 
aber unverrichteter Sachen nieder zurück kehren 
'mufte, weil er an denfelbigen Orten, wohin er war 
gefhicft worden, Serdinanden nicht antraff, 
und ihm die Mittel mangelten, eine laͤngere Rei⸗ 


sen Mechenfchafft zu geben. Pfeiffer ſchlug fol | feaufjichzu nehmen. Inwiſchen begehrte Pfeif⸗ 
ches nicht ab, fondern gieng des andern Täges fer nebſt Muͤntzern (Melche beyde der aufrühs 
gleich auf das Rathhauß, begleitet von einer Mens | eifche Hauffe aus den Borftädten St. Nicolai, 
ge Bürger, fo wohl aus der Stadt, als auch vom | Petri-und Georgi, da der Rath, und das Dolch, 
Eichsfelde: und andern. benachbarten Dertern. | welches dorthin gebörete, nichts darıim wuſte, zu 
Damahls redete er mit einer groffen DBerroegens | Predigern:in der Kirche zu Unfer Lieben Frauen 
heit die Rathsherren an;fo gar, daß fie fehlüßig wur · | gefeget,) mit Ungeftüm, daß fie in Rath mit ges 
den, denfelbigen mit den Seinigen ungeftrafft ger | nommen würden. Als aber die Raths⸗Herren 
ben zu Taffen, ja fie waren froh über den Abzug | folches abſchlugen, wurde ihnen das Regiment 
feiner Rotegefellen, indem Die Furcht wegen eines | genommen, und eine neue Obrigkeit erwaͤhlet, die 
weitern Aufftandes Dadurch aufhörete. Denn | fie ewig nannten. Beyläuffig iſt hier zu ge⸗ 
es hatte Pfeiffer eine groffe Anzahl aus dem ges | dencken Die Difputation, welche in der Kirchen 


wieinen Pöbel auf feine Seite gebracht, weicher | Mariaͤ in Gegenwart des Volcks ein Bauer 


auf keinerley Weiſe Fonnte beweget werden, daher | von dem benachbarten Dorffe Rietwordhauſen 
zu feiner Pflicht und Gehorfam wiederkehrete. mit Pfeiffern und Muͤntzern gehalten hat. Es 
Injwiſchen fuhr Pfeiffer fort, das Volck zu bes | wurde Die Frage aufgewoͤrffen, ob Cornelius, 
zeden, und vermehrte fich auch das aufrührifche | deſſen in der Apoftel-Gefchicht gedacht wird, als 
Woick täglich mit neuem Zulauf. Deswegen er |lein.den Heiligen Geift empfangen ; oder aber, 
zum. andern mahf auf das Rathhauß gefordert | ob alle übrige in feinem Haufe mit folder Gabe 
wurde, wolte aber nicht erfcheinen, rem er nicht | waͤren ausgerüftet.tworden ? Zugleich aber fragte 
fidheres Geleite bekaͤme. Als nun der Rath fols | er, ob ein jedweder der Anweſenden den Heiligen 


‚ches abſchlug, begab er fich gleich auf die ans | Geift hätte? Welche Difputation von r ı Uhren 


tzel, und vermahnete feine Zuhörer, daß fie die heils | bis zu 3 Uhr Nachmittage-mit geoffem Eifer forts 
fame Lehre des Evangelüi beſchuͤtzen, und in fol» | gefeget ward; der Bauer hielte ſich tapffer, und 


dem ihrem löblichen Vorhaben beftändig verbleis | vertheibigte feine Meynung heftig, rn 
ur 
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dadurch in eine geoffe —— — — — — den Niederlanden und 





er durch erlicher Mühe kaum ift errettet 28 * 
de darauf im ka un nt Pier char Eu) der Heil. Schrifft 
— —* er mit see ngelsfhen Minifterii zu ‚Er: 
nem Pöbel A ondeiie ee | Ohr ander © Sahannss.since] 
dem Fichsfelde, Me von —— 3 Raths · Gymnafii und des 
Denen der Rayfer Die Beitraffung t ſen⸗Hauſes Bi 10. Apcıl 
gebobren. Sn De iſt d 










Th. p- 105. en a Sa on. A6 mn ‚Acer nach Altenburg zu 
a Sei im | Sornafi eruien 


} ende ertationem EX hd 
here nk de malo morali ob divi- alfo in-denen 
am ad bonos fines diredlionem ad actiones 
Dei haud referendo, neo: locum Exod.1V, 


er —— yo; ieh um ArcirDiacono, Aſſeſ⸗ | feines —2* dern 
8 des —— und *2 des ðowia⸗ Ko ger A 
’ 9, 
Mi ——— —2 hiftoriam: mi ben Männer Rü 
#, Difpütationes. vhie Börnern, Deyli 


edig 
— May 1667. Ludovici Schul: — aufe, und übte fich im 
Hiftorie. gen, — nach ge⸗ 
fer (Aohann) don Andreasbetg gebürtig, —** er die Borlefungen des * 
war wa oe — Flefeid wurde 1626; — ap | Eee ee und Kuffeng mit. 
No uſen, Paſtor zu t. t. Petri, u 
En nor Bla beruffe. 1 earth —— — 'hrifti ni- 
ron .P. 198. 108 Y 
Pfeiffer (Johann) von: Nürnberg, runde den öffne vertheidigte-" Im Jahr 2728 b 
erſten Fenner im Fahre 1697 gebohren, hat Das | Ihn Der Rath zu Erfurt zum Adjundte 
ſelbſt bey — Meiſiern die Biolin ers | Nonario an der Prediger» Kirche, und 
kernet, zu Halle und Leipig ftudiret, —— des Evangeliſchen Minifteri „da denn fein 
Als ein Meifender ſich ohngefehr ein halbes Jaht | Vater das Bergmigen gehabt, —— —* 
Shhlaiz bey dem Grafen von Reuſſen, Dein | feinem eigenen Collegen — 
rich dem XL. aufgehalten. Hierauf Bam er im | erugedachtes Amt über 6 Jahr verwaltet 5% 





Sahe 1720 nach Weimar, als Biofinifte, und | 1734, Diaconus an Der Auguftiner oder St; 
wurde im Zahr 1727 den #, SFenner von: Ihro hannis⸗Kirche; 1735 aber Paſtor an diefer 
Hochfuͤrſtlichen Duͤrchlauchtigkeit Ernſt Augu⸗ | che worden, welche Würde er noch bekleidet. Im 
ften zu. dero Concertmeiſter ernennet. In Diefer letztgedachten Fahre vertrauete ibm der De das 
Bertalung dergnügte er feit der Zeit fo wohl mit | felbofk Die Aufſicht über das Evangelifche 
feinem ungemeinen Gpielen, als vortreflicher | haus, worzu 1739, ‚noch die über das Gymna 
Eompoſition nicht allein Die hohe Herrſchafft, fans | beygefüget wurde, In eben dieſem Zahre erhielt 
dern auch ‚andere Kenner und Liebhaber der Dius | er auf Dafiger Acadernie die Magifter rund das 
fie aufs höchfte- Er hat mit buchflgedachtem Fahr darauf 12740 im Map zu Jena die Doctor 
Hettzege vom vierten Auguſtus im Jahre 1729, —* ‚wobey er Divinitatem Spiritus 8 contra 
bis faft zu Ende des Jenners im Jahr 1730 eine | Bnevmatomachos , unter dem Vorſitz Weiſſen 
ornse/ 


a : 7; 






borns, als Verfaffer derfelben, öffentlich, —* ‚Pauli Ephei-1v, 1015. handelte. In der In⸗ 
digte. Auſſer dieſer Differtation and der obge⸗ augural»Dration, die er den 13 gedachten 
dachten de humana Chrifti natura, hat er noch | Jahres bielte, ward die Frage unterfucts Num 


einige Geiftliche Reden eingeln heraus gegeben, | Theologie Proteiloris publici fir, auditores in 
und feine Inaugural⸗ Predigt von der Goͤttlich | Academiis ſeholas ipſius frequentantes, reddere 
keit des Heil. Geiftes foll auch eheftensim Druck |tantum eruditos, an vero ſimul etiam pios? 
erfcheinen. Ferner iftdie Sammlung von auser: | Noch in dieſem Jahre, den 6 September, fieng er 
leſenen heiligen Reden, welche von denen berühmte | an, feine öffensliche Borlefungen pro Licentia zu 
ſten und gelehrteſten Lehrern der ReformirtenKirche | halten, worzu er fich das Thema de diferimine 
in Fransöfifcher Sprache gehalten worden, in ſol⸗ Virtutum naturalium & fuperoaturalium etwaͤh⸗ 
cher eingeln heraus gegeben, und wegen ihrer Bors | let, und hatte wahrend feinem Doeiren das Glück, 
treflichkeit mit Fleiß ins Deutſche überfeger, | beftändig viele vornehme und gelehrte Beute zu aufs 


von ihm zu Erfurt in der vergangenen Michael- 
Mefle 1740 in 4. ausgegeben worden. 
fenborns Inaugural⸗ Programma, ingleiyen 
fchrifftl. Nachrichten. 





merckſamen Zuhörern zu haben, Worauf er den 
Weiſ⸗ 28 und 29 Detober feine Znaugural» Difputas 
— ielte, und der Gottesgelahrheit Doctor wur⸗ 

123 


ftarb den 21 April 1749, Seine Schriffs 


Pfeiffer (Johann Ehrenfeied) ein Sohn D.) ten find: 


Auguft Pfeiffers, gebohren zu Meiflen 167€ 
ei Jenner, fhudirte zu Kiel und IBittenberg, | 
wurde am legten Orte Magifter, gieng bierauf 
nach Roſtock, difputiete fich unter die dafigen 
Magifter ein, ward 1703 Prediger zu Güftrau, 
und ſtarb dafelbjt 1712 den 2 April, Seine 
Shrifftenfind: 

1. Obfervationes queedam de dignitate occi- 
dentalis plag® in re facra Hebr&orum; ift 
eine gehaltene Differtation zu Wittenberg 
1697. ‚ 

2. Oratioin obitum Ge. Radovii, Roſtock 1699. 

3. Sermo funebris memori® patern® dictus, 
ebend. 1699. 

4: Obfervationes ad feriptum (Cafp. Erneft. 
Trilleri) betitelt: Unterfuchung etlicher Der, 
ter des Neuen Teſtaments, die wegen bisher 
übler Lberfeguna die Wahrheit aufgehalten 
baben, und zu Dantzig 1699 gedruckt, Ro⸗ 
ſtock 1700in 4. iſt eine unter D. Fechten ge- 
baltene Differtation. 

$.Vindicatio‘obfervationum ad libellum pr&- 
didtum ab epiftola Lud, Burgatis, 
17oring. ' 

6: Pentas thefium theologicarum, de Dei 
'priefeientia , de peenitentie lapforum, de 





hrafi biblica vel facra quoad fermonem |. 


miliarem , de probatione Icripturaria eir- 

ca Dei exiftentiam & de remillione acre- 

trogrado peccati reatu , ebend. 1701. 

7. Diff, de gradibus ſanctitatis viaroris Chri- 
fkiani, Wittenberg 1697. 


8. Diff. de’ altari exteriori Hierofolymitani 


‚ templi, ebend, 1697. 
9. De horofophia mathematica. 
und andere mehr. Von Seeten Athen. Lubec. 
- PII:.p.190. Rofloebrum literat. 

Pfeiffer (Johann Friedrich) hat fich Durch ei- 
ne Schrifft, Clavis univerfß& jurisprudentiwe be 
tittelt, $ zu Halle 1701 ing, heraus gekommen, 
befannt aemacht: 

Pfeiffer (Zohann Gottlob) ein Lutherifcher 
Theologe, ſtudirte zu Leipzig, ward daſeldſt der 
Weltweisheit Magifter, 172 1 der Gottesgelahr⸗ 
heit und orientalifchen Sprachen aufferordenilis 
eher, und 1723 ordentlicher Profeſſor, bey wel⸗ 
cher legten Gelegenheit er in dem Programmate 
von der Himmelfahrt Ehrifti und deren Endurs | 
fache und Wuͤrckung, nad) Anleitung der Worte 

Fniverf. Lexici XXVIl. Theil, 


end. 
7. Vorrede zu Joh. David Matthaͤi No- 


‘1. Meditamenta homiletiea, in uſum audi- 
tor. Leipig 1705 und 1723 in c. 

2. Varivrum auftorum mifcellaneatheologi- 
ca, feorlim adhue edita,ebend. 1736 in 8. 

3. Unterfhheid der wahren und falfchen Ger 
rechtigkeit, über Matth. V, 23. in eimer Freb⸗ 
1098, Predigt in der Nicolai Kirche in Leip⸗ 
zig gezeiget, ebend 1709 inı2, 

4. Die, Verdammlichkeit des Schein⸗ und 
Heuchel⸗Glaubens vieler heutigen fo genanns 
ten Ehriften, am 22 Sonntage nach Trinit. 
1709 in einer Freud» Predigt in dee Sophien⸗ 

Kirche zu Dresden gezeiget, ebend. 1705 in 


12. 

$. Der übermundene Atheiſt, oder Behau⸗ 
ptung, daß ein Gott fep, und daß die Thriſt⸗ 
liche Religion Grund habe, nebjt dem Leben 
eines atheiftifchen Erfinders heraus gegeben, 
unter dem Namen J. P. T. 

6. Vorrede zu eines Ungenannten Ehriftlichen 
Unterricht vom Studiren, ebend: 1729 in $. 
Diefe Vorrede handelt von dem Unterfcheis 
de eines ABelteund Chriſtlich⸗Gelehrten. 


&ibus Chrifkianis, oder Ehriftlicben Nachts 
Gedancken, Jena ıza0inız, Die Bor 
rede handelt von den groſſen Mängeln der 
Syltematum Theol. moral. 

8. Dorrede zu der 1727 in Folio neu heraus 

88 Scheibleriſchen Aurifod. theol. 

s handelt die Vorrede von dem rechten 

Gebrauche und Mißbrauche, oder Fehlern 

der gemeinen Syſte matum theolog. Wis 

der —* kam heraus: Abweichungen von 
denen von ihm beſchwornen Symboliſchen 

Büchern, aus derjenigen Borrede, welcheer 

der Scheiblerifhen Aurifodin® vorgeſetzet, 

erwieſen von Orthodoxophilo Saxone, 

1730 Ing. 

9, Dilfertationes 

a) De convenientia & differentia virtu⸗ 
tum naturalium & fupernaturalium, 
pro loco, prior philofophica, 1708, 
pofteriortheolog. de eodem argumen- 
to, 1727. 

b) Commentatio exegetico-theol. Pfalmi 
omnium difhicillimi LXVIII, pars prior 
pro Lic, in Theol, 1723, pars pofte- 
rior pro loco in theol, ord. 1724. 

Oq qq e) De 
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nn. LG T IT — — 
idi fitis ac dedicaris, | gifdyen Confeßion in Erfurt,,des dafigen Evans 
* > ra — —— ag Minifteri San, fur imarus 
5 ; ; | er Prediger- Kirche, und des Gpmma 

a pl, MXXL. By | Cenatoii Prots&phorus sc. erblickte im Sabre 
1726. twelche der berühmte „Herr 5— EN 1662. den 14 des Auguft-Monache, das 
fispb Wolle, als Verfafler und cht der Welt. Sein Geburte,Ort war‘ 
fpondente um das Theologifche Bacca⸗ u Tea Lac 
— 
a) De caufis ĩgnorantiæ linguæ hebr. bey | unfers Gottes«&elehrten, indem er noch nicht acht 
"Antritt der aufferordentlichen Profeßion | Fahre alt war, in Groffens Ehrich verftorben. 
der Drientalifchen Sprachen, 1707, 100 | Der Groß Bater mar Georg ‚ebenfalls 

bey die Dration handelte: de eo, quod | ein Freyfaffein Thüringenhaufen. Er lebten 
juftum eft circa emendandam ‚ex fon-| als der Vater unfers Das arb,.unb. übers 
tibus Seriptur® S. verlfionem German. | nahm gröftentheils die Sorge für die fart) 
0. Luther. 0. | und Auferzichung feines Enckels, wie aus der Fols 
- b) De moderatione querelarum de cor- | geerhellen wird; Daß er ebenfas vor dem Herrn 
rupto fcholarum & academiarum ftatu, | gemandelt, bejeuget unfer Theologus felbit. Er 
4721, wobey die Oration handelte; de | rühmet, daß er von ihm liebreich und freundlich 








Impedimentis ftudii maxime theologi- | beftraffet worden, wenn er eine Eindliche Schwarte. 


ei, huic alma Lipfienfi fere proprüis. | heit begangen, und wie er. manche fhöne eins 
©) In loc. Ephef. IV, ro- 15. davon, wie —* —— a 3% — 
“auch von der darzu gehärigen Dration, feinem erempfarıfeben Wandei fehrerbauet, Eiie 
ſchon — —— — de quz. | Me Mutter wat eine gebohrne Sengeweinin, deren 
® piones num ereleia Lutheräno- evan — 
ne: 3 ichen Maje uftavi \ on Schweden 
gelica adeo, cum qua do@trinam ‚tum Krieges» Dieniten, abet ; 
qua vitam, fit collapfa, ut plane arm] Krieges, als Lieutenant genanden In feiner 
‚ & a prior illa B. Lucheri non mutum| „en Sugend wurde er von feinen Eltern Chrijte 
.. omnino diverfa atque ſolenni indigeat) und forgfältig, erzogen, auch fo bald'es feines 

_ Reformatione? 1727. Alters Beid)affenbeit erlaubte, in genannten 
e) ad Feftum Nativit,Chr,adHebr.I], 14-| Schule, hernachft aber nad) Schlof-Rippat, 
de convenientia& differentia ortus no: im Erfurtifchen in die Untermweifung getban: Au 
ftri & Chrifti hominis,, 1727- feinem achten Fahre mufte er zwar den Tod feines 
£) ad Feftum Pafchat. ad Philipp- III, ro. | Vaters beweinen: Doch murde er durch Diele 
de vario fruttu & effettu relurrektionis Fall in dem Laufe feiner Studien nicht anfachale 
Chrifi, 1728. |ten; Denn feine Mutter, welderheils fein geier⸗ 
g) ad Feltum Pentecoft. ad Rom. VII, niges und glückliches Naturel kannte, theilsauch, 
25.26. deinterceflione Spiritus S.con- auf "Befehl ihrer noch letenden Eltern, Dazu bes 


tra Reform. Theol. D. Jo.Hulder. Hey- wogen wurde, ließ ihn zu Groſſen » Ehrich in die 


denum, 1728. ‚ Schule gehen, an welcher zu felbiger Zeit der Re⸗ 
efia; tor Francke, und der Cantor Schröder lehreten. 
Er bedienete ſich ihres Unterrichts an di ſche 
ode & emendandæ eccleſiæ chrifti- Jahre mit vielem Nusen und Wachsthume, ders 
gr negotio, dimidium tantung hojas 9Malt, daf er im vierzehenden Fahre feines Als 
Aandiimi inftjeuti feil, emendationis fe8.Da8 Hoch⸗Fuͤrſtliche Schwattzburgiſche 
4* —— pi. um zu Eteleben zu beſuchen geſchickt war 
do&rinz fidei, an vero integrum, ) 
+ „ er die Schule au Groſſen⸗Ehrich verlieh, ſahe ſein 
mulque adeo fideiatque morum, abföl | 
verit atque peregerit opus? 1730. | en & —— pe in 
e udia fortiegte; brachte 
i) ad Feftum Narivit, Chr, ad Galar. II, |fonpeit; Daßer zu Groffen-Ehrich bey einem Cehneir 
20 de — ep — con- der in die Lehre gethan wurde · Gott hatte hu 
4) ad Fef. Pentecofb de murus perfona- Onape, nd Aetf-ätuge KinerChee an 
a ö coſt. Zeuge ſeiner Ehre auser 
rum divinarum in una eſſentia glorifi-| Er ſah bey dem Schneider mehr uͤber den Bü 
catione, 1731; chern, als der Arbeit, welches den RN ER 
1) ad Feft. Reform. de revocato in Aca- | lid) anteied, Daß er dem Groß⸗ Vater unjers Bfei 
) 
demias per Reformationem ftudio pu- | fers, von feines Enckels Zuftande getreue Mac 
blico, 173%. richt ertheilte, , Der Groß Vater — 
m) ad Feſtum Nativ. Chr. in loc. 1 Co- auf jeiner vaͤterlich und ernftlich an. Er rar 
rinth.1,30. 1731. ihn felbjt nach Ebeleben zu dem damahligen Res 
ir ‚_|jetor Kavfern, damit felbiger fein Naturell, und 
Pfeiffer (Johann £oreng) der beiligen Schrift | den Grund feiner erlerneten Wiffenfchafften unters 
Doctor, und. ordentlicher Profeſſor der Augfpurs ſuchen möchte. Diefer erfannte alfobald ik 
i geſtelle⸗ 


-- 
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geſtelleter Brürfung, daß es Schade feyn würde, 
wenn diefe ſchoͤnen Gaben nicht: folten zu demje⸗ 
nigen Endpwecke angewendet werden, zu dem fie 
der gütige Schöpfer verliehen; Er hielt deswe⸗ 
geh unverantwortlich, wenn man ihn vom Stu⸗ 
diren ableiten wolte, nahm ihn darauf zu feinem 
Schuͤler an, nachdem der Große Vater zu feiner 
Verpflegung Anftalt gemacht hatte, auch Ihro 
Hoch⸗Graͤfüchen Gnaden, Graf Ludewig zu Arns 
ftadt, Dero Gnade unferm Gottes» Belchrten 
reichlich zufuͤſſen laſſen. Er war glücklich, an 
dem Heren Rector Johann Chriſtoph Rayfern eis 
nen recht gelehrten, geuͤbten, und getreuen Lehrer 
zu haben; Noch glücklicher war er, da er don 
ſelbigem ungemein, und als ein Kind geliebet wur⸗ 
de; Denn als diefee fand, daß feine Arbeit ges 
jegnet war, und der Acker, welchen er bauete, 
zeichtiche Früchte brachte: So wendete er recht 
* befondere und väterliche Mühe auf unfers Pfeif- 
fers Unterweifung und Erziehung an. Der da⸗ 
mahlige Paſtor und Inſpector des Epcei zu Ebe⸗ 
leben M. Wolfaang Moſchius war zugleich bemů⸗ 
het, in der Theologie, Pbilofophie und. Bered⸗ 
fameeit bey ihm einen guten Grund zu legen, durch 
deſſen B:ranlaffung es auch geſchahe, daß er. das 
Gluͤck hatte, auf eine Eurge Zeit deu beredten 
Carpjob in Leipzig: zu hören. Nachdem er ſich 
vier Fahre an diefem Orte aufgehalten, rieth ihm 
der Rector Kayſer das Academiſche Leben amutre⸗ 
ten. Er begab ſich deswegen im neunjehnten 
Jahre feines Alters auf die alte Academie zu Er⸗ 
fuct, und hörte zwey Jahre hindurch in den Phi⸗ 
lefophifchen. ABiffenkhafften den zu felbiger Zeit 
in der Philoſophie vor gelehrt und fcharflinnig ge» 
baltenen Profeſſer M- Petrum Juwet, Dechant 


bey der Himmels Pforte, unter deſſen Vorſitze rern fehr gelicbet. ä Am 
er eine von. ihm felbjt verfertigte Differtation: | Pfarrer zu St. Thoma 


De ‚Univerfalibus, gehalten. ngleichen hörte 
er Grevium, Themarum, Brommerum, und 
Saurmannum in den Orientaliſchen Sprachen, 
welchem legtern er vor feinen treuen und fleißigen 
Unterricht in ‚der Hebraͤiſchen Sprache vielen 
Dance fchuldig zu ſeyn befennet. Nach dieſem 
faffete er den Enufhluß, fid) dem Predigt Amte 
zu wiedmen, und fieng an Die Eollegia der Gottes⸗ 
Gelehrten zu befuchen. Er bekam zu dieſer Abs 
- ficht seinen -geleheten Anführer, an dem Deren 
Doctor Haberkorn, der zugleich Profeſſor der 
Ausfpurgiichen Eonfeßion, und Genior des Mis 
nifterii zu Erfurt war. Unter dieſes gelebrten 
Mannes Aufficht hat er ſich in der StreitsTheo» 
logie ( Theologia polemica) ‚fonderlid) wider 
die Reformirten und Roͤmiſch⸗Catholiſchen ums 
geſehen. Er bediente ſich zugleich der Unterwei⸗ 
fung Herrn M. Langguths, Paftors zu Gt. Mis 
chaelis, und Heren M.Schenckens, Paſtoris No- 
nacii, inden Theologifchen Wiſſenſchafften. Die 
erſte Belohnung feines Fleiſſes erhielt er im Jah⸗ 
re 1682. durch die Magiſter⸗Wuͤrde, und machte 
einen alucflichen Anfang, andern gute Lehren und 
Wiſſenſchaften beozubringen, befchloß aber bald 
bierauf, zu mebrerm Wachsthume feiner Stu, 
dien noch andere Academien zu befuchen, Che 
er aber diefen Entfchluß ins Werck feste, gieng 
er nach Sondershaufen, ließ ſich von dem Herrn 
Superiniendenten Doctor Marth examiniren, und 
Vuiverſ. Lexici XXVb. Theil, 
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befam die Erlaubniß zu predigen, legte auch eine 
Probe feiner Geſchicklichkeit, in dieſer heiligen 
Ubung, vor der Qurchlauchtigen Sondershäufis 
ſchen Derrkbafft zu Ebeleben ab, Gedachter 
Here Doctor Marth gab ihm den Math, feine 
Studien in Zena fortzufegen, welchem er auch Fol⸗ 
ge leiftere- Don dieſer Academie wolte er fich 
nad ABittenberg wenden. Als er jaber bereits 
auf dem Wege dahin begriffen war, und mit fein 
nem ziemlich leeren Beutel Rechnung hielt, wurde 
er Sinnes, zuvor nach feiner Heimath zu reifen, 
und fi) aus der Mütterlichen Erbſchaft mit meh» 
rerm Gelde zu verfehen, indem feine Mutter ihm 
in den erften Wochen feines Academifchen Lebens 
enteifien wurde. Aber eben diefes war der Weg, 
welchen ihn die Göttliche Vorſehung zu feiner 
DBeforderung und Wohlfahrt gehen hießf. Ce 
| bekam in feiner Heimath Briefe von Erfurt, nach 
welchen ihm von Einem Hoch⸗Edlen Stadt⸗Rath 
eine Probe-Predigt in der Kirche zu St. Andrea, 
zum Diaconat aufgetragen tourde, : Der Hoͤch⸗ 
fte hatte ihn aber nicht zu dieſem Amte beftimmer, 
fondern ein Hoch⸗Edler Kath übertrug ihm die 
Stelle eines aufferordentlichen Paſtors, damit er 
bey damahliger contagieufen Zeit den krancken 
ordentlichen Paſtoren in ihrer Amts⸗Arbeit bey⸗ 
ftehen möchte; Er rourde Daher im Fahre 1683: 
am i des a enge zu folchem Amte, nach 
Apoftolifchem Gebrauche, eingerveihet, verraltere . 
aber daflelbe nur eine gar Furge Zei. Denn 
als der Diaconus an der Barfuͤffer⸗Kirche vers 
ftarb, wurde deſſen verledigte Stelle dubch ihn bes 
feget. Dieſem feinem Amte ſtand er über zehn 
Jaht mit vieler Treue, alem Fleiffe, und gutem 
Ruhme vor, und wurde daher von feinen Zuhoͤ⸗ 
ahre 1693 wurde er zum 
eruffen, doch verhinderte 
‚ihn nebſt andern Umſtaͤnden feine damahlige 
ſchlechte Geſundheit, ſoichem Beruffe zu ſoigen. 
Im Fahre 1694 wurde er zum Diacono der 
ı Gemeinde zum Predigern erwaͤhlet, welchen Bes 
ruff er nicht ausfchlagen Eonnte, voraus da diese 
fe Bemeinde Die gröfte und zahleeichfte in Erfurt, 
einfolglich ihm eine groͤſſere Thür, andere ju er» 
bauen, eröfnet rourde, Auch in diefem Amte wen⸗ 
dete er feine Verſtandes⸗ und Leibes,Kräffte zum 
Dienjte feiner Zubörer, und Nutzen ihrer See⸗ 
len au, dabey er zugleich die Zeit, welche ihm vom 
feinen wichtigen Amis⸗Geſchaͤften übrig war, den 
Studien, und der hung in einer gruͤndli⸗ 
chen Gottes⸗Gelahrheit immer höher zu ſteigen, 
wiedmete- Diefes machte ihn tuͤchtig, daß er 
im Jahre 1709 auf der Academie zu Leipyig,bey 
der Feyer des Academifcben Aubels Fetes, Die 
Doctor Würde in der Gottes» Belahrheit ans 
nehmen Eonnte; Welcher er ſich denn auch dere 
geftalt bediente, Daß er nicht nur Doctor heiffen, 
fondern auch feyn molte. Er las den Candida⸗ 
tis Minifterii, und Studiofis der Gottes⸗Gelahr⸗ 
beit in Erfurt, fleißin Collegia, über die Kirchen» 
Hiftorie, Homilie, Drientalifche Sprachen, und 
infonderheit legte er in feinen Vorlefungen über 
die Dogmatiſche Theologie des Scherhers Bre- 
viculum theologicum mwohlbedächtig zum Grums 
de; Da denn aus dieſer Schule mandyer bras 
ver Mann und Prediger hervor gegangen, Im 
STETE Jahre 
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Bit EIEAWE a in 
Fahre 1717 wurde et —* damahligen Herrn te in erwehnter Zeit verfpühren müfen, in in wel 
Eoflegen an der Predigers Kirche, Heren Doctor | chen er auch unter andern geiftlichen Betrachtun⸗ 
Sanerdren, mit deffen Genchmhaktungals Paftot | gen, Das numero 367. p. 201. im — 
adjungiret; 1718 aber, nachdem der Herr m —— befindliche id: a 
«tor Sauerbrey, wegen feines —* Alters, und ae o Jeſu, — 
deſſelden Beſchwerden, das Pfarr⸗Amt nicht wohl deine Gnaden⸗ ie; ieh in: 
meht führen und verwalten Eonnte, wurde er durch verfertiget. Allein er fiel hierauf in’ eine harte 
einhellige Wahl der gangen Gemeinde zum wuͤrck⸗ | Kranckheit, die ihn gar auszehrete: So daß je 
lichen oberften aftne der diger⸗ Kirche er» | Derman 'glaubete, fein Lebens» Ende würde 
nannt und beftellet: Im n Fahre 722 mufle er |feyn, Doch’ als die Kranckheit ihren 
auf Befehl Eines Hoch Edien Raihs das Epho⸗ | Grad erreiche hatte: So kam ihm in der Nacht 
des Rathe-Gpmnafü übernehmen. Endlid) | im Traume für, als wenn ‚der Prophet Jere⸗ 
ieg er im Jahre 1726 die höchfte > mias zu ihm kaͤme, und. die Worte 
gi ———— — — ui sera = nicht —— ſondern — — und 26H 
ech 


Eines. 
——— Wahl und Vocation Die öffentliche | ds Rn Dune ai bi, Dow 


ofehion der Attofpurnifchen Confeßion, das Se⸗ Def 
Ban und die — — ‚Sr a ee 
Amnafii. In diefen wichtigen und ſchweren Aem⸗ | den an gebeffert, und Das — 
terh nach einander, bat ihn die Göttliche Krafft | cum Peg m ic) verlohten 
Vergeftalt am Leibe und Gemuͤthe unterftüger und | gangen: &o daß der Herr Senior ſich 24 
«erhalten, daß er im Jahre 1733 am . nem 78jährigen Alter annoch bey 
Sotiag nach —— welcher der erſtfol⸗ guten Gemüchs,und E fften befindet, und 
auf feinen GeburtsQTag war, en Art mit aufme aufm erfand as 
ee ebiläum —* der Prediger⸗Kirche druck verrichtet. Wer das Glück hat mit dem 
jehen und feyren Eönnen. Was feinen Ehe⸗ Herrn Senior in — 
Stand betrifft: So hat er ſich zwey mahl verhev⸗ muß felbigem nachruͤhmen, da —** 
rathet, das erſte mahl, und zwar im Jahr 1683 | lehrfamkeit mit einem um 
dit Funafer Fuftinen Sophien Mekerin, Heren | Nächften 4 en, und dit A 
Meliers, eetveinen Hoch Gräflichen Reufifchen | Redlichket in ihm — er auch 
Keib, Medıei in Crös, und nachmahligen Pras | Fremden, die ihre Zuflucht bey ihm: 4 
dici in Erfurt nachgeiaſſener Tochter: Iu die⸗Rath und That aufrichtig und ohne 
Ba * —— * —— er Ss ———— gehen nid nicht ft "Die * 
geſegnet. n ⸗ 
‚und Wwar der mittelfte, eben wie er ein SrntsrBeknäffe, a Ti al da er feit geraumer — 
rest‘ beeleiden folen. Vor die Wohl⸗ | vierzig Dörfer und Pfarten unter 
het erföehnter bier Tochter abet hat der Here) hat, haben den Herrn Seniör abachalten, der 
r folcher geſtalt geforget, Daß fie fich alle wohl * Welt mit pielen Schrifften su dienen, s 
und gluͤckli —— jedoch iſt eine bereits es gleich waͤre ju wuͤnſchen geweſen. 
davon verſtor Im Fahr 1700 wurde ihm ee doch folgende Stůcke ———— 
dieſe ſeine * ande Ehe »Gattin durch den eben! a re) * 
Sod Atriſſen Weil er aber wegen feiner annoch — tone 
unerſogenen Kinder ſich nach einer andern Ehe⸗ ! nete) Prafide M. Petrö Juwet 
Hättin umſehen muſte: So führte ihm die Goͤtt ⸗/ 0 in 4 soon Bogen. 
Hichye Vorſchung Frau Süuranne Ehriftine, verwit⸗ Gyamafılım gemens fub Pal 
fdete Hennin, gebohrne Morigin, sur EheBenop | * $ © eesPerindigne pariget ae Sonticd;eett And 
1 go, welche er fich denn im Zahre 1701 an⸗ — onere⸗ Lipfiae vn ih a2. 4 
a In diefer andern Ehe hat er fünf | > 
5* — Söhne, und wo Toͤchter gejenget) | 3. Singer, Burs&piesel, ——— 
don welchen nur hoch ein Sohn und eine Toch⸗ chiedenen Bap- —— "welche an 
ter am Feben find. Ben frinem Sehne, To nam Buß Daͤgen in Erfurt 
hann —5 ſiehe einen beſonderen Artikel. | A Erfurt 1766 in UT) 0 
Die Tochter Martha Chriftina, hat der Herr Die Seeligfeit der! Zuhörer: 
Doctor Johann Wilhelm Albrecht, ordentlicher — In einer Früh Predigt am 
Profeſſor der Anatomie, Chirurgie, und Bote ge Sexagefima 1706 vorgeſtellet/ 
nick, zu Göttingen, zur Ehe nehabt. In den ers 1906 in-12. eh Bogen: ir 
flen Fahren des Predigt-Amts unfers Gottes | - -$: Oratio Dominica , oder Erklaͤrung * eis 
lebten, ins bejondere vom 28 bis-zum 40 Fahre ligen Bater Unfers, in neun Predigteit * 
feines Lebens, hat das malum hypochondria faffet, Erfurt 1700 in 8. heun Bogen. 
cum dern Herrn Seniori viele Unrtibe, Beäng | 6, Vera Chrifti Deitds, oder die wahre Otte 
fligunaen, furchtertiche Vor ſtellungen jagar geift, beit unfers Erlöfers, am dritten Wehnachts⸗ 
fiche Anfechtutigen verurfachet, in welchen letztern Fehertage 1709 vorgeſtellet, Frf. und keipug 
ie doch der damahlige Here Senior, Doctor 1709 in 8. fünf Bogen. 
Breithaupt, Fräftig geſtaͤrcket: So daß man ein| 7. Diflertatio inaugutalis Hiftorieo-Theolo« 
fo anfehnliches Alter von ihm nicht vermuthen gi de fümma & »terna Chrifti Deitate, 
sollen, bevorad, da er beftandig fchlafllofe Mräcdhr ipfi 1769 in 8. fünf Bogen. ’ 2 
8. Dil- 
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veder 
ea ihn IL in Nuͤrnberg oder Al | 
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8. Differtationis hujus Sectio Elendica & 
Praetica, Lipl. 1716 in 4. fünf Bögen, 
9. Hiſtoriſcher Derken®-Spiegel, nad), Anleis 

tung des Decalögi, oder erften Hauptfhückes 


Chriftlicyer Lehre, aus gerfen Biblifehen 
Geſchichten dorgefteet, Erfurt 1718 in 8. 
ı Alphabet und ı Bogen. ——— 


10: Verſchiedene Gedachtnih / und Leichen⸗ 
Predigten, auch Parentationes, welche aber 
alle einzeln heraus nefommen. 

. rr. Differtatio Theologico- Dogmatica de 
Veritare Scriptur® Sacr®, Relpondente 
Bahn, Erfurt 727 in4, zrt Boayı. 

78, Differtativ Theologica deAngelorum Po- 

' . Ai — A En 

- Part rsaging: 10 Bogen. 

Der Vorreden und anderer Fleinen Stücke nicht 

ugedencken. Motſchmanns Erfordia litterate, 

ingleichen aus Kbet Nachrichten. 


Pfeiffer (Johaun Philpp) ein berühmter Pro- | 


feflör zu Köniasbers, war zu Nürnberg, woſelbſt 


Kin Bater Raths⸗ Secretarius geweſen, 1545| 
den 19 Febr. gebohren. Nachdem er eine Zeit 


lang zu Altorff ſtudiret, und hiernaͤchſt zu Ne 
enfpurg den Zujtand und Verfaſſung des Roͤm. 
eichs fich bekannt gemacht, beſu hte er die Unis 
derfitäten Jena, Leipzig, Wittenberg, Helmftädt 
und Königsberg, dA ihm denn die letztere fo wohl 


defiel, dag er daſelbſt laͤnger verblieb, und feine | 


Studien unter Anfüheung Dreiers, Zeidlers 
Und Grabe forrepte. Nachdem er nun hier, 
auf 1656 Magiſter worden, und mithin auch 
die Vorrechte des Pohlnifehen Adels erhalten, that 
er fich durch Collegia und vwerfchiedene Diſputa⸗ 
tiones mebe und mehr herfür; feine Mutter aber, 
die indeffen eine Bittroe worden ruffte ihn 1 669 
nach Haufe, und ließ ſich auſſerſt An» 
förff in behalten, fü. thälthern Ende ihm verſchle⸗ 
—— 


Doch ließ er fich durch Fein Zureden abhal· 


den, 


te. fohdern giend nodhy in demfelben Jahre tie | 
um Pro | 


der nach Königsberg, und ward weh i 
feſſor ‚der Seien Sprache daſelbſt ernennet, 
worauf er auch 65 die Aufſthi über die 
Vallenrodiſche, und 1679 über die Churfuͤtſtliche 
ndenburgiſche Bibliothec bekam. Im folgen» 


den Fahre erhielt er eine Theblogiſche Proſehion, 
als er aber noch vor derſelben Antritt, die ABürs | 


de eiried Docrors annadin, gebrauchte er fd wohl 


als fein Praͤſes D: Sand in derdaben ängeftelb | 


ton Difputation biele * Redens⸗ Arten wider 
die Lutheriſche Kieche Daraus nachgehends Hroffe 
Bewegungen eneffünden. "Dem ungerchtet w 

de er 1686 zum Chinfürftlichen Hof» Prediger 
beftellet. Im Jahr 1688 aber fügte es ſich daß 
der bisherige erſte Gottes, Gelehrte, Chriftian 
Dreier, ftärb, 


vorgezogen wuͤrde eine Streitſchrifft mit demſe 

ben anfieng, und wider dieſen zu behaupten ſuch⸗ 
te, daß man das 5. Pater unſer nicht wie es 
in der Schrift ftehet, vor dem Altar ſprechen, 
fondern an deflen ſtatt eine Paraphrafin gebraus 
chen folte. Als nun Sand es würeflich dahin 
brachte, daß man bei dem Abendmahl das Bars 


fenungen angetragen tours | 


deſſen Stelle Sand gerne haben |“ 
twolte,Noehkher ahch, damit ihm Pfeiffer Re 
‘ 


. - 


| — — 


ter unſer nicht mehr betete, fol fe in ztoſſe 
Gewiffens-Angft and zugleich in viele Zweifeh oc 
gender Aabrhet Der Eutberifchen Dellgln den 


» 

I fepn, daher er endlich auf fein in Hdigeh F 
ehren 1694.den 24 Man feine Erlaſſung von 

allen bisherigen Aemtern erhielt, und den folgens. 
den 25 ul, zu Heilfperg in Ertmeland fich mit 
den Geinigen zu der Eatholifchen Religion begab, 
Als et ſich eine kurtze Zeit dafelbft cute, 
gieng er nach AWarfehau, Fam aber bald wieder, 
um jürüch, und erhielt 1695 den 31 Zeniner ein 
Eanpnicat: zu Gutftad, worauf er den 10 Se⸗ 
u befagten Jahrs das —— verließ. 
9 en ſoll er ein unſtraͤflich Leben 9 thai 


„und bey fein — Gelehrſamkeit je⸗ 
ie — en geweſen ſehn. Seine 


1: Antiquitates grecce, Koͤni Er 
STE a 
ad Aleıan- 


a) de eo, an liber de Mundo 
R een re * Be 
b) de definitione höominis, Qua dicitu 

animal rationale, an fit N —— 
c) de eo,an Deus fit in Caregoria Subnan 
ve,» J 

) de anno Nativitatis Chrilti. 

. €) de generätionis ®ternitate, _ 

f) de cura’Virginum apud vereres, dien. 
tatt.2. Königsberg 1672. “a 

8 de filia Jephthæ a patre ſatrificata. 
) de ſtatua Salis; in guam converfa fuit 
uxorLothi, 

i) de homicidio Lame&hi & ultione fumta 
2 —5* ex Gen, IV, 23. ſq. Königsberg 
1672 in 4. abo 

k) de verbis Pf, 92: juftus ceu.palma vr 

 rebin ER Fi 

I) de vote Önovepidh. vg! ee 5 

-m) de Phönice ave, Königsberg 1643, 

4 ” 9— —— ae 1673. 

‚d) de Nabuchdonoforis in ans 

nat. APIMYER AN fetam, Kane 

p) de verbis Apocalypfeos: eo { 2 
RD, ebd: —* * a 
pP) de diferimine inter wfeuypa & dogma 
in vereri Ecclelia obfervaro, Königs 

berg 1682. 

r) de fignificatione vocis drei, ex 
Match, VI, t1.undLue, XT, 3. ebend, 168%. 

) de verbisSalvatoris:facilius eft, came; 
lum per foramen acus transire, — 
%).de figno filii hominis,ex Matrh, XXIV, 
30. ebend. 1680. 
‘) de verbis Lucz Alt, &XIIT. 8. Koͤnigs⸗ 


berg 1582. =] 
-, W) de verbis Jefaie XLV, 14. 14, 

x) de fignificatione vocis Paradifi, in ver- 
bis Domini ad latronem, welche in denen 
Obfervar, Hallenfibus ftehet, 

.' y) de paritate & imparitäte peccätorum, 

3. explicationes philologicz DiorumN, B 

welche noch in Handſchrifft liegen, 
Sein Leben bat deſſen Schwieger / Sohn, Chris 
gest Helwich, beſchrieben. GBrypbii Virz fe: 
ectæ erurlitor. quorund. Virorum. Brläuter 
tes Preuffen. 
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. Pfeiffer (Sigismund Auguft) ein Sohn D. | felmohnen,, Es werden i ip allem bey — 


Pfeiffers, ſtudirte Medicin, und ließ ſich ſonen ſeyn. In ihrem Aufzuge zu —— 
in Schlejien nieder. Es iſt von ihm heraus ge · wird der Anfang von vier — 


kommen Paucker zu Pferde gemacht. 
° 4. Diſſertatio epiltolaris nen ie Herold in — paar | au s 
onæ deglutitorem fuille balenam , Lüberf | nigs Lieutenant, mit emer Behr Hute ke 





1697 ing. 3 Bogen Ita J ſtigten Krone; nach ihm das chte, 
2. Tr. de variolis, —5 — Gerichtsleute ee x Muficanten, und aled 1 der 
# “Mercurits Chymicorum Proteus. bneich mit der Fahne, a ne 


ung der Gefundbrunnen zu Barth| Spielleute ek in einer Reihe, wel 
a 1 Dotımen, Stralfandızaring. fpielen, a8 verlanget wird. Che > ber. 
oki ie mar, Baltb. 1698, p Schloß zůhen nabegelte 
y PR? Gunſt) ſiehe Runfefeife,i im * Der alle in ihrer Ordnung, und müffe 
— ten Gebrauche nad), in einer Carhe 








cht, Judichum Tibieinum 
M A apa mit Bier ber Ihn Sapa im ber die Fvangelifehe elleus 
Ha Frürnberg, Worms und Bainberg (Doc) von te nicht an vo aber alle etwas von Geſd, nach 
her nur allein die alte Stadt) die Zulls eines jeden Belieben, auf den. Olltar I legen müflen. 
Fin denen Meffen ju Franckfurt am Mapn, Wenn fie nun folder Br geopfert haben, un 
rlich 3 diefer Stadt abbehlen müffen: nem» | darauf burd) den arten in den S 
Hd esmüffen — —— in dee Herbſt⸗ | gezogen find: De fe nie * ſte Ban 
Meſſe den nächiten Gerichts⸗Tag vor Ra de der Bifehrweileriichen Muficant in den 6, 
Beburt vor Misendem Gericht, durch ihre Depus) und In Ta alleine hören, ar “ Fi 
tirte mit einigen der beften N Nürnbergifdren Kunfte| die zweyte Bande auf,und fo fort. et mu 
Stadt-Pfeiffern erfeheinen, und dafelbft ihre Zoll | ein jeder einen filbernen vergoldeten — 
freyheit, von des heiligen Roͤmiſchen Reichs und ein halbes Maß haͤlt, austrineken, und 
Stadt-Berichts-Schultheiffen, alsin defien Amt} jühet der gange Baufe Ih vorbefagter Om 
folches von Alters her gehörig, abfordern, hier⸗ aus dem, Schloffe in 
auf auch ale drey bemeldte Städte, und zwar das Mittagseffen Ay ae haler ‚ 
jede befonders, dem Keren Schultheiſſen einen | fon, yo iſt. Nach 
weiſſen hölgeenen Becher, ein Pfund Pfeffer, ei⸗ wird Gerichts, und Gerteiae 
nen altern weiſſen Biberhut, aivep weiſſe Hands ielleute, fo etwas verbroche 
sub, * ein Yen lien übef. — — ke ejone Ar — —* 
it oder Filtz, we cms Allein gie n € Iter, fiche 
jedes mahl mit einem Soldgülden wieder aus, Baude, p. 891. 2% * wi 
und verbleiben folche Stücke des Herrn Schult⸗ | ei 
heiffen. Die Pfeiffer unterhält allein die Stadt 2; 8( —* — * 
Nuͤrnberg, hergegen geben die andern Städte ders | erft an det Deutſchen — 
ſelben jährlich ein gewiſſes, He, vor Zeiten | for in Die 25 Jahr, bernad 


eine jede Stadt ihre eigene achabt, von ſchoff in E Dan, und des Könie 
er-Bericht Ma förieb 


welchen diefer Hanke Allus ” * 
— ie — 






genennet wird. — enſeil in Notabil. 

— Cap. 27. P: 274. Vor Alters ſollen die — FR ng 
h Di Döningen oder Kg Ride Dia # Hark Predigte 

ung gehabt haben, und ſelbige mit gleichen Cere⸗ und ſtar 26 Di en wi 

monien haben abbohlen müffen, Limnäus Tom. | diar. bio s im — ** 


TI, add. p. 208. felbige aber hernach glei) denen! Pfeil, "Eine 
von Ein verabſaumet und verlohten, Mar⸗ Trugwehe, die Ni 5 eines Bogens, 
— Beſchreib. der Meſſen und — von han abgefchöffen ars ie und N Se 


art. verlehet. Insgemein wer 









—J—— Es laſſen Ihro Hochfürftidhe ihren Holtze, mie dirine Ctäble gemacht, und 
Durdylauchtigkeit, der Pfalggrafdon Birckenfeld, | af dem einen Ende mit.e in Beam Sifen, ar 
als Graf von Kappoltitein im Dberelfaß, und | andern mit Federn — geradeflüs 

als fo genannter König der Pfeiffer, oder Spiels |gen. Die Audoftaner Ye Meile yon 
leute, den Pfeiffertag jährlich, durch Ihren Kö | Rohr, die Americaner fpigen fie mit Fifcdharaten. 
nigs / Lieutenant, welcher folche Bedienung von Es iſt eine gemeine Wehr aller der Wölcker, bey 
Ihro Durchlauchtiakeit erfauffer, an dreyen Or⸗ | Denen der Gebrauch des Pulvers noch un ) 
ten halten, Am Auguſt u Bifchweiler im Nie⸗ oder nicht eingeführet iſt. Ben den Kom 
derelfaß, allwo alle Spielleute jelbiger Landſchaft, andern Voͤlckern find die Pfeile un 
deren Anzahl ſich auf vier hundert erſtrecket, er⸗ geweſen. Don den Zeiten Curie des | 
ſcheinen müffen. . Im Monat September darauf, | find fie abgefchaffet, da man noch vorher die 
wird der Meiffertag zu Mappoltsweiler im Dbers le, Bogen-und Armbrüfte gebraucht. Sn 
elſaſſe, von allen Spielleuten felbiger Landgraf- | gelland hatte man jur Zeit —— ifabeth 
haft gehalten: undin eben diefem Monate auch Bogen und Armbrüfte; ja noch 1617. —* 

ju Thaun oder Daun, im Sundgau, von allen -ten fie diefelben. In der Heiligen Eu 

Spielleuten, die in felbigem Gebiete bis nach Bas | den, im Yerblümten Berftande, Pfeile genennet 

aller⸗ 
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ee — 
allerhand ſchaͤdliche Dinge, als da iſt 1) die Per | den als Chur⸗Saͤchſ Obriſt · Wachtmeiſter in dem 


i Er ngers- | 45 Fahr feines Alters, 
82 an = — ee loc müble war 1678 Landes, Aelteſter 


baffte und verleumderifche Zunge, ein falcher 


98, PH. LVIL, $ LRIV, 4 CKX, 4 Sprü ». 


Ludewig auf Yordanzs 


des Briegis 


* hen Fürftenthums. Luck Schi Chr. Sinapit 


Schleſ. Eur. t. 1. p. 700. t. z. P- 863. Noch 


KXV, 18. Cap. XXVI, 28. Jerem. IX, 3, 8. 4) | find 4 Bruͤder zu mercken, deren der ältefie, Ger⸗ 


Die Strafen, die auf den Ehebrecher nad) vers 
über That zu fommen pflegen, als da find der 
nagende Wurm des boͤſen Gewiſſens, Armuth, 
Schmach und Schande, die Strafe der Obrigkeit, 
das ewige Verderben, Sprüchm. VII, 23. Fer⸗ 
ner werden Pfeile in der Hand eines Starcken ge⸗ 
nennet wohlgezogene und wohlgerathene Kinder, 
die ihren Eltern im NBohlsund Wehe /Stande 
ein guter Troft und Beyſtand find,melche die Hand 
des ſtarcken Gottes, tie ſcharffe und wohl polirte 
Pfeile, entweder feiner Chriſtlichen Kirchen, oder 
dem weltlichen Regiment und gemeinen Weſen zu 
Nutz einen da, den andern dorthin zu ſchuͤſſen pfle⸗ 
get, Pſ. CXXxVII, 5. Wie man übrigens ‘Pfeile 
aus denen Wunden zühen folle, davon fiche den 
Artikel: Rugeln aus denen Wunden zu 30- 
ben, imXV Bande, P- 2079. u. ff. 
Pfeil, Sinus verfus, Sagirsa, ift der Theil 
von dem halben Diameter des Circuls, der zroifchen 
dem Bogen und feinem Sinulieget. Es haben eis 
nige den Sinum verlam in der fphärifchen Tri⸗ 
gonometrie gebraucht, wenn fie aus drey gegebenen 
Seiten die Winckel finden follen: allein man hat 
ihn nicht nörhig, und Fan durch die Sinus rectos 
und tangentes allein alle Aufgaben bey der Tri⸗ 
gonometrie auflöfen. Daher achtet man auch 
nicht nöthig, die Sinus verfos in die zur Trigonos 
metrie erforderte Tafeln mit zu fegen, zumahl da 
man ihn aus den Tabulis Sinuum gar leichte fin, 
den Fan, wenn man. ihn aufferhalb der, Trigono⸗ 
metrie folte vonnoͤthen haben. Doch hat Magi⸗ 
nus dieſe Sinus mit in den Canonem Sinuum eins 
rücket- - 
— Pfeil, kat.Sagisza, iſt ein Nordiſches Geſtirn 
des Himmels in der Milch⸗Straſſe, an dem Fluͤgel 
des Adlers, unter der Leyer und dem Kopf des 
Schwanes. Man jählet darzug Sterne, vonder 
vierten, fünften und fechften Groͤſſe. ‘Deren Lange 
und Breite findet man in Hevels Prodromo A- 
ftronomico p- 299. im Kupffer.aber ftellet er es 
vor in Firmam. Sobiefciano Fig. L. ingleichen 
Bayer in Uranomertia Tab. P. Die Poeten ges 


hard Stiedrich, von Gr. Königl. Mai. in Preuß 
jen, zu Dero Magdeb, Geheimden Regierungs⸗ 
Rath beftellet worden; derandere, Quirin Hein⸗ 
eich, im Wuͤrtenbergiſchen als ObersAmtmann . 
und Hofgerichts⸗Rath zu Luſtnau und Tübins 
gen geftanden; der dritte, Heinrich Bruno, 
ftehet noch in Altenburg als Obrift-Pieutenant und 
dem vierten, Joachim Sciedrich von Pfeil, has 
ben Kapferl. Majeft. den alten Adel roieder erneus 
ert, und ſtehet er aniego als König. Preuß. Ges 
heimder Kath und Ober-Amtmann in Hohen⸗ 
Altheim, nadydem er dem hochfeeligen Hertzoge 
Eberhard Ludwig zu MWürtenberg-Stutgard viele 
Fahre als Eonfiftorial- Director gedienet, aber 
auch nach Ableben deffelben und nach angetretes 
ner Regierung des neuen Hertzogs, im Fahr 1733 
das Unglück gehabt, nach Hohen⸗ Aurach abgefuͤh⸗ 
ret zu werden, hingegen zu Anfange des 1737 Jah⸗ 
ves, nad) Etlegung einer Geid Summe wieder 


auf freven Fuß geſtellet worden. Banffts Ger 
nealog. Archiv. der 


Jahre ı U. 1735, und aus 
febeiffil, Prachridenn — 

Pfeil, ſiehe auch Pfeile. 

Pfeil (Ehriftian Cart Ludwig von). Bon dies 
fem hat man einen Tractat, wie das Hochs Fürfts 
liche Haus Wuͤrtemberg ſich um das Deutſche 
Reich verdient gemacht habe. Ludwigsburg 1732 


in 4 . 

Pfeil (Frans) ein Kechtsgelehrter ans dem 16 
Fahrhunderte, von ihm find befannt Refponla& 
en : —— 3 Magdeburg 1600 in fol, 

1 achim Friedrich von) fiche Pfeil, den 
Geſchlechts⸗Artickel — 

Pfeil (Johann) ein Doctor der Medicin und 
Mathematicus, von Dresden, ſtudirte zu Leipzig, 
und brachte es in der Medicin, Anatomie, Philos 
fophie, Aftrofogie, und in der Griech » und Lateinis 
ſden Sprache fehr meit, gieng hierauf nach Ztas 
lien, practicirte eine Zeitlang. zu Floreng, alwo ee 
bey einem reichen Hofpital zum Medico beſtellet 
mar, lehrte und practicirte nach feiner Zuruͤck kunft 
zu Leipzig, wurde auch Ehurfuͤrſticher Lrib-Medis 


ben ihn vor den Pfeil aus, womit Hercules auf cus, und ſtarb am Stein 1544. Man hat von 


Befehl des Zupiters den Adler geichoflen, welcher 
des Prometheus Leber gefteſſen. Schiller mas 
chet hieraus den Speer; womit Chriſti Geiteam 
Ereug durchſtochen worden. Schickard den 
Pfeil Jonathans,/ ı Sam-ll, 35. Es wird dieſes 
Geſtirne auch fonft genennet: Ahance, Arundo, 
Cauna, Damon, Felueo, Foſſorium, Faculum, 
Mufator, Obelus, Orforcalım, Telum, Temo 
meridionus, * Virgulo ee Site auch 
Nordiſche Geſtirne, im XX1V Bande, p. 1282. 

—— adeliches Geſchlecht in dem Schle⸗ 
ſiſchen Fürftenthum Brieg. Jeſch von Pfeil fol 
2293 den Hertzog HSeinrichen den Dicken zu 
Breilau in die Hände Hertzogs Conrads ge 
fänglich geliefert haben. Sigismund Pfeil zu 
Eulgott mar 1586 Landes-Aeltefter in dem Fürs 
ſtenthum Brieg. Gottfried farb 1655 zu Dreß⸗ 


ihm einige Conlilia medica, welche in des Schok 
#2 Conlilüs, die zu Franckfurt 1498, mie auch 
ju Hanau 1690, jedes mahl in Folio heraus 9 
kommen, anzutreffen. Adami vitæ erudirorum. 
Vogels Leipʒiger Annales, 

‚Pfeil (Johann) zu Schtweicfheim, im Meibs 
lingiſchen Diſtrict, 1580 den 12 Zul, gebohren, 
legte den Grund zu feinem Studiren zu Wineden, 
da fein Präceptor fo unmenfchlich mit ihm umge⸗ 
gangen, daß er auch an ſeinem Gehoͤr Schaden 
gelitten. Ferner ſtudirte er zu Maulbrunn und 
Tübingen, ward 1609 Diaconus iu Canſtadt, 
und 1617 Pastor zu Weinſperg, fehtich 

1. Clavem theologi&, terminorum, vota- 
bulorum, zquivocorum &c, explicatio- 
nem perſpicuam continentem, Heilbronn 
1633, 


8. Pre⸗ 
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2. Predigten. ; 
und farb am Schlag den = September 1636, 
im ss Fahr. Sifchlini Memorise theologorum 
Würtebergenlium. 

pfeil (Zohan Gebhardt) des nachfolgenden 
Juſtus Gottlieb Pfeils anderer Sohn eriterer 

2 ‘ —* —* SG — * —* Bo 

zu € e; bat aber ohnlangft des 
a Heren Wates ı) Tractat vom Seldſt⸗ 
mordemit Herrn D. Baumgartens Vorrede, ins 
- gleichen eben deffelben 2) Abhandlung ven der 
Heiligkeit gewiſſer Zeiten, Orte und Menſchen 
mit Heren Abt Steinmegens Vorrede, aus dem 
Enoliſchen ins Deutſche überfeger, an das Licht 
gefteller. Er fähret im diefer nuglichen Arbeit 
auch fort, daß er des — Herrn Watts 
herausgegebene 3) Lebhaffte Beſchreibung Der 
Eünfftigen Welt, fo eine Ausführung des ohn⸗ 
Kangft von ihm heraus gefommenen Tod und Him⸗ 
mel ift, ingleichen 4) feine Abhandlung vom, 
und Wiederaufrichtung des menſchlichen Ge⸗ 
fehlechts mir naͤchſtem in Deutſcher Sprache zu 
fiefeen gedencket. Aus ſchrifftl Nachrichten. 

pfeil (Yuftus Gottlieb) Paſtor Primarius 
bey der Stiffts- und Pfarr⸗Kirchen St. Nicolai 
in der Neuftadt-Magdeburg, iſt gebohren den 13 
April des 1685 Jahres zu Petershagen im Fürs 
ftenthum Minden. Sein Here Vater war ‚Ca: 
ſpar Sriedrich Pfeil,'der Heil. Schrifft Licen, 
tiat, Superintendens, Ehurfl. Brandenb. Eon, 
ſiſtorial⸗Rath und Paſtor Primarius dafelbiten ; 
die ‚Frau Mutter dber Ehriftina Beata Boden, 
die altefte Todırer des Doctor und Guperintens 
dentens in Rintheln, Gerhard Bodens, und eine 
feibliche Schroefter der bepden berühmten Herrn 
Heinrichs von Boden, und Kern Juſt Wol⸗ 
rache von Boden. Vor und nach feiner Geburt 
hat er zroen befondere Fatalitäten gehabt, die ihn 
in feinem mübfeligen Amte offt ergvicket und 
Berficherung geneben, daß feine Arbeit in dem 
Weinberge des Heren nicht vergebrich ſey. Er 
hat es aus dem Munde feiner behden fel. Eltern, 
auf was für eine gantz fonderbahre Art er in Der 
augenfcheinlichften Todes Gefahr in Mutter⸗ 
Leibe erhalten worden. Denn als deſſen Bar 
ter mit feiner hochſchwangern Frauen Eusg vor 
ihrer Miederfunfft nach feinem ſo genannten Luft 
Gärten vordem Thore zu fahren im Begriff war, 
werden die Pferde flüchtig und teiffen aus, der- 
Gutfeher ffürger zuerft zur Erden, bald folget auch 
der&uperintendent, die in Todesängften ſich ber 
findende und nach Hülffe ſchreyende Schtwangere 
aber hält ſich alleine noch immer und fo lange in der 
Gulſche fefte, bis die Pferde gegen einen ziemlich 
geöffen Stein Tauffen, und dadurch verurfachen, 
daf Die arme Frau endlich ihre Hände = 





* 


faut aber fo unglücklich, daß ihe hoher Leib 
vor das hintere Rad zu liegen koͤmmt, dagegen 
aberidie Pferde fo fort gang ftille geftanden, bie 
ihr nachlauffender Here und Gutſcher zu ihr ger 
£ommen, und ibre ſchon im Rade ſtarck verwickel⸗ 
te Kleider ang felbigem wieder hervor gezogen. Ob 
nun zwar der Ort, wo die ‘Pferde auf einmahl 
ſtille geſtanden, derjenige geroefen, wo die ſel. El, 
tern aemeiniglich pflegten Halte zu machen und 
ausjufteigen, und man daher gedencken Eönne, 


| fe gleich verordnet, daß das Kind, jo feine 


‚met 
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man hätte bierbey auf Feine befondere Direction . 
Gottes zu fehen, fondern die Pferde wären alfo 
gewohnet gewelen; Go hat doch der ſel. Super⸗ 
intendens die Sache gantz anders beurtheilet und 
Mutterleibe trüge, fals es ein Soͤhnlein, —5 
logie ſtudiren und dem Herrn hriſto gewied - 
feyn ſolle, indem er — — 
nem Dienſt erhalten hätte, welches auch alſo 

let werden müffen, ohngeachtet derſelbe nach 
abfelvirten Schul-Fahren mehr Luft zur Juris ⸗ 
get, auch zu anfangs in Rintheln bey 
en Rath ‚D-Ludeking und D.Keſt⸗ 
nern, feine andere als dergleichen —— 
goentiret hat: Die 2 Fatalitaͤt, fo Gott Mt feis 
nem Lebemüber ihn verhängt, ereignete ſich zu vors 
gedachtem Petershagen im 10 feines Ab 
ters. Denn als derfelbe benebft feinen übrigen 
Brüdern und dem fel. Cammerdiener und He 
Rath Brandhorft im Potsdam, der damahlen mit 
denen Pfeitifchyen Kindern gleiche Privat Infot ma⸗ 
tion genoß, beordert worden, feinem Groß Vater 
aus Rintheln, Herrn D. Boden;der denfibenTag 
—* a wolte, und fich ſchon in der 

ahre au Waſſer befand, entgegen zu 

ben, verunglückt-derfelbe ineiner Canole,Dergichl 


genannt, und wird, weil der Müller eben mablete, 


von dem Strom: bald indem. 
der Weeſer ſelbſt getrieben, ee 
ſchwimmend gefchen 


—— von —— 
en koͤnnen. ‚ale; chenmers 
eifelgen Zuruff des Dein gleichwohl: auf den 


Fanddroft 
ten und deſſen Hochadel. Familie, dee 
Schloß» Mauren [kunden und dieſes fahen, ein 
Bene 
gen D."DEIIE "HORDE — 
Dencten dahin geglücket, Dabdas ind nn af 
fer feinen Stecken ergreift, umd in der Todes⸗ 
Pe ſo & te halt * rei, daß er 
vollen Corper nicht allein berans zuͤ⸗ 
bet, fondern auch Muͤhe a 1 
die faſt erkalteten und doch) Feft anhaltenden Br 
de von feinem Stabe loßreiffen; den QKaffervollen 
Eörper bey. den Beinen umtehren, und das Waſ⸗ 
fer nieder aus dem Munde lauffen laſſen Böen, 
worauf fich auch endlich zumausfprechlicher Freus 
de des alten Geoß · Vaters und: vieler roo Mens 
fehen, die Über dieſen Ruff ſich bad an dem ABapı 
jer eingefunden, wiederum einige Merckmahle des 
Lebens: hervor: gethan, die ſich aber dald in mehr 
rerm he —— —— Coͤr⸗ 
per zu Lande gebracht, ein groß Feuer von Riſſern 
am Nande des Waſſers gemacht, und Felbigen fo 
lange daran gewaͤrmet / bis 38 
fühle und Gehoͤr wieder eingefundens daher 
öffters in feinem geben zu ruͤhmen pflenet, wie ihn 
Sort, wie Jonam, auch in den tiefften ABafen 
erhalten, daß ihn die Ströme nicht erfäuffen mör 
gen, und andere damit Bräfftig — 
gerichtet. Nachdem ihn Gott in dem ſchten 
Jahte ſeines Alters in den Vaterloſen Stand ge⸗ 
feßset, nahm ihm oben erwehnter Reichs⸗Hofrath 
von Boden der damahlen in Magdeburg alERE 
nigl. Preuß. Rath und Syndicus in guten Anſe⸗ 
ben ftand, zu fich, und rerommendirte ihn demdas 
mahligen Herrn Abt Wollfarten zu Kloſter Berge, 
allwo 
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allwo er bis ing vierte Jahr Denen ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchafften oblag, von da gab er ihn weiter nacher 
 Schöningen, unter die Hand des Rectors Goͤtzii, 
bis er 1701 dem Wincke feines Vettern des Dar 
mahligen Herrn Profeſſ. und nachherigen Doct. 
Theoiog. und Superint. Bierlings nacher Rin⸗ 
theln folgte, daſelbſten bis ins vierte Fahr ſtudir⸗ 
te, unter dem Vorſitz des Herrn Doct. Kahlers 
und Superintend. Doet. Kiefern 2 mahl,de ufu 
Sacramentorum ‚und de audtoritate S. Scriptu- 
ræ, difputiete, und endlich 1705 von feinem aten 
Dncle, dem ſchon gedachten Herrn von Boden, 
nacher Halle und in fein Haus genommen wor⸗ 
den, allwo er aber Faum ein Fahr lang der Un⸗ 
terweiſung der damahligen berühmten Lehrer, Ans 
tons, Franckens, Michaelis, und befonders in der 
Homilerit Heren Schnatterbachs genof, geftals 
ten er ſchon 1705 von Koͤnigl. Majeft. von Halle 
aus, zum Paſt. Adjuncto in den Marcktflecken 
Benckenſtein auf dem Harg in dee Grafſchafft vo- 
eiret, von dem Ellriſchen Eonfiftorio eraminiret, 
ordiniret, und durch den damahligen Guperint. 
Herrn Damium, 1707 dafelbften introduciret 
worden. Diefes war eben der Periodus, da ers 
wehnter Herr GSuperintend. feine Socinianiſche 
und Huthannififhen Irrthuͤmer unter der Hand 
auszubreiten fuchte, und von dem Paſt. Pfeil, der 
ihn damahls nody nicht kannte, das in denen un: 
fehuldigen Nachrichten abgedructe Atteftat, 
fo von vielen Predigern mit unterfchrieben, ers 
ſchlichen hat, gleichwie fich auch Die gefammte uns 
terſchriebene ‘Prediger dor der von Koͤnigl. Maj. 
in den Deren Geheimden Kath Schwartz, Sen. 
Superint. Teubern, und Eonfift. Katy Sandrath 
angeordnet geweſenen Local, Bifitation und Com⸗ 
mißion, und befonders der Paſt. Pfeil, als er nach 
Magdeburg befördert worden, gegen den Kern 
Abt Breirhaupt, Probft Botterweck, und Eons 
. fiftoria Rath Wincklern declariret, daß fie weder 
an des Damii Sägen, noch an dem Abdrucke des 
anftößigen fo genannten Elrichifchen Befangbuche 
heil genommen, fondern das berührte Zeugniß 
ehender ertheilet tworden, als Damius feine 

thümer gemein gemacht|hätte, tie fie auch famt 
und fonders in einer befondern vor ſothaner Com⸗ 
mißion gehaltenen Predigt, ie melcher dem P. 
Spfeil Gal. II, 13. 14. vorgefchrieben getvefen, in 
öffentlicher Gemeinde zuvor gethan hatte, Im 
- &ahr 1716 fegte ihn Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſ⸗ 
fen durch Die vorgedachten Herrn Commiſſarios 
Schwartzen und Teubern, in Halberftadt als 
Paftorn in Benckenſtein, nacher groffen Bernten; 
aber 1718 bocirte ihn ein Hochwohlwuͤrdiges 
Capitulum SS. Petri und Pauli zum Ober⸗Ptredi⸗ 


ger bey Dero Stiffts-Pfarr-und Stadt⸗Kirche Bande 


in der Neuftadt Magdeburg, und bat zugleich, daß 
derfelbe durch den Herrn Senior Struven möchte 
introduciret werden, fo auch fo fort, nachdem fein 
Anteceffoe, Herr Kahle, an die Magdeburgifche 
DohmsKircbe, an ftart des nach Hildesheim vos 
cirten General» Superint. Reinmanns abgegans 

en, alfo erfolget if. Er hat ſich 2 mahl vereh⸗ 

ichet. eine erfte Frau, Sara Eliſabeth, war 
eine Tochter des alten gelehrten M. Aug. Mels 
chior Heydenreichs, Paft. emeriti zu Bencenftein. 
Mit diefer hat er 10 Kinder gezeuget, davon noch 

Fniverf, Lexici XXVM. Theil, 











Böfewichts, im 


Pfeile Gottes 1363 


6 im Leben. ein ältefter Sohn, Seiederich 
Otto, ift dee Hofrath und Bürgermeifter in 
Charlottenburg; von dem zweyten, Johann 
Gebhard, fiehe einen befondern Artickel; und 
der 3te, Paul Eberhard, fiudiret noch in Ber⸗ 
lin auf dem Joachims⸗Thai. Die Altefte Toch⸗ 
ter aber, Charlotte Beata, ift verheyrathet an 
den Lieuten. und Adjutanten, Yuguft Oldekop, in 
Magdeburg. Die beyden jüngften Töchter, 

enrierte Sophie, und Margarethe Doro» 

es, find noch unverheyrathet. Nachdem ihn 
Gott 1735 in den Wittwerſtand verfeet, ver» 
heyrathete er fid) 1737 mit der Funafer Sophia 
Sybida Meiern, des weyl. Königl. Preuß. Soms 
mersburgifhen und Magdeburgifhen Dobms 
gun Amtmanns, Heren Johann Dtto 

—— —. — 8 
wo en, annoch eine vergnuͤgte 
fuͤhret. Aus ſchrifftlichen Yrachrichten. 

Pfeil (Peter) Churfächfiicher Pfarrer, zu 
Meinsdorff, indie Anfpection Waldheim gehörig, 
war ju Frepberg den ı2 November 1638 9% 
bohren. Er gelangete bald nach feinen Academi⸗ 
fchen Fahren, nemlich 167 1, zu obgedachter Pfars 
re, verſahe ſolche ohne Subſtituten in die go 
Jahr, und ftarb darauf 1727 den ag November. 
— Churſaãchß. Geiſtl. Miniſterium im 

upplem. Num. 55. Groſſens Jubel⸗Prie⸗ 
ters Hiſt. I Theil p. 301. 

Pfeil (reiner) wird Chriſtus genenmet Ef. - 
XLIX, 2, wegen Der Reinigkeit und der feharffen 
durchdringenden Krafft feiner Lehre in den Her⸗ 
gen der Gläubigen, welche dadurch befehret, er» 
leuchtet, erneuert, geftärcket, getröftet und bis ans 
Ende Präfftiglicy erhalten werden : um melcher 
Urfache willen auch fharffe Pfeile dem Mefia 
zugeeignet werden, Ai XLV, 6; darum ift auch 
feine Echre eine Krafft Gottes, Kom. I, ı6. War 
er nicht ein reiner Pfeil, als er mit feinem Eräffe 
tigen Worte in die Hersen der Menſchen alfo 
eindrang, und diefelben heilfamlich verwundete? 
Matth. XXVII, 28,29, denn er predigte gewal⸗ 
tiglich, (es #faricer &xwv, als der da Macht und 
Gewalt hat, mit feiner Lehre durchzudringen 
und nicht wie die Schrifftgelehrten. Siehe a 
Joh. III, 2, Cap, VII, 46. Luc. XXIV, 32, 

Pfeil belegte (mit) Encoche; Larchet führe 
Gold und roch gefpalten, mit zwey gefpannten 
und mit Pfeil belegten Bogen, der Farbe nad) 
von einem Felde ins andere, das ift, im guͤl⸗ 
denen Felde iſt der Bogen roth, im rothen aber 
Gold. Meneſtriers Heroldsoder Wapen⸗Kunſt 


153. 

E Hfeile, fiehe Pfeil, ingleichen Fleche, im IX 

nde, p. 1182. 

Pfeile (Seuer-) fiche Seuer-Pfeile, im IX 

Bande, 762.u. f. p * 

Pfeile (Seurigge) fiehe geurige Pfeile des 
4 IX Bande, p. 784.u- f. 

Pfeile (Leder-) fiche Leder⸗Pfeile, im XVI 

Bande, p. 1836. 

Pfeile Gottes, werden in heiliger Schrifft 
genennet ı) feine Straffen und Plagen, damit 
er die Sünden der Menfchen beimfuchet, 4 B. 
Mofe XXIV,g, 5 B. Mofe XXXII, 23,40, Hiob 
VI, 4. Cap. XXXIV, 6, Pf. XXX VI, 3, Klagl. 

Re re Ser. 


1353 


Pfeiler 


Jer. I, 12. x. 2) die in des Menfchen Hers 
ducchdeingendegöttliche 
gelü, die Gläubigen und Frommen felig zu mas 
chen, und die Ungläubigen und Gottloſen zu richten 
und zu verdammen, Pf. XLV, 6. Ej. KLIX, 2, 
Bel. Ap. Geſchall, 37. Rom.1,16. Ebr.VI, 12, 
Dfeiler, Lat, Piln, Fr. Pilaftre, Pilier, 
-heiffet insgemein in der Baus Kunſt eine zierlis 
che vbiereck gie Stuͤtze, welche auffer diefem alles 
«mit dee Säulen gemein yat, und Daher nicht nur 
ftey ftehend ült, fondern auch an die Wand gerir 
cket wird, twelches man hernach einen Wand» 
Pfeiler nennet, wovon ein Artickel folget. Sa 
man pfleget felbigen wohl gar, wie Die Säule, ju 
verjlingen. Die durchgehenden, welches Dies 
jenigen find, die von dem Grunde Des Gebaus 
«des an der Haupt ⸗/ Wand hindurch, bis unter Den 
Sims geben, vermehren um ein groſſes die Stars 
che des Gebäudes. Don denen Brücken-Pfei: 
lern fiche einen befonderen Artickel im IV Ban⸗ 
de, p. 1652. u. ff. Die ftarcken viereckigten Mau⸗ 
«ern, fo man in denen Kirchen» Gebaͤuden brau⸗ 
chei, damit fie Die Gewoͤlb ⸗Decke tragen, führen 
«mit den icht — — — = 
fie in gleicher Abſicht gebrauche n, fie ver 
den aber meiftentheils wielecfigt gemacht. “Die 
niedrigen Pfeiler, welche bey einem Attiſchen Ber 
cke befindlich find, allwo fie ein Geſimſe tragen, 
werden auch Jalb-Pfeiler genennet. Ubrigens 
rourden ehedem Pfeiler zum Ehren ⸗Gedaͤchtniß 
vornehmer und wohlverdienter Männer, die des 
gemeinen Weſens Laft ritterlach und ftandhafft ges 
tragen hatten, aufgerichtet. So ließ Simon 
‚bey feines Vaters und feiner Brüder Grabmahl 
groſſe ‘Pfeiler bauen, daran er ihren Harniſch 
haͤngete zum ewigen Gedaͤchtniß, und über den 
Harniſch, auf die Koͤpffe der Pfeiler, ließ er 
ausgehauene Schiffe ſtelien, die man auf dem 
Meere fehen Fonnte, ı B. der Maccab, Kill; 
27,19. Was man auch gern allen Fund 
gemacht haben molte, wurdẽ in ‘Pfeiler gehauen, 
auf felbige gefchrieben, oder vermittelft befchriebes 


Pfeiler und Grundfefte zc. ı 364 
Pfeiler (Strebe») fiehe Amserider, im II 


Krafft des heiligen Evan: | Bande, p- 502. 


Pfeiler ande) iftein Pfeiler, der zum Theil 
inder Wand flehet, und zwar dergeftalt, daß nur 
der vierte Theil feiner “Breite hervor ſticht, auffer 
menn er an eine Ecke gefeget wird, da zwed feiner 
Seitengang frey heraus ftehen, die beuden andern ' 
aber zur Hälfte, wenn fie Wand⸗Saͤulen neben 
ſich haben, fonft aber etwas mehr vorftechen. Es 
werden dergleichen ‘Pfeiler am geroöhnlichften in 
Perzierung der Gebäude gebraucht. 

Pfeiler der Erden, Hiob IX,7. find iheinners 
ftes, Das dem Mittelpunct am nächften ift, denn das 
teäget das Obertheil, wie ein Pfeiler Das Oberge⸗ 
baude; und wenn das zittert, fo fällt das andere - 
in einander, wie ein Daus, wenn die Pfeller ſich 

biegen und brechen. Schmid Comment. hi. 

Pfeiler und Grundfefte der Wahrheit, 

wird x Timath. Il; 15. die Kirche Gottes ges 
nennet, als die.auf Chriſtum feſt gegründet und 
unbeweglich, daß fie die Pforten der Höfen nicht 
uberroältigen konnen, Matth. XVI, 18. Epheſ. 1, 
19:21. Cap. Ill, 18. Und-wird mit dieſer Re⸗ 
dens⸗Art geſehen auf den Tempel zu Zerufalem, 
der auf einen groffen Felfen gegründet war, und 
vortreffliche Pfeiler hatte zur Feſtigkeit und Zierde. 
Etliche ziehen dieſe Worte auf den folgenden 16 
ers, alfo: Ein Pfeiler und Geundfeſte der 
NBahrbeit ift, und ein Fündlich groffes Geheims 
niß, Daß Gott geoffenbahrer ift im Fleifch ze. Als 
kein der Sriechifche Text will folches nicht füglich 
leiden: DennAim 16 Ders koͤnnen die Worte 
vorn: Evoeßeius uusnpov, das Geheimniß der 
Gottſeligkeit, oder das gottfelige Geheimniß, nicht 
wohl anders, als das Gubjectum angefehen wer⸗ 
den, welches in den folgenden Worten, Daß Gott 
im Fleiſch geoffenbahret fey, declatiret wird. 
Bon Diefem Gubjecto, oder von der Sache, das 
von geredet wird, heiffet nun das Pprädicarum, 
oder das Davon wird gefagt, daß es kuͤndlich groß 
ſey. Stehet nun dieſes feite, fo ſchicken fich die 
vorhergehenden Worte weder zum Gubjecto, wie 


ner Tafeln an felbige gehänget und gehäfftet: Al⸗ gang Elar ift, noch auch zum Prädicato; Denn 
fo wurde die dem Züdifchen Volcke von den Rs | ſonſt müften Die Worte, ein Pfeiler und Grunds 
mern beroilligte Frepheit auf meßingene Tafeln ges | fefte der. Wahrheit, nicht voran, fondern hinter 
fhrieben, daß man es an die Pfeiler auf dem | dem folgenden ſtehen, nemlich alſo: iſt Eimdlich 
Berge Sion anhäfften folte, Cap. XIV, 26. groß, und ein Pfeiler und Grundfefte der IBahrs 
. Pfeiler, ift in der Berggrube dasjenige Ges | heit. Wolte man nun aber Diefe Worte: Gott 
ftein, welches man an ftatt der 2* ſtehen | ift offenbahret im Fleifh, zum Subjecto machen, 
fäflet,damit Fein Bruch ergehen fol. Herginfoem.| daß es fo viel fey, als Die Menfchtverdung Chris 
Part. Th. £. 69. Berabaufp. poft Indic. Lit. P. | fti,und alles vorhergehende mit dem legten des 15 
Pfeiler (Brücken) fiehe Brcken-Pfeiler, | Verſes zum Prädicato rechnen, nemlich daß die 
im IV Bande, p.15 62. u. ff. Menſchwerdung Chriſti ein Pfeiler und Grund⸗ 
Pfeiler (durchgehende) ſiehe Pfeiler. fefte der Wahrheit, und ein kuͤndlich groß Ges 
Pfeiler ($euer-) Damit werden Dffenb. Joh. heimniß der. Gottſeligkeit ſey; fo will ſich weder 
x, i. Chriſti Fuͤſſe verglichen, und angezeiget, theils | das Wort 5), iſt, noch der Articulus 72 dazu 
feine Gnade gegen die Gläubigen, die er mit dem füglich ſchicken. Dahero bleibt man billig bey 
Feuer feines Worts amzündet und erleuchtet, und | der erften Auslegung. Es wird aber die Kirche 
als eine feurige Mauer befchüget, Zachar. II, 5 ; | ein Pfeiler, Säule, Befeftigung der Wahrheit des 
theils fein Zorn und Ungnade gegen die Gottlos | Evangelüi, oder eine wahrhaffte Säule und Fefte 
fen, die ee mit Blig, Feuer und Schwefel verder⸗ | genennet, nicht als ob fie Des Glaubens und goͤtt⸗ 
ben, Pf. XI, 6. und endlich mit Feuerflammen | lichen Worts Siegel und Stüge feyn muͤſte oder 
Rache über fie geben will, 2 Theſſal I83. koͤnnte: nein, fondern Eroͤfnungs⸗Verkuͤndigungs⸗ 
pfeiler (Halbe) ſiehe Pfeiler, ingleichen | Bertheidigungs» Zeugniß Reife Wie ein 
Aalb»Pfeiler, im XI Bande, D. 238. . ‚Mandat, am Rathhauſe, Thor und Säule deffels 
Pfeiler. (LTebens) fiche Freben-Pfeiler, im | ben angehäfftet; davon Feine Bekraͤfftigung em⸗ 
XXL Bande, p. 1480. pfaͤnget: 


1365 Pfeiler unterdenen Röhren 
pfaͤnget: alſo auch das Evangelium nicht von der 


Pfeilteaut (kleines) 1366. 
pels mit den Bildniffen ihrer Mbgötter befeßt, fo 





Kirche, als welche von jenem ihren Glauben, | felten die gläubigen Hlieder dieſer Gemeine den 


Glantz und‘ IBefen bat. Starckens Synopks | Namen des wahrhafftisen Gottes tragen. 


Biblioth. exeget. in N. T. P, Ill, p- <29. 
Pfeiler unter denen Röhren,fiche Röhren. 
Pfeiler-Spigen, oder umgekehrte Spig- 
Pfeiler, oder auch unter zu oberſt ftehende Ph⸗ 
ramiden, Fr. Piles, find ſonſt in der Wapen⸗Kunſt 
nicht gewoͤhnlich, auſſer in gewiſſen Engliſchen Wa⸗ 
peu. Meneſtr. Herolds⸗ oder Wapen⸗K. p. 56. 

Pfeiler in dem Tempel Gottes, werden 
oenennet die Glaͤubigen, die in dem Tempel Des 
himmliſchen neuen Jeruſalems ewig bleiben wer⸗ 
den, Oſfſenb. Joh. Il, 12. Vorjzeiten waren.vicle 
und mancherley Pfeiler an der Huͤtten des Stiffts, 
und am Tempel Salomons, die nicht allein zur 
Feſtigkeit, fondern auch zur Zierde Diefer Gebaus 
de Dimeten. Vornemlich wurden an dem Vor⸗ 
bofe des Tempels zwey kuͤnſtlich ausgearbeitete 
Pfeiler gejehen, der eine zur rechten, Jachin, der 
andere zur lincken Geite, Boas genannt, ı B. 
Ver Kön. VIL, 15023, 2 B.der Koͤn. XXV, 16,20. 
2 9. der Ehron. II, 16, 17. welche Nebucad⸗ 
nezar aufheben und gen Babel bringen ließ, 
Serem.XXVil, 19, 22. Cap, Lil, 17.22. Durch 
welche zwey Pfeiler die Schrifftgelehrten pflegen 
abzubildendie Schrifftender Propheten und Apo⸗ 
ftel, und vergleichen die Schriften der Propheten 
mit dem Pfeiler Jachin, das iſt, er wird befeitis 
gen, nemlich die den Vätern geſchehene Verheiſ⸗ 
fung: die Schrifften der Apostel aber mit dem 
Pfeiler Boas, das iſt, in ihm iſt Staͤrcke, nem⸗ 


Gh um ju erfüllen, was die Propheten vorher ver⸗ 


Fündinet-baben, worauf alle aufrichtige Bekenner 
der Wahrheit, als auf fo viele Pfeiler, ein jeder in 
feiner Drduung, gebauet und befeftiget find. Und 
auf diefe deyde Pfeiler fol, nach einiger Mennung, 
bier gefehen werden, Jedoch, wenn man ale Um⸗ 
ſtaͤnde reifflich eriweget, wird man befinden, dak 


nicht auf Diefe Pfeiler, Die zwar feſt ſtunden, und 
kuͤnſtlich ausgehauen und gejieret, aber mit Feiner 
Schrifft verfehen waren, jondern auf die Pfeiler 
des Tempels zu Epheſus gefchen, und daher Diele 
Es war der Tem- 
Göttin Diana geweihet, wels | Dre 
Apoftels Pauli, nicht allein| Faͤslein in der Mitten, beſtehet. 
gans Alien, fondern auch die gange Welt Gottes⸗ 
Ap- Geſch. XIX, 27. In Diefem ſchein, die find fo groß wie die Erdbeeren, raub und 


Redensart genommen werde. 
pel zu Ephefus der 
cher zu Zeiten des 


dienſt erzeigete, 


Tempel wurden gesäblet 137 ‘Pfeiler. Panfanias 
Einige trugen Das bemundernss 


Corint. p. 59. 


. ) 
Stolgirte der Tempel zu Epheſus mit der dies, 


prächtig ausgehauerer Pfeiler, fo ſolten fie, als je— 
bendige Pfeiler, die Zierde der Stadt Gottes, deg 
neuen Jeruſalems, ſeyn. 4) Hatten die Ephefer die 
‘Pfeiler ipres Tempels mit den Geſetzen und Mech» 
ten ihres Goͤtzendieuſtes behanacn, ſo folten fie die 
Pfeiler und Grundfeſten der Wahrheit ſeyn, ı Dim. 
U, 15: wornach dem wahrhafftigen Gott gedienet 
wird. 5) Waren die Pfeiler des Tempels der Goͤt⸗ 
tin Diana verweßlich, und ſamt dem gantzen Ten 
pel der Verwuͤſtung unterworffen, fo ſolten ſie feſt 
und undeweglich ſtehen bleiben; denn ſo wird am’ 
obbemeldten Orte ferner hinzu geſetzt: Er ſoll nicht, 
mehr hinaus gehen. Scheurmanns Erklaͤr. der 
Offenb. Joh. IThp 227. u ff. 
Pfeilfoͤrmige Wercke, fiche Fleche, im IX 
Bande, p. 1182. 
Pfeilsaammer, ein Ort in dem Creyß / Amte 
Schwartzenberg und Crottendorf. Wabſts 
Churfuͤrſtenthum Sachſen, Behl. p. 90. 
Pfeil Jonathans, ſiehe Pfeil. 
Pfeilkraut, ‚geoffes Pfeilkraut, Sagitza, 
Sarısta mojor, Match. Dod, Sagırıa aquatica 
major ,C.B. Sagittaria major, Ger. Sagırta la- 
tifolia, Ranunculus poluſiris, folio fagıteuto, Pit 
Tournef. Iſt eine Battung Waſſerhahnenſuß, oder 
eig Krauf, das auf dren und vier Schuh hoch wird, 
Seine Blätter laſſen ſich insgemein oben auf dem 
Waſſer jehen, find ſchoͤn und glatt, lang und breit, 
jpigig u. voller Adern, fait wie die au der Haſclwurtz, 
jedoch viel langer und ſchmaͤler, haben eine Sejlalf 
als wie ein Pfeil,umd find mit erlichen dunckeln Fle⸗ 
cken gezeichnet, figen ein jedivedes auf einen langen 
Stiele, welcher aus der Wurtzel entfprieffer,des Elris 
nen Fingers dick und faſt Dredecfigt iſt, cinen ſchlaͤ⸗ 
migen,füßlichten Gefchmack hat, mir etwas Schaͤ⸗ 
fe begleitet. Es erheben fich auch aus der Wurtzel 
wey oder drey Stengel, die werden etwas höher 
als die Blätter, find dicke, faſt gang rund, hobl und 
ſchwammig, tragen auf ihren Spigen Blüten, die 
nicht gar groß, aber ſchoͤn find, und Deren jede aus 
dren weiſſen Blättern in Roſenforme, und vielen 


Nach denfelben 
kommen die Fleinen rundlichten Früchte zum Ken 


| vothlichgrün. "Zn einer jeden ſtecken, mie auf einem 
Kopflein, viele zarte jpigige Saamen bey einander, 


wirdige RunigebAude der Welt; auf andern fahe | fo wie Bogelklauen ausſehen. Die Wurtzeln find 


man die Bildniſſe ihrer Helden, die umhangen wa⸗ 


lang und Dicke, und beftehen aus ſchwammiden bleis 


zen mit denen von ihren Feinden eroberten Waffen, chen Zaſern. Dieſes Kraut waͤchſt im Moraite 
darnit die Nachkommen derfelben Namen, jur ges und Sümpfen, in Seen und Lachen und in den Baͤ⸗ 


freuen Nachfolge ihrer groffen Thaten, in ftetem 
andere waren 


Gedaͤchtniß behalten möchten; auf 


chen. Die Blüte laͤßt ſich gemeiniglich im} 
fehen, und Die Frucht im Julius. Sie führe vie 


die Gefege und echte ihres Goitesdienſtes, wie auch Feuchtigkeit und Del, ab& wenig Salt. Das 
die mit andern Voͤlckern gefchtoffene und beſchworne Kraut und der Saamen kommen in Anfehung ih⸗ 


- 


Buͤndniſſe, gefchrieben. Diod. Siculus Lib. J. p- |rer Krafft und Wuͤrckung mit dem Waſſe wege⸗ 
16. Es beruhet aber die vorhergedachte Meynung [rich faſt überein. Die Frucht Fühler, halten und 


auf Folgenden Gründen: ı) Die Gemeine zu Phis | machet dicke, Sagitra, oder Pfeilfraut, it diefe 
Iadelohia,an welche der Brief, darinnen dieſe Mes Pflange darum genennet worden, weilihreBläts 
densurt vorfommt, gerichtet iſt, war inKleinsAfien |ter wie ‘Pfeile ausſehen. 


gelenen, welcher folglich die Pfeiler des Tempels zu 


Epheſus beffer bekannt waren, als die Pfeiler des 


vorlaͤngſt eingeaͤſ 


Pfeilkraut (groſſes) ſiehe Pfeilktaut 
Pfeilkraut keines) Spießkraut, Sagirta- 


berten Tempels zu $erufalem. |ria, Sagisra minor, Sagitralis, Malaca quedem 


2) Hatten die von Epheſus die Pſeiler ihres Tem⸗ * Sagittis reſiſtens. Die Wurtzel dieſes 


Vniverſ. Lexici XXVII. Theil, 


tirt 2 Krau⸗ 


* 


1367 Pfeilnabt 


Kroutes ift oben und unten roth, und dienet wider | Ihe, 


Gift und gifftige Pfeile. 
Pfeilnabt, fiche Naͤhte 
XXI Bande, p. gu 1. ingleichen Obeiza,; im XXV 
Bande, p. 32- 
Pfeilfchlange, fiche Oc Ilan, 


De, P. 386. 
"Dfeilfein, wird der Albſchoß genennet, davon 
an feinem Dete, im J Bande, p- 1040. 
- Pfellen, Selten, find kleine Fifchlein, 
rtndlinge, oder Grundieben, h 
bittere Ghalle, daher fie vielleicht auch den 
a felle bekommen haben. 
Pfendner (Heinrich) hat im Jahre 1623 das 
andere Buch zivey- dry» bis achtſtimmige Mos 
teren zu ABütgburg drucken laſſen. Bel. Draud, 
Biblioth. Clalf. p. 1638: j 
pfendner (Wolffgang) der Philoſophie Ma⸗ 
giſter und Archidiaconus bey der Kirchen zu Gt. 
Nieolai in Leipzig, ward dafelbit Den 28 Sfenner 
1546 der H.Shrifft Eicentiat, und darauf 1551 
Decter. Vogels Leipz. Annal, p- 158 und 190. 
fenich, ein Kraut, ſiehe Suchsfchwang, im 
IX.:Bande, p. 2223. i 
Pfenner-Recht, fiche PfünnersOrdnung, 
Hfennich, ft fo viel als Dfenich, davon zu fer 
hen Suchsfchwang,imIX ‘Bande, p.2223: 
Pfennig, Eat. Obulus. Insgemein Fan eine 
jede Münge eın Pfennig genennet werden, und 
o hat man dicke, breite, dünne, ſchwere, fil« 
erne, goldene undandere Pfennige. Alſo heit 
einEhrenpfennig, das ift, ein Gtück Geldes, ſo 
zum Wohlſtande erfordert wird,; ein Nothpfen⸗ 
nig den ein jeder ſorgfaͤltiger Hausvater aufeine ger 
ſhwinde Noth oder Bedürfniß zuruͤcke leget: ein 
Zehrpfennig, der zur Zehrung auf eine Reiſe mit⸗ 
genommen wird, auch Der zur taglchen Nothdurft 
md Zehrung beſtimmet iſt: ein Schaupfennig, 
= Der nicht zur Ausgabe, ſondern zum Andeuchen 
gepräger worden: des Beicht-und Pathenpfen: 
nigs nicht zu gedencken. Von alten Yeneununs 
gen find noch bekannt Sinckenaugen oder Sin: 
cEenolverpfennige in Pommern, die kuttzen 


Dfennige in Schwaben, von Hertzog Conra⸗ 


den alſo genannt, Strufen.oder Straube⸗ und 
hohle Pfennige, Untzpfennige und andere 
mehr. Die eigentlich fo genannten Pfennige, Die 
als eine befondere Münge gelten, find nach ihrem 
Werthe fehr unterfchiedlih. Sie werden einges 
theiter in leichte und ſchwere; von jenen gehen 12 
auf einen Kayfergrofchen,von Diefen aber machen 12 


der Hirnſchale, im | burger, 


aben aber viel |ler. © 
Namen 30 Pfund Unspfennige, fo der Domprebft zu 


Pfennig 1368 


240 Defterreichiiche, z1 0 Rheiniſche, Bayris 
ſche und Shmwäbifihe, ı 80 Euftniger, 168 Wuͤrtz⸗ 
Wuͤrtenbergiſche u. Badiſche, 120 Straß» 
burger, 570 Pommeriſche und Mecklenburgiſche, 
150 Rappenpfennige. Meißniſche Pfennige ge⸗ 


im XXV Bans|hen 12 auf einen Groſchen, und’ 192 auf einen 


Meichsgulden. Pfundpfenitige find zweherleh. 
Ein alt Pfund iſt zo alte Pfenmige, ein neu Pfund 
äber 30 neue, oder 45 alte Pfennige. In der 


wie die | Schweiß iſt ein Pfundpfennig-fo viel als cin Thas 


Ein Unspfennig it 20 alte Prennige: die 


Bürsburg in das Amt Kreglingen jährlich: reis 
chen muß, werden mit 4 Gülden ı2 alten Pfen⸗ 
nigen, den Guͤlden zu so Krengern, und den Kreu⸗ 
ger zu 4 Dfennigen gerechnet, vergeben. Ein 
fund pfündiger Pfennige gilt eine Marck Sil⸗ 
bers. Siehe auch Penningi,p. 272., Derfils 
beene Pfennig, um weichen die Nachkommen 
Eli berteln folten, und im Edrälfchen Agorah heife 
jet, ı B. Cam, II, 36, wird vor ein Gerah ges 
halten, der Da den wanhzigſten Theil eines Loths, 
‚oder Rheimſchen Florens, alſo ohngefehr deep 
ker einen Böhmen, Silbersund Kapſer⸗oder 
Heſſen⸗Groſchen ausgemacht haben fol. Clericus 
'in I. c, Andere wollen den Pfennig mit auf zroey 
Reichs · Kreutzer, das iſt, einen halben Batzen oder 
auf einen Weiß⸗Pfennig ſtellen. Waſer de an⸗ 

jtiquis Numn:is Hebr. L. Il; 6 Der von der 
Hardt in Jobum Tom. I; p.423.b. vermepner, 
daß ein Gerah und ihm gleichgultiger Agorah , 

nur ein Gramma der Griechen, das ift, drey und 
drey fünfftel Saͤchſiſche Pfennige ausgemacht ha» 
be, und der zwansigfte Theil des auf einen Ditss 
Thaler kommenden Pfunde getvefen fen, welche 
Theile die Griechen von ihrer alten Buchſtaben⸗ 
Zabl, fo ſich auf 20 belauffen, ein Gramma ge» 
nennet hätten, auch wohl Obulus, indem fo eine 

Kleine Blech⸗Wuͤnthe laͤnglich und in der Geſtalt a 
eines Spießgens geweſen fey ; er will auch den Na⸗ 
men Geralı oder Agorah ven Dem Briechifchert 
Gramma herleiten. Der Pfennig, ſo Matth. X, 
29. vorkommt, und im Öriechifchen araeigserheift, 
wird verfchiedentlich, nach der Art und Gültige 
keit unferer heutigen Müngen gewuͤrdiget. Wa⸗ 
fer am angeführten Drte L. Il, c. 23, giebt ihm 
an Silber vier Gran ſchwer, wie er in Syrien 
gegolten, und fagt zugleich, Daß er bey den Roͤ⸗ 
mern an Kupfer ein halb Loth gehalten habe, Von 
der Hardt am angef. Orte p. 435. b. will einen 
guten Meißnifchen Gtoſchen Daraus machen, des 





einen guten Groſchen. Ein leichter Pfennig iſt ren 24 auf eihen Thaler geben. Die Pfennige, 


der werte Theil eines Kreußers, ihrer Dreye_ mas 
chen zween ſchwere oder gute Pfennige. Em Pol⸗ 
niſcher Pfennig iſt nicht viel mehrsals der ſech⸗ 
fe Tteil von einem gutan Pfennige,und 12 Dis 
nifche Pfennige machen einen Dreyer. Hinge⸗ 
gen iftein Pfennig Sterlings mehr als ſechs Pfen⸗ 
nige nich unferem Gelde, und alfo ohngefehr fo 
viel, aB 36 Vohlnifche, oder 24 Daͤniſche Pfen⸗ 
nige. Ein Reichs / oder Kapfergulden hat 240 
leichte,aber nicht mehr, als 192 ſchwere Pfen⸗ 
nige: daß alfo 4 ſchwere 5 leichte ‘Pfennige ma⸗ 


um welche Philippus Brodt Fauffen wolte, 
Marc, VI, 37. fuhren den Namen Denarius ‚das 
iſt, Zehender, dieweil nach Waſers Uberfchlag, 
c, 22. jehen der obftehenden Allariorum, oder vier⸗ 
granigen Pfennige, einen Denarium oder Zehene 
der ausgemacht, daß demnach diefer 45 Gran an 
Silber gehalten härte, oder, wie er auch rechnet, 
jehen Kreutzer, oder ein halb Kopffſtuͤck; wel⸗ 
ches auch mit des von der Hatdt feiner Wuͤr⸗ 
digung, P.436.b. u. ff. bey nahe uͤbereintrifft, dee 
dem Denario oder Zehender derer Roͤmer drey 


chen. Auf 6o Kreuger, oder einen Rheinifchen (gute Meifnifche Grofchen, oder das achte Theil 


Guͤlden, gehen nach dem Müngedicte vom Jahre 
1559, 300 Tyroliſche Pfennige, font Etſch⸗ 
vierer genannt, 288 Lhbecifhe, 252 Francis 


eines Thalers beyleget, welches nach Kreutzern 
angefihlagen, und deren 90 auf einen Thaler ges 
rechnet, 11 und einen Viertels⸗Kreutzer ausmacht. 

Pfen⸗ 


1365 Pfennig  —_ 
- — in der Wappenkunſt, Wappen⸗ 
Pfennig, Muͤntzen, wird eine Kugel genennet, 


deren Timıetur von Metall if. Im Frangöfiftben 
heiſts Bezane , und im Buteinifhen Nummus By- 
zoneinus, welche Benennung In der Eateinifchen 
und Fransöfiichen Sprache daher rühren fol, daß 
Diejenigen, welche den ! 
nachgezogen, allerley guldene und filberne Munge 
aus Bolantz oder Conftantinopel mit gebracht. 
und zum Andencken ihren NBappen einderleibet. 
Einige nennen die güldenen Pfennige zuweilen 
SEyerdotter. Triers Wappenkunſt p. 166. U. 
f. 58 führen dergleichen 1) Melun in Franck⸗ 
reich, welches in einem blauen Schilde ſieben gol⸗ 
dene Mauͤnhen hat, drey und drey, Bandweiſe In 
der Breite und eins in der Spitze des Schildes 
mit einem gleich goldenen Haupte. 2) Potier in 
Burgund, fo einen blauen Schild mit ſechs Gil. 
ber, Pfennigen und einem güldenen Haupte hat. 
3) Hellinon in Braband, hateinen blauen Schild 
mit drey Gold⸗Muͤntzen, ober jroey und unten eine, 
von Bicq in Flandern, fuhret einen ſchwar⸗ 
gen Schild mit ſechs filbernen Muͤntzen, erft drev, 
darnach weh, Und unten eins. 5) Carondelet in 
Burgund, einen blauen Schild, mit einem golde⸗ 
nen reshten Balcken, benebft ſechs Gold» Müngen, 


fauinsmeife innerhalb dem Schilde herum. s)|p 


Boot in Braband, einen rothen Schild mit acht 
Sol Müngen, erftlich dreo, darnach zoey, Und 
endfich wieder dred. 7) Mümpelgard, führet in 
einem rothen Schilde drey folche Gold⸗Stuͤcke, 
oben zwey und unten eine. 8) Prünfter hat im 
zothen Schilde drey güldene Dfennige oben jtvey 
und unten einen. 9) Die von Hacke fuhren im 
filbernen dee ein ſchwartzes Ereug mit neun 
guͤldenen Müngen: 

Pfennig (Johann) der aridere Paſtor und 
Superintendent zu Annaberd, von Erfurt, entwich 
1401 heimlich nad) Böhmen: ju den Hußiten, 


® r 


tard aber wieder zurück gcholet, und, bon os | fi 
Meiffen ins Gefaͤngniß ger | 8 


hann VI Biſchoff zu 
legt, allwo er, weil aus Unvorfichtigkeit Feuer ent- 
fanden, vom Rauch erftichet ift. Emmetlings 
Herrlichkeit des Annabergifchen Tempels, 
fennig (Beicht⸗) fiehe Pfennig. 
fennig Egel⸗ ſiehe Pfennigkraut. 
Pfennig (Ehren) ſiehe Pfennig. 
Pfennig Finckenaugen⸗) ſiehe Pfennig. 
Pfennig Finckenolver⸗) ſiehe Pfennig. 
Pfennig Gottes⸗) ſiehe Gottes⸗Pfennig, 
im XI Bande, p· 403. \ 
Pfennig afft⸗) ſiehe Hafft ⸗Geld/ im XII 
Bande, p- 155. 
Pfennig (hobler) ſiehe Pfennig. 
Pfennig (J nnungs⸗) fiche Innungs⸗Pfen⸗ 
nige, im er & 735: ver 
ennia (Eurger) ſiehe PIE . 
ne Moth⸗) fiche Yiorbpfennig, im 
XXIV Bande, p. 1434. ingleichen Pfennig. 
Pfennig Gpffer⸗) fiche Quartal —— 
Drennig (Pathen⸗) ſlehe ea chenck, 
im XXVI Bande, p. 1309. inaleirben Pfennig. 
Pfennig (Pfügen-) fiebe Pfüget-Pfennig: 
Pfennig (Dfund») ſiehe Pfennig: 
Pfennig (Quartal-) ſiehe Quartal⸗Pfennig 
Pfennig (Schau⸗) ſiehe Pfennig. 


I) 


heiligen Kriegen im Drient p 
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Pfennig (fülbeerie) ſiehe Pfennig. . 
Pfennig (Seife zum Elingenden) eine Abs 

ten, fiehe ttwitz, im XV Bande, p: 1403. 

Pfennig (Straube) ſiehe Pfennig. 

Pfennig (Strufen) ſiede Pfennig. —- 

8. (Vier-Zeiten:) ſiehe Quartal⸗ 


enhig. 4 
en Nee * Ping. 
enni appen⸗) ſiehe Pfennig, 
Wappen⸗Kunſt. — ee 
Pfennig (Deiß:) fiehe Neuner, im XXIV 
Bande, p- 294. vi J— 
Pfennig Gehr⸗) fiche Pfennig. x 
Pfennigbier, befand ſich im Fahr 1737 als 
Dbrifter unter der Rußiſchen Armee bey der Bela 
gerungder Veſtung Oczakow, alwo er auch heff- 
tig verwundet ward. Ranffes Genealog. Archiv. 
des Fahre 1737, X ©t.Ps959. . 2 
-Pfennigblum, fiche Griechiſch Mond⸗ 
kraut, im Al ‘Bande, P: 906, 
Pfennige, fiehe Pfennig. 
Pfenniggewfchte, iſt ein Probirgewichte, 
daran die Brandfilber und Pagamenter auf fein 
Silber probiret iverden. Cine Marck in 156 
Theile getheilet. Berginform. Part. II. fi 127. 
Berward. Phrafeol. Metall. f.35. Bergbauſp⸗ 
oft Indic: Lit P. Und fjt zweyetley, nach Dee 
—— und en btbeilung Er⸗ 
er Ub. I. 23.0. fe Siebe Muͤnt⸗Officin, 
im XXI Bande, p· 5$9- R vo. * 
pfennigkraut, Pfenningkrant, weil die 
Blätter rund und einem Pfeñnig gleich; Egel⸗ 
kraut, Egelpfennig, weil es alenthalben andaͤn⸗ 
get, nicht anders, als ein Egel; Kleines Nat⸗ 
tersoder langenkraut, Serpentaria minor ; 
vel a ferpendo; weil es auf der Erden betumd 
kriechet; vel = ferpentibus; weil die Schlangen, 
wenn fie verroundet find, ſich damit heilen füllen 
Rleines MlondFraur. Zumaria minor , Rreis 
endes Wundkruu Waſſerpoley, Wiefen: 
eld. Lateiniſch Nummularia, Nummularia 
Ofhic, Ing Matth. Dod. Lob. Ger. Raji Hilft: 
Nummulahia vulgaris ‚Park. Gentimorbia , Geln, 
Tur. 'Nummularıa major lutea; C: B. Nummu- 
laria five Centimorbia, J. B. Lyfmachia bumi 
fufa foliorotundiore , Pit. Tournef. Nummularia 
mojor flore luteo, Morif. Hift: 2. Centummor- 
bia Brunf. Gefn. Hirundinaria minor, Tab: 
Frantzoͤſiſch Nummuloire. Italieniſch Nomola- 
yio, Iſt eine Gattung des gelben Weiderichs, 
sder ein Kraut,das gar viel lange und ſchwancke 
Stengel treibet, weiche Aftig find, iind auf Dem 
Boden herum Friechen. Sie tragen Blätter, die 
einander gegen über ftehen, des Daumens breit 
und faft gang rund find, ein wenig Fraufe und gtün, 
son ſtarck zuſammemühendem Geſchmacke. Die 
Blüten kommen aus den Winckeln jroifchen den - 
Stengeln und Blättern heraus, find groß, gelb in 
Koösleinforme, in fünf fpigige Theile jertheilet, 
und fisen auf Furken Stielen. Wann dieſelben 
vergangen find, fo folgen kleine fugeleunde Feuchte, 
toelche gar jarte Saamen befchlüffen, Die Wur⸗ 
gel ift Mein. Dieſes Kraut waͤchſt an feuchten 
Drten, an dern Wegen, und um die Bäche: es 
breitet ſich meht oder weniger aus, nachdem das 
Band befehaffen ift, Darinnen es ſtehet. Das in 
Rrrr3 den 


— 
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Pfennig Poſt 


den Gärten waͤchſt, wird um ein groſſes ſtaͤrcker, ein Kraut, das zu mehr als hundert Kranckheiten 


als das auf dem Felde zu wachſen pfleget. Es |dienet: dergleichen bey den Schrifftitehern nichts. 


führet viel wefentliches Saltz und Del, und ift der 
beften Wundfräuter eines, in allen Aufferlichen 
und innerlihen Wunden, Schaden und Bruͤchen 
heilſam und nuͤtzlich zu gebrauchen. Nicolaus 
A 


kan dieſes Kräutlein nicht gnungſam loben, und 
ſaget c, 65. Ex habe Feines der anderen Wund⸗ 
kraͤuter dermaffen ſchnell, ſauber und rein beilen 


ungewöhnliches iſt, wenn fie ein Ding recht hoch 
erbeben wollen. 


Pfennigkraut, wird. auch das Heine Schoͤll. 


kraut genennet, davon zu fehen Braummwurg, im. 
gerins im ı Theile feiner Deutfchen Aporbecfe |1V Bande, p. * 
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Pfennig leiter, heißt derjenige,.fo gemeis 
ne Gelder einzunehmen und zu berichnen bat, alg 
s⸗Creis⸗ und bey Der Armee Ober- 


da find R 


fehen; und er habe es, ala einen hoͤchſten Noch | ftePfennia-Meifter. Won dem Lamm 


heifer allezeit gebrauchet, und feine wunderbare Tur 


Me Se. 
gend in manchen beſorglichen Wunden befunden; | ri dar V. Bande, P 427. u. fi. Siehe auch, 


Er habe manche Wundtraͤncke von dieſem Kraute 


"alleine, in Mangel der andern, bereitet, und ſeh fo | Pfennig-Poft, Engl. Penny-Poft, Peny⸗ 


ifter, fiehe den Artickel: Lammer-Ge- 


eiſter. 


6. alejeit wohl bekommen. Es zertbeilet Das | Poſt, Lat. Curfüs Londinenfiuu publteus, ı eine 
pe Blut, jo vom Fallen, Schlagen und |begoeme umlaufende Poſt ın der Stadt Kouden, 
Stoffen im Leibe zufammen selauffen, und reiniger |da gegen Bezahlung eines Peup cder Süübers, 
die alten ABunden von allem Eyter und ‚Faulung ; das iſt, ungefehr 6 Pfennige, ein Brief oder Ele 
Die Blätter des Krautes in Weine gekocht, dienen |nes Paquet, fo nicht. über ein Pfund tieger.oder 


zu den Geſchwuͤren, wenn man fie fleißig damit 
waͤſchet und reiniget. Sonſt nuget auch das Kraut 
zum Blutipepen, trockenen Huften, zur Lungen⸗ 
fucht, Bauchiüffen, und zur rothen Ruhr. Bel. 


W.Babelchover Cent. I. Cur.& Obf. Med. 50, 
und MWeiberflüffen. Der Safft iſt gut zur Lun⸗ 


nfucht, Rofin. Leptil, Milcellan. Med. Pradt. 
un a pflegcfihn mit kleinen Gaͤnſeblům⸗ 
gentaffte, Habergruͤtzſuppe, und ein wenig Honig 
dermenget, täglich poey mahl zwey Löffel voll eins 
zugeben, Da er denn ein unvergleichliches Mittel 
in der Schwindſucht ſeyn fol. Auch wird Das 
Kraut wider den Scharbock, die Mundfäule, und 
zur Entzindung und Geſchwulſt des Halies gelos 
bet. a8 Kraut zerſtoſſen, und pflaſterweiſe ubgr 
die Wunden und boͤſe Weiberbruüſte geleget, ſtil⸗ 
let den Schmertz, zuͤhet das Gefchtwüre zuſammen, 
und öffoet. Die verwundeten Schlangen beilen 
fidy Damit, davon es aud) den Namen befommen. 
Das Del, fo aus feinen gelben Blumen im Ans 
fange des Brachmonats ausgezogen wird, heilet 
beinfchrötige Wunden und Fiſtein. Die Salbe, 
welche von dem Pfennigkrautſaffte, mit frifcher 
* Butter, die nicht rangıgt iſt, bereitet worden, hat 
eine befondere Kraft, die Schmergen der goldenen 
Ader zu lindern, La3. River. Obf. rar.27. Die 
Schäfer pflegen das Kraut zu puͤlvern, und den 
Schafen fleißig unter die Lecken zu thun, als wels 
bes ihnen zur Öefundheit und Abwendung aller- 
ley ihnen zuftoffenden Gebrechen wohl dienen fol. 
Es aicbet noch eine Gattung vom Pfennigkraut, 
davon der Saame aus America gebracht wird, daf 
felbe Friechet nicht alfo aufder Erden, wie unfer eins 
heimifches, fondern waͤchſet aus einer dicken Wur⸗ 
Gel recht über fich, bluͤhet aber in dieſen Landen nicht, 
will warmen Sonnenſchein und mäßige Feuchtig⸗ 
keit, auc einen guten mit Sand und Mift gemeng- 
ten Grund haben. Man füet es im Früblinge in 
Gefchirre, doch fan man auch die zarten Schoffen 
in die Erde einlegen, da fie bald Wurtzeln bekom⸗ 
men; im Winter muß es eingeſetzet, und bisweis 
fen mit laulichtem Regenwaſſer beſprenget werden. 
Das Wort Nummularia kommt von Nummus, 
Pfennig, Münge, Geld, dieweil die Blätter diefes 


e 


über 10 Schillinge werth von einem Orte der 
Stadt zum andern alle Stunden des Tages, ja 
‚auch in alle Londiſche Pfarren und Borftadte, wie 
‚auch indie vornehmſten Städtlein und Vvoͤrf⸗ 
fer. auf 1o Meilen um die Stadt Dec ders 
‚fendet und richtig beftelet werden. Cs findnems 
‚lich in allen Quattieren der Stadt zu dem Ende 
gewiſſe Poſt⸗ Haͤuſer ‚beftimmet, um darinne die 
"Briefe und Paquete zu jeder Zeit des Tages anzu 
‚nehmen. Derjenige nun, welcher den ® tief oder 
das Paquet abgehen laͤſſet, zahiet einen Peny; gc« 
be es aber auſſerhalb Der Stadt, fü jahlet derſe⸗ 
‚ nige, welcher ihn empfaͤhet, noch einen’Peny. E⸗ 
‚find mehr als 100 Läuffer, die, fuchen die rem, 
‚den in ‚den offer» Haufen auf. Es hat ’aber 
eines theils Die Groͤſſe der Stadt, audern theils 
ae Gewohnheit der Kauflente Anlaß zu die> 
fer Pfennig Poſt gegeben, da Liefelben um Lats 
den herum auf dem Lande fhöne ©drten und Luſt⸗ 
Häufer haben, und auf felchen zur Früblingssund 


Sommers Zeit mehrentheilswohnen, um von der 
Jahres / Zeit zu profitiren. Damit fie aber auch 
wiſſen konnten, was zu Haufe im neoir paſ⸗ 


ſiret; fo baben fie anfangs gewiſſe Bothen gebabt, 
die hin und ber lauffen muften, bis endlich im 
1680 diefi Poftentjtanden,deren Etfindung fie dem 
fharffinnigen Londifchen Bürger und Kaufmanne, 
Wilhelm Dockivray, ju dancken haben.” Er 
hat groffe Unkoſten darauf verwendet. Dahero 
man ihm als Erfinder auch weht biffig den Pror 
fit davor hätte laſſen follen. Atleinfo hat König 
Jacob, damahliger Herzog von Yorck, der infel 
biger Zeit das Einkommen der. Poft zu geni 
gehabt, einen Proceß mit ihm angefangen, und «6 
dahin gebracht, daß er das Figenthums- Mech Dies 
fer. Port durch einen Gerichtlichen Ausſpruch vers 
Iohren. Nachher iſt gar eine publigue Kevente 
daraus, gemacht worden, indem der A 

diefe Pfennig» Poſt träger, vermöge einer-Pars 
laments-Acte, dem Könige zufommet. Geine 
Majeftat haben einen Controlleut ernennet, wel⸗ 
cher Die Aufficht darüber hat. : Ca ift unter 
deffen eine groſſe Bequemlichkeit, daß, da Lone 
den fo ſehr arof, daß man fein Gefinde n 


Krautes wie Stücken Münse, oder als wie Pfens ohne Incommoditäten von einem Drte zu 
nige ausfehen, Centimorbia bedeutet fo viel als andern ſchicken und feine Sachen mundlich auss 


richten 


Ya72 


rofit, den 
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richten Ban; man dennoch vermittelft diefer Poſt 
alle Stunden von feinen Freunden, Anverwand⸗ 
ten und Bekannten Nachricht haben Fan, Noch 
ein anderer groffer Vortheil von diefer Pfennig, 
a. ift, nemlich daß alle Briefe, die, von welchen 
nde es immer feyn mag, durch die General ⸗Poſt 
ankommen, und an Perſonen, fo in denen Schloͤſ⸗ 
er und Dörffern um London wohnen, gerichtet 
, eben felbigen Tag vermittelt der Pfennig 

oft überreicht und die Antworten durch eben Dies 
an das General. Poſt / Amt zu London in Lom⸗ 
deftreet (Lombardftraffen) eingeſchicket werden. 
Kuͤchelbeckers Beſchreibung der Stadt London, 
E. 21,5. 1 u. ff. Chamberl. Angl, Notit. €, 30, 
Pfennigfteine, find Steine, welche ihrer Ge⸗ 
ſtait und Groͤſſe nach den Pfennigen_gleicyen. 
8* gehöret Demnach der Pfennigſtein aus 
iebenbärten, Lapis Nummalıs Tranfilvanıe, 
deſſen Cluſtus in Nomenclat. Pannon. ges 
dencket, und welcher in dem Brackenhoͤferi⸗ 
chen Muf, p. 14. Silex circularis , CircFels oder 
veisftein genennet wird. Vielleicht ift auch 
der Nummulus Iuteus vulgaris Luidüi Litophyl. 
Num. 1763. oder das Fleine Pfennigfteinlein, wel, 


ches fich bey Kocketleyhill in der Sraffchaft Glos | 


tefter findet, herzuzühen; tie auch Die Nummi 
di Bonino, oder ſteinerne Pfennige, welche 


auf dem Berge Bonino Veroniſchen Gebietes fol | 


len anzuteeffen ſeyn, wie aus Calceolars Muſ. 
p. 328. zw leſen iſt. Einige zählen auch unter 


diefe Gattung Steine den Kinfenftein, Zapis | 


Ienticularis, Solicites und Lapis nummularis ge 
hannt, fo ein runder, linfenfürmiger und gar artig 
gebildeter Stein, von verſchiedener Art und Gröf 
iſt. Bourguet will erweiſen, daß dieſe Stei⸗ 
ne verfteinerte Schalen von gewiſſen Meerſchne⸗ 
cken, und war von den fo genannten Ammons⸗ 
börnern waren. Andere halten fie für eine Art 
von verſteinerten Meerpflangen. Siche Salicizes. 
Pfennig-Sterling, oder Pence, Lat, Num 
mi onglici quadragefima o8ava imperialis pars, 
eine Bleine über, ünge in Engeland, deren 12 
auf einen Schiäig oder Orts» Thaler unfers 
Geldes gehen, Daher fie auch in Engelland twel⸗ 
we pence genennet werden. Sir pence iſt ein hal⸗ 
ber Schilling oder 6 Stüber. Sour-pence oder 
Broat machet 4 Stüber; und Threespence 3 
Stuͤber. sen“ 
Dfennigwerck arbeiten. Es müfte ein ders 
achtetes Handwerck fepn, das feine Arbeit nach 
N fenniaen verlohnt nahme. Zumahl dieſes Wort 
und Müngforte die kleineſte iſt, ja im Mecklens 
burgifchen Lande nur einen Heller bedeutet. Nach⸗ 
dem aber die Meifter mit den Geſellen theils auf 
Wochenlohn, theils auch ftücktweife Dingen, etliche 
auch fich einer Ubermaſſe anzunehmen pflegen, 
die Kleinigkeiten, fo einem Meifter anzunehmen, 
derkleinerlich, doch auch abzuweiſen, nachtheilig 
toären, einem anftändigen Gefellen, um denfelben 
ich defto mehr zu verbinden, und fich das Anfes 
n einer Großmüthigfeit zu machen, zu überlafr 
n: Welches aber die anderen Mitmeifter zu 
ihrem Nachtheile annehmen, deren Geſellen ders 
gleichen auch begehren, oder allerhand Berdrüßs 
lichfeitenderurfachen. Daher das Schufterhand, 
werck zu Gera im 13. Artickel ihrer Innung der⸗ 


| 
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gleichen verbothen, daß Bein Geſelle oder. Knecht 
des Schufterhandmwercks, das Pfennigwerck, die 


Meifter an ihrer Nahrung zu fchmäleen, arbeite, 
viel weniger ein Meifter, der nicht Meifterreche 
gehalten hat, einem Gefellen Pfennigwerck zu ar, 
beiten gebe, bey Strafe eines Güldens, 

dem Landesherrn 7 gl. dem Rathe 3 91. 6 Pf. dem 

Handwercke 7 gl. in Die Lade zu geben, und 3 gl. 

6 Pf. zu milden’ Sachen anzulegen. _ 
Pfennig.Zebhend, fiehe Zehend. 
Pfenninge (Johann Wilhelm) ‚der Rechten 

Doctor und Mecklenburgifher Regierungs⸗Ad 

vocat, hat zu Wittenberg ftudiret, und zu Jena 

1689 in Doctorem promovirt. Er bluͤhete noch 

ju Anfang des 18 Jahrhunderts. Won feinen 

Schrifften find bekannt: ar 

ı. Oratio, utrum contra Turcas bellum of- 
fenfivum potius quam defenfivum fit ſuſ 
cipiendum, Wittenberg 1582, 

2. Difp. de jure natür& Hobbefiano, Die er 
unter dem Vorſitz M. Joh. George Neu— 

manns —** — 683. 

3. Difp, de republica ordinanda, unter Prof. 
Kiechmaiern, ebend. 1685. 4 Prof 

4. Panegyricus Jo. Ernefto a Knoch dietus, 
ebend, 1697. 

$. Difp. de rei numari@ mutatione & aug- 
mento , welche er bey Annehmung der Dos 
etoe Würde gehalten,hernad) aber meitläuffs 
tiger in 3 Büchern. ausgeführet, welche ju 
Leipjig 1692 ing. 20 Bogen ftarck heraus 
gekommen, und _ 

6. —— Tractat de rei numariæ mutatio- 
ne & augmento verwandelt, Leipzig 1602 
in 8. 20 Bogen ftarcf, — 

7. Epiſtolæ, die er in einem Bande zuſammen 

heraus geben wollen. Zur Preſſe aber hat 
er fertig liegen gehabt, 

8. Tripartitum de quotidiana indigentia 

itemgue fumtibus honorum ac füunerum, 

vom Noth /Ehten⸗ und Begräbniß, Pfennig. 

9, Tr..de chärifterio feu fubfidio charitati- 
vo tam ecclefiaftico quam civili, oder von 
charitativ-&eldern. 

10, de numis ex zre faftitic cufis, von Als 
chymiſtiſchen Medaillen, ad Som. Reyberum 
epiltolicam differtationem. 

Nova liter, mar. Baltb. 1698. p.8”. 
Pfenningkraut, ſiehe Pfennigkraut. 
Pferch, ſiehe Miſt, im XXI Bande, p. 504. 
Pferd), Pficch, DZuͤrde, iſt ein nierecfigter 

mit Horden oder Hürden umgebener Raum, oder 

gleihfam eine bewegliche Stalmg, darein die 

Schafe auf den Brachfeldern über. Naht ges 

trieben, und diefe alfo dadurch gepferchet oder 

epfircher, das ift durch den Schafmift, füebens 
als Pferch genennet und von den Schafen, 
bey ihrer Lagerung, gemachet wird, geduͤnget wer⸗ 
den. Des Pferches bedienet man ſich am heſten bey 

Ydeitentlegenen Feldern, welche mit Dünger zu bes 

führen fo befehtverlich, als Foftbar, fallen twürde. 

Am Früblinge, etwan um Mitfaften, oder bald 

hernach, wenn «8 die Witterung zuläft, und das 

Schafvieb. auch tüchtige und genunafame Beide 

wu Felde findet, daß fich es ohne Stalfutter ers 

balten Ban, folkn ſich die Schaͤfer fonderlich mit 
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den Hänmeln, denn die Schafe werden um der | . Pferchfchlarr, fihe Pferch-Recht. ° 
—5 willen laͤnger in dem Stalle gelafjen, zu Aa RN, Mat, Latein. Eyuus, Gries 
Ide in die Hürden lagern / und den Percy recht chi ‚#5, Srangöfifch Cheva/ , Zratiänifh und 
hren. Si müffen nemlich entweder alle Ta Spaniſch Caval/s, ittein groffes, vierfußiges und 
ge, oder um den andern Tag, wie e8 die Landes | gang wohl bekanntes Thier, welches unter allen 
ewohnheit mit ſich bringet, die Horden nach der | Paftthieren das edelſte, nugbarfte und allerı thig⸗ 
ange des Ackers und der Furchen weiter fort⸗ ſte abgiebet, das fo wohl den hoͤchſten Standes⸗ 
ſchlagen, bis der Acker über und uͤber gedünget perfonen, als den geringften Baueren im Kriege 
worden. Wenn man mit einem Striche zu Ende ges | und Frieden, zur Luft und zur Arbeit dienet. Das 
Tommen,und ein Gewaͤnde durch und Durch gepfers | UBeiblein wird genennet » Frangöf. er 
&er ift, muß man den Pferch oder Mift fo gleich | Je, und Fumenz, Deutſch erpferd, Stut⸗ 
unterpflügen laſſen, Damit er nicht an der Sonne | te. Sein Funges träger «8 eilf Monate und 
verbrenne, oder durch Regen vertwafchen werde. noch einige Tage. Das Zunge beift " 
Wenn im Frühlinge ſich Nachtfröfte einfinden, Brei Poulain, Deut Süfen, | 
oder fonft ungeftummes Faltes und naffes Wet⸗ oblen; das junge Mutterpferd Lateiniſch Ay 
ter einfälet, muß man Die Heerde, bis es fich zu| da, Deutfeh junge Sturte, Mutt 
beflerer Witterung anlaͤſt, mwiederumin dieStäls | Des Pferdes aͤuſſere Geftalt ift fo befann 
le treiben. So iſt auch nöthig, daß man muns|e8 unnöthig, davon etwas zu melden. nen 
gere Kuechte bey den Schafen habe und wachfa- | inneren Bau ader hat der berühmte Anatomifte 
me Hunde dazu halte, welche den — des Gerhard Blaſtus an einem inte 
Nachts umlaufen, und da ſich ein Woff oder | fuchet, und alfo befunden: Vom Kopfe wiſchen 
Dieb herbey nahen wolte, denfelben durch einen dem Gehirne und Gehienlein war es nicht nur 
hellen Laut anzeigen,und berghaft anfallen. Wenn | Enöchricht, wie ‚bey einem Hunde, fordern e8 war 
das nafe und Ealte Herbſtwetter einzutreten bes | auch dem Gehirnlein zum Beſten eine Höble aus 
Hinnet, odet e8 auch frühzeitig befondern Mangel | dem Euöchrichten Weſen formiret, In dem Pfer⸗ 
an der Wade geben folte, daß ſich das Schaf, | degehirne, und infonderheit in der vornehmften 
vieh ohne Futer nicht bebelfen fönnte, muß man | Kammer (Ventriculo nobili) tar eine Ver wi⸗ 
mit dem Pferchen ein Ende machen, und das 2a, | Felung, wie das Hirnhäutgen, ja ſo wohi in Diefem, 
ger völlig vom Felde in den Schafitall nehmen. | als in dem Hirnhaͤutgen twar ein druͤſigtes We⸗ 
Auf ebenem Lande thut der Pferch beffere Diens ſen von Eleinen efäffen, weldhes Stenon auch 
fte, als auf ſtarck abhängenden oder abfchüßis| beobachtet hat. „Die Schleim» Drüfe iit von 
gen Feldern; wiewohl es heut zu Tage alte und terfchiedener Groͤſſe. Bey einem famme iffiegräf 
erfahrne Hauswirthe giebt, weiche den Durtens ſer als bey einem Menfchen und Hunde; undbep 
ſchlag und das Pferchen gänglich unterbleiben | einem Pferde Bleiner, als bey einem Ochfen. Die 
und Dir Schafe das gange Fahr durch ihr Wacht | Urfache von dieſem Unterfcheide fol vornemli 
lager in den Staͤllen nehmen laffen, wodurch fie | Diefe fepn, weil diefe Drüfe ſich nach der Laft üb: 
um ſo diel mehr Mift machen und damit ihre Fels | dem Gehirne halte. Andermeit gegen die Schlafs 
det drep mahl beffer als durch den Pferch düngen ſchlagadern, welche daneben binauf fleigen, und da 
koͤnnen. Auf eine Heerde von fünf hundert Stüs | fie entweder nad) beyden, oder einem von beyden 
cken Schafviches werden im Pferche viergig Stüs ſich richten, fo ſey es an Stärke entweder groß 
cke Horden, (Hurten) jede von vierzehen Schu⸗ |oder Bein. Denn wenn bey einigen Thieren die 
ben, oder fieben Ellen erfordert. Sclafſchlagadern in das Gehirn geben: werden 
Pferchhütte, Pferchkarre, Schafhuͤtte, |fie alsbald in negigte Vertiefelungen ; et, 
iſt eine Eleine, von Bretern zufammen gefchlas | Und von diefen Verwickelungen gehen mehr Forte 
gene und auf einem jmeyraderigen Karren befes |fegungen der Gefäffe durch diefe u 
fligte Hütte, darinnen der Schäfer, oder feine |und vermickeln die gange Subſtantz. Ferner 
Knechte über Nacht bleiben, und auf den Pferch |toeil diefe Wertickelung der Sefäffe, welche fie 
und die darinnen eingefperrte Schafe gute Aufs| fonft das twunderbare Mes nennen, etlichen 
ficht haben koͤnnen. Wenn die Hurten fortges| jehr weit,bey andern aber jehr enge befunden wird: 


lagen werden? wird die Pferchhuͤtte auch mit | jo ſtimmet die Drüfe überein mit der unterfebies 
—— denen Eiutheilungslaſt der Gefaͤffe nach der veräns 
Pferchkarre, ſiehe Pferchhuͤtte. derten Propottion. Denn von dieſer Fönnen wvente 


Pferch Recht, Pferchfchlag, Zuͤrden⸗ ge Aefte, von jener aber mehr, ale bey andern Thies 
flag, Zus erarıum, Srercorario, It ein gewiſſes ren, von der Ylutader aber faſt gar keine erwach⸗ 
Befugniß, auf feinen eigenen Feldern fo genanns |fen. Man hat auch an einigen Thieten bemers 
te Hürden zu haben, wie auch den von dem dars cket, und infonderheir, daß ein Menſch und ein 
ein gebrachten Viehe gemachten Mift in feinen |‘Pferd dergleichen Ne gar nicht Haben, und dar 
Nutzen zu verwenden. Es ift aber folche Ge, bey dergleichen beyde Blutadern weit um durch 
rechtigfeit insgemein nur dem Erb⸗Herrn borbe- |diefen Gang des Knochens durchgeführet were 
halten, and darff, wo es nicht durch eine lange den, fo wird auch von deſſen Stamme bey einem 
Gewohnheit des Ortes fo hergebracht ft, weder | Menfehen, bald diefer, bald jener Aft, bald auh 
von den Unterthanen, noch auch von denen Schäs gar Feiner in die Schleimröhre geführet, Bey 
fern, gebrauchet werden. So iſt auch das Pferch⸗ einem Pferde berühren felbige twenigere Aefte, 
Recht und das Huͤtungs⸗Recht von einander ab- Dabero ift deffen Theil an demfelbigen auch fehroäs 
gefondert, und wem die Wende,» Gerechtigkeit | cher. Die Halsfchlagadern fteigen bey allen Thies 
zuftebet, dem kommet deswegen nicht gleich Das |ren ſchief hinauf zu dem Hirnfchädel Fedach 
Huͤrden oder Pferch/⸗Recht zu. oa 
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was die Ausdehnung derfelben neben der Schleim⸗ | meder Kühle, melcher der letztere Anfang der innere 
druͤſe beteift : iſt folche nicht bey allen einerlen. | lichen Droſſelblutader ift, und ſich dahin zuͤhet, ein 
Denn da fie bey einem Menfchen durch die knoͤch⸗ groſſer Zweig hervor ‚ welcher auffer dem, daß er 
rigte Röhre, welche neben ihr befonders ausgehoͤh / bey feinem Anfange einen halbrunden Beinen 
fet ift, mit ihrem befondern Stamme gehet : folies| Mund hat, und ſich gegen die lincke Seite der 
aet fie überall lang ausgeftrecfet,, und aus diefem Wirbel lencket, und nachdem er durd) Das Zwerch⸗ 
Stamme treibet ſie, oͤbwol nicht allezeit, einige fell gegangen, mitten bis an die Lenden herunter 
Zweige gegen die Schleimdruͤſe. Desgleichen iſt gehet, wo er breiter wird und die groſſe Schlagader 
bey dem Pferde dieſer Stamm auch beſonders, umfaſſet, endlich ſich unvermerckt verlieret. Was 
wenn fie zuerſt in die Höhle des Hirnſchaͤdels drin⸗ die Geburt betrift: hat Wharton bemercket, daß 
get, Durch einen Dveraft von einer Seiten zur ans | die Saamenbläsgen bey einem Pferde fo gut, als 
dern gehet: fo gehen die beyden Schlafichlagadern, | ben einem andern Thiere eintreffen. Denn fie b& 
ehe fie durch das harte Hirnhäutgen dringen, zus, ſtehen aus zwey Theilen, Deren eines das bloſſe Bla 
fammen. Und wenn bey den übrigen Thieren | fenhäutgen ; Das andere aber volle? Druͤſen iſt. 
Die Schlagader , welche, ob fie wol anfänglich | Die Blafe, welche Wharton aufgeſchnitten war 
gewiſſe Acfte hat, dennoch) ein einziger Stamm | fechs Daumen lang, und dreye breit, wiewol fit 
toird, in das Gehirn fteiget : fo gehen bey einem | noch nicht offen und leer war : fo ſchien es doch, 
Pferde beyde Schlafichlagadern, fo in zweene Acfte | als wenn fie hatte Eonnen weiter ausgedehner wer⸗ 
jertheilet werden , und aus dem harten Hirnhäuts) den, wenn fie nur waͤre voll geweſen. In derſel⸗ 
gen heraus kommen, in die Höhe. ¶ Was das Aus) ben war eine Matetie von Saamen wie eine Bab 
gebetrift: fo ift die Thränendrüfe bey den Pfer⸗ | Terteund afcbenfarbig. Das Weſen dieſer Drüfe 
den, Ochſen, und Schafen nicht bey dem Augen» | war dem beyden Hoden befindlichen nicht unähns 
winckel gefest, Daß man fievon auflen fehen Fünne ; lich, doch der Farbe nach mehr graulicht, hatte viel 
fondern an ftatt deffen fiehet man Aufferlich eine Flei- , Löcher , und wenn ein mäßiges Infteument hinein 
ne hautige Beule, innerlich) einen Krofpel, an wel«| Fam, wurde es inwendig hohl. Alle diefe Löcher 
chem eine länglichte Drüfe haͤnget, welche mitten) giengen in einen Gang zuſammen, ehe fie in die 
in ihrer Länge einen breiten und langen Krofpel| Harnröhre giengen : Denn wenn man das In⸗ 
hat. Diefer Knorpel dienet einiger maffen zur | ftrument in ein jedwedes Loch hinein ftach, fo Fam 
Ausfpannung des Abwifchhäutgens, welches die | es endlich in diefen gemeinen Bang hinein. - Diefer 
fe Thiere an ihren Augen haben, tie dergleichen| Gang aber gieng nicht ganglich in die Harnröhre 
Häutgen viele Bügel und einige Fiſche allein has| hinein , fondern wurde von einem zarten und 
ben. Die Häutgen an den Flügelgen der groffen | ſchwammigten Häutgen der Harnröhre bederfer. 
Schlagader waren zweyfach, und da fie zu den | Durch diefe Saamenmaterie wurde der Saamen, 
Herskammern giengen, waren zwifchen den zwey | foin dieſem Bläßgen gejeuget worden, bey dem Zus 
Hãutgen fleifchigte Faͤſergen. Eines von den laſſen herausgeſtoſſen. Es iſt wahrcheinlich, daß 
Haͤutgen, gieng mit dem innern Häutgen der | diefe drüfigte Bläsgen auffer dem ihren Uberfluß 
GSchlagader beftandig fort, das andere überzog das wie fie nur koͤnnen, in das angehängte häutige 
nnerliche des Hertzens. An der Pferdniere gien- | Bläsgen ausſchuͤtten, maflen die Saamenmaterie 
gen die Wartzen durch die hierzu often Löcher, | einerley Geſtalt war , doch aber derjenigen fehr uns 
nicht, wie bey andern Thieren ju geſchehen pfleget, | gleich ſahe welche in den Hoden völlig zubereitet 
in die Höhle der Nieren; fondern die Höhle der | worden. Daher kan man ſchluͤſſen, daß die Sa 
Nieren war in viele Waſſerroͤhrgen getheilet, ein| menbläsgen die Materie, welche fie in fich haben, 
jedivedes Roͤhrgen aber hatte gleichfam feine dar⸗ | nicht durch die zuführenden Gefaͤſſe bekommen, fürs 
migten Pleinen Löcher, wodurch der Urin flüffet.| dern von ihrem drüfigten Weſen haben,melche auch 
Der Maftdarm hatte zwey Bänder , deren eines | das allgemeine Blafenhäutlein umfaſſet, daß es des 
breit, wie eine weiffeDauptbinde, welches Äufferlich | fto leichter und gewiſſer den Saamenfchmeifi feiner 
bedecfetz das andere oben rund ift, und innerlich | Drüfen in die Höhle hinein laſſe. Die Löcher, 
mit dem Gefröfe zufammen koͤmmt. An dem ftär-| wodurch die Vorſteher in die Harnroͤhre geöfnet 
ern Theile des Grimmdarms merckte man einen | werden, waren zum wenigften der Entfernung 
. blinden Darm in Figur eines Meffere. Won dem | nach, eines Daumens dicke, und waren offen, 
fo genannten Michbruftgange giebt Euſtach in | auffer dem Eingange der durchführenden Gefä 
dem Buche de Vena linepari, antigr. 13 folgende | in dem oberſten Theile der Harnröhre waren zwölf 
Nachricht : Bisweilen läffet die Vena fine pari kleine Löchergen, welche alle an den IBarsen, eis 
aus der Gegend des fechften Bruftrirbels einen nes Senfkorns groß, find und an der Harnroͤhre 
Aft gegen die lincfe Seite, welcher ſich in die Hoͤhe hervor ragen , verhindern den beygehenden Urin, 
hebt gegen den fünften Wirbel und fich mit einem]| daß er nicht hinein gehe. Don der Mutter der 
andern verbindet , welcher bey dem lincken Afteder| ‘Pferde bemercket Harvejus, daß, obgleich die 
Kähleentfpringet. Von da gehet fie zum dritten Stutte und Efelin ſcheinen, die Frucht in der 
Zroifchenraum, melcher Nahrung giebt. Zu diefer Mutter zu tragen ; dennoch die Geburtsftätte 
Borficht dee Natur, meynt man, dab fonft die mehr einem Horne als einer Mutter ahnlich waͤ⸗ 
Mferdeader gehöre, welche, da fie Fünftlich und re. Denn diefe Stätte ſey nicht in der Gegend, 
wundernswuͤrdig ausfiehet, auch nicht wenig Ver⸗ fondern länger und von der Mutter unterfchieden, 
antıaen und Jrugen zeiget- Und wiewol fie nicht und fo mol dem Zufammenhange, als auch der 
die Bruft zu erhalten gefeget iſt, verdiene fie den, | Seburtsftatt und Weſen nach mehr dem Ober 
noch erkläret zu werden. Alſo koͤmmt bey Diefen leibe (Utero füperiori) oder dem Fortfage des 
Thieren von diefem lincken merckwuͤrdigen Stam- Eyerſtocks bey eimer Henne, wo das Ey gejeus 
Vniverf. Lexici XXVL. Theil, Ss 8 get 
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get. und mit dem weiſſen umgeben wird, gleich] gen gehet, nimmt es einen grofien Canal zu fich, 
halten , als der weiblichen Mutter. Die welcher ein Theil des hereingebogenen Schaf⸗ 
eukter ‚und was jur Geburt gehöret, befchreis| haͤutgens zufeyn fcheinet. „Doch ift es an ſtatt 
bet Needham c.7. alfo : Die Stutte ift einer) der Blafenfchnur , und Fommt dem Häutgen, 
Sauen gleich, Aufferlicher Leib, wenn man | welches die t umgiebet, zu flatten. An⸗ 
ihn anfiehet, fichet dem weiblichen gang ähnlich, | fänglich Fan man einen Daumen hinein ftecken, 
denn ex. hat einen groflen Boden , worinnen die nach und nach wird es immer enger und gehet 
Geburt lieget; in forveit ift er von einem hin zur Blafe. Dahinein Fan man mit einen 
En a haare ol SB 
„i ner find, als bey man da utgen oͤfnen, den zufa 
pe Sin groͤſſer, als bey einem dreheten Faden ſehen, und bis an die Geburt 
auf beyden Seiten demjenis| hineintommen ‚ wofelbft die bisher fo häufigen 








Fhriegtih, unter dem Aderhäutlein des| Gefäfle bey dem Nabel in viere zufammen gefafe . 


nhaͤutgens liegt. Selbige Mutter aber, wenn | fet werden, und die Blutader mit der Leber, die 
fie ben denerfien onaten, da fie trächtig ift, geoͤf | Blaſenſchnur mit der Blafe und mit der gröfte 
net wird, zeiget Die noch nicht zufammengerwachfe, | Schlagader zufammen geben. : Needham vers 
ne Feucht, wie bey dem Schweine ebenfalls zu fol-| net das Pferd als ein Thier ,_fo zwiſchen den 
cher Zeit gefunden wird, es iſt auch nichts vondem , Mutterfuchenführenden und Drüfenfubrenden 
Mutterfuchen oder Drüfen zu merken. Mit der befonders betrachtet werden Fünne. jenem 
woͤchſt nad) und nach junges Fleiſch dazu, wel⸗ komme überein , daß der Urin die Geburt gang 
bes fo hin um Die mittlere Zeit, da fie trächtig ift, | umebe , und der en, welcher 
‚eben fo viel Syerhügelgen gleich nach der Gröffe gar nicht da zu ſeyn fcheinet , mit der Zeit doch 
jeiget, unterdeflen wird das äuffere Häutgen, wels| jo fehr wachſe, daß er die ganhe Geburt umges 
‚ches die Geburt einfchlüffer,, dicker und die häufis| be, und felbige Dicke des Aderhäu alleine 
‚gen. Adern, womit es bewachſen iſt, Fommen|den Kuchen zu nennen verdiene, daß er fo viche 
Vorſcheine. In dem legten Monat zeiget das| und häufige Adern habe, wie ein Teiberfuchen. 
jechäutgen, twelches fo denn mercklich ftarck ift,| In Anfebung der Mutter aͤuſſere fich nichts wie 
den MutterFuchen durch den gungen Leib ausge-| bey den Drüfenführenden, Dieſes aber 





nen Aderchen find mit der innerlihen Haut der|fleifchigte Fingergen mit dem Pfert 
Mutter vereiniget , welche in gleicher Zahl der| ter verbunden werde , und dap fich diefe Dicke 
Gefäffe von der Mutter ſich fo deutlich zeigen,| kaum vor dem fechften Monate mercken lieſſe. 
daß wer darum nicht weiß, fie leichte für fo viel Die Tunicam allantoides, oder das tgen, 
Miündungen hält. Daß esaber dergleichen nicht, welches die Frucht im Mütterleibe umgieber , ach 
ſeyn, ift daher Flar, weil aus dem Gruͤbgen des | tet Needham ing befondere einer B 


dehnet, und die häufigen Ziveige der Dur es mit den Wiederkaͤuenden gemein, daß es durch 
oder Muts 


Blurvergüffen herausgeben, wie die Ohren einer | unterfhiedenen Thieren verändert 

tindernden Geburt aus den Drüfengverthergen. | den Drüfenführenden , als Schafen, Ochfen, 
Wenn man die Mutter wegnimmt, befindet man | Dannbirfcyen , Füchfen , fehienen die Geitgen 
die Haut obgedachter maflen Dicke und von dem | oder Faden am Ende, und die Verlängerung 
Pahrungsfaftegang aufgelaufen, welcher, wenn | der Figur nach, wie eine Aurfl. Denn bende 
man das Häutgen abfondert, und mit dem Fin | erjtreckten ſich innerhalb des Aderhäutgens, bie 
ger. drücket , fo haufig herausflüffer , daß man | zu Aufferft der Mutter und mache die Hirner 
meynen ſolte, es fen ein Gefaͤſſe oder Haͤutgen | voll. Bey den Sauen, welche diei Zunge becfen, 
zerſprungen. Endlich find entſetzlich viele Schlag⸗ fo viel Junge als fie hätten, fo viel hätten fie 
und Blutadern darunter befindlich , und haufig | Ever, und erftrecften fich bis zu eines Eyes Auf 
wit einem Haͤutgen zufammen verbunden. Das) ferftem Horn, und überall zeigte fichs in der Fir 
Harnhäutgen umgiebet die gange Geburt und | gur einer Wurſt, daher das Häutgen, teldies 
das Schafhautgen. Wenn es verwundet wird: | die Frucht umgieber, feinen Namen befommen. 
zeiget es einen gefärbten Saft, tworinnen zureis | Bey den Sturten verhält es ſich etwas anders, 
len kleine Eörperaen wachſen, welche bey dem er, | allıwo diefes Haͤutgen überall mit dem | 
Ben Anblicke fleifibigt ſcheinen, wenn fie aber | gen umgeben wird, daß es die gange Geburt mit 
don einander geruhret werden, dehnen fie ſich ent⸗ einem Schafhdutgen in ſich vermahret, i 
weder wie ein Haͤutgen aus, oder jertheilen ſich in 
unterſchiedene. Mercfwürdiger aber ift die Zus 
ſammenrinnung, welche eine rinnerne Milg vor 
ftellet, ift aber viel kleiner und die Aertzte nennen 
es die Zunge des jungen Fuͤllens, wenn fie gefun- 
den und aufgehoben wird, halten fees für eine gus 


Blafenfchnur iſt mercklich welche nicht fo wı 
aus dem Häutgen zu erwachfen feheinet, als aus 
dem Schafhaͤutgen, und fcheinet gleichfam eine 
Berdoppelung zu fepn, welche in die Blafe züe 
ruͤcke gelencfet ift, daß man entweder mit einem 
j Inſtrumente, oder durch Blaſen nicht leicht bins 
te Borbedeutung. In dieſer Höhle wird man eis | ein fommen Fan. Solches muß man in der 
nes Eleinen Fadgens gewahr, welches von viel meh· Schnur fuchen, welche zwar fhr verwickelt, dene 
rern Zweigen, als fonft zufammengedrehet ift, und | noch eines theils von da fich über das Schafhäute 
befprübet nicht eher feine Gefaͤſſe, als bis es Durch | gen erftrecfet, übrigen theils zufammen dur dies 
den Aufferften Theil dieſes Däutgens gegangen, | fe Hoͤhligkeit gehet, und fedenn fich an das Aders 
Wenn es aber wieder zurucke zu dem Schafhauts | häurgen anfeger, und dafelbft in umahlig⸗ de 
efte 


— — —— — — —— — 


dorgedachten Haͤutgens fie eben fo leichte ohne| würdig, weil daruͤt er geftritten worden und bey 
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Üefte zertheilet wird, ‚dab, KK DER des ER 


* —— ein Kuchen zu 
anden Mh 
Safte SD is an 


— nn zu 
—— in dag; — 
he jedoch einfach bleibet, 





—— 
—— —— 
> der inneren Haut der Mutter mit gan 
lichen Zaden an wuͤrcklich ei immer 
fteeichender. Kuchen durch das ange Ader haͤ 


der Haut in,einen Kuchen verwandelt zu ſeyn ſchei ⸗ 
t. Stenon erjäblet ‚dab er von zweyen Waub 
die Eyerſtoͤcke unterſuchet habe, bey dem ers 
fteen ſind ſie ſehr klein geweſen, haben, 
figen Blutge faͤßen beſ 
aber nichts von Eiern np * 
Muttertrompeten DR ee 
verwickelt geweſen. und, ſo 
nahe an —— — —— gran weit m 
fen z.der inmerliche aber fo Dichte zu, daß er nicht 


7 
gleichen, 

= * — 
ya 


ee 
Iojänge gene 
zu Das Morendurgen pift aus aus Leuten in —89 — Bar 
oder nden Stuttere mit fondeı Flaße eis 
und Wan Ra ‚um, eueal lichen 
e:; 


























rauche angervendet atben de 


‚ader-aus | Pferde find — "Man theilet fie cin 
tanden,bey deenDefuung | ın Hauptfarben und Nebenfarben. Die Haupt⸗ 
ıe Farden „Deren viere find, werden mit den vier Ele⸗ 
es menten verglichen, die ſchwartzen der Erde; die 


sıjle,oder Schimmelfarbe mit dem Waſſer; die 


— mit dem. Feuer, und die braune nit * 


Schwarge Pferde oder Kap 


einmal die Lufft in die Mutter gehen ließ⸗ obgleich in gemeiniglich von der Erde, —— 


in dem Muterhorne eine Wartze gantz deutlich zu 
ſehen war, welche bey andern Thieren offen gefun⸗ 
den worden... Das innerliche Haͤutgen der Mut⸗ 
ter hatte rauhe Runtzeln war jedoch breit und in 
die, Oberflachen der Mutter gerichtet. Der 
Schlund von der Mutter war nicht Dichte, ob es 
gleich nicht an einer runden Hervorragung, welche 
ihn zuzuſchluͤſſen pfleget, fehlete⸗ Bey dem ander 

Mauieſel waren die Everftöche groß , wie bey einer 
Eſelin, in deren hohlen Theile einige wenige und 
Heine Ever. ı In dem einen war ein ſehr groſſes 
Ev, fo voller gelblicht Huffenden, Materie war, in 
dem andern: wor ein langlichter Cörper, kbwars 
roth und einer zuſammen geronnenen Druͤſe Abus 
lich, deſſen aͤuſſerſter Theil gegen die hockerigte 
Gegend des Eberſtockes war inwendig hohl, die 
andere aͤuſſerſte Gegend war auſſer dem hohlen 
Theile des Eyerſtockes. 


Dieſer gantze Coͤrper ausbuͤndig ſchoͤne, oder gar nichts nuͤtze. 


mplex on, und. zornig traͤge neh 

und werden leich ſcheu und kollerig. Ein Kaps 
pe, defien, Augen, ihn, helle und caftaniens 
braun. jind, iſt viel weniger ſcheu, als ein Rappe 
mit Dunkeln und ſchwarhen Augen : hat aber ein 
folcher. noch dazu einen ‚braunen Hing im den 
Augapfel : jo mag man ſich nicht nur auf ein ſcheu⸗ 
es, ſondern auch auf ein Pferd gefaft machen, das 
fich feiner Augen nicht lange wird bedienen koͤn⸗ 
nen. Die Spanier halten auf ein kohl⸗oder ras 
benfchwarges Pferd, ſo gang Fein weiſſes Zeichen 
hat, ihr viel, und daß darauf einem Reiter nichts 
wider: värtiges begegue. Die Fransofen aber hats 
ten gerade das. Widerfpiel und alle ,mchr auf 
wohlgejeichnete. ſchwartze Pferde... Die Italiaͤ⸗ 
ner jagen + Caval morello, ö tütto buuno, 6 
tutto fello. d.i, ein fehwanges Pferd ift entw der 
Unter 


war frey und hatte weder Gefäße noch- Faden. den. werfen Pferden oder Schimmeln , die 
Die Muttge mar inwendig roͤthlicht, lief auf,und man von dernClemente des ABaffers phlegmatifiher 
alle ihre Gefäße waren nom Biute in die Hoͤhe Complexion hält, Daher auch etliche diefe Farbe 


getrieben, 


Alſo Fan ‚eine Maulefelin ohne groſ⸗ | gang verwerfen "fchäget man die fchneetociffen für 


fes Wunder gebähren, wenn Die häufigen) Eyer | die rareften , fonderhch ‚wenn fie rothaefärbte 


bey den Eyerſtoͤcken ſeyn. Von der Unfruchtbars 
keit aber Fan man viele Urfachen bey ihnen erfin⸗ 


Schweife und Mähnen, auch ſchwatze Augen und, 
ein ſchwartzes Geſchroͤte haben. 


Diefe dienen 


den, als z E. wennfie gar keine Eyer haben, oder" 'portrefflich wo nicht zur Arbeit , Doch zum Prach / 


ju tiefi in den Eyerftöcken liegen, ader wenn die Ma⸗ |te- 


Vniverf. Lexii XXVII. Theil, 


Die Apfelgssnen und Spiegelflmmet 


B 





© ben, ändert ſie faſt jet 
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abflein Mem Gefpannenicht lange einerleh biei- 
Erd; 







„ ebert ‚Nie faft alle andere Echimmel,ihre 
Baal Vote ME a bi I 
erden, ii arten er 
ehter 
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rk, Eiche 
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als das immer eine 
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t. 
nd Bolobraiten die hurtigften, ſonder⸗ 
ar diefen lehtern ? Shiveif, 
ve Mähne, und dergleichen Crtreimitdten 
h eAnjeige der edelften Natin: Die dunckel⸗ 
aune ten find geſpie 
vie die apfelgrauen, alfo, daß man die Gpiegel 
Ausder andern Farbe ‚die etwas dunckler unter⸗ 
ſonderlich wenn ein Pferd 





en bein Geſhroͤte, an den vordern Füpfen, auch 
in den Flacken, und um das Maul und die Aus 
gen lichebraim, welche dor gute ‘Pferde gehalten 


iverden ‚die aber an erft bejagten Orten fahligt pferde, Han 


chen, find gemeiniglich faule und matte Pferde: 

ie fehwargbraunen find fokber Farbe, daß 
man fle vorden Rappen nicht wohl'erkennen mag, 
alleinan den oberzäblren auſſern Theilen find fie 
einwenig ſichtbraun uder fahligt; diefes find meh⸗ 


“ penthriis hihige und cheferifche Pferde. Die 


caffanienbtaunen, welche die Farbe der recht 
reifen Caſtanien haben, werden unter allen brau⸗ 
hen für die beften gehalten‘, und zwar je dimckler 
die Farbe deſto Präftiger ſeyn die Eigenſchafften, 


- nicht anders, als wie insgemein Die braune Farbe 


derien andern dreyen Hauptfarben vorgezogen wird. 
Denn bey dergleichen Farbe herrfcher die ſangvi⸗ 
nifehe Eompferion ‚dahero dergleichen Pferde alle⸗ 
zeit freudig, behergtund Dauerhaft, hurtig, 90 
fhmind,, orbeitfam und gelehrig find, auch koͤn⸗ 
dien fie ohne Schaden mehr Blut entbehren, als die 
ändern, und feyn folglich bey Rranckheiten cher 
jucuriren,, als die andern. Die Süchfe feun 
von den Feuer choferifcher Complexion; daher fie 
mehrentbeils feurig, bißig , Begrerig,, freudig, aber 
daben auch zornig und unoedultig. Es diebt des 


ren biererled: Die Lichtfuͤchſe, haben theils eis 


* F sundd F ‘ 
a, Ind br han | 
Viefen Tegteen 
e um 


find zwweyerfey, dieeinen find gefpiegelt, dah 


iedfich erkennen Fan, fonderlic ee | 
it "Die andern find um die Schenckel, hin, 
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ı Teils find auch der Farbe nach alſo unterſchie · 
den, daß etliche Hichter , etliche Dunckelcenhfevr 
Ve I | ſie fon» 
fen haben, ehet faſ 
ats wenn mi i 
schen vothen- Farbe ‚Die wohl 











färben hätte. Die‘ 


1 ü 
1 un 2 „ l | —J )' \ t r 
Fuchs at, ebeger en — 
halten aber nicht lange an, fondern werden bal 
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Stutterey und zum Beſchehlene 
jwgar geringer Arbeit , als zum Ackerbau und Las 
iten zu fehleppen , gebrauchen -will.« Und -davon 
bekommen fie auch ihre Beynamen / daß fie Neite 











Artileriepferde, Fubrmannspfe Rarrenga 
Fagd und Parforcepferde ‚Schießsu Treibe 
de ‚Poftpferde, Reiſeklepper Bataillenpferde, Be 
ſchehler⸗ und Murterpferde , Aferpferdex. genens 
net werden. Die Pferde find. ihrer Landsare 
nach unterfechiedlich. Die 
haͤlt man wegen ihrer Gedult , arbeitfamen Natu 
und ereflichen Dauerhafftigkeit für ſeht gut es 
können auch durch gute Unterweiſung die beiten 
Pferde daraus gemacbet werden. Sie ſind meh⸗ 
rentheils beffer zum Züben, als zum Reiten zu ger 
| brauchen, auffer die in Oeſterreich Sa 
| Braunfchweig , Marek Brandenburg, Me 
burg und Pommern, da es auch gute Meitpferd 
giebt. Es ereignet ſich bey ihnen durd 
Mengel, daß ſie allzu jung und zart zur Arbeit an⸗ 
geftrenget, und entweder eingefpannet, oder jun 
Meiten gebrauchet werden, Dahera fie nicht ei 
mal zu ihrer rechten Staͤrcke gelangen Fünnen,biele. 
mehr vor der. Zeit won ihren im. beften Anwachs 
ftebenden Krüfren Fommen, und bereits in. einem 
| folchen; Alter zu Grunde gerichtet find;, Da fie. bey. 
andern Voͤlckern in ihren beften Würden ſtehen 















nen weiſſen Schwang , Schopf und Mähnez aber | Die Frießländer Holaͤndiſchen Flaͤmſchen, 
was den übrigen Leib anbelangt, find ſie roth. Weſtphaliſch⸗ und Geldriſchen Pferde av: 
# 


J 
ſie anfahge unſere harte, friſche 
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an den Schenckeln imd Feffeln- 
man ihnen anfänglich eine 
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Beruffe als fedöngeftaltete, aber weiche Pfetde, welche man ihrer Ankunfft nach,für eine, * 
wiewohl die Friehlaͤndiſchen, weil fie haͤrterer er im Königreiche Gras 
Natur find, als Die Ändern, vor auch nada xc. ven Barbariftben und Spanifchen Pfer⸗ 
den Vorzug haben, und wegen ihreranfehnlichen |den entfprungene Baſtarte Hält, 5 
Caroſſe ts groß, aber und Ereuse, duch) fonft bon 


len Gliedmaſſen fchen, und wohl nebildet, tra⸗ 
— 
erne in ela t aren um die Un 
‚don Fri an Be Löcher jter den Italiaͤniſchen Pferden haben die Neapo⸗ 
n im daher litaniſchen den Vorzug, zum Theil weil die Art 

fdön und edel iſt, theils aber, 

haß ſie meiſtens an gebürgigen Orten fallen und 
ögen werden, fotafich ſeht dauerhafft find. Es 


r 


vortrefliche 
raßier⸗ geben. Sa rue nähe ki a 






e geraume Zeit lauſich⸗ 
ehl ven | 
Dat 


wohl zum Zuge vor Caroffen,als 


‚ matt und ofatıhüfe, td meil fie höhe, fkarck 


weich 
2 —— A Moroͤſten erhalten vor Kuͤraßirer zum Reiten ſehr Dienliche Pferde, 
Da ce ee Bea Mer “ 


und 3) Die Generrö del Regno, find mittelmäßiger 
en —* aber trefliche gute Werde ‚Sie kom⸗ 
find ze red men war den &panifchen Genetten, bon welcher 
ende dern bip von hatten under Art ſie find; an Statur und Gemüehs + Beſchaf⸗ 
Funder Ar Die Dämifeben ſind war noch Fleis fenheit ziemlich bey : pflegen aber noch ſtaͤrcker umd 
nee, aber gin und dauerhafft. Die Jürländis |dauerbäffter, als diefelben, zu ſeyn. x) Da due 
fchen, Pommerifchen und v ſind e ſind gleichfalls ſtarcke und mittelmaͤßige groſ⸗ 
— i Groͤſſt tmeerfegt auch auf alle Ta⸗ ſe Pferde, weſche aber nicht aus den Königlichen 
‘ge, und zu anhaltender Arbeit gut genug." Die Neapolitaniſchen Geſtuͤtten Fommen, fondern von 
"Ofdenbuegifeben aber unter allen den obges andern Fuͤrſten, Grafen und Herren in Abtugo 
Nannten die vortreflichſten. Die Boͤhmiſchen gejogen und mit eines ieden Deren Brandjeichen 
find wat Aroß, ſie haben aber den Mangel, daß bemercket werden Was den Brand auf der lin⸗ 
"fie leicht ain Geſite Noth leiden‘, dahero nicht cken Seiten hat, iſt aus Calabrien; was ihn aber 
Biel Wercks don ihnen’ gemacht wird, auſſer was auf der rechten Seitenführer, aus Apulien gebuͤr⸗ 
man in in ſger groſſer Herren findet. tigAuſſer dieſen werden unter den übrigen Ita⸗ 
Die Mahri find nicht fo rauh behaͤngt als liaͤniſchen Pferden die Bolognefifchen, Man⸗ 


—— Die 
find war Eletrier, ais die vorigen aber edier und 










* 


bne Bohmſchen bekom n auch nicht feTeichteflüußige | tuaniſchen und Slorensinifchen fuͤr die beſten 


Edenckel u lauffen weniger Gefahr bſin dzu wer⸗ gehalten. Franckreich hat eine ſchlechte Pferde⸗ 
‚den, wiewehl auh vielleicht dief'® den Boͤhmiſchen Zucht, und gar keine gute Pferde, dahero es ſolche 
erden ſchaͤdlich und um Verderb ihrer Augen aus andern benachbarten Ländern, fonderlich aber 
beförderhehift, daß man ihnen in ihrer Jugend gar zu Rriegs-Zeiten, aus Deurfchland erlangen muf, 
zu feüteitig hartes Fürter, Haber umd Gerſte vor, Die Engelländifchen Pferde geben an Güte 
Siebe, da ihnen dod) das Heu viel vortränlicher und Dauerhafftigkeit Feinen andern etwas nach, 
\ aben auch | fonderfich werden die Zelter oder Paßgaͤnger, 


und anffündiger waͤre · Die haben auch | Jond | 
 diefen Vortheil, daß ſie ihre Pferde mit den bes wegen ihres fanfften und fichern Ganges fehr ger 


nachbarten Lngarifchen belegen Fönnien. Dieſe, prieſen, dürffenaber ohne befondern Paß nicht aus 
ü ER die Ungarifeben, find dauerhafftig auf dem Lande geführer werden. Don den Schott⸗ 
‚ebenem Rande) aber nicht in rauhen Wegen und Händifchen wilden ‘Pferden ift oben Erwähnung 
Gebürgen , Iauffen wohl; Mind“ Daneben etwas geſchehen. Der Orienralifchen oder Tuͤrcks⸗ 
fehen. Die aus den Beroſtãdten und aus Sie⸗ ſchen ‘Pferde giebt es mancherley Gattungen, we⸗ 
benburgertfind gefester und enger berfammen,auch gen der mancherleyen Länder, Die in dem weitlaͤuff⸗ 
nicht vonfo haben Kedelt, Haben ſtaͤrckere Schens |tigen Umfange dieſes weit auscebreiteten Reichs 
c£el, Tauffen beffer, und dauren wohl auch in Ges liegen. Die allerbeften und von mehr, als zwey 
bürgen. " Die Poblnifeben find färefir und lauſend Jahren her in den Griechiſchen und Lateir 
dauerhafter, als die Ungariſchen auch fehr bequem niſchen Geſchichten berühmteften find die Theſſa⸗ 
zum Neffen. "Unter den Podoliſchen Pferden, |Tifchen. Die Egypriſchen find fehneli und bes 
meiche, nebftdenen, aus der Ukraine; den Vor⸗ gem zum Reifen ; haben aber einen fo fweichen 
zug vor allen übrinen Polniſchen haben, ſind etliche | Huf, daß fie auffer den fandigen Wuͤſten nicht 
fo wilde, daß fie fie) nicht befchlagen laffen, auch dienen. Sie ſeyn dem Menſchen fehr zugethan, 
von fo harten. Hufen, daß fie des Beſchlagens undlaſſen ſich Daher allerley Künfte angewöhnen, 
nicht bediirffen; find aber daher auch beifer auf Tauffen bergegen mit langem flarven Halſe, und 
ebenem Boden, als imfteinigten Lande zu gebraus ſeyn folilich hart und langſam aufjuhalten , und 
chen. Sie werden bev-ihnen Bachmatien ges laſſen ſich Furg wenden. In Selavonien und in 
nehnef, und amer denſelben fonderlich die Toser, der Tirekifihen‘ “alladhen werden auch gute 
oder gefprenefelten ſeht rar gehalten: - Die ges ‘Pferde unfer dem Tantifden Namen eryda, 
meinen Spanifcben Pferde find an Schönheit, ‚die in der Arbeit and im Kriege gute Dienfte hun. 
Stärcke und’ Freudigkeit allen andern überlegen, ‚Diejenigen Pferde, welcheman infonderheit Pers 
Die deften fallen in’ Andaluſien; die in Eſtrema⸗ ‚fianifihe, aber insgemein auch Türekifite nens 
tura aber ‚find die ſchoͤnſten, Die Genetten, net, — ans Perſien durch die Tuͤrckey 
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wohl „ dabey behergt und freudig, und ‚verl ren. ſie de 
koͤnnen nicht: nur Aber Fluͤſſe und Stroͤme ſehr gut | Die Mangeled 
ſchwimmen/ ſondern auch unter allen Pferden, als in folgende di 
ee ae 
ven, daruber ſich doch alle andere entſetzen, fo, Daß, | Die Geſundheit nehmen 
wenn fie die Groͤſſe hätten, Feine beflere Kriege» cke oder iht Auſehen vetringern morjungeredh 
Doffe zu finden wären. Allein, weil fie weder | uet wird, ‚wenn: fie weröhrigs IpeeEhalfig ‚dicke 
geftriegelt noch abgewiſchet werden, fepn fie har | Föpfig;;, oder. den Umgang: mi ahnen, bef@pwerlid 
Jich, zottig, rauh und unanfehnlich,. großbauchig | machen: venn fie falfeb,boßbafi 
und großköpfig. Zur Schoͤnheit eines ‘Pferdes | bei 
‚werden- erfordert. eine nicht übermäßige, —— ſiud 
wohlgeſtellte und zuſammengefaſſete Ghiedima 
n ein kleiner durrer Kopf „eine: dergleichen 
ſchmale hohe Stirne, Eure, fpigige, aufrecht⸗ 
ftehende und wohl ausgefchnistene Ohren, groffe 
helle und ſchwartze muntere Augen groſſe aufge⸗ 





ae, | — 


24 
fh —— 
blafene Naſenloͤcher, ein kurhes und irocknes a a — 


Kinn, dünne Leffzen, ein feuchtes, rothes, nicht hend, jtreichend,u.d.mM.,.3)Beringe man 
allzu enges, nach ſchwartzes Maul, eine, weder Die zum Dheile verbeſſert werden koͤnnen oder on 
zu dicke, noch zu lange Zunge, ein ſachigeboge⸗ wenig ſchaden. Dazu gehoͤret ſich m 
ner, weder zu dick noch zu dirrer, mehr zulang, beſchiagen, putzen und-anfjigen laſſen ich im V 
als zu kurtzer Hals, dicke und lange Maͤhne und ſer niederlegen, eigenfinnijch, ſcheu fbläffrig fey 
Schweif, eine ſtarcke, breite Bruft, daran man u.a: m... ABeilinionderheit die Hälfeeinen 
die Muskeln fein ſehen Fan, und die eben nicht ‚lichen Unterſcheid in Pferden machen;und diefe da 
wit allzuvielem Fleiſche bewachfen iſt, ein ſtarcker hero in dreyerley Arten , nemlich in Sirfchhäl 
‚Mücken, der vom Ende des Halſes an, bis zum | Schweinhälfe und Schmwanenbätfe eine 
‚Anfange des Creutzes eine Furge und nicht allzu, |werden;. als iſt zu wiſſen, Daßdie Atı fchbaif 
ſehr eingebogene Satteltiefe habe, ein wohl aus- | den Kopfin der Höhertragen, und-über fich. Jcheı 
gefültes Ereug mit einem flachen Canale in zwoen indem der Kopff durch den Hals, founten Dicker 
Theile gefondert, ein Eleiner eingezogener, an ei⸗ als oben, unterftügt und verhindert wird, daß «€ 
ner Stutte aber etwas grofferen Bauch, völlige nicht van fich ſelbſt herab hängen Fan, felb 
. und länglichte Seiten , ‚runde und diefe Eenden, ſehr geſchickt im Berganreiten und. fehnellen Lau 
ein ſchwartzes und eingezogenes Geſchroͤte, runde | fen ;hingegen ungefchickt,über. einen Schlagbaur 
ſtarcke Hüfften, gleiche, weder ein + noch aus⸗ | oder fonften eine Hohe zu fpringen, weil Das Hin 
waͤrts gebogene Knie, gerade, Düirre,doch, ſtarcke tertheil bey ihnen allejeit ſchwerer als das Dors 
Schenkel, Furge , wohl abgelegte Kegel , wohl dertheil ift. Auſſerdem find fie-auch maßig.un 


eingetheilte Feſſei, ein mittelmaßiger Saum, und | dauerhaft: Di ee k 


ſchwartze runde, harte Düfe. Die gutrn Ei⸗ Kopff zu weit vorwärts weg, und lafen. 
‚genfchafften. eines Pferdes hat der Herr von Stu | zu ſeht ſinclen weil ihnender Kopf;oben.diek 
benberg in nachfolgenden Reim verfaſſet: unten, und dahero durch ſolche Schwere des 


flüßigen 
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Ndigen Fleiſches niedergedrucket wird. Dieſes ſich ſchlage, als welches ein Kennzeichen ei⸗ 


it eine fehlechte Art Pferde, von Natur Faltjinnig, 
teäa, verdroflen und leichte durch wenig Arbeit zu 
ermüden. Den Schwanenhälfen ift der Hals 
weder. oben noch unten zu dicke auch daben hoc) ge» 
wachfen, roelches nicht allein des Pferdes Anjehen 
germebret, fondern auch dem Kopfe nicht nachgies 
ber, daß er fich abwaͤrts auf Das Mundftück legen, 
oder auf ſoichem ruhen Fan.  Diefe pferde find ei> 
nes rechten Temperaments weder zu hitzig noch zu 
altfinnig ‚alfo daß fie leichte in ihren Schtancken 
Eönnen gehalten werden. Das Alter der Pferde it 
andem&chüben u. Abgeben der zwölf andern Zaͤh⸗ 
ne oben und unten, bis ins fünffte Jahr, an dem 
Kerne, oder an den ſchwartzen Zeichen in den 


Flächen folcher Zähne bis ins jehende, und an 
den Kothen bis ins Dreyjehende Jahr mit ziemli- 


cher Gewißheit zu erfengen. An den weiffen 
Haaren über den Augen ‚ und Runtzeln au den 
£efjen, mollen einige noch weiter und bisaufdas 
drepfigfte Jahr kommen, es trifft aber nicht als 
fejeit zu, und ift alfo Peine gewiſſe Regel daraus 
zu machen. Ein Hausvater, der Pferde bey ſei⸗ 
mem Gute nöthig hat, muß folche entweder kau⸗ 
fen, oder aber, mo er.bereits mit dergleichen 
verfehen, foldhe durch Nachzühung junger Füls 
fen zu vermehren trachten, Damit er die Stelle 
der abaegangenen, verkaufften, untauglichen, 
verunalückten , oder umgefallenen, wieder erſe⸗ 
Veom Pferdekauf muß er das Auffer, 
Fiche Anfehen des zu feilen Kauffe ftehenden Pſer⸗ 
Des nad) obbefchriebenen Eigenkbafften genau 
uinterfuchen, das Alter durch Das Anſchauen der 
Zälme erforfchen, bepde Augen befehen ;, und zus 
fchauen, ob es etwan an dem Halfe, an der 


ner faulen und tůckiſchen Art ift, fo aud) dabey 
übel hoͤret. Db es ftätig fen, iſt zu erfahren, 
wenn man damit von andern Pferden wegreiten 
will, Er foll auch, ehe er den Kauf voͤllig fehlüfs 
fet, vorbero das Pferd ein, Futter Habet freflen 
feben, denn damit kan man ſich vor dem Krip⸗ 
penanffegen hüten.  IBIN ein Landwirth, der 
ufumganglich bey feinem Gute einiger Zugroder 
Acker sund Meitpferde benoͤthiget ift, dergleichen 
felbjt zlihen : Bam er ſolches leicht mit ein Paas 
guten Mutterpferden und einem Hengſte ins 
Werck feßen. Die Zeit der Zulaffung muf bey 
den Zugpferden alfo eingerichtet werden, daf die 
Fohlen + oder Füllenzeit weder in die Erndte, noch 
in einige Saamenjeit einfalle, weil man da der 
Pferde gar nicht wohl entrathen Fan, zumal auch 
ein teächtiges Koß vor und mac) der Fuͤllemeit 
mit fehrverer Arbeit zu verſchonen ift, auf daß 
die Frucht nicht etwan Schaden feide, und alfo 
eine nägliche Hoffnung zu Boden gehe. Esträgt 
aber ein Mutterpferd gemeiniglich eiif Monate 
und zehen Tage; fohlt jedoch auch bisweilen im 
jehenden Monate, die Sohlen aber, foim neun 
ten Monate Fommen , leben nicht lange; einige 
kommen auch erft zu Ende des zwölften. Bey 
annahender Fülenzeit müffen die Stutten beffer 
als fonft gefüttert werden, und wenn fie das 
Tüten befommen haben, fo giebt man ihnen auch 
einen laulichten Tranck, und läffer fie vor dem 
zwölften Tage, nachdem fie gefohlet, nicht auf 
die Weide gehen. in Füllen fan man wohl 
über ein viertel Fahr lang faugen, und allmaͤh⸗ 
lig zum Gras freſſen gewoͤhnen kaflen, da es denn 
fehr gut ift, wenn Die Füllen um, oder nach 


Seiten der Bruſt, oder anderswo Mahijeichen Oſtern jung werden: fo Fönnen fie den Sommer 


habe, daraus abzunehmen, ob es zuvor Scha⸗ 


den an ſich gehabt, oder ſiarck im Zuge anger | 


eiffen worden ſey. Er muß fehen,, ob es auf 
* feinen vier Fuͤſſen gleich und feſte ſtehe. ſon⸗ 
derlich auf den vordern, und ob es auch eine gu 
te JBeile fteben bleibe, die Fuͤſſe nicht abwech ⸗ 
fele, und bald den einen, bald den andern dat» 
fege, er muß dem Pferde in Die Kniebuͤge ftoffen, | 
um ju verſuchen, ob es nachgebe oder ſtarck auf 
den Füſſen ſtehe; er muß Gelegenheit fuchen, 
folches bergan ju reiten, da er am befteh finden ! 


Pan, ob er die Füffe wohl hebe, auf den Bor: 


derfüfen Eniche, oder Hülffe im Zaume fuche; ! 
er * Achtung geben, ob es nicht Dberbeine, | 
Gallen, den Spat, die Maucke, oder Horn⸗ 
Flüffte habe, ferner, ihm die Füffe aufheben, 
um zu fehen, ob ſich e8 gerne und wohl befchlas 
gen laffe, und die Worderbeine ihm nicht zu lang 
feun , weil ſolchemfalls cin erd gerne anftois | 
fet. Se muß auch auf den Athem Achtung ger 
ben, wenn es denfelben offt auf einander zubt, 
und die Fiancken dadurd) fehr bewegt; fo iftein 
folches Pferd ohne Zweitjel an der Lunge mans 
gelhafft. Er fol niemals ein Pferd unter Dem 
Sattel kauffen, fondern es alle zeit zudor abfats 
tein laffen, damit ee erfahre, wie «6 auf dem 
Küchen beichaffen ſeh. muß fehen,, ob es 
ſich gerne fatteln und yäumen läßt, und ſtille hält, 
wenn man ſich auffeßen will, oder, ob es fich uns 
gebärdig ſtellet. Od es die Ohren ſtets hinter 








hindurch hübfeh auf die Beine kommen. Und 
damit im erften Jahre die Fuͤſſen nicht verburten, 
läffet fie ein kluger Haußwirth an nichts Dans 
gel leiden, und der Stutten, fo lange das Fuͤl⸗ 
len fauget, beffert man ebenfalls das Futter, und 
ſchonet fie indefjen mit ſchwerer Arbeit, als wo⸗ 
duch dergleichen Pferde leichte verderbt werden 
Finnen. Bas foniten beym Belegen der Stut⸗ 
ten, bey deren Wart und Pflege, ingleichenbep 
den Füllen und Wallachen zu beobachten, Davon 
efehiehet feines Orts gehörige Meldung Das 
Futter der Pferde betreffend, tollen fie folches, 
als reinliche Thiere, auch reinlich gehalten bar 
ben, damit die Mäufe, Spinnen , oder Ander 
Ungeyiefer nicht darinnen niften, oder folches ber 
friechen und befehmeiffen fünnen, weil fie gar 
leichte dariiber erfrancken und trepieen koͤnnen. 
Es beſtehet aber das Pferde» Futter vornemlich 
in Haber, und giebt man auf zwey Pferde die 
Woche gemeiniglich zweyg Sheffel Dreßdner 
Maafes, oder auch, wo man etwas fparlamer 
mit dem Haber umgehen muß, oder die ‘Pferde 
keine harte Feldarbeit zu verrichten haben, nur 
anderthalben&cheffel,dumit mengt man ihnen den 
Heckerling oder die Siede und füttert fie damit fol⸗ 
gender maffen: des Morgens fhüttet man ihnen 
drey gleich eingerheilte Futter, mit KHaber ges 
mengt vor, eines nach dem andern , wenn fie 
diefes aufgefreften, ſtecket man ihnen gut Heu 
auf, und traͤncket fie Auf den Abend 
ie 
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ie gleichfalls mit drev Futtern, und hernach mit |Tid) geſchnitten, es wäre denn, Mangel an jenem: 
\ \ a per und darauf getraͤncket. Es iſt der Erndtenzeit laſſen die Bauern 864 
nen nicht zutraͤglich, das Futter auf einmal |den, wenn das alte Futter abgehet, neue Gars 
vorzufchütten. Denn es wird ihnen foldhes, fon’ ben fehneiden; die ihnen gar ungefund fit, weil 
derlich ‚aber der Heckerling von dem Brodem |fie matt davon werden. Bor Winters muß 
gang jähe, und fie freffen ihn bernach nicht ger- |man die Pferde wohl füttern und gut halten, das 
ne. Man Tan ihnen. Steinfals, oder in deffen |mit fie ftarck in den Winter Fommen, und 
‘ Ermangelung, ander gemeines Sal in die Kripr | den Winter über den Leib behalten, zumal 
pe thun,denn es reiniget ihnen Das Geblüte, oder | diefe Zeit über ohnedem etwas matt jun 
nen in Scheiben ge & Rettige vorlegen. | pflegen , und Fommen fie mager in den inter, 
ſche laſſen den Zugroflen Wickfutter unter | fo twerden fie.immer elender. Man muß ihrer 
dem Heckerling vorlegen, das ift, fie ſaen Has | zumeilendürre TBermut, der wilde Wegwar 
ber und Wicken mit einander aus, und lafen | mit Saltze unter dem Futter geben, als woper 
es für die Roſſe zum Untergemenge ſchneiden, fie fehr wohl gedeyen. Senderlich müffen fieda 
oder lauter Wirken, als unter 20 Schuͤtten | Futter zu rechter Zeit bekommen, und zum we 
Rockenſtroh, ein Gebund Wicken, oder eine | niaften anderthalbe Stunde zur Abfütterung ba 
‚Habergarbe, fehlitten von diefern Gemenge des |ben. Man muß fie nicht gleich auf die H 
orgens ihnen nach einander drey Futter ein, traͤncken, fondern ihnen erftlich Heu aufftec 
legen ihnen nachgehends Heu vor und trändken fie, jund fie mit dem Getraͤncke eine Sr 
undeben fo machen fie es zu Mittage und Abends aufhalten, damit fie nicht etwan verfchlagen md. 
wiederum. Etliche laſſen ſchlechte Gerfte ſchro⸗ gen. Man — Tage wohlftr 
ten, oder allerley geringes Getreide zufannmen | geln und kaͤmmen laffen, und fie mit reiner Stra 
unter einander machen, legen ihnen des Morgens | verfehen, den Stall fleißig ausmiften,, die q 
drey eingetbeilte und mit dergleichen Schrote an | Streu jederzeit des Morgens wegräumen , di 
gemengte Futter vor, begüffen aber ſolche fleißig, ' Naſſe daran, fo noch halbiveg zu gebrau 
geben ihnen hiernächft Heu, und trancfen fie, und |abtrocfnen, den Stand aber (miber * 
eben fo verfahren fie auch des Mittags und Abends. des Tages etliche mal ausfehren , dal 
Davon werden die Pferde zwar fein dicke, dau⸗ die Pferde jederzeitrein ftehen. Nach dem Stries 
zen aber nicht fo, wie von dürrem Sutter, und geln und Pusen muß man fie mit Kogen zude 
bekommen Furgen Athem. Die gar Armen mens (fen. Es ift ihnen halbe Fü ung, wenn fe 
gen die Siede, oder den Heckerling mit Kieven, Qeftrieget und rein. gehal A Kate ehe 
fo dag geringfte Mangfel, und daher den Pfer⸗ Streu verfehen werden. Den Pferden ift er 
den. wenig gedeylich iſt; dieſes beguflen fie, füttern nicht zuträglich , daß man fie gar zu lange um 
damit Morgens, Mittags und Abends, und; gang müßig in den Staͤllen ftehen laffe, doch muf 
traͤncken fie jedesmal darauf. Andere laſſen von man fie in der groſſen Sommerbige in Hunde 
allerley geringem Getreide jiven oder drey Schefs ‚tagen, ingleichen in der fehr ftrengen Kälte it 
fel auf einmal fehroten , ſchuͤtten fo Dann ſolchen Winter, fo viel als möglich mit der 2 Y 
Scheot in ein groffes Schrotfaß, legen ein Stuͤ⸗ ſchonen, und fie alsdenn nicht gar zu | 
cke Steinfalg hinein, güffen rein Waſſer darauf, ireiben. Sommerszeit ift ihnen gefund, wenn 
rühren es offt um , und laffen es zwey oder dreh man fie an einem fchönen Kleinen 
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Tage ftehen „ Damit begüffen fie zu den drey or mer Fauge und guter Seiffe wäfchet, au 
dentlichen Futtermahlzeiten den Zug rund Acker |den Schlauch / die Nafenlöcher 
pferden die Siede, legen ihnen hernach jedesmal ‚den Augen, alle Wochen sven oder drei 
ein wenig Heu vor, und traͤncken fie darauf, wel⸗ mit einem Schwamme fleißig auswiſcht, und 
ches ihnen fehr wohl befümmt. So man fiemit | Haare inwendig aus den Obren fleißig ausiehm 
Überkehrich füttert, fol man denfelben, fonder-| det. Denn die Pferde können ihnen an diefe 
lich den, fo von ſchwerem Getreide iſt, mit me, Orten felbft nicht belffen, fonft Rampffen fie m 
niger * oder Siede permenget, den|den Fuͤſſen und werden zu aller Arbeit auch 
Pferden zu gehöriger Zeit vorſchuͤtten, und zuvor Freſſen und Trinken gang verdroffen. enr 
wohl beguffen, denn darauf jedesmal Heu geben | fie von der Reife oder Arbeit Eommen, muß ma 
und traͤncken. So man in Ermangelung des | fie nicht oleich in das Falte Waſſer faffen, inden 
Habers mit Rorne oder andern ſchwerem Getreis | fie Die Floßgalle gar leichtlich davon zu befom 
de füttern muß: fo foll man daffelbe den Abend |men pflegen. _ Weil die abgenugten ‘Pferde nich 
zuvor einweichen und quellen laflen, hernachmals | wie ein anderes Dich rathſam abz ‚al 
des andern Tages erſt, wiewol nur halb fo viel|foll man fie in der Arbeit alfo gebrauchen, dap 
Korn, als fonften des Habers feyn müßte, den ſie 7) das Futter und andere Umkoften bezahle 
Pferden nebft Dem Heue vorlegen, und fie dar⸗ 2) das Kaufgeld verzinfen, und meil das Cap 
auf behörig traͤncken. Auf zwey ‘Pferde werden | tal felbft mit den Pferden dahin fäller , muß übe 
des Tages ſechzehen Pfund Heu gerechnet, und |die zwey jegtgemeldeten Poften, auch3) das® 
auf jeden Scheffel Haber zwey Scheffel Hecker- | pital mit ihnen ertvorben werden. Das Mer 
ling. Zum Heckerlinge-ift das Weitzenſtroh das | ift ein Sinnbild der Bezaͤhmung, der D 
befte, darnach das Rockenſtroh, jedoch muß bes | barkeit, der Treue, einer unbandigen Zur 
des trocken eingebracht worden feyn. Denn wo | einer mohlverfuchten Tugend, der Prig 
es in der Naͤſſe eingefahren,nachhero in der Scheu⸗ Tapfferkeit,, des Gehorfams , der Strene ‚die 
ne dumpffig worden , freffen fich Die ‘Pferde ger- | mit Sanfftmuth gemäßiger ft. Dem Fu 
ne faul, Das Haberſtroh wird ihnen nicht leicht, | Cäfar war in feinem Geftütte ein Pferd sefalen, 
’ 
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das Menihenfüfle hatte, woraus ihm Die :Wes| ve 7722: Menf. Jun. Claſſ V. Articig. pag. 633: 
herrſchung der Welt verkuͤndiget wurde. Diefes | führen fie ein Pferd auf mir ſechs Füffen, welchem 
bat;auffer ihm Eeinen andern auffichreiten laffen. | zweye anden Hinterfüflen heraus gerwachfen gewe⸗ 
Der Kayſer Cali hatte ein Pferd .fo lieb, | ſenund beyher gehangen.. Auf den ® 
daß er ihm einen Stallvon Marmor, die Krippe | Medaillen fol — — — anzeigen, wel⸗ 
son Helfienbeine, den Traͤnckeymer von Golde, ches nach dem Ausſpruche des Oraculs, an dem⸗ 
und die Decken von Purpur machen lieſſe, ihm dis | jenigen Orte, wo man einen PM ferdekehpff ausge⸗ 
ne Hofſtatt und Bedienung verordnete und es gar graben, gebauet worden. Wenn die Pferde auf 
zum Birgermeiſter von Rom ernennen wolte. der Weide gehen, bedeuten ſie den Frieden und die 
Der Kanfer Verus hat eines feiner Pferde in | Freyheit, oder ſchlechterdings ein Land, Da gute 
Golde abbilden. und es mit Roſinen und Man: | Biehtveide zufindenift. Ein fpringendes Pferd . 
deln fuͤttern tafjen. . Der Bucephalus, oder Och: | bedeutet Spanien,da es vortreffliche Pferde giebt. 
ſenkopff, ein Pferd, welches niemand rittig zu | Bisweilen werden auch Dadurch angedeutet Die 
machen wußte, als der junge Aleranider, ward Siegeund Vortheile, welche man in den oͤffentli⸗ 
fein Leibpferd, und ließ auch niemanden , ‚als | ben Spielen davon getragen hat, wie auf den 
dieſen ſeinen Herrn, aufſitzen. Da es in einer | Medaillen des Koönigs Hieron. Bisweilen ift 
Schlacht verwundet wardn trug es ihn aus dem es des Alexanders »Bucephalus, oder bloß das 
Gedränge,.umdthat ſich achte nieder, Damiter | Kennzeiiben der Künige in Macedonien, in wel⸗ 
nicht Schadennähme, welches der König derges chem Lande auch ſehr ſchoͤne Pferde gezogen wer⸗ 
ftalf erkennete/ daß er ander Stelle, 109 es geblie- | den. Das Pferd bey dem Schwantze auf 
ben, eine Stadt angeleget, und nach deſſen Na zaͤumen, heiſſet im. Sprichworte eine Sadye 
men Bucephalängenennet, :: Die Königein Pers | verfehrt.anfangen ; Sic) vom Pferde auf den 
fien laſſen bey feyerlichen Tagen vor ihrem Audi: | Efel ſetzen, ſeinen Stand oder Glück verringern. 
entzſaale ein halb Hundert der ſchoͤnſten Pferde mit Das’Pferd , das den Haber gewinnt, be 
den koſtbarſten Decken und Zeugen beleget, aufs koͤmmt ihn nicht, giebt zu verſtehen, daß fleißt 
und aus Golde traͤncken. Wenn ein Kö! ge Diener nicht allezeit nach Verdienſt belohnet 
nig in Spanien ein Pferd: einmal geritten, darff werden. Ein edel Pferd leider keinen Sporn, 
es nach dieſem von niemand mehr befihritten wer⸗ ein wohl geartetes G will nicht mit Zwang 
den. In Portugall iſt einmal ein Engliſches und Ungeſtüme regieret ſeyn. In Rechten i 
Pferd won der Inquiſition zum Feuer verurtheilet der Verkaͤuffer eines Pferdes nach dem alten R 
worden, weil es auf allerley Kuͤnſte abgerichtet miſchen Rechte verbunden, vor alle deſſelben Maͤn⸗ 
war, die den Portugieſen unnatürlich vorkamen, gel zu ſtehen, Die nicht ſichtbar find, als wenn es 
und von ihnen für zauberiſch geachtet wurden. ſchmeißig, beißig, kollerig, ftätig, ſcheu iſt, u.d.g. 
Vondem et kuͤnſtlichen Pferde, das vor) Nachdem Sachſen⸗Rechte ift er nur für vie fo ge- 
einigen Jahren in Deutſchland herum. geführet | nannten Hauptmängel gehalten, derer drey 9% 
ie Breslauer Naturgeſchich⸗ zählet werden, wenn es ſtaarblind, oder 





worden, koͤnnen die B 
ge im Jahre 1718 Menſ. Octotin. Claſl TYActie. haarſchlaͤchtig iſt. Zu Nuͤrnberg werden 
9. p. a4s. un ff. Inoleichen im Jahre 1722 Hauptmangel geachtet; wenn das Pferd rosig, 
Menf, Angult,Claff; iV. Artie 3-$. 3. p· 171. und raudig und bauchblaſig, oder haarfchlächtigift, Zu - 
im Jahre 1723 Menſ. Maj. Claſſ. IV. Artiess.$: Franckfurt am Mapn, wenn dag Pferd geſtohlen 
3. px s3$ uff. nachgeleſen werden. Von einer | wenn es haarſchlaͤchtig, oder fhlagbäuchig,menm 


Stutte, welche Zwitterfohlen gebracht, lieſet man 


es ſtaͤtig werin es hauptſiech, als noͤnig, oder ro 


in den Breslauer Naturgeſchichten im Jahre tzig iſt/ weil ſolche Mängel faſt unſichtbar und auch 


2717 Menf; Novembr. Clail, IV, Artic. g. p 327. 
Undvon andern trächtigen Stutten, welche ſich an 
Maulefelnverfehen, und daher Pferde, mit Maul⸗ 
efelschren geworffen , Fan man in eben dieſem 
Buche im Fahrer 722 Menf. Marr. Claſſ. IV. Ar- 
tic; 8. p. 299. nachſehen. Auch findet man eben 
dafelbft, uͤnd zwar im Jahre 17724 Men. Nov. 


dem verſtaͤndigſten Käuffer verborgen ſeyn können: 
Auf fotcher Fälle einen, ift der Verkäufer fhuk 
Dig, Das Pferd wieder zurücke zu nehmen. ie 
aber;werm ein ‘Pferd nach dreyen Tagen nach Dem 
Verkauffe umfält ? Wenn erſcheinet, daß es an 
einem alten Schaden verrecfet , ift der Kaͤuffer 
das Kanffgeld nieder zufordern befugt. Die ge 


Clal.IV. Attic. 3.pag: 555. einige Nachricht von | meinften und befannteften Krandheiten und Zu; 
demjenigen Mittel, welches Dejchars, ein geoffer | fälle Der Pferde, woher fie entfiehen, und wie ih⸗ 
Mechanicus in Paris, erfunden, die laͤuffigen |; nen abzuhelffen ſey, jſt hier und dar an behoͤrigen 
— 
Seheimniß beſtehet in Anzuͤhung des Seils/ deſſen der Artickel: Pferdektanckheiten, nachgeleſen 
man ſich in Franckreich bedienet, Dem Kutſcher ans werden. Die Pferdemilch wird wider Die ſhwere 
zübeuden, wenn man ſtille halten will, ſo daß, wenn Noth, Schwindſucht, Huſten und Engbtuͤſtig⸗ 
an ſelbiges gezogen wird, eine Art Bruſtzeug auf! keit fuͤr gar gut geachtet. Die Wargen und die 
die Füfe der Pferde niederfallen ſoll, womit ſie harten Knorpel, T.ichenes genannt, welche an 
gleichſam gefefjelt ſeyn wuͤrden/ und wenn fie noch | den Knien, anden Scheneeln und anden Füffen 
forwilde; fiedoc) fo fefte angefchloffen würden; daß |der Pferde zu entftehen pflegen, wenn fieim Früt: 
fie eher die Beine brechen müßten. » Ferner geden⸗ | ling abgeſchnitten worden , werden wider das 
den die Breslauer Naturgeſchichte im Jahre ſchwere Gebrechen, wider die Mutterbefchtver 96 
1719 Menf. Scprembr. Clafl.1l. Artic. 3-$. 3. p- | brauchet, ingleichen der Weiber Zeit zu treiben, 
314. eines vierjährigen ‘Pferdes, dem die Zähne | die harten Schwielen in der Gebärmutter zu zer⸗ 
ausgefallenumdwiedergewachfen. Undim Jah⸗ theilen, wie auchjum Blafen und Nierenfteine, 

Eniverf: Lexiei MXVII. Theil. Feet wenn 


—— —— ‚Sie führen viel fluͤch⸗ ſoll. 
‘ art. gr 
a terre Brdune und xum und 67. — — 
Me wird, er befoͤr⸗ artı 954 —— Kine 


; vr urt fort, und lindern en Beth ie Ka Ä 
— Mes Ruusın un 
an A 
Apr be fein Pferd verfpielet, 


| ga »3.1919. und 23. Zuͤrich 67. Mel den: Das gange Gebäude und Strur 
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— ei. 
su Pulver gemacht und mmen wer⸗ fen gän en, Der ‚aber 
En: — — wird er Serupelbis, ein on loß a m — — 





und Die geben ihnen Die Krafft. I Ar. B.art. sr. Daͤn. Kr. R. 








Seitenftechen, ef 

heit, Year ni wird a beheben A auf Su —— ober abgsbantet werden, 
Die Hoden; rs ie nr ſoll zum ‚gemacht, fein Pferd. 

‚bet wird, pulverifiet und eingenomm | 








te Alche von den 







das Blut, aufgefalbet oder verbrannt,und fo denn, Alergos oder Peitſchen, 
et De S des — 
—— den er ag 32 De Tas Ü alt 


ge getruncken wird; er foll —— 
des ſtillen. Das kalte Waſſer welches, we 
ſaͤufft, aus ſeinem Maule —— 
Waſſer Fe foll man gefchwinde in ei 
ehe Gl P 
—— Der Stein,Hip-|XV 
nen wocher manchmal in der ‘Pferde DR Er Martis⸗) fi tis⸗Pfetd, 
ee Er gut, als — —— * * a Harn 
ndi ezoarjtein iehe Davon den | eer⸗ ppocampus, im Xl 
Artikel: Pferdekranckbeiten. Der Urin, — —9— und Happopotamn. 
wenn er unterder Schmiede Loͤſchwaſſer gemifcht, | p | 
und denen, fo Die ſchwere Noth er zu trincken — 
gegeben wird,thut ihnen ſehr wohl. Der Schweiß im XV 1.7 OBER 
von einem Pferde abgeftreifft, mit Urinevermifcht | ¶ Pferd Ser)fiche —— 
und getruncken, wenn ——— alle Bande p. 118 und 4 
— — — 8 Kraͤtze, Schuppen tc. p. 179- U, 
———— Schwangern Weibern aber Pferd wei 
iſt dieſes Mittel fchädlich, Dierveil es — treibt: ten in ihren ge 
maſſen es auch die todte Frucht austreibet. Es iſt auf der Streu, * 
aber eine gar unangenehme Artzney. ———— ten. Di er in denk 
fömmt her von cxio, veho,ichfahre, weil das |ligen Wagen, und der König oder der Vornehm 
Pferd im Karren zu zuͤhen gebraucht wird. Ubri⸗ fte in der Republic ———— ee "und gaber auf 
gens ift hierbey noch aus denen Kriege-Nechten ihr Wichern und Schaͤumen d da 
eines und das andere anzumercken. Welcher ward bey ihnen vor die gewifiefte Art Des Aug ri 
Soldat demnach in des Feindes fand, aufferhalb | oder der 2Beiffagung gehalten, Tacitus demoris 
Verlaubniß, Pferde sauber, der foltunnachläfig | bus Germ. c. 10. Svoͤpffner in Germ. Antiqu.1 
am Leben geftraffet werden. Kayſers Maximi⸗ | 4. pP: 82. — 
lien I Artick Br. Art.rı. Maximil. I Arny3. | Pferdeaderlaß Wie, wenn und meh 
Serdinands DI Kr. R. Art. 47. Königlich dern den Pferden follen ‚geöffnet werden, * 
Schwed. Kr. B. Art. 81. Daͤn. Art. 116. 117. beſchreibet Slemming im. erften Bande. feines 
und 130, Pohln. Arc.24. Brandenb, Art. 63. deuſchen Jaͤgers p. 204. mit folgenden Umfrd 















































Reuter aber von denen andern Pferd, Sat: | Pferdes, fpricht er, ift, wie bekannt, von rähriar 
tel, Zeug, u.d. 9.entlehnet, und damit aufdie Mur | Knochen und: Ge ftelle, welches von den Mu 
fterung zeucht, der hat fich ſolcher Stücke Dergeftalt | und Adern durch Die Flechfen und Nerven bef Et 10 
verluftig gemacht, daß der halbe Theil Davon feis wird. Wie nun ein jedes Glied und deſſen behöriae 
nemXittmeifter und Die — —⸗ Ader BREI ONGR * Def hi liſchet 


Reuter-Beftall. art. —— Serdim 


vet haben. N + —T er 17, + 
sets (ööne Zahl ii Haare fillen Fleiſch efien fie Haut machen fie ihre - 


—— 


—* 


weide/ di 
beis, —— die Gemaͤ 


nid, ieleden DO 
anden Rücke 


Kuͤfen gehen; der 

—— Schenckels — 

mann die Schienbeine ſche die uber ⸗ 
rohalben ſolle man kein ſolches Glied — 
wenn der Mond ſolches Zeichen durchläuft, es 
dey mit Laſſen/ Brennen, oder ſonſten einer andern 
Cur. un möchte jemand fragen: Webes foll 
ich eserenden; daß Sinne, un tiıde | 8 


ader⸗ iſt gut zu laffen wider alle 








den 
Katar gen tat wider alle 
—s——— in did des Wi⸗ 
gen + Die Aden, ſo 
—— den Borderfi zu finden) 
ader; an den engen nr 
vulſt der 
Bruſt and Schenckel, auch allerley Gebrechen 
der Füße; aber im: —— —— 


iſt die 


in; 9 oder anderowo Hufe abe oder ic) —J— re — 35 ae 
— eye wenn es mit vc — Sen Bla, | 
— Aare 900 Hofaranbähen Ben Bee nd Duens 
Schleime find; 8) wenn mar indem Zürd) oder | dem Ben aan im und inwendig der. 


Urine Blut fplırer." Die Adernioberhaibden Aus 
gen, ſo man Ausenadermnennet, find zufchlagen 
wider ein‘ Geberjten', fo Bateinifeh Ips genen 
wird, auch fuͤr die Mondficht md alle böfe Fluͤße 
des Hauptes, ſo dem Geſichte nachıheilia‘ fi nd. | 
Die Adernder Ohren/derer drey find, / werden ge⸗ 
ſchlagen/ wenn die Ohren das. Haupt, oder ‘der 
Hals geſchwollen findz/ jedenmach ſoll die Luſſe im 
Zeichen des Widders unterbfeiben ſonſten iſt fie 


durch dieſe 
| Nafen, ———— it hc 
| Kay ‚Augen, für, alle Mängel der Beinge 
e 


bey der 


auch für alle Sieber, Augenweh; aber im, L 
chen des Widders ſoll folche nicht gelaffen werd, 
m eh — ein junges Roß hat won 
am, Gelichte — ah | 
Em dem Neumond, Ye = 
unde da er nei wird aa 


aurundgenng, wenn nur eine gelaſſen wird ‚Die fel? fe wird #r ange area man Er uk 


Ader ‚fo die) Schlafader genennet wird, ift in der, 
Naſe, die ſoll fuͤr allerleh Gebrechen der Augen 
geſthlagen werden), auch für Fieber ‚und fuͤr Ge⸗ 
ſchwulſt des Hauptes. Die Halsader, fo and 

die Hertzader genennet wird, iſt gemein und nittz⸗ 
lich zu ſchlagen wider afterfey Gebrerben der Wuͤr⸗ 
mer, auch ‚fo fich ein Pferdirehe getrundken: foll 
man diefe Aderim Jahre acht mat öffnen, ein we⸗ 
nigim hatben April, im halben May und halben 
September, Die: Lungendder it gut zu öffnen 
swider allerley Gebrechen der Bruſt und Lungen, 


doch ſoll im Zeichen des’ Krebſes ſolche Kaffe unters | 


aſſen werden. Die Schwängsoder Sternader 
Vawerſ. Lexiei XXV. Theil. 


—— die * oben auf den Dh 
n en, um * es wohl es n 
einen Kodfdaven,. Man Se 
Kopf öffert mit Falten Baflır mafchen. Mai 
fol dem Roße alle Monate den dritten Staffel 
ſtechen laſſen, einen Tan vor dem neuem Monde , 
wenn er micht im Widder ıff.  Diefe Kung‘ aber 
foll nurgebraucher werden, wenn ſich einige Minis 
gel am Geſichte ereignen. Die: Gefunden be⸗ 
wicht Den fonft ea als 
n ir inm 3 


* —* Dorfes Te, * 
2 
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de. gehalten. werden’ muͤſſen/ fo: 


Ben worauf wenigſtens ein paar in dem Augenblicke, da fie aus Mutterleibe fonts 


damit zu be 
ſchafft ſchuldige 
nen, 
P 238: Be a 





ED ‚Sigren prima ai 


— Berg au u he 


Beichen gegeben — 


nn erden. 


wohl feinen | mem; vornen auf der Zunge, Und wird dont 
ftreiten als auch dieder Herr, ee Netze geledigt, undına 
mit verrichtengu Fön, uſſerlichen Ran b 


u) ge —— ———— 


Pferdehandel 1400 


en, 


mehr vonihn 






ee anne da man denfelben 


man ſich audy der uchen 2 es je ‚etwas 

oder Tiegerhäuten. Auch hat —— an fich. · en P 

wiſſe Art Decken, die um des Pferdes Hals ge⸗ne ſcheuz doch wo es e giebt, daue 

hiillet werden , daß die Ohren nur heraus * und laufen wohl; im Gebuͤr wo 

derer man ſic ſonderlich in Engeliand bedienet. hohe ¶ Weoe ſind merden fie bald abse 
Nicht weniger iſt auch hier zu gedencken, der zum — * —2* —* und 
Staate gebraͤuchlichen Trauerdecken, gang | Sie — 
glatt den Orden, 1 tief herunter hangend / überger men ‚ babe 


p 527. 


— der kleinen und al Darta⸗ 
‚als eine taͤgliche Speiſe en 
Ppfert de⸗Frohnen, ſiehe charwerch. 


Bee ne fiehe@imer, im via, = 
eifeb , und Pferdemilch — raͤthſhafft 





insae Er fie —— 
man ins gemein dafür, 
als zum Reiten zu gebrauchen — an de⸗ 
* —— ſey, fo vondem Lande ob 

Saltzburg und Babern komm 


Ptferdefuß ift ein Americaniſcher Muſchelfi ch von fich in Defterreich 


defien Bauch platt iſt und, ſo wohl der 


—* Heſſen, Mecklenburg, 


eh ran auch in 
als Seife nach dem Hufe eines Pferdes ahnlich | Brandenburg ımd Pommern noch — a 
ficher. Der Rück Reiſe / und Kriegspferde. Wenn nur Di 


er Küchen aberift rund, wie an einer 
—— unddie Schale dünne und zerbrech⸗ 
lich wie an einem Seekrebſe. Sie haben auch 
etliche kleine Scheeren , und werden für. eine gang 
gute Speiſe gehalten. 

Pferdegife, oder auch Pferdemilg;, von eini⸗ 
gen genannt , ift ein Dünnes Stückgen eines halb 
roͤthligt/ und halbbiehfaͤrbigtemn in der Geſtalt eiues 
Miltzes erſcheinenden ſchaumigen Weſens, wel⸗ 
ches glatt und langrund ohngefehr anderthalb bat 
er vier — nu. und einen halben Zoll di 


Gewohnheit Fönute verbeffert werden; —* 
nicht allzu jung und zarte zum Einfpannen 
Reiten zu gebrauchen, weil- Dadurch die 
—* an — —5* ae 

e Friebe u ollaͤndiſchen ae mn 
Meftphälifcben , und Selderifehen VB x 
den zwar für ſchoͤne, aber auch * Tees 
de gehalten. · Jedoch ſind die Frießla 
gen ihrer Groͤſſe vor Caroſfen und Kirah ree wh 
„die beſten. “Die Bremiſchen Pferde find mar 


manchmal groß, allein gang weich, matt und platthüfig. Die 
er Seien ion fokhes den man Wein: Hoilſteiniſchen falen fein, fat. aberedel, ſtarck, 


v Bon 


DE I ee ZW 
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von harten Knochen und geſunder Art; DIE Denis 
ſchen aber noch kleiner und ſchwaͤcher ¶ Die Boͤh⸗ 
wiſchen find: zwar groß haben aber die Unart an 
ſich, daß fie leichte Mängel am Gefichte befoms 
men. Die Mährifchen befindet man beſſer/ weil 
fie mit den Ungarifchen vermiſchet ſeyn. Unter den 
Podlniſchen, find Die aus Podolien und aus der li. 
kraine die beſten. Sie fallen ſtaͤrcker und dauerhaf⸗ 
tiger, als die Ungariſchen unter ihnen werden ab⸗ 
ſonderlich die Tipger und gefprenckelten für rar: ger 
halten. Es ſind aber erliche unter den Podolis 
fiben Pferden fo milde, daß fie ſich nicht beſchla⸗ 
gen fallen, haben auch fo harte Hufe, daß ſie deſſen 
wicht. vedürfen. Diefenennen fieben ihnen Bachs 
matten; fie taugen aberbefferin ebenen , Als fteis 
nigten Orten.‘ Die Spaniſchen Pferde find zwey⸗ 
erley Öattung: Die 
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fen, als adeliche und noch hoͤhern Geſchlech 
eingetheilet. Dahero werden fie much Ar | 
viel doͤhern Preiſſe gehalten, emehr ihre SL 
sipkeit und Tugend mit ihrer edfen Ankunft Ind 
hoben Stamme überein trift. Sie Haflen Sic) 
mit den Perſiauiſchen am beften vergleichen, ob 
fie gleich etwas kleiner und feiner Kenn. m 
tbrigen laufen-fle fchnell , find ihrer Schencker 
gerviß, ſtolpern alſo felten und weiſen Dabey eine 
ang fromme und ſanftmuͤthige Art: Moehrifhe 
Pferde , aus Aſeica, find noch kleiner allein 
arbeitfam , dauerhaft, ımd Fonnen gut fehwim; 
wen: Beil fie aber weder geftriegelt, noch ab» 
gewiſchet werdenz’find fie haͤßich zotig, rauch, 
geoßbaͤuchig und großkopfin." "Die Farbe jeiger 
bey den Pferden auch ihre Eompferiun und Na 


find. fchöne flattlis| tue an, und abſonderlich welches Element in den, 


ehe Roſſe, nicht gar zu hoch, aber von Brufb! jelbigen die Oberhand habe. ie 7 
und Sreuge und andern Öliedimaffen fehr wohl} Hauptfarben. < Alfo rd * et 


gebildet ;,; don aufrechtem Kopffe uud Halie,| die ſanguiniſche Comp 


und: lauffen uber die maſſen wohl. 


ziemliche groffe Pferde ‚ find zum Kriege und 
Arbeit beſſer, als die 'Generten ; raſch, 
Dig , treu. und: gut zum Manleiı Zu: Ans 
dalufien fallen die beften, - Unter dem Wel⸗ 
fchen Pferden haben die Meapolitaner den Vor⸗ 
zug, zum Theil ‚ weil die Yet an ihr felber schön 
undedel, theils weil fie meift an gebuͤrgigten Dr- 
ten fallen und erzogen werden. Was den’Brand 
auf der lincken Seite hat, kommt aus Calabrien; 
die ihn aber auf der rechten Seite haben, aus A⸗ 
pulien. Dieſe find fehe groß und ‚werden Cor- 
‚fiert genennet.. Die Geneni del Kegno find mit⸗ 
telmäßige Pferde, kommen von der Spaniſchen 


lexion. Deswegen find 


Die ans ſie allzeit behergt ; freudig und 
dere Art heiffet Monurdlanor ſtarcke und 682 sr meh dauerhaft, und 


{ut entbehren, als 
andere Pferde, weil ſie daran einen Uberftuß 


freus | haben. Sie find dabey hurtig geſchwinde käus 


fen wohl, find: geleheig und arbeifim Je 
dunckler Die Farbe ift, ‚je Präftiger find — 
te Eigenſchaften. den Kappen herrſchet 
die melancholifche Eomplerion , von der Erde 
Dahero find dieſe Pferde fhwermürhig, unge 
iehrig, zornig, fhugig ‚und untrem fernen das 
Boͤſe bald, und vergeffen leicht das Gute. Die 
Fuͤchſe find cholerifher Complexion, Nemlich 
vom Feuer, mithin allzeit feurig, hitzig und bee 
sierig, hurtig, freudig und zum Cpringen ges 
neigt ; Daben aber jornig und imgedultig, Die 


Razaa her, find ihnen auch faft ähnlich) aber et⸗ | Schimmel» oder weiſſen Pferde find phleamatis 


was ſtaͤrcker, werden fpäte zur Arbeit gebraucht, 
und dis: ios fiebende oder achte Fahr Podedri 
oder Fllen denennet: ' 
ZFofcanifchen find fehe gelehrige und gehorfame 
pferde und merden Die Beſchaͤler meiſt aus der 
Duͤrcken and Spanien dahin gebracht. Die 
Fransöfifchen find hurtig ; die Einglifchen gut 
und dauerhaft. Gonderlich werden die Engli⸗ 
fchen Zelter , wegen ihres ſittſamen Ganges ſo 
ſrhr beqem ft das Frauenzimmer iſt, hochge ⸗ 
halten. 


Die Mantuanifchen und 


Unter den Türckifchen Pferden halt | ben. Die erften find die checken, 


feher Eomplepion , vom Elemente des \ 
Etliche wollen Die Pferde von füldyer Kr 8 
verwerſſen Alkin-die Erfahrung giebt, daß 
man unter ihnen bisweilen noch gute Pferde fin- 
det Auſſer dieſen Hauptfarben Fommen auch‘ 
noch: die vermengten Farben vor, bey telchen 
die Hauptregel gilt, Daß, welche Farbe bey ihr 
nen herrſchet, deren Eomplerion fie auch gehe 
niglich gerne. annehinen, Es unterfcheiden fich 


folche zmepfarbige ‘Pferde in zweyerley Hauptfurs 
Je dun⸗ 


man die Theſſaliſchen für die beſten. Sie thun ckeler dieſe von Farbe find; je beflere Eigenſchaf⸗ 


aber in Deurichland ſeiten gut, wegen der unters | ten etſcheinen au denſelben, fo 


nderlich wenn der 


febiedenen Luft und Wartung, auch der harten, | Kopf dunckel oder roth if. Die beften find, 


fteinigten- und ſumpfigten Wege. Sie find’ dem | 


Menchen ſehr zugethan und laſſen ſich allerhand 
angewoͤhnen. So ihrem Reiter etwas entfällt: 


welche mit-Dreu- Fatben geflecket ſnd Die ans 
dere Art jmenfarbiger Pferde find Simmel, 
unter welchen find 1) die Apfel; und Spiegel 


heben ſie es mit-demm Maule wieder auf, umd reis ſchimmel, welche man für die beften unter allen 


ben. es ihm in die Hand, Hingegen laffen fie 
ſich nicht Eueg wenden, fondern lauffen mit eis 


nem langen und ſtarren Halſe, und find folg- | fi 


lich hart und langfam aufzuhalten.“ Unter al- 
fen Orientalifchen Pferden erhalten die Perſia⸗ 
nifchen den Preiß, weil fie alle Tugenden haben, 
die ein Kriegesroß haben ſol. Uberhaupt find 
fie raſch, freudig, ſtarck arbeitſam, vorn et⸗ 
mas ſchmai, aber überaus lebhaft und flüchtig, 
hingegen etwas untren-im. Stalle, und beiffen 
gerne: Die Arabiſchen Pferde, werden in ih⸗ 


halt, fonderlich wenn der gantze Leib mit Spie— 
geln uberzogen ift, und die Farbe faft auf grau 
alt, 2) Die Grauſchimmel. 3) Die Eihrvare 
fehimmel, und 4) die Rothſchimmel. Me dies 
fe ‚Arten find eines guten und gemäßigten Ge⸗ 
mürhs, Vermögens und Gefundheit, - 4) Hat 
man auch Die Flügen» oder Muͤckenſchimmei 
von weichen die, mit ſchwartzen Flecken, Die bes 
ften; die, mit rothen, aber für die ſchoͤnſten ge— 
halten werden, weil fie beyde jierlich, dauer⸗ 
haft, und eines guten Ternperamenrs Kun. Die 


rem Lande, wie die. Menfchen, in gewiſſe Ela | Proportion und Eigenfchaften eines Pferdes iu 
Tettgz beobach⸗ 
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den. IR die 
— di he Sinne 8 


ur 


nl —— Kid 
we er SE * 


Obertheile der Kinnbacken od 
wird erfordert / daß ſie ſchmat "rund, haben, als dan enfoeder 
— nicht zu enge beyfannmenftehen, fies Leibe, ‚oder oder gar zu fchmal ; ingleichen’ kr 
als weiter und ohne Fleiſch breiter, als die "da a 5 
hacken und Kinne ader ſchmat/ Dimne und) breit und die Se Ama Een De 
‚und der Canal tief ſeyn DieLefjen Sue ren mehr 
en mitelmähte an der Dicke, zart Aoi — —3 
ns n einander ſtehend in gexiertiender Laͤnge; der; lich, \oder zu wenig 
Is aber von mittelmäßiger Lande, Doch nehr gel, 
a lang als 
e — RE un, Fu, 
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Menſchen tragen 

onpe, —— reuß, ——— auch. ; furebriam; —— 
wohl zertbeilet, Der Bauch wie ein wohl ger nachlaͤßig, ungelernig —8 ‚fa 

machtes Faß in der Mitten‘; vorne am gröffen traͤge, trauri ungedultig,kuͤtze tr 
und. hinten am dieinſten Die Penden dleich; wider) den ann gehend, auch ei; 
doch nicht gans ausgefüfler.. : "Die Schekel Endlich ſind auch geringe Febyker'y" * 
nicht laͤnger/ als der Leib hoch, dimne und die wenig ſchaden, oder Doch — a 
vorderſten rund. Die Knie mittelmäßig und | zusfetty zu mager, zw weich Fleift A atte 

— gerichtet. Die Knoͤchet glatt mittemnäg | Fleiſch ſchläft ig ten fie fich ing Rupert 
Dife hoch, laͤnglicht ſchman und | nen ‚otvern fie ausreiffen, wicht: auf, a0 on 

Die Haut rein, zart‘, dünne, Nedig. | gen, fich meht dummen, Yarteln;‘ :c be 
re Dan yart und kurt; glaͤnhend und ſchoͤn Haar u Ey —* 
gefärbt. Der Schopf kung, dünne, rei, zart eh eigen und tuckiſch· 
von Haaren, mid glatt. Die Mähne lang, —* ig 8 gerneiniglich bis 
dünne, rein, zart. Der Schweif ana; dicke, dohl man — 
hlakt, gott, rein. „ Diele gute. Geftalt fan ‚man und wanzigſte und drevftafte False‘ dauren ſo 
aus der angeordneten Austheilung am beſten fit» ‚aberibep ums in Deutſchland ſehe ſelten gſchn⸗ 





er 


an 3433 bet, 


"gang her 


wer Pferdebneche 


————— 
her, weil man Die Pferde gar zu jung zum Ge⸗ harte, gläfern und re worden, 
und fie ſo harte angreift, daß | ſchen den Gaumen und die Z ange 
verderbf wird, Die gemeins| fet, faulet, und ein Loch —— Das be 
ies| Mittel datwider ih Raß man die einge 
atur,| Granen rein ausklauben , mit Salmiak auswa ⸗ 
ſchen, etliche Tage Honig mit geriebener Mufea 


brauche anwendet, 
dadurch ihre 

fie Art , der Pferde Alter zu erkennen, 
het durch die Zähne. , Sie haben von Ne 
wo fie *— * are * m. | 
viergig Zähne, da hingegen ie Ma 

und drensig haben. Die Erfah 


weiſet 
fie ihre jungen Zähne, welche viel weiſſer als die Raute in Eßig 


andern find, innerhalb zwey Jahren auf 
unterfchiedene male abſchaͤben und 
war wenn fie das andere; Jahr 


che | tennußei 


wi⸗ 


’ u wei — c 
nd Deber geben lt." Galbey un 
gekochet; und die Zunge fleißig dar 
en, Dienet auch: · Wie die Breßlauer 


Ri dren | mik \ | 
werffen. Und | EYarıt-@zefeichte im Jahre 1720. Menf. Mart« 


erreichet , zum | Clal-Il, Art. IV.$.2.p. 302. berichten, haben die 


erften male zweye im Mittel des vorderen Mauls, | Pferde im Oelsnı chen Fürftenthum hin und wieder 
€ 


oder Die Federzähne oben umd unten. Mit dem 
dritten Jahre die nächften viere dabey oben amd 


che’ und anſteckende Seuche erlitten» 


Savcn viele anf den adelichen Höfen in wenig Wo⸗ 


unten, Mit dem vierten Jahre Die legten vie / hen eingegangen; Die fich aber erhalten haben find 


re an der Ecken abermal-viere oben und unten. lahm und andern Zufallenunterrorffen 


Mit Berhlüffung diefes Abſchaͤbens der 


1 1] n 
Zähne erheben ſich in dem füniften Fahre die - | 


geblieben« 


Die U iſt fie angeko it Mattigfei 
ano Date, und Dabei frefn mob, 


Hacken. Diefe Zeit ift für der Pferde Jugend — 3 ein ſiarckes Drüfen und Verſtopf 
Hau 


zu achten. Bom fünften Jahre an bie jum fies| fung 


a haben die Zähne eine Höhle, daß 
am, 


es geäuffert , Davon fie gan erftia 


ei ich» | cken wollen, und fehr geichnudert j 
wie auf einem gebogenen — 533 —— d ſonſt gewoͤhnliche ER 


Waſſer in demfelben bleiben Fönte, Wenn fie | tel zur Hand genommen worden: fo hat doch wer 


fieben Fahre 
aus gewachfen, 


zurück geleget „ ift Diefelbe Höhle nig helfen wollen ; die Pferde find immer ſchwaͤ⸗ 


cher worden, endlich über die gange Haut ausger 


und find:die egang 
aleich, dargegen:zeiget fich ein brauner: Becken. | fehlagen, als wirden fie raudig und, nachdem 


Nach fieben Jahren verlöfchen folche braune 


cke, ebenin der Ordnung, 


+ | fie es drey oder vier Wochen alfo getrieben, find fie 
ig, wie fie die Zungen | doch endlich nacheinander umgefallen. —— 
aboeſchoben haben, nemlich die: mitsleen "yuerfe, | nerlichen Leibes,Zuftand zu erkundig 


nina 
hat man 


und hernach die naͤchſten dabey * Fi daß | nurdas Herhe etwas welck, und ein wenig Waſ⸗ 


fie oben weiß werden, 3 
bet fich Die Ebene des: Zahns a 


nerhe⸗ fer darinnen gefunden, oder vielmehr ei a 
— — 


eim, und bey manchen 


Bis in das deevjehnde Jahr. Nach drevehn Jah | in den. Nöhrbeinen kein Marek ‚' fondern nur 


ven wird ſolche "Erhebung noch runder, 
fechjehn Fahren werden fie je länger je 

trachy welcher Zeit nichts gewiſſes mehr von 
Alter zur met ‘ diefer Zeit n auch 
die beyden Hacken immerfort, daß ſie groͤſſer und 
Dicker werden, je mehr ſie Jahre erreichen, 


Biefes werden die Zähne'an der Farbe geändert, 


ffers Die andern Theile und Eingeweide 


er ‚| find alle geſund und gut. Wr 
Ben bier — De Hrn 
auch | nenden und alles berl 


wohl von dem heißbrens 


enden ‚fodas 

Fahr vorher geweſen / hergekom d. Denn 
A 
angen; 3) Fein recht 


' 2) vielen Staub aufgefangen; 3 

Da fie don dem ehenden Johre an-je Tänger, je | friſches after, Jondern das faul und ſtinckend 
ayelber woerden; in dem Alter aber län» | gewefen, gehabt ; 4) war die Weide alle ausge 
Jer je weilfer, unddas iſch weichet fodann | brennet , und das Gras von allein Safte und 


er 
zurücke.' » Übrigens. ift überhaupt zu mercken, daß 
die entiveder wůtcklichen oder auch nur eingebils 
deten Kenner von Pferden einmürbhig datirinen ir 
bereinftinmien, daß Diejerigen Recht haben, wel, 
che an einem guten Pferde einen Schwanenhals, 
Sirfehfchentkel z' Elephantensgelernigk eit Ty⸗ 
gersgeſchwindigkeit, ſanften Wolfstrab Katzen⸗ 
beugfamkeit, Hundstreue, und einer Schwalde 
Unverdeoffenheit erfordern. Wie Davon zufehen | 
unter dem Artickel: Pferd. RE AR 
pferdeknecht, fiche Rinechr, im xv Bande, 


pi 1088. Ku 
pfirdekranckheiten. Gleichwie alle Thiere, 
alfo find vernemlich auch die: ‘Pferde verſchiede ⸗ 
nen Krankheiten unterworffen, deren die meiſten 
in befondern Articfeln a delt werden 5 
hero wir nur einiger weniger gedencken wollen, 
Reine geringe Pferdeſtaupe iſt es, da fie boͤſe 
Zungen bekommen, welche blaͤttrich und loͤhe· 
richt werden, daß fie nicht freſſen koͤnnen. Die 
Urfache ſolches Ubels iſt Stroh Gerftenfpreu und 
Überkehrich, welches wegen Mangel des Regens 


Krafte ausgetrocknet 5) Dazu ſielen öfters ſtin⸗ 
ckende Nebel, welche die — dem Ken 
Graſe, fo fie, wider ihre Gewohnheit, bis anf 
die IBurgelabfraffen aufgefangen. Eolcyer ger 
ftalt ſind ſie bey ihrer Arbeit müde entkraͤftet, 
und von aller Luft zum Freſſen gebracht worden; 
day denn das ſo genannte ſchwartze Drüfen, und 
Zweiffels ohne was offtiges und anſteckendes, 
be Pe Fahre 
“ * u 
—— — 
nden, daß uß ihren gantzen Coͤr 

durchgearbeitet und ſie bald an dieſem ** 
einem andern Orte groſſe Schmertzen imüiffen ge⸗ 
habt haben, dahero fie oft auf der Seite liegend, 
oder quf drey Beinen chende, den krancken A: 
ige: Zeit tweit von ſich geſtrecket· "Mit dem an⸗ 
henden Fruhjahre haben die noch lebenden ange⸗ 
fangen beffer zu freffen ; md ſtarck zu werden. 
Daß auch die Pferde mit Steinen geplaget wer⸗ 
den, folches beweifer wicht nur der Artickel Npoo⸗ 
lichuc, im XIII Bande’, p. 158. fondern ift auch 
aus 


f “ 


4 





om Ppferdeluenckheiten 
—— —5 — au werfehen,,. * MT. 







—— TE 





ph je Vila 





„pextis, Dieſerl 

sie die ſſe Munde und Glaͤt⸗ 
RN; Herr Di und Prof. Johann 3a 

* Sieke halt, —— es wuͤrde dieſer Stein | le 

geben die⸗ * garden hun, sale Baar 

erwartete. AN.Herr rinann 

Et —— Teichmeyer — der Mepnung, 


‚miennete ihn —— Bezoar 'equinum; amd | fel;,; 


»glaubet,, man koͤnne Eleine Stückgen davon 
„nlucklich für den rechten ——* Bejo 

„verkauffen, indem man in der Farbe, und ſi 

„ſten Beinen: Unterſcheid fuͤnde, nach dieſer Rech⸗ 
ung ſchaͤtzet er dieſen Stein uͤber hundert Rthlr. 
„XV, Andere; als Here Andreaͤ, ingleichen Herr 
D. Stuͤpen halten dafür, daß deſſen Urfprung 


el von einem dern 
—5 — ne om, und 





— der.here | in, Fe: 
der Amman — — täglich x — 
| — — —* 


ere ——— ‚es unter altes Schm 
Die 


wegen nim̃t man altes 


Pferdelaͤuſe 


vermuthlich aus einer ſchleimigten Sing 
————— 







— TR Ka — 















Banddamit, hänget Def den Pfert 
nen —* ur —— Laͤu 
nander davon verg fterben. O 
—— die alien See „der 
chmeer, ® ‘ ‚2Det 
fiber, wemahlnen Pfefferund ge ff M 
vermiſcht es unter —* Salbe, 
und fehmieret das Pferd, —— — verd, eben di 
ur an. NoDenae me DE 
auſe Hat, und fihidermafien reibet, dab es 
von gang Fehäbicht wird : fonimmt man JB un 
und: Lorbeeren, fiedet fie mit einander in 
und waͤſchet das Pferd täglich ein oder drey mal 
damit. Darnach nimmt man Alaune, 3 





or BT — — — 


bben im Kamme Himerlaͤuſe bekommen haben, ſo PER — 
Mwader es ihnen nucht hoderich, ſondern ſie were ⸗Pferde much, ſiche Pferd. Ingleichen Pfer ⸗ 


Anders Shlacht⸗Bieh⸗ Marckt ſey. Jeuer er⸗ 
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he in Waſſer, und wäfcher das Pferd auch da⸗ len haben ſich auch in neutralen Laͤndern, 
mit, ſo vergehen fie. Oder man nimmt Roß/⸗ ſonderlich —— ne Kaufleute mit 
ſchwefel altes Schmeer , Rorbeeren und Queck- dieſem Pferde⸗Handel vermenget,und weil fie eis 
filber,, vermiſchet es unter einander zu einer Sal⸗ nen unverdächtigen Sinfaufr Jabentfun; die 
be, und:falbet oder ſchmieret Das ‘Pferd damit. Pre frey nach ihtem Lande abführen Finnen, 
Ducckfülber und. Specföt können ‚die Läufe auch folche van dar hernach häuffig in Fra ge⸗ 
nicht wohl vertragen Dderman nimmt ſeinen eis ſchickt Mar n ud Jahr⸗Maͤrck⸗ 
genen Mit, brennet ihn, zu Pulver, und chut ihn |te p. io Cu. f. Bon dem Vieh⸗ ndelfiche an 
in Aeinhefen , lüfet ibn Darinne wohi ſieden, und feinem, Orte, Giebe auch den Artickel: Meß 
febinieret Das Pferd damit; Wenn die Pferde) fens Recht, im XX Bande p. 1154. u,f. ingleir 
chen: Pferdergandel. 5 


den ſolche bald wieder los, dafernefie nur einmal defleiſch. 

recht durchtechnet, oder durchſchwemmet murden- p demilz ſiche Pferdegift. 
Oder man nimmt Schweineſchmaltz, — * sch n,Roßbrämen, find von einem 
Quecffilber, Alaune, Pfeffer und Salbey, vers hätte en RM 3 in ————— 
— Befen, daß fie mit den 
ſchmieret das Pferd. wobldamit. Dover man Singer kaum Fönnenzerdrückt a dar 
nimmt getdtetes- Qveckjülber, Spictöl,; Loröt, DU © ar Ro * — nen aud) 
Salber , ſchwartze Nießwurtz, Pfeffer und —— altes ſeitwaͤtts und gleich» 


Bocksunfchlite, vermifchet es unter einander zu ei⸗ fortfe Yr fünnen auch den Flug nicht Tange 
hrli 


ungemein ge 


n 7 j R « w 
ner Salbe, und fchmieret das Pferd Damit, - fo Fäbselich Fi —* folche ae fegen fie 


vergehen die Laͤuſe in 24 Stunden. · Hder man ch ihn en: gemmeinigfic hinter Die Obven, unter Die 


nimmt Weintaub und Knoblauch, ſiedet es mit cher » Gefchröt und andere empfindliche 


einander in Bier, und waͤſchet das Pferd damit, Dertet, alloo fiefichdenn tief einfreffen und nebft 


därnach nimmt man Lorbeeröl, Wermurh «und 

Spiel, jedes gleich viel, geſtoſſenen Schwefel, —B —— er 
‚gepulverte Lorbeeren ‚ vermifcbet es unter einans | andere Act von folchen *pferdemücten , fo den 
der zu einer Salbe, ‚und fehnnieret Das Pferd Das Pferden nicht weniger beſchwerlich ift,pflegen die 
mit, fo vergehen die Läufe." Iſt aber das Pferd Eandfeute gemeitiglich Zeummfhmang ju 
sehr ſchaͤbicht und Inuficht, ſo Fan man ſolchem in de ir a a oh = ——— 
Eurger Zeit heiffen, wenn man Schwefelbakium In. Ayferde oder Rindbieh Bauche hänget, mit 


ee Fra ers] cn * —— 
unse ice Herr a ut augenblicklich zeiget. nder 
PferdesLeihe;fiehe Wind⸗Seile. aait und Farbe kommt es fast den Bienen gleich, 


Pferdelinien , heiſſen die Linien, ſo vor Die doch ift der Leib von einem viel härtern Weſen. 
Fronte eines Regiments Eavallerie · margoiret Es heluftiget und ernäbtet ſich nicht fo wohl von 
toerden, um dadurch anudeuten toie weit fe m |dem Blute des Viehes, als deſſen Schtoeiffe, ie⸗ 
99 Linien vor die Fronte herausrücken ſol⸗ * ifkes mit — gi fertig a nd { 
— ldleſer Stich auf den Pferden und anderm gro 
ſede Mianhel erden dennen Gabe | en che fo etelih, Daß esfheine, alsobfi 
eben derer Pferde denennet um derentwillen Der |neg Viehes gange Natur darüber entfegte, ja 
ſchon vollzogene Pferde Kauff wiederum zernich· fie fangen an,au Dem ganben Leibe ju zittern, ſchla⸗ 
tet toied, als wenn fie 4. ®.Polltigr, vogig UMd| genund beifjen darnach Arger, alsbey den andern 
richrächtig find.” Siehe Pferde. Roßbraͤmen. Se 
wg: raiſonniren fiehe Vernunft | pferdemüble, fiche MTüblel Pferde») im 
. n ’ l 


emarckt, ft ine Art von öffentliche einig? Pflanhe / ſiehe Mi 
A erde Marckt, iſt eine Art don v entlichen Pferdemünge, eine Pflanhe / ſie nge,im 
k M märcren, da fonderlich mie Pferden Öffents j 


W kauft ee gg XXıl Bande, P-469-- _ 

Tscher Kauft und Werfauff getrieben wird. denü Nuß, im XRV Ba 
IE med Der ME Und Bien, Mär) Pie erüfl fee —— —— 
billig su Bemercfeit, Daß ſiche edes maht von eins bfardepöktion fiche Portion. 

ander unterfhieden benennet terden, alfe — Pferderaupe, twird Das Serpfe d genennet, | 
anders ein Pferd tin anders ein Rind / und’ ein! Basen ib Ehen Anden ug im, —J 


p- 158» ee | 
N ferde: Käufer, Da fofdhe nicht Die beſten Zug, Pferderennen ‚fht Weiteenneb, . _ 
In Beide 9 * Lande, und wohl gar! Pferdefarrel,nennendie Anatomiften Die Ders 
den Fremden. zuführen, wie im vetwichenen FJahts| tiefung: eifehen den bettfürmigen Förtfäßen des 
hundert ben fo viel hundert Kebpeln mittelbar und Keilbeines an dem Dir chaͤdel, unter welcher ei⸗ 
unmittelbar nad Sranckreich, geſchehen, da aus NE Hoͤhle lieget, Die bißmweilen pmiefach und in bie 
&Ehwaben und. im den Rhein »Gtrohm-, dem "Mafenlöcher gebet biErned ‚auch gar fel Sie⸗ 
Mticher Land undWertpbalen,Sieltaufend'Pferde, he fa Capitis „im XKV Bande, p.@143- 
aufagehaufft, und ungeacht alles ftrengen Ber, Pferdeicbmindke, dazu. Fan man das Dach⸗ 
Gute den Frangofen tnaefürhret worden. Beßwei⸗ — — Denn wenn man einen 

Vniverf,Lexier KAVL, Theil, i BE Mr] 390 ‚nie 











fordert feine Vorfichtinkeit wegen der fremden 


spare 


——— 


pferde die Kante ausrauffet, pn diefen unbe 






H er —— anau 


Par in % 






F— 
ige und halb | und vielen Zeit: : 
fönne; daß der Arel oder Hacn nicht:darauf fies 
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den , er doch ohne graffe Unfoften 
Verluſt wieder ergänget werden 





| ern 


4 ——— 





RER oder | 
anget faſt einer Hand 
te tm on ac 






—⸗ 















fi ‚oder, Huͤfften weich, und die unter Fuͤſſe 
Ma „.Äiche Pferde, Kranck⸗ 
"heiten 


| ag mit Rau⸗ 
9 ae :ippen, Der\eben UP und in gewiſſe Stände 
ee. en Pe auffer ihrer 

Srbeit be mas ( ep — * —* 
hen —* nun auch ſo gar groſſe und vor⸗ 
nehme don N derer Sache ju —5 — bemuͤ⸗ 
“het und. —— Beſchaffenheit beflimmert 
“fehnt; so hät man allerdings Urſache auf die dazu 
“bensth en Umſtaͤnde wohl Acht zugeben. "Cs 
einem wohl angelenten Pferdſtalle 


witd Pi; 

\erfor daß der Boden, worauf die Pferde ſte⸗ che Hitze, b % Die alte tauhe Lufft , a 

de „.forbeichaffen feb, daß fie die Hufeifen nicht ſo zeit aber, das unanftändige ‚Gewitter abzub 
"dakauf abſchla * fünnen ; daß dieſer Bo» Iten, Es müflen.derfelben fo viel und von fol 


"den dallerhafft,/ und. nicht geubigt ; ungleich, 
Fpfitterig, oder faul, und wenner ja auf dieſe Arı 







1 





—— J* m aller ) 
J d in mn einlaſſen oder ausfchlüffe 


* — ehe nn fi ET 


— 
—8 De Ace ee dicken jun 






fie nur unter gemeinen, Deus oder Grumm 
Boͤden anı $ — 
seh Ste —— 


— Se a 2 
aus den Staͤllen fen 1d das ober 
auf liegende wär 


a en m — 
wu, —— 


‚beböriger e 
angebracht , als auch einig etwan et 
ins — ans Lufft ach: 
er Dede gelaffen , und 1 
—6 oder Laͤdgen — * werden ‚da 
ur fie zur Froft + a halten, uni 
dech ohne, groſſe Beſchwerlichkeit Teichte wieder 
eröffnen koͤnne , Alle O effnungen foll man Auf 
gencuefte fehl —3 bald die beſhwen⸗ 



































her Groͤſſe fenn , daß fie den Gral nicht ar 
ders, als ein Mohnungs + Gemad) ecke 
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‚fo viel als nemlich feyn Tan. Denn-es pflegen 
die ım Dumckeln ftehenden Pferde gemeiniglich 
ſcheu zu werden. ie Staͤnde werden von ei⸗ 
chenen oder andern feſten Bretern zuſammen ge⸗ 

ſetzt, neun Schuhe lang, und fünf bis ſechs Schuhe 

breit. Ihre Seitenwaͤnde muͤſſen ſo hoch ſeyn, 
daß ein Pferd das andere mit dem Kopffe nicht 
erreichen möge, Das Schertzen und Beiſſen ih, 
nen zu verbieten: Die Krippen oder Bahren fol 
len den Pferden zum wenigſten ar die Bruſt ge⸗ 

ben. Einige wollen, wenn die Krippe von der 

Erden hinauf, bis an den Boden vier Schuhe 

hoch abftebe , anderthalb Schuhe breit,‘ und 

funfjehen Zoll tief, fen es das rechte Maag für 
ein jedes Pferd. Denn wenn die Krippe etwas 
tief; muͤſſe ein Roß den Half deito mehr in den 

Bogen richten, welches fo wohl zum Zaumen, 


als fonft in viel andere Wege ein groffer Behelff 


fey. Die Krippen follen auch inwendig aufs 
fauberfte glatt gemacht und gehobelt ſeyn, damit 
die Zungen der Pferde durch einige bleibende 
Splitterriffe und nicht befhädiget werden, 
noch das Futter fi) darinnen verhalte und vers 
derbe. Manche laflen deswegen Die Krippen mit 
wohl polietem Eiſenbleche befhlagen: Denn ob 
ſchon das Eifen, bevorab des Winters, fehr kalt 
iſt: fo wird es doch durch den Hauch und Ber 

wegung der Pferde, Indem fie das Futter freſſen, 
bald erwaͤrmet, daß es ihnen hernach nicht. ſcha⸗ 
den mag; dahingegen die kuͤpffernen Beihläge, 
fo bald fie feuchte werden, eine falgigte Bitter, 
keit vor fich geben, durch deren Ableckung die 


Pferde das Koppen und Yuffegen gewohnen. Hin, 


ter den Krippen kommen die Rauffen, welche fo 
hoch ſtehen follen, daß fie die ‘Pferde mit den 
Mäukern erreichen Mögen, und, die Gpriflel 
oder Stecken ſo weit, dab fie das Heu ohnſchwer 
heraus zuben können. Cine befondere Erfindung, 
da matt ohne einige Gefahr und Sorge von den 
VYferden netreten , geſchlagen oder gebiflen zu 
werden, denſelden Futter geben und die Krippe 
fäubern Fan, ift folgende: Der Bahren oder die 
Kippe darf nicht an der Mauer odet Wand an 
ftehen., fondern muß drey bis vier Schuh weit 
davon entfernet jtehen 5 Die Kauffe wird an der 
hinteren Seite , gegen die Wand zu mit Bretern, 
wie auf der voͤrdern mit Spriſſeln vermachet. 
Diefe züher und ſchuͤbet man mit einem Striche 
auf jnoey über die Krippe übergelegten Holger ein 
> md aus. An deyden Enden wird fie an der 

Wand mit Hoitzern fo gefaßt, daß fie ſich ſchů ⸗ 
ben läßt, und doch nicht umfallen oder weiter 
gehen Ban, als fie foll. Will man nun Habet 
oder Däckerling vorgeben: fo ftehet man hinter 
dem gebreterten Theile der Rauffe, und fehubet 
diefe gegen Die Pferde fo weit über Die Krippe 
bineinwarts als noͤthig ift, das Futter hinein in 
den Bahren oder Krippe F ſchuͤtten. Wenn 
das geſchehen, wird die Rauffe wleder hervor 
aeogen, daß die Pferde Ihe Freſſen frey erreichen 
konnen. Heu aber wird oben indie Rauf⸗ 
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nach der, Länge des Stalles lieber in zwey oder 
drey Stücke teilen. Der untere Staliboden 
voird insgemein mit Eichen » Erlen + Foͤhren / oder 
Täarinenholge gebrücket. Man Fan auch allein 
die Stände mir eichenen, den übrigen ‘Pras aber 
init andern, von erft befägten Sorten Holtzes 
belegen: We es am Holtze fehlet: bedienet man 
fich der Ziegel» oder aber der ordentlichen Feld⸗ 
und Pflaſterſteine. Die Ziegel läffet man ge 
tmeiniolich auf die hohe Seite feßen. In groffer 
Herren Pferdftäten findet man den Boden mit 
ftarcken, fauber gearbeiteten, und mit einem gur 
ten Kitte zufammen gefügten fteinernen Platten 
belegt. Bretet taugen hier tenig, werden durch 
die Naͤſſe fehlüpfferig, daß die Pferde leichte dar⸗ 
auf gleiten und fich verrencken koͤnnen. Die 
Pferdeftälle für die Stutten melde breitere 
Stände und etwas niedrigere Stände haben muͤſ⸗ 
fen, folen warm; Die fut bie jährigen Sohlen et⸗ 
was kühle und luͤfftig; die für alte Pferde im 
onimer kuͤhle, im Winter warm, aud) nicht 
daͤmpfig och feuchte ſeyn, und eine durchſtrei⸗ 
chende Lufft haben. eder / und Schweinvieh 
ſoll nicht nahe bey den Pferdſtaͤllen ſeyn, weil die 
Federn von den erſtern, und der Geſtanck von 
den letztern den Pferden ſehr ſchaͤdlich iſt. Hin 
gegen ſollen die Knechte ihre wohl vermachten 
Schlafſtellen, auch ihre verſchloſſene Futterkaͤ⸗ 
ſten und, Heubuchten in den Pferdftällen haben; 
fb follen auch in den gemeinen hölgerne Hacken 
oder Nagel darinnen angemiacht feyn, das Aal’ 
tägliche Pferdezeug und Geſchirre des Abends 
wenn bie Pferde abgefthirret werden, daran häns 
gen zu koͤnnen. Sonſt pflegen auch einige die 
Spinneweben gerne in den Pferdftällen zu behals 
ten und ſolche nicht abyukehren, unter dem Vor⸗ 
geben, die Pferde fkünden beffer, weil die Epin⸗ 
nen manches gäfftige und unrcine Weſen an fi . 
zoͤgen; allein es iſt ſolches ein purer Aberalaube, 
oder Vielmehr unnüge Ausrede faulet Knechte, 
maflen man aus det Erfahrung weiß, daß die 
pferde, wenn fie nur font ihre gehörige Wars 
tung haben , in foldyen Ställen, da Feine Spin» 
neweben anzutreffen, cben fo wohl, ſa noch befr 
fer ftehen, als mo alles davon voll hänge: Be⸗ 
ſiehe Soblenftall, im IX Bande p. 1419. 
een } Eu — F im xl 
ande p. 168. Giche duch den Artickel: 
dektanck beiten: Pfr 
Hfetde » Those zu Jeruſalem, lag genen Mit⸗ 
ternacht in der Stadt Davids. Nach der Bas 
byloniſchen Gefaͤngniß ward es von denen, zu⸗ 
kommenden Juͤden wieder erbauet, wie Fe 
hem · Ill, 28. zu leſen. 
Pferdeweide, fiche Weide, 

Pfetvesaum, Bride du. Cheval, ift eine Zus 
fammenfügung unterſchiedener lederner Riemen 
und Stuͤcke Eiſen, das Pferd in Gehotſam zu 
halten: S’attacher oder fe tenir & la bride bes 
deutet den Fehler, den ein uͤbler Keuter, begehet, 





fe hinein geworffen, und in den kleinen Gang, | wenn er an ſtatt den Zügel nachzulaſſen, ſich an 


fo Wiſchen der Krippe und der Wand ift, 
- der Fusterfaften und die 
tverden. Nur muß man 
Rauffen nicht 


Yniverf. Lexii XXVIl, Theil. 


allzu lang machen , fondern folche' la bride Mi 


Ban) den Zaum anhält, und felbigen zu ſich sühet, da 
Heubucht angebrade| er ſich an der Mähne anhalten full, wenn das 
dergleichen bersegliche| Pferd einige unordentliche Sprünge thut, Boire 


diefes gefchicher, wenn einem Pferde 
uuu®o der 
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der Mund gar zu ſehr gepreßt und das Maulitu: 
cke gar zu ſubtile ift, daß es höher hinauf ins Maul 
Fümmt, als cs fol, und die £effjen wund machet, 
‚ die Kinnkette auch von ihrem gehörigen Orte abs 
weidyet. Main de la bride ift des Reuters lins 
cke Hand, die den Zügel führer, 
Pferde» Zoll, fiche doll. ga: 
Pferdezucht. Wie Die Pferde das gange 
Jahr durch in. jedem Monate follen abgewartet 
werden, iſt aus folgenden zu erſehen: Im Mos 
nat Fenner foll man. die Pferdjtälle, gleich den 


andern —— wegen der harten und durch⸗ oder Schade 


dringenden Kaͤlte wohl verwahren und warm 
halten, und die gegen Mitternacht ſtehenden Fen⸗ 
ſter mit Laͤden — die uͤbrigen aber 
alfo verwahren, Daß fie dennoch ein Licht haben, 
Die traͤchtigen Gtutten fol man mit. genugfa« 
men Sutter, en, doch nicht zu viel auf eins 
mal, fondern oͤffters vorgeben „auch bey ieidli⸗ 
chem und lieblicyem Netter, allejeit über den ans 
dern Tag etwan cine Stunde lang beym Zügel 
in ein ebenes Feld oder Wieſe führen, aber nicht 
laffen, nod weniger einfpannen. Bey der⸗ 
Bit Wetter fol man auch die Fullenum den 
ittag im Dofe auf eine Stunde ſich ergehen 
und ergogen laſſen. Bey geimmiger Kälte fol 
man den tragenden Roſſen und Fleinen Füllen das 
kalte Waſſer mit warmen mifchen, welches auch 
den andern Roffen nicht ſchaden mag. Und weil 
die Pferde am Ende diefes Monats ſich zu baren 
anfangen: fol man ihrer wohl warten, fie offte 
und fleifig ſtriegeln und abwifchen und fein rein 
halten, damit fie wohl zunehmen und ſchoͤne wer⸗ 
den. Man Ean auch) die Pferde, wo man «8 
ohnedem in dieſem Monate thun will, im neuen 
Monde oder den dritten Tag hernach beſchlagen 
laſſen: fo follen fie gute Hüfe befommen. End— 
lich fol man auch in dieſem Donate die Arbeits, 
pferde wohl füttern, damit fie Fleifch auf den 
Leib legen und ſolches bey der bevorftehenden Ars 
beit wieder zufegen koͤnnen. Im Monat How 
nung foll man, was im vorigen Monat erinnert 
worden, auch iegt in Acht nehmen. Hiernaͤchſt 
auf die Stutten, denen das Euter zu wachſen bes 
ginnet, gute Achtung geben, weil es eine Anzei- 
He, daß fie bald fohlen werden, fonderlich dies 
jenigen, fo pa erften beleget tvorden. Die Gaͤl⸗ 
tenftutten aber,, fo nächft Fünfftig fellen beleger 
werden, muß man nicht überfüttern ‚daß fie zu 
fett werden, fondern ihnen vielmehr am gewoͤhn⸗ 
dichen Futter abbrechen, und fie zuvor wohl purs 
giren, und ihnen zur Ader Iaffen. Am Gegen» 
theil fol man dem Befcheller oder Stuttengaul 
- fein Sutter mit Kräutern mengen, die ihn zum 
Springen muthig machen. Im Merk eröff- 
net man bey einfallender warmer Witterung die 
Ställe wieder, und läffet die Lufft ein und durch. 
Den Arbeitsroffen fol man bisweilen ein Bund 
Wicken vorlegen, und zu freffen geben , auf daß 
fie fein ftarc aus dem Winter fommen, und fo 
denn den Frühling und Sommer durch, da es 
viel vor fie zu thun giebt, deſto beffer dauren mör 
gen. Man Fan auch nunmehro um die Zeit, da 
Tag und Nacht einander gleich find, forgen, die 
Gtutten befchellen zu laſſen; Man muß aber fo 
denn auf die trachtigen Stutten fort und fort bes 


— 
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fonders zu Nachts fleißig Achtung neben. Hat 
man einen XBeidbezirck, worinnen ſich ven Sum 
mer über Die Stutterey aufhält: muß manınun 
die Stangen daran ausbeſſern und anbinden. 
Im April pfleget man nun die Stutten recht be⸗ 
legen zu laffen, als worzu der Weumend nach 
Georgi die beſte Zeit ſeyn ſoll. Dabeymußman, 
und fonderlich bey Nachts, fleifige Obficht har 
ben, daß weder den trächtigen , noch denen, ſo 
ihre Füllen {bon haben, durch Stoffen, Deu 
cken, oder-auf andere Weiſe einige $ 
n.zugefüget werde. Den Pferden 
foll man jetzo AWermutsblüten mit Dundstrab, 
oder Hundsgras, als eine Purgans ins Futter 
geben, oder aber diefelben um diefe Zeit mit Dem 
Spießglafe purgiren; auch den Pferden, die es 
bedurffen, die Mäuler auspugen, und fonderlich 
die Feigwartzen mit einer twohlgefchliffenen EC her 
ve abzreicken. Weil mit der Hälffte des Mo⸗ 
nats May die Beichelkeit ein Ende hat; fo pfles 
get man in Diefem Monate die Stutten und Füls 
len auf die Weide zu laſſen, den ji Pfer⸗ 
den aber etliche Tage nach einander meiſtens Eis 
Henlaub zu frefien zu geben.  Denandern P 
den laͤſſet man gut Gras füttern; auch ahnen fonft 
am harten Futter nichts abbrechen. Sonder» 
lich aber muß man. den, Pferden, wenn (fie zu 
diefer Zeit bon * —— im⸗ 
mer weiter arbeiten muͤſſen, beſſer ‚geben, 
auch ihrer mit ftriegeln ,. —* * ab⸗ 
wiſchen ꝛc. fleißig warten. - Wenn die Stutten 
foblen, fol man meer mc —*8 
ing untermenget, und je eit 
Wochen oder drey geben. In diefem Monate 
joll man man auch die jungen. Fohlen, die man 
zu Wallachen haben will, fehneiden faffen. Im 
Vrachmonat ſoll man mitdem neuen Futter, das 
iſt mit dem neuen Heu, und mit dem von neneht 
Strohe gefchnittenen Heckerlinge fich wohl in 
ht nehmen, weil die Pferde vor anderm Dies 
he fehr matt davon zu werden pflegen. ° Eswäre 
dahero gut, wenn ein jeder Hauswirth ſich bes 
fleißigte, daß er alt Stroh und Heu bis nach 
Michaelis hätte. · Denn nach Micyaelig —— 
fie nicht mehr fo groſſe Arbeit chun, daher. 
nen fie fo denn das neue Heu und Stroh: beffer 
vertragen, da ſich denn auch in folcher Zeit die 
fonft ſchadliche Gruſe ausgejogen.. So muß 
man auch in Diefer Zeit und fonderlich ein os 
chen drey oder viere dor der Erndte die: Acker’ 
pferde wohl halten und warten laſſen damit fie 
zu folcher ‚Arbeit, die fie bald darauf im Felde 
thun müflen, fein ftarcf und munter werden. 
Bey heiffem Better fol man die Pferde nicht 
allzu fcharff treiben, in der gröften Dige aber 
gar zu Haufe laffen. Man fol ihnen auch nicht 
viel, fondern nur wenig auf ein mal, Aber 
ters, jedoch niemals Falt, zu  teincken geben * 
Nemlich „ wenn es Fühl ift, fan man fie auch 
mehr kuͤhle; Doch nicht zu Ealt ; wenn aber bis 
sig Wetter ift, fol man fie mehr laulicht als 
kuͤhle traͤncken. Die Pferde, ſo man auf di⸗ Weide 
gehen laͤſſet, ſoll man auch frühe aus⸗ und nach 
etlichen Stunden, vor der Hige wieder eintreis 
ben laffen. Die Füllen werden nun gewoͤhnli⸗ 
cher maſſen im wachſenden Monden, nicht aber 
im 
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im Neumonden entwöhnet. Andere und zwar 
fonderlid) auf rechten Stutterepen entrwöhnen fie 


nur insgemeindrey Tage vor dem vollen Scheine, 


und laffen es fo gleich in vier und zwantzig Stunden 
nicht zu der Mutter. - Dennlaffen fie es noch ein 
malgenungtrinden und bringen es in Den ordent⸗ 
lichen Füllenftall. Im Heumonate foll man Die 
Fuͤllen frühe aus und nach etlichen Stunden, ehe 
die Mittagshige koͤmmt, zeitlich wieder eintreiben- 
In den Hundstagen, oder fonft in heiffen Tagen, 
ſonderlich, wenn Die Pferde fehr arbeiten, muß 
man fie offt traͤncken. Denn wenn man fiebey 
folcher Zeit felten träncket, fo überfauffen fie fich o⸗ 
der verfangen davon leichtlich ; Da man fie aber 
mit Befcheidenheit offt traͤncket: ſo iſt es ihnen an 
ſtatt eines guten Habers. Bey groſſer Hitze ſoll 
man die Pferde zum oͤfftern in die Schwemme rei⸗ 
ten, oder ſonſt abwaſchen. Sonderlich ſoll man 
ſie des Abends fein tieff ins Waſſer reiten, bis an 
den Hals, und fein abſchweiffen, daß ſie den 
Schweiß und Staub wiederum loß werden. 
Doch muß ſolches nicht geſchehen, weil fie noch 
heiß ſind und ſchwitzen, ſondern, wenn ſie ein we⸗ 


nig geruhet haben, und ihnen die Hitze vergangen 


iſt, alsdenn mag man fie ſchwemmen, daß fie dar⸗ 
nach ruhen und die Müdigkeitfich verzühe. Man 
foll ihnen auch Sals, mit Mehle vermifcht, fleißig 
zu lecken geben. Denn fonjt.befommen fie ge: 
meiniglich böfe Maͤuler. Im Auguſt muß man 
aufder Pferde Arbeiten und Fütterung wohl Acht 
haben, weil ſich ohnedem um dieſe Zeit geſchwinde 
ımd gefährliche Zufälle an ihnen ereignen. Dar 


—— ſollen die Knechte und Schmiede gute Aufſicht ch 
r 


auchen, und mit Rath und Mitteln, allerhand 
Zuſtaͤnden ſchleunig zu begegnen, wohl verſehen 
feyn. Im übrigen kan dabey, mas bereits im 
vorigen Monate gemeldet worden, noch ferner 
beobachtet werden. Im Herbſtmonate muß 


man, fo lange,die Feldarbeit Dauert, und auch ein | De 


paar Wochen darnach, die Arbeitspferde wohl 
warten und füttern. Nach vollendeter Arbeit as 
ber und da fie ein wenig ausgeruhet, fan man 


- felbige mit Spiesglafe purgiren. Zu Ende des 


Monats foll man die Pferde nicht mehr auf die 
Beide treiben, fondern in den Gärten hüten, 
In der Zeit aber, da man fie noch austreibet, foll 
man die Füllen, fo bisher. mit ausgelaffen worden, 
wenn ein Nebel fället, fo lange derfelbe waͤhret, 
nicht austreiben. Sonſt werden insgemein um 
Michaelis die andern jungen Fällen im Rolls 
mond, Die aber etwas längfamer gefallen, auf 
Martini abgefeget. Im Weinmonate muß man 
den Pferden die Maͤuler raͤumen laſſen, und zwar, 
wie einige wollen, im abnehmenden Monden. So 
muß man Acht haben, ob die Fuͤllen nicht die 
Kehlſucht kriegen; und ihnen wöchentlich ein dien⸗ 
liches Roßpuloer eingeben. Ingleichen pfleget 
man nun das Erbſen⸗ und Wickenſtroh, welches 
wohl eingebracht worden, und unſchadhafft iſt, 
den Pferden, das uͤbrige vom Jahre durch unter 
das Futter zu mengen, weil es die Wuͤrmer vers 
treiben foll. Auch kan man noch jego die jungen 
Füllen wallachen oder verfchneiden. Im Wins 
termonate muß man den Wagen ⸗ oder Arbeits 
roffen, mie auch von Rechts megen allem Ries 
be, fo mit Heu gefüttert wird, gutes Heu geben 
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laſſen, damit ſie fein ſtarck in den Winter kom⸗ 


men und nicht fo bald mager werden. Man kan 
auch nun ven Pferden zuweilen gedoͤrrten wilden 
oder gemeinen Wermuth mit Saltze unter dem 
Futter geben, weil es ihnen fonderlich gut und ges 
deplich iſt. Die Stutten, welche man trächtig 
zu fepn vermuthet, fol man num nicht mehr zum 
Anfpannen gebrauchen. Am Ehriftmonate fol 
man den Pferden gut Futter geben, und wenn es 
gefroren und glatt, oder fchlüpffrig worden, dens 
felben Die Eifen fleißig fchärften, oder ſcharffe Naͤ⸗ 
gel aufichlagen, Damit fie, wenn fie ſtarck zühen, 
oder fonft gehen und lauffen follen, nicht fallen und 
Schaden nehmen. Die trächtigen Etutten foll 
man in einen Stall zufammen ftellen, und zu 
Nachts ein Licht darinnen, imeiner Laterne halten, 
auch einen Knecht dabey bleiben laffen. 
Pferdingsleben, jiche Pferingsleben, 
Pferdmäßig raifonniren, ſiehe Dernunffe 
ähnlich). u 
Dferdner , fiehe Pferdebauer. 
Pferdedorff, ein Heßifcher Flecken, binnen 
der Meile unter Wingerntafft, an den Fluffe 
Ulfter gelegen. Schneiders Saxon, vet, & nov. ' 


p. 14. 

Pfering, ein Bayeriſcher Marckt⸗Flecken in 
dem Bißthum Regenfpurg und dem Münchifchen 
Land- Gericht Vohburg, an der fo genannten Dos 
nau, über welche hier eine Brücke gehet, gelegen. 
Der Ort foll fehr alt fepn. Chur - Bayern 


p- 205. 
feringsleben, oder — — ein 
pie Erfurtifches Dorff an dem Ufer der Neffa, 
uths Saxon. Vet.& Magn. in Parvo, p. 17: 


Pferren, ein Fiſch, ſiehe Zerra, imiX Bans 


P. 273. 
Pferpfelder (Groß genannt) Geſchlecht, fies 
roß von Trockau, im X1 Bande p- 1038», 
Pferebeim, ein Schloß nahe bey Susfburg, 
dem Stifft Augfpurg gehörig, nachdem ſolches Der 
— — IV zum Stiffte erkauffet. 
erfich, Pferfig, Pferfing, Pfirſche, 
— Pfirfich, Pfirske, Derficke ; * 
ſicum Molum, iſt eine Gattung vom Steinobfte, 
ſo zu Anfange des Herbſts reiff wird, rundlich 
und ſo dicke als ein kleiner Apffel, auswendig ein 
wenig geſpalten, oder vielmehr eingekerbet, und 
mit einer wolligen Haut umgeben, inwendig aber 
fleifchig, fafftig und von einem ungemein lieblichen 
und vortrefflihen Geſchmacke. Sie befchlüffer 
einen groffen, beinharten ‚ röthlichen Stein, der 
voller ziemlich tieffer Gruben iſt. Und dleſer ent: 
hält in fich einen länglichten und etwas platten 
Kern,der etwas bitter, Doch annehmlich ſchmaͤcket. 
Nach ihren Geſchlechten werden die Pferjichen in 
zwey Elaffen eingetheilet. In der einen ftehen 
die eigentlich alfo genannten Pferfichen, welche ih⸗ 
ren Stein leicht löfen oder fallen lafjen, und wer 
den für Weiblein gehalten ; Des Pefcbes, qui 
tiennent le rang des femelles. Sie werden eher 
reif, und vertragen auch Die Kälte etwas beffer, 
als da find : Perfica molli carne & vulgaris, vi= 
ridis & alba, C.B. Bemeine weiche Pferfis 
chen, fo wohl die grünen als die weiffen. 
Perfica Mala, Lob. Tab. Mala Perfia, Dod: 
Yu un 3 Pe. : 


® 
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Perſico 
sagne, Perfica ſueco 
p 


quofi fonguine 


10 colöre rubentio, Dod, \Ungarica fü 
une Gefn. Perfica flore plem 
Zeit ſehr gem die andere Ela 


noch fallerrlaffen, und werden für Maͤnnlein ge 


chen, Perfica rubra, Lon. Tab. five fan- | gichtes, 
Euineo fucco modentio, Matth. in totum fatura- — —* et zu ee 
neo | jchmack, auch eine t haben 

0, Pferfichen | viel Schahes werth. — * 
Sorte noch zur Gattung, oder die an einem Baume 


— 
r gemein ſſt. In 
gehören Diejenigen, Welgeihem Een —— — ice Ay, wenn fie nur noch einwenig am 
e 
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viridie & alba, Math. Pefebes demon- | dje, ob fie zwar auchgut gerathen, doch jenen an 
0, C.B. Blut: | Güte nicht beyfommen. Die, fo ein weiches, tei⸗ 


trockenes und grobes Fleifch, dabeh einen 


von 


einerley 
nicht allemal von gleicher Güte. Die nahte 


fie fich aber mit famt dem 


ngen; wo 


vechniet ? Des Pavies, qui font lesmales. ars | Stengel abbredyen laffen, fo haben fie Ä 


find einige der Meynung, 
—— alles paͤarweiſe, oder nad) beyden 
echten au abe, alfo, daß feinep efche 
zu finden, zugleich ihre Pavie, und 
— ſcht ug ve == hätte; 
find folgende : Perſico dura , corne 
candıda, aliguando ex olbo fubrubente, ©. B. 
„harte oder ferfichen; Perfica duracı- 
na, Matth. Lob, Geln. acina alba, Tab. 
Rbodacitio, ZKein. & Attit, Perfica dura carne 
bureq, C. B. ferſichen; Melcontons, 
Mircotons, ou Mirlicottunc, quaſi goſſypio ob- 
ducta. Perfica coroneo, Matih. cydonioco, Tab. 
eo, Gerh. Ungarica colore aureo, Gefn, 
xea a Cotoneis denominata, Cefalp. Perfica a- 
fliva Armeniacit fimilia, C. B. gruͤhe oder Jo⸗ 
bannispferfichen; Perfica pracorra, Tab. pu- 
mila, Cam, Perfic# quortum genus, Trag. 
Perfica juglandina, Ciuß: oder platte Pferfi- 
chen; Perfica Amygdaloides, CB. Perfca 
amygdaola , Math, Amygdalo erfica, Cam. A- 
mygdalus perfico infitus, Geln. Wlandelpfer: 
fiben. Das Fleiſch ſchmaͤcket wie eine Pferfi- 
che, und der Kern wie einefüffe Mandel. Uber 
diefejegt erzählte und bey uns am meiften befannte 
Arten, find in Franckreich durch angewandten 
Fleiß der Liebhaber Ihre Gattungen dergeſtalt ver⸗ 


niehret worden, daß derfelben in Elsholtz Gar⸗ 


teribaut, Lib. IV. c. 9. über hundert Öattungen 
mit ihren befonderen Namen unterfihieden und 
aufgezeichnet zu befinden. Zu Salerne in dem 
—— Naples wachſen Pferſichen fo groß wie 

elonen. 


Daß die Natur bey den |geMeiffe n 
Ge| ab, fo find fie gar zu reiff und haben ihre Tug 


bu= | md umyeitig ifet, faule Sieber, und 
Leibtvehe, Spulen, Durgände m 
rothen Ruhr offt Gelegenheit S Lıb 


Die wahre Güte diefer trefflichen | find worden fen, 


5 


‚nicht, umd fallen fie von 


und Krafft meiſt verlohren, ausgenommen Die 
glatten P Ba denn je mehr | en 
haben, defto beffer, und folglich ohne Fehler 

fie, wenn fie von felbiten a \ 

chen führen viel waͤſſerige $ 


Saltz und Del. ie ſtaͤrcken das Herg, find der 

— 2* dabey eis 
nen offenen Leib; find aber ſonſt ſehr kalt und 
feuchte, faulen und verderben } 


hi 
F 


erfälten den Magen und machen euchtigfeis 
tun; verurſachen auch, zumal wenn man deren viel 
zum 
zur 


3. 
Obf. gedencket eines Alten, allzu vies 
(en Gebrauch der Pferfichen ſich den 
Tod verurfachet. Rhod Cent. 1. Obf; go. meldet 
von einern, welcher ttieffende Augen, und B. Timm, 
von Güldenklee Lib. 1. Conſ Me 
nem anderen, fo Stühledavon befommen. Bel 
auch Zacut. Lufitan Lib. fl, Prax. Adm. Obi. 


15. Deromegen thun diejen ak 
fofort einen guten Sins —— 


auch iſt es beſſer vor andern Speiſen, als nach 


denſelben fie zu eſſen ; Das naͤchſte und ſicherſte 
Mittel aber,ihnen ihre S zu benehme 
ift, den Kern mit zu genüffen, Ob nun wohl dies 
fe Frucht von den meiften, fir ungefund 

wird, ſo ſchreibet doch P. Jovius, daß Pabſt Cle⸗ 
mens VII, als er faſt für todt gehalten, wieder ges 
als ihm fein Leibargt, Seipio 


Srucht der Pferfich beftehet darinnen, Daß fie zwar | Kancilorco , eine gefochte Pferfiche zu eſſen 2 


. ein feines, aber nicht feftes Fleifch, dabey eine duͤn⸗ geben. 
. ne und gelbe Schale, in welcher gar nichts grünes |felbft, als er 
Wenn dieſe Schalenicht willig | gen gehabt, daß er nichts effen, oder bey ſich bes 

ferfich gar nicht reif. Das |halten konnen, fey er alleine mit Speifen aus 


—— 
a i 
Fleiſch muß jo fort m Munde fehmelgen, einen ho: 


Und Pier. Valerian erzählet von fic 
einsmals zufomeinenfoböfen Mas _ 


Pferfichen gekocht, in drey Wochen geſund more 


"weinhafften, auch oͤffters einen Muſcusge⸗ den. Quercetan Dier. Palyhift, Sect 3uc, N 
himacf, und Daben einen kleinen Kern haben; | fhreibetvon dem Kayfer Albinus, daß a 
auch müffen Die Pferfichen, welche nicht glatt find, | beraus gerne Melonen und Pferfichen 


gegeſſen has 


nur mittelmäßig mit Wolie bekleidet feyn ; Denn | be, und auf eine Mahlzeit wohl acht Melo⸗ 
gar zu viele Wolle zeiget die ſchlechte Güte der nen und hundert Pferfichen —— 


Pferſichen, 
guter Art ſind, 


frener Lufft und nicht an Spalieren qufwachſen. | von einer hitzigen 


und fält an denjenigen gang ab, die Die Pferfihen im Anfange ver M 
infonderheit aber an denen, die in | fen, machen vortrefflichen 34 un —* 


Urſache verderbet worden ſchrei⸗ 


rn auch eine Pferſiche entweder nicht fo groß | bet Foreſt Lib. XVII, Obf. Med. 9. Es geben 


fuird, als fie billig werden folte, oder hingegen eis 
ne übernatürliche Gröffe und Dicke bekoͤmmt, fo 
fan man verfichert fenn, daß fie nichts tauget. 
Diejenigen Dferfichen, welche in freyer Lufft auf, 
gezogen werden, haben in ihrem Geſchmacke et; 
das treffliches, und gelangen zu einer gröffern 
Vollkommenheit, als die Spalierpferfichen, wel⸗ 


demnach die Pferfichen mäßig und vor der Mahl⸗ 


jeitgenoffen, eine gute Erfrifchung und Kühlung, 


ftillen nicht allein den Durst, fondern thun 

gut der hitzigen Leber. Man kan fie auch Pen 
nen, wie Die Pflaumen, und zu andern Zeitendes 
Jahres gebrauchen, wenn fiegefchälet, gang oder 
in Stuͤcken zerfchnitten, auf dem reinlich 


gedörret, 


‚m ___Pfefidbn Pfesfihbeim)  __‚anae 
aedörret, undhernach im Winter mit einer guten hartnaͤck igſten Verſtopfung Des Leibes leifter es 
Brühevon Zucker und Weine zugerichtet werden, ——— Job. Wlichael Not. 
"zu welchen Ende man fievorher in Waſſer oder Jin Schrad. Pharm p. 700. ' Eine Milch von dies 





ein leget , Damit fie wieder vol und groß, und fen Kernen mit) Erobeer, oder Steinbtechwaſſer 
alfo zu en Dienliche werden. Denn durch das | gemachet , und getruncken, dienet denen ſo mit dem 


Trocknen wird ihnen dieüberflüßige Feuchtigkeit, | Stein beladen feun ; auch ſtaͤrcket fie das Gehir, 
als die Urfache ihrer fo leichten Verfaulung, bes|neund Gedaͤchtniß, und ift gut für das Grimmen 
nommen ‚und eine fauere und zufammenzühend« |im Leibe: Das aus den Pferfichkeruen mit Mals 
laffen) wodurch fie alsdenn das Erbre | vafiermein gebrannte Waſſer , treiber den verhal / 
chen und Auffteigen des Magens, wie auch Die tenen Urin , ingleichen den Stein mit Gewalt, 
’Bauchflüiffe verhindern Tonnen. Sie werden) Pferfichen dämpfer man auf folgende Ari; 
auch zuneilen, nachdem fie vorhero geſchaͤlet und | Schafet Pferſichen ‚thut aus felbigen die Kernen 
ihnen die Kerne, da fie halb von einander ger | heraus, und halbiret fie- Darnach guffer Wein 
fchnitten ‚ genommen worden, in einem Tiegel mit | mit etwas Waſſer vermiſchet in einen Diegel, wer, 
Reine, endas Waſſer Zucker, Zimmer und Ei» | fer ein Stück Zucker nebft Citronenſchalen und 
tronenfhalen aedämpfet , oder in eine ziemlich | Zimmer darzu leget die Pferfichen auch darein, 
dicke, von Wein und Mehl angemachte Klare | und laſſet fie auf dem Kebifeuer dampfen. Wenn 
getimdfet ‚und aus Schmaitz wie Die Aepfel ges | fie num bald meich find, fo thut fiebey Seite ‚rich, 
“backen; fie Fönnen auch in heiffer Aftbe gebraten, |tetfiean, beteibet fie mit Zucker, ſtreuet Zimmer 
und wenn die Haut abgesogen, mit Zucker ber und klein gefehnittene Citronenſchalen drüber , und 
fireuet, gegeſſen twerden. Die ferfichen, fo laſſet fie nach Belicben kalt oderwarm aufteagen. * 
man —— will, ſollen vom Baume gebrochen | Wie man Pferfichen trucken einmachen jolle, 
werdei : angefehen die abgefallenen und allzu rei⸗ lehret folgendes: Man ſchaͤlet fie und nimmer die 
"fen, zum Auftrocknen; oder zum Einmachen, fo gar | Kerne heraus; leget fie hierauf in bruͤhheiſſes Waſ⸗ 
gut nichtfeyn, Rachdem fienum gebrochen, fol |fer, und Kiffer fie fieden. Wenn fie beginnen 
Ten fie im Dfen halb gebacken , der Kern behende weich zu werden ſo Fühlet man fie im falten Waſ⸗ 
daraus genommen, das Fleiſch platt gedrücket, ſer ab, und leget fie aufein Bret. Wenn ſie tru · 
wieder eingefchoben und bey dem Herauszünen,, cken fo leget man fie in ſtarck gekochten Zucker / und 
weil fie noch warm , wieder zuſammen eleget laͤſſet fie darinnen vollends) weich Fochen : laͤſ⸗ 
werden. Diefe, wie auch die auf folgende Art zus fer fie über, Nacht in dem Zucker liegen, und 
"bereiteten Pferſichen werden für die gefundeften kochet wieder anderen Zucker, eben fo ſtarck wie 
gehalten: Man Lan fie nemlich auch feuchte und den vorigen. Darnach nimmt man die Früchte 
trocken in Zucker einmachen; oder auch eine Mars | aus dem erften Zucker, umd leget fie in den andern, 
melade oder Waftetedaraus bereiten. Die'Pfers weil er noch warm ift, und läffer fie wieder über 
fichfernie flheen viel Del, und auch ein wenig wes Macht darinnen ftehen , alsdenn ‘mit einander 
fentliches und Alichtides Sal. Sie find gut rois warm werden leget die’ Feucht heraus auf ein 
der die Beer nk Im * ‚Bret, daß ſie irucken werde, ſo ſind ſie fertig, «> 
e die verſtopfte Leber um „ treiben den 4 — 
Me und heilen den Stein :' Bel MT. Unzer | —i“ ia Ye 
Lib.1l.de Nephrit.$.9. &: Beufner Obl Med, Narur, 38 © „pöfta ı0 Mig. 
— B ——— 
ı70. a Velfch. ed. ſchaͤrfen das Gedaͤchtniß fürs Pferſing ber Den Alten unbekannt geweſen „ur 
Een dert Magen, vertreiben das Sodbrennen und [quber er Hot achoiß, Daß fie Dieb feikianı 
tiigen dag viertägine Fieber: Beſ Erar Lib-L, 7 — © uam r 


TmIaT ‘ s | u wege 

—V AN War Singer rien von Depderfits Stamm Bärern bekam 
tan. de Med. priacip. Hilft. Eib. IV. Hift:32. Zur Den, oleichmit aud Die Geile, nchmlrh Yan 
Peſtzeit gegefen, find ſie wider Die anfteceende ken — Don det Muß hat fe ie 
Luft ungemein dienlich, Ant, Mizald. in Hort. Sraßgräne Facbe,-und daßan ber Oichale nie 
Med. Auch follen fie Die Trunckenheit verhindern, voollichtes auskchläget, fondern alles —3 
wenn man jie or der, Mahlzeit genüffet, Seali, Vr Safft iit etwas Ibarff und ein wenig bitter 

et Comment. in Lib, Hl, de Plant, und ſchreibet Sie wird (pät zeitig ; has. iniwendig ein 5 


.g 

diefer Schrifftſteller, dah es zu verwundern ware, —r,, N 

was fie in dieſem Falle für gute Dienfte thäten. Re vom * ne 

“Ferner befördern fie Die Geburt, und fhillen Die. voep ‚und vieht var fact auf WrerfingeArt; 
a — 8 —— bat fie.eine harte und dauh⸗ Sb 
Das aus ben Kern Faber: NY OL kul 
fehmersen ‚benimmt auch das Klingen , Saufen ein Pferſins Kern geftaltet,, 


— — Geſchmackes. Das Fleif 
und die Faubheit, darein getropfet, Per: Bayı| A 
Pa. Lib.1V.c. 6. &. Benfner, Öbl: Med, 44- viel weniger ald die grünen P} 


du u 
| — 










Stiebrich Aofinann Lib, I. Mech. Med.e. 19. — oh A alles 
und Lib. IV. Animadveit. in Pharm. Schrocd. 8.1. ehrmabis auf Nußr ud | 
befördert den Schlaf und ftillet das Hauptweh | um Dan-kan auch-d — t haben 
an die Schläfe geitrichen, ift auch Dienlich zu der) nn man fie auf — —— En, 
fehmershaften und geſchwollenen goldenen Ader , — N PAnme;P gel 
warmlicht damit gefehmieret , oder mit ein wenig] Pferfichbauin , Pfirfehbaum ; Pferfüng 
Baumwolle darauf geleget: nüchtern eingenom. | Baum , pfirfingbaum Lateiniſch Perfica, 
men ‚hilft es für das Örimmen , Gries und Stein; | Perfica mölli\eorne &_ wwlgarös, —— £r 
befonders aber treiber es die Wuͤrmer, und inder| elba, C. B. Pit. Tournef. Malus — Di 

19 
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‚Chabr. Perfica malus ‚Oflic;Leb. Tab. J.B. Per- | 


icus, Brunt. Öriechifch MnAses, zegaiun , zepTir , 


Ge Seangöfifeh Pecber. - Ztaliänifch Per- ı Spätäugeln, oder Spätoeu 
febi. Iſt ein Obſtbaum, oder aus Kernen gezogene ) 
der eben nichtgarzu hoch wird. Er treibet lange , fensoder Mandelſtaͤmme, von. 
Zweige ‚Die fich fehr ausbreiten und leichtlich bre⸗ nemli n 
‚hen. Seine Blätter find laͤnglicht und ſchmal, | then, langer dauren, und auch in 
wie das Weidenlaub, am Rande ausge | den bekommen; fie wollen aber, | 
zacht und vom Geſchmacke bitter.- Seine Blüs daher der Stamm aus einer an dem Oxte, wo 
ten.beftchen mehrentheils aus fünff Blättern in | fteben foll, geſteckten Mandel muß, gezo en und 
ſind gar fhön ‚leibfarbig und etwas hernach oculıret werden. D 
wo ) rücken wie bittere Man- ſchwartzen Damaſcener 
deln. Ihr Keich iſt ein fünfmal jerferbtes Schals | Apricofen, die ſchon einma 
‚gen, —* —* — —— Be per: (ed denn De — 
‚so folget t,jo unter reickel | die etwan nur dich 
Pfeefi | deit worden. Diefer Baum |fen fich am beſten hierzu geb chen „da 


paniſch Peaegos. 


‚und 


‚wiedin den Garten und in den Weinbe 
MBurgel nicht tief, koͤmmt zwar bald i 
% hehe nicht dauerhafft; —— im 


—J— 6 und Bauren Gwalt, 


aͤchſet fchnell, vergehet bald: ” 


Er will ein leichtes, luckeres warmes, feuhtes ;ruhliuge , 
und wohlgedüngtes Erdreich haben, twiewohl-die | find ‚abnehmen ; ıjtaber der B⸗ 
Pferfichbaume auf Mandeltämmen mehr einen | erfroren,, ſo 


rgen erjos | Die zwey⸗ bis igen 3 
‚gen. Er har eine graue, ſcharffe Rinde, und jehläs | felten zum oculiren etwas nuten. 
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Pferfichbauns 


p-484 angemercket hat. . Noch beffer eg? 


licher Fönnen fie. vermehrt werden, n 





die auf Mandelftämmen 
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drevjährigen Mandelftäne: ga 

Drten muß man den Stamm bey einbred de 
Winter rings umher dicke mit — 
um die Wurgel aber langen Merden I lege 
fonft erfeieren fie. leichtlich. Wenn über übe 
Deofen Dr rotde Sig bern, hm 
man ſoiche im Fruhlinge „. weit ie ef den 










—3 
; man, denfelben, völlig, big 


‚tegefnen und ſandigen Boden lieben. Kalte und | Erdreich hinweghauen ; denn ſolche 


rauhe Winde kan er nicht leiden, fondern will ges 
die Mittagsfonne frey , von der Nordſeite aber 
tftchen, um den m und 
gehalten werden , und eine überflußige Feuchtig⸗ 
‚Reit haben ‚ weil das: viele Hartz in der feuchten 
‚und fetten Erde den Pferſichen groſſen Schaden 
hut. Er wird mit altem verfaultem Miſte ges 
Dünger , welcher bieweilen im Herbſte zu den Wur⸗ 
‚geln geleget wird; feine befte Düngung. aber ifk, 
wenn man im zu der Wurtzel raͤumet, 
und feine abgefallenen Blätter „„nebit dem Lau⸗ 
Be vom Weinitocke in die Grube ſchuttet, die 
‚Erde wieder zufcharret , und es alfo verfaulen laͤſ⸗ 
‘fer, ‚als voodınch fein Wachsthum trefflich beförs 
‚dert wird. Seine Fortpflantzung gefchiehet im 
Finfeitte des Fruͤhlings durch den Kern oder&tein 
vonder Frucht, welchen man aber bey Genüffung 
"derfelben „weder inden Mund nehinen , noch mit 
den Händen gar fehr betaſten darf, denn da be, 
kleibet er nicht, an kommet ſchwerlich fort, rel, 
er auffer diefen in ein frehes Land geſtecket, das 
daraus erwachſene Baumlein aber ebenfalls um 
den Anfang oder Mittel des Merges verfeget wer⸗ 
Beam ‚wenn die Steine von guter Art find, be- 
Hält der Baum diefelbige auch , und träger  dteiche 
Sriicht, ob er ſchon nicht gepfropfet wird. Cs 
Tehlägeraber auch uweilen um und aus der Art, 
daß gute Steine öfters Heine und unliebliche Fruͤch⸗ 
tebringen. Sie ſind bey’ jo geſtalten Sachen 
war Teichelich jirerzeugen, aber fie gehenauch bald 
wie ein und. erftieren gar "gerne, wo fie nicht, 
ie oben gedacht, eine warme Lage haben, dem 
das junge Hols iſt zarte, die Rinde diinne und 
das Marek hohl. Doch wenn der Winter nur 
nichtalzutrocken Baltift laſſen ſith die Pferſichen 


auch ebhen fo gut fort, wie Johann Kriedeich 


Stamm und Wurtzeln rein | 


ſo wohl alsim Fri Jahre verfeken und kommen | Schnitten werden ‚weil ſie noch in eben.die * za 


— — 
— — — — — — — 
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fen auszutreiben.  öeichiehet aber ſolches A 
ireiben nicht gleich in ſeldie mo | silt a 
le Hoffnung vergebens, und mag aunur die Wu 
Er —78 1 neuen Aum An 
die Stelle p Die Weiblein fichen at 
uf, ch allemal ab fie de 


beiten in freyer doch allemak,.dab fie vor 
dem Mordivinde — denn —3— 
wird in freyer Lufft viel, ſchmackhafftet 8 ar 
den Spalieren oder. Öeländern, „dahingegen di 
‚fo genannten Pavies,, oder.die Männlein bejfer ar 
den Geländern ſtehen. „Die Zweige andiefi 
—* —* a den Bitnbäur 
mitten „fie tragen auch. ihre ze, 
Gewohnheit —— — 
ned 


Jahre und auf jungen Zweigen, a neidei 
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ihnen niemahls die weige in 

ihr überfläffiges Marck bey rauber Pitt 
ſehr enapfindlich. ift,‚und,cin felcher, Schutt 5 
weilen fünf , ſeche Knoten an.cben folche Zine 
ce zur Derdoreung ‚buingen. kan. ‚Die Seuche 
Zweige dieſer Baume find don 9 ter Daue 
und pflegen zu bergehen, ſo bald ſie etrageı ho 
ben, theils wegen ihrer ſchwachen Eig at 
fi felbjt, iheils weoen Der ielen Zufälle „Beten 
fie unterworfen find, infonderheit dem Gumm 
und den Nachtfroͤſten im Frublinge, , & ef 
Art ihrer Bejchneidung, iſt a do an € 
nes tbeils ‚die dicken Zweige Eusg befhhuchde , ut 
jweytens, Daß man.jo ‚viel Trages oder Srlicht 
jweigeam Baunıe Lafie „als derjelbe nur mh 
etnährenfan«. Zenes erhält die Baumermibker 
achsthume und in ihrer Schönheit. 
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ve Frucht geben, aber. nicht weiter In folgenden, 


Henning inden Breslauer Naturgeſchichten/ Je mehr man nun Zweige von Diejer Art dei 
im Jahre 1726. Menf. April.Claſſ.V.artic. i0. Baume laͤſſet, je mehr Früchte hat man zu oft 
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1428 Pferfichbaum 
Die groffen und ſtarcken Zweige aber werden kurtz 


befchnitten, weil fie ihren Nutzen in Zukunft haben, 
und wiederum zweyerley Schoffe hervort ringen, eis 
nige groffe zu Holtz⸗ und viele Fleine zu Fruchtzwei⸗ 
gen. Da auch die heutigen ſchwachen Zweige bald 
ausgehen, fo muß man beugeiten auf andere bedacht 
feyn, welche ihren Platz Fünftiges Zahr wieder aus 
füllen koͤnnen, fie müffen aber nicht zu lang, und von 
mittelmaͤßiger Dicke, auch ſchon mit vollen Trage: 
Fnofpen zu der Zeit, Da man fie waͤhlet, beladen ſeyn. 
Diefe Knofpen find doppelt, wo fie aut heiffen fol- 
len, und haben in der Mitte ein Holtzauge. Wo 
dieſe Umſtaͤnde fehlen, fo it der Zweig zu nichts nuͤ⸗ 
Ge, es wäre denn, daß er fich auf einigen Baumen 
von den fruͤhzeitigen Pferſichen befände. Die Pfer- 
fihbaume find dem Hartze oder Gummi viel beftie 
‚ger,olsdie Apricofens und andere Fruchtbaͤume un- 
terrvorfen, deswegen man auch bey ihnen nicht volls 
kommen verfichert feyn kan, ob ein dicker Zweig nach 
ſeiner Befchntidung am Ende andere Zweige trei⸗ 
ben werde. Am beſten thut man, daß man derglei⸗ 
chen mit Gummi angefochtene Baͤume nicht eher 
beſchneide, bis ſie würcklich anfangen zu blühen und 
zutreiben, damit man zum wenigſten einige gute 
Augen und Blumen mit Zuverficht erkennen und 
benbehalten möge Sonſten ift diefes eine uns 
heilbare Kranckheit, ſowol an den Pferfichen, 
als an allem anderem Gteinobfte , infonderheit 
wo fich das Gummi an die Pfropfitelle ſetzet, und 
den Saft verhindert binaufjufteigen. 
nur cin Zweig davon angefochten ift, fo kan man 
noch Rardfchaffen, und den Zweig ohngefehr zwey 
oder drey Zoll oberhalb der krancken Stelle ab» 
ſchneiden, damit das Übelnicht weiter Drinaen Fan, 
wo aber die Pfropfitelle felbft, oder der Stamm 
nebft den meiften Zweigen begummet ift, Ban der 
Baum nicht gerettet werden, zuweilen hilft er ſich 
felbft durd) eine neue Rinde, die fi) an dem be: 
fchädigten Orte ſetzet; man legt auch wohl Kubs 
miſt darauf, verbindet es mit einem Stücke Lein⸗ 
wand, und läffet es fo lange darauf liegen, bis ſich 
Die Wunde wieder zugefeget hat. Diefes Huͤlfs⸗ 
mittel iſt bey aͤuſſerlichen Schaden zu verftehen und 
zugebrauchen, denn der innerliche ift obgedachter 
mafjen unheilbar. Die Waſſerzweige und gar zu 
elenden Trreibreifer fol man nur mit den Fingern 
abbrechen , und fein Meffer dazu gebrauchen, bis 
daß der Baum Alter wird und rechtes Holtz bekom⸗ 
mer. So iſt auch noch ein Unterfcheid zwiſchen ge⸗ 
pfropften und den vom Steine gezogenen Pferſich⸗ 
Baͤumen zu machen: Denn dieſe geben zwar ſpaͤ⸗ 
tere Fruͤchte, als jene, aber Dagegen dauren fie Dee 
ſto laͤnger, und treiben nach der Befchneidung ans 
dere Zweige mit Macht hervor, deswegen ihnen das 
Abſtutzen gut bekoͤmmet, welches aber bey den ae» 
pfropfren Pferſichen nicht anfchlagen will, indem 
dieſe letzteren ihr Alter nur bis auf zehn oder zwoͤlf 
ahre bringen, oder Doch zum wenigſten nach fols 
cher Zeit’ an Kräften fehr abnehmen , folglich durch 
die harte und trockene Rinde des abgefchnittenen 
Zweiaes nicht nerne einem netten den Ausbruch 
verftatten wollen. Man’laffe alfo dieie alte 
Pferſichbaͤume wie fie find, auffer, daß man fie 
wie alte gute Bäume beſchneide, und fich ihrer 
gehe bediene , fo gut und ſo lange man Fan. 
ie Pferfichbäume ſellen ſehr fruchtbar werden, 
Vniverf. Lexiei XXVII. Theil, 


Henn. 
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wenn man fie mit Waſſer, darinnen Bohnen 
gefotten worden, begüffet, oder auch, wennd 
Tage nach einander zu der Zeit, da fie in der 
Bluͤhe ſtehen, eine Kanne Ziegenmilch an den 
Stamm genoflen wird. Die Blätter und Bu 
ten des Pferſichdaumes führen viel wefentlicheg 
Salg und Del, wärmer, trocknen und reinigen: 
erweichen den Leib, eröfnen die Verſto de 
Leber, Milg und Geftösäderlein, —— 
ſer ab, und ſind den Waſſerſuͤchtigen, Cras, Epift, 
Med, 124. 169. wie auch den Kindern, welche mit 
Würmern geplaget find, fehr nuͤtzlich Aeufferlich 
dienen die Blätter zum frefienden Krebfe und 
anderen dergleichen um fich freſſenden und flüffene 
den Schäden gedörret, gepülvert und eingeftreuet:: 
in friſche Wunden geſtreuet, zühen fie bald zufams 
men: auch fharcken fie das Haupt ungemein, ja 
faft wunderbarlih, Se, Zildesb. de er. & Ca- 
it, morb. p. 60. Aus der Bıüthe wird in dern 
pothecken cin Zucker oder Eonjerd, wie auch 
ein Syrup bereitet, mit welchem den Kindern die 
Wuͤrmer getödtet und Ausgetrieben werden, 
Auch hun dieſe Argneyen gut den Wall r= und 
Gatlenfüchtigen. Ingleichen wird ein Waſſer 
daraus gebrannt, welches denenjenigen, die Das 
tägliche oder dreytaͤgige Fieber haben, desgiei⸗ 
chen den Kindern gegen die Bauchwuͤrmer febr zu⸗ 
träglich ift, Des Morgens gebraucht, Aeufferlich 
vertreibet es Die Flecken im Anaefichte, des Mor: 
gens und Abends damit gewaſchen; lindert auch 
das Hauptivch, wenn es nebft den Kernen um— 
| geihlagen wird, Rod. a Konfec. Tom.II.Conf, 
| Med, 63. Toͤdtet die Ohrwuͤrmer, in die Ohren 
gethan. Die Blüthe wie einen Gast jubercitet, 
ift ein gutes Larans und den IBafferfüchtiren aee 
fund, Das Gummi vondiefem Baume in IBeis 
ne zerlaffen und getrunken, Dienet der ruft, dert 
Lungen und Nieren ; iſt gut wider das Blut 


— — — — — — — — — — r— — 


Stein. Pferſigwurtzei mit braunem Biere recht 
dicke gekocht, und mit demfelben Safte das Feuers 
mabl, fo die Kinder mit auf die Wen zu brins 
gen pflegen, beiteichen, vertreibet daſſelbe in kur⸗ 
bem. Der Pferfihtaum. hat, nach Plinius 
Zeugniß Lib. XV. N. H. c. 13. feinen lateinifchen 
Namen Perfica von der Landſchaft Perfiaz Pers 
fien, befommen, allwo er fich cher, denn beh ung 
gefunden, und von da zuerft in Griechenland, und 
jo weiter in umfere-Länder gebracht worden; er 
wird auch nunmehr faſt in allen Garten ange 


befiern Preis feil geboten werden , als vorzei⸗ 
ten zu Rom, da eine jede Pferſich trecenis de⸗ 
nariis verlofet worden Die Frucht des Pfer⸗ 
fihbaumes gleicher einem Herken, wie die Blätter 
der Zungen, und weil er Durch Verfegungmercklich 
aebejjert wird, iſt er ein Sinnbild einer nüglichen 
Veraͤnderung, und infonderheit eines Reifenden, 
| der von feinem Reiſen nebeffert , und deffen Geiſt, 
en u Zune — —— wird. 
erſich /Bluͤh in der Wappenkunſt, fi 
Roſe (einfache offene.) * = ” * 
Pferſichbluͤh⸗ Farbe. Solche verfertiget 
man auf folgende Art: Man nimme Liechtarun 
Schmeltz ⸗ Slas, und ein wenig Croci Martis, und 
3 Theil.alles beydes, Fluß und ein wenig Schmal⸗ 
ErFF ten, 


——— —— — — — —— — 


ſpeyen, Blutharnen, Keuchen, Huften und. 


* 


teoffen, alfo, daß jegt feine Früchte um einen viel 


— — — 





— — — — 


ten, reibet es wohl unter einander; wann fieaber ı brennen. Wann er nun gebrannt hat, ſo nimmt 
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nicht glängend ausfiehet , wenn «8 aus dem man den. Hafen, machet ihn anf, fo find die 


Fommt, fo thut man mehr Fluß darzu. Diefe | Steine kohlſchwartz; die jerftöffet man in einem 
Karben müffen alle mit Spick /Oel fo zart, als Moͤrſer gar Hein, und reibet_fie wohl auf einem 
möglich , gerieben werden. . Stein, bis fie nimmer raub fin. Darnad) 

Pferſichbluͤtwaſſer. Diefes muß don den |madyet man fie an, mit welcher Temperatur 
Blüten gebrannt werden, wenn fie erft aufge- |man will, fo hat man gar ein fchön und gutes 
ben. . Esift gut zum täglichen und dreytagigen | Schwars. Kine andere Art ift diefe: Man 
Fieber, des Morgens getruncken und darauf ge- Inimmt Pferfichkern, Stein der Schalen, thut 





taftet. fie in einen neuen Topf, mit einer Stuͤttzen als 
pfetfichen (Blurs) ſiehe Pferfich. lenthalben wohl verluriret , laͤſſet es wohl treus 
Pferficben (frühe ) fiche Pferfich. gen; darnach brenner man die Pferſichkerne in 


Dferfichen (gemeine weiche) fiche Pfers |felbigem Topf zu Kohlen , diefe ſtoͤſſet man zu 


ch. Pulver, und feuchter fie mit Tragantwaſſer an, 
pferfichen (glatte) fiche Pferfich. daß man Kugeln daraus machen kan. Kunfis 
pferfichen ( harte) fiehe Pferfich. und Werch Schule, 11 Qh.’p. 234- u. f 

Pferſichen (Hers ⸗) ſiehe Pferſich. Pferſichthee. Dergleichen lehret Johann 


Pferſichen (Johannis⸗) ſiehe Pferſich. Hartmann Degner in den Breßlauer Natur⸗ 
Pferfichen (Mandel⸗) ſiehe Pferſich. geſchichten, im Jahre 1724. Menſ. Maj. Cleſſ. V. 
Pferſichen (Nuß⸗) ſiehe Pferſich. ãrtic.l.ꝑ.56.2. alſo verfertigen: Man ſoll nem- 
pferſichen (Ovitten⸗) fiche Pferſich. lic) aveybisdrey oder mehr junge Schoͤßlinge von 
Pferſichen mit gefuͤllter Bluͤthe, ſiehe einem Pferſichbaume, deren jedes etwan ſechs 
Pferſich. Ibis acht Blaͤtter halt, mit ſiedendem ABaf- 
Pferfichternfalbe, Unguensum e Nucleis ‚fer gleich einem Thee besuflen, und mit Zucker trins 
Perficorum. Dazu cken, da denn dergleichen Thee ein recht angenehr 


Rec. Unguent. rofacei. Zuj. mes Getraͤncke abgeben würde; und woman ihn 
Nucleor, perlicor, excorticat. Zi. nicht gar zu ſtarck machte, daß er davon bitter 
Stoffet fie wohl und machet nach der Kunſt eine | fchmäckte, würde er den Befchmack der fo ſehr be⸗ 
Salbe daraus. liebten Mandeln volltommen vorzeigen, ja, wo er 
Pferfichkraut, fiehe VOafferpfeffer- mit Milche vermiſchet, oder die Schößlinge dorin⸗ 


Pferfichlaubwaffer, muß im zunehmenden Ine gekocht würden , eine gemeine Mandelmilch 
Monden des Maymonats gebraunt twerden. Des | vorftelen. Er habeoft das Vergnügen gehabt, 
Morgens nüchtern getrumefen , Dienet für den gantze Gefellfehaften auf einen neuen und fehr 
Gries in den Nieren. Des Tages drey mal ger |foftbaren zu 20 bis 30. Rthl. das Pfund angege⸗ 
truncken, und zwar zwey oder drey Loth auf ein —* Thee zu bewirthen, da cr denn von jeder« 
mal, treibet den Harn und reiniget Die Blafe. mann, als etwas vortrefliches beliebet, und et⸗ 
Nuͤchtern von Kindern getruncken, tödtet Ihnen |iwas davon begehret werden. Nachdem er aber 
die Würmer. Des Morgens und Abends genof |diefen Thee ihnen in ihren eigenen Gärten gewie⸗ 
fen iſt es gut für den reiffenden Stein. Indie Oh⸗ ſen, und gezeiget, mie fie ihn umfonft haben Fönns 
ven getan, tödtet derfelben Würmer. Gonft |ten, hätten fie den Muth fincken laffen. Was 
ift es auch gut zu den Schmergen des Hauptes, | endlich dieſes Thees medicinifche Kräfte zur Ges 
felbiges Damit geftrichen. fundheit betreffe ; So wäre felbiger überhaupt 

Pferfichmarmelade.. Dazu fuchet man fich | für eine gute Blutreinigung anzunehmen: Denn 
die reifften aus, fiedet fie in Zucker, und thut zu da das Pferfichlaub die fchleimigten Theile des Ges 
anoey Pfund Zucker und drey Pfund Früchten ein | blütes und der Eingewveide zertheilete und zertren⸗ 
klein toenig Waſſer ; Siedet fie hierauf fo ange, nete, auch diefelben mit Hulſe des warmen Waſ⸗ 
bis fie Dicke werden ; Hernach thut man fie in ſers durch den Schweiß, befonders.aber Durch den 
Töpffe und Schalen, und bewahret fie wie ans | Urin austriebe, und wegen folcher gelinden harn⸗ 
dere eingemachte Sachen. Ä „ |treibenden Kraft die Wege reiniate z fo ware es 

Pfetſich⸗Nuͤſſe. Will man überaus fehöne in cachectiſchen, feorbutifchen, Milg-Lebers und 
Pferſich⸗Nuͤſſe ziehen , fo_pfroffe manseinen | Nierenbeſchwerungen mit gutem Nutzen ju neh« 
Prerfich ⸗Zweig auf einen Nuß ⸗ Baum ftarek, men, überall aber, wo es mäßig gebrauchet twürs 
und befprenget felbigen Baum zum üftern mit |den, unſchaͤdlich zu achten. 

Ziegen- Milch , fo wird er fruchtbar, und bringet| Pfecfig, fiehe Pferfich. 
groffe Pferfich» Aepffel, die inwendig eine Nuß Pferfing, fiche Pferfich. 
in ſich tragen. Pferjingbaum, fiehe Pferſichbaum. 

PferfichfteinSchwarg. Will maneingar| Pferfinakraut, fiche Waiferpfeffer, 
jart und lieblich Schwartzes haben, fo nimmt) ppferisdorf, Pberdisdorp , ein Thuͤringi⸗ 
man Pferſichſteine, thut die in einen neuen Hafen, |fches Dorf, in dem alten Pago Tullifelt, Sals 
machet einen faubern beheben Deckel darauf, den | cFenfteins Thüring. Chron. 1 Th. p- 144. 
verkleibe man gar wohl, daß Fein Dampf ber | Pfettelbach, fiche Pfedelbach. 
aus kommen Fan, es würden fonften die Steine Pferten, eine anjchnliche Freyherrliche Famis 
zu lauter Aſchen werden. Den Hafen giebt man lie in Bayern , von welcher Philipp Conrad 
einem Hafner, der da brennen will, daß er den | 1184 die Kirche St. Martin in Penzia geſtif⸗ 
ſelben zu anderm Geſchirr in den Ofen fege, zu tet. Von deſſen Rachkommen iſt Jacob ı —* 

des 
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Kath und 5 Herma Di v 


des Herkogs Albrechre in. Bayern 
—— wie auch ——— Mlargpards, 
ur · Bayer ſchen Raths, geweſen; deilen Sohn 
gleiches Namens 
Director, und des. Stifte Regenſpurg Erb 
ſchenck, wie auch Vogt zu, Clingen worden, Er 
> bat zuenfk den Freyherrlichen Titul erhalten, 


„fen „oder 
du i 
⸗Bayeriſcher Cammers (und ru wii Qi 





yen die Bauren ie rd » meldhe ei 3er 
ſeyn folk, für ei ar oder Bier 
eier , fchroten das P ot Bier. I: 





Ron feinen Söhnen ward Johann $r ur· es * es da 

Baperifcher Rath, und Sigusmund it, —* I —— 

— —— —— —— * — Ze 
j Aura v 

“Pfenter, ein feiner Sit, unterhalb Digenss Banden Me re 5 * 


burg an der Donau; fü Avenumus Lib-4V. fol. „Sonntage 


„ baß.nicht lieb de 
weit don Daunen eines Dielen Sensauae mt kede Getty auf dem | 


$8. Verera Caltva neimet, und 


ben, und nach Gtraubingen gebracht wor 

und werde noch daſelbſt Die. Groͤſſe diefes lt 
abgemahlet: gcfehen , ſo man von dem Maah 

cher Beine genommen. 

Pferterohaufen cin Nieders&itfaßifches-Darf, 

in das Befbrter-Amb- ehörig- — 


pfettner (Paul): lebte ‚gegen das Ende des —— 
den en Bi 


XIV Sahrdunderis als. Buͤrgermeiſter zu Auge 


ſpurg. 
— ia ſo viel als,einhneiden,, ‚ei tar 
beu ; e3 kommt die ſe Wort vor im 3> 
fe XIX, 28. Cap. AXl, $. da GOu der: u 
fiehlet, es ſolle ſich niemand — odten an 
ſeinem Spin einen Buchſtaben Oder Mahl pfe⸗ 
her den Ada 1 im AlX 


—8 — 

— «in Uueröiahie Darf, ins 
—* Straßburg gehoͤri 
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— Diegiment Alt AB 
zu dem Kapferlichen Sch 
darn mit commandiget: en 

—— 173% ————— eratann 


Pfinuftbier , heiſſet bey-einer «Bemeine:auf her —— — 


J dande/ oder bey einem Handwercke wenn 
fie zudiefer: Zeit zuſammen kommen, und bsy eis 
nom Truncke allerley Ergöslichkeiten ‚onadheines 5 
jeden Orts 
Sonderlich ‚erhalten die erſten von ihret Gerichts⸗ 
Obrigkeit alsdenn Die Rergimftigung ; 
am Biere eine gewiſſe Anzabk von Bierteln eins 


legen koͤnnen, um ſolches unser Sich. 


Herkommen ‚unter fichswoenehmen: | 
daß fie, Lat. 
und den Ih⸗ | in den Dritten 


unter der 


„mit einem erſchr 
oſchlagen, und an 
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Re * IR ihre Bao 
Bere erlanben , Mr 
»Autten, 8,10 Dder. 12 Inc * ihr 
20 1, Gefallens einzulegen , Jondern ihnen ine gervif: 
„fe, Anzahl, nach Der, ‚Gemeine des Voldfs_vet+ 
„ouHnen, umd gebieten, daß j% Su fried⸗ 
Nich, zichtig und, beſcheiden n ee. 
»tagen austrincfen, bey Aufgefe Ai raf⸗ 
„fe, davon jemand ein suulihtr Su oder un? 
„züchtige Dite gehoͤret werde 

Pfingftblumen, fiehe Genifa, Oflic, Brunf. 


Doc. Ger, Tab.im X Bande, p: ie Kt 
Bine. iche Pfing sel 
Item (George Ern ) war Königl. Sein, 
—— hen — — = 
— en luft 

an er aber ee 

a8, Leben 


BR) 


‚jene —— auf — 


gebracht wurde / allwo er. den 2ı Nob 36ve⸗ 
—* Ranſſes Geneal: Archiv. XXI Theil. b. 


ofingksefi, hf fen, oder auch das Wo 
chens Seti, Das.seft en Wa. 


‚Bemtecofte ein 
—— ’ 


are 






vigen auszugechen;, auſſer m Falle fie ſonſt Sivan, Kae volle x schen ndch dem, an 
an. manchem Orte zu Reiner deit befuot ſeyn be dg, don em ka „ont 
gleichen zu thun Weil aber daben viel Unord · — Erf ae * tt dem H 
n.. vorzuachen pflegen , als hat ſchon 190) geopffert waren; fi Men Aalen, 


Ehurfüeft uguſt zu Sachſen deswegen eine Ders 
ordnung ergeben haften, welche, weil manzugleich der 
Daraus ſehen ‚Fan, was dieſes Pfinoſt / Bier für 
Mißbraͤuche mit fich-geftrhrat , . 
nicht undientich ſeyn wird, Sie autet alfor Es fi 
„iſt auch eine ſehr 
zriffen auf denen Doͤrffern, 
‚und. an den hohen Feſten 
„und Minoſten ihre Saufen. 
Feſtes anfangen, und die SD 
\Vniverf. Lexici XXVAI. Theil. 


bald Abends des 


\ 


—— aͤhlet —— worau 


hieher zu en be befommen;, 


ſchaͤndliche Gemphnbeit *5 
daß die Bauren auf ſche 
als Weyhnachten auch Zn der fie 






higſte Tag der Feſt⸗ Ta; 
‚chen ; —2— FR, 


— — 
— 


en — —— 
Wochen 9 aa Yun 





feil, —** u 
—2 I 


ru Dfter- Tage | Hy das at Eee et wor 
Racıt. über: treiben, —* —— das — ochen 
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ſe XxxIV, 12. 2. B.Mofe KVE 10.16. 0x| weiffelt.: Wie fie denn auch deswegen vom 
‚wenn die Wochen um | nenien Getreyde SOTT dem Herin neu Brodt 





don denen Juden — gezaͤh⸗ hene gluůͤckliche Erndte 


——— —— 
Tage an, an welchem die An arbege erft den San mit der Erndte gemacht, wie 
ppffert worden, daß fie ſagten: So und fo viel | Junius und Tremellius ad h.1. 
T ‚von dem Tage dee Gatbe an. MTaimo- | Philol, Hebr. mixt, Differt. 39. u une 4 
More Nero. P-I c. 45. Kinbefoor angef. Drte wollen; fondern weil, wie fchon ges 
or.hebr, in Mateh. XII, 1. Wenn fie die Tage | dacht , die Erndre zu Ende war: « Dem fibige 
Hin, arte de. und fprachen fie geſchahe alle mal zwiſchen Dftern und Pfingjien. 
g vorher: >, ſeyſt du «Herr, un» | Am andern Ofter-Tage giengen fie mit der Si⸗ 
„fer GHOtt, du König der Weit, derdu ung mit | bel in die Saat, da fie denn bald darauf Gerſten 
„deinen. » und haft ung | und ander frühjeitig Getrepde abmaͤheten; die 
„befi en, daß wir Die, Sage von der Garbe an Weitzen / Erndte gieng erſt einen Monden nad O⸗ 
n follenz iſt der erfte Tag: * Und ftern, — — allein um Pfing⸗ 
a eier fie einen jeglichen Tag, den a ften , öder im Anfang des dritten Monden, nn 
ten, vierdfen, und fo tweiter, bis an ſchon alles fertig. —— Miſceſl. 
‚du — hen ——— Seen L. Il, c, ar. meynet, daß 
Dr Heute find es ſieben Tage, Die eine Woche Zeiten eine —— mit dem au 
madhen : 2 am achten Tage fagten fie: rd gangen, der Römer 
ste in cs acht Kt "Die eine Woche und eis 'sefärt, "und fpäter einaeerndtet 5, Rn doD * 
‚nen Tag machen. Und alfo Jähleten fie alle fies andern Seribenten zu erfehen, dafijego noch diealte 
Ben Aosen oder zur BI aufden nf | Ernte im elbten Kande em mie; Denn lo 
—— ‚RX, 15.16. 5 B. ſchreibet Schweiger in feiner 
XVE 9. 10, Basel smneg lud. cap. ı2. 2837 re —* 
v⸗ in ad Raymundi procem, pugion, fid. p. kommen woſelbſt die Erndte allberei ges 
136. Es hatte aber GoOtt der HErr diefes Feſt weien. Befiche auch Philo de vita 2ER 
— und —— beſohlen, zum Gedaͤchtniß & HL & lib, de vi<timis, Be 2647: — 
auf dem Berge Sinai gegebenen Geſetzes; Jud. XV, 1, & ad ı Sam; 
Doch geſchahe es dieſer wegen — fondern | Exod: XII, s XxXxBi. ee ann. 2. 
pe zus Dantkbarkeit gegen GOtt wegen geſche⸗ Hackſpan not. philol. ad Lue. VI, + Moͤller 
er Erndte. Zwar die erſte Urſache daß das | Hiullert. de Sabbatho devr. 





Ku 


sis 


ſt se sam Gedächtniß des Gefeßes gehats | beym Lund im msi SEN — * 
Ras | 


(U Stans de Interpret. Script. S.O- | p. 1019, Zu dieſem 
nic. CRXL, p. 745.0. ff. en laſſen, weil | bilde von allen Orten und denn 
£r in den Gedanceen ftehet, das Gefeh fey nicht |rufulem reifen , tie denn aus Apoſt. 
am funfjigften Tage nach ber rang ber fra 8. u-ff. befannt ift, da nicht allein aus‘ 
Site aus Faypten, ſondern entweder am sgften diſchen Lande , fondern auch aus allen 
oder Höchftens am zaften gegeben. Allein er ir | Juden und ZudensSenoflen —* 
ret hierignen denn das Geſetz iſt allerdings am gekommen; nemlich Parther, und Meder, und 
ofen Tage gegeben worden, Denn von röten! Elamiter, und die da gewohne haben in Pe 
Bi Pc als.dem andern Oſter · Tage , bis den) potamin, Eappadocia, Ponte und Afia, 
waren rs Tage ; darauf kam der | gia und Pamphylia, Egppten;:und anden: 
— ſo 29 Tage hatte, "das find zu⸗ den deri£ybier , von Cprene, von Kom, 
Ah am ce Tage —* Sr und Araber, undvon andern Orten mehr. 






in die. Wuͤſten | die Fehrung dieſes Feſtes betrifft ſoẽ 
Gen * an den vierten —— bereiteten fie ſich gegen daſſelbe am Kufttage;; 

8 dge; andiefein vierten Sivan ward | am Tage vorher, ais an welchem ſie ich pusten, 
es zu Gott auf den ‘Berg geruffen/ und |badeten, einkaufften und anſchaffeten/ was ihr 
‚befath Befehl, dem Volcke anzuſagen, daß es nen noͤthig war; fo ans es auch, mie alle 

Fi) bis auf den dritten Tag heiligen folte, nem» | dere Feſte⸗ eingeblafen. Der Br 
ich bie aut! den sten Sivan, und das war alfo |tar ward am Abend dieſes Ruͤſttages im der eur 
softe Tag, an welchem das Geſetz gegeben | ften Nachtwache ea Flugs nach. 
‚souuede, wie zu leſen im 2. Mofe XIX, 17 18. | ternache wurden auch die Thore geöffnen ; 
imonides um angeführten Orte, Eofei P. die beyden Thore gegen Abend im annern Doro 
3.10. Lyrand Levit. XXI, Burorfam ans | hof, das Thor Jechonia, und das Ober» Thor, 

"ef. Drre, €. 20% $lacius Clav: voc, Penteeofte, | da denn die Prieſter/ die in der Stadt geblichen, 

iander ad Levit, XXI. Sriedlieb ad Num. | gleich in dee Nacht hinauf gingen, ingkichen 

vIll, 26. Dietrich Antiq. Bibl. ad Exod. die Iſraeliten in ihren Feyer-Kleidern,: ſo daß ehe 
Ksıı, ı 4. feq. Deffen folten fie fich demnach an |der Hahn Erähete gegen Morgen , der Vorhof 

efemn Feſte erinnern , und Gott davor dancken. ſchon von Leuten voll war, Die von den Prieftern 
n, der andern Urfache aber, und daß die Fet ihre‘ Danck/ und Brand» Opffer prüfen und ber 
"aud) jue Danckfagung wegen gefchehener Ernd« |fichtigen lieſſen · Was fonft im Tempel zu ver⸗ 


Nangeordnet ſey, daran wird von niemand ge⸗ richten war, ward alles beſtellet, wie 
L- 


‚ der Tag, 
u 108, MOERA VAN, 26, Ale Sage wur brachten, Dadurc fie ihm den Dan —— 
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beſtellet zu werden pflegte, umd ward der Anfang | rer fünffe laſen das Gefeg, welches nachgehends 
des Gottesdienftes gemacht mit dem täglichen | erflaret wurde, und darauf wurden die Feſtge⸗ 
Opffer, als welches nicht-nachbleiben mufte, roie | bete gefprochen, welches auch im Tempel gefchas 
roß auch der Fefttag war, und wie viel Opfer | be, wenn fie im innern- Vorhoff fertig waren. 
onft zu opffeen waren. * Hierauf kamen die ſen⸗ | Doc) war hiermit im inneen Vorhoffe noch nicht 
derbaren Feftopffer, nemlich zum Brand»Opffer | alles zum Ende, fondern das Opffern gieng erft 
weh junge Farten, en Widder und fieben jährige | vecht an, ndem ein ieder fein Dane Opffer 
Sammer, famtihren Speißrund Tranck · Opffern, | hinein brachte, und eine Parthey nach der andern 
wie auch ein Ziegenbock zum Sind « Opffer: | hinein gieng, und ihr Danck⸗ ffer feblachten 
Da denn bey Einguͤſſung der Tranck⸗Opffer | und opffern ließ‘, eben wie am erften Ofter- as 
von den Prieftern drommetet, und von denen | ge, und wie Die Danck⸗ Opffer pflegten geopf⸗ 
Leviten geſungen und muſiciret auch von der fert zu werden, nur daß kein Brodt hierʒu fam. 
gangen Gemeine das Halkel, das ift, der 113, Das Gier ward alles im Tempel gekocht, und 
214, TIg, 116, 117, und rıg Palm geſungen entweder daſelbſt, oder in der Stadt Ze 
ee en SORSE UA De Rue 
fes vorbey, fo danckte man Sort oͤff ‚für | vater und die Seinigen, nebft denen gebefenen 
die gute Erndte , und brachte ihm die Erſtlinge Gäften, als Leviten, Sremdlingen, Wittwen, 
derfelben, nemlich zwey vom neuen Getreide, und | Wayſen, und andern guten Freunden, frötic) 
war vom ſchoͤnſten Weitzen / Mehl gebackene und | und mir gutem Muth daven affen, 5 8: Mofe 
geſaͤuerte Brodte „ wodurd) das Di Land öfr |XVE 10, rı. Sie Faufften auch mehrentheils 
fentlich bejengen wolte, "daß fie iht Brodt/ und | von ihren ——— darzin, was fie wols 
alle ihre Früchte, von des höchften Gottes’ mils |ten, damit fie defto berrlicher tractiren Eönnten. 
Den Güte und underdienten Gnade s ‚Bon Nebſt denen Dank» Dpffern brachten fie auch 
welchen Erſtlingen dieß Feſt den Namen behals ihre en. mit welchen fie, wie an 
en, und das Seft der % geheiſſen wor | den drey groffen Feſten gebräuchlich mar, für 
Den, 4 B: Mofe XXVIIL, 26° Es wurden aber | dem Herrn erfcheinen muſten. Denn niemand 
Diefe beyden Brodte nicht auf den Altar "geleget, muſte an Diefen Feſten vor dem Herrn leer er, 
weil fie gefäuert waren, und auf den Brands | feheinen, fondern fein Brand» Dpffer mit fi 
Dpffers » Altar nichts gefänertes kommen durfte; | bringen; und gieng es bey diefem Dpffer eben 
fondern-der Priefter, dem fie jufielen, webete zu, wie am Ofters Felle. Nenn nun u 
fie nire, und heiligte fie alfo dem Heren, her- ı mittags, oder vielmeht gegen Abend die Zeit hets 
nach bebiele er fie vor fich als ein Priefter- Theil, | bey Fam, das tägliche Abend Dpffer zu bringen, 
fo den Prieftern von Gott dem Herrn verehret | fo ward 8 auf die Art und Weiſe geopffert, wie 
tar, und waren fie alfo gefegner, daß, wenn es täglid) pflegte geopffert zu tverden. Gonften 
auch ein Priefter nicht mehr als einer Dlive groß, | war dieß Pfingſt ⸗ Feſt gar cin heiliges Feft, an 
davon af, er Davon ſatt werden konnte bis auf | welchem die Gemeine nichts anders vornahm, 
Simeons des Gerechten Zeit, da fich folcher | als Daß fie Gottes Wort hoͤret· fang nnd betere. 
Segen verlohe und aufhörete. · Und fehreiben Deun es durffte durchaus Feine Dienft Arbeit 
die Rabbinen, daß unter den ftetigen Wundern | darahı gefhehen , ohne was etwan zum Kochen 
zu Zecufalem auch dieß gervefen, daß an Diefen | gehörete, 3 B. Mofe XXI, a1. 4 9. Mofe 
Kenden Brodten nie’ein Mangel gefunden wor | XXVIIL 26. Cs te aber Feine fieben Tas 
den, fo Gott darum verhuͤtet weil ſonſt dem | ge, tie das Oſter⸗ Fe ‚ Sondern nur einen Tag, 
F ſie fein Recht nicht Hätte gefchehen koͤnnen Hey |toie denn auch die Schrift nur eines Tages ges 
diefen znsepen Brodten nun, damit alles’ defto dencket 4. Mofe XXVIII, 16. Apoft. Gefch. 
anfehnlicher jugienge , wurden dem Herrn noch U 1-Eap. XX, 16, und nennen darum die Ehräer 
befondere Opffer von der gangen Gemeine ges | diefen Tag , das iſt, einen Feyertag, weit 
bracht, als fieben jährige Lümmer, ein junger | er nur einen Tag gewaͤhtet. Die Urfache deffen 
Farr, und gwey Widder zum-Brand-Opffer, ſoll nach der Rabbinen Bericht, diefe feyn 
fammt den dazu gehörigen Speiß / und Trancf, | teil die Herrliche Offenbahrung Gottes auf dem 
Dpffern, ein Ziegenboc zum Sind » Opffer, Berge Sinai in Gebung des Gefeges nur einen 
1md zroen jährige Lümmer zum Danck-Dpffer, | Tag gervähret , fo fen auch das Gedächtnig de 
fo alle aus dem gemeinen‘ Schatzkaſten herbey | felbeh jährlich) nur an einem Tage gefeyert wor, 
Leſchafft ‘und gekauft wurden. Nachdem die | den, Maimonides am angef, Orte, Lighes 
Brodte alfo gewebet, und die Opffer vollbracht | foot Hor, hebr, ad Ad. I, r. Fedoch tvar der 
waren, welchen dann die Gemeine andächrig zus | folgende Tag auch erlicher maffen beilig, daher 
fahe, und Gott-für feinen beſcherten Gegen berg | Diejenigen , Die etwa Gott dem Herrn ein Sk 
Kid) danctete'y fo ward endlich der fenerliche Ges | fer Khuldig waren, oder fonft ein frenmilligeg 
gen, unter der Muſic er überdie gan | Opffet chun wolten, foldhes an felbigem T age 
‘ge Gemeine von einem Prieſter gefungen , wor⸗ | bringen Fonntem, weil dergleichen Opffer andem 
Aif fie fich alle für Gert neigeren, ihm nochmals Feftv Tage felbft n Dt geopffert twerden durffte. 
inbrünftig dancketen, und ihr Gebet demüthig | Man konnte auch wohl am andern, oder dritten, 
verrichteten. Und teil num die Fremden in dem |ja ganger fieben Tag RE Man gedachte Opf⸗ 
Tempel nicht alle Raum hatten, und den Got |fer bringen, und a fo die danke Mingft 
tesdienft mit anfehen konnten / fo hielten fie felbi- | durch feine fchuldige Opffer abftatten, —** 
en in denen Synagogen und Schulen, und ſun | an welchem Tage man wolle. 


; : , Und meil zur 
* daſelbſt ihrem Vorſaͤnger andaͤchtig nach, ih⸗ | teilen Er * ihre Zeit) Opffer des — * 


Tages 
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n kounten, ſo mochten ſie auch an ma, es mag eine &uft, welche da will 
a0 I Eee —— acht werden. In⸗ duͤrffen fie gedachte Zeit —— * —— 
dem — die 4 Te zu ge⸗ 
eglten, ſo wa eß 
pl jr ei] ‚hohen. 





| der Ewi N ' AN, 
— der E seit hät ren. Damm 
” ee * Aa 
nr a We ze 
nn a ERBEN VoRey| 


auf den gehen.des W 
De a — — 
ih, ie « | — Sr 












ee zen. ——— Aa 
10H e ‚man h > Scl 

124 "Yuptör —* Jud 6,20, Si St 2 

Don derh uͤbri * bey der ** in: —* dem X 
en MAgOgE und —— —8 










Eee 
u Dem n ha 
‚heiligen Schranden, Allan ie Ak 












ne Ein Dheil von denk Arber 
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Ibigem gen —— eek | (de ihre ing 
i und Sprechung des, Gegens, daven  gben * re * — heil: hal 
umftändhch gehandelt worden , ‚geikbiebet inoch Ian Can ‚sehen fie ohne Gehen he DE 
"ogßetcher ben diefem (Feitnicht alle, Abend,;e ranck oder, Kaften Des Altrs ‚thum 
er zu Bette gehet, den. Gegen ſpricht, von de ihre. gehn Gebare uber — 
meynen sie, daß er eine Scharte in, Kine Ge, nter. dan zehn Keboten die KHande-für die Mus 
öalg ein Mefker befomme,, biß feine. Seele gant⸗ —5 e.wprdenfelben nicht Eonnen-bonid 
verdorben ſey, er thäte Denn geaffe ‚ Bufle mit usen geſehen werden thum an jieder Hand 
"Raften ı und Allmoſen. Wenn dannenhero,ei Sean einander, ‚umd:der Rathbi ft 
ngen ihn in gewiſſen Melodeyen von 


"Kind nur ein wenig reden kan, und feing Eltern 
beten ihm gedachten Gegen nieht; für ‚liegt Se 

Wort: Wen iedem Worn Ki 

. wenig inne, Damit ihre Zuhoͤrer das 


“Schuld auf ihnen, „Ya währender Zeit dürffan (4 
nicht ihre Baͤrte abſchneiden, oder in-das ) 
forecben Bönnen. : Mach diefem tum fie‘die ni 
ſtiten, ſoatiren, DIE Ale: anzuhen, in Sum⸗ WGebote qus gedachtein Kaften, und Ang Als 
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ea gehen, nicht Hochzeit machen, ‚tangen, ga⸗ 
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um Ders auf einem Buche, das da heiffet Ma, ;zu Augipurg , 1548 aufs neue beſtaͤtiget wor> 
fcher, worinnen das Pfingft » Geber ftehet, famt|den. Injwiſchen mujte es dennoch mit groſſer 
einem Geſang Hakadomus, welcher Handelt von | Andacht gehalten werden; Fein Bürger durfjte 
dem guten Wein oder Bier, von dem Fiſch Ler es laut der Verordnung des Concilii Agathen- 
viathan, von dem groffen Ochſen, der da täg⸗ |fis, can. 63. aufkr der Stadt auf feinem Land» 
lich vieletaufend Berge abfrißt. Bon diefem allen, | Guthe begehen, es mochte dann feyn, daß er is 
mepnen fie,tverden effen ‚und von dem Wein trin⸗ vor ſhon darauf gewefen und erkrancket, aufler 
cken, die die Thorah, oder das Alte Teftament,hals |diefen Fall aber. nicht. Die Ehriften beteten 
ten werden. Tach Diefem Gebet beten fie noch ans | daran, wie an Dftern , ftehend und nicht fniend, 
dere Gebete, gehen nach Haufe, wuͤnſchen einander | zum Zeichen einer groſſen Freude, fie fangen das 
gute Feyertage. Wie am Sabbath. und Ditern, | Halleluja, fie tauffeten daran, „weil Petrus nach 
fo. thun fie die gangen jiwey Pfingft » Feyertage | Apoft. Gef. ll, 41. am den Feſt der Ausgiefs 
überin allem : wie denn auch ihre Weiber des fung des heiligen Geiſtes 3000 Seelen getaufs 
Abends beyder Tage die Lichter anzuͤnden, wie fie fet , und die Tauffe ohnedem als das Bad der 
am Freytag Abends , wenn ihr Sabbath ein, Wiedergeburth eines von den vornehmiten Wer⸗ 
tritt, zu thun pflegen. Zu Ausgang dieſes Fe | Een der Erneuerung und Heiligung des heiligen 
ftes beten fie im Tempel, wie bey Ausgang des Geiſtes if. Auch machten jie an diefem Feſte 
Sabbath und Oſtern. Der Eantor macht | Bifihöffe, Ardyidiaconos, und andere inanfehus - 
mit einem Becher Wein feine Ceremonien, wie lichen Aemtern ftehende Geiftliche, vielleicht, da⸗ 
bey Austang des Sabbaths, nur kein Gewuͤrtz mit um des Feftes willen ihre Wahl bey dem 
braucht er dabey, befiehet auch feine Hände nicht, Volcke defto gröffer Anſehen und Vertrauen fin’ 
wie bev Ausgang des Sabbaths. Wie der|den möchte, fo nach dem Urtheil des gelehrten 
Cantor gethan, thut auch ein jeder Haus + Bas | Lafpar Zieglers notis ad Lancellot, in etwas 
ter in feinem Haufe. Und dag find der Füden nach einem Aberglauben. gefchmäcket ; uud «8 
Pfingſten. Wobey noch zu gedeucken, daß die koͤnnen freylich Schwachheiten genug mit untere 
Effüer diefes Feſt jährlich fieben mahl, nemlid) |gelauffen feyn: es muſte jedermann an diefem 
alle fieben Wochen einmahlfeyerten. Wie aber | Seite daB heilige Abendmahl empfangen, und die 
die Chriſten in dem Neuen Teftamente von den |Kayfer felbft, als Gratianus Valentinianus, 
Feften dee Juͤden auch zu ihren Feften Anlaß ger | Theodofine, gaben fi) Mühe , daß an diefem 
nommen, über diefes der Herr Jeſus im Neuen | Seite Die wahre Lehre von Gott dem heiligen Geis 
Teftamente den Tag hernach, als der Tag der ſte wider die Arrianer und andere Keger recht vors 
Juͤdiſchen Pfingften erfüllet, und alfo vergans |getragen und in Schwang gebracht würde, wie 
gen war, nemlich an dem darauf folgenden Senws |L..Il. Codic. Theodofiani zu eriehen. Beſon⸗ 
tag, und funffjigften Tag nach dem Sonntag ders hielte man am vierten Pfingſttage einen 
feiner glorwuͤrdigſten Auferftehung , die Gabe Synodum und jährlihe Zufammenkunfft der 
des heiligen Geiftes wunderbar ausgegoſſen, nach Geiſtlichen, welche Daran allerley in der Kirche 
Apoſt. Gefch- Il, z, fonahmendie Chriften ertvan |entftandene Irrungen, Mißbräuche und Klagen 
um das Fahr Ehrifti 305 hieran Urfach, dieſe ichlichten, beffern, und was nicht fein war, ab’ 
Pfingſten Neues Teſtamentes gleichfalls zu thun folten, und wieß man zu diefem -Eude Car 
fehern, und es verordnete day Concilium Elibe- nones und Verordnungen der Appftel auf, Die 
rinum, joum felbige Zeit in Spanien in der Stadt es alfo felten geordnet haben, woran doch fonder 
Eliberi gehalten wurde, in dem 43 Canone und | Zweiffel Feiner gedacht hatte; allein man konn⸗ 
Sag, daß iederman den Tag der, Pfingſten bes | te dazumahl einer Sache, Die man gerne empor 
gehen folte, wer das unterlaffen würde, folte als | bringen wollen , fein. beffer und fidyerer Anſehen 
einer, fo eine neue Kegeren aufbringen wolte, ans | geben, als wenn man esnuraufdie heiligen Apoftel 
aefehen ſeyn. Diefen Schluß nahmen andere ſchob, und darüber erdichtete Schriften auf⸗ 
Ehriften nad) der Zeit gerne an, und fo wurde wieß, denn fie warengeftorben, und man Fonnte 
das Pfingſt /Feſt in der Chriſtenheit zu einem heis | fienicht mehr fragen , ob fie fi) auch zu folchen 
ligen Jahr⸗Feſte. Es wurden aber, fo bald nur Schriften befenneten; dahero Kayfer Juftinias 
Ditern zu einem fenerlichen Feft worden, die 50 nus in Novell. 123, c. 10,folche andärhtige Betruͤ⸗ 
Tage von Dftern biß auf Pfingſten alle mit eins |gerey eingefehen, das Gute davon behalten,aber 
ander fir Seyertage geachtet; doch da der funff- | die Berfammlung der Geiftlichen felbft auf eine 
jiofte Tag nun an den mehreften Orten der Chris | gelegenere Zeit angefeget. Ubrigens haben ſich 
ftenheit zu einem neuen Felt worden war, gab | don langer Zeit her bey diefem Fefte auch aller 
man feiner Feyer nicht ganger acht Tage zu,als ley Mibbräuche eingefchlichen , als da find das 
zuvor mie dem Diters seit geichahe, fondern man  Pfingft » oder Gemein: Bier, das Pfingft» Bor 
tief es bey einem einigen Tage beivenden , und gelſchieſſen, die Pfingft sund Frohn s Tange,iwel 
das Pfingſt⸗Feſt hatte Feine Octavam oder achten ‚che: fonder Zweiffel daher gerührer , weil , wie 
Tag, wie Weynachten und Oftern ; und fchreis oben aus der heiligen Schrifft angeführet, dies 








bet desiwegen noch Clemens V in cap. 4 de e- ſes Feſt mit aller Froͤlichkeit ſolte beganaen wer⸗ 


riis: Pentecoftes feſtum carer odavis , das |den, da war es. leicht gethan, die geiftliche und 
Pfngits Feit hat Beinen achten Tag. Nichts erlaubte Froͤlichkeit in Uppigkeiten zu verkehren. 
defto min der faffete man au Ende deseilfften Jahr⸗ So find auch wenland um diefe Zeit die Pfinafts 
bunderts den Schluß ‚ Pfingften gleichwie die ans | Huͤner, Pfingſt / Kuͤhe, Pfinoſt + Kälber als eine 
dern Feſte auch dreu Tagelang jubegehen, fo in gewiſſe Steuer an diefem Feſie gebräuchlich ges 
einer Kayfırlichen Erklärung megen der Religion Iivefen. Concil, Ehberison.c, 43: Albafpinäus 

ad 


“ 


8 n, welche in des Raths Namen dabey | nu de 
— En y » | Konıges Carls in Spanien, fo nachmahls Kah⸗ 
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ad hunc canon. p.322. Ambrof. L. 8. in Luc. 
c. XVII. & ferm. 61. Auguft- epilt. 178. Sis 
gonius de rep. Hebr. Ill, 10, Goodwin Mofi 





& Aaron. 3, $. Keydecker de rep. Hebr. 9, 9. 
Reland antig. hebr. 4,4. Hildebrand de die- 
bus feltis p. 88. Hebenftreit de pentecofte 
veter.Lipf. 17155 1° 

pfingſthorn, lebte zu Anfange des 17 Jahr⸗ 


hunderts zu Coͤln als ein Mitglied des Raths, 


und als Hergeg Johann Caſimir zu Sachſen⸗ 
hun in dieſer Stadt fich befand, und den dar 
figen Rath, wegen eines von demfelben zum Ges 
ſchenck erhaltenen Faſſes Wein, zu einem Gaſt⸗ 
mahl einladen ließ / war er einer von den vier Ab⸗ 


erſchienen. Muͤllers Annal. —— 257. 
fingft, Zuͤner, ſiehe Zins⸗ Huͤner. * 
3333 ſiehe Päonien, im XXVIBan- 


de, P. 197. 
" Singit » Schieffin, ſehe Dogel » Schief 


en. % 
Dfinaft-Vogel,fiehe VogebSchieffen. 
Pfingftweide, nennet man den andern Theil 
eines Angers, welcher biß auf Pfingften geheget 
wird, 
Pfinne, heiffet das ſchwache Ende am Schmie ⸗ 
dehammer, es muß wohl verftählet und glatt 
ſehn, und wird gebraucht, Eıfen, oder ander 
Metall, in die Länge oder Breite zu treiben und 
zu firecfen. 
Pfinnen, find’eine Gattung gar Fleine Fiſch⸗ 
fein, welche in Dcfterreich ob der Ens in der ſo 
genännten Kammer « oder Atterſee um St. Mis 
chaelis in die fechs Wochen nach einander, auch 
wohl zuweilen im May, jedoch alsdenn nicht fo 
haufig, gefangen werden, und Reine ordentliche 
Faichzeit haben. Diefe Art Fiſchlein ift fo em⸗ 
pfindlich und zart, daß fie abjtehen , fo bald fie 
aus ihrem Mutterraffer kommen, muͤſſen Dahero 
gleich alfobald gefotten werden. = 
Pfinnen an Schweinen, fiehe Sinnen, im IX 
Bande, p.95 5. 


Pfinging , ein altes heruͤhmtes Geſchlecht zu 
Nuͤrnberg, deflen ſchon in dem groſſen Thur⸗ 
nier 1i 88 gedacht wird, nemlich Nicolas Pfin⸗ 
gings Thurnier /Vogts, Andreas Pfinginge 
Gammermeifters und Faͤhndrichs uber derer von 
Yruenberg su Begleitung des Kayfers beftellten 
Pferde. Im Jahr 1227 war Berthold Pfin⸗ 
ging Reichs / Vogt auf dem Schloß zu Nuͤrn⸗ 
berg, wie auch Reihs-Schultheiß inder Stadt, 
und wurde in vielen wichtigen Angelegenheiten 
gebraucht. Hiſtoriſche Nachricht von Nuͤrn⸗ 
berg. Einige wollen die Pfinginger als Eigen 
thuͤmer und Befiger von der Stadt Schwabach 
angeben , welche fie vom Kayfer Adolph follen 
befommen haben; allein es Fan folches nicht er⸗ 
wiefen werden. Beſ Salckenfteins Beſchr. der 
Stadt Schwabach, p. ızu. f. 

Pfingina ( Georg) Decretorum Doctor ,Eas 
nonicus zu St. Vietor, Ergbifchöffs Adolpbe 
It geheimder Rath und Probſt zu B. M. V. ad gra- 
dus zu Mayns, ftarb 1078. - 


Pfinging. (Jacob Chriſtoph) von und zu He 
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fenfeld, ein Nürnbergifcher Patticius hat ſich 


1703 durch Verfertigung eines Ledes, welches 
fi) anfängt: Ach Gott! mie Sünder gnadig 
fey, denn wo ich nicht aus-Önaden. 2c und im 
Schoͤnbergiſchen Geſangbuch ſtehet, bekannt ges 
macht. Werzels Lebeusbeſchr. der berühmt. Lies 
der. Dichter, 1 Th, p. 308. 
Pfinging (Melchior) eines Rathsherrn Sohn 
von Nürnberg, gebohren 1481, war erſt Kaps 
fers Maximilian! Gectetaris, erwählte aber 
den geiftlichen Stand, und wurde Probjt zu SE. 
Sebald in Nürnberg, Kapferliher Rath, Dom 
herr zu Trident Und Bamterg, endlich. aber 
Dom ⸗Probſt zu Et: Alban in Mayntz, Deca⸗ 
nus · zu St. Dictor bey Mayutz, und Caplau des 


fer worden. Die Praͤpoeſitur zu Nürnberg leg⸗ 
te er nach der Reformation nieder, und ftarb 1535 
zu Mayntz im Monarch December, - Dieſer hat 
in Deutſchen Reimen nad) Art eines Heldens 
Buches die Thaten Kayfer Mlarimılians I uns 
ter verdesften Namen befchrieben, und ſcheinet 
es, als wenn er esausder vom Kayſer Maximi⸗ 
lianen 1 ſelbſt ihm vorgefagten Hiſtorie, welche 
er den. blancfen König genenuet ‚gezogen habe 
Sr bat es 1517 mit einer Zuſhrifft an Koͤnig 
Larln, unter dem Titel Theurdanck, mit grof 
fen Buchjtaben, fo man nody ietzo deffentwegen 
Theurdanck nennet, und mit Dielen Figuren in 
folio drucken laſſen. Mach der Zeit hat man es 
1563 wieder aufgelegt: u Sebaftian Srans 


fo ckens Epronicke it ein Schlüffel gu den darinnen 


befindlichen verblümmen Namen. ; Einige haben 
es mit Unrecht dem Kayſer Maximilian felbft 
zugefchrieben, weldyer es aber in andern Deuw 
ſchen Derfen feinem Seeretario Trautſauer⸗ 
wein vorgeſchrieben ‚fo hernach Pfintzing gan 
verändert. Voßius ſetzet es unter Die Lateint⸗ 
ſche Hiſterien » Gchreiber ; vielleicht weil Ri⸗ 
chard Sbrollus es in Lateiniſche Verſe übers 
ſetzet. Bitcken Decfterreich. Ehrenſp. 1; 6.c. 20. 
p. 1377. Spangenb, Adelſp. P. L p. 268- 
Voßius de hilt. lar.l.3.c.ı0. Sand. inanir 
madv. Zeiler, de hift. p. 209.  Plactius de 
feript. anonym. Mothof von der Deutſchen 
Sprache c.7. Paſch. de variis mouf% imura- 
lia tradendi c. 1.8.29. 3. D. Zöbler ih-DilE 

deinclyto Hibro poetico Theurdanck. 
Pfinging ( ‘Paul ) der Ältere genanrıt ; ein 
Beförderer der Mathematic, war aus einenrale 
ten Adelihen annoch florivenden Geſchlecht ent 
fproffen, und den 29 Auguſt 1554 in Nürne 
berg gebohren. Er leate,den Brund in der Las 
tinirät auch in der Mathematic, zu welcher fich 
ein befonders Belieben ſchon in der zartiften Zus 
gend bey ihm zeigte, zu Hauß mit gutem Fort 
aang , und befuchte darauf- ein und andere 
Univerſitaͤt, nahm auch hernach weite Meifen 
vor. Nach feiner Zuruͤckkunfft ward er nad) und 
nach zu verfähiedenen anfehnlichen Aemtern, und 
dann im Jahe 1587 in Die Rathftube befördert, 
dabey er gnugſame Proben feiner treuen Dienite 
gegen Das Daterland an den Tag legre. Er 
mandtein denen Neben- Stunden feine meifte Bes 
mühung auf Die Mathematik, verferrigte auch ein 
. und 
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und anderes Mathematiſches 

den »Zul.1599. Seine erfte Schrift, welche er 
aber, wie auch die 
fondern nurguten 
ſche Studium liebten, zueinem Geſchencke b 
met hatte, kam 1598 unter folgenden Titel 
atis : Meihodus geometrica, oder kurtzer, 100 
g 

Due und 
So DB Wagen af allen Orten ohne viele 


llein d nderbare Anftrumentesugebrans! 
—— — — Grafichafft dem ho 


chen und darzuftelfen, mit 

folgeriden Jahr 1599 ließ er auch fein Werck von 
der ‘Perfpeetiv ans Licht teten, welches betitelt 
war: Ein fehöner kurtzer Extract der Geometr 
Peripecttd, wie die Perfpectio ohne 
nicht ſeyn Eönne, und wie Die 


‚ und ftarb 
Igende, nicht zum verfauffen, | Bruder, der erſte 
era Die das Mathematis iſt eine reiche Gr 
eſtim⸗ | und Herrſchafften, 
her⸗ | Rofenfelß, 
fh hie] Landsche, und faſt 
egründeter imd ausführlicher Trattat von der Der Graf Udal⸗ 
el ng, tie ſolche zu Fuß, 


tiv in ihren] Silber abge 


pie 4 
‚andere äber mehnen, es fol 
Graf zu Pfirt geweſen fepn. E⸗ 
—5 welcher die Staͤdte 
tEirch, Tattenriet/ Beffort, 
nfter, Than, Sennheim, 
—— Sundgau 5 
hat fie 7271 anden 
zu um 1000 Marck Silbers verfaufft und 
auch von ihm wieder zu Pehr empfangen, ' Als 
1325 der legte Graf Ulrich geftorben, fiel die 
hen Stift als ein ledig Lehn 
fih aber Ertz⸗ Hertzog Al- 
der des bem 
° en 


Gurg bepgemohner; 
— 





— Es verglich 


U von 


ie und Graf Ulrichs Tochter open xathet, 
—** und die andere Tochter efule, mit goooMard 


funden, mit. dem Bifchoft, wodurch 


Wercken aufdren Wege zuverjtehen. Es iſt ſol⸗ er diefe Graſfſchafft an das 


—* zu Augipurg 1616 mit etwas berändertem 
itel wwieder aufgelegt 100 ayers 
Hiſt. Nachricht von denen emati⸗ 


cis p. 82. : 
tzi auf) der juͤngere, ein 
— — vl ebenfalls in Der 
gick wohl geübt, und ftarb zu Nürnberg 
September 1631, nachdem er daſelbſt eine 
ſchreibung von einem Calendario per 
heraus gegeben. Es pflegt zwar fol 
nur unter denen A — en PP: 
VWVorſchein gekommen, feinem Water mit behg 
u 4 Ba A den Bo end Di i 
zum Verfaſſer. elm. or. 
Wi von —* Nuͤrnb. Mathemat. 
Pfinzing, ſiehe Pfintzing. 
Pfirch,.fiehe. P ech», . 
Pfied, fiehe pfirt. 
Pfirdt ( Leonhard von 
als — * zu Mur 


PFIRETANUS COMITATUS, ſiehe Pfidt. 


en, fehe Pferfich. 
f DREI: Sarbe, ſiehe Pferſichblůh⸗ 
arbe. 


eſichen (Gold⸗ ) werden Die Abricoſen 
een im I Bandep. 167. nachzufehen, 
chen (St. Johannis-) werden die A⸗ 
—— Kann im I Bande p: 167. 
nach;ufehen- is M 
Pfirfigges fiehe Pferfih. ©" 
pfirfing, fiehe Pferfich. 
pfiefingbaum, fiehe Pferfichbaum. 
pfirste, fihe Pfetfich. 


Nürnberg Math 


uoin4 


Ichte im Baht 1738. 


ba ER 


jet, | 
Sins — einer Grafſchafft gleiches 
Numens, Pat, Comuztatus Ferretonus Pfyrero- 
nus, oder Pfiresanns Comitatus, liegt tm Sunds 
gau, 2 Meilen von Bafel, an der Zura Vorge⸗ 
buͤrge, Der Waſſer⸗ Fall genannt. Den erften 
G-afeh , fo diefen Namen geführet, nennet Bus 
celin Ludewig, welder 933 im Treffen mit den 
Ungarn bey Merieburg fich wohl verhalten, und 
nacpgehends 939 dem erften Turnier zu Magde⸗ 
Vriverf,Lexica XAVII. Theil, 





ohn des | Grafen von Pfirt. 
athema⸗ | do Diefem Städtlein, 
den 25 |techte Stadt geweſen. 
Be [über dem Sit 


un | + 
elegt | ba auch mit 
ern | ben umfaffen laſſen, Die aber hernach eingegangen. 


” | ren wider diefelben ‚und üb 


ed, Sat; Ferraras ein Städtlein, | Germ. P.3. 


Haus Dejterreich ger 

bracht, bey welchem fie-auch geblieben, bis 1648 
durch den Weſtphaͤliſchen Frieden das Sundgau 
an den König von rn eich abgetreten wor⸗ 
den; Doch —* ich Der Kapfer noch jetzo einen 
Alt⸗Pfirt iſt die Borftadt 
und vielleicht ehemals Die 
KHohen-Mirt heißt Das 
fein.auf einem hohen Felfen gele⸗ 


gene Schloß, welches der 1575 geſtorbene G 


ra 
e, weil fie | Hans Jacob Jugger , To Diefe Seafinaft 


Pfands · weiſe von dem Haufe Dejterreich inne ges 
bt, ſtarck befeftigen, auch mit Mauren und Grd- 


Am Yahr 163 3,al8 die Schweden fich des Landes 
bemächtiget hatten, empörten Sich Die Pfirter Baus 
| len das Schlöß 
Hohen» Pfirt unverfehens ; wobey denn der Dr 
briſt⸗ Lieutenant von Erlach mit andern Offici⸗ 
vern zum Fenfter —— worden, Es ka⸗ 
nen ihnen aber bald daraufdie Schweden unterm 
' General von Harffe uͤber den Hals und machten 
‚derer viel nieder, viele aber find geräderr und ge 
ı henckt worden, . Petri Chron. Mullufl. MSet. 


w JS0R. an. Ueftif. Chron, Bafıl. p. 47.136, Bit 


cken Defterr. Ehrenfp. I. Tr. c. 5. &c. Imbof, 


N, P. 

Pfirt (von) eine Freyherrliche Familie in dem 
Elſaß und Bißthum Baſel, vormals Bürger zu 
Mülhaufen, wie dann Ulrich 1506 allda Buͤr⸗ 
germeifter geweſen. In Sagittarii Geſchichte 
der Grafſchafft Gleichen p- 389. kommt Woiff 
Ditherich von Pfirt im Jahr 1546 vor St 

smund war zur Zeit der Religions⸗Aenderung 

om⸗Probſt zu Baſel, verließ aber Die Catholt⸗ 
ſche Religion und begab ſich in den ehelichen 
Stand. Er iſt 1574 geftorben, und in den 
Münfter zu Baſel begraben worden, allwo ſein E⸗ 
pitaphium annoch zu ſehen. Bucel. itemm, 
Be Job. Brofepit.Baf. p, 19. 
filter (Amandus) aus Merjeburg gebürtig, 
nahm zu Leipzig im der. Rechtsgelahrheit die Lis 
centiaten⸗Wuͤrde an und ward hierauf am 22; 
Auguft 1570 beyder Rechten Doctor dafelbft. 
Vogels feipj. Annal.p. 223. 

Pfiffer (Conrad) war zu Bafel ı 376 geboh 
ren, und erlangte 1598 die Magiſter⸗Wuͤrde 
Hierauf legte er ich aufdie Naturkunde und Arge 
ney⸗Kunſt, unterrichtete auch Die Jugend, bis er 

Yo» 1614 
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1614 zu der Ühetorifchen Profefion in feinem 
Baterlande befördert wurde ‚der er bis an feinen 
Tod, fo 1636 erfolget, mit Ehre vorgeftanden, 
ohngeachtet er die Buchſtaben l. m. rat. ſchwerlich 
aus ſprechen konnte. Er war ein arbeitſamer 
Mann, daher auch J. Bauhin in einem Bota⸗ 
nifchen Wercke ſich feiner mit Nugen ſoll bedienet 
haben. Er hat auch die Bibliothec der Univerſi⸗ 
tät, nachdem ihm das Bibliothecariat aufgetra- 
gen worden, in eine begre Ordnung gebracht, und 
gantze Baͤnde von Caralogis der Bücher mit eigner 
Sand verfertiget. 


r i 


Pfifter (Martin) hat ſeinen Namen daher 
OBergänglichkeit entriſſen weil er im Jahre 1619 
den Schülern in der Schule zu St; Thomi 200 
Keichsrhaler legiret, davon jährlich vo Thaler 
Zinß fol genommen, Davor Hemden gefauffet und 
diefe Denen Schul» Knaben ausgetheiler werden. 
Vogels Leipy. Annal, p. 372. 

pfifter (Salomon) ein Profeffor am Gymna⸗ 
fio zu Bebenhaufetr im Wuͤrtenbergiſchen, gab 
feines Schtoieger- Vaters Matth. Dilleri Hie- 
rophyticon heraus, und fügte von deſſen Leben 
find Schrifften in der Vorrede eine umſtaͤndliche 
Nachricht bey, Utrecht 1725 in 4, 4 Alphabet, 
124 Bogenftark. Don ihmfelber aber hatman 


berfchiedene Differtationes, die er noch zu Gieffen |. 


ehalten, als: 
E ir De defiderio fümmi boni, quod homini 


naturale eſt, Gieſſen 1713. 


8. De optima ratione atheos convincendi, 


ebend. 1714. 
Ada _Erud, L’pf. i726 


e* Uli) Probſt des Klofters zu St- 
a zu Leipzig, aus ah ur ein an⸗ 
ſehnlicher gelehrter Mann und vornehmer Theolo⸗ 
ge. Er ftarb im Zahr 1531, nachdem er feinem 
Klofter eilf Jahre vorgeftanden, und liegt in Der 
Ricolai⸗Kirche vor der Thüre Des Beicht-Haufes 
begraben. Ihm zu Ehren hat fein Succeflor bes 
fagten Eonvents, Ambrofius Rau, ein herrliches 
Epitaphium fegenlaffen. Stepn. Infeript. p.ısg, 


n.627. Vogels Leipj. Annal. p- 102. und 116. 


| 
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Pfitzerin (Regina Maria) aus Leipzig, ein in 
der Poefie und Mufic geſchicktes und erfahrnes 
Frauenzimmer, von deren hetten Proben etwas 
Durch eine fremde Feder befannt gemacht worden. 
Pflacher ( Moſes) ein Lutherifcher Dortor der 
Gottes Gelehrſamkeit, von Emmenhaufen, einem 
Drt in Schwaben, oder wie andere wollen, von 
Kauffbeuren gebürtig, ſtudirte in Tübingen, ward 
auch dafelbft 1569 Magifter, nachgehends aber 
Antiftes in Kempten, allwo er 1589 Den. Plug. 
— ——— EL Si 
a ylin typicam omaium lbrotum hi 
—— Aa & novi Teſtam 
en 1587, 1590 und 1595 in 4. Lo 
den 1587 in 4. Baſel 1606 ing. a r 
2. Erklärung des erfien Buchs Samuels, im 
104 Predigten, Leipjig 16504 in fol, 
3. Der Prophet Zoel, in-VIl Predigten, Frf. 
am Mayn ı6ı2 ind... . 
4 De Prophet Jonas, in IX Predigten, 
.. f \ 
$. Die Lehre vom Tod und Abfterben des 
Menſchen, in Xll Predigten , nebit ac 
Anhang — Leich + Predigten / Leip;ig 
1603 in 8. 


6. Poftilla über die Sonntänlihe und füg - 


nehmſte Feſt⸗ Epifteln, Tübingen 1604 
in fol. - 


Eat . . Pr Re 
7. Predigt und Bericht aus Gottes ort: 
Woher die Wein⸗Theurung entftche, auch 
wie fieabzumenden, ebend. 1589 ing. 
Einige von diefen Predigten find auch in Die 
Schwediſche Sprache überfeger worden., Fiſch 
lins Memor, Theoi. Würtenb. in Supplement. 
Prätorii homiletiſcher Bücher Borrarh. 
Pfläumlein (Bruft:Jf.Bruffbeer (ſchwat⸗ 
ge) im IV Bande p- 1663. 14 
"Pfläumlein (Bleine) fiche Pflaume. 


Pflangbeet, heiſſet eigentlich ein Stůckgen 
Landes, darein der Kappfaamen im Frühlinge 
gefäet wird... Es follnicht allzu deimigt, noch au⸗ 
‚zu fandig, fondern gemaͤßigt, mehr. trocken als 
feuchte ſeyn und mit dem- Spaten wohl umgra> 
ben werden. Wenn der Suaame eingefdet, wird 


Pfifter (Valerius) ein Doctor der Philofo: | es anfänglich mit Keifig over Strohe überienet 


pi und derer Rechte, der Juriſten⸗Facultaͤt zu 
eipzig Senior, Dom-Herr zu Naumburg und 
Eangler, von Liegnis aus Schlefien, ftarb 1561 | 
den 31. September, im5ı Fahre, Vogels keipz. 


Annales. 


und bevesfet, auch rings herum mit Dortis oder 


Holgbündgen verfeget, nicht nar wegen des Fro⸗ 
ſtes, ſondern auch, daß Fein Vieh darauf Foms 


‚me, infonderheitaber, Damit Die Huner und Tau⸗ 


ben den Saamen nicht auflefen, noch die Blärts 


Pfizer (Johann Jacob) hat ſich durch folgen- | gen von den jungen Pflangen, wenn fieaufwac 


den Tractat: Gebet des Heren Jeſu, in zehen | jen, abbeiffen mögen. 


Betrachtungen erfläret, fo zu Nürnberg 1728 ing 
heraus gekommen, bekannt gemacht. © 


Wenn aber die Pfianten 


ſich erſtrecken: ſo nimmt man das Deckreiſig wie⸗ 
‚der weg, und laͤſſet fie freu wachſen, big fie ‚um 


Pfizer (Johann Nicolas) ein Nürnbergifcher | Pfingiten ausgehoben und verjeget tverden, da 
Medicus, blühete zu Ende des XVII und zu An; | man aud) die Berzäumung wieder wegzuraͤumen 


fang des XVIII Jahrhunderts. Dieerfte von ſei⸗ | Pfleget. 


Auf den Dörfern haben fie zu den 


nen Schriften, welche durch den Druck bekannt | Pflangbeeten ihre gewiſſen Gerneinejlecfen, wek 
worden, handelt von der Weiber Natur und Ge; | de mit der Anzahl derer mit dem Gemei 

echen, und iſt zu Nürnberg r691 ing angLiche | fe verfehenen Inwohner eingetheiletjind, und nn 
getreten. Hierauf hat er auch D. Fauſtens Le | welche gemeiniglich alle Jahre gekabbelt wird vde 


ben mit Anmerckungen, ebend. 1yrı in 8. und es iſt ein jedes Haus oder Ba 


ver mit feinem gewiſ⸗ 


vernünftiges YBßundenslrtheil, oder wie man von ſen Pflangbeete verfehen. 


allen Wunden des menfchlichen Leibes Bericht er- 
theilen möge, ebend. 1711 in ı2 heraus gegeben. 


Artikel, Gewaͤchs, im X Bande ,p- 1373 u.ff. 


Pflange, mir haben zwar ſchon chen in dem 


etwas 
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etwas von diefer Materie angefübretz Die-tweitere  gelland Brew das Eis gebrochen, deren, Schrif 
Ausführung aber ſoll hier beugebracht werden. Es en wir unten anführen. wollen ſo ſts nunmeht 
laͤſt ſich bey den Pflantzen eine phyfiiche und mora⸗ | fo weit kommen, Daß man alle Theile und Eigen ⸗ 
liſche Betrachtung anſtellen. Wen einer haben | fehafften der Pflantzen aufs genauefte beſchreibet. 
wiraufdie Be it ſo wohl, als verſchiede | Bey der Nahrung und Wag sthum laͤßt man kei⸗ 
ne Arten der Pflantzen zu ſehen, die in der rne Seele zu und ſucht die Sache aus mechauiſchen 
ein beſonderes Reich ausmachen, fo man regnum Grund⸗Saͤtzen auf folgende Art zu erklaͤren. Man 
vegetabile zu nennen pfleget. Man verſtehet uͤ⸗ | legt zum Grund den Nahrungs, Gafft, weldyer 
berhaupt dadurchalles, was die Erde hervor beingt, | in der Erden ſtecke und aus falgigen und falperris 
es mag dieſes durch die bloffe Krafft der Natur ges ſchen und balfamifchen Theilgen beftehe ‚der durch 
fehehen ; oder zugleich ein Funftlicher Fleiß. dabev | die Wurtzel in den Stamm und Die Aeſte ſteige. 
feun angewendet worden, dabey man ihre, Theile, | Weil aber dieſes vermittelft einer ng ge⸗ 
Nahrung, Zeugung und Fortoflantzung in Erwe⸗ ſchehen muß, ſo hat man ſo wohl auf die Art, als 
gung zu zͤhen hat. In Anſehung der Cheile hat auf das Principium derfelben zu fehen gehabt, 
jede Pflantze oder Gewaͤchs zufoͤr derſt feine ABurs | und beydes foerklärt, daß-hierinnen wiſchen den 
Bel ‚Die aus einer Ninde, dem innern Hol und dem | Pflangen undden Thieren eine ziemliche Gleich» 
Marek beftehet ‚und dazu Dienet, Dabesdamit an | heit heraus Foinmt. Denn fege man an der ’ 
feinem Boden hänat und dadurch feine Nahrung | gel, dem Stamm und.den Aeſten ihre Nahrungs⸗ 
—— nn: —— —— —* zn und a , air ** daß alſo das 
ahrungs⸗ ihre kleine Zaſerlein an ⸗Ge s im nd ſey, den Nahrungs⸗ 
nimmt: Von der Wurtzel geht gerade über ſich amzunehmen ‚fo koͤnnte manfich leicht re 





der Stock, der offt nur aus Blaͤttern; mehren⸗ 
theilsaus &tengeln ‚oder einem Stamm beſtehet, 
der aus einer aufferlichen Rinde, dem innern Holtz 
Lind dem Marck zufammen gelegt; Von dieſen 
heiten bat die innerfte Subſtantz oder das Holtz 
‚nieder feine verſchiedentliche Stuͤcke, als die ho⸗ 

len und inder Geftalt eines Netzes verwickelte ars 
fergen ; die: Heine Bläsgen , Die zwiſchen Diefen 


dab die Saͤffte von der Wurtzel an, bif auf den 
höchften Gipffel der Bäume fleigen, wie fich et» 
wa das Woſſer ins Brodt, oder in einen Schwarm, 
oder in ein lang Stück Tuch zühe. ie kleine 
Röhren, welche fich in dem Holtz der Baͤume bes 
fänden , wären den Deffnungen oder den Kite 
in dem Brodt, oder in dem Schwamm, oder in 
einem Stück Leinens Tuch gleich. Diefer Nah⸗ 


Zufergen liegen z nad die befondere Waſſer⸗Ge⸗ rungs ·Safft cireulire bey den Pflangen von der 


fäße neoft den ſubtilen Lufft / Roͤhrgen. So wird 
auch die Rinde in ein aufferes Dünnes Häutgen, 


5* nach den Aeſten, und von den Aeſten 


nach der Wurtzel, welches man mit verfchiedenen 


und in die innere Gubftang abgetheilet. Das Erfahrungs⸗Proben darthun will. Denn wenn 
Auffere Haͤutgen ift aus vielen neben einans | die Acfte unrein wären, und etwa mit Moos 
Der liegenden Pleinen Bläsgen zuſammen geſetzet; bewachſen, je verdorreten insgemein die Bäume, 


dasianere Weſen aberibefteher aus vielen hölgernen 
holen Röhrsen , Durch weiche ein, duͤnner Safft in 
die Hoͤle geführet wird, ingleichen aus einen 
Bläsgen, die mit ſolchem duͤnnen Safft angefullet 
find undaus befondern Nahrungs⸗ Gefaͤßen· Das 
Marek erfcheinet in runden Blaͤsgen oder holen 
Kügelgen, darinnen bey manchen Baͤumen fich 
"ein befonderer Safft aufhaͤlt. Auſſer der Wur⸗ 
gel unddem Stamm find auch. noch die Aeſte und 
die Mfärter; und tie Diefes Die gemeinen Theile 
der langen find 5 alfo haben gewiſſe Arten ihre 
befondere Stuͤcke noch vor ſich. Was die Nah⸗ 
tur der flantzen betrifft, ſo iſt bekannt, daß die 
E loid ihnen eine beſondere Seele beygeleget, 
welche fie animam vegetativam genennet und 
geonubel, daß von derſelbigen ihre Nahrung und 
ihe Wächsthum: berrübre , worinnen ihnen Ari⸗ 
ſtoteles vorgegangen. Denn ib. 1. cap. ultim. 
de anima fagf er, es ſcheint daß auch Die Pflangen 
eine Lux) oder Seele haben, und Ib. 2 cap. 2: 
feat er ihnen ein Leben bev, welche Meynung an 
fich zu den neuern Zeiten Rüdiger. in phyfica di- 
vina Iib. 3. cap. 15. fedt. 2. angenommen, und 
noch weiter Die Art und Weiſe wie die Seele in 
den Pflantzen wůrcke, zu jeigen. fich bemühet 
Catrefinue ift in feinen Principiis gar nicht auf 
diefe Materie kommen; gleichwohl haben ſich die 
neriere Natur⸗Lehrer geoffe Mühe gegeben felbir 
ae genauer zu unterſuchen, als vor dem geſchehen. 
Nachdem in Italien Wlalpigbius und in En⸗ 
Yniverf, Lexici XXYÜ Theil, 


die hingegen viel friſcher und färcker tmüchfen , 
wenn fie von ſolcher Lnreinigfeit welche die durch 


‚die Fäfergen der Rinde zurück Rüffende Feuchtigs 


keit anſtecke geſaͤubert würden. - &o nehme 
man auch wahr, daß wenn das Vieh die Aeſte der 
ungen Baͤumen abfreße, fo verdorte der Baum, 
es wäre denn, daß man das Zweiglein, daran ges 
freßen worden ‚gar abfchnitte ‚meil der in dem ans 
gefrefienen Theile inficirte Safft nach Art des 
Krebſes durch die Eireulation die übrigen Säfte 
verderbe, dergleichen Proben noch: mehrere bey 
den Scribenten, die wir anführen wollen, fürs 
kommen, Der erſte, welcher auf diefe Circula⸗ 
tion gefallen ‚foll der Johann Daniel Major, 
Doctor der Medicin zu Kiel, gewefen feyn, der 
feine Gedanifen davon in der 1665 edirten differt, 
botanie- de planta monitrofa Gottorpienfi p. 
20 faq. zu erſt entdecket; man hat-aber nachaes 
hends der Sache mit mehrerm Fleiß nachgedacht. 
Den Grund „der Bewegung „ dadurch ſoicher 
Safft aufrund abwärtsfteige, fucheman ſo wohl 
in der Lufft, als in der unterirdifchen Hige,, die ihn 
in die Höhe treiben, wie denn eine ausgemachte 
Sache ‚daß man unterierdifhes Feuer habe, Es 
fommedie Sonnen⸗Hitze dazu, welche die Löcher 
der Pflantzen ausdehne , und den Gäfften den 
Durchgang eröftne, daß wenn felbiger durch. das 
unterierdifche Feuer bisin den Stamm getrieben 
worden , fo wuͤrcke das übtige die Sonnen-Hige, 
indem fie die Saͤffte biß an die Aufferfte Theile 

Yyyy a der 
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er Aefte empor hebe, wenn fie. vielleicht ihre | nen curiofiratibus phylicis p. ar — — 
—* und Faͤſergen ausdehne, oder Die Materie darinnen er die Sache gan und 
der Saͤffte dunne mache, oder bepdes zugleich thue. fen, Dem Daher Olaus — im. in Sp 
Man legt den langen auch, toie den Tihieren , |tia Hermetis Ar FEgyptiorum vindicata 
eine Tranfpirariom bey, welche bey einigen aus | cap: s. $, 9 in fo weit — daß man 
enſcheinlich REN —— aus den —— wenigſtens Bilder von Pflan⸗ 
—* der ein Safft trete, welche | gen darſtellen koͤnne, ingleichen Meibom ine- 
- Feuchtigkeit Elebrig, fett and Bauch Sdufige piftola ad Spizeium € — — 
an den Blättern Blättern folcher Blumen und Kräuter, | qu& a non nullis phenomenis naturalibus re- 
diegegen der Sonnen ftehen, als denen, diefich | (urreftionem mortuorum Mluftranubunsddun- 
an fchattigten Dertem befinden, zu eben, ‚noch tur, die des gedachten gelüi ‚conliderationä 
überdiß vor der Sonnen Aufgang zu verfptren, | corporis: gloriofi vorgefeget, wie nicht weniger 

welches ſolche Umftände wären, dab man Ag Saffarellns in curiolitar. inaudit, part-@- cap- 
feinen Thau haften koͤunte. Bisweilen abe e fen | 58.9. Moxrhof in Polyhiftore.tom. — 
dieſe Ausdaͤmpffung unvermercklich/ die man | part. 2. cap. 27.5.5. Johann AndreasSchmide 
—— —— —* warmen —— —— 4. (00. und de 

mm en die Gewaͤchſe gegen Abend jun | Franckenau im e elingenefias live re- 
——— —— — fufeitatione,ettificiali parsarum, haminum & 
ter fineken tiefien. So lang die Circulation des | animalium e ſuis €ineribus, Halle 1717, 
Pin m, 1 1, Di ea beigen Brife ee a re 
zu, zu. derjem v 6 | hung aus v 5 

— beſtimmet Hör] ſicht auch Fecht in noctibus chrifti 


te ſie 
—59 Urn liege, welchen die allzugroſſe innoteſeit $.e7. ſqq. p- 919 berſchied 
Hitze ſo wohl, als Feuchtigkeit verderben koͤnnte; angefirhret hat. — 
oder an den hg der Wurtzel, wenn fie ver- | Zeugung und ee ; 
ftopffet würden, fo fingen die Planen u verder /⸗ Pommen, < Die daß viele 
benan. Cs Finnen aber auch Aufferliche. Uefa | Gewaͤchſe vhne Pape un or wel⸗ 
eben darzu kommen, indem fie fozu reden, wie die he Meımung bey den: neuer Philoſophen Leinen 
Menfchen ihre Kranckheit haben. Denn bald Berfall findet, ob man wohl unterſ 
Be ‚giftige Meelthaue ein , die auch der Baum⸗ | toächfe hat ‚davon der Saame fo klein d 
Rinde den thun; bald feßen fich alernand | ihn kaum fehen Fan. | 
Wuͤrmer in die Rinde, dieden Safft ausjehren, | folgende Probe an: er chat etwa 
und warandere Zufälle mehr find. - Won der Res | de in ein glaͤſernes 
fpiration der Pfiantzen Fan man in dem Journal | nem ſo zarten Tuch bededkte, "da 
des fcavans 1713 Januar. Pag. 76 fag. einen Diſ⸗ | die Sonne und der Regen hinein kommen konmen. 
eours leſen. Im Jahr 1708 hat zu Bafel Fos | dabeyer denn gewiß wußte, — den Wind 
hann Jacob Zwinger eine Diſſertation gehal⸗ kein SaamensKörnlein ern ei 
ten, de valetudine plantarum fecunda & ad- den Diefes Gefäßlich er eine 
verfa, welche in dein Journal des fcavans. 1709 | der Lufft / im Megen und in der | 













Mart. p. 417 tecenfiret wird; ingleichen ift von | «8 Ram aber nicht das geringſte — Mae 
Chriſt. Siegism. Kisfarth eine Differt de | einer Pflanken wäre aͤhnlich gemefen, toraus er 
morbis plantarum, zu Leipjig 1724 dertheidiget | Denn ſchloße, daß ohne Saame kaine Plane, koͤn⸗ 
worden. Es iſt auch bekannt, was die Elyymici | nenegeuget werden. Vondem Saamen hat 
vonder Wiederbervorbeingurg der Plangen, | angemercket, Daß darinnen die 2 
oder von der palingenefia plantarum vorge | nach allen ihren Theiten der Wurtzel, Stenge 
ben, daß wenn die Pflanigen zu Afche und Pulver | Aeften ‚Blumen und Früchten werfchloffen Lig 
verbrannt worden, fie durch Die Kunft wieder neue Werde der fozubereitete, Saämen in: Ss ge 
hervor bringen Fönnten. Man findet davon hin | tworffen und man verftünde durch Die & an 
und wieder Exempel, daßınan wuͤrcklich die Pros nichts anders, als Daß die Pflange oder Das Se 
begemacht habe, woran aber andere noch zwoeife | | waͤchs in die Höhe ſchuͤſſe, fo. könnte dazu die = 
fein, und ob fie wohl zugeben, Daß man einen | nen Hitze hinlanglich ſeyn, imdem in den Sac 
Schein , over ein Bild von einer Ylume darjtels | men diegrobe Abbildung der Pflantzen die heraus 
len kdante fo meynen fie doch , es fen ſchwer zu | kommen ſolte, ſchon enthalten: ABenm aber die 
olauben, daß man wuͤrckliche Blumen auf ſolche Rede von dem Anfana und —— 
Art durch die Kunſt hervor bringen Fönnte. —* in dem Saamen ift, und ſelbige von GOtt her⸗ 
habe auch noch feine hinlängtiche Probe gefehen. | rühret ſo iſt die Trage emftanden: ob‘ 

Was man davon erzähle, fey gröftentheils Babes der Hervorbringung einer jeden neuen = 













wiß und falfch ; oder roenn man ja was vorgenoms geſchehe; oder eb GOtt ein mahl vor alle 

men, fo babe man den beuten einen Schein vor | ben der Shöpffuna, aller Dingedie Bilduma 

die Augen gemacht, aber Feine wuͤrckliche Ylu- | Terfünfftigen ‚Sewächie zugleich erſcha 

me aezetiget. Es handelt von diefer Materie | ge halten dafür ‚daß er in den Saamen eines ji 

Athanaſtus Bircherus in mundo fübterraneo | den Gewachſeo die Abbildung aller der 

nb· 12. cap. 4.p. 414. Voigtius in Diſſerta⸗ fe, die ing Fünfftige bis ans Ende der Welt her⸗ 

tione de refurredtione plantarum, fo Ri in ſei⸗ | für kommen folten,, gleichſam eingefchloflen z am» 
‚dere ° 


andere aber fagen,, ‚er. babe anfangs. alle ruci- | blätterigten Melcken- Blumen; in der. neunten die. 
menta der Fünftigen Gewächfe auf einmal ers | herbas: & fuffiutices Horibus Iliaceis,, die Pflan» 
fehaffen, und-felbige. dee Erden , dem Waſſer, sen, deren Blumen die Geftalt einer Lilien an. 
und der Lufft einverleibet, daraus andere neue fic) haben; in der — die herbas & fuflru- 
Gervächfe erzeuget würden , twenn fie mit dem|tices floribus. polypetalis papilionaceis , die 
Nahrum in Die Rächer der Plangen ge | Pilangen mit vielblätterigten Blumen, Die aus 
triebenmorden, und eine folde G alt angetrofs | ungleichen Theilen zuſammengeſetzet, und einem: 
fen, die ihnen proportionirt ſey. Iſt der Saa⸗ flügenden Sommer; Bögelein nicht, unähnlich 
me in die. Erde gefteckt ‚fo gefbieht ;zuerft das | find; in der eilfften Die herbas & füffruices flo- 
Keimen oder Hervorſproſſen, wenn ſich der Saft, ribus polypetaſis anomalis, die Pflantzen, des 
der in der Erden üft, hineinzuhet , da die Schas | ren Ylumen aus verſchiedenen gang unordentlis 
fe erberften muß / da denn das. Würgelgen in | chen Blaͤttern beftehen; in der zwölften die her- 
die Erde dringt, und Das sbiat länger wird, | bas & fuftrutices florıbus Nofculofis, die Pflans 
um fi) empor zu heben. . Diefes Herh⸗Blat bes gen, deren Blumen aus vielen dichtſtehenden 
Eommt einen Durchgang durch die Erde,und wenn , röhrichten Bluͤmlein beſtehen; in der Dreuzapens 
die Hige den Nahrungs-Safft in die Hoͤhe treibt, den die herbas & (uflrutices, floribus femiflo- 
fo erheben ſich Daraus Die Faͤſergen, oder der Sram feulofis, Die Pflantzen, deten Blumen aus vier 
und Stengel, an deflen- auflerften Theilen der Ien halbroͤhrigten Blumgen beftehen ; in der viers 
in die Höhe gezogene Saft fich hauffen weis hin⸗ zehenden Die herbas et fuffrutices loribus radica- 
ein begiebet , daß die Augen und die Kuofpen] ris, die Pflangen, deren Blumen ordentlich in 
und aus diefen die Blätter und Aeſte, auch Die | die Munde ftehen; in der funffzehenden die her- 
Blüthen hervor kommen. . Es haben einige Ger | bas & futtrurices Aoribus apetalis feu ftami- 
Ieheten bey den langen ſo gar einen Unterfcheid | neis, Die Pflangen , deren Blumen nicht aus 
des Befchlechts bemercken wollen, wie Camera, Blättlein, fondern aus lauter dünnen Stengeln 
rius zu Tübingen de Sexu plautarum geſchrie⸗ beitehen; in der fechzehenden-die herbas & fuf- 
ben. Se findet. man auch monftröfe Pilaugen, | ir tices, qui floribus carent & femine donan- 
wie bey den Thieren, welches gemeiniglich daher zur, die Pilansen, die zwar Saamen, aber Feine 
ruhrt „owerm jwep Saamen von. ohngefehr zu-| fiehtbare Blumen haben; in der fiebenzehenden 
fanmen Fommen, und auf vielerlen Art verſe-⸗ die herbas & fuffrurices, quorum flores & 
get und zufammen gefüget werden. Man findet| frutus confpicui defiderantur, die Pflantzen, 
auch-feltiame-und-wwunderlich gebildete, Wurtzeln die weder Blumen noch Früchte haben; in der 
und Bäume: davon man viele Exempel in dent achtzehenden. die arbares & frutices floribusape- 
“ mifcellan..acad, natur, curiofor findet, auch eis | talis, die Baͤume und Stauden, welche Feine 
nige von Valentin in mulco mufeorum. part. | blätterigte Blumen haben; in der neunzehenden 
2. capcı4angeführet worden. Die Arten der] die arbores,& frurices A 'ribus apetalis amenta- 
ächie-find«faft amjablig;;. nachdem aber ju| ceis , die Yaume und Stauden mit Blumen obs 
den neuern Zeiten die Botanic fehr hoch geſtie⸗ ne Blätter ; inder zroanzigften Die arbores & fru- 
gen, fo batıman auch gewiſſe Claſſen gemacht, tices floribus monopetalis, die Baͤume und 
nach welchen man ſie einzutheilen hat. Tour» Gtauden mit einblätterigten Blumen; in der 
nefort hat fie in zwey und zwantzig Claſſen ge ein. und zwanzigften die jarbores & fiutices lo- 
bracht, und in der erſten bemercket die herbas ribus rofaceis, Die Baͤume und Stauden mit 
& fußlrutices, Aore monopetalo .campanifor Roſenfoͤrmigen Blumen; und in der zwey und, 
mi, die Pflangen „welche eine ‚einblättrigte Glo· zwanzigiten Die arbores & frurices floribus pa- 
c£enföemige Seftalt-haben 5 in der andern. Die | pilionaceis ; die Baͤume und Stauden mit Blu ⸗ 
herbas &-fuffrutices ‚ore monopetalo infun- | men, fo den Sommers Bögelein ähnlich find. Die 
dibuliformi- &;rotato, Die Pflangen & welche | moralifhe Betrachtung der Pflangen muß fons 
Blumen tragen, fo die Geſtalt eines Trichters derlich dahin zielen, daß man daraus die Exi⸗ 
oder Sterns haben ; in der dritten die herbas & | fteng GOttes nebſt feiner Weisheit und Guͤtig⸗ 
fuffrutices Noribus monopetalis anomalis, des Feit erFennen lerne. Es bfeibt wohl bey den bes 
ven Blumen blätterigt und unordentlich geſtal- Fannten Sprichwort : BEN ue-, 
tet find; in der vierten Die herbas und futteuti- liber herba Deum, Fein Kräutfein ift fo Hein, 
ces flore. «monopetalo.labiato, die Pflantzen, es preißt den Schoͤpffet fein, Gervik wenn wir 
welche Blumen haben, die einblärtrigt find, und erivegen , wie vicl taufenderlen Arten der Pflan⸗ 
wie eine Lippe glas) der ‚fünfften herbas gen find, wie ſchoͤn und ordentlich ihre Theife 
& (uffrutices Horibus polypetalis cruciformi- zujammen gefüget,, tie eine jede Art ihre Art bes 
bus,. die Dfiangen mit ‚viel blätterigten Creuß- |tändig behält , wie der Sgame allejeit feines 
Blumen; in der ſechſten die herbas & ſuffruti. gleichen herborbringe, fo muffen wir billig Die 
ces floribus rofaceis, die Pflangen, Deren Blur Weisheit und Almacht des Schöpffers erfennen 
men viel. Blätter-haben und wie eine Roſe auss und geftchen , es fen nicht don ohngefehr geſche⸗ 
fehen ; in der fiebenden die ‚herbas & fuffrutices hen. Eine jede Pflange bat etwas befonders und 
Aoribus- rofaceis: umbellatis, die Pflangen mit hat ihre gewiſſe Zeit, Da fie hervor kommt, wel⸗ 
Kofenförmigen Blumen, deren Stiel die Form | che beftäudige Ordnung einen Grynd der Weis⸗ 
eines Sonnen s oder. Regen⸗Schitms vorftellen ;| heit haben muß. In der Natur paffer alles zu⸗ 
in der achten die herbas & fuffrutices floribus|fammen , was zu Deren Fortpflangung nörhig 
polyperalis caryophyliatis, die Pflangen mit biel- iſt. Denn der Regen feuchter die Erde an, damit 
Dyyvz fie 
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N haben, weil aber die die Überflüfe  gonden 1682: fol. welches Werck ſchon * 
—— wilde die —— war. heraus kommen ;weil aber zu gleicher it 
vor die Frucht und Saamen ehoͤret, in Die Malpighius von eben diefer Materie gefd ] 
Blätter und Stengel: dünftet Durch den | fo zeigt er en wie er von e bey 
—— ch —— wo — *— Moreeii: Malp Peg 

derin au m 9, tome pl weiches 
due — ee a — 
"Sonnen groß, daß ans! 1675. nebſt fer votio· 

gen Bo en, * ſie doch des Abends nıbus: de ovo incubato vermehrter nd 











Dieſes geſchicht micht. nur, —— 680, worauf 
mn wir die Erde Km, — iefes Auctoris zu Eonden 1686. fol. zufammen: 
ift, Bälle rose sc — — a usgege worden. Dieſe beyde Auctores 
euchtigke rnehmſten geweſen, welche dutch ih⸗ 
= rer m a weiche 7* die Luft» ren Bicih dieſe er u gemacht und 


van fr durch die un 
— Pe —— „Fr Pre ann 
NY —S Süßen, 


Achren als in F erfter Theil zu-Londen — 
sole, und wider die Anfälle der Eleinen 1688 ediret worden, vorher aber hatte er Ä 
ke H, — ** ‚werden. | methodum plantarum novam'g. —— 
8 hiſftor. 


ural, lib.a 27 8* ſtellet 6) gius a Turre in an mar 
a "dtv dm, mas a N wird rien zu ——— —* folk — 
ren € ten RN um — nuelis R 
mit einem vierfachen ‚fpigigen m at umgeben, | tabile zu Baſel 1688 — 


oder es wird. in Schoͤlen und Sf cn} aber hazen ſich zu den neuern Zeiten vor 
fen, wie Di üllens Früchte, oder-in Beinen Faͤ⸗ berühmt gemacht HAugufus Dvirinus Rivi⸗ 
bern, wie Mohn / Saamen und Sefomum- . Die| mus, deſſen iorrouudtiv generalis imrem herba· 
flanken haben Den vortreflichen Nutzen, die] riam Leipjig 1690 in —— 
enfchen ju ernähren „zu beilen ‚ zu ergösen] Joſeph Pitten Tou A 
und zu erguicken. Man lefe, was davon Hein⸗ botanices, (eu merhodus‘ 
sich Mlorus in antidoro adverfus acheifmum| zu Paris: 1694 in ie 
cap. $. und Buddeus in theſibus de atbeifmo| teiniſch und vermehrter in sans — 5 
& füperftitione cap. 5. $. 5. gefagt haben. Nun’ 9) Gehören hieher, —* — — 
tollen wir noch einige Seribenten, welche von Ken eines gewiſſen Orts Gartens befhries 
den Pflantzen gehandelt, anführen. Die Anzahl, ben, als Roberts Mlorif | 
derjelben iſt fehr — Sie find auch nicht alle hiltoria univerfali Oxonienfi —8 
von einerlen Gattung. Einige haben mehr His | dere hieher gehörige Schriften ve 
ftoriich; als Phyſiſch Davon gefchrieben, und wie Mercklinus inLindenio renovaro p, 
etliche mehr das legtere als das erftere gethan, | zufehen, ingleichen Paullus Hermannus der 
alfo find einige bey den Pflantzen überhaupt ger| den catalogum horti academici 
blieben; andere aber haben befondere Arten da-| vi 1687 ediret von dem auch vorhanden, Flo- 
von ju unterfüchen fich bemühet. Ein Berzeichs| re Lugduno-Barav@ flores 1690, wie nicht we⸗ 
niß von ſolchen Büchern findet man in Kipenii | niger Parachſus Batavus 16H y. 10) Amn 
bibliothee. ‚philofoph. pag, 3175. Mlorbofe| fterdamırzı1 heraus kommen Abe 
polyhiftor. tom, 2; lib, 2: part. 2. cap.go.fegg. |tingii phytographia euriofa € 
Struvens bibliothec. philof. cap: 5. $. ı2.| fruticum, herbarum et Hörüm iconesy" 
Bohrs Haushaltungs- du« cap. 7. $.18.} in dem journal des Scavanıs 1706. Nowipi ft 
und phyſiſche Bibliothee cap. 7; 8. 10. feqg.|recenfiret wird, wo auch 1725 Maj. 
Scheuchzer bibliothec, Scriptor. hift, natur, | fommt Pertt Magnoi novas'ca 
bin und wieder, derer, die don Botanifchen| rum in duos tradtarus divifus 14)’ find m 
Schriften gehandelt „nicht ju gedencken. Wir] adis eruditor, 1688, p. ‚483: ——* 
bleiben bey denjenigen, die überhaupt von den| Mariani Ghiareſchi o biervationesdlevegeta- 
Plansen gefthrieben, und fo wol eine hiftorifche | bilibus absque terre adminucnlo} 
Nachricht davon gegeben, als auch ihre Eigen | die auch zu conferiren 1700, pi 97. 1719.P.R 30% 
fehaften erfläret. Cs gehöret dahin’ 1) Ulyfis| 1722. p:24. wo noch mehrere ans 
Aldrovandi «endrologia, welches Werck zu! zuteeffen find. Es iſt auch der netten —— 
ehem 54 5* oh 2) De! von * —2 Vermehrung aller = 
ame des plantes, efläisde phyfiaue par M. | me, Stauden und Blumen⸗Gewaͤch i 
Dedu. Paris 1682, 12. darinmen der Auctor die orafi Andrei Ageicold rei 
Meynung annimmt, daß alle Pflangen aus den | ge Diefer ‚Dermehrumg feten in fieben Stunden 
Saamen gezeuget wurden ; glaubt aber nicht, So auslaͤndiſche Staͤmmlein gus fo‘ viel Zweis 
dat; diefes die bey den Thieren vermittelft geroif | gen, 315 Gasten-Bdume'von sc bis &chub - 
fer Eyergern geſchehe. 3) Anaromia plantarum | hoc) in einem Tage und in gleicher Zeit 126 
cum idea hiltorie philofophicz de plantis & | Wald /Baͤume von 10. 17 bis Schuh bach 
varüs lectionibus allis;audtore Mbemio Grevv, | hervor gebracht werden, Anfang wolteman 
diefe 
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dieſe Kunſt gebeim halten , und felbige Feinem, 
auffer der ein gewiſſes Geld mit Ablegung des 
Epdes det Verſchwiegenheit abgetragen, entde⸗ 
‘fen; nachdem aber jemand wider des Erfinders 
Willen und Willen, dieſes Geheimniß, fo er 
von ihm erfahren, wiewohl veritunimelt , ‚bes 
fannt gemacht, fo. ift ex bewogen worden, eine 
vollftändige Befchreibung von feiner Erfindung 
ang Licht zu ftellen. Der erfte Theil Fam 17 16 
in Fol. unter dem Tirel: Neu und unerhörter, jer 
—* — —— — 5*— —** win: — 
ter Verſuch der Univerſal⸗Vermehrung aller | ge. der Deiligen Schrift wird Pflangen 
Blume, Stauden und Blumen s Gewaͤchſe herr | nicht nur in eigentlichen, fondern auch nn —* 
aus, welchem bald der andere und dritte folgten. | eigentlichem Verſtande gebraucht, alfo, dab es 
Mandat auch davon eine Hollaͤndiſche und Frans | fo viel bedeutet , als 1) fehaffen, Pf xcıV, 9. der 
göfifche Uberfegung gemacht „ welche Iegtere den | das Ohr gepflanet, das ift, aeichaffen, und dem 
Titel führt; P agriculture parfaite, ou nouvel- | Menfchen das Gehdr gegeben hat: 0) Zeigen, ges 
le decouverte touchant la culture et la multi | baͤhren, B- der Weish. IV, 3. mas aus Hures 
«DEI ANNgEPEeh ce Sed Kinare | vep gepflanget,, das if, gejeuget , gebohren mird, 
c. par M. G. A. Agricola und 1720 berauß | das wird nicht tiefwurgeln. 3) Lehren, unterreis 
Eommen, dazu man auch einige Anmerckungen , fen, unterrichten vom Worte GDtes, « Cor. 
vor Die tzoſen gemacht, welche einige Ums II, 6. u. ff. welches, als ein geiſtlicher Saame, 
ftände erläutern, fo die Deurfchen bey Erziehung in unfere Hertzen gepflanger it, und damit roie 
der Bäume beobachten. Bon denjenigen, wel⸗ | in wahrer Etkaͤnntniß Gottes unterwiefen werden 
the den Pflangen Sinnen bepgeleget, handelt | zur Seeligkeit, wovon Zac. 1, ar. fteher ; Neh⸗ 
Wolf in notis ad Cafauboniana, p. 267. fegg. | met an das Wort, das in euch gepflanget ift; da 
Man lefe aud) allerdings Chriſtian Wolffens zwar etliche der alten Ausleger, und infonderheit 
vernünfftige Gedanken von dem Gebrauc)e der | Decumenius. dutch das Wort verftanden has 
Theile in Menſchen, Thieren und Pflantzen. ben die Vernunfft ‚durch welche wir nicht nur 
Pflange (Bau der) beſtedet in den Theilen, | von den unvernünfftigen Thieren unterichi.den 
daraus fie und ferner ihre Theile zuſammen gefeget, | werden, fondern auch das Boͤſe von dem Guten 
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Haus haͤlter pflegen zu fagen: Liegenktaut, ge 
diegen ‚ das ift, wenn nach dem Ste⸗ 
cken die Pflangen auf dem Acker liegen und ſchlaf⸗ 
fen, fo haben fie ein gut Gedeyen, und ueben 
ſchoͤnes Kraut. Es ift demnach das beſte Plans 
gen, twenn es geregnet hat, und der Hinmet jich 
wieder aufbellet. Hiernächftiftäuch zu mercken, 
daß die Pflantzen mit dem Krautitecterihiifel, 
aber ja nicht, mie einige wollen, mit dem Finger 
ein wenig eingedrucker werden. Denn das legs 
te ift von Feinem Beftande, fondern höchit unnu⸗ 











u. auf was Art und Weiſe dieſe 


der verknuͤpffet find. Siehe Pflange. 


Pflange ( empfindlicye) ſiehe Empfind⸗ 


lichkeitskraut, im Vill ‘Bande, p. 1025. 


Dflange (fühlende) fiehe£mpfindlichkeite, 


ktaut, im VII Bande, p. 1026. 

Pflange (Leben des) bejtehet in. dem Zus 
fand einer unaehinderten Bewegung des Nah⸗ 
rungs⸗Safftes von einem Theile zu dem andern. 
Und wird dazu nicht allein eine zureichende Men 
ae des Nahrungs⸗Safftes, fondeen auch über 
dieſes erfordert , Daß nichts von der Zuſammenſe⸗ 
kung dee Theile verdorbei wird. nach les 
bet eine Pflange, wenn fie frifch bleibet und 
fortwaͤchſet. 


Pflangel Nudel⸗) ſiehe Nudel⸗Kuchen, 


im XXIV Bande, p- 1578. 
flantzen, iſt diejenige Feldarkeit, wenn man 
„ auf dem Acker die auß dem Beete gezogene Dflans 
gen in Ordnung bringe, oder ju Kraute jier 
cket. Insgemein wird St. Urban für den Ertz⸗ 
Fraut- Patron aehalten, deſſen Gedaͤchtuiß alles 
jeit den ein und zwanzigften. May einfält. Ei⸗ 
nige wollen zwar wicht viel auf das Fruͤhpflan⸗ 
en halten, und fagen : Mayenktaut, bein 
— Ändere hergegen, wenn fie nur tuͤchti⸗ 
ge Pflantzen zum Stecken haben, koͤnnen mit dem 
Stecken nicht früh genug kommen, wenn ſie gleich 
vor St. Urban dieſe Arbeit vornehmen, und ers 
wählen fie hierzu, tvo nicht gar den neuen , doch 
den zunehmenden Mond, weil dergleichen Kraut 
fich wohl und grüne im Felde hält. Die Wit⸗ 
terung jum fangen oder Krautſtecken muß nicht 
gar su naß oder Regenwetter, der Acker aber nicht 
gar zu dürse und trocken feyn; Die alten, Flugen 


ile mit einan⸗ 





unterfcheiden koͤnnen: Allein wie folte doch die 
Vernunfft das Wort fepn, fo umfere &:clen fer 
lig machen fan? ein anders befräfftiget Paulus 
2 Eorinth. X, 5. und ı Corinth. It, 14. Andere, 
als Ansbelmus, verftchen dadurch dag perfüns 
liche Wort, oder den Sohn GHDttes , welcher 
bier ein eingepflangted Wort genennet terde, 
weil er der menfchlichen Natur durch die Anuche 
mung des Fleiſches gleichſam fey eingepflanhet 
worden, und der ſey es auch, der unſere Seelen 
felig machen koͤnne, Ap. Geſch. IV, ra. Allein 
auch diefe Erfiarung hat feinen Grund; deun e8 
iſt die goͤttliche Natur Chriſti bey der Menſch⸗ 
werdung nicht eingepflanget worden in die Menſch⸗ 
heit, fondern die menſchliche Natur ift in die 
Einigkeit der göttlichen Perfen auf und anaenom« 
men worden. ı Iſt dannenhero unfteeitig , daß 
hier Fein ander Wort zu verftehen, als dag ges 
predigte Wort GOttes, (als aus dem 82. Niers 
erhellet) und infonderheit des H. Evangelii, darins 
nen Chriſtus mit feiner Berfon, Amt und Ders 
dienſt gepıediget voird, Apoft, Geſch XXVi, 18 
iefes wird nun genennet Asyss, ein ort, 
denn es iſt GOttes Wort, Ap. Geld. vl, 1a. 
darinnen GOtt durd) den Mund feiner heiligen 
Propheten und Apuftel zu ung redet, und une fein 
Weſen und Willen zu erfeunen giebet. Es heiß 
fet aber nicht fchlechthin ein Wort, fondern «8 
ift Acyas äußuros, ein Wort, dag in euch nes 
pflanger ift. Heinſtus umd andere find mit diefer 
Dollmerfihung Lurbere nicht jufeicden, und ge» 
ben vor, es fep ein anders Hudvreußeis, ein ans 
ders äupvros , jenes heifle eingepflantzet, dieſes 
aber fo viel als nativus, ein Wort, fo in feiner 
Natur ohne falſch it, Allein diefe Eönnen gar 
leicht» 


15. pPflangen | Pflengendea&Eren iR DE | 


FT ee ETTEETESTT DOT "TEA 
Teichitied aus der Griechifchen Sprache eines an | der Stücke gebraucher, 3 man nit 
a —— Ka dergleichen Compo- | die Stücke fegen oder ftellen 
fira von pflangen mehr gefunden werden , als | Darum die Stücke p 
weopuros , einer * mur neulich gepflanget ; hat | Camons , fo viel beiff. wenn 
es demnach Luther fehr wohl und gut Deutich oder fonften nach der Hrdnung 
gegeben: das Wort, das in euch gepflanget iſt. die GOtt n 
En — 

es von Ira e aern,Ch 
Lehre des ———— 


— Yen it —— 1&% nit sa! — F u 
ter, Ja 1 

ine he ben nichten von einigen Perfonen ot Be 

durch die geirtlichen Ack ‚ feine Apoſtel, | fondern allein von der Lehre felbft, tie auch ac 

bey der Der geiftichen Saat * diet des uigen Griechiſchen —— 

Evangelii in den Acker ihres mur | Pflange. Und es iſt fi 









sa 












a NR a an ge? Tan, 06 | Fa na 
ee Ä 
Red einem feinen guten Deren, u. Frucht — gms 


—— — ı Eor. Ill, 6.9. —5 meine Worte 
in ‚daß auch das Wort des heiligen |X 33- End Bahräliet £ 
Aare ubwrös, — je fan genennet Rath oder das ec aus De 
werden/ in Anfehung felbft, wegen der von —— its aber aus 
GHtt ihm ein een ef: durch Beyſtand ie dämpffen, Ap. Geſch 
des Heil. Geiftes die Hergen der Menfcyen zu |gleichtvohl die Jünger an 
fehlagen, und wieder aufzurichten, zu reöjten, | den — 
ee Satan zu vertreiben, und uns vor GHDitge, | Ehriftus auf die 
recht Beifig und ewig feli au machen; tie der | lich von den Denn 
Apoftel am angefü — we rte faget : Weache⸗ ches ſiehet man nicht, wie sich * 18 
nt eure — ſelig m ER ee die —— el — 
„P. 44 
—— u. f. 4) Einen in guten ee beine Ei 


nd ‚ihn darinnen beftätigen, er⸗ und Bäumen t —— 
Ka Strauchs e und Mile 


dreichlich fegnen, daß er. grüne, blür 
wachſe und zunchme, mie eine Pflange oder |und * * 
Baum an dem Waſſer, oder auf einem frucht ⸗ Eren, Sg Ban ’ 
Haren Voden. Go ftehet &8 theils von den 90% |rechri lat ne * Son BER 3 Er som Kr 































—— ind wahren Gliedmaſſen der Kir⸗ und Gläubigen ; da 

B. Siam. VIl, ı0. ı Bud) der Chron. ſe Benlegung 1 on Den ne chäri tiv 
—— Wi. 1, 3. LXRX, 9.16, Ser. XVII, 8. |ge Winckung angedeutet vird Öttes 
Cap. XVII, 9. x. teils von den Gottloſen und | ABort lauter orten, { 1,9 = 


And in diefer Wet, Jerem XII, 2. 5) Bekeh⸗ | nen lauter Thun, 1B. Mofe “ * —— 
ten. So fagt GOtt der Herr Ef. LI, 16. er der Ehron. XRilı, 9. enn er mer X 
* den Himmel pflantzen: womit er andeutet | der Berechtigkeit und Pfla hd * ie Tas 

eck und die — die er durch das Pre⸗ | cher er auch, daß fie ſolche find; Ba 0 Die theu⸗ 

je int intendire, und auch in Gnaden würck⸗ ve Gerechtigkeit —— a,b 
lich herfür fommen Taffen wolle Cr wolle mit |‘Dflangen, jo des HErrn Ha 
ihnen feinen treuen Lehrern ſeyn daß er pflange | und erhalten. Gleichwie er J hf 
den Gnaden-Himmil, die Chriſiliche Kirche, Die hergehenden LX Eapitel, d. 21. gar d ur! 
jum öftern dem Kimmelreich verglichen wird, nennet. Schmidt fagt über biefen A » 
> die, fo fichdarinne befinden, gleichfam him Pflantzen des HEren find foldye P ingen 

—* innet, und zum Himmel geführet worden. che der HErr gepflantzet hat a rare 

38 Himmel, fagt er, wolle er durch feine | Baͤume der Gerechrigkeit jölche > ame, ar . 

* 


Bas Ihe und derfeiben Glückjeligken und Wohl⸗ IV, 21. Pred, Sal. MR r$. 





trete Echrer pflangen, das ift, anrichten, wie er GOTT gerecht gemacht har, 

nen febönen Pflantz⸗Garten ſie ſollen, als geiſt⸗ dieſe Worte alhier nicht ni N 
fiche Gärtner, die wilden Bäume aus dem teils auch palfive berftanden iwerden. Dat 
ften Walde ihres Verderbens in die Kirche, vers | auch nicht denen Dernen und eg Nam 
mietelft ihrer ‘Predigt, verſeten, und ang ihnen derm Gefträuche, fo von fich felbft tu 
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machen Bäume der Gerechtigkeit und Pflangen | verglichen werden; fondeen Denen Ba AN ne h 
des Herrn zum Preiß, Ef. LXI, 3. worzuer auch Pflangen welche der Girtner en. 
rölircflich fein Gedeyen wolle geben, ı Cor. 111,6. |begüffen , befchneiden, warten, * ja 

‚Pflangen, {5r. Planer, ift ein im Krieg und |pflegen muß, wenn fie wohl gerathen folk 
bed der Artillerie fehr gebräuchliches Wort, als |jind auch Chrüten nicht von fich felbitaufndt 
Maͤhle/ Pariffaden, u. d. g. pflangen; infonders [de wilde Sträucher und Rancken ; ſondern 
heit aber wird es bey der Artillerie in Stellung me, weichen Bott den wilden Stannn verfehnitten 


— 
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1417 Pflantzenkraut 





die bevden Pfropfreifer und Zmeiglein , Glauben 


und Liebe binein gepfropffet, und in den Luſtgar⸗ 
ten Kan Kirche verſetzet· Pflangen, ſo der Got ⸗ 
te6» 
Hermon und himmlischen Thabor herab flüffer, 
PM. OXRX, die, wie der Thau aus Der Morgen⸗ 
röthe, alfo aus Gott gebahren find , Pf. EX: 
Ein anderer gottſeliger Lehter ſchreibet Daß fie 
mit obgedachter Benennung beleget werden, 1) 
teil fie durch den Glauben der durch die Liebe 
thaͤtig iſt dem Herrn Chriſto eingewurtzelt find, 
Ephef. IE 77 2) Weil Chriſtus dutch den 
Glauben in ihnen wohnet und in ihnen fiber; 
Ephef. 11,1%, Galar. il a3) Weil ſie frucht⸗ 
bar find zu guten Wercken, Phil. IEoloſſ 
1; 10. Tit Ira: Matte Vy16., Weil fie 
der Geiſt Gottes treiber, und ihren Schwach 
beit aufbife Rom VI ng, 26% 4) Abeinjie 
einen ſuͤſſen Geruch der'Gütthärigkeit gegen ihre 
armen Mit » Chriſten vom ſich geben, Phu 
18. 6) Weil fie in der Erfänntniß Gottes 
wachfen und-yanchmen, Eoköff h 11. Weil 
Tie genflanger werden durch die Diener Gottes; 
Seren. 110. rEorint HR 6, 7.0.0 
pflangenkraut wird die Aeberia geneiiet, da 
won zu ſchen Bruchktraut( groſſes) im IVB.p:1522. 
Pflantʒen Methode ſiehe Merbodus Plant 
xorum, im XXBandep.tzgo. 0 ni 
Pflangenmo06, fiehe Noffoc, iM xxiv B 
rag 
Pflanger,' Plansoror, ift ein Gartenwerck⸗ 
eug, welches dem Haupte eines Rechens aller ⸗ 
ings gleich koͤmmt, auch desweilen gröffet ger 
“macht wird. An der obern Seite hat es einen 
Handatiff oder Stiel , „Aften Aber Vice i gi 
cher Weite von’ eihander "ft Zähne ‚mit 
welchen Löcher in das Erdreich‘ gedrucker werden, 
Erbfen, Bohnen, Threfifchen Weitzen und der, 
gleichen darein ju ſteeken. en. 

Pflanser (KReaut⸗) ſiehe Ktaut / Stickel, 
im XV Bande p. 179555.. F 

Pflangfoͤt mige Corallenſteine fiche Co⸗ 
rallenſteine/ im VI Bähde-p.tzan: "m. 
pflansboltʒ iſt ein ſchlechtes rundes, von 
hartem Holtze gemachtes oben mit einer Hand» 
bebe-verfehenes , unten Aber Jugefpißtts Garten 
werckzeug/ welches gebrauchl wird-, die Küchen, 
Eräuter und andere junge Gewaͤchſe und Staͤud ⸗ 
gen ‚fo nicht viel Wurtzeln Haben und: fuͤr wel⸗ 

che iman nur ein Loch in Die Etde machen darf, 
als; · E. Kohl⸗Kraut/ und Salatpflantzen Lauch, 
Wegwart, Lavendel, Resihärin, Salbey und 
dergleichen su ſetzen. Dieje igen fo den Buches 
"baum pflantzen, haben ein groͤſſer und Dicker 
Pflantz holtz welches unten ohngefehr drei Fin⸗ 
ger bteit Und mit Eiſen befehtagen iſt, Damit es 
deſto leichter in die Erde ſchieide.. 

Pflangftade ; Plonzogre, ſiehe Colonie im 
vi Bande p: 726. if. 

Pflangung, Plonsario, Implantatio , ift in 
denen Rechten, ren jemand auf fremden rund 
und Boden-junge Pfropff⸗ Reiler, Pflanhen 
'u.d.g. einfeht. Und wird ſolche insgemein vor 
eine Art, das Eigenthum zu erwerben, gehalten; 
fiehe Domina, eher yon * * 8: 

Pflangung CPfeffers) ſiehe Pfefferpflan, 
gung auf der ÜDöfäfte- |; © 

Yniverf; Lexiei XXVI], Theil, 


3: 


befeuchtet wenn er dom dem Berge 


Pflangung mit Chtiſto zu gleichem. 1478 


Pflangung mie Cheifto zu gleichen Tode, 
Rem. VI, 3: (uhofe aber (ante ihm — 
xvflantzet werden zu gleichem Todte. In der 
— ⸗Sprache heißt Br: odabunii eye 
Ba Ta nord pur. Th davcdre werd, und para 
phrafiret Be za das sludura yarfeinpSicum 
eo ‚plantati edalitimmus, : Moch fhöhergicbre 
Brafmus: Sinfitifadi farnus: Eben ſd ber 
ſetzet es der Syriſche Diffnitfcyer Sm 
plantati ſumus cuta es. Das Geichmiß ſt her 
geribimimen von impfen: oder einpfeopffen: Wie 
da ein Zweig in den Stamm eingepfropffet wird] 
und zugleich mie’ demſelben „fi virdiniaerz.dn 
fie juigteich mit einandet twachjen, imd der Zweig 
vom Siamme Safft bekömme "So find nie 
aut Ehrifto geiftlicher Weiſe aufs 
ſte vereiniget worden in der heiligen Tauff daß 
wir feiner Nalur Güte und Krafft chenhaf 
werden  ABie bietvon Muͤller in ſeiner Apo ⸗ 
ſtohſchen Schluß ⸗ Kette über dieſen Det fchbu 
ſchreidet "Die natůrliche Bereinigung des Zwen / 
ges und des Stammes bringe mit ich die Ge 
meinſchafft des Todes und des Lehens. So 
fange der Stamm lebet lebet iind gruͤnet auch 
der Zweig: wenn aber der Stamm Stirber, ftit 
| bet und verdorret auch der Zweig. : Die, geiitld 
he Bereinigung mit Ehrifto bringt auch mit ſich 
eine Gemeinſchafft des Todes und des Kibeng, 
daß wir mit und in Chriſto der Sünde abfkirben, 
und riederum mit Chriſto und durch Die Krafft 

Chriſti zu einem: neuen, Leben geiftlich aufferſte— 
hen. "Das zeigen fonderlicy die folgenden Wor⸗ 
fe. anytoenn Paulus jagt, daß wir gepflantzet 
werden To. cuunuurı Ta Sandra wurg, durch die 
Gleichheit feines Todes, oder in Gleichheit feis 
nes Todes, daß wir auch. geiftlicher, Meife 
durch" Abfterbung der Sünde ſeinem Tude gleich 
werden» ·¶Was die Anabaptiſten und andere 
hier ſuchen ſinden ſie gar nicht. > ‚ie wollen 
nemlic daher ihren falſchen Eehr» Sag bemeis 
fen, Daß: die Tauffe nur ‚ein- Aufferliches, bloß 
ſes und leeres Zeichen ſey, fo mg ‚den. geilts 
lichen Nugen nur anzeige, in, der. That aber 
nicht wuͤrcklich mittheile, vielweniger berfiegele, 
weil Paulus ſaget, wir werden nur gepflanger 
‚in der Tauffe zur Gleichheit des Todes Ehrifti, 
nicht aber, daß wir deſſelben, wie auch feines 
gantzen heiligen Verdienſtes und der Dadurch ers 
‚ worbenen. Bergebung der Sünden und Gerechts 
fertisung wůrcklich theuhafftig urden, Allein 
fie betrugen ſich in ihren Gedancken gar ſeht Es 
iſt die Rede wie die Umftände des Contertes far 
weiſen, nicht von dem Haupt» Nutzen der heilis 
gen Tauffe, dieſer ift die Aßiederoeburth , Dies 
felbe, erlangen wir aud) in- der heiligen Tauffe 
wahthafftig, alfo daß wir wuͤrcklich auf Ehrifti 
Tod getaufft, durch Krafft deſſelben auch von 


allen Suͤnden gereiniget werden, mie eben Diefer 
Apoſtel Ebr. IX, 14 redet. Es jielet der po» 
ftel demnach mit den Worten des‘ Tertes nur 
auf den ulum fetundarium‘, ‘und appliciret ſol⸗ 
ches myſtice und veiſtlicher Weiſe: Wie teir 
auf den Tod Chriſt and deſſen Berdienft wuͤrck 
lich getauffet und mit ihm dereiniget find; fo fol 
fen wir auch Diefem-Toode Ehrifti um Leben aleich⸗ 
foͤrmig werden, Ddaß wir nemlich der Suͤnde 
taͤglich abſterbeu / und folglich auch in der geiſt ⸗ 

Bi lichen 
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1459 Pf te Bet — Pflafen ic, 2469 


lichen Aufferjtchung hm gleich werden n. | nernen Matten zufammen dbel 
ns Da: Schmir Pi —— den, Sn ach Art — Ka 
eits u Aeſtt 
—— J im Bande} p- — ie; fein 


—* 
Die Sieichheit —— nicht zu, daß Chriſti 
und unfer aang einerl u nur einis | Die 
gen Unterfcheid zu ; "und gleichsvol ſey auch Chri⸗ Be — Eu un He ” —— ae 


fi Tod Zod.und unfer nicht gang und gar was, an |eben 


an De anuncn, 


* 
ul 
x 175 
IDEE LE 
‚ir 
-TIie 
* N 
J 








ders, — Tod fen. nicht ein ent E —** 

de Chriſti Tod une in a. als. wären| T we a vd 

wirfelber nd alſo ſey unfer Tod einer / marm⸗ 

—— —— inke, und Farbe. 5 Kb ne a itgo Mathefi bi 
ehafftig Cheifti ib,oder. das | {peein.7. qu 4: p- 10. Dieatt e und, 

Bud nennen — hy | tifebe Art war die aͤlteſte und beſtand au 

nung ewir doch an unſe in‘ u Senn ei mit, St , vermenget un 

. bh, bis,, Darnad a 9 iechen der 





eher gedeusfihet,, Wr 5 Fin Anfebuna, 
aleich fenn..  Poffelee Erll. der Eoif. an die | terfebieden, und be ach des Dir: 
Römer pızon uf, Rrauſene — = —52 — aus * 
erin Wiefid, als’ein —— * * 
pflantzung des — Ar u Semi 8 
ae 2 auf den ‚hohen — de hieß Rudus »-Dig — 
Eich. 29. bedeutet. 1)die Sendung des des ven und wir Si 
Sohnes Gottes in die Weli durch Annehmung mit der vorigen 9 inger ol 
der menfchlicben Natur, Galat. IV, 4: "Denn Di hieß Nucleus;; —*— 
dieſes hohe Werck Fan mit der Kay 3 in die ou Sn Si 
Erde ſehr wohl verglichen werden ; en des⸗ d — inde.genannf, 
wegen auch Chriſtus einem ——— oder | ars t. ‚fein. eben 
Ponte verglichen wird , 2.\Ebr-Vil, |von groffen oder lei en nach: 
14- ie Ginmweihung —* — eder * 88 wenen. Steinen· Wach 
deffetben tu feinem Mittler ⸗Amte den — 
Ehamäifche Dollmetſcher ſehr een dc, am een Te — win e abe 
ibenm er die Worte alfo giebet: Er conkti tuam ı A aus —* udn 
eum per verbum meurn in monte alto & fubli- beftunden, ob ſie wohl we ve an © 5 se , noch ar 
mi, und ich will ihn durch mein Wort (das iſt, —— vorigen u oo bief 1 
nach) meinem Borfaß, g öttlichen Rath und Wi⸗  Sedtiliaz undendlich die aus le je Mar: 
fen, auf einen hohen erhabenen "Berg verord, | Fen von | mancherley Farbegep ert waren 
nen, verftehe, dasjenige zu verrichten, dar u er | nLithoftrata genennet. Von den 
im diefe Belt wird geſandt werden “Denn guren fehigken ich nut zum P das 
gleichtvie ein Kraut um feiner Krafft und: Nur | Dreveke,das Quadrat und das 
die Winckel der zuſammenſtoſſenden 


hens —* von, Gott wen —* fen einen Eivekel füllen, Ihe 

‚wenn. 

tue gegeben , In TI BE ZT i Yun — 
Quadrats und drey des Sechsecks 


aus fey nun 
———— — ley Fotm und. "waren, uıp-murden 
un en Que. Dur era rufe ed, Düne 









> 4 
er 
Bart. 





bat Gett feinen Sohn in die Welt gefandt, daß 
er die allerherrlichfte Kuaft und den groſſen Nu⸗ 
gen ung erngeife, Darzu er Im ‘Rath der heiligen Feine Winckel aber einer —— 
Dreyeinigkeit verordnet, demlich die Erloͤſung können einen Circul füllen, —— — 
nommen werden. Zwar fan —— ohl andere ver⸗ 


son der Gewolt des Teuffels, und Schencfung 
der Gerechtigkeit, ewiges Heils und Seligkeit. fchiedene Are * 


“ 
Pflangwir bach, ein Dorff , welches zwar fter formiren. Allein es iſt nicht F 


nicht, in dem Bezirck des Amts Kudolftadt. fie, viel Darüber den Kopf —— 

get , jedoch aber in daſſelbe Zinfe giebet. mabfe || — ——— 

Ehurfürftenehum Sachſen p. 42. sa — — der — ae» 
pflafter, fiehe Emplaftrum, im VIIB-p.1042. |? ———— —— — 
Pflafter, uimentum. Poviment,. heiffet |u. ff-angeroiefen. one abbacbten in A 

nicht nur derjenige aus platten Feld » Steinen | der Pflafter, nemlich aus, Heinen Marmor 

jufammen gefegte Boden derer Siraſſen undans | fen von mancheriey Art war Dort der 

derer unter —* Himmel liegenden Plaͤtze; batha ‚oder Hoch» Pflaſter, das iſt, ‚der 

ſondern es wird auch hierunter verſtanden der in nerne Richterſtuhl Pilati, der. über. da 

einem Saal oder Borgemad) befindliche F Pfiaſter erhaben war, Jeh⸗ — J 

Boden, welcher von mancherley Arten der * Bie auch fonft die Süden ſchoͤne auine Int 














Pf pflaſt er Callierhäinee) 7. / san 

Säle gehabt , ift zu fehen aus der Gefchichte des | waͤgung des Erdbodens Teichtlich zu vermeiden. + 
Heylandes , welcher auf dergleichen einem das Das Pflaſter — — 

letzte Oſterlam̃ mit feinen J —* ellen, Marc-| denen Hauſern erhaben ſeyn/ und von da ſeine 

XIV, 15: Luc. XXI, 12. Ja ſchon zu Salomons gehörige Abdachung bekommen; vornemlich 


F 


l > 
y \ 
Zeiten waren die Vorhoͤfe des Tempeis mit dem |diefes an Gebäuden, die im Rie fd, 
fehönften Marmor gepflaftert/2 Bider Chron. Vil. 15 Fuß unter der Schwelle ſich von vechteruigen \ 
—— CEhron anfangem damit dieſe von der Naͤſſe des Ba 
—— ehe 
“wie auch in dem Heiligen des eis felbjt, war ter (Aalhaut») ſiehe 4 
zwar auch von ſchoͤnem Marmor, aber mit dicken —— > Dr vn ha PB 


Qännen; Bretern übertäfelt, und mit Golde übers] 1090. —* 
te auflauttı p̃flaſter (Alabaſter⸗) fiehe Ermpla 
Di u 














































zogen, alfo daß die Prieſter auf lauterm Golde eins 

hertraten,ı B.der Kon. VI, ER rd Alabajtro Chatas ‚im. vu ‚1046. 
geten zwar ehemahis mit Foftbarer und Fünftlicher|  Pflafter (allgemeines) ſiehe ZmplaffrumC a- 
Musiv-oder Mofaifeher Arbeit, von einem berühms]rbodicuz Burrhu, im VI Bande, p. ro53- 

ten Künftler,der dieſelbe zuerſt erfunden und Mu⸗ Pflaiter (allgemeines) Putmanns· 

fus geheiffen, alfo genannt, weſche aus allerhand 3. Emplaftr. Stict. Groll-fbiij, Ar 
farbigten Marmor /Steinen befanden, die fo jier- ig Op9delköch bij," “ , „, 
lic) auf dem Fußboden ihrer, Tempel, Säle oder Cerw/tbiß TREE WIRT 
Zimmer zufam Hab daß fie gange Refin..ibj, art EIN 


de 
6 


Figuren vorftellten, und war fofchött, als wenn ſie Succi Herb, Chelidon..  » 
mit dem Pinfel wären gemahler worden wie annoch 
bin u, wieder, ſonderlſch in Welſchland, unvergleich⸗ 
hehe Kun Stück Boni fehen ſind; aber foi 
arkeit D ns im&as 


ſolches gegen Die Kuftbarkeı 
— Tempel nicht zu häsen geweſen Wie 
die oden unten in einem Gemache mit Fleiß 
— — wurden, [0 wandte mar auch den oberften 
—— Daches bey den Morgemaͤn⸗ 

dern unter frevem Himmel lao,twie bey einem Ab| 

thane, zu alaßeen ur fovielmehr Sorafaltan;ad| 


” Fok Qua, Un. 
ol nk Achim © an Ten 
Ken HE sur ne 1 RT 
Plantacg. 
Auric. mur, 10° 
Gummi Ammoniäc, 
Galban.' » u’ 
Oppopanas, 
Bdellii. +)» 
mm Elem. ana züß . D 


mehrere Dauerhafftigkeit derfelbe im der Sonnen» | Mapnet. prepar. u 
Hite oder naſſeun Wetter erforderte. Vitruvius  - -  Tuuz prepae, ana ij. * 
and Plinius geben davon am angefuͤhrten Orte, Terr. figillar, 0 o ‘ 

" Qv. 13.p-49- folgende Weiſe an die Hand daß erſt ⸗ Croci Marus, _ | 
lich důnne eichene Breter oder Dielen untergelenet Veneris 


° Hzmatit, ana- ip" 97 9 
0 Bapl) Calamitn. prieparat, Fin » 1.) 7 
Succini prapätat: Zvij. Y 
Tach ee ar αα 
Oliban. . "WG 
Sarcogoll. ana Zigiäv 7 
Myrrhe, zvij. e 


und.an den Enden mit Nägeln angenagelt worden, 
daß ſie deſto fefter an einander halten und fich nicht 
merffen konnen; überdiefewerden gverüber ande | / 
re Dielen geleget, und mit Nägeln feft angefchlas] | - 
gen; darnach folget ein Schutt von Steinen oder 

Spreuʒ undeineandere Rüftung ans Spreu,mit 
3 Theil Ziegel-Grauf, 2 Theit Kalck und s Theil 


7 . APE ET * 
Moͤrtel vermiſchet; wiederum ein heuer Schutt, Aloepath. «| 3 
und dieſe gang über einander gefchladene Lage soll Rad, Ariltoloch, long, > 
nicht weniger als "Fuß dicke ſeyn. Darauf ward cotund. 
alsdenn das Pflaſter vor gehauenen Steinen ger Flor, Antimoniüi.'' - 


saet, "und oh alle Schädenficher aenug gehalten] „ — Pulv. Nicorian. ana 5j, a 
Heat, n & ſich gen 998 .r Bol, armen, pr&parat, $ij N » 7 > 


 Diräteichen fteinern Pflafter und Oberbodenmur| _ 


ften dort jene eure Durchgraben und aufbrechen, | ° * "Opii Thebaie. Ey u nt) 
weiche den Gichtbruͤchtigen auf dem ‘Bette dadurch Terr. vitriok aſb · gcᷣ· u 
hetunterlieſſen/ Mart. I, 4. Luc Vyr9.Sthmides Croc, orient. EIG En 


Bibi. Marhematicus, p. 27 1:0f..,C8dienet aber 
ales Pflafter, fowohl auf Straſſen und vor den 
Haͤuſern, als auch in denfelben, wie zu der Reinlich⸗ x —* 
keit, alſo auch zum bequemen Gebrauch des Bodens; Mercurii præcipit. —— 
tie es denn bey einen? Landguthe ungemein ſchoͤn/ a Coral ——— 

ſtehet, wenn das Pflaſter fo wohl var dem Wohn⸗ gr eigen albor, äna —— 
haufe,als Scheunen und Staͤllen wenigſtens auf 3 Olei Tärtari NR 


metallorum,: · 121 
Sangu, Dracon, 9 mia. 
Sacchar, Saturn.ana 3 


mA 


Hiß 4&llen breit herum gehet, u. alle QBege,die man Xyloball,.... Hi 
u nöchia bat, fein gut gepflafers fd. Doch —— en 
— —— Pe —— loan 

ſtens die Woche abi gekehret werden gunh⸗ BE _ 
ch nn, Daß die Mftsduche, ader das Taler Rofr. amade" 
Anis dee Mifipfüge nisht: heraus, und.aıf da ‚„gsreblüch, ve” 


eigen Fonne, welches vermittelt Neipiger Mb Camphor. 3ji mh? 


x 
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Macher ein Pflafter Daraus. Der Gebrauch und Rec, Lithargyr. SV. 
Ruben diefes Pflafters ift bey dem Purmann in ı 5j. 
feinem Wahrh. Seldfcher p. a6 1. zu finden. Sonft Ol, Fypericon. 
wird es gebrauchet, wo man das Empl. Sridti- Ovor, 

cum und ea —* brauchen pfleget. Es 







haͤlt 84 vu hr Scorpion,ana zu | 
Sen) Berberen, Die ie eitr. aan 

— —— Hadenpflaſtern mit — 
en — en * * 

es Alibeden) Botal und ande = Gl ana — | 
— | 3” hei ai % — 
Virio. ‘+ 10. Viriol.alb. | en 
Cerull, ci si ® ai er ra Ir — 
hirc . > ‚Saturn. ray 4 Buch y 
— — — DEN tn} 

Vitell, oy. No. yj, 


Machet ein — daraus. ‚2: ; 


Nihi 
at m - ge 
%. Mell. depurat, ib 305 3 
OL eg — Ze — A 
Axung. porcin, ana anafiv. .. „Succ. Herb. 5a 
—— Aula 
de Stücke drein, alleg ei und gerieben asia gef 
Lythargyr« Si, Mache ein 
Sulphur, 2er DENE 
Bacc. Laur,ana Bar) N 
Calc. viv, = = ter, melandholi\cher.St 
Sucein. ana gj. es aͤndert und nimmt bi 
Vitriol. 3ß. unnatuͤrliche Beſchaf 


et alles, wohi untereinander vermiſcht, eine | trocknet, legt Di 
> Weile fieden ‚und ruͤhret es fo lange, biß es und Beiſſen der 
kalt wird: ſo habt ihr.ein herr! herrliches Pati. Der: 






B, Cerz citri, Zxii. als wodurd) ung verhind⸗ 
Ol. oliv.j., 2... 1Pflafter CAltichapenn? PH 
— und At ars ai hingen — 
Kochet ——— zuleht MWin in Sinn Cheat orbeer⸗ 
Pulv,e calceis uſtis. Ziij. alfo zu verferti genlehr —— 
Machet daraus ein Piafter,und aus Dice Zapfsl .. Ben, Cerz, — 
fen. Dover Hr Kick 
2%. Ol. Olivar, ih Relin h. 3x. * — 
Terebinth, ana Be H Torebinth, Süß... Ar 
Cerufl. ij. J Seyi Hircin, $Vie +%. 0, 
—— ‚Olei na N 
| * iron 
Lig ana — —— — 
Lie uͤcke laßt mit —* 
Thut es in e , face erlihe Stücke. Di —* und wenn es eat el 
Steiget es über: — e6 um und thut die ruͤhret ——— —— = j 
— ren hinein. Oder: Lapid. Calaminar, ©)'Acet, ppt Zvilj« 
1.Otiv. Si - Lithargyr. c. acet. & — 
— 4 * Gerufl, Fi r 
Medull. Cervin. nr Na sn ee 
Butyr. Maj. zvj.  -Maftich J . 72 |); 
Klauenfett, * ——— nA PD ee 
Marek aus einem —B | ——— * 
Schenckeltnochen, ZB: v38 
Mallichis, Ter» Yierioli edulcorat wi h 
Cer® citr,ana zij.  Camphor. gi 
——— N 
itrıol. ealcıin. 
Bj. erben iſt zu mercken, daß die Glette 
—— pp e Abe m "und etwas Salpeter gefochet, und als» 


Macher ein Pflafter daraus. Oder: denn das auf dem Boden Mr * und Meile 


Lap.Calamio,. ost —— 
TE RR cha 
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gebliebene Pulver erſt wieder getrocknet werden Turtie ppt- aa. 5ij, , 
muß: Der Tragakanth und Campher werden in u 
Brannteweine vorher wphlzerlaffen, und alsdenn | Bol. Armen, ppt., “ 
exit, wenn alle De Fon Darinnen, hinein ges Lapid. Hzmatit. ppt. aa. if. _ 
than. Hernagmals bedienet ſich Purmann Des Cerufl. Züj. 
Barbertens Altſchadenpflaſter, und befchreibet Lapid. Medicamentos. 3vj. 
es am angeführten O * 790. al: Camphor. 55. 
Rec, Emplaftri de Plumbo, >: M.F.1. a. Emplaftrum. — 
cxylſei, aa Zi, Dieſes Pflaſter ſol jeder Wundartzt wohl mer⸗ 
Lithargyr, övVi. cken und mwerth halten : indem «8 zu dergleichen 
Cerulf. 3v- — Schaͤden, wo eine Austrocknung noͤthig, und da 
Sacchar. Satum- 8, viel Unreinigkeit ftecke, vortrefflich gut jep, wohl 
Gumm. Elemi, 5j. z reinige, alle Zufälle hindere, und Die Heilung fehr - 
| M. F. I, a. Emplaftrum, geſchwinde und # befördere. Das fünfte Pfla⸗ 
Darunter hater noch bistweilen, weil je Bar⸗ fter von dergleichen Art mai ineben Demfel- 


bette bald,darauf in einem anderen after ſehr higen Buche, p. 306-.al Ben . 
gerühnset , weiffen Hundekoth Io erſchaum 8 ne 4 eichrieben 
t, da e8 Deito beſſer und 


ein paar Ungen gemifchet, da J Refin®, 27, 
Eräfftiger geweſen; doch ſtellet es Purmann we⸗ 5835 ae. ß. 
en des —— in eines jeden “Belieben: umm. Galban. Ziv. 
tliche reiben denfelben ein pa agemit Kal! Olei Ovor. 8iij. 
lauge auf einem Steine, und thun Desivegen gar]. . ‚ „ Jüniperh 3j. 
recht a Rare der übele Geruch dergehet ihm |" Vitrioli albi, 
a 2 en HERp be 6 DT Gain er Re zii. 
efehreibet Purmann eben daſelbſt ps 802. auf Tutiz, ppt. aa. Ziij- 
dieſe Art: X J * * udee hr 
Rec» Axung. pprein, NOV» wiij. Myrch. 98.3. 
Lithargyr. u Lap. Hematit. prep ’ 
Cerufk and, u. \ Calamin, prep. aa. ziß.· 
Mini, I, Bol. Armen. 
_ „;Sapen. Venet, Siy. | Succin. äa. Ppt- Sf. 
Diefe fuͤnff Stücke laffer mit einander bey ſte ⸗ Sacchar. Satürni, ZB. 
tem Umrühren, fo lange. kochen, bis die Mafle Gamphor. ziij. 
eine gelinde Pflafterdicke Überfommg, denn thut M. F. l’a. Empl. 


noch zart gepülvert rohes Spiehglas fieben Un-| Das fechfte und letzte Pflaſter & alten Schäden, 
gen darımter, und ein halb Pfund gut Mandel: welches Purmann in feinem Chirurgiſchen For; 
Öl; dieſes laſſet nochmals mit einander fo lange beerkrantze mittheilet, fichet pı8 10: und wird alſo 


Eochen, bis es zufammen Die rechte Härte erlans verfertiget 
get hat; und — erkaltet, ſo thut ferner | a — deLapid. Calaminar. 
dazu: 1. KRanis e. Mercur Vigon, aa. Zvj. 
Gepuͤlverte Schnecken⸗oder Mufhelhäus  Saturn.|Mynlicht. 3. 7 
2... Je Zi Olei Myrtin. a 
Lap. Calaminar. pr&p- „ Momord. aa. if 
Turix prf "ai Antimon, crudı Si 
“Rad, Ariftoloch. Joug, ij. Myrrhe, 
Flor. Antimenii, 5ß. Succin. ppt: 
Terræ Catechu , 5iß. Tutiæ ppt. aa. Jiß · 
Myrrhæ, ziij. Mercur. dule. 36. 
Oliban. * AM. F. La. Emplaftrum. 
Maftich. aa. 36 Diefes Pflaster muß Dicke geftrichen und fleißig 
Croci Metallor. 2 anfgeleget werden ; denn esfoll ſehr gut ſeyn, und 
Mercurii præcipitat. aa.ʒiiiß. will es der Erfinder en es fen denn der 
55* Ei Krebs fhon völlig da geweſen, ohne Nutzen ge- 
M. F: I. a. Emplaftrum. auchet 


| brauchet haben. : Fr feiner Ebirurgia curiofa ge; 
Das vierte Pflafter zu alten Schäden, welches dencket er p sas noch 53 —J das 
Purmann in feinem Eee en — nt 

tP. 803. ird aljo vers egen ein wenig uͤl em Ke er ⸗ 
te beſchreibet, ſtehet p. Ko3. un ni | a a ER ya — Voith * 


fertige: 18 f 
Rec. Axung, porcin. ii). meitläufftig, ex verfichere aber, daß feines drüber 
Olei Rofarı © Ol: Lini ad. Ib. fen, und dab eg Die Mühe und Koften wohl belohne: 
Lithargyr. |. 9 Emplnigr, Roder.a Caltr- gx · 
Minii, a» tif. | Spermat, Ranar. tij. 
Diefe Stücke laffet bis zur rechten Staͤrcke for ‚ ‚Gryfeistsiß. _ 
hen, und thut denn darein: ·· ‚Olei Amygdal. dule. ziv. 
Lapid. Calaminar, ppt. Laſſet dieſe Stuͤcke bey ſtetem Umrühren über ei⸗ 


sucein. ppt. nem gelinden Kohlfeuer jergehen, und wenn es 
35113 etwas 
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— —— 


etwas erkaltet, jo thut folgende Stücke, zart gepül [Diefes zerl⸗ gt unter einander, doch * es nicht 












vert, noch Darein: auffiede, mi mifchet dazu: 
Puramin. Cancror. ' Kad. Barb.' Caprin. Pulv. Ziv. 
Spodii ppt. Ruͤhret es, bis es kalt will werden, guͤſſet es in ei⸗ 
Succin, ppt: aa. 3. ne Buͤchſe, — * or Das nano Haß 
pulv. Olteocoll. Waſſer Darauf güffen Fönne, damit es fich defto 
Tutie pptsaa. 3ij. * beſſer ftreihenslaffe. Ds Arte v-Elebt und 
Core, auftr- ppt-Ziß. ‚ha fee auf der haut, lt verrficten , 
SER ‚Flor. Antimon. ht die Feuchtigkeit an dem. == 
00° Cinze, aa, Ziij. ® ri macht den Mafer bald Ai fteiff . 
0° 5 Ol. Caneror. 3) Die Krafit.des „Darses, welches allein der. Beine 
a id —— ziß· Oder: 
— at N } 
4 "Mat, Perlar. ppt. aa. EB ie vj. 1 EM 4 
a Menllor. * eh Para „Poly. Rad. — en 
eg 3. af SESHIE 0 RE 2, } * 
rrnæ; — eo * j 
Oliban-.a. gi: — 2 a DAN zart het ; 
M.F,c.£.q.0l ar it. ndftdrm-Empl Bo < 


Masern — ul, iR 
er (Ammoniack *) fiche Emploftrum | Macet € er A ienet zu allen 
de — — Nor, * Emplaftrum‘ 8 — er Glieder fi 
feu Ceratum de Ammöniaco, Berri Forefti, im ech das gi Slut;t 
VIk ——— 1047. Kart enen Feuch igeiten, * id) 

nbaltendes Een Purmaiis. erbroche Be | 






ps es en ſeinem Ehirurgifchen Lor⸗ ſer, DD RES, ETC 
beerkrantze p- 497. alſo: ee ‚alb. wij. — —* | s 
Rec. Empl, ad Ruptüres Würzii, zyj. Terebinth. Rn 
Gumm. Caranhı. Cerz, Aß. Bra: fi 
‘  Tacamahac, AR. * 
Olei Myräller: 3 
Terebinth. Pa A San — 
Pulv, Myrtil, : EUR 
Bol. Atmeh. a 3%. — 
A ri Ir —— 04 * 
lee Ser ll ke we feier Hr H 5. Alchyaall en * 
flaſter firei IR ejeit dicke auf Leder, "Herb. —— 
und Dh Wa in Mr —— palv, ana di a 
‚Pflafter Canzühendes) fi ehe Emplofruin las umm, Maftic — 
piſpoſticinm, — * im N Bande pag. "Öl, Lumbrie.’ziv.. san And no 
1061. An, ‚ Camphor öl; 28 in Ol, Lumbr. 
Pflafter Capoftolifdhes) fiehe — * errieb Ritz 


ploflrum Apoftolicum, Zwelferi, im VAL Bande formiret dünne Zapffen Daraus ill man es 
—— ſtreichen; ſo muß man seid ſſer legen, 


Pflafter ( Augennicht,) fi fiehe. Emploflrum daß es weich werde. Oder: * 







Apoltolicum Brandenburgens. Ingleichen Em- Kocher “ über Dem Feuer zu — 
a) 


Diopompboligos, P — im vill Ba ARE: Er — a 
Dep. 1061. Cor Balauftiörc 
Pflafter Beinbeuch⸗ ſiehe Emplaftrum Puleg. rubr. . — 


Coragmaticum few od Froduras Ofkum; und 
‚Emploffrum. Cotogmaticum feu od Frocturas 
‚Off ‚ RenodziP. A. V. im vul —— 
1052. u. ff. 


Sangu, Draconis, 
Lap · Hæmatit. ana 5ij. & 
"" Sem. Sumach. arab., M 
“Flor. —— ana Eh u 


flafter —— D. JB. wie er es in u Mafti 
peter p- 126: beſchreibet +1" X — | a” 
"Rec. eißhars, ib). Terpenthin, 6. Myrrh, BA Pa DEREN un: 1 


galt —5 ſchmeltzen, thut Dazu Vein⸗ 
bruͤchſtein, Bocksbart, Schweinbrodt, jedes Fiß. 
—— dJ. ——— pe f u 
Mum 5j. 5i. Gummi ammioniaci, ij. in Ai S e) ‚ll: BR | 
auf. Kochet alles ———— — — * 4 
Pflaſter. * Die Gummi und Säffte ldfet erſtlich in ſcharf⸗ 
Pflaſter Beinbtuch Selig Wuͤrtzens. fem Eßige auf, und druͤcket es durch ein Tüchlein, 
KRec. kelin.alb elect. t6ij. die andern Species aber pulveriſiret. Darnach 
«7. Terebinth, fEß. fo rübe lerlaſſet: 


Alodes, ana if, il, rdidti. 
Succi Hypociltid. exficc. - 
Acac. exſiec. EZ 


E Ceræ, 


“& — — 


Pflafer (Beinbeuchr; 
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Cer&, } ı14 t 
Relin, alb,ana Zij, 
Thut diezerlaffenenSäfte und Gummi und endlich 
auch die Pulver darein, verfertiger alſo nach der 

Kunftein sPflafter.: Oder MET, 
Rec,ı Refin: Alb» Hille 43 nt oo 
7 Terebinth. #6 
Zexlaffet ſie auf einem gelinden 
Caprin, pulv, Ziv. 


ParrT7 


Ru 
F Rad, Barb. 8 
Wühret es unter einander, darnach guͤſſet dazu 
Olei Martis, zi. 
Koͤnnet ihr aber ſolches nicht haben; fo nehmet 
Lap. Magnet.præpat. 
Balf, ex Carn-humana,ana ʒiß. 
Rad, Ariftoloch; pulw; 3ij. 
Kocher es bey gelindem Feuer ; wenn es will harte 
werden , thut darein: 
u... ap, Ofteocoll. Ziij. 
amd machet es zum Pflaſter. Oder, 
Id, Rec:: Relin: Kij. sh, 7”. ur 31:.% 
de Sev: hircin. 3, sc wien 
3% "2. Denebinkbe —ß. 
Solches laffet mit einander zergehen, doch, daß es 
richt koche alsdenn ruͤhret darein 
u Pr Radı;Barb: a Yu, 
et es mit einander auflachen , faflet es in eine 
ıchfe , aufdaß ‚wenn eö geftsichen werden foll, 
heiß Waſſer darauf gegoſſen werden koͤnne. Oder 
Rec. Rad; Conſolid. maj. 
Althex,- ; | 
Ariftoloch. rotund, 
* Viſe · Querc.,  :.. en; 
Hess Millefali r vo 
‚sPlantag; min, i 
. H icon. LES h 
Plor. Balauftior: 
Fol, Myrtin. c,‚Bacc- 
Sem.Sumach,arebice , 
vi °. Hetb.Matr.Sylv.anaMi, 1,11%, 
Dieſes fiedet mit rorhen dickem Weige Deep 
fund, wohl ab, zwinget es durch ein Haartuch, 
alsdenn nehmet folgendes: 
Ol. Maftich. 
oOmpbacin. 
Myrtin.ana ʒij. 
Litharg. aur. Züß. 
Cerzpptim&, ibi. 
ı Terebinth. 5ü) 
Flor, Balauftior- 
Acaciar. 
Rofar. rubr. opt« 
Nuc. Cuprefl, 
Mumiz, J— J 
Macis, | 
Succin. ? 
Thuris, 
Myrrhæ, ana 3f. . 
Ichtiocoll, 
Bol, armen. 
Terex figill. 
Gum. Arabic, ° 
Tragacanth, 
Aloepatic. ana Svi, 


mn 
# 


* 


Seuer. Vieh |ie mögen 


‚licher 


| Diefes 
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Pflafiee beſtes ( Sich“) 


mL mn nn ———ese ¶ 


Pic, naval.  ,. .. 
Suce. Hipociftid, exfisc. 
“., „„Lyeil.ang 3]. 
Sangu. Dracon. 3iij. 
* Gumm. Laudan, En f. 
ifchet es, und machet ein Pflaſter nach derKunft. 
Mit diefemPflafter folte ein jedweder — 
verfehen ſeyn. Es dienet zu allen Beinbruͤchen, 
feyn wie fie wollen, es macht Diefelben 
ſtarck und Eräftig zum Einwachſen, und zuſam⸗ 
menzubefeftigen. Es wehret allem Zufluße ſchaͤd⸗ 
Materie, wie ein jeder Verftäudiger aus der 
Natur der Ingredientien urtheilen Fan, Nies 
mand , ter Diefes Pflafter gebraucher, darf fich 
einer Hige beforgen. Es macht weder Zucken noch 
Beiſſen, welchen fhadlichen Zufällen die Bein, 
brüche unterworffen ſind. Es verhütet den Zufluß 
der rn ie und macht einen gus 
ten Callum. Alſo Dienet es auch zu den zerfalles 
nen Ribben, wo ſich gemeiniglich viel Feuchtigkeit 
und geronnen Beblüte hineinfegt ‚und groſſes Ste⸗ 
chen und ſchweren Arhem verurfachet. Es jers 
theilet die boͤſen Feuchtigkeiten und das gelieferte 
lut. Es dienet über die maffen wohl zu allen 
Verrenckungen und Perftopffungen der Giieder, 
zertheilet die allzu fehr herflüffenden Säfte, Eräfs 
tiget die. Gelencke und ftärcfet die Nerven. Man 
He et es —— auf ein Leder und leget es uͤber die 
indbruche. 
Pfiaſter (Beinbruch⸗) Gruͤndlings. Er 


beſchreibet es in feinem Artzneybuche p. 332 alſo: 


Nehmet Schwartzwurtzei, Silberglette, jedes 


ziv. holi armen. Bohnenmehl, jedes ij. Guf⸗ 
Pulver ga worden, und laffer es über 


eet ein wenig Ehig daruͤber, nachdem fie vo 


vorde acht 
Hernach nehmet: gelbes Wachs 
jedes Ziv. laſſet es über einem Pi 
feuer jergehen, thut nad) und nach ein 
Baumöldarein , laſſet es kangfam fieden. 
es. faſt kalt woorden ift : fo nehmet vier Loth gepils 
verten und eine Macht in Eßig geweicheten Tras 


gacanth und machet ein Pflafter daraus. Diefes | 


ter Fan nach der Einrichtung des gebrochenen 
ines, acht bis woͤlf Tage liegen bleiben. Denn 
es laffet Feine Hige — — 
Pflafter ( Berttam⸗) Sullers. Nehmet in 
weiſſem Weine jerlaflenes und durchgedrückteg 
Galbanum, Ssgapenum ‚Gummi ammoniacum 
von jedem ein Loth, geftoflene Bertramturgel,, 
Senfiaamen, jedes ein Loth, Benedifchen Terpens 
thin ‚fo vielmanbrauchet ‚ein Pflafter daraus ju 


machen. 
Pflafter (berubigendes) ſiehe Enploſtrum 


‚| HypnozicumJungken. Emplaſtrum Hypnosicum 


Franci; und Zmploftrum Hypnoticum M 
im VIIl Bande, p. 1071. en 


Pflafter (beſtes Stich»). Diefes wird alfo 


verfertiget: 5 


"Rec. Litharg. vi. 
Olei Hypericonis, 3x, 
kochet zur rechten Dicke und thut hinein; 
Colopho 
o nn. ij 
—* ana Fij. 
Terebinth. 38, 


* 


1471 _Pflafter ( Beisnien 


— — ein wenig 1io quffi ieden hebet es vom 
Feuer ‚und fo es ein wenig erkaltet; thiir folgende ! 


= 
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— — — 
Spir. Salist 





Gummi darein ‚nachdem fie vorher mit Eßige aufs ee es nach der Künftıu gem Mar, wel 


elöfet worden: mGebrauchẽ ver alem&taube 
en _ Gumm, Ammoniaci‘, Se 8 an On Une. Mm 
> Galbanf, 7...“ an es auch in gefcboflenen brauchen , 
„Baellii, KEIM * weil diefelbigen S ur nr mer a ni \ 
opanacis,ana $i,’ 7 Sinnen men, Die Seit Der@afälle boriber ft ift, 
Thut ſie ean zu heiß darein, Aa es Es kan duch in einfachen Wunden debraucht wer⸗ 


in gleicher Waͤrme fey. La tabermal einen‘ 


thun, und probiret es, ob € 


die rechte Ha 
Wein es zu weich ift: laſſet es vie En o Hi Ic. Cehstj. ı 


Endlich — darein 
. Calamin ——— 
J * 1 


Mumiz,ana 5if- :. 
Myrrhz, 3. 
Sarcocoll.“ - 
Rad. Dictam. alb. 


Ariſtoloch. corind. u ana era | 


Fruginis,5ß. ° 


Maflich. I gt Bei l F — Au 


Sud —— es einen guten Grund zur Heilung fegen‘ 


rad x ul 
59 ur Iu #5 NN 
ee Sie, imel islO 
ninchn "Bufo,ekficc, * ii sch gun 
. Bdellü$‘ üß. 5 


4, Thur”alb: 3. * 
ſuccin. ß 
la bi —V Serpent.exfioe, Neij, PR In 
'Ficuum ‚No. vi ‚3 
Das Wachs un den Terpentin —X 
ſammen, dantad-thurden Weyrauch Bdeliium 


und Agtſtein darein, laſſet es mit einander wohl 


Machet nad der KRunft ein later daraus. zergehen. Darnad) hüt die Feigen darein, wei⸗ 


Dieſes Pflaſter hat wunderbare Wuͤrckung vor 
en Zufälle und Gebrechen des menfehlis 
chen 


rpers. Denn es erweicht, bringer jüm einigen. 


—* — in einem Reidaſche gar zweinem Mus ger 


find, wid laffetes Ai ange wre. 


dlg;fo 


rad) thut den Schlangend 
Eyter, reiniget alle harte Geſaͤwuiſt heilet hef⸗ Be klein pulveriſitt. iſt, und die Kroͤte darein, 


‚tig zu, machet ſchoͤne Wundmaſen und zühet obs ruß 
ne Schmergen die unngtürlichen Dindt 
-Bunden, als Pfeile, Kugeln, Eifen;, 
dergleichen. Leget man e8auf die Lenden : * 
es das Nierenweh · Es zühet auch den Eyter und, 


Unfauberfeit aus den tiefen Fifteln und tief eins! 
Es wird gut befünden in Laffet es wohl kochen, rühreres fl 
‚giftigen Thierbiffen. Denn es juht Das Gift ger wohl unter einander komme. 


— Schäden. 


ine I (sg Yaranes 


ver alles wohl —— — 


Magnet. pracpar. 3j LS sd 
* ph: Abtimonü > 
Liqu. Arfenie. 3ij. ’ 
Spiritus Salıs , 36.:/ 

um, Damit es 
uletzt güffet ars 


galtig an ſich. Es ift ſehr dienlich den Nerven, derthalbe Unge Scorpionoͤl darzu und machetein 
Sa ‚Spannadern und was ſonſt von weiſſem vechtes Pflafter Daraus. · Oder ii 


eäder iſt, wenn fie verleget oder beſchaͤdigt wor⸗ 


den find. 


pfiaſter Betonien⸗) fiche Emploßrum de 
ı „Besonica Amftelodamenfium; Emplaflrum feu Kochet fol 
Ceronm ex Betonica P. A. R. Emplaſtrum de gende 


ı Betonica Ph. Nor. im VIII Bande, p. 1049 U. 


ff. ig aud) Pflafter ( Eöniglichee Saupi/) 


* . Cbessardifihen), Dergleichen der 
„den alfo gemacht: 
. Rec, Cer&, ti. 
“‘ Terebinth, Zxi.. 
her Buf, exlicc, 3]. 
Lie - GummiBdel. Ziß. l. 
Olıban. alb. vel Gran. Maftichis, ʒj. 
Sucein flav. $i 
N Serpent, exuv, exlicc, Nori. 
Ficuum.No vij. 
"Die Stücke, fo fi fehmelgen laſſen, thut in einen | 
Diegel, laſſet fie 


gemach uͤber dem Feuer jetäehen, | Die Gummi follen mit 


Rec. Ol, Hypericon. ee 13 j 
Scorpion: * IB. . 
Lythargyr. tBiß. 

jur ehren Dice; (ut hanad fol 

eime darein ; 


“hl ER \ 


' Fernugrzci, 
- ; Flor. Chamomill.ana$iv. 
Fichum, Zi). } 
Kooflauge, tbij, . . 
Solches bereitet auf die Act ‚nie dag Ermpl. Die- 
chylon gemachet wird... ‚ Aspen neigt 
Ceræ citr, 
Gummi. Galban: ,. 
Opopanac, , 
Bdellii,ana sul 
Ammoniac. 


II 
meh! 


einige aboekocht, und 


darnach thut den Schlangenbalg und das Kroͤten · zu obbemeldten Species gethan werden. Nachdem 
pulver darein, ruͤhret es wohl unter einander. Zur |es mit einander Ka koͤmmt — 
Suc 


letzt ſtoſſet die Feigen in einem fteinernen Mörfel, 
dgß ſie wie Muß werden, und thut fie auch dazu, 
ruͤhret alles wohlunter einander , kochet es, und fo 
iht mercket, daß es ſeine erſte Dicke habe oder be⸗ 
kommen wolle: fo thut ferner dazu: 


Lap. Magnet. præparat. 3j. ' | 


Sulphur, Antim. rubr, 3ß. 


"up ana zj. 
Rad. Arilkoloch. rörand); ol, 
Maftich, 
Oliban, —— 
Myrrh. ana zjß. 
Thea Iß. 

Lapid. 


473 Pflafter (Bilfenkeaut-) 


Lapid. Magnet. præparat. 3. : 
Rad.Irid. Flor.3j. ’ 
Helenii, 3ß.. 
Camphorz, 3iij. 
Flor,Sulph. .3 : 
Pulv. Bufon.3:ß. 
* —* eh Cerz, if. “; 
Fulig. fornac. ana Zij. Machet nach der. Runftein Pflafter daraus 
Macher es nach der Kunft zum Pflafter: Oder: brauchet es mie-das votige. ü * 
Zerlaſſet nach Art der Kunſt ſchoͤn gutes Wachs, Pflaſter (blutſtillendes) Braͤuners, wel 
mit Roſen / und Veilgenoͤle, oder in Ermange⸗ ches er in feinem Weiber / und Kinderargte p. 
lung deſſen, nur guten reinem Baumoͤle, ver⸗ 907. alſo beſchreibet: Rec. Weiß Hartz, wß. ge» 


Pflaſter (Brands) 


. Rec. Rein, albiſſ. Bß. 
Sucein. alb. 3). 
Terebinth. Zuj. .' 
Maftich: 35. 
Croc: Vener. 3. 
Terr. Vitriol..dolc, 3. 
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fehäumet es fleißig, daR aller Unrath davon koͤmmt. 
Kuͤhlet es hernad) öffters mir reinem Brunnen⸗ 
waſſer ab, Enetet «8 alle mal wohl mit den Haͤn⸗ 
den in dem Waſſer. Wiederholet ſoͤlches zum 
oͤfftern, bis es endlich gar erhartet, welches al- 
les in einem Mörfel geicheben: Fan: fo ift es fer« 
tig. Es iſt ein gutes Kühlpflafker, welches die 
harten higigen Geſchwuͤre kuͤhlet und erweichet. 
Es iſt auch zu andern higigen Gebrechen, als 
Kuollen, Rothlauf, um fich feeflende Earbuns 
xfel x. gut. 
Pflafter (Bilſenkraut⸗) fiche Emploſtrum de 
«Hyofeyamo Ludovici, im VIII Bandep. 107 1. 
Pflaſter (Blafensühendes) fiehe Empia- 


flrum Flusus attroäivum ad Fonticules & Ve- 


ficatoria, D. D. M. ex Th, Hofmann, im Vin] 


Bande p. 1064. Ingleichen Zmploftrum Vefr- 
catorium; Emplaflrum Veficatorium Hofman- 
ni; Emplaflrum Vefcatorium Jungkenii; Em- 
plaftrum Veficatorium Mynlicht ; Emplaftrum 
Veficatorium, Phar, Nor. Emplaftrum Pefica- 
zorium D. Petri de Spina; und Emploſtrum Ve. 
ficosorium Zwelferi, in eben demfelben Bande 
„1106. u. ff. — — 
u Pflafter J— ſiche Enpla- 
Atrum carminativum Mynſicht. und Emplo- 
rum carminativumSylvii, im VIII 2 1052. 
Pflaſtet (Bley⸗) fiehe Zmplaftrum de Plum- 
bo Zwelferi, im VII Bandep. 109r. Inglei⸗ 
chen Zmplaftrum Saturni Mynlicht. Emplaſtrum 
Saturninum, D. Fauſi: Emplaflrum Saturni-, 
num Rivini, in eben demfelben Bande p. 1096- 
und 1097. Wie auch Bleypflafter, im IV. 


. 147- 
R Pflafter (Bleyweiß-) ſiehe Emplaftrum Al- 
bum codum, P. A.R. ingleichen Zmplaftrum Al. 
bum coctum compofisum Zwelferi, im VIII B. 


p. 1048. 
pflaſter (blurftillendes.) Dazu 
- Rec. Relinz, Bß. 
‚ * _Succin, albi, 3ß. 
Terebinth. 3ij. 
Malftich. 
Oliban. ana 3ß. . 
Sangu. Dracon. 3j. 
Croci Vener. 3iß- 
Terræ Vitriol. 3). 
Cerz, bj. Re 
Macher in Pilafter. daraus. Es Fan gleich im 
‚Anfange zu einer blutenden Wunde gebraucht 
werden , oder auch erftlich in etlichen Tagen her 


nach, wenn fi) alsdenn erft eine Werblutung | bald zur Deilung geſchickt machet. 


mercken laͤſſet, welche dem Wund ⸗Artzte 
ſchaffen machet. Ober: 
Vniverſ. Lexici XXVII. Theil. 








an as 


pülverten Agtſtein, 3i- Blurftein, zß. Eiſenſaf⸗ 
van, ZB. Terbentin, zj. Maftir,3j. Den Agi⸗ 
ftein und Maftir machet u Pulver, und laſſet 
Terpentin 35. in einem Gefchiere heiß werden, 
darein ſtreuet folche Stücke, und laſſet fie gemach 
durch einander-flüffen, thut e8 vom Feuer und- 
den Terpentin auch dazu. Hernach muß das Harg 
auch in einem befondern Geſchitre heiß gemacher, 
und unter.den Qerpentin gemifchet werden: Zus 
legt rühret man auch den Blutſtein und Eifenfafs 
ran darein, und kochet es zu einem Pflaſter. 
„runs (Brands) Dergleichen find folgen» 

‚als: j 

Rec, Butyr. non lot. Ziv. 

Relin. 
Cerz, ana ziij. 
) Sev. Hircin. 3ij. 
Laſſet alles zufammen ergehen, zuletzt thut darein 

Ol. Flor. Lavendul, gu, ſ. 

Mifcher es, und machet ein Pflafter nach der Kunſt. 
Der; Rec, Ol.Refar. De 
Sambuc.ana 3ij. 
. Calc. der abgelöjcht worden. 

Sev. Cerv. ana Ziij. 

Cerz alb. Ziv. 

Ceruff, 

Lap. Calamin. ana 3ij. 

Tetebinth. 3ß. 

Camphor. 3:j. — 
Bereitet es wie das Empl. Album coctum. Es 
kan zu allen Brandſchaͤden gebraucht werden, es 
fey- von Pulver, oder Waſſer. Es zuͤht den Brand 
aus, benimmt.die Schwaͤrung und machet Haut. 
Dder: Rec. Ol, Sambuc. t5ij, 

Ceruß, Ibiß. 
biſſet fie mit einander über gelindem Feuer fo lange 
flerrjg kochen und rühren, bis es die rechte Dicke 
erhar, Alsdenn thut dazu: ' 

Ceræ, 3x. 

Lap. Calamin. Ziv. 

Sarurni ufti, ij. 

° Naftich. 

Olitan.anaj. ' 
Machet es nach du Kunſt zu einem Pflafter. Hiers 
bey ift zuerinnern, daß der Lap. Calaminaris und 
das Bleyweiß, wenn 1 zart geftoffen worden, etlis 
che mal mit Frofchleichroffer angefeuchtet und wie · 
der getrocknet werden müflı,che man es zum Pfla⸗ 
ſter machet. ‚Es ifteinesderseften Brandpflafter, 
melches alles Verbrannte in kartzer Zeit von dem 
Gefunden fcheidet, deſſen Schmwgen ftillet und 
Man kan 


viel zu | es auch zu andern hitzigen Dingen und Crazuͤndun⸗ 
n brauchen. 


Pfiaftes 


147° Pflaffercbraunes Zap) . Pfiafter(Defenfio,) 1476 
Pflafter (braunes Haupt⸗) . Dergleichen find Rec, Suce. de Herb, Betonic. 








Igende: Plantag, 
” Rec, Cer®, 3viij. Apii,ana Ib: 
ungeläuterten Terpentin, Ziv. Verben, 
Ol. Rofar. Zij. - © N Pimpinell. ana iv, 
Succ. Beton, 3v. Cerz.5j. — 
Diefes alles thut zuſammen, laſſet es mit einander Terebinth. ʒiv. 
3 RKZerſchmeltzet es nun: fo hebet es von Keſin. Ib * den 
der Glut, und thut darein: Gumm . Elemi ävis 
DL Colophon. 36: Ammoniacı, 3j. 
Maftich. Sucein, præparat. 3ij. 
Thuris. Maſtich. zj. 
Myrrh. ana zß. Oliban. 
Ruͤhret diefes wohl, bis es kalt wird und fich zu Myrrh-ana 36. 


Zapffen machen läßt, alsdenn behret darein Machetein Pfaſter nach der Kunſt. Es wird mit 

Ol. Storac.calamit. odorat. 3ß- groſſem Nutzen in allen Berwundungen upts 
Machet nach der Kunſt ein Pflaſter draus. Es gebrauchet. Denn es iſt fo eingerichtet, daß es dem 
reiniget die Wunden und laͤſſet nichts unreines dar | Haupte und deſſen Verletzungen, wenn ſie auch bis 
innen entſtehen, iſt auch dem Gehirne und gantzen auf das Gehirne gegangen wären, überaus wohl 


Hauptegut. Dder: — bekoͤmmt. Aber von dieſem Pflaſter drey Untzen 
‘Rec. Sucei Pimpinell. expr. Zi). ‚, |mimmt, und eine Untze Summı Tacamahac und eis 
Cran, human, combuft, von einemgerich» | ne halbe Unge Karanna ‚wird ein gervünfchtes 

teten Menfehen, Zi. Zahnpflafter erhalten , welches alsdenn auf die 


Schleim, oder Leim von einer gekochten | Schlafe geleget wird. | 
Menfchenhaut fonderl. vom Kopfe, zů. Pflafter (Brodeinds) fiehe Brodrindpflas 

Medull. human. © fier, imlV Bande p- 2454. ° 

Ceræ alb. 3iij. bis Ziv. Pflafier (Bruchs) fiche Bruchpflafter, im 


Diefe Stücke alle mit einander auf einem gelinden | IV Bandep. 1524. u: ff. Ingleichen Emplafhrum - 


Feuer allmäblig kochen laflen, ſtets umgerühret mit | consra HerniamD.K.ex Th. Hofmann. eb 
einem hölgernen Spatel, bis es zu einem gelinden | Zrum ad Hernias Fernelii Pharm. Hagiens, 

Pfiaſter werde, Streichet es in rechter Dicke | pdaffrum conera Herniam Mynficht, und Emplo- 
auf ein gelindes Tuch und leget es uber die uns | Arum od Rupzturas feu Hermias Zwelferi, im VIH 
den. Man wird mit Verwunderung erfahren, | Bandep- 1068. u. ff. Wie auch Zinplafrum de 
wie fehägbar dieſes Pflafter ſey. Denn es laffet | Symp4y20 24 Herzies, in eben demfelben Bande 


gang Feinen Zufall zufchlagen. Oder: p. 1106. 
Rec. Succ.Sanicul, expr« Ziv. Pflafter (Bruch») der AS Zipfiens. Supple- 

Oliban, ment, Tom. 1,p.603. 
Maftich. ana 3ß. Rec. Maftich. 36. 
Pingu. human. 3jj. Lacan. 5), 
Lap. Magnet. præparat. Nuc. cuprefl: exfics# Num. HI, 
Sulphur Antimonii, Hypociftid. 
Sacchar, Saturn. ana 5j. Terrz figillat, aa, 5j. 
Cerz, Terebinth, Vener, 
Refin, ana Ziv. Cerx flav, recent: 'aa. 3j,, 

Macher ein Pflaster daraus. Oder: Radic. Confolid. maj. pulv. 3f; 

Rec. Ceræ Ib} „. M.F.l.a. Emplaftrum. 

Terebinth, $vi. Diefes Pflafter wird aller zehen Tage berändert 


Schmeltzet dieſe Stücke zuſammen, machet ſie wehl und erneuert, und auf diefe Weiſe drey, vi 

Heiß, und febüttet fie in Roſenwaſſer, Daß fie Darin? | mehr Monate hindurch scan. va 
nen kalt werden. Nehmet ſie wieder heraus, bmel| Pflafter (Bruch-) für die Rinder, Bram 
bet fie aufs neue und bemühet euch das Roenwaſſer ners. Manfindet es in feinem Weiber / und Kins 
wieder davan zu bringen. Thut yachmals nach derarste p. 912. alfobefchrieben : Ree.Balfami Sul- 
und nach, ein wenig auf einmal gepilverten Sue | phuris, ij. Maftiröl, 3). Cifenfarran, 36. Gefiegels 
nau eine Unge in das Wachs, md denn auch | te Erde, 36. Suͤſſen MWeinftein, 3). Rothe prapas 


“folgende Stüce: j rirte Eorallen, Bereiteten Magnet, jedes 56. Rune 
Thur. de Ofterlugepivurs, ziß. Macheraus allen, mit 
— h. ** den Se Ay ein Pflaſter daraus. 
yrrh, ana 5j. alter (Brufts) fiche Bru I 
Sucein, albi, I- > —— 1676. rn —— 
Lap, Calam ptæparat. 5) Pflafter (Datrels) fiche Zmplofßrum Diepbei. 
Terr« Sigtlat. optim, vel nicon Calidum Mefuz P. AV med er 
Bol. Arwenz, 3ß. Diapbenicon frigidum Mefuz P. A. V. im VIIL 


Pulverifiret * ſr klar und een es alfodars | Bande p. 0x9. 

ein, rüh⸗ es fo lange um, bie es Falt worden. | Pflafter (Defenfiv Empl ; 
'Drehiwet es aledenn heraus, beynet es ab mit Cha | fenſum, und —— Tg 
mwuendle, machet Zapffen und hebet es auf jur | giens. im VII Bande P- 1056. 
Mothdurfft. Oder: * Pflaſter 


Do = Su u un, mn 


* * 











7 __ Pflelienih) — Pflafter Diadhyl, 1478 
Pflafter(Diachyköfihe EmplaffeumDiachy-., — 
lon anodynum Mynlı Mr —— —— 7 * Da —J er — 
* "Gummi mare met Irum. Dte-\ 19: — aa 
Me ——— 

* Fersen stm En | Mm —— enfelben mit Brunnenmaller oder 
five — Meſuæ BA. Eu) dauge ohngefehr zwey Pfund Sch! im Zudieſenn 

Mr fen ne 


elıylon. fanplex Zwelferi,, im. VAN| thut 
ae —— aeakEm — au dor J. 
ıplajirumDsachy 


—— a —— 
kKee. Redieum Althew, lbß · BR 





Sem. Lini, sm % er) — ati, 13 —* ſubtil 
\ronlgrach ana A Br I ig 
— une Ä\ , Oleor;£ ha, — ee 
rn | — Im, a: 
| Piyıın, Si un u ’ Lini, : * 
PR ; — Giyeyrrhizay3g. Be -leini, ug Fe 
tes mi Brunnennoaffer und:pre es aus. aun Am 
Zu dem erhalten Schleime thuc wc —— * 
Olci Chamzmeiini y, nA ai em — x 
‚Anethinis.hlsitr) ) Hrn. 973 ‚1, Anferis, ana, ii 
Liliorumy, ©; — bev — Feuer, und rührer es be; 
Känkitı Dinar: ftändigum, bis alle Feuchtigkeit verra iſt, zur 
Irini, ana Zii. Dicke und Härte eines Pflaſters. dieſem 
Amygdalorum duleium, laffet weiter zerflüflen. : 


Lythargyrii auri,ana 5x. 


Sevi vırulini, Zvi. 
Kochet esfolange, bis das Waſſer gang und gat 


Terebinthinz,3if. 


verdampffet iſt. Hernach thut dazu Oeſvpi —— 3x. 
binguedinis galince Und laſſet erſt ſolgende Gummi in Efige auflöfen, 
Anatis, nachdem ſie vorher pulverifirt worden, Damit man 
Anfaris; ana Zi, nicht nöthig hat, fie allzu fehr zu Eochen. 
Oefypi, 3x: Gummi Sagapenı, 
Sebi vitulini, Ibf Opopanacis, 
Pulveris Rad. Iresis, Zü, G:lban', ana 3iii, 
Florum Violarum, 36; daß fie wie ein Brey werden, welche in das oben 
herr ler | Mare, bereitete Dafternnelihes halb kalt worden ift,nebft 
Terebinthinz, Zi. 3 Bdellir Zi. jo mit Woſſer aufgeldfet und 
Ammoniaci.pr&par. zW. eo bo. 1,6 -Meginen  Söhleime gemadırmpeben, 
Fu Sagapeni, ' = s Pulv, radio. Ireus, 34. , 
| Opopanacis, > nach und nach eingemifchet wird, Undiwenh end⸗ 
Galbani pr=par. ana Zi. lich Diefes alles vecht wohl unter einander gebracht 


und machet , nachdemidie Grurtmi mit dem er: | worden: — das 
un me, wa nach der * ein gehörigen Dicke. ihr Das Pflaſtet in feiner 


after daraus. ateine groffe Krafft zu er 2) Deacbylon compofirum; feu laftrum 
—— — und. loͤſet auf. de — ——— ou 
— hatt ben d m Emplaftrum. Diachylon Rec. Decocti mucilaginofi Rad, Althez, 
eum Gummis Vigonis einige Schwürigfeiten. Sem. Lini, 
Denn wenn zu fehs und zwanzig und einer medii cortic. Ulmi, 
halben Line Del, zu einem ges ae funde Kalbe- Fœnu græci, ana $ivß. 
talcke und zu -anderthalber Un enthin end⸗ Olei Chamamehiai, = 
lich eine guugfame Meme * die fonft von, Liliopum, , 
den Aersten zuden Pflaftern beſtimmet wird, fülte Anechi, ana 3. 
genommen werden: ſo wuͤrden kaum neun Pfund Ammoniaci, 
zureichend feyn, Aber dieſe Menge Wachs wuͤr⸗ Balhani, 
de die Proportion der uͤbrigen Ingredientien allzu Opopanacis, 
fehrüberfteigen : dannenhero iſt die Goldglaͤtte in Sagapeni pr=parat. ana 3. 
Anfehen der andern in gar zu geringem Gewichte Corz nov@,ät 
hier vorgefehrieben worden, welches Daher — 66/0 Croci, ʒi. 
wendig muß vermehret werden, wenn das Pflaft Terebinthinz, 


8 erwähnten Ingredientien foll tiverde — 35 n ‚ind 
| cal rom made, I da ins A Bnhcit 


gende Weiſe an: und die mit dem Terpenthin aufgeldſten Gummi, 
Rec, Kadıcum Althex, If, wie auch Das Wachs und den pulverifirtm Saff⸗ 
Sem. Lini, ran dazu thut. Dieſes Pflaſter gweichet ſtarck 
Feenugrzei,ana äi les heilet die Entzündungen und reiniget Die aufge: 


Veiverf. Lark &VIl, Theil, Aaa aa 2 ganae⸗ 


Pe. Spftaprdbesieber) PP 


gangenen 1 Oefgwie von ihren Edter, efch Adi worden. Esbenirme alle hikige Ge⸗ 









ner 6 
mangelung Der mut een Umbaumrinde Ean der Fed —— ‚Sao, Dani, and 
Griechifi uſag ae #3 ÄRr, h on du Flee 
gene werden 


ren zu after! Bi rt un 
3)E Hi a * — 


— *— 
Los ze ef i —— — rohe RE as ähm Reiben * 





a de) 


“ en 
na fie ee ML" 
we ul ji 


V. 
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„Prien 
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Rah 
ei — — BER H * 


en 
Rec, — alba 
Opo 


ats Cer#, — 200 
Ammonide. nn Im > Relinie, de — *oe⸗ 
Se — —V——— 
— — — —— 
Suter & mit Eige Jür vechten Dicke ab, Sem. Liniy“ 
wie gebraͤuchlich Alsdenn Wis « Poen. grec. | 
Rec. Ol. Hypericon. Oliban. an: Si 
Rof, ana 1bß. Olei Lini, vi Inn I 
Chamomill. ziv AM. RMa. Emplafttums 109 
"9 Lüimbrie Für Pfläfter € — fiehe Emplaßrum 


"Hyofeiam. cypreſſ. 5. Oxyeroceum ;  Emplaftr. Oxyceroceum commune 
0 Lythareyr. tif: 'ex Nicolao P. A-R: Empl’ßruns Oxyeroceum 
Sivavieddeu Glätte zur rechten Dicke eines neigen Hagienlis; Emploſtrum Ox yeroc⸗um. 
Pflaſters, und thut dazu ; har, Nor. Amplaftrum Oxycrocemm \ıgonis P. 
Cerz, 3X Iza TE 207 * V. und Zumplafrum Oxyeroreum Zwelfeni, im 
1 '  Colöphon. Ziv. Vin Bande pi rogz.ufl © 

und hendeb oben befchtiebene Gummi Rare Pflafter (Sieber-) fiche Empor he: 

abermalauffieden, daß es roieder wohlantühe,und eis kebres etiam Quartonems, D.E,TRH! Zn 
Feine rechte 86 Adenn thut darein — Pebrifugum D. Faufti ; Einplaflr. Fe- 


Ariftok rotund. ' brıfugum Michaklis 3" Zmplaftrum Fe 

Ei Maltieht u - le Mortii⸗ — Febrifi um S = 

Mad JRUE" Oliban. ° geriex Schroeder ;- da, Kebribus 
* Myrrh, TERN art. im VII Ban 

LIAp. Judaic, de p- 1062. u. ff. —— — Emplaflrum, Anti: 

Minii, ana ‚Si zu uorttum, J. B. verl. ex Th. Hoffmain, in aan 

Vitriol, calcın. Iß. Demfelben Bande p. 1093.  * 

Alum. ufti. 5ij. pflafter (Siebers) des Doläus, —— 

Flor. Sulph. * Rec. Pulv. kacd. Tormentilk, R 

Saturn. u . Fol. burs. paftor, 

Terebinth, Ei — fplend. 

‘Ol.‘Bacc. Laur. Zi]. Galban 


— — zur rechten Dicke, md behret es 2 ‚Sal. gemmz, aa. zij. 
mit Zerpenthinöfe zu Zapffen. Diefes Pflafter|- *  Camphor 


behält feine Kräffte 30 und meht Jahre, heilet alte Olei Scorpion. Matthiol. 
und neue Schäden in 8 Tagen mehr, alseinande| /⸗ Terebinth. 
resing Wochen. Es reiniget, macht gut lei, Theriac. Andromach, aa, Sf. 
Afftet vor fich-felber, laͤſſet Fein faul noch mildes M. F.l.a. Emplaftr. melches aufdie Pul⸗ 
feifch in den ABunden —— e8 nimmt Die ' Feder Hände zulegen. 
undfucht ausden ABunden, it gut zuallen U] Pflafter (Sieber) D. Michaels. Nehme 


dern, Nerven, Muſceln, fo mit trockenen Seren Des —— Oewoder Kühnrujfes drep „urb, 


Pers 


* 


sxpaecccug Peg ans 








Terpenthin anderthalb. Path, € eben ein | di ne —— ——— *% 
voth, Campher ine Sei ‚Scorpiondl, ſo ie kommt. Denn thut da | 
viel als nöthig. es zu ein einem Pflaſter x —— kanar. er 
— laßt — au ae OBER pe * — Hiachyl. —— re 
Gluß⸗) fie * — * rum in Apo| ' - oTerebinth. aa. Bi VE vr 
„Pfle D, i ai ea en | ildneerde enge mn Dissen 
bürgenfiüm Th: Hofmann. im VIE Bande pag. der vereiniget hat, ſo es. etipaß falten; und 
1947- —— laſtrum — ruͤhret folgenbe zarte: Pulver — au 7 
teanum ;'tmd Errplafrun ‘Catorrböls Norim- Gumm. ragataut· 3 but 
bergedſe, in eben ——— —J— BR: —— ur in, 6 Fin 
Pflafter Cgontameik) ft BZ lofkrium Plu- ** ae Jap riss Gy rn up 
zus attradiivum od Frnticuls& — — D. en Oliban, —* Fi N les 
D. M. ex Tlı. Hofmann. im VL Bande p- — — 6 * J— ha, 
Anglehen, Bmplorinh ad Foneondlan E-Dg8 | nee 
Schred. un 42 Pte Holm, — — nme si 35 
in eben demjelben Bande p- 1065. fh; R ——— 
F a 5 a ra, 
Pflafter (Fontanell ) Bräumers, ».; Wir ‚Bel, ArmenSppe. ©, Ya 
fine a feinem Weiber⸗ umd Kinderatste p.| u ... \Cort-oflr;ippr. aa. Sv. Nelauet - 


873. alſo befihrieben.: u. Weiß Rache, 9 M.F. La. Puplauſtrum 

—— honſhiet, A Rofeöh, 58; | Dieſes Pflaſter wird, wie —— 

— to une —* weder auf Leinwand geſtrichen, oder man juͤhet 

ruhret es wohl um, und weil es noch warm iſt: jo oder Papier-hinbur 

zühet weiß Papier dureh, und laſſet es — un. ontaneile.. 2 rer Hader « er 

täglich zu gebrauchen. pflaſter (Sontanell.) —— ‚welches 
Pflafter (Sontanell-). Divemmäs, wre  Junchem i in fübem Compend, — :P.371- 

ein gar ſonderliches jeyw, und’ allenn dabey vorz | aljo beſchreibet: 

kommenden Zufaͤllen widerſtehen folk. Er lehret 3%, Emplaftei * Augultanor ij, 


es in feinem Ehirurgifihen eorbensbedune P-943. Cerufk Zige 
alſo verfertigen sutiin Thuris, Zr). 
ie Pylv. Lithargyr.s32.... 00° 0. Irid. forent. pulv. 3%. 
Cerulſ. a. EL Gumm, Tragacanclı. vi. 
„gei Rofar. Benzoes, Zv; 
y wg "DK, elbor; 2a. ev. Storac. liquid, | 
2* Roſoar. Zuija = Ol. Spic®, ana zyjj. rt 
Laffet es mit einander über gelindem Feuer unter Sapon. Venet I 
ſtetem Umruͤhren fo lange kochen, bis Die Seuche Ceræ citr. ana Zi 
tigkeit des Waſſers verſehret iſt, undes die gehd: | Zerlaffet es über gelindem Feuer, zͤhet neue dein⸗ 
rige Dicke erlauget hat, * —— verbren⸗ wand durch/ und machet alſo ein Sparadrapp Ein 
ne. - Denn thut dau:· Stuͤcke von told Pflaſter überzogenen Sig 
Gerz; Zxvi-' N cho legt man übers» Wenn man denn das Kor 
‚Terebinth.. 6 nellwie der verbindet: jo ſaͤubert mans, und leget 
Wenn auch Diefes Darinne, und es two⸗ fat, cs auf der andern Seite aufy und Damit wechjelt 
ſorthen ‚noch folgende Pulver Darunter: man um... Es verhütet alle Zufaͤlle, und laͤſſet die 
Sucein, ppt. g. herzu fluͤſſenden Seuchtigkeiten weder gerinnen 
Lapid. Chlamio, ppt. noch ſcharff werden.. 
En — pprau. 36.4.0; — Sroͤhr⸗). Dieſes wird alſo verſer⸗ 
inii, q. 
Myırh, 2 ' ge Cal, viv, avi, 
ae m | —— 
Oliban. aa, ij, 2, Cerw alb,:ana ciß · Karıay 
Styrac. calamit. : — * Ping; Anlerin. — Be 4 
Rad. Irid, flox.aa. g any s Colsphron: Fviii; =0,6, \ 

u « MuF. lt. a. Emplattr, is "....., Mucrlag; de Sem, Li * 
Dieſes Pflaſter wird auf Leinwand geſtrichen, Ol. Olivar Jöy» I, 5 
oder man sühet es durch, als einen Sparadrapum, Thuris; url i 
und leget es über.‘ Hiermit: kan man in allen Alum. anagjj.. 


fortfommen.: Ein ander dergleichen Nachet ein Miafter daranz welches Denken use 
—5 hat eben Vier. Schrifftſteller in feiner zuͤht, trocknet und diejelben Schaͤden heiler. 
Chirurgia curiofa Pag: — alwo er er alſo be⸗Pflaſter (Froſch⸗) ſiehe Aruplotrum de Ra- 


reibet: nis cum Mercurio Vigonis Pu Ar RK. Emplafr. 
w Rec. Pulv. Mini, de Ranıs. cuyı Mereurio Vigonis ex Zwekery 
Lapid. calaminar. ’aa. 5x. ‚Empleftsde Kanis cum & fine Mercurse, Pharın: 

Olei Amvgdal. dulc, ib]. Hagienlis; und Lmplefir. de Kamıs cum & fine 


Laßt Diefe Deep Stücke fo lange mit einander lo⸗ Ma gai Pax. Novi VIUB.P-.1094. u. f. 
Aaa aa 3 pfaſter 


183 Pflafier Seofihleicn Pflfer (seinen) — 












— — — — — — — 
pPflaſter (Srofähleich“) fiehe Emplaftrum de Tr Bunden heil 
Shermar: RaneramuBra odenb eh richt, £önr 
de Spermate Ranarum, BAR. / — Pak * 
Sermote Kanarum bhar. Nox und „de' Achſe 


Spermate Ranorum Z,welferi,im VILSB.p-1098.| 


dien (See) is Johan Ipflal 
Y ee 36 


vena Sue m — 
———— ha AR Satur. 2 


ül. , 31» Wa 
Di ae 2 —— —— nat i 


bite und —— = —— > Gal. on 


bano ei Em de Gallano codum Pulkmas 
Myolicht, um de olbano crocasım in feine 
Mynficht. im VII P: 1066, imd Eimpla- un 


er ee 2 
— V binden fäben bene, pachr- jene] © 


‚Dan 
i — * 
Emplaftrum —— atvicale, vel de Col * — 


Bin 2 Dt 







bano, Zwel ww. 
Emiplaftrum 
—* feu. — Ps A. Rıcim: lee 


nde/ p· 1007 Zaftsum:de ch ger 
—— Zwei, ‚in eben Rn —* Hai eralte fon 
Bande pi ter; f | — BE; Bernäc 
le) —R ff 









* Pille e gen) Dazu 
Rec, Ceræ 107 ga —5 0. ‚ig 
»orBelin®y. - Yyylej \ h ne #0 on a 03 
Terebinch. u in . :Kampbor, Zi dd anii ci u 
Maſtich. m ——— .Empla HILTT EU EL 
Dlibam. ou | er (Gottes den.) En Fon 
„Virid. seris ana zii.) ffrum Fve Cer — — ir 
Macher nach der Kunft ein Pflaſter daraus. Es V- im VIII Bande p: 1067410. 19 | 
veiniget Die unreinen Gefchwüre, und heilet | —— — Emploftrum 
frifche re 5 ge Manus Dei le Mortüi,dm VII e P- 1076. 
Terz cite. ' . Pflafter (genues)fiche feim, 
— ana Ibi. | _ Viverde ei Galaminari,, a 
erebinia Zi... 8 —8 Te ICE 
Laſſet es mit einander zergehen alsdenn nehme Ban, uiid — 
Butter, thut darunter ſpitzigen Wegbreit und ſie⸗ P er das ſo 


Det ed mit. anander; zwinger es durch ein Tuch, get, Gruͤnlings. Wie man es in ſeinem Ark- 
thut ſchon gemeldete&tücke darunter, ſo viel ais no⸗ neybuche p· 330. beſchtrieben vd alſo ver⸗ 












Wieihnebns er — —— fertiget: Nehmet — 
————— 0 | Ditjhunfelit, .Leinäl, jedes-$; <Eperdl, 3 
Niteiok FW... 00 Silberglatie, Bleyweiß/ —— Ei 


Mache ein 1 Mafter daraus, ‚Diefes dienet / wenn Mumie, 3. Drachenblut, Maftip,. AB 
an Rachen Schäden das Fleiſch will geil und zu hoch Mprihen, jedes zßz. Alaune Sil, Rache in 
werden. Denn es nimmt-ibtn feine Geile und Pflafter daraus, 
fhlüft den Schaden wohl zufammen Pflafter (grünes). Scribonius Latgus. 
Pflafter (St. Beorgius-) Conrad Khun⸗ Ertz, Gruͤnſpan / bon jedem woͤlf 
raths Beſchreibung / die er im andern Theile feiner Loth, Steinſaltz, Gummiammoniac. AR —— 
Medulla deftillatorta p· 262. Davon giebet, lauter jedes ein Loth, runde Hohlwurtzel, zwey Loth, A 
alfo : Auf Sanct Georginstag fehneidet die grünen ‚laune, ein Loth, Myrrhen, Galban, Aloe, jedes. 
Rockenaͤhren ſamt dern Kraute ab, hacket es, ſtoſſet zwey Loth, Terpenthin, drey Lorh, Baumoͤl * 
es in einem Moͤrſel, und preſſet den Safft wohl Pfund. Miſchet alles wohl, und machet naı 
daraus. Von dieſem Saffte nehmet ein Maͤßlein Kunſt ein Pflaſter daraus, 
und ein Viertheil eines Maͤßleins Eppigfafft, ſetzet Pflafter gruͤnes Defenfiv), Dazu 
es in einem Gefäffe auf Feuer, laffet es wohl warn Rec: Vei kolar, | s 
werden; rührer ein Diertheil Pfund Zungfern: In dieſem Dele kochet folgende Kräuterfäffte, bie 
wachs darein , laſſet es mit einander: eine halbe dero Feuchtigkeit verzehret, als: 


Stunde lang wohl ſieden; hebet es darnach vom duco. Semperviv. 
Feuer, guͤſſet Terpenthin darein, fo viel als noͤthig, Tufhlag. 
ruͤhret es wohl unter einander, bis es Falt wird, und Alchümill. 
verwahret es alfo bis zum Gebrauche. Etliche Veronic, 
undärgte fhreiben ihm die Wuͤrckung zu, daß h; Cerefol, 


Nalturt, 


Pflaftee (Bummi) 


1485 Pflaſter (Huͤftweh /1486 
Naſturt. aquat. Maſtich. 
Sanic.ana, ij: ’ Thuris, ana zß. 
Wenn dieſe erfaltet ‚thut folgendes darzu: Santal.rubr, Ziv. | 
Eerz, Zxxvii. Croci, orient. 36. foin Branntemeine 24. 
| Refin®, 3xi Ä | Stunden geweichet. 
Oliban. * | Macher ein Pflaſter daraus. Alsdenn guͤſſet es 
Maftich. ana 36. Ä in eine jinnerne oder irdene Buͤchſe, Boch nicht zu 
- Herb. Alchimili. pulv, voll, daß man noch heiffes Waſſer darauf guͤſſen 
Melilot. Fan ‚damit esfichftreichen laſſe. Es iſt die beite 


Vinc, per vinc. 
Sucein. prepar. ana $ijj. 
Storacis calamit, 


Machet ein Pflafter daraus nach der Kunſt. Dies 


und ficherfte Häftung, e8 fey am Leibe, wo es wolle. 

Pflafter (Haͤft⸗ D. 7.9.3. nach der Vor⸗ 
ſchrifft, die ung in feinem Artzneybuͤchlein p. 125 ges 
geben wird, foll es alſo verfertiget werden: Kec. 


fes Defenfiopflafter wird in allen Berwundungen, | Fleifchleim, Bolus, Maftir Brachendiut, Fi 
abfonderlich bey denen ‚da Zufaͤlle beforget werden, | kenhartz, jedes 3. Gummı Tacamahacz on 


undda viel Geblüte entgangen ‚müßlich gebraucht. | Schiffpech , das 
Man leger es auch um die böfen Haͤlſe, und in das | einander ju einem Pflaſter 


Genicke, wenn man büfe Augen hat. Es giebt 


merckliche Linderung und verhütet fernere Zufaͤlle. |jubereitet wird: 


Wollet ihr unter Zi von dieſem Pflafter 3. The⸗ 
riack und 56 Krauſemuͤntzenoͤl mifchen; fo habt 
ihr ein koͤſtliches Magenpflafter, 
der Rec, Herb. Solan. nigr. 
“' Sed-Maj, ° 
Nafturt. aquat, 
Flor.Nymph. 
Chamomill.ana Mj. 
Mit Diivendle abgefotten, durch ein Tuch Her 


zwungen, ‚die Hefen weggeworffen, nehmer hernach Mifchet es unter einander, und 


don diefem Dele Ziv. 
Cerz citr. i6j, 
Ol. Lumbric. 5if- 
Sem. Hyofciami exprefl, 3i. 
Styrae. liquid, 
Hb, Alchimille, ana Zif. 


Machet nach der Kunſt ein Pflaſter Daraus. Oder | nenfe; und Empiajerum 


Rec. Ceræ, 
Relin. alb, 
Sev, Hircin. 
Terebinth. ana vi. 
Pulv, Alchimilla, $iv, 


genug ift. Zerlaffet alles unter 


Pflafter (Hamburger Stiche) weldyes alfo 
Rec. Refin. 
Pic, naval, 
Ceræ, ana it}. 
'- Adip. hirc. I6ij. 
Das Hark, Bachs, und Talk thut zuſammen in 
ein Gefchirre und laffet es zerſchmeitzen. Alsdenn 
thut es zum zerlaffenen Schiffpeche, und zulegt 
noch darein; 
Olei Lavendul. 3£. 


| bereitet alfo nach 
der Kunft ein Pflaſter. 

Pflafter (Hartroth Atrament⸗) fiche Empla- 
frumde Palma five de Chalcitide Ph. Nor. im 
—— g — be 

alter (Haupt⸗) fiehe Emploſtrum Cepbo- 
hcum Charas; ——— —— Londi- 
Cepbalicum de Spina, 
im VIII Bande, p. 1053 u.ff. 

Pflafter (Zaupts) Sullers. Nehmet Be⸗ 
tonienpflafterein Loth, Gummi Cararina, Taca= 
mahac , jedesdrey Dventgen , Balfam von Tolu 
wey Serupel, Perusianifchen Balfam, oder Bal⸗ 


| Nach der Runft machet ein Pflafter daraus, Cs; fam de Copaiva einen Serupel. Miſchet es zus 
Dienet zur Verlegung der äufjerlichen Glieder, denn | fammen zu einem Pflafter, 


es ſtaͤrcket die Gelencke famt den Nerven, erhält 


Pflafter ( hauprftätchendes Beronien,) fies 


das verwundete Glied in rechter Warme, kuͤhlet he Emploftrum five Ceratum de BetonicoCepba- 


die zufällige Hitze und hilft zur Heilung. 


Pflafter ( Gummi⸗) ſiehe Emplaftrum Gum. Emplafßrun ſeu Ceratum Cepholicum 
morum Paracelfi ex Schroedero ‚im VIII Bande, | wica Zwelferi, in eben demfelben Ba 


p- 1067. 
Pflafter ( Bummi) des 
wird alfo verfertiget: 
Be Rec. Gumm. Serapin.. 
Bdellii, 
Opopan. 
——— 


Solv. in Spitit. Vini, cola, Colatur@adde ein man ein wenig Zimmetwaffer gethan 


Maſtich. 
Thur. mafcul, aa. ziij. 
Ceræ albæ ad Pondus omnium, 
M.F. 1.2. Emplaftram, 
Pflafter ( Häfır). Das wird alfo gemacht: 
Rec. Terebinth. Bß. 
Refin, alb.Ziv. 
Gumm, Elem. 


dicum, im VII Bande, p. 1050. Sngleichen 

'e Beto- 
nde, ıöF 4 
Pflafier  beiligeo) fiehe Zmplafßrum Diadı- 


Sylvius. Dieſes Fammum few farrum Galeni P.A, V. im VII Ban⸗ 


de » P- 1077. j 
Pflafter C herufläechendes), Solches Ich» 
ich re in — Deftil- 
atoria Part. I, verfertigen. Er tp: 360: Die 
Liegnitziſche Erde in Roſeneßig, und in Waſſer, dars 
erteie 

ben,ein Tüchlein darinnen genetzet, und ir dad 
Herb geleger, oder vielmehr ein Pflaſter daraus ge⸗ 
macht, und aufgefchlagen, ſtaͤrcket das ohnmaͤchti⸗ 
ge, bebende und unrubige Dee “ > Beſchwe⸗ 
rungen vom eingenommenen Gifte der 

he 


men 
Beeren —— — Yebio. 


ſtet( 
Ammoniac. 5 ʒj. in Eßige aufs] #ieum Gockeni ; Emploſtrum Ifebiosicum Leme- 
geloͤſet · 


ry; Emploftrum Ifcbiesicum Hofmann ; Empla- 


sur, (Peer Tie) 


firum Ifebiaticum P. AR. undEmplaftrum Ifebia- 
ticum Zwelferi,im VL Bande, p- 1072. 
Pflafter ( Ifio« ) fiche Zimplafirum few Cero- 
zum Ifidisex GalenoP. A, V-im VIII B. p. 1072. 
Pflafter ( Räfer) Bräuner lehret es in feinem 
Weiber⸗ und Kinderartzte p- 243 machen:. Rec: 
Alten fehmierigten Küfe,3j. Brodbroſamen von 
Kocken, Zi. Welſche Nußkerne, ziß. Kuͤh⸗ 
much / ſo viel/ als vonnöthenift.  Meiber die Brod⸗ 
broſamen in der Milch zu einem Breye, hernach 
den ſchmierigten Kaͤſe darunter, und hernach auch 
die bereits zu Pappe geſtampften Baumnuͤße. Ma⸗ 
chet daraus einen Dicken Brey wie Pflafter aufzus 
freeichen ‚und biszur Zeitigung des Geſchwuͤrs ü- 


berjulegen; . 
Pflafter (Rayfer-) ſiehe Emplaſtrum Cafaris 


Londinenfe, im VlIll Bande, p. 1051. 
| Pflaſter ( Kampher⸗ ſiehe Emplaſtrum Cam- 
atun Ph. Bat; im Vill Bande, p. 1051. 


e, 
Pflaſter ( Anorens) ſiehe — —— infero-\ - 


pbulis, fäirrbofis & nodofis tumoribus plane ir- 
refolubilibus ,D.D.C.ex Th, Hoffmann. im VIII 
Bande, p- 1097. Ingleichen Emploſtrum ad To- 
Mo⸗ P.A.V.in eben demfelben Bande, p. 1105. 
Pflafter ( Rnöpfel-) wird alfo verfertiget: 
 - Rec, Ceræ citr. opt. 
Colophon. ana 3üj.' 
Schieim von Althee, 
Blauſtichelwurtzel, ana Züß, ſo mit 
Laugen abgeſotten worden find. 
Gummi Galban..3j. 
Ammoniaci , ʒij. 


’ 


* 


Pflaſtet (koͤnigliches) raß8 
Ol. itıll,. Ligni Rhodu 5 j. 
Mesjuranz 
Lavendulx ana 5) 
Coriandri 3ß. 
Diefes mifchet wehl unter einander, und hebet es 
unte deſſen auf. Nach und nach menget folgende 
Kräuter und Blumen, welche friſch zerfchnitten 
| und zur Forme eines Breyes geſtoſſen worden, mie 
auch die Pulver, die unten folgen ‚ darunter ; 
"Herb. recent. Betonic®, mitden Blüthen 
Majoranz, - , 
Rorismarjni,mitden Blüthen. 
Gemm. Populi arbor. recentium; ana). 
Flor. recent. Keiri, 
Tunicz, 
Aurantiorum, ana 3ß. 
Puly. Suecin albi pr&p. 3vi. 
Ligni Aloes gummofi, 36. 
Croci opt. orient, 3). ! 
Nucleorum perficorum ‚excorticat.' 
Cceralot. excorticat. ana zß. 
Dieſes alles wird, wie ſchon gefagt, mit gnugfamen 
#mohlrüuchenden Roſenwaſſer zu einem Brey geſtoſ⸗ 
fen und durch ein Haarſieb gedruͤcket. Miſchet alles 
wohl in einem ſeht wehl vermachten Gefäße bey 
gelinder Waͤrme unter einander, und machet alfo 
ein Pflafter daraus ‚das feine gehörige Dicke hat. 
Es iſt ſehr gut, die Fluͤße des Haupts zufbillen, und ' 
allerhand Feuchtigfeiten des Gehitnes auszutrock⸗ 
nen.. Eslindert das Hauptweh und alle andere 
widernatuͤrliche Zufälle des Haupts; und iſt in der 
That ein Eönigliches Pflafter. | 
gen) fiche Empla- 


_ Maftich. pflaſter ( Fönigliches Ma 
Thur, BL firum fomacbicum regium Zwelferi,im VII 
Myrrh, ana 3iß. fo in Eßige aufge, | Bande, p- 1194. 
löfet werden. Pflafter ( Eönigliches Mund») fiche Zmpla- 
Vie, querc. ‚firum Bafılıcum & Vulnerarium Zwelferi, im 


Rad. Ariftoloch, rotund. 
Fris ufti, ana ʒiij. 
Ol. Chamomill, 

Aneth. 

Amygdal. dulc. ana 3. 
unſt zum Pflafter. Es iſt ein 
aſter, es zeitiget die Ge⸗ 


Machet es nach der K 
recht gut erweichendes 


schreüre, geſchwollene Beulen, und dergleichen, alle 


von kalter phlegmaliſcher Feuchte oder Materie 
verutfachte Geſchwulſt, mildert und- flillet die 
Schmertzen, ſonderlich aber, wo viel Geaͤder und 
Rerven, ingleichen in den Gelencken, auch harte 
Beulen hinter den Ohren und Kinbacken. 
Pflaſter (koͤnigliches) ſiehe Lmplaſtrum Bo- 
Micon mojus & minus Meſuæ, P. A.V. im VIII 


Bgech ) Zwelf 
& e (königliches we) Hwelfers, 
loffrum de Deeonic ——— Re. 


gium Zwelferi. Diefes wird alfo verfertiget: 


Rec, Refin Storacis , 3ij , fo durch die Ausprefr 


‚ fung gemacht morden. 

Ladani , 3i, fo durch die Extraction zuber 

reitet tworden, 

Olei nucis mofchare exprelli, Ziij. 
Nachdem ihr diefes bey fehr gelinder Waͤrme jer⸗ 
flüffen laſſen: loͤſet folgendes darinnen auf: 

Pulv. Gumm. Tacamahacı , 
Animz,ana 3x. 
Olibani in granis, 3%] 
Büffet ferner darein 


Vul Bande, p. 1049. i F 
Pflaſter (koͤnigliches Bruch⸗) Purmanıis, 
welches er in feinem’ chirurgiſchen Lorbeerkrantze 
„goralfo zu verfertigen Iehret: 
Rec. Emplaitr. de Pelle Ariet. 3iij. 
ad Ruptur. Putmano. 
Lap, Magnet, ppt. 
Cort, Ovor. 
Radic. Confülid. aa. 3). 
Pulv. Sympather. 5vı. 
° Alam, ufti,3ij. 
M.F.c.f. q. Olei Myrtin. 


plaltr. 
Und in eben dieſem Buche beſchreibet der Schrift, 
ſieller p. 534 noch ein koͤſtliches Bruchpflaſter, 
das zu allen Bruͤchen helfen fol, und vn welchem 
er ruhmet ‚daß ‚wenn ein Pflafter bey den Brüchen 
etwas ausrichte, folches vornemlich dieſes thue; es 
wird aber alfo bereitet: 
Rec. Cerz,1tß. 
Picis naval. 
Colophon. aa. Züß. 
Vitriol. rom. 
Lap. Magnet. ppt. aa, if. 
.  Aloös, F 
Bol. Armen. 
Sarcocoll. aa.ʒj. 
Calc, lot. 3ij. 
Cort. Granat. ʒiß. 
Terræ Japon.x. 


züß. 


Em- 


Myrrh, 
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Myrrh. Miſchet es unter einander und machet ein Pflaſter. 
Oliban. aa. 3f. Es wird aͤuſſerlich aufgelegt und Daben alle Tage r. 
Glutin. in Acer. folut. bis a Dventgen Schwammafihein Wein einges 
Terebinth. cypr. aa. q.f. nommen. 

M. F. 1. a. Emplaftrum, Pflafter (Reopffi) Overkamps, wie ſolches 
Pflafter (Rrebefchaden- ) fiche Zmplaftrum Purmann in feiner Chirurgia curiofa p. 215. 

fen Arcanım ad Cancros perfanandos, D. Pr. ex alfo befchreibet: \ 


Tb.Hofmann. Ingleichen Emplaftrum ad Can- Rec. Empl, Melilor. —* 
erofos Tumores, Th. Hofmann. im VIU Bande 8 Dischyl. aa. Zij. 
p. sog1. | Gumm. Galban. 3$. 
Pflafter ( Rropffz) fiche Emplaftrum in fero- Laudan. 31. 
pbulis, feirrbofis & nodofis Tumoribus plane irrefo-  Pulv: Myrrhæ, 
dwbilibus, D.D.C. ex Th.Hofmann. Ingleichen Aloẽs, aa. Iſz. 
Emplajtrum ad Scropbulas, D. Jo. M. ex Th, Hof- Macis, 
mann. im VIIL Bande p- 1097. und Emplaſtrum CaryophyH. aa, 3i£ - 
ad Strumas, D. Faofi, in eben demfelben Bande Sem. Cumin. ** 
p- 1104. Ruter, 
Pflafier. (Rropff:) Barbertens. Nehmet Salvize, aa. 3j. 


des Frofchpflafters mit Queckſilber bereitet ein 

Loth, —2* wey Quentgen, Bleyzucker, fluͤch⸗ 

tiges Salmiackſaltz, jedes ein halb Duentgen,und 

Da ſo viel nöthig ift. Machet daraus ein 
a Pr k 


Pflafter (Breopffr) des Dolaͤus, welches er 
nach Ettmuͤllers Beſchreibung in feiner Prax. 
chirurgic, rational. Lib. IL. c. 2. p. 625. alfo zu 
machen lehrer: 

‘ Rec, Empl.Diachyl,fimpl.c. Mucilag. 3;j. 


Tin@. Labdan. 3£- 

Styrac. liquid, 3:7, 

Sal. volar.C.C. 31. 

Olei Mattich. deftill. 3ijj. 
M.F,c.f.q. Emplaftr. 
—— hat zu dieſem Pflaſter etwas mehr Me⸗ 
iloten⸗ und Diachylpflaſter geſetzet, wie auch fo viel 
Wachs als von nöthen,darzu zu nehmen,befohlen: 


— — — — — — 





bekommen würde,wenn man es bloß fo machte, wie 
Mercurii vivi,c. Saliva extinct. Zi. ¶ es Overkamp und Dolius vorfchreibet. 
M. F. 1.a. Emplaftrum. Pflafter (Kiopffr) Petite, vornehmen 
Purmann rühmet von diefem Pflafter in feiner | Mundarstes zu Paris, wie folhesPurmann in 
Chirurg. curiof. p» 81. Daß es zu den Kröpffen feiner Chirurgia curioſa p. 2 1 1. alfo befchreibet: 





fehr Föftlich fep. Rec. Gumm. Ammon. 
(Reopffr) Junckens, welches erin _ Opopan. 
— Chir, man. p.438. alſo befchreibet: a Galban. aa. in Vino folut. zů. 
‘Rec, Empl. de Melilor. $ijj. Spermar. Ceti, $iß, 
Gumm. Galban. Sal. volat. C.C, 
Ladan, : . Ciner. Fagi, aa. $i, 
Pulv. Myrrh. ana 3vj. 4. Magnetis arfenical, Zy. 
Macis, Croei opt. ij. 
Caryophyll. Mercurü viv. c. ſ. q. Terebinth, ex; 
Sem, Cumin. Zi. r j tinct. Ziß, 
Styrac: liquid. ʒiij. Olei Terrz, 3vj, 
Salis volatilis Cornu Cervi, 36; Tartari ſœtid. 3iij. 
Olei Philofophorum, E f. — ij. j 
Machet ein Pflafier Daraus. Der: erebinth. q. f. 
Rec. — 3ij. in Weine aufgeloͤſet. M. F. l. a. Emplaſtr. 
Gamm, 3j. Diefes Pflafter machet recht mit Filet und ver- 
Sperm. Ceti, 3£. wahret es wohl in einer Blaſe, denn ſtreichet 
Ciner. fagi, 3]. nicht mehr davon auf ein Tuch, als ihr auflegen 
Magnet. arfenicalis,3j. wollet, Damit alles feine Kraͤffte behalte, . 
Croci, ʒiij. Pflafter Reopff) aus der Pharm. Bareom, 
Mercurü vivicum Terebint. extin&.3j. Nehmet des Schierlingpflafters mit Gumm. am- 
Cerz, moniac. bereitet acht Loth, Gummi Elemi ein Por 
Terebinth, ana qu. f. des corroſiviſchen Sublimats Drittehalb Loth, und 
Machet ein Pflaſter daraus. Oder: miſchet dieſes alles zu einem Pfiafter 
Rec. Empl. de Ranis cum Mercurio, 36. | Pflafter Kropff) Purmanne, welches et 
Gummi Galban. puri, 3ij. in feinem Chirurgiſchen Lorbeerkrautze P- 862. 
Sacchar. Saturn, alfo beſchreibet: 
Flor. Salis ammoniac. 36. Res. Emplafte. de Gummat. Silyii, 
Ol. Rutæ qu. f. | - Biaphoret, Mynficht. ' 
Malaxirt die Species mit dem Dele zu einem Pfla⸗ Diaſulphur. Ruland. aa. Ivj. 
Oder: Oxycrocei, 
Rec. Empl. de Ranis cum Mercurio, ad Ruptur, Würzü, aa. iü 
Buf. cakcin. Sal, Gemmz, x m 


Läcert.calcin. ana qu.l. Tartari, aa, 3j. 
Voiverf; Lexici XXVl, Theil, Bbbobb Flor. 


weil es ſonſt die gehörige Stärke und Dicke niche 


Pflafter Gropff⸗) 
Flor. Salis armon, Züß. . 
M.F.c.f.g. Olei Tartari Empl. | 
an foll fich nicht irren laſſen, daß der Schriſft⸗ 
ſieller unterſchiedliche Pflaſter dazu genommen, 
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denn es ſey dieſes Au 
mährt, daß es an vielen 
worden. Wer da wolle, Eönne auch nachgefegtes 
gebrauchen, indem es ebenfalls von vortrefflicher 
Wuoͤrckung fe: De ar 
Rec. Emplafte. Diachyl. magn. zyj · 
— fimpl. Zıv. 


tienten gut befunden 


Cerz, ZiX+ 
Refin. Zıj. 
Terebinth. 3ij. 
Gumm. Galban. 
Ammoniacı 


Opopanac. 
Bell, a. 5. 
Pulv. —— fpongix, 
Gallar. quertin. 
pP omphol. i nr 
Tartari, 3a. 3ij- 
Sem. Naiturtii, 
Cumin. 
Staphydisagr, aa. 5'f- 
Olei Myrtin. 5ß. 


alter 
Das Wachs, Hark, Del und den Terpenthin 
laßt mit einander über gelindem Feuer ergehen, 
und rühret alsdenn die Pflaster, ſo in einem ans 
deren Pfännlein - zerlaflen morden, Darunter; 
denn thut die Gummi, jo vorher in Eßige aufge: 
föfet und durchgedrückt worden, nachdem fie zu eis 
ner Honigdiche gekocht, nicht allzu warm Darein, 
und zulegt Die wohlunter einander gemifchten und 
eftoffenen Pulver ; iſt es zu hart, muß mehr 
Ferpenthin oder Weinſteinoͤl, wo es aber zu 
weich, mehr Wachs dazu gethan werden, Dies 
fes Eöftliche Pflajter hat Purmann täglich frifch, 
Aber allezeit wohl warm aufgeleget, und niemals 
ohne Nugen gebrauchet ; Darübertan nad) Gröf 
fe des Kropffs ein dünn gefehlagenes Bley gebuns 
den werden, doch nicht allzu feſte, Damit Der A 
them nicht verhindert werde. Ein ander dergleis 
chen Pflafter lehret eben Diefer Schrifftſteller in 
feiner Chirurgia curiofa p. 80. alſo verfertigen: 
Rec. Empl, Diaphoret. Mynlicht. Zvj. 
Oxycroc. Zweif. 
Diafülphur. Rul.aa. Ziiß. 
de Ranis c. Mercur. Vigon.5iß. 
Sal. Lap. Pompatiæ, 3). 
Spong. marin. 3üij- 
Flor. Salis Armoniac. Züß. 
M.F.f.a. Emplaftr. 
Diefes herrliche Pflaſter, fo auch die Uberbeine 
und andere harte Beulen und Knoten mit der Zeit 
verzehret, ſoll man täglich zwep mal auflegen, wenn 
der Kropff vorher mit einem warmen Tuche ge- 
linde gerieben worden, und damit fortfahren,bis 
der Kropffnach und nach fich verlieret. „Noch ein 


— % 


aͤ * Medicament fo ber | 


de Ranis c.Mexcur. Züß. 
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"UI T ander Kropffpflafter befihreibet er-in eben denufeb 


ben Buche p. 212. auf nachſtehende Art:, 
Rec. Empl. divin. Atraphan. 3vj. 


de Hyofciamo, .. 
Diaphorer, Mynficht. 
de —* — Mercur. 
Scrophular, Vigonis, aa. Zi. _ 
Salis armoniac, —* . * 
Gumm.Ammon. tur 
(6) Zr aa. Ziß- | 
Diefes Plafer Iaft Uber nem gelindien Map 
feuer bey ftetem Umrühren gemach ze ;denn 
thut die Gummi, endlich das e Armiack 
fals, und auch folgende Pulver darein : 3 
Calc. viv. 3) F X 


Sal. einer. clav. z.. 
Malax.c.ſ.q. Ol. Philofophor. & Unguent, 
Dile R — * —5* ea — 
et o er von Paͤbſt⸗ 
in Purmanns Chirurgia curiofap«213. alſo be 


Rec. Empl. de Hyofciam.. 
Diafulphur-Ruk 
Scrophulae. Silvii, aa. $vj, 
Olei Cort: Betula, 56. 
Picis naval. N Naar, 
Cere,aa. 5m 
Sulph. citrio, Tate ruet 
Mitien.. 
Succin. aa, Zif. 
Sal, armon, .o. ‚ 
Antimon. erud. a. 3. | 7» 
Malax. c: {. q, Olei Philol. & Tart ſceticl. 
2 M.F.l.a. Emplaſtrum. 

Pflaſter (KRuͤhl⸗) des Agricola. Im erſten 
Bande der Anmerckungen über Poppens Chym⸗ 
ſche Artzneyen p- 193, beſchreibet er es alfo; 

Rec. Unguenti de, Alabaftro, 3jx 
Cremoris Calcis vivx, 3» 
Ladis Sulphuris, ʒij. 
Sacchari Saturni, 3j» 
Olei Hyofciami; 3iß. 
“ - Spiritus Nitri, 3). » 
—* Fra qu. ſ. Plaſta 

achet nach der Kunſt ein Pflaſter daraus 

Pflafter (Kuͤmmel⸗) ſiehe Eimplaferum de 
Cumıno Londinenfe, im vi Bande p- 105 6, 

Pflafter (Leber⸗) fiehe Einplafßrum Hepati- 
cum Zwelferi, im VHI Bande p- 17064. 

Pflafter (leimendes) fiche Emplaftrum Bar- 
barum Londinenfe, im VII] Bande p. 1049. _ 

Pflafter (liebliches) oder Der Boden mit Lie 
be gepflaftert, in der Sänffte oder Braut » Bet 
te des himmlifihen Salomo , Hobel: Salom. 
II, ro. bedeutet feine treue Liebe gegen feine Braut, 
darauf fie ficher ruhen und fuſſen Ean. 

Pflafter (linderndes ) fiche Zinplaftr. Mi. 
tieans, Emolliens, Sedans Mynlicht. im VIII 
Bande p- 1679. 

Pflafter (linderndes und aufbaltendes ) 
im Krebſe, Sriedrich Deckers. Erbe 
ſchreibt eg inden Anmercfungen über Paul Bar⸗ 
bettens Argneypractick p- 84. alſo: 

Rec. 


1493 Pflafter Lorbeer⸗ 
' Rec. Empl. Diapalm. 
Diapomphol. ana 3£, 
Saechari —— a 
Opii, 3j. fo in Branntetvein aufgelöfet 


- worden. 
Fuligin. fplendent, Jiv. Oder: 
Sol. volatil. armon. ij; 
Erweichet es mit ausgedruchtem Nachtſchatten⸗ 
a fo viel genug ift, und machet ein Pflafter 


raus, 
Pflafter Corbeer⸗) fiche Emplafprum de Bacri 
Lauri » p, A: R, at ne rn de Bac: 
#15 Lauri flomachale Zwelteri, im Vill Bande p- 
‚1048. und 1049. ; 
Pflaſter (Magen⸗) fiche Zmpiaftrum de Bac- 
eis Lauri flomachale Zweiferi, im VII Bande p- 
. 1049. Ingleichen Emplaftrum flomachale, Em- 
plaflrum jlomachale Charas ; Emplaftrum flomacha 
de Hotiwanui; Emplafrum flomachicum Amitelo- 
„damenfe; Emplaffrum flomachieum Dokei, Em- 
 Pplaftrum flomachicum Jungkenii; Emplafrum flo- 
enachicum Harımanni ; Zmplaftrum flomachicum 
Mynlichti; Emplaftrum flomachieum le Mortit; 
. Emplaftrum flomachicum de Spina; Emplaflrum 
Fomachicum Zuwelferi; Emplaftrum flomachicum 
Regium Zwelferi; Emplaffrum flomachicum fine 


Pane Zweiferij, twelche alle in oben angeführten | 


‚Bande p. 1 100. u. ff. befchrieben worden find. 
Pflaffee ( Magen⸗) Jobann Allens. Neh⸗ 
met des befondern Magenpflajters ein Loth, auf 
gelöftes und durchgedruͤcktes Tacamahacgummi 
ein halb Loth. Laßt e8 mit einander jergehen, 
thut noch dazu Baljam von Tolu ein Quentgen, 
Draheiblut, Peruvianifchen Balſam, jedes ein 
‚halb Onentgen, Mufcatennußöl, Nägleindl, je: 
des zwey Tropffen, Anisöl, einen Tropffen, und 
miſchet es zu einem Pflafter. 
_Pflafter ( Magen⸗ Johan Schmides. 
Dieſes wird alfo gemacht: 
Rec. Lign. Alo&s, 
Herb. Abliath. 
Gummi Arabic. 
Maftich. 
Rad. Cyper. 
Colti, 
Zingiber. 
Acor. pharmac. 
Alocpat. ana ziij. 
Caryophyli. 
Macis, 
Nucift. 
Schernant. ana ziß. 

' Macher es mir YBürgmiva zu einem Pflaſter. 
Es ſtaͤrcket den Ealten und übel dauenden Da- 
gen. Der: i 

Rec. Empl. de Crufta panis, x. 

Cerz, 3vj. 

Gumm. Tacamahac. 
Laudan. 
Benzoin, ana 3j. 

Balf, Peruv. 3ß. 

Ol. Macis, 

Menth. ana }ij, 
Serpill. 
Rorfsmar. ana Iß. 


Laud. opiat. )iß. 
Vaiverf. Lexici, x VII, Theil, 


ı Vchinum Londinenfe, im VIII Bande p. 1076. 
—* ER 


x 
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Miſchet e8 unter einander, und machet nach der 


Kunft ein Pflafter. Es Dienet Dem erkalteten 
Magen vortrefflich, zertheilet die Windeund Ble⸗ 
hungen, es mindert Die überflüßige Säure und 
befördert die Daͤuung. Es hilfft wider das Bre⸗ 
chen, wider den Durchfall, und überhaupt wi⸗ 
der alle Zufälle des Magens. Oder: 

Rec. Gran. Maitıch. eledt. zvj. 
Loͤſet fie in Brannteweine über Dem Feuer auf, 
und thut Dazu: 

Ball. Peruvian. 3. 
Ol. Abfinth. deftill. IE. 
Nueift. expreil: 35. 
Mache nach der Kunft ein Plafterdaraus. Es 
Dienet im Brechen, Schlucken und Durchfalle. 
pflaſter Magnet fiehe Empiafrum Magne- 
tirum Angeli Sal P.A,V. Zmplaftrum Ma= 
gneticum Harımanni; Emplaffrum Magheticum ex 
Theatr, Hofmann. . Emplejirum Magneticum Pa» 
racelfi; Emplaflrum Magneticum Rofz ; Empla= 
frum MagneticumSennerti ; und Emplaftrum Ma- 
gnetis Arfenicalis Friderici Hofmanni, im VUR 
Bande p. 1073. u. ff. 
Pflafter (Mlagner-) des Dolaͤus. 
Rec. Gumm, ammoniac. 
galban, 
fagapen, aa. ziij 
Ceræ virgın. 
Terebinth.aa. 3v. 
Magnet. arfenical. 3j. gr. xw 
Radic. Ari, 3j. 
Die Gummi konnen in genung Efige zerlaffen, 
hernach gefochet, und denn die übrigen Stuͤcke hin⸗ 
|zugethanmerden. Es Dienetzuden Brüden. 
Pflafter ( ınagnetifches ) Johann Agri⸗ 
cola, wie er es in feinen Anmerckungen über 
Poppens Chymiſche Arsneyen im erſten Band 
p- 1007: zu verfertigen lehret: 
Rec: Picis navalis, Jiij. 
Solis Arfenici, 3if;. 
Sacchari Saturni, 3), 
Fimi columbini, 3jj. 
Cerz,qu.f 
Macher ein Plafter daraus. Eime andere A 
dergleichen Pflaſter zu machen, weiſet bemeldter, 
Schrifftſteller an gedachtem Drte p-1034.nenilich 
Rec. Gummi Serapini, 
Ammoniaci, 
Galbani, ana Ziv. 
Diefe Gummildfet in Meerzwiebelefige auf, druͤ⸗ 
cket fie durch ein Tuch, und laffet fie wieder einfies 
den, bis fie Honigdicke werden, alsdenn nehmer: 
Gelb Wachs, Terpenthin, jedes Ziv. 
Magnetis arfenicalis, Zi. - 
Olei Suceini, Zi. 
Laffet es fein gemach zerſchmeltzen, darnach rühr 
tet Die vorigen zugerichteten Gummi darunter und 
kochet es zur rechten Dicke. Wenn ihr vermer⸗ 
cket, daß es genung gefotten und Dierechte Dicke 
erlanget hat: fo laflet es ein wenig kalt werden, 
beftreichet die Finger mit Scorpionöle, machet 
Rollen daraus und behaltet fie zum Gebrauche. Es 
iſt ſonderlich vortrefflic) zuden Peftcarbunckeln. 


Pflafter (Mlaftir-) fiche Ermpiaftrum Mafh- 


bb a a⸗ 
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Pflafter (Mlaulwurff-) fiche Emplafrum Succi exprefli ejusdem, ziv. - 
" Talpinum Myntiehe im Dot 1105. Ol. — —** | 
ppflaſter ( Mleliloten ) fiche Emplatrum de Irini, Zvj. 


Meliloto Mefux ; Emplaflrum de Melileso Phar. Miſchet es unter einander. und laffet es vier Tage 
"Nor. Emplaftrum de Moeliloto Pharmacopz= Ha- im Frauenbade digeriren, darnach Eochet es. Prei _ 
giens. Amltelod. & Ultrajectinæ; und Empla- fet ea hierauf ſtarck aus. In diefem Ausgepreß« 

firum de Meiiloto Zwelferi, im VIIL Bande p- ten löfer auf i 


1077. 1 ——— zivß 
flaſter (Menge⸗) ſiehe E⸗laſtrum de - Gumi. ammoniac. Jiß. fo in Schier⸗ 
mio Brandenburgenſe; Emplafßrum de Minio Vi- lingſaffte aufgelöfet. 


gonis P. A. V. und Emplaftrum Minium —— Es eröffnet das ver⸗ 
Mynficht, im VII Bande p· 1078. ſtopffte Mile, ſtaͤrcket und ertweicher es, Der: 
Pflafter (Hlenfcyenbiur: ) ſiehe Emplafrum; Rec. Gum. — *iij. in Eßig 


de Sanguine bumano Lemery, im. vlil Bande p- Core. aufgelöfet. 
1096 12, “ : 

. „Pflafter, (Mercurial) fihe Emplaftrum An- | Bdelli, 3. —* 
tivenereum few Mercuriale Zweiteri, im Vlll Ban⸗ Earannı ET Be 
de p. 5106. 5 Succi Millefolli, ana gig. ©” 

Dflffer (Mlilg:) ſiehe Emplaftrum Spleneri- Terebinth. 36... "0 «0 „bin 
cum Hieronymi Fabticn ab Aquependente, P. Die Gummi und den Garbenfafft laſſet mit eins 


rum Spienericum Jungkenii; Emplafrum Spiene-\thüt das Wachs und den Terpenthin darein; als⸗ 


ticum Landgravii Haflıw; Emplajtrum Spleneticum denn folgende Stücke, welche Jart pulverifiet ſeyn 
Mynlicht. , Emplafrum Spieneticym Phar. Nor.tmüffen: — Thuris, ua x 
Emplaftrum Spieneticum Zwelferi , Emplafrum Myrrh. ana $iik 

Spieneticum de Cicuta, D. D. S. ex 'Th. Hofinann, |. Ol. de Capparibus, . 


und Emplaffrum Spleneticum de Cicuta, de Spina, Laſſet es kochen, bis es qh recht vereinbaret, her⸗ 
im VIII Sande p. 1098: u. ff. ingleichen — * nad) behret es wohl zu Zapffen. Streichet es 
Pflafter, im xXxBanbe p. 278. | auf einen Barchent, leget es auf das prefhaffte 
er (Miltz⸗ Gruͤnlings. Solches be⸗ Miltz. Es benimmt die Schmergen deſſelben 
ſchreibet er in feinem Artzneybuche p. 252. alſo: und erweichet es. Oder: 1 


Mehmet Rec. Empl, de Herba Cicut. 
Empl, Diachyl. Ziv, — Laurin. ana q.W. 
Gummi ammonıaci pulverifati, Ol. de Capparibus qu. . 
Marcafit. ana We Malaxirt es und machetein Pflafter.. "Streicher 
Macher daraus ein Pflafter, malaxiret es mit Eas| eg auf Barchent und leget es in Die. lincke Seit⸗ 


pernoͤle, ſtreichet es auf ein weiches Leber, und wider Die Schmergen Des Milges. Oper: 
leget es über die Mile. _ Reg. Gummy ammoniacı, zij löfet ihn in 
Pflaſter (Mlilg) Teubers und anderer Branntewein auf und thub darzu. 
Schrifftfteller. ER a Decoct. Tabac. $viij. a 
Rec, Empl. de Galban. crocat.Mynf: ʒj. Sapon. Venet. 3y. 
Salis ammoniaci, $vj. Gumm. Earann. j. 
Bacc. Laur. 36. Mifchet es unter einander und mache nach 
| Terebinth. venet. 3. Kunft ein Pflafter, welches widet Die Verſtopf⸗ 
Ol. Junip. defill. qu-f ‚fung des Milges zu gebrauchen if. Over: 
Macher ein Pflafter daraus auf Barchent ju ſtrei⸗ Rec. Cicur, Miv, 
“chen und " Die * ‚Seit e Oder: | Ammonisc, if. 
Rec. Empl, de Cera, 51. . 1 &üffet den ſchaͤrffſten deſtillirten Efig darauf, und 
Gumm, ammoniac. 3. fo in Efig zer⸗ laſſei es alfo acht Tage ſtehen. Hetnach - es 
„laſſen worden iſt. fo lange fieden, bis ſich das Ammoniack aufoͤſet. 
rg ni e Bernie — ein — Pe 
—* —2 Jausgepreßten Safft laſſet von neuen fuͤnff mal au 
Macher ein Pflaſter, und brauchet es wie das bo | edem und machet,na Dem ach Ne 
tige. Der: detöl dazu gethan, ein Pflaſter Daraus, Es dienet 
Rec. — * —* inſonderheit wider die Erhartung des Muͤßes 
öi. Cappar- N ; Pflafter (Mutter⸗) fiche Emplaffrum Matri- 
"" Abfineh. = cale Hotmanni; Emplaffrum Matricale Z. Luſita- 
Rur. ana 3jj. ni; Emplaſtrum Matricale Mynſicht. Emplaſtrum 
eu Ceratum Matricale, vel de Galbano, P. A. V, Em- 












etc h ziß. plaftrum feu Ceratum Matricale wel de Galbane 
Cerz , 3. Zwelferi;, Emplaftrum feu CerasumMatricale alind 
\ j Ceruffz, qu. ſ. Zwelferi, im VII Bande p- 1075. u. ff, 


Pflafter ( Mutter.) weldes Timaͤus von 
Guůldenklee in ſeinem Zeughaufe der Geſundheit 
p. 321. alſo beſchreibet: 


Machet ein Pflaſter daraus, gewoͤhnlicher maſſen 

in die lincke Seite zu legen. Oder: 
- Rec. Cieut. c.toto inciſ. & pulv. Fi. .: z 
SP ER. " Rec. 





. 1499 - . Pflafter (Nabel⸗) 
Rec, Gumm, Galban. 
ammoniati, 
» All. fœtid. ana Zij. 
Zerlaftet fie über gelindem Feuer, und thut nach 
undnachdareim: , 
. * pulv. Caftor.}. . ! 
Ol. de Sucein, 


Matricar. ana Iß · 
Machet ein Pflaſter daraus nad) der Kunſt. Es 
wird auf den Nabel und Unterleib geleget , und 
dienet wider das Aufjteigen der Mutter. 

Pflafter ( Label) fiehe CTabelpflafter, im 
‚ XXılı Bande, p.3$. 

Pflafter (näbrendes Bletts) Emplajtrum de 
Lithargyro nutrito, ſiehe Emplaftrum Triapbarma- 
con Meſuæ P, A. im VIN Bande, p.1 105: 

flaſter (narcotifcbes) fieheZmplafrumNar- 
soricam Mynlicht, im VIll Bande, P 1079: 

Pflafter (Nerven⸗) fiche Emplaftrum Nervi- 
num Hofmann, Emplaftrum Nervinum, Phar. 
Nor. Emplafrum Nervinum Vigonis; Empla. 


Arum Neroinum Zwvelferi; und Zmplajirum Ner- 


‚ vinum odoratnm, Jungk. im VII Bande,p, 1080. 
uf. Wie auch Emplafrum Nervinum Ancipo- 
dagricum, Zwvelferi; in eben demfelben Bande, 


‚1092. 
4 Pflafter (Nerven /) Johann Vigons. 
Rec. Fol, & Summit, Rorismarin. 
Betonic. 
Centaur, ana Mj. 
Lumbricor. terr. lot. Zij. 
Rad, Rub. tindt, 5x, 
Fol, Hypericon. 
Sem. Hypericon. ana Mı. 
Zerſchneidet alles klein und ficdet es in Wein und 
Ehigevon anderthalb Pfund, biß die Helffte eins 
gekocht, druͤcket es durch ein Tuch,und verwahret Die 
Brühe. Alsdenn nehmer boende Oele und Pulver: 
Ol. Chamomiill. 
Rofarsana$iiß. f 
Linis 
Olivar. 
Terebinth. ana if. 
Pulv, Lithargyr. Zv» 
Min. 3. 
Kocher diefes Pulver mit, obigen Delen unter ſte⸗ 
tem Umrübren und Zugüſſen voriger Brühe, von 
welcher zuvor, fo viel nöthig, zu Auflöfung der 
Gummi tbrig muß behalten werden,biß es Die Dis 
cke eines Pflafters bekoͤmmt. Alsdenn laſſet fol 
gende Stuͤcke abſonderlich jergehen: 
Sey, hircin. 
Viul. ana Züß. 
Pic, naval, 
Refin,ana ʒiß. 
Ceræ citr- Züj. - 
Und wenn fiedurch ein Tuch gefeiget werden: fo 
thut fie unter die andere Pflafter » Mırtur. Ruͤh⸗ 
ret es wohl untereinander und laſſet noch unter vier 
Ungen Terpentin über gelindem Feuer abſonder⸗ 
lich zergehen: 
Pulver. Maftich. zvj. 
Gumm. Elemi $. 
Damit es unter vorige Maſſe Ban gerůhret werden. 


“7 


# 


Pflaſtet Maenb grones Wunde) 1498 
Zuletzt nehmer noch das Übrige Decoct und fir 


det darinnefolgende drey ‘Pulver; 
. kulv. ammoniac, 
» — Sagapen, Mr 
wo Galban.anaiij. 
Und laffet es mit einander fieden, biß es tie ein 
Brey dicke wird, vermifchet es mit Fleiß mit dee 
andern ermaſſe, doch Daß cs vorher ein wenig 


erkaltet jey: ſo iſt es recht. Oder: 
Ret, Olei deftill, ex offibus humanis dptim. 


redif. tbB: 
—— Nucis Mofchar: üj, 
Colophoniz, 
Sucein. eitr, ana ʒiß. 
Bdellii, 
Ammoniaci, ana $j. Nachdem fie in Eßige 
aufgelöfet wurden, 
Terebinth, 3ij. | 
Sandaracı 
Thuris, 
Maftich. ana 36, 
Terr® dulc: Vitriol. ʒj. 


Croci Martis, 36. 


Cerz, qu. f, 

Das Wachs laffer erftlich in einem Tiegel jerges 
ben, darnach thut die beyden Dele darein, und laſ⸗ 
fer fie fich wohl mit einander vereinigen. Dar⸗ 
nach feget den Terpentin darzu und den Agtſtein. 
Ruͤhret es beftändig um, daß der Aatftein nicht 
zu Boden faͤllt, und mifchet die benden Gummi dars 
unter. Die andern Specſes als Wehrauch, Dias 
ftir, Sandarac und Colophon müffen Elein pul⸗ 
veriſirt und hinein gerühret werden, Zulegt mis 
ſchet die Vitriolerde und den Eifenfaffran daruns 
ter, und kochet es zu einer rechten Dicke; güffetes 
auffalt ABaffer und macher Zapfen daraus,melche 
zum Gebrauche aufzuheben find. Diefes Pflaster 
zuhet die Feuchtigkeiten ſichtbarlicher Weiſe aus, 
machet Die Nerven fteif und ſtaͤrcket fie, Dienet bey 
den Verrenckungen, und wo der Schlag die Ölies 
der gelahmet, 

Pflaſter (YTürnberger,) fiche Emplaftrum 
Norimbergenfe, im VIII Bande, p. tog2, Zu 
gleichen Emplaftrum Triapharmacen Melux P. A, 
EmplaftrumTriapbarmacum Phar, Nor, Emplaftrum 
Triapbarmacum Zvvelferi, in eben demfelben Ban» 
de, p- 105.1. ff. 

Pflafter (Nuͤtnberget grünes Wund⸗). 

Rec. Cerz#,tbij. 

Refin. 
Adip. Cervin. 
Ol.oliv:anaitj. 
Terebinth, 3v. 

In ſolchen Sachen kochet folgende Kräuter: 

Hb. Saracenic, 

Plantag, min. 
Sanicul. 
Betonic. 
Alchimill, 
Verben, 
Verönic, 
Auricul. min. 
Agrimon. 
Pimpinell, 
Pyrol, 
Symphit, 


Bbb bb 3 Cent. 


1499 ! Pflaſtet (Oefypus · - | Pflafter purpusfarbiges ): 1500 


Cent. min. r, Maltichis. 

Saponar. Rad. Ariftoloch, ana zij. 

Hypericon. Es muß aber nicht auf ein mal, fondern nach und 
Anagall. nach umgerübret werden, damit alles recht unter 
Relta bovis, einander fomme. Ruͤhret ferner Darunter; · 
Menth. _ Succin, pulv. 3), \ 

Burke paft, Ol, Laur. 55, 

Cepz, Terebioth, 3ß. . 
Solan. nigr. qu.f. Diefe drey Stücke aber mürfer ihr erftlich auf einem 


Der Nattfehatten wird zulegt darein gethan. Es Feuer in einem fonderlichen Tiegel warm machen, 
wird alles vier&tunden mit einander gekocht, durch und jergehen laffen. Ehe ihr es noch zur andern Com⸗ 
ein Tuch —— und das Durchgezwungene pofition ſchuͤttet, zerlaſſe Campher ein Dventgen, 
nach der Kunſt zum Pflaſter gekocht. dariñen, und alsdenn guͤſſet es zu dem andern. Ruͤh⸗ 
Pflafter (Or ſy pus · ) ſiehe Zmplaftrum five Ce-| vetes wohl unter einander. Endlich miſchet no 
ratum Ocſypi Meiuæ P. A. V. und Emplaftrum frve | Darunter: : N u 
Ceratum Oefypi Philagrii P. A. V. im VIII Bande Croci optime pulv, 3ß. 


P. 1082. u. ff. Metallorum, En. 
Pfiafter (Ofentuß⸗) fiehe Emlaſtrum de Fu: Mereurii precipitati, ana $ß,fo ohne allen 

ligine,P. A.V. Ingleichen Emplaftrum de Fuligine, Zufag gemacht roorden iſt. 

im vi Bande, p. 1066. und kochet esbiß zur Bolltommenheit,alsdenn mas 


Pflafter ( Obrdrüfens) fiche Emplajtrum ad chet Zapfen daraus. So werdet ihr ein foldhes Opo⸗ 


Parotides Wedelii, im VIIl Bande, p. 1090: deltoch erlangen, dergleichen nicht beffer zu finden 


Pfiafter (Opodeldoch») fiehe Lmolaſtrum Opo- | iſt. Wie die Mineralien, fo darzu kommen, müß 


" deldach Jungkenii , Emplaftrnm Opodeldoch D. D. fen jugerichtet werden, lehret Agricola in feiner 


Mindereri P.A, R; Emplaftrum Opodeldoch D. D.| Chirurg parv.p. 230.u.ff. 

Mindereri ex Zvvelfero ; Emplaftrum Opodeldoch|  Pflajter (Palıns) jiehe Ernplaffrum Diapalmg 
Paracelli ex Schroedero ; Emplaftrum Opodeldoch | Zwelteri,im VII Bande,p. 1058. Ingleichen Zm- 
Pharm. Nor. undeEmplaftrum Opodeldoch Fel,Würz. | plaffrum de Patma five de Chalcitide Ph. Nor. Empla- 
ex Schreed.im VIll Bande, p-1083-u.ffr rum de Palma; Pharmac. Hagiens, im VIli Bans 


Pfiafter (Opodeldoch⸗) des Agricola, mels | de, p- 1089. 


ches er in feiner Chirurgia parva alſo befchreibet : drug (Pampbylien,) welches alfo zubereis 
ei wird: } 


Rec. Gumm, Galb | 
um an. %. Lapid. Calaminar. 


Opopanzc. ana Ziij. | 
Ammoniati, Lithargyr. 2 
Bdellii, ana 5). ) ©l.Oliv, ana fhij. 


Cerufl. t5j. 


. Stoffe fie, fo viel, als möglich ift, zu Pulver, lege Baffet es zu einer harten Dicke E Be 


je acht Tage in deitillirten Weineßig, laſſet es an |”, 

—* gelinden Waͤrme ſtehen: ſo werden ſie ſich ruͤhret folgende Pulver darein: 

auflöfen, und die Hefen fegen. Das reine güffet Maftichis, 

herunter und lafjet den Efig davon verrauchen, bif Olibani, ana 3ij. 

fie eine Donigdicfe bekommen. Darnach Nach der Kunft mache ein Pflaſter daraus, 
“ Rec. Lithargyr. Saturn, pulv. ſubuliſſ. Pflafter ( Pech» ) fiehe Dropatifmus, im It 

y , Ol. Olivar.anattß. | .. |Bande, p. 1474. 

In dem Dele Eochet die Silbersoder Bleygläte.Es] Pflaiter (PxfR-) fiche Empiaftrum Pefilenziale 

muß aber ftetig mit einem Spatel umgerührer | Michaälis, im Vill Bande, p,toso. 


* werden. Denn fonft feget fich die Glaͤtte zu Bo⸗Pflaſter CPeftbeulen » ) fiche Emplafrum ad 


* 


den, und wird harte, Daß man fie zu dieſer Sache | Babones peſtilentiales Doreri ; ingleichen 2 
nicht gebrauchen Fan. Wenn nun alſo verfah⸗ Arum ad Bubenes peftilentiales de Spina, im Yl 
ren wird: fo wird es leicht braun werden. Thur| Bande, p. 1059. u. ff. Wie auch Peftbeulens 
alsdenn ein Pfund Wachs hinein,und laſſet es zer⸗ PfFlafter des Agricola. 

gehen. Hierauf miſchet Die vorigen zugerichteten]  Plafter (Pfeffer-) fiche Empiaftrum feu Cera- 
Gummi dazu undlaffet eseinen Ball tyun. Fer⸗ rum Diapiperas Galeni P, A, V. im VII Bande, p, 
ner thut davein ; Lorbeeröl Ziij. ruͤhret es fleißig, | 1061. 
damif Alles wohl unter einanderfomme. Alsdenn| Pflafter(Polychrefts) fiche Zmpiafrum Poly- 
hebet es vom Feuer, und, weil es noch warm iſt, ruͤh | Pro/fum Charas; Empiaftrum Polychrejäum, Doli;, 


get folgende Pulver darein: Emplaftrum Polychrefium Hofmanni ;, und Emple: 
Croci Marti . . ‚frumPolychreflum Lemery,imVIll Bande,p.ıo93. 
Venen. | ‚Pfiafter (Purgier,) ſiehe Ermpia/rum Purgans 
Mumiz transmarin. admirabile Miſc. Nat, Curiof. im Vlu Bande, p. 
Magnet. pr=parat. 1093. j 
Magifter.Corall.rubr.  , - | _ Pflafter Cpurpurfarbiges) welches aufna 
— Bi SE ana 36, ftehende Art zugerichtet wird: u ann 
Lapid. Calam. pr&parat. Rec, Terebinth. opt. 
Myrrhz, Gerz albz, u. 


Oliban, Relin, aa. $ij. 
F Gumm. 


x 


708. Pflaflerkeeinigenden)  _ flaſter ( Schlier /) 1röR 





Gumm. ammoniaci, Ziß, den Verwundungen der Merden: Eds trockne 
Opopanacis;3ij- wohl. Dder: 
Vitriel, si . Rec, Ceræ citr. ij, 
Gummi Bdellii, | Sev. hirein. diß. 
- Rad. Ariftoloch. Ol. Lini, 
Thur. alb, ana 3Vj. —— Roſar. ano dj. 
AMyrrh. rubr. Zerlaſſet dieſe Stuͤcke unter einander und thut dar 
Galb:ansäf. u: * 
Minii rubr. ii. | Pulv. — 
Sucein.alb. zʒj thargyr. ana 
Lapid. Magnet. 3ß. Maich, 5 
i Lithargyr. arg.3B ' Oliban. ana Yij.gr. V. 
Wie Gummi jerlaffer in ſcharffem EBige, die ans ‚Myrrh. 3, 
dern Stücke fchmelget zufammen,im Sommer mit Mini, if. 












Wwed im Winer aber mit drey Pfund Baumöle, 
nemlich alfo: Den Terpentin, das Wachs, und 
das Dart left indem Dele jergehen‘, und wenn 
es wohl warm ift: ſothut die Gummi, erſtlich in 
Eßige jerlaſſen, darein. Ruͤhret es wohl um. Dar⸗ 
nach ſtreuet die andern Stuͤcke, nachdem fie uuvor 
kiein geptilvert worden , unter ſtetem Umruͤhren 
nach und nachhinein. Ruͤhret es fo lange, biß es 
ein Pflaſter wird. Hiermit koͤnnet ihr ale Se 


’ 


| N . 

Macher ein Pflaſter daraus nach der Kunft. 

Pflafler (roches Sieber). . Nehmet Wey⸗ 
rauch auf das kleineſte geftoffen, zehen Loch, Menns 
ge ein Oventgen, und Baumoͤl, fo viel man bends 
chiget ift, ein Pflafter zu machen. 
. Pflafter (Sandel⸗) ſiehe Empläftrum Santa. 
linum, olim Incogniturs diddum, P, A. R. Emplaftrum 
Fehrwäre, alte Schäden und dergleichen heilen wenn | Sartalinum, Ph. Nor. & Amftelodamentis; Zm- 
folche zuvor mit einwenig UBein, darinnen Beto ⸗3 Mefur P. A.R. und Emplafrum 
hien oder Odermentiüge gefotten, ausgeroafehen, | Sentakinum Zw velferi, im VIII Bande, p. 1095. 
und umeilen ein wenig gepülverter Dundskorh| Pfiafter(SchierlingsJfiche Emplatrum de Ci- 
darein geftreuet toird: cuta; Emplaftrum de Cieuts Schrosderi; Ermpla= 

Dflafter (reinigendes) fiehe Emplaftrum Mun de Cicuta cum Ammoniaco Londinenfe, im 
dificativum Schrocderi, im VIIL Bande, p. 1079. ' VI Bande, p- 1055: und Emplaftrum Spienericum 

Pflafler (Rhabarber, ) fiehe Emplaftrum de\ de Cieuta, D. D.S. ex Th, Hofmann. Empiaftrum 
Ababarbaro Joannis Manardi, P. A. V, im VII Spieneticum de Cicuta, de Spina, in- eben Demfelben 
ur fleiſch⸗) ſiehe Ewplaſtrum de —e Schlat ) fiche Emplaftrumi Ay 

lafter < Rindfleifch» a |. ER vum Apople- 

ce bubala , Mynlicht. im VIM Bande, p.ros2: icum de Spina; -ingleichen Emplaffrum in Apopie- 


des Doläus, Emplaprum |*}4 Paralyfı, Epilepfia,Catatrbis &c. Altenb 
— * ⸗ fium Th. Hofmann. im VIII Bande „p. 16 * 


Camphorz, 3ij. in ein wenig Branntwein 
gerrieben 


* | Sß. Pflafter (Schleim) fiche Zmplajtrum Di 
Rec. erg zen 5iß- ‚Non compofitum, feu Emplaflrum.de —— 
ich, si. i didum, P. A. V.und Emplaftrumde Mucilaginibus, 
Pulv. Santal. rubr. $if. | Phar. Amftelod, Ultraject. & Hagienf. im VII 


: Rofar, rubr, Bande, p- 1079. } 

OleiNuc. — De et 3 x fie (Schlien). Vergleichen berferti 

—— q.ſ. Rec, Gumm. Ammoniac, kz 
Ceræ, q. ſ. Serapin 
M. F. La. Emplaftr, S, fonderliches Mar Schmel Galban, ana Zi. 


- Bet die Gummi über ſanfftem 
fter, bey dem Hertzgeſpanne über den Leib zu le⸗ einehige, druͤcket es durch ein * Kid 


I tafter tothes Defenfior) Soeiches wird es fo lange,, biß * * giebt, denn thut dazu: 


alſo verfertiget: Ruͤhret es wohl under * 
u | / hernach laſſet 
| | ne — gende Stuͤcke beſonders jergehen: ſſet fol⸗ 
Terebinth. zv. .. Pic, naval. 
Ol. Chamomill, Cerz, ana iv. 
Lumbricor. ana 1% : Ä : Terebinth. 5. 
Laurin zß Solches rühret ſo lange biß es ein wenig erkaltet, 
Gummi Galdan. | alsdenn rühret die obige Mafle dazu, und mifchet 
 Ammonisc.anazif. ° es wohl, foiftesfertig Oder. Nehmet: 
Elemi, }i. —* Ausgedruckten —— 
Santal. rubt. Ziß- weiß Eilien- QBurgelfafit ij. 
Rad, Caryophyllat; 5. Gummi Opopanac. 
Vermiſchet diefe Stückeüber dem Bewer, kochet es Galban. 
zu einen gelinden Pflafter, und behret €8 Ju Zapf⸗ Bdell. 
fen. Es dienet ſonderlich, als. ein Defenfio zu Acnmoniaci, ana Fi. * 
I > ; 
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Dieſe müffen in Eßige zuvor aufgelofet und wie⸗ i hen Zmpla/frum Sacponatum Barbette, in eben dem⸗ 
der zur rechten Dicke eingefotten werden. Denn ſelben Bande, p. 1096. . 


Rec, Refin. Pini, Zjv, Pflafter ( Seifen») aus der Pharmac, Batean. 
Cerz,$ij, Mehmet der rothen Mennge, Baumöl,iedes jwep 
Balf, Sulphur. 3ij. Pfund, weiſſe Seife acht Loth, und ein halb Loth 


Erftlich zerlaffer das Wachs, darnach thutdarein | Wachs. Laflet esüber dem Feuer zu einem Pfla⸗ 

das Hartz, alsdenn die ausgedruckten Säffte,und ſter kochen e 
laſſet es fieden, biß die Feuchtigkeiten meiſtens vers | Pflafter (ſtaͤtckendes) Fullers. Nehmet des 
rohen, Denn thut die Gummi und den Schwe⸗ befondern Magenpflafters drey Doventgen, wohl 
felbalſam darzu, und fiedet es zur rechten Dicke, |bereitetes Ehigfafran » Pflafters zwey Dventgen, 
daß es ein Pflafter werde. Diefes wird aufein| Gumm. Caranna, Tacamahac iedes ein Dpents 
Tuch geftrichen und über die gange Beule gelegt, gen, Balfam von Tolu zwey Scrupel, Deruvianis 
fo erweichet fie in wenig Tagen und gehet auf. ſchen Balfam einen Serupel, Zimmet » Naͤglein⸗ 

Pflafter (ſchmersſtillendes) in Podagra und Mufcatennußcl, iedes zween Tropfen, Kraußs 

Braͤuners. Sein Weiber und KinderrArgt giebt muͤntz und Wermuthoͤl, iedes einen Tropfen. Mis 
p.898. folgende Befchreibung : ſchet alles wohl ju einem Pflafter. 

Rec, Empl. Diapalmz. it. Pflafter (Stectfluß») ſiehe Emplaflrum in Cg- 
ampher, 3. tarrbo Juffocativo ex Th. Hofmann. im VI Ban- 
Kochet es in rothem Weine, biß alles Phlegma ver⸗ de, p. 1053- 

: flogen ift, alsdenn thut darzu Mutterfraut, Rothe] Pflafter (Stich) fiche Emplaſtrum Seigicum le 
Mofen, Maftir, Rothen Weinſtein, iedes 3ij.| Mortii; Emplajtrum Fticticum feu puncturale M yn⸗ 
Schlafkraut (Chæmæpit.) Chamillen, iedes 35. ſicht und EvplaſtrumSticticum Paracelſi exPharın. 
Mifchet es alles zu Pulver, und bereitet es nach) Amſtel. im VII} Bande, p. 1100, u.ff. Ingleichen 
der Kunft zu einem Pflaſter. Nygmatıcos, im XXIv Bande,p. 1742. 

Pflafter (Schug.) D. Sabricius,weldhes ges) Pflafter (Stich ·) Kelir MWirzene,wie er fol 

- braucht wird, wenn ein Glied abgenommen twors| ches in feiner — P-627. alſo beſchrei⸗ 


den, ſolches herum zu legen: bet; 3%, Cerz,tti. 
Rec, Bol. orient. ’ Relin. alb. Ziv. 

Sangu, Dracon, Terebinth. 3. | 

Gyle. Ol.Bufo.5i) 

Maltich,. Styrac. lquid.’3j. 

Olei Rofar. Succ. Chelidon. Ziv, 

Myrtin. ana Ziß. Rad, Ariftol. rotund, 3, 

Albi ovor. No.l, Gumm.Ammoniac, ʒij. 

Acer, Rofar. qu. f. Myrrhæ, 
Reibet es im Moͤrſel unter einander,und machet ein Sarcocoliæ, ana3j. 
Pflaſter dataus. Ol.Scorpion.ʒ 


1]- s 
pflaſter (ſchwartzes) ſiehe Emplaftrum Ni-| Mifthet es, und machet ein after nad) der Kunſt 

grum, Lemery ;, und Emplaftrum Nigrum, P.A,V.|daraus. VER 
im VI Bande, p. 1082. | Pflaſter (Stich») Conrad Khuntaths, wel⸗ 

Pflafier (Schwefels) ſiehe Eimplaftrum Dia ſul. ches er in feinerMedulla deſtinatoria im erſten Theis 
pburis Rulandi ex Schresdero, im Vlll Bande, p |Ie p- 603. befchreibet,und davon faget,; man hätte 
106 1. Ingleichen Eimplaßrum de Sulpbure Rulandi, es einem Ftaliänifchen YBundargte zudanden ; «6 
juxta Pharm, Nor. in eben demfelben Bande, p. |lieife Diefes- Pflafter "Feine Wunde ſchwaͤren und 
1104. man habe es anvielen Perfonen bewaͤhrt befunden- 

Pflafter (Schwefels) Junkens welches erin| Die Beſchreibung ſelbſt iſt dieſe 
feinem Compend. Chir, mao,p. 301. alfo befchreis| Rec. Colophon, Beute 


bet; Rec.Balf, Sulph. Ziij, Terebinch. anf. ° 
| Gumm. Galban, Wachs, Hark, Schuſterpech, ana ʒij. 
Opopanac. ana 3 j. Dieſe bey⸗ Gummi Ammoniaci, 
den werden im Weine auf⸗ Galbani, 
geloͤſet. .  Bdellii, ana Iß. 
Myrrh. 3j. Wagnetſtein, 3. Rothen Sandel zß. 
Sacchari Saturn, 3vj, Maftir , Weyrauch, ana 36. 
SulphurisAntimonii, ziß. Der rothen gang ausgejogenen Vitriol⸗ 
Cerz, Erde, Zi, 
Terebinth. qu.f. Ol, Terebinth. 
Machet es nach der Kunft zu einem Pflaſter. Vitelli ovor. ana 3ij. 
Pflafter (Schweißr) fiche Emplaſtrum Diapko- Mumiz, 


reticum Mynlichti; Ewplafrum Diaphoreticum P.| x Camphorz, ana 3'j. 
A. Ren. Emplaftrum Diapboreticum Pharm. Nor. Machet es zuſam̃en zu einem Pflafter. Diefes Pfla⸗ 
Emplaftrum Diapboreticum ex Schroedero, und Em- ſter wird nicht wie ein ander ‘Pflafter auf ein Tuch 
plaftrum Diapboreticum Zvvelferi, im VIE Bande, |gefteichen ; fondern Mefferruckensdicke formiret, 
p. 1059. u. ff. und alſo erharten lafien. Wenn man es gebraucht 
Pflafter (Seifen.) fiehe Emplaftrum Anripoda- hat, wiſchet man es fauber ab, und brauchet «8 wie⸗ 
gricum Tackeni‘, im Vill Bande, p- 1091. Inglei- der. Es bleiber immer gut. 
Pflafter 


t 


y 


Pflfkercfllenden) 


I105 


Pflafter (ſtillendes) fiehe Eimpiajirum Mitiga- 
sivum; Emolliens, Sedans, Mynliche, im VIII Bans 


De, p. 1079 


Pflafter (ſtinckendes) fiche Empiajfirum feti- 


dam Myoficht. imVIll Bande, p- 1064. 


Pflafter (ftopfendes und anbaltendes) fiche 


‚Einplajtrum Stipticum Crollii P.A,R, Empläffrum 
Stipticum Z. Lulitani; Emplaftrum Seipticum Myn- 
licht. und Zempiaffrum Seipricum Paracelfi juxta Ph. 
Amftel, im VII Bande, pı 1 101. 1. ff. 


. Pflafter (Tabacke») fiche —* Nico- 
eianæ le Mortii; und Eimplafirum Nicutiane Scte- 


te, im VIII Bande, p. 1082. 


- Pflafter (Tees) fiche Emplajtrum de Foliis Tee 


Doſæi, im VII Bande, p. 1rog. 
Pflafter (Theänenft 
Fiftulam lachrym 


P- 1064- . 
Pflajter (venerifches )twird alfo gemacht: 
Kec. Lithargyr. $ij. 
01.Olıy. sup. 
Laur. 3ß, 
Medull. Bubul, $j. - 
Cerz&, 
Terebinth, ana Zif,; 
Gummi Ammoniaciy 
Elemi, ana 3x. 
Bdellii, 5, 
Maltich, 
Kar anazij. Die werden in 
ige aufgeloͤſet. 
Relin. alb. 36, Ariane 
Cinnab ii), | 
Sangu, Dracon. 
'Alum. 
Vitriol, 
Lap, Calamin, ana 3ij. 
Rad, Hellebor. 
Chelidon. ana 3j, 
Mercur. viv, mort. #8. 
Miſchet es nach der Kunſt zu einem Pflaſter. Es 
wird mirgroffem Nutzen ju den Veneriſchen Schaͤ⸗ 
den gebraucht, es ift auch guf befusden worden, 
wenn man «8 über die Lahmbeulen und fchmergen- 
den Glieder gelegt gehabt: 

Pflafter (unbekanntes ) fiche ZrmplaftrumSan- 
talinum, olim Incognitum dictum, P-A.R. im VI 
Bunde, p. 1095. 

Pflafter ( Wall«) wird alfo verfertiget : 

Rec. Cerz, 
Relin®, ana 3ij. 
Ol, Lumbricor. 5. 
Gummi Tragacanth, 
.. „Arabici, 
Pulv, Flor, Chamomill. 
umiz, 
Maftich, 
Sangu. Dracon. 
Boli armen, 
Lap. Ofteocoils, ee 
Rad. Cunfolid, maj. 3; 








ckungen, 


tel⸗) fiche Eimplafprum ad 
alem de Spina, im VI Bande, 


Pflafter ( Wund⸗) 8566 
dazu, und alsdenn iſt es et. Dienet zur 
pelepa-Diefial, motechen Ju ll Rerinn 
1, Beinbrüchen, fo von vielen zuflüffenden 
——— an der. Heilung verhindert werden. 
Denn es trocknet und jertheiler. ; 

Fflafter (MDalleach») jiehe Empiaptrum Mam- 
säillare Ph. Bat, alias Emplaftrum de Spermate Ceri 
diium, im VI Bande, p. 107%. Und Empla/trum 
= Spermate Ceti Mynlicht. ineben demſelben Bans 

P. 1097- 

Pflafter ( Wallwurg-) fiehe Emplaftrum de 





Sympbyto Phar, Nor. und Empiajtrum de Sympbyto 


ad Hernias, im VI Bande, p. 1194. u. ff. 
Pflafter ( UDaffetfchews) fiche Empiaprum im 
Hysdropbobia, Barbette; und Emplaffrum in Hydro- 


Pbobia Ertmülleri, im VI Bande, p 1070. 


Pflafter ( Waſſer ſucht /) fiche Zmplaftrum ad 
Hydropem, Ph. Aug. Renov. Emplaftrum ad Hy- 
dropem Zwvelleri ; und Emplajirum Hy 
D.D,E. ex Th. Hofmann. im VIIl Bande, p- 
1070, 

Pflafter (Wermuth⸗) fiche Emplaptrum de Ab. 
to Leinery, im VIEL Bande, p. 1046. 

Pflafter (Wivvderfells ) fiche Zmplajtrum ex 
Peile Arietina Arnoldide Villanova,P,A.V, im 
Vilt Bande, p- 1090. 


Pflafter ( wobltüchendes Nerven⸗) fiche 


Empiaftrum Nervinum odoracum, Jungken. im 
Vi Bande, p. 108 1. 

Pflafter (Wund⸗) fiehe Emplafßrum Vulnera- 
rium ex Th. Hofmann, Empiaftrum Valnerarium 
deSpina: Emplaftrum Vulnerarium ad Renes exuls 
ceratos Zwelferi 5 Emplajtrum Pulnerarium mira- 
eulofumSchulzii; und Emplafrum Vulnerarium ve- 
run Zw velferi, im VII Bande, p. 1 108. u.ff. 

Pflaſter ( Wund /) aus ame Suugvent 
binterlaflenen Argneyen: 

Rec, Olei Olivar.ibvii, R 

Faden,von alten feinen Tuche, Wij. 

Cerufl. pülverif. t6j. 

Lithargyr, aut, 16): Ziv, 

Cer, nove,ibß. 

Myrrh. f6j. 

Alses 3ij. 
Thu allererft die aus einander gezogenen Fäden 
in ein küpfernes Becken, ſchuttet das Baumoͤl dar⸗ 
über, feet es darnach auf eine Gluth, ruͤhret es 
immer durch einander mit einem eifernen Spatel, 
ſo lange, biß die Faden verzehret , welches leichte 
daraus zuerfennen, wenn man ein wenig auf eis 
nen Teller güffet, und feine Faden mehr fehen kan. 
Wenn nun diefes gefchehen: muß man das Becken 
von dem Feuer ſetzen, und, nachdem es aufgehoͤret 
zufieden, nach und nach dag gepülverte Bleyweiß 
Darunter rühren. Setzet es hernach wieder einen 
Augenblick über das Feuer; wenn es wieder warm 
wird: ſo thut es hinweg und rühret denn die gepüls 
verte Goldglätte darunter. Laſſet es hierauf wier 
der ein wenigfieder, und das Wachs darunter zer⸗ 
laſſen. Geßet es alsdenn wieder vom euer, und 
rühret die gepülverten Myrrhen und Ale daruns 


Erftlich wird Das Wachs, Hark und Del mit eins | ter. Laſſet es noch ein wenig auf der Gluth ſtehen 
ander ein wenig gekocht, hernach die Gummi in Eſ⸗ | und fieden, biß es, ſo man ein wenig aufden Tels 
jig aufgelöjet und hinzu gethan,und wohl vermifcht. ler ſchuͤttet, feine rechte Dicke hat. Nehmet es 
Zuletzt thut man die andern kigren Pulver auch hierauf vom Feuer, ſchuͤttet es auf eine kuͤpferne, 

iverſ. Leaici XAVI. Theil. - Ece cc oder 


1507 Pflafter (Wunder ) | Pflafter: —* 1408 


oder eiſerne Tafel aus,laffet er es erfalten, und wenn - — . «„Lithargyre z3ßß * gr 
diefes gefchehen,machet Rollen daraus, Dei 1a... ı -Olibapsin 59 adv Vo hun 
“ Rec, Ol. Oliv.tbj. ri J - Maftich. 3 
Sapon. — Kae | BEL J * En) 
 Cerufl. al. Rofarı x.‘ SH IH Darm 
i,zivß. Myrtio. —3 « —* 


umm, Opopanac. 3, fo in Chi über | Machet ein Diafker daraus "5 rocknet die 
dem Feuer aufgelök morden- fenden Geſchwuͤre und heilet die Narben zuken ir: 


* reine 


ey "Ferebinch, 3. Pflajier Gertbeilendes) Bräunere. S 
Myrrh.3ij. Weiber, und Kinder, Argt macht p- 852; folgens 
‚Ol.Lign. rhod.gtt.x desbefannt: Kec. Gelb reines Wachs I5)..Gum- 


© Camphor. ziß. in obigem Baumoͤle auf | mi Bdellii Zv. Colophon, Schiffpech, jedes Züij. 
geld elben Agtitein, Zii. Gummi amm opia , 3j. 
en das Baumoͤl ao worden: thutman die Machet alles zu zarteın Pulver, ‘Denn jerlagiet 
seife hinein, undrühret fo lange, biß fie ganß jer⸗ das Wade und ruͤhret es beſtaͤndig. Wird es 
gangen. Wenn das geſchehen: thut man Bley⸗ ein wenig kalt: ‚fo ruͤhret auch Die Pulver und 
* und Mennige nach einander hinein, und ruͤh⸗ Gummidarı.. Che es aber gaͤntzlich alt, wırda 
tet es folanige, biß eg eine blaue Farbe bekoͤmmt: | fo malariret e8 mit Eyeroͤle, und formirer Zaͤpfgen. 
N. hebet den Tiegel vom Feuer und thut den | Solches Pflaſter zertheilet und züher Die Feuch⸗ 
Dopanacf Mefferfpigen, weife hinein, ruͤhret es tigkeiten aus. % 
wohl dabey, daß es nicht überlaufe. Susdeun f fer ine Bi gut. 
ger den Tiegel über das Feuer, thut Die ‚Species fiafter ( zertheilendes) Zeiftere. Diefes 
nach einander hinein, rühret es iedes mal unter eine |lehret er in feiner Chirurgie p- a 35. alſo verfertigen: 


nder, hernach he bet es ab, und- Persien Fre Rec. Empl, de Melilor. Zw. - ; 
ft wird. ' Tas che male Ointe met . Galban. pur. folur,3j, _ 
le fett, ukarbäter ſolches zu ma Da Farin, Rad. Bryon. 3), . 
bias Flor. Sulphyr. 3 
la en Aethiop. minera ij. 
"Rec. Olei Olivar. Zv. Ol. Chamömill. ga ſ 
Saponis commun. 3j. . M, F. Emplaftrun. 


IE die Seife Fein, und laffet fie, in dem Oele, pf laſter Sinnober⸗ ſiehe Emplaftrum de Civ- 
hber dem Feuer, jergehen. Alsdenn SM jart ges |nabari Londineiife, im VURYBAnde/PF 05 5 


pülvert darein: Pflafter (Tirrongelbes) Rehe Emplaftruw Gi- 
Ceruff, trinum; Emplaflrum Citeinurm vudgaræ.b. A. x.und 
‚Minii, ana ziv. Emplaflrum Citrinum vulgare, Phar. Ner- im VL 


Madhet ein Mater daraus nach der Kunſt. Bande, p- 1055- 

Pflafter ( wunderthaͤtiges) jiehe Emplaffrum | Pflafter, — — und Beihwire zu oͤff⸗ 
Miraculofum Schulzii, und Emplajlrum Miraculo-\ nen ‚Bräuners. Erbefchreibet es in Jeinem Wei⸗ 
fürn pro Norimbergenfi habitum , in — Brandenb. bersund Kinder⸗Artzte P- 900. alſo: kec. Cha⸗ 


im vin Bonde 1978: * f- miflenblumen, Geritenmehl, &einfaainen, Ibiſch⸗ 
Vermes, im Vill Bande, p: 1106, °* Zwiebel, eigen, num. m "Safron ein wien 

Pflafter ( Hachariaer) fiche Empladrum Fitz| Schneidet ma Face abet I Ki zusammen 
Zacharie, id eftRhalis ex MefucP. A. R. im VII Breyeundleger es als cin Pflafter über. a 
Bande, . 1064. 

Sabnſchmers / D- 9, 3.B." Diefer| . — eg — 
——* theijet die Beſchreibung in ſeinen 7* or F J u a, = 
ArkneyBüchlein p- 126. alſo mit: Rec. en ah erebinth. $B. — 
Elemi,-3. fo recht gereiniget iſt. Wachs, T Ceræ, parum. 


pentin, jedes 35. Schmeltzet es zuſammen, ind Miſchet esund machet —— — — 

wenn es faſt kalt worden: fo miſchet auch joviel| Pflaſter, Album coctum Fred! ſiehe Empla- 

Drachenblut und Maſtix Dazu, ſtreichet ein run⸗ rum Album coctum, im V BI Bande, p, 1046. 

des Pfläfterlein auf Taffet, und leget es auf die| Pflajter zu alten Schäden, fiche ’Emplaftrum 

laͤfe. ad Ulcera inveterata; —2 ad Ulcera inve- 

— Sahnweh ⸗) ſiehe Emplaftrum Odon. terata Empyrici er im, Kan Bunde, 

taleicum Hotimanni; Emplafrum Odontalgicum| P- 1108. ei 

Lemery; Emplaftrur Odontalgicum de Spina;| Pflaſter zu alten — — Allens, 

und Emplaſtrum Odontalgicum Wepferi, im VUN! welches in feiner Praxis p. 717. alſo beſchrieben 


Bande, p. 1082. wird: Mehmet ungelöfchten Kalk, waſchet ihn 

Pfla er Seiten/. Dieſes wird alſo verfer⸗ zwey oder drey mal, und trocknet ihn iedes mal 

tiget: "| mieder, bermäch mifehet ihr mit Reindt,fo viel deſſen 

Rec. Lap. Calaminar. dazu nöthig ift, und gebet ihm mit Arm mann 
Tutiz pr«parat. ana ʒij. oder gemeinem Bolus eine tothe oder Flei 

Terebinih. 3iß, Pflaſtet su alten Schäden, Conrad Rhun⸗ 

Ceræ, raths, welcher es im erſten Theile feiner Meikulla 

Reſinæ, ana ʒj. deltillatoria p- 14 alfo verfertiget: Nehmet 


* Baum⸗ 


s ift ſonderlich wider geſchwolle⸗ 










———— — ‚plaher zu ee 


Baumsf, Zi. Geläurere arg , SDirfchtalck, | 


DPärenfett , iegliches 56. Mayenbutter, Zvi 
Klauenfett don alten Rindern Zi jß. Marck aus 
rinem geräucherten Schweineſchinckenknochen ZB. 
Maftiy, Neu Wachs, iedes 3j. Terpentin Zi. 
caleinirten · Weinſtein, Zi praͤpatirte Sil⸗ 
berglette/ 1 Eyerdotter, No: IVAA Hierqus 


— 
es fehr hitzig iſt, hu Elebet, die 
cher verftopffet, und Teiche ‚einige Derbinderung 


in der Eur bringet, .. fer 
auch folgendes Pilafler „ fonderlith Bey Frauenss 
und magern Perfonen, und wo jumäl eine Ders 
wundung dabey geweſen, mit gewünfchtem Nu⸗ 









ju tadeln, ben etlichen ecweil 


eißloͤ⸗ 


Purmann 





machet nach der Kunſt ein Pflaſte. tzen gebrauchet. Er beſchreibet es p. 336. alſo: 
Pflaſter, zu alten Schäden und Beinloͤ⸗ Rec, Ceræ, zvi. 
chern / Conrad KRhuntaths, Med. deſtillator. Refin.iß- u nmi 
Part; 1. 9.469. 0.3 mu Terebineh.$j. 4 \ius 
© Rec. Aloepat. Rad. Confolid, y 


Ariftol, ton. ara quvi 
Mel Rofr. gif; * 
Machet ein Mlofstdaraus... Die Schäden wer, 
den erſtlich gereiniget,: mit. Weinſteinoͤle geſaͤu⸗ 





13 ——— 





Barb.· capria 
Althex, 36, ) 5,0% 
Acori ʒiß. 


she art no 


i Santab rubr,.am 34, 4, vum n 
bert,aJedenn mit Waſſer, darinnen rothe Morrhen] _, r. aa zyj. rinitz 
sen nd mean — 
I Gt dl Ba | | Lama oneräeek" 2 

Pflafter, das An ſicht ‚weiß und Elar zu « Vlmagie,ziüß, melatrbe;” „ug 


machen, Conrad A, — Man findet es 
in deſſelben Meduillabeſtiſſatoria im erſten Theile p- 
533. alſo beſchrieben: MehmerÖrierhifches Pech, 
oder dasjenige, welches bey Deſtillirung des Ter⸗ 
oentins juruͤck bleibet, ſechs Loth, Maſtir. soen 
Loth, Armoniacgummi — Pulve⸗ 
xiſtet alles fein „ laſſet es zuſammen in warmen 
Waſſer jergehen, und ſchlaget es wohl durch eins 
ander. Laſſet alsdenn dag — oder die Feuch⸗ 
tigkeit beym Feuer abrauchen, was bleibet, be⸗ 
haltet — — Wolt ihr nun Haare qus dem 
Angefichte abaͤtzen, ſo laſſet hiervon ein wenig 
beym Feuer zergehen, Dakihr es mit den Haͤnden 
arbeiten koͤnnet zu einem Pflaſter, leget es uber 
ſolche Haare gige oder zwen Stunden. Tihut dar⸗ 
nach das Pflafter ab, waſchet die Stelle mit eis 





M. F.la.Emplaftrum...; Mahler 
Abfonderlich ift dieſes Pflaſter in allen vet 
ten Gliedern, und wo Schiefer feun;..fehr.£öftlich, 
und will. Purmann verſichern, dak derjenige, fo 
diefe zwey Bruchpflafter im Vorrathe hat, zu allen 
Beinbrüchen , Zergvetihungen, Verſtauchun⸗ 


gen und Verrenckungen, eine binlangliche und, 


dienliche Artzney und Huͤlfs · Mutel habe, Das 
dritte Arm / und Beinbruchpflafter beichreibet der 
Schrifftſteller p.g41. und faget, Daß man es bey 
bisigen und unleidlichen Naturen gebrauchen ſolle. 
Es wird aber alfo verfertigets 1 - 
Rec. Cerz, Zxiv. 
Relinzy 3x. i 
Terebinth. Züß, —XR 


u, + 


Pulv. Confold. ma}. 


nem naffen Tuche, und leaet das Pfiaſter wieder Cort. Granat, a4:j, 
über. Laͤſſet man dieſes Pflaſter ein oder zwey Farin. Fabar.... > 110050 7 
Stunden über dem sangen Anſichte liegen, und Mumie, u 
waͤſchet ſolches hernach mit einemnaflen Tuche : ſo Tragacant. 3 


wird felbiges fehön und. lauter. Es dauert das 
Dflafter wohl zwey Jahr, 
Pflaſtet zu Arm = und Beinbrüchen, Pur; 


manns. - Deren befchreibet er in feinem Chirur⸗ 





Rad. Scropkülar,aa.3v, | | '' 

Lapick Ofteocoll. pp, = ml? 
Terrz figill: aa. 3). : . 
Pulv,Lithargyr.c. Aceto cob +; 


gifchen Lorbeerkrautze unterſchiedene; Das erfte tes Cerufl.aa.5B.: 
het p. 935. und wird alſo Hemacht: — hir 5. 
Rec, Cerz, ZXir Alban. ——— 
Refinz, Zxiß. M;F.la Em laſtrum. 
7 " Tepebinth, Xvi. ee ae - 
Läpit. Oltevcoll- ppt. Hierbey iſt zu mercken, daß Digo fein rothes 
».-Lapid. Bärb: caprin. trocknendes Pulver, welches zu Diefem Pflafter 
Confolid, maj. aa. Züß. 3... | kommt, in feiner Chirurgie Par£.I, Lib. Ill. c. 1. 


Santal, rubr. fubtilif, pulver. if. · 
"Bol. Armen. ppt. ʒj. | 
Terr. Gigillrubef3j- u m. 

„  Sal.Pompatäß- — ii. } 
—— — —A 
Dieſes Pflaſter ift vottreflich in allen Brůͤchen 
und Berrenckungen: indem es die Feuchtigkeiten 
dom Grunde herauszühet ‚ wohl trocknet, Die ge⸗ 
brochenen Beine züfammenftoflet, geſchwinde ei« 
nen Callum macht, 





p. 375. gar, ausführlich befchreibet, und daß diefes, 
als ein höchftnöthiges&tück, hier nicht darf aus⸗ 
aclaffen werden. Der Tragakanth wird mit den 
Eymeiffen wohl angemacher, und jerftoffen, und 
alsdenn zulegt, wenndas Pflaſter etwas erkaltet, 
darunter gemifchet. 
rechte Eonfiftens, muß ein Zufag von. Wachfe, 
Hartze, oder Terpentin ‚nach Belieben dazu kom⸗ 
men, nachdem man es gerne harte. oder weich har 
und niethahlg einige. Blattern | ben will. Das vierte Arm⸗ und Beinbruch /Pfla⸗ 


Giebet esnicht allemal feine 


über: tmelches öfters Das bekannte Wuͤrtziſche fter nennet Puemann ein fonderliches, und lehret 
Dr after, obes ſchon in einigen Dingen nicht) eu p- 854- a verfertigen u : h 1 
4 cecec 2° ec, 


— Lexiei xxinm, Cheil. 


asır Hflaftet, zu end Behnbrben 
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u Bun Ei ; horn) ER 5 
Dia * ea reiten — EA ET 
er, Für. Det Tone —— J 
--.  $&m, Cumin. Zi. Fein wohl eben ‚ = 
"rs iarber.eaprin. = / „0 "rn | KRniefeheibe 3 gu halken- 
j Confolid, mej. * 4.2 *24 un Engl sit N Ai * 
Lian per: ah Mo ‚Res, — urzgz8. 
i » ‚aa. y 
———— mi en 
err® gt Mt IJ mn 
irit, Vini, q.f Bra — 
F.la. 2 — — 
Von dern Tugenden fol, are EIER | 
man mit -Doläus Chirurg. rational. - tr. —J bil v W 
Lib, VI.c. 7. p. 1521. nachfehen, toelcher t x 
vorher das Glied mit Ex vein zu ber [fi 
ſtreichen Darüber zu ler Ib 
gen. Machfolgendes , 5 
pin mia —— 
Empläftri ad’Ruptur, Würzi tſ. — Ins 
" Bad: en 3 —* ln TEr 
ir Terebinth.3viij, BE >] ‚ur 
R Cerz, Zi. s iny { rc), Den on 
ser { Tu j A 3 ND EINE FEN . HOT 
umm, * Im ‚wozu ihr been folgend“ Sruikke ' 
Pulv. Ka. Conihd. 3 — — Pete A fen 
. Barb,caprin. Zı)- ! ee re —— —J a Mt IN 
Rad. Ariftoloch. rot.äß. : .. | WWenites etwas kalt olgende St 
— — ‚Ike zart gepütve * rad an: Yin 
Bol, Armen. ver, Siß- I 2 RadıB i Ideen amd 
Tertz figilläre, - * J ig 1 nnaf nein 
Lapid. Hiematit. 13. u Er X RL 
Mumie, 5ij. e 2 e ‚Olte j ur daı 
Succin.ppt. 3j. 1% M 286 B | 
Of, uft. No. n O Pudein, — ihr re 
Spodii, 3$. * —V — BR re ga —D > 
M.F. I. Empkfir. * "Mytrh." LIE Ya Pl er Hi it 
Wem diefes Pflafter nicht angeben will, der fon "" $angu. Dracon, aa. 5. — — 
ein anderes,oder nachſtehendes als das fechfte,ger — * — —2* RE Free RR | 
brudhen ekbeb eben bafio a hekhrbn: J u ‚ Attoen, aa ns —* ale | 
3. Empl. Diapalm, · kam L.um | 
Ceræ, $x. r | welches — im 
Terebinth. Bi ‚| Srauenjimmers .» 55: aljo an 
Relin. tif; | ehmet Roſenoͤl zwey Pfum 
Radic, Ariftoloch. long. » iweiß anderthalb Pfund, mei ] * Un 
Scrophul, aa. 3j- gen, mifchet alles wohl unter einander in einem 
Barbz caprın.äß, |sinnernen Gefchiere, ‚über einem es Feuer, 
Contolid, rg 3ij. biß es zu änem Pflaſter wird, daben man es fleife 
Ariftoloch. rotuud Ziß. ‚fig uhren muß. 
Aron.zif 1 Pflafter zu Augenblattern Durinanne, ne 
Momiz, 5. hes er in feiner Chirungiocuriola, p, »71. alfo bes 
an Paradil. 5i. Reck —— My 
err® figillat. 5B- —* mplaftr. diaphoret, ich iii. 
—— Arab; 3vi, Ai diafulphur, — 
ragaconth. 3V. ad —* Del HR 
Ichimill, : ‚Flor.Salis arınoniac. * 
—* Chamomill. aa, Bi. J ‚Croei oriental.aa, ß Pr * 
Maftich. 3j. | ‚Sucein. ppt. $ij. erh, * ac | 
Lapid. Olteocoll. 3ij. n ‚Olei Tartar, teetid.3). en wein 
J. J 
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1513____ PfläftersuBeinbuüchen ____ sbflefienbenumeiug sie 
Diefes Dilafter lege man alle sıvey Stiinden, fo, flet wird noch Eräfftigen; wenn manmunter friſche 
groß es muy —— die Blatter 2 Semmelkrumen etwas geſtoſſenen Saffran thut, 
fähret damit d lauge fort, bis ſie ſich mit beydes mit ſuͤſſer Milch Feinem Breye kochet, und 
verzehret hat. ——— * BAR ‚t,? ae re ——— lei⸗ 
Job nen Tuche, ſo warm de 
ab er beffäteibet esim erften Bandeder -' fönnen, überbindet. ii Pie) Ben 
r 





merckungen über Poppens Chymiſche Artzneyen flafter zu böfen Bruͤſten, Purmanns, 
pꝓoes al: 1. lust 1a, — — —— we I finem € giſchen Lorbeerkrantze 
©... Rec.. Ballamı huris, z. . 430. alſo zu — 
Slei Matichic6ece Cerc ceittin — ———— 
— Beil J hinyii 2 ER I ch 
" ‚Terre Sell 3#.. ©. Ant; Bu Br. 1 
we + j Gumm. —— EN j 
Corall rubr.pulv. weda ‚Ned Ammonuac.si, 
Magnetis prepar, ana 3ß.,..15. 1..] 0" /Emplafte. Diechzl, dimpl. Ziv. 
Extr. Confolid. ma]. rnG * 15119 4,3. xRad. Cucum. Zvi. ct June ur 
j Ariftolochie. rot. ana ʒiiß · 1430 Sem. Lini, - Me a 1 FT > BE FIRE FE * 
Mifchet es und machet ein Pflaſter Daraus, wel — grisc. s0.,56- 


des. auf Leder geftrichen und auf jeden Bruhge | vi lg "Olibap, „u... 
leget werden ren nachdem Die Eingeweide recht Myrrh. aa; Si. * 
nieder hinein -gedräcfet und der Det mit Swee 39 cs Tartap: albın, Süß. 
felbalfam wohl gerieben worden. Daher es nicht | "01 130. Ruly. Bacgı, ‚Lau. Zi. 
aur zu den Bei en ‚ fondern auch zu, allen M.F.l. a. Emplalte 4... n) 
anderen Brägen:dienet , wie. ner Schriffiiteller | __ Pflafter zu boͤſen und übelbeilenden Ge⸗ 
in angeführten Orte lehree 1, Khwisem, Purmanne,) weldes er in. feinem 
- slir ider den Bifi gifftiger und, tol⸗ Chirurg. Torberfrangep- 08. alſo beſchreibet: 
fer Chiere,Lonrad Abunzarbs, Man finder Rec, Emplaftr; Albicott. 

#8 in deffelben —— — 1. p- 177. | ananan Sriptie Grpliiian Fi > 
‚ alfo befchrieben : Nehmet Beelliumm Das gut ift, | on tairk Cm 5 dan “ 
ehe Loch, Jöfet es mit gutem Ebige auf, Ialjet,e8 |: - »u:an.. RelinanZhve sin dell „iin 
gelinde fieden ‚und denn alfo heiß durch einen.leis | sus ridue m BmlnaMyprhae..n 0 
nenen Sad ſeigen und druchen, DaB das Unreine -1:i@ in Olbanın.u 0... 
zurüche bleibe Das ——— Slndanı calaminar,; 
fieden, fo lange, bis der Ehig gat Davon verraus [mw 93, dr. Cerulk aa, Jiiß. 
het ift, rühret es aber dabep jtetsum, daßesnie | .m3u.15:7.i,  Antimen. 3$. 
anbrenne. - Hierauf laſſet in einem befondern }.3* "iur, Croci Meialior, 5ijj. 
glaffurten Topffe uͤber einem FB dan gr \ 300 Ja #r ‚Berhar, Alum, 35 - 
langfam zergehen fechzehn Loth Wa Ad vo IE EN ER, ‚Camphor- 36. 
or Haſenſchmaltz. Wenn dieſes etwas ei, Juin, „FeereViciol.edulcorat, Ziöß, 
worden it; fothut darein Das vor gejottene Gume M.F.l.a. Emplaftr. . 
mi und ferner Taunenharky ws Loth, Terpenthin, Diefes Pflafter foll man vier Tage überlegen, und 
Mprrhen, — een jeden 3 Loth, ABalls)| davon baldige Hülffe verfpüren. ,, 
wurg, Tormentill, Natterrvurg, Fahrenkrauts| —— böfe Salſe, Braͤunets. Ge 
wurtz und Bolus armeũ.jedes⸗ Quentgen. Was lehret es in ſe nen Peſtb chlein p-299- alfa machen: 
fich pulverifiren ——v— zuvor pulveriſirt, *. Ebiſchblatter, Kaſepappel jedes Mi. Ehamil- 


FOREN EN ey 
19 1:78 


’ 








ernach machet tin Dlafter Daraus, und ſchlaget Ten, SteinkleeLachenkunoblauch, Klapperrofen 
* — den Di * jedes Mi feilipet Seigenmardt No, F Ei 


flafier zum Blafenzüben, des Johann |tus Weiß Vilunmutg,jeper3ı; Zwiebeln Ny,Ii, 
Ageic a. ‚Er.bat: jeroo folgende Beſchre⸗ Mn alies in genugfamen gemeinem Dele, und 
bung im andern Bande feiner Anmerckungen über | 4 et es in Form einge Umſchlages. ‚Zu folder 
PoppensChpmifkheArgneyen bas · qufgtitichnet; thut· Mehl von.Getiten, Leinſaainen, Bohorn 
Rec. Fermeanti panis, 8). - ſgamen, jedes 31). Koth von einem Jünde,- der 
Rad. Pyrerhri, Biße..; | Beine. gefteffen hat, SB. gefiebtes Schwalbane 
‚Cantharid. Jiv. neſt, 3. eh BR BOB get öfter fu r 
Tingiberis, ui. jo ‚Pflafter in der Stäune,Dauf 3.rBereins, 
Piperis lungi, ana:3ß- wie er es iñ feiner Araheppkäctich P-77. bejpreiber: 
Miſchet es unter einander. Rec. Succ. Lepat. Si. 
Pflafter wider böfe Augen, Grunlings. Ol. Lil. Ibor. 
Er befchreibet ſolches in feinem Artzneybuche p. Irin. ana SP. 
132. ‚Mehmet friihen Yaldrian, Eppich, We⸗ Laſſet es eiti wenig kochen / und thut darzu 
gebreit, Hauswurtzel, von jedem/ ſo viel beliebig. Nid. Hirund. zů. 
ſe jedes befonders, Druckat, dan Safft aus, Picis, 
nehmet von jedem einen Löffel voll und mehr, mi⸗ „, Cerz,ana qu.f _ 
feet darunter Semmelbrocken, fo nicht gefalgen, | Bermifchet es, und machet ein Pflafter daraus, 
machet es zum Pflaſter und leget esauf die Augen, ‚Pflafter, Brauner Zug genannt; 
welche mit Blute unterlauffen find. Dieſes Pfla- un 1 —3 pulv. Six. . 
REDE gg 










Sl. Pflaſter / braun Pflaſterbraunet zug 1526. 
— kaltes Waſſer Hangt es nun nicht ſo weich an· 
rei Bere ia u ſo hat —8 — 4 
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Machet ein Mine, Es wind in gebro⸗ ut es in ein r 
chenen offenen Schäden und bey geringen Vers Inst Sant Se Dre — 
wundungen gebrauch f. Oder: Iniche N vielen Bufällen 
Rec. Cebji le? mmuD > + Wunder Es ſey einer gefallen, oder ur 
‚vie iS | Ma ſwiß bis hij. gu —— 3 
Zerlaſſet es ee eine “| wird D he in einer ABochez Als mit — 
der, und ı —— richten. Es laͤſſet 


acı ; te⸗ art 8, . 
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— "Rn J —— 
—— ie MG 
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let ſi fie, 
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0) — — Nerhätty F Fa rthut in ve zZ 
Beehiizanagnd con en — 
— — J—— 
ver in ein tieffes Glas, gen, Cyr. an 
und guͤſſet Me: hees ri 1d 15 — 
über. Siedet fol ch Nee an Ming Gate pda >: 
fein gelinde, foz mmi. Diefes so Aut “ ' Yan 
les guͤſſet alfı ſeiget und drücke | 
es nd: sbleibet im Sade zurl —— | 
cke, welche wegg werden. Siedet hernadimin w ln NEE — 
er — ffe fo lange,bis der] e —*— est tl Op n ara | 
Ehig.alle dabön'ahrdidie, rühket es aber fort für) nach 
- Bin Snichtanbrenne  Diefes behaltet in i Antigene van 
decket es ji, Sa hinssidin son "Pulvekapı 
en nal Nah Diefem" ah Rt 35 R% SER ee a —— 
RO Äh. Bo ae * — Vixich —— —— 
Cer® nove, har ; j ee es ae et Ariltoloch· aha 
ou bii nat Sad punsinssc & Yuan crotundæ, 
ſan * | * * — man Pe 
ne Res | 3 en. IE N iin ob su Sen 0 
* —— Zus * — — ie 
der es na n Mad en der nft ein Pfla Mi 
a =; "braun yutverdet. Werner — — ua ie Zufä — | 
Su und hingeſetzt ‚geile gerch und ſtaͤrcket 
"allezei eu re fonac) The — ev: BIER, AT? 
hund nach ii en, bis’ e Gummi etgansen Ta — Mumie rabr. ‚ex. — 
2 er. anbey gen —J daß ihr Chlamin, ana Fa: 
m nicht sie ehren ihre Di aterie uͤ⸗ —E Saturu 
berläuffen. Darnaq thut dartn Aur · ana 
8 „Rad. Ariffol nogund. nis Pulv. Ol. Lini, 
* “Mallich, N NOlin ana Ziv.ne ;.) 
Myirh.rübr, Ä WIEN Laur,-Süj. oil: old 9 HAT 
Olibag. _. ri — — ER 915 eg 
p. Calamip. ana sh. ran Colophen anatf rd IB 
Guͤſſet Re * u Birniß, 4 Ri 
Ol, Laürf, 31. 4 ” Terebinth. ana —— erst) ar | 
Und zum festen * Gumm. Gelban. 
„Texebinth. let. Ziv.. ”- ne oOpopauao· 100 Sudan 
srÄhter @ wohlımd fleißig, Wolt ie nl eis Nberapin· 5 | 
‚ + Wr Ammmonige. m ‚dem | 


fen, ob es genung geſotten habe, ſo hut en wenig 
von der Materie mit ————— 4AWdellũ, ana gß scher 
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Pflafter, brauner Zug 
Sucein. pr@pavat. 
Olibani, 
Myrrh. ° 
Alves, 
Rad. Ariftol. rotund. 
long, ana 3: 
Mumiæ transmarin. 
Magnet. prpar. 
Lap Hxmakit, ana Zvj. fo mit Eßige 
abgelöfcht und präparirt worden. 
Corall. rubr, 
alb. preeparat. 
NMatr. perl. 4 
Ssanguin Oraconis 
Terræ Sigillatæ 
Vitriol. alb.ana 3$. 
‚22..7''Flor, Antimonit, » 
Croci Martis; ana 5j- 
br Camphor.3ß- 
Die Gummi muͤſſen mit Eßige aufgelöfet ſeyn, 
und wenn das Pfaſter fertig iſt, muß es zuletzt 
mit Johannisdle abgebehret und zu Zapffen ge⸗ 
macht werden. Dieſes Pflaſter iſt gut zu alten 
und zu neuen Schaͤden, trocknet ab, reiniget, ge⸗ 


1517 


baͤhret gut Fleiſch, haͤfftet und zuͤhet zuſammen, 
laͤſſet nicht faulen, oder ſonſt einen Zufallgefchehen, | » 
Diener den zerquetfchten Gliedern, auch aller Aufs] 


blähung, zühet Eifen, Hols, Dorn, Spreiffen, 
Bley aus, heilet aller gifftigen Thiere Biß, oder 
Stich , alle Gefchroüre zift gut, ſo an dem Geburts 
gliedeein Schadeift, ingleichen wider den Krebs, 
Fiftel, Wildes Feuer, und ftillet den Schmergen in 
allen Stichen, wie fieauchfeyn mögen, Oder: 
Rec. Ol. Lini, 
u Olivar. analbj. 
Laur. Züj. 
Minii, 
Lap. Calamin. ana ZVj. 
Lithargyr. zxij. 
1 Cers, hiñ· 
'” Colophon, . 
Relin. alb, ana 161, 
Terebinth. Kur 
Balf. Sulgb.Hankil, ana tbß- 
Gumm:. Ammon. 
Opopanac. 
Galban. 
Serapin. 
Bdellii, ana ʒiij. 
Sucein. præpar. ʒiiß· 
Myrrhæ, 
Aloes, 
Oliban, 
°. Rad. Ariftoloch. long. 
| rotund, ana 5j. 
Mumi®; 
Magnetis pr®parat. 
Hzmatit. pr&par, ana ZV, 
Corall. rubr. 
alb. præparat. 
Sanguin, Dracon. 
Terræ Sigillat. 
Virriol.alb: 
Matr. perlar. 
Flor. Antimonii, 
 Croci:Martis, 
Camphorz, ana 5j. 


Pflaſter in Brüchen | 1518 
Machet nach der Kunft ein Pflafter. Die Wuͤr⸗ 


| dungen, die diefes Pflafter in der Wundartzney 


thut, find fehr befannt. Es heiler alle Wunden 
und Stiche, auch die alten Schäden von Grunde 
aus. Es reiniget und trocknet, macht gut Fleifch, 
häfftet und heilet zufammen und zwar in fehr Eur- 


achfen des wilden Fleifches. Den zerhauenen 
und zerfpalteten Nerven ift es befonders fehr gut. 
Es zühet aus den Wunden Bley, Eifen, Beine, 
Holk, ja allerhand Materie, was durch Die Verle⸗ 
sung hinein gebracht wordenift, oder fonft Darin, 
nen ftecfen mag; ift wider den Krebs, Fifteln, 
Brand, Brüche ein vortreffliches Pflaſter, und bes 
hält feine Krafft wohl zound mehr Jahre, Dver: 
Rec, Minii, 
Lap. Calamin. ana I6ß. 
Lithargyr, aur. 
w argent: ana ʒiij. 
Ol, Lini, 
Olivar, ana tbiß. 
Cerz&, 4 
‚Colophon. ana ſtj. 
Vernic, (Birniß) 
Terebinth. ana 15. 
Gummi Opopanac. 
Galban. 
Ammoniaci, 


Serapin. 
Baeli,. ana Ziik 
Suecin: citr. 
Oliban- 
Aloepat. 
Myrrh. 
Bacc, Laur. ana I6f- 
Rad. Ariftoloch. long, 
rotund, ana 5j. 
Mumiæ, ui 
Lap. Magnet. 
Hamatit. ana 3iß- 
Corall. rubr. & alb. ana 3. 
Marr, Perl. 
Sanguin. Dracon, 
Terræ Sigillar. 
Vitriol.alb, ana $]. 
Flor. Antimonii, 3ij. 
Croci Martis, 
Camphorz, ana zij. 
Mifchet es unter einander und machet nach der 
Kunft ein Pflaſter daraus, Es heilet alle Ges 
wenn eh bee 45 Orten 
am Lei et, reiniget, macht geſundes 
Fleiſch, Lie das Fleifchnicht faulen, ‚auch nicht üs 
berwachſen. Eshilfft den zerftoffenen Nerven ;üs 
het alles unnatürliche aus den ABunden,heilet giffs 
tige Biſſe und Stiche und —* das Gifft heraus, 
geitiget Die harten Geſchwuͤre, dienet wider den 
Krebs, Wolf, Fifteln,hilfft auch wider die Brüche, 


+ | undlindert die Schmergen einer jeden Wunde. 


Pflafter in Brüchen, Grünlings, Ergie 
bet in feinem Artzneybuche p- 306. folgende zwey 
Befchreibungen davon : 1) Nehmer ſchwartze 
Schnedenhäusgen, Jungfrauhonig, Jungfern⸗ 
wachs, Fenchelſaamen, jedes Ziv. Machet ein 
Pflaſter daraus. 2) Over nehmet Emplaftr. de 
Pelle arietina, 3iv. Zerpenthin, gerafpelten * 

ein, 


— 


* Zeit, leidet keine Faͤulung, verhindert das 


1519 Dflefker file Bruͤche zc. Pflafter wider das Erbrechen is20 


fein, jedes, Wachs, foviel, als dazu genugift, Iner Befchreibung, die er in feinem Artʒneybuche 
Machet daraus ein Pflaſter. p- 527. giebet. Nehmet Walrath, zin. Welſch⸗ 
Pflaſter für Brüche ohne Schnitt, D. J. nußol, 36. gelbes Wachs 3vj:' Gummi Galba- 
FB. wieer esin feinem Argnenbüchlein p 125. |ni, 315. fomit Efige aufgelöfet worden ift. Mas 
heſchreibet: 3. Schwefelbalſam, 34. deſtillirtes cher ein Pflaster Daraus, auf Dieentzunderen Brüs 
Maſtixoͤl, 3. Eifenfaffren, 56. geliegelte Erde, |fte zu legen. 
38. ſuͤſſe Weinſteinerde, 31. rothe Eorallen,prä| Pflafter zu Entzündung der LTieren, des 
— m... —— — * Extract en ver — ———— 
von der gr allwurtz, zij. lange Oſterwurtz, merckungen über Poppens Ehymi eyen 
runde Hſterwurtz, jeder Fuß. Terpenthin, 3ij. im erjten Bande, p. 234. alfo: — 
gelbes Wachs, iv. Wenn die Gedaͤrme einge⸗ Rec. Oxycrocei,iß, . 


—— kom man ben er * * * Sarurni, ER 
elbalfame, Denn ftreicht man ſolch Pflaſter auf Le⸗ utize præparat. ana3ij. ſo pulverifirt 
der, und (dfe den Patienten eine Zeit lang auf Dem und. in Eßig aufgelöfet worden. 


Rücken liegen , vermeidet folche Speifen , welche. Olei Nymphæxæ, 36. 5ij. 
Winde verurſachen, und ſuchet möglichit.dig Ver⸗  Terebinthinz, qu:i., 
ftopffung des Leibes zu en. Machet ein Pflafter daraus, auf Leder zu ftreichen, 
Pflafter zu Bruſtgeſchwuͤren, Conrad und anf die Yenden zulegen. 
Khunraths. Krlehretes in feiner MedullaDe-|: Pflafter zu Entzundu der Schäden, 
fHiilatoria, im andern; Theile p. 248: alfo vetferti- Contad Khunra 8, wie er ſolches in dem an⸗ 
gen. Mehmet zwen Loth Weitzenmehl, ferner ‚Deren Theile feiner Medull.deftili. p. 264; aljobes 
Kupfferfchlag, der nicht gelöfcht it, machet folchen ſchreibet: Mehmet Rockenbrodt, leget es in ſieden⸗ 
zu Pulver, fehlaget ihn Durch ein Tuch, und thut das [Des Waſſer, nehmet es wieder heraus, thut ein we⸗ 
zu oder machet ihn an mit einem guten Roſenwaſ⸗ nig Lorbeeröl Darunter und leget das Pflaſter ü- 
fer, und leget es alſo pflaiterweife über. Man ber den Schaden : ſo vertreibt ſolches Die Hite. 
fan auch pulverificten Roͤthel mit Darunter neh⸗ Ein ander dergleichen Pflaſter wider aufgeſchwol⸗ 
men. Diefes Pflafter kan auch widerden Wurm lene und hisige Schäden, lernet uns bemeldtet 
an Fingern gebrauchet werden. Eben dafelbft p. Schrifftſteller eben daſelbſt p- 257: alfo zubereis 
256, findet man eineandere und zwar folgende Bes ten: %. Weitzenmehl, Gerftenmehl, Bohnen: 
fhreibung :, Nehme Weitzenmehl und Honig,je mehh, Wickenmehl, Linfenmehl, von sinem fo viel, 
des zwey Loth, ein Loch Terpenthin, einen halben 'alswom andern, Menget alles wehlunter einans 
Dotter von einem Eye und für drey Pfennige Saf⸗ Der, güffet Dazu halb rothen Wein und halb IBap 
ran, daraus mifchet ohne Feuer eine Salbe oder ‚fer; daß es wie ein ſtarcker Brey wird. Streichet 
Pflafter,umd leget esaufdie Bruſtgeſchwuͤre. olchen auf ein blau wollenes Tuch, und leget ihn 
Pflafterin Darm-und Kiegbrüchen, pur⸗ warm auf den eg Wenn es hart und tro⸗ 
manns, welches er in feiner Chirurgzia curiofa cken worden: fo leget ein.folches friſches Pflaſter 


p- 4u6..alfo beſchreibet: wieder Darauf. —*5 — 

Rec. Cerat. de Minio, Pflafter für den Erbgrind, Eont. Rbuns 
Empl.ad Ruptutas Würz. aa.5vj. raths, wie er es in feiner Medull. deftill. P.il. p. 
Pulv, Rad.:Confvli. maj. I259.alfo beſchreibet · Nehmet Roctenmehl,rühret 

Scrophular. es wie einen Brey, mit Waſſer an, und bringet es 
Tragacanth, aa. 3; ‚in den Sod, werffet —— darein, 
Putamin. Cancror. ʒiß. ‚nicht fo gar viel, als Mehlift, laffer es zufammen eis 
yrrh. ... ne ——— ‚fo erlanget ihr ein Pflaſter, wel⸗ 
Maftich. aa. züß. FT ches auf ein leinenes. Tuch zu ſtreichen und warm uͤ⸗ 
Cerz,' berzulegen iſt. Nach öffterem Ab iederholen süher 
Terebinth.aa.q.f ‚8 den Grind fauber hin - 


M. F.t. a. Emplalte, : Pflaſtet wider das en Braͤuners. 
Pflaſter von dreyen Otuͤcken fiche Emplo- Er beſchreibet es in feinem Peſtbuͤchlein p. 307. als 
Prum Triapbarmacon,Ph;Nor. Eimplafr Trie- fo: Rec. Scharffen Sauerteig, ß. Theriack 
Pbormacon Mel P. A. Empl, Triapbarmarum 3j. getrocknete Kraufemünge, Mj: Maftir, 5£. 
Zwelferi, im VIH. Bande p. 105. u. ff Stoſſet alles unter einander und machet mit Ma⸗ 

Pflafter, ſo das Eiſen an ſich zuͤht, Contad ſtixoͤle ein Pflafter daraus 
Khunratho welches er im erſten Theile feiner. Pflafter mider das Erbrechen, Friedrich 
Medulla deftillatoriap. 522. alſo zu verfertigen ge· Decket s. Ei beſchreibet es in den Anmerckungen 
lehret Man nimmt Magnetſtein, Haſenſchmaltz je· in Paul Barbettens Artzneypractick p. 174. fol- 
des drey Untzen, Weyrauch, Myrrhen, jedes zwo gender geftalt: 
Untzen / Maſtix, eine Untze Wachs und weiß Hartz, Rec, Rad, Biſtort. 
jedes ein Pfund, Hanffol,einellnge. Dieflüßigen | Nuc. cypreff. ana 5j. 
Stücke zerläffet man aufeinemKohlfeuer,und ruͤh⸗ Maftich. 


ret darnach die Pulver darein: fo hat man es fertig. Thuris, ana zßß. 
ſter zu den entzuͤndeten Weiberbruͤ⸗ Balauftior. Ij. 
ſten, ſiehe Emplaſtrum m Mammillorum Inflam- Ol. Nucift. expreſſ. ziß. 
motione. Th. Hoſmann. im VII Bande p. 1075. Picis navalis, qu.f. 
Pflaffer wider die Entzündung dee Bruͤ⸗ Terebioth. qu. f. 


fie bey: Zängenden, :Grönlings, Nach fer! Vermifcher es zum Pflaftern. — 
Mr “ 2 ’ eiler 





1531. ¶ Pflaſter zuerfrornene c¶Pfiaſter von geigen arm 
fteller giebt ums in der Anmerckung 184- f solf, — a Rich, 
dieſe — FR —— ee zu —* Mlaſter. * 

A 


Rec, Pulv. ee ee flafter zur —— Em. 
<  Rof.rubr.ana. , Ani Apoplexi® Poralyfi, — 
Maftich. zj. ——— forrbis &c. Altenburgenfiüm, Th. Huſmann 
Nuc. mofchat. num. iñ. im VIH Bande p- 1047. Ingleichen Empla- 
Caryophyllor: 2* firum Epilepticum Cratonis, & Difp. Bränden«' 
Maci,, Er burg. ¶ Wie au Zmplaftrum Epileprieums J. 

-.. Cinamom. ana ʒij. | M.ex Th, Hofmann, Ferner Empiaffrum Ex 
Ferment. acerriini, ʒ„ij. pilepticum. Jungken. Hernach Zmpiafhrimi 


Vermiſchet es mit genugſamen Roſeneßige zu el | Zpzlepricum Myoficht. Und endlich Einptaffrum: 
nem Pflaſter. Barbette felbft aber theilt uns Epilepeicum Sennerti, in eben demſelben ande, 


folgendes am angeführten Orte mit: | p. 1061. ufi 1062. —* 
Rec, Specier.atomatic.roſat. "I pflafter zu faulen Schäden, des Johann 
Maftich. eled. L Agricola. Bel. deffen Anmerckungen uͤber Pop⸗ 
Ol. Nucift: exprefl: ana 5j. pens Chymiſche Artzneyen im erſten Bande p.748. 
Macis ſtilharit. daſelbſt er folgende Beſchreibung giebet: | 
Citri, ana Iß. ;" Rec. Giyftallorum Antimenii, $. : 
Gumm. Carann. qu.f. 5 "'Sulphuris per Ceram purgati, 36.5ij. 
Vermiſchet eszum Wflafter, auf den Magen zu "Malte chis 7 
legen: re J — 'Colophoniz, ana $. | 
Pflafter zu erfrornen Glieder, Grün] Terebinth. 3. ul him 
lings. Man findet hiörzu folgende Befchreibung | *-- Sacchari Sarurni, Zi. - —* 
in feinem Artzneybuche p. 334. Nehmet Rin⸗ Balſami Sulph. ij. rt. 


dermarck, Hirſchtalck, ungefalgene Butter, jedes Ceræ favas; qu. nt 
3). Wachs, Hars, jedes fo viel, als don nöthen Machet ein Pflafter daraus, und leget es warm 
iſt. ae es zu einem Pflaſter und leget es über. | über. ee in 
Pflafter auf erbärtete Brüfte, Barber-| Pflafter von Zeiger, welches dem Könige 
tens. Man findet die Befehreibung davon in | Hiskias dufgelegt, und er Davon geſund wurde, 
Bräuners Weibersund Kinderargte pag. 264. | 2 DB» der Kon. XX,7. Ef. KAXVIN, or. AmEbr, 


Und es ift diefe: beift es Debelerh theenim, mafla ficuum; ein 
Rec. Gummi Galbani;, Stück Feigen, maffen debelah ein Stuͤck heiß 

. Opopanatis, ° fet, fo beyſammen ift, tie es von Stücken Fei⸗ 

‘ ammoniäci,and $j gen oder Roſinen zu finden, ı Bd. Sam. XXX;ras 


Eifer fieih gutem Ehige auf, thut dar in Schwefel | Das Pflafter-geben die LXX Dollmetſcher ze- 
blumen, rothe Myrrhem jedes Ha Eampber, 35. | An, fo von Zurichten oder Zuftoffen den Na⸗ 
weiß giliendl, | a ett, jedes 5vj. gelb ABachs, | men hat, wie Denn Das Ebr. Marach: ein ſolch 
als ghung ift, . et es nach der Kunſt hi tie, Buftofjen oder Zureiben bedeutet, wie es von Des 
nem —* Ru nen ftehet, Die relticulis contali find, oder einen 
pflafter auf erbärtete Bröfte;-Bräuners, | Bruch haben, 3. B-Mofe XXI, 20; Daher aud) 
Er beſchreibt es in feinem Weibersund Kinderartz⸗ hier Die Mepnurig, daß Die Feigen geftoffen oder 
te p 264. alſo ale Bi I erieben, auf ein Tuch geſtrichen, und aljo aufge 








h 


‚Rec. Gummi Tacamahac, _. .. , ‚legt worden. Und davon ward Hiskias wieder 
art: Carann. ana FR ei * Be. Da befümmert man ſich nun, ob denn 
"ammonisc, die Feigen die Krafft gehabt hätten, der Peſt⸗Hi⸗ 


RE —— Gälbani, ana Si) :, ße, welches nach Der meiften Ausleger Meynung 
Zerlaſſet Biefe Bummi in Efige, feiget ſie durch ein |des Hiskiaͤ Kraͤuckheit geweſen, zu widerftehen ? 
Frcplein; und hut dazu: Weiß Liliendl, 166, Da | nd halten einige, als Hieronymus , Proco: 
genfcmalg, 31. Mifchet es wieder, und thut noch | pfus,Vatablus, Kyranus, Hectot Pintus, 
dazu: Bergzinnober; 3. Laſſet es ſo dicke wer: | Hugo Grotius, Dafür, daß die Feigen der 
den, die din Pflaſter feyn foll, und thut noch ferner | Krankheit mehr zuwider und ſchaͤdlich gemefen, 
darju?  Gepülverte Silberglätte, 3 5. ſchwartze als daß fienatürlich einigen Nugen hätten ſchaf⸗ 
Rieſewurtz, Schmerfours, jedes 3. Mifchet | fen mögen, Damit alfo das Wunder deftogeöffer 
alles nachder Kunſt zueinem Pflaſter. Dover: | wärgauf die Art, wie Chriſtus den Blinden mie 

Rec. Gummi ammonıaci, , , Kot curirte, den er ihm im die Augen ſchmierete, 


Galbani, womit man eher einen Sehenden blind, als einen 

. .  Sagapzni, Blinden fehend machen würde, oh. IX, 6. Et⸗ 
Storac ligtrich aa. 3.h- _ liche fagen, es fen des Hiskiaͤ Krandheiteinapo- 
Steinkleepflaſter, tema, oder gifftiges Geſchwuͤre geweſen, welches 


Empl. de Mucilaginiibus, ana 5). 


mit trocknen Feigen waͤre geheilet worden, und 
Miſchet alles zu einem Pflafter. 


tollen Frauc. Valefius, und en a Meyen 
Dflafker auf erſtartete &lieder, D.F. 7.B.| aus den alten Metlicis; Corn, elfd, Galeno 
In feinem, Arhnedbü fein vo. 24. erhalten wir und Disforide behaupten, daß die Feigen auf 
nachftehende Befchreibung von ihm. ‚Rec. Schiff | natürlich wider dieſen Affect geholfen, indem fie 
u ne 
eprauc, Myrrhei, pdes ij: Honig dr Reiffe bringen ;, wie man denn auch fonjt vors 

Vaiverf. Lexici XXVII. Theil, Doͤd do giebt, 


1923 Pflafter zu den diſteln Pflafter. zu feeffenden ec. 1524. 


giebt, als wenn Die Feigen, zur Peft- Zeit gen‘ ‚ Fatin Sem, Urtic, aa, 3vj. 
fen, dem Gifft wierftehen ſollen. Es iſt aber Lap. Spong. 3j. — 
wohl gewiß, daß dieſes Pflaſter natürlich nimmer- Pulv. Rad, Ariftoloch. y 
mehr. fo viel ausrichten önnen, dab »iskias] Ä —3 — viv. aa, 38, 

gleich den dritten Tag hätte ins Haus des Herrn Terebinth. 3j. 

gehen mögen, fondern daß Gottes Allmacht al- Spirit. Vini Iß · 

les Durch die ſes geringe Mittel gewuͤrcket habe; Olei Olivar. Ziv, . 

wie die Naturfündiger- felber hiervon urthe ilen, Cerx, 3vj. AN 

oder wie Calovius vedet, ſo habe Gott durch un⸗ M. F.l. a. Emplaftrum. 


dienliche Mittel Des Königs Drüfehelffen wollen, ‘Der Schrifftſteller folles von einem Steinſchnei⸗ 

damit man defto augenfcheinlicher feine Almacht der, als ein groffes Geheimniß wider dergleic 

— denn es pflege Gott mit ſolchen Geſchwulſt, bekommen haben, N 
achen, Die dem Menfchen zuwider ſcheinen, groſ⸗ pflaſter zu Sleifchbrüchen, Munnicks wel⸗ 

9 zu verrichten, damit ſaine Macht fichjer ches er in feiner Chirurgie Lib. RL. c. 31. P» 286. 
ben laffe; fo habe Gott Durch Elifam Die Waſ⸗ alfo befchreibet: : ER 

fer zu Jericho füffe gemacht Durch Sals, da doch Rec. Picis Naval. Zvj. 





Sal ungeſchmack mache; das, bittere Waſſer zu Colophon. Ziij. 
Mara in der Wuͤſten wurde verfffer durch ein Gumm. ammon. 
Holß; welches das Holtz alleine ae konn⸗ \ bdellii, _ 
te; und das wenige Mehl, das Eliſa in den grofs| |.» opsa.. 
fen Topff voll gifftiger Coloquinten ſchuͤttete wuͤr⸗ maftich. 2.3 
de nicht hinlänglich geweſen ſeyn, denfelbigen ihre] | Lühatgyt.. .„. = 78775 
fchädliche Krafft zu benehmen; es heilet fie Do] Terebiath. aa, 3. _ 
weder Kraut noch Pflaſter 2c, Buch der Weish. Bol. armen.  — 
xXVI, 10. Sedoch liegt im dieſem Texte zugleich | . Thuris, ya a 
ein ſchoͤn Argument vor die Medichn, wel Sangu: Draconisg - 
Gott auf der Erden wachen laffen, auch fol + Sarcocolla, * "7 ;, 
Kunft dem Menfchen gegeben, Daß er gepriefen Aloes, aa. Ze Di. 1. nn 
werde, Sir. XXXVIIL, . u. ff. Denn wiewohl - Cenraur;, — rn wein 
Gott aufferordentlicher Weiſe gefund machet, fo Symphydy on 00, 27 nn. 
ill er doch auch Die natürlichen Mittel nicht bep| Gallarum, 
Seite geſehet haben. Carpzovs grim, Geb.1 Th Malicori, 
p-1289-1.f. Adami Del. Bibl. V.T-Ao. 1697| Nucuum. cupre 
pP. 1160: u.f. —J —— tecreſtt. 
Pflafter zu den Sifteln, Purmanns, wie erSGlutin pell. arierin.. difol, in 
ſolches in feinem Chirurgiſchen Lorbeerkrantze p- chalybeara & 
388. beſchreibet: M. F,1. a. Emplaftrum., 
Bet. Succh;Apii, ‚Pflafter zum Sleifchbruche, des F 
f .. Chelidon. . ſus, welches er Tom.V, Conl. 3. bejchr > 
krid. noſtr. Bec. Gumm. ammoniac. 
Querein» aa, Zi]. 0. galban....... en 
Ceræ, Zxiv. | OPOPANAC. -.,. „um. 
Relin. 30, — 
Terebinth, 5i. — dieſe Gummi in Roſenehige/ verdicket ſſe 
Cort. Granator. ernach ein wenig, und vermiſchet ſie mit gnung 
Sem. Apii, aa, Zi]. Philoſophenole, daß fie zu einem Pflafter werden. 
Flor, Rofar. 3ß. flafter zu Sleiſchbruͤchen —— 
Bacc. Myrtillor. Süß. welches er in feiner Chirurgia curiofa p. 403. als 
Salis Armoniac. dij · fo befchreiber: PT — 
Maftichis, Rec. Empl. Diaphoret. Mynf. ur 
Thuris, 5$. 2, = Diachyl. c. Gumm, aa.$vi. - 
M.F.c.f.g. Ölei Hyperici Emplaftrum. Cerz, Zvüß. BD 
Die Kräuterfäffte werden erſt fo lange gefochet, Gumm. ammen, —** 
bis alle Feuchtigkeit verzehret, denn thut man fie bdellii, ’ 
zu dem abfonderlich zerlaffenen Wachſe, Dark opopan. a4. 3j. 
und Terpenthine, Doch nicht gar zu warm; umd Pulv. Rad. Ononidis, 
endlich rühret man, unter jtetigem Umrühren, die Sem. Sinap. 
übrigen Stücke zart gepüilvert Darein, Dieſes Urtic. aa. gvj. 
Pflafter ſtaͤrcket die nothleidenden Theile, und Sulphur. 3j- 
irocknet über alle maſſen die ſchaͤdlichen Feuchtig⸗ Succin. 
keiten aus. Myrrhæ, aa. 38. 
- Pflafter zum Sleifchbruche, des Lotichius, Olei Laterin. q- f. 
weiches er in Obfervat. p. 5 14. alfo befchreibet: M.F.l.a. Emplaftrum, 
Rec. Gumm. ammoniac. ʒiß. Diefes Pflaſter fol etwas warm aufgelegt werden. 
Bdellii, Pflaſter zu freffenden Schäden, des Job. 


Farin, Sem. Sinapi, Agricola, wie er es im erften Bande der Anmer- 


[ 


— — —— — — — 


1525 Pflafter widerdie@ebrehenze. Pflaſtet zů den Gerflenkörnernic. 1526 
ckungen über Poppens Chymiſche Artzneyen p. Pflafter 3u Bemächtbrüchen, ‚Rrabriere, 


191. zu verfertigen lehret. welches Purmann in feiner Chirurgia curiofa 
kee. Cinerum Talpæ, Zi. p. 387- alfo zumachen lehret: 
Rad. Sigilli Salomonis recent, ,, Rec, Maftich. 3£. 
Bryoniæ, ana M. j. preffet hieraus Ladani, ʒiij. ‘ 
den Safft und hebet ihn auf. Nur. — No: ıII, 
Salis Saturni, Hypokcittid, 3j. z 
Oſſium calcinat. microcofmi, Terrz ſigillat. ziß. 
ana 3]. “Pic, nigr. 3iij. 
Terr& Sigillatæ, Terebinth. ven, 3). 
dulcis Vitrioli. ana ʒij. ulv. Rad. confolid. maj. 3ß. 
- Sulphuris Antimonii, 5. , e M.F,l:a, Emplaftcum, * 
Mellis virginei, Ziv. Es wird dicke auf Leder geftrichen, und alfo übers 
Picis navalis, i6ß. , geleget. 
Cerz flave, Zix., \: Pflafter zu den Gemaͤchtbruͤchen/ Par» 


Das Pech und Wachs laffet erftlich in einem Tie⸗ manns, welches er in feiner Chirurgia curiofä 
gel flüffen, hernach thüt das Honig dazu, rühret es p- 384 alfo befchreiber: | 
fleißig mit dem Spatel um und thut hernach Das Rec, Emplaftr, carminativ. Silvii, 
Maulivurffpulver, und nach diefem den Bryonien⸗ ad Ruptur · Würz, aa. Zxij, 
fafft und den aus der Wurtzel des Salomonsfie- Pulv. Rad. Confolid. ma). 





gel hinein. Kochet es eine Viertelftunde, endlich Gumm. Tragacant. 
mifihet Die übrigenSpecies noch dazu und machet . arabic, aa, ʒiiß. 
nach der Kunft ein Pflafter. | - Sarcocoll. 3ij. 

Pflafter wider die Bebrechen der Wan Maftich, 
gen und Backen, wie es.Contad Khunrath Myrrhæ. aa. 3. 
im erften Theile feiner Medullæ deftillat. p. < so. Gumm. Elemı, 
verfertigen lehret. Für die Gebrechen der Wan⸗ - Bol. armen. pppt. 
gen und Backen, fpricht er, wenn fie geſchwollen Putamin. Cancror. a8. SVi. 
ſeyn, auch ſchwartze Blättergen und fonftdergleis Lur. fabril. 
chen Mängel haben; af ön reines Wachs Rad, Althex, 
ein Both, mit Rofensund Lorbeeröle, jedes zwey Scrophular. aa. 3j. 
Loth, zergehen , und fehüttet Terpenthinöl, auch | Ceræ & Terebinth. aa. q. f. 
Maſtix⸗und Eperdotteröl, jedes auch ein Loth, da⸗ M. F. l. a. Emplaftrum. 


"zu. Rühretesrecht wohl unter einander, bis es Diefes koͤſtliche Pflafter ftreichet Dicke auf Leder, 
Ealt wird, und brauchet es pflafterweife übergelegt.. und leget e8 alle zwey Tage über den Bruch uns 
pflaſter zu den geläbmten Bliedern, fiche fer das Gebände. 
Einplaftrum in Apoplexia, Paralyfi, Epılepfia, | Pflalter zu den Berfienkörnern und an- 
- Catorrbis &c. Altenburgenfium Th. Hofm. deren kleinen Bewächfen der Augen,welches 
im VII Baude p- 1047. Ingleichen Zinpla- Purmann in feinem Ehirurgifchen ie 
firumin Paralyfi Partium cum Dolore junfla, ex ße p.156. u. ff. alfo befchreiber: 


Th. Hofmann. Wie aud) Emploſtrum Para- Rec. Cerz, $6j. 
Aticum blateri in eben Demfelben Bande p- 1090. Galban. depurat, Zijj. 
pflaſter, gelber Zug genannt. Diefes wird Terebinth. Zvj. 
alfo bereitet: Olei Chamomill. 
Rec. Refinz, t6j. Lini, aa. 36. 
Cerg,; 16$- Pulv, Fan. gr&c. 
Sev. Hircin. tbiv. Sem. Lini, 
Terebinth. Farit. Fabar. aa. ij. 
Pulv. Rad. Curcumer, ana 5ij, Tartar. crud, 3iij. 
Die erftern vier Stücke merden zuerſt zerlaffen, Myrrh. J 
und hernach, wenn man fie wieder etwas kalt wer⸗ Oliban. aa. 3ij. 
den laffen, das Pulver darein gerühret : fo ift es Pulv. Melilog. 
fertig. Es dienet zu frifchen Fleiſchwunden, heis| Alchimill, * 
let und bewaͤhret Diefelben. Oder: Flor. Sambuc. 4a. gj. 
Rec. Ceræ flav. Sal. Armon. depurat. zx. 
Relin. Zxx. Schweidniſche Weihung, züiß. 


M.F, l. a. Emplaſtrum. 
Terebinth, 3'j. Weil die ſo genannte Schweidnifche Weichung 

Curcumer. 3ß- nicht jedermann befannt, und Doch vorgemeldetes 

Zerlaffet es mit einander und machet es zu Zapf | Pflafter folche, als ein vornehmes Stück nothwen⸗ 


Sev. hircin. tbß- 


fen. Oper: dig erfordert ; als hat fie der Schrifftfteller an an⸗ 
kec. Olei Olivarum, , geführten Drte p. 157. mitgetheilet, und Da 
Terebinth. alfo zuverfertigen gelehret: 
Relinz, ana I6$- Rec. Sapon. vener. 15j, ' 
Terebinth, 


Ceræ novz, Züß- 
Machet ein Pflafter daraus nad) der Kunſt. Ceræ alb. 
Vniverf. Lexici XXVII. Theil. Ddd dd a Colo- 


ı527 _ Pflafler, die gefchoffenen zc. . . 


Colophon. aa. iv. 
Olei Nucis, Zi. 
Mell, pur. Menf. 36. 
Pulv. Hellebor. nigr. 3i. 
Euphorb. * 
Canrharid. aa. 38. 
Sem. Feen. grec. $vili. 
Axung. Lepor. Zii, 
ville recent. No. Il. 
Ficuum pingu. recent. itf. 
Rad. Lilior. albor. 3i. 
“ _ Tartari prep. 5ß. M. 
Zu ‚gemeldeten ha er muß Diefe Weichung 
“zwar, wie fie an ſich felber ift, Fommen; bey ande; 
ter 


Vermiſchung aber, und wo fie allein gebraucht | ein Loch 


Pflafter das Geſchwaͤt. ꝛc. ı 528 


— — — 
Von dieſem len Schmaltze nehmet 
ſechs Loth, in —* ttet, indem es ann 
flüffend ift, drey Loth grün Siegelwachs, 

dem es zuvor aufs gelindefteund nicht zuheiß zer⸗ 
gangen ift. Thut es zuſammen in eine zinnerne 
oder blecherne verzinnete Buͤchſe, vereiniget es 
wohl mit ftetem Umrühren. enn es nun ges 
ftanden und Ealt worden iſt: fo nehmer Davon 


einer Erbfen groß, ftreichet es pflaſterweiſe auf 


ein leines Püchelgen. Ritzet oder ſchneidet als⸗ 
denn mit einer Fliete oder Scheermeffer,die Haut, 
an dem Orte, wo ſich Die Kugel oder der Schrot 
geſencket hat, auf, umd lege diefes Pf 
darüber , nachdem zuvor in Die Mitte 

(ein eines Stecknadelkopffgens groß ger 


werden folte, Eönnte Die Helifte dom Euphorbium, | macht worden: fo züht es Die Kugel oder den 
den Spanifchen Fliegen und den Meerzwiebeln Schrot aus dem Schaden. Kan mit einem ein⸗ 


ausgelaffen werden , Denn fie Aget Öffters zugleich 
mit, und nimmt Die Haut weg. Mit den alfo 


ten u nnen die Gerſtenkoͤrner zur | fter 
Enterung gebracht werden, nur muß man Damit | aber etwan der Schaden 


bigen Pflaſter die gängliche Auszühung nicht ver- 
racht werden : fo muß man oð neue Pfla- 
legen, bis Die Wuͤrckung gefchehen. ft 
am Haupte: fi 


: fo 

“ anhalten, und es etwas warm auflegen. Noch ein | man an ftatt des obgedachten grünen Siegelwach⸗ 
anderes Pflaſter hat der Schrifftiteller in obbe⸗ fes nur gemein gelbes Wachs nehmen. Denn 
nannten Beſchwerungen der Augen mit gutem | jenes ift mit ——— et; der Gruͤnſpan 


Mugen gebrauchet, * alſo gemacht wird: 
Rec. Empl, Dischyl. c. Gumm. ʒvi. 
‚Cerz, zxii. 
Terebinth. Zi. 
Sevi Hircin, 
Refin. aa, Züi. 
Gumm. Galban. 
| Ammoniac. aa. ii. 
. Pulv. Fon. græc. 
Flor. Chamomill, 
Sem. Lini, 
Radic. Althex, aa. 35. 
Farin. Fabar. 3i. 
Curcum, Züß- 
Olei Lign. Guajac. ij. 
Tartar. 3- 
M. F.L a. Emplaltrum, 


aber dem Kopffe ſehr ſe 


| Pflafter zu gefchoffenen Wunden, Pur 


manns, melches er in 
p- 546. alfo befchreibet: 

\ Rec. Fol, Kurz, 
Auricul. muris, 
Scabios, 
Confol. aur, 
Alchimill. 
Veronie. 
Sanicul, 
Beton. 
\ Malv», aa. Mj. 
Zerfchneidet dieſe Kräuter Hein und Eochet fie ek 
ne halbe Etunde mit vier Pfund Baumöle, das . 
mit deren Kräffte hinein zühen Ednnen, mitdiefem 
Dele Eochet folgende Pulver und Seife fo lange, 

f 


feiner Chirurgia <uriofa 


Diefes Plafter wird gleich dem vorigen warm | hig es eine rechte Dicke überfomme: 


aufgeleget. Im al aber nichts angehen wolte,und 
man noch Hoffnung zum Zertheilen hat, follman 
folgendes Pflafter gebrauchen, von welchem der 
Schrifftiteller ruͤhmet, * es alle harte Knollen, 
Beulen, und auch die Uberbeine in ſehr kurtzer Zeit 
vertreibe. Er lehret es p. 158. alfo verfertigen: 
Rec. Empl. Oxycroc. ʒi. 
Diaphor. Mynf. 31. 
Diafulph. Rul, zß. 
Gumm, Galban. depurat. 3i. 
Ammoniac. 3il. 
Bdellü in Aqu. vit. fol. Züß. 
Flor. Salis Armon, zii. 
M.F.c.f. g. Ceræ & Ol. Gusjac. ſ. a. 
Emplaftrum. 

- Pflafter, die gefchoffenen Schäden zu 
beilen, und was 2 ſelbigen ſteckt, beraus 
zu zuͤhen. Solches beſchreibt Conrad Khun⸗ 
rath in feiner Medulla deſtillatoria, im erſten 
Theile pag. 164. alſo Nehmet Hafen: 


f 


Lithargyr. 
Minii, aa. ibi. 
Lap. calaminar. t6ß. 
Saponis vener. Zv. 
Wenn die Dicke richtig, fo gerlaffetdarinnen ans 
derthalb Pfund Wachs, und wenn es etwas er 
Falter, fo rühret nachfolgende Pulver darein: 
Pulv, Succin. 
Rad. Ariftoloch. long, aa. Zu. 
Lapid. Ofteocoll. ppt. 3yi. 
Myrrb, 
Maftich. aa. 3f- 
Bacc. lour. 
Confolid. major. aa. 3iüß. 
Sarcocoll, 
Camphor. ae. ziß. 
M.F.l.a. Emplaftrum. ' 
Pflafter, das Geſchwaͤt zu fchlüffen, 
Braͤuners welches er in feinem Peftbüchl. p.267- 
alfo befchreibet: r. Unfchlitt von einem Hamas 


ſchmaltz, je älter, je beffer es hierzu iſt, hacket mel, Terpenthin, jedes ziy. Rofendl, Chamillendl, 
es Flein, laffet es aus, und, Damit die Grifen | Kälberunfhlitt, jedes Zi. Rindermarck, Jung 
davon abgejondert werden, feiget es Durch. fernwachs, jedes Zu. Bleyweiß, Mennige, jedes 3E- 

Das 


—* 


1929  Pflafter über gefähwollene@lieber 


Das Wahsund Terpentin laſſet nach und nach 
über gelindem Feuer fieden, Darnach nehmet es ab, 
und thur die andern Stücke auch dazu, rühret es 
beftändig, biß fid) alles wohl vereiniget. - Der 
geöffert alsdenn das Teuer, laſſet es fieden, biß 
es ſchwartz wird, doch jo, daß es nicht anbrenne- 
' Zulegt thut den Terpentin unddas Wachs dar⸗ 
ein, rühret e8 unter einander :_fo habet ihr ein 
Pflaſter welches nicht nur zu Schlüffung der Peft- 
fondern auch anderer gifftiger Beulen und Schäs 
den dienet. 

Pflafter über gefcbwollene lieder zu le⸗ 
gen, des Agricola, welches er in feiner Chirurg. 
parv. p. 692. alfo befihreiber ; 

Rec. Succi infpillar. Ebul. 
Bacc. Junip, exficc.ana 3j.- 
Colophon. 
Bdellii, ana ʒij. 
Sucein. citr. 3iß. 
Gummi ammoniac, 
Galban. ana 3vj. 
Terebinth. 3ij. 
Sandarac. 3V. 
Maltich. 
Thuris, ana3j, - 
Cinnabaris Antimonij, qu.l. 
Cerz, qu.ſ. 
Die Gummi müffen ‚ehe fie hinzugethan merden, 
aufgelöfet und zur: gehörigen Dicke gekochet wer, 
den. Dder 
Rec. Colophon. 3j. 
Lap, Calamin. 
Ceruſſ. ana 3B- 
Lithargyr. 3). 
Saturn. uft. ʒiij. 
Vitriol. alb. 6. 
Myrrh. 3j. 
Antimonii, zß · 
Gummi Sandarach. 
Sarcocoll. 
Mumiæ, ana zvj. 
Tutiæ, 
Pulv. Rad, leid, noftr. 
Alchex,ana 3 ß. 
Sev.cervin,.Ziv. 
Terebinth. 5j. 
Cerz, 5. 
Camphorz, 3ß- 
Ol.Rofar. qu.ſ. 
Miſchet es zu einem Pflaſter. 





auch die Schmergen zu ſtillen. 

Pflafter in Geſchwuͤren der Augenwinckel, 
Purmanns, ſo er in feiner Chirurgia curiofa, p. 
721. alfobefchreibet: 

Rec, Empl.antimoniat. Angel. Sal, ſbi. 
e Herb. Thée Dolæi, 5x. 
Diapompholyg. Mynf. 
fulphur.Ruland. aa, Ziv, 
Olei Myrtin. 
Antimon. aa. 3j. 
Dieſe Stücke laſſet über gelindem Feuer bey fleiſ⸗ 
figem Umrühren zergehen, und wenn es etwas er 
Ealtet, thut nod) darein: 
Pulv. Fol. Tabac. 5. 
Sucein. 


Myrrh. aa. Ziß. 





warm um den Hals 


Es iſt fehr bewährt, | er in feinem Ehirurgifchen Lorb 
die Geſchwinſt und (Feuchtigkeit zu trocknen, wie alfo beſchreibet: ſchen Eorbeerfrange, 


Dflafter zu Gewaͤchſen 


1530 
 Flor. Antimon: $v 


Ink 
Croci Metallor... F Sr 

- Mumi®, 
Aloes, aa, 3iüß. 


Mercur. præcipitat. alb.3ij, 
.. Magnet, arfenical, 36. _ 
‘Camphor. 3iiß. 
M. F. La. Emplaſtr. 
er zu den Geſchwuͤren im Zalfe, 


Gruͤnlings. An feinem Artzney Buche p. 167. 


hat er folgende Beſchreibung hinterlaſſen: Neh⸗ 
met Hollunderblätter, rothen Kohl, iedes eine Hand 
vol, roͤſtet es in Honige und friſcher ungefalgener 
Butter, bindet es mit einem Tuche dem Krancken 
alfo warn um den Hals. IBenn es kait wird: fo 
wärmer und leget es wieder über. Oder: Stoſſet 
ein&chwalbenneft Hein fiedet es in Weine zu einem 
Breye und bindet es demfelben mit einem Tüchlein 
Pflafter zu Gefchwulft und Zärte der Ge⸗ 
bärmurter,Purmanns, welches er in feiner.Chi- 
rurgia Curiofa, g 484. alfo befchreiber; : 
R, Empl. iaphoret, Mynſ. 
Divin. Artafah. aa, 3x. 
Gumm, —— 
an, inSpir. Vini fo . 
Bell. 3. — 
Pulv,Rad. bryon. 36. 
ari, zij. 
Pingued. irin. 
gallin, aa.q. £. 
Cerz, Ziv. 
M. F.l. a. Emplaftrum. 
Diefes Pflaſter wird dicke auf Leder geftrichen; 
hernach auf_ den Unterleib geleget, und damit fü 
lanae fortgefahren, als es noͤthig ift. 
Pflatier wider die Geſchwulſt des Zoden, 
ſacks und der Beburtsgeilen, . 
Rec. Ol, Aneth, 
Rolar. 
Sambuc. 
Cerz, 
Relinz,ana3v. 
Piper. 
‚Sem. Cumin, pulv. ana ʒiß. 
Be —— und Hartz mit einander, 
ruͤhret alsdenn das Pulder darein,u 
jum Gebrauche. umbeeaenf . 
Pflafter zu Gewaͤchſen, Purmanns welches 
P- 178» 
Rec. u er Crollis, t6ij. 
odeltoch, ti 
Olei — wüiß. Bi. 
Lithargyr- Zxviii, 
Pulv. Ceruff. 
Lapid. Calaminar, aa, fiv. 
Terr® vitrioli edulcorat. ie 
Lapid. Hzmatit, præp. 3]. 
Croci Metallor, 36. 
Succin, 
Myrrh, a8. *ij. 
Camphor. 3£. 
‚  M.F.l.a. Emplaftrum. 
* ander Oergleihen Pflaſter lehret er in feiner. 
irurgia curiofa p, 367, 4 . 
SNISTY 7. alfa a 





Rec, Empl.deRanis&; Mer£ur, Vigon. 
Diaphiöret/&. Piee Myn[. 
Scrophular; V.aa $iv. 

Semin. Cunfin. z0f, 
Lactuc. 

Sulphur. a2. 5* 

Olei laterin. 3}. 

Gumm. ammon, 

hlellii, 5. 

‘ Flor.Salis ah. 

Pulv, Calc. viv. Iß 

„v0 IM PICRg.Cer® - — 

iefes Pflaſter hat ihm ſo wohl bey den Gewaͤch⸗ 

Er als bey den Uberbeinen fehr gute Dienfte ges 

than, indem esüber alle maffer wohl zertheilet, nur 
muß es laulicht übergefegt werden. 

Pflaſter zu den verlegten Bewerben oder 
Yreiven, Conrad Khuntaths. Ks fteher in 
feiner Medulla deftillacoria im erften Theile p. 
. allwo er es alfo zu verfertigen lehrer: Den 


verleßten Gewerben oder Nerven die Epterung zu 


befoͤr derm und zu wehren, daß nicht ein Krampf 

zuichlage, foll man ein Theildes Harkes Tafama- 

haka und den dritten Then Wache unter einander 

über dem Feuer jergehen laſſen, folches wohl unter 
.. einarider miſchen und überfchlagen. 

Pflafier zu giffeigen Schäden, des Johann 
Anricola,in feinen Anmerckungen über Poppene 
Chymiſche Artzueyen im erften Bande p- 1011. 

Rec, Cerartlavz, 
Terebinthinz; ana Ziv, 
Salis Arfenici, 
VLerræ Vitrioli dulcis, 
Magnetis, ana 3j- 
" Terrx Sigillate, 3ß. 
Spiritus Mercurii, 3v. 
\ Olei Tartari, 5ij. 
Macher nach der Kunft ein Pflafter daraus, 

Pflafter zu gifftigen Detlegungen,, Purs 
manns, welches er in feiner Chirurgia curiofa, 

.P 554. alfo zu verfertigen lehret: 
Rec. Emplaftr. ftiptic. Crollii, 
Manus Dei, F 
Diachyl, c,Gumm,aa, 3vij. 

Cerz, * 

Relin. 3ij. : 

Terebinth, 38: 

Succin. 3ij. 

Oliban. 

"Myich © 

Maftich. aa. 3ß, 

Sal. armoniac, 

Cornu Cervi, 
Sucein. aa.3ij._ 
Flor. Sal. armoniac. 3ß. — 
__ Pulv. Spinar. viperar. 3). 
- Maläx. c.(,q. Olei Scorpion.M, F.1.a, 

Ernplaſtrum. 
Dieſes Pflaſter hat groſſe Wuͤrckung in derglei⸗ 
chen Verletzungen, und werden die Blumen und 
Saltze erſt zulegt, wenn es etwas erfaltet, dar, 
unter gemiſchet; Wem es beliebet, der mag ans 


t-. Pflaflet zu den verletzten Bewerben. 


Pflafter zu den Glieder 1, 1432. 


Zee BR wie er folches im feinen’ Ars 
mercfungen über Poppens Chnnifche Arkneyen 
im erffen Bande p. 830 alſo befchreibet: 
Rec. Vohuenti abrei officivarum, 3. 
Succi exprelfi Nicötiane, 5, 
Mercurn fublimati, $ij., 
Machet nach der Kunſt über gelindem Feuer ein 
Pflaſter Daraus. Man ſtreichet es auf ein Peder, 
leget esuber den fchmerghafften Ort, und laͤſſet es 
ein an Tage . * 
after in Gliederſchmertzen, Paul Bars 
eh Bir finden folgende Behr be 
ihm in feiner Artzneypractik p. 63. aufgejeichniet: 
Rec. Miniı, 4 
Ceruſſce, 
Sapon: venet,ana $x. 
Ol. Olivar.ibi, | 
,„ Axung, porcine, 3. , ö 
Kochet es nach der Kunſt zum Pflafter. Und p- 
64. diefe: x 
» Rec, Empl, ftiptie.Croll, Zi. 
Ol, Pbilofoph, 3). 
Opii erudi Y$. 

Macher ein Pflafter daraus und freichet es auf 
ein. Leder. j 
Pflaſter zur Gliederſucht, Contad Abuns 
taths, welches er infeiner Medulla deftillaroria 
im erften Theile p. 487. alfo beichreibet: Nehmet 
Teufelsdrec® , miſchet ihn unter Bockunfchtitt, fies 
det esalsdenn in Ehig, Und leget es Pfioſterweiſe 
a Es ſtillet das Wuͤten Inden Gtiedern ſehr 

wohl· 

Pflafter zu den Glieder und Gelenckwun⸗ 
den, Purmanns, welches er in ſeiner Chirutgia 
curiofa,p. $36. alſo deſchreibet: 

Rec. Olei Amydal. dulc. tbiij, 
Lithargyr.isiß. 
| Minii, 16ß. — 
Die Glette und die Mennge muß ſehr zart ge⸗ 
puͤlvert ſeyn, denn laͤſſet man es mit dem Mans 
deloͤle bey ſtetem Umruͤhren ſo lange kochen, biß 


es die rechte Dicke uͤberkommt; hernach läffee 


man noch anderthalb Pfund weiß Wachs darin⸗ 
nen zergehen, und wenn es etwas erkaͤltet, fo 
thut man folgende ſeht zarte Pulver, und zulege 


die wohlgereinigten Gummi befonders jerlaffen, 


darein; F 
Flor, Aeris, $i, 
Magnet. ppt zij. * 
Arıftol. long. 
“ Confolid. maj, aa, Zviiß, 
Maltich, Ziv, 
Myrrh, 
Oliban, aa. 3ij; 
Gumm. Galban. 
Ammon.aa, Zip, 
Opopan. 
Bdell, aa, 3j. 
J Sarcocoll. Ziß. 
M. F.1:a. Emplaftrum, 


Diefes Pflafter Fan über dergleichen Wunden 
gar füglich geleget werden: Denn es dienet ſehr 


derthalb Dventgen Natternfalg, und eine halbe wohl den vertvundeten Nerven und Bändern, ges 


Unge Campher noch darunter thun, er wird es da⸗ 
mit noch Fraffliger, machen. 
Pflafier zu den *Öliederfchmergen , des 


het auch gantz aus einem andern Grunde, als die 
andern Pflafter, und heilet mehr in einem Tage, 


als die andern in achten, 


Pflafter 





1533. Pflafter wider den Gliedſchwamm 


ſter wider den Gliedſchwamm. 
* i. Terebinth. eb da 
Bol. armen. 
Cort. Granat, 
Lap- Ofteocoll.ana qu.ſ. 
Mache ein Pflafter daraus. Be 
fer zum Gliedſchwamme, Purmannte, 
wie er ſoiches in feinem Chirurgifchen korbeerkran⸗ 
ge,p. 750. auf folgende Art zumachen lehret: 
#%, Empl. Diachyl, fimpl. 
Stiptic, Croll. aa, Ziij. 
Diafulphur. Ruland. $ij. 
Oxycroe. Ziß, 
Sapon, Venet. Ar 
Pulv. Rad. Bryon, 
Irid, Noftr, 
Sem. Sinapi, aa,3ß. 
Gumm, Ammon. 
Galban: in Acer. diff. & eoct ʒiij. 
M.F.c.f.q. Terebiath.& Cerx Emplaltr. 
Eben diefer Schrifftfteller führet in feiner Chirur- 
gia curiofa noch drey befondere Pflafter zu obbe⸗ 
‚ nannter Befchroerung auf. Daserfte findet man 
pisıo. und wird alfo verfertiget : 
Rec. Emplaftr, ad Ruprar. Würzii, 5xül. 
Mumie, 
Rad.Confolid. maj. a..3, 
Tragacanth. i, 
Putam.Cancror. 
Gumm. arabic.aa,3ij, 
Scor,. Ferri, 6, 
Aloes, zß. 
Myrrhe, 
Maltich, aa. 3ij. 
Glutin. fabril. Ziiß- 
Plumbi ufti, 3v, 
M.F.c.(.g- Cers, Terebinth. & Olei 
Myrtin. l.a. Emplaltr.. 
Das andere fehet p 617. alfo befchrieben : 
.., Rec. Empl, Diaphoret. Mynf-c. pice, Züj. | 
. de Gummar, Sylv. 3viij. 
AUyoſeiam. Vigo. 3Vj- 
Olei Fartar. ſœtid. q. ſ. 
Dieſe deey Stücke oder Pflaſter laſſet mit einan⸗ 
der über gelindem Feuer zergehen, und rühret es 
fleißig um}. das Del aber wird zulcgt Darein ges 


rühret. Endlich, wenn es beginnet Falt zu werden, 
fo rühret nachfolgende Stücke darunter; 
Succin, 3]. 
Tartar, aibiſſ. Jij. 


Flor. Sal. armoniac. zvi. 
Nitr, puriſſ. Zijj. 
Calc, viv. ſubtiliſſ pulv. Fiß. 
Maftich. ‚ 
Mycrh, a2.3ß- 
Oliban, ʒij. 
Gumm. bdell. 
fandar. aa. Züß- 

Rad. Confolid, maj, 
Olei Pbilofophor, 

Hyofciam. aa. q.ſ. 

M.F.l.a, Emplaftr. 


% 

Pflafter zu Saupıflöffen 1734 
gebräuchlid) ‚und laͤſſet die Pulver wecht zart ſtoſ. 
fen; fiehet auch wohl zu, daß es nicht Schinzriche 
werde, noch alijuhart Ah der Haut anlicge. Denis 
folche Pflaſter verftopfen vielmehr die Schweiß⸗ 
Löcher, verhindern , daß nichts derausfummen 
und ausdımften Fan, und erregen auch den noth⸗ 
leidenden Gliede feinen Schweiß, welches doch hier 
geſchehen muß, und feine vornehmſte MWürcfung 
if. Das dritte liefet man p- 619. auf folgende 
Art abgefafket : 

Rec, Emplaftr. Diaph. Mynficht.c. pice 
re de Ranis c. Mercur. 
dupl. Vie.aa,:yi. 

—— 

Olei Tart. per Deliqu.q. 

Succin. ppt. $. 

'Flor.$al.armon,$j. . 

—* Emplaftr. 
wider den Haatwurm. M 
det es in Conrad Rhuntaths Medulla Pre 
toria im andern Theile p- 340. alfo beichrieben : 
Mehmet einen Icbendigen Keebs, einen lebendis 
gen Maulwurf, und eine lebendige Kroͤte, thus 
fie in einen neuen Topf, verkleibet ihn dichte zu, 
feget ihn über ein glühendes Kehlfeuer, und brens 
net Die Thiere Darinnen zu Pulver. Diefes Pula 
der ſtoſſet hernach san klein, und machet mit das 
ju genommenen Jungfrauen Honige und Zungs 
frauen Wachſe und Maſtix ein Pflafter. Sireuet 
das iegtgedachte Pulver darauf, oder in den Schar 
den,und feget alsdenn das Pflafter darüber. 
Pflafter in harten Beulen, Friedrich Des 
ckers. Manfindet es in den Anmercfungen über 
Paul Barbettens Argneppractich, p.2 1 r. 
Rec. Empl. diaphoret. Mynücht. if. 
Rad, Confolid, major. 
Succi infpifl. Becabung. 
Rad,Symphyr. ana 35. 
Malax. Ol.ftill. aneth, gu. f, 
Vofefter bey Safnfihe 
e bey tten ı x 
—— er in feiner Chirurgia = Be 
2 : 


Rec, Empl. Dischyl, fimpl.isß, 
Stidtic. —— 
Pulv. Tragacanth. 
Gumm. Arab. aa. zvi. f 
Rad. Confolid. maj.3;, 7 
Anteoch 
Arı long. 
Refin, Ziv, he 
Oiei Myrıin. $i. 
M, F.1.a. Emplaftr, 
Pflafter zu Haupifluͤſſen. Days 
Bec. Relinz Juniper, 3. 
Bacc. Myrtin, exſice. 
Rofar, ana 5ß. 
Carpophyli. 
— ana I. 
oral. rubr. praeparat. 56. 
Stoſſet foldyes alles gar klein, = ferner 
Gumm., Galb. jo in Eßig zerlaſſen worden. 


Hierbey ift zu erinnern,daß des ftincfenden Wein⸗ | Macher ein Pflafter Daraus. Streichet es auf 
* fleinöles tenigfteng zwey Ungen ſeyn muß, damit | peltaffent,fo groß,als einen Thaler, und ia auf 


der fegten jiven Dele defto weniger genommen | den 
Ubrigens verfähret man Damit wwie "Dem Schermeſſer weggenommen werden. 


werden darf; 


Wirbel. Doc müffen die Haare zuvor mit . 


1535. Pflaſter wider Hauptfluͤſe pflaſter zu hisigen Gebiehen : 153% 








Pflafter wider Hauprfluͤſſe. Es wird, wie Gaumm. Elemi, 4 
Contad Rhunrath in feiner Medulla deftilla-| Tacamahac. aa. Züj. 
toria im erften Theile. p- 514, weilet,aus dem Balf, Peruvian, 3), 
Gummi Takamahaka gemacht, indem man diefes Pulv, Alchimill, 36. 
auf ein rundes Pflaftergen ftreichet und an ders M. F.l.a. Emplaftr. 


jenigen Seite auf Den Schlaf leget „ da fich der Diefes Pflafter kommt mit der Natur der Haupt ⸗ 
Fluß aus dem Haupte herunter nad) dem Auge, Wunden überein: Es reiniget und heilet die Wun⸗ 
oder nad) einemandern Orte des Angefichts zühet. den, laͤht nichts unreines darinnen, und verhins 
Ein ander Hauptpflajter, wider die Schmergen | dert auch, daß die natürliche Wärme nicht her 
deffelben, ſo von kaiten Fläffen entftehen,befchreibt| Aus, und Peine fhadliche Luft hinein dringen Fan. 
berheldrer Schrifftfteller im andern Theile bemeldes | Noch ein ander Pflafter zu gefährlichen Haupt⸗ 


ten ‘Buchs p. 539. alfo Wunden hat eben dieſer Schrifftfteler in feiner 
"Rec. Wurtzel von wilden Rürbfen. Chirurgia curiola, D. 16. welches er auf folgende ' 
“ Abfinthii, ana part. guy, Art zu verfertigen lehret 
ol, Olivar.qu.k " 3,Empl.de Beton, Zvvelferi, if: 
Siedet die Species in demDele biß zur Pflaſterdi⸗ Diachyl. firhpl,.. . . 
cke. Leget diefes Pflafter warm auf das Haupt, | Sidt. Paracels. aa, in. 
esbenimmt die Fluffe und Schmertzen. -Manus Dei, Zi, ; 
Pflafter wider die Hauptſchmertzen. in i Melilor. 5B.. fr 
folches wird , wie Conrad Khunracth in feiner ‚Olei Rorismer, DE 
Medulla deitillatoria, im erften Theile p- 514. Meran * ah, 
fehreibt, aus dem Gummi Takamahaka bereitet Lävendul. as, 3. 


wenn man ſolches mit dem dritten Theile Siorax M.F.la. Emplaſtrumm. 
und ein wenig Ambra vermiſcht. Man lege es Pflaſter zu groſſen Hauptwunden, ſonſt 
über das Haupt, es ſtaͤrcke ſelbiges und vertreibe auch Gnadgottespfiaſtet geñaunt.. 


deſſelben Schmertz. LRec. Colophon.opt.j. 
Pflajter wıder die Sauptwaſſerſucht, Jun ⸗ Terebinch,iß.. 
kens, welches er in feinem Compend,.Chir. man, Cerz,3in a 
p: 328. aljo bejchreibet ; J. Maltich.zj. ER 
Rec, Gumm. Galban. vino folut. 3j. Hb, Betonic®, ° ., , 
. Myerh.cumSpirit. marr.fol3ß.|, ,__.  PimpirelkänaM. — 
Sen, Cumin, | Diefe Kräuter müffen friſch ſeyn und alſo zerſtoſſen 
Bacc, Laur. ana 3}. werden. Giedet fie in Weine ein, druͤcket den Saft 
Caryophyli.3;ij. daraus, Diefen Saft nun fiedet mit dem Wachs 
Sperm, Ceti 3:$, und Bummi zu einem Pflaftet-. Oder 
. Camphor. ʒij. : Rec, Gummi Elemi, 3, _ ,;. 
Relin. | Colophon. Zi. =. 
Cerz, Ceræ nova,ziüß, nd 0 


Lumbricor. tetreftr. ana qu.ſ. 4... Ol.Rofar.Züj, en ne 
Machet nach der Kunft ein Pflafter daraus. Es Machet ein Pflafter daraus... Es Ban fichet bey 
dienet nicht alein wider Die Hauptwaflerfucht, ſon⸗ gerbrochenen Hirnfchalen gebraucht werden, 
dern auch wider allerhand Geſchwulſten und Ders) Pflaftet wiverAergensbefchwerung, Con⸗ 
ſchungen des Haupts, Entzündungen und den kal⸗ rad Ahunrarhs, Die Beichreibung fiddet man 
ten ‘Brand. — in feiner Medulla deſtillatotia im andern Theile 
Pflafter zu — Purmanns, B.310. Er ſpricht daſelbſt alſo: So ant J 
weiches er in feinem Chirurgiſchen Lorbeerkrantze ſchwerung um das Hertze hat, es fen von Win⸗ 
p. 40 alfo befhreibet © den, oder andern Falten Dingen, der jerreibe Am⸗ 


Rec. Cerz albz,äxvi. : Bra Elein, vermifche ihn wohl mit gelben 
„Terebinth. Zvij, und lege es Pflaſterweiſe übers-Her& : fo vergehet 
" Olei Rofar.Zuj. foiche Beſchwerung davon. : 
Succ, Betonie.5xi, Pflafter zu bigigen &ebrechen, bie ſolches 
Majoran. Conrad Khuntath in feiner Medulla deftilla- 
Salviz,aa.5if. £oria im erſten Theile, p. 152. befchreibet, und dar 


Diefe Säfte vereiniget, wenn die wäflerige Feuch | Yon ruͤhmet, daß es die alten harten. hisigen Ges 
tigkeit Davon gnungfam verkochet, mit den obigen ſchwuͤre Fühlet, und weichet, auch zu andern higis 
dreyen Stuͤcken, welche vorher über gelindem Feuer | gen Gebrechen,als Knollen, Rothlauf, um fich fref 
zerlaffen und Durchgefeiget worden. Wenn es | fende Earbunckek und Riebeifen dienen fol, indem 
denn ein wenig erfaltet, fo rühret unter beftändi« Manes nur darüber legt. Infonderheit fey es auch 
gem Umruͤhren folgende zarte Pulver darein: denen gut, fo brennehde oder hitzige Fieber haben, 


Myrrh. Adaß man e8 ihnen über die Bruft fchlage, fintemal 
Maftich. es folchefühle, und derfelben Hitze In kurtzer Zeit 
Oliban.aa. 3. _ loͤſche, und ſo man es uͤber den Meifel,und den Ort 
Rad, Confolıd. $j. i der Leber, desgleichen an die Stirn tind' Schlaf 

Ariftoloch, rotund. 3, | ftreiche, lege esdie Hitze der Leber und des Küpfe. 


Storac. calamit. 3j. Es wirde alſo zubereitet. Zerlaſſet, foricht er, 
ofres noch Fräfftiger twerden,fo thitt folgende vier und vermiſchet nad} der Kunſt tiber dem Feuer 
Stuͤcke dazu: ſchoͤn 
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ſchoͤn gutes Wachs, und Roſenoͤl, Veilgenoͤl,oder | Chirurgia curiofa, P. 742, ff. jween. Das er⸗ 


in deren Ermangelung, 
einander, verſchaͤumet es, daß es von allem Un⸗ 


flathe gereiniget werde: darnach kuͤhlet es offt mit | 


kaltem Brunnenwaſſer ab, und knetet es allewe⸗ 
ge in dem Waſſer mit den Huͤnden recht wohl. 
Guͤſſet immerfort kalt Waſſer wieder darauf, ar⸗ 
beitet es wieder, und ſo lange biß es endlich gar 


gut reines Baumölemter | fte wird alſo gemacht: 


2%. Empl. de Ranis c. dupl, Mercur. ʒij. 
Ceræ rubrz, Züß. je 
Capit, allii c, pauc. acet, vini in mortar. 
contus.No, Ill, 
Pulv. Folior. Heder.terreftr. 3. 
M,F.c.f. q.Olei Heder. terreftr. Empl, 


erhaͤrtet, welche Arbeit in einem Mörfel wohlge | Das andere verfertiget man auf nachftehende 


fchehen kan: ſo iſt es fertig. 
bereitete weifle Wachs hat die Art abzufühlen,hins 
ter ſich zu treiben, zu trocknen, zu härten und zu 
ftopffen. Und diefes weiſſe Wachs fol man alles 
— erwaͤhlen, wenn dergleichen Dinge zu thun 
eyn. \ ⸗ 
Pflaſter wider die Hodenbruͤche, Conrad 


Khunraths. Er beſchreibt es in ſeiner Medulla 


deſtillatoria im erſten Theile p. 607: alſo: 
Rec, Empl. Säturnin.3ß. 
Gummi Galban.3j, 
Extracti ke ma]. 
Herniar, ana 3j. 
Ol, Hypericonis. 
Picis liquid, qu. f. ana, 
Machet nach der Kunft ein Pflafter 
Leder zu ftreichen. Eine andere Beichreibung giebt 
bemeldter Scheiffifteller ah eben dem Orte p. 605 · 
nemlich folgende: | 
%, Empl. Saturnin. 3). Br 
Gummi Galban, Das in Meer wiebel⸗ 
faffte aufgelöfet worden ift. 
Extrad.Symph.maj. 
Herniar. ana 3). 
Balfami Peruv. 3). 
Ol.Hyperic. qu-f. 
Machet ein Pflafter daraus, und ftreichet es auf 
Leder. Den Ort, wo esfoll aufgeleget werden, fals 
bet man zuvor mit Schwefelbalfam, der mit For 
bannisöle gemacht worden ift, oder auch nur bloß 
mitdem Fohannisöle alleine, und thut alsdenn, wie 
gebräuchlid) ift, eine Binde darum. Wenn der 
Bruchkrautertract nicht zu bekommen ift,Ean man 
an deffen jtatt vier Gran Exır, Symph,maj. mehr 
nehmen. , 

Dflafter auf Züneraugen, Bräuners. In 
feinem LBeiber s und Kinderargte laͤſſet er ung p. 
924. nachftchende Beſchreibung leſen: 

" Rec. Gummi Sagapzcn. 
ammonıac, 
Galbani,ana 3vj. 
Loͤſet fie in Meerzwiebeleßige auf, verdicket ſie wie— 
der, und hut dazu: Terpentin, Jungfernwachs, 
iedes Zv. Magnet, Arſenick, iedesziil- Aronı 
wurs, 3. Davon machet nach der Kunft ein 


er. 

— wider die Huͤneraugen oder Leich⸗ 
dornen, wie es Conrad Khunrath im erſten 
Theile feiner Medulla deſtillatoria p. 4905. be 
ſchreibet. Solches wird alſo gemachet: Zerlaſ⸗ 
fet gnugfames Gummi Galbanum in guten Wein⸗ 
Ehige. Hierinnen werden Tüchelgen oder Hanf⸗ 
werck genetzt, und auf die verſchnittenen Leichdor⸗ 
nen gelegt. 

Pflaſter zu den — Purmanns. 
Deren befchreibet Der Schrifftfteller in feiner 

Vaiverf. Leaici XXVII. The. 


Das durch Kunſt Art: 


daraus , auf] OH: 


Rec, Cerat. de Galban. 

Ceræ virid, aa. $ij. 

Sal. armoniac. Züß. 

Picis, 3iß. 

Mercur, dulc. 3ij, 

Suec, Tithymaũi, q.ſ. 
"ME. a. Emplaftrum, ’ 

Pflafter, die Rälte aus den Bliedern su 

zuͤhen, Conrad KRhunraths. Nach der Bw 
fchreibung, die er hiervon in feiner Medulla deiti 


'latoria im erften Theile p. 5 13: aufgezeichnet hat, 


machet man es alfo: Man vermenget unter daB 
Gummi Anim& ein Drittheil Wachs, machet ein 
after daraus und legt es auf den fchmerghaften 
Man fteeicht fie öfters frifhauf. 
Pflatier , womir Rayfer Mlarimilian ift 
gebeiler worden. Es wird diefes aljo bereiten; 
.. Rec, Ol.Oliv. ʒiij. 
Acer. Vini, 3j. 
Terebinth. 3. 
Cerz, 3ij, 
Relin, ʒiß. 
Lapid. Calam. 3). 
Maltich. 
Thur, 
Galban, 
Camphor. ana zß. 
Sev. hircin. Fiß 
Die weichen Stuͤcke laſſet mit einander ſieden, wie 
bey dergleichen Pflaſtern gebräuchlich iſt, darnach 
thut die Pulver darein, rühreres um und miſcht 
zuletzt den Campher noch Darunter : fo iſt es gerecht. 
Pflaſter zum kalten Brande, des Johann 
Agricola. Solche Beſchreibung theilet er indem 
exſten Bande der Anmerckungen über Poppens 
Chymiſche Artzneyen p- 706: alio mit; 
Rec, Gumm, ammoniaci. 
Bdellii. 
‚... Opopanacis, ana 3f. 
Diefe Gummi lofet in Eßige auf, fültrire fie, Eochee 
fie ein zur Dicke, und nehmet ferner ; 
Terebinth, 
Refinz, ana 16. 
Thuris, 3ß. 
Colophoniae, ʒj. 
Suceini citrin. ʒiß. 
Lithargyr. 
Magnetis, . 
Antimon. ana 3j. Das: in Branntwein 
aufgelöfet und eingetrocknet iſt. 
Flor, Sulphur. 3v. 
Olei Martis,3 j. 
Nachdem diejenigen Stücke pulverifirt worden, 
melche müffen pulverifirt werden , mifchet alles 
| über gelindem Feuer unter einander, und thut end⸗ 
lich no) fo viel Wachs dazu, als zu Erlangung 
Eee ee der 


\ 
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afterdicke von noͤthen iſt. Es muß | feiner MedullaDeſtillatoria im erſten Theile p. 493 . 


eines Meſſerruͤckens dicke aufgeſtrichen werden. Ei⸗ machen, und zwar aus dem Gummi Armoniaco 
ne —— Art dergleichen Pflaſter zu machen | mit Honige,oder Schiffpeche, oder aus allen dreyen 


iebt Agricola an bemeldtem Orte p. 737. welche| zugleich. 
Folgende iſt: 


Pflafter, die aufgelaufenen Rnoten su 3eis 


— ammoniaci, ʒij. ſo in Eßig auf⸗ tigen, Conrad Rhuntaths, welches er in feiner 


geloͤſet und verdicket worden. 
Colophoniz, 5 
Salis Saturni, äß- 
Dracunculi puiverifati, 38. 
Fuliginis camin. ij. 
Mumiæ transmarin. 3ß. 
Olei Rofarum; Zij. 
Balfami Sulph, 3j; 
Cerz quf. 
achet ein Pflaſter daraus, 
ln 2 den alten Brand, Braͤu⸗ 
mets, wie er es in feinem Weiber/ und Kinder, 
Artzte p. 906. verfertigen lehret: Rec, Brodrin⸗ 
den, Bohnenmehl, iedes Zij. Kochet ſolches in 
Mich, und thut darzu Roſenoͤl, Veilgenoͤl, Jo⸗ 
hannisoͤl, iedes 3vi. Gelbes von drey Eyern, La⸗ 
chenknoblauch, Rothe Roſen, iedes zij. Gelb 
MWachs,das gnung iſt. Miſchet alles zu einem 
Pflaſter, über den Schaden zu legen. 
.. Pflafter zu kalten Geſchwuͤlſten, Pur- 
manns tie er folches in feinem Ehirurgifchen 
Lordeerkrantze p- 98. alfo zu verfertigen lehret: 
Rec, Emplaltr. Oxycrocei,3j. 
Diaphoret, Mynficht. 
Diafulphur, Rul, 
de Ranis c. Mercur, aa-$if. 
For, Salis ammoniac. ʒj. 


Sucecin. ppt. 3ß. 
M. F.l.a. Empkitr, 


2* taͤglich zwey mal uͤbergeſchlagen werden 


an. 

Pflaſter, zu kalten und feuchten boͤſen 
Schaͤden. Man finder ein ſolches beym Conrad 
Bhuntath im eriten Theile feiner Medulla de- 
ſtillatoris p. 571. alfo befehrieben: Rec. Neu 
Wachs, Hartz, jedes wj. Hirſchunſchlit, rein Bar 
zenfchmals,Sfig, iedes Loth vj. Terpentin,Roth iv. 
‚Machet ein Pflaſter Daraus. Dieſes Hfiaſter 
heilet boͤſe und groſſe Schäden, und wird abſon⸗ 
derlich zu kalten und feuchten Schäden gebrauchet, 
und Dienet einem Cholericus. in anders be, 
ſchreibt Ahunrach an bemeldtem Orte p. 473. 
alfo: Nehmet weiß Wachs, Hirfhunflirt, ie⸗ 
"Des 166. ſchoͤn geläutert Hark bj. Saft von einer 
— voll Bethonien, Odermennig, Sanickel, 
inau, heidniſch Wundkraut. Vermſſchet die 
Saͤfte mit den andern Saͤften, laſſet es ein wenig 
ſieden, und ruͤhret darein Maſtix ein Dventgen ; 

laſſet es kalt werden: foift es fertig. 
Pflafter zu Rindermaͤhletn/ Putmanns 
welches er in ſeiner Chirurgia curiofa, p. 103. auf 

- + folgende Art zuverfertigen lehret: 
3, Cerat, de Mucilagin. Silvii, 
Empl, Diaphoret. Mynficht. aa. Ziv. 
 » Oxyeroc. Aug. 
de Melilot. aa, Ziß: 
Olei Chamomill. q. f. 
M.F. l.a. Emplaftr. 

- Pflafter, die Rnorren der Glieder zu ver 
treiben, Conead Khuntaths. Er lehret es in 





Medulla Deſtill. Part. I. p. 413- alfo zu verfertigen 
lehret: Mehmet Bol. Armen. Mehl von wohige⸗ 
brannten rothen Ziegeln, :edes 8 Loth. Gut neu 
Bachs, zwoͤlf Loth, puiveriſirte Nattermurgel, 
8 Loth, des beften, lauterftrn weiffen Hartzes, vier 
Loth,nicht des harten Spiegelhartzes, reinen Ter⸗ 
pentin, dritthalb Loth, der zum üftern aus Wein⸗ 
Efige wohl gewaſchen worden. Ol, Guajaci, drey 
Loch. Macher ein Pflafter daraus, Man Ean 
auch noch zwey Loth Ziegelöl dazu nehmen. Im 
andern Theile p-476- giebt bemeldter Khun⸗ 
rath, von dergleichen Pflaiter ‚folgende Befchreis 
bung: %. Radic, Enulæ Campanz, 3). 
Eringüü, _ 
Cappar. ana 3if. 
Ciclaminis, 
Bryoniz, ana 3. 
Corticis Tamarifcj,3iß. 
Herb,Carduibenedikti, 
Scolopendr. ana $j. 
Baccarum Lauri, 


Kochet alles, in ſo viel Feigen Brunnentffe, als 


| nöthig, biß auf die Hälfte ‚ein, und preffet €8 her⸗ 
nad) wohl aus. Nehmet ferner 


Gummi Gaibani, $;j. welches in Wein⸗ 
Efige aufgelöfet und wiederum vers 
dicket worden. 

Corticis Tamärifci, fubt. pulverif, 

Salis Gemmz, 

Ablinthij, ana 3. 

Semin, Rutz, 

Guten Zimmet, 

afran, ana 3j. 

Olei Capparum, $lj. 
Vermiſchet es wohl miteinander, und thut es zu⸗ 
fammen in erſt bemeldetes Decoct, jweh Pfund, 
Fochetjesauf gelindem Feuer fein langfam, rühret 
es oͤfters um, biß es die Dicke eines Pflafters erlan⸗ 
get, um behaltet es darnach zum Gebrauch auf 
in einer Schtweinsblafe, fo mit Baumöle befehmies 
vet ift. An eben dem Ortep. 264. Ichvet er ders 
gleichen noch auf eine andere Set verfertigen, nem⸗ 
lich auf folgende: Nehmet Brodfrumen, Sauer⸗ 
teig, groffe Roſinen, aus denen die Kerne genom⸗ 
men find, Reindorgelſchmeer, Meyenbutter, in eis 
nem Mörfel oder Reibafche fein zuſammen geſtoſ⸗ 
fen und von einander ‘gerieben, und mit fo viel gu⸗ 
ter Milch, als ihr eines von den ſchon bemeldten 
Stücken genommen habt, mährenden Reiben ims 
mer angefeuchter,und ein wenig geftoffenen Safran 
mit dazu gethan. Wenn es nun wie ein Pflafter 
worden: fo ftreichet esauf ein Tuch, leget es auf 
den Schaden,thut folches des Tages jtvey mal, fü 
wird das Gefchroüre bald aufbrechen. Wo es 
aufbrechen foll, ftreuet man unter dag Pflaſter ein 
wenig Safran. 

Pflaſter von groffer Rraft, Bräuners. Es 
ift eben das, welches unter dem Artikel : Pflafter, 
P Splitter, Glas, Bley, Eifenzc. aus den 
Munvden zübr,D.J.J.B, befehrieben * 


— 
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Pflafter zum Krebfe, Purmanns, welches Sal. armon, pur, 
er in feinem Chirurgiſchen Eorbeerfrange, p- 406. Arfenic. przp, aa. Zif. 
alfo zu verfertigen lehret: Gumm. Opopan, 
Rec. Succi Solani, Galban. 
—— Ammon,aa.j. .- 
Balauft. aa. 3if. Bdellii, 3ij. 
Cerz, Calc. viv. ziß. 
Olei Roſar.aa. ʒiij. Sal. Ciner. clavell.ʒij. 
Empkaftr. Apoftolie. Ziii Volst.C.C. 38. 
Satarn. Mynlicht. $vi. M. & Malax. c. 1. q. Unguent. nobil. 
Ceruf, lot. 3j. Mynf, & Unguent, de arthanit, ad 
Plumb. uft. &lot. \ Emplaftrı Form. 
Nihil. alb, ppt. aa. 36. Diefes Pflafter fol man zuerſt, wenn man zu eis 
Oliban, i nem ſolchen Patienten gefordert worden, und man 
Maltich. aa, Ziij. fiehet, daß noch etwas mit aͤuſſerlichen Mitrein 
Myrrh.3j. auszurichten iſt, etwas warm gemacht überlegen, 
Olei Arlenic. pur, if. * Es ſey wohl etwas muͤhſam und koſtbar, doch duͤr⸗ 
Antimon. crud. 3üj. fe man fich felches nicht gereuen laffen: indem es 
M. F.]. a. Emplaftrum, nicht nur zu Diefem Zuftande, fondern auch zu an⸗ 


Die Säffte werden vors erfte zu einer gebührlis| dern harten Beulen und Druͤſen ein vortreffuch vð 
chen Dicke gekocht, denn vereiniget man fie mit, Mittel abgebe. Künne man aber nicht fo bald 
dem Wachſe und Roſenoͤle, und wenn folches vom dazu gelangen, folte man indeſſen folgendes gebrau⸗ 
euer abgehoben, fo hut man die Pflafter, hernach chen, welches er gleichfalls in beuannter Beſchwe⸗ 
unter beftändigem Umruͤhren die Pulver, und leg: rung offt gebraucher und gut befunden habe: * 
lich daß Oleum Arfenici und Antimonii crucı) Rec. Empl. Diafulph. Rul, 


darein. Diefes font fehr herrliche und gute Pfla⸗ de Ran. c. trip,Merc,Vigon. aa,zvi. 
fter ift zwar fehr dienlich im offenen Krebie, es ſtil⸗ Tlor. Salis armon. 3j. 
Het die Schmergen, und machet, daß er eine Zeit/ Maſtich. 
Yang nicht weiter um ſich freſſen fan; Endlich aber Myrrh. aa. 5ij, 
bringet e8 doc) nichts , als eine Palliativcur zus | | Antimon. diaphor. 
wege: Ein anderes koͤſtliches Pflafter zum Krebfe Croc. Mart. aperitiv.aa.3ß, 
lehret der Schriffifteller am angeführten Orte, Olei Antimon, 
p, 417. alfo madyen ; Arfenic. puriſſ. 
Rec. Empl,Saturn, Mynficht. Tartar. feetid. a, 3’. 
Oppodeltoch. Minder, aa. i6f, Laterin, ʒij. 
Olei Antimon. Ceræ, q. ſ. 
Arfenic. aa. Jiiß. M, F,l. a. Eimplaftrum, 


Wenn die erften zwey Pflajter mit einander jer» Würden diefe zween Pflafter nicht nach und nach | 


’ 


gangen, und etwas erfühlet, fo thut die Dele und | den Krebs wieder jertheilen und in Ordnung bein» 


hernach folgende Pulver hinein ; gen, ſo koͤnnte man auch nichts beſtaͤndiges damit 
Pulv. Terız ligillar. , ausrichten. 
Magnet. ppt.aa. 3iß. Pflafter zu den Rrebsfihäden, des Johann 
Tut. crud. Agticolaͤ, wie er es in den Anmerckungen über 
Antimon.crud. aa. 3j. Poppens Chymiſche Argneyen im erſten Bande, 
Myrrb, P. 904. beichreibet : 
Gumm.bdelli,aa.3ß. Rec, Ceræ flava,$iij. | 
CrociMetallor. Olei Sulphuri» deftillati, Ziß, 
Flor, Antimon, Colophoniz, 3ß. 
Mercurii przcip. Myrrhz rubr. 3:ij, 
Lap. Hzmatit. da.ziiß · Das Wachsund Del laffet miteinander zergehen, 
Sal. Armon. 5). rühret es mit einem hölgernen, Spatel fleißig um, 
M, F.l. a. Emplaftrum. und fochet es hernach eine Biertels&tunde. Das 


Diefes Pflaſter wird Dicke gejtrichen, und täglich ‚Eolophonium und die Myrrhen ſtoſſet zu Pulver, 
zwey mai aufgeleget. Noch ein anderes jertheis thut beydes eingeln darein und ruͤhret es um. IBen 
ĩendes und derſehrendes Krebspflaſter beſchreibet es nun bald will dicke werden: fo ruͤhret ein Loth 


er uns p. 418. ſuͤſſe Weinſteinerde darunter, darnach laſſet vs kalt 

Rec. Empl. Defenfiv. Würzii, Ziij. werden und macbet Zapfen daraus: ſo habt ihr cin 
Diaphoret. Mynficht. 3ij. vortrefliches Pflaſter. 

Diafu!ph, Kul, 3j, Pflatter, die Augeln und Pfeife aus den 

Olei Hyolcıam. q.!. Wunden zu züben, ſiehe Hinpiaffrumn ad extra- 

M.F.l.a. Emplaftrunn, |dendos Globulos Ü%Sagirtas, ex Th, Hofmano. 


Noch ʒween andere Pflaster zum Krebfe Ichret ob» im VI Bande, p. 1067. 
benannter Schrifftfteller in feiner Chirurgia cu-; Pflafier wider die Lähmung ‚des Johann 
riofa, p. 287. alfo verfertigen : . |Agrıcola, Man finder cs in jenen Aumercfungen 
Kec.Empl, de Cancr. Fabricii Hildani, uber Poppens Chymiſche Artzneyen im crjten 
Diaphorer. Mynlicht, aa. Zvi. ‚Bande p. 696. beichrieben. Es iſt dieſes: 
Pniverf. Lexica XXVII. Theil. Eece ee 2 


Rec. 
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Rec. Picis navalis, ʒij. met pufverifirten M r, Loth if. Mufcatenbius 
Terebinth. 3£. men, Loth in. Roſenoͤl, Lothi. Wachs, fo viel als 











Colophoniz,, ʒij. nöthig iſt. Zerlaflet das Wachs. vorher, thut die 
Succini, übrigen Species dazu miſchet alles wohl unter ein» 
Thuris albi, ander: fo bekommet ihr ein Pflaſter. Solches 


Myrrhæ rubr.ana3iij. . 

Mellis defpumat.coch, iii. 

Olei ex axungia hominis, 
oflibus hominis, ana zij. 


Ceræ, 3j.. 
Machet nach der Fun ein Pflafter daraus. 

Oflafter zum Lendenweb, Fullers. Neh⸗ 
met Burgundifches Pech vier Loth, Galbaum 
wey Loth, ungenüsten Schwefel ein halb Loth, 
Agtitein ein Dventgen „ Hermodatteln , Florenti⸗ 
nische Violenwurs, Krahmkuͤmmel, Chamillens 
Blumen, iedes ein halb Dventgen, und Steinoͤl, ſo Terebinth, ana parum, 
viel als nöchig, ein Pflaffer Daraus zu machen. Miſchet es unter einander und machet ein Scurum 

Pflafter, wider die Liebesträncke, ſiehe Em-\ftomachale oder Magenpflafter daraus. Und 
Baprınm contra Pbiltra Hartmanni, im VIll|noch ein anders befchreibt obgenannter Schriffts 
“Bande, p. 1090. fteller p- 608. alfo: 

Pfläfter , wider groffe erhabene Lippen Rec. Empl.de Crufta panis, ʒij. 

und derfelben Wargen,Concad Khuntaths, Ol. deftill, Menth. | 
tie er ſoiches in feiner Medulla deſtillatoria Part. Maftich, ana qu. ſ. 
1. p. No. alfo befchreibet: Loͤſe Gummi Traga | Malarirt bemeldtes Pflafter mit den Delen, und 
kanth in guten Fräfftigem Roſenwaſſer auf, feuch \machet alfo ein Magenpflafter daraus,welches auf 
tet Kraftmehl damit an, um einen Teig machen 'reine Leinwand geftrichen wird. Pag. 489. fagt 
zu Eönnen. Streichet folchen aufein leinenes Ti Khunrath, daß man aud) zu diefem Endjmweche 
chelgen und lest es Pflaſterweiſe warm über die | ein Pflafter von Laudanum machen und auf den 
felben Lippen: fobenimmt es benannte Mängel. | Magen legen Fünne. 

Dflafter, für einen boͤſen Magen, fo keine) Pflafter ven Mlagen zu ſtaͤtcken und zur 
Speife halten kan, Conrad Khunraths twieer | Verdauung geſchickt zu machen, Conrad 
es in feiner Medulla deftillatoria imandern Theile Rhunraths. Es iſt eben dasjenige, welches wir 
p. 196. befchreibt: Mehmet eine Hand voll Sauer- | unter dem Artikel: Pflafter wider die Haupt⸗ 
teig, Enetet darein Müngfafft, fo mit Ehig aus» | ſchmettzen, ſchon befehrieben haben, und wird zu 

t 


ird auf Barchent oder Leder geftrichen und aus» 
wendig tiber den Drt Des Magens geleget. Ein 
noch befleres Jehret bemeldeter Rhunrath an eben 
dem Orte alſo machen: 
Rec. Granor. Maftich, eledt, 3vj, 
Loͤſet folche in Branntweine über dem Feuer auf, 
und thut Dazu; | 

Balfami peruv.). 

Ol. ablinthii deftill.Jß. 

Nueismofch. exprefl.3ß. 
Ceræ, 


ftoffen worden, fo lange biß es einem Pflaſter dieſem Endzwecke über den Magen geleget. 
aͤhnlich werde. Streichet es alsdenn auf ein Tuch, Pflaſter wider das Mißgebaͤhren, But⸗ 
und leget es alſo warm über den Magen. Es weh⸗ neis, ſiehe Emplaſtrum contra Abortum Burne- 
vet dem Aufſtoſſen deſſelben, und macht ihm Luſt ti, im VIII Bande, p. 1046 
zum Eſſen. Aenn es erkaltet: formärmet es mit| Pflufter zu Miurterbefehwerungen ‚ Siehe 
warmen Münsfaffte wieder auf, und ſchlaget es Zmpla Hyftericum ; ingleichen Emploſtrum 
wieder über,und laffet e8 dem Patienten, wenn er| Hyfßericum Londinenfe, im VIII Bande, p. 107 1. 
über der Mahlzeit iſt, ingleichen zwo oder drey) Pflafter in Muttetrbeſchwerung Hellwigs, 
Stunden hernach auf dem Magengrübgen liegen. | welches er in feinen Deimlichkeiten des Frauens 
Ein anders Ichret bemeldter Schrifftfteller an eben | jimmers p. 330. alſo zu verfertigen lehret: Neh⸗ 
dem Drte p. 261. alfo machen: Nehmet Rocken⸗ |met Afa — Carann, und Galban. fo gelaͤutert 
Brodt,bratet folches auf glühenden Kohlen, broͤck⸗ ift,eines fo viel als des andern; Streichet es auf 
let es hernach, und vermifchet es mit Saltze. Sie⸗ Schafleder, und leget es der Patientin auf den 
det es in Eßige, biß es Dicke, wie ein Brey wird. Nabel. Wer ein wenig Baummolle mit jween 
Streicher es alsdenn auf ein Tuch, leget felbiges | Granen Bifam mitten auf das Pflaſter legen will, 
weyfach zuſammen und legt es auf die Hertzgru⸗ der Fan es auch thun. 
be. Esftillet das llndauen, und cs Fan es auch Pflafter wider die Mutterſchmertzen, Con⸗ 
eine ſchwangere Frau ohne Gefahr gebrauchen.! ad Khunraths, wie er es in feiner Medulla de- 
Und p- 263. rathet der Schrifftiteller zu diefem | (tillaroria im erjten Theile p. 603. zu verfertigen 
Endzwecke das Emplaftrum de crufta panis, wel? | fehret. 
ches an feinem Orte beichrieben iſt an. Im andern Rec. Gummi Galban, 


Theile p.26 1. aber giebt er folgendes an die Hand: Tacamahacz,ana 3£.beyde in 
Nehmet ein Rockenbrod, baͤhet es uͤber guten fris Ehßig aufgeloͤſet. 

ſchen Kohlen, beſprenqt ſolches mit Eßige oder Terebinth. 
Weine, biß es ziemlich feuchte iſt, beſtreuet es mit Ceræ citrin. ana $ij, 

zerſtoſſenem ‘Pfeffer, legt es in einem Tuͤchelgen Ale fœtidæ, 

uͤber den Magen. Myrrh. rubr. 

Pflefter,den Mlagen zu wärmen und die Caftor. ver. ana 3i. 
Dauung zu befördern. Dergleichen lehret ung Magift. Stann, anglic. 
Conrad Khunrath in feiner Medulla deltillato- Ol.ftillat. Succin. citrin. ana diiß. 


ria im erften Theile p. 472. alfo verfertigen: Mehr ' Macher nach der Kunft ein Pflafter daraus. _ 
d 
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bald diefes Pfläfter auf,dem Bauche warm wird, | wenn man erſt ein Hütgen nad) der Groͤſſe des 

















fo gleich ftillet es auch Die Mutterſchmertzen. Bruchs anf den Nabel gefeget, und vorher Die 
Drlafter wider den Muttervorfall. Nehr | Därme, famt dem Netze, oder was fonft Darin 
met Gumm. Galban. nen ift, an den gehörigen Ort gebra „leget 
Opopanac. esüber, und bindet den Bruch mit Binden, oder 

—— Uüberlegung eines Bleches und Guͤrtels feſte zu. 

—5 pflaſter, die Naͤgel an Haͤnden und Süß 

— fen abzuſturtzen, Conrad Khuntaths, wie 


er es in feiner Medulla Deftillatoria, im erften 
Theile p.497. befchreibet : Pulverificet Gummi 
Serap. und weiſſen Arfenick , gleiches Gewichtes 
unter einander, vermifchet es mit Nußöle und le⸗ 
get es wie ein Pflafter auf den Nagel. Er fällt 
alsdenn ohne Schmergen ab, Der Drt wird 
hierauf mit frifcher Lauge gewaſchen. 

pflafter , das Naſenbluten zu ftillen, 
Conrad Khunraths, welcher es im erften Theis 
fe feiner Medulla deftillaroria p. 527- alfo bez 
ſchreibet: Pulveriſirt Maſtix und Weyrauch, 
famt gebrannten Haſenhaaren, und machet mit 
Everklar ein Pflaſter Daraus, auf die Stirne ge⸗ 


Reſin. Pini, ana ʒij. 
Storac. liquid. ʒiß. 
Cerz, 
Terebinth. ana qu. f. 
Macher ein Pflafter daraus, auf den Leib und 
genden zu legen. Der: | 
Rec. Gumm. Maftich. 
Sangu. Dracon. 
Pic. naval. 
Rofar. rubr. 
Herbz Tormentill. 
Rad. Confokd. maj. ana qu. 1. 
Machet nach der Kunſt ein Pflajter Daraus, Oder: 
en * —— ag h. schmidi, 3. | qnders * on — * — Il. p. 
; Fe « |359. mit: Nehmet weiſſe Lignitzi e, reis 
—— —— — — den deib und u⸗ bet fie mit Eyerklar und Rofeneßige zu einem Tei⸗ 
Rec, Nuc. cuprefl ge oder Pflafter, und leget es über Den Nacken, 
Gallar, ana 3ij. 
Flor. Balauftior. 3'£. 
Chamomill, 3ß. 
Maftich. 
Thur. ana 3j- 
Sulph. Salis, 3'$. 


flafter zu dem LTafengefhwire,, Purs 
— Dieſes beſchreibet der Schrifftſteller 
in feinem Ehirurgif. Lorbeerfrange p. 201. alſo: 
Rec. Emplaftr. Stiptic. Crollii,, 
Oppodeltoch. aa. $xx. 


Ladan. 3vj- ’ Balf. Vulnerar. Hantkii, 3xij. 
Caſtor. 3viij. Succ. Chelidon, 
Pic, naval. Perficar. 
Colophon, | Fol, Querein. 
Ol. Maflich, ana qu. f. Alchimill. 
Machet ein Pflafter daraus per über die Huͤff⸗ Veronic, aa, Ziß. 
ten und aufden Unterleib geleget wird. _ Gumm. Ammoniac. 
Pflafter, wider die LT elbruͤche. Galban. an, 3ij» 
Rec. Maftich. Opopan. 
Picis naval. ana 5$- Bdellii, aa. 3j. 
Sarcocoll. ‚, ‚Elemi, 36. 
Hypocift. VLapid. Magnet. præp· 
Sangu. Dracon. Tuti® præp. aa. 5ij. 
Aloes, Terræ Sigillat. 


Thuris, ana ʒiij. 

Rad. Confolid. maj. 8. 

Vife. querc. 3ij. 

Terebinth. 

Cerz,anaqu.f. 
Daraus machet nach der Kunft ein Pflafter, 
Pr zu Nabelbruͤchen, Purmanne, 

welches 


Croci Martis, aa. 3. 
. Lapid. Haematit. præp. 
Succin. ppt.%. 3iß. 
— ß 
rrhæe, aa. SB- 
Ariftoloch. 34 güß. 
Sal. Nicotian. 3ijj. 
Terræ Vitriol, edulcorat. Züj. 
Croci Metallor. $j. 
Mercurii pr&cipitat. ziß. 


ex in feiner Chirurgia curiola,p. 409- al 
befchreibet: - ke 
r * Empl. ad Rupturas Würzii, 5x1), 


Pulv. Rad. Cunfolid. maj. 51. Ceriz, I6ij. 

Bol. armen. er : 
Tragacant. aa. $f- · ; Olei Myrtill, aa. q. [. 
a — 5. FJ M.F.ſ.a. ELmplaſtrum. 
Oliban. Diefes Pflafter iſt wo hi etwas koſtbar, und ſchei⸗ 
Maftich. net, wegen der vielen Stücke, fo dazu kommen, et> 


Myrrh. aa. 3. -  Imsas unangenehm zu ſeyn. Es verfichert aber Der 
M.FC. ſ. q. Terebinth. Emplaſtrum. Schrifftſteller, daß es die Mühe und Koſten reich 
Dieſes Pflafter ſtreichet dicke auf Leder, und, lich — — 


Stirn, Schlaͤffe ꝛc. fo ſtillet es das Naſenbluten. 


% 


(egt und mit einem Bande hart angezogen. Ein. 
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‚Pflafter zum ausgehenden Nervenwaſ _ Unguent, Nicotian, Mynſicht · Ziß- 
fer. " Dergleichen Fan auf nachfolgende Art bes M.F.l.a. Emplaftrum. _ 
reitet werden: N Pflafter auf die offenenPeftbeulen, Bräu- 
“ Rec. Ceræ ners. Sein Peftbüchlein laffer uns p. 264- fol 
Colophon. | de Befchreibungen-lefen: &. Eibiihtwurg, Si. 
Gumm. Elm, orhornjaamen , Leinfaamen, jedes 36. weiſſe 
. Terebinth. ana ʒiß. Pilienwurs, in warmer Afche gebraten und zu Mus 
Ol. Lumbr. ʒij. ** guten Sauerteig, jedes 3x. Tauben⸗ 
Maftich. oth, 3vi. Saffran, zß. Siedet ſolche Stuͤcke 
Thuris, ana zß. zufammen in Waſſer, in welchem zuvor Chas 
‚. Sangu. Dracon. millenbium MB. und Eibiſchwurtz 3ij.- gefotten 
“Bol. armen. — ‚ Imorden, bis es wie ein dicker Breh wird; zu fok 
erræ Sigillat- ana 5üij. chem thut : Schmweinfchmals, 37. Piliendl, 3X. 







0 Farin. Fabar. 3 Scorpivnöl, Zvi. Siedet es wieder, bis es ſich 

wbrie.· pulv. ana 5ß. vereinbaret, und lege foldes des Tages zwey⸗ 

Machet ein Plafter darans Aenn das Net: mal warm über den Schaden, bindet es anben 

fer. aus einem Gliede flüffer, welches gewiß nicht zu harte. Die, welche nicht von groffem 

ein böfer Zufall ift : fo darff man nur Diefes Pflas|Yermögen ſeyn, Eünnen folgendes bereiten: 

fter gebrauchen, es wird folches bald ſtillen. 
 Pflafter zue Nierenent zuͤndung. 

Rec. Olei Rofar. | 
Nymphez, ana 56 


Mucilag. fem. Pfyll.3ij. fo mit Mate eines Pflafters, leget es des Tages über 


erpfefferfaffte gemacht worden. | Sper : 3. Feigen, Taubenkoth, jedeszß. klei 


- Daraus machet nach der Kunſt ein Pflafter, Aufs| ne Rosinen, 31. Sauerte ig,iedeg ein 
ferlich auf die Nieren zu legen. 339 PR 3f. —— 4 — —* 
Pflaſter zu Nierengeſchwuͤren. einander und leget es Des Tages zweymal warm 


Rec. Mucilag· erſicor. licht uͤber 
Cydon, ana 5iij Pflaſter zu allerhand offenen Schäden, 
Ol. Chamomill. D. 3.3. B. deren er wweye in feinem Arkney: 
Lini, ana j. büchlein p. 98. alfo befchreibtt: Rec. Baum: 
Sem. Papav. alb» u, Schafunfhlitt, Suͤberglaͤtt, Terpenthin, 
Derachenblut, jedes IR. Ei ii. Wachs, tbi 


‚ Portulac, pulv, ana 3f- , IBi. 
Fatin, Herd. Grünfpan, Zi. Das Del, und Ter⸗ 


Cerx; ana qu. f. penthin laffet zufammen flüffen, alsdenn den Ei 
Macher ein Pflaſter Daraus, in Nabrauchen, thut dieandern Sachen wohl — * 
Pflafter zum Nai me er Purmanns, darınter, und rühret es ner Dver: Rec. 
welches er in feinem Chirurgiſchen Lorbeerkrautze Baumdl, si. Silberglätt, VBlepmweiß, jedes Zi. 
p· 227. alſo bejchteibet: _ 10 Schiffpech, Zi. Mprrhen, 3ii. gelb Wachs,Zxii 
Rec. Empl- Saturnin. Mynficht. zij. | Das Del, Pech und ABachs laffet zufammen zer 

‚ Manus Dei, 31j. _ flüffen, thut hierauf die obigen Species wohl 
Olei e Cort. Berul. giij. verifirt darunter, nehmet es vom Feuer und rühr 


Antimon. c. Ol. Tart.per De-| 3g,hig es Ealt worden ift. 


’ulv. icul. Mur. \ 

* — Peſtbeulenpflaſter, des Agricola. ", 
| M.F.l.a. Emplattrum, Pflafter die Peftbeulen zu zeitigen Braͤu⸗ 
Diefes leget man dem Patienten täglich zwey mal ners. Er hat es in feinem Pejtbüchlein p.259- 
auf, und nachdem esgfeine Wuͤrckung gethan, alſo befhtieben : Rec. Friſche Feigen, No. VI. 
brauchet man folgendes Pflafter, fo allen Unrath Eibiſchwurtz, weiſſe Lilienwurtz, an⸗ 56. Leinfans 
vollends hinweg nehmen hilfft: menmehl, Bockshorufaamenmehl, jedes zii. 
Rec. Mucilag. de Strobil. Pin. c. aqu. Chamillenblumenpulver , Steinkleepulver, je⸗ 
Auric. Mur. cott. Zvj. des Zi. Gummi ammoniaci, 3ß: in Efig aufge 


Olei Rofar. c. Herb. Thee coct. lbſet, weiß Lilienöl, Scorpiondl, jedes Kir 


Omphacin. nerſchmaltz, Ziii. ungefalgene Butter, fo viel, als 
Succ, Soln, Inöthig iſt. Macher alles zu einem fter, 
Nicotianz, aa. Sif. get ein Theil davon mit einem leinen Tuche wa 
Kocher es fo lange, bis fich alle —* vet· über, und erneuert es, alle vier und zwantzig Stun: 
jehret, denn thus Dazu: den, drey mal. 
Saturni ufti & loti, 3£. Pflafter zu Peftblafen, fiehe Peffblafen- 
Pomph:lig, pflaiter. : 
Flor. Zinci, aa. 3iij. Pflafter auf die Peffblattern, Braͤuners. 
Antimonii crudi loti, zůß. Es ſtehet in ſeinem Peſtbuͤchlein 2.270. alſo be: 
Lapid. Silie. ppt. 3v- fhrieben : Rec. Linfenmehl, breit Wegerich, 
Ciner. Gammaror. fluv. Einbeerblätter, jedes Mj. Rockenbrodtbrofar 
Coral. rubr. an. ʒij. . men, Zi Siedet Diefe Stücke in felfchenn 


Wa ſſer, 


2. Kleine Rofinen, Züi. guten Sauerteig, Zi. 


liqu. fadt. Zli. . — zu den Peſtbeulen, des Agricola, 
tehe 





— — — — — ⸗ 


d 
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Waſſer, daß ein Brey daraus werde, ſolchen 
ſtreichet alsdenn auf ein Tuch, leget es warn uͤ⸗ 
ber, und erfriſchet es alle vier Stunden wieder. 
Solch Pflaſter iſt nicht zu Eoftbar , daß ſich alſo 
deſſen Reiche und Arme bedienen koͤnnen. Son⸗ 
ften Eönnen Arme zum wenigſten folgendes berei⸗ 
ven Rec. Frische Wallwurtz, Scabiofenfraut, 
jedes 36. Galpeter, ZB. Gelbes von einem fri- 
ſchen Eye. Temperiret ſolche Stücke wohl durch 
einander in einem Moͤrſel, daß es wie ein Pflaſter 
werde, und leget es uͤber die Blatter. Es thut 
ſo viel, als eine ſehr koſtbare Artzney. 

Pflaſter zu den Peſtcarbunckeln und Lö- 
chern, Conrad Khunraths, welches er in ſei⸗ 
ner Medulla deſtillatoria, im erſten Theile p.205. 
alſo beſchrieben: 

Rec. Ol. Succini, 

Cerz, 

Terebinth. ana qu. vis, 
Zerlaſſet es unter einander, und machet ein Pfla- 
fter daraus. Leget es über Die Peitcarbuncfel,‘ 
oder Geſchwulſt und Schaden. Es heilet diefels 
ben als ein befonderer Balfam. Zu eben fol 
dem Ende befchyeibet er im andern Theile pag- 
176. folgendes : Nehmet ein wenig Hollunder⸗ 
alß, vermifcher es mit Honige oder Mehle, ma: 
het einen Teig Daraus, und legt Diefen als ein 
Pflaiter über. - Oder: Mehmet eine ziemlich 
groffe gebratene Zwiebel, oder Vogelleim, und 
Hollunderfals, menget es unter einander, und leget 
es pflaftermeife über. 

Pflafter zum Podagea, fiehe Emplafrum 
Podagrıcum Regis Danie ; Emplaftrum 
Podagricum Jacobi Regis Anglie ; Enipla- 
firum Podagricum Z. Lulitani; Emplaftrum An 
sipodagricum N. a S. ex Th. Hofmann. Emplo- 
Arum Antipodagricum Tackenii, Zmploflrum 
Antipodagrieum Zwelferi ; Emploſtrum Ner- 
vinum Antipodagricum Zwelferi; Emplafrum 
Antipodagricum aliud Anodynum ; Empla- 

um ad Nodos Padagricos vel.Venereos ex 
Th. Hofmann. und Zmplafbrum ad Topbos Po. 
dagricos, in VHIBande p. 1091. u. ff. 

Pflafter zum Puͤrſchrohr. Diefe machet 
man gerne von dünnen gefehmeidigem Leder oder 
Barchent, und fehmieret fie auf einer Seite, da 
die Züge des Rohres eindrücken follen, mit Talck 
oder zerlaffenem Unfchlitt. 


Pflafter wider die rothe Ruht ı * 


tigkeit, welche ſich in den Falten des Magens an⸗ 
gefeget, zufammen, und bringt fie in Die Höhe, 
damit fie Defto leichterer kan heraus gebracht 
werden. 

Pflafter zur Rofe, Dygbins. 
vet Purmann in feinem Chiru 
krantze p- 818. alfo verfertigen: 

‚Rec. Olei Olivar- 3xjj. 
Cerufl: 
Minii, aa, 1&j. 
baſſ — Vener, Ʒxij. 
aſſet es mit einander bey fieißigem Ruͤhr 
einem Kohlfeuer fo lange kochem ee he 
Stärcke eines Pflaſters uͤberkommt. 

Pflafter zur Rofe, Purmanns, 
befihreibt er in feinem Chirurgiſchen —— 
tze zweye: Das erſte lieſet man p. 16. und wird 
alſo verfertiget: | 

Rec, Empl. Spermat. Ran, Aug,.ssj, 
Sacchar. Saturn, $j. 
Myrrh. 
Olıban. aa. Zi. 
Vitrioli albi , Ziıj, 
Camphor. 36. 
M.F.c.Oleo Flor.Nymph. Empl.. 


Dieſes l 
rgiſchen Pr 


Ob nun ſchon diefes Pflaſter zu obbenannter Bes 


ſchwerung fehr Eöftlich und gur 
der Schrifftiteller felbjt ein fchlechtes Vertrauen 
Darauf gefeget, und vathet Daher viel lieber, im 
Anfange der Kranckheit Pulver und hernach Um 
fhläge zu gebrauchen.- Auf das andere aber 
welches p. 8 17. jtehet, ſcheinet er ſchon mehr zu hal, 
ten : indem er Davon verfichert, daß er «8 im 
Rothlauffe allezeit als ein Hauptftücke im Felde, 
da an nicht —— bald im Vorra⸗ 
the hat, mit ſich gefuͤhret und gebrau 
Ein Befehreibung if folgender * — 
Rec. Empl. Saturn. Mynſicht. Jxx. 
de Cumino, ʒiij. 
‚ Cerz, 16j. 
Olei Flor. Sambuc. t6i, 
Cerufl. 


iſt; fo hat doch 


Lithargyr. aa. Zvij. 

Minii, zvj. 
Das Del, Bleyweiß, nebſt / der Glaͤtte und 
Mennige, lat mit einander bis zur rechten Dis 
cfe kochen, denn thut die zwey Pflafter und das, 


er zum Purgiren, des Johann A- Wade, und, nachdem es erfaltet, folgende Puls 
— Man — — fine oo. ‚der Dazu: Oliben 
ber Poppens Chymiſche Argneyen im e u 
Dante en deffelben Befchreibung alſo: Myrrh. aa. 56. F 
Rec. Magnetis, 36. fo mit Eiſendle praͤpa⸗ Sperniol, Crollii, $ij, 
: rirt worden iſt Sacchar. Saturn, ðj. 
Terrz Sigillatz, 3ij. Vitrioli albi, 
— zij. Camphorz, aa. zß. 
Rad. Oftrutii, M. F. 2 Emplaftrum. 
Tormentill. Pflafter wider dierotbe Ruhr, Sriedrich 
Hellebori nigri, ana Züj. Deckers, wie er e8 in den Anmercfungen über 


Cortic. citris 3). 

Olei exprelli ex baceis Ebuli, 3j. 

Cer®, qu. ſ. © f a A 
Machet ein Pflafter Daraus, iefes Pflaſter 
muß auf ein Leder eines Mefferrücfens dicke ge 
fteichen werden, und einen oder zwey Tage auf 


aul Barbettens Artzneypractick p. 250. ver» 
ertigen lehret: - 
Rec, Theriac. Androm. 5. 
Terr. Sigillat. Sij. 
Crocis Martis, 3j. 
Extrad. Tormentill. 36. 


dem Magen liegen bleiben: fo zühet es die Feuch⸗ Vermifchet es zum Pflafter, ftreichwe «8 auf —— 
er 


ıssı Pflafter,wider den Rochlauff 


Pflafter zum Schlagaderbfuche 1552 


Leder und lege es auf den Mabel der Kinder. Oder: 4) Rec. Gepülverte Elbiſchwurg ziß 
Man kan auch von dem gepuͤlverten Gaͤnſerich⸗ Ochſenzungenwurtz, zß. —— —— 


kraute ein Quentgen darzu thun. 


Leinſaamenmehl, jedes ZB. Kochet es zuſammen 


ſter wider den Rothlauff, Conrad | mit ungefalgener Butter zu einem Pflafter. 


Khunraths. Diefer Schrifftfteller befchreibt 
es im erften Theile feiner Medulla deftillaroria 
p. 602: folgender geftalt: Mehmet Bleyfalg oder 
Bleyzucker eine halbe Untze, vermifchet es mit Hol 
lundermus, ftreichet es auf ein Tuch, legtes über 
den Nabel. Es hilft. Und im andern Theile 
p- 2% 1. giebt er folgendes an : Mehmet oder ba; 
cket vier Schnitten gebaͤhetes Brodt in Butter, 
oder beffer in Unfchlitt von den Mieten eines ver- 
ſchnittenen Schafbods, thut Tormentillwurg das 
 zumdbrauheeee. 

pflaſter / wider die Ruhe, Cont. Rhun: 
raths, wie er es im erften Theile feiner Medulla 
deftillatoria p. 602. bejehreibet: 

Rec. Theriac. Androm. 3j. 
Terr& Strigenf‘ y Die 
Croci-&x: Vitriol, Martis, 3j. 
Extracti Tormendll. 6, — 
Macher ein Pflafter daraus. Es wird auf ein Le⸗ 
der geitrichen und aufden Nabel gelegt. Es iſt 
fonderlich den kleinen Kindern fehr gut. 

Pflafter wider die rothe Ruhr und den 
BDurchlauff,des Johann Agricola,melcher hier: 
von in dem erften Bande feiner Anmerckungen uͤ⸗ 
ber Poppens Chymiſche Artzneyen p.379: folgen: 
de Beſchreibung mittheiler: 

Rec.. Theriac. Androm. ʒij. 
Terræ Sigillare, 3ß. 
Macher nach der Kunft ein Pflafter Daraug,ftreicht 
es aufein Leder, und ſchlaget es über den Nabel. 
Es lindert die Schmmergen,fonderlich wenn ein Gift 
zu beforgen waͤre, wie denn die Dylenreria epide- 
mica germeiniglich einiges Gifft zur Urfachemit hat. 
Man kan ein wenig Scorpionöldarunter miſchen: 
fo iſt es deſto kraͤfftiger. Im andern Bande ge: 
dachter Anmerckungen p. 197. giebt er eine andere, 
und zwar folgende Befchreibung: - 
Rec. Theriac. Andremach. 3], 
Terr& Strigenfis, 3ij. 
Croci Martisex Vitriolo Martis, 3). 
Extr. Tormentill. 3ß. . 
Miſchet es unter einander. Streichet dieſes Pfla⸗ 
ſter auf ein Leder und leget es auf den Nabel, es ſtil⸗ 
let den Fluß bald. Es iſt auch alten Leuten gut, 
welche oͤffters durchfaͤllig werden. 

Pflaſter die Ruͤffe abzuheilen, ſo die Peſt⸗ 
blattern gewinnen, Bräuners. Er giebt in 
feinem Veitbichlein folgende vier Befchreibungen. 
Die erſte fteht pag. 273. die andern paz. 274. 
f) Rec. Eibiſchwurtz, gepülverte, ziß Ochſen⸗ 
zungenwurtz, gepülverte, Zi. Bocshornfaamen, 
Leinfaamenmehl, jedes a Laffer es mit Waſ⸗ 
fer zu einem dicken Breye fieden, machet darnach 
mit friſcher ungefalgener Butter ein Pflafter dar: 
. aus, leget es Über Die Rüffen,fo werden fie ſich bald 
zeitigen und zum Abfallen ſchicken. 2) Rec. Fri⸗ 
fihe Raute, Mi. Gauerteig, & Pfeffer, 3i. 
Sal, zvi. Feigen, No. III. Stoſſet alles wohl 
zufammen und machet ein Pflafter daraus, des Ta⸗ 
ges über zwey malaufzulegen. 3) Rec. Ungefal- 
gen Schweinfehmals, 56. Eyerdotter, eigen: 
mehl, jedes zi. Miſchet es und leget es über. 


Rec, Gummi ammoniaci, 
Maftich, 
. Mumiæ, 
Oliban. ana ʒj. 
Croci oriental, | 
= en 
Miſchet es und machet mir Honiggeifte ein Pfla⸗ 
fter daraus nach der Kunſt. Oder: ” 13 
Rec Gumm,. Ammoniac, : sich 
Tacamahac. ana 3j. "©! 
Sucein, pulv. 3, : — 
Maftich. . } N 0 ur 
Oliban, ana 3j, 
” — 2 
araus nach der. Kunſt ein Pflafter gemuchet 
fter,zu —— — 
Deckers. theilt es in den Anmerckung 
über P.Barbettens Artzneypractick p.94 mit 
Rec. Colophon, giß. 
Terebinth. 5:ß: 
Flor. Balauttıor: 
Bangu. Dracopis, ana 3’. 
Sacchari Saturn. Jij. ° 
Succ. Acac. 3j,... 
Ol. Mattich. qu. ©. 
Mifchet e8, und machetein Nlafter daraus. 
Pflafter, wider den. Schlag und. alle 


Pflaſter an die Schläfezulegen, Dazu 


L 


Hauptbeſchwerung. Conrad «-Abunrach 

lehret es im erſten Theile feiner Medulla Deitillar, 

p» 605. alfoverfertigen: iS. © al 

Rec. Mecis, . 2.20. rar N 

Nucis mofch. = N 
Olibani, 
Maſtic. ir u TE 
Gumm, Junip. "ana Y, gr. gu». 
Fol, rof. rubr. 3j: : kun Ci 
Laudani, Jiv. 


Terebinth, cypr. 3ij. ‘ 
Machet es nach der Kunft in einem Mörfel unter 
einander warın, und zu einem Pflafter, auf Leder 
zu ftreichen und aufderr Nacken zu legen. 
Pflafter zum Schlagaderbruche, Junge 
kens, welches er in feinem Compend, Chir. man, 
p» 338. alforbefchreiber:: 
Rec. Boli armen, 5 
Terr. Vitriol. dule. 
Sangu, Dracon. ana 5ij. 
Aloes, 3j. 
Thuris, 3iij. 
Album. ov. qu. f. 
Diefes Pflafter legt man eine Zeit langüber,legt eis 
ne bleyerne Platte darüber und bindet ſie feite auf. 
Pflafter zum Schlagaderbruche, Pur: 
manne, welches. er in feiner Chirurgia curiofa 
p. Sro. alfo befchreibet: 
Rec, Emplaftr. adRuptur. Würzi, Zxij. 
Mumie, 
Rad, Confolid, maj. aa. zB. 
Tragacanth. 3j, 
Putamin. Cancror. 
Gumm, arabic. aa. 3iij. 
Scur. 
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Scor. Ferti, diß. I ‚de Hyofeiam, 
Aloes, 8x 9 0... .. af Scrophul. Vigon. aa $vij. 
ı Myrehay 90020! nr). + Gumm. Galban. MIPRST, 
Maftich, aa. 31). »-  Bdell, aa. 3, 
Glutin, fabril. Züß: ‘ ‚Ammon $j- 
Plumbi ufti > zy. ih 20,” Oliban.: 1 
c. ſ. q. Cerx, Terebinth. & Ol, myrtin.! Maftich, aa. 36. . ' 
F.l. a. Emmplaftrum, Surcin. 
Pflaſter zu Schlangenbiffen, Johann A⸗acr. puriſſ. aa. Züß. 
gricola wie er es in Ben Anmerkungen uͤberpop⸗ ©; ‚Flon Sal. armon. 3. 
pens Chym. Artzn im ande p-zı&. befipreibet| . Ceræ, gih. 
Rec, Gummi Ammoniaci, Ziß. fo in Saltz⸗ Terebinth. 3], 4.4 44.017 
Heifte aufgelbſet und zum Honigdicke Olei Philofophor. ; : * 
ein worden. | ‚Int Tart, foetich a8. g-R 
Thuris albilf. pulv. Zi. 1 M.F.l. a. Emplaftrum.. „, 
Myrrhz rubr. 36. ı Mit diefem Pflafter, welches ſtarck jertheilet und 
ı Mercurü diaphoretici Poppis, 316.” »|verzehret, wird Die gantze Gefchroulft beleget, und 
Terrz Sigillatz ex Malta, ʒiij. Jalle zwölf Stunden damit umgewechfelt ; daruͤ⸗ 
Colophonig, Zif- 1. ber muß der Fuß bis an das Kniemit einer lan- 
Cerx favr, ad pondus omnium, |gen Binden von röher Leinwand, unten hinauf 
at Ve 2, * fleißig und doppelt umwunden werden. 
achet nach der Kunft ein Pfla raus. after wider die Schmetgen und Auf: 
flafter zu ſchleimigten Waſſer geſchwuͤl⸗ — der a ' 
fen, Purmanns, welches er. in feinem Chirur⸗ Rec. Gumin. Roman, pulv, 
gifchen Lorbeerfrange p- 758. alfo beſchreibet: | Gerz, .... 
Rec, Empl, de Cumia. Dol@i, 3x. Mell. - 
' Diefulpbur. Ruland., Ol. Rofar. ana 3j. 
Diaphoret. Mynlich. aa. 3vj. | Zerlaffet das Wachs, Honig und Del durch ein⸗ 
Rad, Bryon, BB. u ander , rühret den Kümmel darein, laflet es Ealt | 
Sal. . pit. F ner werden, ſtreichet es auf ein Tuch und leget esüber, 
Flor. u —— Zi ‚Pflafter, die Schmetgen der Glieder zu 
— I. a, Emplaftrum. ftillen, wie es Conrad Khunrath im erften 


Dieſes Pflafter foll alle dergleichen 3 Theile feiner Medulla deftillatoria pag. 473. bes 
in Uberbeine, Knoten, Krdprfe, hreiber. Mehmet Maſtix, Fi. Seevenbaum, 
und andere widerſpenſtige, harte, kalte — Lorbeeren, Poley, Kuͤmmel, Salbey, jedes 3ij. 
fte und Beulen zertheilen; fonderlich aber folches Pulverifirt e8 unter einander auf das fubtilefte, 
thun, wenn man Durch die daſelbſt angerathenen! dermenget es mit Honig, machet ein Pflafter dar⸗ 
Umfchläge ein oder acht: Tage vorher Das Glied, aus und ſchlaget es über die [hmerghafften Glie⸗ 
. und die Gefchtoulft: dazu gelinde und gefchickt gesj Der. Es lindert abfonderlich Diejgnigen Schmer 
machet hat» Nachfolgendes Pflofter hat der ben gar bald, die von der Kälte herkommen. Eis 
Schrifftfteller uch orft nüglic, fonderlic) an den] Ne andere Beſchreibung zu einem ſolchen Dflafter 
Schendeln gebraucht : \ -  Igiebt er im andern Theile p- 259. welche folgende 
Rec. Empk de:BaccisLauri, äv,  ;|UR: Mehmet Brofamen von TBeigenbrodte, le⸗ 

i Cumino Dokeı, Ziv. get ee —— Rehau —* * 
i in Weine und jtarcfer fauge| an ſich zͤhe. Thut es alsdenn in einen Mörfer, 

— a hei * dazu: gi ſchuͤttet dazu Scorpionöl, drey Quentgen, Saff⸗ 
Sal. Abfinth, van ein halbes Loth, und ein Quentgen Opium, 


i. ftoffet es wohl unter einander, daß es ein Pfla- 
Fol. — > ſter abgeben kan, und leget diefesüber den ſchmer⸗ 

Rorismarin. ‘> tzenden Dre. 

The, aa. 36: Pflafter,fo dieSchmergen an der Schaam 
Lithargyr, . ; nach der Geburt flillee, Sränners. Gein 
Alum. crud. Weiber⸗und Kinderargt hat p- 160. folgendes: 
Nitri put, / I Süß Mandelöl, Zi. das Weiſſe mit den 
Sulphur. opt. aa. Zvij. Dottern von vier frifchen Eyern. Kocher ſolches 
Chaleitid, ufti,.3j: mit einander in einer Schale von Zinn, oder Sil⸗ 


M. R.c. ſ.q. Refin® & an * * —— — ei es ſo, —— 
dan ſchleimigten Waſſergeſchwulſten ſoll die⸗ ihr geruͤhrte Ener kochen woltet, bis es die Dis 
ein Beta Pflaſt * welches nach ob⸗ cke eines Pflaſters bekoͤmmt. Difſes ſtreichet 
benannten Umfchlägen täglich zwey mal mit groͤß⸗ auf ein leinenes Tuch, reiniget die Schaam ein 
tem Musen übergeleget werden Fan: Noch ein wenig von dem unreinen Geblüte, denn leget fol: 
ander dergleichen Pflafter lehret der Schrifftitels ches Pflafter laulicht auf einem jinnern Teller & 
[er in feiner Chirurgia curiola ps 567. auf Nach machet, lese den Unterlelb und die Schaam. Es 


(gende Art verfertigen: iſt fein teMperwt, und lindert die Schmertzen. 
ri Rec. Aal — Mynf. zxij. Man fan es fünf da ſechs Stunden lang liegen laſ⸗ 
Vaiverf‘ Lexiei XXVIl, Theil, Str ff fen, 


N 
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fen, auch, da es von noͤthen waͤre, 
Zeit verneuern, und ein anderes auflegen. 
Dflafter, ſo gemeine Schreyer füh 
D. 3. 3. B. in feinem Arsneybüchlein, p. 
u. Wachs, Hark, jedes 15). 





Pflafter zu ſcitrhoͤſenꝛc. 1556 


— 





es nach ſolcher | aufdas ſchwindende Glied. Wenn es 3 Stunden 

alſo gelegen hat: fo sühet es wiederum ab, und leget 
ren, es nocheinmal fein warm über, und folches thut des 
126. | Tages drey mal. 
Laſſet beydes zus lewege zuvor mit grüner Wachholderſalbe, darun⸗ 


Jedoch, daß man das Glied als 


fammen fhmelgen, hut dazu: Ungeſaltzene Buts | ter ein wenig Brannteweit gemiſcht worden, wohl 


ter, Hiefhunfchlitt, jedestsig. Gruͤnſpan, fo viel, | falbe. 
als gnung it. Laflet es zufammen ſieden, oder. 
fhmelgen, fo ift «8 cin gutes Pflaſter auf neue 
Schäden und Wunden. So manes braun ha⸗ 
Sen will: Fan an ftatt des Gruͤnſpans, Eiſenſaff⸗ 
ran genommen tverden. 

Pflafter zu den Schußwunden, Jung: 
tens, welches er in feinem Lompend. Chir, man, 
2.478. alfo befehreibet:: 


Rec. 


Der: 


4 


Cerz ,16j. 

Terebinth. 

Refin, ana 3xij,® - 

Pic. naval, Zi. . 

Colophon. t6j. 

Ol. Lumbric. Bß. 
Philofophor, $ij 
Juniper. Sr 
Nitri, ana ziß ı 


‚CH 
10.49 
eitycg 


* 


Rec. Gummi —— 

Storac. calamit. ana Fij- Laſſet es mit einander er darnach thut 
Benzoes, 3, cal Alum.jj. ee Dr 
Maftich. 3$. Croci oriental. 3Vi. 

Bacc. Laur, Macis, ch 
- Sem. Cumin. ana Zi: Cardamom. 
Caryophyli. Sem. Urtic. R 
Cinamom. 3 Coriandr; 
} Elor. Melilor. Aniſi, ana 3£.. 
Lavendul. ana pulv. 3). Piper. long. ©. 
Macis, ziij. . Zingiber. ana Si. . 
Relin. ʒij. Caryophyll. 
Cerz , ZV- FE Galang. md 
Olei Tartari foetid. ij. Caftor. ana 3.) 
Machet ein Pflafter daraus nach der Kunft, Oder; Thuris,. Si. At; 
Rec. Cerz, Ibiß- Maftich. 
Refin. 2 Myırh. rubr. ana Zu 
Terebinth. Ziß. Camphor. Zvi. 
Gumm. Galban. Machet ein Pflafter, welches wie Das vorige ge 
Elemi, ana $). braucht wird. Oder: 
Storac. liquid. 36. Rec. Pulv. Amienthi, 3iii. 
4.ap. Calam · Rad. Pyrethr. ʒiß. 
Pulver. Ceruffe, ana Ziv. Caftor, 
Lithargyr. Euphorb. 


Bol. Armen. ana 3ij. 

Croci Martis, 
Lap. Hxmatit. 

Magnet. prparat, ana 3. 
Sacchar. Saturni, 5). 
Mumiz, 
Rad. Arıftoloch. long. 
Alvepat. ana 3ß. 
Balfam. Sulpbur, ziij. 


Machet na 


Machet’ein N flafter daraus. Es ift eines von 


den vortrefflichften Pflaſtern. 
pflaſter zo ſchweren Sällen, des Jo 
hann Agricola. Wie er esin den Anmerckun⸗ 
enüber Poppens Chymiſche Artzneyen im erſten 
ande p. 299. befchreibet : fo wird es von Bley⸗ 
false, Theriack und KHollunderbrene gemacht, 


Camphor, 3. pfafter, 3B. 
fteinöl, zii. 
get es über das geſchwundene Glied. 

Pflafter zu feierböfen Befchwulften, fie 
he Zmplajtrum Emolliens Tumores feirrbofos 
Hildani, im VII ‘Bande p- 1065. Ingleichen 
Emplaftrum ad Scirrbos 5. Glollziex Schreede- 
ro,und Emplaffrum inScrophulis,feirrbofis & uo- 


Olei terræ, ana3ii. 

Gummi ammonjac. Ziß-. 
Ladan. 

Ceræ, ana gu ſ. 


ch der Kunft ein Pflafter. 
Pflafter wider das 
der, Brünlinge. Die 
hiervon in feinen Argnepbuchep- 343- gegeben, iſt 
Diefe : Nehmet Saffranpflafter, 3 ß. Betonien⸗ 


winden ber Glie⸗ 
efehreibung, die er 


geſtoſſene Colophonien, 3i. Ziegel⸗ 
Wachet ein Pflaſter daraus, und le⸗ 


warm uͤbergelegt, und des Tages etliche mal friſch da@s Tumoribus plane irrefolubilibus, D.D.C, 


überftrichen. 
Pflafter wider das Schwinden der Glie⸗ 
der. Dergleichen find folgende: 
Rec. Relinz alb. 
Pic. naval. 
Terebinth. ana qu. vis. 
Mumiz pulv. qu. ſ. j 
Mifcher es und machet ein art Daraus. Strei- 
chet folches aufeinen weiſſe Barchent, und leget es 


ex Th. Hofm. in eben demſelben Bande p.1097- 
pflafter zu ſcirrhoͤſen Geſchwulſten, 
Sarbettens, wie ſolches Purmann in feinem ° 
Ehirurg. Lorbeerfrange p. 423. befchreibt, und Das 
von rühmet, daß es feine Krafft gar wohl bewieſen 
habe. Es wird aber alſo gemacht: 
Rec. Gumm. Galban. 


Ammoniac. 


Opopan. aa. $i» 
* Flor, 


1557_Pflofter zu ficehöfen@efhnsulten Pflaſter zutollen Hundbiſſen 155% 


Flor, Sulphuris, * Pflaſter von Spießglaſe, des Angeli Solar 
Myrrh. eleft. aa. 36 - wie ſolches Purmann in feiner Chirurgia curio- 
Camphor. 3i. fa p. 132. alfo befchreibet: — 
Olei Lilior. albor. Rec. Regul. Antimon,. c. Aqu. Plantag. in 
Axuüng, Anatis, aa. zvi. Alcohol, reduct. Ziv. 
Cerz, q.f. 02 Reſinæ Pini, 
5 M.F.l.a. Emplaftrum - Gumm, Elemi, aa. Ziij. 

Diefes Pflaſter zertheiler fehr wohl, fo, daß | Galban. 3. 

wenn eö abgenommen wird, Öffters groffe Tropf⸗ Cerz, tb$. 

fen darauf ſtehen. Purmann hat noch eine Uns Gumm, ammon. depur. Züig, 

tze Styr. liquid. und eine halbe Unge Sal. armo-| M.F.}, a. Emplaftrum. 


niac. darunter gethan. Purmann hateinen Eleinen Zufag von Wachſe 
Pflefter zu ſcirrhoͤſen Seldwulſten ms Ammoniack Dazu gethan, weil es fonft * 
—— welches er in feinem Chirurgiſchen wohl zu einer Pflaſterdicke zu bringen. | 
orbeerfrange p.42 1. alfo befchreibet: Dflafier. Splitter, Blas, Bley, Bifenze. 


Rec. Cerat. de Cumino Dolei, ausden Wunden zühet; D.F.F.8, Er ber 
Empl. de Laudano, aa. Zvi. ſchreibt es in feinem Argnepbüchlein n. 1 ro, alfo: 
| Diaphoret. Mynfıcht, 3. Lange Ofterlucepwurs,Dictammurg,jedes ziß. 
Diaſulphur. Rul. aa; Ziv. Hartz, Colophon. jedes3ij. gelben Agtftein, 3iij. 
Salis Tartari, | Gummi Armoniad, Opopanack, jedes 3j. Tau— 
Limatur. Mart. aa. 36. benfoth, Si. Lohröl, 36. Schiffpech, Zerpens 
Flor. Salis Armon. 3ii. thin, jedes das genungift. . Machet alleg nach der 
Olei Hyofciami, q. ſ. Kunft zu einem Pflafter. 
M. F.l.a. Emplaftrum. Prflafter zuSteckfluͤſſen Timäus von@üL 
Diefes zu will der Schrifftſteller offtmals denklee, welches er in feinem Zeughaufe der Ge 
mit groffem Nugen aufgeleget haben. ſundheit p- 12. alſo befchreiber: 
Pflafter zum Seitenftechen, fiche Empia- Rec. Picis naval, 
rum Antipleurisicum, Jof. M. ex Th. Hofin. Gumm. ammoniac. ana 3j. 
im VIN Bande P. 1090. j Maftichis, T. 
Pflafter im Seirenſtechen, Friedrich De; Thuris, 
ckers. Er lehret esin den Anmercfungen über Bol. armen. ana dij. 
Paul Barbettens Artzneypractick p. 108. alfo Nuciſtæ, 3£. 
ubereiten: Ni Empl. contr. Ruptur. 3ij. 
Rec. Empl. de Mucilag. oder Machet ein Pflafter daraus, aufden Wirbel zu le⸗ 
Diachyl. cum gumm. ʒj. gen nachdem die Haare zuvor abgeſchoren worden. 
Rad. Ireos pulv. ʒij. Pflaſter⸗Steine, fiehe Dragoner, im VII 
’ Ol. fill. Chamom.vel Amygd. dulc. Bande -p- 1339. 


gu.f. | Pflafter von Steinklee, ift das Melilo⸗ 
Machet ein Pflafterdaraus. Dieſes iſt das foges tenpflafter, davon an feinem Orte, 
nannte Schwertelpflafter. Der: Pflaſtet zu tollen Zundebiffen, Johann 
Rec. Empl, de Mucilag, &c. 3j. ‚Agricola. Er theilet uns hiervon in ſeinen An⸗ 
Semin. cumin.pulverif. ʒij. merckungen uͤber Poppens Chymiſche Argneyen 
Ol. ftill. Carvi qu. f. iml Bande p. 306. folgende Beihreibungmit- - 
Macher ein Pflafter daraus. Man nennet Diefes Rec. Cerz albe, 
Pflafter insgemein das Rümmelpflafter, Terebinth. ana ʒij. 





er von Spanifchen lügen, find die Bdellü, 
len — after, vergleichen oben un . Ammoniac. ana 3v. 
ter dem Artickel: Pflafter (blafenzühendes) an; Thuris, 
geführet worden. "  Maflichis, ana 36. 
Pflafter, den Speichelfluß zu erwechen, Succini eitein. 5. 
des Epiphanius gerdinandus, welches er Hi- Mercurii dulcis, ʒiij. 
ftor. Med, XVIl.alfo befchreibet: Salis Vitrioli, $;j. 
Rec. Emplaftr, de Melilot. ‚ Liquoris Arfenici, 3iij, 
Oxycroc. aa. i6j. Spiritus Terræ Sigillarz, 36, 
Mercur, viv. mit Terpenthin getdds Loſet die Gummi zuvor in Efige auf und mache 
tet, 3vj. alsdenn nach der. Kunftein Pflafter daraus. Ron 
Olei Ligni fand. q.f. diefem Pflafter fan man alle ſechs Stunden ein 
M. F. J.a. Emplaftrum, neues überlegen. 


Das Pfaſter wird auf Leder geftrichen, über die flafter zu tollen HSundbiſſen Purmanns, 

Hände und Fuͤſſe auch längft dem Rückgrate, und weiches er in feinem Chirurgiſchen Lorbeerfrange 

auf alle Orte wo ſonſt die Salben gefehmieret wer⸗ | p. 92 5. hoͤchlich rühmer, und alfo befchreiber: 

den, geleget, beftändig Tag und Nacht getragen, Rec. Olei Rofarum, 3viij. 

drey oder vier mal erneuert; da indeffen der Par Lithargyr. Zvj, 

tiente öfters ſchwitzet, und Damit fo lange fortfäh- Diefe Stücke kochet vors erfte bey ſehr gelindem 

vet, bis fich der Speichelfluß fehen laͤſſet und ge⸗ Feuer zu einer rechten Pflafterdicke, d fo, daß 

nugfam gefloffen. EEE vorher in dem Rofendle etwas Scordien und 
Vnwverf. Lexici XXVII. Theil. Fffffa wahr⸗ 
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Pflaſter zu den Uberbeinen 1560 


wahrhaffte Siegelerde mit abgefotten,und hernach | den Schaden alsdenn wieder aufbindet : fo darff 


durchgefeiget worden ; denn vermifcher als zum 
Coͤrper noch dazu: 
Cerz, j. 

Refin. Zvij. 

Terebinth. Zi. 
Wenn es etwas erkaltet, fo rühret folgende Gum⸗ 
mi darein, Die vorher ihre gebührende Härte has 
ben, und in Weineßige oder Brannteweine zer⸗ 


lafien worden, n 

. Gumm, Ammon. 3]. 
Galban. Zi ß. 
Sarcocoll. 
Myrrh. aa. ziß. 


Endlich, wenn ſich Diefes auch mit dem vorigen 
En. ‚to —* noch folgende Pulver fehr 
t en Darunter: 
Br " Lapid. Calaminar: ppt. 3vi. 
Oliban. 
Maftich. 
Mumiz, aa. ziß. 
Myrrhz, 
Sarcocoll. aa, 3ß- 
Alods, 
Croc. Vener. aa. ii. 
- Terrz figillar®, 
Gran. Paradif. 
Fol. Echii, aa. ziß. 


Wenn diefes auch gefhehen, forühret letzlich ſechs 


Loth aufrichtigen Venediſchen Theriack und zwey 
* — — fo iſt es fertig. 


Pflaſter treten, ſiehe Borere le povẽ, im II 


ande p. 700. 
fi wider die Teommel- oder Wind: 
wafjerfucht. 
Rec. Empl. e Bacc. Laur, 
Melilot. ana 3ß. 
Ol. Carminativ. Mynlıcht. 
Chamomill. deftill.ana gtt. vii, 
Darausmachet ein Pflafter, über den gangen Uns 
terleib zu legen. 

Pflafter von fonderbaren Tugenden, des 
Tohann Agricola. Es ftehet im erften Bande 
feiner Anmercfungen.über Popp Chym. Ark 
neyen p-g es. alfo befchrieben: Nehmet Schwefel 
und gelbes Wachs acht Loth, veiniget es ein oder 
wey maldurhSchmelgen,güffet es durch ein Tuch 
auf ein kaltes Waſſer: fo faͤllet der Schwefel gang 
rein zu Grunde und die Unreinigkeit des Schwefels 
bleibt in dem Wachſe auf dem Waſſer, Daher ftin- 
cket das Wachs fehr, ver Schwefel aber wirdfehr 
fchön, rein, undohne allen Geftand. Das vorge: 
reinigte Wachs laffet in einem Ziegel jergehen,thut 
den gereinigten Schwefel darein; wenn es zuſam⸗ 
men gefhmolßen,thut darein vierfoth Terpenthin, 
wey Loth Maftir und Spießglasöl zwey Loth ; ko⸗ 
chet es alles mit gelindem Feuer, bis es gantz harte 
werden will,darnach güffet es in kaltes Waſſer und 
machet es zu Zapffen: fo wird esfo harte wie Das 
Oppodteldoch, wenn esrecht abgefotten iſt, zu ſeyn 
pfleget. Wenn man dieſes —— aufſtreichen 
will: muß es ben einer Glut geſchehen, ſonſten laͤſ⸗ 
ſet es ſich nicht ſtreichen. Jedoch kan es auch un⸗ 
aufgeſtrichen uͤbergelegt werden, indem man ein 
Stuͤckgen davon ein wenig warm macht, mit den 
Fingern ausdehnet, bis es ſo groß als der Schaden 
it, über welchen man es legen will. Wenn man 


man es nur abwifchen,undalfo fan man ein Stuͤck⸗ 
gen wohl acht Tage gebrauchen, ehees feine Kraft 
verliere. Man kan es auch gang leichte fpüren, 
wenn es feine balfamifche Krafft verlohren hat. 
Denn es fällt fodenn von felbften ab. 
Pflafter zuden Uberbeinen Blankards. 
Rec. Emplaftr. Oxycroc. 3i. 
Ammon. , 
Baellii, in Aqu. Vit. fol. aa. Zi. 
Flor. Salis armon. 3i, 
Olei Terebinth. zii. 
M.F.f.q.Cerz Emplaftrum. 
Leget es fleißig über das Uberbein, fowirdes fich 
nach und nach verzehren. 
fer zu den Uberbeinen, Juͤngkens, 
welcheser in feinem Compend,Chir. man.p. 434» 
alfo befchreibet: 
Rec. Empl. Oxycroc. $i. 
Gumm, Ammoniac, 
' Bdellii,ana ʒ.in * 
or. ammoniaci, Zi. au 
Ol. Philofophorum, 3f. | 
Pulv, Rad. Bryon. qu. f. 
Wenn man ein Uberbein bald vertreiben will; fo 
nimmt man das Iberbein zwiſchen Die beyden vors 
dern Finger der lincken Hand, oderlegt die Dand 
aufeine Taffel und thut mitderrechten Hand einis 
ge harte Schläge auf den Knoten : fo fpringt er 
entzwey. Diefer coagulirte Safft wird hernach 
durch diefes Pflafter, nachdem esübergelegt wor⸗ 
den, zertheilet. 

Pflafter zu den Überbeinen, Purmanus. 
Dieſes befchreibet der Schrifftfteller in ſeinem Chi⸗ 
rurgifchen Lorbeerfrange p. 172. alfo: 

Rec. Empl. Diachyl. c, Gumm. 
Diaphoret, Mynficht. aa, Jũ. 
Flor, Sulphuris, 
Fol. ’Bhee, aa. 3ili. 
Flor, Salis armöniac. 31. 
M.F.c.f.q. Olei Myrrhin. Emphftr, 
Noch ziween andere dergleichen Pflafter lehret der 
Schrifftfteller in feiner Chirurgıa curiofa p. 228. 
alfo verfertigen: 
Rec. Empl. Diaphoret. Mynficht. 
Oxycroe. aa. Ziß- 
de Ran. c. Mercur. aa. $ii. 
de Gummat. Silyii, Zu, 
Olei Limac. 
Philofophor. 
Tabaci, aa, 3i. 
Caftorei, 5£. 
Tartar. foetid. Yiv, 
Flor.' Salis armeniac, zũ. 
M. F. l.a. Emplaftrum. 
Offtmahls hat ihm auch das andere Pflafterdie 
nicht gar zu fehr veralteten Uberbeine gaͤntzlich ers 
theilet undverzehret: 

Rec. Empl. de Ranisc. Merc.dupl.Vigon.gvii, 
Cerat. de Galbano A. Ziv, 
Gumm, Ammon. 

Bdellii, in Sp. Vin. fol, 
Sucein, aa. Zi. 
Sulphur. citr, zi. 
Caſc. viv. 3. 
Olei laterin, q: f. 
M. F.]. a. Emplaftrum. 


Pfla⸗ 


J 


1561. Pfläfter zu veneriſchen Rnoten 


pflaſter zu veneriſchen Beulen und Schaͤ⸗ 


den, Purmanns, welches er in ſeiner Chirurgia 
curiofa, p.523. alſo beſchreibet: 
Rec, Empl.Diachyl, fimpl, _ 
Artaphan. aa, Zvi. 
Saturnin, Mynf. 
Defenliv. alb. aa. Zviij. 
de Ranis c.Mercur, Vigon. 5X. 
Pulv.Succ. 
Tutix * 
Cort, auſtr. ppt. 
Lapid, Ofteocoll. ppt, aa. 3ij. 
Croc, Metallor. 31. 
Sacchar, Saturn, Ziv, 
Flor. — 
Lapid. Cryſtall. ppt.aa. ʒij 
c. ſC q. Olei ẽ * Betul. malax. & 


Pflaſter zur verdorbenen Huͤft ic. 1768 


Sem,Sinap. 
Cumin.aa,3ij, 
Cepar. aſſatar. 
Caro, fic,aa. Zi. 
M.F,c,f.q. Olei Lini Empl, 

Diefes Pflafter wirddicke geftrichen, und täglich 
drey aufgeleget, ſo wird ſich die Beule ſchon 
run und nach und nad) jur Deffnung zeitiger 


r 

Pflaſter im verborgenen Krebſe, Braͤu⸗ 
ners, Er beſchreibet in ſeinem Weiber⸗ und Kin⸗ 
derartzte p- 281. alſo: Rec, Bleyweiß, 36. 
Weiß kilienoͤl, Füß. Venediſche Seife,3j. Weiß 
Wachs das gnung iſt. Machet daraus ein Pfla⸗ 
ſter. Oder: 
Rec, Empl, de Ranis cum Mercurio, 

Diapomphol. ana 36. 


a Blawucker, SB.  Campher, di. _ 
Hflafter zu veneriſchen Anoten, fiche En-| Malarivet alles mit dem Fröfchfälblein zu einen 
plofirum ad Nodos Podagricos vel Venereos ex Pflaſter. | f 
Th. Hofmann, im Vun Bande, p. 1093. Inglei⸗ Pflafter zum verborgenen Krebſe Woyts, 
hen Einplaffrum ad Tophos venereos difolven- weldyeser in feiner Seibfterfenntnig p 275: alfo 
dos ex Th. Hofmann. Emplaßrum ad Topbos ve- beſchreibet: — 
nereos * ulceratos, Th. Hofmann. in eben dem» Rec.Emplaftr. > Ranis E — 
ſelben ‘Bande, p. I1o5. iapomphol, 24,56. 
Pflajter zu venerifcben Schäden fiche Em- Sacchar, Saturni, 3, ß 
plaftrum antivenereum ſeu Mercuriale Lwelferi, Fulig, fplendent, 3;, 
im VIIl Bande,p. 1106. Camphor. }j. 


6 
Dflafter zu venerifchen Schlieren , Put 
manns welches er in feinem Chirurgiſchen korbeer · 
Trange, p. 691. alſo befchreibet:_ 
kec. Empl. Defenſiv. F. Murzüi, ʒij. 
Citrin. Aug.Ziß. 
Melilot.ʒij. 
Diachyl.c.· Gumm.3ß. 
Cepar. aſſat. 3 j. 
Olei Scorpion, 
Chamomill.aa.3iij, 
M.F.l.a.Emplaftrum. 


ft diefes Pflafter zufchroach,fo lehret dee Schrift⸗ ten 


Malax.c.Unguent, de RanisF,Empläftr, 
Zu diefem allen Ban etwas Opium, oder ein anderes 
ſchmertzſtillendes Mittel gethan werden, als dag 
— — — 
aſter zur verderbenen Schulter 
und Rücken, Purmanns, welches er gi 
Chirurgia curiofa p. 462. alfo beſchreibet: 
Rec, Olei Olivar.ſhiij. 
Lithargyrii, tif. 
Virid, eris,3j. Ä 
Diefe drey Stücke laßt mit einander biß zur rech⸗ 
cke kochen, und thut denn, tvenn es etwas ers 


elle D. 692. folgendes bereiten, welches in feiner, Baltet, das Wachs hernach die Pulver, und lege 
ireflng weit Präfftiger ſeyn, und die Beule ie⸗ lich die Gummi darzu. : s 


n wohl ertveichet haben ſoll. Es wird alſo ge⸗ 
macht: 
Rec. Mucilag. Rad.Altheæ, 
Bryon, aa. ZVi. 
Sapon. Venet. 3j. 
Gumm. Ammoniac, 
Galban. aa. in acet, diffol, 3i. 
Cepar. afat,3ß. 
M.F.c. ſ q. Empl. Diachyl. fimpl. Em- 
plaſtrum. 
Auejeit, wenn dieſes Pflaſter aufgeleget wird, Fan 
man etwas von der ſo genannten 


Cerz,ibi. 
Magnet, ppt: 5). 
Arittoloch, long. Zij. 
Maftich. 
Myrrh.aa, 36, 
Sucein. Ziß- 
Oliban.3iij. 
5 . Ceti, 
Maftich.an zip. 
Gumm, ammon. 
bdellii,aa, 3i. 
M.F.l.a. Emplaftrum. 


Schweidniſchen Fin ander dergleichen Pflaſter beſchreibet der 


n Erweichung Darunter mifchen, fo wird n be . 
—— Fräfftiger feyn. In ſeiner Chirurgia I. td — n Buche P.469.und 


riofa hat Purmann p- 456. ein fonderli 
Schlierpflaſter, welches er auf nachitehende A 
verfertiget: 
Rec, Cerat, de gg); bon 
Empl, Diachyl. c. Gumm. ävjı 
Relin. Pin, 
Cerx, aa. Ziiß. 
Pulv. Rad, Althex, 
Farin. Fabar. aa.3i. 


Rec. Emplaftr. Nervin. Vigon. 
de Spermat.Ceti A, aa, Zvj. 
Cerz,Ziv. 
Sucein. 3, 
Olei Lavendul. 
--  Nuc,mofchat, a4-3). 
Maftich, 
—— ” 
Myrrhiaa,3i 
Sir ffa 


Pflaſier su den werbärteten ac. 

OleiSuccin. 3. 
F.c,f.q. Colophon. Emplaftrum. 
Pflafter zu den verbärteren Weiberbruͤ⸗ 
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ften, ſiehe Enpſaſtrum ad Mommas: induroætas Machet ein Pflaſter daraus. Diefes PA 
chet man auf ein Leder und bindet es mit einer Bin⸗ 


Hofmanni, im Vlll Bande, p- 1075. 





Pflaſter su Verrenckungen 1564 


ı ARE SE Ver Violarum,gj,_ nd ar 
Lateritii, 3ij, 4 
Ceræ qu.ſ. 1325 : 
er fireis 


< Pflafter wider die Verhartung des Mil⸗ de an, Damit es feſt anliege. 


ges, des Johann — 5 wie er es im erſten 


Pfiaſter zur Verhaͤrtung der Weiberbruͤ⸗ 


Bande ſeiner Anmerckungen über Poppens Chy⸗ fie. Dergleichen find folgende: 


miſche Artzneyen p. 476. zu machen lehret: 
Rec,Raıd. Recentis Filicis, qu.ſ. 
Stoſſet fie im Mörfel,undochet fie in Regenwaſ⸗ 
fer drey Stunden die gefochte Wurtzel preffet aus, 
das überflußige Waſſer aber laſſet ineinem offenen 
Gefäfle verdampfen, biß es eine Honigdicke ber 
Fommt. ben fomachet es mit eben fo viel Bryas 


Rec, Ol. Chamomill. Jiß. 
Amygdal. dulc, zvj. 
Lilior, alb. 
czrul. ana 3j. 
Sefan. 3vj, 
Croci oriental. }. 
Cerz qu. ſ. 


nienwurtzel; miſchet alsdenn diefe bepden Extracte Machet ein: Pflaſter daraus. Es ertweicher und 
und kochet ſie zur gehörigen Dicke. Mehmet hier⸗ mildert Die erharteten LBeiberbrüfte ungemein, 


Mixtur, 
Ceræ, aa, ibß. 
Olei Terebiath, 
Ligni tediferi, ana ij. 
Capparum, 
Laterum, ana Ziß. 
Florum Sulphuris, 3, 
Gumm-Bdelli, 
ammoniaci, ana Zyj. 
Die Bummi müffen zuvor in Eßig aufgelöfet und 
hernach biß zur gehörigen Dicke gekocht worden 
feyn. Thut endlich noch zwey Loth Weinſtein das 
zu und machet nach der Kunſt ein Pflaſter daraus. 
Solches Pflafter ſtreicht man aufein rothes Leder, 
ſchlaͤgt es uͤber das Milg und trägt es ftets darüber. 
Es vertreibet alle Geſchwulſt und Härte deffelben 
. auch alles Stechen in der lincken Seite, eröfnet die 
Berftopfungen bemeldten Eingewehdes, und weh⸗ 
ret alſo der Melancholie bypochondriac®. Ein 
anders befchreibet Agricola an bemeldtem Orte, 
p- 668. alfo: 
Rec. Olei Laterum, 
Cappar. . 1 
Chamomiill. ana Züß, 
Suceini,3ß. 
"Gummi Ammonijaci 
Buellii. 
, Maftichis, ana 3ij, 
Empl. de Meliloto, 3iß. 
Olei Junipeni ex baccis, ʒij. 
Extr. Scolopendri, 
Abfinthii, 
Geniftz, ana 3iij. 
Rad. filicis, utriusque, ana 3jj. 
Reſinæ laricez, 
Cerz citrin. ana Ziiß. 
Macher nad) der Kunft ein Pflafter. Man laͤſſet 
es Tag und Nacht über der Milg liegen. Und noch 
ein anders liefert uns gedachter Schrifftfteller im 
andern Bande p. 7. &s iſt diefes : 
„„ Rec. Gummi Ammoniaci, Züß. 
Lofet esin Meerzwiebeleßige auf, laffen den Efig 
davon verdampfen, Daß e8 ſo dicke wie Honig wird. 
Hernach thut dazu: 
Pulv. Scolopendrie. 
Cufcutz ana ’3j. 
Sem. Lini 3ß. 
Rad, Filicis 3]. 
Olei de Cappar. Zij, 


auf diefer 


Dder: Rec. Ol.Kofar, vel Viol. 3. 
Cerz nov. 3ij. * 


Zerlaſſet dieſes über einem gelinden Feuer, machet 
ein Pflaſter daraus und gebrauchet es. Dver: - 


%, Cerz cum Cinnab,Antim, rubefadz,3ij. 
Gummi Galban. 36. * 
Ladan. 3j. 
Tin. Galban, 3iij, 
$perm. Cet, 5iij, 
Pulv. Creci 3. 
Sem. Cumin. 
Salvie,aa ZvJ. 
Mache ein Pflafter nad) der Kunft daraus, 

Pflafter zuden Dertenckungen, Des Agti, 
cola, welches er in feiner- Chirurg, parv. p- 851. 
alfo beſchreibet: * 

Rec. Ceræ flav, ) 
Reſinæ albiff. ana #5 
Terebinth. Ziv. 
Croci Martis, 3j. 
Hæmatit. calcin. & pr&p. 3. 
Terræ Vitriol. dulc. 3j. - :- 
Sucei Hyofciami.3iv. 
Machet ein Pflafter. Es ſtaͤrcket nicht allein die 
Adern, fondern verzehret und trocknet auch die 
übrige zugezogene Feuchtigkeit aus,und machet das 
Glied wieder ſtarck. 

Pflafter zu Werrenckungen , Putmanne, 
Der Schrifftfteller befchreibet deren infeiner Chi. 
rurgia curiofa jtveen: Das erfte ſtehet p. 689, 
und wird alſo bereitet: 

Rec, Succ, Chelidon. 
Alchimill, 
Plantag. 
Veronic, 
Cicur, 
Ariftoloch. long. aa. $ij. 
Aquz Vite Dolzi, Zvi. 
Olei Myrtill. _ 
„Hyperic,aa.3ij. | 
Laſſet dieſe Stücke fo lange mıt einander über gelins 
dem Kohlfeuer, bey ftetem Umrühren mit einen 
hölgernen Spatel, gemach kochen, biß alles zufams 
men die Dicke einer Salbe uͤberkommet, denn ſehet 
das Wachs und Harg, endlich wenn e8 etwas ers 
kaltet, die Pulver, und zulegt die Gummi daru: 
Ceræ albæ, Biß. 
Relinz,tsß. ‚ 
Naſtich. 


Succin, 


Pflafter in verfiochter Milch 
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Succin. aa,3j. 

Myrrhz, 

Olibani, aa zvj. 

' Benzoes, 3$- 

Bacc. Lauri, 53V. 

Caryophyli. 

Nuc. mofch.aa.36j, 

Steyr, calam, 

Galban- depur, aa. 3). 

Rad, Ariftoloch, rot, 

Confolid, maj, aa, 3vi, 
M. F.1.a. Emplaftrum. 
Dasandere liefet manp- 69T. und wird alfo ver 


fertiget : 
Rec, Empl. Oxycroc, 
Sandalin. aa. Zxii; 
Diachyl. fimpl. 3vi. 
Cerz,tbj. 


ieis nigræ, Zij, 
Olei lauri, 3iij. 
Gumm.ammon. 
galban. 
bdellii, inagu. vit. fol, aa. 3ij. 
Pulv. Piper, 
Ziozib.aa,5ij. 
Gran.Paradif. 
Laur. 
Juniper. a, ziij. 
Sucein. 
Myrrh. aa, 3ß. 
M.F.l.a.kmnplaftr, 
Mit diefen Pflaftern wird man bey allen Verren⸗ 
ckungen fortkommen koͤnnen. 
Pflafter in verſtocktet MLilch, Mynſichts. 
Diefes befehreibet Purmann in feinem Ehirurgis 
ſchen Eorbeerfrange p-430.alfo: 
Rec. Cer® albz, Ziv. . 
Spermat. Ceti, ʒij. 
Gumm. Galban. in Acet, diffolur. 3j. 
M.F.l.a, Emplaftrum; { 
Pflaftet wider die Verſtopfung der Milg, 
Conrad Bhunraths. Die Befchreibung das 
von findet man in * Medulla Deſtillatoria im 
erſten Theile p.493- alſo: 
— — ſo in Eßig aufgeloͤ⸗ 
ſet und gereiniget worden. 
Sagapen. ana Svj. 
Pulv, Caltor-3ß- · 
Putv. Croc- or- 3. 
Balfam Peruv. 31. 
Ol. Cappar- 
Philofophor.anaqu · 
Mifchet e8 unter einander und machet ein Miltz⸗ 
Pflaſter daraus, welches auf Leder geſtrichen wird. 
- Ein ander dergleichen Pflaſter giebt Abunrath 
an befagtem Orte p- 608: welches diefes ft: 
Rec. Emplaftr.de Cicuta ale 
mi, 3iB- 
Ol. Capparum, vel Phılofophorum, vel 
Caftorei. qu.f. 
Malarirt bemeldtes Pflafter mit einem von diefen 
Delen und machet alfoeinMilgpflafter daraus, tvel- 
ches auf Leder in Iänglichter Fotme geftrichen wird. 
Pflafter wider die Verſtopfung der Mu 
ter, Conrad Ahunrathe. 
welches wir unter dem Artikel Pflaſter wider 


Pflafter zu den Wargen ıc- 1566 


die Derftopfung der Miltz mitgerheilet haben, 
und zwar die andere —— 

Pflaſter, wodurch zu er bein Ver⸗ 
wundeter ſterbe oder —— * 

KRec. Lithargyrt.ʒiv. 
Lap. Calamın, —— 
—— 
Oliban. 
Myrrh. ana 3iß. 
Acet. 

Ol. Olivar, ana Cochl. if. 

Miſchet es unter einander und bereitet nad) der 
Kunft ein Pflafter daraus.  'Leget es einen Tag 
lang auf den Schaden. Beſehet alsdenn das Pfla⸗ 
fer. Iſt es unten weiß: ſo wird der Krancke ge⸗ 
ſund; hat es aber annoch ſeine erſte Farbe: ſo ſte⸗ 
het es zweiffelhaftig. 

Pflafier wider den ſteten Abgang des 
Urins welches Timäus von Hüldenklee in feis 
nem Zeughaufe der Sefundheit,p-267-alfo befchreis 
bet; Rec.Pulv, Thur,3$.* 

Ladan. 
Maftich, 
Spodii. 
Cupul. gland, ana ʒj. 
Lign, Aloes, 
Cinamom. ana3f. 
Styrac. Calamit. 
Succ. Menth.3;j. 
Cerz, qu.f, 
Mifchet e8 unter einander und machet es nach der 
zu zu einem Pflafter,äufferlich auf die Blafe zu 
egen. 

pflaſter von vier Stuͤcken, ſiehe Euploſtrum 
Tetrophormocum Lwelferi, im VIII Bande, p. 
110$, 


Pflafter von Wachs, wird ein Crranım ge⸗ 


nennet, davon oben im VBande, p. 1854. nachju⸗ 


hen. Ä 
Pflaſter zu den Wartzen der Brüfteaus der 
Pbarm.Bateon. Nehmet Wallrath wey Lorh,weiß 
Wachs vier Loth, Galbanum mit gutem Efige zu⸗ 
gerichtet, ein Loth, und Hollunderoͤl, fo viel gnung 
iſt, ein Pflaſter daraus zu machen. 
pflaſter zu den Wartzen und Aüneraugen, 
Johann Vulpiuſens, welches alſo bereitet wird z " 
BR. Gumm.Galbani, 
ammoniaci,aa.3ij, in Eßige aufgelöfet. 
Euphorbii, Iß. ——— 
Cantharidum exlıcc. Noxxx vii. 
O). Irid, florent. 
Vitrjol. ana 3ß. 
Macher ein Pflafter daraus. Es nimmt in vier 
und zwantzig Stunden alle Wartzen und Hüneraus 


gen hinten, wenn die Fuͤſſe zuvor gewaſchen wor⸗ 


den. Oder: Kec, Empl. Oxyeroc. 
Mercur. Sublimat, 3ß, 
Croci Metallor.}j. 
Macher ein Pflafter. Oder: u 
x. Galban.3. ſo in Eßig aufgelöfet tworden- 
Picis naval, Zß. 
Empl, Diachyl.cum Gummat. 3ij. 
Salis ammoniaci }j. 


BA ; \ 
Es iſt eben dasjenige, Daraus ein Pflaſter zu machen. Oder: 


Rec, Gumm, Sagapen. 
Arfenic, 


i 


1567  Pflafier su böfen Wattzen der * 


Arſenic.eryſtall. ana qu, v. 

Ol. Nucum, qu- f. 
Macher ein Pflaſter daraus nach der Kunſt. Dies 
fes Pflafter dienet vornemlich zu den Huͤneraugen. 
Sie * aber — mit dem Schermeſ⸗ 
er abgeichnitten werden. PT 
‘ flafter zu böfen Wargen der Weiber, 


Rec, Ceræ alb. Ziij. 
Sev, cerv. ij. - 
Terebinth. 31j. 
Miſchet es unter einander und machet nad) ber 
Kunft ein Pflaftendaraus. 
- Pflafler wider die Waſſerbruͤche. Dazı 
' Rec, Gummi Bdell. MIR? 
© 9900... Ammoniac, | 
Terebinth.ana 3ij. 
nu 257) Cerzy m 


achet ein —— auf das Gemaͤchte zu 


ſter zu Wafjerbrüchen „ Purmanns, 
melcheser in feiner Chirurgia curiola, p- 400. 
fo beichreibet ; — 
Rec. Empl.carminativ, Silvii, } 
3° Diapboret, Mynlieht. aa. Zvj- 
de Ranis c. Mercur. Vigon. giv. 
Cumin. Aug. Züß. 
Rad, Cucumsalinin. 
‚. Bryon,aa. Zie 
Bacc. Laur, 3vis 
‘Sulphur,viv. 
Maltich, a8, zß. J 
Sem: Cumin.3ivß. 
Myrrh, 
‚ „are kavendul, aa3ij.  , ( 
c.L.g. Ceræ & ol.cumin, F.Empl, 
Diefesiftüber allemaffen gut , wenn das Waſſer 
vorher abgezapfet worden, inden es Das übrige 
Waſſer verzehrer, die gelittenen Theile im Ho⸗ 
denſacke ſtaͤrcket; und vor Fünfftigen Zufälten und 
‚neuen Waſſerbruͤchen bewahret. 
pflaſtet wider die Waſſerkoͤpfe, Put⸗ 
manns. Diefes beſchreibet er in feiner Chirurgia 
curiofa, p- 109; auf nachftehende Art: 
Rec. Emplafte. Diaphoret, Myolicht, 
X Diaſulphur. Rul, aa. 16j- 
Reſin. ziij. 
Cerxæ, ʒ̊vij⸗ 
Olei Lumbricor.q.f, 
Spermat. Ceti,3iß. 
Bacc. Lauri, ʒi. 
Sem. Cumin. SR 
Caryophyll. Zu. 
Gumm. Galban, 
Bdellii,aa. in Vin, fol. ziß. 
Myrrh, in Sp, Vin. fol, 3i. 
M. F.l, a, Emplaftrum, 
pflafter in der Waſſer ſucht, Seiedrich Des 
ckers. Folgende Befchreibung hat er inden Ans 
mercfungen über Paul Barbettens Artzneypra⸗ 
ctick p.234. mitgetheilet: * 
Rec. Limpl,«le Bacc. Laur.qu.ſ.j. E. ziij. 
Stercor, Vaccin, exfiec. 
Columbin. exlicc, ana 5x, 
Flor. Rofär. rubr, 3j. 
Sem. Cuimini. 


J 







ein vier Loth von dem Extracte, ſo aus den 


Pflaſter zu boͤſen löcherichten ꝛc. 1968 
Carvi,ana zv. 
Ol. rutae.. 
. Terebinth,ana qu. f, 
Macher ein Pflafter daraus. 

Pflafter, wider die cht, Conrad 
Khuntaths, der in feiner Medulla deftillatoria 
Part. I, p. 100. folgendes net hat: Mich» 
met, fagt er, dreyßig Feigen, fo wohl in ge⸗ 
weichet worden, und miſchet dazu; Loth Rin⸗ 
derkoth, Ziegen » oder Geißkoth, acht Loth, Lorbern 
gefänbert, und S Ö 


von Huͤlſen tephanskörner,beyde 

pulveriſirt, iedes drittehalb Loth. Stoſſet oder 
— — 
er, thut es in ein opf, 

ſamen Knabenharn darüber, ruͤhret es offt um, 


und fiedet e8 zueinem Breye. Mifcher ferner dar⸗ 
* Schwe ⸗ 


felblumen mit Wacholderoͤle ga worden, 
Gaͤnſe/ und Entenfchmälg, iedes acht Forh, Weils 
wurtzeloͤl und Rautenöl, wie man fie insgemeit in 
den Apothecken zubereitet findet, iedes jechs 


ab | temperirt es fein auf gelinder Arme, — 


ing = u — Denis nn ran — 
ein Tuch und leget es den gantzen Bauch, un 
zwar täglich ein friſches gebraucht es fo lange, 
big die Geſchwulſt des Bauches gang vergangen 
ift, welches in Furgem gefchicht. Ein anders leh⸗ 
ret Bhunrath p- 101. bemeldten Drtes folgender 
geftalt, welches nicht ſo viele Unkoften verurfacht : 
Siedet, fpricht er, öhnen mit eines jungen 


Knabens Urin folange, Daß es ein dicker Breh were 
—— 


de. Alsdenn ſtreichet es auf ein Tuch 


als ein Pflaſter über den gantzen Bauch, fo pursirt 
sure Dh fu Pour den Gubfgang 
ort, — RT ET 
« Pflafter bep Wafferfüchtigen zu van, 
Rp —— nee ne urio* 
fa,p: 338. 'alfo befchreibet : * Bay, | 
Rec, Empl.di Mynf.e. pi 
a  - 
are 


Au 


1 
Por; 


| 


ctarminat. Sylvii,.. 
Sulphur. citrin, aa. 3ij, 
Maftich, \ 
Suecin, aa,5i, ... 
Tartar. puriff, Ziß« 
Gumm. Galban, .. - 
Bdellii, 
Ammponiac, depur, aa, 5j. 
Gerz, - SXun ut En 
Olei Cort. Betul. 
Tartar, ſcetid. 
Laterin: Aa. q.f. .. | 
M.M. a. Emplaltrum. 


Dieſes ſehr gute zertheilende Pflaſter thut 
bey den Waſſerſuͤchtigen das ſeine wohl, und brin⸗ 
get die waͤſſerige Geſchwniſt zum &chweifle, aber 
fie wird Davon nicht kleiner ſondern bleibet beh ihrer 
Haͤrte und Farbe,nur daß fie etwas weicher wird, 

und Gruben mit den Fingern eindruͤcken laͤſſet. 
| Pflafterzu den Weiberbeüften, * 
Dloftrum Mammillare, Pb, Bat. alias Zmplaftrum 
de Spermate Ceti dictum, im VII Bande, p. 

toyr, ‚Au 
Pflafter zu böfen loͤcherichten Weiber⸗ 
bruͤſten Dergleichen find folgendes * 
Rec. 


—— 


ñ 


ud - 
er eteT 





Pflaſtet su —— 


— 
Thur. HEUT IST 
Laffet. beydes zergehn und —— 1; 
Mell, deputat. Bü. =: 
— ‚deirbarg- arg, pulv, %: 
Farin. tritic, 3ß.,i —* 
Fabar, 3 Euch ı ii) 
Machet ein Pfaſter dataus · , Streichet esauf 
und legetes auf die euterichten — ſie 
auch zugleich aus mit Ußei 
fehnabel, Schwalbenwurs, 
nienmwurgel geſotten worden und laſſet ge eis 
nen undarandkisrindehirn Diet cn iz 
—* Seas BIBRAFET HU 1} ah —E 
Col on; a3 ar Er 
Myr — et ai an he 
—— ni; 1a An 


neh a 


1569, 
SIE 
ii * "in u 


ld * si 
alla Di 
A 


Denn \ 


4 Res —— ran ir nad 
nd aniyt Ps Hirn 77 maus d AR 843 uadı 
Lini ana Fü nt: ; — TER 
*** ee Mr 111 210) 
ie ing; Pogaimern. ir ..o1s 
ur: r. mei· mp gij.· er.4 81. 
Adip,Ov...i use item ung 
AMedull. bovianadvj 
Relin. 9 ums. NEID 
Macher nach — che 
achet nach der Kunſt ein flo rdaraus. 
flafter zut überflüßigen WWettiermilch, 
welches alfo bereitet wir®;; X 
Rec. Sperm, Ceti > 
Gumm, ammonlac, ai 
Croci, I. 


Ol. Hyoſciam Zn * LG 
Machet ein Pflajter daraus. Es dienet wenn den 
ftillenden Weibern und Ammen die Mil) gar zu 
ſtarck aus den Brüften Die Bel Es wird auf ein ke⸗ 


über: Die 

— erde ——— 
er DR! 

burt zu befördern; .: Wir irenen v in Contad 
Bhuntaths Medulla deftilleroria, im erſten Thei⸗ 
le 0,468. machen: Man verfertigen memlich aus 
Myxrhen und Beigenbohnen mit onige vermiſcht 
ein Pflaſter, den Frauen uberdie Sch 
Es dienet beſonders denjenigen Frauen weiche 
fer und trockener Natur finds: 


Windbruͤchen uernanne,toch| 
ee —* bei 


‚ Rec. Engl de. oe Mer gem nd 


MX, 28. u. 
‚Stiptic. Crollii, 3 
"Bulv. Artemif. 
Feen. grec .: 
Aneth. k 
Ratiz, aa. Züß 
Origan. 3ijj. 
‚ıElor. Rofär. 3. 
Sambue.aaʒij. 
Ceræ 
Olei Lauri,aa. q.ſ. 
ef M.F. Ia.Emp plaftrum. . 
enn obige drey Pflaftermaflen über gelindein 
Voiverf. Lexici XXVIl. Theil, 








eeroͤl darzu, ruͤhtet es 
nd rührt 


nen Storch ⸗ 
—* und Bryo⸗ 


N | 


i —8 


belegt, doch iſt and oder 
‚= 57] über den Nabei und — 







paaũies udllen Wunden Zi ısyol ' 


—— — — 
wer jerlaffen, fo thut Sunbotes und fors 
Sum, hebt es vom F Feuer, 


hzernach wenn ks ein tvenig erfalter, die 
ndeen Stücezart gepüldert 3 
& p EN gen thu 
onrad Khumtutho wie br es al, 
—— ei Bekhrehe 2 
} Rec. Sem, Catapur. us 
Non ColocyathAind „stahl 
: Rad. & Fol Melle); nigr, Fre ld ei Reh 
ea arm 29 
! Sucei Tichymal. 
Ei Cucum ein? — 
Agreftz ne 20 
Rad, Sämbue. en 
Ebul’äria 35. a di? * 
Aloes hepatic· Lusaı..he 


| Beammon ähn si gu int NNTaTianız 
u übe — Ferebinth: 2. Rn : 
| Mellis —— KT Mi 
Machet daraus nach der Kinfeir 
hen Umſchiag⸗ —— 
ach dem Orie an welchem es angewendet 
Aauf den —** * Elben ſo vut⸗ 
den Mag — treibt 
zaufüieW2ieren un Linden, 4 
Wehder brinees 
hnen hee liche Zeit wieder; auf ben Unter⸗ 
* treibt Sa See fi in der Öchinti dicht 
ort * 222 
— — eibe, Con⸗ 
tad Khuntaths. Mau findet es m et Me- 
Hung ’deftilkitöria, ihreriten Theile s:alfobes’ 
ſchriebenn· Nehmer@upherkiummein I bean 
tes Kirkepocnt yisey Loth beydes Pleine geftoflen. 
Thurt vayutcockrie eniite Berti wer Loth: 


——*—— einander, reibet es 
————— Befinden 
euer in Ho ne wird * —— Lein⸗ 
et gefteichen,, und, 


pflaſter wider wütender Funde und gifti⸗ 
ger Thiere Biſſe. is ! 
‚Rec. Cerz nove, Fe 
Refin.-$ü 


erla Kamine und thut 
—— I ee 


2. 3 Terebint 


— 


iu — Calartiin. am5j, 
‚A Yitriol, Zi. 


| Mifchet es unteneiiander und machet es nach der 


Kunft zu einem Pflafter. - 
3u allen Wunden Purmannns ‚wel 

cheser in Hose Chirurgiſchen Lorbeerfrange, p- 
361. alfo zu verfertiaen Ichret: 

Rec, Cerz,t6iß. 

arg 
Olei amygdal dufe, u 
Gumm. Ammoniac. 3]. 

in  Galbän, Fij. 
IBBTEL — 

‚6 NXHPERG Areein 


&s9 99° Myrrh. 


r en u 
gen bedient gehabt, Es hat ihm foldyes D. Tieli 
üje ı mitgetheilet, welcher es da ra hr Ad 
ı — Amen zu machen gelehret = 
argyr. Su ubeiliff'pulverif vi 
— NR ratur — 
Olei Rolat. * u her ie & 
If; —— "Amy & —S — 
35 puriſ ß LER Ra, 
Wro⸗ nigei, DBLRAFTLTR Tun late er) 
Ü Pic und a DR) 


Ida — or reg 
—— 
ee 



















ngee.| riofa p. 593: aljojü 
! 1 %. Empl. Diachyl. 





| Gumm. ammon,3vi, ul 
Ibany bo er 

aus —— ERROR 
— afe e In, sah 4 
'Maltich. aa, zvi sure, Akıı & Ela 


Croci, 3ß, TDILREL PIST > 5 > ‚amade! 2* in 
Spermatı Ceth3w." DL all 
Sucein, 3ß. 4 8 






I, und IR | i Sacch, Saturn gie" MAL ELUR 
te: 13% 1: Bulvs OhlEn.ERETES HARTE 408 
— mit. Es iſt — dreh; a Barcas.ad, Zi ©. ana di 






\ Ol. Olivar. Ei as | ',, Camphorssi RT un 
Lithargyr, co ana sarta it ax. CL. 4. Olei Sa F. Emplaftr. ' 
Eaffet es zu * Dicke einkochen A cine | €swirddien und eget, 
etwas dunckele Farbe sim, ln fe Iron. mn a vorher e 
nadmdnad hc 0 ware Milch: gehalten worden. 17 17°. ° 
Aloes fuccotrim, . u...) 59 pflaſter wid ——— 


Myrrh, ana Züß- | sad Khunraths. Mach der Vorfehrifft, die 
Rüuͤhret es wohl unter einander, nehmer es fodenn | im andern Theile feinermedulla deftitletoria p. 
vom Feuer und thur endlich noch dazu eine hal | 256. Hiebet, nimmt man Weitzen mehl Hin 
be Unge Camper, fo in Johannisoͤle aufgeloͤſet rauch/ das gelbe von einem Ey und Honig mach 
worden. Miſchet es wiederum und machet alfe ein | ein Pflaſter Daraus und bindet uk ni ger. 
Pflaſter welches in einer mit Oele beſtrichen Blaſe Siehe auch den Attickel Pflaſter u den 
aufbehalten wird. gefcbmuiren, Conrad Khanrarhe. "°F 
Pflafter zum Wurme, Purmanns welches er Pflaſter wider die Zahnſ⸗ en) Pur⸗ 
in ſeiner —— curiofa p. 123. alſo beſchreibet: manns / welches er im ſeinem Ep ſchen Lor⸗ 


%. Empl, õppodeltoch⸗ F· Würz, Bi. beerkrantze / pe 28 1 .alfo befchreibet 
Stict. Paracels, ʒji. 1a Rec, Empl. Diaphoret —— 
Lapid. Magnet.ppt. gij. Gumm, Tacamahac. 
Mumiz, £ ir nF Caranne; aa, 5üj. : 
Succini ppt. aa, 36. i 4 Elemi, 
Rad. Ariltoloch; long» > · Maftich.aa. 31. ai 
Croci Veneris, ‚ Opihzi. . 4 
Metallor; aa: Zi. M.F.c.f.q. Olei — 
Mercur. przcipit-31f- Dieſes foll, wie der Schrifftſteller faget wider das 


Dieſes Pflaſter hut bey obgenannter Beſchwe⸗ flafter wider di berey, MT 
rung das feinige vortrefflich; ſolte esaber zu koſt⸗ NE anne —— — ichte,ift 


M.F.c.f.g; Olei Tart. per deligy. f.a.Empl. | Zahnweh in die Dünngen geleget Fi 
bar feyn, fo kan man folgendes seunangben, Deffen VIR Bande, p- 1064, nacpjuichen- 


Pflter 





1473 - Pflafter zu sauberifcben:c. ne Pflafter wider allzuftarcken ıc, 274 . 
Pflafter zu zauberifcben Schäden des A⸗ Macher es mit Zohannisöle zu einem Pflafter, 


ricola, wie er. es in feiner Chir. parv. p.648. und formiret Zapfen. Es dient hauptfachlich wi⸗ 

—* der die zauberiſchen Geſchwuͤre. 
Rec. Rad, Tänacet, maj, Pflafter zu zauberiſchen Schäden des A, 
Herbz Adianth, gricola, welches Purmann in feinem hirurgifchen 
Antirrhin, ana Mi, dorbeerkrantze p. 696: ‚folgender maflen ıu etwas 


iefe Kro y verändert mittheilet,, auch davon ruͤhmet, daß er eß 
era gene ga vor Der Souren Aufgang ju dergleichen Schäden oͤffters mit Nutzen gebrau- 
Bacc.‘ Juniperi Mij, det habe, = wohl werth ſey, Daß es bekannt 


Herbæ Verben, Mj. t ne & Herb, Filici 
Hacket alles klein, und Fochet es in Doftenmwaf| ug * 
ſer, bis es genung hat, darnach preſſet es aus; Antirthin. 
Das Ausgepreßte thut in einen Tiegel, und fers Verbenz, 
ner dazu: RR Auricul. Mur, ag, Mij. 
Blut von einem jungen Hunde, Zi- Bacc. Juniper, Miiß, 
Cerz,tß. ie: Moly, ij. 
Refin. ex, Vife, Coryli 3j. Diefe Kräuter , Wurtzel und Beeren, nachdem 
Terebinth. zů. ſie vor der Sonnen Aufgang im Junius geſamm⸗ 
Mifchet es und machet ein Pflaſter nach der Kunſt. jet worden muͤſſen mit (Fleiß vom meiten-umgras 
Oder x. Fol.Angelic. noftr. ben, und mit keinem Eiſen beſchaͤdiget werden, ſon⸗ 
fylveftr. dern, wo möglich , inallen Stücken gang bleiben, 
. Adianth. aur, . und hernach ftöffet man fie etwas in einem. fleiners 
Origan. jinen Mörfer, und preffet den Saft daraus; folche 
„Artemif. Säfte Fochet man in-einem Tiegel mit folgenden 
Geißfußkraut Stücken zu einer rechten Dicke: 
Summit, Hypericon, Sanguinis Canis, 5ij. 
Morf. Diaboli. ‚Corall, rubr, ppt- 3i. 
Vinc, per Vince. . Relin, pur. Zu, 
Virg. aur. Pulv. & Herb..Paride, 
Rurz, Ce, -. 
Auric. mur, Terebinth, aa, q. f 
Vifc. Betul. ana Mj. Macher alles zu einem rechten Pflafter, und thut 


Diefe Stücke müffen alle frifch und gruͤn feyn,| die Pulver-zulegt darein; Wer an ftart des Hun⸗ 
und alfo gefchnitten und geftoffen werden. Ders | deblutes Katzenblut nimmt, wird defto befler thun. 


mifchet fie hernach mit ; Hierbey ift zu erinnern, Daß die Wurtzei des Far⸗ 
ungefalgener Butter, vi. rentrautes, vondem geoffen oder Weiblein, mel 
Ol. Olıy. wij. ches hoch waͤchſet, feyn muß, umd Daß das Blut 
Vini rubr. $vij. don einem jungen Dande, und das weißblühende 


Laffet es. eine Zeitlang in einem fteineen Gefäffe | Moly, welches aft den Zwiebeln gleich, und nun⸗ 
beigen. Kochet es alsdenn jo lange, bis der YBein | mehro in allen Bärten bekannt ift, genommen ters 
und die Saͤfte verzehret find. Drücke es Bierauf | den ſol. Mit diefem Pflafter hat Purmann ders 
warm dur) ein Tuch, und thut Pazu Gold» und : gleichen Schäden beleget, und bisweilen groſſen 
Silberglaͤtte, laſſet es wieder kochen, bis es die Dis  Yugen dadurch geſchaffet. Sind Beulen und Ge⸗ 


cke eines Wachspflafters erhält. Thut weiter dazu: | ſchwuͤre vorhanden „die ertveichet werden müffen, 


Gummi Opopanac, koͤnnen unter das Pflaſter eriveichende Sachen ges 
Serapin, ; mifchet, und.über den Schaden geleget werden, 
Galbani, ana 3j. alles in Efig| Pflafter wider allzuftarcken Zufchuß der 
aufgelöfet. Mlilch, welches Höfer in Hercul. Med, p. 340» 
Diefes' wird abermals zur Dicke gekocht und alſo befchreiber : ! | 
binzugethan: “Rec, Axung. Cervin. 
Cerzx citr. . j Cerz alb. . | 
Terebipth. ana $j. flav. 
Relin. Pin. Pingued, gallin. aa. Ef. 
Pic. naval, ana Ziv. wenn.ales zuſammen geſchmoltzen, 
Und wenn dieſes uͤber dem Feuer geſchmoltzen: fü ehut dau 
fol man noch ferner dazu thun: Ale foetid. 
Ol, Juniperi, Camphor, 
Rad. Angel, pulv. ana $jj. Msrrh. ana 3ß. 
Succin. nigr. pulv. 3. | Creci, 5, 
Maftich, M.F.1.a, Emplaftr | 
Oliban, Andere rühmen wider diefen Zufall nachſtehen · 
Aloepat. ana 3x, . [des Pflaſter: Ä 
Apul. Rec. Emplaftr deMinio, $iß. 
Corall, rubr, Pulv, Semio, cumin» ziß. 


alb. ana F an die ' 
Voiverf, Lexiei XXVil, Cheil. Gg9 99 2 Sam- 


Ta — — — — 


7 Pflafterer 4 
Emmßhot. IR. 
Terebinth. ʒiij. 
Olei Aneth. q.f. 
M.F. 1. a. Emplaftr. 


afterer oder Steinſetzer, heiſſen diejenis 
tere Pflaſter Iegen, und werden, wo fie 
feine Zunfft und Handwercksgewohnheit haben, 
Bon der Dbtigkeit unter einer gewiſſen Ordnung 
gehalten. Ihr Werckzeug find Picken, Brech⸗ 
ſtangen, ** ten onen und Pfa⸗ 
fterhammer, el, u. d. gl. 
aflers@eld, ift eine gewiſſe Art des Zolls 
oder gleichmäßige Herrn⸗Gefaͤlle welche an eis 
nigen Orten von'der Obrigfeit zu Ausbeflerung 
der Wege und fie * 5 zu belegen, ein⸗ 
etrieben wird, oll. 
9 Dflaftertüchen zu Heilung des Bruche, 
Conrad Rhuntache: Nach feiner Vorſchrift, 
die er in feiner Medulla deftillatotia, im erften 
heile, p. 416. giebet , fol man ihn alfo verfer⸗ 
tigen: Macher erftlich ein ſtarckes MDecoct von 
Srangofen-Holge, das einen feinen groffen und 
fehrsargbraunen Kern hat , und don reinem feis 
fehen Brunnentaffer auf jwo Stunden lang mit 
einander in einem irrdenen Gefaͤſſe, wohl zuge 
deckt, gekocht. Seiget es alsdenn rein ab in eis 
nen andern groſſen Topff, und thut dazu Idiſch⸗ 
wurgel, das aͤuſſerſte Marck vom innern Kerne 


‚ Schmartvurgel, Hundsfürbiswurs | fen und Eleinen Kriecken 
— — * ein halbes ‘Pfund, ſchwaͤrtzlich, vom Geſchmacke —— und ge⸗ 
—* unter einander gehacket, und mit einer ringe, und alſo nicht ſehr gea 


irhe verdecket, wohl verlutiect, daß es zu ei⸗ 
* uß koche. Hebet es alsdenn vom Feuer, 
thut dazu vier Ungen Frantzoſenholtzoͤl, und pul⸗ 
verifiete Hermodadtylos, fo viel als nöthig ſeyn 
voird, Ruͤhret ales wohl unter einander, ſtoſ⸗ 
fet es zuſammen, daß es ein Pflaſtermus oder 


Breyumfchlag werde. in anders hat bemeld⸗ 


unrach an befagtein Drte p. $71. aufs 
see, ihre alfo ſoll verfertiget werden: 
Mehmet Heidniſch Wundfraut, Wintergruͤn, 
Baldrian, Sanicfel, Terpentin, jedes ein Loth. 
Macher daraus ein Pflafter, mie einediche Sal⸗ 
be, ftreichet es aufein Tuch, fo breit, daß man 
den Bruch damit bedecken fan. keget es über, 
bindet den Krancken mit den gewöhnlichen Bruch⸗ 
Bändern, — das Pflaſter alle mal uͤber 
en dritten Tag 
i flaftermufel, fiehe Wlufceln des Haup⸗ 
tes, im XXI Bande, p. 1764. i 
flaftern , beifiet in Eathölifchen Klöftern 
diejenige Straffe, wenn ein Mönch geroifler Vers 
brechen halber im Refedto 


te flexo poenas däre. 


pflafterrolle, twird das Pflaſter genennet , 


weiches laͤnglicht zufammen gerollet ift- 
lafterftecher. 


ten, und alfo 
chen diefes Wort zum Lnterfcheid der armen 
Kompen, fo fich fediglich um das Lohn verdin⸗ 


‚daß ſelbige nemlich dero Werckſtatt nicht] Sie führen viel 
in SHtasthaufe, fondern unter Saltz. In Touraine und 


vaters Wohnung zu üben pflegen. 


rio vor den andern Or⸗ 
dens-Brüdernaufder Erde fnienmuß, Lat.Popli-: 


Die — —— 

iffet hierunter großthuige Muͤßiggaͤnger 
— aber, ſo auf die Banck ſchlach⸗ 
Kramerhandwercker ſeyn, brau⸗ 
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freyen Himmel, auf dem allgemeinen Stadt 
pflafter, oder nach Gelegenheit in jedes Haus⸗ 


Pflafter» Storch, ſiehe Miſt (Storchb⸗) 
im XXI Bande, p.5 10. 

pflaſter⸗ Ziegel, oder Ziegel zum Pfia⸗ 

ern, koͤnnen viel dünner und breiter ald die 
Mauer-Ziegel gemachet werden : jedoch wo viel 
gegangen wird, nicht gat zu dünne , damit fie 
ſich nicht bald austreten. Man ſolle fie dazu 
recht feſte machen, und wohl ein paar mal bren- 
nen. Siehe Pflafter, | 

Pflaumbaum, fiehe Pflaumenbaum. 

Pflaume, Pfraune, Zwerfchte, Zwet 
ge, Quetſche, Lateiniſch —— — 
ſiſch Prune , iſt eine Gatfüng Stein⸗ Obft, 
oder eine Frucht , von der «8 fehr viel Arten 
giebet , welche nach dem Orte „ wofelbik fie zu 
wachfen pflegen , nad) ihter Geftalt, Gröfle, 
Farbe, Geſchmacke, Gruche, Wuͤrckung und 
Beſchaffenheit ihres Marckes oder Fieiſche⸗ 
mercklich von einander unterſchleden merden; 
und alle mit einander gar wohl bekannt find. Zhr 
Fleiſch ift insgemein gelb oder grünlich, füß oder 
ſaͤuerlich, faftig und angenehm ju effen. Die 
in unfeen Gärten’ befannt / und gebräuchlichften 
Arten find die gemeinen runden P umen, 
an Farbe roth und gelb vermenget. Die groſ⸗ 
die von Farben 


tet find. Die 
toſſen Damafcener Pflaumen find fieifchig, 
füfle und rund, haben einen Fleinen Stein, und 
faft den Vorzug vor alen. &ie werden gemeis 
niglich ſchwattze Damafcener » Pflaumen, 
Damas noires , und auf Pateinifch Pruna da- 
mojcena otrocarula, C, B. Pruna damafıena 
nojlraria, Brunf. genennet, und haben darum 
ihre Deutſche und Eateinifche Benennung befom- 
men, dieweil die erften von der Hauptftadt in 
Syrien Damafcus gebracht worden. Cie find 
von mittelmäßiger Gröffe, undmit einer ſchwar⸗ 
tzen Haut überzogen. Ihr Fleiſch iſt roth und 
ſafftig/ haͤngt gar nicht an dem Steine an, ruͤ⸗ 
het ziemlich gut, und ſchmaͤcket angenehm und 
füfe- Der Kern oder Stein ift klein, laͤnglicht 
und fleinhart. Er befchlüffet einen kieinen Kern 
oder Nips, ‚der faft gang rund ift, oder obai⸗ 
rund, von lieblichem, in eiwas bitterm Geſchma⸗ 
cke. Dieſe Pflaumen wachſen auf einer Gat⸗ 
tung Pflaumenbaͤume, die eben nicht gar hoch 
und Dicke find, und werden auf Rateinifch genen» 
net: Prunus ſotivo fructu parvo dulci atro- 
caruleo, Ftantzͤſiſch Prunier de Damas noir, 
Deffen Laub ift länglicht und rundficht giem⸗ 
lich breit, am Rande nicht gar ſehr RR 
Seine Blüte ift fünffblärterig in Nößgenforme, 
weiß von Farbe Der Baum wird in den 
Gärten gezogen. ‚ Diefe Pflaumen merden 
gegen den Herbſt hin zeitig. « Man muß vier 
jenigen nehmen, Die ziemlich dicke, fein völs 
lig und wohl reif, friſch gebrochen, und von 
annehmlichen Geruche und Geſchmacke find. 
Waſſer, Del und mefentliches 
ju Bourdeaur wer 
den 
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den diefe Pflaumen in groffer Manemden 7 


fen gedörret und im Winter durch gang Franc 
reich vertheilet. 


neoux, kleine Pfläumlein. Die müffen fri 


feon, fieiſchig und voll Marck, weichlicht, und | Strauch), 
wohlgefehmadf. Die feifden und getrockneten | violblau. — 
und [gelbe Pflaumen, derer Kern groͤſſer iſt als das 
an und | Fleifch, Daher fie 
Die leinen Das | den wilden 
nur dienen. Die Pflaumen kühlen und öffnen den 


Danafcenerpflaumen befeuchten, erweichen, 
lagiren , wenn fie abgefotfen, oder fo, 
für ſich ſelbſt genoffen werden. 
mafcenerpflaumen find den vorigen gleich, 
daß fie kleiner feyn. Die groſſen Ungariſchen 
- Pflaumen, find länglicht von Geftalt, ſchoͤner 

violblauer Farbe, fauerfüflen Geſchmacks und 
haben einen langen und platten Stein, werden 
mit der vorhergehenden für die edelfte und befte 
Gattung gehalten. Die kleinen Ungarifihen 
Pflaumen find von jenen nur an der arbe un? 
terfehieder. Die fo genannten rothen und gel» 
ken Roßpflaumen übertreffen an der Groͤſſe 
alle vorhergehende andere 
aber fir ungefund geachtet. 





Sie heiffen alsdenn perits Pru- ſtarck bewachen, 
ich | fehiemen. 


flaumen; werden | aenüffen: 
Die gelben Mas ſie vor, als wenn fie 
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ſo hoch gehalten, daß ment fie reifen, fie dieſel⸗ 
‚ben gegen ihre Nachbarn; welche Feine haben, 
und mit bewehtter Hand. ber 
Der Baum waͤchſt niedrig, tie ein 
blühet zweymal im Jahre, weiß, oder 

Der Baum Monbain trägt lange 


wenig neachtet werden, aber 
Schweinen zu einer guten Maſtung 


Leib; die friſchen aber koͤnnen Teichteden Durch 
fall verurfachen, wo nicht die Kerne mit genoſ⸗ 
fen werden. Dahero find die Abgetrocfneten in 
diefem Falle beffer und ficherer zu gebrauchen, 
als in welchen die rohe Feuchtigkeit geringert, fons 
derlich die, welche man Brinellen oder Pru⸗ 
nellen nennet, wovon unten ein mehrers. Man 
Fan fie friſch entweder roh, wozu Die fauerfüffen 
die beften find , oder grün gedämpft und gekocht 
Die rohen befommen befjer, wenn 
gleicy nach der Mahlzeit 


locken, Mlaroncken, oder Eyerpflaumen, find | auf andere Speifen genoffen werden. Man fies 


beyderfeitseund, füß und noch geöffer als die Roß⸗ 
pflaumen. Die gemeinen gelben, und wachs⸗ 
gelben Spillinge find rundlich ; die fruͤhzei⸗ 
tigen find. etwas groͤſſer, die ſpaͤten etwas Flei- 
ner. Die halb gelb und halb rothen Spil; 
linge, Die kleinen weiſſen Spillinge 
Saubeneyer. In Franckreich werden von diefer 
Frucht 
zählet. Zn der Tfinefifchen Landſchafft Zanfi, 
yoachft eine Art Muignili, d.i. Pflaumen der 
fhönen Srauen genannt, röffer und edler, denn 
unfere Damaſcener. In Africa, im Lande der 
Schrarsen trägt der Baum Kolack eine Gat⸗ 
fung guter Pflaumen, und feine Rinde dienet 
zur Artzney . 
fen Gauungen. Der Baum Hobo trägt eine 
Frucht unfern Damafcenerpflaumen gleich, ſau 
erlich ) aber etwas underdaulih. Die Einweh⸗ 
ner verficbern, daß wer im Schatten diefes Baus 
mes fchlafft, „Fein Kopfweh fühle. Geine Sproß 
fen, tie auch die Rinde, geben ein wohlruͤchen ⸗ 
des Waſfer welches die Glieder ſtaͤrcket; und 
die Wurhel, wenn fie ausgefchnirten wird, eis 
nen Safft, der gut zu trincken iſt. Die Frucht 
Moretumnon ur ift wie eine Feine Das 
mafcenerpflaume, Us Farbe, wenn man 
Biel davon iffet, nimmt fie den Kopf ein, und 
macht fehläftig. In Braſilien tragt det Baum 
Dmbu, oder mie ihn Pifo nennet, Umbu eine 
groffe bleichgelbe "Pflaume , die ein hartes Fleifch, 
und wenn fie in den, Regenmonaten veif wird, 
einen Tieblichen fauerfüffen Gefehmack hat, fonft 
aber berbe if. Die Wurtzel dieſes Baums 
breitet ſich weit aus und hat viel Knollen, mit 
einem. fehneeroeiffen weichen Marcke angefulet , 
welches im Munde jerfchmelgt und einen füpfen 
ieblichen Safft oder Waller giebt, das eine 
vortreffliche Labung iſt für Muͤde mit Fiebern 
Behafftere. Putchamin ift eine Art Pflaumen 
in DBirginien, die, ebe fieveif, geim, und fo her⸗ 
be find, daß fie den Mund zufammen sühen, wenn 
fie aber reif und gelb geworden, einen lieblichen 
Sefchmant gerninnen. Auf den Inſeln werden 
die Pflaumen Jcaca genannt, von den Bilden 


mie ſer ſpindet, daß fie 
über anderthalb hundert Gattungen ger | ge Fahre gut, 


In America hat es mancher | Schüffel zu legen, die Pflaumen 


det ein gutes wohlſchmeckendes Mus daraus, wel · 
ches den Hausmuͤttern vortrefflich wohl zu ſtat⸗ 
ten koͤmmt, davon ſiehe meiter unten. Manbar 
cket fie im Backofen, oder trocknet fie in ordents 
lichen Obſtdarren, und wenn man fie in die Faͤſ⸗ 
nicht von der Lufft angegrifs 
feu werden Finnen : fo erhalten fie fich viele und lan⸗ 
und find für Herrfchafften und Ges 
finde, zumal zur Winterszeit, eine gute Speiſe, 
wozu die Damafcener und Ungariſchen am beften 
taugen. Ben dem Anrichten, fie mögen num 
auf eine oder die andere Art gedämpffet, oder 
gekocht roorden ſeyn; pfleget man jezumeilen in 
Butter geröftete Semmelſchnittgen unten in die 
nebft der Brüs 
be darüber anzurichten und mit Zucker zu beftreuen. 
Dergleichen Eſſen koͤnnen fo kalt, als warm, ges 
noſſen werden. Sie werden auch feuchte und 
trocken in Zucker eingemacht, oder eine Paſtete 
daraus bereitet. In den Apotheken werden zu 
den Medicamenten vornemlich die groffen Das 
mafcener oder Ungarifchen Pflaumen erwaͤhlet. 
Wie denn ſchon zu Balen Zeiten LLib. II. de Ali- 
ment, fac, c. 2. die in Syrien, um die Stadt 
Damafcus,, tie auch die jo in Spanien wach⸗ 
fen, die berühmteften gerwefen find, welchen zu 
unferer Zeit die groffen Ungarifchen am nächften 
fommen. Die Damafcenerpflaumen wurden 
wehland nad) der Kunft zu Biſſen Coffas) und 
miereides gemachet, und aus Syrien in andere 
Länder verfuͤhret. Daher gedencket Acbenäus 
Libr. IT. vaAgns Zupmeniie: TieAdIn aber iſt 
eine Maffe, oder Kugel, von Pflaumen zubereis 
tet. Undebenfo fehreibet auch Theophraſt von 
den Eghptiſchen abgedörrten Pflaumen, aus wel⸗ 
chen die Kerne heraus gefehälet worden find, daß 
die marc daı auf eben die Akt gemachet würden, 
Hiftor. Libr. IV. c. 3, Bef- auch den Salmafius 
ad Solin. p. 764. Thomas Eraftus zühet die 
Maͤhriſchen und fonderlich die Brünnerifchen, fo 
um die Stadt Brimn wachſen, den Ungarifchen 
vor, und ſchreibet, daß die Mährifchen Pflau— 
men den Bauch mehr lariren und erweichen, als 
die Eafia und Manna. Bel. R Dodon. Stirp. 

99 99 3 Hilt, 


179 Pflaume 


Hift, VI. Libr.1ll. c.14. . Die frifchen und jeiti⸗ 
gen Pflaumen find zwar insgemein kalt und feuch« 
te.. Jedoch ie füfjer fie find, ie näher fie der 
Waͤrme kommen, und ie mehr fie auch laxiren 
Daher verurfachen fie auch leichte einen Durch⸗ 
fal oder dergleichen, wenn man ihrer zu viel 
iſſet. Man hat auch beobachtet, daß fie die 
ürmer im Leibe vermehren helffen. Se. de le 


Boe Sylv. Prax. Med. App. Tr, u.c. 10, $ 11. | fi 


Denn man hat Feine Frucht; welche ſo viel Wuͤr⸗ 
merfaamen in ihrer Subſtantz zugleich mit hät 
te, als. eben die Pflaumen. - Die weiffen oder 


gelben, welche man Spillinge, und die groffen | fehiedene Art verfegten Sytup; Die Larierp 
umen nennet, find | men, davon die Kinder eine bis zwey; die Erwat 


gelben , welche man 


wegen ihres rohen und mwaflerhafften Safftes | fenen aber 


gefund, verurfachen überflu 


un 

sefundes Blut. Und gleichtwie in denjenigen 
Städten, fo mit einer guten Policey verfehen find, 
deren Verkauf verboten ift: alſo folten fie auch 
don Nechtswegen in den Gärten nicht gelitten, 
fondern ausgerottet. werden. 
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Fan; Man hat auch. ehemals Kränge daraus. 
re welche Cyifie und Encyliſtæ genennet. 
werden. Alſo wird beydem Athenaͤus Libr. I. 
ein Fechter eingeführet,, welcher aufdem Kampf 
plage mit einer Krone von reiffen Pflaumen d 
Erönet worden. Wir fernen-aus dem Plinius 
L.XV. c. 13. daß dergleichen Kränge den Übers 
wiodern find aufgefeget worden. Bel. auch Pas 
I Coronar- L.1. c.3. In den Apothet 
findet man eingemachte Pflaumen mit hen Mau 
— 


+ 
vr. 


Weine, Das Fleifch vondurchgedrückten ® 
men mit Zucker abgekocht ; den einfacher 


1703 
| 





jecsbis fieben Stüc? nehmen nen. 


Fige Feuchtigkeit, | Ze Perdrigen Pioler , and) eine Art Mlaumen, 

verderben den Magen, und machen ein böfesuns if mehr * als rund, von fchönem Öcfehmack 
eine Art derfelben löfet ſich nicht Teicht vom une, 

die andere aber loͤſet ſich wohl, Von monftröfen 

—— 

te im Zahreı721 Menſ. Jun, Clafl. Il, Art, 

Die groſſen Mas 2. p. 609. nachgeleſen 1. Die lau 


runcken haben mit ihnen faft gleiche Eigenſchaff | men wachſen nur als hohle 8 
| Backen, | dig figet ein Bleines AWürmlein, 
noch zum Musfieden gebrauchen. Man Ean fie. 
| werden , wie folches dus den 


ten, unddaher Fan man fie weder zum. 


auch nicht einmal zur Zugemüfe, wie die Pflaus 
men, kochen und röften, weil fie alsdenn mie ein 
Eifig fo fauer und wäferig ſchmaͤcken. In der 
Argney werden die Ungarifiben Pflaumen ges 
braucht, eine gelinde Leibesöffnung zu wege zu 
bringen. Die abgetrocfneten oder gebackfenen, 
als in welchen die rohe Feuchtigkeit geringert ift, 
—* viel beſſer und geſunder zu eſſen, ſie geben 
ſſere Nahrung und halten zugleich den Leib of⸗ 
fen, fonderlich vor andern Speifen ‚genoffen. Die 
ausgefchäleten und ausgefernten Probintz /Wein⸗ 
pfläumlein, fo aus der Fremde, in Fleinen Faͤß⸗ 
n, oder Käftgen zu ums gebracht und Prunels 
en, Pruneolen, Brigniolen, Pruneola, Pru- 
na prunella, Pruna pruniolana, Pruna cheme- 
fina und von ihrem Orte wo fie wachfen, nemlich 
von Brignofe einer Stadt der Landſchafft Pros 
vence in Franckreich Pruna. Brignolenfia, Pru- 


guͤſſet Wa 








Baͤume am Stamme mit Saft the‘ 


geicbichten im Sabre 1720 Menf, Jun 
U], Art. 1. $e1. p. 640. ethellet. 8 
Pflaumen auf gemeine Art zurichten, fo fch 
man die Pflaumen auf, thut fie in einen 
darauf und läffet-fie kochen. 
nach schneider man Schnitten Brodt < 
Schuͤſſel, richtet die Pflaumen dri 


bet fie Falt oder warm. Pfla bag Fen eh 
Pr N ar e 


=E 









vet folgende Vorſchrifft: S | 
oder nehmer fie ungeichält, und thut Die. 
heraus, machet eine Klare als wie bey dem Aepf 
felgebackens, und bacfet ſie gleich alſo. Mau— 
men trocken einzumachen, dabey iſt auf folge 
Art zu verfahren: ehr hun ngarifche 
Pflaumen, wenn fie noch gang grün, und nad 
nichts blaues an ſich haben, — mi 

Stecknadel überall, undleget fie in fiedend beiffe 


na de Brignoles. Brignole genennet twerden, find ı YBaffer, laßt fie wohl brühen, aber doch nicheks 
wohl die zierlichften. Denn ie gelber diejelben | chen, fonft gehen fie entjivey; thut fie alıs dem Wa 


find, ie fehoner und werther find fie auch Sie | fer, und wenn fie verlaufen, lenet fie in ae Sütert 
Mr Zufällen ein | Zucker, guͤſſet den 39 — 


ſind in Fiebern und andern hitzigen 
gut Eſſen zu kuͤhlen und zu befeuchten; und den 
Krancken eine angenehme Erquicfung- Siebe 
kommen Ddenenjenigen jehr-wohl ‚jo von higigen 
und ſchwindſuͤchtigen Fiebern ausgezehret und 
mager worden find, wenn fie in Brunnenwaſ⸗ 
fer genugfam gekochet werden, und man aus dis 
ner Citrone mit der Hand etwas Gafft ausdrüs 
cket und darein fallen laͤſct. Sr. Hofmann 
Animadv. in Pharm, Schrader Libr. Iv; S. 1. 
Simon Paul Quadr, Boran. Clall. 3. -Gie las 
xiren aber wenig, oder gar nicht. Heintich Sis 

ismund von Vippach, geheimder Kath und 
—* Saͤchſiſcher Hauptmann hat durch den 
Bebrauch derfelben fich den ſehr trocknen Stuhl⸗ 
gang verbeſſert und die alleraröfte Verſtopffung 
des Beibes gehoben, wie jeldyes Wilh. Rolfinck 
bejeuget, Libr. de Purg; Veg. Sell. Il, art.2. c, 5. 


Diefes aber iſt nicht das eingige, was von den; Ofen, und. laflet 
Pflaumen Fan gejagt werden, nemlich daß man fie | 







t alle Tage ab, ur 

ihn fooffte, bis er nicht mehr dünne wird» maı 
ihm aber allemal fo dicke fieden, daß er fpinnet. 
Wenn diefes geſchehen, thut fie in farck ‚ 
ten Zucker, laſſet fie jwen oder drey Tage dars - 
innen liegen, nehmet fie alsdenn heraus und laß 
jet. ‚fie trocken werden. der.: Mehmet ı 
Pfund Zucker, laͤutert ihn fein. fauber, und laß 
jet ihn ſtarck fieden , Darnach nehmer von den bes 
ften und reifiten. ‘Pflaumen , fehäler fie und eae 
fie in den Zucker, in ein Zuckerbecken fein bep 
einander herum, kochet fie, bie fie fehen di 
fichtig werden, alsdenn nehmer fie heraus, 
fie wohl ablauffen und leget andere hinein, 
man etwan hundert beyfammen bat, Ta de 
wohl trocken werden, und kochet hierauf an⸗ 
deren Zucker recht ſtarck, tuncket eine nach der 
anderen hinein, feßet fie bey ‚einen warmen 
fie troefen werden. Die 
trocken eingemachten Pflaumen wickelt man zus 
weiſen 
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weilen jede befonders in ein wenig Papier daß fie 


defto reinlicher bleiben ‚ und man fie zur Noth bey | fch 


fic) tragen koͤrm 
felbige Weiſe wie die vorhergehenden gemacht. 
Denenjenigen, fo gefaͤrbet find, zuhet man die Haut 
ab ‚dämitder Teig nicht Davon gefärbet werde, 
fondern beyfäybner grüner Farbe bleibe. In Bur⸗ 
gundien machet man einen Teig von Pflaumen, 
welche Moves heiffen. Diefen bereitet man eben 
wie andere, nur daß man ihn nicht fo lange in der 
Pfanne laͤſſet, biß er ſich felber davon abgiebet ; 
ſondern man thut ihn etwas weniger geſotten in 
Schächteln ‚und laͤſſet ſelbige vier oder fünf Tage 
offen, daß er Darinnen erkaite: Mad) dem machet 
man fie jun und bewahret ſie wie die Marmelade. 
Es Fan ſich auch diefer Teig von einer Zeit zun ans 
dern halten‘ , toetin ernurfleißig in acht genoümmen 
wird. Pflaumen weich eimmmachen, geſchiehet 
entweder mit gefehälten oder ungefchalten Pflau⸗ 
mien ; man laͤſſet ihnen auch ihre Steine und bes 
ſchabet alten die Sticke‘; tum ſie deſto grünes zu 
machen; "hierauf wirft: man nach und nach: Die 
geſchaͤlten in reines WWaflerz es muflen aber Dies 
jenigen, Die man einmachen will, von ſich ſelbſt 
nicht abgefallen ſeyn Zu einem jeden Pfund Pflau⸗ 
men thut man fuͤnf Viertel guten Zucker mit et⸗ 
mas von demjenigen Waſſer, darinnen die Frucht 
aufgeqdellet worden iſt. Ferner chut man alles in 
eine Pfaune, unter welche ein kleines Kohlfeuer ge, 
machet wird ‚da. das Feuer nur halb angezundet 
ſeyn muß; damit , indem es weiter anglimmet, der 
Zucker allmählig ſchmeltze, und die Pfanne nicht 
anbeenne;, manmußauch zuſehen, Daß Die Pflaus 
men aufein mal gefotten „und nicht oft.vom Feuer 
abgenommen, und wieder; aufgefeget werden, weil 
ſie ſonſt ihre darbe verlichren, und leicht-anbrens 
nen. Wenn man nun die alſo jubereiteten Pflau⸗ 
men wiũ in Glaͤſer oder Schalen thun, fo laßt | 
man felbige dorber wohl abtröpfeln, und thut fie, 
alsdenn in die Schalen. Ferner laffet man den 
Sprup durch eine dünne Leinwand über Die Pflau⸗ 
menlauffen,, ohne die Früchte in den Schalen zu 
rühren ‚dee Syrup mußaber Daruber fteigen, um 
fotchevor Fänfung zu bewahren; laffet fie hierauf 
drev Tage unbedecket , und fchneidet alsdenn ein 
eimdes Papier fogroß, als der Schalen Mund 
ift, leget folches auf den Syrup, und wenn die 
Feucht angefommen ſo koͤnnet ihr ein friſches Pa⸗ 
pier darauf legen. Dieſes madyet Das Einges 
machte viel ſchoͤner als wenn ‚dag ° wegge⸗ 
nommen wird, weil ſolches allen Schimmel an ſich 
het, der ſich oben auf das Eingemachte wie ein 
Fell zu ſetzen pfleget- — 

Pflaume Johann Eafpar ) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter, ward im Jahr 1671 zu Baſel beyder Rechten 
Doctor, ‚Seine InauguralDiffertation handel- 
tedeoptione. Auch hatman von ihm eine Diſ⸗ 
fertation dejuftitiacommutativa, £eipjig 1679. 

"Pflaumen (Hacob ) ein Philofoph und Ma⸗ 

thematicus don Ulm, blühete zu Ende des 15 und 
su Anfang des 16 Jahrhunderts, und ſchrieb unter 
andern Almanach & ephemerides, fb zu Ulm 
1.499 find beraus gefommen, zu Venedig aber 1506 
in anebtt Johann Stoͤ fflerins Almanach wie, 
der aufgelegt worden. Beughem incunab- ty- 
pogtaph,, 


* 
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Pflaumen (Dilere) zu Bochen: Cefllidh war 
er Die Dürten Pflaumen reinlich aus und ſetzet 


& Die Pflaumenteige werden auf | fie in Waſſer zum Feuer , wenn fie halb gar geſot⸗ 


ten ‚fo guͤſſet Wein dazu , und kaffer ſie noch ferner 
ei neine ‚um von au⸗ 
men drauf, guͤſſet auch die Bruͤhe druͤber und bes’ 
ſtreuet ſolche endlich mit Zucker. Oder: Nach⸗ 
dem die Pflaumen rein ausgewaſchen worden, fer’ 
get jolche in Waſſer zum Feuer und laſſet fie kochen. 
Mäder hernach ein wenig Mehl in Yutter brain, 
brennet es hinein, rüttet e8 fein unter einander 
See Ben fe num fhen angerehtet werden 9’ 
r n fie num follen angerichtet werden, fü’ 
reibet Zucker drüber: - * ß 
Pflaumen ( grüne) zu dämpfen. Schnei⸗ 
der die Pflaumen änf, imd thut die Kerne heraus 


| feet in einem Tiegel oder in’einer. Cafferole ein 


wenig Butter aufs Kohlfeuer, ſchuͤttet die Pflau⸗ 
men drein, laſſet fredämpfen und guͤſſet ein wenig 
Wein dazu. Wenn ihr fie anrichtet, fo leget ge⸗ 
baͤhete Semmel indie Schüffel, ſchuͤttet die Pflau⸗ 
men drüber, und bereibet fie mit Zucker. N 
Pflaumen ( Nuß⸗). Schon die Alten haben 
beiverc£jteligen koͤmen, daß auf einem Pflaum⸗ 
Baume Früchte gewachſen, Die wie Nuͤße ausge ⸗ 
fehen, und ſolche haben ſie dahet Nuß ⸗ Pflaumen 
genennet. F 
Pflanmen, der ſchoͤnen Frauen, ſiehe Pflau⸗ 
men. Ä 
Pflaumenbaum, Pflaumbaum, Prunas, 
Matth. Dod.C: B. Pranus forive, J. B. Prumuss 
domefico , Lob. Prunus vulgaris , Park. #ör- 
wuun\de Diofe. iſt ein Obſtbaum, defien Frutht 
die obgedachte Pflaume, ift. Er waͤchſet milde 
und zahm. Geine Blätter Fommen dem Laube! 
des Apfelbaumes: gleich ; feine Blüchen aber find‘ 
weiß. Er will ineinem feuchten und mittelmaͤßi⸗ 
gen Grunde und, Boden ftehen ‚bedarf aber fonft: 
Feiner fonderlichen Wartung, als daß man ihn 
fleißig umhacket. Will man ihn düngen: fo drau⸗ 
che man alten. wohl verfaulten Mift , oder Aſche 
von Weinreben dazu. Denn vom feifchen Mifte 
wird die Frucht wurmftichig. Wenn er im Schaͤt⸗ 
ten und dichte in einander ftehet: fo befümmt es 
ihm zwar wohl. Die Frucht aber wird alsdenn 
nicht fo ſuͤſſe, als wenn er freye Luft und Sonne: 
hat. Er wird durch die Kerne ‚oder durch Abneh⸗ 
men der. Brut fortgepflantzet, aber durch Oculi⸗ 
ven, oder Abfaugen auf milde Pflaumenbäume 
; Die Damafcener und geoflen Unga⸗ 
riſchen Pflaumen, ingleichen die Maruncken und: 
anderemehr findbefferim Fruͤhlinge in den Spalt 
zu pfropfen. An trockenen Orten kan man ſie im 
Herbſte im Weinmonate, in feuchten aber im 
Hornung oder zu Anfange des Mertzens ſort⸗ 
pflantzen. Man muß fie auf den letztern Fall, 
juvor wohl abſtuͤmmeln: fo roachfen fie deito beſ⸗ 
fee wieder aus: Die Maumenbäume werden 
leicht fehadhafft 1) von dem Monfe , fonderlich 
wenn fie in Ealtem Boden ftehen ; ſolches muß man 
im Fruͤhlinge abfrhaben und den Stamm mit 
einem alten wollenen Tuch wohl abreiben. 2) 
Bon däreen Zweigen, welche immer weiter erſter⸗ 


ben, und endlichden gangen Baum verderben ; 


dies 


* 


das Kapock fo ein wolliche Zeug wie Pflaumfe⸗pflaumern eine ae Ba 
ein 
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en fleifig außgefchneidelt werden; 3) fel,undrühret fie deſtandig um „Daßfie Piaghar 
—— die dem die Sruchte ben und nicht anbrennen ‚bis «8 fo ftarcf ‚als man - 
barkeit benebmen , da muß der Boden gedeflert | e8 haben will.. Sou es techt gut werden :fo reis > 
werden. 4) Bon dem Gummiʒ Diefes fol man | bet man die: sefottenen Pflaumen durch ein‘ 
ig abnehmen, und nicht daran erharten daffen, | Damit die Schalen und. dns grobe Weſen zurü 
Ninde wo der Saft heraus gefloſſen/ bis | bleibe und nur der Safft Durchaehe: Man, m 












Ki eben eine —8 und 
Kräfte. Es dien Fi — | 
Lenden, zul de— 
des Auswurfs, 5 es eilig und als) und Pfannkuchen ne 
—— oder als ein Schleim gebrauchet wird. mie: —— ee —ãâ—— Ale 
bediener fich auch diefes Harces die ‚Haare B— VO 


Eräuf ligt zu mas 

m (fremder ) ſiehe Arlnde, Ne 
0; c. & Park. * rg P- 1173. Ä J 
Pflaumenbaum ch Ger. Si 





— — —— re 
nni 
teictti in den -Gehölßen 5. si ein Diterwüche| I 539 ar 
figtes, feftes und rothEernichtes Sole, und wird ei 
vonden Schreineen wegen feiner fchönen rothen 1 — 
Farbe und Feſtigkeit wohl Der er: Es iſt & yon 158 5,f 
fonft Fein gar zu gefumdes Holg ;denn wenn man — t 
es verhauet oder bricht, ſo wird es leichtlich von —A 
dem Netter gefreſſen Cs bekommt auch im| ‚Sefprächenen trover 
Stehen, wenn man meynet, es ſey am beſten, vor) 143 in 5 — PIRERSTT 
alien anderen gerneden Krebs. 2. Memoriale catholic 
Pflaumenfedern , oder Staubfedern, heiß in 4. m * Mat —* 
fen die zarten , weichen und kurhen (Federn jo den — Bibliotheca rij 
ee a le a ne = — See * 
u wei e ein) 
intreihe Ania, —— en —— von —— Tra⸗ 
reiche An talicus 1649 
waͤchſet auf einem Baume, Mofuma genannt Fr rn Mereunits sr — * le wa 
dern iſt, und zu Kuͤſſen ſtatt gedachter Federn kan —* “ 
gebraucyet werden " Widnnlings Dapperus ai, melde: Deren — Hs ei 
exot, Beichreib. von Africa, p. 355. —— DR re EN 
aumenhafen, iftinder Inſel Madagaſcar hunderte ‚da i a Erben gervefet, der 
sn u, und wachſen viel ſchwartze Pflaumen | Bucel — * 
Pflaumern € Soda einrich X 
— 2 Mehmet zu einem Pfun⸗ Rechts⸗ Gelehrter, florirt⸗ * F 
de Pflaumen ein halb Pfund Zucker, und Fochet | Mercurium Italicum , ugfpurg ‚625 in. 
fiedamit und effet fie alfo warm: wiederum: 1665 ing. mit K Kup. „Aöt 


— — 


— ft EN — 
4 4 
inch vr; \ 















Pflaumenmus ‚- wird folgender geſtalt ge, | bibliotheca verus & nova. ER aan 
fotten: Man fchmeider die Yflaumen auf, nimmt) Pflaumin ( Anna Maria) D | 
Die Kerne heraus, Focherfie in einem groffen Kep | Pflaums zu Leipjig -EhwLiebfte , eine 





eetin, ſowol im Lateinifchen als Deurfchen hat| 13 ; die des Altars pflegen ,. das iſt b 
eine Thränen s und Troſt⸗ Qvelle, beſtehend in | Altar täglich —— und den —— 
geiftlichen. Liedern , andächtigen Seufjern und beſtellen Ebr, XILL, ‚ro, die der Hütten pfler 
bibkfchen ©sprüchen zc. heraus gegeben. Neu⸗ gen, das ift, den Lebitiſchen Gottesdienft ders 
meiftee Dilfertat. die poetis germanicis Seculi richten. Baruch VI, 25, die Weiber 
XVI precipuis. Paulini hoch⸗ und wohlgelehes der ſilbernen, güldenen und hölgernen Ss 
tes Frauenzimmer. j das ift, fie verwalten das Amt der SPrieiter, 
Pfleg ‚Amt , ſiehe Vogtep- Buch der Weish. XIV, 23, fie pflegeh Got 
 . Pfiegbefohlne, PflegesRinder, Pfleger |tesdienft , der nicht zu fagen ift, das ift, die 
Sebn, Pflege-Tochter, find in Denen, Rech⸗ |abgoteifche 2. verwalten alfo ihren Gottes 
tem fo viel, als die fonft fo genannten Mundlein dienſt, daß fie darbey allerfey Schande und 
oder Pupillen; ſiehe Muͤndlein, im XXI Ban⸗ Unjucht treiben, wie bey dem Goͤtzendienſt der 
de, p- 408: uff. — ſis, Eeres, Venus ꝛc geſchehen iſt. Apeſt 
Pflege, oder —— — iſt eigentlich ſo Geſch. XV, 25, fein (des wahren GOitec) 
viel, als ein gewiſſer Bezirck, Diſtrict, Gebie- wird nicht mit Menſchen Händen gepfleget, daß 
te, Herrſchaft, Terminey, u. d. 9. wovon an er nemlich ihm mit Eſſen, Trincken, Opffern, 
ſeinem Orte. — und andern irrdiſchen Dingen, wie andere 
Pflege ⸗Kinder ſiehe Pflegbefohlne. ſe Herren auf Erden, lieſſe aufwparten. 3) Er 
Pfleg⸗Eltern, ſiehe Pflege, Vater. |fet es fo viel, als einem fürftehen, fein warten, 
- Pflegen; beiflet x) eigentlicy fo viel, ala 98, |dafür fergen, in acht nehmen, verforgen. @B, 
wohnt ſeyn, in Gewohnheit oder im Gebrauch ha-| Mof. X VI, 19, Pflege du des Volcks für 
ben: 13. Mof, XXIV, rr. um dieZeit, wenn die GOTT , und bringe: die Gefchäfte für 
W6beiber pflegen, das ift, die Gewohnheit hatten, GOTT; welches. nad) dem Ebräifchen Tautetz 
beraus zugehen, und Waſſer zu ſchoͤpffen, 28. Elto tu populo coram Deo, & venire fac tu 
Sam. XL;r. zur Zeit ‚ wenmn die Konige pflegen, |verba ad Deum, fey du dem Wolfe vor GOtt, 
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das iſt, gewohnt ſeyn auszuziehen · In dieſem 
Verſtande brauchts auch David Pſ. CXIXx, 132, 
da er ſagt: wende dich zu mir, und ſey mir gnaͤ⸗ 
dig, wie du pflegeft zu thun denen , Die Deinen 
Samen lieben. Die Worte, wie du pflegeſt zu 
chun, überfegen zwar einige, nach dem Recht, 
das die, fo deinen Namen lieben, bey und an dir 
haben; wie denn Lucher felbft dag Ebr. Wort 
andersron durch Mecht gegeben, 2 B. Moſ XXl, 


und mache du, daß die Worte vor GOtt kom⸗ 
men, das ift, nimm dich des Volcks an, wo 
es bonnöthen iſt, fo frage du GOTT für das 
Volck, und in wichtigen Sachen erhohle dich 
von demſelben der Entfcheidung, fey du ihr Vor⸗ 
ſprach, ihr Advocat und Mittler bey GOTT, 
trage ihm ihre Streitigkeiten, wo fie ſchwer und 
wichtig find, vor, und höre den göttlichen Aus⸗ 
ſpruch darüber, Ejech. XXXIV, 16, ich wiu ih⸗ 


9, das Recht der Prieſter, das Recht der Erſtge⸗rer (meiner fetten und ſtarcken Schaafe) pflegen, 


burt: Er 


ſchet: wie 


hats aber auch hier nicht übel gedeut⸗ das iſt, ich will meiner Gläubigen wa 
du. pfiegeſt zu thun, weil das Ebr. ſie erhalten im wahren Glauben, fie — 


Wort auch eine Gewohnheit, eine Weiſe heiſt, meinem heiligen Geiſte, ſie ſchu erenn 
daß alfo die Meynung iſt: du haft, mein GOtt, ihre Seelen / Feinde, — Be ang —* alle 


bisher die Gewohnheit gehabt, daß du dich gnaͤ⸗ 
dig wendeſt zum Gebet 
haber, von derſelben wirft du nicht laſſen oder 
ich muͤſte der erfte ſeyn von deinen Gunſt⸗Genoſ⸗ 
fen, den du nicht 
dich geaͤndert, und eine andere Weiſe und Na⸗ 


heit gerathen, fo will ich fie Doch wicht von meie 


deiner Freunde und Lieb» |nem Angeſicht verwerffen, fondern ihrer 


mehr warten, und fie zu feiner Zeit wiede 
innerlichen Staͤrcke des Geiftes —— 


hören moltift, ‚oder du müfteft | durch den Glauben bewahren zur Seligkeit. 1B 


der KönI, ra, Zibifag pflenete, das ift, war⸗ 


tur an dich genommen haben, welches man doc) |tete, des Küniges. 4) Einem Dinge obliegen und 


von dir. nicht fagen oder dencken Fan. Go man 
es aber wolte alfo erklären, daß es Recht biefle, 
fo wäre die Meynung: Mein GOtt, ob wohl ich 


und alle Menfchen vor und don ung felbft keinen 


Anfpruch an Dich, und Fein Recht an Dir haben, 
fo bat du doch denen, 


erkannt, und dich und deinen 


ergeben ſeyn. Spruͤchw. VII, 18, laß ung der fi 
be pflegen, das: it, den unzüchtigen Aeren 
obliegen und ergeben fepn. 
Pfleger, heiſſen diejenigen Perfonen, denen 
etwas zu vertwalten und zu verforgen anvertraut 


die dich aus deinem Wort iſt. In der, heiligen Schrift erden alfo genen» 


e 


Namen lieben, ein net x) Vormunder, die ihre-ihnen anbefohlne . 


Recht an dir gemacht, indem du did) mit ihnen Mündel wohl:verpflegen „ fie nähren , hüßen 


verbindlich ‚gemacht, daR du wolteſt ihr GOtt, | und verforgen- Gal. IV, 2,fo lange der 


beein 


Barer, Derforger, Erlöfer und Troͤſter feyn, | Rind iſt, tft er unter den Bormindern und Pfle⸗ 


und fie nimmermehr verlaffen noch 


verſaumen; gern: 2) Könige und Fürften , deren Amt iff, 


nach diefem Recht deiner Kinder und Liebhaber Jihre Unterthanen zu ſchuͤtzen, fie in guͤldenem 


handele auch mit niit, 
Gnade und Huͤlfe nicht. 
Schatz, IV Th. 16 Pred. $-48. 


und verfage mir deine | Frieden zu erhalten, daß fie in ‘ihrer 
Sctivers Seelen⸗ wachſen und zunehmen, auf ——* Ay un 
Es heift 2) len gute Acht zu haben, und derfelben Diener 


foviel, als aufwarten, verwalten, verrichten, bes |mit nothdhrftigem Unterhalt zu verforgen. Nſo 


ftellen. 4 B.Mof. II, 4. 


Bleafar und Jtha⸗ |ftehet es Ef. XLIX, 23, die Könige follen deine 


mar pflegten des Priefter - Amts , das ift, fie | Pfleger , umd ihre Fürffinnen deine Säugams 


verwalteten das Priefter - Amt. ıCorinth, IX, gr = 


Vniverf. Lexici XXVII. Theil, 


n 5; da weiffaget der ‘Prophet noch von 
bbb dem 
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dem Beruf der Heyden zu dem Reihe E-Hrifti, | er nach der et auch Capellmeiſter zu Schlas 
daß, ob Zion und Ferufalem aleich einfam und ckewerde in Böhmen geweſen ſey, liefet man ans 
verlaffen fcheinen, fo wole GOTT feines Volcks | dersivo. 

doc) nicht vergeffen, fondern die Heyden folen |, Pfle (Kirchen, ) Sat. Oeconomus , war 
fommen , umd ihre Kinder werden; damit fie| in der a ten Kirchen einer von denen Geiftlichen, 
aber vecht erzogen wuͤrden, folten auch Die heyds | welcher die Güter der Kirchen und Klöfter zu. 
nifchen Könige ihre Pfleger und Hebammen | verwalten und die: Rechnungen durchjufehen 
ſeyn. Dabey ficbs denn fragt: ob Denn diefer hatte, damit die andern nicht "von dem Got: 
Dit. Firersliter , dem Buchſtaben nach ‚ oder |tesdienft abgehalten würden. 1,14 C. de Sacr, 
metaphorice, verblümter Weiſe zu verftehen ? | Beclef. 1.31. $. hoc nihilo minus. C. de epife, 
Dem Buchſtaben nach wuͤrde diefes der Füden|& ler. 1. 3..C, de his:qui ad.ecclef. con, 
Hochmuth zu gute kommen, als welche die Chris fug. Yeiffonine , du $refne in Glof, Gr. III, 
ften überaus verachten, "Man fiehet aber wohl,| 40. pag. 1030. In denen Stiftern und Kids 
daß ein Gleichniß genommen von einer Amme,|ftern der. heutigen Komifchen Kirche ift es eine 
welche andern Kindern ihre Bruͤſte und Much Gattung derer geringen oder fo genannten Pleis 
reichet, und fie damit ernahrer ſo folten —22 Geiſtlichen/ fo die Weihe nicht befommen, 
die heudniſchen Könige ſolche Woehlthat an der und Daher ‚auch felbft weder Priefter werden 
wahren Kirche thun, fie ernähren, befchügen koͤnnen, noch auch bey Eelebrirung der Meffe 
und handhahen. Calovius verſtehets von bey⸗ etwas zu thun haben, oder darzu gelaſſen wer⸗ 
derley Geſchlechte groſſer Koͤnige, Fuͤrſten und den. Morinus de Eccleſ. ordin. P.III. 


— 


Wonarchen, weiche fi) des Boſcks GOtfes im| Ex. 16. c. 4 U. ff. ı Schilter ig: Inflit. Jurs- 


Beiftlichen annehmen wuͤrden; welches nicht uns| Can, Lib. F. tit. 10. 5.7. u.-ff.. : Duasenus de 
billig. Brentius erklärte alfo: es wird hier|Sacr. Ecclef. minittr, Lib.]. 19. Sonſt 
der Kirche eine Herberge und Auffenthalt in den hat man auch in der Engliſchen Kirche noch big 
DMeichen , Republicken und Staͤdten dieſer Welt auf den heutigen Tag eine getoiffe Art bon ders 
verfprochen,, regine, i. e. magne urbes, die gleichen Kirchen» Pflegern, deren Amt ift, Sors 
Königinnen oder Flirftinnen , das iſt, die groß ge zu tragen, daß die Kirche in gutem Stande 
fen Städte werden deine Saͤugammen ſeyn; erhalten werde, geſieret ſey wie e8 ſich gehöret, 
und foricht, GOTT erwecket noch immer ſei⸗ nichts. zum Gottes dienſt, zur Commmunien und 
ner Kirche Pfleger uhd Säugammen, Fürften, denen Predigten fehle , der ‚Kirhhoff oder 
Math und Republicken, die der Kirche enttveder Gottes» Acker mit einer Mauer oder mit Palli⸗ 
aus ihren Mitteln helffen , oder fie Dulten; und ſaden umſchloſſen fey, ein richtiges Zins» YBuch 
fie nicht tyranniſch tractiven und verfolgen. U über alle liegende Kirchen »Büter gehalten wer» 
dami hel. Bibl. V. T. An. 1702, p.6$1. u: ff. de, und fie alles; mas der. Kirchen gehöret 
3) Königliche und Fürftliche Statthalter. Lue. und in fremden Handen iſt gerichtlich fuchen; 
Vi, 3 tied Ehufa ein Pfleger des Dierfürs|desoleichen Achtung zu geben; daß alle Pfarr⸗ 
ften in Galitäa, Zerodis Antipä, —* dem Gottesdienſte fleißig benmohnen, 
weil er Deffelben Statthalter zu Eapernaum ‚und wenn fie ausbleiben, die Straffe von ihnen 
der vielmehr Landpfleger in Galilda, geweſen einzutreiben, nachzuforfehen,, noelche übel 3— 
. 4) Raͤthe, die ihre Regenten gleichſam ſolche zu_vermahnen ‚und dem Biſchoffe anzu 
bey der Hand führen, und ihr Herg in Händen! zeigen, Eoflecten vor die armen Fremdiinge ein⸗ 
haben, daſſelbe nach ihrem Rath zu regieren zufammlen, ‚des Biſchofs Befehle anuıfündigen 
und zu Teiten. Aſd, wird ‘Pfalm LV, 14 Us umd zu volljichen; davor zu feyn, daß Fein Pfars 
bitöpbel , des Königes Davids Rath , fein rer feine eigene Eoncepte und Prediate auf der 
eigen, das ift, fein Führer genennet , durch Eangel ohne ausdrückliche Srlaubnif der Dbetn 
en Nach er fich in allen feinen wichtigen Ger | zu predigen ſich erfühne. Di efe Kirchen „fies 
en ee nn get Werden ale Jahre um Oftern von dem far 
Bertvalter, die Recht und Gerechtigkeit hands rer md den Pfarr Kındern- zugleich erwählet, 
haben, und das Unrecht ftraffen. Eſra VIl, 25. wenn es ihnen beyderfeitg alfı belicbet,, oder eg 
6) Treue kehrer, und ehriftliche Negenten, Die waͤhlet der Pfarrer einen, die Grm —BB 
das Volck zur Gerechtigkeit treiben und erhalten dern. Chamberiain in- Engellands jetzigem 
ſollen. Ef. LX, 17, Deine Pfleger (die der Kits, Staate P-6s2.u.ff. „Siehe auch Adını free 
chen fich treulich annehmen) follen Gerechtigkeit sores derer Kiechen „ Güter, im I Bande, 
predigen._ 7) JESUS EHRISTUS, p. +30. u. ff. 
welcher Chr. VIII, © ein Pfleger der heiligen, ppfleger Land.) fiche Land ,Yeigee, im 
Güter genennet wird, und wovon ein befonderee XV Bande, P-s84- uff. 
—— ice we DIE PIEIRRER: pfle⸗ Pfleger der heiligen Güter, heiffet Ehriftug, 
ge,Dater, und Vormund. „br. Vilt, 2, danıt feine groffe "San il 
Pfleger des Hoſpitals, ſiehe Hofpicals falt und Mühmaltung in feinen heiligen Gefchäfr 





Mieifter, im XI ‘Bande, p-982, ‚ten und Berrichtungen angedeutet wird. Denn 

Pfleger (Auguftin) Fuͤrſtlicher Hollftein, als einenfolchen bezeugt erfich ı ) mit lehren und 
Gottorpiſcher Eapell» Meifter ums Jahr 1665. |predigen, weicher Pfleger fich fleißig angenom» 
Beſiehe Muͤllets Ifagog. ad Hift. Ducatuum | men im Tempel, Matt). AK, 21. Luc. XX, in 
Siefvicenfis & Holfatici Part. Ill. p.373. Daß} den Schulen, Cap. IV, in der Wuͤſten, * 
au 


q 
141489 Pflegerin der groffen Goͤttin ꝛc. 


Matth. IX, aufder Reiſe, Luc. XVII, bey 
Tag und Nacht, Joh MI, des Abends, Eap, 
XX, des Morgens, Cap. XXIl, im Züdifchen Län 
de nicht alleine, fondern auch in den heydni 
Grbraͤntzen Matth.XV, 2) mit vermahnen, Matth. 
V, 26, laſfet euer Licht 2c. v. 44. liebet eure Fein⸗ 
de, ıc. 3) mit warnen, Math. Vi 19. ihr folt 
euch nicht Schäge ec. d. 25. forget nicht x. Cap. 
VIN, 15. fehet euch für für den zc. Luc. XXI» 34, 
huͤtet euch, Daß 2c. 4) mit ſtraffen/ Matth. XI, 21, 
wehe dir Chorazin ac. Cap- Nil, 39. Diebofe unde, 
Cap. XV, 779. ihr Heuchler ꝛc. 5) mit tröften, 
Matth. XI, 28. Erg her zu mir allezc, 2 All, 
‚32. fürchte dich nicht, du Fleine Heerde 2» 6) mit 
— er hat aber nicht Boͤcke⸗ oder Kaͤlber⸗ 
Blut geopfert, wie die Pfleger und Priefier 
im alten Seſtamente; fondern er- hat fich ſelbſt 
am Stamme des Ereuges aufgeopffert ein mal, 
und damit eine ervige vollkommene Erlöfung err 


‚toorben , Ebr. IX. und X. Ephef- V,. 2. 7) mit jeget 


beten: als. er getaufft war, betete er, Zug, All, 
21. wenn er fein Lehe: Amt: verrichtet hat er ges 


betet, er ftieg auf einen ‘Berg allein und betete, 


Matlih. XIV, 23. Marc. VI, 46, er gieng in eis 
ne wuͤſte Staͤtte, und betete, Marc.l, 35. Luc. 
"Y, 16. als er feine Zünger und Apostel zum Pie, 
digt ⸗ Amte wolte erwaͤhlen, gieug ee auf einen 
Berg zu betem / und blieb über Nacht in Dem 


bet uGDEr; Puc. VI, 12. nach Derrichtung |rhöhete heitig hielten. 
—— ginder Wuͤſten bfieb| fer p- r52: Ihr Bild war, ‚nach der Prieſter 


der wunderbaren Abfpeifun 


Pflegerin der geoffen Bbttih rc. 
Pelle ö— — Ve — — ne En: 
auf den Bergen, Math. V, in den Käufern, 


r 





zukommt: Hier demercket es aber etwas 
ichtigers, und die groſſe Stadt Epheſus wird 
fo genannt ; weil ihr infonderheit die Beiva 
Dies Heiligthums, welches fonft gang Afienyu 
aehörete, und die Aufficht über die Feyeinig’ der 
re der zu Ehren der Göttin Diana 96 
wibmeten Spield anvertrauer Wa" Joh. Vail⸗ 
lant in Numiſm. Grecis Imperät, p. 216. Als 
bert Rubenius Diatriba de urbibus Neocoris 
Tix Gravit, p. 1347. Seldenus ad marmo- 
ra Oxon. p.6s. 97. 10. Petit Var, lect. c. as. 
Cangius in glollario grecö, van Dalen Die 
fert, 4. ad marmora, Ottav Falconerius DIf- 
fert, denummo Apameenfiüm, Jfinael Bul⸗ 
‚liald ad Ducamp.ar5. Seguinus in Numifm, 
p. 122. Diana wird eine groffe Goͤttin genen 
«net, teil ‘die ‚Heyden groffe und Pleine Goͤtter 
hatten. Beſ· Spanhem. ad’ Collimach. p. 3i. 
Man ehrtefie nicht nue- unter den fürh ; 
Gottheiten, welche Ennius in diefee Orduung 





Venus, Mars, ih 
Mercurius, Jovis, Neptunus,.Vulcanus, 
“'-  Apello, - ’ 


fondern man nennte fie Dig groffe , welcher alle 
‚dieneten, und als eine über alle: andere 
bem. andnaef. Or⸗ 


et alleine und betete, Luc. VI, 18. als er verkläs| Auflage, ohne Menſchen Hand gemacht , vom 


ret ward, da betete.er, Luc. IX, 28. er lehrete 
feine Zünger beten, Matth. VI, 9. Luc. XI, 1. 
u. f. er betete, als er an fein Leiden gehen wol⸗ 
te, Luc. XV, 1. als fein Leiden fi angefangen, 
Matt. XXVI, 36. Marc. XIV, 35. Luc. AXIL, 
41. als er am Creutze hieng, Ebr. V, 25. 8) 
mit fegnen. Er war nicht allein die gebenedeyes 
‚te Feucht des Leibes Mariä, Luc. I, 42. fon 
dern er gab auch den Gegen den Fleinen Kindern, 
Mare. X, 16, und feinen Apofteln bey feiner 
Himmelfarth, Luc. XXIV, gr. ja Durch ihn 
gefegnet worden. ale Voͤlcker auf Erden, ı 
Mofe XXII, 18. 9) e jur 
dem Stuhl GOttes figend diejenige groffe und 
bimmlifde Wohlthaten, die er uns armen Süns 
dern zum beften mit dem vollfommenen Opffer 
feines Todes am Ereug theuer erworben, unter 
feine gläubigen Kinder reichlich austheilet in⸗ 
dem er Durchs Wort des Evangela und Die hei⸗ 
ligen Sacramenta den Glauben in ihnen anzune 
det und vermehrer, und durch den Glauben fie 
theilhaftig machet der Vergebung der Suͤnden, 
der Gnade GOttes, der Gerechtigkeit, die für 
ihm gilt, der Gaben des heiligen Geiftes, des gu⸗ 
ten Gewiſſens und Friedens des Hertzens, famt 
der ewigen Seligkeit, darinnen er fie will trun⸗ 
cken machen von den reichen Gütern ꝛc. Pſalm 
XKXXVI, 9, HeffeleChrift. Mylt. p. 898. uf., _ 


egerin der groffen Goͤttin Diana, und 
iiber Bildes, alfo wird Epheſus 
genennet Av. Geſch. XIX, z5. Das Grund» Wort 
bedeutet eigentlich einen Küfter, welchem die Kits 
che zu: Öffnen, zu fchlüffen , zu reinigen und Ders 

Yaiverf. Lexiei XXVIL Theil, 


hn find Jac. Guthetius Lib. I..de Jure Pontif. 


Himmel gefallen, damit der gemeine Mann ders 
ſelben groffere Ehre beweifen möchte. Und fols 
cher Betrug mit Bildern, melche fie dowerä 
Zyiruara nannten, iſt oft vorgefallen: folcher 
Art war das Palladium, oder das Eleine Palas- 
Bild bey den Trojanern, das Bild Zetculis zu 
Toro, das Ancile oder Schild bey den Römern, 
welches Numa vom Himmel gekommen zu feyn 
betheuret, Beſ. Lipfius in Syntagm. de Velta 
& Veltalib. cap. 9. Tom. 5. Gravii p..6g1. 
c. 12, 


3.1 &8 Dieneten folge Bilder-zue, Erhaltung einer 
indem er zur Nechten auf) Stadt oder eines Landes, wie fie vorgaben, Bef. 


Dougtäus P. I. annal, p. 129. Salmafıius ad 
Vopilcum p. 359. Scaliger ad Lib.2, Mas 
nilii Altron. Seldenus Je’ Dis Syris Synt. I, 
c.ı. Galmafius de annis climalterieis ; und 
wurden meiltentheils durch Zauber » Rünfte bes 


‚| geiftert,, Pfellus de operat. Demon. Selde⸗ 
nus Lib. 3. c. 14. de Synedriis p. 289 
main Epift. ad Roman. p.308. Voß Lib. 9. c. 
16: p. 455: Dejider. Herald ad um D. 


254. Clericns Vol. I, Critic. p. 450. dadurd) 

man auch die einmohnende Götter aus dem Bils 

de hervor locken konnte. Bei. Junius de pıetu- 
| ra veter. p- 70. Dougtäus am angef. Orte, p. 
260. Diefes der Diana Bild war, mie einige 
meynen, hölgern, und nach Plinit XVI, 40, Bi⸗ 
richt, aus einem geoffen Wemſtock, deren man 
in Enpern viele finder, gefchnitten. Und gleith- 

wohl ſoll es allegeit, ob man nleich den Tempel 

wohl fieben mal wieder aufbauen müffen , geblie⸗ 

ben feyn. Andere fagen, es fey von Elffenbein, 

Vitruvius, von Eedern-Holg, und Eenopbon, 

Hhhehh = von 


u” 


’ 


1598 pflege, Sohn 
— — — — 

von Golde gemacht worden. Dem ſey wie ihm 
wolle, die Betruͤgerey iſt groß geweſen, inſon⸗ 
derheit wo man dem Zeugniffe Plinii Glauben 
beumeflen til, der da fagt, daß des Verferti⸗ 
gers Name darinnen geftochen geweſen; woruͤ⸗ 
ber er ir ch auch mehr als ein mal vermundert. 
Def. Leuwenius ad h. 1. p.779, Wie Fan man 
es num ein himmlifches Bild nennen, und jagen, 
dab Jupiter felches gefandt , oder daß es vom 
Himmel gefallen ſey? So find auch mehr als eis 
ne, und. wenigſtens drey Dianen geweien, wels 





he in ſoichen Bildern oder Geftalt abgebildet * 


worden. Siehe hiervon ein mehreres — * 
Hetickel Diana, im VII Bande. 


8.die Kennzeichen aller Götter indem en Bi A N) 
—5— werden, nr Helene oe v1 Bande, p. 1857: u. ff. dess 
eine Gotts | gleiche 


Bonn — Reiches) ſiehe — Pfegs 


de eines Gögen pflegten vorgeftellet zu 
—* As ohne damit anzudeuten, da 
beit ſey, die unter fo, vielen Namen und 
bildern 5 wuͤrde, ſo hat man au 
glei der der Dianen 


pflicht 15 992 


Ausdrücfung geneunet; An düsten abgeftan ans 
denen Bäumen, fo ferner zu Feiner 
oder Saamenmebt tuͤchtig, wo ee det mild» 
bahn nicht fchädlich iſt. 

Pfleglich brauchen, Oeconomice uti, wird 
in denen Rechten geſaget, wenn jemand der: 
zum Gebrauch vergönnten Sache nach der in 
nen Gefegen desfalls enthaltenen Verordnung 
— ſiehe Gebrauch, im X Bande, p. 
494 U: ff. 


Dfleg, ‚Behnung, ſehe Vormundſchaffta⸗ 
— pr ehe Pflege. 
genannte Euratel oder Tutel; 


en gehabt , * eis —— fiche Pflege, Vater. 


mag im Tempel zu Ephefus feun ge 
—— Mifcellan. de la Chan de 
cum fimulacris Tab. IL Amelii Eroͤrt. dun⸗ 
ee e Scrifftelen N. Deſtam. II Ih: p. 313. 
n.ff. Coſchers edle Andachts, Früchte, P-326. 

Pfiege⸗Sohn, fiche Pfliegbefoblne. 

DfiegeiLochter, fiche Pfiegbefoblne. 
“ Pflege-Vater, Pflege-Doge, Pfleg⸗ Sltetn⸗ 
- find in denen Rechten fo viel als die ri fo ge⸗ 
‚nannten Curatores oder Tutores, fiche Curazor, 
im VI Bande, pag 1860. desgleichen Vor⸗ 
mund. 

ege⸗Vogt, ſiehe Pflege-Vater. 
— alſo nennet man in Bayern 

diejenigen Gerichte, welche in etliche Städte vers 

Teget find, und über gereiffe Pflegen oder Terrir 
toria das Recht fprechen, ‚Rat. Fudicia Bavaria 
gerritorialis: 

Pfleghaft oder Pflegbaftig, wird in denen 
alten Saͤchſiſchen Rechten derjenige genannt, wel⸗ 
cher im Lande etwas eigenes hat ; da er denn 
-pflichtig ift, etwas abzulegen oder zu thun. Lands 
Recht. Lib, 1. art. 2. ibique Glofa, ur 
werden auch) in Sachſen In en Pfleghaften 
genennet, die ihre Güter * ihr inne > 
und befisen. Gonft auch Bauergülten. Wi 
denn bekannt, daß die mehreften —— 
re Güter um einen blofen Erhzinsbefigen. Land⸗ 
Recht Lib. ı. art. 2.ibique Gl. Authaͤus. 

Pfleghaften, fiche Pfleghaft. 

Pfiegbaftig, ſiche Pfiegbaft. 

Pfleglich. Diefes Wort haben unfere Vor⸗ 
fahren als ein uraltes Holtzwort gebraucher, wor⸗ 
unter ſie verſtanden, daß man mit ſchlagbarem 
Holtze wohl! nuͤtzlich, doch mit Maaß und ſpar⸗ 
ſam als ein Pfleger oder Verwalter, dem ein Gut 
anvertrauet iſt, umgehen, und vor allen Dingen 
das junge Holtz oder Wiederwachs beſter maſ⸗ 
fen befördern, und vor deren Beſchaͤdigung ſcho⸗ 
nen fol. Zu dem Ende, und um mehrerer Yufs 
munterung willen haben fie einem Holgverftändis 
gen als ein fonderliches Lob den Beynamen eis 
nes Holtzgerechten gegeben und ihn hochgeache 
tet: Fa wenn fie Holtzanweiſungen an ihre Forſt⸗ 


Bedienen ſchickten, allejeit das Dr mit folcher | doch ana fie das Wort bald auf diefe bald 


| Wort eigentlich aus. der Säule 





g der Güte, ift, werm der Richter 
A, rc in Perfon en ee 


durch allerhand guͤtliche und dienliche one R 


lung Friede zu ſtiften, und folcher geſtalt einen 

fonft daher zu beforgenden langtvierigen ' 

zu verhüten ſucht; tie folche aber“ eigentlich an, 

zuſtellen, Davon fiehe unter dem Lrtickel Par 

‚cheyen ‚im XXVI Bande, p. zogr. u. fin 
pflefer (Zohann) ward an Dalentin Apels 

les , Rectots zu SFreyberg , Recommendatien 


im Jahre 1577 Cantor zu KRofwein ‚zog aber 
er 


binnen Zahres-Frift wieder fort, 
Zell. Epron. III Th. p. 19% 
f (Hans) I im Jahe im 
— Here an) Tl m Sa nahe 
Ze. Chron. I Th.p. 44: 1.148. LE 


zi R auc) (viel als diein denen 


Pflicht, Obliegenbeit, Offieium, ech | 


len bier zwey Stücke erivegen , € 
ne Pflicht fey; und denn wie, men fie Ne fe? 
Das erfte, mas eine 
Fan ein und dag andere vorher. bon dem 
Officium , oder Pflicht angemercket tverden 
wir zur. Sache ſelbſt Eommen, 





cker, wie denn Zeno, der Urheber die 


Su 
nach dem Zeugniß des Diogenis Laertüi in 
nem Leben ein Buch von der Pflicht geſcht 
‚man findet aber nicht, daß fie eine Deutliche 
fehreibung davon gemacht, die man | = 
dem Cicerone nicht antrifft, ob er noohl dreh bes 
fondere Bücher de Ofhieiishinterlaffen. | ka 






diefe Dunkelheit und Verwirrung fon 
aus zweyen Urſachen her, aus der nm 
fo wohl, daß fie Tugend und Handlung, 
rechtigkeit und Klusheit nicht von eiitander 

fiheiden Fonnten, als auch aus dem — 
brauch, den ſie bev diefem Wort hatten. 

fagten, eine Pflicht erfordere dreyerley; daß es 
eine Vernunfftmäßige Handlung wäre; : hernach 
daß es auf eine folche Art geichäbe , wie e8 die 
Vernunfft vorgeſchrieben, und denn, daß es: zu 
feiner andern Zeit sehehe, al als es die Vernunſt 
haben wolle, wovon Samuel Rachel über Ci⸗ 
ceronis lib. 1. de oflic. p, 18. nachjufchlagen, 


auf 


Et 


- 


1593 Pflche. rg 


auf jene Art. Denn zuweilen fafte ——ã 


nuͤtzliche und zu unſerer Erhaltung dienliche Hand⸗ 


piiche 154 
eine moraliſche Nothwendigkeit entſtehet welche 
Nothwendigkeit eben ee oder das we⸗ 


lungen darunter; und wiederum bedeutet es ſol⸗ ſentliche Stuck einer Pflicht iſt. Denn es kom⸗ 


che Handlungen; die ſo wohl dem Geſetz, als 
dem NWohlftandegemäß waren ; endlich aber ver⸗ 
ftande man dadurdy nur folche Verrichtungen, 
welche tugendhafft und Gefeg mäßig wären. Eben 
‚ Diele LBeltweifen pflegten die Pflichten in narog- 
Sausra und xasnxovrs abzutheilen, und ver 
ftunden durch jenedie volllommene Pflichten, wel⸗ 
he ihrer Meynung nady nur ein Weiſer, von 
dem fie einen gar hohen Concept hatten, ‚haben 
koͤnnte. Die vaIınrovra nahmen fie in ver 
fchiedenem Verftand. Denn zuweilen verftuns 
den fie dadurch eine jegliche Pflicht; bisweilen 
alles dasjenige, was nach der Vernunft zu bes 
. „obachten twar, und wenn fie das naSinev dem 
zaroIouarı entgegen festen, fo war es eine 
ſolche Derrichtung, die ein ieglicher in acht zu 
nehmen, und von der man eine wahrfeheinliche 
Urfahe angeben konnte, warum fie gefchehen 
war, von welchen beyden Wörtern nachjuſehen 
find Buddeus in analectis hift, philof. p. ı61. 
Cicero de ofliciis lib, 1. c. 3. lib. 3. c- 3. und 


Eckhard intechnic. facr- c, 1. $. 20. p- 24. nebſt 


den Auslegern der angeführten Stellen aus dem 
Eicerone. Ob nun wohl die Philoſophen fich 


‚Art nothtvendig, fo die Differeng 


men jroey wefentliche Theile Dabey dor; ‚einmal 


daß es eine Handlung fey, welches man nad. - 
ulen das Genus nennen kan; — 


den Sch: 
daß e8 eine folche Handlung, die auf moralifche 

sthtendig, waͤre. Iſt 
aber die Pflicht eine Handlung, fo folgt, daß fie 
von der Tugend zu unterfcheiden. - Denn die 
Tugend ift ein ftetiges Bemühen, nachdem IRils 
len Gottes zu leben, dahingegen die Pflicht eine 
wuͤrckliche Handlung, aus welchem gemeinen 
Unterſcheid noch mehrere Umftände, darinnen ſie 
von einander unterſchieden, koͤnnen gefcbloflen 
werden. Denn da die Tugend die Einrichtung 
des Gemuͤths betrifft, fo ifk fie mas innerlichesz 
die Pflichten aber , als wuͤrckliche Handlumgen, 
koͤnnen innerliche und äufferliche ſeyn. Eines 
gend Fan fi niemals ohne einer Pflicht ; wohk 
aber eine ‘Pflicht ohne der Tugend Auffern; und 
ob wohl alle Tugend in dem göttlichen Gericht 


eine Derbindlichkeit bat, fo ift man doch vor 


Menfchen zur Erweifung einer Pflicht verbunden, 
wenn ſich gleich folche —— ——— 
die Tugend erſtrecket, dazu man aufferlich nie⸗ 
manden zwingen Fan, welches hingegembey Den 


einen folchen Weiſen vorftellten, der nur in ih⸗ | Pflichten angeht, Vors andere ir, wi 
rem Gehien anzutreffen. war, und von einer fols | vielerley die Pflicht fen? man a in Snfer 


chen volltommenen 


ugend redeten, die wenige) hung derer, gegen welche fie zu beobachten, in 


ftens nach den Kräfften der Natur nicht Eonnte | die Pflichten gegen Gott, gegen fich felbft und 


ausgelibet werden, fo fieht man doch fo viel dar⸗ gegen andere ab, vom deren ji 

aus, daß auch die Heyden nach der Vernunfft | Articfel folgen. ‚jeden Art 

erkannt „avie man bey der wahren Weißheit und 
Gluͤckſeligkeit nach einer Vollkommenheit trach⸗ 
Nachgehends haben ſich Leute ge⸗ 
funden, welche das Wort officium oder Pflicht 

in die. Chriftliche Echre geiogen, wie der Bilchoff 

zu Mevland Ambeofius drey Bücher de officiis 


ten müffe. 


gefchrieben , darinnen er Diefes vor xereIuur- 
ra, oder volllommene Pflichten, ausgiebt, Die 
ein Chriſt leiften Ban, der einen hoͤhern Grad der 


Vollkommenheit erreichet hat; vuInzevr« aber, 


oder die. mittelmäßige. Pflichten waͤren, die ins⸗ 
mein don allen Menfchen nefordert würden. 


an nimmt auch noch heut zu Tage dieſes Wort | erlauber fey, 


‚bistogilen im weitern 
die Tugend mit darımter begreift; die aber nach 
der eigentlichen und gervöhnlichen Bedeutung das 
von auszufhlüffen. Man lefe nach, was von 
diefem Wort Sörefch in comment. ı, in Am- 
brofii officia $.4- p: 289. Hochſtettet in col- 
legio Pufend. exerc, 1. pi 44. 45, Buddeus 
in inſtitut. theol. moral.:part. 2, proleg. $. s. 
und Titius über Pufendorfen de officio homi- 
nis & civis $. cr. angemercfet haben. Doch 
wir Bommen jur Sache felbft und verjtchen durch 
die Pflicht eine folche Handlung, dazu man durch 
das Gefeg verbunden iſt. Diefe Beſchreibung 
faſſet drey Stücke in fich, die zu einer Pflicht 
nöthig find. - Denn einmal muß es eine folche 
— ſeyn, die an ſich in des Menſchen 
eyheit ſtehet; 
darunter man i 
bindlichkeit zu wege bringt, ſo wird dadurch die 


ia Menſch ſich nicht fe 





worauf das Geſetz hinzu fommt, | fo viel, als der Zuftand ein 
chet, und weil felbines eine Ver⸗ dern gewifle Dienfte zu Teift 
ſe Dienste beitehen entweder nur in 
Stepheit, Die man vorher hatte, aufgehoben, daß | Der Beleidigung, $. 3. Inft. de Juft, & Jur, oder in 
Dbb bb 3 wuͤrck · 


n. Was man ſonſt die Pflicht 
gegen ſich heiſſet, das nennt Rüdiger Fa oe 
erudit. P. 477. oficia erga Pad indirerta , weil 
Eönne verbunden: 
daher was ein Menſch auf Seiten fein Pe 
obachte, gienge alles auf den Nuben der Gefell- 
fehafft und anderer; wobey man aber erinnert, 
daß wenn ein Menfch gleich ſich nicht felbft ver- 
bunden wäre, fo habe er doch eine Verbindliche 
Peit gegen Gott dießfalls auf fidh. Cs würde 
auch daraus folgen, Daß wenn der Grund 
cher Pflichten der Mugen der Gefellfchafft feyn 
folte, ;. E. der Selbſt / Mord in gewiflen Fällen 
welches zwar gedackter Büdigee 


ftand, dab man auch | im angezogenen Ort einräumet. Mehrere Pflichs 


ten zu ſtatuiren, dazu hat man kıi 

Denn molte man ettva die Geifter — 
nünfftige Tiere mit himu nehmen, fo ftehen fels 
bine mit uns in feiner morafifchen emeinfchafft, 
und ob wir wohl in Anſehung derfeiben gewiſſe 
Pflichten auf uns haben, ſo gehoͤren fie'doch.eis 
gentlich entweder zu den Pflichten gegen Gott 
oder gegen uns ſelbſt. 3. €; einer p der gei en 
ein undernunftiges Thier graufam it. und ihm 
fein Futter nicht giebt, der handelt wider die 
Pflichten gegen ſich felbft, daß er feine Affecten 
und feinen Geitz nicht in Zaum halten fan, fie 


— folgenden mit mehrern ju erſehen ſeyn 


ro. 

Pflicht, beißt. in denen Rechten überhaupt 
er Perſon; die ans 
en ſchuldig iſt. Dies 
Unterlaflung 


befondere 


DV. 


1595 Pflicht Pflicht (Aebns,) , _ if 96 
nn nn u nnd — 1 — — 
wuͤrcklicher zu des andern angeſehener Reiftung,] _ Pflicbr (Lebne:) Vofallorium, Furamensun 
man insgem ein Euch ab durch geben und eh | Adektoris ,; ifteigentlich nichts anders‘, als Dasje 
iodandi & faciendiYansjufprechen ee nige eydliche Verſprechen, welches ein Lehn 
t, Ser; Inft.deadt. Esift aber ſolche Pflicht | bey der Belehnung oder deren ——— 
Abeder eine gemeine, die keine beſondere That | Echns+ Heren entweder in der durch ei⸗ 
oder Handlung ‚einer Perfon vorher erfordert, | nen Gevollmächtigten leiſten —* F.3. 8, fed 
13.914. Mad exhib.1.7. C..eod. oder eine bes | ütrum. IL F.4- in fin. Es iſt abe € dife Bchnse 
* * * auf dk ige Ber | Pflicht vonder fo genannten — 













wohl zu unterſcheid 


ein a Berfprechen ka Lagen 
"Sie Derpflichtüng ‚ desgleichen | beut Sees u — an 


—— fiche Hom ium, im ‚X Bande ne. 17. —— 
—— ec ‚Plege, iR eine Er⸗ nie en sn KL dc —* ——* 
—2 * verdecs oder geroiffe Theile 2 za: 









Ve Verdrefs;, ern man ee einem jeden Schiffe —* getreu 
Körne umd-binten zum Austeitte machet - dern und Saat abtvenden fell; di 
(Amısı) Oficium, begreifft in denen | toiederum auch der Lehns⸗ 


— überhaupt alles dasjenige unter ic, as rerbietigPe 
einem jeden nach feinem St Sara m Sen, sr —— —— ehm 
nemlich aber Fafft der aufhabenden Bedien OR den H — 
zu’ehun und gunbeobachten gebühret. So haben — ——— al. —— ob 
FO. Rdn ‚to. ihregeroifle | (equ, par. & patr. prait.-&) er aufferdem Pofh 
dDVerrichtungen, worzu fie vor ans der beläidioten Mafefdt‘ cht anzuflacen, IF. 
- Demi — — ——— wovon an ge⸗g. 2. Y) in peinlichen und andern tie 
hoͤrl Hg, — * meh⸗ — sider ihn zu geben 
na erbey | $. 2-11. F. 33.5 Md’R. Lib, Il, 
—— ‚daß, — 23 ie kein Eyd vor — hm zu Ford 
bet, und ihm anbertrautes Gut unterfehl fon» |F. 33: 8,1 e) ihm das ein x 
derfich nach Sachſen ⸗ Recht, nad) Proportion u geftatten; 3) Die fo geriannfet 
ee DBerbtechene mit Girk , Gtaupenfchlag, fteher auch d 











itter » Dienfte.- S⸗ 


; —9*— uhd al Landes fung, Ge |dem Dber» Eigentt m 8555 
60 u. ww. beſtrafft win. Contt, 170% en Veräufferung ei t, 8) Die de * 
4047: onit.4 genem Lehtis «Fehler den Rück, 
dab Ordon. art. yo. Siehe a auch fall wuͤrcket. Doch dat! fe Daflbe gen * 
Amt, i im 2 Bande p.ıg12.Wf. ” ds Benmanng © * er fer 

t Dienſt ⸗) Aramentum uſern 2 47:55. hingen 

Rio * derjenige Eyd genannt, welchen GDC Ber Lehnmaune — mut * 


Sade, 

gungen an Früchten, frfenen Zinfen auch der 

auf dem Zehn» Gute gefundenen Schaz mo 
nicht ein anders verordnet, ji eben bat Lande 
®. Lib; I. art, 35. P.. H. Confk, 53.) 
völlige Eigenthum der abgefonderten Fr 
die It folche zu veraͤuſſern zu % 
zu —— * "Rena 
Be 
oder. zum hei zu sehn rei 4 
4) Das Lehn, jedoch des denen —— — 
ae PWiederruffungsr 9 8 unbeſcha. 

det, aufgeben, a. 11-14: 397 ID b 
Ver qleich treffen, IE F.26, ) Eines Seedo 


die in Öffentlichen Aemtern und Bedienungen 
hende Perfonen bey deren Ubernehmung abzuler 
gen haben. R 
Pflicht (Ebeliche) bien comjugales if 
doeh nichts anders, alsdiejenige Verbindung, 
mworinnen Mann und Weib zufammen ftehen, 
m zu deven Erfüllung eines dem andern gewiſſe 
Dienfte und: Pflichten zu, erweiſen ſchuldig ift, 
worzu uud, auſſer dem Eheſtande nicht 
verbunden find... ABovon inter dem Artickel: 
sEbeftand,, im VIIL Bande p.360. u. ff-ein meh ⸗ 
rers nachgelefen werden Fan; 
Pflicht (Erb⸗) ſiehe Homagtm , im XIIIB. 
p:717. u. ff. 
pflicht Eydes⸗) ſiehe mogium, im XI | 
—* hehe andere Kia 
gen zu, I. F. 
Pflicht (Sindet · fiehe Schans. ſich auch der —E in Neffe eh 
pflicht (Reeiss) Furamentum eireulo Impe- ſes behn / Eydes genau nach den beh ſii 
rii prafbizum , wird diejenige Verbindlichkeit ges | Hofe hergebrachten Gewohnheiten richten, 
nennet,, twomit eine und andere Perſonen einemges | darf folche fehlechterdings nich übefehnete. 
wiſſen Kreife verwandt fi nd, und welche fie, nach |c. r. de nov. form. fidel. Mlontanus in 2 
Berchaffenheit der Umſtaͤnde auch wohl vermit⸗ lectan. Feud, Lib. IT, c. * Wefenbec. de Feud, 
telft eines eörperlichen Eydes feft und unverbrüichs |c. 9. n. ag. Bemmel in Comm, Feud. P, YIL, 
lich ju beobachten, beſchworen haben. Als ;. ©, | Weswegen denn auch der Lehnmann nicht da 
die Kreiß ⸗Obriſten, 1. d-9- ten iſt, den ihm vorgelegten Eyd, weun er nicht 
gedachter 










1597  „Pflicbe (Lebins) 

gedachtee maflen abgefaßt ift, abjuſchwoͤren 
Jacobinus in Ioveft. n. 2. und 13. Kart 
mann in Obf. Pra&. tit. 54. de feud. Obf. 
13. in fin. Es feyaber auch der End abgefaffet ‚wie 
er wolle; foift doch allezeit die Clauſul darunter 
zu verftehen, wenn und. in fo fern 88 in des Lehm 
manns Vermögen ftehet. c. 1. de nov. form. i- 
del. II. F,7. c.1, Jacobinus von St. Gr 








orgen. 17. Eberhard in Topic. Legal. n. 13. 


Schneidewin in Epit.Feud. P..V. n.76.u, ff. 
Die Formul der Lehnss Pflicht derer Chur /Saͤch ⸗ 
fiihen£ehns, Bafallen ift folgende:: Ä 


Ihr follet gereden und geloben, daß iht wollet 
dem Durchlauchtigften Furften und Herrn, Herrn 
SZSZriedtich Auguften ‚ Hergogen zu Sachfen, Jüͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen ‚des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marichalln 
und Ehur »Fürften, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meiſſen, auch DObersund Nieder, 
Laufis,Buragrafen zu Magdeburg Gefuͤrſteten 
Grafen zu Henneberg , Grafen zuder Mark, Ras 
vensberg und Barby Herrn zuRavenftein,unferm 
gnãͤdigſten Herrn, u. Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. 
maͤnnlichenLeibes⸗Lehns⸗Erben, und nach dieferfi- 


nien Abſterben (ſo GOtt in Gnaden verhuͤte) Ih⸗ 


rer Churfuͤrſtl. Durchl. Herrn Vettern, Fuͤrſtli⸗ 
lichen Durchlauchtigkeiten, Churfuͤrſtlichen Stam⸗ 
mes, anjetzo Weiſſenfelſiſcher Linien, und Dero⸗ 


Ihrer Ehun / und Fürftlichen 





Pflichten der Aergte 
Durchlauchtigkeis 


sen und Fuͤrſtlichen Gnaden offe R 
durch euch. unddie eurigen en ae 


vor eure ſelbſt / Perfon wiſſentlich —* —*— 


A598 


men ‚Das Ihrer Chur und Fürftlicyen Durchs 


lauchtigkeiten und Fürftlichen Gnaden zu, 
-den oder Schmach kommen möchte, —— 


die Lehen, fo ihr von Ihrer Chur⸗ und Fürflichen. 


Durchlauchtigleiten undFürftlichen&naden habe 
berdiengn , und denfelben, ſo offt die zu Falle kom⸗ 
then, wie recht, gebührliche Folge, auch fonften 
alles andere thun „ halten und laffen, was einem 
getreuen Lehnmanne gegen feinen £ehns Seren 

von Gewohnheit und Rechtswegen, zu thun oder 
jülaffen gebühret, — sales 

ES ne 

Alles, was ich geredt und geluber habe, wi⸗ mir 
feſt und unverbrüchlich,, auch getreulich und ohne 
Gefaͤhrde halten; als mir GOtt heiffe 


pflicht (Muͤnchs ) ſiehe Mlünchs-Rechte 
im XXI Bande, p- 369. es 
ppflicht (natuͤrliche ) ſiehe Natuůrli hi 
ame Bande, p. 1010. cbepfuucht 
flicht ( Untetthanen⸗) iſt eben fo viel als d 
— oder Erb⸗Huldigung, ſiehe chin 


felben Leibessgehns»Erben , und nad) Abgang dies lim XIII Bande,p- 717 u, ff. 


fes Ehursund Fürftlichen männlichen Stammes, 
Ders andern Herrn Vettern Erneftinifcher Lis 


Pfliche (Zenes) fiehe gene, Pflicht. 
flicht⸗ Ancker, der Groſſe Ancker, Fr. Gran- 


nien, und Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlaucbtigkeiten | 7, mg Maitreffe Ancre, Soll. Plegt An⸗ 


und Gnaden männlichen Leibes⸗Lehns + Erben , 
nach Inhalt der Roͤmiſchen Kayferl. Majeſt. Be⸗ 
Iehnung ‚und im Fall der gange männliche Stam̃ 
der Chur⸗/ und Fürjten zu Sachſen Todes abgan⸗ 
gen und: verftorben wäre, (welches doch Sort gnaͤ⸗ 
Diglich verhüten und abwenden wolle) alsdenn den 
Landgrafen zu Heften und Ihrer Fürftl. Durch 
lauchtigfeiten und gürftlichen Gnaden männlichen 
Leibes,.Lehnss Erben, und nach deren ganglichen 
Abgange fodennauch den Ehurfürften ju Bram 
denburg, und Fhrer Ehurfürftl» Durchlauchtig, 
feit männlichen Leibes- Lehns, Erben, alles mitlins 
terfcheid, beraebrachter Gewohnheit, und vermoͤge 
Ihrer Ehur-und Fürftlichen Durchlauchtigkeiten, 
auch Fürftlichen Gnaden allerfeits reſpective Erb⸗ 
Berbrüderung , Erbtheilung und obangeregter 


Kayferkichen Belchnung , getreu, hold, gewaͤrtig 


undgehorfam fern, auchnicht indem Rathe, viel 
weniger bey der That ſeyn, da wider Ihre Chur⸗ 


der ‚Stopräncher, Lat. Sacra anchora, iſt der 


größte und ſtaͤrckſte Ancker eines Schiffes, wird | 
‚nicht als in der höchften Noth bey Sturm und Uns 
gewitter gebraucht, und miegt auf groffen Schif⸗ 
fen biß 1800 Pfund. | 


Pflicht erlaffen, Remifio obfeguii, wird in denen 
Rechten fonderlic) von Beamten u. Untertharie ges 


fagt wenn fie in geroiffen Angelegenheiten, ſo ihre 


Herefchaften ‚denen ſie entweder mit Erbsoder Eo⸗ 


des, Pflicht verwandt find,enttweder alsZeugen abe 


gehört, oder auch als SchiedsRichter gebrauchet 
werden follen. Und nefchiehet foldhes mehrentheike 


vermittelſt eines ordentlichen Reſcripts, darinnen“ 


felbigen ausdrücklich eine dergleichen Pflicht, wo⸗ 
mit ſie fonft ihrer ordentlichen Herrfchafft und Lan⸗ 
des» Obrigkeit verwandt find, fo viel dieſen Fall 
anbetrifft ‚erlaffen werden. ng 


Pflichten der Aergte. Ein jedtveder recht⸗ 
Fürftlicheund Fürftlihe Durchlauchtigkeit ‚auch ſchaffener Artzt Hat in Yusübung ſeiner Kunſt zweh⸗ 
Fuͤrſtliche Gnaden, gehandelt oder gerathfchlaget | erley Pflichten zu beobachten, befteh 


Die eine 


eftehet 


wirde, Ihrer Chur/ und Fuͤrſtlichen Durchlauch- | Darinnen ‚daß er die ihm anvertrauten Patienteh 
tigkeiten und Fürftlichen Gnaden, und Derofels | fleißig befuche derſelben Sranckheiten und Zufäßs 
ben Erben , Frommen ‚Ehre und Nutzen fördern, ie genau erforfche, und vernünftig beurtheile, dar⸗ 


Schaden warnen und wenden, nach euerm beften 
Vermoͤgen; infonderheit , da ihr erführet, daß 
ichtwas, Ihrer Ehursund Fürftlichen 


wider Fräftige und gehörige Hülfsmittel verordne, 


und bey dem Gebrauche derfelben eine forgfältige 
Durch⸗ | Berhaltung vorfchreibe, Dieandere,dah 


era 


Yauchtigfeiten und Fuͤrſtlichen Gnaden, am Leibe, Erforderung der Gerichten und Obrigfeiten 


Ehre, Würde und Stande zugegen und Nach⸗ 
theil, oder Ihrer Ehursund Fürftenthume, Herr 
fchafften, Landen und Leuten zu Abbruc), von 


gewiſſen Umftänden lebender ; gefunder, krancker, 
gebrechlicher , verwundeter und fterbender Perſo⸗ 
nen ‚auch todter Cörper und bielerlen anderer na⸗ 


jemanden twolte vorgenommen werden, folches | türlicher Dinge, nach. feinem. beften Wiſſen = 


das unterfchiedlich fürgefaget iſt das wil ihftet, 


ſum Chriſtum feinen Sohn unfern — IE hi 


! 


vw. pflichten der Aettzte 


nem gelehrten Tractate d 
ekommen ſehr nett und gruͤnd⸗ 


lich gehandelt hat. zu all 
erit der Gebrauch aufgekommen , Daß eigentliche 
ante hre bettlagerigen Patienten auf ihrer 
‚der gehoͤrigen dt e 
Mer aus Mangel hinlänglicher in 


Funden nicht fo gar genau erweiſen. Zu. vermu⸗ 


ein jeglicher Menfch fein | 
then iehet ‚Laßanfange 8 le ———— & 


——— —— und Hausgeſinde, oder | fein 


a 


„auch ältere Perfonen diejenigen Mittel welche fie 
x ‚jnibeer-eigenen Unpäßlichkeit für gut be 
den jungen $euten in vorfalle 
Befenwerungen angerathen haben. ‚Ben 
ndnach erfolgter Vermehrung der Menfchen hat 
man angefangen „die Kraucfen auf die Straſſen, 
Scheiderwege, Märckte und andere öffentliche 
“ Serterauszufesen , um von den Vorbeygehenden 
einigen Kath einzuhofen, dergleichen bey unters 
ſchedlichen Voͤlckern damals eingeführte Gewohn⸗ 
heit, Strabo, Setodotus, und andere Geſchicht⸗ 
Schreiber if ihren Schriften angemercket haben. 
-rachden nun die, auf ſolche oder andere Weiſe 
zu ihter Geſundheit gelangte Perfonen, zur Danck / 
"barkeit gegen die Götter , nebft beygefügten Ge⸗ 
ſchencken ‚ihre gehabte Krankheit und gebrauch, 
sen Hiifemittel, auf gewifle Täfelgen aufzeich 
steten, und in die, der Geſundheit gewiedmeten 
Dempel zum Gedaͤchtniß aufhängen, oder, auch 
reben diefes.an Die Waͤnde und Pfeiler dieſer Goͤ⸗ 
genhäufer anſchreiben tieffen ‚welches obangeführs 
ger Steabo,, und zugleich Paufanias bezeugen; 
fo ift es nachmahls geſchehen daß die Artzneywiſ⸗ 
Fenfchaft den daſelbſt verordueten Prieſtern be⸗ 
‚Zannt, und von denſelben auch ausgeuͤbet wor⸗ 
‚den, dergleichen befonders_ von den Conptifchen 
-Magis inden Gefehicht - Büchern eryählet wird. 
‚ „Es haben aber befagte Priefter,, ihren Euren ein 
mehreres Anfehen, und den Patienten ein geofs 
feres Vertrauen zu machen, Die —— 
Huͤlfsmittel gar öfters für göttliche Ausfprüche 
‚ausgegeben, wie folchen Betrug Ariftophanes 
in feinem Schauſpiele Plutus lächerlich —— 
‚weitläuftig etahlet; nemlich, die in den Tem⸗ 
pel gebrachten Krancken pflegten nad) verrichtes 
tem Opfer dafelbft die Nacht über zu fehlafen, 
da dem der oberfte Priefter, in der Perſon des 
Hoefculapius verkleidet, einem jeden ein befondes 
res Ghenesmittel eröffnete, welches die Patien⸗ 
ten ‚ob fie fehon wachten, dennoch für eine goͤtt⸗ 
fiche Offenbarung, fo ihnen im Traume wies 
derfahren, halten und ausgeben mußten. Bon 
diefen Magis oder Göenprieftern entſtunden 
nachgehends unterfhiedene Zünfte der Aertzte, 
tmelche von öffentlichen Einkuͤnfften unterhalten 
koneden, Sn Egyplen mußten diefelben bey Leis 


Gewiſſe Diedene Zeugniffe, Wundjeddel besſtraffe ihre Curen nach gewiſſen Vorſchrifften 
— ————— erſie Pflicht nennen anſtellen, und wurden nach verſchiedenen Arten 
die Gelehrten Oflieium medico- clinieum, die an- der Kranckheiten, deren Heilung fie ſich befliſ⸗ 
dere Oficium medico- forenfe, von welchen beyr fen, auch in befondere Caſſen eingerheilet, 
den zugleich WERE D. eh it art engen ; — We; ef 

N ‘ ! u z , 
fentlicher Lehrer der ee medict dupki- | not ju Seiten des Zippochäres Die® 


un us und.der Halb⸗Inſul J— 
1704 in ato hera — Zeiten zu aller, | Cs hielten aber dieſe Schen anfangs die Ger 


woßnbeit, Daß bloß Die Väter ihren Kindern 


funden , | fproffen 1 
uden gleichmäßigen | felbft auferzogen 
Senat. 


9 
und allein auf die 
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diefetbe bIoß auf ihre Familie fortgepflander 
wurde, bis man endlich auch Fremde, welch 
ſich auf dieſe BB 5 Aten, unter 








iſſen Bedingungen 




















fe —— A 

ulap | te aus der Inſel 

Mund in der medirimifchen Cute 

afft ründete N 

die bey den Kraneken ſich ereinnenden ; 2 

le und , Veränderungen ferofältig aume 

und die Wuͤrckungen der gebrauchten H 

— a u ern er 
maligen Its‘ bey. allgemeine 

Unterfuchung der nariielichen © — 

der Artzney⸗Kunſt zu befleißigen ſo 


—— frieden war, ſondern 
n Aaume naen zu r \ 
| aben, nenn ‚Die Kran 


2 
+ 

















gleich. nach den Urſt ; 
ten im menfchlichen Coͤrper entjtunde 
te, und die Art und Weiſe, wie: Die a 
deten Medicamente wuͤrckten/ zu entdec 
te. Bey dieſer Gelegenheit trenneten 
Aertzte in zwey beſondere | 
die exftern weiche fich bloß auf 
———— die andern abe 
ey allen Euren auf zureichende © 
gen, Rationales , genennet wunden. 
ctates ſuchte beyde ſtreitende Parther 
einigen, indem ex bey Ausübung der A 
Kunft, Erfahrung mit Vernunfft klͤglich 
knůpfte und den ausfchweifenden Nach 
fhungen gehoͤrige Schrancken fegte, weswegen 





ne Nachfolger den Namen , Dogmatici,ert de 
ten. Ob aber erftzu den Zeiten Aippocrates 


die Gewohnheit aufgefommen , die 


ordentlich zu befuchen , oder ob Arfculap dee 
erſte Medicus clinicus gewelen / Fan man {0 
eigentlich nicht entfcheiden. Von dem Chiron, 


welcher damals als ein allgemeiner Lehrmeiftert 
Griechenlands, nicht nur den Yefeulap , 
dern auch viele andere junge Herren, ſo 
der Artzney⸗ AB iffenichafft, als andern. anfl 
digen Künften unterwieſe iſt befannt, | 
er nur von Haufe aus den Krancken im ihr 
ren Beſchwerungen beyrathig geweſen, 
daher faſt zu vermuthen, daß folche * 
wohnheit auch von ſeinen Lehrlingen wer⸗ 
de ſeyn beobachtet worden. an 
man auch nicht laͤugnen, daß die bed⸗ 

den 









daf man nicht — | 


fons 


as —— ru Baker id — — 


die Pflichten gegen GOtt und den 
Haertzen ausgeuͤbet werden, 


16or Pflichten der Aertzte Pflicptender Aergte 1602 


der Söhne des Aeskulap, nemlich Podalirius | findet, fich unter der Anführung eines gefchickten 
md Machaon in der Belagerung der Stadt | Medicus in den Grund Sägen der Argncı | 
Troja die Verwundeten befucht, und den Kran | guüben. In Ermangelung deffenfollen 
‚den mit Rath und That bevgeftanden, wovon | Scudiofi Medicine zum wenigjten nebjt der Latein 
Zomer in feinem Gedichte Ilias genungſame Nach⸗ | fehen, als der allgemeinen Sprache der Gelehrte 
zieht giebt. Zum wenjgiten ift eseine ausgemachte auch die Griechiſche wohl erlernet haben, weil ir 
daß Hippocrates nicht —— Va⸗ ſolcher der erſten und aͤlteſten Aergte Schrifften 
teriande Eos, ſondern auch in vielen Orten Grie- | verfaller find. Leiden es die Umſtaͤnde, fich auch zu⸗ 
Grnlandes, wohin a bel. brifen, heil fee |aleichinder Sransöhden, Ztaliänifigen und Enge 
toillig verreiſet, diejenigen, fo feiner. Hülffe begeh⸗ ———— zu laſſen; fo wird die 
ret, auf ihrem Krancken / Bette perföulich beſuchet, Kaͤnntuiß derſelben nicht nur zu einer groſſen Zierde 
welches ſeine gemachten und der It hinter⸗ | gereichen, fondern auch ein befonderes Mittel abge⸗ 


' u are cha — SE einer weit gründlichern Wiſſenſchafft in der 
f 


find dergleichen rechtmaͤßige und.an Aertzte cin zu gelangen, indem viel Ausländer ihre 
wohl zu untericheiden von denjenigen leibeigenen | neuen Entdeckungen und Darüber gemachten An⸗ 
Knechten, weiche im erſten Jahrhunderte nach merckungen in ihrer Mutter⸗Sprache beſchrieben 
EHriftus Geburt von den Roͤmern bey Patienten, | haben. Auf hohen Schuten muß fodenn ein ächter 
als Krancken· Waͤrter, Aufieher, Kammer Die | Schüler des Aeskulap für allen andern Dingen 
ner und Wund⸗ —— — Denn | der, Welt⸗Weishelt fleißig —* weil dadurch 
obgleich ſolche, nach Inhalt einiger Srabfehrifit ‚der Derftand geſchaͤrfft, und zu re tigen &schlüffen 
welche Rhodius und Mercurial anführen, auch, angewoͤhnet wird, befonders aber auf die Erfors 
Medici clinici genennet werben: ſo ſcheinet doch, | hung der Natur⸗Lehte mit aller Sorgfalt fich le⸗ 
daß man diefen Zunamen allhier gemigbrauchet | gen,indem aus folcher die meiſten Grun der 
habe, indem dieſelben inandern Schriften wegen Artzney ⸗Kunſt erläutert werden, und nach dem ge» 
ihrer mancherleyen Dienftleiftung, Medici Coqui, | meinem Gprüchmorte der Medicus daſelbſt ans 
Cubicularii ad lecum, ad marulam, und fo ferner, |fängt, wo der Phyficas aufhöret. Denn da die 
beiffen, Worinnenaber befonders deren Verrich⸗ Narue-Eehre —— die Natur der Coͤrper un⸗ 
tungen. beſtanden, wollen 5 nicht weit⸗ |terfucher, die Medicin aber ins beſondere den 
läufftig unterfuchen, fondern viel a Fürglich die | menfthlichen Cörper nach feinem natürlichen und 
Eigenichafften — pelchemit Rechte Be rer fo wird ein 
und im eigentlichen. Berftande  Clinici, benamer iedweder gar leichtlich erkennen, er. die erſtere der 
werden beſchreiden. Derjenige nun, welcher ſich andern in allen Unterfuchumgen-die Hand biete, 





vorgefeget, ein wechticbaffener Medicus clinicus zu | Dennätürlichen Zuftand des menfchlichen Leibes 
werden, N in. feiner Kunſt fich eine der | welchen man elandhet henniet, deſo beffer gu vers 
nungfame Wiſſenſchafft zuwege bringen, nachge⸗ ſtehen giebet die Anatomieund Phyſiologie gruͤnd⸗ 





hends gehoͤrige Erfahrung zu erlangen trachten,und liche Anleitung. Jene jeiget, durch Eröffnung und 
endlich bey den vorfallenden Enten alle mögliche | Zergliederung der Coͤrper, die Beſchaffenheit, 
Klugheitund Dorfihranwenden. Die beyden er» Perbindung, Zufammenhang und ganken Bau 
fen Stücke find weſentliche Eigenſchafften, welche | der Theile in ihrer natürlichen Ordnung. Diefe 
vom einem iediveden Practieus erfordert werden; ul — ae Tier Aufartmenfüguing; für 
das leptere aber. iffzu einer glücklichen Ausübung  Würtkungen und Bewegungen entfiehen, und gu 
der Euren unentbehrlich, Wo nun dieſe deep Erz welchen Endzwecken ein ieder Theil von de: Na⸗ 
genſchafften beyſammen angetrafjen, und zugleich | tur beſtimmet ſey. Ale dieſe — 526 aber, 
| Nächten, wels und deren Urſachen erfennet man noch deutlicher 

che allen Ehriften gemein er mis aufeichtigen | ausder Mechanick, indem diefelbe die mehrereoder 
' Fan man jich. gewiß wenigere Beweglichkelt der Coͤrper nach Verhal⸗ 

Den‘ göttlichen Segen und einen alüsklichen Sort» tung der unterſchiedlichen Gröffe, Figur, Härte, 
sangfeiner Prapis verfprechen. Zu Erlangung bes Elajtieität, Flͤßigleit und fofort,bey Veränderung 
nöthigrer Liflenihafit erfordest Sppocrates | bes Duts, Lagers, Jufammenftoffung und Forttrje- 
vonfeinen Schulern eine Unterweifung von Kind⸗  bes,angeiget, und Die Daher entftehenden unterfchies 
heitan. Weil aber die Asklepiadiſchen Schulen, in denen’Bewegungen oder deren Bergögerung genau 
noelchen Dieje Gewohnheit gehalten wurde, (don berechnet. “Qbas aber aus diefen Orund-Sägen 
Borlängfteingegangen, und der Zeiten Lauff indem nicht fattfam exkläret werden Fan, erläutert offtere 
tegigen gemeinem deben eine groffe Veraͤnderung mals die Chemie, als welche lehret, wie manner, 
derurfuherbat: fo pHeget man hwar baut Sade tmittelft des euere, und anderer bi ee 
felten die Kinder in Sachen, welche die Acgney- | Zuftrumente, die zufammengefegten Körper Fünfte 
Kunft betreffen, zu unterrichten, wol aber Diefelben | Lich zerlegen, und durch Zufammenfügung verfchies 
in Spradyen und-foge en Studis humaniori- | denet Sachen, neue, befonbere und 6 gang 
bus u untermeifen,als welche den Grund abgeben, | underinurhete Dinge hervorbringen flüßige infefte, 
worauf ein iediveder machgehende mit gutem Er⸗ trockne in naffe Cörper, und umgekehrt, vertwan- 
folge, das Bebäude derjenigen Gelehrfameit, twel- | dein, und viele fonderbare ABürcfimgen dadurch 
ehe er fich bey veiflicher Lberlegung zu feinem eis | ausrichten, auch derfelben Urfachen zugleich ent» 
gentlichen Endgtvecke ernoehlet, auf hohen Schulen decken könne, welches alles zu Erklärungen derjenis 
vollführen kan. Doc) ift bey allem dieſen auch | gen Berorgungen, von welchen Leben und Geſund⸗ 
HEN I ie vn Jan from ala Aber Dal wege br 

luͤcklich ift, roelcher von Jugend auf Gele at. DROGEN Den Die 

an Leni KAP IL Be SI Ni 
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MER den, und Diemeifien Tractate, welche biewvonbae 
Eu, och uam une —— —— 
bigift, alſo wird e8 auch einem der Arhned ⸗ Kunſt | ben entweder nur einige allgemeine in fi 
a ee 
e 
| — RU ecke | Bess änrkesiche una 

fd bs Senn in ink, mc 
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eher diejenigen Si fee aus im enthalt Die Gruda und Simplice,D 

Een diefer Lehre — D can, wer ich | pa parata und Compofita. Cruda u 
der Erkanntniß der Krankheit ieret, der fehler Diejenigen, welche die Natur aus 

sun gewiß auch % Drehen Em, id — — nemlich 

on ud mei en oder unglu ral⸗Reiche an die Hand gi 

der Se Brorrlic | ich ‚ie mals as, um unter dem N Kun zlang er ann 











wenn man von ae t 
—— eil nun hierauf ſowol gie hehe | 
das Vertrauen der als auch die gantze und — — 
Ehre eines —— eilt ers —— — 
Artzney⸗ er ſich mit mog⸗ But som De ; 
lichſtem Fl —— Wiſſen⸗a ——— Chemia r 
Indie — zu erlangen. Hat nun auf werden. Chirurgiſche Huͤffs⸗Mit 
ee Weiſe ein — Medicine die Gefund» —— and griff 
beit, aebſt dem hierzu gehörigen Zuftande des | dagen,und andern bi il 
anenfhlichen Eörpers,erkermen,und im@egentheite | Durchderen nach 
— J* BA da es * den —— ——— 
enneichen, wohl unterſcheiden fernen, jo muß er begegnet wird. 
fich um fecnern Unterricht beinuben, wie die Ber re 
heit juerhalten,die Kranckheit aber ſicher zu he / heut zu Tage den 
en ſtehe RENTE lehret die fogenannteDo- überlaffen —— 
Fi: —— andere aber" Therapia, wel⸗ ————— bap Suue ergteichen 
— * — und —— ee Dal ſſenſchafft hal 
— welche von ite derſelbe bey ſolchen a die Auſſic Dt 00m 
J NER en, und das Leben gu tvegenführen fol. ABas endlich die Diarifche 
eit,giebt Anleitung, was einieder tel anbelanget: fohaben folchemitfhomoben au 
18 Temperauments, | führten zwar einerley —— nordnung 
ffendeit der Gegend abet derſelben bey Krancken Unterfi 
da er ſich aufhakt, —5 eiten, Leibes- und Go | Regimen zgrotorum genennet, und beſ tbar 
můths · Beſchaffen heit und anderer Umſtaͤnde für nen,daß den ———— | 
eine Vebens-2lct erwehlen, *8* er ſich im en neyen eine geziemende Verhaltung vorgeſcht 
und Trinken, Schlafen und Wachen im Gebrau⸗ wird. Wenn nun diefea dül 
che der Gemũthe⸗ und Leibes ⸗ Bewegungen verhals | zu rechter Zeit in achöriger Dofe, Pro = 
—* eat Leib vorden Anfällen der Lufft und aufs | Ordnung nach Unterkhei des ältere * echte, 
ferlichen Berlegung verwahren, und die nöthigen | Temperaments, Lei t, des Dr 
Abfuͤhrungen folle,damit diegur Geſund⸗ Jahrs ⸗Zeit und gantzen Lebens⸗Art, vern 
heit des menſchlichen Coͤrpers dienenden Verrich⸗ | und der Erfahrung gemäß, unter Erbistung Bdtte 
tungen in natürlicher Ordnung beftändig erhalten, licher Hülffe wider die Kranckheiten und — 
deren Hinderniſſe beyneiten aus dem Wege geraͤu⸗ ſchiedene Umſtaͤnde angewendet werden — 
met, und alſo Leben und Geſundheit *— man ſolche Anwendung Therapia, oder 
m ſſen gefriſtet werden moͤge. Hierbey kan man Methodusmedendi,meldyen zwar ein i 
nicht in Abrede feyn, daß diefe Lehre auchzu.unfern | dieus infeinen Euren ausguüben verm⸗ 
Zeiten noch nicht gründlich genug ausgeführer wor⸗ I 1etwenigften aber zu deſſen Befigung sangen im 
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bet. Denn auſſer der weitlaufftigen Wiſſ 
welche Sich. ein iedweder a 


unumgänglic) zuwege bringen muß,und von deffen 

Umfang: 

ſo gehoͤret auch zurglücklichen Ausführung 
“Euren, gnugſame 


— ——— 
en, we ne angeſtellte ng ihrer 
Fähigkei:der ArgneysKunft gewdiedner, (ehr ſpar⸗ 
in ausgetheilet hat, einige inihrer Jugend verab« 
aumet worden oder auch in veifferem&Alter fchlechte 
Anfühting gehabt; andere nicht gnugſamen Fleiß 
zu Erlangung ihres vorgeſetzten Endſwecks ange 
spendet, ſondern die Zeit auf niedrigen und ho en 
Schulen bey Müßiggang und wollüftigein Leben 
vorbenftreichen laffen,oder auch durch beygcbrachte 
Vorurtheile auf ege gerathen u dergleichen: 
fo wird ein ieder gar leichte die leſachen einfehen 
koͤnnen, warum manunte dem Hauffen der erste 


ihres Lebens ein unauflögliches Geheimmß Mate. N 
h de zu, du 


) | greifflicher, und 
ng und befondere | 










—— t. Nach eben 
auch nachgehends ein verftändiger 
eigenen Anmercfungenein, 
felbe vor allen Dingen 
—— 
ments Acht haben, und nachgehends 
liche und befcheidene Fragen den Pati 


genheit geben, ihre Befchwerungen zu er 

ie und vie Defelbenan Hansen, * 

etroän einiger begangenen$ er in der Diät, 
lingen Gemüths-Berdegung, allzu er. 
gumg oder äufferlicher Ber 


des Coͤrpers zu ers 
innern wiſſen welche als Urſachen der entitande 
Kranckheiten zu vermuthen wären. "Dan berrache 


fo viele. einfältige, umgelehete, untoiffende, unges | tet dabeh das aufferliche Aofeben der Krancken, ers 


ſchickte und in der wahren Kunſt zu heilen ſo gar un 
erfahrne Practicanten antteffe. Damit man nun 
nicht unter der Zahl derjenigen ftehe , welche den 
auffetlichen 


forfcher durch Anfühlung de 


ulfes den i 
den oder — —— i —— 


es Gebluͤts und die 


daher entſtehende mehrere oder wenigere Hige, un⸗ 
einhaben, nichts weniger aber,als | terfuch 


ucher dutch "Betrachtung des Lrins, wie weit 


Die innerlichen Eigenfchafften eines wa hten Medis | Die Zeitigung und Ybfonderung derjenigen Mate» 
eus.befigen: ſo iſt allen der Artzney⸗Kunſt Befliel | tie, welchedieBefchwerung verurfachet, gefottumen 
er syrathen, daß fiebey einem ſo weitlaͤufftigen | jey, und erfennet aus den unterfhiebenen gehemms 


tudium alle Tage und Stunden ihrer academis | ten oder ſchmerhafften 
ſchen Fahre wohleintheifen,und fich Durch unermir- | mehr oder weniger berhinderten 


beten Fleiß und mjiges Bemühen eine gründliche 
OB zuwege bringen. Hat man diefen 


Endweck erreichet: ſoiſt nichts mehr übrig,alsdaf 


man ſich durch die Erfahrung zu Ausübung feiner 
Kunft mehr und mehr geſchickt mache, und in der 
angehenden Prarxis alle noͤthi eBorficht und Klug⸗ 
heit anwende. Von beyden en follnunmehro 
etwas weniges gehandeltwerden. Erfahrung er⸗ 


geſunden oder kraͤncklichen 


ngen und daher 
nehr oder went ertichtungen den 
eigentlichen Sitz und Urfprung der Kranckheiten. 
Diefe Unterfüchung wird in ein noh aräfferes Licht 
gefener, wenn man ſich auch fo diel; als «8 Zeir und 
Selegenheitleidin, nach den vergangenen mikans 
din des Patientens fleißig erFundiget, was derfelbe 
bisherfür eine Lebens⸗ Art ehabt, ob er von einer 
| andelichen deibes · Beſchaffenh eit 
gervefen, zu was für Zufällen er beſondets geneige 


langet man ſowol durch anderer Leute, als auch | je, ob. er fich bisher zum Aderfoffen, Schröp 


durch eigene nach und nach gemachte Anmerckun⸗ 
gen. Die erſtere wird erhalten, wenn man nicht al⸗ 
kein beruͤhmter und auſtichtiger Aertzte aufgegeich“ 
nete und der Nachwelt hinterlaſſene Beobachtun⸗ 
en fleißig und mit rechter Aufmerckſambeit liefet, 
* auch Gelegenheit gu erlangen trachtet, unter 
er. Anführung eines verſtaͤndigen Practicus, Die 
Atienten auf ihren Krancken· Bette zu befuchen, 
nter den Beobachtungen hat man vornemlich die, 
jenigen zu errochlen„welche den Verlauff der öffters 
ich eheignenden Kranckheiten ordentlich vom An⸗ 
ge bis zum Ende befchreiben, die Zufälle ſorg⸗ 
anmercken, bie gebrauchten dirgneyen und des 

ren Wuoͤrckungen auftihtig erjehlen; diejenigen 
aber zu. verwerffen, welche lauterfeltene und uner⸗ 
—* Zufälle aufführen, und aus ihren Curen 
under, und aus den gebrauchten Huͤlffs Mitteln 
Geheimniſſe machen. Denn da die erſtetn eine 
deutliche Vorſchrifft und Mufter zur Nachahmung 
en: ſo ſcheinen Die lestern den abenrheuerli- 

chen Thaten ähnlich zu fenn, Deren Ausführung nur 
den Amadies⸗Rittern moglich ftehet. Die Gele⸗ 
genheit aber, dieKranckheiten nicht durch bloſſe Er⸗ 


-  zehlung, fondern deren Befchaffenheit auch wuͤrck⸗ 


lich und bey den Patienten kennen zu lernen, findet 


oder öfftern Bebrauche der Arknenen gemähndt,ob 
er bey gegemtoärtiger Kranckbeit ſchon einen Miedis 
cus, oder nur einige Haus Mittel gebraucht, und. 
was dergleichen mehrift. Hieraus wird man gar 
leichte ſchluͤſſen Fönnen, warum fidy ein Stunde 
demjenigen Medicus am ficherften in Eurirung 

ner Befchwerungen anzupertrauen habe, welcher 
dutch lange Bekanntfihafft von allen angeführten 
Stücken Hinlangliche Nachricht bekommen, oder, 
wie man insgemein zu reden pflegt, die Natur deg 
Patienten inne habe. Wenn mannumallediefeers 
forſchte Umſtaͤnde wohl überteget: fo wird man 
nicht nur aus Segeneinanderhaltung der annoch 
übrigen Kräffte der rate und unterfchiedenen 
Gröffe der Kranckheit den glücklichen oder ungli 

lichen Ausgang derfelben vernünfftig beurteilen, 
ſondern auch Die hierzu erforderten Hi ittef 
gefh)icft anwenden und verordnen lernen, Bey 
dem Gebrauche der Medicamenten it fodehn nd» 
thig, daß man deren Wuͤrckungen in Acht nehme, 
alle darauf folgende Veränderungen und Zufälle 
genau und ſorgfaͤltig anmercke/ und mithin den 
gangen Verlauff der Stande dem Gedaͤchtniſſe 
ordentlich Eindrücke. Alle dieſe Anmerckungen aber 
müffen von den Sachen fhlecht, und tviefie in die 


man theils durch Vorſchub eines Privat-‘Practie! Sinne ui ea Meynımgen, und 
—— ii 
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„md hermach 
itung geb ieh derfelde, 
ANENIEN, 9 * 
er 05 — 6 — liche Erka 
—— ittel —— welche aufe t, alfo kan m 
| lächerli J ch 8 kn wehme J m: 
——— Be ne de m =: Pätieneen 1yıDel Ih 
tigen Prapis vorgelclagen werden, pre »teiftung für ei 
folde gut 1 Charane un DE ter Belt 
deren gehören, die Ausübung derfelben DEN —2 — Bi eſich 
* Manne unanftändig, und gar ſelten von der ei 
ger Dauer zu fen pfleger, dabey auch wenig uf man Bi 
en wohlaber atofie 5 ng undein | ſem Ale — al 
Gewiſſen zu erhalten. nn perfpürter Un 
Srilfastveigen übergangen. Wir werden uns| nad) der ——— a) h 
ea ade Hnachten Drbningzuden Re N beföndere aber Hat ein Practicus fomofden 
a Aa ein-Wracricus in feiner Aufführung rip felbft, als auch denjenigen Perfonen 


— bias at. Es ſoll demnach —* Di —— Beiter 
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Er 










































In ftn feinen Euren | fuch, oder — © 
tvor le, und dabey den tediis — gubegegtien. 
ar ab, Yrächiten mit der eis nung und das daherentftehen 
HH feinem beften Pamds JE Meleus nicht ——— 
Kahn, und roenin er beruffen worden, | fondern auch in der 
ROHDE hin, als Reichen, ku und Mies | fodenn die — hate mi it 
deigen, ohne Abfeßen einer gröffern_oder Eleinern | germ Dergen und b uverſicht gebr 
Rergeltung, unverdroffen, ohne DBerzug, forge| werden: ſo hat man * geht zu befeſ 
fältia, gewiſſenhafft und aufrichtig beyraͤthig ſeyn. figen, Daß man gleich Anfange ES) Hg ib De 
Doch muß er ſich niemanden umberuffen aufürin» | wogenheit Des Patienteng und der Im henden 
gen, ſich weder durch eigene Ruhmtedigkeit, a, Kan Bey dem —— mad ht m * 
achtung anderer Aerhte Beſtechung gewſſet chb jebt wenn man gleich Me 


fonen, Zufammenhaftung mit ben Apoth na —* (ben freundlich anrede Au) 
oc) ducch andere unzechtmäßige We $ ein Kund- | ffo Flichkeit fein Mi 

fehafft zu ſehen fuchen, fondern feinen Beruff und Im er Sorgfalt gi: il 

Geroiffen vor allen diefen Vorwuͤrffen unverlekt unbe ia va hei ee gt 


bervabten. Seine Kleidung fol reinlich, und feir | Verordnung der ran fein Gedey ven 9 ebe 
nem Siande gemäß, der Wandel erbar, süchtig wolle. Peach Diefem unterfucher man nach be 
und exemplarifeh, und die Lebens⸗Art mäßig und — — egebenen Anleitung ſowol die geg 
nüchtern feyn. Beſonders hat er fich bordemfas gen eihrserungen, als auch die vorhergegm 
fer des Volltrinckens zu hüten, damit er zu aller nen Umftände des Patientens. 


= 


° aber untermeilen die Derlegung an heim 


idee er ee EEE 


und in Berfprechung nicht allzufühne und verwe⸗ 
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vach, oderverdrüßfich, muß man nur das noth⸗ die Argucyen anbelanget: fo fol zwar ein i 
—5 fe i bo dar Ihn ji je \ — Kine au 

€, oder diejenigen; fo um ihn fepn, erfuchen, | fen und@eroifen allemal die Erafftigiten 
ee ee 


€ 
Wenn man bey jungen und unverhepratheten | menfegung derfelben dahin trachten, daß fie dem 
auengimumer nash der Befchaffenheit ber monat, Paten —— 79,0 viel — oͤglich, 
chenDrbnung oder andern weiblichen Umftänden | annch — Diele Feine liebf 
au fragen mötbig hat; ift «8 Dem ABoblftande ger | Geruch und Gefehmark, als Amnbra, 2 
mäß,daß man disfl son bein, tern, Oh | bt me, ofen nd fort, nern vi ie 
vertvandten oder ABätterinnen Kam —— ber Dirfch-Horn-& 
ziehe, weil man widrigenfalls die Geſehe der | de 
Schamhafftigkeit zu beleidigen febeinet, Golte | 

lichen Or⸗ | gleiche 






kr 


ten fo befehaffen ſehn, daß man die Eur ohne Bey⸗ | nichts 
huͤlffe der a alte gehörige Borlicht und. Behurfamtei —* 
fo hat ein Medicus und Chirurgus fich wohl in Acht | wenden, Doch ſſt nicht zu laͤngnem dah in di 

zu nehmen, daß-er den Leib nicht weiter entbloſfe, Stücke offtermals Die Gedult eines Medicus er⸗ 
oder die (Bambafften Theile nicht mehr und öffte> můdet werde, Zum wenigften muß manmohladht 
ter berafte, als es die Noth «rfordett, Damit man | haben, De bey Zuſammenmiſchung 

nicht inden Verdacht einer Geilheit gerathe, wel⸗ Arsnegen n 9 ſolche Sachen nit einander ver 
ches befonders diejenigen,fo den ABeibern in ſchwe⸗ binde,welche in der Compojition.einen widerwärs 
ter Geburt hülffliche Hand keilten, wohlgu mer | figen Belchimack, Seruc, Farbe, oder Dieke.ver- 
teen haben. Bey Erforſchung der Kranckheitimuf urfachen Fonnen, und daher von allen diefen.eigene 
manein aufınerckfames und zugleich gelaffenes Ans | und genugfanıe Srfahrung. haben, Von den vers 
feben von ſich fpühren laffen, indem. die Patienten.) ordneten Blei fan man wol auf Beta 





auf alle Minen genau Achtung geben, und zugleich | gen melden, wanfle für eine ABürcfung thun,-ob 
denfelben durch gute Vertroͤ ungen einen Much | Nie nemlich Brechen machen, durch den St 
machen; von dein Ausgange aber der Maladie 


führen, den Schweiß pder Urin. treiben, und 
allezeit mit der gröften Behutſamkeit uecheilen, hc ! \ —— 


fort, auch it bisweilen. noͤthig, Daß man dem Bas 
tienten das Sahne am ſich Me 
gen feyn, damit man durch Sroßprahlerey ver⸗ | beffer darn ach halten Fönnez ‚die, Art und ABeife 
nünfftigen Leuten nicht gum Gelächter, und bed er» | aber, tie die ABürckung gefchebe, mechanifh und 
folgten ſchlechten Ablauffe der ur dem gemeinem | tweitläufftigäu ergehlen, oder die Grund-SGabe,aug 
Manne nicht zum Spotte und Läfterung werde, | welchen Die Zrkncy verfertiger worden, zu nennen, 
Zum twenigiten fan man beugeiten den Anver- | it eine unnöthige Dienftfertigkeit, indem dag er» 
wandien und Freunden Nachricht geben, wenn | jtere über Deu Begriff der Leute acher, Daß Inptere 
man die Umftände ber Rrancfheit für bedencklich | aber vielmals zu Seringfhägung des:verfchriebes 
haͤlt weil fonft gar leichtlich die Derabfäumung,in | nen Medicaments ——— und daher 
iftlichen und roeltfichen Sachen bey Patienten | das Sprüchwort wohl in acht zu nebimen.fteher: 
* edicus zuscihrieben wird, Jedoch foll| Artiseit; celareartem. We ınan denn auch wicht 
anan auch im Gegactyeile nicht gleich aus ledweder | allemal EEE bey Berfchreibung der Rece⸗ 
Beinen, Unpaßlihkeit eine. gefäbtlihe Daupt-| pten bie ABüzsfüngen ‚Der Ärgneoen meiskäufig 
Kranckheit marden, weil man ſich dadurch in den | mit anzumerken, man müfte ſich denn nach. der 
Berdacıt fekt, daß man entweder die Kranckheit Schwäche derjenigen ‘Patienten: richten wollen, 
Tıichk verftehe, oder um ſchnoden Gewinſts willen 
Die Gefahr zu vergröffern ſuche. Von der eigent- 
ticher Befchaftendeit und Urfacgeder Kranckheit | und 
zit nieht rathfam viel bey Den Patientch Betten zu | Medicgmente aber foll ein gewiffenhaffter Medis 
teden; indem die nöenioften Dafelbfk befindlichen | cus Öffters nach dem Anfchen, Seruche und es 
Perfonen in diefem Stücke ein kechtes Einfehen, ſchinacke unterfüchen, indem bisweilen Sehler und 
be fen aber davon falſche Begriffe und" vorge | Serthümer inden Apothecten vorzugehen: pflegen, 
afte Mepnungen haben. Denn, wer nicht die | weldhe auf diefe Weile ein. varfichtiger Medicug 
Sr de der gemeinen Nette redet, und füget, a entdecken, und, die übelen Folgerungen verhüten 
die Dünfte in Kop felgen, ber Magen in Tod | Fan. In Anordnung dev, Diät find den ‘Patienten 
verdorben, und das Feine Beader kr eine ſo get ſtreugen 5*— —— 
daß die Leber Waſſer an fich siehe, Die Mi id) | dern vielmehr dahin zu ſehen, dag ihr Zuftand er⸗ 
aufbiehe, die Mutter über jich fteige, n.f. f-derfin« ——— are heit ihnen alle us 
det bey Vergleichen Verfammlung fihleihien s ey, | apige "Hequemlichkeiten gemacht werden. Es ruh⸗ 
all; und weng et auch die seifftigiten methanichen vet daher ‚offermalen aus Mangel, der Einficht 
rk chen anfühte, tweil ſolde Hemeiniglich über oder nicht geyungſamen Überlegung eines Medicus 
den Horigont ihres Verſtandes gehen. In der | ber, wenn nn den Krancken in Cifen-umd Trins 
übrigen Unterredung erfordert Die Klugheit, daß CFen ohne Noth fo gar nie. Geſche gicbet; .befon- 
drian fich nad) dem Begriff, Neigung und andern ders. aber ift unter Die gröften Sebler jurechnen, 
Umitanden des Patientens und der gegenwärtigen | wenn man.die Kranden- Stuben fo ftarck heigen, 


welche nichts als Herh⸗ Stärekungen ,. Perlens 
Träne, Besoardilche Pulver Gold-Tincturen 
und dergleichen berlangen. Die verfchriebenen 


- - Merfonen richte, niemals aber Die Haupt Utſache und die Patienten fo tieff in Die Betten ftecken 
5*— 


it unnötbigen Unterredungen verad ſaͤume. laſſet indein dur h den verurfachten vielen &chweiß 
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meh, * le Raketen mit der verjtändiger YBunt 
he zu Fre und dengegebenen ns unter der Auflicht us 
eine höfliche Weiſe abzulehnen: an die | dieug ftche, wenn beyde & 
ogenen Haus: Mittel waren nicht zu ner | fienten zufamınen — 
en wenn fich Die Unſtaͤnde der Kranckhrit fb.| tuten und 298 rdnun 
and (9 —* ai ee ni habe bereits eben dere | ſchen wird auch ke 
hal ale Dr oder Ha na Kerne pas 
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| era 

— wen ee re 

bp tee an übele Yaddtede Cha 
zuchun ſu chkan man auch —5— is die bie 

— —— fft ſehlet, noch viel iweniaer aber 
Prgeilel dergleichen unbefugten —— die le An N der On a die inter, 

nich en a was deines A oder Anſch ie folchea 

—— nen Vorwitz. Die —— gm (ed, enbeilen möge rl nf on 

ng beititinnten Leute bat man mit’ —* und et8 von den Ne Feldfch 

——— ju unterrichten, wie fie fich in ihren eek böfen Gewohnpeit, zu 

Handreichungen verhalten follen, auch wenn es * — er auch ein ordentlicher 3 * 

der Wahrheit gemäß, ihre Gefchicflichkeit vad | na FE und hi 

Goräfalt zu loben, wweildiefe Dienftbare Beifter bey ee äufferlichen Ad 

den Patienten Das gute Vertrauen marc daMlo —* (dee In — 

dicus zu erhalten Durch ihre Borftelu gen gar die⸗ va andiger folches U 
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übel halten, noch tveniger abe bermepren, wei Die | möte und Zepmeibe fat Die verbrüßtiähfn und 


i or ie mit i ob 
rgie m — ———— eh sc. Denn et 


—— ————— eiren⸗ — — Ar en 
a N) ‚ Die zu ihrem 
— Doch gen or rd fie i und Geſchick⸗ 


das Rornehmen, wenn fich ein M edicus | ichteithaben fo doch die meiften eine folche 
——— Sch und andere der⸗ un Gabe wol gar in G⸗ ⸗ 
gleichen geringe Beni * — ———— ——8 


i "und Trauer 
mandniß, als welche anfangs Haus Bediente der | allerhand Hülffs- Mierel anrathen, auch 
erste geweſen, und in den alten Zeiten *— dem | Kranckheit der kleinen Kinder vielfälti —2— 
Namen Herbarii, Rhizotomi, ‚Raberanten | Mittel vorſchlagen welche war den ae 
und Attznev⸗ Verfertiger bekannt find,beut zu Tage ſtaͤndigen abgeſchmockt genung vorkommen 

aber, nachdem fie ſich aus Gutwilligkeit und gar | den eingenommenen QBeibern aber — — — 
zu. groſſer Nachſicht der Aertzte dieſer Bedienung alletbeſten medieiniſchen Rache votge jogen werden, 
entzogen, beſondere Zuͤnffte und Profeßionen ange | Man Fünte zum Beweiſe ungehlige dergleichen His 
machen. Ihre Undanckbarkeit aber erſtrecket ſich ftorien und —— ten, wenn mar 
ſo weit, daß fienuch fogar durch ihte von der Lan⸗ voriego willens * Para er nd Miß⸗ 


—— ern * — braͤu —5* welche taͤglich nn 
ichen Aertzten zu verwehren fuchen, die du vorg 
nen Fleiß und —— junger Sub do —— — ſolche eh 


anpertrauten Patienten datzüreichen. Ob nun Abentheuer bisweilen mit gelaffenem Gemüthe 
gleich foldyes Unterfangen hoͤchſt undillig ift, * ü * jum w n mit Tu: und 
noch niemalseinem Kuͤnſtler unterſaget worden, zu | Verſtande abgt enmuß, er fich 
Ausübung feiner Kunft fein eigenes QBerckjeug ans | nicht durch ng der au ren Kinder» 
zuwenden, ja felbit den ABund-Aerpten —— —— welche —— ey leſchtglaͤubigen 
ihre Salben und Pflaſter eigenhändig zu verferti> | Frauengimmern einen groſſen Eindruck machen, ums 
gen: foift es dach nicht Ki —— da in dieſem | feine Kundſchafft beingen will; alſo Fan N alter 
Stücke bisweilen den —— fällt, wider m ee Practicus fdon mit groͤſſerem 
den Stachel zu * ſolcher Berfaffung, | Nachdrucke ſolchen ungebetenen Rathgebern ein 
und da man ſich genoͤthiget —* die verordneten ——— Skin en auferl en, tt fie zur 
Medicamente in den Apothecken machen zu fen | Eeiltung ihrer Schuldigkeit und gehörigen Ehrer⸗ 
bat: ein iedweder gewiſſenhaffter Practicus fen bietung anhalten. Am Präfftigften aber ift die 
Acht zu haben, daß diefelben nach den verfchriebe | Obrigkeit vermögend, diefem UÜbel durch ihre weiſe 
nen Recepten gut und aufricytig verfertiget, und die | Veranftaltung gu ſteuren wenn ſie bey Beſtelung 
Dabey vorkommenden Fehler fogleich angemercket —— denſelben die —— 
und den Apotheckern gegeiget werden. Doch fol | einfhärffen, daß fie bey en a 
man fich indiefem Stücke weder die Hoffnung eis Dar — aa ersten gehörigen G 
nesreichlichen Neu⸗ Jahr ⸗Geſchencks oder andere ſten. En aud) Soma N Kt knnap 
eigennüsige Abfichten blenden, noch auch aus Hag | man in bedencklichen Kr 
und Unwillen zu einer Partheylichkeit verblenden | dentlichen ——— noch enennodera 
faffen, weil mit der rechten Präparation der Artz⸗ wolmehrere —— Rathe giehet, damit die 
neyen sine Ehre Dee Arts Ser —— B eit de Bea 
die eigene Ehre des’ or⸗ | Umftändeund Sufäll d von — — * 
neinlich hat man —* en und Mae gen, und fodenn die Cu 
Sor gfait, der böfen Gewohnheit ju ſteuren, nach | Kräfften unternommen — Den neh: Ken 
welcher die Apothecker und vornemlich deren Pro | Endziweck allemal erhalte, und die Genefüng eines 
viſores nicht nur ohne Vorſchrifft und Berordnung | Patienten ſicherer und. beffer durch ‚Rathgebung 
eines ordentlichen Promoti allen und jeden Perſo⸗ | unterfchiedener Aerste, als eines einzioen befördert 
nen Medicamente reichen, fondern auch gar die * werde wollen wir —— unterſuchen ſondern 
tienten befuchen, und mithin der Aertzte Bein⸗ nur mit wenigen anmercken wie fich ein Practicus 
fentverden, womit ſowol den rechtmäßi gen Präctir in diefem —* verhalten habe, ki den 
eis unbefugt —* riff geſchiehet, Amen a⸗ | Regeln des medieinifchen folgen 
tienten fel ers an ihrem Reben und molten? mi n wie — An und jeden 
fundpeit Schifför ud) leiden, Wie aber Privat | Aertzten en, nach Mögli aan 
Aertzte nicht allemal’vermögend find, diefem Ubel | fich auch tool, menn es die leiden, zu wi⸗ 
abzuhelffen: —— daß die zu fols derſetzen daß ihnen kein — zur 
—5 —* a und La Kerken Boat Fe beugefüget — len 
eöffentlichen kehret mag en wie 
m mean Men Ca if den hi tolle, die Ehre amd ——— erſten allemal 
ephs lieſſen zu Hertzen durch patriotiſche einen Abbruch leidet. Denn wird der Patiente 


ellungen b Ob um wieder geſund: ſo ſchreibt man deſſen 
Ser — den hei —— daru —* 
und eh iu thun, ſich recht ernftlich ki ta Medicus gang alleine zu, und will fogleich auf 

möchten, —* ‚mit welchen ein Me⸗Anordnung des erſten Medicaments Beeren 
dieus in mein zu thun hat, find die Xbrhe geſpuͤret haben. Siitdt Derfelbe ; fo beißtes, * 
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hätte eher dazu thun folen, der iete Medicus ſey leere Träume und Maͤhtgen gehalten werden ſein 
allzu fpäte dazu Are und gan | 

denn leichte Kläfen, (mas 

gebrauchte Medicug von — zu ge⸗ 

warten —— * 








Aonet eh Ir 
elbigen pen dein, 
vorgegebenen Gutme conen an⸗ er 


erfchiedenen und auf manche 
geimdeten Leh ee 
auf hohen Schulend Argneı hu ee 
—— bey Berathfchlagunsen zur. Li 
ee 
—* welcher Diegegenwärtige-KrandEyeit und der 
ven Zufälle ohne Hypothes und bo — Mey. | und 
nung, fo, wie fie fich in natürlicher * 
Sinnen vorſtellen, unterſuchet, das — 
theilen ſchmaͤckende Urtheil eines andern mit 
undSanfftmurb trãͤget, und mehr auf die ſo nörbige 
Verot dnung geſchickter und hinlänglicher * 
Mittel, als auf das eitele Diſputiren folcher 
nungen, welche von ihren Liebhabern für un an 
“Bahnen von andern aberin folgender Zeitfür | Wind 
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viſores und Apothe llen von deſſen Ge⸗ 
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Perſonen zuweilen Gehoͤt finden: fo hat einhos Deswegen Medicim forenfis feu legalis genennet 
heiter Medicus ale Vorficht und Behutſamkeit | wird, die denn nichts anders ift, als eine vernünffe 
ju gebrauchen, daß er feine erlangte Wuͤrde durch | tige und gerofienhefft Entfcheidung verfihiedes 
oemeinfehafftliche Euren mit Pfuſchern nicht bes | ner, in dem gemeinen Leben vorfommender und 
dimpffen, und ji ſelbſt niederträchtig machen, vor Gericht gebrachten Fälle, welche auf die wah⸗ 
andern Leuten aber hierdurch Anlaß geben möge, | en Grund» Stüsen der Artzney⸗ Kunſt nemlich, 
wslauben, e8 müffe ein folcher fahrender Gchür | auf die Vernunffi und med einifähe ahtun 
anne ae aka uch 

ſcken trügen, mit dem eutiren. ng entlichen Rechtes, e⸗ 
Dia Stöhrern aber ihr unrechtinaͤßig d⸗ Bürgerlichen 









be es Hands | rung der politifchen Buͤ Gerechtigkeit, 
werde gi legen, koͤmmt nicht allemal auf die Gorg- | und zur Der ee *. ſaͤch⸗ 
falt und Bemühung der Aertzte fondern vielmehr | lich aber zur Ehre GOttes und N Ei 
auf die hohe und meife Einficht derjenigen an, | ften abgefaffet und eingerichtet few muß. - Da 


welche das Ruder im Regimente führen,tie ſchon | nungwarin Diefer mi einifchen Rechis⸗Gelehr⸗ 
oben angemercket worden; doch Finnen auch Pras | famkeit, der medieiniihe Richter und Schieds⸗ 
etici ſowol durch Berfehreibung der Keceptein die | mann Eeinesweges an gerviffe Bürgerliche Ges 
Aporhecken, als auch durch eigene DWerfertigung | fege gebunden iſt, Die eigentlich und wefentlich zu 
— jur Ausbrütung der medicinifchen | medicinifchen Rechre- Sachen gehören; So bes 
Pfufcher Gelegenheitgeben. Das erftegefcbies| fteher doch der Grund —— ein tuͤchtiges 
bet, wenn man bey der Signatur unnöthiger | und wahres medicinifches ciheilgefäler werben: 
Reife die eigentliche Wuͤrckung des verordneten | fol, nichtnurin einer wahren, aut ausg De 
Medicamentsmit meldet, als wodurch die Pros | einfichtigen und gewiſſen enfchafft, fondern 
es | auch ineinergefegten, gegründeten und deutlichen, 
brauche unterrichtet, und zur Nachaͤffung der Eur — daß fo nad) ein Medicus 
ren angereißet werden ; das leßtere ereignet fidh; | forenfis fowol in feiner Kunfk erfahren, als auch i 
menn man feinen Stöffern, Labot anten und Be⸗ feiner Wiſſenſchaff gemiß und —2 
dienten aus gar zu’groffer Gemaͤchlichkeit die) indem ihm viele Faͤle vorkommen koͤngen, die 
adnsliche Ausarbeitung der ArgneyProceffe uns | iegend einen Theil feiner ABiffenfchafft — 
ter die Hand giebet, oder wolgarbey weitlauffti⸗ —— ar end en. Bey 
ger Proͤris wo feine Univerfitat iſt In Erinanger | fo geftalten Sachen 37 die taͤgliche Erfah⸗ 
lung der Studenten, durch eben diefelben Die Me⸗ rung, daß die ‚Herren echts⸗Gelehrten und 
dicamente muß ausgeben, und auch wol einige Richter in ihrem Amte offtermals der Aertzte 
Kräncke mit befüchen laſſen. Wie nun leider! Gutachten, Rath und Dülffe unentbehrlic, nö 
viele dergleichen verhafte Exempel von beyderley thig haben, fü, daß fie ohne dieſe in olelen, ſow 
Arten, mehr als zu bekannt find, alſo hat ein ges | zum bürgerlichen als geiftlichen Rechte gehörigen, 
wiffenhaffter Medieus/ um diefen verdruͤhlichen Süßen, nichts beſtiimmen, beurcheilen und ausrich4 
Foigerungen moͤglichſt vorgufommen, alle geböe | ven können, Reef. Camp. Elyf. ‚Qu. 1... ° e 
—* und Vorſicht anzuwenden, | Aettzte hingegen brauchen Die Rechis⸗Gelehrten 
miffen. : Ob 





ehdenn'toie alfo die nöthigften Pflichten und zu ihren Berrichtungen und Euren gar nicht, ſon⸗ 
— er tg haben, welche ein Mes | dern koͤnnen ſelbige Dabey Pr "N | 
dieaselinicus beobachten foll, wenn er feinen Pas | nun aber wol zwiſchen der eigentlich fogenannten. 
—9— en —32 mit guiem Arbned ⸗ QBiffenfchafft oder Medieina clinica und: 
n in Ehre und An tingen will: ſo der Medicina forenfis ch ein Unterſcheid 
fötlen nunmehroguchdie Pflichten eines Medicus'| gemachet wird; So find Dennoch beyde nad); 
forenfis in moglichfter Kürke beſchtieben werden: | ziemlich genau miteinander verbunden, und zwar 
Geichnsie aber nad Cicerons Ausfpruche alle | in fo ferne, daß fich Diefe in verſchiedenen Fällen, 
Prenfchen zur Gerechtlgkeit gebohren find, ja auch, auf jenegründer, indem fie in Beurtbeilung, Ans 
mach dem Arifkoreles, in den Gefegen die Wohl⸗ zeigung und Vertheidigung mancherley Kranck⸗ 
fahrt einer Republick beſtehet, dergeſtalt, Daß, heiten; in Erforfchung, DBergleichung und. Bea, 
ach der angenommenen und feſt geſtellten juriftte nennung verfchiedener Anfteckungen; in Unter⸗ 
fehhen Regel, die Gefegedas alleredelſte ja heilige fuchung und Beurtheilung der von andern Aertz⸗ 
fe End, welche alle Menfehen wiſſen und auf das ten ober WundsAergten versichteten Euren in 
genaueſte beobachten follen, L-Irges facracift. 9.C. | Erforfehung und Beförderung der menfchlichen 
de Begibus und u dem Endeallen/befonders aber Geſundheit; a 
denen, fo für das gemeine Wohl ju ſorgen und zu en in Unterfuhung und Erkl | 
wachen —— Beften medergeſchtieben find, | der Vergifftungen und dererfelben Gtaden; in 
L. 24. ff. que in fräudem creditorum. Alſo fell | Erlauterung einer wahren und verfiellten Kranck /⸗ 
man fic) in allem Dienfte des Naͤchſten beitmögs | beit; in Unterfuchung und Beuetheilung der heil» 
Lichft dahin befkreben, daß die tigkeit beyies | baren und unbeilbaten, erblichen, Gemuͤthes⸗ 
der efegenheitundin jedem Stand: beobachtet‘ | und anderen Schwachheiten; in Erforſchung 
und befördert, wie nicht weniger das Anſehen und | und Beurtheilung der Artzneyenz in Unter⸗ 
der Nachdruck der en vertheidiget, befeftiget | ſuchung und Angebung gefunder und ungefunder 
und erhalten werde. MWiefe Beobachtung und | Derter und Voͤlcker ec. vieles Licht aus der Praxis, 
Nachahmung der Gerechtigkeit fan nun vornem⸗ | clinica erhalt, Diefe Gerichte-Medicin (Medi- 
Kid) in derjenigen Rechts⸗Gel titart finden, | cina judicialis) ift über Diefes mit vielen anderen 
welche auch dem Aerttenau wiſſen nöchigift, und | Wiſſenſchafften " verbunden ; angefehen die 
© Prniverf, Leni XXVAI. Theil. KteR Gerichts⸗ 
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ng ai unterfiedeue Säge und wer Bm fondern reifflich überlegen ‚und wohl beurtheilen 
233* lten. Daher es nothig hl ernachmals auch —*— übereilt und u a 
Hl chen Medicus forenfis.ein a am vornehmen, fondern bey Unterfuch 
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Balte, an welchen aber der Richter, nicht allemal; allgemeine, oder befonde em au ‚alle 
fogar niet Schuld hat, bienveil dh Diefer auf den ; und icde Menfchen, fofern, eich Im Der voffen 
Entfcheid des Arktes gründet, ſ dern die. Haupt⸗ menſchuchen iner Di 











Schuld fält alsdenn auf den ‚Arkı felbft, wenn andern als einen Fer 1d fractii 
derjenige, twelchen er unrechtimaßiger Neife d —8 ‚tet, ie Diejenigen Rec re zukommen 
dommet bat, anhöhere Berichte appelliret. Derz läfiet, die ihm.als.einem % enſchen gehören 
jenige Arst demnach, welcher die medieiniſche Die befondern Pflichten bi 
Rechts⸗Gelehrſamkeit treiben und ausüben wil, | aufeineüber.die natürliche, ſonder 
muß einen guten und einſi ichtigen Verſtand haben, | Geſellſchafft, da man einander ni 


und damit das Weſen und den ufammenbang | Menfi n audyin einer b 
aller Umftände OU Das genauer ante tali — — 


ſ nheit an anfichet,de leich 
ginge Sachen nicht groß machen und erheben, | Bflichten der ‚Eheleute, der: — d 
Sachen von A aber nicht überfehen, ee — 
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1621 Pflichten gegen andere Pſflichten gegen die Beſtien 1622 
unter einander jind, von denen unter den beſon⸗ der That aus dem allgemeinen Grund⸗Satz des 
dern Artickeln ijt gehandelt worden. - 2) Zn Ans | natürlichen Rechts; folglich aus dem befondern 
fehung der Abſicht und Verbindlichkeit find es | Sag, daß man gefelig leben müfe, Man 
entweder Pflichten der Nothmendigkeit, oder | pflegt drey folcher allgemeinen Anordnungen 
Bequemlichkeit; durch jene leiften wir dem an» namhafft zu machen, die Nede, die Eigenthums⸗ 
dasjenige, ohne dem er nicht leben und beſte⸗ Herrn und den Werth der Dinge. Zwar 

ben kan; durch diefe hingegen erweiſen wir ihm | mas die Rede bereifft, (6 wird fie mit keinem 
dasjenige, fo fein Leben bequem mache. Zene| richtigen Grund r gegogen, indem ja nicht 
baben eine vollfommene Werbindlichkeit, daf | zu erwelfen, daß fich die Menfchen darüber ders 
welcher fie einem verſaget, zu Leitung ei und fie auf ſolche Art entitanden wäre, 
derfelben kan gegwungen werden, und zwar im na | Bon den bier vorfommenden Materien muͤſ⸗ 
türlichen Stand durch Gewalt, Daher der Krieg | fen die befondern Artikel aufgefucher werden, 
entſtehet; im bürgerlichen Stand aber durch | da auch Diedahin gehörigen Scribenten angefühs 
Obrigkeiliche Hülffe. ¶ Sie ſind wieder weher | tet worden find. Woiff bat_die Spihten 
key : entweder oficis abfolua, unbedungene | gegen andere in diefen Schranden eingefchlof 
nern hier nn aus der Befchafs | fen: ») Wir find nicht verbunden, andern 
enheit menfchlicher Natur flieffen; oderyporbe- | dazu zu verhelffen, was fie ſelbſt in ihrer Ge⸗ 
zica, bedimgene Pflichten, welche menfchliche | walt haben, aber wohl z) dazu, was ein ans 





Anordnungen verausfegen. Dieſe, oder die derer nicht, hingegen wit in unferer Gewalt 
Pflichten der Bequemlichkeit, haben eine unvoll⸗ haben. Dergleichen Pflichten gegen andere 
kommene Verbindlichkeit, das ift, fiegeben dem | find 5. E. Liebe, Freundſchafft, iden⸗ 
andern kein Recht in Händen, im Weigerungs⸗ heit: hingegen zu meiden Kafft, Stoltz, 
Fall niemand dazu zu zwingen. Doc) iftzumer: | Hoffart. Be" 
cken, daß manche Handlung im menfchlichen Ger ag Beſtien. Es ift ſchon 
sicht eine unvollkomene Verbindlichkeit hat, das | im Attickel: Pficht, erinnert worden, da ni 
gu wit hingegen in dem Göttlichen Gericht Hol» | den Beftien ſelbſt Feine Pflicht ſhuldig find, w 
kommen verbunden find; wie denn aud) in deih | fie in Feiner moralifchen Gemeinfchafft mit un 
‚natürlichen Stand folche Fälle kommen Eönnen, | jteben; dag man ſich aber nicht in Anfehung de 
da fichhdieunvollkömmene Berbindlichkeitineine | Viehes verfündigen, und fondertich wider die 
vollformmeneverwwandelt, wenn nemich dasjenis | Pflichten gegen Fi felbft handeln konne, ift eine 
ge, was font nur zur Bequemlichkeit gedienet,| ausgemachte Sache, "Gin mehrerers davon 
nunmehro gut Erhaltung des Lebens ſchlechter⸗ ſiehe in dem Artickel Thier — 
dings noͤthig. rnachſte Grund⸗Satz, wor! Pflichten — der Ehre, find 1) 
aus ale Pflichten gegen andere am bequemften | die Ergebung folgender Tugenden: a) Ehr⸗ 
Bönnen geleitet werden, iſt: Lebe gefellig, welcher | Liebe und b) Demuth; 2) die Vermeidung 
fuͤglich aus dem allgemeinen Grund⸗Satz des | diefer Kafter: a) Ehraeis, als wo man in Aus 


. maslirlichen Rechts berzuführens lebe der Be⸗ | fehung der Ehre zu viel thut, b) Der Neder⸗ 


ſchaffenheit und. dem Endzweck deiner Natur ges | trächtigkeit, wo man zu wenig thut, <) Hoch⸗ 
mäß:. Denn dader Endzweck derimenfchlichen | mut, und d) Selbſtverachtung (animus ab- 
Natur die Beförderung der Gluͤckſeligkeit iſt der | jedtus.) RN 
ven Befchaffenheiraber deutlich an Tag leget daß Pflichten gegen Freunde und Seinde find, 
biefes auffer dev menschlichen Geſellſchafft nicht | wenn man ſich gegen fie fo auffühter, daß man 
gefchen Fan, fo muß man darinnen geruhig le | der Vernunfft und dem ihr gemäffen Gefege t 
ben,damit man den Endzweck erreiche, und das | allgemeinen Liebe nicht zu mahe tritt, und de 
itebendäs, was man fagtt Soeisliter eft viven- | Affecten die Ober Hand einräumer. Die Cs 
dum. Weil aber die Geſellſchafft nicht nur gu | gendenhierbep find: ı )Danck, 2)daf man nicht 
erhalten, fondern auch ein folches Leben darinnen | gleich alles übel nimmt, 3) Dorfichtiafeit mit hs 
anzuftellen; daß man die lückfeligkeit erhatte, fo | nem umzugehen, 4) ihnen nichts zuwider thun, 5) 
muß man bey einem folchen gefelligen Leben dem | fie nicht gu haffen, 6) Bergebung, 7) Liebe, 8) 
andern leiften, was ſowol zus Nothwendiafeit; Ganfftmuth, 9) Nothivehr, und ro) Sroßımüs 
ats Yequemlichkeit gehöret, Bey den Pflichten thigkeit; — 239 deLaſtzt 3 —J den 
der Noihwendigkeit betrachtet aan den Menicyen | 1) Undanck und Unerkenutlichkeit, 2) Unverfoh 
entweder vor, oder nad) ben Vergleich: vor dem lichkeit, 3) Nachaier, und 4) Graufamkelt 
ve Pmärtehen is beine gleiten; | she una ana Beiee 
nen Nebe ines gleichen, und | amorem erga inimicos, enberg 1732. 
in ein Berbot: beleidige niemand, ein geſchloß Pflichten in Anſehung des e und 
fenz nad) dem Vergleſch aber bleibts bey dem | Unglücks, ſiehe Glück, im X. Bande p. 1701, 
Gebot: die Vergleiche muß man balten. | ımdf. ee 
Wie aber diefes nur auf die Officinabfolara geht, A —55 ſind diejenigen Hands 
alſo fönnen audy die Officia hypothetica, was un | (ungen, die der Menſch in Anfehung EDttes vor 
ter andern das Eigenthum oder den Handelund | zunehmen hat, daß er thut, was er gegen fich will 
Wandel betrifft, aus dem Grund⸗Satze: lebe | gethan haben, und —— in Anfehung 
nejellig, gar füglich geleitet werden. Denn da ſie fein felbft zu unterlaffen. eil wir aber hiet 
ſich auf ſolche menſchliche Anordnungen gründen, aue mit der Philoſophie zu hun haben , ſo 
ohne welche der Menke nicht leben Fan, fo find | fonnen wir Feine andere als. natürliche 
fie von GOit gut geheiſſen worden, und flieſſen in Pflichten —— ig von den 2. 
2 lichen 
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7623 Pflichten gegen dei Leib - Pflichten gegen fich 1624 


lichen —— dependiren, und zuſammen der —— Gedancken von der Menſchen Thun 


natürliche Gottesdienſt genennet wird, Wir und Laſſen. BEN) 

haben Dabepauf men gu febens. 1) was bey dies | - Pflichten gegen fich, find ern ie De 
Pflichten voraus zum Grund zu —— —* lungen, die der Beenſch vermoͤge des 

Erkaͤnntniß GOttes, indem man den⸗ Geſetzes in Anſehung — Dee 












dig aber muß halten werde, — — 
Sa flieſſet; temperaute 


in — —— — — ——— 
mlanglid) 1 j u manc N ir 
e stsdienfu mi 


2a ara and 27 —* * a 





Bor — segen ſich ſelbſt kan n Di 
— 2 be herr weiche einen natürlichen Trieb ge Erhaltung fein fetbf 
—— natürlis | angetrieben, und aiſo babe man fon 
chen — ne Geſehes dabey näthig die Pflich 
—“ heit und dem | gegen ſich ſelbſt anwieſe. efe 
hi —— —— iebe bass feine Richtigkeit, Den der Menfb mit 
—— eigue Empfindung gar n fühlt N alie 
; — Ba rend —* daß —— eis lib. i. cap. 2, 
Wenſch in feinem Urſptung —— | 3 gewi m Dabepdas Gefep ge 
—— jre /und er al —2** 368 a Den wit Denfsrudurdde 
ibn gu bern verbunden (en, — natirii — — —————— 


—— Pe 5 Dit voreinfoldes — Da Beil wi 


Zommenes n, als er inder Thatäft, fi bige en 
muß er ihn lieben, fürchten, aus Si und — 


16 
4 
anders 
i N DE: , ei r [4 
Ay; ni N 
iu 


i 
er 




















t-der Gehorſam entfleher, ‚und ihm ver⸗ | chen,die den von der ö 
ediefesalles in be Artikeln aus | haltung fein —— 0 
gt mandiefen Got⸗ —— —— —— 






heilen in Idher | tem gegen ein Denk he 4 
! a Des Wiens be ee —— (on, babe 


Kerlichen, dev ſt der Rede | infhirun, erud, p. +7. bie Ofen 
m, n ier owol ji 
dem — verbu 





—— 
2. 5 jufehen es kuth zu faſſen 
nddie Pflichten gegen GOit ke ' Befehes, dns er. wegen u 
Drtes, z)Kiebe GOttes, 3) Furcht G — ci koͤnnẽ air 
: 4) Rertrauei auf GOtt 4) Aufriedenbeit mit der den Hexen Rüdiger difputiset hierianen Bl 
des Finrichtung und Regierung in der Welt, fey in dem Vernunffts und‘ n Nebt pa . 
6) Anruffung GDttes, 7) Danckbarkeit gegen | u.ff. HR 
GHDtt, 8) durch-ale Tugenden. enfiseckt fic) die fondern Stücke der Pfi id Ir —* 72 
Soukligki 9) Ssttesdieuft, ſowol innerlicher t.der DR: en — feinen 
als aufferlicher. Kin und aufdie Sachen aufjer — 
Pflichten gegen den Leib, find Diejenigen |4 ner Exbaltung brauchtsgufehene b er 
Handlungen, welche der Menſch bermöge des ie * Seele berrifft, ſo hat man ees täff fein 
Geſetzes in. Anſehung feines Leibes vorguneh- | einen ſolchen Stand zu zu fegen, da nin die . 
men hat. Wolff handelt diefe Pflichten aus- | Weit glücklich lebenamöge, zu we inde ein 
führlich ab in des 2 Theil, 4. Capitel feiner ver Ausbeileyung derfelben ROHR Baine 
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1625 Pflichten gegen ſich 


der eine gemeine oder eine beſondere iſt. Jene geht 


alle Menſchen ohne Unterſcheid an, und beruben | 
aufeiner joichen Berbefferung des Berftandes u. 
ABillens, daß man in den Dingen, dieim gemeis 


- nem Leben —— vernuͤnfftig zu urtheilen, 


und feine Affecten im Zaum zu halten wiſſe, wel⸗ 
ches gar ein wichtiger Grund unſerer Gluͤck ſelig⸗ 
keit iſt. Die beſondere Verbeſſerung geht auf ge⸗ 
wiſſe Profefionen. und Künfte, welche die Men⸗ 


- Shen nad) Befchaffenheit ihrer Umftände mit 


Welt ehrlich fortbringen mögen. Den 


Unterfcheid zuerlernen haben, damit fie ſich in . 
nesil 
Fein elender Thier, als ein Menſch, der nichts ges 
lernet hat,daß, wenn auch gleich mancher dencten 


wolte, er habe Geld anug, davon er leben Eönte, 


fo ijts doch um den Reichthum einegar mißliche 
Sache. Wolte man fich auf das Betteln ver 


laſſen, fo ift diefee Stand gewiffermaffen ſuͤnd⸗ 


lic), wenn man fich durch fein Verſchulden dar⸗ 
ein gefeget, und vor einen jeden, der mur wenig 
Ehre im Leive hat, hoͤchſt beſchwetlich. Vots 
andere berrifjt dieſe Verforgung auch den Leib, 
welcher überhaupt muß erhalten werden, damit 
das natürliche Leben beftche, und wirder Glück 
——— Aus dieſem 

Igt denn weiter, daß wir aller Gefahrentgehen 
müffen, Dadurch das Leben zu Grund aehen Fan, 
wenn folches nicht die Noch und die Schuldig- 
Feit, Die wir auf uns haben, erfordert, Denn 
man fan ſich auf zweyerley Art in eine Gefahr 
begeben, einmal Pflichts⸗ halber, wenn unter 
andern ein Soldat im Krieg feinem Feind ent- 
gegen gehet z ein Prediger oder Medicus zur Peft- 
Zeit, oder bey anſtecken den Kranck heiten die Pa⸗ 
tienten beſuchen muͤſſen, in welchem Fall man 
keine Gefahr ſcheuen muß, folteman auch ſein Le⸗ 
ben darüberdaffen; hernach muthwillig und un, 
vorfic)tig, wenn man keinen Beruff dazu hat, und 
unter andern duelliret, oder fich ſonſt in einen ge⸗ 
fähzlichen. Ort degiebet. Es flieffet weiter das 
ber, daß man eine gute Diaͤt Halten müjfe, welche 
auf vier Stücke, als aufdas Eſſen, Trincken 
Bewegung und Schlafen anfommt, die alle 


einzurichten, daß. die Geſundheit dabey erhalten 


11 


Pflichten gegen den Verſtand 1626 


Reichthum, Ehre und Anfehen ungti klich ge⸗ 
eng auch dabey — * er 
von einem. undernünfftigen rauch fü 
Gütherherfommen. 3) Waͤre hier noch zu ers 
wegen die Eoklifion der Pflichten gegen ſich und 
Ber andere, wovon aber in den Artickeln von 
Nocth⸗ Wehr und von dem Noth⸗Recht 
ausführlich gehandelt worden; wie denn auch 
von den bejondern Materien,. die bier fürs 
fommen, die gehörigen Artickel aufzufuchen 
find. Kurtz: die Pflichten gegen fich betreffen 
1. entiveder unſern Innern Zuftand fowol in 
Anfehung 1) der Seele, als 2) des Leibesz 
oder II. unfern AuffernZuftand wegen 1) des Vers 
mögens, 2) der hre 3) Sreunde und Feinde, 
4) Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗ Falle, Man lefe ein 
mehrerers hiervon in Wolffs vernünfftigen 
ee er Menfhen Thun und Lap 
en, 2. . 1, Em Mr 
Pflichten gegen den Perffand, u Ans 
fehung des Berftandes find wir verbunden alles 
dasjenige zu thun, was Die Anzahl und Deuts 
lichkeit der Vorſtellungen befördert; und hin⸗ 
gegen zu unterlaſſen, was fie verhindern kan. 
Wolff hat in feinen vernünfftiaen Gedancken 
von der Menfchen Thun und Laffen in dem 
ganken zten Kapitel des 2 Theiles von den 
Richten gegen den Verſtand gehandelt, Siehe 
übrigens den Artickel: Tugenden des Ders 
ſtandes. 
Pflichten gegen den Willen ſind, welcher 
Beobachtung den Willen vollkommner macht. 
Wolff hat in ſeinen vernuͤnffligen Gedancken 
von der Menſchen Thun und Laſſen, ein bes 
fonderes Eapitel,; und zwar das 3 des 2 Theis 
les, von diefer Materie, welches alfo nachzu⸗ 


efen. 
Pflichtig, ſiehe Unterthan. 
Pflicht: Leiſtung, iſt fo viel, als die wuͤrck⸗ 
liche Abſchwoͤrung des von einem geforderten 
als }. E derer Bedienten, Soldaten, 
Unterthanen u. d. 9. 


tmißig,  Zegitimmm, idlenisnl 
— —* 





— 


wird/ und was jego von dem Leibe uͤberhaupt ge⸗ dasjenige unter ſich, was einem iediveden 


faget worden, das ift auch von allen Gliedmaſ⸗ 
fen deſſelben gu verſtehen. Drittens har man 
bey den Pflichten gegen ſich auch auf die ſoge⸗ 
nannte Gluͤcks⸗Güther zu fehen, die der Menfch 
in Anfehung des gegenwärtigen Standes nad) 
Dem Fall zu feiner Erhaltung nöthig hat, So 
nöthig aber fie iego find, fo find fie doch an fi 

weder aut noch böfe, fondern werden erft dur 

den Gebrauch eines von den beyden. Aus die 
fem folgt, daß, wenn fie nöthig find, fo muß man 
felbige erwerben, und zu dem Ende nicht nur 
was tüchriges lernen, fondern auch feine Pro 
feßion abwarten, und mit dem, was man er⸗ 
goorben, zu fparen willen. Sind fie aber an fich 
indifferent, fo muß man fein Herg nicht daran 
hängen, welches gefchichet, wenn man Ehre, 
Geld und Guth als den Eadyiwedt „und nicht 
als das Mittel anſiehet, weswegen man nöthia 
hat die Beſchaffenheit foldyer Sachen genau 
eingufehen, und fich die derevienigen 
fleißig vorzuftelen, welche bey ihrem groffen 


Menſchen nach feinem befondern Stande und 
ı Beruffe, oder auch Krafft der aufbabenden 
Amis «Pflicht zu thun gebühret und obliegerz 
ſiehe Pflicht. ' 
Pflihe, Theil, ſiehe Antheil im II. Bande 
p- 508. des gleichen Zegirims, im X VI. Bande 
P- 17393. u, ff. 3 i n — u 
Pfligweela ein’ Ort, deſſen in 
Religu. MSC. Tom. X. px 418. gedacht wird, 
Pfliefe oder Sliefch, iſt ein Defterreichifches 
Schloß und Elaufe, in welchem allegeit eine Kah⸗ 
fertiche Befagung lieget. 
igburg, war vormals ein Schloß in Ober⸗ 
Elſaß zroifchen der Fecht und Lauch, auf der 
Seite vom Münfter Thal, welches aber alfo eins 
aegangen, daß man ietzo nur noch) einen von 
Duader- Stücken über die Tannen » Bäume 
hervorragenden runden Thurm fiebe. Es iſt 
folches des alten Gefchlechts der Herren von 
Pfigdurg Wakunffe und Stammhaus, die fons 
SIEE 3 der 


— — — — 


1627 pfiot Pflocken Tuch Pfloͤcke Pflug 1628 
der Zweifel auch noch die dazu ‚ehdeige Ein „hat die Regierung, wenn nur vorbergebendeh 
Fünfte nugen en on Sbpresbein Elſaß. „Puncten gemäß, das Dandmerd u 9 Fertigum 
Topograph. II, Th. „und Bersrieb vor den Fremden gelc wir 
Pflock. Daten beniehen fh Die Zimmerleute „Erin. groß Bedencken. N 5 tacı 
iſchler bey dem De a Er „aus der Gewand =: N, De - 
Mens das hervo bges | „duction vom 6 Merk 1684, mag, — 
ee — 5*— one Ai er Tuchmacher megen de N — 
BG Bes — —— — 
——— keen Fäden geführe 
ande Dagß wir aber ale cn im une 
mits a * u Adelichen Beaı 
Dub Dad | nen un ante —— 
flocke, en, —— 
ge — nabriofen 3 u * 



















Basar ———— 
er En: de 
> J —— a führer und on 
* ——— 
ba un t a ai Be —J 
— 
— — nie — 
Br 7* Aa EA tocen, im 


— art.ILt. — ** re —— —— udete | 

$ Perodaufnuinic sm $ı% Solder — Su 
ade 33 ———— im XXV. * gebaut iR, bı 18 Ho d 
Bande p- h ird unten mit ein —* bel 1, fodie 
Er De ren 


 fehrander A — Haupt mit einer. * run Behr ‚fo man Di 









die er ge an 
—— und an dere n flatt ausge 5* ende ein ur re 


b — gen eOchar, 5 Dieda Three 
9* zu —5* mis eit u ie ——— —————— 
gebrauchet werde „Pazt. II. N £.69: | gen. Der breite Nonge an Dutch den 










— Fe ana — ra rate geberji —V dei 
genennet, ſo die er ten, Des "Dluos-Datan er ie‘ Idee a 


e verarbei 
ne unter den an Anden sl —— an daß ereich. Be 


we ien⸗Eiſen 
nachdem Real Safe ae aus kn er ne. — * — 
De Pflug-Dauptgebet, unde ch de — J 
woſeidſt ſtehet, we die ws in nennetman eine« Briech« — *o 
aus laͤn diſches — u moͤh | gen krummen 8* — 
richen, desgleichen kein Pfl a gehen, daran Der ckermann feine H 
mehro gantz Peine —* fol, verfehneiden und damit den Pflug ae 
noch feil haben follen Allermäffen von der Pflug-Sterigen.. © —* 
Suffis⸗Regierung daſelbſt den 27 November ————— —S——— 
1623 ſolgendes verabfchiedet worden, wie aus gen gleich —— | 
den Fptract- Acten erhellet; Hiernächft haben | Balctengenenntt. lange, | ir 
bende Theile erinnert: „Ob nicht die locken Eifen, RE eich bar 
„Tücher, weil fie nunmehr an vielen Deten paſ⸗ vor der Pflug⸗Schar hergehen ud base 
„firen, auch of und viel zu. kauffen gefuchet, zerſchneidet, heiffer das Sech oder di * 
„und in deren Mangel, der Handel anderer Tü- | an andern Diten aber das Pflug» &ifen, und 
„eher verfhlagen wurde, ſowol zu machen, als | in der Marek Brandenbu ein Rolter. "Die 
„iu führen, vergönnet an Fonte? Dierbev | Eurse eiferne, aber Doch dicke Skette mir einem 
gtoſſen 
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‚roffen halben Ringe, die man an den Gren⸗ Durch den Grengel gehet, heiffet man auch eine 
5 legt, und vorne durch das Pflug » Geitelle | Stich Säule, wie am Pfluge. So en auch 
oder Plug Stoͤckgen Role: wird die Gren- au dem Grengel oben zu beyden Geiten 

gel⸗BVette genennet. o es leichte Acker | Griech⸗Saͤule zwey längtichte Hoͤltzer a 
hat, da beaucher man nur ſtarcke geflschtene die an der Dlnter-Gäule-vermittelft eines du 
weidene oder eichene Wieden, und denn ne —* gehenden de pie Kt ale 
- ft man es eine Stengel Wide. D Der Nas | und hintenaus gehen, daran de 
gel, den manan dem Örengel vor Die Grenz | die Hände * und ie Ruͤhr⸗ ale es 
gel» Kette vorftecket, darnach einer feichte oder | diefe nennet man aud) Stergen, tie am P 
tieff arbeiten will , ‚wird der Seöffel oder | Vorne auf das Haupt ** vniegelt oder 
Vorſtecker genennet. Man bat auch beym verkeilet man ein breit, zweyſchneidig and ſpi⸗ 
Pfluge Hinten zwiſchen den beyden Ruͤſtern ſte⸗ hig gu) — Eiſen, das unten in die Erde 
cken einen ziemlich dicken und. langen: Stecken, | gehet, und die Quer gras —— das Be 
vornen mit einem breiten un —— ſet man ein Haken 
ſchlagen, damit man die fette am Pfluge | Man ſtecket auch bieioeien, wo —* wohl 
und Sireich⸗Brete —— — —— beraſete und bewachſene Aecker ſeyn oben 
man eine Reute Das | durch den Grengel ein Sech das vor. Dem 
Hol, daran die Ra — —*5 davon Haken ⸗ Schare hergehet, und die Be jer⸗ 
an manchen Orten das ein ‚ei in der Furche * —— dieſes hr F ein — Pflug⸗ 
het, aröffer —— und darauf das vo ’Man ER: ein reh« 
dere Theil d Soden, heit * id ete, Datıee, Mur jeftelle ıc, Be 
Pflug⸗ Stoͤckgen oder Pflug«Beftell J uge; elliche aber haben es gar nicht. 
durch achet ein langes vornen zwieſeligtes 1 Bet € —* id Ko den alten Tentfchen Gelee 
fo die Teper, oder das Pflug⸗ Wetter ge hocberpöntes Recht, Daß 
wird. An diefemift vorne eine Pflug⸗ due hin —— * ati des Mads Nies 
woran die Pferde oder Dihfen geipannet wer» | mand etwas entwenden datff. Die hot ei⸗ 
Den. An der vördern Seite des Pflug-Stöck | nigen Zahren an das. — gekommene 
gens ift ein kleinet Haſpen eingefchlagen, in wels | Erſindung des hier Digi * 
chem cine lange zwieſeligte Ruthe aufrecht ſtecket, 58 durch b 
fo ein Enke genennet wird, und dazu dienet, ‚daß mi t wenig Die ad de “a m 
Die Acker Leine in ſolchet Zwieſel ruhen könne. Zug ⸗ Viehe be ae ki en Tan‘, det 
Wenn nun der Ackermann pflügen roill, ſpan⸗ | unter dem Artſckel Acker⸗Meſſer im. Ans 
ner er die Ochſen oder Pferde, deren man im de pag. 357. Pflug Balcke ober Grengel iſt 
leichten Lande gemeiniglich nur zwey, im ſtren⸗ | ein ohmgefehr, d Ki) drech Dieriheil er 
gen Lande aber, diere, fechfe und mehr haben | langes fort dreyecki gie Stu Hols am 
muß, vor den Mus ; treibt ſie nach der Länge |ge, welches mit eil Ken Löchern „berfehen R rg 
über den Acker gerade hinaus, und —5— mit Pflug zum ſeichtern oder tieffern Ackern ini 
den Plug * m den Pfiug, fo, daß er im ier fort oder zuruck zu Kr u it. auch 
rechten Dark in has Erdreich geeifft, —* ges die Sch, ‚oder das r — fen, dor d 
rade Furchen Be Will man ſeichte arbeis | * darein ſee 5 * a ife 
ten; I siehet man das MugsBeftelle hinter |Ue am man fich die er 





fich, und fiöffet Die Grengel· Kette oder Örengel« ſtellung die Burnet mac. Dan 68 en 
Wiede eines Loches oder grey Loͤchet roeit, ober | her‘ ® a Büttner — von 
- fo viekvonnörhensjt hinter ſich zuruͤcke. Wenn | den tn d Zeugen der S ih einen ur 


gen 
man aber mit Dem Pfluge tieffer in die Erde | Entwurff "giebt , eben an ſo wůr 
greiffen will, ſo laͤſſet man die Kette eines wol die Menſchen vor der Suͤndfluth in Befäung 
Loches, oder Forte weiter mit dem Gejtelle vor des Ackers ſo viel Mühe nicht gehabt haben, 
fih hinaus Lauffen. Bey ſtarcken Aeckern | als fie ſich nach der Suͤndfluth zu machen noͤ⸗ 
Hat man noch eine fonderliche Art ‘des Pflu⸗ thig befunden, weil doch nach diefer Einrichtung 
ges, damit man den gebrachten Acker wieder | die erſte Ober⸗Flaͤche der Erd⸗Kugel aus mr 
rühren, das ift, nach der Quere überfähret | ſubtilen lockern, balſamiſchen und DEREN u 
ur wei diefer wird ein. Haken» Pflug) | baren Mergel beftanden, der auch noch 
oder Radliz genennet. Ders ſerer Zeit, wo er anzutreffen iſ den Aeckeru 
Pr jan e unten: ein länglichtes Holtz, wie ein ——— beyzubringen faͤhig n. 
Kloͤbgen, das unten auf der Erde gebet, und das nad Erde ducch 
pe genennet wird, Darauf wird oben ein ſiuth verderbet, Die Ober Fläche Hin und vieder 
Sn | 5* und durch die hintere Säule eingeſtuͤrtzet den ſubtilen Mergel abgeſchwem⸗ 
hintere Saͤule gehet un⸗ met, und das er oe | gröbes 
SI quer Gun ein belgerner 254 dem heiſſet rer Theile ftä d fefter ſo 
mon ein Spille-Werter, auf deſſen beyden mußte * nach iefer Zeit diefes dichte Sr» 
Seiten find langlichte Frummer Holger, nach | reich auf vielerley Art ap erfchneis 
der Länge ein wenig hinaus waͤrts empor, und |den und * machen, ht nur 
unten an Das Haupt des Haken Pflugs oder der Saame in felbiges Pr nic 
Ruͤhr⸗Hakens angeleget, welche zwey Hölger| fondern auch foldher ſich bequemtich ausbreis 
die Ohren genennet werden Das andere ten, und durch die Feſtigkeit der —* nicht 
ri ſo am Haupte emporwärts, und oben | enftichet werden moͤchte. Man hat mol .. 
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— — —— TEE ELCH BETTEN © 
daß die Alten fo ſelbiges machen, und es mit geoffer Mühe und 
ee = — — nicht ſo⸗ Koſten wieder heraus ziehen —** 
— Berftande folten entdeckt, als | Decbers weile Naribeit No. 44. 1 
vielmehr von den aufwühlenden Schweinen | Tjinefer find in der Beſtellung i + 
erlernet haben, wie Bognatus Sequanus In- em Ken ein "Bauer nebit fein 
anal ln — 30, | oder fein Weib und Kinder: 
Be ee ie —— 
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Fruges alimentague mi HI 1a Dieb 
bon — —— Korn» Saͤung —— ãcker⸗ Bau d 

—3 gekommen. Daß. man auch is endete Dich 

elerien Arten von Pfügen gehabt, | richten, dafern a 


—* a Plimus —— e. 18. | Dans Ducaten beträgt, © 


ba et ae kb a 


Ohr m Dite | t daß man muz in Gat- —— n, oder auc 
ben ober an ben. Dflug’ zusdegen pflege; | Landes » Bermeifiung, r 2 = = 
Ber nieder gu erfeßenden S | 
aan Dean DI Die | Den. Die Shen um 
Menfchen den Pflu Zniteumenten, voder 
Feld + Arbeit , find weil übelid | 
Berlich . V Condl. 48. N 

ahlung — Br ne t wurde nach Der ⸗ 
—** —— Varro nee. Raten zu folgern wäre, daß nebst der hoicdererfkäit 
ee 20, edit. Zwingeri. ‚de methodor — ihre ne a 
BELASTEN Bene 
auf dieſen Ta e j ? bir 

einft ein weiſer Narr, gefunden, bet dm he ber entfp 

mit Eiephanten gu pflügen 
cher war Keucher, ein Hollan 
nem Kerl, der im Lande * zog/ einen che if; f 6 deraleic 
Eiephanten für vier hundert Reichs + Thaler dein — dere Diebikakte, 
kauffte, und an felbigen jehn dis zwoͤlff Dflüge | der Ghmwere des —— nderet da⸗ 
bieng, in Meynung, einen gangen Morgen deh votko mmenden Umitändeb: er! 
Ader damit auf einmal zw bepflügen. Aber P-V, Cond.49.n.1. Zn der 

als er das ungebeure Thier aufden Acker brachte: | bedeutet das Wort Pflug Kuc/TX, 61 fo 
fo fiel e8, feiner Schwere wegen, bis an den: als das Ehriftenthtim. Wer feine. Ha * 
7* in den Grund, daß man ein Geruͤſte um Pflug teger, fprichtEHriftus et 
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— wie eiwa —* —3 — = de un a 336 oben San 


2 ae genug iſt/ daß ein rin zwar an 








dern Scri⸗ 
ia) Vefe 

rt ea es 
Corina um —— 


von 
richtungen nachl * * — der 
——— und deng Sen. Sam —5 & 


— ‚1, 9 
— 
N 2 * 
Kirchen EDtts,- KR die — Son, 2 = Sehne "ob. ———— 
Arbeit gewendet wird; . Ken tn u sh ‚Do tee Sobann Pflug, Harder Kar 


Bau: Denn wir Lehrer und Pred 
GOttes Gehuͤlffen/ GOttes en —— 86 


weil nemlich GOit unſern Dien gebrnuchet im | Der. Sroat.Kiihe u 
Bau ſeiner Kirchen , wiewol * vornehmſte Vater 1308 ER hatte, konn nen \ F 





| w_ von ihm ſelbſt herlommt und Demnach | wit ihn gleiches Namens, der. 1426 in Ban * 


am angeführten ‚Otte viel ſagen wider die re ine Tapfferkeit an den 
ein nei chen Acker ⸗ Bau legte, und mit Julianen von sin. 
Söhne bekam? 1) Johannem weſcher — 
auf dem Wiſchrad Prag, und 1.473 iR Dfen 
—* bu pn — 2) Procopium, Na 
m A wenn er Ar⸗ e 1472 
beit nicht Ki und emjig fortfähret, fondern ud von berinensen — 3* 


emſig 
immer hinten ſich und da und dorthin ſiehet, chgelaſ 


und die Roſſe mach ihrem Gefallen sin — ele En — 
ts Suon sufmmen nns Cem sen — och 


ift cin ſoicher Stand, der den gangen Me 

erfordert, daß; wer in denfelbinen ſich * * Kim Plug ——— oh 
der kan nicht zweyen Herren, CHriſto und der wehnten Johannis jüngerer Bruder, wohnte 
Weit: zugleich dienens es iſt nicht genug, wenn zu Otlick kauffte 1396 von dem Kayfer 
einer ſich in denfelbigen begiebet, und fo zu re⸗ Wentzeln die Herefchafft "Sternitein in. der 
den, geiſtlicher Weiſe pflugen den Anfang | Ober⸗Pfaltz, war 1398 Land⸗VBot in der 


alit, fich frifch und‘ munter erzeiger, die Hände 
an den Prlug lege, und etwan ein paar Furchen 












machet, aber nad) der Welt ſich immer ums | Kaufis, und farb 1401 n Sohn, 
(bauerzund feinen gelichten Sünden nachfichetz falls einge bieß, hielte fich 1426 WR 
denn der wird, nicht süchtig  feyn zum Reiche) wider die Hußiten chen 
GOlites. Hierbey aber bat es nicht die Meys 1453 gänglichen Niederlage nicht we⸗ 
una; als ob EHriftus fchlechterdings —— 9 day. Er hinterließ von Praxeden 
—* por feine Daushaltung, Weib und Kin⸗ Darfberg, die er fih 1410 
u forgens denn wer das meht thäte, feine ftian, * su Schwarger 
Banegeuefen nicht verſorgete / der hat den Glau⸗ hatte, und fich ir Marien 
ben verläugnet, und iſt ‚ärger. als ein. Heyde, Yobenrei ich verehlichte. Di 
ı Timorb. V5:8. ‚fondern eine: ſolche Sorg⸗ | u, Tochau, 
falt, ehe et, die mit Mißtrauen vermenger Röniasbern und Königsmart, welcher ı5or 
iſt/ und verurſachet, daß man die Glaubens«| vom Reuffen von Plauen, Petſchau 
a... —— und in allem nur m Sölden Ide kauffte, und — 4 
eitliche ſiehet. WDeibenmeiers Evans | Söhne 1) Sebaftian, wohnte zu ‘Matt. 
geliiche Buß⸗ Gnad/ und Don Pre, U Th. 2) Yobann auf — — —* 
453 Wfl sont erg don Dem Könige Ferdinand mit der 
— .Vaiverf, Lexid XXVIL Toeil, gi Graf⸗ 
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—* ſo 1649 aebahren, und 5* —— 


wmit Annen 
x —— Hedwig * Mmiltig feinen 


J Pflug 1638 
und da 

nd hier, * —5—— von 5 

—* in die väterlichen trat, 


m fortgepflanget hat. Don feinen Sit | & fonder! 16 in Ungam a © ft- Lieutenant 


- — Ehe iſt Otto Siegmund 1701 in 


dem Treffen bev Riga geblieben ; Heinrich | demermit 
Siegmund glücklichen Bran- | Namens 
de gu Pietrowin in Pohlen ums Leben —* findet. 6 a 


1704 .in dem un 


men , und Hans Siegmund auf Stre 
Seas u ve apnig bat ra mit 


Bon ——— Fe an 
Nachticht. 


Hier 
ein eit in 
nberg —— — 
Ehe hat man keine ern 


hat, und ae ae mit Tode nach⸗ 
— 

a —— 4— te 
—* er 

ebalten, —— 

dere auswaͤrtige —— 


eit war, aufg 
den 


(3) Hans Pflug auf Strehla und Görsig, re Bars Gel 


war rt gebohren, und jtarb 1690, nad)» 


i 
ter andern ausden en ee * an e ji 


dem er mit Chriftinen von der, Schulenburg, | bricium geföhrieben, Ya erfehen.. S 


die er fih 1639 bepgeleget, unterschiedliche Kin⸗ 
der gejeuget hatte, Von denſelben find fol- 
gende 3 zu mercken: 
dem ein beſonderer Artickel folget. b) Hans auf 


a) Otto einrich, von ie 


auf Böhlen, den ihm ae One 
* * * — 2 Sie 


wi 
uf Lamperswalda, des 


Sttrehla und Goͤrtzig, Chur⸗ Sãchßſcher Cam hin * — Bruder, hate 


mer⸗ Juncker und Reife» Stallmeifter, welcher) & 


hne: ı) Sie ‚ warb 


169, in feinem. 49 Jahre geitorben, und fowol | Doctor, San Drau zu Dein, und Be dem 


von Zuſannen von 
Sibpllen von’ Luckowien einige Kinder 


laſſen. c) Innocentius auf Strehla, welcher 


1648 gebohren, und fich erftlich mit Magdale | Aug 


— erg, hernach 
Die Ai bien von Ponickau ver 
e ern ehat ihm 1705 
ob benz .jene a I 1699 Otto $erdinanden 
gebohren, von toelchen der legte fich 1722 leo» 
noren Hedwig Pflu * auf Sttehla, des obge⸗ 


nr. lg ug von 


ohann Chri⸗ 


dachten Trabanten ⸗ Hauptmanns, Hans Sieg⸗ 
munds a chelich beylegen laſſen. 

B.) Pflug auf — und Lam⸗ 
— Reis ug und Annen von 
Carlowitz anderer Sohn, bealeitee 1415 den 
* Maraarafen von Meiſſen, Kilo en 

en fEreitbaren, auf die Coitnigifche Kits 


———— und hinterließ unter andern 


2 Söhne, Hanſen und Orten: 
1. Der jüngere, Otto auf Strehla, Ritter, |: 
* 1492 mit Eanig und Lauſſen beleh⸗ 


net, und zeugte mit Agnes von Aaugwig 


Tricoln auf Strehla, Canig und Lauffen, 
welcher 1498 mit dein Hertzoge $riedeichen, 
Albrechts des ſtreitbaren jüngern Soh⸗ 
ne, erwehlten Hochmeiſter, in.Preuffen gieng, 
und dafelbjt unter Die Ordens⸗Rittet aufgenom- 
anenwurde. Er hinterließ von Annen von Ende 


u als von Annen | Derpoge Albre 


ge, | vertrat auch bey deſſen Sohne die —— 


Raths und 4 ısıoauf Dem ehe: ae zu 
stpurs — amperswalda hatte 
4 Söhne, — en, Otten und 
Centurium, welche ı br 2 Pe bes 
lehnet wurden. Don denfelben war Siegmund 
wegen feiner Belehrfamkeit in folden Ruff, daß 
ihn Kayfer Carl Y. und der König Serdinand als 
Rach in Seftallung nabınen ; turius auf 
Sirehla aber pflangte feinen Stamm fort, und 
jeugte mit Catharinen von Binfiedel Alerans 
dern auf Sttehla. Diefer wurde in feiner Zus 
gend, nebjt andern Bornehmen vonAdel ı 547 von 
urfürften Iohann $riedrichen in. der 
Stadt Den aid Geiſſel ausaelefen, und —8* 
Wittenberg geſchickt; kam * —— —— 
Mühtberaiihen Schlacht wi eder zurück, und 
nachgehends Maragräficher Brandenburaifcher 
auptmann zu Eulmbacd). Er hinterließ von 
arinen von beleben Georgen auf Marten 
jtein und Dolmeishapr, welcher 162 1.al8 Sate 
mer- und "Berg. Math in Dechden mit Tode abges 
gangen, nachdem er mit Agues von Reuffen 2 
Söhne gegeuget, Dieſe waren 1) Beorge auf 
—— 1642 in feinem 58 Jahre alg 
—* ſcher Haus- Mar ſchall Berg⸗Rath 
und Ober⸗ ———— ſtarb, und von in 


Sebaſtianen auf Strehla, welchet Amts⸗ Haupt⸗ dalenen Wurmb keine Erben — 2) 


nn zu Mühlberg war , 1538 die in einigen 
— — und Klöftern „entftandene Ber 
fehrwerungen aus dem Wege räumen halff, und 


| in er 78 Sapredas — Von 


tb. von Einſie⸗ 
del schoen usbd | jüngfte, Gens Baſtian, 
auf der Reiſe nach dem ——— —** 
ſul Rhodis, in dem 2 Jahre feines Alters ; der | Ch 
Dritte, Geinrich auf Krrynig, hatte zwar 3 Söhne, | figer 
anan findet aber nicht, daß fie ihren Stamm fort- 
geſetzetz die beyden Älteften waren Otto und 


Tham: A.) Deto auf Strehla, beygenamt der |: 


arıze, zog überall dem Kriege nach, war zus | 
Ben dem Churfücften Au Kitemeis | ı 
Yaiverf, Lexici KXVIL Cpeil, 


der auf Kay und Roll 
Sachſſcher Cammer⸗Juncket we don ni 
—— Metſchin folgende 2 Söhne nach ges 


(A) Der Ältere, Bernhard auf Heuck wal⸗ 
de ıt. ſo 1637 gebohren, ftarb 1716 als Nitter 
= —— — ee PDeraifcher und 


Rarh, wie auch Bor 

er —— gu — er in ges 
en Che 14 Kinder erle erlebet , von denen 
aber aus der erften Ehe nur der eingige Octo 
. Eifenachifher DOber «Land» Jaͤgermel⸗ 

, und aus der andern folaende 3 erwachfen: 
"George Fr MEERE „ „welcher fich 
Louyſen 


arten) idt 


# om 8 Se — * 
— an Den ı er 
hie fi 16 mit D; — 
5, f 
Para 8 Ur, ER 
Sber»Diteni —R 





en ' fepben ! 
En je ken 
1712. 2 Säd fider © 28 * 
7 * * is "Dan das hof 17 = 



















Marin.von —— 
auf — @ — ne 
ur» Sächfiicher. Obrift- Kidutenant "Heroefen, — — un autene 
—— 0is Chır- Sääiher Daupınann Yen Okret.auf Grade Ga 
‚1632 d » Torben, und ſo wenig als fein "Bruder fehen € — = 
einige Erben machgelaffen. Des obgedachten Siblbeegr Bicbenmerht v2 ‚= 
Ottens auf Eee nina * ni erday RT 


—— 
n Tham auf L und 
—— f Löhrig und bieronymus auf | yyn Ynnen won Ein 


| hayn nach ſich ließ. Demfelben get 
(A) Tham Pflug auf Säpnig jeugte mit von Schönberg vier Soͤhne, von dent te 
‚Annen-von Bunau jwey Söhne, von denen | und: Tnnoeentius bhne mannlidie € — | 
(George 1 532 ohnbeerbe mit. Tode abgieng; | gangen; Ehamauf Frauenhayn aber, und” 
Nicol auf Loͤßnig aber, fo 1774 geſtorben hin⸗ lius € citar ‚auf Fowichau, fo beyde in Ei 
‚terlieh von Annen von Schönberg, Orten Saͤchſiſchen Dieniten als Hauptieute 
‚auf Loßnig, welchet fi) Marthen von Harras den, haben ihr Geſchlecht = 
—— ——— er war mit "Doeptpeen: 








1641 Pie ‚Pflug 1642 


Keen a a ehmſte * 
a * 55* wurde von demſelben — 
un (ungen und Geſandtſchafften g 9 
gg mn 66 — men Di 
gl in 2 an: eipuig Ecelo un 
bicker und Eyıra, welcher Sie 7 
Rittmeiſter ‚und 1421 in der Schlacht 
bey Brig wider die Hufiten bejondere Chree 
*2* Von feinen Kindern, —* 


J 


Sa. auf Zäbichen, und Nicol auf 
zu ——— 1) der.ältere,. — 
— —— 


ter andern Soͤhne, von denen Benno a h, | 
Sich her obae männliche Erben abgegam |briftopb 





befoch 
ger gefihlagen. Er that ſich nacachends als |» A) * Andreas 
en ea —— = 
- Groitfch und Pegau, im welcher Bedienung —“ —* ⸗n den g ene Dechticht 


dem Bifoffe Heinrichen zu Naumburg 1467 1° Sa andere andere, Cbriftopb Plus auf Mau 


einen KINO. hard: 1589-Al8- Chur» Sähllder Daupr 


die ihm Anne boh⸗ 
un, (fig Se u mad. 06 na% mann * vi en Stiffis a und bin, 


dem hernach. 
——— nach in —— is 
| F 3) Aaubold auf — en mit 
von Ponickau, Zaubolden jeugte, York | 
“her 15637 90 Bononien in —* — Find 1 auf, Wieder» Staucha, geugte mit- Dos 
gekommen. 4) Andreas auf den Bit Cr: Slälihe Sb ı) Yuguften, 
thal und — * fon d be dem mn woelcher Sbriſtet geweſen, 
og Georgen in gte und nachgelaſſen. 2)Beors 
84 Irrungen mit dem Chur ‚Haufe ben, |I@, Friedrichen auf er Staucha, welcher 
und zeugte mit Blifaberb von Minckwitz fols einige Söhne aehabt, von denen Chriſtoph 
gende 4 Söhne: a) Dal alentin auf —— auf Steinbach 2738 verfiorben, und 
_ perehlichtefich ı 5 39 mit BarbarenvonS inrich Auguft, Königlich Polniſche ru 
berg, und befam mit ihr 2 Söhne, davon An. Saͤchſuſche Obriften 2. ein mn Eüraf 
 Dreas. 1557 uDcleans, und Nicol su Naum⸗ fierer, ebenfalls Todes und zwar im 
burg mit "abgegangen. 6) Tham von | Detober Des th Zabres in Dungarn, alwo 
Dftrau, war bey dem Kavfer rer Rarh, [U — dem Feldiuge benge 
a 3 BE 


rde in den | 
Rarb ohne. * Erben. ©) — 0 ‚Ei pfug auf Loͤbenitz Maufit und 
Winnd obgedachten Andres auf Maufis dritter 
a; Sat san m t Klifabetb von Einfiedel, 3 
1); ne Dierioß von 
von Lreugen * Dr — * 










dalenen von Schönfeld; die er fich 1 745'bes 
fente, 2 Sühne, von denen Tham auf Störms 
hat ſich 1579 mitnCatbarinen von nam 6 
feld verehlichte ‚und nur eine "Tochter er 
die; ans aber 1577 in’ ch mit gu li 
‚See 309, und Dafelbit Das geſegnet. 


1643 _ Pflug Pfiug 1644 
big und Goldſchau zeugte mit Rahel von Beſtal 
Da here — ——— — 
* hi, welcher 1687 in dem 66] mit gedachtem * 
Sir —— lters als ——— ee Hof⸗ —— im „688 Sabrab 
meiſter un Rath, 
Er ea Ah 355 
— 
tra, befam mit einer von Zehren⸗ — 
ee BER geb er zu Der Di f-Marfche 
—— Hagecii Bo gennet, reiſete olcher 
ee BR en nad) erg f 
ans 23 p gor 862. — 
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ar er von 


den —* 
Ha Ye — nei 
wäre Er a jtet, m Jahr — '2 Detoh 
ger Chur» Prinsli ee Dir * ohann Georg Ihrer Könıgl. M h 
dem IN. als 8 und Jagd⸗ Page ange | als ſelbige den Chen betraten, 
ber ga a —— chſtgedach⸗ denn nad) der Königli Erön r 
ter St. Ehurfürftt. Durchl. zum Buͤchſen ⸗ Pa⸗ Akon: der Polnifchen sr ee 
2 en ernennet. Hierauf —* er ſich 1682 —— ward ern hi 
nach der im vorigen he erhalt enen en snädiaften. t, von folcher 2 any. — num die Öna 
— — in zum: toofelöft le Sr. Koͤnigl. Miajeftär und Ara 


et unte em von Dranien, ——*— — 5** R Ks Jagnen 
— Eitan, Pa "men ni 
als Volsnrair eilff — —*8 aber “in | lichen Wegedenhe iten, und- ik —* 
Cleve unter des General» Majore Epans: Mes gefallenen: Barallien, isdergeit p A 


giment zu Fuß, ein Jahr lang fich au wurden Ihro Konigi. Maj Aſ 
ten Den ız des 1683 Zahtes gieng Durch. (allergnädigfter me a old * 
er aus dem Briel mit nach Engeland, von Dar |trenen Dienſte ‚bewogen — * 

er den 28 Auguſt nach Paris ſich verfuͤgte/ und Marienburg ihn mit teidenhaͤnt A 
im folgenden 1684 Jahre den 27 Zulius über ı des Kon en Daupte Siegels zu < De od —— 
Straßburg, Heidelberg und — 33—— und O ——— 
den gluͤcklich auklam. Die ruͤhmlichen Eigen deelariren, nebſt Beybehalun der Dt 
fhafften hatten ihm bereits bey Hofe Zutritt mer ⸗ Heu Chatae, 
und Eſtime erworben, dahers er denn bald dar⸗ October ward Dem —5 
auf, nemlich im Jahr 1685 RE durch. vn — Tode da 





damaliger Ehurs Printzlichen Durchl 
—5 Geotg Dem IV. zu er a 





lich bermaͤhlet. "Sie war den 24 





der‘ —— damals 

beth Friederica, Graͤfin 

des —** ‚Herrn Srudalph P ‚ 

ne ‚von. —5— und een 4 
5 Derbosthüms — 

und d ocha — Stang 

ſſanen, —2 Wild⸗ —— ine >) 

zu Thaun und ru, —— 

Tochter am 26 November 1701 fid) — 

ember 

gebohren, und Eier als Wittwe den 2 


uft 1733 din Riefenau in dem 60 Jahte 
Ban eine 


—* Alters. —9— aan un 
ED BE wie er denn nu dan ae | 
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SR ae Be ſchweren Bernühungen und 
befchwerlichen; Reiſen, wie — —** 
Denen Darauf, 38 verri 
dabeh ausgeſta 
genommen, worzu nachgehends die, in deſſen ho⸗ 
hen Amts⸗ Se 
viel beygerragen ‚„als wodurd Der Korper in⸗ 
mer ie mehr und mehr ad Leucophlegmasikam 
@cochymicam difponiret worden, wobey ſich off? 
RT dolor arthriticus, Stein Schmertzen Inap- flisn 
perencia, auch Fieber und fonjt allerhand Sym⸗ 
mata ei den, welche ob dyſeranam vi- 
cerum. die Kraͤffte nach und nach — 
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und die vorhin oͤbel Difponirte Saͤffte mehr und nen! für 
_ mehr verderbet, auch Die Lebens⸗ Geiſter cons — dlic) am 
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Sing Julio) Itter Srhf mu Naums 

u J * f Sobr Ru ’ — 
derte f Sa vornehmſtet 
Rath. Durch feine groſſe Gelehrſamkeit und 
Staats» Klugheit brachte er fich hoch empor, 
wurde Dom⸗ Herr zu Mayntz, Naumburg, und 
Dom ⸗Dechant zu Meiffen, wie auch ‚Kupfer: 
Hicher Geheimder Rath, und in den wichtigſten 
Reiche, und Religions⸗ Gefchäfften gebraucht, 
wie er denn auch gu zweyenmalen in hohen Ver⸗ 
lungen die Verwaltung’ geführe, Im 

ahr 1541t ward er von dem Kanfır duf das 
eipräch nach Regenſpurg verfchicket, und im 
feibigen Zahre von’ dem Dom» Eupitul zu 
dem Chr sum Biſchoff erwehlet, aber von 


ner .. 
Bin, 






Sünde; 
16) Orstionem in obirum P, Mio 
.17) Epiftolss; 


- 18) Carmina; x ö Per 


7. 6, Ader hat deſſen Leben⸗ 

* ſeinet —* — 
emaniz 1724 zu Altenburg zufarinen druichen 

laffen, unter den Titel: io brevis-.de Jul, 

Pflugio. Sein —— — * 

Mauſitz und Löbenig, wird gleichfo 

ner Staats.» Klugheit und 






we. 





em Ehurfürften zu: Sachfen verworffen, und | bt. Seckendorffu hitoria Luch 
n defjen Stelle Nicol Amsdorff — 5 Pantaleonis Proopographia, | ed 
ulius nahm hierauf feine Zuflucht wiederum | NUmburgum. literarum, Clerc Bibliork; ni 
den —* KR als aber gedachter — — ⁊ 
Churfuͤrſt 1547 bey Muͤhlberg gefangen murde, | : (Haken⸗ Arad 
ward er mit groſſem Anfehen alsbald in befag, KU. Bande p- 5. ee Diug. " Pfing, im 
tes Biſthum eingeführet, und Amsdorff ver, PfugBalden, fiche Pu : 
Sie * * er Baal er auf dem | Pfug-ärger, frhe —— er.“ 
P . s ⸗ 
vs Be das detannte Buch Ineerim vers | Pflug-Dienfte, jiche Scharmer, 


2 Pffiige 





A REN EN A AEG EEE I TEE 


1649 Pflugiifen PflugSchar 


Pfugsifen, ſiehe Pfugfech, 
Pflug Srobnen, ſiehe Scharwerck. 


Pflius⸗Geſchirre, fiche Adler + Zeug, im J. 


ande pr 358. 


F Pflug Geſtellgen, fiche Pflug. 


Pflugin (Margaretha) war 1528 Aeblißin 
demim ı 3 Jahrhunderte gefliffteten Ionnens 


KRloſter zu St, Georgen in Leipzig, Bernhardi⸗ 


Eyis Pbilofophorum Non.ens, oder Vorbericht, 
daß der &tein der Weiſen nie gewefen, noch 


ner Didens. Naddem fie folder Wuͤrde bis 
an das zehende Jahr vorgeftanden, trat fie 1537 


‚Im Vionat Fenner iyr Amt Sigismunden, Bir 

hoffen zu_Merfeburg ab, und händigte dem 
amaligen Dom-Dechant, Zeinrich von Bü- 
unden hierzu gevollmäch- | 


nau, der von Sigi 
tiget wat, den Brief ihrer Eonfirmation wieder 
ein, Im Jahr 1516 mar fie noch Priorin. 


Pflug⸗ Schar 1650 
ſpricht: Sie werden ihre Schwerdter zu Pflug⸗ 
Scharen, und ihre Spice zu Sicheln mas 
chen, Eſ. 11, > Mich. IV,3. Mit welchen 
Gleichniß ⸗Worten der Geiſt GOttes anzeigen 
will, daß die zu CHriſto bekehrte Heyden und 
Voͤlcker vor ihrer Bekehrung Schwerdie und 
Spieſſe geführer, das ift, daß fie mit Waffen 
der Ungerechtigkeit in ihren Gliedern beydes wi⸗ 
der GOtt und den Nächiten geftritten, womit 
er alſo den Zufland der Menſchen vor ihrer 


Bekehrung nachdruͤcklich abbilder, und ‚gu ers 


kennen giebt, Doß fie aber nad) ihrer Be⸗ 
kehrung folche Kriegeriſche Gewehre ablegen 
würden: das ift, fie würden alen Haß, alle 
Feindſchafft, ja alle Sünden, denen fie vor» 
her ergeben geweſen, vermictelft wahrer Buſſe 
ablegen, nad) der Ermahnung -des Apoſteis 

heſ. IV, 22. u. ff. infonderheit aber dem 


Pfluge ( Chriſtian) von ihm ift vorhanden: | Srienan beydes gegen GOTT und dem 


nicht iſt, Schneeberg 1732 in 8, 


der Acceg. I. des J. A. Schm 


Pflugk oder Pflug (Julius) ein Sachſſſher 
Ritter, hat 1638 die —*— der Bibliotheck 


zu Ofen in einer weitläufftigen. Epiftelan OD... 


Sedendorffen befhricben, welche nachgehends 


ids {u des Ma⸗ 
ders Sammlung de bibliochecis beygefüget 
worden. 


Pfiugones ( Ui) kommt in alten Urkun⸗ 
den vom Jahr 1337 vor, in Ludewigs Reliqu. 
MSc, Tom. VI. p. 11.13. z 


Pflug: Recht, bedeutet die Einricht⸗ und Eins 


" theilung des Ackers ju drepen Arten, nad) wel. 
eher er ein Fahr über Winter befteilet, das an⸗ 


Behäaͤlt er es länger, und der 


dere mit Sommers Getreyde bejäet,. und das 
deiste Jahr brach gelaffen werde. Derjenige, der 
ein Stud Feld nach Plug Recht annimmt, hats 
aufvorbefihriebene Weiſe drey Fahr zu genieffen, 

ontract iſt nicht 


ausdrücklich verneuert morden , fo gilt feine 


Miethe oder Pacht nur auf ein Jahr. 


Pflug · Reute, ſiehe Pflug. 
Pflug⸗Saͤge, ſiehe Pflugſech. 
Pflug» Schar, iſt ein hinten breites. und 


. vorne fpigig ju lauffendes, in der Mitte offenes: 
Eiſen, welches faft die Geftalt einer undewand« 


sen 4 hat, vorne an das Haupt des Pfluges ae- 
ſtecket, und die Erdfchollen damit umgeworfien 


werden. Die Hacken⸗ oder Hocken⸗Schar hat 


eine doppelte Schneide, und ſiehet einer gedops 


Pr . 


pelten Schar gleich, iſt aber hinten mit einer 
Dile verfehen, womit fie an das Haupt des 

acten » Pfluges geftecket wird. Die Pflug. 

chare follen ſtarck mit Stahle belegt ſeyn. 
Denn alfo darff man fie nicht fo. offte fehärffen, 
fie ſchneiden lieber, und der Koch legt ſich nicht 
fo leidyte an, weil fie Spiegel» glatt bleiben, 


Kenn der Geift GOttes die Befieißigung und | & 


Beſtrebung derer zu CHriſto befehrten Heyden 

und Voͤlcker nach den Frieden vorftellen will, 

fo bildet er ſolche in einem Gleichniß ab, und 
Vniverf,LexidXX Y IL Theil, 








aͤchſten beſtaͤndig nachjagen und bewahren, 
in. Liebe und Treue als geiftliche Brüder und 


Schweſtern bey einander wohnen, und als 
‚ Glieder, des geiftlichen Leibes CHriſti ſich ges 


gen einander liebreich erzeigen. Welches alles 


der Deilige Geift anzeigen will, wenn er fact, 


daß fie ihre Schwerdter zu. Pflug + Scharen, 
und ihre Spieſſe zu Sicheln machen werden. 
Denn gleichwie e8 vorzeiten ein Zeichen des alla 


| gemeinen und öffentlichen Krieges war, wenn 


man aus denen Sicheln und Senfen Schwerds 
ter, und aus Hacken "Spieffe, -als die vora 
nehmſten ABaffen damaliger Zeiten, machen 
mufte, fiehe ı Such Samuel, XIII, 19. 32; 
alſo iſt es hingegen ein Zeichen des beygelegten 
Streits und hergeftellten Friedens und era 
wünfchten Ruheſtandes, wenn der Gebrauch 
der Schwerdter und Spieſſe gänslich aufho⸗ 
vet, ‚niemand. dergleichen mehrndihig hat, hin⸗ 
gegen jedermann dem Feld - Bau und andern 
sur allgemeinen Nahrung dienfamen Geſchaͤff⸗ 
ten oblieget, und alſo die, Schwerdter und 
Spieſſe eben ſo wohlfeil hingiebet und achtet, 
als das alte Eiſen und daraus Werckſeuge 
zum Acker⸗ und Feld » Bau machen. läffer. 
Womit der Geiſt GOttes anzeigen will, daß 
nach der Ankunfft des Meßiaͤ und allgemeinen 
Perkündigung des. Fvangelii, unter denen Heya 
den der allerfeliafte Zuftand feyn werde: in⸗ 
dem die laubigen nicht nur Frieden mie 
GOTT und ihrem Gewiſſen haben und bea 
wahren, (ſiehe Röm, V, 1. Tuc. II, 14.) 
jondern auch unter ‚einander ſelbſt in Friede 


und brüderlicher Eintracht leben, dem Frieden 


eifrig nachjagen, ja, wenn es möglich wäre, 
mit allen Menfchen haben und halten würden, 
Eiche Matth. X, 13434. Luc, X, 5. 6 
Marc.IX, 30. Röm, XI, 18.19. Cap, XIV. ı7. 
Theſſalon. IV, 9. an welchem Iestern Drte 
der Apojtel ausdrücklich auf diefen Dre zu sies 
len ar Aeigbs Comm, in ELI.TH. p. 183. 
uf. Beſiehe Hunnii Conc. Tarnov und 
tauer Comm. in Mich, cap, IV, 3. 


. Pflug » Schar, das Prob-Mifen genannt, 
ſiehe Prone. 
—— Vmmmm..  Pfnge , 


"1651 — Pflug@char-Bein Pfug-Sch Pflagen 165: 
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Pflug ⸗ Schar ⸗Bein, Os Vomer, iſt das lebte * Theil der *— an —— 
das drepsehende Bein des * Kinns | u bil — * ut 





























ackeng, welches ungepaart iſt. Daran — Seh, ift ein 
man die Geſtalt, Lager und Weſen —** —5—— a geſch 
auewendig dicke, —**— ‚aber — fer⸗ | fen, im Beftalt eines ; woelc 
ner den- 9, die —— und in den Grengel, oder 


m der Scheidewand ber ee = | Beil iſt, damit es im — 
di ge Il -Oblerv. ande — Ed 
| Deu — *— ton Ä 


rpelichte: jur. tragen terer Diejenigen Hecker, ſo nicht 
° ‚ienete , - Der: untere Rand ift auf ungleich, | Pflüget werden , ie Def 
und hat gegen feinem vorderen Ende einen Beir | Diejenigen Aecker aber, 
nen. Winckel, welcher ihn: zugleich in ween | an ſich ziehen, oder — d 
Theile unterſcheidet, memlich in ‚einen vorde⸗ | fen eben ſo kleine nicht gepflͤg een 5 Yent 
deny.fehr Euren, welcher in dem Kamme ‚der | wenn foldhe gar zu klar und ‚feine find, .ı 
ae Sacır eingefaffet if, und in einen bin, Bun: Kegen ser ſtarcke Näffe einfallt: ſo 
» fo viel Länger, und fortgehet , fidh für | werden ſolche Aecker wie. eine Tonne zufe 
a "in. den —— Sure ‚der | men und bie ben alſo die Fruͤch 
Kanbacken ⸗ Beine , als in die an den Gau— müflen verderben; ı 
mens» Beinen hinein zu begeben, - Der Win⸗ Ichet Ye noch erwas Ei keit 
del, welcher diefen Rand insween: Theile uns | det die Naͤſſe gat Kl Pa 
tericheider ; nimmt feinen Platz in dem Aus⸗ gedüaget iß · Zur San, nat 
ſchnidte, welcher durch ‚den «Kamm der. Na⸗ drey⸗ oder auch nur au. J 
fen »Löcher und den Streiff der Kinnbacken⸗ rg 1) u oder — * rühren, | 
Beine: gebildet wird. Der hintere Rand | bes in guten oder ‚Selden * 
iſt eine ſchraͤge Schneide, welche, unvermetett mal, woman nicht ſchͤne A 
ſtumpff wird, indem fie gegen die groſſe Rin⸗ 'hat, fuͤr unnoͤthig —— J— ana J Die 
ne -aufiteiaet, Das Plug» Schar » Bein hat. "fen Drten- erfparet wird; 3) .acfete 
haft: gar feine Diploe, - Selbiges: in feine bes oder ur Sommer» Saat pflügen. ® nn. " 
fondere Lage zu Stellen, muß man die Beſchrei⸗ iſt dabey zu beobachten, daß man, 
bung feiner "Theile beobachten. Es wird vers ſchicken will , die Feuchten Hecker” an 
fnüpffer nicht nur mit dem Kell⸗Beine, ‚fon Inen und warmen Tagen; Die fündigen 
dern auch mit den Kinnbacken= Beinen und ‚den | dürren- aber bey feuchtem Welter 
Gaumen» Belnen auf die Weiſc, als eben vor | muͤſſe Im derblümten Deritande, b 
her beichrieben worden. "Sein Mugen ift , der | das Wor pflügen in der Dalligen Se 


— — 


1653 Pfluͤgen Pflügen 1654 


viel, als ) zerfköhren, und das. unterſte gleich⸗ das ift, wer kan mit dem fharffen Pfluge des 
fam zu oberji kehren. Jerem. XXVI, ig. Mich. | Gefeges eure Hertzen gerreiffen, und mit Dräuen, 
Ul, ı2. Zion foll wie ein Acker gepflüget wers | firafen und ermahnen, fie zur ‘Buffe bervegen, 
den, und Jeruſalem ein Stein » Dauffen mers | weil fie. fo hart find, wie ein Selb ?_ 3) In 


den. Durch Zion ift zu verftchen der obere 
Theil dev Stade Jeruſalem, der auf dem Ber: 
ge Zion gelegen, und da die Refideng und der 


fehroerer Dienftbarkeit und Gefangenfchafft fich 
befinden. Hoſ. X, ni. Juda fol pflügen, das 
it, es foll das Vol Zuda mit dem Joch der 


Pallaft der Könige zu Jeruſalem aeftanden : ſchweren Dienſtbarkeit von den "Babploniern 
durch Zerufalem aber der andere Theil der | beieger , und gefangen hinweg seführer wer⸗ 
Stadt, Diefe follen nun wie ein Feld gepflüs | den. Auifer diefen finden fi) aud) verfchiedes 
get werden x welche Medens » Art nach derer | ne Medens + Arten von diefem Worte, als: 
meiften Ausleger Meynung bergefommen iſt von | in neues Pflügen, Jerem. IV, 3. davon ſiehe 
dem Gebraudy der Roͤmer und anderer Dols | Neues im XV. "Bande pag. 130.. befonderg 
cker, welche, wenn fie.eine Stadt gänglich ver | p. 133. u. f Anders pfläigen, Hoſ. X, 12. dag 
wüjteten, mit einem Pfluge über diefelbige bevs | ist, ſich beſſern, ein ander Leben anfahen, und ſich 
zufahren pflegten, um Zeichen, daß fie nicht wicz | befleibigen zu wandeln in einem neuen gottfeliaen 


Der gebauet, noch für eine Stadt mehr gehalten 
werden folte Wie dieſes Gebraubs Horatius 
Lib. 1. Od. 16. gedencket. Daher auch in denen 
Digeftis der ICtus fehreibet, daß Carthago 


reden, das EOTT gefällig if. Boſes pflüs 
gen,» 13. das ift, fich bemüben und befleifinen 
Boͤſes zu thun. Miteines andern Kalbe pflüs 
gen, diefe Redens Arc brauchte Simſon gegen 


nicht mehr für eine Stadt gehalten worden fen, | die dreyßig Juͤnglinge, die fein aufgegebenes Raͤ⸗ 
nachdem der. Dit, wo fonjt die Stadt geſtan⸗ | Bel errarhen hatten, B. der Richt. XIV,ıg. da 
den, gepflüget, und gleichſam in ein Feld vers | denn einige, ſowol der Jüdischen Rabbinen, bes 
kehret worden. Sanctius aber hält dafür, daß | fonders R. Levi Ben Gerfon, wie Petrus 
die ‘Propheten auf diefen Gebraudy der Roͤmer Martyr anführet, als auch der Chriftlichen Aus⸗ 
und anderer Voͤlcker nicht gefihen haben, weil | feger, in dem Gedancken ſtehen, diefe 30 Juͤng⸗ 
bey denen Züden dieſer Gebrauch nicht gewer | linge hätten mit Simſons Weibe in Unehren 
fen, als welche vielmehr die Städte, welche ſie zunehalten , und Ehebruch mit ihr begangen z 
5 verwuͤſtet/ mit Saltz beſtreuet, B. der | welches fie erweiſen ‚wollen einmal aus dem 

icht. IX, 45. und hiermit angedeutet, daß | Ebräifchen orte EM, Charaich, ackern, 
diefe- Stadt für eine, verwuͤſtete Stadt , denen oder pflügen, fo etwas. unzüchtines bedeute, 
Städten Sodom und Gomorrha -gleidy gehal- | und geben e8 daher alſo: niſi arafleris viru- 
ten werden folle, roelche GOTT mit Schiver| lam meam, das iſt, „wenn ihr nicht mein 
fel und Salß verbrannt, daß fie nicht mehr batı Weib, als ein junges Kalb, geackert, und 
Eönnen befäet werden, und nichts mehr dafelbıt | «sin Unehren mit ihe gehalten härter. Hier⸗ 
wachſen und aufgeben, s B. MofexXIX, 23, | näcft fagen fie, fey auch dieſe verblümte 

em fey aber wie ihm wolle o iſt doc) das | Urt zu reden nicht ungemein bey denen Heod⸗ 
gewiß, daß die äufferfte Verwuͤnung und Zee: niſchen Seribenten, daß fie Unzucht und Ehe⸗ 


ſtoͤhrung durch dieſe Redens «Arts, Zion fol 
wie ein Feld gepflüget werden, angedeutet wird. 
Auf welche Weiſe auch Ovidius von der Stadt 

Troja faget: FR 
Jam feges ef, ubi Troja fuit, refecandaque 

falce 
Luxuriat Phrygie ſinguine pinguis hu- 
mus, 

das ift, der Dit, da vormals Troja gefunden, 
ift icho lauter Feld, welches mit dem Blute 
der Trojaner gedünget und fett gemachet wors 
den. Es iſt aber ſolche Weiſſagung erfüllet 
worden, theils zur Zeit Der angehenden, Babys 
loniſchen Gefaͤngniß, durch die Chaldaͤer, bef. 
Bufebius Demonſtrat. Evang. L. VII. c. 8. Al 
bert Brauer Comm, in Mich. p. 114. theils und 
fürnemlich nach der Himmelfahrt CHriſti durch 
die Römer, da nemlich Tirus Annius Rufus, 
der Roͤmiſche Feld» Hauptınann, einen Plug 
über den. Ort führen laffen, da zuvor der Tem 
pel geftanden hatte, wie Joſephus vom Juͤdi⸗ 
fhen Kriege, und Hieronymus Comm. in cap. 
VII. Zachar. Tom. Ill. Opp. col. 486. mel⸗ 
den. Ittigs Jeremias⸗ Pred. HL. Th. p. 67- 
uf. 2) Das Geſetz lehten, 


Fniverf, Lexici XKVII. 


= —** — 
afen, draͤuen und ermahnen. Amos VI, ı2. N 
8* 5 Hafen — Felſen ? mein Kalb — Weib nicht geliebkoſet haͤtt 


bruch unter ackern oder pflügen vorftelletenz 
tvie Denn bey dem Theognide ſtehe: Vagam 
odi mulierem, & virum procacem, qui alie= 
num vultalvum arare. So fhreibe auch Plau⸗ 
tus von einem Ehebrecher : Fundum alienum 
arat) fuum interea deferi. Und Martialis 
rede gleichfalls nicht anders im folgenden 
| Derfe ; 

| Milo domi non eft, peregre at Milone pro- 

‘ fedo 


Arva vacant, ‘uxor non minus  inde 


parıt, 
Weiter begiehen fie fich auch hierinn auf unter- 
ſchiedliche Uberſetzungen, die eben dahin gien⸗ 
en, als auf des Complurenfis Griechifche Uber- 
gung, nach welcher es alfo laute: Nifi fübegis- 
fetis juvencam meam, das iſt, wenn ihr nicht 
meine junge Kuh unter euch gebracht, oder, 
welches eben fo viel, Unzucht mit ihr getrieben 
härter. Ingleichen auf die Syriſche Uberſe⸗ 
gung, die es alfo gegeben: Nifi feduxifferis vitu- 
lam meam, wenn ihr mein Kalb nicht verführen, - 
oder vielmehr zum Boͤſen angeführet, und von 
mir, ihrem Manne, abgeführet hättet. Oder, wie 
des chen Dollmerfchers Worte 
ebet: Nift blandici eſſetis virule mex, wenn ihe 
et, 
mm mm 2 dag 


voss Pflügen — _. — Pflůgen — 


daß "alfo Geilheit, Unverftand und Unbeftän. ettons unglchtiges bedeute,Daher auch Simon Feis 


Erde ummeeifer, daß das unterjte zu. oberſt kommt. 


diofeit bey ihr zufammen lommen wäre. Ends | nesrvegesdenen 30 Geſellen hiermit ihre Usucht 
1a) gehen fie auch dahin, dab Cmfons | und daß fie mir feinem “LBeibe in Unehren gu, 
Bei einem feiner Geſeilen ſey gegeben wor- | gehalten, vormwerffen, fomdern nur fo viel gu er⸗ 
den, d. 20. Denn Das wäre eben derjenige | kennen geben will: Sie hätten fein 
gervefen, der fie lieb gebabt, und Dem fie das | dahin vermocht, daß fie Durch die empfindliche 
Gebeimniß bey foihher Liebkofung, oder viel⸗ |ften Worte in fein Hertz eingefchnidten, und 
mehr Ungucht, offenbaret hätte, und was etiva | bis auf feines Hertzens Grund eingegraben hätte, 
Ei zum Behuff diefet Meynung angeführet | fie Härten fo Fünfttich und verfehmigt alles ausa 
wird. Petr. martyr. Comm. iv Jud. ad h. 1. } gearbeitet, durch fie hinter. feine Deimlichkeiten 
Mifander Delic. Biblic, V. T. „Anno 1695. zu kommen ‚fie hätten mit ihr gepfiüger, : und 
guzit. 189: pag. 516. u. fi" Allein, Daß ſolche | Durch fie fein Derg durcackert , da fie ihm mit 
Meynung keines weges ftatt haben koͤnne ift for | ihren Worten alle Tage getrieben und zuplas 
fol aus dem Ebräifchen Worte, fo hier ges | ger, bis feine Seele mast worden, und» er ſol⸗ 
braucht wird, als auch aus dem Texie, che Marter nicht länger ausjiehen Eönnen , fie 
und deffen Conftruction, wie auch aus Dem | hätte alfo dadurch feinen Sinn gang gerſtoͤtet 
Tonterte zu erfehen. , Denn, mas erſtlich das und umgekehret, Daß, da er ſich vorgefeger, es 
bier befindliche Wort UN}. Charafch,' betrifft, | ihr nicht zu fagen, ev doch ſich ändern, und, ber 
fo heilt es insgemein fo viel, als incidit, infeul- | Piage los zu Fommen, es he fagen- müffen; 
pr, einfehneiden, eingeaben, wie man mit eis | und da hätten fie num nicht cher geruhet, ſon⸗ 
fern Griffeln oder fpigigen Demanten etwas | dein be ihr nachgeforſchet, bis fie es vom ihr 
einfehmeider oder eingtäbet, Jerem. KVIh 1. | weggehabt hätten. Das” alles will Sinnen 
Sodenn ader- wird Diefes Wort genommen vor | mit den Worten gu derſtehen geben, wenn 
fibricari, kuͤnſtlich ansarbeicen, weil diejeni⸗ fagt: ſie bunten mit feinem Kalbe gepflügen 
gen, fo *etivas ausarbeiten, es fen Ertz, Stein | Cs zeiget ſolches auch vors andere Der Tert fe 
oder. Holtz, durch fehnigen und einfchneiden, | ber und deren Conftruerion, daß hier von kei⸗ 
der Materie eine Geilatt und Figur’ geben, als | ner Unzucht Die Dede feun fönne, denn ja nicht 
ı Buch moſe IV, 22! ı Buch der Mön. VIL. im Tepte ſtehet: nit arafletis aglerbi, viculand 
v. 14. Znfonderheit aber bedeutet es eigentlich | meam, wenn ihr nicht -gepflüger haͤttet mein 
adern, oder den Acker bauen, pflügen, oder die] Kalb; ſondern beeglachi, cum virula mes, mit 
Erde umszeiffen, yoeit beym atfern oder pflügen | meinem Kalbe, das ift, wenn ihr euch meines 
die Erde mir dem Pfluge eingefehnidten wird, | Ralbes Huͤlffe nicht bedienen haͤttet. Daher 28 
wie es alfo in ſolcher Bedeutung vorfommt | auch der Chaldäifche Dollmetſchet dem Geumd: 
5 Buch Mofe XXHk 10. 1 Buch Samnelıs | Tert gar gemaͤß überfeget, und alfo gegeben? 
VIll, ı2.° u Buch der Boͤnige XIX, 19. Yiob’ nifi- per -vitulam meam rimati anr pesferunaei 
Lı4 I.KKVI 24. &e.  Darnach wird Teffsris, menn ihr ‚nicht durch mein Kafb-bas 
aucd durch ackern oder pflügen verbluͤmter Mäsel erforfeher härter: denn Gimfons Ri 
Boife angegeiget, theils allerhand Yammer|lag gleichfam in feinem Dergen, wie unter ber 
und Stend, Angie uud Marter, fo den Mten-| Erden verborgen, welches fie, Durch Hürffe des 
(hen atfo durchichneidet und verwundet, wie Weibes hervorfucheren und berausbrachtem, 
der Pflug den Acker, Pſal. CXXIX. 3. theils | Drittens läßt fich ſolches auch ſchluſſen aus dem 
auch einer Stadt oder Landes Derwüftung; | Contert, denn da ſtehet ja bald darauf im Ans 
Zerjtörung und Umkehrung, Jerem. XXVI 18. |fange des folgenden Capiteis, deß Simſon fein 
"Mich. IN, nn. davon oben gedacht iſt. Serner | Weib nach erlichen Tagen befucht,. und zu ihr 
"bedeutet es auch ſo viel, als rimaris ferurari, trach⸗ in Die Kammer: gehen wollen, Die ehrliche Licbe 
ten, nachtrachten, nachforfhen, nachgrübeln ,|mieder zu erneuern, Capitel XV,1. Wäre er 
dag man hinter den Grund kommen möge, wie nun bey der Auflöjung des Nügels in den Ger 
erwwan ein Ackersmann mit dem Pfluge die dancken geftanden, fein Weib haͤtte in Unucht 
uf rſt kommt, | mit derien 30 Juͤnglingen zugehalten, und Deg 
Reiter heilts auch fo viel, als machinari, infi-| ſolchem ungebührtichen Beyſchlaff ihnen fin Si 
dias fteuere, moliri, auf einen verborgenen Rangk | heimnif eröffnet, würde er fie himmermehr we 
"dencken, einen heimlichen Anſchlag machen, auf|ter für fein Weib erkannt, und zur Ehe | 

eiwas umgehen, wie etwa, wenn man pflüget, ten haben, er würde fie auch nicht mieder bes 
der Plug in die Erde verborgen iſt, und der ſucht, und ihr Geſchencke mitgebeacyr haben wie 
Pflüger nur darauf dencket, und damit um⸗er bald mad) etlichen Tagen thgt. Undalſs 
gebet, wie er den Acer zum fäen zubereiten |fällt wol dieſe det Rabbinen Meynung 

will. Hiob IV; 8. Hoſ. X, 13. Endlich bedeus iehtangeführten Umſtaͤnden gänglich 1vews A 

ters aud) fo viel, ais filere, tacere, ſchweigen, gls «wenn fonft fein ander Mittel täre, ein 
ftile feyn, wie dort die Gafiter die gantze Geheimniß zu erfahren, als durch Bey 

Nrachı jhille waren, und auf Simſon laureten, |Biehmehr grbet das Urieil, fo Simfon über 
Buch der Richter XV 2. Beſ. Stock in |feine 30 Gefellen füllet, dahin, daß fie ih mit 
Clayi lingu. fand. ſub hac voce; p. 395. u. f. |Tauter Lift hintergangen, und durch fein’ untreues 
Aus allen diefen angeführten Bedeutungen dies | Weib feines Derkens Grund ausforfchen laffen 
.fes Worte, und allen Dabey angegosenen Scheifft- | alfo hätten fie mit feinem Kalbe gepflüget, 
Stellen, iſt nicht zu fehen, das TI pflügen, | durch fie fein Raͤtzel und deffen Deutung erfahren, 
ö m Pflägen 








"7 Pflügen(madten) Pflüger 


c Pflögen (Hacken / ſiehe Haacken⸗Pfluͤgen, 
im XIL Bande p. 4- 
h r, werden genennet die Feinde der 
Chriſtlichen Kirchen, von denen die Gläubigen 
gedruckt, gepeiniget, geängftet und verfolger 
werden, dleichwie die. Erde mit dem Pfluge zer 
riffen und gleichſam verwundet wird, Pſalm. 
CXAXIK, 3. welcher Pfalm zwar von den meis 
ften Auslegern vonder Kirche GOttes erklaͤret 
wird, wopon auch das Wort Iſrael Zeugniffes 
genug iſt. Beſiehe Luthers Rand-Gloſſe, 
Selneccers Comm. fol. 175. Dennoch aber; 
weil in der Schrifft nichts neues iſt, daß, was 
von den Gliedmaſſen geredet wird, aufs Haupt 
gejogen werde, geftalt er in denſelben Sachen 
ihnen fürgegangen; fo hoffet man nicht zu ir⸗ 
ten, wenn felbiger von dem HErrn EHrijio 
fuͤrnemlich ausgeleget wird, defjen Stück hers 
nach feine Hausgenoſſen in der Welt mehren, 
theils empfinden, Matth. X, 25. Wenn 
demnach) der Heyland in dem angeführten drits 
ten Ders dieſes Pſalms ſaget: Die Pflüger 
—* auf meinem Ruͤcken geackert, und ihre 
urchen lang gezogen; ſo ſiehet er mit dieſen 
verbluͤmten Worten auf die Geiſſelung, welche 
er auf Pilati Befehl im Richt⸗Hauſe zur Zeit 
feines Leidens ausftehen müffen, und deutet zus 
gleich damit an: - 1) der Feinde Grauſamkeit, 
daf fie feinen Rücken mit Peitſchen und Geif- 
feln zerriſſen, durchwuͤhlet und zerfleifchet, wie 
Acers- Leute kin Feld mit dem Pfluge umzus 
ackern und zu zerſchneiden pflegen, und fo lange 
damit anhalten, .bis der gantze Acker umgeriſ⸗ 
fen, und das unterſte zu oberft gekehret worden. 
Alſo find die Feinde auch mit dem HERAN 
EHrifto unbarmhergig umgegangen, daß von 
der Zußfohlen bis aufs Haupt nichts gefundes ıc. 
Eſ.i, & Denn daß die Geiſſenmg CHriſti 
ſehr arg muͤſſe geweſen ſeyn, erhellet Daraus, weil 
Pilatus geſaget d Sehet welch ein Menſch! 
ðh. XIX, 5. Weil aber dergleichen Straffe 
* Feinem freyen Menſchen bey den Roͤmern, fons 
dern qur denen Knechten und Leibeigenen ange 
than mard, fo ‚deutet der Meßias ferner Das 


mit an 2) feine Dienftbarfeit, daß er wie ein 


Knecht tractiret worden. . “Denn od er wol in 
nöttlicher Geſtalt war, ‚hielt ıc. Pbilipp. IL, 7. 
Und dieſes hat er um unfers Ungehorſams wil⸗ 
fen gang ungejwungen auf ſich genommen, fie 
ef. L, 6. daher nennet ihn GOTT insgernein 
feinen Knecht, Eſ. XLl,ı. Ezech. XXXIV, 23. 
Zach. II, 8. und er ſelbſt ſpricht: Mir haſt 
du Arbeit gemacht, (oder wie es im Ebräifchen 
heiffet: Mir haft du Knechiſchafft verurfachet, 
mich haft du zum dienenden und. arbeitenden 
Knecht gemacht,) in deinen Sünden ꝛc. Eſaia 
KLI, 14. desgleichen Matth. XX. 28. Eſaia 
Zitl,g. davon iſt ung eine grofle Frucht zuge⸗ 
wachen, daber der HEre Meßias hiermit auch 
gieler 3) auf feiner Wunden Nutzbarkeit, dar 
durch wir ales, was zu. unferer geitlichen und 
woigen Seelen⸗ Wohlfahrt dienet, erlangen. 
Man reiffet Furchen in einen Acker, daß er locker 
und fruchtbar werde. . Ein gebaͤhnter und ger 
eretener Acker gieber Eeine Frucht, Luc. VIII, 22. 


— nn nn — — — — — — — —— — — — — — —— 


Pflüger Pföringen 1648 


Hätte der Heyland ſolch Lepden für uns nicht 
ausgeftanden, fo waͤre uns feine Menichwers 
dung und alles andere, das er in den Tagen 
‚feines Fleiſches geihan, nichts nüge geweſen, 
Matth. XXVI, 24; wer nun pflüger, der pflüs 
get auf Hoffnung, daß er eine veiche Erndte ha» 
ben, und ſich davon-erhalten mtöge, ı Corinth. 
IX, 10. Alſo ift auch der Ruͤcken CHriſti 
durchackert, und eine Aßunde und Strieme 
nad) der andern, gleich dem Furchen, gejogen, 
daß uns das Brod des Lebens zuwuͤchſe, und 
fein Leib gefoltert worden, daß der rothe Blut» 
Safft zu unferer Seligkeit hesausflöffe. 

deilen Erwaͤgung fagt die Sulamith: ‘ Mein 
Freund it ame ein Trauben Copher, der nemlich 
gepreffet, und doc) gleichwol auch) genußet wird, 
Aobel.l; 14: Bunads Memento mori, Conc, 17, 
p. 865. u. f. 21 


Pflůger (Johann) ſiehe Pflug. 


Pflüger (Johann George) von Koͤnigsberg 
gebuͤrtig, diſputirte allda im Fahr ı 709 unterdem 
Vorſitz M. nm Engelbrechts, de Chrema- 
tiflica, quæ eft preter & contra. naturam. Novs 
Literaria maris Balıb. An. 1700.'p, 239. 


Pflügiche, ift ein. bey dem Wuͤrcken ber 
Tuche begangener Fehler, wenn gante Knoten 
von einer Farbe in melirtem Tuche erfcheinen, 
Die muß der" Muthende, wenn «8 in einem 
Meifterftücke ‚gefunden wird, verbüffen. Sie 
werden aber mit einem Zänglein, ſo Das Nupp⸗ 
Eiſen heiffer, ausgezogen. 


Pfnor (Fohann Samuel) Pfarrer zu Rod» 
heim, im Fuͤrſtlichen Ober- Amt Gieſſen. Don 
ihm ftehet in dem VI. Stücke des Heßiſchen 
Zeb +» Opffers p. 631. u. ff. eine Unterfuchung 
der Frage: Ob Zudas der Verraͤther das Hei 
fige Abendmahl mit den andern Füngern genof 
fen habe? DB 227" 72 *K 


Pfochenius ( Sebaſtian) ein Philologe im 
17 Jahrhundert, fchrieb ein Buch: de Linguæ 
Gracz Novi Teftamendi puritate, ſo zu Anmer- 
dam 1629 in 8 gedruckt, und ebend, 1633 in 
12 wieder aufgelegt worden, darinn .er ohne 
Grund zu behaupten fuchet, daß «8 keine He⸗ 
braͤiſche Redens⸗ Arten in der Schrift des neuen 
Teftaments gebes daher ihn Thomas Baras 
cker 1648 in einer gelehrten Schrift widerlegte. 
Boͤnigii Bibliotheca verus & nova. _ .} 


Pfochius (Nicolaus) ein Deutſcher Rechts⸗ 
Gelehtter, lebte zu Wuͤrtzburg 1617, und ſchrieb: 
De regalibus. Xönigii Bibliorheca verus & 
nova . RE 

föringen, ein Marckt⸗Flecken im Bifthum 
Kegenifpurg an der Donau, rorüber eine Bruͤ⸗ 

cke Hehet, im Rent «+ Amt München gelegen, 

Befiche Ertel im Bayeriſchen Atlante I. Th, 

p.146, und Merian in Topographia Bavariz, 

wie auch Aventinus. ‘Bey diefem Orte nimmt 

die Land » MWehre, oder fogenannte Pfahl 

Hecke, welche Kayfer Probus zur Sicherheit 
Ki Rmm mm 3 des 


nn 
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Re Reis, aufbauen laffen, ihren fen — F IR 1705 uf ‚und 
ang: Be im April nur gedachten Jahres die Huldigung 
Bein oder Pfürten, ift eine Kleine Stadt dafetbft AR bat. — in ae de 
Hiebft einem Schloſſe, weiches Graf Ulrich von ſchafft gehörige Dörffer finde 
Promnig 168 erbauet, in der Mieder Lauf EP 9 = 
i ifchen Gert und Sommerfeld gelegen. Es Amts ⸗Doͤrffer. Adeliche Doͤrffer. F 
führer bie Herrſchafft Pfoͤrten davon den Nas urn Ad ri 
men. Diefes an einer Heinen See gelegene Berges , u. am. e 
Städtlein ift vermuthlich vom einer Furt oder Fansdorff, 
ivefen fegn mag, alſo benennet wotden indem gu... 
es von Alters her in endifhher Cpr — 
Vrode, das if, eine Furt oder fort, heiſſtt Nablat. 
Die Herrfehaift Pörter hat von bern 1200 bis Tome, 
zu dem ı 500 Jahre denen Burgarafer von) =. 2005 
ohne gehöret, wie folches TTobann Magnus | | 
Chronico MSCto der Nieders Laufig Aus ale| / —* G 
ten Lehn⸗Briefen meldet. Eben dieſer be⸗ be 6 RE 
gichtet, wie «8 denn auch fonft- befanaty ddß 6 
Diefe sherrfchaft nachaehends denen «herren von]| 
Biberitein gu dorſt/ und swoar von Johns Lis 
nie, zugeftanden ‚habe, deren männliche Linie 
ig he 6» gänglid) ausgeſtorben. Siehe 
auch lins L. 1. €. 12. $«2. wiewol derſel⸗ 
be meyner, daß Sriedric) , aus Melchiors Li⸗ 
nie, Pfoͤrten in Beſitz gehabt, Daran man 
aber faft. weifelt, er muſte es denn Pacht⸗ | 
tveife inne gehabt haben. Es hat auch folche b 
Harkhafe Jehann Albrecht ‚Herr von Ro⸗ 
new , und nadnals Graf von Nonom und —— 
Biberftein, nachdem, er 1656 Ultich Wer) re 
gels, Herten von Biberflein, zweyte Sie, TE 
fer, Elifaberh, gebeyrather, wegen Derer Che — 
Gelder einige Jahre als einen Pfand⸗Schil⸗ cd; | 
ding befefen. Don Nonomen fan aud) Pe ee 





. zer Becklers Hütoria Hovor.. P, Il, p. 79. 233. or 
u. ff. 260..u. f nachgefchlagen werden, Im Ze — —* * 
Kabr 1668 kam fie an Herrn Ulrichen, Gra⸗ | Großer in Laußn. Merck. Pot. 38. und: 






> ‚38. und ge: 
fen bon Premnig, deſſen Herr Vater, Siege | hat auch etwas von ihr, und - 
mund Seyfeicd zu Sorau , demfelben die Ans a e —* ns in No- 
wartfehafft beyin Churfürften Johann Georg I. der Etymologie einiges Licht, 
Kusoawüreer harte Es gedencket dieſer Expe⸗ Das 18— 
tank Tobann Samuel Magnus in der hir Pförtner, Thuͤrſchluͤſſer, 7, * 
fierifhen Nefbreibung der Stadt Sorau, und | iffin der Römischen’ Kirche Die erfte ‚von 
par in der Einfeltung, wie denn Diefes obnes | den geifttichen Ordinibus minoribus oder geringer 
dam mtorif it, Ihm folgete fein Sohn, Aemtern bey der Earbolifhem Gefhkkk kn 
Her Anshehn, Königlich » Potnifcher und Ehurs | deren Weihe ihın, Die — * 
fuͤrſtich⸗ wie auch Fuͤrſtl. Sache | dieſen Worten gereichet werden: | 
fen Merfeburgifeher achehinder Math und Ober⸗ | als der GOtt Rechenſchafft geben * 
Amts praiden im Marggrafthum Nieder | der Sachen, die vermittelft dieſer —* 
Faufis. Alg-aber dieſet 1726 ohne männliche | wahrer werden. Es deſtehet deren Amt haupk 
Seibes» Erben verftarb, fo. gelangete fie, ders fächlich darinnen, daß fie die Kirchen» Schlüffe 
möge des. von Hertzog Morig Wilhelm zu | Gefälle und Kieider, fo man beym Gott — ** — 
Scaäfn-Meriburg 1722 erhaltenen Erpes brauchet, in ihrer Derwahrung haben, Gon 
ctank + Dierers, an Herrn Chriſtoph Heinti- | hatten fie auch das Amt, diejenigen, bin: 
chen, Grafen von AWagdorff, Königlich »Pol- | Kirchen« Bann geihan waren, —— — 
eifen und Churfürftlich Saͤchſiſchen Cabiners- | von det Kirche abzuhalten. Heutiges Tages 
Dinifteen und wuͤrctlichen geheimden Math, wie | werden diefelben, fanderlich bey denen Cathedral 
au Ober⸗Steuer⸗ und Accid + Directorn, | Kirchen, unter bie Prälaten gegehlet, und haben 
deijenm älterer Sohn, Hexe Fritdeich Carl, Kös den fogenannten geittlichen Character. c.1.dift, 2, 
miouch⸗Poiniſher und  Ehurfürftlich» Sächft- und 2 5. Es ſcheinet aber, daß man dieſelben 
her geheimborz Nach , felbige nachher befeß Igewifler: malien zu denen “Bicarien derer Ye 
sen. AUnieso geböret fie dem Königlich »Potnis |{höffe geblen mist. Und diefes mag vielleicht 
Shen und Chucfurſtlich ⸗Saͤchſiſchen Cabiners» [auch wel lUrſache gewefen feyn, daß man ſie nach⸗ 
ad Staats⸗ Min ſter, Herrn Heinrich) Gras | gehends mit denen Archidinconis und Presboteris 
. bertini⸗ 
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verordnet, daß fie des heiligen Gerätes hüteten,- 


Pfdetrer Pforte _ 


1661 


Dfort: Aber - 1662 


— — — — De ee a Tr 
vereiniget hat c. 2. X. de oflic. cuftod.:" Siehe| Crffurt ertheilten Deivilegio. Beinrich war 


Auch Cufos, im VL. Bande p. 1899. 


leb 
Pfortner, heiſſet auch derſenige, der auf der ift 
* 83 (von der an feinem Dere,) den‘ ben, Yficafius foinnt 15.87 


tudien oblieget. 


„Pförtner, oder Magen» Pförtner, heißt in 


der Anatomie das rechte und untere Magen: 


Mund ⸗Loch, davon zu ſehen Magen, im XIX, 


"Bande p. 263. 
Pförtner N 


Zeinge Pförtner diente 1274 Boleslao IL, 
Dergog? zu-Pigniß, und wutde von demfelben 
wit dem Dorfje Weitzenroda beſchencket. 
enſt von Pfortner aus Hole hintetließ 
Seinrichen, weicher Kayſer Albrechten I. als 
Rittmeiſter und Kriegs⸗Rath gedienet, und vom 
Kayfer Sigismunden 1438 ein verbeſſertet 
Wapın befommen. VN. von 
jeugte mit einer vos Schindel_einen Sohn, der 
fidy mit einer, von Mühlheim verehlichte. 
Ernſt von Pförtner auf Poͤpelwit, Pißnit, 
Schweinern / Eroß-Schotgau, und des Nams⸗ 


lauiſchen Burg⸗ Lehns Director. Sen Sohn, | 


Ernſt Morig , den ihm Suſanne Sidonie 
anwaldin gehohren hi n. 
Im Fahe 1723 wurde Mieldsior 


Ritter» Stand mit dem Incolat in Schlefien 


kund gemacht. Sinapli Schlef. Eur, t. 1. p. 702. 


t. 2, p. 865. 
Pförtner (Magen⸗) ſiche Pfoͤrtner. 
— = Blue Ader, ſiehe Pfort⸗ 
K sah IE 
\ Pförtner im Hauſe des Erin, deren wur⸗ 
den 212:au6 den Kindern Borab von David 


und die Thüren des Tempels aufs und juſchloſ⸗ 
fen; ı 9. der Chrom, X, 17. Cap, XXVIL 1, 
Eiche auch Thorpüter. 
pföfhrgerd, fiehe Vogel⸗Herd. 
Pfoͤtlein (gelbes Katzen⸗) firhe Miotten: 
Blume, im XXL. Bande p- 1951 
»fiſt, ift fo viel als Pofifk, davon zu fehen 
Ra Bande p. 1859. 
Pfordee (von der) ein Geſchlecht, fiche 
Nase Hofe Prediger 4 
orrius (David) war Hofe Prediger zu 
Ph und fehrieb : Chriſtlicher Hof⸗ 


. aus Davids vorften Pſalm, in 27 Predigten, 
‚Schmalkalden 180m 4 4. 


Pforte (von der) oder von der Pfordte, 
von der Pforte, eine von den aͤlteſten Adeli⸗ 
en Familien in Meiffen, welche die Guͤther 
inneroig, Wefenick, Döbeltig, Puſchwitz und 
euſſen befiget. Conrad, Reinold und Ber⸗ 
told kommen 1217 als Zeugen vor, bey dem 
von Graf Lamprecht von Gleichen dem Klo 


apen Pfoͤrtner auf 
Popelwitz im Breßlabiſchen, lebte 1520, und 


1463. Ammann zu Thomehruͤcken. Dorin 
te 1474... Brunño, eintapfferer Kriege-Held, 
1483 geſtotben, und fiegt. zu ha ie 
vor. Im Jahr 
1644 war, Hans Chur⸗ Saͤdſiſcher Obrilter, 
und ein anderer dieſes Namens ansler 
zu Ngumburg. Auguſt Friedrich diente 
1709 Dem König in Polen als Obriſt ⸗ Lieute⸗ 
nant. Änant pro. Min, Müllers annal, Sı- 
xon. Sagittarii Hift,.der. Glaſſch. Gleichen, 


ein, altes Adeliches Geſchlecht in p. 44. 212, * 
Schieſien welches ſich aus dem im Lemberg⸗ | 45 et 
Jaueriſchen gelegenen Haufe Hölle ſchreibet. 


fort » Aber Heng ‚Porta, Aft eine‘ be 


dere Dicke Blut⸗Ader, deren Stamm haupi⸗ 


ſaͤchlich zwiſchen Den - Erhebungen. An der uns 
teren, oder hohlen Fläche Der Leber lieger,, wel⸗ 
che Erhebungen die alten Anatoinifien Portx, 
Pforten, ‚genennet haben, Und Diefes hat h⸗ 
nen Gelegenheit an. die ‚Day sügehen r Diele 
Blut» Ader nberhaupt mir dem Namen Vena 
Porta, oma Portarum zu belegen. Conft, ie 
doch ſehr felten, wird fie au im Lateinilchen 
Ofiiaria genennet, und im Griechiſchen heipt fie 
Prsy im wur. Beſ. Fuchſens Dilert. de 
Vena Portz, welche er Im Jaͤhr 4717 zu Straß⸗ 
burg unter D, Salsinannen gehalten hat. 
Es ift aber, Die ‘fort > Ader eigentlich dieje⸗ 
vige Blut» Ader, fo einig und allein qus den 


arb vor ihm 165 3. | meiften, und alſo nicht aus ‚allen, im Unter» 
ers Leibe liegenden Theilen, mit ungehlig vielen 


MWürgelgen entfpringet 5 von den Nieren 
aber, den Neben⸗Nierten, der Harn + Blafe 
und den. Geburts # Gliedern nichts zu ihrem 
Anfange bekommet. Diefe Wuͤrhelgen bilden 
nach und nach gemeiniglich —F bisweilen 
aber drey groͤſſere Aeſte welde endlich ‚einen 
Stamm ausmalhen, der fich iedoch bald wie⸗ 
der in viele: Zweige Lukch Die Leber hindurch 
ausbreitet, und alfo das Geblüte aus den uns 
sven Eingerwelden auffaſſet, und des Leber zu 
Ausarbeitung Der Galle beybringer, und zwar 
alſo, dab dieſe Zweige mit.den Aeſten der. Le 
ber» Schlag-Ader , und. den. Baden » Gaͤngen 
einen Wes halten: ſintemal diefe drey Ge⸗ 
faͤſſe in einer Haut eingewickelt, das Weſen 
der Leber durchzukriechen pflegen. Bel. Ni⸗ 
colai Diſſert. de Direclione Vaſorum pag. 108. 
Die meiften Anatomiften vergleichen die Pfort⸗ 
Ader mit. einem. Baume,,. deffen Wurtzein, 


welche die. Aeſte an Länge, Zahl und Weite 
‚gar mercklich retten in beim Linter » Leibe, 


die. Aeſte ‚hingegen in der Leber zu finden, 
Beiehe Galen, "Lib. de Venis. Blifjon in 
Anätomid Hepatis. Heiſtern in Compend, ana- 
tomic, pag. 148. Blanch. in Hifter. Hepatic. 
Berkring, in Spicileg. anatömic, Obfervar, 96. 
Tabul, XXIX, Derbeyen in Anat. Lib, I, Ta- 
hul. XXXIX, Figur. 2 Chefelden in Anatom. 
Tabul, XVI. Als welcher dieſen Ader » Baum 
am beften abgebildet hat, Weil die Pfort⸗ 
Ader von den neuern Aertzten für eine frucht⸗ 
bare Mutter vieler Kranckheiten des Un⸗ 


ter» Leibes auögefchrien wird ; als verdiene 


fie Georgemhal über einen Hof in der Gtadt,| fie ſowol nad ihren Wurtzeln als Aeſten 


genau 


„1663 Pfort⸗ Ader Pſort · Ader ‚1664 
A beſchrieben zu werden, damit man ihren I Hofanse des Re Dass bis un» 





mmenhang mit den meijten Theilen * ter den Kopffe der, Ge 

— F — — un See * oder Lange, ge ke 
lichſten Fan man ſie de 1: on ſie wan Bad breit —* 
* zwo men geſehet Stammn 

‚wi —* ige mit | angelanget. 
7 — 
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zerier) ‚oder der. Pfort»Ader, (vena der 
ae ._ oder minor ) beylegen, deren abſon⸗ — 
— tt die Ares 
Bee den. Sack der: Pfort⸗Ader genen 
—— Das 
Ader, —— — — x ya Ei 


Er N 

Mr Leber⸗ ⸗ 

„awifchen * eitn hr 

eine a ger —— 
9 Mare — ai len —* FH 







iefe.„Döhle sehen. fünff Dicke af 
* welche ſih in taufend ee au 9 na. 1, Ma 
den sangen infung der Leber Sramıng ey ce che. 
"Port, » Adet, verwechfelt an Diefer Stete 9 2 ‚ fondern aus inem vor 
" Gerhäffte, einer —52 Ben Erde und Aeſten. Die Blut-2 een d 
Pe Au —— ‚Gattung von Sing > Adern lauffen längft der —— Biafe hin, von 
Fe jie hineingehet — —— in ren Halſe an bis an hren 
ed get, | gar öffters mu wehe e 
5 sähe von dem Stannme man — 
— — ausgehen, Kaufen aus | der 
a ı Bine marckigle und ER, 
welche dicke und gortigte Sacklein odet Bentel 
"gen gu feon fdeinen, wenn man fie in Flarem |bey deilen Urfprunge 
- Waller mit einem Dergeöfferungs + Glaſe ber } 7 ur ‚anderen 
achtet. _ Der dicke Stamm don der unte⸗ en ſeht kurben 
ron oder Bauch ⸗Pfott⸗Ader lieget unter der au nen breit 
“unteren: oder hohlen Fläche der Leber, und Geber After it orDenslheRCE 
laͤufft hinein in den Sack der Leber » fort hon einer unter den But » Adsen de 
der, zwifchen dem mittlerem Theile und dem Blafe, oder von dem Plenen gemeine 
Ende gut rechten «Dand von diefem Gacke;und | pn ram 1 n gemeintaaf 
"folgtich ferne von deffen Iincken Ende, Bon nn, op me. derfelben, ; Die 
barnen ee, er * (eich A Fo * Ak, Kai yai 2. va cn 
nach der lincken Seite hina e ’ 
rechten nach h Pia ee Galle Biafe Yrgem üben 


. ee hinter oder unter dem Stamme von der J— 
weilen iſt an Rat, daß fie ae 











der rechten Seite des d 




























Eeber - Schlag» Ader aa und fich hinter 


her, als won. deffelbeni dicken Aeſten. Wenn 


1665 Pfort · Adet Pfort⸗Ader 1666 
davon herkommen folte, ein Zweig vorhanden von ſorget er den’ Y und das Netz, und bx 

der rechten Magenblutader:. Sie gehet über den Gemeinfchaffe mit der Pfoͤrtnerbluiader, der 
Pförtner, und laͤuffet fort über die kleine Krüms | KRrangbiutader des Magens u: fire wie vorber 
me oder den Bogen des Magens , allwo fie fich iſt erinnert worden“ Der untere Siveig von dee 
in die Krangblutader des Magens ergüflet. Die | Magen » und Grimmdarmsblutader, die man 
Blutaderides Zwölffingerdarmes, fo insgemein | die rechte Grimmdarmsblutader nennen koͤnnte, 
die der genennet wird, koͤmmt her | erreichet Das rechte Stuͤck von dem Srimmdars - 
von dem dicken Stamme nahe bey den ‚Blut | me,'und fteiget von dannen in’ die Höhe nach 

adern der Gallblafe, und bisweilen don dem klei⸗ dem ‚oberen Theile von dieſem Darme, allwo 





nen gemeinfchafftlichen Stamme eben folcher | er fich bogenweiſe zertheilet, und zugleich mit dem 
Adern. Sie vertheilet fi * uͤher rechten ARE von Der u he Grimmdarmes 
r und giebt der blutader und mit einem Zweige von der Blut⸗ 

fen ader des blinden Darmes, davon hernach Er⸗ 





druͤſe ebenfalls Adern.‘ ¶ Auch iſt noch eine an 
dere Blutader des Zwoͤlffingerdarmes, fo ein wehnung geſchehen fol; zuſammen laͤufft Der 
Zweig vom der Magenblutader auf derſeibigen Stamm von der geoflen Gekroͤsblutader ſchüſſet 
Seite iſt. Die rechte: Magenblutader, oder | auch juweilen der rechten Magenblutader gegen 
Die Blutader des Magens und Netes, und die uͤber einen beſonderen Zweig von ſich aus nach 
Krantzblutader des Magens kommen wicht ſo of⸗ dem Netze, unter dem Namen der rechten Neg⸗ 
te von dem Stanmme der unteren Pfortader ſelbſt blutader. Aber faſt unmittelbar vorher, che 
ev über die agader aufſteiget, erzeu 
die untere Pfortader die, Milgblutader, vom fich | getiep zween Diefe Aefte, nahe bey einander, wel⸗ 
abgetheilet. hat, ſo verlieret fie diefen Namen, ‚de: "und unter der Schlagader hingehen, 
und nimmt dem Namen der Gekroͤsblutader an, und ach dem leeren Darme, und nach: einem 
obgleich Diefe Blurader gar öffters mehr die Theile von dem Krummdarme , mit einer Men, 
wechte Fortfegung des Stammes; als einer von |ge ngen’ Sich wertheilen ," welche Bogen 
‚feinen dicken Aeften zu ſeyn feheinet, wie bereite nd Bläggen, eben wie die vonder Schlaga⸗ 
oben:angedeutet: werden. ie wendet ſich um | der, bilden. Dar auf ſo gehet Der Stamm über 
gegen die obere Gekrösfchlagader, fo daß ſie zween die ebere Gekroͤsſchlagader hin und wenn er ſich 
abfonderliche Blutadern ausſchuͤſſet. Sie ſtei⸗ an dieſe Schlagader angeleget har) ſo giebet er 
get darauf uͤber dieſe Schlagader in die Hoͤhe von der Erhebung feines Boͤgens viele Aeſte her, 
und begleitet ſolche in den ‚Stücken des Gekroͤ⸗ bey nahe eben ſo wie die Schlagaderz Doch mit 
ſes, und des Grimmdarmgekröjes, welche zu den dieſem Unterfchiede,, daß öfters die urſptuͤngli⸗ 
dünnen Gedärmen, dem blinden Darmez und ſchen Aeſte von der Gekroͤsblutader nicht in fo 
dem rechten Theile des. Grimmdarmessgehören. gröſſer Anzahl - unmittelbar von dem groſſen 
Sie machet im Abſteigen bey mahe eben fo, wie !Stamme herfommen, und daf fo dann eine ieg⸗ 
Die Schlagader, eine Gattung von einem ſchie⸗ Sie er ihnen vielmehr Zweigungen auswirfft. 
Fetn Bogen’, weicher ſich eben fo an feiner, Err,| Die Echöhung des Gekrösbogens giebt ein we⸗ 
Hebing und an feiner. Aushöhlung , nur nicht fo 'nig unter dem Urſprunge des zweyten Dicken 
ordentlihp rin Zweige zertheilet. Der erſte ab ⸗ Aſtes von feiner Hoͤhligkeit einen Aſt von fich, 
fonderlichre Aft von dem Stamme wird’ von dem der von dem Ridlan Vena cacalis, die Blind» 
Risları ſchiecht weg die Vene. colica, die !darmblutader genennet wird. Diefe Blutader 
Grimmdärmblutadergenermer. Selbige koͤmmt laͤuffet fort bis an den Kopf des Grimmdars 
hervor aits dem vorderen Theile des Stammes | mes, Dabey fie 1 mit einem ‘von den 
dor der Beteinigung mit der Schlagader, und | der ‚oberen sſchlagader kreutzet e 
Jauffet gerades Weges fort bis an das. mittlere |Blinddarmblürader jertheilet fich mit zween Bo⸗ 
heil des Grinimdarmes; woſelbſt fie fich.in die | gen, davon der obere mir dem unteren Zrorige 
vechte und in die lincke bogenweife abtheilet. Sie der Magen 4 und Grimmdarmblutader zufams 
bat zur lincken mit dem oberen oder: aufſteigen | men laͤufft. “Der andere Bogen von der Blüt- 
den Afte'won der goldenen Blutader, und jur |ader des blinden Darmes laͤuffet Unten mir dem 
gechten mit dee weyten Blutader ‚oder beſon⸗ | Ende von der groffen Gefröshlutader zuſammen, 
deren Afte des Stammes Gemeinfchafft ; wie | nachdem er Ziveigungen über den’ blinden Darm 
jego zu vernehmen ſeyn wird. Die zwepte Blut | und den wurmfürmigen Anhang hingeſchoſſen 
der oder der beſondere Aſt des Stammes bon hat. Die Mitgblutader iſt einer von den drehen 
der groſſen Gekroͤsblutader ſitzet ein wenig über dicken Hauptaͤſten der groſſen Pfortader, und 
em eritenAfte oder der vorderen Grimmdarms · | gleichfam ein Nebenſtamm von derſelben. Sie 
Intader ‚.umd mehr gegen der rechten Seite. iaͤuffet in die Quere von der vechten nach der Hin 
Diefe Ader, fo man die Magen «und Grimms | fen, indem fie anfangs unter dem Zwoͤlffinger⸗ 
darmbiutader nennen Bam; zertheilet fih, wenn | darme hinkriechet, und darauf laͤngſt der unte⸗ 
fie ‚einige Linien zurücke geleget hat, in grocen | ren ‚Flache und gegen den hinteren Rand der Ge 
Zeige, einen oberen, und einen unteren. Der Frösdrüfe fortrinnet. - In diefem Lauffe giebet 
obere: Zweig davon theilet dem Kopffe der Ges | fie viele Blutadern von ſich, nemlich die Krantz ⸗ 
Prasdrüfe Beine Adern mit, und-bildet die rechte blutader des Magens; die Gekrösdrüfenblutas 
Magenblutgder, welche von dem Pfoͤrtner an|dernz die lincke Magenblutader), oder Magens 
fort Käuffet,, bis an die aroffe Krümme des Mas | und Mesblutaderz und die lincke Negblutader. 
gens, umd in eines mit-det lincken Dradenbiuts- | Auffer diefen Eleinen Blutadern giebt fie auch 
ader zufammen läuffet. Auf diefem Wege ver» noch febr offte der innerlichen goldenen Blutas 
Vniverf. Lexicı XXVII. Theil, Nunnn der 








1667 Pfoörtader Pforte 1688 


der ihren Urſprung, welche einer von Den dreyen | lich läufft die Miltblutader hin, bis an dei 
dicken Hauptäften der groſſen Pfortaderift: End» | Schlig der Milg-und gehet ſt hinein di 
dich fo endiget fie ſich mit einen ſchlangenweiſe ge·¶ viele Ztveige nach der gangen Lange fol | 
Becse th Dana De W21 Inufm, u | se Wrole Dr Wear A 
ige: die Miltz lauffen, wie Mm hin⸗ 
nr Ne Bine. Quad Bro een, unter Dan Amaten ih Ar Dank 





dennsfieJängfk Dersmntern Fläche fortrinnes: Blue Npen 
aa lutadern der Gekroͤs⸗ 

druͤſe, die nicht von ders Miltzblutader herkom- |. 
Aetrım) Onwebennbtuner Ban BR. 
‚dem diefen Gekrösftannme if, geredet worden. 














von eine Menge kleiner Zweigungen abgehen, 
‚gens und rinnet von danen längft der groſſen weiche den Canalıdiefer: —— Sie. 
‚Krümme oder Bogen deffelben hin bis an Die Zus |fcyeinet gleichfalls durd) einige HAnejmei 
fammenftofjung mit der techten Magenblutader, | mit der lincfen Saamenblutader -& neinfchaff 
melche mit der; lincken Magenblutader blos: an | zu Haben. Diefe Biutader ift Die goldene Bu 
einem Stücke fortgebet. In diefem Lauffegiebt |ader ‘genenner worden; negen der Blurfchoi 
fie den beyden Seiten des Magens Acite, wel Iren am Hintern , fo die blinden goldenen Ader 
be fich Dafelbft mir dielen Ztveigungen. vertheis oder Tacken heiffen,: und an ‚ihtem- Ende: zit 
den, nachdem fie-allda eine groſſe Anzahl Haus Seiten’des Afters Rommen. Diefem Namen 
sen oder Plaͤtzgen formiret haben ; und mit den feget man das Wort innerlich binzu, um felbie 
Aeſten von der Krangblutader des Magens zu | ge Hon'ider Äuflerlichen gnldenen  Wlatader 
fammen laufen. Ein wenig nad ihrem Ur | ungerfcheiden, als teldye eine Gebwetder Blute 
ſorunge wirfft Diefe Magenblurader einen Zweig | gder des Unterbauches ift , und mit welcher jene 
mon fich , der fich über Das Netz vertheilet ; wel⸗ durch Hadryiveigungen * — 

dies ihm den Namen der Magen + und Netz⸗ Rame der Bleinen „Gekrösblutader- ri 
blutader erworben hat. Dieſer Zweig ſcheinet jn Anfehung deffen zu, daß fie fi) zu'der ums 
mit der innerlichen goldenen Blutader Gemein · tern Gekröfefcylagader gefellet, welche auch eis 
ſchafft zu haben. Die lincke Negblutader ents| ner ift, ale die obere. na 
fpringet auch von dem Fleinen Ende der Gekroͤ·  pforraderdrüfen, Rod — Aruckn 
drüfe und jweiget: ſih über das Dep hin bis an G/amdule Abdonninis, im X Bande pr 1564 
den Srimmdarm, allwo fie mit, der innerlichen | ie abgehändelt worden. as“ 
getdenen Blutader zufammen läuft: Wenn Pforte, fiehe Pforten, ingleichen Thor. 
Diefelbe fehlet,, fo erjeset der Zweig von der lin⸗ Pfocee, ein’ ehemaliges Cifierelenfer « @lan 


cken Magenblutader, von dem eben vorher ge⸗ —* 
—9* folchen Mangel. Sie Eomme| MT, app Sürßen » Schule bey Naumburg, * 
bisweilen von einem der Zweige her, weiche die ſiehe Schul» Pforte. Bern 
Milgbhrtader nach der Milg vertheiler, nemlih| Pforte, fiehe Pforte (Ottomanniſche). fi 


bon den vorderſten unter Diefen Zweigen. Ende) PfosterCvon der), Geſchlecht, —— 
— Ne j Orte, 


® 





‚Pforte Cenge) 


1669 


Pforte (enge) Luc. XI, 24. Daß an die 


m Orte dee. Heyland zu den Juden und von den 
Juͤden redet, wird man leicht ſehen, wenn man 
das vorhergehende und nachfolgende, amt Dem 
Nachdruck der erweget. Die Juͤden 


= 


Worte 
wurden bier ermahnet ; daß fie Durch Ehriftum | der Heyden Geheimniſſe ziele fi 
in das Himmelreich folten eingehen, Damit fie * JEſus an dieſem Orie auf 


erſt hier und hernachmals ewig ſelig werden 
ten. Es wird angewieſen, daß eine Zeit werde 
kommen, daß fie gerne wuͤrden wollen, aber nicht 
in daffelbige eingehen , weil der Haus⸗ 

herr die Thür der Gnaden vor ihnen verichliefien 
wuͤrde, und das folte die Wuͤrckung bey ihnen 
haben, daß fie wuͤrden anfangen drauſſen 
ben, und an der Thüre-zu Flopffen, und nicht 
erhöret noch ihnen aufgerhan werden , weil fie 


Ehriftus nicht mehr aa! die Seinen erkennen wies 
de, Alsdenn, wi 


, würden fie dem HErrn ihre Vor⸗ 


rechte vorbaltenig.gleichtwul aber folte die einmal 


geſprochene Senteng fefte bleiben , ich kentie euer 
nicht, ihr feyd nicht mehr Die Meinen, unddars 








Pforte des geiſtlichen x. 
fonften koͤnnte man nicht-ins Reich GOttes ein⸗ 
geben. Auch denen Heyden zeiget Chriſtue daß 
fie nicht die rechte Pforte wuͤſten. Es ſſt ja be⸗ 
kannt, daß der heilige Geiſt in-der Schrift ſehr 
tief rede, umd.auf Die Tiefe Des Satans, oder 





Heyden ; welche durch ſichen 

durch viele ſchwere Ubungen Des Leibes, fonder, 
lich. die Menfchen zur Heiligung und Reinigung 
anführeten. Dem Mirbrä , dem Sonnens 


— Ewige waren fieben Thore geheiliget, 
zu ſte⸗ ſus bey dem Örigenes Lib. V. nachzuleſen. Die 


der Planeten; von welchen Cels 


ſich diefem GOtt heiligten«. muſten innerhalb go 
Dagen 80 Arten der Schmergen ımd Strafen 
aus ſtehen. Da nun auch Die Heyden den wah⸗ 
ven Weg zur Heiligung und Reinigung nicht wu⸗ 
ften, ob fie gleich gerne groſſe Gedult, Arbeit, 
viele © feiten,, den Weg zur Reinis 
gung: zu ‚erlangen „ ausſtehen wolten, fo jeiget 


um bin ich auch nicht mehr dee Euere, meichet | ihnen Chriſtus, daß die enge Pforte der Heiligs 


don mir ihr 


heulen, traurig und betrübt werden 2c. | und. betreten: werde. A 


Alsdenn würden fie] keit einsig und allein bev feinen Jungern eröffnet 


melli Erxoͤrt. fohtverer 


Gelegenheit genommen, Schriftſtelen N. T. 1Th. P.677. 1029. u. ff. 


iftus 
in Anmeifung des Weges jur Seligkeit einer en⸗ 
gen ‘Pforten zu gedencken, ſolches beſtund darin⸗ 
Weil beydes Juͤden und Heyden auf den 
rechten Weg des Lebens ſolten gefuͤhret werden, 
und aber diefelbe ihre eigene Meynung, ihr 


ligkeit, fürgebende, fie hätten beyde in ihren Ge⸗ 
heimniffen die Pforten zur Geligkeit , fo ftellet 
Chriſtus den wahren Weg jur Seligkeit vor Durch 
dag eingehen durch die enge Pforte. Daß die 
Juͤden viel Ruͤhmens machen von den Pforten 
der Thraͤnen, des Gebets, der. Buſſe, durch 
welche ſie zum Leben eingehen wollen, iſt mehr 
als zu bekannt. Haupt ich aber glaubten 
die Juͤden, es waͤre genug, wenn man nur 
ſerlich Buſſe thaͤte, und durch die Pforte der 
Klagenden und Weinenden, durch welche die 
bußfertige Sünder in Tempel gehen muſten, ins 
Haus des HErrn träte. Denn es waren jivey 
Pforten des Tempels, eine porta ſponſatum, 
derer , die unfträflich gerwandelt, die andere por- 
 talugentium, derer, die in ‘Bann gerhan waren. 
“ Denn ob ihnen gleich) vergönnet war in den Tem- 
pel zu geben, fo mufte es doch durch diefe Pforte 
gefchehen. Auch am noch dieſes zu der Buſſe 
der Heyden, daß fie vermeynten, es ware Rin⸗ 
gens genug in der Buffe, wenn fie ihren Leib auf 
allerhand Art cafteyeten und guäleten, wie Die 
fs Wirfius 
XXI, +8. p.704 angemercket hat. i 
Juden, wie fonften alezeit blos auf das Aufferli- 
. he der Buffe ſahen, und dafuͤr hielten, es wäre 
genug zur Buſſe wenn fie in der zur Buſſe beſtimm ⸗ 
jen Pforte betreten wůͤr den ſo hat Chriſtus gar deut. 
lich und nachdrücklich anzeigen wollen daß zur Buſſe 
und kebens⸗ Beſſerung im N. Teſt. eine ‘Pforte, 
die fehr enge waͤre, und deswegen don wenigen 
betreten wuͤrde, noͤthig fen, das ıft, daß Die Aen⸗ 
derung des Lebens mit Furcht und Zitteen, mit 
groſſer Seelen: &orge , durch eine ernſtliche Er⸗ 
nentung der Seelen muͤſte vorgenommen werden, 


Vmiverf. Lexjei KXVIL Teil, 


| 
nes Butdüncken hatten von dem Wege der Ger pfötte (Ottomanniſche) Frans, Porr? 








Bel. Ermifch dreyfache 
I Th: fol. 139. a Be Ti 
Pforte (Gefihügr) fiche Pfotten (Seück 
Pforte (Himmels), ſiehe Zimmelopfi 


——— 
00, im Kan Bat, p. ni: Pe 


Porte‘ Ortomanne,, Lat. Porta Ottomonnich 
Aula Turcica, ift ein Zeitungd Wort, tobd 

det Hof des Türeifchen Sulfäns Serftan 
mird, und zwar darum , weil bey dem Tuͤrcken 
die Kefideng hres Monardheris eine Pa 
nennet wird, und Ottomann um das Jahr 1353 
der Grund zur Türctifhhen Donardhie geleaet 
hat, Er mird auch ſchlechtiweg die Pförre ge, 
nenne. Die Könige in Frankreich und Engel 
fand haben ihre Botſchafter beftändig An der 
Pforte, um bie Gicyerheit der Handlung beffer 
zu behaupten. — 


Pforte (Pfaffen⸗) ſiehe Pfaffen⸗Thor. 


Dies ( —— fihe Schul, Pforte. 
orten (Stück,). ode ſchuͤtz⸗ 

Fr. an Hol. — —— 
— ——— 
en an einem Kri dv ehren f 
fe die Diffnmugen, oder die Schieß⸗koͤcher durch 
welche die Stůcke hinaus gerichtet werden , und 
ftehen Diefelben gemeinialich 7. Fuß von einander. 


Tom. II. Mifcell, Saer. Exercit. Es find fo viel Reihen , . Ä 
* Da nun die Verdecke ſind, und dat auf den —* 


fen insgemein jede Reihe 15 Schießkoͤcher 
diejenigen, welche ſich in der St. Barbara = 


die Batterien, fo ſich auf den Caſtellen befinden. . 


bs 


— a a en: 


Jeruſalems treue Lehter und Prediger 
Teb. XII, 20. Offenb. XX], se u.ff., 
oleichwie die Pforten ung Den Eingang zur Stade 
oder zum Danfe reifen: fo zeigen ung tree Leh⸗ 
rer und Prediger den Eingang zur flreitendenand 
teinmphirenden Kirchen , welchen. ung. Chriſtiſs 
mit feinem Verdienſt bereitet hat. Ofianders 

Nnunnn2 Bibel. 


46070 


Den 


—* 


- 


- 


etliche enge, etliche 


daß 
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Bibel. Walther Harm. Bibl, Die Pforien in eis } echte Weg und die rechte Pforte zum Himmel. 


ner Städt twerden gegen alle vier Enden der Er⸗ 
den deſebet: fo laͤſſet GOtt durch feine Diener 


alle Völcker dergangen Welt zu. feiner Kirchen 


und Himmel ruffen, Mare. XV, Apoſt. Geſch. 
VI. Die Pforten ſind unterſchiedlich/ etliche weit, 

etliche gang kuͤnſt⸗ 
lid) gemacht : fo haben Die Lehrer der Kirchen 
nicht einerley , fondern mannigfältige Gaben, 
—— Xi. Die Pforten in einer Stadt wer⸗ 


I, 7. 2 
man fie bin 
treue Lehrer 
che fein der Bekehrung des Menfchen zufammen 
treiben. müffen, Luc. X. Matth. XII. 
die Pforten offen ſtehen, 
Stadt kommen; wenn fie 
fo muß man drauffen bleiben: fo haben wir nad) 
Hofnung felig zu werden „ fo Tange uns GOtt 
treue Lehrer giebt’; folte er aber diefe von 
‚nehmen, fodürfteesmit uns aus ſeyn, Spruch. 
—— Offenb. Il, 5- Seſſels Gleichniſſe, 
669.f. er FRE 
# Pforte: des Zimmels ‚ alfo nennet Jacob 
den Ort, wo er den anmuthigen Traum von der 
Himmelsleiter gehabt, 1°B. Moj.xXVll, 175 
nicht als ob Jacob fich an dem Himmel einen ger 
wiſſen grofjen Pallaſt eingebilber hätte, 
noihwendig eine Thüre haben mufte, wei 
bineingehen wolte, nie etiva die Tuͤrcken aber, 
gläubifeher Weiſe fürgeben , und, die Himmels, 
Stadt in fieben groſſe Schlöffer eintheilen, des 
ren dag erfte von Gold, das andere von Silber, 
das deitte von Demanten, das vierte von Rubi⸗ 
nen, das fünfte von Sapphiren, das fechfte von 
Smaragden,. das fiebende von lauter GHOttes- 
Licht gemacht wären, und ſtuͤnde vor jedem fols 
chem Himmels» Sihlofle eine Schildwacht von 
Sternen , daß der Teufel nicht hinein kommen 
Fönnte- Denn wir haben eine Behauſung, die 
GDrterbauet bat, ein Haus, das nicht mit Han⸗ 
den gemacht ift, das es ijt im Himmel 260, 
zinth. V, weiches von keinem guldenen, filber- 
nen oder demantnen Haufe Fan gefaget werden, 
ftehen fie gleich lange, fo bleiben fie doch nicht 
ewig. Sondern es beift Jacob den Drt alfo, 
theils , weil er daſelbſt gefehen hatte die Himmels 
leiter, welche deutete auf Ehriftum, der ung iſt 
zubereitet zum Wege (im Himmel) und durch) defr 
fen Blut wir den Eingang haben in das Heilige, 
Ehr.X, 19.20; theils, weil er dafelbft auch hats 
te gefehen den Himmel offen ftehen, und die Ens 
gel GOttes vom demfelben ab » und auffteigen ; 
theils auch , weil dafelbft GOttes Haus war, 


uns 


wie Jacob zuvor diefen Det nennete, nicht nur nen unterfehiedliches zu beobachten, das fich bier 
denfelben zum her wohl appliciren laͤſſet. Denn da hat man bey 
Haufe einzumeihen, ſondern aud) dors ihnen unter. den Thoren, wiebey uns auf dem 
nemlich, weil GOtt dafelbit fich ihm auf fonders Marckte, : 
bare Art hatte aeoffenbaret, und ihm geprediget, Buͤrger haben daſelbſt 


meil er fich hatte vorgenommen , 
GOttes⸗ 


So lan ⸗ 


bewahret: fo hat GOTT treuen Lehrern die welches wohl geredet, 
Engel zugeordnet, Daß fie Diefelben behüten, Zach- | get, fo jemand fein Wort wird halten, der wird 
Die Pforten bangen in —— den 

und her bewegen Ban: fo haben |ift aber auch nicht geirret wenn man auf JE 
Geſeh und Evangelium vor ſich / wel⸗ ſum und fein thenres Verdienſt 


da man | heift : Die‘Pfortender: 
wenn man | mältigen? Einige wollen; es werde hiermit geſe⸗ 


] 
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geweiſet wird weswegen man nach heut zu Da ⸗ 
ge jede Kirche oder Gottes⸗Haus bey den Recht · 
gläubigen Fan eine ‘Pforte des Himmels nennen, 
weil wir Durch die heilige Taufe ‚die darinnen 
adminiftritet, und Durch Das Wort GOttes, das 
darinnen geprediget wird, zum Himmel eingehen, 
Im. den me fen Epryfelomue hl 
en, den el öffnen. 
dafür, die Himmels Thür: fen Ente 
indem JEſus ſelbſt bezeu⸗ 


od nicht ſehen ewiglich, Joh. VIIL, <1-, Es 


weiſet und ſaget· 
Hier iſt die Pforte des Himmels: denn er hat 
ung den 


unferer Stunden wegen vorher 
an man noch in eine | fenen Himmel wieder Beh Sun — 
er verſchloſſen ſind, wir 


— ae 
u * 
——— rli —* glei⸗ 
chen die Schrift nicht hat, weder im Alten noch 
* Baker ———— ſolte GOt ⸗ 
und eine Pforte des Himmels genennet 
werden. Adami Ebangel. Denck⸗ —— 
mahl göttl. Güte, Rom. ſ.. 
Pforten der 


ſche Art zu reden ſey 


hen auf der Ebräer ihre Art zu reden‘, da der 
Tod und das Grab der Hoͤllen Pforten genennet 
worden; in welchem Verſtande fie die Worte 
Ziskiä, Ef. XXXVIH, vo, nun muß ich zut Hoͤl⸗ 
Pforten fahren , nehmen , -(davon-unten ein 
mehrere) und es auch in ſolcher Bedeutung bey 
den Griechiſchen Seribenten Jomero, 
de, Acfchylo , Luciano, und andern | 
men wird, daf es Das Grab und: den Zuft 


- 


nach dem Tode bedeutet, Als wolte demnach 


der Herr Ehriftus fo viel fagen : daß wenn es 
fich Jleich werde zutragen, daß die Frommen und 
Nechtgläubigen in der 
erwuͤrget, ju der Höllen Pforten geſchicket, und 


in die Gräber verfcharrer , follen: fie doc vom 


Tode nicht gehalten noch ü 
fen ihren legten Feind werden fie uͤberwinden, 
Eorinth⸗ XV, 26, und dur) göttliche Kraft von 
den Todten wieder auferwecket werden; da denn 
der Tod und die Hoͤlle ſollen in den feurigen Pfuhl 
geworffen werden, Offenb. Joh XX, 12, fie 
werden beſitzen Das ewige Leben. Welche 

zung wie fie nicht zu verwerffen, fo ſcheinet doch 
daß Ehriftus mit dieſer Redens ⸗ Art vielmehr zie⸗ 
le auf die Thore und Pforten der Ebräer, hey de⸗ 


allerhand Waaren feil geboten; die 
ihre Zuſammenkunft 


daraus er ſchloß, daß GOit hier auf ſonderbare halten, dieß und jenes mit einander ab 
Art wohnen müffe, wie er font in denen GOt- | und abgehandelt, wie aus Klagl. Jerem V, 14« 
te8-. Häufern wohnet.) Wo aber diefes it, da Ruth. IUl, a1. 1 B. Mof.XXIll, 10, zu exſehen· 


ift eine 


Pforte des Himmels, indem dafelbft der | Weiter haben fie auch allda ihre ———— 
N» 


Welt von den Tprannen 


u —⸗ 


— — — — 
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fammentunfft gehabt, fich berarhet und Gericht Hiob xiV, 13. Cap. XVIL, 13. Pf. Vi, 6. ſon⸗ 
gehalten. Alto ſagt Salome im Spruͤchw XXI, dern es ift (nach des Varenüi Eıklärung) nicht 
22. daß man die Elenden im Thor nicht folle uns |zu zweifeln, daß Hiskias hiermit bezeugen wol⸗ 
terdrucken; ingleichen will Amos Cap. V, 15-|le, es werde fein Tod ihn bringen. zum ewigen 
Die Regenten ſollen baffen das Boͤſe, lieben das | Tode in die Hölle , welches ihn das Andencken 
Bute, und das Recht im Thor beftellen. Hat | feiner Sünden fürchten heiſſet, von welchen er 
auch iemand unter dem Volcke Gottes einen wol | im 17 Vers ſagt, daß fie ihn um Troft fehr ban⸗ 
len verklagen, fo hat es unter dem Thore für | ge gemacht. Und fehicker fich zu dieſer Erflärung 
den Aelteften gefchehen müften, s B. Moſe XXV,7- gar fein die Redens · Art, die er gebraucht, da er 
Endlich fo waren die Thore Munimentaurbium; nicht alein der Hoͤlle, fondern auch der Hoͤllen 
Die feſte Pläge, dadurch die Städte vor den Fein’ | Pforten gedencket; Denn das bildet Des höllifchen 
den verwahret morden ; dahero ſtehet * 1,7. Kerckers Beſchaffenheit Gleichniß⸗ weiſe gar fein 
daß die Reuter ſich werden lagern fürdie Thore, u. ab. Hauſſens Ereutz / und Troſt / Pred. I Tip. 
im Buch der Richt. V, 8. wird gemeldet, daß p. 2486. 

GOTT der Cananiter Thore habe beſtritten.Pforten der Klugheit, dadurch verſtehen die 
Wenn demnad) allbier «8 heißt : Der „Hölen Eabbaliften die Eintheilungen,, Eapitel und Ans 
Pforten werden die Kirche nicht uͤberwaͤltigen, weiſungen der Cabbaliſtiſchen Philoſophie, wel⸗ 
fo will Chriſtus fügen: Keine Macht und Feine che die Stuffen der Cabbaliſtiſchen Weisheit vor⸗ 
Gewalt, weder des Todes. noch der Höllen , ja [legen, und jeigen, wie man von einer Erfännt- 
Beine Anfchläge und Practicken des Teuffels fols |nif zu der andern fchreiten müffe , um endlich zu 


Ien die Kirche, die auf den Felfen des Heils, der Beſchaulichkeit des höchften Weſens aufjus 


EHriftum ZEefum-gegründet, überwältigen; al’ 
le ihr Vornehmen foDe vergebens feyn , und fie 
wider die Ehriftliche Kirche nichts ausrichten, 


oder fie uͤberwaͤlltigen. Weihenmeiets Evang. 


Buß Gnad / und Troſt⸗Predigt. p. 459. u. f. 
Was nun aber den obgedachten Der, Eſaiaͤ 
XXXVIII, 10. anlanget, da Siskias fagt: Nun 
muß ich zur Hoͤllen Pforten fahren; und damit 
eine gar groſſe und aͤngſtliche Furcht für der Hoͤl⸗ 
le bejeuget,, weil er fich einbildete „ fein zeitlicher 
Tod werde ihm die Thür zu dem ewigen eroͤff⸗ 
nen; forsiehen das zwar Die meiften Reformir⸗ 
con auf die Furcht für dem Grabe, und dem na 
tuͤrlichen Tode insgemein, denen auch einige von 
denen Lutherifchen beupflichten. Die Cgatholi⸗ 
ſchen deuten es auf den Limbum Patrum , ja eis 
nige andere, :auch unter den Lutherifchen , deur 
tens theils auf ein gewiſſes m& oder Ort, wo die 
Seelen aufbehalten werden füllen, bis zur Auf 
erfichung der Todten; theils auf die Aufferfte 
Anaſt und Todtes-Sefabr, in welche GOtt feis 
ne Glaͤubigen zuweilen laffet fommen,, aber. wies 
der heraus führet, wie in folchem Verſtande fonit 
gefage wird: Der HErr fuͤhret in die Helle und 
wieder heraus, ı B- San. U, ı6. Allein diefe 
Erklärungen insgefamt ſcheinen den rechten Zweck 
und Abfehen Hiskiaͤ nicht zu treffen. Denn ob⸗ 
gleich Durch das bier im Grund » Terte gefegte 
Scheol eine duffecliche Lebens⸗Gefahr angedeus 
tet wird, fo aebens doc) die Umſtaͤnde, wo es in 
dergleichen Berftande foll angenommen werden. 
Denn wenn gefagt wird : Der HErr führer in 
die Hölle und wieder heraus, fo Ban ſolches frey⸗ 
lich nicht anders als von Äufferfter TodesAngft, 
Noth und Gefahr erkläret werden : Aber das ge 
het hier nicht an, denn Hiskias Damals ſchon 
in geroifier und auferfter Gefahr war, und dens 
noch fprach : Sch muß zur Höllen Pforten fah⸗ 


ſteigen. Sie haben aber diefer ‘Pforten so an 
der Zahl, wie auch 32 Arge der Weisheit, 
welche letztern gleichfalls jegtgemeldte Bedeutung 
ö Siehe auch Cabala, im V Bande, p- 6. 
| 





befonders p- 8. 

‚Pforten des Reichs Perfien, alfo wirdein 
hohes Gebürge in dem wüften Arabien genens 
net. 

Pforte der Völcker, wird genannt die Stadt 
Serufalem, Geh. XXVI, 2. weil in derfelben 
mancherley Bölcker aus und eingiengen, theils 
wegen des Gottesdienſtes, theils wegen der Hands 
lung und Gewerbes, theils wegen des groffen 
Ruffs. Cornel. a Lapide h.l.p. 1113. 

Pfortenpetarde, fiehe Perarde p. 893. 

‚ Pforthufen (Jacob Friedrich) ftudirte 1724 
zu keipzig, und fchrieb eine Differtation de Dif- 
ferentüs Juris communis & Lubecenfis crimi- 
nalis, welche er unter dem Borfis D. Gottl. 
Wilh. Dincklers öffentlich vertheidigte. Ein 
Auszug davon ftehet in den Adis Zipf: Acadenı, 
KILDh. p. 133. u. ff. 
fort / Muͤhle, eine Mühle vor der Waſſer⸗ 
Pforten, nahe an der Stadt Zittau. Sie iſt 
ſchon im 14 Jahrhunderte in ‘Brauch geweſen, 
und mit drey Mahl » augen verfihen, auch ies 
derzeit Bürgern in dee Stadt zuftändig geweſen. 
Im Fahr 1643 rourde fie den 20 Decemb. von 
der Kayſerl und Saͤchſ. Armee geftürmer und 
erobert... Carpzovs Annal, Faltor. Zittav. 

Pfotgbeim, kat. Pborcenum, eine Stadt in 

der Nieder Marggrafichafft Baden, dem Fürft. 
Haufe Badens Durlad) zuftändig. Sie liege 
in einer angenehmen Gegend am Hagenſchieß, 
um die Grängen des Greichgaues. Die Enge 
flüffet Durch, worein die Nagolt, und ohnfern 
davon oberhalb die Wuͤrme fall. Reuchlin 
deſſen Vaterland dieje Stadt geweſen, mepnet, 


ven. Daraus offenbar, daß er etwas mehr als | daß fie von Phorcy, einem vertriebenen Troja. 
die bloſſe Todes ⸗/Noth verftehe. Das Pan aber ner, erbauet worden; dahingegen Beatus Rbes 
meder der Limbus, nod) ein anderer Ort ſeyn. nanus mit mehrerer Waͤhrſcheinlichkeit davor 
Auch ift zu wenig, durch die Hoͤllen⸗Pforten hier hält, fie habe ehedeflen Orchnheim geheiffen, und 
das Grab zu veritchen,, obgleich dafjelbe zuwei⸗ von der. Sylva Orcynia vel Hercynia oder dem 
len dieſen Namen fuͤhret, 1B. Moſe xLll, 38. | Hartwalde den Namen befommen, daher fie 


för7g PFORZHEIMENSE BALSAMUM &c. 





araf Albrecht der jüngere ju 


auch in Mai 
ben, der 


Brandenburg im Elend daſelbſt verſt 
Shrabfchriffe wohl zu Iefen. 3 


ſormirte Re 
weigerte, die derſelben zugefchitfte Lehter zu hir 
ren, fo war er willens dieſelbe mit Gewalt darzu 


zu Dingen, allein die Einwohner fegten fich mit| 


folcher Standhafftigkeit dargegen, daß er fich 

endlich genoͤthiget ſahe, denfelben durch die m 
ger zu Sehen. Im Schwediſhen Kriege muſte 
dieſe Stadt viele meiſtens widrige Schickſale 
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auch von einigen Pers H Hercynia genennet wird. Rec, OL Hyperic. opt. 
Man glauber, daß Pforgheim nad) Abgang Con⸗ Vini — 
radins, des letzten Hertzogs in Schwaben, ar ol. Terebinth, 
das Sürftliche Haus Baden gekommen, Laterin, 
iedoch noch ungewiß, ſo viel aber erweißlich ift, Lumbricor, ana, 3ij 
daß es menigftens ſchon vor uralten — CcCerc. 
bey ſolchem Fuͤrſtlichen Hauſe gervefen. einguedin. human. deftillat. , 
ahr 1267 haben die Juden zu Pforgheim Eh Ol. demedulla hum, velcrvin. def. 
eiftenfind, Namens aterhen, hinges ana 3üj: 
tiehtet,, und den Esrper ins IBaffer 9 Thetiac, Andr. N 
fvelcher herriach von den Fifcheen gefünden wor⸗ Mithridat. — 
den, — daqu ges —* | | br 
Den if ———— und die er auge m x 
urften empor ge ol, 9 a ana ri 
fam um Rache wider —— —5 — — 
die dann auch en entdeckt, und "Rut. —— J ” 
render Straffe gezogen worden, wie Par Pyrol. ana Mi — 
Thomas Cantipratano einen Scri Flor. — Mi Auk; 
zvo l.a. de var. miracul, &c. alfo er; 2 er —— ME ach 
! = das ——— Maͤdgens noch ee: — 
— 5*— in Es fi 
En len —— * 11 
und Reſidentz » Stadt der Prunell. 4 
Badiſcher Linie, dahero auch fie ie Anfangs Confolid. — 
die Bforgheimer, und dere Landes» Amtheil der Starmic. auftriacm, 
Ppforgheimer Theil genennet worden. Alleinder Chelidon. an.M, gr‘ 
üble Betrag der daligen Bhrgerfchafft verans| Sem, Antirrhin. 
. TaßteMaranraf Carln daß er das Schloß Carls⸗ Hypericon. 36 
burg bey Durlach gebauet, und fein Hoflager Rad. Dracuncal: macalat. = 
#565 dahin vezteget, Jedoch haben die Marggrafen Arittoloch. round, 
noch heut zu Tage iht Begräbnig zu Pforgheim, TO. 


——— | 
Jahr | 501 —* es in einem wohl 


wvolte Margaraf Ernſt Friedrich allhier die re⸗ her füden,, bis‘ der 
ion einführen ; als aber felbige fich | Hat 


ekocht iſt —— 
rnach hinein: © 
Croci Martiss 
Mumi®, [Ta ER 
Maftich. ARun 
Thur. 


Myrrh: anagij. 
Laſſet e8 von neuen ein wenig 4 


ausitehen, foie fie denn auch 1689 von den Frans hernach an der Senne, ——— 


tzoſen erobert, nach geo 


fie aut eiſtcn mal in ettons gerettet, hernach 692 
.. noch einmal angegünder worden. Nunmehro ift 
ſie aröftentheils. wieder gebauet und ſeyn ver⸗ 
ſchiedene Manuffacturen, abſonderlich eine ein 
traͤgliche Zeug » Fabrique allda angelegt worden. 
Reuchlin de verbo mirifico ib, r. p. 34 
Rhenan. 1.3. rer. Germ, Mietians topogr, 
eben der Marggrafen von Baͤden. 


Svev. 


eten Mauren’ an vers Dfen circuliven. 
fehiederten Orten angeftecft ‚und nachdem man fagtes Del oder Balfam oͤ 


Man — vorbe⸗ 
—— von neuen 
zu machen. Denn dieſer Balſam Fan, wenn er 
an der Sonne geſetzet worden, us on Ye 

then, welche oben gemeldet worden, und 

Blättern der Perficaria und Pyrola, wie *2 
mit dem Saamen von Johannisktaute leichte 


B. vermehret, und von neuen gemacht werden ine 


dem benannte Species nur dazu gethan 
und man es hernach einige Zeit lang an der 


Irenici Exegef. Hift, Germ, L. XII. p.406. ne digeriren laffet, und hernach Durchfeinet, dar» 


PFORZHEIMENSE BALSAMUM MAGI- 


auf ini Winter auf den Dfen ſetzet Denn i 


- CUM, ſiehe Pfotzheimiſcher Zauberbal⸗ aͤlter diefes Del ift, je kraͤfftiger und edler ift es. 


Soll es aber den Namen des 


m "Dfötsbeimifcher Zauberbalfam, 2a/fa- | Zauberbalfams mit Rechte verdienen: prsut iu ’ 


mm Magicum Pforzbeimenfe, fonft andy Öleum | den oben bemeldten 


Hyperici compofitum feu Balfamus Hyperici 
Georg: Geeleri a Rabenftein, und Balfaums Ma- 
gicus Schrederi genannt, iſt ein wundernswuͤr⸗ 
ur Balſam, der auf felgende Art bereitet 
wır 


Species 

Olei Philofophorum, 5. 

Herbæ Antirrhin, omnium fpecierum, 
Polytrich. 
Menthæ crifpz, 
Stabiofx, ana M- ii), 

Flor. 


J 


1677. Pforgbeimtfcher Zauber ⸗/ Balſam Pfoſten 1678: 





Flor. Auricke muris, Mia... fesmachtesaufeine erflaunende2iet alle zauberi« 
Pomorum Momordic# .M.iij, ſche Eindrücfungen ‚fo einer durch die Einbildung, 
Baccar. Herbz Paridis, Ziß. u Wuͤrfel ſpiel, Beichreyen , und durch das Bezau⸗ 


Laſſet es fo, wie oben gefagt worden kochen und bern der Deren bekommen , zu nichte,, und heilet, 
airsuliren ‚ ımd alfo werdet-ihe den fo. genannten wenn man es entweder; innerlich einnimmt oder 
auberbalfamerhalten. Von demfelben befiche ſich Aufferlich. damit beſtreichet. Wenn einem 
eecklinsSyllogen inicantation. p.254. Dies Meffer; Stücken Holtz, Glas ‚ Borften, Lappen, 
fer. Balſam it fo berühmt, daß er allen Argneys Faͤden, Nadeln, Haare, Scherbel und audere 
mitteln; fo man wider die Zauberey hat, vorge / Sachen, was es fuͤr melche find, in den Leib und 
zogen wird. Daher pflegen ihn auch die Wars : Magen, oder indie Kehle deswegen er in Gefahr 
tenbetgifchen Aertzte innallen bezauberten Kranck / zu erſticken iſt gezaubert worden waͤren, und wol⸗ 
beiten ;soder: in denen, welche man nicht guugfam ‚te ſich durch, Feine audere Arguenmittel heraus 
erforſchen Fan, und wo man einige Bezauberung bringen laffen: fo beſtreichet man den ‘Patienten 
muthmaſſet, zu verſchreiben. Jo dee ieichtglaͤu⸗ nun mit dieſem Dele ‚und läflet ihn. drey Löffel 
bige Poͤbel nimmt auch zu Diefem Balfam ſeine voll davon: trindken : jo wird man eine wunderns⸗ 
Zuflucht ;ade zu einem heiligen: Acker. Er wird wůrdige Wuͤrckung erfahren. '. Denn es wird 
aber ſo wohl ium als aͤuſſerlich gehraucht. Juner⸗ vorbeſagte Dinge alle entweder Durch ein erreg⸗ 
lich wird er bis zu zwanhig oder dreyßig Tropfen tes Geſchwuͤre ausſtoſſen, oder durch das Erbre⸗ 
in Fleiſchbruͤhe Weine ic eingegeben. Aeuſſerlich chen auswerfen, und zwingen, durch den Stuhl⸗ 
wird der ſchmerzhafte Ort die Mafe „deu Ma⸗ gang fortzugehen; der Krancke aber wird ohne ein 
den , und die Schlaͤfe warm Damit’ befteichen, nigen erlittenen Schaden wieder gefünd werden; 
Ss iſt nichts Dortwefflichers “wider befommenes Jungke hat ‚diefen Balſam, wie er in ſeinem 
Gift, als dieſes Del oder dieſer Balfani , wenn dorpore phiarmaceutico-ebymica medico uni« 
er innerlich eingenemmen worden. ‚Doch. mit die verlali p.677 bejeuget, von D. Johann Chris 
fer Bedingung, daß man vorherein Erbrechen ver- ſtoph Zifenmengeen ‚Lands Phyſieus in dee 
mefachet,, entweder durch) Zauge, oder warm iger Stadt Heilbronn, als feinem guten Freunde und 
trunckenes Dlinenöl zooder ‚welches noch befferift, Goͤnner befommen: ' Mad) eben. befchriebenen 
durch Tabackıvafer; „Er treibt den Stein und Vorſchrift Fönnte diefes Del: beffer ander Sonne, 
Gries, wenn man ihn öfters in gefettenen ‚Eyern als durch das Kochen bereiten werden... =; ©... 
einnimmt. Wenn man deſſen viel auf ein mal | Pfoſch iſt Fleifh vom umgefallenen. Birk, 
einnimmt: tödtet er die Wuͤrmer im Baucheund auch Aas und Luder genannt: Beſ. Doͤpler von 
£reibet fie aus ‚sabfonderlich wenn er in Flöhe Reibesitrafen im c. 3m s.psae 
krautwaſſer gebraucht wird. Braucht man ihn Pfoſten, nennet man diejenigen drey bis vier 
auf befaate Weiſe ſo erhälter den Leib von allem Zoll ſtarcke eichene oder Pieferne lange Breter fol 
Tadeifrey und bewahret ihn vor. vielen Geſchwuͤ⸗ in einer Daushaltung zu vielerley Mugen angen 
con; daß gang uhd oar Feine, weder innerlich noch wendet; und theils von Zimmerleuten; theils von 
Aufferlich in. dem menſhlichen Coͤrper entſtehen Tiſchern verarbeitet. werden. Ein ſorgfaͤltiger 
Eöntien.,. Er vertreibet auch. die gelbe und die Landmann foll nach Beichaffenheitund Groͤſſe jeie 
Woſſerſucht. Er: heilet auch mit’ einer berwumdes ner wirthſchafftlichen Gebäude immerzu einige 
rens wuͤrdigen Wuͤrckung die innerlichen Wun⸗ derſelben im Trockenen vorrachig halten, damit 
den und geſtoſſenen Schäden. Et verſtopfet auch fie bedürfenden Falls gleich bey Handen ſeyn und 
mit Gewait das Blutipeyen und den Durchlauf, verbraucht werden konnen. 
Er zhet migfeinerbalfamifchen Kraft «alle äuffer» ⸗ Pfoften, Lat Puffer ; werden bey einer Thür⸗ 
Yiche Wunden, fie mögen ſeyn, ‚mie ſie wolen oder Fenſter⸗Einfaſſung dom Stein die: zu beyden 
auch fü gar diejenigen, welche mit vergifteten War: Seiten aufrecht ſtehende Theile der ſelben genen“ 
fen find verfeget worden, in einer erftaunenden net. In &gppten muftendie Ffraeliten die Pfo⸗ 
Seſchwind igkeit zu, und hält fie beyfammen ‚und flenander Thüremit dem. Blute des gefchlachten 
verhindert zugleich bey den Wunden ale üble Zus ten Ofterlamms beſtreichen, daß der Wuͤrg · En⸗ 
fälle , oder hebt fie zum menioften auf. In jetzt gel, der alle Erſtgeburth der Egupter ſchlug, für iber 
befagtem Falle wird ein wenig Carpie damit an nenvorubergehen, und ihrer ſchonen möchte, = Bü 
gefeuchtet und in die. Wunde gelegt; die Wunde Mofe XH;22,23.:. An felbigemuften fie auch die 
feibft aber öfters gereiniget und abgetrocknet. Us Worte des Geſetzes GOttes fchreiben, auf daß fie 
ber Diefes koͤnnen alle Deftpflafter,ingleichen auch folche ſtets für Augen haben , und efft mit Fleiß 
andere Pflaster Durch dieſes Del kraͤftiger umd ftärs betrachten möchten, WB: Mofe VI, 9.Eap.X1,20, 
cket gemacht werden, wenn etwas davon in dieſel⸗ Es hat aber ; wie Kitchner im Juͤdiſchen Eerer 
ben hinein geknaͤtet wird, Denn hierdurch erlan⸗ moniel, Cap. I, p. 13 u ff; meldet, damit dieſe 
gen fieeine größere Wuͤrckung. Bev den Haupt / Bewandniß: Sie nehmen.ein “Pergament , und: 
aber ‚ wo der Hirnſchaͤdel und zugleich das ſchreiben aufdie innere Scite deifelben in Ebräi⸗ 
harte oder weiche Hirnhaͤutgen verleget find, hat ſcher Sprache die Worte: Höre Iſrael, der HEtr 
man fich ſehr wohl in acht ju nehmen, daß nicht | unfer GDtt iftein einiger HEerac.sB. Mofe VI, 
befagte Earpie allzuſehr angefeuchtet und alfo in|4,r9, Eap. XI, 18u:ff« Diefes ei! ar 
die Bunde gelegt werde, fondern daß fie vorher men, und fprechen diefes Gebet darzu: „ Gelobet 
ſchr wohl ausgedruckt werde. Denn wenn nur) „fenft du HErr unſer Dt, du Königder Welt, 
ein eingiaee Tropfen davon aufdiefe Häutgen fies | „der du uns mit Deinen Geboten geheiliget haft, | 
le: fo wäre es gleich um den Verwundeten ger „und haft ung befohlen den Mefula aniuhefften., : 
fehehen, under verfielein eine Raſerey. Uber Dies} Solches Pergament, auf deffen Aufferfter ren } 
* as 


1679 pfoſten ſchneiden pPfteunbdt xsgo 


das Wort rt ftehet , alſo, daß man es von auſ⸗weit führen laffen Dürfesı = — ob auch hier⸗ 
emfehen kan, * fie inein Rohr oder rundes | von ettvan — oll, Geleite oder Acciſe abyus 
gen, nageln —— entweder an die rechte | geben fey. 


Nach Umſtaͤnden 
des Hauſes ‚oder machen | fichder Kaͤufer in Ann des Wert ah 
erh —— — ——— 








eshinein, e es denn auch bey andernim Haus | ten muß, als die erliche 

fe zum reinen rauch gewidmeten Zimmern auf zumal wenn noch viel Gelei 

gleiche damit zu haltenpflegen. Von dies ift, nebſt dem 

gende. Urs ſchlimmen boͤſen Straſſen. 
Voͤlcker der Erden ſpricht er, | fer von 

rn vn von den | ſtammweiſe erhandelt umdnbezablet hat, erfundis 

herkaͤme, wit abet —* Bes —— — und klugen 


ALTE 

























und fprechen Der HErr behuͤte meinen meifter befümme feinngerviffe 
—— Einoe Berker inc oder | Dinge von jeden fofte« ufder Ste 
ni, Schatldai jazzileni,Schad-  woryu'ihm der Haufshtän 
Si Juni ech —— — mich ‚| deuten muß, wie dicke nemli 
‚feyn 


der Allmaͤchtige Pfoften:fey Benn 
helffe mit, nike beide Chrifttand infeis der Amahl' forerden file 
nenn Juden Ölauben und, Aberglauben, daß fie fe zu Lande —*— Waſſer gefi 
aufdiefen auf eine Seite die Worte: ar Ss m | auf zu Waſſer fernergeflöffer: Un 
mm, Jehöova Elohenu Jehova, auf die andere den ——— —3 n md 
&eiteaber ‚fo daß fie gerademit dieſen Worten | Schiffe , — 
Wereintrifft 1230222 MD; Cufu,Bemoch- detsfchiffe, der Seefahrt: 
‚ Sas Culuy —— gereiffe Schuge ige fteni 9 gemachet. ad 
ſeyn ſolten, schreiben. rs Wit la, Amfterdam; ae 
Pfoſten ſchneiden. Das Moften-und Thies | Pfofte von etlichen Schuhen lang vieſmehr als 
lenſchneiden von Eichen in Wäldern iſt kein gerin⸗ an manchen Orten in Zeutfchland eine Eiche: 
———— 
‚zjahmer gum ein i 
Thiere, welche hierdurch Dertilaet und verſtoͤhret zumal;bie: Eiche micht fo ‚geichwinde ‚als 
werden ‚maffen nicht nur die Wildbahne anırorh Hals » wachienfan, Wer nun di 
and ſchwartz ee u. —5* daſelbſt fein ſelbſt eigen Geſpan verrichtet wu 
feine Nahrung, Stand, oder ur ‚gehalten; | mehren Nugen ‚als wenn es — 
ſondern auch in der Wirt hafft-die nuͤtzlichen auzuführen verdungen wird, 
Maſtſchweine und: daher rührende Schitndenund Geſchirre, Futter, Gefpann ‚ Lohn und 
Specknutzungen, fo man vormals ‚haben fönnen, Kücchte ein merckliches aufgebet ohne 
auf einmal mit künftigen alljufpäte bereuenden Kauferdabey von feinen Leuten 
Schaden der Nachwelt hinweg geriſſen werden. betrogen wird. : * 33h 
Es haben bereits zeithero einige abfonderlichehiers| / Pfraume, fiche Pflaume. 
zu ergebene Kauf · und Handels⸗ Leute aus Holland, Pfraunfeld, ein Dorff 
theils von Hamburg dieſen Handel: mit groſſen Sandfee,,i im Bißthum Aichftedr, geh 
Verlag vieler Summen Geldes getrieben und den; cRenfteins Cod, Diplom. Antig.N 
—— en —— —— 208, ne R S 
münsemanche choͤne abgenoͤthiget or⸗ aun ——* ettenberg Dina 
nemlidy ſiehet der Käufer hauptſaͤchlich dahin daß * fe —— 
ein ſchiffreicher Strohm, als die Elbe oder Mul ⸗/Pfteimbd ein Fiuß, ſiehe Pfteimböe, As 
de, woraufesnad Hamburg und folglich ferner en de, Pfreime, Pfreund‘, 
zu Waſſer fortgefcbaffet werden: Fan, nicht weit) Peremba Pfreüindn, die Haupeftcdt nebf ein 
vondem Walde gelegen jey ‚Damit er die geſchnit⸗ nem Amt oder Vogten in der Landarafichaft,; 
tenen Pfoften oder Tihielen * dem Lande nicht ſo tenberg in der Ober⸗Pfaltz / woſelbſt ich die, 
Pfreimbd 


























Pfreimbd oder Pfreund, und Nabe vereinigen. | ihnen soo Ghlden gleich auszählen, die übrigen 
ee 





Es liegt diefer Ort = Meilen von Weide und zo | 3000 Bilden aber naͤchſt folgende Meßekbetliefs 
Meilen von Regenfpurg, und hat en Schloß, | fern, auch alles diefes niemabls jemanden fag 
worauf die Landgrafen ehemals refidiret. Esift |molte; worauf ihn einer von den Studenten mit 
vondem Kayfer Joſephen dem Fürften von Lams | verbundenen Augen, ehe e8 Tag ward, aus dem 
‚berg hit der Bandgraffhaft Leuchtenberg geſchen⸗ Haufe hinweg führete. Er gieng in feine Ders. 
cket, nach dem Badener Frieden aber wieder an 
Bayern abgetreten worden. Tromsd. Lucaͤ 
Fuͤrſt. Saal. P.4. 

PFREIMDA ‚Stadt, fiehe- Pfreimbor. 

Pfreimt, Stadt ‚fiebe Pfreimbdt. 

Pfrengen, ein alt Deutfches Wort, das fo 
viel heiffen folals verhindern. Es kommt ineiner 
alten Urkunde vom Zahr 13 18 vor, in Ludewige 
Reliqu, MSC. T.IV.p. 148. 

egfchner ( Ambrofius) beyder echten 

‚Doctor ‚Kbtezu&nde des ısund Anfang des ı 
Zabrhunderts. Als im Jahr 1610 der Churfuͤ 
zu Sachſen, Chriftian I1, eine Conferentz wegen 
der Fulichifchen Sache zu Drefden veranlaffet, 
ward diefer Pfresfchner ‚nebft zwey andern ‚Des- 
‚wegen an den Kayferlichen Hof nach Prage ab» 
gefertiget, daſelbſt um Sententiam declarato- 
riam &c. anjühalten. Muͤllers Annal. Saxon. 


258. | 
id Pftesfchner (Micolaus) beyder Rechten Do, 
tor, ju Troſchenreuth und Delien, war Chur |fenttich enthaupter wurde. Mehrere Umjtande 
fürfl. Saͤchf. Hofsund Juſtitien » auch zu den | Davon findin Vogels £eip). Annäl, p. 2gu.ff.gu 
Sammer Gerichts⸗ und Graͤntz⸗ Sachen verord⸗ ‚Finden. Sr 
neter Rath, und wurde von den beyden Ehurfins| Pfriem. Ben den alten Deutfchen eine Hands 
ften zu Sachſen, Johann George I und II, zu | wehr, womit man hauen und ſtechen konnte Die 
verfchiedenen wichtigen Sachen gebrauchet ; wie - haben daraus Framea gemacht. Heut 


berge, allivo dem Hausherrn gang fremde vots 
kam, daß er über Nacht aus dem Haufe geblies 
ben, fi) aber noch mehr verwunderte, ale dets - 
felbe bat, ihm 600 Gulden vorzuſtrecken, dere 
er hoͤchſt benöthigt wäre. ' Da er aber nicht 
gen wolte, weder wo er vorige Nacht geweſen, 
noch worzuer das Geld haben wolte, meldete der . 
Hausherr folches auf dem Nach Haufe, wohin 
Pfreund gefordert ‚und darum befraget wurde, 
solches abernicht offenbahren wolte vorgebende, 
er habe verfchworen e8 jemanden zu endecken. Der 
Thurfurſt zu Sachſen, Hertzog Auguft, der das 
mahls in Leipzig ſich befand, und dem dieſe Sa⸗ 
he war berichtet worden, ließ ihn vor fich Foms 
men, und brachte es theils Durch Drohungen, 
theils durch Zureden des damahligen Sup:rins 
tendentens, Doctor Pfeffingers, fo weit ‚Däßer 
die Sache offenbahrere. Man fuchte alsbald die 
Studenten, fonnte aber nur einen davon 

werden, der dannin etlichen Wochen — r 


ee ſich dann wegen Chur /Sachſen bey denen | zu Tage iſt es ein Werck eug aus einer feharfen eis 
1674, 1662, 1663, und 1664 nach keipzig ausge, |fernen Epige oder Nadel, und einem hölgernen 
fepriebenen Dber » Sächfifchen Creyb- Tägen , | Griffe oder Ballen beftchend, fo von Saitlern, 
16555 bey dem Dafelbft gehaltenen Mimg-Probas Riemern, Schuftern und dergleichen gebraucher 
tions» Tage, und 1658 bey Beſiegel und Pu⸗ | wird Loͤcher in Leder oder Hol zu machen, darein 
blicirung des Dber-Sachfifchen Erepß-Abfehiedes, | man Faden zuhen , oder Zwecken ſtecken mil. Die 
befunden. Muͤllers Annal. Sax. Hollander nennen es Priem, Pictorius im Lex, 
pfreumbder (Johann Ehriftoph ) Cantor an | hat Pfreind ‚radius ferreus,ucus crinatis, 
der Kirche und am Gymmaſium zu Deitbronn, ließ |; Pfriemen ein Strauch ; fiche Cenſto, Offic. 
im Jahre 1629 eine richtige Unterweilung zur Sin⸗ Brunf.Dod, Ger. Tab. im X Bande, p. 873. 
gekunſi zu Straßburg in 8. drucken. Sie beite | ¶ Pfriemen (gärbers) ſiche Särberpftiermen, 
bet aus zivey Bogen. im M Bande, = 30. | 
freund, ein Fluß, ſiehe Pfreimbdt. Pfeiemen ( Stedys) ein Strauch ; ſiehe Gemi- 
—— Stadt, ſiehe Pfreimbdt. lo, Offic. Brunf. Dod. Ger. Tab. im X B.p. 873. 
pfreund c Eafpar ) ein Apothecker zu Witten⸗Pfriementraut fiche Gerißa, Oſfic. Brunf. 
berg ‚ift wegen des ihm einsmahls jugeftoffenen | Dod. Ger. Tab. im X. Bande, p. 873- 
Unfais merckwuͤrdig. Denn alser im Jade | Pfriementrant (kleines ) fiche Faͤrbetpfrie⸗ 
1567 ju Leipzig auf der Oftermeffe ſich befand, |men, im IX Bande, p. 80. ; 
Fam ein dafiger Student, undbat ihn, zueinem | Pfriemleim, ift ein Eleines, jartes und zuge⸗ 
- feiner guten Freunde zu kommen, welcher an eis ſpitztes Eiſen, deſſen ſich das Frauenzimmer im 
nem Schenkel Schaden genommen; dem denn Naͤhen bey den fo genamten Samurloͤchern zu 
auch diefer Pfreund inein ihm unbefanntesDauß | bedienen, und mit felbigem verzubohren pfleget 
folget , aber dafelbft feinen Patienten, fondem | friend ein Inſtrument fiche Pfriem. 
* noch drey andere Studenten findet, welche ihn | Pfeillen, find kieine Fiſchlein, welche in den 
alfobald nberfallen ‚und einen Knebel ins Maul | Bächen, wo es Gründlinge und Schmerlen giebt, 
jenen, ſich dabey über ihn beſchweren ; daß erzn | germeihren Aufenthalt haben. ie findam Kir 
pRittenberg in feinem Bürgermeifters Amt erliv | en oben dunckelbraun und flrcfigt, am Bande 
chen Unmimdigen um ihr Geld unrecht thun laf | aber roeißligt und faſt aſchenfarb. Sie haben ein 
fen ‚twelches fie jego rächen wolten/ und deswegen geſundes Fleifch ‚find etwas bitter ‚noelhes ihmeh 
3600 Gulden von ihm forderten; no er ſich folche | jedoch benommen werden fan, term man dasEim⸗ 
zu zahlen verweigerte , wide es ihm das Beben | geweide ausnimmt und follen am beiten ſeyn, wenn 
Eoften. Ermufte alfo inihr Begehren milligen, | fievon Rogen find. Sie ſtreichen im May, und 
ihnenermen Eyd ſchwoͤren, und eine Handſchtifi | tverden den gantzen Sommer Durch in Pleinen en» 
geben , daß ‚fo bafd er in feine Herberge kaͤme, | gen Reuſſen und. mit Fiſchdeeren 
Vniverf. Lexici XXVII. Theil, D00 00 Pfeopf, 
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opfiehemundpfropf im XXUB.p.809. 
a ⏑⏑—— 


XXlı Bande, p. 809. 

Pfropfen ‚fie Baumpfropfen, im II Ban 
de, p. 762. ff. EB 
Pftopfen, beiffen die Zimmerleute diejenige Ar⸗ 
„beit ‚wenn fie an eine ftehende Gaule, oder anderes 

Holtz, das an dem. einen Ende fchadhaft worden 
ift „ein friſches Stücke ftatt des verftorbenien ders 
geftalt anpaſſen, auch beyde Theile alfo mit einans 
der verbinden ‚und mit Nägeln befeftigen, daß fie 
‚an allen Seiten gleiche Stärcke haben und als ein 
gantzes Stuͤck an einander halten. 

Dfropffen. Im verbluͤmten Verftande wird 

Diejes Wort von Paulo gebraucht , Rom, XI, 17, 
24, allmodamit vorgebildet wird die Auf · und Ans 
nehmung der. Deyden zu Ebeifto und in fein Gna⸗ 
den· Reich. Denn wie ein fremdes Pfropffreiß» 
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Auszühen die Pfropfreiſer nicht verruͤcket wer⸗ 
‚ı0) Rod) ein Eleiner Meifel, die mits 
telmäßigen Stämme zu öffnen, weil die Bein⸗ 
lein gar oft unbrauchbar gemacht werden. 
11) Spaltkeilevon Eifenbeine, Buchsbaum, Has 
gebuchen oder Schwartzdorn gemacht. 12) Ein 
Kleiner Hammer auf das Pfropfmefler , oder die 
Meifel Damit zu fchlagen; und endlich 13) ein 
Korb mit zwey Fächern und einem Deckel, nicht 
nur den Zeug, Baft, Hanf, Pfespfiwache , Moos 
und dergleichen, fondern auch die Pfropfreifer in 
demfelben fauberlich und unverfehrt zu tragen: 
Weil e8 auch zuweilen auf dem Erdboden nf, 
und ſolche Feuchtigkeit , fonderlich wo man fehe 
nicdeig pfropfet, Durch die Kleider ſchlaͤgt, auch 
diefe fonft unfauber Dabep werden: fo Eönnen dies 
ſemnach bevgefüget werden 14) eintrfchleder und 
Leder vor die Knie, wie Die Bergleute in der Grube 





fein in einen fremden Baum gepfroffet wird, Daß | gebrauchen. Diefe meifte Gerärhichaft aber ift mur 


es aus demſelben Safft und Krafft augen, wach» 


fen ‚blühen, und Früchte tragen Eönne: alfo wur⸗ ! jährlich etliche hundert 


den die Heyden nnter die Zuden gepfropffet. | 
Pfeopfinfirumente , oder das zum Peltzen 
oder Propfen der Bäume gehörige Werck eug bes 
ſtehet in folgenden Stücken. 1) Zwey Pfropfigs 
gen, eine zu den groffen und eine zu den kleinen 
Stämmen. Diefe müffen ſehr fcharf und etwas 
weit gefehränekt ſeyn, weilman im grünen Holtze 
damit arbeiten muß, daß es nicht leicht zulanft und 


das Hols das Blatt faſſet und aufhaͤlt, und die |fefie 


indem Falle noͤthig zu ſeyn Vermeyner, mo man 


dert Stämme zu pfropfen hat, 
auffer dem aber läffet fich auch mit: wenigerm 
Werchjeuge ausfommen, : 
 Pfropfreis ‚it ein junges jähtiges Keis von 
einem fruchtbaren Baume , welches auf,einen 
wilden Stamm gefeßet, und folder dadurch vers 
beffert wird. Es itaber gute Acht zu geben in 
Ermählung der Pfropfreiſer felbft, und auf die 
Zeit ‚tie auch die Art, wenn und auf was Wei⸗ 
zu brechen , denn daran fieget e8, 0b die dar⸗ 


Kinde im geringften nicht gefchändet werde. 2) |aus erwachſenen Bäume bald ader erſt nach lan⸗ 


Ein. Zugmeſſer, hohe. Bäume oder groſſe dicke 
Stämme damit ju beſchneiden und glatt 


. pe, mit welchem man die Rebenſchoſſe an den 
Stämmen ſaͤuberlich abſchneiden Fünne. 4) Ein 
anderes ſtarckes laͤnglichtes krummes Meffer , Die 
mittelmäßigen Stämme damit zu befchneiden. 
s) Ein Spaltsoder Pfropfmeffer , bey drey Finger 
breit, und ohne das Heft einer Spannen lang. 
Diefes Meffer muß am Rücken dicke und ſtarck, 
DAR es einen Spalt defto befler aufthun Fünne, oh⸗ 
me Spige ‚auch daben gang glatt und polirt feyn, 
damit es, wenn es gar ınden Stamm gefhlagen 
wird, im Herauszühen feine Schiefer verurfäche, 
melche den Saft am Steinen mercklich verhindern 
wirden. 6) Ein kleines Meffer, zu den Schof 
ſen, welches inſonderheit fein ſcharfſchnei⸗ 
dend ſeyn muß, damit die Rinde an denſelben 
nicht abgerifien , fondern glatt abgefchnitten , 
werde. 7) Ein ſcharfes Deulir » Meflergen. 
8) Runde Peltz⸗ oder Pfropfbeinlein, von El⸗ 
fenbeine, Buchsbaume , oder anderm harten 


zu mar | aus erwachſene Baum fich artet. 
chen. 3) Ein krummes Meffer , oder Gartenhip⸗ | folendie Piropfreifer von jungen 


gen Fahren tragen, inaleichen wie der gantze dar⸗ 
Dieſemnach 
geſunden Baͤu⸗ 
men, die bereits getragen haben, nicht von den uns 
terften Aeften , jondern alle mal im chſten Wip⸗ 
fel des Baumes, gegen Mittag, alltvo al⸗ mai die 
Reiſer am beften und zeitigften find, von frifäpen 
faftigen Ziveigen, behutfamlic), daß die Rinde 
nicht verletzet werde, bey hellem und ftilem Jets 
ter gebrochen; abernicht gleich, fo bald fie von 
dem Baume gebrochen ſind, aufgefeger,, fondern 
etliche Tage liegen gelaſſen werden. Daher hal 
ten einige für gut, nenn diefe Reiſer drey Tage 
dor dem neuen Monden gebrochen ‚undrwenn ber» 
nad) ein neuer Monden eben fo viet Tage alt wors 
den, gepfropfet werden. Denn was im neuen 
Mond gebrochen und auch gepfropfet wird, foll 
wohl in_die Höhe wachen , aber keine Fruͤchte tra⸗ 
gen. Auch hat man biß daher in der Gärtnerey 
vollig in der Mipnung geftanden, daß Reiſer von 
nicht tragbaren jungen Bäumen gepfropfet, Beine 
feuchttragende Bäume güben , fondern man müfe 


Holtze, nur nicht; von Eichenholge, als welches | fe allegeit würcflich tragbare , oder an das Tras 


bierzugang und gar untauglich ift, foeben die For | gen kommen 


wollende Reifer zum Pfropfen ges 


me , twie die zum Pfropfen in Die Rinde gehörige | brauchen. Das Gegentbeil 
Pfropfroder Belgreifer haben ‚und an der untern | Zenning in den Deenlamer Di na 


Seite fcharf ſeyn muͤſſen, daß man damit DieRins | rem im 


den von den Stämmen abſchaͤlen möge. - Wenn 


folche Beintein von einem Spießhirfchen »Geneis | % 


be, fo u rechter Zeit gefaͤllet worden, gemacht find, 
follen diejenigen Stämme, dabey man fie gebraucht, 
hernach für Wurm und Brand ficher feyn. 9) 
Ein langer eiferner Pfropfmeifel, der zu unterft 
zween Finger breit, etwas dicke und ſcharf, oben 


ahre 1726. Menf. Jul. Glafl. IV. Artic, 

9. B 3 : a . —— wie er vor einigen 
ahten an einem und dem anderen Baume 

mit Fleiß verſuchet habe, weil er nicht —— 

koͤnnen, daß hierunter ein Unterfcheid fen ‚es ıwä« 

re denn ‚daß man WBafferfchoffen oder Präuber ans 

fegte , da zwar aufeinige Zeit ‚der Tertur d 

ges nach ‚nichts als Helgäfte folgen, aber endlich 


dinaus aber nach und, nach dünner fep , Damit im | eben ſo wohl, alsbep anderen, ſich Früchte zeigen 


3— 


wuͤr⸗ 
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würden. Dieſemnach habe er von der Poire} feinen Beftand, fondern es müffen Stamm und 
de Prince einem das erfte Zahr gefegten Baus | Reis mit einander verderben. . Uber diefes Fan 
me auf hochſtammicht pepfropffet , und das | man auch nachfolgendes aus der Erfahrung bes 
abe darauf die Freude gehabt, ziemliche mercken, daß fo groffe Ark von gutem Dbfte mies 
Blüthe, bey frechem Triebe der Hefte zu fer derum auf geoffe Art wild Obſt gepfropffet: dies 
hen, daß man nicht meynen folte, ob gefche- ſes an Stamm und Früchten befler wird; pfropfe ⸗ 
he diefelbige wegen bevorftehender Faͤulung, als fet man Peine Act von gutem Obſte auf arofie 
man viel mal ſchauet an ſchwachen und Fräncklis | Art von wilden Stämmen : fo wird das Obſi 
chen Bäumen, daß fie auch kurtz vor ihrem Ln- | beffer und etwas gröfler ; Pfropftet man grofe 
tergange noch einige wenige Früchte brachten. | Art von gutem Obſte auf Fleine Are wilder Etäms » 
Woraus demnach diefe Regel entftche, Daß es nie: fo wird das Obſt auch wohl gröffer ; aber 
eine unnöthige Vorſorge fen, in der Hauptwahl | e8 artet mehr nad) dem Reife, bleibet aber dein 
der Pfropfreifer fo eigenfinnig und. forgfältig zu | Stamme nach etwas kleiner und will nicht recht 
fepn ; wie er Denn auch hierinne den Rhagor in |fort. Denn der Stamm iſt immer unten fchrog- 
feinem Pflanggarten einftimmig fünde, Jedoch cher. Estreibet zwar Dicke Reiſer: aber fie koͤn⸗ 
weil er als ein Menſch irren koͤnne, fo werde fer, |nen ſich night fo breiten und in fo fhöne Baͤume 
nerer Erfahrung überlaffen, ob dergleichen Bluͤ⸗ wachſen, wie wenn der wilde Stamm geoflee 
then folgende Fahre ſich beftändigzeigen noürden, | Urt iſt. Endlich, fo eben klein Obft auf ftärckes 
oder ob nur ein Zufall das Principium vitale |re Art geſetzet wird; waͤchſet das obere Holg 
dabin verleitet habe, daß es zur Erhaltung feines | Flein ; jedoch auch das Dbft von der Bleinften Art 
Geſchlechtes einige Früchte hervorgebracht. Al⸗ auch deſto groͤſſer. Folglich laffen ſich in einem 
lermaſſen es wohl möglich wäre, daß die Seele Tage, von einem Baume unterſchiedene Staͤm⸗ 
des Baumes rationaliter per aceidens Früchte| me pfropffen ‚ davon immer einer beflere und 
machen, folgende Jahre aber, wenn der damas | grüffere Früchte bringet, als der andere, zumal 
lige Fehler geändert werden , nichts. als Hole wenn die unterſchiedene Befchaffenheit des Erds 
bringen koͤnne. Sonſt haͤſt man auch dafür, daß | bodens, Darinnen fie ſich gefeßer befinden, dazu 
dasjenige Reis, fo im Schneiden oder. Brechen koͤmmet. | 

ohngefehr auf die Erde entfalle,. Beine Früchte] Pfropfſchule, fiche Baumſchule, im II 
halte, fondern fie alle abfallen laffes Auch pfle⸗ "Bande, Br 

get man fie gemeiniglich aufwuͤrts, das ift,. in) Pfeopflung von unten anf. Dieſe befons 
den oberften Aeſten gegen den Aufgaug der Sons | dere Art zu pfropffen geſchiehet alfo: Man nimmt 
nen zu, zu brechen. - “Denn die von; den unter | ordentliche Pfropfreifer , Fingers lang, länger 
ften Aeften der Bäume gebrochen find, behals |umd Fürger, ſchneidet hernach in das Holg des 
ten Die Art diefer Acfte , daß fie ſich nur breiten Baumes durch die Schale von unten auf, ſtecket 
und nicht in die- Höhe wachſen wollen. Es muͤſ⸗ alsdenn die Pfropfreifer, nachdem fie dazu ges 
fen ſich auch die Pfeopfreifer nach des Stammes] ſchickt gemachet worden, hinein, verklebet fie end⸗ 
Befehaffenheit, ob er ſtarck, oder geringe iſt, lich mit Wachs und laͤſſet fie alfo ſtehen. Dies 
richten, alfo daß man in ſtarcke Stamme Reis] fe Reifer wachſen mit der Zeit von unten hinauf 
fer mit vier oder fünf Augen, in ſchwache oder] und. tragen ihre Früchte. 

dünne nur mit drey Augen fege. Wenn man|  Pfeopfwache, fiche Baumwachs, im IN 
fie verfenden,, oder lange verwahren will, müfs| ‘Bande, P.776. 

fen fie am Bruche mit feuchtem Leimen oder ges] Pfründ (Georg) ein Bildhauer, gebohren 
lindem Töpfferthone befchlagen ‚ oder aber mit) im Fahe 1603 in Flachstanden, einem in Fran⸗ 
friſchem Moofe bewunden, oder nur in die Erde | «Een nicht weit von Winsheim gelegenen Dorff, 
an einen fchattigten Drt gelegt werden. Bill |gab gleich bey angebender Fugend viele Merck 
man fie aber weit hinweg fenden: ſtecket man fie | mahle eines vortreflihen Naturels zu denen Küns 
behutſam in eine Rübe, oder einen Apffel. Die|ften, abfonderlid aber zu ſolchen, die auf das 
N fropfreifer von -Aepffelbäumen wollen auf wit, | Poußiren und Bildhauen gerichtet waren, von 
de, oder wenn es Zwergbäume werden follen,| ſich, und Fonnte bereits ohne einige Anweiſung 
auf Paradiesäpffeitämme; Birnreiſer hinges| verfhiedenes aus Thon ziemlich gut poußiren,auc) 
gen auf wilde Birnbaͤume gepfropffet, oder auf| allerhand Modelle in Holtz ſchneiden. In Anfes 
junge Kernbaume, oder gefunde Birngvittenftäms| bung diefer natürlichen Geſchicklichkeit nahm fich 
me geäugelt feyn. Weiler von Apricofen und| defien, teil die Mittel, um was rechtfchaffenes 
Pferfichen find auffüfle Mandehtämme zu pfropf-| zu praͤſtiten, nicht zulänglich waren, ein gewiſſer 


‚ fen, oder auf milde Pferfiche und Apricofen, ſo ven Crailsheim an, ſchickte ihn nach Nürnberg, 


aus Kernen gervachfen, zu oculiren, oder abjus und ließ ihm erſtlich das Zeichnen, darauf das 
faugen. Auf Damafcenerpflaumenftämme fan | Poußiren und dann bey dem Leonhard Rern 
man auch Apricofen, Pferfiche und Mirabolas | das Bildhauen erlernen, worinnen er in Furger 
nen abfaugen. Reiſer von Spaniſchen Kirſchen, , Zeit treflich zunahtn, da er auch noch daben das 
müffen auf füffe Kirſchſtaͤmme, Amarellen und Eiſenſchneiden und.die Ingenieur, Kunft ohne Lehr⸗ 
Meykirſchen, aber auf weiſſe Kirſchſtaͤmme ges] meifter begriffe, die Iegtere aber: nach deme bey 
pfropffet werden ; auffehtwarge faure Kirfehftäm-| dem berühmten Fngenieur, Carl Friedrich Reichen, 
me aehet es nicht an, weil der Saft viel zu zahe| weiters erercirte. Erbegab fich darauf nach Mers 
und herbe ift. Denn ob fie fehon eine Zeit Iang| gentheim zu dem dafigen Deurfch Meifter, nahm 
wachſen und befleiben möchten : fo hat es doch nach einiger Zeit unter Kergog Bernharden 
Vniverſ. Lexiei XXVIl, Teil, ' Doo00a von 
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aan Gar 0 Bngenar Def an, warte When Bien pen um sehen; mung 


aber in der 
jedoch bald wieder los, 


Noͤrdlinger Schlacht gefangen, Fam | ro in gewiſſe Portionen gingetheilet worden, pfie⸗ 
und befand ſich hernach | get man folche denen Canonieis bey denen er 


mit in der Belagerung Breyſach, wobey es ihm giat⸗ und Eathedrals&tifftern gefälline Eintheis 


ebenfalls unglücklich ging, Deswegen er feine Zus 
‚ genleur-Dienfte goittirte, und nach Straßburg, 
ion und Paris gieng, an welchem letztern Drte 
er mit Dem Generals Müng » Eifenfchneider, Jo ⸗ 
hann Varin, der im Wachspouhiren und Eiſen⸗ 
AMneiden einer von denen groͤſten Kuͤnſtlern da⸗ 
male war, in Bekanntſchaft gerieth, und vieles 
von ihm zu profitiren wuſte. Mach 1645. der» 
fieß er Paris, und Bam wiederum nach Nuͤrn⸗ 
berg, allıoo er feine befondere Geſchicklichkeit im 
Poufiren, Stablfchneiden, Bildhauen und ans 
dern Küınften fhattlich wiefe, und denen bey dem 
Friedensſchluß fich allda befindenden hohen Stans 
des» Perſonen viele trefliche Wercke verfertigte, 
da er dann auch. zu Megenfpurg bey denen dafis 
“gen Gefandten vieles zu thin befam, und durch 
feine Kunft ſich überall fehr beliebt machte. Er 
erlangte sleichfalls bey der zu Kanfers Leopold 
Einzug in Nürnberg 16:8 aufgerichteten Ehren 
Pforten kein geringes Lob, indem er folche mit 
fhönen Bildern, worunter auch ermeldeten Kays 
fers Portrait, noch herrlicher gemacht. Die 
übrige Zeit feines Lebeng brachte er noch mit Reis 
fen zu, da er bald an diefen, bald an jenen Fürfts 
lichen Hof, als nach Heidelberg , Galgburg, 
Stuttgard, Durlach ıc. geholet wurde, an wel⸗ 
chen Drten er trefliche Stöcke zu Medaillen ſchnit⸗ 
te, auch andere fehöne Kunſt Wercke machte , da 
er dann letztens ju Durlach au der Waſſerſucht 
Iagerhaft worden ‚ und auch allda 1663 geſtor⸗ 
ben. Cr hat eine Tochter hinterlaſſen, Mamens 
Anna Maria, von welcher der vorige Artickel 
handelt. - Doppelmayts Hift. Nachricht von 
denen Nuͤrnbergiſchen Künftlern p- 229- 
Pfründe, Präbende, Prebende, Praben- 
da, Benepeium Erelehafticum, Redisus annui ad 
vitom , iſt eigentlich nichts anders, als ein ger 
wiſſes jährliches Einkommen von einer geiftlichen 
@icchen » oder andern melden Stiftung. Ins⸗ 
gemein wird folche mit einem Canonieate vor eis 
nes genommen ; nach dem Römifchen Kirchen» 
Rechte aber find fie unterfchieden. Ein Canoni- 
cat führt zugleich eine Wuͤrde und gemiflen Ch» 
ven-«Stand, nebft den anhangigen Vorrechten 
mit fich, und ift von der Prebende oder Dem Ge⸗ 
nuß eines gewiſſen Einkommens unzertrennlich; ei 
ne Prebende aber Fan wohl ohne Canonicat feyn- 


lung und Portion der Prebende und Pfruͤnde 
heiflen. Ins gemein aber pflegt hg ER 
jeden Pfarr⸗Dienſt, oder ander Kirchen« und 
Schul⸗ Amt, wie ingleichen Die tägliche oder woͤ⸗ 
chentliche Mund» Portion eines , fo fic) in ein 
Hofpital oder ander dergleichen Stifft eingefaus 
fet hat; und endlich auch eine jährliche LeibsRente; 
eine Pfruͤnde zu nennen. Daher auch der, eine 
folche Pfruͤnde, Leib⸗Rente oder Mund⸗Portien 
genuͤſſende Dem⸗ Herr Pr&bendarius oder ein 
Pfruͤndner genennet wird. Es iſt demnach in 
Anſehung dieſer geiſtlichen Pfruͤnden und deren 
erſten Urſprungs zu mercken, daß, fo bald man 
von der in der erſten Kırche eingeführt geivefenen 
Gemeinſchaft aller Güter abgegangen und an des 
ven Statt die von dem Ehrodogangus gemachte 
Einrichtung angenommen, es nach det Zeit dahin 
gediehen, daB 1) Die Guͤter unter den Prälaten 
und das Eapitelgetheilet worden; alfo daß etrvag 
zu dem Tiſche des Prälaten, und etwas zu dem 
Tiſche des Capitels beftimmet worden. c. 8 und 
10. X. de reb. Ecelef. 8) Wurden ausdemjenis 
gen, was dem Eapitel jugreignet war, Die Ca⸗ 
nonici in Gemeinſchaft erhalten; alſo daß fie zus 
fammen effen und fhlaffen muften. Deromegen, 
fer nicht gegenwärtig voar, hatte auch nichts zu 
genüften. Thomaßinus de Vet. & Nov. Ecclef, 
Difcipl. P, IH, Lib. IL. 35. Und ob man gleich 
in denen folgendenZeiten einem jeden etwas zutheik 
te; fü bekam doch ein jeder das Seinige durch die 
taͤgliche Austheilung Diefes gab man guch des 
nenjenigen , fo aus wichtigen Urſachen abmweiend 
waren. Weil aber nach Beſchaffenhet derer da⸗ 
maligen Zeiten die Einkuͤnffte derer Stiffter ſich 
faſt taͤglich vermehrten / fo ſtand es auch denen Ca⸗ 
nonicis nicht mehr an, weder in der ehedem gewoͤhn⸗ 
lichen Gemeinſchaft laͤnger zu bleiben ; noch von des 
nen gedachten Austheilungen zu leben. Und das 
ber entftunden die Prebenden ; alfo, daß in dem 
XI Jahrhundert Feine, als die jo genannten Menu 
lie, Canoniti, bey der alten Gemeinſchaſt geblie⸗ 
ben fepn. Es bedeutet aber eine Prebende nichts 
anders, als ein Recht, wegen des geiftlichen Am⸗ 
tes, worzu einer bejtellet ift, aus denen geiftlichen 


Gütern gewiſſe Einkünfte zu genüffen. Und zwar 
‚ findet man, Daß ſchon in dem VI Fabrhundertean 
‚ fatt derer täglichen Alimente etlichen Beiftlichen 


Um aber die Sache etwas gründlicher und auss gewiſſe Güter, als Beneficia,, angewi 
führlicher abzuhandeln ; fo ift zuförderft zu wiſ⸗ Tpomaßinus Lc. P. I. —— 
fen, daß man ſchon ehemals bey Denen alten Roͤ-⸗ ſcheinet es daß die Cleriſey hierinnen denen groſſen 


mern denjenigen nothdürftigen Unterhalt an Ob⸗ 
dach, Pferden, Fuhren, Hole, Saltz, u.f. m. 
Prabenda genennet , welchen die fo genannten 


the, denen in die Provingien gefandten Obrigs 
feitliben Perſonen präbiren und umfonft reichen 
mutten. Dach der Zeit ift e8 von demjeninen 
Drputat, der denen Canonicis und andern Or⸗ 
dens,Perfonen zum täglichen Unterhalte gereichet 
werden muſte, genommen werden. Und da die 
Gefälle derer Stifter , feihnen nad) denen Cano» 


Parochi oder freye und in Pacht ftehende Wir | T 


rren gefolget hat , welche bey denen damaligen 
eldmangelnden Zeiten denen Soldaten gewiſſe 
Güter als Beneficia, oder, wie mir es heutiges 
ages nennen, als Lehen, an ftatt des Soldes, 
gegebenhaben. Doch waren foldye bey denen Kir⸗ 
chen fehr var ; auſſer daß man denen Pfarr, Herren 
ju Zeiten diefelben gegeben hat, dieweil fie oͤſters 
von der Biſchoͤflichen Refideng weit entfernet wa⸗ 
ven, und alfo Der tanlichen Austheilung nicht ges 
nüffen konnten. Doch findet man nicht, daß man 
ihnen den Namen Beneficium beygeleget haͤtte 
End» 
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Endlich aber ift es dahin gelummen daß man al⸗terſchied umter Denen groflen und kleinen Benefi-; 
len Pfarr⸗ Herren an ftatt des Salarij Denglei-] dis IR diefer. ne find. Eledtiva, und werden 
chen Güter gegeben hat. Und ob man dieſes gleich dio durch die Wahl enttveder derer Eapitulas: 
bey denen Stiftern nicht einreiffen laſſen wolte , 38 des Convents vergeben. Dieſe aber 
ſondern ſich aͤuſſerſt darwider ſetzte; fo verurfachte ind Collativa, das iſt, es beſetzet folche entiwes 
doch auch nachgehends der groſſe Rachthum , die ser Der Praͤlat oder der ‘Patron, ohne vorher⸗ 
üble Berwaltung derer Vorgefegten, und der geoffe Jyehende Wahl. Bordefien war die Eollarion 
Pracht derer Canonicorum, daß Diefe die Büter|n denen Stifftern bey dem Biſchoff, welcher 
unter fich theileten und unter dem Titel eines Bene: [alle geiſtliche Aemter vergab, und desiwegen,Or- 











. Bcii zu befigen anfiengen, Daß aber Diefe eben Idinarius Collator genennet wurde. Und ob man 


ſolche Beneficia gemefen feyn, wie man Denen Igleich nachgehends in Gemeinſchafft zu leben ans 
Soldaten und andern Bedienten zu geben ge |ieng; fo behielt er doch die Macht, zu einem 
wohnet war, zeiget die Juveſtitur und andere das | Sanonico anzunehmen, wen er wolte. Nachs 
bev vorkommende Umjtände. Thomaßinus Iyem aber in denen folgenden Zeiten die Geiſilich⸗ 
P. III. Lib. 2. c. 19. und Tr Ul, c. 13. desgleis keit der Cathedral + Kirche zu einem Kirchen⸗ Ra⸗ 
chen Eſpen in Jur. Eccl. PH, tit. 18. cx1. 8. 2. the wurde, und die übrigen Geiftlichen davon 
uff. Und eben deswegen hat man es im La⸗ Jausichloß ; fo geſchahe es auch, daß fie bey der 
teinifchen auch eine Prabendam, und im Deuts Beſetzung der Canonicate mit zu fprechen Priege 
ſchen eine Pfründe oder Prabende, von dem ren. Und daber iſt nun bey deren Vergebung 
Worte pr&bere, genennet; biß man ihnen durch eine groffe Veraͤnderung entftanden. Derowe⸗ 
den Mißbrauch derer folgenden Zeiten auch den gen findet man noch heutiges Tages, daß in et 
Dramen Canonicat beygeleget hat. du Fteſne lichen Stifftern dielelben der Biſchoff alleine bes 
in Gloflar. voce Canowia. Die Prabenden fegt z in etlichen aber concurrixet das Eapitel, 


" felbft betreffend; fo Formen fie zwar alle Darin und zwar entweder mit dem Bifchoff zugleich, 


— 


nen uͤberein, Daß fie wegen des geiſtlichen Am⸗ oder duch) die Wahl. In andern aber hat das 
tes, worzu einer beftellet iſt, genoffen werden, Capitel diefes Recht gang allein ; alfo daß man 
indem ein Arbeiter allerdings feines Lohns werth desfalls auf die hergebrachte Gewohnheit eines 
iſt; alfo, daß einem Priefter auch fein Unter⸗ jeden Stifftes fehen muß. c. 31. X, de Elect. 
halt gereichet werden muß, wenn ev gleich vor Eſpen in Jur, Eccl, P. U, tit, ax.c. 1. Wo 
fich feibft überflüßig zu leben hat. 8 ift aber alfo entweder der Biſchoff mit dem Eapitel, oder 
Dennoch unter denenfelben ein Unterfcheid. Dem das Eapitel allein Die Präbenden befeget,, wel⸗ 
es werden die geiftlichen Beneficia in groſſe und ches auch in etlichen Eollegiat » Kirchen ſtatt fin, 
kleine eingerheilet: Jene find, welche mit eine det; fo geſchiehet es Durch die Wahl. Wie 
geiftlihen Wuͤrde verfnüpffet find ; dieſe aber, | mohl die Canoniften meynen, daß darbep Die in 
fo in einem bloſſen Amte beitehen, ohne Daß fe Ic. 49. X. de Elect. vorgefchriebene Forme eben 
der Perſon einen befondern Vorzug geben. Dem | nicht beobachtet merden duͤrffte. Wenn aber 
da man aus der Kirche nach und nad) eine reche | das Capitel alleine die Wahi hat; fo ift zu Zei⸗ 
Art der Republic gemacht hatte; fo mufta | ten auch der Bifchoff felbiten gegenwärtig, nicht 
in derfelben nothwendig auch gewiſſe Off⸗ aber als Bilchoff, fondern als Canonicus c. 2; 
einlen oder Bedienten ſeyn. Diejenigen d⸗ de Appell, in 6, c 15: X. de concefl. præb. 
ſo, die an dem Ruder des Regiments ſiten, Drdentlicder Weiſe aber hat er nichts darbey zu 
haben einen befondern Vorzug, (Dignitatem) thun. Eſpen l.c.c,3.. Die Wahl felbften 
indem ihnen aemeldetes Regiment bey denen ad | gefchiehet entweder Durch die Vielheit derer Stim- 
dern groſſe Hochachtung und Gehorſam giebit. men, oder per turnum, alfo, daß ein jeder Car 
Ze groͤſſer num ihre Gewalt iſt; defto groͤſſer ſt nonicus, wenn ihn die Ordnung teifft, den zus 
Auch die Dignitaͤt. Dieſes alles war nun in | Fünfftigen Canonicum benennen Pan. Welches 
der erſten Kirche unbefannt- Und mie haͤtte fie ebenfalls eine ABabl nennen. c. gr. de pra- 
man auch davon wiffen follen , da ja der Geiſt- bend, ins. Wenn nun ein Canonicus erwäh- 
lichkeit Peine Geralt gegeben war ? Nachdem let iſt; fo kommt er nicht gleich zur Hebung, 
aber die Biſchoͤffe fich einer ordentlichen Gerichts | oder zum Genuß feiner Präbenden. Abfonders 
barkeit angemaffet hatten; fo mufte hieraus noth | lich, wo nur eine gewiſſe Anzahl derfelben gefer 
wendig auch eine dergleichen Dignität ent/prins ‚get ift. So lange alfo einer die bloffe Antvars 
gen. Da man alfo die Beneficia eingeführet ;|tung hat: fo wird er ein Canonicus in herbig, 
fo hat man auch zugleich „verordnet, daß dieſe die andern aber in floribus oder Prebendati ges 
mit derfelben verfnüpffet feyn folten. “Daher, |nennet. Uber aud) unter diefen ift an einigen 
fo bald ein Bifchoff erwaͤhlet ift, hat er fo gleich) | Orten ein Unterfchied; alſo, daß man dreyerley 
auch die geiftliche Gewalt mit’allen anhangenden Claſſen derfelben hat, nemlich groffe , Pleine und 
Mechten. Die vornehmften geiftlichen Digni⸗ erwaͤhlte. Die geoffen nennet man, welche ı 
täten beEleiden 1) der Pabſt, 2) die Cardinäk,|eigentlich Glieder des Eapitels find, und 
3) die Patriarchen, 4) die Ertz Bifhöffe, 5) | war’ Üfoxiv Capitulares genennet werden, 2) die 
die Bifchöffe, 6) die Aebte und Proͤbſte. Es Ordines anzunehmen, und alfo audy in Protes 
giebt auch in denen Eapiteln gewiſſe Dianitäs fkantifchen Stifftern juderen Erhaltung oder Rös 
ten, fo mit zu denen gröften Beneficiis gezahlet fung die Ordens» Gelder zu bezahlen ſchuldig find, 
tverden. . Dergleichen ı) die Prepofiti, 2) die 3) das Klofters Fahr und die fo genannte Re- 
Decani , 3) die Archi-Diaconi, und 4) die Ar- ſidentiam ſtrictam halten müffen, und wenn fie 
chi-Presbyteri haben. Der vornehmfte Uns dieſe — haben, 4) auch das Jus optendi 
00093 <uriata 
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euriam erlangen. Es find aber die Eurien eis, ten; fo beftrebtefich ein jeder darzu zu gelangen. 
gentlich nur vor die groffen Canonicos, und wel | Abfonderlich da man fühe, daß diefes zur Er⸗ 
che die völlige Hebung haben. Wenn nun eind| haltung derer Familien nicht wenig beytragen 
felche Curie vacant iſt; fo ftehet es mir frey, bey) würde. Und diefes verurfachte, daß die Stiff⸗ 
dem erften Turno diefelbe ju optiren. Ich muf| ter faft gang allein mit Edelleuten befegt toutden. 
aber diejenige, fo ich bisher gehabt habe, fahren] Daher ift es auch gefommen, daß man in denen 
laſſen. Dder wenn ich das nicht thun will; fol meiften Statuten findet, daß niemand, als Ade⸗ 
kommt dem nächftfolgenden Canonico das Recht liche Perfonen, in das Stifft genemmen wer⸗ 
diefelbe zu optiren zu. Jedoch muß derjenige, fol den folen. -Und zivar wird erfordert, daß re 
eine Curie optiret hat, denen Erben die nöthis| feine 16 Ahnen muß beweisen koͤnnen. Wie aber 
gen und nüglichen Unkoften erftatten, denen auch der Berveiß geführet werden müffe, iſt dm bes 
deswegen das Zurückhaltungs + Recht znftehet.| ften aus denen Statuten eines jeden Gtiffte zu 
In etlichen Stifftern hat man’ die Gewohnheit, erfehen. Anton Sabers Staats, Cangiey F.V. 
daß der vierte Theil diefer Unkoſten alle zehen p. 126. XI. p. 246. und 335. XII. p. 705. X. 
Jahr nach dem echte ſelbſt verringert: wird. p. 185. und 379- XV. p. 276: u. ff. XVI:p- say. 
Rent aber eine alte Curie ausgegangen iſt; fo u. ff. XXVII. p. 288. 2) Iſt in vielen Deut ⸗ 
muß an deren Statt eine neue gemacht twerden. ſchen Stifftern nothwendig, Daß er ‚ein Deuts 
Und da muß in etlichen Stifftern der neue Be⸗ feher von Adel feyn müfle. Sabets Staates 
figer entweder die gange Summe, oder dendrits Cantzley T, V. P. 127: In etlichen Gtifftern 
ten Theil, oder was in denen Statuten deswe⸗ werden auch graduirte Perſonen zugelaſſen und 
gen geſetzet iff, erſtatten. Auſſer dieſen find in denen Edelleuten gleich gehälten, Votnemſlich 
etlichen Stifftern derer groffen Canonicorum wie / aber muß bey der Annehmung eines Canonick 
derum jtveyerley, entweder Die die völlige Hebung, aufdieXeligion geſehen werden. Denn nhach der 
oder nur etwas gewiſſes haben. Die Eleinen Reformation wolte man zwar bie Evangelifchen 
find, welche die nächfte Hoffnung haben, in die |von denen Präbenden gang und gar ausichluffen, 
Elafie derer groffen zu Fommen. Und zwar |Titius de Jure Nobilitatis Lutheranz ad im- 
gyehei es hierinnen nach dem Alter- Doch muß Imediara Germaniz Capitula & Canönicatus, 
man in denen Stifftern, wo von beyderfeits Re⸗ Und zwar hat man am allermeiften das fo ges 
ligionen Canonici find, zugleich mit auf den Zus Inannte Refervarum Ecclefiältieum, oder den 
ftand des 1624 Jahres fehen. Alſo kan es wohl |geiftlichen Vorbehalt, vorgeſchlitzet. Aber auch 
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geſchehen, daß, wenn einer von denen groſſen 
ſtirbet, der letzte von den kleinen Canonicis, wenn 
er Evangeliſch iſt, und hingegen Die andern Eas 
tholifch find, darzu gelangen Fan. Wenn je, 
mand zum Befigeiner Eleinen Praͤbende kommt; 
fo wird iym an etlichen Drten diefelbe Eniend von 
dem Dechant in dem Eapitel mit Auffegung des 
Birets gegeben. Daraufmuß erden Eyd ſchwoͤ⸗ 
ren, und alsdenn wird er von dem Dechant ımd 
denen übrigen Eanonicis in das Chor geführet, 
allmo er in Beyſeyn des Camerarii und Syn⸗ 
dici das groſſe Choral » Buch) angreiffen muß. 
Hingegen denen groffen weiſet der Dechant ftal- 
lum in Choro und locum in Capitulo an. Die 
erwaͤhlten Canonici find, welche nur die Anwart⸗ 
ſchafft haben, und deswegen, wie ſchon gemel⸗ 
det, Canonici in herbis genennet werden. Die 
Collation oder Proviſion ſelbſten muß 1) zu rech⸗ 
ter Zeit geſchehen, und 2) einer wuͤrdigen Pers 
fon gegeben werden. "Die Zeit beftehet ins Mor 
naten, und zwar bey Straffe der Devolution, 
und fänget diefelbe an von dem Tage, da man 
die Bacang erfahren, zu lauffen. c. 2. 12. 15. 
X. de conceff. prebend. ‘Bey denen Proteftans 
ten hat der Fürft das Recht der Devolution, 
wenn binnen einem halben Zahre die Wahl nichi 
geichehen ift. Und zwar hat er diefes Recht nicht 
als Biſchoff, fondern unftreitig als Fürft und 
Landes» Herr. Was die Wuͤrdig⸗ oder Tuͤch⸗ 
tigkeit derer Canonicorum anbetrifft; fo wird, 

auffer dem fchon angeführten, bey etlichen Ca⸗ 

thedral» Kirchen erfordert, dab s)einer ein Edel 

mann fey. c.37. de prebend. Diefes fcheinet 

aber erft im XI Jahrhunderte aufgefommen zu 

ſeyn. Denn da die Eanoniei ein ruhiges Leben 

hatten, und darbey in allem Uberfluß Jeben konn⸗ 


Yiefes ift in dem Weſtphaͤl Sriedens » Inftr. 
Art. V, $. 20. und 23. bengeleget und "verordnet 
worden , daß die Proteftanten bey denen Stiff⸗ 
‘een beftändig verbleiben ſollen. Go’ viel alfo 
yererfelben den s Jenner 4624 in einem Stifte 
yervefen find, fo viel muͤſſen deren alezeit dabey ge⸗ 
hffen werden. Anon. in Meditar: ad Inftr, Pac. 
2252. Cs Fan alfo ein Fürft wider den Zur 
fand des gemeldeten Jahres nichts vornehmen, 
ausgenommen in denenjenigen Dingen, welche 
in dem Friedens / Inftrumente felbft ausgedruͤcket 
nd. .$. J. Art. X. $. 4. Art, Xl.$: 1. 4. 
69. Art. XIL $.1. Zu Zeiten kommt auch eis 
mem Reiche» Stande aufferordentlic, die Macht 
31, enttoeder nach Act derer Repreſſalien die Ca⸗ 
nniente zu fequefteiren , oder doch die Eclation 
Direrfelben fo lange aufjufchüben, bis der beleie 
dinte Theil deshalber zufrieden geftellet worden. 
W.$. J.Art.XVILS. 5 und 6. Fabets Staats⸗ 
Gangelley T.X. Es iſt aber die Collation derer 
geiftlichen Beneficien zweherley, eine ordentliche 
und eine auſſerordentliche. Von jener haben 
wir bisher gehandelt. Diele aber ift, wenn der 
Kayfer oder der Pabſt dergleichen conferirt oder 
beſetzt. Denn es gefchahe vorzeiten, daß der 
Pabſt wohl verdiente Leute denen ordentlichen 
Eollatoren recommendirte, und diefelben erſuch⸗ 
te, diefen Berfonen bey fich ereignender Vacantz 
das geiſtliche Beneficium angedeyen zu laffen. 
Weil aber diefes eine. bloffe Necommendation 
mar; fo man felbige nicht allezeit beobachtet 
bat. Deromegen fieng der Pabft an, dergleie 
chen zu befehlen. Und da auch diefes nicht alles 
zeit feuchten wolte; fo feßte er Executores, wel⸗ 
he die recommendirten Perſonen mit Gewalt 
einfegen muften. Und Damit er doch nicht sang 
un 
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und gar die Grängen der Höflichkeit überfehreis nicus oder ju einem Amte befördert 
ten möchte; fo Keß man erſtlich breces monito- | wird , aber doch ohne nde oder Einkuͤnffte. 
rias ergehen. Darauf ifolgtendiePrxceptoriz, Und Solche Eanonici werden in herbis, und inans 
wenmdieſes nicht helffen wolte; fo kamen endlich Die | dern geiftlichen Aemtern Coadjutores oder Subftis. 
Executori@. c.30.X.derefc. Und dabey beobach | tuten genennet , welche dadurch ein viel gewiffer 
tete er auch noch dieſe Beſcheidenheit, daß er dergleis | Recht erlangen, als die erften , indem fie die une 
chen Bittjehreiben nicht mehr als einmahlaneine | ftreitige Doffnung zur Succeßion haben, dieweil 
Kirche ergehen ließ. c. 38. X. cod.Thomaßinus I. ſie ſchon im ‘Befige und invefticet find ; da hingen 
c.P.ILLib.l.c. 43 Eifpenl.c.P.ll.tir. 23.C, 2.Hier gen die andern eine bloffe Hoffnung haben, die ih⸗ 
innen fuchten nachgehends die Kayſer und Konige | nen gar öffters wieder aus denen Händen zu gehen 
dem Pabfte zu folgen ‚undlieflen ebenfalls dergleis | pflegt. Es kan aber niemand ausdräcklich eine R 
chen Preces oder Recomntendations» Schreiben | Erpectang ertheilen, als allein der Pabft zalfo,daf . 
an die Eollatoren derer geiftlichen Stifter erges er fich an das Concil. Trident. Seil. XXV.de Re- 

. Doc daß es auch bierbey in dererſelben format. c. 21 nicht gebunden zu feyn meynet, dies 

lieben ftand , e8 zu beobachten, oder nicht, weil er inallen Dingen Difpenfiren Fan. c.4.X, 
biß man endlid) auch daraus ein echt zu |de concefl. prebend. Es koͤnnen fich deromes , 
machen, und folche alseine Schuldigkeit zu fordern „ gen dieſes Rechts nicht bedienen 1) die Paͤbſtli⸗ 
anfieng. Anton Matthaͤi de Nobilit, Lib. II, | hen Gefandten,, c.4. in fin.de offic. Legat in 6. 
ci48.P.747. Siehe Prima Preces, Was die| 2) die Bifchöffe und andere Prälaten, c. 2. X, 
Anmartungen, auf dergleichen Präbenden anbe- | de concefl. preebend. 3) aud) nicht der Patron 
langet ‚melcheauch Expectativa, Gratia Expedta- | der Kirchen, c.81.X.de Jur. Patron, c, fin.X,de 
tiva und Expeftantia genennet werden; fo find |conceff, prebend. ber es. ift die Paͤbſtliche 
dieſelben in dem Lateranenfifchen Eoncilio verbos | Autorität auch hierinnen durch die Concordara 
ten gervefen. c. 2. X, deconcefl, præbend. Tbyos | Nationis Germanicæ, das Weftphälifche grie⸗ 
maflinus P. II. Lib. l. c. 43 · Man hat aber nach⸗ , dene » Infleument und die Statuta Capitularig 
gehends dasbemeldetec. 2.auf gang andere Art | gar fehr eingeſchraͤncket worden. Sonſt koͤmmet 
zu erflärengefucht. Die Meynung etlicher gehet | diefes Hecht ebenfalls denen Evangelifchen Fürs 
dahin daß es nicht verboten ſey, einem ftillfchroeis | ften zu, indem fie eben die Rechte, deren ſich dee 
gend die Erpectang zu ertheilen. Dadurch aber | Babftanmaflet, ſich zueignen koͤnnen. 
verftehet man , wenn einer zum Canonico ohne |de Jur. Papal, c.3.$.6. Unſern Kirchen, Pas 
Praͤbende aufgenommen wird, und daß er die |tronen aber ift ebenfalls nicht verftatter, dergleis 
nächfte, foerledigt mird, befommet. Aber ein | chen zuertheilen, ob man zwar die Uefadhe davon 
jeder Ban gar. leicht fehen, wie ungereimt Diefe | fo genau nicht angeben Fan. Korn de Expeita- 
Erflärungfey, indem man wohl fragen möchte, |tiv. eccleſ. Wenn nun aber der Fuͤrſt jemanden 
masdenn das vor ein Unterfchied feyn folte, ob einefolche Erpectang ertheilet hat ‚foiftdie Frage, 
ich einem die nächfte vacante Praͤbende verfpreche, | ob diefer Dadurch ein felches Recht erlanget * 
dder wenn einer gleich ein Canonicus ohne Praͤ⸗ welches ihm von dem Fuͤrſten nicht wiederum 
bende wird, doch mit der Hoffnung, daß er Die koͤnne genommen werden? Aber es iſt wohl viel⸗ 


nächfte Pfruͤnde ſo vacant werden möchte, bes 
Eommen jolte? Denn niemand verlanget ein Ca⸗ 
nonicat ‚als wegen der Einkünfte. c. 7. X. decon- 
ceff. præbend. c. 19. X. de pr&bend, Der 
Pabſi Innoceng: IU. macht im c. 14.X. de con- 
ce, praebend. den Unterjchied unter der Ders 
fprechung einer Praͤbende, wenn ſich die Gelegen⸗ 
heit ereignen wird (fi facultas ſe obtulerit) oder 
wenn einevacant werden twird. Das erfte,nicht 
aber das andere, meynet er,jey wider das bateranen⸗ 
fiſche Concilium. Weil man aber dieſes Wort⸗ 


mehr zu glauben, daß ein Fuͤrſt gar nicht daran 
gebunden ſey, indem es ein General⸗Verſprechen 
ift, weiches dem andern Bein Recht giebet. Tho⸗ 
mafius in Diſſ. de oblig. ex ———— incers 
tee. Daraus fluffet, dab 1) die Erpectang vers 
liſcht, wenn der Koncedente eher verftirbt , alsdie 
Vacantz ſich ereignet hat; alfo daß deſſen Nach⸗ 
folger nicyt daran gebunden ift. 2) Wenn ein 
Fürft dergleichen Erpectangen unterſchiedenen 
Perſonen ertheilet hat; fo ſtehet ihm bey erfolgen» 
der Bacang frey, ob er das Beneficium dem er» 


Spiel felbit an dem Römifchen Hofe erkannt; fo | fen ‚oder dem letzten geben will. Es müßtedenn 


hat deswegen Der \ 
und im c. ult.de concefl, prebend. in 6, ſolches 
verworffen. Es jeiget aber die tägliche Erfah⸗ 
rung, daß dieſe ftilfehweigende Eypeetangien noch 
an alien Orten in Gewohnheit find; alſo, daß es 


Pabſt Bonifag VII. imc. 2. ſeyn, daß es der erſte nicht nur unter einem bes 


ſchwerlichen Titel, fondern auch mit dem Ders 
ſprechen, Daß er die erfte vacante Gtelle bekom⸗ 
men folte, erhalten hatte: 3) Muß nach dem c. 
38. depr=bend. in 6. der legte, foaberkine Spe⸗ 


meder in Catholiſchen noch Evangeliſchen Stiff | cial,Erpectang hat ‚dem erften, welchem nur eine 
tern an dergleichen Canonicis Expedivarüis und generale ertheilet „worden , vorgejogen werden. 
in herbismangelt. Es find derswegen heutiges | Sonftenaber hat überhaupt die Regel Statt, daß 


Tages weyerley Erpectangen ‚etliche,fo ausdruͤck⸗ 
ch und andere, fo ftillfehtweigend ertheilet wer 


der erfte dem andern vorgezogen wird, 
Porzugs- Recht felbft aber wird aus dem Tage 


den. enes gefchiehet , wennjemand. die nächfte | der Unterſchrifft erfannt. c.7.X.de refeript, Iſt 
Hoffnung zu einem Canonicate oder geiftlichen | es, daßfiealle an einem Tage ausgefertiget wor⸗ 
Amie hat; doch fo, daß er fo lange weder als Ca⸗ den; ſo bekommt derjenige Die Pfruͤnde, der folche 


icus, noch als ein Geiſtlicher betrachtet wird, 
bih, fh vie Bacang wuͤrcklich ereignet hat. Dies 
fesaber geſchiehet / weun siner fo gleich ein Cano⸗ 


am erften übergeben hat. Iſt aber auch diefes zu 
einer Zeit gefchehen; fo kommt es auf den ordent⸗ 
lichen Eollater an, wen er von bepden darzu . 


2695 Pfruͤnde 
will. c. 4. de reſcript· in 6: 
er zu Zeiten gewiſſe Umftande, mestvegen 


derlepte Expedtivarıus dor dem erften Die Pfruͤn⸗ —— ohne daß 
deerlanget. Und war ) wenn der erfte geſtot | bedienen genoͤthiget iſt. 
benift. Denn die Erpectang gehet nicht auf Die het es auch aus andern Lmftänden,, 
gleich in dem Expectantz ⸗ Brie | Succefion, noch Die Option Statt fü 

nen ‚enthals | In denen vorbehaltenen Pfrumden. 


‚Erben , wenn aud) 
fe die Worte: Ihm, ‚oder feinen 
ten 


Expectantz, 


—63 aufgenommen und inſtalliret wird, | 6. | 
doch ohne Präbende, anbetrift; fo bekommt ein | daros,undjiwar Majores , aufgenommen werde 
Hecht an dem Canpnicat ‚nicht | Und obgleich an etlichen Orten auch unter die 
Präbende, fondern nur, toie im c- 8. |legtern der Unterfchied iſt, daß nur ihrer etliche 


folcher ein voͤlliges 
aber an der 
de concefl. prebend: in 6, ftehet ‚ein Jusad pre- 
bendam. Sttyck 1. e.c. 9.0.3, Und diefes 
Hecht Ban er einem andern abtreten, oder verfaufs 
fen. Steye#]. cn. 43. Daraus flüfjet ı wenn 
erl 

—— angenommen find; fomuß bey ereig⸗ 
niender Wacang der Pfrümde die Succeßion nach 
dem Alter (juxta fenium ) angetreten werden; 
hlfo „daß der Ältefte aus denen erwaͤhlten zur klei⸗ 
fren , und der ältefte aus denen Prebendaris mi- 
norıbus zurgroffen erfedigten Pfruͤnde gelanget. 
Gr muß es aber ju gefegter Zeit ſuchen, und um 


» Coflation anhalten. “Denn fonften verlieveter | jnoeyerley Art. betrachtet, enttveder 
5 h — ind. Dieſe Zeit —8 Paͤbſtlichen Siuhis oder in 


inRedt. c ır. 


et mehrentheilsin ao Tagen. c. fin. de con- | Dentfchen 
ne iſt eine General Vigilang den diejenigen unmitt 


fvet. ins. Und zwar 


bier nicht genug , fondern es mußauf einengewile Mittel unter. dem 
fen Todes, Fall gentercet werden ‚weil ſonſten Feis ‚ven die 
noch ange» | und die 


tie Digilans ihre Wuͤrckung haben 


ſolche Canonici in herbis zu unterſchiede | genannte 


Pfruͤnde 


Es ereignen | keiner Option. brauchet; fondern wah allezeit - 


nächfte nad) dem echte felber , oder vermöge der 
da 
änden ‚daß wederd 













twären. 2) Wenn der erſte noch nicht in dem | Die Präbende in Curia vacant wird. Dem da 
Sriande i die Pfründe in Bejig zu nehmen, ;. &; — der Pabſt. Weiches auch wegen 

Wwen feines Aters,u.d.g. Was die ftillfehiweis | des Rechts der erſten Bitte des Kayſers alſo ger 
— oder wenn einer ſo gleich als halten werden muß. 


er eh 


die völlige Hebung oder den wuͤrcklichen Genuß ei 
ner Pfrunde haben ; fo muß doch der uch 
* er ng werden. We 
jenige, ſo der ältefte von ihnen ift, oder das 
Senium bat ‚hinauf rücken toill; jo ung 
er fich bey ereignender : 
ven koͤnnen, und aud) die des erjten Jo 
ves wohl beobachtet haben. ‘Ferner werden. die 
geiftlichen Beneficia in unmittelbare und mittels 
bare eingetheilet.  Worauf.man abfonderlich 
Deutſchland wohl Acht habenmuf. W. F. 
Art, V.$.14 u. ff — — 
ung 
Anſchung 
erſten Verſtande * 


un Ne 


Reichs. 


huͤmer 
efreyten Klöfter. Die mi 


menwerdenfan. Wenn dieſes von dem Ältes welche mittelbaver Weiſe unter dem Pab 


en beobachtet werden, und er auch fonften gefchickt ‚hen , und alfo auch der. 
fe * darzu ift; fo Fan niemand über ihn 84 unterworffen find, * 


und tauglich 





gen undfelbigem vorgezogen werden. Aus ⸗ Deutſchen Reichs hingegen werd —— —* 
ommen in denen gemiſchten oder ſolchen Stifs | mittelbar genennet ‚welche ohntmittelbar inter dem 
wittelbaren 


nt, too die Canonici weyerley Religionen zuge⸗ | Kapferumd dem Reiche 


dacht worden. 


Es ereignet ſich aber ordentlicher | Standes liegen, und deſſen 


thanfind, wovon fehen indem vorhergehenden ges | aber find, welche in dem Gebiete nes Keiches 
h Ent Da m 


Piz Bacang nur inder legten Stelle; aljo, | terworffen find. Zu denen erflern. 
1) 


der Expedtivarius nicht den Platz des Ders |dem IB. 3.9. Art. V.$.14. Die Erge 7 


ftorbenen, fondern den legten belommet. Sedoch | Bißthimer , 


maß hierinnendiefer Unterſchied gemachet werden: 
Emweder find die 
her ſo viel zu genü 
d ungleich. Fall 
fion, noh das Jus Optionis Grat finden. Es 
inhfte dern fenn ‚daß entweder unter denen Cano⸗ 
hicig felbft unterfäbiedene Ordnungen, oder Dies 
felben in groffe und kleine eingetheilet wären. Sind 
aber die Pfrunden von einander unterfchieden , als 
fo, daß eine mehr Einkommens hat, als Die andes 
te; fo findet die Afcenfion Statt , dergeftalt, daß 
nach dem Tode des erften der folgende deffen Praͤ⸗ 
bende optiren Fan. c,fin.de cönfuet, in 6. Die 
tion felbft aber ift nichts anders, als das Recht, 
eafft deffen die Alteften Canonici ihre Präbende 
deriaſſen und Stuffen-meife binnen 20 Tagen die 


hat ‚ alsder andere, oder 


Am eriten Falle Ban weder die Ar | aber. die Klöfter , 


Prälaturen, Abtehen " 


Probfteyen, Commenthureyen, und die Fe 


räbenden gleich , fo, daß eis | weltlichen Stiffter, fo unmittelbar umter dem 


Kanfer und dem Reiche ftehen; zu denen andern 


Eommenthureven , Kirchen 
Saifrangen, Schuten , Bofpitäler, And andere 
geiftliche Güter, fo ferne ſie auf dem runde und 
Boden eines Reichs· Etandes liegen „und deflen 
Landes Hoheit erkennen muͤſen. W. Art 
V.s.⁊26. —* * —* — 
mern etwas gedacht wird, iſt die RE 
wie deroleichen in. Deutfebland er * 
Strauch inDif. Jur. Publ. X. Sabers Gtaatss 
Eangled T. XII.p. ı0. Es können aber diefeims 
mittelbaven geiftlichen Güter des Deutfchen Reichs 
auf jweherleh Art betrachtet werden, entweder fd 
ferne fie das geiſtliche Amt ſelbſten „oder Die Hehe 


edig getwordene twählen Fonnen. Es waͤre denn, ie und Güter, fo mit diefen verfnüpfet 
f in denen Gtaruten bey dieſem oder jenem | deuten. Die erite Betrachtung —— 


Stifte entweder eine kuͤrtzere, oder längere Zeit hieher. Zu der andern aber gehoͤret 1) das gan⸗ 
belieber worden. Ja es Fan auch durch die jan⸗ Ge Gebiete mit der Landes» Hoheit und allen da⸗ 
ge Gewohnheit hergebracht ſeyn, daß man gar an hängenden Rechten, 2) die weltlichen Dignie 

täten, 


— — — — — 
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täten ;>formir dem Gebiete felbft verknuͤpffet find, werden koͤnne, iſt man nicht einig Indeſſen 
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* 





—— — 


E. dag Churfuͤrſten / Hertzogthum, Grafſchaft, ſiehe hiervon Johann Hieronymus Trantzens 


u. ſ.w. 3) Das Recht 


Sitz und Stimme auf 


Diff. de eo, quod eirca reditus bonorum Katie> 


dem NeichesTage zu haben. 4) Die Kirchene | fiafticorum'ex alieno territorio Uebitos in Im- 


Güter ; die denen Prälaten ehemals juihrem Uns 
terhalte angewiefen wurden, mit welchen fie fons 
ften zufrieden ſeyn muſten. Wie fie aber nad) 
and nach die Landes Hoheit erhalten haben, zeis 
get Hertius in Di. de. Orig. & Progr, Rerum- 

ubl. fpecial, in Germ. Diefe Landes Hoheit ar 
ber und andere gleichmäßige Rechte koͤnnen zu des 
nen geiftlichen Guͤtern nicht gerechnet werden; fonr 
dern in Anſehung dererfelben jtehen die Er&- und 
Bifchöffe unter dein Kayſer und dem Reiche, und 
find famt ihren Unterthanen denen hohen Reiche 
Gerichten unterworffenz alfo, daß fie inbürger« 


lichen oder weltlichen Sachen gar: nicht an den 


Pabit appellieen konnen. Deswegen ftellen fie 
auch zweyerley Perſonen vor. Nemlich fie find 
Praͤlaten und Fürsten zugleih. Und in diefem 
Wweyfachen Abfehen befigen fie auch ale Rechte und 
Güter; fo fie haben. Es find aber Diefe bisher erzähls 
ten Güter durch das Weſtphaͤl. Friedens-Fuftr- in 
ein« und andern Dingen unterichieden roorden. 
Und zwar 1) in Anfehung des ‚Anni Decrerorü, 
alſo, daß die unmittelbaren in dem Stande vers 
bleiben muͤſſen, wie fie den 1. Fenner 1624 gewe⸗ 
fen, WeF . J. Art-V. Se. u. ff. Was die mit, 
telbaren betrifft 5! ſo haben deren Befig entweder 
ummnittelbare Reichs⸗Staͤnde oder. Unterthanen. 
Bey denen erften hat man ebenfalls gemeldeten 
Annum Criticum bepbehalten, cit: Art, V.$:25- 


perio inter Status-bodie juris eft, Auen DIE 
quiſit. publ. de Bunis-Ecelef, eorumque: ex a · 
lieno. territorio debitis reditibus inter Prote: 
ftantes Imperii Status controverfis , Schileee 
de Termino reftitut, bonor. Ecclef.. Auffer dies 
fen find die geiftliihen Beneficia entweder Tiru- 
ata oder Fiduciaria, reiche letztern auch Com · 
mendata oder Commendæ genennet werden. 
Titulata nennet man diejenigen, die einer wegen 
eines geiſtlichen Amtes, worzu er geſetzt und or⸗ 
diniret iſt, beſtaͤndig zu genuͤſſen hat. Es ſchei⸗ 
net, daß dieſe Benennung von denen Römern ih⸗ 
ren Urfprung hat. Jacob Guther de jur. Man, 
Lib. I1.c.26. Denn da die Chriſten über die Graͤ⸗ 
ber.derer Heiligen Kirchen baueten; fo fchrieben 
fie über diefelben den Namen des Heiligen. Wel⸗ 
ches.auch andere auf ihren Gütern thaten, Und 
daher mag es gekommen feyn, daß man nachger 
bends auch die Kirche, rworju einer ordiniret war, 
deffen Tirulum nannte, als wenn diefelbe gleich 
fam fein eigen wäre. · Welcher Mame auch endr 
lich denen Kirchen⸗Gutern bepgeleger wurde. Doch 
findet man vor dem V Fahrhunderte davon Peine 
Fußtapffen. Diefen werden nun die Ecclefit 
Commendarw entgegen gefeget, als deren Ber 
forgung und Verwaltung einem nur auf eine kurs 
ge Zeit aufgetragen wird. Denn weil es öfters 
geſchahe, Daß eine ledig gewordene Kirche nicht 


In Anfehung derer Unterthanen aber iſt ſchlech | jo gleich twieder mit einem ordentli 
terdings das Jahr A624 geleger worden. Daß | Herrn befeget werden Eonnte; fü —— 


alſo, wenn einer nur in. dieſem Jahre, es mag 
gleich im Anfange oder zu Ende geweſen ſeyn, ſich 
im Beſitz ſolcher geiftlichen Güter befunden hat, 
er dieſelben beftändig behalten ſolte. cit. Art, V. 8 
30. u. ff 2) An denen Paͤbſtlichen Rechten, ins 
dem in denen unmittelbaren Stiftern der Pabſt 
feine päbftlichen Monate in Anfehung derer Car 
tholifchen Canonieorum behalten: hat , wenn fie 
im aedachten Fahre fchon in demfelben Stiffte 
Statt aehabthaben. Art. V. F. 20. In denen mit- 
telbaren hingegen ift ihm gar Bein Kecht übrig ger 
blieben. cit. Art. V.$: 48. 3) Indem echte der 
erften Bitten;. alfo , :daß diefes dem Kapfer in des 
sten unmittelbaren ſchlechter dings, in denen mit⸗ 
telbaren aber nur ſo ferne zufommet , als er den 


terdeflen Die Beſorgung derſeiden denen benachs 
barten Priefternauf, und nannte fie PaftoresPi- 
duejarios Eccleli® vacantis, .. Und damit fie es 
nicht umfonft thun ſolten, fo wurde ihnen von des 
nen Einfünfften derfelben etwas abgegeben. Und 
auf dieſe Art konnte es ſeyn, daß jemand öfters 
mehr als einev Kirchevorgefeget war, Denn die 
Titularam ‚hatte er als ordentlicher Peiefter 
und Jure ordinationis; Die andere aber ‚fo man 
Commenderam nennete, nur Jure fiducie, als 
Adminiſtrator, und zwar bloß auf einige Zeit. 
c.3. C. at. qu. 1. Welches auch in Proteftaatis 
ſchen Kirchen nicht unbekannt iſt. Aber auch die. 
fes wurde nachgehends fehr gemißbraucht. Denn 
da in dem Eanonifchen Rechte verboten war, 


1 Senner. 1624 dieſes Recht in denenſelben gehabt nicht mehr als eine Kirche zu haben: : 
bat. Art. V. $.18.und26. 4) In denen unmit / ten fie ich bey denen ledig Pain, — 
telbaren kommet weder dem Pabſte noch dem Kaps der Adminiſtration, und behieiten aiſo 

fer das Jus circa facra zu. Art. V. S. 54. Dinge nebſt ihrer eigenen Kirche beſtaͤndig — 2— 
gen die mittelbaren hangen in Anſehung des Rechts auch davon die Einkuͤnfte. Welches man mit der 
zu reformiren von dem Landes ⸗ Herrnab, jo fer⸗ Zeit auch bey denen Kloͤſtern einfuͤhrte; alſo daß 
ne es nicht in dem W. F. J. eingeſchraͤncket iſt. | Diefe ſo gar denen kaden aufgerragen 
Alſo haben die unmittelbaren Praͤlaten keiner ons nun dieſe die bekannten drey Gelubde nicht = 
firmation vonnoͤthen; wohl aber Die mittelbaren. ten; fo hieß es, man hätte fienur als deren 

Art. V.$.21. 5) Die unmittelbaren haben bey ger und Verwalter gefeget, und daß fie Daraus 
der Sedis⸗Vacantz Gig und Stimme auf dem | die Einfünfte zuͤhen Fönnteg. Ob man aber gleich 
Reichs, Tage ; beydenen mittelbaren aber fan jich | in Denen folgenden Zeiten -alle dieſe Commenden 
Feine —— m. ee aber dieſe —* fahre, ; fo mar es doch unmgalich. 
Berordnung von dem’ gemeldeten Anno Critico | ft find diefer Sommenden N 

nur unter denen Catholiſchen und Proteftantis weyerley, eigent⸗ 


ſchen Statt finde, oder ob es auch auf die Staͤn⸗ 
de, fo einerley Religion zugethan find, gedeutet 
Vniverf. Lexii XXVII. Theil, 





liche (proprise) und uneigentliche (im it ). 
Jene find, wenn währender nen der Kirche 
einem die Verwaltung derfelben aufgetragen toird ; 

Ppp pp Diefe 
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und jiwar Eitulo commendationis, behält. 


geſchiehet aber diefes bloß zum Unterſchlief derer in Demfelben als Leh 
6,54. X: de Eledt, Eſpen P, Il. tit. 20. mer 
c.2.8.19, s ift aber doch unter Diefen und Des | tes hat fich 
itulatis annoch einiger Unterfcheid. 1) Die | begeben. Das deshalber 
— der ordentliche Eol: | ftehet beym Schaten in Annal.P 
kator, aber. auch die Commendata, c. 15.de | IX, 
Ele@. in 6. Alſo Fan zwar der Bilchofeinem auf |ften 


* 
Beneſicia Titulara 


commenditen ; fondern | c. p- 956- Tö 
dem Pabſte alleine zu. 2) Sind |plom: p: 66. "Heinrich Meibom in 
| vor die Canonicos re· Jure quodanı antiquo & aatiquato Calar. 


Commendz gege 
einer in denen Tırularis Die) einverleiber ift, rn De 
zu halten ſchuldig, nicht aber | derer Aunaten, Annate , im ll 2% 
übrigen Fan niemand 
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Bife aber, wehren Die Bet fc Cds, "BB ran un us Denen gehen 


Ber 
ien erſparte nahmen, und 
5 ——— The 
ke. 53: m fi Aber dieſes Rech⸗ 
der Kayfer Otto IV im 1198 

‚gig. wel nds 
ren Sracfaier Kup 


„Kay 
tiedeich Il, 6 
; ner. Mil Pal, ir 


dem Tom. Ill: Rer. Germ. P: 185. 
gehöre hieher 


Refideng jı 
in denen Commendatis, fondern in Diefen — 383.u.f. Im 


ter 
in dem IB. 5.3. Art. V.$. 14. und as. gedacht 
dem Artickel Commendo- 


wird, und wovon unter 
zura, im Vl Bande p-830.u. f.ein mehrers nach⸗ 


den ebenfalls als geiſtliche 


Und ade die Beuchen und Priorate durch —— — Hehe Pfa * 
Commenden aber wie andere | Recht, Deswegen ſagen die@anoniflen,daß 
Diefe Commenden derer | einem nicht durch die n , fondern Ins 
dennoch von denen an- | jtitution-das geiftliche Amt gegeben werde. Es 


die Wahl; die 
Pfruͤnden 


dern darinnen unterſchieden, 


) Kommen fie mehr mit Denen wuͤrckliche Einwei 


daß fie 1) ordenths | äft aber Diefelbe zweperlen: 
cher Weife, wieandere geiftliche Beneficia, ver ⸗ fe XBorte, (verbalis) oder durch die That und 
geben werden. 2) i 


anne 
— — u.d.9. Man 
pfleget aber Diejelde insgemein in engem und weis 
tem Verſtande zu nehmen. — —— 


und 
Fan: Eommenden nebft des ‚die Eollation unter fich. Dahero 
* B —— na Diefe —— 


Autumn 


— 


fung jelber gefchiehet (realis 


Beneficiis Titulktis, als Commendatis, überein, | Durch jene bekommet der. Candidat, das, Recht 
und haben auch 3) mehr Faveur, als die andern | zu dem geifttichen Amte, oder zu einer‘ 4 
vor ſich Coccejus de Tirul. & Commendaur, | durch diefe aber den derfelben und den nolrch- 
convenient, $.26, Auffer diefen bisher erzählten | lichen Genuß derer Davon zu erhebenden 


genüffen 


die Kayſer und Fürften des Reichs auch |te. Und ſcheinet faſt, daß Die gange Sache aus 


much eine und andere Nechte in denen Stiffteen. dem Lehn ⸗Rechte genommen fp, indem auch in 


Hierzu geböret ı)das JusRegaliarum, 


kraft defr | Diefem die Inveſtitur entweder —— abufi- 


fen die Kayſer als Lehn- Herren die Einfünfte der | va ıft. Efpen P. I. tit»26, € 9 
zer erledigen Bißthuͤmer fo Jange genoffen, bis (Symbola) ;v man Dabey gebrauchet, 


ein anderer mit dem 


worden. Denn vor Alters wuſte man von Feis 
nem erblichen Lehn; fondern nach dem Tode des tir.2, In Proteſtantiſchen 


Bißthum wieder invellicet Freſne in Glofar. voc. Invg/fizure, und 


tthaͤi in Manududt, ad Jus Canon, Lib. II. 
bat man an 


fiel es wiederum aniden Herrn heim, | ftatt Der Inveltiture abulive, theils die Ordina⸗ 
der es nachgehends vergab, an wen er wolte. Und tion, theilsdie Confirmation und Uberteichung des 


alfo Fonnte es nicht anders feyn, als daß er 
Fünfte unterdeſſen einzog, und vor fich behielt. 
Weil nun die Kapfer die Inveſtitur derer Biß⸗ 
thimer hatten, und Lehns⸗Herren dererfelben war 
ren: fo bedienten fie fich ebenfalls eines gleichen 
Rechtes. Und deffen mafleten ſich auch nachge⸗ 
hends die Biſchoͤffe an, und war in denenjenigen 
geiſtlichen benelicis, welche fie zu vergeben hats 
ten. Wenn ſich alfo bey denenfelben eine Bas 
can ereignete, fo behielten fie Diefelben mehren, 
theils ein Jahr, und jogen indeffen die Einkünfte 
davon: Und diefes nennte man Jus deportus, 
Es meynen zwar etliche, als wenn der Pabit Bo⸗ 
nifag VIE. in c, 9. de offic, Ordin. in 6. Dies 
fes abgelchaffet hätte, Aber es fan aus gemelde⸗ 
tem c, 9, nicht ertwiefen werden. Thomaßinus 
P. ID. Lib.. c 37. Aus eben diefem Grunde fam 
auch denen Kayfern 2) das Jus Spotii zu, wel 
chesdarinnen beftand, Daß Die Ranfer das von dem 


die Ein ⸗ Vocations⸗ Briefes eingeführer. 


Diefe nennen 
dieCanoniften ioſtitutionem i 

fehreiben diefelbe aleine dem Bifchof zu: 4. X. de 
offic. Archidiac. Es müfbe deun entweder Durch die 
Berjährung oder langeGewohnheit ein anders her» 
gebracht ſeyn. Nun wird zwar audy bey denen 
Proteſtanten die Confirmation des Eonfiftorii ers 
fordert; es Fommer aber doc) dem Patrone das 
Recht zn, dem Präfentirten die Bocation zu ers 
theiten , wodurch ihm wuͤrcklich Die Pfarr 
conferiret, odes er mıt derfelben abulıve inveftiret 
wird. Aeiches bey denen Stiftern ebenfalls durch 
ein feyerlibes Collations» Diploma, entweder 
von dem Bandes» H:ren, oder von dem Eapitel, 
geſchiehet. Und darauf folget die laveſtitura 
realis, Dieſe wird auch fonften Introdudtio 
and Inthronatio genennet, und beſtehet in eir 
ner feverlichen und öffentlichen Cinfesung in 
das geiftliche Amt, oder in eine Pfruͤnde. Carpz. 


ir 
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in Jarispr. Eccleſ. Lib.1. def.54. Schilter in 
Inftit, Jur. Can. Lib: L tin 16.9.8. Es iftaber 
diefelbe gar nicht vonnöthen; es müfte Denn aus⸗ 
drücktid) in denen Kirchen - Ordnungen ein ans 
ders verordnet feyn. Deswegen wird aud) an 
vielen Orten an deffen ftatt.die Einweifung des 
neuen-Priefters nur von der Cantzel abgelefen. 
Titius inder Probe des geiftlichen Rechts. IH 
c.3. 8.42. Das Recht, jemanden indas geiſt⸗ 
liche Amt zu feßen, kommt bey denen Eatholifchen 
dem Bifchoffe zu. c» 4. X. de Jur. Archi-Diac. 
Welche es aber nachgehends denen Archiv Dias 
conig, als ihren Bicarien, aufgetragen haben. 
Aber auch diefe verrichten es heutiges Tages nicht 
mehr in eigener Perſon; fondern fie laſſen es meh⸗ 
remtheils Durch die Notarios Apoftolicos thun. 
In denen Stifftern thut es ordentlicher Weiſe 
der Dechant. Eſpen P. Il. tit. 26. c. 1. und 2. 
Ben denen Proteſtanten iſt man darinnen nicht 
einig. Etliche fchreiben es eingig und allein dem 
Guperintendenten zu. 
def. s5.n. 2. Andere einem jeden, der ſchon 
felber inveftiret iſt. Schilter l.c.Lib. J. tit. 16. $. 11. 


Carp3o» I.c. Libr; l. 
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1 Haufe. Es ſoll audy die Gemeine dabey feyn. 
‚ Neil e8 aber gemeiniglich nach dem berichteten 
Gortesdienfte angeftellet twird; fo bleiben öffterg 
bey diefer Handlung fehr wenige. Es ift aber auch 
eben nicht fo viel Daran gelegen. Zumal da ja 
bey der gangen Handſung fo wenig heiligeszu fin, 
den, ‚als wenn jemand in ein weltliches Amt ge 
feget wird. Bey der Einfegung derer Kapani 
corum hingegen brauchet man fo piele Sofennir 
täten nicht, doch bleiben auch dieſe nicht nang 
und gar auffen. Was alfo darbey vorzugehen 
pfleget,- muß aus denen Statuten eines jeden 
Stiffts erlerner werden. Es erfordern aber die Ca⸗ 
noniften, daß der Beſitz capitulariter, das iſt, 
entweder in Gegenwart des gantzen Capitei⸗ 
oder eines andern, dem es das Capitul aufaes 
tragen hat, genommen werden müffe- Dennes 
Ban Peiner Den Beſitz dererfelben aus Privat Ge⸗ 
walt oder eigenmächtiger Weiſe nehmen. Schlüßs 
lich ift hierbey noch cine Frage zu erörtern, ob 
auch jemand feine Pfruͤnde einem andern abtres 
ten oder verfauffen Fünne? run find war die 
mehreſten Canoniſten desfalls der Mepnung, daß 


Andere aber meynen, 28 Fame diefes Recht Dem | folches ohne "Begehung einer Simonie nicht geſche⸗ 

ürften zu, fo ferne er. Biſchoff fey, in deffen | hen koͤnne und Daher auch foleicht nicht zu verſtat⸗ 

amen e8 der Superintendent verrichtet. Es ift | ten ſey. Modius Piſtotius in Qu. ı 40. Sritkh 
aber unftreitig, daß e8 dem Fürften als Fürften | in Tr.de Refignat.c.7. in fin, Undift auchtein 
zufomme, welcher es auftragen Fan, wem er will; Ziveifel, daß vor diefem die Prabenden denen 
alſo daß diefe Belehrung ohne allen Zweiffel auch | Canonicis fo wohl, als andern Beiftlichen, we⸗ 
durch einen Layen geſchehen kan. Er fan es alfo | gen ihres geiftlichen Amtes, und alfo als eine 
von denen Superintendenten, vom Stadt⸗Rathe, | ordentliche Beſoldung gereichet worden. Aber 
Kirchen » Patronen, u. d. g. verrichten laffen. diefes hat ſich heutiged Tages ziemlich geändert, 
Denn hat der Fürft die Macht, die Obſicht aufe | und iſt derowegen gar nicht abjufehen, warum 
zuteagen, wem er will; fo iſt nicht abzufehen, wars | nicht die Abtretung und Verkauffung dererfei⸗ 
um auch bey der Einmeifung nicht ein gleiches | ben ohne Begehung einer Gimonie folte geſche⸗ 
folte gefchehen koͤnnen. Dabero Ean es auffer ; ben Fönnen. Ob aber nicht dabey groffe Mißs 
allem Zweifel auch ein Keger thun. Denn die | brauche vorgehen, und ob e8 vieleicht nicht beſ⸗ 
Ginmeifung ift eine ſolche Handlung, melche die | fer wäre, Daß man dergleichen nicht verfkattete? 
Religion aar nichts angehet; fondern der Geift | If eine andere Frage. Deswegen iſt unter ans 
liche oder Prediger wird dadurch nur in-fein Amt | dern auch in der Mlagdeb, Pol. Grön. c. 6. 
eingefeßet. Und wer wolte zweiffeln, daß ;. E. | $. 6. alfo verordnet: » So fol auch mit denen 
ein Lutheraner von einem Catholicken mit einem | „Relignationibus , die allegeit mit unferm Vor⸗ 
Gute u.d.9. nicht folte koͤnnen inveſtiret werden? | „wiſſen geichehen follen, fo umgegangen terden, 
Bas aber desfalls unter einem geiftlichen Bene | „dab foiche Feiner Kauf» Handlung ähnlich) noch 
ficio und einer weltlichen Sache vor ein Untere | „die fenft erlaubten Honoraria in rretium de 
feheid feyn folte, Fan man nicht finden. Ob aber ngeneriten; fintemal es cum pietate & hone- 
auch die Patronen bey der Einweiſung felbft Seen gar nicht überein Eommen will, mit folchen 
genmwärtig feyn müffen, darüber ft man nicht [»,Beneficiis eigennügliche Handlung zu treiben.“ 
einig. Vorzeiten war daran gar Fein Zweifel. | Befiche hierbey den Artickel Anmıuz Redizus, im 


Denn da die Geiftliche und Prediger von denen, 
felben ihren Unterhalt befamen, und ihnen zu 
dem Ende geroiffe Einkuͤnffte ausgemacht undans 
gemwiefen wurden; fo muften fie auch nothwen⸗ 
dig von dem Patrone in diefelben eingefeget wer⸗ 
den. Man ſuchte aber doch ſchon indem V Fahr 
hunderte Diejelben davon auszufchluffen. Als man 
aber nachgehends die Ordination von der Inve⸗ 
ftitue abgefondert , und aus einer jeden eine bes 
fondere Handlung gemacht hatz fo wurden die 
Patrone wenigftens zur Inveſtitur gelaffen. Wie 
aber die letztere, oder die Juweſtitur felbit, zu 
gefchehen pfleget, muß aus denen Kirchen / Ord⸗ 
nungen erfehen werden. Cs beftehet aber dies 
felbe entweder in der Einfegung in das geiftliche 
Amt, oder in die geiftlichen Güter. Jene ge 
fehiehet in der Kirche, diefe aber in dem Pfarr⸗ 
Vniverſ. Lexici XXYIL Theil. 


I Bande p. 402. m. ff. Gin mehrers hievo 
fiehe in Camilfus Borellus — De Te 

tit. 19: p.96. Marta Lib. VI. Dig, tit, Pra- 
benda. .. Jur. Ecclef. tit, de Pr&@ben- 
— - — * Riblioth. Jarid. 

ol. Il. voc. Præœbenda p,646, uf, 

Set — | 46, u. f. angeführten 
runde, heiffet auch ein Leibgeding, oder 
Peib» Rente, das ift, ein jäheliches en 
auf Lebenslang, welches um ein gemiffes Stͤck 
Geldes erfauffet wird, und mit dem Abfterben 
des Kaufferserlifcht. Dergleichen pflegen, nach⸗ 
dem der Kauffer mehr oder weniger Jahre hat, 
von 8 bis 12 und 14 dom hundert angefchlagen 
zu werden, und find darum nicht vor roucherlich 
geachtet, weil im Anfange die Gefahr und der 
Vortheil zu beyden Theilen gleich und bloß an 
Ppp pp a dem 


1703 pftuͤnde (Layen) 


dem ungeriffen Ausgange lieget, Daß der eine 
der —— daraus einen Vortheil zuͤht. 
pfruͤnde (Layens) ſiehe Panis + Briefe, im 
XXVI Bande p- 558. Desgleichen Preces Pri- 
wmıoria, B 
pftrtuͤndin (Anna Maria) eine in Wachs⸗ 
Poußiren unvergleichlich geübte Kunftlerin , war 
eine Tochter des vorhergehenden George 
Pfrönds, und da folder fich mit feiner Frauen 
in Frankreich aufhielte, gebohren zu Lion 1642. 
Sie legte fi) mit fonderbarem Fleiß auf das 
Poußiren in Wachs, darinnen fie ihren Vater 
zu einem trefflichen Vorganger hatte, und brach 
te diefe Kunft bey ihrem mit beyfommenden gu 
ten natürlichen Einfehen und klugen Nachfinnen 
ohne fernere Fnformation fo weit, aud) nicht 
weniger die fehöne Manier, wie das Wachs 
. mit alleehand beftändigen Farben zu vermis 
ſchen und recht zu tractieen, fo hertlich hervor, 
daß es ihr darinnen zur Zeit niemand leicht bat 
gleich thun koͤnnen. Sie machte ich Diefe Kunft, 
nachdem fie 1684 ihren Eheherrn Barcholos 
mäus Braunen, Hochfuͤrſtl. Durlachifchen ges 


heimen Secretarium, mit Dem fie feit 1659 in 
cher Verbindung gelebet, eingebüffet, und | 
n ihrem Wittbenſtand fich eine lange Zeit in 
g aufbielt, ſeht wohl zu Nuge, und |‘ enbi 
wurde dabey fo weit berühmt, daß fie vielerhor im Fahr 926 in die Marck gekommen 


eheli 
fie i 
Nuͤrnber 
en Perfonen Portraite in Wachs zu poußiren 
8 Em, auch hernach zu Wien des Kay⸗ 
- fer Leopoids und feiner Gemahlin Eontrefaite, 

welche fo wohl der Kunft als der Aehnlichkeit 
gemäß geriethen, in Wachs darftellen, und als 


Pfuel 1704 


ſtuͤck bewundert worden. Sie farb in Franck⸗ 
furt den 13 Auguft 1713. Doppeimayrs 
* Neeihe von Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtlern 
P- 266. 

Pfruͤnd· Rauf, Vitolitium, ift, wenn jes 
Te * einem —— die ihm wegen u 
lichen Amtes zuftehenden jährlihen Einkünfte 
abkaufft; fiche Pftuͤnde. 

Pfrundnet, Prabendorius, Almenterius, 
wird eigentlich derjenige genannt, welcher wegen 
eines gewiſſen und ihm aufgetragenen geifts . 
lihyen Amtes, die davon zu hebenden chte 
und Nutzungen, oder auch andere Davon ab⸗ 
hangende jährliche Einkünfte genüflet. Siehe 
Pfründe. 


Pfruͤndner, ift auch derjenige, welcher eis 
nem andern die ihm wegen eines gewiſſen geiſt⸗ 
lichen Amtes zuſtaͤndigen jährlichen Einkünfte 
abkaufft, Eat, Emsor redisuum , fiche Pfruͤnde. 

Pftundorff, ein Ort, deffen in Ludewigs 
Relig. MSc. T.X, p. 424. gedatht wird, 

Pfeunften, fagen die Jäger, wenn die. Hir- 
ſche mit dem Wildptet ſchertzen. 

Pfuel, Pfuhl, eine adeliche Familie in der 
Marck Brandenburg und in Meiſſen, welche 
‚als die 
Wenden daraus vertrieben worden. Nicol 
war 1480 Ehurs Brandenburgifcher Cammer⸗ 
Gerichts» Rah, undhat den Fundations- Brief 
des Klofters zum heil, Geift zu Stendal unter 
fihrieben, Heino aber 1598 Ehur+ Branden- 








| 


fie nach Verlauff einiger Zeit wiederum dahin burgiſcher Obrifter. Von des Iegtern Soͤhnen 


gekommen, auch die ‘Portraite der gefammten 


KRapferlichen Familie und verfchiedener — 
Ds 
dann begab fie fi) nach Holland, und machte 
ihre Gefchicflichkeit alda noch weiter bekannt, 
indem fie gleichfalls die Portraite einiger von des 
nen Herren General» Staaten, aud) zuletzt des 
Königs Wilhelms von Großbritannien bey ſei⸗ 
ner damaligen Gegenwart in Holland zu vieler 
Berunderung darftellete. Auf ihrer Zurückreife 
nach Deurfchland fand fie ſich an unterſchiedli⸗ 
chen — hen wel⸗ 

legenheit fie wiederum ſo gluͤcklich war, 
den des Chur⸗ 


mer Miniftres ebenfalls verfertigen mufte. 


chen Chur -und Fuͤrſtli 


unter * in Wachs die Portraite 
en don Mayntz, 1 
——— wie auch des Churfuͤrſtens von 
der Pfaltz in einem Bruſtbild geharnifcht über 
Eebensgröffe aus Gips, dann des Königs von 
Schweden Carls XII und des Landgrafen von 
Heflen-Caffel, Carls, desgleichen des Prin⸗ 
gen Eugenii, beyde geharnifcht, zu ihrem groͤ⸗ 
ften Vergnügen ebener maflen darzugeben. 
herannahendem Alter quittirte fie das Reifen, und 
joge nach Franckfurt am May, allwo fie in 
Ruhe bliebe, und bey ihrer übrigen Lebengzeit 
mebft denen Portraiten auch allerhand Medail⸗ 
fen, Hiftorien und Sinnbilder aus Wachs kuͤnſt⸗ 


Lothar Frangens und feis 


hielt fid) Adam in feiner Jugend an dem Schwes 
diſchen Hofe auf, und that nachgehends in dem 
30 jährigen Kriege den Feinden der Kron Schwe⸗ 
den groffen Schaden, wie er fic) denn einft vers 
lauten lajfen, er habe g00 Boͤhmiſche Flecken 
und Dörffer dermaflen weggebrannt, daß Feine 
Spur mehr davon zu fehen. Er ftund auch bey 
dem General Banner in ſolchem Anfehen, daß 
er ihm 1541 vor feinem Tode das Commando 
der Armee auftrug, womit aber die andern Ge⸗ 
nerale nicht zufrieden waren. Als hierauf der 
neue Generalißimus, Torftenfohn, 1642 ans 
fam, und der General Lilienhoͤck ihm in der 
Bedienung eines Bice- Öeneralißimi vorgezogen 
murde, fuchte er in fpigigen Briefen bey der 
Schwediſchen Reichs: Regierung feinen Erlaß, 
und begab ſich nach Hamburg, allwo er in Daͤ⸗ 
niſche Dienſte trat, und die Stelle eines gehei⸗ 
men Kriegs⸗Raths, wie auch eines Generals 
Commiflarii davon trug, in welchen Dienften er 
auch verftorben. Gein Bruder, Conrad Bet⸗ 
tram, war um eben die Zeit anfangs Schwer 
difcher und hernach Kapferlicher General. Um 
‚das Fahr 1656 wird eines von Pfuel, Namens 
Adam, gedacht, welcher der Kron Schweden 
als Generals Majorgedient LurtCbriftopb, 
‚Adam Dierrich, und Guſtav Adolph koͤm⸗ 





tich zu formiren befhäfftiget war, da fie aud) men 1659, 1660, und 1661 als Mitglieder der 
zufegt dag Portrait Kayfer Carl VI, als felbiger fruchtbringenden Gefelfhafft vor. Beorge 
1711 ben der Wahl und Krönung ſich zu Franck, Adam, mar 1668 Chur » Brandenburaifher 
furt befunden, in Wachs fo herrlich getroffen, , General» Major und Commendant zu Spans 
daß folches nicht undillig als ein groffes Kunſt dau- Adam Ftiedrich hat 10. „lebe 
' riſtian 


1706 


pfuel 


1707 
Chriſtian Sriedrich, Erbhere auf Gielsdorff, re 1081 den fechften des in Ricm 
Wilckendorff und Zansfeld x. war ein Sohn | berggebobren, und war, bey mehr anwachſenden 


Stiedtich Heinons, Schwediſchen Rittmeiſters, Fahren ‚des Sinnes, Die Studien, woju ihn ſei⸗ 
und blieb 1702 den rs May dor Kayferswerthals | ne Neigung triebe, zu tractiren. Solchemnach 
Königliche Preußifcher Obriſter. Won feiner |gieng er die Elaffen in der Schuleim neuen Spi⸗ 
Gemahlin, Selenen vou Velthem, hinterließ | tale durch, befuchte hierauf die öffentlichen-Bectios 





ee 3 Söhne ‚undz Töchter, die waren (1) Hem⸗ 
po Ludewig, (2) Otto Sciedrich, (3) Theis 
an Ludewig , (4) Louife Emerentie, vers 


mähltevon Bodenhaufen, (5) Anne Lucrerie. 


1711. tar einer diefes Geſchlechts des Schwäbir 
ſchen Creyßes General⸗Major, und Hergogl. Wuͤr · 
—— Abgeſandter am Kayſerlichen Hofe. 
Wie Knaut in Prodromo Miſniæ meldet, ſo hat 
ſich dieſes Geſchlecht auch in Meiſſen auf dem Hau⸗ 
ſe Mildenſtein unter Eulenburg ausgebreitet, und 
mag aus dieſem herſtammen Otto Sriedrich, der 
noch 1715 als König. Pohlnifcher und Ehurs 
Saͤchſiſcher Capitain der Eadertens Compagnie 
am Leben gewefen. Angeli Mär. Ehron. 
Rnaut Prodr, Miln, Pufend. Schr. Kriegs 
Geſchicht. Belbin. epit. Boh, p. 650. Lude⸗ 
wigs Relig. MSC.. Iv. p- sgı. Neumatcks 
neufproffender Deurfcher Palmbaum, p- 407, 
410, 413, Banffts Archiv. 173 1- 
Pfuel ( Ernſt) ein Doctor der Rechte und 
Kapferlicher Pfalsgraf von Berlin, war des Chur⸗ 
Fürftlichen Brandenburgifchen Cammer / Gerichts 
ordentlicher Advocat, fchrieb 
ı. Ein Buch de origine Juris; 
2. Tradt. de uſu Feudi;; 
3. Difp.de Donstionibus &c. 
und farb den aa Jul. 1656, im 465 Fahr. Witte 
diariumbiographicum. j 
Pfuel ( Zohann Ernft) ein Lutheriſcher Dos 
etor der Theologie, in der legten Hälffte des 17 
Jahrhunderts, war erft Nector des Gymnaſii zu 
Stettin, hernach aber Fürftlicher Mecklenburgis 
fher-Hofs Prediger und Kirchen Rath zu Güftrau, 
und ſchrieb ; 
. 3 Theologifche Fragen : 1) Ob man die 
orte des feligen Luthets vom durchgoͤt⸗ 
terten Waſſer derTauffe wohlanführen koͤn⸗ 
ne? 2) obman fagen Eönne: Chriſtus eigne 
fich feiner Gläubigen Tod und Sterben zu? 
3) Ob es recht geredt fen : Chriftus werde in 
dem Glauben feiner Gläubigen noch immer 
gleichfam von neuen gebohren? 


Unfchuldige Klacheicheen. 

Pfuhl 2 pfübl, Torus , iſt ein bisweilen 
ziemlich aroffes Glied, deſſen Ausladung feiner 
halben Höhe gleicher ‚denn es wird aus einem vols 
ligen halben Eircul befchrieben. Man pflegt es 
viel mabl mit umfehlungenemfaub und dazzroifchen 
mit flachen Kugeln, Rofen, Schlangen» Eyern 
u.f. w. aus; „oder mit Rundungen aus, 
zujieren ‚in deren Mitte eine Roſe darüber fo wohl 
als darunter Tulipanen oder Glocken Blumen 
befindlich, fo mit ſchmalen Bändern gleichfam zus 
fammen gehangen werden. Seyler infeinemPa- 
ralleliimo Archite&tonico ftelet hiervon gleich 
falls ein Mufter vor. 

fubl, ein Geſchlecht, fiehe Pfuel. 
—** (Abraham) ein Muſicus, war im Jah · 


nen und verfügte fi) im Jahre 1700 nach Altorf, 


denn, nach einiger Zeit, auch auf Jena, woſelbſt 


er in den Rechten einigen Grund legte, endlich 
aber zeitlic) , weildie Mittel einen längern Auf. 
enthalt auf Univerfitäten nicht zulaffen wolten, 
wieder nach Haufe: Indem nun felbiger neben 
den Studien ebenfalls die Mufic wohl auszuüben 
Beine Gelegenheit verabfaumete ; fo wurde ihm in 
Anfehung auch diefes von ihm angemendeten 
Fleißes bald nach dem auf fein Anfuchen die Stel 
le einesEantors in dem benachbarten Flecken Fürth 
zugetheilet, welche er faft fünf Fahr mir gutem 
Ruhme veraltet. Hierauf. begab er fich wie ⸗ 
der nach Nürnberg, als er ſich immittelſt in der 
Eompofition vortreflich umgefehen , und bey der 
Unteriveifung in der Mufic einer leichten und 
gründlichen Lehrart befliffen gehabt, um denen 
der Mufic Ergebenen mit feinem von GOtt ihm 
verliehenen feinen Talente zu dienen. Er that 
auch folches allda verſchiedene Fahre mit einer gu · 
ten Würdfung. Denn er fande beftändig feinen 
Unterhalt mit Unterrichten , fo wohl auf dem Elas 
diese ‚als im Singen, bey welchem er Dem Lehr⸗ 
begierigen allerhand ſchoͤne Manieren glücklich 
beybrachte ; denn auch mit Eomponiren ‚abfonders 
lich der Eantaten, darinnen erden Ztaliänifchen 
Geſchmack fehr wohl getroffen hat. . Und man 
par billige Urfache feinen unermüdeten Fleiß das 

ey zu ruͤhmen. Erftarbden 15 Zulius im Jah⸗ 
ve 1723. Beſiehe Doppelmayre biftorifche 
Nachricht von den Mürnbergifchen Künftlern, p. 


274 u ff. — 

Pfuhl (feuriger) heiſt in der heili ifft 
ſo viel, als die Hoͤlle und —* 
‘oh. XIX, 20, Cap. XX, 14, Cap. XX,8. Denn 
dieſe iſt ein folcher Pfuhl, darinnen zwar fein @Bafe 
fer iſt Zachar, IX, ı1, fondern lauter Feuer, Sluch 
und Flamme, damit die Verdammten gang ums 
geben find, welches Feuer auch nimmermehr ver, 
löfcher „EI.LXVI, 24, Cap. XXX,33. Es mag 
aber hiermit gejehen werden auf den fehtvefelichten 
und ftinckenden Pfuhl, da vor diefem Sodom und 
Gomorrha geftanden ‚oder aufdas Thal Gehen, 


na bey Zerufalem, da die Züden ihre Kinder vers 


brannten und dem Teuffel opfferten, ‚V 
31, 2 B.der Ehron. vn da — * 
Dome —— ſeyn, — aller Unflath hinge⸗ 
ragen und verbrannt worden: daher a 
das hoͤlliſche Feuer bedeutet, ah — 
Pfuhl (Miſt⸗)ſiehe Miſt / Gauche, im XXI 


Bande, p. 19. 
Ppfuhl (Ochſen⸗) ſiehe Ochſenpfuhl, im xxv 
° ofublbume, ob Göler, darin 
aͤume, find Holger, darinnen die 
fpelitugen eingemachet. Berginform. Bine: I or 
69. Agricola de re mer. Lib. V. und VI, Berg⸗ 
bauſp. poſt.Indie. Lit.P. Jungh. P. 
Pfublbaum, wird auch der Baum genennet, 
daran der Korb eines Goͤbels gemachet ift, darüber 
das eiſerne Seil gehet. Und iſt deſſen Figur zu 
pppPp 3 ſehen 


197 Pfubleifen Pfullingen ums 
hen beym LöhneyP auf dem KRupferblatte N, 14: |. Pfüse, ift gegen den Suͤdlichen Theil vonGorhe 
—— Loͤhn wauf 7 land eine ſchleimigte Pfuͤtze worinn alles was man 
Pfubhleiſen, iſt das Eifen, darinne der Rund, hinein wirfft, verſenget wird. 
baum gehet, wird auch Pfadeiſen genenmet, davon Pfüge( Miſt⸗) ſiehe Miſt⸗Gauche, im xxi 
dben. Berginform.Part.ll.fol.69. Bergbaufp: | Bande,p. 51. ' x 
poft- Indic. Lit. P. Berward. Phrafeol. Metall, | Pfügeimer, iſt ein Gefäß „ damit das Waſſer 








Fl. : aus dem Sumpfe ausgefchüpfet oder gepfüßet 
l Schn wird. Bergbauſp. poſt. Indic. Lit. P, Berward. 
Be pin Phrafeol, metall, f, 16. Löhneyß Part. I.c. F 9. 


Dfübt, heiffet unter denen Stücken, fo ein vol | Jungb.P.Urfprung des Bergwercks,c.10.1.26, 
Fändiges Gebett Betten ausmachen helfen, dasje |  Pfügen, ift im’Bergbaue fo viel, alsdas Waſ⸗ 
nige Bette, welches die Breite eines Hauptkuͤſſens | fer aus der Grube ſchoͤpfen: denn man fpricht nicht 
bat, und doch dabey mehr, als Doppelt-fo Tang ft, | «infhöpfen, ſondern faget pfügen. Berginf.Parr, 
dergleichen man fo wohl zum Haupie, als zum Füf- | I. f. 70. Bergbauſp. polt. Indic, Lit. P. Mes 
fen zu legen, und auch wohl zuweilen mit befondern | (prumg des Bergwercks c. 10.f.26. Loͤhneyß. 
veinen und anfehnlichen Uberzigen zu beBleidenpfle: | Part. I-c.8.1-9. Jungb, P. * 
get, weiche Uberzuͤge in dom Waͤſch⸗/ und Geraͤth⸗Pfuͤtzen⸗Pfennig, wird aneinigen Orten dies 
Inventarium unter dem NamenderPfühlzögen | jenige Abgabe genannt welche Kutſcher, Fuhrleu⸗ 
geführet werden. Ezech. XIll, 18 wird Diefeg | ke, und andere Reiſende/ bey Paßırung fumpfichter 
Wort verblümter Weiſe gebraucht,da von den fal, | und brüchiger Derter entrichten müffen ; ſiehe Zoll. 
fehen Lehrern gefagt wird, daß fie denfeuten Pfühle | Pfüsichale, ſiehe Pfügichäffel. 
ju den Häupten machen, dasift, ju ihren Sünden |  Pfüsfihüffel, Pfügfchale, iſt ein eingetieftes 
Durch die Finger fehen , ihnen bey ihrer Boßheit | eifernes Blech, womit malen Sumpf in den 
beucheln und liebEofen , und mir nichtigen Wertrds | Bergaruben rein ausfchüpfet oder pfüget. Berge 
flunoen die Leutein ihrer Boßheit und Sicherheit bauſp poft. Indie. Lit, P. Jungb.P. 
verftärcken. Solche Pfuͤhle aber zerreiffer GOtt | : Pfüsner (Ehriftian) lebte 1718 zu Wittenberg 
der HErr, v. 20, wenn er die falfchen Propheten | und fehrieb: Dillert. de "Orpmsseiz animalium 
über ihren nichtigen und lügenhafften Bertröftun, | adamitica, GemIh 19, 20, ing: 
gen zu Schanden machet. Pfulgueld, ein Ort, defien in Ludewigs 

Pfübl (Heers) fiche Heer Pfuͤhl im XII Ban, | Relig. MSC, T.X;p. 416 gedacht wird. 


de, P. 1693. Pfullendorff,kat: Pullendorfaum, eine Reichs⸗ 
Pfuͤhleiſen, fiehe Pfadeifen. ftade im Hegow in Schwaben, am Waſſer Eellin 
Pfüblsüge ſiehe Pfuͤhl. einer fruchtbaren Gegend zwiſchen Tübingen und 
pfül, fiche Pfübt. Eoftnig gelegen. Bitck heimer und Berritis hal, 
Pfuͤllingen, ſiehe Pfullingen. ten ſie fur des Ptolomaͤi Bragodurum. Ehedeſſen 
Pfünve, eine Pflantze, ſiehe Anogallis agua- | hat fie ihre eigene Grafen gehabt, deren Sitz an dem 

Zica, im Il Bande, p- 22. Ort geftanden,wo jego das Gericht ſtehet. Im Jahr 


Pfünder, nennei man in denen Nieder» Sich | 1132 war einer davon, Namens Ludewig, Abt 
fiihen See, Städten diejenigen, welche auf Ber I au Reichenau. Der letzte von ſelbigen ift geroefen 
gehren in der Kaufleute Haͤuſer mit ihrer Schnelle | Rudolpb, welcher dem Kayſer Sriedrichen I 1180 
Wage herum gehen, und einen Ballen oder Faß | dieGraffchafft übergeben. Seine Tochter Itha 
Kauffmanns-Gut, tie ſchwer folches auch fen ‚| hatte zwar den Grafen Adelberren Un von Habs 
gleich überfchlagen, und ziemlich genau abmägen | fpurg, den aber der Kayſer ſonſten befriediget. Im 
koͤnnen, wie viel ein ſolches Stuͤck Gut ohngefaͤhr ¶ Wappen führten dieſe Grafen ‚in guͤldenem Feide 
jur Fuhr waͤgen müffe, da ſie dann ein gewiſſes vor | einen ſchwartzen Adler mit guͤldenen Klee⸗Stengeln 
ihre Arbeit und Muͤhewaſtung bekommen. Mlar- | aufden Flügeln. Die Religion iſt Eatholifeh ‚die 
pergers Fragen über die Kauffmannſchafft erfte | Buͤndniſſe aber , welche der. Ort mit andern 
Fortfeßung, p. 229: ESchwaͤbiſchen Städten und Staͤnden gehabt, mels 

Pfüngen, ein Wald, deffen in Falckenſteins der Datt de pace publ.adde Knipſch de 1.C. p. 
Cod. Diplom. Antiqu: Nordgav. p- 108. gedacht | 820. Merian. Zeiler. Limn. ].P, 2.4.07. - 
wird. Eruf.annal.P.2.p. 303. - | 

Pfuͤnzen, ein altes Adeliches Gefchlecht, von] PFULLENDORFIUM, fiche Pfullendorff. 
welchem bekannt Albert von Pfünzen der ältere, | _ Pfullingen oder Pfüllingen, ein Ort in dem 
‚ Albert der jüngere, und Ulrich, welche 282 ihr Hertzogthum Wuͤrtemberg, an der Echez, eine 

Guth zu Pfünzen anden Bifboff zu Eichftedt ab» | Stunde von Reutlingen, und 3 von: Tübingen, 
getreten ‚befage der Darüber ausgeftIlten Brieffe | hat Stadt-Gerechtiokeit und ein Fuͤrſtlich Schloß, 
in SalcPenfteins Cod. Diplomat, Antiquit.Nord- | wie aud) ein vormals beruhmtes Nonnen » Kiofter 
gavienf, pı 74,76. °- St. Damiani und Llar&s Drdens, welches von 

Pfünzenarius( Eonrad)ein Deutfcher Ritter | Mlechrild und Jrmel Reimpen von Pfullinaen 
zu Nuͤrnberg, ift weiter nicht befannt, als aus eis | 1250 geftiftet, und 1298 ımd r309 vom Käufer 
nem, wegen feiner zu Ordenbergund Theuffenbach | Heinrich VI von allen Steuern befreyet, in feinen 
habenden Guͤther, im Jahr 1304 an den Bifchofzu | Schuß genommen und mit andernfFrepheiten mehr 
begabet worden, wie die Frenheitss Brieffe in Lus 
dewigs Relig. MSC. T.X. p. 453.0. f. jeigen. 
Das Öräfliche Geſchlecht dieſes Namens, woraus 
der beruhmte Biſchoff St: Wolfgang jı Regen⸗ 

frurg 


Eichftedt von ihm ausgeftellten Diplomate, welches | 
in SalcPenfteins‘Cod. Diplomat, Antiqu, Nord- 
gavienf. p. 120 fich befindet. 

Pfuͤrten, Stadt und Schloß, ſiehe Pförten- 
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1709 Pfund 


fen, foll ſich auch, wie Spangenberg 
Achalm genennet 


in dem dert entfproffen gewe⸗ Centner in Leipzig und Berlin; 107 Pfund Ham- 
a En ae Sand Kb won| unser han 10a Dank in Dikmnberg; za Sal 
daben, und 1387 mit Albrecb- | burger Pfund thun 100 Pfund in Regenſpurg und 
ten lll, dender Graf von Wuͤrtenberg Eberbard P 


1740 


Pfund 


Wien; 100 Hamburger, Pfund 1109 


1LmitKrieg überzogen, ausgeftorben feyn.Erufins | Pfund di Groflo in Benedig; 247 Damburger 


eldet, Ca l⸗ 
hingegen meldet, daß Caſpar were —* Geo fund 


fingen ‚: der letztere feines 


fund thun 400 Pfund al Surtile in Benedig; 
> al Groffo thun 158 Pfund al Sortiler 


feines in des Kirche des obgedachten Kios | 100 Damburger Pfund thun 99 Cantaren a an 


bejage 
ſters befindlichen Leichenſteins, mit Tode abges 


19: 15. Cruſii . Svev; P,3. t. l. pı a4. ville 
Teomed. P 

Pfund, Libro Livre, Pondo. 
meines Kramergewicht, welches aber nach Dem burg gleich Gewichte. 
Unterſcheide der Orte unterſchiedlich. 
getheilet im ſechjehen Untzen, Die 


Loth, das Loth in: zwey Quentgen. 
at ein Pfund, durchgehends nur ; 
n einigen Orten gilt zweyerley, nemlich 

fiber» und Aramerg i 

rer, alsdiefes. Ein 15 Pfund 

welches eigentlich das alte Roͤmiſche 

bat zwoͤlf 3 Untzen, die Unge acht 3 

oder Dventgen, die Drachme drey I GScrupel, 

der Scrupel zwanzig gr: Gran. Bierzehen Pfund 

Kramer machen ein Ließpfund; 20 Pfund 

einen Stein Flabs ; so Pfund einen Stein 

Wolle und Federn ;40 Pfund eine Rußiſche Pu⸗ 

de; a5 bis 30. eine Arobe; 100, 104, 

110, 112 Pfund einen Eentner ; 165 Pfund, 
weniger oder mehr eine Wage oder Chariot; 

280. 300 bis 400 Pfund, nach Unterfcheid der 

Waaren, Derter, und Voituren, ein fo ges 

nanntes&chiffpfund, Lat. Pondo mauricum; aus 

welchem Unterfcheide den Kaufleuten die genaue 

Wiſſenſchaft und Verhaltung ihres Drtes Ge⸗ 

woichtspfunde gegen fremde Pfunde hoͤchſtnoͤthig 

ift. Bey den Römern war ein Pfund unter den 
groflen Gerichten das Eleinefte, und unter den 

Eleineftendasgröfte. Es hatte woͤlff Untzen, und 

war ein: Römifches Pfund um vier Drachmen 

leichter, als eine Artifche Mina. i i 

eines Roͤm waren, Uncia , eine 


= 


Unge allein, Sexuans, jwey Untzen, Triens, 
drey Ungen, Quincunx , fünf Ungen, Semis, 
fechs Ungen, roelches auch Selibra, oder einhalb 
und hie, Septunx, fieben Ungen, Bes, acht, 
Dodrans, neun, Dextans, jehen, Deunx, eilf 
und As, das > Berner wurde ihe Pfund 
in andere Beine « getheilet, als 24 Se- 
miuncias, 36 Duellas, 48 Sicilicos, 72 Sextu- 
las, 48 Denarios, 168 Vi&toriatos, 288 Scri- 
ptula oder Scrupel. Es war auch ferner Libra 
bey den ein gewiſſes Maaß, fo zwoͤlf 
gleiche Theile hatte, die fie auch Untzen nennten, 
dieſe Maafle nennten fie zum Unterfcheide des Ge, 
wichtes, Li Menfüram , oder Libram 
menfuralem, das ift Meßpfund ; die anderen 
aber, darnach etwas gewogen murde, oder das 

‚ Libram pondo, und Libram 
ponderalem. Hundert und zwey d zu 
Hamburg thun in Amfterdam 100 ; 96 
fund in Hamburg thun 106 in Antderf; 106 
Hamburger Pfund ıhun 112 Pfund oder einen 
Eenener in Loͤnden; oder 110 Pfund oder einen 


ngen. Bucel. GS:P.1. Spangenb. Adelfp. |tin, 
Annal 


ewicbe ‚jenes: if ſchwe⸗ | Münge, die aber fehr ungleich. 
gersiche, hält ein Pfund Livre Tuurneis, 20 Sols oder 
dr, |Stüber: In Ztalienhält ein Lira durchgehende 


derthalb Pfund zu Öenun, 120 Pfund zu Stet- 
* Pfund zu Luͤbeck/ 106 hund su Se- 
in Spanien, 112 Pfund zu Dangıg, 116 


fund zu Riga, 05 Pfund zu Lilfabon, 104 


Ein- ger| Pfund zu Liverno. Mit Stockholm hat Him⸗ 


Ein Pfund Silber ift 


Es wird zwey Marck oder jroey und dreyſig Loth. Gie, 
in wey he 45, im 11 Bande, 
Italien Pond. Bon dem P 
if * he Maneh, im XIX Bande, p. 231. 


4773. U. ff. ingleichen 
fand bey den Füden, fie- 


nd, bedeutet in der Muͤntzrechnung eine 
In Franckreich 


20Soldi, Die Soldi aber find geöffr oder Fleis 
ner, nachdem Die Lire ſchwer find, von 3,4, 
oder $. Quaktrini, werden insuemein 12 
Rreußer auf ein Pfund oder eine Lira gerechnet. 
Ein Piemontefifches oder Savopifches Pfund ift 
ein Viertheil eines Reichsthalers , anderswo nes 
ben 5 bis 6 auf einen Thaler. Die gerinoſten 
find die zu Venedig, die im Werthe mehr: nicht 
als vier Ranfergrofchen , oder 12 Kreuger austras . 
gen. Ein Roͤmiſch Pfund, oder Lira Romana, 
wird gemeiniglic) zu 12 Thalern gerechnet, ‚Ein 
Pfund glaͤmiſch ift 6 Holländifche Gilden, dar 
von ein beſonderer Artickel handelt. Ein Pfund 
Sterling, £at. Libra nummorum Sterlingico- 
rum , ift eine erdichtete Muͤntze in Engelland, und 
halt ao Schilling Sterling, melde im Werthe 
nahe an fünftehalb Ereugthaler kemmen; Dem 
Wechfel Pari nad), zmoilchen Londen und Ham: 
burg, gilt es 33 und ein Drittel Schilling Flaͤ⸗ 
mifch, nad) unferem Gelde aber beynahe s Rthl. 
oder 4 und ein Sechstheil Ditbl_ Anjetzo kommt 
es gar auf fechstchalben Rthl. Ein halbes Pfund 
Sterling heift im Engliſchen an Angel, und 
macht ıo Schillinge. Ein Spaniſch Pfund oder 
Pefos hält soRealen, ſiehe Pe/os, p. 771. 

Pfund, eine fingirte Münge, fiche Franc, 
im IX Bande, p. 1608. 

Pfund, ift auf Bergwercken ein Stuͤck Holg 
an dem Bleuel, darinnen der krumme Zapffen 
rum gehet. Berginform. Part.ll.f.70. Berg, 
baufp. poft Indic. Lie. P. Jungh. P. Bess 
ward. Phrafeol. Merall. f. 17. 

Pfund, ift auf Weidmaͤnniſch fo viel als ein 
Streich oder Schlag : dergleichen derjenige, fo 
bey einem Zagen durch unrechte Benennung der 
dabey vorfommenden Dinge einen Fehler began- 
gen, an der Zahl dreye mit dem Weidemeſſer 
vor den Hinterften, gleichſam jur Strafe zu be 
kommen pflegt. Mit was für Eeremonien ſol⸗ 
ches gefchehe , davon wird unter dem Worte 
Weydemeſſet mehrere Nachricht zu finden feyn. 

Pfund, ein Keaut, ift Die Anagallis aquati- 
ca, davon-im I Bande, p. 22. nacdhjulefen. 

Pfund 


‘ 


me Pfund Pfuſchei — 


—— 
— — 

J * 

4 


| ; nd, im |derts Guperintendens zu läuen, und dad der⸗ 
F eg fiche 7 *— * * XxV Predigten a 
° pfund (Mieifter), fiehe Meiſter Pfund, | Leipis 1798. ing. — 
im XX Bande, pı 405. . "Pfufcber , heilt ein aingerictet 
Pfund (So viel Hund, [6 wfel) wird in jeintr nn. m | —* wird 
EG Sa 5 De Born eg ia Sl a 
aft des Erblaſſers in, jo viel Portionen en eek 
—— wird, als rechtmäßige Erben dar u —* a aa —— 
Wae e — — 
viel, als dem andern, ober Sr: ‚mehe, find: Denia, Deden "Dirk Ama 
ne und Sldnigb auf Pfuntrösast ochane, Und bang erlangte Fertige, cine 
iſt nur eine fingirte Minge , welche in. Holland s a Janger 
Holländiiche Gulden oder 120 Stüber, oder 249 umgehen ,. geflffen ift, w 
Groot Flaͤmiſch austrägt, und in ‘Bremen, Hans MWürckungen mit Q 




















burg und Luͤbeck 7 Marck 8 Schilling Lübifeh gilt, 7 \ 
9* unſerm Seide drittehalb Thaler nach Ion. —— — 
Lat. Aes nımquam cufwm fx Aorenorum Belgt- ter gnugfamer OB 
""Pfinbtfiefi, Pfundederf, ein Dorf in | Qräteru im, Sauer 
ort, Vedvorf, der 
| Eee gelegen , welches der Abt und Cm 
vent des Klofters zu Debrilug im Jahr 1383 an au? 
ſich gefaufft, wie das von dem Kayſer Wences⸗ welche — 2 
lao gedachtem Kloſter darüber ertheilte ‘Priviles pflegt. In die andere Claffe 
gium ausmeifet, in Ludewigs Reliqu, MS. | Senen es an ziemlicher auch 
T.1 p.413. u. ff: | ſchafft bewdes der Princip 
.  Pfundleder, und deſſen Bereitung, fiehe uns, Kunft ar fehler, 6 
—— en Ba — Fertige ef r 
nd / Lehn, ift eben fo viel, a A DEM 
fo end Zins / Lehn; fiche Zeudum Cenfuale, ——— a d 
———— Be enni eians Oracul May. 12. p. 
.. Pfundpfennige, le — in — 
ff, ein Dorff, ſiehe Pfun 2 e KLeut 
ei 
nd. * Ds 
—*— era wor gr koͤnnen fo wohl durch Verfehreibung der 
Pfund de Trois, wird in Engelland dem pte in die Apothesfei, als auch. Dutch wigene 
"Piunde'de Haure ehtgegen sefeger. _ Sfenies tie Verfertigung ihrer Argneven zur Ausbrütung 
len fie in 12, diefes in 16 Untzen, deren jede tm | Der — — 
ı@ Frangöfifche Gran ſchwerer iſt als die Fran⸗ Das erftegefchiehet, wenn ae = geben. 
söfifche Untze. Das Englifche Pfund de Trois, sur ungsihiger — * 
das Pfund de Haure, das Hollaͤndiſche Pfund — em Orhneo ta a 
und das Spanifche follen ſich gegen das Frantzoͤ⸗ die Provifüres und Upotberfergefellen par * 
ſiſche — ‚ WIE 7032. 8586. 9232. 8664. Gebrauche. untereichtet , und yur. 
nn der Euren angereiget werden 5 das. e ereigs 
Pfungen oder Zungen, ein Dorff und altes | or fi), -wenn.man feinen S ea 
Schloß/ auf der lincken Seite der Toß, im Zürir ten und Bedienten. aufs —— Laboran⸗ 
cher Gebiet gelegen. Es melden die Chronicken des licpfeit Die gängliche Ausarbeitung a rasen 
Kloſters Reichenau, daß zu Anfang des 8 Jahr⸗ unter Die „Dand giebet, oder-tvohl gar ange Er 
hunderts,HersogBortfried in Schwaben auf die, tduftiger Prayis, wo Beine Ani —** 
ſem Schloß gewohnt habe, zu welchem denn St. Ermangelung.der Studenten, durch eben-Diefel, 
Pirminins gefommen, der fich, ehe er in die Rei⸗ yon die Austheilung der Ackneyen muß ve 
henau gelanget, über Dem Dorf Pfungen in eis ten, und-auch wohl einige Krancke mir verrich» 
nem Walde und Einöde, bey einem Brünnlein laffen- - Uberdiefes giebet man auch tie een 
aufgehalten. In folgenden Zeiten ijt ein eianer Argnepbücher ale eine unglückfelige Spell der 
Adel von Pfungen allhier entftanden, der aber medicinifchen PM ufcheren a per ee 
ſchon vor etlichen 100 Jahren wiederum abge⸗ gelehrte.Fdioten das ABafler auf ihee Mühle 
sangen. Die Dber » Herrlichkeit gehörte in Die | jejreten ‚und nachg By Pouplinereem 
Sraffhaft Kyburg, am auch) mit diefer an den | anne das — Ru u 
Canton Zürib; Seumpff. lib. 5. pag.ı13. voritelleten, in der That aber — — 
Bluntſchli Merckwuͤrd. p. 179. miüler wären. - LBie weit di efes Borgeben ati 
Pfuntel (Martin) der Weltweisheit Ma-|habe, wollen wir bier nicht unterfuchen ; ſon⸗ 
- sifler, wat gegen das Ende des 16 Zahrhun- | dern nur fo viel fagen, daf viele gemeine Aergte 
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1713 Pfufcherey 


und Heilmänner- zu cutiren pflegenzmeldhe toohb |; “ PHACATOS, ein 
ſches Inſtrument. 


niemahls Deutſche Argneybücher geleſen, fondern 
ihre Pfuſcherey von ihrem Vater und Großvater 


als erblich erlernet haben, und daß nicht fo wohl 


bie Sprage, als vielmehrt der ſchlechte empiriſche 
Vortrag der practiſchen Schrifften zur Quackſal⸗ 
beren Anlaß giebet. 
XXM Bande, p.547, ACBAE Ti teen F 
Pfufcher-sandel; wird genennet, mern Baus 
ersleute und andere, denen es nicht gebühret, mit 
Gervürs und andern Kram⸗Waaren zu handeln 
und die im Lande herum zu tragen ſich anmaſ⸗ 


Pfyffer ( Franciſcus Zaverius) ein Zefuit 
und Dom», Prediger zu Augfpurg, gab heraus 
neun Eontrovers- Predigten, fo er zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten in der Dom ⸗ Kirche zu Augfpurg des 
balten, 1732 in 4. desgleichen eine Predigt, Gio⸗ 
ri der Lutherifchen Kirche betitteltz wider welche 


herauskommen : Prüfung und Beanttoortung | Pbacium, eine Efeine 
ſo genannten Theſſalien, 


Pfyffers Predigt, verfertiget von einem Ev⸗ 
—8 die lautere Mahrbei liebenden Zus 
riſten, Freyſtadt 733 ing. Auch hat im Des 
der, in feiner Nachricht vom Anſehen der; Kir- 
chen⸗Verſammlungen, darauf geantwortet. 
pfyn, Pfin, Dfin, tat. ad Fines, ein altes 
yerjtörtes Staͤdtlein famt einem. Schloß in dem 
Thurgoͤw, auf der rechten Seiten der Thur, in 
einer juſtigen und fruchtbaren Gegend gelegen. 
Es hat den Namen von der Römer Zeiten-.ber, 
als mwelcheden Ducatum Rhetiz, nachdem A. Caͤ⸗ 
einna die Helvetier in der bey Windiſch gehals 
tenen Schlacht auf das Haupt gefchlagen, bis hier 


ber erſtreckt haben, war auch eine Kömifche Eor | 


Ionie, oder Pflantz ⸗ Stadt der Römer, und zu fel 
biger Zeit ein berühmter mit Roͤmiſchen Solda⸗ 
ten befegter Ort, deſſen auch Antoninus in feis 
ver Reife Befchreibung gedencket, wie denn. vor⸗ 
zeiten allda Roͤmiſche Müngen in dem Felde und 
in den Weinbergen gefunden worden. Er wur⸗ 
de aber zur Zeit Kavſers Valentiani III mit vier 
Ien andern Roͤmiſchen Pflang-Städten von den 
Alemanniſchen Schwaben in Grund zerftret. 
Unter den Alemannifchen Hergogen und- alten 
Grafen zu Kyburg haben die Landleute wiederum 
angefangen dafelbft anzubauen.. Endlich Fam der 
Drt mit dem Thürgom an die7 alten Eudgenofr 
fifeden Orte ; aber das Schloß mit niederen Gerich⸗ 
ten ift geroiffen Edelleuten und Gerichts, Kerren 
zuftändig geweſen, und endlich an die von Ulm 
gekommen, von welchen e8 die Stadt Zurich 1614 
um 85000 Fl. erfauffet hat,die es Durch einen 
Vogt regieret, welcher alle 15 Jahre abgewech⸗ 
felt wird. Stumpf. lib. 5. p. 95. Wagner: 
Mercur. Helvet. Haller contin, hift. MSCr. 

ulling. 165.0. 6.: : 

PFYRETANUS COMITATUS, fiehe Pfirt. 

—3 — Staͤdlein, Schloß und Graſſchafft, 

che Pfirt. 

a — EANON, fiehe Bremen, im IV Ban⸗ 
de 


p. 1240. u. ff. 
'PHABIRANUM , ſiehe Bremen, im IV Ban⸗ 
de, p- 1240. u. ff. 


Pfufcherey, fiche Hlahrungs-Störerey, im | P.143. 


"handelt worden. 


‚fis, ein alter Arabifcher Ph 
‚weiter nichts befannt, als daß er fo wohl felbft 
‚eine Philoſophie nefchrieben, als auch über des 
Ibn Sins oder Apicenna Philoſophiſches Sys 
ſtema einen Commentarium verfertiget. Bru⸗ 
ckers Frägen aus der Philofoph. Hiſt. V Th. 





Phaeroddin 714 
alſo genanntes Ehirurgie 
Phaccufa, fiche Phacufa, Bar 
—— ſiehe Linſe, im XVII Bande, p. 
1451, 
Phaceas iſt ein König von Iſrael, der inder 
HrSthrifft Pekah genennet mi, Dan —* 


Phacejas/ ein König bon Zfrael, heißt in dee 
heiligen. Schrift Petajab, bon Dem p- 143. ges 


Phachri-Rafis, Phacri:Rafis ‚SabriRas 


iloſophe, von dem 


p: 150. 
PHACIA,, ift fo viel als Phace. 
Stadt in dem eigentlich 
1, bey dem Fluß Apidanus 
gelegen. Cellarii Notir-Orb.-Antig. T.T,L. 1. 
c. xXIll. Sect.4. 8· 101. p. 854. 


' PHACOS, iſt ein Fleck im Angeſichte, der eine 


Linfe vorftellet, Daher dergleichen im Lateinifchen 
Lenticula , und Lentigo, genennet wird, davon 
itm:XVIl Bande p. 120. nadyyufehen, - 
- PHACOTOS, ift eine Art eines Chirurgiſchen 
Schermeflers,. fo die Geftalt einer Linfe vorftels 
let. Das Wort kommt ber von Dax) ‚ lens, 
eine Rat febe ph Mn 
Phacri-Rafis, fiehe Phachri,Rafis,. 
Phacrooo, ft der * unterſchiedner 
Arabiſchen Fuͤrſten, Gouverneurs und Gelehrten. 


‚Unter den Ietern find berühmt Phacroddin A- 
‚lachlati, ein Art, und infonderbeit Phacroddin 


Raſi, ein berühmter Auffeher in Religions⸗Sa⸗ 
hen, von der Schafeianifhhen Serte. Er famme- 
te ber aus Tabareftan, einer Proving des alter 
—— an der ſuͤdlichen Kuͤſte des Cafpiſchen 
Meers, und war nach der Flucht Mahomeds +43, 
öder im Fahr Chr. 1149, zu Mey oder Raia, eis 


ner berühmten Stadt in Parthien, gebahren, dar 
her er auch Raſi oder Rafienfis, und mit fein 


nem völligen Namen, daraus zugleich feine Fami⸗ 
lie fan erfeben werden, Abul Sadl, Mlobam- 
med, Ebn Omar, Al Tabareflani, Al Rafl, 
genennet wird. Es war in feinen Öfaubens:fche 
ren, wie auch in der Weltweisheit und andern 
Wiſſenſchafften wohl erfahren, predigte öfters 
in Arabifcherund Perfianifher Speache mit grof⸗ 
fer Beredfainkeit, und kam dadurch in ſo groſſes 
Anfehen, daß ihm in der Stadt Derat, inder Bern 
ſiſchen Provins Choraſſan, ein befonderes Tol⸗ 
legium "oder Schule aufgerichtet wunde, Weü 
er aber einftens in einer folennen Diiputation vers 
nünfftiger, als andere feiner Glaubens Verwa 

ten, von Gott redete, roiderfegte ſich ihm der daft 
ge Cadhi Abdalmegid, fo der Seite der Raras 
maͤer zugethan tvar, und erregte eine fo große Uns 
ruhe, daß beiagter Rafı als ein YBeitweikr, 
oder Ketzer, aus der Stadt vertrieben wurde, wie⸗ 


bacas (Diofcorides) fiehe Diofcorides | wohl man ihn bald wieder zueütfe forderte, Ge 


48, im VII Bande, p- 1024. 
er, Lexich AR VL. Cell 


ftarb a. heg. 606, oder a.C, 1209, ımd binterlieg 
Qaq qq unter⸗ 


1715 phatafe 50000 phadon I * 


unterfebiedene Theotogifebe, Metaphyſicaliſche und | Schuhen pe, Metapboficatifehe und | Schuhen geweſen mit:dem. aber andre SWen 
andere Philoſophiſche Schriften, und inſonderheit / ten nicht übereinftimmen, Balduin de eälc: 6, 
einen commentarium in Alcoramım , deffen fi ſich 19. Pitiſcus. 

Al Jannabius nad) einiger Mepnung fol bedier | Pbädimus, Gr: Pefdyios, einer'von den’# 
net haben. Gregor. Abulphar. hilt. dynaft. eh hnen ——— ion gie 
Pocock. fpecim. Boliusin Alfergan. Jannab. | lid). insgefamt Apollo erfhoß. Apollodorus 
epit, hilt, Ebn Chalivan geogr. Nub · Herbe⸗ — III. cap. 5. $. 6. Ovidius Mer. VL. v. 


[ot bibl. or. voc. Fakhreddin & Razi. K — & iu 
acufa, Phaccu cuſſa, eine alte) adimus, ein ‚oil Poet, de == 
Fans oder Am I eine, an dem Fluß F gehe —— gedencket. A 
Bubaſtus gelegen. Cellarius inNot. Orb: Ant: hi rn if. St ife Bibl. —— ſo Heraclea 
L.IV. e.l.S. 8. n.4. $:9.n.29. war | 
Phacuffa, fiehe Phacuſa. te —* u ———— —S dere 
‚Phadajaı der dritte Sohn Je ja; ded | nold in feiner — Keser- Hifi r Th. 


Königs in Kuda, der Vater Zerubabels, ı B13 3. 3 Cap. 8. 13, p5 








der Ehron. III, 18.19.  PHEDITIA, {ft Der Rate gewiſſer Gaſtge⸗ 
Phadajas, ein Hoherprieſter, fi ſi che Phideas. | bote bey den Bacedämtoniern, von welchen wie auch 
Phadiſana, ein Schloß o — —— * ag 8 ‚Tpom, de varia 
onto in Afien, Cellarius Noti£.Or Dein, ib· 2. N 
an Cap: —* $.72. p.274. PH/EDO ELIENSIS; ſiehe Pho 


PpPhaͤa, ſoll nach dem Plutarchus das Crom⸗ 
mbonſce Schwein, ein grauſames wildes Thier, 
welches Theſeus überwunden, geheiſſen haben; 
oder nach, andern fol. dieſen Namen geführet has 
ben ein rauberifches-und. geiles Weib, welche zu 


‚war ein 

— ——— engen ju Alben. "abrict 
haͤdon, oder Dhebon, Pbado Blienfir , ein 
Weltweifer von Elis, war zwar guter Herkunfft, 
— = Das Unglüd, * er bey Eroberung 
m hnet,, und wegen ihrer Lebens: | In“ jum Gclaven gemacht wurde. 
Br - —80 genennät, vom Theſeus abe Per —— rn rin vers 
getödtet worden. Man finder diefe That DS | Fefign gebranud 38 r ſchaͤndlichen Pros 
Ihefeus zugleich, fo wie fie he — Dede higkeit ae beredete ee am nn — 

ae rg 
—* FEACES, find die Einwohner der Safel g legte fich Demnad) unter der — * des 
Cortyra, heut zu Tage Corfu genannt. 


Phaͤacia, eine Inſel, fi ehe Corfu,im Vl Ban 
P.1277. u. ff. 


ocratis mit Fleiß auf die Weltweißheit und 
wurde das Haupt von der fo genannien Eliaci⸗ 
ſchen Secte, 2* man nicht / findet, daß er von 
—— Lehren abgegangen, und wie die uͤbri⸗ 

chuͤler des Soctatis eigene Gedancken 
2 Meynungen vorgebracht hat, Plato hielt 
ebenfalls ſehr viel auf ihn, Daher et auch, ihm zu 
Ehren, feinem he von der U Unfterblidpkeit A 
Seelen den Titul Phaͤdon gab. Er fhrieb einis 
ge Sefpräche, deren Lateinifche Titul find: 


Dhäar, des Neptunus und der Cercyra, einer | 9° 
Sochter des Flufes Afopus, Sohn, von welchem 
die Phaͤaces ihren Namen befommen, in 
Sohn war Alcinous, bey welchem Ulyffes auf ſei⸗ 
hier Zutücfreife von Troja einfehrete, und gar wohl | 
ap wurde, Diodorus Siculus Lib. IV, | 9 


“ser, ein berühmter Redner, welcher, da er 
\ durch iehterlichen Ausipruch zum Tode verdam⸗ 
met ward, durch ‚feine Beredfamkeit fich das Le⸗ 
ben erhielte. 

PHEBIANA CÄSTRA, eine Stadt in 
Schwaben, Babenhaufen genannt, davon im 
Hl Bande, p- 17. 

Phaͤbio, ein Stoiſcher Philoſophe, von dem 
a nichts bekannt, ‚als daß er des berühmten 
Longini Echrmeifter,gemefen. Bruck ers Fra⸗ 
gen aus der Philoſ⸗Hiſt. II Th. p.468. 

Phaͤca / Stadt; fiehe Pheca. 

“'PH/ECASIUM, mar eine gewiſſe Art von 
Schuhen, welche bey den Griechen infonderheit | c.X. p-62.u.f. 
die Priefter und Weltweiſen zu tragen pflegten. Phaͤdon, ein Bürger zu Athen, welchen die 
Es fcheinet aber, daß unter felbigen ein Lnterfcheid | 30 Torannen felbiger Stadt bey einem Banquet 
gewefen, und daß die phacalta der Prieſter weiß |tödteten. eine Töchter, weldye fie nöthigen 
und von Leinwand, Der Weltweiſen ihre aber woſten, auf dem Saale, wo das Banquet ges 
ſdwars und von dünnen Leder gemacht worden. | halten wurde, nackend zu tantzen, ſtuͤrtzten ſich, 
Heſychius fagt, daß es eıne Art von Baurens [re — zu erhalten, in eine tieffe —8 


— und Medius, welche behde einige dem 
* chines, andere den Poliaͤnus zufhreis 


Simmiss; fo aber mit obigem Simon bielleicht 
einerleh. 
Alcibiades und 
Critolaus &c. Unter denen aber die meiſten 
nicht richtig, daß fie von ihm herkommen, es 
ift auch nichts mehr davon vorhanden: 
Pliſtanus von Elis war fein Nachfolger. Die 
genes Laertius lib. 2. vit. philof. Aul. Bell. 
l.2.c.r8. Mactobius lib. Saturn: 1. ır; 
ſychius. Suidas. Voß. de eewoch. sectis, 


’ 
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Phaͤdra, Gr. Oeidee, des Königs von Creta 
Minos Il, und. dee Paſiphae Tochter, heyra⸗ 
thete den Thefeus, ungeacht jelbiger ihre Schwe⸗ 
fter Arladne vorher entführet,und auch wieder ver» 
laſſen hatte, verliebte fich aber nachher auch in 


ihren. Stief⸗ Sohn, den Hippolytus, und weil | Scheffern 
fie ihr Vergnügen an ie wenn er fi) in 


feinen Ritter⸗Spielen übete, erbauete fie der Bes 
nus Speculatrir ein befonders Delubrum. Paus 
fanias L.ib. Il. c. 1.$. 2. Hyginus Fab. 43. 


Paufanias Cor. c. 32. Allein da felbiger ihrem | hat fich bey fei 


Anſuchen auch gar Bein Gehör geben wolte, ſchrieb 
fie endlich einen Brief an den Thefeus, als ob fie 
don dem Hippolytus mit Gewalt zu deffen Wil⸗ 
len gezwungen worden, erhieng fich aber indeſſen 
auch felbft, und weil esmithin Thefeus um fo viel 
mehr glaubete, verfluchte er diefen feinen Sohn 
aufs graufamfte, welches auch Neptunus fo fern 
erhörete, daß, als Hippulytus neben dem Meer 
binfuhr, ein Ochſe aus demfelben empor fuhr, fo 
die ‘Pferde dergeftaltfcheu machte, Daß fie ihn end» 
lic) elendiglich fehleifften und in Bleine Stücken zer» 
eiffen. Hyginus Fab, 43.47. 243. Ovid. Mer. 
XV. v. 497. Lactantius Narrat. Lib. XV. Fab, 
41. Seneca Hippol. v.84. 832. 861. 900. 989- 
1153. Plutarchus parall. min. n.34- Apol- 
lodor. L.1ll.c. 1. Pomey Pantheon mythic. p. 
241. Indeſſen zeugete doch Thefeus mit ſolcher 
Phaͤdra den Acamas'und Demophon, und gab 
ihm uͤbrigens ihre. Bruder Deucalion ſolche zur 
Gemahlin, als er nad) einem ſchweren Kriege ſei⸗ 
‚nes Vaters mit den Achenienfern Friede gemacht 
hatte. Diodorus Siculus Lib. IV.c.64. Die 
Tragoͤdien, jo Sophocles und Euripides von ihr 
fonit geichrieben, find länaft verlohren gegangen. 
Sabrisius Bibliothec. Gr. Lib. Il. c. 17. $. 3. 
c.18: 5. 3: 

Phaͤdrias, war ein Archon zu Athen. Sas 
bricii Bibliogr. antig. p. 213. 

Phaͤdrus, ein alter Epicuriſcher Weltweiſer, 
deſſen Buch de Diis, welches verlohren gegangen, 
von einigen, und ſonderlich von Cicerone, deſſen 
Lehrmeifter die ſer Phaͤdrus geweſen, oͤffters ans 
gefuͤhret wird. Cicero L. XII, ep. I. ad Fam. 
L. XIII, ep. 38. ad Art. 

Phädeus, ein Lateiniſcher Poet, und Kapfer 
Auguſt⸗ Feepgelaffener, war in Thracien, in 
der Begend, wo das berühmte Pierifche Gebuͤrge 
lag, gebohren; von feinen Eitern aber findet man 
in den alten Scribenten keine Nachricht. Wie 
er in die Römifde Knechtfchafft verfallen, ift uns 
gewiß. Kayſer Tiberius konnte ihn auch wohl lei⸗ 
den, allein Sejanus verfolgte ihn, und Phaͤdrus 
muſte, fo lange derfelbe lebte, vieſes Ungemach 
ausſtehen. Wie lange er gelebet, weiß man nicht 
eigentlich zu fagen, Doch ſcheinet er Caligulaͤ Zeiten 
erreicht zu haben. Sein Leben iftbeitandıg tugend⸗ 
hafft geweſen, und anderer Leute ‚Fehler mit Bes 
feheidenheit zu verbeflern, war er eiftigſt bemuͤhet. 
Einen unfterblichen Namen fich zu erwerben war 
er nah Art edler Gemüther ſorgfaͤltig befliffen, 
und dat felbigen aub durch feine hohe Haben des 
Verſtandes nah Wunſch erhalten. Man hat 
von ibm s Buͤher Aelopiſcher Fabeln, die er in 
Lateinifche Verſe gebracht, wiewohl er viele darun⸗ 

Vsiverf. Lexisi XXVII. Theil, 


phadtus IB 


ter felbft nach der Art Aefopi erfunden. Peter 
Pichoeus hat diefelbe 1596 am allerbeften durch 
den Druck bekannt gemacht, worauf fie von verfchier 
denen Eriticis, als Mleurfio und Rittershu⸗ 
fen, £eiden 1610 in 8. von Rigaltio, Parigı630, 
Guden, Sabern, Burmannen, 

£eiden 1727 in 4. 2 Alphabet 12 Bogen ftarcf, und 
andern verbeffert, und mit Anmercfungen erläus 
tert worden; Unter melden Burmanns Edi⸗ 
tien den Preiß behält. Der jüngere Bentley aber 
Englifchen Edition in Veraͤn⸗ 
derung des Tertesaltzu Fühn aufgeführe. Dies 
jenige, welche vorgeben wollen, daß Nicolas 
Perrottus diefe Fabeln erdichtet, haben nicht lan» 
ge Beyfal gefunden. Jedoch fiehet man, daß 
Perrotto Phaͤdrus muß befannt gemwefen feyn, 
immaflen er verfihiedene Ak deffelben im Cor- 
nu copiz als feine eigene Arbeit Drucken laſſen. 
Des Phädrikeben hat Job. Scheffer zu Straß» 
burg weitläufftig befchrieben, und fan man ſolches 
bey etlichen Editionen der gedachten Fabeln antrefs 
fen. Phädrus prief. ad fab. Iıb. 3. v. 54. und 
56 rtial. ep. 20. 1.3. Dafh. de variis 
mod. moralia tradendi. : er, Burman, 
Bayle. Sabric, bibl. Lat. 1. 2, c.3. — 
Polyhiſt. P. I. L.IV. c.XII $ 4. p. 376. Sto 
lens Hiſt. der Gelahrheit p. 92. u. f. 

Phädrus, ein fhöner Juͤngling, welcher zu 
des berühmten Weitweiſen Platonts Zeiten leb⸗ 
te, und von demfelben fehr geliebt wurde. Seine 
Feinde fprengten aus, daß ſolches auf eine unge⸗ 
bührliche Art gefchähe. Die meiften aber haben 
ihn dißfalls entſchuldiget; wie denn auch insgemein 
die Platonifche Liebe vor eine recht unfchuldige 
und uniträfliche Liebe genommen wird, Siehe 
Bee Es bat Plato in Diefes feines Schülers 

amen ein Buch herausgegeben unter dem Tie 
tel: Phädrus. Hoffmanns Lexic, Univerf. 
Sabeicii Bibliorh. Lat, 

—— (Peter) ſiehe Phaͤdrus (Tho- 


mas). 

Phädrus (Thomas) welchen Eraſmus Peter 
nennct, Profeffor der Beredſamkeit zu Rom, zu 
Ende des 15 und Anfang des 16 Zahrhunderts, - 
wurde vor den Licero feiner Zeit gehalten. 
war Fanonicus in Bateran, und Bıbliothecariug 
in dem Batican. Den Anfang feines Gluͤcks 
machte er von der Vorftelungdes Senecaͤ Tras 
gödie, Hippolytus genannt, da er der Phädra 
Perſon jo wohl geipielet, Daß er audyden Namen 
davon befommen, die Umftände feines Todes find 
merckwuͤrdig. Als ereinsmahls durch Die Stadt. 
ritte, und ihm ein Kaen mit Ochſen beſpannt bes 
gegnete, wurde fein Maulthier ſcheu und warff ihn 
herunter; ob nun gleich der Karn über ihn gieng, 
ohne ihn zu berühren, fo verurfachte ihm doch dag 
Schrecken fo eine Kranckheit, davon er nicht ges 
nefen. Wenn er nochlänger gelebt hätte, wuͤrde 
er feine angefangene Wercke, als: 

1. apologiam Ciceronis in obtre£tatores. 

2. annalium breviarium, 

3. in Horatii poeticam commentaria. 

4. in Plaut. comcedias quæſtiones. 
zu Ende gebracht haben, Voßius: hält ihn vor 
den Verfaſſer der Hetruriſchen Alterthuͤmer, 

Qqq qq a welche 
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welche umter dem falfchen Namen Profperi her, | 


‚ aus gekommen. Valerian. de infelic. liter. 
Parthaf. in_orat, ante pr=led. epift. Cic. ad 
Attic. off. de hift, Lat. 1.1.c.9. Bayle. 
phaͤdyma, des Oſtanis, eines vornehmen 
— Tochter, und eine von den Kebs⸗ 
eibern des verſtellten Smerdis, melden Die 
Weiſen auf den Perfifchen Thron geſetzt bat 
ten. Sie war es, weiche befand, daß diefem 
Menfchen die Ohren abgefchnitten waren, und 
durch deffen Offenbahrung Gelegenheit gab, ihn 
vom Thron zu jürgen. Herod. I.3.c.68: Ju⸗ 
.I. c. 9. 
‚Phämonon, ſiehe Phemonon. 
Phaͤnagora, eine Stadt, ſiehe Phanago⸗ 
Ela. 4 ‚ 
ꝓPbanarera die Mutter des weiſen Socra⸗ 
tis. hen 
Pbänias, ein Weltweiſer, ſiehe Phanias. 
Phaͤnicius (Frantz Stanislaus) ein Jeſuite 


von Lemberg in Pohlen, trat 1615 in ſeinem 24 
Habe in die Socierät, ftudirte die Gottesgelahr⸗ 


beit zu Rom, lehrte darauf nach feiner Heims | 


kunfft die ſchoͤnen Wiſſenſchafften und die Mo⸗ 
ral⸗Theologie etliche Jahre, und ſtarb endlich zu 
Sendomir 1652 den 3 Julius. Man hat von 
ihm in Lateiniſcher Sprache ein Buͤchlein, ſo den 
Titel führet: Marie mancipium five modus 
tradendi fe in mancipium B. Virginis Deiparz, 
Zublin 1632 in 12. iſt noch in,diefem Jahr eben 
dafelbft auch ins Pohlnifche uͤberſetzt heraus ge, 
fommen : inaleichen einige Liberfegungen ing 
Doblnife, dabey er aber feinen Namen verſchwie⸗ 
gen, als: — TF 

1. Officium immaculatæ conceptionis B. Ma- 

riæ Virginis, und 
2. Officium B. Seonislai Koska, cum vitz 
ipfius compendio, Eracau 163e in 16, 

Alegambe Bibl. Soc. Jefü. 

PHANICOBALANI, fiehe Coryora, im V 
Bande, p. 1196. 

PHENIGMUS, oder 
"Medicament, welches auf der 
aufjühet. 

Pbänippus, war ein Archon zu Athen. Sa, 
bricii Bibliogr. antiqu. p.214. 

Phaenna, Gr, pwerv@,. eine der Gratien bey 
den 
Giche GBratiä, im XI Bande, p- 616. uff. 


mpafmae , ift ein 
auf einige Roͤthe 


Phaennis, war ein berühmter Wahrſager, fo | rus Il. B. v.648. 


zu Zeiten Des Antiochi, oder 174 Jahr vor 
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Phanomerides, war der eigentliche Zunasne 
der Lacedamonifehen Weiber, welche * ins⸗ 


geſamt Ibycus bepgeleget. 


p 
dus Natales Comes Ub.iV. 
he Hyades. 


Phaͤocomes, ein ungeheurer Tentaurus, woche 


cher jechs Loͤwen⸗Haͤute zufammen gefüget hatte, 
foomit er fich bedeckte, und, als es bey des Piri⸗ 
thous Beylager zwiſchen feines gleichens und dem 
Lapithis zum Schlagen fam, einen Kloß, den 
kaum 2 Ochſen fortfchleppen Eonnten, ergriff, und 
damit des Pholenus Sohn, einen Zapitha, nier 
derfchlug, mogegen ihm Neſtor wiederum das 
Schweirdt durch die Ribben jtieß. Ovidius Mer. 
Xi. v. 429. A— NET. 
Phaͤola, Gr. pasrn, eine der Hyades. Her 
10dus beym Natales Comes Lib. IV. cı 7. 
Siehe Hyades, im XII Bande, p- 1335. u. f. 
PH/EOPODES, eine Art Brachvoͤ 
Pardolus ; im xXVI Bande, “teen s ® sr 


. PH/ESTEI, bieffen die Einwohner der Stadt 
Phaͤſtus, ſiehe Feſto, im 1Xx Bande, p. 668, 
Phaͤſtum, eine Stadt, ſiehe Feſto, im IX 


Bande, p- 668, ; 
Phaͤſtus, eine Stadt, fiehe Sefto, im IX 


Bande, p. 668. 


aͤo, Gr. Baie,'eine der Hyades; Zeſto⸗ 
* 





Phaͤſtus, Pheſtum, Pheſtos, eine Stadt in 


Theſſalien, in demjenigen Theil, der gegen Abend 
liegt, und Eftihotis nachgehends genennet wor— 
den, nahe bey Gomphis gelegen. Cellatius 


Notit. Orb. Antiqu. Lib,II. c. XIIT, Sedt. IV, 8, ' 


LX AXIX. u. ff. alte und neue Geogr. p. 185 
Phäftus, Pheſtus, einer bon des Herculis 
Söhnen, war eine Zeitlang König zu. Sichon, 
gieng aber auf des Draculs Geheiß nad) Ereta, 
und überließ fein Reich Zeurippo. Gr ordnete 
ju allererft an,.daß man dem Serculi, welchen 
man bis dahin nur als einen Helden verehret, 
göttliche Ehre erwieß, und unter andern auch die 


ı bepden Keulen von einem Lamme opfferte, anbep 


ihm ein Feſt von 2 Tagen feyerte, davon der 
erſte Tag Onomara, der andere aber Herculea 
genennet wurde. Paufam. Cor. c. 6, & ı0, 
$Euftath. ad Homer. I1,B. v. 648. 


Phaͤſtus, des Khopalus Sohn und Hercules 


cedamoniern. Paufanias Lac. c. 18. | Encka. von melden die Stadt Phäftus in Ereta 


den Namen hatte. Euſtathius übern Home⸗ 


Phaͤſtus, ein Griechiſcher Poet, deffen Schriff⸗ 


Ehrifti Geburt gelebet. Pauſanias in Bzotic. | ten Pindatus anführet. Aönigit biblioch. ver, 


p- 828: 
PH/ENOMENA, fiche Lufft- Zeichen, im 
XIX Bande,p- rosr. 
 PHAENOMENA, Zeichen, nennen die Aertzte 
alles dasjenige, twas fich fo mohl nach, 
die Geſundheit in dem menfchlichen C 


& nova. 


Phaethon, Gr. Pachan. Sein Name ſoll 


| nach einigen von Pees, lux, und «Bo, vro, jus 


ſammengeſetzet ſeyn; nad) andern aber, fo auch 


als wider ! richtiger, nur von da:0w ‚luceo ‚ herfommen, alg 
örper zus woher Dadov, fü viel als lucens, oder Lucidus 


traͤget. Das Wort kommt her von pwirw, ap-| heiffet. Saber Lexic. Phaethon, p. 1806, es 


pareo, erfcheinen, 


fiodus Theog. v. 763. Becmann Orig. LL. 


PH/ENOMENA NATURZE, ſiehe Natur⸗in Teagro p. 486. Indeſſen aber fol folder 


liche Begebenheiten, im XXI11 ‘Bande, p. 
974 uff 


Phaethon erſtlich eigentlich Etidanus geheiffen 
baden, 


1701. 


‚Phaethon 


haben, Phaethon aber erjt genannt worden ſeyn, | brennen, im Zagus verſchmolte das, Gold, und 


Pbaethon 


1729 


nachdem er mit dem Sonnen IBagen fo unglüc | Nilus verfteckte für Hitze feir 
ich, als bernach erhelen wird, geweſen war. Na⸗ und en Ike eng! * Pate 


tales Comes Lib. VI,c.1. Nach einigen war 
er ein Sohn des Cephalus und der Aurora, nach 
andern aber des Eipmenus und det Merope, einer 
Yrymphe, nad) den dritten und meiften aber Des 
ni und der Clymene, welchen aber auch einige 
r einen gang andern Phaethon, als den erſten 
Balten, ob fie wohl nicht darthun, mit was für 
Grhnden. Seſtodus Theog. v. 984. Hygi⸗ 
nus Fab. 154. Ovidius Mer. ILv. 19. Ser: 
vius übern Dirgilius Ecl. VI.v.62. Hyginus 
Fab. 1$2. Clericys übern Heſiodus I. c. Mun⸗ 
cker übern Hyginus l.c. Als er und Epaphus, 
des Zupiter Sohn, beyde als noch zweene Füngs 
linge wegen ihres Herfommens in einen Wort⸗ 
Wechſel geriethen, und Diefer jenem nicht zuge⸗ 
ftehen mwolte, daß fein Vater Apollo, oder Sol 
geweſen, klagte er es feiner Mutter, welche ihm 
‚den Kath) gab, die Gewißheit feiner Geburt ſelbſt 
von dem Sol eimuziehen. Euſebius und Oto⸗ 
fius bebm Boccaccio Lib. VIll.e.41. Er machte 
fi) daher auch zu demſelben, und erhielt von ihm, 
daß er ihm bey dem Stur fchwur, ju geben, was 
er verlangen würde, Es bat ſich Daher Phae⸗ 
thon aus, ihn einen Tag lang den Sonnen ⸗Wa⸗ 
gen regieren zu laflen; welches jwar Sof ihm auf 
alle Art und eife auszureden fuchte: allein da 
Phaethon, ungeacht aller vorgeftelten Gefabr, 
dennoch auf feinem Sinne beftchen blieb, übers 
gab ihm Apollo oder Sol endlich unter allerhand 
nöthigen Erinnerungen den verlangten Wagen, 
den er auch beftieg, allein fo bald die Pferde das 
vor merckten, daß fie nicht ihren gewoͤhnlichen Fuͤh⸗ 
ver hatten, fchritten fie aus dem ordentlichen We⸗ 
ge, und Famen den kalten Trionibus ſo nahe, da 
fie vor Hise ſich ing Meer zu fencken fuchten, der 
fonft für Kalte ftarrende Drache erhiget und grins 
mig wurde Boötes für Waͤrme auch feinen Wa ⸗ 
‚gen im Stiche ließ, und ſich zu falviren fuchte, und 
da Phaethon herunter auf Die Erde fahe, feßete 
‚ihn die grauſame Höhe dermaſſen auffer ſich ſelbſt, 
daß ihm gantz ſchwartz vor den Augen wurde, 
und da er auch mittler Weile ſo wohl andere grau⸗ 


fame Tiere am Himmel als zufoͤrderſt den Scor⸗ 


der dhm mit feinem Schwantze zu 
drohen fehien, ließ er Die Zügel vollend für Furcht 
«fahren, und da folches Die Pferde mercketen, 
“fehrveifeten folche bald auf, bald nieder, Sie fir 
eeten mitbin dort die Wolcken im Brand, hier 
aber machten fie,daß die Erde für Hige von eins 
ander borfte, ales Graf meiß wurde, Die Bäus 
‚me und Feld, Früchte mit gangen Städten, und 
Hölckern verbrannten, die Berge, Athos, Tau⸗ 
 2u8, Tmolus, Deta, Ida, Helicon, Has 
mus; Ama, Caucafus u, a.m. an zu brennen 
fiengen, dermaffen, Daß auch der Sonnen Bas 
gen anfing aluend zu werden, und Phaethon vor 
 Hige auf Rügender Aſche und auch nicht mehr 
zu bleiben wuſte. Die Mohren wurden bierbey 
feywarp, Lobien murde dürre, die Brunnen Dir 
‚ee, Ampmone u. a. vertrockneten, und Die Fluͤſſe 
Sanais, Zanthus, Euphrates, Ganges, Rdein 
Rihone und Tyber, fiengen an zu ſieden und zu 


pion erblickte, 


die geborftene Erde hinunter zu ihnen fie 

ptunus wolte zwar Drey mahl —* u. * | 
dem Waſſer gebe, mufte ſich aber auch fo fort wie» 
der wegen Hige in daffelbe verbergen, und Tel⸗ 
lus ſteckte endlich nur den Kopff ausder Erde, und 
indem fie die. Hand für das Geſichte hielt, rief fie den 
Zupiter mit heifcher und don Dampfu. Hige gang 
rauber Stimme um Hülfe an, der denn war 
der Erde gern mit feinem Megen geholfen hätte 
allein dieſe war vertrocfnet, daher er denn endlich 
den elenden Phaethon mit dem Blige von dem 
Sonnen Wagen herunter ſchlug, womit denn die 
Pferde auch. ihre Joche von den Hälfen warfen, 
und der gantze Wagen in Stücken jertrlimmert 
wurde Phaethon flatterte alſo als ein fallender 
Stern mit brennenden Haaren aus der Höhe ” 
herunter in den Po, worauf ihn die Naides bes 
geuben und die Örabfchrifft fegeten: 


Hic fitus elt Phaethon, turrus auriga. pa- 
. ‚ terni, 

Quem fi non tenuit, magnis tamen excidit 
J aulis. 


Hingegen verbarg Sol, oder Apollo fuͤr 
einen Tag ſein Senn, jedoch — — 
von denen hin und wieder erregten Feuers Bruns 
Iten erleuchtet, Elymene aber fuchte den ertoͤdte⸗ 
ven Phaethen als unfinnig auf der gantzen Er⸗ 
de, bis fie ihn fand, und feine Schweſtern wurden 
endlid) in Erlen, fein guter Freund Chenus aber 
in einen Schwan verwandelt, Apollo woie⸗ 
darauf aus Verdruß den Sonnen⸗Wagen auch 
nicht mehr regieren, ließ ſich aber doch endlich der 
gefamten Götter und des Jupiter beygeflgtes 
Droben, wieder darzu bewegen, daher er die 
jerjtreuten und für Furcht annoch zitternden Pfer⸗ 
de mieder — brachte; allein auch heftig 
genung auf ſie zuſchlug, weil er ihrer Unbändigs 
Feit des Phaethon Unglück zufchrieb, da immittelft 
Jupiter felbit fahe, ob etwan der Himmel einis 
gen Schaden vom Feuer erlitten, und was an 
der Erde dißfalls berfehret worden, forgfältig wie⸗ 
dererfegte. Ovidius Met. Lib. 1, v.7$0, Lib, Il 
v.1.408: Lactantius Plactdus Narrat, Lib, 
Il, Fab, 1.2.3.4. $: Hyginus Fab. t$2, 154 
Diodorus Siculue Lib.V. c.23. Buclanus 
Dial. Deor, ız. $ulgentius Mythol. lib, I, c, 
15. Einige tollen, daß Durch ihn eine groffe 
Feuets⸗Brunſt bepnercket worden, welche fi u 
des Eecrops Zeiten In Sriechenlande und —— 
ent erhoben, Brunnen und Fluͤſſe ausgetrocknet 
das Getrehde und die Wälder angezündet und 
mas dergleichen ſchaͤdliche Wirckungen mehr ge⸗ 
weſen. Und weil Denn ſolches Feuer von dem 
Einfluſſe derer himmliſchen Coͤrper entitanden 
habe man es insgemein das Incendium des Phae- 
thontis genennet. Euſebius und Oroſtus beym 
Boccaccio Lib. VIL cap. 41: Andere hingegen 
geben folchen Paetheon für einen König in Mos 
loßis aus, welcher ein guter Aſtrologus geweſen 
und daher aus dem Geſtirne esfehen, daß eine 
249943 J droſſe 
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groſſe Hitze ſein gantzes Land verderben werde, Ba 


aus dem er ſich auch hernach hinweg gemacht, 
und endlich in dem Po ertruncken ſey. Plutar⸗ 
chus in Pyrrho c. 1. Banier Entret. XIIX. ou 
P.II. p. 273. Die dritten machen den Egpptis 
fen König Amenophin aus ihm; Die vierten 
deuten feine Hiftorie auf den Untergang der Staͤd⸗ 
te Sodom und Gomorrha; die fünften infons 
derheit feinen Sonnen» IBagen auf den Wagen 
des Elias, und machen auch felbit aus dem Helio 
den Elias. Abel hift. Monareh. lib. I. c. 4. $- 
13. Banier loc. cit. Chryfoftomus bey dem» 
felben I. c. Mach anderweitiger Deutung lehret 
er cinmahl, daß fich junge Leute Feiner Dinge uns 
terfangen folen, denen fie nicht gewachſen find, 
Inſonderheit aber foll er einen jungen Regenten 
vorftellen, der Land und Leute noch nicht zu regie⸗ 
ren weiß, und fie mithin ‚gar leicht in den Auflers 
ften Ruin feget. SHieenächit aber lehtet er auch, 
daß Eltern ihren Kindern nicht verfpredyen und 
geben follen, was zu ihrem Verderben dienen Pan, 
Omeis Mythol. in Phaethon p. 204. Andere 
deuten die Sonne auf die Waͤrme, die Clymene 
auf Die Feuchtiakeit, welche beyde Die Daveyra oder 
erfehcinenden Gewaͤchſe herfür bringen, die aber 
auch eine allzuoroſſe Hise wiederum verbrennet, 
u.m.d.m.i. Suleentius Mythol, Lib.l.c, 15. 
YlatalesComes Lib. VI. c. 1. p. 548: 

Phaethon, einer der Titanes, und Vater 
des Etetrieus. Euſtathius übern Aomerus 
1. B. v. <37. 

PHAETHONITADES, oder Phaetontiades, find 
des Phaethons Schweitern, welche font auch 
Aeliades genannt werden, und daher unter Dies 
fem Namen oben im XII Bande p. 1256. nach⸗ 
zuſehen ftehen. Sie führen nemlich dieſen Nas 
men von ihrern Bruder, dem obgedachten. Phae⸗ 
thon, von dem ein beionderer Artickel handelt. 
Man findet von ihnen in denen Schrifften, fo ent- 
weder als Quellen der Mythologie anzufehen find, 
oder felber die heydnifchen Fabeln ins befondere 
erzählen, nichts als lauter ABiderfpruch. Einige 
geben fieben, andere wenigere an, und, welches dar⸗ 
aus folnet, fo ift auch von ihren befonderen Nas 
men nichts geroiffes zu fagen. Ja mas nod) mehr 
it, fo weiß man meder von ihrer Bertwandelung 
feibft, noch der Urfache einer vorgegangenen Vers 
mandelung etwas ficheres zu beftimgnen. Denn 
die Berwandelung felbft anlangend, fo findet man, 
daß aus ihnen Pappel» Bäume follen geworden 
ſeyn; man liefet aber auch, daß fie zi Erlen wor⸗ 
den. Die Urfache der Metamorphofirung fehen 
einige als eine Strafe an, das fie ohne ihres Das 
ters Bifehl ihrem Bruder feinen Sonnen Bas 
gen angefpannet: andere hingegen wollen folche in 
einem Mitleiden des Fupiters gegen fie fuchen, weil 
fie den Tod ihres Bruders ganger vier Monate 
nach einander unaufbörlich bemeinet. Anderer 
Widerſprechungen mehr zu aefchmeigen. 

Phaerhufa, des Pythei wundernswürdiges 


Weib, denn ale fie gleich zu derjenigen Zeit, da ihr | & 


Mann in das Erilium verjaget wurde, fich ſchwan⸗ 
ger befand, und kurtz darauf inallen ihren Öliedern 
einen heftigen Schmertz gewahr ward, verwans 
delte fie ſich mit aller Erſtaunen auf einmahl in 
eine Mannsperfon, befam fo gleich darbey einen 


i 
, 
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rt und eine grobe inännliche Stimme. 
pocrat. Lib.C. Epidem. p.g. aphor. 45. * 

FHAETONTIADES, ſiehe Pbaerboniades. 

Phaetuſa, eine von denen bemeldeten Phae- 
thontiadibus ‚ welche fo viel als Lucens, ſ Jucida, 
heiflet, von der unter Heliades, im XII Bande, p- 
1256. ein mehrers zu ſehen ſtehet. 

Pbaffe, ein ehemahls gebräuchliches Wort, 
welches einen Geiftlichen bedeuten fol, Ludewigs 
Relig. MSC. T, Il. p. 313. 

PHAGADENICA AQUA, fiche Aqua pbe- 
gadenica, im ll re ae er. 

PHAGED/ENA, fiehe Bulimus, im V Bande, 
p-ı915. Genft wird auch durch das YBort Pbe- 








ſchwuͤre angedeutet, welches auch fonften Uleus 
Chironium , oder Telepbium heiſſei. Unterweilen 
aber wird dadurch ein gar tief eingefreflenes Ger 
ſchwuͤre, welches hernach immer weiter und weiter 
um ſich geeiffet, fonderlich der Krebs, verftanden. 

„PHAGEDENICA, find Argneyen, welche das 
überflußige Fleifch der Geſchwuͤre, und dererfelben 
verhärtete Seitentheile wegbeitzen; Ingleichen 
werden die aufgeſchwollenen und tie ffen Geſchwuͤ⸗ 
re, welche das untergelegene Fleiſch anfreffen, ver» 
hartete £ippen haben, und fich nicht wollen ausheie 
len und fehluffen laſſen, mit dDiefem Namen beleget. 

Dameız, Day, und Pameimreaue , von Pam, 
edo, und mösıs, potus, war ein Felt bey Denen 
Griechen, daran fie ficb mit effen und irincken was 
zu aute thaten. HTeurfius Græcia feiite, 
Safold de Feſtis Grec. 8, 6. . 

Pamsımosiz, ein Feſt, ſiehe Dame, 

Dany, ein Feft, ſiehe Damasz. 

Days, fiche Horſeleiche, im XII Bande, 
P-948- 

Pbagroriopolis, eine Stadt in Fanpten, ben 
dem Arabifhen Meerbufen, welche Stepbanus 
de Urbibus Phagrorium nenne. Cellarius 
Notit, orb. antig. L.IV. c. 1. $.8.n- 15. P. 793» 
— — Praſtetit ine 

agroriopolites, eine Praͤfectür in Egyp 
bey deim Arabiktpen Meerbufen. Cellarius Not 
orb.antiq. L. IV. c. 1. S. 8. n. 15. P.793- 8. 9. n 
30. P.799. 

Pbageodtum, eine Stadt, fiehe Phagrorios 
polis. 


— — — — — — — — — 


fehr eines Schuͤhed lang, dick und breit, roth von 
Farbe, dem Koguet nicht fo gar ungleich. Doch 
iſt er viel gröffer und viel Dicker, mit runden breis 
ten und zarten Schupen bedecket. Die Nafe if 
Erumm tie ein Hacken, die Schnauge dicke und 
rund. Die Zähne find ſchatf, im Kopfe hat er 
Feine Steine. Er lebt von Moos, vom Schlams 
me und von kleinen Fiſchen. Er ift gut zu eſſen. 
Die in feinen Kopfe befindlichen Steine gerieben 
und eingenommen, eröffnen, dienen um Nieren⸗ 
fteine, der” Leib zu flopffen, die Schärfe und die 


nn — — — — 


Säure im Magen zu mildern, Sie werden von 
einem halben Scrupel, bis auf ein halbes Qvent⸗ 
gen auf einmahl gegeben. Man will vorgeben, 
das Wort Phagrus fomme von Fragum, Erde 


— msi ñ — 


beeren, ſieht. 
Phagrus, 


gedena ein um ſich freſſendes, boͤſes gifftiges Ge⸗ 


Phagrus, Pagrus, ift ein Seefiſch, ohnge⸗ 


beer, ber, weil dieſer Fiſch fo roth, als wie Erd⸗ 


— 


ingleichen die kahle 
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Dhauens, Gr, paygos; des Apollo und der | Das Wort wird hergeleitet don paAsnpir, cal- 

Dihreis, einer — * feinen ind as. kahl u ’ 

einem Walde weageleaten Gtiefr Bruder, den] pPhalacrum, ein Borgebürge im der Inſel 


Melitens, und wen er habe, wie ihm Die Bienen | Eorcyra oder Corfu. Cellarius Notit,'orb. ant. 


mit Speife unterhielten, nahm er ihn soieder mit | LIE c. XIV.S.1V. p. 1004, 


nach Haufe, zog ihn ſorgfältigſt auf und gab ihm 


. 3A tr ur 


PHALAÄRCIUM GENUS; iſt eine Art bon 


von. den neAirraus oder Bienen eben den Namen | Werſen, welche von Phaldcus, einem alten Gries 


Meliteus. 
litens, im XX Bande, p 524 | J 
PHAGUS; ſiehe Horſeleiche, im XII Ban⸗ 
7:2 77 N 
„St: Phaina, fee &. Tpesdonis, den 38 


ap. RR a. 

Phainus, ein älter ſeht berühmter Sternſeher, 
gebohren zu Elis in Griechenland, war der erfte, 
welcher die Zeit des längften Tages und Nacht 
auf dem Berge Socabeto, nahe be Athen, beob⸗ 
achtete, almo erauch zugleich den Lauff der Stets 
hen anmerckte. Meton, ein andrer_ berühmter 


Antonius Liberalis c. 13. ſiche Me· | diſchen Poeten, erfunden worden; diefes ift durch- 


gehende ein Pentameter; der aus einem Spon- 
do, Dactylo und drey Trochzeis befteyet.. 
Phalaͤcus, Griech. Peraizes, ein Torann zu 
Ambracha, jgute deteinft,und indem ihm Diana ei» 
nen jungen Loͤwen in Weg brachte, nahm er fülchen 
ſebendig Yefangen, und in feine Arme, allein indem 
kam aud) die afte boͤwin, fiel ihn an, und jerriß ihn, 
und, da Diana folder geftale die Ambracier von 
deffen Thranney befreyet hatte, prätendirte fie hers 
nach auch gegen den Apollo und Hercules, die 
Schutz⸗Goͤttin anderegter Stadt zu feyn. Li 


Sternkündiger, war fein Schüler. Theophra⸗ cander beym Antonius Kiberalis c, 4. fiche 


Rüs lib: de fignificat. tempeftar: 

" PHÄIOFNEE, iſt ein Fahrzeug in Jaban, deſ⸗ 
fen ſich die vornehmen Herren jur Spatzier⸗ 
Fahrt zu Waſfer bedienen, fafteben fo, wie die Jag⸗ 
den in Hol,und Engelland gebraucher werden. 
 Dolxos;, fiehe Linſe, im XVII Bande, p- 


BR. 20. 
. Phala, Admiral des Memndn, welcher Diefes 
Srouppen jur Get nah Troja führete, dahinge⸗ 
gen Memnen mit dem andern Theile zu Eande 
dahin gieng. Afein als folder Phala mit feinen 
uten in Rhodus anlandere, hegeten Die Einwoh⸗ 
ner ſoicher Inſel, welche es mit den Griechen 
bielten, die Phönicier, welche fich in groffer Zahl 
mit auf deffen Flotte befanden, damit ſofern wider 
den Phala an, daß fie denſelben zu Tode ſteinig⸗ 
ten, als fie meyneten, es fey nicht, beffer gethan, fü 
einen Raͤuber, als Paris in Phönicien agiret, da 
er den König zu Sidon überfallen, und deſſen 
Schloß ausgeplündert, zu helfen, als dergleichen 
Scheim⸗ That felbft zu begehen, . Dictys Ere- 
tenfis L.ib. IV. c. 4. Siche auch Phalis. 
- Pbala (Torello) ein Canonicus, hat ein Der 
eichniß defen, was von Tag zu Tag auf dem 

oneilio zu Trient vorgegangen ift, binterlaffen, 
welches in dem Journal des Savans , im Monath 
Junius 1734 vorkommt. Beyttag zu den 
Leipz. gelehrt. Seit. ı B- p-621. 

Phalachtbia, eine Stadt in dem eigentlich fo 
genahnten Theflalien. Cellarius Notit. orb. 
antig. L. II. €. XII. $.C. Cl. p. 854: 
phalacta / ſt nach demPtolomaͤus eine Stadt 
in der Gegend, welche von der Stadt Chrene Cy- 
renaica genennet worden. Cellarius Notit. orb. 
äntig- Lib, IV. $. XXXIL p- 85 1- 

Phalacrine, ein Flecken in der Landſchafft 
Sabina, fiche Falacrino, im IX Bande, p- 


112. e 

 PHALACRIUM, ſiehe Raſocolino. 
PHARACROCORAX, Aldrovondi, Fonfton, 

fiche Seerabe. J 
PHALACROSIS, das Ausſallen der Haare, 


Cragaleus, im VI Bande, p. 1521. 
Phalaͤcus, ein Sohn des Onomarchus, und 
ein General der Phocenfer; folgte dem P ö. 
in diefer, Wuͤrde, und ſchickte den Laconlern.iia 
der die Megalopolitaner, und die. mit ihnen der- 
bundenen Thebaner, 3000. Mann Fuß Völker, 
Und iso Deuter, er ſelbſt aber nahm inwiſchen 
die Stadt Ehäronen ein, verlohr fie Doch wieder, 
Er gieng hierauf nad) Stalien, und -ftieg mit ſei⸗ 


nen in etlichen Schiffen ‚habenden Truppen, die 


er in Griechenland nicht mehr unterhalten Ponnte, 
bey Oſtia aus, und gedachte hier vor ſich eine 
Stadt zu erobern oder anzubauen, Oder wenn in 
Italien Krieg wäre, dor guten Sold zu dienen, 
Weil nun die Roͤmer erfuhren, daß die Grie⸗ 
chen ‚bey Oftia an der Tyber mit ihrer Flotte 
ziemlich herum ſchwaͤrmeten, und alles: verwuͤſte⸗ 
ten, fo wurde der Praͤtor mit einem Theile der 
Nomifchen Armee wider die Griechen comman⸗ 
Diret, welche Iegtern bey der Ankunfft der tapfr 
fern. Römer, die Ufer zu verlaffen, und nad) Per 
loponnefum zurück. zu Eehren, genöthiget murden, 
von dannen Phalaͤcus roieder in Ztalien ſchuffen 
wolte, den Tarentinern wider die Lucaner zu dier 
nen, doc) zwungen ihn feine Soldaten,nad Ere⸗ 
ta zu fahren, wo er den Önofiern mider ihre Feins 
de Bepitand Jeiſtete, und die Stadt Fyctus eins‘ 
nahm, doch bald wieder verlohr, und. in. der Yes 
ftürmung der Stadt Eydonia mit den meiften jeis 
ner Leute umfam, oder von den einigen felbft 
erftochen wafd; denn daß. Feuer vom Himmel 
gefallen, und fie vertilget, wird fich wohl niemand 
von Diodoro bereden laſſen. Abe Grich. 
Alterth. ı Tb. p- 345. u-f. Mleliffantes Roͤm. 
Haushaltungs + Kriegs » und Calender Kunft, 
p- 117. OPER —* 
Phalaͤcus, ein alter Griechiſcher Poet, w 

cher die ſo genannten race 
Art vom Poetijchen metro erfunden, welches nad) 
ibm Pbalacium genennet wird, davon oben, 
Man weiß nicht, wenn er ‚gelcbet. Sein hy⸗ 
mnus in .Cererem, ingleichen epigrammara, 
werden von den Alten angeführet, Auſon. ep. 4- 


Platte auf dem Haupte. Sabric. bibl.Gr.1.2. c.ı5. 


PHA- 
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PHALIENA, ift ein flügendes Ungeziefer, fo | ſchwartze Tüpflein hat. Auf den weifen Für 
von einigen Nacht⸗· und baarichter Sommer: m figen fehwwarge, gelbe und blaue Flecke. Der 
vogel genennet wird. Dergleichen iftehedemzu | Leib ut ſchwattzblau, von unterfhiedenen 
Schneeberg gefangen, und dem damahligen Pre] Jein ‚zufammengefeget ; gegen die Geiten zu yı 
fes der Acad, German. Curiof. D. Schröcken | get er ſich aber weißlicht. Den Sch 
nach Augfpurg geiendet worden, welcher. deflen | Diefes Ungeziefee nady Belieben heraus ftrecken 
Belchreibung dem fiebenden Fahrgange Dec. IL: | vder einzühen, welcher fpigig, gelblicht, und vor 
Mifcellan. einverleibet hat. Diefe |Phalzena floge| der Natur mit Gelencken 
bends immer um das Licht, fo groß, daß man) fiehet der Reib aus, als wenn er über und j 
—5 eine Fledermaus angefehen, ſetzte ſich aber Pulver beſtreuet wäre, Wenn diefe Phatäne 
nachmahls- an die Wand, woſelbſt fie ergriffen | ihre Eyerlein leget, fo find fie meift gilbliche undin 
worden "Daß aber diefeshaarichte und gleichfam groſſer Menge, da denn-im Herausdruͤcken ihr 
mit Pulver beſtreute Geſchmeiſe auch zu den Some | dünner Schwang ſich mit heraus begiebet, aber 
mervoͤgeln gehöre, be ſeuget Mufet im ı 4 Capitel auch gleich wieder einzüher, Ron den mitt 
feines Theatr, Infeetor. und Jonfton in Hift. ſigen ’Phalänen giebet es nieder jedene Ara 
Nat. de Infedt.Lib. I. Tab. 6. Sonſt werden fie ten, fo aber theils an der Narbe, Flügeln umd. 
aus einem Holtzwurme gezeuget, welcher ins⸗ Hoͤrnlein, cheils aber am Leibe unterjchieden und 
gemein in den Weiden, wohin Die Phalenze ihre abgefondert find; die Eigenſchafften aber find 
Eyerlein fchmeiffen, gefunden wird, wie der bes allen .einerfey, Sie find nicht fonderlich groß, 
rühmte Holländer D.Schwanmerdam p. 152. | aber alle haben heile Augen und mebrichte geiber. 
feiner Hiftor. Infettor, General. ſchteibet; und | Die Beinen Phalänen, fo des Nachts flügen, 
meil die. Weidenblaͤtter ihre, ordentliche Speife | find ebenfaßs von unterfchiedenen Gattungen, 
find, fo konnte die oben angeführte Phalsena auch jo wohl am Leibe, als den atben mach von eins 
mit feinen anderen Kräutern erhalten und ernaͤh ⸗ ander unterfhhieden. Doc hat mufet eine bes 
tet werden, ſondern mufte in der Schachtel ſter⸗ fondere Art von. diefen beobachtet, welche er, als 
ben und verderben, woraus fie fich Doch gleich eis etwas toundernstwürdiges, von dieſem Geſchlech⸗ 
ner Maus heraus zu beiffen fuchte, wie an obbe⸗ te anführet, weil fie nur vier Fuͤſſe gehabt. Die 
meldetem Drte der Miftellan. Germ, Curtof, mit aufferften Flügel find blau, Die innerften aber gelbs 
mehreren zu leſen ift. Was fonft die Phalänen licht, und noider die Natur Biel Bleinier, als die 
änfanger; So theilet fie Mufet ein in groffe,mitz | äufferen. Ube ih der Leib fo groß, daß er 
selmäßige und kleine. Der gtoſſen zählet er acht, kaum von den Fl — bededfer werden de mag: Die 
zehen befondere Arten, davon wir nur eine und Hoͤrnlein find voller uncete, und die Yugen 
dieanderehier anführen wollen. Der gröften Pha⸗ Khmwarg, da der Augapfel weiß, der Schnabel oder 
laͤnen Unterleit ift einer fandigten Farbe, wie auch | Rüffel fang ift; inmendig aber iſt von der Nas 
der innere Theil der Flügel; Die Augen im | fur diefem Ungesiefer etwas hartes gegeben, in wel⸗ 
Kopfe feheinen biauficht, zwifchen welchen ween | che fich der Iange Rüflel, oder zu fagen,die Zunge, 
Höralein, etwas ſchwaͤrtzlich hervorſtehen, wie ein | wenn es feine Nahrung fuchet, wickelt. Diejts 
Faden, gedrcher ; der Kopf hingegen ift etwas nigen Phalänen, fo des Nachts in den Häufern 
bleichfärbig. Uber die Schultern haͤnget gleich- | um das Licht flügen, und die Kleider — 
m ein ſandigtes Tuch, kreutzweis mit ſchwartzen | hören auch hierher; dieſe haben weiter nichte bes 
Flecken oder Strichen abgerheilet. Der übrige | fonderes, fondern find meift graulicht, die Flügel 
Leib, wenn man den Mücken betrachtet, ift dun⸗ aber mit filberneh Flecken unterfähjieden. * 
cFelblau, der Bauch aber, wie fon gemeldet, ſan. PHALA JA, üft ein erdichtetes ort, und third 
digt oder mehlicht. Die zween Aufferften Flügel | yon dem Bafilins Valentinus für die Univers 
find ſeht groß, fo Fat auf Aolerfarbe oder fehrwärge | Falkmedicin: genommen, und von Relfint mid Die 
liche herans kommen mit groffen weiſſen Citckein Tintura Jalappe alfo genennet. 
oder Kreifen auf unterfbiedliche Manier verfehen. PHALÄNGE, fiche Pizlangia DE 77 
Die ween inneren Flügel find viel Kleiner und HALLEN GE Fr 2 ? 
mehlichter mit vielen dunckelſchwartzen Gtreifen » fiche Pbalanz.. 10% 
begaber : Die Fuͤſſe find adericht und ſtarck, PHALANGES, fiehe Phalonx. X* 
ſhwoͤrtzlicht, und vorne wie eine Gabel geſtaltet. PHALANGIA, Frangöfifih Pbhalange ‚ifteine 
Wenn fie flünet, machet fie ein ſtarckes Geraus | Gattung grofler Spinnen, deren Füffe Durchdrey 
ſche, und des Nachts flüger fie auf jeden Schein ‚Kuyten oder Gelencke abgerheilet find, als wiedie 
oder Licht zu; 3. E. auf faules Holtz Fohauniss Knoͤchelgen an den Fingern, daher ihr auch. deu 
roitemlein, glangende Fiſchſchuppen und dergleis | Name worden, Es giebt ihrerallerhand Arten : 
den. Und iſt dieſe bey Der Nacht flügende Phar | fie machen ie Gewebe wie die gemeinen Spins 
laͤne fonderlich den Fleinen Sommervögeln, ſo nen. ie wachfen in warmen Landern, in ta 
bey Tage flügen, ungemein feind, welche fie auch) | lien, in Spanien, in Indien in den Ktunfen 
unter-den Baumbfätteen bervorjaget und tödtet.| Mauren, Sie find fehr aiftig und De 
Eine-andere Art von Den groſſen Phalänen ift| tödrlich, wo man- nicht alsbald helfen kan, 
folgende: Diefe iſt allenthalben mit bunten Fler  bringet insgemein eine toͤdtliche oa, 
tir 










c£en verfehen, die Hoͤrnlein find blauficht und| Mittel wider diefes Gift find Drvietan, die 

fhmwars, desgleichen die Augen und Firffe. Die | tigen Saltze von Dttern, von Hirſchhorn und 
Schultern find faft wie mit fünf unterfehiedenen ‚ne, Tansen und Gefang, In Peru finder ſich 
Adern gezieret, Deren jedwede in der Mitte drey | eine dergleichen Spinnenart, die iſt fo Dicke, ie 


eine 
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eine Pomerange, deren Stich ift vergiftet und toͤdt | be Haare gerwachfen; Cemeiniglic aber wird Die 
lich, wo man nicht alfobald Rath ſhafft. Die | Abhängung und- haßliche Geſchwulſt des oberen 
Andianer heilen fich, wenn fie indie Wunde zwey | Yugenlieder Darunter verftanden, welche auch ſonſt 


vder dee mahl einige Tropfen von dem Milchfafte | P’zofts heiffet. Es 
die oberen Augenlieder fo Dicke auf, oder werden 
fo ſchlapp und hängen jo herab, Daß ſolche Leute 
das Auge nicht Fonnen aufmachen, welches nicht 
allein ſehr haͤhlich ausficher, fondern auh das Se - 
ben verhindert, Bel. Bartiſch Augendienft in 
Fol. p»ı79 Es entfteher dieſes Ubel oft von eis 
nee Laͤhmigkeit des Mufcels, der die Augenlieder 
aufhebet (Elevator palpebrarum) oder von alljus 
groffer Schlappigken der Haut an den Augenlies 
dern. Manchmahl entftehet auch an den Augen» 


aus den Indianiſchen Feigenblaͤttern lauffen 
laſſen, und ein Stuͤcke von einem zerqpetſchten 
Biatie darauf legen. Aller dieſer Spinnen Gift 
beſtehet in einem fauren Saltze, welches fie in Die 
Ardergen des Fleiſches fhüffen laſſen, indem fie 
jtechen. Das wird hernad) in die groffen Aders 


“ gefäffe geführet, Darinne hemmet es den Lauf des 


Blutes, und machet, daß es gerinnen muß. Das 


her koͤmmt es auch, daßalcalinifche flüchtige Saite, 


und alle andere Artznehen, welche dienen, Die Feuch⸗ 
tigkeiten in dem Leibe dünne und flühig zu machen, 
ju Zeitreibung Diefes Giftes gut ſind. Dieſe 
Spinnen jeravetſcht und rund um die Hand gebun⸗ 
den, wenn einem ein Wechſelfiebet ankoͤmmt ders 


ſchwellen nemlich manchmahl 


liedern eine waͤſſerigte Geſchwulſt, welche die Au⸗ 


gen faſt gang zudruͤckt; iſt aber von dieſem Ubel 
zu unterſcheiden, und theils durch purgirende und 
andere innerliche Mittel, theils Durch jertheilende 


treiben daſſelbige jezuweilen, wegen ihres flüchtis | Bähungen, entweder mit warmen Branntweine, 
gen Saltzes, welches in die Schweißloͤcher hinein Kampherbranntwein,oder Kalckwaſſer, mit zuſam⸗ 
deinget, und Durch ‚feine Flüchtigkeit, diejenige men gefaltenen Tüchelgen oft warm übergelegt, zu 


Feuchtigkeit, die das Fieber verurigchet, jertheilet, 
oder gar wegnimmt. 


vertheilen. Wenn aber dieſes widernatuͤrliche Abs 
haͤngen von Schlappigkeit der Haut herkoͤmmt, 


halangis, ein Berg in Arthiopien, in dem Und ſtärckende Mittel, fonderlich das ſchwartze 


Barbarifhen Meerbufen. Cellarii Notit, orb. 
aritig. L.IV. c. VII. 5.40. p.963: 

. PHALANGITES” SIVE PHALANGIUM 
HERBA, Gefn. fiche Erdſpinnenktaut, im VI 
Bande, p.1s$r. / 


Weinſteinoͤl mit ein wenig Wachs zu einem Pflas 
er gemacht, oder der Deruvianiiche Balfam, oder 
ngarifh Waſſer, Regenwuͤrmergeiſt, dc, nicht 

heiffen molten : fo ift Bein anderes Mittel, als daß 

man das Überflüßige auf behörige Manier weg⸗ 


PHALANGITES- QUORUNDAM, Cord. in nehme, und dadurch die verlängte oder ſchlappe 


Diofe. fie Erdſpinnenktaut, im VII Bande, 


| 4 Kr s h 
e PHALANGIUM, fiche Erdſpinnenkraut, 
im VIM Bande, p: 1581. Auch wird die Tas 
rantel mig diefem Namen beleget, Davon an ih⸗ 
\ 


tem Orte. ep: 
PHALANGIUM ALLOBROGICUM. MA- 


Jus, Ciof..Roji Hit. fiehe Grasligen, im XI 
Bande, p- 608. Ze 
PHALANGIUM ALPINUM PALUSTRE, 
IRIDIS FOLID, Piz. Towrief. ſiehe Bröfpin 
nenkraue, im VIII Bande,p. 1581, - 
PHALÄNGIUM ANTIQUORUM, Ger 


_ emac. fiche Btaslilgen, im XI Bande, p. 608, 


PHALANGIUM LILII FLORE, 7.2, fiehe 
Gräslilgen, im X1‘Bande, p. 608. | 
PHALANGIUM MAGNO FLORE,C. B. ſiehe 
Graslilgen, im Xl Bande, ps 608. 
PHALANGIUM NON RAMOSUM, Dod. 
Gefn. fiche Erdſpinnenkraut, im VI Bande, 
© PEALANGIUM NON RAMOSUM. VUL- 
GARE, Park. Parad. ſiche Erdſpinnenkraut, 
im VIE Bande, p.ısBr. 
PHALANGIUM PARVO FLORE NON 
RAMOSUM, €. — = Tournef. ſiehe Etdſpin⸗ 
ttenkräut; im VIII Bande,p- 15883.. 
PHALANGIUM PARVD FLORE RAMO- 
SUM,C.B.F.B.Raji Hift. Pie. Tournef. ſiche 
Erdſoinnenktaut, im VII Bande; p: 1581, 
. PHALANGIUM RA M, Did. 
Park, ficht Erdſpinnenkraut, im VHI Bande, 


p- 1581. “ r 
PHALANGOSIS , welches Wort von dairay, 


acies, eine Schlachtotdnung, hergeleitet wird, be» 
deutet jumeilen denjenigen Zufall, da an dem uns 


terften-oder oberftin Augenliede eine pmenfache Reiz | 


Yniverf, Lexici XXVL. Theil, 


Haut Fürder mache. Die alten Wundaͤrhte has 
ben diefe widernatürliche abhängende Haut ent⸗ 
rdeder mit einer Nadel Ducchftocben und angebun ⸗ 
den, oder mit einer Schere oder Meſſer abgeſchnit⸗ 
ten, und hernach die Lippen der Wunde wiederum 
zuſammen genaͤhet. Es kan aber dieſes nicht leichte 
Ind Werck gerichtet werden, weil man wegen ſtar⸗ 
cken Blutens nach dem abſchneiden, die Lippen der 
Runde nicht woehl fehen, und alfo auch nicht 
gleich jufammen nähen Fan, woraus nothwendig 
eine haͤßliche ungleiche Narbe und andere Ubei 
folgen müfjen. _ Um diefe zu verhindern, hat der 
alte berühmte Deutfcbe Oculiſte Bartiſch zuerſt 
ein Inſtrument mit einer Schraube erdacht, wei⸗ 
ches man in feinem Augendienite p. 181. kan abs 
gemahlet ſehen, mit welchem er dieſe uͤberfluͤßige 
Haut gefaſſet, ſelbige Durch die Schraube feſt zu⸗ 
ſammen gefchraubet, damit. die Geſchwulſt endlich 
aus Mangel der. Wahrung hat muͤſſen abfaulen, 
als ob fie gebunden wäre und nichts mehr überges 
blieben, als was que natürlichen Groffe des Augen⸗ 
liedes nörhig geweſen. Dieweil aber dieſes ſehr 
zangſam hergebet und ſchlimme Zufülle verutſa⸗ 
chen Fan: fo hat Peter Adrianfon faſt gang 
nach diefer Forme ein meßingenes Jaſtrument ers 
dacht, deffen oberfter-und unterfter Theil durchloͤ⸗ 
chert iſt mit welchem man, aleithtoie mit dem vo⸗ 
rigen die Geſchwulſt faſſet und zuſammenſchrau⸗ 
bet, hernach durch Die Loͤcher des Inſtruments 
Nadeln mit Faden durchiticht, fo viel, ‚als die 


Ger: | Sröffe der Geſchwulſt erfordert, - Diele Fäden 


laffet man auf jeder Seite des Inſtruments ein 
paar Hände breit abhanaen, und ſchneidet mit 
einem ſcharfen Meſſer oder Schere die Geſchwulſt 
uber Überflükige Haut, vor Dem Inſtrumente ab, 
ſchraubet daflelbige auf, und nimmt es behutſam 
word, — die Faden mit heraus zu zuͤhen, knupf⸗ 

427; fet 
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Ce} hernath die Fäden, einen nach'dem andern, | jungen keute, welche nach gethanern Eydſchwur ine 


1731 Phalanııa 
——— auf daß dadurch die Lippen die⸗ 


fer ABunde fein aleich wieder an einander wachſen | welchen fie 


mögen. Wenn die Fäden zufammengeknüpft find: 


Enger gekommen waren, nach Haufe zu febicken, 
denn erlaubten, den zurückgelaffenen 
Weibern ohne Unterfcheid bevumohnen. Die 


heftreicht man die Wunde mit einem Wundbal⸗ | daher gezeugten Kinder wurden PARTHENII ges 


‚legt 
fer 


Tarpie und eine Compreſſe mit einem | nennet, und weil diefelben, als fie heran muchfen 
angefeuchtet, daruͤber, und verbindet | Feinen Baterzu nennen wuſien, auch Bein * 


Ihe, wie fonften eine Wunde. NMach etlichen | gewarten hatten, thaten fie unter Phalantho den 
8 macht man den Verband auf, und wenn | vorgemeldten Zug. —322 —— 


man ſiehet, daß die Lippen der Wunde einander 
gefaſfet: Ban man erſtlich Den mittlern ‘Faden loß⸗ 
fehneiden und heraus zůhen, und fo folglich alle 
Tage fortfahren, bis alle Faden wieder heraus 
nerogen find. Dasüdrige heilet man mit einem 
opımdbalfam und Pflafter. Esift aber noch zu 
wiſſen, daß, wo dieſes Ubel ſehr lange gewaͤhret, 
oder die Geſchwulſt allzugroß iſt, das Auge durch 
das Gewichte der Geſchwulſt manchmahl ſo zu⸗ 
gedrůcket werde, daß es feine natürliche Geſtalt 
verliere. In ſolchem Falle iſt von der Dperas 
tion wenig guter Erfolg zu hoffen, auch nicht rath⸗ 
fam, ſolche vorzunehmen, weil die verdorbene Fir 
gur diefes Auges das Augenlied dennoch wiederum 
nach verrichteter Eur würde abſincken laffen, und 
alfo das vorige Ubel bald wieder fommen. Und 
dieſerwegen iſt ein folcher Zuftand für unheilbar 
zu halten. Es hat auch der Herr Rau, ebemab- 
lioer Operateur in Amjterdam, und hernach oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer in Leyden, ein hierzu dienliches 
Inſtrument mit einiger Aenderung des vorigen 


machen laſſen, und ſind dieſer Juſtrumenten we⸗ 


den im Jahr 1699 zwiſchen dieſem und Herrn Pros 
feſſor Ruoſch groͤſſe Streitigkeiten entſtanden: Ob 


Zeit durch einen Aufruhr genöthiget, Tarentum zu 
verlaffen, da er fi) denn nad) Brundufium begab, 
wohin auch die vertriebenen alten Tarentiner ges 
flohen waren. Diefen machte er durch falſche 
Auslegung eines Drakels bey feinem Tode Hoff⸗ 
nung, fie wuͤrden ihr Vaterland wieder einnehs 
men, wenn fie feine Gebeine zu Staube jerftieffen, 
und auf den Tarentinifchen Marckt ftreueten. Es 
erfolgte aber darauf mehr die Befeftigung der 
neuen Colonie, welches auch der wahre Sinn des 
Drafels foll geweſen fepn. Jufkin. |, 3. c.4- Pau⸗ 
fan. Phoc. c. 10. Man findet hiervon einige 
Müngen abgebildet, und derfelben Erklärung in 
Begers Thei. Brandenb, T.1. p. 320. u. ff. 
Polen ein Heerführer derer Phönicier in 
der Inſel Rhodus, welcher die feite Stadt Acha⸗ 
jam,und von dar aus die gantze Inſel Rhodus ver⸗ 
theidiget, wurde aber auf Angeben des Iphicli, 
der mit einer ſtarcken Mannfchafft von Griechen 
in dieſe Inſel eingefallen, daraus vertrieben. Leo- 
nicus Thom. de yar. Hiſt. Lib.3. c- 5. 
Phalang: Städte, fiche Pfalg-Städte, 
PHALANX, Pbolange, war eigentlicheinege, 
wiffe Ordnung des Fuß Boldts bey den Macs 


nemlic) Herr Rau oder Adrianfon der Verbeſſe⸗ doniern, welche fehe dichtein einander fkunden, daß 


ger Dieles Inſtruments fey. Beſ. Ruyfch Epilt. 
Anat. XIII. und Rau de SeptoScroti. 

; na, eine Stadt in Tiheffalien, in der 
Sandichafft Perrhäbia, Cellarius Notit. orb. ant. 
LII.e.xIII. 8.113. p.859- Lycophron nen, 


Fuß an Fuß, Schild an Schild, und Mann an 
Mann, anftieffen, und ziwar folcher geftalt, daß, 
wenn man an den Feind anrüchte, wwenigftens die 
4 erſten Glieder ihre Spieſſe demfelbigen entges 
gen fegten, und felbiger alfo durch die 4 Reihen 


net fie Phalanon, und hält fie nicht fo wohl für | Spieffe durchbrechen mufte, eheer die im vorders 


eine Siadt in Theffalien, als vielmehr in Epirus. ſten Gliede mit dem Degen berühren mochte, Sie 
Es zeiget aber die Münge diefer Stadt, nicht nur | ftunden aber ins gevierdte, und machte eine Mace⸗ 
ag die Benennung, ſondern auch die Lage derfels | Donifche Phalanx eigentlich 16000 Mann aus. 


den anlanget, das Gegentheil. Denn auf derfels | Es foldiefe Schladht, Ordnung Philipp, & 
ben ſtehet ausdrücklich der Name Phalanna,nebft | ci Sohn, erfunden haben. 38 a Meran 


einem Pferde; daß aber Theflalien einen Uberfluß 
an —35* gehabt, iſt bekannt. Begers Theſaur. 
Brandenburg. T. I. p. 479. 
halanna, Gr. Deravım, des Tyrus Tochter, 
don welcher die Stadt Phalanna in Petrdaͤbia den 
Namen führete. Stephanus in Daran. 
Phalanon, eineStadt, fiehe Phalanna. 
Phalanthus, ein Lacedamonier, Arati, oder 
Araci Sohn, war der Führer einer Lacedämonis 
fehen Eolonie, welche in der 19 Olymp. nach Ita⸗ 
fien gieng, und dafelbft die Stadt Tarentum ein, 
nahm. Dieſes Heer beftund aus einer befondern 
Art Leute. Es hatten nemlich die Lacedämonier, 
Als der Meffenifche Krieg angieng, fid) epdlich unter 


&inander verbunden, daß Feiner nach Haufe geden-| Sch! 


een folte,bis die Meffenier gänglich unter den Fuß 
gebracht, und alle ihre Städte erobert wären. 
Nachdem fi) aber diefer Krieg viele Fahre vers 
300, und. die Lacedaͤmoniſche Mannfchafft fehr abs 
nabm, wegen Abtvefenheit der Männer auch Feine 
Kinder mehr zu Sparta gezeugt wurden, faßten fie 
auf Einrathen Phalanthi den Schluß, diejenigen 


dern dem geoffen, Philipps Sohn, zugefchries 
ben. Fmübrigen nennet man auch andere gebierds 
te Schlacht · Ordnungen phalanges, ob fie ſchon 
weder mit dergleichen Gpieffen bewaffuet noch 
auf gleiche Weiſe geftellet wurden, wenn fie nur 
febrere Küftung gebrauchten, und infonderbeit fehe 
dichte in einander jtunden, Daß dergleichen auch 
bey denen Lacedaͤmoniern gebräuchlich gervefen, 
beweifet MTeurfiusMifc. Lacon. 2, 2, Es hatten 
aber auch dergleichen die Römer, und beftund ihre 
groͤſte Staͤtcke Darinne, doch waren diefe von jes 
nen etroas unterfchieden, indem fie nicht eben fo 
viel Mannſchafft darzu gebrauchten, auch nicht fo 
geftellet wurden, noch diefe Wendungen in der 
acht hatten. Lipſ. de Miſit. Rom. Salm. 
de remilit.Rom. Meurſius Mifc. Lacon. 2. 1. 
Spanhem.ad Julian, orat.1.p.231. Danet.p- 
660, Pitifeus. Man kan auch Deren Solard 
in feinem Polybe davon nachlefen, als weicher T. 
Lp. 43:u.7°. fagt: Eine Griechiſche Armee bes 
ftunde in vier Phalangen, jede von 4096 Mann, 
welche zuſammen 16384 ausmachten, fo fie Orc 
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TES hieffen, welches Soldaten mit fehmerer Rus | umtounden, auch mit Pech, Schwefel, ind ans 
fung und lauter Piquenirer waren, denn die mit| Deret brennenden Materie befijmierer mar, wel⸗ 
- ichter- Rüftung, als Bogen-Schügen, Schlew | des fie fo dann anzündeten, und auf die feindtie 


derer,und die Wurff / Spieffe führeten, gehörten! be Thürne und Käufer, vermöge einer gewiſſen 
nöcht zu den Phalangen; T. III. p. 206. fagt er: | Mafthine loßdruͤckten wodurch folche inden Brand 


die Phalange ſey eine Art Schlacht / Otdnung bey 
den Griechen geweſen, worunter auch offt die In⸗ 
fanterie, oder Das Corps de Bataille verſtanden 
worden fey, und p. 233. Pordre en Phalange , 
ceſt à dire, fur une feule Ligne, das iſt, die 
Drdnung in Phalange oder in eine gleiche Linie 
jahren, mar bey den Griechen, Römern und ans 
en Voͤſckern gebräuchlich. Endlich fagt er in 
dem V.T.p.434- daß eine Phalange von 20000 
Mann in der Bataille vor Raphie fen in des An- 
tiochi Heer gervefen. Johann Rudolph daͤſch 
in dem Kriegs - Ingenieur - Artillerie-und 
Lexicö, ſchreibet über diefe von ihm angeführte 
Worte des Herren Solards folgendes: „Pier 
„babt ihe nun den gangen Senff von der Phalange, 
„und ziehet num einen nefcheiden Schluß Daraus. 
„Denn ich vor mein Theil geſtehe es gang gern, 
„daß ich noch nicht weiß, weder mag Mr. Folard, 
„noch Die andern Herren Autores, Die Davon ges 
„Ichrieben, haben mollen, noch was es eigentlich 
»gewefen fey,und vielleicht wiſſen fie es felber nicht, 
„auffer, Daß es eine Schlaht-Drdnung geweſen; 
„in was Form und wie viel Mannfchafft aber fie 
„beitanden, darinn ſteckt der Knoten, fo noch aufs 
„und zwar nach Mr. Folard feinem eigenen oben 
„arneroanen Bericht, dennein mahlift esein Tris 
„angel, denn ein Quadrat, denn roiederum nur eine 
„einiae Linie, denn find es 4096, denn 16384, wie⸗ 
„derum 2c000 Mann. "Denn 
„zeigen aus lauter Fuße Bolck, andere mifchen 
„bitiwiederum Cavalerie darunter, noch beftund fie 
„ben einigen in 3000 Mann, bey andern wieder⸗ 
um in + bIR + Regimentern, u. f. ro.‘ 
PHALANX, heift eigentlicdy eine Ordnung und 
Glieder der Soldaten, eine Schlachtordnung, wie 
aus vorſtehendem Artickel zu erfehen ; In der Ana⸗ 
tomie ber bedeuten Pbalanges die Glieder der 
Beine an den Finsern, und Zähen. 
° Phalanr, ein Athenienfer, lernte die Krieges⸗ 
Eunft von ‚der Göttin Pallas, zu eben derfelbigen 
Zeit, als felbiae feine Schweſter Arachnen nahen 
und weben kehrte. Alser aber mit feiner Schwe⸗ 
ſter eine Blutſchande begangen hatte, rourde Dals 


„julöien ift, aber wohl unqufgelöfet bleiben wird, 


beftehet fie bey 


geftecft wurden. Er hatte feinen Samen von 
phala , welches einen bölgernen runden Thurm be⸗ 
deutet, auf welchem man die gedachte Maſchine ſte⸗ 


ben hatte, Livius 21. 8. Silius Jral.i. 350, 


Steiwechiüs ad Veger. 4. 18. Dempfler, ad 
Roliaum 19, 10, Pitifeus, Li 


poliorc« 
Ss fs , 
Phalaris/ ein Tyrann von Agrigent oder Gera 
gentı ın Sicilien, bemeijterte fich dieſer Stadt in, 
dem andern Fahre der 52, oder wie andere wollen, 


Sees | der 30 Olymp. und erhielt Diefelbe 16 Jahr lang. 


Er wird insgemein für einen der graufamften Wuͤ⸗ 
teriche gehalten; der nicht nur junger Kinder Fleiſch 
ftart einer befondern Delicateffe, auf feiner Tafel 
verſpeiſet; ſondern auch die Menſchen in einem 
oluͤenden Ochſen von Ertz verbrennen laſſen, wel⸗ 
cher alſo zugerichtet geweſt, daß das Heulen der 
Leidenden nicht anders, als das Bruͤllen eines rech ' 
ten Dchfeng gelaffen. Diefen Ochfen ſchickte er 
nad Delphis, daß er als ein fonderbahres Kunſt⸗ 
ftück zum Gedaͤchniß in des Apollo Tempel gefes 
get würde; als man ihn aber daſelbſt nicht anneh⸗ 
men wolte, ließ er ſelbigen in feine Veſtung, fo auf 
einem Berge gebauet tar, ftellen, und darinnen 
viele Menfchen jammerlich Hinrichten, daher auch 
derjelde Drt genennet worden, Collis fceleratus y 
dag it, der Schelmenberg. Wiewohl ihn andere: 
im Gegentheil entfhuldigen und behaupten wollen, 
daß er Beine Graufamkeit verfpuren laſſen, wo er 
nicht gerouft, daß es die Gerechtigkeit erforderts. 
wes wegen er auch den Erfinder ermehnten O 
tens, den Perillus, einen Arhenienfer, zuerſt ſoi⸗ 
ches Kunſt / Siuͤcke probiren, und ihn zum EX 
i 


tial ſelbſt darinne verbrennen laſſen. Dot 

es ihm felbft auch letzlich nicht beſſer ergangen: 
denn Die Agrigentiner, als fie feine Herr ſchafft 
ungefähr auf 20 Fahr erduldet, Fonnten es nicht 
länger mehrertragen ; und ſoll infonderheit Zeno, - 
ein Weltweiſer von Elea, als er felbften aud) von: 
dem Tyrannen auf das graufamftegemartert yougy 
de, die Agrigentiner beredet haben, daß | 

gen überfielen, mit Steinen auf ihn loß fturmeten, 
und ihn in gedachten Dchfen hinein zu kriech 


las hierdurch fo rrbittert, Daß fie beyderfeits in Nat⸗ gezwungen. Etliche fagen, fie hättenden Och 
teen verwandelte, und zuibrer noch gröffern Straf» | ins Meer geworffen, welches aber ſich nicht alfo ver 


fe verordnete, 
heer Muͤtter Eingeweide durchfreffe 
Nat. ze Myth.1. 6. Gabe * — 
ara, Phalarutm, ein n in Dem finu 
I ‚ indemjenigen Theil Theffalieng;melcher 
Phthiotis genennet wird. Cellarius Notit. orb. 
antiq. LII. c. XIIl. S. 124. p. 8363. 
PHMALAKICA, bedeutet eine Bombe, davon 
im WV Bande, p.sır.u.ff. | 
PHALARICA, oder Falarica, Pholorique, ein 
Pfeil ben den Roͤmern, den fie bey Belagerung 
der Städte auf folgende Art gebrauchten. Es 
war ein ziemlich Tanaer Balcken, welcher vornen 
mit einem eiſernen Spieß verfeben war, fo under 
faͤhr 3 Stube Iana, und mit Hanf oder Werg 
" Vrivpf, Lech KRVIL. Theil, 


daß die jungen Naitern ſich durch) hält, denn e8 it derſelbe da geblieben, big ihn die 
n muften. | Sarthaginenfer im Kriege geraubet, darnach in 


pione den Agrigentinern wieder jugeftellet worg . 
den. Man hat noch einige Briefe, welche Abas 
ris an ihn fell gefchrieben haben, famt deffeiben 
Antreort, wiewohl von deren Aufrichtigkeit zwi⸗ 
fdenDodwellen, Rich. Bentleyund Carl Bo⸗ 
le, der ſoſche in Oxford drucken laflen, fharf di 
pütiet worden, und halten einige dafür, Daß felbige- 
von Luciano herrühren. © Gie find auch. von Ado 
u Venedig 1499,und kateiniſch Durrb Leonhard: 
4 Florentz 1480 in 4. Benedig 1498 


der Zeeitöhrung der Stadt Carthago von Sch 


ing. Itaͤliamſch aber duch) Bartholomaͤs Sons, 
tium überfegt zu Floreng 1488 in 4, heraus Her 
Rrrera 57T geben 
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n worden. Hoffmann Lexic. univerfale, 
—X er he Beughem incunab. 
aypogr. Lucian. Dialog. 3.de Poer. Euſebius 
inChron. Valer. Max. Ill, 3. gabricius Bibl, 
Gr.L.1l.c. 10. $Erafmus in Adagio, Phalaridis 
Imper. Diod,Siceul.L.ıy. Cicero Ofhic.L.1Il. 
Timäus bıym Swinger f 2940. Cicero in 
Verrem de fignis L.6. & L.4. Mlünfter Cof- 
mogr. L. 2. c.92- We 
. PHALARIS, Mocth. Lob. Dod. Tab. 7.2. 
‘Ger. Roji Hift. fiche Camarienfaamen, im V 
Bande, p- 506. 8 
PHALAR'S MAJOR SEMINE ALBO, 
C. B. ficye Canarienfaamen, im V Bande, p. 


06. 
PHALA*IS PRATENSIS MINOR, Lob. 
ſiehe Aegilops blin. im l Bande, p. 630, 
PHALARIS VULGARIS, Zark. fiche Cana⸗ 
rienſaamen, im V ‘Bande, p. vos. 
Phalarium, ein Schloß in Sicilien, am Fluß 
imera gelegen, auwo des Phalaris eherner 
er fol geſtanden haben. Cellarius Notit. 
erb. antig. L. II, c. XII. $. 34. p.792. 
Phalarum, ein Hafen, fiehe Phalara. 
halaſarna, oder nad) dem Plinius, Pha⸗ 
lafarne, eine Stadt in Ereta oder Candia, auf 
der weftlichen Seite gelegen, mit einem Hafen, 
es fol daſeibſt ein Tempel der Diana geftanden, 
und diefe Göttin Dictynna genennet werden fepn. 
Cellarius Notit. orb. ant. L.1l. c. XIV. $.68.p. 
1027. 1.f. 
. Phalafarne, fiche Phalafarna. 
Phalafia, ein Vorgebuͤrge in der Inſel Eus 
bda, fo jest Negroponte heift, gegen Dem Aegaͤi⸗ 
en Meere zu gelegen. Cellarii Not. orb, ant. 
„IL,c.XIV. $. i7- P. 1023. 
Phalbürger, fiche Pfalbürger. 
Phalces, ein König der Sichonier in Pelos 
ponnefo, der Eur vorber regieret, ehe das Regir 
ment denen Priejtern des Apollinis Carnii über, 
geben worden, davon unter Sicyon ein mehrere 
nachjufehen. Abels Hift. Monarchiar. orb. an- 
tig. L.IL c.1. $ 23. p. 699- 
dorff, ein Dorf nicht weit von Eichſtaͤdt 
ae —*8 Inſpection des Biſchoffs von 
Eichſtaͤdt aehörig. Es fol daſſelbe von der von 


den Kömifchen Kayſern Aelio Adriano und M. 


. Aur. Probs, wider die Einfälle der Deutfchen 
aufgeführten Mauer, insgemein die Pfahlheck, 
Mfahlrapn, oder Teuffelsmauer genannt, oder 
vielmehr von den Überbleibieln derfelben, feinen 
Samen bekommen haben. Salckenfteins Co- 
dex diplomat, Antig.ıit. Nordgav. p. 16. 


Phaleas, ein alter Philoſoph und Geſetzgeber 
zu Chalcis, fol die Gleichheit und Gemeinſchafft 
der Güter eingeführet haben. Hoffmanni Lexic. 
, niverl. | 

Phaleg, ein Sohn Eber, fiehe Peleg, p- 
169- 1-1. 

lempin, oder Phalimpin, eine Abtey Der 
— — — in dem Walldoniſchen 
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Phaleriſche Hafen 
Flandern, beißen Roſſel und Douay, drey Meis 
len von jeder Stadt gelegen. ! 


Phalen (Oſt⸗) fiche Oſt / Pfalen, im XXV 
Bande, p. 2342. i 

PHALERA , PHALERUM, PHALERUS, 
PHALEREUS PORTUS,PORTO LEONE, war 
der aͤlteſte Scehafen von Athen, und ſtarck bes 
roohnet. Er war der Stadt am näheften und ans 
fangs denen Bürgern fehr lieb, ehe der Pyraceus bes 
feftiget wurde, —— Namen hat er von 
Argonauten Phalero, dem man daſelbſt aͤnen 
Altar aufbauete. Der Ort gehoͤrete dem Ajans 
tifchen Stamme. Der Fuge Demetrius Pha- 
lereus mar hier nebohren, welcher Athen groffe 
Dienfte gethan. Man fahe bier die Tempel der 
Teres, Jupiters, der Sciariſchen Minerva, 
der Soͤhne des Theſeus, des Androgei, deſſen 
Vater Minos geweſen, wie auch die Altäre der 
unbekannten Götter, welche der kluge Epimeni⸗ 
des allda aufgerichtet hatte, und dem Apoſtel Pau⸗ 
lo zuerft Anlaß gaben, denen Athenienfern zu pre 
digen. Cellarius Nar. urb. ant. L. 11. c. XII, 
$. 304- P.933. u. f. Begers Thef. Brandenb, 
T.1.p. 357. Meliffantes Schagfammer Griech. 
Antigvitäten, I Tb. p. 128. 


Phalera, mar eine Stadt und Hafen in der 
Proving Pbrioris in Theſſalien an dem Maleas 
cifchen Meer, Bufen, wo der Fluß Sperchius ins 
Meer faͤllet. 


PH \LERAE, mar ein gewiſſer Schmuck, fo 
ehemahls den Roͤmiſchen Reutern, wenn fie fi) 
im Kriege vor andern tapffer gehalten, gegeben 
wurde. Es ift ſchwer zu fagen, worinn derfelbige, 
eigentlich beftanden, indem die Seribenten verfchien. 
dene Erklärungen davon geben. Einige behaus, 
pten, daß fie allein zu dem Pferdezeug gehöret, und 
mollen theils, daß e8 eine von der Stirne des Pfers 
des bis zu deflen Naſen ſpitzig zu gehende Platte 
getvefen, theilg aber, daß fie um den Hals gegan⸗ 
gen, oder fonjten einen befondern Riemen ausge⸗ 
macht, welcher mit güldenen Knöpfgen gejiert ger 
weſen. Andere tollen diefen Zierrath nicht fü 
wohl an dem ‘Pferde, als vielmehr an dem Reu⸗ 
ter felbft, fuchen, umd mennen, daß derfelbe fürnems 
lich in einem Federbuſch auf dem Helm beftanden. 
Noch andere ſtehen in den Gedancken, daß dies 
fes Wort überhaupt eine zierliche Rüftung bedeute, 
roelche die Reuter fo wohl für ihre Perfon, als für 
” perl Petr wurden unter 
n Kayfern bismeilen auch Den Läuffern phalerze 
gegeben. Scheffer. de torqu. c. N Lipf. 
de milit. Rom. 5. 17. Elicol, detriumph.c. 10, 
$.5. Pitifeus Il.420, gar. 
Phalereus (Demerrius) fiehe Demettius 
Pbalereus, im VII Bande, p. <06. 
PHALEREUS PORTUS, ſiehe Pbölero. 
Phaleria, Phalore, oder Phaloria, eine 
Stadt in Theflalien, in — Theil deſſel⸗ 
ben, welcher Ejtiaotis genennet wird. Cellarius 
Notit. orb. antiqu. L. II, c. XIll. $. 92. 93. p. 
852. 
PHALERICA, ſiehe Spising. 


Phalerifche Hafen, ſiehe Pbalero. 
Phale- 


zz 


1m7 Phaleriſche Thor 


4 


phanaus * 


Phaletiſche Thor, mar unter denen Thoren us getragen wurde. Siehe Pballopbors und 


u Athen dasjenige, vvo man nad) dem. Phaleris | Phallus., | 


Hafen Fam. | 
—— (Wilhelm) ſiehe White Wil⸗ 
beim). - , j . 
Phalernus, ein Gebürge in Campanien, fiche 
Salerne, im XI Bande, p. 156. ri 
Phaletös, Gr. Darnges, des Alcon Sohn, 
nad) einigen von Athen, nach andernaber aus der 
Gegend des Aſopus, erbauete die Stadt Gytton, 
und gieng hernach unter den Argonauten mit gen 
Colchis. Ayginus Fab. 14. Orpheus Ar- 
gon. v. 148: Als er fonft noch ein Kind war, 
ertappete ihn eine ungeheure Schlange, welche 
ihn einige mabl umfchlung und in dem freffen wol⸗ 
te, als fein Water, der für einen Cretenſer anger 
geben wird, als ein fehr richtiger Bogen -Schüge, 
die Schlange mit einem Pfeile erſchoß, ohne doch 
dem Rinde einigen Schaden’ zuzufügen. e⸗ 
rius Slacens lib, 1. v. 398. Manilius und 
Sidonius beym Alardus übern Slaccus |. c- 
Ahym richteten auch nachber die Achenienfer nicht 
alein einen Altar zu Ehren auf; fondern gaben 
auch dem einen ihres Tribuum von ihm den Nas 
men. Paufanias Art, c. t. Meurſius beym 
Alardus l. c. 
PHALERUM, ſiehe Pbalera. 
 PHALERUS, fiehe Pbalero. Sr 
balefina, wird vom Plinius für eine Stadt 
in Thracien angegeben. Cellarius Notit. orb. 
ant. L.II, c. XV. $.13. 14. p- 1059. 


Phaletti (Hieronymus) fiehe Faletti, im IX 


Bande, p. 157. ; tr 
" Phalimpin, eine Abtey, fiehe Phalempin. | 


Phalis, König zu Sidon, welcher den Sarpe⸗ 


| Phallius,fiche Phalius. en 

PHALLOPHORI, bon Phallus oder darAss, 
und Pew, fero: wären gewiſſe Priefter oder 
myftze Des Bacchi, welche in den Proceßionen. 
fo dieſein Gott zu Chren’gehalten wurden, derglei 
den Ding anhenckten, und damit unter einem 
unzuchtigen Geſang, in der Stadt herum lieffen. 
Es fon ſolches Melamp 
Griechenland gebracht haben, Doch hatte man da⸗ 
felbft ſtatt des Gliedes einen gantzen Menfthen. 
Sie werden fonft auch Iebypballi (Siehe denxiV 
Band, p. 1434.) genennet. Suidas, Caſtella⸗ 
nus de Feltis Græcorum in Dionyfia, Yegers 
Thef. Brandenb. T. I, p, 428. u.fi Siehe 7bal. 
lagogia und Pballus, | 


PHALLUS , paAres, war bey den alten Hey⸗ 
den ein Holg, woran man ein männliches Glied, 
fo auseinem rothen ‚Fe verfertiget war, angehen» 
cker hatte. Diefes wurde an dem dem Bacchus 
su Ehren angeſtellten Fefte in Proceßion herum ges 
tragen. Begers Thefaur. Brandenb, T. 11. 


us aus Gappten nach . 


P- 427. u. ff. Siehe Pballegogia und Pballo- 


pbori, 
Phalore, eine Stadt, ſiehe Phaleria. 
Phaloria, eine Stadt, fiehe Phaleria. 
PHALSEBURGENSIS PRINCIPATUS, Fuͤt- 
ftenthum, ſiehe Pfalgburg. — 
— — Stadt, ſiehe Pfals— 


alti, ein Sohn Laie ' 
x Bande, p- 42 . : * — 


Phamenoth rmenoth, be i 
ptier den — — > ee 


don in Locien auf alle Art zur Alliance mit den | Anfang faͤllet auf den 25 Februarius Zuliani 
Griechen und alfo wider den Priamus aufzubrin, Ealenders. Julianiſchen 


gen fuchte,allein nicht teußiren konnte weil Priamus 


han (Jacob) ein Italianiſcher Rabbine, ſie⸗ 


ſhon vorher denſelben auf feine Seite en be Jacob Phan, im XIV Bande, p.49. 


Dictys Cretenfislib. 1.0.18. Wenn aber ja 
fein Name richtig iſt, woran doch gezweifelt wird, 
muß er Könia zu Sidon geworden fepn, nachdem 
Paris deffen Borfahren, vondem er alsein Freund 
war aufgenommen worden, unredlicher Weiſe 
überfallen, hingerichtet, und deffen Reſidentz aus⸗ 
geplündert hatte. Einige wollen, daß er eigentlich 
Balis gebeiffen, welches von Baal fo viel als 
Rex bedeute, auf welche Art folder Name aber 
doch mehr ein Appellativum, als Nomen pro- 
ium feyn mürde.. Sabra übern Dictys J. c. 
Obrecht bey demfelben I.c. 
ur orinth, aus den Nachkomm + Hetculis, 
fol der Stiffter fenm der Roͤmiſchen Kolonie Epi⸗ 
damnus, heut zu Tage Durazo genannt. u⸗ 
ides de Bello Peloponnef.L. l.p. 11. Ber 
gers Thef. Brandenb. T.I. p. 459. 


PHALLAGOGIA ‚oder Peripballia ‚alfo wur- 
de die Procefion genennet, welche an dem Dior 
nufifchen Fefte (oder dem zu Athen im Fruͤhling 
dem Bacchus zu Ehren gefeyertem Feſte) gehal⸗ 
ten wurde, weil in felbiger Der fo genannte Phal- 


aliue, Phallius,. ein Sohn Eratoclida 


Phana, fiche Phunon. 

Phanaͤ, ein Hafen auf der Inſel Chios. Cels 
larius Notit. orb» ant, LI. c. I. $. a5. p. 17. 
Thucydides de Bello Pelopunnef. p. 453. 

Phand, eine Inſel bey der Stadt Ephefus 
legen. Cellarius Not. orb. ant. L —* ILS. 
If. pP 16, . 

Phanäa, ein Vorgebürge auf der Fnfel Ehio. 
Cellsrius Notit. orb. antig. L. IL c.Il. $.13.. 


p- 16. 
: Phandus, ein Berg auf der Inſel Chio, au 
wo guter Wein vis Cellarins Nee orb. 


ant. L. IH, c. II. S. 13. p. 10. | 
5 \ N 3 4 
Phanaͤue, Phaneus, Gr. Davzios , iſt ein 
Beyname des Sol oder Apollo, unter welchem er 
von den Chiis verehret wurde, als bey denen dag 


Promontorium Phan® befannt war, — 


nus beym Gyraldus Synt, VII. p. 222. er, 
aber doch ſolchen Namen von ſolchem Promon- 
torio, oder auch ‚von einem alten Koͤnige, fo Pha⸗ 
naus, oder nur von Privacy , appareo, hat, weil 
Rrrrr3 er 
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r täglich wieder erfcheinet, oder ausmachet, Daß gen, und was er zu chun häfte, nach und nach bey 
ey re und gefehen werden Fan, find die | brachten. Er fol: der 83: und Jette Hoheprie ſter 
Belchrten noch nicht einig. Vitgilius Georg. | gewefen ſeyn; wiewohl die Ebräer den Iſmael, 


II. v. 98. und über denfelben Servius I. c. | Eli si Sohn, zum Iehten ‚Hobenpriefter machen, 
Mlacrobius Saturn. lib. I. c. 17. Phurnutus Joſephus vom Jud Kriege, IV B. Ul Cap. Pr 





de Nat. Deor. c. 32. 123. Egeſipp. VI Eap.p: ioo. 


hanagoria P ora,dieDauptftadtdes | Phanias, ein alter Poet von Lesbo welcher 
—* eine Handelsſtadt fo | öffters angeführer wird. Deſſen Oaltichon 
am Meepe liegt, welcher gegen über an dem Ser | Fommt Florileg, Grac. Lib..r.vor. — 


la er a ee Vet Pbanias Coter Pbdiniae) eff, ine 





873: €. IX. $.4.,p- 308, 


ftotelifcher Philofoph, mar des ArsfForeles Schür 
ler, und gab verfpiedeng Schriften. heraus, wel 


Phanarion, ein Ort in Natolien, allwo ein | che Athenäus anführet, und benlen $ i Mr 


Er Bikböffiher Sie 

Phanaröa, iſt der fruchtbarfte Theil des 
Ponti, trug viel Wein, Del, und alles, mag an 
andern Drten diefer Bande eingeln anzutreffen war, 
Zellarius Nor. orb. anf, L. III. c, Yıll. $. 66, 


Bass 


1. ad fophiftes, 
2..de poetis. 8 
3. de tyrannis Sieiliz, 


3:4 


ie: > 


4 de plantis, Boalurs 
5. magiftratus Erefig) . 3,05 nun und 
6. tyrannorum cædes ex yindia, "1? >: 
Es gedencket Plutarchug in vita Thetniftochis 
& Solon. einer Siehe Phantas von Les; 
bo aefhrieben, der alfo Hermurhlich mit Dem obız 
| sen Phanias einerley, indem Er us, eine in 
Phanes, fol eine Stadt in Palaͤſtina gewe⸗ Pesbn gelegene Stadt geweſen. So ift auch wi⸗ 
fen fepn, wiewohl Darunter richte anders wird su ſchen dem Phanias beym Plinig hif. nat. Iib. 
werfiehen feyn, als Die Stadt Paneas, oder Caͤ— 22, u ff. und dem obigen Fein Unerſcheid zu ma⸗ 


68. p: 27?- 

Phanaſpa, eine Stadt in Media Arropatia, 
denen Endufiern gehörig. Cellarius Not. orb 

ant, L.1I]. c. XVIil. S. 9. p. 666. 


Phanaſus, ſiehe Phanias. 


area Philippi, in Goliſaa, von welcher im V | chen. Diogenis Laertii vice philafophorum, 
de, B..98. nachjufehen. Cellartus Not, orb, | Sabricti bibliotheca latina. Jonſtus de Teri- 
ant. L.III. c. XII, $.250. n. 3. p· 527: ptoribus hiftorise philüfophice. Voßius de 
Phanellus (Proſper) ein Moͤnch aus Cala⸗ hiſt. Gr. L.I. c.9. —— Pr ea 
brien, gab 1535 heraus Colloguium Chrifti,| - Phanias von Leöbs, fiehe Phanlas Ete⸗ 
gan &Eliz habitum in monte Thabor. | fiue, a RR 
Zoppi bibliotheca Napoletana. 


hanippus, war ein Archon zu Alben. ‚Sa 
_ Pbanes, Or, Beims, it ein Beyname des | Prieii Bibliograph, antig. c. YIL.p.214. = 
Amor, welchen er don aiveuzy, appareo, ber Pbanie, fiche Phbantas, ' —— — 
kommen, weil er zuerſt aus dem Chaus einpor | 
und an den Tag aefommen, Orpheus und La⸗ 
stantius beym Byraldus Synt. Xill. p. 409. 


Phanes, ift ein Beyname des Apollo, welchen 
er auch) ven Paivouay hat, weil er täglich wieder 
neu erſheinet. Macrobius Saturn. Lib. 1.c. 17, 
Poßius Theol, Gentil. Lib.1I.c, 7. 


PHANESII, ein Voſck, fiche Ponorii, im XXVI 
Bande, P- 578. 


Pbannias, fihe Pbaniae. nu... 


Phano (Martin. de) ein PUR x 


Phanoceles, ein alter Griechiſcher Poer,fchrieh 
unter andern cin Carmen de Ganymedis raptu 
a Tantalo facto, Beym Stobaͤus in Serimpne. 
quod malus ſit amor , trifft man einine Verſe «te 
morte Orphei von ihm an. Aönigii Biblio, 


theca verus & noya, vr 
Phanette oder Thiennette oder Eſtepha⸗ Lhanocritus, ein Beiechifcher Seribent, 
nette von Bantelines, Frau von Komanin, ſchrieb te Tara 
aus Provence, florirte zu Avignon 1348, undvers| 3 Atticam archzologiam. = iu ulhnkı 
fertigte einige Pocfien. La Croir du Mlaine| 2. Ted zudoge, fo beym Achendus angeführt 
Bibliotheque de France, . i en befindfich, lan. u e FT 
Phanens, fiehe Phandus, u —— biblioth. vet. & noya. gabricii bibl. 
nias, Phannias, Phanis, oder P ah TÜR 
Age —x re A —— Ye Phansdemus, ein Geſchichtſchreiber deſſen 
oder Bauer aus dem Flecken Aphtha, wurde von Dionyſtus Salicarnaſſeus gedencker, daf er 
den Aufrühren zu Ferufalem durchs Loos zum Ho, | ANtguitates Articas sefticben haben-fol. Dof- 
benpriefter errwählet. ¶ Er war zu der Hohenprie, ſius de hiftoricis Tarinis. Diogenis Laertii 
ſterlichen Würde nicht allein untüchtig, fondern | Yit® Philofphorum, 2 / 
wuſte auch nicht einmabl, was dag Hobepriefters Phanodicus. Cr ſchrieb Deliaca, davon dee 
thum wäre, weswegen fie ihn wider feinen Wil⸗ Apollonius Schüler das 9 Buch anführet, Es 
gedencket auch des Phanodicus der Laerrhus 


len vom Felde wegholeten, eine gang andere Pers | ge 
fon aus ihm machten, ihm ein heilig Kleid anzo, | im Thales und im Bias, Voßius de hitto- 
* ricis 


—⸗ e ——— —e ⸗ — 


— 
2 


u. eu 1 
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ricis latinis. Hoffmanns 
bricii biblioth. latina. 


phantaſte (Sclaven der) 174m 


Lexie. univetſ. Fa⸗ be, wovon Gaſſendus de orig. & variet. log. c. 


6. p. so und Stanley in hiftor. philofoph p. 


Phanoe, oder Fanoe, eine Inſel in der Nord⸗ 555. zulefen. Die ‘Peripatetici halteninsgemein 


fee an der Yürlandifhen und Schleßwigiſchen 
Bränge, gehört ju Zütland, und fol vor Alters 
mit der nabe gelegenen Znfel Manoe jufammen 
gehangen haben. Banckwerth Beſchr. Schleßw. 
und Holſt. P. 2.c.3-p. 76. 

Phanokeranus (Eöleftinus) hat gefchrieben: 
Clypeus fidei, oder Hiftorifche Theologifche Uns 
terfuchung der Fundamental» und Grund⸗Regeln 
des Ehriftlichen Slaubens, Regenſp. 1729 in 4. 

PHANON , heiſt die feinwand an den Fahnen, 
daher auch) das Wort, Sahne, entftanden. 

banoftratus, mar ein Archon zu Athen. 
Sabricii Bibliogr. antig. c. VII. p. 214- 
PHANOTE, ſiehe Panopeus, im XXVI Ban- 


de, p.572. 

PHANOTEA, ſiehe Panopeus, im XXVI 
Bande, p-572. 

PHANOTEUS, fiehe Panopeus, im XXVI 
Bande, p. 172. 


dafür, die Phantafie fey eine Art der innerlichen. 
Sinnen, welche die Fdeen, Die fie entweder von dem 
geineinen Sinne befonme, oder fich felber mache, 
länger behalte und fleißiger betrachte. Zu den 
neueren Zeiten hat man diefes Wort auf zweyſache 
Art genommen. Einmahl hat man fie als eine 
Krafft der Seelen angefehen, und eben das. darun⸗ 
tenverftanden,wasman fonft$magination oder die 
Einbildungskeafft nennet,daher alle dasienige, was 
oben im Artickel: Einbildungskrafft, im VIII 
Bande, p. 533. u. ff- Davon gefagt worden, hieher 
gehöret. Dursandere verſtehet man dadurch nicht 
fo wohl eine Krafft oder Vermögen, als vielmehr 
eine Wuͤrckung, Die in einer Vorſtellung leiblicher 
und finnlicher Sachen beftünde, wiewohl fie andere 
fo enge nicht einfchlüffen. Denn fie meynen, 
Phantafien wären folche Worftellungen, da man 
eine Sache lebhafft als was gegenwaͤrtiges und 
reelle vorftelle, Daß das Gemuͤth dadurch in eine 


Phanothea, des Icarii Weib, eine Poetin, ſo Bewegung gefeget werde, und theilen fie in finnlis 


nad einiger Meynung die hexametriſchen Derfe| che und judicieufe, wie ſchon in dem gedachten Artis 


fol erfunden haben, da man doch deren Erfindung ſckel von der Einbildungskrafft angemercket worden, 


der berühmten Boetin Phämonoe beyleget. Bel: 
Llem. Alerandrin. in Stromat. 


Phantafie, Phantafey, in fittlihen Ders 
ftande heiffet Die Wahl und Neigung des, Ders 


Phanotbeus,:in Fürft der-Deruler,giengeins | ſtandes oder Wiens, die bloß auf den Eindruck 
mabis mit 2000 Mann der einigen, die von den |und Regung der Aufferlihen Sinnen gegründer 


Kanferlichen wider die Gothen gedungen waren, 
aus Jlyrico in Italien, hatte aber das Ungluͤck, daß 
er bey Eefena dag Leben verlohr. Abels Deutſche 
und en en a p- 340, uf. 
antafey, fie tafie. 
— X ſiehe Phantaſie. 


Phantaſia, fol eine Egppterin, Nicarchi tet. 


Zochter von Memphis, geweſen feyn, und vor Do» 
mero gelebt, auch Ulyßis Reifen und den Trojar 
nifchen Krieg befchrieben haben, aus deren Bü⸗ 
chern hernach Homerus das feine genommen. 
Es ift.aber vermuthlich die gange Erzählung eine 
Fabel, und niemabls ein Frauenzimmer diefes 
Namens in der Welt geweſen. Prolom. He⸗ 

aͤſtion. 1. 5. F Photium bibl. cod. 190. 
Be bibl, Gr. 1. 1. c.25. 





ift, wodurch man aber leicht und mehrentheils von 
der Vernunfft ab-und in Eigenfinn oder Thors 
heit verfället. Solche werden Phantaftenges 
inennet, und wo nicht vor Narren (wiedenn dag 
Sprichwort will, daß zehen Phantaften auf.einen 
Narren gehen) doch der Narrbeit fehr nahe geach⸗ 
2 Daß aber dennoch Phantaft nicht ein ehren, 
ruͤhrig Wort fey, wird bev Befoldo behauptet. - 
Phantaſie, ift in dee Mufic ein Stück, wel⸗ 
ches angenehine Zufammenftimmungen hat, aber 
zu Eeiner der ordentlichen Gattungen fan gebracht 
twerden. Es wird Daher alfo genennet, weil es 
nach der Phantaſey des Erfinders eingerichtet, und 
an keine Regel der Compofition gebunden iſt. 
Phantafie (begreiffende) Pbontæſio com-· 
prebendens , ift bey den Stoickern nad) Sertt 


PHANTASIA COMPREHENDENS, fiehe) "Bericht adv. Math. L. VIl. ſ. 402. welche von eis 


Dhantafie (begreiffende). 
PHANTASIE 
fie (Sclaven der). . 


nem Dinge, das würcklich ift, nach der Beſchaf⸗ 


MANCIPIA, fiche Phanta-| fenheitdeflelbigen alfo der Seelen eingedruckt wird, 


wie es deflen Weſen erfordert, und wie es nicht 


PHANTASIASTZE, Keger, ſiche Docere , im|eingedrückt twerden koͤnnte, von etwas, das nicht 
VIE Bande, p-ır 17. u. f.ingleichen Incorrupsico- iſt. Bei.L. 252. 426. Hierinnen widerfpredyen 


la, im XIV Bande, p-63 1. 


ihnen die Academici ‚melche behaupteten, der Eins 


Phantafiaften, Keger, fiehe Docera, im VIL bildungskrafft Fönnte eine leere, Fein Objectaußs 
Bande, p. 1117. u.f. ingleichen Incorrupsicola, \fer ſich habende, Idee eben fo, lebendig vorgeftels 


im XIV Bande, 


fet werden, als wenn fie ein Aufferliches mit. ihr 


631 
Pbantafie, — iſt ein Griechiſches correſpondirendes Object haͤtte. Bruckers Fra⸗ 
ort, welches von den Pbilofophen , twierohl | gen aus der Philoſ. Hiſt. II Th. p. 1010, 


auf verfihiedene Art, gebraucht wird. Unter den 


ie (Sclaven der) Mancipia Phan. 


Alten machte Plato ziwey Arten von der Imagis |zaf=, find nichts anders als die fogenannten Ge⸗ 
nation, davon die eine fey einxsn , Dadurch man lehrten, welche in mabrfcheinlichen Vermuthun⸗ 
ſolche Vergleichungen anſtellete, die ihren Grund |gen mehr denen Wuͤrckungen des Ingenii als 


hätten; Die andere Parvrassu ‚welche mit Erdich⸗ 


des Judicii, theils aus Unerkaͤnntniß diefer bey⸗ 


tungen befchäfftiget wäre. Die Stoici machten | den —— des Verſtandes, theils aus eis 


eirien Unterfcheid unter Phantafia und Phantafma. | teln 


Denn jene nennten fie eine vernünfftige lebhaffte 
Borftellung ; diefes aber märe eine Vorſtellung, 
die etwa im 


bfichten des Willens und der Begierden, 
theils aus beuden zugleich folgen. Diefe Erklaͤ⸗ 
rung hat Ambroſtus Suche in feiner Differt. de 


raum, oder in einer Raſerey geſcha ⸗ Mancipiis Phantafie ($eipjig 1724) gegeben ⁊F 


DDiſſertation ſt recenſiret worden. 


* 


— 
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aber auch dihfalls tariret wurden in Adtis Li- | gelner Theile (Perceptionum Partialiom') or 
pfienf. Academ. X1V Th. p-7. u. ff wo diefe | Empfindung einer —ñ—— 
Gleichwie ceptione compofitä), Z. E wenn ich mir dermös 
man auch Dafelbft mit der gegebenen Eintheilung | ge der Empfindungs, Krafft den Kopff eine Cr 
der Sclaven der Phantafie nicht zufrieden iſt. henckten vorſtelle, an die Übrigen Theile des Chr. 
Sie werden aber In der gedachten Differration | pers aber nicht gedencke, fü heift Diefes Phant 
in s Elaffen eingetheilet, als in Hiftorifche, Her | ma dividere, ‘ 
menevtifche, Phoficalifche, Politifche und Pra⸗ p antafte, ſiehe Phantaſte. A— 
ctifehe.. Die Hiltorlichen, ſchreibet er, find, die) Phantaſtis, einet von des Somnus Sohnen 
ein ſedwedes Maͤhtgen vor wahr annehmen, ob| welcher denen Menfhen im Schlafe die Teblofen. 
— oͤffters nicht Die geringſte Connexion wahts | Dinge vorzuſtellen pfleget. 16 Mer. XI. 
fhbeinlicher Umftändehat. Die Hermenevtifchen| v.642. Voßlus Theol, — mo an 
find, die einen jedweden Text had) ihrer Phantar| Phantes, Gr. Bevris, einer von des Yegı 
fie auslegen: zu dieſen jählet er unterſchiedene he-| ptus so Shhnen, welcher Theano von des Das 
terodore Theologen und Alchymiſten, als welche naus Töchtern jur Braut befarm, allein von ihr 
fegtere fonderlich in der heiligen Schrift dasjenis | Die erſte Hochzeit, Nacht auch umgebracht wu 
ge, was im alten Teftamente von der Zukunfft | Apsllodorus Lib, I,&.1.5.5. -, warde. 
Hehlandes und im Neuen Teftamentevon| Phanton, einer von den legten Pothageriſhe 
Ehrifto felbft gefaget wird, auf ihren Stein der | Philofopben, der. gegen die Zeiten Aleranders 
Weiſen äppliciren tollen. Die Phoficalifhen | des groffen noch gelebet, und Philolaum und 
nennet er, die eine jedwede mögliche Urſache vor zu Tarent gehöret hat. Bruckers 
wahrſcheinlich aufs und annehmen. Die Politiv | Fragen aus der Philo ILTb-p. dor, 
ſchen werden erfläret Durch folche Leute, die jedes Pbanucciis — de) ein Hı ie 
verftändigen Menfchen Worte und Thaten fo wohl ſcher Rechtsgelehtter zu Lucca —— 
irbel auslegen, atg auch die abfurdeften Sthhüffe| bunderte, und ſcheieb 1).de jürejurando , Wenkdig 
Daraus vr Endlich die — 5 —— 15 57 in * de — AR —* 
rigen, fo ſich aus gang unwahrſcheinli rüns| neficio, ebend. 1559 in 3) Comment.in L, 2. 
nn X Löcenfium f. Tr. de hıkro 


- 


den zukünftige Dinge in der Phyſie und Moral] cap- XIX, ftätitorum Luce 
vorher zu fagen angelegen ſeyn lieffen: welches | doris, welcher mbft dem vörherftehenden ji Vene, 
votnehmiich die Aftrologen, wie auch einige Medi⸗ Dig 1580 in 8; jufammen gedruckt, auch in Trac, 
einer zu thun pflesten. Tractat. befindiich & Bibliorh. Fam 
PHANTASIODOCETAE; wu ſiehe Do-! berini Bibı. , t 4 
dk, im vi Bande, pP 1117.10. p anuel, Stadt, fiehe i 
Phamtafiodoceten, Kıger, ſiehe Doceræ im Pbanuel, war der® 
vi de, p-ıtı u.f, "ns, aus dem Stamm I5* 
Phantaſtren bey Sechswöchnerinnen.| St. Phanurius ein‘ er, weldher in 
Siefes ſt cin ſhweter Zufall, welcher oft nicht den Inſeln Rhodis und —— 4 
eber aufhoͤret, bis das Leben drüber darauf gehet, man gleich von feinen Actie die geringfte 
oder er derändert fich in cine langwierige Toldeit, | Nachricht hat. Es gefchehen durch ihn in ; 
fo öfters Lebenslang bey der ‘Patientin anhalt. | Inſeln viel Wunder, und tft ee dadurch Pr * 3 
Der Fortgang der Geburtsreinigung muß, wo es lich img Fahthunderte berüht a. 
anders daran fehlet, Durch innerliche Mittel nach auch deswegen der Päpftiiche Stuhl (he 
alter Möglichkeit befördert werden: Auf die ehrung approbirer, und fcheinl es, er Herde auch 
Sthienbeine Fan man ihhen anzühende Pflafter in der Kirche zu Aritiochia berehrer, Geitt Ge 
fegen; auf die Fußfohlen aber diefen Umfhlag: dächtniß» Tag ift der 07 Ma 
Nehimet Mohndäuprer mit famt dem Saamen zw,  Phastus, Gt. Davor, des Diondſus oder Bae 
ftoffen, acht Loth, Salmia, ein Eoth, friſchen chus Sohn, einer der Argonauten, Apolledos 
Nindstoth, ein Pfund, Branntivein, fo viel man rus Lib. ic: 9.5.16, 2 APR i 
bedarf. Das alles machet zu einem Umfhlage. | "Phasi, ein Lesbyet, vom Mithlene geblitig, 
PHANTASMA, heiſſet entroeder eine Wür⸗ der die Leute Über die Meetenge zu ‚und 
ung der Einbilduns:Krafft, davon der Artickel?, von den Armen Feinen Lohn Fu er 
Einbildung im VII Bande, p. 533. nacjufer| Die Poeten dichten, daß die Venus einfiens 
ben; oder aber eine Erſcheinung, davon in eben hen foällen, ob es fich alſo beehiehte, und Dr 
dieſem Bande, p. 17%7.u. ff. ein Artickel zu finden, | die Geftält einer alten Frauen angenommen, da 
PHANTASMATUM COMPOSITIO, ift eine| er fie denn willig und umfohft übergeführe, 
Verknuͤpffung der Empfindungen einzelner Theile| Danckbarkeit aber hätte fie ihr aus einen 
(Perceptionum Partialium) um daraus die Em’ | Mann wiederum ju einem Juͤngling —* 
pfindung eines zuſammengeſetzten Dinges (Perce- | vielmehr ihm ein alabaſtern Sefäh mn 2 
Ptionem compolitam) zutege zu bringen. Z. E. gefchencket, davon er fo fhön Amd jung toort 
ich) habe mir (Flügel, ich habe mir Hörner, ich ha | daß alles Frauenzimmer in Mirplene fi ih ih 
be mir einen menfchlichen Coͤrber Horgeftelletz verliebt. Allein er büfteendlich fein Leben drüber 
went ich nun diefe einzelnen Empfindungen fo sit ein, indem er im Ehebruch überfallen und 
eittaftder verbinde, daß ein ganzes darauß wird, wurde. Man fügt, daß auch die Poerin 
nemlich ein geflägelter und gehörnter menschlicher pho ſich in ihm verliebt, umd teil fie ihn übeniche 
Coͤrpet, fo heißt dieſes Phantafmata componere, geneigt gefunden, fid ind Meer geftürkt habe 
PHANTASMATUM DIVISIO , iftnichtsans Aelian.hift: var.l’12.c. 17. Bucian dial. more, 
ders als eine Abſonderimg der Empfindungen ein» Paläphat. de ineredib. 649, Bayle, 
Pba« 
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Phaphon, insgemein Päffingen, ein Det in 
DiersElfaß, zwiſchen der ae Dolder ge 
legen, ‚gehöret.in das Dattenreider⸗ Amt, unter 
die Herrſchaft Befortz doc) haben die Herren 
von Ropach in der PfarrKirchen. das Jus Patro- 
natus, und ihr Erb» Begraͤbniß; mie denn allda 
von foldyer Familie Stamm Eltern noch einige 
denckwuͤrdige Epitaphia zu fehen find, von Ich⸗ 
tersheim Eiſaß. Topogr. p.52. 

Phara, eine Stadt, ſiehe Pheraͤ 

Phbara, eine Stadt;im ſteinigten Arabien, 26 
Meilen von Zerufalem gelegen, von welcher die 


. Würten Paran den Namen hat. Bachides, 


mier Griech» Antigpit..I Th. p. 229. Cellat. Not. 


pontieſo, in dem eigentlichen Achaja, dabey der 


des Königs Demetrü Hauptmann, ließ diefelbe 
‚befeftigen, und legte Kriegs ⸗Volck darein zur 


. Befagung , welches Die Züden plagen fülte, 1B. 


der Maccab. IX, 50-51. 
St · Phara, fiehe St. Sarao, im IX Bande, 


p. 223. | 
. Phatä, oder Pheraͤ, eine Stadt in Pelo⸗ 
Brunn Dircen war. Meliſſantes Schagkams 


Orb. Ant. L.1ll.c. XII, $.417.P. 956 
Phataͤ, eine Stadt in Meſſenien, ſiehe 


hetaͤ. 
Pharaͤ, eine. Stadt mütenin Creta. Cellati⸗¶b 


us Not, orb. ant, Loll. c, XIV.S. 95.1106. pag: 
1033. 1037. u ae 
PHARAGON, nennen die Eintwohner des Bers 


ges Sina die Bennuß, davon zu ſehen Balanus 


ſchaft unverlegt ; 


. terdeiicht- Sie blieb beftändig im Gebete, 


\ 


Myrepfica, im 11Bande,p- 178 . f 

—— ‚ein Zude, 28 u Rayfer Carl 
des. groffen Zeiten gelcbet, und des Arabers Buh⸗ 
chilihaͤ Byngezlaͤ Tractat de «gritudinibus 
& morbis bumaniccorporis aus dem Arabifchen 
ins Sateinifche uͤberſetzer hat Es iſt folcher zu 
Straßburg in Fol. 37 Blätter ſtarck gedruckt: 
Gesners Bibl- Woif Bibl.Hebr. 

- St. Pharaildis , eine Jungfrau in Braband, 
war aus Königl. Geblüte zu Gent geboren, und 
eine: Tochter Königs Theodorici in Franckreich. 
Sie hatte fi) von 333 auf wohl gehalten, und 
fleißig gebelen und in- Büchern geleſen. Als ſich 
viele angaben, fo fie heyrathen wolten, hat ſie ihr 
Vater dem Guidoni, auch aus einem vorneh⸗ 
men Geſchlechte, doc) wider ihren Willen, ver⸗ 
ſprocheu, und ob fie ſich gleich mit ihm muſte ders 
mählen Taflen , fo behielt fie doch ihre Jungfrau 
denn es wurde durch göttliche 
Kraft in ihr die Begierde zur Wohlluſt gang aus⸗ 
getilget, und in ihrem Ehemann gleichfalls = 

un 
gieng 30 ganger Fahr-alle Nacht um zz Uhr, 
oder ums den Hahnenſchrey in das Cloſter, daß 


 entroeder gar niemand, oder Doch wenlge Leute, 


imitgiengen, und ließ fich Beine einige Nacht von 
erwas, es mochte auch ſeyn, was es wolte, davon 
abhatten;, auch ſelbſten ihr Dann, fo ihr darin 
zuwider war, Bonnte fie nicht davon durch feine 
geuffeliiche Perfonfion abbringen- Und alserfie 
desivegen graufam prügelte, weil er fie in Ber- 
dacht hatte, ftürgte er darauf auf der. Fagd mit 
dem Pferde , und zerfiel.fich Das Geſicht. Er 
wurde aber —— ne Den J 
der, wie vorige Jahre ofte, fie ſolte bey ihm li 
Foiver[.LexuiX Theil, 
















Phammund.. 1746. ' 
gen, fie wegerte fich aber deſſen ferner, Daerfie: 
denn wieder mit Schlägen tractirte , worauf = 
kranck wurde und flarb, Ihm folgte-fie viele‘ 
Jahre Darauf , - da ſie noch alle Nacht ins Klo⸗ 
‚fter gieng, im 90 Jahres ihres Alters auch noch» 
Molanus ſagt, ihre Vater ſey Theodoricus, Hera 
tzog von Lothringen/ und die Mutter St, Amels 
berga, Pipini Schweſter Tochter: Ihr Bru⸗ 
der, Gt. Embertus, Biſchof zu Cambray,- ide 
te Schweſtern, S. St. Rainelda und Yudita, 
und B, Gertruda ihre Baaſe find ihre Pathen ger 
weſen. Ihren Leib hat Agifeidus, Biſch au: 
Luͤttich und Abt in St. Bavonis Kirche legen laſ⸗ 
fen. Zu Nele, einer Stadt in Lothringen, iſt 
auch ein Theil von ihrem Eörper, dahin-fie zur 
Zeit der Normännifchen Verheerung gebracht 
mwurde-- So werden auch alle Jahr 2 Brodte, 
fo von ihr in Stein verwandelt worden, und da⸗ 
durch viele Wunder geſchehen, zu Steynocker⸗ 
feel, einem Dorf, nicht weit von Wilwotden, 
einer&tadt in Brabant, gejeiget. Ihr Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Tag iſt der 4. Jenner. DES 

‚Pharambara, eine Stadt in Media Atro- 
patia, ſo denen Eadufiern gehöret, Cellarius abs 
te und neye Beogr. p. 368.1. f. - 
Pbarambuco ‚. Proving , ſiehe Pernam⸗ 


uco. 
pPharamia, hieß ehemals eine Stadt in: 
pten, undlagam Nil⸗Fluß. ” 
pPharamund, Lat. Pbaramundüs, ein Rs 
nig der Francken, um das Jahr 416. Mar 
findet nirgends ‚.. als in Der einigen Pkofpers - 
Chronicke, von ihm Meldung , und jwar nur in 
diefen kurtzen Worten: Faramundus fegnat in 
Francia, welche Worte in etlichen Cıdicibus 
auf das Jahr 26,- in andern auf das Jahr ag, 
Honorii ftehen,. in etlichen aber gar ausgelaflen 
find. Daher Henſchenius folche vor interpolirt 
* weil weder Gregor. Turon. noch Sige⸗ 
ert derſelben gedencken. Ja einige Scriben⸗ 
ten jroeiffeln,. ob jemals ein Koͤnig dieſes Mas 
mens gervefen, und glauben, daß es nur ein Beh⸗ 
name ſey, welcher in unferer Sprache entweder 
einen wahrhaftigen Mund oder au. den Stamm 
Bater der Defcendenten bedeute. Allein es if 
wohl nicht zu zweiffeln, daß ein Pharamund . 
gervefen, weil doch die allermeiften codd, Pro- 
fperi und der aufftor Anonymus de geftis Fran- 
| corum» der zu Anfang des 8 Zahrhunderts ge⸗ 
kebet „ deffelben gedencken, Daß er ein groſſes 
Stuͤck von Gallia Belgica erobert habe, etwa die 
| Gehend,, wo jego das Stiffe Lüttich if, Was 
| aber fonften von feinen Thäten erzählt wird, daß 
| er die Saliſchen Geſete gegeben, u. d. 9. IfE ives 
gen des Stiliſchweigens aller Geribenten und Les 
Funden ohnftreitig vor eine Fabel zu halten. Doch 
fiehet man aus den obgedachten Worten Pro». 
pes fo — web en — » fondern in 
rancia ; d. i. mie zu Profpers Zeiten diefed 
Mort gebraucht nr — utſchland 
| regieret, und folglich vor den Stifter der heutis 
gen Monarchie nicht Fan gehalten roerden. Er 
wurde 419 bon den Franken zum Könige erwaͤh⸗ 
jet, und flarb 427 oder 423. Gein Nachfol 
ger war Klodion- Henſchenius in exegel. de 
Epiſc. Tungr. & Trajedt, in actis SS, tom. 7a 
Sos ⸗0 woegſ. 


% 
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menf. Maj. c.s0, du Cheſne rom, I. audl, Franc. | 
Pagi crit. in Baron. tom, 2. ad A. C. 18. n, 
81. conf, Valef. geft, vet. Francor. Mezeray 
hift. de France tom, I. p. 189. Jordan dans la 
critique de P origine de I’ augufte maifon de 
“ France, Daniel hift. de France pref. hiftor, 
p.2. Anfelme hift. Gen. T. I, p. 2. von Bü, 
nau Reichs⸗Hiſtorie, Tom. I. p. 531. 

Pharamund (Salluſtius) hat den 1602 ge⸗ 
ſchehenen Einfall des Hertzogs von Gavoyen, 
Carl Emanuels, indie Stadt Genen befchrie, 
ben, in Carolo Allobrogo, five de fuperventu 
Allobrogum in urbem Genevam, hiftoria lati- 
ne edita 1603. Gryphius de fcript. hift, ſec. 
XViL illuftrant. p.414. 

PHARAMUNDUS, fiehe Pharamund. 

Phatan, garan, eine Wuͤſte, fiche Patan, 
im XXVI Bande, p.8or. 

Pharao, ein Name, welcher von Amafis 
an, den andere Amofis oder Thetmofis nennen, 
allen Koͤnigen in Egypten gemein war. Joſep 
berichtet, daß folcher in der alten Sprache Der 
Egyptier fo viel als ein König heiffe. Bochart 
mennt, es hieſſe Diefeg Wort eigentlich ein Cro⸗ 
<odil , welches eine von den Gottheiten der Egh⸗ 
ptier war. Im der Coptiſchen Sprache heiſſet 
Phiouro noch big jego fo viel, als mein Rönig; 
welches Wott vielleicht von Pharao herfommen 
mag. Andere leiten diefes Wort aus Der Arar 
bifhen Sprache, und ift es an fich ſchwer, eine 
unjweiffelhafte Deutung davon zu geben. Joſe⸗ 
pbus im Zud. Alterth. VII. B. 2 Cap. Bor 
chatt in Phaleg. L. Il c. 26. Bircher Oedip. Ae- 
gypt. L. VIII. c.2. Vitringa Obl. S.L. ı. c. 6. 
Thevreau hiftoire da monde. Dig Heilige 
Schrift redet von unterfchirdenen Pharaonen, 
don welchen fülgende Artikel handeln. » 

Pharao |, König in Egypten , war einer von 
des Mlizraims Nachkommen. Alservernahm, 
daß Abraham der Fremdling ein ſchoͤnes Wei⸗ 
besbild, die Sara, mit ſich gebracht hätte, und 
berichtet ward, daß diefeloe Abrahams Schwer 
fter wäre, lich er diefelbe an feinen Hof bringen, 
um fie zum Weibe zunehmen, und that Abras 
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Sort ift verehret worden, wie anch Strabo und | 
Plinius bezeugen. So ſoll er auch die groffe 
Stadt Memphis in Eghpten erbauet haben, wie 
Eufebius und Epiphanius melden. ins» 
mals hatte er einen Traum von fieben fetten und 
magern Kuͤhen, ſieben dicken und dünnen Aehren, 
melchen ihm Jofepb auslegte, den er Deswegen 
zu geoffen Ehren erhub, ihn zum Herrn über gang. 
Egyptenland fegte, und ihm die Tochter Poris 
pbera zum Weibe gab, 1%. Mofe XLI. Als 
dernach Jacob, Joſephs Vater, wegen Theus 
rung mit feinen Kindern und Kindes Kindern in 
Egupten kam, empfing Phardo von Jacob den 
Segen, dieſem aber gab Pharao das Land Go⸗ 
fen zu feiner. Wohnung ein, ı B, Mofe XLVIL 
Er ftarb im Jahr der ABelt 2238, 

Pharao II, König in Egupten, Amos oder 
Amoſis genannt, bat, wie Porpbyrins reg? 
arexis und Euſebius bezeugen, das Gefeg von 
Ermordung und Aufopfferung der Menſchen, 


b | welches noch bis auf die Zeit feiner Regierung 


zu SHeliopolis oder On im Egupten war im 
Schwang gegangen , gar abgefchaffet , fonder 
Zweiftel auf. Jofepbs Kath. Helvicus Tab. 5. 
Chr. Unter feiner Regierung ift der Ergvater 
Jacob gejtorben, und als Joſeph mit feinen 
Brüdern nach Canaan j0g, diefen feinen Bater 
dafelbft zu begraben, ließ erfeine fürnehmſten Räs 
the und ‚Fürften mit dahin zühen, 1%8. Mofe L- 
Er hat, ‚wie Manetho L.1l. meldet , dem Res 
giment 25 Jahr loͤblich vorgeftanden, und ift im 
Jahr der Welt 2277 geftorben. 

Pbarao IV, König in Egypten, bat, mie A⸗ 
fricanus aus dem Manetho bezeuger, Mis⸗ 
pbragmuchofis geheiffen, und hat angefangen 
zu regieren im Jahr der Welt 2349. Dieſer 
plagte die Kinder Iſrael übel, und gedachte fie 
mit Lift zu dampffen, daß ihrer nicht zu viel würe 
den, ‚befahl deswegen den Wehemuͤttern, alle 
Söhne der Hebraifchen Weiber in der Geburt 
zu tödten ; und als diefes nicht angehen: wolte, 
folten fiediefelben in den Wil Fluß werffen. Uber 
das drückte er das Volck Iſrael mit ſchweren 


Frohn · Dienften , und machte ihmen ihr Leben 


bam Gutes um ihrent willen. Da er aber dess | fauer mit ſchwerer Arbeit in Thon und Ziegeln, 


wegen mit groffen Plagen von GOTT geplaget | 
ward, fegte er den Abraham darüber jur Re, 
de, und nachdem er von ihm verftändiget ward, 
daß Sara fein Weib ware, gab Pharao ihm 
diefelbe wieder, Tieß ihn mit derfelben und aller 
feiner Haabe wiederaus Egypten zuͤhen, und. mit 
feinem Volcke, den Eguptern, begleiten, damit 
ihm auf dem Wege Fein Leid widerführe, 1B. 
Mofe XI, 14. uff. 

Pharao II, Konig in Egypten, ift nach der 
Meynung Mleinrad Mlolchers und ©. Nico⸗ 
lai in Chr. fonder Sroeiffel der Apis gewefen, 
der fonft auch Serapis und Oſiris genennet 
wird, der Iſis Ehegemahl. Diefer iſt anfängr 
lich ein König der Argiver geweſen, iſt aber her» 
nach fo maͤchtig worden, daf er fein Reich in & 
sopten gebracht hat, 14 Fahr zuvor, ehe Jos | 
fepb in Egypten ift verfaufft worden. Helvicus 
Tab. Chr, V. Er hat, wie Eufebius meldet, | 
die Eoppter den Ackers und Weinbau gelehret, | 


2%. Mofe 1. Zur Zeit feiner tyrannifchen Regie⸗ 
rung ift Aaron und Moſes gebohren worden, 
melcher legtere, da er im einem Käfklein auf dem 
Waſſer ſchwamm, von des Pharao Tochter 
heraus genommen, und am Königlichen Hofe aufe 
erzogen ward, 2 B. Mofe ll. Er hat 26 Jahr 
regieret, undift im Jahr der Welt 2375 9 

ben, Was die Ausleger vor Gedancken darlis 
ber haben, daß er ein neuer König genennet wird, 
2 B. Mofe Ls. ift in dem Artikel (Teuer Ads 
nig, angefuhrer worden. 

Pharao V, König in Egypten, Amenopbis 
oder Amenoptes genannt, ftunde Moſt nad 
dem eben, weil er einen Eghpter erſchlagen, aber 
Mlofes flohe in Midian, 2 B. Mofe IT, ır. 15. 
Er fieng darauf an, die Kinder Iſrael übel zu pla⸗ 
gen, und fiemit allerband unbarmbhergigen Frohn⸗ 
Dienften hart zu drücken; wie denn viele dafüt 


halten, daß die Pyramiden, fo jenfeit des Nils fuͤr 
der Stadt Alcair ſtehen, durch die Hebräer in 


darum er auch hernach von denfelben für einen | waͤhrender Dienftbarkeit, too nicht ale, doch zum 
Thei 


= LE = 


ou. 


— — — — 


trieb er ſie mit Gewalt aus dem Lande, ſolches 


- Meer erſauffen muſte.2 B. Moſe V, u. ff. Wel⸗ 


phois, von Georg Nicolai in Chron. auch 


16. Er iſt im Jahr der Welt 2935 geſtor⸗ an 


> erbauet worden. Diodorus Siculus, viel roo Tonnen Goldes werth, mit ff: hinweg, 
Plinius, Herodotus zc. Ingleichen haben! Icgte dem Könige Rehabeam noch darju einen 


1749 Pharao VI Phar aonius 1750 


fie viel Graben ausführen müflen, das Waſ⸗Tribut auf, und machte ihn ſich zinßbat, 1B. 


der Kön. XIV, a5. 2 B der Chron. Xil,2, Jos 
fepbus L. VI. c. 10. 

Pharao IX, König im Egypten, font Bocho, 
vis genannt, und von ſeinem Warerlande, der 
Stadt Sais in Eghpten, Saites, Sua oder 
So. Mit diefem hat Hoſea, der letzte König 
in Zfeael, einen Bund-aufgerichtet wider Sals 
manaffer, den Koͤnig zu Aforien; welcher ihm 
aber in feiner Noth, als er von den Aſſhrern 
hast bedränget, und darauf in Affyrien gefans 
geri geführet ward, nicht geholfen, = B ver. 
Kon. XVI, 3. u.f. Jedoch ehe aber dieſe Stra⸗ 
fe uͤber Hoſeam ergieng, ward er auch ſeines 
Meineydes wegen belohnet; denn wie Herodo⸗ 
tus meldet, ſo iſt er von Sabachon oder Se⸗ 
vecho, wie ihn netho Tom. 3. nennet, dem 
Mohren, der hernach an feine ſtatt Koͤnig ward, 
gefangen genommen und lebendig verbrannt wor⸗ 
den, im Jahr der Welt 3225. Helvicus Tab. 

nie 

Pharao X, König in Egypten, Tit haka ge 
nannt, war anfänglich Künig in Mohrenland, 
daher ihn Eſaias Cap. XXXVI, 9. den Mobs 
ton König nennet. Heivicus Tab, chr. 15. Cals 
vifius P. II. Chr. p. 46, 47: Diefen befriegte 
In Sennaberib, der König zu Afforien, plünderre 
Vaphres Cepbes genennet wird. Diefer hat Mobrensund Eanptenland, zerftöhrete die ſhoͤ— 
im Fahr der Welt 2893 zu regieren angefangen. 'ne Stade No, und führete viel taufend Mens 
Im zehenden Fahr feiner Regierung kam der ſchen gefangen mit fich hinweg, Ef. XX, 5. defe 


fer aus dem Nil darein zu leiten, und das Land 
damit zu waͤſſern, oder wider Anfall in Sicher 
heit zu ftelen. Er hat 31 Jahr vegieret. Es 
halten übrigens einige diefen und den vorherge⸗ 
henden für eine Perfon. 9 
Pharao VI, Koͤnig in Egypten, Orus ge 
nannt, beſchwerete die Iſraeliten mit ſchweren 
Dienſten noch vielmehr, als ſeine Vorfahren; 
und ie mehr er durch Plagen und Wunderjei⸗ 
chen, fie zuͤhen ju laſſen, ermahnet ward, deſto 
verſtockter und haͤrter ward ſein Hertz: da aber 
endlich Gott alle Erſtgeburth in Egyhpten ſchlug, 


reuete ihn aber bald wieder, dahero er ihnen mit 
ſeinem Voſck nachjagete, und daruͤber im rothen 


ches geſchahe im Jahr der Welt 2453. Siehe 
auch den Artickel: Orus, im XXV ‘Bande p. 


2073. 1. f. ß 

Pharao VH, König in Eghpten, wird von 
Mianerho genenniet Pjufennes, von Euſebio 
Pfeufennes, und ift, wie Zelvicus Tab, ı2. 
chron. meldet, der Cheprenes des Herodoti, 
und Chabrias Diodori gemefen, daher er auch 
von Zufebio L.IX. prapar. Evangel. c. 4. Dar 


— — — — — — — — — — — 


"junge König dee Edomiter Hadad, der von "Jos |fen ſich der Ertz /Schencke diefes Königes- růh⸗ 
ab, Davids Feldhauptmann vertrieben worden, mete ben den Füden, a B.der Koͤn XVlil,zr. 


zu ihm geflohen, welchen er willig aufnahm, ihm Pharao XI, König in Egupten, N 
feines Weibes Schwefter zum Weibe ab, und Necao genannt, fiche Necho — * 
ein Stück Land einraͤumete, bis nach dem Tod XXIV Bande p. 1426. u.f. 


Davids dieſer Hadad König in Syrien mard,| Pharao XIi, König in Eghpten, iſt der 
und dem Volck Iſtael groſſen Miderftand thate, geweſen, der auch hapben, Sopbrn um Anke 
“2 B. der Kön. XI, 14. u. ff. Dieſer Pharao: zah genennet wird. Wider diefen haben geweißs 


vermaͤhlete auch feine Tochter dem Könige Sas | faget Teremias Cap. XLIV, 30. und ı 

lomo, und gab ihr die Stadt’ Safer, welche er Gap. XVII, 17. Cap. XXIX, 2. Cap. 8* 
eingenommen hatte, ı B- der Koͤn. Ill, 1. C. IXx, Cap. XXXI, 2, und ihre Weiſſagung ift auch 
* endlich gi worden: Denn als er 25 
n. ß Jahr regieret, und einen unnöthigen Krieg mi 
Pharao VII, König in Egupten, iſt nach — der Egupter wider die rei bo 
‚AZelvici Meynung gervefen der Sefschofis, ſonſt fangen hatte, ifter von Amafis, dem nad) ihm 
ac Toh a olgenden Könige, gefangen, umd auf der Eoppter 
nennet ihn Siſack, Joſephus Lib. VII. c. 4. ‚Begehren ſtrauguliret worden, wi 

TIgraooaa, UNd —— ärgere f en, et begeuget. 18 wie Herodorus 
bet. Diefer Pharao ift derjenige, welcher in Orient. P,2. lib. 3. im — 4 — 
‚Eäypfen einen groſſen Pyramidem von Ziegelſtei· Le Long Bibl. Sac. p. Nop.236. geden enge 
Be en ———— ia aus dem oder &ps 
Dan Toer 11a@) Te ig lets riſchen ins Arabiſche überfegt. ibli 
— er * — —— Biden ſch erſetzt Wolf Biblioth, 
liegen, bis feine Erben die Schulden abaetragen | 

Hatten, George Nicolai in Chr. < Am fünfften —— — F — (Kay 
Jahre der Negierung Rehabeams jog er atıf | 
dinrifften Ferobeamne und Hadads / ausEgys| _, Pharaoniefeige, fiehe Seigenbaum, im Ix 
pten nad) Arabien in Fuddam, nahm alle fefte | Bande p. 427: 

Städte ſamt Zerufalem ein, eroberte das feite] Phataonius (Francifus) ein Priefter von 
Schloß nebft dem überaus reichen Tempel, plüns | Meßina, lebte ohne Amt in feiner Gebucthe- 


" derte alles rein aus, und nahm die 200 guldene | Stadt k unterrichtete die Jugend in fehönen Wiſ⸗ 
t 


Schilde, und 300 güldene Tartſchen, nebſt den | fenfchafften, florirte i5 13, und ſchricb 
andern guͤldenen und ſilbernen Gefaͤſſen, fo über x, Inftitutiones grammaticas. 
Hier/. Lexici XXVII. Theil, Ges 86 2 el 


* 
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2. Libellum metricæ artis. zu beſchreiben, als dieſelbe ſelbſt zu führen, ha⸗ 
Mongitoris bibl. Sicula, ben die Araber ein Sprichwort gemacht, Pha- 


Pbaraenius (Hieronymus) ein Sicilianiſcher rasdaki gladius, ein ftumpffes Schwerdr,ane 
Theologe, aus einem vornehmen Geſchlechte zu zudeuten, Daß ein Schwerdt in der Hand eines 
Mesiha, legte fich ſonderlich auf die ſcholaſtiſche Furchtfamen michts vermöge. Da er ſich nun 
moralifde Theologie, trat in den Benedictiner⸗ mit feiner poetifcben Miffenichafft viel mwufte, 
Drden, ward Dechant, lehrte in den bornehm- | Fonnte er anderer Posten Lob nicht wohl vertras 
ften Kiiſtern feines Ordens in Italien, war 1630 | gen, ins beſondere aber eiferte er gegen i 
berühmt, und (Khrieb : Promptuarium. animz. |%erfonen, welche Damals auch nach dem poetis 
Mongitotis biblioth, Sicula. & n Ruhm ftrebten, und fagte einftens, als eis 

Pharaons, Bad, iſt eine tieffe finftere Hole | ine adelihe Dame ein fdyönes Gedicht derfertio 
im dern wuͤſten Arabien, auf dem Wege, der von | ger, nach Morgenländifcher- Art: Wenn die 
Sues am rothen Meer nad) dem Gebürge Gir| Zenne das Sahnen Bejchrep nachmachen 
nai läuft, unter einem Felſen, an deren Ende | will, foll man iht den Aal abfcbneiden, 
ein Heiner Raum vor eine Perfon, woſelbſt ein Ebn Chalecan. Pococke Ipecim. Arab. & 
Stein gleich einem Moͤrſel ausgehoͤhlet if, iM| orat. ſchol. Arab. in Togtai Canal, MSc. Jac. 
folchen rinnet oben aus dem Felfen warmes ap | Boli,; . 
fer, fo von unten feinen Ablauf nach dem rothen| Pharafinanes, ein König der Iberier, ward 
Meer ſuchet; wenn man in ſolches in vorgedach ‚durch des Kayfers Tiberii Bermittelung, mit 
ten Mörfel neun Ener Ieget, jo verlieret ſich gleich | feinem Bruder Michridare völi verglichen, 
eines, und bekommt man nicht mebr als achte | und halff nachmals denfelben das ünigerich Are 
wieder, Neuſchuͤtzens Dieife» Belchr. menien mit geoffem Nachdruck rider den Medi» 

Pharaone » Zicke, ſiehe Pharaons » 4a, | chen Fürften Orodes, behaupten. Tacit. 1.5. 
en. 6. annal. Bon cinem andern. Pharaemanes, 

Pbataons » Aafen, oder Phataons · Ecke, | welcher gleichfals Könin der Fberier. gewefen, 
ein anfehnlicher Ort in dem neuen Arabien: oder | fiefet man , daß er nebit feiner Bemahlin nach 
Trogfoditen » Land, alwo die Kinder Iſrael follen | Kom gefommen, und von dem damaligen Kaps 
ins rothe Meer gegangen ſeyn. Dappere Br | fer Hadrianen fehr gütig aufgenommen worden 





fchreib. von Africa. fey. Dion. excerpt. legat. Spart- in Hadr, 
Pharaonsmaus, fiche lebneumon, im XIV|c,6. & ibi Salım. Um eben dieſelbe Zeit hat 
Bande p. 312. auch uͤber Die Zudriten, eine-den Laziern denach⸗ 


Phataons⸗Sprache/ auch die Coptiſche harte Voͤlckerſchafft, ein Phataemanes als 
genannt, eine beſondere Sprache der Eghpter, | Künig geherefchet. Doch kan er gar leicht eins 
welche durchs gange Land im Handel und Wan · | mit dem vorigen gewefen fepn. Asrtian. in Eu- 
dei gebräuchlich, und gegen der andern Gpra* | xini periplo. 
che, deren fich nur Die Kron. Erben und Prie-| Pharafpa, wird von Prolomdus als eine 
ter, als einer heiligen Sprache , bedienten, uns | Stadt in Media Atropatia angegeben. Cellas 
heilig gehalten, deswegen aber Pharaons / Spta⸗ tius Nor. orb. ant, I.II.c.xVI. S IX, P-666. 
che genermet ward, weil fie zur Zeit der Egyptis Deumbon, eine Etadt, fiche Pirearbon. 
fhen Könige, fo man Pharaonen nennete, im barasus,” eine Stadt mitten in Nieder⸗Ga⸗ 
Schwange war. Dappers Beſchreibung von | iläa. Cellarius alte und neue Geogr. p. 337. 
Africa. ER Pharar, eine Africanifhe Stadt, weiche 

Pharas, ein Fürft der Deruler inder erften | font auch Charar genennet wird, davon im V 
Haͤlffte des 6 Fährhunderts, that einen Zug wis | Bande p. 2006. ' 
der Die Vandaler in Africa, und wird dlsein| Pbarazana, foll nady dem Prolomäus eine 
tapfferer, geſchickter und tugendhaffter Mann, | Stadt in. der Landihafft-Drangiana feyn. Cels 
ehr gelobet, der auch den letzten Könia der Yan« | larius Not. orb, ant. L. IL c. XXL. $.Xl. n.3. 
- daler, Gilimer, auf dem Berge Pappua fo | p. 724. 

Iange belagert, bis er fi) im Fahr 534 aus PHARB/ETITES NOMOS, eine Pogtey in 
Hunger ergeben müffen. Schon vorher hatteer | Wieder Egypten,, darinnen Pharbäthus die 
auch rider die Perſer gefochten, und fehreibet : Hauptitadt war: Cellarius Not,orb.ant.Lib. 
ihm Protopfus den bey Dara erhaltenen Sieg IV. c.1. $. 1X. n. 27. 
zu. Abels Deutſche und Saͤchſ. Alterth. 1Th. harbaͤtus, eine Stadt in Nieder / E 
p. 251.339. u. fi in dem fo genannten Delta, zwiſchen dem Tas 

Phatasdac, oderAlfarasdac , war der Zus | natifhen und Mendefiichen Einfluffe. Cellarius 
name eines berühmten Arabifchen Poeten, deffen ; Nor. orb. ant. L. IV. c. 1. $. Vll.n. 23. $. IX. 
völliger —— * Ebn ug oder |n. 27. 
wie andere wollen, Homann, geheiflen. GSein| PHARE; iehe Laterne, im XVI de 
Leben ift von Ebn Chalican in feiner Hiſtorie p. 895. i l £ * 
der Gelehtten ausfuͤhrlich beſchtieben worden. | PHARE, fo viel ale Mieer- Enge, davon 
Beine poetifche Wercke hat Jac. Bolius aus |an feinem Orte. 
der Bibliothec des Königs in Eghpten, ſehr zier/ Pheres, Stadt in Morea, ſiehe Parras, 
lich gefchrieben, befeflen. Er Iebte.bey nahe 100 im XXVI Bande p. 133:. 

Schr, und farb an. Heg. 110. d. i. im Jahr | Phares , eine Heine Griechiſche Stadt in 
Chr.728. Weil er beffer toufte das Schmwerdt und | Adhaja, mar wegen des Mercuriis Bildes und 
Waffen nach poetiſcher Weiſe abzumaplen und |deffen Yusfprüchen berühmt ; Sie heißt noch iego 


Sare, 





„zen WUüon SS E..2])3 
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nicht mehr zu thun; er berief ſich aber auf das Par⸗ | 


\ 
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Sare, and liegt nicht weit von Clarenja, am Fluß Zeiten her, mehr daz Werck der Schrifftgelehe⸗ 
Igliaco, der vor Alters Peneus hieß. ien, als der Phariſaͤer war, da nicht alle Pha⸗ 

Pbares ein Sohn des Ergvaters Juda fiehe riſaer das Geſetz erfläreten, fondern nur einige, 

eren. die Schrifftgelehrte zugleich waren. So wird 

Phares ( Simon) lebte gegendas Ende des V | Apoft. Geſch. XXULY. von den Schrifftgeiehrten, 
Zahrhunderts zu Lion, und übte dafelbft die ur⸗ die von der Secte der Phariſaͤer, oder ein. The 
theilende oder tweiffagende&ternfeher-Runft,mard von ihnen waren, Meldung gerhan, da fonft die, 
aber deswegen eingejogen , und zu einer seen Srörifegehtenen auch ans andern Seiten wa⸗ 
Straffe verdammt, nebft dem Verbot, Iren. Anderenehmen dann diefen Namen in cis 
nem andern Sinn von dem Worte Parafch , wo⸗ 
lament zu Paris, welches hierüber die Meynung dur es abfondern bezeichnet , in wweldyem Ber» 
der Facultäteinhohlete, defien Glieder, nachdem ſtande es, wie Elias Levica beym Tighif 

die Bücher diefes Phares unterfucher, das | am angef- Drte, in V, 17, Sect. 7. nureinmahfin 
elament ermahneten , ſich wider den Fortgang | der Schrift gefunden wird, Ezech. MAV, 12, 

Diefer Kunft zufegen , wie denn diefelbe von ihnen | Und waren die Pharifüer alfo genenmer, als ab» 
als ſchaͤdlich , fabelhafft und ungegründet ‚der Eh⸗ gefonderre , die fich zu einer beſondern Siıge 
re GDttes nachtheifig , aberglaubifch,, Die guten | Peit ‚und eigenen Manier zu leden, vom Voſck 
Sitten verderbend, und von den Teuffeln zum |abfonderten, welches fie darum das Volck der 
Berderben der Menſchen ausgefonnen erfläcet | Erde nenneten. Don Alters her wurden fie bey 
wurde. Hiernaͤchſt beftärigte das Parlament | dem Vol Weiſe, vom Jofepdus iften ’ 
das wider Phares ausgeſprochene Urtpeil ‚und| genennet , und darnach unter Token exan⸗ 
verbot, dieſe Stern⸗Kunſt jutreiben,, und die da⸗ der, dem Bruder Arıftobuli,des Sohnes Hir⸗ 
‚don handelnde Bücher zu verfauffen. Allgemeis | cani, befamen fie den Namen Pbarifäer. 





ne Chronicke, V Band, p.178 uf. ren Urfprung betreffend, fo leiten denfelben einige 
Pbaretrarus, ein Beyname des Eupidinis,) heraus den Männern det groffen Synagoge une 
weil er einen Köchermit‘Pfeilen trägt. ier Eſra, andere von den Zeiten Jonathans, 


Phatetratus (Michael)ein Magifter der Phi⸗ des Maccabäers, andere von den Zeiten Anti⸗ 
Iofophie und Paftor zu Weire bey Neuſtadt an gomi Sochäi, der ein Pharifäer war, und auf 
der Dria ‚lebte zu Anfang des 17 Zahrhunderts.| Simon den Gerechten gefolger iſt, der unter 
Es ift von ihm heraus gefommen 'Alerander dem Groſſen lebte. Andere mehnen, 

ı. Tradtatus de nobilitate in honore & pre- daß fie nur unter Jannaͤus Alerander entftan» 

tio habenda , it. ftemma nobilium Bran- den find. Aber Die gewiſſe Zeit ihres Herkom⸗ 
denfteiniorum ‚£eipjig 1622 ing. "mens ift nicht fo genau abzumeſſen. Scalinee 

2. Zelotes paſtor ſ. de fobrio & opportuno Elench. trihzref: c.XXII.u. ff. giebt vor, daß fie 

paftoris peccata arguentis rigore differta- Yon den Haßidaͤern hergefommen ‘, welches ans 
tio, Wittenberg 1629, faͤnolich der Name afer gottfeligen Beute mar, 

Pharga, eine Stadt in dem wuͤſten Aras nachgehends aber wurden diejenigen Haß 
bien, am Euphrat bep der Stadt Thapſacus. oder Afidaer genennet, welche auf eine fondetlis 
Cellatius Not. orb. ant-L.Ill,c. XIV. 5.44. che Weiſe ſich der Gottſeligkeit und Burthätigfeit 

PHARIA, Snfel und Stadt, ſiehe Lefina, im befliffen, und nichts anders, als eine Geſe 
xvu Bande, p.473- | ‚und Brüderſchafft unter den Juden waren, 

PHARINGETHRON, fiehe Zungenbein. über Die erde des Geſetzes einige frepwiliige 

—X Wercke, als eine Zugabe, Ubermaß oder übers 

PHARMNX, der Schlund, Rachen; ſiehe Fau- = . ha 
cer,im IX Bande 5 7 flüßigen Gehorfam über Das Geſetz unterhielten, 

» »P- 308. L und von dem Zhrigen etwas darbey thaten ı. 

Phatis, eine Stadt, ſiehe Pherä Joſephus ſtellet die Phariſaͤer neben die Saddu⸗ 

Phatis, Gr. ones, des Mercurius Sohn, cherund Efäer, als eine von den älteften Secten 
welchen er mit der Philodamia, einer Tochter der Zuden,und ſagt, daß fie ſhon zu den Zeiten 
des Danaus,zeugete. Er erbauete nachher Die Jonathans, des Bruders Juda Mlacc«bät, 
Stadt Pharas in Meßenia, und hinterließ zu fci- der so Zahr vor Ariftobulo war, zum menigften 
ner Erbin eine einige Tochter, Die Telegone. Pau⸗ 140 Jahr vor Ehrifto geweſen find. So 
fanias Meilen. c.30. : nicht von den berühmten Kabbiner Zilfel imd 

Pharifäer ‚eine Secte unter den Juden, der, Schammat , herfommen find, mie einige glau⸗ 
ven Benennung diejenigen, welche fie fehr alt ma 'ben, Zieronymus beym Voiſin ad Procem, 


ra aus der Babplonifdyen Gefangenſchafft ge ⸗ Minerv.Scrar. Lib. Il, c, 16 in append. p. 103, 
kommen, herleiten. Lightfoot Harmon. Ev-|denn die find nur ein wenig vor Chriſti Zeiten ge⸗ 
angei. in Matth. Ill, 7. Eigentlich aber fommt |mefen ‚da die Pharifäer viel Älter waren, wie⸗ 
diefer Name her von dem Hebraͤiſchen Parafch ‚|tmuhl diefe Serten der Juden unter den 8 in 

niien 


. then, von Pharos oder Parofch, meldet mit| Kaymund. pug. fid. p. 14. Drufins refponf. ad 
er 


> welches Wort entweder auslegen bezeichnet ;|ihrer Zeit fehr find verſtaͤrcket morden. 


und.fo meunen einige, daß fie vondiefem Worte, waren fieein wenigjänger alz die Cadducder, 
als Perufchim, oder Austeger des Geſetzes, fols wiewohl fie diefelbige im Anfchen fibertraffen. Sie 
ten genennet fepn. ber, aufler dem , daß fol-Imüffen aber nicht, wie einige thun, mit den ala 
ches mit der Art des Wortes nicht wohl überein |ten Nazaraͤrrn vermenget werden, von welthen fie 
kommt, ſo waren fieauch eigentlich Feine Ausles | unterfcbirden waren: denn fie lieſſen das 

ger des Befegen, als welches, und Das von Altern | nicht on enthielten ſich auch —— 
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eins und ſtarcken Getraͤncks, wie die Najaraͤer, 
als nur biß weilen, und aus einem beſondern Ges 
Iübde, wie Paulus, der ein Pharifüer war , that, 
Apoft. Gefch- XX!. 24, welches fie mit allen Juden 
gemein hatten. &ondern fie waren eine —5 
Seete der Züden ‚nicht aus einem gewiſſen Stam⸗ 
me ‚fondern aus allen Stämmen genommen,nach 
eines jeden VBillen ‚die fich zu einer genauern und 
fehärffeen Manier zu leben begaben, als insge, 
. mein von andern Juden gefehahe , und alſo nach 
einer. befondern Heiligkeit ſtunden, wie fie darum 
die ſtrengſte Secte des Juͤdiſchen Bortesdienftes 
don Paulo genennet werden, Apoft. Gefch.XXVI, 
5. Undim Anfang waren fie wegen ihrer erems 


plarifchen Manier zu leben , und der Wercke der |} 


Barmbersigkeit hoc) geachtet, und fehr geehret, 
wodurch fie fehr in des Volcks Gunft Famen; a⸗ 
ber mit der Zeit verfälfcheten fie ihre erſte Tugend, 
und fielen zu untanglihen Manieren, daß fie auch 
mit lächerlihen Iramen genennet wurden, wie 
meiter unten berfommen wird. Ihre Einfegung 
beftund zum Theil in ihren befondern Meynun 
gen ‚zum Theilin ihrer befondern Manier zuleben: 
ihre. Meynungen waren entweder ihre Haupt 
Mennungen, oder Neben Meynungen, die neben 
den erften und fürnehmften Meynungen giengen, 
oder aus denfelbigen folsten. Ihre fürnebmfte 
Grund⸗Lehre, und von weldyer ihre gange Ord⸗ 
nung hieng, war, daß fie Werckheilige waren, 
die ihre eigene Gerechtigkeit liebten, und aus ders 
felben ihre Seligkeit fuchten. 


die Gerechtmachung ihren Wercken zu und ob fie jeglicher nach 


Pharifäer ——— 
dem Geſchz, wie ihr Spruch war Laſſet uns | 
Geſetz imterhalten, das unſere Väter uns nur 
fere Hände übergeben haben ‚ausgelegt dur 
Mund der Weiſen, Die Daffelbıge Durch die W 
lieferung ausgeleget haben. Welche Lberliefes 
rung das ungefchriebene Gifes war, das fie ers 
Dichter ‚das Moſes neben dem gefchriebenen 

feg auf dem Berge Sinai folte e fangen haben, 
welche Lberlieferungen fie 5 beeiferten „daß 
diefelbige uber das Geſetz GOttes 

Alles gegen den Willen GOttes, 5 B. Moſe V. 
2, Ei. XXIX, 13, Matth. XV, Hl 6,7, 8. 3) 
Ferner schrieben fie altes GOtt und dem‘ 

nife Du und verftunden durch das Verh 

den Einfluß oder die Krafft der Sterne, von wei⸗ 
chen, wie fie ſagten, alles regietet würde. 4 
Glaubten fie ‚daß durch die Krafft des 

lens der Trieb des Derhängnißes Fonnte über 
mwunden werden ; als diediefe Dinge ea nmen 
fügten, daß das meifte Theil in der Macht des 
Menfchen waͤre, zu hun oder nicht zu thun, was 
gerecht waͤre, daß aber Doch das Verhaͤngniß in 
allem helffe · Welche £ehre auf Sem⸗Pelagia⸗ 
niſch hinaus Tiefe, und die alfo, was fie vom Ver, 
hängniß lehreten,meiftentheils übernDauffen ſtieß. 
blaubten fie,daßEngelmwären,beydes gute u. bus 
jez Apoſt. Geſch. XXIII g wiewohl ein Saadias aus 
ihnen verkehrt glaubte ‚daß die menſchliche Nat 
würdiger twäre, alsdie Engel. 6) Blaubten 
auch ‚daß die Seelen uniterblich wären, und daß 


So fehrieben ſie fie unter der Erde geurtheilet würden, allıva ein 


dienſt feines Guten oder Boͤſen 


wohl bekannten ‚daß der Menfch in vielen ftraus | feinen Lohn empfienge. Daß die Seelen der Bir 


chelte, fo glaubten fie doch, daß wer Die meifte Ge⸗ ſen daſelbſt in einer € 
bote des Gefeges hielte ‚ob ergleich einige überträ, |gehalten würden, Die 
te, für GOtt Doch gerecht ſeyn wuͤrde, wie fold)es ‚Durch eine Verſeclung oder ‚ Metempf; 
‚durch welche fie in andere Leiber übergi 


erbellet Luc. XVII, 9, 10 x. Rom. X, 3. fo daß 
fie in dieſem Haupt⸗ Artickel von der Gerechtmas 


chung Schiffbruch gelitten haben, welcher Irr⸗ 


thum, wie ein Sauerteig, das gantze Judenthum 
und alle ihre Meynungen und Ubungen verdorben 
hat. Denn dadurch haben ſie das Geſetz und 
ihre Gebote, auf daß ſie dieſelbige deſto leichter 
unterhalten möchten, in einen politiſchen Gehor⸗ 
fam und gleichfam eine Philofophie oder Sitten, 
Kunſt verwandelt ‚und lebreten , daß in dem Ges 
ſetz nur eine äuflerliche Zucht fuͤrgeſchrieben wuͤr⸗ 
de , und daß die Menfchen durch diefelbige die Ver, 
gebung der Suͤnden und die Gerechtmachung ver, 
dieneten, daß die Opffer, wie auch die Beſchnei— 
dung , die Unterhaltung des Sabbaths und der, 
Hleichen Wercke, die Vergebung der Sünden ver, 
dienten ; und wolten fo alles durch das gethane 
Werck haben. Welches zu vergröffern, fügten fie 
ihre Ceremonien, Falten ‚ Waſchungen, und der; 
gleichen eigenwillige Wercke dabey , um alfo im, 


mer genug, jamehr zu thun, als das Gefeg forder- 


te. Derer Neben» Meynungen waren unter, 
febiedene: 1) Die fürnehmfte waren die Corrup⸗ 
telen und boͤſe Auslegungen ‚die fie uͤber das Ger 
ſetz und ihre fürnehmfte Gebote gaben, welche fie 
alle nach der Aufferlichen Gerechtigkeit auslegten, 
wie Ehriftus einen folchen Catechifmum der Pha⸗ 
rifaer bey unterfchiedenen Geboten des Gejekes 
jeiget und widerleget , Matth. V, ı5, 23. 


= 2); langet, 
Hatten fie ihre ungefchriebene Traditiones auffer | groffen 


vigen Pein und Gefängnif 
elen der Guten aber , 
chofin), 

au 


wieder zu Diefem Leben Fämen, worauf Ber 
werden fcheinet March, XIV, 2, Cap. XV], ı3, 14, 
Joh. IX,2. 7) Glaubten fieeine Auffe 
der Todten, beyde der Gerechten und Unge 
Apoſt. Gefch. XXI, 6, 8, XBIV, rg, befier 
andere Juden, die da glaubten ‚dafdie gehe 
te entweder garnicht , oder allein nureinige don h⸗ 
nen aufferftehen würden, 8)Sie legten die Schrift 
inſonderheit die Weiſſagungen vom Meßia, allein 
nach dem Buchſtaben aus, und dachten nicht auf 
einen hoͤhern Sinn ‚da fie an der andern Seite, in 
andern Dingen, du dem Buchftabenmufte gefols 
get werden, Berborgenheiten und munderliche 
Dinge ſuchten, wie aus allen den ; ihres 
Talmuds erhelle. Darum glaubten fievon dem 
Meßia ‚daß er allein.ein blofer Menfch, und-ein 
irrdifcher König ſeyn folte „Der Fein Söhn- D 
für unfere Sünden feyn, fondern nur die. 
einnehmen ‚das Geſetz Moſis über ale Bölcker. 
einführen , und die Juͤden uber. ſie erheben würa - 
de, die unter ihm in Friede und Gegen drep.oder 
vierhundert Fahr alt werden folten ‚und fo noiede 
das jüngfte Öericht alsdann folgen. - Aus diefer 
Schule hatten die Schüler derfelben foldhe Trans 
me von demirrdifchen Reiche Chriſti, wie auch 
dieſe Menfchen felbft darum: folche bittere Feinde 
Chriſti waren. Was ihre Manier zu leben ans 
fo beftund diefelbe in Unterhaltung einer 
Strengigkeit, mit einer a 
alt 
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falt und Aberglauben. Denn ı) unterhielten ſie 10) Cie macht n ihre Denchjeitel breit, und Die 
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den Sabbath über die Gebühr, ie fie Ehriftum | Säume ihrer Kleider droß, Matth-XXIIR, g auf 
und feine Sünger, die-weniger thaten , Darüber | daß fie gottesfürchtiger , ald andere Menfchen. zu 


fäfterten, Matth. XII, 2. Luc. VI, 7. Joh. 1X, 16. ſeyn, ſcheinen möchten. 


mieroohl fie fonft auf dem Sabbath zwey taufend 
Schritte weit aus dem Haufe giengen, welches 
eine Sabbathe-Reife war, Ap. Geld. I, ı2. da 
die Sadducaͤer aus einem. Mifverftand des Ge⸗ 
botes GHDttes 2 B- Mofe XV 29. gank nicht 
aus ihren Häufern , auch nicht in den Tempel o⸗ 
der Synagogen giengen. 2) Sie fafteten oft, 
Matth. IX, 14: Luc. V, 33. jivey mal in der Wo⸗ 
chen, Luc. XVIl, ı2. 3) Sie thaten oft Gebe 
ter, Luc. V, 33. nemlich drey mal des Tages, um 
. die dritte, fechfte-und neunte Stunde, und bes 
fehloffen foldhe aus den Worten Davids, Palm 
LV, 18, welches fie mit einer ftilen Stimme tha⸗ 
ten, nach dem Exempel Hannaͤ, 1B. Sam. l, 
13. und die thaten fie in den Synagogen, und 
- kunden auf den Ecken der Straſſen, auf daß fie 
don den Leuten möchten gefehen werden, Matth. 
VI, 5. und das mit fangen Gebetern, Matth. 
XXI, 14. 4)Sie affen nicht, oder. fie muften 
Die Hände erft gewaſchen haben, und das auf eir 
ne gewiſſe ÜBeife, die fiedie Aufhebung der Hän- 
de nannten; weiches einige meynen, daß Marc. 
VI, 3. bezeichnet wird, darum fie fagten: Wer 
Brodt iffet ohne Aufhebung der Hände , das ift, 
ohne die Waſchung, das ijt eben fo viel, als ob 
er mit einer Huren zu thunhätte.  ÜBelches, als 
fie fahen, daß es die Zünger nicht. thaten, fo be, 
fehuldigten fie diefelben darum, daß fie die Eins 
fesungen der Alten überttäten, Matth. XV; 2. 
5) Wenn fie vom Marckte famen, wuſchen fie 
nicht allein die 5* ſondern auch den gantzen 
Leib, ehe ſie aſſen, wie Marc. VI, 4. weilaͤufti⸗ 
ger geſehen wird. So wuſchen ſie auch die Trinck⸗ 
Becher , eherne Gefaͤſſe und Betten, welches als 
‚les fie thaten, als obihre Seelen fo gereiniget 
würden. 6) Sie affen mit feinen Zöllnern, und 
bekannten Suͤndern / Matth-IX> ı 2. lieſſen fi) 
von denfelben nicht anrühren, Luc. VII, 39. ja 
auch nicht vom gemeinen Volck, weil fie glaubs 
ten, daß fie Durch derfelben Anrühren befudelt 
würden, wie ſchon vor ihren Zeiten folche Mens 
fchen waren, die fprachen: Dalt dich zu Dir ſelbſt, 
und nahe nicht zu mie, denn ich bin beiliger als 
du, Ef LXV, 5. Klaglied. Jer. IV, i5. 7) Ga⸗ 
ben ſie Zehenden von allem, was fie beſaſſen, Luc. 
XVIH, 12. felbft von Mimtze, Dill und Kümmel, 
und lieſſen fonft das ſchwereſte im Geſetze nad), 

Matth. XXlil, 23: 8) Sie ſchwuren nicht allein, 
wie andere Juͤden, bey dem Himmel , der Er⸗ 
de, Ferufalem, ihrem Haupte, Matth. V, 14, 
fondern auch bey - dem Tempel und Altar, 
und Iehreten gegen alle Rechte „ daß füls 
che Eydſchwuͤre nicht verbinden, oder fie müften 
ben dem GOtt des Tempels fehroören, oder bey 
der Gabe, die auf dem Altar war, Mateh. XXI, 
16.17.18. 9) Sie lehreten die Kinder , ihren 
Bätern oder Müttern zu ſagen, «6 ift eine Gas 
be, wenn dir von mir mas Nutze kommen folte, 
und fagten, daß fo ein Kind wohl thate, Matth; 
XV, s, und-lieffen den Kindern nicht mehr ju, ih⸗ 


zen Ektern- ewas zu thun., Marc Vil, zu-azs| iuiehen , gleichfam mis balbgefehloffe 


41) Sie umreifeten 
Ste und Land, einen Juden⸗ Genoſſen zu ma⸗ 
chen, und wenn ers worden war, ſo machten ſie 
aus ihm ein. Kind der Hoͤlle, zwey mal mehr als 
fie waren , Matt. XXI, ı5. 12) Gie bes 
gaben ſich zu harten Übungen, “einige von ihnen 
auf Lebens Zeit, andere. nur auf einige Zeit, von 
sehen, acht, oder vier Jahren, oder fd iange 
fie Luſt hatten, in welcher Zeit fie ſich zu ihren 
Ubungen abfonderten, da fie unterdeflen wohl in 
Bedienung der Republic gefest waren. . Ihre 
Ubungen waren nun erftlich Enthaltung der Che, 
nicht durch ein Gelübde auf Lebens lang, fon» 
dern fo lange jemand darzu Luft hatte : darnach 
eine Langıwierigkeit des Betens, mie ſchon ges 
meldet, da fie fich denn forgfältig huͤteten, daß 
fie nicht durd) etwas, welches von ihnen aus» 
gieng, es fep bey Tage oder Nacht, verunrei⸗ 
niget twürden, wenn e8 aber gefchabe, fo wuſchen 
fie fid) alle mal in den beyden Zeiten ° So hats 
ten fie auch ihre Züchtigungen; Denn etliche von 
ihnen ſchlieffen auf Bretern, einer Spannen 
breit, und wenn fie der Schlaf überfiel, fielen 
fie auf den Boden, und wurden wachfam , um 
alfo bald wieder: zu ihren Gebetern zu Fommen. 
Andere fehlieffen auf Steinen, welche fie ftachen, 
um auch bald wachfam zu werden. ‚Andere 
fchlieffen auch wohl auf Dornen, um eben diefer _ 
Urfache willen, die fie auch wohl in den Saͤu⸗ 
men ihrer Kleider trugen, auf daß ſte, wenn fie 
giengen und durch diefelbige grftochen wuͤrden, 
auf das Geſetz dencfen mwolten, oder; wenn fie 
affen, inſonderheit im Gottesdienft, allezeit wach⸗ 
fam bleiben möchten. : 13) Auch hatten fie nicht 
allein ein groffes Anfehen bey dem Volcke, fon» 
dern fie waren auch oft Feinde der Könige, 
Denn als die andern Juden alle .ihrem Koͤni⸗ 
ge und Kanfer fchröuren, giengen wohl ihrer 
fechs taufend hinweg, und wolten nicht ſchwoͤ⸗ 
ren. 14) In Summa, ihre meifte Verrich⸗ 
tungen waren vol Heuchelep, Ehrgeitz und Hoch ⸗ 
muth. Darum fie Chriſtus blinde Reiter, Ot⸗ 
tergezuͤchte, uͤbertuͤnchte Graͤber, Kinder der 
Hoͤlle nennet, wie er das ſchreckliche Wehe ſo 
oft uͤber ſie ausruffet, Matth. XXIII, und an 
andern Orten mehr. Dieweil ſie nun auch nach 
den Zeiten Chriſti, wegen ihres allzugroſſen Aa 
berglaubens und Hochmuths, fich zum Schau 
und Spott ftelleten,, fo wurden fie mit laͤcherli⸗ 
chen Namen in fiebenerley Sorten. abgerhellet 
und genennet, wie aus dem Talmud erhellet 
& wurden fie genennet x) ein &ichemitifcber 
Pharifäer, der feine Wercke um der Ehre der. 
Menfchen und feines Profits, und nicht um, der 
Ehre GOttes willen thäte, wie fich die v 3 
chem alfo befehneiden lieſſen. 2) Ein an n⸗ 
der Pharifäer „ der wegen feiner , 
deigkeit feine Fuͤſſe nicht aufheben durffte, und 
fo im Gehen an die Steine ließ, 3) Ein Pha⸗ 
riſaus Kereita, oder der eine Aber an der 
Mauer ließ, indem er Fein Weib oder Magdan⸗ 
nen Augen! 
gieng 
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gieng,, ‚und wohl fo gegen einei ve: Maurer. aufief, den Apathedfen: sehalten werden, die. Kranckheis 
daß ev bintere, als ob er Ader gelaffen hätte. | ten zu heben. . Das Wort wird hergeleitet von 
. 4). 3Ein Dbarifier, der niedergebückt gieng, cv, Medicamentum, Arkaep; und erea, 
wie ein Mlörfer , indem er mit einem niederges ! facio, machen. 
bückten Haupt und Ruͤcken gieng, aus Chrerbie ⸗ PHARMAGOPJEUS, ſiehe — im 
tung ‚gegen die Majeftät G ri yon die rn 11Bande, p-928. 
Welt e ‚wie fie aus Ef. ſchluͤſſen. PHARMACOPOEIA, fiche ‚Pbarmacöpaa. 
s) Ein Dhatifäer, der —— | PHARMACUPOLA, ſiche Apprbecerius, im 
noch meht meine Schuld , und ich will es — —* 928 
aus Uberfiüß,chun; als der jo alles, wasdas | ARMACOPOLIUM, fiehe. Aposbeca, im 
* erforderte, und wo ‚mehr thun wolte, —— 927 
er wuͤſte was. 6) Ein Phacifler aus | PHNIMACOTHECA, ehe gaunapocbeee, 
Hüche, nemlich — eg nicht Get⸗im — 53 Dep: 887: - 
tes, oder des Gelekes... 8) Ein Phariſaͤet aus PHARMACOTHECA CAMPESTRIS, beift 
‚Surche, nemlich der Straffen des Geſetzes. U⸗ fa ap ——“ davon im —* * 
brigens haben ſich in den folgenden letzten ‚Zeiten ! 462. nach 
noch wohl einige unter —* uͤden Pharifaen ger — iſt ſo viel als Medic 
nennet / aber nicht mit dem Sinn, als ob ſie rech⸗ nn zu fehen äeaney, im im I Same 1739 
te Phariſaͤer, ‚wie. die alten, wären, fondern —S— eine kleine 36 * 
vielmehr, als die in Devotion und Heiligkeit an⸗ geiſchen See, gegen Jonien 
‚dere übertreffen, wie mit der Zeit alle Schein- Klein /Aſien zu, allwo — 
heilige (Le vorari), Pharifaer find genennet wor⸗ bern gefangen, ‚und der —5 — 
den... Wiewohl man noch Exempel unter den] wurde "Diele Inſel wird anjego —— 
Züůͤden findet, die ‚beweißin, daß jetzt noch die nennet. Plin. Sveton. Baudt and · Cellarius 
Ordnung der Pharifäer nicht gantz unter ihnen | Not. orb, ant, L.Il. c. ILiS.22, > 
verfallen iſt; doch fo, daß die gegenwaͤrtige Pha⸗ a ho ae im vi * 
riſaͤer den alten nicht: in allem: gleich ,. ſondern 
vielmehr Rabbiniften find ; die es mit den. unge 
ſchriebenen Einfegungen: halten, da andere Br 
Den, die Karaim genemaet : werden , ‚allein bey 
dem Geſetze GOttes bleiben. Bumianns Bibl ılian 
Wercke, pr1371: wiff.. Jofepbus antig. Jud. * EI 
und de.bell, Jud, L.Il, e.12&c, Hieronymus ACHTEN im: In Jahe⸗ 
in Eß, VIU,. Epipbanius de.heref. L.1,.c.16. — Ze ſich aus Furcht 
Serarius, Drufius,Scaliger de Feltis Jud. | der Verfolgung 
Zprsinger Thel.-philol, L.}, c,9.. Sigonins | war ein,Egyptier, und ,Zobannisin . 
de.republ. Ebr. D. V, c. 11. Goodwin de ri- | Puteo, der den —— — Lehre 
tibus Ebr, L.L,a 12: Seldenus otior, ‚theol. | meifter. gewefen, und alsfich fülher in den Bruns 
L. Il, exerc, L. Buddeus Introd, ad hift: | nen begab, wurde Pharmathius durch einen 
Belle. Ebr, Lundii Juͤd. Heiligth. L,LV. | Engel erinnert, daß er. ihm zu eſſen darinn 
14. brachte · Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag iſt der ze 
© PHARISAISMUS, iſt, da ein Menſch ſich ein⸗ April. | IRRE EN 
bildet,, daß er das göttliche Gefeg vollfommen| Pharnabasus, ein König in Iberien 








7. 
u . 


erfülle. te gegen das Fahr der Weſt 3900, und 
Pharius (Demetrius) fiehe · Demett ius ein Sohn Arsoces, der:ebenfalls ein. König in. Je 
Pharius,, im Vu Bande, Pi 507: ‚berien war und vor ihm tegierete, geweſen zu 


BE Croser, im.VI Bande, | 1 fen 

p-ı " "bärnabasus, war ein, Berfehe inA« 
PIINIMACBUTICA ſiehe Apotheckerbunſt ben und General von den‘ Armeen. der 

im I Bande "Könige Darii Nothi, und 
PHARMACEVTTICA OFFICINA,, fiche Of. | monis „toieauch des legtern Eydam. Zur Zeit, 

eina Pbarmacevtica,, im XXV Bande, p: 930. des Peloponnefifchen Krieges that erden den Acheniens 
PHARMACIA , fiehe Aporbeckerkunft, im| fern, welche ihre Macht durch die Inſeln des Cr 


Il:Bande, p. 932. gehen — * u A 
PHARMACITIS, Erdharts, ſiehe Ampeli- tädte zu. verftärcfen ten, — 
eis, im 1Bande, p. 1770. * Abbruch, halff dagegen den Enehämanken | 


' PHARMACOCHYMIA, ift das heil der Mund ihnen fonderlich mit Geld bey 
Chymie, welches lehret, wie man die Ehymis er —— a A Be | 
ſchen Artznehen gebührend bereiten fol. gefallen den Alcıbiadem tö0 Icher fich 
PHARMACOLOGIA, ſiehe Pdarmaropes. | einen Schuß begeben. Doch als er jahe, 
PFARMACON, oder Pbarmacum, fiche Arge | die Laceddmonier ju mächtig. wurden, 
ney, im Il ‘Bande, p. 1739. ( er ſich auf der Athenienſer Seite belagerte die 
„PHARMACOP/EA, Pbarmacologia, die Leh⸗ Stadt Eumä , wiewohl vergeblich ‚und 
re oder —— aller Axgnepen, welche in| fonderlich Cononi mit Nachdruck: unter die Ara 
me, 





ir 
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me, als welcher ohne Pharmabasi Bepbütffe groſſe Geld⸗Buſſe davor erlegen, u, die Stadt Tius 


nimmermehr ſolche Kraͤfte zur See wuͤrde erlan⸗ 
get haben, mit weichen er die groſſe Macht der 
Lacedaͤmonier zuerſt gebrochen hat» Die Ans 
fchläge ; welche Der jüngere Cyrus gegen feinen 
Bruder Artaxerxem Minemonem machte, ent» 
deckte Pharnabazus in Zeiten, wie er denn auf 
folchen ein wachſames Auge zu haben von dem 
König abfouderlihen Befehl hatte. Er folte letz⸗ 
lich wider Tachum , den rebellifhen König in E⸗ 

heine Armee führen , und gieng A, R. 380 


Phatss 176= 


geben, da Seleucue, Königin Syrien, auf 
den er ſich am meiften verlaffen „aus Zucht vor; 
den Römern, auf dem fchon angellclien Mars 
ſche ſich eines andern bedacht, und ın fein Reich 
wieder umgekehret war. Das mag vielleicht ſei⸗ 
nen Tod befoͤrdert haben, weil doch leicht zu vers 
muthen, er wurde, eben als Pruſias und die 
Galater, abermal auf Eumenem los gegangen 
ſeyn, wenn er zu der Zeit noch gelebet, Da derſel⸗ 
be in.der Homer Ungnade gerattunwer, Wer 


9 

wuͤrcklich in Egupten über die Ausflufledes Nili; ihm im Reiche gefolget, iſt ungewiß Abels Grieche 
allein dieſes Vorhaben gieng ihm nicht von ſtat-⸗ Alterth. 1 Ih: p. 719. u. f. Begers Theſ. Brand; 
sen, fo daß er unverrichteter Sache toieder zu | T. 1: p. 271. allwo zugleich eine Muͤntze von ihm 
ruͤck kehren muſte. Thuc ydides. XÆRenophon. abgebildet zu ſehen - 


Diodor. Sicul. Corn. Nep. ıc. 


Pbarnaces,der vierdte Koͤnig der Parther leble 


Pharnace, hieß die Mutter des Cynnitaͤ, im Jahr der Welt 3760. Er bezwang die Marden, 


des Koͤnigs in Phoͤnicien. 
Pharnacea, eine Stadt, ſiehe Pharnacia. 


ein maͤchtiges Volck hinterließ zwar viele Soͤhne er⸗ 
nennete aber ſeinen Bruder Mithridates wegen 


Pbarnaces, König in Ponto, Mithridatis | feiner Tapfferkeit zum Nachfolger im Regiment. 


des Koͤnigs in Ponto Sohn, hatte erſtlich nichts, 
als daskegnumboſphoranum hinter dem ſchwar⸗ 
ben Meer: alsaber hernach im andern Triumeis 
rat die Sachen zu Rom wunderlich unter einans 
der lieffen, fo machte ſich Diefer Pharnaces bins 
ter dem ſchwarzen Meer hervor, wiegelte die Ar 
mee wider feinen Dater auf, als diefer ohnedem 
fihon von den Römern hart gefchlagen war, wels 
chen ſich Deswegen A-R,s9ı aus DBergweiffelung 
felbft entleibte, und nahm das Pontiſche Koͤnig⸗ 
reich wieder ein. Nachgehends uahm er: Pom⸗ 
peji Parthep an, machte fich, Meiſter von Cappa⸗ 
docien, und ſchlug fonderlich Domitium, einen 


Pharnaces, König am Bofphore, beherrichen 
te Diefes Reich von 3887 bis 3903, und alfo.ı$ 
Jahr; aber 3902 machte er einen Statthalter 
am Boſphoro, welcher Afander hieß, und ward: 
König in Ponto. . Was fich alsdenn ferner mis 
ihm begeben, iftin dem Articfel-Pharnaces, Koͤ⸗ 
nig in Ponte, zu fehen. —— ⏑ 
Phatnaces, ein König in Cappadocien, und 
zwar, nad) Diodoro, der erſte Regent dieſes Rei⸗ 
ches, von dem man weiß, der vermuthlich von 
dem Meder Könige Cyaxares darüber geſetzet wor⸗ 
den ‚nachdem er Die Saken oder Scythen daraus 
vertrieben , und fich Deswegen mit den Eydiern ver⸗ 


von Caͤſars Generalen, mit geoffem Verluſt aus ' glichen. Er hat des Perſiſchen Fürften Cambys 
dem Felde. Allein Caͤſar gieng, fü bald er mit ſis Schweſter, Atoſſa, zur Ehe gehabt. ie, 


Egppten fertig war, eilioft auf ihn los, da er ins 
deſſen, wo er Meifter war, groffe Grauſamkeit wir 


| ebenfalls von einem-der fieben 


Eappadorifchen Könige Teiteten ihr Gefchlecht, 
rſiſchen Fürften,. 


der die Römifche Bürger, und andere dee Stadt | und ift nicht zu zweiffeln, daß. Pharnaces ‚der; 
Rom getreue Leute erzeiget hatte. Er word auch Pharna pes des Herodoti ſey, welcher 

ohne groſſe Muͤhe bey Zela uͤberwunden, ob er| ihm ein Achaͤmenider genennet wird, und deſſen 
gleich Caͤſati am Voick ſehr überlegen war, das | Torhter Caſſandana Tyrus der Gtoſſe zur Se; 


ber auch Caͤſar, weil diefer Krieg fo bald geendis | he gehabt, fein Sohn Otanes aber König. Dar 
get worden, nachmals die bekannte Worte brauch· rium erwählen helffen. Abels Griech. 


te: Veni;- vidi, vici. Dierauf flohe Pharna- 
ces aus Ponto, unterftund fich aber doch nach eis 
niger Zeit fich defjelben aufs neue zu bemachtigen, 
und fand allda feinen Untergang, maffen ihn Afans 
der ‚ melcher auch in felbiger Gegend einiges Land 
befafle, bey folcher Gelegenheit in einer Schlacht 
uͤber wand und tödtete, als er so Fahr alt worden, 
und 15 Davon regieret hatte, Lälar gab fein Deich 
Mlichridarivon Bergamo, M. Antonius aber 
feste nachmals Darium;, einen Sohn Pharnas 
cis, darionen ein. Appian. de bello Mithrid. 
Veilej. Paterc. 1. 2. Flox. I. 3. Dionyſ. 
Sveton Er ATMEN 
Pharnaces, nach einigen der II, ein Koͤnig in 
Ponto, lebte im Jahr der Welt 3793 , war fehr 
raufam und ungerecht, nahm nach Sergbonis 
Bericht die- Städte Sinope und Tius umverfe 
hens ein, fund darauf, nebſt dem Fürfken von 
Klein- Armenien, Mithridates, den aufruͤhri⸗ 
ſchen Galatern wider Eumenem III bey, und 
ihat deſſen Alliirten Ariarathi, Koͤnig von Cap⸗ 
ea und — — — 
nien groſſen Schaden, muſte aber ihnen hernach eine 
Vxiver/. Lexici XXVII. Cheil. 


*. 

1DTh pr740. u.f. * 
Pharnacia, Pharnacea, Phernacia, eine 
wohl befeſtiote Stadt in dem Ponto Cappado- 
cio, welche ohne Zweiffel von dem Koͤnig Phar⸗ 
naces, dem Groß⸗Vater Mlichridaris des letz⸗ 
ten, erbauet worden, Cellariue Not. Orb, Ant,, 
L.[L:e. VIIL 8.74. 75: r > 
St. Pharnacius ſiehe St. Orentius, im; 
XXV Bande, p. ı853- er ter 
: Pbarnuchus (Afibenus oder Naſibenus) 
ein \dltee Seribent, von Aſybe oder Antiochien 
in Mefopotamien, fehrieb eine peetifche Hiſtorie. 
ns Lexic, univerf, Stephanus de 

urbibus grecis.  - | 

Pharnus oder Phridun, der letzte König der 
Meder; der Aſſyriſche König Ninus fol ihn ha⸗ 
ben übertounden, gefangen genominen und creus, 
gigen laſſen Abels Hift. Monarch. orb. antiqu. 


19, a 
Pharos Sobarus, eine kleine Inſel bey dem 
Ausgange des Hafens zu Alexandtien in Eah⸗ 
pten, fonnter der Regierung der Ptolomaͤer durch 
einen Damm an die Stadt gefügt worden. Am⸗ 


DTtt tt mia⸗ 
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mianus Mlarcellinus I; 22. fagt , daß diefer 
Pharus 7 ftadia von Alepandrien entfernt gewe⸗ 
fen. Alerander ‘der geoffe wolte eine Stadt 
darauf bauen Taffen;, Eonnte aber nicht, weil Der 
Dias ſo enge. Daher bauete er Merandrien ges 
gen uͤber auf dem feſten Landes. Nachgchends 
wurde auf diefer Inſel ein hoher und: prächtiger 
Thurm aufgefuͤhret, welcher vor Zeiten mit uns 
ser. die ſieben Wunderwercke der Welt gezaͤhlet 
wurde.” Ptolemaͤus Philadelphus ließ ihn er⸗ 
bauen, als er zur Krone kam, in der 124 Dr 
_ Woip. Er wandte 86o Talenta hierauf/ und 
bediente. ſich darzu Softrari , eines berühmten 


Baumeifters aus Gnido-- Diefer Thurm, wel⸗ | 


cher nach) dem Namen der Inſel Pharos genens 
net wurde diente denjenigen, welche an dafigen 
Küften,,.die voller" Klippen und Sandbaͤncke find, 
fegeiten, durch das anf felbigem brennende ‚Licht 
bey Nachtzeit zu einem Wegweiſer. 


dergleichen auf Seekuͤſten stehenden Thürmen, 
worauf bey der Macht Laternen gehalten werden, 


zu geben pflegt; Der alte Scholiaftes über | 


Sucianum meldet, daß diefer Thurm viereckigt 
gebauet geweſen, und einerley Cireumferentz mit 
den Pyramiden gehabt habe, Al⸗Edriz in ſei⸗ 
nee Erd⸗Beſchreibung macht ihn zoo Ellen hoch, 
und gedenckt dabey, daß man das oben auf die⸗ 
ſein Thurm bey der Macht angezundete Feuer auf 
+00 Meilen weit in der See fehen Fünnen, Caͤ⸗ 
far de bello civ. 1. 3. c,ır2, Plin. |. 36. 12. 
Cbevreau hift. du Monde. Voßius notis ad 
Melam I. 2. c:7. ' a 753 
Pharos, eine Inſel in Ilhrien, mit einer 
Siadt gleiches Namens,’ welhe ein Bißthum, 
unter&palatro gehoͤriq hat. - Die Fralianer nens 
nen fie Refina ;: mb die Sclavonier Huor. Stras 
bo und Plinius gedencfen ihrer. | 
Pharphar oder Parpar, cin Fluß in Syrien, 
Fommt aus dem Berge Hermon, und flieffet die 
Stadt Damafcus vorbeh, allwo er ſich mir dem 
Amana verbinder , und wird fonft auch Chty⸗ 


ſorrhoes genenact: Der Feld + Hauptmann 


Naeman rühmet denfelben gar fehr, Buch der 
welche in dem | 


| 


Kon. v, 12. 
PHARRHASIT, waren Voͤlcker, 

diſſeit des Fluſſes Ganges gelegenen Indien woh⸗ 

rieten. Cellatii alte und neue Geographie. 1Th. 


. 389. 
ö Pharfaga, wird von Jfidorus alseine Stadt 
in der Landſchaft Arachofia angegeben, die aber 
weiter nicht befannt. Cellarius Not. Orb, ant, 
Lil. c.XXI, 8 13. ) aa rend 


Dahero | 
Eömmit’es, daß man den Namen’ Pharos allen 





Phafaca 


Pharfalus,Gr.Daipswäss; des Aeriſius 
von dem die Stadt Pharfalus den Namen be 
fommen hatte. Stephanus in paigourar. 
Pharte, Or. Daigrn,, eine vom den so: Toͤch⸗ 
tern Des Danaus, welche: den Eurydamas von 
des Acgyptus Söhnen zu ihrem Braͤutigam be⸗ 
kam, allein.Die erfte Hochzeit⸗Macht auch um⸗ 
brachte. Apollodorus Lib- HM. c. 1: 9. $:° ı 
PHARUM, ein Eaftel, fiche Farw , im IX 
— 
RUS,fiehe Laterne im XVI 
5 FPHARUS, heißt bey den Arber er == 
ein Dangeleuchter , dergleichen in den Kirchen 
aufgehencket worden, und bald rund, bald in 
Form eines Ereuges, und noc) andersigeftalt wa⸗ 
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ren du Freſne. nas AA 
PHARUS, ein Güdifches Geſtirne, fiche Zaril- 

Zus, im UI Bande, p. nnd a fie u 
PHARUS, nel, ſiehe Pharos os 

PHARUS, Stadt, im Portugiefiichen Königs 
veiche Spas fiehe Faro, im IX Bande, Pag. 
a7ı.1. f. 

PHARUSII, Pbaurufi , Voͤlcker in dem innern 
Libyen, von welchen Mela Lib, Ic. X mels 
der, daß fie ehemalsreich geweſen, nun aber ſehr 
arm, und meiltentheils von der Viehzucht ihre 
| Nayrung hatten. Plinius'Lib. V, c. g. halt 
ı fie vor ehemalige Perſiſche Voͤlcker; beyde aber 
| jagen , daß fie den Hereulem auf feiner Reife nad) 
den Heſperiſchen Inſeln begleitet hätten: Pioles 
maͤus macht aus beyden oben gefehten Benen⸗ 
nungen zweyerley Voͤlcker deren die erſten nach 
Mitternacht bey dem’ Berge Sagapola, die an⸗ 
dern, welche auch Anricoli genennet werden , bey 
dem Berge Ryffadius , zroifchen den Ftüffen Dus 
radus und. Stachires ze: Cellarins Nor, 
orb, ant. L.IV. c. VI, S. XI. n. 12.13: 0 © 

PHARYBUS, ein Fluß in Macedonien, ſiehe 
Saribo, intiX — ag REBEL TE 

Pharycadon eine Stadt in der Theflalifchen 
Laundſchaft Eſtiaͤdtis, am Fluß Peneus , 8 
Pelinna gegen Morgen gelegen. Cellarius Nox, 
Orb;ant; L.U. c.XlIL. 9.98. 7m mim 

PHARYNGETRUM, wird Bald für dein 
‚Schlund; bald für das Zungenbein genommen, 
er enbein. En IE 2 5 

- PHARYNGIS MUSCULT, fiehe Muſceln des 
Scylumdkopffes, im XXI Bande, p. iage/ “ 

PHARYNGIS MUSCULUS AZYGOS, um 
gepaarter Schlundmuſcel; fiche Muſceln des 
lu ffes, im xXXxI Bande, p. 12431 

‚ PHARYNGOSTAPHILINI Muscuu, find 

die Schlundzäpffelmufeeln, davon zu fehen 


Pbarfalia, Polzopbarfalus ‚oder Pbarfalus, Mlufeln des Zäpfgens, im XXI Bande; 


eine Stadt in Theſſalien in Griechenland, am p 
Fluſſe Enipeo, ‚und iſt wegen der Schlacht bes | 


ruhme, welche Julius Cäfar A.R, 670. allhier 


wider Pompejum den groffen auf den benach⸗ 


karten ebenen groffen Feldern, die in der Hiftorie 
Campi Pbarfalici heiſſen, gewann. Mad) der 
Zeit iſt diefer Ort Farſa genenner worden, und 


hund aber ifter ein Ertz ⸗· Bißthum unter dem Pa⸗ 

triarchen von Eonftantinopel. 
PHARSALICI CAMPI, fiehe Phasfalta, 
Pharſalus/ Stadt, fiehe Pharfahla.. 


- 


. 1286, e . n ® — 
PHARYNGOTOMIA, ſiehe Zroncheromia, 
im IV Bande, p.1472. 
PHARYNX, der Schlund, Rache e 
Fouces, im IX Bande, p. zo8. u * 
Phaſaba/ wird von Prolemäus als eine 


Stade in Media Atropiatene angegeben, die aber 
ein Bifchöfflicher Eis unter Lariffa geweſen dr weiter. nicht bekannt. Cellarius Not, 


orb. 'anr. 
L.1I, c. XVIl. S.Ix. nl — — 
Phaſaca foll nach dem Ptolemaͤus der Name 
einer Landſchaft in Aethiopien ſeyn. Cellar. Nor. 
orb.ant, 1. IV. c. VL: q.ig. 

Pha ⸗ 





„1765 Phafael 
bafael, ein Thum, los. 
—* 


aza | 
Phafaelis, eine Stadt in Zudäa, bey dern 
Thal Jericho, gegen Mitternacht zu, welche He⸗ 
rodes feinem Bruder Phafael zu Ehren erbauet. 
Joſephus Juͤd. Alterty. XVIB. V Cap. pi 523. 
€ellarius Not. orb.ant. L.Ill. c. XIIL $. 123. 
Phaſaelos, 
ein Thurm zu Jerufalem, welchen Hetodes ſei⸗ 
nem Bruder Phaſael zu Ehren erbauet. Er 
Fund nicht weit von dem Thurm Hippicus, war 
40 Ellen lang und 40 breit, go aber hoch, vier⸗ 


ecfigt gebauet, oben darauf ftund eine Gallerie | p- 


auf Bogen 10 Ellen hoch, mit Bruſtwehren bes 
fest, in der Mitten aber gieng ein Thurm vor, 
darinnen ſchoͤne Stuben und Kammern waren, 
als ein Königlich) Gemach, Fam alfo die Höhe 
auf go Ellen. Joſephus Juͤd. Alterth. XVI 
B. VEap. p. 503. Cellarius Nor. orb. ant. 
L.III. c.XIll. $. 116.n,.11. MWlännlings Dap- 
perus exot. T. If, Befchreibung von Palaftina 


.‚ IT, 
R Pbafälus, Stadthalter zu Jeruſalem, fiche 
Phazael. — 
Phaſan, ſiehe Faſan, im IX Bande p. 275. 
PHASANERIE, ſiehe Safanerie, im IX B. 


278. 
PHASELI Dioſcoridis, find die groſſen Sas 
feln, welche unter den Bohnen, im IV Bande 
pP: 441. find abgehandelt worden. 

Phafelis, von Moletiv gionda genannt, eis 
ne Stadt in Lycien, auf den Grängen von Pam, 
philien, ift ein Bifchöffliher Sie unter Mire, 
und foll von Mopſo, dem Könige der Argiver, 
erbauet morden ſeyn. Sie war dorieiten eine 
Zuflucht der Eilicifchen Geeräuber. Dahero fie 
von Publio Servilio Iſaurico zerftöret ward, 
nach den Siegen, fo er wider die Seeraͤuber er 
halten. Ihre Einwohner waren entweder fo 
arm, oder fo geiig, daß fie nichts als allein ges 
falgene Fiſche zum Opffer bringen konnten, wo⸗ 
her das Sprichwort kam: Sacrificium Phafeli- 
tarum. ie war in einem elenden Zuftande, 
als-Pompejus nad) der Pharfalifchen Schlacht 
Dafelbit anlandete. Plin. Prolem. ꝛc. Bayle. 

Dhafelis, ein Thurm, fiehe Phafaelos. 

PHASELUS, heißt eine Selscke, davon zu 

hen Felucca, im IX ‘Bande p. 524. 

Phafelus, ein Thurm, fiehe Phaſaelos. 

Phafelus, fiehe Phasael. 

PHASELUS, Ang. Cord, fiehe Bohne, im IV 
Bande p. 44T- 

PHASELUS BELGICUS, Deutfh Damm, 
Lauffer, Hol. Dam⸗Looper, rang. Da- 
melopre, ift eine Art Holländifcher Fahrzeuge, 
Deren man fich aufden Eanalen und andern Waſ⸗ 
fern im Lande bedienet. 

PHASELUS CONSTANTINOPOLITANUS, 
Fahrzeug, fighe Perm, p. 510. 

PHASELUS PERUANUS, Peeride Osmaad 
Monard. fiehe Bohne, im IV Bande p. 440. 

PHASELUS ROMANUS, Tbureis, fiehe Ca- 
sapusia mojor vulgaris, im V ‘Bande p. 1436. 

PHASEOLI AUT CIRCEE FOLIO SOLA- 

Veiverf. Lixici, KK VII, Theil, 


—— Phaſelis, Phaſelus, p. 44 
14 
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NUM HORTENSE, Zob, ] 
im oc —— ſiehe Nachtſchatten, 
EOLI Diofcoridis, ſind die 80 
ſeln, davon zu ſehen Bohne, im 63 


P. Al · Erz 

. Phafeoln‘, oder Safeln,- 

IV. Bande p. 441. ’ r * Dehne, im 

| ——— ſiehe Bohne, im IV Bande 
PHASEOLUS, Marib, RajiHilt. fe 

ne, imlV Bande p- 441. Ne * 


PHASEOLUS AMERICANUS VEL BRA- 
SILIANUS SEXTUS, fiehe Indigo, im xXIVS. 


655. 
PHASEOLUS ERECTUS, Pork, 
m Iv getan eg 
PHASEOLUS MAJOR , Dod, ! 
im — p. ſihe Dom 
SEOLUS MINOR, Dad. fi 
im1V Bande p- 437- — 
.. PHASEOLUS MINOR SILIQUA SURSUM 
RIGENTE, Pie, Tournef. fiehe Bohne, im 
IV Bande p. 441. i 
PHASEOLUS PARVUS ITALICUS, C, 3 
fiehe Bohne, im IV Bande p. fr. i 
PHASEOLUS PEREGRINUS FRUCTU MI- 
NORE ALBO, Ger. ſiehe Bohne, im IV 9. 


p· 441. 

PHASEOLUS PERUVIANUS, wird die 7] 
gierbobne genennet, davon im IV Bande m 
—e 

EOLUS SATIVUS, Dod. Gal, 
FD Ne anere.ng 
SILIQUA DEURENT. 
Bohne, imiV Bande page. a fiche 
. PHASEOLUS SILIQUIS LATIS HISPIDIS 
ET RUGOSIS, FRUCTU NIGRO, P/umerii 
ſiehe Bohne, imIv Bande p. 442. ü 

PHASEOLUS VULGARIS ITALICUS HU. 
MILIS CUM ORBITA NIGRICANTE, 3.B, 
= — im J — p. 431, 

‚Phaferon, ein heydniſcher Mann, deſſen Ki 
der vor der Stadt Berhbefen, als Zu 
diefelbe belagert hatte, von Jonathan, deg Ju⸗ 
daͤ Maccabaͤi Bruder, in ihren Hütten erſchia⸗ 
— 1B. — —— 66. 
aſes (monds/) fie nd 
imXX] Bande p. ie *-Phafe, 

SES LUNEZ, fiehe Mond 
— Bande p. 1109 TR 
asga, ein Berg, fiehe Piega. 
: PHASGANON, eine Pflange, fiche Gladiws, 
im X Bande p. 1541, Ingleichen Macheronium, 
im XIX Bande p. 102, 
Phaſian, ſiehe Safan, im IX Bande 2 


275. 
PHASIANA AVIS, ficheSafan, imIX Ban⸗ 
* Pbaftane, Gr. de | 
yafiane, Gr. Oacxin, eine Göttin der 
Colchier, fo ihren Tempel an dem Fluſſe Phaſi 
hatte, und, weil fie ein Cymbalum inder Hand, 
auf ihrem Throne aber, ein paar Löwen hatte, 
und fonft auch der Cybele gliche, wurde fie für 
einerley mit diefer gehalten. Atrianus beym 
Gpraldus Syat.IV. p.1ı49. Siehe auchden As 
tickel: Cybele, im VI Bande p. 1908, ⸗ 
Tttitt ⸗ Pha⸗ 


1767 Pbhafianinus 


Pbafianinus (Zacob) ein Rechtsgelehrter zu geführet, 


3768 
und wegen der Reſidentz des Königes 


Phaulkon 


Bologna in Ztalien, war 1508 beruhmt, und | Aetä, wie auch des Tempels der Phaſiſchen Dias 
ſchrieb: Confilie, ZRönigii bibliorh. ver, &|mä, überaus beruhmt. ie war eine herrliche 


nova. 
Phbaſtaninus (Philipp) lebte 15 12,umd übers 


Handels, Stadt. 
Phaſis, des Sol und der Ochrrhoe Sch; 


fegte des Paläpharus|'ABerck de non creden- | traf diefe feine Mutter im Ehebruche an und mach⸗ 
dis fabulofis narrationibus, und den Zorapollo | te ſie dabey nieder, wurde aber dargegen vom den 
ins Ratein. Er wird. von etlichen Aurasus Cycnus | Furien alfo umgetrieben, daß er fich endlich in der 


genennet. Rönigii bibl. vet. & nova, 


PHASIANORUM INSULA, fiche Safanen» | Namen Phaſis befam, 


Inſel, imIX Bande p- 278. 
„_PHASIANUM MARE, ſiehe Mlingrelifches 
Meer, im XXI Bande p. 371- 

PHASIANUS, fiehe Safan, im IX Bande 
p 37°. 

Pbaftanus (Heinrich) ein Lutheriſcher Got⸗ 
tesgelehrter, war zu Qveckborn in Heſſen den 8 
Octobr. 1633 gebohren, und gieng in ſeinem 16 
Jahre auf die Univerſitaͤt Gieſſen, da er ſich ans 
faͤnglich auf die Artzneykunſt, nachmals aber, auf 
Zureden feiner Eltern, auf die Gottesgelehrſam⸗ 
Zeit legte. Im Jahr 1657 wurde er allda Eols 
lege des Pädagogii, und nahm ein Fahr her⸗ 
nad) den Titel eines Magifters an. Hierauf 
begab er fich zwar 1663 als Rector des Paͤda⸗ 
gogii nad) Darmftadt, Fam aber 1667 nad) Gieſ⸗ 
ven zurück, und ward Profeffor der Hifterie, 
Griechiſchen Sprache und Poefie nachmals auch 
der Beredfamkeit,. dDanegen er dem Clodius 
die Profeßion der Griechifchen Sprache abtrat, 
und endlich auch Senior der Philofophifchen Fas 
‚euktät wurde. Am Jahr 1689 ward er Licens 
tiat der Gottesgelehrfamkeit, difputirte de pro- 
theoria apocalyptica, und wurde zur ordentlichen 
Profeßion der Gottesgelehrſamkeit vorgefchlagen, 
:befam aber nur die aufferordentliche nebjt der 
Stelle eines Velpers Predigers an der dafigen 
Haupt » Kirche, worauf er dennoch 1690 die 
‚Würde eines Doctors erlangte: Im Fahr 1695 
‚aber ward er feines Amtes erlaffen , weil er nebft 
einigenandern die Theol. Facultat zu Gieſſen ver 
‚fchiedener Irrthuͤmer beſchuldiget, die fie, wie 
es hieß , doch nicht betweifen Fonnten,, und nahm 
einige Zeit hernach den Beruff zur Guperintens 
«dur in Marpurg an, weswegen er auch fchon 
vieles von feinen Sachen dahin geſchickt, ftarb 
„aber noch vor feiner Ankunfft Dafelbft, in Gieſ⸗ 
fen den 4 Febr. 1697. Es find von ihm unters 
‚fehiedene Difputationes, Orationes und Pro- 
grammata im Druck vorhanden. Heßiſch Heb⸗ 
opff. P. V. Ludovici Schul. Hiſt. 

-. PHASIANUS AQUATILIS, ſiehe Meer- 
afan, im XX ‘Bande p. 175. 
‚ PHASIANUS MONTANUS, ſiehe Bergbahn, 
im lll Bandep. 1267. 
PHASILUS, Caf. fieye Bohne, im IV 2. 


P. 44 1- 
F PHASIOLI Dioſcoridic, find die groſſen Sas 


Fluß Arcturus ftürgete, fo von ihm daher den 
Heratlitus von Sys 
cion beym Natales Comes Lib. V. c. 17.p. 533- 
PHASIS PRIMA, fiehe Mond» Licht (das 
erfte) im XXI Bande p. 1108. 
baffus, Gr. Dxsces, einer von den vielen 


1 Söhnen des Eycaon, welche Jupiter endlich mit 


dem Blige verbrannte. Apollodorus Lib. Ill. 
c. 8.8.1. 
’ PHATMETICUM OSTIUM, fiehe Phbotni- 


cum Oſtium. 

PHATMICUM OSTIUM, fiche Pbarnicum 

Oflitum, 
PHATNICUM OSTIUM, Parbmeticum O- 
flium, Pbatniticum Oflium, Phbotmicum Olli 
um, Pbetmeticum Oflium, einer von den Eins 
flüffen des Nils Fluffes ins Eghptiſche Meer. 
Cellarius in Not. Orb; Antiqu. L. IV. c.1. $.6. 
n.9. Pomponius Miela. 

PHATNITICUM OSTIUM, fiche Pbssni- 
cum Ofkium. . 

PHATSISIRANDA. in Gewoͤchs in Sloris 
da, deffen Kraut unferm Lauche nicht ungleich 
die Wurtzel aber diinne, lang und Enotig ifl, 
Die Wilden zerfnirfchen das Kraut, und reis 
ben damit den Leib, um die Glieder und Ner⸗ 
ven zu ſtaͤrcken. Die Spanier gebraucen eg 
gepülvert, als eine Argney, die den Stein und 
Gries mächtig abführet: 

Pbatures, eine Landfchafft in Eanpten, die 
fonft auch Pathros heiffet, davon im XXVI B- 


. 1317: 
E Pbaturites Nomos, eine Proving ‚oder 
Vogteh in Ober» Egupten: 

Pbaulcon (Eonftantin) fiehe Phaulkon. 

Pbaulton, oder Phaulcon ( Eonftantin > 
welchen man gemeiniglic) bloß Conftance genens 
net findet, war ein berühmter und unglücklicher 
vornehmfter Minifter im Koͤnigreich Siam, von 
Geburt ein Grieche, und eines Gaſtwirths Sohn, 
von einem-Eleinen Ort aufder Inſel Eephaloniar 
wiewol andere vor feine Eltern einen Venetia⸗ 
nifehen Edelmann, deſſen Vater Befehlshaber 
Diefer Inſel gewefen , und eine edle Griechin aus⸗ 
geben. Um das Fahr 1660 gieng er in feinem 
ı2 Jahre nach Engelland, wo er die Proteftans 
tifche Religion annahm, welche er nachgehends 
in Siam wieder abſchwur, und fich jur Catho⸗ 
tifchen wandte. Aus Engelland gieng er nach 
Siam, brachte da einiges Geld zuſammen, und 


-feln, davon zu fehen Bohne, im IV “Bande fehaffte fi) davor ein eignes Schiff an, auf wel⸗ 


® PHASIS, Fluß, fiche Faßo, im IX Bande 


p. 293. u. f. 


chem er vor ſeine Rechnung Handelſchafft ju trei⸗ 
ben geſonnen wär , litte aber auf der Kuͤſte von 
Malabaren Schiffbruch, und brachte nicht mehr 


Phafis, eine Stadt in Colchis, andem Eins | als 2000 Thlr. davon. Darauf rüftere er eirte 
fluffe des ſchiffreichen Fluſſes Phaſis, mar eine [Heine Barque Aus, und begab ſich wieder nach 
Eolonie der Mileſier, iſt wegen des güldenen | Siam, wo er mit dem Barkalon oder vornehme 


Dlieſſes, welches von dar die Argonauten weg / I fen Minifter des Koͤniges, Und durch denſelben 


dem 


—* Phaulkon | 


Phazael _1270 


dem König feibft bekannt ward, auch fid) in des gieng Diemeiften mit einem vermeynten Kelioi 
Tegteen Gunſt fo fefte fegte, daß er Mittel fand, | Enfer, war graufam, unverföhnlich ‚und bebiene 


den gedachten Minifter zu ftürgen, und deffelben 
: Bedienung vor fich felbjt zu erlangen, auch ſich 
bey folcher ungeachtet verſchiedener Nachfteluns 
den, die vielen von ihren Urhebern das Leben ger 
oſtet, geraume Zeit zu erhalten. Allein weil er 
feinen Geiß und Graufamfeit durch offenbare 
Betrügereyen und Gemwaltthätigfeiten allzu deut 
lich Äufferte, und die Handlung im gangen Reis 
the allein an fich gezogen hatte, fo ward er dar 
durch allenthalben immer mehr verhaßt, undfa- 
be ſich alfo, weil er ſich nach des Könige Tode 
kinen fhlimmen Ausgang beforgte, oder auch, 
weil er felbft damit umgieng, Das Reich an ſich 
zubringen, genöthigt, auf fremde Hülffe bedacht 
ju feyn , und richtete demnach feine Abficht 
auf den Frangöfifchen Hof, dem der Zuftand des 
Landes nicht alfo , wıe andern Curopäifchen 
Hoͤfen, bekannt war. Zu ſolchem Ende richtete 
eres durch die Vörftellungen, daß der König von 
Siam ein Ehrift zu werden gedachte, und daß 
der Fransöfifchen Handlung aus diefem Reich 
unbefchreibliche DBortheile erreachfen würden, 
welches alles gleichwohl nachmahls falfch befun⸗ 
den worden, in die Wege, daß ihm der König 
don Franckreich den Ritters Drden des H. Geis 
ſtes zufchickte, und 1685 eine folenne Geſandt⸗ 
ſchafft an den Koͤnig von Siam abfendete, wel⸗ 
her nachgehends erlaubte, daß die Haupt» Ver 
ftungund der Schlüffel feines Reichs, Bankok, 
mit Frangöfifhen Völkern befeget ward. Dies 
fes alles aber daurete nicht langer ‚als bis 1638; 
da der Widermillen derer Groffen des Reiche, 
welchet vornemlich durch einen gewiſſen Mandas 
tin, Pitracha genannt, unterftügt ‚mard , offen, 
bar gegen ihn ausbrach, und kam endlich fo weit, 
daß der König felbft von den Auftuͤhrern gefan⸗ 
en genommen, Phaulkon aber ‚der fid) verges 
eng um den Beyſtand der Frantzoͤſſſchen Ber 
fasung in Bankofbemühet,gleichfalls in Verhafft 
hdebracht, u.bald darauf hingerichtet ward, wiewobl 
diedirt ſeines Todes auf verſchie dene Weiſe berichtet 
wird, indem einige vorgeben daß man ihn lebendig 
Ferſaͤget, andere aber melden, Daß er enthauptet 
fein Eörper aber in 3 Theile serfchnitten, und mit 
fo wenig Erde bedeckt worden, daß ihn bald dar, 
“Auf die Dunde ausgefcharet , und jerriffen hätten. 
Mas einige von einer Verraͤtherey gedencken, 
dieer bey des Königs Kranckheit, mit einem von 
demfelben an Kindes ftatt angenommenen Prin, 
sen, Mloonpi Namens, unternommen, und 
die. beyden das Leben gefoftet haben fol, davon 
findet man bey andern Geihicht „Schreibern kei⸗ 
me Nachricht. Der sbgedachte Pitracha befticg 
wach des rechtmäßigen Königs Tode den Thron, 
und nöthigte die Frangofen das Reich zu raumen- 
Phaulton war ein Mann von überaus groſſem 
SBeritand, Hertzhafftigkelt und Geſchicklichkeit 
qu wichtigen und ſchweren Unternebmüngen ; das 
bev befaß ereine ungemeine Kenntniß ven Spra⸗ 
«hen , und war von fehr angenehmen und gefällis 
„gen Sitten, wodurch er ſich von Jugend auf bey 
jedermann beliebt gemacht. Dadey aber water 
aus dermaffen ehrgeigig , gerpinnfüchtig und miß⸗ 
srawifeh, hielt. Beinen Menſchen Wort, hinten, 


Sr; 


te fich der ſchaͤndlichſten Mittel, zu ſeinem Zweck 
jugelgngen. Er verließ einen 4 jährigen Sohn. 
Seine Gemahlin ‚eine Fapaneferin von Ankunft, 
ward voneinem Frantzoͤſiſchen Schiffe, auf wei⸗ 
ches fie entfluhen war, hinweg genommen, und 
jur Selavin gemacht; doch hat ihr nachgehends 
ein Königvon Siam die Erziehung feiner Kinder 
anvertrauet. Der P. von ®rleane hat eine Le⸗ 
bens⸗Beſchreibung von dieſem Mann verfertigts 
Voyages de Mr. de Chaumont, de Choify, de 
Tacbard le Blanc hiſt. de la revolut. deSiam, 
— de Choiſy t. I. du Comte de Sor« 
tl. 

PHAVONI, ein Volck, fcheinen die Fionier, 
der Jnſel Fühnen, undanderer benachbarten, Eins 
wohner zu ſeyn. Abels Deutſche und Sächf. 
Alterth. ITh. p 194. Bi 

Phavorinus von Arles, fiche Savorinus,im 
IX ‘Bande, p. 321: 

Phavorinus ( Varinus) fiche Darinus, 

Phaura, eine kleine Inſei in der Landſchafft 
Attica, in Griechenland. Cellarius Not. orbi 
ant.· L. U, c. XIV, 8. 33. 

PHAURUSI, Volck, ſiehe Pharuſi. 

Phayer ( Thomas) ein —** ‚aus det 
Provins Wallis, war erſt ein Rechts - Gelehr> 
ter ‚nachgehends aber Doctor der Argney-Kunfk, 
und flarb 1550. Er hat y Bücher der‘ -Eueir 
dos Dirgiliiin die Engelländifche Spracheiibers 
fegt, und in eben derfelben de locis communi= 
bus ad inftrumenda conficienda , de natura 
brevium; depefte, de venz fetione, de natu. 
ra fimplicium ; de, zgritudinibus puerorum $ 
tegimen vitz naturalis : Pharmacorum pres 
— u. a. —— Wood · 

ayllus ein General der Phocenſer, 

dem Pheraͤifchen Tyrannen — ir 
einem Heer wider feine Feinde zu Hllffe, ward 
aber geichlagen. Machgehends verfügten ich 
war die Pheräifche Iiorannen mit ihren noch 
übrigen Soldaten zu ihm, «8 ſchickten ihm auch 
die Laconier, Athenienfer und Achäer einige 
Voͤlcker zu; nichts defto weniger wurde er von 
den Thebanern drey mahl nad) einander, bey 
Drchomenus ‚dem Fluß Cephiſus, und Coronen; 
geſchlagen, erlitte auch Schaden durch den maͤch⸗ 
tigen Einfall der Feinde in fein Lager bey der&tadt 
aba, wiewohl er Dem ungeachtet die Locros E⸗ 
pienemidios ſich unterwarff, und die Bootier, 
welche die Stadt Argea entjegen mölten, ſchiug, 
farb aber bald darauf an der Schwindſuͤcht, und 
folgte ihm fein oder feines Bruders Sohn Phalds 
cus. Abels Griech: Alterth. p. 1344 u. f 

Phazaca, foll nach dem Plinius eine Stadt in 
Groß» Medien feyn. Lellarius Not. orb, ans 
L. m, ca xvlii. S.ıe 

Phasael, Phaſael, Phaſaelus, Phaſelus 
war ntipatets ri Sohn, —— 
des Groſſen, Königs in Judaͤg, Bruder. Nach⸗ 
dem, Antipater durch Syrcani Schwachheit 
ſtarck worden, machte — welcher in 
kluger und beſcheidener Mann war, zum Gtatts 
halter von Jetuſalem A. k. 707, hernach aberivurs 
de er in dem Pallaſt dieſer Stadt durch Antigo⸗ 

ttita noum 
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num und die Parther , deren Anführer derfelbige 
war, belagert ‚undbis A. R.7 15 gefangen gehals 
ten. Weil er ſich num nicht fo wohl für dem Tos 
de fürchtete, worzu er verdammt war ‚als vor Der 
Schande, daß er durch Die Hand feines Feindes 
fterben folte, ſich aber ſelbſten nicht entleiben kon⸗ 
te,meiler in Ketten und Banden lag, fo ſtieß 
erfeinen Kopff wider die Steine, und zerſchmet⸗ 
terteihn. Man fagt, daß hierauf von Antigos 
no Aertzte zu ihm geſchickt worden, welche aber 
an ftatt ihn mit heilfamen Argney Mitteln zu vers 
feben, feine Wunden vergiftet haben follen. 
Sein Bruder Herodes ließ zu feinem Anden» 
cken unterfchiedliche Gebäude aufführen, als eis 
nen Thurm zu Zerufalem , Phazael genannt,nebft 
einer Stadt gleiches Namens in dem Thal Fer 
richo. Fof.l. 14.ant.l. 16. c.9 und I. 1, de bell. 
jud. 
Phebadius, ſiehe Phöbadius. 

Phebe, ein gottſeliges Weib, ſiehe Phoͤbe. 
Phebus oder Phoͤbue (Melchior) ein 


Rechts⸗ Gelehtter vom Liſſabon, flotirte 1572, 


war Koͤniglicher Portugieſiſcher Regierungs— 
Advocat, und ſchrieb Deciſiones Senat 
Luſitaniæ inz Tom. Liſſabon 1572 und 16191 
fol. Antonii biblioth. hiſpan. 

Pheca, Phaͤca eine Stadt in demjenigen Theil 
Theffaliens, welches Eſtiaͤotis heißt, zwiſchen der 
Stadt Gomphi und dem engen Paße, fo Theſſa⸗ 
lien und Athamanien von einander ſcheidet. Cel⸗ 
larii alte und neue Geogr. I Th: p. 18€. 

Pbhecianus, ein £ehrmeifter des Galeni, bef, 
alenus Comment. I. in Lib. III, Epidemior. 
ju Ende; hat zu Anfange des andern Fahrhuns | 
derts geblühet ‚und iftein Schüler des Dvintiges 
weſem, doc) meldet Balenus de ordine libro- | 
rum fuorum , daß er in einigen ‘Puncten von felbis | 
gem abgewichen fey- 

St. Pbecla,, eine Zungfrau und Aebtißin, fie 
he St. Zadeloga, im XIl Bande, p. 99. 

————— Stephan de) hat einen Tractat 
deinterpretatione Legum, zu Eölln 1577 ing 
heraus gegeben. 
phedon, ein alter Weltweiſer, ſiehe Phaͤ⸗ 
don. 


n 


Phedor · Oy, eine von den zu Schottland ger 
börigen Schyottländifchen Inſeln, begreifft 7 Meis 
Ien in die Lange ‚liegt 9 Meilen von Yell ‚und un, 
gefaͤhr von Vuiſt. 

PHEFEMIUM Mastbioli, iſt ein fettes Gars 
tengewächfe von Laube und Anjehen , jedoch) ohne 
Dlumen., 

Phegea, Phegia, 'eine Stadt in Arcadien, 
bey dem Fluß Erpmanthus , die auch) Pſophis 
heiſt. Eellarius Not. orb, ant. L. It, c. XI, $. 
539. Siehe auch den Artikel: Phegeus. 

Pbegea, eine bon den vielen Toͤchtern des 
Priamus. Hyginus fab. 90. 

Phegela , ein Reich in Indien ,an dem Fluß 
Hiphafe , war die Gränge der Kriegs» Verrich» 
tungen des Aleranders , und befanden fich an 
deffen Geſtade die Arz Alexandri, fo das lettere 
Monument feiner fiegreihen Waffen, , diffeit des 
Flußes waren die Oxydracz, bey welchen Alex⸗ 


us regni | 


famt defien Gemahlin niedermachten. Paufas 
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ander ſich indie äufferfte Gefahr von der Maus 
ren in die Stadt ftürgete. u 

Pag ‚Br. Omyeis, des Alpheus Sohn, 
welcher feiner Tochter, der Alphefibsa, Tochter 
umbrachte. Ayginus fab. 244. 

Phegeus, Inachi, des erften Königes von 
Argos Sohn, und des ‘Phoroneus Bruder, gab 
der Stadt Eurymanthus von fid) den Namen 
Pbegea oder Phegia ‚weldye endlih Echephron 
und Promachüs von ihrer Mutter Pſophis nann⸗ 
ten, und theilte zu erft die Zeit, wie einige Scris 
bentenberichten, in Monathe und Fahre ein, Ste⸗ 
phanus beym Sylburg übern Paufanias Ar- 
cad. 24. Seine Tochter war die Alphefiböa, wel⸗ 
che Alemaͤon heyrathete , welchem nach er einerley 
mit Phegeus ‚des Phoroneus Bruder zu fepn feheis 
nen koͤnnte, wo nicht andere dieſe feine Tochter 
auch Arfinoe nenneren. eine Söhne waren 
hiernaͤchſt Themenus und Arion , welche ihrer 
Schweſter Mann;, den Alemäon binterliftiger 
Weile umbrachten, ihre Schwefler darauf in eis 
nen Kaften fteckten, und demAgapegorus zu Tegea 
übergaben,, allein auch hernach ‚von diefer Soͤh⸗ 
neu ‚den Amphoterus und Arcomanes wieder hins 
gerichtet wurden, worauf fie denn auch zu dem 

hegeus in feine Nefideng einfielen und ihn mit 


nias |. c. Apollodorus Lib. III, c.7.$.6, 

Phegeut, des Dares, Priefters des Vulca⸗ 
nus zu Troja, Sohn, gerieth mit dem Diomedes 
in einen Zwey + Kampf, und tourde von felbigens 
auch erleget ‚worauf fein Bruder Fdaus i 
Fuhrmann Wagen und Pferde im Gtiche ließ, 
und ſich unter des Vulcanus Schutze mit der 
Flucht davon machte. Homet us I]. E,v. 11. 

Phegeus ‚ein anderer Trojaner, Der mit dem 
Aeneas in Ftalien gieng, allein biefelbft mit dem 
Turnus zufammen gerieth, von folchem vom Wa⸗ 
gen geworffen, und endlich-alfo vollend caputiret 
wurde, ungeacht er fonft ein guter Soldat war,, 
und fich Diefem tobenden Feinde mitgutem Mus 
the entgegen fegete. Virgiliys Aen. XI, v.371. 

Phegia, Stadt, fiche Phegea. 

PHEGEPYRUM, fol fo viel eiffen ‚als Fogo- 
pyrum., davon zu fehen Buchweigen, im IV 
‘Bande, p- 1880. 

Phegor,AbgottderMoabiter,fichePeor,p.259- 

PHEHUAME, fiehe Pebuage; im XXVll Bans 
De, p. 104. PR 

Pbeibel, ein Zude aus dem Anfange des 17 
Jahrhunderts, war ein Sohn Davids 
und ein Eydam Di. Jeſchaja Horwitz und gab 
Pentateuchum cum triplici Targum & comm. 
Rafcbii & 5. Megilloth zu Hanau 16r4in g her⸗ 
aus, fo bernach zu Amfterdam 1646 in 4 wieder 
aufaeleget worden. Er hat auch DR. Schabs 
tai Schephrel Aorwig Buch HD yawbe 
mit einer Borrede zu Hanau ısızin fol. ans 
geftellet. Wolf Bibl, Hebr, Vol. I. p- 970. und 
Vol. Il.p. 920. 

Pbeibel (Ehajim ) ein Nabinne ausdem 17 
Jahrhundert, fchrieb eine Auslegung derer ſchwe⸗ 
ren Stellen in dem Talmud über den Eſther, welche 
beyder‘Berliner Herausgabe des Penrateuchi 1705 
ing mit einperleibet morden, Wolf Bibl Hebr, 

Pbeibs 
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Pheibs, ein Zude, war ein Sohn Anton, | - 3, Ralfons pour le delageu fait par des Eve- 
und lebte in der andern Hälfte des 17 Xabrhuns| . quesde France d’un liyret intitulẽ: Juge- 


dert. Er hat ein Werckgen unter dem TirelMeuter | ment des Cardinaux , Archeveques, Eve- 
Abend⸗Segen, fo in einem Abend»Gebete beites ques etautres fur quelques libelles.diffama- 
bet, zu Amfterdam 1677 in einem halben Bo⸗ toires contre les Schifmatiques: de ce 
gen in ı2 Zudens Deutſch ans Licht gefteller. ternps, Paris 1626 ing. Es iſt war 
Wolf Bibl. Hebr, dieſes Werck unter dem Namen des Car⸗ 


; Pbeibfch (Samuel) ein Pohlniſcher Rabbi⸗ binals de la Rochefoucault edirt, aber 
ne, mar eim Sohn Or Schraga Pheibſch, obiger Phelipeauz ift Autor davon. 
welcher die Veidislauer Synagoge be Eracau ge | Alegambebibl. S. J. Witte diar. Du Pin bibl, 
bauet. Er bielt fi) um ‚1694 ju Fürth auf,Ides aut. ecel. t. 17. Le Long Bibl, hift. de 
wendete ſich nach der Zeit nach Schidlau, und] France. 
Iebte nod) vor einigen ahren. Erhat nıewnp| Phelipeaur (Yohann) ebenfalls von Ans 
ju Fürth 1694 in fol. mit des RK. Chajin Los] gers bürtig ; war Doctor der Gottes » Gelehr⸗ 
ben neuen Anmercfungen. wieder auflegen laſ-⸗ ſamkeit, und that ſich bev feiner Difputation im 
fen, auch diefem Wercke einen weitläuftigen Tras | der Sorbonne fo befonders hervor ; daß ihn der 
ctat de nominibus propriis Judæorum aus dem | berühmte Boffuer, Bilchoff zu Meaux, erſtlich 
®, Simcha und ändern beygefüget. Es beftes | zum Lehrmeifter feines Vetiern Boffuer, nach⸗ 
bet Daffelbe aus 149 Blättern, und ift vorhero | maligen Bifchoffs von Troyes, nach diefem aber 
fchon zu Dyrenfürth 1689 in fol: in 160 Blaͤt⸗ zum Schagmeifter und Canonieo an feiner Ca⸗ 
teen, aber mit groͤſſern Letter gedruckt gewefen. thedral⸗Kirche, wie auch zu feinem Official und 
Seine andern Schriften, welche fein Sohn Löw | Groß-Picario machte Er befand fich auch mit 
Pheibfch noch in-Handfcheift liegen hat, find: | dem gedachten jüngern Boffuer in Rom, ale 
* nr man dafelbft die Sache des Ertz /Biſchoffs von 


1. Super Orach Chajim. 


2, Super JoreDa md |: | Eambray, Fenelon ‚regen des Dvietifmi in: eis 
3. Conciones in ——— legis. nigen Verſammlungen unterſuchte, und fuͤhrte 
Wolf Bibl.Hebr, Vol.IIl p-rı22. = ' dabon ein Regiſter, welches erft 1732 unter dem 


Pheidon, König von Araos, fiehe Phidon. Titul ‚relation de I’ origine, du progres & 
Pbeiff, oder Dfeiff Daniel) ein Dänir| de la condemnation du Quietifme repandus 
ſcher Theologe, gebohren 1618 zu Stettin,  alb en France ‚ohne Benennung des Berfaflers, ins 
wo ſein Vater, D. Johann Pbeiff, Fürftl. | gleichen: ohne Anzeige Des. Ders, wo es gedruckt 
Pommeriſcher Berichts » Adoscat war, ſtudirte worden, herausgefommen. Er ftarb den 3 Ju⸗ 
zu Stettin, Dansig, Königsberg, Franckfürt, | ins 1708 in.einem ziemlichen hohen Alter. Touſ⸗ 
Bora und Straßbura , that hierauf. eine Meife | jaine du Pleßis preface de fonjhift, de I 
durch Franckreich Italien, Deutfehland, Holk |eglife.de:Meaux. , 7. ; 
und Enaelland, wurde nach feiner Zurückkunft|- PHELLANDRYUM;ift ein Kraut, deſſen es 
zu Eoppenbagen anfänglich Prediger, heenach | zwey Arten giebet. Die erſte wird genannt ?bel 
Profeſſor der Theolosie , farb endlih 1662 | /ömdryum Dod. Lugd. Pit. Tournef, jPbellen- 
dem 18 Zul, an Berhaltung destlrind, und ließ dryum, rei Cieutaria  quorundamı, J-B. Reji 
Differtat. de myftica Chrifti & fidelium unio- | Hilft, Cieutaria paluftris Lob, Ger, Cicutoria 
ne, Gtrafburg 1648... Böse elogia thewlo- | peluffris temufoha,-C>B.. Die voächfer in Mos 
gorum,  Vindingii academia Hafnıenfiss“ - | räften und Suͤmpffen und. erbeber ſich auf dreh 
pheil⸗Naht, fiche Naͤthe der Hirnſcha⸗ Fuß hoch tiber das Waſſer heraus. Ihr Stens 
le, im XXI Bande, p-410. — gel iſt insgemein des Daumens dicke, auch manch⸗ 
Pheles, ein König zu Tyrus, brachte feinen | mal wohl ſo dicke, als eine Fauſt, ſtreifig und 
Bruder Aftarimus ums Leben, und folgte ihm |notig „ hohl, und theilet fich in einen Haufen 
in der Negierung, die aber nur ein Fahr, nems | Ziveige, welche fich wie Flügel aus zubreiten pfles 
lic} von 3004 bis 3095 gedaure. gen, anfangs grün ausfehen, hernach aber gelbs 
Pheletus (Anton) fiehe Siliertus , im 1X Nicht werden. -. Die Blätter findaroß und breir, 
Bande, p.913. a, ® . - Ijerferbt als wie die an dem Koͤrbel, ſchmaͤcken 
Pbelipeaur, Geſchlecht, fiche Pbelypeaur. | ziemlich lieblich, und etwas feharff. Die Bluͤ⸗ 
Phelipeaur (Joh.) ein Jeſuit, war zu Ans | ten wachfen. Pronen- oder umbellenmweife, find eben: 
gets. 1577 gebohren, wurde Mector des Collegii nicht gar--groß und beſchluͤſſen die, Spigen der 
zu Rouen, gab auch einen Prediger ab, und Zweige, beftehen aus fünff weiffen Blättergen, in 
ftarb 1643 den 2 Auguft zu Paris. Seine | Rösgenforme, Wenn fie vergangen find: fo 
Schriften find ein Commentarius über Die 12 | folgen Darauf Die Saamen, zwey und zwen bed⸗ 
Eleine ‘Propheten, Paris 1633. und ein anderer. jammen, die find viel Dicker, als der Anisfaa, 
über die 4 erften Eapitel des Hofea, darinn er men, beynahe ovalrund, oben rundlicht und ſtrei⸗ 
aber nicht fowol den Tert erklärt, als bielmehe |figt, an. der andern Seite. breitlicht, : ſchwaͤrtzlich 
gang verfchiedne Sachen abhandelt, ebend. 1636 | und don gutem Geruche. Die Wurtzeln find 
in fol. ferner einige Moraliſche Frangöfifche Tras | zaſerig. Dieſes Kraut hat einen Gefhmack und 


ctate, als: WBeruch, als mie das Sium, oder der Waſſer⸗ 
1. Veram hominis felicitatem in folo Deo re- | merck/ wächft nur an toafferreichen Orten. Die 
periri, ebend. 1637 in 4. andere Sorte heilt: Pbellandryum ,. Alpinum ı 

2. Opus ſanctorum, ebend. 1638 ing... . Jumbella purpurafcense , Bit. 'Tournef. po. 
ap 
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elpinum umbella wraftente, C. Bi" Mutel-} "1: Raimund Phel FR 
dina, }. B. Raii — alpinum Germani- d pb — 
tan, Hlis Mutellino dictum, Park. An Dau- 
cus montonus, Cluſ. Deren Blätter ſind ſo zart 
zerſchnitten, als wie die an den gelben Ruͤben. 
Der Stengel ift niedrig ; und bringet auf der 
Spise eine-Heine Krone oder Dolde, mit pur⸗ 
purfarbenen Blümgen befeket, und nach dieſen 
Saamen, welcher mie die an- der vorhergehen⸗ 
den Art ſiehet. Die Wurtzel ift lang und ziem · 
lich diefe, ſchwartz, ruͤcht und ſchmaͤckt wie die les, und Mabelle mir Ludewie 
pon des Mei Wurtzel, und ıfk obenher mit eini | Margvis von Humieres, ve 
gen Zaferır befeger Diefes Kraut waͤchſet auf] folgende 3 Söhne, Balıbafaen , —— 
den Bergen, wie die Alpen find. Beyde Arten | Herbaut, Ludewigen, Herrn von la Bri 
führen viel flüchtiges Sal und Del; Sie ers \ye, und Antonen Heren du Berge 
öffnen treflich, treiben den Urin und der Beiber | get hatte. I ae 
Reinigung, zermalmen den zen und Blas A. Balcba 
fenftein, reinigen das Blut. Die erfte Gattung —— 


—* en Ba —— un fie 1663 als Kinigl Crank —* 
innerli auchet wird, Die tzel der an⸗ En a Rath, und hinterfi 

dern Art bat faft dergleichen Kraft al wie die | VOR Marten le Feron 2 Söhne: x) — 
NMeum Wunn Cie treiber den Shveiß wwis |, Balthaſat ‚war Abt von Bourgmoyen, 
derſtehet dem Bifte, treibet die Blähungen, wenn E ftarb 1688. 2) Der aͤltere Franciſcus 








baut und la Vrilliere, Waves, pe 
ia Vrilliere, Altefteer Cohn, war 1560 gebok 
ven, wurde 1681. Staats, Creretariug, 
farb 1629 zu Gufa in Pieinont , nachdem | 
mit Elaudien Bobelin, auffer 4 Töchtern, di 
von Antonie mit Heinrichen d Ru 
n 








fen von Palluau, Mlarie ı einrich 
Deufniles Bierop: Grafen dar | 


die mit Jacoben von Bie/ M 








h — 


fart el T — 1 e 
nr —— ——— 


ſie als ein Pulver, oder abgeſotten gebraucht Phelypeaur, Herr von , war Parle⸗ 
wird, Siehe übrigens Murellina, im XXII mentss Rath, und harte 3 @öhne: ı) — 
Bande, p.1 572.’ Stancifum, ven dem fo gleich. 2) Ludewi 
PHELLANDRYUM ALPINUM UMBELLA | Daltbafarn, ‚Dertorn der Sorbonne, Per] 
PURPURASCENTE, Pit, Tournef: fihe Ze | »7"3 Bifcboff von Fieß worden, 3) Zeinris 
landryum. : 1 j na Tan zur See gedienet , und 1704 in 
PHELLANDRYUM, ver, CICUTARIA | den Gefechte bey Malaga das Leben ei 
QUORUNDAM," J. B.:Raji Hift: ſiehe Pbellan. ſet- Vorbeſagter Anton granciſeus Phelys 
PT —— N Er peaur, Here von Herbaut, war Intendant Ge 
“ PHELBANDRYUM ‚'Dod. Lugd. Pit. Tour- | WEvol don dem See ABefen, und ftarb an einer in 
sief. fiche Pbellandryum. | dem Treffen empfangenen Wunde, Er hatie ſich 
PHELLODRYS, wird der Gurckbaum ge⸗ 1695 mit Iohannen Galon verheyen 
nennet · Das Wort fomint bon SrAAzs, Suber, | Binterließ 2 Kinder: 1) Georgen, Herrn von 
Gurk, amd our, quercus, Eiche. Herbaut, welcher 1719 ———— 
—— ein Schloß, Befeh in Begers >. — * ihn de 1725 Ba 
Bran . Tom-l, p.33 5: Tl, p. 23 1.gedadyt | ©* rtranden 5. Deren: ve 
wird · in } BL 2 Beauce, beygelegt worden. — 
"PHELLOS. SIVE SUOBER HISPANICA,;} 'g;.\ TE —— 
Dod. fiche Burckbaum, im XBande, p:14 19. | fa — —**** Ritter, Hert von 
Phellus, eine Stadt und Hafen in Lycien. — * * rq 6; von Chateau⸗Neuf und 
Cellarius Not, orb, antig. LI. c. Ill. $. 157. | munde an —— Florentin, Rais 
Phelypeaur , ein ſeit dem Anfange des 13 wurde ı6ao Staats-Karh aut ‚anderer Sohn, 
Sahrhunderts beruͤhmtes Geſchlecht in Franck⸗ eretarius, und rs Som 1629 Staats⸗Se⸗ 
reich. - Johann Phelipeanr, Koͤnigl. Rath und | remanien » Meifter der ot und Ce⸗ 
Lieutenant » General zu Blois, war ein Vater | 16g1 in dem 83 Fahre Pe * Er ſtarb 
Philippe, deſſen Schn, Johann Phelipeaupil,| im Mlarie, eine Tocht e; aut, nachdem 
1,361 ftarb, und Wiübelmen nad) fid) lief.) celle, Herens von He er Michaels Partie 
Diefer ftarb 1527, und: hinterließ Baimund | peygelenet, folgende rd die er ſich 1634 
Phelipeaux, Herenvon la Eave, Vrilliere und Ludewigen ge inder gebohren hatte; 1) 
St. Lubin, deſſen Sohn Ludewig, Herr von | auf das Staats,S er 1648 die Anwartſchaft 
Ia Eave und Deillere, is Söhne hatte: Dit | ges 1699 miederlegte. 2) Belcbakarn gier 
felbe waren 1) Raimund," Herr von Herbaut, | gig yon Chateau} F thaſatn, Mar- 
von dem hernach. 2) Salomo, Herr von Lan⸗ Michaelem melcher n * dem hernach. 3) 
des, fo Negueren Meifter gerwefen , und 1655 | ments,Karh, Abt von et und nah Parlas 
unverheyrathet geftorben. 3) Jacob, Abt von | Yırhoff zu U; pn o und Niveil, 1664 
Bourgmeyen und Parlements-Nath,der 1643 | Buraes wurde, und r&nz ı Ers · Biſhoff von 
das Zeitliche geſegnet. 4) Paul, Here von Pont⸗nes Alters zu * — * in dem 52 Fahre ſei⸗ 
chartrain, don dem unten. '$) Johann, Herr | guftinen, einen Mal it Tode abgieng. 4) Yus 
von Villeſavin, Graf von Busancois, Der bey | yon einem Shiffe,d thefersRitter und Capitain 
der Königin Wlarien von Medices Secretarius, 59 Raimunden. 6 1673 bey Bigo umfam. 
ingleichen Staats⸗Rath gewefen,, und 1660 ah» | welcher 1692 den 9 Sup nen En nl 
j ° 2 D et, 
ne männliche, Erben abgegangen: als Colonel.General der Dragoner, in dem Inf 


fen 
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fen bey Steenkerken befommen , den Geiſt aufge 
heben. 6) Victorn, foin der Jugend verblichen. 
7) Baron von Hervy, einen Malthefer » Ritter 
und Brigadier der Reuterey, der 1691 geftorben: 
8) Marien, fo mit Johann Claudio von Ro⸗ 
chechouart, Marquis von Tonnay » Eharente vers 


mähltgemwefen, und 1031 mit Tode abgegangen. | FB 


Obgedachter Balch. Phelypeaur, Ritter, Dar 

uis von Chateauneuf und Tanlay, Graf von 
&t. Flerentin, Here von la Vrilliere, war ans 
fangs Königl. Allmofenpfleger, und Abt von Abs 
fie und Quincy, wurde aber nadgehends Staates 
Secretarius, Comtur und Cangellift der Königl. 
Drden, worauf er 1700 in dem 62 Fahre feine? 
Alters ftarb. eine 4 Kinder, die er mit Ma⸗ 
sien Matgarethen von Fourch gejeuget, wa⸗ 
ren ı) Ludewig, Herr von la Vrilliere, von 
dem hernach. 2) Balthaſat, Canonicus regula- 
ris des H. Auguüftin, der 1695 Abt von St. Bin« 
cent u Nioeil worden. 3) Balchafar Heinrich, 
ein Maichefers Ritter, welcher 1709 zu Straße 
burg, als Dragoner»Obrifter, und Brigadier 
der Königl. Armeen, geſtorben. 4) Charlotte 
Therefie, die 1692 mit Ludewigen, Vicom⸗ 
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des zu Anfange diefes Artickels erwehnten Lude⸗ 
wigs, Herrn von la Vrilliere, vierdter Sohn, 
war 1569 zu Blois gebohren, fiehe von ibm eis 
nen befonderen Artickel. Sein Schn, Luder 
wig Pbelypeaug, Herr von Pontchartrain, der 
damals noch fehr jung war, erhielt hierauf die 
utde eines Staats » Gecretarii, mit der Bes 
dingung, daß jein Vetter, Raimund, Here 
von Herbaut, diefelbe fo lange verwalten folte, 
bis er zu Fahren gekommen feyn würde. Er trat 
fie ihm aber ab, undftarbendlich 1685 als Praͤ⸗ 
fident von der Rechen / Cammer, nachdem er mit 
Mlatien Sufannen Talon 2 Soͤhne, Ludes 
wigen und Johannem gezeuget hatte. 

) Der jüngere, Johann Phelypeaur, fo 
1645 gebohren, war Requeten » Meifter und Ins . 
tendant der Generalitaͤt von Paris, legteaber dies 
fes Amt 1709 nieder, ftarb 1711 als Staats 
Rath, und hinterließ von Marien de Beauchars 
nois folgendee Söhne: 1) Johann Ludewig 
Phelypeaur, Heren von Montihery, welcher 
1688 gebohren, und erftlich Parlaments⸗Rath 
mar, nachgehends aber in Kriegs + Dienfte trat» 
2) Srancikum Phelypeaux Deren von Dutres 


te von Aubuffon , Derkog von la Febillade, vers ville, welcher 1689 gebohren, und 171 5 ale Mes 
mählet worden, und 1697 in ihrem as Jahre | queten» Meilter geftorben. Er hinterließ von Ma⸗ 
mit Tode abgegangen. Worer wehnter Luder tien Catharinen Boifin eine eingige Tochter, 
wig Phelypeaur, Ritter, Herr vonla Vrillie / Wlarien Carharinen, die 1734 den 13 Jenner 
re, Marquis von Chateaumeuf, Graf von St. |mit Audewig Carl von Chouffier, Marquis 
Florentin, Baron von Eroyrle Chaſtel xc. war | von Heilly, vermählt worden. n 

1672 gebohren, wurde 1700 Staats, Gecretas| B) Audewig Phelypeaur, Graf von ‘Ponte 
eins, Comtur, und Secretarius der Königl.| chattrain, Johannis älterer Bruder , tar, wie 
Drden, auch 1715 General» Seeretarius des! aus feinem hernach folgenden Artickel erhellet, 


u 


Kegierungs» Mathes, ftarb'ı725, und hinterließ 
von Seancifeen, einer Tochter Ludewige, Gras 
fens von Mailly, die ee fid) 17700 bengeleget, 
folgende 4 Kinder: 1) Ludewig Phelypeaux, 
Heren von fa Vrilliere, Marquis von Chateau, 
her, na fine 
ten, nach fein 
——ã— erhalten, und ſich 1724 mit Amar 
lien Erneſtinen, einer Tochter Ernſt Au 


: von Platen, vermählet hat.‘ 
gufio, Oxafens ? 3) Mlarien und Roucy, und nachdem diefelbe 1708 geftorben, 
os 1713 denn Zul.mit Helenen Roſalien Anzelis 


Zelenen, fo 1702 gebohren. 
2 4 1718 mit ihrem Vetter, 


ohannen 
Pi Seiebeich Phelypeanr von Pontchartrain, cen, 
Grafen von Maurepas, verheprathet worden. | befpine, 
welche mit Ludewig | Diefe legtere gebahr ihm 1714 Mlarien Louifen: 
Grafen von | Rofalien, und ı715 Kelenen Angelicen Sran« 


4) Lonifen Srancijcen, 
Robert Hippolyto von Brehan/ 
Pielo, verehlichet geweſen, und 1734 in den 
IPittwenſtand gefeget worden. - 

(C) Anton Phelpypeaur, Kerr du Verger, 
Raimunde, Herens von Herbaut, dritter Sohn, 
mar Königl. Staats» Rath, und hinterließ bey 
feinem Tode, der 1667 erfolgte, von Mlarien 
de Dillebois 2 Söhne: ı) Raimund Baltha ⸗ 
farn, welcher General» Lieutenant der König: 
Armeen, Staats» und Kriege» 


ordentlicher Abgefandter zu Turin geweſen, und 
1713 als Vice» König von Canada unverehlicht 
geftorben. 2) Jacob Anton Phelypeaur, nel» 
cher 1690 zum Bifchoff von Lodeve ernennet, und 
1732 im April durch den Tod in ein ander keben 
verſetzet worden. 


lorentin ec. welcher 1705 | 
ers Tode das Staats⸗ 


Candhler von Franckreich, ftarb 1725, und hinter⸗ 
ließ von Mlarien de Maupeou Hieronymum 
Pbelypeasır, Grafen von Pontchartrain, Deren 
von Meleran. Derfelbe wurde 1674 gebobren, 
war 1709 Staats Secretarius wie auch Prevot 
und Eeremonien + Meifter der Königl. Orten, legs 
te aber 1715 die Wuͤrde eines Staats + Serretgs 
rii nieder. Er hat fid) 1697 mit Eleonoren 
Chriftinen, einer Tochter Seiedrich Carls von 
Roye de la Rochefaucaud, Grafens von Rohe 


einer Tochter Stephan Claudii von Aus 
Marquis von Verderonne, verehlichet. 


cifcen, Davon jene 1729 mit Mlarimilian Emas 
nuel von Batteville, Marquis von Eonflang, eis 
nem natürlichen Sohn des Churfuͤrſten Maximi⸗ 
lian Emanuels von Bayern, dieſe aber 173 1 
mit Ludwig Julio Barbon Mazarini · Man · 
cini, Hergoge von Nivernois, vermäblt worden. 
Mit der erfien Gemahlin zeugte Hieronymus 
phelypeaur4 Soͤhne, von denen folgende 3 er» 


Kath, aufferors | wachfen: 1) Der ältefte, Johann Sriedeich 
dentlicher Geſandter zu Coͤln, ingleichen auffer- Phelypeaux von Pontchartrain, 


Graf von Maus 
repas, fo 1701 gebohren, 1715 Staats⸗Secre⸗ 
tarius, 1724 Seeretariusder Königl Orden, umd 
1725 ein Mitglied der Academie der Wiſſenſchaff⸗ 
ten worden, bat fich 1718 mit Mlarien Johan⸗ 
nen, einer Tochter Ludewigs Phelypeaur, 
Herrns von la Vrilliere, vermählet. 2) Der 


; (ypeaur, Herr von Pontchartrain, |mittelfte, Paul Hieronymus Phelypeaur von 
1. Paul Phelypeauy, Herr von‘P * „mittelſt Bee —— 


Vniverf, Lexici AXVII. Thei 


— — 
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— — — 
Pontchartrain, ein Maltheier ‚Ritter, fo 1703 
„gebohren , wurde 719 beyder Königin Gendar⸗ 
mes Unter / Lieutenant, 1726 Eapitain Lieute⸗ 
nant der Engeländifchen Gendarmes, und 1734 


Brigadier der Koͤnigl. Atmeen · 3) Der jüngfte, 
Carl Seinrich Phelppeaur, war 1733 Doctor 


der Sorbonne und Abt von Royaumont, wurde Iten unterrichtet, Darauf die Eritheide, 


auch 1734 den 23 Mayvondem Könige zum Bir 

ſchoff von Blois ernennet, ſtarb aber den ſolgen⸗ 

den 24 Junius in dem 28 Jahre feines Alters. 

Anfelme hiſt. gen- t. 9. P. 314- 317.339. 336; 
Etas de la Fran.er.1,3 4. 

Dbelppeaur ( Ludewig) Ritter, Graf von 
Pontchartrain Cantzler von Franckreich, war 
der aͤlteſte Sohn CLudewigs Phelypeaux 
Herrns von Pontchartrain, Praͤſidentens don 
der Rechen /Cammer, und Suſannen Talon, 

die ihn 1643 den 29 Mertz gebohren batte, Er 
"wurde 166 1 Parlaments⸗ Kath zu Paris, 1677 


‚grfter Praͤſident in dem Parlament von Bretagne, 
und 1689 General» Eon» 
trolur der Ginangen. Im Fahr 1690 ernennete 
Marquis von Seignes 
Minifter und Staats/Secreta⸗ 
Cansler von Franckreich, und 
1700den 9 Man zum Comtur und Seeretario der 
Bedienung legte er einige | Sabricius 


: 1687 Dber » Aufleher, 


ihm der König, nach des 
lay Tode, zum 
rio, 1699 um 


Derden. Diele legtere 


Tage hernach, Die Sangler - Würde aber exit 
feine übrige Zeit 
mit Übungen der Gottfeligkeit zu , und ftarb 1727 
“den 22 Decembr. worauf man ihn zu Paris in der 
!’Aurerrois,, und 
ohne Das geringfte 
Er mar ein verftandiger, 
foll aber 

ich |ben.. Pauſanias Phoc. c. $- 


1714 freyroillig nieder, brachte 


Kirche von St. Germain de 
‚zwar feinem Verlangen nad), 
Geprähge beerdigte, 
samermüdeter und befcheidener Mann, 
hey feiner Bedienung beym Finantz 


‚öffters alzuhart erzeigt, und viele beſchwerliche 
Anſelme hiſt. gen. 
Meinoires de Choi⸗ 


(Paul) Herr von Pontchar⸗ 
‚train, der vierte Sohn Ludewige Pbelypeaur, 


‚Auflagen erfunden haben. 
+2. 6..p- 585. [q.t- 9.P-335- 


> 


t 2. 
Phelppeanr 


: Heren von la Vrilliere, war I 569 zu Blois ger 
‚bohren, wurde Staats · Secretarius von Franck⸗ 
reich, welche Stelle er von dem 
«chen IV, 1605 den 21 April erhielt, nachdem er 
von 1583 an unterfchiedenen h 
fanden hatte. Er führte fie nad) des Königs 
Tode unter der Megierung der Königin Ma⸗ 
rien von Mledicis mit geoflem Ruhm, und 
wohnte der Eonfereng zu Loudun den 10 Febr. 
1616 bey. As er mit dem Könige Ludwig XII 
im Jahr 1621 zu der "Belagerung von Montau’ 
ban gieng , wurde er dafelbft kranck, und da er 
ſich nach Caſtel / Sarrazin bringen iaſſen, ſtarb 
er allda den Octob. des gedachten 1621 abs 
res, Da er sa Fahr alt war. Memoires de Ma- 
rie de Medices. 

Phemius, des Terpus Sohn, war von Itha⸗ 
ea gebürtig, (Ithacenlis) und ein guter Muficus, 
der von der Penelope Freyern gezwungen wur⸗ 
de, ihnen hey ihren Schmauſſen in des Uloſſes 
Haufe mit feiner Eithar und Stimme aufjuwar’ 
ten. Yomerus Od. A. ı55._ Als nachhet Ulyſ⸗ 
ſes wieder kam, und beſagte Freyer nieder mach⸗ 
te, ſtund er in Zweifel, ob er ſich auf Dis Aus 


Könige Seinti⸗ Bande p. 532. 
andern twohl vorge | Bande p · 532- 


— — 
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‚piters Altar retiriren, oder dem bſſes zu duſſe 


falien wolte; that aber doch endlichdiejes, und, in⸗ 


| dem Telemachus mit feiner Vorbitte ihm zu ftatten 
kam, erhielt er noch fein Leben. I, c. Od. X. v. 
330. Einige wollen, daß er zu Smyrna die 
Jugend in der Mufic und andern Wiſſenſchaff⸗ 
des Ho⸗ 
merus Mutter, geheyrathet, dieſen an Sohns 
ſtatt angenommen, und in der Poeſie und Mus 
fie unteroiefen , auch zum Erben alles feines Ders 
mögens eingefeget habe, nicht meniger aber auch 
noch vor ſoichem Homerus von Der Zuruͤckkehr 
der Griechen von Troja ein Carmen geſchrieben, 
fo aber alles zwar fürgegeben , aber Feinesweges 
julänglich erwieſen wird, Serodotus in Vita 
Homeri ps. 43. Tarianus. Plutarchus de 
Mufica. Sabricius bibliethec. Grec. Lib. I. 
c.21. $-3- 
Phemius, 
een der Helena- ** fab.8ı. 
Phemonoe, des Apollo Tochter, eine der 
Spbillen and zwar nad) einigen die Cumana, 
nach andern die Samia, die aber Die Dritten auch 
für gar Feine derfelben erkennen wollen. Plis 
nius Hift. nat. Lib. X. c, 3. Servius übern 
Pirgilius Aen. Il. v.445- Iſidorus bevm 
Biblioth. Gr. Lib. I. c. 25.$.4-. Pe* 
teus petitus bey demfelben I.c. Wenigſtens 
aber war. fie Doc) eine Pythia oder Weiſſagerin 
zu Delphis, und die Erſinderin der Hexametri⸗ 
ſchen Verſe, ingleichen des bekannten Spru⸗ 
ches: Tra9ı oecur oo; daß aber auch noch von ihr 
Orneofophion verhanden ſeyn foll, wird ſich 
leicht niemand bereden laſſen. Sie ſoll ganger 
Zahre vor dem Lino und Orpheo gelebet ha⸗ 


Sırabo L, 9- 
Geogr, Euſebius in Chron; Suidas. Vo⸗ 
lateranus. Sabricius 1.c. $. 5.6. 
Phendus, eine Stadt , fiehe Seneo, im IX 
Phenen, ein ehemals gebraͤuchliches Wort, 
das fo viei bedeutet als Pfaͤnden, und in Lu⸗ 
dewigs Relig. MSc. T. L p. 450. porfommt. 
| Pbeneos, eine Stadt, ſiehe Seneo, im IX 


Stadt, ſiehe Seneo, im IX 


heneus, Sr. Deveös, ein autochthon oder 
aus der Erden entflandener Arsadier,, von wel⸗ 
chem die Stadt Pheneon erbauet worden feyn foll- 
Paufanias Arcad. c. 14. 
PHENGITES,, oder Blasftein, war bey den 
Alten der fo genannte Lapis pecularis, welcher 
ben Ramsdorf um Zena herum gefunden wird. 
E Teichmeyers Phyf. experim. p· 179. Dos 


— — nn — — 


— — — — 


Pheneus/ eine 


mitian ließ damit alle vier Seiten ſeines Ge⸗ 
mache bekleiden, Damit er im Auf / und Nieder⸗ 
gehen fehen konnte, was hinter und vor ihm, und 
zu allen Seiten geſchehe. Bel. Speron. 
mit. c, 14- P. 375- 

PHENGITICUM MÄRMOR, fonft auch 
Marmor flevum genannt, ift ein Dlarmor, wel⸗ 
cher gelbe durchfcheinende Adern bat, und zwi⸗ 
ſchen den Metallen zu finden: ift, auf Deutich aber 
ein gelber Spar genennet wird. 

PHE- 


in Do- 


Gr. Dies, einervon den Frey 


‘ 


m eg hei 


gt  PHENION 


Dhereoybe 
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PHENION, ſiehe Ruchen-Schelle, im XV , Sohn, war der Baumeiſter deree Schiffe, auf 


Bande, p. 2079. 
PHENIX, fiehe Phönir. 


welchen Paris die Helena entfühtete, wurde, 


ber auch) hernachmals in dem Bisfallerentftande, 


PHENNE, Pbenni, Fenni, ein altes Deuts |nen Kriege von dem Merion erkeget, Cyrophton 


ſches Volck deſſen Raphael L- VIL. Meldung | v.97 und über denſelben Potterus 1. c. Home⸗ 


thut, und glaubet, daß fie die Bruferz ſeynd, von rus L.E. v. 59. 


deren im IV Bande, p. 153 1. Man leſe auch hierbey 
$rang Irenici Exegef: Hiftor, German. p, 27, | bee von Athen , lebte in der 89 Olpmpias „that ° 


u. f. ingl. p- 406: 

PHENNI, fiche Pbenne. 

PHEODUM, ein altes XBort ‚ melches ehemals 
flatt desheut zu Tage üblichen NBortes Feudum, 
gebraucht wurde, undin Ludewigs Relig. MSc, 
T.IE. p.270. T.IV.p. 42. vorfommt. 

Pheonis, der Erden unddes Tartarus Sohn, 
einer derer Gigas. AyginusPref. p. 4. 

Pheraͤ, eine Stadt in Achaja, fiehe Pharaͤ. 

Phetaͤ, eine Stadt in Theffalien, in der Land⸗ 
ſchaſt Pelasgiotis , ift die Gränge des Pelasgis 
fhen Feldes, an der Landichaft Magneſia, und 
die Reſidentz Aleranders des Tyrannen gemefen- 


Cellarius Not, orb, ant.-L, Il. c. XI. S. 110. |. 


Siehe übrigens aud) den Artickel : Pherda. 

Pherä, eine Stadt in Böotien, Cellar. Not. 
orb, ant.L.Il. c. XII, S. 333. 335. 

Pheraͤ, Phara, Pharä, Pharis, heutiges 
Tages Cheramidi, Cheramidia, eine Stadt in 
Meftinien , bey dem Fluß Pamifus oder Panir 
fus. Cellarius Nor. orb. ant. L. Il. c. XIU. $; 
ast. 483. Sie fol von Pharao, des Mercurii 
und PhilodamidaͤSohne bevölckert worden feun, 
und hatte einen überaus ſchoͤnen Gluͤcke⸗ Tempel. 
Boerhii Kriegs- Helm, Anh. I.p. 26. 

Pheraͤa, Gr. Degare, ift ein Beyname der 
Diana, unter welchen fiezu Athen, zuSyeion und 
zu Argis verehret wurde. Lycophton v. 1180. 
Callimachus Hymn, in Dian. v. 259. Paufas 
nias Cor.c.23. Sie foll den Namen, nad) einis 
gen, von der Pheraͤa, des Aeolus Tochter, ha 
ben, als mit welcher fie Jupiter gegeuget haben 
fon. Tzeg übern Lycophron. I.c. wogegen andere 
ihe folchen Namen nur von der Stadt Pheraͤ in 


Theffalien geben , von welcher ihr Bild nad) As | Inſel Syros nicht bekannt geweſen. 


then gebracht worden feyn fell. Paufanias.c. 


Pheraͤmon, einer von des Aeolus Söhnen, 


welcher hernachmals mit feinem Bruder , dem 


Androcles, die Herrfchaft von dem Freto Siculo 


bis an das Promontorium Lilybzum befam. 
Diodorus Siculus Lib. IV. c. 8. 


Pheraulas, eim gewiſſer armer Perſianer, wie Hermippus bey Joſep 


Pherecrates, ein Poete und Eomödienfchreis 


Kriegs Dienfte unter Alerandern dem 
und ſchrieb, wie Svidas erzehlet, 17, —— 
Scholiaſten des Ariſtophanes melden, 18 Cu 
mödien , von denen Athenaͤus und Pollur die 
Namen aufgezeichnet, welche find ; 

1. Agricolz. 

a. Anus. 

3. Cratapalli. 

4. Cortannus, 

$. Dulodidafcalus, - 

6. Eai Anaplyın IcAsaree," 

7. Littæræ. 

8. Atgı uirdnges meraAdsis. 

8. Myrmeczanthropi, 

9. Perf. 2 

10. Pettala. 

11. Transfüge, 

12. Triptolemus. 

13. Tyrannis. 

14. Somdus. 

15, Hi ramuyis. ri A 

16. Urvos , Davor beym Pollux Hi 

17. xeiewy, F —— ſteht. 

18. Pleudo Hercules, 
—— Lexic, univerf, $abricii biblioth. 
atına, 

Pherecydes, ein Weltweiſer, von Geburt 
ein Speer , aber nicht aus Syrien, wie einige 
gemeynet, fondern aus der Inſel Gyros, weldye 
eine von den Eycladifchen Jnſeln ift, nicht weit 
von Delus. LaertiusL. IL. rıs. Jofepbus 
contra Appionem L.ı. Svidas in Pberecyde 
T.UL p.592. Elericus hohlet ihn aus der Ans 
fel Styeos her, und fcheinet es faſt daß ihm die 
Bon einis 


‚gen wird er mit unter Die fieben Weiſen gerech⸗ 


Inet, als zu.deren Zeit um die 55 Olymp, A, R. 
195. er gelebet, mie Laertius, der fein Reben 
befehrieben , meldet ‚ der ihn zugleich zu einem 
Schüler Pittaci, und Jofephus am angef. Or⸗ 
te zu einem Schuler der Eghptier macht, gleich · 
bo vorgiebt, daß er 





wurde von Cyro reich gemacht, war aber bey ſei· mit der Thracier Kalbe gepfluͤget, weiches Bud⸗ 
nem Reichthum ſehr unruhig, und wuͤnſchte da» |deus Anal, hiſt. phil. p.9. ————— 
hero die vorige Ruhe, die er bey feiner Armuth fol Thales des Pherecydis Schüler 

genoſſen hatte. Zu ſolchem Ende gab er allen feis |feun. Welches letztere zwar fü — nicht üb, 


nen Reichthum einem Mann, Saca genannt, ) 
mit der Bedingung, daß er ihm, als einem Gaſt, ſich feines Unterrichts bedienet. 
nur feinen mäßigen Unterhalt davon geben folte- 


Xenopbon in Cyrop- 
Hberbisdorp, ein Dorf, fiehe Pfertsdorf. 


Pherdt, ift ehemals gebraͤuchlich geweſen ftatt | fehnappet 


aber hingegen deſto gewiſſer, da Pythagoras 


‚Einige geben lies 


ber vor, er habe keinen Lehrmeifter gehabt, ſon⸗ 


dern feine Gelehrſamkeit aus den geheimen Bus 
chern der Dan oder bon den Eguptern er⸗ 
. Be. Svidas am angef. Orte , und 


des heutigen Wortes Pferd, und wird alfo ges Heſych Mileß in Pherecyd. Man erzählet don 
ſchrieben gefunden in einer alten Urkunde, in Lu⸗ ihm allerhand Wunderwercke und Propheceyuns 


dewige Rel. MSc. T, I. p. 417. 


4 

Pherecles, war ein Archon zu Athen, undres 
. gierte 19 Jahr. RE: 

Phereclus, Gr. Pigenäes , des — 


Vniver/. Leæxici XXVII. Theil. 


gen, welche eingetroffen haben ſolien, da er 3. 
ſelbigen ſeinen Untergang zuvor geſagt, wie auch 





u uue 


* 


E. einſtens ein Schiff auf der See gefehen, dem⸗ 
ein Erdbeben vorher verkuͤndiget, wie beym Lar- 
ertius 
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am angef. Orte mit mehrern zu leſen. Man te Folge ift, denn ſo muͤſten alle Lehrmeiſter des 
an.cber von ihrer Wahrſcheinlichkeit leicht ur⸗ Pythagotaͤ Urheber der Sectee Italicae ſehn, wie 
eilen, wenn. man erwegt, daß zu felbigen Zeir | Scheffer de nat. & conſt. Philof. Ital, e.3.'p- 
ten es Mode bey den Philofophen geweſen, dem] 12. erinnert, Ubrigens muß man die 
emeinen Mann Wind vormachen zu koͤnnen. cydes mit einem Altern von Athen, inglei 
Eommen aber diefe Mährgen von Theopoms | mit einem Hiftorienfchreiber diefes Namens, bon 
po. her, welchem es Eicero, Plinius, und ans |dem folgender, Artikel handelt ,. deren. 
—— htieben. Er iſt ſonderlich merckwuͤr | ſSuidas gedencket, nicht verwechſeln. Bruckers 
dig, weil ex der erſie geweſen, der unter denen | Fragen aus der Philoſophiſchen Hiſtorie 1 Th, 
echen die Lehre von der Unſterblichkeit der |p. 30. uff. ei — 
. Auguſtinus Ep. Il, welches etliche beh Infel Leros, der Arhenienfer jugenannt , weil 
Suida am a DAR verſtehen, daß er die er hiefelbit gelebet, blühete inder-g1 Dlpmp. A. 
Lehre von der Seelen · Wanderung eingeführet. | R.309. und fhrieb eine Hiftorie von Attica „, de 
Hard Kaerrii Bericht fol er auch der erſte ge⸗ Lero, de Iphigenia, de Bacchicis feftis &c, 
wefen feyn, welcher de rerum natura unter den) Diog. Laert. Suida 8, Voß de Hift. Gr. L. 
Griechen gehandelt und gelehret hat, bey welcher | IV. c. 4, BE 77° 
Etele Scipio Agvilianus de plac. phil. c.| Pherenice, Diagord von Rhodis Tochter, fir 
18. p. 77. Öelegenheit nimmt, zu vermutben , er |he Berenice, im ll Bande, p.1218. 
habe jivey Peincipia ftatuiret, Deum & terram,  Pherenicus Heracleota ein alter grie 
wiervohl ex Feinen andern Beweiß fürbringen Fan, | {ber Poete, ſchried in Verſen von den — 
als daß dieſe Lehre damals uͤblich geweſen, und burten. Boͤni biblioth. vet, & nova, Athenaͤi 
von ihm in dem Angeführten Orte Caertii ange libri desmvocoDısäv —⸗ 
jeiget worden ſey. ‘Das aber wird von andern J Pherepbarte, iſt fo viel als die Proſerpina, 
dem Thales beygeleget; daheto es mit Bochars| welche Jupiter ihr Vater unter der Geſtalt eines 
co alfo an verftanden werden , daß Pherecy- | Drachens felbit zu Falle brachte, und mit ihr.eis 
des. der erfte geweſen, der ſchriſtlich hievon ges | nen Sohn zeugete, fo die t eines, Dchfens 
handelt, weil Thales hichts gefchrieben hinterlaf | hatte, Eufebius beym Gyraldus, Syar, VI. p. 
fen. Diglleicht ift Diefes auch zu verjtehen, Daß | 204. Siebe auch folgenden Artikel, 
erdas, wong die Theologen felbiger Zeiten in Ver⸗  PHEREPHATTIA, ein Felt, welhet wän 
fen de Theogonia & Cofmogonia vorgetragen, zu Eujicus der Proferpinen ju Ehren feyerte, 
in ungebundener Nede am erften verfalet habe. | wobey ib ein ſchwartzer Sk sone » 


Suidas berichtet, daß einige vorgegeben, | Es hatte folches feinen Urſprung Daher, iv 
Om herephatte, oder — — ſo 


* 


























er fen der erſte geweſen, der in ungebundener Re· P erpin 

‚gefehricben habe, welchen Strabo L. I. und die Geſtalt eines. Ochfen hatte, zur IBelt gebradt 
inius L. VIL. c. 56. beyfallen. Bel. Salma · Gyrald Synt. 6, p-204. 1117 Getcie 

us Exerc. Plin. p: 593: wie fich denn Laerti⸗ riata. Siehe auch vorjichenden 


6, 119, ‚bierinnen ausdrücklich auf fein|  Phereponus (Zob-) ifk ein er eh. en. 
Bu de reru ir ſich — a a u ei 









ch de rerum,principio bezühet; es würde es X 
auch der bey LCaertio f. 122: befindliche Brief unter ſelbigen Animadver 
an,Thales beweiſen, wenn man nicht Urſache | fkini heraus gegeben; 

Auguftini adverfus«JosPh, 


e;. an deffen Nichtigkeit zu zweiffeln, wenige iin ejus 
ens zahlet Suidas unter feine Schriften auch |ra animadverfiones, zu 1707. 
8: heraus gekommen. -— 


eine Theologiam und Theogopiam; in welcher — — * 
yon der Erzeugung und Folge der Gottheit gehan⸗ Phetes, Pheretes, Gr, Dig, einer von 
delt worden, und weiche Salmafius ad Solin, | Jaſo und der Medea beyden Söhnen, we 
— ohne fonderliche Urſache einem jüngern | nad) einigen, die Corinthier zu todte fteinigten , 
Nibrrecyden zuſchreibet. Man fagt auch, daß nach andern. aber die Medea ſelbſt erme 
eu der erfte geweſen, „welcher Die Monden⸗Finſter⸗ Paufanias Cor, cı 3. Apellodorus lb. 1,.C:9% 
mſſe entdecket, und die Periodos des Monden ers $-28. Siehe Mermetus ind Pheretu — 
funden.. Don feinem Todte find die Erzablune|  Pheres, des Cretheus und der 
gen- Unterfchiedlich „. die meiſten aber halten davor / Und Bruder des Aeſon und, Ampthaon , erbaue⸗ 
te die Stadt Phera in Theflalien, und ba 
Söhnen den Admetus und Locurgus, ; 


daß er in dem 95 Jahre an dem morbo pedi«, 

culari, oder LaͤuſeSucht, oder tie Plinius VI), 
£1. füget, copia ferpentum e corpore ejus e-) ter aber die Idomene, mit welcher Ampehanı 
rumpente, geftorben, welches er mit feiner Ar| Bias ‚und Melampus zeugele Ipolk 
theifterey, nach Aeliani Bericht, Var. hift- L.| Lib. 1. c:9.,$. 11.14: Scholiaftes Ap 
IV, 6,28, verdienet haben fol, und fey er von) über Lib. 1. v. 49 — 
Pythagora begraben worden, beſ. Taertius PHERESAEI, ein Volck, ſiche Phereſtet ee 
am angef. Orte, und Nlenagiusad h.l. wel] _ Dexioßses, vitam ferens, ein —— 
ches letztere aber vielen Schwuͤrigkeiten unters | Cereris. Gyrald p. 424. 4: 
worffen. Weil endlich Pherecydes, des Ppr|  Pherefiter, Pberefai, waren Cananiter und 
thagord Lehrmeiſter geweſen, fo fchreiben einige] heiſſen alfo , weil fienur als Bauren in den r 
ihm den Urſorung der Sedtze Italicze zu, wie Voß | fern und offenen ‚Flecken wohneten, ſonderuh 
de Sed..c.1. $. 29. p. 9. und Scipio Aquilias | dem Gebürge Ephraim, Joſ XVII, ı5. Cap- X, 
nus am angef- Otte; welches aber eine ſchlech⸗ 18, ı B, Mofe XXXIV, 30, Eap- X, 1, 7. Era 


‚4. 







ind Pbetetes 


Ix, 1. vermuthlich gehören Darunter die Zemaris 
teen von Zemari, ı 3. Mofe X, 18, auf dem Ger 
bürge Zemaraim, Joſ. XVII, zz. Wiewohl an⸗ 
dere ſie ans Phoͤniciſche Meer bey Orthoſia, wo 
die Stadt Smirna iſt, hinſeten. Dieſes Volck 
bat GOtt durch Iſrael zu ſtraffen und ausjurot- 
tn gedraͤuet und geboten, zB. Mofe XXIII 2, 3 
B. Mofe XX, 17, Joſ. HI, 1oxc. welches auch hers 
nach gefchehen, und iftihe Land den Kındern Jo⸗ 
ſeph zunetheilet worden, Zof.1X, ı, Cap. Xl, 3, 
B. der Richt J. 4,5, Eap.ill, 5. als aber die Iſ 
raeliten etliche davon uͤberbleiben lieſſen, und ſich 
mit ihnen befreundeten , wider des Deren Befehl, 


wurden fie von ihnen zu ihrem Gösendienft gezo⸗ 


gen, und fiengey an. Baalim zu dienen, B. der 
Richt.IIl, 5,6,7. Endlich machte fie Salomo 
ihn zinßbar, ı B. Koͤn. IX, 20,9%. der Ehron. 
vil, 7. | 

Pbereres ‚ein Sohn der Medaͤa, ſiehe Phe⸗ 
tes. 53 

Phertetus, iſt nach einigen fo viel als der Phe⸗ 
res, der Medea Sohn. Hyginus ſab. 239. Sie 
be Pheres. 


Phereus, Gr. DOneeus, einer von des Oeneus 


und der Alchea Soͤhnen, dernebſt feinen Brüdern 
inder Schlacht mit den Guretibus blieb. Anto⸗ 
nius Li 180,8, 

Pherez Eoben (Rabbi) mit dem Zunamen 
Raf, war ein Sihüler des Rabbi Miofes Mik⸗ 
kozzi, lebteums Jahr der Welt 5000 ‚und fehrieb 
Maharechet Elohat, welches hernachmahls von 
Rabbi Juda Chajarb mit Erläuterung heraus 
gegeben worden. Walfii bibliorn.hebr, . 

Phernacia, ‚eine Stadt ‚ fiehe Pharnacia. 

Phernambuco, eine Capitaney, fiche Petr 
nambucd,p-. 513: 0. Br 

Phernandus ( Earl ) fiehe gerdinandus, im 
IX Bande, p. r768. m. Io. 

Pbhernandus ( Fohann ) fiehe Ferdinandus 
imtX Bande, p· +68. —R 

Phernezer oder Phesneser, ‚ein König von 
Andoftan, war des Haſſameddin altefter Prins; 
folgte feinem Dater in der Negierung im Jahr 
1720. Erbegiengdie Thorheit eines heydniſchen 
Rajas Pringebin ſich zur Gemahlin zu erwaͤhlen; 
weiien nun durch dieſe Heyrath ſich die Heyden in 
Agra feſte ſehten, haͤuffig niederlieſſen und uns 
glaubiich vermehrten, jo beſorate der. Groß / Dr, 
zer Adui⸗ Chan , fie möchten mit der Zeit das Heft 
der Regierung gar zu ſich reiſſen, machte dehwe 
gen mit feinem Bruder und dem Öeneralißime 
der Armee Alam Azi⸗Ehan ein Complot ſich die⸗ 
fer Gefahr zu entledigen , nahmen. deßwegen den 
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fagt man,daß, als einsmahls diellberſchwemmung 
des Nils ‚ aufer der gervöhnlichen Weiſe, uͤber 1$ 
Fuß ſtieg, er ſich ſo ſeht erzuͤrnet über den Scha⸗ 
den, der Dadurch im Lande verurſachet werden würs 
de, daß er einen Pfeil wider den Fluß abgefchoften, 
gleichſam als ob er ihn dadurch züchtigen mwolte, 
fey aber auchauf der Stelle Deswegen von GOti 
geſtrafft, und blind worden, auch 10 Jahr lang 
in folchem Zuftande geblieben. Hierauf bekam er 
vondem Dracul inder Stadt Butta diefen Ber 
ſcheid, daß er fein Geſicht wieder befommen wiürs 
de, wenn er fine Augen mit dem Waſſer einer 
Weibs⸗ Perſon, fo Beinen andern Dann, als ihren 
eignen, erkannt hätte, walchen würde. Diefeg 
probirte er mit dem Waſſer feiner Gemahlin, und 
noch unterfbiedlicher ‚anderer Weiber; allein als 
les veraeblih. Als er aber hernäd) eine Weilbs⸗ 
Perfon ‚welche eines armen Gaͤrtners Frau ges 
wefen feyn foll, angetroffen, deren Waſſer ihn 
heilte, heyrathete er Diefelbe , ließ alle übrige vers 
brennen ‚und that fehr groſſe Opffer in allen Tem⸗ 
peln, richtete auch = groſſe Gedaͤchtniß Säulen 
‚auf, welche nach einiger Meynung gegemwaͤrtig 
in Rom befindlich feyn follen. Es iſt aber diefe 
gange Erzählung ohne Zwveiffeleine Fabel, dieman 
den Weibern zum Schimpff erdichter. 
ihm regierte Proteus, von Memphis gebürtig. 
* 1.2, Diodor. —* — 
xroras, der vierdte Sohn Antipaters, und 
Bruder Herodis des Gtoſſen, ein * liſtiger 
und verſchlagenet Mann ‚der Durch feine bohhaf⸗ 
tige. Derlaummdungen in feinem eignen Gefchlecht 
die größte Unordnung ftifftete, und an Aleranderg 
bee Mariamme und ihrer bepden Söhne Alen, 
anders und Ariftobuli Tode Schuid war. eis 
ne. Schweſter Salome halff ihm der obgedachten 
Untergang befördern; nichts Deftomeniger hater 
auch derfelbigen bey Herode viel Derdeüftich 
keiten gemacht „ und fonderlich Deren heimliches 
Liebes · Verſtaͤndnis mit Silleo ‚dem Araber auss 
gekundfchaffter. Herodem, der ihm doch gang 
auſſerordentliche Gnade erwieß, lohnte er dafiir 
mie dem gröften Uadanck, und ließ fich mit ju einee 
Verſchwoͤrung wider ihn gebrauchen,tmelcyes nebft 
der unordentlichen Liebe, Die er zu einer fchlechten 
Magd truge, und darüber erdie Heyrathmit Yes 
rodis Töchtern, Salampfo und Cyptos, aus⸗ 
Khlug, feines Bruders Biebe gegen ihn ungemein 
verminderte, Wie er fich Deswegen in Feruſaiem 
nicht fihher genug zu fepn glaubte, enttoich er über 
den Fordan in die Tetrarchie, dieihm-fein Water 
gegeben hatte, und ſchwur „daß cr bey Jersdes 
Leben nicht wieder nach Hofe Fommen molte. Gr 


Phesnerer beym Kopff, lieſſen ihm erſtlich Die Aus | bielt Diefes fogenau, daß, als Heroden ei 
gen ausfkehen und bald daraufgar mit Gift bin, | den Cod Iag, und ihn wegen einiger Ungefecen 
richten ‚welches. alles Durch Die kluge Deranftals | beiten ihres Hauſes und des Reichs zu fpredyen 


tung des Große Veziers, der das gange Werck di, 
rigirte, ohne fonderbahren Tumult abgieng. Hier⸗ 


verlangte ‚er dazu durchaus nicht zubein t 
dahingegen ihn Herodes in feiner Ichten Kran 


anf ermählten die Confpiranten noch in eben dem heit befuchte, und nach feinem Tode, feinen Cär, 
Zahre den Kafierda Chan. Neu-etoͤffnetes | per mit der gröften Pracht zu Jetuſalem begraben 
„Ampbi-Tbeatrum veeSüdlichenAfiens p.ra2, ließ. Er hatteauch an des Alteften Shus Ze 


Pbheroces Perſiſcher König, fiche Peroſes, 


p. 514. ah 
Pheron ‚oder Amenopbis Pharao, ein Koͤ⸗ | 


rodis, Aniipaters, Anfcblag ‚den er wider & 
todemacmacht, Theil genommen ‚in Hoffnung, 
dadurch ſelbſt auf den Thron zu ſteiden. Erjtarb 


mig in Egypten, folgte feinem Vater Sefoftsi. | auch darüber, und ward Die Sache erft nach feis 


= 


Er hat niemals einen Krieg unternommen, und 


nem Tode ruchbar. Joſeph. antig, 1,7. 
Uuu uu 3 


Phe⸗ 
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Pberufa , Gr.Digsra, des Nerus und der Dor | _PHIBURON , ein Americanifcer Fiſch; fiche 
ris Tochter, eine derer Mereides. Heſiodus | Hay,im XI Bande , p. 931. 
Theog. v. 248. Apollodorus lib, 1.c.2.$.7. PHICARES, ein Sejtien ‚fiehe Cepbeus, im V 
Pheruſa ‚einederer- Hora. Hyginus fab. 183. | Bande, p. 1845: u.fı: 
‚ St. Pheficus. ſiehe St. Serenus, den eg | Phichol, der Feld-Hauptmann Abimeleche, 
un. ’ ddes Königes zu Gerar, machte in defjen Namen 
Phesnezer, fiche Phernezer. einen Bund mit Abraham, und Iſaac, ı B; 
— en die — des wen % an —* 
eftos ‚eine Stadt in alien, ſiehe ein en in Judaͤa. epbus 
* 3. Alterth. xll B. VCap. p. 362. * 
Pheſtum, eine Stadt in Theſſalien, ſiehe Phiconome, eine von den so. Töchtern des 
Phaͤſtus Danaus. Ayginus fab. 170. Siehe Danais 
Pheſtus, ein König zu Sichon, ſiehe Phaͤſtus. des. 
PHVGCARUM, ift die Stadt Yalberftade,| THIDALLE SINUS, ſiehe Satantacopa. 
Davon im XII Bande, p. 235 u. ff., Phidari, Fluß, fiche Sidari, im IX Bande, 
Phfaffſtetten (Adelbert von ) fiehe Pfaflr| p. 813. 
etten. Phideas, oder Phadajas ‚der zwantzigſte Ho⸗ 


* 


Pbfaffiterren ( Gerungus von ) fiche Pfaff | hepriefter,, ein Sohn des Hohenpriefters Jojada, 





ſtetten. dem er alſo in dem Amte gefolget. Er ſoll nach 
Phfaffſtetten (Heinrich von) ſiehe Pfaff einiger Meynung der Zacharias feyn ‚noelchen der 
flerten. König Joas tödten hieß, = B-der Chron. XXIV, 


Phia ‚ein Vorgebürgenebft einer Stadt glei⸗ | 15,20,21, ı 

ches Namens in der Landfehafft Elis oder Elea. PHIDIACA NEMESIS , war ein Bild der 

Lellarii Not. Orb. Antiqu. L, II, c.13-fedt. 14. | Göttin Nemeſis, welches bey dem Dorffe Rham⸗ 

8.428. nus ſtund, und daher Khamnuſia, von dem Ver⸗ 
Phiacchi, ſiehe Theaco. fertiger Phidias aber Phidiaca genennet wurde. 
PHIALA , ſiehe Phiole. 


Siehe Phidias. 
Phiale, ein Fluß in der Landſchafft Trachoni. PHIDLEE MINERVA, ſiehe Minerva Pbidia, 
tis 120 Feidweges von der Stadt Caͤſarea. Den 


im XXI Bande, p. 364. 
Namen hat derfelbige von der Geſtalt feiner Ovel, | Phidias ein vortreflichee Griechifcher Bil 
le, welche die Figur eines Rads vorftellet , nier | hauer, welcher, wie einige voollen, von Athen bürs 
mahls ſtille ftehet , und immerzu glei) vol Waſ⸗ | tig geweien ‚lebte zur Zeit der 88, oder nach ande 
fer iſt, Daß. fie niemahls überläuft ‚noch auch klei⸗ ren der 83 Olymp. und mochte Diet Statue der 
ner, oder irgendwo abgeleitet zu werden dermerckt | Minerven von Helffenbein „ welches Bild die _ 
worden. Beſſer umten aber verfchließt er ſich | Alten vor fein Meifterftück hielten, Als er nach⸗ 
zum Theil unter. die. Erde , und gbillet, wo der 


gehends aus dieſer Stadt vertrieben worden, bes 

Fluß Panium ift ‚wieder hervor, wie folches durch | gab er fich indie Proving Elis, alwo er mit Huͤlf⸗ 
Die wieder hervor fommende Spreuer, welche auf] fe Coloras das Bildniß Zupiters aus Gold und 
des Landesstzürften Philippi Befehl hinein ger | Heiffendein.dermaffen Fünfttich verfertigte, Daß es 
worffen ſind, euforfchet worden. Und bat fich | ihm kein Kuͤnſtler nachzumachengetrauete, welches 
auch damit gejeiget,, daß der Fordan Dafelbft nur | erin den Tempel zu Olympia gab, nofelbft- es 
wieder hervor fluffet ‚ro er zu entfpringen fonften | vor ein Wunder der Weit gehalten wurde. Von 
gealaubet wurde. Joſephus vom Füd: Krieg, | beyden haben wir noch eine nette Beſchreibuns 
3 B. XCap. p. 114, Egeſtppus von Zerftöhr | beyPaufania, Sonſten aber hat er auch noch 
zung Jeruſ. 3 B. XXV Cap.p. 93. eine Cybele, fo zu Athen ftund, eine Venus U⸗ 
Phbialea, ‚eine Stadt, fiehe Pbialia. tania oder Coͤleſtis, einen Apollo; eine an⸗ 
Phialia, Phialea, Phigalia, Phigalea, eis | dere Minerven, ſo man Lemniam nennte, auf 
ne Stadt in Arcadien, in Peloponnefo, welche deren Schild er fein Bildniß mahten laflen ‚weitge 
nach dem Ptolomaͤus jroifchen Pfophis und Mans | geglauber ; dieſer Schild, und mithin auch fein 
tineagelegen. Cellarius Not. orb,. ant.L.Ii.c. Gemaͤhlde, roerde ewig bleiben: eine LTemefin , 
Xll,$.56r. Siehe auch den Artikel: Phialus, | die, weil fie bey dem Dorff Rhamnus ftunde, 
Phigaliaund Phigalus. Rhamnuſta geneñet wurde, und anderemeht vers 
- PHIALITES ‚werden diejenigen Steine genens | fertiget- Er hat Homeri Verſe fleißig geleſen, 
net , fo einer Flaſche gleichen. und feine Arbeit darnach eingerichtet. Wie ihm 

Phialus, Gr. Ders, des Bucolion Sohn, 


— * zu Athen inſondetheit Pericles ſehr guͤnſtig war, 
von dem die Stadt Phialia in Arcadien den Na⸗ pP fehe gunftig 


bef Er folgete nachher auch feinem I 8 ee —— zu Auszierung der 
ter in der Hetrſchafft undhatte hinwiderum feinen fo ch 


den Feinden Periclis mit groſſer tigkeit an⸗ 

Sohn den Sinus, zu ſeinem Nachfolger. Paugefochten, Se Schuld ia ah hätte einen 
fanias Arcad. cap. 3. 5. und über denfelben Syl⸗ Theil des Goldes, womit das Bild der Mliners 
burgius I.c. venumgeben war, und weldyes ſich auf 44 Tas 
Pbiata, eine Stadt in dem groffen, oder eis | lent am Gewicht belaufen folte,ns: ageftohlrn. Nun 
— —— Cellat ius Not. orb. haͤtte zwar Phidias feine Unfchuld erweiſen koͤn⸗ 
ant-L. Ili,c, 5. 117. 


VI, S. nn nen, weil ee nach dem Rath Periclis dag Gold 
Pbibionitä, find die Gnoſtici genennet wor⸗ | folcher geftalt um das Bild geichlanen hatte, daß 
den, beym Epiphan. Hæreſ. a5. ä 
































man es ohne Muͤhe wieder abnehmen und waͤgen 
mochte. 


/ 
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mochte. Auein da er befürgte, Die darauf geftos fo maͤchtig, Daß er nicht allein er beforgte, Die Darauf geftor\fo mächtig, Daß er nicht allein Argos, Epit Epidaus 
chene Figuren möchten dadurd Schaden leiden, |rus und Die Inſel Aegina, fondern aug faſt das 
toolte er ſich lieber verdammen laffen; daher er | gange ‘Peloponnes unter feiner Botmäßigkeit ge⸗ 
auch in den Kercker en wurde, und dar» |habt, und allerhand gute Ordnungen eingefühs 
jun farb, oder gar von Periclis Zeinden mit |vet ; wie ihm denn unter andern von verſchiede⸗ 
Sifft, nach einiger Meynung hingerichtet ward. nen&eribenten die Erfindung der Maaſſe und Ges 
Der einige Scholiaft des Ariſtophanis meldet, wichte, wie auch ferner in dem berühmten Aruns 
Phidias wäre nach dem gen Elis kommen, und delianifchen Marmor, die Prägung der erften 
hätteerft das berühmte Bild des Jupitet Olym- Muͤntzen, welche er in der Fufel Aenina fol vors 
pii gemacht , worauf ihn !die Elieufer getödtet | genommen haben, zugeſchrieben wird, und ift 
hätten. Übrigens fo aud) das Sprichwort: — ——— daß annoch alte Miüngen vorhans 
ex ungueleonem, von ihm den Urſprung befom- | den find, auf welchen fi der Name Phidon 
men haben, indem er, als man ihm eine Klaue | finde. “Bel. Schott de nummo Phidonis, 
bon einem Löwen ‚gegeben, die gange eigentliche | Sperling denummis noncufis, Begets Theſ. 
Gröffe des Loͤwen daraus gefunden. — Brandenb. T.I. p.279.feg. Diefer Königwicd 
in Eliac.. Plurarch. in Pericle. Scholiaſt. As | von Herodoto und Pauſania unter Die Tprah- 
riftepban. fab. de pace. Plinius: Swidas. |nen der Argiver gezählet, und ihm Schuld gegen 
&.ucian, in Hermetimo. Jun, de pictura ver. |ben, daß er unter allen Griechen fic) feiner Ger 
"ping malt am meiften überhoben , da er nemlich den 
Pbibippides, ein berühmter Achenienfifcher | Difanern gebolffen , wider der Einwohner von 
Bothenlaͤuffer, fiche Philippides. Elis Willen das Dlympifde Spiel zu halten, 
Pbieippus, Gr. Deidımmes, des Theſſalus | und die Griechen gewungen, die von ihm zu Ae⸗ 
Sohn, einer vom den Freyern der ‚Helena, gieng | gina gefchlagene Münge in Handel und Wandel 
bernachmals nebft feinem Bruder , dem Antir |zu nehmen, auch ſich nach feinem eingeführten 
phus, mit 30 Schiffen feiner Leute mit vor Troja. | Gewicht und Maaffenzu richten. Cr ift endlich 
wo. fab.g1. AJomerus Il. B. v. 678. Ih⸗ | nach Strabonis Bericht von den kacedaͤmoniern 
utter war die Ehalciope und ihr Groß- Bas | in einem Treffen erlegt worden, und fein Reich 
ter felbft Hercules, und bey ihrem Zuge lieſſen | wieder zerfallen. Pauſanias in Eliac. Herod. 
fie fic) infonderheit mit ihren fchönen Waffen fes 1.6. c. 127. Mlarm. Arundel. Euphorus apud 
ben. Bictys Cretenfis lib. 1. c. 14. und über Strab. 1.8. Plin, L. 7. c.56. Jul. Poll. 1.9. 
. denfelben Sabra I. c. Er hielt auch feines Theils | c.6. Marsham, in can, chron, Abels Hitt. 
die gange Belagerung mit aus, allein auf feiner | Monarch. orbis antig. L. II. c. 1. p.699. und in 
Heim⸗Reiſe wurde gr in den Spirus verichlagen, Griech. Alterth, 1 Th. p. 202. u. f. 
und bauete darauf Die Stadt Ephyra in Theſpro /  Pbidon, ein alter Gefeggeber von Corinth ges 
tien. Vellejus Parerculus lib.1. c. 1. binig, deſſen Ariftoreles gedencfet. Hoffman⸗ 
PHIDITIA, maren bey den Griechen ſolche ni Lexic. univerf, 
Gafterenen, auf welchen jeder Eingeladener ſein Pbigaia, Dryalı rs drynides, eine Stadt 
Gerichte mit brachte, und auch nad) den Gefes| in der — Attica, in Griechenland, ges 
gen alles mäßig zugeben mufte. Mieurſius in| hörte zu dem Ajantifchen Stamme. 
Mifcell. Laconicis, L. 1. c. 9. fegg. & in Crera| Phigain, Dryaiı mu hovides , eine Stadt in 
Lib. Ill. c.ı0. Cafaubonus ad Arbenai L. xl.| der eandicafft Attica, in Öriechenland, in dem 
.e.9. Euſtathius ad Lied, V. p. 689. Pandionifchen Stamme. 
D ido, König von Argos, fiehe Phidon. | Phigalen, eine Stadt, fiche Phialia. 
pᷣhidolas, von Corinth ii in der Hiftorie| Pbigalia, eine Stadt, fiche Phialia. 
wegen der Begebenheit, fo fich mit ihm bey den Phigalia, Br. ** eine Nymphe, und 
Olympiſchen Spielen zugetragen , beruhmt. | zwar infonderheit eine der Dryades, von welcher 
- Denn nachdem er von feinem ‘Pferde gefallen, nach einigen die Stadt Phialia in Arcadien den 
hörte dennoch Daffelbige nicht auf feinen Lauff fort-| Namen bekommen haben fol. Pauſanias 
.jufegen,, Behrte bey dem Ausgang der Rennbahn 
‚wieder um, gieng ſo dann hin, gleich als ob es ge⸗ bigalus, Ör-Diyaxss, einer von des &ocaon 
wuſt hätte, daß es den Sieg erhalten, und ſtell⸗ S6ne, von welchen nach einigen auch Die Stadt 
te fich vor den Richtern der Spiele dar, nicht ans| Phialia den Namen befommen haben fol, mos 
gegen andere den Auctor folcher Stadt zu einem 
te. Hierauf erfannten die Slienfer Phido Autochthone madyen. Paufanias Arcad.c. 39, 
—— des ihm begegneten Unglücks, den Phigamus, ein Fluß in Ponte. Celldrius 
Gervinft zu, und erlaubten ihm eine Statue vor Nor. orb, ant. L. III. c.VIll. $.72. 
Kin Die aufjurichten. Pauſan. Eliac.; poft. Suyer, Te HorfelstEiche, im XII Bande, 


P- 948. 

idon, Pheidon, Phido, ein König von! Phigous, eine Stadt in der Landfehaft At⸗ 
Mi regierte ohngefähr goo Fahr vor Ehrifti| tica, in Griechenland, gehbrete zu dem Erechteis 
Geburt. Paufanias fegt ihn um die Zeit der fehen Stamme. 
achten Dlympias, andere machen ihn zu des ers Pbibebirorb, die vierte Bagerfrärte der Iſ⸗ 
fien Macedoniſchen Königes Carani Bruder, raeliten bey ihrem Auszuge aus Egupten, welche 
und Mlarebam hat davor gehalten, daß er zu ſonſt auch Zirorh und Hahitoth heiſſet, davon 
Be den und Kycurgi zeit gelebet habe. Er war im X Bande, p. 200. BE 


Arcad, c. 39. 


ders, als ob’ es den Gewinſt von ihnen fordern 
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Phila, eine Stadt in Macedonien, in der | darinnen über 2000 bewohnte Häufer, fo meiften- 

— Pieria. Cellarius Not. orb. ant. | theils von Ziegelſteinen . mie — 
IL. c.XIll. $. 47: kondeniſcher Art aufgeſuͤhret, auch ein trefliches 

Phila, war eine gute Griechiſche Poetin, de» ! Hefpital vor Krancke angeleget. Sonderuch ſt 
sen Jambos de animalium Proprietatibus Jos | ein herrlich Rathhaus umd ein feines Marckthaus 
achim Camerarius Griechiſch und Eateinifch |gebauet: Rings um diefen Drt find auch viel 
‚herausgegeben. Beſ. Böcler in Bibliogr. Hit, ſchöne Alleen und Luſtgaͤrten. Es werden 3 Jahr⸗ 








Pol. Philolog. curiof. Lit, D, 2. maͤrckte und wöchentlich 2 Marckttäge allhier ger 
PHILACTERIA, fiehe Poyladeria, halten, und treibet der Ort — in America 
Philadelphäus, fiehe Herodotus Tarfens |als nach Europa gute Handlung. Er wird meh⸗ 
‚ im XI Bande, p. 1772. rentheils von Qvackern bewohnt. Thomas Bes 


PHILADELPHENE REGIO, eine Landf&haft |fchreib. Penfplvan. in Parorii Beſchreib. von 
in dem ——— Cellarius Not. orb, |diefer her — 
ant.L..ll.c.xv.S.x Philadelphia, eine Biſchoͤfliche Stadt in 

PHILADELPHI, ſiehe Philadelphiſche Bes | Eiticien, unter dem Ert⸗Bißthum von Seleucia. 
ſellſchaft. Plinius, Sttabo, Ptolemaͤus. 

Philadelphia, eine alte beruhmte Stadt in Philadelphia , eine von den fo genannten 
Lodien, einer Landichaft von Klein» Afien, anjer | Zehen, Städten, an den Grängen Peräd und 

o.in der Proving Carafia in Natolien am Fluß | Arabiens. Cellarius Nor, orb. ant. L, III. c-13. 

iais, fo jego Kiladeifi, und von den Türken |. 291 und 292. , 
lach» Scheyr, oder Alachare, das ift, die) P —— Geſellſchaft, Pbiladelphi, 
Stadt GOites, genennet wird. ie war eine | eine Quackeriſche Geſellſchaft, vom Jahre 1694, 
‚von den 7 Gemeinen , af welche St. Johann | anfangs in Engeland, da Joh. Pordage und 
feine Offenbarung geſchrieben. Nacgehends | Joh. Leade die vornehmften Glieder derfelben ges 
hatte fie ein Bißthum, dem zu Gardes unters |welen, hernach aber auch in Deutfchland gar bes 
toorffen. Zu der Roͤmer Zeiten behieltgfie das kannt, indem die fo genannte Nofencreuger und 
Müng-Recht, war die andere Stadt in der Pro: 1 andere Enthufiaften alle dazu gehören. Es fol 
ping nad) Sardis, und eine fo genannte urbs | eben die Gemeine zu Dhiladelphia Offenb. Tob- 
neocoros. ie lag nahe bey dem Berge Tmo⸗Ul. feyn, ‚und in diefer GSocietät die Kirche Chris 
lus, und murde öffters von Erdbeben beſchwe⸗ ſto noch aͤhnlich werden durch eine Eräffiige Eins 
get. Als die Türken unter dem Sultan Baja- |gufjung des Heil. Geiftes. Sie wolten fich jmar 
zeth 1392 dieſes Land angriffen, wehrten ſich Die | Feine neue Secte nennen, auch einen um feiner 
Einwohner diefes Ortsauf dastapffirite. Dar | Secte willen vermerffen, fondern einen jeden in 
mit ihnen nun die Tuͤrcken ein Schrecken einja- |der Aufferlichen Einigfeit mit feiner bisherigen 
gen möchten, führten fie eine Mauer auf, 1800 | Gemeine laffen, und im Glauben und dem Les 
Fuß lang, von todten Menfcjen «Beinen derer |ben nach eine Zungfräuliche Kirche Ehrifto zude⸗ 
Chriſten, die damals find niedergemacht worden, | reiten ; doch reden fie von einer Nelſgions⸗Aen⸗ 
mit untermifchtem Kalck, die noch jegu fehet. |derung , welche fie mit Luthets Reformation 
Diefes ſetzte fie in eine fo groſſe Furcht, daß fie vergleichen, ja folcher noch vorziehen, und vor 
ſich ergaben, aber mit viel beſſern Bedingungen, geben, fie Eönnten gewiß fehen, daß das taufend« 
als ihre Nachbarn. Die Turcken lieflen ihnen |jährige Reich herannahex. LUnfchuld. Nacht. 
Kirchen, welche fie noch bis jego haben ; Es | 1705. p. 29. Ludewigs Univerf. Hiſt. ITH, 
find ohngefehr 7 oder 8000 Einwohner in der |p.6o6, — 
Stadt, unter welchen 2000 Chriſten find. Of⸗ ‚ Pbiladelphius, war Biftoff zu Zuliopos 
fenb. Zob. 1. Plin. Ptolem. Spond. voyage |lis, und wohnere um das Zahr 315 dem Concis 
du l;evant. BET lio zu Ancyra bey, Ruel Concilia illuſtrata T. J. 

ang eine — erg p- 1101. IIII. . 
fonft von den Hebraern Ravath genannt, wie iladelpbius (Janus) oder Ve 
Zieronymus angemercket, nachdem fie aber der Pin ein en en 
—— a) — — | PHILADELPHOS, witd das Klebttaut ges 

us in ſeine J i Pi pr 2 
dachten —— —* hatte a — —2* ‚ davon zu ſehen Morine, im IL Bande, 
. Blin, Strabo. Prolem. Cellarius 7! — 
— EV 6, ö Pbiladelphus, ein König in Paphlagonien, 
a di ; zu den Zeiten Julii und Antoni , wie Die 

Philadelphia, die Hauptſtadt in der Mord» | ee x 
Americanifchen Proving Venfplvanien , ift ven | re 4 
Wilhelm Denn, dem Carlil, König von En, |_ St Philadelpbus, ein Maͤrtyrer, ſiehe St. 
gelland, dieſes Stück Landes geſchencket, 1692 | Alpbius, den 10 May, im IBande, p. 1342. 
ztoifchen den 2 fbiffreichen Flüflen de In Warel Philadelphus (Ehriftian) gab eine Schrift 
und Schuyl£il oder Sohofill angeleget, und des» | heraus , genannt : Kurge Nefleriones über 
wegen Philadelphia genenner worden, weil die | Schlefners Erörterung über den rechten Sinn 
Einwohner in brüderlicher Liebe unter einander [Des heiligen Abendmals, 1726 in 4, 
dafelbft Ieben ſolen. Diefe Stadt, in welher| Philadelpbus (Eufebius) fchrieb Dialogos 
die Haupt, Regierung über Das gantze Land, iſt ei Jin gratiam Gallorum et cxterarum gentium 
ne von den ſchoͤnſten und heerlichften in America, Jcompolitos, Edenburg, 1574 in 8, 
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—f mn nn — — — — — — — — 
Philadelphus (Hieronymus) von Ihm hatı St. Philagorius, ein Bischoff in Cypern, 
man und Märtyrer im erſten Fahrhunderte, eher 
r. Epiftolam de regimine eccleſiæ Scoti- | nur in den Menæis. Er iſt ein Jünger des Apo⸗ 
can. ’ fteis Peters geweſen. Als er von Chriſto und 
» 8. Vindieias contra calumnias Joannis Spot- | feinen Thaten hoͤrete, reiſte er ſammt Pancras 
ſuodi, Tuni Andrex Pfeudo - Archiepi- | tio, der den 3 April verehrer wird, von’ Antigs 
ſcopi. chia nach Jeruſalem, ihn zw ſehen; wurde das 
Sie find zu finden in Eduard Didoclavii, oder mals mit Petern bekannt, und blieb. bew ihm, 
Davıd Calderwoods Altari Damafceno, fo zu! der ihn auch nachgehends zu Teormina ordne⸗ 
Leiden 1708 in q: twieder aufgeleget worden. Struns | te, und ift von den Heyden wegen des Chriſtli⸗ 
Biblioth. Jur. p.546:u.f _ chen Glaubens heimlicher Weiſe getoͤdtet or» 
: Philadelphus (Plolemaͤus) ſiehe Proler |den. Man feyert fein Gedaͤchtniß den 9. Febr. 
mäus Pbiladelphur, j Philagrius, ein Medicus aus Eycilen, ledte 
Philadelpbus ( Timatheus) ein Boͤhmiſt, noch zu Baleni Zeiten, practiciere zu Theſſa⸗ 
hat eine Überfegung des Neuen Teftamentsnach lonich, und fchrieb: 
dem Sinn des, Grund» Tests, wie der Titel| x. Einen Sommentarium über den Balenus. 
fautet, verfertiget, davon der erfte Theil 1733| =. MovaßsdAs oder libros fingulares LXX. 
in 8. heraus gefommen , twelcher die Evangeliften von denen.beym Aetius Tetrabibl. I. Sceme 
Matthaͤum, Mareum und "Jobannem in IL. c. 103. 105. 106. und Tetrabibl. IV, 
ſich faſſet. Die Uberfegung aber ift fo frey, daß Serm IV. c. 70.71. angeführet befindiich. 
fie offt eine Paraphralis heiffen Fan, wie Denn| 1. Aloerica, 
gange Difcurfe in den Tert gerückt worden, fol 2. De colliquante febre. 
des Uberfehers Gedancken find, z. E. Marc, Ih| 3. De dulcibus confuetisque' in febre po- 
"17. Er berichtet hiernaͤchſt in der Vorrede, daß tionibus- SE 
er einen Grundriß der Uberfegung des Neuen] 4. Diæta calculorum gracilium, 
Teftaments, wie auch einen Grundriß derfiht-| s- De feminis in fomno profluvio, 
_ baren wahren Kirche heraus gegeben habe. Fott⸗/ 6. Collyrium ad anginss. 
gefegte Sammlung von alten und neuen| 7. De lienis affedtionibus. 
cheologifchen Sachen des Jahrs ı735,p-310.| 8- De calculpfis renibus. 
PHILADELPHUS ATHEMÆ I, five SYRIN-| 9. De ganglio, 
GA ALBA, C. 2. Pir. Tournef. fiche Spanis| 10. Undtionum confeltiones ad uteri ſuffo· 


fiber Hollunder. cstionem u a. m. Es gedencket auch Me⸗ 
PH'LADELPHUS FLOS Modllodor, ſiehe ſue eines Tractats von ihm de renum cal 
Spaniſcher Hollunder. eulo, ob folder von dem unter Num. 8, 


bild, eine Inſel in Eghpten, welche von zwer unterfchieden,, it unbefannt. 
Fiuffen umgeben iſt, und eine Stadt gleiches | Er wird von mehrern alten Aertzten offt angeführ 
Vramens bat. Cellarius Nor, orb. ant. L.IV.Iret, und Fan man auch beym Oribaſius Me- 
.1.$. 140. +Lie® dicinal. Collat. Lib, V. c. 7 19-93. unterfchies . 
Philämon, Gr. DrAs/uwv, einer donden dies |dene Fragmenta uch bis Dato antreffen, wel⸗ 
fen Söhnen des Prianus. ApoUodorwdlib. I. | che auch feinen Büchern eingefehaltet worden. Es 


© I1. 8. f- hat auch Aeginera Lib. VI. c, 18. ein Malag- 
PHILENI, fiehe Pbilem,. ma von ihm angeführet. Cr, hat.noch mehrere. 
‚ PHILENI VICUS, fiche Pbileni. Schrifften verfertiget, die aber nicht mehr vor⸗ 


PHILENI VILLA, fiehe Phileni. handen. Suidas. Kabricius Bibk gr, L VI 
Pbilänis, Pbylänis, eine aus der nfelc.9. Voß de philof.c.ıe. $. 27. 
Reusas oder St. Mauro gebürtige Sriechifehe, Philagtius, diefen Namen führte ein Red⸗ 
aber auch unflätige Poetin, deren Kenopbon ner von Rhodis und ein Sophiſt aus Eilicien, 
und Suidas nedencfen. ie hat Varios Con- melche bey den Alten bekannt geweſen. Suis 
cubirus zwar fehr ausführlich , doch aber auch das. Sabricius Bibl. gr, L. VI. c. 9. Voß de. 
fehr fehandlich beftrieben. Wiewol einige den ;philof. c. 1». S. 27- 
guten Namen diefer Poetin zu reiten fuchen, und | Philaidaͤ, eine Stadt in der Landſchafft At⸗ 
folche Arbeit dem Phitocrati Arbenienfi jus tica, in Griechenkand , hatte den Namen von 
fchreiben wollen. Bel. Voß de Poetis Græc. Philäus, des. Ajar Sohne, war Pififirari 
p. 94. Joſeph Barberius de miferia Poetar. ‚Vaterland. BR | 
grec. p- 587. Blum in Dif. de Poetr. Gr. $. Philalerha, von felbigem ift folgende Schrift 
60. p- 46: befannt: Dilucidationes in Gerhard Eröfit hi- 
Philänius, ein Lacedaͤmonier, beſchrieb deg ſtoriam Quackerianam , welche zu Amfterdam 
Earthaginenfifhen Generals Hannibals Leben | 1696 in 8. heraus gekommen. 
und Thaten. Cornelius Nepos. pᷣhilaleiha (Ehriftian) fchrieb: Chriftiiches 
PHILENORUM ARMÆ, fiehe Pbileni, Bedencken über Prof. Edzards unchriftliche 
PHIL’EUM, ift die Provintz Groͤningen, da⸗ Schreib⸗Art ‚1721 in 4 
von im Xl Bande p-978- Philalecha(Fugenius) fiihe Vaughan (Thor 
. Pbiläus, Gr. PıAzer, einer von des Munis | mas; | 
chus Söhnen, fo endlich mit in einen Vogel vers pbilalerha Euſebius) ſchrieb cine Diſſerta⸗ 
wandelt wurde. Nicander beym Antonius | tion de Syncretifmo Religonum ex Jure natu · 
L.iberalis c. 14. ſiehe Munichus 1%, 1729. | 
Vniverf. Lexiei XXVII. Theil, - Kerr | Phila⸗ 


1705 Philalerba Philamariuus 1796 
Philaletha ( Irenaͤus) ſchrieb Exhortatio-, in 8. lib. Ariſtot. de phyſ. auditu ins Lateim⸗ 
- nem de conſenſu ia religionis negorio, Zuͤrch ſche, commentirte auch ſelbſt über Ariſtotelis 
1722 in 4. Buͤcher de ecrlo & mundo, Venedig 1565 in 
Philalecha (Irenicus) unter dieſem Namen | Fol. und ſchrieb tom. 2. de morbis graviflimis, 
bat Heinrich Ludolff Benthem eine Vertheis | Pavia 1567 in 8. mie auch theoficam & pra- 
digung feines Tractats-de reuniendis Prureltan- | ticam medendi. won der Linden de feripr: 
tibas, in welchen er ſich Pacificus Vetinus Med. Gbilin. theatre. Mlorbofe da Ai 
nennet, heraus geneben. — ———— (Afcanius) Cardinal und Ertz⸗ 
Philaleiha ( Irenophilus) iſt Der Verfaſſer biſchoff zu Neapolis, woſelbſt er auch aus einer 
eines Tractass, fo den Titel fuͤhret: Beweiß, | vornehmen und reichbegüterten Familie entſproſſen 
daß die Reformirten mit den Lutheranern nicht war. Nachdem er in allen Wiffenfchafftent 
* find, welcher zu Wittenberg 1717 in & — —* —* ſich —* Rom, —— 
ans gekommen > durch feine gute Aufführung beh verfchiedenen 
Phualecha (Theophilus) von ihm ift heraus | dinälen in grofie Gunft: ¶ Inſonderheit gewannihn 
gekommen: Theofephifcher Wunder » Saal, oder | der Cardinal Maph. Barberins, welcher hernach 
Schauplatz des entdeckten geiftlichen Lebens und | unter dem Namen Urban VII worden, fü 
efens aller Ereaturen , infonderheit des Brods | fieb, daß er ihn unter feine geheime Rämerlingennit 
tes und Weines, nebft einem Linterricht von dem | aufnahm. Nicht lange darnach ward er bey 
Alten und Neuen Teftament, 1709 in. dem Cardinal Seang Bärberini Hefmeiſter 
Philaleiha (Timorheus) hat einen Tractat, | und Canonicus an der Haupt» Kirche im Baris 
genannt Harmonia ac disharmonia doftrin® | can, worauf er an einem Tage, nemlich 16 
proteftaritium & rotmano- carholicorum in ar- Decembr. 1541, auf einmal Ertzbiſch ee 
ticulo de Juftificatione; 1717 in 4. gefchrieben. | dinal wurde: Er verwaltete ſolch Eau 
P* —— ſiehe Lando (Hortenſius) im ſehr en ‚ Und farb den 3 Novem — 
Bande p. 44. im 83 Jahr" Mgbellus Ital, ſSac. Tom, VI. 
Phitaleiben, ſiehe Guib (Friedrich) im IX |p. 194. , us X 
Bande pızti.uf, ilamarinus (Januarius) ein Bruder des 
Pbilalerhes, von ihm ift eine Schrifft, Slau: | Horherftehenden Afcanii Philamarini, von Nea⸗ 
bens + Spiegel genannt, ju Halle 1698 in 12. her⸗ polis, ward ein Elericus tegularis Theatiner 
aus aefommen. Drdens, Und 1623 ———— Er ſtarb 
October⸗Monats. 











Philalethes (Clenens) hat Örationum de | zu Neapolis 1655, zu Ende 
—* un paffioneejusque fructu, im 8., her⸗ Ss gedencfet defen mit — Lobe * hift, 
aus gegeben. clericor. regul. Tom. Usbellus Sac. 
nem (Eugenius) fiehe Vaughan Tom. * Drag — 
Thomas). omarinus (M. Marinus) 
Doilelecbes Hangiltber) fiehe Hoogt (Evers — war een na 
hard von der) im XTil Bande p.798. nehmen Gefchlechte gebohren, Gein 
Philaleihes (Ignatius) fehrieb Schedialma- | Thomas,und feine Mutter Cajeta Ebula. Er 
ta apocalyptica, (. de nonnullis ad interpre- ſtudirte unter dem Thomas von Aquind, ward 
a — 
e n 
Dbilalerhes (Iren.) hat ſich durch einen Tras * er ſich * G orio IX —3 bege⸗ 
ctai, Narratio motuum in regno & eccleſia Sco⸗ ben, ward er von —* Nachfolger , Innocen⸗ 
a net rem 11 Dr 
Dhilalerbes Polrtopienfis, fiche Lando | lesburn in — — —3 per er 
cHotten‘) im XVI Bande p. 441. | zum Bice» Cantzler des Roͤmiſchen Stuhls bes 
— ——— —— 
+ . | et. 1; war 
Philaletbes (Eandidus) fiehe Blancus (Ans ; die ‘lrige von Neapolis 2 rn einfehoben, 
dreas) im IV Bande p. 42- u freywillig, noch vor erhpfangener Eonfecration, 
I eg ch 
tholifiber Landesherr in Deutſchland die Juris- meihet,, darrieben aber als —— ber 
dictionem ecclefiafticam über Die in feinem Lan» Nom. Kirche beybehalten. Endlich aber ward 
de der Augfpurgifchen Confeßion verwandte Uns ihm don Bregorio X erlaubt, Daß er in fein 
terthanen zu 'erereiren befugt ſey, Regenſpurg Ersbißehum kehren durffte, welches er noch 19 
1726 in 4. Jahr mit vielem Ruhm verwaltet, worauf er 
Philalethus, gab heraus anders Poſt⸗Seri⸗ den 10 Mertz 1285 über 80 Jahr alt mit Tode 
— ee a —— 
‚ © KL nde 
Philalethus (Lucius) ein Italiaͤniſcher Arge | in Handfrifft. Ugbellus ital. En —— 
und Profeffor u Pavia, war 1544 berühmt, p. 335. 
hatte in der Philofophie und den ſchoͤnen Wiſſen | Pbhilamarinus (M. Matthäus) Ergbifchoff 
fehafften fich wohl geübet, fehrieb nette Lateini · zu Neapolis, war Dafelbft aus einem vornehmen 
ſche Epiſteln, überfegte Simplicii commentar, Geſchlecht gebohren. Sein Vater hieß —— 
un 


1797 Pbilamanimıs 
und feine Mutter Mariotta Taracciola. - Er; 
hattees ducch feine Gelehrſamkeit und groflen Ders 
fand dahin gebracht ‚ daßer von denen Neapeli⸗ 
tanifchen Koͤnigen Carl II und Roberten in vers 
ſchiedenen Geſandtſchaften an Clemens V, wie auch 
anden Koͤmg in Franckreich und an die Republic 
Genuagebraucht wurde. So bediente er auch Die 
vornehinften Ehrenſtellen im Reich, und war Koͤ⸗ 
‚Appellationss Berichts: 


niglicherRa 6. Rich⸗ 
ter and Königlicher Siegel⸗Bewahrer, er ift auch 
einftens Regens des ftudii generalis zu Neapolis 
gensefen. Legen feiner herrlichen Verdienſte 
warder zum Ertz⸗ Biſchof von Bari ernennet, €* 
nahm aber folche Wuͤrde nicht an, fondern ward 
1320 Ertz ⸗ Biſchof in feiner Bater ⸗ Stadt, wie⸗ 
wohl er folches Amt nicht lange verraltet, indem 
erum 1322 im 6ı Jahre jeines Alters mit Tode 
abgegangen. Ughellus ital. Sac. Tom. VI. 
pag. 100. u. . 
Philamarinus (Paulus) Biſchof von Eajaz 
j0, gebürtig aus Neapolis, war ein Clericus regu ⸗ 
jaris Theatiner /Ordens. Er ſaß von 1617 bie 
1623, da er den 27 May uͤber 6o Jahr alt zu Nea⸗ 
polis mit Tode abgieng,. Es gedencket deſſen Si⸗ 
ĩos hiũt. cleric, regul. e.ll. Ughellus Ital. ðao. 
Tom. VI. p.466. 
Philammon, Gr. DiAzpam, des Apollo, und 
nad) einigen.der Leuconoe , nach andern der Ehios 
ne, und nach den dritten der Philonis Sohn ‚, war 
von fo ungemein ſchoͤner Geftalt, daß fich auch Die 
Nomphe Araiope in ihn verliebete, und den Tha⸗ 
myris mit ihm jeugete. Hyginus fab. 161. Ovidi⸗ 
ug Met, XL. v,301. Conon Narrat. 7. Apollo⸗ 
dorus lib. 1. c. 3. $. 3. Die ihn ju der Ehione | 
Sohne machen, geben ihm jumZwilings ⸗/Bruder 
den Autolyeus, deſſen Bater aber Mercurius ge⸗ 
weſen und machen ihn anbey zu einem ſonderbaren 
uftrumental und Vocal · Muſicus, und fol er 
anben unter den Argonauten mit in Colchidem ger 
aangen feyn, auch ‚fo wohl als fein "Bater, auf dem 
Poihiſchen Spiele zu Delphi, nach Paufania, in 


dem Singe-Streit den Sieg erhalten, und dafelbfk | 
mit 
| 


im Zabe der Weit 3920 zuerft die Tänge 
Aungfern eingeführet, den Thamuris aber nicht fo 
soohl mit der Argiope, als felbft mit der Muſe E⸗ 
rato gegeuget haben. Ovidius l.c· v. 316, Phere⸗ 
cydes beym Sarnabius übern Ovidius 1. c. Mmi⸗ 
cyllus uͤber denfelben ],c; Plutarchus de Mufica. 

Philander, ift eine Indianiſche Buſchratte, 
welche auch fonft das Americaniſche Marſupial⸗ 


von Armagnac, zu einem keſer angenom⸗ 


___Philantes - 1798 
Wörter und Titular Buch, Franckfu | 
Peipj. 1723. ing. RT, m | 
Philander (Bilhelm) ein gelehtter und befon« 
ders inder Baukunſt wohl In ans 
zu Chatillon in Bonrgogue 1505 gebohren, und 
hieß eigentlich Philandtier, welchen Namen er 
nachgehends in Philander verwandelte. Er legs 
te ſich von Jugend an mit vielem Eifer aufdie Wiſ⸗ 
Aund wurden 533 don dem Damaligen 
Biſchof zu Rode; und nachherigen Eardinal, Ber 


men. Als er nun zu Node; fic) befand ‚arbeit 
er nicht allein an unterfchiedlichen gelchrten bene 
den, ndern gab auch in der practiichen Baukunſt 
viele Proben feiner Geſchicklichkeit an den Tag im⸗ 
maſſen er bemeldte Stadt mit allerhand den 
zierte. Als ſodaun 1541 der Biſchof als Künigf. 
Abgefandter nach Venedig gieng, begleitete ihn 
der nicht allein dahin, fondern that auch 

noch von Dannıen eine Reife nach Rom, um die 
Baukunft unter dem berühmten Serlio noch wei⸗ 
ter zu ſtudiren, bey welcher Gelegenheit er denn 
auch das Roͤmiſche Buͤrger⸗Recht erhielt. Ends 
lich degab er ſich, nachdem er a5 40 nach Nodes zu⸗ 
rück gekommen, in den geiſtlichen Stanb, und wur⸗ 
de endlich —— nachmals aber auch Archi⸗ 
Diaconus ander Antons⸗Kirche dafelbit, um wel⸗ 
cher Urſache willen er nach dieſem ſtets Hier verbfich, 
obſchon fein Goͤnner immittelſt zu dem Erg» Biß⸗ 
thum Toulouſe war befördert worden. Doch that 
er zu demſelben jezuweilen cine Reife, und ſtarb 
auch bey einem dergleichen Beſuch zu Touloufe , 
den 20 ‚Febr. 156°, da ihm denn der Erg: Bifchof 
ein Grabmahl mit einer vor ihn überaus rühtmlie 
chen Überfchrift fegentieß. Er war widens, einen 
commentariumüber den Quinctilianus heraus 
zugeben ; es ift aber davon nur eine Probe, und 
zwar auf der Margarerhen von Valois Anhals 
tenas3s von Brypbio im Druckerfdyienen, wor 
beyman nicht einmal weiß, wo feine übrige Ausar⸗ 
beitung hingekommen. Bon feinem Vircuvio,den 
er durchaus mit ſchoͤnen Noten erklaͤret, iſt die Ans 
dere Auflage, Lion 15 51m 4, der eriten: Paris 1546 
in 8. weit vorzugiehen- Sonſten aber hinterlich er 
auchim Manufcript verfchiedene Tractate, als: 

ı. de fedionibus marmorum, " 

2, z idum coloribus, 

3. de pictuta & volorum compofitione, 

4. de hyalurgia plaftice & baphi 

$. de umbris, 3 — 


* 


oder Beutelthiet genennet wird, und unter dieſer woraus erhellet, daß 
DWenennung im Il Bande, p.1584- u.ff. bereits de⸗ marchanus zuviel en — 


ſchrieben worden. 

Philandet, einer von den Söhnen des Ap 
welchen er mit der Acacallide gezeuget. Nat 
Comes Lib.IV.c. 10. 

Philander (Baron-von ) war am Schwedi ⸗ 
fehen Hofe erftlich Admiral und Lande» Haupt 
mann, wurde aber im Zenner 1735 zum Präfident 
im Admiralitaͤts⸗Collegio ernennet. Kan 
neal. Archiv. XV Do. p-83- 

nn ftian) hat heraus gegeben : 

1) Auserlefenen Kern zufammen gefuchter Leis 

chen · Predigten, Dresden 171 1 in, 

2) Nach iegigernneueften Facon wohl eingerich» 


teten ‘Briefiteller,, — Drthographie lehrter und Profeſſor zu Neapolis, gebuͤttig 


Vnivem Lexici XXVIl, 


of, | bradyt. Thuan. 1.38. Sammarchan. elo 
ales | Hhilibert dela Mete de vi i 
Pb ———— vita, morib. & 


er, fonderlich Die legten Fahre, in Fauiheit juges 
g. ho, 
feri- 


Philander von der Linde, ſiehe m 
—— Burckhard) im RX Bande, r * nr 
| Hander von Sistenwald, fiche Moſche⸗ 
roſch (Joh. Michael) imxXXI en Br 

Pbilandrier (Wilhelm) fiehe Philander. 

PHILANDROPOS, Galen. 6. fimpl, fiche A- 
parıne, im U Bande, p. 772. 

Pbilantes ( Fohann Andreas) ein Rechtsge⸗ 

IFFFR Tas 


799. Braidpamie — "PEIEARA 1866 


Taverna, gab 1602 Commentaria in inftisutig-f geoffet Andacht bey. Od er gleich bey fein 
DiAavIgwariie , heißt in denen Schulen Ber Got⸗ ſeinem Tode viel gewuͤrckt. Ns er endlich 
tesgelehrten fo viel, als die Liebe und Leurfeligkeit | Eranck worden, führten ihn einige Mönche ins 
GOttes gegen die Menfchen. : I Ktofter, allwo er bald darauf im so Jahd ſeines 
Brauer, davon zu fehen Aparine, im Il Bande ‚| tief fich’ein heller Glantz am Himmel ſehen wer 
‘P- 772. ie Jahr nad) feinem Tode hat man ihmrmegendee 
Philanrius (Philipp J.ein Spanifcyer Scris| Miracul, die er gewuͤrckt, eine Kirche zu 
bene, von dem aber weiter nichts bekannt, als daß| gebauct, welche ohnfern Seininara in einem Thal 
‚er zu Anfang des 17 Jahrhunderts ſich zu Neapo⸗ ftehet, darinnen ein Arm / Bein von ihm ver⸗ 
is aufgehalten , und ein Werckgen de geftisme-| mahret, und er folenniter verehret wird am 
morabilibus regum Hifpanis zu Neapolis 1611  ften April —— 
in 8. heraus gegeben —8 Anton Bibl. Hiſpan. St. Philatetus, ein Moͤnch des Ordens 
in füpplem. p. 370. St. Bafıli und Märtyrer wird zu Palermo, 
St. Philappianus, ſiehe St. ee nie auch nicht weit von Mefina in S Salda⸗ 





© Zenner,im1X Bande, p. 490. tor, Klofter verehret, alwo fein Hauprfaitinoch 
x bilarchäus, ein alter Griechiſcher Seribent, | gang verwwahret wird. Er —— 

ertigte ein Buch reg! "Agxän, deſſen Porphy⸗ gebuͤrtig, wurde ein Moͤnch, flohe vor den Gar 
rius in vita Plo-ini erwehnet- :: _ ».- j | racenen nach Calabrien, wurde aber auch alda 
yyÿhilatchus, Phylaechus (Dalerins) ſchrieb: von denfelben gefangen, gemactert, und um das 
Dialogos tres fuper Tridentini Copcilii pro-| Fahr 828 getoͤdtet. Geine Gedächtnis Feyer 
greſſu & fucceffu, Bafel ı552 ins. geſchicht am 8 April. 

"- PHILARETI,, werden die Mitglieder. einer zu) Philarerds, ein Griechiſcher Medicus, ſiehe 
ara: in Ztalien aufgerichteten gelehrten Ge⸗ Theopbilus, : 

Waft genennet, deren Sinnbild, mit der Bey⸗ Philarerüs, fihe Buibertus Linfburchi- 
fehrift, redum fignat , eine Zimmermannsr|ne, im XI Bande, p. 1315. | 
PBerchitatt ift, worinnen mit einer Röthelfthnur|  Pbilarerus, unter dieſem Namen has Cors 
das Holg zum abfägen oder zuhauen abgejeichr | nelius Bontekoe des Arnold Geulincs E⸗ 
net: wird. . a thic mit vielen Anmercfungen 1675 in 12 her⸗ 

&t. Philaretus, ein Mönd) in Ealabria Ol⸗ aus gegeben. Et ift aber mit einem "andern 
tra, wurde 1020 in Gicilien gebohren ‚ und|Philaterus ‚ der eigentlich Rodolphi heißt 
fromm erzogen , auch wohl unrerrichtet in den | und ſelbſt eine Ethic geſchrieben, nicht ju vers 
Wiſſenſchaften, und befliß ſich allezeit der Zur mengen- f 
gend. Als Georg. Maniaces 1038 die Sara| Pbilaretus, fihe Rodolphi (Johann Ro⸗ 
cenen aus Gicilien vertrieb, begab er ſich famt| dolph.) en) 
"feinen Eltern nach Senopoli in Ealabrien, und| Philargi (Peter) fiche Merander V, Pabft, 
zoufte nicht , was er vor eine Lebens-Art ergreif · im I Bande, p- 1141. uf. 
fen folte, vefolvirte endlich ing Kloſtet zu gehen, Philargprius (Funiusoder Zulius) ein Eri- 
and begab fi) 1044 mit feiner Eitern ‘Bewilir| ticus im ı6 Jahrhundert, hat Notes ad Ca- 
‚gung in das jroifchen Seminara und ‘Parmager | zomem, ‚Varronem & Columellam de re- ruftica 
legene Klofter ©. Elia , allwo er fid jo wehl| u Rom 1587 in 8. heraus gegeben , auch Com- 
verhielt, daß fich der Abt über ihn verwunderte, ! mentariolum über die Bucolica und -Georgica 
und wurde er je mehr und mehr jur DBolkom-| des Virgilius verfertiget , welcher zu Paris 1600 
menbeit aufgemuntert. eine Verrichtung das in Fol. der Birgilianifchen Auflage , Die Tor 
bey war, daß er das Vieh des Klofters huͤten hann Pierius Valerianus beforget, bepgefüget 
mufte. Naͤchſt dem nahm er mit geringen Spei⸗ it. Hallervord Bibl. cur: Tellier Bibl. 
fen und. feblechten Kleidern vorſieb, und murde| PHILARIA, iftein Gewaͤchſe oder 
von den benachbarten Hirten als ein Vater ge⸗ das aus feiner Wurtzel viele 5 bis 6 Fuß hobe 
ebret. Endlich wurde er aus dem Gebürge ins Aeſte treiber, die Blätter find laͤnglich, weich 
Klofter zurück beruffen, und zu Garten⸗Geſchaͤf⸗ anzugreifen, ſchoͤn grün, und längft der Zwei 
ten gebraucht, ihm auch eine befondere Hütte dar , Paarsweife einander gegen über gefegt ; Zeige 
innen aufgerichtet , bey welcher Arbcit er ſeht Ende derfelben ftehen Blumen von einem aus 
emfig war, bloß von Kräutern und Waſſer leb⸗ ;höhlten in vier Theile geſchnittenen Biatte, wie 
te, niemals auf Feinem Bette ſclief, ftets fich ‚eine Glocke, ausder Hilfe gehet eine Zunge wie 
des Stillſchweigens befliß „. und faſt gar nichts ein angehefteter Nagel hervor; dieſe wird jueiner 
redete. Er gab auch den Mönchen nugliche Les faft runden Frucht, mit einen eben alfo geftalten 
bens ⸗Regein, und unterrviefe die Leute , tie fie Saamen. Zuder Vermehrung diefes Gewaͤch⸗ 
Almofen geben folten. Ja er gab alten undjuns fes iſt das Saͤen der kuͤrteſte Weg, und wird im 
gen, männlichen und weiblichen Geſchlechts, vor⸗ Detober verrichtet. Der Saame ift wie ein 
nehmen und gemeinen, einem jeden feine Lection. Kern ſehr hart, und gehet dahero, weil Die Feuch⸗ 
Bieng allen mit guten Exempeln, mit Ganfft» tigfeit nicht andere als fehe langſam hinein drin» 
muth, Gedultund Gutthätigkeit gegen die Frem⸗ ‚gen Ban, fehr langſam auf, dahero thut man wohl, 
den vor, und blieb ein mal zu Ereugigung feines wenn man ihn zwey mahl 24 Stunden im Waſſer 
Fleiſches eine aange Nacht nackend in einem Fluſ⸗ ‚liegen läffet. Die zum Gäen dieſes Saamens 
fe ftehen. Dem Gottesdienit wohnte er mit ſehr Inöthige &sde muß ſehr locker ſeyn. Die in eine 
e .- | Ä * 
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dou Phllarte 

eines halben Fußes weit von einander ſtehen, Die 
aber un einen beſtaͤndigen Ort geſteckte, müͤſſen 
jum wenigftenanderthalben Fußes weiten Raum 
haben ‚ denn diefee Baum treibet viel Aeſte, Die 
den gansen Platz, wo fie ftehen, bedecken, und al⸗ 
lein zu Sommer» Hütten und Waͤnden gebraucht 


werden. | 

Philatie (Joſeph) ein Zefuite in Franckreich, 
lebte inder Mitte des 17 Zahrhunderts,und fchrieb 
le bonheur de tous les Etats, Lion 1653 in 8. 
Lud. Tac. von Se. Carolo Bibliograph. Paris. 

PHILARMONICI ‚fiehe Are. .demico Filarıno- 
zico ‚im 1 Bande, p- 260. 

&t. Philartius, ein Märtyrer, feheinet von 
St. Phileräto gar nicht unterfchieden zu feyn. Der 
Gedaͤchtniß⸗ Tag iſt der 19 May. 

St.Philaſtrius, ein wegen feiner Heiligkeit 
und Gelehrſamkeit beruͤhmter Biſchoff zu Breſcia 
in Italien im 4 Jahrhundert wandte, als er 
noch Prieſter war, ſehr viel Muͤhe an, die Unglau- 
bige und inſonderheit die Arianer, aller Orten zu 
bekehren, und eiferte auch als Biſchoff wider die 
letztern mit groſſem Nachdtuck, muſte aber viel 
von ihnen ausſtehen, auch ſich wohl gar mit Pruͤ⸗ 
geln tractiren laſſen. Er befand ſich nebſt Am⸗ 
beofio, &t. Juſto von Lion, und andern groffen 
zu im Fahr 38 1 aufder Berfammlung zu 


gpifeja. Auguftinus verfichert, Daß er ihn zu 


Mevland gefennet habe. Er war wegen feiner 
Heiligkeit und Gelehrſamkeit berühmt. Cr fchrieb 


‘ ein Buch de herelibus, foin der Bibliorheca Pa- 


trum und anderswo zu finden , Darinnen er aber 
viel Ketzereyen anführet , weldye ver ihm niemand 
davor erkannt hat; wie er denn fo viel Secten ges 
macht bat, als er irrige Lehren angetroffen. Es ift 
diefes Bud) auch befonders herausgegeben worden 
zu Bafel 1728, 3u.Helmftädt 161 1 und 1614 und 
von Sabricio zu Hamburg 1721 in 8. Phila⸗ 
ſttius ftarb 387 oder wie andere wollen, 389, 
den »8 Zulius,arı welchem Tage fein Gedaͤchtniß 
aueb-gefepert wird. St. Gaudentius, fein 
Nachfolger ‚hat ihm vor Ambroſio eine Lobrede 
gehalten. Sic. Senenf. Teichem. Bellarm. 
Baron. Eſtius praef. comment. in epilt. ad 
Hebr. Poffevin in apparat. fact. Mitaͤus in 
au&t. Ughel. Iral.facra. Voſſ. de hiſt. Lat. 1.2. 
c.9. Cave hiſt. lit. Esfellen auch nad) feinem 
od bev feinem Grab viel Miracul gefchehen feyn. 


Baumſchule gefäeten müffen auf gemachten ginien, Sprache Dilfertationem 


fe. 1802 


ra Veneta cum Ferdinando archiduce au- 
iaco geflir, ing ' Ä i 


bilea, eine vondes Danaus so Töchtern, 
age fab. 170. Giche Danaides. 
hilea, ſiehe St. Phileromus. 
Phileä, eine Stadt in Thracien, andem 
des Ponti. Cellarius 


nt. Nor, orb. ant.L.Il, c.XV, 

$. 61. | 

St. Phileas, ein Bifhoff von Thunis in E⸗ 
gupten ‚war in eben dieſer Stadt von vornehmen 
und reichen Eltern gebohren,und machte fich durch 
die Philofophie, und andere Wiſſenſchafften ei⸗ 
nen berühmten Namen. Nachdem er in feinem 
Baterlande alle Ehrenftellen mit vielem Ruhme 
verwaltet hatte, wurde er, wie gedacht, uum Bis 
ſchoff ſelbiger Stadt erwaͤhlet, und bey der Ver⸗ 
folgung Maximini enthauptet, im Jahr zı5, 
wiewohl einige vermeynen, daß ſolches noch vor⸗ 
ber unter Diocletiano und Maximiano Her⸗ 
culeo geſchehen ſey. Euſebius L. VIll, c. 9 bes 
richtet, er ſey noch bey ſeinem Tode verheyrathet 
geweſen, welches daher erhellet, weil er von ſeinen 
Freunden und Verwandten, ja auch von dem 
Richter ſelbſt vermahnet worden, er ſolle doch um 
feines Weibes und Kinder willen den Nomen 
Chriſti verläugnen, worju er aber nicht gebracht 
werden koͤnnen, fondern nebft einem Tribuno 
militum ‚ Phileromus genannt,und 660 andern 
wie fehön erwehnet, den Märtyrer» Tod ausges 
fanden. Er fchrieb einen herrlichen Brief andie 
Thmuiten, worinnen er von den unterfchiedlichen 
wider die Ehriften gebrauchten Arten der Marter 


‚muß ‚wenn man davon liefet ; wie en 


verichiedene Stücke davon feinen Kirchen » Ger 


ſchichten Lib. VIll, c. i1, einverleiber hat. Zies 


ronymus redet von ihm alseinem Kirchen» Seris 
benten , welcher ein Buch vom Lobe der Märtyrer. 
gefehrieben , welches aber vermuthlich eben der ge» 
dachte Brief iſt, wie auch eine Nachricht von dem 
Streit ‚dener mit einem gewiſſen Richter gehabt, 
welcher ihn Den Gögen ju opffern bereden wollen, 
Eufeb.l. 18-hilt. Sieron. de feript. eccl. Ni. 
cepbor.1.7. hiſt. 1.9. Baron, an, 302. & in ma 
tyrolog. Cave hilt.lır. Du Pin. bibl, eccl. * 
Trit hem de —— eccleſ. 
Phileas, ein Griechiſcher Geographus, wel⸗ 


Ein Mägdgen ‚fo ſieben Jahr alt ‚und lahm auf cher eine Belchreibung von Afien und andere Tra⸗ 


die Welt kommen war, lernte allda am Stocke 
und ein Hinckender gerade gehen. Ein faſt aller 
Sinnen beraubter Menſch wurde völlig reftituis 
ret, und einer ‚fo fein Feft entheiligt: ‚alfobald von 
GHtt heimgefucht und aeftrafft. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß ⸗ Tag iſt der 18 Zulius. 

Philatheri, ſiehe Pbilareri. 

Dbilattis ‚eine gelehrte Tochter Theophoi⸗ 
Dis Cratonitaͤ und Schweſter des Pynthaici, 
fo in der Phitofophie fehr bewandert, und abſon⸗ 
derlich der Pythagoriſchen Secte zugethan war. 
Bef. Menagius in hilt. mulier, Philofoph. p. 


zur, fihe Eigenliebe, im Vill Bande, 


Ri Kb, PORN ſchtieb in Itallaͤniſcher 


ctate verfertiget; man weiß nicht, zu welcher Zeit 
er gelebet, doch muß er noch vor Dicdarcho, 4 
riftorelis Schuͤler, gelebet haben, weil derfelbe 
feiner Meldung thut. Stephan: Bysantinus 
de urbib, Wlacrob. lg. Saturn, c, 20, 

St, Philegon, ſiehe St. Herodion, den & 
— * gr P-1770. — 

Philekia, ein feſtes doppeltes ⸗Schl 
ſiehe Filler, imıX Bande, p.ↄ18 u.f. dieß, 

Phileleuther, gebuͤrtig aus der Schweitz, gab 
im Jahr 1734 ein Buch heraus, de miraculis, 
quæ Pythagorz Apollonio Tyanenfi , Franci- 
fco Allılio, Dominico & IgnatioLojols tribu- 
untur, in 8 davon fich ein Auszug findet in der 
Sammlung von alten und neuen Theologi- 
ſchen Sachen , des Jahrs 1785, P-347. _ 

KATZE Phi. 


1903 Pbileleuther Lipfienfis Philelphus 1804 


Phileleuthet Lipfienfis,unter diefem Namen ‚then die beyden Brüder, Cofmus und Lauren» 
gab Richard Benrleyim Zaheızız Obferva-|tinsde Mledicis, in einen Streit, ,danım Philel⸗ 
tiones heraus, welche unter andernauch der aͤrger⸗ phus die Parthey des legtern genommen , wurde 
lichen Schrifft Joh. Tolands, oder vielmehr er von Coſmo gleich andern, welche ihm zuwider 
Coliers, vom Freydencken, entgegen geſetzt ſind. waren, aus Siena gejagt, Erkam hierauf 1459 
Desgleichen Emendationes in Menandri & phi· abermals nach Bologna, und erhielt allda ferne 
lemonis Reliquias, ex edit. Jo.Clerici, Uitreche| vorige Stelle, wiewohl er dieſen Ort nach 4 Mo⸗ 





1710in 8. naten wieder verließ, und ſich mit ſeiner Familie 
Phileilen, Koͤnig der Juͤden, ſiehe Ariſtobtr⸗ nach Meyland begab. Er traff auch dafelbft groſ⸗ 
lusl, im il Bande, p.1452 u.f- fetiebe und Hochachtung an. Endlich aber, da - 


Philelphus ( Francifeus ) ein berühmter TBeckt-| Seancifeue Sfortia ‚nahmahliger Hertzog von 
weiſe, Poet und Redner ‚mar 1398denzs Julius Meyland, dieſe Stadt belagerte, und in groffe 
zu Tolentino in der Antonitani Mare ger | Dungers- Noth fegte ‚Bam er in Verdacht; als ob 
bohren. Seine Eltern waren fehr arm, erfand |er gegen Sfortiam alljugroffe Zuneigung hätte , 
aber ‚meil erdon Zugend auf fehr munter und aufs | umd ward deswegen von der gemeinen Huͤlffe, da 
geweckt war , gar bald einige Patronen!, weldyei man dem Volek das Brodt austheilte,, fo lange 
hm die Mittel verfchafften,, daß er feinein dem | ausgefchloffen , bis er im Namen diefer Stadt die 
Vaterland angefangene Studien zu Padua forts | Slerentinerineinem Schreiben um Beuftand ers 
ſetzen konnte. Er war auch dafelbft anfänglich | juchte,wiewohldieMeyländerbald darauf den, Ort 
jedeemanm höchft angenchm , nachgehends aber |übergaben. Im Fahr 1451 nahm in Mapland 
verfiel er in eine ſchlimme Lebens⸗Art, und tward | die Peft überhand, weswegen ſich Philelphus 
genoͤthiget, ſich aus dieſer Stadt zumachen. AlsInady Eremona in Sicherheit begab. Da nun 
er vondar nah Venedig Fam, roolteer ein Mönd) bald darauf eine Magd ſo in feinen Dienften ftund, 
werden, da ihm aber feine Freunde vorfteliten ‚id plöglich farb, befchuldigte ihn der Poͤbel, daß er 
wie der Stand , dareinerfich begeben woite, eine hieran Urſach ware ‚und jagte ihn deswenen nebſt 
gang andere Aufführung, als er bisher gehabt] feiner gangen Familie mit groͤſtem Ungeftüm zur 
erforderte ‚eritfchloß er ſich, line Reife nady Grie | Stadt hinaus. Er Fam alſo, nachdem er fich noch 
chenland zutfum, und fich infonderheit in Diefer |eineßeitlang auf einem Land⸗Gut zu@remona aufs 
Sprache feft aufegen. Er bediente ſich demnach, | gehalten, wiederum nach Meyland, und genof von 
ſo bald er zu Eonftantinopel anlangte, des Ema⸗ dem bemeldten Hergog Sfortia befondere Gnade: 
nuels Chryſoloraͤ Unterweiſung, hehrathete hier⸗ | allein Die Liebe zur Beränderungtvieb ihn an, daß 
auf deffelben Tochter Theodoram, ımd gewann er 1453 feinen Abfchied nahın und ſich zu dem Ko⸗ 
folgends einefo groffe Liebe andem gantzen Def, | nige Alphonfo nad) Neapel verfügte. Unrer⸗ 
daß ihn, nach einiger Vorgeben, der Kayſer Jo⸗ weges befchensfte ihn der Pabſt Nicolas V mit 
hann Palaͤologus an Pabſt Eugenium Y. um soo Ducaten, und als cr folgends Aphonſum 
denfelben zu einem Beyſtand wider die Duͤrcken hingen anteaf , ward er bon demfelben zum 
zu bewegen, abſchickte, wiewohl Andere diefen Ritter gemacht ‚und mit dem Poeten-Krang beeh⸗ 
sangen Umſtand laͤugnen. Nachdem er in Con⸗ ret. Gedachter Pabft gab ihm ferner aud) den 
ftantinopel 7 Zahre jngebracht, gieng er wieder Tituleines Paͤbſtlichen Secretarii. Diefe Ehr⸗ 
nach Venedig, und nad) einem dafelbft gehaltes | bejeugungen aber machten, daß Philelphus jeis 
nen Eurgen Auffenthalt, nach "Bologna , allwo er | ner felbft vergaß, und micht nur einen Eavalierss 
alfobatd nach feiner Ankunfft die Profeßion der) Habit anlegte, fondern auch in feinem Stall 6 
Beredfamkeit und moral Weltweißheit befam, — — ob er gleich zu deren Unterhalt kein 
Als aber dieſe Stadt kurtz hernach von den Paͤbſt⸗ ögen hatte. Pabſt Calirxtus II wolte hier⸗ 
lichen Voͤlckern eine harte Belagerung ausftehen auf die von Nicolas V mit groſſen Unkoſten ans 
mufte, wandte er ſich 1429 nad) Floreng, umd | gerichtete Bibliothec verfauffen, Philelphus as 
ward dafelbit gleichfals Profeffor der Beredfams ber verhinderte es, weswegen ihn nachgehends 
keit. Seine Hochachtung war an diefem Orte fo | Pius Il mit einem Gnaden⸗ Gelde verfahe. Letz⸗ 
groß, Daß er täglich bey 400 Zuhoͤrer hatte, wors iich deruffte ihn Pabſt Sixtus IV 1475.nad Rom, 
unter ſich auch einige vernehme Rathsherren, als | allwo er den Cicero mit ungemeinem Beyfall ers 
Tofmus de Mledicis, Patl. Strosa, Leon. A, | Härte. Ob er nun gleich bereits 77 Zahr alt war, 
retinus u. a.m. befanden. Da er aber fchlechte ſo wolte er doch die Ehre haben, daß er noch auf ei⸗ 
Einkünffte hatte, und doch nicht genau Haus zu|nigen Wniverfitäten lehrte, gieng auch daher nach 
halten wuſte, Fam es bald dahin, daß. er in den| Bononien, und ftarb dDafetbft in der gröften Ar⸗ 
Schuldthurn gefegt, und nicht eher, als bis ſeine much 1481 im 83 Fahre feines Alters. Im übrie 
Freunde für ihn bezahlt, heraus gelaffen wurde. Er | gen war er fehr eitel, und meynte faft, daß er al 
hatteaber auch noch) andere Feinde, welche, weil ſie lein gelehrt fey ‚infonderheit hielt erüber die gram⸗ 
ihm auf Beine andere Weiſe beykom̃en konten, einen | maticatifchen Reguln fehr genau. Als et einſtens 
Meuchelmoͤrder roider ihn beftellten, der ihn auch | mit einem Griechen, welcher Timotheus hieß, 
wuͤrcklich indem Geſicht verrmundete ‚fonften aber | difputirte, waren fie wegen einer Eyfbe meins, 
wegen des Philelphi ſtarcker Gegenwehr , nichts | und verglichen ſich dahin, Daß derjenige , welcher 
ausrichten fonnte. Pbilelpbus ‚gieng hierauf ‚| Recht hätte, des andern Bart in feine Gewalt 
der Gefahr zu weichen, nad) Siena, allein der ges) befommen ſolte. Philelphus gewann, und der 
dachte Mörder folgte ihm dahin auf dem Fuße andere both im eine Summe Geldes an, feinen 
nach ‚wiervohl er allhier gefangen genommen und | Bart ju loͤſen, welches aber dieſer, ob er eg wohl 
zur Straff⸗ gezogen wurde. Mittlertveile gerie⸗noͤthig hatte, nicht annahm, fondern Temo⸗ 


theo 


I) 


1805 Philelphus 


theo den Bart herunter ſchnitte. Seine Scheiff: 


ten ſind: 

1. Legum apud veteres ſcriptores comme 
moratarum afnotatio. 

2. Conviviorum lib, 2, 

. 3. Commentationum Florentin.], 3. de exi- 
lio, de infamia, & de paupertate, 

4: Saryre, Meyland 1498 in Fol. 

$. Carmen de Jaudibus Papæ Nicolai V. 

6. Sfortia £ opus metricufn de rebus ita⸗ 
licis, wi; K 

fo mir ſeinem ändern Tractat de vita & rebus 
geftis Franc. Sfortize nicht ju vermengen; ferner 

7. De morali difeiplina I 5. ER 

8. Eutyphron de pietäte, 

9. Orationes, Venedig 1496 in Fol. und ſchon 
vorher nebft einigen andern von deffen 
* 1492, wie Auch zu Meyland 1482 
m 

10. Carmina & odæ, ohne Ort ‘1488 und 


1497 in Fol. 
ı1. Epiftole, Breſcia 1485. Antwerpen 1487 
in 4. Benedig 1498. 
12. Diele Rareinifche Überfegungen aus dem 
— Aippocrate, Renophonte 
utat ꝛc 


p cho 9 
Ttithem. de feript. eccl. Jovius in elog.Phil. 
—— 14. 15. Niceton. mem.t, 5: und 
10. Toppii hiſt. vit.& ſeript. Philelphi in mi- 
fcellan. Lipf.t. $.obf. 118. p. 372: 
Philelphus (oh: Mar) ab carmina ele- 
giaca zu. Hannover 1690 in 8. —* 
Philelphus (Marius) ein Sohn des vorigen, 
mar don fo hurtigem Verſtande, Und ungemeir 
nem Gedächtniß, daß er eine iedrvede Sache, die 
ihm erzählet wurde, alsbald in Werfen deutlich 
miederholen konnte. Er war Profeffor zu Mans 


‚ tua, und ftarb dafelbft 1480, . Ex fehrieb 


1. Pr&cepta artis rheroric®, 

2. Orationc$. | 

3. Epiftolas oder Epiftolare, Bafel 1486 in 4. 

Mayland 1489 ingleichen 1495, 

4. Epigrammata, 
die 1662 zu Wolfenbüttel heraus gekommen find. 
Roͤnigii bibliorheca verus & nova. Trithem 
de Scriptor, Eccleſ. 

Philemon, der Baucis Ehemann, der end» 
lich mit ſammi diefer feiner Frau in einen Baum 
verwandelt wurde. Ovidius Mer, VllLv. 631, 
Eiche Bausis. 

Philemon, ein gläubiger und frömmer Dann, 


an welchen Paulus, um ihm Onefimum anjubes 


fehlen, eınen Brief ‚gefcheieben, der annoch in 
beiliger Schrift vorhanden, und vor canoniſch 
aehalten wird, von welchen unter dem Artickel 
Pauliniſche Briefe, im XXVI Bande p. 1442, 
u.ff. gehandelt worden. Ber aber diefer Phi⸗ 
lemon gervefen iſt eben nicht fo leicht zu beſtim⸗ 
men. Seinen Namen wollen etliche aus dem 
Ebräifchen herleiten, und foll fo viel heiſſen, als 
der Mund des Brodtes: Andere führen ſolchen 


- mit mehr Gewißheit aus dem Griechifchen ber, und 


fol fo viel bedeuten, ala freundlich oder lieblich. 
Theophylactus hält Phrogien, andere Laodi⸗ 
ceam für fein Vaterland. Die meiften balten ihn 
mit Hieronymo für einen vornehmen "Bürger der 


S.&:.Philmon 1805 
Stadt Coloſſen inder ‚Ju dem Beitien Afien gehös 
rigen Landſchafft Phryglen, — 
Theodoreti Zeiten dafelbſt noch gejeiget. Er 
in der. Coloffenfifchen Kicche. wohl mit zu dem & 
fenslichen Amte eines Lehrers oder Vorſtehers ger 
zogen worden ſeyn, weil ihn Pauls in dem an 
ihn gefchriebenen Briefe, v. i. nicht allein feinen 
Gehuͤlffen nennet, und im 2 vers den öffentlichen 
Lehrer Archippum, Eoloff- IV, »7.ihm zur Sei⸗ 
te ſetzet, ſondern auch der Gemeine in feinem Haus 
fe gedencket; welches war an und vor fich jelbft 
noch feinen Berveiß dont Lehr + Amte giebet. Ya 
einige machen ihn gar zum erſten Bischoff zu Cefe⸗ 
na, worju erim Jahr Chriſti 92 nad) dein Abs 
ſcheiden des heiligen Timothei follfeyn ordiniret 
worden. Es mag aber Philemon nach feinem 
Stande und Auflern Lebens, Art geweſen feyn, 


wer er wolle, fo it gewiß, daB er in den Augen . 


Pauli ein werther undhochgefchäster Mann war: 
undiftzu vermuthen, daß er in einem nicht gerins 
gen zeitlichen Vermoͤgen geſtanden, welches dars 
aus abztmehmen, weil er in feinem Haufe nicht nur 
eine gange Gemeine beherberget, ſondern dieſelbe 
auch mit Allmofen und mitleidigen Liebes, ers 
cken erquichet hat. Die Briechifchen Menologia, 
denen das tnartyrologium Romanum folget, bes 
richten, daß erden 28 November, nebit feiner 
Frau der Appia, zu * unter Neronis 
Regierung bey Einem Auftuhr des Voſcks den 
Maͤrtyrer⸗Tod erlitten. Zu Eonſtanunepel war 
eine Kirche Dem Andencken dis heiligen Phile⸗ 


mons, eines Märtyrer, — von der man, 


wiewol mit groffer Ungerwißheit, vorgiebt 
zu Zeiten Kahſers Conftantius 
Tillemont memoir, ecel, T.), Bailler vies des 
ſaints · Ugbellus Ital. facr. T.11.pı 442. 
bilemon, Apollonius, Atianus, 
Erokycbin, und noch drey andere littenden Märs 
tyrers Tod im Fahr2g7 zu Antine in Eghpten Ar⸗ 
tianus, ſo in Thebaide ein grauſamer Präfes 
war, murde ſammt 4 Protectoribug durch den 
Märtyrer Tod S. St: Philemonig und Apollos 


daß fie 


- * 


nii, welche denıs Mertz im 3 Jahr Dioeletiani zu 


Antinoe gelitten haben, befehtet. Als phile⸗ 
mon iego ſchon zum Märtyrer Tod beruffen durs 
de, und noch nicht Hetaufft war, erhielt er die 
Tauffe durch ein Miracul, und fteite ſich ſeib⸗ 
ften dem Präfidi wieder dar, St. Apollonius wur⸗ 
de auch vorgefordert und blieb beftändig bey der 
Wahrheit. St. Philemon wurde darauf mit 
Dhrfeigen tractirei. Und als fie mit Pfeilen 
wie man erjaͤhlet, auf ihm jufchoffen, blieben ſoi⸗ 
de in der Lufft unbeweglich, und fuht ein Pfeil 
dem Präfidi ins Auge, welcher alsbald befahl, 
bepde zu Eopffen. Als hernach der Präfes Ars 
rianus bey dem Grabe der Märtyrer fein Auge 
wieder reftituiret bekam, wurde er auch ein Ehriſt 
und deswegen bald von den 4 Protectoribus vor 
Diocletian geführt, da er denn ein ſchoͤn Ber 
kaͤnntniß ableate, aber auf Kapferlichen Befehl 
in eine tieffe Grube geworffen und mit Steinen 
zugedeckt wurde. Er wurde aber von Gott wun⸗ 
derbarlicher Weiſe errettet, und Lam wieder her⸗ 


aus, deswegen dann ſich die 4 Protectores auch 


zum Chriſtlichen Glauben bekannten , und zum 
Tod offerirten, auch alle in Saͤcke gefteckt, und 
ins 


deffen Haug map zu.‘ 


ebauet toordeg. 


+ 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
ing Meer geworffen wurden. Sie wurden aber |met, als ſehe er die Muſen aus feinem 

alle durch die Delphinen unbeſchädigt nach | gehen, und als er dieſes feinem Arsen an 
Eoppten geführet, und alda zu Antinse ans Land | und fich wieder nieder gelegef, fen er twider alles 


gebracht, fo dann aber von den dortigen Inwoh / Vermuthen gejiurben, als er über etliche 90 Jahr 


nern neben Et. Afcla Grab begraben. Ihr Ge⸗ 
dacheniß» Tagiftder 8 Mertz. i 

St. Philemon, noch ein Roͤmiſcher Marty 
rer, fiehe St. Silvius, den ı Mertz. 

8. St. Philemon und Dominus, farben 
als Märtyrer in Italien. Es erhellet aus dem 
Synaxario Gr&co, daß fie aus Rom gebürtig 
geweſen, und zur Zeit der Verfolgung gang Ita⸗ 
lien Durchreifet, und viele befehret haben, des⸗ 
wegen fie endlich gefangen genommen und vor 
den Präfidem geführt worden. Als fie fich aber 


weder durch gute noch böfe Norte vom Chriſtli⸗ 


hen Glauben. wolten abwendig machen laffen, 
wurden fie nacfend ausgesogen, von 4 Henckers⸗ 
Knechten graufam gepeitfchet,fo Dann ins Gefaͤng⸗ 
niß geſteckt, und endlich durch das Schwerdt ger 
tödtet. Einige wollen fie auch zu Spaniern mar 
chen, aber ohne alen Grund, Ihr Gedaͤcht⸗ 
niß ⸗ Tag ift derzı Mertz. — 
— Philemon, ſiehe St. Theognis, den 29 
pril. ; eh 
St. Philemon, fiche Sr, Thyrfüs, den 14 
Decemb. AH TT N 
Philemon, ein Hiftorienfchreißer, deffen Pli⸗ 
nius gedencfetL.IV.c. 135. L. XXXvll. a 
Philemon, ein Griechiſcher Comoͤdienſchrei⸗ 
ber, Damons Sohn, lebte A. R. 480 zu Me 
nanders Zeiten, welchen er oͤffters überwand, 
ob er gleich Tange nicht deſſen Geſchicklichkeit hat⸗ 
te. Von ihm berichtet Apulejus, daß man ihn 
in feinem Haufe todt gefunden, als er eben eine 
Comoͤdie aufführen folte, und das Volck ſchon 
lange auf ihn gewartet hatte. Die noch übrigen 
Fragmenta feinee Schriften hat, nad Hug. 
Grotio, Job. Clericue gefammlet, und zu 
Amfterdam 1709 nebft. Menanders Uberbleib⸗ 
feln heraus gegeben, worzu Richard Bentley 
onter dem Namen Pbileleucher Kipfienfis 


Emendationes, Utrecht 1710 in 8. verfertiget- | 


alt geweſt. Er hast auf die 97 Comoͤdien ge 

—— —* = Fragmenta nech-übrig find, 
hre Namen hat Achenäus und 

jeichnet, darunter ber e_ aufger 


1. Agricus. .) 
'2. Anancumene, A 
3. Androphonos f, homicida. 
4. Apollo. DES! 
$. Arpallomene, 

6. Babyloniw. 

7. Delphi. 

8: Enchiridion. 

9. Epidica, 

10. Zomenos. 


D 


” 
wu 


* Theſaurus. 


2. Medicus. rad 1.27 
13. Corinthia, 
414: Moechus. 
35. Metion oder Zope. 
16. Nezra, 

17. Palamedes, 

18. Pareifion, 

19. Parion. 

20. Mendica, 


\ 21. Mendicus. 


99. Miles. 

23. Commorientes, 
24. Synephebi. 
as. Phafma, 

26. Philofophi, 

27. Xroa. 

28. Nuptiz. 

29. Janitor. 

30. Panegyris. 

31. Rhodiz. 

32. Sardius. 

33. Siculus. 

34. Pterygium, . 
35. Hypobolymzus. 


—— —* - nicht —— mit —— I bibliotheca, 
genden Philemon, noch mit feinem Sohne Phi⸗ Philemon der jüngere, ein Griechi 
lemon dem jüngeren. Valer. Max. 1.9. c. iꝛ. mödienfchreiber , en Cohn 3 —* 
ex.14. Suidas. Gell.N.Att.1. 17.0.4. Apul. her vorgekemmenen Griechiſchen Cmbienſchrei⸗ 
inFlorid. 5. 16. Diodor.Sic. XXII.7. Theos|bers. Er ſelbſt fol 45 Comoͤdien ve —** 
philus ad Autolycum L. II. Clemens Alex. ben. Sabticii biblictheca. Suida Lexicon, 
Pædag. II. II. Rönigit bibliotheca vetus & nova. J 
philemon, oder Philomedes, von Syra⸗Philemuſus, ſchrieb: Anweiſung zur Er⸗ 
eufa » ‚oder Pompejopolis aus Cilicien, war ein Fanntniß Gottes, des Menfchen, und Wfonder “ 
fer geisiger Mann, daher auch feine Statue, heit Welt, fo zu Budifin 1726 in 8 beraus 
pe er — bey dem — * 
Raphael Urbinas geſehen, alſo gebildet geweſt, Phileni, Philaͤni, 2 Bruͤ ß 
daß er in der einen Hand ein Buch gehalten, die zu Carthago re —— —— 
andere aber ausgeſtreckt gehabt, als ob man ihm lande zum beiten ihr Leben auf. Denn als wi⸗ 
was hinein geben ſolte. Indeſſen ſchonete er ſchen den Carthaginenſern und den Einwohnern 
doch in feinen Comoͤdien niemanden, alſo, daß von Eyrene ein groſſer Streit wegen der Gräns 
er fich deswegen groflen Schimpff und Haß auf gen ıhres Landes entitanden war, wurden aus 
den Half zog. Er ſoll vor Lachen aeftorben ſeyn, igder Stadt 2 Männer erwaͤhlet welche ju einer 
als er einen Eſel einen Korb voll Feigen freffen| Zeit von dar weggehen folten, um einander auf 
fehen, und felbjt befohlen, daß man ihm auf) der Straſſe zu begegnen, da der Drt, wo ſie ein⸗ 
dieſe gute Mahlzeit auch einen guten Trunck ger| ander begegneten, die Graͤntze von beyder Lands 
ben folte. Andere aber melden, daß er unge, —* feyn folte. Da begab ſichs, daß die Pbie 
fehr gelegen und gefchlaffen, da ihm denn geträau⸗ leni, welche früher von Haufe meggegangen 


fehr 
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ſehr weit in das Cyreniſche Gebiet hinein gekommen 
waren, ehe fie den andern Abgeordneten begegneten. 
Hierauf fiengen dieſe an zu zancken, beſchuldigten 
die Carthaginenſer, daß ſie Betrug gebraucht, und 
erklaͤrten ſich letzlich, daß fie ſich nicht anders be⸗ 
gdemen wuͤtden, es waͤre denn, daß dieſe 2 Bruͤ⸗ 
der lebendig an dem Ort, wo fie ihnen begeanet, 
fi) begraben lieſſen, da fie im Gegentheil den 
Vorſchlag auch wider ſich felbft thaten, woman 
fie an einem andern Orte wolte die Graͤntzen ſe⸗ 
tzen laſſen. Worauf die Phileni lieber erwaͤhl⸗ 
ten dieſen grauſamen Tod zu leiden, als dem 
Vortheil ihres Vaterlandes nachtheilig zu ſeyn. 
Hierauf lieſſen die Carthaginenſer, um die Na⸗ 
men und den Ruhm dieſer beyden Brüder uns 
fterblich zu machen, 2 Altäre über ihre Gräber 
aufrichten, die Phileenorum arz genennet wurs 
den, und eine ihr Lob in fich faſſende Aufſchrifft 
darauf fegen. Es find diefelben zwar mit der 
Zeit zu Grunde gegangen, doch aber hat der Ott 
den Namen behalten, daß er Phileni' vicus oder 
villa genennet wird. Salluſt. bell, Jug. Strabo 
1.3. Beſ. Cellarius Not: orb. ant. L.IV, c, 3. 


8. 3. 

Philermenevta (Chriſtian) unter dieſem 
Damen hat ein ungenannter eine Schrifft, unter 
Dem Tittel: Epiftola, meditationes,continens 
de Lexico hermenevtico - biblico aliquo, zu 
Halle 1714 in 4. herausgegeben. 

St. Phileromus, wurde durch St. Pbileä 
Beſtaͤndigkeit befchret, und ihm deswenen famt 
Philea der Kopff abgefchlagen. Ihr Gidächts 
niß⸗Tag iſt der 4 Februar. 

‚Pbhileros, eine Stadt, in Macedonien, vers 
muthlich an den Grängen der Landfchaft Mog⸗ 
Donien gelegen. Cellatius Nor. orb. ant,L.Il, 
c. 13. $.f2. . 

„ Philes ( Manuel) ein Griechiſcher Weltwei⸗ 
fe und Poet, lebte zu Ende des 13 und Anfang 
des 14 Fahrhunderts, und fchrieb in Fambifchen, 
oder, wie andere meynen, in Derjeninen Art Vers 
fe, die man Politicos nennet, ein Bud) von 
den Eigenſchaften der Thiere, welches groͤ⸗ 
ftentheils aus Aelianihiftoria animalium genom» 
men if. Arfenius, Ertz⸗Biſchoff von Malva⸗ 
fia, hat folches zuerft in Sriechifcher Sprache zu 
Venedig 1730 ing. drucken laffen, hernach ift 
zu Leipzig 1575 eine andere Auflage mit Bere 
manns Rateinifcher Lberfegung und Joach. Car 
merarii audtario gefolget, welche 1596 zu Hei⸗ 
delberg wiederholet worden. Fabricius hat in 
bibl, Græc. I.g. c. 16. ein ganges Stück vom 
Elephanten aus einem Manufe. eindeucken laſ⸗ 
fen, auch) angezeigt, wo nod) einige andere Ges 
dichte von Phile zu finden find. Job. Cornel. 
de Pauw hat das Buch Jeanimalibus zu Utrecht 
1730 vermehrter herausgegeben, Camerarii au- 
&arium aber meggelaffen. Es hat auch Dhile, 
tas Anmrrcfungen darüber gemacht , welche in 
dem erften Tomo des 6 ‘Bandes der vermifchten 
Anmercfungen über alte und neue Autores, fo zu 
Amfterdam berausgefommen,. befindlich. Cave 
hiſt. lir. Oudin defer. eccl. Acto Erud. Lipf. 


1730. 
Phileſius, iſt ein Beyname des Apollo, unter 
weichem er hin und wieder ſeinen Tempel, den 
Vaiverſ. Lexici XXVII. Theil, 


ne Eleine Herrſcha 


St. Philetaͤrus 1810 


Namen aber von DrAdw,,ofculor, hat. Auctas 
uns, Plinius, Mlacrobius und andere bepm 
Gyraldus Syar. VII. p.23 k 
Philerärus, ein Comddienfchreiber von As 
then, lebte in der 101 Olympias, fol des Arte 
ftophanes Sohn geweſt feyn, und zo Comoͤdien 
verfertigt haben, deren etliche vom Svidas und 
vom Achendus hin und wieder nahmafft ge⸗ 
machet werden. Boͤnigii biblioth. verus & no- 
va. Scbricii bibliotheca, u 
Philerärus, ein Verſchnittener, war aus der 
Griechifchen Stadt Tio oder Trio in Bithpnien 
bürtig, und fein Vater, welchen Strabo auch 
Phileräeum zu nennen fcheinet , ein gemeiner 
Mann, feine Mutter aber Boa, nach Achenäo, 
eine Sängerin und Hure aus Päphlagonien.: Alg 
ihn feine Amme in der Kindheit auf den Armen 
trug, und eine Leiche wolte verbrennen ſehen, fo 
ward er in dem Gedraͤnge des Volcks Hefftig zer, 
treten, und dadurch zum Berfchnittenen gemacht, 
Er dienete erftlich als General Schagmeifter bey 
—— und wurde unwillig auf ihn, weil 
derjelbige feinen eignen Sohn Agathocles hatte 
laffen umbringen. Als deswegen Arfinoe, die 
andere Gemahlim Lpfimachi , melche eben den 
Mord des abgemeldeten ihres Stieffohns verur- 
facht hatte, ihren Herren auch wider Philetaͤ⸗ 
rum anftifftete, ward dieſer ſo ſehr erbittert, dag 
er alle die Schaͤtze, weiche er in Verwahrung 
‚hatte ,. zuſamt Dem feften Schloß zu Pergamus, 
dem Feind Lyfimachi, Seleuco, in die Haͤn⸗ 
de lieferte. Er ſtifftete nach dem zu Pergamus ii. 
‚ welche er ohngefähr 20%ahre 
lang behielt. Er ftarb in der 129 Dlymp. ee 
' 490, und hatte Sumenem feines BrudersSohn, 
„su feinem Nachfolger. , Strabo 1.13. Juftin, 
lıo. Paufanias. Appian. in Syr. Abels Briech- 
Alterth. 1 Ch. p.663. u. f. 2 
St. Philerärus, und Eubiotus, Märtyrer 
ohnweit Eyzico in Myfien, der erfte wurde zu 
Nieomedia dem Kayſer Diocletiand vorgeftellet, 
und wegen ſeiner Standhafftigkeit im chriſtlichen 
Glauben auf deſſelben Befehl in einen feurigen 
Dfen geworfen, auch da er darinnen unverſehrt 
erhalten worden, unter den folgenden tyrannis 
fehen Galerio Marimiano, weil er weder deffen 
Drohungen noch Schmeicheleyen achtete ‚den 
milden Thieren vorgeworffen , aber auch von 
denfelben nicht beſchaͤdiget. Als man- ihn nun 
darauf zum Schwerdt verdammete, erfkarreten 
dem Scharft- Richter die Hände, und-da man, 
ihn ferner auf fein Begehren zu den Goͤtzenbildern 
fuͤhrete, fielen dieſelben übern Hauffen, der Pre- 
feetus zu Nicomedia, Euftarfius, wurde durch 
ein himmlifches Feuer verzehret, und die Henckers⸗ 
Knechte durch göttliche Kraft verhindert, daß fie, 
St. Phileräro nichts thun Eonnten. Nach dies’ 
fen wurde er wieder ins Gefängnis geführet, und 
fünff Tage darnach ſuchte man abermals ihn 
durch Schmeicheleyen abwendig zu machen, wies 
mol auch Diefes nur vergebens war. Damals 
horte er von dem wunderthätigen Bekenner des 
Glaubens und Priefter St. Eubioto, und erhielt 
Durch vielfältiges Bitten, daß man ihn zu; dems 
felben führen folte.e Auf halben Wege aber 
Fam ihm St. Eubiotus durch göttliche Offenbas 
Yyyyy Ä zung 
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rung ſchon entgegen, führte ihn alfo mit fi in| Yarberini Bibl. Beughem incunab, typu- 
- fein Haus nad) Eopeto, allwo er nach 8 Tagen I graph. Friſe Bibl, Gefner, 2. or, 

217 feinen Geift aufgab, und von St. Eubioto | Philetus, ein Keger, der ſchon zu der. Apo⸗ 
begraben wurde. Nach der Zeit wurde Sanct ſtel Zeiten gelebet, und ein Mitgeſell des: Hyme⸗ 











* 


Eubiotus um des chriſtlichen Glaubens willen naͤi, mit welchem er die zufünfftige Auferſtehung 
nad Evsico vor den Prefeftum Leontium gefühs [des Leibes geläugnet , hingegen vorgegeben , fie, 
mwaß-- 


tet, dor welchem er die heydniſchen Goͤtzen oͤf⸗ ware ſchon gefchehen, und mit folcyem Geſch 


fentlic) ſchmaͤhete, und Epriftum anrief, im Ges |etlicher Glauben verfehret; dahero Paulus Tis’ 


fängniß verfchiedene Wunder that, auch von eir|morbeum ermahnet, er folte ſich vor ihm hüten, 
ner Bärin, der man ihn vorwurf, nicht verleget | und feines ungeiſtlichen Geſchwaͤtzes entſchiagen, 
wurde, und einen wilden Ochfen, den man auf! 2 Timoth. II, 17. Manche wollen ihn vor eine 
ihm los Tief, Durch das Zeichen des Heil. Ereus | ‘Perfon halten mit dem von Paulo 2 Timoth. I, 


Bes zu Boden warf. Als Eonftantin der Groffe | 15 angejogenen Phygellus, der diefen Apoftel, . 


jur Regierung Fam, gelangete St. Eubiotus wie⸗ | und vermuthlich auch feine Lehre verlaſſen. Won 
der invöllige Frepheit, begab ſich alfo wieder nach | beyden berichtet ein mehrers Jttig in Differt. de 
Eiyico nad) Eopeto in fein Vaterland, jtarb auch | Heerefiarchis Seculi Apoftolici & Apoftolico 
dafelbit 5 Fahr hernach 21%, und wurde neben | proximi, Set. 1. cap. 8. Es wurden die, fo 


St. Philetäro begraben. . Ihr Gedächtniß-Tag | ihm in dieſer Meynung beypflichteten, Philetia⸗ 
ift der 19 May. ner genennet, beren fich auch einige in der Ger 


Pbileras, ein Grammatieus, Eriticus, und | meine zu Eorinth befanden, ı Corinth. XV, ı2. - 
Poet, war aus der Inſel Cosſs, und lebte zur|  Pbilerus, Bifchoff zu. Antiodyien, folgte dem 


Zeit Aleranders des Broffen und Ptolomaͤi l. Aſclepiadi, im Zabe 2195 und ſtund dieſer Kits. ° 


Königs in Eghpten, welcher ihn. feinem Sohn | (be bis 230 vor, da Zebenes an feine Stelle kam, 


Prolemäo Philadelpho zum Lehrmeifter vor⸗ Euſeb. in chron. Baron. in annal, 
fegte. Er gab verfchiedene Poefien heraus, das| Se.Philerus, ein Märtyrer, fiche St. Ly 
von aber nichts mehr von ihm vorhanden, als dia, im XUX Bande, p-1479 .. 1 
die Stücke, fo von Achenäo und einigen andern) Phileul Basguin) fiehe Philieul. 
alten Berfaffern angeführet worden. Er war, St. Phi 

fo glücklich in den Elegien, daß viele ihm den) Mertz, im l Bande, p-686.u.f. 
andern lag in diefer Art der. Verſe beylegen.! Philgus Balthafar) der LBeltweisheit Ma 


Er war fo Elein’ und fubril , daß er fich mufte|gifter, war ‘Prediger. zu Lindau, und gab-eine 
Bley unter die Solen machen lafjen, damit ihn Schrift heraus , genannt,; Wind » Sturm, 
der Wind nicht wegwehete. eine Geſchicklich⸗ Nuͤrnb. 1645 in 8. vo 


gas, fiche-St. Bathufus, den a6 


Feit in Elegien hatte er vielleicht feinem Unglücf), Pbilia, ein Vorgebürge in Thracien. Gel | 


im lieben ; und diefes wiederum feiner unanfehn, | larius Not. orb, ant, L.lE. c,XV. $.61+. 


fichen Seftalt zuzuſchreiben. Er ftarb vor alljus)  Philia, eine Nymphe, welcher unter. andern. ' 


groffer Bemühung und Fleiß, den er auf Löfung | Fupiter den jungen Bacchus in der Inſel Naͤpus 
einer betrüglichen Art von ſy liogiſmis, die pfeu-| zur Auferziehung anvertrauete. Diodorus Si 
domenos heift, zu wenden pflegte. Er ift nach [eulus ib. Ve g2s 03 .2mir 
einiger Meynung eben derjenige, fo de rebus Ar- gbrliargue Peter) fiche Alerander V, im 
ticis gefihrieben, und von Athenaͤo erwwehnet : [’dande, p. 1139. uf u u nn. 
wird. Strabol. 14. Achen. 1.3.11.14, Pars| PHILIATER, oder Pbrliasror, einer, der die 
thenius. in erat. Guides. Voff. de hift. Gr. | Medicin lieber, die Medicin ftudiret, ein Scudio- 
1.3. c.7. de poet. Bayle. ’ fusMediein®, Das Wort kommt her von PiAcs, 
Pbiletas, ein alter Griechiſcher Medicus, hat amator, ein Liebhaber, und-ierges, medicus, 
zu den Zeiten des Hippoctates gelebet, und ſoll Artzt. RR TT DEE, 
nach Baleni Bericht von einigen vor den Urhe⸗ Pbiliater, unter diefem Namen ift von ei⸗ 
ber der Hippocratifchen Schrift de ratione vie, nem ungenannten herausgefommen ; Medieinis 
Aus feyn ausgegeben worden. Galenus de ali· ſcher Machiavellus, oder die. Staats Klugheit 


mentor. faculrat. L.l. der Medicorum in gewiſſe Regeln verfaſſet, 
PHILETERION Hippoer. fiche Aparine, im| 1722 in 8. 

11 Bande, p. 772. PHILIATROS, ſiehe Philioter. 
Philetianer, ſiehe Philetus. PIILIBA, ſiehe Philippopolis. 


Phileticus (Martin) ein Redner und Poet Philibett l, der Jaͤger, Hergog von Savoyent, | 


in dem 15 Jahrhundert, welcher fich durch nach» | var ein Sohn Amadeus IX des feligen, und 
fiehende Schriften befannt gemacht, und herauss| Jolanthens, Carls VIIL, Königs von Franc» 
gegeben ; reich, Tochter, welche ihn 1465 den 7 Aug. ges 
ı. Commentarium in Ciceronis epiftolas fa- | bohren. Er folgte feinem Vater 1472 in der Re⸗ 
miliares, Venedig 1491 und 1568 in fol.|Hierung, welche in waͤhrender Minderjährigkeit 

e. Notas in Ciceronis libros de ſenectute & | feine Mutter führte, worüber in Savohen viel 
paradoxorum , ebend. 1498 in fol. Unruhe entftund , indem weder der König von 

3. Vitam Theocriti in Eateinifchen Verfen, —— Ludewig XI, noch der Hertzog in 


1471 in 4 urgund, Carl der Eühne, noch) feine Vettern 


Er hat auch des Iſocratis Buch an den Li, |damit zufrieden waren. Im Jahr 1474 im FJen⸗ 
cocles de regno gubernando ing -£ateinifcheiner wurde cr mit Blance Mlarien, des Hers 
überfegt / fo zu Straßburg Ann. 1514. gedruckt, 098 von Mayland, Galeatii Matiaͤ Sfortia, 

ver⸗ 


4 
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verlobet, ſtarb aber 1488 den 22 Apr. vor dem ckern in der Stade Rom verftattete, feinen Nach⸗ 


Deplager ‚nachdem er ſich Durch vieles Jagen uns | Ruhm bey den eufrig: Earholifchen gar jehr vers 
gefund gemacht hatte. Man fagt ‚Daß diefer Ders | dunckelt hat. Im Jahr 1528 marfchırte er im 


dog ſehr groſſe Hoffnung von fich gegeben, und | das Königreich Neapolis, um foldhes wider den 


ein verffändiger ‚ gütiger ‚ großmuͤthiger und froms | Frantzoͤſiſchen General Lautrec befhügen zu helfe 
mer Pring geweſen. Der berühmte Frantz Ae- | fen. Weil auch in einem Ger Treffen mit dem 


toald war fein Lehrmeifter gervefen ‚und hatteihih | Transöfifchen Admiral Philippine Doris ‚der 


einen guten Grund beygebracht, wiewohl ihn her» | Dice » König, , Hugo loncaba, war getödtet 
wach feine Begierde zur Jagd von den WBüchern worden, fo vertrat er vermöge einer Kauferl.FComs 
ziemlich abgezogen. Guichenon hiſt. gen. deSa- | mißion , womit die Wahl der Armee übereinftims 
voye. mete, Die Stelle fo wohl eines Vice⸗Koͤnigs als eis 
Philibers Il, der Schöne, Hertzog von Gas | nes Generals in demfelbigen Reiche. Da num 
voyen und König von Cypern, war ein Sohn Hers | andere Kapferl. Minifterd und Generals dahin 
8 Philipps, den ihm feine erfte Gemahlin , | flimmeten, daß man in der Provintz Apulien den 
Äntnig Hertzogs Carlo von Bourben | Fransofen eine Schlacht liefern folte, brachte er 
Tochter, 1480 den.ıo Aprilgebohren. _ Erbegleis | durch feine klugen Borftellungenzu wege, daß man 
tefeinen Vater 1494, als derfelbe mit Carln VIN, | an ſtatt deffen alle Kräfftebloß zu Vertheidigung 
Könige in Franckreich, nach Neapolisgieng, und der Hauptftadt Neapolis anzuwenden beſchloßz 
folgte ihm 1497 in Savohen. Im Fahr 1499 | da denn vor diefem Orte die gange Frantzoͤſiſche 
erlaubte er dem Kunige Ludewigen XII von | Machtfaft ohne Schwerdtſtreich aufgerieben,und 
Franckreich einen freyen Durchzug Durch feine | das gange Königreich in Kapferlicher Bothmaͤſ⸗ 
Länder! und berurfachte dadurch hauptfächtich, | figkeit erhalten ward. Carl V war megen ſol⸗ 
daß derfelbe das gautze a Mayland | cher ‚und wegen vieler andern ‘Proben, die er beh⸗ 
binnenzo Tagen eroberte. Ermohnte auch Dies | des von feinem fonderbaren Verſtande und von 
fen Feldzuge in Perfon bey ‚und brachte es Durch | feiner Tapferkeit abgelegt hatte, dermaſſen wohl 


- feine Klugheit dahin, daß ‚da faftalles in Italien zufrieden, Daß er nach gefchloffenem Frieden mit 


in der geöften Verwirrung und Unruhe fund, feis | dem Pabft Elementen VII, ihn vor andern 1530 
ne eigene Herrſchafften in Ruhe und Friede blier | ermählte, Die Stadt Sloreng ‚zum beiten der Mes 
ben. Jedoch als man ſich von feinen Tugenden | diceifchen Familie, einzunehmen. Er übernahns 
die gröfte Hoffnung machte, ſtarb er 1504 den 10 | auch folche Verrichtung, brachte Perugia, Cor« 
Septembr. in ebendem Zimmer ‚worinnen er vor | tona ‚Arejjo und andere Derter, die ſich ihm wi⸗ 
24 Jahren war gebohren worden, nachdem er zu | derfegen molten , alsbald zum Gehorfam, und 
viel vom Eiß getruncken, da er aufeine Jagd nach fieng an , Floreng felbft ordentlich zu befanern. 
Pont d’Ainegehen wollen, Er hinterließ von fels | Nach einer mehr als 9 monatlichen tapffern Ge» 


nien 2 Gemahlinnen, davon die erfte, Jolanthe, genwehr fahen fich die Einwohner dermuflen indie 


Hertzogs Carl I von. Savoyen ‚die andere aber, | Enge getrieben, daß fie faſt Feine Hoffnung mehr 
Mlargarerbe, Kayfers Mlarimilians I Tochter, ' vor fich übrig fahen , als Die, welche fle auf den 
war, keine Rinder. Mitjener hatte er ſich 1496 Commiſſarium ihrerbisherigen Republic zu Vol⸗ 
und mit dieſer 1801 vermaͤhlet. Guichenon hilt. terra, Namens Ferrucci, einen tapffern und 
deSavoye, Belcarii rer. Gallie. commentar. gluůcklichen Kriegs-Obriften /gefest hatten. So 
Pbiliberr ‚der legte Pring von Oranien, aus bald Printz Philiberr die Nachricht von deffen An» - 
dem Haufe Chalons, geb. ı5o2, ein Sohn or | zuge vernommen, gieng er ihm entgegen, griff 
hannis li von Chalons, regierenden Pringen von | bey Gavignana in dem Gebuͤrge von Piltoja defien 
Dranien. Nach dem Exempel diefes feines Ba | Bölckeran , und ſchlug fie endlich jn die Flucht, 
ters erflärte er fich vor Kapfer Carln V, rider den | indem er ihnen aber allzuhitzig nachſetzte, bekam 


Konig von Franckreich, Franciſcum l; dannens | er 2 Schüffe, von welchen er alfobald todt biich. 


hero ihm Diefer das Fürftenthum Drange entzog, Wiewohl andere verfichern , der ‘Prins wäre 
umd folches der Wittwe des Marfchalls von Cha⸗ noch vor erhaltenem Siege umgekommen, und 
tilon, Annen von Montmorency, gab. Hingegen | zwar da er in Erſehung, wie feine Keuteren vom 
der gedachte Kaufer machte ihm, ungeachtet feiner | den Slorentinifchen Reutern auf die Flucht ger 
Qugend, unter Carin von Bourbon zum Genes | bracht worden , aus al zugroſſem Grimm ſehr uns 
ral über feine Reuterey, in welcher Bedienung er | vorfichtig in den an felbigem Ort ſchon ſieghafften 
1525 zudem berühmten Siege bey Pavia ein groß | Feind mit gar wenigen der feinen geſetzt habe· Ei⸗ 
fe8 beytrug,indem er'die Völker des Hertzogs | ner von feinen Officiers, Mlatamaldo, war, feis 
don Alengon über einen Hauffen warff. Als |nen Veriuſt zu raͤchen, foenfrig ‚daß er mit eianer 
bald darauf der Dergogvon Bourbon eine Reife | Hand den Serrucci, nachdem ſich derſelbige ge⸗ 
nach Madrid vornahm, überließ er Philiberten | fangen geg⸗ben, hinrichtete, obgleich ſolcher von 
indeſſen das oberſte Commando über die Armee. |2 hart empfangenen Wunden ohnedem ſchon halb 
Im Fahr 1527 giengen diefe bepde Generals mit |todtwar. Nicht lange bernach mufte die Stadt 
einander vor die Stadt Nom. Als nun Carl | Floreng capituliren. Weil ‘PringPhilibert kei⸗ 
von Bourbon durch einen’ Schuß fein Leben vers | ne Erben hinterließ, ſo folgte ihm in dem Zürften» 
tohr , bedecfte Philibert deſſen Coͤrper mit feinem | ehum Drange feiner Schweſter Claudien , einer 
Mantel ‚um folchen Todesfall vor feinen Soldas | Gemahlin Heintichs, Grafen don Naſſau Sohn, 
ten zuverheelen ‚und feste den Anfall mit nicht we | Renatus Laſpada. d’Orione deprimo Dama- 
niger Glück als Muth fort, welche Action aber, fchini P.I.p.sor. Varchi. 
aleichreie auch der Muthroille, den er feinen Voͤl⸗ bilibere , Marggraf von Baden, ſiehe 
Vniverf. Lexiei XAI. Theil, yy9yM Bar 
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Baden ( Mlargarafen von) im Ul Bande; ps amd iſt 640 geftorben. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag it 


82 u.ff. infonderheit p. 36. 


St. Philibert „ein Abt ‚tar im Elfaß geböbr |, 


ren ‚und wurde zu Germersheim anferzogen , weil 
fein Vater Philbandes, fo ehemahls in Koͤniglichen 
Dienſten war, durch Dagoberti Befoͤrderung 
allda Biſchoff worden. Nun wurde er in feiner 
Jugend wohl unterrichtet , und bald von feinem 
Pateran Dagoberti Hof gethan, allwo er in Aus 
doeni Bekanntſchafft kam , welcher einer der vors 
nehmften bey Hof war. Als er das zwantzigſte 
Jahr erreichet, begab er ſich in dag Furg vorher ers 
baute Kiofter zu Raßbach, wurde ein Münch, ber 
jeigte fich She dienfthafft, lebte mäßig und rourde 
nach Aalii Tode Abt allda. Als einige Mönche 
ihm vwiderfpenftig waren, traff Diefelbe bald Die 
örtliche Nache, . Er befuchte auch andere Klöfter, 
alsdas au Luxeu, Bobio und andere in Franck⸗ 
reich, Burgund und Italien, laß fleißig Bafılü 
Conftitutiones, Macarii Begulam, Benedicti 
Decreta, Columbo Inftiruts, und.andereg derer, 
gleichen. Nachder Zeit erhielt er vom König Clo⸗ 
dovdo und deffen Gemahlin Batilde einen Ort in 
der Dioͤces von Rouen, Gemiege genannt , und 
. bauteallda ein Kloſter. Wenn er betete, pflegte 
er. gemeiniglich darbey zumeinen. Cr bekam auch 
viele vun Adel, die unter ihm das Moͤnch⸗Leben ers 
mählten ‚und baute ein Nonnen Klofterio Meilen 
‚som vorigen ‚welches Pavilly genannt wird. Ge 
gen die Armenund Gefangenen erwieſe er fich fons 
Derlich freundlich und gütig, und that ihnen viel 
Gutes. Als Ebroinus, ſo wegen feiner Grau⸗ 
famkeit von dem Palatinat war abgefegt. und ins 


Kloſter nach Luxeu gethan worden, vun dar aber Bel 


wieder davon lief, und durch des Teuffels Trieb 
wuͤtete, auch feinen vorigen Dienft wieder erlang- 
te ‚begab ſich Se. Pbilibertus aus göttlichem Ey» 
ferzuihm , nennte ihn einen aottlofen Apoftatam, 
und fagte,es folte ‚Fein einiger Ehriften, Menfch 
mit ihmumgeben. Erthataber ſolches aus Be 


Hierde als ein Märtyrer zu ſterben, aber GOtt 


erhielt ihm zum Heyl vieler Seelen. Darauf 
wurde er von einigen gottlofen Elericis zu Rouen 
falfchlich bey dem alldortigen Biichoff Audoeno 
verleumdet, der ihn denn gefangen fegen ließ. Als 
er aber wieder loß Fam, begab er fich zu Anfoaldo, 
dem Bifcheff zu Poitiers, alda auf der Inſul Heis, 
ſonſt auch Isle de Noirmonftier genannt „ein Klo⸗ 
fter zu bauen ; als er fich nun mit Ebroino auf kei⸗ 
ne Weiſe vereinigen und nicht wieder in die Nors 
mandie zuriick kehren wolte, nahm fich Audoenus 
dor ‚einen andern Abt zu ſetzen, und denominirte 
einen Namens Dradobertum;, welcher aber bald 
einerbarmlich Ende nahm. An deſſen Stellefam 
Ragentrannus, zu welcher Zeit auch Ebroinus 
‚ums Leben gebracht wurde. Dahero Audoenus 
alsbald Prem wieder in fein Klofter zurück 
ruffen lich ‚da fie fich dann beyde wieder mit eins 
ander verföhnten , und fi) gang Neuſtria, oder 
die Normandie über feine Ankunfft freuete. Es 
ift auch nach der Zeit nicht die geringite Zwiftig- 
Feit mehr zwifchen ihnen entftanden , und war er 8 
Jahr weg gervefen. Nach der Zeit hater den Geis 
nigen wohl vorgefianden , viel Wunder gethan , 


! 


der a6 Au 


ſehr wider die Geiſtlichen und Muͤnche tobte und. | 





auft. 

Philibert, war erft Biſchoff u Conſtantz wur⸗ 
aber 1436 zum Adminiſtrator des Ertz⸗ Stiffts 
zu Prag geſetzet allwo er den Gebrauch des Kelchs 
nur in gewiſſen Kirchen verſtatten wolte, weswe⸗ 
gen die Boͤhmen ihre Abgeordnete auf das Conci⸗ 
lium zu Baſel ſchicketen, das Abendmahl unter 
weyen Öeftalten vor das gantze Königreich Boͤh⸗ 
menzufüchen. Gundlings Leben und: Thaten 
Stiedriche I, p. 467, 478: 

Philibere ( Baron von) war im Jahr 1734 
Kayſerlicher Dbrifter,- und that ſich ſonderlich in 
der Lombardey, bey Eröffnung des damahligen 
Feld, Zuges, unter dem Grafen Mercy, und Printz 
von IBürtemberg, hervor. Im Aprit des 1738 
Jahrs aber runde er zum General Feſd · Wächt⸗ 
meiſter ernennet. Ranfſts Geneal Archiv. Des 
Fahre 1734, p. 708, 1738,,P. 263. 

Philibert Emanuel ſiche Emanuel Phil 
bertus ‚in VI Bande, p. 984. 

Pbilibertus, fiehe Philibert. 

Pbilicinus der Campfonus ( Peter ) ein 
Griechiſcher und Lareinifcher Poete son Arras;lebs 
* o,war Dechant zu Biuch in Dennegau; und 

rie 

1. De immolatione lſaaci, Antwerpen 1544 

in8. 

2. Tragoͤdien von denen eine des Titels Wlan 

dalena, ebend. 154 in 8. und die andere 
ber genannt ‚ebend. r564 in 8 gedruckt, 

edirte auch des Ludewig Blofins Wercke Ans 
dreä bibliotheca Belgica.“ Sweertius Athen. 


PHILICIUM GENUS, fiehe Philieus. 
Philicius, ſiehe Philicus 
bilieus, Philicius oder, mie ihn Suldas 


—* Philiſcus, ein Griechiſcher Tragoͤdien⸗ 


reiber, von Eompra gebuͤttig, wurde mit unter 
die Pleiaden ‚d.i. unter diermitdem Namen dies 
fes Geſtirns benannten Poeten gerechnet , welche 
in Profomät Pbiladelpbi Zeit berühmter als an⸗ 


dere waren. Er gab vor, daß ereine gewiſſe Art 


| vom Metro erfunden habe, welches nach feinem 


Namen Philicium genennet worden , davon He⸗ 
pbäftion in feinem Buche de metris Nachricht 
giebt ‚zugleich aber anmerckt, da ſich Simmias 
Rbodius frhon vor. Philico deffelben bedienet 


habe. Es find einige Gelehrte, die diefen Poeten 


mit Phalaͤco, dem Erfinder des Phaloͤciſchen Metri, 
vermenget haben. Voff. de græc. Poet. Sabric. 
bibl.Gr. 1.2. c. 15. 19. 2 


Philidor ( Frank) ein Frangofe ‚hat zwey Büs 


‚her von der Flöte herauf gegebeh. 


Philidor (Peter) hatein Floͤtenwerck in Druck 
geaeben. Siehe Boivius Muficcatalogus aufs 
Sabre 1729 in 8. p. 19. Einer von diefen begden, 
und zwar der Sohn, ein Königlicher Muficus, hat 
ein Paftorale „l’ Amour vainqueur genannt, gefer 
Get, und in Foliodrucken laſſen. Befiche den Hol⸗ 
laͤndiſchen Mufic-Coralogum des le Cene, p.8. 

Philieul oder Phileulı Vaſquin) ein Frantzoͤ⸗ 


ſiſcher Rechts Gelehrter non Earpentras, florirte 


zu Lion um ıs61. Maänhat ven ihm einige poe⸗ 
tiſche Schriften und berfegungen ausdem Ita⸗ 
; Is 





' 


rer bölkimee e | 3 Philipp 

liänifchen. Ka Ctoix dw Maine bibliorh. de ler zu, welche den Usdeidam, der ihnen den Uber» 
“ France, Verdier biblioth. Frangoife, gang uber den Fluß bey Arimin verivehren molte-, 
. Philimer, Store genannt, ein König in | ſchlugen, fich auch nicht: nur in dem Treffen mit 
GSchweden, mar eintapfferer Held, ein Sohn dem Torila, fondefn aud) indem Kriege mit dem 
Getetichs , demer im Jahr Chriſti 7oinder Re⸗ Tejafehrmohlbielten, da immittelt Philimuch 


sierung folgte. Seine Kriegs» Erfahrenheit wol⸗ geftorben rar , welchem Sulcaris folgete. Abele 


teer mit einem ruhigen Leben nicht. vertaufchen,jons | Deutſche und Sächfifche Alterthümer l Theil, p. 
dern weiler unter feines Vaters Goldaten war auf? | 340. u ff. 


erjogen worden, auch mit und unter ihm Das. um⸗ Pbilinas, einer don Des Aeghptus so Soͤh ⸗ 


ſchweiffende Kriegs⸗Heer anfuͤhrte, und wiſchen nen. Hyeginus fab. 170. Siehe Donaider, im 


feinem Vater und denen Voickern, wider welche | VIL Bande , p. 104- u- ff. ingleichen Yegypiue, 


er Krieg führete, bin und wieder mit Reifen ber | im 1:Bande; p: 638. u f- 

fehäftiget war, ja uͤber das oft in weit entiegenen Philinna , eine Tängerin von Lariſſa, und 
Deten fein Glůck mit dem Kriege ſuchte, als konn⸗ Maitreffe des Königs Philipps , des Vaters 
teerinfeinem Baterlande die Regierung nicht ad | Aleranders Des Brofjen, weicheden Philipp 
warten. Dannenhero fol, pie Die Steibenten , Atidaͤum gebahr‘,. der nach Aleranders des 
melden, Sivard im Königreich Schweden an ſei⸗ Broffen Tode König ward; i 
ner Statt das Regiment verwaltet haben. Daß | ‚Ppilinus, war ein Archon zu Athen. Sabricit 
aber König Pbilimerden Egpprifhen König Ve⸗ | Bibliögr. antiq, ps 214, 3 | 
zorem ihn überrounden, u. feinem Konigreiche uns Philinus, war in.der Inſel Eos gebohren, 
erwuͤrffig gemacht haben‘, fcheinet der Wahrheit. und hatte die Artzeney⸗Kunſt bep dem Herophi⸗ 


nicht ähnlich zu fepn ; denn Die Gothen, welche zur lus erlernet. In der dem Balenofalfcylichbeyr - 


felbigen Zeit von, Schweden ausgegangen waren, ! gelegten Introdustion cap. 3. wird er vor den 
gar nicht in Coypten Fommen, noch auch Die Ges | Stammvater der Empiriſchen Secte angegeben, 
fehichte des Gothifhen-Krieges wider Vexorem | welche Ehre aber einige dem Acron, andere dem 
aufdiefe Zeit, von welcher hier gehandelt wird, Ban Serapıon jugeeignet haben. Ron feinen 
gezogen werden. - Uber dieß iſt gewiß, Daß Der Schriften it ichts mehr vorhanden. 
Reuſſen König Zermich von ihm überwunden,und| Philinus, von Agrigent in Sicilien, ſchrieb 
inßhar gemacht worden, der ſich aber nach diefes | die Hiſtorie von dem Roͤmiſchen Kriege witer die 
Dhilimers Tode wieder in vorige Freyheit gefes | Carıhaginenfer , wird aber befcäuldiget ‚Daß er 

Es ſol auch, etlicher Vorgeben nach, zur ſich allzu pavthepiichfür dieſe lehtern erwieſen habe; 
Wieen Zeit in Gothen, welches Koͤnigreich mit | wie er denn wuͤrcklich den Hannibal im Kriege bes 
. Schmeden durch den vorher regierenden Schwedi⸗ | gleitet hat. Polybius . I. Diodor. Sicul. in 
2 «änig Erich war dereiniget worden , einer | eclog.legat. 10. 1.23.24. Corn. Nep in Han. 

amen® Carl rigieret baben, und melden die) Philinus, ein Redner, deſſen Athenaͤue und 
Seribenten, es haden des damals regierenden Koͤ | Clemens Alerandr. Strom, Vi.gedenden , wel⸗ 
nigs in Dännemarck wey Printzen dieſer beyder cher letztere noch Diefes von ihmbenfüget, daß er es 
Könige Meingefinnen geheyrathet. Denn Olaf dem D moſihenes gleich zu hun getruchtet. 
bekam jur‘ Gemahlin Ulvidam, des Königs Si | Philinus,, wird von dem Crotianus angeführ 
vards Tochter, und Hat ald die Signillam eis | vet, und ſoll / nach dieſes Bericht, Gloſſen über 
ne Tochter des Gothiſchen Königs Carls. Phis | den Hippocrates verfertiget haben. _ 
limer aber ftarb im Jahr Chrifti ge, nachdem er | Philipatam), eine feine Handels-Stadt indem 
r2 Jahr regieret,, und folgte ihm fein Sohn EFoes | Königreich Bengala, unter des grofien Moguls 
dian im Regiment. _ - 1 Gebiete: 3 

bilimuch, ein Fürſt der Heruler, zog dem , Philipp, ein Manns Name Die, fo fol 

Romfhen General ETarfes, mit acoo der Seini⸗ ; hen geführet, ftelen wir in folgender Ordnung 
gen wider die Gothen zu Huͤlffe, da aber diefer auf: we 
Zerdiug unglücklich ablief / gieng er mit den Geis Rayſer. 
nigen nach Eorſtaminopel, üieß ſich auch eine Zeit | Philipp Marcus Julius) der Arabet, oder 
fang wider die Perſer brauchen, Als nicht lange | Arabs genannt, weil er zu Boſtta in Arabien ger 
hernady-des Totilaͤ Macht in Fralien fehr zuge⸗ ‚bohren wor , brachte fich unter der Roͤmiſchen Ats 
nommen, wwurdeer von LTarfes abermahls wider | mee in Die Höhe, und wurde Gapitain vonder Leib⸗ 





die Gothen aedungen, undda er mit andern ſich Wacht Kanfers Gordians I, welchen er in ei⸗ 


aufden Marldh begeben‘, fügte ichs, Daß-fie den | ner Saͤnffte meuchelmörderifcher XBeife, oder 
Sclaviern, die ins Roͤmiſche Reich gefallen 10a, | nad) andern, öffentlich ins Angeficht der Armee 
ren, begeaneten ‚ und fie, ob ihtet gleich viel mehr hinvichten ließ, als er aus einem rider die Perfias 
waren, ſchlugen. Es wurde aber hiernaͤchſt ders | ner vethanen Feldzug uruͤcke kam. Philipp ſoll 


felbe mit 1s00der Seinigen denen Longobardern ſich dierzu des Haſſes der Soldaten bedienet haben, 


yoider die Gepider zu Huͤfffe geſchicket, die hinge⸗ ſo wegen des groffen Proviant · Mangels entſtan⸗ 
gen auf ihrer Seite 3000 Herulet hatten, weil den, welchen aber Philipp durch ſeinen Betrug 
dieſe Nation, nachdem ſie ihren König Ocho ers ſelbſt verurſachet. Dieſer wurde alſo 244 zum 
mordet, wegen der Wahl eines neuen Koͤnigs in Kayſer erklaͤret. Hierauf bemuͤhete er ſich, den 

roſſe Uneinigkeit und daraus erfolgte Hängliche | ihm ſelbſt angehaͤngten Schandflecen durch viele 
X reanung gerathen waren. Naddem aber Der | gute Geſetze wieder auszulöfchen, ſchloß einen Fries 
Friede mit den Gepidern erneuert worden, führte | den mit dem Perfianifchen Könige Sapor, wel 
Philimuth dem Narſes in Italien 3900 Heru⸗ cher Sn Roͤmiſchen Reich nicht gar ruͤhmlich nach 
i yyyy 3 vor⸗ 
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vortheilhaftig war, kam darauf wieder zurück 
nach Kom, und hielt dafelbft 248 ‚da 1000 Jahre 
nad) Erbauung Der Stadt verfloflen waren, Die 
fo genannte Iudos (eculares mit groffem ‘Pracht; 
wiewohl er fich auch hierzu meift. der Zurüftungen 
bediente, welche ſchon vorher Bordian zu feinem 
Perfifchen Triumph gemacht , und fonderlich der 
Menge rarerund fremder Thiere, welche derfelbe 
geſammlet, amd an denen die Spiele Philippe 
alle andere übertroffen haben... Philipp führte 
nach dieſein wider die Carpier Kriege , und zwang 
fie den Frieden za ſuchen. Als an unterfchiedenen 
Drten Empörungen .entftunden , und unter alle 
dern Decius, von alter und:anfehnlicher Roͤmi⸗ 
feher Herkunft, wider feinen Willen von Philip⸗ 





Philipp 1820 


von Zähringen zum Gegen⸗Kapſer vorſchlug, mu ⸗ 
ſte Philipp Friedrichen, meıl es noch ein Kind 
war, und ohne Lebens-Gefahe nicht Aus Sicilien 
nad) Deutſchland kommen konnte, hintanſeten 
und damit ſein Haus nicht möchte unterdrügft wer 
den, ſich felbjt bemühen Kayfer zu werden. . Er 
brachte auch Bertholden von Zähringen durch 
Geld dahin, daß er gutwillig fidy zur Ruhe ber 
gab, und ward hierauf von den,meiften Ständen 
zu Müuͤhlhauſen zum Kapfer erwaͤhlet. Der Pabſi 
aber hetzte inzwifchen Adolphen, den Erg Bir 
fibof zu Eöln, an, daß er nebft einigen andern 
Ständen Osten IV , des verftorbenen Heint ichs 
des Loͤwens Sohn, zum. Kapfer machte, und 
zu Aachen kroͤnete. Weil nun ebendiefer Pabſt 


pen in Moͤſien und Ponnonien gefehickt worden, | Phitippen in Bann gethan, und feinem Bifdef 


um die dafelbit ftehende-Soldaten wegen ange⸗ 


noch Praͤlaten, der ihm angehangen,, die Beftar 


fangener Händel zu:beftraffen, ward er von Dies | tigung ertheilte, vergröflerte er OGttens Parthey 
fen zum Kanfer aufgeworffen. Als es zur Schlacht jeher, der auch in dem darauf —— 
kam, Tag Philipp unten, und ward nachmals einige Vortheile hatte; aber Philipp fparte fein 


zu Verona getödtet im Fahr 249: Desgleichen 
wurde einer von feinen Soͤhnen, welcher nad) 
feinem Namen genennet, und bereits zum Caͤſa⸗ 
ze oder Reiches» Erben ausgerufen; und erflaret 
ward, in den Armen feiner Mutter Ottacilien 
Severen getödtet. - Euſebius in Hıltor. Ecel. 
V1, 28. ſchreibet, daß der Kanfer Bhilipp nebft 
nur gedachtem feinem ‘Pringenein Chriſt geweſen 
fen, und daß er am Ditersiscfte habe in die Kirche 
fommen wollen, dem Gebet der Gläubigen bey⸗ 
zuwohnen; der Biſchof aber hatte ihn Dapon abr 
gehalten, bis er feine Sünden befennet , und ges 
hörige Buffe gethan, Dem er auch nachgefommen 
feyn fol. : Doch Fein anderer Geſchichtſchreiber 
felbiger Zeit will etwas davon gedensfen, und Eu⸗ 
febius felbjt redet davon: als von einer ungewillen 
Sache, und gebrauchet, wie er mehrmals bey ders 
gleichen Gelegenheit pfleget , Die Redens / Art: 
Man fage: oder, das Gerüchte gehet. Auch 
würden feine Kriege, Knechte und übrige Untertha⸗ 
'nen , die gewiß genug Heyden waren , foldhes 
nicht wohl vertragen haben. Es bringet and) dem 


Chriſtlichen Gottesdienfte ſchlechte Ehre, daß ein Caͤmmerer und Truchſeß. 


ſo laſterhafter Boͤſewicht, wie dieſer Philipp, da⸗ 
ju getreten, weswegen eine ziemliche Vermuthung 
walten möchte , daß Philipps Belehrung von eis 
nem oder andern Heyden zu Werläfterung des 
Chriſtlichen Namens erdishtet worden. » Doch 
fiebe hiervon in Chriſtoph Cellatii Diſſert. de 
Primo Principe Chriftiano, ein mehrers. Jul, 
Capit. in vita Gordian.. Aurel: Victor. Euſeb. 
1.6. c. 81. Cafioder. in Chron. Scaliger in Eu- 
feb. Cleric.in quæſt. facr. Er 

Pbilipp, der Schwabe, oder Suevus, war 
Stiedrich Barbaroff& und der Beatrij von 
Burgund jungfter Sohn, Heintichs VI Bruder, 
welcher ihm ıro5 Thuſcien und die Guter der 
Mlarhildis übergab; und als in dem folgenden 
Fahr das Hertzogthum Sckmaben durch den Tod 
feines andern Bruders Conrads ledig wurde, 
ihm mit demſelben belehnte. Als 1197 Heinrich) 
VI mit Tode abgieng , füchte Pbilipp deffen 
Sohn. Sriedrichen feinem Verſprechen gemaß 
zur Kapferlichen Wuͤrde zu verhelfen, meil aber 
der Pabft Innocentius ill dem Wapblingiſchen 
Haufe todt-feind war, und ſogleich Bercholden 











Geld, und brachte dadurch einen Stand nad 
dem andern, auch zulegt Ottens Bruder Hein⸗ 
sichen, und Adolphen denErg-Bifcof von Tdin, 
als die groͤſten Stuͤtzen Ottens IV, jn endlich gar 
den Pabſt durch Derfprechung einer Verheyra⸗ 
thung feiner. Printzehin an den Päbfttichen Mepos 
ten, Richarden, auf feine Seite, woraufer 1207 
öffentlich von den "Bann loß gefprodyen wurde, 
Die beyden Kayfer hielten hierauf ohnweit Coln eis 
ne Zufammenfunft wegen des Friedens, und Phis 
lipp bote Otten feine Tochter , nebft einem geofs 
fen Stücke Geldes an, wenner ihm auf Lebenszeit 
die Kron lafjen wolte. Dieſer aber wolte nicht, 
daher beyde groſſe Zuruͤſtungen wider einander 
machten, uud hatte Philipp alle Stände auf ſei⸗ 
ner Seite. Als aber Philipp im Fahr 12c$ in 
Bamberg das Volck wolte laflen zufammen ftofe 
fen, um fo wohl die Dänen, als auch den. Dtto, 
von neuem anzugreiffen „ mufte er fich in dieſer 
Stadt etwas verweilen, und hatte am 23 Zuniug 
an beyden Armen Ader gelaffen, auch fonft nieman« 
den. bey ſich, als den Bifchof von Speyer, feinen 
der 


Graf von Wittelsbach, kam darauf mit Er 
waffnetenan den Hof, und wolte vor den Kadſer 
gelaffen jeyn. Er kam auf Befehl Philipps vor, 
und ſieß ſeine Leute indeflen hauſſen halten. Das 
wunderlichſte aber war, daß er mit bloffem Degen 
erfehien, und that, als ob er damit fpielte: Alsnun 
der. Kapfer befahl, er folte den Degen einftecken, 
weil hier nicht der Drt darzu wäre, gab er die tro⸗ 
sige Antwort :- Hier iſt der Ort, an welchem deis 
ne Untreue foll gerochen werden. Sprang darauf 
gleich auf den Kayfer zu, und hieb ihm faft den Kopf 
ab · ¶Der Biſchof von Spever verfroch fich unter 
den Tiſch, und als der Truchfes von Walpu 

den Thaͤter halten wolte, wurde er ebenfalls hefr 
tig verwundet. Detoergriffdie Thüre, ſetzte ſich 
zu Pferde, und entkam gluͤcklich. Philipp muſte 
kurtz nach empfangenen Wunden fterben. Er war 
ein tapfferer, kluger, freundlicher, guͤtiger, geſchick⸗ 
ter und wohlgeſtalter Herr. Cr war dabey ſeht 
gelehrt nach dem Zuſtand ſelbiger Zeiten ‚und bielt 
auf den Gottesdienſt ungemein vie. Don Leibe 
war cr etwas ſchwach, allein an Courage fehlte es 
ihm nicht; fehön von Angeficht, und mittelmäßis 


ger 


’“ 


0 PPilippvon Courtenay 


ger Statur.. Die Urſache des Haſſes, welchen 
der von Wittelsbach gegen den Kayfer geführet, 
war diefe: Es. hatte Philipp feine Tochter Eus 
nigunda ihm zur Gemahlin zu geben verſprochen. 
Allein weil er ein graufamer Herr war, und. in 
feiner Wuth einen vornehmen Bayeriſchen von 
Adel, mit Namen Wolff, ohne Urſache entlei⸗ 
bet hatte, änderte Philipp den Vorfag und gab 
vor, er waͤre zu nahe mit der Eunigunda vers 
wandt: Als nun Dtto fich betrogen fahe, wolte 
er des Polnifchen Hertzog Heinrichs Tochter hey⸗ 
rathen, und ftellte das Philippen vor, wie auch, 
daß er ihm alle mal in den bisherigen Kriegen treue 
Dienfte gethan, und noch zu thun in Willens 
hötte, welche es wohl verdienten, daß ihm der 
Kapfer eine Recommendation an den Herbog ge⸗ 
be, damit er in: feinem Vorhaben deſto beffer 
fort Fommen koͤnnte. Der Kayfır veriprad) ihm 
aud) diefes. Der Graf freuete fich über den 
Entichluß, und präfentirte dem Kayfer felbft eis | 
nen Brief, der nad) feinen Abfichten abgefaflet | 
war, und welchen der Kayfer nur unterfchreiben ! 
dürffen. Der Kapfer nahm ihn aud) an, ımd 
hieß den Otto nach einer Eurgen Zeit wiederfam» 
men, da er alsdenn den Brief befiegelt befoms 
men würde. Machdem aber der von Wittels⸗ 
bach weg war, wurde ein anderer Brief gemacht 
und mitdem Koͤnigl. Siegel verfiegelt ; der Brief 
wurde ihm fo dann übergeben, allein er obſervir⸗ 
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Philipp 


nen Vergleich fhloß, Erafft deflen fie.dem Kay 


fer zu Eonftantinopel den Krieg ankündigen fols 
ten; er ftarb aber, ehe die Sache zu Stande: 
fam, 1285. Er vermahlte ſich 


Tochter, und hinterließ eine Tochter ;. Larhart, 
nen von Fourtenap, welche 1299 an Carla von 
Franckreich, Grafen von Valois, Philipps des 
kuͤhnen jüngften Sohn, vermählt wurde. Die 


er 1273 mit Beaz + 
tricen von Sicilien, Carls I, Königs von Near - # 
polig und Sicilien, und Graſen von Provence, -- 


Srangöfifpen Seribenten verfichern Erafft eines ° 


alten Diplomatis, daß Philipp fein Königeeich 
Theſſalonich 1274 zu Brundus an feines Schwa⸗ 
gers Larls I Sohn Philippen verſchencket ha⸗ 
be. du Cange hift. de Conſt. du Boucher 
hift. de Courtenai. Sammazth. hift. geneal. 
de France. Villan. Rainald.du Chefne, Ans 
felmehift,gen. T.1. p. 479. 


Philipp, Fürft von Tarento und Titular· ⸗· 


Kanfer von Eonftantinopel, war ein Sohn Carls II, 
Könige von Neapolis. Erhat den Titel eines 
Kapfers von Eonftantinopel, wegen feiner Ge⸗ 
mahlin Eatharine, fo eine Prätenfidur auf das 
Griechifche Kanferthum hatte, erhalten, - 


Boͤnig in Caſtilien. 


philipp, ter d ifchen Ko 
MR —* N be e en Spanifchen Könls 


‚ te daran ** “ Dem — —— Koͤnig in Cypern. 
weſen und der Handel kam ihm verdaͤchtig li 
— Dr chen en Sande — ſiehe Philipp, Hertzog bon. Sa⸗ 
und bat ihn, er ſolte den Brief eroͤffnen, und FE RL 
den Anhalt rund heraus fagen. Beil der aber Aönfge von Sranckreich- · 


Philipp, König in. Franereich, geb. 103, - 


das Siegel anfihtig wurde, wolte er. nicht dran, 
war Heinrichs I Sohn, welcher ihn den 23 May 


bis er durch Dräuungen den Yuhalt eröffnete, 


worauf Otto d m Philipp gleich den Tod ſchwor. 
Bon feiner Gemahlin Teene, des Drientalifchen 
Kayfers Iſaacs Angeli Tochter, hinterließ er 
feinen Sohn, fondern nur 4 Töchter, Cuni⸗ 
gunden, die an Otten von Wittelsbach gedach⸗ 
ter maſſen verſprochen, aber hernach an den Koͤ⸗ 
nig in Böhmen, Wentzeln, verhebrathet wor⸗ 
den; N. eine Gemahlin Heinrichs IV, Hertzogs 
in Brabant; Erhifen, Serdinands ll, Königs | 
in Spanien; und Bearricen, Ottens IV Ges | 
mahlin. Otto de Se. Blaf. c. 10. 44. 45.46. 
47.48.10. Alb. Stad.adan, 1185. 1199. 1207. 
Lone, Urſp · ad an. 1107-1176,1198. Alber. 
adan, sıgo.1195. Arnold, Lub.l.s. c. ⁊.14. 
I. 6. c. 2. N. c.iq. Regefl.epilt: Innocent. 
lit. Godefr. Colon.adan. 1206. | 
Pbilipp von Courtenay, Titular» Kayfer 
von Conftantinopel und König don Theffalonich, 
war ein Sohn des Kayfers Balduins IL, den 
ihm feine Gemahlin, Marie von ‘Brienne, 1243 
gebehren hatte. Er wurde von feinem Pater eis 
nigen Benetianifchen Jobili, die ihm eine Gum: 
me Geldes vorgeſtreckt, zur Sicherheit als Geifel 
übergeben. . Nach erlangter. Freyheit that er 
1295 eine Reife nach Spanien ju dem Könige 
Alpbonfo von Eaftilien, und. wurde. don dem⸗ 
felben zum Ritter geſchlagen. Von dar gieng 
er nach Ztalien zu Carlnl, Könige von Neapo⸗ 
fis und Sieilien, mit welchem und der Repu⸗ 





blic Venedig er 1281 den 3 Julius zu Orvieto eis | weil er Öffentlich nicht 


105 9 durch deu Ersbifchoff Gervaſtum vo 
lefme. zu Rheims zu: feinem —*— —— 


ließ. Sein Vater ſtarb 1060, und ließ ihn un⸗ 
ter Balduini V, jugenanut-de PFsle, Grafen - 
von Flandern, Bormundfchafft iwwelcher fich mit . 


des Königs Roberts Tochter, und des Herkoge 


von Normandie, Richards II, Yittwe, Adel 
heid, vermählet hatte. Diefer Balduin, wel⸗ 


cher nunmehr den Titul MTarquis de France 
führte, vegierte in währender feiner Regenten⸗ 
ſchafft 6 Fahr das Königreich fehr weißlich, und 
ließ fich angelegen feyn, den jungen König wohl 
ju erziehen. g ergriff zum erften mal die Waf⸗ 
fen wider die Gaſconier. Es molten nemlich dies 
jelben fich Der Regierung des Balduins nicht uns 
terwerffen, weil fie, ihrem Vorgeben nach, bes 
forgten,, ermüchte, wenn er alle Gewalt in Häns 
den hatte, fich derfelben mißbrauchen, den juns 
gen König aus dem Wege zu räumen, und ſich 
ſelbſt auf den Thron zu fegen. Er verfchmergte 
ſolches: aber zwey Fahr hernach, 1062, ftellte . 
er fich an die Spitze einer Armee, als ob er die 
Sararenen in Spanien angreiffen wolte: fo bald 
er aber jenfeit der Garonne war, gieng er den 
widerſpenſtigen Gaſconiern zu Leibe, und brachte 
ſie ohne at ch sum Gehorſam. Als der 
Hertzog der Normandie, Wilhelm, 1066 nad 
Engelland gieng, und dieſes Reich eroberte, ſuch⸗ 
te er war unter der Hand ſolches zu hinderu, 
konnte, indem Wilhelm 


. ſich 
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ich mit dem Kayſer wider Franckreich zuf felchen | Tang die Erone nicht aufzuſeken. Kaum aber hate 
Fall in ein Buͤndniß einaelaffen ; e8 war aber | der Pabjt den Rücken gervendet, fo licher 
auch vergebens, und Wilhelm wurde zu grofs nicht allein fich, fondern auch Bertraden die 
fem Nachtbeil Franckteich⸗ König in Engelland, Erone durch Biſchoͤffe folenniter aufſetzen; doch 
welches die folgende Zeiten genug erroiefen haben. der Pabſt Pafchalis IL fchickte feine Gefandten 
Im Jahr 1067 ftarb des Königs Vormund, | hierauf in Franckreich, ließ zu Poitiers 1 109 
Baldırin, worauf. Philipp I die Negierung eine B:rfammlung halten, und obgleich die gans 
felbft führte. Als kurtz darauf zwiſchen — tze Stadt, und ein groſſer Theil der Biſchoö 
ten Balduins Söhnen, Boberten, Grafen | auf des Königs Seite waren, und die: 





von Frießland, und Balduinen VI, Srafen von | liche Legaten Gefahr liefen, von dem Poͤbel maß 


Flandern, ein Krieg entftund, tworinn der Tegtes | facriet zu werden, kuͤndigten fie ihm doch von neuen 
re um das &ben Fam, nahm fih Philipp Ilden Bannan. Der König, welcher Berrras 
einer hinterlaffenen Kinder an, ward aber 1071 | dam doc) nicht von fich laſſen wolte, hielt hier⸗ 
MomtsEaflel geſchlagen, worauf er ſich zur | auf vor gut, feinen Alteften Sohn Ludewigen 
rück jog, und nachgehends, da ſich der Kayfer | aus der erften Ehe der Berthaͤ zum Künig-crös 
Heinrich IV der Sache annahm, gar mit Ror| nen zu laffen; welcher auch hierauf das Reich 
berten in einen Bund einließ, wodurch er es zu | ziemlich in Ruhe erhielt, und dadurch ſich groſſe 
einem gütlichen Vergleich brachte. Als gedach⸗ Liebe erwarb. Bertrada, welche gerne ihre 
ter Rayfer nach dieſem einen Gegen + Pabft uns eigne Kinder, die fie indeflen mit dem Könige 
ter dem Namen Clemens III machte, molteihn | gezeuget, auf dem Thron gefehen hätte; warff 
Pbilipp nicht erkennen, obgleich Pabft Bres eine Todfeindſchafft auf ihn, und brachte ihm 
gorius VIL ihn vorher, ſehr hart gehalten, und! fo gar Gifft bey, welches aber durch einen Arge 
mit dem Bann gefehrecfet hatte, weil ihm Die | wieder von ihm abgetrieben ward. Nichts des 
Simonie in. Wergebung der geiftlichen Prädens | fto weniger ließ der König feine Liebe gegen Bers 
den Schuld negeben ward. Er mifchte fihaber traden nicht, fondern war felbft der Mittler, 
in Streitigkeiten, twelche Wilhelm der Erobe⸗ | fie mit Ludewigen zu verfühnen. Inzwiſchen 
ret mit dem Herkog von Bretagne, und mitfei- | ließ der Pabſt nicht nach, den König auf ans 
nem eignen Sohn Roberren hatte, und gab dies, dere Wege zu beingen, erhielt auch endlich, daß , 
fem etliche mal ſichern Auffenthalt; als auch ı diefer auf öffentlicher Derfammlung zu Paris 
Wilbelm einmal frank lag, und Pbilipp im sıos in der Pofitur eines Büffenden, eydlich 
Schertz fagte , daß derfelbe mit feinem dicken | verfprach, mit der Bertraden Feine Gemein, 
Bauch) lange die Wochen hielte, ehe er etwas ſchafft mehr zu haben, oder mit ihr umzugehen, 
an Tag brachte; derbroßbiejes Wilbelmen der |ohne in Gegenwart ehrlicher Leute ;_ melden. 
geftalt, daß er in Franckreich einfiel, und etlis ! Eyd auch Bertrade ablegte, worauf beyde von 
«he Städte verbrannte; wiewol er gleich darauf! dem Bann loßgefprachen wurden. Im folgene 
ftarb. Siehe Wilhelm. I, König in Engelland. den Jahr liefet man, daß fie beyde den duico, 
Am Zahr 1092 gab Philipp durdy fein eignes | Grafın von Anſou, Bertradens gemefenen 
Berfahren Gelegenheit zu groffen Unruhen. Er Ehemann , befuchet, moraus einige ſchlieſſen, 
tar feiner Gemahlin Berrben, dieeine Tochter | daß endlich der Pabft die Eintoilligung zu, der. 
Florentis l. Grafen von Friefland oder Holland, | Heyrath des Königes und Bertradens ertheilt: 
tar, und bereits 3 Kınder von ihm hatte, müde, | Sonften hatte Philipp mit dem Könige in Ens- 
und als er fie unter dem Vorwand der nahen Ans gelland, Wilhelmen li, welcher in währender Abs 
verwandtſchafft von fich geftoffen , fehickte er nach , weſenheit feines Bruders Roberts, das. Hertzog⸗ 
Sicilien, und ließ des Hertzoos daſelbſt feines | thum der Normandie veraltete, einigen Streit ; 
Bruders Rogerii Tochter, Emmam, als feine ; weil derfelbe das Ländlein Berin in Anſpruch 
neu angewworbene Braut, abholen. Che aber die nahm. Es ward aber nach einigen Jahren 
fe anfam, hatte er fid) in des Grafen von Ans | 1098 wiederum Friede, ohne daß Wilhelm eis‘ 
jou Sulconis Gemahlin, Berttadam, verliebt, | nigen Vortheil erhielte, auffer daß er Gifors 
und diefe verließ auch wuͤrcklich um feinet toißen befeftigte. Im Zahr 1095 nahmen die fü ges 
ihren Gemahl, und ließ ſich mit Pbilippen trauen. nannte Creubfahrten nach dem gelobten Lande’ 
Emma fam eben;ju der Zeit nady Paris, und| ihren Anfang, und zwar auf der obgedachten 
mufte unverrichteter Sache wieder zuriick Behren. | Verfammlung zu Elermont. König Philipp T 
Der Graf von Anjou tröftete fich auch über den | hatte unter andern diefen Vortheil davon, daß 
Berkuft feiner Gemahlin gar leichtlich Aber er die Graffehafft Bourges mit der Erone vera’ 
die meiften Bifchöffe des Reiche, und infonders einigte, welche ihm der Graf Hetpin verfauffte, 
heit der berühmte Ivo zu Ehartres, mißbilligten | um nach dem gelobten Lande zühen zu Fonnen. 
des Koͤnigs eigenwillige Ehefcheidung von der! Dergleihen Vortheile die folgende Könige un? 
Bertha, und Pabft Urban II that ihn auch terſchiedliche gehabt. Philipp ftarb zu Melum 
wuͤrcklich in den Bann, ob ihm gleich Philipp 
hatte draͤuen laſſen, feinen Gegen» Pabft Eles | Regierung. Mit feiner erften Gemahlin Ber⸗ 
mente zu erkennen. Bertha ftarb zwar Bon te hatte er ‚gegeuget Ludewig Broffum; 
darauf; aber der ‘Pabft gieng felbft nach Franck»! feinen Nachfolger, Aeinrichen, der in der 











reich, hielt ioo eine Verſammlung zu Clermont, u. | Zugend geftorben, und Conftantien, die ſich 


zwang den König, daß er verfprechen mufte, Ber⸗ zı0ı an Auge, Grafen von Troyes, und 
tradam zu verlaflen, und zur Buſſe eine Zeit lals fie 1100 wegen naher Verwandtſchafft 
. hie» 


den 29 Julius ı108 in dem 47 Jahre feiner‘ 
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geſchieden worden, an Boemunden , Fuͤrſten von] feiner Gemahlin, die ohne Kinder geſtorben, die 
Antiochien, vermaͤhlt. Philipps andere —— Gra Vermandois und andere. Guͤter, fo* 
mahlin oder Maitreffe, Bertrade, brachte ihm|fie als Erbin ihres Vaters Br dem 
zur Belt Philippen, Grafen von Nantes, der Koͤnig, welcher ſolche als Lehncherr einziehen; 
fi 1123 gegen Kudewigen auflehnte, fich aber | wolte, vorbehielte. Doc) der König zwang ihn 
demfelben unterwerffen. mufte, und ohne Erben | mit groffer Tapfferfeit folce in dem Frieden ı 182. 
frarb ; Florum, der gleichfalls Feine männliche | zu übergeben. - Er jerfiel hierauf mit dem Koͤni⸗ 
Erben ließ, und Cäcilien, Die erft an Tancre= !ge in Engelland Heinrichen IL, weil dieſer die 
den, Fürften von Tabario, einen Vetterdes vor. | Heyrath feines Sohnes mit der Frautzoͤſiſchen 
gedachten Boemunds, nahmals an Pontum, | Pringeßin Adelheid verhinderte, Die Lehnshul⸗ 
Grafen von Tripoli, vermähletworden. Sonſt digung wegen Poitou verweigerte, und Die Vor⸗ 
ift noch von Philipps 1 Regierung merckwuͤrdig, mundſchafft über feines Sohns Gottfrieds 
Daß, weil Das Reich wegen des Paͤbſtl Bannsin | Tochter, Eleonoren, Erbin von Bretagne, fuh⸗ 
einen elenden Zuſtand geriet), indem Pbilippiven wolte, Die Kuga als Ober »Lehnsherr bes 
fich des Regiments nicht annehmen durffte, fein |gehrte. Nachdem aber Philipp etliche Pläge in 
Sohn Ludewig VI aus Noth eine gang neue — — vermittelte der Den 
Verfaſſung inden Städten aufrichten, und denen Geſandte 1187. einen zweyjährigen Stilljtand, 
Bürgern eigene Rathhäufer und andere groffe |um beyde Könige zu einem Zug ins gelobte Land 
Freyheiten geben mufte, Die bis auf Den heutigen jzu bewegen, weil Saladin Jeruſalem dafelbit 
ag währen. Aa concil. Remenf. an. 1259: | eingenommen hatte. Philipp hielt zudem Ende 
1.9. concil, fragment, bil. Franc. ap. du Chel- [eine DBerfammlung zu Paris 1188, ward aber 
ne t.4. Chron. Malleac. ad an. 1062. 1096. ‚Durch einen neuen Krieg mit Heinrichen 11 abs 
1098. - Lambert. Schaft. ad an. 1070. feq. | gehalten, welchen er mit gutem Erfolg führte, 
gebert. Gembl. d.a. Malmesb. 3. & |mweil Heinrichs einiger Sohn, Richard, es mit 
‚pıjl. Gregor. 1.2. ep. $- 32.35. Aimoin. 1.5. |ihm hielte. Endlich als Heinrich Il ı 189 ftarb, 
&. 50. Chron. S. Petri Vevi Senon. t. 2. fpicil. machte Philipp mit Richarden, deffen Nach⸗ 
Dacher. !rder. Vital. l.8. p. 681. 699. Mla: |folger, einen aufrichtigen Frieden, und begab ſich 
laterra hit. Rob. Guiſcard. 1.4. Ivonis |hierauf mit demſelben auf.die Reiſe nach dem ges 
epift. 13. 15.20.22. 23. 26. 66. 67. 114. 144. |Jobten Lande, 1190, da fihon der Sommer halb 
Ada Concil. Placent, & Claramont an. 1095. 4. |verfloffen war. Er nahm Acreein, ſchlug 17000 - 
t. 10.: Hugo Slavin. Vita Bernards Abt. | Savacenen, und Fam um 


Tironenf. Suger. vit.Ludov. Groſſ. Order. 
1.10.41. 12. ilb. Bemmet. 1.8. c. 1. Pa⸗ 
ſchal. epiſt. 35: Chrom, Andegov. t. 5.bibl. MS. 
Labb. Sulcher. hift. Hierufol, I. z. Chrom. MS. 


abbat. S. Dronyf. conf. S. Marthe hilt. ge- 
- neal. Daniel hit. de France t. ı. col. 1092. 


1129. 1168- 

bilipp II, der Eroberer, ingleihen Auguſt 
(Auguflas) und Bottes:®..be, oder Deo da- 
Zus yugenannt, geb.den 22 Aug. 1165, ward noch 
ben Lebzeiten feines Vaters, König Ludewigs 
vif, 1179 gefrönet, und fieng gleich in ſelbigem 
Jahre noch an zu vegieren, weil fein Bater an ei⸗ 
ner harten Kranckheit Darnieder lag, daran er auch 
im folgenden Jahre ſtarb. _ Philipp von Eljab, 
Graf von Flandern, war, fein vornehmfter Mis 
nifter, und gleichfam ein Bormund, welcher ihm 
feine Bafe, Eliſabeth, des Graſen Balduins 
von Klandern Tochter, zur Gemahlin gab, mit 


dert Besing, daß die Grafſchafft Artois als der⸗ 


felben Heyrath⸗Gut an die Krone fallen ſolte, wor⸗ 
auffih Philipp mit derfelben zum andern mal Erd» | 
nenlie. Die Königl, Mutter Adelheid ward a 
ber deswegen mißvergnügt, und hegte den König 
in Engelland Yeinrichen II, nebjt den Grafen 
von Blois und Sancerreauf; doch als Philipp 
diefen aljobald auf den Hals gieng, erneuerte 
jener den Frieden, konnte aber Philippen dahin 
nicht bervegen, Daß er nebft ihm Heinrichen dem 
S.ö5wen in Deutfihland wider den Kanfer Bey⸗ 
ftand leijtete. Gleich mit Dem Anfang feiner Re 


Weyhnachten 1190 
wiederum nach Haufe, Siehe Creutzfahrten. 
Im folgenden Jahre nöthigte erden Grafen von 
Slandern Balduinen VIN, daß erihm die Örafs 
haft Artois, Die er nah dem Tode Philipps ' 
von Flandern wegen der Heyrath mit Deffen Bas 
fe begehrte, geben , „und wegen Der Srafjchafften 
Boulogne, Guines und St. Paul die Lehn von 
ihm empfangen muſte. Gleichwie aber Philipp 
I fchon im gelobten Lande mit dem König Ri 
charden von Engelland wegen unterfihiedlicher 
ala: armen jerfalienzaljo fieng er auch bald nach 
feiner Wiederkunfft an, ihm zu ſchaden, und 
nachdem er erfahren, Daß Richard. auf feiner 
Rückreifevon Leopplden, Herkog in Defterreich, 
gefangen genommen worden, hetzte er deſſen Br 
der Jobannem auf, Daß er nach Engelland ges 
hen, und fich dafelbit zum König auftverffen folte, 
fiel auch felbft in die Normandie ein, und eros 
berte 1192 Vexin und Evreux; belagerte aber 
1193 Rouen vergeblich, und als Richard bald 
darauf von feiner Gefangenfchafft loß gekommen, 
brachte er feinen Bruder Johannem wieder auf 
feine Eeite, war auch in etlihen Scharmügeln 
wider Philippen gluͤcklich, und nöthigte ihn zu 
einem Frieden, darinn er doch Philippen das 
Ländlein Vexin, nebft andern Plägen abtrat. Es 
waͤhrte aber Diefer Friede kaum etliche Monate, fo 
fiel Philipp Richarden, welcher einen feiner 
Vaſallen beleidiget hatte, wieder ins Land. Ri 
chard hingegen brachte einen groffen Theil der 
Frantzoͤſiſchen Vaſallen, und unter andern Bal⸗ 


gierung verjagte pbiüpp die Juͤden aus feinem | duin IX, Grafen von Flandern, auf feine Seite, 


Lande, und zog ihre Güter ein. 

hatte er einen groflen Streit mit dem obgedachten 

Grafen von Flandern, welcher nah dem Tode 
Vniverf.Lericı KRYU. Theil, 


Nachgehends } welcher viel Plaͤtze wegnahm. 


Neil aber Ri 

hard 1199 ftarb, Fam es 1209 zwiſchen deſſen 

Nachfolger Johanne und Philippen jum Fries 
Bi = den, 


Philipp II 
andern dem Frantzoͤſiſchen Kron- 


den,darin unter 
Pringen Ludewigen, alle Englische Provingen 


. in Fran n wurden, 
hann ohne Ächte Kinder fterben würde. 


1827 


— nn 


im Fall Jo⸗ daſelbſt, ver es mit Johann 
“Graf von Flandern verglich ſich auch — * — — re 

r | 
Könige, und überließ ihm endlich das meftliche | lich — ſo denn Poitou und‘ 


Philipp U 1928 


) —* —* gieng: —* fine Waffen 
auf gen Flandern wendete, un Grafen 
j hielte, Douay,, 
Plägeabn 
‚und 


Flandern, ohne Artois, gutwillig. Kurs zuvor |einfiel, und bey Kayfer Orten IV, welcher ‚mit 
aber verftieh Philipp fine Gemahlin Ingel⸗ ihm in chafft ftunde, und dem’ deswe⸗ 
—— Daͤnnemarck, um Agnes von Meran Igen Philipp allezeit entgegen 5 
u ehlichen, und zog fich dadurch den Kirchenbann  folcher auf der Seite von ein 

ber den Hals, wodurch er genöthiget wurde, fel- Doc Philipp ſchickte Jo feinen Sohn 
Bige wieder anzunehmen, welches er, um fein Ludewigen entgegen, denfelben ſchlug 
Anfehen zu erhalten, freywillig that, ohne der und gank verjagte; er felbft aber gieng wider Ot⸗ 


Verſammlung, fo deswegen 
ren Ausfprud zu erwarten. 


beyfammen mar, ihs ten IV zu Felde, und erhielt 12 
Der Krieg "mit Jeinen unvergleichlichen * 


bey Bovines 
Sieg, ob gleich er nur 


Engelland nahm indeſſen gleich im folgenden Jah⸗ 50000 Mann hatte,die Feinde aber 1ä0000 ſtarck 
te der feinen Anfang. Denn es hiengen ſich waren —— — 


I 2 bft Art , I Bou! d 
ee en ee 


fen Better, der auf Die Krone 


Ar eng 


an Philippen, welcher hierauf unterſchiedliche che die —— und Standarten führten. Der 


wegnahm ; und obgleich 
: zum gefangen bekam, und Diefer 


obann Artu- | König bie 
b, ward doch |verlohr fein Pferd unter dem Leibe, und fti 


t fich in dem Treffen überaus tapffer, 


fein Top von dem gansen Lande Johann Schuld | zum Andencken dieſer Schlacht Die Abtep von Nö- 


eben, und Philipp nahm bey Diefer Gelegen⸗ 
—S— die vornehmſte Graͤntz⸗ 
eſtung, und nach dieſer ohne groſſen Wider⸗ 
and die gantze Normandie weg, die auch von 
dieſer Zeit, nemlich von 1204 an, beſtaͤndig bey 
der Krone Franckreich geblieben, nachdem fie feit 
912 unter Carln dem Einfältigen Davon abge: 
riffen worden. Es blieb aber hierbey nicht; ſon⸗ 
dern Philipp nahm auch gank Maine, Anjou 
und Poitou ein ; und als der Hergog von Bre⸗ 
tagne aus Eiferfucht wegen Diefes glücklichen Er: 
folges fich mit dem Könige Johann, defien Feind 
er Bisher gervefen, in einen Vergleich eingelaffen, 
eroberte er Nantes, und zwang ihn zum Frieden. 


Tobann kam zwar 1206 mit einer Armee zu Ro: | 


helle an,umd nahm Angers ein, jog fich aber gleich 


wieder zuruͤcke, und lich 1208 ſich zu einem Stille felbe nach dem indefjen er 
and bewegen. Unter ſolcher Zeitließ der Pabft | nis, wodurch der ganke 


tre Dame de la Vidtoire, unweit Senlis. Gleich 
hierauf ward ein Stillftand zwiſchen Pbilippen 
und Tebanne auf 5 Fahr aufgerichtet. Als a⸗ 
ber im folgenden Fahr 1215 Die Engelländer wi- 
der Jobannem einen öffentli r⸗ 
regten, und den Frantzoͤſiſchen Printzen Lude⸗ 
wigen zu ihrem Koͤnig ernennten, ließ ſolches 
pP pp erne gefchehen, und ſchickte ihn wuͤrck⸗ 
ich nad) Engelland, jedoch alles nur ‚dem 
Rorwand, als ob er nichts Damit zu-Kbaffen 
hät, —* sr den en mit n 
gar nicht brach, fondern vi r 
nem Sohne feine Guͤter ein Bei mm der 
Pabft fih Johannis, der fich zu deſſen Vaſe 
gemacht, fehr eifrig annahm, und fo wohl Lude⸗ 
wigen als Philippen in that, wurde der- 
—— 
em 


m ohned 
nnocentius III das Ereus wider die Albigen: | Ende nahm, genöthigt, mit ze binterlaf 


fer, die der Graf von Touloufe und der König 
eter von Aragonien befchüste, predigen. Sie: 
he Raimund VI, Graf von 
- mon von Montfort. ilipp gieng nicht mit 
zu Felde, erlaubte aber feinen Unterthanen, wel⸗ 
che Luft hatten , das Ereug zu nehmen; und als 
1215 Durch einen Päbftlichen Ausfpruch die Graf⸗ 
ſchafft Fouloufe Raimunden, ihrem natürlichen 
Herrn abamd Simoni von Montfort jugefpro: 
en worden, nahm er diefen zu feinen Vaſallen 
auf, und als folcher ftarb, ließ er die Nachfolge 
feinem Sohne Amaury von Montfort. Mitt: 
jerweile hatte der Pabſt auch den König in En, 
gelland in Bann gethan, und Philipp Augu- 
fen aufgetragen, Die Entfeßung des Throns 
wuͤrckllch wider ihn vorzunehmen, und Engel 
(and mit Franckreich zu vereinigen. Zee 
fand fich auch hierzu fehr geneigt, undrüftete mit 
roffen Koften eine Flotte aus, um nach Engel: 
and über zu gehen. Allein der Päbftliche Ges 
fandte in Engelland brachte Johannem dahin, 


fenem Sohne, Heinrichen IH, Friede zu ma- 
chen, auf Engelland Verzicht zu thun, und wieder 


onloufe, und Sis nach Franckreich zu gehen. Nachdem aber der 


obgedachte Stillftand verfloffen war, nahm Ph; 
Lipp den Engelländern Rochelle weg, ſo er He 
durch einen neuen Stillftand auf 4 Jahr 1219 
wieder gab. Nicht lange hernach ſtarb P 

den 14 Julius 1223 zu Mantean der Seine. Er. 
wär ein wohlgervachiener und angenehmer Fuͤrſt, 
auffer, daß ihm daseine Auge Halb mit einer Haut 
bevecfet war, Daher er von den Ztaliänern den 
Zunamen des Einäugigen befommen, 

bey war er verftändig, und in der Staats 

wohl erfahren, wiewohl von etwas higigem We⸗ 
fen. Die Kriegs:Kunft hat er unter allın RE 
nigen dazumahl aufs * gebracht, und weil er 
ſahe, daß es viel Ungelegenheit machte, wenn man 
bey Anfang eines Krieges allemal erftlich eine neue 
Armee anwerben müfte, fo fing er-an Soldaten 
in beftändigem Solde zu unterhalten, welches hm 
nach der Zeit andere Könige nachgerhan. Sek 


daß folcher fich mit dem Pabfte ausfühnte, |ne Frömmigkeit wird von den Frangöfiichen @e 
und demfelben gardas Reich zu Lehen auftrug; | fehichtfchreibern ungemein ie m Ahnen, 
die 


wodurch das gange Werck mit groffem Unmillen daß er keinen Kegern Quartier gegeben, 


genſer 


· Bil. De i636 
mie beſtaͤndigem Kriege zu unterdrücken ges rigkeit der Könige biß in Das 2ı Fahr gewähret. 

‚ die Juden, welche die Ehriften mit allyus | Weil inzwischen der Krieg in Afeica mir ſchlech⸗ 
geoffem Wucher befchtverten , aus feinen Lande | term Gluͤck Bauen worden, machte et Friede 
ejaget, undniemals, auch bey dem gröften Geld» | mit dem Rönige zu Tunis, und begab fi) 1278 


angel; den fiedoch zu heben verfprechen, ihnen | nsiederzurück in Franckreich, allton er zu Rheims 


Freyhelt nach Franckreich surlic zu kommen gege | den 30 Aug. don dem Bilhoff zu Soiflens gekroͤ⸗ 
ben; daß er in Perſon einen Ereug-Zug unternome | net wurde, weil der Ertzbiſchoͤffiche Sis noch op 
men / und auch ſo gar in feinem Teſtamente vor die) fen war. Zu eben diefer Zeit bekam er Nachricht, 
armen Eprifter in dem Drient geſorget. Ubrir|daß fein Bruder Alphonſus Graf von Poitou 
gens war er auch einer der glücklichiten Könige, und Toulouſe, der von dem Zug in Africa kranck 
Der iedoch fo viel nicht wuͤrde ausgerichtet haben, | in Italien gekommen, 9 ‚worauf er zu Fol⸗ 
wenn die Koͤnige in Engelland eben die Eigenſchaff |ge der 1228 zwiſchen Ludewigen IX und Öraf 
ten als ihre Vorfahren gehabt hätten. Er hat Raimunden VIlvon Touloufe gefchloffenen Tra⸗ 
den erften Grund zu der nachfolgenden Souves | taten, Toulouſe mit der Krorie vereinigte, gleich» 
rainite der Könige gelegt, viele Cammer, Güter | wie auch Poitou, fonur Alphonfi Appanage ger 


mit der Krone vereinigt, auch die Stadt Paris weſen, nieder an die Krone fiel: Als nicht lange 


mit vielen Gebäuden gezieret Er, hatte 3 Ger hernach der Graf von Foix in einer Streit ⸗Sa · 
mahlinnen: Iſabellen von Hennegau, die ihm | che mit einem andern Vaſallen auf des Koͤntgs 
feinen Nachfolger Ludewigen Vi gebofren. [Forderung nicht erfeheinen wolte, zoger wider ihn 
Ingelburgen, eine Torhter WValdemars1,Rds |ju Felde, und nachdem er fein Land mit Gewalt 
nigs von Dännemarek, die 1236 ohne Kinder ger |weggenommen, hielt erihn ein gang Fahr gefans 
ftorben, und Agnes eine Tochter Bertholds IV, |gen, und gab ihm feine. Güter erft einige Zeit bes 
Hertzogs von Meran, die 1201 Furg nach ihrer nach wieder. Im Jahr 12774 gieng der legte Koͤ⸗ 
Scheidung vor Gram geſtorben. Dieſe hat mit |nig von Navarra aus den Grafen von Champa⸗ 
ihrem Gemahi gejeugt 1) Philipp Aurepel,Sras| one, Namens Zeineich, mit Tode ab, und ließ 
fen von Beaumont, Merrain, Aumate, Boulo⸗ |nur eine Tochter Johannam, die von den Land» 
gne, Dammartin, der 1200 gebohren,und 1233 | Ständen, und denen Königen in Arragonien und 
geftorben, und von Mathilden einer Erb-Tocy | Eaftilien, fobeyde ſchon längftens auf das Königs 
ter Renalds , Grafen von Dammartin, und reich Anfpruch gemacht, verdrungen ward, und 


Idens, Graͤfin von Boulogne, Johannen vers | fich nebft ihrer Murter nach Franckreich begab. 


In die an Gaucherum von Ehatillon ders | Nachdem fie ſich nun dafelbit an den Kron » Bring 
et worden, aber ohne Kinder geftorben. 2) | Philippen vermählt, nahm der König ihre Pars 
Mlarien, eine Gemahlin erft Philippe von Hen⸗ | they, und befamauch Navarra in Furger Zeit un? 
mega, Margvis von Namur, hernach Heinrichs |ter feine Gewalt. Darneben aber verfiel er noch 
I, Hergogs von Brabant, die 1238 geftorben. in einen Krieg mit Alphonſo X König in Caſti⸗ 
König Philipp Augufts natürlicher Sohn Pers | ken, weil diefer feinen Söhnen ausder andern Ehe 
ter Carl, ſtarb 1249 als Bifhoff von Royon. | mit Ausſchluͤſſung der Kinder feines verftorbenen 
Contin. Aimoin. 1: 5. Contin. Chron. St. Pes | älteften Sohns Serdinands, der des Königs Phi⸗ 
tere Vivi Senon. ad an. 1 165.Chron. Aquicin. |lipps IN Schweſter zur Ehe hatte, die Nachfol⸗ 
ad an. 1179. 1180. 1ıgt. 1191. 1200. Guil. ge nac)feinem Tode zufprach ; da doch Ludewig 
Brise, Philippid.1. 1.4. 5.6.7.8 9.10: 12. R0s IX ausdruͤcklich mit dem Beding auf feinen An⸗ 
ger.de Hoveden und Robert de Monte. Ris fpruch auf Caſtilien fidy begab , daß die Kinder 
görd.de geft. Phil Aug. Ada Sandor. Bol |von feinee Tochter, fo an Pring Serdinanden 
land, ad d, 2$.Mart./Annal Mailroſ ad d. a. | vermählet worden, erben folten. Doch der erſte 
Gaufted· Voßiens. p.330-FTangius in Chron. Feldzug Koͤnig Philipps lief durch Verraͤtherey 
ad d. an. Builm. Neubrigenſ. 1.3.c. 7. & c. ſeines Favoritens, Peters de la Broſſe ungluͤck⸗ 
14.1:4.0.34. (9.1.5.6: 18. 1q. Bellovac. j. 29. c. lich ab, (ſiehe Broſſe, Peter) und weil der König 
Kadðe Diceto imag. hilt. p. 6at.ſq Brom⸗ | in Aragonien bald hernach auch in einen Krieg mit 
ton. Chron, ad an. 1189. Zpifl, Innoe. III. P. Philippen verfiel, konnte diefer weder mit Ge⸗ 
eh Parif.ad an. tıgs. Balnzii mifcellan. walt, noch durch guͤtliche Wege etwas erhalten. 
u1.p.422. Charta Treugaap. Cheine hilt. de | Der Krieg mit Aragonien aber kam her, von der 
Normandie, Buil.de Podio Laurent. c. 26.} Sicilianifchen Befp:r,. welche ı 282 rider König 
chrom. magn. Beig.ad an. 1114. Daniel hift. de | Philipps Vettern Carln, König in Gicilien, 
France. col. 1445: 1449- ſq. ausge ıhret worden. Siehe Catolus von Ans 
Philipp I’, der kuͤhne oder Audaz wugenannt, ſou, Koͤnig in Sieilien, und rocida, Johannes: 
ar des &. Ludewige Sohn, und folgte demfel | Denn der Pabſt that hierauf den König von Ara⸗ 
bigen auf ſeinem kegten Creutzzuge 1269, da ders | gonien in den Bann, und ſchenckte deſſen Reich 
fefbein Africa anländete, und in währender Bela, | Philippen LIT mit dem Beding, daß es ſein 
gerung der Stadt Tunis 127ö.ftarb. Philipp | jwoenter Printz Catl von Valois, als ein Lehn vom 
mar damals nebſt den meiſten von der Armee auch | Päbftlihen Stuhl befigen folte. Der König 
tödtfich Franck, dahet als er nach des Vaters Tor | gieng hierauf mit groffer Mache zu Waſſer und 
de zum König ausgeruffen wurde , berordnete er zu Lande nach Aragonien, bekam auch in kurtzer 
zugleich, daß fein minderjaͤhriger ättefter Pring | Zeit Roſes und Gironne ein; alsaber feine Flotte 
imter feines Bruders Vormundſchafft ftehen, in |inzmifchen gaͤntzlich gefchlagen worden, litte feine 
dem na Jahr ber muͤndig ſeyn, und die Regie⸗ Arme⸗ Mangel an Lebens» Mitteln, es fiel auch 
sung antreten folte, da ſonſt bißher Die Minderjähr "eine groffe erde wodurch allerley Kranckhel⸗ 
 Poiverf. Lexici XXVII. Theil. 12 ten 





— 


1831 Philipp IV 


ten einriffen, ‚und Philipp 11 farb felb 
bigigen (Fieber ju Perpignau den 15 
1285, worauf alle Eroberungen wieder verlohren 





Hiengen. in gottesfürchtiger, tapfferer | b der 
giengen. Cr war ein gottesfür vr u Ben Kapfer Abslpben por Selfau auf ka 
ite. , 


und milder Herr, aber allzu leichtglaubi 
ſich von feinen Hofleuten gar ſehr hintets 
ren ließ. In ſeinen Unternehmungen 


te ex feine Unterthanen glücklich, ohne fie mit Auf⸗ 
. Jagen zu befchtvehren. 





an einem ı Teactat. nichts. mehr. vollfen. 
ember | hierauf eine jtarcke Armee nach Guienne, welche 
e audere ‘läge n 


rhalb dern 
Landes hatte er Fein ſonderliches Glück 5 doch mach | gangen ‚Lande, Meiſter wur 


| Pre 
Eduard ſchickte 


Philipp iv 


nne at: 


rachte auch Den Grafen Guioo ıl 


* 


auf ſeine 
am higigiten in Flan ⸗ 


faſt von dem 


172727 


‚Der Krieg ward 
Gebet doch jo, daß 


* 


ilipp 
ER 


ayſer miteiner Summe G 


Er hatte fich zuerſt vers | mit Cugelland abgejugen,auch den König in 
maͤhlt mit Jfabellen , einer. Tochter Jacobs L | land, Johann Balliolum;, 


wider Eduarden aufs 


Königs von Aragonien,twelche «zu aufder Kücks gehegt. Endlich ward 1303 mit. 


reife aus Africa bey ihrer Schwangerſchafft 
‚Pferde ſtuͤrtzte, und darauf zu Eofenza in 
brienftarb. Mit derielben hat er gezeugt, 


sen, der jung verjlorben. 
‚Pbilipps Ill war Mlarie , eine Tochter 


richs III, Hergogs von Brabant, welcher von ges 


| 


‚war, dergleichen Philipp auch 






vom Dieles Johannis Ballioli, den Eduard gefans 
in Cala⸗ gen befommen , wie auch-des Gr —* Flan⸗ 
—— Lude⸗ —— den Bedi 
en, des Vaters Nachfolger, Carln, von dem Den Öuienne wieder gegeben wurde, dieſer aber 
die Grafen von Valois — —— und Rober⸗ die Lehns-Pflicht wieder erkannte. Zugleich moo⸗ 
Die andere Gemahlin ten beyde Koͤnige eine Ligue mit e 

Hein · des Pabſts Gewalt ͤber weitliche 


afen von 
daß 


der, die wider 
iche Könige gerichtet 
kurtz vorher me 


dachtem la Broffe die Bergifftung des Pringen dem Kapfer Albrechten von Defterreich 


‚Kudewigs zur Ungebühr Schuld gegeben ward. hatte. Hierzu gaben ihm Die 


) ich gemacht 
Streitigkeiten mit 


Mit dericlben jugte Philipp Kudewigen, den dem Pabıt-Bomfacio Yill Amaß, Die hernach 


Stamm Bater der Grafen von Evreur und Kös noch fehrüberhand nahmen. 
nige von Navarra ,und Margarethen / die an⸗ 1296 eine Bulle, die ſich mit den 
dere Gemahlin Edwards I, Königs von Eugel- eis Laicos „anfing, ' 
kand, die 1 3 17 gejterben, und Blancam,eine Ge⸗ halts, Daß die Beuyklichen hin 


De t hatte - 

Kor: Cem 

laſſen, Des Ins 
feinem weltli⸗ 


mablin Rudolphs Hertzogs von Dejterreich und | chen Regenten mehr. unter einigerley 


Königs in Böhmen, die 1305 geitorben. Nan ⸗ Geld ſteuren ſolten. Weil 
gius Gelta Philippi, quem audacem cognouı- | damals zu dem Crieg wider 


lipp cbe 
nun Phi a 
d brauch? 


nant. Wlezeray hilt.de France. t, 2.p. 289. Da- | te, verdroß ihn diefes Dergeftalt, Daß er ein ander 


niel hift, de France t. 2, col. 117.fq. 
Pbilipp!V, der ſchoͤne, oder Pulcher, wie auch 


Thiet dagegen heraus gab, Daß Feiner von feinen 
Unterthanen, er fey geſtlich oder weltlich, einiges 
Geld nad) fremden Landen schicken ſolte. Dieſes 


‚ der aroffeoder Magnus beygenannt ‚geb. zu Fon⸗ Vaerdroß himwiederum den Pabſt, und es wuͤrde bes 


tainebleau #268 , folate Yeinem Vater Philips 
pen ill ı285,nachdemer ſchon bey Deflen Kebzeis 
ten durch ſeine Gemahlin Johanne, des Konigs 
von Navarra und Grafen von Champagne, Hein⸗ 
zichs l Erb⸗Tochter, König von Navarra gewes 
fen. Und alſo wurde mit ihm auffer Navarra aud) 
die Graffchafft Champagne mit der Kron vereini- 
‚get: Sein erites Werck nach angetretener Regie⸗ 
rung war, daß er,mit den Königen von Caſtilien 
und Aragonien Friede machte, und fie beyde ruhig 
‚auf dem Thron figen lieh; Da hingegen fein Bru⸗ 
der Carl von Valois auf Aragonien, und einige 
Zeit heenac fein Vetter Carl II, König in Nea⸗ 
‚pel, auf Sicilien ſich loß fagten. In dem folgen, 
den Jahr aber verfiel er in einenKrieg mit Eduar» 
den 1,König in Engelland, aus folgenden Urfachen. 
Es hatten beyderfeits Unterthanen im Kauffhandel 
zur See groſſe Streitigkeiten und Feindfeligkeiten 
unter ſich ausgeuͤbt, und weil ieder Königdie Sa⸗ 
che in feinem Reich ausgemacht wiſſen wolte, ins 
fonderheit aber Philipp Eduarden als einen 
DBafallen von Franckreich vor fich forderte, dieſer 
aber nicht erfcheinen wolte, kam es zum öffentlichen 
Bruch. Eduard hatte zwar, umden Frieden zu 
erhalten, einen Vergleich eingeaangen , Erafft def 
fenPbilipp den'Befig von den Veſtungen in Guien ⸗ 


reitsdamals zum Ausbruch gefommenfeyn, wenn 
nicht einige Cardinäle , und infonderheit die von 
Colonna,Bonifacio, weil der vorige Pabſt Coͤ⸗ 
leſtinus noch lebte, den Titel ſtreitig gemacht und 
ſich nach Franckreich in Sicherheit begeben, da⸗ 
ſelbſt auch auf eine allgemeine Berfammlung 2 
beruffen hatten. Denn da beforgte er, es 

te ſich der König ihrer annehmen, und ar R 
che —— ſeiner Bulle von ſich daß der 
wieder zufrieden war, ſetzte auch deſſen Groß⸗ 
ter Ludewigen IX mit groſſen Ciremonien unter 
die Heiligen. ; Allein der Friede währte wicht lans 
ge. Denn der Pabſt beſtaͤtigte nicht allein die Bul⸗ 
le Clericis Laicos von neuem, und die 
darüber gegebene Erklärungen, fondern, als der Ko 
nig dargegen feine ehemalige Berord auch 
wieder erneuerte, ſchickte hm der Pabſi den Bir 
ſchoff von Pamiers als Geſandten zu, welcher ihm 
mit dem Bann drohete, und ſchrieb nachfolgendes 
an den König: Bonifacius, Epilcopus, fervus 
(ervorum Dei, Philippo Francorum Regi.De 

time — ** ejus obſerva. Seire te volu- 
mus, quod in fpiritualibus & temporalibus no- 
bis fubes, Beneficiorum & pr=bendarum ad 
te collatio nulla ſpectat; &fialiquorum vacan- 
tium cuftodiam habeas, frudtus eorum fuccel- 


ne befam, die er aber auf Vorbitte feiner Muts | foribus referves; & (i qua contulifti, collatio- 


ter wieder herausgegeben, und vor dieſe Unterr 
merffuna die wider Eduarden ergangene Forde⸗ 
zung wiederruffen folte. Aber da Philipp einmal 
diefe Plage in Händen hatte, wolte er von dem 





nem ejusmodi irritam decernimus; & ai 
tum de fadto procefferit, revocamus. ı Ali 
autem credences, hereticos reputamus, Dat. 


Larerani &c. Diefes brachte den König 8* 


1833 Philipp IV philipp V. 1834 
ſialt in Zorn, daß er dem Pabſt alſobaid folgender | fen. Denn nachdem der Giraf in dem adgedache 
maſſen antwortete : Faikgpae/Dei guaria Fran- | fen Frieden mit Engelland ausgefchloflen worden, 
corum Rex, Bonifacio fe gerenti pro fummo |gieng der König auf ihn: los, bemachtigte ſich 
Pontifice, falutem modicam feu nullam. Sciat |des gangen Landes, und als er den Grafen felbft 
tua maxima fatuitas, in temporalibus nos ali- gefangen bekommen, beraubte er ihn deffelben, 
eui non fübel, ecclefiarum ac prebendarum |und vereinigte gang Flandern mit der Krone. 
‚vacantium collationem ad nos jure regio per- Als aber die Frangofiiche Bedienten den Unter» 
finere ; fru@lus earum .noftros facere ; colla-|thanen ihre Frepheiten kraͤnckten und fie mit alle 
tiones a nobis faltas & fäciendas fore validas zugr oſſen Auflagen beſchwerten, fiengen fie einen 
in prateritum & füturum; & earum pofledo- Aufftand an, die fich die Söhne des immittelfk 
‚res coftra omnes viriliter nos tueriz; jecusau- im Gefaͤngniß verſtorbenen Grafens dergeftalt zu 
‚tern eredentes fatuos & dementes reputamus. Nuhe machten, daß nachdem die Frangäfiihe 
Dat. Paril. &c. Cr lich auch den Päbftlichen Ge- Armee etliche mal gefchlagen worden, der Konig 
fandten, Bilchoff von ‘Pamiers, dem er feit lan- einen Frieden’1304 mit diefen Bedingungen eine 
ger Zeit wegen anderer Streitigkeiten nicht gut. gehen mufte, daß Flandern diffeits der Liß 
war, (fiehe Saiſſeti ‘Bernd. Biſchoff von Pas Franckreich zu, bey der Krone verbleiben,’ 
miers) ‚gefangen jegen , und durch viele Zeugen Liberreft aber den Kindern des verftorbenen Gras 
unterfchiedlicher Miffethaten anflagen. Der fen Buidonis wieder abgetreten merden folte. 
Pabſt fhrieb hierauf wiederum in einer Bulle, Nach diefem bemuͤhete ſich Philipp 1V eifeig, um 
daß ihn GOtt geſetzt habe (uper Reges & regna, feine Rache rider den verftorbenen Bonifas 
ad evellendum, defteuendum , diliperdendum, cium VII! recht ‚auszuüben, cs bey Elemente V. 
diffipandum , zdificandum & plantandum ; dahin zu bringen, daß derfelbe noch nach feinem 
und ferner: quare fili cariffime, nemo tibi fua- Tode als ein Ketzer erkfäret, ausgegraben und ver» 
deat, quod fuperiorem non habes, & non brannt werden möchte. Clemens V beruffteaudk 
fublis ſummo hierarch® eccleſiaſtieæ hierar- ;zu dem Ende bereits eine Kirchen Berfammlung 
chi, nam defipit. qui fic fapit &c. hieß auch nach Vienne, und e8 wurden unjählige Zeugnif 
durch einen andern Geſandten dem König zumus fe und Anklagen wider denfelben vorgebracht- 
theu, daß er erfennen fülte, DaB er in weltlichen ‚ Weil aber die Sache ein gar zu groſſes Aerger⸗ 
Sachen unter dem Pabſt ſtehe. Allein, als die- miß gab, mard der gerichtliche Proceh aufgehos 
fes alles der König feiner Reichs Berfammlung |ben, und Bonifacius VIN von einer befondern 
vorlegte, fehrieben alle Stände, auch der geiſt | Commißion vor unſchuldig erflärt, bingegen.alle 


licye, dem Pabſt in den allerhefftigften Worten | deffen Bullen in der Streitſache wider Philips . 


zuruͤcke. Der Pabft beruffte zwar alle Aebte | pen aus dem Regiſter zu tilgen anbefohlen,, und 
und Bifchöffe. in Franckreich nach Rom, aber |des Königs Aufführung wider denfelben vor recht» 
der König ließ ihnen folches verbieten , und alle |mäßig erkannt. Als zu eben der Zeit der Kah⸗ 
Paͤſſe des Reiche verwahren, um ihnen den Aus⸗ fer Albreche I ſtarb, fuchte der König feinen 
gang, und den Päbjtlichen Bedienten allen Ein» | Bruder, den Grafen von Valois, zur Kayferl. 


triet zu verfperren. Er ließ auch alle geiftliche | Wuͤrde zu erheben. die Deurfchen Bamen ibm . 


Güter mit Arreft belegen. Es ward zwar her |aber mit der Wahl Heinrichs VII zuvor, und 
nad) an einem gütlichen Vergleich gearbeitet, und | war auf Finratben des Pabſts ſelber, der nicht 
der Pabſt fieng an, feine Meynung dergeftalt zu vor gut erachtete, daß Philipp fo mächtig wer⸗ 
erklären, daß er befugt ſey, zu unterfuchen, ob |den ſolte. Das vornehmfte aber, fo auf der 
ein König wohl oder übel regiere, und Daher zwar Kirchen» Berfammlung zu Vienne nady dieſem 


nicht directe, doch.aber indirefte über das welt⸗ rn ‚ war die Austilgung des Ordens 
de 


liche Here fen; weil aber die neue Borfchläge | der Tempels Herren, worzu Philipp den Bobfe 
dem Koͤnig noch nicht anftunden , chas ihn der | Llementem am eifriaften angetrieben, theils, 
Pabft in Bann, und fuchte den Kayfer Albrech⸗ | wie er von einigen befhuldiget wird, aus Geiß, 
ven tider denfelben zu einem Kriege zu betvegen, um ihre Keichthümer an ſich zu bringen , theils 
der aber Feine Luft dazu bezeugte. Der König |aus Rachgierde, weil fie den Pübel zu einem Auf 
hingegen twar bereit, mit Einmilligung feines |ruhr wegen der Müng-Erbörung angeheget, fier 
gangen Reiche eine Kirchen » Berfammlung zu he mit mehrerm den Ariickel Tempeiberren. 
veranlaffen , als die ‘Parthen der obgemeldten Endlich hatte Philipp noch einmal vor, gang 
Eardinale von Colonna, in Geſellſchaft einiger | Flandern wieder unter. feine Borhmäßigfeit zu 
Bedienten des Könige heimlich nad) Anagni giens | bringen, und erklärte bereits den Grafen 


gen, wo ſich der Pabft damals aufhielte, weil folcher aus Furcht einer Gefaͤngniß auf die 


in des Pabfte Palaft eindrungen, denfelben mit | Borladung nicht perfönlich erfcheinen roolte, feis 
Schlägen tractiren, und fo hart gefangen ner Lehen verlujtig. Weil aber das gante Land 
hielten , daß er einige Wochen hernach farb. |die Waffen vor den Grafen ergriff, ſchrut er au 
Und hiermit hatte der gange Streit ein Ens | gütlichen Tractaten, vor deren Ausgang er jer 
de. Denn die folgende Paͤbſte wiederruff⸗ doch 1314 den a9 Novembr. mit Tode abgieng: 
ten alles, was Bonifacius VII gethan, und vers | Sonſt hat er auch das Erg- Bißthum zu ion, 
glichen fich mit dem Könige. Za Elemens V, | was das weltliche betrifft, an ſich gebracht ; ein 
welcher bloß durch Philips Hulfe Pabft worden, | Parlament zu Paris und Poulouf, und noch 
ſchlug gar feine Reſidentz in Franckreich auf, wwels | wey,andere Ober / Gerichte zu Rouen und Tropes 
che unter den folgenden Paͤbſten 60 Zahr lang geftifftet , auch unterfchiedliche Grafſchaften und 
daſelbſt geblieben. Unter währenden diefen Streis | andere Guͤter mit der Krone vereiniget. Das 


tigkeiten hatte der König in Flandern viel zu ſchaf⸗ un der Geſchichtſchreiber von diefem . 
14313 


1835. Philipp v 2. Podlippove 0 una6 
iſ ſchieden, indem einige melden, daß ſfolg /Recht der Kron Franckreich ausgeſchi 
pa Out Eigenfhaften gehabt, und —* — * Sie eine beteit, die H m 
daß er feine Unterthanen ohne Noch mit fhmer | an Philips R „N 

ren Laſten und Schagungen beleget habe. Unter |’aber dieſer Pring ſtarb eben zu der Zeit, da 
deſſen bekennen fie, daß er verſchiedene gute Ges |-gefchehen fülte- Der Pabſt bir 
feße abgefaffet, fonderlieh in Anfehung der Rechtes | Tieß allen Unruhigen mit dem Bann drohen, wor 
Bra, Suite Sala mare, ah fen Rh wer ren Da 
| ierde na un ‚König |, war ‚daher 
gan, er glei) fonft eben nicht ee (Sr mt tn ie Pop mit 


daß er einer | ‚bediente, en. Ko 
A ma Anne ra memenfn | Dat 0 seta Dr) Sm 


ar 





weswegen | 
en, und endlich, Daß er etwas 'rachgierig und | 1320, Era LE ‚von Neders 
.- , Retel ein Endet des afen von Flandern, 


nicht mitleidig geivefen. > Mit feiner Gemah- | und R | 
I Tohanne von Navarra, hat er gezeugt Cu⸗des Königs Tochter MI 
Dewigen X, Pbilippen V, Carla iv, ſo alle und feinem Groß⸗Vater in der cha 
— ‚Könige worden; Roberren, fo | gen, Lille, Douay, und Orchies bey Fra: 
1306 mit Conftantien , König Seiedriche Ill | bleiben, und die Flandrifchen Stände dem 
- von’ Sicilien Tochter , verfprocyen war ‚aber }ge eine Summe Geldes bezahlen folten. Philtpg 
bald bernachftarb; Mlargarerhen, fo 1294 | nahm ſich hierauf vor, einen Zug in das ge 
mit gerdinanden IV. Könige von Eaftilien, vers en feit Lude 
forochen war, aber gleichfalls Narb; Iſabellen, 
Eduards Il, Königs in Engelland, Gemahlin, | fen Votfahren 
alle Weiſe befördert, rieih ihm gar fehe davon 
ab;- es wuͤrde aber dem ohngeachtet aefehehen 
| 5 122,0 ce Kl kr one 
nd ke hs erben 
mare. Sonſt ift von ihm nach su mercken, daß 


und Blancen;, fo 1294 mit Kerdinanden, In⸗ 
fanten von Eaftilien , verfprochen ward ; aber 
vor der Vermählung mit Tode abgieng. Toms 
ein: Wilhelm: de ie. Villan. hift. Flor. 
Rainald. dur Puy. hift. des differens da R. 
Philip, & du Pape Boniface VII. MTezeray hift. 
‚de France t. ⁊. pag. 313. ſeq. Daniel hilft. de 
———— —— ei | h 
Philipp V, der Lange oder Longus zugena 
Bi on he Beynamen, er von Statur hats : gleichen Poete 
te, war Philips des febönen zweyter Sohn, 
und hieß anfaͤnglich nur Braf von Poitou, bis 
zu feines Altern Bruders, König LudewigsX 
Zurini Tode; zu welcher Zeit er zum Regenten 
von Feanefreich und Navarra erklärt wurde, 
weil die hinterlaffene Königin Elemenzie fchwan- 
ger gieng; ob gleich fein Better Cart, Graf von 
Balois, fich bemuͤhete, die Regentſchaft an fich 
zu reiffen. Zugleich wardein Vergleich gemacht, | 
daß Ludewigs X hinterlaffene Tochter aus er» | vom ihrem Gemahl twieder angenommen ward, 
fter Ehe, von wegen ihrer Mutter das Königs "und 1329 ftarb. Die mit ihr 


[41 > 
: Grafen und Herren in dem eich die 
reich Navarra erben, fich aber an niemand | waren, Ludewig, fo in der Wiege ftarb, Jo⸗ 


Muͤntz⸗ Gerechtigkeit, um denen Unordnungen 

dem Muͤntzweſen dadurch ehr * 
wenn er allein dieſes Koͤnigl. Vorrecht ausübs 
te. Im Jahr 1306 hatte er fich mit Johan⸗ 
nen, einer Tochter Ottens IV von Burgund, 
vermählet, die zwar wegen ihr beygemeflenen Es 
hebruchs eine jeitlang gefangen gehalten , aber 
nachdem ihre Unfchuld an den Tag gekommen, 


mit Einwilligung des Königs in Franckreich ver- | hanne, Gräfin von Burgund und Artois, des 
heyrathen, und bis zu ihren völligen Fahren Phis | ven Gemahl Eudes IV, Hergog von Burgund 
‚ Tipp ebenfalls die Regentenfchaft von Navarra |gemefen, Mlargareche, eine Gemahlin Luder 
führen forte. Als nun bald hernach die verwit⸗ wigs ll, Grafen von Rlandern, Tabelle, de⸗ 
tibte Königin einen Pringen, mit Namen To | 
hann, zur Welt brachte , ward folcher. zwar Viennois, der andere aber Tobann , Baron 
zum König ausgerufen; weil er aber gleich acht | von Faucongney, in der Franche Eomte ges 
Tage hernach wieder ſtarb, fo ward Philipp, weſen und Blance, eine Nonne zu al sa 
der bisherige Megent, König, und zu Rheims | PhilippeV Nachfolger war feinBruder Carl IV, 
von dem Ers-Bifchoff den 6 Kenner 13 17 gekro⸗ Contin. Wilhelm. de Nangis. Saı 


net. Der obgedachte Carl, Graf von Ralois,| hilft. geneal. Noſtradam. hift, de Provence. 


bemuͤhete fich zwar wiederum folches zu hindern, | MTezeray hift. de France t.2. p.361. Daniel 
und machte mit dem Hergog von Burgund, der | hift. de France t. 2. Col. 405. ka: a 

ebgemeldeten Johannen Vater, mit Carln,| PbilippVI, de Valsis, oder Valefius, 
Philips jüngftem Bruder, und andern ein Com⸗ war Carls, des Grafen von Balois, eines 
plot, unfer dem Vorwand, daß das Recht dur | Sohns Philippelli, und Mlargarerben, von 
Krone gedachter "Tohonnen, als Ludewigs | Sicilien, Sohn. In feiner Jugend 1320 ward 
Tochter, gehöre. Philipp ließ aber das gantze er von dem Pabft zum General Stadthalter des 


Deich zufammen Fommen, die Gewohnheiten und ; Deil. Stuhls gemacht, um denfelben voider Die 


damals in Italien entitandene Partheyen, und 
infonderheit wider die Bifconti zu Mepland, zu 
beſchuͤtzen. Er gieng auch) mit einiger Manns 


Geſetze zu unterfüchen; worauf endlich die Bers 
ſammlung einmütbiglich befchloß , daß die Wei⸗ 
der vetmoͤge der Reichs⸗Geſetze von allem Erb⸗ 





mehr abyubeiffen, 


ten erfter Gemahl Fuiges XII, pbin von 


1837 philipp VIEW Pbilippvinw: 1838 
{haft dahin, aber weil er weder mit Oelde, mod, halt geben wlirden, Indie Acht, Und weil Es 
mit Volck genug unterftüget wurde, m eer bald | duard ihn ſchuͤtzte, zog Philipp enne ein. 
ungerrichteter Sache zurück kehren Nachdem Eduard aber fieng zuerſt den Krieg 1339 
fein Beer Carl IV mit Tode abgieng, und feine; in Flandern an, und machte in Dem folgenden 
Gemahlin ſchwanger hinterließ, ward er bis zu der» Jahte erft kund, daß er-auf gang Franckreich 
jelben Niederkunft zum Reichs + Verwalter von | wegen obgedachter Urſachen ein Recht habe, hahm 
den Ständen ernennet, undals fie nur eine Toch⸗ | auch zugleich den Titul eines Königs in Franckreich 
ter zur JBelt brachte, ward er gar König. Edu⸗ an, worzu ihn, wie einige fchreiben, der Raͤdels⸗ 
ard Ilı, König in Engelland, machte ihm zwar die, führer der Rebellen in Flandern, Jatob Arden⸗ 
Sıbfolge ftreitig, meil er Ifabellen , König| veld, angefriſchet. Philipp giengihm hierauf 
Philipps des febönen Tochter, und des letzt / ver⸗ mit einer ſtarcken Armee entgegen, und verhins 
ftorbenen Königs Caris Iv Schrocfter&ohn war-| derte,, daß Eduard in dem erften Fahre nichts 
Allein die Reichs⸗Staͤnde Kbloffen die Engellaͤn⸗ unternehmen konnte. Er ließ auch 1 340 eine ſtat / 
der, Eraft des Sauſchen Geſetes und: des alten| «fe Kriegs, Flotte in den Canal gehen, um Edu⸗ 
Reichs⸗ immens von der Nachfolge aus, und| arden den Weg nach Flandern zu verſperren. Als 
behaupteten diefeg Philippe Mecht, welther den lein Diefe Flotte ward von der Englifcyen gänglich 
97 May 1328 gekroͤnet wurde. Wegen des Kos —— , worauf Eduard die Belagerung 
nigveichs Navarra, welches feit Ludewigs X| Tournay vornahm. Doch Philipp brachte es 
Surini Tode durch) die Heyrath deflen eingiger| durch feine Schweſter Johannen , Eduards 
Tochter wiederum von der Kron Franckreich ab,| Schroieger- Mutter, zu einem Stilftande, wo⸗ 
und an die Grafen von Evreux kommen, bis dato | Durch Taurnay befrepet, auch alle andere Unter 
aber noch immer vonden Koͤnigen in % ch, nehmungen der Engellander gehemmet wurden. 
als Wormündern verwaltet worden, Die aber doch | Man arbeitete auch an einem Frieden, und dur 
hernach auch Anſpruch auf die Nachfolge machten, ard wuͤrde fich fehr erfreuer haben , weun mar 
ward nun auch 1335 ein Vergleich aufgerichtet „| ihm den Lehns / Nexum wegen Öuienne haͤtte nach / 
kraft deſſen der König von Navarra Die Graf⸗laſſen wollen; teil aber Philipp nichts davon 
khaften Champagne und Brie, fo aud) dazu ger | hören wollen, giengen alle Tractatenzurücke, und 
hörten, gegen Angoulefne und Mortam mit dem | der Tod des legten Derkogs von Bretagne, Jo⸗ 
Beding abtrat, daß dieſe legtere Gtafſchaft auf hannis HI, der 1341 erfolgte, jündete das Kries 
folgendes erblofes Adfterben der Königin von| ges, Feuer von neuen an, und gab der gangen Sa» 
Navarra wieder an Franckreich zuruͤck fallen fols che en anderes Anfchen. Dennes waren 2 Präs 
'e, im übrige aber Philipp VI auf Navarra | tendenten vorhanden, der Graf von Blois, und der 
Verzicht that. Gleich nach dem Anteite der Her | Graf von Montfort. Weil nun jener von dem 
zierung nahm ſich Philipp VI des Grafen Kor| König in Franckreich unterftüget, wurde hienge 
yerte von Flandern wider feine auftuͤhriſche Unter+ | fich diefer an Engelland, und bemächtigte fich auch 
hanen an , undbrachte diefelben auch zum Gehors | in, Eurgem der vornehmſten Plaͤtze des Hertzog⸗ 
am, wiewohl er in einer Schlacht faft von ihnen |chums. Cr wurde zwar hernach gefangen, und 
väre gefangen worden. Mad) diefer Verrich / die meiften Plaͤtze giengen wieder verlohren : Sei⸗ 
ung ließer den König in Engelland, Eduarden|ne behergte Bemahlin aber (von der ein eigener 
11, durch Abgefandtenermahnen „die gewöhnliche | Artickel unter dem Wort Johanna handelt) hiel⸗ 
tehen wegen Guienne don ihm zu empfangen, twors| te ſich fo lange „ bis 1 343 der König in Engelland 
u ſich auch derfelbe, wiewohl ungern , verſtunde. ſelbſt mit einer ftarcken Armeein Bretagne ankam. 
Nur waren beyde anfangs nicht einig, ob es ein] Doch auch Diefer richtete nichts aus, fondern der 
vomagium ligium oder Inmplex ſeyn folte ; Sdu | ‚Srangöfifche KronPeing, Johann, Hergog von 
wdlegte daher den Eyd nur in general» Worien Normandie, ſchloß ihn dergeftalt ein, daß es ihm 
stenne Acte ‚ doB fein Eyd von einem homagio li· der Päbjtlichen Gefandten Bermittelung fich.zu 
zio zuverfteben? Es wurden auch zugleich noch einem Stilftand auf 3 Jahr lang hätte bereden 
undere Streit + Puncte gütlich verglichen. Aber laſſen, wodurch nicht allein Eduard ſich nieder 
yen ungeachtet waͤhrte der Friede nicht lange. Ro⸗ nach Engelland zurück zühen konnte, fondern auch 
Fert von Artois war um eines Proceſſes willen qus ‚der Graf von Montfort feine Freyheit wieder ers 
Franckreich verbannet, und flohe zu Eduatden, hielte, der hernach alfobald aufs neue feinem Ver⸗ 
ver ihn mit der Srafichaft Richemond befchenckt ; Brom nee in Bretagne Händel aufieng. 
ind im Gegentheil nahm Philipp den vertriebe⸗ In eben diefem Jahr 1344 machte der legte Graf 
ven König in Schottland, David Balliolum,auf, Dauphin von Bienne, Humbert ll einen Ver⸗ 
ieß auch Roberes Gemahlin, ob fie gleich feine eis gleich mit Pbilippen, kraft deffen er gang Daur 
vene Schweſter war, gefangen fegen. Ohngeach · pbine durch eine Schenckung inter vivosan die 
et dieſer Vorſpiele zu einem Kriege, ſetzte ſich doch Kron Franckreich vermachte, mit dem Beding, 
YbilippVimitdem groͤſten Ernſt einen@reug-Zug daß der andere, oder wie hernach veraͤndert wor⸗ 
vor ; es war auch alles fhondarzu bereit. Weil den , der erſte KronsPring den Titul und das 
ber des Königs in Engelland Krieges» Ruͤſtungen Wapen führen folte. Und diefer Vergleich ward 
Ibilippen bedencklich fielen, und aus denen viel | 1349 völlig erfullet, indem Humbert noch bey 
Altinen Friedens -Tractaten nichts wurde, ums :Lebjeiten das Land Johanni, des Königs Altes 
erließ Philipp ſolche Reife, und machte fich aleich+ | ſtem Sohn, abtrat , und in ein Klofter gieng. 
als zur Gegenwehr gefaßt. Er erklärte auch Ro⸗ |So übergab auch 1344 Jacob von Arragonien, 
versen von Artois und alle, die ihm Auffent- \König von Majorca, Philippen alles Recht, fo 
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Philipp: In 1990 





die Könige von Arcagonien bisher in Montpellier , Blancen, einer Tochter Carlo IV, Königs. in 


gehabt. Mittlerweile ward der Stiliftand mit 
Engelland iu beyden Theilen ſchlecht gehalten. 
Denndie Engeländer nahmen 1345 einen feften 
Platz nad) dem andern in Guienne ein, und da 
Philipp feinen Kron⸗Printzen Johannem das 
bin fehicfte, flieg indefen Eduard 1346 in der 
Normandie unvermuthet aus, eroberte auch zus 
gleich; Caen, und hatte vor, Rouen zu-belagern. 
Philipp aber ließ alle Brücken über die Seine abs 
- werffen, und als Eduard aus einer unzeitigen 
Ruhm · Begierde jenfeitsder Seine gerades We⸗ 
ges bis nach Paris gieng , folgte ihm Philipp 
auf dieſer Seite immer nach, bis endlich die En 
gelländer ihren Fehler erfenneten, da fie fich nicht 
mehr zuruͤck zuhen Ponnten. ie waren deswe ⸗ 
gen willens nad) Flandern zugehen, weil das gan⸗ 
de Land daſelbſt⸗s mit ihnen hielte ; , fie kamen 
and) durch einen falfchen Marſch wuͤrcklich bey 
Poiſſo über die Seine , aber Philipp gieng ihnen 
mit einer Armee, die wohl noch 6 mal ſtaͤrcker als 
fie war, aufdem Fuffe nach , bis endlich Eduard 
zu Erxsiffy in der Picardie in einem vortheilhaften 
und wohl verfchangten Lager die Frangofen in der 
beiten Ordnung erwartete. Philipp mar ans 
fangs willens, Den Feind einen Tag fpäter anzu 
greiffen, um feine Armee dejto beſſer in Ordnung 
zu ftellen, aber er Fonnte die Dige der Geinigen 
nicht aufhalten „ welche die Engellander in der groͤ⸗ 
ften Unordnung angriffen, und ganglic) geſchla⸗ 
genmurden. Man findet, daß die Engelländer 
damals ſchon des Pulvers und der Canonen fic) 
bedienet haben. Diefe Schlacht war gang Franck, 
reich nachtheilig: denn es giengen Darauf nicht als 
fein ale Pläge in Guienne verlohren, fondern E⸗ 
duard eroberte auf der einen Seite Calais, in 
Dreragne fpielte feine Parthey auch Die Oberhand, 
indem der Graf von Blois gefangen wurde, und 
endlich ward 1347 ein Stilftand bis 1350 ger 
- fyloffen. In eben dieſem Fahr ſtarb Philipp 
den 22 Aug. zu Nogentsle Roy. Cr mar ein tas 
pferer, verftäntiger und gutthätiger König. Weil 
aber fein Gegner, Eduard, ihm an Klugheit weit 
überlegen war, fo waren feine legten 
glücktich , da er fonft wegen der eritern, und weil 
er founderhofft zur Krone gefomınen, Der glück 
felige genennet worden. Der Zuname Eatholifch 
wurde ihm von dem Pabſt JohanneXXll 1329 
Desiwegen gegeben, weil ec wegen Der geiftlichen 


Gerichtsbarkeit eine der Elerifen anftändige Ver⸗ ter des Epaminondas und 


ordnung gemacht: Aber da er nachgehends we⸗ 
gen einer andern Sache 2 Cardinaͤle gefangen fes 
gen laffen, war der Pabſt nicht wohl mit ihm zur 
frieden. Die Kriege mit Engelland nöthigten ihn 
zu vielen Auflagen und Müng-Erhöhungen. Sons 





Franckreich, Feine ehelichen Labes Erben, aber eis 
nen natürlichen Sohn, Audewigen, Biſchof von 
Poitiers, und nachgehends von Becuvais, bins 
terlaffen ‚ der 1396 im gelobten Eande geftorben. 
3) Marien, eine Gemahlin Johannis von Bras 
bant, Hertzogs von Limburg. Die andere Ge⸗ 
mahlin Philipps VI, Blanca, eine Tochter Phi⸗ 
lipps II, Königs von Navarra, gebahr nach feir 
nem Tode 1351 Blancen, diean Johann von 
Aragonien, Dergog von Gironda, verfprochen 
ward, aber 7371 auf der Reife nach Epanien 
ftarb. Job. Villani: Kroiffard, Contin. Wil⸗ 
beilm.de KTangie. Sammarth. Mezeray hift; 
de France?t, 2. Daniel hilt. de France,t. 2. col. 
437. fg. Hift: de Pbilippes de Val, & du Roy 
Jean par U Abbe de Chorfy. TER ag 
Pbilipp, des Königs von Franckreich, Lu⸗ 
dewige VI, aͤlteſter Sohn, welchen er mit Aliy 
von Savoyen gezeuget hatte; ein Herr von treff- 
lichen Eigenſchaften, und jehr geofier Hoffuungt 
Im Fahr 11729 ließ ihn fein Vater, als feinen , 
‚Tünftigen Nachfolger , Frönen. Allein 11 3 ı dem 
3 Octobr. da er in der Borftadt ven Paris ſpa⸗ 
‚sieren ritte, warf ihn fein ‘Pfetd, welchen ein 
Schein zwifchen Die Beine gelauffen war, mit 
folcher Gewalt herunter, daß er ſich gefaͤhrlich an 
dem Kopf verlegte, und noch denfelben Abend ſter⸗ 
ben mufte. Der H- Bernhard fol dem König 
Ludewigen VI nicht lange zuvog wegen feiner 
gegen die Biſchoͤffe erwieſenen Härtigkeit mit dem 
Tode Diefes feines alteften Sohnes gedroher har 
ben. Mlezeray hilt. de France. t.2.p. 83. 86; 


"Rönige in Mlacedonien. - 
Philipp 1, der fechfte König von Macedonien, 
war Argaͤi Sohn, welchem er im Jahr der IBelt 
3421 folgte, ‚und ohngefähr 35 Fahr regierte, 
Ubbo Emmius 1. $. rer. chron.. Petav. rar, 
temp. P.2. 1,2.c.14. & de doftrina temporum 
c. 49. it: paralip. p.848. und 867. Ricciolichron. 
retor. t.], .s.c1. und 8. — Sole gig 
Philipp II, war Amyned vierter Sohn, und 





Fahre uns ' folgte feinem Bruder Perdiccaͤ II, Dlymp. 105 


2. Er war in feiner Zugend eine Zeitlang unter 


den Illyriern, und ferner 3 Zahre bey den The⸗ 


banern eine Geifel geweſen, allioo er die plyilofor 


| phifche Wiſſenſchaften trieb, und auch inandern 


feiner Herkunft gemäffen Übungen, fonderlich uns 
lopidas Anfuͤh⸗ 


4 groſſe Geſchicklichkeit erlangte. Sein Bru⸗ 


der Perdiccas hinterließ einen Sohn, wel 
unter Philipps Vormundſchaft ftund, 5* 
Vater in der Regierung folgen ſolte. Allein weil 


gleich damals ein verwirrter Zuſtand in Mace⸗ 


derlich machte er ſich damit, daß er einen Accis donien war, und die Fyrirer darin den Meifter 


auf das Saltz legte, eine 


Legis Salic®). 
banne, Roberts II 


üble Nachrede. Denn |fpielten, erſuchte das Volck Pbili 
die Engelländee nenneten ihn deswegen sum&chers den Königlichen Titul —— * gr Fa 
den Urbeber des Saliſchen Gefeges (Autorem auf überließ er alfobald den Athenienfern 
&eine erfte Gemahlin war Jo Argaͤum, feinen Stiefbruder, in das Königreich. 
Hertzogs vor Burgund, |einjegen woiten, die Stadt Amphipelin, fchläs 


Hier» 
welche 


SDder, die ihm, auffer verſchiedenen in der Ju⸗ ferte die Päonier und Thracier durch Gefchenck⸗ 


gend verſtorbenen Kindern, gebohren hat 1) Jo⸗ 
hannem feinen Nachfolger, 2)Pbilippen, Her 
809 von Orleans und Touraine, Grafen von Bas 
lois, der 1336 gebohren, 1375 geftorben, und von 


und Schmeicheleyen ein, und ſuchte vor allen Dins 


nungen in beffeen Stand zu feßen. Als i 
Athenienſer dennoch in ihrem Anſchlag — 
Argdi 


I fein Reich durch allerhand heilfame Berord 
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Argäi fortführen, Bam es zwiſchen ihm und dens 

felben nahe bey Methong zu einer Schlacht, dat» 

in Philipp die Oberhand behauptete, und die 

yange Athenienſiſche Armee in feine Gewalt ber 

kam, wiewohl erdie Gefangnen , damit nicht ein 

chwerer Krieg daraus entſtuͤnde, allefamt ohne 

zntgeld von fich ließ, und hierauf mit den Ather 

nenfern Friede machte, Mac) diefen Handlungen 

zriff er die Illyrier unverfehens an,machte derfelben 

7000 nieder, und befreyete die Macedoniſche Staͤd⸗ 
evonihren Beſatzungen. Er bekriegte auch die in 
Theſſalien damals herrfchenden Thrannen, Lycos 
Ihronemu. Tifipbonum, aus feiner andern Ab» 

icht, als daß er fein Fuß⸗ Volck, welches er Durch 
Sinrichtung der berühmten Phalanx bereitsin fehr 
uten Stand gefeget , durch die Theſſaliſche Reu⸗ 
even verſtaͤrcken koͤnnte, und bezwang folgende 
ie Thracier, Päonier und Züyrier, welche mit 
inem Krieg rider ihn, umgiengen, ehe fie noch 
nit ihren Zurüftungen fertig worden. Hm Diefe 
jeit, nemlich Olymp. 106, 1, befam er von feiner 
Yemahlin Olympia, Neoptolemi Königs der 
Moloßier Tochter, feinen Sohn, Alerandern, 

en Groſſen zugenannt, welchen er mit geoffer 
Sorafalt auferzühen ließ. Einige Zeit hernach 

ena ſich der fo genannte heilige Krieg an, wozu 
ie Phocenſer durch Beraubung des berühmten 
Delptifchen Tempels Urfache gegeben hatten,und 

yelcher fo dann zwiſchen Diefen und den Theba⸗ 

ern ‚nebft beyder Theilen Alliirten, verſchiede⸗ 

e Fahre mit dem gröften Eyfer geführet wurde. 

Ihiltpp ‚der ſchon langft den Anſchlag gemacht, 

ans Griechenland unter feine Borpmähigkeit zu 

ringen ‚vermennte hierbey Gelegenheit zu finden, 

enfelbigeft ins Werck zu richten, und unterhielt 
annenhero die geoffe Uneinigfeit der riechen mit 
röfter Sorgfalt ‚balff auch bald diefen , bald wies 

jenen, damit fiefic) felbft unter, einander aufs 
siben möchten, und er fo denn freye Macht haͤt⸗ 
‚ mit ihnen anzufangen, was er wolte. Anfangs 
var ward er von Onomtarcho,der Phocenſer Ge⸗ 
eral, in einem Treffen überwunden , und nad) 
Racedonien zurück aefchlagen ; bald darauf aber 
legte er den Önomarchum gaͤntzlich, und 
sachte eine groffe Anzahl von Gefangenen mit fich, 
orauf er auch Vnomarchi Sohn Phalaͤcum in 
e Enge trieb, und den Phocenſern vollends ihre 
raͤffte nahm. Zu Belohnung dieſer Dienſte 

hieit er bald nachgehends an der Phocenſer ſtatt 

nen Platz in der Amphictyonifchen Raths⸗Ver⸗ 

mmlung, und dem Bündniß der Gricchifchen 

tepubligven. Weil aber unter andern auch hiers 
ech fein Anfehen von Tag zu Tage gröffer wurs 
:, und er zugleich feine Abfichten deutlich mers 

en ließ, erweckte erbey den Athenienfern, The⸗ 

ınern, Corinthern, und andern, fo nun der Ge⸗ 
ihr am näbeften waren , groffe Eyferſucht, die 
ch auch.nunmehro feinem Beginnen mit aufferfter 
Racht zu miderfegen anfiengen. Pbilipp aber 
gte hierauf nah Atrybaͤ Tod, feiner Gemahlin 
Fruder, Alerandern , mit Vorbeygehung des 
chtmaͤßigen Erben in Epiro zum König ein, und 
slagerte die Stadt Methonam, welche es mit den 
hraciern und Athenienfern hielt , verlohr aber vor 
‚rfelbigen ein Yuge, wiervohl ihm Diefer Zufall, 
ach Plutarchi ‘Bericht, in “Belagerung der 

Vniverſ. Lexici XXVL. Theil, 


‚auch die bey den Griechen folange 
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Stadt Olvnthus foll begegnet ſeyn, da fo gar auf 
dem Pfeil, womit er getroffen worden, die Wor⸗ 
te follen geftanden.haben, daß After Pbilippen 
einen toͤdtlichen Pfeil hiemit zuſchickte Ban dans; 
nen gieng er Oiymp. 109 vor die Stadt ern⸗ 
thus, und ferner auch nach Byzanz, welche beyde: 
Oerter von ihm hart belagert, von den Atheniens 
fern aber mit allen Kräfften unterſtuͤtzet wurden. 
Weil nun Pbilippen die erforderte Mittel einie: 
ger maſſen fehlen wolten, trieb er zu gleicher Zeit 
Eaperey, fiel aud), nachdem er die Belagerung : 
von Bozanz aufgehoben, in Scythien ein , weil. 
der dafige Koͤnig Atheas feiner gefpottet hatte, 
und brachte groffe Beute aus diefem Lande zurück. 
In ſolcher Rückkehr roiderfegten ſich ihm die Tri. 
ballier, als er Durch derjelben Land gienge, und 
molten einen Theil der Beute von ihm haben. Des» 
gleichen wurden zu eben derfelten Zeit einige Gries 
chiſche Soldaten aufruͤhriſch, welches ein fehr blu⸗ 
tiges Gefecht verurfachte,- darinnen Philippen 
das Pferd unter dem Leibe getoͤdtet, er ſelbſt aber 
ander Huffte verwunder wurde, und ohnfehlbar 
umgefommen wäre, wofern ihn nicht fein Sohn 
Alerander, welcher damahls ſchon mitzu Felde 
zog, mit feinem Schild bedecfer, und diejenige , 
welche ihn anfallen wolten, thyeils getödtet,, theilg 
indie Flucht gefchlagen hätte ‚mobey jedoch die den 
Seythen abgenemmene Beute verlohren gieng. 
Sobald nun Philipp von feiner Wunde wieder 
genefen, brach er mit einem Krieg wider: die Ather 
nienfer, und deren Bundsgenoſſen die Thebaner 
aus, nam Elatea und Cytinium eilends weg, 
rückte fo denn weiter fort, fhlug Olymp. ı ro die 
Verbundenen in einem groſſen Treffen bey der 
Stadt Ehäronea in Bootien, und verwilligtehiers 
auf durd) feinen Sohn Alerandern der Das meis 
ſte zu dem Siege foll beygetragen haben , den Aihe⸗ 
nienfern einen Frieden. Gegen die Thebaner 
aber erwieß er ſich weit ftrenger, Lödtete die Bors 
nehmften Diefer Stadt, und fegte in derfelben 300 
Erulanten zu Regenten ein. Durch Diefen Sieg iſt 
’ A beybehaltene 
Freyheit endlich) aufeinmahl su Grunde gegangen; 
bilipp aber foll fi „um ſich deswegen nidytzu 
überheben, von Diefer Zeit aneinen Knaben gehals 
ten haben, der ihm immer zuruffen mufte, daß 
Philipp ein Menſch fey. Sn Belang hernach 
verſtieß er feine Gemahlin, die Ölympias, wei. 
ches zwifchen ihm und feinem Sohn Alerandern 
eine Mißhelligkeit erweckte, wie ſich denn auch 
derjelbe von dem Hofe hinweg machte, weil er 
regen des feiner Mutter angethanen Schimpffs 
ſehr zornig war. Mittlerweile wurde auch Phi 
lipp , welcher mit den in Europa gemachten Us 
berwindungen nicht vergnügt war, bey einer Zus, 
fammenfunfft der Griechiſchen Gefandten zu os 
rinth zum General von gang Griechenland wider 
die Perſer erflaret. Als er aber zu einem Felds 
zug wider Diefelben geoffe Anftalt machte, und ber 
reits Attalum und Parmenionem nad) Afien 
voraus geſchicket wurde er von Paufania, einem 
von feiner Leib» TBache ( fiehe Puufanias ) in der 
Stadt Aegdin Macedonien gesödtet, Olymp. rır. 
A.R, 418, in dem 24 Fahre feiner Regierung, und 
in dem 47 Zahre feines Alters, Diodor. Sic, 


hift.1. 16.17. Juſtin. 1.7.0.9. Daufan.i 
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Phocie. Plutarch. in Alexandro, Gemiſt. rer. | weniger ihnen der vor 3 Fahren mit Philippen 
Gr&c. l. — geſchloſſene Frieden angeſtanden. Philipp m ads 
Pbitipp I, Aridäus jugenannt, ſiehe Ari-| te dannenhero mit Antiocho ein Bindniß, fo 
däus ‚imil Bande , pı 1497: aber meiftens nur Egypten angieng ‚ vermüftete ſo 
Pbilipp!V, Caffanders Sohn ‚folgte demfels | dann der Athenienfer Landfehafft, belagerte auch 
ben in der Negierung Olymp, 120, 3 oder A-R.| Athen ſelbſten, und trieb die Einwohner der@ 
456, war aber nur ein Zahr König, und ftarb an | Abydos an dem Helleſpont, welche auch nicht ein- 
der Schwwindfucht. Juſtin.l. 15.0. 4.1 16.0.2. | mahl feine Gefandten in die Stadt einlaffen wwol- 
Diodor · Sic. ten ‚zur Verzweiffelung, daß fie jo gar ihre Wei⸗ 
Philipp V; war ſo jung, als fein Water De-| ber und Kinder umbrachten, und nachmabls in 
merrits Hit flach, daffein Vetter Antigonus II, | das feindliche Lager hinein lieffen, um dafelbjt mit 
Ascan jugenannt, zu feinem Vormund gemacht | den Degeninder Hand zu fterben. LUnterdeffen 
wurde, Diefer führte 10 Jahr lang nebft der | hatten auch ſchon die Römer P. Sulpieium al⸗ 
Reoierung auch den Königlichen Titul. Alsaber | bam mit einer Armee nad) Macedonien gefehickt, 
pbilipp ı5 Jahr erreicht hatte, folgte er ibm | da esdenn A. V. 551 jmilchen jelbigen und dem 
Olymp. 139,4. Im Anfang feiner Negierung | König nahe bey Octolopho an dem Fluße Aous in 
fahe man an ihmmalle einem groſſen Furjten anſtan⸗ | Epiro zu einem Treffen Fam, darinn Philippan, 
dige Neigungen, nachgehends aber ließ er ſich Durch | fänglich geoffen Vortheit erhielt ‚endlich ater, als 
das ihm anfcheinende Kriegs Glück, und viele | erfich zu viel gewagt, dennoch verlohr. Im fol 
Schmeicheleyen feiner Hofleute zu groffem Hoc | genden Zahre befam der Roͤmiſche Bürgermeis 
mutbund Graufamkeit verleiten. Er machte als | fter T. Quinctius Slaminius das Commando 
obald mit den Achajern ein Buͤndniß wider die | in Macedonien ‚ welcher auch die Achaͤer überredes 
etolier ‚befriegte auch Diefelben , welcher Krieg | te, daß fie von Pbilippen abficlen, und A. Vir53 
bellum fociale genennet wurde, und hatte Darin | in Theffalien bey Cynoſcephalaͤ Philippen noch, 
nen auten Fortgang, biß er nach Vernehmung | mahls eine Schlacht lieferten , wodurch derſelbe 
der Neiederlage , weiche die Römer am Thrafimer | dergeftakt in die Enge getrieben murde, daß erum 
nifeben See empfangen, mit guten Bedinguns | Frieden bitten muſte. Die Römer lieffen ihm in 
gen Frieden machte, um fich auch in die Ztalidnis | Macedonien alle Städte ‚dieer aber in Griechen» - 
ſche Händel mifchen zu koͤnnen. Hierauf machte | land hatte, muſte er wieder abtreten; uber dieß mus 
er A.R.g35 mit Zannibal ein Bündniß wider | fteer auch den Roͤmern 1000 Talente Straffe er, 
die Roͤmee ‚als aber Diefe feine Abgeſandien aufs | legen, und feinen Sohn Demercium zum Geiſſel 
gefangen ‚und folcher geftalt hinter feine Anfehläs I fchichen. Als er nachgehends eben diefen Sohn 
ge gefommen, fingen fie an feinem Berhaben | aufdie falſche Anklage feines andern Sohnes, des 








fich zu toiderfegen , und ſchickten den Aetoliern | Perfei,hinrichten laffen,u.doch bald hernach ſowohl 
Huͤlfe wider ihn unter M. Valerio Lavino, und) des Demetrii Unfehuld ‚als des Perfei Herrſch⸗ 
ferner auch unter P Sulpicis, mit welchener un 
terfchiedene Treffen wagte, Darinn der Sieg bald 
auf feine, bald auf der Feinde Seite gefallen, 
bisendlich die Roͤmer wegen des fortwährenden 
Pimiſchen Kriegs fich der Sache nicht mehr mit 
Ernft annehmen konnten, und alfo die Aetolier 
nebft den Roͤmern zu einem für fie jehr nachtheilis 
gen Frieden gezwungen wurden. Mittlertveile 
errählten die Einwohner der Inſel Ereta Phi⸗ 
ppen, daß er ihre Sachen, die wegen einheis 
mifcher Unruhen eine Zeitlang fehr verwirret ge» 
mefen , in beffere Ordnung und Ruhe bringen 
- möchte. Es giengen ihm auch, fo lange er des 
tapffern Achaifeben Generals, Arari, Anıchläs 
gen folgte, feine Unternehmungen nod) wohl von | Philipp III, der Gücige und Weiſe beyge⸗ 
ftatten. Nachdem er aber des bemeldten Hels | namt, war ein Sohn des Grafen Ludewigs von 
den SchwiegersTochter entführet ‚und ihn feibft | Eyreur , deffen Vater, Philipp Il der Rübne, 
nebft feinem Sohn , dem jüngern Araro, durch Königin Franckreich geweſen. Seine Mutter, 
einen langfamen Gifft hinrichten laffen, ferner : Margarethe von Artcis, war Philipps, Herms 
auch den böfen Rarhfehlägen des HeracliivonTas | von Eonches, Tochter. Er waranfänglid Graf 
rento und feinen Schmeichlern folgte, fiel bey je, | von Evreux, Angouleme und Eongueville, wurde 
dermanndievon ihm gemachte Hoffnungauf eins | aber hernach Durch Die 13 17 den 27 Merg mit Tor 
mahl zu Boden. Fmmittelft harte Philipp wies bannen, Ludewigs X, Königsin Frandreic), 
derum zu verfehiedenen Beſchwerden Gelegenheit eingigen Tochter und Erbin des Königreichs Nas 
— ‚auch feines Orts zu einem Krieg mit den varra, volljogene Vermaͤhlung König von Na⸗ 
thenienfern Urſache gefunden , daher fo wohl | varca, wohnte i3 28 unter Philippen VI von Bas 
Artalus, Koͤnig von Pergamo, nebft den Rho⸗lois der Schlacht bey Mont » Eaffel bey, und ließ 
diern ‚als auch die Athenienfer von den Römern | fic) 1329 nebft feiner Gemahlin zu Pampelona 
Huͤlffe wider ihn verlangten, und diefelbige um fo frönen. Nach diefem griff er feinen Nachbarn 
viel geſchwinder erhielten , je ficherer nunmehro dies | wider die Mauren nachdrücklich unter die Arme, 
fevon der Earthaginenfer Seiten waren, und je | und half dem Könige in Caſtilien, Alphonſen X1, 
Die 


fucht erkannt hatte, welcher legterr von der Zeit an, 
daerder Nrachfolge im Deich verfichert war, des 
Vaters Tod kaum erwarten konnte, ftarb er end» 
Ich vor Betruͤhniß Olymp. 150 vder A· K. 473, 
nachdem er 4a Fahr regiert hatte, .1. 16. 
$.iviusl. 23.27.29, 31. 32. 33.40, 6 
l.4.c 1. $lor.l.2.c.7. Juflin.].29.& 30. &c- 


Rönige von Navarta. 
Pbilipp 1, der Schöne, oder der Broffe bey» 
genamt, ſiehe unter den Frantzoͤſiſchen Königen 


Philipp IT, der Lange beygenamt, ſiche un, 
ter den Frangöfifchen Koͤnigen Pbilipp V. 
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bie Stadt Algegira in Granada belägern, flatb| / 3 von Spanien, 
aber an Besten Dabey empfangenen Wunden zul Pbilipp I, Auftriocus oder Zurgun 
Zeres 1343 Den 16 September, in Dem 4a Igh⸗ wegen feiner, Schönheit der Schöne. 
re feines Alters... Mit feiner obgedachten Ge oder. der Abfalom feiner Zeie jugenamt , Koͤ⸗ 
mablin hat er 3 Söhne und 5 Töchter gezeuget. nig in Caſtillen, Ertz s Hergog von Defterteich,, 
Diefelben waren 1) Earl Il, fein —— von Brabant x, war der eingige Sohn 
2) Philipp, Graf von Longuebille, der ſich 1352 anfer Mariliang !, den ihm feine erſte Gemah⸗ 
mit Jolanthen von Flandern, Roberts Herrns lin, Marie, Carls des. Kühnen, Derkogs. in 
von Caſſel, Tochter und Erbin, verehllchet, und Burgund, Tochter und Erbin, — Us, 
—2 8 Aug, geſtorben. ) a 5 — — u. ir u 

af von Baumont, Hertzog von Duras, jo burt man vor groffen en diefen Ge⸗ 
ſich Is mit Johannen, —* Tochter 













von Anjou, Hertzogs von Duras, vermählet,| Malbys aCCeptVs regnat aoVVs ecle 
und 1372 mit Tode abgegangen. 4) Jobanne, phILIppVe 
die fich 1337 im den geiitlihen Stand begeben ‚Ex ließ auch bald in der indheit trefflicht gute 


und 1387 den 3 Zulius in ihrem 66. Jahre Das Anzeigunigen.von fich blicken. Denn als er im 
Zeitliche gefegnet: 5) Blance, welche 1349 |Dritten Jahre feines Alters. 148x zum Ritter des. 
Philippen VI, Könige in Francfreich, bengele Güldenen Vlieſſes geſchlagen warb,und der Ders 
get worden, und 2398 den 5 Detober derſchie⸗ sog Adolph von Geldern bey folder Ceremonie 
den... 2) Maske, 6 1338 von Pererm IX, Kir das Schwerdt über den jungen Pringen, welcher 
nige in Artagonien, jur Gemahlin ertoählet wor⸗ | auf einem Sammet ⸗ Küffen Eniete, ſchwang, fo 
den, und 1346 geferben. 7) Agnes, bie fih|dachte Diefer, der Hergog wolte ihm den Kopf, 
1349 wit Gaſto de Foiy verheprathet.. 8) Jo⸗ abhauen jog derowegen feinen kleinen Degen her⸗ 
banne, fo 1377 Josann | von Rohan geehlis| aus, und wolte mit feiner Widerpart anbinden:, 
bet, und 1403 den 20 November die Walt vers welche gute Anzeigung feines tapffern Gemüthes 
laffen. '$teiffardf hiftoire & chronique. _ {m den Anwefenden zu: vieler“ Steude, Anlag gabs, 
jelme ‚hit, gen.t. 1.p. 281.u.ff. Wie nun die Mutter dieſes Printzens geſtorben 
IE war, fo wolten Die Niederländer mit Maximi⸗ 
lian 5 5 Oi ae en mel, 
Jim Jahr 1494 dleſem Philipp Die Regierung auf, 
N ht) ige den Spaniſchen Rönie| 5, ge * 16 Jaht alt or — 
rap N vermäbite er fich 1496 Den @1 October mit „Jos 
er p Il» fie unter — — Bea einer ee Dee * Catho⸗ 
* a ice aa lichen, Königs in Spanien, er ihm,. nach 
a Tr EUR 
hi "aa | nigt aſtilien abtrat. Se er beſaß es 
= 1p IV; fie under den Soaniſchen * nicht lange, indem ihn der Tod 1506den 25 Se⸗ 
er pteinber zu Borgos in dem 27 — Al 
Rönige in — an bus egal, —— — —— bep 
itipp I, fiebe unter den. Span em Ballfpiele,oder da er vonder Jagd kommen, 
F —* * BEER: ” aa 2 auf die Dige kaltes Waſſer getrunden. Andere 
ilipp II, fiehe unter den Spaniſchen Könis Gere den Tod feinen veinerifchen Erceffen zu. 


Rönige von Hleapolis. 


hilipp IN. . fl ' och andere verfichern, daß ihm der Schwieger⸗ 

De in Ik ehe unter den Spaniſchen KB-| Vater, Berdinand, vom Bropte geholfen habe. 
—8* pp IV. Er war ein leutjeliger und friedliebender Herr, 
jedoch der Liebe des Frauenzimmers gar ſeht ers 


Rönig in Schweden, geben, wodurch er auch feiner Gemahfin, Die ihm 
Pbiltpp, der 72 König in Schweden , war inniglich liebte, fehr groffen Kummer foll vers 
ein Sohn und Nachfolger des Königes al: | facht, und zu deren befannteh Gemuͤths⸗Kranck⸗ 
fans, und findet man von ihm nichts merckwuͤr⸗ heit den meiften Anlaß gegeben haben. - Nichts 
diges aufgezeichnet , als daß er von 1064 bis deſtoweniger foll fie feinen Eirper Haben einbalſa⸗ 
1080, ımd alfo 16 Zahre in Friede regieret ha⸗ miten laffen und ihm nicht allein im Zimmer ftere 
be. hm folgete in Der Negierung fein Sohn; |bep fih gehabt, fondern auch auf ihren Reifen 
Ingo iii. Leben, Regierung und Abfterben altenthalben mitgenommen haben. Er hatte & 
ler Könige in Schwedente. p. 128. u. f: |Söhne, nemlıd Carl v und Serbinanden |, 
welche beyde I m einander Kayſer wurden, und 
Roͤnige von Sicilien. 4 Töchter: Eleonoren, fo erſtlich Emanuels, 
Philippl. flehe unter den Spaniſchen Koni⸗ Königs von Portugal, und hernach Srancifeilh, 
gen Philipp 1. ‚Königs von Franckreich, Gemahlin worden; 
philipp II; ſiehe unter den Spanifhen Koͤni⸗ Blifabethen , fo an Chriſtiernum II Köni 
gen Philipp HI. von Dännemard; Marien, Die an Kudew 
ilipp II, fiehe unter den Spaniſchen Kö» gen II, König von Ungarn und Böhmen, und 
nigen Philipp IV. Tatharinen, fo an Johann II. König von Por⸗ 
phũipp IV, ſiehe unter den Spanifchen Rd: tugall, vermählet worden. Siehe von allen Dies 
nigen Philipp V. ſen Kindern befondere Artickel. Mariana — 


Eniverf. Lexici XVII Theil. Aaa aaa 4 p- 
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H ifp. Rolkwind Faſcic. temporum ap. Pifter. 


Th ı anus. Er 

pbilipp I, König in Spanien, ein Sohn 
Ka ſer Carls V> und der Portugiefifhen Prin⸗ 
geßin Iſabellen. Er ward 1527 zu Valladolid 
gebohren, und ſoll feiner - Muster waͤhrender 
Sch wangerſchafft getraͤumet haben, fie trage Die 
gantze Weltkugel im Leibe. _ Co erzählt man 
auch von ihr, fie habe bey feiner Geburt ſich ge: 
wungen, den geringften Laut nicht von ſich zuge, 
ben, auch die Lichter auslöfthen laffen, daß man 
ihr Eeine fehmergliche Geberde anfehen möchte, 
Sen Barer gab ihm Fohannem von Zumiga 
zum Hofmeifter, und lie ihn bep Zeiten zur Re⸗ 
gierumg erzühen, wie er denn won feinem 12 Jahr 
ve an, Theil an Staats» Sachen nehmen, und 
ben des Kanfers Abmwefenheit das Regiment in 
Spanien mit Hülffe einiger Räthe verwalten mus 
fie. Die Eaftilianer- erkannten ihn bereits 1528 
vor den KronsErben , die Aragonier aber erft, 
als er 15 Jahr alt war, da fie ihn denn zugleich 
als ihren Statthalter annahme. Er mar 
auch noch in der Jugend Ehemann und Witt 
wer, und alfo zu allerley Fällen zeitigreiff, Denn 
er heyrathete 1543, die Portugiefifhe Pringekin 
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Pracht und angenommenen Mäfigung in Relis 
gions-Eifer, nach welcher er verfhiedene Gefange⸗ 
ne, undfelbft die Pringefin Blijaberb loß bath, 
und feinen Beicht-Bater wider Die graufamen Tor 
des⸗Straffen der Proteftanten prediaen ließ, nichts 
achtelen. Weil auch hach ein iger Zeit alle Hoff 
nung zu ſeiner Gemahlin ihrer Schwangerſchafft 
verſchwand, ward er des Bleibens in Engelland 
uͤberdruͤßle, und zog 1555 unter Vorwand vonals 
lerley Geſchaͤfften, „wieder nach den Niederlan⸗ 
den. Der Kayſer hatte ihm wegen dieſer Very 
maͤhlung das Königreich Neapolis und das Her 

gthum Mayland bereits abgetreten, und num 
übergab er ihm zu Ende des bemeldten Jahrs, auch 
die Spaniſchen Koͤnigreiche und Die Niederlande, 
Viele meynen, und Grotius fchreibt es nicht uns 
deutlich, Daß dieſe Abdanckung nicht gutwillig ge 
fchehen, fondern, daß ſich Pbilipp hinter Die 
Spanier geftecht, die den Pater halb und halb 
dazu genöthigt. Das erfte, was er nad Erlan⸗ 
gung Des Regiments that, war Die Einrichtung 


d | eines fünffjährigen Stillftandes mit Franckreich, 


der zu Anfang: des Jahres 1556 zu Stande fan, 
wiewohl man mennt, dab. Philipp Diefe von feis 
nem Bater bereits angefangene Handlung uns 


Mlarien, und verlohr fie 1545 im Kindbette, | gern vollzogen habe, geftalt er denn mit Kunde 
weil, wie Meteranus ſchreibt, Die Leute, fo ihrer | machung des Stillftandes lange verzog, und dem 
wahrnehmen folten, einem peinlichen Gericht der ar Gefandten, Der Deswegen nach 
Anquifitton nachgelauffen twaren,da ſich Die Prins | Bruͤſſel Fam, fehr fpröde begegnete. Allein die 
fin indeffen an einer Melone den Tod gegeften. | Frantzoſen braden unmittelbar Darauf den 
m Zahr 1548 lie ihn fein Vater nach den Nie | Stillftand felbften, Da denn Die Spanier 1557 
derlanden Eommen, und wolte ihn den Voͤlckern den berühmten Sieg bey St. Quintin erhielten. 
zeigen, die Fünfftig feine Unterehanen werden fol | Philipps Mißtrauen gegen feinen General, den 
ten, hätte ihn auch gern bey den Deutfchen an⸗ | Hergog von Savoyen, war Schul, da man 
gebracht, daß fie ihn zum RömifhenKöniggemacht | nicht nach dieſem Treffen ins Hertz von Franck⸗ 
ätten. Allein es hatte niemand groffe Freude an | reich Drang. Jedoch erlangte Die Kron Spa 
ihm, und den Deutfchen Fürften war es ungelegen, | nien in dem 1559 geſchloſſenen Frieden zjiemlis 
von ihm fehlechter, als die Epanifchen Grandes | hen Vortheil über Franckreich, dabey zwiſchen 
angeſehen zumerden,geftalt er fie.denn unbedeckt | beyden Höfen insgeheim abgeredet ward , daß 
dor fich ſtehen ließ, und, da man ihm ſemnes Vaters | fie den Proteſtantiſchen Gottesdienſt in ihren 
Höfflichkeit vorftellte, zur Antwort gab: Der fey | Reichen und fonft überall zu dämpfen, mwolten 
nur eines Fürften, er aber eines Kayfers Sohn. | bemühet ſeyn. Es bedunge fih Philipp auch 
Somolte auch der König Ferdinand nicht zurüs | in diefem Frieden Die Sranköftfche Pringepin & 
efe treten, alfo ward aus diefem Vorſchlag nichts, | liſabeth. Denn die Königin Marie war 1558 
und Philipp zog wieder nah Spanien. Da | geftorben, und ob gleih Philipp feine Hoffnung 
hielt er fich auf, bis er 15 54 feiner andermärtigen | auf Engelland zu erhalten, der Königin Eliſa⸗ 
Vermaͤhlung wegen diefes Reich wieder verließ. | beth Heyraths⸗Vorſchlaͤge hattethun laſſen, war 
Denn der Kayſer hatte vor gut befunden, ihm mit er Doch höfflih Damit abgemwiefen worden, wel⸗ 
der Königin in Engelland, Marien zu verbinden, | des den.erften Grund zur Feindfchafft zwiſchen 
und Dadurch zu verfuchen, ob Engelland an Spa⸗ |Diefen beyden Kronen gelegt. Nach gefhloffenem 
nien zu bringen fey. “Die Engelländer merckten as | Frieden faßte er den Entſchluß, Die Niederlande 
ber das Spanifche Abfehen , und bunden in der | zu verlaffen; da es ihm ohnedem nicht gefiel, weil 
Eheftifftung Philippen dergeſtalt die Hände, daß die Einwohner freyer mit ihrem Deren zu thun 
er bey ihnen nicht das geringfte zu fagen hatte. Sie | gewohnt waren, als es der Spaniſchen Majeftär 
hatten feiner fhon von hören fagen genug gehabt, | anftund. So hatte.er auch vor, ausdenen Nie 
und da er nun felbftankam, ward er ihnen nicht Derlanden eine Spanifche Provintz zu machen, 
angenehmer. Wie er ans Land ftieg, zog er den | weilihm und feinen Spaniern die uralten Freyhei⸗ 
Degen aus, und trug ihnalfo entblößt einen ziem⸗ | ten derfelben gar nicht gefielen. Denn vermöge 
lichen Weg fort. Wenn ihm die Schlüffel von |derfäben mufte Die gange Regierung mit Zuzies 
Städten gebracht worden, nahm er fle ohne Ant: hung der Stände geführt, und Eein Amt mit Frem⸗ 
ort an, und gab fie ohne Wortſprechen wieder. | dem befegt werden, Dadurch den Landes» Herren 
Sein Pallaſt war den ganken Tag gefchloffen,und | Die HAnde gebunden, und den Spanifchen Naſen 
er das wenigſte mahl zu fprechen, oder Doc) nicht | verwehrt war, ſich in Niederländifche Dinge zu 
ohne viele Ceremonien , deren Feine er zu Haufe | ftecfen. Nichts ſchiene ihm zu Erlangung dieſes 
gelaffen hatte , Darüber die freyen und lebhaften | Zwecks bequemer zu feyn, als Die Inquifition weil 
Engelländer fo verdrieglich wurden, daß ſie feiner er auslangwigriger Erfahrung wufte, wie ſehr ſich 
Diefe 
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diefe Provintzen vor deren Einführung gewehret, (eine Kleinigkeit angefehen, und viel andere groffe 
geſtalt er denn, da er gleich bey dem Antritt feiner | Dinge Daneben angefangen hatte, verdarb eines 
Negierung ihnen etwas dergleichen zugemuthet, mit dem andern, und wolten Die Hroffen Schäge 
abſchlaͤgliche Antwort erhalten, und regen des |aus America nirgends hinreicyen, ober gleich ans 
Krieges mit Franckreich nachgeben müffen, Den | fänglich gemeynt, Gott lieffe ihm derer Deswegen 
eg hierzu zu bahnen richtete er vor feinem Ab⸗ | fo viel Daher kommen, daß er die Regerep Damit ber 
zuge 3 Ertzbißthuͤmer und ı 3 Bißchümer auf,härte |ftraffen ſolte. Es hatten ferner die Niederländer 
= — — beſtaͤndiges * ⸗Heer in den on Nähe — —— und Engel⸗ 
iederlanden unterhalten, welches er aber den land, da hingegen Philipp feine Armeen aus der 
m. er ben dem ** noch zuſammen Den Fri * ———— er 
beruffen hatte, nicht einreden konnte, denen er viel⸗ au hatte, ſchwerlich nach aller Ordnung 
mehr nochmals verſprechen mufte,Eeine Spanier in | begahlen konnte, indem bey dem Aufſtande des gan⸗ 
den Staats/⸗Rath zufegen. Er jog alſo mit defto ‚gen Landes nicht zu viel Wechſel dafelbft konnten 
grofferm Zorn aus den Niederlanden, und nahm Igehoben werden, und alfo die Rechnung des Her⸗ 
es * st —* Ber - 4 viel tzogs > Fe —— F —— 
er vor, hoffte auch zu ſeinem gar leicht zu man werde gar kein Ge in ſchicken duͤrffen 
gelangen, weil er die Niederländer vor verzagte weil Flandern allein reich genug ſey, mit der ganı 
Leute und den Adel infonderheit vor verarmt hielt. gen Welt Krieg zu führen. Weiter war Phi⸗ 
RE ne 
er arerhen, Hergogin von Parma, | überaus mißtrauiſch, el gute Unterneh 
und hinter ließ iht ausdrücklichen Befehl, die ergans mungen nothwendig hindern muſte, wie man denn 
genen Religions⸗Edicte aufs ſchaͤrffſte auszufühs ſagt, daß er nicht nur D. Juan von Oeſterreich, 
ten. Die Königin in Engelland hatte ihm ihre der es einiger maffen darnach gemacht , ſondern 
Schiffe zur Heimreife angeboten, dieer aber nic auch Alerandern Sarnefe, deffen ge ir 
1} 








angenommen ‚ fondern in Seeland unter Seegel lichkeit ihm allein eine Stachel in den Augen war, 
gegangen, da er aber unterwegens einen entfeglis, vergifften, und feine eigene Pringeßin Jf-beilen, 
chen Sturm ausflund, daßer alles das feine vers als er fie dem Ertz⸗ Hertzog Albrechten jur Ges 
lohr, und mit genauer Noth in Gallicien ans, mahlin, die Niederlande aber' zum Brautfchage 
Land Fam, welches er aber als ein Zeichen ans gegeben, unfruchtbar machen laſſen. Se länger 
nahm, daß ihn Gott zu Ausrottung der Kegerey alſo dieſer Krieg währte, defto weniger Eonnte ſich 
aufgehoben habe. Go bald er nach Spanien der König davon einen glücflichen Ausgang vers 
gekommen war, fieng er an, Die, ſo wegen der Re⸗ fprechen, zumal da die Holländer noch Furg vor 
ligion verdächtig twaren, zu verfolgen, und ließ feinem Tode den Weg nach Oſt⸗Indien funden, 
unter andern Carls V ‘Beicht- Pater im Bild⸗ und dafelbft einzuniften begunten. Er mennte ine 


niß verdrennen, fchickte auch alſobald die ſchaͤrff⸗ | fonderheit einmal bey Gelegenheit diefes Krieges - 


ften Befehle nach den Niederlanden , daraus Engelland über den Hauffen zurverffen, wodurch 
bin und wieder harte Verfolgungen , aus den aberdie Spanier einen der unglückjeligften Streis 
Berfolgungen aber Tumulte entſtunden, wies che erlitten. Denn da 1588 diefogenannte uns 
wohl die Stände etliche Jahr nach einander. überswindliche Flotte wider Engelland ausgeruͤſtet 
bloß durch Vorſtellungen das Ubel zu vermei⸗ war, und die Spanier diefe Eroberung fo wohl in 
den trachteten, und deswegen ihre Abgeordneten Anfehung ihrer Macht, als auch, weil die Königin 
gar offt nad) Spanien ſchickten, die aber nichts Eliſabeth durch falfche Friedens » Handlungen 
ausrichteten. Endlich begunte 1566 den Niederr| vorher war eingefchläffert tworden, vor unfehlbar 
landern die Gedult zu vergehen, und fich alles zueis| hielten; tward fie Durch ihres Admirals Unents 
nee gefährlichen Empsrung anzulaffen. An ſtatt fehloffenheit , der Feinde Fertigfeit und vielen 
aun, daß felbft etliche Spanier dem Konig riethen,| Sturm im Eanale fo übel zugerichtet,daß der Spas 
die Niederlaͤnder nicht zur Ver, weiffelung zu bein» | nier ihre Sees Macht feit dem nichts mehr geheiffen 
gen, und das Unweſen lieber durd) perfönliche bat. Zu dem wurden die Englifchen Durch feinen 
Gegenwart zujtillen, Kayfer Maximilian auch | Zorn fo Fühn gemacht, daß fie die Weſt + Indi⸗ 
befondere Vorſchlaͤge that; fo folgte ex hingegen | ſchen Eolonien beunruhigten, und gar mit einander 
den Hergog von Alba,der auf die auſſerſte Schaͤrf⸗ 1596 Cadix einnahmen und plünderten. Naͤchſt 
fe Drang, und diß vor die beſte Gelegenheit hielt, | dee Niederländifcben Unruhe war die Ligue in 


yie Jriederländer gangins Zoch zu fpaunen. Es Franckreich eine feiner gröften Beſchaͤfftigungen. 


vard auchdiefer graulame Mann zu Ausfühtung| Cr hatte bereits Carln IX Hülffe wider die Hu⸗ 
yes Vorhabens am tüchtigften gehalten, und des, | genotten angeboten , und da gleich Die angenoms 
vegen mit einer Armee nach den Niederlanden | men werden wolte, Dach durch feine Minifters mit 
vefchickt, da es denn über Eatholifche und Unca⸗ Catharinen von Medicis, das Pariſiſche Blut⸗ 
holifche zugleich hergieng, woraus man deutlich Bad abreden laffen, welches, da es erfolgte, in 
abe , daß der Hof fein Abſehen nicht allein auf Spanien folche ‚Freude verurfachte, daß man vor 
ie Religion gerichtet. Aber dieſe Schärffe,durch dem Koͤnig davon unter dem Namen triumphi 
selche man alles auf einmahl gut zu machen ges| ecclelis militantis predigte. Er hatte hiernaͤchſt 


= 


acht hatte, verdarballes, und weil alle 17 Pros’ jtets mit den Guiſen gemeinſchafftliche Anfchläs . 


ingen,fo gar auch die Catholifche Geiftlichkeit,ge»| ge, und befürderte folgende die Ligue aus allen 

en die Spanier aufgebracht waren, entftund dars Kraͤfften, in die er auch felber mit trat, und fie 

us ein langroieriger Krieg, der Philippen bald |viele Fahre mit Rath und That unterftügte, fo 

»hr überläftig ward, Wenn da er die Sache, als wohl er rg ausjuroften, als a > 
aannz 


\ 
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Beyftand, den die Miederländer aus Franckreich und Mohren hat diefer König aud) viel zu thun ge 
hätten haben koͤnnen, abzuhalten, und DIE Reich, habt. Er führte mitihnen in Africa Krieg, aber 
an welchen er die gefährlichfte Nachbarſchafft nicht glücklich. Denn, ob er ihnen 1573 
hatte, zu fehrvächen, oder wohl gar anfein Haus das Königreich Tunis abnahm, fo verlehrer.es 
ju bringen, wie er denn feine Tochter Iſabellen | doch im folgenden Jahr nieder, und noch die Ber 
mehr ‚als einmal zur Frantzͤſiſchen Krone vors |flung Golerta fein Vater angelegt 







‚wel 
flug. Es wolten aber hierein die Feangofen nier |hatte. - - Die in —— 
mals willigen, und feinübriges Anſchuren des in⸗ machten ihm mit ihrem erre 
nerlichen Feuers hatte den gehofften Nachdruck | zu ſchaffen, imma erft 
auch nicht. _ 3 — jivar, Paris BEN und | gedämpffer ward, 
Se 

e Armeen zu Hluffe, auch anfehn«| ‚erh ‚groflen See» &t 
—— — Lepante hattent jier groſſen The 






















ni LER nichts aus, und verſaum⸗ |a 
Niederlanden das ihrige, Mit feinen | 


inzichen IV fort, wie aber Philip A 

is —— Kl, an — mmaſſen \eine langwien 
oh einen eichtern Anfang hatte, 1597 | endlic) hin und wieder am Leibe Gefchwir 

iu Verbins Friede, in welchem beyde Partheyen | re, Die mit-einer wurmichtenundfhind 

einander alles abgenommene wieder gaben: Big | terie aufgiengen; 

fe meynien, es habe denfelben jugleich Der Neid ger |bleiben Fohtite, beprwettgen 

gen den Erg-Hergog Albrechren auf Spanifeper| noch groffe Standpafftigkei 

‚Seite verurfacht , weil demſelben einige Streiche.| te mit. feiner, 

wohl gelungen waren, reg ren 

die Sorge ed öchte zu mächtig wer⸗ 


L- x 
Nat. es 


ıbein uito 

















den. Engelland und Holland fülten mie im fol-Tt m der Königin 
‚ben Frieden eingefchleffen werden, es wurden aber zien ‚hatte er Derheldter maffen-Keii 
Briefe aufgefangen, in welchen die Spanier noch dritte, Eliſabeth ci Franpöfif 


auf fo hochmürhigen Bedingungen beruheten, Die-|joller, wie zum wenig | 
fie den Engenändern niemals, Den Miederländern] Eiferfucht feines iegtgemerdren.@ 

‚zum wenioften feit 20 Jahren nicht vorufchrei] Carlos, and) zum’ Tode »efürdest habe 

ben vermögend geivefen waren. · Diß erbisterte| 2 Pringefinnen, die ihn auch nbe ſebet, wären, 
beyde Theile jo,dap fie an dem Frieden Beinen Theil) Jfabelle, des Erk-Hergog Albrechts, und Car 
zu haben begehrten, und blieb alfo Diefer Krieg that ine Des Herzogs von Savopen, Catt⸗ . 

den Spanien auf dem Halſe. Im Fahr 1580| nuels, Gemaylın, Zum biekten mal vern 

war Philipp fo gluͤcklich, daß er die Krone Ports mil 
fugall nach Abgang des männlichen Stammes 
der Königlichen Familie an fich brachte. Viele 
beichuldigen ihn, er habe zu dieſem Eude den Kö | genugjame Staats / Klugheit, und nahm ſich Dr: 
nig Sebaftian zum Zuge wider die Mohren ver | Negierungs » Gefchäffte felber mit € offen I 
keiten belffen, fo aber. nicht auszumachen ft. Nach | an. Allein er war von der Einbildung feiner Mad 
diefes Gebaftians Tode meldereer ſich unter an⸗ fo eingenommen, da er alles zu beftreiten wer 
dern,, Die Anfpruch auf DIE Reich machten,brachte | mennte, und Dadurdy den Grund zu &ehrdäcpung 
auch durch die Jeſuiten deu noch übrigen König | dee Spanifehen Monarchie Tegte, o tale % n 
Heinrichen,und durch Geld einen groffen Theil | anf den Niederländifchen Krieg. nd.Die, Ligue Ar 
des Adels auf feine Seite. Weil aber doch noch vie / Frankreich unfägliche Geld» Summen umlonf 
"le, undinfenderheit die Städte einen Abfcheu vor | verwendet, und deven Abgang wohl verſpuͤrete de 
der Vereinigung mit Spanien bezeigten, gut er er zuletzt genöthiger ward alle Anbei zen 
ſeiner Forderung durch eine ſtarcke Armee nach er den Niederlandifchen,” Genuefifchen und ai 
Heintichs Abjterben den Nachdruck, verjagte [dern Kaufleuten gegeben, aus Geld-Matigelaus 
den aufgerworffenen König Antonen mit leichter | drücklich zu wiederruffen, Dadurch dein Der& 
Mühe, und bemächtigte ſich des Königreichs in | nifche Eredit auf einmal fiel, und die S 
Burger Zeit, jo wohl Auch, iedoch nach mehrerer | Soldaremin den a 
Arbeit und erſt 1583 ‚der Inſel Tercera, die ſich den des Königs und Verhinderung eſſen 
vor Antonen erfläret hatte. Er uͤberwand ſich bens ſich emporten wobey auch Die beſte und. 

auch und that 1580 felbft eine Reife in das neu | fte&tädre des Landes eine Plünderung ausfier 
erhaltene Reich, da er aber mit feiner perföntis | hen muften, Er war auch ein fberaus ) 
chen Gegenwart eben foumangenehtm, als mit feir| ter und fawer ſehender Herr ‚'der der‘, nigliche 
ner gangen Regierung war. Mit den Tuͤrcken Hoheit viel zu vergeben vermeunte, wenn er mit 









te. er fich mit des Kayfers 
tet, innen, von welcher er fe 
Philippenin; hinterließ. Es 
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feinen Unterthanen freundlid) umgienge ‚daher er 
auch nicht dahin zu bringen war, daß er juweilen 
felbit in feine Ränder gereift wäre, wie er denn, zus 
mahl in den legten Zahren feines Rebens,nicht aus 
dem Ffeurial Bam. Er hatte fich von Jugend auf 


mit Fleiß gezwungen, nicht zu lachen, Immer eis/ge 
in Friede, bis er 1620 den Ambrofius Spi⸗ 


’ nerley auszufehen, und in Freude und Leid unem- 


pfindfih zu erfcheinen. Durch ihn ift das Sya⸗ 
nifche Weſen erft recht Spanifch , 


Schritt zus Ceremonie worden , fo 


Dftende unter fic) brachte. 


ichloß. 
Nadchkoͤmmlinge, die Maranen, ingreffer Mens 


2 en 
pbilipp: HL 1854 
Diefes bewog ihn 
endlich, daß er 1609 im Haag mit den en 
nigten Provintzen einen Stillſtand aufı2 Fahr 
Hitrauf jagte er 1610 der Mauren 


aus Spanien, und lebte eine geraume Zeit 


nola mit einem Kriegs» Heere wider den Pfal 
und ieder grafen Sriedeichen nad) Deutſchland —* 
hat er auch Er erlebte aber das Ende dieſer Unruhe nicht, 


die Furge Antworten, Die hernach Die Könige in immaffen er 1621 den 31 Merg das Zeitliche ge» 


Cpanien zu geben pflegen, als einen Majeftätis 
ſchen Wohlftand , eingeführt: Gegen Die Groß 
fen bemühete er fich infonderheit wenig Leuiſelig⸗ 
keit ſpuren zu laſſen, ließ fie mit Mühe vor ſich 
und redete wenig, und öfters, wenn einer nur 
das geringfte verfehen hatte, fo hart mit ihnen, 
daß einige von feinen Verweiſen follen geftorben 
feyn. Daß er garkein weiches Herge muffe gehabt 
haben, Eönnen das Unglück feines Sohnes, fein 
Berfahren wider die Niederländer, und feine 
Liebe zur Inqpiſition zeigen. Sn feiner Religion 
gar er dergeſtalt eifrig daß er nichts betrach⸗ 
tete , wenn es um dieſelbe zu thun war, wie 


“er denn bey Gelegenheit der Niederlaͤndiſchen 
Unruhe offt gefagt: er wolle eher alles zu Gruns 


de gehen laflen, als_feinen Unterthanen eine 
Stunde Gewiſſens⸗Freyheit laſſen; ja als ihm 


dereinft in einer gefährlichen Kranckheit ein ber' 


yoährter Argt vorgefchlagen , dabey aber gemel⸗ 
det ward, es ſey Derfelbe bey der Inquiſition in 


Berdacht, als ober fich zu Erfänntniß der Kraus 
ter eines fpiritus femiliaris bediene, wolte er 


fieber ſterben, als fich feiner ulffe bedienen. 


Er hat ſich fonderlid) Dreyer 





inge geruͤhmt, 


fegnete, Er war feit der legten Kranckheit, mels 
che ihn bey, feiner Ruͤckreiſe aus Portugal im 
Jahr 1690 überfallen hatte, niemals wieder frös 
lidy noch vollfommen gefund worden, fondern er 
blieb allezeit in einer niedergefchlanenen Tieffins 
nigfeit, welche man als einen Vorboten feines 
berannahenden Todes anfahe. Die üblen Bes 
jeigungen feiner Staats Bedienteh, wovon er 
allzufpät Nachricht befam, erregten in feinem 
Gemuͤthe eine tieffe Schwermuth, von welcher 
er niemals genefen, noch die Sache verbeſſern 
Fonnte, weil ihm der Tod den ea verlenete. 
Als er aus der Predigt in der erften Faſten / Wo⸗ 
che Fam, fo ward er von einer gefährlichen Roſe 
angegriffen , welche feinen gangen Coͤrper ein» 
nahm, Als der Koͤnig merckte, daß feine Kranck⸗ 
heit taͤglich ſchlimmer ward, ſo bat er aus eige⸗ 
nee Bewegung um Reichung der letten Kirchen» 
Saeramente, Die er mit ungemeiner Andacht ems 
pfing in Gegenwart des Groß Almofeniers und . 
Patriarchens von Indien. Als er faft in den 
legten Zugen lag, fo wuͤnſchte er feine Kinder zu - 
jehen. Ehe er feinem älteften Pringen den Se 
gen gab, fagte er zu ihm, daß er ihm deswegen 


daß er nie eine geroiffe Art Hofen getragen, die | hätte zu ſich Eommen laſſen, damit er in feiner 


oben weit und unten enge waren, daß er nieau 
einem Maul, Efel'geritten, 


und nie getantzt habe. 


f | Perfon die Eitelkeit der Konigl. Majeftät und 


der vergänglichen Macht und Gewalt der Fürs 


Bey dem allen ift er gleichwohl don der Liebe nicht | ftenbetrachtenfolte. Mit feiner Gemahlin Mar⸗ 
unangefechten geblieben, hat fid) aber dabey fo garerhen von Defterreich, zeugte er 4 Soͤhne 


forgfältig in Acht genommen, daß 


von feinen | und 4 Tüchter- Diefelben waren 1) Pbilipp 


Abentheuern in diefem Stück nichts fonderlich | LV, fein Nachfelger , von dem der folgende Artis 


ausgebrochen, aufler dem 
mit der Pringeßin von Eboli. 


Leti vita di Phil. Il. 
desattions & paroles memor. de Phil.ll. 


t.t.6. Amelot memoir. t. r. 


pbilipp Ill, 
gall, war ein Sohn 


Spanien hat ihm 
dornemlich zu dancken, daß er 1566 das Archiv 
diefes Reichs in Ordnung bringen laſſen, wel⸗ 
ches ſonſt überall zerſtreuet war, wie man denn 
einen groflen Hauffen Urkunden zu Balladolid 
in einem. Keller gefunden, da fie feit 1519 98 
fegen hatten. Cabrera hilt. del Rey Phil. IL. 
Strada de bello Belgico. 
Thuanus. Avila hift. di guerre civil, 

ar 
niel hift, de France. t. 5.6. Rapin hift, d’An- 
















König in Spanien und Portu⸗ 
Königs Pbilippe II, den 
ihm feine vierte Gemahlin, Anne, Kayſers Ma⸗ 
ximilians II Tochter, 1578 den 14 April zu 
Madrit gebohren. Er folate feinem Vater 1598 
in der Nenierung, und führte den Krieg wider 
die Niederlande mit ſchlechtem Glücke fort, uns 
geachtet fein Schwager Albrecht, Ertz⸗Hertzog 
bon Defterreich, der 1899 mit feiner Schweſter, 
fabelle Clare Eugente, Die Nie derlande als 


Lieber » Verſtaͤndniß ckel handelt. a) Catl, der 1607 den 14 Nov. 


gebohren, und 1632 den 14 Sept geſtorben. 
3) Serdinand, Eardinal und Ertz ⸗ Biſchoff zu 
Toledo, 4) Alphonſus, fo 1611 den 22 Sept. 
gebohren, undı6ı2 verfchieden. 5) Anne Ma⸗ 
rie Mlauritie, geb. 1601 den ar Sept. welche 
1615 den 18 Detobr. mit Ludewigen XII, Ks - 
nige in Franckreich, vermahlt worden, und 1666 
den 20 Zenner mit Tode abgegangen. 6) Ma⸗ 
rie, Kayfers Ferdinands III Gemahlin. 7) 
Marie, fo 1603 gebohren, und 1606 geftorben. 
s)Mlargarerhe, welche 1610 die Welt erblis 
cket, und diefelbe bald wieder verlafien. Der 
König Philipp III war ein friedliebender, ruhi⸗ 
ger und mäßiger Herr, anbey von ſchwacher Leis 
bes-Befchaffenheit, Daher man auh in feiner 
Zugend nicht gemeynet, daß er zu Jahren Fome 
men würde. Der Gefchäffte nahm er ſich gar 
nicht an, fondern überließ alles feinen Miniftern, 
Man fagt, feine legte Kranckheit fey aus Ders 
wahrlofung entitanden, indem feine Bedienten 
nicht einig werden koͤnnen, wer eine Koblpfanne, 
deren Hige dem Kunig ſehr beſchwerlich geweſen, 


ein Heyraths /Gut überfommen, 1604 die Stadt ! und ihm nachmals ein Fieber verurſacht, aus 
dm 
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dem Zimmer weonehmen müfte. Wlererani‘Bes, Freude, dab die Geinigen die Schenckenſchan⸗ 
fehreib. des Niederl. Krieges. le Vaſſor hiſt. de | ke uberrumpelten, wiewol fie felbige noch kein 
Louis Kill. Ludolphs Schautüihne. Jotirnal de | ganges Jahr beſaſſen. Immitteſſt zerfich er i6 35 
Baffompierre. mit dem Könige von Franckreich, Ludewigen 

Philipp IV, König in Spanien und Portur| XUL, mit dem er. 1630 zu Ehierafco Friede ges 
gal, war ein Sohn des vorherftehenden Pbis | fchloffen, in einen neuen Krieg, wor der Chur⸗ 
lipps I, den ihm feine Gemahlin, Wlargare | fürft von Trier, der fich unter Fransöfifchen&hug 
ebe von Defterreich, 1605 den 8 April geboh⸗ | begeben, aber von Spanien 1634 aus feiner 
ven hatte- Es fol deſſen Geburt, dem Borges | Nefidens Trier gefangen weggefuͤhret worden, 
ben nach, durch verfchiedene Vorbedeutungen, | hauptjächlich. Urfacbe war. Der Anfang murs 
als eben fo viele Propbezeyungen feiner zukom⸗ de mit dem Treffen bey Aveins in dem Hertzog⸗ 
menden erworbenen Hoheit und Ruhmes, vorher; thum Lurembourg gemacht, woſelbſt die Mars 
verfindiget worden feyn. Seine Tauffe geſcha⸗ feballe von Chatillon und von Breze den Spar 
he mit ungemein groffer Pracht.‘ Der Ergbis | nifchen Beneral, Thomas Srancifcus von Gar 
{hoff von Toledo nebft dem von Burgos, und, voyen, dergeftalt fehlugen , daß er 6006 Mann auf 
die Bifchöffe von Segovien, Osma, Pallados ; dem Platze figen ließ ; wiewol dennoch die Spanier 
lid und Aftorgas, wohnten diefem Gepränge bey. ; in die Picardie eindrungen, und bis an Paris 
Anna von-Defterreich, die Schtvefter des jungen. alles in Schrecken festen. In den Niederlans 
Peingen , uhd der Hertzog von Savoyen hielten den hingegen wolte €8 ihnen nicht nach ihrem 
das Kind bey der Tauffe.- Kaum hatte er das Wunſch gehen, immaflen fie 1637. Breda vers 
vierte Jahr erreichet,, fo lieh man im Fahr ı607 lohren, und 1539 von den Admiral Tronp jur 
die Bands » Stände zufammen kommen, ihn als Eee gefchlagen wurden. Zu allem Unglück 
Erben der Krone ju erflären , und demfelben in machten Die Catalonier 1640 einen Aufruhr, ſchlu⸗ 
folcher Eigenichafft den Huldigungs «Eyd, abzu⸗ gen den Statthalter von Barcellena todt, Und 
legen. Mitten unter dieſem Gepränge überfiel begaben fich unter Srangöfiichen Schut. Zu 
den Printz eine Kranckheit, welche ihn auf das eben dieſem Fahre ſchuͤttelten auch die Portugies 
Aufferfte brachte. Die über ihren Sohn hoͤchſt fen dag Spanifche Joch ab, und festen Johann, 
befümmerte Koͤnigin fragte deswegen eine ges i Hergog von Braganza, auf den Thron. Diefe 
wiſſe geiſtliche Perſon, die aus dem heil. Lande Unruhen kamen den Niederlaͤndern treflich zu 


zurück gekommen war, um Rath. Diefe vers 
ficherte die Königin, daß der Printz lange leben 
und bald von diefer Kranckheit toieder hergeitels 
fet ſeyn würde. Auf diefe Verfiherung gab ihm 
die Königin einen Hofmeifter, Namens: Don 
Baleran Arbanel, einen catholiſchen fehr ges 
leyrten Edelmann. Er folgte feinem Bater 1621 
in der Regierung, als eben der ı zjahrige Still 
fand mit den Niederlaͤndern zu Ende gieng, da 
er fid) denn mit Gewalt zu einem Kriege ruffete, 
der aber nachgehends nicht gar glücklich vor ihn 
ausichlug: Im Jahr 1622 ließ er Sluys und 

op Zuombelagern, konnte abernichts das 
vor. ausrichten, immaflen bepde Orte durch Mo⸗ 
eigen, Priigen von Oranien, entfeget wurden. 
Am Jahr 623 verlohe ed St. Salvador... die 
Hauptſtadt in der Sud > Americanifchen, Lands 
ſchafft Brafilien, welche die Holländer rein aus, 
pltinderten , und ihm 1624, da Sriedrich von 





‚ftatten; denn fie fehloffen mit Portugal 1641 
eine Dff und Defenfiv « Alliang, eroberten in 
eben dicfem Jahre Genep, übermwältigten 1643 
den General Lantelmi in dem Lager ben Ants 
werpen, und machten fi) 1544 von Gas van 
Gent, 16545 aber von Hulft Meifter. Im Jahr 
1646 entftund zu Neapolis ein entfeslicher Aufs 
ruhr, welcher erft das folgende Jaͤhr geftillet 
runde. Weil nun Philipp wohl fahe, daß es 
ihm ju ſchwer fallen wolte, an ſo vielen Orten 
Krieg zu führen, fo Iegte er fich zum Zwecke, und 
erklärte in dem zu Oßnabruͤck 1648 gefchloffes 
nen Frieden die vereinigten Niederlande vor eis 
nen fouverainen und; freyen Staat; den Krieg 
aber mit Frauckreich feßte er _beftändig fort. Im 
Fo 1654 befam er an Crommeln einen neuen 

eind, welcher ihm in Nord America die Ins 
ful Jamaica wegnahm, und 1657 bey Santa 


Cruz die Gallionen verbrannte, und. in diefem 


Toledo dahin Fam, das leere Neſt überlieffen. | Sabre mit dem Könige in Franckreich ein Bünd« 


Im Jahr ı6r5 brachte er die Veſtung Breda, 
nachdem Spinola faft 10 Monat davor 63 
unter feine Bothmaͤßigkeit hatte aber 1628 das 
Ungluͤck, daß ihm der Holländifhe Admiral, 
Peter Heyn, die Silber » Flotte wegnahm. Im 
Jahr 1699 büffete er Hertzogenbuſch und Weſel 
ein, welchen: 632 Maſtricht, Kuremond und Bens 
lo, 1633; aber Rheinbergen folaten. In diefem Tegtger 
dachten Jahre ftarb feines Vaters Schweſter, Iſa⸗ 
belle Clare Eugenie und da fielen die Niederlan⸗ 
de, ſo ihr 1599 als ein Heyraths⸗Gut mit ges 
geben waren, twieder an ihn zuruͤck. Im Jahr 
1634 mufte der Marggraf von Aytona Mar 
fteicht belanern, melcher ſich aber bald zurück zog, 
um dem Pringen von Dranien, Heinrich gried⸗ 
richen, der Die Beftung Breda angegriffen, 
zu widerſtehen. Im Jahr 1635 erlebte er Die 


niß trof, Erafft deſſen er demfelben Sooo Mann 
Fußvolck überlich, durch; deren. Hulffe Mardick 
und 1658 Dunkirchen erobert wurden. - Endlich 
ſchloß Philipp mit Franckreich 1659 den Pores 
naͤiſchen Frieden, und überließ an daſſelbe aang 
Artois nebft verfchiedenen Pläsen in den andern ” 
Miederländiichen Provingen, ingleichen Perpis 
gnan und die Graffhafft Moufilon. Wider 
Portugal war er gleichfalls unglücklich, indern 
feine Völcker 1663 den 8 Zuniug bey Eitremos, 
und 1655 den 17 Junius bey Montclaros uns 
weit Bilavicofa, aufs Haupt gefchlagen wurs 
den, worauf er noch im letztgedachten Sabre den 
ı7 Septembr. das Zeitliche geſegnete. Vermoͤ⸗ 
ge feines Teftaments folte feinem Sohne Carin, 
menn derfelbe ohne Erben ftürbe, die dem Kayfer 
Leopolden verlobte Infantin, Margarethe 

There» 
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Therefie, und deren Kinder, oderdafernfiekeine| Philipp V, j Königvo on Spanien 
zeugte, Dev Kapfer, und Demfelben erjtder Hergog.| und zndien, font 00h nenn 
von Savoyen an deffen ftatt die Königin | von Anjow, genannt, von 
ee —— 
ausgeſchloſſen ſeyn, es waͤre den | » | wejen, ‚welcher 
wwiecibt würde und feine Kinder hätte, auf welchen |ctorien, einer 3 ee Serdinand * 


VRR ‚Marin, Chur⸗ 
Fafiezur Kron-Folge von Spanien fähig fepn, | fürftens von Bayern, dern 
und mi Ein ligung der Stände vermiäblen voyen, De Abelbeit Pringeßin von Sa⸗ 


* Sonſten lebte er mit der Deutſchen Linie 
es 
zefie,deren Vermaͤhlung mit dem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige Ferdinanden IVſſchon fo vollkommen 
Richtigkeit gediehen war, daß ſich die Geſandten, 
fo fie abholen ſolten, bereits in Wien befanden, 
Dem König in 
Welcher Widerwillen daherentjtanden ſeyn foll, 
weil der Kayſer Ferdinand I zu Muͤnſter ohne 
ihm Friede geſchloſſen. Er war ein 


Eigenſchafften fehlte, indem er ſich der Reichsſor⸗ 
ge gar nicht annahm, ſtets mit Kleinigkeiten und 
mit der Liebe des Frauenzimmers, der er gar ſehr 
nachhieng, beſchaͤfftiget war, und alles auf ſeine 
Miniſter ankommen ließ, die denn mit den Unter: 
thanen alſo umgiengen, daß dieſe nothwendig 
ſchwierig werden muſten. Man hat auch ange⸗ 
merckt, daß unter ſeiner Regierung der Adel den 
Wolluͤſten, dem Muͤßiggang und der Verſchwen ⸗ 
dung mehr als jemals ſich zu ergeben angefangen. 
Er hatte ſich 1621 mit Iſabellen, einer Tochter 
Zeinrichs IV, Königs in Franckreich, und 1649 
mit Marien Annen, Kayfers Jerdinands II 
Tochter, vermaͤhlet. Mit der erjten, ſo 1644 den 
6 Octobr. das Zeitliche gefegnet, zeugte er einen 
Sohn und 6 Töchter,davon folgende zwey erwach⸗ 
fen: 1), Carl Baltbafar,der 1629 den 17 October 
gebohren , und 1646 den 11 October geftorben. 
2) Mlarie 
in Franckreich, Gemahlin. . Mitder andern Ger 
mahlin, die ihm 1649 den ð Novembr. bepgeleget 
worden, befam er 3 Söhne und 3 Töchter, von 
denen folgende 2 erwachjen : 1) Mlargarerhe 
Therefie, Kayfers Leopolds Gemahlın. 2) 
Carl I, König in Spanien, von dem ein beſon⸗ 
derer Artickel zu lefen. Auffer Diefen hater auch 3 
natürliche Söhne gelaflen. Dieſelben waren 
a) Johann von Defterreich, b) gerdinand von 
des, welchenrer mit Marien, einer Tochter 
Joſephs Gonzalez, Statthalters im ſouverai⸗ 
nen Teftilianifpen Rath, 
dem Fodbette vor feinen Sohnerfannt. Derfelbe 
I 1702, als Statthalter des Schloſſes zu 
Mapland, die Frantzoͤſiſche Parthey. c) N. wel⸗ 
cher in ven Dominicaner-Drden getreten,und hier 
auf nicht nur Biſchoff von Malaga, fondern auch 
Carls II Lehrmeifter worden. Seine Mutter 
war eine Schweiter des Marquis von Mortara, 
Statthaltersvon Mayland, welche, da fie mit ihm 
ſchwanger gieng, an den Marquis von Quintana 
vermählt wurde, der aber, nachdem fie ihm ihr Lies 
bes⸗Verſtaͤndniß mit dem Könige entdeckt, 2 Mor 
nate hernach vor Verdruß ftarb, Meteranus 
von Niederl. Kriege. Le Vaffor hift.de Louis 


Span 
XIII. Tbearr. Europ. Wagners hift, Leopoldi. Buͤndniß, bedu d 
Amelot de la Torre u. Motteville memoires.) Daplaı di Ki fih dabey das H 


Vaiverf, Lexici XXVl. Theil, 


es ich nicht im beften Verneh⸗ 
a — Marie The⸗ 
in 


Franckreich verſprochen ward. Streitigkeiten wegen 


Therefie, Ludewigs XIV, Königs, 


erzielet, Seine Ges 
burt December des 16 
&rwarktun dab mäe Sarrines Sea 


treten,als er im 6 Dead. 
ſtes erklaͤret ent: —9* 


Knie — ællegende 
e eder li 
nien,Earl U, nach adden Lane ‚gegangenen 
Das ihm vorgelegte Teftament, welches der Cardis 
nal Portocarero,den der Frangöfifche Hof auffer 

efördert. 


Herr, dem es ne Seitegebracht hatte,vorallen andern 
gar fehran denen bey einem Regenten erforderten In dem 14 u. 15 dr dieſes 


der Hertzog von Anjou zum Kron Na i 
geſetzet, jedoch mit der beygefuͤgten rein 
daß Franckreich und Spanien niemalg unter ein 
Oberhaupt fommen folten. Wuͤrde aber der Her⸗ 
60g ohne Kinder verfterben, fo foltei m fein Brus 
der„der Hertzog von Berry, unddeffen Nachkom⸗ 
men ſuccediren, und wenn auch Diefe abgiengen, 
jolte Die. Kron⸗Nachfoige an denErg- Earl 
und deſſen Leibes-Erben, und denn endlich anden 
Hertzog von Savoyen gelangen. Nachdem nun 
* der a —— den z November ge 
achten 1700 Jahres orben 
gleich deſſen ae und —— —* 
Raths. Collegium, Junta genannt welches bis 
zu des Hertzogs von Anjou Ankunft die Regierun 
verſahe. Dieſes ſchrieb ſo gleich an den Königin 
Srandreid, Ludwig XIV, und that ſelbigem zu 
wiſſen, welcher geftalt der bertorbene ga 
Endel, den Hertzog — von Anjon zum 
ReihssmdKron Nachfolger beniemet,daber be 
es, Daß der Hertzog kommen und die eru 
treten möchte. Ob num wohl verjciepene * 
tzoſiſche Staats⸗Raͤthe der Meynung waren/ man 
wuͤrde nicht ſo gleich von dem einmahl untern 
Mertz 1700 zu Londen zwiſchen Franckreich 
gelland und Holland oeſchloſſenen TheuungeF 
ctat abgehen koͤnnen, krafft deſſen Spanien nebft 
—* * gr en Niederlanden —* 
rtz⸗Hertzoge Carln verbleiben 
ber Neapolis und Sicilien —— — 


zeugt, und ihn auf) Präfivü und Guipifeoa befommen 323 


ländifcheanden von Lothringen 
werden folte, — — i überlaffen: 
an Franckreich abtrete; nichts 
den fich andere, ‚Die jur 
* —eS— ty 
einer mehr jey, meil der. ' 
nicht unterfchrieben bt. u et —* 
nes thells der Dauphin ſelber nebſt der Madam 
De Daintenon, andern fi Srandeihe (ne 
egierſucht. geſtalt erkl 
tzoͤſiſche König in Gegenwart Fe 
theden von Anjou dor einen König in 
ien, ſchloß mit felbigemein fehr genauag 
ertzogthum 
iſcoa und 
den 





1859 "pbilippV 


Philipp V 1860 


Ben fropen Hanpa nach ApJnvien mi au Dem Neiche heimgefallenen, von dem Dergog von 


Beil nun die Statthalter en Spanifchen 
| — J 

— Pe — bereits gewonnen 
Hergoge von Anjou, chtet viele 
Haufe 
verwittib⸗ 


Carls 
: allen 
überftim- 
die darvon im 






Spanien 


falls erlaſſenen Arreft, wie man es nennet,umterm 
dato Berſailles im Monat December ı 
Sinckens Europäifche Fri fe T-Lp. 
688. u. ff.) Die detmahleinftige N ge in der 
Kron Franckreich Ihm ausdruͤcklich 


Monats 1700 aus 
des Duc de Bo 


werden; 
ben ftille ſitzen, fondern griff zu den 


gelland und Holland befand fich gleichfalls. hoͤch⸗ fi 


fteng beleidiget, daß der König Ludiwig fie mit dem 
Theitungs- Tractate fo Hinter Das Licht geführer, 
Daher proteftieten beyde Potenzen aufs Aufferfte 
wider die vondein Herkog von Anjou ergri 
Poſſeßion der Spanifchen Monarchie. Es kehr⸗ 
* aber der König hieran nichts, beſetzte viel- 
noch dazu alte Spanifche Veſtungen in der 

fien Niirderlanden mit eigenen Tronppen und hiel 
td die Darinnen egene 12000 
Mann ge im Arreſte, 
bis die Gener og von Anjou 
vor einen rechtmäßigen Königin Spanien, jedoch 
im gemeffener Reftriction erfennet. Hierauf er 
richteten der Kanfer, Engelland und Holland ein 
Bündnif, welches am 17 September 1 70x dahin 
gefchleffen ward,daf man den Krieg wider Franc 
reich und Dar Hertzog von Anjon mit aller Macht 
fortfeßen, auch nicht eher Friede machen wolle, bes 
vor dem Hauſe Defterreich wegen Spanien eine 
binlängliche Satisfaction gefchehen, anbey folten 
die Engelländer und- Holländer alles Das behalten, 
mag fie in America gersinnen wuͤrden; und wie 
man den’ Krieg'gemeinfchafftiglih zu führen fich 
verbinde,alfo wolle man auch einen Fünfftigen 
den nicht anders als mit fämtlicher Genehmhal- 
tung fehlüffen. Den Anfang zum Kriege machte 
der. Ranfer in Ztalien, doch nicht als Ertz⸗Hertzog 
von Defterveich, fondern als Kayfer, wegen Des 


Anjou aber in 
land, 


beyde 
befanden, Die | Mantua eingroffes ale 
u feits die rtie 
— Äh: ea 


ee 
ges |te 8000 

ne 
gut eingerichtet, auch den Libres von — — Ha es.n 
der Hertog von Anjou in gang | gar deſſen an Daran 
| war ‘worden, Gabriele, ande von 
Fa ei hd durch einen des⸗ —— welche 





ffene welche das Recht des Hauſes Oeſter 


tz genommenen 
welches Der Kayſer zu behaupten 


May 
tdem einzunehmen trachtete; ſo aber viel 


Ed ne nr 


vor den Hertzog von Anjou zue ‚wo 
9 von Savopen und 
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deitomenig 
vorbehalten | Mann Kayferl cher unvermuthet Durch 
batte, de Philipp den 4 gedachten December: | Das mn in Ka ein. © 
Frankreich, unter Begleitung | Merk des 1702 
ne und des Duc de Berrp, ]j 


in Portugal zu Der groſſen A jan ia 
drunge nebft den andern hohen Alllirte 
wohlgefinneten Spaniern und 9 


Spanifche Monarchieerfannt 
daß der Kayſer den | 
Könige von Spanien erklären ut Sie 
Reiche abfenden möchte. Und fo w ed denn am 
le eat gemeldeten 1703-Yabres im’ 
en der ertzog öffentlich vor einen König 
von Spanien unter dem Namen Carllll er: 


—— ‚trans; 
portiret.. So bald er in Lifiabon angekommen, 
war die Publication eines Manifeftes fein erftes, 
das den 9 Merk 2704 zu Liffabon 
worden. Erdeclarirtedarinnen, „daß er darur 
„in dieſes Meich gefommen, Damit er feine vielge⸗ 
liebten Unterthanen in Spanien ven dem Jod 

„der ungerechten Sclaverey und Tyrannep,dareii 

„fie durch die Einführung und Kronen⸗Raͤubere 
„des Herkogs von Anjou,des Koͤnigs von Franck 
„reich und derfelben Anhänger unglücklic vermis 
„.£elt worden, befrepen , umd fein Hecht at 
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Frie-] „Rron Spanien, das ervon Gott und der | 


„erlangt, durch Gottes Segen mit Gewalt behau⸗ 
„pten möchte; wobey er alleund jede, Die in Der 
„Feinde Dienfte getreten, mit Verſprechung eines 
„vollfommsenen Pardons, wenn fie binnen 30 Pars 

"gen 


m - m We WE BE GE 
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“ray 


tig anfDer groffen 


V 


achdent Wir uns gegenw 
Flone der. hohen Aurten mit einem ſtarcken Sachen beſchaͤfftigte, man auch ſehr 
Tran ſport befinden, ſo rathen Wir nochmals at- | langſame Tage Reiſen that. ich gelangeie ee 
„len un ferminterthanen Uns gehötiger maſſen vor den 17 Yulü nach Sarragoffa, altvomanihn mie 
sihren rechtmaßigen König zu erfennen,im Gegen⸗ groſſen Freuden Begeuguntgen: —— Dh. 
theil aber fich dem Gehorſam desjenigen, Der fich | Unter dieſen Dingen fand, der der leidige Prod 
„nit unrecht auf den Thron geſchwungen, ngel fich bey beyden d 
ſaͤumt zu en; auf welchen Fall Wir 
a —— ee — 


Ten von ER ig an 


——— br Di er ein Dieſes legte 
w | | | 

"her in uneereheniahlgenämi 

War it ee woh 


l 374 —— 12Ottob,auf derum 
Diferstion —— ——— Se ! 
die Huldigung eim 
ſich zu 


fand. Er ſchlug alſo ſeine BR —* X sur Oeſterreich hielten, 
ahıf undfebteunter denen worbey es icht Blich, 
ats ie —— —— we Philippiſchen Concha in Ea 


25 — Lexici AXVII. Theil, — bb bb 5 ftilien, 





* 





2 SSR... 1-0 BEE — a 


or hai) a2 


* * — E25 er am 


4 eid — # lei nfarıge delben, (u 


rn — ——— vangofen aus. Dem & * 
ee nn ei 
leeaber: RE VERONRE: rg A > 
if war) fo vernoc cr einmal D as Löffı 


Kon 


Ns 


8 ae vr * }: 
rien vollenösfel b, udem ro been, — 
BL ne —— 


Ei: 2 
{ und ne wi 
u 
» J 


—— 


’ 
2, anbalten * 
Regen. DR 16 um 
kan Senne "Ze 2 er 


m PALE 36? ve, ” npague € ” 


* aan — —— 
RN —8 


— — —————— 


ur —— Yu ———— 


er ‘ev 5 lies — 

4 u. | ) k 
Ar — Der — BLIEB SEE EURE GER 
& } ne ’ : 


Arnd —— 
| önig ich e — 290 


gie 


\ nig Carlo ® zarıt —R 
—* | 


4 nina R 


— Gert ca m) 
Talea wind 


ara SE ZU SE. 
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se | Burke son soo jungen Eieleuten aus aftilien, 


nehm n | aufjurichten. . Das 1709 Yahe hativenen Denim 
Be we Bahn, als.0b iefe ur Haag * — 
„Reiche in eine Monarchie ſolten gebracht werden, Seine Ro den ar 64 
welches auch der ſcheinbare Vorwand des von ih⸗ | des * von Anjouseir 
— — 5 aͤben ihm —— ransofen „als Die 
„Das geoffe Vergnügen zu ſehen wie erig —W t waren: 
ee nes Hauſes re wegen nunmehrd Friede füchten, n ſelb 
„den: derow⸗ — 


un nr nn Nil ne Ob —2 BE N —— 
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md Philipp. V folches Königeeich iijnen, More dag fie Mrragenien gegen allen fi — 


ten wieder detlaſſen ſolte: allein der Könıg von | bedecken Fünnten, Dafern aber 
Srancreic hunde, auf ſtarckes Anhanen des ————— in Ahr 
upbine, Daher Doc) den Philipp, Den der | „tet über, Bevor Die Xerbungeh der 22 neuen Cpns 


als Dater , role auch der König | snifchen R r geichehen feyn wuͤrden 
us On » Water ydetlich a Bi ent , bäbe ſoſchen — de 
te; gar bald anders his | stienan den Arragonifchen Grängen am nächiten 
— —— Feankfifehen Segimentern 


fen und Stände der Monarchie nach t, Heß.) „len, fich mit denen Spaniern ju conjungıren. Abe 
äkteften Bringen, Ladwig von ihnen nach feis Her hoffe, titan werde felbige, wam fie nad Copa» 
her dießfalls gethanen Declararion und — ien zneüich kehren toieden, beſſer mit Rebens: 


— J Biere N hend ofthin den Bi 
‚auch ſchon zum voraus hul⸗ ehr | * en ·Trouppen gethan habe. „ 

ren, und nahm der Catdinal P t RL allenaber war des Könige Abfehen „ die lien 
‚men des "Bringen den AuldigingesEpdein. Dies | Dädurc zu beteden, als wenn er würctich feinen 


ſes geſchahe ‚tvie man damahis fährieb , aus keiner | Enckel, den Hertzog von Anjou, abandonirer hät: 
andern Abficht, als daß dadurch der Friede unkräfs | te, md ihin Feine Huͤfffe —— Ohr 
tig gemachet werden möchte, an dem man indem | ne welches Die Allürten feine Kia dem 
Haag arbeitete, und vermöge deſſen Philipp, wie | Könige eingehen wolten. Um di eben Dicke 
gemelder, Carln den Spanifchen Thron abtreten \ 

ſoſte; vornehmlich aber, um die‘Prätenfion auf Regierung einmißliches Ausfehen, im 
Spanien defto Eräfftiger und ftärcker ju machen , | maffen fich drey Sactionen in Madeie mercfen hier 
wenn Philipp auch und fein Print forches Auf eine | jen, Davon dieeine Philippiner , die andere Car 
Zeit verlaffen müßte-Als hierauf der Graf d. Stah⸗oliner und "die dritte die fliegende Efcarron 
renberg mit feiner Armee über die Segra giena, |enennet Mirde , welche Tegtern dem Her 
verurfachte diefes zu Madrit ein flches Schreifen, | söge von Orleans Teht angehangen baben 
daß fich Philippentfehtoß, fich Telbft zur Armee zu | fell. Oingeden aber befriedigte der Herkog von 
erheben,die damals der Marfchallvon Brions coms Anjou in diefen Fahre Diejenigen Spanier, tels 
mandirete. Gegenwart war um fo viel nos | che über Die Einſetung gebohrner Frangofen in die 
thiger ‚ meildie Spanier gegen Die Frantzoſen feht | höhern Collegia und Chargen nieht rwohl zu fprechen 
erbittert worden und bey nahe aneinander gerathen | waren, indem er einen neuen Cabinets Rach mit 
waͤren; aus Urſach, dieweil der Marſchal von Bes | Taurer gebohrnen Spaniern zu befegen ſich ent: 
zons dem Grafen von Aguilar, welchen die Aliir, |fchloß, auch wuͤrcklich einige dazu infkallirre und 
senangreiffen. rollen , und diefelben Jeicht in die |darneben die Berficherung gab, daß Fünfftiahin 
Flucht zu bringen vermeynte, nicht an die KHandger | Bein oͤſiſcher Minifter mehr einige Sekion 
hen wollen, fondern vorgegeben, von feinem Könige |umd Stimmeindiefem Rathe haben folte.. Kurs 
Ordre zubaben, ſich in Beine Schlacht einzulaffen. | darauf ſtarb der ardınal Portocarero am 14 
Es richtete aber der Hertzog von Anjou bey feiner | Sept. melcher Tod den von Ynjou und flis 
Armee, bey welcher er den ır Gent. angelanget, |ne Gemahlin ziemlich ſchm ‚ teil fie an dies 
nichts mehrersaug, als daß er Die beuden Frantz / fen Mann einen fehr Elugen und in gan 
fifche und Spanifche Generale mit einander verglis | Spanien hoch angefebenen Mann, mirtyin die vot⸗ 
che, die Allürte wohl poſtirte Armee tecognoſcit ⸗ nehmſte Stüge ihres&taats jur gefährlichitenZeie 
re, und, nachderı erdiefelbeanzugreiffen nicht vor verlohren. Zu Ende diefes See langte ein Frans 
rathſam befand, dem Marſchall von Bezons das tzoͤſiſcher aufferordentlicher Ambafkideur , Herr 
Ober⸗Commando überdie gange Armee, zu nicht von Iberville, u Madrit an, welcher bey dem Her, 
geringem Verdruffe der Spanier, aufirug, ruͤhm |goge von Anjou öffters und lahge seheime Audien⸗ 
te anbey jenes Conduite und giengim October / Mor sen gehabt: Weil nun die roffen in Spanten 


nat wieder nach Madrit zuruͤck, dabinihm der fonnten, was fein Anbringen , in 


1700 hatte esauchdaherouim des Herzogs 
vor Anſou R 


Graf von Aguilar, wie man davor hielte, wegen eis dem ſolches auf das geheitziefte gehalten wurde fo 
nigen Verdachts, folgen mufte. Dieweil gum die |verurfachete diefes bep denemjelben nicht geringe Fas 
Zaloufie bey denen Spaniernt Dadurch noch mehr louſie und DVerdruß, Es biieh auch damahle 
zunabme,als marfchiretederMarfchau von Bezons wircklich aebeim, und der Herr von Fberpifie reiſe⸗ 
auf Ordre ſeines Koͤniges mit den meiſten Frantzo |tein kurtzer Zeit wieder von Maden ab, ohne den 
ſiſchen Trouppen wieder nach Franckreich. 
gab der König die eigentliche Urſache davon, in eis 
nem Schreiben an ſeinen Enckel, den Hertzog von 
Anjou, in folgenden Werten ju erkennen: „Er 
„habe nehmlich feine Trouppen darum nad) 
Franckreich zuruͤck beruffen, damit er feine eigene 
„Srängen gegen die amwachſende Macht der Als 
‚liirten deſto beffer beſchuͤtzen könne, mit der Ange 
„haͤnaten Verfiherung , feinen Enckel nicht im 
Stich zu laffen, wie es die Feinde verlangten, jo 
„daß er reſolviret, das Kriegs⸗Gluͤck noch ferner, zu | dem Thron jüi erhalten, auch zu mehrerer Derficher 
„verfuchen ; nicht weiffelnde Die Spanier würs |rung, daß Se. Majeftät diefem Derfprecyen nach⸗ 
„en ſich ihrer ſeits auch in ſolche Verfaſſung ſeten, tommen wolle, denen General - Staatenn Plaͤhe 
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fer. Das 7 10 Jahr war dor Ausgang deſſel⸗ 
ben dem Herhoge von Ye gar nicht glficklich, 
Zu Anfange nlich der König don Franc, 
eich ein neues Friedens Proſect nach dem Haag 
überfenden, welches, fodiel Epunien betrifft, das 
bingieng, daß Der König fich offeriete, Earin II 
vor einen König der gangen CE panifthen Monarr 
chie in der alten und neuen Welt zu erkennen; feis 


Spaniern zu fagen, was feine Derrichtung geives 


- 


nen Enckel aber weder directe nach) indiredte auf 


1865 Pbdlipp V ____ Philipp V ‚0 
in Flandern, welche ſie ſeld ſt ernennen würden, eine | im Merk eine reiche Flotte —— 
jr mer bis zu voͤlnger Abmachung der Spanis | Cadir anaelanget, welche 4 
ſchen Affaisen : wobei aber diefer Pentt mit eins | liomen sefchäßt worden war, w as i 
—— worden, daß Se. Maſeſt. der König in | Hofeder Much dermaſſen dah de —— non Os 
ranckreich tıl Ins confentiren roolle, daß die | jun ſelbſt in Catalo men zu Felde n zu gehen fid) ente 
Spaniſche Monarchie oder ein Theil derjelben ] floh: : Diefer hatte den feıt der fruchtioſen Bela · 
nimmermeht mit Franckreich reumret werde, Oder, gerumg Gibraltat hervon vielen Jahren auf kinen 
ein Feansofiiher Pring über diefen oder —* Guͤtern ſich aufhaltenden befeidigten oder disgu⸗ 
Theu derſ ben sunleich regieren ſolle; welches ſtirten Marquis von Villadar ias paieder hervor ge 
ſchon gnugſam zeigte, daß der König und der zogen und um Generali mon Armee era 
tzog von Anjownicht geſi kanet, die Spanifche Mor | nenner, wiewohlzum gröften Verdruß Der meiſten 
nacchie u abandoniven.. Der Hergog von Ans ek enants, welche unter feinem Com ⸗ 
jou fGrieb wegen, Diejes, Frieden » Pr Vrojectes im — —* Vin Wing 
Februar einen. Brief an den Koͤnig und erfuchte enger Kriegsefrfahrung ımd 
ihn aufs beweglichite „ ihn auf. & Spanif ya RE Den a ‚ melde 
Shron erhältenzu helffen , wozu. Se. Majeſt. der | ader bald zu Schanden worden. 
König um ſo viel mehr verbunden fey, Dieweilman | der Anfang de — —— 
ihn, den Hergog don Anjau , feinen ietzigen Thron | joumiche nach ABunfd von ftatteng 
et veranfafjet habe, wuͤrde man aber ihn | ob zwar ge —5* ———— dcund 
os iaſſe „.jo fen er bereit fein Leben aufſu⸗ auch vol guten den; · und bertmeptis 
u —— in Del — 3 ER Regiments und |te ınit Ben Mn zu ‚neben, 
welche fo viele Merckmahle einer ! atıch sudiefem fen Drt durch Paßiung 
u —— —* und ſeiner Regierung ſpuhren der Segra von Catalonien abzuſch vn ſich bes 
n. - 68 * aber-ohne ar im Sun aut nik: i an x Ha — 
Monate die Handlungen wegen obgedachten Frie Wetters, auch anderer Hi 1, dieſes 
— weil man von beyden Dorhaten rn a —* mar — herr 
Seiten nicht zu einem Schluſſe fommen fonnte. | da über die S — ae 
Wie denn, daß dem Könige von Franckreich der etliche Canon — 
Friede feinr reihter Fenft getvefen, aus verfebiede | he in Denn amm ſtecke — — 
denen Umſtaͤnden ſich Elar zu Tage geleget, weiches 300 Gefangene denen Aliicten So 
bier zu erze hlen allzuweitlaͤufftig ſeyn wurde. Mut konnte aud) der ‚von Noailles mit denen 
einen zu gedenken, fo wurde den ı 4 Febr. des iegi- Frantzoͤſiſchen Qrouppen von 
Königs don Frankreich Majeftär gebohren. | Die von dem Hergoge von Anj Fuge ——— 
ae nachderh ee von dem Kardinal von Fouks | fion gegen Eatalonien nicht en, theils wein 
bin — hieng der König von Franck⸗er von feiner kleinen Armee nody-Dazu —— Batail⸗ 
reich Das DedensKSeichen des Heil. Geiſtes an und, | ons und 6 Eſcadrons nach Ben road 
gab ihm den Tramen als Hertzog von Anjou, damit müffen., forgn der —* die Altiirte Flotte bey 
anzuzeigen, wie die Frangofen damahls fagten, daß | dem feinen Hafen e gefchehehen Ankandung, 
fiein Franckt eich Feiten andern Hertzog von Ans! cheils weiln König Earl ll Hate Anſtal⸗ 
jou gerdärtigfeon follen, als diefen, zu glörwirdis |ten zu Bedeckung der Earafonifchen Grängen ges 
gem Angedencken Philipps V- in Spanien, des | gen Roußillon machen laſſen war 
eben foldhen Namen in Franckreich getragen. Der | der Hertog von Anjon nach feiner bey 
Krieg. war immittelſt immer Fortgefeget worden, Balaguer bedacht, Das von denen —— 
Gegen Portugall ſtellete der Herkog von Anjon. | migen Trouppen belagette A PT 
oder. Philipp. V eine Armee von 30 Bataillonsund | yes auch der S 38* General von dent 
$000 Pferden in dag Feld : edoch der Krieg in | ga mit einem Detachement von 4000 Mann. 
Catalonien wardas Hauptwerk, Und wat mas ! glücklich in das Werck geſtellt und noch dazu 
die. Kriegs, Anitaltenbettifft, fo war der Hertzog Stade und Schtoß Eſtadilla eingenommen, auch, 
.. ouzu Anfarige diefed Jahres aufs eiffrig- | 350 Mann von denen Alliirten- zu Kriegs « Se 
den König Earlaus Eatalonien zu vers | fangenen — * dieſen bepden glůckli⸗ 
ber. Zu dieſem Ende lieſſe er ſich zu Nadrit chen Wtionen , der Hertzog von Anjou 
bie Recroutitung der alten und Anmwerbung neuer | durch die aus den.  edeeanden angelgngte Spa⸗ 
Regimenter aufs ernftliche angelegen fenn. Go! nifche und Walloniſche Treouppen verſtaͤrcket 
fchmer es.numfo wohl megen groſſen Mangelsan | werden, befamer einen Much die Alliirte Armee 
Ge) undan Volck daher gieng, ſo war Doch Die | bey Balayuer anzugreifen, alwo eben auch ⸗ 
Ergaͤntzung der aitendieg menter im Februar ſchon | nig Earl Il angelanget war. Es hatte aber dies 
gefchehen, und mir Aufrichtung der neuen hoffte | fer ſich fo vortheilhafft »oftiret , daß der Dertos 
man länaft im April fertig zu ſeyn, und in allem | von Anjou, alserden Angriff nur mit einem 
soooo Mannzu Fuß, nebſt 10000 zu Pferd auf | tadhement „ welches jiyar von der Armee ſoute ⸗ 
denen Beinen zu haben, und mit der Hälfftegegen | niret wurde, verfacht, in 2 bis 3 Tagen über 1000 
Eatalonien offenfive zu agiren, woju die aus den |, Mann eingebußt , Daher derfelbe mit feiner Ars 
Priederlanden kommende 14 Bataillons und zo| mee den ı8 May fi nach bar und Bek 
Eſcadrons, die man vor lauter Spanier und Wal⸗ | puche wieder zuruͤck gezogen, Dagegen die Ali, 
Ionen ausgab, ftoffen und den Abgang der Frans | irten auch die Noghera paßiret, und ihr Lager wi⸗ 
göfifchen Trouppenerfehen folten. - Als nun cben ſchen Carbins und Algaria genemmen. Als aber 
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—534 einem Hrrländer, in Catalonien abge⸗ 
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ieng der König Carl II im JuniussV y e| Be 


die zuruͤck, und: 
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fen. Öleichiwol pielte fich der Hergog von Ajou 
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terey Du | 
pe gar. bald in die Flucht gebra ‚ und dadurch 
des Hertzogs von Anjou ce in folches 
Schrecken und —— wurde, dab ſie und Blut 
mit Verluſt gegen 2000 Todter und Gefangener, , opfferu, 
auch etlicher , Bahnen, Standarten, und | cheau w, 
einesziemlichen Theils der Bagage, ihre F Francfreich,fie mit einem zulängficher ns 
über Hals und Kopf nach Eerida nahm. Hierauf | terjtügen folte ; ja wenn auch dieſer nicht folte juger 
drang Carl II in Arragonieneinz der Hergog von ſchicket werden Eönnen , ſo waͤre doch Diefes einmal 
Anjouaber; der fich von dem erften Schrecken in | ihr Entfchluß , famt ihrem Könige ihr Leben zu w 
regen ieh orig en gen, und die Feinde aus Madrit und Eaffilien ; 
eilends auf Saragoſſa zu umd fegte ſich daſeldſt | jagen, Di 8 Schreiben ward don dem Könige 
aufs neue. ri folgte. ihm auf der Seiten und | in Franckreich nicht allein nach) Wunſch beantwor- 
vermeynte demfelben vorzukommen, jtellete fich | tet, fondern auch in der That Die verlangte Hüfffe 
auch des von Anjou Armee den.ı9 Auguft —— geſtalten Sachen muſte Koͤnig Earl 
ins Geficht ,; und machte gleich ale Anftalten zum nl, der inzwifchen in Cafkilien vöͤllig den Meifter ges 
Angriff. Der Marquis von ‘Bay, dem der fpielet und den 24 Sept. zu Mabdrit fei 

von Anjou das Commando aufgetragen, ſahe, | gehalten , ——— | 

nien 
















esabermählen uuvermeidlich zu einer den 1 ı Wov. | 
Action Fommen würde , bat diefen , weil er ſich et· | Caftilien gegen Arragonien retir 
nen, und etwa 2 — * nach & * wiederan, / allwo er don dem ic 
fich zu retiriren, welches auch. ; König gen toi verfügt 
Sarider üiabe ach he Su dm Dawn nfalı Jake, msedes Ang alope 
effen bey Sarragoſſa in eigener bei; da | R Ali dem fie begriffen war, fh 
es denn zu einem harten Gefecht kam, — die | zu machen. Zu Anfangedesfolgenden 171 ei 
Spanier anfänglich — waren. ( fie/eesgelangeteer, der Heräeg, zu Garanoflä an; 
aber den Sieg fchon in den Handen zu haben glaube | dahin ihm etliche Tage hernach feine Gemahlin mit 
ten, und ſich in der Hitze alljzuweit wagten , wurde | Dem jo genannten Pringen von Afturien folgete, 
des Hergogs von Anjou Armeeindiegröfte Unord⸗ welche beyde fich eine Zeitlang in der Frucht ru Bir, 
nung gebracht und gaͤntzlich über den Hauffen ges | töria in Bilcaja aufgehalten hatten: Sier, u @&as 
worffen, mithin erhielte der König Carl einen voll: | ragoffa, behielte der Hertzog von Antjou indeflen 
Eommenen Gieg, welcher auch das Vergnuͤgen | feine Reſidentz, um den nfang fügen} ebdjtts 
hatte, daß er in dem Zelte Des Hertzogs, der in ges dafelbft abzuwarten, wie dann das nach 
höchfter Eyl mit einem Heinen Gefolge nach Mir |der Schlacht bey Vilia Biciofa , hm fo nünftig 
drit geflüchtet, die Abendmahlzeit halten konnte: genen, daß er nicht nur nebfk feiner Gemahlin 
worauf er mit feiner Armee einen Einbruch in Ca⸗ | und Printzen in guter Rue dajeıbftTeben Fonnte ; 
ftifien that und den Marfch nach Madrit fortfegere. | jondern «8 haben auch feine Truppen die meiften. 
Da fahe es nun por den „Hergog von Anjou fo ger |vonDenen Allücten befegt gensefenen Derter in defs 
fahrlich aus, als noch niemalen in diefem Keiege; | fen Devotion gebracht und die Afittten genöthiget 
gleichwol bemühete er fich feine in die groͤſte Eonfus | fich mehr und mehr zufammen zu zühen ind nach 
yion gerathene Sachen nad) Möglichkeit wieder in Tarragona und Yarcelonazu retiriren. Es ftarb 
den vorigen Stand herzuftellen, tworinnen rs ibm} hierauf Kapfer Fofeph, des Könige Cart ifieini, 
auch geolücfet und iſt Daben infonderheit der Car | ger. Herr Bruder, den ı7 April ju Wen velches 
ftilianer Treue und Aufrichtigfeit gegen den Her⸗ | denfelben alfo nad) Deurfchland zurück ruffte, und 
sog merckenswuͤrdig, als die ihn mit Geld, Sole |twarder zu Endedes Jahres um Nömifhen Rays 
daten, und allem nach Möglichkeit beyfprungen: |fer _ Chedie Abreifegefcbabe, überfchick, 
gleichtoie auch-etliche Bifchöffe übernahmen, zulte der — Anjouan den König Ent ein 
+ ONe 
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tigen und wegen mit dem | 


20. %enner ward der, Künig Philipp: mit —— 
Pringen — den Namen Carl er» da nicht allein der Kapfer tut Savoen, meaen 


: uud auiego Köulg bepder-Sicilien ift« Im ! Überkaffung Gicilien und Beirbieung der Linie 
? 7.07 den 22 Aug. griff er auf Anftifften des reiches en Be 0 22 
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roni, mit feiner Fiette Die Inſel Engliſche (Flotte den ı Aug. 17 18 beumüne der 
1.00 70a er Doch dieſe ‚Flotte eigentlich ‚dem Kapſer errichteten Mie 12 tert * 

A 1 Zchenden von den gei tern denn nur erwehuter Admiral dem Cardinal DU 
desfalls zugeftanden, verſprochen, die Kapferlichen roni feine Ankunfft — Ries Mepmina, 
Lande damit nicht zu beithtweren , nachdem er vor | dem Kayſer mit feiner Florte beyzuftehen, aller . 
her ein Manifeft publieiret , Darinnen er die Lrfa- | bald eröffnen lieh, der ihm aber febr 4 —R— 
chen dieſer Landung entdecket, weil nemlich der dArauf anrwortete: Doch indem der »anfıp Keim 
Kavfer ſich des voͤlligen Titels eines Königes in) Truppen von Neapolis nad) Sicilien uberfeken 
Spanienbediene, ſeinem jungen Pringenden Nas tief, und die Englifare Fiorte auf die Cpaniidie 
nen eineß Hergogs von Afturien bepgeleger umd [io giena, nahmen die Spanier den 23 uk, Die 
den Molinos, welcher aſs ein Mitglied der Inqui · Stadt Meßina ein, das Schloß.aber behielten Di 
fition mach Spanien beruffen worden, in dem |Savover noch defekt, und warpan gang Sicilien 
Maylandiichen in Verhafft bringen laflen ; über> | nichts mehr übrigals Drepanio, Terminiumd Dies 
dem fo müffe er auch die vondem Spaniſchen Kris lazgo. Hierauf eſchohe den ı r Aus PA 2 
che atgeriffenen Lande, wiederum an das Reich merckwürdige See » Bataille jiwifiden der Englle‘ 
zu, bringen ſuchen. Ob un wohl der Pabſt den ſchen und Spamſchen Flotte , davon zwar diefeam 
König Philipp in einem befondern Breve vom 25 | Schiffen weit ftärcfer war, allein Leim obrmmeadhe 
Aug. des 1717 Jahres davon abzuhalten fuchte, | t«t Famen vonetlichen 36 nicht mehralg rg Schiffe 
fü ließ er Doch durch den Marquis von Grimaldo | davon, die Übrigen wurden enttveßer arfandem. 
bey feinen auswaͤttigen Befandten Diefes DBrxhas oder verbrannt, hingegen büften Die Cnpelländeg. 

auch 
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ton, 
a ——— DER Städte von — 3* Dh ALT, Brandes und vornehmer 


—5 in dem — ‚Rei 
Kin, 2, Ki — zu —— —* Kate cn — verätet aud * — Er 
re Genital, M de Eofe, —* dem bißherigen on Aſturlen 

— a mE en en er ‚die — abtrat, vor ſich und 5 —— — 
en als aber die kt —58 als — Pallaſtes von St. Il⸗ 


3 — N bath te nur, da des Zeol in, nebft einer auf dere 
ein erlau um di Sen do — n — 
— en Konigtei ——— ut \ S : dit Achten — 


toͤnnen/ wel ae Sidi Kapfır bebensl ——— Bee noch aus 
Bra — ee ds Kar —* Bu Million Stüde Toben 


uch. 
die Delag — —— Kg — —— 


cf gm Vernähtung, ) 50060 Ducaten ausgezogen. 
Menge Bauerh niit begeben haften, und nachdem 9 chdem geda Ränge ſchriftliche Erf i 
bige eingehofet, far es den z0 und 2ı Juli 1719 bey Ubergebung der —— und ſeinen Vorbehalt auf 
Srancovilla zu. einem hefftigen Treffen, in welchen zwar Kbenseu betreffend verleſen war, ſo unterzeichnete der‘ 
anfänglich die Spanter, nachgebendS aber die Kanferlir | Pring eine Gegenſchrift, kraft welcher er alled das berz 
hen bie —— behilten, wiewohl mit emem recht ange Berficherte, auch Die * und Regierung an⸗ 
blutinen Siege; doch thaten die Kayſerlichen ven 28 Ja⸗ *8 und vor ſeinem Vater ſich auf die ** —— 
ii mit ihren befländigen Kenetn den Cpaniven aud) fehr ; gere, der ihn denn zum Köni —— erffärete, die 
Hroffen Schaden. Und da da jene diefen Mefiina nieder | Unterthanen als ein guter nig zu beherrfchen pi 
abzunehmen ſuchten, nahmen fie den ı Jufü x 4 Tar ** und A Kir] —— 
Sr —* Eh ee Sala —— — 9 —— 

19 Au ie Sta ina felbft n a Sig ! 
—— as Schloß, eroberten; doch muſte IR Krone, war in —— rer 
auch eidet tm — nach Dr Bel „ih eit 4 
tung an bie ergeben. , Du v > —5——— 
ten flichen —5* der Frantzoſen ward Philipp | „den, wie —— ahrigen 
hewogen, nicht allein. den on Alberoni, ale den „heit, Krieg, nach) feinem 
Anſtifter diefet Krieges dom Hofe N fchaffen, fondern —* — 
tief auch durch den Parmefanifchen Gefandten den Abt Fre, daf mein alteſter Sobn, Dom Ludtwig, aͤlteſtet Pring 
Eandini gegen Franckreich declariren, daß er unter ge von Spanien, ein bint era —— 











wiffen Bedingungen die Quadrupel⸗ Alliance annehmen | „cite Hi 
. wolte; weil.aber diefe Bedingungen verworffen wurden, * Verſtand mit Recht und 
fo ließ er endlich den ı'7 Sebruar. 1720 durch den Mar⸗ — een: 
chefe de Beretti Landi im Haag Künste Alliance ums K7 haben ei Ni 
teriehreiben. Hierauf ou Spanier nad) ; Feen und von allen Affatren, fo pe 
mo zurligfe, und dem nig Philipp ward den 15 „abitra Diren,gleichtwie ich dann hierdurch aufalle Staaten, 
abermahls kin Ra ven, Den na Rap! Poser —— ah — ————— und —— 
nannte. Die Spanier w Kay |, en Don 18, 
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Sractaten giengen ſeht langfam von ftatten, indem nicht al» 
lein wegen der uccefion des Jnfanten, woräiber man fich 
doch hetnach noch verglich, fondern auch wegen vieler an 
tern Dinge viel geftritten wurde. Vornehmlich aber ver. | 
langte Spanien i 


zroifchen ——— Madrit, an, welchen: ven 16 


ee en 
en. n ilipp w 
neuen die Krone niederlegen ; jedoch wußen ae andern 
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fehr 
n, Juſtitz⸗ Collegia, Obrigfeiten und Beam · 
ergehen ließ daß man in Zukunft 
keine Proceſſe und Rechto⸗Sachen mehr, unter welchem 
ens | Bortwande es immer fe, aufhalten und verzögern, 
fondern alle Monate einen ausführlichen Bericht von als 
lem, was vorgegangen, nad) Hof einfenden folle, um dar · 
voraus möchten entfchieden ſeyn. aus den Statum der Proceffe, und, wie fie entfchicden wor⸗ 
tifche Alliance das ganpe Theater geändert ward, fo wurde | den, zu erfehen ; allermaffen er entfehloffen toäre, bey dem 
von i Borirage dieſer Berichte in dero hohem Narbe gegenwaͤrti 
gefcha. | zu fenn, und die Ubertreter ſolches Verbots mit unau 
prechlicher Strafe zu belegen. Als ed gegen das Ende diefes 
* wiſchen dem Kapfer, Spanien, Franckreich und 
rdinien, wegen der zwiſtigen Poblniſchen Konigs ⸗ Wahl 





gien wodurch alle und jede noch) etwa zu 
de Itrungen gänglich gehoben und gleichfam ſchon zum 
I durch diefe Wi 


Behin, welche er Nahmen Marie Therefie Antonia Ra- 
phaele empfieng.t In eben diefem Jahre belagerten die jur Ruptur fanıs fo trat der König Philipp in dem May« 
Spanier Gibraltar und die Engeländer lieffen die Spani- Monate des folgenden 1734 Jahres feinem Älteften Soh · 
fhen Galionen in Umerica nicht aus dem Hafen Porte| ne anderer Ehe,dem Don Garlog,die Königreiche Neapolis 
Belo, doch kam «8 noch micht zum allgemeinen Kriege, fons | und Sieilien, nachdem er folche durch feine Zrouppen find» 
dern estward ein neuer Friedeng-Congreß 1727 ju Coiffons lich angreifen, auch gröftentheils erobern Laffen, mit Berleis 
angeſetzet. Als ſich numalle Gefandten im Jahr 1728 da+ bung des Königlichen Tittels erblich ab, unter der Bedin⸗ 
felbften eingefunden, fo wurde unterbeffen im Jahr 1729 gung, daf, wenn er und fein Hauß ohne männliche Erben 
der Sevilifche Tractat zwifchen Spanien, Brandreich und | abgehen folte, ſolche Kenigreiche au die Kron Spanien zus 
Engelland gefetoffen, welchem die Holländer mit beptra- rüce fallen folten. · Im December hatte er auch dag Ver⸗ 
ten. demſel 





man im NAe mit ausge · gnůgen, durch die Niederkunft feiner Tochter, der Prinzeſ⸗ 
macht, daf 6000 Mann — die Sek . me Brafilien, nn are : en —* Groß⸗ 
ogthuͤmer Parma und Piacen en gu werben. wurden er ju rit gro r 
nu eniec B ni ereigneten Kal der Spaniſche Luſtbarkeiten angeſtellet. Alleine da diefelben kaum = 
nfans Earl defto ungehinderter darinnen fuscediren könn. diget waren, entitund in der Nacht zwiſchen dem =4. und 
te. Kapferliche Hof war nun hiermit gar nichtzufris 25 Decemb. in dem eg Pallaſte zu Madrit eine fo ges 
den, fondern berufte ſich auf die We waltſame Geuerds Brunft, dafi davon in kurtzen faft der 
ance und auf den Frieden zu Wien bom Jahr 172 5,barinne Vaft in die Aſche geleget wurde, und nichts mehr 


en Let worben,daß «8 feine Spanifchen 54 jeb, als die Bibliotheck das Gewoͤlbe, wo di 
waͤre einmahl feſte geſte panif torelen verwahret werden, und ein Theil von We 


fondern Neutrale Trouppen ſeyn follten, und darbey müfle, 
es auch bleiben. Hierüberdifputirte mandadgange 1730 tement des Pringens von Afturien. Im Jahr 1735 ero+ 
Yahr. Die Spanier rüfteten ſich waͤhrend der Zeit zur See | berte er durch feine Voͤlcker nicht nur den Reſt von Neapoligi 
aus, undgiengen mit einer confiberablen Blotte nach Afris und Sicilien, wie auch die Veſtungen im Statı Prefidir, 
ca, unterdem Vorwande die Mohren zu befriegen, obgleich ſondern er vertrieb auch nach gefchehener Bereinigung mit 
die wahre Abficht mar, bie Flotte bey Zeiten in Stand zu fu ben Frangofen und Savoyarden, die Kayſerlichen gaͤntzlich 
Ben, damit man, wenn es nöthig nad) Ytalien gehen kdnn. · aus Jtalien, fo, daß das einige Mantua übrig blieb, wel⸗ 
te. ie nahmen inzroifjen die Veflung Oran weg und qhes aber gleichfalls mit einer fehr beftigen Belagerung bee 
fehlugen die Mohren vor Geuta, toorden der Spanifche Ge. drobet wurde. Als im November des Jahre 1737 feirt 
neral Marquis von St. Crur fein Leben einbuͤſſete. Im⸗ Sohn Earl, König beyder Sicilien, den Ritter · Orden des 
muittelft hard zu Anfange des 1731 Jahres der iehte Herhog | Heil. Januarius fliftete, wurde er, der König, nebſt andern 
Anton zu Parma aus dem Farneſiſchen Haufe, und. od fich | zum Mitter dieſes Ordens von dem Koͤnigl. Stifier ernens 
gleich deffen Gemahlin inger ausgab, fo fiel doch die |net. Ubrigens muften in biefem feine Truppen ben 
Hofnung in Brunnen, und mien drung nunmehr | Staat von Tofana räumen, and ſolchen dem Herzoge vom 
drauf, baßdie 6000 Mann von feinen Trouppen möchten Lothtingen überlaffen. Mit Portugal und den Zr 
überbracht erden. So ſehr ſich nun der Kapferliche Hof ward ein Vergleich getroffen, iedoch ohne daß der Epanis 
bißhero darwieder hatte; fomilligte er doch endch ſche Hof diejen ige Satis faction erhalten, die er anfänglich 
mit Conſens des drein, nachdem er vothero einen |prätendiret. ttelſt ſuchte die Königin das niederges 
befondern Tractat difalls zu Wien 17731 den 22 Zul. mit ſchlagene Gemürhe ihres Gemahls durch allerhand muficae · 
Engelland und Spanien, gefchloffen. Darauf gieng noch | lifche Ergöglichkeiten aufjumantern, und zog in Diefer Abs 
zu Ende der Jahres unter Efcortirung der Spanifch- und | ficht den berühmten Staliänifchen Saͤnger Farinelli an 
Engelländifchen Florte der gange Transport vor fich, und | den Königl. Hof. dem Groß-Britannifhen Hofe ge⸗ 
Prinz Carl kam felber auch zu Kivorno an. Im Jahr | riet) Spanien wegen der in America denen Engelländern 
1733 ſchloß Spanien mit den Königen von Srandreich | und Hollaͤndern weggenommenen Schiffe, die Contrekam 
und Sardinien eine Mlian, deffen Inhalt aber nicht |de getrieben haben follten, in viele Berdrüflichkeiten. zu 
bekannt worden. Um 16 Map diefes Jahres begab Jahrt 1738, im Monat May hatten feine Majeflät der Ks 
fi Philipp V von Gevilien, mo er fat 1729 feine ı ırig das fich ausnehmende Vergnügen, daß fein gelichtefter 
Wefideng gehabt, mit feiner gangen KHoftatt Hinmeg in| SohmEarl, König bepder Sieilien, fich mit der Kenigl. 
Die Gegend Mabdrit. Die Königin, welche beforgete, er Pohlu und Ehurfürftl. Cächf. Priutzeßin, Marie Amalia, 
möchte alsdenn wieder anf den Entſchluß fallen, die Kror sermählse. So wurden auch in diefem Jahre a. - 
co 
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einer Tochter Philipps 1, 

—* en Se gefchabeden 11. ren. 
Set un mare wliogen un Bon 1 * ie —* 
ben 14. Februar 1744, —— 


El wo. De ng nt. - m 
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Nacht wiſchen den 30 und 31 Auguſt frühe um balb 3 ‚und 
dacht Die Königl. Kittbe 
——— Er dates —— —— 


and, ller und fehr 
* — 10 nach Ach Drbes Kane 


—* = F ent —5* iielt 
u. f.) mitwelcherer ſich den 19 ner 1729 der. w udor eine ( Lis 
— Le I Barnefe von | ul - ——— — * en, riefen an 
rma, und Dorotheen Sophien, ** von Chut · | in daben befhloffe hr 
faltz, Tochter, gebohren den 25 Drtober Fed, * 
mäblt den 17 Septemb. vollzogen den 25 Decambe 
1714. Sie i eine lebhafte umd muntere Dame, Ob fe Spanien, In ber Unter 
eich) ein wenig mager, und ziemlicher maffen Podengrü- | fampt zu fegen. — 
icht aus ſiehet / fo ift ſie doch an ſich ſelbſt wohl und | mit nicht zufrieden feyn, ſondern ver 
von einer anfehnlichen Leibedstänge. Wegen ihres hoben | mineng, wegzulaffen,, und mar Ki 
Beritandes ıft fie gu Unsernehmung-groffer Dinge gantg ber | welches hingegen des Cardinalg ( 
fonders aufedegt ; laͤſt fich auch durch feine dabey auf- |ten wolte. ne ‚am 3 Ju 
fiofende Schroürigfeit abſchrecken. Sie bat an allen | Kitter des Seil, Januarii © 
Staats; Gefchäften Antheil, und hilft ihrem Gemahl bie Maria Antonia 
Negierungss Lat nicht wenig erleichtern ; doch gebet fe | 1729 zu Sevilla, fiche Marie 2 
auch mit ihm auf die Jagd, und zwar inggemein im Amazos | XIX Bande p. vi Ubrt 





































nen⸗Habit, worinnen fie ich von der Lebens⸗Art aller vori⸗ | ein ftiller 
gen Spanıfchen Königinnen nicht wenig unterfcheidet. Die | Gemä 
grofen Unternehmungen des Spaniſchen Hofs und die vies | und fo ſchwer es ihm von naͤcht igſ 
jen an ſolchen gefchebenen Veränderungen fommen mei | macht wurde, denfelben Pe h au 'en, | 
ſtens auf ihre Rechnung; wiewohl fie daben von folchen nachgehends feine Regierung g 
Miniftern unterſtuͤtzet wird, die in ‚Sachen uns |fal bat ihn von einer Zeitzur 
gemeine Erfahrung befigen, dergleichen Abfterben des | verfehen, Die man vor die beiten 
berihmeen Don Joſeph Patinho aniego der Marquis de la | Regierungs · Kunſt gehalten; und 
Duadra ft. Vor ihre —— die mit allen fh: | Staats-Edrper der Spani 

nen Leibes · und Gemuͤths⸗Gaben prangen, hat fie eine uns Davegungalbringen ge ur 
gemein zärtliche Liebe umd zugleich eine fo groffe Sorge, um les entriffen worden, dennoch ber K 
Diefelben groß und glücklich im der Welt zu machen, daßfie Einkünfte davon 6 als we 
befbalben die arditen Dinge unternommen, auch ihren —** das Kri n, 
Endʒweck ziemlich erreichet hat. Es find aber ihre Pringen | ge, die einem Reiche Sach, 
und Pringeßinnen: 1)Carl,gebohren den 2e Jenner 1716, wege bringen, find imeinen wi 
gekroͤnt zum Konige beyder Sicilien im Jahr 1735. Seine Finantzen werden mit weit gröfferer 
Braut mar Philippine Eliſabethe, Mademoiſelle von ; und die verſchiedenen neu augelegten: 
Deanjoleig, Herbogs Philipps II von Orleans und Res gen dem Stuate groffen Nutzen. «Der 
gentens non Franckreich Tochter, melcheden 26 Novemb. , der Spanifchen Elan 

1722 verlobet, lam nach Madrit den 12 Febr, 1723,toard/ weitem nicht fo Prim mer urn 


— — * ⸗— — 


. Philipp 

Rönig von Syrien. 

Philipp, ein Königvon einem Theil Syriens, 
war ein Sohn Antiochi Brypbi, und Bruder 
eines andern Antiochi, der Epiphanes benges 
nannt wird. Er ftritte mit feinem Better Antio⸗ 
&ho,mit dem Zunamen Euſebes, um das Syrifche 
Reich, undals er denfelben verjagt, überließ er ſei⸗ 
nem Bruder Demerrio, der ihm wider Antio- 
chum hülfliche Hand geleiftet hatte, einige Provinz 
gen, welche er ihm aber nachmahls ohne Urſach 
wieder abnahm. Indeſſen Fam Antiochus Eu⸗ 


1873 


- febes von feiner Flucht wieder zurück, da denn 


Diefe Bringen, mit dem Auflerften Schaden des 


Landes, fich fo lange mit einander herum zogen, 


bis die Syrer ihrer famtlid müde wurden, und 
fi) an den Armeniſchen König Tigranem ergar 
ben, nad) melcher Zeit von diefem Dbilipp nichts 
mehr gelefen wird. Joſeph. l.u3.cır., 
Rönigliche Pringen, 

Philipp, genanntAurepel,Sraf von Elermont 
in Beauvaifis, von Mortain, von Aumale, von 
Boulogne, u. ſ w. ein Sohn Philipp Augufts 


__ Pbilipp 1874 


ren Gemahlin, Eliſabethen, einer Tochter Her 


6096 Odoards li Farneſe von Parma und Dos 
eorheen Sophien, Printzehin von Chur⸗Pfaltz. Er 
erblickte das Licht dieſer Welt am 15 Mer& des 
1720 Jahres. Im Fahre 1725 ward er Malches 
fer Groß- Prior von Caſtilien und Leon, (deſſen Vi⸗ 
ces in feiner Minorennität der Maltheſiſche Both⸗ 
fehaffter Don Piedro d' Avila Guzmann verwal⸗ 
tet) und am 29 May, als am erften Heil. Pfingſt⸗ 
—* des 1735 Jahres, ernannte-ihn der König 
in Franckreich um Rittervom Heil, Geifte, wor⸗ 
auf er am a2 Mer des 1736 Jahres zu Madrit 
gewöhnlicher maffen inftallivet wurde. Hierauf 
erhielte er im Fahr 1737 den 14 Mertz das Großs 
Admiralat von Spanien und der gangen See⸗ 
Macht diefer Monarchie, nebſt einer jährlichen 
Penfion von 200000 Ducaten. Am 3 Yulius 
1738 ward ervon feinem Herrn Bruder, Carln, 
Könige beyder Sicifien, auch zum Ritter von dem 
neu geſtiffteten Neapolitanifchen Heil, Januarii⸗ 
Orden erfläret. Im 1739 Fahre vermählte er 
ſich mit, Louiſen Elifabech, der älteften Königl. 


‚| Pringeßin von Frauckreich. Die Verlobung 


Königs in Frandfreich, von feiner dritten Gemah⸗ | wurde bald mit dem Anfange des Jahres, am aı 
lin, Agrtes von Meran, war 1200 gebohren, und | oder 22 Februar, von dem Könige von Franckreich 
ward das Jahr darauf mit Mathilea, der Erb⸗ | bekannt gemachet: worauf dem Infanten, chns 
tochter Renalds, Grafen von Dammartin, und | gefähr gegen den Julius. Monat, eine eigene Hof⸗ 
Idaͤ, Gräfin von Boulogne, verlobt, die er 1216) ftatt aufgerichtet ward, Dabey der Fürft von Car 


beyrathete. 
fid) der Königin Blancen, als Regentin, voiderfegs 
ten, ward aber dag Fahr darauf wieder mit dem Ho⸗ 
fe ausgeföhnet, und. ſtarb 1233 zu Eorbie. eine 
Tochter Jobanne, die 1245 an Baucherium 
von Chatillon, Deren von Monthay, vermahlt 
worden, ftarb vası ohne Erben, Alberic. Ri 
gord. a Leydis Chron. Belg. 1 

Philipp, Graf von Longueville, ein Sohn Phi: 
lipps, Königs von Navarra, welchen ihm Jo⸗ 
hanne, Ludwigs X Königs in Franckreich Tochter, 
gebohren. Er verehelichte fi) im Jahr 1352 mit 
— von Flandern, Roberts, Herrn von 

aſſel, Tochter und Erbin, und ſtarb am 29 Au⸗ 
guft des 1369 Zahres. Siehe Kongueville, 
ein aroffer Flecken, im XVII Bande, > 390. 

Philip ; Sraf von Mantes, ein So 
lipps I, Eniges in Franckreich, von feiner Ges 
mahlin oder Maitreffe, Bertraden. Cr lehnte 
fich im Jahr 1123 mider feinen Bruder Ludewi⸗ 
gen auf, mufte ſich aber demſelben untermerffen, 
und ftarb ohne Erben, Siehe Mante, im XIX 
Bande, p- 1090. 

Philipp, der fechfte Sohn Sriedeichs  V, 
Ehurfürftens zu Pfalg und Königs in Boͤhmen. 
Er that unter der Lothringifchen Armee Krieges 
Dienfte und blieb im Fahr 1650 

Philipp, ein Sohn des Frangöfifchen Königes 
Ludewigs VI. Er wurde von feiner Gemahlin, 
einer Tochter Theobalds, Grafens von Champa⸗ 
one, wegen naher Anvermandefchafft geichieden, 


und nachgehends zum Biſchoff von Paris erwaͤhlet. vom Geblüte aber unterzeichnet worden. 


Er meigerte ſich aber folche Würde anzunehmen, | 
und trat fie an Peter Lombarden ab. Endlich) 
ftarb er 1164. 

Philipp, Anfant von Spanien,der andere Ks 
nigliche Pring Cr. iego regierenden Königlichen 
Majeftätin Spanien, Pe V, von der ande: 

Vniverf, Lexin AXVII. Theil, 


Sr befand ſich 1228 unter denen, die | ftiglione Obers Hofmeifter, und der Fürft von 


Stigliano Ober⸗Stallmeiſter ward. Das Ehe⸗ 
Bündniß iſt bald hernach, am 26 Auguft, zu Ber 
ſailles mit groſſem Gepränge volljogen worden. 
Den 23 Auguſt vorher hielte der Spanifche Abs 
gefandte! Marquis de la Dina, der zum auſſer⸗ 
ordentlichen Abgefandten am Frantzoͤfiſchen Hofe 
ernennet worden, zu Verſailles feinen öffentlichen 
Einzug, und that im Namen feines Königs um 
die Pringeßin für den Fyfanten Anfuchung. Den 
25 wurde der Heyrathss Contract unterzeichnet, 
und darauf von dem Kardinal von Rohan in Ges 
genwart jo wohl beyder Koͤnigl. Majeftäten, als al⸗ 
ler Printzen und Printzeßinnen vom Geblüte, die 
Rerlobungs,Eeremonie volljogen. Den gedach⸗ 
ten 26 Auguft gefchahe in der Königlichen Sapelle 


hn Phiz| zu Verfailles die Vermaͤhlung felbft, die ebenfalls 


der Eardinal von Rohan, als Groß Anmofenies 
ter des Königs, verrichtete. Der Derkog von 
Orleans vertrat hierbey auf erhaltene Bolmacht, 
die Stelle des Bräutigams. Der Dauphin 
führte die Braut, welche der Königin nachgieng, 
die Pringeßinnen, Henriette und Adelaida aber, 
folgten derfelben. Die erftere Davon trug derfels 
ben die Schleppe. Der Heotaths⸗Contract ift 
eines Theile von dem Cantzler Dagueſſeau, denen 
Staats-Secretarien, Grafen von Mautepas 
Herrn de Angeriliers, und Hertn Amelot, twie 
auch dem BeneralsEontrolleur, Heren de Orry; 
andern Theilsaber von dem Marquisde la Mina 
gefchloffen, von allen Pringen und Printzeßinnen 
Die 
Stadt Paris hat den 29 Auguft, der Marquis 
de la Mina aber den 27 eben diefes Monats, Dies 
fer Vermaͤhlung halben ein herrliches Feftin celes 
briret, wobey beyde mahl ein ſchoͤnes Feuerwerck 
zu fehen geweſen. Der König hat der Pringefs 
fin an Kleidern, Schmuck und Waͤſche, vor 5 
Ece cc Milios 





1675 Philipp Philipp]. Ai8zs 
Millionen und 800000 Livres mit gegeben. Gie | von Madrit eingefunden hatten. „Manempfieng 
ift den 30 Geptember in Geſellſchafft des ers] die Königliche Braut mit groffer rg Sie 
hogs und der Herhogin von Talazd, der Hecho⸗ twurde darauf in des Königs Cabiner geführet, 
Hin von Antin, und der Marguifin von Tefle, Die | wo man einen Altar aufgerichtet harte, um alda 
fie bis an die Spanifche Gränge begleiteten, von | die Ceremonie der Cinfegnung des Hohen 
Verſailles abgereifet. Den 10 Detober Abends | zu volljichen. Diefe Ceremonie geichabe in G 
Iangte die Pringeßin an der Spaniſchen Gränge genwart der gangen Königlichen Familie, undale 
zu St. Jean Pied de Port an, alıwo fie den fol⸗ ler Ritter des guldenen Blieffeg mit ihren Orden 
genden Tag von dem Fürften von Mafferano, | Ketten. Die Pringefin wurde hierauf durch den 
der von dem Könige und der Königin in Spanien | Bringen von Ajturien, wie auch die Infanten und 
abgeſchickt worden, um diefelbe zu complimenti-| Infantinnen in ihr Apartement * 
ven, einen Beſuch, und zugleich einen koſtbaren fie derſelben die alerfoftbarften e ůͤbe 
Schmuf von Diamanten im Namen beyder| reichten. Nachdem die Pringebin bis Abendsu 
Majeftäten empfienge. Am Abend dieſes Tages) 7 Uhr von der Keife au Eehete fie nach dem 
Jangten der neusernannte Ober». Hofmeifter der Königlichen Apartement allwo Durch DieRd, 
ingeßin, Hertzog von Solferine, und die Ober⸗ nigl. Capelle ein ſeht fchönes Concert N 
meifterin, Marquifin von Leda, ſammt ans | und Inſtrumenten aufı murde, dabeh ſich 
dern vornehmen Officiers und Dames, zu St. auch der berühmte Sänger Farinelli hören ließ 
Jean Pied de Port an, um Ihrer Königl. Hoheit | Nach dem Eoncert fahe fie das Feuerwerck Ioßbrens 
aufjumwarten, ‘Den 12 October bielte der Ders Inen, das die Stadt wegen der Ant 
heg von Solferino mit dem Dergoge von Talard, Iro Majeftäten verfertigen laffen. Die | 
Die von beyderfeits Höfen zu Ausantwortung und |vermählten fpeifeten zufammen in ihrem 
Ubernehmung der Printzehin bevollmächtiget wors tement, und um die Schlafens,Zeit Famen Fhre 
den, eine Eonfereng, Darinnen das Dabey zu beob» | Majeftäten und verrichteten an bepden Die Ceremos 
achtende Eeremoniel reguliver wurde. Den 13 |nie des Hemder&ebeng, tworauf fie in Dero Apar- 








erfolgte die Ausantwortung und Übernehmung. |tement — Den 26 machte der Ins 
Es war zu dem Ende zu Bentarren an der Linie, | fant feiner neuen Gemahlin ein Foftbares Pr, 
die Franckreich und Spanien von einander fcheis| fent, worauf fie mit einander in Dem Apartement 


det, ein Haus erbauet-worden, morinnen ſich ein |des Königs die Meffe anbörten, * nitta 

groſſer Saal nebſt zwey Cabineten und 2 Saͤlen das ſehenswůrdigſte der Stadt, und Abends das 
dor die Barden befand... As die Printzefin in | fchöne Fe ck anfahen, das ihrer Bermählung 
das Eabınet gegen Franckreich getreten, legte fie | wegen von dem Das ‚worden, 
daſelbſt die völlige Kleidung an, Die fie.an ihrem gung Zeit Darauf, nemlich deu 27 December, ber 
Dermählungs Tage getragen. Hierauf begab | kam der Fpfant die Blattern, an welchen er 

fie ſich in den groffen Saal, und ließ ſich auf einen | zur befonderen Rergnüiaung feiner neuen & 
Arm⸗Stuhl nieder, den man. mitten in den Saal | lin, gar bald wieder glücklich ‚genefen. 
geleget harte, melcher die &cheidung beyder Reiche | rn ee 
andeuten folte. Mach gefchehener Ausmechfelung 
der Ausantwortungs» und Ubernehmungs⸗Acte 
legte fie ihren Habit wieder ab, und zogeinen Spa⸗ 
niſchen an. Alsdenn hielte Die Hergogin von Tal: r ! 
lard eine überaus järtliche Anrede an diefelbe, und | Adelbeid oder Aleid, eine Torter d 
nad) genommenem Abfchied, woben ſich alle An Pfaltz⸗Grafens von Sachſen und Grafens von 
toefende kaum der Thränen enthalten Eonnten, fegte | Sommerfebura, fiche den Gejehlechtsirtickel : 
fid) die Printzeßin in eine Senffte, dergleichen die | Heinsberg, im A| ne EEE ENNNer 
Spanifhen Eavalliers und Dames auch thaten, | in Abocfenneit des Churfüritens Reimoldst be» 
und reifeten zufammen weiter fort. Die Perfos | reits Dicarius des Ersbißrhums, und wurde nach 
nen, die fie bis zu ihrer Auswechſelung bealeitet | deffen Abſterben ı 167 felbjt Churfürft. Im Jahr 
und bedienet, find insgeſammt mit herrlichen Praͤ⸗78 machte er ſich an den bekannten 
fenten entlaffen worden. Unter andern hat jede | Sachfen, Heinzich den Loͤwen, fiel in feine 
don denen Mesdames von Tallard, Antin, Teſſe der ein, und verwüftere alles bis nach Hameln. 
und Mud dag Portrait des Königs von Spanis| Der Hergog gieng dieſerwegen nach — 
en reich mit Diamanten befegt; der Herhog von |dem Kayſer Heinrich, weichet bepde nach Aorı 
Zallard aber einen güldenen Degen, mit Dias | befibiede, pornemlich.aber ki daß er das 
manten befegt; und Die andern Officiers insge⸗ |felbit auf die wider. ihn angeb Klage der - 
ſammt Degen, Uhren, Tabatieren und Röhre mit 
güldenen Knoͤpffen befommen. Den 14 Det. 
langte die Pringefin zu Pampelona an, allwo ihr 
viel Ehre wiederfuhr. Den 16 febte fie ihre Reife 
fort, und kam den 24 ju Guadalarera an, alwo 
fie der vermittibten Königin ihre Aufwartung 
machte, die fie fehr zärtlich empfienge, Den 27,| fer gab hierauf Bernhardenvon Anhalt Sachſen 
als an der regierenden Königin Geburths⸗ Tage, nebſt einem Theile von Engern und Weſtphalen; 
nachmittags gegen 4 Uhr, lanate fie zu Alcalaan, | dem Ertzbiſchoff Philippen aber den übrigen Theil, 
Alwo ſich ſhon den 23 vorher beyde Majcjtäten | welcher dem Buthum Coͤln und Paderborn am 
mit den gefammten Infanten und Snfantinnen ' näheften lag. Das Diploma, welches ur En 
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Fürften antworten folte. Beil der He 
Diefes merckte, aetrauete er fich nicht zu 
und erfchien auch nicht an denen ihm nachher jur 
drenen mahlen von neuen angefegten Orten. Das 
ber ihm feine Hertzoathuͤmer und die Reiches 
ab-dem Kapier aber junefprocdyen wurden. 


187 Php 
Hiichoff Philipp ausgefertiget worden, und worin, 
ne man deutlich fehen kan, daß Engern und Weſt⸗ 


Philipp 1878 | 
Reichs⸗Grafen Stand erhoben. Wie er denn im 
Jahr 1734 bey damahligem Kriege des Kanfers 


phalen in gruen Theile gelheilet worden, findet man nit denen Frantzoſen, denen Frantzoͤſiſchen 


bey dem 8.imndo jur. Publ. T.V. Addit. p- 174- 


Schmeicheleyen durchaus Fein Gehör gegeben, fons' 


aten in Annal. Paderboroenf..p. 850. Cuͤ⸗ | denn ſich öffentlich por die Parthey des Kapfers 


nig im Reichs /Archiv P. Spac. S. Il. p. 434 erklaͤret. 


Er ſchwebte dieſen Feldzug uͤber in nicht 


Auch begleitete er den neuim Karſer Heinrſch VI | geringer Gefahr, in feiner Churfürſtl. Reſident 


im Staliänifchen Kriege, und ftard unweit Neapo⸗ | belagert ju werden. 


Alein der Schus und die 


kisim Jade ıtgı, Zu Cöln har er fich durch | Wachſamkeit des ‚Pringen Eugene hät ihm zur 


die Stadtmauren, die er hat aufführen laffen, ein | Bedeckung gedient. 


Er lief auch nichts ermans 


immerwährendes Andencken gejtifftet, davon fin | geln, Die Veſtung mit allem wohl ju verfehen, auch 


get der Vers: 
Ortu Heinsbergiacus, magnus virtute Pbi- 


Meceenie, & Angariam , Weftphaliamque de- 
2ie. 


Philipp I, Churfuͤrſt zu Coͤln, war ein Gras, 
fe von Dberftein und Duna, erbielte nach Ders 
mannen IV im Zabr 1508 das Ehurfürftenthum 
‚und regierte ſehr Födlich. Einſt hatten unterfchie, 
dene von Adel wider ihn conſpiriret; als fie nun 
ben ihm beyfammen waren, fo warff er die Frage 
auf: wie viel Denn der Here Chrifius Verräter 
gehabt hätte? Giemeynten: Nureinen. Dar⸗ 
auf fagte der Churfuͤrſt: Ich aber habe viel Ber 
räther, und das feyd ihr alle zufammen. ierüber 
wurden fie ſchamroth und lieſſen ibre böfe Anfchlä- 
oe fahren. Erftarbendfich im Jahr 15 15, hach⸗ 
dem er fieben Fahre vegieret. 


Philipp Earl, iegiger Churfürft zu Mayne, 


* ein gebohener Frenhert'von und in@ig und Kems 


penich. Sein Here Vater war Johann Facob 
Frehhert von Eis, und iſt er zu deſſen groſſen Freu⸗ 
den bs Dctober 167 gebohren worden. Nach⸗ 
dem er feine Studien vollendet, ward er nicht nur 
Canonicus PMayrig und Trier, fondern auch 
in die Chur⸗Mayntziſche Fandes,Kenieruing gejo⸗ 
oen. : Nach der Zeit ward er Ehur-Mapngifeber 
cklicher Geheimder Rath und HofrathesPrär 
fident, auch bey dem Höhen Dom ⸗ Capitul zum fo 
oenannten Eantor beftellet. Nach dem im April 
732 ju Breßlau erfolgten Abfterben des Chur, 
fürfteng Feang Luderoigs, hatte er das Glücke, in 
der den 9 Juni dardufangeftellten Wahl ex gre- 
mio capituli durch die meiften Stimmen zum 


jederzeit einen ſehr verfuchten General zum Com⸗ 
mendanten gehabt. Den. 16 Auguft gedachten 
Jahres hatte der Ehurfürft die Ehre, den König 
in Preuffen.undden 14. October den Pringen von 
Dranien zu bewirthen. ’ 


| hurfücflen zu Pfalg. 


Philipp, jugenannt der aufrichtige (Ingenuus 
Pfaitzgraf am Mihein,und —* — we 
der. alten oder erften Linie, ein Sohn Churfuͤrſt 
Ludewigs des fanfftnüthigen, und HTargares 
eben von Gäpopin, Kudewigs don Anjou, 
Königs in Sicilien, Wittwe: Die Urfache ſei⸗ 
nes Zunamens ftehet in diefem Pentameter: 


Nomen ab ingenua mente fideque tulit, 


Er ward gebohren 1448,und, weil das folgende Jahr 
fein Vater ftarb, unter der Vormundſchafft feines 
Veitern, Churfuͤrſt Friedrichs des ſteghafften/ 
erzogen, welche ſich mit deſſen Tode 1476 eudigte. 
Hierauf trat er 1477 ſeibſt die Regierung an, 
Er erbte 1499 don dem Pfaltz ⸗ Graf Orten dem 
jüngeren die Ober /Pfaͤltziſche und Moßbachiſche 
Lande, und tar vor dem Baperiichen Kriene eis 
ner der teichften, maͤchtigſten und anfehnlichften 
Fürften in Deutſchland. Darbey tar er ein 
Liebhaber und Befürderer ‚gelehrter Leute, und 
haben die — — (Reftauratores) der 
Gelehrſamkeit in Deutſchland, ſonderlich unter 
ihm gebluͤhet: als Rudolph Agricola, Johann 
Reuchlin, Johann Caͤmmerer von Dal⸗ 


burg nachmahls Biſchoff zu Worms, fein Cantz⸗ 


ler, Johann Trithem, Abt zu Spanheim, Jo⸗ 
docus Gallus, Jacob Wimpheung 8* 


Erb ⸗Biſchoff und Churfuͤrſten von Maynt und'| nemlic) aber. trugen feine Söhne durch ihre Ders 


folatih zum ErEangler des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs durch Germanien, und zum Director auf 
Dem Keiche- Tage zu Negenfpurg erwaͤhlet zu wer⸗ 
Den. Man bat damahis auf ihn folgendes Chro⸗ 
noftichen gemachet: . 
FaVente sVperna gratla 
PhiLlppVs CaroLVs  _ 
eX perantlqVa ab eLrz 
prognatVs profapla 
nono IVoll 
ArChlepisCopVs atqVe eLeCtor 
-  MogVntigensis _ 
- zqVo eLatVs fato. 
In Anſehung feines porriotiſchen Bezeiens ner 
gen Zhro ohnidnaſt verſtorbene Kanferl. Mojeſt. 
und das Heil. Romiſche Reich, haben Ihro Kays 
fer. Majeit._ aus eigener Bewegung deſſen Ge⸗ 
ſchlecht am. Tage Carls im Jahr 1733 in den 
‚Vniverf. Lexici KX VL. Theil, 


mählungen und ethaltene Ehrenftellen fonderlich 
viel zu feinem Anfehen bey. Darunter der dritte 
Sohn, Rupert der tugendhaffte, ſich mit Eli⸗ 
ſabeth, der eingigen Tochter Hertzog Georgens 
des reichen zu Landshut in Bavern, vermablte, 
welcher feinem Eydam nebft einem recht Königl, 
Schatze auch das Theil von Bayern, fo er befefs 
fen hatte, zur Mitgabe vermachte, weil folches aber 
rider die Reichs· Geſetze und Eehn-Mechte lieffe, 
auch der nächfte Vetter Albrecht IV von Bay 
ern darwider fich legte, fo molte e8 der Kanfer 
nicht vor genehm halten. Der Pabſt billigte es 
zwar; allein als 1503 Hertzos Beorge ftarb, 
und fo wohl Ruprecht als Albreche die Erb⸗ 
ſchafft einnehmen wolte, legte fich der Kayſer dass 
wiſchen, und fchlug dem Haufe Pfaltz nicht uns 
anftändige Bedingungen vor. Allein Rupreche 
wolte fein Hecht Durch die Waffen ausführen, 

Ece ec a indem 
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- indem er ſich auf feinen groſſen Schatz und den 

Boſtand der Böhmen und Fransofen verlieh. 

Deswegen ward er von-dem Reich in die Acht 

erkläret, und feinem Vater Philippen auferlegt, 

ibm nicht beuzuftehen, welches derjelbe aber nicht 

unterließ, dadurch er gleichfals in die Reichs⸗Acht 

derfiel, und 1504 von 7 Armeen zugleich ange, 

griffen, und fein Land in groſſes Elend geſetzt wur⸗ 

de. Geine Feinde sufammen waren der Kanfer 

Marimilian, Hergos Albrecht IV in Banern, 

Landgraf Wilhelm von Heſſen, Hergon 

von Würtemberg, Pfaltzgraf Alerander von 

Zweybruͤck, Maraaraf Sriedeich von Branden, 

bura, Heitzog rich von Braunſchweig, der 
Schwaͤbiſche Bund, Die Grafen von Leiningen, 
und die Stadı Nürnberg. - Ruprecht gieng ihnen 
zwar tapffer entgegen, ward aber ſamt den Boͤh⸗ 
men, von dem Kapfer bey Negenfpurg gefcblagen, 
und ftarb noch in demfelbigen Fahre zu Landshut 
au dee rothen Muhr, oder nach anderer Bericht 
am Gift, welchem feine Gemahlin, wie man mepnt, 
gleihfals an empfangenem Giffte, in wenig Tas 
gen nachfolgte, 2 Eleine Pringen, Otto Heinri⸗ 
chen und Philippen, fo bevde zufammen kaum 3 
Sabre alt worden, hinterlaffende, (fiehe von ihnen 
beuden befondere Ärtickel). Ehurfürft Philipp 
nahm fich zwar feiner Enckel eifrigft an; weil 
ihm aber die Frangofen nicht beyſtunden, und viele 
don feinen beften Leuten theils in der Schlacht ges 
blieben, theils durch Gifft, theils Durchs Schwerdt 
hingerichtet worden; fo Fonnte er feinen Feinden 
nicht mehr widerſtehen, fondern fie nahmen, was 
fie wolten. Der Hergog von IBürtemberg nahm 
Winsberg, Haidenbeim, Neuftadt am Kocher, 
Maulbrunn und Melckmuͤhl; Nürnberg bekam 
Altorff, Lauffen und Hersbrüg, und Alerander 
von Ziwenbrück au etroas. Sein ftärciter Feind 
aber war der Kanfer, welcher viele Städte und 
Sihlöffer, fo von dem Reich der Pfaltz verfegt 
tworden, ohne Schwerdtitreich wegnahm, desgleis 
chen entfegte er ihn der Landvogten don Elſaß, und 
ſchlug diefelbe zu feiner Landgrafichafft von En 
fisyeim. Der Landgraf von Heflen nahm Doms 
burg vor der Höhe, das Schloß Bickenbach und 
andere Derter ein. Bayern entzog ihm Ingol⸗ 
ftadt, fo vorher den Pfalsgrafen gehüret, und die 
Grafen von Beiningen erhielten auch etliche Schloͤſ⸗ 
fer jenfeit des Rheins. Es war ſaſt niemand 
von fanen Nachbarn, der nicht gerne in diefem 
trüben Waſſer bärte fiichen wollen, ausgenommen 
der Marggraf Chriftopb von Baden, welches 
auch folange angehalten, bis es 1505 zu Tractaten 
gekommen, da der Ehurfürft Sriedrich zu Sachfen 
fih auf dem Reichstage zu Coͤln in das Mittel ges 
fhlanen, und den Ehurfürften von der Pfaltz vor 
den Kanfer geführet, welchem er es fußfällig abbit, 
ten follen; worauf er von dem Kapfer begnadiget, 
und hernach 1507 zu Coſtnitz ein völliger Friede 
und Vergleich wegen der Bayeriſchen Erbſchafft 
aufgerichtet worden. Es ward feinen = Enckeln 
vor ihren Anfpruch ein gewiſſer Theil Landes ges 
geben, fo aus allerhand Städten und Flecken, 
welche in Bayvern, der Ober» Pfalg und in 
Schmaben gelegen, beftund, und Die junge Pfaltz, 
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Solchen Vergleich überlebte der Churfürft Phi 
lipp * lange, indem er von Gicht und Steine 
Hank abgemattet 1508 8 Febr. zu Germers · 
heim ftarb. Seine Be ae 
— in De erjeugte Soͤhn 

ewig der friedfe B 9 
bohren, und hr ihm ruft enernen DRK 
lipp, fo 1499 zum Biſchoff von Frepfingen, und 
1517 zum Bifchoff zu Naumburg ermählet wurs 
de, und 1540 ſfarb. Ruprecht der 


Ulrich haffte, deſſen vorher gedacht. Sriedrich II, der 


1a mem Bruder in dem Chu ] 
» Beorge ward Bifchoff zu Speve 
und farb ı529, Heinrich En am 
Worms, Utrecht und Frefingen, und ftarb 1443. 
Johann ward Bifchoff zu Negenfpurg, und ftarb 
538, und Wolffgang, jugenannt der Weiſe, 
welcher aus dem geiftlicyen fich in den Krit 
Stand begeben, flarb 1558. Don Kinen 28 
tern ift Aemilie an Georgen, Herkog von Stets 
tin und Pommern, Helene an Heinrichen den 
friedferrigen, Hergoa zu Mecklenbura, und 
Eliſabeth erfilic an Wilhelmen, den jün 
Landgrafen von Heffen, hernach aber an Philip 
pen II, Margarafen von Baden, vermählet wor» 
den; Catharine wurde Aebtißin in dem Kloſter 
Meuburg an dem Near. Bartholin. de bel- 
lo Norico Aultriados l. 12. de fucceflione in 
ducarum Bavarige gefto. Birckens Ehrenfpies 
gel. Hubert. Thom, Leod. annal, Palar.1. ı. 
&c. Pareihift. Palat, Spener (ylloge. - 
Philipp Wilhelm, Mfalgeraf u Sentung 
nd Churfuͤrſt zu pr von der Dritten 
£inie, der einige Sohn Wolffg elms 
u Neuburg aus erſter Ehe, — 
ilhelms V, Herkogs in Tochter, ge⸗ 
kund, war ei $ hs 5 
mar ein großmütbiger, Eluger und 
Kerr, folgte 1653 feinem Bater in — 
burgiſchen Antheil, und behielt auch die Herbog⸗ 
thümer Jülich) und Berg, famt der | 
Navenftein, als 1666 der folang 9 Suc⸗ 
cehions⸗Streit mit Chur⸗Brandenburg be 
morden ; Daher er nachgehends feine a 
mehrentheils zu Däffedorff genommen. 
ap = 8 arte * eini ⸗ 
en zur Kapferlihen Wuͤrde vorgefchla 
um eben diefelbe Zeit fuchte ihn der —— 
Hof mit Anbietung einer groſſen Geld» Summe 
zu bervegen, daß er ſich um die Pohlniſche Krone 
berverben möchte. Allein der erfte BVerſchlag 
fand zu viel Schwierigkeiten, und in den andern 
molte er ſich damahls felbft nicht einlaffen. Doch 
meldete er fih 1658, nachdem Johann 
mir, König in Pohlen, abgedandft, und hatte um 
fo viel mehr Hoffnung durchzudringen, weil er 
tbeils ſchon ehedem ausdrücklich von dem Könige 
Uladis lao recommandirt worden war, theile jego 
von dem Fransöfifchen Hofe mit geoffem Yladı 
druck unterflügt wurde. Allein fein Alter, Die 
groffe Anzahl feiner Kinder, und mie er felbft da- 
vor gehalten, die widertwärtige Neigung des Haus 
jes Defterreich, das fich feiner wenigftens fehr 
kaltſinnig annahm, waren ibm im ABege, md 


oder Das Hertzogthum Neuburg genennet wurde. | der Fuͤrſt Mlichael Wisniowiecky ward zum 


Könige 


—— —s 


aus dem adelichen 
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Könige errwählt. Nach deilen Tode ſchickte er | mit dem Dom + Eapitul, weil er fich über die Ca⸗ 
—** 1674 feinen Geſandten auf den Wahl | pirularen mehr Gewalt anmaßte, als man ihm eins 
tag, und Fam er oder fein Printz in_grofie Doc zuraumen begehrte. Zn ale dem verfuhr er ſehr 
achtung, jedoch erhielt der Krons Feldherr So⸗ bigig und eigenmaͤchtig, fragte nichts nach der Kah⸗ 
** die Königliche Wuͤrde. Als 1635 mit | ferl. Commißion, die zu Beylegung die ſer Zwiſtig⸗ 
dem Churfürften Carln die vorige Chur» Einig,|Feiten dem Ehurfürften von Mayıg und 
abftarb, fo folgte er in der Ehurs Würde und aufgetragen war, ließ die von dem Capitel an den 
als am Rhein, ungeachtet der Anfprüche, wel ⸗ Kayfer gefehickte Klagſchrifft öffentlich zerreiffen, 
che der Pfaltzgraf —— Ludewig zu Del entſetzte verſchie dene Doms Herren ihrer Wuͤrde 
deng darauf machte. Desgleichen proteſtitte Der und ließ zu Zaumung der Stadt Trier, das Schtoß 
König von Franckreich wegen der Hersogin von Petersburg Dabey anlegen, weiches ihm aber nichts 
Orleans, des verftorbenen Ehurfürjten Carla |halff, indem Die Trierer 1629 Spaniſche Beſa⸗ 
Schweſter, und feines Brudern, Philipps, Der» | kung einnahmen. Doch hielt er e8 noch mit der 
6098 von Orleans, Gemahlin, dawider, und wurden Catholiſchen Ligue bis 1632,da der König von 
anfangs Streitfehrifften hierüber gervechfelt. Im | Schweden am Rheine feine Siege ausbreitete, 
Jahr 1688 aber fielen die Frangofen in die Pfals, | und auch Dem Ehurfürften drobete, gegen welchen 
eroberten Hendelberg, Mannheim, Franckenthal er infonderheit wegen Der Ermordung eines jun ⸗ 
und Friedricheburg, mie auch Speyer und|gen Grafen von Solms, die ihm Schuld gegeben 
Morms, und verderbten alles aufs aͤuſſerſte. ward, aufgebracht war. Denn da dachte er fo 
Der Ehurfürft begab fich nach Wien, mofelbjt ; wohl dee Spanigg loß zu werden, als auch die 
er den 2 September 1690 ſtarb. Ihm folgte | Schweden abzuhdften, wenn er ſich in Fraugäfts 
in der. Chur fein ältefter Pring, Johann Wil⸗ fchen Schutz begäbe. Er lieferte ihnen alfo Die 
elm, fiehe von des Ehurfürften Philipp Wil⸗ BeftungCprenbreirftein,fonnteibnen aber Phitipr 
— übrigen Kindern den Geſchlechts⸗Artickel burg nicht gervähren, wei der Commendant ſei⸗ 
YTeuburg. Wagners,hift. Leopoldi. Me- nem Befehl nicht folgen molte, wie er denn auch 
muires de Mlontpenfier t. 2. p. 203. 217. uum andern mahl, als der Drt von den Schwer 
8. eben der Rayferin Eleonosen Mlagdale- |den belagert war, umd er den Commendanten ber 


nen. Tieasr. Europ. . veden wolte, ſich lieber ihm zu ergeben, fo wohl 
. von demielben als von den Schweden abgerviefen 
Churfuͤrſt zu Trier. ward. Davor brachte ihm der Frantzoͤſſche Hof 


‚ bey dem König von Schweden die Neutralität 

Philipp Chriſtoph, Churfuͤrſt zu Trier, war Iyumege, und fehickte den Marfchall d Eltrees mit 
Gere von Soͤtern oder |einer Armee, welche Die Spanier das Trieri 

Störern, weldes hernach mit feines Bruders | und infonderheit die Hauptftadt zu verfaffen m 
Enckel, Pbilipp Frantzen, ausgeſtorben, und |thigte, aber auch den Ertz⸗Biſchoͤflichen 
1567 gebohren. Er ftudirte bey den Jeſuiten | bey jolcher Errettung rein ausplünderte. Es nahm 
au Tier, mählte den geiftlichen Stand, und ward | hiernächft Der Ehurfürft feine Refideng unter dem 
1609 Coadjutor des Bißtdums Spever, auch | Schuge einer Frantoͤſiſchen Befagung zu Trier, 
1610 gar Bifchoff, da er zwar Durch gute An» [uud hielt ſich gegen fein Dom⸗Capitul, das meis 
ftalt fein Bißthum aus pen Schulden rettete, aber | fteng den Spaniern jugethan war, ziemlich hart, 
bald in feinem Lande und mit den Nachbarn Ver⸗ |fo gar, daß er auch den Notarium, der ihm von 
druß befam. Der Stadt Speyer war «8 nicht geles dem Paͤbſtlichen Geſandten ein Verbot überbrarhte, 
gen, daß er den Biſchoͤflichen Pallaſt daſelbſt daute, untet dein Vorwande gefangen nehmen lie, eẽ 
und der Ehurfurſi von Pfaltz wolte es nicht lei⸗ fen die Schrifft von ſeinen Feinden vergifftet. In⸗ 
den, daß er den Flecken Udenheim zur Veſtung (fonderheit bemuͤhete er ſich, den Cardinal Richie 
‚machte, wie er denn damit erft zu Stande gelom⸗ lieu zu feinem Eoadjutor zu Friegen, hatte auch 
men, da der Cdurfürft in Böhmen unglücklich wuͤrcklich in dem Stiffte Speyer durch einige 
geworden und es alſo nicht mehr wehren Fonnte, Eapitularen eine Poſtulation thum laſſen, der ſich 


- Da denndieneue Veltung nach) des Erbauers Na- |der Kayfer zu Rom mit aller Macht widerfegen 


men Vbilippsburg genennt ward. Im Jahr 1623 |mufte. Beil er nun auch Trier volfommen 
— Buch uedenrliche Wahl Erg» Biſchoff gen vorhatte, fuchten die Spanier feinen A 
und Churfürft zu Trier, da aber bald der Grund ſchlaͤgen auf einmahl ein Ende zu machen; übers 
zu feinen KBiderwärtigfeiten mit dem Haufe Des |fielen demnach den 26 Mertz 1635 von Eurem 
fterreichgeleget ward. Denn der Churfürftwol- burg aus die Stadt Trier, und nachdem fie mit 
tedie Abtey St. Maximini in ihrem freyen Wahl · |den Frangofen fertig geworden, yahmen fie den 
rechte Bräncken, und wäre lieber felbft Abt geroefen. | Churfürften, der wegen der Gicht nicht von der 
Der Eonvent aber nahm feine Zuflucht an den | Stelle gehen Eonnte, gefangen. Man beachte ihn 
Ranferlichen Hof und die Spaniiche Negierung | anfänglich nach Euremburg, von dar nad) Mas 
zu kuxemburg, wie denn auch Die Regentin in den |mur, Antiverpen, Gent, und endlich nad) Bing in 
STriederlanden diefelbe in Schutz nahm, und der | Defterreich. Seines Schatzes aber, den er dor 
Kanfer nach vielen vorhergegangenen Abmah, | dem heimlich. nach) Luremburg geflüchtet hatte, bes 
nungs- Schreiben endlich den Ausipruch that, daß mächtigtem ſich die Spanier, und legten in die 
Die Adten von der Dbers Herefehafft des Ehurs | ledigen Kiſten ihre Handfchrifften, hielten ihn auch 
fürften ausgenommen fey. So zerfiel er auch mit | in der Befangenfchafft nichf Standesmäßig. Ob 
feinen Ständen wegen des Juris Collectandi, und |nun — eg diß zum Vorwand brauche 
ccoec ®, 
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te, öffentlich mit den Spaniern zu brechen, der 
a auch darüber vegte, blieb er Doch ges 
fangen, und Fonute derlegte weiter nichts erhalten, 
als daß er nach Wien gebracht, und der Sache der 
Schein gegeben ward, als wenn er dafelbft zus 
alich in des Paͤbſtlichen Geſandten Gewahrſam 
fey. Dias Neich Fonnte ſich bey den damahlis 
gen Umftänden feiner auch nicht fonderlich anneh⸗ 
men, ob’ gleich viele nicht vor gut anfahen, daß ihn 
das Doms-Capitulaganglichverlieh. In ſolchem 
Zuſtande lebte erbis den 2 April 1645,da er end⸗ 
lic) loßgelaſſen ward/ weil die Frangofen Durch» 
aus nicht eher zu einiger Friedenshandlung ſchrei⸗ 
ten wolten, bis felches erfolget wäre. Jedech 
muſte er ſich gegen den Kafer ſchrifftlich verbin⸗ 
den, daß er den Pragifchen Frieden’ annchmen, 
was -von dem Churfürftlichen Collegio indeffen 
geſchloſſen worden, genehm halten, Hermanftein 
bis zu Ende des Kriegs in anfers Händen 
laſſen, daß Bhilippsburg den Fntzoſen wieder ent, 
jogen wuͤrde ſich bemühen, und wegen des vor⸗ 
Hgeaangenen ſich an niemanden, fonderlich aber 
nicht an feinen Dom.Eapitularen, rächen wolte. 
Er ift aber dem Kapfer bey den Friedens, Tras 
etaten auf ale Weiſe zumider geweſen, hat noch 
im felbigen Fahre durch Huͤlffe des Turenne 
die Spaniet aus Trier gejaat, die Befeftigung 
diefer Stadt aufs neue unternommen, und gegen 
die ihm widerwaͤrtigen Doms apitularen fich 
alfo erzeigt, daß fie nach Coͤln gewichen, da er fie 
denn ihrer Stellen entfegt und neue Capitularen 
waͤhlen faffen, auch; in willeng ſoll geweſen fepn, 
den Bring von Conty zum Coadjutor anzunehs 
men, . Die Entwichenen oͤber fielen ihn auch aber 
mahls durch ein Berftindniß mit der Bürger, 
Wafft und nöthigten ihm einen. Vergleich ab, 
Doch mährten die Uneinigkeiten bis 1650,da fie 
endlich durch Chut · Manns, Coͤln und Bamberg 
ju einer ewigen Vergeflenheit gebracht wurden; 
Es endigte dieſer Herr fein unruhiges Leben 1652, 
worauf auch der Schluß feiner Grabſchrifft durch 
die Worte yielet: Satis eilt, quiefcant anima & 
cineres. Sat mulca fecit& pallus eft. Habeat 
quietem ‘moriendo, quam vivendo habere 
non potuit. Humbrt. v. Rh. Adel. tab. 68. 
Sleidan. contin.  Tbearr. Europ.  Pufen: 
dorf de reb. Svec. &c, 


Ertʒ Hertzog von Oeſterreich. 


Philipp, ſiehe Philipp I, oben unter den Koͤ⸗ 
nigen von Spanien, 


Pfalg- Grafen, 


‚Philipp, Pfaltz⸗Graf am Rhein, ſiehe Phi⸗ 
lipp, Epurfürgt zu Pfaltz. 


Philipp der fireicbare, oder Bellicofus, 
Pfaltzaraf am Rhein, der jüngere Sohn 
prechts des Tugendhafften ein Enckel Chur⸗ 
für Pbilipps, und Bruder Ehurfürft Otto 
Heinrichs, war gebohren den 12 November 1503, 
Und legte unter Kayſer Carln V wider die Fran. 
gofen in Italien feine erſte Kriegs⸗Proben ab, 
wodurch er fo geoffen Ruhm erworben, daß, ala 


— — 


Philipp Ludewig 1894 

der Tuͤtckiſche Kayfıe Solymann ı$29 die 
Stadt Wien-belagerte, ihm darinnen das Coms 
mando aufgetragenrourde, Diefelbe hat er auch 
fü wohl vertheidiget, daß er 20 Stürme abgefchlas 
gen. Mach diefem ward ihm die Statthalter 
ſchafft in dem Wuͤttembergiſchen vom Künige 
Jerdinanden aufgetragen. Als nun der Lands, 
graf Philipp von Heflen Herheg Ulcichen wies 
der einfeßen molte; und er ihm mit des Königs 
Serdinands Völkern entgegen gieng, ward er 
bey Lauffen gefchlagen, ihm in der Flucht mit eie 
ner Stückfugel die Ferfe abgefchofien, und er ge⸗ 
fangen genommen 1534: Worauf er nach feiner 
Erlaffung die übrige Lebensseit ruhig ſugebracht 
Im Fahr 1538 reiſete er heimlich nach Engelland, 
in. Doffnung, eine Königl, Pringefin zu heyras 
then, ftarb aber im ledigen Stande 1548. Cr ift 
nicht allein ein guter Soldat, fondern auch ein Ges 
lehrter und Liebhaber der Studien, fonderlich der 
Sterufunft geweſen, und bat jum öfftern auch im 
Lager "Bücher: geleſen. Zub Thom. Leod. 


ann: Palat.l.12.p.240. Pateihjitt; Palat. Spe⸗ 
ner: Syll. hift.gen. +; 


Pbilipp, Pfaigorgf am Rhein, ein Sohn 
Augufts von Sulkbäch, und Hedwigs, Ders 
tzog Johann Adolpbs zu Holftein Tochter, war 
den 10 Jenner 1630 gebohren, 
gleich in feiner Jugend zu den 
E Kriege-Dienfte 


und begab fich 
den Waffen. Seine 
that et 1548 als Kittmeis 
fer unter den Voͤlckern des Landgrafen von fr 
ſen⸗Caſſel Im Jahr 1650 bekleidete er fchon 
eine Obtiſten » Stelle unter dem Hergoge von Los 
thringen, und #65 5'diente er der ron yeden 
in Pohlen und Prehffen, auch von bisıseo 
rider Dannemarf, Er ward Statthalter von 
FJürland, und 1659 im December in Finnland 
‚ gerdlagen. As er zurück Fam, fehickte ihn König 
| Carl Buftav nach Schönen. Mach des Kir 
| nigs Tode reiſete te 1661 nach Bien, und von 
dar 1668 nach Denebigbba im dureh Vermitte⸗ 
lung des Königs von Feandreich die Denetias 
ner zu ihrem Generälifimo twider die Pürcken in 
Eandia annahmen, Im Fahr 1664 comman» 
Dirte er in der glücklichen Shlacht bey Et. Gots 
hard wider Die Türcken als Kanferlicher Feld 
Marfball, begab fich 1688 in Frangäfifche Dien- 
fte, und that hernach eine Meife nach Schreden, 
weil es ihm aber da nicht nach.2Bunfch gieng, 
ward er 1675 Generaliß mus bey dem Churfür, 
ften von Bayern, Dancfte gleichtwohk bald twieder 
ab, Nach diefem hat er die Kube gelicber und 
ift endlich zu Nürnberg als ältejter Kapferlicher 
Feld⸗Marſchall den 3 April 1703 in unverheyra⸗ 
thetem Stande geſtorben. Er war der Lutheti⸗ 
ſchen Religion biß an feinen Tod zugethan Pu⸗ 
fend. de geſtis Caroli Guftavi, Spener, Syll. 
hit. gen. Teatr. Europ. 


Philipp Ludewig, Pfaltzgraf am Rhein, 
und Herkoa ju —& ein Sohn vWoan 
und Annen, Landgraf Philipps zu Heſſen 
Tochter, mar gebohren den 2 Ociober 1547. Gr 
wurde 1560, noch bey dem Leben feines Vaters, 
zum Erben in dem. Dergogthum Neuburg einge 
jegt, mit der Befchiwerde, 2 feiner Brüder zu apa⸗ 
nagis 
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nagiren. Er war ein fo kluger Haushalter, daf | banıs gab den se feinee Unterehanen fein 
andere Fürften an ihm zu Iernen hatten, und er Gehör, fondern ließ ſich durch Leute von geringer 
aud daher den Zunamen: der Jaufbalter(Pa- | Herfunfft regieren. Die Stände nahmen Dies 
terfamikias) bekommen; daben, war er der £us | ferrwegen zu dieſem feinem Bruder Philipp, einen 
therifchen Meligion eifrig zugetban, und unters | fo wohl in Kriege» als Friedens» Gefchäfften ges 
fehrieb 1580 das Concordien⸗Buch, und führte) ſchickten Deren, ihre Zuflucht, und fertiaten eis 
es in feinem Sande ein. Im Fahr 1607 im Mo, |;ne Gefandte an ihn mit dem Anſuchen ab, daß er 
pember ward auf feine und des Hertzogs Maxi⸗im Jahr 1420 aus der Piccardie, welche er im 
‚milians von Bayern Beranftaltung das Ge Namen des Koͤmges von nefreich regierete, 
foräche zu Megenfpurg wiſhen Jacob und Phi⸗ nach Braband kommen, und die Regierung ar 


- fipp Yeilbrunnern, Aegidio Zunnio, David | ftatt feines Bruders übernehmen möchte. 


. € 
Rungio, und Cornelio Martini von einem umd | fand fich auch daſelbſt ohne Derzug ein, noiervohf 
Albrecht Yungern, Tacob Bresern; Emmen | une in dev Abficht, ober nicht Mintel finden konn⸗ 
vano Welbers, Wolfgang Yannemannen, |te, feinen Bruder mit den Ständen zu vergleichen. 
und Adam Tannern von dem andern Theil, de| Da cr hierzu einige Zeit vernebens angewendet 
norma fidei, & judice controverliarum gehals | und wahrgenommen hatte, daß alle Schuld auf 
ten, davon die adta pubfichetfind. Im Jahr 1610] Seiten feines Bruders märe, trat er endlich auf 
verfiel er in einen Streit mit Pfalggraf Johan | wiederhohlte Bitte der Stande von Braband die 
ne dem jlngern zu Zweybrück, indem er nach Ab | Regierung an, und ließ Die Graͤfin Facoba, die 
iterben Churfürft Friedrichs IV als nächiter A⸗ Gemahlin feines Bruders Johannes, erfuchen, 
gnat fich um die Chur Pfälgifche Vormundſchafft | daß fie, um Theil an gerfelben zu nehmen, roieder 
bemühete, auch) 1512. nach Kayier Rudolphs 11 | nad) Bradand Fommen möchte, welches auch 
Tode ein Vicariats-Patent publiciven ließ ; ale] bald darauf geſchahe. Cs entſtunden hierauf 
fein er Eonnte nichts erhalten, und der Pfalsgraf] zwar einige Zwiſtigkeiten zwiſchen Diefen weyen 
von Zweybrück blieb in Beſitz. Bey Diefer Ges] Brüdern; fie wurden aber beyde im Jahre 1402 
legenbeit haben Mlargvard Sreber, und Dio⸗ unter der Bedingung mit einander wieder aus⸗ 
nyfius Godofred wider ihn, Johann Zeſchlin geſoͤhnet, daß der Herhog Fohannes die Regie⸗ 
aber und Zacharias Sriedenreid) vor den Pfaltz · rung von Braband wieder befoinmen und vers 


“ grafen Philipp Kudewirgen geſchrieben. Cr| fprechen folte, die Vorrechte der Staͤnde unge» 


arb 1614 den 12 Anguft, aus Verdruß, daß fein kraͤnckt zu laſſen, hiernaͤchſt auch zu demjenigen, 
tefter Sohn Wolffgang Wilhelm die Ca⸗ was derjelbe vorgenummen, feine Einwilliaung ju 
tholifche Religion angenommen hatte, Im Fahr | geben, fein Bruder Philipp feote Das Regiments 
1574 bermmählteer fi) mit Annen, Hethog Wil· Ant nieder, wofür. ihm 210000 Gold» Hilde 
belms zu Zülich, Cleve und Berg Tochter, wo⸗ | gegeben wurden. Haraͤus Arınal. Brab. T. I. 
durch er den Anfpruch auf Diefe Hertzogthumer Nicht lange heenad), : nemlid im Fahr 14267 
erhalten. Cr hat mit ihr 4 Töchter, davon Die wurde der Hertzog Johannes plöglich don dem 
ältefte, Anne Marie, Hertzog griedrich Wil Tode uͤbereiſet. Philipp befand ſich eben zu ſel⸗ 
belms zu Sachſen Gemahlin worden, und 3 Soͤh ·  biger Zeit im gelebten ande, Fam aber auf dieſe 
ne gejeuget, deren jeglicher eine neue Linie anger Zeitung fo gleich zurück, und ward, weil fein 
fangen, als Wolffgang Wilhelm die zu Neu ‘Bruder Feine Erben verlaffen, im Jahre 1427 
bura, Zugufl die zu Suttzbach, und Johann zum Hergoge von Braband erfläret, worauf er 
riedeich die zu Hippoltftein, fo aber wiederum einige Streitigkeiten, welche mit den Luͤttihern 
mit ihm verlofehen. Parei hift. Palat. Spon- entitanden waren, beyfegete. Er hatte ſich mie 
dan, contin. annal. Baron. Rortholt. hilt. Jolantha, des Königs von Gieilien Tochter, 
ecch. fec, 17. Schadaͤus. Spener. Ludolfs verlobet, und die Gefandten waren ſchon unter⸗ 
Hiſt. Schaubühne. Pfeffinget memor, fec. wegens, Die Braut abzuhohlen, als er nach einem 
17. &in not, sd Virriaria I. P-l.3.tit. I]. p. 148. deenjahrigen Regiment, nicht ohne Vermuthung 
Philipp Wilhelm, Pfaltzgraf zu Neuburg, eines empfangenen Giffts weswegen man einen, 
fiehe Philipp Wilhelm, unter den Ehurfüriten. Namens Ealiobardes, in Verdacht hatte, im Jaht 
Zergog von Anjon. ‚2429 zu Loͤden von dem Tode bingeriffene rourde. 
- ni Weil ee Feine Erben verlieh, eitftand wegen ſei⸗ 
Philipp, Hergog von Anjon, ſiehe Philipp V, ner Verlaſſenſchaffi ein Streit, zroifchen Mare 
unter den Königen von Spanien, Bar - * * Hennegau Todtter, wel⸗ 
ertzoge zu Aremberg und Arſchott. es Verſtorbenen Waaſe tar, und wiſchen 
Sers Br n @ dem Hertzoge Philipp dem Guͤtigen von Burgund, 
Prlipp Carl —— Des r Pi dem nüchften Better: allein dieſer Teste bebichte 
— ee 
uff. inmabl Braband, Lima 
ilippSrang, Hertzog zu Aremberg und Ar, | Dat, UND Ark an au h 
ai Aremberg,im 11 Bande, p.1296. u ff. mn — Siehe Braband, im IN, 
Philipp, Hertzog von Arſchott, fiehe Arichor, —— 


im Il Bande, p. 1650, ingleichen Ctroy, im VI Sergoge von Braunſchweig. 
Bande, p- 1735. u. ff. Philipp I, aus dem alten Braunſchweigiſchen 
Sertzog von Braband. Haute zu Grubenhagen, der aͤlteſte Sohn Atderts 


Philipp, Graf von St. Pol, und ein Bruder! III. Er war im Jahr ıszı zu Worms und hoͤrte 
Johannes Hertzogs von Braband. Dieſer Jo⸗Luthern, Darauf ward et ſelbſt — 


— —— ——— — * — — 
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hat auch die Evangelifche Religion im Grubenha⸗ 
gifhen Fuͤrſtenthum eingeführet, Endlich ſtarb 
er im Jahr 1551. Don feinen Söhnen ward 
Albert im Fahr 1546 bey Bingen, und Johann 
im Zahr 1557 bey St. Quintin erſchlagen; die 
andern dreye, Ernſt, Wolffgang und Philipp, 
haben nad) einander regieret. Siehe auch den 
Artickel : ermbenbagen, im XI Bande, p- 
1100. U. J. 

_ Philipp II, der letzte aus dem alten Braun⸗ 
ſchweigiſchen Hauſe zu Grubenhagen. Er war 
ein ſehr frommer und kluger Fuͤrſt, und ſeine Ge⸗ 
mahlin Clara von Braunſchweig hatte eben der⸗ 
gleichen Qualitaͤten, deßwegen ihr Tod den Unter⸗ 
* Pop fümestiih war, H 8 

ili iegmund, Hertzog von Braun⸗ 
Pa Ehe ** — Philipp Sieg⸗ 
mund, Biſchoff zu Verden, 


Hertzoge von Burgundien, 


Philipp, von der erfteg Linie der Hergogevon 
Burgundien, welcher bon — — von Franck⸗ 
reich, König Roberts Sohn, herſtammie, war 
Eudonis IV, Hrrgogs von Burgund und Jo- 
bannen, König Philipps V von Franckreich 
Tochter Sohn, und durd) feine Mutter Graf von 
Artois, Er ftarb nody bey Lebzeiten feines Bas 
ters im Fahr 1346, nachdem er bey der Belage⸗ 
‚zung der Stadt Aiguillon in Guienne von feinem 
Pferde gefallen war, oder nach andern eine gefährs 
liche Wunde empfangen, und hinterließ von Jo- 
bannen, einer Tochter Wilhelms Xu, Grafen 
von Boulogne und Auvergne, Philippen, von 
dem der folgende Articul handelt. 
Philipp 1, Hergog und Pfalsgraf von Bur⸗ 
gund, Artois, Bologne, Auvergne, Auffone und 
Ehalon, Herr von Saling, beygenannt von Rous 
vre, ingleichen der Nachgebohrne (Poßbumus) 
war ein Sohn Philipps von Burgund, Grafens 
von Artois und Bologne, den ihm feine Gemah⸗ 
lin, Jobanne I, Bräfin von Auvergne und Bor 
fogne, 1345 gebohren ‚hatte. Er verlohr feinen 
DBater 1346, und feinen Groß⸗Vater Eudo IV, 
Hertzog von Burgund, 1349, welchem letztern er 
in der Regierung folgete, und 1350 den 26 Se⸗ 
ptember bey der Krönung des Koͤnigs Johann 
von Franckreich zum Ritter gefehlagen wurde, Er 
brachte aber fein Leben nicht hoch, geftalter 1361 
den 2ı November zu Rouvre ohne Erben ftarb, 
und zu Eiteaur feine Ruheſtaͤtte fand. Er bat 
von feiner Gemahlin Margarethen, des Gras 
fen von Flandern Kudewigs I einigen Toch⸗ 
ter, Beine Kinder binterlafjen ; wiewohl andere fa, 
gen, daß ihre Heyrath gar nicht einmahl volljogen 
worden. Er war alſo der legte Derkog von Bur⸗ 
gund von der erften Linie, und Burgundien wur⸗ 
de folglich hierdurch der Kron Frankreich einvers 
keibet, und ztvar unter dem König Jobanne II 
durch das Recht der nächften Anverrwandefchafft, 
und nicht, wie einige ‚vorgeben, durch das Recht 
einer Ruͤckkehr des eröffneten Lehns, als welches 
dazumahl noch nicht üblich war. Es machte zwar 
der König von Navarra, Carl II der böfe, An, 
fpruch darauf, wegen feiner Großmutter, Mar⸗ 
garethen, die Eudonis IV Schweſter war; 
weil aber Johann, wegen feiner Mutter Johan. 


Philipp II 
nen, die auch Eudonis IV Schweſer geweſen 
noͤher zu ſeyn vermeynte, nahm er das Fand in 
Defis, und gab «8 1361. feinem jüngften Sohn 
Pbilippen dem kuͤhnen, von dem gleich iego, 
Daniel hift, de France. tom, 3.p. 710. Anfel: 
me hift.gen.T.I.p.5499, 

Philipp II der kühne, oder Audax , Hergog 
von "Burgund, Pair von Franckreich, Graf von 
Flandern, Artois, Franche Eomte, Nevers, Rhe⸗ 
tel, Etampes und Gien, Statthalter von der Pi⸗ 
cardie und Normandie, mar der vierdie Sohn 
Johannes, Königs in Francfreich, von deflen ers | 
iter Gemahlin, Bong von £uremburg, die ihn 
1391 den 15 Jenner zu Pontoife gebohren hatte. 
Er befam den Beynamen des kuͤhnen, weil er 
1356 in der Schlacht bey Poitiers, ohngeachtet 
feiner Fugend, Feine Gefahr gefcheuet, fo gar, daß 
er auch der letzte auf Der ABapiftatt gemefen, und 
darüber nicht nur verwundet, fondern aud) gefans 
gen worden. Hierauf erhielt er von feinem Ba- 
ter 1360 die zu einem Hertzogthume erhobene 
Grafſchafft Touraine, als eine Appanage; an 
flatt deren aber bekam er 1353 den 6 Geptember 
das damahls erledigte Herkogrhum Burgund, ie⸗ 
doc) wurde die DbersEehns-Herrlichkeit der Kro- 
ne von Franckreich vorbehalten, Zugleich ward 
verordnet, daß Burgund die oberfte Pairie von 
Franckreich fen folte. Diefes ales wurde von feis 
nem älteften‘Bruder, Carln V, da derfelbe 1364 
den Thron beftieg, beftätiget, der e8 auch dahin 
brachte, daß er des im vorhergehenden Articul ers 
wehnten Hertzogs von Burgund Bitte, Mars 
garetben, die Ludewigs III, Grafens von Flan⸗ 
dern und Artois, eintzige Tochter und Erbin war, 
1369 jur Gemahlin befam. Er that hierauf der 
Krone anfehnliche Dienfte, und da Carl V 1380 
das Zeitliche gefegnet, übernahm er nebft feinen 
beyden Brüdern, den Hersogen von Anjou und 
Berry, Die Bormundfchafft über den jungen Kö— 
nig, Carln VI, bey deſſen Krönung er als oberfter 
Pair von Franckreich erfchienen. Nach dieſem 
half er die unruhigen Flanderer in der Schlacht bey 
Roſebec 1382 zu Chore treiben, underbre nach ſei⸗ 
nes Schwieger-⸗Vaters 1383 erfoigtem Tode, 
Flandern, Artois, Mevers, Nihetel und die Frans 
he-Eomte, In waͤhrender vormundfchafftlichen 
Regierung lebte er mit feinem ältern Bruder, Lu: 
dewig, Hergoge von Anjou, in Peinem guten 
ernehmen ; hatte aber doch, bey deflen Abtwefens 
heit faft alles zu fprechen, bis Carl VI dag Regi⸗ 
ment 1388 ſelbſt antrat. Da nun diefer bald 

ac) mit einer Schwachheit überfallen twurde, 

hrte er nebft feinem Bruder Johann, Hertzoge 
von Berry, abermahls die Regierung, und wolte, 
auf ſeiner Gemahlin Verhetzung, des Könige Bru⸗ 
der, Ludewigen, Hertzog von Drleans, davon 
ausgefhloffen wiſſen wodutch zwiſchen den Haus 
feen Burgund und Orleans ein foldyer Haß ent« 
fund, dee dem Reiche viel Unheil zugezogen. Cr 
farb endlich 1404 den 27 April zu Hall in Hens 
negau, und wurde den ı5 Junius in der Carthaus 
zu Dijon Die er 7384 geftifftet, begraben, fein 
Hertz aber zu St. Denis in Francfreich beygefes 
get. Mit feiner Gemahlin, Margarethe, hatte 
er gejeuget 1) Johannem, den unerfchrocke- 
nen, feinen Nachfolger in dem Hergogehum Bur⸗ 
gund, 
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ne⸗ Philipp 
gund, Franche⸗Comte, Artois, und Flandern. 
2) Antonen, von dem die Hertzoge von ‘Bear 
bant abftaminen. 3) Pbhilippen, der in der 
Grafihafft Nevers und —* qefolget. 4) 
Margarethen, eine Gemahlın Wilhelms IV, 
Dan in Bapcen, Grafen von Dennegau ıc. 
$) larien, eine Gemahlin Amadei VIIL Ders 
6098 von Savohen, 6) Catharinen, eine: Ge⸗ 
mahlin Leopolds ill, Hertzogs von Deiterreich, 
) Bonam, fo 1399 unvermahlt geitorben. 
Seife. AMlonfieeler. Daniel hift. de 
rance. t.2. P-609. 77C- 847- uff, Heuterus 
de Reb. Burg. Anfelm,hiit, gen. T.}. p-237- 
Philipp Ill, der gütige, oder Bonus jugenamt, 
Hergog von Burgund, Brabant, Lothringen, Lu⸗ 
zemburg, und Limburg, Graf von Flandern, Ars 
tois, Bourgognes Comtes Dennegau, Holland, 
Seeland, Namur und Eharolluis, Margaraf 
des H. R. Reichs Here von Frießland, Salins 
und Mecheln, oberjter ‘Pair von Franckreich, war 
ein Sohn Johannis des unerſchrockenen, 
— von Burgund, den ihm ſeine Gemahlin, 
argarethe von Bayern, 1396 den 30 Junius 
zu Dijon gebohren hatte. Cr vereinigte ſich 1420 
mit dem Könige von Engelland, Heinrichen V, 
um den Tod feines Vaters an dem Dauphin zu 
rächen, defien Voͤlcker er auch 1421 bey Mons 
en Bimeu flug, und in Frankreich nicht zum 
beften haushielt. Im Jahr 1425 überzog er 
Jacobinen von Bayern, Gräfin von Kennegau, 
Fyoland und Seeland, mit Kriege, und brachte 
es dahin, daß fie ihn 1428 zum Erben ihrer Graf⸗ 
fehafften erklären muſte, ſiehe Jacobina, Graͤ⸗ 
fin von Hennegau, (im XIV Bande, p. 61). In 
eben dieſem Jahre fiel ihm die Grafſhafft Nas 
mur ju, 
ſchon 1421 abgekaufft, ihm aber Die Nutzung auf 
Kebenszeit zugeftanden hatte. Am Fahr 429 
traf er mit dem Könige Carln VII einen Stils 
ſtand, weil ihm die Engeländer zu einigem Miß⸗ 
vergnügen gereiget hatten; doch da ihm der Her 
6og von Bedfort 1430 die Stelle eines Regenten 
von Franckreich und die Statthalterſchafft von 


Paris abtrat, nahm er wiederum die Engeländis | felbjt verrounderte, und dafür 
ee von | niemand an Verſtand und Tapfferfeit überrräfs - 


ippen von Burgund, die Ders |fe. Auch hat er fich, feiner Fehler in Anfehung 


fche Varthen, und war fo glücklich, daß 


feinem Better, Phili 
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zu fordern u.d.m. Zm Jahr 1440 verfühnte e 
.d. E 1440 er 
ſich auch mit Catln, Heitzoge von Orleans, und 
Be aan Sri ke 
aus der a n Gefane afft befi 
konnte. Im Jahr 1443 brachte er das — 2* 
thum Luxemburg unter —* Bothmaͤßigkeit, und 
muſte nad) einigen Jahten wider ſeine widerſpen⸗ 
ſtige Unterthanen in Flandern zu den 
greiffen, die er denn 1452 im May bey Rupelmon⸗ 
de, und 1453 den a2 Julius bey Gavre Derges 
ſtalt klopfte, Daß ihnen Die kuſt zu fernerer Untu 
be vergieng. Im Jahr 1 45 6 nahm erden Dau⸗ 
phin Ludewigen XI, der mit dem Water in Er 
nem guten Bernehmen Hund, auf, und befand ER 
146 r bey deffen Krönung als oberfter Pair, mote 
anf er Die unruhigen Einticher bep Monterap br 
bern Hauffen warff, und 1467 den 15 Junius 
zu Brügge in hohem Alter das Zeitliche gefegnere« 
Sein Leichnam murde bey Den Sarhäufen 
Dijon begraben, fein Hertz aber bey den Eüleftin . 
nern in Paris derwahret. Es dat dieſer Phi⸗ 
tipp fo viele Provingen zufanmen- gebracht, daß 
er faſt ein Koͤnigreich deſeſſen; daded aber war er 
doch fo beſcheiden, daß er die Koͤmgliche Krone 
nicht annehmen wolte, Die ihm Kapfer Friedrich 
Hl anbot. Es bat Philipp nicht ohne Urfache 
den Namen des Guͤtigen geführet, indem ex den⸗ 
felben durch feine Sanfftmuth gegen die Seinie 
gen, und durch die auten Anftalten, welche er in 
Anfehung der Rechts⸗Proceſſe getroffen, verdier 
net. Cr fahe gern, Daß es prächtig jugieng, ins 
fonderheit wenn er Gelandten von auswärtigen 
Fuͤrſten empfangen mufte: wie cr denn aud> mit 
vortrefflichen Kleidern, fo mit Golde und Edelfteis 
nen gejieret, angethan geweſen. Er war ein vers 


weiche er dem legten Grafen, Johann I1, ſtaͤndiger und vorſichtiger Regent, welcher im Krite 


ge die Prlicot eines Soldaten wohl zu beobachten 
wilite. Hiernaͤchſt war er der Gottesfurcht erger 
ben und pflegte in allen feinen Handlungen nicht 
lange zu jaudern. Bey allen Diefen Tugenden 
aber Aufferten fich einige nicht geringe (Fehler, ine 
dem er durch den glücklichen Fortgang feiner Sa⸗ 
hen verleitet wurde, daß er ſich allzuiche über fich 
bielt, als wenn ihn 


ogthlimer Lothringen, Brabant, und Limburg, des Frauenzimmers nicht ju gedenken, nicht alle 


mebft Antwerpen, erbte. Als er fich in Diefem 
Jahre das dritte mahl mit Der Portugiefifchen 
yrintzeßin Iſabelle vermähfte, fo ſtiffte 
dem Beylager den weltberühmten Raͤter⸗ Orden 
des güldenen Blieſſes. Im Jahr 1433 erfiel 
er mit dem Hertzoge von Bedfort, weil derfelde 
mad, dem Tode feiner eriten Gemahlin, die Pbis 
Lippe Il Schweſter geweſen, Jacobinen von bu⸗ 
yenburg, feines Vaſallen Tochter, ohn ihn zu de⸗ 
fragen, heyrathete, und dieſer nwillen nahm der⸗ 
geftalt zu, daß er 1435 den 2ı September mit 
Carln VII zu Arras einen ſeht vortheilhafften 
Frieden ſchloß, kraft deſſen der Koͤnig verſprach, 
Diejenigen, fo an der Entleidung feines DBaterv 
fchuldig, mit aller Schärfe zu betrafen, ihm Die 
Grafſchafft Doc Burgund, Maicon, Aurerre, 
Ponthieu, Bologne, Bien, nebit vielen Städten 
in der Picardie und anderswo abyutveten, auch 
von ibm, fo;lange erlebte, Beine Lehns⸗Huldigung 
Vniverf. Lexici XXVII. Theil. 


er auf} fondern vielmehr, mas ihm am zutr 


jit gar zu genau an Dasjenige, was das j 
in Anfehung feiner Nachbarn, mit fich — 
aͤglichſten 
war, gebunden. Seine gewoͤhnliche Kede | 
daß er alle feine Schäge, wenn «8 die Pocher 
forderte, gerne und willig anwenden wolte, um. 
den Auſtand eines eintzigen Dorffes zu daͤmpf⸗ 
fen, und daß, wenn er einen ſeidenen Faden um 
die Grängen feiner Länder berfpannete, keiner von 
feinen Nachbarn das Herge haben folte, ſolchen 
zu zetreiſſen. Mit feiner dritten Giemablin, Iſa· 
beilen, einer Tochter Zchannes I, Königes von 
Portugal, jeugte er Catln den Kühnen, welcher 
ihm in der Regierung nachfolgete. Sonſten 
hinterließ er i$ natürliche Kinder, als Corner 
lim, der groffe Baſtart von Burgund genannt, 
Herr von Beores, Statthalter Des Dergogthums 
—— in in dem Treffen bey Ru⸗ 
pelmonde Phi der j 

Ddd dod — — 
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Antonen, von dem Die Herren von Bevres abs] Philipp II, fiehe unter den Spanifhen Koͤm⸗ 
ftammen, Daviden, Biſchoff erft von Teurouens | gen bilipp II, ARTE 2 
ne, dernach von Utrecht, Philippen, Herrn von] Pbilipp III, fiehe unter den Spanifchen Kür 
Somerdic ımd Blaton x, Admiral, Ritter des | nigen D ilipp III. —— — 
güldenen Vlieſſes, der 1524 als Biſchoff von ‚Pb En V, fiehe unter den Spanifhen Koͤ⸗ 
Utrecht geſtorben; Raphaelem, Abt von Gt. | nigen Philipp IV, ——— 
Bavron, zu Gent, Biſchoff zu Roſen der 1518) Philipp V, ſiehe unter den Spaniſchen Könir 
eftorben; Johannem, De von. u gen Philipp V. „ 
Said uinum, von dem die Herren von la ’ 
und Bredam herſtammen, und werfehiedene Toͤch⸗ »ergog ae Mlerfeburg. — 
ter, unter welchen eine, Anne genannt, anfange| ‚ prue ein Sohn Chriſtians I, poſtulir⸗ 
lich mit Adrian von Borſelen, Heren von Bre,|feR Adminiftrators des Stiffis Merfeburg, der 


, und hernach mit Adolph von Eleve ver, ihn mit Chriſtianen, einer Tochter Herkogs 
—* —— able Ar de Bonrg, Pbilipps zu Holftein-Slücfsburg erzeuget hatte. 
Du Chefne hift. de Bourg. Sammarth. hit. e ward gebohren 1657,und ftarb ein Fahr vor 
gen. de la maifon de France. Mliräus in dem Herrn Vater, und zwar auf dem Bette der 
annal. Belg. & in cod. piar. dunat. Marchant | Ehre in der Schlacht bey Fleury im Jahr 1690 
in Comment, Fland. euterns de reb:Burg. | A 2r Fun. Er vefidirte fonft zu Lauchſiadt im 
Daniel hit. de Fr. t.2. Monſtrelet. Comi| Stifte Merfeburg. Seine erfte Gemahlin war 
naus. Meyer Annal, Flandr., BarlandiChron. |Fleonore Sophie, eine Tochter Hergog Ernits 
Brab. Anſelme in hält. gen. T.L. p. 240. zu Weimar, Die ihm 1684 angetrauet worden und 


1687 Todesverblichen, Die andere Gemahlin war 
Sersog von Havre 


p Fraͤng, ſiehe Croy (Johann von) 
| Rn; : der D 1748. u. ff. infonderheit 
1746. | 


Herzog von Lothringen. 


. Philipp Emanuel, fiche Lothringen (Phi⸗ 
lipp se von) im XIX Bande, p- 555. u. ff. 


 hergoge zu Mayland. 


Philipp Marie, ein Sohn des Maylandis, 
Then Hertzogs 7 ann Baleacius, fuccedirte 
feinem‘Bruder, Jo Marie, ins Zahr 1412, 
Im Zahr 1421 ergab fi) Genua an diefen Her⸗ 
809, und blieb unter feiner Dberhesrfchafft bis 
1435. Als aber Die Genuefer den Arragoniſchen 
König, Alphonfum V, jur See gefangen hatten, | 
und der Hertzog denfelben ohne Entgeld loß ließ, 
waren die Genuefer fo böfe Darüber, daß fie ihm 
den Gehorfam aufkuͤndigten. Im Zahr 1426 
gerieth er mit denen Denetianern in Krieg, in 
welchem er Brefcia, Bergamo und Eremona abs 
treten muſte. Hierzu trug nicht wenig bey, daß 
er felbft fein Kriegsmann, fondern fehr furchtſam 


war, daß er fich auch bey entftandenem Donner fe 


fetter umter die Erde verbarg. Deshalben mus 
fie er den Krieg durch andere führen, gegen wel⸗ 
she er fich durch fein Mißtrauen Teichtlich aufbrins 
gen ließ, wie das Beyſpiel feines eigenen Schwie⸗ 
gyr⸗Sohns, des Sfortia, zu erfennen gab. 
wird auch einiger Grauſamkeiten befchuldiget, 
und ließ feine Gemahlin, trix, aus einem 
bloſſen Verdacht, ob hatte fie fich mit einem Mus 
ficanten vergangen, öffentlich enthaupten, ob fie 
gleich) unter der ihr angethanen Marter nichts ge, 
fund, ımd vermählte ſich darauf mit des Sa⸗ 
wopfchen Fürften Tochter, Bon bepden Gemah⸗ 
linnen hat er Feine Kinder gehabt. Hingegen 
mit einer Concubine, Agnes von Maine, jeugte 
er eine natürliche Tochter, Namens Blanca Mas 
rie, die an Frans Sfortia ift vermählet worden. 
Er ftarb 1447, nachdem er 35 Jahre regieret 
harte, Paul jo», de Vit. Vice-Com. Mediol. | 


Er | yon Longueville Tochter. 


Louiſe Eliſabe ‚eine Tochter Hertzogs Chri⸗ 


ſtian Ulrichs zu Würtemberg in Bernftadt, mit 
der er fi 1688 den 7 Auguft vermählete, Beb⸗ 


P-|de Gemahlinnen find fruchtbar geweſen; ort 
aAber hat die Fürftlichen Kinder alfobald in den 


zarten Fahren zu fich genommen. 
Hertzog von Nemours. 

Philipp von Savoyn, Hertzog ven Ne⸗ 
mours, Marggraf von St.Sorlin, Graf von Ge⸗ 
nevois, Baron von Foucignyund Beaufort, war 
ein Sohn des Dergogs von Savayen, Philipps 
und Elaudien von Broffe, die ihn 1490 jur 
Welt gebracht. In dem fünften Jahre ſeines 
Alters wurde er zum Biſchoff von Geneveve ers 
nennet ; alein bey heranwachſenden Zahren befam 
er mehr Luft zu dem. Degen, als zum Biſchoffs⸗ 
Stabe; mwannenbero er 1509 unter dem Könige 
von Franckreich, Ludewigen XI, dem Feldzuge 
in Ztalien, und der Schlacht bey Agnadello wi⸗ 
der Die Venetianer beywohnte. Hierauf verließ 
er 1510 den geiftlihen Stand, und erbielt 1514 
von feinem Bruder, Carln III, die Marggrafs 
ſchafft St Sorlin, die Grafſchafft Senenois, nebft 
den Herrſchafften Foucigny und Beaufort. Eis 
nige Zeit hernach begab er ſich an den Hof Kay 
r8 Carls V, jedoch der König Srancifeus I son 
Franckreich zog ihn bald wieder auf feine Seite, 
machte ihn 1528 zum Hertzoge von Nemours, 
und vermablte ihn den 27 Geptember gedachten 
Zahres an Charlorten von Drleans, Hergogs 
Er ftarb 1533 denag 
November zu Marfeile. Don feinen Kindern 
fiehe den Gefchlechts-Articul: Savoyen. Buis 
chenon hift. deSavoye. Thuanus 1. ı5. An. 
felme hift, gen. t. 3.p. 5 12. 

Piaipp Lobriig, Re ai 

p Ludewig, fiche eben unter den 

Pfaltz⸗Grafen. — 

Philipp Wilhelm, ſiehe oben unter den Chur⸗ 


urften 
Hertzog von Orleans, 


— ilipp, Hertzog von Orleans, 
n 


16, und Graf 
ouraine und Valois, ein jüngerer Sohn 
des 
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des Frantzoͤſiſchen Koͤniges Philipps Vl von Bi 
eis, und Johannen von Burgund, war 1336 
bohren, und ward r344 mit Blancen, einer] 
Tochter König Carls des fehönen von Franck⸗ 
reich, vermaͤhlt, mıt dee er aver Peine Kinder ger 
zeugt. Er befand ſich 1356 in der Schlacht bey 
Poitiers, und ftarb 1375. Einer von feinen nas 
türliihen Söhnen, Luͤdewig, war erſt Parlas 
ments: Rath zu Paris und Requeten⸗ Meiſter, her⸗ 
nach Bifchoff zu Poitiers, und 1394 von Beau⸗ 


ard. 
Philipp, Hertzog von Orleans, Chartres, Ne⸗ 
mours, und Valois, Pair von Frauckreich, Rit⸗ 
ter der Koͤniglichen Orden, war der juͤngere Sohn 


Ludewigs XNI in Franckreich, und Der Gpa- 
niſchen Fufantin Annen, und 1640 am ar Ser 


ptember gebohren. Er hieß Hergog von Anjou, 
bis 1661, da er die Appanage des Dergogs Ga⸗ 
ſtons von Drleans erbielt, und deſſelben Titul 


vais, und farb 1386 im gelobten Lande. Froiſ⸗ wenig atbtete, ihn an den Staats-Gefchäfften kei⸗ 
annahm. In dem gedachten Fahre vermählte 


er ſich mit Senrietten Annen, einer Tochter 
König Carls in Engelland, hat aber felbft geftan« 
den, daß er fie nur 14 Tage lieb gehabt, und leb⸗ 
te mit ihr, aus Verdeuß über ihren allufreyen 
Umgang mit dem König und verfchiedenen Stan- 
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bung berrührte. Überhaupt warer herghafft, an 
genehm im Umgange, leutfelig und freygebig, bes 
faß aber wenig Verstand, und ward durch den 
allzeiverttauten Umgang mit fehlimmen Reuten ver- 
derbt, denen er ohne Bedencken folgte, und ſich 
von ihnen zu. fo ungebührlichen Dingen verleis 
ten ließ, Daß der König genöthigt ward, einige 
von ihm mit Gewalt zu entfernen.” Das ver 
mehrte den Haß, den er von Fugend auf gegen 
feinen Bruder geäuffert batte, der ihn auch daher - 





nen Theil nebmen ließ, und ihm niemahls einig 


Gouvernement anvertrauen wolte: Die Kinder, 


fo der Hertzog mit feiner erften Gemahlin: gezeugt, | 


waren ı) Philipp Carl, Hertzog von Baloie, 
geb. 1664,der 1666 wieder verjtorben, 2) Marie 

Louiſe, eine Gemahlin Caele Il, Königs in Spas 
nien, von der unter Maria ein befonderer Arti⸗ 
cul handelt. 3) Anne,geb, 1669, eine Gemahlin 
Victoris Amadei, Königs von Sardinien, die 
1728 geftorben. Die Kinder anderer Ehe mas 
ren: 1) Alerander Ludewig, Hergog von Bar 
lois, der 1673 gebuhren, und 1676 geſtorben. 
a) Philipp Il, der dem Vater folgte, fiehe von 
ihm den folgenden Articul. 3) Eliſabeth Chars 
lotte, geb. 1676, eine Wittwe Leopold Joſeph 


des" Pecſonen in ſtetem Widerwillen, war auch | Carls, Hertzogs don Lothringen. Memoıres de 


infonderheit damit fehr übel yufrieden, daß man) Montpenſiet r. 3.4.5. dela Sare. de Chot 
ide mehr. von den Staats⸗Geheimniſſen vertrau⸗ ſyt. 3. de Motteville. Burner, hilt. des 


te, als ihm, und beeigte nachgehends bey ihrem.| dern, revol, d’ Angleterre. 


Tode eine folche Kaltfinigkeit, daß der Verdacht, 


Philipp II, Hersog von Orleans, Chartres 


als ob er andemfelben Theil gehabt, dadutch und | Pair. von Franckreich, Ritter der Königlichen 
Durch verfchiedene andere Umnaͤnde garftarck ers | Drden, und des güldenen Vlieſſes 2c. ein Sohn 


weckt ward. Siche Henrietta Anna, Hergogin 
von Drleang. Er aedachte bierauf fich «mit der 


Mademoifelle von Montpenſter, Hertzogs Ba: ſten zu Pfalg, Carl Ludewigs 


Pr 5 1, Hergogs von Drlcans, und Eliſa⸗ 
erh Charlotten, einer Tochter des Churfuͤr⸗ 
‚war 1674 am 


ſtons Alteften Tochter, zu vermaͤhlen; diefe aber) x Auguſt gebohren, und führte bie zu feines Va⸗ 
hatte Feine Luſt zu ihm, daher er ſich 1671 mit|ters Tode den Titul eines Hertzogs von Chats 
Charlotten Eliſabeth, einer Tochter des Ehurs|eres. Im Jahr 1691 that erjeinen eriten Feld⸗ 
fürrten zu Pfalg, Carl Ludewigs, verhepras| zug, wohnte Der "Belagerung von Mons bey, bes 
thete, der man bey der Ebrberedung eine Capelle fand ſich auch in dem Treffen bey Leuſe, und 1692 


u Abmartung des reformirten Gottesdienſts bey der Eroberung von Namur, und dem Trefe 


verfprochen, ihr aber ſolches nachmahls nicht hielt, | fen bey Steinkerquen, wo er den Hinterhalt come 
und fie eher nicht nach Franckreich wolte Fommen | mandirte, und ander Schulter verwundet ward. 
taffen, bis fie fih zu Mes ur Catholiſchen Reli⸗ Im Fahr 1693 commandirte er die Meuteren in 
gion befennet, worein ihr Vater, Der ſolches iedoch Flandern, und that fi) in dem Treffen bey Neer⸗ 


beitändig geläugnet, feine Einmilligung gegeben 
haben folte. Der Hergog Philipp folgte dem 
König auf feinen meijten Feldjugen, und nahm 
1572 Drfop und Zütphen ein; im Fahr 1675 
aber wolte er nicht zu Felde gehen, weil er Fein 
befonderes Commando haben, fondern unter Dem 
Springen von Eonde ftehen folte- Im Fahr 1676 
eroberte er Bouchain, und 1677 St Omer, ge- 
mann auch gegen den Pringen von Dranien, der 
ihn zu Aufhebung der Belagerung nöthigen wolte, 
das Treffen bey MontsEaffel, welches deu dem 


. Könige eine Art von Eiferfucht erweckte, und vers 


anfafte, daß dem Hertzog feit der Zeit kein Com» 


winden vor, wo er den Feind 3 mal angriff, auch 
darüber einige Wunden empfteng, und in folcher 
Gefahr war, daß er felbit einen, der ihm nach⸗ 
feste, mit dem Degen erlegen mufte, aber dennoch 
wieder anſetzte, und die feindliche Reuterey in Uns 
ordnung brachte. Im Fahr 1694 führte er aber⸗ 
mabls das Commando der Reuteren in den Nie⸗ 
derlanden, feit der Zeit aber findet man bis auf 
das Zahr 1700 nichts mercfwürdiges von ihm. 
In diefem Jahr proteftirte er, nebft feinem Bar 
ter, wider die in Königs Tarls II von Spanien 
feinem Zeftamente befindiiche Clauſul, vermöge 
der nad) Abgang der Häufer Anjon und Berey ° 


mando mehr anvertrauet ward. Es ſtarb ders|die Spanifche Nachfolge auf Defterreich fallen 


felbe ı70r am 9 Yunius am Schlaafluß. Er|folte. Es melden ad) einige, daß er, da König 
ivar ein Herr von überaus” guter Geftalt, fahe| Ludewig XIV jieiffelhafft geweſen, ob er das 
aber vor einen Mann faft gar zu mohl aus, war | gedachte Teſtament annehmen mwolte, den Schluß 
auch ſtets mit pußen ug age —5* er —* —— zu 8 und 8 als ein 

äfftigt, weldyes von feiner weibifchen Erzies el der Spanifchen Znfantin, Innen, um 
e Vniverf. Lexici XXVII. Theil, Dodd dod⸗ ’ Die 
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die Krone,die idm in der That von einigen Spa 
‚nifchen Herren fol zugedacht geweſen feyn,zu bes 
’ , auch zu ſolchem Ende alle Anjtalten ges 
- macht gehabt, die aber, nachdem ſich der Konig 
bald hernach vor das Teſtament erklaͤret, verge⸗ 
bens geweſen. Als der Succeßions · Krieg ans 
gieng, bat ſich der Hertzog Das Commando uber 
ein Eorpo der Frangöfifchen Armee aus, konnte 
‚aber folches nicht erhalten, bis ihm endlich das 
General»Commando der Armee in Ftalien 1706 
„aufgetragen ward, da er denn zu befferer Beftreis 
zung des Feldjuges von feinem eigenen Vermoͤ⸗ 
a anfehnlichen Vorſchuß that. Allein er 
R nicht mit yenugfamer Mannfchafft verſe⸗ 
pen, um. der Allͤrten ‚glücklichen Fortgang bins 
“dern zu koͤnnen; und als er fich mit dem Hertzog 
. von Sevillade, der die Belagerung von Qurin 
mandiete, vereinigt hatte, der Marſchall von 
fin aber, nach deffen Gurbefinden er ſich, 
‚Prafft eines geheimen Königlichen Befehls, richten 
muſie, denn Feind nicht eutgegen gehen wolte, fo 
ward er in den Ketranchements angegriffen, und 
‚ob er. gleich mit geoffer Herghafftigkeit fechte, und 
daher verfrbiedene Wunden empfieng, genoͤthiget, 
die Pinien zu verlaflen, worauf die Aufdebung der 
‚Belagerung von Turin erjelgte- Im Jahr 
1707 erhielt er das Commando der Frantzoͤſiſchen 
Woͤlcker in Spanien, ward dafelbjt wit denen 
‚Ehrenbezeigungen, die man einem Zufanten von 
Eaftilien zu erzeigen pflegt, empfangen, und nahm 
Balencia, Saragoffa und kerida ein, Im Jahr 
:1708 gieng er, nachdem er zum Behuff des be⸗ 
‚vorftehenden Feldzugs fein Geſchmeide und Gil 
ber» Gefchirr verpfändet, wieder nad) Spanien, 
fand aber dafelbit Schlechte Zurüftungen, und einen 
‚groffen Mangel an Volck, Geld und andern Noth⸗ 
wendigkeiten, daher er zwar Tortoſa eroberte, 
aber fonjt nichts ausrichtete, und ſich nad) Madrit 


* 


Te — — — — — — 


geordnet worden, von welchen Die Sachen nach 
der Mehrheit der Stimmen entfchieden werden 
folten. Weil er nun mit diefer Verfügung 
durchaus nicht zufrieden war, brachte er es bey 
dem Parlament dahin, daß ihm daflelbe 171% die 
Regentſchafft und das oberfte Commando uͤber 
die Armee allein auftrug; Dagegen er dem Par» 
lament einen Theil feiner verlohrnen Freyheiten, 
fonderlich das Mecht, remonftrances uder Ges 
genvorftelungen zu thun, wieder gab, wiewohl 
er ihm diefes Recht 1718 wieder nahm, und ihm 
gebot, ſich feblechterdings in Feine Staats, Haw 
del zu mengen. Nachdem er nun zum egenten 
beftätiger worden, richtete er verfchiedene Rat hs⸗ 
Verſammlungen auf, unter welche die Verwal⸗ 
tung der Gefchäffte getheilet ward, bezahlte Die 
Voͤlcker, fo bisher ihren Sold ſehr unrichtig cms 
ptangen, fuchte das Finantzweſen in beffern Staud 
zu fegen, belegte Die Pachter der Königlichen Ge⸗ 
falle mit einer befchwerlichen Schatzung, die ein 
groſſes Geld einbrachte, aber wegen vieler Daher 
entitehenden ubeln Folgen, das Jahr darauf wies 
der aufgehoben ward, und traff unterſchiedene 
andere Berfügungen, wodurch dem fehr gedruck⸗ 
ten Volcke wieder aufgeholffen werden möchte. 
Im Jahr 1716 errichtete er einefo genannte Cham- 
bre de Juftice, welche die bon den Financiers 
benangenen Veruntrauungen umterfuchte, viele 

darunter mit harten Strafen belegte, und zu Er. 

legung betrachtlicher Geld⸗Summen verurtbeitte, 

endlich aber auch wegen verfchiedener bedencklichen 
Umjtände, fo fich dabey Aufferten, wieder aufge 
hoben ward. Der Streit zwifchen den techt⸗ 
mäßigen und fegitimirten ringen vom Geblüte, 
in melchem er lange feinen gewiflen Schluß fafr 

fen Eonnen, entfchied er 1717 zum Nachtheil der 

Iegtern alfo, daß fie auf ewig der Kronfolge uns 

jahig erklaͤret wurden. Er fchloß auch in ges 


begab, wo er fich jedoch mit der Fuͤrſtin Orfüni, | dacıtem Yabre, in der Abficht, fich auf den Fal, 


und dem Frautzoͤſiſchen Geſandten, 


Amelot, nicht I wenn der Künig ohne Erben fterben folte, die 


vertranen Fonnte, auch mit dem Könige Philips | Keichsfolge defto gewiſſer zu ver it 
gen V felbft in Zmoiftigkeit geriet; an welchen | geliand und Holland — hen eo 


ufälen insgefamt die gedachte Fürftin Schuld | und 1718 die Quadrupel: Ali 
‚war, die gleich vom Anfang feine UÜberfunfit nach mehru auch der et 


Spanien ju hindern gefucht hatte, und nunmehr 
dem Könige viel verhaßte Borftellungen, z. E. daß 
der Hertzog ihn verächtlid) zu machen, und Das 
Reich au ſich zu zuͤhen fuchte, beybrachte, woruber 
auch wuͤrcklich einige don des Hertzogs Bedien⸗ 
ten in Verhafft genommen worden. Nach dies 
fem Feldzuge in Spanien wolte er Peinem mehr 
beuwohnen, tward auch durch den Hof von allen 
Gefchäfften entfernet, und hatte alſo Feine Gele⸗ 
genheit, an den Staats, Befchäfften Theil zu neh⸗ 
mien, big endlich Ludewigs XIV Tod herannas 
bete, da er fich denn beitändig um ihn befand, in 
Meynung, folcher gerlalt die Regentſchafft ſich 
defto mehr zu verfichern. Cr Eonnte aber von 
diefem Herrn nichts, als zweydeutige Verſiche⸗ 
rungen, erhalten, und als nachgehends deffelben 
Teſtament eröffnet ward, fand es ſich, Da der 
Herzog bloß zum Haupt der Regentſchafft ein 
geſetzt, im übrigen aber ihm eine Raths⸗-Ver⸗ 
fammlung von den Prinsen vom Geblüte, von 


— nun⸗ 
n dieſem letzt⸗ 
gemeldeten Jahre ward eine auf —* 
des Spaniſchen erſten Miniſters, des Cardmals 
Alberoni, gegen den Hertzog entſponnene Ders 
raͤtherey entdecket, vermoͤge deren man bey Gele⸗ 
genheit des Mißvergnuͤgens, ſo ſich hier und dar 
auch bey einigen Parlamentern wider des. Hertzogs 
Regentſchafft geaͤuſſert hatte, ſolche Demfelben gar 
zu gehmen, und dem Koͤnige Philippen V von 
Spanien aufjutragen bedacht gemefen ; wie denn 
in denen von dieſem Könige an die Parkamenter 
und Stande des Reichs abgelaflenen, und bey 
dem Spanifchen Geſandten in Franckreich gefun⸗ 
denen Schreiben ausdrücklich enthalten war, daß 
dem Hergoge die Verwaltung des Regiments, 
fo er auf eine dem König und dem Reich hoͤchſi 
nachtheilige Weiſe führte, nicht gelaffen werden 
Fonnte, und daß daher der König in Spanien fich 
erbot, folche auf fich zu nehmen, und denen Par⸗ 
Iamentern und Reichsftänden ihre alten Freuheis 
ten wieder zu verfchaffen. Beil nun an diefer 


geroiffen Miniſtern und einigen Marſchaͤlen zus | Unternehmung viel vornehme Perfonen geiſt und 
| welt⸗ 


= 


* * - 
— — — = — 


1897 Philipp U 


weltlichen Standes, z. E. der Hergog von Mlaine 
und deſſen Gemahlin Theil gehabt, fo wurden 
diefelben theils in Verhafft genommen, theils ver- 
wieſen; wiewohl die meiſten nach Unterſuchung der 
Sache ihre Freyheit bald wieder erlangten; der 
Spaniſche Geſandte aber ward unter der Bede⸗ 
ckung einiger Mannſchafft aus dem Reiche ge⸗ 
bracht. Im Jahr 1719 ward der Krieg gegen 
Spanien kund gemacht, und Port de Paſſage, 
St. Sebaſtian, Fontarabien, und gang Guipu⸗ 
feoa eingenommen. Die Landung in ‘Bretagne 
aber, wo die Spanier auf das Mifvergnügen der 
Einwohner Rechnung gemacht, verhindert. Im 


Jahr 1720 kam e8, nachdem Alberoni aus Spas’ 


nien entweichen müffen, und der König Philipp 
V der Quadeupel» Alians bevgetreten war, mit 
dem Spanifhen Hofe zum Vergleich, welcher 
hernach durch die Verlobung König Ludewigs 
XV mit der Spanifchen Znfantin, und.des Praws 
gen yon Aſturien mit einer Tochter des Hertzogs 
von Orleans beftätigt, und vermitteljt deſſen alles, 
was den Spaniern abgenommen morden, ihnen 
wieder eingeraumet ward. Am gedachten Fahr 


1720 ward das Parlament, weil es fich gewei⸗ 


ger einige Verordnungen des Regierungs⸗Raths 
vor gültig anzunehmen, nad) Pontoife verlegt, kam 
aber, nachdem es fich zu des Hofes Willen bes 
quemt, noch in diefem Jahre wieder, worauf die 
widerfpenjtigen Parlaments⸗Glieder, die man in 
RBerhafft genommen gehabt, auf freyen Fuß ges 
ſtellt wurden. In eben dDiefem Fahr that fich die 
Peſt in Provence hervor, welche auch in den füls 
genden Zabren nicht allein in Diefer, fondern auch 


in andern Phvintzen, als in Languedoc, Orange, 


Avignon, graufam gewuͤtet. Am Jahr 1722 


ließ der Herkog den Eardinal du Bois zum vor 


nehmſten Minilter erklären, legte 1723, nachdem 


. der König mündig worden, die Regentſchafft, je⸗ 


doch mit Bepbehaltung der Oberſtelle in allen 
Collegiis, nieder, ward 1723 im Auguft, nach des 
gemeldeten Cardinals Tode, felbit Principa Mir 
nifter, ftarb aber bald darauf am 2 December 


jaͤhliug an einem Schlagfluß. Unter die merck⸗ 


wuͤrdioſten Begebenheiten, fo ſich unter feiner Res 
gentſchafft zugetragen, gehoͤren Die Conſtitutions⸗ 
Streitigkeiten und der Actien⸗Handel. Des 


letztern Urheber war ein Shotte, Johann 


Laws, weiber 1716 eine Generals’Banco, 
und 1717 eine Weſt⸗Indianiſche Compagnie 
errichtete, bey welcher eine Zeitlang viele, fo 
wohl Einheimiſche als Fremde, durch die bey 
ſolcher Compagnie erfauffte Actien, groſſe Geld⸗ 
Summen gewonnen, julegt aber groͤſten theils als 
les wieder verlohren, nachdem ſich der Gewinſt, 
den man aus der Provintz Louiſiana, ſonderlich 
von einer gewiffen Gegend am Fluk Mififippi, 
zu ziehen, gehofft, nicht einftellte, fiche Laws (For 
hann) und Mlififippi. Was die Eontitus 
tions⸗Streitigkeiten anlanat, fo erklärte ſich der 
Regent anfangs vor den Eardinal von Noail⸗ 
les und vor die ‘Parthep, welche mit der Con⸗ 
ftitution Unigenitus nichts zu ſchaffen Haben wol⸗ 
ie, fo geneigt, daß die Anhänger ſolcher Conſti⸗ 
tution öffentlich Darüber murrten, und Das Volck 
gegen ihn aufzuhetzen fuchten, wie denn auch der 
Paͤbſtliche Befandte um de willen einmahl den 
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Hof verließ. Bald aber änderte der Hertze 
feine Meynung, und erwieß ſich hart wen 
-| Appellanten, Yab er gleich auf eine unbedingte 
Annehmung der Conftitution niemahls gedruns 
gen. Er ift unfteeitig ein tapfferer, verftändis 
ger und mit groffen Eigenfchafften begabter Herr 
geweſen, der eine ungemgine Kenntniß von allen, 
fonderlichen den mathemathiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, der Mablerey, der Mufic, u. a. m. beſeſſen, 
und das Aufnehmen der Gelehrſamkeit und der 
| Künfte_in Frauckreich auf alle Weſſe befördert 
hat. Die Urtheile von einer Regentenihafft 
find verſchiedlich, indem ihm einige bormwerffen, 
daß er alte, wohlverdiente Beute gedruckt und vom 
Hofe verjagt, hingegen andere von fchlechten Ders 
diengten an Deren ſtatt erhoben; daß er fich des 
Reichs Wohlfahrt nidyt augelegen feyn laflenr 
und um feines eignen Dortheils willen, den bes 
truglihen Actiens Handel, welcher den Verfall 
des Reiche hauptſaͤchlich verurfacht, nicht geiteus 
vet, auch die ſchaͤdlichen Müng-Billets eingefühe 
vet habe» Andere Vorwürfe, die ihm in einer 
groſſen Anzahl ſatyriſcher gegen ihn verfertigten 
ifften gemacht worden, als von gewiſſen uns 
ordentlichen Neigungen, von einigen fchlummen 
Abfichten gegen den König u. d. 9. find nicht wohl 
zu erweiſen. eine Gemahlin, die er wider feis 
nen und feiner Frau Mutter Willen, den König 
zu gefallen nehmen mufle, war deſſen mit der 
Monteſpan erzeugte natürliche Tochter, Marie 
Srancifca don Bourbon. Die mit ihe erzeugs 
te Kinder find folgende: 1) N. Mademoifelle 
von PBaiois, fo jung geftorben. 2) Mlarie Louis 
fe Eliſabeth, geb. 1695, eine Wittwe Carls, 
Hergogs von Berry, die 1719 geftorben, fiche 
don ibr einen befondern Articul unter Mlarie, 
3) Kouife Adelheid, geb. 1698, fo 1717 Aeb⸗ 
tißin von Chelles, Benedictiner- Ordens worden. 
4) Charlotte Aglae, geb. 1700, fo 1720 an 
Franciſcum Mariam von Eſte, Erb⸗Printzen 
von Modena, vermaͤhlt worden. 5) Ludewig, 
Hertzog von Orleans. Valois, Chartres ıc. er⸗ 
ſter Prins von Gebluͤte, erſter Pair von Franck⸗ 
reich, Ritter dee Koͤnigl. Orden und des güldes 
nen Vlieſſes, General»Eolonel der Franköfiichen 
und fremden Fuß⸗Voͤlcker, Statthalter von 
Dauphine, Großmeifter des Ordens von unfer 
Frauen von Mont-Earmel, und des St, bajar 
Ordens, geb. 1703,’ meldyer fich (a) 1724 mit 
Marien Auguften Jobannen, einer Tochter’ 
Ludewig Wilhelms, Margarafen von Baden, 
die 1726 geftorben, und ihm Philippen, Here 
bog von Chartres, u. 1725, und Louife 
Magdalenen geiaſſen, weiche 1728 verfchieden, 
und (b) 1729 mit Eliſabeth Therefien, einer 
Tochter Leopold Joſeph Earis, Herhoas von Pos 
thringen, vermaͤhlet. 6) Louife Zlifaberh, Des 
moifelle von Montpenfier, geb. 1709, die 1721 
an Ludewig Philippen, Bringen von Aſturien, 
nachmahls Kunig von Spanien, 1722. verlobt, 
1724 aber von ihm Wittwe worden, und mies 
der nad) Franckreich zurück gefommen. 7) Phi 
lippine Eliſabeth, Demoifele von Beauſo⸗ 
lois, geb. 1714, welche an Carln, Zufanten von 
Spanien 1722 verlobt, 1725 aber, bey Gelegen⸗ 
heit des Mißvergnügeng, fo fi) um dieſe Zeit zwie 
DD ddd 3 ſchen 
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fben «dem Spanifchen und rantzoͤſiſchen Hofe 
geaͤuſſert, wieder zuruͤck geſchſckt worden. 8) Eli- 
ſabeth Franciſca, Demoiſelle von Chartres, 
geb. 1716. Don feinen natürlichen Kindern hat 
er den Sohn, fo ihm 1792 von Mlarie Loui- 
fen le Bel de la Boißiere de Sery, Graͤfin 
von Argenton, gebobsen worden, und Johann 
Philipp, Rüter von Orleans; bieß, 1706 legitis 
miren laffen. Es iſt derfelbe Ritter des Malter 
ſer⸗Ot dens, Groß⸗Prior von Franckreich, Abt 
von Hautvilliers, General der Frantzoͤſiſchen 
n und Grande von Spanien. Dieübris 
gen natürlichen Kinder, fo er mit einer Como» 
biantin, N. de Slorenfac, gejeuget haben foll, 
find 1) Carl von St. Albin, Doctor der Theor 
logifchen Facultaͤt zu Paris, Abt von St. Düch 
zu Rouen, und von St. Evroult, Prior von St. 
Martin des Champs zu Paris und ı722 Bis 
ſchoff und Hersoa von Laon, hernad) 1724 Erg 
biſchoff von Cambray, welcher nach einiger Bes 
richt 1722 legitimiret worden. 2) M. eine Ge⸗ 
mahlin I}. Grafen von Segur, fo 1 722 vermaͤhlt 
morden. 3). Demoifelle de Kouvroy, fo gleich⸗ 
falls 1722 an einen Örafen von Laval vermählt 
worden. Memoires de la Regence. Pbifoire 
de la Cour de Madrid. Mercure baflorique. 


Hertzoge in Pommern; 


Philipp I, Hergog zu Pommern, ein Sohn 
Georgens I. Alsdieferfein Vater im Fahr 1531 
zu Stetin verftarb, befand fi) Philipp noch am 
Hepdelberaifchen Hofe, da ihn der Vater hatte 
erziehen laſſen. Nach feiner bald darauf erfolg, 
‚ten Zuruͤckkunfft geſchahe im Fahr 1532 die Their 
Iung,da denn ihm Wolgaſt und Vor⸗Pommern, 
und was von der Dder an die Ukermarck und 
an Mecklenburg ftöffer, nebft der Inſul Ruͤgen, 
zuaefallen iſt. Als im Jahr 1557 durch Fahre 
loſigkeit eines trunckenen Beckers das Fuͤrſtl. 
Schloßizu Wolgaft mehrenrheils abbrannte, ift 
der Hertzog felbft nebit feiner Gemahlin und 
jungen Herrſchafft in geoffer Gefahr geweſen, 
auch darüber, Durc) das unvermuthliche Schrer 
Pen, etliche fagen auch, Durch einen Fat, Davon 


ihm eine Ribbe zerbrochen, und folgende Schwind⸗ 


‚fücht, in Leibes Schwachheit gerathen, und dar 
"über im Zabe 1560 ſeelig und vernünftig einge: 
ſchlaffen. Er hatie von dem Deren Vater eis 
nen groffen Haß wider die Lutheraner geerbet: 
Doc erftlih hatte ihm feiner Mutter Bruder 
Ludwig, Ehurfürft zu 
‚geben, daß er um der Religion willen Fein Blut 
vergüffen folte; darnach wandte fein Vetter und 


Vormund, Hergog Barnimus XI zu Stetin, groſ⸗ den koͤnnen. 


fen Fleiß an, dem jungen Pringen ein rechtes Er⸗ 
Fänntniß von beyden Religionen beyzubringen : und 
tie das gefchehen war, fo bekannte ſich Hertzog 
Philipp von fidy felber zum Lucherthum, ward 
auch von Luthern felber copuliret, als er mit des 
Saͤchſiſchen Ehurfürftens, Zohann Conſtans 


Tochter, Marie, fein Beylager hielte. Er batte| und hatfe eine 
$ Pringen, und denfelben hatte man 5 unterfchies | fehe 


dene Zunamen gegeben: 1) Johann Sriedrich 
mar den ſtaͤrckſte, 2) Bugislaus XII war der 


Pbilipp II r300 
frömmfte, 3) Ernſt Ludwig war der ſhonte 
4) Barnimus Xi war der Enappefte, 5) Cafı- 

| mirus XI war der gefelligfte. Diele s Söhne 
fieß der fterbende Vater Philipp vor ſich Eommen, 
und gab ihnen folgende Lehren: 1) Sie folten bey 
der Augfpurgiichen Eonfeßion leben und fterbeit, 
2) Kirdyen und Schulen wohl verforgen, 3) die 
Frau Mutter Findlicy-tieben, 4) ihren Vetter 
Bartimum zu Stettin an Vaters ftatt ehren, 
sg) druderliche Einigkeit unter‘ einander hegen, 
6) niemahls mit Gervalt, fondern allejeit nad) 
Hecht verfahren, 7) auf guten Namen und Re 
putation halten. Hierauf fehickte fich der from⸗ 
me Hertzog zum Tode. Als ihm num der fchöne 
Sprud) vorgebetet wurde: Das ift je gewißlich 
wahr, und der Theologus fragte, ob er auch fülr 
ches glaubte, fo gab er die herthaffte Anımort 
von ſich: Da zweifle der Teuffel an, der hat kei⸗ 
ne Zufage, ich weiß, daß Gott mein gnädiger 
Darer it. Mieraͤlii Pommerland II Ip. 
Philipp 1, Hergog in Pommern, Bogislai 
xIil Sohn, trat nach feines Vaters Tode 1606 
die Siettiniſche Regierung an, und fande fich mit 
feinen 4 Brüdern alfo ab, daß Hertzog Srancis 
kus Yütou, Bogislaus und George aber Rü- 
genwalde befamen, und Ulrich mit einem Des 
putat am Gelde zufrieden war. Es war Ddiefer 
Hergog ein ſeht verftändiger frommer und güti- 
ger Herr, daher fein Hof zum oͤfftern von Kays 
ferlicyen, Königlichen und. andern Gefandten bes 
ſucht wurde. Als die Bereinigung einiger Pro⸗ 
teftantischen Fürften gemacht ward, war unge 
Hertzog eben fo wenig, als fein Wetter — 
Julius zu Wolgaſt, mit dem Pin vertrauler 
Freuudſchafft lebte, dahin zu bewegen, daß er dar⸗ 
ein getreten wäre. Im Jahr 1612 winde ein 
= Tpeil der Streitigkeiten mit der Stadt ° 
tetfin wegen Des juris patronatus Über einige 
Kirchen und der Stadt⸗Gerichten abgerban. Im 
Fahr 1614 fepte er Durch Aufbierung der Lands 
Milıg und Anwerbung einiger Soldaten das 
Land. in Sicherheit, welcher die, ſta cken Märfche 
in der Nachbarfchafft der damahligen Eonfoͤde⸗ 
rirten in Pohlen praͤjudieirlich fallen wolten ; doch 
iſt es ohne weitere Unruhe abgegangen. Zuneben 
diefem Fahre beſtellte der KHerkoa mit Zuchuung 
des gangen Pommeriſchen Hauſes Bilbardum 
Lubinum von Roſtock, dab er das gange Land 
durchreiſen, und eine richtige Land»Eharte davon 
verfertigen mufte. Im Jahr 16:6 entftund ein 
ſchwerer Tumult zu Stettin wegen der Tranck⸗ 


delberg, Diefe Lehre ges | fteuer, Die der Raͤth dem gemeinen Volk aufe 


dringen wolte, welcher mit Mühe durch perfüns 
liche Bermittelung unfers Hertzoas geftiflet wers 
Am Zahr 1617 hieß er das Lutde⸗ 
riſche Fubelfeft mit anfehnlichen Colennitäten bes 
geben; mie er denn das Lob eines fünderharen 
Eifers fürdie Religion hat. Er pflegte an Sonn⸗ 
und Fehertagen die Mittags Mahlzeit einzuftel- 
len, um zum Gottesdienſt deito gefehisfter zu feyn, 
fehrieb. die Einrichtung der meiften Prediaten nach, - 
ſolche Wiffenkhafft von Theologi⸗ 
n Dingen erlanget,daß er gefchickt war, mit den 
geleheteften Leuten davon zu reden, und ihre Buͤ⸗ 
derzubeurtheilen, Die Bibel war fein täaliches 
Hands 
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1901 Philipp Julius 

Handbuch, in welcher man allerhand denckwuͤr⸗ 
dige Marginalien gefunden hat. Er redete Las 
teinifeh und Ftalianiſch fo gut als Deutſch. Er 
mar auch ein befonderer Liebhaber und Kenner 
yon allerhand Naritäten und Alterthümern, wo⸗ 
von die von ihm angelegte Bibliothee und Kunſt⸗ 
kammer ein Zeugniß geben Eonnten. Unter ans 
dern hat er einen ziemlichen Band gefammlet, 
davon manches Blat ihm viel über 1000 Thaler 
gekoſtet, indem er darein die Handfchrifft, Eons 
trefaits, Wahlfprüche und Wapen der zu feiner 
Zeit Iebenden Potentaten, nebft einer bibliſchen 
Figur durch die berühmteften Mahler auf Perga⸗ 
ment und Seiden bringen laſſen. Diefer loͤbli⸗ 
che Regent farb 1618, ehe er noch 45 Jahr alt 
mar, ohne Erben, und hinterließ zum Nachfolger 
feinen Bruder Srancifeum. Sein Symbolum 
tar ein Licht auf einem Leuchter, mit Der Übers 
fhrifft: Officio mihi ofticio. Auf feiner Be⸗ 


UÜberſchrifft: Meditatio mortis optima Philo- 
fophia. Mlicrälii Pommerl. 1.4. init. 

pbilipp Julius, der berubafftigfte beyge⸗ 
namet, Hergog von Pommern, Ernſt Luder 
wigs Sohn, mar den 27 December 1534 96 
bohren, trat nad) deffen Abjterben nach einigen 
Reiſen und erlangte Mündigfprehung ı 602 die 
Pegierung zu Wolgaft an, allwo er allerhand 
gute Anftalten machte. Darauf ftillete er in 
Merfon’die Unruhe, fo ſich zu Greyphswalde zwi⸗ 
ſchen dem Rath und Buͤrgermeiſtern angefpons 
nen. Dach Hertzog Cafimirs IX Tode fielen 
RKuͤgenwaid und Bütau, die derfelbe beſ ſſen, vers 
inöge der Familien Bündnife, an Hergog 250: 
laum XIII, dagegen derfelbe Barth und 
amp, fo nachgehendg Frantzburg genennet wors 
den, an Herkog Philipp Julium abtreten müfs 
fen, jedoch daß diefer wegen der von Bogislao 
darauf gewendeten Unkoſten ı 10000 Gulden bers 
aus gab: Im Zahr 1606 murde unferm Her» 
— auf dem Erepß-Tage zu Franckfurt von dem 
bersSächfifchen Creyh das Amt eines Nach⸗ 
und Zugeordneten aufgetragen, und zuvor ſchon 
hatte er nebſt feinem Vetter Hertzog Bogislao 
don dem Kapfer Rudolphen erhalten, daB das 
rivilegium de non appellando auf co Hold» 
Alden erweitert worden. Im Jahr 1608 
mufte fich die Stadt Greyphswald, wegen eines 
Eingriffs in die Fuͤrſtlichen Regalien, ausſoͤh⸗ 
nen. Im Jahr 161 hat der Hertzog, theils 
durch fein Anſehen, theils auch mit gewaffneter 
Hand, einen ſchweren Auftuhr zu Stralſund 
geftillet, und 1615 Die, Irrungen, fü lange zwi⸗ 
fen den Hergogen und diefer Stadt geſchwe⸗ 
bet, durch einen Vertrag abgethan, welche doch 
1618 aufs neue angiengen, Da der 8* einen 
von Adel, der zu Stralſund einen Mord begans 
gen, in fein Geleit genommen, doch Fam es aud) 
toieder zum gütlichen Vertrag, Im Fahr 1619 
that der Hertzog eine Reiſe nach Holland und 
Engeland, fuchte darauf bey angehender Deuts 
fehen Unruhe fein Land in Ruhe zu erhalten, und 
ftarb noch vor dem einbrechenden Ungluͤck den 6 
Febr. 1625, 
Pommern an Bogilaum XIV, dem legten 
Hergog, fiel. Micraͤli — 3.4. 


worauf das gantze Hertzogthum 


— — 


philipp 
ertʒog zu Sagan. 
Philipp, Fuͤrſt von Loblowitz ſiehe Lobko⸗ 
wig (Philipp, Fuͤrſt von) im XUX ‘Bande, p. 

41, vr 
Hergog in Savoyen. 
Philipp, Hertzes von Savoyhen und König 
in Eppern, mar der fünfte Sohn des Hertzoge 
Ludewigs, den ihm feine Gemahlin Anne von 
Lufignan, Koͤnigs Janus in Eypern Tochter, 
1438 den s Febr. gebehren hatte. In feiner 
Zugend, da er noch Peine Landichafft erhalten, 
wurde er nur Herr Philipp, wie auch Philipp 
ohne Land, ( Pbilippus fine terra, Philippe 
Jans terre) genannt; nachmahls aber befam er 
zu feinem Theil die Graffchaffe Bauge, Breſſe, 
Dombes, Revremont, Valbonne, Ehoifen und 
Lofette. Der. König von Franckreich Luder 
wig XI aber, dem er Kriegs» Dienfte leiftete, 


1903, 


_ gräbniß Münge ftund ein TodtensKopff, mit der ſchenckte ihm 1471 die Srafichafft Lauregais und 


die Herrſchafft Villelonge. Eben diefer König 
gab ihm die Statthalterfhafft von Langueder, 
und machte ihn zum Ritter des. Ordens von Gt. 
Michael. Mad) diefem wohnte er 1494 dem 
Zuge Carls VIII nad) Neapolis bev, melcher iin 
das folgende Jahr zum Statthalter über Daus, 
phine bejtellte. Um Diefe Zeit erfuchte ihn des 
Hergogs Catls II von Savoyen Mutter, daß er 
die Statthalterhafft in Savoyen auf fi) nehmen: 
möchte, da er denn die widriggefinnten bald zw 
paaren trieb, und 1496, da gedachter Carl, wel⸗ 
cher feines Bruders Amadeus IX Enckei war, 
den 16 April unvermuthet farb, renierender Her⸗ 
tzog wurde. Er beſaß aber dieſe Ehre nicht lan⸗ 
ge, indem ihn der Tod 1497 den 7 No 
wegnahm. Bon feinen Semahlinnen und Kin» 
dern fiche den Geſchlechts⸗Artickel: Savoyen. 
Er war ein erfahrner Staatsverftändiger und 
tapfferer Kriegemann, er verziehe denjenigen, wel⸗ 
che ihn beleidiget hatten, richtete feinen Hof fo 
wohl an, daß felbiger einer der artigften bey das 
mahliger Zeit war, und trug groffe Sorofalt vor 
feine Unterthanen. Guichenon hift.de Savoye, 
Anfelme hift. gen. de France. Belcar. rer. 
Gall, comment. 


ilipp von Savoyen, pp, 
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Hergoge zu Schleßwig⸗ Holſtein 


Philipp, Hertzog zu Schleßwig⸗ Holftein in’ 
Gottorp, ein Sohn Adolphs, Fam 1587 zur New 
gierung. Er hat ſich niemahls vermähfet, und 
ift, nachdem er kaum drey Jahre regieret, 1590 
— feines Alters an der Schwindſucht 
geftorben: 


pbilipp, Hertog zu Schleßwig + Holftein im 
Gluͤcksburg. Es hatte diefer ——— 
wohl und klůglich hauszuhalten gelernet. Er 
ſtard 1663. Unter feinen Pringefin Töchtern 
mar die erfte nach Eulmbach, die andere nach Zeig, 
die dritte nach Merfeburg, die vierdte nach Brans 
denburg und die fünfte nad) Gonderburg vers 
maͤhlet; fie find aber ale bereits aus dieſer Welt 
gegangen. Unter denen Söhnen ertranck einer, 

Namens 


— — — — — — — 


1903 Philipp Ernſt Philipp 1904 
amens Stang Pbilipp, in Franckreich in der ; ertheilte der Kayſer Pbilippen ı518,u 
—* im SEN { cr andere, Chriftian, | er nur 14 Jahr alt war, die Mindigfprecbung, 
füccedirte dem Pater. worauf er Die Reskeräng aller Hehiſchen Lande 
Philipp Eenſt. Hergog zu Cihlehrniguhot | KIR antrat, Er bekam a 
ftein in Ölucfsburg, gebohren den 5 May 1673. — —— J Da 
Er war ein Sohn Chriſtians, Hergogs zu Hols abet Kin wilden de Pi —— 
fein, Öfücfsburg, und Agnes. Hedwig, Joachim maffen —— ———— einiger 
Ernfts, Hergogs zu Holftein Plön Tochter. Im men Den Ehartkcan Hd Se 
abe 1729 den ı2 Movemoer verließ er dieſes 1 fid) Der Sangraf, Der ihn ohne dem ’ gi ı 
eitliche, nachdem er fich zu dreyen mahlen ver» a 1% ‚ber 
mählet. &iehe von feinen Gemahlinnen und Kin, — — * uf 
* den Geſchlechts ⸗Artickel: Holſtein, im XIU * — ig Ne ger 
inde,p. Sys. u. ff. infonderheit p- 668. [unit Borbebaltung mn welches FR 
Philipp Ludwig, Hergog zu Schleßwig ⸗ gem wieder abgetreten. An dem 
Khall,Bieutenant. Er ftarb im Jahr 1689 und die perfünfic mit zu Felde jonen, Bi 
Pringefin Töchtern find infonderheit ihrer vier] Schlacht bey Franckenhaufen mit mo D 
merckwuͤrdig: 1) Dororhee Klifaberh, geboh⸗ vor welcher et, ungeachtet er det jünafte * 
ven 1645, ward erſtlich an Graf Georg Ludwig Lager war, Dem ee init einer wohl 
won Singendorff im Jahr ı 66 t und darnach an Rede Muih eingeſprochen Bay Diefer — 
Graf Ludwig von Rabutin im Jahr 1682 dere] peir machte er mit dem Churfürften We 
miählet, hat fich zur Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Reli⸗ ohanne und deſſen Prin gen eihte gar 
gion gewendet undift 1725 geftorbenz; 2) Mag⸗ Sreundkhafft, tüelche ihm vollends den ei e. 
dalene Sophie, gebohten 1654, war Prepoli-| Annehmung der — Religion bahnte, Dar 
gain Quedlinburg ,ift 1699 zur Kömilh » Cathos | yyn er theilg anf &urhers Uhmgange ın Aorms 
Kfchen Religion getreten, und 1720 geftorben; 3)| 1571, theils aus Srifften — 
Anne Sriederite Philippine, gebohren 1665, , eine gute Ränntuiß gehabr, und a * 
vermahlet an Hertzos Friederichen zu Sachſen in Ediet, die Predigten des Ch: —* 
Neuſtadt an der Orla 1702, ward jur Wittbe] y 
‚713; &) pres: Magdalene ni wei 
bohren 1668, flarb 1732 undermablt. Auffer| dian zu Marpurg einige Ehren der Bu 
iefen Bringeßinnen hat Philipp Ludwig auch noch idiet. kuther 
—* ir een hinterlaffen: 1) Seiedrich, ge⸗ sur — 1525 * er eine Unterre⸗ 


bohren 1652, und 2) Milhelm Chriſtian, ge, ju Ereußberg in ingen, auf der er fich erflärs 


‘pehren 1661. te, er wolle lieber Leib und Leben, Land und Peute 


verliehten, als von Gortes Worte abfallen, a 
Hergog von Schwaben. Sen Herkog pen 
* 1, Dur reiben auf andre 
p dipp fie unser: den Kayfen Philipp. zrinaen trachten. Cs 1ard darauf 1406 mil 
er . —— auf ſein ae ihm und 
y ; urfurften von 1570 u eine 
Kandguafen — fenſiv⸗Alliantz gegen die Feinde der Sıfe —* 
pbilipp, genannt Magnamimus oder der geichloffen, womit der Landgraf auf den I 
Großmuͤthige, Landgraf zu Heſſen, war wit ag nach Speyer reifte, und dajelbit in feinem 
helms des mitlern einiger Sohn, welchen ihin| Gemach fich Eutherifche Predigten halten Tief, das 
feine Gemahlin, Anne von Mecktenburg, den 13 de cr denn, um der Gegens‘Parthey Fein Ders 
Novernber 1504 nicht meit von dem Orte, voo|gerniß zu geben, abfonderlich unter fäinen KHofe 
die Hebifche Armee die Pfaͤltziſche Stadt Eaub Ieuten über gute Ordnufg hielt, Da er von 
belagerte, gebohren. Er verlchr feinen Water | Speyer nach Daufe Fam, fieng er mir an 
1509, und da entitund roegen dee Dormundfchafft zu reformiren, fteilte eine Ver ſamnlung der 
über den jungen Printzen viele Verwirrung, im» lichen zu Homburg an, uhd ließ Franciſcum 
maſſen die Hebifche Ritterichafft die, im Teſta⸗ Lambertům, einen Frantzoſen, den er bey dee 
ment derordneten Dormünder anzunehmen nei | Reformation brauchte, aetiffe Sin i 
gerte, und andere Regenten ſetzte, wozu auch am, [über welche derfelbe mit den athol 
daß Wilhelms des aͤltern Semablin die Heßi⸗ beftagte, und da dieſes geſchehen muften die 
fehe Regierung vor fid und ihren Gemahl, der che aus den Kiöftern meichen, teldye | 
fie feinem Bruder Wilhelmen dem mittlern | zu allerhand Hofpitäfern gemacht, jun Theil zu 
abgetreten gehabt, wieder zu erlangen meynte, und der neuen Univerfirät zu Marpurg geſchlagen 
fit bereits einige Derter huldigen ließ. Es ward | wurden. Im Jahr 1427 ward dem Landgra⸗ 
aber dieſes an dem Kayſerlichen Hofe beugeleat,| fin durch Orten von 5 eine Nachricht von 
und durfte Landgraf Wilbelm auffer Fürjtti- |einem zwiſchen den atholiſchen zu Unterdetis 
cher Birpflegung nichts fordern. So erhieit auch, ckung der Eurherifchen Religion in 
nad vielen Irrungen, des jungen Landgrafen | aufgerichteten Buͤndniſſe Ya icht gegeben, da» 
Mutter endlich 15 16 die Vormundſchafft, iedoch her er fich nebft dem Churfürften von Sachſen 
zum 
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zum Kriege rüftete, und 1528 mit aller Gewalt 
die benachbarten geiftlichen Herren anfallen wol⸗ 
te, wiewohl er fich durch den Ehurfürften noch eis 
niger maffen Einhalt thun ließ, da fiche indeffen 
fand ‚daß Pack mit feinem Vorgeben nicht recht 
auskommen fonte, daher denn durch Vermitte⸗ 
Jung des Pfalsgrafen und Ehurfürften von Trier 
der wuͤrckliche Ausbruch des Krieges berhins 
dert ward, Doch muften ihm der Chur, Furft 
von Mayng und die Bifchöffe von Bamberg und 
Wuͤrtzburg 100000 Guͤlden vor die Kriegs⸗Ko⸗ 
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Jahre haste der, Landgraf zwar vor die Stade 
Münfter. einige Religions » Frepheit zuwege ge» 
bracht, weil aber bey dieſer Gelegenheit der Wie · 
dertäufferifche Schwarm darinnen angieng, hat 
er aud) bey deren Dämpffung und Eroberung dee 
Stadt das feine zu thum nicht vergeſſen. Im 
Jahr 1536 flifftete der Landgraf einen Vergleich 
wiſchen feinem Schwieger⸗Vater, Hergog Bes 
orgen, und dem Churfürften von Sachſen bes 
Fam aber 1538 felbft Handel mit Heinrichen 
dem jüngern, Hergog von Braunſchweig, ims 


fo gar bemeldten Pack an den 


ften bezahlen , fo wurde auch durch eben diefe Mitt» | maffener fo wohl einen Meuchel- Mörder und ver« 
ſer der Schwäbifche Bund, der ſich der Sachen | frhiedene Mordbrenner ertappete, die auf dieſen 
gleichfalls, König Ferdinanden zu gefallen ‚ans | Fürften befannten, als auch gefährliche Briefe 
nahm, zufrieden gefprochen. fiehe Pad. Das | von demfelben gegen die ‘Proteftanten auffieng, 
mahls war der Landgraf fo weit se darüber es anfänglich zu vielfältigen Streit- 
ohwoden Jos | Schriften, 1542 aber zum Kriege, darinnen der 
bannen nach Ungarn fhickte, und von ihm eine | Hertzog von Land und Leuten vertrieben ‚undis4F, ı 
Geld, Hülffe gegen Serdinanden begehrte ‚mies | da er das verlohrne wieder zu erobern verfuchte, 
wohl er fich entfchuldigte, daß er Deswegen nichts | gendthige ward, ſich nebjt feinem dfteften Prin⸗ 
mit den Türcken zu thun zu Haben , oder gegen den | gen dem Landgrafen ju ergeben, der fie auf die 
Kapfer etwas anzufangen, fondern bloß Serdinan, | Beftung Ziegenhain gefangen fegte. (fiche Sense 
den den er vor feinen ‚Feind gehalten , zu ſchaden ricus der jungere von Braunſchweig.) In jebte 


gemeynt gervefen. 


Auf dem Meichs +. Tage zu ; bemeldtem Fahre hat der, Landgraf nach Abſter⸗ 


Speyer 1529 war er unter denjenigen mit, wel⸗ ben des Ehurfürften Albrechts das Erg ⸗Stifft 


che gegen.den dafelbft gemachten Schluß prote, 
flirten, und war bernach nebft dem Ehurfürften 
von Sachfender vornehmfte Befoͤrderer der pros 
teftantifchen Angelegenheiten. Er halff deßwe⸗ 

en 1530 zu Auafpurg auf dem Neichs» Tage ihr 
Slaubens» Bekänntnif übergeben, und ließ ſich 
durch Feinerley Borftellung bewegen, die man ihm 
ven Seiten desRanferg,theils der Wiedereinfegung 
Des Hertzogs von Wuͤrtenberg, theils regen feines 
Proceßes mit den Grafen von Naflau, machte, 
zohe auch endlich, da er-fahe, daß die Proteſtan⸗ 
sen nichts ausrichten würden, ohne Abfchied das 
bon. In eben diefem jahre wohnte er auch der 
Zufammenkunfft von Smalkalden bey, da der 
Smalkaldiſche Bund zuerft aefchloffen ward, wel⸗ 
cher 153 1 ihn nebſt dem Ehurfürften von Sachfen 
u Haupte erwählte ‚deswegen denn auch die ü- 

rigen Häufisen Zufammentünffte dee Bunds⸗ 





Mayntz vor einen feiner Söhne gefucht, und da 
die ſes nicht angieng, Sebaftianen von Heuſen⸗ 
ſtamm, der ihm gute Hoffnung jur Reformation 
—— „dazu geholf n. Sndeffen war der 
andgraf fo wohl alsdie übrigen Smalkaldiſchen 
Bundes Genoflen eine geraume Zeit her in nicht 
geringer Serge wegen ihrer Angelegenheiten ges 
weſen, die immer gefährlicher zu werden beguns 
ten, ſo daß er vielerley Anfchläge, bald auf ein 
Bundnißmit Franckreidy, bald mit den Hertzo⸗ 
gen von Bayern, baldauf eine befondere und vom 
Smalkaldiſchen Bunde gang unterjchiedene Ber» 
einigungmit dem Ehurfürften von Sachſen und 
Hergog Mlorigen machte, die aber alle zu Wa 
fer murden. Ob auch gleich der Kayferfich — 
immer gegen die Proteſtanten gar geneigt ftellte, 
und infonderheit dem Landgrafen ein groß Vers 
trauen zuzutrauen ſchien, alsdem er 1541 Hoffe 


Verwandten von ihmjederzeit entweder perföns nung machte, ihm in dem Kriege wider Frauck⸗ 
lich oder durch Gefandten befucht wurden. ( ſiehe reich das Commando zu geben , auch äufferlich fein 
Schmaltaldifcber Bund.) Den Nürnbergis | Vornehmen gegen Hergog Heinrichen nicht miß⸗ 
fehen Religions » Frieden von 1532 meigerte er | billige, und ihm mündlich fo wohl als in Schriffs 
ſich anzunehmen, weiler theils denfelben vor fehr ı ten. die beiten Worte gab, fo gefchahe doch foldhes 


unficher hielt, cheilsaber auch des Hertzogs von 
Wuürtenberg LBiedereinfegung im Kopffe hatte, 
an welcher er folcher geftalt wuͤrde feyn gehindert 
worden. Er that zu diefem Ende 1 533, nachdem 
er vorher zu Aufhebung des Schwäbifchen Buns 
Des ‚ welcher der Defterreicher Stuͤtze war, viel 
beygetragen ; daeben der Kupfer in Spanien war, 
eine Reife nad) Franckreich, und verlegte im Na⸗ 
men des Hertzogs das Mümpelgardifche an den 
König ‚der auch noch über diefes eine gute Sum, 
me herſchoß, wovon dieſe Herren ein Krieges. Heer 
zufammen brachten, und König Serdinande 


WVoͤlcker 1534 bey Lauffen ſchlugen, auch darauf 
das gange Land eroberten. Diefe Feindfeligkeit 


nur ‚umden Ausbruch feiner jegt bemeldten Ans 
fehläge, und die Huͤlffe, Die er dem Hertzog von 
Juͤlich ſchicken wolte, zu hindern ; ingleichen 
ihn font ficher zu machen, wie denn weder 
der Rapfer noch feine Raͤthe fo genau an ſich hak, 
ten Eonnten , dab nicht zumeilen nachdenckliche 
und harte Reden ſolten gefallen feyn. Allee dies 
fes brach endlich 1546 in den Schmalkald ſchen 
Krieg aus , der zwar von dem Bandarafeıı und feis 
nen Bundes Verwandten mit groffem Muthe ans 
gefahgen ‚aber auf eine folche Art und Weiſe ges 
fuͤhret ward, daß man mit einer groffen Armee 
indem erften Feldzuge nichts ausrichtete ‚und ſich 
am Ende des Fahre genoͤthiget fahe, das Heer zu 


zwiſchen dem kLandarafen und gerdinanden ward | theilen, da denn der Landgraf mit dem ſchwaͤch⸗ 
nod) in felbigem Jahre durch den Eadanifchen | ften Theile nach Haufe jog, und ward von den 
Bergleich beygelegt, und von dem Kapferiauc) | Kayferlichen Furk darauf Darmftadt erobert, 
weiter nichts geahndet, In bemeldtem ı 53gften) ( fiche Schmaltaldifcher Avieg) Viele wouen 
I. Theil, Eeee ee dem 
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dem kandgrafen alle Schuld von diefem ubeln- 


Ausgang und erlichen verfaumten Vortheilen 
beymeſſen, und gehen einige gar fo meit und ſa⸗ 
gen ‚der Landgraf habe ein heimlich Verſtaͤndniß 
mit dem Kayſer, auch feine Geſandten bey dem 
felben im Lager gehabt ;in welchem allem ihm doch 


unrecht geſchiehet, wie ben vorerwehntem Articul 


Chut 


Wie dem allen, fo Bam er doch 
er ins Garn. Denn da er ſich nach 
berger Schlacht und Uberwindung des 
fuͤrſten nicht im Stande befand dem Kayſer 
widerftehen , deswegen denn der Churfürft von 
randenburg und Hertzog Mlorig feinen Fries 
den mit dem Kayfer zumachen fuchten, begab er 
ſich auf deren Beranlaffung nach keipzig, um den 
Tractaten defto näher zu feyn, jog aber anfan 
lih ohne Schluß davon, mweilder Kanfer durch) 


igt, 










X 
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. aus begehrte, daß er fid) ohne einige "Bedingung 


"ergeben folte. Jedoch befann er fich unter we, 
m und fchicfte Chriftopben von Ebe, 
eben mit neuen Vorfchlägen an die Mittler, die 
ihm hernach des Kayfers endlichen Schluß zu 


wiſſen machten ; der hauptfächlich dahin gieng,daß 


- 


er fich und fein Laud auf Gnad und Ungnad dem 
Kapfer übergeben, ſich perfönlich vor demfelben 
demuͤthigen, dem Schmalkaldiſchen Bunde abs 
ſagen, kein Buͤndniß wider den Kapſer oder den 
Roͤmiſchen König mehr machen, dem Kayſer und 
deffen Sammer » Gerichte Fünffrighin gehorfam 
Sp alle Beitungen bis auf Ziegenhain oder Caſ⸗ 
jel uiederreiflen, ein gewiſſes Geld vor Die Krieges 
Koften erlegen , alles Beichüg in des Kayſers Haͤn⸗ 
deüberliefern, und gewärtig feyn folle, was ihm 
derfelbe hiervon wieder geben oder tie er die vor⸗ 
gefchriebene Puncte weiter erläutern wolle. Hie⸗ 
bey gaben ihm die Mittler ihr Wort, daß er nicht 
gefangen gehalten, auch nicht in der Religion ges 
fähret werden folle. Hierauf Fam der Landgraf 
nach Halle, that dem Kayfer Fniend eine Abbitte, 
und ward dagegen von der Acht loß gefpeochen. 


Als er nun nach diefer Handlung des Abende nebft 


dem Ehurfürften von Brandenburg und Mori⸗ 
gen von Sachien bey dem Hertzog von Alba fpeis 


fete,und nach der Tafelim Brete fpielte, ward 


ihm der Arreft unvermuthet angekuͤndiget, mors 
über fich zwar die beyden Mittler hefftig beſchwer⸗ 
ten, aber mit der Entfehuldigung zufrieden, feyn 
muften , daß man dem Eandgrafen weiter nichts 
verfprochen, als ihn mit ewiger Gefängniß zu 
verfchonen, fintemal in dem Kayferl, Begnadis 
Hungss Briefe die Wort ohne einige Gefaͤng⸗ 
niß alfo gefchrieben waren , daß man an deren 
ftatt , ohne ewige Gefangnißlefen Eonnte. Sie 
vermochten alſo anders nichts zu thun, als dem ges 


- fangenen Landgrafen Vertröftung zu geben, daß 


fie fich feiner fo viel als moͤglich annehmen wolten, 
und hiermit mufte er dem Kapferl. Hofe unter eis 
ner Spanifchen Wache folgen , da er denn.endlich 
zu Mecheln gelaſſen ward, obgleich alle von ihm 
eingegangene Bedingungen erfüllt waren; er auch, 
wie man zum mwenigften am Kapferlichen Hofe 
vorgab, das Interim angenommen ‚und ſeine Ge⸗ 
mahlin, welche bald nach der Gefangenſchafft per» 
fünlich auf den Reichs · Tag nach Ausfoura Fam, 
fo wohl als die beyden Mittler und übrigen Reichs⸗ 


fände ‚auch felbjt des Kayfers Schweſter Mlas | gens von 
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ten einlegten. Mit ihm mard in der Gefangen» 
ſchafft von den Spaniern übel verfahren, fo gar, 
daß fie dereinft ‚als er fih Schwachheit wegenan 
‚einem inder Roͤmiſchen Kirche verbuthenen Tage 
Fleiſch geben laffen, die Schuͤſſeln auf die Erde 
warffen· Der Kapfer ſprach mährender Zeit in 
der Streit⸗Sache mit dem Grafen von Naffau 
wider ihn ‚und da er Dereinft 1550 zu entwoifchen 
getrachtet, der Anfchlag aber heraus Fam, ward 
er in eine deſto hartere Sefangenfchafft verftrickt, 
und feinen Leuten übel mitgefpielt. Indeſſen war 
ibm von feinen Landen nichts entzogen morden, 
und wurden diefelben von der Gemahlin Chriftis 
ne und dem Älteften Pringen WOilbelmen regie⸗ 
vet ‚welcher ſich feines Vaters Befrehung unge 
mein angelegen feyn ließ, und viel dazu beytrug, 
daß endlich Churfuͤrſt Mlorig deshalben demKayr 
fer aufden Half fiel, da denn Durch den Paſſaui⸗ 
ſchen Bertragvon ı552 der Landgraf wieder in 
Freyheit geſetzt ward, und ob ihn wohl die Gous 
vernantin in den Niederlanden zu Maſtricht von 
neuem anbielt, weil der von Reiffenberg, der in 
dem Paſſauiſchen Kriege Printz Wilhelm gedies 
net hatte, zu Margaraf Albrechten übergegans 
gen war , welcher den Frieden nicht annehmen 
molte ; fo daurete doch ſolches nicht lange, und ward 
erauf Ehurfürft Mlorigens wiederholte Dros 
hungen bald voͤllig erlaffen,, da er denn den 10 
Septembr. 1552 wieder zu Caſſei anlangte. Gr 
brachte feine übrige Rebenszeit, auffer daß er 15861 
dem Printzen von Conde einige Hülffe ſchickte, 
gantz tuhig zu, und ließ ſich angelegen feyn, fein 
Land nach Möglichkeit zu verbeffern , zu welchem 
‚Ende er aud) einige Derterin demſelben befeitiate. 
So vermehrte er auch daffelbige beftändig mit den 
ftreitig geweſenen Naffauifchen Ländern. Denn 
indem Paſſauiſchen Vertrage mar dag zugleich 
mit ausgemacht worden, daß der von dem Kayſer 
zu des Landgrafen Machtheil entfchiedene Proceß 
— vorgenommen —** ſolte, da er denn 
endlich 1557 3u Franckfurt durch Unterhandlun 
des Ehurfürften von Sachſen, des alsgrafeng 
Otto Heinrichs, ingleichen der Hergoge von gů⸗ 
lic) und Wuͤrtemberg dahin verglichen ward, daß 
der Landgraf die Sraffchafft Eagenellenbogen bes 
halten, hingegen dem Grafen von Naſſau die 
Grafichafft Dies wieder. abtreten, und 600000 
Gulden bezahlen folte, Wappen und Titul aber 
wolten beyde Häufer gemeinfchafftlich behalten. 
Er ſtarb den 31 Merg 1567, ale er gleich dag 
fe Stufen» Fahr feines Alters und das so Jahre 
feiner Negierung erreichet hatte. Er hatte vorher 
Die Länder unter feine 4 Söhne dergeftalt getheiler, 
daß der aͤlteſte Wilhelm zu Caffel die Hälffte ders 
felben, nemli das gange untere Fuͤrſtenthum 
nebft dem gröften Theil der Grafſchafft Ziegenhain 
und dem was dem Haufe Heffen im Hennebergis 
ſchen zufallen möchte, der andre , Ludewig ju 
Marpurg,den stenTheil, nemlich dag Fuͤrſtenthum 
an der £ahn, der 3te,Philipp zu Rheinfelf, die uns 
tere, und der te, George zu Darmftadt, die obere 
Srafichafft Eagenellenbogen haben folten. Dies 
fe Söhne, nebſt noch 5 vermählten Töchtern ließ er 
von feiner Gemahlin Ebriftinen, Hertzog Geor⸗ 
Sachſen Tochter, auffer weicher er ſich 
1540 
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1540 aus geheimen erhebl.Urfachen,die erLuthern, 
Mieelanchthon und ſonſt noch einigen Goltes⸗ Ge⸗ 
lehrten als eine Beichte vertraut, und gegen an⸗ 
dre mit vielen Betheurungen auf fein Gewiſſen 
genommen, ae porhergegangenem Rath der obs 
bemeldeten Geiftlichen , auch mit Berilligung 
feiner Gemahlin, die bereits von ihm jeden mal 
fchwangee gewefen war, noch Margatethen 
von Saale, die bey feiner Schweſter Eliſabeth 
zu Rochlitz Hof⸗Fraͤulein war, antrauen laſſen, 
welche nach dem die lincke Landgraͤfin genennet 
roorden, wobey er jedoch feine vorige Gemahlin 
behalten, tweder ihr noch ihren Kindern zu kurtz 
gethan, und fo viel man weiß, gar wohl mit ihr 
gelebet. Es ſolte zwar dieſe andere Vermaͤhlung 
wegen des daher vermurheten Aergerniſſes und 
Srachtheils vor Die Lucherifche Religion, heimlich 
gehalten werden, Eonnte aber doch jo genau nicht 
zugehen, daß fie nicht unter Die Leute kam, woran 
der Margarerhen ihre Mutter ſelbſt Schuld 
war, wie denn Hertzog Heintich von Braun 
ſchweig in feinen Schriften diefe Sache fehr hoch 
anzujuͤhen wuſte. Jedoch findet man, nicht, daß 
Daher dem Randgrafen von Seiten des Kayſers 0, 
der des Reichs einiger Verdruß entftanden. Cs 
ftarb diefe andere Gemahlin 1566, nachdem jie 
ihm eine Tochter, Margarethen, ſo an den Gra⸗ 
fen von Eberſtein verheyrathet worden, und 6 
Söhne gebohren , welche gebohrne von Helfen, 
Srafen von Dies, Heren in Liesberg und Bicken⸗ 
bach genennet worden, und alleſamt im ledigen 
- Stunde verftorben. Sie ſelbſt liegt zu Span 
genbergbegraben. Es war der Yandgrafein Herr 
von durchdringendem Verftande, 
tapfferer Kauft, unermüdet in der Arbeit, nadys 
driklich ım reden und fchreiben , geſchwind in ſei⸗ 
nen Entſchluͤſſungen, aber 
wolte gleich loß ſchlagen, wenn ihm einiger maſ⸗ 
fen zu nahe getreten war, wie er denn wegen Der 
Keligion gegen die Eatholifchen viel eher würde 
lo gefchlagen haben‘; wenn ihm nicht der Ehurs 
fürft von Sachſen 
Hingegen war er in 
gelinder Gedanken, wolte nicht, daß man jeman⸗ 
den des Glaubens halber verfolgen, viel weniger 
am Leben ſtraffen folte, 


öfters allzuhigig, und | 


ſtritte deswegen zum vfr | bey 
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wider Spanien, und darnach unter Dännem 
rider Defterreich Krieges Dienfte, aber — 
Schlacht beykutter 1626 am 7 Auguſt ward er von 
den Kayſerlichen gefangen, und wider Parole nie⸗ 
— Siehe Caſſel, im V Bande, pag. 
1278. 

Philipp, ein Sohn Wilhelms, Landarafens 
zu Heſſen⸗Caſſel, war gebehren 1655. & ie 
Dirte zu Ereußberg, auf dem Schloſſe Philipps, 
thal, welches er fich angeleget hatte; ftarb aber 
zu Nachen, im Fahr 1721. Von feiner Gemahlin 
und Kindern fiehe den Artickel: Caffel,im V Ban 
de, p.ia258. u. ff. inſonderheit p. 1251 

Philipp, ein Sohn Beorgens I, Landorafens 
zu Heſſen ⸗ Darmſtadt. Nach feines Vaters im 
Jahr 1596 erfolgten Ableben befam er Bugbad) 
zur Apanage ; ließ aber keinen Erben. Er war 
gichtbruͤchig, und wie er fich in einem Schwitz ⸗ 
Bade curiven wolte, fo ward er von dem entzüns 
deten Branntewein todtlich verleget. Er war fonft 
der Gottesfurcht fo ergeben, daß er ſeſbſt die Bis 
bel aus dem Hebräifchen ins Deutiche überfeßte, 
und ftarb im 61 Fahre. 1643 den 28 April. Sie 
he Darmftade, im VII Bande, p. 197 u. ff. 

Pbilipp, ein Sohn Ludewigs VI, Landgra⸗ 
fens zu Heflen-Darmftadt, aus der andern Ehe, 
gebohren den 30 Julii 1671. Gr trat im Jahre 
1693 zu Brüffel zur Catholiſchen Religion, tours 
de im Jahr 1708 Kayſerl. Fed Marſchall, und 
im Jahr 1714 Statthalter im Hergogthum Mans 
tua. Bon feinen Gemahlinnen und Kindern fiehe 
den Artikel: Darmſtadt, im VII Bande, p- 196 
\u.ff. infonderheit p. 199 u. ff. 
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groſſem Muthe, 


Marggrafen von Baden. 

Philipp I, Marggraf zu Baden, Marggraf 
Chriſtophs und Brrilien, Gräfin von Katzene · 
kenbagen, Sohn, mardgebohren den 6 Novembr. 
1478. Er war ein Herr von groſſem Verſtande, 
dannenhero ihn fein Baterder Regierung abfons 
derlich wuͤrdig geachtet, undihm deshalbenindem . 


noch immer Einhalt gethan. Erbvergleich, den er zwifchen feinen 3 weltl. Soͤ 
Religions⸗Zwiſtigkeiten ſehr nen errichtet, Die gange Matggraffchaft en 


nebft verſchiedenen andern Randes» Stücken bes 
fehieden, auch folglich die Regierung darüber noch 
feinen Lebzeiten überlaffen hat- In feiner er⸗ 


tern mit dem Ehurfürften von Sachfen und deffen | ften Jugend diente er König Carln VII in Franck 


Gottes « Gelehrten , zumal da er immer zwiſchen 
denen Lurheranern und Zwinglianern einen Ders 
oleich zu treffen fuchte ; wie er Denn deswegen die 
Unterredung zu Marpurg 1529 angeftellt, aud) 
font ſich vielfaͤltige fruchtloſe Muͤhe gemacht, es 
jum wenigſten ſo weit zu bringen, daß man mit 
den Schmeigern einen Bund machte, oder ſich 
von Seiten der Schmalkaldifhen Bunds Ders 
wandten erklärte, Die Ztvinalianer wegen der Ar- 
tiefel, Darinnen fie mit den Lutheriſchen einig mas 
ven, in Schutz zunehmen. Zum wenigſten ſchloß 
ev ſelbſt #5 30 mitden 3 Städten, Zuͤrch, Baſel 
und Straßburg eine Defenfiv-Alliang auf 6 Jahr. 
Thuanus. Sleidan. Hortleder. Avila. Chy⸗ 
träus. Seckendorf: hiltor. Lutheran. Arnolds 
Firchen ⸗ und Keger-Hiftorie. P. 4 ſect· ı.n.5- 
Philipp, des Landgrafen von Heſſen » Caſ⸗ 
ſel Morihens Sohn, mar gebohren 1804 
liebte den Krieg, und that erſtlich den 
Vriverf,Lexici xxVII. Theil. 


reich bey deſſen Staliänifchen Zuͤgen, ſchiffte her⸗ 
nach mit der Venetianiſchen Flotte nach der Ins 
fel Lesbus, und wohnte der Belagerung Mitylene 
bey. Beyden Religions + Streitigkeiten machte 
Philipp in feinen Landen zwar Feine Aenderung, 
und fehiene es vielmehr mit der Catholiſchen Pars 
they zu halten; mie denn 1521 auf Damaligem 
Reichs⸗Tage fein Cangler und Gefandter , D. 
ri . on 2 rag um 
welchen nach) toͤdtlichem gang Philipps, deffen 
beyde Brüder, Bernhard und ent, fh in 
gefteitten, D. Luthern durch eine geſchickte und 
von ihm ſelbſt gelobte Rede zum Wiederruf zu 
bewegen ſuchte, auch nachgehends 1530 bey der zu 
Beyſegung der Religions > Streitigkeiten belieb⸗ 
ten Unterredung eben dieſer D. Vheuͤs von Geis 
ten der Catholiſchen mit abgefchicket wurde. Vor 


Er | fih felbften aber war er der Lutheriſchen Religion 
Holländern'nicht 5 immaſſen er nicht nur ſeinem Pre⸗ 
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diger zu Pfortzheim, Joh. Ungerer, ſich zu vers 

heyrathen geitattete, fondern auch die Bibel nad) 

D D. Luthers Uberſetzung drucken ließ , und fon« 
ften nicht undeutliche Kennzeichen feiner Zunei⸗ 
gung zu diefer Rehre von fi gab. Im Fahr 1521 
mar er tinter denen zu damaligem Reiche /Regi⸗ 
ment erwaͤhlten 6 weltlichen Furften, war endlich 
des Kayſers Gefandter beym Meich8» Tage von 
1525, und wurde hernad) gar Kayferl. Statthal⸗ 
ter bey gedachtem Meiche » Degiment. Beym 
Schwaͤbiſchen Ereife ftund er in nicht geringerm 
Anſehen, fehriebe nebit Pfaig » Graf Philippen, 
als damaligem. Statthalter des Hertzogihums 
Wuͤrtemberg, verfehiedene Creiß · Taͤge aus, und 
verwaltete vieles in denen wichtigſten Creiß⸗An⸗ 

gelegenheiten, wie davon die Schwaͤbiſchen Creiß⸗ 
— de dato Eßlingen den 18 April 1531, 
ingleichen de dato Weil den Julius 1532, und 
andere jeugen , worinnen auch Baden und Wuͤr⸗ 
temberg zu bleibenden Creiß · oder Circks⸗Haupt⸗ 
leuten ernennet worden. In dem Baperifchen 
Aufruhr verbanden fich feine Unterthanen mit des 
nen Rebellen an Brurein. Philipp aber ſtill⸗ 
te fie mit vieler Vorſicht⸗ und Gelindigkeit, und 

ließ felbige ıc25 fi) aufs neue huldigen, auch zus 
gleich dem Brureiniſchen Bund eydlich wieder abs 
fagen. Er löfete viele verfegte LandesStuͤcke wies 
derum ein, Eauffte gar anjehnliche Herrſchaften 
und Gefälle, und verfnüpfte ſolche mit der Margs 
graffehaft. Er ftarb endlich den 17 Septembr. 
1533, nachdem er in Ermangelung männlicher Leis 

. bes; Erben feine beyden Bruder, Bernhard und 
Ernſten in feinem Teftament als &rben exfannt, 
und fonften verfchiedene nügliche Verordnungen 
darinnen gemacht hatte. Seine Gemahlin war 
Biifaberb, Philippe, Ehurfürftens zu Pfalg, 
Tochter, Wilhelms, Landgeafens zu Heilen, 
Wittwe, welche er ſich i1x03 den 3 Jenner beuges 
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Linie. Siehe den Artikel: Hochberg, im Xlll 


"Bande, p- 305. u. ff. infonderheit p. 307- 


Burggraf von Npern. 

Philipp, Burggraf von Dpern, ein Sohn 
Roberts, Grafens von Flandern, und Bertraus 
den, rourde nach feines Waters Tode Burggraf 
von Ypern, und fiel fich von einem Boden zu todte, 


. Andere Sürfiliche Perfonen. 

Philipp, ein Bier, Fürft (Terrarcha) Heto⸗ 
die des groffen, und der Eleoparren Sohn, Fam 
nach feines Vaters Tode nach Rom, allwo er aufs 
erzogen worden, und erhielt vom Kayſer Auguſt 
Bataneam, Trachonidem, Auranitidem, und ein 
Stüd von der Landſchaft, welche Zenodoto ge ·⸗ 
hoͤrte, woraus er jaͤhrlich 100 Talent einzunehmen 
hatte. Er war ein kluger und beſcheidener Herr, 
und ſtarb ohne Kinder, im Jahr 34, nachdem er 
33 Jahr regierer harte, Ciberius vereinigte feine 
Herrichaften mit Syrien, Jofepb antiq. 1.17, c, 
1.3.18 c.6 . 
‚ Pbilipp, Fuͤrſt von Anhalt⸗Koͤthen, mohnte 
einem Turnier zu Dresden bey, ward aber dabep 
verwundet, daß er unterwegens im Jahr ı 00 U 
Halle feinen Geiſt — und zugleich ſeine Li⸗ 
nie ee Siehe Boͤthen, im XV Bande, ps 
1386, U. . 
Philipp, Fürft zu Arembergund Arſchott, fir 
be ra U Bande, p. 1296. 
Philipp Wilhelm, ein Sohn Friedrich Wil 
helms, des Sroflen, Ehurfürftens zu Branden⸗ 
burg, aus der andern Che, wit Dordtheen, „Ders 
tzogs Philipp zu Holftein » Glücksburg Tochter, 
und Hergoas Chriſtian Ludewigs zu Lüneburg 
Witwe. Er wargebohren den 19 May des 1669 
Jahres, und ward Königl. General + Feld Zeuge 
meifter, wie auch Statthalter im Hertzogthum 


legt, und ı522den 24 Zunius durch den Tod ver, Magdeburg, hatte aber feine — — 


lohren. Er hatte von ihr nachfolgende Kinder: 
ı) Marie Tacobe, geb. den 25 Fun. 1507, ver: 
mählt an Hersog Wilbelmen von Bayern ı 522, 
ftarb den 15 Novembr. 1580. 2) Philipp, geb. 
1708, ftarb 1509 derli6 Febr. 3) Pbilipp Ja⸗ 
. xob, gebohren, und geftorben ı5 11. 4) 
Eve, geb. undgeftorben wı3. 5) Johann Adam 
ftarb alsein Kind, ı516. 6) MWlarimilian Ci 
‚ far, geb. undgeftorben ı5 19. Keunclav. annal, 
Turc.adann. ı 501. Befcbreib. vom Befchleckt, 
Lebens handl. ıc. D. Luthers zu Gieffen 1613 
gedruckt. Matthes. inden Predigten vom Leben 


D. Luthers. Sleidan. 1. Il. p. 190. confer. der‘ 


Reichs; Abfcbied de an. 1530. Wormfifcher 
Reichs-Abfcb. dean. 1521.R, A. dean, ı523. in 
princip. R. A. zu Eslingen de an: 1536, confer. 
en. Imbof. Leben der Marggrafen zu Baden. 
Philipp, Marggrafsu Baden, war der legte 
aus der Hochbergifchen Linie. Er ftarb 1503, und 
ſetzte feinen nächften Better Ehriftophen zu Baden 
“ um Eeben ein. eine -binterlaffene Tochter, 
Namens Johanna, vermäblte ſich 1504, und al⸗ 
ſo ein Fahr nah des Vaters Tode an Ludewigen I, 
Hertzogen von Longueville in Franckreich, und das. 
mit machte das Hauß von Lonqueville eine Praͤ⸗ 
tenſion auf die Verlaffenfhaft der Hochbergijchen 


rie 


in der Ucker⸗Marck, allwo eg den 19 Dec. 1714 
verſtorben. Von ſeiner Gemahlin und Kindern 
ſiehe den Geſchlechts⸗Artickel: Brandenburg,im 
IV Bande, p. 1037. u. ff. inſonderheit p. 10688. 
Philipp, Fuͤrſt von Chimah, ſiehe Chimay, 
im V Bande,.p. 2136, ingleichen Aremberg, im 
Bande, p. 1296. uff. Ken 

Philipp, Furft von Eroy, ſiehe Croy (Johann 
von)im Vi Bande, p. 1737. u. f. 

Philipp Sriedrich, Fuͤrſt zu — ein 
Sohn Johann Georgens, erften Fuͤrſtens zu Ho⸗ 
hengollern, war anfangs ein Canonicus zu Eoͤln 
and Straßburg, bis der Bruder, Eitel, Friedrich, 
1661 ohne Erben verſtarb, dem er alfo fuccedirte, 
undftarb 1671.” Ihm folgte fein Sohn, Fried⸗ 
eich Wilhelm. Siehe den Artikel: Hohen⸗ Zol⸗ 
lern, im Xxill Bande, p. 574- u. ff. inſonderheit 


Pag. 584- R : 

Pbitipp, Fürftvon Lobkowitz fiehe Lobtowig 

(Philipp, Fürft von) im Xll Bande, p- 41. 
Philipp, insgemein der Ritter von Lotbrins 
en genannt, Abt von St. Zean de Vignes, von 
t. Benedict für Loire, Nitter der Königl. Orden, 
marein Sohn Heinrichs von Rothringen, Grafen 
von Armagnde-Darcourt, und ı 643 gebohren. Er 
war wegen feiner guten Geſtalt und ——— 
m⸗ 


⸗ 


3913 Philipp Wilhelm Philipp von Artois 1914 


| Umgangs be jedermann , fonderlich bey dem.rigen, entweder zu. einem Unterhändler eines 
Frauengimmer, fehr beliebt, und hatte fich des | Vergleiche, oder als einen Stiffter innerlicher- 











Dergogs von Orleans, Philipps!, Gewogen⸗ 
beit in einem felchen Grad erworben , Daß fi) 
Derfelbe volltommen von ihm vegieren lieh, wor⸗ 
über aber des Hertzogs Gemahlin, welcher er 


| 


Uneinigkeit zu gebraudyen. Wein Feines von 
diefen bepden gieng ihm von ſtatten. Mlorig, ſo 
bald er die Ankunft diefes feines aͤlteſten Bru⸗ 
ders vernommen, trat ihm die Nutzungen vor 


mit fehr wenig Chrerbietung begegnete, geoffen | Breda und von andern Derten des Haufes Ds 


Berdruß empfand. Beil er nun die Zroiftigs 
Feiten zroifchen ihr und ihrem Gemahl beftandig 
Unterhich , auch dem Herkog viel ſchlimme Ans 
fchläge gab, die feine Aufführung gegen den Koͤ⸗ 
nig ſelbſt betraffen, fo ward er 1670, da er 
ſich eben bey dem Hertzog befand, in Verhafft 
genommen, und aufangs nad) Lyon, hernach 
aber in viel genauere Verwahrung auf das 
Schloß nad) Zr gebracht. Der Hertzog bezeugr 
te darüber fehr groffen. Unmillen, Eonnte aber 
Doch des Ritters Befrevung nicht anders, als 
durch gute Worte erhalten, worauf derfelbe 
wwar los gelaffen ward , aber nach) Italien ge, 
ben mufte, und nicht cher, als bis nad) dem To⸗ 
De der Hergogin wieder nach Frankreich fehren 
durfte, worauf ihn der König zum Feld» Mars 
ſchall machte, Er farb 1702, und man halt 
Davor, daß er an der Vergiftung diefer Ders 
Kogin groſſen Theil’ gehabt. Memoires de la 
Sare. de Mlontpenfier r.5. de Choify t.3. 
de la Sayerte. Letires de Gevique. 
Philipp Wilhelm, ein Sohn des berühmten 
Wilhelms, Pringen von Dranien, welcher zu 
der Republic der vereinigten Niederlande. den 
Grund gelegt , von defielben erſter Gemahlin 
Annen, einer Tochter des Grafen Maximi⸗ 
lians von Egmond. Cr mar gebohren den 19 
Decembe. 1554, und ward auf die Univerfitat 
u Loͤven geſchickt, um alda feine Studien zu 
treiben. Nachdem aber fein Vater pon den 
Spaniern in die Acht erElaret worden, ließ der 
Hertzog von Alba diefen jungen Herrn 1567 


bey dem Kopffe nehmen, und ungeachtet die ger] 


Rechte 


ranien ab, ließ ihm auch den Titel eines Prin⸗ 

en, und er feines Orts begnuͤgte ſich mit dem 

räflihen. Wegen einer Bermittelung aber 
teugen die General Staaten billig Bedencken, 
ſich mit einer ſolchen Perfon einzulaffen, die der , 
Catholiſchen Religion jugethan war, und don 
den Spaniern nicht nur erzogen , fündern auch 
mit alen den eingejogenen Gütern, welche ches 
mals der Vater in dem Spanifchen Flandern 
und in der Graffchaft Burgund beſeſſen, bes 
ſchenckt worden. Mach) feiner Ankunfft in den 
Niederlanden hielt er ſich beftändig zu Bruffel 
auf, weil ihn die Generals Staaten in ihren 
Prapingen nicht leiden wolten. Im Fahr 1606 
vermählte fich diefer Philipp Wilhem mit Es 
leonoren, Seinrichs von Bourbom, Prinsen 
von Eonde, Tochter, "und in Anfehung deffen 
ließ ihn der König von Frankreich, Heintich IV; 
in den völligen Befis des Fürftenthums Ora⸗ 
uien fegen. Er hinterließ aber; von diefer Ge⸗ 
mablin Feinen Erben, und alſo, da er 1619, 
oder wie andere wollen, im Anfang des Jahre 
1618, mit Tode abgieng, folgte ihm obgedadys 
ter fein Bruder Mlorig. Than. hilft, 1.115, 
136. Grotii annal. de Larrey hift, d’Angl, 
tom._2. F— 159. 577. 683. Carl Colonna hiſt. 
de Fland. Hertera. Oſſat. 1. 34. und daſelbſt 
Amelot de la Houſſaye not, 9. 10. Aubery 
memoir. p.167. 

Philipp, Fuͤrſt von Tarento, ſiehe Philipp, 
oben unter den Kapfern. 


Rhein» Graf. 


Dachte Univerfität wider dieſe Verkegung ihrer! Philipp, Rhein - Graf von Salın , fiche 


e 
eh fperrete man ihn in ein Schloß ein, und 
fie ihn über 29 Fahr darinnen figen , ohne daß 
man die geringfte Sorge vor feine Auferziehung 
getragen hätte. Doc) unterrichtete man ihn in 


hr eiferte , ihm nach Spanien führen-| Salm, 


Grafen: 


Philipp von Artois, Here von Conches 
Monancourt, Damfront und Mehun fur Des 


der Eatholifhen Religion, bey welcher er auch pre war der aͤlteſte Sohn RobertslI, Gras 


hernach die gange Zeit feines Lebens ges 
blieben. Man erzählt, daß er den Schloß⸗ 
"Hauptmann, der ihn bewacht, weil derfelbe 
insmals von feinem Water ſchimpflich geredet, 
- ben dem Leibe ergriffen, und zu dem Fenſter hin | 
aus geworfen habe; welche That von dem Rs 
nige Pbilippen It foll feun gelobet worden. Im 
Kar, 1596 als der Ert⸗⸗ Hertog Albrecht in der 
Bedienungeines Statthalters in die Niederlans 
de Fam, brachte er diefen Philipp Wilhelmen 
mit ſich dahin, als derfelbe vorher eine Furge 
Seife nach Rom gethan. Einige mepnen, er 
Hätte feine Freyheit Der Vorbitte der Infantin 
“jfabelle Clare Eugenie, des 


breches Gemahlin, zu dancken. Hingegen ans 


dere ‚fahen es als.einen Staatsſtreich Koͤnig Phi | gereren, eine 
sll an, weicher das Abſchen gehabt, den |teich, Graf e 
bisherigen Gefangenen bey deſſen Bruder, Mio» Ine — Gaſtons l. Grafens von Bub, 4) 


Ä 


‚gedachten Al· gne, Tochter, 


fens von Artois, und Amicten von Courte⸗ 
nap, Peters von Eourtenay , Heren von Con⸗ 
ches, eingiger Tochter und Erbin. Gr fochte 
1297 unter feinem DBater in der Schlacht bey 
Furnes mit groffer Hertzhafftigkeit, wurde aber 
von den Flandern gefangen. Ob ihn nun gleich 
die Seinigen dem Feinde wider aus den Händen 
riſſen; fo war er Doch durch viele Wunden ſo uͤ⸗ 
bel zugerichtet, daß er etliche Monat Franck lies 
gen, und 1298 den ı1 Geptembr. fterben mus 
ſte. Er wurde zu Paris in der Jacobiner Kir 
che begraben , und hat von feiner Gemahlin 
Blanca, Johannes II, Herkons von Breta⸗ 
die er. ſich 1280 beugeleget,, fünf 
inder — 1) Robert Ill, 2) Mars 

emahlin Ludewigs von Franc, 
Grafens von Evreup, 3) Jobannen, eis 


eeeee 3 ien, 
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Marien, eine Gemahlin Johanns von Flans 
dern, Örafens von Namur, und 5) Iſabel⸗ 
len, welche 1344 in der Privrep zu Poißy als 
eine Nonne geftorben. Anſelme hift, gen. t. J. 


. 38T» 
2 Philipp von Artois, Graf von Eu, Eon 
netable von Franckreich, war ein Sohn Johan⸗ 
nis von Artois, Grafens von Eu, und Iſabel⸗ 
fen von Melun. Er ließ 13893 bey der Erobe⸗ 
rung von Bourbourg feine Herghaftigkeit fehen, 
ond begleitete 1390 Ludewigen Il, Hertzog 
von Bourbon, nach Africa, allmo er Tunis bes 
lagern half, und ſo dann eine Reife ins gelobte 
Land antrat, welche aber nicht alzugläcklich abs 


lieff, geftalt er von den Ungläubigen gefangen, 


‚and nad) einiger Zeit durch den Marfchall Bou⸗ 
cicaut befreyet wurde. Zwey Fahr hernach bes 
Fam er die Stelle eines Connetable von Franck⸗ 
zeih , und leate 1392 den 31 Derembr. die 
ſerwegen den Eid ab. Mach diefem gieng er mit 
dem Grafen von Mevers in Ungarn, und war 
1396 mit bey der Belagerung von Nicopolis, 
da er Durch feine Vermeſſenheit es hauptſaͤchlich 
dahin brachte, daß die Ehriften den im Anzuge 
begriffenen König von Ungarn , Sigismunden, 


nicht erwarteten, fondern fich mit den Tuͤrcken p. 


in eine Schlacht einlieffen , aber darüber das 
Feld verlobren. Er felbft wurde gefangen, und 
farb zu Micalizo in Natolien 1397 den 16 Zus 
lius, da er eben auf freven Fuß folte geiteller wer⸗ 
den. Sein Grabmahl befinder fich in der Kits 
che der Abtey zu Cu. Er vermählte fi) 1392 

mit Marien von Berry, Ludwigs von Ehatillen 
Grafens von Dunvis, Wittbe, und Kohanns 
von Francfreich, Dergoas von Berry, Tochter. 
Mit diefer hat er gegeuget : 1) Philippen, ©) 
Carin, 3) Bonam, melche fich erftlich mit 
Philippen von Burgund, Grafen von Nevers, 
hernach aber mit Philippen Ill, dem Guͤtigen, 
Hertzogen von Burgund, vermaͤhlet; 4) Car 
- tbarinen , die erfte Gemahlin Johanns von 
Bourbon , Heren von Earency. Sroiffard chron. 
Anſelme hiſt. gen. t.I. p. 389. Daniel hift. de 
France t. 2. 

Philipp, Graf von Breffe, fiehe Philipp, 
Kerkog von Savohen. i 
- Philipp, Graf zu Ehiman, fiehe Chimay, 
im V ‘Bande, p. 2136, ingleihen Aremberg, 
im Il Bande, p. 1296. u. ff- 

Philipp, genannt Zurepel, Graf von Cler⸗ 
mont , fiehe Philipp , eben unter den Konigl. 


rintzen. 

Philipp, Graf von Toreur, ſiehe unter den 
Dravarrifchen Koͤnigen — I, 

Philipp von Elſaß, Graf von Slandern, 
war ein Sohn Theodoricus von Eljaß, Gras 
fen von Flandern ,. den ihm feine andere Ger 
mahlin, Sibylle von Anjou, des Fulce Könis 
9e8 zu Ferufalem Tochter, gebohren hatte. Er 
erbte bey feines Baters Leben die Länder Aloft 
und Waes, benebft den Städten Hulſt, Apel, 
Bochoute und Aflenede, von feiner Schweſter 
Lauretten Sohne, "Dieteichen, legterm Gra⸗ 
- fen von Aloft, und vereinigte fie wieder mit Flan⸗ 
dern, dazu fie ehemals gehoͤret hatten. Im Fahr 


Philipp von Slandern 1916 
131179 wohnte er, als Pair, der Krönung Pbis 
lipp Augufts bey, und führte bey defien Mins 
derfährigkeit die Vormundſchafft, wie foldhes 
&udewig VI 1 180 in feinem legten Willen ver 
‚ordnet hatte. Mach diefem ,: da feine erfte Ges 
mahlin, Jfabelle von Dermandeis, ı 182 mit 
Tode abgegangen, bemächtigte er ſich der Graf⸗ 
ſchaft Vermandois, und ergriff 1184 wider den 
obgedachten König Philippen die Waffen, legs 
te ſich aber, quf Vermitteluna Wilhelmo, Cars. 
dinals und Ertz⸗Biſchoffs zu Rheims, bald wies 
der zum Zwecke. Neil ihm auch die Stadt 
Gent zum Kopffe wachſen wolte, fo legte er das 
ſelbſt, um fie defto beſſer im Zaume zu halten, 
eine Eitadelle an, und ;og hierauf mit Pbilipp 
Auguften ins gelobte Land, woſelbſt er ben der. 
Belagerung von Acre 1191 den ı Zunius ftarb, 
und in der Kirche St. Nicoläs, fo nahe an den 
Mauren der belagerten Stadt gelegen, begra⸗ 
ben wurde. Nachgehends hat feine andere Ger 
mahlin, Mathildis von Portugal, feinen Leich- 
nam don Dar abholen, und zu Clairvaux in die. 
von ihm erbauete Capelle beyfegen laffen , fiche 
den, Geſchlechts⸗Artickel Flandern, im IX Ban. 
de, pag.ı160.u:ff. Anſelme hift. gen. t. 2. 
. 722. 
Philipp von Slandern , Marsaraf von 
Namur, war Balduins VII, Seafens von 
Flandern und Hennegau, anderer Sohn, den 
ihm feine Gemahlin, Wlargarerhe, Theodor 
richs von Elſas, Grafens von Flandern, dltes 
fte Tochter, zu Valenciennes 1 174 gebohren hat» 
te. Er befam 1195, vermoͤge des väterlichen, 
Teftaments, die Sraffchaft Namur, welche der 
Kayfer Heinrich VI zu einem Marggrafthum ers 
bub, und a kurtz vor 1199 mit Johann, 
Heren von Freland, und Grafen von Mortaing, 
nachmaligem Könige von Engelland, em Binde 
niß. Um eben dieſe Zeit ſtund er feinem Brus 
der, Balduinen IX, Grafen von Flandern und 
Hennegau , in dem Kriege wider Franckreich 
bey; murde aber gefangen, und erjt 119% im 
Jenner kraft des damals aefchloffenen Friedens, 
toieder auf freyen Fuß geftellet ; el fein 
“Bruder, da er nach dem gelobten Lande reifete, 
Die Kegierung feines Landes anvertrauete, die er 
auch nad) deffen 1206 erfolgem Tode führte, 
fid) aber Dadurch, daß er deffelben Altefte Toch⸗ 
ter Johanne den Frangofen überlieferte, bey 
den Flandern ziemlich verhaft machte. Cr ftarb 
endlich 1212 deng Decembr. ohne von feiner Ger 
mablin Marien, Königs Philipp Augufts von 
Franckreich Tochter, Kinder zu laſſen, und wurde 
in. der Kirche St. Albin zu Namur beerdiget, Ans 
felme hift. gen. t. 2. p. 724. 

Philipp von Slandern, Graf von Chieti in 
dem Konigreiche Neapolis, war der fünffte Sohn 
Buido von Dampierre, Grafens von Flandern, 
von deflen erfter Gemahlin, Mlacbildis von 
Bethune. Er mar zu dem geiftlichen Stande 
beftimmet; allein Carl von Franckreich, König 
von Sicilien und Neapolis, nahm ihn mit nach 
Apulien, ſchlug ihn zum Ritter, und vermählte 
ihn 1284 mit Mathilden von Eourtenay, Grä- 
fin von Chieti, deren Vater, Rudolph von 

> Cours 
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Eourtenay, diefe Grafſchaft befeflen hatte. Nach 


deren Tode hepratbete er Perrenellen von Mils 
ly, Gräfin von Loretto in Stalien, Gottfrieds, 
— von Milly in Gaſtinois, Tochter, und 
ephans von Sancerre ll, Herrns von St. 
Bricon, Wittwe. Mit diefer befand er fich 
1300 in Flandern, woſelbſt er, in währender 
Gefangenſchaft feines Vaters, die Stelle eines 
GStatthalters vertrat, und feinen Brüdern fo wol 
wider die Grafen von Hennegau und Holland, 
als wider den König von Franckreich aus aͤuſſer⸗ 
ften Kräfften beuftund, daß fie alles, was fie 
verfohren, wieder unter fich brachsen. Am Jahr 
1304 den ı8 Aug. commandirte er in der Schlacht 
bey Mons en Puelle, machte 1305 im Junio 
mit Frandreich Friede, und ftarb 1308 ohne 
Erben. Andere wollen, er fey erft 1318 im 
Novembr. mit Tode abgegangen. Anfelme hit, 
en.t.2.p.731.u.f- F 
Philipp, Graf von Longueville, ſiehe Phi⸗ 
lipp, oben unter den Koͤnigl. Printzen. 
Philipp, Srafvon Mantes, ſiehe Philipp, 
oben unter den Koͤnigl. Pringen. 
Philipp, Graf von Poitou, fiehe Philipp V, 
unter den Königen von Francfreich. 
pbilipp, Graf von St. Pol, fiehe Philipp, 
Hertzog von Braband, j 
Philipp I, Graf von Savoyen, war ein Sohn 
' Thomas I, von deffen anderer Gemahlin, Mat⸗ 
garerben, Wilhelms von Foncigny Tochter, 
Die ihn 1207 gebohren. Er wurde von feinem 
Vater zu dem geiftlichen Stande beftimmt, wor⸗ 
in er fich auch zu Metz begab, und feinem Bru⸗ 
x Wilbelmen 1239 in dem Bißthum Dar 
Ience folgte. In diefem Amte gieng er mit dem 
Pabſt Innocentius IV, 1245 nad) Zion, wo—⸗ 
felbft damals eine Kirchen» Derfammlung ges 
halten wurde, und mächte fich bey demfelben fo 
beliebt, daß er ihm 1246 zum Ertz⸗Biſchoff von 
Lyon ernennete. Beil aber fein ‘Bruder Peter, 
Graf von Savoyen, 1268 ohne männliche Erben 
ftarb, fo legte er die geiftliche Bedienungen nies 
der, und trat die Regierung des Landes ar, ob⸗ 
gleich feines Altern Bruders Thomas II Soͤh⸗ 
ne cin näher Recht dazu hatten. Nach diefem 
führte er nicht nur 1271 mit dem Dauphin von 
Bienne, fondern auch 1282 mit Rudolphen 
von Habſpurg Krieg, und ftarb endlich 1234 
den 17 Novembr. im Wahnwitz. Don feiner 
Gemahlin Adelheid, Ottens II, Örafens von 
Burgund, Tochter, und Hugo von Ehalon 
Wittwe, die er fidh 1267 den ız Julius bepger 
leget, binterließ er Feine "Kinder. Guichenon 
hift.deSavoye. Sammartb. Gall. Chrift, 
Philipp, Graf von Solre, fiehe Solre. 
Bhtipp Emanuel, Grafen von Solre, fies 
e 
Philipp Alerander Emanuel, Graf von 
Solre, fiche Solre. 


Apoftel. 

St.Pbilipp, ein Apoftel, von Bethſaida, 
einer nahe andem See Tiberias gelegenen Stadt, 
gebuͤrtig.· Don feinen Eltern und Handthierung 
giebt ung zwar die Evangelifche Gefchichte Feine 
. Wacheicht , doch mag er vermuthlich ein. Fiſcher 


— 
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geweſen feyn, ald welches des Dres gemeinfte 
Handthierung war. Merckwuͤrdig it, daß er 
der allererfte war, den der Heyland als ernach 
feiner Tauffe aus der Wuͤſten wieder zurück Fam, 
zum Zünger und Apoitel beruffen.. Joh. h 43. 
March. X, 3. Mare. 1, 18. Luc. VJ,ı4. Denn 
obſchon Andreas und Perrus die erften twaren, 
welche zu Ehrifto Famen, und mit ihm umgiens 
gen, fo Fehrten fie doch alfobald wieder-zu ihrer 
vorigen Handthierung, und rourden nicht cher, 
als allererft ein gang Fahr darnach zu Füngern 
beruffen, nachdem Johanner der Täuffer ber 
reits in das Gefangniß gemorffen war. Lie » 
mens Alerandrinus Stramat, 1. 3. p. 436. hält 
dafür, es fen eben dieſer Philipp gervefen,, wels 
cher, als er Chriſto nachfolgen follen,, fich damit 
entſchuldiget, daß, er zuvor hingehen und feinen 
Rater begraben müfte, u. dem der Heyland darauf 
geantsvortet : Laß die Todten ihre Todten ver . 
graben. Allein zu geſchweigen, daß aedachter 
Lehrer nicht dabey meldet, worauf ſich dieſes 
gruͤnde; ſo trifft ſolches auch mit der Zeit gantz 
und gar nicht überein, da Philipp zu einem Fuͤn⸗ 
ger beruffen worden, als welches ſchon eine lan⸗ 
ge Weile vorher gefchehen, ehe der Herr diefes - 
geredet hat. Als er nach feinem Beruff von dem 
Henlande weggegangen, hinterbrachte er dem 
Ylarhanael die Nachricht, daß er den Meßiam 
gefunden habe, und fuͤhrete ihn darauf zu FJeſu. 
Joh.l. 46, 4. Die Evangelifibe Gefchichte 
meldet fonft nicht viel von ihm, auſſer, daß die 
Griechen ihn dereinft angegangen, daß fie Zrfum 
aerne fehen wolten. Joh. XII, 20,2°. Daß der 
Heyland ihm dereinft in der Lüften gefraget, 
woher fie Brodt nehmen wolten, damit die bey 
ihm ftehende Menge des Volcks gefpeifet werden 
Fonnte? da er denn eine Antwort gegeben, wel⸗ 
che die Schwachheit feines Glaubens entdecke. 
Joh. VI. 7. Und daß Zefus Eurg vor feiner 
legten Dfter » Mahlreit ein Gefpräch von ſich 
felbft mit ihm gehalten, wobey er abermal feine 
Unwiffenheit und Schwachheit zu erkennen geges 
ben, Foh.XIV, 8,9. Er mar mit beyder Him- 
melfahre des Herrn Jeſu am Delberge, wendete 
ſich hernachmit den andern Juͤngern nach Jeru⸗ 
falem, und brachte alda die Zeit mit faften und bes 
ten zu, Apoft. Geſch. 1, 12. biß auf den Pfinafttag, 
da er nebft den andern Juͤngern fichtbarer Weife 
mit dem heiligen Geifte begabet worden, Ap. Geſch. 
I, ı. Dbfchon Origenes und Zufebius nichte 
darvon melden, was fürein Theil dee Welt, in 
der Apoftolifchen Austheilung der Länder, auf 
ihn gefallen; fo_berichten Doch hingegen andere, 
daß das obere Afien feine Provint worden fen, 
(welches ohne Zweifel auch Die Urfache ift, war⸗ 
um ihrer viel vorgegeben , er habe in Scythien ges 
prediget, und alda das Ehriftenthum gepflanget,) 
da er fich denn mit unermüderem Fleiß angelegen 
feunließ, die Menfchen zur Erfänntniß und Ans 
nehmung der Wahrheit zu bringen. Solcher 
geftalt befehrete er nun durch fein Predigen und 
Wunderwercke ihrer fehr viel, tauffte fie, und 
beilete viel Kranckheiten, ordnete jo dann hin und 


‚wieder gewiſſe Gemeinen an, und beftellete ihnen 


Biſchoͤffe und Lehrer. Nachdem er alfo in dies 
fen ändern viel Jahre lang fein Apoftolifch Amt 
mit 
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— —————— 
mut gluͤcklich · Fortgang getrieben hatte, Bam er Gegen» Pabfl. 

endlich nach Dierapolis in Phrygien, allwo unter Philipp, einGegen»Vabft, war Abt zu St. 
andern Gottheiten, die man alda verehrete, auch Bitizu Kom, und wurde nah Pauls Tode 767 
eine Schlange von einer gang ungeheuren Groͤſſe dem Kömifcyen Stuhl aufgehtungen, da vorher 
war, welche die Leute mit gröfter Ehrerbietung ben gleichfals Conflantinue,, ein Laye, Des 
anbeteten, Philipp, den diefe Unwiſſenheit des Herhogs von Mepi, Toronie, Bruder, fich dar 
Volcks fehr betrübete, betete deswegen zu Gott, ju unrechtmäßiger LBeife erwählen und einweis 
daß er fich über felbiges erbarmen möchte, und hen laffen. Allein fie wurden noch in diefem 
erhielt Durch fein Gebet fo viel, daß diefe berühmte 


Fahre, oder wie andere fagen, 768 beyderfeits 
und fo hoch gehaltene Schlange entweder ftarb , ausgeftoffen, und Stepban Il! oder 1V an ihre 


oder doch zum wenigften verfchwand, und nicht latt erwählet , und Philipp: infonderheit gieng 


. Dieraufführteer denen Leu⸗ r nie p 
a em Damit. und benchte Ihrer wieder in fein Cloſter. Anaſtaſtus in vit.Pon. 


viele zum — en as Orinont Fe Cardindle 

die Obrigkeit ihn greiffen, ins ie| _ Pbilipp von Luremburg, ein Eardinal, 
en, und ftäupen ließ; nach Diefem ward er mit — 586 

er Masken an einen „> ne or — Philipp von) im x * Ban⸗ 
wol andere ſagen, er ſey gecreutziget, oder Philipp, ein Bruder Maximilians, Chur⸗ 
den Füflen aufgehangen — —— fürftens in Bayern, ward fon im 3 Yahre feir 
Tode folk ein Erdbeben a * —* unters! nes Alters zum Biſchoff in Regenſpurg gema⸗ 
Erdboden, worauf das “Bo 2 * feine Ders Det: Denn weil diefes Stifft fo derarmet war, 
anche ber: DA5 DAS Capitul bald nicht fahe, tie ihm Fönnte 
a Ypars| geholffen werden; da auch die Evangelifche Dies 
mogen worden. ¶ Sein Leib wurd —— ſigion aller Orten dermaſſen eintiß, daß zu bes 
ıholomäe,, und Mlariamne feiner fen jeyn ſorgen war » das Bißthum möchte endlid) gar 
die feine beftändige gene I Inge Bee bernac | einachen : fo .etgriff das Doms Capitul dieſes 
fol, ehrlich begraben, aber lange Zei d zeiger Erpediens und poſtulirte Philippen alsein Kind 
von Hierapoli nad) Rom wege en |von 3 Fahren. Hierdurch wolte man nun in 
man fonft noch feinen Dans —* * viele waͤhrender Minerennirät des Bifhoffs Die Tafı 
Srandreich, feinen Arm zu F wg er ufe in el» Reventien einziehen und die Schulden davon 
andere Reliquien zu Paris un Fr Prag | beablen; und darnach hoffte man in Religions, 
Franckreich, Monte Mayor in Partuga Tre Sachen an dem mächtigen Haufe Bayern einen 
im Wohnen, * Erreme ehr. | Marcken Nückenhält zu haben. Die Admin 
in Deutfehland, und an andern Orten -r ration des Gtiffts ward indeflen dem Wäbfli 
Gedachter fein Märtyrers Tod gechehe I 5, hen Nuncio Feliciano aufgetragen, Es ſchie⸗ 
einiger Meynung, indem 87 —— ie "| ne aud), als wenn Diefer Yaperifhe Pring um 
und ungefehr in dem 10 „Jahre der hei geiftlihen Leben gebohren waͤre, meil er unter 
Claudii, wiervol — —— d er der guten Information der Zefuiten zu Zucols 
mitiano gefchehen. Don —— *— lade die Gitudien fo weit trieb, daß cr dafelbft 
den ı May, von den Öriechen aber * 14 * mit groſſem Beyfall oͤffentlich diſputiten konnte. 
verehret. Sonſt aber behaupten har m. d ig ward auch dieferwegen im 1596 Jahre und 
unverheprathet geweſen, andere aber , er er, im 20 feines Alters, vom Pabfte mit einem Cars 
ter denfelben Clemens ee ex E| Yinals».Dute befähenefet: allein reie er Da8 zioep 
habe eine Frau gehabt, und mit al — 58 und zwantzigſte Jahr noch nicht zurück geleget 
bee gejenget, Di er ieiben er * Hit, ec. hatte, fo ward er durch einen frühjeitigen Tod 
Polycrates erzahlet beym vr ins — — hinnveg geriffen im 19 Jahre feines Wifchoffr 
' LI. c.31..p. 102. daß Pbilipp, einer do von | thums, indem er von 1579 biß 1598 gefeffen. 
oölf * — — hen Philipp von Alencon, Cardinal, war der 
De ektbta pfeben In Horn here Bat Carla son Kokaiell, Srobnsnet 
fräulichen Stande verblieben, geftorben fep , u ‚ andere — —— 
Diefe aber noch eine dritte gehabt habe, Die zu Epheſo Alencon, a deffen = - —* x * 
Sa ich Philipp den Apael, und einen an Seen Yrubes, Carlo, Srempe in Dengeiß 
mal diefen Philipp den Apoftel, und einen ans aͤlteſten zu a. er — Ye 
a a 
— — or Ubrigens einiger Zeit jerfiel er mit dem Könige Catln v. 
hat dieſer Apoſtel Feine Schrifften hinterlaſſen; | weil er — — a 58 
wienol Epiphanius gedencket, daß ſich die Gno⸗ſchlagen, rg r * - ade . 
ſticker, zu Beichönigung ihrer Lehren und —* deswegen mer je ansehe — * 
ten, aufein unter Philippe Namen geſchm — zum Patria ee 
tes Evangelium beruffen haben. Elemens Jahr 1374 ” r erg 
gandeinus Strom. 1. 3. Metaphtaſtes Com- auf, dagegen i nn * 8 * yore 
ment. deS. PhilippoapudSur.ad ı.Maji. YTis! des — Jahrs — Ar ⸗ 
cephorus Hit. eccl. I,2. Epiphanius adv. Bißthums Auch auftrug. — Me e ihn 
Gnoft.her.26. BaroninsA,c,31.54- Cave 28 nur zum Patriarchen on Aquileja, ſondern 
vitæ Apoftolor. &c. auch 1378 jum Eardinal und zum ———— 
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cario in den Ländern des Kirchen » Staais; als 
‚ fein daer die Parthey Clemens VII, den man in 
Srancfreich vor einen Pabft erkannte, hielt, wur⸗ 
de er der Wuͤrde eines Generals Bicarii beraus 
bet, welche ihm iedoch Bonifacius IX wieder 
gab, und ihn 1392 zum Biſchoff von Dftia ers 
nennete. Er ftarb endlich 1397 den ı5 Aug. zu 
Nom, als Decanus des Eardinals » Eolegii, in 
groſſer Frömmigkeit, und wurde in die Kirche 
unfer lieben Frauen jenfeit der Tiyber begraben. 
„Anfelme hift. gen. t. 2. p. 272. 


Patriarch. 
Philipp , Patriarch zu Aquileja , fiche-unter 
Biſchoͤffen Philipp, Ettz⸗Biſchoff zu Saitz⸗ 
9. 


Bifhöffe: , . 
Philipp, Biſchoff zu Aichſtaͤdt oder Eichftadr, 
im Anfang des 14 Jahrdunderts war von Rad⸗ 
famshaufen in Elfaß gebürtig, und wurde Doctor 
der Gottes-Belehrfamkeit,, ferner Abt des Tiſter⸗ 
cienfer ⸗Kloſters zu Paris, und endlich 1305 Bi, 


| Siehe Rebber 


pyilipy 108 
Philipp, der 15 Biſchoff zu Camin, faß von 
1372 biß 1386, und alfo 14 Jahre. ein gans 
ser Name iſt Philipp Lumbach von Rebberg, 


‚ Philipp, Bifhoffju Cluainbaindh, wird von 
einigen Biſchoff zu Clocharbaine genannt. Sein 
Gedaͤchtniß⸗Tag faͤllt auf den 4 Merk. 

Philipp, Erg ⸗Biſchoͤffe zu Coͤln dieſes Nas 


3 | mens, fiche Philipp unter den Ehurfürften, 


© Sr. Philipp, Biſchoff zu@ortpna, fieye St 
Philipp, Biſchoff zu Gortpna. 
bilipp, Bifchoff zu Eichftädt, fiehe Philipp, 
—* ju PH VAR 
St. Philipp, ein Märtprer und Bifchoff zu 
Fermo, wiewohl die Zeit, wenn er folches vers 
waltet, nicht befindlich if. Vermuthlich aber ift 
es zu Anfang des errichteten Bißthums geſchehen. 
Es gedencket deffen das Martyrologium Roma- 
num 22 October und Serrarius Catal, Santtor. 
Ital. Sein Leib liegt in einer marmornen Truhe 


ſchoff zu Aichſtaͤdt. Er farb den 26 Febr.1322,|inder Cathedral⸗Kirche aufgehoben. Ugbellus 


und ließ vitam S. Walpurgis, welches in Caniſti 
. antiqu, lection. und den adis 5. S. befindlich ift; 
ferner commentarium de eceleſiæ Eyftetenlis 


ital. Sac. Tom. II. p. 682. , 
Pbilipp, Bifcboff zu Fermo, Fam nad) dem 
Abfterben Raynalds Monaldium 1226 zu folder 


divis tutelaribus, welches Werck ſo wohl als das | Wuͤrde. Er ließ ſich alſobald angelegen ſeyn, dem 

Leben der heiligen Walpurgis Jac. Gretſer, mit | Prior zu St. Salvator in Fermo den groſſen 
feinen Anmerckungen, umd einem Catalogo der | Schaden, welchen ihm Kapfer Friedrich II zugefüs . 

Aichſtaͤdtiſchen Biſchoͤffe 1617 heraus gegeben. | get, nach und nach wieder einzubringen, und gab 
Voſſ. de biftor, lat. c, 64, Wbarton und Be-| ihm dahero 1227 einen Concehions Schein, daß» 
tius append. ad Cavei hiſt. lit. Oudin.de ſcript. er diejenige Allmofen, welche fenft vor die Armen 
ecch.t.3. $alckenfteins Cod. Diplom. Antiqu, | einzugehen pflegten, vor fich behalten und gebraus 
Nordgav. .. „chen mochte. Noch in eben dieſem Fahre befreyes 
bilipp , einer von denen erften Bifchöffen |te er das Lazareth, Rivicello genannt, von aller an 

zu Augfpurg, zwiſchen Marcomannen, der 708 | das Bißthum fchuldigen Dblieaenheit, und trat 
Biſchoff worden, und Wicterzum, der 738 das | 1233 dem Kardinal Johann Eolumna , weldyer 
Bißthum erhalten. Jedoch findet man ihn nicht Päbftlicher Legat von der Marca de Ancona war, 
in allen fondern nur in einigen Derzeichniffen der | verfhiedene Derter ab. In Gegenwart Diefes 


Augfpuraifchen Biſchoͤffe. Dahero andern niche | Cardinals ftifftete um eben. bemeldte Zeit die 


wahrſcheinlich vorkommt, daß diefer Philipp eben | Schweiter des Rönias in Spanien, Berengaria, 


Biſchoff geweſen ſey. 


Philipp, der 35 Biſchoff zu Bamberg, ſaß che St. Dominici zu Fermo, worzu der 


von 1475 biß 1487, und alſo ı2 Jahre. Er war 
ein gebohrner Graf von Henneberg und bat die 
Juden alle aus dem Stiffte verjaget. Aus feis 
nem Epitaphio fiehet man, daß er viel Zuverficht 
auf die Jungfrau Marie muß gefeget haben. Denn 
der Beſchluß lautet alfo: 

Qui coluit vivus femper Te, Virgo Maria, 

Hunc tua fufcipiant Numina fandta, 
precor. 
Diehe übrigens den Geſchlechts⸗Artickel: Henne⸗ 
ergp 1381 U. ff- 

Philipp Valentin ‚der 52 Bifchoff zu Bam, 
berg, hat das Bißthum von 1672 bif 1683, folg⸗ 

lich rı Zahrebefeffen. Er war ausdem Geſchlech⸗ 


te von Dernbach. Anbev war er auch Biſchoff 


e Wuͤrtzburg. Siehe übrigens den Geſchlechts⸗ 
“Articfel: Dernbach, im Vıl Bande p. 632 
Se.Philipp, ein Biſchoff und Märtyrer zu 
Bologna in Ftalien. Pabſt Gregorius der XV 
ſchenckte veffen Eörper den Nonnen allda, wo er 
folchen aber hergenommen,tweiß man nicht. ein 
Gedaͤchtniß ⸗Tag ift der 26 Febr. 
Philipp Ludewig, Graf von Singendorf, 
Biſchoff zu Breblau, ſiehe Singendorf. 
Yniverf. Lexici XXVIL, Theil. 


v 


Gemahlin des Könige von Ferufalem, die Kir⸗ 
Legat den 
erften und der obige Biſchoff Philipp den andern 
Grundftein legte. Es räumte diefer die St. Mars 
tins » Kirche denen ‚Francifcanern ein, -und ſtarb 
endlich ben z4 May, vermuthlich um 1249, weil 
12 so der Bifchöffliche Sig durch Berharden fehon 
wieder bekleidet geweſen. Wadding Annal.Mi- 
norit. Tom. ll. Ughellus Ita}. Sac, Tom, It, 


P. 707. 

Philipp, Biſchoff zu Fermo, ermählt 1273, 
war vorhero Probft an der Cathedral » Kirche das 
felbft. Wegen feiner groſſen Geſchicklichkeit und 
Kiugheit wurde er von dem Nomifchen Hofe in 
denen michtigften und kuͤtzlichſten Angelegenheis 
ten gebraucht. Unter Nicolao-IIl war er Gous 
verneur zu Rom, und wurde von demfelben mit 
dem Tharacter eines Legaten nad) Hungarn an 
den Konig Ladielaum abgeſchicket, wovon Bor 
nifacius rerum Hungir. lib, VIII. dec. a. und 
Thomas Boſius de lien. Ecel.lib.V, fig. 17. 
gebencken, die ihn, den Bifhoff Philipp, wie⸗ 
wohl unrecht einen Eardinal nennen, weiler, wie 
aus Bonifacii VII Epiftel an deffen Nachfol⸗ 
ger und fonft deutlich zu erfehen, dergleichen Wuͤr⸗ 
de nie beſeſſen. Er ſtellte zu Buda eine Kirchen, 

See. Ver⸗ 


als 
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Verſammlung an, auf welcher verſchiedene Ge⸗ Bißthum vom rı4ı biß 1164 und alfo 23 Jeh⸗ 
fege von der Krchen/Ordnung und Zucht gemas re. ‚ Die Freyherren von Halte, die er 
chet worden, wiewohl eben dergleichen ſchon auf Meile von Ofnabrüg ein überaus feſtes Schloß 
‚andern Eoncilien vorgekommen und ftarb im Jahr hatten, machten ihm viel zu ſchaffen: er bios 
„1300. Ushellus Ital. Sıc. Tom. IL.p.710. |gvirte aber das. Schioß Holre ganser fieben Jed⸗ 
Philipp, Biſchoff zu Freyſingen und Naums|re nach einander, und ward endlich Meifter da, - 
burg, der dritte Sohn Philipps,des Aufrichtigen, von. Wie er denn überhaupt fein Stifft fehr 
Ehurfürftens zu Pfalg- Er war zu Sreyfingen bereichert und auch die Stadt Ofnabrüg mit Ges 
— a eg ee —— Siehe den Gefchlechts Ati 
ahr 1499, Q in welchem “jahre es ihm Jein!ckel: eneln en, i 1 
—* ee — — ff. e — SOME, F = 
eingeßin Elifaberh vermählete , abtrat. Hin⸗ Philipp Siegmund, der ss Biſchoff zu Of 
‘gegen das Naumburgiſche Bißthum befam er nabruͤg, ſiehe Phili i if 
hurfuͤrſt zu Sachfen , Friedrich Der‘ eiſe, und| - Hhilipp. der i 
def her Bruder Johan der Beftndigebrade| 1n64 NP 1yumballonn Sahıe” > 
ten es dahin, daß er im Jahr 1517 zu Naum⸗ Philipp der ss Biſchoff zu Regenfpurg, ſiehe 
burg Coadjutor und, wie ſchon gedacht, 1520 Philipp unter den Eardindien e ” 
wuürcklicher Bifchoff ward , ohngeachtet man zu * dlen. 
Naumburg mehr Luſt zu Vincentz von Schleinitz deffn Be — 25 Ertz⸗Biſchoff von —— 
hatte, welcher darnach Biſchoff zu Merſeburg * ernhard, Hertzog in Kaͤrnthen, 
ward. Der Biſchoff Philipp mar von kraͤnckli⸗ em zu Haufe Drtenburg entiprof 
cher Leibes; Eonftitution und hielte fichmeiftensim u J F — ein Nachfolger Eberhards IT. 
Bayerlande auf. Von D. Luthers Lehre molte Sn . = En —— Eberhards wolte der Pabſt 
er nichts annehmen; weil er aber das Stifft Innocentiu einen neuen Ertz⸗ Biſchoff eonſſi⸗ 
Naumburg nur durch ſeinen Official oder Statt⸗ tuiten, welcher Burckhard hieß, und ein gebohr⸗ 
halter und etliche Stiffts⸗Raͤthe regieren ließ wel⸗ ner Graf von Ziegenheim mar ; erftarb aber uns 
che fich fo aufzuführen fuchten, daß fie das Chur, ter Fre gell und weil,er vom Capitul nicht iſt 
Haus Sachſen nicht beleidigten; fa Eonnte bey | er fer oder ar werden, fo wird er 
* folchem temperirten Religions» Eyfer das Evan- * ni Fe indie Reihe der Erg, Bifchöffe ger 
gelium nach und nad) in diefes Stifft eindringen. Er: N —* — diefer Philipp ordentlicher 
Und ob ihnen auch im Anfange Feine Lutherifche | Weiſe ermählet. h dachdem er jehen Fahre ger 
Prediger verſtattet wurden, fo ward ihnen Doc) reflen * —* von En biß 1256, f 
nicht auch fonderlich geivehret, den Evangelifchen fie * > — — l —— 
Gottesdienſt über der Gränge zu beſuchen. Ja wen er mi : ina = Stücken nach feiner ‘Dfeiffe 
im Zahr 1531 kam es ſo weit, daß am Sonntage rg wo Weil ſich nun der Pabſt hinter 
zwar ordentlicher Weiſe in die Kirche geläutet wur⸗ : en ſteckete, fo ward Philipp abarf get 
de, wenn aber die Eatholifchen ‘Prediger predigen | UN, a ap * feine Stelle erwähler. Es ber 
wolten; fo waren Peine Zuhörer vorhanden, Der —— (> Philipp zwar gar fehrdas Erg Biß⸗ 
Biſchoff ftarb 10 Fahre darauf,nemlich 1 541. thum e ren. fonnte es aber nicht ansfuͤh⸗ > 
St. Philipp, Bifchoff von Gortyna in Cre⸗ Yaı RR ndlic, ward er 1268 jum Patriarchen zu 
ta, lebte in der legten Hälfte des 2 Jahrhun⸗ * > Dr Siehe den Geſchlechts⸗Arti⸗ 
derts, * — ae fehr gerüh> - stenburg , im XXV Bunde p- 2049. 
met. Er hat ein Werck wider Wlarcionem,den |U- J. 
Ketzer, geſchtieben, fo aber nicht mehr vorhanden. Philips I, der 67 Biſcheff von Speyer, war _ 
Sein Name befindet fich in den alten Märtyierbus * —— derer von Roſenberg und ein 
chern, wie auch bey Beda und Adone Euſeb. hitt. Sole 5 —— Bon Churs‘Pfalg bat er das 
1.4.0.25. Sierdn. de fcript. eccl. Cave. hift. | otenburg eingelofet, welches im Kriege 
lit. Trithem. de Script. Ecclef. Fabticius in | Ar ver ohren gegangen. Er hat das Bißthum 
Bibl Gr. Er wird von einigen aus Irrthum vor von ısos-biß ı513 und alfo 8 Fahre beſeſſen. 
— — * Bige gehalten.Gein Ge ge * preis is 
aͤchtniß⸗DTag ift der » a April. ilipp IT, der 69 Bifchoff von Spever, war 
Philipp, der 22 Biſcheff zu Lavant, befaß von | aus dem Geſchlechte von Flersheim. alänee 
“ 36 ei 1655, und > 19 Fahre fein Bißthum. * —* a zu ——— ae 
ein Zuname war Kenner. rnach im Fahr 1529 Biſchoff zu Speyer. 
Philipp, der 62 BilhoffzuMeg. Er hieß brachte es beym Kanfer Earl V * beym Pabſt 
danckte ſelber ab, nach⸗ Paul II dahin, daß im Fahre 15 46 die gedachte 








dem er von 1260 biß 1265 regieret hatte. fchöne Probftey Weiſſenburg dem Stiffte Speyer 
Philipp. der 39 Bifchoff zu Naumburg,fiehe |incorporire ward, bey melchem fie auch biß auf 
pbilipp, Biſchoff zu Frenfingen. diefen Tag geblieben ift. Zu feiner. Zeit ward 


Pbilipp, der 2+ Bıfhoff zu Ofnabrüg, twar| 1529 in Speyer der berühmte Reichs» Tag ger 
ein gebohrner Graf von Cagenellenbogen, liebte | halten, auf welchem der Name der Broteftanten 
das geiſtliche Leben, und wurde-anfangs Canoni⸗ zum erften aufaefommen ift. In feinen letzten 
cus zu Ofnabrüg,nach des dafigen Bifchoffs Udo | Zeiten verheerte der Maragraf zu Brandenbura 
Abfterben aber felbft zum Bischoff Dafelbft von | Albert alles am Rheinſtrome, und ſonderlich die 
den Tapitularen erwaͤhlet, und verwaltete das igeiftlichen Öüter ‚darüber kraͤnckte fich dieſer Bi- 


ſchoff 


Philipp Cheiſtoph 


1925 | 


ſtchoff zu Tode, welcher 1552 erfolget iſt, nachdem ftein, und in unterfchiedenen Sprachen fehr er⸗ 


er 23 Fahre das Bißthum beſeſſen hatte. 


fahren. Sein Bißthum beſaß er von 1595 bis 


Philipp Chriſtoph, der 73 Biſchoff ven] 1604, und alſo d Jahre. Siehe den Geſchl 
Speyer it Philipp Cheiſtoph Churfürſt —* — ein. ” — 


zu Trier. 


Pbilipp U, der 57 Biſchoff zu Worms , ſtam⸗ 


- _ Philipp, ein Ciſtercienſer, lebte in der Mitte | mete aus der Familie der Eratze von Scharffen- 
des XII Jahrhunderts, wurde. Biſchoff zu Tas | ftein her, ward im Zahr 1604 Biſchoff; ftarb as 


rento, von welcher Wuͤrde ihn Der Synodus La- | ber 


gleich im andern Monate noch felbigen Jahres 


teranenlisabfeste. Darauf gieng er in das Klo» | darauf. Sieheden Geſchlechts⸗ Artickel: Scharf: 
fter Elairveaur, wurde nach einiger Zeit Darinne | fenfkein. 


ee und endlich Abbas de eleemoryoa in der 


Philipp Adolph, der 67 Biſchoff zu lWürg 


idces von Ehartres. Er Kr: unterfchiedene | burg, aus dem Gefhlechtederer von Ehrenberg, 
e 


Briefe, welche man inC. d 
ordin. Ciltercienlis findet. 


iſch Bibljocheea | und erhielte das Bißthum 1622. Ermar fcharff 


hinter den Straffen-Räubern her, und im Jahr 


‚Philipp, der 80 Hiſchoff zu Trident, fonft | 1627 ließ er viel Heren hin und wieder verbrens 
ift von ihm nichts meiter bekannt, auffer, daß er nen. Endlich jagte er auch alle Lutheraner, die fich 
Heinrichen Ilzum Vorgänger und Bartholomä-| noch erhalten hatten, zu feinem Lande hinaus,und 


um zum Nachfolger im Bißthume gehabt. 
Philipp, ver 66 Biſchoff zu Full, hat das 
— von 1380 bis 1409, und alſo 29 Jahre 
eſeſſen. 
Philipp, Herr von Somerdic und Blaton ıc. 
Admiral, Ritter des güldenen Vlieſſes, und ift 
im Jahr 1524 als der 73 Biſchoff zu Utrecht ver- 
ftorben, nachdem er er nur 8 Jahre 
beſeſſen, als welches er 15 16 erhaltenhatte Er 
hatte mit dem Hergoge in Geldern, Carln, feine 
Noth, führte aber bey allen ſolchen Troublen ein 
weiſes und vernünftiges Regiment. Übrigens war 
er ein natürl, Sohn Pbilipps HI, Hertzogs von 
Burgund, und hat er ſich mit Annen, der — 
Tochter Wolfarts, des legten Herrn von Ter⸗ 
: Bere, vermählet gehabt. Dadurch hat er Diefe 
Herrſchafft erhalten, daher die folgenden Herren 
Diefes Orts von ihm abftammen. 
Pbilipp —— ‚der 53 Biſchoff zu 
Verden, welches Bißthum er von 15 86 bie 1623, 
folglich 37 Fahre befeffen. Erhat auch nach die⸗ 
fem das Bißthum Oßnabrüg dazu befonmen , 
welches er von 1591 bis 1623, das ift, 32 Fahre, 
regieret hat. Er warein Sohn des frommen 
Hertzogs Zulii zu Braunfchmeig, und alfo auch der 
Lutheriſchen Religion zugethan. 


ftarb 1631, nachdem er 9 Jahre das Bißthum 
befefien hatte. Siehe den Gefchlechts-Artickek 
Ereberg, im VIII Bande p. 1702. 

Diaconi: 

Pbilipp, einer von den ſieben erſten Diaconis, 
und Bischoff zu Tralle, im erften Jahrhunderte 
Ermurdevon dem Evangeliften Lucas zum Die 
cono gemacht, worauf er nah Samaria gieng, 
und daſelbſt das Evangelium mit fo groffem Eifer 


und Segen predigte, daß ihrer viele befehret wur: 


den, und auch Simon der Zauberer ihm nicht mis 
derfprechen Eonnte, fondern fich von ihm tauffen- 
ließ, gleichwie auch hernach der Caͤmmerer der Koͤ⸗ 
nigin Candaces aus Mohrenland die Tauffe von 
ihm empfieng, welchem Pbilipp auf der Strafe 
zu begegnen,und ihn zu unterrichten, von dem Geis 
fte Gottes befehlicht ward, Apoft. Gefch. VIII. 
Nachgehends hat er eine Zeitlang zu Caͤſarea ge 
wohnet, und gleichfalls den Willen Gottes gepres 
diget; woſelbſt er ſich verheprathet, und 4 Töchter 
gezeuget hat, deren eine; wie das GriechifcheMe- 
nologium meldet, unter, Teajani Regierung,um 
des Glaubens willen foll geftorben ſeyn. Ob num 
gleich einige fagen, es waͤre Philipp auch zu Caͤ⸗ 
farea geftorben, fo iſt doch ſolches falſch, indem er 


St. Philipp, Bifoff zu Vienne in Fand IU Tralle, allwo er, wie gedacht, Biſchoff gewe⸗ 


reich, difponirte des Hergogs Anfemundi Toch⸗ 
ter, Remilam Eugeniam, dahin, daß fie ein Klo⸗ 
fter zu Ehren St: Andred baute. Er mar 566 
auf dem Concilio Lugdunenſi Il, und hat das 
meifte Darauf gethan, und Die Canones verfaffen 
helffen. Hernach war er auch 572 auf dem IV 
Synodo zu Paris, Frieden zwifchen König Guns 
tram und Gigebert zu ftifften, wiewohl das letz⸗ 
tere umfonft war. Sie fegten aber Damals den 
zu Ehafteaudun von Aegidio dem Biſchoff zu 
Rheims ordinivten Bifchoff, Namens Promo: 
tum, ab, weil er wider Die Canones war ordinirt 
morden, und erfuchten den König Sigebert, er fo 
te ihn nicht defendiven. Doch dieſer, als aufdef 
fen Begehren er war ordinirt worden, ſchuͤtzte ihn 
bis gnfeinen Tod, nachgehends aber mufteer wei⸗ 
hen. Wann und mie diefer Philipp geftorben, 
ift unbekannt, doch mag es um das Jahr 578 ger 
— ſeyn. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 3 


ebr.. 

- Philipp I, der 56 Biſchoff zu Worms 

As De lee Geſchlechte Dever von Roten 
Paiverf, Lexici XXVL. Teil, 


fen, auch eine Kirche dafelbfterbauet hat, geftors 
ben und begraben worden ift. Die Lateiner ver- 
ehren ihn den 6 Zuniug, die Griechen aber den 11 
October, welchen letztern auch die Mofcomiter und 
Habeßiner gefolget find. : Sieronymus Lib. I, 
— Jov. Euſebius Lib. IIl.hiſi. Baronius 


8.58. 

&t.Philipp, ein Diaconus zu Palermo, fie 
he unten unter den Heiligen Philipp, den ı2 
May. 

Abt: 

Philipp Eberhard, des Heil. Roͤm. Reichs 

uͤrſt und Abt zu Murbach, zu Endedes XVII und 

nfangedes XVIII Jahrhunderts. Er war aus 
dem Haufe der&rafen vonLoͤwenſtein⸗Wertheim, 
und Den 23 Auguft 1657 gebohren. Zum Abte 
ward er ermählet den s Merg 1686, und ftarbim 

ebruar 1720, 

Heilige und Geiftliche Berfonen. 
Philipp, ein Priefter, war des Hieronymi 


war| Schüler,zuAnfang des 5 Jahrhunderts, und fchrieb 


1. Eviftolarumad dıveilos Lib.l. 


Sir fifa 


8. Com- 


167 Php Philipp, .. 2928 
: 9. Commentariosüber den Hiob. Ibet geweſen, daß man gefehen, wieer offt in der 
Einige haben felbige fonften dem gie ‚Andacht wohl eines Baumes hoch in der Höhe 
noch andere dem Zedaͤ zugefchrieben, Daher fie bey aufgehaben wurde. Ex hat viele Krande durch 
diefer beyden ihren Schrifften aufgelegt find. Doc) das Zeichen des H. Ereuges gefund gemadt. Er 
ift gewiß, daß felbige Philipp verfertiget, und find hat den Fluß Orica durch fein Gebet zertheilet, das 
fie auch befonders 1527 zuBaſel unter ſeinem Na⸗ mit er die Seinigen von einer augenfcheinliden 
mengedruckt worden. Bennadius merdet ſei⸗ Gefahr errettete. Er foll 87 Jahr alt worden 
nen —* unterder Regierung Marciani und A⸗ ſeyn. Im Zahr 1297 wurde fein Leichnam nad 
viti an, das iſt, um das Jahr 455 oder 56. Gen. Montalcino gebracht. Am Zahr 1370 wurde 
nad. defer. ecel.c.62. Oudin. de fer. eccl.t. 1.! denen Minoriten erlaubt, fein Feft zu fepern. Der 
Cave hift. lit, Trithem. de Script. Ecclef, du Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 25 April. 
Pin B.E.T.IV.p-212. St. Philipp, ein Priefter zu Zellin der Pfalg 
Philipp, gebürtig aus Cypern, war Protono⸗ am Rhein, war in Engelland gebohren, wurde 
tarius der Patriarchal⸗Kirche zu Eonftantinopel, | zu Rom ein Priefter, bauete hernach in Der Unter» 
und blühete um die Mitte des XVII Jahrhunderte. | Pfalg ein Oratorium S. Michaelis, hatte die Voͤ⸗ 
Man findet feinen Namen in denen 1639 und ge und Hafen zu feinen Dienften, heilte einen 
1642 gehaltenen Synodis wider Eyrillum Lucas Lahmen und Eindugigen, vermehrte wunderbah⸗ 
rimunterfehrieben. Er ſchrieb chronicon Ec- rer Weiſe den ihm dargereichten Wein, that den 
clefix eræcæ, welches Nicolaus Blancardins|Dieben, die ihm feinen Dchfen nicht hatten ſteh⸗ 
Lateiniſche überfeht, und nebft Chriftoph Angeliien können, nach Vermögen guts, befehrte den 
Commentario de ſtatu & ritibus hodiernorum ! pornehmften Miniſter am Königl. Hofe zur wah⸗ 
Grzcorum zu Franecker 1678 in 4 heraus geges | ren Gottesfurcht, und tröftete noch nach dem Tor 
ben. Eshat aber nachgehends Heinrich Hila· |de denfelben durch feinen Zuſpruch, indem er aus 
rius fol) Ehronicon hin und wieder verbeſſert dem Sargemit ihm redete, Er farb im VIE 
und mit einem Commentario verfehen, und eine Jahrhunderte, und that noch nach dem Tode fehr 
neue Auflagedavon an Licht geitellet, Leipz. 1687 viel Wunder. Die von ihm erbaute Zelle iſt 
„in 8,43 Bogen ſtarck. Es ſiehet auch in Anſel. nachgehends der Hepdelbergiihen Arademie eine 
mi anduri Imper. Orient. Tom. I.p.218-U.ff. geraͤumet worden. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag ift 
Fabricius Bibl. Grec. Supplem. Ad. . Lipf.\der 3 May. 





Tom. I. | SSt. Philipp, ein Priefter, Eufebius, ein 
St.Pbilipp, ein Eremite, ſiehe Se. Andreas, | Mönch zu Argirone, wie aud) nod ein Philipp, 
im I1 Bande p. 186. u. f. ein Diaconus zu Palermo in Sicilien, werden 


St.Philipp, ein Märtyrer , fiehe St. Tau | ufammen verehret. St. Philipp, der Prie 
ricius, den 21 Febr. im XIX Bande p- 2211-1. f. ſer, ward zur Zeit des Kayſers Arcadii in Thras 
St. Philipp, fiehe St. Leo, den ı Mers, im cien von reichen und Ehriftlichen Eltern, Namens 


xvi ande p- 17$- Theodoſius und Augia,zur Welt gebohren. Div 
St. Philipp, ein Märtyrer, fiehe St. Cajus, fen Eltern waren einsmals 9 Söhne in dem 
den 4 Merk, im V Bande p- 145- Sagaris ertrunden, und als ſich die Mutter fo 


Philipp, war zu le Puy in Franckreich gebohs fehr Darüber Eräncfte, wurde ihr obbemeldter 
ven, Und wurde nach der vorher gegangenen Ver⸗ ‘Philipp von Gott prophecepet, Als nun Dies. 
Fündigung St. Antons von Padua, ein Franck fer 21 Jahr alt rear, wurde er Diaconus, bes 
feaner:Mönd. Als die Saracenen Asdod ero⸗ gab fich aus Begierde, Die von feiner Mutter ihm 
berten,wurden ihm die Hände abgehauen, die Zun⸗ fo fehr gerühmte Gottesfurcht der Römer ſelbſt 
ge ausgeriffen und die Haut bis auf den Nabel zufehen, mit Erlaubniß feines Vaters dahin, mus 
abgezogen, undifteralfo als ein Märtyrer geſtor⸗ fte unterweges ein heiftiges Ungewitter ausftehen, 
ben. Doch weiß man nicht, ober verehret erde. wurde aber von St. Petro in einer Erſcheinun 
Den 7Mers. ’ | geftärcket, kam nach Rom, muͤſte vor dem Pab 

St.Pbilipp, einAfricanifcher Märtyrer, fies Lateiniſch leſen melches er , ob er der Sprache 
he &t. Julianus, den 9 Mers, im XIV Bande gleich gar nicht Fundig war, fertig verrichtete, auch 
p- 1564. vonder Zeit an, die Sprache verftehen lernte,und 

3. Philipp, oder Pbilippinus, ein Minos darauf zum Priefter geweyhet wurde, Zu Argis 
rit zu Montalcino in Hetrurien, um das Ende rone, welcher Ort von ihm St. Filippo d’Argiros 
des Kid Sahrhunderts, rar des H. Antoni von negenennet wird, vertrieb er Die Dafelbft wohnen 
Padua Cammerrade, und wurde nur-Philippis den böfen Geifter alfobald durch feine Ankunfft 
nus genannt, weil er fich felbft vor gans gering und Durch Das Gebet, befreyete auch verfchledene 
fhäste, Er war aus Eaftilien gebürtig und ein Befeflene, ſchaffte allen Aberglauben ab, weckte 
Laye. Im Jahr 1221 nahm ihn der H. Antos einen Todten auf, heilte einen, Der von einer Ot⸗ 
nius aus Sicilien mit ſich nach Deutfchland auf ter gebiffen war, that auch andere Wunder mehr, 
die General-Verfammlung des Ordens, und uͤ⸗ und hatte in feinen meiften Berrichtungen St. 
bergab ihn dem Fratri Gratiano, der ihn nach Cit- Eufebium zum Bepftand. Einem Bürger zu Par 
‚ta di Gaſtello ſchickte, allwo er bis auf das naͤch- lermo halff er von einem ſchweren Gelübde und 
fte Capitul verblieb, und war 18 Zahr alt, gls | brachte ihm durch fein Gebet einen Sohn zuwege, 
er dahin fam. Er ift auch bey dem Tode St. welcher nach ihm Philipp genennet, und gleich 
Francifii gewefen, und begab fich nach deſſen ‘Be: | im 8 Zahr feines Alters Gott gewiedmet wurde, 
graͤbniß nach Eolombiera, allwo ergeftorben ift. | auch dich den von ihm empfangenen Gürtel 
Es wird von ihmgemeldet, daß er fo eifrig im Ges ſchon damals an Befeffenen und Krancken Wun⸗ 

. ber 
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der that, und eben derjenige iſt, welcher unter dem bielt Alerander fuldyes vor ein offenbares Zeichen 
Namen einesDiaconi zu Palermo mit ihm zugleich feiner Unfchuld. Dannenhero nahm erdie Artz ⸗ 
werehret wird. Gt. Phılippus derPriefter mach⸗ ney ungefcheuet ein, und wurde aud) Dadurch 
tenoch vor feinem Ende Anſtalt zu feinem und St. gluͤcklich geheilet. Turtiusl. 3.c.5 und, Dies 
Eufebii Begräbniß, farb endlich im 63 Fahr feir dor. J. 17. Esiftwahrfeheinlich ‚daß dieferPhis 
nes Alters und tourde zu Argirone begraben. Er lipp eben derjenige fey, der bey dem Celfus de 
wird nicht allein an diekm Orte, fondern aud) in; Medicin, L.lll,c.21. Philipp Epitotes genen, 
einer ihm zu Ehren erbauten Kirche auf der Juſel 
Malta verehret , zu Argirone aber verehrt man zu⸗ 
eich mit ihm St. St: Euſebium und den andern gen ‘Patienten zu curiven verfprochen ‚ felbiges aber 
hilippum , deren oben gedacht worden. Es inder That nicht leiften koͤnnen. LeClerc hift. 
wddurd) feine religvien ſehr viel Wunder ger|de la Medec. pı 276. 
fenehen. Ahr Gedaͤchtniß ⸗ Tag iſt der se May. | Philipp, ein alter Medicus zu Anfange des 
St. Philipp, ſiehe St. Erpergentius, den) Yahrhunderts, deſſen Galenus hin und wieder 
4 Jun. im VI Bande, p. 2344. gedencket, hielt ſich zu Caͤſarea auf, und fehrieb- 
St. Philipp, fiehe &. Prolomäus, den] 1. weg Pagueinam 
8 Jun. 'g, ip) uopouous, i.e. deMaralino ſ. Marco- 
&t.Philipp,fiche St. Gajanus, den is Zun.| re, welche Schrift von dem Galenus öfters 
im X Bande, p.64. | angeführet und zum Theil gelobet worden. 
Philipp, cin Geführte St. Francifi, Aw Man fan aber von beyden Schriften nichts 
bael Nurſinus, im Jahr ı540. Didacus — 
— im Jahr 1392. Franciſcus de Galenus delibris propriis c,2. Coͤlius Aus 
Taladera im Jahr 1392. Johannes de Maus —— —— morbor.L.1l,c, 10, Fabticius 
rieno, ein Capuciner, Seraphinus ju Meßina | FD. TC. 
im Zahr 1616, Alrudis, eine Zertiarin zu) Philipp, ein Chriſtlicher Medic:s von Du 
Kom im Fahr 1284 und Tulia zu Mayland-in|TenE , Mudirtezu Paris, und promovirte zu Pa 
St. Urfulä Kloſter, iebten alle im Orten St, Fran, dua ‚trat nachgehends in feiner Geburts, Stadt in 
gif. Dena2Aunius. - den Drden derer Knechte der Jungfrau Maria, 
&t. Pbilipp, fiehe St. Selicitas , den 10 ward das Oberhaupt feines Ordens, ftarb endlich 
Yul imIX Bande ‚p- 4sı uf, 77, pa Todi, und wird in der Roͤmiſchen Kirche noch 
WAR... ais ein Heiliger geehret. AG San&orum. 
St. Philipp, ein Märtyrer , wird in Eugenii Philipp , ein Sriechifcher Geſchiche Schreiber 
ndlungen den 25 Decembr.angeführet-Den 13 |pon Amphipolis, hat verfchiedene Tractate ger 


net, und zugleich ven ihm erzahlet wird, daß er an 
dem Hofe des Antigonus einen waſſerſuͤchti⸗ 





tembe — ſchrieben, ais 
Weltliche und Gelehrte Perfonen. — — ris 19. 


Philipp, war ein Archon zu Athen. Sabrichi| 3, Thyfiaca libris a. | 
Bibliogr.antiq.p- 214. nebft andern mehr. Hoffmanni Lexic, univerf, 
Philipp, Aleranders des Beoffen Arkt,war| Doßius de hiftor. latinis. Suidä Lexicon. 
aus Acarnania, einer Proding in Öriechenland,| Philipp, hat eine Hiftorie von Carien geſchrie⸗ 
ebuͤrtig. Qvintus Curtius erzahlet von ihm ‚| ben, die Strabo Lib. XIV. und Arbenäus ans 
daß, nachdem Alerander der Broffe fi indem] führen. Es gedencket zwar auch Stephanus 

Fluß Eydno gebadet ‚und dafelbft fo ſehr erfältet ‚| Byzantin eines Philippus, und rühmet 
daß man ihn halb je heraus —* Ar Se rum £ ae es muß Pbilifiue, 
bilipp unter allen Aertzten allein unterftanden ‚| und nicht Philippus heiffen. SoffmanniLexie, 
* in Dr Eur zunehmen ‚ und dißfalls gethan has | univerl. Voßius de hiftoricis arg xic 
de ‚was ihm möglich. Mittlerweile aber empfieng| Philipp, ein Hauptmann des gottloſen Antio⸗ 
der König von Parmenione Brieffe , morinnen | chi, aus Phrpgiengebürtig , welcher in der Boß⸗ 
berichtet wurde, daß diefer Argt von dem “Perfir| heit feinen Herrn weit uͤbertraf, weswegen er auch 
fehen König Dario mit einer groffen Summeßels| yon demfelben in Zudaa hinterlaflen ward, da er 
des beftochen worden ‚und ihn durch einen vergiff |dann denen Züden viel Drangfal anthat, und 
teten Tranck zu tödten Worbabens wäre: SHier | diejenigen , welche ſich aus Furcht.vor ihm in His 
auf wuſte Alerander anfänglich nicht, was er bey len verkrochen hatten, um den Sabbath ju fepern 
einer fo gefährlichen Sache thun ſolte. Jedoch |greiffen und verbrennen ließ. Als er ſahe, da 
fiefen ihm die Gedancken ein, dah es vielleicht eine Judas Maccabaͤus ſich mehr und mehr ver, 
Ticke von feinen Feinden ſeyn moͤchte. Weil er ſtͤrckete, ſchickte er an Ptolomaͤum ‚den Haupts 
fichnun ftets ales gute zu Philippen verſehen, mann in Nieder» Syrien und Phönicien, um 
und ihn vor einen treuen und redlichen Diener ge | Hülffe,, welche er aud) don demfelben befam, und 
halten hatte ‚entfchloß er fich, ihm den Brieff zu damit den Nicanor gegen Judam ſchickte. Da 
geben , damit er felbigen unterdeflen, da er fichftels fein Herr , der Antiochus, an einer garftigen - 
Ten wolte, als ob er den verordneten Tranck ein⸗ Kranckheit geſtorben war, beſtattete er ſelbigen 
nahme, dirchleſen folte, auf Daß er ſehen moͤchte, zur Erde, und weil er ſich vor des Antiochi Sohn 
od fich derfelbige vielleicht im Geſicht entfärben , fücchtete ‚ flohe er in appten zum König Prolos 
und alfo, wo er- etwa bofes vorhaͤtte, ſich felbft mäus Philomeror, 1°. der Mactab. VI, 14, 
verrathen würde. Allein ee unter währ 2 B. der Maccab- V, 22, Cap, VI 11, Cap. 
rendem leſen gang unverändert im Öefichte blieb, VIH, 8, Cap, IX, 29, , 
Stift ff phi⸗ 


198T - Philipp Philippavonlatana 193% 


Philipp, ein anfebnlicher Mana von trefflichem neuen Zeitung. von gelehreen Sachen , I 
SBerftande ‚wurde umdas Jahr Chriſti 352 von | Band, p. 190. — 
dem Kayfer Conſtantius an den Magnentius,die| . B. Bbilipp (Zacob )fiehe B. Tacobus Phi⸗ 
beyde mit einander in Krieg verwickelt waren, abs |lippus den 25 May im XIV Bande, p. 115 uf. 
gefendet, unter dem Vorwande, vom Friede zu, Philipp ( Marcus Julius) fiehe Philipp oben 
handeln ‚inder That aber den Zuftand feiner Ars | unter den Kanfern Diefes Namens. 
mee zu erforſchen. Nachdem er vonihm Erlaub» | Philipp (‘Peter ) ein Enaelländer ‚war ander 
niß befommen ‚in Gegenwart des Kriegs⸗Volcks Siifts⸗Kitchen des heiligen Vincentius zu Soi⸗ 
feinen Vortrag juthun, fagte er, Die Soldaten | gnies ‚einer Fleinen in Hennegau liegenden Stadt, 
wären Untertanen des Iömifchen Reiche „und | Canonicus ( Sonegienfis Canonicus ) und des 
müften ihre Kraͤffte nicht zu deſſen Untergang ans | Erg Sergogs von Defterreic, Albertus , Orga⸗ 

nift. Don feiner Compofition find folgende Sa⸗ 
chen zu Antwerpen gedruckt worden: 

1. Madrigali a 8. voci, ing. 1599- 

2. Cantiones facr& $.vocum, in 4.1612. 

3. Gemmulz ſacræ 2 & 3 vocum ‚in4.1613. 

4, Litanie B.M, V, in Ecclefia Lcretana cani 

folitz 4. $--9. vocum,in4 1623. 
Beſiehe Draudens Bibl, Claf. p. 1610. 1624. 
1630 und deflen Bibliorh. Exotic. p. 268 

Philipp (Thomas ) ein Engeländer, fehrieb 
wider Die —* Hoadleys, Biſchoffs zu Win⸗ 
cheſter, ein Buch, genannt: A plain account 
ofthe nature and ead of the Sacrament of 
the Lord’s füper &c. folgenden Tractat: Vindi- 
cation of the plainaccvunt &c. Reipjiger gelehrte 
Zeitungen 1736 p. 107. 


menden, fonderlich zu einer ſolchen Zeit, da ein 
Sohn diefes Eonftantinus regierte, unter deflen 
-Antührung fie fo herrliche Siege wider die ‘Bars 
barn befochten, und vermahnte den Magnentiug, 
er möchte die vielen Wohlthaten, fo er von dem 
Eonftantinus und feinen Göhnen empfangen, 
nicht vergeffen / ſchlug ihm, auch zugleich vor, Ita⸗ 
Jiendem Eonftantius zu übergeben und fich mit 
‚dem über dem Alpifchen Gebuͤrge gelegenen Land 
zubegnügen. Dieſe Worte funden fo viel Eins 
gang bey den’ Krieges Knechten, daß fie uberlaut 
nad) Friede rufften, und dem Magnentius kaum 
Zeit zu reden verſtatteten, welcher, weil es Dieß 
mablnicht zuändern , den ‚Frieden gern anzunehr 
men verfprach ; fie folten aber Den folgenden Tag 
wieder zufammen fommen , alsdenn er ihnen feine | 
Gedanken näher eröffnen würde. Zofim. Lall. Pbilippa,fichep dippe, 

‚Philipp, ein Sohn des Buracidis von Era | Pbilippa, Königin in Dinemard', Schwe⸗ 
ton in Ztalien , wurde zu feiner Zeit fir den ſchoͤn⸗· den und Norwegen, eine Gemahlin Eriche IX. 
fien Menſchen gehalten , und war in den Leibes⸗ll. | Sie war eine Tochter Könige Heinrichs IV in En⸗ 
-hüngen fo geſchickt, daß er etliche mal in den Olym- | gelland, und hat von ihrem Gemahl feine Erben 
piſchen Spielen den Preiß davon trug. Er ward | binterlaffen. 
Vvon Erdion vertrieben ‚da er denn anfaͤnglich nach Philippa, eine Gemahlin Eduatds II, Kir 
Ehrene in Africazog. Hernach ſchlug er ſich zu nigs in Engelland, und eine Tochter des Grafen 
Dorieo, dem Sohn Anarandridä, des Lacedäs | von Hennegau. Gie brachte ihrem Gemahl war 
monifchen Königs, welcher eine Pflantz / Stadt in | Feine groffe Güter zu, mar aber eine fehe ſchoͤne 
Bicilien anzulegen fuchte, kam aber auf dieſem und keuſche Fuͤrſtin. Sie bat ihm fieben Sehne 
Zugefamt Dorieo durch die Waffen der Eger | gebohren ‚davon der ältefte vor dem Vater geftors 
ftaner ums Leben. Wegen feiner Schönbeit ließ | ben, und fünf Töchter. Siehe Eduard Il, im 
fen ihm auch felbft feine Feinde ein Grabmahl aufs | VII Bande, p. 256 u. ff. 
richten ‚ und brachten ihm nach feinem Tode Opf| Pbilippa, fiche Mlarianna, den ı Map, im 
fer. Herodot. l. 5. c. 47. XIX Bande, p. 1399. 

Philipp, ein Jude, fiehe Netitas, im XXIII | Philippa, fiehe Wilhelm, den ı ı Fun. 
‚Bande, p- 1978 4.f. Philippa von Catana, oder Pbilippa Coto- 

‚Philipp, Seftien,fiheWage nenfs, war anfänglic) eine Waͤſcherin, wurde 

bilipp ‚fiehe Philippi, wie auch Philippus. |aber hernach Amme zu einem von Robert des 
hilipp( Bartholomaus ) ein Portugieſiſcher Weifen, Königs von Neapolis, Kindern , und 
Srechtsgelehrter , lehrte die Rechte zu Eiffabon, | brachte es endlich fo weit, Daß fie den Printzeßinnen 
Salamanca und Eoimbra um 1549, und fhrieb | zur Hofmeifterin vorgefegt wurde. Als Johan⸗ 
1. Deelconfejo y de los confejeros delos | ne 1, Roberts Nefin , zue Krone fam, folgte fie 
principes, Coimbra 1584 in 4. Turin 1589. | in allem. diefer Philippen Anfclägen, welche 

0. Tra@. de fittionibus, Salamanca 1536. |den Haß und Widerwilien, den die Königin gegen 

3. Juris conclufiones, welche ihm Verdier |ihren Gemahl, den König Andream von Ungarn, 
Bibl. Gefner. epit. beyleget. hatte, ſtets zu vergröffern ſuchte. Letzlich halff dies 

4. Repetitionem in cap. Scindite corda ve-}fesgottlofe Weib nebft andern denfelbisen in der 
ftra de pœnitentia dift. z. £iffabon 1539 | Stadt Averfa 1345 aufdie greulichte Weiſe hin« 

in 4. richten, und zueinem Fenfter heraus haͤngen, wie 
Antonii biblioth. hifpan, denn ihr Sohn, der Graf von Evoli, welcher ei⸗ 

St. Philipp (Cartier de) hatein Buch gefchries | ner von den Liebhabern der Königin mar, fie zu Dies 
ben ‚ Le Jene fai quoi betitelt ‚in welchem, als eis | fer Mordthat angetrieben. - Allein fie bekam her⸗ 
ner Art von Polyanthea, er zu feiner und etlicher | nad} ihre verdiente Straffe , daß fie wiederum «ie 
guten Freunde Beluſtigung alles das zuſammen | nes graufamen Todes fterben mufte , indem Carl 
getragen, was unter folgende vier Titel gehoͤrete: von Durazzo fie folange martern ließ, biß fie den 
Die Studien, die Prediger, Das weibliche Ges | Geift aufgab, ihren Sohn aber ließ er, nachdem 
fehlecht, und Mifcellanea. Beytrag zu dem er durch ein langfames Feuer halb 





1933 Philipp Adolph 


‚ den, noch) hafb Icbendig durch. die Straffen von 


Neapolis ſchleiffen und in Stücken zerhauen. 


Philipp von Dreur 


1. Sidera illofr, Hannoniz Script. 
a, Bibliothecam Hannoni® &c. : 


1934 


Baylein Did.Crit. voce: Naples, Chevr. Hift. | Hofſmanns Lexic. univerf. 


du Mond. T.1V, Moreri Di. 


Pbilipp Callimachuss£rperiens, fiehe Cal 


Philipp Adolph, Biſchoff zu Wuͤrtzburg, limachus Experienʒ (Philipp), im v Bande, 


ſiehe Philipp, oben unter den Bifchöffen. 
Pbhilippäus (Zohann) fiehe Phelippäns. 


p 278. u. f. 
Philipp Carl von Eltz, Ehurfürft zu 


Philipp von Alengon, ſiehe Philipp, oben | Mayng, ſiehe Philipp, oben unter den Chur⸗ 


unter den Eardinälen. 
Philipp Alerander Emanuel, Graf von 
Colre, fiehe Solre. 


en, 
Pbilipp Carl Srang, Hergog ju Aremb 
und Arſchott, fiche Aremberg, = u Bande, 


Pbilippa Pratenfis, ein gelehrtes Frauen-| p. 1296. u.ff. 


zimmer zu Paris‘, lebte zu Ende des 16 Jahr⸗ 
hunderts. Hoffmanni Lexic. univerf. 


Philipp a Catponeto, ftarb zu P Aquila im 


Jahr 1490, und Babtiela von Nozaſo zu As F 


St. Philipp de Agveriis, aus dem Minos lencon im Zahr 1530, und werden don Arturo 
riten⸗Orden, ftarb in Neapolis 1490, und Bas beyde B, B. genannt. Ihr Gedachıniß, Tag ıft 
briela a Nozaio zu Meneon’ 1530, und werden |der 23 April, 


von Arturo beyde B.B. genannt, Ihr Gedächt: 
niß⸗Tag ift der 22 April. 
St. Philipp Agvilanus , 


Lyot de Mlagno, im 
aus dem Drden | ı536. u. ff. | 


St. Philipp de las Lafas, fiche S. Se. 
XIIX Bande, pag. 


5 u * 
Obfervanti® regularis $. Francifci zu Sulmona| Pbilipp Chriftopb , Ehurfürft zu Trier 
in Italien, war von Jugend auf der Tugend | fiehe oben unter den Ehurfürften. Ra Lrier, 


umd einem ſtrengen Leben ergeben, wurde erjtlich 


Pbilipp von Courtenap, fiche Philipp oben 


ein Elericus, hernach aber ein Minorit, mar] unter den Kayfern, 


fleißig im Gebet , vertrieb den Teufel, der ihn 


Philipp von Dreur, Biſchoff und Graf von 


daran hindern wolte, wurde auch des Nachts im | Beauvais, Pair von Franckreich, war Roberts 
Traum von demfelben beuneubiget, machte aber | des I Grafens von Dreux dritter Sohn und Ros 
alle feine Bemühungen Frafftlos, und gieng fon, | berts des 1 Bruder. Er wurde im Jahr ı176 


derlich fleißig in Die Heil. Meſſe. Er ſchried un, erwaͤhlet, und 
5. H. Bücher , bauete Oratoria, ins gelobte Land. 


terſchiedene 
wurde den Tironibus wie auch andern vorgeſetzt, 
regierte dieſelben mit groſſer Weisheit, machte 


that im Jahr 1178 einen Zug 
Veon dar Fam er im Zah 
1179 wieder zurück, und wurde zu Rheims eine 
gerveyhet , woſelbſt er im Fahr 1180 der Kroͤ⸗ 


fich durch feine Weiſſagungen und Wunder bes nung Philipp Augufts , als Pair b , 
ruͤhmt, ſtund unterichiedene Kranckheiten aus, Im Zahr 1187 nahm er u neue ve 


und ftarb 1456. Ben feinem Grabe und dur 
feine Anruffung gefchahen viel Aunder, Euren, 
und wird er infonderheit in und um Sulmona 
verehret. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift. der 4 May. 

. Pbilipp, der Araber, ſiehe Philipp (Mar- 
eus Julius) oben unter den Kanfern. 

Philipp Aridaͤus, König in Macedonien, 
ſtehe Ariddus, im 11 Bande, p. 1497. : 
" Philipp von Artois, fiche Philipp, oben 
unter den Grafen. 

Philipp Afculanus, ftarb zu Ofimo in der 
Anconitanifhen Marek im Jahr ı4r9. Rode, 
zicus a Beliufio in Spanien im Fahr 1539. 
Johanna Caccbon, eine Wittwe, im Terri⸗ 
torio don Leon und Olalia Bomesia, eine Ter⸗ 
tiaria im Jahr 1583 und mwaren alle dem Drs 
den * Winoriten — —* 3 

Philipp, der Aufrichtige, ſiehe Philipp, 
unter den Churfuͤrſten zu Pfaltz. 

Philipp , Auguft jusenannt , fiebe Phi⸗ 


ch an, und befand ſich 


im Jahr ı 190 bey der Ber 
lagerung von Acre, hatte aber das Unglück, daß 
ce den Ungläubigen in die Haͤnde fiel, weiche ihn 
gefangen nad) Babylon führten. Im Jahr 1193. - 
mar er in Arcas bey der Krönung Aemburgd 

aus Dännemarck zugegen, und ließ nachgehende 
feine Tapfferkeit wider die Engelländer fehen, 
tourde aber im Fahr 1196 oder 1 197 nahe bey 
Milly gefangen. . Nun erfuchte jwar Eoͤleſti 
nus der II den König Richard den!, daß er ihn 
auf freyen Fuß ftellen möchte, und nannte ihn 
in dem Schreiben feinen Sohn. Au in diefer 
König that hierauf dem Pabite zu miflen, bey 
was für Gelegenheit er ihn gefangen bekommen 
hatte, und ſchickte ihm zusleich deſſen Harniſch, 
welcher gan blutig war. As nun derjenige, 
welcher Denfelben dem Patft überbrachte, dabey 
fagte: Sehet, Heiliger Vater, ob diefeg eus 
ves Sohns Rock fep ; gab der Pabft jur Ant 
wort: daß ihm Recht gefchehen: wäre, meil er 


lipp I, unter den Königen von Franckreich. | mit dergleichen Waffen nichts zu thun haben fol» 


Philipp Benedicrus und Marcus Mlafcus Ien. 
Ihr JGefangenſchafft aushalten, da er gegen Erler 


mus, Zünger B. Thomä de Scarlino. 
Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 2g May. 


Philipp von Bergamo, fiehe Bergomen, te. Nicht lange 
fis (Jacob Philipp) im III Bande, pag.| Bißthum Rheims poftulirer, 


1244.u f. 


Er mufte alfo bis ing Fahr 1102 in der 


gung 2000 Mark Silbers feine Freyheit erlange 
hernach ward er zu dem Ertz⸗ 
t welches aber der 
Roͤm. Hof nicht vor genehm hielt, nachdem der 


Philipp Berrujerius, fiche Betruyer, im | Archi-Diaconus zu Rheims Theobaldus von Per⸗ 


M Bande, p- 1411. 


che, demfelben Philipps Friegerifches Gemuͤth mit 


Philipp Brafferius, ein Niederländer aus lebendigen Farben vorgefteller hatte. Im sr 
n 
zu 


Hennegau, lebte 1638, und ſchrieb 


11210 gieng er in Languedos wider Die Albige 


2935 _ Pbilippe Philip Eberhard  . "1936 


in Felde, führte im Jahr 1212 mit Renaldovomt Rechten Doctor und Burgundiſcher Kath, hats 
Dampmartin, Grafen von Boulogne, Krieg, | te zu feinem Wahlfpruche: Amantilimus ZEqui, 
und fochte im Fahr 1214 in der Schlacht beu| Cenfüi Symboloth, Dodta p.129,.. 0". 
Bouvines mit groſſer Hershafftigkei. Im Philippe ( Vincent Baccalar 9 Saana 
Jahr 1216 erfchien er als Pair bey dem Ger! Margdis von &t.) ein berühmter Staats» Miis 
richte, fo man zu Melun wegen Succeßion inder | nifter im 18 Jahrhundert. Nachdem er dem 
Grafichaft Champagne hielt, und ftarh endlich! Spanifchen Hof im Minifterio ſowol, als in Ger. 
im Jahr 1217 den 4 Nov. zu Beauvais, —* ſandtſchafften, und als Vice, König derſchiede⸗ 
er auch in der Eathedrals Kirche begraben liege. |ne Fahre gedient, ward er 1725 als Abgefands 
Man tadelt diefes hauptfächlih an ihm, daß er| ter nad) dem Haag gefendet, die General Etaa- 
diejenigen Feinde, fo ihm in die Hände gerachen, ten von dem Beytritt zum Hannöverifchen Tras 
mit einem großen und ſchweren Streitkoiben todt ctat abzuhalten. Er war aber nicht allein in feis 
geſchlagen, um wie er fagte, Fein Blut zu vergief | nen Unterhandfungen unglücklich ‚- fendern ftarb 
fen: wiewohl es die, fo er traff, nicht weniger | auch 1726 im 56 Fahre feines Alters, an einer 
das Leben koſtete, geftalt e8 unter andern. der Beſchwerung, die er ſich bey der im inter 
Graf von Salisbury erfuhr, welchen diefer ‘Phi- nach Holland angetretenen Reife jugejogen, und 
lipp mit feinem Kolben getödtet. Anfelmehilt, | ward zu Bruͤſſel begraben, Er bat in Epanis 
gen. t.1. p.260. ſcher Sprache das Leben Philipps V vom Ans 
bilippe, fiehe Philippa. fange feiner Regierung, bis auf Die Zeit, da er 
t. Philippe, Se. Philipp⸗Eyland, oder | Diefelbe feinem. Sohne abgetreten , gefchrieben. 
St. Philippe⸗Inſel in der Proving Seeland, | Man hat auch von ihm die Monarchie der Her 
zwiſchen Tolen und Dupeland, und zwar unter brder und das Leben Ziobs in Verſen; ingleis 
allen Die Fleinefte, auf welcher auch nichts merck, | chen verſchiedene Lateiniſche Sthriften von der 
wuͤrdiges zu finden. P.MT.R. Did. Geogr. du’| natürlichen MWeltweisheit und der Gitten-Lehe 
Pays-bas, p.aaı. ve ; fo daß er fich nicht weniger durch feine Ger 
St. Philippe ‚ ein Fort im Defterreichifehen | Iehrfamkeit , als durch feine Gtaars , iffens 
Brabant, am Üfee zur rechten Hand der Maas, ſchaft hervorgethan. Er befaß eine vortrefliche 
dem Fort St. Marie gegen über, unterhalb Ant-| Bibliothec faſt von 40000 Bänden Ser auserles 
merpen. fenften und rareften Bücher, und unter andern 
St. Philippe, ein Fort nahe bey der Stadt | eine Sammlung von Herausgebungen der Bibel, 

- etubal, in der Probing Ertremadura, im Kö, | die fonft nirgends ihres gleichen hat; fie ift aber 
nigreih Portugall. 1727 ju Haag verauctionirt worden Gelehr⸗ 
Philippe, /e Fort Pbilippe, ein Fort am| te deitungen an.1726. p.g27 Und 949. ı ur - 

Einfluffe des Flufes Aa, unterhalb Grevelingen) Pbilippe (Ciudad del Rey) fiche Pbilippes. 
‚im Frqnsöfifchen Flandern, Pbilippe (Don) diejer Name murde dem 
‚Philippe, ein feftes Caftel auf der In⸗ Sohn eines Bay von Tunis gegeben, nachdem ' 
fel Minorca, Dadurch der Hafen Mahon befehürs | er fich von der Tuͤrckiſchen zu der chriftlichen Re⸗ 
bet wird. ligion geivender, und zu Palermo in der Car 
St. Philippe, ein feſtes Caſtell, an der Sei: thedrals Kirche von dem Ettz Bischoff tauffer 
te der Stadt Cadix, in der Inſel gleiches Na- "laffen. Hierauf Fam er u dem Pabft nady _ 











mens, im Königreich Andalufien- Neom, und von dar nad) Spanien, und mus 
- St. Philippe, cin Eaftell in Italien, im de uberall wohl aufgenommen. _ Er vermählte 
Fuͤrſtenthum Piombino. ſich zu Valencia mit einer Spanierin, welche 


‚Se. Pönlippe,, oder Se. Philippo, eine Die Mufic vortreflich verftund. ts es ihm ciinie 
Stadt im Königreich Valencia. König Phis. ge Zeit hernad) an Geld mangeln wolte, ließ er 
lipp, nachdem er Fativa verheeren laffen, baue-  fich von einem Engelländifchen Capitain über- 
te fie 1707 aufs neue, und gab ihr Diefen Nas! reden, eine Reife nach om ju übernehmen, in 
men. Dan zeiget allhier ein Bildniß unfersge- | der gedachten Hoffnung, daf er Dafelbft von d er 
ereugigten Heylandes , von dem man erzählet, | Päbftlichen Freygebigkeit groffe Geſchencke zu 
daß es dem Bildhauer, Der es gemacht, weil er erwarten hätte, Allein der gedachte Eapitain, 
es zioey mal verkauft, mit diefen Worten einen | welchen des Don Philippe Mutter b: ſtochen hat⸗ 
Verweiß gegeben: du leichtfertiger Mann, fehäs | te, führte ihn wieder zurück nad) Tunis, Da er 
meſt du dich nicht „ mich zwey mal zu verfaufs | zwar anfangs groffen Schimpff ausftchen mufte; 
fen, da ſich doch Judas mit einmal vergnügen | Doch endlich Die Freyheit bebielte, bey der chrifte 
laſſen "lichen Religion ;u bleiben. Zwey Jahr hernach 

Philippe oder Pbilippes, Frangöfifcher Be-| fhickte er feine Frau zurück nach Ftalien, und 
neral, Er ward im 1734 Jahre den ao Febr.) behielt einen Sohn ven ihr bey fi. Im Zahr 
zum Generals Major ernennet, gieng hierauf im 1659 verſuchte er jum andern mal zu entflichen 

Jahr 1735 an den Rhein⸗Strom gegen die Kay«] Fonnte es aber nicht bewerckſtelligen. Thevense 
ferliche Armee, Er —— im Jahr 1738| voyage du Levant. " 
den 24 Febr. zum Generalkieutenant erkläret. PHILIPPE (ISLAS DE) fie i 

St. Philippe (Margvis ven) von dem if] fehe Inſuln. 2 — Philippini⸗ 
im Druck erſchienen a Monarchie desHebreux,| Philipp Eberhard, Graf von Loͤwenſtein⸗ 
la Haye-ı 727 in & Duodez- Bänden. Werthheim, Abt zu Murbach, fiche Pbilipp 

Philippe (Claudius Ambrofius) beyder ĩ oben unter den Yebten. 
| Pbis 


1937 Philippe Philippo Gautier 1938 


Philippe Chriftine, des Fürften vonCfpinsit Philipperius (Frang) ein Roͤmer und Car 
Gemahlin und Gubernantin zu Dornick, eine | nonicus an der St. Peters⸗Kirche dafelbit, ward 
behergte und heroifche Dame, welche, als folhe | 1499 Biſchof von Ferentino. Cr hat fid) invers 
Stadt im Fahr 1581 von den Sransofen belagert ſchiedenen wichtigen Legationen zum groſſen Nu⸗ 
ward, die gantze Zeit waͤhrender Belagerung die | Ben der Roͤmiſchen Kirche gebrauchen laffen, und 
Befakung ſelbſt commandiret, aufgemuntert und | ift-dahero die meifte Zeit feines geführten Bir 
angeführet, fo, Daß fie viel Wunden davon getras | fchöfflichen Amtes abweſend won feiner Kirche 
gen. Strada Bell, Belg. Dec. ILL.4. p.492. gemwefen, auch zu Nom 15 10 den ı5 Merg ge 

Pbilippeck, ſiehe Philippseck. ſtorben. Ughellus Ital, Sac. T'om.l.p. 679. 
Se. Philippe d Atgitrone, eine Stadt, ſiehe Philipp Ernſt, Hertzog zu Schießwig⸗Hol⸗ 
St: Filippo d' Argitone, im IX Bande, p. ↄ15.ſtein, ſiehe oben unter den Hertzogen. 


Philivp, der Einaͤugige, ſiehe Philipp II, uns 
ter den Königen von Franckreich. | 

Philipp, mit dem Beynamen der Einſame, 
oder Soktorius, ein Sriechifcher Mond und Scris 
bent, ſchrieb 1095 oder 1105 ein Werck unter 
dem Titul: dioptra, oder Regel des Chriſten⸗ 


Philipp Ernſt, Hersog uf Holfkein / Gluͤcks ⸗ 
burg, fiehe Philipp, oben unter den Hergogen, 
‚ Philipp, der Eroberer, fiche Philipp ii, o⸗ 
ben unter den Königen in Franckreich. 
Philippes, fiche Philippe. 
Pbilippes, St. Philippe, oder Ciudad del 


thums in der Art von Derfen, die man politicos , Rey Philippe, eine Stadt, welche die ⸗ 
nennet. Michael Pſellus und Philalethus | nier 1585 in Suͤd⸗America —— F ben 
haben Erklärungen Darüber gefchrieben, Jac. Engelländern und‘ Holändern den Paß durch 
Pontanus aber hat 1604 eine Eateinifche Übers | die Magellanifche Meerenge abzufchneiden , iſt 
fegung fo wohl von dem Tert als den Erflärungen | nach der Zeit von den Barbarn rüiniret, und 


mit Grerferi Anmerckungen ans Licht geftellet. | Porto Famine 
Esift aber fein Eremplar fehr mangelhaft gewe⸗net worden. 


fen, indem fogar Das gange erfte ‘Buch darin ges 
fehlet, dabey er auch nad) eigenem Gefallen in 
dem Wercke ſelbſt ſehr vieles geändert und einge, 
fchoben hat“ Sonſten ift diefe dioptra auch in der 
'bibliotheca patrum, ed. Colon, 1518 befindlich; 
in der Bibliothek zu Wien aber find noch 3 ge 
fchriebene codices vorhanden, woraus das ges 
druckte ergangt und verbeffert werden konnte. Ca⸗ 
ve hiſt. lite Lambec. comment. bibl. Vin. I, 
5. Oudin. de fer. eccl. Sabricii bibl.Gr.r.6.c.r. 

St. Philippe⸗Inſel, eine Inſel, ſiehe St. 
Philippe. 

Philippellus (Julius) ein welſcher Medicus 
zu Gubio in Umbrien, florirte in der erften Haͤlf⸗ 
te des 17 Jahrhunderts, gerieth mit Vinc. Als 
far. Crucio wegen des Gebrauchs und Wuͤr⸗ 
ckung des medicamenti' Diapheniconis in 
Streit, und fehrieb zu feiner Bertheidigung Epi- 
ftolam apologeticam, die zu Rom 1624 in 4 
gedruckt worden. Beſ. Allarii Apes urban, p. 


242. 311. 
Philipp von Elfaß, fiehe Philipp,oben uns 
ter den Grafen. . 
Philipp Emanuel, Hertzog von Lothringen, 
fiehe Lothringen (Philipp Emanuel von) im 
XUX Bande, p sss. u. ff. . 
| — Emanuel, Graf von Solre, ſiehe 
olre. 
— Stadt, ſiehe Philipp⸗ 
orton. 
Philipperifis (Marfyas) ſiehe Marſyas Phi: 
Lippenfie, im XIX Bande, p. 1781. 
- Philipp Epitotes, fiehe Philipp, unter den 


Gelehrten. 

Philipper , find die zu Chriſto befehrten Eins 
wohner der Stadt Ypilippi, an welche Paulus 
einen Brief geſchrieben, welcher noch unter den 
Büchern heiligee Schrift vorhanden, und der 
Brief an die Philipper genennet wird, von dem 
unter dem Artickel : Paulinifcbe Briefe, im 
XXVI Bande, p: 1514. u. ff.ausſuͤhrliche Nach 
richt zu finden. 

Faiverf, Lexici XAVII. Theil, 


‚ di. der Hungershafen, genens 


PHILIPPE fans Terre, ſiehe Philipp, He 
en fiehe Philipp, Her⸗ 

Pbilippeville, Sat. Pbilippe File, Philips 
popohs, Deutich Philippoſtadt, eine Nieder⸗ 
landiſche Stadt in ber Provintz Hennegau, wel⸗ 
che Die Koͤnigin tie von Ungarn 1555 ew 
bauete, und = des Königes Philipps I Nas 
men nennete, Sie iſt nicyt allein von Natur 
veſte, fondern wurde aud) noch über dieſes wi⸗ 
der die Frantzoſen vortrefflich beveſtiget. In der 
Mitte hat es einen weiten, und wegen ſeines 
Wochen⸗Marckts berühmten Platz, zu weichem 
alle Gaſſen dieſer Stadt nicht anders als die Li⸗ 
nien eines. Circkels, vom aͤuſſerſten Umkreiß zu 
dem mittelften ‘Punct gang zierlich zufammen 
treffen. Weil fie eigentlich auf Luͤttichiſchen 
Grund und Boden gebauet war, verſprach phi⸗ 
lipp dem Stift, Herſtall und andere Brabans - 
tiſche Derter Dafür zu geben. Es gefchahe aber - 
nicht, und hat Lüttich immer vergeblich deaiwes 
gen geklagt, auch die Sahe mit nicht befferm 
Fortgang noch bey dem Münftecifchen Friedengs 
Schluß getrieben ; wiewohl damals auch Franck, 
veich fich deſſen annahm. Seithero, da der Drt 
bereits feit 1660 , kraft der Pyrenaͤiſchen Frier 
denss Tractaten, in Frangöfiichen Händen iſt, 
hat das Stift nichts mehr erhalten Eonnen, und 
fcheinet nun gar von feinen Forderungen abge 
— zu ſeyn. Veſcript. bi, & Geogr. de 

ronce. 


—8 Philipp Eyland, Inſel, ſiehe St. Phi⸗ 


Philipp Frang, Hertzog zu Aremberg und Ars 
koch ſiehe Aremberg, im Il Bande, p: 1296, 
u. ff. j 


Philipp Srang, Hertzog von Havre ,, 
Croy (Fohann von) im VI ae Ps Ele 
ff. infonderheit p.1746 

‚Pbilipp Bautier, oder Bualterus von 
Chaftillon, ſiehe Gualterus Inſulanus, im 
xl "Bande, p. 1183. ’ . 

G99 999 Phi⸗ 
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— 


"Philipp, die Gottes⸗Gabe fiehe Philippi, | St. Philippi, eine Stadt in der Proving Ci 





unter den Königen von Srandreih naloa, in Neu-Sallicien, - 
Philipp von Grevia, ein Cangler der Acar | Philippi (Caſpar) hat Sacras Laudesa Voce 
demie zu Paris, lehrte daſelbſt Die Theologie mit | fola heraus gegeben. Befiche Parflorf. Catalog. 
Ruhm, und war ein groffer Feind derer Domir | p- 27. * 
nicaner, welche er auf feiner Academie nicht auf | Philippi (Chriſtian Gottfried) hat als Magi⸗ 
den Eaiheder iaſſen woite. Es entſtund damals | fter der Philofophie und freyen Künfte folgende 
wiſchen denen. Bürgern zu Paris und Denen A. | Diflertationen zu Leipzig oͤffentlich vertheidiget : 
cademifchen Verwandten ein groſſer Streit, der] 1. De impedimentis vitz honeftz ab adtio- 
die leßten, und unter diefen felbft den Philipp ne fenfuum , imaginationis atque affe- 
nöchigte , aus der Stadt zu fliehen, welches der ctuum objeftis, a refta autem ratione re- 


Academie einen geoffen Stoß gab, Er fchrieb; movendis, Zeipjig 1721. 

"  3)$ermones 330 ia Pfalmos. F | 2. De impedimentis eruditionis a corrupto 
2) Sermones in dominieis & feftis. hominum intelle&tu ejasque prima & fe 

3) Summam theologiz, wie Trichem de cunda operatione oriundis unacum cau- 


Scriptor. ecclel. angemercket. telis ac remediis corum, ebend. 1792. 
fol auch einen Commentarium über den Yiob | 3. Primz tinez fyftematis philofophiz para- 
gemacht haben, der noch im Manuftript liegt,|  cletic= merhodo analytica adornati ejus- 
und ftarbı237. Yuldi hiftoria univerlitatis Pa- demque prolegomena , & Partis I. cap. 
rif, Oudini Commientarius de icriptoribus ec- 1. de patientia vera naturali, ebend.1724. 
cleſiaſticis. * Philippi Ernſi Chriftian) ein Magifter der 

Philipp der Beoffe, fiche Pbilipp IV, unter Philoſophie , war anfangs HPrediger in -Liegnig 
den Königen von Franckreich. ' in Söhlefien, dam als Syulant von dar an die 

Philipp der Großmuͤthige, fiehe Philipp,um Sophien / Kirche nad; Dresden , ward hierauf 
ter den Landgrafen von Heſſen. * [im Zahe 1709 Paftor an der Kirdye zu St. Us 

Philipp der Guͤtige, fiche Philipp I, unter [rich in Halle, endlic) aber twarder im Jahr 1714 
den Künigen von Navarra. als of» Prediger, „Hochfürftl, Beicht « Vater 

Philipp der Gürige, fiehe Philipp IIT, unter | und EonfiltorialAffeffor an die hohe Stifts / Kir ⸗ 
den Hergogen von "Burgumdien. che zu Merfeburg vocivet, wo er im Febr. 1736 

Philipp, genannt Zucepel, fiehe Philipp, uns | mit Tode abgegangen, nachdem ihn kurtz vors 
ger den Königl ringen. . her der Schlag anf der Eangel gerühret- Er war 

St. Philippi, ein Fort in Nigritia, in Afeis \ein eiftiger Spenerianer, und hat verfehiedene 
ea, gehörte fonft den Portugiefen, ift ihnen aber | afcerifche und practiſche Schriften heraus ge geben, 
don den Holländern weggenommen worden. als da find: - 

Ppilippi, Zat. Pbilippri, oder Pbahppi, eine) -,. Widerlegung des Jerthums vieler Luther 
Stadt in Macedonien, und zwar in demjenigen raner von ihrem Wahn -Heuchel-Gcheins 
Theil, welcher Macedonia adjeeta hieſſe, uber "und Munds-Glauben, Halle 1710 in 4.von 
dem Fluffe Strymon gelegen, ift von dem Koͤni⸗ zı Bogen. 

ge Philippen ‚dem Vater Aleranders des geoß| 9. Zeuanib der Wahrheit don den vornehm⸗ 
fen, enttoeder gebauet, oder doch ertveitert und ften amd gemeinften Mängeln beym Beichte 
nach deſſen Namen genennet worden. St. Paul Weſen in der Cvangelifhen Kirche, ebend- 
befehrte die Einmohner diefer Stadt, welche ihm 1720. in 4.8 Bogen. 
febr beftändig anhiengen, und als er zu Thefl| 3. Göttliche und Eoangelifche Wahrheit von 
ionich, wie auch hernach zu Rom far, durch —— Gebote Gotte⸗ und Chrifli, 
Epaphroditum eine anſehnliche Venfteuer zu] Merfeburg 1724. in 4.2 Alph. ci Bogen. 
us alhier von einer Magd einen Wahrſager⸗ vonder H. Schrift, feip). 1732. in 12. 

Geift aus, darüber er aber mit feinem Gefahr | 5. FEſu EHrifti des Gerechten Borbitte und 

„ten Silas geftäupet und gefangen geſetzt, jedoch Derföhnung beydem Vater, als ziwep Fräfe 
auch der Kerckermeiſter wunderbarlich bekehret tige Troſt⸗Gruͤnde fuͤr alle bußferti ge Sins 
ward, Ap. Geſch. XV. Machgehends fchrieb ‚der, Merfeb. 1725. in4. 

Paulus an fie aus feinem Gefängniß die Epiftel| 6. Prob» und Antritts⸗Predigt, in deren je⸗ 
an die Philipper. Nahe bey diefer Stadt find ner das wahre Chriſtenthum, in dieier dag 
die groflen Felder, Campi philippici genannt, Amts, Werck eines Predigers aus Matth. 
in welchen Brutus und Caßius A. R. 712. von IV, 24,34. und £uc. VH, 11:17. vorgeftel 
Augufto und Mlarco Antonio uͤberwunden let worden, Halle 1713 in 4- 

worden. ‚Philipp Melanchthon führer infeis| 7. Ein Gefangs Buch, Merfeburg 1716. in 
ner oratione de Mifnia an, daß fie zuvor Datos lang- Duodez, in welchem die auserleſen⸗ 
oder Erenä, xgrvides, von den reichen Goldberg, Be £ieder, auch don denen neueren, auf gang 
wercken gleichfam Goldbrunnen geheiflen, aus ondere Zuftände, mahodiſch vorfommen, 
welchen der König jährlich 9 Tonnen Goldes Ein, fein Lied aber ſelbſt, ſo er darein verfertiget, 
Fünfte gehabt, und die Nummos philippicos bandelt von der Nachfolge Eprifti, und beißt 
ſchlagen laſſen. Heut zu Tage wird ſie Grixo- P- 433. Mein JEſu, jeig’ mir deine , 
— oder Chryfopolis genennet. Liv. Plutarch. die du für mich gegangen :c. Bes 

ion. Appian. Slorus. Stephan. deurb. Cel« | Sein leiblicher Sohn iſt Johann Ernſt Phi⸗ 

latius Nor. orb. antig.L. U. c.XIu, $. 80, Jippi, von dem ein befonderer Artickel band 

| Philip» 


1941 Philippi 
» Philippi ( Frant Lothar.) bat eine Schrift 





Phflippt | 
ftarb, den 30 November 1656. &s find unters 
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* 





iget, darinne die wahre Gott⸗ Gelaffenheit ſchiedliche Schrifften von ihm vorhanden, als: 


\ hams und Iſaaes aus Gen. Xll, 1-14. vor 
getrt 1716. ing 
Philippi (Friedrich ) ein Rechtsgelehrter, D. 
Johann Philippi Suhn, gebohren zu Leipzig 
1650 den y Jul. ſtudirte in feiner Dater-Btadt, 
murde daſeldſt 1679 Doctor „ und 1688 Affefr 
* ‚endlich aber Senior der Juriſten / Facultaͤt, 
vie | 


1, Synopfin inftitutionrum Juftinianearum, 


Schneeberg 1685 und 1694 in 4 

‚2. Difputationes .. 

a) de relecatione 
£eipjig 1688. 

b) de jure circa cadavera humana, ebendaf. 


1680. ? 
‘c) de adulterio defponfatorum. ebend. 1692. 
d) de querela nop numeratæ pecuniz con- 
tra apocham, ebend. 1684 
e) de numinatione auftoris, ebend. 1683. . 
f) de refcifforia adtione, ebend. 1719... 
) de fubfelliis templorum,ebend, 1682. 
) de fumtibus funerum, ebend. 1684- . 
i) de vacua poſſeſſione, ebend. 1718. 
k) de faralibus in proceffu Saxonico, ebend. 
1689 
I) de recognitione documentorum, ebend. 
1682. 
m) de pr&fcriptione dormiente, ebend.1690. 
n) ‚de collegiis opificum,, ebend. 1680. 
0) de rhedis meritoriis, ebend. 1685. 
p) de teftamento rultico, ebend. 1689. - 
q) de preferiptione immunitatis a tributis, 
ebend. 1688. 
r) de delegatione, Leipjig 1680. 
s) de probatione de audiru,ebend. 1680, 
t) de demonftratione , ebend. 1683- 
u) de literis mutui compaflus, ebend. 1684- 
v) de vulneratione lethali, ebend. 1684. 
x) de ulu,ebend,. 1686. 
y) de remedio L.fi contend. ebend. 1686. 
z) de agris vedligalibus, ebend. 1687. 
as) de reaflumtione his, ebend. 1689. ., 
bb) de legitimatione per fubfequens matri- 
monium, ebend. 1693- 
ce) de fucceflione ab inteftato ex ftatuto 
Geerlicenfi, ebend. 1703. 
dd) de revocanda donatione obingratitudi- 


& recondudtione tacite, 


nem, ebend. 1704. 
Er laß febe feibig Eollegia, und ftarb 17724 den 
ember. 


bilippi ( Georg ) gervefener Diaconus zu 
Be —9* der Hapnifchen Inſpection, hat 


1. Introduttio ad chronologica (eu decom- 
puto ecclefiaftico ad chropologiam accom- 
modato, Eöln 1681 ing. 

2. generalis (ynoplis facrorum tempopum, 


ebend. 1624 in. \ 
‚3. queftiones chronolögicw de annis Domi- 
‘ni, Julianis, N: lari & Avra Juliane 
compohendis, und 5 
4. de annis nati & palfi Salvatoris, abendaf. 
1630 in 4. ul Zr — 


5. noræ Et quæſtiones chronol. inpentaten- 
chum & prophetas majores & minores, 


—— 
6. Tabulæ annorum expenſorum pro chro- 
nologia ecclefiaftica, Wien 14: a 


7. Tr.de olympiadibus,ebend. 1635: 


8. Munuale chronologicumVer: Teftamenti, 
Antwerpen 1635 in g. 
9. Chronologie Ver. Toftamenti aecuratum 


en MITmgiT * 
Wir Men . fer. 5. ]. a | * Beig: 
Philippi oder Philips ( Johann) ein Engel 
länder, gebürtig von Flint, ste dei 
—— endlich Bilde 1a Sohle van 
zu Cleaveland, endlicd) > dor 
tiste die Bibel in die Sprache; Be in ae 
ful Sodore geredet wird, und ſtarb 1633. Witte 


diarium biographicum. 

Philippi (Zohann) ein berühmter Saͤchſi 
Zurift, war 1607 den 9 Merg, eh 
Schleſien gebohren,und erſtlich auf dafige Stadts 
Schule gethan » nachgehends aber hatte er das 
Gluck, der Privat + Unterteilung zu genieffen, 
die Chetftoph von Zedlig, Fürftlicher Bignigie 
ſcher geheimer Kath, feinem Sohne hielte „ dem 
unfer et nebft noch einem von Adel desbeh - 
fern Fleiſſes halber beygefellet wurde. Nach⸗ 
dem er auch ein Breßlauifches Gpmnaflum eine 

Hang befuchet hatte, begab er ſich 1625 nach 
eipjig, da er ſonderlich die Rechts⸗Gelehrfamten 
biß 1631 fleißig trieb. Alsdenn befuchte er 
Schleſien wieder, und Diente vielen von Adel 
bey ihren Kindern als Hofmeifter, biß er fich end» 
lich mit etlihen jungen Herren wieder nad) Leip⸗ 
sig wandte, und Dafelbft fein Gluͤck volkommen 
machte- Die Doctor » Würde nahm er 1637 
ju Jena an, ward hierauf zu Eeipjig 1644 Ads 
vocat im Ober⸗ Hofgerichte und Eonfiftorie , wie 
auch 1646 Eollegiat im Frauen ⸗Coüegio, und 
1649 der Zuriften » Faculsät Benfiger , ober 


einer enthaupteten Rinder-Mörderin, welcher auf | gleich ein fremder Doctor war. Bald darauf 


Saͤchſiſche Erlaubniß 
Brest re Predigt und Abdancfung gehalten 


1679 den 30 Detob. | Fam er in den Kath, und 1654 unter die 


ger des Nieder⸗Lauſitziſchen ———— 


worden. zum Troſt das Vaiet/Lied gefest: Go |er 1657 aus der Facultaͤt heraus trat, machte 


muf ich nun aufoeben,mein junges frifches 
Deuels Lieder Dichter I! Th. B 308. 
Philippi (Deinric)ein Jefult 
‚Hubert in Ardennes gebürtig, lehrte 
Weihheit und Gottes» Gelehrſamkeit 


Steyermarck, zu Wien, zu Prag und anderweit | 


‚und war Des Königs in Ungarn, Serdis 
TIL, gehrmeifter und BeichtrQater: Cr 
Voiverf. Lexici KXVl. Theil, 


TEN 
zig, omitiv aber hatte er etliche 

war von St. | vorher vom Kaufer erhalten. Gr farb —— 
die Ielt- | 21 April, und hinterließ verſchiedene Schrifften. 

zu Grägin | als: 


in 


ı. Ufum practicum inftitutionum Juftinie- 

‚ nearum, £eipjig 1677 ing. 
a. Tr.de fubhattationibus, ebend. 1667 ing, 
Ögg 999 ⸗ 3.Ob- 


2949. Philippi 

3. Obfervationes ex decilionibus Elettorali-! 
bus, ebend. 1670 in 4- 

4. Confiderationes Jurid, in proceff. Jur, Sa- 
xon.ebend. 1686 in 4- 

$. Controverlfias juris decifas. 

6, Conclufiones ex materia focietatiscet. 

7. Difputationes 

a. de contradtibus. 

b. de fidejuflione, ebend. 1653. 

> % de injuris & famolis libellis, 

ds de jure tutelarum, ebend, 1656. 
£ de —— 

de obligationibus in genere. 
8. de —— ehe 
, de juramento judiciali. : 
i. de juris prineipiis arque pr&cipuis, 
k, de legitimatione, 
l. de folutione. | 
m. de teftamentis. 
n, de curatione bonorum, 
Mitte memor.I&tor. dec. 4- a 
ilippi (Johann Ernft) gebürtig von Dreß- 
ER Vehrbchtn Ernjt Chriſtians Sohn, 
ſtudirte zu Leipzig die Rechte, ward darauf im 
Senner 1723 daſelbſt Magifter, hernach zu Hal⸗ 
le 1727 Doctor beyder Mechte und endlich or⸗ 
dentlicher Profeſſor der Deutfchen Beredfamkeit 
zu Halle; mufte aber von dar fort, gieng nach 
Göttingen, welches er auch verlaſſen muſte wand⸗ 
te ſich nach Leipzig, von dar aus er nach Wald⸗ 
heim gebracht wurde. Geine Schriften find; 

ı, Dif. de naturali fcientiarum eruditonis 
nexu, limitibus, robore, atque defedti- 
bus, feipjig 1723. 

2, Diff, de cura dominii eminentis. 

3. mpärev eüdes circa principium juris na- 
tur®. ! 

4. Jura eminentis Dominii, quod Majeftati 
competit, Halle 1727, ift feine naugurals 
Differtation- 

5. Epiftola de redintegranda auftoriratere- 
fponforum. 

6. Unparthevifche Unterfuchung der Frage: 
Db die bekannte Satyre, Briontes der 


Züngere, oder Lob-Rede auf Philippi mit genes Dra 


Religions, Spöttereyen angefüllet und eis 
ne ſtraffbare Schrifft fey , Leipzig 1733 


in 8 

7. Stand» und Antritts⸗Rede, welche er den 
21 December 1732 in der Gefellfchafft der 
kleinen Geiſter gehalten, 1733 in 8. 

8. Sechs Deutliche Reden über allerhand auss 
erlefene Fälle, Peipjig 1738 ing. 

9. Kurger Abriß einer gründlich gefaßten Thuͤ⸗ 
rinaifchen Hiltorie, Halle 1732 in 2. 

10. Mathematifter Berfuch von der Unmoͤg⸗ 
lichkeit einer eroigen Welt, Leipzig 1733 
in 8. 

17. Eicero ein aroffer Wind, Beutel, Rabu⸗ 
lift und Charletan x. Halle und Leipzig 
1737 in 8. 


— 


Philippi 1944. 
erläutert, aus dem Fransöfifchen überfekt, 


Leipzig 1734 in 8; 

13. Helden» Gedichte auf den Antritt des 63 

Stuffen /Jahres Ihro Königlichen Majeftät . 
in 5 Augufti des Groſſen Leipzig 1732 
in fol. | 

Philippi (Nicolaus) ein Buchdrucker , der 
um das Jahr 1482 zu Straßburg florire. 
Molffens Monum. Typogr.P.1. p. 533. 

Philippi ( Peter) von Halberftadt, war erft 

ſtor zu Berenburg , hernach Paſtor und 

anonicus an der Peters, und Pauls + Pe 
in Halberftadt und Doctor der Theologie, fehri 

1. Difputationes 3 

a) de eccleſaa. 
b) de anima rationali, * 
c) de ſtatu & officiis Cericorum. 

2. Leichen» Predigten ; og j zen 

3. Myfteriorum divinorum fidum difpenß- 

torem, Bremen 1669 in 5/ 

4. Cleri apoftolico -catholici Aſſertorem & 

- Vindicem,ebend, 166J in 4. 

5. Differt, de Sacerdotis majeftate & veris 

ejusdem.requifitis &c, an 
und ſtarb den 16 May ıssgimsı Zahr, Witte 
diarium biographicum, 

Philippi ( Salomon) ein Francifcaner von 
Fuligno, ward Magifter der Theologie , und 
1320 Inquifitor hreticz pravitatis in Ums 
brien, ferner 1333 in der rovintz Romaeng, 
endlich 1340 in Tuſcia, und ſchrieb einige 
zeeifihe Schrifften. Jacobilli bibliorb. Um- 

ri, ; 

Philippi (Victor Graf von I Kanferlicher Ger 
neral » Feld⸗Marſchal und Obrifter tiber ein 
Regiment Dragoner, Er war ein Piemonter 
fer von Geburt. Sein Glück hat er meiftens 
dem berühmten Pringen Fugen von Savoyen 
zu dancken, deſſen General » Adjutante er nicht 
nur gervefen, fondern deſſen Meg ment er auch 
eine Zeitlang als Dbrifter commandirt und-bep 
dem er in groſſen Önaden geftanden. Zm Jahr 
1723 wurde er General ⸗Wachtmeiſter vom dee 
Eavallerie, befam auch einige Zeit darauf ein a⸗ 

gonersRegiment. Im Jahr 1732 
wurde er als Kayferlicher Gefandter anden Kür 
niglihen Sardinifchen Hof nad Zurin i⸗ 
cket, allwo er den 19 November diefes Jahres 
anlangte, und zwey volle Fahre da verblieb. Im 
Detober des 1733 Jahres kriegte er Erlaubniß 
twieder nacb Haufe zu kehren ‚ nachdem man 


22 


4 


ihn einige Zeit her zu Turin wegen des vorha⸗ 
benden Krieges mit dem Kavfer, der auch noch 
vor Ausgang des Fahres zum Ausbruch Fam 

gehalten hatte. Er wurde anfangs zu ien 
mit etwas ungnddigen Augen angefehen , weil 
er die geheimen Handlungen des Gardinifchen 
Hofes mit Francfreich und Spanien nicht in Zeie 
ten entdecket, und Dem Kapferlichen Hofe davon 
Nachricht gegeben hatte; er mufte fich aber deß ⸗ 
halben fo zu rechtfertigen, daß man mit ihm zus 
feieden ſeyn muſte; wie er denn auch den fieben 


ı2. Der Margpifin von Sable vernünfftige | und wantzigſten October diefes Zahres Gener 


Marimen, mit 366 moraliſchen Bildniffen |val» Feld + 


* 


rden, in 


Marſchall z Lieutenant mo 
* welcher 
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welcher Qualität erden Pringen Eugen im Fahr 
1734 an den Rhein » Strom begleitet, als ders | % 


Ibe wider die Frangofen zu Felde ding. Dies 
geichahe auch im Fahr 1735, nachdem er 

zu vorher zum General von der Eavallerie erklaͤ⸗ 
get worden. Im Jahr 1736 Priegte er das 
Commando über die Cavallerie in demjenigen 
Geld» Lager, das unter dem alten Grafen von 
alfy in Hungarn aufgerichtet wurde, Im 
ahr 1737 den a2 April wurde er General⸗Feld⸗ 
arfchall , in welcher Qualität er auch) in dies 
ſem Fahre unter dem Grafen von Geckendorff 
dem Feldzuge in Hungarn rider Die Tuͤrcken bey⸗ 
gewohnet. Als bey Eröffnung diefes Feldzuges 
der Marſch auf Niſſa los gienge, marſchirte er 
mit einem ſtarcken Corpo voraus, da’er denn das 
Glück hatte, daß der Tuͤrckiſche Comendant in dies 
fer Veſtung bey feiner Annäherung den 25 Sul. for 
gleich capitulirte und den iirm übergab. Den 26 
September berennete er Ußita in Boßnien, das 
gleichfalls nach Eurger Belagerung erobert wur⸗ 
de. Zu Ausgang des Jahres befam er, nach⸗ 
dem die Grafen von Seckendorf und Khevenhüls 
lee nah Wien beruffen worden, das General⸗ 
Eommando über die gefammte Armee in Hun⸗ 
garn, und harte das Vergnügen, daß feine gan 
e Eonduite während diefem Feldzuge am Kayı 
rlichen Hofe gebilliget wurde. Im Fahr 1738 
wurde ihm das Commando über die gefammte 
Eavallerie in Hungarn aufgetragen, wobey er 
dem Grafen von Wallis, der das Commando 
über die gefammte Infanterie bekommen, freys 
willig den Rang über fich gelaflen. . Zn dem 
Treffen bey Eornea den 4 Jul. commanbdirte er 
den rechten Flügel, in dem Treffen bey Meadia 
aber den 15 Zul. führte er das Commando gang 
alleine, roeil die anderen hohen Generals mit einem 
Theile der Armee ſchon voraus gegangen waren, 
doch überfiel ihn bald hernach eine fo ſchwerellnpaͤß ⸗ 
lichkeit, daß er ſich von der Armee mwegbringen 
Yaffen mufte. Im Fahr 1739 über 
ter dem Grafen von Wallis aberma N 
mando der Eavallerie, mufte es aber bey Eroͤff⸗ 
nung des Feldzuges dem Baron von Seher übers 
geben, teil ihn feine anhaltende Unpaßlichkeit 
nörhigte, die Armee zu verlaffen, und fich nach 
Wien zu begeben , allwo er den 24 Oct. fe 


veritorben im 65 Fahre feines Alters. Ranffıs 


Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche Nachrichten VIL 
666. u. ff. XVIL p. 471. 
PHILIPPIBURGUM, ſiehe Philippoburg. 
PHILIPPICE ORATIONES, werden diejeni- 
gen Reden genennet, welche der hekannte Red⸗ 
ner Demoſthenes der Zeit, als der Mace⸗ 
doniſche König Philipp die meiſten Griechiſchen 
Städte in feine Gewalt brachte, an die Ather 
" nienfer gehalten, undfie, gedachtem Könige fich 
unterthänig zu machen, damit abmahnete. 
PHILIPPI CASTELLUM, fiehe Philipps» 


be 


* Philippides: 


St Philippiche, ſiehe St. Philo, den 24 
enner. | 
Philippieus Bardanes , ein Kapfer, fiche 
Bardanes (Philippicus) im lll Bande p. 445- 
Philippides, von Athen, ein beruhmter Eos 
mödienfchreiber , Iebte zu Alexanders Des groffen 
Zelt, in der 111 Olymp. Er war Philoclis 
Sohn, und 
war, Bruder: das gedeckt 45 don ihm 
— Comoͤdien, deren einige von Athe⸗ 
n 


1946: 


ĩmi, fo'gleichfalls ein Poet. 


und Julio Polluce angeführet werden, und . 


beym Meurſius Bibl, artic, ſtehen folgende ber 
mer . ; 


et: 
1. "Adovideray . 
2, "Audios, 


3. Avangigac. 

4: 'Avaviwoıs. 2 

g. "Apyupia dpovends. -, 
6, AvuAd, 

7. Baxıcdey, 


8. Zusenmrlare oder Zuumdescay 

9, ee 

10. DiAudeApen 

It. Direv;eaidns. 

ı0. Darsanes. 
Loſimachus hielt fehe viel auf ihn. Als er ihn 
einſtens fragte, was er von ihm verlangte, gab 
ee zur Antwort: Was euch 
ve Gebeimniffe nicht. Er ſtarb vor Freuden, 
als er Die Poeten» Exong gewonnen, Deren er fich 
doch nicht verjehen hatte. Aulus Bellius 1. 32 
c.15. Athen.lLıs. Jul. Pollux l.9. Plu⸗ 
tatch. in Demet. Suidas. Koͤnigs biblioth. 
vet.& nova. gabricii bibl. gr. 

Philippides, von einigen auch Phidippis 
des genannt, ein berühmter Ychenienfifcher Bo⸗ 
thenlauffer , welcher in einem Tag und Nacht; 
oder wie andere wollen, in 2 Tagen 1500 fta- 


dia, d.i. ungefehs 36 Deutfche Meilenzu Fuffe 
lieff, um den £acedämoniern von der Perfer Ans 
ner 5 u hin Nacheicht zu bringen. Herodotus |. & 

om 


6,205. Suidas, Coen. Nep. in Miltiad. c, 4 
Plin. l, 7. c, 20. s . \ 


beliebe, nur eus 


* 


Philippides, einer vondenen, welche un dem 


Regiment der Republic Athen zur Zeit des Hy⸗ 
peridaͤ, Theil hatten, der wider ihn eine Der 
de hielt. Ihm wird ein Gefeg zugefchrieben, wel⸗ 
yes den Weibern, , fo ſich auf öffentlicher Straf 


ſe unoedentlic) in Kleidern aufführten, eine Strafs 
I fe von 1000 Drachmisauferlegte. Diefer Phi⸗ 


Iıppides war fo mager, daß Aleris, ein Eos 
modienfchreiber, ein Sprichwort von ihm mach» 
te: Tedırawdaras, er ift dem Philippidd 
gleich worden ;, das ift, er ift mager worden. 
Harpocrat in erı xıAlas. Aclian. l. 10. c. 6. Eu- 
ftarh. in Odyſſ. K. pı 379. edit. Bafil: chen, 
kı2. Sufdas, 


Pbilippides, der Vater der Coronis, von 
weicher Aeſculapius gebohren worden. Leo⸗ 


rudtirrieet CAMPI, ſiche Philippi, die nicus Thom. de var. hiſt. L Il. c.46. 


tadt. 
Lpricı NUMMI, fiehe Philippi, die 


tadt. ' 
Siureicos, ſiehe Stater. 


‚59 


Philippides, ein Eonpter, hat nebft dem 
Michras zu erft den Goͤtzendienſt daſelbſt einge⸗ 
führet. Leonicus Thom. var, hift. Lib. ill. 
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1947 Se. pbilippa Jeſ.  Pbflippine Eliſabeth ec. 1948 
"St. Philipp a Jefü, oder Be las Lafas, ein | LAS INCAPSULIS STELLIFORMITER GON: 
— A fiehe S. St. &yor dei GESTIS, PROFERENS, L, Pluken, Alm. fies 
Miagno, im XVII Bandep. 1536. u.ff- be Anıfum flellarum, Offic. im 1 Bande p. 
Philippi Seft, wird allegeit den ı May,zum| 346. u 
Gedaͤchtniß des Apaftels Philippi, zugleich abe PHILIPPINE, fiehe Pbhilippinifche In 
auch des Apoſtels Jacobigefeyert, ob manfchen | feln. x 
keine genugfame Lirfache finden kan, warum man hilippine, Inſel, fiche Tendaya. 
es auf einen Tag zufammen genommen. Das]. Philippine, wird eine Feſtung genennet, wei⸗ 
Evangelium, fo man an dieſem Feſte lieſet, und | che aus einem richtigen Vlereck beftehet, und in 
beym Evangel. Fob. XIV, ı » 14. fichet, iſt fons | dem Holländifchen Flandern, jroifchen Axel umd 
der Zweiffel hauptfächlich gewaͤhlet worden, weil | Biervliet, anderthalbe Meile von dem Gag von 
eine Geſchichte von Philippo darinnen ſtehet. Gent, an dem Canal, weicher die Infel Ter⸗ 
enbeel FONS, ſiehe Philippsbrunn. | neufe von dem feſten Lande abfondert ſich be 
PHILIPPIl, eine Stadt, fieye Philippi: | findet. in, A 
Pbilippin, ein natürlicher Sohn aus dem| Pbilippine Charlotte, eine Gemahlin Caris 
Savonfhen Haufe, Nitter von Maltha, ge⸗ des regierenden Hertzogs von Braunſchweig⸗ 
rieth bev Belagerung der Stadt Laon im Jahr Welffenbuͤttel und die dritte Pringefin Todys 
1594 mit dem Marquis Earl I von Crequi in | ter Friedrich Wilhelms ‚des ohnlängft verftors 
Streit, welcher aus einer getviffen Zaghafftige | benen Königes in Preuffen, dem foldye Die Als 
keit des Philippines entfpeoffen, als der bey einem lerdurchlauchtiafte Sophie Dorothee, aus dem 
Scharmügel in einem Bauer» Kleide davon ger | Königl: Groß Britanniſchen und Chur Bram 
flohen war und dem Bauer das feine, nebſt der ſchweig / Hannoͤveriſchen Haufe, am 13 Merg 
verbrämten Scherpe angethan hatte, welche her» 1716 gebohten hat. Die Verlobung mit obs - 
nach an einen Gergeanten de Crequi fehr wohl | gedachten ihrem Durchlauchtiaften Gemahl im 
feil verfauffet worden war. Des andern Tas 1730 Jahre ; Die Vermählung aber gefchahe erft 
ges ſchickte der Hersog einen Trompeter in des] den ı 3ul.1733. Sie hat das Hochfürftl, Hauf 
£esdiguieres Lager, Erkundigung einzuziehen, was | bereits mit derjchiedenen Kindern gefegnet, als ° 
ſich für Todte und Gefangene dafelbft befanden. [dafind: 
Dieſem befabl Erequidem Philippen zufagen,daß| 1) Larl gtiedtich Wilhelm Serdinand, 
er in Zukunfft feine von dem Hofr Sräuleing erhals ‚gebohren deny Det, 1735. ; 
tene Scherpe beffer in Acht nehmen folte. Philip | 2) Beökge Stanz, gebohren den a6 Ser. 
pin forderte wegen Diefes Compliments Genug | 1736, und geftorben den 10 December 
thuung und Crequi nad) Biere auf den Degen 1737. - 
heraus, allwo ihm Diefer einen Streich beybrach | 3) Chriſtian Ludwig, gebohren zwiſchen 
- te, Und um fein Leben zu bitten zwang, welches demie undı3 Mayı737. ° 
ihm Crequi fehenckte und einen Wumd»Argt zu: 4) Sophie Caroline Mlarie ‚ gebohren 
feiner Geneſung mit gab. Allein Bhilippin ward 8 Det. 1737. Hide 
nad) feiner Zurücffunfft an dem Hofevon Sarr| 5) Anne Amalie gebohren den 24 Ochb 
dinien verſpottet, und ihm unter des Hertzogs ‚739. 1 A - 
Augen zu, Fommen verboten, und alfo gejrouns | Pbilippine Zlifaberh von Drkans, Denmis 
gen den Ziweyfampf zu twiederhohlen , wworinnen | felle de Beaufvloig, des Phitipps IE 
er von Erequidurchitochen ward, daß er fo gleich | von Orleans und - Piegentens von Franckreich 
auf dem Plage bliebe. P. Daniel Hiſtoit. de Tochter. Sie ward gebohren den 18 Decem» 





Franc. ber 1714, darauf den 26 November ı y22 an 
Philippin, ſiehe Pbilippinus. Carln, den älteften Sohn Philipps V, Könige 
PFI:LIPPINA, fiehe Inſel, Tandava. ! in Spanien von deffen anderer Gemahlin, i 


er 4 ietzi⸗ 
a BD a A Si a ie 
. Prifa, j £ i 
Eulen — Priſcilla mb Aquila, find | Ste ward aber auch 1725 nad) Sranerihwn 
in der Ehriftlichen Gottesgelahrheit fo erfahren | Vermähler wieder zurücke gefendet, und ift fie das 
gervefen, daß fie Paulus ſelbſt feine Gehitffin ſebſt. 72 den 3* Day tben, 
in Chriſto Fefunennet, Nom. XVI, 3. undzwar| Pbilippine Klifaberh Caſarea Schur⸗ 
darum, teil fie die Lehre Chriſti, wiewol nicht mannin, aus Caſſel, eine Gemahlin des regie⸗ 
öffentlich, heiffen ausbreiten. Ihr Vater hat fie —* Deu. su Sachfen- Meinungen, Anton 
— rer a fol mit ihnen zu Hier € nr * we —— A) I nis de 
FA HILIPPINARUM INSULARUM AnIsum, | fotbene Kayferl Majeft. Carl VI, diefe lippi. 
Cluf. fiehe Auıfum felloeum ; Offic. im Il Yans | Ne nebft ihrer Frau Mutter im Februar 1728 Co, 
—— der wie andere wollen 1727) in den 
PHILIPFINARUM INSULARUM ANISUM —— ea nahen Site 
En ei 2 en a Anıfum felatım, ————— die von ihr erzeugten Kinder 
. * . “ or i d r = 
. PHILIPPINARUM INSULARUM EVONY- ten erkannt werden gi ham 
MO ADFINIS, ANISUM SPIRANS, NUCU- lange Zeit in Wien aufgehalten: allein es har fich 
- | Das 


199. Pbilippine Henriette Philippiniſche Infuln 1950 
das gefamte Chursund Fürftl. Haus Sachfen ber) goia, und einige andere genommen worden. Cie 
— darwider geleget, ja ſo gar auch Chur⸗ find fruchtbar, und haben inſonderheit viel Reif, 
Brandenburg und Heffen, als Erb⸗Verbruͤderte, Korn, Gerfte, Hirfen, herrlichen Wein, Palm⸗ 
Theil daran zunehmen, erfuchet. Es find aber bäume, Ingber Saffran, Pfeffer, Zimmet, Zus 


die mit ihr ergeugten Kinder: der, Honig, Wachs, und auch einige Bergivers 
u re Ernſt. [Fe und ſchoͤne Perlen. In der See, welche dieſe 
2) Anton Auguſt. Inſeln umgiebet, wird eine gewiſſe Art von Fiſchen 

3) Philippina Antonia. oefunden, fo von den Einwohnern der Inſul Lu⸗ 

4) Dhilippina Eliſabeth. con Weiber⸗Fiſche genennet werden, weil fie an 

5) Philippina Ludovica. ihrem Kopfft, Gefichte, Halfe und Brüften den 


bilippine Henriette, Graf Heinrich Fried» Weibs-‘Perfonen etwas gleich fehen, und auch mit 
richs zu Hohenlohe» Langenburg Tochter, ward den Männlein ſich paaren. Gie find ohngefähr 
den 25 Auguft 1699 anden Hergog Ludwig Erato ſo groß als ein Kalb, und ihr Fleiſch ſchmaͤctt mie 
von Naſſau· Saarbruͤck vermählet und ward den Rindfleiſch. Man fänget fie mit Negen von Stris 
14 ebr. 1713 zur Wittbe. Die. mit ihrem Ger cken gemacht, Die fo dicke find, als ein Manns-Fins 
mahl erziehlten Kinver find: ger, und wenn fie gefangen tworden, pflegt man 
ı) Senriette, gebohrenden26Nod. 1702. |fiemit Wurff⸗Pfeilen todt zu ſchieſſen Ihre 
2) Caroline, gebohren den 12 Auguft 1704, Beine und Zähne haben eine fonderbare Krafft 
vermähle an Ehriftian 111, Pfalggrafen zu die rothe Ruhr zu vertreiben. "Die Lufft in die⸗ 
Birkenfeld, den 21 Sept. 1719, jtarb den ſen Infuln ift überaus temperirt, ob fiegleich nicht 

3 Febr. 1735. weit von der Linie, oder Dem AEquatore gelegen 

3) Kouife, gebohren den 9 Dec. 1705, ver-|find. Zu Ende Des May-Monats, fängt es Das 
mählt an Friedrich Carln, Grafen zu Stoll ſelbſt an zu regnen, welches ohne Aufhören 3 oder 

berg. &eudern,den 22 Sept. 1719. Monat lang waͤhret. Zuandrer Zeit aber reg⸗ 

4) Eleonore, gebohren den 30 Jun. 1707 net es ſehr ſelten. Es entſtehen allhier viel Sturm⸗ 
vermaͤhlt anLudwig, Grafen von Hohenlo⸗Winde/ welche Die groͤſten Bäume niederreiffen. 
he⸗Langenburg, den 25 Jenner 1723. Desgleichen giebt es allhier heiffe Waſfer⸗Quei⸗ 
PHILIPPINES, fiehe Dblippinifche Infuln. len und fehr viel — unter welchen einige 
PHILIPPINES NOUVELLES,, ſiehe Philip-a Klafftern, andere aber 30 Schub lang find, 
pinifche Infuln (neue). Die Einwohner find fehr wohl geftalt, und haben 
Philippini (Zohann Anton) fiehe Philip ſchoͤne und weiſſe Geſichter. Etliche tragen Klei⸗ 
pinus, der, welche ihnen bis an die Knoͤchel herab gehen, 
Pbilippinifche Inſuln find geroiffe Infuln andere hergegen haben einen meiffen, gelben oder 
in Afien auf dem Fndianifhen Meere, wiſchen rothen Rock an, welcher ihnen bis an die Knie 
Ehina und den Moluckiſchen Inſuln. Siehaben herab hängt, und mit einem Gürtel gebunden ij, 
diefen Namen daher betommen, weil ſie zuerjt von | So wohl die Weiber als Männer find faft ftets 
den Spaniern unter Philipps Il Regierung bes eo worinnen fie mie Die Fische ſchwim⸗ 
mohnet worden. ie Portugiefen nennen fielmen. Sie baden ſich alle Stunden des Tages, fo 
Manbilles, nad dem Namen der vornehmften |mohlzur Luft als zur Reinigkeit, Wenn fiekranct 
unter diefen Infeln. Die Indianer aber Luzo⸗ ſind, gebrauchen fie ſich weder Des Aderlaffens noch 
nes, die Italiaͤner Porkppine , die Spanier anderer Mittel, fondern-einiger Kräuter, woraus 
dslas de Pbilippe, die Frangofen Philippines ‚\fie einen gefottnen Trand machen. An ſtatt des 
und die Engelländer zbe Pbilppin Islands. Die Brodts brauchen fie Reiß, und machen auch eis 
Seribenten berichten daß über 2200 Inſuln feyn, nen Tranck daraus, welcher fo ftarck ift, als der 
welche unter Diefem Namen begriffen werden,dars| Europaͤiſche Wein. Es find daſelbſt Feine Siks 
unter 4obis sogroffe find. Sie waren vor alten ber⸗Bergwercke, wie man denn fehr wenig von 
Zeiten dem Sineſiſchen Kapfer untermorffen, |diefem Metall allda ſiehet, auffer dem, was von 
wurden aber 1520 von Serdinand a at Mexico dahin gebracht wird. Jedoch werden eis 
einem Portugieſen, entdeckt, welcher daſelbſt auf nige Gold: Bergwercke auf der Inſul Manhilla 
der Inful Cebu getoͤdtet wurde. Jedoch wurden gefunden. Desgleichen fuͤhret der Fluß Butuan 
fie nicht eher von den Spaniern bewohnet, als auf der Inſul Mindanao Gold bey ſich Auf den 
1564. Die vornehmſte unser dieſen Inſuln iſt Bergen findet man viel Wachs und Honig, wie 
Manhilla oder Lucon, welche eine Stadt gleiches |auch viel Palmbaͤume, worinnen der groͤſte Reichs 
Namenshat: Die andern find Mindanao, Pasıthum des Landes beftehet. Seit dem die Spas 
ragoia oder Calamiaines, Mindora, Tandaia |nier Dahin gefommen find, haben fie angefangen 
oder Philippine, Cebu oder Los ‘Pintados, Pas unterſchiedliche Zuckermühlen zu bauen, wodurch 
raia, Marbat, Sabunta, Matan, Luban, Ta⸗ dieſe Waare fo mohlfeil worden, dag man das 
pul, Abuyo, Banton, Bohol, Verde, Das Ne⸗ ſelbſt 25 Pfund, jedes Pfund zu 16 Ungen ges 
goas, San van ıc. Die uͤbrigen find geringer. rechnet, für 20 Stüber oder 10 gute Groſchen 
Einige Scribenten find der Mennung, daß dieſe haben fan. Die Waffen der Einwohner, welche 
Snfuln des Ptolemäi Barufis ſeyn. Dievors fie gegen ihre Feinde gebrauchen, find eine Lange, 
nehmften Städte auf denfelbigen find Mindanao, Pfeile, ein Campilan oder groſſer Säbel, ein Eris 
oder Tabouc Eaures de Camarinha, Rueva⸗Se⸗ |oder Dolch, famt gewiſſen Zompites oder Blafes 
govia oder Cagaion, Egg Eebux. Die röhren, aus welchen fie Eleine vergifftete Pfeile hers 
Spanier waren von allen diefen Inſuln Meifter; | aus blafen. Die Spanier haben ihnen auch den 
allein vor einigerZeit find ihnen Mindanao, Para⸗ Gebrauch der Büchfen und Feuer⸗Geſchuͤtze nie 
i j ‘ en, 











— Philippiniſche Inſuln Philipp Ludwig 1952 
ſen, mit welchen fie anjetzo wohl umzugehen wif- | lichen Calviniſten genennet, welche ſich 1568 in 
ſen, fonderlich aber Diejenigen, welche mit unter Sachfen eingefehlichen hatten, ee der 
den Spaniſchen Soldaten ſtehen. Jedoch find | Churfürft, in dem Eonvent zu Torgau fleißig ins 
Die Einwohner von diefer Inſul von Natur feige quiriret und folche von ihren Yemterk geſetzet, auch 
umnd berzagt, auch geſchickter, ſich in einem Hin⸗ | wider dieſelben Die Formulam Concordix vers 
terhält gebrauchen zulaffen, als wider den Feind | fertigen laffen. Dieſe Philippiften hatten den 
in offenem Felde zuftreiten. Die Spanier, wel ; Namen von Philipp Melanchthon, als wel⸗ 
che auf dieſen Inſuln wohnen, haben einen Ertz⸗ | cher theils den Calviniſten in der Lehre von Der 
Bischoff, welcher zu Manhilla refidiret,und 8000 | Allgegenwart Ehrifti, theils den Papiften inder 
Ducaten Einfommens hat. Die Infuln ftehen | Lehre von guten Wercken zu viel nahgab, und 
unter Caſtilien. Der Befehlshaber vefidiret zu durch fein * Anſehn unterſchiedene, ſonder⸗ 
Manhilla, ift auch Praͤſident, und hat al Gene li) Die damahligen Lehrer auf der Univerfität 
ral⸗Capitain alle, fo wohl Kriege» als bürgerliche | Wittenberg auf Abwege führte, bis endlih nach 
Bedienungen zu vergeben. Unterſchiedliche von |dem Tode Churf. Ehriftians LI die Sache wieder 
den Einwohnern haben die Chriſtliche Religion in guten Stand gefetzet wurde, Kromayers 
angenommen, dieübrigen aber find noch heydni-|Hift. Eecl. p. 547 

ſche Gösen-Diener. Die Hollaͤndiſche Oft-In-| PHILIPPL VALLIS, fiehe Philippsthal, 
dianifche Compagnie Hat die Dandlung der Spas | PHILIPPL VILLA, fiche —— 
nier in diefer Gegend ziemlich verderbet, und J Philipp Julius, Hertzog von Pommern, fie 











laß dazu gegeben, daß viele Inſuln von ihnen abs Ihe oben unter den Hergogen von Pommern. 
a. Theven. relar. des Philippines, Philippius (Peter Daul) ein Dominicaner 
philippiniſche Inſuln (Neue) vondenFran ‚von Eaftro novo im ——— trat zu Rom in 
ofen Nomelles Philippiner genannt, iſt eine dem Eonvent St. Mari ſuper Minervam in den 
Menge kleiner Inſeln, ohngefehr go an der Zahl, Orden, wurde Magiſter der Theologie, und lehr⸗ 
gleich hinter den Philippiniſchen Inſeln in Aſien. |te ſolche zu Perugia und zu Rom viele Jahre mit 
Sie werden von Kile auf feiner Eharte von Ofts groſſem Benfall. Er hielt fehr jtreng über des 
Andien, und von Ser auf der Charte von der nen Ordens» Regeln, und befliffe fich eines aufs 
Suͤder⸗See vorgeftellet, und von beyden mit obs |richtigen frommen Wandels, wie er denn auch im 
gedachtem Namen beleget. Geruche der Heiligkeit endlich in fehr hohem Alter, 
PHILIPPIN ISLANDS (THE) fiehe Phi | welches er auf 90 Zahr gebracht, in feinem Pros 
ippinifche Infuln. 2 j feß⸗Hauſe zu Rom um 1648 fein Leben beſchloß. 
"Pi inus, fiehe Philippin. Er hat gefchrieben 
"Phllippinus, 1. 8.Philipp,dena sApril 1. Tractatum de gratia Chrifti, welcher zu 
philippinus, Pbilippini, oder Silippini Rom gedruckt ift, 
(Yohann Anton) ein Carmelite von Rom, war| 2. Librumde reformatione ordinum, fo noch 
Magifter der Theologie, ad S. Martinum in,Ex- in Handfchrifft liegt. 
quiliis Prior, der Römifhen Proving Rector, feis| 3. Reſectiones theologicas r. de caufis ſpe · 
nes gantzen Ordens General, ſchrieb im Italiaͤ⸗ cierum intelligibilium angelici intellectus. 


niſchen en 2. de actu augmentationischaritatis. 3.de 
1. Vitam $. Angeli Martyris Hierofolymita- fupernaturalitate gratis beatific® & cari« 
ni, welches Claudius Petier ins Frantzoͤ⸗ tatis. 4. de diſtinctione fpecifica angelo- 
ſiſche uͤberſetzt, Lion 1643 in ı2. rum, Kom 1614 in 8, 20% Bogen ftardh, 

g. Antiquitates Eccleli® 5. Sylveftri &Mar-]| 4. Elementorum philofophis; ratonalis li 
.tini de monte: bros V. jaxta mathematieem docendi mıe« 


und ftarb den 7 Aug. 1657. Witte diarium bio. thodum, Kom 1605 in 8. 
raphicum. Mandoſti bibliotheca romana. | Er hat auch Heinich Serphiicheologiam my · 
K udn, Jacob vonSt. CaroloBibliogr. Paris, |ticam überfhen, und Ju den andern Qucheder 
philippinus (Johann Ehryfoftomus) ein |felben eing Einleitung verfertiget. Es ift folches 
Elericus Regularis Theatiner-Drdens und Pros die Dritte Auflage dieſes Wercs, und zu Rom 
fefor der Theologie, tie auch Eonfultor der In⸗ und Brefcia 1686 in 4 ans Licht getreten. Echard 
quifition zu DBerona, blühete zu Ende des XVII |Bibl. Scriptor. Ordin. Predic. Tom. II. p. 558. 
Jahrhunderts. ar bat von ihm — und In Sapplem. 7 
a 1 een oe er a ipp der Bühne. fiche Philipp IET, unter 
1688 in fol. 5 Alphab. 3 Bogen ſtarck. Suppiem. |den Königen von Peeling Porlipp IE, un 


A&or. Erud. Inpſo Tom.l. Pbilipp der Rübne, PR 
PHILIPPINUS (SOLIDUS ARGENTEUS) |den Herkasen —— ipp IL um 
fiche Pbilipps-Thaler. Philipp ohneLand Hhtken Phil Do 


Philippis, eine derer Amazonen, fo Hercules | og in Savoyen. 
mit erlente, alger der Hippolpta balteum hofete. Philipp der Lange, fiehe Philipp V, unter 
+ — — ſchoff don Pot at —— von Franckreich. 

Philippis (Aloyſius de) Biſchoff von Poten⸗ ilipp von Leyden ‚fi ; 
3a, fieheden Artickel Potenza,unter denen Bi: | von Jim KV Bande, 2 * Leydis (Philipp 


oͤffen Num. 47. ip Ludewin. — 
inet SEDES, fiche bilipporube a ewig, ſiehe oben unter den 
PHILIPPISTZE, fiehe Pbilippiften. Philipp Ludewig, Hertzog zu Schleßwig⸗ 


Philippiſten, Abil ppiſtaæ, wurden die heims Holſte in fiche oben unter den Deriegen, 
bhi⸗ 


1953 Philipp Ludewig 


Philipp Ludewig, Graf von Gingendorf, | baulichen : Lebens- Wandel ermarb 


Biſchoff zu Breflau, fiehe Singenvorf. 
„„Pbilippvon&uremburg, fiche Luxembutg 
(Philipp von ) im XIX Bande, p. 1403. 
‘ Philipp le Mlaifieres ‚ fiche Mlaifieres 
(Bhilippvon)im XIX Bande, p. 642 u. f. 
Philipp von Mantua, Longobardus jur 
genannt ‚ein Auguſtiner / Moͤnch, war Doctor der 
Theologie, und bluhete zu Anfang des ı6 Jahr⸗ 
hunderts. Erfihrieb Lecturam in Apocalyplin , 
welche zu Padua 516 ing. undzu Venedig 1527 
in 4. gedruckt. Gandulphus de 200 Scriptor. 
Auguftin. p.305. 
Pbilipp Marie, Hersog von Mayland, fiehe 
oben unter den Hergogen von Mayland. 
Pbilipp von Montallier in Piemont, ein 
Minorit’undLector der Theologie zu Padua ‚hat 
um die Mittedes XVI Zahrhunderts gelebet, und 
Predigten uͤber das gange Zahr gefihrieben, wo⸗ 
von der Furge Begriff zu uns gefommen, Du 
Pin Bibl. EccleT. XI, F 
Philipp Morganus, oder Morgan Phi⸗ 
lipps, aus Monmouthshire, gebohren 15 38, war 
ein ſubtiler Diſputator, wurde nebſt zweyen von 
der Academie auserſehen, ſich mit dem Peter 
Mlatıyr in eine Diſputation einzulaſſen, war uns 
ter der Maria in groſſem Anſehen, muſte ſich aber 
unter Eliſabeth aus Engelland retiriren, ſchrieb 
im Engliſchen 
y. Vindicias honoris Maris, Luͤttich ı57r. 
2. Tractatum, Regimen muliebre legi tam di- 
'vine, quam naturali congruum, ebend. 


1571. 
im Lateiniſchen Difpenfationem de Euchariftia, 


1954 
er fich die, 
Freundfchafft vieler angejehenen ‘Perfonen , mit _ 
denener 1548 eine Bruderfchafft von der Heil. 
Dreyeinigkeit errichtete. Daß er die Brüder 
ſchafft von der Heil, Drepfaltigkeit errichtet, fols 
ches haben zwar einige in denen neuern Zeiten nicht 
jugeftehen wollen ; es iftaber ſolches von Jac. La⸗ 
derchi ineinem befonderen 1730 zu Rom heraus 
gegebenen Tractat, unter dem Titel: S. Filippo 
Neri ‚ Inftitutore € Fondatore del’ Archi-con- 
fraternitä della SS. Trinita de Pellegrini e con- 
valefcenti di Roma , deutlich beiviefen worden. 
Im Jahr ıssr empfienger die Kegeln , und 
fieng.an eine Art von ordentlichen ‚geiftlichen Zus 
fammentünfften zu halten, von denen feine Fein⸗ 
de Anlaß nahmen ‚ihn bey dem Päbftlichen Bicas 
rio unter mancherley Vorwand zu verBleinern,der 
ihm daher diefernere Haltung folcher Verſamm⸗ 
lungen ‚aud) das Beichte ſitzen und Predigen un« 
terfagte. Es dauerte aber ſolches Verbot nicht 
lange ‚und Philipp legte hernach, nachdem ihm 
zu feiner Zufammenfunfft die Kirche von St. Ma⸗ 
vie de Ballicella , nunmehr Chieſa nuoda genannt, . 
eingeräumt worden, den Grund ju der a 
gatione Oratorii, deren Reguln und Berfaffuns 
gen 1577 don Gregorio XI beftätige worden. 
Bon diefer Congregation, von der unter Oraro- 
ri Pogresein befonderer Articul handelt, ward 
er 1587 zum immerwaͤhrenden General,Suptrioe 
erwaͤhlt, legte aber folche Würde wegen Alters 
und Schwachheit nach einiger Zeit felbft nieder, 
und brachte die übrige Zeit bis an feinen Tod, 
welcher ihm im Geſicht vorher foll angedeutet wor⸗ 
den feyn , in Andachtss Übungen zu. Er veranlaffete 


St. Philippo 


und ftarb nach 17 jährigem Erilio zu Löven oder auch den Baronium feine Kirchen» Hiftorie zu 


Dovay, umıs77 oderıs$o. Wood Arhene | 


fihreiben ; feine eigene Schriften aber foll er Furg 


Oxonienfes. Witte disrium biegraphicum. vor feinem Ende verbrannt haben. Sein Lebens⸗ 
Pbilipp der Nachgebohtne, fiche Philippi ‚Ende erfolgte zu Rom ı595 am 25 May. Es 


unter den Hersogen von Burgundien. 

St. Philipp von Neri, der Stifter der 
Eongrenation der Priefter des Dratör:i St. Mas 
ria in DBallicella zu Nom, wurde 1515 den 21 
Julius, oder wie andere rollen, 15 14 zu Florentz 
‚gebobren ‚und hieß fein Bater Franciſcus Nerius, 
die Mutter aber £ucretin. Im 5 Jahr fei 
Alters wurde er, weil er feine Schweſter boßhaff⸗ 
ter Weiſe auf die Erde gefteffen hatte, von feinem 
Vater fohart gesüchtiget,daß er Davoneine Zeits 
lang todtkranck war. Von der Zeit an furchtete 
er fic) ſtets jemand zu beleidigen, war gottsfuͤrch⸗ 
tig; erwieß fich fleißig im Studiren, und ertrug 
feine ihm von GOtt zugeſchickte Krankheit mit 
Gedult. Nachdem erin den Studien wohl uns 
terrichtet worden, ward er von feinen Eltern zu ei⸗ 
nem ihrer Anvertwandten nach St. Germano uns 
weit Monte Caßino gefchicfet , derihn in der 
Kauffmannfchafft unterrichten, und zum Erben 
feines groflen Dermögens einfegen wolte. Als 
lein die Kiebe zum Studiren machte, daß er dieſe 
Vortheile hintanfegte und ſich 1533 nah Kom 
begab. Hier ergab er fich einig und allein dem 
Dienft Gottes, nahm ju in Wiſſenſchafften und 
Zugenden , befuchtedie Kirchen fieißig, uͤberwand 
Die Anfechtungen des Teuffels ‚wie auch die Nei⸗ 
Sungen böfer Leute jur Unkeuſchheit, und befehrte 
viel Sinder zur Buße. Durch diefen feinen er» 

Hniverf. Lexici XXVLL. Theil. 


# 


werden Diele Wunder, dieer nach feinem Tode ger 
than haben ſoll, von ihm erzählt. Im Jahr ı622 
warder unter die Heiligen aufgenommen , und die 
Stadt Neapel nahm ihn zu ihrem Patron an, 
Pabſt Benedict XIIl. melcher, da er noch Ertz⸗ 
Biſchoff von Benevent geweſen, durch das Bild 
diefes Heiligen, fo bey einem Erdbeben auf ihn 
gefallen ‚das Leben erhalten zuhaben ubt,bat . - 
jederzeit eine gang befondere Ehrerbietung dor 
denfelben bezeigt. Anton Balonius hat fein ke⸗ 
ben beſchrieben. Batonii und Rainaldi anna 
les, Yelyorhift. desOrdres mon. t. 2. Baillet 
viesdes Saints. Rivius-in Hiftor, Monalt. €, 
157. 8. 1. P. 376. 
Philipp⸗·Notton, oder Philippe Norton 
eine Stadi in der Nordoͤſtlichen Gegend der En⸗ 
gellaͤndiſchen Provintz Sommerſetshire, 84 Meis 
len von Londen. 
. Pbilippo ‚ein Fort, ſiehe Filippos, im Ix 
Bande,p- 915. 
&t.Pbhilippo ‚Stadt ‚fiehe St. Philippe. 
3t.Pbilipps ‚eine Stadt in der Landfchafft 
Mechoncan ‚in Merico oder NeurSpanien, in 
dem nordlichen America ‚ft vonden Spaniern ers 
bauet| worden. pe EN 3 
St. Philipps, ein Ort in dem Koͤnigreich Ans 
gola, aufder Kuͤſte von Congo, welcher auch das 
neue Benguela genenngt wird ‚und denen Hollaͤn⸗ 
Hhhehhh dern 
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dern gehoͤrte ‚die gute Silber⸗Bergwercke um dies 
fe Gegend entdecket haben. 


St. Philipps ( Fivelis von) ein Theologe, | 


florirte zu Coͤlln 1659, und fchrieb Quadragefima- 
le in7 Voluminibus. Rönigii biblioth, vetus & 


nova. 
. . Philipp (Johann Hieronymus‘ von ) ein 
ee aus einem Adelichen Gefchlecht 
von San Severino in dem Neapolitanifehen, flos 
rirte in dee Mitten des ı7 Jahrhunderts, legte ſich 
anfänglich auf die Prarin, wurde hernach Kür 
niglicher Rath, Advocatus Filtalis, ‘Präfident 
der Königlichen Kammer und endlich Regent in 
dem oberften Kath von Italien. Er fehrieb 
ı. Rerum fifcalium differtationes ; \ 
2. je refponfum pro J. U.Dodt. Jo.Bapti- 
a Caracciolo, ; 
«Toppi biblioth. Napoletana. 
PHIL!PPOBURGUM, Stadt ‚fiehePbilipps» 


"burg. | | 
Pbhilippolis ‚ eine Stadt , fiehe Philippe 
polis. 
E St.Philippolus, fiehe St. Victor, den 30 
Mer 
Dbilippotfionee, Schloß, ſiehe MontePhi⸗ 
lippo, im xXxBande, p. 1310. 


Philippon (Adam ) ein Koͤnigliſcher Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Ingenieur aus der Mitte des 17 Jahrhun⸗ 


derts, gab curieufes recherches de pluſieurs S 


beaux morceaux d’ ornemens antiques & mo- 


Philipps‘ 1956 


PHILIPPOPOLIS , eine Stadt, ſiehe Bing» 
ſtown, im XV Bande, p. 673- 

Pbilipp Opuntius, ‚lebte zu Zeiten des Mace⸗ 
donifchen Königs Philippe , und fchrieb unters 
* che Arithmetiſche und Aſtrologiſche Sachen, 
. Neol Tüs amcgecens MA nu) arme] 
. Tlegi @eöy. 
‘ Tlegi X eva, 

Tlegi nr 

. Tlegi &Aeudegias, 
. Tlegi opyäs. 

, Tlepl avlamedocews- 
. Tlepi Acngay ray Orerlorn. 

. Tlegi ndeis. 

10. Tlegi Egwros, 

11, Tlep) PiAav zei DiAler, = 

12, Tlepi ra yaadem, 

13. Ileg! rE IMMdravos, mag) indenyeus u 

mepi meyetes WAla nal weAnıms va Yis, 

14. Ilse) &sgwran , mei TlAavnlav. 

154 Dei moruyaray aaIuavı nebft Sandern 

mehr, 
Suidà Lexicon, Diogenis Laettii vitæ phi- 
lofophorum. Sabricius Bibl. Græc. 

PHILIPFO- RAMISTÆ, ſiehe Ramiſten. 
PHIL!PPOSTADIUM, ſede Philippeftade. 
Philipp Otto, erfter Fürft zu Salm, ſiehe 


alm. 
Philippovius oder Philiporius, ein Ketzer, 


Douyampwp = 


dernes tant de la ville de Rome, que des au- weicher nebſt andern in ‘Pohlen um das Jahr 
tres villes & lieux d’ Italie',5u Paris 1645 hers | Ehrifti 1566 gar deutlich drey Götter behaupte, 


aus. Ludw. Jac. von St. Carolo Biblio- 

- graph. Parif, 

Pbilippopoli, fiehe Pbilippopolfs. 

:  Pbhilivpopolis ‚Pbilippopoli,oder?bilibe u. 
Poneropohs, eine Ersr Bifchöfflihe Stadt in 

Thracien, oder dem heutigen Nomanien, an dem 
Fluß Mariza, melcher der Alten berühmter He⸗ 
brus ift, und vondem Macedoniſchen KönigePbhis 
lipp erbauet worden ‚aber feine Mauren yat all⸗ 
wo die Arianer 347 eine Verſammlung hielten, 
und unterdeffen, da Die Rechtgläubigen die heils 
ſame Sardigenfifche Verordnungen machten ‚ein 
neu Glauben Bekänntniß heraus zu geben, wors 
innen fie ſich als Semi, Arianer aufführten, und 
damit ihr Bekaͤnntniß vor Eatholifch gelten mach» 


- ft ‚ihrem Conventiculo den Namen der Sardis | 


cenſiſchen Verfammlung . gaben , wodurch viel 
Rechtglaͤubige fich betrügen liefen. Anjetzo ges 
hoͤrt fie dem Tuͤrcken. Sie hat eine ſchoͤne Aus⸗ 


te, welche einerlen goͤttlicher Natur, doch einer 
mehr ald der andere, theilhafftig waͤren. Er 
mufte aber das Land räumen, nachdem der König 
Sigismund rider diefe Fre» Beifter ein Geſetz 
gegeben: worauf er fih nach Mähren wandte. 
Lubien. Hift. Ref. Polon,L. 3. 

Philipp, von Paris ein alter Frangöffcher 
Poet ‚welcher 1260 gelebet. Erhat unterfchiedes 
nes in Derfen gefchrieben. Saucher und la 
Eroir du Mlaine gedenken feiner. 

B. Philipp Placentinus ‚des Ordens der Ere⸗ 
miten St. Yuguftini, ftarb 1306 zu Piacenja, 
allwo er auc) begraben liegt. Es feheinet ‚er ſey 
nicht zu Mantua , fondern zu Piacenza gebehren, 
Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 24 May. 

Philipp, von Bouvre beygenamt ‚fiehe Phi⸗ 
lipp I, unter den Hergogen von Burgundien. 
Pbilipps, fiehe Pbilipe. 

Pbilipps (Arthurus) ein Baccalaureus der 


ficht ‚indem fie hoch an einem Feljen» ‘Berge ge-| Mufic, und Organift am Magdalenen,Eollegio 


bauet. Socrat. 1.2. &- 3. Ailat, in fragm.Yas 
ren in annal. 
pbilippopolis , Philippolie, eine Stadt in 
dem fteinigten Arabien ‚an der Graͤntze des wuͤſten 
‚Arabiens, ift im Jahr Ehrifti 244 vom Kanfer 
Philipp erbauet ‚und nad) feinem Namen his 
Iippopolig genennet worden. Im Fahr 250 ward 
ſie von der Scythen König Cuiva eingenommen 
und-geplündert, rwobey wohl 100000 Menfchen 
ums Leben Eommen. ZofimusL.I, Jotnand 
dereb.Getic. c.ıg. Cellatius Not, orb, ant, 
-L.II,c. XIV,$: 41, 0.2. 
PHILIPPOPOLIS, fiehe Philippeville. 
PHILIPPOPOLIS, fiehe Philippsftade. 


zu Drford, wurde daſelbſt im Fahr 1639 nach 
Rich. Nicholſons Tode , Profeffor der Mufie ; 
dancfte aber ums Fahr 1656 mwiederum ab. 
Befiche Anton von Wood Hift. & Antiqu, 
Univ. Oxon. Libr. I, p.44- 

‚Philipps (Eduard) ein Englifcher Puritas 
niſcher ‘Prediger bep£onden, ftarb 1603, und hinter» 
ließ ‚Predigten, die nach feinem Tode zu Londen 
1605 in 4. gedruckt. Wood Athenæ Oxonienfes. 

Philipps (Fabian) ein Engliſcher Gelehrter 
in der andern Hälftedes 17 Jahrhunderts, von 
— —* * als en Schrifften, die ee 
alle in feiner Mutter » Sprache verfertiger hat 
bekannt, deren Zitel find; — 

1. Re- 
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1. Regale necefhrium oder an aflertion of 
the rights and priviledges juftly claimed 
by the Kings fervants, Londen 1671 in4- 


2. Reftauranda oder the neceflity of publick Appiburgum, Novionagum, 


repaires cet. ebend, 1662 ing. 

3. Tenenda non tollenda, oder the neceflity 

of preferving tenures in capite and by 
‘  Knigts fervice, ebend. 1660 ın4- 

4. A veforming regiftry againft regiftries, 

ebend. 1671 in4- 

$. Veritas ineoncufla .oder that Ä. Charles 
x: the Furft was no man of Bloud, but a 

' martyr for his people, ebend. 1660 in 4. 
Syde Bibl.Bode, ; 
Philipps (3. D.) deflen Oratio de'origine 
& progreffu Chriftian® Religionig inter Britan- 
nos, ift zu £onden 1724 in 8 gedrucket. | 
Philipps (3. T.) Königl. Hiftoriographis 
zu Londen und des Pringen Wilhelms Hafmeis 
ſter. Er hat herausgegeben 

r. A compendious Way of teaching ancient 
and modern languages, formerly practis 
?dby:the learned Tanaquil Faber, 

2. A rational Grammar &c. 

3. Differtationes hiftoric IV ı) De athei- 
{mo f, hiftoria atheifmi , in qua multi 
Scriptores verufti & recentiores, impie- 
tatis falfo poftulati, liberantur a turpi 
atheifmi ftigmate; alii vero, qui de fü- 
premo numine fentirevidentur minus re- 
de, corripiuntur merito; 2) de Papatu, 
3) de origine & progreflu Chriftian re- 
ligionis apud Britannos, 4) de regimi- 
ne Ecclefix St. Gallenfjs in Helvetia &c, 

London 1736. i 

Philipps (Morgan) fiehe Philipp Mor⸗ 

aus, 

Pbilipps oder Philips (Richard) war ans 
fänglich Groß-Britannifcher Oberfter und Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Schot Land; erhielt aber nad)» 
ber im Jahr 1737 an des verftorbenen Herrn 
Johnſtons Stelle das Gouvernement von Suͤd⸗ 
Karolina. 

Pbilippeberg, 
fenbüttel. . 


tlippe- Brunn, liegt in Paläftina, etwa | feine Beſatzun 
Philippe » fiegt in P ae —— 


anderthaibe Meile von Bethlehem an dem 
Wege, der von Jeruſalem nad) Gaza laͤuft. 
Man ſiehet daſelbſt etliche Steinhauffen von ei- 
ner Kieche , fo zum Gedächtniß nahe bev dem 
Philipps, Brunn (mit deffen 
meter der Königin Candaces getauft worden) 
gebauet war. Diefer "Brunn ift fehr zierlich, 
Elar als ein Eruftal , gehet in das Thal Nebel 
Eſcol, und ift mit einee Mauer umgeben. Ir⸗ 


ven daher diejenigen, fo den Philipps + Brunn, . 


Mohr getauft worden, ſie vortreflich befeftiget ward, 


oder den Drt, mo der 


n 


Pbilippeburg 


1958 

— in der Grafſchaft Naſſau⸗Sar⸗ 
rucken. *3 

Pbilippeburg,, Eat. Pbilippoburgum, Pbi- 


melum, N. ine kl — = 
um, Neomagus, eine Eleine Stadt in dem 
Stift Speyer, ın dem Ober⸗Rheiniſchen Kraps 
fe, wo der Fluß Salsa oder Saltzbach in den 
Rhein fallt, ziwey Meilen, von Heidelberg und 
Mannheim gelegen. Sie iſt mit 7 Baftionen 
befeftiget, und bat viel Auffentvercfe ; wie denn 
auch) der möraftige Erdboden fehr ju ihrer Bes 
feftigung dienet. Ehemals war es ein ‚Flecken, 
Udenheim genannt, und diente den Bifchöffen 
zu Speyer zur Reſidentz George, Pfalggraf 
am Rhein und Biſchoff zu Speyer ı ließ 1513 
allhier ein Schloß bauen, welches Mlargvard 
von Haltſtein, einer von feinen Nachfolgern, 
verbefferte. Philipp Chriftopb von Söreren, | 

Biſchoff zu Speyer und Ertz⸗Biſchoff zu Trier, 
ließ es 761 5 befeftigen. Der Pfalggraf und 
Ehurfürft Friedrich widerfegte fich zwar dieſem 
Vornehmen, nachdem er aber in Bühmen uns 
guͤcklich geweſen, brachte der Biſchoff dieſes 
Werck zu Stande, darauf er fie 1618 den May 
zu Ehren des heiligen Apoftels Philipps, feines 
Patrons, mit einer feyerlichen Proceßion einwey⸗ 
hete, umd fie ‘Philippsburg nennete. Im Jahr 
1626 gerieth dieſer Ort in Die Hände der Kayı 
ferlichen. Den ıı Zenuer 1634 trieben die 
Schweden feldige twiederum von dannen heraug, 
und übergaben endlich den Ort dem Könige in 
Franckteich Ludewigen xXIli. Die Veſtunge⸗ 
Wercke aber konnten damals wegen des harten 
Winters nicht fertig werden. Den 23 Jenner 
1635 nahmen die Kayferlichen diefen Drt unvere 
muthet bey der Nacht, vermittelfteiniger in Bau · 
ern-Kleidern hineingeſchickten Soldaten, ein. Al 
len im September 1644 riß der Hertzog von Ans 
guien, nachdem er die Bayern bey Freyburg ges 
Khlagen, Speyer und Philippsburg wiederum 

aus Kapferl. Händen, worauf der König von 
Franckreich diefen Drt nach der neueften Manier 
befeftigen ließ, und ihn zu einer wichtigen Der 


heiſt das Schloß zu Wolf fung machte, nachdem ihm in dem Münfteris 


ſthen Friedens » Schluß war zugelaffen worden, 
—— zu yo a Jahr 
May belagerten ihn die Deutfchen 
und ihre Alliirten, nachdem fie ihn vorbero lan- 
ge Zeit blogvirt gehalten, worauf er ſich ihnen 
den 17 Septembr-, auf gewiſſe Articul ergab. 3a 


Waſſer der Caͤm⸗ dem Niemägifchen Frieden twurde dem Kanfer 


barinnen Garniſon zu halten zugeftanden; allein 
1688 tourde er durch den Dauphin von Frand, 
veich wiederum eingenommen. In dem Roftvis 
ckiſchen Frieden 1697 mufte Franckreich Phis 
lippsburg wieder an Das Reid) abtreten, worauf 
und über den Rhein 


andersroohin fegen. Alſo feget ihn Adrichom | auf der Seite nad) Landau ift eine fefte Scans 
nur eine Stunde von Jeruſalem, da er doch viel 5 angelegt worden. Machgehends find aus 
weiter liegt, und in einem Orte ftellet er die | Mangel der nöthigen Verforgung die Beltungss 
Tauffe des Caͤmmerers in den Bach Soreck. Wercke biefelbft in folchen üben Zuftand neras 
Doc) nach Qvareſmio und andern, liegt er ein then, daß die Statthalter bey der Neiche- Ders 
Stücke, wiewohl nicht weit davon. Dappers |fammlung beftändige Klagen darüber geführet, 
Palätina, p-238. — wiewol 1731 noch wenig Vorſchub gethan wor⸗ 
Philipps » Brunn, Lat. Pbilippi fons, ein |den. Die Frantzoſen haben dieſen Ort in Anfes 
Vniverf. Lexici XXVII. Theil, ch Hhhhbhha dung 
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bung der Communication mit Deutfehland vor 
fi) von fo groſſer Wichtigkeit geachtet, Daß der 
Marſchall von Turenne zu fagen pflegen: Franck⸗ 
folte lieber eine gange Proving als Philippeburg 
verlieren. Jahr 1734 wurde fie von den 
Frantzoſen belagert. Sie hatten ihr Lager auf 
eine gang befondere Manier faft unuͤberwindlich 
gemacht , doch koſtete hnen dieſelbe theils wegen 
des moraftigen und fandigten Erdreichs, theils 
wegen der ftarcken Gegenwehr der Belagerten, 
wicht .nur viel Arbeit, fonden auch viel Volck. 
Das Dber-Commando hierbey führete bis den 
12 Zun. der Marfchal von Berwick, und von 
diefer Zeit an bis zu Ende der Belagerung, der 
Marſchall von Ysfeld. Den 23 May ward die 
Beftung berennet, den 3 Zun- wurden die Tren⸗ 
been dafür eröfnet, und den rg Zul. gieng fie mit 
Accord über. Der erfte Angriff geſchahe auf 
die fö genannte Rhein⸗Schantze, vor welcher in 
der Wacht des ı Zunü der Feld⸗Marſchall Mars 
gvis de Bafion die Trencheen eröfnete. Den 
2 Junii gefchahe die Ablöfung durch den Grafen 
von Laval⸗Monimorancy, worauf die Be 


lagerten des Tages darauf die Schange freyroil« | foft 


lig verliefen. In der folgenden Pracht ließ der 
Marfchall von Berwick, welcher die Belage- 
rung von Philipsburg felbft übernommen , die 
Trencheen vor diefer Veſtung exöfnen, und fie 
an dreyen Drten angreiffen ; die Belagerten aber 


Philippeflade 1960 

Philipp der Schöne, fiche Philipp unter 
den Königen von Spanien. 

Philipp der Schöne, fiche PhilippiV, uns 
ter den Koͤnigen von Franckreich. 

. Philipp, der Schwabe, ſiehe Philipp , oben 
unter den Kayfern. 

Philippsech, Philippeck, ein fehönes Heſ⸗ 
ſiſches Schloß in der Wetterau, anderthalbe Meile 
von Busbach, zwiſchen Friedberg und Gieſſen, an 
‚der Gränge der Grafſchaft Solms,’gelegen, ift 
mit Graben und Ballen gar wohl-verwahret, 
und von Landgraf Pbilippen 1626 erbauet wors 
den. Winckelm. Heli. Beſchr. p. 191. 

. Pbilippecich (Grafen von) ſiehe Ifenburg, 
im —8 1346. u. ff. | 

lippebof, ein. angenehmes Fürjtliches 
Schloß auf der Halb⸗Inſei Sundwith, in dem 
Hertzogthum Schleßwig. 

Philipp, Sidetes jugenannt, weil er von 
Sida, einer Stadt in Pamphyiien, bürtig war, 
fegte ſich zu Anfang des s Jahrhunderts durch feis 
nen guten Wandel und Gelehrfamkeit in Anſe⸗ 
hen. Als er noch Diaeonuswar, hörte er Chry« 
omum, und ward deffelben guter Freund, 
nachgehends wurde er Presbpter, und bemuͤhe⸗ 
te fich jehr, im Jahr 427 nach des Bifchoffe zu 
Eonftantinopel Arrici Tode an deffen Gtelle zu 
gelangen, Als ihm aber Sifinnius vorgezogen 
wurde, unterließ er Feine Gelegenheit ‚jo wol 


thaten mit ihrem Gefchug folche Gegenmehr, daß ; denfelben, als ale andere, die ihn dazu erhoben, 
man auf Frantzoͤſiſcher Seite viele Todten bes | in feinen Schriften zu verBleinern. Er hat Kay 
Fam, und am 10 Junii um einen Waffen⸗Still⸗ fer Juliani Buͤcher widerlegt, Davon aber nichts 
ftand zu Bearabung derfelben anhalten mufte. | mehr vorhanden ift, aud) eine Hiftorie von Ans 
Selbſt dem Marſchall von Berwich ward den | fang der Welt in, 36 ‘Büchern verfertigt;, die er 
12 Junii, bey Befichtigung der Trencheen, durch'| hiltoriam chriftisnam’ betitelt, und welche war 
eine Sanonen » Kugel der Kopff bis an Die Kinn» | viel gelehrtes, dabey aber auch viel unmuͤtzüches 
“ backen weggenommen. ‘Der Mlarquis d’ Ass | enthalten. Heinr. Dodwell hat ein Stuͤck aus 
feld übernahm hierauf das Commando der Ars | derfelben, fo von der Eatechetifchen Schule zu 
mee, und feste die Belagerung mit allem Nach⸗ | Alerandrien handelt, mit Anmerckungen erläus 
druck fort. Der Kapferlichen Armee unter dem | tert, und in feinen diſſert. ad lrenæum druden 
* Eugen fiel es unmoͤglich, durch die laſſen, und in der Kayſerl. Bibliothee zu Wien 
angöfifche Retranchements einzudringen, noch iſt auch noch ein ander tragmentum in Manuf. 
einen Buecurs in Philippsburg zu werfen; das vorhanden, welches die atta der Diſputation, 
ber der Interims Commendante, General von | die in Perſien zwiſchen Ehriften, Juden und 
Wutgenau, nad) dem Verluſt der meiften Auf! Heyden von Chriſto gehalten worden, und wel 
fen- Werde fich genöthiget fahe, am 17 die Cha⸗ | cher Philipp felbft mit beygewohner, ın fich halt: 
made zu fchlagen, worauf des folgenden Tages | Socrates hift. eccl, 1.7. c. 26. Cave.hilt.lir, 
die Eapitulation zu Stande kam, vermöge de, Oudin de fer, eccl. ı,L, off. hiſt. Græc. 1. a. 
ren die Garnifon mit allen Ehren-Zeichen auss | c. 30- 
309, und gegen Mayntz begleitet wurde. Nach⸗ Philipp Siegmund , Bifchoff zu Oßna⸗ 
gehends aber ift dieſe Beftung, vermöge der den brüg und Berden, fiche Philipp , oben unter den 
30Dctpbr. 1735 unterzeichneten Friedens Präs Biſchoͤffen. —F 


liminarien, den 8 Febr. 1737 dem Reiche wie⸗ Philippotuhe, Lat. Sedes (ku Cafellem Pbi- 





der eingeraumet worden. Zbeasr. Europ. Aus 
diffret Geogr. T.Il. p.408.° De la Sare Me- 
moires p. 268. 


pbilippeburg , ift ein Gräfliches Hanaui⸗ 


fches Jagd/ und Luft-Schloß, mit einem das 
bey gelegenen Flecken, in dem Nieder⸗Elſaß, an 
dem Falckenſteiner Bach, nicht weit von den 
Graͤntzen der Grafſchaft Bitfch, gelegen. 

Pbilippsburg, ein feftes Schloß in der Nie⸗ 
der · Grafſchaft Eagenellenbogen, im Ober⸗Rhei⸗ 
niſchen Kreiſſe, nicht weit von der Stadt Breu⸗ 
bad, wo der Fluß Lohne in den Rhein-Strom 
aller, - 





meland, 


Carlſtadt. 





ippen ein ſehr ſchoͤnes Luſt ⸗Schloß zu Keſſel⸗ 
ſtadt am Mayn, nahe bey Hanau, welches der 
legt verſtorbene Graf von Hanau» Muͤntzenberg, 
Philipp Reinhard, zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts erbquet. 

Philippsſtadt, eine Niederlaͤndiſche Stadt, 
ſiehe Philippeville. 

Philippeſtadt, Lat. Pbilippopolis, Pbilippe- 


fadnan, eine neue und kleine Stadt in Schwe⸗ 


den, inder Welt-Gorhländifihen Provins Wer⸗ 
fo zwifchen Zeichen liegt , oberhalb 
Sie hat ihren Namen von dem 
Schwe⸗ 





1961 _Pbilippefebe: 


— e e e 


chwediſchen Printzen, Carl Philipp der ein 


ruder Könige Guſtav Adolphe geweſen, und 
1622 geſtorben iſt. Die Einwohner waren meiſt 
Eiſenſchmiede, und die andern ernaͤhrten ſich vom 
Fiſchfange. Es iſt aber dieſer Ort im Jahr 
1700 gantz wieder demoliret worden, weil es an 
Einwohnern gefehlet bat. 

Philippsftade , eine Veftung in - der Lands 
fhaft Magellanica, im füdlichen America, wel⸗ 
che Die Spanier ſchon zu Drakes Zeiten an die 
Mageltanifche Strafe, wo fie am engften ift, ges 
bauer, und ſtarcke Beſatzung darinne gehalten 
baben, die aber dor Hunger dafelbft ſtarb, und 
die Veſtung eingieng. Dappers Beſchreib. von A 
merica, p- 646. . 

Pbilippeftein, ein ſchoͤnes und veftes Schloß 
r der Wetterau, nach Heflens Darmftadt ges 

oͤrig. 

Philippsthal, Lat. Vallis Pbilippi, ein ſchoö⸗ 
nes Schloß an der Werra, in Nieder » Hefien, 
ohnweit der Stadt Bad. Es hat des regierens 
den Landgrafens von HeffenEaflel Bruder, Phi⸗ 
lipp, folches erbauet, fiehe Creusberg , im VI 
Bande, p- 1624. 

 Philipps-Thaler, oder Rönigs, Thaler, 
Lat. Solidus orgenteus Pbilippimus , find von 
Philipp III, König in Spanien, alfo genennet, 
und werden darnach die Bechfels ‘Briefe gerechs 
net. Er hat 82 Wechſel⸗Creutzer, oder hundert 
Ereuger courant, oder fünf Kopfſtuͤkke. In En⸗ 
gun gelten 4 Bhilipps » Thaler ein Pfund 

terling. 

Pbilipps-Thaler, werden auch gewiſſe Thas 
fer genennet, welche der Landgraf von Heſſen, 
- Philipp der Großmuͤthige, ſoll haben ſchlagen 

loffen, und die Aufſchrift führen: - 
Beſſer Land und Leut verlohren, 
Als einen falfchen Eyd geſchwohren. 
Es haben viele zweiffeln wollen, ob ein dergleichen 
Thaler vorhanden geroefen fey , und diefes hat 
ilhelm Etnſt Tentzeln bewogen, eine Unter, 
chung deſſen zu entwerffen, welche unter dem 
Sr Der in Deutfchland bisher eifrigft , doch 
vergebens gefuchte Thaler Landgraf Philippfens 
von Heften xc. in AuchenbecFers Anal. Ha 
Colledt. IV, p. 369. u. ff: zu befinden. 
pbilipp, der Streitbate, fiehe Philipp, un 
ter den Pfalg-Grafen. 

Philipp Dalentin, Biſchof zu Bamberg und 

Aürsburg, fiche Philipp ober unter den Bir 


ſchoͤffen. RW 
Philippuci (Gabriel) war bürgerlichen Stans 
des, und zu Macerata gebohren. Er Bam zei⸗ 
tig nach Kom, und wurde der Rechte Doctor. 
Reit er nun bep feiner Rechtsgelahrheit auch eis 
nen durchdringenden Verſtand befaß, practicit⸗ 
te er mit fo groſſem Ruhm, daß ihn Pabſt In⸗ 
noceng XII unter fo vielen andern hochgelahrten 
Quriften und Advocaten zum Votante di Signa- 
tura ermählete. Ta es hätte diefer Pabſt ihn 
ſchon damals zu der Cardinalss Würde erhoben, 
wenn nicht ein gewiſſer Cardinal den Pabſt bes 
redet hätte, feinen Namen aus der ſchon verfer, 


* 


tigten Liſte roieder aus;ufteeichen, und einen ans 
dern an-deffen ſtatt hinein zu fegen. Nichts de⸗ 
ſto weniger war Philwpuci am Paͤbſtlichen Ho⸗ 
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| fe angefehen. Zedermann hielt ihn vor eine Pers 


fon, die einer gröffern Eharge werth ware, und 
gang Kom verehrte ihn, wegen feiner Goftess 
furcht, Gerechtigkeit und Demuth. Clemens XI 
war beydem Antritt feiner Iegierung von denen 
Verdienſten diefes Mannes vollkommen unters 
richtet, ſchob aber die Belohnung derſelben bis 
dahin auf, da er eine groffe Cardinalss Promos 
tion vornahm. Philippuci, welcher. beyieiten 
Wind davon befam , daß er Eardinal werden 
folte, proteftirte wider die Erhebung feiner Pers 
fon zu folcher Wuͤrde vor dem gangen Eonfijtos 
rio, welches dem Pabſt über die maffen fremde ' 
vorfam. Man glaubte anfangs, erbätte, aus 
Mangel der Mittel, folchen hohen Stand behoͤ⸗ 
rig ju unterhalten, den rothen Hut und Eaıdis 
nalsPurpür ausgefchlagen. Damit er nun dies 
ferwegen nicht befümmert feyn möchte, lieſſen ihn 
verfchiedene reiche Cardinäle und reiche Fami⸗ 
lien, ja der Pabſt felbft, groſſe Berehrungen ans 
bieten. Nachdem Diefes gefchehen rwar, gab hhm 
der Pabft etliche Tage Bedenck⸗Zeit. Allein 
dieſes alles vermochte ihn nicht zu bewegen, daß 
er feinen Schluß Anderte, fondern er blieb bey 
der einmal ertheilten abfchlägigen Antwort, und 


gieng gar in ein Klofter zu Rom, des veften Bor» ⸗ 


habens, alle ſeine Aemter niederzulegen. Dex 
Pabſt hielte hierüber eine befondere Eongregatis 
on von eilf Eardinälen, und ließ Darinnen rath⸗ 
fhlagen , wie man den Philippuci zu Ameh⸗ 
mung des ihm zugedachten Cardinals ⸗ Huts brin⸗ 
gen mochte. Allein dieſer blieb beftäudig, und 
ließ fi) durch Feine Vorſtellungen von feinem eins 
mal gefaßten Schluß abwendig machen , ons 
dern ſchrieb einen fehr beweglichen und Demuths⸗ 
vollen "Brief an den Pabſt, in welchem er noch⸗ 
mals inftandigft bat, daß er ihn mit der Eardis 
nals / Würde verſchonen möchte. Gleichwohl 
war Clemens XI dermaffen hartnaͤckig, den 
Philippuci zum Gardinal zu machen, daß er 
ihm nicht nur aufs neue Bedenck⸗Zeit verftattes . 
te, fondern aud) Demfelben bedeuten Tieß , fich - 
einzufinden-, wenn die übrigen neu ernannten‘ 
Cardinaͤle fich bey iym einfinden würden. Sol⸗ 
ches nun gefchahe gleich den Abend nach gehal⸗ 
| tenem Eonfiltorio, in welchem die neuen Eardi⸗ 
näle waren ernennet worden; allein Philippuck 
war und blieb hinweg ,„ daß endlich der Pabſt 
von feinem Entſchluß, den Philippuci wider feis 
— zum Eardinal zu machen, abſtehen 
mufte, 
Philipp von Vitri, oder Victrai, ein al 
ter Frangöfifcher Poet, kam Durch feine Vers 
dienfte 1340 zu der Bifchöfflihen Wuͤrde zu 
Meaux. Er uͤberſetzte die Metamorphoſes des 
Ovidii in Frantzoͤſiſche Verſe, und ſtarb 1351. 
Ba Croir du Maine bibl. Franc, Sammarth. 
Gall. Chrilt, 
Philipp de Volois, fiche Philipp VI, unter 
den Kunigen von Franckreich. 
PHILIPPUS , fieye Philipp, ingleichen Phis 


ippi. 

PHILIPPUS DE ALENCON, fiehe Philipp, 
unter den Eardinälen. | 
PHILIPPUS ARABS, ſiehe Philipp (Marcus 
Sulius) oben unter den Kayfern, Ä 

bh bhh 3 | 


1963 PHILIPPUS ARID/EUS Philipfon 1964 


PHILIPPUS ARIDAUS, König in Macedo |; Philipp Wilhelm W Groß, Meifter des 
nien, fiche Artodus, im I Bande, P. 1407. Zohanniter-Drdens in Deutfehland , 5* 
PHILIPPUS AUDAX, ſiehe Philipp II, uns| 1677. Er iſt ein gebohtner Graf von Mefleiro, 
ter den Hergogen in Burgundien, de und Meichenitein. Sein Herr Bater 
PHILIPUUS AUDAX, fiche Philipp III, um | Frantz / erfter Reichs ⸗ Gtaf von Neſſeltode, 
ter den Kbnigen von Franckreich. die Frau Mutter, Anne Marie , eine Tochter 
PHILIPPUS AUGUSTUS, fiehe Philipp II, | Theodor Carls, Frephertns von Wylich in Ri⸗ 
oben unter den Koͤnigen von Franckreich. cholt. Ein mehrers ſiehe von ihm in dem Ge⸗ 
PHILIPPUS AUSTRIACUS, fiehe Philipp L,| fchlechts-Artickel; Ne elrode, im XXI Ban 
unter den Königen von Spanien. de, p- 1944 U. ff.infonderheit p: 1948. 
A — ſiehe Philipp, Philips, fiehe Pbitippe. 
unter den Pfaltz⸗Grafen. ilips, ein Frebhert zu Winnenberg und 
. PHILIPPUS BONUS » fiche Philipp IN, uns| Briechelftein, toar ein Deutfcher Poet , Iebte 
ter den Herkogen von Burgundien. zu Anfang des ı7 Jahrhunderts, ſchrieb Ehrift, 
PHILIPPUS BURGUNDICUS, ſiehe Philipp I, | liche Reũter Lieder. Y’Teumeiflers difert. de 
unter den Königen von Spanien. a. | Poetis germanieis Seculi XVII pt&cipuis, 
PHILIPPUS CHALCIDENSIS, ein alttt Ge| Philips (Catharina) eine Englifihe Dichterin, 
fhichtfchreiber , der das Leben. und die Thaten| aus der Grafſchaft Walis , fchrieb unter dem. 
Aleranders des Groſſen aufgefeget- Plurarchus| Namen Grinda, Gedichte, welche zu Eonden 
in Vita Alexandri. 1664 in g gedruckt; überfegte auch zwey Trago⸗ 
PHILIPPUS DEO DATUS, fiehe Philipp II, | dien von Corneilfe, nemlich Hotatius und Pom⸗ 
unter den Königen von Franckreich. | ejus, aus dem Frantzoͤſiſchen ins Englifche, und 
PHILIPFUS INGENUUS, ſiehe Philipp, oben Rath 1664. Ada erudisorum latina., Engels 
unter den Churfuͤrſten zu Pfaltz. cken Difl, de fexu fequiori efuditionis fama 
PHILIPPUS — * Philipp V. unter — — — 
den Koͤnigen von Franckteich. bilips (Eduard), ſiehe ips. 
PHILIPPÜS LONGUS, ein Maͤttyrer, ſiehe Philips (Zacob and 4 ein Engelländis 
Agnellus, den 14 Mers, im l Bande, p. 791. |fcher Gottesgelehrter und Pyilofoph, blühere in 
N ſiehe Philipp, unter = sur 1 —— ag und machte 
den Macedonifchen Koͤnigen. id) vors erfte durch einige Fleine Schriften bes 
PHILIPPUS MAGNANIMUS, fiehe Philipp | fannt, die er hernach unter dem ES lern 
unter den Landgrafen von Heflen. tiones varii argumenti, juſammen heraus gab, 
PAILIPPUS MAGNUS, fiche Philipp IV, un- Eonden 1715 in g. &ie machen 16% Bogenaus, 
ter den Königen von Franckreich. deren Abhändiungen aber find: °— 7 
St. — NERIUS, ſiehe St. Philipp) ,. Won dem Bünftlichen Gebäudes Pabfl 
von. Neri. j thums. — — U RAN 
PHILIPPUS POSTHUMUS, ſiehe Philipp | 2. Bon dem Nutzen ‚der ein Befuſſenar 
unter den Hertzogen von Burgundien. ge Gottesgelehrſamkeit aus Reifen haben 
an. —* 


PHILIPPUS PRUSIENSIS, ein alter Stoi⸗ 
Be Weltweiſer. Tonfius de Scriptor, Hift. 3. Don dem Zuſtand der beyden Schweiter 
chen Kirchen &t. Gallen und Appenzet 


hilofoph; L. II. c. 18. $. 1. 
PHILIPPUS PULCHER, ſiehe Philipp Iv,| 4. Bon dem’ Sucrament des Abendmable, 
welche lektere ein Mönch, Namens Mas 


’ Unter den Königen von Frankreich. | 
°  PHILIPPUS PULCHER, fiehe Philipp I, uns mus, Dee im 17 Jahrhundert Wifchof in 
der Inſel Pathmus gervefen, inneu Gries 


ter den Künigen von Spanien. 
PHILIPPUS SOLITARIUS, fiehe Philipp, chiſcher Sprache verfertiget, daraus fieins 
Eateinifehe uͤberſetzet worden. 


der Einſame. 
PHILIPPUS SUEVUS, ſiehe Philipp, oben | Nach der Zeit ſtellte er noch eines und das ander 
re mehr ans Licht, als: * 


unter den Kayſern. | ——— 

“ PHILIPPUS fine Terra; ſiche Philipp, Her ⸗a. Differt. hiſtorico phlloſophicam de Atheif- 
609 in Savoyen. ie mo f. hiftoriam Atheiſmi, £onden 1716 
PHILIPPUS THEANGELENSIS, tin alter &es in 8. 12 Bogen, —* — 
febichtsfchreiber , welcher ein Wertk de geltis) B, an accdunt ofthe religion, mangers and 
leärning of the peuple ofMalabar, mel» 


Alexandri M, verfertiget- Plutarchus in Vita 

Alexandri. 2 ches ss "Briefe an die Dänifche Mißio⸗ 
PHILIPFUS VALESIUB, fiehe Philipp VI, narien find, ebend. 1717 in ng nn 

unter den Königen von Feanckreich. Neue Zeitungen von gel. Sachen, 1717. A- 
padip der —** ſiehe Philipp IL, unter) 82 erud, Zipf. ı718. 

den Künigen von Navarta. ; ß n 
Philipp Wilhelm, ſiehe oben unter den Chur ⸗ —— ein Engellaͤnder, ſiehe Phi⸗ 


rſten. 
hilipp Wilhelm, Pfaltzgraf zu Neuburg 
uns Chur, fiehe oben imter den Churfuͤrſten. _ Philipfon (Johann) anfänglich einer von den 
Philipp — —ã— —— —— und Pars 
he oben unter den Fuͤrſtlichen onen Die aments, lied; ward aber hermach im Jenner 
Namens 1739 Commiſſarius von der Marine, y b 



































Philips (Richard), fiehe Philippe, 





Philipſotus (Johann) gab des Cambdens ein Theil deffelben Baliläe der Pbäftee » und 
Obfervationes de Britannorum 'lingua , nomi-| no) einanderes Geſſuti, Joſ. X, 2, 18. Sam, 

‚ nibus &e, mit feinen eigenen Zufägen vermehrt | XXVII. 7,8. Die See Küfte aber wurde hier 
1674 ing heraus, der Philifter Meer genennet, 2B.Diofe XXlLr, 
Pbilipitone, eine Stadt, fiche Ringftown, |3ı. Eine Nation im mittäglicyen Theil des 

im XV Bande, p: 673: Landes der Philifter hieſſen die Crethi oder Kries 
Pahilipstown, Stadt, fiche Ringſtown, im |ger, ı B- Sam. XXX, 14, 16, Ejech. XXV, ı6, 
XV Bande p. 673. Zephan. Il, 5, mit welchen Die Plechi verbunden 
Philita (Elias) fiche Tilius (Johann). waren; und welche Darnach bey König David ges 
Pbilirenus ‚fchrieb Dubia und Erinnerungen | halten, alfodaß er aus denfelben eine beftändige 


wegen der Union, Nürnberg 4725 in 4. Guarde erwählet , derer Oberſter der Benaja 
PHILIRIDES, fiehe Schüge. ‚ |war, 2B. Sam. VUl,ıs, ı B. derKön. 1, 38, 
Philiſcus, warein Archon zu Athen. Fabti⸗ doch waren ſolche von feiner ordentlichen Leibe 

cius Bibliogr.antig.p- 214. Buarde, oder den Knechten Davids, noch unters 


+ 
Philiſcus ein Sriechifcher Tragödienfchreiber, ſchieden, 2 B- Sam. XV, ı8, Beſ Langens 
ſiehe Philicus. Hiſt. ecel.V. T. P. 420. Buddeus aber Hift, 
Philiſcus oder Philiſtus, von Mileto aus Fo, eccl. V.T,T. I, p. 152. hält die Crethi und Dies 
nien gebauͤrtig, (Milelius) war anfänglich ein fehr | hi für befondere fhlechter des Stammes Zudas 
berühmter Pfeiffer; hernach aber des Iſocrates Die Philiſter hieſſen im befondern Verſtande die 
Schüler in der Rede ⸗ Runft, welcher ihn feinen | Unbefchnictenen, B. der Richt. XIV; 3, Buch 
‚dudoreuzuv, oder Pfeiffenmacher zu nennen | Sam. XVI, 26,36, Cap. XXXI,4, bef. $erem.IX, 
pflegte. Beſiehe Pringens Mut. Hiftor. c. 6. |26, und wareh von Anfang her der Kinder Ifraei 
-$.14. und Bulengeen Lib. II.c. 26. de Theatro. —— * —— Ix, ı2, — 28, die 
Gri⸗ech on für Iſaac die "Brunnen ver en, k 

philiſcus, ein Oriechiſcher Poete, ſchrieb — 18, und Darnacd Im — 
ar ‚ deren Titel beym Svidas folgen» Imtt den Iſraeliten lagen, 5. €. da fie noch in Egh⸗ 

‚pt 


’ find : waren, 1 B. der Chron. VIII, ar, bef.a‘B. 
3. Adam. Mofe Xl1,17, zur Zeitder Richter, B.der Riche: 
2. Agriudes nor AmoAAuvos yoyay, IU, ı,3,unter Samgar, d.31, unter Jair, Eap.X, 
3. Ass yoycı). |7, unter Simfon, Eap. XII, ı, Cap. XIV u, f 
Eeus gi Abdgodirns yorc), unter Zli, Samuel, Saul, David, und der 
5. Oepısonälise Königen Fuda, r B. Sam. IV, ru.f. Cap. VII, 
6. "Oma. 10, Cap. XIII, 3 + 5,Eap. XVIL, ı u. ff. Eap-X VII, 
7. Davis yorah 27.2. Wider fie wird geweiſſaget Jerem. XXxV, 


Aofınanne Lexic. Univ. Fabricius Bibl.Grzc,| 20, Cap. XLVIl, i, Amos 1, 8,Zephan. IL, $,dody 
Philifcus, mit dem Zunamen Agrius, ein auch von ihrer Bekehrung ftehet Zuchar. IX, $,6,7, 
alter Seiechifcher Autor, hielt ſich meiftens auf beſ Apoſt. Geſch. VII, 46. Sie hatten war ei⸗ 
dem Lande auf,und fchrieb ein Buch von Bienen. |nen eigenen König über ſich welcher Könige gemeis 
Es gedencket deffen Plinius hift, nat. lib. XI.noo |NEF Name Abimelech hieß, und ihre Reſidentz 
er Philiftus genennet wird. Hofmanns Lexic, erſtlich zu Serar, ı B. MofeXX, 2, Cap. XXvI, 
Univerk — 1, darnach aber zu Gath war, 1 B. Sam. XXI, 
PHILISTAA, ſiehe Philiſtet / Land 80, 4 nn 39, bei. P{.XXXIV, 1, mie 
yilifter, im Hebräifchen Pbelijtim, war ein —* jralon, Atos I, 8, iedoch fcheinet, daß 
er fo von Casluhim des Mlisraime Sohne = —— er meift Ariftocratifch ges 
Berftammete 1 B. MofeX, 14, und mohneten uns sr ei ef Sütfien oder Herren 
ten dem Namen der Capbiborim euflich in * — — König — —— 
Caphthor, das iſt in dem Lande Cyrenen, und an was vornehmen durfte, ıB Sam, XXI —* 
den groſſen Syrten, Michaelis uber.adnot.ad|7,9. Diefe fuͤnff Fürften hatten ein > Kin 
ı Chron.l, ——— En ; a befondere Haupt-Stadt,mit dem umliecenden Dis 
Eos, an der ©eer@üfte don Saupten , wo ber fein, YapeDader hun” Saar“ arm obee 
Sit mit feinen Einflüffen ing Meer fo viele Id⸗ und Gath. Die nahe Machbarfehn —— 
feln machet, = roh 4- —— = — * veranlaffee 3wiftben beoden 
ina P.74 n dannen zogen fie aus,und nah | Völkern ‚wie gedacht, ma ‘ 
= das Land am mitteländifchen Meere von Per|nif, Neid und rer R, ed —— 
luſio biß an Gaza ein,und vertrieben aus Hazerim, | Kriegen ausſchlug. Da die Juͤden aus Sgyptens 
das ift,auß den Flecken oder Dörffern, die alten |nac) dem gelobten Lande zu zogen, befor . 
Einwohner Avim / fo vielleicht Eananiter gerves | Philifter ſchon fie möchten in ihrem be * —* 
fen, wob wide Dam —— ” verunruhiget, oder gar Daraus vertrieben werden: 
iſt * —— ae * B |Doch fie fallen anfangs ſtite um zu fehen, too es hins 
Di Lvhs, LXXKUT 8. LXXKVII, 4, und ih Se —— einlieſſen. 
"N hieß Philifkzea odet der hilfifer 9. näher kamen meynten 
Land er wir Ar Land, Di. — got ig die Flügel zu befehneiden,u. 
LA, 10. 8 dern 117. Beoban. griffen fie in den Tagen Eh nachdrücklich an,übers 
D,5, Joel. I4, 1B. der Maccab, ID, 24, und waͤltigten u. dꝛuckten fie empfindlich; Dahero auch die> 


fe 
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fes der Philiſter Zeit genennet wird, B.der Richt. 
XV,20, dafienemlich uber das Ffeaelitifche Volck 
Die Oberhand hatten. ie wurden zwar darin⸗ 
nen durch den Simfon in etwas geftöhret, allein 
sshatte Feinen langen Beftand, und trandften fie 
es ihm ſelbſt, als wie dem Ffraelitifchen Volcke, 
wiederum gar bald fauer genug ein ; und. Fan ee 
wohl feyn, daß Iſrael Dadurd) mit veranlaflet 
jvotden, einen König zu begehren, der vor ihnen 
ber. auszöge, ob ſie etwan water deffen Anführung 
von der. Turanney der Philifter befreyet werden 
Eünnten. /B. Sam. VUI. Dieſe bekamen auch 
unter Samuel wohl einen jiemlichen Stoß, wie 
jel aber deflen ungeachtet die Philifter annoch, zur 
ſchwerde Sfraels, zum voraus behalten haben, 
erhellet Daraus, daß, als der neue König Saul 
fein Heil woider die Philifter verfuchen wolte ‚Fein 
Schlwerdt noch Spieß in dem gangen Lande Iſrael 
gefunden wurde, indem die Philifter ihnen durch, 
aus feine Schmiede verftattet hatten, ı B. Sam. 
XI, 19. Dieſe lagen alfo mit Saul beftändia 





Philiftus 1968 
Pbilifter Land, Lar. PhaMæc, lag in Patäftis 
na,gegen Abend, an dem groffen Dieer,von Joppe, 
biß au Die Grängen Eghptens, mar das Vaters 
land der abgefagten Feinde der Kinder Iſtael, 
nemlich der Philiſter. Die Juͤden haben es einis 
ge mal unter ihre‘ Bothmäßigkeit gebracht, und auch 
wieder verlohren; endlich hat König. Uſtas die 
feften Städte der Philifter vermüftet ; und um 
diefe Voͤlck er im Zaum zu halten, andere.erbauet, 
1 B.der Ehron.XXVL6. Bel. Cellarins Not. 
orb.antig.L. HI,c. XIll,$. 210, u. ff. 
Philifter Meer, fiche Pbilifter. 
Philiſtides Mallotes, ein. alter Geſchicht ⸗ 
Schreiber und Geographus hinterließ einige Geo» 
graphifche Schrifften,deren Plinius hift..nar. Iıb. 
IUV. erwehnet. Hofmanns Lexic, univerſ. 
Pbiliftim, fiehe Philiſter. * 
PIIIISINÆ ‚FOSSIE, ſiehe Il Pogtande. 
PHILISTION,, wird das Rleb£raus genennet, 
von zu ſehen Aparine,imll Bande, P-772. 
Philiftion , von. Prufa , Sardes oder Ni⸗ 





da 


zu Felde, und wurden verſchiedentlich, auch durch cha, ein Griechiſcher Comodien » Schreiber, lebte 
David hart gefchlagen, biß fie endlich auf Gottes] zu den Zeiten Socratis, ftarb aber noch eher ale 
Perhängniß Die Oberhand über dieſen "und gang] derfelbe, wiewohl ihn Eufebius in die legten Zeis 
Sirgel erhielten, daben Saul felber, famt Jos] ten Kayfer Auguſts fest, und Magnefia vor jein 


nathan umfam. 1. Buch Sam. XXX. - Die 
Philiſter fchienen alfo im Stande zu.feyn , den 
Meifter wiederum über Iſrael zu fpielen; allein 
Gott wendete es anders,und gab ihnen den David 
zu einem Zuchtmeifter, der.ihnen nicht nur Gath 
abnahm, fondernauch felbige inggefamt fich unters 
mürffig machte, B. Sam. VIII, 1. , Sie blieben 
auch deffen Sohn Salomo zinfbar,ı B.der Kön. 
IVy21. Zu Joramszeit verhieng Gott weil dies 
fer König gottloß handelte, daß fie mir Huͤlffe der 
Araber Kuda gewaltig zerriſſen, ꝛ B. der &hron. 
XX1,16, 17. Ufia aber-brachte es ihnen wieder 
ein, zerriß die Mauren zu Bath, zu Jabne zu Afca- 
lon, und.bauete Städte dDargegen in der Philiſter 
Lande, Cap. XXVI, 6. Doch brauchte fie Gott 
bernad) ‚den gottlofen Ahab zu zuͤchtigen, dem fie 
verfchiedene Städte wegnahmen, Cap. XXVIL, 
18. Unter Hiskia wurden fie wieder gedemüthis 
get, 2 B.der Kon. XVIII, 8, allein ihr Garaus war 
och nicht vorhanden, vielmehr fahen fie den Unter, 
gang Ferufalems,und die Wegfuͤhrung feiner Ein» 
wohner nach Babel, woriber fie ſich gewaltig Für 
gelten; es ließ aber der Herr Durch den Propheten 
Ezechiel, Cap. XXV, ı5,16, 17, auc) ihren Un⸗ 
tergang verfündinen. Und dieſes ift durch Alexan⸗ 
dern den Groſſen vollftrecket roorden „ welcher 
das Land der Philifter heimgefucht, und in Gaza 
entſetzliche Grauſamkeit verübet,nach deffen Erobes 
rung‘ 10000 Männer hinrichten, und Weib und 
Kind vor leibeigen verfauffen laffen. Diefer Zufall 
mag es auch wohl dahin gebracht haben, daß fid) 
die Philifter nicht recht mehr erhehlen koͤnnen, und 
in furgen gar untergangen find, da Die wenige übers 
bliebene fi) unter andere Voͤlcker verſteckt und 
verlohren,u.den bloffen Namen hinterlaffen haben. 
Pbilifter, iftein bey den Böttichern gebrauch. 
liches Wort: Wenn ;. E. ein Reif fchlumpert, 
fagen fie: Der hateinen Krabaten gemacht; der 
rowegen fchlagen fie ein Stück Reif darzwifchen 
dasnennen fie einen Schwaben, welches aber die, 
fe nicht leiden wollen, fondern folches Stück einen 
Pbilifter nennen. 


Vaterland angiebt. Einige ſagen, daß er ſich 
zu tode gelacher habe Dan hat: von ähm eine 
ouyrgısw feutentiarum , welche s her⸗ 
ausgegeben, und auch Butgerſius feinen- var. 
lect. 1.4. ©, 12. einverleibt.: - Etliche aber find 
der Meynung/ es fey fonderlich bey den fragmen- 
tis, die man dor die feinen ausgiebt, ſein Name 
vor Philemonis feinen gefegt worden. A.Gel⸗ 
—* l. if c. 1. — Sabtic. bibl.Græc. 
. 2,0.22.1.6,0,9. Poß. de poet. +D. 
und Inftitut, poetic. Lib.II, A ae 

Philiſtion, ein alter Medicus, von Locris ges 
burtig ‚war einehrmeifter Des Zudorus, und 
wird von Balenus unier die, empirifken Serge 
gezahlet. Er hat zu Den Zeiten des Hippocta⸗ 
ces gelebet, weswegen ihm auch einige von deffen 
Wercken bengeleget worden, Athenaͤus mel 
det, daß er ein Buch, de pr&parandis & con- 
diendis cibis verfertiget habe, und Galenus bes 
richtet „ daß er de fubftituendis medicinis ges 
fhrieben, man Fan aber von beyden nichts mehr 
aufweiſen. Einige führen auch von ihm an, daß 
er zuerft auf die Öedancken gekommen, daß das 
Getränke, fo ein Menfch genuͤſſet, zur Lunge gehe, 
Diogenes LaertiusL. VI. Galenus de fub- 
figurat. empiric. und de. alimentor. tacult.L, I. 
c.6. ingleichen Comment, in Aphorifm. Hippo- 
erat. L. VI. S. ı. ferner de fubftituend, medic, 
Arhenäus in Deipnofophift. L.Xi, Adnigs 
Bibl. vet. & nova, Sabricius Bibl. gr. 

Philiſtis, eine Königin ‚auf der Inſel Eoffura 
oder aber Melita, „Eine Münge, welche auf ihren 
Triumph regen eines erhaltenen Sieges verfertio 
get worden, findet man in Begets Thef. Bran- 
denb, T. I.p. 300. 

Philiſtus, fiehe Philiſcus. 

Philiſtus, ein Griechiſcher Hiftorienfchreiber, 
des Archomidas Sohn und des Poeten Evenus 
Schuͤler, war gebuͤrtig von Syracuſa, und ſtund 
bey Dem Tyrannen Dionyſio dem ältern in groſſen 
Gnaden, nachdem er feine Herrſchafft auf feiten 


Fuß 


— — — — — T 
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Fuß fegen half. Er bekam das e ommando | men, fie ſehr wenig achtete. Gleichwol, als 
von dem Schloß zu Syracuſa, und fagt man | derfelbe unglücklich war, und fein Land verlobe, 
auch, daß er mit Vorwiſſen diefes Tyrannen, | brachte fie fi) mit Gifft ums Leben, damit fie 
deſſen Mutter gemißbrauchet. Cr fiel aber bey |ihn nicht als einen elenden Fluͤchtling fehen doͤrff⸗ 
ihm in Ungnade,, als er feines Bruders Lepri-|te. Sie hat mit ihm Antigonum und die bes 
nes Tochter, ohne ihm etwas ju fagen, geheys ruͤhme Stratonicam gejeuget. Diodor. Sir 
rathet, umd als er vertrieben wurde, begab er-| ul, — Demetr. Bayle. 
fi) in die Stadt Adria. Noch dem Tode dies) Phillips (Eduard) ein Engeländifcher Ritter 
Torannen aber wurde er wieder zurück gerufs! aus dem Anfange des ı8 Zahehunderts, fcheieb 
fen, und hielt des jungen Dionyfii Parthey roider | in feiner Sprache ein Werck unter dem Tieulz 
Dionem, des alten Dionyfii Schwager, wel⸗ | che new world of words oder au univerfal En- 
cher den jungen Dionpfium in der Veltung von | glifch Dietionary, welches unter der Borforge 
fa belagerte, und in dem erſten Jahr &ohenn Kerſey zum & mal aufgelegt worden, Lon⸗ 
107 Dlpmp- die Flotte ſchlug, welche Philiſtus den 1706 in Fol. 9 Alphabet 13 Bogen ſtarck. 
den Belagerten zu Hülffe brachte. Einige fagen, | Aa Erud, Zipf. 1708. 
Pbiliftus habe ſich felbft umgebracht, naddem| FHILLIS, fiche Pbylis. 
er die Schlacht verlohren; 'andere aber fagen, eri‘ Phillo, Gr. DAAa, oderbeffer p „oder 
fep von den ‚Feinden «gefangen, und auf eine Philo, Gr. Dura, oder ®As, des Icimedon, 
sraufame Art getödtet worden. Er hat viel |eines alten Heldens, Tochter, weich⸗ Hercules 
Buͤcher als Artem dicendi, Aegyptiaca libris zu Falle brachte, ihr Bater aber mit ſammt dem 
12. Orat. de Naucrare, de Aegyptiorum theo- | Rinde denen wilden Thieren auf einen Berg ge 
Jogia nebjt andern mehr, darunter vornemlich | bunden hinlegen ließ; indem abereine Achter Des 
eine Diftorie von ‚Sieilien in 1 Büchern ge: |weinenden Kindes Stimme nadymachte , und 
fihrieben, darinne er die kurtze Schreibart des | Hercules ungefehe da borbey gieng, lieh er fi 
Thucydides nachahmet. In feinem Elende! dero Gefchvey bervegen , ihr nachjugehen, ‚da 
hat er eine Befehreibung von des alten Dionyfüi |er fie Denn beyde fand und wieder befrevete. Paw 
Geſchichten verfertigt , in welcher er denfelben | ſanias Arcad..c. 72; und über denfelben Sylbur- 
auf alle Weiſe zu entichuldigen ſuchet. Phili- | gins I.c. | 
ftus war ein verſtaͤndiger, gelehrter und her&s |. » PHILLUM, ſiehe Pbylom: 
haffter Mann, wird aber eben deswegen geta-]) PHILLYRA, fiche Pbilyra, 
delt, daß er des gedachten Dionyſti fchlumme| PHILLYREA, fiehe Linde, im XVH Bande 
Aufführung unter maucherley Vorwand zu be p. 73 58- A 
maͤnteln getrachtet. Plutasch und Cornel. Ne⸗ PHILLVREA, Pöilbyrea, J.B. Raji Hit. Ger. 
pos in Pione. Diodot. Sicul.l.16. c- 14, | Phillyrea angufifoliaprima. C.B.Pıt. Tournef, 
Licero Jeorar. .2. Suidas. Ragufa in elog. Park: Pbillyrea minor Ad. Pet, Cyprus Dod. 
Sicul. p.238, Voßius de hilt. Grac, t. 1. c. 6. 
Baple. R 
Philius, Gr. Oder, war ein Beyname des 
Jupiters, unter welchem er inſonderheit zu Me⸗ ieh m 
salopoli.in Arcadien feinen Tempel hatte: Pau | heu nach Der Länge an Den Aeften und dem Stam · 
fanias Arcad. c. 31... Einige nennen ihn im Las | ımegegen einander über. Die Bluͤthen Fommen 
teinifchen Amicitiarum ‚prefidem, andere aber ! bey den Winckeln zwiſchen den Blättern und den 
amicabilem, und die dritten wollen, Daß er dee | Zeigen hervor, „Eine jedeiltnach Tur neforts 
Erfinder der Schmarutzer /Kunſt geweſen. Gy⸗ Erachten ein Schaͤlgen, welches in vier Theile 
taldus Syne.Il. p.g6. Diodorus Sinopäus | jertheilet ift, und grünlicht weiß, oder arimlicht 
bev demfelben I. c. j — ſiehet. Wenn die Blüten vergangen find: fo 
Philla, eine von. den berühmteften Feauens, | folgen runde Deere, die find fo Dicke, wie die 
—— bey dem Alterthum, war eine Tochter | Myrtenbeere, und fdywar, wenn fie zeitig wor⸗ 
ntipatere, Befehlshabers in Macedonien, in dep ftehen fie wie kleine Traͤubgen bey einans 
währender Abweſenheit Aleranders. Sie hat ⸗ | der, ſchmaͤcken füfle, und ehr wenig bitterlih. Ar 
te ſehr groſſen Verſtand, und war gefchictt, wich⸗ | jeder it. ein Einer, rund und harter Kern bes 
tige Sachen zu verrichten. Sie wufte fich ger ‚indlich. Diefer Strauch) wird in den Gärten 
gen iedermann fo wohl aufzufuͤhren ‚daß fie auch ernielet er führet viel Del , und ein wenig weſent⸗ 
eine gange Armee, Die voller aufrührifcher Köpfe | liches Salt, Seine Blätterumd Beere halten an 
fe war, in Gehorſam halten Eonnte, Die armen | und erquichen, dienen zu den Munddeſchwuͤten 
Maͤgdlein ftattete fie von ihren Mitteln aus, und und Entzündungen des Halfes. Die Blüten 
ich fich ſehr angelegen feyn, Die Unfchuldigen zu | mit Efige zerftoffen, und um die Stirne gejchlas 
befchügen. Als fie noch fehr jung war, wurde |gen, ſtillen das Kopfweh. . 
fie ſchon von ihrem Vater in den mwichtigften Ges | PHILLYREA ANGUSTIFOLIA PRIMA, 
fchäfften zu Rath gezogen, ungeachtet er einer C. B. Pir. Towrnef. Park. ſiehe Pbillyrea, 
der geichickteften Staats s Leute feltiger Zeitwar.| PHILLYREA, 7. B, Roji Hilt, Ger. ſiehe 
Ahr eriter Gemahl war der vonden Maredoniern | Pbiklyrea, 
unter den Generalen des Aleranders am meir| PHILLYREA MINOR, Ad. Pena, fiche Phi 


Srang- Filaria; Äftein Strauch, der eines Mans 
nes Hohe uͤberkoͤnmt, treibet diel Aeſte, und 
feine Blätter find, laͤngiicht als wie das — 
blatt; jedoch viel weicher und viel grüner, fie» 











ſten geliebte Craterus, nach deſſen Tode fie ſich /yrea. 


mit dem Demetrio verheyrathete, Deraber, well Philo, eines alten Helden Tochter, fiche 
er fie nur aus gewiſſen Staats» Abſichten genom· I Phille. ne 
 Vowerfkerui XXP1l. heil, Ji ii ii Ppile 
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Phuo, war Erg» Biſchoff zu korch, (aß 44 | gentheilzuberneifen, tie denn auch dieſes HER 


Jahr, von 615 bis 659... 


lonis Dialectici uͤbrige Studien mit des 


St. Philo, ein Biſchoff, Calpaſius und S. lonis Pyrrhoni nicht übereinfonmen: dabri⸗ 


Philippicus ein Prieſter, von denen weiter nichts 
aufgezeichnet zu finden, auſſer daß der 24 Jen⸗ 
ner zu ihrem Gedächtniſſe ausgeſetzt. 
Pbilo, Diaconus zu Tarfus, begleitete nebft 
dem Agathopus den Ignatium auf feiner Reis 
fe dom: Morgenlande nad) Rom, und beyde 
fchrieben von deſſen Märtyr- Tode. Die dops 
gelte Überfegung dieſer Schrifft hat zu erft Uſſe⸗ 
tie, und hernach Bolland (in Actis Sandtor. 
Ahtwerpienfibus) heraus gegeben Beſ. Cave 
Hittor. liter. feci 
Script. Eccl. Tom.Il, p.9t. 


cius hibl.græc. Vol. U. p. 832. feheinet dieſes zu 
befräfftigen. Bruders Fragen aus det Phi⸗ 
tof. Hift. 1, Th. b734 u Ag 

phild, ein alter Rhetor und Phifofip, von 
dem man nicht eigentlich weiß, denn er gelebt hat 
eine Kirchen; Hiftsrie geſchrieben, deten Anas 
Rafius Sinaita und Glycas Annal. 5* ge⸗ 
dencken. Cave hält davor, daß er d & 
Carpafius fey. 

Philo, ein alter Poet, fo noch vor DES Ale⸗ 


ll. p. 28: Olearius in Bibl.|panders Polyhiftord Zeiten gelebet, We. 
gabricit Bibl. Gr, | r@y megi Te IegörcAuus gefchrieben, daraus Jo⸗ 


Sein Gedaͤchtniß ⸗ Tag ift der 25 April, ſiehe ſeph und Eunfebins einige Stellen anführen. ur 
AMathopodes, iml Bande — * febius de præpar. Evang. IX.ao. 24. 37. Fabri 
"Pbilo, gebürtig Aus der Stadt Lariſſa war cine Bibl. Grieo 
ein berühmter Platoniſchet Weltweiſe und Shüs| Pbilo, tin alter Griechiſcher Beogeaphits, hat 
4er Clitomachi. Cicero de orät. L, II. c, 16. eine Beſchreibung von Aethiopien verfertiget. Fa⸗ 
Qq.acad, L.1V,c, 6. Numenius beym EBufe- 'bricii Bibl. Grzec. 
bius Prapar.evang<L.XIV,c.9. Erübenahm Pbito, von Aekandrien, der Philo der Ju⸗ 
nach feines Lehrmeiſters Tode die Schule, und de, (Pbzlo Fudans)delfen Schriften fehr werth 
ftifftere die Acaclemiamquartam, Olymp. CLXX, gehalten werden, roat aus Prieſterlichem Geſchlecht 
und wurde wegen feiner. umverpleichlichen Gaben, gebohren, lebte in dem erften Jahthundert und 
guten und artigen Aufführig und fürteefflichen war ein Matonifeher ABeltroeife, wiewdl ihn auch 
Beredfamkeit vor andern Schülern Clitotmachi einige vor einen Stoicker halten wollen, Die Zus 
bewundert und hochgeachtet. Plutarchus in den zu Alerandrien ſchickten ihn umdas Jahr 40 
vit, Cicer. T. 111. p.18. Als er feiner Schule 12 | nach Rom zu den Kayfer Caliauila, welchet ibn 


Jule vorgeftanden ; muſte er in dem Mithrida⸗ 
-fifchen Kriege ſich von Athen weg machen, wes⸗ 
wegen er ſich nach Rom begab, wo Cicero in 


feinem 19 


fehr übelbielte. Er hat felbit eine Nachticht * 
dieſer Geſandſchafft geſchrieben, unter dem Tit 


eines Diſcurſes wider Fiaccum. Unter des Kay 
Kahre- ihn zu hören Gelegenheit hatte. ſers Clauoti Regierung that er abermals eine 


Pilutarchus am angef. Orte, Ciceroad Famil. | Reife nach Rem, woſelbſt er mit dem Apoſſtel Pe 
L. XIIE. ep. e.. Der Unterſcheid zwiſchen ſeinen tern, wenn mananders Euſebio, Hieron ymo 


Borfahren und ihm 
egeben, die Dinge 
en wohl benriffen werden; Allein die Phanta⸗ 
fie oder die Kraft des Verſtandes, fo ung die 
Ideen der Dinge vorſtellet, ſey nicht richtig, folg⸗ 
lich fey nichts begreiflih. Sertus Empiricus 
'Pyreh.hyp. L. Nc. zi. Doch hat er felbft ge, 
ftanden, diejenige irren ſich, welche meynen, feis 
ne Mehnung ſeh von feihen Vorfahren unter⸗ 
ſchieden , und daher von ihm einen, neuen Perio⸗ 
dum der Lehre der Academie zahlen. Cicero 
Oq.acad.L.1.c.4. Sextus Empit. am an- 
gef. Orte. Wiewol er dennoch angefangen has 
ben foli von der Schärffe feiner Vorfahren nad) 
und nach etwas nachzugeben, und der erften Aca> 
demie des Plato näher su fommen. Schrevel 
prefat.inop.Cicer. Bruckers Fragen aus der 
Philoſ. Hiſt. Thp. 785. uf 
Philo, von Athen gebuͤrtig ein Sceptiſcher 
Weltweiſe, und Schüler des Pytrho, that es 
feinem ehrmeifter darinnen nad), daß er nicht viel 
mit den Leuten umgieng, fondern fin fich meditiete 
und fludiete, und ein Feind vom difputiren wär, 
auch keinen eitlen Ruhm fuchte. Laertius L. 1X. 
f. 67.69. 00 Timons Verſe angefuͤhret werden, 


N dieſer: daß er zwar zus | und einigen andern glauben darff, Hufe Frrund⸗ 
nnen zwar an und vor fich ſchafft fol gepflogen haben. 


hotius till ber 

haupten, daß er auch ein Ehr ft worden, nach⸗ 

gehends aber, als er regen einer gerniffen Sache 

erzient worden, miederabgefallen, roelches aber 

gar nicht wahrſcheinlich ift. - Eben dieſer Ver⸗ 

ſaſſer erinnert auch, daß'voh dieſem Philo die 
allegoriſche Erklaͤrungen der H. Schrifft zu erſt in 
der Kirchen gebraucht und engefuͤhret worden. 

Sonften wurde er wegen feiner reinen Gtlechi⸗ 

ſchen Schreib Art von einigen auch Moſes At⸗ 
ticiffans genenihet, und weil mit Pläbone 
vieles gemein zu haben fehiene, ift das Sprichmort 
entftanden: Aut Plato Philonizat, aut Philo Plato- 
nizat, welches iedoch einige auf eihen weit älteren 
Philo zühen wollen. Er hat felder feine Schtiff- 
ten im Anfange feines Buchs Tlepi IA us dar 
rıuav in dreperlev Gattungen als workewronfrind, 
isogine und vouoder me eingetheilet WMeſenigen 
aber, welche ſelbige nach ſolcher Eintheilung in 
eine Ordnung gebracht, find nicht nad) des Vet · 
faſſers Sinn damit verfahten, daher wird Das 
Verzeichniß in folgender Ordnung vor dag befte 
gehalten, wobey zugleich nach der Pariſer Edi⸗ 
tion das Blatt, wo iede Schrift befindlich, bene 


‘welche diefesbezeugen. Jonſtus de Script. Hilt, | gefügt : 


phil, 1.11. c. 1. $. 7. halt zwar diefen Philo für 
-den Philonem Dialecticum, einen Schüler 
Diodori Croni, alleindas von Timon ihm ger 
: gebene Zeugniß, daßer ein Feind von den unnoͤ⸗ 
thigen difputisen geweſen, ſcheinet juft das Ge⸗ 


ı. Demundi opificiof, in Hexaemercn, p. ı. 
daraus Eufebius de præparat. VIII. 13. eis 
ne Stelle anführet, auch XL.24. mit Ruhm 
Erwehnungthut. 

2. AllegorizTacrarum legum poftHexaeme- 
ron 


Pbtlo 
ronlib. 1.p. 46. Photius Cod. 103. bejeu⸗ 
get folche gelefen zu haben. 
3. Allegoriz liber 2.p- 1085. ift von Soͤſche⸗ 
lius am erſten Griechiſch und mit Anmerckun⸗ 
gen herausgegeben worden. 
4. Allegorizliber 3.p. 60. wirdin einigen Auf: 
lagen falfch Das 2 Buch genannt. Das ste 
Buch allegoriarum führet Leontius beym 
Tuerianus Apolog. pro epiſtolis Pontif. 
IV.2.an. Lee, 
5. de Cherubim & flammeo gladio, de Caino, 
qui primus ex homine procreatus eft ad 
Gen. IN. 24. feq.p. 108 


1973 


6. de facrificiis Abelis & Caini adGen.IV. 2.| 


feq. p. 130, 
7. de eo, quod deterius potiori infidiari foleat 
P- 155. wird von Örigenes in Match, p.369 


—— ũe Præparat.Xl.2 5. ge⸗- 


8. De gigantibusad Gen. VI, 1. p· 284. 

- 9 De eo, quod Deus ſit immurtabilis p. 293. 
Euſebius hit. Il. 8. hält davor, der Titel 
dieſes Buchs ſey mit Dem vorigen einerlep, 

und heiffe: eg) yyirrav a zregi TE par zrge- 
we TO Deiov, 
20. De agricultura Noe ad Gen. IX, 20: lib. 
ID 1 87- . 
11. De plantatione vineæ a Noe fadtafivede 
agricultura liber@.ad Gen. IX, 20. p.214- 
12. De ebrietate ad Gen. IX, zır. pag. 240. 
- Diefes Buch fcheinet fonft in 2 getheilt ge: 
weſen zu ſeyn, wie denn auch Euſebius von 
zweyen gedencket. 

13VDe verbis Gen. IX,24 evigilavit Noe,p.273. 

:14: De confufione linguarum ad Gen.X1, 1. 
feq.p.3 19. Euſebius und Sieronymus 
gedenken dieſes Buchs. er 

gg. Vitafapientis per doftrinam perfecti fi- 

ve de legibus non fcriptis ad.Gen. XV, 6. 

p. 339. Es wird darinnen vornemlich vom 

Abraham, auch in etwas von Enos, Enoch, 

Moe und vorm Afaac und Jacob und der Sa⸗ 
ra delt. 

16. — — ad Gen. XIl, 

1. ſeq. p. 388: 
Sein Buch de mercede proborum ad Gen. 
XV, 1. davon er p. 424. gedencket, iſt ver- 
lohren gegangen. 

17. Deco, quisrerum divinarum hæres ſit ad 

Gen. XV, 2. p. 424: — 
18. De congreſſu comparandæ liberalis eru- 
ditionis cauſa ad Gen. XVI, 1. ſq. p.450. 

19. De profugis ad Gen. XVI, 7. ſeq. Euſe⸗ 

- bins betittelt ſolch Buch gar recht rei du⸗ 
is 194 dvpfeens, alfo liefet auch Hierony⸗ 
mus in Carl. Sophronius und Sui⸗ 
das. In einigen Codieibus des Eufebii 
hat man regi Pürems 194 dugerews, in andern 
aber, megi Durews aa Evgenens gelefen, Daher 
ro Nicephorus beyderley Lectiones, wie⸗ 
wohl zur Ungebühr, mit einander verbuns 
den, und zregi Duyiis au iptasus, moi Du- 
vaws a4 Supegens hinter einander gefeßt, Der: 
gleichen Lection auch im Nortfolcker Manu⸗ 
feript des Euſebii foll befindlich ſeyn. 

De reftamentis five padtis Hei Libri 2. Deren 

Vniverſ. Lexiei XXVL. Theil, 


% 


Bote‘; 27 
Philo in folgenden Buche gedeneket, 
perlohren gegangen. — 
20. De iis, quorum nomina in. Seripturis 
mutata memourantur ad Gen.xXVI. ſeq. 
"P-1044 * dieſes Buch am 
erſten Griechiſch und mit Anmerckungen her⸗ 
aus „Sranckf. 1587 ing. Friedr. 
Mor aber hat es Lateiniſch uͤberſetzt, 
‚Paris 1593 in s. 
ai. Vita viri.civilis Gve de Jofepho,p. 26. 


‚weldes Belenius und aud Stang Einus 
ins Lateiniſche uͤberſetzt, und hat es der letzte⸗ 
re zu Venedig 1575 in 8 heraus gegeben Im 
Anfangediefes Buchs wird auch vom Leben 
Iſaacs und JacobsErmehnung gethan,iwels 
che aber alle beyde find perlohren gegangen, 
22. Quod a Deo mittantur infompia,, von _ 
welcher Materie er, wie Eufebius, Nice. 
phorus und Suidas bejeugen, 5 Bücher 
ſchrieben hat, Darunter aberdas erfte ner- 
ohren gegangen. Das andereftehetin der 
Parifer Edition p. 565. Das dritte pag. 
1108. hat Höfchelius zuerſt in Griechiſcher 
Sprache mit Anmerckungen zu Frauckfurt 
1587 in 8ans Licht geftellet: "1 

Quzftionum & folutionumin Genefin lib.VI, 
find auch verlohren gegangen. | 

23. De vita. Moylis ſive de theologiaae pro- 
phetia liber 1. p. 602. liber 2. p. 654. liber 
3. P: 664. wird vom Clemens Alerandris 
nus Stromit. I. p. 342: angeführet. Lateis 
niſch haben ſolch Werck überfest auſſer dem 
Gelenio auch Srancifcus Phileiphus, 
wie Voßius de hift. lar. p, sgr, bezeuget, 
ingleichen Adrian Tuenebus, Paris, und 
$rang Einus Venedig 1575 ing. 

Die 5 Bücher queitionum & felutionum in 
Exodum, deren Euſebius und Rer Titel 
des Codicis vom philo in der Kayſerlichen 
Bibliotheck gedencket, find verlohren gegans 


24..De decalogo, p. 744. Lateiniſch uͤberſetzt 
von Johann Chri ophorfon, —* 
1535 ing. und non Johann Vevray, Pas 
vis 1544 in. J 
25. Libri $. delegibus decalogi ſpecialibus, 
deren Eufebius gedendet. 
Das ı iftdarunterverlohren gegangen, 
Das 2, und zwar der erite Theil deffelben ‚res 
het in der Parifer Edition p. 769. Der ans 
dere Theil p. ı 173. welchen David Hoͤſche 
lius Griechiſch, Augſpurg 1614 in 4. Fried⸗ 
rich Morellus aber Lateiniſch, Paris 1614 
ing heraus gegeben. Der dritte Theil eg 
iyariay runs iſt nicht gedruckt. 
Das 3 P.776. In diefem Buche hat er, wie 
im Tractat de decalago das 6 Gebot eher. 
als das ste gefest,.Darinne feine Vorgaͤn⸗ 
‚ger gervefen die Öriechifchen CodicesExod, 
XX. Desgleichen Lucas XVII, 20. Mars 
cusX,19. Paulus Rom · XIN,9. Der Sp: 
rifche Dolmerfcher Matth. XV, 19. Ters 
tullian de pudicitia c. 5. Clemens Ale 
kandtinus Strom. VI. pı 68. Julian 
Parabates beym Cyrillus Alerandrin. 
V.p«ı 52.Syncellus Chronograph. p. 13. 
il iii a Das 


1975 Philo 
Daß 8. aber nur ein Stück Davon. 
gateinifch überfegt von Johann Chris 
pborfon und auch von Roland Perre- 
zus, Franckfurt 1602 in 8. Griechiſch und 
Latein ſch aber mit Lorentz Humfredo Ik 
berfegung, Baſel 1559 in s. 

26. De pretceptis ſpeciahbus, von denen Das 
de circumcilinne,p.'8 10. auſſer denen vom 
Phlio angeführten Urſachen, warum Gott 

denen Züden Die Vefchneidung auferleget, 
bringet noch andere bey Juſtinus quælt. 
os ad orthodox und Photius e 8 
Bu; >” De monarchia five de colendo uno Deo | 
+ & templo ac cultu ejus,liber,s.p: 812.Ji- 
> vb DFB irren. 
Liber de tabernaculo,,. deſſen Euſebius ger 
dencket, iſt verlohren gegangen. 
28. De præmiis facerdotum & honoribus, p- 


830. " Ay; 

29. De animalibus idoneis-facrificio.deque 
vidimarum generibus, Pr83$- · 

30. De iis, qui victimas ofierunt, p-841. 

31. De mercede meretricis non. accipienda 
in. facrarium ad Deur. ‚XXIII, 19. P. 860. 
25 fchelius hat «6 mit Anmerchungen Grie⸗ 
chiſch edirt, Augſpurg 1672 in 8. 


—— 
32. De præmiis & penis execrationibusque; 


in lege propofitis, p.930: Wilhelm 


terus novar.ledtion. VIIL 7: macht jwep| 





Buͤcher ohne Urſach daraus 
33. De crearione,Principis ad. Deur. XVII, 
154 feg. p. 722. if von — 
ſtophorſon ins Lateiniſche uͤberſetzt. 
» 34. De tribus virtutibus, de fortitudine, p. 


736. de charitäte,.p:697. de relipifcentia, |. 
Ve ileyne Varior.fecr- |. 


wovon Stephan 
Tormkpı air init a 
35. Denobilitate., p. 9034 ift beſonders ges 


deuckt mit dev Überfehung Loveng Hum |. 


freds, Bafel 1559 ing.und mir Herm. 
Nehemii Erklärungen, ebemd. 1531 in 8. 
Sransdfitch hat es Daniel d Auge zu Das 
ris 1550 ing. nebft Synefii Rede de re-| 
gno gleichfalls überfeßt herausgegeben. 
36. Malum & infipientem > quemtiber‘\efle 
fervum , ift verlohren gegangen, Der ande 


re Träctat aber quod' umnis probus ſit li. 


ber, iſt noch übrig und ſtehet p· 868%. 


37. Devita centemplativa velfupplicum yir- 


tutibus, p. 889- | 
38. De providentia ‚daraus Bufebius de 
præparat· VII. 14, einen kurtzen Begriff 
u.\ib, Vn car. ein Stück davon bepbringet. 
Sein hberapologeticus de udæis wovon Eu⸗ 
febins Hiſt. Mas. und de Preparat. ib. vull. 
6.iſt verbhren gegangen. 


p. 331. und Photius Cod. zos.;den Titel 
angiebt, PAdunos } OAdirman Vryenevos Ki 
lius Tipbernas hat ihm bey der Uberſe⸗ 
tzung den Titel in Flaccum de providentia 
gegeben. 

40. de virtutibus & legatione ad Cajum liber, 
p.992. Der andere Theil davon, nemlich de 
legatione, wovon Jofepbus hift.XVill, 10. 
Tob,Yeinr.Böcler Dilfert.Acad. X. p-380 





Zur Zeit hat man von des Philo Wercken 
39. ds OAdunev, p, 965. Oder wie Syncellus de Auflagen, als : ._ * a 
ı.. in dateiniſcher Sprache wohin, ohnemasLi 


ei 
mien Griechiſch an, be 
ele 


Baſel 1533 in 8. bey. legtern 2 
ge Simon nnd ba del 


und 2583 in 4 herausdegeben mit befndlich · 
42. Interpretatio nomioum bebraicomm ja 


tionis fueceilu gegeben,twie Befr 
Soniten'foll 


Phls 1906 
fg. Tilleinont hift. Imperat. Tom. I. p. 
674. fg. und 77x, ift-verlohr 


41. quodmundus fit — 8. 
iſt am Ende — | — 

—* andere Bun — 
n f x‘ ° 


ch de. mundo unter : 








ud) de mundo 
Bücher, wie ſolche C 
fest, voran ; ingleichen. 
in 8. iſt auch ‚unter des Pbilo | 
en,melche Sichasd zu Bi 


x 


lege ae prophetis. ¶ Es gedencket Davon 
©rigenes ad Joann. p.79. aber ohne Den 
‚Pbuo dabep zu nennen Euſebius hingegen 
Hüilt. IL. asund Si 5 den 
Philo als er. Es ift dieſes ‘Buch un: 
ter denen Wercken des Philo nicht mit ges 
druckt, ſtehet aber. Latelniſch überfegt in Dem 
Mieropresbytico, Bafel 155oinfol. —* L, 
om. 












P.109 ee 
Adamanbiß 

— — 
— 
ee 


PR I er alt ‚de lerip 
gu hiltorie, welche Juda Bon 
Heidelberg 15 99iR Fi 













Sankius de Kumaker. rer, fcri cor- hi .2. 
p- 90 und 99. Trithe mius deScripror.Ec- 


-Bibl.angemerdit,  & ein 
‚Bud deregibus Judeorum 4 


ben, welches aber ver gegangen. 

gedencket deſſelben Clemens Alerandrinus 
Sırom. I. p. 337. Jedoch ſts noch nicht aus 
gemacht,ob an dieſem angezd 
von unferm Pbilo, und | 


einem andern die Rede fen. 





—J—— 
on 
lius Tiphernas überfest, ochören Die don. 
Johann Sichardenzu Bafel 1527 in fol. 
und 1538 in 4. herausgegebenen Kleinen 
Wercke und die in dem Micropresbyeico fie 
hen,alsAntiquitatum biblicarum lib.r.gux- 
ftionum & folutionum in Gendin lib. 7. de 
ftatu Eflzorum . i. e. monachorum, qui 
temporibus Agrippe 'regis monalteria 
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Philo 
fibi fecerunt lib. 1.{de nominibus Hebreiz 
cis & liber de mundo. 
Ferner gab Johann Chriſtophotſon folgende 
Tractate, als: Ä IE» 
I. Demundi fabricatione, de X. preceptis de- 
calogi & de magiftraru zu Antwerpen 
1553 ing heraus, und Sigmund Gele 
nius hat die Schriften des Philo ‚welche in 
des Turnebi Griechiſcher Edition ftehen, La⸗ 
teinifch ans Richt geftellet, Bafel 15 54 in fol. 
und Lion ısöt ing. 

I. Griechiſch, Paris ı 55? in fol. von Adrian 
Turnebus heraus gegeben, darinnen aber 

iſto phorſonus in Die 400 Fehler ans 
gemercket deren Verzeichniß er ſeiner Latei⸗ 
niſchen Edition zu Antwerpen von 1553 hin 
ten bengifügt. 

IL. Griechiſch und Lateiniſch, Senf 1613 in fol. 
von Gelenio überfegt: Paris 1640 in fol. 

ranckfurt 1690 in fol. welche mit der Paris 
‚fer. einerleh. r j ' 

“IV, Frantzoͤſiſch, Paris ı 777 in fol. von Peter 
Billier uͤberſetzt, und ebend. 1612 in 8. 
nachdem fie Ftiedrich Mlorell überfehen, 
mieder aufgelegt. 

Ericus Benzelius hat zu einer neuen Auflage 
von des Philo Schriften Hoffnung gemachet,und 
Thomas Mlangey, ein Priefter und Domherr 
zu Durham, hat 1727 zu London eine Probe einer 
nee ind zum Druck fertig liegenden Auflage ſei⸗ 
ner Wercke drucken laſſen. Joſeph L. 18. Ant. 
c. r0.Clern. Alerande. t- I. Strom. Eufeb.l.2. 
hift.c; 18.1.7. prep. Evang. & in chron, a0.34., 
37.39. Zieonym. in catal, Photins cod. 105. 
Epipban. 10. Auguflin. Rufin. Iſidorus. 
Theodoret Suidas. Trithem. Cave. Cleri⸗ 
cus in epift, critic, Blear. bibl. ſer. eccl. Fa⸗ 
bricht bibl. Grzca. |. 4.0: 4- P- 104 U. ff.- | 
Dhile ‚von Heraclea / welcher ein Buch meei 





Baupzaav oder de mirabilibus geſchrieben deſſen 
porpbytius ermehnet. 


pbile ‚von Metapontus, fiehe philo Miera, 

———— philon, ein Artzt von Tarſen, 
hat wahefheintie unter des Kayſers Auguſti Res | 
gierung gelebet , und ift vornemlich wegen eines 
geroiften Gegen, Gifts , fo von ihm erfunden , und | 
nach feinem Namen, Philonium genennet wor» 
den „fehrberuhmt. Er bat diefe unvergleichliche 
Aranep in.einem Griechiſchen Gedichte (Elegie ) 
befchrieben , deſſen Verſtand aber niemand wird 
errathen konnen, wooferne ihm nicht die Muytholo⸗ 
gie, „der Die Fabeln der — von ihren Goͤt⸗ 
teen volfommen’befanntfind. Man muß weder 
Philonem Methodicum, der Plutarchi guter 
Freund getvefen, und von Galeno auch) erwehr 
net wird, mit Diefem nicht vermengen, noch mit 
dem fonft gelehrten Berkelio glauben, Zerenmius 
pbile, und diefer Philo vou Tarfen wären eine 
Perſon. Man findet über dieſes noch einen Artzt 
beudem Epiphanio, foelcher den Namen Pbis 
lo geführet „und von den Pflantzen fol gefchrieben 
haben; es ft aber nach ungeiviß ‚ob er von den ans 
dern gleiches Namens unterfdhieben fey oder nicht. 
Bel. Epiphanius de’ Herrel. L.I. Mebrere 
rachricht Hiervon fiehe in le Cletc Hiſt. de la 


— — — — ZZ 


Phllo 1978 | 
medicine; -P. IH, L. I, chap. , p. 562 u. f. und 
Stollens Hiftorie der Medici Gelahrheit, 
Cap. $.71,p:71,- ; — — 

Pbilo,ein Artzt unter denen Juden / welcher ein: 
Buch) unter dem Titel ; 373 na ober 
wie man ſich zur ‘Pet + Zeit präferniten folle, aus 
dem Rateinifchen und Hebraͤiſchen uͤberſetzet haben’ 
fol, und das ju Eonjtantinopel, wie Schabtai 
bezeuget, ans Lichte aefommen. Plantavitius 
p- 159 iſt noch zweiffelhafft, ob nicht Philo Ju⸗ 
daͤus Verfaſſer davon ſey. Allein auffer dem , 
daß von dieſem Philo bey keinem eintzigen Scri⸗ 
benten eine Mediciniſche Schrifft angetroffen wird 
fo ftaueh obgedachres Bich viel zu jung, als daß 
es demfelben folte koͤnnen beygeleget werden. Es 
gedencfet Aetius Amidenus tetrab, 3. Serm. r: 
c. 32. eines Pt. ilo, derAntidotum gefihrieben und 
von Tarjus, geweſen. Wolf Bibl, Hebr. 
ae ‚ein berühmter Baumeifter, lebte ohn⸗ 

ehr 300 Fahr vor Ehrifti Geburt , und- halff 
unterfchiedliche Tempel ‚wie auch das Zeughau 
des Hafens Piraͤei bauen, als Demetrius Phale⸗ 
reus Athen regierte. Er beſchrieb alle dieſe Wer⸗ 
cke ausführlich, und war einer von den vornehmſten 
Griechiſchen Scribenten ‚welche von Kuͤnſten ger 
ſchrieben haben 5. allein feine. Schriften find ver⸗ 
kohren worden. Kinigehalten ihn vor einerley mit 
dem Philone von Byzanz, von dem ein eigener 
Artickel folget. Vitruv. h. 3. & 7. Selibien vies 
des architect. Sabric, bibl. Gr. x © - 

Philo einKnecht dee Atiſtoteles deffen Laer⸗ 
tius gedencket, iſt vermuthlich derjenige, welcher 
nach des Athenaͤus XAII. p. 610 Bericht, die Phi - 
loſophen gegen das Decretum Sophoclis Archon- 
tis vertheidiget hat. Diogenis Laertiivitæ phi- 
lofophoram. Jonſius de Scriptor. hiſt. phi- 
lol. lib.Lc. 17. Fabricius Bibl. Grizc, en 

St,Phile, ein Römifcher Märtyrer, fiehe St. 
Agentus, im 1'Bande, p- 770. 

: St. Philo ‚ein Märtyrer ‚fiehe St. Polyan- 
thus / den 7 Zenner. Er 
Philo ¶C. Curtius verwaltete nebft dem MT. 
nische Augurinug das Buͤrgermeiſtet ⸗Amt 
zu Nom im Jahr vor Chriſti Gebint 443. 

Philo ( Herennius Jein beruͤhmter Gramma⸗ 
titus Byblias oder Byblenfss ugenamnt , lebte in 
dem erften und andern Zahrhundert m groſſem 
Anfehen , und fehrieb unterſchiedliche Tractate, 
unter andern auch. de libris comparandis & eli- 
gendis libris ı 2. decivitatibus & viris ĩn isdem 
natis, libris 30, de regoo Adriani, und de navi- 
gationein /Ethiopiam , deren Suidas, Sixtus 
Senenfis, Paßius ;Mliräus und andere Scri⸗ 
bentenmehr gedencken. Er hat Sanchoniatho⸗⸗ 
nis Phoͤnciſche Hiſtorie aus ‚der Phoͤniciſchen 
Sprache in die Griechiſche uͤberſetzt und in dieſel⸗ 
be vieles don feinem eignen eingeruͤckt, wiewohl 
andere glauben, daß en felbft das gange Werck er⸗ 
dichtet habe. Heut zu Tage ift nurnoch einFrag- 
mentum - vorhanden, welches Euſebius in 
prapar. Evangel. L.1,c.9. aufbehalten. Dod · 
well. in di. de Sanchonisth. Jonſtus de 
feript. biftor. philoß1, 3.0.7. Serckel, adfrag- 
mente Stephani p. 18. Huetius demonftr, 
evang. prop. + van Dalen difert, Luper San- 
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choniathone, Sabric,bibl.Gr.!. 1. c.as.Gund⸗ als anderer Gelehrten Meyming vor ein unterge 


ling-bift, phil. moral. P.1.c.8.5. . ‚fehoben Werck zu achten. Suidas. Cave bift. 
Philo (CE. Publitius) warim Jahr vor Chri⸗ lit, Bellarmin. defcript.ecch. Oudiridetkr.. 
Ri Beburt 396 Burgermeifter zu Rom. „‚gcel. du Pin bibl. eccl. fec. 4. t. 8. dabtic. 
Io ——— Mei ai rn. 04 SR ee ee 
sulus waren Bürgermeifter zu Rem im Jahr vor |, St.Phifocarpus oder Polyearpus ſiehe St. 
Chriſti Geburt 218. Einanderer diefes Namens Serapion; den J Mertz ti? Eh —* 
regierte nebſt dem . Caͤcilius Metellus im Jahr Pbilochorus, ein gelehrter Athenienſiſcher 
204. WWahrſager und SriechifcherHiftsrien-Schreiber, 
» Pbilo,sderPhilue P. Furius) ein Buͤrgermei⸗ lebte zu Zeiten des Prolemäus Philopatots und 
ſter zu Kom, im Jahr vor Chriſti Geburt 22 1, mit ——— ſchrieb Atthidis hbros XVI deren 
dem C. Flaminius Nepos zugleich regieret. Plutarchus in Theſeo hin und wieder gedencket, 
Philo (D. Publicus) verwaltete in Geſell⸗ und wurde auf Veranlaſſung des Macedoniſchen 
ſhafft des . Papirius Cutſot die Bürgermei-| Könige Antigonus ums Leben gibracht. om 
ſterliche Wuͤrde zu Rom, im Fahr vor ChriſtiGe⸗ ſius de Feriptoribus hittorte' Philofophicze, 
burt 317. — en. Suidaͤ Lexicon. $abeitit bibliothek Griee..- 
Pdhilo lV CD. Publitius) war im Jahr vor FHILOCHYMICUS, wird derjenigegenenmet, fo 
Chriſti Geburt 312 Bürgermeifter zu Rom, und die Chymie liebet, von Piaes, amator, einiebhabet, 
hatte den L. Papirius Curſor IV zum Mit, Res | und xupezes; attis chymicæ peritus, ein Chymiſt. 
Genten. * Philocles, war ein Archon zu Athen im Jahr 
AOBY—”LXVsis, ſiehe Philo( Herennius). der 57 Olympias. Ein anderer dieſes Namens 
PHILO BYBLIUS, fiehe Philo( Herennius). ſaß im 3 Fahr der 114 Olymp. in eben dieſet Wir⸗ 
Philo von Byzanz ( Pbrlo Ryominus) mit de. Fabricius Bibliogt.antiq.p.ꝛi 
dem Zunamen Sopbifta,tebteim$ahr der Stadt Phiocles, ein Feldherr Ptolemaͤt deſſen 
Sıo, ſchrieb Polyaͤnus Lib. Ul gedencke... 
7, Ein Buch: weg! Tüv ira Csxuerov, wel - Philocles ‚ein Griech iſcher Comddien⸗Schrei⸗ 
ches Leo Allatius mit Noten heraus gegeben; ber, des Aeſchyli Schwefter- Schn, bluͤhete zur 
Gronov aberdem Thefauro antiqu. gre- | Zeit des Euripidis, Er verfertigte unterſchiede⸗ 
' car. einverleibt. ne, ja bepdie 1 00 Comoͤdien, fo von den alten Scri⸗ 
Er verfertigte auch" | benten angeführet werden; und hinterließ 
9. Etliche Buͤcher de machinationibus, fo 1697 ne Morfimuam undPbtlippen, welche duch Poe⸗ 
ju Paris non einen ausdes Königs Biblios ten waren. Jabtic.bibl. Gr. „.. "ns. 
iheck genommenen Manuſcripte gedruckt wur⸗ Philocles, ein Alhemenſiſcher MWährfager, 
den ‚und findet man davon auch einige Fras | wurde ducch Antigoni Anſtifften ums Beben ge 


gmente in Thevenoti collatione vererum | bracht. Siehe Philochotus. 





mathematicorum. | Pbiloirates ‚Mar ein Arhen zu Athen 3a \ 


Sabricii bibliotheca Græc. bricius bibliog antig.p.2ıg. “nn, 
- Pbhilocalea, eine Stadt in Ponto. Cellatius| Philoctates, ein Athenienfer , ſchrie -Theffa- 
Not. orb. ant, L. III, c. VII, $.77,99- lica, Aoffimanni Lexicon univerfale. Athe⸗ 
St.Philocalus, fiche St. Serapion,den 2 ı | nättibri dremverspısan, ae Be 
er6. | _Pbiloctetes, Gr. guAoxtirns ‚fein Batkt war 
Philocandres, Inſel, fiche Policandeo, Poͤas, des Thaumacus Söhn, feine Mutter aber 


Phitscapella ( Matthäug ) lehrte die Ethick Demonaßa, oder nad) andern auch Methone. Hy⸗ 


und Grammatick zu Marpurg 40 Fahrdang, und en. ıo2. Apollodstuslib.1.c.9.S. 17- 
ftarb endlich 1564. den 18, nach einigen den so Oct. Zuftarhius übern Zometüsll.B.v.700. Er 
nebft 10 Kindern dafelbit an der Peſt. Brice | gieng unter den Argonauten mit in Colchidem, wär 

* defcription dela ville.de Paris. hernach ein feier Sefährte des Hercules, ſo daß 
hilo, mit dem Beynamen Larparbius,oder | er auch endlich ‚da niemand deffen Scheiter- Haufe 
vielmehr Carpafius, weiler Biſchoff zu Carpaſia, fen, worauf er ſich verbrannte, nzlınden mwolte, 
einer Stadtin Cypern, war, ward zu Anfang des  fich allein dazu bewegen Tick, Daftır aber auch des 
4 Zahrhunderts don der beydenKayferIrcadü und | Hercules Bogen und Pfeile befgm. Hyginus 





Sonoͤrii Schweſter, welche zu Nom todtlich Franck |fab. 14. Valerius Slaccus lib, 1,v.391. Dies. 


lag ‚als Diaconus nah Copern gefchickt , um den |dorus Siculus lib. IV.c. 39. Nach ſpicher Zeit 
Epipbanium dofelbft abzuhohlen ‚ welcher Durch |gab er auch einen Freyer um die Helena mit ab 
fein Geber und Hande auflegen ihr die Geſundheit | fcheinet aber doch auch, daß cr ſchon ziemlich da⸗ 
wieder bringen folte. Alser nun dahin gefoms mahls bey Fahren geweſen feyn müfle ‚und nach⸗ 
men ‚wurde er von Epiphanio an befagtem Ort |her gienger von Meliboͤa, ale woſelbſt er Here 


401 zum Bischoff vererdnet, der ihm auch zugleich war, mit 7 Schiffen feiner Leute mit vor Troija. 
die Aufficht uber feine eigne Kirchein feiner Abwe⸗ | Ayginusfab. 81.97. Che er aber noch mit dahin 


fenheit auftrug. Er bat einen Commentarium |fam, ftach ihm bey dem Opfer , welches Palame⸗ 
über das hohe Lied gefchrieben, welcher zwar in |desim Namen der gefamten Griechendem Apollo, 


Manufeript noch) vorhanden, aber niemahls ge⸗ Sminthius brachte, eine Schlange in den Fuß, die. 
druckt worden. In der bibliotheca patrum ecl. ſo dann zwar Ulyſſes erſchlug, jedoch aber wurde. ° 


11.1589 iſt auch ein ſolcher Commentarius unter | Philocteteg von dar wieder nach Lemnus zuruck ge⸗ 


feinem Namen anzutreffen, allein derſelbige iſt ſo bracht, weil die Prieſter des Vulcanus inſonderheit 
wohl nach des Uberſetzers Stephan Salutati ‚indem Credite ſtunden, daß ſie dergleichen Schaͤden 
8 cu⸗ 


u — — —— — — 
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cu.iren koͤnnten. Dictys CretenfisLäb. 11.c.14. 

Nach andern ſtach ihn ſolche Schlange ſelbſt in der 
Inſul Lemnus, und zwar fehickte ſie ihm Jund 
zur Mache auf den Hals, Daß er dem Der 
ıules als ihrem Haupt Feinde, vorbin bemelde⸗ 
ten Dienſt erwieſen. Und ob er wohl von dar mit 
den Griechen weiter gieng, dennoch, da feine Wun⸗ 
de einen dermaffen heftigen Geſtanck von ſich gab, 
daß niemand um ihn bleiben Fonnte , wurde er 
wieder in die Inſul Lemnus zurück gebracht. 
Ayginus fab, 102. Allein bey alle Dem find 
auch, welche wollen, daß Hercules, als er fich 
feinen Scheiter » Dauffen auf dem Deta jutechte 
gemacht, ſolchen Philoctetes vermochte habe, ihm 
endlich zu verfneechen , Daß er niemand anjeigen 
wolle, mo. die Uberbleibſel von ihm hingekom⸗ 
men, wofuͤr er ihm denn auch feinen Köcher, Pfeil 
und Bogen gegeben ; Als darauf der Trojanis 
fche Krieg angegangen, und das Dracul geſagt, 
daß man ohne des Hercules Pfeil und Bogen die 
Stade Troja nicht erobern würde, habe man dem 
Philloctetes ſcharf zugeſetzet, ju fagen, wo Her 
cules hingekommen, da er ſich denn zwar lange 
geſtraͤubet, ehe er etwas entdecket, endlich aber, 
damit er doch ſeinen Eyd nicht brechen moͤchte, 
wenn er ſagte, wie es ſich mit ihm verhielte, ha⸗ 
be er zwar nichts geſaat, jedoch aber mit dem Fuſ⸗ 
fe gewieſen, wo ſolcher Held bearaben liege- Al⸗ 
lein, als er darauf mit den uͤbrigen Griechen vor, 
Troja geben wollen, habe er ungefähr einen Pfeil | 
von des Hercules feinen aufden Fuß fallen laffen, 
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her geftalt nicht weiter Eommen Fonnte,vollend bins 
richtete. Hyginus fab. 114. Tzeges I.c. Dicty⸗ 
Cretenfis Lib. IV. c, 19. Apollodorus Lib. Il, 
©. 11.$. 6, und welche über dieſes Anna Sabra üs 
tern Dictys l. c. recommendiret. Er hielt alſo auch 
die gantze Belagerung mit aus, allein da er ſodann 
roieder juruck nach Melibya gieng, war alles wider 
ihn tebelliſch geworden, und mufte er. endlich fo 
gar bie in Italien gehen, woſelbſt er fich nieders 
ließ, und nad) einigen Die Eleine Stadt Petilia 
erbauete, oder doch mit Mauren umgab. Virgi⸗ 
lius Aen.llI v. 402. und über Denfeiben Serbi⸗ 
us l.c. ingleichen Tzeges und Portetus übern 
Lycophron. v.gsr- Einige wollen, er fey noch din 
der Wunde geftorben, fo ihm die Schlange beys 
gebracht ; andere aber, daß er mit den Earhpa- 
niern in Italien in Krieg geraten , umd fülche 
zwar überwunden, auch dem Apollo einen Tem⸗ 
pel erbauet , und ihm Darinne fine Bogen und 
Pfeile gewidmet ; dennoch aber, als hernach Pel⸗ 
tenius und Eindius aus Rhodus dafiger G:gend 
mit einander Hand» gemein worden , foll er Der 

legtern Parthen ergriffen haben, allein auch in ' 
dem Gefechte mit erleget worden feyn. Prolomäs 
us Lib, V. p. 326, Tzeges übern ®ycophron v. 
9ıt. Kycophron v. 922. und über denfelben 
Tanterus |.c. So fern jemahls ein Teoja gewe⸗ 


‚fen, auch auf die Art, twie insgemein gemielder 


wird, belagert und jerjtöhrer worden, findet fidh 
eben bey feiner Hiſtorie wenig oder nichts, fo nicht 
dem Buchſtaben nad) angenommen werden Ban; 


womit er deſſen Grab verrathen, und da ſolche in | allein ohne dieſes Fan er doch auch jum Erempel 
das Blut der Hydræ Lernzex getunckt geweſen, dienen, daß Untreu, Meineyd und Werrätberey 


fey daher eine Wunde entitanden, fo nicht allein 
nicht zu heilen geweſen, fondern aud) einen gantz un. 
erträglichen Geſtanck von fi) gegeben. Servius 
aber Virgilius Aen. II. v.402. Tzetzes übern 
Lycophron v. 55. Wie er aber. daher in der In⸗ 


sel Lemnus verblieb, alfo erhielt ihn nach einigen 


Phimachus, Hirtedes Königes Actor; nach an- 
dern aber mufte erfein Reben elendiglich mit Vogel⸗ 
feyieffen und dergleichen unanftäridiger Arbeit bins 


bringen ; da aber Doch ohne ihn und feine Pfeile |-$ 


Troja bemieldeter mafien nicht erobert werden Eon» 

te , immittelſt er aber auch fich nicht wenig touchis 

ret befand, daß man ihn in ſolchem Elend ſtecken laſ⸗ 

fen, fandte endlich Aaamemnon den Ulyſſes und 

Diomedes an ihn, die ihn bereden muſten, fich mit | 
vor Troja anzufinden, und. zwar beilete ihn vorher | 
noch Machaon entweder mit dem Kraut Ophieri- | 
de, oder auch fo, daß ihm Apollo einen feften&chlaf 
zuſchickte, unter welchem ihn Machaon den Schar ' 
den ausfchnitte, und, nachdem er die Wunde mit ! 
Wein ausgervafchen, und ein geroiffes Kraut dars | 
auf gebunden, alfo nieder zurechte brachte. Hygi⸗ 
nus l.c. Sophocles beym Ludovicus Smids | 
Scon. Troic. num.6. Tzeges übern Lycophron 


v. 1 1. Wenigſtens that er den Griechen hernach } 


vor Troia ſehr gute Dienſte. Maſſen er drey für, 
nehme Feinde, und unter ſolchen zufoͤrderſt auch 
den Paris ſelbſt, als den Urheber des sangen Krie⸗ 
ges, in einem ordentlichen Zweykampffe mit dem 
"Bogen erlegete , da zwar Paris den erſten Schuß 


‚hate, allein fehlere, wogegen ihn aber Philoetetes 


erſt in den lincken Arm, fodann in das rechte Auge, 
und feglich durch beyde Fuͤſſe ſchoß ‚und; da er fol» 


nicht ungeftraft bleibe, und endlich ma 
nen Todten halten folle, was — — — F 
ben verſprochen hat. Sonſt iſt von ihm noch eine 
Tragddie des ernten, fo Sealiger 
rama diviaum nennet, hingegen find des Aefchus 
Ius, Euripides und Attius ihre Ad we 
gen. Omeis Mychol. in Philodtetes pag. 208, 
$abricius biblioch. grec-Lib, 11. c, 17. 4 ec 
16. $.7.c. 18. $. 3. Bıbliorh; Lat. Lib, IV. €, 1. 


.4. 0. $. 
St. Philocrimon, fiche St. Quirius,; den 
10 Mertz. 

Philoctus, einer von des Vulcanus Söhnen, 
den —* —— — bald Phi⸗ 
oncum genannt wiſſen wollen. inus fab. 158. 
on Denfelben note c, P* 

ilodamea, einevondes Danaus Töchtern 
mie welcher Mercurius den Pharis jengere, a 
les een Lıb, v. c. $: uf 

Philodemus, von Gadata,einer Stadt im 
lobten Lande, war ein Poet und eh 
ei zu Ciceronis Zeiten, welcher feiner gedenckt in 
der Rede wider Pifonentc. 88. Aſconius Pedia⸗ 
nus redet auch von han, Man zweifelt micht,dag 
er derſelde ſey deffen Horatius Meldung chin 
1.1.fat.2. Bon feinenGedichten reift man noch wels 
che inAnthöl, gr®c-an,and Kaertins X, 3. führet 
don ihm das ı 4°Buch weg; vhs ray BiAcadpar out. 
rdfeos an. Strabol.is. Gitald de Poet. Bafs 
fend. ia vita hpicur.l.ore.s. Jonſtus de Scri- 
ptor. hift philofoph. Li. c; 18, p. 209. Sabris 
cine Bibl, grc. 

Pbilodice, Gr. OrAsdun des Inachus Doch, 
- ter, 


1 
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ee ———— 
ter, mit welcher Leucippus die Jlaira und Phoͤbe Weltweiſe, und Schüler des Arcbyras, lebte A-R. 
zeugete. Apollodorual.ib. III. c. 10.5. 3- | 360, und glaubte, daß alle Dinae durch ein no 
 Dbilodorus, oder Flodorus (Alerander ) wendiges Schickſal und in einer Harmonie 9 
Bischof von Eitta di Caſtello, daher ev auch ge- hen, wie auch, daß die Erde eine eirculire 
bürtig war, war Dominicaner / Ordens, und.in |wegung hätte, . Demettius jagt, er |eV 
der Griechiſchen und Rateiniichen Sprache tre von den Purhagcräeen genvefen, twelcher 
erfahren. Er faß vonıs39 bis ıssg, da er freu: | Argeneykunft gefchricben habe, ıblichus 
willig abdancfete. Er hat die Reliquien des heis —* behauptet, Daß er überhaupt der erſte geweſer 
Yigen Florii in einer alten Wand der Cathedral‘ welcher etwas von de Jioliſchen Weltweißt 
Kirche in 2 gläfernen Gefaͤſſen verbergen gefun« |fehrieben. Man wil auch vorg 


den , umd-an einen geiemenden Ort hin verfegen laus, als er einftens einen von 










vs Iamr 














la nl. u u8 Ital, Sac. * I, p+ 1 325- dem Sefängmf erlöfen tollen . yi 

i it —5* (Georg) gab einen Tractat, ſchen Thrannen Diony flum mi einem 

der arbeitfame Land⸗ und Haußvater betitelt, zu cher beſchencket, welcher felbiges dem Paco geger 

Franckfurt 1722 in Sheraus. |ben, der es zu feinem Timdo aebrauchet habe. An 
philöcus (Gratian)fiehe Sreinshemins (For | dere ſetzen hinzu, daß Plato dajfelbige von phil» 

hann) im XT Bande, p. 1806. u. f. lai Blnts-Freunden gefaufft.. Phllolaus ftarb 
Philstins, Gr. Dircirses , des Ulyfies Kubs vor Sram, oder wurde, w eK. aestins Lib, Vin. 

Hirte, der diefem feinen Herrn vor andern noch fo |f. ı5. meldet, umgebracht, tue ihn. | 


ziemlich getreu war. Zomerus Od, Y. v.190.  jdiget.hatte, daß er fich der Ober. 
enes, ein Athenienfer, gieng mit die: ſein Baterland anmaſſen, und 
fen Phocenfeen nad) Afien, und legte eine — Man muß ihn wicht 


Eoloniedafeltft an- Bigers Thefaur. Brandenb. vermengen, welcher den 5 tn Geſetze 
T.L EN ? bchriebe. A ots h2.pahit. c. ult, Diogen. Lar 
Pbiloneug, eines von den Pferden des Apollo, | «ee.1.8. de phil, Ital, p, 133. Sabricius 


foden Namen von PiAss, einicus und Gr Bibl,, Grec. ©. Ber 235. 72, 
haben, und die Zeit bedeuten ſoll, wenn ie Sons oleeus ( Candidus) fiche 2 36. (An- 
ne der Erde wieder nahe Fommf, welches denn — Si A 
gegen den Abend geftbichet. Sulgentius Mythol. HILOLOGI, . 
Lib. L c. I. vr 

Be ph ins , fiehe Philogonne. 





























— bilogonias ? * | 
u Antiochien, begab ſich aus dem weltlichen | gyintori * 
Se hd indengeflichen, md wide im Jahr 318 —2 ——— 
BSiſchof. Er ließ ſich das Aufnehmen feiner Kirche jerhand ( „alten Öxfeßen, 
fehr angelegen feyn „ und widerſetzte fich eifrig der | nd Gerwohnpeiten, vonder Öensenphie, $ 
hervorkommenden Arianiſcheu Lehte. Fr ſtarb 324, | nie, Shronograpbie, vonder wahrbaftigen Di 
und hatte Euſtathium zu feinem ° achfolger. yer Kirchen» und Policy Sachen ; nvie.a 
&t. Chryfoftomus hat fein elogium hinter laſ⸗ fich deihren Leuten. und- Difeipline 
fen. Theodoret. LI.c.2- und 6. Baron. in-an- | iederzugettagen, wie di dhemastoachie 
‚nal. German. Viede S Atlan. 1°. .9 Ndurchfiewieder indas Abnehmen gefoummertk 
philogorwar, eine zwiſchen Jeno und Lipya iu ten runde den Philologisauchder Name € 
Ungarn liegende ſtarcke Veſtung, wurde im Jahr | gmarice zugelegt zweihaber dergleichen Le 
3693 von dem Kayferlihen General Haͤußler |sfters verführen Ticffeny, Ani u em 
eingenommen. | 4 . nr 
PHILO JUDEUS,fiehePbilo,vonYtlerandrien. — —* 
Pbilo, der Jude, ſiehe Philo/ von Alexan⸗ logis einen Unterfehied en —R 
rien ö |de philologia« Und 
ke TABULE, ſiehe Philolai⸗ rd ar ae au zen * 
e Tafeln, vo, Fand Vergleichung unterveinaudergelce 
——— Tafeln , Tabula Pbiloloica, \unp —* ind ——— Iae 
heiſſen die Aftronomifchen Tafeln, welche in Bul⸗ Schrift und prache firh- bemühet:,. DE 
lialdi Altronomia Philolaica zu finden. Sie wers \yn,ine Fehrfäge von & — 
den Anfängern der Aſtronomiſchen Rechnung re ⸗ hadere Sprachen gründlich: 
commendiret, weil fie ſehr leichte ſind wiewohl die die von alten — Bu 
Ludwioiſchen Tafeln des Herrn de la Hire eben Schrifien und derer Nichtigkeit ber Die R 
diefe Leichtigkeit Haben, aufier in den Sonyer Fin \yorhandene alte fh. ee 
fteeniffen , da er einebefondere Methode , fie Dur? \ druck erganaene Auflagen, usthige Berbeffe 
die Trigenometrie ausjurechnen, angewieſen. igen u.d.g. fr Uxtheih Iaffen, 2 
Pbulolaup, Or. DsAcAzer,Des Nimos und Der | gyeIepten werden au Conii genen, Mk 
Varia, einer Npmphen, Sohu, den Hercules, mit |\y4r der unermüdete le Llercein; gelehrteg % 
———— u - 58 de Arte Critica heraus gegebeik 1.0, = 
te feindlich empfingen, Da er an der Inſel Pa⸗ RER ih Sehr 
= —— Apollodorus Lib.lil. c, 1. $.2: PHILOLOGIA, fiehe philologie. J— 
Lib. 11. c.5.$. 9» PHILOLOGICA INGENIA, beiffen, Die migmt 
Philolaus, von Eroton, ein Pythagotiſcher llerley Schul-Sachen gerne zu than Haben. 
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PHILOLÖGICA -OBSCURITAS; ſiehe Phi Inferiptions & belles Lettres Aufgerichfet , die 





lologifche Dunckelheit. Re ihren Fleiß in folcher Wiſſenſchaft uber. °; - 
‚ PHILOLOGICA PERSPICUITAS, fiche Phi] Philolotiſche Deurlichkeit;, Perfpieuiri 
lologiſche Dewlichteit. 7] rer Be wenn wir —————— 


philologie, Rat: Pbiloloeia, iſt dem Bart; | te, das iſt deren Bedeutung, nad) dem Sinn 
—2*8 nichts — als eine Liebe zu | Des redenden,begreiffen. Zur weiteren Erlaͤu⸗ 
den Sprachen. Ben den Alten hatte die Phis | ferung fan der Artickel: Philologifche Dun 
lologie einen weiten Umfang, und erſtreckte fich ckelheit gelefen werden. 
auch auf die Hiſtorie, dab. fie alſo der Philoſo⸗Philologiſche Dunckelheit Obfeuriras 
phie entgegen geſetzet wurde. Siehe Senecam Pöulologica; iſt diejenige Beſchaffenheit einer 
epilt. ao8 Wower de polymath: c.1?. pag.| Rede oder der Worte da dieſeiben in. Anſe⸗ 
174: Heut zu Tage braucht man dieſes Wort | Hung unferer ErFinntniß nach ihren weſentlichen 
in einer weitern und engen Bedeutung. Nach Begriffen nicht Finnen empfunden werden. Eis 
jener gehören nach det Art der Alten auch) die ne Rede Fan entweder an und vor ſich; oder 
biftorifejen Wiſſenſchafften fonderlich, die Cr | auch zugleich in Abficht auf die Jdeen ader Ge⸗ 
Eanntniß der Alterthümer dahin, daß aljo die dancken, die fie an den Tag Yiebt, betrachtet, 
Philologie und litteræ humaniores gleichgultige | mithin ein gedoppelter Grund ihrer Dunckelheit 
. Wörter find ;. nad) Diefer Aber verſtehet man geſucht werden deren einer die Gedancken; der 
darunter die Lehre von den Sprachen, deren Ma-| andere. die Worte und Medensarten -in ihrem 
tur, Beſchaffenheit und unterſchiedenem Gebrauch, Zufammenhange angienge. Denn wo dunckele⸗ 
und begreift eigentlich die SprachsKumft, Nedes | Fdeen fürkoppmen, da muß eine Rede nothiven- 
Kunft ; Poeſie und Eritic. Denn die Spras | dig: auch Dunckel tverden , es ſey num die Idee 
‚chen koͤnnen wir betrachten einmal in Anſehung entweder an und vor fi), oder: durch Schuld 
unſers eigenen Gebrauchs, und da. lernen wir deſſen, der meditiret hat, dunckel; doch weil 
ſolche entweder ſchlecht weg, und zwar theils dahin eigentlich die Lehte von ri gehöret,, fo 
nur nach der Nichtigkeit des gemeinen Gebrauchs, | wiederholen wir folche hier nicht, ine Nede 
wohin die Grammatic gehöret ; theils nach dem befteher aus Worten, aus -eingelnen Worten 
innerlichen Weſen derfelben , welches eine Arbeit werden Saͤte, aus Sägen Periodi, aus 
eines Philologi in engerm Verſtand iſt. Zufam Periodis eine gantze Rede, welche auf verſchie⸗ 
men nennen wir dieſes die Sprachkunſt, welche dene Art Fan eingerichtet werden, die man die 
wir in eine Grammatiſche und Philblogiſche theis Schreibart zu nennen pfleget. Die weſentliche 
len. Oder wir lernen mit einer Sprache zier⸗ | Stücke eines Worts aber beſtehen in der Ber 
lic) und genauer in Anfehung der Fdeen umzu⸗ deutung , indem alle Wörter dahin abjielen, 
gehen, da mir uns theils der ungebundenen, daß fie entweder an und vor fich, oder in Zufame 
theils der gebundenen Art zu reden oder zufchreis | menhange mit andern Wörtern eine gewiſſe J⸗ 
ben bedienen. Das erfte geſchicht durch Die Ro | dee ausdrücken ſollen, folglich, wenn gefagt wird, 
dekunſt, Das andere durch Die Poefie. Hernach | daß eine Rede dunckel fey, fo heift es nach. der 
Fan man die Sprachen auch betrachten, in Ans | obigen Definition fo viel, daß wir den Verſtand 
fehung anderer, die folche gebrauchet, und dahin und Sinn des Auctors nicht empfinden-Fönnen, 
aehöret die Critie. Diejenigen, welche die Phi. und zwar. daß entweder gar Fein Verſtand her— 
Iologie in die Philofophie einflechten, machen eine | aus zu bringen fey, wohin auch) geböret, wenn fo 
Beriwirrung. “Denn wenn die Philologie und | etwas heraus kommt, das dem Berftande aller 
„Aisiofophie zwey befondere Dbjecta ‘haben , ſo vernünftigen: Menfchen zuwider ift ; oder ein 
find auch die Difeiplinen, welche von den Ob⸗ Verftand empfunden wird, der aber entweder 
‚jeetis handeln, von einander und zwar weſentlich zwoeydeutig, oder anderrverte gegründeten Lehr⸗ 
“ unterfchieden, weil das Weſen einer Difeiplin | fügen zuwider iſt, welche verichiedene Arten der 
\_ auf das Objectum ankommt. Die phyſiſche Duuckelheit aus der verfchiedenen Befchaffenheit 
Betrachtung der Rede, ingleichen die Ausle⸗ der Rede entitehen. Memlic) es Ban eine Rede 
aungs«Kunft aehören hieher nicht. Man Fan dungkel werden 1) in Anſehung der eingelnen 
hier nachlefen Wowers po!ymathiam, welches Woͤtter, welche auf eine dreyfache Art zu bes 
Werck war eigentlich eine gelehrte vr ber! teachten find: einmal nach ihrer Aufferlichen Ge⸗ 
Mien iſt, Voßii Comment. de philologia, wel alt, hernach nach ihter innerlichen Bedeutung, 
che Schrift aber zu den gefammten Wiſſenſchaf⸗ | drittens nach ihrem Werthe und Anfehen. Der 
* ten der Philologie nicht hinlaͤnglich iſt, Balbini | Aufferlichen Geſtalt nach Fan fich eine Dungfelpeit 
verofimil. human. difeiplinar. darinnen ‚geoffe ereignen, wenn ſolche im Abfehreiben, oder Drus 
Unordnung anzutreffen, und Brifchow in in-|cfen verderber worden, dab man eines für dag 
trod. ad philol. generalem, der aud) p-20 eine| andere gefeget, etwas auffen gelaflen, ein frems 
bibliothec. Select. philolog. general. feripto- | des Wort hinein geflicket/ darinnen einem Auss 
rum einverleibet hat. In verfchiedenen Dingen leger die Eritic an die Hand gehen muß, wohin 
hat die Philolooie ihren vorterflichen Mugen, und auch zu rechnen ift, wenn die Punctation nicht 
ift zu unfern Zeiten, wie alle andere Wiſſen- | vecht in Acht genommen worden, welches oftmals 
ſchafften, hoch gebracht worden. Der König | eine Dunkelheit und Zweydeutigkeit verurfachet, 
in Franckreich Ludewig XIV hat unter andern davon Elericus in feiner arte critica part. 3. 
Yöblichen Stiftungen auch eine Academie des] Sedt. r. zu leſen iſt. Im Anfehung der Bedeus 
Vniverſ. Lexiei XXVII. Theil, RER ERE tung 


1987 . Philologiſche Dunckelheit Philologiſche Dunckelheit 1988 


kung find Die &Bdrter Dreyerlep,, indem zumeilen | suolte; hernadh Durch den Gebrauch neuer ABörs 
nur ein Terminus eine eingige Idee ausdruͤcket; ter, die man entrweder für ſich zuerft erdacht, oder 
zutveilen aber bedeutet ein ort verfehiedene | doch den Beyfall weniger Leute für. ſich haben, 
Ideen/ ja zumeilen wird eine Idee mit verſchie⸗ ‚wie ehemals die Fruchtbringende SGeſelſchaft ein 
denen UBörtern vorgeſteilet, weiche beyde letztern Fenſter nennete, einen Tageleuchter , Die 
"Arten der Terminorum eine Rede oft dunckel| Natur die Zeuge» Wiucter „Die Hunde bellen⸗ 
machen Finnen. Denn was die Terminns aͤghi⸗ de Yacht » Wächter „ wohin auch Diejenigen 
vocos, oder die zwendeutigen Woͤrter betrift, gehören, die alles eigenmächtig verdeutfchen woi⸗ 
die entweder wegen einer Gleichheit oder bon ohn» len, das fich Doch nicht- anders ,: als mit einer 
gefehr einerley bedeuten, fo iſt leicht zu erachten, | allgemeinen Einftimmung verdeusfchen läflet, 
daß daher ein und Die andere Dunckelbeit entfter | wie denn viele alle Latein ſche Terminos fir ſich 
het, 3. E. das Wort Spiritus hat in der heiligen | Deutfch geben ; ihre Gedancken aber eben das 
Schrift unterfhiedene "Bedeutungen, und wird | Durch nur verdunckeln, fiehe Thomafius in der 
genommen für eine immaterielle Subſtantz über- Vorrede der Bernunffts Lehre am. 14 BI. u. ff. 
haupt Luc. 24. d. 39. für den unerfehaffenen Beift, | Drittens Durch den Gebrauch) fremder Woͤrter. 
oder flır GOTT Ioh-4- 0.24. für den heiligen | Die man aus einer andern Sprache .in die feis 
Geift infonderheit Zah. 14. v. 17. für einen Eur |nige nimmt, daß, je.unbefaunter dieſe fremde 
gel Pf. 104. d4. Debt. 1.0. 14. für Die menſch⸗ Sprache if, je dunckler wird dadurch dir Re⸗ 
fiche Seele Pf. 77. d. 4. für Die Gaben des Geis | de, dergleichen man fowol bey den ProfansSctis 
fies bey einem Wiedergebohrnen ı Theff. 5.9.23. | benten, als in heiliger Schrift antrift, 2) im 
al. 5.9.17. für den Wind Joh. 3. d.8- fiehe | Anſehung / dafı ficb Märter in der. Confkews 
Clericus in arte eritica völ. ı. part, 2. Sedt. 1.|ction‘, und im Zufammenhange mit andern 
cap- 5.5 15.fegg. Wenn man affo nicht weiß, Woͤrtern befinden , da denn Die Eonftruction 
in welchem Derftande hie und da ein Wort muß | Fan feyn erſtlich befonders, und entweder: einem 
genommen werden, fo hat man Die Umftände des | gangen Volcke, oder einem gewiflen Scriben⸗ 
Tertes in genaue Betrachtung zu nehmen, Und ten eigen, welches man einen Idiotiſmum nens 
dahin geböret auch , wenn ein Wort zuweilen im | net ‚ dergleichen in dem neuen. Teftament die 
engeren, zumeilen im weitlaͤuftigern Berftande | Hebraifmi find , und fo iſt auch bekannt, daß 
genommen wird, als wenn die Theologen fagen: | man in allen Sprachen befondere Arien: zu veden 
Der Mlenfch ift nach dem Ebenbilde GOt⸗ | oder Hiotifmos hat, die, wenn fie einer gangen 
tes erfchaffen, fo wird das Ebenbild GOttes Nation in ihrer Sprache eigen find nicht fo 
im imeitern Verſtande genommen für die Gleich⸗ | viel Schwierigkeiten machen, als wenn eingelue 
heit, welche der Menſch in Anſehung feiner See | Sceibenten fi) an was bejonders genwögnet has 
fen mit GHDtt als einem Geifte hat; im engern | ben. Hernach ift , die Conftruction- zunveilen 
aber für den vollfummenen Stand der Menfchen | rar und gang ungewöhnlich. wohin di —* 

vor dem Falle unſerer erſten Eltern; ingleichen, iſmi gehören, und drittens figurlich , der 
wenn ein Wort eine natürliche oder verblumte Örammatici reden, wenn etwan eine Ellipſis 
und metaphoriiche Bedeutung hat, dahers wer, da etwas aufien gelaffen wird, oder Enallage, 
ftunden die Zunger JEſu nicht gleich feine Wor⸗ | da eins für das andere gefegt wird, vorpanden 
te, da er zu ihnen fügte, feher zu, und hücer iſt. Aus den jufammen gejeßten Woͤrtern ent⸗ 
euch vor dem Saüerteige der Pharifäer | ftehen Säge, oder Propofitionen, und aus den 
und Sadducäer Matth. 16. d.6. Die füno | Sagen werden Periodi, welche endlich eine gan⸗ 
nomifchen Termini Fönnen nicht weniger Gele⸗ | ge Rede ausmachen. Die Arten einer Rede 
genheit. zue Dunckelheit geben ; zumal, da wir find verfehiedentlich, undgeben zum Theil nicht 
nicht nur einige Woͤrter vielmals für gleichgüls |wenig Anlaß zu einer Dunckelheit, welches man 
tige halten, ‚die es in der That nicht find, ſon⸗ in heiliger Schrift wahrnehmen wird, wenn 
dern auch manche in der Bedeutung von einan⸗ man den Propheten Jeſaiam und Jeremiam 
der unterfcheiden, Die doch einerley anzeigen, wo⸗ gegen einander liefet, da jener eine hohe und 
zu auch Fommt, daß manche Woͤrler in einer machdrückliche ; dieſer "aber eine gang. plane 
fremden Sprache niemals fo accurat Fönnen aus | Schreibart hat , wie man denn auch wiſchen 
gedrücket werden, wie man an dem ort m dem Stylo des Apojtels Pauli und. der andern 
fichet, von dem man in Feiner Sprache ein Wort Apoftel einen ziemlicen  Unterfcheid bemerken 
findet, fo deffen Nachdruck und Berftand rich» wird. Denn fehen wir den Sthlum nad) Des 
tig ausdrücke, Endlich machen eingelne Worte Aufferlichen Beſdaffenheit an da er in einen 
eine Rode auch dunckl in Anfehung ihres QBers|tweitläuftigen , mittelmäßigen und Furgen einges 
thes und ihrer Gültigkeit , welche auf dem gemeis theilet wird, fo iſt ein allzumeitläuftiser Stylus, 
nen Gebrauche vernünftiger Leute beruhet, daß, der aus langen Periodis bejtehet , und immer 
wenn man von demfelben abgehet, und folglich eine eben » Propofition mit der andern ver» 
Wörter braucht, Die Durch den gemeinen Ge⸗ Enüpffet wird, freylich ſchwer zu verfichen, wel⸗ 
brauch nicht befläriget , und Dahero unbefannt ge Methode zu fhreiben fonderlich der Apoftel 
find, ſolches machet, daß man einen nicht jo gleich Paulus hat; hingegen ift ein alljukurker und 
verftehe, melches denn auf dreyerley Weiſe ger Ä concifer Stylus, da man die Hälfte der Gedan⸗ 
ſchicht: erſtlich durch den Gebrauch alter und ab⸗ Een errochen muß, ebenfalls duncket, abſonder⸗ 
gebrachter Wörter, als tvenn jemand in der La⸗ | lich, wenn zumeilen Worte ausgelafien werden, 
teinifchen Sprache mit den alten Comicis veden | daraus man gar leicht Die vechte Diepnung vers 
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ſtehen Fönnte, melches eben die Urſach ift, wars|u.a.m. Papadopoli hiſt. gymn, Patav. Tom. I, 
um man unter den alten Eateinifchen Scribenten |pi 312. Linden. renovar.p. 10902. 
den Taeitus für einen ſchweren Autor hält. Der Philomache, Gr. BiAouzxn, des Amphion 
innerlichen Beſchaffenheit nad) iſt der Stylus | Tochter, mit welcher, nach einigen, Pelias den 
entweder hoch, oder mittelmäßig, oder niedrig, | Acaftus, die Pifidoe, Pelopea, Dippothoe und 
unter welchen Arten die erfte zum öfftern Dunckel | Alceftis jeugete, Apollodotus Lib. I.c. 9 S.10, 
feyn Tan, wenn fo huperbolifche,, poetiſche und| Pbilomarini ( ſcanius) fiche Silomarint, 
harte metaphorifche Redensarten gebraucht wers | im IX Bande p. 920. 
den, wie denn unter andern Die Affter » Redner, Philomates (Wengel) von Neuhaus ger 
welche nicht fo wohl um die Gedanken, als IBorr | bürtig, hat eine Mulicam planam in £ateinifchen 
te beforgt find, fich öfters unverſtaͤndlich machen, Verſen geichrieben, fo im Zahre 1512 zu Wien, 
zum Theil allzu weitläufftig fehreiben ; Jauch im Fahre 1543 ju Straßburg gedruckt wor⸗ 
aum Theil an dem fo genannten oratorifchen Wohl⸗ den. Mlartin Agticola —— Anmer⸗ 
klange allzuſeht Fünfteln, und in den allegorifchen | ckungen in ungebundener Rede darüber verfers 
und figürlichen Redensarten die richtige Maffe | tiger. B a 
nicht zu treffen wiſſen, und eben wegen der Ales| Pbilomaris, war Diaconus zu Autumn, und 
gorien iſt der poetiiche Stylus fo dunckel, zumal [befand fich mit auf dem Eoneilio ju Arles. Ruel 
da die Poeten zum Theil fo harte Metaphoren | und Hartmann Goncil: illuftr. "Tom, I. P. 1081, , 
gebrauchen , auch wegen des Metri Die natürlis en, tar ein Acchon zu Athen. 
che Eonfteuetion fehr verwerffen : ſiehe Bud, Sabricius Bibliogr. antiq. p.2, 
deus in philef. inftrum, part, 2. c. 2, nebft fer) Pbilsmedes, fiche Philonides. 
nen obfervatt, drüber p. 278- Pbilomebes,, fiehe Pbilemon. 
PHILOLOGUS, fiehe Philologi. PHILOMELA, fiche Nachtigal, im XXıt 
Pbilologus, ein glaubiger Mann zu Rom, Bande p.a7i. 
dem Paulus einen Gruß jufchreiber, Rom. bılomela, Gr. Dirounan, des Pandion, 
XV. I5. Königs zu Athen, und der Zeurippe Tochter und 
Pbilologus, einer von den Schülern des! Schmefter der Procne, Des Erechtheus und Bu⸗ 
Cicero, der fo undansfbar gegen diefen feinen |tes, murde von befagter ihrer Schweſter Man 
Lehrmeiſter war, daß, als man felbigem nach ne, dem Tereus ‚ König in Thracien , ger 
dem Leben ftellete, und er dem Tode zu entgehen mißhandelt, und, damit fie nicht moͤchte fagen 
die Flucht ergriff, derfelbe anzeigete, wohin er koͤnnen, was ihr widerfahren, fehmitt er ihr noch 
ſich gemacht hatte; da denn Eicero ergriffen und | darzu die Zunge aus dem Halfe, und fperrete fie 
ihm in feiner Sänffte der Kopf abgehauen ward.!in ein Gefängnif. Allein fie zeigete doch ihe 
Philologus (Fonas) ein unbekannter Gelehr⸗ — dee Schweſter mit Buchftaben in 
ter aus der erſten Haͤlffte des 16 Jahrhunderts, von 
dem heraus gekommen 





brachte dieſe fo weit zur Rache auf, daß fie ih⸗ 
1. Dialogi, Mapng 1539. ven mit dem Tereus erzeugten Sohn, Ftys nahm, 
2. Epitome librorum Q. Fab, Quinsilieni, ſolchen ſchlachtete Eochete, und den Vater ju efo 
Bafel und Paris 1547 in 8. . fen vorfeßte, melcher denn, da er es erfuhr, eine 

3. Definitiones medicæ Galeni e græco in |&treit » Art ergriff, und Damit die Procne nieder 
Iatinum verfe, ebend. 1528 und hernach |nieder machen woite, die aber mit ihrer Schwes 

zu Bafel mit Galeni Wercken. ſter die Flucht ergriff ‚, undda ſie nicht weiter ais 
Gesnet Bibl. biß nad Daulia in Phocide kommen Fonnte, die 
Philslogus (Thomas) ein Argt von Ras | Götter bath, fie in Bögel zu verwandeln, mels 
denna gebiirtig, ſtudirte zu ‘Padua und Ferrara, ches denn auch gefchahe, und zwar wurde die 
und trieb fo denn die Attzneykunſt zu Venedig Proene in-eine Nachtigal, Philomela aber in ei. 
mit ungemeinem Ruhm. ls er fi dafelbjt | neSschwalbe und Tereus felbft in einen iedehopf 
einen grofien Reichthum ermorben, wurde ihm | verwandelt, wannenhero denn auch nachher wi⸗ 
das Practieiren verdrüßlich,, weswegen er zu Pa⸗ | fehen dem Wiedehopf einer feits und den Nachti⸗ 
dua eine Profeßion der Artzneykunſt annahm, die | gallen und Schwalben andern theile eine befftige 
er nachgehends mit der Aftronomie vermechfelte. | Feindfchafft feynfol, Apollodorus Lib.IIL. c. 
Doch dandte er, mie es febeint, 1520 wieder ab, 153. 8. ult. Cononnarrar.zr. Nach einigen ſchwa⸗ 
fieng feine Prarin aufs neue an, und farb 1556, tzete Tereus die Philomela damit dem Pandion ab, 
nachdem er faft go Fahr alt worden. Man hat |daf er fürgab, Procne fen geitorken, und wolle 
son ihm alfo diefe wieder zur Gemahlin haben, toobey er 
r. Scholia in Aetium, aber die Leute, fo Pandion ihr mit gegeben ‚im 

2. Obfervationes in Diofcoridem & Theo- | Meer erfäuffen laſſen, und damit Procne nichtg ° 
phraftum. von der Philomela mercken moͤchte habe er fie 

- 3. Commentar, in libr, Hippocratis de di- dem Lynceus, auch einem Königein Theacien, ans 





zte. vertrauet, deſſen Gemahlin kaͤthuſa aber fiezu der 

4. It. in libr. Galeni de diebus eriticis. Proene gebracht, worauf fie ſich befanter maffen 

5. Lib.deomnibus modiscurandi morbi Gal- | andem Tyrannen gerochen. Ayginus fab, 45, 
lieiy Venedig 1538 in 4. Nach noch andeen verlangte die Procne aan 


6. De vita hominis ultra 130 annos protra. | ungemein ihre Schtoefter dereinft wieder zu eben 
henda * i55 * * 1760 in 4. Id fe * — — — Athen 

be modo collegiandi, ebend. 1574 ing. jupolen,, Der aber hernach fuͤrgab, als fen fie 
°: Yuiverf, Lexict XXVII, Theil, U RER ERRG —— 


einem Gewebe an, welches ſie verfertigte, und 


— 
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unterweges geſtorben, da er fie indeſſen an ei‘ | Tempels wuͤrcklich angriff.e Er war auch eme 
nem abgelegenen Ort verborgen hielt, die aber | Zeitlang febr glücklich, ward von den Lacedaͤmo⸗ 


Proene unter dem Schein des Bardhus » Fefts bes 
fuchte, und ihre Rache mit ihr befchloß , woben 
denn Philomela fie endlich au infonderheit dem 
Tereus, als er den. Itys faſt verzehret, dieſes 
Haupt noch darzu an den’ Hals geworffen · Ovi⸗ 
dius Mer. V. v.412.--676. Lactantius Pla 
cidus narrat.Lib, Vi. fab.8, Bey alle dem aber 


‚ find die Aucrores infonderheit nicht einig, in was 


für einen Vogel eigentlich eine jede Schweſter 
verwandelt worden. . Denn da einige bemelde, 
tee maffen wollen, daß Procne in eine Nachti⸗ 
gall, die Philomela abewin eine Schwalbe ver» 
wandelt worden; Eehren es andere um, und wol⸗ 
Ien, daß die Philomela in eine Nachtigall, die 
Proene aber in eine Schwalbe verwandelt wor⸗ 
‚den fey. Apollodorus I.c. Tzeges, Babrias, 
Euſtathius beym Munckerus übern Hyginus 
l.c. Ayginus. Lactantius Placidus, Farnabius 
übern Ovidiusl.c. Immittelſt aber wird al 
les gar wohl für eine wahrhaffte Geſchicht ges 
balten, auffer da die Verwandelung der Procs 
ne und Philomele auf ihre Flucht zu Schiffe, 
des Tereus feine aber auf deffen unflätige Sit⸗ 
ten, wie auch erwieſene Langfamfeit in Einho⸗ 
Yung der Flüchtigen gedeutet wird, wiewol einis 
ge auch erfteres auf das viele Klagen und ins 
feln , fo beyde Pringeinnen nachher über iht Uns 
glück geführet, auslegen. Heraclitus de lnered. 
c.35. Banier Entret. XIIX, ou P.Il.p.298.Pau, 
Art, c.41. Siehe auch Tereus, Itys 
und Progne. 
philomela, eine Tochter Actors, und des 
Achillie Mutter. 


nieen und Athenienfern heimlich unterjlüger, hatte 
einen groſſen Zulauf von geworbenen Soldaten, 
als die eraus den Schägen des Tempels reichlich 
befolden konnte;wiewol dennod) auch unter felbigen 
Heyden viele fich ein Gewiſſen machten, dergleichen 
Geld anzunehmen, oder ineinem folchen Kriege zu 
dienen. Indeſſen lag Philomelus den Feinden 
in verfehiedenen Treffen ob, litteaber zulegt auch 
eine geoffe Niederlage von den Locre nſern und The⸗ 
banern, da ihm nichts überbliebe, als fich fech⸗ 
tende durch unwegſame Gebürge zurück zu jieben- 
Allein die Feinde, welchen das Land am beften 
fund mar, fegten ihm von allen Seiten fo hefftig zu, 
daß er, um nicht lebendig in ihre Hände zu fallen, 
ſich letziich von einem Feifen herab ftürgte, und alſo 
umfam. Siehe Phocis. Diod.1.ıc. Pauſan. 
inPhoeicis. Juftin. 1.8. c. 1. Bayle.. 

Philomelus (Thomas) ein Engelländifcher 
Poet und Redner von Eonden , blühete in der er» 
ften Halfte des 16 Jahrhunderts, und fchrieb 

1. Elegiaslil.in morvem Guil. Lilii. 

2. Carmenin obitum ‚%. Colexi. 
Baläus deScript. Britann. centur. IX. p. 707. 

St. Philomelus, fiche St. Pothinus, den 


a Jun. 

Pbilo, von Metapontus gebürtig, daher er den 
Zunamen —— fuͤhrete, war ein Mu⸗ 
ficus und Poet. Stephanus de urbibus græcis. 

Dhilomeror, ein ‘Platonifcher Weltweiſet 
hatte fich heftig indie Sofipatra, des Euflachii 
Wittbe, verlichet, fü daß er auch deswegen zau⸗ 
beriſche Kuͤnſte wuͤrde gebraucht haben, wenn 
nicht Maximus, ein anderer Philoſophe von die⸗ 


Philomela, eine von den vielen Töchtern des fer Secte, ihn auf andere Gedancken gebracht 


Priamus. Hyginus fab. 90. 

PHILOMELA Tbeopbrafti Paracelfi, 
Nachtigal, im XXI Bande p. 276. 

PHILOMELIUM, Stadt „ fiehe Aggiul Se 
lanos, im I Bande p. 779. 

PHILOMELLUS, ein Citharcedus, deffen Mar⸗ 
tial Libr. II, Epigr. $ 1. und anderswo in folgen, 
den Worten gedencket: Plus habuit Didymus, 
plus Philomelus haber. ’ 

Pbilomelus, des Jaſion und der Eeres Sohn, 
und Bruder des Plutus, ſtack in groffer Armuth, 
brachte aber doch endlich noch ein paar Rinder auf, 


und zimmertefich felbft einen Wagen, bauete mit 


bin die Erde und ernehrete fid) fo kuͤmmerlich hin. 
Weil.aber doch Eeres deflen Fnvention bewun⸗ 


derre, feßete fie ihn in der Pofitur, als ob er acke⸗ B 


re, mit unter die Geſtirne, und gab ihm den Namen 
Bobtes. Perellives Gnofius beym Hyginus 
Aftron. Lib. H.c. 4. 

Philomelus, Theotimi Sohn, war aus Ler 
don, einer Stadt in Phocide gebürtig, und ein 
General der Phoceer zu Anfang des fo genannten 
heiligen Krieges. Er hielt daver, daß man den 
Thebanern nicht beffer widerſtehen koͤnnte, als 
wenn man fich des Tempels des Apollo zu Delphos 
bemächtigte, und folglich den alda befindlichen 
heiligen Schatz zu Kriegs » Lnkoften verwendete; 
wiewol er ſich im Anfang vergnügte, 


nernzu Delphis groſſe Schagungen abzupreſſen, 21 Jenner mit Tode abgieng. 


“ hätte. 
ſiehe bhaometot, ein Zuname Prolemäi VI, ſiehe 


Prolemäus VI. 
PHILOMETUS, ſiehe Zooses, im IV Bande 


p. 700-U.f. 
PHILOMITIS SEU /ETHIOPIS, Ad. Lob. 
Mohrenkraut, fiehe Lerbiopis, im I Bande 


p- 703. 

St. Philomus, fiehe St. Heraclitus, den 
ıı Merk, im XIl Bande p. 1600. . 

PHILOMUSI, fiehe Mleifter - Sänger, im 
XX Bande p. 406. 

PHILOMUSUS, @Acueres, bedeutet einen 
Liebhaber, fo wohl der Mufic, als anderer Künfte. 
Philomuſus (Jacob) fiehe Kocher, im Xlix 
ande p. 99- 
Philommifus (Nicephorus) ſchrieb · 

1. In jucundiflimas ftyli romani exereitatio- 

nes in arten oratoriam introd. Eölin 1733 


in 8. 
2. Inftitutionem epiftolicam, ebend, 1734 
in 8. 
Philon, ein Artzt, ſiehe Philo. 
Philonardus (Alerander) ein Bruder des 


bernachftehenden Cardinals, Philippi Philos 
nardi, wurde nach deffen Refignation 1615 Bir 


den Einwoh. fehoff von Aquino, und faß bis 1645, da er den 


Es wird feiner 


bey fortwährendem Kriege aber die Schäge des in denen Eanonifations, Acterdes heil. Andreä 


Corfis 


1993 Philsnardns 


Philonides 1994 


mn Le — — — — — — — — 0. 
Corſtni gedacht. Ughellus Ital, sat. Tom. 1. | fon zu Pauli II Zeiten den Eardinald » Hut 


pag. 401. 


getragen , alser 1579 Biſchoff von Agvino 


Philonardus (Anton)ein Enckel des hernach | mard. Er ſtarb zu Bauco den 12 Sept. 1608 


ftehenden Eardinals Ennii, erhielte nad) deffen 
Mefignation 1538 das Bißthum von Vero— 
li , und ftarb 1560. Er ift anfangs Abt Des 
Elofters Caſa Mari und St. Erasmi dafelbft 
gewefen. Ugbellus Ital, Sac. Tom. 1. pag. 
1398. 

Philonarbus oder Silonardus (Cinthius) 
ein Bruder des hernach folgenden Eardinals En- 
nii, von Bauco, war Vice⸗Legat von Perugia, 
und wurde 1533 den 7 Novemb. Bifhoff von 
Terracina, ftarb aber im drauf folgenden Jahr 
den ı Novemb. Ugbellus Ital. Sac. Tom. I. 
pag- 1300, g 
Philonardus sderSilonardus(Ennius) war 
zu Bauco von ehrlihen Eltern gebohren , und 
brachte es durch feine Gelehrſamkeit und Per: 
ftand fo weit, Daß er nicht nur eine Zierde feiner 
Familie, welche er gleihfam aus dem Staube 
erhob, fondern auch feines Vaterlandes ward. 
Er begab fid in feiner Zugend nah Rom, und ließ 
in denen Angelegenheiten, darzu er am Römifchen 
Hofe gebrauchet wurde, fo groffen Fleiß von fich 
verfpühren, Daß ihm Innocentius VIllein und an⸗ 
dere Bedienung auftrug. Alerander VI machte 
ihn darauf 1503 zum Biſchoff von Veroli, 
Aulius TI aber zum Aominiftrator von Bologna 
und zum Gouverneur von Imola. Nach diefem 
ward er als Päbftlicher Legat in Die Schweiß ges 
ſchickt, und ſchloß mit diefer Republic ein Buͤnd⸗ 

niß wider die Stöhrer der Kirchen⸗Freyheit und 
der Ruhe in Italien. Hierdurch feste er fich in 
ſolches Anfehen, daß ihn gedachter Julius im oͤf⸗ 
fentlichen Eonfiftorio vor einen Erhalter der Kir- 
chen⸗Freyheit anpriefe, würde ihm auch den Ear- 
dinals:Hutohnfehlbar erthyeilet haben, dafern ihn 
nicht der Tod daran verhindert hätte. Es wjeder⸗ 
fuhr ihm alfo diefe Ehre erft unter Paulo III, der 
ihn auch zu feinem Legaten mider den a bon 
Urbino, und zum Adminiftrator des Bißthums 
Monte Feltro ernennte. Er mufte, nach der Zeit 
noch einmahl Die Legation von Mayland überneh: 
men, und ftarb endlich zu Rom 15 50 den 19 De 
cember in dem 83 Jahr feines Alters, nachdem er 
bereits 1538 von dem Bißthum Veroli abgedan⸗ 
cket hatte. In ſolchem hater vieles aufgottjelige 
Stiftungen verwendet, und nicht nur an der 


Dohm⸗Kirche, fondern auch am Biſchoͤfflichen 


Da feine Freygebigkeit erwiefen. Ughel⸗ 
us Ital. Sac, Tom. I. pag. 1397. und Tom. 
p-810- } 
Philonardus de Mlaffarüis ( Ennius) ein 
Enckel des vorherftehenden Cardinals gleiches 
Nrahmens, wurde 1549 nach deffen Refignation 
Biſchoff von Monte &alıeo, wohnte dem Triden- 
tinishen Concilio bey, richtete nach denen allda ge⸗ 
machten Verordnungen die Lebens Art feiner 
Geiftlichkeit ein, ftarb aber, ohne damit roeit ges 
kommen zu ſeyn, 1565. 
Tom.Il.p. 850. 
Philonardus 
der Campagna di Roma, 


(Slaminius) von Bauco, in 


11. | 





verwaltete , nebft dem Ulp 
u Ehrifti 349 das Bürgermeifter » Amt zus 
om. 


Ugbellus Ital. Sac, licarnaffus vita 
fius de Script. hift, philof.L. IL.c, 1. &.7 


im 67 gebt feines Alters. Ughellus Iral. Sac, 

on. I. p. 401. 

Philonardus (Marcellus) ift der ate aus ſei⸗ 
ner Familie geweſen, twelcher das Bißthum A⸗ 
gbino verwaltet, Er war anfangs.V. 8. Refe⸗ 
rendariug ‚und Päbftlicher Kämmerling. Er hat 
ſolches Bißthum viele Jahre und feit 1655 den ra 
Dctober befeffen , und ift mohl betagt zu Ponte 
Eorvo 1689 im Anfangdes Monats May geftors 
ben. Es wird feiner in Denen Canoniſations⸗ 
Acten Peters von Alcantara x. p. 187-243: 
mit vielem Lobe gedacht. Ughellus Ital. Sac. 
Tom. I. p 401. 
._Philonardus ( Paulus Aemilius) Herrvon 
Bruci, ein Römifcher Edelmann, deffen Vater 
Scipio, Die Muster aber Brigida de Ambrofiig 
Amagnina hieß. Er war ein Bruder des Cardi⸗ 
nals Aapsr Pbilonardi, und verwaltete ans 
fang$ die Stelle eines Capitular⸗Herren und Als 
tariſten an der Hauptkirche im Vatican, ward 
Darauf V.S. Referendarius, und 1616 Erg Bir 
ſchoff zu Amalfi. In eben dieſem Jahr waͤrd er 
als Paͤbſtlicher Nuncius nach Neapolis geſchickt, 
worauf er in ſein Ertzbißthum gelangte, welches er 
8 Jahr verwaltete, alsdenn er zu Rom, wo er As 
ſiſtent der Paͤbſtlichen Capelle war, 1624 den 
23 Auguft mit Tode abgieng. Ughellus ital. 
Sac. Tom. VIl.p. 273. 

Philonardus (Philipp) eiu Enckel des vorher 
gedachten Slamimi, war ein Sohn Scipionis 
und Brigidd von Ambrofüs , und ein Bruder 
fo wohl des vorigen Pauli Aemilii, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs von Avignon, als auch des vorherftcheng 
den Aleranders, Biſchoffs von Agvino,gebohren 
1577 im Monat Funius, Er ftudirte zu Pifa 
die Rechtsaelehrfamfeit, und nahm in folder die 
Doctor Würde an, kehrte darauf nach Rom, in 
feine Geburts-Stadt, zurück, und feßtefich durch 
den Ruff feiner groffen Geſchicklichkeit in ſonder⸗ 
bares Anfehen, welches auch Paulum V bemog, 
daß er ihn 1608 zum Biſchoff von Agbino, und 
nicht lange darnach zum Vice⸗Legaten und zum 
Gouverneur von Avignon beftellete. Hiebey lieg 
er fo viele Treue und Emfigkeit von ſich fpühren, 
daß ihn ermehnter Pabſt 1611 zum Eardinalers 
nennte. Jahr 1614 Fam er nach Rom zu 
rück, und machte fich Durch feine groffe Werdienfte 
immer mehr berühmt, oe auch Des Grego⸗ 
rii XV Paͤbſtlicher Wahl bey, und ſtarb, als er 
erft fein 40ſtes Fahr erreichet hatte, zu Rom 1622 
im Monat September, Ugbellus Ical. Sac. 
Tom.J, p.401. 

Philoncus, fiehe Philoctus. 

Philonianus ( Acon Fabius Catullianus) 

Ulpius Limenius, im 


bilonicus, ein Dialecticus, deſſen beym Sa, 


IMocratis gedacht wird. Jon 
Philonides, ein Thebaner, und Stoifcher 


ftammte ebenfalls aus | Weltweiſer, deffen Jonfius Hit. philof, L. IL 
dem berühmten Römifchen Gefchlechte, und hattg c.XV J — — 


Pbilonis 


1995 _Pbilontves 





gebitrtig, und ein Anhänger Des Afelepisdes. 


PHILONIUM. MAGNUM 1996 


Pbilonides, ein Medicus, war von — Pherecydes beym Munckerus uͤbern Hyginus 


l.c. Ovidius Mer. Xl.v,301- 


hat zu den Zeiten des Auguſtus gelebet, und fehr| Pbilonis, des Hefperus: oder Lucifer Gemab- 


diele zur Artzney⸗Kunſt gehörige Schriften verfer: | Tin, mit welcher enden 


Hygi· 


tiget, Die aber nicht mehr vorhanden. Beſ. Ste⸗hergehenden Philonis yeugete- 


phan. Byzantin.in voce Dyrrachtum, 


Pbilonides, Des Meleteus Sohn, von Athen, 
- febtein der 87 Dlympias, war erjtlich ein Fullo, 
legte Sich aber hernach auf das Comoͤdienſchreiben, 
worinnen er iedoch nicht viel fonderliches gethan, 
und iſt mehr wegen feiner fäuifchen Eonduite, ins 
gleichen, daß er ſich der Hure Lais zu gefallen, zu 
Eorinth aufgehalten, als wegen feiner Kunft be 
ruͤhmt. Svida Lexicon. Fabricii Bibl. 


Philonides over Philomedes, war Alexan⸗ 
Ders des Say othenläuffer, iſt wegen fel- 
ner befondern Hurtigkeit merckwuͤrdig, indem er 
von Sicyon bis nad) Elis, welche beyde Derter 
über 2200 Stadia, oder über 46 Deurfche Meilen 
von einander lagen, innerhalb neun Stunden ger 


fauffen; auffeiner Rückreife aber hat er allegeit 15 | 


Stunden haben müffen, obwohl der Weg mehr 
Berg ab gieng. Die Urfache war Diefe, weil er Die 
Sonne ‚ als er von Sichon nach Elis gieng, auf 
dem Rücken , auf feiner Ruͤckreiſe aber diefelbe 
"vor feinem Gefichte hatte. Plinius L.II.c.72. 
Philonides Siculus, ein Medicus, war zu 
Eataneain Sicilien gebohren, und florirte Furg 
vor dem Auguſtus. Gr it des Serophilus 


‚ Schüler und dehrmeiſter des Paccii Antiochi ge⸗ Macher es zu einem Opiate. Man giebt dadon 


weſen, und hat gefchrieben: 
1. de hellebori medica potione: 


2. de medicina, welches Iehtere Galenus de 
differ. puls.lib, IV, c. 10. fehrlobet. Bey: 
* — Plinius hiſt. natur, ‚ib. 


* 3. dealbo veratro, tie Dioſcorides lih. IV. 
c. 141. oder 157. meldet, 

Es vühmetihn Seribonius Largus de com- 
polit. medicam. c. 97. Nach Athenaͤi Bericht 
in Deipnofophift.L.XV, full auch ein Philon des 
einen Tractat de coronis & unguentis heraus 
gegeben haben, manmeiß aber nicht, ob es diefer, 
oder der vorhergehende gewefen. Es find auch 
beyder Schrifften nicht mehr vorhanden. Röni 
Bibl. vet, & nova. Sabricius Bibl. Gr&c, * 

PHILONIT PORTUS, ſiehe Favone, im 
IX Bande, p. 320- € 

PHILONION, Pbilozium, ift der Name ei- 
ner ſchmertzſtillenden Medien, darein ein Opium 
koͤmmt, von feinem Erfinder Philo oder Phi: 
lon alfo benennet, derenman in den Difpenfato- 
rüs verfchiedene Beſchreibungen findet, wie nache 
ftehende ausiveifen. 


Pbilonis ‚ ift nad dem Prolomdus eine) 
Stadt in der Landfchafft Marmarica, Cellarius 
Nor. orb, ant. L.IV.c.Il. $. ı2. 


Pbilonis ‚des Dädalion,oder nach andern des 
Deion Tochter, hatte in einer Nacht mit dem 
polls und Mercuriuszuthun, und bekam von je 
nem den Philammon, von diefem aber den Auto- 
lycus, wiewohl Doch andere fie auch nicht Philo⸗ 
nis, ſondern Chione nennen. Hyginus fab, 200. 


vicus. 













nus ab — ae AU ion, 
PHILONIS MONS, AMlonfelon, im 
XX! Bande p- 1130, * Ve 
PHILONIS VICUS, oder VILLA, ift, 
wie Prolomäus berichtet, ein Ort in der Land⸗ 
ſchafft Cyrenaica. Cellarius Not. orb. ant. L 
IV, c.11.$. 32. 55 
PHILONISVILLA, fiche Pbilomis 


eeaez 
rieſterlich Kleid, oder t | Rock 
ee ee ihn % 


foll eine Verwandniß haben mit den Kraufender 
oll eine Verwandni Kraufender. 


Lateiniſchen sl: 
PHILONIU M,fiche Pbilonion. 


Rec. Sem, Anili, j 
Carv. 1 
Fenic.anagv. . 
—— zß. 


Extract.opii ana ʒij. 
Mell.deſpum. ʒxcc. % 


. bis 35. auf einmal. ei, 
* ILONIVM FRIGIDUM, de Morr. 
Rec. Rofar. rubr. 3. 
Call. lign. zvj. 
Bol. armen, * 
Rad.Biftort, ana 36; 
Extradt. Opi if, 
Mell. defpum. Zix, RE 


zu einem Opiate. Es iſt im Durchle 
ftürgungen dienlich, Man giebtdavon 5 bis3). 
PHILONIUM MAGISTRALE, Zeudinen/e. 
Rec, Opii pr&parat. Zix.. 
Benzoös, Ar * 
Myrrh. \ 
Mumiz; ana zß. 
Spiritus vini qu. . 


ge mit Opium. ‚ 
PHILONIUM MAGNUM, Übaras. 
Rec, Sem. Hyofciam, | 

Pap. alb.ana3v, 
Extr. opii Züß, 
Callix lign. 
Cinafn, ana 3if, 
Sem: apii5iß. 
Dauci cretie. 
Petroſelin. Maced. 
Feeniculi 
Rad, Coft. a 
Myrrh. 
Caftor. ana 3). 
Croci, 
Pyretlır. 


Nord. 


PHILONIUM CALIDUM, 4Mars. 


Mifchet alles wohl unter einander, und machet es 
und Bluts 


Machet es zu einem Opiate oder zu einer Lattwer⸗ 


er 


* 


PHILONIUM PERSICUM 





PHILONIUM ROMANUM : 


1997 1998 
Nard. ind. ana}. l Caftorei, 
Mell.defpum, Six. Zedoari, 
Machet es ju einem Öpiateoder Lattwerge. Doroniki, 
PHILONIUM MAJUS, P. 4. . fiche Pbilo- Spicz Indicz, 
tium Romanum Nicolai Mirepſi. Matris Perlar. ppt. 
PHILONIUM MESUE.-P. A. V., Sucecini eledti,aa. 3ß. 
Rec, Piper alb, | Camphor. Iß · 
Sem. Hyofciam. alb.ana 3xX. Mellis deſpumat. triplum, 
Opii z3x. ſeu ʒ̊xv.ptæter propter. 
Croc. 3y. Weil einige meynen, Daß dieſes Medicament fir 
Spic. indie, cherer Eonne gebrauchet werden, wenn dag Eu⸗ 
Pyrethr. ° . phorbium davon bliebe; als ift es auf beyderley 
—— — se =. —* als ohne —— in den 
3. .defpumati quadruplum. r urgi othecken zu finden. Wie 
Es ſtillet dieſes —— die Scmergen des die Trochifci Ramich zubereitet twerden, lehret 


Magens, der Mutter, der Seiten, des gangen Un⸗ 
terleibes unddie&olich, wenn man es mit Chamil⸗ 
len oder Rautendecocte nimmt. Mit Lattichwaſſer denb. 
oder Mohnfprupe eingegeben, maches es Schlaf; 
mit dem Stöchass Decocte ftillet es die Haupt 
Schmertzen; mit dem Weyrauch/ oder Spick⸗ 


Rec, 


die Pharmacopoea Augultana p. 166, 
PHILONIUM ROMANUM Difpenfas.Bren- 


Piperis elbi, 
Seminis Hyofciemi, aa. 3v. 


‚Opii depurati,5iiß,. 


Decocte vertreibt es die Flüffe. Wider den Krampf Calix li 
und Schlag nimmt man es in Mufcatennußdes Cionamomi eleti,aa.5if, 
cocte ein. Mit dem Decocte von Eorbeeren oder | Api, 
von Fjop eingegeben, macht es leichten Achem,und Eupborbii, 
mit Honigwaſſer ftillet es den Huſten. Mitdem | Myrrhz, a2. 3j. 
Deeoete von Steinbrech oder Eppich genommen, Semin, DauciCretiei 
ereibt es den Urin und mit dem Wegerichſaffte Feniculi, 
oder Maſtix⸗Decocte hemmet es das Erbrechen Perrofel. macedpnic, aa, 3. - 
und die Blutftürgungen. Es ftillet die Erſtickun⸗ Croei optimi, - 
gen und Kranskheiten der Mutter, wie auch den Nardi Indicz 
Schluden. Pyrethri, 
PHILONIUM ‚PERSICUM Mefum, „. Zedoari®,aa. )j. 
Rec. Piper alb, Mellis optime defpumati triplum 
Hyofciam. alb, ana 3x, feu Zviij. eirciter. 
Opii, M.F.La. Ele&uarium, 
, Terr.lemn, ana zv. PHILONIUM ROMANUM Nicolai Mirepfr, 
Lapid. hæmatit. welches fonften auch Pöslonium majus P, A, R. ges 
Croci, ana Züß. nennet wird· 
Caftor. ' Rec. Piper alb. 3v, 
Spic. indic. Opii ʒiiß. ar 
Euphorb. Cafliz lign. ver.5$. 
‚Pyrethr. Sem, Hyofciam alb. 3r, 
Margarit. Apü 3j. 
Carabe, Petrofelin. maced. 
Zedoar. - Feniculi, 
Doronic. Dauci cret-ane )ij. gr, v. 
Trochife. Ramich. ana3ß. Croci }. 
Camphor. I. Nard. indie, 
Mell, triplum. Pyrehn 0°. 
Es dienet diefes Medicament wider die Blutſtuͤr⸗ Zedoar. ana ge. xv. 
gungder Gebirmutter, den Verfall der Mutter, Cinamom, 3; 
den golden Aderfluß, und wenn Blut durch Den Euphorb, 
Stuhlgang fortgehei; es ftillet das Blutipeyen, Myrrh. 
und macher,dab daß Kind bey Der Mutter bleibet- Caftor, ana 3j. 


PHILONIUM PERSICUM CUM ET SINE 
EUPHORBIO, Difpenfat. Brandenburg. 
Rec. Seminis Hyofciami albi, 
Piperis albi,aa.5x.- 
Opii optime depurati, 


Mell, opt. triplum, id eft $viii.Bivß. 


Diefes Medicament ſoll in der rothen Ruhr wenn 
es im Anfange gebrauchet wird, gute Dienſte 
thun; als denn aber, wenn die Kranckheit ſchon 
alt iſt, ein hefftiges Brennen und mehrere Schmer⸗ 

lauer Na⸗ 


Terræ Lemniæ, aa. 3V. gen im Leibe verurſachen. Bel. Bi 

Lapid. Hematit, tut · Befchichte im Jahre 1719.Menfe Septembr. 
Croöci, aa. Ziß. Claff. IL, Artic. 3. p.307. 

Trochifcorum Ramich, PHILONIUM ROMANUM pbarmacopea 
Euphorbii, perfca. 

Pyrethri, Rec, Piper alb. long, 


Sem. 


PHILONIUM TARSENGE : 


Sem. Hyofciam, ana 3xx. 
Opii, meſcal. x, fivezxv. 
Croci, mefcal, v; fivezviiß. 
Sem.apii montan. 
Spic.arom. m, iv.five Zvjs 
Sem. petrofelin. maced.mefc, ij; | 
re Zivfs 
— Foliü Indi, ERDE ri Frhr 
+ Kylocafliee, «4 ©. 
f 3. Carpobalfamiz 1.1, 
astrrius Zuphorb. ana mefe, five ziß . 
Machet alles ju einem zarten Pulver - und. mit 
‚Honig zu einer Lattwerge, ‚welcher man fich nach 
‚sche Monarhen bedienen fan. . Man:giebt da⸗ 
von auf einmal Dungum unum das iſt Iß biß 


„1999 


* 


—2* 
ru — 


meſcal ſewis oder Ji. Wider die Colick nehme, 


man es in einem Decocte von Dille; wider die 
Nierenſchmertzen in einem Deeoete von Berapohl, 
wider die Magenfchmergen in Anisdecocte, das 
Blut zu ftillen in dem Decocte Sumach ic. 
PHILONIUM TARSENSE Göjeni R. A, V. 
Rec,Croc. äv; 
Pyrethr. 
‚Euphorb. 
Nard.indic.ana 3]. 
Piper; alb. 
Sem. Hyofciam, ana zxx. 
Sp . j 
ellis triplum, — 
Miſchet es wohl unter einauder. Es iſt dieſes 
ein bewaͤhrtes Medicament auch die hefftigſten 
und toͤdtlichen Schmertzen des Magens, Grimm» 
darmes, derer Seiten, des Miltzes, der Nieren 
und der Mutter zu ſtillen, welche von unverdau⸗ 
lichen Feuchtigkeiten, Biaͤhudgen oder einer 
groſſen Erkaͤltung entſtanden. Es leiſtet Auch 
vortrefliche Hülffe, wenn man in Gefahr ſtehet er⸗ 
ſticket zu werden im hefftigen Schlucken, und wenn 
man ſchwerlich harnet. 
Pbilonse, Sr. BiAoven, bes Tondareus Toch⸗ 
ter, welche die Diana unfterblich machte Apollo⸗ 
dorusLib. Nl.e.10..8.6.. 
Dhilonome,oder Philonomia des Nyctimus 
und der Arcadia Tochter, pflegte mit der Diana 
auf die Jagd zu gehen, wurde aber darbey von 
dem Mars unter der angenommenen Geftalt eines 
Hirtens zu Falle gebracht, und gebahr mithin 2 
Soͤhne auf einmal, die fie aber auch aus Furcht 
vor ihrem Vater aufdem Berae Erymanthus bins 
weg feßete,wofelbft fie eine Woͤlfin fo lange fäugete, 
biß fie derHirt Tyliphus fand,und jievollend auf? 
erzog, daerdenn den einen Lycaſtus, den andern 
aber Parrhaſius nennte, welche auch hernachmals 
das Koͤnigreich Arcadien bekamen. Zopytus By⸗ 
zantinus beym Plutarchus Parall. min, n. 36. 
Philonomia, ſiehe Philonome. 
Philonomus, Gr. diAnöucs, einer von des 
Electryon Söhnen und Brüdern der Alemena, der 


endlich in dem Gefecht mit feinen Vettern, des poͤ 


Pterelaus Söhnen, mit umfam. Apollovorus 
Lib. 11.0.4. $. 5. 6. 

Philoparchus, hat ſich durch eine Schrift, 
der kluge Beamte genannt ſo zu Nürnberg 17164, 





h VTheilen heraus gefommen,befähnt 
gema —WF 23 —* —— * ar 
‚ Pbilopater;; hat geſchrieben Dialogum Lit 
cianeum, welchen Befner herausgegeben, und 
iftder völlige Titel. Zbilopasris Dialogus.Lw 
cianeus, dilputationem de:illius ztate & aufto- 


1729 in4,in 
t 


te prawmilſit; verfionem ac notas adjecit Jo. 
Moteb. Gemerus. Jene 1715 in 8.40 
Philopater (Andreas) iſt ein 


erdichteter Nu 


‚ind, unter welchem einer einedergäflteurıd mit den 
entſetzlichſten 


ſterungen und Schmaͤh/Worten 
Schrifft herausgegeben, die eigentlich 
wider den Königlichen Befehi gerichtet iſt, Den 
die Königin von Engelland, Blifaberb, - im Jaht 
rg 1t: den 29 Nobember ju Londen hatte: public, 
ren laflen. Es fol ein Jeſuite, mit Namen Bo 
bert Peatſon, unter Diefem verſtellten Namen 
verborgen ſtecke. 
Pbilopatot, ein Zuname Prolemäi IV, ſiehe 
Proiemällsivs: 1. Binnen 
PHILOPATKIDOMANIA, fiehe Jeimfuche 
im XII Bande, p: 1190... 09 Lumen nn; 
Pbilopöimen, von Megalopolis, ein Prätof 
oder Heerfühterder Achäer ; war ein tapfferer 
und gelehtter Mann. ' Seine Lehrmeifter waren 
Bcdemus; und der Weltweiſe Demophanes- 
Dre erfte Probe jeiner Tapfferkeit ließ ze damals 
fehen, als ſein Vaterland von Lleomene, Dem 
König von Spatta, ohinderfeheng überfallen mir) 
de,’ mäffen er dem Feind, obgleich. der ſelbe bes 
reits indie Stadt eingefallen, allen Widerſtand 
gethan, und Auch lehlich, da die Bürger firdis 
tend aus · der Stadt zogen, innmerforthinter Den 
—— gewefen. Als Cleomenee hierauf Die 
egapolitäner unter allerhand Verſprechungen 
jurück ruffen ließ, hinderte Philopoͤmen, daß ſol⸗ 
ches nicht angenmimen wurde indem er feinen 
Landsleuten fürftellte, wie fie auf ſolche Art der 
Tyr ann erftrecht in feine Gewalt befönmen wuůͤt⸗ 
de, da er im Gegentheil die leeren Haͤuſer zu der’ 
wahren batd müde muſte welches auich det 
Ausgang bekraͤfftiget, da Cleomenes Die Stadt 
Megalopolis in Eurger Zeit wieder vetließ. Inder 
erfolgten Schlacht bey Sellaeia trug er nach Ger 
ſtaͤndniß Antigoni aus Macedonien ‚. ſo den 
Achaͤern zu Hülffe gekommen wär; ju dem Sieg 
ein groſſes bed. Nach dieſem verfuͤgte er ſich 
in den Cretenſiſchen Krieg, und legte daſelbſt fo 
groſſe Ehre ein, daß er nach ſeiner Zuruͤckkunfft 
in dem Krieg wider die: Aetslier zum General 
des Achaiſchen Bundes bey der Reutereh erneune 
wurde, da er denn in dem Treffen bey dem 
riſſus den feindlichen Geheral 
mit eigner Hand erleate: Nach Arati Tode ward 
er sum hoͤchſten Feld⸗Obriſten des Bundes. ernen⸗ 
niet, undrichtete alfobald der Achaͤer Kriens Rus 
ftung;welche zuvor fehr unvollkom̃en geweſen war, 
alfoein, daß fie einen Vorzug vor ihren —— 
darinn bekamen. Yım Kriege wider den Lacedoͤ⸗ 
moniſchen Tyrannen Machanidam / jog Philo⸗ 
oͤmen abermals durch feine Kriegs + Erfahren, 
heit den Sieg auf der Achaͤer Seiten, indem er 
ienen nach eininen auf dem einen Flügel erhal 
tenen Vortheil den Flüchtigen mit ‘Fleiß fo 
lange nachfegen ließ, biß er ſich von — 
a eiguen 


angefüllete 


J 


2001 


Philopoͤmen 
eignen Schlacht ⸗ Ordnung abgeriffen , wel 


fo hefftig angeiff ‚ daß fie völlig gefchlagen, hiermit 
auch Mlachanids felbiten ‚als er. dom verfolgen 
zuruͤck kam, der Weg abgefchnitten wurde; wie 
denn, alser mit dem ‘Pferde Durch einen Graben 
fegen wolte, Pbilopomen ihn mit dem Speer 
durchſtach, in welcher Pofitur diefem auch nache 
mahls eine Statue aufgerichtet worden. Durch 
dieſes alles erlangte Philopoͤmen einen fo grofien 
Namen, daß —* der letzte König in Mace⸗ 
donien dieſes Namens, wiewohl nur vergeblich, 
getrachtet, ihn durch Meuchel⸗Moͤrder umzubrin⸗ 
gen, weißer ſich nicht getrauete, bey deſſen Lebjcis 
ten mit feinen ehrfüchtigen Anſchlagen dey den. A⸗ 
chaͤern durchzudringen, und daß Nabis, der Tys 
rann von Lacedaͤmon, die Stadt Meſſene, die er 
uͤberrumpelt, ſo bald er nur gehötet, dab Philopoͤ⸗ 
men mit einigen Leuten im Anmarfch fey, aus bloſ⸗ 
ſem Schrecken vor deſſen Namen wiederum verließ. 
Hingegen verdiente er bald nachgehends bey ſei⸗ 
nen Lands» Leuten ſchlechten Danck, daß er, ob- 
ſchon der Krieg und die Gefahr von bemeldtem Th⸗ 
rannen ſeinem Vaterland noch immer uͤber dem 
Haupte ſchwebte, ſich dennoch aus einigem Miß⸗ 
vergnügen aufs neue inden Cretenſiſchen Krieg bes 
gab, und von den Gortyniern zum Feld» Dbriften 
beftellenließ. Es ſchmertzte auch folches Derfabr 
ren die Megalopolitancr dermaflen , daß fie willens 
waren ‚ihn gangkch ausihrer Stadt zu verbannen, 
wofern es nicht noch einige andere Achder verhin⸗ 
dert hätten. In Ereta wuſte er ſich in die alte 
übliche Gerwohnheit, den Krieg durch lauter Liſt 
und Käncke zu führen , meifterlich zu fbicken, und 
war den Eretenfern felbft bald darinn uͤberlegen 
Er kam alfo mit sroffem Ruhm wieder zurück, und 
erlangte endlich das Generalat wider Nabis. Als 
er nun hierauf denfelben erftlich zue See angreif- 
fen wolte, litte er siemlichen Schaden, weil feine 
Reuteim Gew Treffen nicht geubt waren ; allein 
ee ftieg fo dann aus Land, fihlugden wegen des zus 
vor erhaltenen Sieges gang ficher liegenden Feind 
aus dem Lager, und befreyete mithin die Stadt 
Sythionvon der Belagerung. Bald darauf ges 
wann ernoch ein anderes Treffen wider den Na⸗ 
bis , ober gleich von demſelben auf dem Marſch 
umd an einem unbegvemen Ort angegriffen wor⸗ 
den. Alsauch Eurs darauf Nabis von den Ae⸗ 
tolieen netödtet worden, rückte Philopömen 
in aller Eil für Lacedamon, und bewog die Bürs 
ger ‚theil freywillig, theils durch Schrecken, daß 
fie gleichfals tu dem Adhaifchen Bund traten, 
wodurch die Macht Diefes Bundes ſehr würde zu, 
genommen haben, mern anders Die Sache lang 
gedauret hätte: Pbilopömen ließ zwar eben 
viefes feine gröfte Sorge ſeyn, und als Die vor» 
nehmfte Lacedämonier ihm, die 120 Talente, 
melche aus den verfaufften Guͤtern des Nabis ge» 
Iffet worden ‚ ju einem Geſchenck anboten, ſchlug 
er ſolches fit fich geoßmuthig aus rieth ihnen 
aber, fie folten vielmehr diejenige Durch ſolches 
Geld zu gewinnen trachten, welche ſonſt in der 
Stadt neue Händel erwecken, und die Buͤrger von 
gedachtem Bund abzüuhen-müchten. Als auch 
winecFlich eine felche Neuerung allda erfolget, und 
der damahlige Achaͤiſche General 
Fuiverf, Lexici KXVU. Theil. 








Diophanes ee im IX 


- Pbilopolis 


2003 


schlac e fo | mebft dem; Römifdyen Pro,Conful, T, Ovincıiv 
denn Philepömen von vornen und in den Seiten | Slaminto, welcher, nachdem er Phi 


en V, Koͤ⸗ 

nig in Macedonien, bezwungen, in Griechenland 

groſſes Anſehen bekain, die Stadt mit aͤuſſerſter 

Schãrffe angreiffen wolte, rieth Philopoͤmen, 

daß man vielmehr gelinde Mittel vorkehren moͤch⸗ 

te, gieng auch ferner, als feine Vorſt Uung nichts 

verfangen mwolte, feldft ohne Kriegs, Bold, maß 

jener damahls in Feinem Amte ftund, nad) Lace⸗ 
damen , bewog die Stadt ‚Daß fie fi) von neuem 

vor den Achaͤiſchen Bund erflärte , und ſchloß 
hernach fo wohl vorDiophani als T. Quinctiodie 
Thore zu. Dingegey erfuhr er mit eben diefer 
Stadt deito ſchaͤrffer, da fienachmahls neue Ders 
druͤßlichkeiten erweckte, indem er ihnen ihre Maus 
ven niederrieß ‚einen Theil des Landes nahm, viele 
Bürger toͤdtete, noch mehrere aber ausjagte, und 
ſetzlich auch die berlihinte Geſetze des Lpcurgi abr 
schaffte. Hiernaͤchſt wehrte er aud) ‚fo viel ihm 
möglich war ‚daß die Griechen der damahls fchon 
fehr angervachfenen Macht der Roͤmer fich nicht 
allzuviel untertverffen möchten, und fein Anichen 
wuͤrckte auch in der That ſo viel, daß die Römer 
manches von ıhm litten, welches figan andern übel 
aufgenommen hätten. Denn fo widerſetzte er ſich 
unter andern ‚da die Römer nach dem wider Ans 
tiocbum, den groflen, erfochtenen Sieg, durch 
iedereinfegung der vertriebenen Lacedämonier 
forderten, bewerchſtelligte aber foldyes bald hernach 
vor fich ſelbſt, dainit dieſe Leute fothane Gutthat 
ihren Landsleuten, und nicht den Fremden zu 
dancfen haben möchten. Letzlich aber verlohe er 
fein Eeben unglücflicher LBeife, nachdem er das 
achte mal zum oberften Feldheren der Achaͤer er» 
nennet worden ‚und fein Ecben ſchon über 70 Jahr 
gebracht Hatte. Es harte nemlich Dinoerates fich 
ohnverfehens von Meffene, oder, wie T. Livius ' 
ichreibt ‚non Coronea Meifter gemacht, welchen 
Philopömen,ob eꝛ gleich damahls.an einem dieber 
Franck lag ‚mit einer Anzahl Keuter Einhalt thun 
wolte. Allein weil er eine allzu ſtarcke Macht vor 
fich fand , muſte er fich widerum zurück zuͤhen, da 
er denn unterwegs das Unglück hatte „daß fein 
‘Pferd mit ihm ftürgte, under mit dem Kopff fo hart 
aneinen Stein gefhlagen wurde, dab er gang ohne 
machtig ward, und alfo ohne Gegenwehr feinen 
Feinden in die Hände am, Diele Meflenier 
hätten feinen in Anfehung feiner obgedachten 
seoffen Dienfte gern gefchonet ; allein der Tyrann, 
welcher deflen Tapfferkeit fürchtete, ließ ihm aiſo⸗ 
bald im Gefaͤngniß Gifft beybringen. Indeffen 
blieb fein Tod nicht ungerochen ‚indem die Achajer 
bald hernach in das Meffenifche Gebiet einfielen, 
und dieſe Stadt zwangen , fich wiederum zu ihnen 
zu fchlagen , wobey dem Dinocrates, und wer nur 
ſonſt zu Philopoͤmenis Tode gerathen hatte , fich 
entweder jelbit das Leben nahmen, oder von den 
Achajern bep feinem Begräbniß geſteinigt wurden. 
als welches man ihm zu Megalopolis, nachdem fiir 
ne Aſche dahin gebracht wurden, mit groͤſten Ehr⸗ 
Dejeugungen gehalten hat, Plucarch. in ejus vi- 
— eig Liv, Paufan. Valer. Maxim. Ae⸗ 

anu 4 


Deo Dre Tages. Sliopoli , fiche 
ande, p. 1177, 


mim St. Phi⸗ 


2003 St. Philopolus 


St Philopolus, file St. Domninus, den 
30 Mertz, im VII Bande ‚pr 1238 U. f. 
philoponus (Yohannes ) ein gelehrter Gram⸗ 
maticus, don Alexandrien ‚bekam den Namen von 


feinem fpäten Fleiß im Studiren , und lebte in der 
erften Hälfftedes 7 Fahrhunderts. Er ſtudirte uns 


ser Ammonio Jermeä Sohn, die Philoſophie, 
welche zwar vonihm ‚wie don feinem Lehr er R 
„daßer 


auf eclectifche Art ercolivet wurde, 
mehr Neigung ju Atiſtotele als —* hat» 


te. Die Schriften des erſtern hat er fonderlich 


hoch gehalten , und felbige mit Commentariis ers 


autert. Wie denn auch das noch vorhandene Le 


den Ariſtotelis, das man gemeiniglic, finem 
@ehrmeifter Ammonio beyjulegen 
nad) einiger Meynung von ihm verfertiger ſeyn ſoll. 
Er hat auch vieles geſchrieben, fo zur Örammatic, 
Ppilofophie ‚Arithmeric, Rhetoric und Theologie 
gehöret,, Davon au unterfchiedenes, als fein Com- 
mentarius über die Hiftorie der Schoͤpffung mel» 
chen Balchafar Corderius Griechiſch und Lateis 
nifch zu Wien ı 630 in 4heraus gegeben, der Tras 
ctat vom Oſter⸗ Feſte, eine Schrifft wider Pto⸗ 
clum'von der Ewigkeit der Welt, ein Tractat de 


dialetis Grecorum, DBenedig 1500. die Com- | Ph 


mentariiin Ariftorelis analytica und Phyfica, 
gedruckt iſt Er hat die Ehriftliche Wahrheit wis 
der Severum Antiochenum, und Proclumy⸗ 
cium, ‚in befondern Schrifften, davon auſſer dem 


angefuͤhrten Tractate von Ewigkeit der Welt nichts 11 — 


gedruckt iſt, ſehr wohl vertheidiget. Als er aber 
feinem Verſtand nachgehends allzu viel zutrauete 
berfiel er in groſſe Irrthuͤmer / ſchrieb ein Buch von 
Aufferſtehung der Todten, darinn et laͤugnete, dab 
hir mit eben dieſen deibern am jünaften Tage wies 
der aufferftehen würden, und befchuldigte in einer 
andern Schrifft die Chalcedoniſche Kirchen Vers 
fammlung,, daß ſolche der Neftorianifchen Ketze⸗ 
zen das Wort geredet, wogegen er behauptete, daß 
in dem göttlichen Weſen 3 befondere Naturen 
toren ‚und alfo au der Lehre der fo genannsen Tris 


fleget , 


Philsfopben 2004 
und 2 heimlichen Severianern oder Eutychianern 
gehalten worden, wovon er. die Acten anfülypet,imels 
ches zwoifchen dem Jahr Ehrifti 564 und 578,da 
Johannes diefe Würde trug , gefchehen ſeyn 
muß, bef. Cave Hiſt. lit.Script. ecclef, p.,369,fo 
muß Philoponus ziemlich alt tworden an Dann 
wenn 578 ſich feine Jerthuͤmer ſchon fo weit aus⸗ 
gebreitet haben ‚daß er Anhänger bekommen, fo 
muß er damahls fchon erliche zo Jahr alt geweſen 
feun ;und Davon 578 bis 640, 62 Jahre verſloſ⸗ 
fen, fo mußer damahls ſchon in dem go Zabre sw 
fanden feyn,, wenn anders Abuipbarait Bericht 
richtig iſt. Photius in bibl. 2 Niceppho⸗ 


tus uſt eccl.1.18.0,47.1. Guidas, Pofjer 
inapp. t.I. Cave hiſt. lit, Qudin de icripi. ecch. 


Buddeus in iſag. theol. t. 2. c. .S. 5. Sabric, 
bibl. Græc.L4.c. 37. 
. Pbiloemus ‚fiche Gaddanas, deng Diers, 
— 
ilo / Romaͤus, ein Arabi oͤnig, 
Mannus,im XIX Bande, p. 1025. — 
Philoto mus, Eußenius, Opinerus, Ja 
nuatius, Satueninus, und Vicensius , erlans 
geten die Märtpter Krone in Africa. Ob diefer 
Philoromus mit einem andern ‚der auch an dem 
Tage bey St, Polvecto ftehet ‚eine Derfon oter ein 
anderer fey, iſt nicht bekannt. Ihr Gedächtnißr 
Tag iſt der Jennet· 
' St. Philosomus ‚fiehe St. Polyectus, den 
Philoromus ſiehe St. Peter, den ra Iew | 
ner, im AXVIL ‘Bande, pP. 971. * 
St, Philoxomus, ſiehe St. Phileas, ds 


4 gebt. Lin 

Philos; eine Inſel in Petfien. Cellatius 
Nor. orb, ant.L. IIl,c. XIX, S. 45. 

Philo, mit dem Beynamen Sabbathius ein 
alter Jude, ſo nach des Epiphanius Berichte 
gegen die Ebangeliſche Hiſtorie geſchrieben 

Philoſoph, ſiehe Philopphen. _ 


Philoſoph (Conrad von Scheuren, juge⸗ 
V 


iten den erften Grund legte. Seinen Frrehum| nannt der.) fiehe Lonrad von Scheusen,, im VI 
* Aufferſtehung der Todten hat der Münch | Bande, p. 1016. * 


Theodoſius, ferner Conon, KRugenius und 


PHILOSOPHANDI: LIBERTAS , ſiehe Philo- 


Themiſtius ‚feine andere befondere und infonders | fopbiten. 


heit den Tritheilmnmangehende£ehren aber Les 


PHILOSOPHANDI METHODUS ‚fiehe Me⸗ 


ontius Byzantius und George Pifides wider | thode (philoſophiſche) im XX ‘Bande, p. 


leget, - 
einnahmen ‚und erwufte „daß viele Philofophifche 


As die Saracenen die Stadt Alexandrien| 1306. 


PHILOSOPHANDL 'RATIO , fiehe Philoſo- 


Buͤcher darinnen vorhanden wären, fo bate er ſich phiten. 


von dem Saracenifchen General Amto aus, er 


PHILOSOPHANDI SERVITUS, ſiche Pie 


möchte fie ihm überlaffen ‚der esaber ohne Wiſſen | lofophiren. 


des Caliphen nicht thunwolte. Pbiloponus ers 
hielte fie auf feine Bitte nicht , fondern alle Philos 


PHILOSOPHARI, flehe Philofopbiren., 
Pbilofopben, Lat. Pbilofopbi ,heiffen die jeni⸗ 


fophifehe Bücher, deren in Alerandrien eine unbes | ge, welche fich Ber Erkaͤnntuiß der gottlihen und 
fchreibliche Menge war, rourden ing Feuer geroorfs | menfchlichgn Dinge vornemlich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen. Daübrigens die Eroberungder Stadt Us | fen, und in unferer Sprache Weltweiſe genennet 
ferandrien im Fahr Ehrifti 640 den 2ı December werden. Wenn wir einigen Griechen glauben, 
geichehen, wie Eimacinus berichtet, bef. Abuls | fohaben diefe zuerft unter allen Voͤſckern philoſo⸗ 
pᷣharajus in Hift. Dynaft. p. 114, foift daraus | phirt. Nun ift nıcht ohne, daß Pyrbagorasder er 
zu_erfehen, daß damahls Philoponus noch müffe | fte geweſen, der den Namen eines Weltweiſen, d.i- 
gefebet haben. Wenn nun richtig ift, was Phos | eineskicbhabers der Weißheit, angenommen ; weil 
tius Cod. 24:P. 6. zu verftehen giebt, daß unter | er davor hielt, daß der Titul des Weiſen, Der zu feis 
dem Patriarchen , Johann Scholafticus ‚.der | ner Zeit gemein war, GOtt allein zukaͤne. Allein 
unter dem Kayſer Juſtinus Il zu Conſtantinopel wie vor ihm bereits Weltweiſen in Griechenland 
gefeffen , eine Dilputation zwiſchen 2 Tritheiten, | gelebt , alſo haben Tasianıs , Theodozerus 


und 


— — In 


-uweu es WHysH#n @ 
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2005 philoſophen pe: 2006 


upd viele andere gewieſen, Daß die Barbarn lan-, dem Pyrbauoras berfommt, und ſonſt auch die 
ge vor ihnen philofophiet, wie Denn die meiſten Italiſche genennet wird, die erfteaber den Tha- _ 
Griechiſchen Weltweifen bey gedachten Barbarn) les von Mileto zum Urheber hat, welcher einer 
in Die Schule gegangen. . Denn was bey den von den fo genantıtch 7 LBeilen war, jo.diefen 
Sopbi und nachmals Philofophä hieſſe, Namen mehr vonihrer Elugen Aufführung , als 
das hieſſen bey den Thalpdern, Egpptiern undPer- vonihrer Lehrehatten; Die Zoniiche Weltweſe 
fianeen Magi, beyden Zndianern Bynnofopbi- legten fich hauptfächlich auf Die Naturkunde, big 
Ren: und Braminen', beyden alten Deutfven Socrates Fam, der Die Moral empor brachte, 
und Salliern aber Druyden. Jedoch ift unter) Seine Zuhörer waren zum theil Urheber neuer 
den ſchen und Griechischen Weiſen dieſer Serten; denn es blieben gar wenige gemau bey 
Unterfpied ; Daß jene fait alle huge Priefter feiner’ Lehre, Alſo koͤmmt von dem Atifkippo 
waren, und ihre Weißheit nicht offentlich, auch die Eprendifche,, von dem Phaͤdo die Elienfifihe, - 
nicht einen jeden lehrten , viel weniger felbige in welche auch nachmals don Menede mo Erettico 
fften darlegten, da hingegen Die Griechi⸗ die Ererriiche genennet wird, vom Euclide Me⸗ 
ben eine befondere Gattung von Leuten ausmagh garenfi Die Megariche, vom Platone die Pla, 
sen, Die eben Eeine Prieſter waren, fondern viel | tonifche oder Academifche, die fich wieberum in ber 


‚ mehr geöften theils dem Aberglauben , welchen ſondere Secten zertheilet hat, als die Acad mıam 


die Prieſter ungerhielten, widerjtunden, Die Äirer |vererem ‚ mediam & novam, woju noch einige 
Mepnung nad) erkannte Wahrheit, jo wohl in die vierdte von Philo und Charmida , und die 
Schrifften als mündlich vortrugen, und nieman; fünffte von Intiocho, des Philo Schtier, zählen 
den ſchlechterdings ihre Schulen verfchloffen,, wollen ; “ner von des Plato Difcipul Ari» 
auſſer daß irgend Pythagoras bie, fo feine Schüi- ſtotele Die Peripatetifche , von dem Antiſthene 
ler fepn wolsen, auf die Probe ftellte, und aus aber dieCpnifcpeher, von welcher lettern hernach 
feinen Lehren Geheimniſſe machte. So pflegten Ceno Cittieus ausgegangen, und Die Stoiſche 
auch Die Griechen ihre Lehre mehr auf die Ver⸗ Secte angefangen. Aug der Eleatiſchen Schus 
nuufft, die Barbarn hingegen mehr auf die münd- le ift nach dem Democrico, der derfelben einen 
fiche Fortpflangung zu den, Daher bey jenen Igroffen Slans gegeben, die Epieurifche Secte, fo. 
fo viele und bey diefen ſehr wenig Secten entitan: |den Episurum zum Vater hat, entitanden, Dies 
den: Gleichwie nun die Weltweiſen entweder et: ſe Secten nun, von Denen allen befondere Artictel 
mas gemiffes behaupten , umd folches in gewiſſe handeln, breiteten fich nicht nur in Griechenland, 
Difeiplinen theilen, und Darinnen vortragen, wel: ſondern auch bey andern Voͤickern, vornemlich 
che man dugmaticos heiſſet, odeꝛ alle Warheit oder aber bey Den Römern aus,obwohl unter Diefen vie⸗ 
deren Gewißheit in Zweiffel jiehen,welhemanscep- He, abfonderlih vor der Kayfer Zeiten, ſich die 





ticos, oder auch von ihrem Urheber Pyrrho Pyr- eclectiſche Weltweißheit gefallen m unter der 


rhonios und anders nennet ; Alfo werden fonder- nen Cicerd oben an ſtehet. Als aber nahmals 
lich jene in Ecle&icos(die aus allen das beſte waͤh⸗ die Pythagoraͤer wegen der Magie verhafit nz - 
len; und keinem Anſehen folgen) und Sedtarios den, machte Kapfer Antoninus den Schluß, daß 
(melche ihren Veritand unter dam Gehorfam ei⸗ bloß die 4 Secten, die Platoniſche, Stoifche, Epis 
nes gewiſſen angefehenen Lehrers gefangen neh⸗ curifche und Peripatetifche geduldet werden fols 


. men, unterfchieden. Ron der Barbarifihen, ten. Endlich. als mit dem Ruin des occidentali⸗ 


fBeltweißheit ift wenig mehr vorhanden, auffer ſchen Kayſerthums alles von Der Barbarey über: 
mas ung irgend Die Griechen Davon hinterlaffen, ſchwemmet wurde, fo fiengen nachmals indem 9 
welches Det ‚berühmte Stanlejus in feiner phi⸗ Jahrhundert die Araberan, die Griechiſchen Buů⸗ 
loſophiſchen Hiſtorie geſammlet, und in einige cher zulieben, und ſonderlich Ariſtotelis ſeine u 
Ordnung gebracht hat, Die Barbarn aber, von uͤberſetzen, und feinen Lehren zu folgen. Wie ſie 
denen wir wiffen, Daß fie Weltweiſen gehabt, find! br nun bis in Spanien ausbreiteten, ſo kam end⸗ 
folgende: Die Chaldaͤer, ſo den Zorvafteri; die lich die Arabiſch⸗Ariſtoteliſche Philoſophie auch 
Perfer, ſo den Zerdusht; die Phoͤnicier, welche in Europa, aus welcher die ſogenannte ſcholaſti⸗ 


‚den moſchum; die Araber und Sabaͤer: die ſche Philoſophie, ſo den Ariſtoteles, die Bibel, 


Sineſer, ſo den Eonfircius ; die Indianer: die patres und.beyde.corpora juris , unter einander 
Eogyptier, die Den Mleecurius Trismegiſtus; mifchte, entfprungen ift. Darauf brachen kurtz 
die Thracier, fo den Orpheus, Die Öeten; ſo vor Lutheen die Zeiten an, da die Studien ei- 
den Zamelres ; die Eelten, Gallier und Deut: nen neuen Glang befamen , und man die alten 
fehen, welche ihre Druyden; die Seythen, welche, Verfaſſer mieder-unter der Banck hervor zog, wo⸗ 
den Anacharſis und Abaris zu Lehrern gehabt! Durch denn auch Die Weltweißheit von neuem ver- 
haben; Bey den Griechen fallen die Poeten die er⸗ beſſert, und das fcholaftifche Joch groſſen theils 
ften Weltweiſen geweſen ſeyn; wie denn Die mei⸗ abgeworffen wurde , Da denn einige bloß die ges 
jten vorgeben , Daß Homerus und Heſiodus meinen Mängelanmerdften, andere aber die alten 
in De Fabeln von den Göttern groſſe Weißheit Secten wieder aufdie Bahn brachten. Bisher 
verborgen , und Die. alten Weltweiſen zum theil.nach in den neuen Zeiten Baco don Derulamto, 
fich angelegen ſeyn laffen, ihre Lehre aus dem a — Hobhes, Baffendus, Grotius, 
mero felbit herzuführen. Allein wie nicht wenig Pufendorff, Leibnig, Wolff, und einige an- 
gelehrte Leute anderer Meynung find, alſo iſt ge⸗ dere, die eclectiſche Art zu philofophiren , in En⸗ 
voiffer, daß Die Grischifche IBeltweile in Haupt⸗ gelland, Holland, Frankreich und Deutſchland in 
Schulen oder Secteneingetheilet worden, indie Schwang brachten, und die IBeltweißheit in ei: 
Joniſche und Pyebagerikhe, deren Diefe von nen ſolchen Slor-Tegten, in welchem fie vielleicht 

Vniverf. Lexisi XVN. Theil. gt Illa niemals 


% 


geſſen, daß durch die Aufrichtung der Univerficd- | hat manviele Erkänntniß in der Natur 


det 
| — alle Phlloſophen in zwey aus Feuer und Lufft beſtunden· Es 
MD Dogmattfehen(Dogmaticos). DieDogmatis fahrungen oder: Durch, 


— 


2007 PHILOSOPHI PHILOSOPHTA JAPONICA aoot 
niemals ¶weſen Wobey aber nicht zu ver: | gebenheiten Der Nocur zu ertlaren und durg 






ten die gantze Gelehrfamkeit ing Facultaͤten unter: Jedoch aber ift zu mercken, daß man zu weit gehe 
fehieden, und dadurch die Philofophifche Sacultdt | wenn man entweder Diefe Eleine Coͤrperlein für die 
weiter ausgedehnt worden, alfo daß man feit der | Elementeausgeben mill,ode: auch 


„ Zeit auch zugleich die ſo genannten frehen Künfte | man Sachen erflären wolte , fo muͤſte man ihre 


mit umter dem Namen der Weltweißheit zu ber | Figur und Groͤſſe erdichten· Werm man 
greiſſen pfleget. Cicero Tufe. weft. ſib. cceirea | von dem Feuer oder von der in der Phyſit res 
init. Kaert. Voff. de [ed. p 1. Zornii hift: |demmwolle, fo kaͤme es daraufan,duß wir 
phil, und Conring amiq. academ. In denneue | und Groͤſſe der Eleinern Theile — dar⸗ 







helen, indie Scepiiſchen (Scepticos) | daran gelegen, daß wir entweder Du 
Rerfuche 


fehen wertheilen fic) wieder in zwey. Claffen „ als ‚ten der Luffti und des Feuers ung f 
dafind 1)die Monte‘, fonureine Art von Sub» ‚und darinnen den Grund von den Begebenheiten 
ftantien, entweder nur Geifter oder nur Ebrper, | der Natur fuchen, wo Lufft und Feuer das feine 
zugeben, und 2) die Dualiftir, die beydes Ei er darzu beytraͤget. A ° wer Ai Saar 
als Geijter ſtatuiren Die Monilte alfo müffen - PHILOSOPHIA .CYNIGA, - f. Philoſophie 
wieder getheilet werden, fo, daß andere find klea- (Cyniſchee rum? 
Yifkee, welche von nichts als Geiftern wiſſen wollen,  PHILOSOPHIA 'CYRENAICA, f. Philofe 
aridere hingegen Materialifte, die nurtauter Cor⸗ pbie (Tyre Yen 1 
ver glauben. Die Idealiſten werden abermahls - PHILOSOPHIA DEMOCRITICA, Demo- 
unterfehieden in Kgniftag und Pluraliltas. Die A Mae nodt 
Egoiften heiffen Diejenigen , welche Feine andere PHILOSOPHIA DIALECTICA, f. Megark 
Subftang als nur fich ſelbſi glauben, die Plura⸗ ſche Secte, mXX Bandep. a9. fl 
fitten aber , die neben ſich auch andere. Geifter ,  PHILOSOPHIA DOGMATICA: f. Pbilof. 


zugeben. OPiit ehe Pig —— re —— 
PHILOSOPHI, fie lofopben. . RUM, f.Philsfopbie (Griechiſ Dog i 
PHILOSOPHIA, ſiehe Diloophie. PHIS:OSOPHIA EBRAICA, f. Philofopbie 

4J Va a Br 


. PHILOSOPHIA ACTIVA,fiehePhilofopbie, (Zebräifhe): Nr tn 
ingleichen Area bie, im XX! Bande!  PHILOSOPHIA ECLECTICAF.Philofopbie 
ti 4 abe ee 





"TaR6, wieguc Practijche Philsfopbie. Bclestiläbe): 1. Ice naar 
HILoNOEA orerläch f. Pbilofo- ( Hlrosdrina suenricn, FPpdafpie 
ie (Emrptifche). Blentifche).n Ari rl may Bin Hs mr 
HN JETHIOPICA . f. Philof PHILOSOPHIA | ELIACA, -f- Pbilofopbie 
pbie Mohriſche). ( [ Ye SER TER 1. HAN —— —94 
PHILOSOPHIA ARABICA , f. Philofopbie| PHILOSOPHIA EPICURZEA, ſPhiloſoph. 
(Arabifche). (Epicnrifche)s © nm une 3 Mrd ae 


che) se 

PHILOSOPHIA ARISTOTELICA , f.Petipa-|  PHILOSOPHIA ERETRIACA , ' 
tetifhe Philofopbie,im XXVI Bande p. 439- | phie Blincifähe). 7" N 2 

PHILOSOPHIA ARISTOTELICO -AKABI-|: PHILOSOMIA ERISTIGA ,  fflega 
CA, Philoſophie (Arabiſche)· Secte,imXX Bande p. 229 uch Kr dr 
PHILOSOPHIA RER ee PHILOSOPHIA EXOTIOA,, Durch Diefe'wir: 
— ne: 1. Pbilofe- Hi cr Alan. — Europe 
hie 8— raus 3 TEN || EL NER 
PL SorLla CABALISTICA ;£ Cabe| "hnloxoptıra ExPERIMENTALIS, fube 
ls, — pes u. ff ingleichen Philoſophie pbilofopbie KErp — 

Nuͤdiſche) erimental⸗ ntal⸗ 
HT OSOPHIA CANADIEA „ f. Philoſo⸗ rp 

abe 


hie (Canadeſtiſche). be. ) 
PoılLosovnla CARTESIANA , f. Catte- PHILOSOPHIA FALSA,DIe fi 
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[2 
ul 
cr 
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— je,f. Philoſophie 

dus, im VBandep. ıısau.fl. pbie, f.. Pb Rt 

PHILOSOPHIA CELTICA, f. Philofophie Ben ge GALLICA ; FPbilot opbi 

came | .. | "PatLoVHIA GETICA,f. Seyebif. Pbile 
PHII.OSOPHIA CHALDAICA, ſ. Chaldei- PHILOSOPHIA GRAYCANIGA, | 


fee pbilsjopbie, irn V Bandep- 1951 u.f. ins (Griechifähe). FR Ten 
ee — im — HEBRAICA, ſ. Pbilofoph. 
ul OSODHIA CHRISTIANA, f. Philoſo- ebrai he); — 
— rer Bee. HEGESIACA, f.Philofopb. 
‚Ic 31411 r it „ne ent e). * ——— 
— HIA CIV ILIS, ſ. Staats: Wif PÄILOSOPHTA HERACLITICA 2 f. Pbilo- 
— 2 b. (Aeraclitifche). 
oema CORPUSCULARTS, iſt, wel ſoph. (% 
che die groſſen Cörper in die kleinen Eorperlein ©: en. JAPONICA, f. Philofopbie 
auflöfet, Diefe Philofophie iſt geſchickt viele Ber apon De 


| ‘ 


»009 Pl PHILOSORHIA INDICA PRILOSOPHIAE DOCTOR , 2010 
—— er dl — 
PHILOSOPHIA INDICA, ſche pruoſope ehHobdNem, ſiehe Phoͤni⸗ 


(Invianifche). eifche Philofopbie, 
— INSTRUMENTALIS, fiehe — PLATONICA, ſiehe plato⸗ 
hiloſo iloſo 
PHILOSOPHIA IONICA, fiehe Pbilofopbie nenn POLITICA -GRECORUM, 
Joniſche). he Philoſophie (Briechifihe Politi 


fe): 
PHILOSOPHIA ITALICA, fiehe Pythago⸗ —— PRACTICA, ſiehe Philoſo 
riſche Philoſophie. ſee pybea ingleichen —S—— XXI * 
‘ . PHILOSOPHIA JUDAICA, fiehe Philoſo⸗ * — wie auch Practiſche Philoſophie 
pbie (Füpifche). HILOSOPHIA PRACTICA UNIVERSALIS, 
PHILOSOPHIA LEIBSITIANA, fiche Wolf⸗ * —— Hhiloſophie (allgemeine). 


fiſche Philoſophie (Leibnitz⸗ OPHIA PRIMA, fiehe Öncol ie, im 
PEN OROPENA — fiche Philoſophie v Ban, p- 1481. en 
(MTobrifche). HILOSOPHIA PRINCIPALIS, fiehe Pbitor 


PHIT‚OSOPHIA MECHANICA, fi ee Mecha⸗ ———— PrineipalsPhilofopbie. 
nifche Philofopbie, im XX Bande, p- 2 HILOSOPHIA PYRRHONICA, fiche Philo- 
PHILOSOPHIA MEDIL JEVL fiehe Phitofo- Bi, —— Pyrt honiſche Philoſophie. 


phie (mittlere). LOSOPHIA PYTHAGORICA, fiehe Py- 
PHILOSOPHIA MEGARICA, * Mega⸗ ——— Philoſophie. 
tiſche Secte, im Xx Bande, p. 229 ui. ff. OSOPHIA RAMAA, ſiehe Ramiſche 
PAILOSOPHIA MORALIS, fieheTToral,Phir | Pbilsf opbie. 
lofopbie, im XXI Bande, p. 1486. PHILOSOPHLA RATIONALIS,fieheLogicke, 
,  PHIN,OSOPHIA MORUM, f —— im XIIX Bande, p. 260, 
lofopbie, im XX1 Bande, p. 1486 PEIIL.OSOPHIA RECENTIORIS XVI, ſiehe 
PHILOSOPHIA MOSAICA fiehe Pbilofo- | Philofs Spbie (die Neue) 
pbie ra ), ingleichen Philofopbie | ie a ROMANA, ſiehe Römtfihe 
ri e 
—— MYSTICA, ſiehe Myſtiſche * ia RUDIGERIANA, ſiehe Ruͤ- 
Philoſophie. digeriſche Pbilofopbie. 
—— MYSTICO - CHEMICA, fies PHILOSOPHIA SAB/RA, ſiehe Philoſophie 
he Myſtiſth · Chymiſche Philoſophie. Arabiſche) 
PRILOSOPHIA MYTHICA, ſiehe Philofos| PHILOSOPHIA SCEPTICA, ſiehe Philoſo⸗ 
pbie ( Griechiſche Sabelhafte). | pbie ‚ingleichen Pyrebonifhe | Philoſophie. 
PHILOSOPHIAMYTHOSIOGICA, fiehePbi- |  PHILOSOPHIA SCHOLASTICA,fiehe Schar 
loſophie ( Griechiſche Fabelhaffte). laſtiſche Philoſophie. 
PHIL.OSOPHIA NATURALIS, fiehe Natur / — SCYTHICA,fiehe Seythiſche 


Lehre, im XXIII Bande, p. 1147. Philoſophie. 
PFIILOSOPHIA NEUTONIANA, ſiehe New⸗ bui ssoetua SECTARIA, ſiehe Philoſo⸗ 
toniſche Philoſophie im XXIV Bande,pı413. | pbie (Sectiriſche). 
PHILOSOPHIA NEW TONIANA, fiehe| _ PHiLosorma sınıca, ſiehe Sinefia 
Newtoniſche Philoſophie, im XXIV Bande, ſche Pbilsfopbie, 


ai3. PHILOSOPHIA SOCRATICA, ſiehe Socra⸗ 
” —E NOACHICA, fiehe Philo- | sifche Pbilofopbie. 





beäifche PHILOSOPHIASPECVLATIVA, ſiehe Phi- 
—— VWanab. ſiehe Wort / loſophie, ingleichen Theotetiſche — 
Pbilofopb PHILOSOPHIA SPINOZISTıca, ficheSpis 
| PELOSOPHIA — ſiehe Phi⸗ ¶noiſtiſche Philoſophie oe 
PHILOSOPHIA STOICA, e 
— SBERIA Gere fiehe Philoſo⸗ Pbilofopbie. or 
Gebeime). PHILOSOPHIA TEVTONICA, is 
Po —— ı ORIENTALIS, fiehe Philos loſophie (Celtifche). 4 Ihe po 
i dni PHILOSORHIA TARODOR ca, 
e* —— — ſiehe phi⸗ loſophie (Theodoriſche). Na Ne 
i racletiſche) PHILOSOPHıA THEORETIcCA, 
ie r — 286 FARÆNETICA, ſiehe Phi⸗loſophie, ingleichen Theoretiſche — 
—* (paränetifche).  PHILOSOPHLA THOMASIANA, fiehe 


LOSOPHIA PARMENIDEA, ſiehe Parı | Thomaſiſche Philsfopbie. 
—* Philoſophie, im xxvi Dandg | _ PHILOSDPHIA TuRacıa, ſiehe Scythi- 
p. 996. ſche Philoſophie. 
AM osorun PATRIARCHARUM, fiehe| PHILOSsoPAIA TRAD ıTıva, fiebe Tradi⸗ 
— — ſiehe Per EEE VERA, Die wahre, Phild⸗ 
PHIL, ‚ di re 
patetiſche Philoſophie. im XxVil Bande, ſophie, ſiehe Philoſophie. 


PHILOSOPHIA WOLFIANA, ſiche Wol 
— dsorma PERSICA, ſiehe Perſiſche fiicbe Philoſophie. — 
Pbilofopbie, im&X VI Vandbe / p. 639 PHILOSOPRIAR Beta dielals * 


SI I 3 


goıı PHILOSOPHIAE MAGISTER 


lofophise Magifter , davon ju fehen Mlagifter, | 


imxXIXx Bande,p.317. uf ' 
——— — — ſiehe Ma⸗ 
‚im XIX Bande, p- 317. u. ff. 
— PHILOSOPHIAE ne fiche Profeffor. 
PHIıLOSOPHICA (MONDMACHIA) ſiehe 
Monomasbia Pbilofopbiea, im XXI B- p. 1185: 
PHILOSOPHICA ALGEBRA, fiche Agebro 
Pbilofopbica, im lBande, p. 1194- 
PHILOSOPHICA ARBOR, fiche Arbor Pbi. 


Iofopbica, im Bande, p- 1168. ’ 
—— CALCINnATIO, ſiehe Phi⸗ 
l iſches Calciniren. 
—— coanrtio, fiehe Philo⸗ 
ſophiſche Erkaͤnntniß. 
FHILOSOPHICAE CONTROVERSIAE, 
ſiehe Streitigkeiten. 
pPHILOsoPHIcA FA a As, fiehe Facul⸗ 
eär,im IX Bande, p. 67-U-ff- 
PHILOSOPHICA FIDES fiehe Philoſophi⸗ 
ſcher Glaube. 
pHILosopHIcA HısToria fiche Philos 
i iſtotie. 
fopbifche N gi IcCAH he eg 
Lübrliche Mleinung Philoſophiſche 
—— * LinGVva, ſiehe Sprache 
_ (pbilofophifche). | ; 
PHILOSOPHICAL-TRANSACTIONS, iſt 
der Titel eines gelehrten Journals, welches die Koͤ⸗ 
nigt. Sefelfchaft der Wiſſen ſchaften zu kouden her⸗ 
aus oiebt, und ihre —— in ſich faflet, Die 
meiftentheils entwdeder phrſic iſch oder mathema⸗ 
eifeh find. Der Aufang mit der Herausgabe ward 
im Jahr 1667 gemachet, und das Quart⸗ Format 
darjuermählet.: Man bat damit bis jego fortge⸗ 
führen, und nur vom Monat Auguft 1720 bis in 
den Zenner des folgenden 1721 Zahres ausgeſetzet. 
Manhat von denerftern Stücken zrvey bate imſche 
Uberfegungen. Die erftere hat Johann Seerpy 
nusin 8.herauß gegeben; die andere und beffere hat 
Zeinrich Oldenburger in 4 beforget- Bande 
dicht fortgefeßet worden. So hat auch Johann 


2.owrborpine in Englifher Sprache einen Aus- | ten Um 


| Philofopbie 
PHILOSOPHICYM MYSTERIVM, 
Philofopbifches Gebeimniß. ER 
PHILOSUPHICYM OVYVM, Qvıam Pbi- 
bofopbicum, im XXV Bande, — 
PHILOSOPHICYM PECC 
de (pbilofopbifche), — — 
PHILOSOPHICVS ANNVS, ſiehe Philoſo⸗ 
phiſches Jaht, im ll Bande, p-427- * 
PHILOSOPHICVS GVSTVS hiloſo⸗ 
phiſher Bejchmach. —* 
PHILOSOPHICYS LAPIS, os Le- 
pis Pbilofopbicus Charas,im XIV ee 
PHILOSOPHICVS STYLYS, ſiehe Sch 
art (philofophifche). i 
PHILOSUPHICVS SYNCRETISM v5, ſiehe 
Syncretismus (philofopbilcher)- 


PHILOSOPRICVS TERMIN VS, fiehe Wär, 


ter (Runſt⸗). 
Philofopbie,Pbilofopbia: Wir wollen hier erft, 
lid) aufdas Wort ſehen, hernach auf. die 
ſelbſt Eommen. Das Wort Philoſophie iſt eigentlich 
Griechiſch, und kommt her von PuAen sopian,daß es 
alfo nach feinem Urfprung fo visl als eine Liebe zur 
Weisheit anzeiget- Pythagotas ſoll zuerſt den 
Namen eines Philoſophen angenommen, und ſich 
nur einen Liebhaber der Weisheit genennet haben; 
nachdem vorher dergleichen Beute vopci, Das iſt wei⸗ 
fe genennet worden, wovon Menage in den Anmer⸗ 
ckungen überden Divgenem Laertium lib- 1. fegm. 
12. de conftit, phloſ.lxal. cap- 6. und 
Lipſtus io manuduttion. ad philoſoph. $toie. 
lib, 1. Diſſ. 6. zu leſen. Auſſer dem Pyrhanora bat 
—* Porphyrius unter den Alten den Namen 


oſophi ‚wie us in yita 
Porphyr. cap.&. angemercket. Einige legen dieſes 


2012 


dem Pythagora zu Chren aus weil er geglautet, 
eines QBeifen,Daher 


GOtt allein gehörte der Name 
er aus einer befondern Beſcheidenheit ſich lieber ei: 
er der Weisheit nennen wollen. Es iſt 
aber glaublicher , daß ein hochmuͤthiger Eigenſinn 
Denn weihder Titel oapas u 


dabinter . weil 
feiner Zeit gar zu gemein war , er aber, wie aus al⸗ 


Lebens zu erfehen, einen jiem> 


fanden feines 


zug daraus ausgehen laſſen, welcher nur bis aufs ! lichen Hochmuth hatte, ſo wolte er darinnen mas bes 


Faͤhr 70o gehet : Hingegen des Benjam 
te fein Auszug gebet bis aufs Fahr 17 20,undbeftes 


het der erftere aus dreven, Der andere aber yiden ſcheinet 


Duart-Bänden. Nicht weniger hat man eine Ita⸗ 
fiänifchellberfegung von die fem Journale unter dem 
Titel: Saggi delle Transaziuni Fitofofiche della 
Spcieri Regia, Neapolig 729. Giehe auch den 
Artickel: Mifcelanea Curiofa, imXX11B- p. 453. 
PHILOSOPHICA METHOD Vs, fiche 
chode (die philofophifche) im XXx B. p- 1306. 
PHILOSOPHICA SECTA, ſiehe Secten. 
PHILOSOPHICA SIGNA , fiehe Philofor 


phiſche Zeichen. 


PHILOSOPHICA VIRTYVS, fiche Tugend | 


(pbilofopbifcbe ). 











fonders haben, und that nach Art vieler Ehrgeitzi⸗ 
8 etwas, das ſonſt dem Ehrgeitz entgegen zu ſeyn 

einet. Man hat das Wott Phileſophie auf ver⸗ 
ſchiedene Art gebraucht. Einmal hat man daſſelbi⸗ 


ge genommen in gantz weiterin Verſtande entweder 
vor die Weis heit uͤberhaupt, daß ſie auch die Rechts⸗ 
Selehrfamkeitund Medichn in ſich ſaffet und dee 
Theologie entgegen ſtehet Bots andere hat man ih⸗ 
He, | ve Bedeutung etwas enger eingeichloffen,, und die 
Philoſophie der Theologie, Rechts⸗Gel 

und Medicin entgegen gefeget 5 fie faßt aber wadı 
diefem Sinn die fo genannten ſchoͤnen Wi 

ten, (litteras humaniores) unter fi) , welche 


ung bey den wier Facultaten der Wi 


ten auf Academien fürfommt. Die eigensliche 


PHILOSOPRICH TERMIN!) fiehe Wörter | Bedeutung ift, wern man Die gedachten lirueras 


PHILOSOPHICYM INGENIVM, derPhir 
loſophiſches Naturell ſiehe Naturell des Ver⸗ 
ſtandes / im xXxillI Bande, p. 1243. u. ff. 

PHILOSOPHICVM LEXIGon, ſiehe Philo- 


ſophiſches Lexicon. 





humaniores nicht mit darunter begreifft, und nur 
Die eigentliche phitofophifide Difeiplinen „ twelche 
Bedeutung hieher gehoͤret. Endlich ift auch Diefes 
Wort zumeilen in engerm DBerftand genommen 
worden, entweder vor Die Philoophie, ſo nur in Der 
Theorie beruhet, daß alſo ein Philofophus Derjenie 


oe 


— 


Philoſophie 


ge ſey, der nur mit Sperulationen umgehet, daher 
auch einige Alten einen Politicum von einem Phi⸗ 
loſopho unterſcheiden; oder vor die philoſophiſche 
Moral allein, wie aus der Hiſtorie des Socratis 
zu erſehen oder vor die Metaphyſic, die Ariſtote⸗ 
les, weil fie der vornehmſte Theil fen ; ſchlechter⸗ 
dings Philofophie genennet ; oder vor die Phofic 
und Chymie allein, von welchen verfcyiedenen Ber 
Deutungen Die Obf, Hallenf, tom. 6. Obf. 21. p: 
165. Heumann inadtis philofoph. part.ı.p. 74 
und Walchens Entwurff der allgemeinen Ge 
lehrſamkeit, lib. 3. P: 1.8. 3. zu leſen. Wie aber 
die Kirchen. Bäter diefes Wort gebrauchet haben, 
diefes weifet Jonfius de fcriptoribus hiftor. phi- 


2013 


lofoph.lib. 3. cap. 4: $ 3. Mannennet auch die 


Philofophie eine Weis heit eine Welt ⸗· Weis heit, 
von welchen Woͤrtern in beſondern Artickeln ge⸗ 
handek-worden, Doc wir kommen zur Sache 
felbft,und ſtellen eine theoretiſche und practifche Bes 
frachtung an. Nach jener müflen wir fehen ») 
Was die Bhilofophie fen? Die Alten haben fie ger 
nennet eine Erkaͤnntniß göttlicher und menfchlicher 
Dinge, nebft den Urſachen, darauf felbige beruhen, 
man fanabernicht gewiß lagen ‚wer davon eigents 
lich Urheber. “Denn diefe Befchreibung wird bald 
dem Pythagoraͤ, bald dem Platoni, bald den Stoi⸗ 
eisbeyaeleaet. Man findet auch in der Pythago⸗ 
raͤiſchen und Platoniſchen Philoſophie, daß fie dies 
ſelbe eine Meditation des Todes, eine Gleichfoͤr⸗ 
” migkeit mie GOit, fo vielindes Menfchen Kräften 
ftehet, genennet. Man Fan aber diefes vor Feine 
Definitionen ausgeben , wovon zu leſen Lebr 
manns übferv. in Buddei philof.tom.ı. p. 54. 
Die neuern haben diefe Defininition auf verfchier 
dene Met eingerichtet, wie man leicht aus der 
zen Schrifften fehen fan. Wolff befehreibet 
fie durch eine Wiſſenſchaft aller möglichen Din: 
ge: wer und aus was Urſachen diefe Definition 
verworffen, findet man in Carl Günther Lu⸗ 
dovici Hiftorie der Wolfifhen Philoſophie, mo 
auch die Schriften angejeiget , die ins befondere 
davon handeln ; man lefe auch den Artickel Wol⸗ 
fifcbe Pbilofophie. Der berühmte Walch in 
feinem Philofophifchen Lexied erfläret fie Durch eis 
ne judicieufe Erfänntniß Allgemeiner Wahrheiten 
von chen und menfi chen vermits 
telft der aefunden Vernunft, fo daß wir Dadurch 
Die Ehre GOttes und die menfchliche Wohlfahrt 
befördern Pönnen. Ben diefer Befchreibung kom ⸗ 
men ‚ fchreibet er, vier Umſtaͤnde etwasgenauer zu 
unterſuchen für. )NBasein Philoſophus vor eine 
Erkaͤuntniß haben muͤſſe, welche wir eine judi⸗ 
cieufe nennen, und zu verftehen geben, dab die 
Wahrheiten, damit ein Philoſophus umgehet, 
einem nicht gleich in Die Augen fallen; felbige aber 
gleichwol auf eine artindliche Art muͤſſen erkannt 
werden. Diefe Gruͤndlichkeit beſtehet Darinnen, 
daß man von dem, mas man weynet, feine Ur 


— — A En ——— — — — —— —— ——— — — —— — — 


ſachen, als die Gruͤnde anzugeben, und alſo eine 


Wahrheit mit der andern zu verknuͤpffen wiſſe, 
mithin was ein Philofophus behauptet, muß wahr 
ſehn es ſey nun gewiß oder wahrſcheinlich. Doc) 
muß diefe Erkaͤnntniß auch lebendig und kraͤftig 
feun. Lebendig wird fie, wenn das menſchliche 
Gemuth dadurch in eine Bewegung gebracht wird, 
Daß wie felbiges- überhaupt an den erkannten 
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Wahrheiten ein Vergnügen haben muß, alſo 
wird folches nach der unterfchiedenen Befchnffen, 
heit der Wahrheiten, die mit Bewegungs⸗Gruͤn⸗ 
den verfnüpft feyn müflen, bald auf dieſe, bald: 
auf jene Artgereiget ; Fräftig hingegen ift fie, wo⸗ 
fern man nach den erkannten Wahrheiten wuͤrck⸗ 
lich fein Thun und Laffen eiririchtet. b) Welches 
das Dbjectum der Philofophie, fo wir gürtliche 
und menfchliche Sachen aenennet. Daurch die 
aöttliche verſtehet man GOtt und feine Gefchöpfs 
fe; durch die menfchlidhe aber die menfchlichen 
Handlungen. Von ſolchen Dingen handelt. ein 
Philoſophus fo, daß er Wahrheiten davon jeis 
get, welche in Anfehung ihres Grundes, daß fie 
aus der Natur der Sache durch die Vernunft zu 
erkennen, natürliche 5 in Anfehung des Nutzes 
aber, der fich von ihnen in allen Theilen der Ges 
lehrſamkeit ausbreitet , allgemeine Wahrheiten 
find. c) Aus mas vor einem Grund ein Philos 
fophus feine Wahrheiten erkenne? Es gefchiche dies 
fes vermittelft der gefunden Vernunft, welche ſich 
dahey eines zweyfachen Lichtes bedienet. Daseis 
neift das Licht dee Natur, welches der Grund in 
der Natur ift, daraus die Bernunft etwas erken⸗ 
net, daß gleichrie fonft das ein Licht in der Welt 
pfleget genennet zu werden, was die umjtehenden 
Eoͤrper ſichtbar machet, daB wir fie fehen koͤnnen; 
alſo verhält fich Die Natur, gegen den Berftand 
wie ein Licht, daß er dadurd) die Wahrheit ers 
kennen kan, fo fern fich demfelbigen die natuͤrli⸗ 
be Dinge in ihrer Befchaffenheit, Ordnung und 
Endweck präfentiren. . Das andere ift Das kicht 
der Dernunft, Dadurch man gar füglich die Grund» 
Säge der Vernunft verftehen Ban ; welche bey Erw 
kaͤnntniß der befondern Wahrheiten wie ein Licht 
dienen, und entweder find. principia formalia, 
welche zur Form vernünftiger Schlüffe gehören, 
oder materialia, fo die Materie derfelben berrefs 
.. Bon dieſem zweyfachen Licht ift die Ders 
nunft ſelbſt als eine erlangte Befchicklichkeit wohl 
zu gedencken, unterfehieden. Hier Eönnten wie 
weifen , worinnen der wahre Gebrauch der Ders 
nunft beyseinem Philoſopho beſtuͤnde, es ift die 
fes abet in. dem Artikel: Vernunft, ju 
finden. d) Was die Abſicht der Philoſophen 
fen? Die eine und zwar die Haupt-Abficht ift Die 
Befürderung der Ehre GOties dazu ein Philos 
fophus die fhunfte Belegenheit hat, wenn er defs 
fen Erifteng aus der Natur wider einen Atheiſten 
beweifet ; durch eine Erflärung der natürlichen 
Wuͤrckungen dem Aberglauben den Weg verfper- 
vet; durch Betrachtung des Welt⸗Geboͤudes jur 
Erkaͤnntniß der goͤttlichen Weisheit , Allmacht 
und Guͤtigkeit Gelegenheit macht, und durch Auss 
legung der nagurlichen Geſetze die Menfchen zu ei⸗ 
nem vernünftinen Leben antveifet. “Die andere 
Abſicht ift die Beförderung der menfchlichen Ge⸗ 
ſchicklichkeit, ſo wol anderer als feiner eignen, fo 
fern ſich felbige auf diefes Leben erſtrecket. Denn 
fie führt den Menfchen an zum rechten Gebrauch 
der Vernunft, zu einem dufferlichen ehrbaren 
Bandel; und inAnfehung des Eörpers , legt fie 
durch die Phyſic einen guten Grund der Medicin, 
zu gefchtveigen,, wie fie eine Anleitung der heiligen 
Schrift werden Fan. Nun fehen wir 2) wie 
vielerley die Philoſophie fey? womit die Frage von 
der 
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der Partition derfelben, aus was vor Theilen, oder drey Theile der Philoſophie die Phyſic, Ethic 
—— fie beftche? nicht zu vermiſchen, das Diafectic, Es ſagt jivar Seneta iit. 

don wir hernach reden wollen. Es iſt eine be⸗ dem er vorher angefuͤhret, wie die die 
Fannte Abtheilung, daß man ſagt, die Philoſo⸗ 
phie ſey entweder eine Theorerifche (ebeorezica, ge abgetheilet,, daß einige von den 









Sheculativa) oder practiſche (Praätica, Adiva) hoch den vierten Theil hinzu geſetzet nemlich die 


welche ſchon Ariſtoteles gedraucht. Weil einige | Staats-Lehre, und andere die Deconomie, 
neuern geſehen, daß man dahin nicht fuͤglich alle | gegen war bey die Ethie ein Stück der Poli 
Theile der Philoſophie bringen könne, fo haben |tic. Bon der Logic aedachten fie nichts; weil fie 
fie ſolche vielmehr in eine Infteumental» und | meynten, fie na nicht fo wol ein Theil, als viel 
Principal»Pbilofopbie, Philofopbiam Infru-\meht ein der Philofophie, worinnen 
mentalen und Principalem ; die legtere aber in | Die Stoici von ihnen abgiengen,, fiehe Vo 2 
eine theoretifche und pensifche abgetbeilet , wel-| de narura & conftitutione logic® cap. 6. es hat⸗ 
che in der Sache felbjt ihren Grund hat. - Man | 

hat noch andere Cinthyeilungen ‚die aber nicht viel 
nutz find Theilt man fie indie wahre und fals 
fcbe, (verom md falfers) fo verdient die letter 
re nicht den Namen einer Philoſophie. Denn in 
dem man dabey nicht der geſunden Vernunft, 


hier nach Diegenem La , 
und re der * 
in'philof, aulie, cap. 2, $8. ſeqq. ne 
manududt, ad philof. Stoie. lib, 2, dif,s. unds. 
Aus Velen cable D aus! | 


ei. 


fondern den Vorurtheilen und Affıcten folnet, mit | hen Recht eit re morali⸗ 
unnuͤtzen Sachen umgehet, und Feine redliche Abs | ſche Difei „dabey es a 
ſichten hat, fo Fan dieſes in Wahrheit vor keine laſtici bewenden laſſen. Zu den neuern hat 


Philoſobhie gelten. Gleiche Bewandniß hat es, 
wenn man fie ineine Dogmatifche und Sceptis 
fche (Dogmazicamund Scepticam) eintheilet, und 
durch jene diejenige verſtehet, welche auf gewiſſe nicht einia, welches aus en ge⸗ 
Principia gegruͤndet, folglich ihre Wahrheiten | fchehen, Denn einmal hat manzumeilen 

hat, und nach einer gerotffen Ordnung vorgetras Philoſophie in ‚fand genommen, folge 
gen wird ; durch diefe aber diejenige, da man lich darunter ſolche Difeiplinen gefaſſet, Die eigente 
alleseit in Zweifel ſtehe. Denn wenn jemand ein lich dahin nicht gehören , welches die Ramiften ges 
Scepticus ift, fo Fan er Fein Philoſophus feyn. than, und unter andern die Grammatic, Yihetoric, 
Man hört auch viel von der fectirifihen und eches Mathefinu. ſ w ec nd | e ange» 
ctiſchen Philoſophie, welcher Unterſcheid nicht | fehen deren Eintheilung introd. 
auf die Philoſophie felbft, fondern auf die Art, wie in philof, auliecap. 2, $. 21. vorgefkellee, welcher 
man fie teactivet, gehe. Siehe indefjen von die, felbit $. 66. feqg. hie Dpilofohe rn n- 
fen beyden befondere Artickel: Man koͤnnte leichte talem und ——— ‚und zu jem 
vielerley Eintheilungen machen , als in Anfehung} Grammatie, Poefie, Rhetorie und Hi 
der Zeit indiealte, mittlere und neuere; in Anſe- rechnet, darum fich ietze niemand .alsein ® 
huma der Urheber und der verfehiedenen Secten in} phus befummerf. Hernach iſts auch 
die Ariftotelifche,, Stoifehe, Epieurifche, Platoni⸗ daf man fich von diefer oderjener S 
fehe, Eartefianifcheu. ſ w. Es iftaber eine andere | he Besriffegemacht, und daher guf eine Abthe 
Brage: wozu fienus fen? Auſſer dem müffen wir | lung verfallen,s. E. manche ‚durch die 
fehen 3) welches die Theile, oder Difeiplinen der | Phoficnur die Lehre don den 


man hierinnen eine vordenommen, 
ob wohl die Philoſophen in ung der Difei- 
plinen und Vorſtellung ihres. Zufammenhangs 







hiloſophie find, und mie fie zufammen hängen? | und fehen daher die Pr — | 
Biug eigentlich der philoſophiſchen Dikiplinen Teil an; da-bin 3 de —— 


ſind, darinnen ſind die Lehrer der Welt⸗Weisheit Phyſie eine Lehre der mitü 
nichteinig. Plato machte drey Theile der Philoſo⸗ darunter auch dasjenine begreiffen was jeneinder 
phie, einen vernuͤnftigen, natürlichen und morali⸗ Pnevmatic haben. Go gehts auch Metas 
fehen, welche Abteilung auch die Steicker hatten; | phpfic. Einige hingen fie als eine Zugabe an 
Epieurus aber meynte, fie hätte nur zwey Theile, Logic ; oder machen — 
den Phyſiſchen und Moraliſchen, und was andere Iofophie Daraus, der der gang zuerſt ff 
den vernünftigen heiffen,, nennte er canonicam ‚| müfte; oder mit zur Snftrumental® vilofe 
und achtete die Logic, Die erin gewiſſe Canones eins, höre, welches eben daher fommt ‚daß ma 
ſchloß, vor ein Neben⸗Werck. Ariftotelestheilte die Metaphyſic, bald diefe, bald jene Lehr 
die Philoſophie in eine theoretifche und practifcbe, den. in gleiches ſiehet der li 
und rechnete u jener die Metaphyſic oder Lehre von Rechts⸗Gelehrſamkeit. nindem einige 
GOtt, die Aſtrologie, das it die Lehre vom Hims | die Pflichten gegen andere darinnen vortragen, 
mel, und die Phofic, oder vom natürlichen Eörper ; | baben fie zu der Abhandlung der Pflichten 
die practifche aber war nureine Politie, davon er | GOtt oder von der natürlichen Religion eine 
die Ethie zu einem Theil machte, worinnen zwiſchen dere Difeiplin ausgeſetzet. Es find weiterdie ver» 
ihm und den andern Philoſophen ein Unterfcheid fchiedenen Abtheilungen Daher kom mar 
war. Denn die Platonici, Stoicker und Epiens bald diefen bald jenen Grund. der Einsheilun 
raͤer verftunden Durch die Moral Bhilofopbie bloß gelenet, darunter derjenige der beſte 
die Ethie, welche mit der innerlichen Einrichtung vem Objecto, worinnen das Weſen einer Difeis 
des Gemuͤths befchäftiget jey, Daher auch Dioger | plin beftehet, bergenommen ift. Die Sachen, die 
nes Laertius Iıb. I, fegm. 18. ſagt, es wären | alfo in der Philofophie vorgetragen werden, find 
entiwes 















. und. 
ſophie in eine moralifche , natürliche und vernunftis" 
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eytweder gänglich oder nur einiger maffen unters [e 


ſchieden, daher man die philofophifche Difeiplis 


Philoſophie 2018: 
Frage beiveffend,, ob man nöthig habe dig. 
Hofophie ‘zu erlernen? foläft fich aus der days 


nen nach einem zwenfachen Grund abzumeffen her erklärten Beſchaffenheit derfelben leicht fehlüfr 


und einzurichten hat. Denn tie die 


phoyſiſchen ſen, wie näglich fie jen 
und moralijchen Dinge vornemlich von einander gen, vaelche —— Wiſſenſchafft 


tie inſonderheit Diejen!; 
en obliegen, 


unterfchieden find, aljo verankaffet Diefer Unters ohne Unterfcheid fi e bekannt zu mah 
Aheid die zwey Haupt⸗ Diſeiplinen der Bhilofophie, und Daher den haar Studirens zu neh⸗ 


die Phyſic und die Moral; weilaber felbige inihr 


meh. Cicero deofticiis lib. 2.cap. 2. fihreibet; 


me Formalität Wahrheiten in fich faſſen, fo iſt was ift wohl vor. einen Menfchen erwuͤnſchters 
noͤthig, daß man vorher eine Difeiplin von der Er⸗ vortrefflichers, beſſers, verftändigers ald die Weiß⸗ 


Fänntniß der Wahrheit überhaupt habe, welches | heit. 


Die Eogicift. Jede von diefen kan wieder ihre Ne⸗ 
ben-Difeiplinen haben, nachdem die Materie, 
in jeglicher fürkommt , wieder unterfchiedlich 
daß man unter andern die Moral indie Eihie, 

türliche Rechtsgelehr ſamkeit und Politic abthei⸗ 
len kan. &s fan der Zuſammenhang der philefor 
phifchen Difeiplinen auf folgende Art gezeiget wer, 
den; Die gange Philofophie handelt entweder von 


lofophengenennet: 
die) Niemand kan glückjelig, auch. nicht einmahl ertrag⸗ 
iſt, lich leben, wenn er ſich nicht um die QBeisheit bene 
nas het, ingleihen ; Die Philofophie bringt das Ger 

mütlyin feine gehörige Geftalt, richtet Das Leben 
ein, zeiget, was zuthun und zu laſſen ſey? Doch fie 
braucht nicht, daß andere vor fie reden, indem fie 
felber im Stand iſt vor fich zu reden. Aus ihrem 


Diejenige , die folche fuchen, werden Phi⸗ 
Seneca aber epift. 16.fäget: 


der Wahrheit überhaupt, welches philofophia in- Weſen muͤſſen wir ihren Nußen erfennen, den wir 


Strumentalis ; oder von den natürlichen Wahrhei⸗ 
ten inſonderheit, welches die philofophia princi- 


dern theilen.: 


der Ordnung wegen in einen gemeinen und befon: 
Jener oder der gemeine Äuffert fich 


palis. ssene jeoer ‚ wiedie Wahrheit durch eiges in dem gemeinen Leben, daß wir inder Philoſo⸗ 


nes Nachden 
ten anderer zu ſuchen, wozu den Weg bahnt die 
Hermenevtic. Die erkannten Wahrheiten ans 
dern wieder mitzutheilen, welches die Didactic nebft 
der Ontologie,, fo fern fie nur die philofophifcye 
Terminos erflätet. Die philofophia rn 
Jis handelt entweder don phyfifchen Sachen, ſo die 
Phofic in weiterm Verftand ; oder von morali, 
ſchen, ſo Die Moral in weiterm Verftand. Die 
Phyſic in weiterm Verftand faffet in fich die Rehre 
don der Materie und vom Geift überhaupt, fo eini- 
ge die Metaphyſic nennen; die Lehre von den na: 
türlichen Coͤrpern, fo die Phoſie in enaerm Ders 
ftand, und die Lehre von den Geiſtern ſo die Pneb⸗ 
matic if. Die Moral im weitern Verſtand jei- 
get Die vernünftige Einvichtung des Gemüthe, fo 
die Ethic, und Die vernünftige Einrichtung ‚der 
wuͤrcklichen Handlungen nach einer Richtſchnur 
entweder Des Geſetzes, ſo die naflırliche Rechts— 
Gelehrfamfeit , oder des Rathſchlags, twelches die 
"Klugheit zu leben. Die natürliche Rechts: Ge 
lehrſamkeit Handelt von den Pflichten gesen GOtt, 
fo die natürliche Religion ;von den Pflichten ge: 
gen andere, fo dag jus nature im engern Verſtand 


en zu erfennen,fo die Rogic,in Schrif-| phie 8* Wahrheiten erkennen, 


welche unſere 
zeitliche ſeligkeit befördern, und ung zu einem 
vernünftigen Leben gegen GOtt, gegen andere 
und gegen uns felbft anmeifen ; den befondern aber 
verfpüren Die Gelehrten infonderheit in Exlernung 
und Erkänntniß der andern Wiſſenſchafften 
le Gelehrſamkeit beſtehet in zwey Stücken, in der 
Formalität und Materialitaͤt. Die Formalitäe 
beftehet darinnen, daß man Wahrheiten jeiger 
und ſolche durch den Zufammerihaing der Princk: 
pien und Schlüffe vor Augen leget; mir Bahr: 
heiten aber haben alle Gelehrte zuthun,, die fi) 
nad) den unterfchiedenen Arten der menfchlichen 
Glückfeligkeit , fo fie zu beſorgen haben, in ber; 
ſchiedene Gattungen abtheilen laſſen, auch nach 
dem Werth der Gluͤckſeligkeit, die durch fie befürs 
dert wird, ihre Hochachtung und Drdnung tihter 
einanderhabenfolten. Die Theologi lehren fol 
che Wahrbeiten, wodurch fie den Menfchen den 
eg zu einer ewigen Seligkeit armweifen wiollen. 
Denn da unſere theologische Gelehrſamkeit ſo 
fern fie als eine Wiſſen ſchafft, die aus hren Prin⸗ 
cipiis und Concluſionen beſtehet, angeſehen wird, 
ein Werck des menſchlichen Verſtandes iſt, und 


nebſt dem Voͤleker⸗Recht, und von den Pflichten nur, fo zu reden,die Materialien Davon aus heilt: 
gegen ſich, fo die Leyre von dem ehrbaren Die] ger Schrifft muͤſſen genommen werden, fo koͤnnen 


Klugheit zu leben zeiget, wie der Nuten zu befördern] Daben eben fo 
einer üegerlichen Gefeitfeharft überhaupt, fo diel chen 


en ſo wohl wie bey den andern mienfchli- 
iffenfhaiften , Fehler und Srrthünmer fürs 


Staats + Lehre,umd eines ieglichen Menfhen ins! gehen. ‚Ein falſcher Schluß in theologifchen Ma; 


jonderheit, dahin die Haushaltungs⸗ Klugheit mit 
. Walch bat diefes in der Einleitung in 


vet. 
2 Philofophie Iib. I. cap. 1. 2. meitläufftiger ge. nüniftiger Theologus, 
zeiget, auch Dafelbft p: ac in einer Tabelle den Zur 
fammenhan —— Diſciplinen dor⸗ 
et. Zu Altorif 


ift 1719 von dem Herrn 


Seuerlein eine Difputation de polymathia phi-| heimniſſe der 
lofophica, five neceflaria connexione partium|genriehmen ‚ das ift, oh 


terien, 


iſt ein ſo grober S 


cepticiſmus, als ein Pa⸗ 
ralogiſmus in philoſophi pr 


hen Sachen, Ein der— 
gus, Der bey feiner theologijchen 
Erfänntniß zugleich ein rechtſchaffener Philoſo⸗ 
phusift, weiß gar wohl, daß er in Anfehung Der 
unmittelbar in heiliger Schrifft enthaltenen-Ge 
eligion ſeine Vernunfft en 
ohne verwegenes Gruͤbeln 


philofophiee heraus konnnen. Dieſes ware die|der Vernunfft in Demuth, alauben, oder fie für 


theoretifche Ä 

haupt geweſen. Ben der Practifchen haben wir 

zwey Fragen zu unterfuchen: ob man nöthis habe 

Be ieh — * dieſes 

wi am fuͤg geſchehen kͤnne? Die 
u Lexici XXVII, Theil, 


achtung der Phitofophie über-| wah 


r halten müffe, weil es GOtt, der nicht kan, 
noch will betruͤgen, geſagt; gleichwohl aber be 
dienet er. ſich auch in Anſehung der Folgerungen, 
die er felbft und andere atıs den unmittelbaren’ 
Grund⸗Saͤtzen heiliger Schrift zähen, feiner Wen 
Mmm mmm nunfft. 
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nunfft. Eben fo verhältfich auch die Sache mit Walchen in der diatrib. priori de interpretatio- 
der juriftifchen und medicinifchen Gelehrſamkeit, ne novi ferderis ex hiltor philof. 8-3, mit Exem/ 


dab ſelbige in ihrer Formalitaͤt Lehren gewiſſer peln erwieſen worden. Zu den neuern Zeiten hat 


Wahrheiten find, und ihre Principien nebſt den ſich Daniel Hofmann chemahliger Profeſſor zu 
Schluͤſſen haben, Davon jene Die innerliche Gluͤck⸗ Helmſtaͤdt, fehr feindfelig gegen die Ppilofophie 
feligfeit in Anſehung der Aufferlichen Ruhe und | beeiget, und indem er fie befhuldigte / daß fie der 
Sicherheit , dieſe in Anfehung des menschlichen heiligen Schrift zuwider, fie vor ein Merck des‘ - 
£eibes erhalten und befördern. Doch dienet die, Satans und des Fleifches ausgegeben, worüber 
Philoſophie nicht nur zur Formalität, fondern nım eine Controvers: ob nemlich die: Philoſophie 
auch zur Materialität aller Theile der Gelehrſam⸗ der heiligen Schrift zuwider ſeh ? entitunde. -Eis 
keit, das iſt, fiegiebt felbft die wichtigften Wahrheis nige, als Joh. Angelus Werdenhagen, Johann 
sen an die Hand, Die inden andern Facultäten zum | Müller, Wilhelm Schilling, konnten auf die 
Grund liegen müffen. Einem Theologe koͤmmt Thorheit kommen, dab fiedem Hoffmann beytra⸗ 
die natürliche Theologie / theoretiſche ſo wohl, als ten, dem fich andere,Johann Eafeius, Cornelius 
practifche trefflich zu ftatten , wenn er wider Die Martini, Omenus Günther widerſetzten, bey wel⸗ 
Atheiſten die Exiſtentz Gottes beweiſen, wider die cher Gelegenheit auch Albertus Brawerus ſein 
Naturaliſten die Nothwendigkeit der Offenba Buch de unica verirate, Jacobus Martini aber 
rung heiliger Schrift darthun, und den Ehriften! jeinen Vernunft Spiegel gefchrieben. Solche 
ſelbſt den Unterfcheid zwiſchen der Natur unbEnas Schickſale muß die Philofophie auch zu unfern 
de inder Theologifchen Morale zeigen foll. Ein Zeiten, fo glücklich fie ſonſten iſt über ſich ergehen 
Rechts⸗Gelehrter Ean ohne der natürlichen Rechts⸗ laffen, daß wenn manfie gleich fo offenbar und fo 
Gelehrfamfeit zu Feiner Gründlichkeit gelangen, grob nicht verdammt‘, fo gefchichts doch auf eine‘ 
maffen ſich alle menfchliche Gefege auf die natuͤrli⸗ fubrilere ; aber auch gefährlichere Art, Denn nach⸗ 
che gruͤnden muͤſſen, und wenn gleich ſelbige einige dem man geſehen, daß Die wahre Philoſophie ve 
mit verdrüßlichen Augen anfehen, jo find es Doch nuͤnfftige Leute mache, weiche die Vorurtheile abe 
nur feute ‚die in ihrer Jugend meiter nichts, als legen, und das felavifche Zoch der Meynungen von 
den gemeinen alten Römifchen Schlendrian mit fich tverffen, fo hat man wohl erfannt, wie Diefes 
dem Gedaͤchtniß erlernet haben , wie aber Das dein ParticulairrAntereffenachtheilig fe, und ift 
Wohl einer Republick nicht bloß durch Geſetze, Daher bedacht gemefen, entweder alle Philoſophie 
ſondern auch Durch nuͤtzliche und. heilſame Anfchläs| wegzuſchaffen; oder doch wenigitens die eclectiſche 
e zu erhalten; Alſo trägt auch in Anſehung der abzumeifen. Solchem Beginnen eine ſcheinbare 
etztern Die Politic das Ihrige bey. Bey einem Farbe anzuſtreichen, hat man die Philoſophie 
Medico iſt die Medicin nichts anders, als eine ap⸗ den Peuten in einer üblen. Geftalt vorgefteller. 
plicirte Phyſic, womit alfo fattfaın Dargethan ift,| Denn fieführenan, was vor Irrthuͤmer mander 
daß ſich der Nugen der Philoſophie durch al! Philofophus habe,dieehendaher entftünden,wern 
ke andere Facultäten ausbreite, und man folge man feine Bernunfft brauche , welche man gefan⸗ 
lich von derjelbigen als der allgemeinen Gelehrſam⸗ gen nehmen miſte unter dem Gehorfam Ehrifti, 





keit den Anfang im Etudiren machen müffe, wie 2 Cor. Cap. ı0. v. 5 die auch ſonſt in der heiligen“ 


Walch in den Gedancken vom Philoſophiſchen Schuft als blind und verfinjtert befihrieben werde, 
Naturellc. 3 $.15. 15. p. 139. fg. erwieſen hat. weswegen auch Pauls fchon zu’ feiner Zeit ges 
Manlefe auh Jacob Bernards oration de phi-|fagt: fehet zu daß euch niemand beranbe, durch die 
lofophiz utilitate, eusque ad cereras difciplinas | Philofophie, Eoloſf Eap. 2.0:8. welche Gründe 
comparandas neceflitate. Doc hatsan (hlchen. aber nichts auffich haben. Daß einige Philoſo⸗ 
Leuten, welche die Philoſophie verachtet, und ſie phen durch ven Mifbrand) ihrer Vernunfft ſich 
bald vor ſchaͤdlich, bald vor nunuͤtlich ausgegeben, auf Irrthuͤmer und gefährliche Lehren bringen laſ⸗ 
nicht gefehlet.. Diejenige, Die wider die heydnifche fen, ift wohl nicht zuläugnen ; fowenig man aber 
Philofophie gefchrieben , als Tatianus in einer ‚die Ehriftlihe Lchre um des willen verwerffen 
oration ad græcos und Hermias in einer irrifio- | wird, weil unter den Chriften Ketzer aufgeitanden, 
ne gentilium philofophorum, der ihr die vleler⸗ fo wenig wird ein vernünftiger Mann übel auf Die 
ley Secten vorwirfft, und fie zu einer Thorheit ma⸗ Bhilofophie zu fprechen feun, wenn gleich felbige 
het, gehören eigentlich hieher nicht, indem wir: einige nicht auf achörige UBeife gebraucht? Denn 
ſelbſt nicht in Abrede find, daß dieſe Welt⸗Weis⸗ dafuͤr kan nicht die Kunſt, ſondern der, welcher das 
heit gar ſchlimm ausgeſehen, man mag ihre theore- mit umgehet. So ift auch eine unlauabare Wahr 
tiſche oder practifche Pehren anfehen. Wenn Ters heit, daß unfere Vernunfft nach dem Fall fehr vers 
tullianus adverlus Hermogenem cap. 8. die derbet und verfinſtert worden; mangeminnt aber 
Philofophos harericorum patriarchas genennet, auch dadurch wider die Philofophie nichts. Denne 
Jo können wirebennicht fehen, warum er deswe⸗ wie folche Perfinfterungnur was zufälligeg , das 
gen jo fehr zu tadeln, ob wohlder Herr Yeumann durch die Bernunfft noch nicht aufgehört, eine Ver⸗ 
inden adt. phil, vol,I.p. 3 19. fhreibet, daß mie er | nunfft zu fepn, alfo aͤuſſert fich felbige vornemlich 
felbft Fein Philofophus; alſo ſey er ein Ertz⸗ Feind in geiftlichen Sachen , weswegen au Paulus 
von derfelben geweſen, die er hin und wieder fa-|faget: der natürliche Menſch vernimmt nichts vom 
pientiam fecularem genennet. Denn daß aus| Geifte GHDttes, ı Eor. Eap. 3.0.14. enn er 
der heydniſchen Philoſophie viele Ketzereyen ent⸗ Coloſſ. Cap. a. v.8 warnet, daß man ſich vor die 
fanden, und zwar nicht bloß durch ein Verſehen | Bhilofophie in acht nehmen foll, ſo weiſen alle Ihrze 
und Mißbrauch der Ketzer, als vielmehr ihre ſtaͤnde, wie er von den Juden redet , welche zum 
Lehr⸗Saͤtze iſt eine ausgemachte Sache, auch von theil die Platonifchen Lehr-Säse in ihre er 
mild)- 
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wiſhten. Hat die ſeg feine Richtigkeit, ſo fragt ſich litterar- Iib. 2. cap. 5. geofe Hochachtung bejew 





ber dasandere: Wie die Philoſophie fuafich zu | get- Es Fan hier gewiſſer maffen des Henrici Cor - | 


Iecnen? Zum Grund muß ein befonberes Maturell nelü Ageippd Schrifft: deincerritudine & ‚vani- 
licgen, davon wir fehon.oben im Artickel: Natu⸗tate fi ienuisrum gelefen werden, worinnen er dies 
tell, in XX1lı Bande p. 1239, u. ff. mag, anger | le Wahrheiten hat, ob er gleich in der Haupt / Sa⸗ 
mercket. und diefe Materie in dem Artickel: Na⸗ | cbeju weit gegangen, 2) Gehoͤrt ju einem wahren 
iurell des. Verſtandes, ebeud. p. 1243. U. fi. | Poilofopho auch die. Ausübung der erkannten 
neitläufftig.abgehandelt z wobey auch Weisman- | Wahrheiten, das iſt, er muß auch philofophifch 
ni dilp, de ingenio. ad. philofopbandum nato | leben, und nicht nur in der Lehre, fonderu_auch 
Sen ıraı zulefenifk,,. Iſt dieſes da, fo muß es ‚im Leben einen Philoſophum vorſtellen. Denn 
durch Fleiß und Ubung in eine ſolche Geſchicklich⸗ daß man Theorie und Praxin mit einander ver⸗ 
keit gebracht werden, Daß wir dasjenige, was von knuͤpffen muͤſſe, iſt ſchon oben erwieſen worden, 


einen Puloſepho erfordert/ wird, auszurichten | welches auch zum theil Die Alten erkannten. Eß 


vermögend werden. Der Cigenichafften eines | bat Daher Euripides gefant: we& acdısnv, ds 
wahren Philoſophie find überhaupt swev- 1) Der |dx dvra sopes, ich hafle denjenigen Philoſo⸗ 
rechtmäßige Gebrauch der Vernunfft in Unterfus | phum, der nicht vor fich felbft weile und klug, wel⸗ 
chung de, Wahrheiten, woben man. ſo wohl auf | cben Vers auch Cicero lib. 13. epilt. 15. 0.4 ans 
die Grängen, wie weit er ſich erſtrecke, als. auf \aeführer. . Genera ep. 96. ſchreibet; Die alte 
die. Sachen, die wan zu unferfuchen bat, ſchen Weißheit hat nichts anders gethan, als daß fie 
muß. Fin wahrer Philofophusbraucht ieine Der gezeiget, was zu thun und: zu laſſen, und damals 
nunfft; und bedienet ſich der Frehheit zu geden⸗ waren die Leutebefler, Eben deswegen ftunde So⸗ 
cken, folglich weil er weiß, daß in philoſophiſchen | erates ineinem groffen Auſehen, von welchem Eis 
Sachen kein Glaube ftatt hatz fo befreyet ex ſich cero lib, 2. de fin. bon. & mal. faget: daß er mit 
infonderheit von dem Vorurtheil des menfchlichen Recht ein Vater der Philofophie Fönnte genennet 
Anfehens+ und erwaͤhlet lieber die eclectiſche als ſe | werden; die Urſach aber. weiſet Geneca epilt. 


etivifche Art zu philofophiren. Die Pothagsräer 7x. Gperates hat die gantze Philoſophie wieder zu 


führten fich nicht philofophifch auf , wenn fie das einer thätigen Weißheit gemacht, und gefagt, daß 
duros da, ipfedixit, zum Wahlſpruch führten. dieſes Die hoͤchſte Weißheit, wenn man das Gute 
Unter ſolchem philoſophiſchen Joch ſtacken die und Boͤſe von-einander unterfcheide. Zu folcher 
Scholaſtiei und unfere Vorfahren, die fich dem | Ausbefferung des philofophiftben Naturells find 
Ariftoteli gleichfam als leibeigen ergeben hatten- gewiſſe Mittel nötbig, Die ziweyerlen find, ‚thegrer 
Rich.Simoninbbl.crit, tom. 3.0.78. erjählet, | tifche und practiſche. Denn die Verbeſſerung 
daß in Spanien auf der Univerfisät zu Salamanea | gefchicht durch die Kunſt; die Kunſt iſt eine durch 
die Profefjores ſchwoͤren muͤſſen, bey dem Ariftorele | Fleiß und Ubung erlangte Geſchicklichkeit; die 
und Thoma zu leben und zu ſterben. Baffen- | bung aber, wo fie wohl gegruͤndet und. gruͤndlich 
dus Ib. 1. exercit. paradox. 3. $. 1, gedenchet | fepn ſoll, ſetet eine gute Theorie voraus, und dar 
eines Ariftotelici, welcher befaunt, daß er alles her find Die Mittel entweder theoretifche oder prar 
jeit vor- die Ariftotelifche Lehre zu. fterben ber ctiiche- Jene begreiffen die Regeln, die man in 
teit ſey. Manerjäblt auch von dem Franciſco philoſophiſchen Sachen von andern höret, oder im 
Redo, daß er aus Ehrerbieriukeit gegen den Ari | Büchern lieſet; folglich fol man philoſo phiſche 
ftotelem , in feinen QTubum fehen wollen, damit | Schrifften lefen „ welde menigfteng das Werck 
ee nicheüberführet werde, Galilaͤus a Galilaͤis ha⸗ | erläutern. Wie aber Seneca epiſt. 45. ſaget: es 
be geiviffe Sterne entdeckt, Davon Ariftoteles nichts | kaͤme nicht darauf an, Daß man viele Bücher bes 
gerouft, dergleichen Exempel Kilieneh de. machia- | falle, ſondern ſich aute auslafe ; alfa bat man bey 
vellifmo Htterario p-26. (9Q- anführet. Doch weiß der foaroflen Menge der philofophifchen Schriff⸗ 
ein rechter Philoſophus bey dem Gebrauch der Frey | ten auch einen guten Unterſcheid u halten, und im 
heit zu aedencken fich in gehörigen Schrancken zu Leſen alles zu prüfen, und dag Beſte zu behalten, 
halten, und ninamt feine Vernunfft in Dingen, | Der practiichen Mittel find zwey, 1) die Applicae 
die bee deren Begriff gefeget find, mie Die Ser | tion, wenn man: eine zwar überhaupt beariffene 
heimniffe, gefangen, erwählet auch noch folche | General ⸗ Regel an den vorkemmenden Special⸗ 
Materien, deren Erkaͤnntniß vor andern nöthig | Foͤllen begreifft, dergleichen in allen Theilen der 
und nüglich ift. Denn ob mohl nach der göttlie | Philoſophie Fan angeftellet werden. Denn hören 
chen Abficht , alle Wahrheit ein Gut, foift Doch mir andere Leute urtheilen, raljpnniren, irren, et 
immer einenöthinerundbefler , als die andere, da | was widerlegen, ſo macht man eine lo⸗ 
her man weaen Kurtze des Lebens vornemlich dahin | gijche Application; eine phyſiſche hingegen, wenn 
zu fehen , daß man mit den nothigen Wahrheiten) wir. Eden Donner hören , einen Nebel fehen, 
fertig werde. Eben dodurch verrieth ſich Die fchos | vgr einem brennenden Seuer leben, u. ſ. w. undeis 
faftifehe Philoſobhie als eine falſche und unachte, | ne moralifche, wenn wirdie Handlungen und Ab⸗ 
weil fie fich mit Grillen und Subrülitäten aufbielt; | fichten der Menfchen bemercken. Solche Applis 
und eb. man fhon ver. dem darinne eine groſſe cation ſetzet Special, Falle, odet Ereinpelugraus, 
Peißheit fubte, ſo ſchreibt doch Thomaſius in| zuderen Erkaͤnntniß wir durch die Erfahrung und 
ineroe. ad philof.-aulie. c. 15. 8. 17. gar vechtz| Leſung der Bucher gelangen können. 2) Die Aus ⸗ 
Mon baltefichsvoreine Chre, wernman Die naͤr⸗ übung, wenn man nad) den erfannten Regelu 
vifehen Gubtilitaten der Scholaſticorum nicht | fein wuͤrckliches Derfabren eincichtet, woraus, 
weifis ſolchem Schlag ift gu die Lulliſtiſche wenn ſolches oͤffters geſchiehet, nach und nach ein 
Philo ſophie, gafür zwar Wlorbafın polx hiſtor. Habitus erwaͤchſet , von welchen Mitteln Walch 
E’niverf. Lexiei XXVII. Theil, Mmmmmm 2 —— 
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- den Arabern den Ruhm der Beredſamkeit in ges | der ſolches zu thun fich unterſtelen würde, am Es " 
bundener und ungebundener Schreib: Art nicht | ben geftrafft werden folte: Dieſer Verordnung 
abiprechenfan. So liebten fie auch die Öeneales | gedenckt Abu Bafar Ebn Topbail in der Epir 
Hie,und wendeten diel Zeit und Fleiß Darauf, die ſtel von Hai Ebn Jokdhan, welche der jüngere. 
Geſchlecht⸗Regiſter inguten und richtigen Stand | Pocok zu Oxfurt 1671 ing beraus gegeben, und 
zuftellen. Bel. Pocot pref.adCarm. Tograi, | von Pritio Deutſch unter dem Titel des ſelbſt 
und in fpecim. Hift.-Arab, p. 159. Sonderlich | gelchrten Philoſe phen wiederum ediret worden 
aber war unter ihnen die Traum / und Stern Deus | Damit aber Mohammed den Gemuͤthern feiner, 
teren in ziemlichenAnfehen, Abulpharajus p. 108, | Anhänger etwas ju thun geben, und ſie von einem 

welche beyde eitleQBiffenihaften allem Vermuthen | ihm gar nicht nutlichen Nachdencken abhalten. 

nach von den eißgrauen Zeiten des Alterthums her | möchte, fo verfertigte er unter Bevh 
unter ihnen mögen üblich geweſen feyn. Allein Neſtortaniſchen Chriſten undeines Juden 
diefes alles war mur unter einigen wenigen im lamitiſche Geſetz Das unter Dem Namen des 

Schwang, und der meifte Theil der Araber ſteck- corang bekannt iſt, und in welchem zwar ieler 
te in einer ihrem Hirten» Stand, dem fie mei | Betrug ‚ Fabeln der. alten Roger ‚und anderem 

ſens oblagen, gemäßen Unwiſſenheit, ſo daß | gereimtbeiten mehr, wenig aber von eineim geſun⸗ 

nicht nur Die Schreibe» Kunft den wenigſten bes ar eg A 

herſtammenden 














Eannt dewefen, weiche noch darzu nicht lange vor Tofophie zu finden ; und indem er dieſem 
- Mobammeds Zeiten in Schwang gekommen , | einen himmlischen von GOit jelbjt Jen 
undeine guteZeitlang ziemlich rauh und ungeſchickt Ueiprung zufchriebe , jo machte er ihnen. Das  Sru- 
ausgeſehen, deſ Pocot Specim.Hift. Arab p-.| diam Alcorani fo nothiwendig, ; nicht nur die 
14 3, fondern auch die damahls in Arabien wohnen | meifte den Aleoran auswendig lerneten, 
de VBoicker in populum libri & populum idior® , | auch ihre ganhe Zeit auf deſſer Betrach tuug ve 
dasift, in gelehrte und ungelchrte, eingetheilet | deten, und meyusen,eine groſſe Gelehrſamteit 
worden, woͤbon jene zu Medina, diefe zu Mecca | lange zu haben, wenn fie Diefes Betrügers Geſetz⸗ 
wwohneten ‚und durch deren erftere Die Juden und | buch fleißig fl diret hätten. "Das gerieth num 
Cdhꝛiſten durch die andere. aber die Araber verjtans | nen Kuͤnſten — zumallaber der 
den wurden. Bel. Pokok p- 176. Daher Mo⸗Philoſophie zum gr Gcyaden.., Denn.da 
hammed felbt ein ungelehrter gemeiner Diehr wurden aufgeweckte, und mit Zinem einieheuden 
Hirte geweſen iſt. Man Fan alſo leicht urtheilen, Ku eng — sehindert, and 
daß mandie Sache zu hoch treiber, und zu weit das | der Religion zuruͤcke gehalten, fi 
gehet ‚wenn man aus dem von etlichen Arabern nachſudencken, andere Wiſſenſchafften | 
vor Mlobammeds Zeiten angervandten Fleiß auf |ven ‚und den. Ungrund des M d 
dieNerrigfeit, eigentliche Ausdruckung und Deut ⸗ Aberglaubens zu entdecken, und Die unge Geil 
 Hichfeit ıhrer Sprache eine Philofophifche Dialer | len „womit —— ihr — 
etie , welche miter- ihnen im Schwang geganaen-Iet-war, unterdruckten gleich dem überhanduche _ 
— 
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feyn foll ‚erzwingen will, wie fich ſonderlich Lu. nehmenden Unkraut 
dewig in Hiftoria Philofophiz rerionalis'apud ſem oder jenem Jugenio Dun befondere Natur 
Turcas »$-$.p. 13, juerweifenanelegen fepn las Gaben gavacıjen ivar; da ud Die Unwenbeit 
fen; indem dieſes noch Feine Gelehrfamkeit, viel | durch Das Erempel-d copbeten felbft gleichfan 
mweniger eine Phifofopbie beweifet. Und ebgleich legitimiret, und zu einer Zugend 9 worden, 
nicht aekäugnet werden Fan, daß die Artzney ⸗Kunſt ſo iſt Fein Wunder, Bapdie N —3 
unter don Arabern ſhen vor Mohammed be |Mosteminern, das ſt ——— Anbä 
tannt geweſen, fo it Dach aus bifher angeführtem |gern, mit groſſem Schaden und Nacbrheil der- 
Bar, daß Diefelbe in Feiner Kunft mäßigen Ver | Woſſenſchafften, zumahl der Philofophie., ihm 
faffung geftanden, fondern mehrentheils eine Me- | gleich u werden gejucht haben, > ' 
dicma empirica- gewefen fey. Bel. Pocok,p- «8, Daß Die Ham itifehe este Dev Mobamn 
166: Co vielift wohl unläugbar,, daß ihnendie ner, welche für Die —— 
Griechiſche, damahls überall forirende Philofes hen ſehn will, Diefes Derbot Niobam —* w 
pbie aänslich unbefannt newefen ; Daher man auch |ungemeiner Schärffe gerricben hat, biersu Kann 
dieinder Encyclopwdis Philofophie= Grwcani- | die politiſche PVerfaflung des Staats unter 2 
ce vorfommende Wiſſenſchafften, .E. die Ver | hammed und feinen Anbä —— 
nunfft. Natur /⸗Sitten⸗ Geiſter⸗ Lehre u. fe mo: bey bige beruhete gänglich auf I fe alter ne 
ihnen nicht su fuchen hat ‚bei. Pocof p. ı59, al fen , wodurch ficd das Gifft der Mohaninıedani 
uummelche fich diefe eine gang andere LebensArt ſchen Lehre in einem ſo groſſen und mociten Th 
führende Voͤlcker zu befümmern Feine Urſache hats | der Welt ausgebreitet hat. Da Eonntn Fre 
ten. Es wurde aber durch Mohammed diefe | mahlim Anfang, da man erſt Conquet 
Unviffenheit und Barbarey Peinesmenes aufgeho | und einen feften Fuß faſſen muſte frevlich 
ben; fondern gleichwiediefer Ertz s Berrüger und | Rünfte und Wiſſenſchafften "die 
Eiioen-Vrophet felbft ein Ertz⸗ Idiot war ‚der, wie ſophie, keine Wurtzeln ſchlagen, indemzi einen 
fein? Fandeleute, nicht einmahl fehreiben, und kaum | freyen und fleißigen Nachdencken weder Zeit noch 
fefen Eonnte ; affo bielte er auch die Geinige dazu | Gelegenheit übrig war. Beſ. Elmäcini Hilft, 
an,dafi fie nicht Elliner werden möchten, als ihr Saracen. So waren auch die Nachfolger ULos 
aroffer Prophet felbit mar. Daher mars | hammeds mit eben dein Vorurthel angefteckt, 
ter eine Werordnung, daß niemand die freye | und hielten entweder aus Staats⸗R — 


Kunſte lehren oder lernen ſolte, und daß derjenige, aus Aberglauben dafür, man haͤtte Feine andere 
Wip 


ebie 
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Wiſſenſchaften und dazu gehörige Schriften noͤ⸗ Exempel auch feine Ünterthanen nach und. nach 
thig, weil fie — eben dag enthalten müfe | folgten. Eben das that auch fein Sohn, Aas 
fen, was in dem Alcoran zu finden fen, und da=-| ron Raſpidus ‚ der an feinem Hofe viele Juri⸗ 
ber unnöthig und uͤberfluͤßig waͤren; oder etwas \ften , Philoſophen und andere Gelehrte hatte. 
enthielten, das. Demfelben zuwider wäre, da fie | Doch das Hauptwerek befürderte .defien Sohn 
dann glaubten, daß fieals eine fchädliche Peft ih- | Almamon, ein fürtreflicher gelehrter Herr, ders 


res Glaubens und der einmalängenommenen, und 
unter ihnen bherrfchenden Religion vielmehr ausr 
zutilgen, als zu beförden wären. Welche Urs 
ſache dann auch zumege gebracht, daß viele gute, 
zumal Philofophifche Schriften verbrannt und 
ausgerottet worden find. Bel. Pocok p. 165. 
Lonting Suppl. XIX, Antiquit. Acad, p. 242. 
u.ff- Hierzu kam, daß die Saracenifche Voͤlcker 


mit den Griechen und Abendlaͤndern, beywelchen 


damals noch einige Uberbleibſel der Philoſophie, 
zumal noch eine Menge: Philoſophiſcher Schrif⸗ 
ten anzutreffen war, eine andere Gemeinſchafft 
hatten, als welche fie in Krieg und Waffen ge 
‘gen einander beste, da leicht zu gedencfen, daß 
fie an das Philoſophiren nicht werden gedacht 
haben : So waren fie auch der Griechiſchen Sprar 
che nicht erfahren, und konnten alfo die Philos 
fophifche, in Diefer Sprache mehrentheils verfertig⸗ 
te Bücher nicht Iefen, nod) daraus profitiren. 
Bel. Ludewig am anaef. Orte, 8. 10. p- 25. 
not. (1). Daher auch diefe Unwiſſenheit in dem 
erften, und in der Hälfte des folgenden Jahrhun⸗ 
dert3 nach Mohammed durchaus im Schmang 
und Flor war; Das rornige auch, das fich hier und 
dar hervorthat, undzu keimen anfieng, entweder 
erftickt und verderbet, oder doch juruͤck getrieben 
wurde. Ja es hatten dieſe barbariſche Principla 
ſo tieffe Wurtzeln gefaſſet, Daß, als ſchon durch Die 
göttliche Vorſehung die Saraeenifche Füuͤrſten er⸗ 
weckt worden, den guten Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 


— ſchaften, zumal der Philoſophie ein geneigtes Ge⸗ 


hoͤr zu goͤnnen, und zu deren Fortpflantzung das 
ihrige mit allen Kräften beyzutragen , ſich ihnen 


doch wiele nicht nur mäÄchtiglich widerſetzet, ſon⸗ 


dern auch denenfelbigen nach denen principiis ihres 
verwirrten und undernünftigen Aberglaubens deu 
Fluch angewuͤnſchet. Bef Pocok p. 166. Bayle 
Diction. T.IV. art. Takkıddin, pag. 315. und 
die Philoſophie als etwas der Religion fchädliches, 
zu Verwirrung angefehenes , und als ein faft zu 
dermeidendes Ungeheuer befchreyet und verhaft zu 


ſelbige hielte einen chrütlichen Medicum, Jos 


hann Meſue, zum Director über die in feiner: 
Beſoldung ftehende Gelehrte, und weil die Sa⸗ 
raceneır viel Bibliothecken in ihren Conqueten be⸗ 
kommen, fo nahm er daher Aula, die Griechi⸗ 
ſche Gelehrſamkeit auch unter den Saracenen em» 
por zu bringen; Und gleichwie er ſelbſt einen gur 
ten Geſchmack von der Gelehrfamkeit hatte, alfo 
ſuchte er überall gelehrte Männer auf, ließ die bes 
fte Schriften aus der Griechiſchen, Perfifchen, 
Chaldaͤiſchen und Eghptiſchen Sprache in die As 
rabifche überfegen, und machte dadurch die ar 
lofophie, Medicin, Mathematic , und Hiſtorie 
den Arabern bekannt, hielt auch fleißige Unter⸗ 
redungen mit Gelehrten, und fpendirte viel dar⸗ 
auf, die Philojophifche und Mathematifche if 
fenfchaften empor zu bringen, doc) ließ er die O⸗ 
riginal-Schriften verbrennen, um die Uberfeguns 
gen deſto nothroendiger und gültiger zu machen. 
Und von dieſer Zeit-an haben ſich unter den Gas 
vacenen mehr Philoſophen gefunden, als bey ale 
len andern Voͤlckern felbiger Zeit. Denn feine 
Nachfolger am Regiment im IX und X Jahrhun⸗ 


‚| derte folgten diefem loͤblichen Erempel, ja auch in 


folgenden Zeiten trift man unter den Arabifchen 
Regenten folche Patronen der Wiſſenſchaften an, 
bis. auf den bekannten Tamerları , der um den 
Anfang des XV Zahrhunderts mit feinem Uber⸗ 
fall auch den Wiſſenſchaften einen Sroflen Stoß 


jin Orient gegeben hat. Gleichwie es aber unter 
den Arabern in Afien nicht am gelehrten Leuten, 


zumal an Philofophen gemangelt hat, alfo fehles 
te esauch nicht an Schulen, welche fie faft-inal 
len vornehmen Städten , und fonderlih zu Baſo⸗ 
va, Bocharez und Dirkana hatten, wo nebftan« 
dern Theilen der Gelehrſamkeit auch Die Philoſo⸗ 
phie gelchret wurde, “Der vormehmfte Muſen⸗ 
Eis aber war zu Bagdad, wo endlich um den 
Anfang des XIL Jahrhunderts eine eigene hohe 
Schule aufgerichtet , fürtrefliche Collegia anges 


legt, und die beſte und berühmtefte Maͤnner zu 
machen gefucht haben. Beſ. Ludewig p. 43. | Profefforen beſtellet worden find. 


Sie haben 


not, (p.) Und fo lange die Ommiadifche Fami⸗ | aber auch die Philoſophie in Africa und Europa 


liedas Regiment in 


Haͤnden hatte, welche bis auf befoͤrdert. 


nn es wurde dieſelbe auch in der 


- Namen der Herhemidifchen Familie bekannt find, 


die Mitte des VI Zahrhunderts die Herrſchaft in Egppten errichteten Regierung zu Alcnirv.öfs 
behauptete , blieb es bey ſolcher Derfaffung und fentlich gelehretz und als die Saracenen, welche 
Zuftand,, und marandie Wiſſenſchaften, zumal die Barbarey, das Tunetanifche Königreich, und: 


an die Philofophie , aus angeführten Urſachen, auch in Europa Portugal und Spanien beſetzt 


nicht zu gedenefen. Nachdem aber Abul Abbas | hatten, fo kamen in dem Xk und XI Jahrhun⸗ 
und feine Nachkommen , melche auch unter Dem derten unter dieſen Mauris, wie fie Damals ges 
—— | en 85 * Orient und Oceident et 
egierung gekommen, fo legte Abu as | triebene Miffenfchaften empor, man Iegte ſchoͤ⸗ 
— ch Anfang des IX Jahrhunderts ne Bibliothecken, Academien und Collegia an; 
am erften nachdrücklich. Hand an das Werck, die beſoldete Profeffores reichlich, und ließ fie neben 
erulicende Wiſſenſchaften wieder empor zu brins | dem Alcoran die Rechtsgelahrhelt, Medicin und 
gen. Zivar machte hierzu Almanſor den Anfang, | Mathematic Ichren , weiches ſonderlich zu Mas 
welcher ebriftliche Gelehrte um fish hatte, die Wiſ⸗ roeco gefchehen iſt. Es gab aber auch unter den 
fenfchaften liebte, Griechiſche Schriften ins Ara | Mohammedanifchen Philofophen — 2* 
bifche überfegen ließ, und ſich ſelbſt der Philoſo⸗ cten; und zwar erſtlich beiraffen fie nur die e⸗ 
phie und Aſtronomie kundig machte, welchen I ligion: als aber die Philoſophie unter den — 
am⸗ 


e⸗ 


— ——— 
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hammedanern zu floriren anfieng, fo legten füch | nicht aufhören, mit feinen gloͤrreichen Eigeuſchaf⸗ 
Auch ihre Theologi darauf, die Theologie mit | ten ſich zu zieren, das iſt, zu verherrlichen. 
der Philofopbie zu verbinden , und Dadurch deri 4) GOtt iſt feinem Rathſchluß untertorffen, 
an ſich ungereimten Mohammedanifchen Reli⸗daß er durch gewiſſe und precife Terminos eins 
gion eine beflere und vernünftigere Gejtalt zu ge=] gefchloffen werden koͤnnte, fondern er ift der ers 
ben: Zu welchem Ende fie fich der Metaphufic bes | fte und der letzte inner und auffer fich- 
dienten, vieleCanones, Diſtinctiones, und der | +) GoOtt iſt fein gebildeter und mit eine Ge 
gleichen machten, und vieles pro und contra dif- | ftalt begabter Leib, auch kein Weſen, das mitger 
utirten dadurch aber eine befondere gar gefährliche | wiſſen Graͤntzen umfchrieben‘, oder Durch ein gewiſ⸗ 
Art des Sceptieifmi einführten. Und diefe Phi⸗ fes Maaß und Dvantität abgemeffen und beftim» 
fofophen wurden Loquentes , das ift, Dialedtici met iſt. 
oder Raifonneurs genennet, die Art zu philoſo⸗ 6) GoOtt iſt feine Sudſtantz, oder etwas, im 
phiren aber hieß bey den Arabern Alcala, und} dem die Subſtantzen beſtehen; er iſt auch nichts 
war mit tin Vortrab und Mutter der Schola⸗zufaͤlliges, oder etwas, in welchem die zufällige 
ftifchen Philofophie und Theologie. Und daher] Dinge find; er ift auch keinem derjenigen Din- 
find auch die fehr viele Muhammedanifche Ser | ge'gleich,, die da find. 
sten entftanden , Deren.immer eine Die andere] 7) GOtt Fan weder durch eine Qvantität bes 
verdammet. Unter denen berühmten Philoſo⸗ flimmer ‚ noch durch Graͤntzen begriffen, noch von 
phen der Araber verdienen fonderlich angemercft | einer gewiſſen verfchiedenen Lage umfchrieben, 
werden : Jacob Altendi, Thaber Ebn| nod) von den Himmeln umgeben werden , indem | 
vera, Alpharabius, Abulbafan, Alaßha⸗ er felbft auf dem Thron fist, auf eine Weiſe, die | 
si, oder Efciari, Abulbhuffein, Effopbi Al⸗ er felbft weiß und verſtehei. iR 
razis, Avicenna, Eſſeriph Effachalli, Cho,| 8) GDtt ift nahe bey allen Dingen, ja naͤ⸗ 
gtai, Ibnu Saig , Algosel, Avi "Taafar| her bey dem Menfchen, als defien Adern; daher 
Ebn Thophail, Averroes, Noimoddinus, fiehet und weiß er alles, und ift ein Zeuge von 
Ibnu Elchatib, Elnuchajed Errofi, [ep | allem, was geichieher. 
firoddin ze. Bon ihrer Philofophie aber iftübers! 9) Solche Gegenwart aber iftnicht gleich der 
haupt zu mercken, daß die VBiederherftelung der⸗ Gegenwart der Coͤrper, und eriftirt auch nicht in 
felben unter ihnen zu einer Zeit gefchehen, da uns| etwas, fondern ift höher, als daß fie Fönnte von 
ter. den Griechen die Ariftorelifche Philofophie! einem Raum eingeſchloſſen werden, und in dem⸗ 
durch den Syncretifmum der Ecledticorum fehr | felbigen enthalten ſeyn. 
berderbet worden, welche verderbte Art der|- 10) GOtt iſt heiliger, als daß er folte von einer 
Peripatetifchen Philofophie fie von den Gries] Zeit Eönnen terminiret werden, teil er gervefen, 
chen geerbet und lauter folche Syncretiſtiſche ehe die Zeit und. der Ort gefchaffen worden, und 
Commentartores gebraucht haben. Daß fie] er noch fo ift, wie er vor ihnen von Ewigkeit ge⸗ 
über, das die Griechifche Originals Spradye| mefen. 
nicht verftanden, und fich Dahero mit gar elens| 11) GoOtt iſt von feinen Creaturen unterſchie⸗ 
den, übel gerathenen und verderbten Lberfeguns | den Durch feine Eigenſchaften, und ift nichts in ſei⸗ 
gen behelffen muͤſſen; und weil fie die Philofos | nem Weſen, als er ſelbſt; auch ift fein Weſen in 
phifche Hiftorie nicht verftanden, auch Ariftore, | niemand anders, als in ihm ſelbſt. 
jem nicht verſtehen koͤnnen: daß aberdennochbey| 12) GOtt jſt wegen feiner Heiligkeit, (dos ift, 
der damaligen allgemeinen Barbarey und Un- | Bolfommendeis) entfernet von der localiſchen 
wiſſenheit dieſe verderbte und verſtuͤmmelte Ari-⸗ Veränderung und Bewegung; es find auch kei⸗ 
ftotelifche Philofophie Das groͤſte Licht der Weis⸗ne zufällige Dinae in ihm, oder geſchiehet ihm et» 
heit feyn muͤſſen. Unter ihren Lehr: Sägen find | was zufaͤlliger Weiſe, fondern er ift in alle Ewige 
die wichtinften, und zwar Peit von aller Aufloͤſung frey und entfernet, und 
‚1. In der natürlichen Theologie, fo vollkommen in feinen Figenfchaften, daß feiner 
fo wie fie in einem ihrer Glaubens Bekanntnifie| Vollkommenheit nichts mehr hinzugerhan werden 
ſtehen, welches von Algazal herkommt, und vom‘ Far. 
Pocot in Specim, Hift. Arab, pag.274.u. ff.| 13) DaßeinGHDtt fen, weiß man gewiß aus 
Arabiſch und Lateinifch gang eingerückt worden, | dem Begriff des Derftandes, umd tveil die Au⸗ 
folgende: gen der Heiligen und Scigen ihn in dem ewigen 
1) GOtt hat alles erſchaffen, und thut ales,| Haufe fehen. 
was er will. Be 14) GOtt iſt lebendig, mächtig, ſtarck, und 
2) GOTT iſt einig im Weſen, und hat nies| mächtiger als alle, hat Bein Unvermögen , fchläft 
mand feines gleichen: Cr ift allein, weil ihm nies| noch ſchlummert niche, nimmt nicht ab, und 
mand gleich ift ; Ce iſt fich felbft gleich und ei⸗ſtirbt nicht. 
nerley (uniformis), weil niemand ihm entgegen, 15) GOTT gehöret die Herrſchaft und das 
ſtehet, das iſt, weil Fein ihm entgegen ftehender| Reich, der Sieg, die Macht zu befehlen. 
GOtt iſt; Er iſt befonders, weil er niemand ſei/ 16) GOtt iſt der Schöpffer aller Dinge, in 
nes gleichen hatz Er ift der erfte, teil niemand | defien Hand alle Ereaturen begriffen find, der 
vor ihm iſt; Er ift ewig, weil er Beinen Anfang | darinnen feine Herrlichkeit geoffenbaret, daß er 
hat, immerdar dauret, und Eein Ende noch Aufs | alle Dinge gefchaffen, und ihnen den Urſprung, 
h * ; Er bleibet immer, weil er nicht aufs | Weſen und Eriftenz un — die —*— 
zu ſon. gemacht, und ihnen Zeit und Graͤntzen beſtim⸗ 
GoOn hat niemals aufgehöret , und wird | mer hat | 
17) GOtt 
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17) Gott weiß alles, was möglich ift, und- 


Fan auch alles thun, was moͤglich ift, und das, 
eg ihm möglich iſt, kan nicht erzählet wers 


18) Gott weiß alles, was man wiſſen Fan 
und verfichet alles, was von dem Ende der Ers 
„.den.biß anden hoͤchſten Himmel gefchiehet,fo,daß 
ex auc) das geringfte und unfichtbarfte, auch die 
Bewegung eines jeglichen Sonnenftaubleins in 
- der Lufft erfennet. 


. 


19) Gott fiehet fo gar alle Begriffe, Gedan⸗ ! 


een und Heimlichfeiten des Hergens, und alle Ber 
wegungen der Seelen. ' 
+ 20) Seine Wiffenfhafft ift auch alt, eig, 
und von Eroigkeit her find feine Eigenfchafften, 
. und bat er fie alfo nicht erft von auſſen erlanget. 
21) Gott will alles, mas da iſt, und verordnet 
alles, mas vom neuen entftehet; es iftauch in feis 
nem eich nichts wenig, oder viel, groß oder 
Elein, gut oder böfe, recht oder unreeht, Wiſſen⸗ 
fchafft oder Unwiſſenheit, Erlangen odernicht Er» 
langen, Abnahm oder Zunahm, Gehorfam oder 
ngehorfam, fo nicht von feinem beftimmten Wil⸗ 
Ienund Rathſchluß herkommt. 
22) Was Gott will, das iftauch, und was er 
nicht will, das kan auch nicht feyn, auch nicht eins 
mal ein Gedancke. 
223) Er iſts allein, der allen Dingen den Ans 
. fang gegeben hat, und fie twieder berftellen wird, 
"und thut „ was er will, fo, daß feinen Schluß 
niemand Ändern, noch fein Decretum aufhalten 


an. En 
24) &6 Fan alfo Feih Menſch, der ihm unge 
horſam ift, ihm entfliehen, oder ſich ausreden,und 
feine Zuflucht anders wohin nehmen, als zu feiner 
-Barmbergigkeit. ° 
25) Sohat auch der Menfch Feine-Hülffeund 
s —*— ihm zu gehorchen, als von feiner Liebe und 
v ill ” . 5 1 


26) Kein Engel noch Menſch Fan auch nur ein 
GSonnenftäublein bewegen oder in Ruhe ſetzen, oh⸗ 
ne feinen Willen. 


27). Gottes Wille gehöret zu feinen Eigenfchaff 


ten, und iſt ewig in ihm gervefen. 


* 
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pen gebildetworden. Und dieſe Rede oder Wort 
iſt das ſeinen Propheten gegebene Geſetz. 

31) Gottes Eigenſchafften offenbahren ſich in 
feinen Wercken auf die allervollkommenſte und 
vortreflichſte Weiſe. 

32) Gott iſt weiſe in ſeinen Wercken, gerecht 
in feinen Rathſchluͤſſen, und kan ihm keine Unge⸗ 
rechtigkeit beygemeſſen werden, weil alles ſein und 
keines andern iſt, und er alſo niemand unrecht thun 


an. 

33) Alles auſſer Gott, alle gute und boͤſe Eu⸗ 
gel, Menſchen, Pflangen, Subftäntia, Accidens, 
Intelligibile & fenfibile iftentftanden, von Gott 


aus einer bloffen privatione hervorgebracht, und 


da fie nichts waren , zu etwas gemacht worden, 
dahingegen er von Ewigkeit allein getvefen. 

34) Gott hat alle Ereaturen erſchaffen, feine 
Macht und vorhergehenden Willen zu offenbahren, 
und fein ewiges Wort zu befräfftigen. | 

35) Bott hat in der Schöpffung feine Herrlich“ 
Peit geoffenbahret, nicht aus Schuldigkeit oder 
Nothivendigkeit, fondern aus Önade, da er wohl 
anftatt Gnade und Güte über die Menfchen hätte 
Ungnade, Zorn und Straffe Fommen laffen koͤn⸗ 
nen, welches, Feine Ungerechtigkeit, fondern Ges 
rechtigfeit wäre. 

36) Wenn er deromegen feine Berebrer bel 
net wegen ihres Gehorſams, fo ‚gefchicht es mi 
aus Verdienſt, Nothwendigkeit und Schuldige 
Feit, fondern wegen feines Verſpruchs, Zuſage und 


Guͤtigkeit. 


37) Nachdem Tode wird der Menſch alſobald 


examinirt wegen ſeiner Religion; hernach wer⸗ 
den ſeine Wercke von der Macht Gottes auf einer 
Wage auf das genaueſte abgewogen, und die 
Glaͤubige in das Paradieß geführet, die Unglaͤubi⸗ 
ge aber indie Holle geftürget werden. 
U. In der Phyſic und Metaphyſic 

find unter ihren Lehr⸗Saͤtzen, welche in des Ara⸗ 
bifcyen Philofophen Abu Jaafar Ebn Tophail 
Philoſophiſchen Roman, von einem ausgefesten 
und von fich felbft aufgewachfenen Kinde, ai 
Ebn Rokdhan/ vorkommen , die vornehmiten 


28) Daher hat Gott von Ewigkeit her gewolt, folgende: 


Daß in der von ihm beftimmten Zeit alle Dinge 


1) Unter dem Mittelſtrich oder Linie ift es wa⸗ 


ſeyn folten, tweldye auch zu ihrer beſtimmten Zeit | gen des temperieten Elimatis möglich, daß Mens 
alfo worden find, wie er fievon Ewigkeit gewolt, fchen ohne Erzeugung von Bater und Mutter auf 
und meder früher noch fpäter, als er gewolt und | die Welt kommen. 


gerouft, ohne daß er auf die Zeit gewartet, oder 
Dadurch von etwas anders gehindert worden. 


2) Solche Erzeugung efchichet, wenn die Er⸗ 
de zu gemifler temperirten Zeit alfo zu gährenan» 


29) Gott fiehet und höret alles, es mag fo vers | fängt,daß endlich das Warme und dag Kalte,das 
borgen fepn, als es oil, oder foflein, als es will, Feuchte und das Trockene in einer fo richtigen 
und das zwar ohne Augen und Ohren wieler ohne | Gleichheit mit einander vermifcher worden), daß 
Her& gedencket,undfich beweget ohne Glieder, und | Feines uber das andere die Oberhand behält, 


ſchaffet ohne Werckzeuge ꝛc. 
30) —— befiehlet, 
d , mit feiner ewigen , 
a welches in feinem Weſen fubfifkirer, 
nicht gleich 
— welches auch nicht beſtehet in 


Stimme, welche aus der Bewegung der Lufft und | 9 


deren Anſtoſſung an die Coͤrper beſtehet, noch aus 
Buchſtaben, welche mit dem 
Vniverf. Lexici xXXVUII. Ch 


—— und Lips | fehl Gottes ein Geiſt, und guͤſt ſich in denfelbis 
I gen. 


3) Aus ſolchem gaͤhrenden Erden⸗Klumpen ents 


verbietet verſpricht, ſtehen fonderbare Blaſen von der aflzugroffen Zaͤ⸗ 
uralten — higkeit, in welchem zaͤhen Weſen fich eine Blafe 
und rende —— in * ** — und 
ift der Rede oder dem Wort einer mit einem ſubtilen und luͤfftigen, und zuafeich mit 
nahe an einer | Der berrlichften Vermiſchung begabten Eörper ans 


füllet ift. 
4 Mit foldyem Coͤrper vereiniget — **& 


Pan nun 


- 


gen fo genau daß er kaum mit dem Sinn oder Bers| Theil feyn,der dieſen Abgang erſetzte; daher mu 
ftand Fan abgefondert werden. fe diefer bildende Geift eine Empfindlichkeit har 
s) Diefer Beift fluͤſſet ſtetswaͤhrend von Gott ben, das, was ihm gut twäre, an fich zu yühen,und 
aus, tie die Strahlen von dem Licht der Son⸗ ur“ ihm fchadlich wäre, von a zu ftoffen. 
nen. 17) Zudiefem Ende ſind wey Theile mit ihren 
6) Weil aber nicht ale Coͤrper geſchickt find, unter febieDfichen "Beemapen un Seifen SH 
diefen ausfläffenden Geiſt anzunehmen , fo koͤn⸗ worden, nemlicy das Gehiene und die Leber; jer 
nen fie nicht alle belebt werden , dergleichen! nes hat die Aufficht auf alies das was in die Sinne 
find die leblofen Dinge, ob gleich auch in einis | faue; dieſe über alle folche Dinge, welche die Wahr 
+ nn wi Geiftes ge — * ae rung betreffen. * 
flantzen zu ſehen; dahingegen ſich in andern Die« 18) Bodes von dieſen has das * 
EN a RE Tue Die 
7) Weil nun die Maffe des menfchlichen Coͤr⸗ e entjiehen , zu Ouſfe komme · 
pers die reinefte ift, fofangt fie auch den meiften Sum —— To öttelan —— 
Theil diefes Geiftes auf, und daher in der Menke | 1er nnd Fri welchen etliche breiter, etlichefhmas 
Aa waͤcher find; und ſo find die Spann 
ein. geiftliches vernünfftiges Weſen. Adern und. andere Adern entftanden- . 
3) Wenn dieſe Forme in einem fo hohen Brad u zu) 
die Oberhand behält, daß Dieandere alle vor ihr Wr 9) Undauf ſolche ABeife merden aus diefer 
zu nichte und verjehret werden, Dergeftalt, Daß fie affa oder Klumpen alle Gilieder gebildet, ſo wie 
alleine übrig iß, und fonft ales verjeheet, fo iftfie re Ba nach und nach im Mutterleibe gebilder 
i menheit am nächften, das gefchiehet — 
* — ee * al 20) Und endlich reiſſet die Decke entzwey und 
9) Sobaldfich der Geift in diefem Behaͤltniß der Menſch tritt eben fo, wie aus dem Leibe feine 
eingefunden,unteriverffen fich demfelbigen auf Be⸗ | Mutter, berbor, — 
fehl Gottes alle Kraͤffte. 21) Weil der Menſch von Natur des Schutzes 
10) Diefem Behaͤltniß gegen über entſtehet und der Huͤfffe nicht theilhafftig if, womit die 
eine andere Blafe , weiche durch dünne Haͤutlein Natur die Thiere verfehen,fo reiht ihn diefe Noth ⸗ 
in drey Behältniffe alfo eingetheilet ift, daß aus ei⸗ durfft natuͤrlicher Weiſe, ſich mit Kleidern und an» 
ne zudem andernein Durchgang ift. Unddies|dern zu verfehen. \ 
fe find mit einem Eufft » artigen Weſen angefüllet, |, 22) Hergegen weil er Hände hat, welche die 
welches demjenigen nicht ungleich it, foindem ers Thiere nicht haben, und fich mit denfelbigen übers 
ſten Behältniß anzutreffen, nur daß es etwas dünner | all helffen kan fo ift er auch von viel beſſerer Krafft 
und fubtiler ift- | und Staͤrcke. | 
" 11) Aus diefen drey Baͤuchlein, foalleaus eis) 23) Alle Sinnen und Wercke find gewiſſen 
nem alfo zertheilet worden , find einige andere | Verhinderungen unterworffen, welche hinweg ge» 
Keäffte, fojenem, dem regierenden Geift, unter / raͤumet werden müffen,twenn jene ihre Berrichtuns 
than find, hinein gethan worden, um alles, was gen thun follen. 
ich nur juträgt, dem Geiſt zu hinterbringen. —4 Wenn die Sinnen bee Werrächtungen 
+12) Gerade gegen diefem Behaͤltniß uͤber dem nicht mehr ausüben koͤnnen/ und-es iſt doch feine 
andern entgegen, entftehet noch eine dritte Blaſe, Aufferliche Verhinderung da; fomuß die Uirfache 
die gleicher geftalt mit einem Lufft » artigen, aber inmendig feyn, und zwar in dein Hergen. 
nod) dicfern Weſen, als jene, angefuͤllet ift,und et 25) Leil aber, wenn einelebendige Creatur 
liche andere untere Kräffte enthält. ftirbt, und daher die Verrichtungen und Wuͤr⸗ 
13) Alle diefe in folchen Behältniffen enthaltes | «ungen der Sinnen aufhören,in dem Hertzen und 
ne Kräffte haben eine der andern Beyhülffe von | deffen Bildung, Figur und Theilen nach dem Tode 
nöthen, die obere jener untern als Bedienten, die⸗ ſich nichts findet, das diefe Hinderniß macht, fo 
fe der obern als des Herrn und Meifters, ſie zu re⸗ muß etwas nicht mehr darinnen feyn, das vorher 
gieren, | darinnen genvefen ‚und die Würcfungen und Bers 
14) Doch find diefe ge — ob fie rg des Leibes und der Sinne hervor ger 
eich unter dem erften find, nichts deſtoweniger > z 
Erg alle die Glieder, welche hernachmahls gebil-| 2) Wenn das Weſen, das in dem Coͤrper 
det worden. wohnet, hinweg ift, foiftder unthätige und unbes 
6) Daserfte Behaͤltniß wird durch die Krafft bUlMiche Leib, der ihm nur zum Werck jeuge gedies 
des Geiftes, welcher fich mit Demfelbigen vereini. NEF+ Beiner weiten Sorge werth. 
‘get, und feiner ftets brennenden Hige, in Figur 27) Dohiftbilig, daß man einen folchen Leich» 
eines Kegels wie das Feuer gebildet, und hierdurch | nam in Die Erde verſcharre. 
"bekommt der dicke ihm umgebende Coͤrper eine| 28) Das Feuer iſt die allerhoͤchſte und koſtbar⸗ 
folche Figur, wird feftes Fleiſch, und mit einer| fe Sache unter allen Dingen xc. 
Haut umgeben , daßes Ban erhalten werden, und| Dieübrigen hieher, wie auch zu ihrer Sitten⸗ 
das wird das Derg genennet. Lehre gehörige Säge, fönnen beym Yrucker, im 
16) Weil aber fo viel Feuchtigfeiten demfels|1V Theile der Fragen aus der Philoſophiſchen His 
ben*entgehen, wegen der vielen Hitze, fo muſte ein ſtorie, nachgeſehen werden. 
Philo⸗ 
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PoitefopbieCätcifiorelihe ice Peripape · ¶ Horijom der Erde nicht enbeben Lan, fo Jolleman 


tiſche Pbilofopbie, im XXVIL Bande, p- 439: 


Phitofopbie (Aruytotelifch»Arabifche) ſiehe | über 
tlofopbie 


pb ie (Arabilche). 
Pbilofopbie (Ariltorelifch + Scholaftifche) 
ſiehe Scholaſi iſche Philofopbie. 
hiloſophie (Atomiſtiſche) ſiehe Asomi, 
11 Bande, p. vos . u. ff. 
——— een ſiehe Philoſo⸗ 

phie dniſche 

Diilefopbie (Labbalitifhe) fcbe Cabala, 
im V ande, P..6- u ff. ingleichen Philofopbie 


* —** 

Phitojopbie ( Cahadefifdpe), Pbilofopbia 
Conadas, Gleichwie feine Nation ift , ‚welche 
nicht, das von GOtt gegoͤnnete, und von dem Fall 
des Venſchen uberbliebene Ratur / Licht excolis 
zen fan, wenn fiewik; alfo fan man gang ver- 
nuͤnftig urtheilen ‚daß es hier unddar, auch uns 
ter den wildeſten Bölckern, Leute gebe, die jo 
wild am Berftande nicht find, „als man. fie bes 
febreibet, und bey welchen der Funcke der natur 
Ischen Erfänntmiß fic) auffert.. Da aber dieſes 
noch Beinen Philofophen ausmacht, ſo iſt es freu, 
lich an dem ,: daß man in Africa und in America 
nichts finde, was eigentlich in die Philoſophiſche 
Hiftgeie gehörte. Bel. Ludolf Rift. Aethiop. L. 
IV. c,2. Gundling Hilt. Phil, mor. c.V, p.'33- 
Reimmann Hilft, Ath. Sed. I. c. 1. p- 58. 59. 
auffer daß man neuerer Zeiten in den Mund ei⸗ 
nes Einwohners von Canada, oder Neu⸗Franck⸗ 
reich ,. welche Leute Iroquoix, Huruns, und ders 
aleichen, genennet werden, foldhe Difcurfe gele⸗ 
get hat, welche, wenn fiefo wären gehalten wor⸗ 
den, wie fie aufgefchrieben find, zeigen wurden, 
daß diefe Wilde fchärffer raifonniret, und philo⸗ 
fophiret , als ein Europaͤer ıhnen antworten koͤn⸗ 
nen; welches in. Denen von dem 
Hontan ju Amſterdam ı 7.04 in 
fommenen Dialogues de Monfieur le Baron de 
la Hontan:& d* un fauvage dans 1” Amerique 
zu erſehen; doch, daß dieſes Americanifche Phi- 
löfophemara ſeyn 
glauben, und dieſe Diſcurſe dienen nicht mehr⸗ 
als daraus bloß zu erkennen, was dieſe Nation 
vor einen Begriff von GOtt, der Seele, 
dem Zuftand nad) dem Tode fich mache: Es fol- 
len äber ihre Grundlehren diefe ſeyn: 

1) Es fen ein Schöpffer der Welt, 
der groffe Geiſt, oder der Kerr des Lebens, 
fen in allem dem, mas feine Graͤntzen hat. 

2) Die Seele fen unfterblich. 

3) Der groffe Geiſt habe die Menfchen mit fo- 
viel erfand verfeben,, daf fie Gutes und Bor 
fes, Gerechtes und Ungerechtes.erfennen und 
terfeheiden, und den Kegeln der Wahrheit 
fBeisheit folaen können. 

4) Die Ruhe der Seele gefalle dem groſſen 
Heren des Lebens; an der Unruhe des Gewuͤths 
aber habe er einen Abſcheu, weil die Menfehen 
dadurch fehlimm merden, 


5) Das Leben fenein Traum , der Tod ein Gaullen, als auch in 
Wachen, nach weichem die S:ele die Art und den, wiewohl mir 


Beſchaffenheit Der fichtbaren Dinge einfichet. 


6) Weil ſich der menschliche Verſtand uͤder den | die : die ſich ihrem befondern und geheis 


Varver/. Lexici XXVl. Theil, 


der 
m | Dafelıft ein befonderer 


und | genes 
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Philoſophie (Ceitiſtht 
denſelbigen nicht Damit verderben, d i 
unfichtbare und aa An 


en Taffe. | 
7) Die Seelen kommen nach diefem Lebenin 
Seeligen, es iſt aber ungewiß, ob _ 
Aufenthalt für Gute und 
Boͤſe ift, weil man nicht wiſſen fan ; ob dar, 
was wir für böfe halten, auch vor GOtt böfe ft. 
Druckers Fragen aus der Philoſoph. Hit. VIL 


1 Th. p- eos: uff. 


us, im V Bande, p- 1143. 

Philoſophie ( Celtiſche oder Ballifche, und 
Deurfche )Phuloföpbia Celsica, Gollica, Teuto- 
ica. Zum voraus ift ju erinnern, daß durch 
das Wort Eelten in der Philoſophiſchen Hiftos 
rie nicht nur die alte-Gallier , fondern auch die 
Deutſche mit begriffen; und hat Mlenagiustd 
Laert.L, 1. £. 1. angemercket, daß die Giriechifche 
Scribenten diefes Wort gemeiniglich alfo genom⸗ 
men haben; wie denn Bundling Hift. Phil. mor. 
aus Dion. Caßio L. XXXIX. bemercket, daß 
die Voͤlcker, welche auf beyden Seiten des Rheins 
gewohnet, alſo genennet worden. Welches hler 
deswegen ju niercken, Damit man Die Urfache 


Pbefopbie (Caretanifihe) he Catteſ— 


|wiffen möge, warum die Gallier und Deutſche in 


einer Abhandlung begriffen find, Wenn nun ge⸗ 
fragt wird: ob bey diefen rauhen Voͤlckern auch 
die Philoſophie floriret? fo Fan man , wenn das 
Wort Philofophie fr die Gelehrfamkeit felbiger 

Zeit genommen wird, wohl Fa fügen. Dem, 
ob gleich diefe Voͤlcker gegen die Aftatifche „ fon 
derlich aber gegen Die Griechen und Roͤmer, von 
welchen wir die meifte Nachricht von ihnen haben, 
für roh und ungelehrt gehalten wurden, bef. Cels 


Baron de la |larit DI. Initia cultioris Germani®, 8. xVI. u. 
12 berausger | ff. p. 12. u. ff. fo hatten fie doch ihre Gelehrte, 


‚die fich nicht nur einzeln , fondern auch in danken 
Eollegis und Geſellſchaften bey ihnen gefunden, 
und die Gelehrfamkeit ihrer Zeit als eine geoffe 


nimmt man billig Anftand zu.| und Eoftbare Beylage bewahret, und andere ges 


lehret haben. Örigenes adv. Ca/fam p. 14. Cle⸗ 
mens Alerandrtinus L.I. Strom, p. 305. Dios 
B.aertius Procem. f. 2. Cluver Germ, 
antig. L.I.c. 24. daher man fie aus dem gemeis 
nen Borurtheil auch für Philofophen ausgiebt, 


der heiffe ob man gleich, auſſer ihrem ernfthaften und ſtren⸗ 
der ‚gen Eeben wenig Vhilofophifches bey ihnen ans 


trifft  Diefe Philoſophen und Gelehrte wurden 
Druides oder Druidaͤ genennet, movon fie aber 


diejen Namen bekommen, iſt nicht fo Teicht aus» . & 


jumachen 5 am mwahrfcheinlichiten aber ift doch, 


un, daß fie ihn don den Eichen, die fie für hochheilig 
und [gehalten , und mit befondern Eeremonien als einen 


göttlichen Baum tractiret, Plinius L. XVI.c. 
44. empfangen haben, weil nicht nur im Griechi⸗ 
fchen eine Eiche deus, fondern auch bey den alten 
Eelten Deru genennet wurde. Diefer Druiden 
waren fehr viele, fo daß fie gang befondere Geſell⸗ 
fihaften ausgeynacher,, Die fo mohl in dem alten 
Deutſchland gefunden wot⸗ 


wiſſen. Iht Amt und Verrichtung war, theils 


nnnan a men 


von diefen letztern gar wenig 
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men Unterricht uͤbergeben wolte, zu unterrichten, 
und von Opffern, goͤttlichen Dingen und der Re⸗ 
ligion Beſcheid zu geben; theils aber und inſon⸗ 
derheit alle, ſo wohl gemeine als beſondere Haͤu⸗ 
del und Streitigkeiten zu ſchlichten, zu welchem 


Ende fie auch alle Jahr zu gewiſſer Zeit an einem entweder der Religion und 


Dit eine Verfammlung gehalten, worinnen auch 


ihr Ausfpruch fo gültig war , daß ſich niemand | was 
erftunde, darwider zu reden und zu handeln, | aber 


unt 
weil fie einen folchen in den Bann 
nach für unehrlich und gleichfam 


fet wurde. Sie follen der Zierlichfeit der Klei⸗ 
der fehr ergeben geweien ſeyn, und 


ten getragen haben, wie fie denn di 


Leute, Die bey den Ihrigen für fehr fürnehm ge! darzu 
enden Satin one | I 
eh den Galliern durfr | iwangi Babe 
ten fie nicht mit in den Krieg „ fondern waren das Ai Int a ine no 


halten worden, und in gro 
‚ den, befchrieben werden. 


don wie don allen andern Beſchwerden gaͤntzlich bes 


freyet; bey den Deutfchen aber zogen fie mit der 


Armee , und fpracben durch ihre Lieder, in wel⸗ te, 


chen fiedie Helden-Thaten ihrer Dorfahren 





rss mi weil Kar mid nur viel ſurnehme 
⸗frey w — dern ihrer 
halten worden. Uber dieſe alle, war ein Praͤſes 9 — apple ner 
gefeht, Der Die oberfte Gewalt über fie hatte, und lehreten fie nieht öffen 
Durch eine freye Wahl aus ihrem Mittel erwaͤh⸗ ftentheils in dicken 


Be Kerr] Mela LAN, «8, 
rhaupt als ihre Lectiome® anhöretr , 


Philofopbie (Celeiſche) 2090 
Hötter , und Druides auch für eins gebraudht.. 
Die Behr, Ofrt Diefer — eine geheime 
undeine gemeine oder öffentliche ‚wie 
bey allen Voͤlckern die Gelehrte zu chun pfle 
Diefer' bedienten fie ſich nur, —— 














oder ihrer Streitigkeiten und des Rechts 
wu fagen hatten. Caͤſar LVI,c 
auchten fie bey ihrem Unterricht, | 


tbegen am ſich viele zuliefeh , 
tlich, fondern ; 
oder bisreilen auch in Hoͤlen, 

ı 2 







lieſſen, un mus 
fe Um kaman Sm De 


dig Ie he rn Bra 
, 9 

| — — durf⸗ 

ab» bekannt würde. Caͤſar am angef. Orte, Und ju 


ngen, den Soldaten einen Muth ein. Caͤſar de | eben dem Ende mar ihr Vortag dimcfel, _ 
und. tieffinnige Er 


lo Gallico, L.Vh,c. 13.14. Tacitus Annal.L.} und in verborgene 
11.& XV. und. de mor. Germ. PomponinsMTer| gehüllet, Diog. Laert. Prooem. 
[a L.IH. c.2. Sie hatten aug hee befondere Or |fie ihr uf 

upts Their | ABie fie denn auch 
ſanus Mars) oder wie 


den und Claſſen, und waren in drey 
le eingetheilet, StraboL.Iv. A 
cellinus L. XV. Lucanus L.1.p. 29. einige hieſ⸗ 


fen Bardi, und derer Amt war, in Liedern die] c. 1. —— in C 
Helden ⸗ Thaten ıheer Dorfahren zu befingen, fo| ber ın 


daß man fie für ihre Poeten zu halten hat, wel⸗ 
‚bes fonderlich bey den Deutfchen üblich gemefen, 
unter welchen ſich Tuiſt und Mlannus am mei 
ften berühmt gemacht. Tacitus de morib. Ger- 
man, c,9. Bel. Bundling Hift. Philof, mor.c. 
6. 8.2. p. 51. u.ff. Die andern wurden Euba ⸗ 


ges geyennet, die den Gottesdienſt abwarteten, 


die Ooffer bertichteten, uͤber Dinge, die die Goͤt⸗ 
ter angiengen, Beſcheid gaben, und überhaupt 
das Ceremoniel im Gottesdienſt beſorgeten. Die 
dritten hieſſen ins beſondere und mar 
zen gleichſam die Ober Lehrer unter ihnen, wel⸗ 
che die gange damals übliche Gelehrſamkeit, fo 


gend einem Bilde fie et, fondern 
zu reden , in Verwahrung hatten, auf Recht und | Bottesdienjt alleine — Aal 


ee f. 6. wodurch 
nfehen ungemein zu befeftigen wuſten. 
bis auf Be Tiberü, 
andere wollen, Claudii, in 
—* pi 
ca 


5 
. 


Hi 


3” 
| 


& 


gebashter maſſen ei 
bt, die nicht allein i 

en, fü auch 
laubet hat 


7 


* 
ſie 


E 


j 


t, fo darf man 
man von ihren eigentl 
weiß , ohne dieſe wey/ 
ten Bein Bedencken gen: 1) 
Götter ehren, nichts thun, und 
Tapfferkeit ergeben. Diog.' Laert. 

6. Das ift aber nur von den Galliern zu 
hen, ar a —* ‚berichtet 
tus am angef. Drte, Tempel: 
Göttern zu Ehren erbauet, noch auch unter 


[2 


g 


V 


a 


H 


R 


5 


Hi 
sr88 


ä 


Serechtisfeit Achtgaben, und fich bemüheren, Daß | dern gehalten haben, welchen fie göttliche Nar 


But und Erbarfeit erhalten und befördert wuͤr⸗ 
de Man finder auch der Samnorhesrum 
Meldung, Laertius Pro@m.f.2. Joh. Gale⸗ 
fins beym Mlenagins Comm. adh, I. Bund» 
ling am angef, Orte, e. Vl. 8. 1. p.45. Allein «8 
ift Diefer Name allem Anfehen nad aus dem 
Korte Samnitaͤ verderbt und verftümmelt wor⸗ 
den. Denn eg follen ſich unter den Samnitern, 
fo eine Gallifche Nation war, in einer Inſel ges 
wiſſe Weibes⸗Perſonen gefunden haben, die dem 
Baccho geopffert, und als Priefterinnen den gan 
gen Gottesdienft verfehen haben. Strabo am an- 
gef. Orte. Wie fich denn auch unter den Druis 
den Weibsbilder befunden haben; wovon bear 
Vopiſcus in Aurel. & Numeriano, und beym 
Lamptidius in Alexandro Exempel zu finden, 
Sonft werden Semndthel, dasift, Verehrer der 


men beugeleget, wie fie Denn infonderheit die Ei⸗ 
chen für ein Bild GOttes en. =) 
Die Seele fen unſterblich, und von eis 
nem menfchlichen Leibe in den andern. Cäfar 
VI. c.14. Pompon. WlelaL Ill, c.2.immian. 
Marcellinus L.XV,c.9, LucanusL-I. Dies 
fe beyde Lehr⸗Saͤtze aber lieffen fie deswe 
kannt werden , Damit fie dadurch ihre h 
zur Gerechtigkeit, Tapfferfeit und Verachtung 
des Todes ermunteen, und in aller 
verzagt machen möchten. Caͤſar, Mela 
nus, an angef. Orten.” Don den übrigen 
len ihrer Gelehrſamkeit und Philofophie finder 
man nur eine Machricht überhaupt , und menn 
man es beym Lichte beſiehet, fo fcheinet umterih- 
rer geheimen Weisheit auch nicht viel richtiges 
verborgen geweſen zu feyn. ie follen nem 
. ) 


2 


ds 


LEEREN 


⸗ I 
' 


ı)son den Göttern, ihrer Natur, Macht und die Kirchen» Lehrer zumeilen Die Ehriftliche Re⸗ 
Weſen vieles geredet haben ; Del. Bu | tion mit dem Damen der: Philofophie beleget, 
um angef Drre, p. 52 est aber leicht zu er» weil fie Die Lehren der wahren und, i 
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achten, dafeine erftaunliche Abgötterey Darunser | heit , die des Menſchen wahre Glückfeligkeit ber, Ä 


verborgen geweſen fen, weilfieden Göttern Men« | fördert , in fich hält, welche Paulus ı orinth. 
fehen geopffert, fonderlich den Göttern Tenear | I, v. 7. die heimlich verborgene Weißheit GOttes 
tes, Hefus und Taranis, Lucan. am angef. nennet, und Jacobus Cap-3.d. 17. die Weißheit, 
Drre. ie plegten fie aber entweder mit Pfeis | die von oben her ſey, fo zwar auch Plato nadp 
fen todt zu ſchieſſen, oder zu ereugigen, oder ju | dem Zeugniß des Ciceronis gefagt , daß Die Phi⸗ 
verbrennen. StraboL. IV. Diodor. L. V. Bon | Iofophie ein Geſchenck und eine Erfindung der 
andern Ööttern der Gallier und deren Dienft, fiehe | Goͤtter wäre, aber in einem gang andern Sinn, 
Voß deorig, Idol.L.1.c.34.p-262.u.ff. Sched wi diefer Ausfpruch auf Die irrige und hoͤchſt 
de Diis Germanorum, 2) Sie follen fich auf | gefährliche Mennung daß, die Seele ein Aus» 
das Wahrfagen gelegt , und fonderlid) durch | fluß, und.ein Stuͤck des göttlichen Weſens fep, 
Rechnen und Zahlen zukünfftiges geweiffaget | gegruͤndet war. Unter den Kirchen » Lehrern aber 
haben, Tacitus Hilt.L. IV. Orig.Pbilofophum. tage Chryfoftomus c did wisw Quosodirres, 
ce. XXV, 94170, worunteraber auch ein iemli | Bregorius Nyſſenus j rar xyusunvay DiAoso- 
cher Betrug mag geftecket haben, indem fie, was ! Pix, Salvianus nenne das Ehriftenthum phi- 
fie aus Muthmaſſungen geſchloſſen, für eine gött- loſophiam religionis; andere Stellen zu gefchtveia 
liche Antwort ausgegeben ;. welches Eicero de | gen, welche Jonfius de feriprorib. hittor. phil. 
divin, U 1 p- 369. ziemlich deutlich verrägh,der |Tib: 3..cap- 4. $.3. und Buddeus in introd. ad 
es an einem aus ihrem Mittel felbft ge et. 
3) Sie folen auch die Phyſiologie und Beſchaf⸗ 
fenbeit dee Welt, die Gröfle, Form und Geſtalt Philoſophie diejenige Art der Philofopbie verſtan⸗ 
der Erde, die Bewegung des Himmels und der den, da man unter die Ausforuche der Vernunfft, 
Seftiene, verftanden,-und.die Jugend gelehret (als des Geunds der philofopbifcyen Erfänntniß, 
haben, Cicero, Cäfar, Lucanus, Mlela, an | Wahrheiten der göttlihen Offenbarung aus H. 
angef Orten; worinnen aber ihre Meynung ber | Schrift, welche ein natürlicher Menſch durch) 








ftanden,, iftnicht aufaezeichnet. 4) Sie wurden ı fein natürliches Licht det Bernunfft nicht erkennen - 


auch für Aergte gehalten, PliniusL. XXX. c.ı.|Fan, gemilchet, fo auf zweyerley Art geſchehen. 
wie elend aber ihre Mittel gewefen, Fanman aus | Denn enttveder hat man aus den Grund, Saͤ⸗ 
den Lberbleibfein fehen, die ziemlich deutlich ver» | Ben der söttlichen Offenbarung Schlüffe, fo zur 
rathen , daf ihre gange Artzney -Kunft auf aber | Wernunfft gehören, oder aus den Grund» Gär 
oläubiiche Mittel angekommen. Plinius L.X VI. | gen der menfchlichen Vernunfft Schluͤſſe von Ges 
c. 44. LIXXXIV. ©. a1. - Endlich wurde infons | heimniffen Des Glaubens geleitet, welches aus 
derheit ihre Morale bervundert,, teil diefelbe von | der ‚philofophifchen Hiftorie mit unterſchiedenen 
einem ernftlichen und ſtrengen Beben begleiret ge-| Srempeln Ean gezeinet werden. Denn mas une 
veſen, wiewoi aus der gangen Belchreibung | ter, andern die Phyſit betrifft, fo haben verſchie⸗ 
von ihnen ein arofler Ehrgeig hervor leuchtet, Der | dene Die Principia der natürlichen Dinge aus dem 
fich- auch Fürften unterwuͤrffig gemacht. Kurtz, Mofe und deſſen Hiftorieder Schöpfung genom» 
man wird Kennzeichen. einer falichen und-elenden | men, daß diefelben die Materie, der Geift und 
Philoſophie auch bierinnen ziemlich deutlich fin | das Licht waͤren, weil Mofes berichte, daß die 
en. Don diefen Druiden Fan man auffer den 
ıngefüheten noch ferner nachſehen Schurgfleifch | Waſſer geſchwebet, und Gott das Licht herfür 
Dil de Druidibus, welche unter feinen Di. die! gebracht. Daher verftehen fie durch die Mate- 
uIv it, Pufendorff Diff, de Druidibus in feis | vie einen cörperlichen Erden» Klumpen, und zwar, 
1en opufculis 1700. 8. p- 30- u. ff. Joh. Cös| wie fi Comenius erflaret, der aus unterfchier 
cif. Frey opufe.1. Th, Smich Syntagma de |denen zerftreuten Theilgen beftanden, wie ſich 
Druidum moribus ac inftitutis, Petr. Leſca ⸗ Democritus und Epicurus die Atomos eingebil⸗ 
opier de Theol. ver. Gall, fo mit feinem Comm. ! det, in welcher Abficht auch Die heilige Schrift 
n Cic, de nat. Deor. heraus ift: Ult. Obrecht | diefe Materie einen Staub nach dem Hrbräifchen 
le Phil. Celtica, und andere mehr. Bruckers | nenne. Genef 3. v. 19. Prod. 8. v. 26. und nicht 
Fragen aus der Philof. Hiſtorie I Th. > 189. | weniger aus der Erfahrung bekannt, daß der 
1. ff. Siehe auch den Artikel: Moral⸗Phi⸗todte Eörper eines Menſchen unter der Erden 
ofopbie(alte Deutſche, Galliſche und Brir- | endlich ſelbſt in Atomos, oder Yang Feine und 
iſche) im XXI Bandep- 1493- untheilbare Theilgenjertheilet werde. Und wenn 

Pbhilofopbie (Chaldäifche) fiche Chaldäi, |gleich die Materien unſichtbar, verfinfters und 
he Pbilöfopbie, im V Bande 5 1951. u. f. gang ungeftaltet , fo. habe fie doch Fonnen aus⸗ 
ngleichen Moral / Pbilofopbie (Chaldäifche) | gedehnet , jufammen gezogen, jertheilet, verei⸗ 





m * bar p. iräffoyfiche & niget le * er peu Ps ur wie et⸗ 
i ĩ naͤſiſche wan ein achs annehmen Formen. 
MA: —— * aber dieſe Materie fuͤr ſich nicht geſchickt, die 


E. 

Dbilefopbie (Chriſtliche) Pbitofopbia Chri- | Wuͤrckungen, welche in der Natur Tiegen, dar⸗ 
Fiona , 28 wird diefe Benennung der Dbilofor | zuftelen, noch die Berveaungen unmittelbar von 
hie in uneigentlichem und eigentlichem Berftand | Gott herjuleiten; fo nehmen fie noch den Geiſt 
yenommen. Nach jenem haben. unter andern Kam 2 — 53 ung ſie zwar ** 


hiſt philoſ. ebr. $. 23. not. p. 114. Edit.2. an⸗ 
führen. Eigentlich wird durch die Chrifklihe 


Erde wuͤſt und leer geweſen, der Geift auf dem ' 


bin feet, ohme fie zu erklaͤren, oder auf feine lahrhei 


“ meinen Geift zum Grund dir übernatürlichen und 


' allen andern lebendigen Gefchöpffen einen Nor, 


cipia wie Comenius mer Eben ſo haben 


— 


2043 Pbiloſophie (Chriſiliche) Philoſophie (Chtiſtliche) ⸗04⸗ 
ander unterſchieden, darinnen aber doch uͤber / es viele Catteſianer gemacht, „mut dem 


einkommen, daß eine unſichtbare und geiſtliche Moſe die Grund» des Cart 
“Subftang,. weiche die Bewegungen in der Mas Ingen ;fich —— * I dereis 
tur verurfache. Zum Beweiß daß ein foicher all Jin der phyfica vereri & vera mit der 
gemeiner Geiſt vorhanden, führen fie unterſchie⸗ ſchen ic gethan, darinnen er —— 
dene Schrifftſtellen, als Pſalm CIV, vd. 29. 30. eipiis der ph philofophize, ——— 2 
Pred. Cap III, 0.20. Job. Cap XXXiV v. 13-| Mofe befebriebene an De mm 
14. und fo fweiter an. Das dritte Principium klaͤtet. Jobann —— —— *— 
ſey das Licht, das iſt Eine vor fich ſichtbare be⸗liece reltituie gefchri ‚ 8 
wesliche leuchtende Subſtantz, welche die Mar = arcano hermetic®- ‚Philo Iophie offt 

terie durchdringe, und fie zur Annehmuug der\cfet, darinnen er zwar 


M 
3 Seifter yubereite, wie folches mit mehreren der —* —— — 


®. Buddens in introtl. ad hift. philof, |quem hat 

— 5% ff. ſchr deutlich fürftellet: Dier |ge —— 
fe Art, die ven vorzutragen, hat verſchiede⸗ |m 
nen gefallen. Der vornehmſte Darunter iſt Jo⸗ —— 
hann Amos Lomennis , welcher Synoplin | über er 
phyfices ad — —— heraus * Morde Stun 

egeben, Die zu nen ma 1632, find hat ein 
re 643, 1663 aud) noch fenjten gedrucker, een 
und von dem Heren D. Langen in gewiſſe che- — mal 1619 und 1675 gedruckter, Dar, 
fes verfaſſet. Ihm folgte Johann Bayer in eine | den erften.fünff 
"dem oftio vel atrio natur ichnographice deli- | des erften. Eapitels enth: 
neato 1662, welches er auf des Comenni drey Büchern: beftehet, ‚er. von ieglichem 
Pincipia Materie, Geift und Licht bauete, in den iegtgedachten Berfen ein befonderes Buch 
‘ Man rechnet zwar noch mehrere hieher, Die aber, —— dem andern als — 
wenn man die Sache eigentlich betrachtet, hier men hieher das myfterium 
‚Keinen Bla verdienen. Denn es iſt nur von oder Erklärung über dasserfie Bud) M | 
"Denen die Rede, welche die Principia aus dem der Offenbaru ng göttlichen. Monte, Vu bie die 
Moſe genommien, und nad) demſelben die ganke |dren — —5 chen Weſens und von dem 


















"Lehre eingerichtet, die man demnach mit Urſprung der Welt und, Creation , 
a AG 
e oa orie r 4 
Shspfng m elhktn Befuhe  Dieen arlenn De Re ji 


obann Zeinrich Alftedins in feiner phyli- Jin dem nen ar De 

3 a worinnen er an fich felbjt Peripa | Fragen — zur Beantwortung dor 

„tetifche Prineipia zum Grund geleget, und nach |gelegt, ‚darunter nicht wenige, find, fo, die von 

"denfelben die Mofaifche Nachricht auszulegen, | Mofe befebriebene Schöpfung und und andere zur 

die Abficht gehabt, welches auch von des Bo | NatursLehre gehörige Schrifftz 

berti gludds oder de Fluctibus philofupbie | fen, von welcher Materie. mir mebrern Mor⸗ 

Mofaica, die 1638 und 1659 ins Englifche über» | hof in polyhift. tom, 2, lib. 2. cap. —— 

ſetzet, heraus kommen, zufügen , wiewol er die mann inhiftor. Jitterar, der 

Sprüche heiliger Schrifft ‚hauffig nur fo oben Sect. 1.p.gor. u Stoleinde Seien Öe 

It Part. 2. Cap. 4,6629. pP; @51.iffäulefen. 

den allge Sehen wir auf die Moral, fo find auch verfchie» 

dene gewvefen, voelche-erhicas.ch 

natürlichen Dinge, und ob er ihm sehon insges |ben, dergleichen — Ne. 

—* Sapientiarn. nennet, ſo fagt er doch nicht, anftöfig, wenn fie nur. mit ihren ABabrbeitenin 
Derfelbe Sort, oder ein befonderer erſchaffe · gehörigen Brängen geblieben, und wie ſichs ger 

We Se, oder der Äh Geiſt * ſoll, we wm —* —— Lehren 

nigſtens führet er Sprüche an, die von allen iſt alles aus der era un 

aber ihre Abficht gervefen,, 


dreben N an —— Dieſen all- —— 
gemeinen ip theilet er allen Craturen mit; Bücher zu en, Pr en aus 
ir Def, pi diefeseine hr 


hält aber dafür, Bott habe dem Menſchen diel& 
gröfte Dirantität davon gegeben, Damit er vor|1 ; 
gefalen Die —— — 

fft genau zu 
ge ſetzten die philoſophiſche m 


tal einander entgegen d meynten, ie 
den ph — Eehren x 
en phil Han ent wie fich 

andern Hent. Tornel.Ygrippad dei —* 
& venitare feientiar, ;c. 54. eingebifdet,, 

Stelle aud) Pafchius de variis modis moralia 
tradendı p 434. angeführet und beurtbeilet. Es 
Fam diefe ſalſche Drepnung, vieler Beduncken nach 


Meynung recht zu deuten. Cr ſetzet 


zug habe. Die Principia aller Dinge theilet er 
in ‘primaria, weiche die Finfterniß, oder erfte 
Materie, nebft dem Waſſer, fo zur andern Mas 
terie aller Dinge gemacht, und Das göttliche Licht, 
welches alles ſchaffe, bilde, belebe und bewege ; 

und in fecundaria, die enttveder wuͤrckend, als 
die Kälte und Wärme ; oder leidend, als! die 
Feuchtigkeit und Trockenheit, woraus man firs 
het, daß ermicht ſo eigentlich die Mofaifche Prin⸗ 


aus 
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ſuchte, und dieſen Stand zum allgemeinen Grund 
der natuͤrlichen Geſetze legte, weswegen er nicht 
nur mit dem Herrn Pufendorfen; ſondern auch 
in der Moral gelehret, das waͤren ſchlechterdings | dem Herrn Thomafio weitlaͤufftige Streitigkeiten 
Ausfprüche des natürlichen Lichts , und weil man | befommen. Und inder That hatte er fich gat fehr 
bey ihnen falſche, und der heiligen Schrifft |verftoffen; weil der Stand Der Unfchuld unmöge 
Han entgegen gefekte Lehren antraff, fo ſchrieb lich eine ſolche Richtſchnur feyn fan , von dem 
man diefes der Philofophie an und vor ſich die Vernunfft nichts weiß, und nach dem Fall 
felbft zu, welches "aber eine groffe Verwirrung | die menfchlihe Natur fo verderbet,daf,wenn man 
war. Denn die hendnifche Philofophie und auch etwas Davon müfte, der Menſch fich doch 
Diejenige ‚dieauf eine geſunde Vernunfft gegrüns | nicht im Stande befände, darnach zuleben. ..@s 
det, find nicht einerley , indem die Heyden wor ſoll ja das natuͤrliche Recht den Heyden ins Hertz 
das Licht der Natur, aber nicht allezeit Die geſunde geſchrieben ſeyn ; Die aber nach Alberti eigenem 
Vernunfft Hatten, undlehrten daher wohl Sa⸗ Geſtandniß aus ihrer Vernunfft von dem Stand 
chen, die gantz unvernuͤnfftig waren. Die vielen der Unſchuld nichts gewuſt, und iſt zur Behaup⸗ 
Secten, Die dielerley Principia, Die unterſchiede- tung deſſen, daß etwas wider Das Recht der Na: 
nen Meynungen , Die Uneinigfeiten unterihnen | tur ſey, nicht gnug , wenn man aus Den heyd⸗ 
find Hinlänglich davon ein Zeugniß abzulegen, wel⸗ nifhen Philofophen anführet, Daß fie es auch für 
che Trennungen nicht hätten ſeyn koͤnnen wenn fie | verboten gehalten, weil ſich ihre Ausfprüche nicht 
alle der gefunden Vernunfft als ihrem einsigen | alleseit von der Vernunfft, fondern der Tradi⸗ 
Reitjterngefolget wären. Ariftoreles hat freplih | tion herſchrieben, und alſo vermiſchte Alberti 
eine folche Morale gefchrieben, die bey der heiligen | die Schrifft und Die Vernunfft, und wolte einen 
Schrift nicht beftehen kan ; fie ift aber auch zu⸗ hriftlichen Philofophen fuͤrſtellen. Es hatfchon 
gleich unvernünfftig, welches man nicht weniger | von ihm David Mevius dergleihen Meynung 
von der Platonifchen, Stoifchen und Epieurifchen | gehabt, und in dem prodrom» jurisprudentize 
Moralfrgen muß wenn gleich Darinnen zumeilen | gentihp omnium bie Ubereinftimmung mit dem 
folche Ausfprüche fürfommien, diedem dufferlihen| Stand der Unſchuld zur Grund-Regel gefeßet, 
Schein nach den Regeln des Ehriftenthums gang | und der Herr Strimefius zu Franckfurth ſtim̃t 
nahe zu kommen fheinen. Die andere Urſach, zwar in fo weit mit dem Herrn Alberti überein, 
warum man die theologifche und philoſo⸗ Daß Das Recht der Natur aus dem Unſchulds⸗ 
phifche Moral einander entgenen geſetz et war die) Stand herzuleiten ; in der Frage aber : ob dieſer 
unrechte Erklärung mancher Sprüche H. Schrift,| Stand den Heyden befannt geweſen, gjeng er 
welche man fo auslegte, daß einden philofophifchen | von ihm ab, welches er wider Alberti behaupte 
Principiis contrairer Schluß daraus kam. Ande⸗ te. Joh. Kudıw. Praſchius ließ legem carit« 
reverfahen es darinnen, daß fie beyde Moralen mit| riss auch bald Darauf defignationem juris'natu- 


2 pPhiloſophle Chriſtliche) 

aus einem zweyfachen Grund her. Einmahl hiel⸗ 
teman die heydniſche und natürliche philoſophiſche 
Morale vor eing,und Dachte,mas die alten Heyden 








einander vermifchten,und mengten Die Lehr⸗Saͤtze ræ ex difeiplina chriftianorum ausgehen, dar 
der Vernunft und der H. Schrifft untereinander, | ihnen er zum Grund des natürlichen Rechts die 
fo, daß fie zum Theil aus chriſtlichen Principiis Liebe, Die Ehriftus fo fehr treiber, feßet, und als 


philoſophiſche Conchuffones; zum theil aber aus 
Princi⸗ gen Gedancken 1689 allerhand Einwuͤrffe mach⸗ 


philoſophiſchen, auch wohl heydniſchen 
püs chriſtliche Eoncluſiones machten. Und dahin 
gehören Conradus Aslachue der phylicam und 
ethicam Mofaicam geſchrieben Lambertus Da: 
naͤus indrey Büchern erhicae chriftianze worin⸗ 
nender Decalogus erfläret, und gegendie Kehren 
der Scholafticorum des natürlichen, Roͤmiſch⸗ 
bürgerlichen und Canoniſchen Rechts gehalten 
wird; Georgius Grabovius inethicachriftia. 
na; Joh. Crelliusin echica chriftiana, darin: 
hen er die Sitten-Lehre des Ariftoteles verbeffern 
wollen ; * und wieder aber Socinianiſche Irr⸗ 
thuͤmer einfluͤſſen laſſen, einiger andern zu ge⸗ 
ſchweigen, von denen Buddeus in introd. adhi- 
ſtor. philofoph. ebr=or. $. 53. not.p. 478 E⸗ 
dit. 2. Struv inbibl. philofoph. cap. 6.6. 22. 
Reimmann in’ hiftor. Jitter: der Deutichen 
part 3. lect. 2. p. s90. nachzufehen find. Eben 
fo haben es auch einige mit dem natürlichen Recht 
gemacht, nachdem mar in den neuern Zeiten fol 
ches vonder Sitten-Lehre und Poliric als eine be 
fondere Difeiplin abgefondert „Daß man gleichfan 
ein chriftlichenathrliches Necht hat fehreiben wol⸗ 
fen. So iſt bekannt, wie Herr Alberei ein com- 
pendium juris nature orthodoxæ theologiz 
Eonformarum fehrieb, darznnen erdas Recht der 
Natur aus dem Stand der Unfchuld herzuleiten 


ihm der Here Thomaſius in feinen freymuͤthi⸗ 


te, ſo ließ er zwar eine klare und gruͤndliche Wer: 
theidigung des natürlichen Rechts nach chriftlis 
cher Lehre wider des Thomafit Anfechtungen dru⸗ 
cken: hat aber Doch nicht verhuͤten Fönnen , daß 
ihn auch nicht andere einer Vermiſchung des na- 
türlichen Rechts mit der geoffenbarten Theologie 
beſchuldiget harten. Es ſind noch andere geweſen, 
welche durch ihre philoſophiſche Schrifften auch 
fo gar in den Logiken chriſtliche Philoſophos zu 
machen geſucht. Zu ſolchen Bermifchungen ha⸗ 
ben die Kirchen⸗Lehrer Gelegenheit gegeben. Denn 
da fie vor ihrer Belehrung in der heydniſchen 
Philofophie waren imterrichtet worden, und nach 
—J——— deren um deswegen hicht wohl 
enttathen konnten/ weil fie wider die Philoſophos, 
welche die chriſtliche Religion anfochten, zu dit 
ſputiren hatten , fo gefiel ihnen ſonderlich die Stoi⸗ 
ſche und Platoniſche. Jene hielten fie aus der 
Urſach hoch, weildie Stoici von allerhand Tu— 
gend-Megeln , welche dem äufferlichen Klänge 
nach dem Chriſtenthum fehr nahe kamen, viel 
Worte machten welches auch eine Urſach mit 
war,tvarum fie die Platoniſche Hoch ſchaͤtzten, wie⸗ 
wohl hier noch dazu kam, daß die Feinde der 
chriſtlichen Religion mehrentheils Platonici wa⸗ 
Weil fie nun die Stoiſchen und * 

chen 


ren. 
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(hen Lehr⸗Saͤtzʒe nur nach dem aͤuſſerlichen betrach- | fommen, einen Phyſicum fürzuftellen 


Pbitofsphie (Eheifliche) -no48 
‚ als der 


teten, und fich einbildeten, fie £onten Die Feinde] von dem Urfprung der Welt wider Die 
der Ehriftenheit beſſer miberlgen , ern fie die | Meynung, daß Die Materie, oder auch Die Aber 
ifch fo viel als dem 


zo mit der Bibel ve 
fung, dienachgehends zu manchen Secten und 


Spaltungen Gelegenheit gab. Was Diefe mit | hart 


der Steifchen und Platonifhen Philofopbie 
than hatten, das thaten nachgehends Die Sch: 
laftici mit der Ariftotelifchen , deren bilofo- 
phie ein Miſchmaſch des Lateinifchen Ariſtote⸗ 
dis ‚mit derfateinifchen Bibel , woraus, Die 
Scholaftifche Theologieentfprungen. Nach der 
‚Zeit fanden fich noch andere, die eine folche Ver⸗ 
miſchung fürnahmen ‚ Dabey ihre Abfiht zwar 
fehr gut feyn mochte, Die Sache aber an fich felbft 
“augte nichts. Verulaminu de augm. fcien- 
tiar. lib, 9. cap. 1. faget : quemadmodum 
enim theologiam in philofophia quarere, 

rinde e!t, ac fivivos quæras inter mortuos, 
ita e contra philofopbiam in theologia quzere- 
re, non gliud eft, quam mortuos quærere in 
ter vivos, welches in getiffer Abficht » zumahl 
won der Heydniſ. Philoſophie wahr iſt. Der 

err D. Buddeus fihreibt in proleg. inltir. 
theol.moral.$. 36. not: qui ethicas chriftianas 
feripferant, aut philofophiam cum · theologia 
confuderunt , aut fub hocce titulo, quodtheo- 
logix proprium eft, pertradtarunt, Der Herr 
Thomaſtus urtheilet in Anfehung der Moral in 
Den Cautelis circa præcognita jurisprud, cap. 


24: 8. 36, alfo davon: Man muß fih für de⸗ fer 


nen Erbicenhüten , die man auf dem Titel vor 
hriftliche Sitten«Lehren ausgiebet. Denn 
obgleich Die Intention derer, Die dergleichen 
Sitten» Behren gefihrieben , möchte gut geweſen 
feyn ſo wurffen fie Doch theils das Licht der 
Bernunfft und der Offenbarung unter einander; 
 aheils aber fuchten fie Das ungereimte Zeug der 
Schelaftifhen Ethic, oder die Unzulänglichkeit 
der Eartefianifchen Lehren unter Diefer Mafgve zu 
verberaen.  Und-in der Thas kan eine folche Me⸗ 
thode nicht gebilliget werden. 


Bibel verfnüpfiten ; fo'ges| ermigjen, hi 
habe aus Unvorfihtigkeit eine folche Vermi | Menfchen zum Grund feiner 


und feiner — — Esift gar be 






Brucker de comparati i I 

lis cum feriptura ya onis — 

dogmatibus caute inſtituenda iſt in feinem, otio 

Vindelico pr: fi. gehandelt. 
Phitofopbie, (Cynifche) Pbilofopbia 

co, hatihren Urfprung von Antiftbenes 


Shliler Socrates , deffen Nachfolger maren, 
Diogenes, Sinopenfis, Monimus, One- 
fieritus r es, zu welchen noch 


nebft einigen unbekannten Aipparchia , Me⸗ 
nippus —9— endllch ebene | 
Ein mehrers fiehe in demArtickel Oymzei, im VAL 
PPpilefopbie, (üyenifihe) Phifophie C 
renaica, ift von re ——— 
cher aus Cyrene * geweſen, und daher 
auch dieſe Secte den Namen geſchoͤpffet hat. 
ütte derſchiedene Schüler, und unter andern 
auch einen an feinem Landsmann demfntipatro, 
der hernach die Lehr⸗ — Lehrmeiſters 
dem Epitimida Paräbata, und die⸗ 
dem! Hegeſtas and Anniceris beybrachte; 


dieſe zweye nun machten neue Secten, nemlich die 
z ſche und Annicerifähe. ach u 
— Hipp us auch * hte drei 


mit folchem Fleiß, es in der 
——— ——— brachte. € 
wird ihrer hin und wieder bey den Alten gedac 












Aelianus-de anim.L. Ill.c. 40; eine 
Schweſter des Ariſtippi, bei.  Kift, 
Mcd, Philof. $.61. p. 497.Comm. ih Aris 
ftippus hatte aud) einen Sohn, den ein der Phi⸗ 


Denn 8 ift gar| lofophie unterrichtet, aber verftoffen,, weil er ; 
wieldaran gelegen , daß man die Grängen der bey⸗ tumm war, und ni t begreiffen wolte, 2. 
den Lichter , der Vernunft und der heiligen |L. 1.6.81. St 


ferm. 74 Gedachte feine 


Schrift, genau beobachtet, Damit man Die Unzu⸗ Tochter aber unterwieß abet 
länglichkeit des natürlichen Lichts erfennet, und in den jungern Ariftippum — moetre do- 
am 


die Nothivendigkeit und Vortrefflichkelt der heilis) tus genennet worden, 


gen Schrifft deſto tieffer einſiehet. 
nem Ehriften gar viel Daran gelegen, 


Unterfheid der Natur und Gnade weiß, daß er) gleichfalls eine neue Secte unter dem 
Dadurch den Unterfcheid unter den natürlichen und Theodorifche ftifftete, 
ehriftlichen Tugenden erfennet , und wenn er ein 
nefolche Erkaͤnntniß hat , ſich von der Natur nicht 


betrügen faffen , daß er feine 2 
Wercke der Gnade ansgebe, Da es doch 


der Natur ſind. So thut man auch mannigmahl de p- 1949 u. fi 


dem heiligen Geift nicht wenig Tort, wenn man 


manche Ehriftliche Lehr 
Gedancken appliciren , und Damit Die Applica- 


tion angehe , ihnen einen falfchen Sinn andidh- | (Leltifche). 


ten will, da manwohl zuweilen fagen Eönte: was 
hat das Licht vor Gemeinſchafft mit der Finfter- 
nif? Man ſuchet aus der Mofaifchen Hiftorie der 
Schöpffungdie Principia der natuͤrlichen Dinge 


zu leiten „ohnerachtet wohl Mofis niemahls in Sin | (hebräi 


Es iftbeyeisi Orte Clemens 
daß er den IV, und diefer den Theodorum , der fo dann 


« Säse auf heydnifche | eritus, im VI 


Alevandeinus Strom. L. 
—— 
och anderer Schuͤler des 


Fabt icii Bibl. Gr. Vol. ps. Bruckers Srı 
gen aus der Philoſ Hiſt. ITh. p. 507, ge 6 
ich, 


ercke Siche auch den Artikel: Oyrenaic In v1 Sa 


Philofopbie (Democritifhe) f. Demo 
Bandep-sızu — 
Philoſophie ( Deutſche) ſiche Philoſophie 
iofopbie (Dialectifähe) . Megariſche 
Sta mA Ban p. 229 —* ra 

ofopbie (Do 
—5 — (sEbräifche) —J 
—— 


Po, 


9 Philoſophie (Eelectiſche) 


philoſophie ( Eclectiſche) Pbilofopbia Ecke- 
Zico, heiſt diejenige Art zu philoſophiren, da man 
de Leht⸗Saͤtze und Schlüffe feiner Vorgänger 
vernunffug-beauchet, das it, aus allem Vermoͤ 













des Judicn die Wahrheiten, fie mögen gewiß, oder | horfam 


mr wahrſcheinlich ſeyn, heraus ſuchet, und. ſolche 
—— folglich dieſelben zu ſeinen eige⸗ 
von Gedancken macht. Sie hat ihre Benennung 
on dem Griechiſchen Wort ixäyev, erwaͤhlen, 
yerauslefen, und dxAen)wei heiſſen Diejenigen Phi⸗ 
‚ofopbi, weiche aus verfchiedenen die Wahrtheit 


iefe Philofophie eledtivam, und Voßius nebil 
Nenagio mepnen, daß die Lateiner Die ecledi- 
:08 genennet hätten mifcelliones, worinnen fie 
ich aber verſtoſſen, indem ein r Eele⸗ 
ticus mit einem Judicio verſehen, jenes Wort 
ber zeigt einen confuſen Menfchen, der alles un 
er einander mifchet, au, wie Olearius de philo- 


Phstöfopbie (Eelectiſchey 2010: 
"am, welches ſich keinesweges für. eis 


verbeilern 

nen rechtſchaffenen Eelecticum ſchicket, zumadl da 
noch dieß hinzu Fam, daß, wenn fie eine Schule 
gen | aufeichteren, fieihre Schüler zu einem blinden Ger 
fan gewoͤhnten und in eine &claverenfteckten, 
wie Pythagoras Lehr,Eonduite ausweiſet. Das 
hero bleibt hierinnen die eigentliche Ehre dem Po⸗ 
tamoni Alexandrino, von welchem Diogenes 
Laertius in re R 5 — bejeuget, daß 
eu ps öriya das iſt, ohnlaͤngſt die Eclectiſche Phis 
loſophie eingeführet, welches 2 
yerauszfuchen. Im Lateinifchen nennen etliche | daß isch ame 
geweſen. @ Olearius gedencfet in 
angeführten eg eg —53* ** 
cap· 2. welche der bateiniſchen ng von 
Stanley hift. phil. — daß Di Sri 
und die Epicurder dem Potamon jur Eclectiſchen 
Philoſophie Gelegenheit gegeben, indem jene ihrem 
Zweiffel Eeine-icheinbare Farbe anftreichen Bonn» 


auch zu erfennen giebt, 
Potamon kurtz vor dem Diogenes berühmt 


ophia eclectica cap. 2. wohl anmercket. Diele |ten, als wenn fie Die ungleichen und von einander 
Art zu philoſophiren ift der ſectiriſchen weit vor» | abgehendei Gedancken der Philofophen zufammen 


uzüben, weil man da wahr 
as ift, das Judicium brauchet, und Durch daſſelbe 
ich von den bereits erfundenen Wahrheiten übers 
euget, neue Wahrheiten erfindet, und anderer 
Jerthuͤmer entdecket, da man hingegen: bey 
ectiriſchen Weſen in der Sclaverey ſtecket, und 
ich aller Freyheit zu gedencken begiebet. Mur 
nuß man fich hüten, daß man unter dem Schein 
ines Eelectici Beinen Syncretiſten vorfkellet, und 
ie voneinander abweichende G⸗Hancken unterfchie. 
vener Philofophen zu vereinigen fuchet. So iſt 
wich: derjenige fein Eclecticus, der bald aus Dies 
m, bald aus jenem was heraus nimmt, ohne Das 
vom überjeuget zu feyn, welches legtere allerdings 
oͤthig ift, und durch eine geſchickte analytiſche 
Meditation kau erhalten werden. Man hat in 
er philoſophiſchen Diftorie unterſuchet: wenn Dies 
e Art zu philofopbiren. ensitanden? Dabey man 
enn zum Daupts‘Periodo die Zeiten des Pota⸗ 
nonis nehmen, und zugleich ihre Beſchaffenheit 
‚oe und nach Dewfelben anfehen muß. Vor ihm 
ft zwar die Benennung der Eclectifchen Philoſo⸗ 
‚bie, oder eines Eckectiei nicht bekannt gemefen, 
venn wir aber bey den Gefchichten der alten Phi⸗ 
ofophen bemercken, wie immer eine Secte nach der 
ndern entftanden, die Philofophi wider einander 
ifputieten, eine neue Lehre nach der andern aufs 
am, die alten verbeflert und accurater unterfuchet 
vurden, fo müflen wir billig fagen, Daß ſchon vor 
em Potamone die Sace felbit übich war. Denn 
vie fehen diefes an Ariftoteles, Pythagoras, So⸗ 
rates, Plato, Zeno, Epicurus, die, weun fie nacht 
clectifch ohiloſophitet allezeit an denkehrſasen ihrer 
ehrmeiſter hätten müflen behangen bleiben, wel⸗ 
hes aber, wie nicht nur aus ihren Schrifften, fon- 
ern auch aus den neusangelegten befondern 
Schulen ju erſehen, nicht gefchehen iſt wovon man 
Zopffs exereitat. de origine philofophiz ecle-. 
Ticae Zen. ı zug. nachleſen Fan. Injwiſchen iſt 
yabey fo viel gewiß, Daß dieſe alte philofophifche 
Häupter offtmahls allzu ſehr von den bojen Affe⸗ 
sten geplagt wurden, und weil fie von einem 
Haß eingenommen waren, fo trieb fie nicht alles 
yeit Die u. —— —— 

iſters Saͤtze fahren zu laflen, ge ju 
weiſte erl Lexici XVII Theil. 






hafftig philofophiret, | heiten, und Unverftändigen weiß machten, daß auch 
die Philofophen, welche fich fo. groffer Gewißheit 
se in der That nichts gewiſſes hätten. Dies 
dem | Eein befleres und bequemeres Mittel, als die Lehr 


Decke aber dem Scepticifmo abjujühen, war 


ven der alten Philofophen genau einzufehen, die 
Srundfäge, worinnen fie einftimmig waren, auf 
yufuchen, das Deutliche dem Dunckein vorzugühen, 
und alfo zu beweiſen, two eine Gewißheit fatt habe, 
und wie man das Wahrſcheinliche von dem Unger 
wiſſen unterfchieden, auf welche Art der Ammo⸗ 
nius Sacca in der Vereinigung des Platonis 
und Ariftotelis, die damahls die angefehnften Phi: 
lofopbi waren, verfuhr. Die Epicuräer fuchten 
aus den Fabeln derer Poeten und den philofophis 
ſchen Sddrifften alles das ungereimte Zeug bon 
denen Goͤttern ju ſammlen, und wandten folches 
zur Beſtaͤrckung ihrer gottlofen.Behre für, weichem 
Bornehmen ſich gleichfals die Eclectifche Philo ſo⸗ 
phie entgegen fegte. “Denn da wieſen Die Erlecti⸗ 
ei, daß man die Gedichte nicht nach dem Buchſta⸗ 


ben auszulegen, fondern einen geheimen Berftand 


darinnen zu ſuchen habe, Dergleichen moftifhe Aus⸗ 
Iegungen un — den den Commen⸗ 
tariis über: Die Platoniſchen ifften, 
rio, Jamblichio, und andern —— * 
cher Hervorbringung der Eclectiſchen Philoſophie 
auch Die Chriſten vieles beytrugen Dem Exem⸗ 
des. folgten bierinnen der gedachte 
onius Saccas, welcher den Plotinum, 
Herennium, Drigenem aufjog, davon der erſte 
wieder viele Schuͤler hatte, und unter andern den 
Porphytium Den der Theodorus und FZamblichius 
hörten, in deſſen legteen Schule ſich fonderlich So⸗ 
pater, Andefius und Euſtathius von Cappadocien, 
Theodorus und Eupbrafius herfür thaten, daß 
alfo die Eclectiſche Philofophie immer zu mehrern 
Kräfften Fam, darzu vor andern auch der Syria⸗ 
cus und Proclus, welcher viele Schüler hatte, 
das ihrige beytrugen. Unter den Ehriften gien- 
gen mit der Philoſophie eclectiſch um auffer Dem 
oben angeführten Ammonius Saccas Clemens 
von Alerandrien, welcher ſtromat. 1. p. 188. ber 
jeuget, er. nenne weder die Stoiſche, noch Die Pla⸗ 
tonijche, noch die Epicutäͤiſche, noch die Ariſtoteli⸗ 
Do» 000 ſche 


D 
® 


wosı Philoſophie (Egyptiſche) philoſophle ¶Egypeiſchey ' wärs 
ſche Lehre eine Philoſophie, ſondern ihre Wahrhei | wurden. Man findet von ihnen aufgezeichnet, 
ten, welche die Gerechtigkeit nebſt der gottſeligen daß ſie ungemein velisids, Das it, eigentlich zu 
Lehre in fid) hielten. Diefes alles (röre supnes | veden, aberglaͤubiſch gewefen, auf die Reinigkeit 
Fo uAenlieev) heiffe er Philofophie, ingleichen der | des Leibes jeher viel gehalten, und deswegen alle 
Drigenes und nad ihnen die meiften der Kirchen | Haare am keibe abgefchoren, auch aus diefer Urs _ 
Lehrer; wie denn die Worte des Lacrantins | face beichnitten worden, und fich vielfältig ge⸗ 
inftit. divin, lib. 2. cap. 8. leſenswuͤrdig find, waſchen undgebadet, Wie ſie dann auch deßwe⸗ 


wenn er fagt: qua re oporiet in ea re maxime, 
in qua vitz ratio verfatur, fibi quemque con- 
fidere, ſuoque judicio ac proprüs fenlıbus niti 
al inveftigandam , & perpendendam verita- 


gen leinene Kleider getragen, die fie immer ‚neu 
gewaſchen haben muften. So follen fie auch 
wenig oder gar feinen Wein getruncken, und mit 
geringen, Speilen vorlieb genommen ,: von Del 


tem, quam credentem alienis erroribus decipi, und Fiſchen, ingleichen von Bohnen und Fleiſch 
tanquam ipfum rationis expertem &c. welche der Thiere ſich ganglich enthakten haben. Sie 
Materie der Herr Olearius in der ſchon beruͤht · haben auch nur ein mahl heyrathen duͤrffen· Fhre 
ten geleheten Differtation de philofophia ecle · Haupt ⸗ Arbeit und Verrichtung war, den Gets 
&ica weiter ausführet, nebft welchem Weſenfeld | tesdiengt und dag Studiam theologicum , wie 
in Differtationibug de philof. ecledtica tom. 1. | man ihre Philoſophie am. beften nennen an, ab ⸗ 
Diferr. academ. und Buddeus in compendie |juwarten, indem fie ſich Peiner bürgerlichen Ge⸗ 
hiftorie philoſophicæ p- 534. nachzuleſen find, fihaffte angenommen, fondern bey Tag ihe Amt 
Siehe auch den Artickel: Eclectici, im VII Ban und Dienft der Goͤtter, bey Macht aber die Beob⸗ 


achtung dee Geſtirne abgemartet, die übrigen 


‚158. u. ff. F dl 
Dbliehonirle(Meuyptifähe) Pbilsfopbie AEgy Siunden aber der Rechenkunſt und Geometrie 


priaca. Die Egypter find ın Africa der Philoſo⸗ 
phie megen fehr berühmt; denn von felbigengiebt 
man vor, daß fie ſich am allererften, unter alen 
Voͤlckern auf die Philoſophie geleget haben, als 
welch: von einem groſſen Mann, bey ihnen Thoot 
oder Thaaut, bey den Griechen Hermes, und 
bey den Lateinern Mercurius genannt, erfuns 
den, und am erſten gelchret worden ſeyn fol. 
Macrobius Somn. Seip. L.l.c. 19. Saturn. L. 
I.c. 14. Sanchuniathon bevm Euſebius de 
Prap. Evang: L. 1.c.ı0. StraboL.XVll. Dio- 
dor. Sicul.L.I. c.16. 43. Und da fo wohl 
in der heiligen Schrifft, Apoſt. Geſch. VII, z2. 
3 B. der Kon. IV, 30. die. Weißheit der Egh⸗ 
pter berühmt ift, als auch Die erfte Griechiſche Phi⸗ 
lofophen nad) Eghpten gereifet, die Philoſophie 
zu erl.nen, wies. E Thales, Pythagoras, Pla- 
0 und andere, fo ift dieſes Volcks Gelehtſam⸗ 
keit, gleichtvie in allen Theilen, alfo inſonderheit 
in det, Philofephie, am ‚meiften aber in dee Mes 


gewidmet haben ſollen; und find die Diefes bewei⸗ 
jende Stellen zu finden bey Job. Marsham 
ın Canune Chronieco, fec, IX, pers: u. ff. wies 
wohl nicht alles von den älteften Zeiten mag zu 
veriteben ſeyn. Machdem fie etwas bey dem 
Bottesdienſte zu verrichten hatten, darnach waren 
fie auch in befondere Orden und Etaffen einge» 
cheitet, wie Dann unter-ihren fo genannten Philos 
fophen vorfommer, 1) Propherz , die Die oͤberſte 
Vorſteher des Gottesdienfts waren, und in der 
That die Orackel unter den Eanptern, die man 

um alles Rath fragte, und die von allem muſten 

reden koͤnnen; 2) Hieroftolift , melche die Eerw 

monien⸗ Meiſter bey dem Gottesdienft waren, und 

alle Ceremonien und Golennitäten anordneten; 

3) Hıerogrammatei , welches ihre ——— 
ten waren, und die geheime Schreib « Art, Hie- 
roglypbica genannt, ingleichen die Aftronomie 
und Geographie nad) ihrer. Art verftchen, und 


erklären mujten.-4) Horologi, oder Horöfcopi;, 


Dicin auch neuerer Zeiten ungemein erhoben toors| die das Nativitaͤtſtellen verftunden, und damit 


den; wovon Athanaſii Kirchers Oedipus 
Egyptiacus, Obeſiſcus Pamphilius, und Sphinx 
myftagoga, Olai Borrichs Dill. de ortu & 
progreflu Chemix, und Hermetis Egyptiorum 
& Chemicorum Sapientia ab Herm. Conrings 


umgiengen. Worzu noch geringere Ordnungen, 
Paftophori und Neocori, und andere kamen. 
Wovon man eine ausfuͤhrliche curioſe Stelle fins 
der beym Llemens Alexandrin Stcomat. L, VIs 
p-633. u: ff. womit man Porphyr. de abftin.. 


animadverfionibus vindicata, Zeugen feyn koͤn⸗ L. VI. $. 8. vergleichen Fan. Und ſolche Eoles 
nen. Man Fan binzuchun Reimmanns Anti- |gia waren zu Memphis, Heliopolis, und inanderm 


quitates liter. /Egyptiac. der nad) der gewoͤhn / Staͤdten Eghptens. Porpbyr. de a 


lichen Meynung die Egyptifche Gelehrſamkeit und | n. $. p. 12. Ed. Kufteri. Die Lehr⸗Art 
Phloſophie beichrieben hat. Wiewohl es auch | Priefter war überhaupt alfo eingerichtet, daß ihre 
nicht an Reuten gefehlet, die von dieſem ſchaͤndli⸗ Seheimniffe niemand errathen oder verfichen konn⸗ 


chen Borurtheil des Alterthums die Welt zu bes 
freyen, und ihnen die Augen aufjuthun, ich glück, 
lich bemühet haben. Welches infonderheit Con⸗ 
ring gethan, in feinem ‘Buch de Hermetica Aigy- 
ptiorum vetere, & Paracellieorum nova Me- 
dicina, Bef, Adta Philof. Tom. II. p. 662. u. f. 
Es murde aber in Egpypten die Weißheit durch 
die Priefter gelehret, daher bey den Eghptern ein 
Prieſter und Weiſer einerley bedeutet, Diefelbige 
machten einen befondeern Stand in Eghpten aus, 
und ftunden in fo groſſer Hochachtung, daß fie 


te, dem fie Diefelbige nicht gutwillig offenbahreten: 
daher fie auch dem Volcke weiß machen konnten 
was fie wolten. Einen Theil, diefer ihrer gehei⸗ 
men Weißheit Tieffen fie in Säulen und Phrami⸗ 
den hauen, daher die Stelæ FEgyptiacz bey den 
Alten berühmt find, deren Stellen Mlarsbam in 
Can. Chron. Sec. 1. p. 39. angeführet hat. Her⸗ 
nach hatten fie ihre geheime heilige Bücher, in wel⸗ 
cben ihre Weißheit, oder eigentlich zu reden, ibe 
Aberglaube, ingleichen die Hiftorie ihrer Vorfah⸗ 
ven und ihrer Zeiten, oder was ihnen fonften bes 


bißweilen auf den Königlichen Thron erhoben ſonders cinfiel, enthalten war, und die den Namen 


2053 Philofophie ( Egyptiſche 


hatten, daß fie.von dem Mercurio herkaͤmen. 
Diefe geheime Bücher lieffen fie niemand fehen, 
fondern verwahreten fie nicht anders, als die fei 
erfpeyende Drachen das guͤldene Blies, im ei 
befondern innerſten Drt des Tempels; 
heilige und geheime Orte die Griechen adyra 
nen. StraboL. XVil. Helio dorus A 
L. IL Plutaechus de Ihid. & Olır, Wenn ji 
auch felbft diefe Bücher einfehen wolten, brauchte 
es eine groſſe Zuruͤſtung, und eine gang befondes 
re Proeeßion der Priefterfchafft, welche Clemens 
Alerandrinus Stromat. L. VI. p: 633. u ff 
beſchreibet. Wenn auch ein Fremder durch dor 
be Recommendation darzu gelangen wolte, mach⸗ 
tern fie e8 ihm Ducch die Znitiarion und Einwen 
bung überaus fehrver, wie aus dem Erempel Py⸗ 
ch i Porpbye und Jamblich in fer 
nem Leben zu erſehen; fonderkich muſte er fich bes 
fchneiden laſſen. Liber Das fo harten fie auch 
weyerley Art zu fehreiben, eine gemeine, deren 
fich jedermann bediente, und eine heilige und ges 
beime, die niemand verftunde, als nur bloß die 
Prieſter, Herodotus L. II. ‚welche Daher iege- 


“ 


youposreis genennet worden; (wiewohl Mars⸗ | wohl Erfindung 


bam, am angef. Orte will, dieſe geheime Art zu 
Ichreiben ſey erft taufend Jahr hernach aufkom⸗ 
men,) deswegen ſie auch allein im Stande 
waren, davon den Fragenden Nachricht zu geben, 
jo viel fie roolten. Hierzu kam auch noch, daß fir 
ſich eines verblümten Vortrags im Reden und 
Schreiben bedienten, und. das zwar auf zweyer⸗ 
\ey Art: Einmahl verftecften fie ihre Örılien uns 
ser allerhand rwunderbaren Bildern, welche, weil 
ie in den heiligen Materien an ftatt der Buchs 
Raben dieneten, Hiereglyphica genennet werden, 
Llem: Alerandein, Strom. L« V. p. 555. Eu 
ebius Prepar. Evang. din angef. Orte, Jam⸗ 
slich de myft. Agypr, Sedt. VIll.e, s. aus wel⸗ 
her Delle vermuthlich die abſcheuliche Eghpti⸗ 
ihre Abgötteren ihren Urfprung genommen. Ders 
ad) fo verbargen fie fo wohl ihre Cofmogoniam 
nd Meynung von dem Lrfprung der Welt, ale 
uch Die Hiftorie ihrer Könige und Vorfahren 
ınter lauter Fabeln und Räseln, Clemens Aler- 
de, am angef. Orte, welche Gewohnheit denn 
von ihnen auch zu andern Orientaliſchen Voͤl⸗ 
fern gefommen, und die Mythologie eingeführet 
yat. Hieraus flüffen nun etliche befondere Ans 
nerckungen von der Philofophie Der Egypter übere 
yaupt: 2) Daß ihrer gangen Philofophie Daupt» 
Abfehen auf die Behauptung des Anfehens der 
Prieſterſchafft und ihrer Griffe, das Volck nad) 
Belieben zu Iendfen, gegangen. 2) Daß fie den 
Namen der Philoſophie nicht verdiene, weil fie 
yem Haupt / Zweck der Weißheit, der Verbeſſe⸗ 
rung des Verſtandes und Willens des Menſchen, 
uwider ift. 3) Daß man aus den wunderli⸗ 
hen Bildern und hieroglyphiſchen Figuren derſel⸗ 
sen nichts richtiges erkennen koͤnne, und es auf 
Yie bloffe Phantafie und Luſus ingenũ darinnen 
antomme. Cs haben ſich zwar um die Erklaͤ⸗ 
rung det hieroglyphiſchen Figuren aus den Alten 
Aorus Apollo, aus den neuen Nic. nus 
nn Sapientia Egyptiorum Symbolica ‚fo eigent⸗ 
lich ein Commentarius über gedachten Hotum if, 
Job. Pier. Valerianus in Hieroglyphieis, 
niverf. Lexici XXVII. Theil, 


Laurent. Pignorius de 
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Calcagninus de rebus FEgyptiacis, 


Alt Ph vol.l. —* 
daß das meiſte Weſen dey —— 


affen * Ügerep, lendumb des 
gegan 


; der Geomefvie zugeftehen Fan 
Herodot. am angef. Orte, Diod, Sion Lu. 
&aert. Pro@m,d. 2, Strabo L.xVL xvi. 
to iſt Doch leicht aus der Gelegenheit ihres Lirs 
prungs ju erachten, daß fie in einer plumpen und 
einfältigen Geodelia oder ‚Feldmefferey beitanden: 
fep, Cioelches Burnet Archwol, Philof. L: 1.0, 8, 
P- 379. gar artig bemeifet, ob er fich gleich von 
dem Vorurtheil des Alterthums nicht gantz loß⸗ 
reiſſen koͤnnen) weil fie diefelbige anjuwen den durch 
die von des Nil⸗Stroms Uberſchwemmung vers 
růckte Graͤntzen der Aecker gemüßiger worden, c) 
Eben fo verhaͤlt es ſich auch mit der Afteonomie 
und Rechenfunft, Die nach den damahligen Zeiten 
gegen den jegigen armfelig genuna geiwefen int, ob 
fie gleich ihr Eob verdienet ; wieroohl erjt noch auss 
jumachen, ob die Egupter diefes Studium von 
den Ehaldäern, oder die Ehaldäer von den Egh⸗ 
ptern empfangen haben. Beſ Herodor L_.H.c, 
82. Marsham am angef. Drte,p,47$.1.ff. d) 
Ihre medichnifche Weißheit it auch gar fe-lecht, 
und gleichwie es eine ausgemachte Sache ift,da 
fie von der Ehpmie und Aldhymie nichts gensuft, 
und ihre Anatomie micht viel beffer netvefeh, al 
unferer Mebger, alfo befkunde das übrige: auch 
mehr in einer empiriſchen Medicin, die fie aug 
elenden Recept» Büchern erlernet , als. 
Medicina rationali; welches Conti deHerm. 
/Egyptior. medicina c. X], Br uff. gelehrt ers 
wiefen. Ein mehrers von der rtzney⸗Kunſt der 
Egypter ift zu finden in Tobi, Heinr, Schul 
gens Hilt. med, Per. I. Se®&I.c.2. p. 18. u. ff, 
© 3: p.23. u. ff. Doch alles dieſes wird noch deut⸗ 
licher etkanmt werden, wenn man die fürnehmften 
Wiſſenſchafften ins beſondere durchgehet, und be⸗ 
fiehet, mas fie in jeder gethan und nelehret ben 
folen. Sie lehrten demnach in der Theo ogie 
nichts als Abndtterey und Aberglauben nemtich: 
1) Es feyen Eeıne andere Götter, als der Himmel, 
Sonne, Mond und Sterne, und fonderlich die 
anesen und himmlische Zeichen des Zodiati. 
netbus und us beym Dion. Laert 
Prowem. f. 10, beym Euſebius de 
Ooo 000 8 “ Prepar, 
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Evang. L.III.c· 4. 9) — ·——— Empiric. adv. Mathem. L. V; peria⸗ L-Vop-ra 2y Ein‘ 
ervia, und erfeheinen bisroeifen Den Menfchen | jeglicher Tag in der Woche habe feinen 
Angenommen Geſtalten. Diod. Sic, LI. | Planeten, nad) welchem er genennet wer ⸗ 
©12.. 3) Es könnten Menſchen nach dem Tode | den. Dio.Cafins Hilt L-XXXUI. 7. 3) Ale 
zu Halb» Goutern werden, denen destvegen goͤttli⸗ img Zeichen toerden im drey gethei⸗ 
che Ehre gebübre, Dr, > Biblins beym Euſe⸗let; jeder Theil habe feinen Decanum, der feine 
binsamangef.Drte, L-L.c.9. 4) Unterden Thies befondere Kraft und Einfluß habe: Ja es habe ein 
ren ſeyen diejenige fü Götter zu halten, Die dem | jeder Sterneinen —* ern dirmi⸗ 
Meunſchen nůtzlich ſeven. Secataͤus und Ariſta⸗ cus Lay 
göras in Aigypriacis beyin Laert. am angef. Dr» | Einfluß Diefer Smmufsen Zeiten —— Das 
te; wiewohl fie audy ſchaͤndliche Thiere angebetet, | Stück und Unglück der Menſchen, welches man, 
er Beil man die wahre Geſtalt der Gottheiten wenn man ſeine Geburts⸗Stunde — 
nicht —38 fo ſey men und erlaubt, Gößenbil- | aus vorher fagen Fönne. Davon kan man 
der und Goͤtzentempel zu machen. Laere! am an⸗ 
gef. Orte. 6) Es feyen weyerleo Demones, gute 
und böfe, jener Häupter fenen Iſis und Oſtris, 
Diefer Typbon. Plutarchus de Ifid. p. 362: 
7) Die Dmones oder Geifter, ſo offtmahls er« 
fheinen, müffen durch allerhand Opffer, Gottes 
dienft, Ceremonien und andere Stücke der Theur⸗ 
gie und Magie — begütiget, und zu der 
Menfchen Dienft gelockert werden. Beſ. Mars · | tern ehren: 3) Niemand toͤdten. 4) Niemand 
bam am angef. —— 476. Plutarchus | um das Seinige bringen. "sy Keine Sin, die 
am angef. Orte. Von der menfchlichen Seele | nicht verföhner terden parte —— 
bey ihren Begräbniffen öffentl 
daß fie es gehalten, wie Dry —— Neal 
nent, L.1V.$. 10: aus einem alten En 
che berichtet, Es find aber ——— 
Grund, Säge des Natur⸗Rechis, die fie fraglich 
en 
uffen sc 
Menſch nicht Schuld daran, fondern fein Bauch ; 
srvegen fie. ihn auch nicht begruden, fondern vom 
—* — — und in den Fiuß warffen Por» 


Ice Same, men fi en Jon 
einem wäre, zur Ehe m, Dede zum de 


Mlanerhons, 
— in E 
ument ift, 
vers finden a nn une 


& u vol. ILp: 498-U. 

umdıe —— — 
denn man findet ; ftatuirten: 
2) Man müfe —— Es 


Rush. as, Be fo male en worden, 

erblich, das il niemahls. erzeugt worden, 

und werde auch niemahls untergehen. Hecataͤus 

beym Laert. Procem. f.ır. 2) Wenn der Leib 

ftirbe, wandere Die Seele in ein anderes Thier, 

das eben gebohren wird, und das fo lange, bis fie 

wieder in einen menſchlichen Eörper komme, He⸗ 

rodot. L.II c. 123. folglich feyen die Seelen der 

Menfchen und der Thiere einerley, (denn das folgt | we 

nothwendig daraus). Bel. Coneing am angef: 

Drterc:12.p- 13% 3) Die Seelen hättennach dem 

Tode entweder eine Belohnung des gut⸗ oder eine 

Beltraffunn des boͤßgeführten Eebenswandels zu 

erwarten. Died. Sicul. L.I.p-6r. 4) Der | Spec. leg.6.7. 8) Man ; 

Det, wohin die Seelen nach dem Tode kommen, ſo viel man wolle, Diod. Sicul L.1. 9) 
heiſſe Amenthes, das iſt, der nehmende und geben | Wenn einer etwas ſtehle und bringe es dem Diebs⸗ 

de, (welches nichts anders ift, als der Griechen Wogt, fo müſſe man im den —— 
eides , undder Lateiner Tartarus.) Plutarchus de | von geben, das: uͤbrige aber/befomme: 

Ihid.& Ofir. p. 362. In der Vaturlehre leh⸗ thumsherr wieder. Died. Sie, E.V. —— 

reten fie von den himmliſchen Coͤrpern und dem | ckers Fragen * der Hit, 1%; 

— 2* 2* — ni * ef : M Siebe au 

geweſen. 2) Aus r Materie ie vier Ele⸗ ſophie Ae — Om Ban 

mente entftanden.ı 3) Die Welt fey entftanden, r air io 2 —* —— ** 

und werde auch wieder ein Ende ar Die | Philofspbie Eleati 

Belt fen rund, wie eine Sphäre: OD ie Sters zica , hat ihren Urfprung —— 

ne ſeyen ein euer, aus deflen mäßiger Befthaffens lien, in deſſen unterm She weiderGiere 

beit alles auf der Erden hervor komme. 6) Der | genennet worden, die von Ken en 

Mond werde verfinftert,ivenn er in den Erd⸗Schat· | Stadt Elea, oder Velic, gelegenmar.) Serabo 

ten komme. 7) Die Flüffe entſtehen aus der Vers Geogr. L. VL, Weil nun aus diefer 

änderung der Lufft. 8) Die Urfache des übers | fürnchme Lehrer diefer Serte-bergefommmen, ments 

lauffenden Nil⸗Stroms laſſe fich nicht ergründen, | lich Parmenides, Zeno und Keuicippus; forift 

Bel. Conring amangef. Dete,c. 12. p. 132.1: ff. | Diefe Grete überhaupt die Elcatifche nenennet wars 

9) Die Kräuter haben eine befondere Krafft,auc) den, ob gleich ihr erſter —E 

über die Geiſter und über die Natur. Conting ein Edloohonier war. fie re 

c.11.p-ro4.u.ff. So erzählet dieſe Saͤtze aus Tochter der Pythagoriſchen Secte gehalten 1uied, 

den alten Egyprifchen Scribenten Laertius am | ift Die Urſache, weil der Stiffter —— ze 

angef. Orte. In der Aftronomie und Aftea | nopbanes, dem Sohn Pytbagord, 

logie wird ihnen auſſer dem, was fehon gemeldet | gefolget feyn ſol. Bel: Kaerrius IL —— f. 16 

worden, dieſes bevaeleget, daß fie nemlich gelehret: | Sie tbeilet fich, was ihre Haupt⸗ 

1) Es feun hauptſaͤchlich ſieben Planeten, unter | in zwey Theile, der erſte enthältden —— 

welchen die Sonne der König, der Mond die Kür | Parmenides, Meliſſus und Zeno, und * 

nigin, die übrige fünffe die Trabanten find, Sext.hatten einerley Haupt⸗ Principium. - Desiektern 


— 
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Schüler aber Lencippus griff die Sache gang folten, und doch fahen, Daß fo wohl etwas thätir 
indes an, und ma Ei —— leidendes.fenr fe — ER 
ohyficum, welches jo Dann feine Rachſolger ans | zufammen, und machten, Baur, ts 
EA A 

N) mercken: Le s, Democ ges zufammen — * 
—— a mie Leib und Seele — Menſchen 55 


Bon der Phloſophie dieſer Secte in ihrem erften 
Periodo it überhaupt zu mertfen: 1). Daß Die 
eigene Schrifften der Elearicorum nicht mehr vor⸗ 
handen, auch ſchon von fehe-langer Zeit her ver- 
ohren gegangen find. Es finden ſich zwar noch 
einige geringe Fragment. des Zenop hanes 
und Parmenides ben den Alten bier und 
dar, welche Heinrich Stepbanus feiner Po- 
efi Philofophie® p. 33. u, ff. einverleibet hat; 
es ift aber gar was geringes, und nicht binläng» 
lich, ihre eigene Mehnung genung Daraus zu er⸗ 
ſehen. Bel, Bayle Diet. Tom, IV.‚art. Xeno- 
pbanes,not.B.p- — i hr 
c. XX.p- 204. 2) ‚fie nad) der alteften Zeir 
ten Gebrauch in gebundener — Gedan⸗ 
fen vorgetragen, wodurch fie ſich nothwendig 
dunckler, als ſonſt würde geſchehen pn, haben 
ausdrücken müffen. RT: Bibl. Grzec. Vol. 
\.p- 757. u.ff. 3) Daß die fürnehmften Nach/⸗ 
sichten von ihren Lehren folche Leute vorgetragen, 
welche bey den Alten ſchon im Verdacht geweſen, 
yafı fie den alten Philoſophen ſolche Lehren bey⸗ 
yeleget haben, an twelche fie entweder gar nicht, 
der doch nicht in folchem Verſtaude gedacht har 
sen. Dahin gehören fonderlich Plato und Ari- 
ſtoteles; jener bat einen Dialogum unter dem 
Titel Parmenides geſchtieben, und deflen Echre 
von den Ideis vorgetragen zu haben vorgegeben ; 
Yiefer aber in einem eigenen Tractat von Reno⸗ 
pbanes, Zeno und Gorgias gehandelt, Bey⸗ 
de aber haben in Borfragung der Mennungen 
der Alten gerne nach ihrem Vottheil geredet, und 
ihnen was beygeleget, Daran fie manchmahl nıct, | 
sder doch nicht alfo gedacht haben; wie Dann Die, 
ſes infonderheit ven dem Dialogo Parmenides 
nicht undentlich 55 LAIM. 53. zu verſte⸗ 
hen giebt, Bef Bruckers hilt. de ideis, fedt, 
. $. 2, p- 13. Ot. Vindel, Mel. I.$. 10. p. 107. 
Amenitates liter, Tom, VII. p. 302.U.f. 4) 
Daß man daher leicht erachten Eonne, daß man 
son den eigentlichen Meynungen der Eleaticorum 
nicht viel gewiſſes und zuverläßiges fagen koͤnne. 
Daß es dem Zenopbanes und ſeinen Nach⸗ 
folgern ergangen, wie andern Urhebern neuer Sy- 
ftematum, daß fienemlich einen Abweg bey dem⸗ 
ienigen, von welchem fie abgegangen, vermieden, 
hingegen in einen andern gerathen, weil fie die 
sechte Mittelftraffe nicht treffen koͤnnen und mas 
neues fügen wollen, tworzu fie Feinen binlänglichen 
Seund gehabt haben. Denn fo war bey allen 
diefen Leuten das Principium einmabl richtig; 
aus nichte wird nichts; da fie num fo wohl vers 
nünfftige, wuͤrckende Weſen als auch leidende 
sörperliche und materielle Dinge fahen, fo fielen 
einige auf wey Haupt-Principia, ein thatiges 
und Ieidendes, Gert und die Materie, welche fie 
entweder einander entgegen ſetzten, oder gewiſſer 
mafjen mit einander verbanden. Andere, wel⸗ 
chen dieſes ungereimt vorkam, daß zwey von ein, 
ander nicht abhangende alerhöchtte Weſen ſeyn 


en; diefe machtei Gott zu einem Theil, nems 
J— 

der Materie ein 
Bart, Noch andere fuchten Biefen rote, den 
J 


ich auflöfen konnten, zu jerſchneiden, und weil 
nicht wuſten, wie fie mit bepden Principiis hin⸗ 
aus kommen folten, lieſſen fie eines, nemlich Gott, 
gar ftehen, fihwiegen Davon file, und fuchten ih⸗ 
ter NatursLehre Durch allerley Vorftelungen der 
erften Principiorum zu helffen, um die Welt in 
einer richtigen Geftalt vorzuftellen, ohne die ges 
dachte fo viel, Schrvierigkeiten in fich faffende Prin- 
cipia ju berühren, In diefer Verfaffung ftunde - 
die Natur⸗Lehre, und wurde von den Drientalis 
ſchen Völkern, und denen Griechen, ſo dieſe Prin, 
cipia won ihnen gelernet hatten, j.E. Epimeni- 
des ic, ingleichen von Den zwey groffen Däuptern 
der unter den Griechen in Schwang gebrachten 
Poilofophie, Thales und Pythagoras, alfo vor⸗ 
teagen, wie bishero Deutlich erwiefen worden. 
un fanden Eenspbanes und feine Nachfol⸗ 
ger, als Leute von gutem Verſtande, in allen 
dreyen Syftematibus unauflößliche Schwierig⸗ 
keiten; um es num beffer zu machen, zugleich 
aber ji) dem Epimenides, Pythagoras, 
und Thales, alsdrey groffen Natur⸗Lehrern fels 
biger Zeiten entgegen zu ſetzen, wie Laertius L. 
IX. T, 18.ausdrücklich bezeuget, erfann er dag vierte 
Syftema, daß nemlich alles nur eines fey, ohne Ber 
wegung, Erzeugung, Veränderung, Untergang x. 
Diefes Unum nennte er Gott, die Welt, und machte 
daraus, was man haben wolte, und vermeidete 
dabey die Finmwürffe, die man wider das Prin- 
cipium duplex cozternum, wider die animam , 
mundi informantem, und wider den motum 
materix fine motore, machte, deren das erfte 
gt den alten Drienralifchen ‚und Griedhifchen 
"heologen, fih auch Epimenides, das andere 
Pythagoras, das dritte Thales gefallen laſſen. 
Allein damit gerieth er anf ſolche Schtüffe, welche 
alle vernüfftige Maturs Lehre auf einmahl über 
einen Hauffen warffen, und den Ginnen unges 
mein zuwider waren, Um nun damit hinaus zu 
fommen, fo philefophirte er doc) famt feinen Ans 
haͤngern, nach dem Anſehen der Sinnen, gab 
Urſachen von den Elementen, und deren Veraͤnde⸗ 
rungen und Vermiſchungen ꝛc. doch nur ad ho- 
minem, bebielte aber diefes zum Stichblatt, daß 
fihs in der That gang anders befinde, und man 
nur dem Voſck zu gefallen alfo reden muͤſte. Es 
verdienen hiermit Job. Gottfr. Walchers neus 
eröffnete Eleatiſche Gräber cap. III. $. 5. p. 16. 
verglichen zu werden. 6) Daß fie der damahls 
überall, fonderlich in Ztalien, im Schwang ges 
gangenen doppelten Lehr⸗Art angehangen, und ih⸗ 
re Natur» Lehre theils nach dem Begriff des 
Volcks, theils aber nach ihren eigenen geheimen 
Grunds Lehren und angenommenen Principiis 
verfaffer, Dadurch aber uns die Nachrichten von 
denfelbigeu noch ungerviffer gemacht haben, Denn 
Ood 000 3 ba 
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ſie ale Bewegund gelaͤugnet haben, ſo konnten 


059 de 


‚der Groͤſſe amd ans 
die ſem Principio unmöglich eine vers derer Verſetzung Die — 
—5 — 535 der, De | im ee ih rd 


ache von den B 

inge geben, oder etwas Ph 
ſches vortragen, wie ſchon Ariſtoteles au acr. 
L. 1. c. 2. &innert, und Burner Archzeol. Phitof. 
L.l.c.12.p, 2 mit — bat; 
Und doch redeten fie vor dem Volck von den Na⸗ 
» Sefchichten. il mn Leucippus, von 
dem diefe Schule einen — neuen Perioduim an⸗ 
faͤnget, merckte / daß man das e Pıinci- 


ium phyſteum zu teiten und zu vertheidigen, & 


Er allerhand er —* und ungruͤnd⸗ 
ſſche Berneife u 


e verfallen nie | i 
feinem Eehemeie dem Sene infonderbeit begegs | u 


tier, fo ariff et die Sache gank anders an, als es 
feine Vorfahren gemacht hatten. - Da er aber 
, daß auch andere Secten zu Metaphpficalis 

0) i Ben 9 jr — *8* gar gr 
— eg —* Urſa⸗ 
Geben, (betr 
damahls un u ** 9 u Ne 
ihagoreer war, Beſ. Burnet Archzeol. 
— xil. —* Bars dielmehr Diefelbige 
ckelten, jo verließ 

———— incipia, madyte 

an 5 * £per ſelbſt, und nahm die Mechanit 


F 


ine ih Amt thun. Ob ihm nun 

* hietinnen ſchon voͤrgegangen waren, 
edocles E 
atten doch dielel 
er die Meraphoficalifche Art ju urtheilen gar 
nd md gebe war. Hergegen Leucippus | het 


her 
Hippo und Andere, ſo 


a ſich Bit —* davon loß tınd — — 


had) feiner Act auf eine gantz andere Wei 

€ die Sinne und nicht ein ſelbſt eh ed 

ema zum Grunde hatte. Aus eben dem Grunde 
aber nahm er-nichts für ein Principium an, was 
hicht entweder in die Sinne faͤllt, oder doch in die 
Sinne fallende Dinge ausmacht : daher man ſich 
nicht wundern barf daß er und feine Anhänger, 
Democritus, Epicurus, und deffen Schule, 
don Gort in ihtem Syftemare nichts habe, alß; 
melche Wabrbeit fie für eine Metaphpficalifepe 
Gpeculation gehalten haben. Ob nun glei 


Leuclppi und feiner Nachfolger Syſtema den | baben 


erſten Eleaticis, dem Kenophanes, Parmeni: 
des, Meliſſus und Zeno gerade entgegen ftebet, 
fo wulten fie doch der Sache ein ſolches Sarblein 
anzuftreichen, daB man meynte, fie waͤren nicht ſo 
weit von den Lehr⸗Saͤtzen entfernt, als fie in der 
Dat waren. Denn fie nahmen ebenfalls ein 
ens unum an, nemlid) die atomos, denn das va- 
cuum hielten. fie für ein non ens; dieſes entis 
unius (ob fie e8 gleich an der Zahl, Art, Stelle, 
Page, und Fiaur unendlich viel machten) mädds 
ten fie. verſchiedene Eiaenfchafften, nemlich, die 
—* Ordnung und Lage, welches fie für blof 
zufälline Eiaenichafften ausgaben, ob gleich d 
in der That dieſe untheilbare Theilgen felbft] X 
wefentlich von einander unterfchieden find: So 
Haben fie auch dor, Diefe Aromi haben unendlich 


delt, Übrigens haben nele Sic 
diel Figuren, fo daß einerley Atomi durch? Ders Carrefins , cheils Robert, >, fit 


er übers| Epicutus 


——— zum Grunde, und gar keine gun Sign 
inne in Unterfuchung der natüeli| 4) 
a Ber: a —— 


Lima 
igen nicht aͤufkommen Fönnen, ** 
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dalobien ge 9 oen 
ihren eigenen Worten { * —* A ma * 
nieht vernehmen fan. Diejenige aber, * 
bige Nein anen Dan anbern © 1 1, De 


nen dieſe Art ju ‚obltofophieen m 
und find guten Theil im © a da 
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auch in de Siforie Der ne merch 
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wit dem A ke 
derfelbige —X vn ze von 
dangen, ift oben fthon e mare v 
genes Laertlus hat —— Mint 
dancken auch — aber, —9* R 
am ange Orte P.434. kit 
enung darzu gervefen. Unter dr — * 
ob. Ehryjoft. Wlagnenus ber 
mocritum revivifcentem, five de | 
Iofophia Democriti, Hage Comnit. ‚68, r te 


arg. em er auf die Printibia Des 

und Democriti ein eigenes 

* hat. So bar a 1 —— 
Ta, byficis Philof, ante Ariftot. €. VEIT 


ntia Lencippi & Demoeriti 
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Philoſophie (Epicuriſche) — 


yſtema atomiſticum nach ihrer Act gefallen las | Hochachtung. Denn fie levten nicht nur ben fi 
m, das befte daraus genommen, und mit ihren | eb»Zeiten mit ihm in ne San 


wincipüs verbunden. Bruckers Fragen aus der | einericy Wohnung, 


und an cinerley Tiſche, fons 


Dhil. Hift. u Th. P- 269,1. f⸗ 278. U. ff. 320. u. ff. dern auch nach ſeinem Tode u . D 
Philoſophie (Mliacifche oder Eretriaci⸗ | felbige auf das forgfältigfie, _— —— 


che) Pbilofopbia Eliaca oder Eretrioco, hat zum ietzten Willen verordnet 
Ztiffter Phaͤdon/ einen Elienſer, der ein Schüler | innen anbefohlen, ee 
Zocratis geweſen. Aufgbn folgte Pliftanus, | fen ;u begeben, 


nd auf Pliftanum Mlenedemus, der die Scho- 


ım Eliacam in fein Vaterland Eretria verlegt, | erten, woher ihnen der 


Und weil er dar⸗ 
Art ze Arie Anders 
en fie auch genau darau 

wie fie dannden 20 Tag eines jeden Monaths * 
Name ieadiſtæ entſtanden 


nd ihr daher den Namen Eretriaca zuwege ges iſt. Plin.L-XXXV.c.2. Athen. L. Vil. ige 


racht hat, welchem fein vertrauter Freund Aſcle⸗ So war auch Feiner. 
iades gefolget. Druckers Fragen aus der | Epicuri Bildnif in 


)hiloſ. Hiſt. ITh.p. 561. u. f. 
Philoſophie (Epicuriſche) Pbilofopbia Epi 


nter den Griechiſchen Secten einen befondern 


Namen errorben, und fo wohl viele Nachrede | 
:dulten müffen, als aud) vielen Ruhm davon ' 
etragen. Ihren Namen und Urfprung bat fie: 
on Epicuro, welchen man nicht unbilig unter 
ie befte Männer und geſchickteſte Philoſophen 


zriechenlandes zählet, und um deffen und feiner 
Secte Hiftorie fich unter den Alten verfchiedene 
erdient gemacht, als Apollsdorus , der ein eie 


enes Buch de Epicurei vita verfertiget, das aber 


icht mehr vorhanden iſt; Neocles Lib. deSe- 


ta ſua &c. Die meifte Nachricht hat Diogenes, 
‚aertius feinen Vitis Philofophorum Lib. X. 


nverleibet ; desgleichen handeln davon Suidas 


ex. T.1.p.gı2. u.ff. Gaſſendus de vira & 
yoribus Epicuri, Libri Vlil. Rondell Erben, 


'pienri. Barth. Seind eröffnete Schaubuͤhne 


ichniß mehrerer Geribenten, welche bieher ges 
ren, findet ſich in den Adtis Philof. Vol. II. p. 


37.u.f. Diefer Epicurus hatte viele Schuͤ⸗ | 
Anhänger, unter welchen, auffer feinen | 
Chäredemus und; ja fie hielten 


r und 
reyen Brüdern, LTeocles, 
eiftobulus, welche ebenfals mit groffem Eifer 
ch auf feine Philoſophie gelegt haben, ſonderlich 
sen von feinen befondern guten Freunden und 
Jausgenoffen ıy mercken, Metrodorus, Po⸗ 
yanus und Hermachus, ingleichen Mus, fein 
necht. Liber dieſe thaien ſich bey ihm auch hervor, 
nd ſtunden in groſſer Vertraulichkeit mit ihm 


‚eonteus,Colotes, welcher ſonderlich durch die | bet, das Waͤhre 


on Plutarch> wider ihn gefchriebene Bücher 
sFannt worden, Jdomenens, an welchen Epi⸗ 
urus viele Briefe aefchrieben hat. Laertius 
X. £ 10. Gaffendus L.l. c. 8. p-33-u. ff. 
50 werden auch noch andere in Epicuri Epi⸗ 
elnumd Teftament genennet. Metrodori Bru⸗ 
», Timoerates, aber gieng wieder davon, weil 
ſeines Bruders Erinnern und Einreden nicht 
iden Fonnte,und brachte viel üble Nachrede von 
er Secte Epicuri unter die Leute, Laertius 
X. 6.6. Den Frauenzimmer aber haben fi) 
„eontium, Nletrodori Kebsweib, Themiſta, 
„eontei Ehefrau, und Philänis , ein erbares 
nd tugendhafftes Frauenzimmer, zu diefer Sect 
ekannt. Don den Nachfolgern nad) feinem 
"ode und feinen Anhängern, wird weiter unten 
edacht werden. Bey diefen feinen Schülern 
nd Freunden, deren noch viel mehrere gervefen, 
ar Epicurus in ſehr groffem Anſehen und 


pt | mie fie es dann auch in 
urea, iſt aus der Eleatifchen entftanden, hat ſich o 





— —— nicht 
e Aafzimme 

und es unter andern * Bildern re 

inge und auf ihre: 

cher jtehen laffen, um ſich ihres fo Al — 
Stamm⸗Vaters beſtandig [erinnern zu koͤnnen 
wovon die Zeugniſſe der Alten in dem Ozio Vin. 
del. Mel. 11. $. 8.p. 273. u. ff. angeführet find, 
Ja fie waren von einer guten Meynung für Epicus 
rum fo eingenommen, daß auch einige nicht nur 
feine Haupt-Sprüche, fondern gar alle feine $ehrs 
Sage auswendig lerneten, und ohne Anftoß her⸗ 
fagen konnten, Cicero de Fin. L. II.c.7. Qg. Au. 
L? IV. c. 33. denn fie meynten, es babe niemand 
die Natur jo tief eingefeben, und die Wahrheit fo 
genau entdeckt, als Epicurus. Übrigens lebten 
fie mit einander hoͤchſt vertraulich, hatten Peine 
Zwiſtigkeit unter einander, und giengen von Epi- 
eurt Lehr⸗Saͤtzen durchaus nicht ab (ob gleich 
Metrodori uud Timocratis Exempel hier eine 
Ausnahme machen, jo war doch Diefeg etwas fo 


‚rates, daß man cs in Berafei i 
er Weltweiſen, $. 72. p. 221. u. ff. Ein Ver⸗ —— 


Secten fuͤr nichts geachtet) oder gi 
Secten uͤber, ſondern es war — — 
ein Sinn, und einerley Lehre, Cicero Qg. Acad. 
L.IV. c. 36. Seneca Epilt, 33. 14. YTlumeni: 
usbeym —— de præpat. Evang. L.xiV 
es für ein groſſes Verb nn 
jemand etwas Andern, und was rer 
ven wolte ; und Durch Diefe Mittel und Wege brach⸗ 
ten ſie ſich in geofles Anſehen, und machten daß 
ihre Secte eine geraume Zeit daurete. Epicuri 
Philoſophie aber betreffend, fo handelte er entroes 
der von der Philofophie überhaupt, oder von der 
Bernunfftlehre, in L * fie Kegeln vorſchrei⸗ 
und Gute zu erkennen, | 
deswegen Canonicam genennet bat; —— 
der Sittenlehre. Diejenigen, fo von feiner Phis 
Iofephie gefchrieben, findet man beym Jeumann 
Ad. Phil, Vol. II, p. 643. und George Paſch 
Introd. in Philoſ. mor,- vet. c. ult. angeführer. 
ee — mercken: 1) daß Epi⸗ 
einer ſolchen Zeit gelebet, wo 
der Gelehrſamkeit das Rebenwerck höher genche 
tet als das Hauptwerck, und Daher auf die Rhe⸗ 
toric, Poeſie, Mathematic, Dialectic mehr Zeit 
getvendet, als es der Mugen und die Gluͤckſelig⸗ 
keit des Gemuͤthes erfordett. Def. Gaſſend 
L.VIII. c.6. p.209. 2) Daß über das damabli, 
ger Zeiten die Secten einander fehr in den Haas 
ven gehangen, und durch unnüges Zancken, ums 
noͤthige Grillen, fpigfündiges Difputiren, und an- 
dere üble Philoſophiſche Aufführung, ſich beh 
rechtichaffenen Gemüthern verhaft gemacht haben, 
3) Daß fonderlich Zeno und Epicutus ju eis 
— nerley 


Beritande es von 


J 


2063 Philoſophie (Epicuriſche) 
nerley Zeit gelebet, und es einander zuvor zu thun 


geſucht haben. Beſ Baffend.L. IL. c. 2. P. 83. 
uff. 4) Daß daher Epicurus eine den andern 


Pbilofopbie (#rperimentel) ⸗064 


bis auf Auguſtum gegangen, davon hat man Feine 


wiſſe Nachricht; Doch ıfkzu daß d 
aliden erkipnt Prosarius Zargyleieee, 


Gecten ziemlich entgegen geſetzte fonderlich aber | defien Strabo L. XIV. gedenck wulcher : eme⸗ 


der Stoifcyen Philofephie gerade zuwidere Art 
der Philoſophie eingeführet, i 
Bergnügung Der Seelen dienlic), als unnuße Ders 
mworffen. Caertius L. X, [.30. womit Lucre⸗ 
tiusL, I. v. 63. u. ff. zu vergleichen. 5) Da 
“man ſich alfo nicht wundern laffen Dürffe, venn 
man höret, daß Epicurus don der Grammatic, 
Drotorie, Poefie, Matheſi und Dialesric nichts 
gehalten, und ‚fie verworffen habe ; worüber Epi⸗ 
curo empfindliche Vorwuͤrffe gemacht worden, 
wie endL. VIIL c. 1.u.ff-p. 198, u. ff. gar 

eitläufftig anführen, zugleich aber auch. c- 6. U. 
f p- 209. U. ff. jeiget, warum, und in was vor 
Epieuro gefchehen. 6) Daß 
Epicurus nicht [ü.mohl auf großthuende Prah⸗ 
ereyen, als auf das menfbliche Ders gefehen, 
und nad) demflbigen feine Grund» Sige einger 
richtet habe; welches abfonderlich von feiner Sit⸗ 
tenlchre gilt, und am. beſten aus der Gegenein⸗ 
auderhaltung der hochtrabenden Stoiſchen und 
Epicuri Moral Fan erfannt werden. 7) ; 
er fi) über Das in der Einrichtung und Vortrag 
nach dem Begriff der Thoren gerichtet, und den⸗ 
felbigen die bittere Pillen Der Weißheit mit Gold 
fo zu reden überzogen, und fie dadutch zu deſto wils 
ligerm Gebrauche der emütheArgney zu bewe⸗ 
gen gefucht habe , wovon Seneca Epilt.21.nQ 
gelefen zu twerden verdienet- 8) Daß er gemohnt 
geweſen deutlich zu ſeyn, Daher er auch nicht auf 
fubrile und in bloffen willkuͤhtlichen Sägen (Hy- 
. pothelibus ) beruhende Saͤtze fondern auf Die 
Sinne und Erfahrung fein Syitema gegründet ; 
deflen Zeuge fine Canonica iſt. 9) Daß theils 
der grofle Neid feiner Feinde, theils Die uble Ans 
wendung feiner HauptPrincipiorum von etlichen 
feiner ungeranhenen Schüler, theils die ihm faͤlſch⸗ 
ich untergeichobene Bücher Urſache geweſen, daß 
man feine Philoſophie ͤbler ausgeieget, als ſie in 
der That ausgelegt zu werden verdient. 10) Da 
demnach in Unterfuchung feiner Lehr- Säge nicht 


allen Rachrichten zu trauen fey, auch nicht einmabl 
denjenigen, welche aus feinen, eigenen Schrifften 


vorgebracht werden, weil man dieſelbige auſſer ih⸗ 
em Zuſammenhang anführet, wie fie aber in ihrer 
Derbindung mit dem vorhergehenden und nach⸗ 
folgenden geſtanden, nicht wiſſen kan, weil wir das 
ıpenigfle von feinen Schriften übrig haben. 11) 
Da folglich vieles, jo im Anfange in Epicuri 
Phllofophie anſtoͤßig ſcheinet, gut und richtig fey, 
manches aber dennoc) einer Ausjonderung, Per 
werffung und Berbefferung nöthig habe. as 
hiernachft von feiner Philofophie ins befondere zu 
merc£en, ift in dem von ihm handelnden Artikel 
angeführet. Lbrigensift nach etwas von dem Zus 
jtande feiner Schule nach feinem Tode, und jeinen 
Yachfolaern zu gedencken. Nachdem nemlich 
Epicurus feinen Geiſt aufgegeben, übernahm Die 
Verwaltung füiner Schule Hermachus, wie er 
folches in feinem Teftament ausdrücklich verordnet 
hatte. Auf Zermachum folgte Polyftratus, 
auf Polyſtratum Dionyfius, auf Diefen Baſi⸗ 
Ides ; wie aber ferner die Nachfolge der Schule 


und was nicht zur. 


f | bigen vermutblich 


groſſes Anfeben Ind Aufnahm 
Nee übte Srbentihe 
Suidas voce 


die Durch fie beftäriget werden. Und * 
Bafi- | man einen Vorrath von gewiſſen & — kommt 


er — zum : %: 
pir. adv. Logic. L.ll.n. 348, Pyrrh,hypo 
typ-L.IH. c.17. 0.137. adv, Phyf. L.IL sur 
auf welchen etliche unbefannte, und unter den 






kommen find, unter wel 


** 


Cæſares 220 Jahr. Beſ as ies 
vit — “fs 


rus,T.1. p.gı4. Gaffeı 
p 60.U. wiewohl fie die s z 
den bee etlicher Fpicureer (unter welchen fe 

N mes aus Seleunig ia gebürtig, befchrier 
morden, ArhenäusL. ar 11, et) 
übler Aufführung wegen in srofk Nachtede 
gekommen, und an theils Orten gar weggefchafft 
worden iſt. Yelianus variar, Hiftor.L.IX. c. ız. 
Suidas am angef. Drte, Arbendus L.XH. p. - 
547. Mleurfius in Creta L. I, c,12. p. 44, Gaf 
fend L.Vli.c.3-p, 172. u. ff. Auſſer diefen aber 


z | find noch mehrete groffe und berühmte Männer 


bis auf A Zeit unter den Epichrern acıyes 
fen, unter welchen fonderlich Apollodorus, Den 
man Kypatyrannum , einen Herrn des Epicuris 
ſchen Gartens oder Schule, feines Anfihins wegen 

tius Lib.X.£. 25: Wlenagius ad 


genennel, ji US 
ch | h.1. und fein Schüler Zeno, ein Gidonier, Laer: 


tius L.VIl. 35. L.X- 1.25. Alczandriv 
ner, wit Namen Prolomäi, deren ei ü 
Unierkheib ben meiffen, und Ben andren Den Er 
gen genennet, Laertius am angef. 
dere wveniger bekannte fich finden. So 
zu Nom die Epicurifdye Secte gar groſen Bar 
fall, wie denn die vornehmften Standes, Perfon 
Br 
gen au Hi . 459. SOR.U. 
697.u.f. Ouche auch Den Aticel: Epicuris, 






Mr ap 


im VII Bande, p. 1388. U. 2 
&| ‚Pbilofopbie — fiehe Philoſo⸗ 


— | 
oſophie Eriſtiſch Megariſche 
Secte, imXX Bande, ck ee 
Pbilofopbie (Erperimental) Phi 
Exrperimensalis. Durch diefe voird 
der Phyſick geleget. Denn wir find 
im Stande, daf wir die fun 


tur und die Eigenfchafften chen 
ge, aus einigen allgemeinen Srhnden urc 
Vernunfft berleiten Fonnten. it mar 
Verſuch⸗Kunſt ven 
perimental Philofophie nicht alleine die 2 
auf das umftändlichite, mit allen dazu 
Juſtrumenten, befchrieben, und überall vo: 
Beſchaffenheit der Inſtrumente richtiger | 
angewieſen; fondern auch gezeiges, wie man aus 
der gemeinen Erfahrung und durch Muth J 
den Verf 















gen von den natürlichen Dingen zu 
chen Anlaß bekommt. Es werden überall & 
nıgen Säge aus, den Verſuchen heraus 9 


auf man in des Phyſick bauen darff. k 
Philo⸗ 






pbie (Sriechifehe fab ER - 


———— Fabelhaffte) ſiehe Phfisfer oeverfeg.Deten ju Danefen, tekhe die Ppilfor 


phie auch auf zweyerley gang verfchiedene Art 


Philoſophie (falfche) fiehe Philoſophie en haben. Solche waren der 


A 


brief 


—*— allifche) fi fiehe Pbilofopbie der ſich in der Stade Mitero, in — 


aufgehalten, und daſelbſt auch Nachfolger in der 


—*— (Geheime) Pbilofopbia Oe- Lehre der Byitofophie gehabt; von "Poiiofsphte 


za iſt derjenige Theil der Philoſophie welche | nici find genennet worden, fiche Philoſe 


ſoiche Sachen dorträger, die wir nur nad) wer | CJonifche)' und 


W glichteit erlennen, dergeftalt, Daß wir von ih⸗ 
nen weiter nichts behaupten Pönnen, als daß ſie 
ſich auf dieſe oder auf eine andere Art könnten 
verhälten, und indem wir ſolche Moͤglichkeit anneh⸗ 
then, damit aneigen, es ſey dasjenige, was man 
283 nicht unmöglich. Herr Jo ann Seor⸗ 
Walch hat eine Geheime Ppitofophie nach 
Tiefer Erklarung der Weit mitgetheilet pr feiner 
Einleitung in die — p-zı2.u.ff, 
— F je Getiſche) ſiehe Scyebifehe 
100 
Pbilo * Griechiſche) Pbilofopbia Gra- 
conica. : Bey derien Griechen ift der Anfang der 
Philo ſophie ziemlich geringe, und noch darzu ſehr 
dunckel geweſenn Denn nachdem ſo wohl aus 
Griechenland einige aufgeweckte Koͤpffe in Orient 
gerathen, und daſelbſt den Gottesdienſt, und die 
Anstalten derjenigen Hefehen, welſche für Gelchrte 
gehalten tworden, und daher ſelbſt angefangen nach⸗ 
zudenefen, und'es nachzumächen; nachdem’ auch 
derſchiedene Auslaͤnder ſich in Griechenland me⸗ 
dergeläffen, und das damahls umwiſſende nd 
2 be Volck zu unterrichten angefangen, fo hat 
die Gelehrſamkeit/ und- mit derfelvigen Die 
nilofophie ihren "Anfang genommen; wort 
dann fo wohl die Neugierigkeit der Sriechifchen 
Nation, als An je Regierimgs: Form, in wel⸗ 
der ein je dencken, fagen und fehren durffte; 
was er a: vieles beboetragen hat; Im An 
*— AWer beſtunde alles noch it einem gerin 
nfange; — wurden fo HR teden, die erſte 


oſophie eutwedet in He 
nach N hama Ye Bee eitie Bi 


tem — und war it a ande 
gen, verſteck dradetranen, 
bfeibfel der "zellen Lehr /Art — und 
den rauen Boickern feinen guten Mugen gehabt 
hat; Bel. Strabo L. I. Pas de aud! 
vetis, Wurtnet Atchzol. philöf L. 1.6.94 
je u. ff; oder fie — in Aa a und 
orfifchen — herd iſt die Grie 
ee pirefephie'tbeifs eine gabelhaffte theils 
ä id 3 den beyden handeln elle 
Br ers rasen aus der Phifof. Hin, 1 
uf "Dielen deyden ſtehet entge⸗ 
ai die Degiii e Phloſophie der Griechen, 
son der ebenfas ein beſonderer Artickel folget. 
Din der Msrat'hilofophie. in® befondere‘fiche 
den Artickel ig bie (Bricht 

e) im Xxx Bande; p- 7493 ff. 

Fe — dgmatſche) 
Phitofopbt —— racorum Unter ſol⸗ 
der wird die 
in fd fer fie. Bon den Griechen eine rechte kunft⸗ 

mirhige Fotme bekommen, und’ in ſo fern fit der 
fabelhafften und poſitiſchen Philbſorhie entgeaen 
gefeher ift. "Den Urfprüna’cuter folhen 
ſephe hat Griechenland wehen Männern an 

Pniverf. Lexici XXVII. Theil, 









jur 
cbenland gelenet, find die 
theus, 


Zeſi * 
Aomerus ** en, weil er fuͤr den Erki Bar 
ter der Griechiſchen Weißheit von den meiſten 
angeſehen wird, wiewohl er nicht fü wohl untet 
diefe Poeten/ als vielmehr unter diejenigen gehoͤ⸗ 
tet, 
he Philoſophie veritanden, | getragen, und darinnen Die Praecepta S 
eingeftreuet "ha 

Poeten finde zwar 
ihre — und Gedichte ſind vorlaͤngſt ver⸗ 
Philo⸗lohren gegangen als auch die von ihnen han delnde 
Nachrichten der Alten fo kurtz widerſprechend 


agoras, aus Der l 
Samo gebürtig,der — 
fe Seil —— Ehe wir 
gen Maria Grärcia genennet worden, mied 
laffen, und eine berühmte Secte geftiffter- at 
eh —* * een d, fiehe 
rifebe Philoſophie. Adv Diefer wer 17 
Aeſten haben alle Griechtſche —— 
ſprung. —* zwat / als Clem Alexandrin. 
Strom. Lund Themiſt Orar, XV machen 
war drey Haupt ⸗ Quellen der Griechiſchen Phi⸗ 
Pa die —— un ni und Eleati 
ten ad Baert, Procem f 13.,:al 
ei Kia Noch, indem die Eleatiſche Secte mit 
ri Fug zu denen Er * one Ste 
N lsfPbIeCBelec iR) Se febehafte) eye w 
e ifche 
Mythologiſche —** bie, Phi ek 
bulofa , Pbrlofophie‘ ica, Pbibföpbia 
Mysbico. In der * derſelben ſiehet es 
ungemein finſter aus; deines find die Geſchicht⸗ 
ſchreiber in ihren Berichten gar ehr voneinander 
unferfchieden ; und die mythologiſche PehrAct an 
und fir ſich ſelbſt macht die Sache noch ſchwerer, 
indem einer bald dieſen/ bald ein anderer jenen 
Verſtand den Fabeln beyleget note fich denn die 
Gelehrten überhaupt noch miche vergleichen kön⸗ 
hen, ob unter De 9 Fabelu hiſtoriſche Gefehichte 
der aͤlteſten Zeiten/ oder ſche Unterrichte 


oder phyſicaliſche Lehr⸗Soaͤtze oder gar Chomſche 
gen | Wrineipia, Ober aller füglsih u verfiehen je. 


Hierdon verdienet nachgeleſen zu werden, mas 
auffer dem Jeſuiten Tsurnemine dans tes’ me- 
moires pour? Hiftöire dessfeiences 'T VE B 
$3. Tg Buddeus hiervon grimdlich.fchreibet 
‚in vr Diff de Philofopho Pabhlarumkmatore, 
und in der Prefat: zu den Amlect hift philof. 
p- 14. tff. in welchen auch diefe Dim p. 45. u. fl 
Fu finden. Daraus iſt nun leicht en urtheilen, 
| daß man auch za auffer ———— 
und Waohrſcheialichkeiten ſich keiner groſſen Ge⸗ 
wißheiten zu verſehen habe. Unter denenjenigen 
er, die durch mpehelodifche Gedichte den Grund 
Gelehrſamkeit und den Philofophie in Gries 
nehmſten, Prome 
Chaleis/ Orpheus) Ma. 
Amphion us, 
welchen sendlich nach 


Ss ans 
us, 


welche eine gewiſſe Geſchichte in Werfen: Pre 
haben. Direr : dorher Dee 


noch mehrere, allein fo wohl 


Ppp ppp und 
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und ungewiß, daß man von ihnen wenig, von des | tus, Sophocles und Thefens bierinnen um 

nen in ihren Gedichten vorgetragenen Meynuns | Die Athenienſer verdient gemacht haben. Die | 

gen aber gar nichts ficheres fagen fan. Mer | Spartaner aber verfahe mit he 

‚aber einen tweitern Unterricht von ihnen verlangt, | Lycurgus,die er von dem Apo — Sefegen 

Fan ihn bevm Fabricius in Bibl. Gr. L- 1. auss | baben vorgegeben, Juſtinus L. Un c. 2. in 

führlic) haben, Brackero Fragen ausder Phi⸗ | That aber aus Der Sgypter, Ererer, und ande 

a efoobi Kiechifh i Be pe ) zus. Serseboungen, zienmen elanbes En 

15 e ' e + Damantus u : 

—S——— achdein die Öries| fee, wegen, wemit fig Die Minos ihrer Öu 

hen angefangen aufmachen, und ferbft nach⸗ berühmt worden, bet Wieurfius in Greta 

zudencken, fo fehicften fie fi) auch nach und nach, | 11..c.8. p- 161.u, ff. welche Die 2er 

ihre rohe —* * Sitten zu — * ww ** fleihig m —— 

gierunos / Fotm in beſſere Geſtalt zu , die | waren dama M 

Diem Länder mit heilſamen Geſetzen zu vers fe von welchen man alter —— * 
86 die 


rt 


fehen, und alfo den Grund zu einer guten und ges |vile Mäbrleih erzählet hat. Man find 

fhicften politifchen a... zulegen. ABoju |Scriptores de feptem fapientibus Gr&ciz- inden 
dann nicht wenig half, dah ſich Fluge uud aufger | Adis Philof, Vol. Il: p. 494: u, ff. ‚ausführlich 
werte Männer fanden, Die ſich der Sache ans |angeführet; und was bey den Alten von 
nahmen, und das Werck treiben halffen. Weil gefunden —* = erſtlich Diogenes 


ir 


num diefelbige meiftens Die oberſte Regierung in|L. I und n mlejus Hit. Phil. L. I, 
Händen gehabt, ſo Fonnten fie nicht nur glücklich | weitläufftig und ee mie. Daß 
Zweck Eommep, fondern fie brachten auch Die diefer weiſen Männer. an der Zahl ſieben gewe⸗ 

| Selehrfam it in beffern Schwan, und machten | fen, iſt zwar richtig, allein fie werden verfchieden 
fie etwas gemeinen, Da fie vorher unter det Theo-| gezählkt, und einige hinzu gerhan, welche von ana 
logorum (wie die Damablige Poeten genennet |dern ausgeftrichen, und an deren Stelle andere 
werden) Händen allein war; Weil num folde | gefeget werden, Bel. Kaert, L. I. (gr. 42; Die 
Leute theils gute Anordnungen gemacht, teils) gemeine 28* haͤdlet fie folgender 
vernünfftige Reden und © prüche von ſich hören 'geftalt: Thales, olon, Ehilen, ittacus, 
taffen , fie auch über das fich der Gelehrſamkeit Bias, Arie it aber 


S 
E 
3 
? 


felbiger Zeit befliffen, und Die Wornehmiten in | eicht zu erachten, Daß die Klugheit und Gelch 
Griechenland waren, aus denen Die weniger cul⸗ — welchem ande, Diefer Name de 


3 


tivirre groſſes Weſen gemacht, fo wurden fie in | ange N leget wird 

Sn ma an ae, a er | Di A u ed Pa 
man ı ‚ ier he BIRe I IDIE IE UNE) DL UND ‚eben jo aut 

fiche ſo denanute Philofephen vorfommen, fondern Fngenia Reiten, Baden ine sefondere fich Qud 


Huge Nedenten, eber, und Gelehrie. Sols | eines hervor gethan, welches eben fo billig, too nich 
ber. berfihmten Gefegaeber if} unter, den. alten | iliger, einen Plag verbienet; und Diefes noar Uefe 
Griechen eine piemliche Anzahl (in Fabricii Bib).! ps. Auffer die ſein waren auch.noch zuwey Poeten 
Geil. 014 $: 18: Vol. I, p. 528. u. ff. iſt welche in :ehren der ÜBeifheit, fonde 
ein Catalogus nach dem Alphabet davon, die aber enlehre betreffend, vorgetragen haben, 
doch nicht alle Griechen find) woven aber die zu | lich Theogni E” 
Athen und Lacedämon faft die berühmtefte find. | | aus der 

Die erfte Griechen, fo ein gefchriebenes Belek | . Dbilo ophie Geb 
empfangen haben follen, find die Loctenſer gewe⸗ braica, oder. * A. DR 
fen, welche aber in Magna Gracia, Das iſt, in Suͤndfiuth Pbilofophen. gewe 














k 
dem untern Theil Ftaliens gewehnet, und: deren | micht nur vieie Gelehuten, 
Gefetgebrt Zaleucus und Ebarondasgeheiffen; | u ee Ben die 
Bey den Arhenienfeen war Triptolemus der d * ar med: Ibige 
⸗und Sitten⸗ 


erfte  Gefeggeber, der ihnen fondeslich, Diefe Drey eu, ja 
Panfophis, das üft, folchen Leuten machen, ? 










Stuͤcke vorgeſchtieben: die Eltern zu ehren, den 
Soͤttern mir den Früchten des Landes zu dienen, 
und kein lebendiges Thier zu beleidigen, Porpbyr. 
de Abftin. 1. IV: das ie = zu töDten, una er we di a ini 
Steifchizu effeh, wie e8 alſo Hieronymus ad Jo- | 4 geftiegen, und n 

Sin: L.. I. erklaͤret. Auf dieſen folgte Draco, Iofophie der Engel, der T und eliger 
bei. Wleurfius in Solone c. 13. FSabricius | geredet; deren einige Heumann hilof. 
Bibl. Gr L. I, ©. 14. 8. 15. Vol. L. p- 526, dee | Vol.l. p.756. u. ff. anführet, TER ) 

fen Verordnungen mit jo. ſcharffen Strafen vers | nachſehen was George iltor. Phil. L. 
wahret geweſen, Daß man von. ihnen geſprochen; Weil wir uns ı 

fie wären nicht mit Dinte, fondern mit Blut ges | nur um die Diftorie der Philofeph 3 
fchrieben.: Plutarchus in Solone, Suidas ſie von Menſchen iſt excoliret wor den befüm, 
Voce Nivon. T,U.p. 625. Solon aber brachte | mern, fo laſſen wir billig ſolche Grillen en 
fie in einen viel- beſſern und richtigern Stand, und ſuchen den Anfang der. Philofophie unter der 
Meurſtus am angef. Orte, c 2,%. ff. Und |9enjenigen, deren Verſtand darzu geſchaffen iſt 
auffer diefen ſollen ſich Cliftbenes, Demerrins Die Weißheit, und. in. derſelben Beſitz die wahre, 


Phalereus, Hipparchus, Perices, Piſiſtra⸗ Gluͤckſeligkeit ju fuchen, welches weder 5 3 4— 








I. © 2. p.6. Davon redet. 
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— KARAERR phulbſophte Ghebeaſthe . nero 
Teufel, noch auch die Auserwaͤhlten angehet, | jhand fie curiren ſollen, uum voraus ſetzen, welche 
weil die erſtere und letztere ſolche Seligkeit Icon | im Stande der Linfchuld nicht las gefunden. c) 
baben, und alfo nicht fuchen Dürffen ; die Teuffel| Die Erfänntniß des göttlichen Ebenbildes nicht 
aber einer Gluͤckſeligkeit weder werth, noch ferner! mohl auf eine theoretiſche Gelehrfamkeit und ABifr 
bin beftimme find. Wenn man nun verſchiedenen | fenfchafft der 2Bahrbeit, als vielmehr auf eine 
in Anfehen ftehenden Männern, ja wohl der gemeis | practifche und in der Ausübung fich jeigende Er⸗ 
nen Mepnung überhaupt ohne tweitere Lnterfur | Kinntniß Gottes, der Bereinigung muit ibm, und 
chung beuftimmen tolte, fo müfte man nicht nur | des Daraus flüffenden wahren Gottesdienſtes das 
die Ppitofophifche Hiſtorie von dem Anfang des | Abfehen gehabt, aus Meldhem Endzweck ‚denn das 
menfchlichen Geſchiechts herholen, fondern auch | Licht des göttlichen Ebenbildes, jo was gröfferem 
den erften Menfthen, Adam, für einen vollkom⸗ gewidmet geweſen, muß beurtheilet werden. d) 
menen Dieleticum, Phyficum, Ethicum, Ma- Die Benennung der Thiere och nicht ausgemacht 
thematicum; Politicum; und endlich gar dor ei⸗ ift, ob fie nach ihrer Natur und Eigenſchafft ge⸗ 
nen Panfophum’ und allervolltommenjten Poly-| ſchehen, zumabl viele Namen igen-in der 
hiftor halten, der noch darzu feinen Nachkom-| Ebraͤlſchen Sprache (Die man für Die erſte Spra ⸗ 
men feine Philoſophie in vielen Büchern hinter⸗ che’ gemeiniglich haͤlt) find, Die nichts wenigers 
taffen hat. Die Haupt» Berveife dieſer Mey⸗ alsdas Weſen der Thiere andeuten ;-in dem T 
nung Fommen darauf an: 1) Adam fey nach guch ſolches wicht ſtehet. föndern der eigentli 
dem vollkommenen Wilde Gottes: erfchaffen wor | Zweck ängezeiget mird, Adam eine Gehulffin gi. 
den, und habe daber, Erafft diefes anerfhaffenen | juchen, auch Derjenige nicht gleich ein Phyficus iſt, 
Fichte, eine volkommene Erfännenß aller Dinge) der die Thiere mit Namen nennen pder. ihnen 
gehabt, die er auch in die Ausübung zu beingen| Mamen.beplegen Ean, font wuͤrden unfere Weid⸗ 
gerufk, 2) Er habe allen Thieren, nach eines je» Beute offt die beiten Phyfici-feyn. ©) Bon einer 
den Natur und Beſchaffenheit, die Namen bey» natürlichen Geſchicklichkeit etwas zu reden, das 
geleget, « B. Mofe I 18, und müffe folglich in | Wahre von dem Falfchen zu unterfcheiden, oder 
der Naturs2Riffenichafft vollkommen erfahren ger | einem andern bepjubringen, auch eine Fünftliche 
wefen-feyn, 3) Er habe ſich um die Erfindung | aus gewiſſen Regeln beftchende Logie eben ſo uns 
der Wahrheit befümmert, mit der Schlange und | glücklich gefehloffen wird als men ich. einen ge, 
ya difputivet, in dem Unterricht feiner Kinder | meinen Handwercksmann zu einem Profeffor in 
die erfannte Wahrheit ihnen beygebracht, auch |der Logic machen wolte, weil er feinen Kindern 
andere diefelbige gelehret ec. und muͤſſe er alfo ein |und Gefinde die Meynung fügen, und von feinem 
guter Logicus vder Dialetticus geweſen ſeyn. 4)| Handwerck reden Fan. Und das gilt aud) von 
Fr babe die Zeiten nach der Witterung, Jahten, Adams Politic, Deconomie, Mathefi und ders 
Monathen und Tagen, und nad) der Belhaffens | gleichen, worinnen es alles auf eine cognitionem 
beit des Geſtirns eingetheilet, und weil er lange | empiricam,, Das ift, auf eine ABiffenfebafft, die 
gefebet, fey er durch lange Betrachtung des Dim-| man zwar aus der Erfahrung erlanget, aber. Peis 
mels fonderlich ein guter Altronomus werden, „5)| ne Raiſon davon zu geben, noch ſie zu beiveifen 
Sr habe Gott rechiſchaffen gedienet, und ihn als vermag, ankommt... f) Adams Erfänntniß 
das hoͤchſte Gut erkannt und gefücht, auch alle| Gottes und. der Qugend, theils mehr aus dem 
Tugenden ausgeüber, und ſey er alfo ein volllom⸗ | Lichte der Dffenbahrung, als aus dem kichte der 
menet Moralift, 6) Er habe feine Familie wohl Natur hergefommen, theils mehr in einer thaͤti⸗ 
cegieret, und auf das beſte eingerichtet, und alſo gen Ausübung als; einer tieffen Speculation ber 
fen er auch ein guter Politicus und Oeconomus ge | jtanden, Daher er auch mehr ein Prophet und tus 
wefen. +) Er habe aud) Bücher gefehrieben, und | gendhaffter Mann, als ein Philofophus und E- 
»b gleich diejenige, die unter feinem Namen herr |thicus zu nennen.  g) Adams Ohr aber 
Im gettagen worden, offenbahr ihm untergefchoben | find augenfcheinlich in dem Gehirn der prahleris 
fun, fo mmüffe doch etwas daran ſeyn, daß er Bus | fehen und des Aufichneidens gewohnten Juden 
her gefehrieben habe, weil man ihm fonjt mit gewachſen; daß man fich wundern muß, daß ges 
Wabrfiheinlichkeit Peine, hätte beylegen koͤnnen. ſcheide Leute fich darauf beruffen mögen, zumah—⸗ 
58 halten aber die angebrachte Gründe, wenn len Moſes, der doch andere nach geringere Gas 
matt fie beym Lichte befiehet, gar fchlecht Stich: | ben aufgezeichnet, nicht eine Ciplbe davon ha, 
den e8 ift a) hberhaupt zu mercken, da davon | Wenn man aber ja Adam eine Philoſophie be 
nicht die Frage fey, ob Adam vor dem Fall eine | legen wolte, fo Fan es Feine andere ſehn als eine 
neoffe Eefanntniß des wahren und guten, an und | Philofophia empirica , deren vorhin gedacht wor⸗ 
"hr fich felbft aehabt, und auch nad) dem Falber | den; womit aber. denjenigen, die Adam ders 
haften; fondern ob er Die Philoſophie alfo ercolis | ne zum Ertz ⸗Patriarchen und Großvater aller 
wie dieſes Wort eigentlich eine kunſtmaͤßige Philoſephen haben wollen, wenig gedienet ſeyn 
and ſheoretiſche Wiſſenſchafft des wahren und gu⸗ | wird. Weitläufftiger hat diefe Materie ausge 
sen bedeutet ?. in welchem Verſtande allerdings | führet Jacı Wilhelm Seurlin in sen Diferet, 
mit Nein muß geantwortet werden. Weil b)| de Philofophia Adami putatitia, Bel. A. Phi- 
yleichrie andere Künfte und Wiſſenſchafften, al | lol. Vol. I. p- 756. U. f}. 926. u. ff. Nicol. 
fo aueh diejenige, die in der Philofophie vorkoms | Hieron. Gundling Hiltor. Phil, mor. c. VII 
men, eine langwierige Erfahrung und Nachdem |$- 1. p 59. W ff. und die in diefen Schrifften 
en vieler Jahrhunderte erfordern; meiftens | angeführte Autores, Gehet man ju Adams 
auch die Untoiflenheit dee Menfiven, deffen Ders | Söhnen und Nachtommen, fü findet man, daß 
Vaiverf. Lexici AXVII. Theil, I Bpp pp» ® von 
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. der bloffen Erzählung aber fichet man die Schwaͤ⸗ 
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von Abel wenig Weſens gemacht wird, In Übel wenn Aefens gemacht wird, auffer, | langer, fo at 
daß man ihm ein serdichtetes Buch zufchreibet ; 
Hingegen ſoll Cain abermahls ein groſſer, aber 
boͤſer Philoſoph geweſen ſeyn. Moſes erzählet 


von ihm nicht mehr, als daß Cain ein. Ackers⸗ Hauptwerck 9 


mann geweſen fen, feinen Luͤſten in feinem Hertzen 
fo weit Platz gelaffen babe, daß er feinen Bruder 
erwürget, Daß er deswegen mit Gott erpoftuliret, 
und endlich, Daß er eine Stadt erbaukt. 
nun gleich dieſes alles won einem, der nichts we / 
nigers als ein Philofophe iſt, geſchehen koͤnnen, 
. fo hat man doc) einen Philofophen daraus er, 

wingen wollen, und ihn zu einem Erfinder de 
zum Ackerwerck gehörigen Inſtrumenten, 3* 
bieraug zu einem Mathematico, zu einem So⸗ 
-  phiften, und endlich gar zu einem Vorgänger Des 
Esßpicuri gemacht z welches unter ‚andern thut 
Horn am angeführten Drte, L.I. cap. 9: p- 49: 
uff. wo er noch mehr dem Cain beygeleget. Aus 


che diefer Meynung gnugfam, weil auf dieſe un 
ale böfe Buben unter die Philofophen zu ; 
waͤren. Die Erfindung der Inſtrumenten * 
jeiget zwar einen guten und durch Die Erfahrung 
in feiner Profeßion geuͤbten Kopff, aber Eeinen 
Mathematicutm ‚ zudem noch ungewiß ift, ob diefe 
zum menſchli hen Leben fo nothwendige Sachen 
nicht von Gott felbftoffenbahtet worden. Wenn 
man. dem Juͤdiſchen Gefbichtiehreiber Joſepho 
im Füd, ltertb.1 B. 3 Cap. trauen dürffte, fo 
würde man den Serh nicht nur für einen il 
ſophen paßiren laffen müffen, fondern ihm auch 
die Aufnahme und Erhaltung der Philoſophie 
oroffen theils zu dancken haben. enn diefer 
Gerbichifehreiber bepichtet, Seth habe von feinem 
Darer, dem Adam, vernommen, daß die Welt 
zen mahl untergehen würde, ein mahl im Waſ ⸗ 
fer, das andere mahl im Feuer. Weil er nun 
gerne feine Phifofophie wolte erhalten wiflen, fo 
habe er zwey Säulen aufgerichtet, eine von Stein, 
die im Waſſer dauren könnte, und eine von 
Thon, die im Feuer unbefebädigt bliebe, und in 
dieſe Säulen babe er die Anfangsgründe feiner 
Philofopbie, fonderlich der Aſtrologie, eingegras 
ben. Er feget auch dinzu, es.fen noch zu feiner 
Be a e fteinerne Saͤule in Syrien übrig gewe⸗ 
naeachtet aber diefe Erzablung bey vielen 
——— Beyfall gefunden, fo haben doch ans 
dere mit viel beſſerm Grunde fie für ein Juͤdiſches 
Maͤhrlein gehalten, das entweder Joſephus 
ſelbſt erfunden, oder welches ihm menigftens ein 
anderer weiß gemacht bat. Denn es ift nicht 
nur die Sache felbjt ungereimt, fondern man 
findet auch in Feinem einigen alten GSeribenten 
etwas Davon, Das doch nicht gefchehen wäre, wenn 
noch zu Jofepbi Zeiten eine folhe Säule wäre 
vothanden geweſen. Ob aber der Stein Ge 
thia, den die Jüden verehret, oder die Säulen 
des Mercurii in welche die Eaypter ihre Phi⸗ 
fofophie mir bierogiypbiichen Bildern eingegras 
ben, Jofepbo zu Diefem Irrthum Gelegenheit 
gegeben; Das mögen die Gelehrten ausmachen. 
Ref. Obferv. Hal, Tom.I. obf. 19. p. 294.4. ff. 
Sabricius Cod. Pfeudepigr. V. Teft. p. 150. 
Bas die Nachkommen Cains und Seths au 





Db | zu Dienft, als dem menfeblichen 
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langet, fo iſt von denen erftern aus dem wenigen, 
was ung Mofes binterlaffen, fo viel zu —* 
daß ein wildes und Beyer Leben, welches: 
den fündlichen . — Gert. ‚gedienet, 
weſen ſey. Wie denn wait⸗ 
ſcheinlich iſt, ah fo wohl Jubal die mufice 
ſchen te,als 


des Kunft ur fo Wolluſt vr * 













Nutzen und Ergoͤtzung excoliret habe: d 
diefer ein Chymicus geweſen, weil er 
hat, wie man das Erg und Eifen I 
e|nech eine fchlechte Folge, und. 

eife mancher —— den © * 
und wieder zu ** * F 
Nachkoͤmmlinge Cains feldhe ‚Leute waren, Di 
wie gedacht, von der Nuchlofigkeit Profeßi 
machten, und allein ihren Luͤſten dieneten: alſo 
dieneten hergegen die Machkommen 2 
einigen wahren Gott, daher auch kein 
daß ihr Haupt» Studium Die von ihren — 
n Eltern erhaltene O des 
Willens, und des aus dem en 
dee Melt y —— nd we | 

N , und eine 

Gottes nach ſich haben. Man bat 


alfo unter ihnen mebr —— und verftäns 
dige Männer, denen ſich Gott bisweilen unmits 
telbar geoffenbahret, und die daher Freunde Got⸗ 


genennet zu werden verdienen, 
als ſcharſſinnige Phileſophen zu —— Wie 
—— EM fe IV. —— —* 
nos I 0 > 25. an 
den öffentlichen Gottesdienft Ai 
gerichtet, ängleichen mas von Enochs F 
feit und von Prophetifchen 
Epiftel Judaͤ v. 14. 3 angeführet 
—* * —* Hiſtorie Alten 
nicht aber in die loſophiſche H Hi arme 
Bel, Buddeus 2. * 
u.ff. und ia Hiſt. Ecel, V. 
27.P.157:U.ff. Don den übrigen, bis auf £ 


* 


der die Suͤndfluth uͤberlebet, wiſſen wir — 
auſſer ihren Namen, als daf 

längjten unter allen gelebet; ob er. aber di ange 
Zeit zum Philoſophiren angewendet, fidy 


nicht nur nicht fagen, weil nichts davon 

net if gen er en ſich * aus —*— 

von dem Leben der iarchen uͤ 

worden, das Gegentheil ziemlich Me 
Was nun aber die Philoſophie 33 
der Suͤndfiuth, und zwar von 

auf die Zeiten der Babylonifchen 

trifft, fo muß man, wenn man ſich davon 
wahren Begriff machen will; ſich 

ten, daß man fish felbige nicht unter dem 
unferer ‚Zeiten und der dee, die wir — 
Tages von der Philoſophie machen, vorſtelle; 
denn das waͤre eben fo alber gehandelt, ale wenn 
man behaupten molte, unfere alte Deutſche Bor 
fahren hätten eben die Tracht und Kleidung ger 
tragen, die wir tragen. Hernach fo muß man 

ihre Weißheit aus der Macheicht, die fie feld 
von ſich und ihren Vor⸗Eltern binterlaffen haben, 
und aus ihren Büchern, die zum Theil in der 
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heiligen Schrifft uͤbrig find, beurtheilen. Denn 
daraus Fan man fie am beften Fennen lernen, und 
darff ihnen am meilten trauen ;; wenn man Diefe 
wey Cautelen in acht himmt, fo-fan man von 
der: Weißheit der Hebräer gar wohl und gruͤnd⸗ 
lich urtheilen. Denn das muß jederman, der die 
heilige Schrift gelefen, und Die Geſchichte fich dar» 
aus befannt gemacht bat, aeftehen, Daß die Patriars 
eben, und die auf fie folgende groffe Männer unter 
den Hebraͤern, eine groſſe Srfänneniß des Wahren 
und Guten gehabt, und felbige auch in Die Ausuͤ—⸗ 
bung gebracht haben, und Daher in der That deu 
Namen weiſer Männer beffer verdienet, als ei 
ner unterden Griechiſchen Philoſophen; aber des» 


megen fan man fienicht mit Recht unter die Zahl | der Natur der Thiere zu 


— 
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fenbahrung, fondern beurtheilerand Die alte zei⸗ 
ten nach der Gewohnheit der heutigen, — 
ziemlich unrichtig geſchloſſen heiſſet. Es ſind aber 
unter den beruͤhmteſten Männern der Hebräer, 
welchen man eine befondere Einſicht in die Phi⸗ 
loſophie beyinlegen pfleget, fonderfich zu mer« 
een: Froab, Cham, m, Jfaac, Far 
cob, Jojepb, Moſes, Salome, Daniel, Ziob. 
An dem Noah ruͤhmet man fonderlich, daß. 2r 
in der Phyſic, Mathematic/ und der: matürkichen 
Rechts /Gelahr heit ungemein erfahren gervefen ev. 
Zur Probe feiner Erfahrenheit in,der Phpfic wird 
angefübret, Daß er Die veine und.uhreine Thiere.ges 
nau au unterfcheiden gewuſt, welcher tinterfcheid in 
fuchen ſeyn fol. Bf. 


der Philoſophen fegen, die literarıe und fcienti- | Buddeus in Introd. in Hilt, Phil. Ebr. $.6.p.13, 
ice die Philoſophie tractiret. Es hatten aber die | Andre, Ottomar Goͤlicke Hif. Med.univ.per.]. 
Patriardyen, und die auf fie folgende weile Man’ $:74-p-44: u. ſff. Daßerinder Mathematic, ſon⸗ 


ner unter den Hebraͤern ein Doppeltes Licht, fo 
hen den Weg zu der mahren Meißbeit zeigete. 
Das erfte war das Licht der göttlichen Offenbah⸗ 
:ung, fo ihnen meiftencheils unmittelbar mitgerheis 
et worden, und daffelbige brachte quch ihre Weiß⸗ 
yeit auf einen fü hoben Grad. Aber eben das 
yer kommt es auch, Daß fie in dieſem Fall nicht 
ur Pbilofophen, ſondern für Propheten zu halten, 
das ift für foiche Leute, welche einen befondern 
‚Imgang mit Gott gehabt, und die himmlische 
Weißheit Durch feine unmittelbare Cingebung ges 
ernet, und wieder andere gelehret: haben. Wie 
ich denn ſolches bev allen Altvatern unter den He⸗ 
xaͤern erweiſen lieffe, wenn es nicht hier zu weit⸗ 
‚aufftig, und fehon von andern, als Knibbe in 
3er Hiſtorie der Propheten, L. IV. p. 228. u. ff. 
Seumann in Ad. Philof. Vol. Ip. 773. u. ff. 
yefchehen rare. Hernach fo hatten fie auch das 
?icht der Vernunfft. Da nun diefe gottjelige 
Männer von vielen Borurtheilen, die die folgende 
Zeit aus mancherley Dvellen eingeführet, befreyet 


Geſundheit bleiben Eönnen. 
de bemei 
| follen. 


derlich in der Bau⸗Kunſt erfahren 
behauptet man aus der —— — I 
Erbauung der Arche, welche ein voRfommenes 
Meifterftuc des Schiffbaues feyn fol. ef. 
Scheuchzers Phylic. Bibl. Tab: XXXVk pP: 99. 
u, ff. Endlich jo will man auch in den fogenannten 
fieben Noachiſchen Geboten ein fchönes und grund» 
liches Eompendium des Rechts der Natur gefunden 
haben. Welche aber dieſe find, fiehe am gehörigen 
Orte: 3a esthun einige, als Edmund Dikinfon 
Phyf. ver. & ver. App. 2. p. so1.u. ff. noch gar 
hinzu, daß er ein vortrefflicher Chumieus geweſen, 
welches fie Daher beweiſen: Weil Noah in dem 
Kaften für fo viele Thiere unmöglich Kaum ge⸗ 
nung zum Futter gehabt, fo habe er eine nn 
che Dointeffeng au bereiten gewuft, wovon alle 
Thiere ohne weiteres Futter im Raften teben, 
und fie gar ohne frifche Lufft und Waſſer bey der 
Allein dieſe Grüns 
n noch lange nicht, was fie beweiſen 
nn. was den Unterſcheid zwoifchen den 


zeweſen, fie auch länger gelebt, als wir, und alfo | reinen und unreinen Thieren anbelangt, fo Fan der 
auch eine gröffere Erfahrung haben Eünnen, fo ift Grund davon aus der Natur derfelbigen nicht 


*ein Zweiffel, daß ihe Verftand dadurch zu einer wohl gejeiget werden und 
iemlichen Vollkommenheit gefommen ſey. Es felben dem Noah 


nuß aber dieſelbige nach den Umſtaͤnden ihres Le⸗ 
»ens abaemeſſen werden. Die erſte Patriarchen 
Abraham, Iſaac und Jacob, waren Leute, die 


yon der Deconomie und Hirten⸗Stand Profehion 
machten. Joſeph, Moſes, Joſua, David, 
bauung 
gierung legen, Samuel, Esdra und andere bes | felbige 
fonft ale Baus und 


Zalomo, Daniel, muftendie Hand an Die Res 


Yımmerten fi um den Gottesdienit, und den Uns 
erricht des Volcks von Gott. Und alfo muß 
hee Weißheit zwar in einer verftändigen Oeco⸗ 


yomie, in einer practifchen Staatssund Regiments: | 


Riugbeit, in einer thätigen Etkaͤnntniß Gortes 
md des Menfchen beftehen; aber daß fie Diefes 
ılles nach gewiſſen Brund»&ägen gelernet; noth⸗ 
vendige Folgen und Lehr⸗Saͤtze dataus gezogen, 
vider die Einwuͤrffe vertbeidiger und befeitiget, 
ınd es nach dDiefee Methode auch andere gelehret, 
yas. ift ihrer Perſon, Berrichtungen, Amt, und 
Jenen von ihnen hinterlaffenen Nachrichten gang 
uwider, und wer ſich einen foldyen ‘Begriff von 
drer Weißheit machet, der vermenget nicht nur 
>08 Lichs der Vernunfft, mit dem Lichte der Of⸗ 


muß folglich Gott dens 
offenbahret- haben (meldhes 


— — —— Orte, Tab. XLH. 
P. 56 felbft geftehet) wie er ihn 8 
nach zum Gefeg gemacht hat. ie 


hen 
Hat ihn aber Noa 
aus der Offenbahrung gewuft, fo —* die F 
tuͤtliche Philoſophie hier keinen Mas. Die Er⸗ 
des Kaſtens aber betreffend, fo macht 
noch keinen Philoſophen aus allermaſſen 
md Zimmer⸗Meiſter für Philos 
ſophen paßicen müften, welche daffelbige nicht aug 


‚der Speculation, fondern aus der Erfahrung ler⸗ 


nen, Wiewohl an und vor fich felbft nicht 

fondern Gott felbft den Kaſten —— 
fo zu reden den Riß oder Entwurff davon ge⸗ 
macht harte, B. Mofe VI, 14. u. ff. und alfe 
diefe Baukunft nieht LToab, fondern Gott ſelbſt 
zujuſchreiben. Endlich fo beweiſen auch die Mor 
chiſche Gebothe Feine natürliche Rechts⸗Geiahr⸗ 
heit, denn es kommt juförderft von den Rabbinen 


‚die gantze Nachricht der, die dieſer Gebethe mn 


ber Gemara Babylonica tit. Sanhedrin c. VIl.& 
5. fol, 56. und dann aus ihnen andere ihrer nach⸗ 
folgenden Lehrer gedencken, deren Zeugniß aber in 

Prp ppp 3° der 


‚ in feiner Hiftsecckef, V. T. T. I. Period. l. ſect. nen herkaͤme, fondern fie machten fich 


— SR? j . "5 
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der That zw jung und leicht iſt; hernach wenn chen Joſephus der aͤlteſte iſt Siehe deſſen 
man auch ihr Zeugniß gelten "Iäffer, fo geben fie) Für: Alien. 13.18 er Bon welden allen 
..- ja felbften vor, Gott habe fie ihm. offenbahtet, | aber nicht nur bey Abraham allein, fondern in 

nd gehoͤren ſie alfo wohl zu der Noachiſchen Thev- | der gangen Hiſtorie der Hebräifchen 

bodie, aber feine‘ Philofophie deweiſen fie nicht. zu mercken iſt, daß ſich damahls die Griechiſche 

Und endlich find fie ale, das letzte ausgenemmen, Philoſophie auch unter den Züden era 

fo eine befondere Verordnung ift, Die gar nicht in und in ziemliche Reputation gefegt habe: 

die Philofophie'geböret, ſoiche Prineipia prima, nun die Füden eine gar hochmuͤthige 

die allen Menfchen ins Hertz gepflangt, und von ren, fo fuchten fie nicht nur den Uefprung 
eiriem jedem ohne philofophifche Dedudtion Eönnen | Philoſophie unter ihren Patriarchen, und 

‚erkannt und begriffen werden (welches Buddeus | den Heyden die Ehre nicht laſſen, daß fie von 


& 


ii 


& 


: 
E 


H 
I 


1.S 5, p. 19%. u ff. mweirläufftig gejeiget, in triarchen aud) einen ?Be 
—* —2 man auch nicht Täugnen fan, allen Umftänden ihrer Zeit, 
daß Diefe Geborhe dem Noah bekannt geweſen) viel Maͤhrlein entftanden. 
„welche fo wenig einen Philofophen ausmachen, | dei Hilt Ecelef: V. Te’ T-l, Perl, Set, ik 
"als man ein Kind, das die jehen Geböthe weiß, 21. p. 400:.u.ff. Heumann am angef. 
‚einen Magifter der Philoſophie nennen fan. Was |ı7. Da aber die Füden einen ſolchen 
aber von feiner Chymifchen Kunft gedacht wird, |Chroeig g N 
fiehet einem Traum vollkommen gleich, und wird, |gar zu einem Züden gemacht, 
weil’ eg nicht berviefen wird, billig verworffen. damit den Heyden die Ehre einer fo theuren 
Def. Zeumann am angef. Orte, Vol. U. p. v1. |be Gottes, als Ariſt otelis Phil iſt 
‚af Soͤlicke am angef. Orte, p-46.u.ff. Was ihrer Meynung, nicht gelaſſen Y 
‚den Cham anlanget, fo hat ex, ungeachtet fein An⸗ Reben enormen mar iſt auch ni 
deucken in der heiligen Schrifft nicht geſegnet iſt, mehr zu halten: denn v Iſaac haben wir gar 
dennoch fir’ einen Philofopbifchen Patridschen | weiter Feine Nachricht, als 
gelten müffen, indem man nicht nur überhaupt | fein RBater Abraham geroujt, werde 
die Meißheit feines Vaters Roah ihm beyge | nem Sohn gelehret haben, | 
Aedet; wie denn fonderlich einige Juden vorgeben, genug geſchloſſen heift: "Bas aber Jacob bes 
Cham habe feinem Vater Noah ein Buch de erifft, ſo win man sonderlich einen fürtrefflichen 
'magia naturali heimlich in der Arche geftohlen, Phyſicum aus ihm machen, weil er Durch kraͤff⸗ 
md feinem Schn Mizraim gefchencket, von dem | fige —5 der Einbildungskrafft der em⸗ 
Dileſe Kunſt auf die Eghpter kommen; wie viel | pfangenen afe feine bunte und ſchaͤ | 
Glauben aber ſolches verdiene; ift befannt, Beſ. de zu vermehren gerouft, Allein ob nicht 
Buddeus am angef. Orte,$.5.p-200. und eben gelaͤugnet werden Fan, daß folche 
viel iſt auch von dem Buhe zu halten, Scri- | Prafft eines theils in der Natur feine 
tura Chami filii Noce, worinnen die Kunft, die | ben m iff uns doch die wahre \ 
Werftorbene Seelen zu beſchwoͤren, enthalten ge cher Wi der Natur er 
Weſen ſeyn fon, Bel. Bochart Geogr. S. PL L. Scheu in der Phyfic, Bibl, Tab. XCIV, 


IV. ©&r:p.232, u.ff5 fondern man hat ihn auch | fol, 113: r und ein Zweiffel, daß-fie dem 
ey feiner. 


zum Urheber der Alchymie gemacht, und den Na⸗ acob, der er Heerde ſich um 
«men diefer Wiſſenſchafft von ihm hergelcitet, und ſche Betrachtungen nicht viel wird bei 
behanptet, daß fie deswegen nicht Alchymie, ſon⸗ |haben, gleichfalls unbefann 39 Knien 
dern Alcpemie heiffen müifle‘ Es verraͤth ſich aber |wird auch, wenn ſemand deſes Kunfkftück nad 
- Diefes Vorgeben von felbiten, weil die Alchemie | machen wird, — woraus einige 
lee Annennicht fo weit hinauf beweiſen Fan, fin« | nicht ohne Grund gefehloffen, als wenn hierinnen 
temabl man vor Julio Sirmico, der zu Con⸗ das meilte auf eine ke nn 
‚alles nature 
—*8 — 
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flanein des Broffen Zeiten gelebet, Feine Nach | angefommien fen." Gefegt aber, daf 

richt davon findet, Bel. Herm. en fich zuacgangen, fo hatte duch Jacob ft 

Herm. ver, medicina, c. Il. pı 20. Bochart | der Erfahrung lernen fönnen, welche er 
am.angef, Orte, Sabricius Bibl. gr. L. V. c. 6 | fährnen gefchieften — einem Pbhi- 
Vol. IV, p. 160; und dieſes Wort einen 1 Iofophen macht, n — + 
andern tirfpruna bat. Bel. Bochart am angef. | Jacob ı B. Mof. XXX, TO fr et, 
Drte, p. 234. Voß. Erymol. fol. 17. a, wird don felbft erhellen, daß Jacob die ai 
Abraham machen die Juͤden auch nicht nur zu] Erfindung aus Gottes Eingebung 94 
einem groſſen Philoſophen, fondern behaupten | und folglich nicht durch eine | { 
auch, er habe, als er ſich aus Chaldaͤa nach Egh⸗ | duction darauf verfallen Kb, oder es 
sten gewendet, diefe fegtere die Philoſophie erſt phuficalifchen Syſtemate Des ns 
gelebret. ESenderlich ſoll er ein fürtrefflicher| jen habe: Joſeph wird war auch im 
Aftronomus , Aftrologus und Traumdeuter ge⸗Philoſophen geſetzet, theil, weit ihm fein: 
weſen feyn. Petr, Kambecius prodrom. hitt. treffliches Ingenium die Runfk, Dr — 
liter: p. 48. dickinſon Hhyſ. Moſ. c. 194 Beſ ten, zu lernen Geledenheit gegeben: theils, mei 
Goͤlicke am angef. Orte, S. 15. p. 49.50. . Al er der alten Eghptier Mercurius oder 

fein man Fan biervon keinen andern Beweiß, als |feyn fol, ven welchem alle groffe AWeikheit der 
das Zeugriiß der Züden beybringen, unter wel⸗ Egypier ihren Urſprung ſoll Gerhaben 5 theils, 
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weil er feinen verſtorbenen Vater ſalben laſſen, 
und alſo in der Mediein muͤſſe erfahren gewe · 
fen ſeyn; theils we ee Potiphars des Prieſters 
zu Heliopolis Tochter zur Ehe gehabt, die Egh⸗ 
ptiſden Priefter aber Philoſophen geweſen, und 
er alfo in einer genauen Verbindung mit ihnen 
geſtanden; überhaupt aber, weil er eine 9 
politifche und oͤconomiſche Kiugheit aewiefen, Zu 
welchen man noch himzu thut das Zeugniß Da- 
»ids WM. CV, 21. 20, der König. feste ihn zum 
Seren über fein Dee zum Herrtſcher über. ale 
feine Güther: daß er feine Fürften unterweiſete 
nach feiner Weiſe, nnd feine Aelteſten Weißheit 
lehrete. Bel. Buddeus Introd, in Hift. Phi- 
lof. Ebr. $.1X; pzo.u. ff. Allein diefe Be 
weißgründe halten alle Beinen Stich ; denn die 
Kunst, Traͤume zu deuten, hatte Jofepb aus 
goͤttlicher Dffenbahrung, wie er ſelbſt im 1 'B. 
Mofe XL,8. Cap. XLI, 18. erinnert; daß der 
Eapptifche Mercutius niemand anders fen, iſt 
leichter gefant, als berielen, und um fo weniger 
zu bemeilen möglich, weil man wicht einmahlauss 
machen fan, ob ein Hermes geweſen, oder wicht, 
cb einer oder mehrere Ddiefes Namens gelebt, 
wenn und wo fie floriret x. Daß aber aus der 
Balſamitung Jacobs eine mediciniſche Wiſ⸗ 
ſenſchafft recht alber erzwwungen werde, kan auch 
ein Kind fehen, Ob Potiphar ein Priefter ge 
weſen, ift noch nicht ausgemacht, und vermuth- 
licher, daß er einer von den fürnehmiten Land: 
vögten Pharaonis gemwefen, zu geſchweigen, daß 
die Bermählung Jofepbs mit Poriphars Tod 
tee ihn fo wenig zum Philofophen Deswegen 
macht, als ein Kauffmann ein Gelehrter wird, 
der. eines Gelehrten Tochter heyrathet. Die 
aroffe Erfahrung in.der politiſchen und are 
{hen Weißheit Fan, man’ zwar von Joſeph 
nit Tiugnen, die macht aber Feinen Philoſo⸗ 
pben, fondern einen groſſen erführnen Staats⸗ 
Mann Aus. Und ‘davon ift auch Angezogene 


Stelle Davids zu verſtehen; denn in derjeni | Stahl 


aen Weißheit unterrichtete Jofepb die Lands 
Stände und Beamte in Egopren, die zu Finger 
Srhaltung des Landes, Aufkauffu der. Frucht, 
und Vermehrung der Königlichen Renten nöthig 
war. Bel. Buddeus in Hilft. eccief. V. T. 
T. 1, Per. I, Se&. II. $. 21, p-gos. Heumann 
am angef. Orte, Vol, Il. p. 23. u. ff. Moſes 
wied auch faft von jederman vor einen Daupts 
Philoſophen gehalten, und die Zahl dererjenigen, 
fo diefes behaupten, iſt fo groß, daß fie alleın eis 
nen jiemlich ftarcfen Beweiß ausiumachen ſchei⸗ 
net. Es kommen die. Haupt Berweile Darauf 
an: 1) Die heilige Schrifft fey davon felbit ein 
underwerflicher Zeuge, in welcher Stepbanus 
Apoft. Gefb. VII, 22. ausdrücklich fage:: Moſes 
fey in aler Weißheit der Eghpter unterrichtet 
worden. Bfiehe bierbey Dan. Wilh. Mo 


Philofopbie Gaebräifche) worg 
nennet; wie dann die Drepjehen Regeln, melde 
von den Rabbinen dem Mo Augefäheichen 
werden, aufs ıwenigfte fo Diel betveifen, daß et» 
was, wo nicht alles, daran ſehn müfle, daß er die 
Logic kunſtmaͤßig tractiret, jeda 
welches eigentlich erliche hermenentifche Ca 
find, Die Auslegung. des Geſetzes zu erlei 
finder man in Job. Jul. Struvs ‚rudiment 
Logicx® Ebr&orum , fo u Jena 1697 in. 4:bers 
aus geneben worden find. Bel. auch Jo 
Conr. Schrammis] Introd. in Dialedt, Cabba 
Leideckkers de Rep. Ebror, L.XT. ce. ı. 

Er fe allerdings’ ein fürtrefflichee Matbematis 
cus und Muſicus gervefen, als welche. Difciplin 
in Eghpten floriret, und woher er nach dem Zeu 
ni Pbilonis de Vira Mof. L, Leine fehr Sof 
Wiſſenſchafft erlanget. 4) Weil er eine gruͤnd⸗ 
liche Erkaͤnntniß Gottes gehabt, fo habe er auch) 
aus der Metapbofie diefelbige erlangt haben Füns 
nen; tie Moller in der angeführten, Diſſerra⸗ 
tion $- Xl. p. 27. urtheilet, _ 5) Gonderlidh 
foll ee ein fürtwefflichee Phoſſcus, und cin 
fo erfahrner. Chymicus a fon, daher 
auch die Kumft gewuſt, Das Gold aufiulfen, 
daß er es auf das Waſſer habe ftreuen, und den 
Sfeaeliten zu trincken geben koͤnnen. Das ber 
weiſen auc) groſſe Männer und erfahrne Chymici 
aus 2 B. Mofe XX XII. 20. woerjählet wird, daß 
er. das guldene- Kalb mit Feuer verbrannt, undzu 
Pulver zjermalmer, aufs Waſſer geftäuber, und 
den; Kindern Zirael zu trincfen gegeben, welches 
ohne groſſe Chym ſche Kunft nicht möglich ſeyn fol, 
Wovon auſſer Dickinſon, in Phyf. vet, c. X 
$ 4. Pfeiffern ia Dub. vex. Cent, II, Loc, 2. 
P 248. Buddeo Introd, in Hift. Phil, Ebr. 
- p. 32. und Hıft. Ecclef. V. T. T, 1. Per. II, 
Set. 1. $. 19. p. 614. und andern, fonderlich 
edel in einem propemt. inaug. de Mofe Chy- 
mico, fo er hernach feinen Exercicationibus Me- 
dico-Philvlogicis Dec. IX. ex. L bepgefüger, 
S he ia p- 606. Borrichius de ortu 
‘ progrefla Chemiz p. 47. u. ff. nad) 
iſt. Undüberhaupt feyen in ven Büchern rote 
die wichtigſte Grunde der wahren und göttlichen 
hufic enthalten. 6) Xu der Philofophia pra- 
ica ‚ fonderlich in der Moral und Politic berufft 
man fih auf die fürtreffliche Sittentchre, fo in 
den "Büchern Moſis enthalten, und denn auf die 
herrliche Einrichtung des Iſraelitiſchen Regiments 
und deſſen weihlichhe Verwaltung, melde ohne 
Zweiffel ihres gleichen nicht gehabt, 7) Endlich 
wird auch, fonderlich von den Füden vorasgeben, 
Moſt fen in den ’40 Tagen, da er auf 
* Pl Sehe * blonde une und 
hoͤhern Geheimniffen angefüllte Weißheit ges 
offenbahrer —* die er nicht — fe 
dern nur verfchiedene verftändine Perfonen geieh⸗ 


fe | vet, fo fie hernach wiederum mündlich andere yer 


(ers Difp. de Mofe Philofopho. Mayt Dill: de'| lehret, und alſo durch eine Uberlieferung auf Die 


Philofoshia Mofis, Aug. Pfeiffers Panfoph# | Nachkommen gebracht haben. 
J Mofaicam. 2) —* Alten hätten ihn vor | nung aus den Rabbinen, R, Ele 


einen guten Logicum gehalten ,-.bef. Euſebi 

de Prepar. Evangel. * er * Ang RN Fri 

nicht nur sopdv, einen Weiſen, fondern and) &a-. 
vn togicalikhen Philofoppen 


Aenlnev, einen guten 





Welche Mey 
azar, R. Mo- 


febius | fer ex Acgypto, R. Simeon ben Lagis, R, 


nael, R. Jodam, R. Yrachin * 
N Job; Pi. Mitandula — 258 
Worte Buddeus in latt och inPhi ee 

rd i P- 36. 
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tigkeiten untermworffen, daß eben jo groſſe 10 
nee das Gegentheil darinnen gt funden zu haben 5 
behaupten; woben Conrings Gundlin und Io rohah 
aile Gedanden nachzufeheit, deren tell er ic d 
»eumann Ad. Phil. Vol II-p. 29. anfıh h 
und wenn man ‚auch | J t al 


Ä * für ni in. 
fo ftehet mehr nicht — als Moſes 
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aogı Philofophie ( Hebraͤiſche) 
andern ſich hervor gethan. - Der: berühmtefe) Vet ſtande, Das Boldt Botses wohl zu regieren, 


meife Mann aber unter den Hebraͤern mar da, 
mahls Salome, von welchem ı B. der Kin. 


IV, 29. u. ff. ſtehet: Gott gab Salomo fehr grofle | zu verftehen, und tief einzufehen, denn ı 


Philsfopbie Sedruſſche) 2oga 





Recht und Gerechtigkeit mis fonderbarer Kiugs 
beit zu handhaben, und was gut und böfe ift, wohl 
3. der 


Weißheit und Verſtand ⸗⸗ und es Kamen Koͤn. II; 9, ſtehet: Salomo habe 
aus allen Voͤlckern zu hören die IBeißheit Sa |um ein gehorfames Hertz, 2. ——— 


lomo, von allen Koͤnigen auf Erden, die von feis | ten möge; 


und verflehen, was gut und böfe if; 


ner Weißheit gehöret harten. Aus diefer Nach⸗ | md v. 11. er habe Gott angeficher um QWerftand 
richt nebft demjenigen, was in feiner Lebens⸗Be⸗Gericht zu halten; von welcher Weißhen cx auch 


fchreibung und Büchern bin und wieder zu finden 
ift, machet man fi) von der Weißheit Sal» 
mons diefen Begriff: er habe alle philoſophiſche 
und andere zur Gelehrſamkeit gehörige Diſcipli⸗ 
nen in dem allerhöchften, Grad verftanden, inne 
gehabt, und andere gelehret, in der Redekunſt fey 
er beroundernswürdig, in der Poefie und Mufic 
vortrefflich, in der Logic fehr fcharflinnig, in Raͤ⸗ 
sein und deren Auflöfung unveraleichlich, im Vor⸗ 
trag der tiefften Sittenlehre ungemein glücklich, 
in Fabeln finnreich, in der Hiftorie aufjerordents 
lich erfahren, in der Afteoriomie ohne feines gleir 
chen, in der Geometrie, Arithmetic, Eofmographie 
und Architecture vollkommen, in der Phyſic gruͤnd⸗ 
licher gelehrt, als unferer Zeiten, und in den pras 
etifchen Wiſſenſchafften vortrefflich, in der Mufic 
ein Meifter, und in der Magie munderbar gewe⸗ 
fen, habe auch zu Zerufalem Eollegia und Acas 
demien angerichtet, wie fonderlich der Jeſuit Tor 
bann Pineda in feinen VII Büchern de rebus 
Salomonis, den Salomo vorftelle, Man hoͤret 
aber gleich aus der Befchreibung, daß die Leute, 
die fich einen ſolchen Begriff von der Weißheit 
Salomons gemacht, unfere Zeiten mit Salo- 
mons Zeiten vermenget, und alſo gefchloflen has 


ben: weil heutiges Tages dieſe Stücke alle zu eis 


nem vollkommen gelebrten Mann und Polphiflor 
erfordert werden, fo muͤſſe auch Salomo dieſel⸗ 
bige alle im hoͤchſten Grad beſeſſen haben; da fie 
doch die Umfkände der Zeit und Landes, in wel⸗ 
chem Salomo gelebet, und die Beſchaffenheit der 
Gelehrſamkeit feiner Zeiten hätten erwegen, und 
darnach urrheilen foßen. Bef Buddens In- 
trod. in Hift. Phil. Ebr. $. XIV. p. 40. Hiltor. 
Eccl. V.T. T.II: Per. II, Se@. Ill. $.26: p. 271. 
u. ff. Wenmn man diefe nothroendige Cautel in 
acht nimmt, fo Ban man von der Weißheit Sa- 
lomons folgendes gar leichtlich beurtheilen: 1) 
Daß Salomo zroar allerdings und unſtreitig 
zu feiner Zeit dee weifefte Dann gemefen fey, der 
unter Standes⸗Perſonen in den Orientaliſchen 
Laͤndern fich herborgethan und befannt gemacht, 
daß er aber diejenigen Künfte und Wiſſenſchaff⸗ 
ten, die theils zu feiner Zeit gang und gar, oder 
doch in Drient unbekannt gemefen, theils aber 
erſt nach feinen Zeiten recht ercoliret, und zur Ges 
ftalt einer Kunſt oder ARiffenfchafft gebracht wor⸗ 
den, unbeſchadet feiner Weißheit, nicht gewuſt 
babe; denn diefe Beſchreibung iſt ein terminus 
relativus, und muß. nur in Beuehung der dar 
mahligen Zeiten und ihres Zuftandes verftanden 
werden; hiermit fallen auf einmahl viele Grillen, 
3.6. das Saloms den Gebraud) der Magnet, 
Nadel aemuft, daß ihm America befannt, und 
die Firculation des Gebluͤts nicht unbernuft nes 
weſen ıc. hinweg. 2) Die Weißheit Salomons 





im Streit Der zwey Weiber um ihre Kinder eine 
fürtreffliche Probe abgeleger hat. 3) Weil oben 
fchon erinnert worden, da die ABeifheit der Dr 
rientalifchen Völcker, j.©. der Phönicier, Chats 
daer, Babplonier, Perſer und Araber, ja auch 
der Egppter, nicht nach Der heutigen Art einges 
eichtet geweſen, und gang eine andere Geftalt ge» 
habt habe, auch bey weitem die Künfte und Wiſ⸗ 
fenfchafften nicht zu dem Brad gekommen, wor 
innen fie dermablen find, fo ift abermahls Flar, 
daß man Salomo fo wenig, als ihnen, die heus 
tige Gelehrfamkeit, inſonderheit die Philofophie 
zuſchreiben Fünne, ungeachtet er fie gar meit übers 
teoffen, und um fo viel eher übertreffen Fünnen, 
weil es mit ihrer Weißheit überhaupt ziemlich . 
ſchlecht befchaffen geweſen. Beſ. Adta Philı£. 
Vol. II.p. 660, u. ff. 4) Hingegen ift diefes als 
ferdings richtig, daß Salomo ein nach felbiger 
Zeiten Art und Beſchaffenheit volfomm:n geleher 
ter Koͤnig geweſen ſey, der in der Poefic, in der 
Deredfamkeit, in der Mufic, in ſchoͤnen moraliv 
fhen Sinnbildern und Gteichniffen zc. vortreff⸗ 
lic) geweſen, wie feine noch Übrige Schriften ein 
Beyfpiel davon find: fonderlik war er in ſinn⸗ 
reichen und fharffinnigen Nägeln, die zu felbıger 
Zeit, nebft der Leht ⸗Art in Fabeln etwas vorzu 
tragen, im Morgenlande berühmt waren, gar 
glücklich, und feine Sprüche und Prediger Buch 
geben uns auch einen unvertverfflichen Yerveiß 
an die Hand, daß er in der Tugend » und Sinen⸗ 
fehre unvergleichlich erfahren gemwefen , wiewohl 
daraus um fo weniger ein Profeſſor der Sinen⸗ 
lehre aus ihm zu machen, weil felbiae ihm unmits 
telbar von dem heiligen Geifte eingeneben wars 
den. 5) Db gleich Salomo der Aftronumie 
nach der Beſchaffenheit feiner Zeiten Fundig ge 
teen feun mag, als welche in den Drientaliichen 
Landen excolitet worden, fo iſt fie doch nur der er- 
fte Anfang gegen unfern Zeiten, indem das meifte 
in der Aftronomie auf neuen Entdeckungen: ber 
ruhet. Wie tweit aber feine Baukunſt gesan, 
gen, und ob dieſelbige fo Regelm eingerichtet 
geweſen, wie zu Auguſti Zeiten üblich war, und 
von dem Tempel⸗Bau alle andere Ard)itectonifche 
Wiffenfhafft hergenommen worden, wi: einige 
behaupten, iſt aus dem bisher angemerckten Lei dt 
jur benetheilen, wenn man ſich das Borurtheil des 
Alterthums nicht einnehmen laͤſſet. &) Am meir 
ften urgiret man Salomons phoficalifche IReiß, 
beit aus anneführtem Orte: Wenn man aber 
ermegt, daß Salomons Weißheit, wie oben ans 
gemercft, eigentlich in lauter practifcher Gelehr⸗ 
famfeit und in der Beredfamkeit beftanden fen; 
wie dann Sirach Cap. XLVH, 16. 17.18. von 
Salomo jagt :D wie wohl lerneteſt du in deiner 
Augend, und wareſt vol Verſtandes, wie ein 


beftunde eigentlich in einem mnvergleichlichen Waſſer das Land bedecket, und haft alles mit : 


Yniverf. Lexiei XXVII. Theil, 


Qqq qqq Spruͤ⸗ 


vr 
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Sprüchen und Lehren erfüllet ; alle Lande ver · auf eine prastifche Klugheit q — 
ae fich Deiner Lieder, Sprüche, Gleich» Daniel fo. wenig, als oben Jofepb, —* 
niffe und Auslegungen; fo Fan man leicht erache | Philoſophen geyählet werden, * die 

ten, daß hiermit fo viel verflanden werde: Gar, fophie der Hebräer nach der Babplonifchen 
lomo habe von allen Baͤumen, Vögeln, Fiſchen xc. | fänanıf anlanget, fo ift es mit derfelben tie mit 
Gleichuiſſe gemacht und hergenommen, und feine | dem Namen der Hebräer ergangen. Denn tie 
Tugend md Sitten⸗Spruͤche damit ausgezieret.| zur felbigen Zeit diefer Name gang. — 
Denn in einem ſolchen verbluͤmten Vortrag bes| und dieh Boi das Füdifehe genennet 2 a. al 
ſtunde felbiger Zeit die grofte Gelehrfamkeit, und | fo hat auch ihre Weisheit nach und nach ein&nde 
wenn wir das hohe Lied Iefen, werden wir einen gerommen. Denn die Prophetifcye IBeiffaguns 
vollfommenen Beweiß darinnen finden, und ein gen hören mit Malachia auf,und Best 4 
fuͤrtrefflich Eyempel ſehen, wie Salomo vom | jwar ein berühmter Schrift — dee fidum 
Vieh, von Yaumen, Kräutern, Blumen und Ges | die Erhaltung und Wiederhesfilune des Gelee 
wächlen, Vögeln, Fahrszeiten ec. einen verblums | wohl verdient macht, bef. Te fehes 
‚sen Vortrag gemacht habe, welches auch Fofer| c.III. p.8.u. ff. daf er aber ein Ppılofe Ko 

bus, der fonft überall die Gelehrfamkeit feiner | woefen, der die geheitme mündlich fu = 

eit unter den alten Hebraern fuchet, im Juͤd. Mofaifche Dbilefophie, damit fie. nicht 

Alteeth. VII B. @ Cap eingeftehet. Daher bei. Mlirand — * * 


tge, ſchrifftlich verfafler, 
dem nach der Griechiſchen Philofophie) ge, iit ei Bargeben, fo mi —* 
Mor Beifbei hessen bahn Meir u 0, fo mit — 


‚eis | den nicht Fan bewiefen werden. Denn das vierte 
fter des Buchs der Weißheit Cap. VII, 14. nicht] Buch Eira, auf deien Zeugniß (Cap. XIV, au.) 
trauen darff. 7) Endlid) hat man auch neuerer] man ſich berufft, ift mit echt fl unter — 
eiten aus demjenigen, was Salomo in ſeinem! zu halten. Endlich ift noch dessiobs u 
vediger- Buch vorbringet, einen feeptifchen Phi⸗ cken, welches deswegen zulegt gef) A * 
loſophen machen wollen, aber ohne Urſache. Be nicht weiß, wohin man ıhn eigentlich fegen fol, 
Obierv. Hallenf. Tom. VIII. n. 13. p: 338. u. ff. Denn was man von ihm vorgiebt, und bier und 
Denn weil Salomo nichts anders fagen wil, | dar behauptet, das find Tauter leere Muthmaſſun⸗ 
als: es ſey in der Welt alles eitel, und vergaͤng / gen, bef. Seiedr. Spanbem. Hill, Jobi; fo gar. 
lic), und könne das unendliche Verlangen des | dag man 9 einmahi wiflen Ban, ob er oder ein 
menſchlichen Hettzens nach einem immerwähren- | anderer der Urheber des Buchs Hiobs fu? und 
den vellfommenen Gut und defien Befigung nicht einige gar Davor balten, Ziob fep ein verblümtep 
ftilen und vergnügen, und feye alfo nötig, Gort| Name, und die gange Hiltorie eine allegorifche 
au fürchten und zu.keben, Dem Neächiten ju Die-| Borftellung, Def. Adta Philof. Vol,IL.p. 53, 
nen, und fich auf ein zukuͤnfftiges Gericht zu be⸗un ff. Man macht auch Diefen Patric — * 
zeiten, auf welches eine groͤſſere Slückfeligkeit fol | nem Philofophen, und weil er di bie 
gen werde, unterdeffen aber der zeitlichen Guͤter ein Logicug getvefen fepn ; Pan — * in 2 Bud 
zu ihrem Endzweck und Vergnuͤgung des Gemu⸗ Ziobs Beweißgründe von Gort aus der. 
thes zu gebrauchen; fo ift Elar, daß Salome von] hergenommen zu finden, fo foll er die nartelid 
einem eigentlich fo genannten Sceptico, wie ie un⸗ Theulogie verftanden haben, und weil er von 
ter den Öricchen zu finden, fo weit unterfchieden Sternen, Meer, Dich und Denfchen erebet,leget 
fev, als der Himmel von der Erden; Bel. Adta| man ibm eine groſſe Wiſſenſchaff der N —* ‚m. 
Philof. Tom. II. p. 48. u. ff- Wenn man die) Bef. Mleji Difl-dePhil.Arabica Jobi, Difp, sel. 
Nachrichten, fo uns vom Daniel in feiner Weiſ⸗ T, 1. n. 9. Wie kahl aber Diefe öiforund 
faaung hinterlaflen worden, betrachtet, fo gehen fepn, ift Daher zu erfehen, teil q —— —— 
fie da hinaus, daß Daniel einen groffen Verftand | jeglicher, der einmahl mit einem. andern über ete 
gehabt, und zehen mahl Eluger und verſtandiger | mas difputiret, Sort aus feinen Wercken 
geweſen, denn alle Sternſeher und Weiſen indem | und von den Ereaturen. am —— 
Babhloniſchen Reich, Daß er in allerley Schräfft |den etwas einlüffen Iafen,alshaf) Für einen 6 
und Weißheit Verſtand gehabt, in Auslegung |Iofophen müjte gehalten werden, welches 
der Träume eine befondere Erfahrung befeffen, abgeſchmackt if. Es macht auch Bei 
und überhaupt ein groſſer Staatsmann getvefen| den Diob zu einem Siceptico, weil er Cap. Rym 
fey. Aus welchen dann zwar fo viel erhellet, daß 12. 13. gefagt: Wo will man ABeifheit finden 
Daniel nebft feinen Cameraden Hanania, Wis] und mo ift die &tätte des Berftandes? ehe 
fael und Afaria, billig unter Die groffe und gelehr⸗ weiß, wo fie lieget, und wird nicht funden im Ban» 
te Leute felbiger Zeit zu zahlen fen; weil fie aber | de der Eebendigen. Es hat aber au Fdiefen Sim 
von Gott unmittelbar ſolche Geſchicklichkeit bes | wurff geanttvorter Job. Georg Pafch Ir Eins | 
Fommen, die nach dem Endet und Örängen | in rem liter. mor. vet. c. VI. $. 3. p, 704. u. ff. 
der Dffenbahrung felbiger Zeit abzumeffen, under re Fragen aus der Ppitof. Hift, I T b- 
«U. 4 R 


daber unter die —— * — hin a hob * — 
doch die Juͤden, wiewohl ohne Grund, abſprechen oſophie (Segeſiſche) phia He 
—— nr Witſtus Mifcell. facr. T.]. L.l, c.| gefiaca, hat ihren Ur ER —— der 
19. Mart. Beier Comm, in Dan. proleg. 8.7. feine Philofopbievom De erlernet, und von 
ps. uff. Anibbe Hit. der Proph. L.II. c.6.|dem feine Anhänger Hegeliacı genennet wurden. 
$. 2.P. 336. u. ff. Buddeus Hift. Ecclef. V.T.| ie kamen in dem Hauptwerck und Pri 

T. II. Per. II. Sect. V. $.9.p. 872. u. ff.) es auch) mit Ariſtippo, dem Stifter der — 


nicht auf philoſophiſche Speculationes, fondern |cte, und feinen Schülern überein, und feßten das 
















? 
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hoͤchſte Gut in der Wolluſt, doch wie aus dem 
hernach folgenden eilfften Satz zu erſehen, mit 
dem Unterfcheid, daß ſie die Wolluſt mehr in Ver⸗ 
meidung des Schmergens, als in Empfindung der 
finnlichen Luft gefuchet, wovon Aeiftippus juft 
das Gegentheil gelehret. Dabey aber hatten fie 
Diefe befondere Lehr⸗/Saͤtze: ) Freundfchafft und 
Gefäligkeit beruhe nur auf dem Nutzen und der 
Nord. 2) Das menſchliche Leben fey mit vielen 
Schmertzen und Kranckheiten des Leibes und Un, 
ruhe des Gemuͤthes umgeben, daß man fich Pein 
recht gluͤckſeliges Leben verfprechen Pünne, 3) Es 
fey demnach beffer den Tod zu erwaͤhlen, als das 
Beben. In der Überfegung lautet es alfo: Es fey 
zleich viel, Sterben oder Leben; es hat aber Cas 
faubonus ad Laerr. L. II. ſ. 92, wo dieſe Lehr⸗ 
Saͤtze angeführet werden, gar wohl angemercket, 
daß Diefes der rechte Verſtand nicht ſey, und die 
Norte im Terte jerriffen worden, 


Phiofopbie (eyönifche) eoge 


fer ſchwingende Secten der Academicorum, Eleä- 
ticorum. und Peripateticorum feinen . diefer 
Seete gar bald ein Ende gemacht zu haben, zus 
mabl da Leucippus und Democritus Bamen, 
und Die Lehre von den untheilbaren Theilgen, auf 
telche Heracliti Phyſiologie beruhct, dich Deuts 
lichet und ordeurlicher vortrugen. Und Das-mag 
die Urfache feyn, warum man von der Hiraclitis 
fen Secte Beine weitere Spuren antrifft. Doch 
fande ſich zu Democtiti Zeiten ein weltberuͤhm⸗ 
ter Mann, welcher ſich das Haupt⸗Principium 
Heracliti gefallen laffen, und welcher, ob er glei 
eigentlid) an einen andern Det gehöret, nemli 
in die Hiſtorie der Medicin, doch hier eine tele 
berdienet; nemlich der groffe Meditus Hippo⸗ 
crates. Bruckers Fragen aus der Phitof. Sn. 
1 Sep 496. 437.0. f. 

Pbilofophie (Seydniſche) Pbilofopbra Pa: 


Es will auch |gama, iit der Indegtiff der Lehren dererjenigen 


in der That diefer Sag nichts anders fagen, als | heydnifchen Weitweiſen, weiche zu den ältern Zeie, ' 


mas Hegeſtas in feinem Buch, deffen Cicero | ten gelebet. Man 
Tufe, O9. L. I. c. 34. gedencfet, weitlaͤuffti⸗ fehe und in die Br 
3er ausgeführet hat, Die gemeine UÜberfegung hat Griechen alle, 
dennoch Stanlejus Hift. philof. P. IM, p. 256.| nannten, 
and Stolle in der Hift. der Hendn. Moral 8. ſche und 


LIT. p. 64. angenommen. 4) Daß einem eine 
Sache angenehm oder unangenehm vorkomme, 
komme nicht von der Natur der Sache ber, fon» 
ern nur, weil fie alt oder neu, felten oder gemein 
fey. 5) Armuth und Reichthum, und was fon 
infferliche Gluͤcks⸗Umſtaͤnde find, heiffen nichts 
ur Wolluſt. 6) Einem Thoren liege was am ke 
ben, einem Weiſen aber nicht. 7) Ein Weiſet 
thue alles um fein ſelbſt willen, und habe mehr 
Verdienſt als andere. 8) Altes Uberſehen komme 
zus den Affecten, und nicht aus freyem Willen, 
and verdiene deswegen Werzeihung. 9) Auf die 
yetrügliche Sinne duͤrffe man fi) nicht verlafs 


en, fondern müffe thun, mas mit dee Vernunfft 


fonft | nicht unter die Barbarn zählen, 


pflegt ſol he in die Barbari- 
riechiſche einzutheilen, wie die 
die nicht Griechen waren, Barbarn 
und die erften wieder in die Örientalt, 
©ccidentalifche. Zu den Drientalis 
ichen gehören aus Afien die Ehaldäer, Perier, 
Indianer, Sabäet, Phönicier; aus Africa die 
Egyptier, Aethiopier und Lobier; und unter den 
Decidentaliichen ftehen die Römer, fo zwar cinige 
Thracier, Eelten 
und Scythen. Doc) machen die Griechen mit 
ihrer Philoſophie das meilte aus. Die Lehren 
ſolchetr Weltweiſen hat man vielmahls eutwocdee - 
mit‘ den. Ausfprüchen der gefunden Vernunfft, 

oder der Heiligen Schrifft vermiſchet. Die ers 
fte Att der Vermiſchung iſt, daß man die heyds 
nifche und natürliche Erfännetniß vor eins anfies 
het, und daher ohne Bedacht vermeynet, wenn 
man ein Zeugniß aus einem heydnifchen Philos 


iberein fommt. 10) Manmüffe niemand haſſen, fophen anführe, fü few es eben fü gut, als wenn’ 


ndern die, fo Haß verbienet, zu rechte weiſen. 


man was aus der Vernunfft bewieſe, weiches 


1) Ein Weiſer laſſe ſich mehr angelegen ſeyn | aber doch fo ſchlechterdings nicht angehet. Denn 


Yasjenige, fo 
—* W 


he habe. Bruckers Fragen 
Th. p. 124. u 
Philoſophie 


ier, welcher fonder Zweifel aucıı Anhaͤnger gehabt, 


intemahl die Alten der Heracliteer ausdrücklid) 


jedencken, Plato beym Euſebius Pr&par, 
ivang. L. XV. c. i. Ariſtoteles Meraph. L. 
XII. c. 4. Laertius L. IX. 1.6, ı5. Sextus 
Empie. Pyrrhun. hypot. L. I. c. 29.3 und iſt 
nfonderbeit unter denfelbigen einer mır Namen 
Cratylus betannt, von weichem Plato die Phi⸗ 
ofophie des Heracliti gelernet hat, wie Ariſto⸗ 
eles Metaph. L. I. c. 6. bezeuget, und audy in 
ver Hift. de Ideis Sect. I. S. 2. p- 17. angemer⸗ 
ket worden; daß alfo Plato nad) feiner Art auch 
inter die Anhänger Heracliti gehoͤret. Bel. 
Laertius L.Ill.ſ.s. Menagius ad h.l. Allein 
ie Dunckelheit der Schrifften und der Philoſo⸗ 
hie des Heracliti, und die bald darauf ſich beſ⸗ 
Vniverſ. Leæici XXVIl. Theil, 


J 


chmertzen macht, zu vermeiden, als einmahl treffen wit bey ihnen die undernünfftigs 
uftserregt, zu ſuchen. 12) Diefes | ften Lehren 
oͤnne man erlangen, wenn man in den Dingen, | grund die 
d zur Woluſt dienen, ein glechgultiges Semüs | Ariftotelifche und 
aus der Philoſ. Hiſt. 
ff. Schickſalen, aller Philoſophen von der Ewigkei 
Geraclitiſche) Pbibofopbia He 
aclitica,tommt her von Heraclito, einem Ephe⸗ 
‚lichen Weſen der menfchlichen Seelen; u.f.w. So 


und gröften Irrthuͤmer an, dern Uns 
Vernunfft fo gleich erkennet, als die 
und Epieurifche Echre vom Urfprung 
der Welt, die Storfche von den a 
der Materie, von dem Urfptung des Boͤſen, von 
dem Eörper als dem Sig deffelbigen,von dem götts 


drachten fie auch noch viele unnüge Grillen und _ 
Subtilitäten für, damit fonderlich die Platonifche 
Philofophie angefüllet war. Es iftdaher ein an 
ders Die gefunde Vernunfft an fich zein anders die 
Pernunfft Diefes oder jenes Philoſc phen. Denn 
es fanden fich bey den Heyden viele Hinderniffe. daß 
fie ihre Vernunfft entweder nicht recht verbeſſer⸗ 


‚ten, oder doch nicht, wie es ſeyn ſolte, brauchten. 


Von innen legt das Verderben des Willens den 
groͤſten Stein des Anftoffes im Weg. Denn daß 
die Bernunfft Durch die Affecten erbärmlicy Fan 
verderbet werden, iſt eine bekannte Sache Es hat 
diefesan dem Erempel der Griechifchen Weltwei⸗ 
fen Vitringa in der Differtation de philofophia 
Græcorum vitio aſtectuum corrupta, die in feis 

Daggage nen 


— — — — 
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nen obfervationibus facris lib. 3.cap- 12- p. 633. | fie nicht nur des Sottesdienftes abwarten, fondern 


zu finden ift, gewieſen. 
die Stoicfer dahin, 
Menfeh Fünne aus eignen Kräfften gutesthun, und 
babe die Tugend von den Göttern zu erbitten nicht 
- nöthia. Der Ehrgeitz zeugte die Sopbiftifche Zanck · 
Phile ſophie bey den Eprenaicis und andern. Nicht 
weniger hemmte das Vorurtheil des menfchlichen 
Anfeheng den glücklichen Fortgang in der rechten 
Erkaͤnntniß der Wahrheit, da Diejenigen, Die neue 
Schulen und Secten ftiffteten, vor ihre Perfon 
zwar Eelectici jeyn molten, ihre Schüler aber unter 
das Zoch der Sclaverey thaten, wie an dem Potha- 
gora zu erfehen, welches Vorurtheil urfprunglic) 
gleichfalls aus dem verderbten Willen herzuleiten, 
Mancher twolte uͤberdieß philofophiren, der eben 
Fein fonderlich Naturell Dazu hatte, wie unter ans 
dern bey dem’Platone das allzu lebbaffte Ingenium 
und deffen ſtarcke Einbildungskrafft Gelegenheit zu 
manchen Biflen und unnügen Phantafien 
bat. Don auffen ftunde ihnen der Abergla 
Kg im Wege, und weil fie gefehen, tie unglück, 
ich Socrates bey feiner freyen Art zu philofophiren 
gewvefen, fohielte die Furcht vor dergleichen Schick 
fal manchen ab, mit der wahren Srkänutoiß, Die er 
gehabt, heraus zu gehen. Es ift daher Fein Zroeifel, 


- 


durch die hepdnifche Philoſophie manche ers) Bel, 


tbüumer bey den Kirchenlehrern und Kegereyen ders 
anlafft worden, fonderlich was die Platoniſche be⸗ 
trifft. Doch hat mans in dieſem Stuck auf zweyer · 
fen Art verfehen. Denn einige haben alle fanatifche 
Shmärmereyen daher leiten wollen, wohin Col⸗ 
berg in feinem Platonifch-Hermetifchen Chriſten⸗ 
thum gehöret, und alfo der Sachen zu viel gethan; 
andere aber, twie Baltes in defenfe des faints pe- 
resaccufez de Platonifme,mwollen gar nichtsdavon 
woiffen, Daß die Kirchenlehrer der Patoniſchen Phi⸗ 
loſophie zugethan geweſen. Die andere Art der 


Vermſchung iſt, daß man viele heyduiſche Lehren | 


mit der Heil. Schrifft verglichen, und Daraus mehr 
Staat gemacht, als fie in der That verdienet, wozu 
viele dndurch verleitet worden, daß fie Die Echren der 
alten Weiſen, welche nach den Worten mandıen 
fehönen Klang von fich geben, auffer ihrem Zufams 


*28 Heydenthums, c.29. P877. 





So brachte der Hochmuth | auch das Volck von demſelbigen und v 
daß fie ſich einbildeten, der | ligion lehren, Ep. IndL.ulp: ee a 


wie aber viele Secten unter dieſem Volcke find, 
fo. daß einige biß auf 12 und mehr les 
zahlen, alfo find unter denfelben fonderlich drehe, 
die don einander unterfthieden find. Zp. Ind, L- 
III. p, 106, Bayle Diet. crit. T. II.p.830. voce 
Japon. Eine glaubt die UnfterblichFeit der Seele, 
daher fie auch diefelbige nach dem verehren 
und ihnen gewiffe Derter anmeifen, zu welchen 
fie, als dem Ort der Seelen offt durch freywiligen 
Tod eilen. Ep. Ind.p. 172. 193. Die andere, 

geſetzet, 

it auch 


* 


melde Aenxu heiſſet, iſt di 

und glaubt weder —8 * Br 
die Seele weder vor einen Geiſt noch vor unſterb⸗ 
lich, voeil fie von nichts glaubt, Daßes exiſtire was 
fie nicht mit Augen fehen. Ep. Ind. p. 163. Bel. 
Arnolds Zufäpe zu Rogers erö Thür des 
ie dritte Secte 
ift des Zaca, welche von den Indianern big in die 
Aufferite Fnfeln durchgedrungen, und ſich in fols 
ches Anfeben hat,daß Raca und Amida/ 
stoen ehemahlige Philofophen, oder vielmehr Ber 
trüger, die Haupt ⸗Gottheiten derjenigen Secte 


find, welche Ei 
» P- 164. , Doch rühmen fie 
er alte Bhilofophen, deren Andenken bey 
ihnen heilig gehalten wird. Epift. Jap. L. II. p- 
34 Es blühet auch ben ihnen eine, nach Orien · 
talſcher Art abgefaßte Gel keit, und die viele 
Säulen, zumahi aber fünff Univerfiräsen in und 
um die Hauptitadt Meaco zeugen nenugfam, daß 
es den Faponefern nicht an Luft zum man⸗ 
gele. Ihre Lehr Saͤtze aber euthalten nicht viel 
en denn Ei F —— entweder auf eine 
ereh, o erglauben und Abgoͤttered bins 
aus. Die Lehre des Raca nimmt die wi * 
derſelbigen ein, und die Doppelte £ehr, Art, da man 
äufferlich nur zum Schein tehret, und dem Poͤbel 
etwas bormachet, heimlicd) aber ang was ander 


ftatuirer, ift auch bey den nefern. 
fevin Biblioth, T, I, L. X. c. De ML 
am angef. Orte, not.C. die Philofopherr 


menbang angefchen, wovon indem Artickel: Reli⸗ unter ihnen lehren in’ihrer acheimmcn Lehre, daß die 


on (Chriftliche) ausführlich gehandelt worden. | Lehre don dem höchflen Get, 
$ haben die Heyden manches duch Die Tradition 
von den Hebraern befommen,ohnerachtet fie ſolches meine Lehre eingeführet worden 


ß genannt, 
als eine ger 
fen, und was man 


nur nach dem "Begriff des 


nachgehends aar ſehr verfälfber, folglich wenn man | von dem Zuftande na 

von folchen Baden, die man fonft durch die Vers | höre auch hieher. — — *2 
nunfft nicht erkennen kan, einige Spuren und Nach · eigentliches Thun, ſich um das —5 
richt ben ihnen antrifft, foift dieſes nicht gleich ihrer | zu befümmern, ſondern um das innerliche, 6% 


ſich ſeldſt gelaſſenen Vernunfft zuzufchreiben. Doch | ſoquixin foqubur, dag 
wird hiemit der Werth der heydniſchen Philofophie | Denn esfey ein einiges Principium und 


nicht ganslich aufgehoben. Man erfennet, daß fie | aller Dinge, das ſich überall und in allen © 


fit zum Theil groffe Mühe gegeben, als Heyden in} befinde, wovon das Her ere des 
vielen nicht nur eine ziemliche Finficht gehabt, fon» | Menfchen el —— 3 
dern auch Aufferlich ehrbar gelebet; deswegen aber | diefes Principium werden ale Dinge und auch der 
iſt nicht alles was fie gelebret und gethan, vernünffs | Menfch, wiederum umfehren, Diefet Principium 
tig. noch viel weniger aber als Chriſtlich anzufehen. | fev von Ewigkeit gervefen, ſey nur ein einiges, fey heil 
—— (Iaponefifche) Pbilofopbie| und Far, koͤnne weder ab + noch aunebmen, babe feis 
Foponca. Die Zaponefer werden in Edle, Ges| ne Geſtalt, Bernunfft,, oder Bene 1, fondern 
fehrte, Vrieiter, und in gemeine Leute abgetheilet,| fev in ſteter Ruhe: Wer ia Finen Beben Diefes 
Epifl. Indic@ L.M. p. 127. Die Priefter, welche | Principium recht erfennie, gelang? zu der 
Bonen gegennet werden, wollen infonderheit für! menen Derrlichkeit des Fotoque, und feiner DR: 
die Gelehtte des Volks angefehen feyn, indem folger, Die aber nicht dazu gelangen, müffen fo lange 
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philoſophie Indianſſchey  aos0 


durch) eine Seelenwanderung herum gehen, big fie | meiftentheils nackend gegangen, weſches doch, weil 
endlich in ein Weſen verfplungen werden. Es | es von Leuten, die ſich der Tugend und Stbarkeit 
fee, fegen fie auch hinzu, kein Unterſcheid zwiſchen | beflüffen, nicht wohl vermurhlich, nicht fo zu verftes . 


wiſſen und nicht wiffen, zroifche 
Böfen, fondern beydes ftehe bey einander. Poſſe⸗ 
vin am angef. Orte, Epiſt. Fapon. L. Ill. p. 148. 
Und diefes einige Brincipium iftder Japoneſiſchen 
Philoſephen Gott, von welchem fie inder Ductrina 
exoterica viele Fabeln erdencken, wodurch das 
Volck in einer abfeheulichen Abgoͤtterey, die auch 
Den böfen Beifternden Dienft erroeifet, unterhalten 
wird. Spizeldeliverat. Sin. Set.IX. p. 161. Ep. 
Fapon.L.1ll.p. 174. UÜbrigensift bey dem gemeis 
‚nen Bold noch er einiger moralis 
ſchen Wahrheiten übrig, welche einen guten Grund 
zu einer meitern Eultue würden gegeben haben, 
wenn die Boßheit und Berrügeren der Bonjen 
nicht ihrem Intereſſe gemäß gefunderhatte, fie in 
der Unwiſſenheit zu erhalten. Epiſt. Fapon. LI. 
p-65.u.ff. Bruckers Fragen aus der Philof. 
Dift. VI Th. p- 1194-0. ff- — 
pᷣhiloſophie (Indianifche) Pbilofopbia In- 
dica. Die Andianer waren in den älteften Zei: 
en fchon ihrer Philoſophen wegen berühmt, an 
Denen man aber mehr ihr tugendhafftes, und zu 
dem Ende befonders eingerichtetes Leben, als ihre 
Philoſophie zu bervundern bat; wie dann Py⸗ 
thagoras, Anaragdras, Democritus, und 
andere ſollen zu ihnen gereiſet feyn, Die Weißheit 
von ibnen zu lernen. Ma Alerander der 
Groſſe in Indien eingedrungen, find fie noch mehr 
bekannt worden, und hat man viel Wercks von 
ihrer Weißheit gemacht ; es find aber die Nach⸗ 
richten davon nicht richtig und ficher genug, und 
die Zeugniffe, aufdie man fich berufft, viel zu jung. 
Unter den alten Seribenten follen fonderlich von 
den Indianern und ihren Philofophen Palladius, 
Ambrofius und ein Ungenannter Nachricht ges 
geben haben, welche nebſt demjenigen, was Pli- 
nius, Cicero, Strabo, Arrianus x. von den 
Indianiſchen Weiſen hin und wieder angeführet, 
Eduard Yiffäus zu konden 1668 in 4. heraus 
gegeben hat. Beſ. Sabricii Bibl.Gr. L. V.c. 32. 
8.6. Vol,.IX.p. ro. Morhof Polyhift, T.II.L.L 
c.1.8.10.p.6. Cave Hilt. lit. fer, Eccl, p.20$. 
Es ilt aber nuch nicht ausgemacht, ob Diefes die 
wahren Verfaſſer von diejen Büchern find, und 
über dag, jind fie von den Zeiten der alten Indianer 
fo wohl, al von ihren Landen allzu weit entferret, 
und ihre Nachrichten kommen offt nur von hören 
fagen, oder twohl gar aus einem pia freude, jur 
PBekräfftigung der Ehriftlichen Religion. Go 
trifft man auch ein Eapitel davon in den dem ®ri- 
geni faͤlſchlich zugefchriebenen Philofophumenis 
an,fodas 24 ift, p. 156. u. ff. mas aber Suidas 
davon hat T. I; voce Brachmanes, ift faft von 
Wort zu Wort aus Palladio abgefchrieben. Es 
werden aber die Indianiſche Philofophen von den 
Seribenten Brachmanen, oder auch Gymnoſophi⸗ 
fien genennet, von welchen folgendes berichtet wird: 
H Sie fenen von ungemeiner Gottesfurcht, Tus 
gend und Erbarkeit geweſen, hätten aber nicht uns 
ter andern Leuten, fondern gang abgefondert unter 
fich felbft gelebet, und ſich um andere wenig bekuͤm⸗ 
mert. Ihre meiſte Arbeit ſey geweſen, Gott zu 
perehren, und bejtandig zu ihm zubeten. 2) Gie 


hätten ſich wenig dev Kleider bedienet, fondern ftyen | — denen man das Zuverläßigfte 


n dem Guten und | ben, Daß fie Mutter <nackend ohne Kicider herum 


gelauffen, fondern daß fie entweder an den meiften 


j Öliedern mit Kleidern nicht, oder doch fehlecht bes 


decft getvefen, wie dann einige wollen, fiefenen n 
barfuß gegangen. Bel. Bayle ron 
Brachmanes ‚not.$. Daher werden ſie Gymno⸗ 
ſophiſten genennet, wiewohl einige diefen Namen 
den Aethiopifchen Weiſen beylegen. 3) Sie hät 
ten ſich in Eſſen und Trincken fehe mäßig gehalten 
von allen lebenden oder mit Feuer ugerishtsten 
Speifen enthalten, und ſich an den Früchten der 
Baͤume, Kräutern und Waſſer begnügen Jaffen. 
4) Einige hatten ſich alles Weibesbelcko enthals 
ten, einige aber zwar ihre Weiber gehabt, aber 
denfelbigen nur zu gewiſſen Zeiten behgewohnet. 
5) Wegen ihrer Maͤßigkeit, und der gefunden Eufft, 
wo fie gewohner, hätten fie fehr lange gelebet, und 
etliche ihr Alter auf go Fahr gebracht. 6) Sie 
harten bisweilen gange Tage lang die Sonne ftes 
hend angefehen, oder auch indem heiffen Sand der 
WBürtenepen mit bloffen Füffen twechfelsiweife ges 
fanden, die Gedult zu üben, und den Leib zu har⸗ 
ten, ingleichen, daß fie zu ſolchem Ende fich bisreis 
len ins Feuer getvorffen, oder in dem hefftigſten 
— ſich nackend auf die Erde geleget. Diefe 
Philoſophen haben auch Secten unter fich gehabt, 
und wenn man den angeführten Scribenten trauen 
darff, fo find fie unterfchieden worden in Brachma- 
nes und Sarmanes oder Germanes, Clemens 
Alerandrinus L. I. Strom, p. 305. welche legtere 
wieder eıne befondere Elaffe, Hylobüi, oder Hyo- 
boli genannt, unter ſich follen begriffen haben ; die 
Brachmanen haben müffen von eben ſolchen El⸗ 
tern gebohren ſeyn, die andere aber nicht, ſondern 
haben ſich von ſelbſt dieſer Lebens / Ntt befliffen 
von welchen man vorgiebt, daß ſie ſich fonderlic) 
auf die. ABahrfagersRunft geleget haben, „Bero 
Heurnius Antig. Phil. barb, L. II. c.2, p, 143- 
u.f. Einige gedencfen auch einer befondern Se; 
ete, fo Calani geheiſſen. Horn Hift, Philof. L. IL 
c. 9.p-107-.U,f. Übrigens muß man die heutige 
Braminen nicht mit ihnen vermengen, Unter 
diefen Philofophen werden ſonderlich erhoben 
Tarchas, fo der fürnehmfte unter ihnen gervefen 
feyn, und Durch feine Weißheit und tugendhafftes 
£eben fich fo berühmt gemacht haben fol, daher er 
auch in geoffen Ehren unter ihnen gehalten worden. 
Philoſtrat de vita Apollon. Tyan. L. III. c. 8. 
Ingleichen Buddes, oder Buddas, den ſie ſo 
hoch gehalten haben ſollen, daß fie ihm göttlihe&hr - 
ce erroiefen. Aleronymus contra Jovian. Dan- 
Oamis, welder mit Alerandern dem Beöffen 
diſputiret, und in der Uberroindung des Reibes eg 
zu einer göttlichen Vollkommenheit gebracht haben 
fol. Palladius 2 angef. Orte. OrigenesPhi- 
lofophum. c.XXIV.p.167. Caranue,auf den 
die Brachmanen nicht wohl zu ſprechen "geivefen, 
daß er die von den Alten hergebrachte Hewohnhei 
zu leben verlaffen und verändert, Bel. Sabricius 
Diff. de Brachman. c.IIl.$.9. YBorinnen aber 
diefer Brachmanen und übrigen Indianer Philgs 
fophie beftanden, davon laͤſſet ſich noch menigeret- 
was geroiffes fagen, weil die Berichte der &: 
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tan, gar zu verdächtig find, daß fie ihren eigenen | Der aͤroſte Feind des Menſchen fep, der im.Ders 
Srundfäßen, fonderlich aber der Ehriftlichen Nelis | gem fipt, Der ihm gleichfam gefangen halte. Oris 


gion ein defto gröfferes Anfehen zu geben, 


den Zn | genes Philofophum. p. 166. 3) “Ber über dies 


Bianern vieles in den Mund geleget haben, an dag | fen Feind triumphire, habe einig und allein einen 


fie wohl niemabls mögen gedacht haben. Wie 
denn Eaſaubonus ſchon angemercket, daß in dem 
Geſprach des Dandamis mit Alerandern dem 
Groffen, welches Palladius als eine unſtreitige 
Seſchichte eraͤhlet die gantze Philoſophie mit Der 
Chriſtlichen Religion faſt uͤberein komme, auch der 
Griechifchen Weitweiſen und ihrer Secte als einer 
bekannten Sache gefpottet werde, und. fich Dadurch 
der Autor felbft verrathe. Beſ. Cofauboniana p. 13» 
Die fühenchmite Lehr⸗Saͤtze die ſes Geſpraͤchs führ 
ret an Stolle in der Hiſtorie der heydniſchen Por 
tal, $. XVIl.p. 16. u. ff. So viel ift aber wohl 
wahrfeheintich, und ſtimmen Die Zeugniffe der Als 
ten ziemlich mit einander überein, daß dieſe Indi⸗ 
anifche ſo genannte Philoſophen ein ſtrenges Leben 
eführet, ſich eines beſondern eingezogenen erbaten 
andels befliſſen, auch zu dieſem Ende andere 
toiederum angervielen haben. Apulejus Florid, 
c. 6. p. 348. U. ff. Daß aber Tarchas, auf 
‚einem güldenen Throne figend, von deri Natur 
der elt und den Bewegungen der Geſtirne, und 
aller aeheimen Kunst gelehret habe, und von Apol- 
lonio Tynaͤo gehöret worden feg, wie ſolches Phi- 
loffratus in vita Apoll. Tyan. vorgiebt, wird 
niemand alauben, dem der Lügen-Roman des kLe⸗ 
Bens diefes Betrugers bekannt ift. Inſonderheit 
dat man ein aroffes Weſen gemacht aus der Mor 
dal und Politic, fo in dem beruffenen Bud): Ka- 


lila ve damnah, enthalten. Weil aber diefes | Th 


Puch viel u jung, und dem Indianiſchen König 
Dapfelins, deffen Unterredungen mit Pilpai, der 
ein Bramine aewefen ſeyn fell, es in ſich faflet, 
offendaht nnterfchoben, fo giebt es auch einen 
fäylechten Beweiß von der Philoſophie der alten In⸗ 
dianer ab. Mun Fan vom dıefem ‘Buche n 
fehen Fabricium in Bibi. Gr. L.V.c, 5. Vol. Vl. 
p. 460. u. ff. Stollens Hiſt. der beydn. mo: 
ral,$. 13. p. 13. 14. Emleit. zur Hiſt. der Ge⸗ 
tahrheit, II Th. c. 1 $. 14. p- 
Phil. Vol. I.p. 187.1. f. Ge 
p. 365. u. ff. 


ehrte Zeit. ı7as. | guftinus de Civ.D, L.VIN. c. r. unda 
So findet man auch einen Aus; | ten mehr Abereinftimmen, Man kan auch die ne» 


Zugang zu Gott. 9) Diefen Sieg zu befördern, 
mufje man ſich nicht befremden laffen, Den Leib 
und deffen Lüfte mit den empfindlichfien Übungen 
zu befriegen und zu überwinden. 10) Die eitele 
"Begierde, etwas zu ſeyn, ſey das letzte Kleid, fo die 
Seele verhullet. Origen. p. ı61. rı) Man 
muͤſſe den Tod verachten, p. 162. Diog. Laert. 
Procem. £.6. 12) Die Welt fey erfchaffen, wer» 
de aber wieder vergehen, und eine neue entitchen. 
Clemens Alerandr. amangef. Drte. 13) Die 
Welt ſey aus dem Waſſer entftanden, Strabo 
Lib. XIV, Übrigens gehören zu Den Indianern 
auch die Ginenfer, deren Philofophe, Confurius, 
erſt zu unfeen Zeiten berühme worden ıft, ob er 
gleich 5 5 ı Fahr vor Chrifti Geburt gelebet. Don 
deren Philoſophie aber handelt ein befonderer Ar⸗ 
tickel. Bruckers Fragen aus der Philoſ. Hiſt. I 
Th. p. 129. u. fe Siche auch den Arilckel: 
Moral: Philoſophie ( Jndtanifche) im XXI 
Bande, p. 1503, 

Pbilofopbie CInfleumental) fiche Philos 
N) 


pbie. 
Pbilefopbie (Jonifche) Pbilofopbio Jonica , 
bat inren Urſprung vom Thales, welcher, da er 
in det Joniſchen Stadt Mueto phitofophiret, und 
dafelbft auch Leute gejogen, welche feine Lehr- Säge 
in diefem Lande fortgepflanget haben, :die Jom⸗ 
ſche Schule oder Secte geftifftet hat. Denn daß 
ales der erfte gemefen, der in Griechenland 
‚ philofophirer, bejahen die Alten einftimmig, deren 
Zeugniffe beyfammen zu finden in den Adis Phi- 
lof; Vol. II, p. 161. U, ff. Diotenes Laertius 
Procem. f. 13. machet zwar Anarimandern 
zum Patriarchen der Joniſchen Philoſophie; ins 


ach⸗ } deffen da er Doch ſelbſt geftehet, daß fie vom Tha⸗ 


les, weil er ein Fonier geweſen, alfo genennet wor ⸗ 
den, und daß er den Anarimander untertichtet 
habe, fo wird er billig für den Gtammsater der 


577. u. f. Act. Joniſchen Philofophen gehalten, womit auch Aus 


uder Als 


zug davon in Tengels Monathl. Unterred. Av. geneinander lauffende Stellen der Alten nicht beſ⸗ 


1697. p. 587. U ff. 


Die ihnen befonders beyge- | fer vereinigen, als wenn man es alſo verftehet, daß 


feate Rehren aber find folgende : 1) Es fen ein Hort, | Thales zwar der erſte geweſen, der van natuͤrſi⸗ 


und der fep ein unerfchaffenes Licht. Origenes | den Dingen philofopbiret, aber nichts davon oͤf⸗ 
Philofophum. c. XXIV.p: 176. 2) Diejer Gott fentlidy gelehret und gefchrieben, welches erft Annas 
fey das felbftändige Wort, das die Welt erſchaf⸗ rimander geihan. Bel. Joh. Scheffer de Phil. 
fen und erhalte, und in welchem alte Weißheit ers | Ital. c.Vl.pr33. Adt.Phil. Vol. Ill. p. 180. u. fr 
fernet werde. Anonym. de Brachman. deym Bif: | Auffer dieſen beyden, nemlich Thales und Anaris 
fäus p. 94. 3) Diefer Sort fey nicht nur miteis | mander, aehören noch zu der Joniſchen Secte: 
nem Cörper, wie wir mit einem Kleid, umacben, | Inarimenes, Anaragoras, Diogenes Apol 
ſondern fen auch ein coͤtperliches Weſen. Orige⸗ | loniates, und Archelaus. Uberhaupt aber iſt 
nes Philofophum. p. 164. 4) Gott müffedurd) | von Diefer Secte und denen ihr zuaefchriebenen 
Lob und Danck⸗/ Lieder verehvet werden. 5) Der Lehr⸗Saͤtzen zu merken: 1) Daß die Nachrichten 
Leib fey eine Verhüllung und Kleid der Seelen, | von derfelben gar unvollkommen, und nicht hinlaͤng⸗ 
und habe man alfo Fein anderes Kleid nöthig. | lid) find, einen gnugſamen, ſichern und grimdiichen 
p. 178. 6) Die Steele fen unfterblich, und kom⸗ | Begriff ung davon zu machen ; denn die Scriben» 
me toieder in den Leib Clemens Alerandri- | ten,aufdie man fidy bezuͤhen muß,haben die gehörige 
nus Strom. L. III. Ob es aber von einer See, | Eigenfchafften nicht, daß man ihnen ohne Ausnabs 
fens YBanderung, oder von einer Aufferftehung, | me trauen dürffte, und was fie über das Davon 
oder von einer General⸗Revolution aller Dinge | berichten, fommt auf ein bloffes hören fagen an. 
zu verftehen, iſt wicht fo Teiche zu fagen. Beſ. Denn die Zeugen find ale zu jung, und miders 
Burnets Archeol, Philof. c. EV. p, 346. 7) }fprechen fich auch offt; felbit Plato und Ariſto⸗ 





teles 


I 


03,  Philofopbie (Fralüfhe) 

eles feinen ihre Mepnungen nicht vecht gefaſ⸗ 
et, oder Doch nicht accurat, und mehr nad ihrem 
igenen Begriff vorgetragen zu haben. Keine 
scripta coxva, noch) wenigeraber der Joniſchen 
Phiĩoſophen ſelbſt hat man nicht, und iſt alfo, 
venn man die Gradus fidei hiftoricz redt an⸗ 
venden will, eine große Ungerwißheit vorhanden. 
2) Daß die Fonifehe Philoſophie der Anfang ge⸗ 
vefen, folglich nicht gar herrlich qusgeſehen haben 
oͤnne, bef. die Deutfche Haͤlliſche Anmer: 
Fungen,P.V.obl.1.$.7.u.ff. A4#.Pbibf, Vol, 
II. ps» 166. u. ff zumahl die lange Zeit, Erfah⸗ 
‚ung, Nachdencken, aud) wohl die Nachahmung 
ver Philofophieaufdie Beine geholffen. 3) Daß, 
veil Die Nachrichten gar ungewiß find, man ſich 
richt übereilen muͤſſe, dieſen Philoſophen gewiſſe 
sehren ohne Bedencken beyzumeſſen, oder wohl gar 
Folgen daraus zu üben, und fie daruͤber zu Atheis 
ten zu machen. Bas aberein jeder von gedach⸗ 
en Philofophen für Lehr-Säge gehabt, findet man 
mter ihren befondern Artickeln angefuhret. Bru⸗ 
Fers Fragen ausder Bhilof Hit. I Th. p- 346. 
£E 356.1. f. . 
„Ppllofopbie (Sealiiche) ſehe Pythagori 


che Philoſophie. 
Philoſophie (Tudifche) Philofopbia Judaico. 
Was e8 mit der Phiiofophie der Hebräcr vor 
ine Bewandniß habe, ift.an feinem Orte gezeiget 
vorden. Gleichwie aber die Republic der Her 
sener mit der Babylonifchen Gefangenſchafft auf 
yehöret, indem zehen Stämme Davon zerftreuet, 
nd fo von einander vertheilet worden, daß man 
noch heutiges Tages nicht weiß, wo fiehingefoms 
en, und folglich dee Name der Hebraͤer und 
Firaeliten in diefem Verſtande ein Ende genom» 
nen bat: zalſo hat ſich auch die Geſtalt der Res 
yublie diefes Volcks geändert, und, da nur zweh 
Stämme aus der Gefangenfchafft von Babel 
vieder gefommen, fo wurde die ganse Nation 
inter dem Namen der Juͤden bekannt. Nach⸗ 
em diefe nun Erlaubniß befommen, aus der Bas 
yloniſchen Gefangenfchafft wieder heim zu Febr 
en, die Stadt Ferufalem anzubauen, den Tenipel 
wieder aufzurichten, uad.eine eigene Republic ans 
ufangen, njangelte e8 ihnen nicht an vernünfftis 
ven, kiugen und meifen Leuten, welche fo mohl 
ven Gortesdienft nach dem Innhalt und Vorſchrifft 
ve8 Geſetzes einzurichten, und Die göttliche Offen⸗ 
ahrung den Juden Fund zu thun, als auch mit 
yürgerlicher Klugheit die Berfaflung des gemeis 
ven Weſens wohl und gründlich anzuordnen, und 
n Stand ıu fielen vermögend waren. Zu den 
rſtern gehören Esdras, Haggaͤus, Zacharias 
ınd Malachias, zu den andern Zorobabel, Ne⸗ 
yemias, Sealthiel und andere. Allein ob man 
leich dieſen groſſen Maͤnnern unter den Juͤden 
um theil eine auſſerordentliche goͤttliche Erleuch⸗ 
ung, zum theil aber einen groſſen Verſtand und 
»olitifche Klugheit nicht abfprechen Fan, fo fin 
sen fie Doch deswegen eben fo wenig Platz in der 
Philoſophiſchen Hiftorie, als ihre weile und be, 
suhmte Vorfahren unter den Hebräeen, indem 
iene unter die Propheten (von denen man die 
Nachrichten in der Kirchen-Hiftorie des Alten 


‚eemuntert worden. 


philoſophie (Iudiſchey dans 


VI. Cap. p. 340. und in Buddei Hift. ecclef, 


V. T. Tom, il. p. 542. ü. ff. hinlaͤnglich finden 
kan) diefe unter Die Staats⸗Leute ju rechnen find, 
bei Buddeus p- 939. u. ff. Was aber Es 
dram anlangt, ſo iſt er ins befondere zwar für 
einen hauptgelehrten Juden zu achten (davon das, 
was in feinem Buch Cap. VIL, 6, ſtehet, Bewei⸗ 
fes genung ift) was man aber von ihm vorgiebr, 


um ihn in die Zahl der Philofophen zu bringen, : - 


das ift fo befibaffen, daß,. wenn man es genauer 
beleuchtet, es feinen Grund hat. Man giebt mem 
lid) von ihm vor: Nachdem er das Gefes Mo⸗ 
fisund den gangen Bibliſchen Canon der Schriff⸗ 
ten des Alten Teftaments in Ordnung gebracht, 
und gefehen, daß die von Gott Moſt die go Tar 
ge über, da er auf dem Berge bed Gott gemefen, 


übergebene und fo denn mündlich unter dein Fe » - 


raelitiichen Volcke fortgepflangte geheime Lehre 
oder Philofophie der Hebraͤer wegen der Zerftreur 
ung, Unglück, Verfolgung und Sefangenfchafft 
des Volcks Iſrael nicht wohl fiber und richtig 
genung werde fortgepflanget werden Fünnen, fo 
habe. er fich entfchloffen, Diefe ihm bekannte hei⸗ 
fige und geheime mündliche Philoſophie, welche 
von der mündlichen Lberlieferung Cabbala pfleor 
genennet zu werden, in Schrifften zu verfaffen, 
wozu er durch ‚einen befondern göttlichen Befehl 
Er habe ſich demnach mit 
— und dieſer geheimen Lehre kundigen 
Maͤnnern auf dem Felde 40 Tage lang verſte⸗ 
cket, da ihm denn nach einer beſondern Eingebung 
von dieſer geheimen und himmliſcheu Philoſophie 
ſo viele Weißheit eingegoſſen worden, dah er uͤber 
die offendahr zu machende Bücher auch noch 70 
geheime dieſen fünff Männern dictiren Fönnen, 
in. welchen der Brunnguell des Verjtandes und 
der Fluß der —— enthalten geweſen, 
welche fo dann dem Synedrio uͤberantwortet, und 
von ihnen als eine geheime Weißheit beivahrer 
worden, ie alfo der Autor des vierten Buchs 
Eſraͤ, Cap. XIV, 46 diefes erjühlet, von melchen 
Diefes Mährlein fo dann auf die Neuere gekom⸗ 
men. Und das fol nun die berühmte Erhaltung 
und Fortflangung der geheimen Juͤdiſchen Philos 
fophie oder Cabbala ſeyn. Ja es hat fich fo gar 
neuerer Zeiten ein grofler Gelehrter, nemlich der 
Mirandulanifche Graf, Johann Picus, gefun⸗ 
den, welcher, wie er in Apol, 82. T.I.Opp. mels 
det, geglaubt, die richtige Bucher Esdrä der ge⸗ 
heimen Philoſophie erfaufft, und darinnen die 
wichtigſte Geheimniffe der Chriftlichen Religion 
ſchon deutlich geoffeuwbahret gefunden zu haben, 
Allein gleichmie. überhaupt der vorgebliche Ur⸗ 
fprung der geheimen Juͤdiſchen Philoſophie von 
Moſe, und deren Erhaltung durch eine mindlis 
che Überlieferung ein Juͤdiſches Mährlein iſt, als 
fo gruͤndet ſich auch diefe gange Friäblung von 
Esdra auf Das Zeugniß eines demfelben untere 
fbobenen, uneichtigen ‚und offenbahr verdächtis 
gen Buches; und die neuerer Zeiten zum Pors 
ſchein gefommene geheim: Schriften Esdrä find 
eine Mifgeburt eines müßigen balb- Jüdifchen, 
halb » Ehriftlichen und halb. heydniſchen Geil 
lenfängers, mit welchem Peute, die von dem une 


Teftaments ſuchen muß, welche man nebflandern | gereimten Vorurtheil des Alterchums eingenoms 


in David Knibbe Hiftorie der Propheten Il B. men worden, fi) haben detruͤgen laſſen. 


Was 
die 
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die Schyiekfate der Züdifen Philoſophie nach | berfegung des Alten Teſtaments, deren ausfütrs 
Esdta anlanget, fo wird an Diefelben nicht ge: | liche Hiſtorie zwar 


nugſam einfehen Eonnen, wenn man nicht auf die 
Herfcbiedene Veränderungen, welche das 
ſche Bolck erlitten, zugleich mit acht hat: De 
nath) denfelbigen vichtere fich, gleichnie ihrer Kir’ 
% Fineiehtung, alfo auch, ein Theil ihrer Lehr⸗ 
sähe. Ber Diefen Veraͤnderungen aber. und 
abmechsienden Schickfalen find vornemlich zwey 
dupt-Umftände zu en: Die Trennung, 
elche fich wiſchen Jeruſalem und Samaria ſchon 
vor Eodra Zeiten geduffert, nach deſſen Zeiten aber 
ze Vollkornmenheit gedichen ift, und ſich in ei ⸗ 
nen underfühnlichen Haß verwandelt hat, davon 
unter 
finden ; und dann die Eolonie der Füden, 
fich in Coypten gefiget, und daſelbſt ausgeb 
hat: Denn fo feind auch die Züden den Eghptern 
det unter ihnen ausgeftandenen Dienftbarkeit we⸗ 
gen gernefen, fo zwang fie Doch endlich die Noth 
eder mit ihnen Freund zu werden, und bey ihnen 
ehtut zu fuchen, nachdem fie nemlich ſich wach 
erften Eroberung Jeruſalems nicht ſicher im 
nde jur fepn duͤnckten, und deswegen nach 


| sr 
pten ihre Zuflucht nahmen, Das mehrere bier: | 


n enählet Jeremias Cap. XLIL. XLIN.. Be. 


154. Db nun gleich Die Aſſyrier bey 
elner — Spaltung Urſache fanden, Eo⸗ 
9 Andlich zu überfallen, und nach erhaltenen 


enden Jiden gegolten, wie ihnen Gott dur 
— 53 Cap. XL; es. u. ff. Cap. XLIM, 16. 
‚ff. Cap. XLIV, tr. u. ff. hatte vorher prophe⸗ 
zeven laffen’; ſo blieben doch einige von ihnen im 
, sdelche fich dernach in den folgenden Zeis 
ten ziemlich fürck vermehreren. Daß aber noth 
hehe Füden nad Eanpten gekommen, machte die 
Jon Alerander dem Groffen neu angelegte 
ade Alerändrien, in welche er auch Juͤdiſche 
ölomien feßte, und fie mit eben denjenigen Frey: 


eiten begabte, twelche die Macedonier und andere 


stoniften genoffen. Jofephus Zud, Alterth. 
2 % 8 Cap. Zwey Jahr nach feinem Tode 


chat Prolomans Lagi, einer feiner Generale, 


der ſich Sagprems bemacpriget harte, einen Einfal 
ih Yudaam und Syrien, eroberte Jeruſalem am 
Sabbath, und führete 00000. Füden gefangen 
6 deren der meiſte Theil nach Eghpten ge⸗ 
drhimen, und als Sclaven verfaunfft worden. To 
pbus am angef, Orte, XII. ı Cap. Zehen 
hte nach diefem Feldzuge that Ptolomaͤus noch 
nen Zug dahin, und brachte durch gute Worte 
hd Verbeiffungen viele Füden aufs neue dahin, 
ſich in Eghpten niederzulaſſen. Sein Sohn, 
Brölöindus 
Denn er erließ die gefangene Juͤden ihrer Scla⸗ 
verey, und fehte fie in Frehheit, wovon zwar eini⸗ 
ge ſich wieder in ihr Vaterland begaben, ein qu⸗ 
ter Theil aber in Egypten blieb, und daſelbſt ihr 
ven Gottesdietift anrichteten, auch eine völlige Frey 
beit genoſſen, ihre Lehr⸗Saͤtze fo wohl zu Tehren, 
dis auch ihren Gottesdienſt Darnach einzurichten. 
Joſephus XI B. II Cap. Eine Probe davon 
Ban feyn die zus diefer Zeit gemachte Briechifche Us 


uͤdi⸗ der Umſtaͤnde wegen nicht gänzlich oo 
e 


dem Artikel Samaritaner Nachricht “| 
or 


‚tiget, in ihre 


in Egypten einen. 





denäge Hift. des Juifs L. VII, ch. Sr. .- 


en die Finwohner als Kriegegefangene weg? | 
zuführen, da es dann auch deren daſelbſt woh⸗ v ad 
th | ckardi Jus r ium, c. II, theor. $- P.167. Wk 


die Juͤdiſche Leht ⸗Satze fe 
in Eghpten davon erlitten haben. R 


des Einfaͤlle in die 


that noch mehr: 
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, i Ä — aber 
verſchiedener in die Ifop a sn 
Ban dorbey gelaffen werden. 
von Ariftea vorgegebene LI: 
berfegung Urfprung und © 
' Egop 






ER 


getvefen, toelche Pyth 
in Eghpten damahls 
geleſen, und daraus die wichtigſten erſch 
pet, und in ihr Syſtema eingerragen haben ſollen: 
es ings zu glauben it, daß diefe Griech 
. in —— 70 et⸗ 
ſcher von d — — wohnern in G 
nd u ihrem Privat⸗Gebrauch verfer, 
ynadogen, und, nachdem fie auch 
Tempel nach dem Model des 
en Tempels gebauet, dafelbit 
hret, und alfoin Anfehert gebracht worden ? 
So ift doch alerdings zu en, daß gleich« 
e auch unter 


— 96 zu bertmu 
den Hevden bekannt, und von ihnen gelefen wor⸗ 


und 


x 
” 


ie Dadurch Die Fübifehe fe 


‚den; (welches Denen vor dem Umgang und Ges 


WDafft mit denen Heyden jederzeit einen Ab⸗ 





Biblioch. hebr. P. IT, f.) alfo au 


Den eine Oierint 














it geroiß, DAB-dfe von utalten Zeiten her ink 


dern Sitten des Landes auch 
der allegotifchen 5* | der 
n, und ihre und der 


angeriom 


pten im Schwang gegangene verblümte Auslegun 
der geheimen Pl ifchen ke 
Alben in 6 m gänge und gebe vor 
welhe bon der Zeit Prolomdi Phi 

oder doch wenigſtens Phlomerors, at 


Schrifft eingeffaltet * Eu 
par. Evang. L. XVII. 0,9» 
pifche Serte Der Therapı 





nommen hatte, gar en am 


ter dem Artikel Therapeuten wird erwie 
werden. Und diefer Einfl — hen E 
Sãtze in die Füdifche Re und die d 
verfnüpffte verblumte Erflärung des chi 
der Buͤcher heiliger Schrift üt wohl fern 
mit Ablegung alles Dorurtheils, zumahl des * 
terthums und der falſchen Kochachtung 
Sache, bon. der Farbe, recht reden und u 
fen will, der Urſprung der fo genannten © 
bala oder geheimen Philofopbie und 
gie, welche nichts anders als eine biero | 
fee, verbluͤmte, halb⸗Juͤdiſche, halb he 

Metar 


Collegiortim , woher thagstas Senfel 
€ 
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Metaphyſie ift, in welcher die bißher unter der Ju» | canors bieles erdulten, firh um ihren Gottes, 
den rein erhaltene Lehren nach den Einfallen der dient und Freyheit efft bis aufs Blut wehren, 
bendnifeben Bhilofophie erfiäret, und durch Hülfs manchmahl aber auch ihren Hals unter das Joch 
fe der verblümten Erklärungen und LehesArten | biegen müflen; Davon, aufler, den Büchern der 
allerhand Grillen aus denfelbigen gegogen worden. | Maccabaer, Joſephus im Füd. Aiterth. B: Xıt 
Bel. Bafnage Hit, des Juifs, L. Il, ch. ı6u.f, [u.f. mehrere Nachricht giebt ; fo wurden ihnen 
p.393u.f. Buddeus in notis ad Diff. de mo- | nichtnue die heydnifche Weiſen immer mehe und 
deramine inculpatz tutele in. Controverfiis | mehr befannt,, fondern e8 bemüheten fihauchdie - 
theol. fo der neuen Edition feiner Introd. in Hiſt. Uberwinder die Umftände der Juden nach den 
Phil. Ebr. bepgefüget iſt. Diefe Mode ift fo dann | Sitten , Gerwohnheiten und Mepnungen , welche 
noch vor Eprifti Geburt in dem Judiichen Lande, | in ihren Ländern uͤblich waren, einzurichten ; wie 
wo man bifher mehrentheils dem Buchſtaben des | der Verfafler des erften Buchs der Maccabaer 
Geſſetzes nachgegangen ‚auch aufgefommen , und | geftehet ‚welcher im I Kap. v. 49 u. ff. berichtet, 
die ſer Eghptiſche Miſchmaſch unter dem prächtigen | Aneiochus Epipbanes habe befohlen ‚das göfts 
Namen einer von Wlofeund Esdra, ja gar von liche Geſetz abzuthun, und andere Weiſen (di- 
Abraham erhaltenen mündlichen Fortpflangung wuwuare) anzunehmen, woeldes auch viel vum 
und Uberlieferung durch die müßige Köpffe der Volcke gethan haben. Denn durch diefes Wort 
Szüdifchen Lehrer vermehrt, und nad ihrer Ein⸗wird alle heydniſche Theologie begriffen ‚ welche 
bildung fehöner aufgepugt worden, daß aber die ſich auf folde behr⸗Saͤtze gründete, deren Grund⸗ 
Egypt ſſche Juden keinen ſolchen Abſcheu vor der ' feften und Verfaſſungen Durch Diefes Wort ans 
heydnifchen Philoſophie gehabt, fondern fich auch gezeiget werden · Beſ. Jofephus am angef.Drs 
Diefelbe belieben laffen, fan nicht nur Philo ein te, 113. VII. Cap. p. 400. Nun fanden 
Zeuge ſeyn, der ſich der Platoniſchen Secte gäng- | fie zwar beyden meiften einen groffen Wider, 
lich ergeben ‚fondern es beweiſet e8 auch das Er, | ftand,, indeflen gab es doch auch verfchiedene, wel⸗ 
empel Ariftobuli, eines der ‘Peripatetifcyen Ges | che fich beguemten , den fiegenden Fürften zu ges 
cte zugethanen · Juden, welchem man nod) mehrer) fallen fich, fo viel als möglich) ‚darnach zu richten, 
ve binzu thun koͤnnte, wenn den Nachrichten | und die vaͤterliche Lehre darnach zu accommoDdis 
ficher genug zu trauen wäre. . Wer auch das ren. Und da über das die Zuden in &gppten fols 
Buch der Weißheit mit Aufmerckfamkeit- und | ches ſchon längftens in gewiſſer Maffe gerhan hats 
mit Ablegung aler vengefaßten Meynungen durch, |ten‘, und aber durch die Congveten der Eguptis 
lieſet, der wird in demfelben ebenfalls Spuren ſchen Könige, welche fie in Judaͤg gemacht hats 
der Griechifchen mit den Juͤdiſchen Eehren ver» | ten, felbigen die Ober: Gewalt über die Juden in 
knuͤpfften Philoſophie finden, der Verfaſſer mag | die Hande gefommen , fo geſchahe auch, daß diein 
nunfeun, wer er will. Wie es im gelobten ans | Egupten damahls florivende Griechiſche Lehr⸗Art 
de um die Philoſophie bey den Juͤden geſtanden, und Philoſophie auch im Juͤdiſchen Rande einen 
davon iſt dieſes zu mercken: Eſdtas hatte unter | Fußzu faſſen anfieng. Beſ. Basnage Hit. 
ihnen das Studium Des göttlichen Geſetzes und | des Juifs, L. Il, ch. 15,8. 2. p. 409. eil aber 
der heiligen Schrifft wieder hergeftellet , und esift | Die Kluͤgſten im Lande wohl fahen, daß diefes dem 
Fein Zweiffel, daß , fo lange die ‘Propheten gerves | väterlichen Befege ‚und mit allder Zudifhen Kit, 
fen, unter welchen Malachias der legte war, es; che ein Meſſer an die Kehle gefegt heiſſe überhaupt - 
auch dabey geblieben , und alfo die Juden vor der | aber der Juͤdiſche Hochmuth ihnen einen Abfcheu 
Veränderung der reinen geoffenbahrten Lehre vers | vor aller fremden beydnifchen Gelehrſamkeit mach, 
wahret worden. Machdem aber der menfchlicye | te, bei. Zeltners Dif. I.de eruditis foeminis ex 
Füuͤrwitz der Einfalt der geoffenbahrten göttlichen |gente Hebrxe, $. 16, 18, p.23 u.f. Sande - 
Weißheit überdrüßig worden, und angefangen, in | drin c.X, th.1, und Comment, ad h. 1. fo mad» 
feinen eigenen Gedangken fich zugefallen, fo wis | ten fieeinen folennen Schluß und Berordnung , 
chen die Juden auch von der bißher unter ihnen | Daß derjenige verflucht feyn ſolte, der feinen Sohn 
erhaltenen , und auch in der Babyloniſchen Ges | Die@riechiiche Weißheit lernen laffen wuͤrde; welche 
fangenfchafft meiſtentheils nicht. beyſeit geſetzten Formul ſich findet in der Babyloniſchen Gemas 
asttlichen Lehre ab, und geriethen auf allerhand ra Menachosbf. 64. Bava Kanzma f. 32, Sora f. 
Erfindungen menfhlicher eingebildeter Weißheit, 69. Was aber eigentlich zu dieſer Verordnung 
welches hernach zu veifchiedenen Trennungen in | Anlaß geaeben habe , läffet fich nicht ausmachen, 
den Meynungen und Lehr Sägen Gelegenheit ge, | Zwar erzählendie Zuden, als Atiſtobulus bon 
geben , aus welchen fo dann verſchiedene Gecten | einem Bruder Hircano in Jeruſalem belagert 
entftanden, die hernach folen angejeiget werden. gervefen ‚ hätten die Belagerte täglich etwas Geld 
Wie nachmahls die Füdifche Nation, nachdem | in einem Korbe zur Mauer herunter gelaffen, dafiıs 
Alerander der Broffedie groffe Afiatifche Con⸗ | die Belaͤgerer ein Lamm zum Öpffer in den Korb 
‚gpete gemacht, und feine Minıfters und Generas | gethan, welches die Belagerte fo dann hinauf ge⸗ 
le nach feinem Tode die vornehmfte Reiche unter | zogen und geopffert haͤtten: Es habe aber einalter 
ſich getheilet ‚und ihre eingenommene Provintzen, | Fude , der der Griechifchen Sprache und Philos 
fo vielmöglich , u ermeitern geſucht, mit andern | fophie Eundig getvefen , zu Pompejo und den 
Nationen ‚vorderen Umgang fie bißhereinen Ab» | Rumifchen Soldaten auf Griechiſch gefagt: fo 
fheu gehabt , mehrere Gemeinfchafft zu haben ge, | Tange ihr Diefen Leuten Opffer verfchaffet, daß fie 
mungen worden , zumahl aber von den Nach | ihren Bottesdienft halten Fünnen, werden fie die 
mimen des Canptifchen Koͤniges Ptolomaͤi La⸗ | Stadt nicht übergeben; da fie nun, zu anderer 
gi, und des Syriſchen Königes Seleuci LFis | Zeit wieder den Korb herab gelaffen , hästen die Be, 
Vniverſ. Lexici XXVII. Theil, Nrer re lä, 


\ 
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lägerer ftatt des Lammes ein Schwein in denKorb 
geſetzet; da fie nun Den Korb biß an die Mitte der 
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caͤer und Phariſaͤer ſchon geweſen, wovon jene alle 
Traditionen auſſer dem Geſetz u. den Propheten vers 
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Mauergejogen, hätte das Schrein die Klauen | morfen,diefe aber eine Menge: väterlicher Auffüge 
andie Mauer geſetzet, und fiedamit ſo erſchuͤttert, und nachgelaffener Verordnungen gehabt, auch 
daß davon das Land 40 Meilen weit erzittert,, und | die in Egyhpten e Sabbala nicht in fol 
das habe die Juden veranlaffet, den Schluß zu | chen: Traditionen), welche die Rabbaniten Dem 
machen ; Berfluch fen ‚wer feinen Sohn die Grie | Gefg bepgefellet ‚und nach der Zeit im Qalmud 
chiſche Studia lernen laͤſſet; verflucht fen, wer im | zufammen getragen, beftanden; ſondern eine habt» 
‚ gelobten Lande Schweine hält. Dieſe Geſchich · | re in tieffſinnigen metaphuficaliichen. Gedancken 
te ift zu finden inden Margın. Addit. ad Librum | befteyende Philoſophie und daraus genommene 
Menachosb, am angef. Orte, aus welchem fie | geheime Erklärung des Geftges und geichriebenen 
Lighifoot ad Jo, IV,5, ps938; Wagenſeil ad | Buchftabens ſeyn mollen,. fo fiehet man daraus 
Sota ‚P-967 u. f. und Zelrner am anget- Orte in⸗ | Flärlich ;daf der Urſprung der Eabbala und der 


gleichen Schude in Füdifchen Merckwuͤrdigkeiten Talmudiſchen Traditionen von den Karaiten in 


L.VI,p. 260 anfülwen. Es ift aber aus der 


bloſſen Erzählung gleich zu ſchluͤſſen, daß es ein | 


€ 


Juͤdiſches ungegründeres Mährlein ſey, indem 
aus andern Juͤdiſchen Erzaͤhlungen zu erweiſen, 
das unter Hyreano und deſſen Sohn Jannaͤo A⸗ 
lerander die in Eghpten jung gewordene Juͤdi⸗ 
ſche mit der heydniſchen vermiſchte Philoſophie auch 
im Juͤdiſchen Lande ſich eingeſchlichen habe. Denn 
fie erzählen in dem Buch Coſri P, Til, p-240,Caus 
welchem esder R: Mlardochai de Karzis. c. 3. 
p. 16 mwiederhohlet, und mit den Zeugniffen des 
R.Levi und R. Caleb befräfftiget, ) daß, als 
wiſchen gedachten Juͤdiſchen Regenten und den 
Sidifchen Lehrern ein Streit wegen des Haben» 
prieſterthums und deſſen Rechte entitanden, wel⸗ 
che dieſe jenen nicht zuftehen mollen,, ſo ſeye es von 
orten zu Thaͤtlichkeiten gekommen, indem die 
Lehrer die beyden Regenten ju verfchiedenen mah⸗ 
fen fo ſchimpfflich und grob tractiret ‚daß fie auf⸗ 
gebracht worden , den angerhanen Schimpff mit 
dem Blute ihrer Beleidiger abjuwaſchen. Ein 
einiger Lehrer aber, Simeon ben Scherach ‚has 
bedas Gluͤck gehabt davon zu kommen , indem er 
der Gemahlin des Königs Jannaͤi Bruder gewe⸗ 
fen, welche ihn verborgen ‚und dem gegenwärtigen 
Ungtücke entriffen hatte, Allein diefer R. Sis 
meon ben Schetach habe ſich der Juͤdiſchen 
Uneinigfeit und Zerrüttung bedienet, und nachdem 
er fich eine Zeitlang unbekannter Weiſe in Eghp⸗ 


diefer Erzählung des Urfprung diefer zwey Secten 
miteinander vermifchet worden. Es iſt auch um 
fo ſchwerer zu beftimmen, wie es hiermit zuge: 
sangen, teil die Scribenten felbiger Zeit theils 
nicht mehr vorhanden find, theils nichts Davon 
gemeldet haben. Daher fich nicht eigentlich ja 
gen läßt, wie viel von diefem Egyptifchen Miſch⸗ 
mafch unter den Juͤden vor Chriſti Geburt einge 
ſchlichen, weil Doch der mehrere Theil aus vorgeb» 
licher Liebe zu der von ihren Vor⸗Eltern empfan⸗ 
genenbLehre, oder vielmehr, die Wahrheit zu ſagen, 
aus Juͤdiſchen/ die ſem Volcke angebohrnen Hoch» 
muth, und Daher eritftehender Verachtung ande» 
ter Nationen, ein Abicheuvor der. Griechiſchen 
Philofophie gehabt haben ; ob es gleich nicht an 
Männern unterihnen gemangelt, welche fich Durch 
das gemachte Verbot von der Griechischen Phi⸗ 
lofophie nicht haben abfchrecken laffen , wie Des 
Juͤdiſchen Geſchichtſchreibers Joſephi Erempel 
bemweifer: : Wenigſtens kan man nicht erweiſen, 
daß die Griechiſche Secten in dem Juͤdiſchen Lan⸗ 
de feſten Fuß gefaflet , obgleich diejenige nicht oh⸗ 
ne ABabeicheintichkeit find, welcheglauben, in den 
Lehren der Füdıfchen Secten einige Fußſtapffen 
der Griechiſchen Lehr ⸗ Sage gefunden zu haben. 
Mach unfers Deylandes Himmelfahrt aber mag 
diefer Syncretiſmus immer mehr eingeriffen,, und 
‚fonderlich die in Eghpten gang und gebe wordene 
Eabbala in gröfferesAnfehen gekommen ſeyn, weil 


ten aufgehalten, und dafelbft die Griechische auf | die noch vorhandene Ältefte Cabbaliſtiſche Schriff⸗ 


der Sopptifthen hohen Schule zu Alerandeien ge⸗ 
triebene Philofophie gelernet , habe er durch Ver⸗ 
mittelung feiner Schwerter Erlaubniß erhalten, 
wieder nach Zerufalem kommen zu duͤrffen. Da 
habe erfic) nunder Gelegenheit bediener , welche 
ihm die damahls unter den Juͤden entftandene Uns 
einigkeit an die Hand gegeben, an ſtatt der biß- 
ber rein erhaltenen Lehre das Unkraut feiner ge- 
miſchten in Eghpten gelerneten Philofophie und 
Theologie einzuführen, und diefe reine Quellen 
mit den Grillen menfchlicher Erfindungen truͤbe zu 


ten ihren Geburts⸗Brief nicht weiter her aufwei⸗ 
fen fönnen. Dach der Zerftöhrung Zerufalems 
aber wurden die voraebliche Traditionen deutli⸗ 
cher unterjchieden ‚ und daher entftunde die Eins 
theilung in Talmudiſten undGabbaliften. Was 
aber die Secten, jo unter den. Juden entftanden 
find, anlanaet, fo verhält ſich die Sache, wenn 
man den Muthmaßungen. verfchiedener groſſer 
Gelehrten ‚Die hiervon gehandelt , und vom Wolff 
in Biblioth. Hebr. P.H,p. gı5 genennet werden, 
folgen wid ‚alfe: Nachdem durch Esdraͤ, Ne⸗ 


machen. Er habe nemlich ein langes und breites | hemia, Jofuä, Sealthiels, undder Propheten 
von der Cabbala u. einer unnefchriebenen mundlich | Zachariä, 1 und Mlalachiä Vorſorge 


empfangenenfehre Daher gefchiwaget, welche er für | Der 


einen Schlüffel des geichriebenen Gefeges ausge, 
geben habe ; und daher fenen Die Secten unter den 
Juden entftanden. Nun giebt zwar der Autor, 
der diefes berichtet, diefes für den Lrfprung der 
Traditionariorum und Scripturariorum aus, 
moon jenedie Rabbaniten, diefe die Raraiten 
genennet werden, Alleine weil zu den Zeiten Hyt⸗ 
cani und feiner Söhne Die Secten der Saddu⸗ 


Tempel zu Zerufalem ‚nach der IRiederkunfit 
aus der Babplonifchen Gefängniß, wieder auf 
gebauet, und der Gottesdienst wieder angeordnet, 
als auch das Füdifche Volck von denen ihm aus 
der Gefangenſchafft noch anhanaenden. Feblern 
gereiniget worden, jo fanden fie nicht nur ſolche ru» 
te ‚welche auf Dem Gelege GOttes ſteiff und fefte 
hielten ‚und dafjelbe nach, deffen Vorſchrifft zu er⸗ 
fuͤllen ſuchten; fondern auch folche, welche F ber 

on⸗ 
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“ sondere Devorion zu bezeugen fuchten, und auffer | terfcheid unter den ScriptutskiisundTraditionariis 
dem gefchriebenen Buchftaben auch andere von | ehr alt ſey. Man darff fich demnach auf dicken 
dem Geſetz nicht erfoderte Wercke der Gottſelig | angeblichen Urfprung nicht: verläffen,fondeen muß 
Feit umd.der Liebe ausübeten. Solche ABercke | Die Sache weiter unterfuchen, welches nicht beifer 
ber Gortjeligfeit in befonderer Mafle zu leiften, | gefthehen fan, als wenn man die Secten der Sad- 
ſoll ſich eine gewiſſe Brüderfchafft zufammen ges | Ducäer, Karaiten, Pharifüer und Effener ins bes 
than, und unter einander fich verbunden haben, | fondere betrachtet, wie an gehörigen Orten unter 
ausffer dem, was fie zu thun ſchuldig, und zu ei» beſondern Artickein gefchiehet. Denn obaleich 
nem nach dem Geſetz Gerechten erfordert wird, noch mehrere bey den Altenworkommen, bef. Bud» ° 
auch noch andere Wercke der Barmhertzigkeit, deus Intiod. in Hilt; Phil. Hebr. $,22.p.99. uns 
Biebe und Sortfeligkeit auszuüben. Dergleichen ter welchen fonderfich Die Herodianer merckwuͤr⸗ 
, opera füpererogationis und Zufäge der guten dig find, weil fie in der Evangeliſchen Hiſtorie 
‚Berife , die im Geſetz nicht geboten find, waren : |vorfommen; fo'haben fie doch theils mit vorge⸗ 
. Für den Tempel und deffen Unterhaltung befuns |dathten Secten eine Verwandtſchafft, und find 
dere Sorge ju tragen, deſſen Portale und Ziers Inur in gewiſſen Umftänden von ihnen unterſchie⸗ 
raten zuunterhalten und zu verbeflern, mehrere |den, theils iftmoch nidyt ausgemacht, ob fie au) 
und reichlichere Allmofen ber das gewöhnliche | befondere Secten geweſen, oder cbfie gar iemals 
zu geben, jumahl was zur Nothd des Term’ | in rerum natura geweſen ſeyn; zu geſchweigen, 
pels erfordert wurde; nd ſich fleißig und öff- | daß fie fonftmit der Philoſophiſchen Hiftorie Feine 
ters im Tempel finden zu laffen, und fürden Tem; | Bermandfchafft haben. Liner den Juͤdiſchen 
pel einefolche Hochachtung zu haben, daß fieben | Lehrern aber find fonderlich merkwürdig Jeſchua 
nichts anders ſchwoͤren ſolten, als bey dem Tem: |ben Ditach, R. Hillel der aͤltete, RScham⸗ 
pel; Die Gräber der Propheten zu bauen und zu |mael, und endlich Philo. Was Joſephum 
ſchmuͤcken, auch alle Tage, den achten Des Mies anlanget, fo derfelbe , wenn man dae 
nats Tifri ausgenommen, ein Lamm zum Ders | XBort Philofophe fonchmen will, wie er es ſelbſt 
föhns Dpffer zu opfern. Wie hernach unter | genommen hat, daß es einen Juͤdiſchen Sectacrinn 
Antiocho Epiphane die. groffe Verfolgung ri-,| bedeutet, auchhieher., Denn er ft niche nur in 
der das Geſetz und die demfelten anhangende Für | den Züdıfchen Pehrr&äken untereichtet und qufeb⸗ 
den ergangen, haben fich Diefe Fromme Männer | jogen worden , fondern hat auch die Secte der 
zu Mathatia geichlagen, welche ſich fo Dann wir | Phariſaͤer Angenommen, und ſich drey Jahr lang 
derdiefe Turanney gefetzet, und des Gottesdien⸗ bey einem Züdifchen Eremiten, Banumi genannt, 
ftes und der Unterdruͤckten angenommen, wie die aufgehalten, und deſſen Afcetiiche Lebens » Arc 
Hiſtorien der Maccabder bezeugen. So lange nachgeahmet. Siehe deffen bebens ⸗Beſchreibumg, 
nun dieſes eine bloſſe Obſervantz geweſen, habe es in ſeinen Schrifften, p- 998. u.ff. So war er 
Peine beſondere Secte ausgemacht. Nachdem auch in der Gelehrſamkeit und Phihoſophie der 
aber dieſe Wercke der Heiligkeit in Canones eins | Griechen wohl bewandert; davon jonderlich feine 
geſchloſſen, zu einer befondern Lebens ⸗Regel ge: | Schrifft wider Appion zeugen kan. Weil er 
macht, und ſolcherley gute Wercke durch Aufſaͤtze aber ſich in ſeinen Schrifften nuc um Die Hiſtorie 
über Auffäge vermehret worden, ſo ſeyen daraus ſeines Volcks bekuͤmmert, und derſelbigen Zuſtand 
die zwey Secten der Sadducaͤet und Phyarifäer | den Heyden nach dem Geſchmack der rischen int» 
entftanden, wovon jene genau beym Geſetz geblies deckt, ſo wird er billig unter dad Juͤdiſche Hiſto / 
ben, dieſe aber die Aufſaͤe der Vor⸗Eltern beob» | rien Schreiber gezählet. Nach der Zerftöpruttg 
achtet, fich von den übrigen abgefondert, undein Jeruſalems ftund es um die Ppitsfophie Dir Iür 
heiliges und ſtrenges Leben angefangen, welches et den, vom dieſer Zeit an biß auf die Mitte Des enff⸗ 
liche noch höher zu treiben gefucht, und aus Die- ten Fahrhunderts, & ſchlecht. Denn das gan⸗ 
fen letztern feyen die Sſſener entſtanden. Dieſe Be Weſen, das Die uͤdiſche Gelehrte zu dieſer Zeit 
fromme Bruͤderſchafft nun, welche den Ürfprung trieben, gieng auf Die einmahl durch die Phariſaͤi⸗ 
zu ſolchen Secten gegeben haben fol, wird mit ſche Secte in Schwang gebrachte Traditionen 
dem Namen der Haſidaͤer benennet, welches man und Auffäge der Alten; nur daß einige den aus 
nicht beffee als mit dern heut zu Tage bekannten Eghpten gebrachten Miſchmaſch der heydniſchen 
und uͤbiichen Namen der Pieriften ausdrücken Phiſoſophie und Juͤdiſchen Theologie, das iſt, der 
fan, welches auch Reimmann Hıft. The: log, Cabbala in eine ſoͤrmlichere Beftalt brachten, und 
Jud.L. I. p.206. angemetcket. Nun Fieffe ſich dieſe Mißgeburth ausheckten. Nachdem aber der 
die Sache gar wohl hören, und folgte in fo weit | Sig der Judiſchen Gelehrſanikeit ſich aus Orient 
richtig aus einander, daß man den fonft fo unges | nach Drcident gewendet, undznvar zu einer ſoſchen 
wiſſen Urſprung der Züdifcheri Secten daraus gar | Zeit, da die Ariftotelifche Pritsfophie die Vionars 
deutlich erkennen und herleiten koͤnnte; allein die | chıe mit aller Gewalt zu behaupten anfieng, ſo ge⸗ 
Beweife von Diefer heiligen und frommen Füdis ſchahe es auth , daß neben dem Studio Trailıcıo- 
fehen Bruͤderſchafft find ziemlich weit hergefu:bt, | num viele Jüden fh das damahls Mode nerdor, 
md,die Stellen, woraus man es zu berveifen ges | dene Studium der Ariſtotel iſchen Bhiiojophie ges 
ſucht, etwas verdächtig, ſo daß diejenige, welche | fallen lieſſen. Nachdem nemtich von Veſpaſta⸗ 
nichtg ohne genugſamen Beweiß anzunehmen ges |no und Liro Jeruſalem erobert, yerftöhrer und 
mohnt find, Anſtaͤnd nehmen, diefe Bruͤderſchafft Dem Boden gleich gemacht, viele taufend Der vors 
fie richtig zu halten, Croelches fonderlich Bafnage | nehmften und gelchrreften Juͤden getoͤdtet, die 
gethan;Hift.des Juifs,L.1l,ch.20. p. 523.1. ff.) ob | ubrige aber jämmerlich zerftreuet worden, fo tt 
fie gleich nicht zuläugnen begehren, daß der Lins ! leicht zu ermeſſen, daß Die gange Verfaſſung ver ' 
Vniverſ. Lexici XVII, Theil. Rrrrrou 2 Juͤdi⸗ 
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Juͤdiſchen Gelehrfamfeit auf einmahl einen toͤdt· und Pumbeditha, Academien ftifftete ‚ und Auf 
lichen Stoß befommen ‚habe. - Denn obgleich felbigen mit dielem all Ichrete, | 
noch einige don ihnen übrig waren, twelche den bes Juͤd Altertb. XVII, B, KU Non or 
trübten Untergang des Füdifcben Landes mit Au Tiberiade,, c- Vl. p. 24, Bafnage Hılt. 
angejehen,und nebft hrem Leben auch die Übers | L. Il], ch. 4+P.107." Ya Bibi, Hebr. i 
Bit der Fädischen Thevfogie, Gelahrheit und 922. Selener Dill.de Ve di 
Wiſſenſchafften als eine Ausbeute Davon gefras wanfennam docente; melde Babplonife 
hei fowarenes doch nur wenige, def. R-| Schulen der Füden Dann gedauret t in di 
avid Banzin Zemach David, P..p. 43. uns| te des xl Jahrhunderts, da die Fuden t ir 
ger welcben fonderlich merchnürdig R, Zilieger | Perfifche Berfolgungen aud) dorteu verjag 
ben Jacob, welcher biß aufs Jahr Ehrifti 130 gezwungen worden find,fich aufs neue zu zer 
geleber hat, R. Eliezer, ein Sohn Hyrcani cin | wobon bald ein mehꝛers folgen wird Es bi 
naher Anverwandter R- Simeons und R. Gar | unter ihnen um diefe Zeiten ing be 
maliels, undein Schüler R. Jochenan,, wei⸗ Studia verdient gemacht R. Jebud 
‚her im Jahr Chriſti 73 gelebet, R. Jorhanan, |dofch, oder der See 
ben Saccai, Hakkadofch ıc.; Sndeffen pflank- | auch megen feiner, Gel der 
ten doch diefe Männer die Füdifche Welßheit nach Rabbi in ausnehinendem Berftande fülseer 
der Mode, wie ſie vor dem Untergang der Stadt gen feiner getragenen AWürde aber Lie 15 
Serufalem geftanden war, fort, ind unterhielten | der Fuͤrſt, genennet wird. Diefer hat die bisher 
alſo das dahin fallende Anſehen der Juͤdiſchen ON, fortgepflangten Lehren ‚zuerft in eine 
Schule, fo gut fie konnten. . Es hatten aber.diefe | Samm ung, gebracht „ \veldhe Mifchnajoth 
dem Ungluͤck, Sammer, Untergang, Tod und Inennet zu werden pfleget, und zu dem Te 
Gefangenſchafft der ihrigen noch entgehende Fürs | den Grund geleger hat. Mr rere achricht 
den ihre Zuflucht theils mach Eahpten, wo ohne von dieſem berühmten Lehrer Finder man bebm 
dem von den Zeiten des Königs Aleranders des Barroloccius T. 11. p.79. ©rb> Hill, Dodtor, 
‚ Groffen, und defien Nachfolger,der Ptolomaͤo⸗ Mifehnicor..p. 159... Wolff Bıbl,Hebr, P-IL, 
zum, ſich eine.ftarcke Judifche Colonie ‚niederges p. 838. Nachdem auch diefe Nation einmabt 
laffen, und ihr Glück befejtiget hatte, heil nach einen Geſchmack andem yalb Fhdifes-hatb hend» 
- *Babplen, „xoo fich noch viel Züden fanden, welche  nifchen Mujchmafc) der geheimen Tradition oder 
in den ehemahligen Kriegen dahin waren gebracht Cabbala gefunden , (9 fanden 14 Südifche-Lchs 
worden, und nicht wieder zurück gefehret waren, |ver, welche Diefelbige mit vielem leiß excoutten, 
genommen von welchen beyden fie auch liebreich und Schrifften davon Herfertigten, tv für 
aufgenommen worden. Bel. Tofepbus yon Fud-;die Achte Tradition und geheime Le 
Kriegen VB. Bafnage Hilt. des Juik, L. il. teiarchen ausgaben, und ihiien nt 
ch.1,$. 1. 1 f. Einioe blieben auch in dena er: dieſem betzüiglichen Fleiß haben wir Die 
baͤrmlich vermüfteten Paldftina fißen , und weil ſtiſche Schriften Sepher Happeliah, 
Serufalem zerſtoͤhret war, legten fie ihren Daupt- |Hakkaner, und Sepher Habbah; 1 Dance 
8 zu Jafne oder Jamnia an, wo fie dann eine fonderlich ich R.Abibba und R 
chule aufrichteten,, und ihren Bottesdienft,Kirs| meon ben Jochai um die Eobbaln serdi 


macht, indem Dre erſte Das Se | 

































then-Regiment und Selahrbeit, ſo gut fie Eonnten, | | Cab 
einrichteten, woriuR. Jochanan den Grundges |fche Buch Jezirah,, der andere Das hicht od 
leget, R Bamaliel aber, der mente, von diefem beruffene uch So ar pe lget und Une Ki 
Ort Jafnenfis zugenannt, das Werck vollends in |terlaflen hat. Nach dem Bi Decke Abe 
iablsct Hor, hebr. in Matth, p. 34. 020 Hift. |heim, bif;€8 fich im 1X 
Dottor. Mifchnieor, p. 113. u. ff. Burtorff in gefchtBungen har. . 
Tiberiade. p- 31. Wolff Bibl. Hebr. P. IL. p. |lendeten Talmud denen $ 
822.1. f. Hottinger Hift.Eccl. fec. M. feet, IILp. Leuten, welche die bep Di 
71.Buddeus-Intro.l. Hift.Phil.Ebr,$. 22.p.111. Öelchrfamkeit, die Bamabi 
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Es hatte auch fo guten Erfolg, daß fie bald Anlaß | Studio Talmudico beftund ten ; 
befamen, zu Lydda und zu Ziberias ebenfalls | die vielerlei), innerliche Schickfale, welch I 
Schulen aufjurichten, um die Juͤdiſche Weißheit difche Nation preſſcten, beſ ‚». Davi 
Dadurch fortzupflangen. Bef Burtorff Com-|in Zemach David, P.l.p. $ı. R, Abt 
ment, Maforeth.p. 19. Wie fie dann auch von chuth in Juchafin, p. 119 3, ‚BR. Gedae 
diefer Zeit an eine ordentliche Behr, Folge ihrer £ehs |Schalfchelerh Hakkahbala P-37 a. 3% 

rer aufjumeifen, undfie in ihre befondere Elafjen | Hift. des Juifs L, IX,ch, +S.2.u.ff. p. 100,.1har 
einzutheilen wiſſen. Bel. Hottinger Hift. Eccl.|ten auch bierinnen vielerley Abbruch, und da bad 
P.1.p.73.u.ff. 130. u.ff. 273.0. ff. 34, u. ff. da Bald dort ein Theil der Juͤden jerftreuet wur⸗ 
Weil es aber im gelobten Lande ziemlich gedrans | de, bef. Baſnage 21.4. ff. fo iſt leiche zu 

ge zugieng, und die Juden viel ausftehen muften, | ten, daß dadurch den Ctudien bey —— 
wovon man beym Hottinget Hift. eccl, fec, II.c, | ein ziemlicher Abbruch gethan worden. Ale aber 
III. p. 65, 129.0. ff. Nachricht finder,) forwandte | unter den Arabern die gute Kunfi⸗ — 
ſich der Sitz der Juͤdiſchen Weißheit nach Baby | fchafften, weiche Durch die unter den Chriſten 

ion, wo um das Jahr nach Chriſti Geburt 230 hand nehmende Unwiſſenhen und ‚Barbaren 
man an drey Orten, nemlich zu Sora, Neharden gang und gar ins Elend derjagt worden, fich wies 
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derum hervorthaten, und. damit auch die Philos 
fophie einiger maffen wiederum empor Fam, foer» 
holten fie fi) auch wiederum bey den Juͤden, und 
das X Jahrhundert mach Eheifti Geburt brach⸗ 
te auch bey ihnen die Gelehrfamkeit wiederum ei» 
niger maflen empor, die hohe Schulen zu Pus 


dembitha und Sora wurden mit neuen Pehrern 


befegt, auf melcher Iegtern fonderlih A. Saas 
Dias Baon dem Verfall der Studien dafelbft 
vorbeugte, wiewol er Dabey in vieh Ungelegenhei⸗ 
ten und Berdrüßlichkeiten geriethe, Abe: Zas 
chuth in Juchafin,, p. rzı. R. David Ganz 
in Zemach David, p. gr. R. Abr. ben Diorin 
Sepher Cabbala, R. Gedalia in Schalfche- 
leth Hakkabbala p. 38. Hottinger Hift. eccl. 
N. T. Sec, X. fe. IV. pag.ı36. Mlorinus 
Exerc. Bibl. pag! 431. Basnage Hift. des 
Juifs L.IX, ch. 4. pag. 101. Wolf Bibl. Hebr. 
P.l.p.932. So wurde auch in dem Mehardeis 
ſchen Gebiete eine neue höhe Schule angelegt in der 
Stadt Pheruz Schibbur, in welcher 900000 
Juden gervohnet haben folen, wenn das Bor 
geben der Zuden wahr if. Auf diefer hohen 
Schule machte ſich um die Mitte des XI Jahrhun⸗ 
derts Raf Scherira Baon bekannt, welchem 


anlegten, und viele gelehrte Leute zogen. 
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leicht die Rechnung einer. guten Aufnahme und 
Fortkommens machen Fonnte. R. David Gans 
in Zemach David, p. 52. Jncbafm p. ı21. 2, 
Hotiinget p. 502. Basnage p.129. Daher - 
fie ſich auch dafelbft wieder feſt feßten, Schulen 
Das 
Hauptwerk, dag fie trieben, und das bisher bey 
den Fuden in Decidenf entweder gar nicht oder 
doch wenig im Flor gemefen war, mar das Stu- 
dium Talmudicum, welches, nachdem die Geo- 
nim in Orient aufgehöret, Durch die Kabbani 
ten in Decident in einen guten Stand geftellet 
worden iſt. Schalfebelerb Hakkabbala p.39 a, 
Zemach David p.52. Juchoſin p.ı25 a. Wie 
dann des aus Babylon nad) Spanien gekomme⸗ 
nen R. Mlofe Schüler, R. Joſeph, auf Ber 
fehl des Saracenifchen Fürften, Zaſchem des 
andern, den Talmud ins Arabiſche überfeger, 
der R. Nathan Ben Jechiel Ben Abraham 
aber zu Rom zuerft ein Lexicon Talmudicum 
verfertiget. hat, welches den Titel Baal Aruch 
führet, von deffen Einrichtung Reimmann Hif. 
Theol. Jud, L.I. c. 14. und Wolf Biblioth, 
Hebr. P.I. p.923. nachzuſehen; worauf vieler» 
ley Commentatores über dieſes Corpus Juris 


fein Sohn R. Aai folgte, der ſich eben, wieR. |Judaici in den folgenden Zeiten entftanden find, 
Hai Ben David, um die Cabbala aufs neue von welchen Bartoloccius und Wolf in ihren - 
verdient gemacht, und fich dadurch in groffes | Züdifchen Bibliotheken ausführliche, Reims 
Anfehen gefeßt, aber auch Verfolgung erlitten, | mann am angef. Orte Eurge, aber doc) hinlaͤng⸗ 
mit deffen im Jahr Chriſti 1037 erfolgten Tos | liche Nachricht geben, Man vergleiche aud) das 


de Die Gaonim oder Excellentes Doctores unter | mit Buddeum Introd. adHift. Phil, Hebr, & 32, 


den Züden aufgehöret haben. Fuchafinp.ı25 b,|p. 177. u. ff. und Basnage Hift. des Juifs 
Wolf am angef. Orte, p. 1155. Basnage |L.IX. ch. 10. p. 255. u.ff. Darneben aber lief 


.. P. 109. Hottinger Hift. eccl. Sec. XI, ſect. IV. fen fie das Studium Cabbalifticum nicht liegen, 


p-sor. Burtorff de orig. pundt. vocal. P.II. | joudern erläuterten, oder, eigentlicher: zu reden, 
c.4. p-328. Reimmann Hit. Theol. Jud. L. 1>| verduncfelten: und berreierten es durch ihre mit 


c. If. p. 374. u. f. 
Gluͤck der Juͤden auf einmal in Orient; denn 
der Vorſteher der Juͤdiſchen Nation wurde von 
dem Arabiſchen Caliphen gefangen genommen 
und umgebracht, die Schulen geſperret, und die 
Gelehrte unter den Juͤden gezwungen, aus O— 
rient fid) wegzumachen, bef. Schalfchelerb Hak- 
kabbala, p. 38. und in Decident einen fichern 
Det ihres Auffenthalts zu ſuchen; worzu die un- 
ter, den Arabern ſelbſt entftandene Uneinigkeiten 
vieles mögen beygetragen haben; obgleich noch 
einige Schulen nach der Hand zu Babylon ges 
blieben, melche aber in Feine Eonfideration ge 
kommen find; welches man daher beweiſet, weil 
‚der bekannte Zude, Benjamin Tupdelenfis, 
daſelbſt noch eine Schule angetroffen , ingfeichen 
ein Jude von Negensburg, mit Namen Petra 
cbias, auf feiner Reiſe ebenfalls dafelbft noch 
eine Lehr Schule gefunden hat, “Bel Basnage 
p- t1$. und L.IX. ch.1o. 8. 21. p. 290. und fons 
derlich Selener in Diſſ. de virgine. Judæa eru- 
dita per tranfennam docente. “Denn diefes ges 
lehrte Jüdische Frauenzimmer Ichrete eben Damals, 
als Perachias nad) Orient kam. Es wendeten 
ſich demmach die meifte nad) Spanien, wo ihre 
Landsleute fhon von geraumen Zeiten her ein 
Neſt gefunden hatten, und die daſelbſt befindlis 
che Arabifche Regierung ftund auch in folchen 


Umftänden, daß die Züdifche Nation fich dabep 


Und da wandte fich das | Sriechifchen und Arabifehen Grillen angefüllte 


Commentarios noch mehr, fo, daß man ein jiem- 
lich ſtarckes Regifter der Juͤdiſchen Cabbaliften 
aufzeigen Pan, deren verfchiedene namhaft ges 
macht werden beym Reuchlin de Art, Cabb, 
LI. Script. Art, Cabb. Piftor. p.629. Zottins 
ger in Biblioth. Orient, c. l. claſſ 8. Buddeus 
Introd. in Hift. Phil, Hebr, p. 179. u. ff. Wolf 
Bibl. Hebr, Reimmann Hift. Theol, Jad,L.1, 
c. 15. 8. 16. u. ff- P-377.u.ff. Endlich fo fins 
gen auch die Juden an, an denen unter den Gas 
tacenen getriebenen Philoſophiſchen Studien eis 
nen Gefchmack zu befommen: und da Ariſtote⸗ 
les die Monarchie über die Ingenia philofophica 
behauptet hatte, muften fich auch die Zuden un 
ter dieſes Foch beugen. Darwider fegten ſich 
war viele, welche groſſe Verehrer des Talmude - 
waren, als welche befürchteten,, auf diefe Wei⸗ 
fe werde dag Studium Talmudicum , dag bie, 
her die Seele der Juͤdiſchen Gelehrfamfeit ge 
weſen war, aber feiner Art, Natur und Vers 
fajlung megen ſich mit dem Studio philofophico 
nicht reimte , Abbruch leiden. Diefe beruften 
fich auf die Verordnung der Alten, daß niemand 
bey Strafe Des Fluch fein Kind in der. Griechis 
ſchen Weisheit unterrichten laſſen folte : dein, 
gleichroie Diefe Verordnung niemals fo ſtrenge ge⸗ 
halten worden," als es die Urheber derfelben ger, 
ne aefehen hätten, alfo. mar der damals in Dcs 

Arrrtra eident, 


\ 


“re feines Alters zu ſtudiren, worau 
"Strafe des Bames gefeget worden. R. Abr.|haben, unter weldyen fonderlih B. 
Zachuth in Juchafin, p. 133. R. Gedalia in Aben Eſra, und RMlofibe Ben 
"Schalfchelech Hakkabbala pag..60. R. David | gemercket zu werden verdienen. Was 
Sanz in Zemach David, .p. 20. Buddeus In- |die Füdifche Philoſophie ſelbſt, und deren 


Beute an; und es hat das Studium der Ariftotes die Urtheile und 
liſchen Philoſophie ben den Füden nicht weniger 


deus Introd. in Hift, Phil. Ebr. $. 32. p- 200. 
Ben Iiden ihre Liebhaber , wie dann R. Chanatıs 


"Griechifehen und anderer heydniſchen Weltwei⸗Hieraus ft abermals 


'nen nach Peripatetifchem Geſchmack va der Juͤdiſchen Gelahrheit , 


— 
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eident, zumalin Spanien, tegierende Geſchmack liſchen Philoſophie nicht undeutlich mercken lafs 
Reimmann 


doch fo ſtarck und tief eindeingend., daß die XBi- | en, Wolf am angef. Drte, : In- 
derfacher der ProfansGelebrfamkeit nicht durch | erod. in Hiſt. Theo Jud, L.I. 8. p. 14 3. Wfl. 
dringen konnten, und der R. Salomon, einzu | Hottinger Hift. eccl. Sec, XU, u. ff. oder ſon⸗ 
Barcellona ſtehender Zudifcher Lehrer , hatteger | ften nach Diefem Geſchmack ihre Schriften einges 
nug zu than, daß er es dahin brachte, daß die) richtet. Cs fehlete auch nicht an groffen In 
Griechiſche Gelehrſamkeit in fo weit verboten |nüs, welche in dem Studio — u- 
wurde, daß fih Fein Füdifcher Student gelüften | dico, Cabbaliftico und Philofophico zugleich ſich 
laſſen folte , diefelbige vor dem —— Zah, hervorgethan, und ımter die Polyhiftores des 
auch die Juͤdiſchen Volcks gezähler zu werden i 


— 
nun 





* 


* 


trod.ad Hift, Phil..Ebr. $.32: p. 200. Allein halt anlanget, fo iſt (weil man ſich ſomt in de 
R. Mar und andere machten dieſer Verordnung eigentlachen Begriff davon leicht betrügen 
bald ein Lob, und man legte ſich mit Eifer ſo erſtlich insgemein zu mercken, daß 


mol auf die Eprachen und Mathematifche IBife werck darauf ankomme: 1) Die 


& 


"fenfehaften, als auf die Phitofophie- Und von! Fuden verhält fich in ihrer Geftolt und’ 
der Zeit an trift man auch unter den Füden in - fenheit anders als die heyduiſche “Pbih 


fremden Wiffenfchaften gelehrte und berühmte; Denn diefelbige grimdete fich 


’ Shi Lu mumft  \ 
\ ger | hatte entweder nichts Oder Doch weniges aus der 
als bey den Arabern überhand und diefe Nation | Tradition, ausgenommen , was die barbarı 
fo eingenommen, daß fie.nicht nur, Ariftorelis Voͤlcker in ihrer Theologie hier wad da lehreten: 
Philoſophiſche Schriften ins Hebräifhe überfer Daher auch die. Narr, und Sitten ,Echre ſich 
get, welche Bartoloccius Biblioth, Rabbin. |auf mandjerley principium cognofendi grün 
T.1.p.480. Buddens am,angef. Orte, p- 2cı. |dere, nemilich die natürlich befa ; 
und Woif ;Biblioch, Hebr. P-I. p- 219. erjähs der Vernunft. Hingegen in der Züdifthen Phi- 
ken ; ſondern wohl gar Arifkorelem zu ihrem loſophie hatte man zioar auch ——— Obie⸗ 
Nations⸗ und Glaubens, Verwandten gemacht |cke, allein das principium cogno i und Die 

Fumdfäße , woraus ‚Bebeicke geiogen 


Ei 





haben. Bef. diejet angeführten Stellen. Wie © ſaͤtze, die wur⸗ 
denn auch ihr Fleiß in dem Studio der Peripa⸗ den, waren mehr eine von teltern ererbre 
tetifchen Philoſophie ſich in vielen Commentarüs ı Tradition, als eine von DVorurthei ‚befrener 
über Ariftorelis Schriften, in vielen Compen- vernünftige Beurtheilung und Schiuf. Dat 
diis philofophieis und andern hieher gehörigen ‚erhellet, daß man fich zum voraus von der 
ESchliften gezeiget hat. Und nennet man unter loſophie Der Füden einen andern Begriff. mocher 
folchen Züdiihen Ariftotelicis R. Abrabam müfle, als vonder Pbilofophie der Grieche 
Chija, R. Abrabam Bar Chasdi, R. Abras | 11) Hieraus flüffer nun fer :, daß die Philoſe 









bam Ben Jom Tof, R. Abraham de Bal⸗ phie und Theologie der Juden in den meifl 


mis, R, Levi Ben Berfom , R. Elias. de Stücken übereinkomme, und man fi) aljo meh 
Candia, R. Antoli, R. Juda Coben, R. einer Hiftorie der Religion der Fuden, als ein 
Tudas Bar Mlofis, R. Tofeph Aben Cafpi, Philoſophie diefer Nationzuverfehen habe, Bei. 
R. Tofeph Salomo del Mledico, R- Jofepb Schramm Introd, in Dialedticam Cabbaleo- 
BenSchemTot, R. Jacob Ben Yiaac Tas |rum, c.1,8.17: p,26, MI) Uber das fo wurde von 
balon, R Jacob Mantinue, und yiele ander | den Juͤden das Licht der Vernunft und das Fiche 
fe mehr, welche bev denenjenigen, welche die Hi- | der Offenbarung ziemlich mit einander vermilcher, 
ftoriam literariam Scriptorum Judaicoram bes | und iſt fein ander Mittel Unordnung jzu 
fehrieben Haben, Finnen gefunden werden. Bud» kommen, als daß ıhan die , vorle, 
‚Der Vernuuft befannt find, don den Lehrfägen 
Ja ſelbſt die Philoſephiſche Hifterie_fande unter —5* goͤttliche Offenbarung, oder menſchuc 
erordnung, und daraus entſtandene Tre 
iab Ben Ifaac Hajazer ein Buch gefhrieben |tion zum Grunde haben , von eingnde 
bat, das den Titel führe: Eruditiones Philo- |fheide „ und jene in fo weit betrachte, in 
fophorum, in. welchem er die Meynungen der ſie einen Theil ——— ausmachen. 
— 2 

















daß üdiſch 
fen ersehlet. Def. Wolf Bibl, Khr b. Np. 356. Philoſophie, in fo ferne fie don der groffenbar 
Bon den Compendiis Phyficis, Logicis und E- |ten GOttes Lehre unterfhieden wird, fehr 
thicis, welche von der Zeit an unter den Juden vollkommen, und eine falſche Philoſophie fe 
zum Vorfehein gekommen, und welche won ih⸗ V) So finder man auch ͤberhaut ader 


} 
find , weitläuftig zu gedencken, leidet hier die Ab⸗ lofophifchen Hiſterie Diefes Boſcks gar genau jur 
ficht nicht. Einige haben zrvar Feine Philofaphi- | ſammen hanget, mehr Sregeriiches, Liturgi 
We Schriften verfertiget , aber in ihren Eyegetis | Talmudiiches, Maforetiiches , ale | 
fchen Abhandlungen die Principia der Ariftotes | ſches; woraus Deun Teiche Der za ma · 
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chen · daß die Erndte der Philoſophiſchen Hiftorie 2) Ich glaube mit einem vollkommenen SI 

bey diefer Nation gar mager ausfallen müffe. VI) ben, daß GOtt der Schoͤpffer einig iſt, le: 
Noch mehr Unordnung und Dunckelheit aber ne folche Einigkeit mehr, dann in ihm, mag ges 
mache in diefelbige die ein Eee vor funden werden, welcher allein unfer GOtt gewe⸗ 


Ehriſti Geburt unter den Juͤden in Eghpten aufs fen, ifts noch, und wird es auch bleiben i 
gefommene, und nach der Zerftöhrung des Tem⸗ | wigkeit. ERS 
pels mehr in den Schwang gebrachte Wermens| 3) Ih glaube ıc. daß GOtt der HErr nicht 
gung der heydnifchen Philoſophie und der Zudis leiblich iſt, oder einigeleibliche Eigenfchaft ap ſich 
ichen Theolonie, nebft der von diefen Leuten ges hat, auch Fein leibliches Weſen ihm möge vers 
brauchten Allegoriſchen Erklärung „ und damit | glichen werden. 
eingeführten fombolifchen und geheimen EchrrArt.| 4) Ich glaube ıc. daß GOtt der erfte und der 
‚ Denn! gleichroie ‚dadurch ein gar ſchaͤndlicher letzte iſt, und vor ihm nichts geweſen ſey, und er 
Spncterifmus eingeführet worden, alſo iſt auch der letzte in Ewigkeit bleiben werde. 
denjenigen, welche einen gewiſſen Grund der| 5) Ich glaube ꝛc. daß er allein anzubeten ſey, 
Wahrheit und des hiſtoriſchen Glaubens ſuchen, und keiner neben ihm ſonſt ſoll angebetet wer⸗ 
= Gelegenheit —— — — den. 
eynung einzuſehen, und eingrün iches rtheil) 6) Ich glaube ꝛc. daß alles, mas die Prophes 
davon zu fallen. VIHEndlich, fo iſt auch derjten geredet und gelehret haben, lauter eat 
Veweiß derjenigen Lehrfäge, welche von den Juden | fey. 
angenommen worden find, und zur Phifofophiege-| 7) Ich alaube, daß die Lehre und Propheceys 
zogen werden koͤnnen, mehrmalen nicht fo wohl ein |hung Moſis wahr fey, und daß er ein Bater und 
vernimftiger Schluß, als vielmehr ein undernünfs | Haupt aller Weiſen getvefen. J 
tiges Vorurtheil des Alterthums und der Tradi⸗ 8) Ich glaube ꝛc. daß das gantze Geſetz, wel⸗ 
tion, woraus erhellet, daß die Juden auch in Phis |ches wir jetzt haben, dasjenige ſey, welches Moſi, 
loſophiſchen Materien ich nicht philoſophiſch auf⸗ unſerm Meiſter, gegeben worden. 
gefůhret, und daß man in der Hiſtorie ihrer Phi⸗9Iqh glaude ꝛc. daß dieſes Geſetz nimmer ſol 
Tofophie mehr auf die Lehrfüge als deren Beweiſe veraͤndert und uns kein ander Geſetz von GOTT 
fehen müfle. VII) Was aber die Füdifche Lehr⸗ wird gegeben werden. 
füge felbft betrifft, fo begreiffen einige derfelben! 10) Ich glaube eꝛc. daß GOtt alle Wercke und 
eine —— ng — —— rg Gedancken der Menſchen Eennet und verftehet, 
ne geheime Lehre, welche man , was Die Lehr⸗Art 17) ch glaube ze. da 
 anbelanget, nach der Gewohnheit der Griechiſchen — die ſeine pe 
hifofephie Elotericam, gleichtvie jene Exoteri- fen werde alle, die fieibertreten. 
cam nennen Fan, Jene enthält theils Glaubens · 12) Ich glaube etc. daß der M Bias noch 
theils Sittenstehren, diefeaber ift die Cabbala IX) | nen erde, und wenn er fchon Pin e hd 
Die Züdifebe Eehrfäge , welche die Arzicfel der nar bet will ich gleichtooh Hoffen gr ihn Sr 
eürlichen u, geoffenbarten Religion begreifen, find | ye, und warten alle Tage, bis er Fommt 


lange in einer befondern ordentl. Verfaſſung ger 
* , bis fie endiich im XI Jahrhundett in de | 13) Ich glaube ꝛc. daß eine Auferftehung der 
ne foͤrmliche Geftalt gebracht worden, nach; wel⸗ Todten fepn werde, zu der Zeit, die GOTT dem 
chen fodann die übrige bey den Jidiſchen Lehrern | Schöpffet wohlgefallen wird, deſſen Name ges 
vorkommende Lehrfage einzurichten find. - Nach ‚benedeyer und gelobet ſey in Ewigkeit, Amen, 
dem Zeugnif Abarbanels de Capit. fideic.1. p. | Diefe XII Ikkarim oder Glaubens⸗ Artickel wur⸗ 
3. ft Mlaimonides der erfte geweſen, der bey den jwar von den Juden mit einem faft allgemeis 
den Zuden ein Glaubens /Bekaͤnntniß eingefuͤh⸗ jnen Beyfall aufgenommen ; Doch fanden ſich eis 
vet hat, weiches aus ihm von vielen ift ausgezeich⸗ NIE, welche Maimonidi Diefe Ehre nicht goͤnn ⸗ 
net und borgeftellet worden, deren Namen Reim⸗ ‚ten, und daher bald dieſes bald jenes an folchen 
mann Hift. Theol. Jud. L. 1. c. 5. $. 13- p- 63. Glaubens/Artickeln auszufegen hatten, darunter 
not. (a) nennet, und welchen man Basnage Hilt. thaten fich fonderlich zwey hervor, der R. Chass 
des Juifs L. IV.ch. 1. p. r.u.ff. und Schudt in dai Im vierzehenden, und der R. Joſeph Albo 
den Füdifchen Merckwuͤrdigkelten P.II. L.. VI. c. im fünfjehenden Jahrhunderte. Deffen unges 
27. 8.18. p.39. und die vom Wolf Biblioth. ‚achtet, und ob fie gleich dieſe Glaubens ⸗Artickel 
Hebr. P. I. pag: 867. genannte hinzu thun Tan, in eine andere Beftalt güffen mwolten, fo behielten 
Keil nun diefe Glaubens» Artickel, deren XII ‚doch des Maimonidis feine die Oberhand, ſo, 
find, den Grund der Juͤdiſchen Lehren in fich faſ⸗ daß fie bey den Füden als ein ordentliches Sym⸗ 
fen, fo, wie fich die Zuden allefamt dazu beken⸗ bolum eingeführet und beybehalten worden, wo⸗ 
nen müffen, in denfelbigen aber Die Grundfage don Laur Odhelius in Synagoga bifrunte p, 
der natuelichen Religion mit enthalten find, fo 68- U ff. Job. a Kent in Theol. Jud. moderna, 
tollen wir fie mit hieber fegen, um bey dem-fols © 1" $.14. u-ff. p- 18. Carpzov in einer eigenen 
genden Entrousf der Juͤdiſchen Lehrfäge uetbeilen Diff, de tredecim articulis fidei Judaicz, Difpp. 
zu koͤnnen, tie weit ein Lehrſatz in den Grund En Beimmann am angef Orte, p- 68. 
des Jůdiſchen Glaubens einfehlage. Sie lauten u. ff. Buddeus Introd, io Hıft, Phil, Hebr. $, 
aber alfo: 32. pag. 170. weitläuftiger koͤnnen nachgefehen 
1) Ich glaube mit vollkommenem Glauben, werden. 1 — | 
daß GHOtt ein Schöpffer , Regierer und Erhal .. X) Die Sittenlehre it bey den Juͤden nicht 
ter ift aller Creaturen, noch würdet, und wuͤr / ſyltematige, fondern parwenesice und aſcetice 
cken wird in ale Ewigkeit. u", " * 
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und alfo nicht Funftmäßig abgehandelt worden ‚| Orte, Maimonides am angef. Orte, P. IL c. 


bis endlich diefe Nation an der Ariftotelifchen 

Philoſophie einen Geſchmack gefunden, und auch 
eine Philoſophiſche Lehr⸗Art angenommen hat; 

ausgenommen, daß ſie die Pflichten des Men⸗ 

ſen in eine gewiſſe Anzahl Geſetze eingeſchloſſen, 

(nemlich in die 613 Geſetze, welche fie aus dem 

Mofgifchen Gefege gejogen, und in 248 gebieten⸗ 

de und 355 verbietende eingetheilet haben „ wo⸗ 

von die Catechefis Judaica ad qv, a1. und der 

Tr, Talmud. Maccosb. c. 3. f. 23. nachzuſehen; 

darinnen man das natürliche und geoffenbarte Licht 

mit den müßigen Einfaͤllen menſchlicher Erfinduns 

gen greulich vermifchet hat. Xl) Überhaupt 

hat diefe Nation lieber das ungründliche, dunck⸗ 

le, ungeroiffe und unnügliche, ‘als das gruͤndli⸗ 

the, deutliche, gewiſſe und nugliche ercoliret, und 

das Studium Talmudicum und Cabbalilticum 
. dem Studio Thetico und Morali, nach unferer 
Het zu reden, vorgejogen , und alſo verdienet, 
daß man fie mit unter Die falſche Philoſophen nicht 
ohne Grund zaͤhlet. Die Juͤdiſchen Haupt / Leh⸗ 
ren ins beſondere betreffend, fo kommt dasje⸗ 
nige, was auch von der Vernunft Fan begriffen 
werden, und alfo ein Theil der natürlichen Relis 
gion mit ift, vornemlich darauf an: 

1) 68 ift nurein einiger GOtt, , der Feinen feis 
nes gleichen hat, und der auch GOtt allein ſeyn 
und bleiben wird , und iſt dieſer Einigkeit feines 
Weſens nichts gleich. 

‚ 2) GDttes Eriften; und Weſen ift eines, was 
das andere, daher ift GOtt je und allezeit noth⸗ 
wendiger Weiſe, und iſt dadurch von allen Crea⸗ 

uren, die da ſeyn und nicht ſeyn koͤnnen, unters 

eden: Diefer Sag find die eigene Worte Mai⸗ 
monidis in Mere Nevochim, P.l.c. $7. 

3) GOtt ift die Urfache aler Urfachen, und 
das Fundament aller Fundamente, weil alles, 
was da ift, von ihm gefchaffen iſt, von ihm fein 

eſen und Seyn 

önides in Conſtit. de fund, legis, c.1.$, 
1. p.1. R. Abraham Jagel in Catechifino Jud. 


art. 1. 

4) Das Weſen GOttes ift unbegreiflich, und 
meit über allen menfchlichen Verſtand hinaus, 
und daher erfennen wir GOtt nur nach feinen Eis 
genfehaften und daher entftehenden Namen. 

$) Der eigentlichfte Name GOttes ift Fehova, 
welchen aus zuſprechen feinem Juden erlaubt ift. 

6) GOlt ift’ein geiftliches Weſen, das von als 
len cörperlichen Weſen und Eigenfchaften entfers 
net iſt, weiler unendlich if. AMaimonideo Mo- 
re Nevochim, P.I. c. 26. 

7) GoOtt iſt das alervolkommenſte Weſen, das 
her er auch fuͤt und von ſich ſelbſt iſt, keines 
Huͤlffe noͤthig hat, und alle Vollkommenheiten 
in ausnehmendem Grad in ſich begreiffet, und in 
der That ſelbſt, und nicht nur in dem Vermoͤgen, 
in ſich enthaͤlt Maimonides am angef. Orte, 
R. Joſeph Albo fundam, fidei, LIl.c. 25. R. 
Sangarti in Cofri P. II. $.2.p.77. Ed. Buxtorfl. 

8) Gott ift unendlich, fo wohl in feinem We⸗ 
fen als Dauer, und alfo auch ewig, dererfte und 
der letzte, folglich ift er vor der PBelt geweſen, 
und irren diejenigen greulich, welche die Welt mit 
GOit ewig machen· R. Jof Albo am angef. 


| 





15.1. ff. N ee 

9) Gen deswegen hat er auch nichts vor und 
nichts nach ihm, undalfo auch Feine Zeit, wor⸗ 
innen er auch von allen endlichen Beiftern unters 
fehieden ift. R. Joſ. Albo c. 29. Bel: Joh. a 
Bent Theol, Jud. mod, c. ILS. 13.p.91.  ;; 

10) Aus andeführten Eigenfchaften folgt auch, 
daß GOtt eines einfachen und nicht zufammen ges 
festen Weſens ſey, Daher auch nichts zufälliges 
in ihm ift. Albo c. 9. 

13) Eben aus diefer Lirfache ift er auch unver» 
Äänderlich , und Feiner Veränderung , welcher Die 
Leute unterrourffen find, unterworffen, hat auch 
Feine Leidenfchaften. Albo de funcdam. legis, c. 1. 
$. 18.p. 11. Beſ. Joh. a Lent am angef. Drt, - 
$. 12. p. 88» 

12) In GOtt iſt nichts finfteres , fondern lau⸗ 
ter Richt, und die ſes Licht find feine Eigenſchafften, 
welche fich den Menfchen offenbaren, i 

13) GOtt iſt allwiſſend, fo, Daß er fich und fein 
unendliches Weſen begreift, und alles, was da 
ift, ſiehet, erfennet und verftehet, und zwar alles 
zugleich, ohne erft darüber zu raifonniren, weil 
das Weſen aller Dinge in ihm begriffen iſt. Albo 
L. IL. c.2ı. Maimonides in fund. fidei, c. U. 
$.1$. p. 23. 

14) Gottes Macht iſt unendlich und ohne En⸗ 
de, wiewohl diejenige Dinge, welche einen Wi⸗ 
derſpruch in ſich faſſen, und deren Exiſtentz nicht 
ſeyn Fan, und daher abſolut unmoͤglich find kein 
Object der goͤttlichen Allmacht abgeben koͤnnen. 
Albo c. 2x. Maimon. More Nevoch,P.like. 1. 

15) Gott iſt alſo überall, und erfuͤllet alles in 
allem, daß er aleichfam der Drt aller Dinge if, 
ihn aber Fein Ort nicht faſſen, oder man von itum 
fagen Fan, daß er von einem Raum eingefhlofien 


en Weil GOtt alle Vollkommenheiten von 


bat, und in ihm beſtehet.ſich ſelbſt hat, fo iſt auch feine Herrlichkeit von 


und aus ihm felbft, und Fan von nichts andre 
herkommen, vermehret oder berringert wer⸗ 
den. Bel. Job. a Lent am angef. Otte, $- 20. 
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*9 Von kennet und weiß alle feine Wercke, 
und geſchiehet nichts, das GOtt nicht vorher geſe⸗ 
hen haͤtte, weil er die Urſache aller Dinge iſt, 
welche unveraͤnderlich iſt. Maimonides More 
Nevoch. P. Il, c.1. CofriP.V.$.20. p.366.14ff- 

18) GOttes Wiſſen iſt auch fein Schluß; da⸗ 
her, wie er beſchloſſen hat, daß ein jedes ſeyn ſoll, 
fo iſt es auch; daher weißer auf einmal alled. 

19) GOtt weiß auch) alles, das Boͤſes geſchicht, 
aber es iſt unmoͤglich, daß etwas Boͤſes von Ihm 
herkommen Pan, Und daher iſt nicht feine vors 
herfehende Allwiſſenheit, fondern des Menſchen 
frener Wille Urfache des fittlichen Böfen. Mai⸗ 
mon. c, ı7. 

20) Es ift derowegen ungereimt , zwey Princi⸗ 
pia ftatuiren, ein gütes und ein böfes. Albo de fun- 
dam. fidei, L.II. c. 13. 

21) Eben fo ungereime iſt auch das undermeid» 
liche nöthigende Schickfal, weildadurd) alle Frepr 
heit, des Menfehen und alles zufällige aufgebeben 


wird, auch weder Mittel noch Wege zum Guten 


oder wider das Boͤſe wären, ja GOit den Mens 
etz #7 


\ termino virz p. 218. u. ff. 


a Ss philoſophie Juͤdiſche) 





ſchen nicht ſtraffen koͤnnte. Maimon und Coſ⸗ 
ri am angef. Orte. er ' 
22) Es wird alfo der freye Wille des Mens 
hen durch die göttlichen Rathſchluͤſſe nicht aufs 
gehoben, fondern es hat der Menfch in allem feis 
nen freyen Willen, nach deffen Befchaffenheit 


Gott die Mittel‘ ordnet, difponiret und einrichs 
tet: Bel. ausden Alten die Capirula Patrum c. III. 


8, 16. aus den Neuen Menaſſe ben feael de 


23) Es find demnach die Rathfehlüffe Gottes 
nieht alle unbedingt, fondern auch viele bedingt, 


«welche durch des Menfchen freyen Willen, ob er 
ſich darzu entfehluffen mag, oder nicht, abhans 


n. 
* 24) Es beſtehen alſo Gottes Allwiſſenheit und: 
Rathſchluͤſſe mit dem freyen Willen neben einan⸗ 


Phusſophie Indiſchey n⸗ 
30) Daher Eonnen auch die Geftirne das Zu⸗ 
kuͤnfft ige vorher fagen, und ihr "Einfluß regieuet 
die — Beſ. Druſius de lectis L.1L.c, 14. 
P.C6.u.ff. \ 

37) Der erfte Menſch iſt als ein Zwitier 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, erichafs 
fen worden. Bereſchitb Rabba ſech. g. Medrofch- 
Tillim ad Pf. 139. und andere von Lenz c.6. $. 
16: P 206. u. ff. genannte. 

38) Gott hat nicht nur alles erſchaffen, ſon⸗ 
dern er forget auch für alles, am allermeiften 
aber fir Die Menfchen. Beſ. Tr. Talmud, Schabb. 
14 ' 

39) An dem Artickel vonder Vorſehung Got 
tes ift ſeht viel gelegen, und wer denfelbigenläugs : 
net, der iſt ein Atheiſt und Ketzer. Beſ Mlais 


Imon, Mor. Nev. P. Ill, c,y. &. Abr. Zachuth 


der, ob wir gleich nicht ale Schwierigkeiten dar | in Juchafin p. 139. 


‚bey heben Fünnen. 


25) Es hat demnach der Menſch die Krafis 


Gutes zu thun, wenigſtens e8 anzufangen, in 


‚ohrie Daß er nöthig hat ‚„ daß ihm Gott mit 


40) Die Vorſehung Gottes Auffert ſich nicht 
nur an dem gangen Welt » Gebäude überhaupt, 


‚ fondern auch an einer ieden, auch der geringften 
Ereatur ins bejondere, ſo daß fie auch einee Mis 


feiner Huͤlffe zuvor fomme. Wlenaffeben Jfrael | fe, Weſpe, und dergleichen, ihten regierenden 


. termirfb vitse, 9.209. u.ff. 


de fragilitate humana, p. 116. u.ff.. 


‚26) Doc) bat Bott feinen 
chem er forthilfft. Mlenaffe ben Iſrael de 


27) Die Welt hat einen Anfang genommen, 
“Und wird auch em Ende nehmen. Coſti P. V. 


ſtirenden Materie gemacht , fodaß, da nichts war, 


“ 8.3. p.! 


etwas worden ift. Beſ. Johann a ent c. 6. 


. 29) De Weit iſt nicht von fich felbft ent 


| ſtanden, fondern van Gott in der Zeit erſchaffen 


‚worden. Coſri F. V. 8. 18. p. 362. u ff. 


30) Ob gleich einige ejne doppelte Welt ſta⸗ 
tuiren, oder ann fieben Welten reden , fo ift 
Doc) nad) dem Mofaifhen Geſetz nur eine Welt. 
31) Die Schoͤpffung ift allein ein Werch 


Gottes, daher geböret auch die daraus entſte⸗ 


— 


Nevoch. P. Il. c. 6, 


23) Der Himmel iſt beſeelet, und die 


hende Lehre ihm allein, weil fie von feiner uns 
endlichen Almacht ein Zeuge if. BDerefebirb 
Robba beym Kent p. 182. Maimon. More 
irke Abbotb c. VL; S. ıt. 

32) Alle Seelen find von‘ Gott zugleich auf 
einmal im Anfang der Schöpffung erfehaffen 
worden. Bel: Mlenaffe ben Iſrael de Crea- 
tione Probl..XV, p. 6:: R. Iſtael Lorienſis 
Tr. de Revolutionibus mimarum in der-Cabb. 
denud. P. II, Tr. 2. c;r. p. 244: u. ff. 

33) Auffer den Seelen giebt es auch erfchafs 


fene Geiſter, welche theils gut theils böfe find, 


* 34) Die böfe Geifter aber find cörperlichen 
Weſens, fo aus den fubtileften Elementen , der 


ELufft und dem Feuer, gemacht find. Mlenaffe 


ben jfrael de creat. Probl, XXIll. de refurrett, 
mort.L, Ill, c,6. 


ne mit einer vernünfftigen Seele begabet. Mai⸗ 
mon. Conft. de fundam, leg. c. 3, 8. 11, p: 33- 
More Nevoch. P.Il. c. 7. 

Piverf. Lexici XAVII. Theil, 


Einfluß. zu allem 
‚guten Vornehmen, das er befördert, ‚und tele | 





1 Phil. Hebr. 8,45. 


Geſtir⸗ 


ILIV. ch. 9. 8. 14. P. 211. 


und erhaltenden Einfluß nicht. entzuͤhet· Coſti 
Pl. G. 17. p, 176. P.V.S. 20, p: 366« Bere- 
* Rabbaied. 79. Beſ. Lightfoot ad Luc. 
.8. p.Sis.— 
41) Gottes Vorſehung gehet auch über daß 
Böoͤſe, nicht Daß er es wuͤrcke, fondern daß er. 
hindere oder fteaffe, und alfo kommt das Böfe 


— p-362. Abarbanel de Capit. fid; c.22. p. 105. vom Menſchen ſelbſt. Beſiehe Kent p. 224. 
a u 28) Die Welt ift auch aus feiner vorher efir 


uff. 
42) Dem menfchlichen Leben ift Bein gewiſſes 
unveranderliches Ziel gefeget, fondern e8 hanget 
von natuͤrlichen Urſachen ab; welches ſich e⸗ 
naſſe ben Iſtael in einem eigenen Trat, de ter- 
mino vita zu beweiſen angelegen feyn laſſen. 
43) Durch den Einfluß Gottes werden alle 
weſentliche Dinge in ihrem Weſen erhalten, lat. 
mon. Mor. Nev. P. Il. c. 12, p. 214. vergleiche 
P.I.c.69. p. 126. 4 
— — —5* mittelbay, 
durch. den Einflu von Gott ‚regiert ü 
mn * — — er 
45) Man Fan alfo dem ſchen gar wohl 
aus dem Geſtirne ſeine Schickſale * ſagen. 


p- 236. 

46) Es giebt unendlich) viel gute Engel, 

the ihre befondere Namen, ——n — 

42) An der Wifknfgaft’gon de Ge 

47) An der Wiſſenſchafft von den 

und deren Eigenfcbafften und Aemtern ift * 

viel gelegen. Bel. Buddeus Introd. in Hift, 

Aßz . u. ff. Inſtit. 

Phil. — A % 5* = m * 
48 ngel find reine, leuchtend —*— 

nina 
49 giebt auch Engel, welche von | 

4 —* Kuga ————— 

ordnet ſind, e e Wir: s 
so € ade und Sand, jai 

Menſch hat feinen befondern Schutz 2 Se 

Zent $.25.p..275. Basnage Hilt, des Juifs 


| ‘Bel. Tr. Talmud, Maid, Notonſ. 28. col.ı. Lent 


Sos 838 51) Zwed 


Narr; _Philsfepbie gudiſche) phuloſophie cIddiſcbe atis 

gr) Zwey groffe Engel find mit ihrem Ans 62) Alle Wercke der Dugend haben ihre Stufs 
bang on Sat abgefallen, und aus dem om fen. 3. Machie in Abkar Rochel, Pl. * 
"nel geftlirget worden, welche mit den Töchtern p. 4- re 
Der Menfchen fie) vermifchet, und Daraus Teufe) 63) Alle Gefete Moſis find ewig und un ⸗ 
fel und Rieſen gejeuget- Be. Jonathan Pa-|veränderlich. Maimon. de fundam- et · c-9. 
‚raphr. Chald, ad Gen, Vl.ı. R. Eliezer in Pir-|$: 1: p. T19.. ——— ee 
ke c. 22. umd die Commentatores über Gen.| 64) Die Seele des Menſchen it inunfterd» 
Yh% _; er licher Geift, ein gedenckendes und freyes Weſen. 
42) &e giebt es auch böfe Geiſter welche | Wlenafje ben. "Jrael de refurredt. mort. ++’ 
ider erfte Manfch init einem böfen Geifle tweiblis| 65) Nach dem Tode Eommt.Die, Gieeje nicht 
dien Geſchlechts erzeuget hat, und das find die |alfobald in den Himmel / fondern muß vorher ſich 
Feid + und. Wald + Gefpenfter x. welche effen, | auf der Erde und in der Lufft aufhalten. Taa⸗ 
teinefen, fich vermehrenx. Beſ Sauberri Pa- [nich f. 23. und in dem Fegfeuer »gereiniget volze 
Jeftra Theol. Philol. p. 44. u. ff. Eifenmenger |den. at Fasern Mat, aha Ayo 
entdecktes Judenthum P. Il. e. 8. p- 413- u. #.! 66) Die Seelen wandern nad) dem Tode 
Schudt Juͤdiſche Merckwuͤrdigkeiten F. IL. L. V.|von einem Leibe in den andern · Menaſſe ben 
26.p.7 RA, Iſrael in Nifchmath Chejim, f.ag: col: 2. 
$3) Weder den Engeln noch den Geftienen |. 67);Eine Aufferſtehung der Todten unfehl⸗ 
darff man, ungeachtet ihrer groffen Weißheit, |bar und gewiß, und kan aus der Bermufft ers 
oörtliche Ehre anthun, fie aneuffen, u, f. ro. . |wiefen werden. 3. Mlofche de Eranain Berh. 
54) Weil der Wenſch in Der Echoͤpffung eis | Aclohim'f. 105. col. 4. beymKentc.18. p-60% 
ne geiltliche, vernünftige Seele, Figenfhafftenund| 68) Es wird eben der Leib, aufferftehen ‚ wa⸗ 
epgüechungen empfangen / ſo ift er auch nad) Got» | cher geſtorben iſt, wie auch die Bernunfft deffen 


'c 


tes Ebenbilde erfchaffen. Abarbanel Comment Nothwendigkeit belehret. Menaſſe ben Iſtael 


in legem p· 20. Kent c.9. P- 303. B48 | de reſurrect. mort. L, H.e. t5. p& 201. u« ff. 
nage L,1V.ch-13. 9.16. P. 293. Kent c: 18. p.608. Basnage Hift: des Jwfs 

5) Der Eheftand ifteine göttliche Einfegung, L.V. ch.20, p. 356. u.ff. Eiſenmenget ent 
und ’eine der beften und hertlichſten Berordnuns deckt. Fudenth: II Th. c-16. p. 802. u. Br u - 

. BR. Levi Barzelonica in Chinuch, fe&.l.|. 69) Es wird ein alsgemeines Belt» Gerichte 
Bir Burrorf Diff. de fponfalibus p 8. u.f. feyn, an welchem das Gute awig belohnet, und 

$6) Weil der erſte ; Menfe) geflindiget hat, ſo das Boͤſe ewig beftrafft wird» Menaſſe ben 
iſt Daher der leibliche Tod in die Weit gekoms| frael am angef. Drte c: 20. P: 230, u. ff. Baar 
smen. %. Bliezer in Pirke c 14. Mlaimen. nage Bia71. fer ae 
Mor. Nev. P.IL.c.ı7, | 70) Das ewige Leben wird im Paradiefe feon, 
97) Doch hat die Sünde des erften Menſchen und die Woluͤſte des. Leibes nicht ausſchlieſſen. 
denen Nachkommen den freyen Willen nicht ber Bef.Eifenmenger am angef. Drte c 5.pi 29% 
nommen, und daher iſt auch- die dem Menfchen u. ff. et Tr, 
von Mutterleibe an angebohrne boͤſe Luſt keine 71) In der Hoͤlle müffen die Ungläubigen 
Sinde , teil der Menſch den freyen Willen hat, ewig, die Juͤden aber nur eine:Zeitlang bleiben, 
Höfes oder gutes zu thun Mlaimon. am angef. Bei. Eifenmenger p: 323.1. ff.355.° Leni 6. 
Orte, I. Mlenaffe ben Iſtael de term. vitæ, ult- p.693- U. f. or BR 
p. 198. 72) Die Melt wird nicht «sang «mit. ihrem 
1.58) Daß alfo der Menſch gutes thun Fan Mefenvergehen. Bef Basnage Hilt.des Jufs 
oder thut, ap {3 er ee L.V.ch.20.$.22. p.377- an, 
hund defien Kräfften, und folslic) Fan er Ic) 4 Die vornehmiften Lehefüge der Füheh, melde 
felbftzur Seligkeit Helffen. Def. B- Menaſſe ben zu ihrer Sittenlehre — — — Tas 
Iſrael in Concil. in Exod. q.6. p. 108. mudiſchen Tractat Pırke Abbuth, das ift, Capirul 
sr Ale - — *— — —— Patrum,, folgende: re PR 
‘er Fommt die Gerechtigkeit aug derfelben. Bei) 5) Wer Gott will, muß ihm nicht 
‘den Jidiſchen Eatechifmum auf Die elfft Frage, | um a —— 
„und Orobius in Collat. cum Limborchio | (einen Gottesdienft lauter führen, ohne Abſicht 
P. 51. auf die Belohnung „und die Furcht Gottes ſich 
60) Ein ſolch gutes Werck aber ift auch, das|beftändig vor Augen ſchweden faffen. Welches 
jenige unwanckelbar glauben, was Gott durch |der bekannte Spruch Antigoni Sorhti ift dem 
"lofen den Kindern Iſtael anbefohlen hat. , jew von Simone Jufto empfangen c- 1. $- 3. 
+61) Es gehören auch zu denen die Gerechtige] 2) Gortiftder Schöpfler aller Menfchen, dee 
Feit erlangenden und verfohnenden Wercken das | mercft auf alles, und ift Kläner, Zeuge und Rich⸗ 
Faſten, Gebet, DYuffe, Thränen, Leiden und|ter; bey ihm ift weder Boßbeit und Tuͤcke, noch 
Zrubfal, und ſonderlich das fo lange von. den | Bergeffenheit, weder Anfchen der Perfon , ‚nach 
Fůuͤden ertragene Exilium und endiich der Tod. | Annehmen des Geſchencks; denn. alles ift fein, 
Reiches alles aus den Judiſchen Schriften aus⸗ und er wird eine genaue Rechnung halten 5. dor 
-fhelich erwiefen Kent 13. p- 416. ff. to, | diefem Gerichte wird ein jeder ftehen,, und dem 
mit zu vergleichen Eifenmengers entdeckted Zu-| Rönige aller Könige Nechenfchafft geben müflen. 
denth. 1 Th. p- 33: U Th, P- 274, 280, 504, R. Eleazar Kapernaita in Pirke Abhoth. <- 
711: Iv, $.22. p. 32. 

— eh 3) Au 


u — — — — — — ,. _ - ’ * — u 


arız  PbilofopbiecTübifihe) Pppiloſophie( Thdlfche) Mr. 
— r — — — — — — — — — — — — —— 
3) An drey Stücke hat man taͤglich zu geden⸗ Der heiligen Schrifft und der St der Wei⸗ 
cken daß man nichtüber die Schnure trete: daß fen, Abbruch von andern en und vom 
über unsein Auge fey, das alles fiehet, und ein Schlaf, von den Weiten, Spielen und Ges 


Dhr das alles hoͤret, und daß unfere Wercke in | wohnheit des Poͤbels Landmuth Munterfeie des 
‚ gin Buch aeſchrieben werden. Ribbi ebenda, | Gemuͤths, Credit fürdie Weiſe, Gedult in der 


felbft,c.IL,$. 1,p.8. Wolff Bibl, Hebr.P. Il, | Trübfal ‚mäßiger Schlaf, mäßige Ubinginger , - 


2) Auf Deep Brücke bat man acht iu schen „ges Laufen, mäßger Inmpana air Wake 
4) Auf drey Stücke hat man acht zu geben, ſiges ‚m mgang mit den deuten, 
wenn man ſich vor. Ubertretung hüten will: Wo⸗ | fich ſelbſt und feinen Stand enfennen ‚mit feinem 
ber ınan gekommen ‚nemlich aus einem ſtinckenden Theil zufrieden feyn , feine Worte nur mit einem 
Tropffen; wohin man fomme nemlich in die Erde | Ja ven ‚nichts. Gutes ſich felbft zufchreiben, 
zu Den Wuͤrmern und Motten ; und mern man Res GoOtt und den Mächften und Die Gerechtigkeit 
chenfchafft zu geben habe, nemlich GOtt, dem Kür | lieben, Beftraffungen und Erinnerungen leiden 
nige aller Könige. R- Akabhja ben Mahala⸗ koͤnnen, die Billigfeit lieben, vor der Ehre flichen, 
fol ebend.c.Ili, $. 1,p. 17. ſich wegen feiner, Gelehrſamkeit nicht überheben, 
s) Alles. Thun umd Laffen der Menfchen fol im | über feinen Unterricht ſich nicht unmäßig freuen, 
Namen undzur Ehre GOttes geſchehen. R. Joſe | mit feinen Neben» Schülern gleiches Joch der 
ebend.c. II,$. 12.p. 14. . . | Zucht ertragen, feinenEameraden nad der Waa⸗ 
6) GoOtt muß man geben, was ſein iſt, weil wir geder Unſchuld beurtheilen, ihn jur Wahrhät 
undlalles, was wir haben, fein if, R. Eliezer führen, und zum Frieden ermahnen; feine Wiſ⸗ 
ben Jehuda, ebend. c.1Il,$.7,p- 20. ſenſchafft wohl gruͤnden, fragen und antworten, 
7) Wo keine Furcht GOttes iſt, da iſt auch hoͤren und zunehmen ; lernen deswegen, daß man 
keine Weißheit; Weißheit, Wiſſenſchafft und jo wohl andere lehren koͤnne, als es auch felbftehum 
Klugheit aber find beyſammen. B. Wleazar möge; feines Lehrmeiſters Weißheit loben und 
Azaria ebend.c.IIh$- i7.p.5. vertheidigen, einem jeden Dinge feinen Urheber 
8) Ein gutes Auge, ein guter Camerad, ein gu⸗ beylegen 2c. ebend. c. V1,$.5,6, p.44 u.f. 
ter Nachbar , ein auf das Zukünfftige fehender | 17) Wer auch nur einen Bers oder Buchſta⸗ 
erftand ‚und ein gutes Hertz find gute Wege. hen von einem andern Iernet, iſt feyuldig denſel⸗ 
Dieſes find die Denck⸗Spruͤche dee Schuler des | ben zu ehren, ebend. S. 3, p- 43- 
R. Jochanan ebend. c.11, $.9.p. 12. 18) Im Lernen und Studiren muß man vor 
9) Wer klug iſt, thut einen Tag vor feinem | fichtig feyn , weil ein Irrthum für einen Hochmuth 
Tode Buße. R. Eliezet ebend.$. 19,P.13, | gehalten wird. R. Jehudaebend..c. IV,$, 13, 
0). Wer nichtswuͤrdige Gedancken hat, füns | p. 29. 
diget in feiner Seele. R. Zanina ben Aaccis| 19) Ber in ehren ftols iſt, der iftrafend, 
nai ebend. ILS. 4.p 1 naͤrriſch und unfinnig, R. Iſmael Ben Jofe 
ı ) Bo die Wiſſenſchafft gröffer ift ale das |ebend.$.7,p.28- . 
Werck und die Ausuͤbung, daift feine grumdliche | 20) Ein Schamhafftiger lernet nicht wohl,und 
Weißheit. BR. Haninah ben Dofa c.Ill, $.9. ein Zorniger lehrer nicht wohl, und mer viel hans 
p. 20. delt, kommt nicht leicht zue Weißheit. R. Hillel 
12) Wo Feine Furcht GOttes ift ‚da iſt aud) | ebend.c.11,$. 5, p-ıo. — 
keine Weißheit. R. Elec zar ben Azatia c. III.1) Neben dem Studiren ſtehet eine Kunſt und 
$.17,P-24.  _ | Profeßion fehr wohl, weil die Arbeit.ein gutes 
13) Wer deswegen ſtudiret, Daß er nicht nur.| Mittel ift, das Boͤſe zu vergeſſen, und fich nicht zu 
(ehren, fondern Daß er es auch ausüben möge, Der | zerſtreuen. B. Bamaliel ben Ribbi eben. $. 
befommt alles , was zum lernen ‚lehren, thunund | 2, p. 8 u.f. 
— noͤthig und nuͤtzlich iſt. K. Iſmael c-| 95) hei er —— 
8.5, P. 27. ine Weißheit t verdienet. 
gie Ein u Mann ve don einem jeden — 4: p. 43. —— 
enſchen. Den Homa c. IV ‚5. 1,P. 25. 2 iel thun und wenig reden, und 
ae ga ac) arm rontien Gr Da, Re 
= u Auen * koch — Kine —. wohl an. R m 
a nicht in die ʒ er antwortet nicht ume | ro, 
befonnen und übereilt ; er fragt geſchickt und wohl: * an Fe mobi a ” 
undgiebt auch gefibichte Yntrvort ;twaser nicht ge) |. na, Kundiger offt: bin das Stillfehrveis 
höre hat, befennet er nicht — genift eine Bormauer ber’SBeifeit R.Schi⸗ 
erg DePMa U REBEN Eee NER, bb Ben Bamaliel ebend. 8. 17,P-7: 3% 
16) Werdie Weißheit lernen will, von dem c. 11h $. 13. p.22. | #2 
— folgende —— Lernen, dasi 25) Ein weiſer Mann iſt vorſichtig in feinen 
Aufmercken des Dbres , die geſchickte Bervegung | LBorten ‚daß er ſich nicht und andern ſchade. R. 
und Rede der Lippen, die Aufmerckfamkeit des Ge⸗ Abdalion c. 1$. 11. P-$- 
müths, der Berftand des Hergens, Furcht, Scheu, 26) Wahrheit, Gericht und Friede erhalten 
—— Areudigfeit, — a — RB. Sthimeon ben Bemaliel <. I, 
und geſchickten Leuten, genaue und fleißige Tier | S. 18,p.8- 
ung mit feinen Sameraden,, Fleiß, Lefung 27) Lachen und leichtfertiges Geſichte ift der 
a Lexii XXVII. Theii. Ssss ss 2 Weg 


21 * Pbilofopbiec&eibnigifbe) (Leibnigifcbe) 


— * zur Her. B. 2. Atibha · c.Ill, $. 13. 


8 Der iſt tapffer, der feine Begierden übers 
ee 
Be. dr R.Schineon! ben Soma c. Iv,S. 


1, 
a ) Ein Unverfhämter gehoͤret in die Kölle, 
le a ca aber in das Paradieß: B- Je⸗ 
cV, 80, P.'4$- 

30) > einem böfen N gen und Camera, 
den hat manfich zuentfernen; denn die Straffe 
der Doßheit bleibt nicht auffen, R. Nitt hai Ars 
belita c.l ⸗ 8. 7; P. 6. 
31) Mit einem Leibe wenn e8 auch unfer 

eigen ift, fol man nicht viel reden, teil, —— 
Bee Dinderniffe in der — enfehen, 


ben Jochanan c. I, 8. 
" 32) Wer klug iſt, hütet ag —* denen, wel⸗ 
che Gewalt und en ; denn fie nias 


chen mit geringern Leuten nur Sreundfihafft aus 
Moth und ſtellen fich als ** ſo lange ſie 

einen Nuben davon haben, in der Noth aber ſte⸗ 
hen Ir * ingen nicht bey -· R. Gemaliel 
ben Ribbi Jehuda, c. 11,$.2, p,8u-f: 

33,) Urtheile den —** nicht, biß 
„du in feine Schuhe trittft „ und an deſſen Stelle 
‚bift 5 und wenn du urtheifeft ‚fo nimm — die 
Waaoe der ünſchuid in die Hand. K Aillel 
ee .9. R. Jehoſchua ben Perachia 
Ch, 

34) &iche nicht die Kanne an, fondern den 
erBen, der datinnen iſt; denn offt iftin einer neuen 
‚Kanne ein alter Rein; das iſt, urtheile nicht 
nad dem Aufferlichen Anfehen , fondern nach der 
— Beſchaffenheit. Ribbi e. IV, 8. zo, 


9— 39) Ein weiſer Mann: iſt gegen jederman des 
muͤthig und trachtet nicht nach der Regenten⸗ 
Stelle und nach Titeln, noch nach der Freundſchafft 
der Groſſen. R.Meir ebend. $, 10, p. 28. R. 
— 13,P.6. R. Schemaja ebend. $. 10, 
en 36) Er vermeidet auch alle Proceße und 
Streit» Händel, und läffer ſich nicht zum Advo⸗ 
eaten oder Richter gebrauchen. R. Jehuda ben 
Tabbaiebend. $. 8, P. 4- 

37) Getreue Freuͤnde halten die. Ehre ihres 
Freundesfo ‚hoch als die ihrige. R. Eliezer c. 
1,$.18%,p.13 


38) OIBo der Reichthum wächft, da waͤchſt auch — wie man auf die Gerechtigkeit halten 


Sorge; wo aber viel Gerechtigkeit iſt, da iſt viel | fe 
Gegen. Bibbi ebend 5.7 
er Fragen aus der 


hilf Bin. w 5. ten 


3; 


Pphyioſophie( Mohriſche) "zın0 
 pbilofopbiec‘ Mlirtlere ) oder die e Philofos 
pbie der mittleren Seiten, Pbilfopbıa medis 
avi ‚foldhebeftehet aus zwey Zeit: Begriffen. Der 
Vor das Zeit: Begriff entyält die Ariftorelifch Aras 
bifche Philofophie ‚von der der Artickel : Philoſo⸗ 
$. | pbie ( Arabifche ) nadyzufehen ift ;derlegtere aber 
die Ariſtoteliſch / Scholaftifche “Bhilofophie, Don 
ee den Artickel: 
bilofopbie (Mohriſche) oder Aerhlopi⸗ 
Pbüsfppi cn Phutofopbee Exbiopiea, EB 
lofophıa Libyca ‚von derfeiben Beſchaffenheit hat 
man gar wenig Nachricht, und es find auch hier⸗ 
innen feine groſſe Schäße bey ihnen zu ſuchen. Ih⸗ 
re Philofophen wurden Symnofophiften genennet, 
wie die Indianiſche Philoſophen oder auch nur 
Ein — — dat da Be 
geringen ; en 
thiopifchen Geduͤrge neben dem Wil» Fluß unter 
freven-Himmel auf. Von diefen Gymnoſophi⸗ 
ften finden fich in des Apollonii Tyanci $eben, 
Cauf deffen eben nicht; gar richtigen Eredit man 
das meiſte muß ankommen laſſen) und andern fols 
gendellmftände: 1) Sie feyen fo weiſe und ge 
fchisft geweſen, alsein Minfch in der Welt; aus⸗ 
genommen, daf fie doch noch von den Indamſchen 
Gymno ſophiſten übertroffen worden. hen 
zus Lib. VI,c.6,8 2) Sie haben die 
fortgepflanget ‚wie fie diefelbige von ihren 
everbt , das iR ihre Philoſophie fy tradiciva ger 
mefen. 3) Die Todtſchlaͤger haben fich vor ihnen 
ftellen und abſolviren laſſen müffen, —* 
in ihe Vaterland kommen wollen. 4) 
den * -_ dene: — * nme 
nien gedienet e geweſen 
s) Sie haben befondere Eolegia und Derfamms 
lungen derfelben gehabt. Philoſtratus e. 6,8, 
14 Dam eh: —— 
nigen die Gewohnheit geweſen, ein 
und Raͤtzel aufzugeben /welche mar, wann man fie 
nicht auflöfen. fönnen ‚mitg en Geld» 
bezahlen müffen. Bel. —— in Conviv. 
ſept.ſopientum, Scheffer de nat, & conſtitut. 
Phil. tal. c.X,p.85 u. ff. 7) Siehaben den Tod 
verachtet, und ihre Todten nicht begraben , ſon⸗ 
dern ins Waſſer gemorffen, und den Fiſchen zu 
freffen gegeben ‚Diogenes B.aetting Procm. 1, 
6, Sert. Fmpie. L.Ill,c. 24. Von ihren Leh⸗ 
ren hat man faft gar Feine Nachricht, auffer dies 
| fen wenigen: 1) ie ſehen die erſte geweſen De 


| 


—— — am —* —* 2) 

ie erfte geweſen, Die ‚mie 
en Osten — 3) ‘ Che kopen ev 
die, weil es ben ihnen immer heiter 


[4 


ge 
Beil —— fbe Wolffi⸗ —— die Afteonumie aufgebracht. 4). Cie 


—** phie (Leibnig,). 


am erſten angemerckt, daß der Mond kein ei⸗ 


haben 
—— Libri ) fiehe Philoſophie ers Licht habe, fondern es von der Sonnen em» 


A Mala 


er * eher 


— Mel 


nifcbe Philofopbie ‚im XX Bande ‚p. 23: : 
Pbilofopbie (¶ Wegariſche) fiche 
ſche Seste, im Xx ‘Bande, p. 229 u. ff, 


nge. 5)Sie feyen auch die erfte gervefen, welche 


) fiehe Mlala, Die Dlansten,ihren kLauff und Win beo 
im XIX Bande, | tet ——— von —— 


Fgppter gelernet. &) Die Kunft aus dem Ges 


P* Dbitofopbie ¶Mechaniſche) fiche Wlechas | ftirne wahrzufagen , fey von ihnen ebenfalls zur erft 


aufgebracht worden, und fo dann an die Eghpter 


Wiegasi, | gefommen. Lucianus deAftrolog. T. 111, opp, 


pas4u.fle Es if aber unter den 
Voͤl⸗ 


— rn ne nn — — — — 


* ern 7 u * m ö 5 — — 7 


aı2ı Philofophie (Mora) Philofophie (Parmenideifhe) 2122 


Voͤlckern feine Weißheit wegen fonderlih bes Pbilofopbie , im XXIV Bande pag.413- 
ruͤhmt geweſen Atlas, ein König der Libyer, von * Mewtoniſche) f; — “ 
welchem vorgegeben wird, er ſey in einen Berg ver: | fehe Phüloſophie, im xXIVBande p. 413 
mandelt worden. Övidius Metamorph. L. IV, Pbilofopbie Moachiſche) £ Philofophie 
Suidas T,1; mas aber die Fabelfagen wolle, it | (Sebraͤiſche). 





ame auffer daß man Urſache hat zu glauben, |. —— Morwegiſche) f Schwedi- 
Diefer 


| König habe auf einem hohen Berge der Be | fee Philojophie. 
obachtung der Geftirne obge —* Daher die Fa⸗ LE (Decidentalifhe) ſPhiloſo⸗ 
bei Anlaß genommen vorzugeben, er fey in einen | phe Heydniſchẽ 


). 
Berg vertvandelt worden , der Den Himmel tra; Philoſophie (Orientalifche) f. Philoſo⸗ 


gen muͤſſe Beſ. Auguftinus de civir. Dei, L,| phie (Heyd 
VIlh 9. — voce Atlas, Sruceeoße |" Polofpbte Paracleeifche ) Pbilofopbie 
bahnen ont: Monapdefpie Ge rl un Sg Fame Banken. De 
ehiopifche),imXXı®andep. 1402. __ |vonbielenpeilicpem Unglück befihmehret it, durch 
Da EEE — 
Psilofopbie Mlofaikhe ) KPbiiefopbie natürlichen Gedult und Gemuͤths⸗ Zufriedenheit 
Bebraͤiſche) ingleichen Philof. (Chriſtliche). führer , und alfo in eine zeitliche Glückjeligkeit 
Pbilotophie (mfeifhe) — Phi⸗ ſetet. Es iſt dieſe Philoſophie vonder Moral: 
loſophie. — unterſchleden 1) in Anſehung des 
888 ———— fe My⸗ Iperfönlichen Objects, immaſſen in dieſer der 
ſtiſch Chymiſche Philoſophie ſMenſch betrachtet wird, infoferne er noch aufdie 
Pbhilofopbie (Niyrbologifche) f Pbilsfo- | Bahn guter Tugenden zu führen ift; in jener aber 
pbie (Briecyifche heben iſt er ſchon auf folche gebracht : 2) in Anſehung 
Pbilofopbie (die LTeue ) oder die Philoſo⸗ des Endzweckes, denndie Exhiche träget zwar 
pbie erneuern Seiten, Pbilofopbia recensio- | das ihrige zur Gluͤckfeligkeit bey, indem fie dem 





ris avi, Darunter wird berftanden Die Philofes | Menfchen alle Tugenden auszuüben fürfereibet 


phie, in fo fern fie feit der Neformation bis auf iegi- | undderen Berhinderungen aus dem Aßege rau— 


geZeitenfloriver hat. Zu den Zeiten der Refor⸗ | met; die paracletifche Philofopbie aber befördert 


mation Luthers wurden den Leuten die Augen aufe | den Endzweck, wenn fie vornehmlich eine Zur 


F age daß fiedas allgemeine Berderben einfa: | gend’, Die Gedult,abhandelt. Ein mehreres das 
en. undein Verlangen trugen mit etwas beffers | von lefe man in Chriftian Bortfried Philp- 


vergnügt zu werden; da nun Durch gedachte Me pis Diſſ. ſiſtente primas lineas Syltematis Phi- 


formation den Haupt-Frethämern die Larven ab⸗ lophise Paracletice &jusdemque Prolegomena, 


gezogen unddie Gewiſſens⸗ und Berftandssren: | Leipzig 1724. 
heit wieder hergeſtellet worden , fo dufferre ſich  Pbilofopbie ( Paränetifche) Phrlofopbia 
auch ein befferer Geſchmack in der PhHofophie, | Parsmerica , ift nichts anders als eine Moral 


man fieng an, ander elenden ſcholaſtiſchen Philo⸗ Dhilofophie, in fofernfie in Ermahnungen und 


fophie einen Eckel zu haben, fie zum Spott und Ge. Geboten vorgetragen wird. LUnterdenen Para 


lächter zu machen und auf was beffers zu dencken, netiſchen Schrifften find die vornehmſten: 1) 
worju vieles beygetragen, Daß Luther ſelbſt die Tie⸗ Eecieſiaſticum Syracidæ in Locos communes 
fedes Verderbens der Ariſtoteliſch⸗Scholaſtiſchen geſtum, Dortmund 1552 ing; =) Gncmolc- 


Philofophie;deren er vollfommen Eundig geivefen, | gicumGrieco - Latinum ‚ ttudın Michzelis Ne- ' 


eingefehen umd beftritten, welchem Ereinpel Mer andri, Bafel 1564 in 8; 3) Echice vetus &.fa- 
lanchthon und andere tapffere Männer gefolger | piens vererum Latinoruni Sapientum , Auto- 
find, wodurch man veranlaffet worden, auf eine re Mich. Neandro, Eißleben 1581, 1589, Leipzig 
beffere Art zuphilofophiren zugedencken, und das ; 1590 in8; 4) Parznerici vereres cum notis 
ift auf irren Art gefehehen ‚indem eben Dene | Melchior. Goldafti. Rpffel 604 in4; 5) Juli 
jenigen, welche die —— 8 Läfar Scaligers Epidorpydesfeu de fapient:a 
looſphie bepbehalten und neue Scholaflicer | &, beatitudine L. VIII, Gene 1573 in 8; 6) 
genennet werden koͤnnten, einige die alte Grie- Les Quatrains de Mr. de Bibrac ; 7) Maxi- 
chiſche Serten hervor geſuchet, einige aber ecle⸗ mes Morales de Mr. de la Rochefoucaule & de 
ctiſch philofophiret und neue Lehr⸗ Gebäude aufge-| Mad. la Marquife de Sable, Amſterdam 1705 in 


eichtet haben. Bon den Griehifchen Secten 12;8) Wilh, Mechovii Philofonhia Parzeneri. 


wurden wieder hervor gefuchet, 1) Die Peripatetis |ca, Frandf. 1671 in 8, wiewohl die Kate 
sche, 2) die Pythagoriſch⸗ Platoniſche, 3) die | Schrifft, weil fie ordentlich abgefaflet, vor füfie 
Parmenidiſche 4) Die Joniſche, 3) die Stois ſmaiiſch pafiren Ban. Weil im übrigen DieSsprüch: 
ſche, 6) die DemoeritsEpicurifche und 7) die | wörter mehrentheils nicht politiſche Cauteln, fon: 
Sceeptiſche. Eclectiſch haben infonderheit philofo: | dern aud) gute Sitten + Regeln in fich fchläffen, 
phirt Zordan Brunus Nolanıs, Hieronymus | fo gehören Die Scribenten, fo felbige oefammler 
Cardanus, Frans Baco von Verulamio, Tho- | oder auch erfläret, allerdings mit hieher. Won 
mas Eampanella, Thomas Hobbeſius, Renat | felöigen hat ReimmannT. IV p. sgo u ff. aus: 
Earteſius, Gottfried Wilhelm Leibnig, Ehriftian | führlich gehandelt, Man lefe auch Paſchium de 

Ex omafiuszc. | variis modes moralia tradendi pas uf 
pbilofopbie (Neutoniſche) .LTewton|  Pbilofopbie (Parmenideilche) ſ Parme; 
Sss6683 nidei⸗ 


— 


eifche Dbits 


ingleichen Principal-Pbilofopbie. — ch, wenn erfi * 


2123 Philoſophie (det Patriarchen) Pbilofopbie (tbeoretifche) 2124 
-_ e Philoſophie, im X X V1dande, lofophie laufft wider Die görtlihe Abficht , da 
* ——— — ſeine ———— 
ee Bpilefophie (der Patriarchen) ſ Philoſo⸗ nen Gebrauch mitgetheilet, Daß er —— 
pbie Chebräifche). Judicii, Die Wahrheit felbit erfeunen foll, wel 
Philoſophie ( Peripatetifche) f. Peripate⸗ her vonGDtt intendirte Gebrauch des Judieii alle 
Spbie, im XXVll Bande p.439- | hier liegen bleibet, wenn man eines 


Philoſophen 
hiloſo ie fifche) f. een ne Unter annimmt, und 
iloſophie (Perfifche) ſ Perſiſche Phi⸗ Lehr⸗Saͤte ohne Unterſchied annim — 


lo —— — 639. n glaubet, auch an 


Pbilsfopbie (Phönicifche) f Pbönicifche —— ar 


man bey ein 
 Pbilofopbie ppen et auch Wahrheiten, ia 


* —3 (Platonifche) |. Platonifche merden ent hir It gr ab manganen über, 
1 man glaubet 

iloſophie (practi J 
BR ee 


— * wie auch practiſche Philoſoph oh 
d erfläret, 


Philsfopbie ges — — —— rkiven er andern 


wactif e Philoſop (allge 2.0 T pie ib. n.gr 
———— — Pbilofopbie, p. ass. ir en — * = 


Philoſophie CPyerbonikkhe ) fiehe Philo⸗ ma zur "monarchici, qua —— wo — 


* ingleichen Pyrr honiſ ſche iloſo⸗ pro-ftatu corru ti —— ——— 


ii fopbi Pyth oriſche) f. Pythago⸗ en (alu Herr Sohn aber, 
oſophie agoriſche 
———— s mag —* — — — 


phie hilof. aulic 

R — Kamiſche) f. Ramiſtiſche Me Dee Zeiten mer 

n erwecket. In 
—53 C Römifche ) ſ Römifche hen findunter Cectarke immer ice, 


f pbil oſop —* als die andern, —— — 


fine P ilofopbie, 

 &rabilche). 

- pbie, ingleichen Pyerbonifihe Philoſophie. 
ſche Pbilofo 


pbilo . (Rüdigerifche) ſ. Ruͤdigeri⸗ führer erwaͤhlei, deſſen 
als eines andern, wie in dieſem Stuͤck die Ariſto⸗ 
‚p tefopbie (Sabäifche) ſ Pbilofopbie * was zum voraus vor die Platonicker ha⸗ 
nachdem Ariſtoteles ein weit beſſerer 
philoſophie, Sceptiſche) fiehe phloſe⸗ —* als — Man leſe auch 
in exerc.de fophia ſectar. & ecledtica, wels 
Pafiofopbie ——— 1. Scholaflis che fich Sei anf —* tom.l. — 
— Schwediſche) (Schwedt er &deeigen Yolofohir Em Erochnung or ge 
e Philoſop ſchehen 
Eee ar —— Suaſiſche) f. Swcſtche 
Philoſophie —— Pt Hlofopbia ge. P 


&aria, heiſt diejenige Art zu philofophiren, Damanı Br isfpbie Goeratiſche) ¶Soctatiſche 


—5— Sclavereynennen fan. Sie hat i 


bloß aufmenfchliche Auctoritdt gruͤndet, und P 
In andern eolifepbifhe Lehr⸗Saͤtze * Der ae ee alefche) f. Spinosis 
nunfft annimmet, welche man auch die pbilofo 
ii ee 2 Philofopbie, Stoiſche ſ Stoiſche Philos. 
enennung von dem Worte Secta, von dem aus ſophie. 
der Philologie bekannt iſt, daß es ein jnoepdeuti- —— Teutſche) —* 
ges Wort, und fo wohl in guten, als fehlimmen (Celtiſche.) 


Verſtand genommen worden. Bey den Alten Dbikesnbie (Tb — — 


bedeutete eine Secte eine Anzahl gewiſſer Leute, Theodorico, iſt —— 


die einerley Lehre annahmen, und derſelben bey⸗ wegen feiner befondern Meynung 
pflichteten, ſie mochte nun wahr oder falſch feyn,! Atheus genennet — 
dergleichen Secten unter den Griechiſchen Philos! dieſes ir. giebt , welche 

fophen mancherlen Gattungen waren, die von bes Poeten geweſen, fo —5* man 


fondern Umftänden ihre befondere Namen führe vermengen. Seine Lehren Fe In —— sn Im 
ten , wie ausden befondern Artickeln zu, erfehen. handelnden Artickel zu finden. 


So nennten auch die alten Ehriften ihre Glaw Schülern und Anhängern De fich —— 


bens und Lebens⸗Art eine Secte. Prudentius kannt gemacht Bion , welcher 


perilteph. hymn. 10.v. 125. Tertullianus in terlande Boryſthenites 


genennet 
apologerie. cap. 39. 40. 46. Die Kirchen⸗Scri⸗ dieſem Nahmen find ————— Se 
benten haben dieſes Wort nachgehends im böfen bekannt, man muß au Bias und 
Verſtand gebrauchet, und unter den Sedtariis| mit einander verwechſeln. 
ſolche Leute verſtanden, welche in Glaubens⸗ ‚Sa.lausder Philoſ Hiſt. ITh.p. 29 u. f. u. —* 
chen irrige Lehren gehabt. ſ. Dougtaͤum in ana- Pbilsfopbie(tbeote * f. 
lectis ſacris part. 2.P,93-. Die Sectirifche Phi⸗ ingleichen —— OR ie. 


t 


- DEN 


I) 


5. Philofopbiet@homaftibe)  pimeppbieern(Seepbeiesn)- 16 
Er ( Thomafifche ) ſThomaſi⸗ | trachtung Gottes ſich dahin leiten laſſen, daß man, 
opbie. _ 





ſche Philo — nn — — Kay , nn 

2 i liegen laffe, ruhe und beyſeit füge, und in einer fols - 
PN (Thracige) Seyhitige hen unempfindlichen Stide cin mehr centraliſches 
Jund göttliches Licht demüthig erwarte ‚ welches, 





philoſophie (wahre) ſiehe Philoſophie | wenn es fodann kommt, die Bernunfft erit decht 
. Philofophie (Wolffiſche) ſ. Welffiihe |erleuchten wird, daß es Gott fodann ——ne— 
Philoſophie. Eennet,und nach diefem innerlichen Lichte abmiſſet. 

‚PHILOSOPHIE PAYENNE (HISTOIRE| Philofophiren (Iteyheit zu) Laberras pbi= 
DE LA) ein geſchicktes und wohl ausgeführtes | Zofapbandi Ein Philofoph muß in feinem Bars 
Werck, ſo von der Hiſtorie der heydniſchen elt⸗ trage bloß lediglich darauf fehen, daß die Lehren, 
weihheit handelt undim Jahr 1724 in Haag in ſo er vortraͤgt, wahr ſeyn, fie mögen im übrigen 
ziwey Duodeg- Bänden herausgefommen ift. Es alt oder neu, von gelehrten oder gemeinen Poͤbel 
werden darinne die Meynungen der beruͤhmteſten bejahet worden ſeyn u. ſf. Bird nun einent 
Weltweiſen und Völker von Gott, der Seelen Philofophen im gemeinen Weſen dieſes verſtat⸗ 
und den Pflichten der Menſchen erzaͤhlet. In der tet, ſo heißt dieſe Freyheit, die Frebheit zu philoſo⸗ 
Hiſtorie der Gelehrſamkeit unferer Zeiten, phiren. Es iſt alfo die Freyheit zu Philvfophiren 
im so Gtüde, p. 17. u. ff. wird ein Auszug mitge⸗ nichts anders, als_ein ungehinderter Gebrauch 
theilet. des Verſtandes im Vortrag der Wahrheiten. Aus 


Philoſophiren, Pbilfopbari, heißt nichts an Diefer gegebenen Erklärung erheller ſo fort, daß die 


ders als die hinreichenden Gründe der Dinge une Freyheit zu philoſophiten von der Freydenckerey 
terſuchen und jene auf dieſe ſelbſt appliciren. Dem⸗ gar merckwuͤrdig unterſchieden fin. Dieſe iſt 
wird zum philſophiren erfordert 1) Der zur nichts anders als ein ungehinderter Mißbrauch 
reichenden Gründe Ausfindigmahung und dann | des Verftandes im Vortrag alles deſſen, was dies 
2) derer Application oder Antvendung. Sof | jenigen Abfichten befordert, die man ſich vorge⸗ 
ches haben fhon die Alten erfannt, wenn fie das ſchet Bit verftehen alfo durch den Mißbrauch des 
Philoſophiren erfläret haben durch res per cauf- Verſtandes nicht denjenigen unrechten Gebrauch, 
fas cognolcere.Die zur Unterfuchungder Gründe des Verftandes, welcher nur von einer Schwäche 
heiffet ins befondere theoretiſch philofophiren | defleiben herrühret ; fondern melcher won dem 
( theoretice philofophsri ) gleichtvie Die Applica- Willen urfprünglich herftammer , da man bors 


- tion derfelben practiich philofophiren (practice fegtich den zur ErFänntniß der Waht het uns von 


philöfophari). Es iſt nicht Ir dinges un? Gott gefchenckten Verſtand dahin anwendet, daß 
möglich, von allen Dingen zu philofophiren, weil man Irrthuͤmer, und font feltfame Meynungen 
alfes,. wasiift, feinen Grund hat: allein in AUn- |erfinnet oder fortpflanget: Wie nun hieraus 
fehung Der Menfchen ift es wegen der Enplichkeit | Sonnenklar ift, daß die Freydenckerey auf Feine 
ihres Veritandes unmöglid. Und gehören zu | Weiſe zu billigen fey: foift hingegen die Freyheit 
denenjenigen Dingen, darinne der Menſch nicht zu philofophiren nicht nur etlaubt, ſondern auch 
philoſophiren Fan, infonderheit Die göttlichen Ge⸗ | einem ieden gemeinen Weſen hoͤchſt erfprießlich 5. 
heimmiffe. Aber aud) in denenjenigen Dingen, | indem dadurch Die Irrthumer verbannet, und da⸗ 
darinne der menfchtiche Verſtand philofophiren | für Die Wahrheiten fertgepflantzet; hierdurch aber 
Ean,ı ift esihm nicht Ducchgängig verftattet. "Er einem ieden die Augen geoffint twerden , wie er 
foll nicht über Dinge Philofophiren, Die nicht den | Gott, der Dorigkeit ; feinem Naͤchſten, ja ſich 


‚geringften Nugen von der Weit Haben, indem det Aft den göttlichen Abfichten gemäß, dienen jolle; 


‚Men — nur zur Ehre Gottes und zum Dienſte Es erfordert aber die Freyheit zu philofophiren,daß 

hften erſchaffen ijt, dahero er feine Zeit man fich im Vortrage der Lehren nicht nach ans 
nicht vergeblich anwendenmuß. Ubrigens Fan |Dern, fondern bloß lediglich nach ſich felbft richte. 
das Phlloſophiren noch eingetheilet werden in Denn die Freyheit zu philoſophiren ift ein’ Ge⸗ 


- pnevmatice pbilofopbarı und mechanice pbilfo- | bsaud) des Berftandes im Vortrag ber Wahr⸗ 


‘pbari, fintemahl wir voraus fegen , dafalle Be⸗ heiten, betet man aber einem andern deffen Sage 
wegungen fo wohl in den Edrpern als in den Gei⸗ nur nad), fo gebrauchet man feinen Verſtand nicht, 
‚ftern nad) geroiffen Geſehen geſchehen. Unterſu⸗ noch wenigerim Vortrag er Wahrheiten, indem 
‚het man Die Gefese; nad) welchen die Bewegun⸗ man nicht uͤber zeuget iſt, ob auch des andern Leh⸗ 
gen der Geiſter geſchehen, und leitet daher den ren für Wahrheiten zu achten ſind. Da nun auf 


Ur ſprung diefer oder jener Bewegung ins beſon⸗ ſolche Weiſe die Freyheit zu philoſophiren erfor⸗ 


dere her, fo heißt das pnevmatifch philoſophi⸗ dert daß man im Rortrag der Wahrheit ſich 


‚ren. Am Gegentheil, wenn man Die Gefege der |nicht nach andern, fondern nach fich felbft richten 


Bervegungen in den Coͤrpern ausfindig machet, ſolle; undaberder Vortrag einer Wahrheit niche 


-und aus felbigen die Bewegungen ſelbſt erklaͤret, eintig und allein darinnen beftehet, dag man die 
-fo pbilofophirer man mechaniſch. Ein ‚meh: | Wahrheit öffentlich befenne, fondern auch. über 


rerers don der Art und Weiſe zu philofophiren hat dig den andern davon überzeuget, und man niemals 
Carl Gonther Ludovici in feiner Differtation |den andern von etwas tberjeugen fan,davon man 
de ratione philofophandi in genere ( Leipzig nicht felbft uͤberzeuget iſt, fo ftuͤſſet nothivendig 
1730) vorgetragen. ferner hieraus, daß man krafft der Freyheit zu 


Dbilofopbiren, bedeutet ben dem Poitet in |philofophiren, im Vortrage 1) nichts vor mahe 


- feinen Buͤchern de eruditione triplici fo viel, als ausgeben folle,; als was man vor wahr erfennet, 
‚die, unvollfommene Ideen der Vernunfft in Be⸗ und 2) feinen Beweiß vor hinreichend Halten * 
als 


> 
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behaupten, ſo 1) den Haupt / Sägen der Religion, 
D der Moralität und 3) dem Staate entgegen ftes 
het; welches man mit leichter Mübe darthun koͤnn⸗ 

te, nooferne nicht folches Here Woiff in feinem 
difcurfa preliminari de —— den er 
feiner philofophiz rationali vorgeſetzet, bereits 
gruͤndlich errviefen hätte, Und dahero hat die 
Freyheit zu philoſophiren — in ſo fern män ſolche 
ett eine Schrancken bon Im 

b eher Menfch im Gebrauch 

ines S oͤffters wider Willen auf Ne |) 
Wege gerathen kan, fo werden dieſer Frey⸗ 


beit in Anfehuug derer, ſo ſich ſolcher bedienen, ges eine all 
rancken beftimmer, damit fie fo gleich |wahre 
erkennen ‚, ob fie auch der Freyheit zu phlloſophi⸗ ——— 


wiſſe Sch 
ren ſich recht. bedienet haben oder, nicht. Diefe 


Schrancken beftchen darinnen , daß fein Philos | dung auf Die en 


 Philsfopbiren geeybeit zu) ‚ara 


feinem Ölaubens : Buche enthalten.ift, und den 
N = ; fofind feine — 
igion einſtimm thut 

von einem ch —— — 
werden koͤme, ——— er einen Schein 
Widerfpruches mit einer Glaubens Lehre 
dann / um der chen will x 


Schwachen 
Lehre gleichdaben und 
De ee ee 








dieſer allgemein 
— 


ſoph 1) das Gegentheil eines Haupt / Satzes der | beſondere N. DR ‚wir * 
— net Religion — 2) keine —— 


Schand⸗ Thaten und Laſter für Tugenden ausge⸗ hat —— 
ben, oderfonft ſolche Zerthümer, wodurch ein an⸗ wir Die allgemeine R 


———— 


derer oder er auch ſelbſt zu ſchaͤndlichen Laſiern vers ſo viel lieber amvenden. 
Jeitet werden Fönnte, hegen und 3) nichts wider | Regel wird feyn: —6 —— — ig 


die Berfaffung und Gefege des Staatr, he die 
geheitigte Perſon der hohen Landes;Dbrigkeit,und 


pm ‚bey welchem man nicht das geringſte augzus | richtet, Den.bep welchem man nicht das: gerinaffe auszus.| richtet, . daß fie weder mist fie weder. mittelbar noch-unmittelbar 
\ findet. Wer philofophirt,der Fan Feinen Gag | einer oder der andern Lehre — die in 


4 endlich auch wider die Perfonen der vorgeſetzten 
Unter Obrigkeiten vorbringen folle, damit auf = 


diefe Art die Gortesfutcht, als die Stuͤtze aller 
Länder, befördert; die Tugenden: ausgebreitet, 
» {md der Unterthan nicht irre gemachet und zum 
Ungehorfam , oder wohl gar zur Empörung ders 
keitet werde. 
bißher geſaget worden iſt, nunmehr folgenden 
Schluß: Wer im Vortrag der Wahrheiten 1) 
nichts vor wahr ausgiebet, als was er vor wahrer 
Eennet, :2) feinen Beweiß vor hinreichend Hält,als 
den ‚bey welchem er nicht das.geringfte mehr aus / 
zufeßen gefunden,und 3) die Schranken der Freh⸗ 
beit zu philofophiven genau beobachtet , das ift, 
nichts lehret, welches der Religion, der Morali⸗ 
tät und dem Staate zuwider laͤufft; der bedienet 
ſich der Frenheit zu philofophiren gehöriger maſ⸗ 
ſen; einfolglich Ban ein ſolcher keinesweges unter 
die Fre⸗Geſſier gerechnet werden. Wir haben 
oben die Schrancken der Freyheit zu philoſophi⸗ 
ven, folgender geftalt beftimmer: wer philsfophis 
vet, der Fan feinen Satz behaupten, fo +) den 
Haupt⸗Saͤtzen der Religion, 2) der Moralität 
und 3) dem Staate entgegen ſtehe. Da man nun 
aber bierinne niemals einig ift, ob diefer oder jener 
Gas den Haupt » Sägen der Religion, der Mo⸗ 
ralität und dem Staat entgegen ftehe; fo ift Die 
Frage : Ob nicht gewiſſe allgemeine eunzeichen 
und Kegeln koͤnnten ausfündia gemachet werden, 
nach denen man beftimmen Fünne, ob ein Satz 
Der Religion , der Moralität und dem Staate zu 
wider Tauffe oder nicht? Wir machen mit dem 
wichtigften Stücke den Anfang, das ift, von 
der Religion. ine jede Religion hat ihr 
re Glaubens » Bücher, melche denen, ſo felbiger 
Neligion zugethan fen , zur Richtſchnur ihres 
Glaubens dienen müffen. Wenn alfo ein Phi⸗ 
Iofoph einer gewiſſen Religion feine Saͤtze fo eins | 


ir machen aus alle Dem, was zu 


nn 







„einen Sa g 
nbieh 






„er. in Pe Spruch aus d 
„bel nennen, ‚und bepdes den Schein⸗ 
„ſpruch, als auch den Ungrund deſſelber 
nis EN rg nr uslegung 
unft noch nicht a gebrach 
und ſelbſt unſere —— 
des wahren Verſtandes Sprũ⸗ 
che nicht einig ſind; ſo giebtfich von ſich jelbit Die 
dritte Regel: „LBenn ein ein Philoſoph erfennet, 
* ſelbſt * Dam Kacna meh; a —— 
„ches ein Zweiffe 
„ſeine erſte Bewähung Bye, cd nicht 






„geln einer gefunden 

„ten Teiche beftimmen | 

„in einer Anmer er. as 
„verfahren habe, ei den Ban, we 

„habe. Diefes-iftnoch nicht genug. — 
ſen, daß die Kraͤffte unſerer ever Seelen ſchwach find, 
wir "erfahren es, daß wenn wir den 
ſicherſten Weg gegangen zu ſeyn, ge 
irret haben. - Wir find daher verbunden, un⸗ 


ſern Gedancken mehr als einen —— 

zulegen, damit ſie deſto 
unfere erſte Glaubens: —— die Syr 
ſchen Bücher unſers Glaubens anffeseten, 
fih fo mannigfaͤltige als deutliche Merckn , 
Mn ‚ daß Gott felbft bey dieſem Wercke 
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Lutheriſcher Philoſoph alle dieſe angeg 


opbicqo, im! ‘Bande, 


9 Philoſophiſcher Baum 


ein Spiel geweſen ſey, daß er die Gedancken der 
Glaubensbekenner, und die Feder derer, welche 
das Glaubens⸗Bekaͤnntniß zu Papier gebracht 
haben, dahin regieret, daß alles feinem Willen 
gemäß ſeyn moͤchte. So machen wir denn end⸗ 
lic) Die vierdte und letzte Regel: „Ein Philoſoph 
„ſoll, indem er den wahren Verſtand eines uns 
„weiffelhaften Bibliſchen Spruches nach den 
Regeln der Auslegungs⸗Kunſt ſuchet, ſich die 
ſymboliſchen Glaubens⸗Buͤcher zum Leitfaden 
dienen laſſen, auch in feinen Schriften die Ur 


bereinſtimmung feiner gar. mit- den ges 


„dachten Büchern darthun. Beobachtet nun ein 
ebenen Res 
sein, fo find wir verfichert, und Eonnen ihm das 
Wort geben, daß man ihn nicht befchuldigen 
werde, feine philofophifchen Säge lieffen wider 
die Religion. Wir müffen aber auch bekennen, 
daß, einen gangen pbilofophifchen Lehr» ‘Begriff 
nach diefer Vorſchrift zu fehreiben, eine Centner⸗ 


ſchwere Laft fey, die manchen eher in das Grab 
- drücken wird, ehe er damit zu Stande Eommt. 


Bon der Moralitat haben wir nicht nöthig viel 
Regeln zu geben, wenn man nur erft feit geſe⸗ 
Bet hat, ob die Sittlichkeit innerlich oder aͤuſſer⸗ 
lich fey? (num moralitas fit intrinfeca f, obje- 
&Aiva, an extrinfeca f. fubjedtiva?) Bon dem 


Staate Fan man die gantze Sache gang Eurg in 


folgende Regel faflen : Ein Philoſoph ſoll ſich 
um feine hohe-Landes- Obrigkeit, um feine vors 
geſetzte UntersObrigkeiten, und um bender ms 
ftände, Gefege, und Verordnungen befümmern; 
nachher feine Säge unterfuchen, ob. fie entroeder 
die obrigkeitlichen ‘Perfonen Franken , oder ihre 
Gefege und Verordnungen verlegen. Im ubris 
gen muß er mit den Geſetzen und Verordnungen 
verfahren, wie mit der heiligen Schrift, und in 
Auslegung derſelben die von den Obrigfeiten ger 
gebenen Erläuterungen zu Mathe zuͤhen. Catl 
Güntber Ludovici im Entrourffe der Hiſtorie 
der Wolffiſchen Bhilefophie 1 Th. S- 110. u. ff 
ITh. 8. 351. u. ff. 
Pbilofophifiher Baum, ſiehe Arbor Pbilo- 
p. 1168, 
Philofopbilches Calciniren, Cakinariopbi. 
lofopbica, five /hagyrica , gefchiehet, wenn man 
Hörner, Knochen oder Klauen von Thieren einis 
ge Stunden über fiedendes Waſſer aufhanget, 


. big fie allen A Schleim verlehren haben, und 


leichtlich zu ‘Pulver geftoffen werden koͤnnen. 
Philofopbifcbe Etkaͤnntniß, Cogmitio Pbi- 

lofophica, heiffet die Erfänntnig einer Sache zus 

gleich nebft einer deutlichen Vorftellung der Ur⸗ 


— warum fie ſeyn koͤnnen, und wie fie ſeyn 


Önnen. Dieſe Art der Erkaͤnntniß wird alſo 
der hiftorifchen und mathematifcher ent 
feet. Es ift auch die philofophiihe Erkaͤnntniß 
von der gemeinen unterfchieden, immaffen diefe 
nur mit den Dingen ohne ihre Urfachen befchäfs 
tiget ift: da hingegen zur philofophifthen ErFännt, 
nif erfordeet wird nicht allein die Erfänntniß der 
Möglichkeit der Dinge, fondern auch und haupt⸗ 
fachlich die Erfänntnig der Art und Weiſe der 
ey! * * or —* * 2 

&,undbeftehet 1 Jinder ederung der Gluͤck⸗ 
” Vniverf. Lexiei XXVII. Theil. 

. J 





gegen ge⸗ 
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ſeligkeit des menfchlichen Lebens ; 2) in der Ent⸗ 
deckung der unerfannten Bahehiiten. md 3)in 
Empfindung eines fo füflen Bergnügens , dergleis 
chen ung nichts anders in der Welt gewähren’ 
kan, wie Diefes Chriftian Wolf in feiner Der 
nunft⸗Lehre ausgeführet bat. Auch hat fie drey 
Grade, deren der unterſte die Erfännmißider Mög- 
lichfeit der Dinge ‚ der mittlere die &rfänntnig 
der Gründe der Möglichkeit, und der höchfte die 
Erkaͤnntniß der Gröffeder Gründe der Mögliche 
keit. Buͤlfingers Differt, de triplici eugnitione 
humana. Bra ii 

Philsfopbifebe Saculeäc, fiche Facultaͤt, im 

IX Bande, p. 67.u.ff. ° 
Pbitofophifches Geheimniß, ein natürlis 
ches Geheimniß, Myferium Pbulofopbicum , tft 
eine folche Sache und Begebenheit, die fich in 
dem Reiche der Matur befindet, und von der wir 
war ihre Erifteng wiſſen, aber ihre Beſchaffen⸗ 
heit nicht erfennen Fünnen, und deswegen mit ei⸗ 
ner Möglichkeit zufrieden feyn müffen, daß fich 
nemlic) die Sache fo verhalten Fünne, als man 
ſichs einbildet- Bey einem ſolchen philoſophiſchen 
Geheimniß weiß man — die Exiſtentz einer Sa⸗ 
he, welche Etkaͤnntniß der Exiſtentz ihren Grund 
haben muß. Sie gruͤndet fich entweder auf die 
eigene Empfindung, oder auf die Erzählung ander 
ver Leute, Die es empfunden : und damit man weiß, 
ie weit man andern hierinnen trauen foll, fo muß 
man ſich die Kennzeichen der Glaubwürdigkeit 
bekannt machen, und fo wohl auf die Umftände 
deffen, Der etwas erzählt, als der Gefehichte, die 
erzahlt wird, ſehen. Solchemnach ift ein zweb⸗ 
facher Grund der Erfänntniß von der Erifteng ei⸗ 
nes natürlichen Öeheimniffes, dee eine iſt die eis 
gene Empfindung, 3. E. daß wir eine Seele har 
ben: daß diefelbe mit dem Coͤrper aufs yenauer 
fte vereiniget :_ Daß bey folcher Vereinigung die 
beyderfeitigen “Betvegungen der Seelen und des 
£eibes mit einander übereinftimmen, davon find 
wir gewiß verfichert, und zwar durch die eigene 
Empfindung; was mir aber hier wiſſen und er» 
Pennen, betrifft nur die Erifteng ſolcher Sachen, 
und weil wir Die Befchaffenheit derfelbigen nicht 
begreiffen koͤnnen, fo werden fie dadurch natuͤr⸗ 
liche Seheimnifle- Sie find Geheimniſſe, indem 
von ihrer Beſchaffenheit nur eine Erkaͤnntniß der 
Möglichkeit ſtatt finder; fie heiffen aber natürlie 
che Geheimniſſe, weil das Objectum , oder die 
Seele zum Reich der Natur gehöret. ei⸗ 
chen Geheimniſſe kommen auch bey den a 
gen des Satans vor , von denen wir auch ihre 
Erifteng wiſſen; der Grundaber ſolcher Erkaͤnnt 
niß iſt nicht allejeit Die eigene Erfindung ; fondern 
der hiftorifche Glaube. Denn es Ban fepn, daß 
jemand niemals ein Geſpenſt, oder einen beſeſſe⸗ 
nen Menfchen gefehen; deswegen aber weiffeit 
er im geringften nicht , daß es Gefpenfter oder 
teuffelifche Befigungen gebe , teil es andere in 
ſolchen Umftänden erzählen , daß man’ an der 
Wahrheit ihrer Erzählungen zu zweiffeln feine Urs 
fache hat. Die Glaubtwürdigkeit und Wahre 
heit einer ‚Erzählung hat ihren Grund, melden 
gewiſſe Umftände und deren Ubereinftimmung uns 
ter einander ausmachen", [daß wenn man gleich 
- Tirtte darins 
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innen die Sache weiter nicht, als auf eine | Beine Irrthuͤmer verfält, weiter na als eine 
ahrſcheinlichkeit bringen kan, ſo hat doch die | mögliche Erkaͤnntniß erreichen Fan. Daßb in det 
Sahefeheinlichkeit nicht nur Ihre Grade, daß fie | Natur Gcheimuiffe onjutreffen, ift an fi) Flar- 
bisweilen einer Gewißheit gleich Eommt; fondern Betrachtet aber ein Philofophus Die Natur Us 
fie ift auch eine andere Art der Wahrheit, und) berhaupt , fo Pan than gar wohl eine befondere 
bat gar vieles dor der Möglichkeit voraus: Und | Abhandlung ju den natırlichen Geheimniſſen aus⸗ 
— taffen vernünftige Leute billig einen bi’ | fegen,, felbige in eine gewiſſe Ordnung bemgen, 
rifchen Glauben u ‚und laͤuonen nicht alles, | und don einer jeden Ark jeigen , daß fie. ein Ger 
fie nicht felbit ‚mit ihren Augen. gejeben- | heimniß, und Deswegen don ihr nur eine MIR 
iter, fo ſeten wir. ben einem naturlichen her | Tichfeit zu erenneh. , Eine Dergleichen Abhand, 
heimniß voraus, daß Die Erifteng eines Dinges | lung hat un der berühmte Herr Johann Ger 
geroiß fepn „; dergeftalt, Daß fi fülhe.&e | otge Walch in feiner Einleitung in die Philoſo⸗ 
wißheit entweder auf Die eigene Empfindung, 94 phie p. 712, n.ff. ertheilet. —* 
der auf die Erzaͤhlung anderer grunder, ſoſhluPhiloſophiſcher Gerhmaek ; Guflus Pbi- 
fen wir diejenigen adhen aus ,. deren Erifteng lofophreus  heiflet Die Sefchicklichkeit das wahre 
Auch nur möglich, iſt; man wolte denn ein ſoiches fogleich einzufehen, und don dem falſchen zu un 
Geheimniß in weitlauftigem Berftande nehmen, | terftheiden, Es hat Urſini im Faht 1729 ei⸗ 
und dadurch uͤberhaupt etwas derſtehen, das nur nen Traectat vom philoſophiſchen Geſchmacke her⸗ 


woͤglich ſey, es betreffe nun deſſen Erifteng oder | aus gegeben: 
eichaffenbeit. Dat es mit der Eriftent eine) philoſophiſches Gewoͤrtz werden die Blut⸗ 
che oder Begebenheit ihre Nichtigkeit „ und | flein lumen genennet, dadon' zu fehlen Blur- 

ktein, im IV Bande, p- 27'. | 


foll als ein natuͤtliches Geheimnib augefehen 
werden, fo beſtehet Der formale Theil derfelben Hbilofophifcher Glaube, Fides Philofopbi- 
ca, fiehe Glaube, im X Bande, pag. 1606 


darinnen., daß ung GDtt ihre Befchaffenheit 
und Zufammenhang nicht entdecket, und wit ab |ufı | 
fo foldhe nicht erkennen und ergründen koͤnnen, Pbilofopbifches Bold, fiehe Bold, im Xi 
und wenn wir was Davon erkennen , fo kommt | ‘Bande ‚ p- 103. 

nur auf eine Möglichfeit an, mweilwirder&w | Pbilofopbifche Hiſtotie „Hiftoria Pbilofe- 
aͤnntniß der natürlichen Geheimn iſſe feinen an xbica, heiſſet die Erzahlung, der chickſale, ent⸗ 
dern Grad, als der Möglichkeit beplegen, ſo iſt weder aller oder eingelnet Theile der Pe 
folche Möglichkeit in einer weyfachen Abſicht zu] von ihrem erften Uriprunge an bis auf gegenwaͤr · 
betrachten, als einmal in Anfehung der, Sache, tige Zeiten, - Diele Hiftorie iſt ziemlich alt und 

bey den ſie ſtatt findet, und denn in. Anfehung | haben ſich fonderlich die Griechen um ihre alten 
unfers Verftandes , fo fern man etwas als moͤg | Philoſophen fleißig befünimert , unter welchen 
lich erkennt. Dorten iſt cin Ding woͤglich, Diogenes Baersius, und Plutarchus die vot« 
wenn es nichts widerfprecbendes in ſich hält; | nehmften find. Die Römer haben in biefem 
hier aber ift dasjenige, was man als möglid er⸗ | Stücke ſich wanig Vühe gegeben. ._ Seneca 
Zennet , gegen den Verſtand als was unbefann | Quzft, Natur. .? · 1. denen mittletn Zeiten 
4es anfehen. Wollen wir eine Sache als was | dat auch niemand daran gedacht „. bis endlich 
mögliches erfennen, ſo muß ein Grund vorhan? | im XV und. XVi Saprhunnen ein gutet Aufaug 
den fehn, warum man eine Moglichkeit zulaſſe, gemachet worden, als ben Gelegenheit derer Grie⸗ 
und indem man dieſes thut weder eine Unmögs chiſchen gelehrten Eyulanten, in Italien Die au⸗ 
lichkeit, noch Gewißheit und Wahrſcheinlichtkeit ten Künfte und Wiſeenſchaſten nieder auıfgeblüs 
anuchme- berhaupt muß man bier verftehen, | het. Denn da fieng man an die phlloſophiſche 
"wie dag mögliche vom dem unmöglichen ;. ingleis | Hiſtorie und was dahin, 88 vebſt andern 
hen von dem gewiſſen und wahrfebeinlichen. un? Diſeiplinen zu ercoliren.. „Die hierzu etwas bey» 
terfebieden ; infondecheit aber muß man die Gas | getragen, nd getvefen in der letzten Hitfte Des 
che, die dem Verſtand zu erfeunen vorkommt, XVFahrhunderts Beffario , Trapısuntins, 
anfehen und. unterſuchen ob man darinnen den die beyden Mirandulani, Sicinus u.a m. {m 
Grund der Mögtichkeit finde, Auf folche Ateis | KVI Zahrhunderte aber Pomponatius Cardas 
fe müffen wir bey den Geheimniſſen unfere Uns| mus, Sebaft. Sorius, Brunus, Patrictus, 
wiflenheit befennen , die fich aber ohne unfere Mlaszonie, Lampanella u. a m. Endlich 
Schuld zutvagt, daß mir nenslich niches: dafür | im X VI Fahihunderte ift das rechte elcht aufge 
önnen, wenn wir diefes.oder jenes zu erllaͤren gangen, wie die viele hieher gehörige Schriften 
nicht im Stande find. Ehen besiegen iit e8.eir] Zeuguiß geben koͤnnen. Und Dienet denen Deuts 
nem Philoſophen Feine Schande, wenn er biets | {chen zur Ehre, daß unter ihnen der Anfang 9% 
innen feine Unwiſſenheit frey an Tag leget und| machet worden. Diejenigen , ſo die Hiftorie der 
handelt er vernimftig, wo er in dergleichen Sachen aa beſchrieben, hat Jonſius in. feinem 
das Nachdencken bey Seite feet. Denn caciatedeSeripteribus Hiftoriz PhilofopIii0 
lan wohl ben den natürlichen Geheimniften obs} erzählet: Den Trugen diefer Hiftorie_ hat E⸗ 
ne geringere Gefahr nachdenefen Fan, als bey den | phraim Gerhard in feiner Introdudtione in 
Sheolonifehen; fo ift es doc eine Schwachbeit, Hiftoriam Philofophicam und denn auch Chris 
ben folhen Sachen feine Scharflinnigkeit ans fiopb Auguft Heumann im ICap feiner Adto- 
idenden wollen, weil man bey aller feiner Muͤhe, rum Philofophorum ausführlich dargethan, in 
wenn man auch in Schrancken bleibet,, und auf| deren dritten Stücke p-331- u, ff. aud) on der 
laub ⸗ 















— 
— — ———— — — 
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des Verſtandes und Erfindung der Waͤhrheit. 


Phuſophiſche Siſtore 
Glaubwuͤrdigkeit derſelben gründlich. gehandelt uͤbertroffen worden find: . tel 
wird. Den Wusen infonderheit betreffend, fo | Ei 


bphiloſophiſche Hiſtorte 194 
dann einen 


ifer und Fleiß erwecket, es ins Fünftige niche 


es zur Ausübung ju bringen, 


dienet dieſelbe erftlich ungemein zur Berbefferung | beym bloſſen Wiſſen bewenden 8 ee 
urch die phie 


Man hoͤret in der philoſophiſchen Hiſtorie die Ger 


dancfen der kluͤgeſten Männer» die von Anfang 
. der Welt bis auf unfere Zeit gelebet, die Äx von 

BHDtt, von göttlichen und menfchlichen Dingen 
geheget haben. Da Fan es denn nicht anders 
ſeyn, es müffen viele Haupt» WBahrheiten vors 
kommen, welche, wen fie gehörig geprüfet wer⸗ 
den, uns gar fchen in der Philoſophie felbft 
unterweiſen. Hernach fo fiehet man auch 
manche abſcheuliche Fehler , wunderlihe und 
untaugliche Lehrfäge,, und irrige Begriffe, in 
welche auch) groffe Leute gerathen find. Das hat 
aber einen doppelten en. Denn einmal fo 
lernet man dadurch allen Philoſophen, fie müs 


loſophiſche Hiftorie Fönnen die Haupt - Pflichten 
der Menfchen gar fchön erläutert und erkannt 
werden, wie ſich GOtt auch denen Heyden nicht 
unbezeugt gelaffen, fondern ihnen durch die nas 
tuͤrliche Erfanntniß einen Weg eröfnet habe, die 
Offenbarung zu fuchen. Durch folche Einficht, 
wie weit es Die Depden gebracht, wird das Herk 
defto Präftiger ermuntert , das ihnen. gegebene 
Licht der Offenbarung defto williger und fleißiger 
zur Erkaͤnntniß GOttes und feiner felbft anzu, 
menden. So fichet man ‚auch, aus der philofe- . 
phifchen Hiftorie , wie die gröften Zrethümer 
und Kegerenen aus eigenen Einfällen und meis 
ſtens aus den Eehrfägen der hepdnifchen Philos 


gen noch fo berühmt feyn, fo Tange auf ihre Wort | fophen entftanden feyn, und ihren Urfprung das 
nicht trauen , bie man ihre Lehre felbft geprüfet | ber genommen haben, wann der menfchliche Ver⸗ 
bat, und fo wird man mit Ehren des in der Er⸗ | ftand an der Einfalt den chriftlichen Lehre einen 
kaͤnntniß der Wahrheit fo ſchaͤdlichen Prejudicii | Eckel gehabt, und ſich die fremden Grillen der 
Auttoritatis 108 : Hernach fo lernet man auch) Wenſchen, die ihnen oft Hochmuth, Einbildung, 


felbft von fich mit Befcheidenheit halten und ges 
gen fich felbft mißtrauiſch ſeyn, wenn man fie 
het, daß die gröffeften Ingenia, an die wir noch 
fange nieht reichen, fi hier und dar verftoflen 
haben. Welches und fodann von vielen ande, 
ren, Vorurtheilen befreyet,, und in den Stand fer 


Widerfprud), ja wohl gar Atheifterey und ein 
offenbarer Sünden» Dienft eingegeben , beffes 
gefallen laſſen. Wann man endlich durch die 
philoſophiſche Hiſtorie Die Meynungen der heyd⸗ 
nifchen Philoſophen mit der. Lehre EHriſti und 
der Apoftel in eine Vergleichung feet, fo fichet 


. Bet, deito ungehinderter der Wahrheit nachju, man Daraus, enttveder, daß die Lehren, die den 
Dencken. Wann man auch fiehet, Daß manch⸗ Depden ungereimt vorgefommen, und den meis 


mal die gerneinefte und don den meiften 
nommenen Säge dennoch falſch und irrig, her⸗ 
gegen Diejenigen , fo parador und munderlich ges 
fehienen, ımd daher von den meiften verworffen 
worden, dennoch nach reifferer Prüfung richtig 
befunden worden, fo-lernet man fürfichtig wer⸗ 
den, und nicht glei) eine Mennung vor wahr 
halten, weil fie fe Welt annimmt, uder 
eine verwerffen, weil fie ungewohnt feheinet, und 
von dem gemeinen Haufen widerſprochen wird. 
Ja indem man den Urſprung und Fortgang der 
Haupt⸗Meynungen darinnen entdeckt findet, fo 
gehen einem die Augen auf, daß man die Dvels 


Ien der allgemeinen Irrthuͤmer daraus einſehen 


Fan. Und fo kernet man eclectiſch philofophiren, 
das ift, erftlich felbft auf eine vernünftige Art 


aus gefunden Gründen nachdencken, fodann aus 


aller Welt Lehrſaͤtzen diejenige heraus und annehr 


ange | ten Widerſpruch erlitten haben, ihren Vorfah⸗ 


ven felbft befannt geweſen, und von ihnen zum 
Theil gelehret worden; oder man — in 
was vor abſcheuliche Irrthuͤmer und wohl gar 
Atheiſterey der Satan Diejenigen verfuhret habe, 
welche , da fie fich vor Weiſe bieten, zu Mars 
ven worden find, wie Paulus Roͤm. I, 22. von 
ihmen redet. Jedoch wir kommen jur Eintheilung 
der philoſophiſchen Hiſtorie. Es iſt die beite 
Eintheilung , welche uns die Chronologie und 
Geographie an die Hand aiebet,, indem. man 
aus ‚derfelben am deutfichften fehen Fan, wie 
das philofophifche Studium von einem Zahrhuns 
derte zu dem andern, zu, oder-abgenonmen has 
be, und was in allen ihren NBiffenfchaften zu 
jeder Zeit an allen Orten präftiret worden fen. Es 
iſt aber Feine groͤſſere Diftinction in der Ehrono⸗ 
logie , als die Zeit vor und nach Ehrifti Geburt, 


‘men, welche der Wahrheit gemäß find. End=| Daher theilt ſich die philofophifche Hiftorie in wey 


lich iſt es uͤberhaupt eine Schande, wenn man Daupt-Zeits Begriffe, nemlich 


1) was vom Ans 


für einen Gelehrten gehalten werden will und in fange. der Welt bis auf EHrifti Geburt, und 


bieſer Hiftorie fo umerfahren ift , daß man fich 


mit arenlichen Schnigern vor der gangen gelehr⸗ fere Zeit geſchehen ift. 


dann 2) was nach Chriſti Geburt bis auf un, 
Bor EHrifti Geburt 


ten Welt proftitwiret._ Auch hat durch die philos hatte die Philofonhie zmeverley Geitalt, dann 
ſophiſche Hiftorie die Verbeſſerung des Willens im Anfange wurde fie nur gerade bin nach den 
ihre groſſe Beförderung. Denn man findet in} bloffen Lehr⸗Saͤtzen getrieben, felbige aber wei« 
diefer Hiftorie nicht mar die fürtreflichfte Tugend⸗ ter nicht erwieſen, fondern von den Eltern auf 
Lehren , imd die ſchoͤnſte Klugsheit Regeln; ſon⸗ Die, Kinder Durch eine fimple Tradition fortge⸗ 
dern fie mahlet auch ſolche Erempel der Philoſo⸗ | pflanget. Hernach aber wurde fie auf eine grüind- 
phen dor Augen, melche e8 in der Ausübung der liche und gelehrte Art abgehandelt, und alle Saͤ⸗ 
Wels heit weit gebracht haben, daß wie uns tze aus ihren Grundlehten und Dvellen herge⸗ 
n muͤſſen,daß wir, denen noch viel ein leitet und bewieſen, und alſo die Philoſophie 
— Licht —— — u. In — gebracht. Dieſes geſchahe von 
den ‚noch weit dahinten geblieben und von ihnen iechen, die am erften a n uͤnd⸗ 
—E ——— 
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lich und merhodifch zu philofophiren : jenes aber i 
war bey den übrigen Voͤlckern gewöhnlich, wel⸗ 
che die Griechen, weil fie nicht nach ihrer-netten 
und höflichen Art lebeten oder auch nicht fo Flug 
in ihren Augen fchienen ale fie, nur Barbaren 
nenneten. Und alſo theilet Ach die philofophifche 
Hiftorie indie Barbarifche und Griechifche. 
Dieſe auffer Griechenland wohnende Voͤlcker 
nun, welche gemeldeter maſſen Barbaren genen» 
net worden, lebten entweder vor oder nach der 
Süuͤndfluth; daher in der Hiſtorie der barbaris 
ſchen Philoſophie von der Philofopbie vor und 
nad) der Suͤndfluth (Philofophia Antediluvia- 
na undPoltdiluvisna) zuhandeln iſt. Die bar⸗ 
bariſche Philoſophie nach der Suͤndfluth aber 
betrift entweder die Orientaliſchen oder die Der 
eidentalifchen Bölcker. Unter den Drientalifchen 
Voͤlckern haben wegen des Alterthums und des 
Berftandes und Einficht in die Weisheit , die 
sHebräer den Vorzug und Rang. Auf diefe fol 
gen in Aften die Ehaldaer, Perfer, Andianer, 
Sabaͤer, Phoͤnicier; in Africa aber der Nach 
barfchaft wegen die Eghptier und Mohren; umd 
in Europa die Gallier, die Deutfchen, die alten 
Homer, Soythen und Thracier. Es handelt 
alfo Die Hiftorie der - barbarischen Philoſophie 
von der Philofophie der 1) Hebraer, 2) Chal⸗ 
daͤer, 3) Perfer, 4) Indianer, 5) Sabaͤer, 
6) Phönicier, 7) Egpptier, 8) Mohren, 9) | 
Galier, 10) Deutſchen, 11) Römer , 12) 
Scythen, und, 13) Thracir. Die Philoſo⸗ 
phie bey den Griechen aber wurde anfangs nicht 
in forma artis vorgetragen , fondern entweder 
unter Fabeln .oder in hiltorifchen Erzählungen, 
oder in politifchen Kegeln :, hernach aber wurde 
fie auf eine gelehrte und gründliche Art verfaffet. 
Daher Die Kindheit der Griechiſchen Philoſophie, 
die man gar bequem empiricam nennet, in fich 
beoreift 1) die Mythiſche, =) die Hiftorifche und 
3) die Politifche, und hieher gehören die meiften 
der fieben Weiſen Griechenlandes. Die aber 
die Philoſophie unter den Griechen Kunft- maͤſ⸗ 
fig tractiret haben, find folgende Secten der ı) 
Soniefer, 2) Socraticker, 3) Cyrenaicorum, 
4) Eliacorum, $) Megaricorum , 6) Platoni⸗ 
cker oder Academicorum, 7) Peripateticker, 
8) Cynicorum, 9) Stoicker, 10) Pythago⸗ 
raer, 11) Eleaticorum, 12) Heracliticorum, 
13) Epieuraͤer, und 14) Scepticorum oder 
Pyrrhoniorum. Und dieſes find die Haupt⸗ 
Theile der Philoſophiſchen Hiſtorie vor Chriſti 
Geburt. Ben der philoſophiſchen Hiſtorie nach 
Chriſti Geburt kommt man dem Gedaͤchtniß am 
beſten zu ſtatten, wenn wir die Philoſophen ein⸗ 
theilen in die, ſo vor, und in die, ſo nach der 
Reformation Luthers gelebet haben: und jene 
abermal in Heyden, Juͤden, Chriſten und Dis 
hamedaner. Dann fo fan man fie am leichtes 
ften faffen,, und die Abrheilung ift ſchon bekannt. 
Unter den Heyden waren nun einige Sedtarii, 
ale die 1) Platonicker , 2) Peripateticfer, 3) 
Eynicker und 4) Stoicker; einige wolten Ecle- 
&ici ſeyn, waren aber in der That Platoniefer, 
nur daß fie bald etwas von den Stoickern, bald 
gar etwas von den Chriſten und dem andern ans 
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nahmen. Die Juͤden ergaben ſich auch der A⸗ 
riſtoteliſchen Philoſophie, hegten aber dabey eine 
heimliche, Die fie Cabbalam nennen ; Philo aber 
gab einen Platonicker ab. Die. Ehriften legten 
fi) anfangs meiftens auf die Platoniſche, weni⸗ 
ge aber auf die Gtoifche Philofophie , rveil fie 
glaubten , fie Fomme der chriftlichen Religion 
am naͤchſten. Hernach aber ergaben fie fich 

lich dem Ariftoteles, und diefe Art der Philofophie 
wird von dem Xi Zahrhunderte an die Schoia⸗ 
ſtiſche genennet, welche Scholaſticker wiederum 
in drey Alter abgetheilet werden. Eben fo mach⸗ 
ten es auch Die Muhamedaner, die fich gleichfalls 
den Ariſtoteles einzig und allein zum Anführer 
in der Philoſophie erwählten, und fo wurde die 
gange Welt damals in der Philofophie Ariftor 
telifch ; obgleich einige beftändig die Pothageri⸗ 
fhe und Platoniſche Bhilofophie ercolieten. Bey 
und nad) der Reformation der Religion gewann 
mit derfelbigen die Philoſophie ein gang anderes 
und befieres Anfehen, dann obgleich die meifte, 
die unter des Pabſts Borhmäßigkeit ftunden, bep 
der Ariftotelifch » Schofaftifehen Philofophie blie⸗ 
ben, fo ſuchten doch einige von ihnen , noch mei 
aber diejenigen, Die fein Zoch abgefchürtelt hate 
ten, etwas beflers; und verfielen auf andere Se⸗ 
cten der Griechen, die fie wieder aus dem Staus 
be hervorjogen, wiewol auch einige zwar den Ario 
ftoteles beybehielten, aber. feine Meynung nicht 
aus den Arabern und Scholaſtickern, fondern 
aus feinen eigenen Schriften erlernten und da 
von die Ehre erlangeten,, daß fie genuine Ariſto⸗ 
telicker genennet tworden. Es kommen alfo hier 
dor 1) die Ariſtoteliſch » Scholaftifche, 2) die 
Tvneiws - Axiſtotelicker, 3) Platoniſch⸗ gu 
rer, 4) Sticker, 5) Demperitifch + Epieuveer, 
‚6)Sceptici, und endlich auch 7) die Cabbaliften 
und Mofäici vor. Andere wolten eine Secte 
mit der anderen vereinigen, und alfo Friede ftiff- 
ten, und diefe werden Gpneretiften genennet, 
Andere hingegen griffen die Sache muthiger an, 
und tractivten die Philoſophie eclectifch, monon 
einige einigen Anhang befamen, und zu Urhes 
bern einiger Secten wurden, als Ramus und 
Carteſius, andere aber nidyt. Es find-aber 
fonderlich zu merken: +) Ramus, 0) Telefiug; 
3) Cardanus, 4) Campanclla ‚ 5) Baco de Be 
rulamio, 6) Eaiteftus, 7) Hobbefius, 8) Gotte 
fried Wilhelm von £eibnig, 9) Thomafius (Chris 
fHan) u.a.m. Auſſer diefen haben fich fonderlich 
über ein halbes Fahrhundert her viele arofe In⸗ 
genia- in befondern Difciplinen der Dhilofophie 
hervor gethan, die in der philofophifdyen Hiftor 
vie nicht vorbey zu gehen. Endlich) find and uns 
ter den Hepden die Sinefer neuerer Zeit mit ih⸗ 
rer Philoſophie bekannt worden, und hat ſonder⸗ 
Lid) ihr alter Haupt⸗Philoſoph Confucius groß 
ſes Aufiehen gemachet, daher man fie bier miche 
zu dergefien hat. Wer noch genauere. Gintheis 
lungen der philofophifchen Hiftorie haben moill, 
Fan fie in Job. ac. Syrbii Philofoph Prima, 
in nem Philof. V.I. pı 262. 
und in Jac. Wilhelm ge is Phj 
T.LU,ULIV, finden. —* * 


Philo⸗ 


| ide 
kübrliche Meynung (Philofephifgbe).- 


ſo iſt man eben daher auch verpflichtet, ſich in 


\ 


e Philoſophiſche Hopotheſto — Philoſophiſcheso Lexicon 2198 
. r x . ° . r- 
Pbilefophifbe Syporbefis, fi terdinges vergeblich feyn würde. _EBeil nun im 
‚ jeinem philofopbifchen Woͤrter » Buche Die Kunfte 
Philofopbifäpee Jahr, fie Annas Phil |anyı r, Tan —— —5 — sec 
Apoicur, im li nde Px4a7. [oe aD ie In big Dee 
‚Pbitofophifche Kunſi / Woͤttet, fiehe Woͤt. |deven etliche ihrem Erfinder den Kopf ziemlich 
— — *2 — jet ihm ei Tropffen fauren 
i es ausgepre n, nur durch eine 
Philoſophiſche Lebrart, fiche Methode geringe Dandanlegung kofortın e 
er wände u a Abenteuer im 
Pbilofopbifches Lericon, Philoſophiſches philofophifchen Wörter » Bücher eın dergleichen 
Wörterbuch, Lexicon Pbilofopbicum, ift nichts | vortrefflicpes Mittel waͤren, fo den ABiffenfchaff> 
anders als ein Fnbegriff lauter Erklärungen von | ten als hoͤchſt vortheilhafft zu eühmen if Dies 
philofophifchen Kunjt ⸗Woͤrtern, die. in alphas | fes eingige Eonnte bier jemand einwenden, daß 
betifcher Ordnung auf einander folgen. Nun |man durch ein vollſtaͤndiges Negifter eines guten ° 
kan ein ieder, dem befannt ift, daß Erklaͤrun | philofophifhhen Lehr» BeoriffsSyltematis Philofß- 
gen deutliche Begriffe find, alsbald erſehen, daß | phici) eben diefen Nusen erhalten Eönnte, umd 
in denen philofophifchen Wörter » Büchern nichts | man dieſerwegen nicht nothig hätte, befondere Bu⸗ 
als deutliche Begriffe von den in der Weltweiß⸗ | her mit Erklatungen anzufüllen, Sierauf ift die 
heit vorfommenden Kunſt / Wörtern nebſt dem, | Antwort, daß ein vollftändıges Regifter eine ſehr 
was zu ihrer Erläuterung dienet, dürffe enthal- | felten vorkommende Sache ey, Und- wenn fie 
ten feyn. Hieraus ift Sonnenklar, daB von dem | auch häuffiger anzutreffen wären, "fo dff do 5 
foldyer Scheifften alles dasjenige gelten | wenigftens ein ausführlicher Lehr + Begriff jr 
müfle, was von dem Bebrauche fo wohl der deut- | verfchiedene Wände vertheilet, denen alfo auch 
lichen Begriffe überhaupt, als auch ins befondes | jedem ins befondere ein Regiſter bepgefüger iff, 
ve der Erklärungen gerühmet werden Ban. Bei | da man denn in Auffuchung einer Erklaͤrung von 
ter, weil Die philofophifchen kexiea nur philoſophiſche | einem zu dem andern feine Zuflucht nehmen maß; ° 
Kunſt/Woͤrter erflären, jo Fommt ihnen auch zu geſchweigen, daß, wenn man aud) das Wort 
ferner derjenige Nugen zu, welchen man von, im Negifter gefunden hat, alsdenn erft den ans 
den philofophifchen Woͤrtern fich verfprechen Fan.. 
Noch ein Mugen ift nicht zu verſchweigen, der 
zumal Büchern dieſer Artigarıg alleine zukommet: 
Es ift ſchwer von einer Sache einen deutlichen 
Begriff zu erlangenz gleichwol find felbige in 
Wiſſenſchafften, da man von allen den Grund 
geben fol, gang unentbehrlich. Damit man al⸗ 
fo die koſtbare Zeit nicht darauf verwenden moͤch⸗ 
te; daß man deutliche Begriffe von folchen Din- 
gen allererft fuche, die von andern bereits find 
deutlich erfläret werden, und folglidy gehindert 
werde Das Reich der Wahrheit ie mehr und.mehr 
zu erteitern , welches uns doch zu thun oblieget ; 













rere Säge in fich faffet, gang durchlefen muß. 
Allen diefen Beſchwerlichkeiten wird —— 
philofophifches Wörter» Buch abgeholffen. E⸗ 
waͤre alfo wohl zu wünfchen, daß man ein voll» 
ſtaͤndiges philofophifdyes Lexicon haͤtte. Es iſt 
zwar nicht zu laͤugnen, daß man von allen Zei⸗ 
ten her fo manches und in vielerley Sprachen abs 
gefaßtes Woͤrter /Buch aufteifen koͤnne allein - 
8 iſt zu beforgen, daß bey genauer Unterfuchung 
die Ausführung nicht mit dem Titel überein 
fimme. Es wird nicht undienlich ſeyn, ſoiches 
bier etwas ausführlicher zu entdecken, ie 
wollen an die gang alten nicht gedencfen, von 
denen wie ohnedem nichts weiter als ihre Auf⸗ 
ſchrifft wiſſen, ſondern nur die, weiche noch vor⸗ 
handen find, in etwas beleuchten. Si⸗ koͤnnen 
alle gar fuͤglich in zwey Claſſen eingerheiter mers 
den. Denn ihre Verfaſſer haben entiveder die 
——— Kunſt⸗ Woͤrter nur mit andern 
eten beſchrieben, oder fie haben don felbigen 
derfhiedener Philoſophen Erflärungen angeführ 
zet, ‚auch zugleich die mit felbigen berfnup 
Leht Säge und deren hiftorifche Umftände mir 
sc beruͤhret. Wie aber jene zu wenig, ſo haben 
Een zu felbigenletet, (oda fie ziemlich gerjtzeuet | Diefe zu Dielgethan. DBepdes zu ertoeifen nice 
und bald hier eine vorfommet, bald da eine. Dar| ſchwer. Die, welche die Kunft / Worter nup 
hero wird mancher, zumal wenn er der philofophis | mit andern Worten klaͤter zu machen gefchet 
Sehen Lehrart nicht fonderlich gewohnet iſt oder noch | haben , wenn fie e8 hoch gebracht, haben meiter 
Beine hinlängliche Erfäntniß der Regeln im Nach | nichts geleitet, als Daß der Lefer van der Gas 
dencken befiget; mehr als eine Stelle einer | che, davon er — feinen Besriff hatte, doch 
Schrifft aufichlagen und die verlangte Erklaͤtung, einen dunckeln ‘Begriff überfommen , weil e& 
wenn fie aud) in dem Buche enthalten iſt, den’ | leicht geichehen Eonnte, daß in den Umfehreis 
noch nicht finden. Zu geſchweigen, daß, wenn| bungen ein Wort mit untergelauffen, weiches 
felbige Sache gar nicht Darinne folte erfläret wors | ein Merctmahl der Sache, deren Aort fie ie 
den fon, alle angewendere Prühe enduch (hie [von Gedancen nal effätten, wenigieae u. 
h kiner 


den rifften dev Philoſophen umzuſehen, ob 
— diejenigen deutlichen Begriffe oder Er⸗ 
klaͤrungen, die wir zum Beweiß dieſes oder je⸗ 
nes. Sagtzes noͤthig haben, ſchon find gegeben 
worden. Hier ereignet ſich nun eine groſſe Schwie⸗ 
rigkeit. Denn in den Büchern, in welchen ei⸗ 
ne Wiſſenſchafft auf gehörige Art vorgetragen 
wird, und in welchen man alſo vornemlich deut 
liche Begriffe zu fuchen hat, werden die Erklaͤ⸗ 
rungen jwiſchen Die Säge an denen Orten eins 

haltet , wo ung die Ordnung im Nachdem 


ne * - 


geführten S aufichlagen nnd folchen, tvenn er meh /⸗· 
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BE EN — 
einer Zeit und unter gewiſſen Umftänden zu kom⸗ 
—— Da aber eine Erflarung nicht 
akein binlängliche, fondern weſentliche Mer, 
mahie erfordert, fo Fan ein jeder won fich ſelbſt 
erachten, daß man in folchen Büchern Feine Er⸗ 
Elärungen zu ſuchen habe, die Doch zu einem phi⸗ 
loſophiſchen Lexico erfordert werden. Hingegen 
digjenigen, welche unter jedem Worte verjchier 
dener Philoſophen Erklärungen anführen, Die 
damit verbundenen Wahrheiten berühren , und 
diefer ſo wohl als jener hiftoriiche Umftande ers 
zählen; thun mehr als fie jollen, weil ein phi⸗ 
ioſophiſches kLexicon nichts anders iſt als ein Ins 
begriff lauter Erflärungen philojophifcher Woͤr⸗ 
ter : folglich find ihre Schriften nicht fo wohl 
Lriea als Eollectanien» Bücher zu nennen. Und 
in diefe Claffe geböret des Herrn Johann Ber 
org Walchs Philoſophiſches Lexicon. Ein 
mehrers von Philoſophiſchen Lexicis hat Carl 
‚Güntber Ludovici in der Vorrede zu Hein⸗ 
rich Adam Meißnets Philoſophiſchem Lexico 
aus den Schrifften Wolffens, beygebracht, als 
welche gantze Borrede von dieſer Materie han: 
delt. Schlußlichen müffen wir noch der verfchies 
denen. Phitofophifchen Woͤrter⸗Buͤcher geden⸗ 
een. Pbotins gedencket in feiner Bibliothec, 
daß Timäus, der jüngere, ein Furges Lexicon 
megi Tv magth Iasran Arfewv aufgelegt, und 
bald darauf führer er des Boethi awayaynv 
AlfenvllAarovmar an, die auch nach der Did 
numa des Alphabets, ‚folglich nach der Form ei⸗ 
nes Lericons abgefaßt geivefen, und ein aröffe- 
res Lob als die vorher angeführte Schrifft er» 
halten. Bey dem Suida Fommt Harpocta- 
tion für,daß wie er den Eehrfägen des Piato beyges 
pflichtet, alfo habe er nicht nur inder deffen Schriff- 
ten weitläufftige Erklärungen gemachet, jondern 
auch wen Bücher von den Platonſchen Woͤrtern 
verfertiget ; einiger anderer Sarifften zu gefchtveir 
gen, davon mandasjenige, was Argioius Me⸗ 
nagius.ad Diog. Laert. L. DI. ſ. 63. und Jar 
bricius Bibl. Gr. L. IV. c. 36. $. 10. aufgejeich⸗ 
net, leſen fan, Bon folchen Büchern ift nichts 
mehr übrig, die auch, wenn fie noch vorhanden 
wären, ung micht fo wohl im den philoſophiſchen 
Wiſſenſchafften felbft, als vielmehr zum “Ser 
fand der Schrifften von den alten Weltweiſen 
einiger Vorſchub ebun wurden. Zu den neuern 
Zeiten hat man auch viele philofophifche Lerica 
erhalten. Des Johann Baptiſtaͤ Bernardini 
Rerik , fo den Titel führer: Seminarium , Ti- 
ve Lexicon triplex atque Indices in Philofo- 
phium Platonicam, Peripateticam, Stoicam- 
und zu Venedig 1582 heraus Fommen, aut) 
fonften twieder gedrucket worden; ingleichen Des 
Peter Pesiti, 'der ein Lexicon vocum Arifto- 
velicarum heraus zu geben willens gemefen, nicht 
zu gedencfen: fo haben wir des Johann Mi. 
crälii Lexicon Philofophicum, fo zu Jene 1653 
in 4. heraus kommen; des Rudolph Boclenii, 
des Altern, Lexicon Philofophicum 1633. Es 
itt aub Johann Heinrich Alftedii Compen- 
dium Lexici Philofophiei, Herburn 1626 be 
kannt, und mie Kipenius Pibl. Philofoph, p, 
809. noch verſchiedene anführet, als Nicol. 
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Burchardi Repertorium Philofophicum, Leip⸗ 
jig 1610, Peter Godattii Lexicon & Summam 
Philofophiz, Par. 1666, Heint. Volckmars Di- 
&ionarium Philofophicum, Gieff. 1876 :-alfo iſt 
unter allen diefen als das vornehmite Werck 
des Crepban Chauvins Lexieon Philofophi- 
cum anzufehen, welches 1692 zum erften mahl ber 
aus kommen und im Jahr 17 13 zu Leuwarden weit 
vollſtaͤndiger und verbeflert wieder aufgeleget wor⸗ 
den. Die beyden neueften philoſo phiſchen Lexi- 
ca find des berühmten Johann Georg Walchs 
Philoſophiſches Lericon ‚ Leipzig in Groß» Dctav 
1725 zum erjten mahle und 1733 zum andern 
male ‚roelche legtere Auflage nicht nur verbeſſert, 
fondern auch mit den Leben alterund neuer Phi 
lofophen vermehret ift, und des gelehrten Zeinrich 
Adam Mleißners philofophifhes Lericon aus den 
Schriften Chriftian Wolffens, Bapreuth und 
Hefı737 ing. 

Pbilofopbifche Mahlzeiten ‚werden diejenis 
gen genennet ‚auf welchen es fparfam zugehet, nicht 
Mangels oder Geitzes halber, fondern um ehrbar 
und mäßig zuleben, und fich durch übermäßiges 
Freſſen Feine Kranckheit an den Hals zu zuͤhen oder 
is und Verſtand zu verfauffen,, fondern nach 
des Apoftels Lehre, den Leib alfozu warten, daß er 
nicht: geil werde; und Damit man auch, wenn 
nicht zu viel. Eſſen aufgefeget wird, deſto beſſer 
Zeit und Gelegenheit haben möchte, eine erbau⸗ 
liche Unterredung zu halten , dergleichen die heyd⸗ 
nischen und Ehriftlichen Weltweiſen zu thun ge⸗ 
wohnt waren. Dennes hieß bey ihnen: Natura 
paueis- contenta, . Fngleichen: Edere oportet, 
ut vivas, non vivere, uredas. Dahero find fie 
auch allezeit geoffee Herrn und Potentaten ihrer 
Tafeln und Geſellſchafft, als des Alexandets, 
Auguftus, Trajanus, Antoninus des Ftom⸗ 
men,und fovieler Ehriftlichen Kayſer, Könige 
und Fürften gewuͤrdiget worden. Wiewohl and) 
einige die. Maͤßigkeit, wenn fie an folchen wohl bes 
jegten Tafeln gejeflen, fo genau nicht in acht ges 
nommen haben, als in ihren eigenen Däufern, da 
manchmahl nur ein paar Eper den Anfang, Mit⸗ 
tel und Beſchluß der Mahlzeit machten: fondern, 
wenn es Die Gelegenheit-geseben, tapfer mir im 
die Schuͤſſel gelanget ‚undeinen redlichen Trunch 
Belhadgerman, auch noch wohl um ihre Regel 
wahr zumachen, daß ein Weltweifer niemahls um 
de Nahrung bekuͤmmert feyn muͤſſe, einen guten 
Braten eingeftecket und mit ſich nach Haufe ges 
nommen, damit fie folcher geſtalt für den andern 
Tag nicht forgen durften. Doch die meiften ums 
tet ihnen haben fich jederzeit: gar ſehr der Maͤßig⸗ 
keit befliffen, und durchaus um des Bauche voillen 


ihre Frebheit nicht vergeben twollen, deffen Dios 


genes ein klares Beyfpiel geben fan, 
Pbilofopbifcbe Merhode (Die) fiche Wie, 
—— die Philofophifche)im XX Bande p- 
1306, 
Pbilofopbifches Naturell, ſiehe Naturell 
des Verſtandes/ im XXIII Bande, p.ı243 uf- 
Pbilofopbifche Schreibart ‚fihe Schreib» 
*" pbilfepbifibe Selaverep, fie Philofe 
F phif aperey 
pbie ( Sectitiſche). —8 
Philo⸗ 


philoſophiſche Seren , 
Philofophifche Secten, fiehe Secten. 
— ——— Sprache, ſiehe Sprache 
eh — 
—* oſophiſcher Stein, ſiehe Stein der 


philoſophiſchet Stein, Charas, ſiehe Zo- 
Dis Pbilofopbicus Charas , im XVI-Bande, P.747. 
Philoſophiſche Streitigkeiten, fiche Strei- 


tigkeiten. 

—— Shure, ſebe Sande (pbir 
o e). EN 
Philofophifcher Synereriimus ſiehe Syn 

cretismus ( pbilofophifcher), | 

„Portofopböfihe Termini , fiehe Woͤttet 


(Bunfe) 
—— Tugend, ſiehe Tugend 


(philoſophiſche). 
loſophiſche willkuͤhrliche Meynung, 
———— pbilefopbir 
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- PHILOSOPHORUM 'OLEUM "COMBOSL 
TUM, D. Faufßt. fiehe Ziegelſteinͤ. 
 PHILOSOPHORUM. OLEUM  RUBRUM, | 
fiehe Ziegelſteinoͤl. —* WR 
PHIEOSOPHORUM OVUM ‚ ſteheoldiſche 
Eifenminera, im X] Bande, pı 109, ; 
bitofopbow ‚ein Dufifche Generals Mas 
jor, hat fich bey dem wider die Tuͤrcken und. Dax 
tern im Jahr 2737 geführten. Kriege, fonderlich 
aber in.der Action an der Rodima hervorgerdan. - 


- [Nachher ward er zum Senator erfläret, —* 


Genealog. Archiv. des Jahr 1738, p. 70, Ge 
nealogiſch⸗Miſtor. Nacheitht. p. 1016. Ä 

PHILOSOPHUS, ſiehe Philofopben. 

Se. Philofepbus, ein Märtyrer zu Alexan⸗ 
dria ift eben der, welchen Dieronymus, ‚ohne feis 
nen Namen zu nennen, lobet, daB er einem.ums 
juchtigen Weibsbild, fo ihn zur Unkeuſchheit ger 
reiget, Die Zunge abgebiffen , und ing Geficht ges 


e). ſphen habe- Es Fan alſo ſeyn, daß man ihn, well 
Philoſophiſche Woͤrter, ſiehe Woͤrter |man ſeinen rechten Namen nicht gewuſt, bon dies 
Bunſt⸗. ſer That Philoſophum genennet habe, wiewohl iha 
Philoſophiſches Wörter» Buch, ſiehe Phi, [einige Niceram, andere Victorem nennen. S 
kofophifches Kericon. wird feiner auch den 28 Jul. in den Martyrol. ge⸗ 
Philoſophiſche Zeichen, PhilofopbieoSigna, dacht ı May. 


nennen die Stern» Deuter den Steinbock und 
Waſſermann, weil fie durch ihren Einfluß den 
Menfchen zur Melt Weißheit geſchickt machen 
ellen. \ 

r Philofophifch zubereitetes Hirſchhorn 
Mehmet feine zeitig abgefalleneHirfchhörner, fo viel 
ihr wollet, fchmeidet folche mit einer Säge in Sin 
gerslange Stücke, güffet rein Waſſer darüber, 
kochet esineinem Keſſel oder Topfe etliche Tage 
lang ‚das klehrigte oder gallrichte Waſſer aber muß 
etliche mahl abgegoffen werden. Thut mieder 
friſches daran, und fahret damit fo lange fort, bis 
fich die Aufferfte ſchwartze Rinde ganklich abkiau⸗ 
ben läffet , und man mit einem Meffer das innere 
Marck heraushehmen far. Wenn nun alles ge, 


reiniget iſt : fo waſchet es mit reinem Waſſer wohl | machus guter Freund, und ſchtieb 


ab ‚daß alles Elebriche davon komme, trocknet es 
wohl ‚und pulserifirt es jum Gebrauche. Es treis 


bet den Schweiß, miderfichet dem Gifte und |. 
Würmern und dienet wider die ſchwere Noth. Auf 


diefe Art werden auch die Wallroß / und wilden 
Schweinszaͤhne praparitt: 

. PHILOSOPHORUM AQUA , fiehe Ayüe 
Bbilofopborum ‚im 11 Bande, p. 1034: 


PHILOSOPHORUM AQUA AUCTA, fiehe| fins 
P-|S. & 


Agua Pbilofopborum ou&a, im1l Bande, 


1034. — 
PEILLOSOPHORUM AROMA , werben die 
Blurfteinblumen genennet, davon zu fehen Blut · 
flein ‚im IV Bande ‚p. 271. | 


_ ‚PHILOSOPHORUM LAPIS, fiehe Stein det | feines Alters Farm er 


Weiſen. 
PHILOSOPHORUM MENSTRUUM, ſiche 
Aenſtruum Pbilofopborumim XX Bande, p:844- 
PHILOSÖPHORUM MERCURIUS , 
Mercurius Pbilofopborum, im xx Ban 


77: . 
ä PHILOSOPHORUM OLEUM ALBUM DE- 
STILLATUM , fiehe Ziegelfteinsl. 


PHILOSOPHUS: ( Conrad von Scheuren zuge» 
‚natint ) fiche Conrad von Scheuren, imVi 
ode, p. 1016, 


ILOSOPHUS CHRISTIANUS, fiche Phi⸗ 


PH 
„lofopbie (Cbriftliche ) 


PHILOSOPRUS CHRISTIANUS ( Nicetas 
David, fonft aud) genannt) fiche Kficeras Da- 
»id ‚im XX1V ‘Bande, pı 483. 

Philoſte phanus/ oder wie er auch fonft ge⸗ 
nennet wird, Polyſtephanus, von Eprene, ein 
Sefchichtfehreiber , lorirte unter des Königs Pro, 

lemaͤus Philadelphus Regierung, und wird von 
Joſepho in dem XI B. der Jud. Geſch. Bap.rz. 

. $,ohne Zweiffel von dem Amt foer damahls bes 
leidet, © sanrınes genennet. Er war des Callis 


1, De fluviis mirabilibus, '- 
2. Derebus epiroticisz . 
3. De Cypriis,, wovon Clemens Alexandein. 
Strom. i gedencket. 

4. Decivitatibus Aſiæ. 
- 5, De Inventis, 
Plutarchus in Lycurgo. Voßius de hiftori- 
cislarinis. Sabricit bibliotheca Gr&c, Ton, 
de feript. hift. philof.L. l, cı 2,9: 2,c. 12, 


e 


Philoſtorgius, von Boriſſus einem Capra⸗ 
dociſchen Dorffegebürtig, Catterii und Eulam⸗ 

iens Sohn, war 357 unter Valentinianf und 

alentis Regierung gebobren. Im 80 Jahr 
nach Eonftantinopel, und les⸗ 
te ſich in allerley Wiſſenſchafften aroffe Erkännt- 
nißbey. In der Gottesgelehrfamkeit aber war er 
ein Arianer von der Parthey der Funomianer, des 


fiehe | ven Eehrfäge ihm fein Water von Jugend auf beys 
s P. | gebracht ‚Daher er auch diefe Ketzer bey aller Ges 


legenheit fehr heraus ſtrich, und hingegen Die Necht- 
laͤubige, fonderlich Arbanafium, aufs ärafte 
runter machte: ‘Die Mönche haben ihm nicht 
ans 


‘ 
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angeſtanden, aber die Märtyrer und Religvien | der berühmten Sophiſten Schulen beſucht: ger 
der Heiligen hat erin Ehrengehalten. Ex fehried, | genden Ausgang diefes Regiments aber bey jet 
wie er felbft berichtet , ein Buch wider Porphyr | nen erwwachienen Fahren in der Kayferin Julien 
tium welches nicht mehr vorhanden, ferner eine geiehrne Societät aufgenommen worden ‚und des 
KircdenHiftorie in 12 Yüichern, fo ſich ale nach | ApollomiiTyandigeben in gBächern,fo u Bener 
Act eines Acrofichi von den Yuchftaben feines dig isor in fol. heraus gefomen,beirieben bat: 
Pamensanfiengen, welche er zu Theodoſti des | Eben dieſer hat um des Aleranders Zeiten DIE 
jüngern Zeiten heraus gegeben. Phorius in Hiſtorie der Sophiften vollendet 5 ingleichen Die 
bibl. cod. 4ohat davoneine Nachricht gegeben, | fo genannten heroica, die erften 2 Buͤcher von als 
und noch ſonſten einen ziemlichen Auszug daraus | lerhand Gemählden, darinnen viele fürtreffliche 
verfertigt ‚welchen Jac. Gottfried 1643 in 4 zu [alte Kunftftücke aufs nettefte mit Worten vorges 
Geneo ðGriechiſch umd Lateinijch mit vielen An- ſtellt und ausgedruckt werden , ferner. auch 
mercfungen ‚ noch beffer aber Heine. Valefius zu Epiſteln hinterlaffen ,. nebft etlichen epigram- 
Paris 1673 herans gegeben. Die befte Edition |matibus, ° Der dritte Philoſtratus ift ein 
diefer Sammlung aber it William Readings , | Sohn Nerviani, des naͤchſt vorhergedachten 
Cambridge 1720 in groß Folie. Gedachter Pho⸗Philoſtrati Schweiter Sohn, welcher unter 
tius befchuildigt ihn, Daß er ein gottlofer und uns | Laracalla, Heliogabalo und Alerander Ses 
gläubiger Mann geweſen, feine Schreibart aber | vero gehlühet hat. Won diefem haben wir die 
rühmet er, als fehr zierlich und angenehm , wies | andere Pattie der Gemaͤhlde und etliche Epi⸗ 
wohl er bisweilen allzu fehe affectirt haben ſell. ſteln. Fabricii bi 1. Gr.l, 2.c,7,1-1.4,c. 24,7 8. 
VNicephorus Lallifius aber, der ihn gleichfalls | Philotas, ein Cohn Parmenionis, wel⸗ 
einen Gott verhaften Mann nennet, hat feinem | cher bey Alerandern dem groſſen Feld⸗ Mars 
eignen Bud) verſchiedenes aus dem Philoſtor⸗ ſchall war wurde mach vielen freugeleifteten Diens 
io ohne deffen Anführung einverleibet. Arnolde | jten angegeben , als ob er wider denfelben eine 
edancken von ihm ftehen in der Abbildung der er⸗ Verraͤtherey ausgeübt hätte. In fo unver: 
ften Ehriften im Vorbericht, n- 42, undinder Kite | dientes Unglück ſtuͤrzte ihn Cratetus, Aleran⸗ 
hensund Keger- Diftorie, Th. 5 B. UlEap.$.17,|ders Favorite, welcher Dem Philotaͤ, derfeine 
Phoriusd.l. KTicephor. Calliſt. l. 1. c. 1. hitt, treue Dienfte dem Könige etwan vorgehalten, 
eccl.1.9. 6.191. i2.c.29. Gottft. und Valeſ. hoͤchſt zuwider war- Die Gelegenheitdazu war 
in proleg. & prf. Cavehift.Iir. Oudin de ler. Dymni Zufammenverichriorung - wider Aler- 
ecckt.l, Du Pinbibl.ecclef.t. 4. p.76. Sabric. andern. Als man nun Deswegen geheimen Rath 
bibl. Gr.1. $.c.4:$. 29. hielte, wurde Philotas nicht allein davon aus 
Philoſtratus. Man findet von diefem Na⸗ gefchloffen, Fondern auch von dem gedachten Eras 
men viel, fo wohl durch Schriften als auch jonft tero dem König verhaßt gemacht: onderlich 
berühmte Männer. Sonderlich hat man deren urgirte man, Daß dem Philotas Die Verſchwoͤ⸗ 
berſchiedene, fo aus der Inſel Lemnis gebürtig rung zum wenigſten bekannt gemwefen ; we aber 
gewefen, von deren Anzahl und unter ihrem Ma- dem König nichts Davon gejagt: Alexander 
men noch heut zu Tage gehenden Schrifften man wurde durch ſolchen Verdacht eingenommen, ließ 
bisdato mancherley Meynungen geführet. Sons ſich aber nichts mercken, Tude Philotam zum 
derlich haben. Mleurfius in einer Diſſert. de | Abendeſſen und redete auf das allereortraulichfte 
Philoftratis, wie auch Job. Tonfius de ſeript. mit ihm. Nach. deffen Beſchluß, als Pbiloras fich 
“ hift, phil.1. 3. c. 14. und Tillemone in vita Se- |in fein Gezelt begeben, murden alle Paͤſſe beſetzt, 
veriart, 36 hiervon ihre Gedancken, fo in vielen | und um Mitternachrlieh der Koͤnig ihn aus dem 
Stinfen einander.entgegen lauffen, eröffnet. Den |tieffiten Schlaf in Arreft führen, Er beflagte 
Grund zudiefer Männer Hiftorie giebt unter den die Durch feiner Feinde Haß nunmehr uͤberwun⸗ 
alten Scribenten Suidas in feinem bexico Das dene Königliche Güte, und folgte mit verdeckten 
her wohl dasjenige am wahrſch einlichſten iſt, was Haupte in Das Königliche Zelt. Als er vor die 
deſſen Erjaͤhlung am naͤchſten formt, und dabey Armee, die das Kriegs-Recht zu halten befugt, 
mit demienigen, was man aus den uͤbrigen Schrif⸗ geſtellet wurde, konnte man keinen eintzigen Bes 
ten der Philoftraser von ihren Verfaſſern fhlüf | welß⸗Grund aufihn bringen , als Daß, er die Zus 
fenfan, am genaueften zutrifft. An beyde dieſe ſammenverſchwoͤrung nicht entdeckt? wovon er 
Fundamente aber fheinet fi) Gottf. Olearius ſich aber mit fonderbarem Nachdruck loßredete, 
bep feiner Auflage der operum Philoftratorum | and erwieſe, daß er offt in dergleichen Fällen, da 
Leipzig 1709 in fol. in-prolegom. gebunden zu | er. mas bey Hofe angebracht, als ein Veichtaldäus 
haben, deffen Gedancken dahinaus lauffen, daß biger ſey ausgelacht worden. Er mufte doch 
man ſonderlich 3 Philoftratos von einander zu aber der u feiner Feinde unterliegen, und als 
unterfeheiden habe, deren die Iegtern 2 ale diejes | er auf der Folter , welche fein Feind Craterus 
nigen Schriften ausgefertiget, fo wir heut | aufs graufamfte an ihn legen lieh, endlich viel 
zu Tage befigen „ der erfte aber mit Denfel- micht allein wider fich ſelbſt, fondern auch wider 
ben in genauer Verwandtſchafft ſtehe. Es iſt feinen Vater und mehrere andere ausgefagt, 
aber der erfte des Veri Sohn, welchen man jonft | ward er von der gangen Armeedes Todes ſchuldia 
unter Netonis Regierung fegt; wiewohl er mit | erfläret, und nach Macedonifcher Gewohnheit oe 
befierm Grunde gegen des Severi Zeitenigelebt zu | ſteinigt, oder wie Arrianus erzählet, mit Pfei- 
haben ſcheinet. Der andere ift deifen Sohn, | lm erſchoſſen. Curtius I. 6. Yrrian. L 3. 
welcher unter dem Anfang der Regierung Severi exp. Alex. 
| Pbis 
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hilotas, ein Sri 
a daherer wu Amp 
einigen unrecht Philocheus 


der 


186 Olympias, unter der Regierung des Kayſers 
Augufu 


Rudiret. Der Triumvir Marcus Antonius, 
deſſen Leibmeditus ex war, verehrte ihm einen 


Tiſch mit vielen ſilbernen Bechern befegt, weil er | 


einem hochmuͤthigen Medico mit einem artigen 
Sophisma begegnet. 
tatchus in vita Anz 


p- 928. Bom Eorne- 


lius Celſus lib. $.c. 19. wird auch einpbilotas, | Johannis Chryfoftomi ; 
aher ohne weiteren Zufaß, angeführet, daß alfo des 


hoch ungewiß, obermit dem obigen einerlen ſeh. 
Und Galenus Opp. Tom. I, p. 217. 341. und: 
373. citiret einen Philoras , den er draxev| 
nennet, und Demer eine | 
In Verſen bepleget. Diejenigen Schrifften aber, 
welche dem obigen Philotas unter dem Namen 
Philoteus zugeeignetiwerden, find nicht fein, fon- 
dern Des Theopbiki , der auch Philotheus und 
Philaretus pflegt genennet zu werden. Sabri- 
eius Bibl. Græc. L. VI. c. 9. pag. 369 Clerc 
Hift. de la Medicine, P-t4#,b.J,ch. i, p. 561. 
Stollens Hiſt. der Mediciniſchen Gelahrheit, 
C. 1.9.70. p. 70. ! 

Philotas „ ein Cithar@dus und Schule 
des Polydas , welcher einften vor dem Timo: 
theus den Preiß, wiewohl unbilliger Weiſe davon 
getragen, welches aus des Stratonicus Ant 
wort, die er dem Polydas gegeben, erhellet. Denn 
als fich dieſer vieldamit mußte, daß fein Schüler 
den Timotheus übertroffen, ſprach er zu ihm; 
Mich wundert, daß du nicht weiſſeſt, daß Timo⸗ 
theus vec Philotas aber nur Yapispur« 
made. Beſiehe Prinzens Muf. Hiſt. c.6. 5. $. 
28 und 29. 

Philotechnus, iſt ein verkappter Name, ſiehe 
Mercurius ( Curioſer und Gemuͤths⸗ergoͤ⸗ 
gender) imXX Bande p. 957· en 
= Pbilotera, Philochera, eine Stadt in Edle: 
ESyrien. 

PHILOTHEI, ſ. Munche, im XXI Bandep. 
281. infonderheit p- 283- 

Pbilorbera, Stadt, f. Philorera. 

S. St. Pbilotheus, Ayperechius, Abibas, 
Ebilianus, Romanus, er und Pare- 
gorius, Mirtprer juSamotata. Aus den Me. 
mziserhellet, daß fie graufam geftäupet, gerißt , 
in Ketten und Banden eingefchloffen, ins Gefäng: 
niß geroorffen, wieder hervorgeführet, und end: 
lich aufgehenckt oder aufgenagelt worden. hr 
Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 29 Jenner. 

Philotheus, f. Niphus (Auguſtin) im 
XXIV Bandep- 985. u. f. 

Philotheus, ein Griechiſcher Medicus, ſiehe 
Theophilus. 

PHILOTHEUS ACHILLINUS (gohann) 
—— s ( Philipp von) im XIX Bande p. 
642 u. f. 

Philotheus, mit dem Zunamen Cocci 
nus, ein Patriarch zu Conſtantinopel, und, wie 
einigewollen, von Geburt ein Rhodier. An 
fangs war er ein Mönch auf dem Berge Sinai, 

Vaiverf. Lexiri XXVII, Theil. 


Argt von Amphife | nachgehends Abt 

‚aber von |tho® , ferner 
eophilus | ward. endlich 
genennet, Und Damit vermenget wird,lehte in der | von Eonftantinopel. 
8, und hat zu Alerandrien, wohin fich maͤchtigte, 
dazumahl viel Iehrbegierige Gemüther begaben, deſſen 
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des Elofters auf dem Berg Ar 
1351 236 Backen, und 
1354 an Stelle Patriarch 
el. Als aber im folgenden Jah⸗ 
ve Johann Palaͤologus ſich der Regierung bes 
ward Ealliftus wieder eingefent, nach 
Tode iedoch 1352 Philotheus aberınal 


zu dieſer Würde gelangte, und in derfelben 1376 
ftarb. Er hat vieles gefchrieben, als iiturgiam, 
& ordinem inftituendi diaconum, 


in der 
bibl. P. P, t-26, und in dem 1647 zu Paris hers 


Es gedencket deſſen Plus | aus gegebenen rituali Grecorum befindlich ;; fers 


ner: encomia Bafılii, Gregorii theologi, & 
* — wel —— mit 
Philippi Solitarii dioptra fidei heraus gager 
ben , Ducaͤus aber dem audtario bibl. verer, 
P. P. einverlejbet ; orationem de cruce , welche 
Örerfer de cruce,t. 2. ans Licht geſteiltz wie 


Schrifft contra lichenes auch refurationem anarhematismorum ab Har- 


menopulo feriptorum, welche in Leunclavi ju⸗ 
re Græco-Rom. ſtehet, Epitomen econnmiz 
Chrifti incarnati u. a. m. Davon noch vieles im 
MSC. liegt. Jo. Cantacuz hift. 1.4. c. 37. 38= 
Cave hiſt. lit. Poffevin, in appar. Oudin de 
fer. ecel,du Pinbibl. des aur,jecel.du;rg fieche. 

Philotimus, ein berühmter alter Griechiſcher 
Artzt, davor ihn Cornelius Celſus lb. 8.c. 204 
gehalten wiſſen will, war ein Schüler des Pras 
ragoras , undlebtezudes Eriſiſtratus und des 
Herophilus Zeiten , mie Galenusaphorifm. 
lib. 6.c. 1. ingleichen de alimencis lib. r. c. 2. 
und anderwärts mehr anführe. Es gedenden 
auch deffelben Cölius Aurelianus chrun. I. r. 
c. 4: Aetius Tetrab. 2. Serm. 2.c. 9. und Te- 
trab, 3. Serm.3.c.12. Plutarchus ib, de dif- 
crimine adularoris &amici und lib. de audi« 
toris oflicio. Es werden ihm oder einem andern 
gleiches Namens verfpiedene Schriften behgelegt 
gefunden, als: 

ı. Opfartyricum vom Athenaͤus lib. 7. 

paß · 308. 

2. de alimento, auch vom Athenaͤus und Ga⸗ 

lenus hin und wieder. 

3. de facultatibus alimentorum vom Oriba⸗ 

fius 11.69, IV. 10. 
4. Anatomica vom Galenus 
651. und 657. 
$abricius Bibl. Gr. 

Philotinus, ein gewiffer Rönifcher Knecht, 
hatte vor feinen verftorbenen Keren eine fo ͤber 
mäßige Liebe, Daßer ſich mit demſelben dem Feus 
er aufopfferte ob ihn ſchon fein Herr zum Erben. 
* feiner Güter eingefeget hatte. Pfinius Lib, 

Il.c. 36. 

Philotus, eine wundetnswuͤrdige Jungfet 
aus Mevania, einer alten Stadt in Italien, wel 
&e, als fie heyrathen wolte, auf eimmahl in eine 
Meibes + Statue verwandelt ward, Phlegon 
Trallianus die Mirabil.& Longev, 

Philotis ‚oder nach andern Tutela, eine zwar 
nur geringe Römifche Magd, dabey aber von 
groffer Lift und Klugheit, enn als die Rämis , 
ſche Republic von dem Pofthamio Livio ‚den da; 
mahls Die fogenanntenFidenzreszu chheem Dictas 
tor und Oberhaupt aufgerorffen , überfallen 
ward, und Diefer Living dem Römischen Kathe 

Unu unu zus 


Tom, V.pzr. 


PL Philotomus 


gute Nachricht ertheiten ließ, be, twerm fie anders | teil er glaubte, daß er 


ungfrauen überlieffern folten; die Römer aber 
ich zu nichts entfchlieffen Fonten , gab fich diefe 
Magd an mit der Offerte, Daß fie mit Denen an 
dern Mägden unterdem Namen der Romiſchen 
Weiber und Jungfern dem Feinde ſich ſtel⸗ 
fen wolte , gieng auch mit ihrer Schaar, ſo ſich 
nach Art der Römifchen Weiber und | ungfern 
andekleidet, unter vielen verjtellten Thränen und 


Ra nad) des Feindes Lager zu: Nach) 
deren Ankunft fie fo gleich von Dem Lwio vertheiz 
(et wurden; a 
nem Glaß Aßein beluftigten, und unter dem 


ge Stadt behalten wolten, fie ihre ABeiber und 


ob fie fich mit ven Soldaten bey ei | obgedashten Galathea, 
Por: | vertraut umgegangen. Dieſes erbitterte den 


— ⏑ü — 


ſich nunmehro nicht meis 
” * 4 e to 

gern würde, feine Verſe zu loben. ‚Als er ihm 
nun eines von feinen poetifchen Gedichten herlaß, 
hörte zwar Philoxenus von Anfang biß zu Ende 
ju, fuhr aber hernach jählings auf und fagte,daf 
man ihn nur wiederum in die Stei Grube brine 
gen mochte. Nach einiger Zeit ſchrieb er in feis- 
nem Kercker ein Gedichte von der Liebe Polyphes 
miund Galatheen, unter dem Titel ' Cyclops, 
unter welchem Namen er en vorgeſtellt; 
wie er denn auch nach, einiger Erzaͤhlung darum 
ins Gefaͤngniß geworffen worden, weil er mit der 
Tonyfii Maitreffe, zu 


Wand, als wolten fie ein ihnen fonft zu der Zeit | Tyrannen dermaffen,daß er ihn tödten ließ. Sonſt 


—— Feſt noch celebriren, 
«fen wacker mit zutrancken. 


ihren Geſel⸗ hat er auch noch andere Sachen i i 
Anden nun Die |nige machen aus dieſem Pb er 


Soldaten gnug hatten und zu fehlafen arfiengen, |aber unrecht, Achenäus I. 1.4. 14. Aelian. 


ab dieſe Philotis von einem nahe 
ger ftehenden wilden 
ern ein Zeichen , 
rer Feinde einen Einfall thaten, und felbige in 
die Flucht ſchlugen. Worauf der Römifche 
Kath diefe wieder zurück Fommende Magd mit 
ührem fämtlichen Anhang gleich frey si fprechen 
anbefahl,, ihnen allerfeits aus Dem allgemeinen 
ifco eine lem ausmachete, und fernerweit 
einen reputirlichen Weiber⸗Habit zu tragen ver⸗ 


dönnete. Der Tag aber, an welchen Diefe Bir 


etorie gefehehen, wurde nach) dem Feigen⸗Baum, 
worvon Die Lofung war gegeben worden, Capro⸗ 
tina genennet, und jährlich durch ein rechtes Feſt 








bey dem Las Il. 10. c. 9. haa. var. hift, c. 44. Caſa ie 
Feigen » Baum Denen Roͤ⸗ madv. in Aıken, 1.4. en mi —— 
welche alſobald in das Lager | de contluctis. Menag. ad Laert. IV, 36. ga 


beic. bibl. Gr. I. 2. 
Philoxenus, ein Bifchoff zu Bagdad, Iebte 
im Anfange des 9 Zahrhunderts, und gab i 
) Einen Tractat: de ofhiciis eccleliafticis, 
wie auch 
* 2) Eine Anaphoram 
heraus, welche Renaudot in ſeinen Liturgien 
uͤberſetzt hat. Aſſemann hibliomeca — 
Pyhiloxenus, ſiehe Renajas Mabugenſis. 
Philoxenus, ein alter Griechiſcher Medicus, 
zu deſſen Zeit die Chirurgie in Egypten gar ſonder⸗ 


gefehert. Siehe Den Artickel :Caprotina im lich ſtarck getrieben wurde, hat viele Buͤcher von 


VBande p.713. 


der Chirurgie geſchtieben, wie Cornelius Celſus 


Philstomus, ein Prieſter, ſiehe Baddanas, b. 7. dezeuget. Beym Galenus, der feiner bin 


‚ deng Merk, im X Bande p- 3$- 
philottus, 
der auf der Jagd von einem milden Thiere zerriß 
fen wurde, und ſolches auch mit datum, 
Niobe der 
zogen. Kamhus beym Parthenius Erot. 


cap. 34- 
5 bilseurion, ein Soldat, fiehe St. A- 
ehanafius,deng Mertz, im l Bande p. 2013. 
bilorenus des Euletidas Sohn, von 
Cytherea, ein Griechifcher Poet, iſt erſtlich we⸗ 
gen feiner Vielfraͤßigkeit bekannt, melde er fo 
weit foll getrieben haben, daß er, um an Mahl 
zeiten Die meiſten und, niedlichiten Speifen allein. 
zu verſchlingen, die Köche heimlich bevedt, felbige 
ng heiß auf den Tiſch zu bringen; da fie denn 
niemand, als er,jeifen konnte. So ſoll er auch, 
nach des Plutarchus Beriht, den aus der Na- 
fe gefehneugten Unflat in Die al geworffen 
haben, damit andere nicht mit efjen Eönnen, und 
ihm alles allein geblieben. Er lebte andes Ty⸗ 
rannen bon Spracufa , Dionyfiides ältern, 
Hofe, und Fonnte nicht dahin bewegt werden, 
daß er die von bemeldetem Dionyfio gemachte 
Berfe gebilliget und gelobt hätte ; welche Ver⸗ 
ahtung Dionyfium fo hefftig verdroß, daß er 
ilorenum in das Gefänaniß werffen ließ, wel⸗ 
ches die Sicilianer die Stein» Grube zu nennen 
pflegten , teil es anfangs zu einem Steinbru 
mochte gedienet haben. Eine Zeitlang herna 


und wieder gedencket, wird er Claudius Philos 


Gr. Birorlsg, der Niobe Mann ‚| renus genannt. Fabricius Bibl. Græc. 


Pbilorenus (Flavius) war im Jahre 525 nach 


daß fich | Thrifti Geburt nebft dem Anici 
Latona mit ihrer Schönheit vorge Ahnen Siiaikher leo en dem 


Philpot (Joh.) Archi⸗Diaconus von Win⸗ 
cheſter, —8* aus einer Adelichen — zu 
Eompren, und hatte es in der Theologie, in der 
Rechtsgelehrſamkeit, wie auch in der Hebrdifchen 
und Griechiſchen Sprache und in denen fchunen 
MWiffenichafften weit gebracht. Uutie der Re⸗ 
gierung Heim ichs VII, Königs von Engelland, 
ward er nebft andern Beiftlichen gefangen geſetzt, 
weil er deffelben Befehle in Religions « Sachen 
nicht durchgehends verehren wolte, Fam aber uns 
ter Eduatden Il wieder loß. Er vertheidigte 
1553 in einer folennch Difputation, welche von 
dem 23 October bi aufden zo waͤhrte, nebft noch 
3 andern Beiftlichen, die Reformirte Lehre, gegen 
die Earholifche Parthen, und zwar bey einer allges 
meinen Berfammlung der Geiftlichkeit ‚ welche 
auf Befehl der Königin Marie war zufammen be» 


‚ tuffen worden. Bedde Theile fehrieben fich Den 


Sieg zu; Pbilpos aber ward nad) geendigter 


Zufammenfunfft gefangen genommen, und durch 


dey Biſchoff Bonner, mit eifernen Feflelnan 
Füffen, in.einem Kohlen, Keller eine De — 


ſchloſſen gehalten. Wiewohl mannun in wä 
render dieſer Gefangenſchafft ihn zu a 
nehmung des Catholifchen Glaubens zu bewegen 


ftellse ihn der Tyratın wiederum auf freyen Fuß, | füchte, fo bfieb er dennoch bey der Proteftautifchen 


ber, 
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Ehre, und ward deswegen ıs55 den 16 Derems |  Philyra, Gr. Dirvex, des Oce anus Tochter, , 
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ber zum Feuer verdammet , welches Urtheil man wurde von dem Saturnus in Thracien zu feinem 
an ihm wuͤrcklich vollſtreckte. Erhat 
ı. Epiftolas Hebraicas 
2. de proprietate linguarum lib. r. die Beftalt eines Pferdes an fich, wogegen Phily⸗ 
und im Englifchen ra hernach den Chiron gebahr, fo auch halb ein 
3. Apvlogiem contra Arianos und anders | Pferd, halb aber ein Menfhtwar. Wie ſie ſich 
mehr gefchrieben, auch des Calvinus Homis | aber über Diefer Mißgeburth höchlich entfegte, alfo 
lien und Cheyfofiomum contra hereies ing | bath fie den Jupiter ‚ihr felbft eine andere Geſtalt 
Engliſche uͤberſeht. A zu geben, welcher fie dann auch in -eine Oldie, 
de Zarcey hift. d’Angl. Rollens Bibl. nobil, [oder Einde verwandelte. - Kyginus fabrpgp- 
theologor. Wood Athen. Oxon. Nach einigen gefchahe ihre. und des Sarutnus 
Pbiltatis, eine Phuloſophin und Tochter des | Zufammenkunfft in Theflalien, und zwar men⸗ 
Theophris md Schwefter des Bynthaicus. MTes |decheit auf dem Berge Pelius, und da Ops feltfE 
nagius inHift. mul, philof.feg. 99. zu ihrem Handel kam, verrvandelte Saturnus 
Philtatius, ein berühmter Griechiſcher Welt | micht nur fich, fendern auch die-Philpra in ein 
roeifer, lebte ungefähr um Die Zeiten Des Plutar · | Pferd,und nachdem ſie den Chiron gebohren,fol fie 
chus ju Athen, und hat zwar unterfchiedenes ge Inacheinigen auch in eine Blume verwandelt wor⸗ 
ſchrieben, wovon aber nichts. mehr befannt iſt. | den feyn, Philargyrius übern Virgilius Georg. 


Jonſtus de Script, Hift, Phil. Lib, ILL c. 18. n,2. | 111.v. 93. Servins über denfelben I.c. Apollodor 


” 102, 


Willen gebracht, und zwar, damit es feine Ger 
mahlin Öps nicht mercken ſolte, nahm er dabey 


rus Lib, 1.0.2.$.4. Scholiafles Lallimachus 


PHILTRE , fiehe Liebestrand, im XVII | übern Hymn,in Delum v.ı18. Ohne den Chir 


"Bande, p. 995. / 
PHILTRODOTES, ſiehe Eiſenktaut, im VIII 

Bande, p. 631. s 
PHILTRUM, heißt eigentlich die Huhle oder 


ron aber foll fie auch den Dolops von ſolchem Sa⸗ 
turnus gebohren haben. Hyginus Praf. p. 8. 
Wobey noch andere zu ihrem Sammel⸗Platze mit 
dem Saturnus auch eine Inſel in dem Ponto Eu- 


das Grübgen, fo fihauf der oberen Lippe befindet; | xino angeben, fovon ihr auch Philyreis genannt 
und felbige gleichſam in zroeen Theile theilet. Es | worden; als fie aber dafelbit von der Rhea indem 


wird aber auch ein Liebestranck darunter: vers 


Handel mit dem Satutnus ertappet worden, ſoll 


ftanden,reie davon an ſeinem Orte im XVH Bande, | fie fich erft in Theſſalien gemacht und dafelbjt den 


p- 995. nadhjufehen. 


Ebiron aebohren haben, Apollonius Lib, IL 


bilumene, eine junge befeflene Weibs⸗ Pers | v.1235. Bayle. 
fon,von der der Keger Apelles vorgab,daß fievom | Philyra, fiehe Nymphen, im XXIV Bande, 
Heil. Geifte getrieben wäre, und von der er feine|p. 1750 


Begerifche Lehre gefaſſet gehabt, audy eine abjons 


derliche Lehre empfangen. ſiehe Apelles, im Il Bande, 


Bande, p- 78 f- 


PHILYRA GRIECIS, ſiehe Linde, im XVI 
1364, Lonicer ſchreibet in feinem 
aͤuter⸗Buche, p- 93. daß die Linde mit Dem 


Kr 
bilumenus, ein Griechiſcher Argt, bat unters | Baume, tvelchen Diofcorides Pbilyres und Ti- 


p « 

iedenes -gefchrieben, fo aber laͤngſt verlohren ger 
— Doch findet man bey dem Otibaſtus 
in Medicin. Colle&.Lib, Vlll.c. 45. und Aetius 
in Tetrabibl. IV. Serm. 4. c. 83. und 105. noch 
einige Uberbleibfel und Auszüge aus feinen Buͤ⸗ 
chern, woraus zur Gnuͤge zu erkennen ift, daß er 
fonderlich in Weiber + Kranckheiten fehr erfahren 
geweſen. Zefinere Medicin Lex. p. 651. 

philumenus, ein alter Afticaniſcher Sub» 
Diaconus, lebte um die Mitte des MI Jahrhun⸗ 
derts, und ward wegen feines begangenen Abfalls 
auf dem 254 zu Earthago gehaltenen Eoneilio Un- 
serhandlung gepflogen- Ruelius und Hart⸗ 
mann inConcil, Illuftr. T.1.p. 636. 638-642. 

pbilus ($-Furius) ein’Bürgermeifterzu Nom, 

ilo. | 
Dies fol die Jambiſchen Verſe erfun⸗ 
den haben. Er lebte in der 88 Olvmpias. Er iſt 
nicht zu vermengen mit einem Griechiſchen Comoͤ⸗ 
Dienfehreiber , gleiches Namens, Hofmanni 
Lexicon univerfale. Buid& Lexicon, $abricii 
ibliotheca Eræc. 2* 
* PHILYRA, Se fiehe Lindau, im XVII 
nde,p. 1321 1. ff. .- 

—— war nach nad) einigen des Nauplius 
Gemahlin, mit weldyer er den Palamedes, Dear 
und Rauſimedon zeugete. Apollodorus Lib.i. 
e. 1. $. ult. 


Vniverſ. Lexici XXVIl, Theil, 


lia nenne, fichnicht vergleiche , fondern die Bes 
fihreibung ‚fo Diofcorides der Tilia gäbe,fomme 
mit dem Liguftrum, das ift, Rheinweiden, gang 
überein. Und foldye Befchreitung ſey von einem 
andern an diefen Dt gefeget worden. So wären 
au Pbilyra' und Pbilyrea zweyerley Namen, 
denn Philyra fey Rheinweiden oder Liguftrum, 
Philyrea aber fey Tılia, oder Linde, 

PHIL.YREA, ſiehe Pbilyra Gracis. 

“ PHILYRES, ein Volck in Ponte. Cellarius 
Not. orb.ant, L. Il.c. VIIL.S. 94. — 

Phimachus, des Dolophion Sohn und Hirte 
des Koͤnigs Artor in der Inſel Lemnus welchet den 
— in feiner Armuth unterhielt. Hyginus 

„102, 

PHIMOSIS, Peripbimofis, welche Worte von 
Puos, Obturamentum, hergeleitet oerden, iſt ein 
Gebrechen des ndunlichenGliedes,da die Vorhaut 
allzu enge,oder fo verſchwollen und entzündet iſt daß 
man die Eichel nicht entblöfen Fan,und fo etwas 
ſcharffes oder beiffendes darunter, ſo koͤnnen zuwei⸗ 
len allerley Beſchwerlichkeiten daraus entſtehen, 
ſonderlich in veneriſchen Kranckheiten: als wor⸗ 
innen man die Geſchwuͤre oder Chanckers nicht 
reinigen, und alſo auch nicht heilen kan: daher 
werden dadurch die Vorhaut und Eichel offt ſehr 
entzundet und zerfreſſen, und Ban wohl gar dar 
durd) ein Brand, wie Verduk in feinem Tra⸗ 

uu uuu 2 ctate 


** 


2151 PHIMOSIS PHIMOSIS 2179 


etate von den Bandagen c. 27. angemercfet,oder tet, welches jwoifchen die Eichel und die Vorhaut 
der Krebs daraus entftehen, Daß man hernach |eingefpriget werden muß, um die ſcharffe Ma⸗ 
das gauge Glied abnehmen muß,oder folcheswohl |terie auszufpühlen. Auſſen herum fan man 
gar weggefrefien wird. Liber das machet auch einen zertheilenden und erroeichenden Um⸗ 
Diefeg Libel bey veneriſchen Kranckheiten das Urins [fehlag aus: Bohnen » Mehl und Kalckwaſſer; 
jaſſen offt ſehr ſchmerhhafft. Die Urſache der ingleichen Kalckwaſſer mit Blenzucker oder ver⸗ 
Verfchwellung und Engwerdung der Vorhaut füßtem Dueckfüber; wie auch Froſch⸗ Hollunder ⸗ 
ift gemeiniglich ein Beyſchlaf mit einem unrei⸗ Chamillen ⸗ Dill· Bibergeil⸗ Agtſtein⸗ und Nar⸗ 
nen Weibsbilde: da ſich denn das veneriſche den-Oel, oder das Emplaftrum Vigon.c. Mer- 
Gift, fonderlich bey Leuten, welche ohne dem eis |cur. Srietic, Crollii &c, umſchlagen, und Dadurch 
ne lange Borhaut haben r zwifchen die Vorhaut die Geſchwulſt zu ertveichen und zu jertbeilen fus 
und die Eichel einfeget, die Vorhaut entzündet, chen, bey groſſer Entzündung auch jur, Ader laſ⸗ 
aufſchwellen machet, und dadurch vorbemelde, fen, und alsdenn trachten mit Zuricfzühung der 
te Zufälle erreget._ Beh manchen Leuten iſt die Eichel behutſam zu entblöffen, Jon? 
Die Vorhaut von Natur fehrlang und enge, daß ‚Derlich wenn die. Ruthe fchlapp ift. Wenn man 
diefelben die Eichel entweder gar nicht, oder doch | aber auf ſolche Weiſe die. Eichel nicht entdecken 
ar beſchwerlich entdecken koͤnnen: welches’ aber koͤnnte und Geſchwuüre darunter wären , oder 
felten weder beydem Urinlaffen, noch an demKin⸗ | fonft die Zufälle ſich mehreten , oder aud) Der Per’ 
Derjugen etwas hindert ‚und ift alfo auch nicht | tiente die Eichel ; regen Engigkeit der Borhaus, 
nöthig, daß man bey folchen Leuten, ob fees ſchon bey geſunden Tagen nicht. hatte entdecken koͤn⸗ 
manchmahl begehren,, wo nicht etwan eine Ent |nen, fol man, um weitere gefährliche Zufälle @ 
zündung, Schmertz oder andere fonderbare Bes |verhüten, bey Zeiten durch eine chirurgiſche Ds 
fchmerlichkeiten folches erfordern, eine Operation peration jelbiges bewersfitelligen.. Dieles kan 
bornehme; mie aus dem Erempel Aıftor. Acad. auf zweyerley Manier geſchehen. Erſtlich ſoll 
Reg, 1706. p. 31. ju erſehen. Es werden aber man die Vorhaut von jemand bormarts zuhen 
ſolche Perſonen leichter alsandere durch unreinen laſſen, fo viel als es ſich thun laͤſſet. Der Oper 
Behſchiaff angeſtecket, Davon wir die Urſache ber rateur aber ſoll mit der lincken Hand die Eichel 
reits oben angejeiget haben. Zur Cur brauchet faſſen, felbige mit dem Daumen zurück drücken, 
man zwar innerliche Schweiß» Mittel, als Anti. | und hernach.gleich vor dem Daumen die Vor⸗ 
monium diaphoretitum, Bezoardicum mine- | haut mit einem ſcharffen Mefier oder. mit einer 
rale, jovial, Spirit. Corn. Cervi, Salis ammonia- ‚ Schere auf einmal abfchneiden,, faft eben aufdie 
ci, Sal volatile oleofum, Holtztraͤncke und ders Art, wie die Juden bei) der Beſchneidung zu thun 
feichen ,. doc) aber verrichten am üffterften die pflegen. Wenn dieſes geſchehen, wird man Die 
aufferlihen Mittel die Cur allein: angefehen fie | übrige Vorhaut leicht koͤnnen zurück zühen, die 
groffen Nugen ffen, wenn man nur darauf Eichel entdecken, und Die Geſchwuͤre an derſel⸗ 
bedacht iſt daß die verjtopfften Roͤhrgen der Vor / ben auf gehörige Weiſe reinigen und heilen. Die 
haut geöffnet toerden, worzu dienen Oleum Bal- | jtveyte Manier ift, daß man am oberften Theile 
fam, peruvian. Balfam, nervin. Spirit. Vini cam- der Vorbaut, nachdem man felbige: mit einer 
phorat, Lumbricor. terreftr, marrical. Aqua Cal.! nd ſtarck angezogen , eine Schere mit einem 
eis viva, Florum Sambuc. Spermatis Ranarum Knoͤpflein, oder welche fonften nicht gar zu ſpi⸗ 
Big, unter die Vorhaut ftecke, und damit dieſel⸗ 








etc. .E. 
Be Aquz Calc. viv, iv. | be oben fo weit von einander ſchneide, als eben 
Spirit, Vini camphorat. nöthig ift, die Eichel zu entdecken. Einige braus 
Lümbric. terreftr. chen hierzu ein befonderes Mefler, von welchem 


matrical. aa. 3j. ‚die Abbildung in Heiſters Chirurgie Tab. KIX 
M.D.s. Waſſer um äufferlichen Ges | fig. 16. zu fehen ; gleichisie Buillemeau und 
brauche. |Palfyn, bey welchen aber nicht abzufehen, war⸗ 

Oder auch warme Mitch , in welcher Chamillen, | um es eben diefe Geftalt haben foll, Manche 

- Hollunderblüten, Nixblumen ꝛc. gekochet, oder ſchneiden nach dem Auffchneiden die Vorhaut mit 
eine Baͤhung aus Herb. Rorismarın. Majoran, einer Schere auf beyden Seiten fo weit weg, als 
Salv, Fior, Chamomill, Sambut.. Melilor. Ver- |diefelbe unförmlich zu ſeyn ſcheinet. Mach dem 
Bafc. Sem. Anifi, Foenicul, Baer, Lauri, oder Schnitte foll man das Blut nicht alfobald ſtillen, 
Rec, Mucilag. Sem. Cydonior, föndern eine Weile laufen laſſen, damit micht 
Foen,graec, leicht eine Entzündung Darauf erfolge 5 und wenn 

Pfyllii c. Aqw, folan. man meunet, daß gntıg Blut gefloſſen, welches 

extradt. aa. 3vi. aus des Patienten Kraften abzunehmen , leget 


Crem. Ladtis, ʒij. man trocfene Carpie darauf, hernach eine Toms 
Vitell, Ov.No.i, ‚preffe, und befeſtiget ſolches mit einer bey dieſem 
M. F. Foment. 8. £indernder Gliede gewoͤhnlichen Binde: - Nach dieſem wird 

Schleim. die Wunde geheilet, wie ſonſt eine andere gerin⸗ 


Wenn die Phimolis nad) einem unreinen Beys gere Wunde, dabeh mar , wenn die Operation 

fehtaffe entftehet, follman theils,um die Schmers nach der erſten Manier gefhehen, acht geben muß, 

gen zu’ lindern, theils um die Geſchwuͤre an daß die Deffnung nicht allzu enge zuheile, 

der Eichel zu heilen, 1) oͤffters ein winigendes hat man tider voriges Ubel. ‘Ben einem dera 

Sinfprigroaffer einiprigen , aus dem Gerftens |gleichen Zufalle hat ein Gewiſſer ein Inſtrument 

Decdete mit Roſen⸗Honige vermiſcht zuberei⸗ erdacht, welches in Heiſters Chirurgie Tab. ar 
( S 


143 PHIMOSISPALPEBRARUM 
fig, 17. befinidtich. Diefes hat er moifhen die 
Vorhautgeftecket , und mit Nachlaffung der 
Schraube die Vorhaut ne und nach erweitert, 
bis ſelbige hat Eönnen zurück gejogen werden, und 
kein Schneiden ift nöthig geweſen. Solte nad 
dern Auffhneiden das Zaumgen der Borhaut die 
Eichel krumm zühen , wie manchmal gefchiehet, 
muß man daffelbe abfehneiden. Waͤre ſchon der 
Brand daran, dergleichen Erempel Verdut auf- 
ühret,, muß man fehröpffen bis in das Gefunde, 
heriac und Egyptiak in Kampherbranntreine 
jerlaffen, und damit fo lange baͤhen, bis fich Det 
Brand geſtillet. Stecken tieffe Geſchwuͤre oder 
peicheleur nicht em Aeu 
verbindet man felbige mit einem Mexrcurialſalb⸗ 


en. a 
’ PHIMOSIS PALPEBRARUM, heiffen die auf 
geſchwollenen Augenlieder. 

Phinveberch (Rudolff von ) wohnte dem 
don Hertzog Ottocarn in Steyermard im Fahr 
ze 1186 dem damaligen Abte des Kloſters Ad» 
mont Jfentico verfprochenen Schuß, u. Schirm⸗ 
Gerechtigkeit als Zeuge bey. Ludwig in Rell. 

Pbineas, fiche Pinebas. 

Phineus, nad) einigen des Agenor, nach an 
dern aber des Neptunus Sohn, war König zu 
Salmodeſſus in Thracien, allein er wurde feis 
ner Augen beraubet, entweder von denen 
* „weil er — —— — 

inge vorher ſagte, oder von dem Neptunus, 
weil er des Phrirus Söhnen den Weg zu Schiffe 
aus Colchis in Griecheniand gewieſen, oder auch 
von dem Boreas und Argonauten, weil er ſei⸗ 
nen Söhnen auf hrer Stief⸗Mutter Verurſachen 
die Augen ausftechenlaffen. Zu dem plagten ihn 
auch die Harpyien noch, welche alfofort, wenn 
ihm fein Effen aufg:ttagen worden, aus der Hör 
he herab geflegen famen , und es hinweg rau⸗ 
beten, und, was fie ja nicht nahmen, doch fo mit 
ihrem Unflate beſchmeiſſeten, daß er es nicht ger 
nüffen Eonnte. Jedoch befreyeten ihn die gedach⸗ 
ten Argonauten auch wieder von diefer “Plage, 
indem fie die Harphien von des Boreas Söhnen, 
dem Calaim und Zetbus, verjagen Heflen, woge⸗ 
gen ihnen Phineus entdeckte, wie fie ihre Fahrt 
weiter anftellen, und juförderft denen Symple⸗ 
gadiſchen Felfen entgehen ſolten. Apollodorus 
Lib. 1. c.5. 8. 2i. Hyginus ſab. 19- Apolloni⸗ 
us Lib, H,v.178. Es hieſſen aber gedachte feine 
‚Söhne Plerippus und Pandion, und hatte er fels 
bige mit der Eleopatra, des Boreas Tochter, und 
alfo des gedachten Ealaim und Cetes Schweſter, 
gezeuget. Nachdem er aber auch die Idaͤa, des 
Dardanus Tochter , zur Gemahlin darzu genom⸗ 
men, gab fie befagte feine Söhne an, als ob fle 
ihr ungeziemende Dinge angemufbet , und beroegs 
te ihn mithin, daß er fie des Geſichts beraubete. 
ApollovorusLib.Ill. c. 14. $. 3 Sonſt nennen 
folche feine Söhne einige auch Orythus und Erams 
bis, andere Parthenius und Erambis, die drit⸗ 
ten Getymbas und Afppndus, und war begegnes 
ten fie denen Argenauten , als fie in des Phineus 
Land kamen, aus dem fie hingegen fort folten, und 
waren anbey gang grauſam von Schlägen zuge: 


“ 





— — — — — 
7 
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zihtet. See fieheten aber die er ſeibſt 
um Schug an, den ihnen au Ealais und 


thus, ‚als ihre Vettern, leiſteten, fie von den 
Banden befrepeten, und die Barbaren, fo bei ih» 
nen waren, nieder machten. : Wie darauf Phi⸗ 
neus mit vollem Hauffen gegen fie ankam, ſchlug 
Hercules mit ihm und erlegete ſo wohl fonft eine 
groſſe Menge der Feinde, als auch den Phineus 
ſelbſt, befteyete Darauf die Cleopatra aus dem Ge⸗ 
faͤnoniße, und ſtellete deren Soͤhnen das vaͤterna⸗ 
he Reich zu, und lieſſe hiernaͤchſt über dieſer 
Stief⸗Mutter, die Idaͤa, ihren Vaier, den Dar⸗ 
danus, Koͤnig in Scythien, ſelbſt das Urtheil ſpre⸗ 
hen, welcher fie derm auch zum Tode verdam⸗ 
mete, worauf denn des Pdineus Soͤhne ihr Dell 
der Eleopetra anvertraueten, ihres theils hinges 
gen felbft mit den Argonauten in Eolchis giengen, 
auf welchem Fall aber weg fället, töasvonihrer 
Biendung fonft gefager wird. Jedoch aber mol 
ien auch einige, daß ihnen Ealais und Zethus ihr 
Geſicht wieder gegeben, Phineus aber dieſelben 
auf einen Felſen bringen laſſen, daß fie daſelbſt 
die wilden Thiere zerreiflen ſollen. Wie indeſſen 
aber ſich bey feiner Hiſtorie nichts finder, fo nicht 
wohl zu glauben fleher, auffee was von den Satr. 
pyien gemeldet wird, alfo jtehet unter diefer Na⸗ 
men zu ſehen, was man etwan will, daß felbige 
eigentlich geweſen ſeyn follen, die Traͤgoͤdlen aber, 
welche Aeſchylus und Sophocles von ihm gefchties 
ben, find sanslıdy allerdings verlohren gangen. 
Scholiaſtes Apollonii über Lib, II. v. 178. 
Muncketus uͤbern Hyginusl. c. Diodorus St; 
culus Lib. IV, Tamm beym Scholiaſtes 
Apollonii über Lib. IL, v.907. Orpbeus Ar- 
gen. v. 669. Sabreicius Biblioth, Gr. Lib. Il. c 
16. 5.7.0.17. 5.3: 

Pbineus, Or. Diveus, des Belus und der An⸗ 
dyinoe, einer Tochter des Nilus, Sohn, und 
Bruder des Cepheus, Aegpptus imd Danans, 
folte feines "Bruders, des Eepheus, Tochter, die 
Andromeda zur Gemahlin befommen , allein , da 
fie Perſeus von dem Sees Dronftro, weiches fie ver 
ſchlingen folte , befreyete, bekam er fie dafuͤr ſelbſt, 
welches aber den Phineus auch dergeftalt derdroß, 
daß er den Perfeus an feinem Beylager mit eir 
nem groffen Anhange überfiel, und endlich nach eis 
nem groffen Blut⸗Bade von demfelben durch der 
Medufa Kopf in einen Stein verwandelt wurde. 
—— —— Lib, Il.cap, 1. $, 
4. Apollodorus Lib. II. c. 4. 9. 3. —2 e 
dieſes, als er dem Perſeus mit ſeiner ar 
ſehr überlegen feyn wolte. Allein da er auch far . 
be, wie die Geinigen zu Steinen wurden ließ er 
den Muth auch finden , fiel dem Perfeus zu ER 
und bat um fein Leben, von Dem er aber anch in 
folcher demuͤthigen Geſtalt Dennoch in einen Mar⸗ 
mor verwandelt, und alfo zum Andencken in des 
Cepheus Haufe gelaflen wurde. Ovidius Mer. V. 
v. Ractantius Placidus Narrat. Lib. 
V. . Ir 

Phinica, eine Beine Tuͤrckiſche Stadt in Na 
tolien an der Küfte der Landſchaft Menteſeli. Sie⸗ 
he auch Aperrz, im II Bande, p.793. uf. 

Phinn, Rat. Zines, eine Eleine Stadt in Tuͤr⸗ 
gow, am Fluß Thur in der Schmeig. 

PHINNI, fo viel als die Finnen oder Finnlaͤn⸗ 


Yuuuuuz der, 


9 55 | Pbinopolis 
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der, fiche Finnland, im IX Bande, p. 256. u.f. Damit die groſſe Stadt Caito auf einen Tag ver⸗ 
pᷣhinopolis, jetzo Sliopoli, ſiehe Flaviopo⸗proviantiren koͤnnte. Es wird auch Flachs al 


lie, im IX Bande, p. 1177. 


Phinopolio, eine Stadt in Thracien, an dem 


des Ponti. 
— ſiehe Stagnara. 
Phintas/ ſiehe Pbyntae. 


fi — 


phintia, oder Pintia, eine Stadt in der In⸗ 
fel Sicilien, yoifepen den zwey Borgebürgen Par 


yno und Lilybäo. 
32 ein Weltweiſer, ſiehe Pythias. 
hintonis, ſonſt auch Iſola 0 
Heine Inſel wiſchen Sardinien und Corſica. 
Dhintys, des Callictates Toch 


iſt eine benoitica geweſen. 
ter, war der aus dem 


hier angebauet, ſo der ſchoͤnſte in Eghpien iſt, 
daraus verſchiedene Sorten von Leinewand ge⸗ 
macht werden, welches der Einwohner vornehm⸗ 
ſte Handlung iſt. Es wachſen auch hier viel Fei⸗ 
gen und Weintrauben, wie denn ſonſt in dem uͤ⸗ 
brigen Eghpten keine Weinberge anzutreffen ſind. 
Welches die Muthmaſſung koͤnnte an die Hand 
geben, als wenn Phioume die bey den Alten we⸗ 
gen ihres guten Weins berühmte provincia Se- 
Die Hauptftadt heiffet auch 
Phioume, und liegt an dem groffen Canal, fo 
ilo kommt, Barh Juſeph, das heißt 


‘ Wothagorifchen Secte jugethan, wie Seobäus |der Strohm Joſephs, genennet wird, und fich 
* — 72. meldet, und ſchrieb reg; Yu- | in den See Diverron * Er gehet mitten 
\ yainas aapgorums , oder vonder Maͤßigkeit eines | durch die Stadt, und hat viele Brücken, fo meijk 


Weibes ; don weichem Buche beym Seobäus 


bedeckt, 4aber ſehr ſchoͤn ſind. Diefer Ort iſt 


noch ein ziemliches Stuͤck zu finden. Menagius |da erbauet, mo die Überbleibungen der alten 


in Hift, Mulier, Philof. feg. 108. 


: ioke. \ 
Dbiske, Er Wr pen Pbiote, ift ein gläfer- 


nes, Fugeleundes Gefäfle, mit einem langen en |und gange 
- gen Halfe, engen Mundloche und weiten Bauche, |von 
welches zu unterfchiedenen chymiſchen Verrich⸗ſtehe 


tungen, vornemlich aber zur Digeſtion und So⸗ 
lution von den Laboranten — wird. 

Phiole, ſiehe Sturm ⸗Topf. 

Pbioume ‚ oder Fioum, eine von den aller» 
fruchtbarften Provintzen in Eghpten, liegt zwey 
ſtarcke Tagereifen oberhalb Cairo gegen Abend, 
an dein Fluß Nilus, von welchem fie s_oder 6 
Stunden meit entfeener ift, und durch Cahaͤle, 
fo zwiſchen den Bergen durch gehen, von ihm bes 
waffert wird. Wie ſie denn ein ebenes Land, 
aber rings umher mit Gebürgen und ‚fandigten 
Wuͤſten umgeben iſt; daher fie auch den Arabern 
noch ʒwey Jahr foll fepn unbekannt geblieben, 
als ſchon Omar das übrige Theil von Egppten 
erobert hatte. Ihren Namen foll fie, mie Die 
Morgenländifehe Seribenten vorgeben, daher ber 
Eommen haben, daß der König Pharao dem Jo⸗ 


fepb, 


Stadt Arfinoe aufhören, und giebt es hier fehe 
viel alte Dendmahle. Die Gegend iftüberaus 
feuchtbar , die Gärten voller tragbarer Bäume, 
Felder voller Rofen-Sträuche, und 
Bäumen ſiehet man Eleine Waͤlder 
ie Einwohner find aber meiftens arm, 


Fei 
n. 


wegen des harten Tractaments ihrer Befehlsha⸗ 


ber.. Voyage.de Paul Lucas t. 8. c. 6. 
Phips (Eonftantin) ein Engliſcher Ritter, 
war einer. der gröften Kechtsgelehrten und Red⸗ 
ver in Engelland im ıg Jahrhundert. Er hielt 
es mit denen Torris, und bemühete fich eifriaft, 
die Abfichten der letzten Miniſter der Königin 
Annen zu unterflügen, weswegen er zum Cantz⸗ 
ler von ‚Zerland gemacht wurde. Da aber 
George I den, Thon. beftiegen, verlohr er die 
Bedienung, und wendete hernach feine Bered⸗ 
ſamkeit an, die Sache der Staats» Berbredyer 
in der Rebellion von Preſton und fonderlich zus 
legt des ‚gervefenen Biſchofs von Recheſter zu 
führen. Er ſtarb 1723 den 19 Octobre, Gelehr⸗ 
te eitungen 1723: P: 873. 

PHIRASI, war ehemals ein Bold! auf der 


als er denfelben, auf Anftiften feiner Miß ⸗ Infel Schonen in Schweden. Eellarius Not. 


günftigen, von feiner bisherigen Regimentsfuͤh⸗ orb. ant, L. Il. c,V. $. 82. 


£ung entheben wollen, -frey- geftellt, fich einen 


Drt, wo er beliebte, zu 


benen Landes, welches Damals nur ein unbrauch⸗ 


Pbirandicus, fol nad) derer Talmudiften 


feinem Auffenthalt aus | Vorgeben ein gottlofer König geweſen feyn , und 
zuwahlen, da denn Joſeph ſich dieſes Stück e⸗ 


ſchreiben ſolche von demſelben, daß er das Juͤdi⸗ 
ſche Volck zu Falle verleitet habe, Es verſchrieb 


barer Moraft war, ausgebeten, ſich mit vielen |nemlich derſelbe einsmals feine Käthe, und nes 


von feinem Volcke dahin 


begeben, und innerhalb |ben denenfelben auch eilffe der fürnehmften Züdis 


1000 Tagen mit ungemeiner Klugheit diejes un« ſchen Rabbinen, foer in feinem Reich⸗ hatte. Und 


feuchtbare Land mit Eanaͤlen durdyichnitten, Brüs 
Een gebauet, Wohnungen angelegt, und es zu 
einer der fruchtbarften Provintzen gemacht , da 
er den König ju fich eingeladen, welcher fich dar⸗ 
über, daß es in fo Furger Zeit, nemlich in 1000 
Tagen, welches in ihrer Sprache Phi elfjom ge» 
heiffen, vollendet worden, zum hoͤchſten verwun⸗ 
dert. So viel ift gewiß, daß in dieſem Eleinen 
Bezirk vor Alters fehr groſſe Städte geweſen, 
wie folches noch ihre Lberbleibfel zu erfennen ger 
ben, und find an feinem Drte von gang Egypten 
mehrere und prächtigere Überbleibungen der Als 
terthuͤmer als allhier zu finden. Diefe Proving 
hat war nur 366 Doͤrffer, allein jegliches Dorf 
ſoll fo viel Zuwachs an Getreide haben, daß es 








als die Küden ankamen ‚ empfieng er fie freundlich 
und begebrete mit lieblichen Worten und Geber, 
den ‚fie folten feine Gäfte feyn , und mit ihm an feis 
ner Taffel Schweinefleifch effen ‚oder mit ihm aus 
einem Drinck⸗Geſchirr guten Wein tringfen , oder 
es folte ein jeder von ihnen ein beydnifch Weib 
beſchlaffen. Die Züdennahmen drey Tage lang 
Bedenchzeit, und erwogen, dab GOTT felber 
verboten hatte, Schweine» Fleifey zu eflen und 
Unzucht mit heydnifchen Weibern zu treiben; 
gaben derowegen den Könige jur Antwort , fie 
wolten mit ihm aus feinem Öefehirre Wein trins 
fen, dieweil es nicht GOTT, fondern nur die 
Rabbinen verboten haben. Solches ließ der Ki 
nig zu. Als aber die Rabbinen truncken waren, 

aſſen 


217 "PHIRASSI 
aſſen fie auch ‚weil der Tifch rlind war, und man 
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| dem Abfchen der Geſundheit Dadurch zu ftatten zu 


ihn drehen konnte, wie man ihn haben wolte, von  Fommen. Vom Aderlaflen der Fndianer, ſiehe 


. ber verbotenen Speife ‚und fchligffen aud) endlich) 
ben denen heydniſchen Weibern, welche der König 
darzu beftcllet hatte. Den andern Morgen giens 
den fie traurig zn Haufe, und weil fie fich ſelber we⸗ 
gender begangenen; Suͤnden den Tod wünfcheren, 
wer Tie alleimfelbigenahre. Darum fehreis 
en fie, fok man der Rabbinen Geber nicht gerin⸗ 
der ‚fondern viel höher , als Gottes Gebot, halten. 
Gerfon im Zidifehen Talmud, p- 219 uf. 
- "PHIRASSI,ein altes Volck, welches nach des 
Brolemäus Bericht ehemahls aufderFnielSto- 
nen wohnbafft gewefen, follen , nad) einiger Vor⸗ 
geben ‚und ſonderlich des Hadrians Turnebus, 
foviel, als die ſonſt ſo genannten Francken feyn. 
Vignierius de Origin, Francor. p. 13$- 
Phirmilianus, fiche Sirmilianus, im IX 
Bande, p. 972. 


Aderlaffen und töpfender ndianer, im 
1 Bande, p. 494- as Wort Phlebutumia 
fommt, von PAsy, vena, Die Ader , und riuw, 
feco , fchneiden. 

PHLEBOTOMUM ‚ fiche Meſſer (Schabe,) 
im XX Bande, p. ı 171. 

PHLEBOTOMUS, bedeutet.erftlich das Laß, 
eifen, ſolches ift, 1) ein Chirurgiſches Inftrument , 
mit welchem man die Ader laͤſſet. Vor diefem 
war es eine Fliete; jeko aber brauchet man diefans 
zetten. 2) Heißtäuch Phlebotomus derjenige, 
fo die Operation des Aderlaffens felbft verrichtet. 
Das Wort ftammet von PAsy, vena, die Ader, 
und rzavo ‚feco, fchneiden. 

Phlegethon, Gr. Hreysdav, einer der höllis 
fchen Flüße, welcher an ftatt des Waſſers mit Feuer 


ſloß, undin demfelben groffe Steine und brennen» 


Dh’fadia, Gr. Durcdez,einevondes Dahdus de Stücken Felfen mit schrecklichen Geraffel fort 


so Tüntern ‚von welcher der Brunnen Phyfadia | 
in Araolide den Namen hatte. Scholiaftee 


Callimachi adHymn. in Pallad. v. 47. 
Phifadie, des Pirithous Schweſter, welche 
Eaftor und Pollux mit gefangen befamen, als 


fie ihre Schweſter, die Helena, dem Theſeus wie⸗ | Ich 


Der entriffen , welchem fie Daher dieſelbe auch mit 
jur&clavin gaben. Argimus fab. 79. Mun⸗ 
cFer über denfelben I.c. 
PHISCON ‚eine Stadt ‚ fiche Sisfcone (Mon⸗ 
te) imiX'Bande,p.794. uf. 
Phiſera, heutiges Tages Kigari, iſt eine Stadt 
Infel Corſica, an der Abendlaͤndiſchen 
uͤſte. 
phiſtus, ehemahls eine kleine Stadt in der 
Landſchafft Argia oder Argolis jetzo Friſtunto ges 
nannt ‚ift dieſer Zeıt ein Dorff. 
" &r.Pbifseius, fiche St. Sabianus,den 28 
Sunius, im lx Bande,p- zs- f 
Pbifon oder Pifon , ein Fluß des Paradiefes, 
Te Paradier Süße, im XXVI ‘Bande, p.767 
u. ff. , 
Phiſon, ein Fluß, fiche Faſſo, im IX Bande, 
p- 293 u f. 
. Phifpa, der andere Sohn Jether, vom Ges 
ſchiecht Affer , ı B-der Ehron. VIIN, 38. 
PHISTACIA, fiche Piftacien. 
PHISTICI, ſiehe Dittacien. 
PHITERNUS, ein Fluß, fiehe Bifetno, im IM 
Bande, p. 1811 desgleichengorsore, im IX Ban⸗ 
de,p. 1546. —— 
phitonia, eine Inſel auf dem Mitteländifchen 
Meer, ‚ander Seite gegen Italien. Mela de 
firu orb. 
PHLADIRTINGA, eine Stadt, fiche Vlaet⸗ 


Dingen. J 
PHLEBOPALIE, heißt die Bewegung der 
Schlagadern. : 
a BORRHAGIA, —— oder 
erſprengung der Adern, ein Aderbruch 
a wird hergeleitet von As), vena , die Ader, 
und dayryps, rumpo, brechen. 
PHLEBOTOMIA eine Aderlaß , ift nichtsans 
ders, als eine Ausleerung und Perringerung des 
Gebtirts , durch einen kuͤnſtlichen Einſchnitt, mit 
der Lanzette, in eine Bhutzoder Schlagader mit 


Das B 


trieb. Virgilius An. VI. v. 550. Silius Ita⸗ 
licus Lib. XIII. v. 564 und 836. Gr bat den 
Namen von PAsyw, uro, wofür Poetiſch auch 
DAry9o gefagt wird, und heißt fonft auch Pyri- 
phlegethon, von ug, das Feuer , und PAsyedo, 
brenne. Voßius Erymol, in fammap.25 2. 
PHLEGIMÆ, Voͤlcker, ſiehe Phthia. 
Phlegias, ſiehe Phlegyas. 
Phledias, einer von den Feinden des Perſeus, 
den er auf ſeinem Beylager mit nieder machte. 
Ovidius Met. V.v.87- s 
Phlegma, Phlegmatifches Temperament, 
Pbleematicum Temperamentum,Phlegma,Pbleg- 
me. Eines der vier Haupt: Temperamenten, 
welches für Fakt und feuchte angegeben wird, und- 
wo es herrfchet ‚einen tragen, verzagten und furchts 
famen Menfchen machen fol. Andere, diene 
drey Temperamente lehren, laffen diefes weg und 


fagen ‚man Eonne e8 mit zum melaycholiſchen und 


fanguinifchen rechnen ‚wovon im Artickel: Tem⸗ 
perament, mit mehrern gehandelt worden, Sie⸗ 
he auch den Artickel: Phlegmaricus. Beil 
nun die heutigen Naturkuͤndiger von ſolchem Tem⸗ 
peramente nicht viel halten, fo heiſſe nunmehrbey 
den Aergten Phlegma, insgemein eine jede Waͤf 
ferigkeit, und ins befondere ein zäher waͤſſeriger 
Schleim, welchen die Natur durch Schnauben 
und Huften ausführet. In der Ehymie heiffer 
Phlegma , die waͤſſerige Feuchtigkeit ohne Geruch 
und Gefchmack , welche durch die Kunft aus den 
Coͤrpern gezogen, und dem geiftigen Weſen ders 
felben entgegen gefeßet wird. In einer befondes 
ren Bedeutung heiſſ t Phlegma, bey dem groffen 
Wercke des Steins der Weiſen, das erfte YBafs 
fer ð, oder dag mittlere Weſen, in welchem der 
Anfang des Steines aufgelöfet, verborgen, obwohl 
nicht zu demfelben gehörig iſt. Sonſt wird aud) dag 
wolckigte Weſen, ſo bisweilen in den aebrannten 
Waflern herum ſchwimmet, Phlegma genenner. 
ey dem Hippocrates bedeutet dieſes Wort oͤf⸗ 
ters fo viel als Entzundung. Aus dem Phleama 
des Brannteweins Fan man auf folgende Weife 
ohme Wein guten Weineßig bereiten : Wenn 
nemlic) der Brannteivein bey der Deftillation als 
fe herüber gegangen , läffet man dasjeniae , fo gar 
feinen geiftigen Geſchmack mehr hat, und ein bla, 


es 
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fes Phlegma ift, ineine Tonne, darinnen vorher. enden Schweiß ind gelinden BAuchflaß verwans 
peinefig gervefen ‚übergehen ‚fo fauret es darin⸗ delt hat. Henning befräftiget diefe Theorie durch 
nen ‚und wird ju dinem hknen Meineßige , dei erfußrungsmäßigen Erweiß , und war mit einem 
k wohl an Speifen, als fonften fer wohl und Patienten, welcher von freywilliger Verhaltung 

ienlich zugebrauchen ; allein es waͤhret ein wenig |des Lirins Zahnfehmergen bekommen, und Phleg- 
lange und wenigſtens ein halbes Fahr , ehe er eine) matorrhagia geheilet worden. Bef. Breßlauer 
recht gute und ſtarcke Saͤuere befümmt. Will Naturgeſchichte im Jahre 1721. Menf. De 
man daher folches geſchwinder bewerckſtelligen, cembr. Claf. Iv. Artic VII.P. 618. u. ff. Bey 
darf man nur ein halb Stuͤbgen Weineßig dar⸗ [einem Febriclanten finder ſich zuletzt ein heftiger 
zu in die Tonne ſchuͤtten, und das Gefäß den Som⸗ | Zahnfchmerg, und ben ſelbigem ein ſtarcker Waſ⸗ 
“ mer über in die Sonne, und den Winter in eine | ferausfluß aus dem Zahne deſſen Erfolg in wenig 

warme Stube legen, foerhält man in Eurger Zeit | Tagen den Schmer& glücklich gehoben, wie die 
einen, hellen und klarem Weineßig, nicht anders, | Breßlauer Natutgeſchichte im Zahre 1723; 


als reines Brunnenwaſſer anzufehen, welcher DA, | Menf. Jan. Claf. II, Artic. 1.8: 3. p- 28 berichten 


beyum wohlfeilen Preis gegeben werden Fan, 


PHLEGMAGOGA , find Argnenmittel , welche ckel Vitriol mit abgehandelt werden, , 


die boͤſen, zaͤhen, fchleimigten Feuchtigfeiten durch 
Purgiren abführen, folche find Agaricus, Tur- 


bıth, Helleb. nigr. Gum. Gurt. Jalapp. Relin.| Bande, p. 1312. 


Scammon.Cryft. Tart. Merc. dulc. M. P. Tar- 


PHLEGMA VITROLI, wird unter dem Arti⸗ 


Ha 
egma  _ 
PLHLEGMONE, fiehe Entzöndung, 


an 


J 
PHLEGMONE NARIUM , ſiehe Raſenent- 


PHLEGME,, fiehe phi 


tar. Antimonium purgans,u.a.m. Das Wort zuͤndung, im XXI Bande ‚p.756. 


Phlegmagoga wird hergeleitet von PAeyuz, pi- 
tuita, &chleim ; und &y», duco , führen, 
PRLEGMASIA, eine Entzündung , Davon 


Wort Phlegmalia, kommt von 2Arya, uro ‚brens 
hen. 


| 
im VIEL Bande,p- 1312 u. ff. nachzufehen. Das) zundung, und «des, forma, die 


PHLEGMONODES, eine folche Entiundung,, 
welche der Phlegmone gleich if. Das Wort 
kommt von SAeyaoın, inflammatio, eine Ents 

Seflalt. 

PHLEGMONODES LASSITUDO, ſiche 

Mdigkeie,im XXH Bande, p.44- e 


PHLEGMATICA SIGNA, fiche Phlegma,| Pblegon, eines von den vier Pferden der Son ⸗ 


sifche Zeichen: 
PHLEGMATICUM TEMPERAMENTUM, 

fiehe Zblegma. 

- Phlegmaticus,heiffet derjenige, 


ſich hat. Giehe Pblegma. Zn der Moral heiffet 
ein Phlegmaticus ‚der ein phlegmatijches Tems 
perament hat. ie füllen ein blaffes., in etwas 
aufgedunſtenes Geſicht, kleine Adern, weiß und 
ſchlechte Haare, ſchlaͤfrige Augen, eine weibiſche 
und rauche Stimme haben, und kalt anzufühlen 
ſeyn. Es herrſche bey ihnen Feine fonderliche Nei⸗ 
gung, ſondern vielmehr eine unachtſame und 
gleichguͤltige Kaltſinnigkeit. Doch weil fie in 
der Feuchtigfeit mit denen Sangvineis, in der 
Kälte aber und langſamen Bewegung des Gebluͤts 
mit den Melancholicis uͤbereinkaͤmen, fo hätten 
fie von denen beyden herrfihenden Neigungen et 
was an fish, indem fiezum Theil zur Voͤllerey und 
Faulheit; zum Theil zum Geldgeig geneigt waͤ⸗ 
ren. Auf Seiten ihres Verftandes wären fie 
dumm. 

Phlegmatifches Temperament, fiehePbleg- 
md. 

Phlegmatiiche Zeichen, Siena pblegmati- 
ca heiſſen der Krebs , Scorpion en die Sifche. 

PHLEGMATORRHAGIA, heißt, wenn der 
Rotz und Schleim etliche Tage hinter einander bes 
ftändig aus der Naſe rinnet, dergleichen Zufall fich 


gemeintglich bey dem Schnupfen, wenn er flüffend | Phil, II, ı 
ift, ereignet. Bey Fahnfchmergen pfleget die |tins. Suidas. 
Natur oft hohle und fiſtuloͤſe Zähne zu einem Aus, |tem. Bayle. 
führungsweg wafferigter Feuchtigfeiten zu mas | Voff. de Hiſt. 


chen, wie foldies ausdem Exempel erhellet , wei⸗ 
ches in den Breßlauer Naturgeſchichten im 
Sabre 1713 Menſ. Jul. claſſ. Il. p. 1338 zu les 
fen,da ſich endlich ſolcher Ausflug in einen ftins 





1 
welcher viel’ 
überftüßiges Gemäffer und viel Falten Schleim bey 


pril, im xl1 Bande, p, 


ne, welches von PArys; uro ‚fo viel als der brens 
— heißt. Hyginus fab. 183. Ovidius Met. 
.v. 154. 
Phlegon von ſeiner Geburtsſtadt Trallis in 
Lydien Trallianus genannt, Kayſer Ydrians 
Freygelaſſener, ſtund ben demſelben in groſſen Gna⸗ 
den. Er gab eine Hiſtorie von dem Leben des Kay⸗ 
ſers unter ſeinem Namen heraus, ſo aber der Kah⸗ 
fer Hadtian ſelbſt gemacht hatte. Sonſt hat Phle⸗ 
gon vor ſich viel Wercke verfertiget, davon aber 
wenig mehr vorhanden, ſo viel aber davon noch 
übrig iſt, hatk ylander 1468 und Meurſtus 1622 
heraus gegeben. Sein vornehmſtes Werck iſt ei⸗ 
ne in 16 Buͤchern eingetheilte Hiſtorie der Olym- 
piadum welche die,allgemeine Belt » Gefchichte 
von der erften Olymp. an bie jur 229 begreift. 
Eufebius meldet daß er in einem diefer Bücher 
von einer Sonnen, Finfternif ‚um das 4 Jahr dee 
202 Olympiados, in welchem&hti en hat / 
rede, Die fo groß geweſen ſehn fol, daß man ders 
gleichen noch niemahls wahrgenommen, und Da 
der Himmel 6 Stunden lang bisum den Mittag 
dermaſſen verfinftert gervefen ‚daß man die Ster⸗ 
ne am Himmel habe wahrnehmen koͤnnen. Phie⸗ 
gon hat noch in dem 18 Jahre der RegierungKaya 
ſers AntoniniPii gelebt. Seine beyden Fractas 
te de rebus mirabilibus und de longæ vis har JBil 
helm&£ylander ins bateiniſche überfegt ‚und eur⸗ 
fius mit Noten erläutert. Gronov aber ſeinem 
thef.antiquit.Grec.t.8.einverleibet. JonfiusHifk,, 
2, 2,IV, 39 nennet ihn Philegon. Por 
Meurſius in notisad Phlegon-- 
Sabric. bibl. Grace. I, 4.C.13- 
Gr.Lib.2,c. 14... — 
Pblegon, ein gläubiger Mann jzu Rom, dem 


Paulus einen Gruß zuſchreibet, Rom Xvn 14. 


St.Phlegon, fiche St! Jerodion, den g A· 


1770. 
PHLE 
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PHLEGOSIS, fiehe Pblegmone. 

Pbletsea , eine Stadt in Macedonien , auf 
der Hald ⸗ Juſel Palldne. Cellarius Not, orb. 
ant. L, II, c, XIII.S. 58. 

Phlegta, oder Campus 
vor Alters wegen des darunter 


Pblegraus, wurde 
ndlichen uns 


funden. 
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1. Es fcheiner wohl das Schloß ju feun, 
das die Roͤmer vor Alters an dem Ausfluß des 
Lacus Flevonis; woraus die heutige Suͤder⸗See 
entſtanden, erbauet gehabt, in der Gegend, wo 
iego die Inſel Dlieland, und DAB fo genannte 
Blie, noch ſolchen Namen erhalten, Weil aber 





terirrdiſchen * und. wegen des unaufhoͤr⸗ Die Zahlen der, Grade gar nicht zutreffen, fo has 


lichen hervorfteigenden Rauchs 


bey Pozzuvlo in dem Königreich Neapolis ger | fuchen wollen, 


ennet, welche Aniego unter dem Namenla Sol 
end bekannt iſt. Delie. de / Ital, p- 98. 
Was aber fouft erzäblet wird, daß Jupiter und 
HZercules daſelbſt mit den Rieſen gejtritten, und 
die detztern durch den Blitz erleget worden; wie⸗ 
mol nach andern dieſes in Campanien und Theſ⸗ 
falien geſchehen, und felbige Gegenden daher mit 
obgedachten Namen beleget worden feyn follen, 
wird billig unter die Gabeln gerechnet: Beſiehe 
Cellarius Not, orb; ant. Lib. II. c.IX. 8.463. 

Pblegräus ‚ einer von den € 





diejenige Gegend) ben einige Niederländer ſelbſt jolches ahderivo 


und auf ſolchen Fall fkünde einem 
auch frev, die Stadt Wun, Julinum, oder 
Wollin in Pommern daraus zu machen , deren 
Namen nicht: übel Damit überein ſtimmet, ob 
wohl die Grade ſich auch damit nicht reimen wol⸗ 
len. Abels Saͤchſiſche Aberthumer, I Ih 

624. 
Phlias, Gt, DAsies, des⸗Baechus und der 


Ehronophple einer Nympben, Cohn, wel 
unter den Argonauten mit in Coichis gien 


Orpheus Argon, v.ı92.. Apollonius Lib; I. 


ntauris, den | v.rts. undüber denfelben Scholiaftes 1. c. Won 


auf des Pirithous Beylager Peleus mit erlegere, | einigen wird zwar auch Caſus des Temenus Sohn, 


©pidius Mer. XII. vi 378. | 
PHLEGRÄUS CAMPUS, fiche Phlegra. 
83335 ſiehe Pe 


blegyası Phlegias, ein 


bu des Mar⸗ 


für deſſen Dater, ‚die Ehronophyle aber für deja 
fen Gemahlin ‚. hingegen aber Die Aräthyrea-für 
deſſen Mutter angegeben, und fol er mit beſagier 
Ehronopbule fo dann den Andredamas gejeugetz 


eis und der Chryfa, herefibete in einem Theil | von ſich aber auch der Stadt Phliunsi den Ra⸗ 


von Bootien, welcher erft Andreis hieß, na 
gehends abet Phlegyanthis gensant ward, 


bauete daſelbſt eine Stadt, die feinen Namen ı 
fuͤhret, und too ſich viel Friegerifche un taplfee) 


Reute bey ihm einfanden, er waͤr felbft ein fehr 
ſtreitbarer Mann, und ng er jn einem Lande 
eingefallen war, kehrte er niemals ohne anfehn- 
liche Beute wieder zuruͤck. Als er einen dergleis 
chen Einfall in Peloponnefus zu thun gedachte, er» 
Fundiate er fich vorher als ein Neifender der Be⸗ 
ſchaffenheit des. Landes und deflen Einwohner. 
Auf diefer Reiſe foll feine Tochter. Loronis, die 
ihn begleitet, Den Aeſculapium, den“ fie. mit 
dem Apollo gejeuget, nachdem er ſie zu Fall⸗ 
gebracht, gebohren haben · Weil nun Phle 
gyas ſich davor an Apollo raͤchen wolte, ver 
brannte er deſſen Tempel: zu, Delphos, ward 
aber deswegen von demfelben mit einem Pfeil 
getoͤdtet, und in die Hölle geſtuͤrtzt, allwo ‚die 
Furie Tifipbone alle Die Speiſen und Geträn. 
ce, fo er genuͤſſen wolte, vorher koſtete, um 
ihm.einen Ecfel davor zu erwecken, und ihn füls 
cher geftalt in beftändigem Hunger, und Durſt zu 
erhalten. Go. foll fich auch ein groſſer Stein 


irn 


über ihn befinden, der das Aniehen hat, ale ober 


alle Augenblicke aufihn fallen woſle - Die Eigr 
wohner des. Laudes, mo er .gehepricht, en 
narbgehends feine Lebensart 4440 Wei 


er Feine Kinder analın, hat,er.einen von jeinen 
Verwandten „Chepfes genannt; zum Vach⸗ 


folder gehabt. Er wird von einigen ohne Grund 


der Zebe dd 





men gegeben haben- Paufanias Cor. c. 12. Eu⸗ 
r, ſtathius übern Hometus Il B, v, g71.. + 


phliaſia, ‚eine Landfchafft ,-fiehe Phlius. 
phliafier, Vol, ſiehe Phlius. | 
PHLIASII, Volck, fiche, Phlius a 
Phlius, eine Stadt in, der Landfehafft Ars 
dia, an den Örängen Sichoniens, wird von eig 
migen Geribenten auch Thermia, ingleichen 
Phoica oder.Foica genennet; es ift aber glauba 
iich, daß folches befondere Deuter gemefen, fo 
in Agro Phljalio gelegen. Die grüfte Zierde 
empfieng die Stadt von dem QTempel, welchen 
e Göttin der, Zugend geheiliget 

war, wie Stt abso bezeuget. Gig iſt fonderlich 
wegen vieler, Gelehrten berühmt, die Daher ihren 
Urſprung genommen, worunter Digcles Eche⸗ 
raſtes, Polymaſtus und Phanton, drey Po⸗ 
thagoriſche Weltweiſen, Pratinas und Ariftias, 
jiven gute Satyrici, Ercheratia ein gelehrt Frau⸗ 
enzimmer;, Aſopodorus ein Compdienfchreiber; 
und Timon die pornehmften find. Ein mehrerd 
von diefer Stadt kan man beym Paufanias in 
Corinth; L. I..c. 14. finden. -Heutiges Tages 
fol diefer Dt. Yri heiſſen, und fich in ſchlechtem 
Zuftande befinden:  - Das Land Diefer Gegend 
hieß Phliafta,. tar eine Zeitlang ein Königs 


jveich, : worinne, Regnida und Arans regiere 


haben. ..; Die Einwohner, melche Phliafier; 
Bat. Pbliafs bieffen, führten mit —— 
vern und Arcodiern ſchwere Kriege.’ Nach dem 
Paufanias Defeript. Grec, L.IL. c. 54: p. 78 


vpr, einen König der Lapirharer in Theſſalien auss ) 102. verehrten fie eine. aus Ertz gemachte und 
aegeben. Apollodous L.lIR c=5. $. s. Pays |übergoldete Ziege, weil das unser diefen Nar 
fan. 1.2.9. Virgil. Acneid, 1.6 v.613,,Stas men am Himmel ſich befindende Geftien durch 
€ius Thebaid. I. 1. v.712. Bayle. feinen Einfluß denen Weinſtoͤcken Schaden zu 
Pbleum , ift nach dem Ptolomaͤus eine von thun pfleget ; und fuchten alſo Diefes Durch Ders 
den.alten Städten Deutſchlandes, in Dem Eli, jehrung feines Bildes zu bewegen; daß es ihren 
mate, das am allernäbeften dam Norden fast, Techn nicht Schadlich.feyn möchte. Befiehe 
einer Meynung nach hat fie-fich unter, dem 28, | Cellarius Not-orb. ant. L. II. c. XIIL $. 407; 

45 Grad der Fänge, und 54, * der "Breite bea ls Ä 
. Theil. Pblius, 


Vniverſ. Lexici XXV. Exx xxx 


2163 pblius PHLYCTEN& 2164 


— 
— — 


m — —— — me nnd. — — — 
Phlius, hieß vor Alters eine Stadt in Aoha · ſ holtzigt und aͤſtig, mit weiſſer Wolle überjogen- 
ja propria, welches der noͤrdliche Theil von dem | Die Blaͤtter find formiret, als wie die Salbe 
“beutigen Königreich Morea ift, Der berühmte) blatter, find aber viel gröffer ; rauch und weiß, 
Wieiweiſe Afclepiades war an diefem Ort ger| Die Blüten wachſen in Geftalt der Machen , fes 
bohren. Beſiehe Cellarius Not, orb. ant. L.II. ben gelbe, ftehen rund um den Stengel herum, 
6 XIII. 8.407. | infonderheit aber oben am den Spitzen der —* 
PHLOGION, ſiche Deeyfaltigteitblume,im 9 Cine jede it 
YIL Bande p-saa8. 6abia) jertheilt, von denen das oberfte wie 
Helm ausfieht, der fich auf die unterfte Lefſe fer 
PHLOGISTON NITRUM, ſiehe Salpeter, get, welche in drey Theile zertheilet it, die wie 
der fich leiche entzündet, I, ‚ein Uberfchlag und SHalskranen 'niederlienen. 
PHLOGISTOS, wird von allem gefagt, was Wenn diefe vergangen ift: fo folgen ihr vier längs 
bequem iſt, in’eine Feuerflamme zu fhlagen ; ins | fichte Samen, Die ſtecken in der Sie, welche 
ſonderheit vom Schwefel, welcher gar leichte | der Blüte zum Keiche nedienet. Die Wurkel 
Flamme fänget. ift lang, holgig und mit Zäfergen umgeben. Dies 
phlogius einer von des Phrixus und der | jes Gewaͤchſe wächße an dürzen iind fteinigten 
Ehalciope Söhnen. Hyginus fab: 14. P-47- | Dertern in angvedoe und in andern warmen kans 
fiehe Pbrirus. dern. Es giebet einen ziemlich ftarcken Geruch, 
- PHLOGMOS, ſiehe Wollkeaut. der iedoch nieht unangenehme. Es führer viel 
PHLOGOSIS, ift vor Alters fo viel gemefen, Del, wenig Saltz. Es reiniger, trocknet un 
als Phlegmone; aber heut zu Tage bedeutet es hält an, iſt gut, wenn man fich gebrennet hat, 
bey den Aergten eine jedwede Hitze, und auch | zur goldenen Ader und zum Blurflufe: Phlo- 
fonderlich die flügende Hitze, welche denen, ſo misfümmt ven PAr«yw, uro, ich brenne , dieweil 
den Scharbock, oder einen ſchwachen Magen | die Bauersleute noch ie, oder doch vor diefenr,, 
haben, fehr gemein it. Das Wort ftammer| die dürren Stengel von dieſem Gemächfe ange» 
von 2Acysw, incendo, entzunden. —* brennt und ſich damit geleuchtet, oder ſie auch 
“ PHLOGOSIS INFANTUM, iſt die = i 


ende an flott des Dochtes in die Lampen . 
Hige, womit offtermals Eleine faugende Kinder] ben. * geleget Ya 


überfallen werden. ie entftchet gemeinigli)| PHLOMIS FRUTICOSA SALVLE FOLIO, 
daher, wenn die ftillende Mutter oder die Sau |FLORE LUTEO, Pır. Tournef. fiehe Pblo- 
amme viele fehneffe , gelalgene und ſtarck geroüegs | mis. "on u 
te Speifen genüflet,, oder hisiges Getraͤncke trin⸗ PHLOMOS'VULGARIS. MAS, A E 
Pet, und dadurch die Milch feharff und hitzig BASCUM, ’Zob. fiehe Wollktaut. j 
machet. Das befte Mittel roider diefen Zufall ap Stadt in Mauritanie C#fa- 
iſt , daß die Amme folche Sachen meide und auch | rien € 8 Not. orb. ant. Lib. IV. * 
ſonſt gute Diät halte; Dem Kinde aber gebe 5 1. "mm. us | 
man inen ang mit rn — fiehe i 
vermiſchet zu trincken, und gehet man dabey am Bande p. 1448.77 Pa 
ficherften, —* man dem Kinde alsbald eine] Pblorenue, ein Macedoniſcher Cäpitain, mel 
Doſe entweder Beoar » oder Marggrafenpulver | her Hatpalum, Aleranders des groffen 
in Päonienmaffer giebet, und ein twenig fehrwis| Schagmeifter, der deffelbigen Schaͤtze in feiner 
gen läffet, Damit man fehe, ob nicht etwan eine Abweſenheit ju Babylon theils .verfchrender , 
andere Kranckheit, als die Pocken, Mafern, | theils geraubet und durch folche in Griechenland - 
Sriefel oder ein Fieber mit darhinter ſtecke, wel⸗ | einen Krieg’ anfangen wollen, in der Injel Ere⸗ 
ches ſich denn bald meifen wird; Iſt aber, nichts | ta gefangen befani. Er machte alle Diejeniaerk 
zu befürchten: fo nehme man das Nofenfälbgen, | offenbar, welchen Harpalus bemeidte Shäse 
und waſche es in Lattichwaſſer aus, thue darzu in Athen anvertrauet hatte, und ſchickte eine Lis 
ein wenig Veilgenoͤl, und ſchmiere dem Kinde | fte davon an die Obrigkeit dafelbft , daß fie den⸗ 
den Rückgrat ein, und lege ihm auf die Fuß⸗ ſelbigen das Geld wegnehmen, und fiedaver ſtraf⸗ 
fohten friſchen Kafe, oder Sauerteig, oder ge⸗ fen moͤchte ¶ Demoͤſthenem aber twolteer niche 
ftoffene Raute in Efig geweichet: Einige rathen | unter diefe Zahl fegen, umgeachtet er mit di 
ein roth Scharlachfleckgen zunehmen, feldhesmit | berühmten Redner damals einige Zroifkigfeit hats 
Nachtſchatten / Sauerklee » und Roſenwaſſer an⸗ te, auch fonften Demoftbenes den Ab 
aufeuchten, und auf die Gegend der Leber zu le⸗ Aleranders ftets jumider en, und war 
gen. Baͤder und naſſe Umſchlaͤge find fo wenig wegen, weil er deſſelben Ber keit ſehr 
zu rathen, als man gut heiſſen kan, wenn man |achtete, und ſolche feiner, eig 
die Kinder durch die Lufft erfälten Läffet: denn | vorjog. Pauſan in Cor. —— 
es moͤchte beydes ſchaden. Phlya, eine Stadt in der Bandfehafft 
‘: PHLOMIS, Pblomis fruticofa Salvie folio, gehörte zu dem Ptolomaͤiſchen Stamme, und 
‚ flore luteo. Pit, Tournef. Verbafeum filveßreite viel Tempel, infonderheit' des Apollo. det 
 Matth. Ger. Perbafeum Alveſtre alterum.Dod. | Diana, des Bacchus und der Eumenide n Der 
Verbofcum felvifolum fruticofum, luteo flore. 


Poet Euripides ift alhier gebohren worden: 
Lob. Verbafeum latis Salvie folüis. C. B. Sal: ° PHLYCTEENK,Pblydanodes, lonis fylve 
vio frusicofa husea latifolia five Verbafeum fil- | find Eleine Blätterlein, fegen fich auf die Daut, 
veßre quartum. Match.Park. ft ein Gewaͤch | entftehen aus einer falgigten Schä x 
fe, das viel viereckigte Stengel treibet; die find die Haut durchftechen und freffen- "Biancars 
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ar6r PHLYCTIRNOTES St. Phocas 2166 


nennet-fie Purpurleim. Siehe auch Zpimyi- | den ſich auch ale Hierzu mit einem geeulichen Eid, 
des, im VI Bande,pag. 1412. 3* und zogen alſo mit Weib und Kindern nach Maſ⸗ 
deuerblatter, im IX Bande, 133 
PHLYCTANODES, fiehe PbySCPanæa. ſtadt der Phocenſer worden. (fihe Maßilia) 
PHLYGADIA , Berg, fiehe Zerz, im XEs iſt noch beut zu Qage in dee Gegend, wo 
Bande, p. 1245. vorzeiten Phocaa geftanden , eine Stadt nebfteis 
Pbhlyus, eine Stadt in der Landſchaft Argia | nem Hafen Jochie Vecchia genannt, und nicht 
oder Argolis, an dem Argofifchen Mieerbufen. | weit Davon eine etwas Eleinere, welche Neu go, 
Phlyus, Gr. Daues s der Erden Sohn, wel⸗ | chia heift. Von beyden handeln befondere Artis 
ther wiederum zum Sohne den Clinus und von ckel im IX Bande p. 1403. Herodot. 1.1. Stra, 
dieſem zum Enckel den Caucon hatte, fo die ini- | bo 1.4. Ammian Marcellin. 1. 14. Juſtin. 
tia magnarum Dearum zu der Mefiene; von der | 43 











filien, in Gallien , welcher Ort alforeine Pflang- 


e 43. X. 
die Landſchaft Meſſenia den Namen bekommen, | FHOCÆNA, ſiehe Meerſchwein, im xx 


überbrachte. Paufanias Meſſen. c, i. Bande, p: 205. 
PALYZACION,; ein LBafferbläslein auf der | PFHOCARUM INSULA, fiheMloyl Ahoi 
Haut vom Feuer oder Brande. nad, im XXL ‘Bande, p. 2017. 


Pbobe, eine Amazonin und Gefahrtin-der | Phocas oder Socas , ein Örammatirus zu 
Diana im Yagen , die aber doch Hercules mit.| Nom, welcher nad) Prifcians Zeiten gelebt, 
erlegte, als er der Hippolyta balteum bolete. | hat 
Divdorus Siculus Lib: IV, c.6. 1) Das Leben des Poeten Virgils: i 

Phoberor, einer von den Söhnen des Co, | 2) Artem grammaticam , ‚Venedig 15 11. 
mnus oder Schlafs,fo diefen Namen bey den Mens und “or 
fchen hat, da erhingegen bey den Göttern ”jcelos | 3) Deafpiratione, ebend, 1422. gefchricben, 
bieß.- Ovidius Mer. XK v: 640. fiehe Somnus, welche letztern Dinge man inPurfchii gram- 

Phobus, Eryxiaͤ Sohn, der legte 10 jaͤh⸗ maticis antiquis findet. - 
rige Fuͤrſt oder Archon von Athen, willigte in Fabricii bibliocheca latina. 
des Raths Vorhaben, da derſelbe Olympiad. zz St. Phocas, ein Maͤrtyrer und Biſchof zu Sy⸗ 
einen Schluß abfaßte, daß ins künftige alle Fahr | nopi, hat unter Trajano im Jahr 100 in der Stadt 
neue Regiments⸗Perſonen erwaͤhlet werden ſol⸗ VPonto gelitten. Er war erſtlich ein Stifter, 
ten. Nachdem er unter den Phocenſern und und wurde hernach zum Biſchof zu Gunopi bes 
andern Griechen einige Voͤlcker zuſammen ge⸗ ruffen, nachgehends zur Zeit Trajani von dem 
bracht hatte, gieng er damit zur See, um nad) Landvoigt Aphricano in der Stadt Ponto ange⸗ 


Klein Afien zu feneln. Als er dafelbit angefoms | halten , und als dieſer Aphricanus plöglich ſtarb, 


men, wurde er von Mlandeone, dem. Könige ihn auch St. Phocas wieder lebendig machte, 
in. Bebrycia ‚aufgenommen , welcher ihn zum befehrte fich derfelbe mit feiner gangen Familie 
Mitregenten uber fein Land machte. Hierauf | zum. chriftlichen Ölauben; Als darauf der Kays 
lieſſen ſich bemeldte Phocenſer bey den Bebrys | fer Phocam ins Gefängnif fegen, und ihn durch 
ciern in dee Stadt Pothia nieder. Nach einis |den Hauptmann Erifpinum. mit 1000 Soldaten 
ger Zeit aber wurden diefe auf:die Griechen uns | beiwachen- ließ, erſchien auf : fein. Gebet in der 
willig, und festen ſich vor, ‚Diefelbigen ale an Macht.ein helles Licht , und die Thüren des Ges 
einem Tage zu ermorden. Allein Lampfaca, faͤngniſſes öffneten ſich. Als dieſes die Solda⸗ 
Mlandeonis Tochter, gab. Phobo Nachricht ! ten fahen,: bekebrten fie fich alle, da er fie denn 
davon, welcher, um feinen ‚Feinden vorzufom- "alsbald vor die Stadt hinaus auns Ufer des Meer 
men, zum Schein ein Gaſt⸗Gebot anſtellte, und res führete, taufte umd wieder in fein Gefangs 
hierzu Die Eintwohner in Pythia einlud, aber hers | niß gieng.. Da er nun den andern Tag dem 
nach ale, fo von ihnen dahin Famen, nieder | Meptuno opfferu folte und nicht wolte, wurde er 
machte. Hierauf mufte der König NTandron | in.einen fenrigen Dfen geworfen, darinnen er 3 
fich des Phobi Gnade ergeben, welcher ihm fo | ganger Stunden unverlegt verblich. Darauf 
wol das Leben fchenckte, als auch die Krone ließ, | wurde er in ein drey Taae hinter einander geheitz⸗ 
und die Prinsefin Lampfaca heyrathete, von weh | tes: Bad verſchloſſen, darinnen er feinen Geift 
cher Zeit an die Stadt Pythia nach ihrem Na⸗ aufgab. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 22 
men Lampfacus genennet wurde. Plutarch. de emb. . —*. a 
yirt. mulierum. 2: St · Phocas, ein Märtyrer. und Gärtner, 
eunuoca, ſiehe Meerkalb, im Xx Bande, mar aus Synope gebuͤrtig, und liebte die Gaͤrt⸗ 
nerey, wie er dann ſeine meiſte Zeit in feinem 


⁊ 
D. 182. 
pre oder Foca, eine Jungfrau, fol viel⸗ an dem Iſthmo habendes Garten zubrachte, und 


r &t. Phecas der Syriſche Märtyrer fehn, denſelben bauete: · Darbey führte erein ſehr from⸗ 
der an eben. dem Tage verehret wird, nenlid nen eben „ beberbergte gerne Fremdlinge, und 
den Mertz. | that jederman gutes. Als man aber überall alle 
Phseaͤa, ein Stadt in Jonia, einer Pros j.Chriften aufjuchte und tüdtete, traf die Reyhe 
ai in Ktein-Afien „ mar elite Eofonie der Äthe⸗ auch ihn, und famen einige zu ihm, die ihn frag- 

ienfer. ' Als Cyrus nach Überwindung Croͤſt sten, wo denn Phocas ware, fie hätten Befehl 
Die Sriechifchen Städtein klein Afien durch Har⸗ | ihn gefangen zu nehmen, und als er fagte, fie fols 
Pagum angreifen ließ, wolten die Phocaͤer ihr |.ten nur bey ihm einkehren, er wolte ihnen den 
Shterlant lieber’ mit dem Rücken anfehen, als | Phocam zumeifen , fotractirte er fie felbigen Tag 
ſich der Perſer Herrſchaft unterwerffen, verban- | und Abends. herrlich und freundlich, ohne daß er 
.. VUniverf.Lexici XXVII. Theii. KIETIErR ihnen 









geſagt hätte, daf er es felber wäre; bis! Männern ihre Weiber, und. erı ' 
ehr andern Tag, da er fich die Nacht vor») nigen Ehemaͤnner, welche fich-fi 





hero fein Grab bereitet hatte, und alfo enthaup⸗ 
‚tet wurde. Er wird fonderlich von den Schif⸗ 
leuten als ihe Patron derehret- eine Feyer 
geſchicht am a2 Sept. wolte, in die zu dem Deich gehoͤri 
St. Phocas, ein Märtyrer zu Antiochia, in ten 608, ‚eroberte Syrien, Palaftinam, 
Sorien, wird wider die Schlangen-Biffe anges | cien, Armenien, und Eappadoeien, 
ruffen, daß der Gift derfelben nicht ſchaden Fan, |mit feinen Voͤlckern bis an Ehalcedonien. 
und fol unter Trajano gelitten haben, welches | Kanferl, General KTarfes , welcher 


tigfeiten imgetinofien 1. Diet 
der König in Perfien Coſtoes, welcher | 
gens Freund geweſen, und deſſ ben Tod: 





an 


noch ungewiß ijt, doch muf er von andern Mär- groſſe Niederlage ‚fe. 
tycern Diefes Namens unterfchieden werden. Iftantinepellebendig verbrannt worden feyn. D 
Cein Gvächtniß» Tao iſt der s Merp. | Preetoriani oder Soldaten von der Leib 


bocas, von dem iſt weiter nichts bekannt, erweckten auch eine gefährliche Empörung, er⸗ 
abe ——— er mepenin brachen Die Kanten, berbtannten — 
zu Conftantinopel zum Kayfer aufgeworffen, aber und andere Gebäude, wurden aber von 
von diefem bald aus dem Wege geraumer wors | übermeiftert, tbeils am 19 en 
den.  ,  jübrigegang: Ä 
Phocas (Flavius) ein Morgenländifther | verheerten die “ 
Kavfer, oder vielmehr Tyrann, aus Thracien, | dene andere ee mehr das ‘ Reich, fo 
von gar geringer Ankunft, war erftlich ein Stalls daß man überall nichts als Muter DVermüftung 
junge, darnach nahm ihn ein Edelmann Priſeus ſahe, und muſte der Kayſer den jährlichen Trir 
zu fich als feinen Stallknecht; endlich ward er | but, fo. man dieſen Leuten bisher gegeben 
zum Soldaten gebraucht, und wurde nachgehende um ein namhaftes erhöhen.  Diejes Elend vers 
Hauptmann unter der Armee, und brachte es mehrte Phocas noch immer weiter durch feine 
endlich fo weit, daß er 602 von der Armee zum | unerbörte Grauſamkeiten; wie es denn 
Kayfır erfläst wurde. Den 23 Movenibr: ges! derbare Luft zwar, den vornehmften Perfonen im 
dachten Jahts Frönte ihn der Patriarch Eyrias| Reich die abzubauen 5 -audre derjante er 
eus, in der St. Johannis Kirche nahe bey Eon |,ins Elend, welche zu Sseraclio giengen, und her⸗ 
fantinopel, werauf er feinen Einzug in Die Stadt | nach Pbock Voͤlcker — — Der fo geftalten 
bielt, "und den Kahſer Wlorigen ‚ melden er | Sachen fiel die Stadt Alcrandria von ihm ab, 
nebft deflen Sohne von dem Thron geftünget hats | und Jeraclins, der Befehlshaber in Africa, 
fe, tödrete, Die Kanferin murde nebjt ihren ſich wider ihn zum Kayſer auf, kam nad Eonjtan- 
tineeßinnen von dem Volcke beym Leben ers |tinopel, da jedermann den Turannen verlieh, und 
"halten ; allein nachgehends ermordete Phocas | er ward von einem geroiffen Mann, Phot 
auch felbige, nebft unterfehiedlichen andern vor | genannt, welchem er mit Gewalt fein W 
nehmen Werfonen, worunter fonderlich der dama | nommen hatte, in feinem Pallaſt überfalten , de 
tige Parricins Getmanus war, deſſen Tochter | ihm das Kayferliche Kleid auszog, an ftatt de 
Moritzens mit feinem Vater getödterer Sohn | fen eiften unflätigen Rock aulegte, und ib 
Theodoſtus jur Ehe gehabt hatte, weil er vers zu Heraclio ſandte, toelcher ihm feine 
nommen, daß fie einen Anfchlag wider ihn vor» ten vorbielt, und bierauf feine F | eo 
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bitten. Der einige Pbilippicus, Mlorigens Geburts: Glied, endlich aber den K F abhaiiet 
Schwager, wurde hiermit verſchonet, nachdem ließ, welches den 5 Octobre: 610 geſchahe, nach⸗ 
er durchaus unfchuldig erflinden worden. Dies dem er 7 Jahr 10 Monat und ı$ Tage tegies 
fes aefchahe im Jahr 607. Phocas führte ſich rer hatte. Ubrigens it die Abbildung -feir 
im Anfang feiner Megierung wohl auf, ſchtieb Münge in Begets Thef. Brandenb. TIL. 
mit Ehrerbietigkeit an'den Pabſt Gregorium, p, 954. zu finden X £u8 1.18. c.38. fe 
lief ein orthodorer Glaubens ⸗ Bekaͤnntuß anden Cedtenus in annak hılt,mileell.1. 17. Br 
Zaa leaen , war freyaebig gegen Die Kirchen, er | gotius in epift, Theophanes Sonatas. Ban 
wich fich gegen die gelehrten Leute ſehr günftig,) duri Sachfens Rayſer⸗ Chren U Thei ar 
und Fürglich (0, daß er nicht anders als ein Herr 62. u. ff. Matthia Teac, Hiltor, pe 
—* gutem oe un —8 * Jane rar fe ia a a 
auch an den Pa onifacium IM, ſuchte bey na a a IE 
ihm Abfolution wegen der begangenen Mordtha⸗ A ein reader DUEOR 
ten, und verfprach, ihm zur Belohnung den Tits ri — UNE rer le: 
tel ces ats —— Die⸗ ——— — — 
fes iſt die Nachricht, mel ſcephorus von |!“ 29 Aue INT len En 
ihm ertheilet. Cedrenus aber mahlet ihm ale ei⸗ neno, wurde aber nachgehends tin V am * 
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nen Keger ab, welcher nichts menfchliches-angiep | (Dat 178° eine Zallfahre nacı Bemgeteh 
orhabt , fendern graufam und biutaierig' gene I"xaTDe , WORAUF EF Abs, TER EN 
fen, und durch fein torannifcres Gefiche alle | Ha und a rieb, tüelde Deo Allariı 
Menfehen , die ihm angefehen, in Furcht md IA Lateiniſche yberfegt, Berheld 


Nieten ) aber in Symmueis: Allarianis heran 
Schrecken gefetzt habe. Diefes ift gewiß, daß er 8 
eine Zeitlang nach feiner — ſich allen kaſtern und Pape! bien — 


J 






—* J 


ergeben, und das ſchaͤndlichſte Leben angefan⸗ Monat an, einperkeibet.. 
geu hat. Er nahm nach feinem Gefallen den din. 
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daden See Hafen Nifaa fe wohl fuͤr 


2169 . Phocas 


im ——— p- — * 8* 


Phoeion 2170 


vereiniget war, ohne daß die Boecer, melden als 
fo Pbociommit einer ftarcfen Mucht vorgelom⸗ 


Phoce, eine kleine Inſel bey Ereta, Cellarius men, Die Sache mehr hindern durfften. Den 


* Nor. orb, ant. L.ll.e. XlV.$. 119. 


Phoceer, Volck fihe Phoeis 
Phocenſer, Volck, ſiehe Phocis. 
Phocenſis (Minafon) ſiehe Mnaſon m XXI 

Bande, p˖669 


Phocenſis (Nicomachus) ſiehe Nicoma⸗Hochachtung zu 
kurtz hernach getoͤdtet worden, mahnte Phocion 


chus Phocenſis, im XXIV Bande, p- 631. 
PHOCENSIS LACUS, iego Sucochio (Lago 

di) davon im IX Bande, p- 2193. | 
Pbocenfifcbe Arieg, ſiehe Phocis. 
Phocier, Vol, ſiehe Phocis. 


legten Krieg wider Philippen mißriech er. fehr, - 
weil er die Athenienjer gegen einen 

zufehrachachtete. Doch als fie hierauf wurck · 
lich unten gelegen, erhielte er noch leidliche Bedin ⸗ 
aungen; wie dann dieſer Koͤnig vor Phocions 
Dapfferkeit und Kriens Kiugbeit.eine befondere 
gen pflege. ls Philipp 


die Athenienfer von den übermäßigen Freuden Ber 
jeugungen ab, und ftellteihnem deſſen Tapffenkeit 
und an ihnen erzeigte Großmüthigkeit unter Aus 
gen. Hiernaͤchſt fuchteer auch. zu verhindern,doß 
ſich die Achenienfer nicht mit Philipps Nachfol⸗ 


Phocion, ein General von der Athenienſiſchen ger, Alexandern dem groſſen, in einen neuen 
Armee, war ein vortreflicher Hedner, tapfferer | Krieg verwickeln möchten, und als bey Dieler Gr 
Kriegs + Held ‚und weiſer Bürger - In feiner legenheit Demoſthenes in Gegenwart des Volcks 
erften Jugend hatte er Plasonem, und hernach | fich einiger fehimpflichen Redens · Arten gegen Ale⸗ 


Zenocratem zu fehrmeiftern, 


deren Anführung xandern bediente, erinnerte er denfelben, er 


er fich fo wohl zu Nutze machte.daf er nachaehends | einen mächtigen und tapffern Feind nicht zum 


wegen feiner Klugheit und tugendfamen Lebens, 
Art den Zunamen eines guten befam. Demos 


Zorn reigen-folte , und ermahnte darneben dag 
Volck, daß fieauf ihrer Hut ſtehen, und fich, wo es 


Nun drange zwar Demofibenes Rath 


Korns fürchtete fich fehr vor feiner Beredſam⸗ die Noth erfordern dürffte , tapffer wehren fol 


eit, und pflegte, wenn er ihn vor Gericht ſtehen | ten. 


A% um ihm zu antıverten, jufagen: bier iſt die nichts deſtoweniger durch, allein als derſelbe übel 


yt oder das Schwerdt, ſo mich in Stücken zer, 
hauet, d. i. hier ift die einige Perſon, welche mei, 
ne Keden beantworten, alle Schwuͤrigkeiten auf 
lien, und ihre Berveiß + 


ausgefchlanen , war niemand zugegen, Der den 
jornigen Uberwinder begütigen Fonnte, obne als 
tein Phocion, welcher iba aud) bey der Gele⸗en⸗ 


Gründe ſchwaͤchen Fan, | beit Durch den gegebenen Hard, feine Waffen nice 


niernohl auch Demofthenes auf das unfträflis | mehr gegen Öriechenland ju gebrauchen, ſehr bes 


che Reben dieſes Mannes, und das Dadurch erwor⸗ 
bene groſſe Anfehen mag gezielet haben. 


wegte, indem er demfelben verhielt, daß dieſes 


Seine] fein eigen Land wäre, und daß es ihm, wo er ſichs et⸗ 


erften Feldjtige that er unter Chabria, tinter weis) wan für eine&chande hielte , in Friede müßig 


chem er in der See Schlacht bey der Inſel Na⸗ 


08 den lincen Flügel anführte , und nad) einem 
an Gefecht den Feind zuerftfhlug. Nach 
- folcheim Aufang wurden ihm Die 


höchiten Aemter 
fehr offt anbertraut ſo daß er wohl 45 mahl Ober⸗ 
fer wurde; welches um fo mehr zu berundern,als 
er. fonften dem Volck wicht zu ſchmeicheln, fondern 
vielmehr faftimmerdar zu widerfprechen gewohnt 
war. Gr ward hierbey von den Bundsgenoſſen 
der Athenienfer ſehr geliebt , weil er unter feinen 
Soldaten die befte Kriegs Zucht hielte, daher fie 


zu leben, viel ruͤhmlicher feun wuͤrde, wenn er bins 


| zöge, und die Barbarn, welche ihn. noch nicht vor 
‚iheen Deren erfeunten, unter ſich brachte, als wenn 


er die Rubefeines eignen Landes ftörte. Als her⸗ 
nach Alerander diefen Rath fehr gut befand, da 
feine Waffen in Afien jehr fiegreich waren, fbickte 
er Phocien ein. Geſchenck von 00 Talent, nach⸗ 
dem er den legten Sieg wider Darium erhalten, 
und gang Perfien unter ſich gebracht hatte, Pho⸗ 
cion fragte diejenigen, welcheihm das Geſchencke 
brachten ‚ was Alexander vor Urfache hätte, ihm 


ibm ihre Thore eben fo willig öffneten, und fo bes vor allen andern eine fo groſſe Gnade zu erzeinen, 


ierig mit KHifffe beyſtunden als fie andern Gene⸗ 
—* fofches gemeiniglich zu weigern pflogten. Als 
fo erhielt Phoeion die Inſel Eudba in der Athe⸗ 
n 


nienfer ehorfant , da ſih ſhon Philipp, der Koͤ⸗ Mann hielte. 


nigin Macedonien, allda einzunten Anfienge, 


uaund verjagte auch alles, was jic 
—— — wolte. Auch beſchuͤtzte er die 
michtige Stadt Bojanz wider obgedachten Koͤnig, 
und trieb denfelben wieder aus dem Heleſpont 
hinaus, da zuvor Chares, welchen die Arheniens 
fer hingefcbickt „wenig. ausgerichtet hatte Er 
bemwente Menara zum Buͤndniß der Stadt Athen, 


558 rer ohne Furcht vor den | gem 7 
3 —B— er die Lift, daß | tenihmfehe, ihres 


er feine Birger glei d zur Stunde, da fie die Sa 

‚ ins Menarenfifebe führte, und als 

che befchloffen, ins De en Kot 
igte, als durch eine lange Vauer an Die ta 

—— hängete,eben wie Der Piraͤeus mit Athen 


hierauf bekam er zur Antwort , Daß es deswegen 
gefchähe, weil er die eingige Perſon in Athen waͤ ⸗ 
ve, welche Alexander vor einen rechtſchaffenen 
Darwider verfeßte Phocion : 
hat er mich, in meinem geringen Zuſtande 


ich hin das| davor erkannt, ſo ſolte er mich auch darin, 


nen ale haben. Indem er diefes fagte, 
schöptiteer Waſſer aus dem Brunnen, und jeine 
Frau wuͤrckte Brodt aus. Hierauf erftaunten 
diejenigen, welche mit ihm auf Aleranders Be⸗ 
fehl geredet hatten, als fie feine Armuth und ge 
eingen Standfahen, Eonnten ſich über feine Tu⸗ 
den nicht anugfam verwundern, umd nöthigs 
n Geſhencke zu nehmen. 
Allein fie konnten ihn nicht dazubringen, fondern 
wurden mit folgender Antroort abgewieſen: wenn 
ich den Reichthum, den ihr mir anbietet, anneh⸗ 
men, und mich deſſen nicht gebrauchen ſolte wuͤr⸗ 
de ermienichts nügen; ſolte ich. mich aber deſſen 

Ery xxx 3 ge⸗ 


at Phoeion Phoeis —0 
gebrauchen, fowürde ich meinen Mitbuͤrgern Ges , Anfehen nad) urrheilee, die Bürger würden hier · 


legenheit geben, auf Alexandern unmillig und | durch nur angefeifcht werden, neue Un 
auf mich neidiſch zumerden. Als nun Alexan⸗ | Kriege anzufangen, weide fie nicht im >tant 
der ſahe, daß ihm das Geſchencke wiederum zus | wären auszuführen, , ielt auch An 
ruͤck geſchickt worden, war er damit nicht zufrie⸗ pater gar viel auf ihn, und lieh ihm gleichfa 
den, ſondern fchrieb an Phocion , Daß diejeni⸗ eine groſſe Summe Geldes durch X enyllum 
gen nicht feine Freunde waͤren, welche. von ihm | bieten ; allein er wole nichts Davon annehmen. 
niehts annchmen wolten. Hierauf batihn Pho- | Da ihm Mienyllus zu ei 







cior: ſehr inftändig, Daß er 4 namhaffte Mäns |er ja nichts — en ar —8* etwas für 
ner aus verfchiedenen Orten in Öriechenland, wel⸗ | jeıne Kinder annehmen möchte, gaber 
che wegen gewiffer Beſchuldigungen zu Sardis Antwort > werden meine Rinder mir m. | 
gefangen gehalten wurden, wiederum auffreyen jpigen, ſo werdenfieeben ‚wohl 7a 
Fuß stellen möchte, welches Alerander alfofort n, als ich; werden fie aber ein liet 
bewilligte. Weil ernun glaubte, daß er binfühs| Leben führen, fo mag ich fie durch nichre 
vo defto cher etwas von ihm annehmen wuͤrde, Darinnen » en tb Es wird don 
nachdem — — — er et⸗ in angemerckt; daf man 
was von ihm ‚gefordert , ſchickte er Eraterum | ben, oder ſchreyen huren, , 
nebſt den Toßsehebesen Gefangenen zu ihn, und Tugend biachte ihm bey —— 
ließ ihn aufs neue noͤthigen, die bemeldte 100 ſes Auſehen und jonderbare Ehre . Nach 
Dolent anzunehmen, wiewohl andere-an ftatt Antipaters Be Bihte unter — 
diefer Summe von g Städten ın Elein Aſſen Mel | jich von Athen Meifter zumachen, da denn Pbos 
dung fhım, von welchen Alerander dem Pho⸗ |cıon ıym allzuviel. trauete , und ohngeachtet vers 
cion fürdiefer mahl die Wahl gegeben, fich eine ſchiedener empfangenen ABarnungen keine j, 
u wählen. Allein Phocion meigertefich deffen ſame Vorjorge gegen ihn gebrauchte, 1) 
aͤndig, und bald hernach ftarb Aleyander, |.ais der Hafen Pirsens durch deſſen General, den 
nach defjen Tore Phocton fich wiederum mit.alr | Elicaner, unvermurbet eingenommen tworben, 
Iem Fleiß bemühere, feine Stadt von neuen Haͤn⸗ | gab man Phocion ‚ welcher damals Archon und 
dein, zu denen fie Leoftbenes und vieleihrer Ked« | % shaber von then war. , nicht untillig 
ner anftiffteten , abzuhalten. MWobey er einem, Schuld, dab ‚erdarzu fılle gejeflen,und Durch die 
der ihn im Zorn fragte, wenn er, aufhören wols | Singer gejehen hatte, worauf er zum Tode vers 
te, den Athenienſern den Krieg zu mißrathen, die | Dammet wurde, da er ohngefähr go Fahr alt 
Antwort gab: Dann erft, wenn die jungen | war... Dierzu.halff fehe dich, daß eben damals 
Leure von Athen in dem Rriegewerden | auf Auftifjten Poly]; 





— 
Ordnung und Kriegs⸗ Zucht halten dernen, | edonichen Ober n, und.der\ 27: 
die Reichen. ihr Beld gern darzu hergeben, war „Die Aupenienfer ihr, — 
und die Redner fichenthalten , das gemeine den alten sefeßet, und auch his * 
But zu rauben. Als aber die Macedomer nach⸗ neuen zum Stimmrecht zu ‚weiche 
mahls von freyen Stücken die Arhenienfer und ans ſich denn bep ) it ihrer obges 
dere benachbarte zuplagen anfiengen. ſtellte fich | dachten A ‚an dem — 


bocton willig zum Führer dar und trieb jene | chen gedachen - Er trank im 
Een mahlen mit Verluſt zuruͤck Doch | weran er Nierben,jolte, fehr getroft, und Die Athe 
hatten zuletzt Antipater und Crarerus in Dem nienſer wurden-ihres.bierinnen bega Feh⸗ 
Treffen bey Crauon die Oberhand als Phocion | lers nach feinem Tode bald inne, ngenen 
der Griechiſchen Armee nicht vorftunde. Er brach ihm zu &hren ei ae 
te aber hierauf zum deitten mahl feinem Daters , Ankläger,, Aenomden,. 
land in deſſen groͤſter Noth den Frieden zu wege; Mithelifer, % x ’ 
twietvohl fie Diss mal ziemliche harte Bedingungen  den.auf feine | Sohnes 2 aiten € 
annehmen muften, worunter fonderlich Die war, ſiehe Abacus. Cor, — ch 
daß Antipatet ——— Re, Befar | Jain. c | 
ung legen Durffte, und dab nur die, welche eine |; on, — rs 
— Summe Geldes im Vermoͤgen haͤtten, in —— en sibliogr 
den Berfammlungen There haben n.014, ei: 
olten, welches letztere beynahe auf rzeoo arme : RT 
rien auf einmal ausfchloß. Wiewohi ER Phecion, ein aler Ariftotelifcper® hitofoph, 
joni di jeübri | aus Spanien , fehrieb ein gelehrtes Bu 
Phocioni diefe und die übrige der Stadt aufges | dem Titel Cornu copize, welches Anl @ellius 
legte Laſt fehr leid war, auch das Volck in. der Das 1ib.1.c:18. anführet. ‚6 re 
maligen Noth wohl noch ſchlimmere Bedingungen Rönigs ren —— 
hätte eingeben muͤſſen, erweckte ſolches doch bey * u 
den Unverftändigen einen bittern Daß, Der nachr pb: on, Patriarch — ſihe 
mahls zu des Phocions Tode die groͤſte Urſache Photius. * te 
weſen iſt. Er unterließ gleichwohl nicht, aller- Phocis, eine rovintz in Gt 
hand Erleichterung ſo wohl für die Stadt über, fchen Boͤotia und Aetolia, bey deren Ent 
haupt, als fir viele Bürger ing befondere bey An | cira, Eitcha, Deiphos, uud der Berg 
tipatern zu füden; wovon er auch vieles erhals | ſus ſamt dem Helicon liegen, ift ein 
ten hat. Nur die Abführung der Befasung von | dein beutigen Eivadien. Bon ihrem Mami 
Munichia wolteer nicht begehren, teil er alem he Phocus. Den Einwohnern diefes 
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janiſchen Kriege waren. Ihre Landfchafft war 


3pheues hecuseiry 
welche Phoceer,Phocenfer oder Phocier wurden auch inſonderheit durch das DelphiſcheO⸗ 
fen,von ihren. Namen ſiehe Pbocus. Den im racul berühmt, zu welchem ftets von allen Orten 
wohnern dieſes Landes ward von der Aniphpe her viel Volcks kam. Ubrigens muß dieſe Proving 
ctioniſchen Rath» Verfarlung aus unbekannten! mit Phocda, einer Stadt in. Fonien, von welcher 
Urfachen eine fo groffe Geld⸗Straffe auferlegt, die ein befonderer Articul handelt , nicht vermen 
nimmermehr hätten bezahlen koͤnnen. Wie fie werden. Strabol. 9.Plin.l. 4. c. 3.Diod. Sic. 
nun hierdurch fehr erbittert wurden, foplünderten| l- ı6. Paufans. in Phoc. Juſtin. Orofius, 
fie auf Philomeli Antrieb des Apollo Tempel zu Cella. u 
Delphos, bedienten ſich des Darinnen befindlis) Phoclis, ift nah dem Prolomäus eine 
ee Schages zum Kriege , den fie wider Die, Stadt inder Perſiſchen Lands Vogtey Aracho⸗ 
effalier, Locrierund Thebaner zu führen hat⸗ ſia. Cellarius Nor. orb. ant. L. Ill, c, XXI1,S. 
ten,und fchlugen die Feindein der 106. Olymp. Um ı3, n. 5. J 
dieſe Boßheit zu rächen, fiengen Die benachbarten, PHOCOENA, ſiehe Meer-Schwein, im XX 
Griechen den fogenannten heiligen Krieg an. Die Bande p- 205. 
Phocenfer verbunden fich mit den Athenienfern) Pbocra, ein‘Bergin Mauretania Tingirane, 
und Lacedämoniern, wurden aber Dennoch von heutiges Tages heilter Gebel⸗Elhadich, Davon 
den Thebanern und Locriern bey der Stadt Nes| im X Bande, p. 473. Cellarius Nor. orb. ant. 
on überwunden , wobey fih Philomelus , um|L.IV,c. VILS. 27- 
nicht lebend in der Feinde Haͤnde zufallen, von eis| : PHOCUS, f. Geehund, 
nem Felſen herab ftingte.S.Pbölomelus.&nomar-| Phocus , des Drnytion, oder, nach andern, 
chus, welcher nad) ihm das Commando.von der |des Neptunus Sohn, gab zuerft dem Lande Phos 
Armee auf fih nahm, widerſtund den Thebanern |cide von fih den Namen. Paufanias Cor. c. 4. 
mit geoffer Tapfferkeit. Allein da ernachmahls|c. 29. Seine Gemahlin war Die Antiope,des Am⸗ 
auch eine Niederlage erlitte, wurden feine Sok|phion und Zetes Mutter, Die er heprathete, nach 
daten unmillig auf ihn, und ftürsten ihn in die dem er fie von Der Raſerey befrepet, womit fie 
See oder erfchoffen ihn mit ‘Pfeilen, wie andere er · Bacchus beleget, alsfie der Dirce, einer eifrigen 
zählen. Nach dieſem gelangte fein Bruder Phayk /Verehrerin feinet Gottheit, eben Den Tod, den 
lus zur Obriften » Würde, ftarb aber bald an} ihrihre gedachten benden Söhne anthaten, nicht 
der Dörrfucht , und hatte feinen Sohn Phalaͤ⸗ misbilligte. Paufanias Phoc. c. 1. Beeor.c. ı7. 
cum zum Nachfolger. Doch auch diefer fund) Phocus, Gr. Dörss, des Aeacus und des 
den Sachen nicht lange vor, wurde beſchuldiget, Pfamathe, einer Nymphen, Sohn, that es feis 
daß er viel von demgeheiligten Gelde, an ftatt fol |nen Stief-Brüdern, dein Telamenus und Peleus, 
ches an den Krieg zu wenden, in feinen Beutel ges] in den Nitterlichen Ubungen ingemein zuvor, Das 
ftecft, und deswegen entfegt. indem nun der| her fie ihn dereinſt aufein Difcus- Spiel ausfor⸗ 
Phocenfer Sachen fo vertvirret ſtunden, melches|derten, wobey ihm aber Telamon folchen Difcus 
Die Griechen vor eine Steaffe der. Görter wegen | auf Deu Kopf warf , daß er fo fort liegen blieb, 
des verübten Tempel⸗Raubs ausgegeben, gefhas| ihn auch hernach mit Beyhülffe des Peleus in eis 
he der legte und unverfehene Einfall von Philip⸗ nem Walde begrub ; allein als es auch Aeacus 
en, Amynthaͤ Sohn , König in Macedonien;| erfuhr, beyderfeits dafür iht Vaterland verlaffen 
8 Phocenſiſche Land, und giengen der Dhocen-| muften. Apollodorus ib. HI, c. 11.5.6. Ni⸗ 
fer Sachen, nachdem der Krieg ro Zahr gewaͤh⸗ cander beym Antonius Liberalis c. 38. Ans 
ret, völlig zu Grunde Olymp 108. Hierauf) dere wollen, daß ihm Peleus den Difcus auf den 
wurde den Phociern ihr Sis und Stimme, die Kopf gervorfen, sind beyder Mutter die Endeig, 
fie vormals unter den Amphyctionern hatten , ges) nicht wenig mit beygetragen, teil fie Diefen von eis 
nommen, und ſolche dem Macevonifchen Könige|ner Maitreffe ihres Mannes erzeugten Stiefs 
Pbilippen gegeben. Ihre Städte in Phocis| Sohni nicht erleiden koöͤnnen. Pauſanias 
aber wurden geſchleifft, und die Einwohner der⸗ Cor. c. 29. p. 179. MWiewohl doch aud) find, 









felben auf den Dörffern zu leben verdammt. Die| welche wollen, daß ihn Telamon mit aufdie Jagd 


einige Stadt Abd wurde verfchonet, weil fie we⸗ invitiret, und, da fie ein wildes Schwein anges 
Der an dem Krieg noch Kirchen⸗Raub Theil gehabt. |troffen , habe Telamon gethan , als ob er nach 
Doch ſind — die jerftörten Städte nach kur⸗ ſelbigem werffen wolle, habe aber den Phorus 
gem, fonderlich durch Hülffe der Athenienfer und dafür gefaſſet, und dennoch hernach fürgegeben, 
Thebaner, zum Theil wieder aufgerichtet worden. als 0b es aus Verſehen geſchehen, daß er ihn ges 
Die Phocier hatten gegen Abend die Locrier, ges|troffen. Dorotheus beym Plutarchus Parall, 
gen Mittag den weſtlichen Meerbufen von Corinth, min. n. 25. Indeſſen hatte er doch auch ſchon 
ießt Lepanto genannt, gegen Morgen Boͤotia, wleder feine Sühne nemlich den Panopeus 
und Rordwaͤrts die Landſchafft Dorine. Das und Criſus, die ſich mit der Zeit in Phocide —* 
Gerichte derer Amphyctioner, deren Gerichts⸗ ten, und den Namen dieſes Landes von ihrem Va⸗ 
barkeit uͤber gantz Griechenland ſich erſtreckte, und ter ſo fern erweiterten, als ſie noch einen gewiſſen 
Das Oracul zu Delphis zeigen beyderſeits Das A; Diſtrict darunter begriffen, denn ſolcher Nahme 
gerthum und das groſſe Anfehen dieſes Volcks, vorhin bemerckete. Paufanias I. c. Sein Grab 
als welche beyde Dinge ſchon lange vor dem Trosj mar fonft unfernvon des Aeacus feinem, und lag 
oben darauf ein rauher Stein, Deffen & und feine 
auch fehr fruchtbar an Getreide und Vieh · Die) Brüder fi an ftatt des Nifcus bedienet haben 
Einwohner waren verfehmiste und tapffere Leute, folten , als er ‚mit felbigen erfchlagen worden. 
und trieben eine lange Zeit See⸗Raͤuberey. Sie l.c. P-179- 

Phocus, 
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cus, cin Athenienfer Phocions Sohn)! gen twarenzu wenig feinen Entfchluß zu dndern; 
„> 7 fehr liederlicher junger Menfch , und ins| daher der Landpfleger Taurus endlich diefes 
fonderheit dem Weinſauffen fehr ergeben, ſonſt tel fahren ließ, und ihn mit Bitten und Thränen 
aber großmuͤthig und ehrerbietiggegen feinen Va⸗ dahin zu buingen ſuchte daf er doch dengelindes 
ter. Weil nun diefer ihn gerne von ſeinem lieder⸗ ften Weg ermählen möchte, um damit eine grofie 
lichen Leben abbringen wolte , ſchickte er ihn nach Anzahl Biſchoͤffe loß zu machen, die bereits 7 
Sparta , um dafelbjt den Lacedaͤmoniern ihre) Monate if ejner Stadt eingefperretfaffen, da ſie 
groffe Sparfamfeit und Eingezogenheit abzuler⸗ groffe Kälte ind Mangel leiden muſten 
nen; dabey vorniendend / daß es billig und auch Phoͤbadius antwortete, daß er bereit fen ins E⸗ 
ruͤhmlich wäre, Die Tugenden der Feinde ſich zu lend zu gehen ‚und lieber alle Straffen und Mar⸗ 
Nuse zumachen. Nachdem diefer groffe Mann ter auszuſtehen, alsin ein foldhes ‘Begehren ein⸗ 
endlich zu Athen, als ein Verraͤther feines Vaters willigen , oder eine Arianiſche Glaubens a. 
(andes, verdammet, und dor feinem Tode gefra- mul annehmen wolte. Inwiſchen da erlihe Da: 
get worden, ob er nichts an feinen Sohn noch zu ro ftrichen, und er wohl ſahe, 
befehlen hätte, Hab er tur Antwort, daß er ihm Fein Friede zu erlangen ſey ches \ 
nichts anders zu.befehlen hätte ; als daß er das Valens ſich erkläret ‚daß ihr vorgelegres 


eurasie 


rl 


ihm von den Athenienfern angethane Unrecht vers kaͤnntniß carhulifch ‚und daß die, denen ſie nicht 


effer ſolte. Allein Phocus unterließ Dennoch vollklommen ſchiene, dns, was fie gut befunden, 
un feine Nachbegierde gegen die Feinde und hinzuthun moͤchten; ——— Man 
* feines Vaters auszulaffen. Plut. in —— Saͤtze und un⸗ 
apophtheg. | andern 
St. Phocus, [.St. Juſtinus, den 7 May Feine Creatur fer. Urfacius und Valens aber 
im XIV Bandep: 1698. | sen —* en Sue nie 
PHOCUSE , find zwey Inſeln in der Lands teil fi a: ad kun Db 
ſchafft Marmarica , liegen gegen Abend, und rise Bun folieherfomohl vn 
feheinen Diejenigen zu fepn , welche bevm Ste Bere fein —* in eineröfe 
banus , Pbycufe heiſſen, und nad) feinem e Treue or —— N 
ericht in dem Lbyſchen Meere liegen. Cella⸗ gedachten Betrua hatte ‚ offen — 
rius Not. orb. anti L. IV, c. I. S. 14 nu. 97 —— 5* J > 
Phocylides, von Mileto s_ einer Stadt in + iron ‚"Berfansmlung 


Jonia gebürtig ; ein — Poet, blühete —— Mensen eh — nu | 


inder 60 Olymp: A. R. 216, . Er führte eine ſehr Datiret if 
teine Schreib-Art ; und ein unfchuldiges Leben, Fee a 
welches man aus feinen Schriften (be Fan. Glaubens-Formul; fo@fins und: u 
Air haben noch unterdem Namen Phocy'ides  Sirenim 354 gemacht hatten, eeſtlich von 
ein Gedicht, welches aus Ichrreichen zur Sitten· I hernach auch von Peter zu 
En — Soeben wert deffen Der 1596 undımit Cafpar Basehi 
affer aber von vetichiedenen nichts vor einerley niet heraus ‚gegeben : 
mit dem gedachten Phocylide gehalten wird a ——— 
zumal da aus demſelben nichts bey den Alten an: ift fehr alt worden, md hat mod ‘ 
geführet wird, und was einige aus dem Phocy.) Zeiten gelebet welcher . 
ide anführen, hier nicht aefunden wird. Eink | uffer den efag en noch einige 4 
ge glauben, Daß Diefer ein Chriſt geweſen, welcher | jugeeignet Fand a Amer zur 
in ber erſten Kivchen-Zeit gelebt habe. Dieſes Yaaı gefenet,y daß man ihn Insaemein den H 
ift infonderheit Deswegen wahrfpeinlich , weil) szsrz nennet und ‚fein Eorper auda 
man in feinem Gedichte, welches eu vedernenene nenrabenfen , tmisrvohl die Eintvahfier von 
net . etivas von der Wahrheit der Auſerſtehung yeygue —— Stade bey Foulonfe 
der Todten findet, welche Die alten Heyden nicht| „en aleichfalts su befisen "und ehedent an dem Feft 
erkannt haben. Geine Parzenefes oder Sententiz, diefes Heiligen fein Grab mit bersaffneter Hand 
welche voneinigen xed=Auız genennef terden, zu bewahren pflegen, Damitdieton Agen, dendht 
liegen in der Kanferlichen Bibliotheck zu Wien, gie in ab nommen fölchen nicht wieder helen 
ing in Handſchrifft Suidas. Voßius dePoer. möchten Feen ' heifter Sös 
Grec. Scalig. animadv. ad Euſeb. Chron. P' gadius, gleichwie bey dem Per u 
9. Labric. bibl. Gr. l.2.c. 1.$.3. ner (Of bey dem Aieronymo "Ssbadius;, 
Phoͤba, ein Königder Rugier, ſFelecteus, Reron eatal- feript.ecch © 108. Sulpit. Se: 
im IX Bande, p-486. ver.l. 2. hift. c. 44.du Pin. bib des autecch 
Phöbadius, oder Phebadius , oder 86 t. 2. Sirmond Concun 'Gallie t 1,ad' 
gadius, Poͤgadius, Biſchoff zu Agen in Franck⸗ 338. Bayle Cave hiſt ie Te 
reich, erwieß einen überaus groſſen Eiffer vor die Phoͤbadius (Mutlus) oder wie er fonft ge 
Orthodoxie wider Die Arrianer. Er war 359) uennet wird. Phöbonius, ih 0 ni 
mit auf der Kirchen » Rerfammtung zu Rimini,i| bohten zu Aveyjani in Abruio oltra , 
vertheidigte bis zu Ende derfelben das Nicenifche! febr anf Die -Griechifche und Bateiniehe ( 
Bekaͤnntniß, und vecwarſſ die Formel , fo man | lebte meift zu Nom, tourde beuder echte“ 
allda aufs Taper brachte. Furcht und Draͤuun⸗ lehrte die Theplagie , wurde bernady Brot: 
| Fr 
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rius und Apoftolifcher Vicarius zu Aqpila, wie 
auch Vicarius generalis Marſorum, und eccle- 
fiee transaquenfis Abbas. Er ſchrieb 
1. Hiftorie Marforum libros tres , Neapolis 
» 3678 in 4. 
melcyein dem Thefauro antiquitatum & hifto- 
xiarum Italia ſtehen; 
2. Vitas Sanctorum dieeceleos Marſorum, 
und ftarb 1075. Conſignanus de viris illu- 
ribus Marforum, 


Pböbammon, ein Griechifcher Sophiſte, 


von Alexandrien in Eghpten, ſchrieb 
1. Ilegi ray swicewy. 
:2, Tlepi oxapelav önlognov , fo Loreng LIor, 
mann nebft Alerandrifiguris fententiz at- 
joe elocutionis mit der Lateiniſchen Übers 
Fan |; 


ing heraus gegeben. 
Tzeges Chiliad. VI. v.753. Rönigiibiblioth, 
vetus & nova. $abricius Bibl. Grec. 

Phöbas , ein Priefter des Apollo, fehrieb 

ı. Ein Onomaltican 5 
2. Oracula &c. 
Soffmanni Lexic. univerfale. 

Phoͤbas, eine Priefterin des Phöbi, gab aus 
dem Drackel denen Rathfragenden Antwort. Die 
Abbildungeiner ſolchen Priefterin, ſo wie fie in 
einen Zafpis eingefchnitten, findet ſich beym Ber 
getin Thefaur. Brandenb. T.I, p: $9- 

Phoͤbe, ift nach dem Stepbanus eine Inſel in 
dem diffeitigen Afien , auf dem Meere ‚fo Propons 
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Roͤmer, Cap. XVI, r, 2, denen Ehriften dieſer 
Stadt, und ihrer Vorſorge anbefohlen, auch durch 
fie diefen Brief von Corinth an die Römer gefandt 
bat, tie aus der Unterfchrifft deffelken erhellet: 
Sonft wird in Uſuards Martyrologio, dem auch 
das Roͤmiſche Martyrologium folget, einer Phoͤ⸗ 
be Meldung gethan. Theodoretus inEpift, ad ° 
Rom, Tillemone Memoir, des? Hift.eccl, 
Phöbeus( Frans Anton Jein Jeſuit, gebohren 
zu Drvieto den 17 Merg 1652, trat zu Rom 1667 
in die Gefelfchafft ‚ihat zwey Fahr darauf feine 
Gelübde, und 1689 zu Florentz die oͤffentliche Pros 
feßion quatuor votorum, lehrte folgendes in dem 
Collegio Romano die Welt-Aßeißheit, die Paͤbſt⸗ 
lichen Rechte, und Schelaftifche Gottes⸗Gelehr⸗ 


| famfeit ‚woraufer 1705 den2 Maymit Todeabs 
gung und Anmercfungen zu Upfal «690 | 


gieng. Beine Schrifften find: 
1. De facris liturgiæ ritibus differtationes hi- 
ftorico- theslogic® ; | 
2, Inftitutionum juris Canonici 1, 4; 
3. Deregulis juris canonici 1, 1. 


Neue Zeit. von gel.Sach, 1728. ; 


Phöbeus ( Zohann * ein Edelmann 
von Orvieto, war bey echte Doctor, und 
wurde nachdem er V. S. Neferendariusauch Aus 
ditor bey dem Nuntio von Spanien und Gou⸗ 
dernement von Todi gemefen, nach. rühmlicher 
Verwaltung einiger andern Chargen mehr 1683 
Bifchoff von Ygvapendente, ſtifftete in der kurhen 
Zeit ,da.er das Regiment führte „ fehr viel gutes, 
ließ ſich infonderheit gegen die, Kirchen und gegen 


tig ‚oder heutiges Tages Mare di Marmora heiſt. Die Armen freygebig erfinden, fegte vor zo arme. 
Cellatius Not, orb. ant.L. Ill,c. u, $. 6, Mädgens eine Heyraths⸗Steuer aus, brachte den 
Phoͤbe, Gr, Deißn, des Coͤlus undder Tellus |baufaligen Biſchoͤfflichen Palaft wieder in guten 
oder der Erden Tochter, und mithin eine derer | Stand, mar auc) willens, ein Geminarium Cle⸗ 
Titanides, jeugere mit dem Coͤus, ihrem ‘Brudet, | ricorum aufzurichtem, ftarb aber noch vor Aus⸗ 
die Aſteria undfatona.ApollodorusLib.1.c. 1.$- | führung foldes loͤblichen Vorhabens 1688. Er 


3.0.2.$.2. Nach einigen foll fie nicht nur befags 
te beyde Töchter, fondern auch noch die Aphirape, 
den Perſes und Pallas mit dem Polus gezeuget 
haben ‚allein esift folches insgefamt nichts als ein 
unrichtiges WWefen- Hyginus preſ. p.7 · Mun⸗ 
cketus über denſelben l.c- 
Phoͤbe, des Sol und der Clymene Tochter und 
Schweſter des Phaethon, die endlich quch mit in ei⸗ 
nen Pappelbaum oder nach andern in eine Erle ver⸗ 
wandelt worden. Ovidius Mer. Il. v..340 über 
—— Farnabius. Hyginus fab. 156. 154. 
iche Heliades. 9— 
ſ 35 eine Tochter des Leucippus, und Schwe⸗ 
ſter der Jiaira, fo Caſtor und Pollux entführet, 
ungeacht ſie ſchon an den Lynorus und Idas des 
Aphareus Soͤhne verſprochen waren. Hyginus 
fab. go. Apollodorus Lib.Ill.c.to. $. 3. Sie 


war biernächft infonderheit eine ‘Priefterin der Mir | 


nerda ‚und wurde nach der Zeit mit ihrer Schwe⸗ 
ſter ſelhſt auf goͤttliche Art verehret. Pauſanias 
Lacon. €: 16. ‚ 

pböbe iſt vielfältig fo viel als der Mond, oder 
die Schweiter des Phöbus, Virgilius Georg. 1. 


v. 431 und über denfelben Servius I. c. ſiche auch H 


bus. we 
— „ober Phebe, ein glaubiges Weib und 
Diaconiffe zu Cenchrea in Achaja. Als Paulus 
in diefem®ande ſich aufhielt, beherbergte fie Denfels 
ben, twesiwegen er Diefelbe in feinem ‘Brief an die 

Vaiverf. Lexici XXVII. Theil,; 


mard nach Canne in die Eollegiat» Kirche begras 
ben, deren erzufünfftiger Meb- Haltung darins 
ne 1000 Scudi vermacht. Gein BruderSrang 
Marla, Ertz⸗Biſchoff von Tarfus, und dieljaͤh⸗ 
tiger Pabftlicher Ober» Eeremonien » Meifter‘, iſt 
gleichfalls fehr berühmt geweſen. Ughellus Ital. 
Sac- Tom.I. p. 584. ? 
| Phöbeus (Peter Paul) Biſchoff von Bagna⸗ 
‚tea, aus Orvieto, ward von Utban VII, 1535 
den 9 Zulius darzu erwaͤhlt. Er iſt vorhero Af 
ſeſſor des Inqpiſitions⸗Gerichts zu Rom gewe⸗ 
fen ‚und den 4 Auguſt 1649 geſtorben. Ughel⸗ 
lus ltal. Sac. Tom. I. p. 5 18. 

PHOEBI PROMONTORIUM, ein Borge 
hürge in Mauritania Tingitana in Africa, iſt dag 
heutige Cabodie Gomera. Cellarius Not, orb. 
ant. L.IV,c. VI, S.13. : he 

Phoͤbonius ( Mutius ) fieht Phoͤbadius 

Phoͤbus, Gr. Dißer, ift ein Beyname des 
Apollo , welchen er nach einigen von  Paßes har, 
fofern, folches fo viel, als purus, fplendidus, 
immaculatus u, ff. bedeutet , und zielet mithin 
auf die Hellig / und Reinigkeit des Sonnen⸗Lichts; 
eſychius in geißas p.95 5. Voßius Theol Gent. 
Lb.Ill.c. 12 und Tzeges übern Lycophron v. 
6. Nach andern aber von darrzw;feror, und 
Bia, vis, weißdie Sonne gewaltfamer Weiſe ge» 
teieben wird. Cornificius beym Mlaccobius 
Sat,Lib.Lc,1ı7. Mac) den dritten von pür, 

Yyyyy . lux, - 
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ox, und Bis, vita, weil die Sonne gleichſam 
das Licht des Lebens ſey Doßius Etymol insol 
Und nach den vierdten von Phoͤbe der 
und alſo des Apollo Groß ⸗Mut⸗ 
Allein 
eritere Ableitung dürfte Doch leicht Die richtigfte 


p- 553» 
Latona Mutter, 
ter. Heraclitus Allegor. Hom, p- 516. 


feyn. 


phus, den ig Febr. im XIV Bande,p-1157. 
* ade Melchior) fiche Phebus. 


HO 


‚1493. 
n Dbögadiun fihe Phoͤbadius 


— 


phoͤnica / eine Stadt ‚fiehe Bezabde, im IM 


Bande, p. 1651. 


Phonlee / wurde vor dieſem der Polar » Stern 


genennet, weil die Phoͤnicier in ihren Schiffahr⸗ 
ten ſid nach demfelben tichteten, wovon unter Die, 
fem Worte ein mehrers zufinden. 
PHOENICE, fiehe Ur/a Minor. 
Dhönice, Landſchafft ‚Siehe Phönicien. 
bönice, foll nach dem Plinius eine von den, 


jenigen Inſeln auf. dem mitteländifchen Meere | 
fepn , welche Staechades genennet werden. Cella⸗ 


tie Nor, orb-ant. L. !L.c.1, $. 149. 


phönice, eine Stadt inder Griechiſchen Land» ven und befondere zu Turus 


Phöbus ‚fiche Bafton Ill, im X Bande, p- 
uf... 
sr. phöbus ‚ein Märtyrer, fiehe St. Joſe⸗ de auch dem gantzen Str 


EDEROS, fiehe Öpal ‚im XXV Bande, 


Phoͤniiſche Philoſophie ago 
maflet, die #; ici fi 
Ze, änac 3* Anden nach de 
ommen, ) 
Diefes Land mar —— —— 
ſchieden· Das eigentlich ſo genannte Phoͤni 
begriff in ſich Berytus, Torus,, Sidon ze 
dem Theile aber, welches Phönicia von Damas 
oder Sabang genannt wird, lagen die Städte 
Heliopolis, Damas u.a. an Be Name wurs 
des langſi dem mittelländifchen Meere bin, & 
dem Fluße Eleutherus an. Di an Deu 
guptengieng. Nach der Zeit aber find dieſe Graͤn⸗ 
gen verrückt worden. Die Phönicier 
alierley Übungen fehr gefchicht ‚und 
ner. Man fchreibt ihnen Die Erfindu 
—— auch der 
wiewohl wegen ern ungemein viel ge⸗ 
ſtritten wird. D Koͤ gliche 
Wuͤrde bey —— ——— 


Maus 
der Schif⸗ 


doch iſt glaub 
Joſua Zeiten in Phoͤnicien Koͤnige 
ſollen um dieſe Zeit die Phoͤnicier ſich nach Spas 
— 
J or der eit 
worden, und haben eigne rd zu & 
tegieret. Sieht Sie 


t,um 


ſchafft Epitus. Cellatius Not. orb..ant, L. Il. don uud Tyrus, -- Übrigens war Phönicien vor« 


c.X1ll, S- 161. 
DPhönice, ein Hafen aufder In 


wird. 


PHOENICEA ANAGALLIS , FOLIIS .AM- 


PLIORIBUS EX ADVERSO. QUATERNIS, wüftu 
Roj. Synopl. Pir. Tournefore. fiche Anagallıs, —* —— 


im U Bande,p. ı 
PHOENIC 


Bande,p 


jeiten 
el Creta oder! rühme ‚zei 
Sendia, Dffen Apaft-Gefe). XV, 12 gedact | en Noble »euf 


ıP+ 9- | 
"EA COERULEA, ift das Bauch» 
beilweiblein, davon zu fehen Anagaflis, im-Il | dern zu verfehreu-haben, 


fonderlich wegen der . ſehr bes 


nunmehro einen trauris 
‚feuffjet unter dem Tuͤrckiſchen For 
che, und hai durch das vielfältige Streiffen der 
raͤuberiſchen Araber, eine folche erbärmliche Ber» 
1 ‚Zeit weiter 

zugleich euinirte See⸗ 
unter denen Damaſeus 


ge alte und guten- thei 
Staͤdtgen, die noch 


re (das ehemahlige 


.19 ’ : J 
PHOEMICEA MAS, Lob. J. B, Martb, Doad. Can den Türcfen Nr enanut) St. * 


Trag: Fuchs. ſiehe Anazalks, im 1 Bande, p. 19. 


PHOENICKEA TERRESTRIS MAS, Thol. | poenehmften find 


fiche Anagallis ‚im ‘Bande ‚p. 19. 
PHOENICEO FLORE ANAGALLIS, C.2. 
fiche Anogallis,im I Bande, p. 19. 


PHOENICES. LYBICI ;, fiehe Zebypbenices ‚| Yhöriicien. 


im XVIL ‘Bande, p. 809 


Said (das chemahlige —*—* und Sn) die 
— 6. . 

Joſeph in antig..Bochaet. inge: — * 
p: 362,fq. RelandiPaleflina.' ad So- 


lin, e:56. Cluver, Dapper Beſchreibung von 


bönicis ‚iftnaddem Serabseine Stadt im 


Phönicia, eine Proving ſiehe Phoͤnicien. oBeatien Cellarius Not. orb,ant: L- Ik.e. xii. 


PHOENICIA. PHILOSOPHIA , ſiehe Phoͤni- 
ciſche Philoſophie. 
PHOENICIAS, cin Wind, ſiehe Suͤd⸗Suͤd⸗ 


ſt. 

Phoͤnicides, ein Comoͤdienſchreiber in Grie⸗ 
chenland, verfertigte Comoͤdien, von denen 2 des 
Titels Mſumene und Pylarchus von Athenaͤus 
angeführet werden. Koͤnigii bibliotheca ve- 
tus& nova,  $abricii bibliorheca Grc. 

Pbönicien, Phoͤnice, oder Pbenicia, eine 
Proving in Sprien ‚deren Namen einige von dem 
phoͤnice Agenors Sohn, andere aber. von von⸗ẽ. 
ein Palm weig, herleiten, weil in dieſem Lande 
viel Palmbaͤume gewachſen; noch andere von der 
Farbe des rothen Meeres, oder von der Puniſchen 
Farbe und Purpurs Schnecken, welche um Ty⸗ 


$.310. har TEUER 
Pbönicifche Ppilofopbie, Pbilofophia Phe- 
nieta. Die —— —— — 





welche nicht nur wegen 

mittelſt derſelben getriebenen De 
in groſſem Ruhm find, fondern fie follenauch in der 
Altronomie und in der Re fehr erfahren 


geroefen feyn, welche Pyrbagorasvoni 
net haben ſoll; (das aber Mer re mn 
‚tica philofophica, fondern nur devulgari & civili 
zu verftehen. ) Tibullus Eleg.32; Lucianıs in 
Toxari Tom. h, Yerodorus L. VI,p.ıe3, Pli, 
niusL. V, e. 12, Strabo L. XVL, i de 
vita Pythag. n.6,p.8: Edit, Äufleri, Amen. läter. 
T. VI, p- 158 u. ff. Welches man zwar allerdings 


, u Ä zugeben, aber fich feinen and — 
zus hauffig zu finden waren. Bochatt muth⸗ | Davon machen muß, als Par 


Dies 


— 


Tr a > — 


u u —— — — — 


= u ng — — Bw 


a Phoͤniciſche Philoſophie 


— — —— — — — — — 
dieſer MWillenfchafften,, die durch die Erfahrung 
und Ubung dieler ——— 2 Balls 


Eommenkeit gelanget, zulaͤſſet. Denn daf fie 
—— bloß zum Behuf ihrer Schif⸗ 
und Handlung getrieben 


geſtehen die alten 





— 
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iſt, wiewol auch Diefes Vorgeben nicht 
—— bewieſen werden. Jamblach 
de vita E. 3. m. 14 pP, 10. Ed. Külteri, 
Serabo am angef. Drre. i 
& ver c.2. pin 


5 


Dachrichtennichtundeutlich. » Lucianneaman« |Prop.IV; 5.8. p. 53, ed. ult, Durrter Ar, 


Beh Orte p594- Wiewol man auch ihnen. fo 


ſerunge der Welt eine groſſe Ei 


chzxol. Philof. L.I. &, 7. p, 360.- Ä 
DIE, crit, vec. Kemeippe not, A. Der an⸗ 


i nderw | dere foll Die Stadt und 
heil der Cosmogonia, oder der Lehre vom Ar, e foll Die Stadt und Schloß Thrben erbaut 


zualeid) aber Das erfte Alphabet, in.fechjehen 


. be f nach j 
Das hat ſchon Strabo getdan, als welcher ihr | bracht haben, Es ift aber auch alles lauter Un 


nen am angef. Drte eine in allen Stuͤ 
und geübte Philoſophie bepgeleget 


man ficb aber nicht verführen laflen, daßmanglan- |1.D.989. u-ff, Das 
Dhlnice kon make dpi et (üben 4 kom 


‘be, die 


Bochatt Gesgr.5.P.IL.I»L&m.u. 


erfahrne gewißheit. 
Das muß |f.p- 486. u. ff Beſ. BuddensHift, ecel V.T,T, 
vornehmſte ici 


‚Der Phoͤniti⸗ 
mt aber darauf an: 1) Im 


‚ gentlichen Verſtande unterrichtet und geüber ger | Anfang Der Welt fey alles finfter und Bunde, 
wegen ; denn bierhat das Wort Philoſophie einen | und das Chaos trüb und wͤ 
weitlaͤufftigern Verſtand, und begreift allerhaud | Materie, fü ihrer luͤfftigen, beieglichen 


fe gewefen. 2) Die 
Natur 


Kuͤnſte, Erfindungen und Wiſſenſchafften infich, wegen ein Geiſt zu nennen, ſeh niemals hervor 


‚mie 


‚auf welche ſich die Phönicier geleget haben, mi: 


Ad. Philof. Vol.1. p. 69. uff. dieſe Bedeutung 


; aebracht. worden, fendern immer geweſen. 3) 


Diefe Materie fen beweglich und luͤfftia geweſen, 


‚des Worts erwieſen worden. Unter dieſe Künfte | babe auch unendliche Zeiten Feine Gra „ 
und Wiſſenſchafften, welche von den Phöniciern I habt, fondern fich * — — 8 


nach Strabonis Auſſage heraekommen, 
‚andere gefloſſen find, gehören min die Erfin 


auf 
ba enthaltene, und gleichfam eingeſchloſſene 


Dieſe geiſtige Materie , oder der in dieſer Mas 


der Buchſtaben die Aftronomie und die Schiffban ; Geift, habe angefangen feinen Urfprung zu fur 


Kunſt, die Kechenkunft ; wiedern Plinine HN." chen, und deswegen fich 


bewegen. +) Aus 


L.V.c. 1102. ausdruͤcklich ſaat: Das Phoͤnieiſche dieſer Begierde diefes Geifies nad feinem Ur⸗ 


Volck fey berühmt wegen Erfindung der Buch, 
ft Geftirne, und Der in der Schif⸗ 


aben, der 


ſerung, und der daher entſtandenen Verbindung, 


die Welt herdor gekommen. 6) Aus dieſer 


ſtaben 
fahrt und im Kriegs ⸗Weſen nuͤtzlichen Wiſ⸗ | belebten Materie feve Moe enſtanden das i 
Die meite Gelehrte Br ie nee 


fenfchafften. 


Phonicier fucht man in denen von ihnen her 


tommenden Fabeln und Mythologie, um wel⸗ 


he ſich fonderlich Bochatt in feiner Geogra- 
‚phia S, Dickinfon in Delphis pheeniciflantibus, 
und Elericus theils hin und wieder in feiner Bi- | ein Phoͤniciſcher 


der entweder ein truͤbes leimichtes oder Dach roüffer 


richtes Weſen. 7) Das babedie Saamen allır 
Dinge in ſich gehabt, die bernach hervor gekon⸗ 
men, und zu ihrem ordentlichen Geſchlecht wor⸗ 
den, Diefe Nachricht fol hinterlaffen haben 
bilofophe und Geſchichtſchrei⸗ 


bliotheque univerfelle, theils aber in feinen Ans | bee Sanchuniarbon ‚ der zu der Richter Reiten 


mercfungen zu dem von ihm heraus gegebenen 
Hefiodo verdient gemacht. Nun Fan man zwar 
diefen gelehrten Männern ibre auch in Diefem 
Stuͤcke erwiefene Gelehtſamkeit und Geſchicl⸗ 
lichkeit nicht abſprechen, und haben ſonderlich 
Bochart und Clericus viele Fabeln der Phoͤ⸗ 
nicier recht gluͤcklich erklaͤret: indeſſen aber muß 


man doch geſtehen, daß alles auf gar ſeichten 
und nicht hinlaͤnglichen Muthmaſſungen beruhe, gekommen, auch der Inhalt dieſes 





gelebet, und fie von einem Prieſter des Gortes 
Jevo, mit Namen Aierolambus, empfangen, 
fo dann aus denen beyden In verwahrten 
Archiven ‚Jufammen getragen, und einem Bern 
tifchen Kaͤnige Abibalo dediriret haben fol. JReit 
—* pe — yore niemals 
nichts geböret, bis eine Griechiſche Uberfesun 

eines Stücks nach Chriſti Geburt an en 
Fragmenti 


und man auffer einiger Wabsfcheinlichfeit nicht | nicht ohne Zweiffel ift, fo Fam man nicht daran 
gewiß ſeyn Fönne, ob Diefes der eigentliche Verſtand bauen, oder es für richtig halten, fo gar, hei 


derfelbigen fen oder nicht, nad) dem nemlich ein 
fruchtbares Ingenium über eine Fabel Fommt, 
nach dem macht es eine Erklärung; Wer eine 
Probe davon haben will, halte gegen Bocharts 
Erklärungen diejenige , welche Hermann von 
der Hardt von verſchiedenen Phönicifchen My 
shotogfen gegeben hat. Man kan alfo die Phoͤ⸗ 
meiſche Mythologie unmöglich zum fihern Grund 
ihrer philofophifchen Hiſtorie legen Es find 
aber unter ihmen fonderlich_berubmt geweſen 
Moſchus und Cadmus. Der erſte wird für 
einen Natur » Kündiger ausgegeben, und von 
einigen gar, wiewol ohne Grund, für den in 
Midian fich aufbaltenden Moſen gehalten. Er 
foll der erſte gewefen ſeyn, der gelehret hat, daß 
alles aus unsheilbar Kleinen Theilgen zuſammen 

Prwerf, Leaici XXVII. Theil, 

J 


einige esalles für erdichtet halten. Jurien Filt, 
crit, dogm. P.II, c. 5. p. 432. fie Ac- 
gypt. Lib. II. c.I.n. 17. Daber dann kicht 
zu erachten, Daß man nicht wehl wiſſen Fünne, 
ob und was die Phönicier philofophiret, und daß 
es mit der Hiftorie der Phönicifchen Dhilofophie, 
wie mit der übrigen barbarifchen Voͤlcker, aar 
ſchlecht bewandt ſey. Bruckers Fraaen aus der 
Philoſ. Hiſt. ITh. peiro uff. UDh p 86 
u. f. Siehe auch den Aruichl: Moral Phaio 
ſophie ¶ Phoͤniciſche) im XXBande p. 06. 

PHOENICITES, ſiehe Judenſtein, im AV 
Bande p. 1509. 

PHOLNICHUM MARE, beut zu Dage Mer 
er ift ein Theil des mittelaͤndiſchen 


- Yny yyy 2 PHOE- 


‚3183 _ PROENIEIUS' MENIPPUS ee "are 
———— —— — — — ET TEL ZEELE EEBEIH ELLE LEG 
‘+ » PMOENICIUS MENIPPUS, fiehe NTenippus; Hauffen zufligens" Er fo finf hundert Fake, 
, CHWXX Bande p- 698. 20.2.5 md roch’ Tängen, wiedenlidhe 















PHOENICIUS’MORBUS, oder Mörbus Pbe | er nn aber fiehet, dah er an wert 
‚wich , — eben ſo viel als. Elephanziofis, davon let er viel wohlruchende Kräute 
im Nu Bande p. 796. nachzuleſen. Vielleicht einen Hauffen fleuget hoch ͤber ſunu der ons 
dieſe Kanckheit Deswegen mit diefem Namen | 


Phoͤnico eine en‘, am dem wi 
„ Qirabifchen IM r Tele Nor. orb. | 
— 
J © PHOENICOBALANIS ſiche Caryorz im V \Menfarbigen Federn 


Bande pn ıg&.i Wu 0 -  ferfagbig. > Anderenfagen ;trilege 
a — 
fo ſarce afe-wie-ein" Reigen, "und albenfärbig. [aber wöerdeiein: "aulsnebeikt,)iß 
-&ein Sonabel iſt forne ein wenig krumm, ‚und weun er exr | Nas mit ei⸗ 
der Hals ſehr lang: VEEgeher in die: Seen und | nem. n Gewichte am Weyrauch auf dem 
in:das Meer, Iebet von Kleinen Fiſchen von | Altar deiSonnenitedat, und zum Brands 
den Mufcheln und von den Schnecken. Er fuͤh⸗ weil 2 


{ » \opffer. machet, ‚Die 
get viel flüchtiges Saitz und Delar Emeröffnet; was ſie dom Phoͤnir melden 
und dienet rider Die ſchwere Noih  : Sein gen, niemandıaberwerhanden, der bezen 
Schinalg jertheilet z und ärctet auch die. Nerven. Imey ihn jemahls 
PHOENICOPTERUS; iſt ein gang neues von gehalten 
den Spaniern, auffer deuen 12 andern neuen) Dartinter 
entdecktes, und von ihnen Z/ Flamengogenandı- 
tes Geſtirn, in der Geſtalt eines Nlügenden Bor vnt | w 
ges, fo im Schnabel. einen gekruͤmmten Sich | Erzaͤhlung ylıch) 
führe. Beſtehet ausı 3 Sternen, unter welchen entiweder ein Luftwoder 
einer von der. andern Gräfe am Haupte des Vo⸗ bild gervefen fen: ' In 
gels, welchen man fonjten zum Fiſch zahlen wollen- ſo wohl bey den 
PHOENICURUYS, ſiehe Rorbfehweang. | angeführet worden; Als ein 
phoͤnicus / ein hoher Berg in Eocien, der fonft | leben ABiderwartigkeit, einer‘ oboleich 
auch Dlympus-beift, davon im XxV. Bande ſtrengen Zucht eines Feufchenn Wittn 
p. 1383. ju jehen- A eines Sterbens —— 
" »PROENICUS; iſt nach, den Stephanus eine ber Q „und 
Stadt auf der Infel Exeta bey dem Hafen glei | Indem Koͤnigreiche T 
ches Namens gelegen; nach dem Ptolomaͤus Funghoaug der. Landſchafft Renſt oder; wi 
aber heißt fie Pbönir. Cellarius Nor. orb, ant. Mattin will, Donau, fol fi ein Boschauf 
L, It.’ c. XIV. $.73- . | halten, mit. Namen Sugeiang di i.uBlichss 
Phoͤnicuſa, eine von den Lipariſchen nfeln, Die vogel, weil, wenn er ſich fchenlaffer, weſches 
ietzo Felicus heiſſet, davon im IX Bande: 493. | aber ſelten geſchichet er gis cn icher Bas 
gehandelt worden. bote für das gange Reſch gehalten wird ı Sie 
PHOENICUS PORTUS, ein... Hafen in der | mahlen ihn mits mancheridy Farben und geben 
Landfehafft Marmarica, liegt gegen Abend. Cel⸗ | ihm nichteinenien Geſtolt· Erfolbeinen Kopf 
larius Nöt.orb.an. LIV.c.ILSe#.1. Sır. haben wie ein ‘Pfau, oder Drache, Fülle wie 
ein 






PHOENICUS! PORTUS, ein Hafen. in det | die Schildkroͤten, einen Schw in Hahn. 
Inſel Sicilien. Cellatius Not, orb. anr. L. 1. | Bey) den Tſineſern iſt er ein’ im 
e.Xil.$ 28. Qugenden, indem feine Achſein dit 


PHOENICUS PORTUS, heutiges Tages Senir | ne: Schenckel den Gehorſam und die 
chia genannt, ein Hafen auf der Mittags» Seite Gheder die Treue bedeurenfollen.) Hohe Stans 
der Infel Ereta. Cellar. Not. orb. ant L. Il. c. desperfonen tragen dieſen Begel geftiet auf ihe- 
XIV. 8. 7. | ren Kleidern, zu Einer geheimen Be 9 Auf 

PHOENIGMUS, ſiehe Blafenzübendes Mies | den Medaillen bedeutet tan bu 
tel im IV Bande p- 77. die Hoffnung beſſeret deiten manchmai die Ewis · 

Pbönir,; Sonnenvogel, Griechiſch und La, keit ſelbſt, und die Dauerbufftigkeitıdes Neichs, 
teiniſch auch Pbezir, Frantzöſiſch Pberir, Ita⸗ Man: fieher ihn bisweilen auf einer ErdEugel feft 
liaͤniſch Ferzce, und Spanfh Zenzr, foll ein! gemacht. Am allirsfftenften aber führen äbı Die. 
Vogel fen, und mar nur ein einiger, in Ges | Negenten inder Hand. "sierhergebönet‘ ne 
ftalt und Schönheit der Federn von allen andern | Phoͤnix auf den Medaillen Eonttantimmsund feir 
Böaeln unterſchieden, die ihm, wenn er ſich ſe⸗ nev Kınder, nah dem Erempel der Prinsen umd 
ben laͤſſet, welnes aber ſehr felten und allein in Printzehinnen des Altern Kapſerthums um durch 
Egypten geſchiehet, als einem Wunderthier mit dieſen unſterblich geglaubten Vogel⸗ 
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det, 35 in te —* ih 
nix iſt es odemus. iphanes und Eurpides 
ara des "Hiinmels neben "Der * beym Thomas Gale übern — ER J 
8 unter dem Zeichen‘ des Waſſermanns Edencken einge eines Phünig, fo die Meris 
Fechner dazıi deivonnlich I Sternt; hoher mede des Deneus Dochter zur Geinahlin gehabt, 
von der andern, a der Seiten. ip eben fodiet und mit ihr die Aytypalda und 5 gejenget,,fo 
“vonder — ‚Be tigen ber mo war Die — von dieſem Phoͤnit annehmen 
von der finfften te be te ud Bleſte eß icdoc aber fleher fich auch daranf alleinicht 
——6 erzahlet ra vel ‚Ati Zalleys Obrervg- 'jä verlaſſen. Pauſanias Ach. c.1. Sein Bid 
Are Prouromo’A — . MB, föYDie € in einem Amethyſt eingefähnitten ‚fin, 
aber freie cr? ehr in demt irine der man beym Beger in Thefaur, ‚Brandenb, de bh 
to Sobiefciane Fid; PA. -C3Yoh heilen har fig der p-93. vorgeftellet. 
——— vb — öre dug jene Obfervario- phon Agenors Sohn, wär Der ändere Kir 
yibus Mathen Phyficis ke — nig von Sidon, und ſoll nach der Griechen al) 
Fadtis in] e ——— geben dem Lande Phoͤnicien den Warten. sege 
ode — fen ikea se haben. Denn da er mit dem Cadmus und Filip 
, ein Wind, fie hr ni mar worden, die geraubte Europa wide 







’ PHOERMG; ind, ein befniteter a fuchen „fein Bemühen aber verge! euR g a 
ſtrument de * Bun sur Er * c. Äh: er ohne diefelbe Doch nicht fuitder u Ken 
&9.Onomalt. Marrhius — diteffen ‚foll er ſich n 55 ge, 
get in feinemLex. —— ei von —— fir, 8 Lan Land nach femern Mamen ar 


ciern erfunden worden ben. Desgleichen Wollen einige, dager 
Phoͤnir, heißt beh den Antdmniſten Are: ee, wie auch den Gebrauch cine ger 


Künstlern ihre Dvinteflerig des N acer) Ä ‚roiffen Heinen Wurms, worans man Purpurrorde 
hoch eruffene Stein der — macht, erfunden habe. Hygin. 178, 239% 

bpbhoͤnix, ein Schloß auf einem hohen Birge chatt in’ geogr.facr.P.2,p. 352, fQ. 
Vyp any 3 PHOENIX 
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be Pbör 
N, yen der Jupiter, wobon . Deraules 
umtee diefem Wort ein mehrers a —* wor / ten, und, | 
den. Einige aber geben dieſen Namen kam, 
hellen Sterne,von der etiten Groͤſſe in dein Erida- Dippotie 
no, der ſonſt Acarnasheiffet.  hevel in Prodro- ı veus, D 
mv Altronomie p. 38 1. jeget vot das Jahr 1700 Die übrig 
feine Länge ans Halleys obfervationibus ım lein da Phe [us 
10,51% die Breite gegen Suͤden it sg, 18%, ‚Darbonden ? \ 
Phörum, Phöteum, Pbörea, eine Stadt in aus og, 2 Dd 
der dondſchaffiletolien in Dem eigentlich fo genaun / naufke. an u lei 
ten Sriechenlande. Bel. Cellarius Nor,orb,ant. anı, Ihn Di Ki u N 
LI. ec. XII, S. 217: tem v be ac 
Pboiang, eine See in der Ehinefifchen Pros , am,‘ 
ping Kiangfi,der 300 Frangöfiiche Meiten im Um | KATY altes 
fange, und am Ufer eine groſſe Meuge Städte und 349 Pe te 
Dorffer hat. Es gehen auf foldyen Flotten wie barer Arufpex 
auf dem geoffen Meer, undergeujter jich inden HAM. der —— 
Mankingifchen&trom. 
Doßermbie, iſt nichts ander» als der Poeticns ve * Mar 
Furor, ſiehe Poerifche Raferey. y inıı$ Poet, Altıoı 
Phoita, Stadt, ſiehe Phlius. |ter ſol hiernaͤchſi 
oi eine Art der eigentlichen und raren ba eine Nomphe ge 
Muſcheln, dadon zu fehen Muſcheln (rare Sees) Wein aber denen Een inf 
im XXI Bande, pı 1320. hoͤret haben, welches er aber eröffnet;e 
PHOLAS, iit ein Bleiner Mufchelfitch „ der fd einen Trunck Wein u ınem Ef 
geoß und geftaltet iſt, als wie eine gemeine Mus geacht ihm font Pholus dicjes 
* allein feine Schaleift nicht fo glatt, braune er ——— nur roh 
roth * * * — op — rothe erde! Rn — 
oder ſchwartze Flecken darauf. Fr waͤchſet in ge ⸗ tithous befand ſich aber 
wiſſen Klippen an dem Grunde der See, auch der Flucht — ftebet fo —— 
manches mahl viel höher. Ariftoteles ſpricht: —— Lib. * —— 
Pholas nidulatur in faxis. Die Pholas un oder iv. 533. 
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Bath ernennet. 
petente, ehe er davon Beſitz nehmen Fonnte, mit 


9 Pismeiei;. ;  ; “  ' , »u5RORBION.. "arg 
Phomoris , ‚eine Stadt ‚in der Landſchaft wollen, e Yele von 2357 bis 2397 regieret und 
ei 
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Mareotis, in Eghpten. 

ant. L. IV. c. I 8.4.0.5, . si Hr 
* Dovası Try Yegovrav, corrupte yehdar, iftin 
Johann Perer Ericus Principio Pbilologico 
p- 16, fo viel, als: primum tibicinum rudi- 
mentum, feu modulus, quem primum do- 


Nor, orb; 


centur, qui tibias intlare difcunt ‚..oden; die | zu fommen. 


erfte Anweiſung auf muſicaliſchen Inſtrumenten, 


ſo geblaſen werden, da einem Anfaͤnger die To⸗ 


ne auf» und unterwaͤrts, bis in die Octave ges 
jeigt werden. s 
. PHONASCI, ‚fie Mleifterfänger, im XX 


Bande, p. 406. 
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zu Mofis Zeiten gelebet. In der fabelhaften _ 
Hiftorie heift er des Lapitha und. der Orſinome 


Sohn; war mit einem Haufen. feiner Leute. bes 
kuͤmmert, wo er einen Ort ſeines Aufenthalts 
finden wolte, als die Rhoͤdier ungefähr eine Ge 
fandfchaft an ihn ‚fendeten ; und bathen zu ihnen 
Maffen fie von einer ungeheuern 
Menge Schlangen geplaget wurden; und, da fie 
feinen Kath wider fie ruften, hieß fie das Dras 
cul fülchen Phorbag zu fich.fordern ‚der denn : 
auch befagte Schlangen, vertilgete, und mithin 
einen Theil folcher Juſel zu feinem Eigenthum 
bekam. Diodorus Siculus Lib. V. c, +8. Lib. 


PHONASCIA, war vor Zeiten eine Übung, | IV. c.71. Andere machen ihn zu des Triopag 


welche in nichts anders belunde, denn in einer 
Fünftlichen Beranderung ‚bald Ab⸗ bald. Zuneh⸗ 
mung, Erhoͤh⸗ und Erniedeigung der Stimme | 


und Ausfprache, im Reden oder Singen. 
PHONASCIS, i. e. 


gen unterrichtet; ingleichen, der eine Melodie 


verfertigen Pan, wie aus dem Glatean Libr. II. 


c. 38. Dodecach. zu erfehen iſt, woſelbſt dieſes 
Wort einem Symphonetæ oder Eomponiften, der 


und der Hifeilld Sohn, welcher infonderheit eis 
nen graufamen Drachen in belagter Inſel mig 
erleget , und anbey auch anberegte Schlangen 
vertilget haben, fol, welche dergeſtalt uͤberhand 


Magifter vocalitatis ,; genommen, daß die Inſel Ahodus auch felbft den 
Puweoxos, ein Sangmeifter, der andere im Sin, | 


Namen Opbiufa von ihnen befommen, wofür 
ihn aber auch Apollo mit famt dem beſagten Dra- 
chen an den Himmel verfeget haben fol, als wo⸗ 
felbft er. denn annoch der fogenannte Ophiuchus 
feyn fell. Ayginus Aftron. Poer, Lib, If, c. 14. 


nemlich nicht nur eine Melodie, fondern überdiß | Euſebius inChron. 


noch mehrere Stimmen zu fegen weiß, entgegen 
gefest wird, Bulenget hat ein eigenes Eapitel 
de Phonafcis, welches Libr.IL de Theatro das 
ferbite iſt. 


Man findet e8 auch von einem | 


Phorbas, des Methion Sohn, von Spene, 
gerieth mir dem Amphimedon, einem Lpbier, bey 
dem auf des Perfeus Beplager von dem Phineus 
erregten Lerm zufammen, und, weil der Boden 


Mufiedireetor und Capellmeifter manchmal ges ! bereits vom Blute der bingerichteten gang fchlüpfe 


braucht. 7 3 
Phonda (Johann) ein gelehrter Engelläns 
der, Jebte um die Mitte des XV Jahthunderts, 
und fehrte mit vieler Hochachtung und Beyfall 
die fregen Künfte in Ztalien.e Er ward auch 
von dem Padbſte — 11 zu dem Bißthum 
iewol ihm fein Neben · Com⸗ 


Gift vergeben. Er hat eine Rede des Syne⸗ 
fius, nebſt einigen Buͤchern des Renophons 
und diodorus Siculus uͤberſetzet. Moreri in 
Pbonoeo, Br 
Pbonolenides, ein Lapitha, welchen auf des 
Pirithous Beylager Phäocomes, ein Eentaus 
rus, dergeftalt mit einem Kloge, welchen Faum 
2 paar Ochſen fortfchleppen Eonnten , auf den 
Kopf flug, daß das Gehirn zum Maul, Nas 
fen und Ohren hesausdrung. Ovidius Met. XII, 


v. 533. 
PHONURGIA, die Hals oder Tonkunft. 
Phora, ein Fluß, der fonft Phrar oder Eu⸗ 

phrat heiflet. HR | 
phorbäus (Johann) von ihm ift bekannt 

Via Nova docendi' Greca, welche Burmann 

in Sylloge Epift. ab Illuftr. Viris ſcript. T. II, 

p-830. ſonderlich anpreift. 

Phorbantla, eine von den drey Inſeln an 
der Abend⸗Seite Siciliens, welche Egades heifs 


- fen, und allwo ſich der Kayfer Tiberius oft auf- 


gehalten. Heut zu Tage wird fie Lavenzo ger 
nennet. Def. Cellarius Not. orb, ant. Lib. U, 
XIL S. 129, 

Pborbas, der ſechſte König von Argus, folgs 


feig war, fielen fie beyde auf die Naſen, allein, 
indem fie auch wider aufftehen wolten, ſtieß Phor⸗ 
bas dem Amphimedon fein Schwerdt in Die Rib⸗ 
ben, und diefer feines dem Phorbas in den Hals, 
daß fie alfo bepderfeits blieben. Ovidius Mer, v, 
vV. 


247. 
Photbas, einer, fo bey des Pirithous Beyla⸗ 
ger den Amphidamas vollend nieder machte, da 
felbigee fich ohne dem fchon vol gefoffen, daß er 
don feinen Sinnen nicht wufte. Övidius Mer. 
All, v.328, 
Phorbas, mar der Altefte von des Trojani⸗ 
ſchen Königs, Priami zo Söhnen, und war von 
ichofia , einee Tochter des Mogdonifchen 
Königs, Staſippi. In mährendem Trojanis 
ſchen Kriege war er ſchon fo alt, daß ihm fein 
Pater Feines weges verſtatten malte, mit feinen 
andern Brüdern wider die Griechen in Streit zu 
zuͤhen. Er that es aber dennoch, und verrichtes 
te mit des Mlercurii abfonderlichem Beyftande, 
viel merefwürdige Thaten wider die Feinde big 
er zulegt durch Menelai Hand fein Leben vers 
for. Der GOtt des Schlafs, als er Palinus - 
sum, des Aenes Steuermann , ei läffern 
woltt, nahm diefes Phorbantis Geftglt an fich. 
Homer.l Virgil. En. Ls. v.842.- 
Phorbas, mar ein Archon zu. Arhen 
Jahr der Welt 2993 bis 3004, und alp 31 Jahr. 
Sabricius Bibliogr. antiqu. p. 914. 
——— ſiehe St. Theonas, deng 
pril, 


PHORBION, &öoßsev,, alfo hieß ehemals das 


te feinem Bruder Eriafo im Fahre der Weit | Leder, fo die Pfeiffer, nenn fie bliefen, deswe⸗ 
2466, und regierete 34 Fahre , wiewol einige |gen um den Mund hatten, theils daß ihre een 
n 
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nicht Schaden nehmen, theils auch ihre Inſtru⸗ 

mente defto angenehmer klingen moͤchten. 
PHÖRCENUM,, Stadt, fiehe Pforgbeim. 

. Pborcives, iſt nad) der Pateinischen Forma⸗ 

tion fo viel, als was Phorcyades nach der Gries 

ehifchen ift, Davon der folgende Artickel nachzu⸗ 


fehen. 

Phorcus, Gr. Dazxes , iſt bey.den Lateinern 
fo viel, als Phorcyn oder Phorcys bey denen 
Griechen , fiehe Phorcyn, und wollen einige 
bey erft bemeldeten ihn auch lieber gar Forcus 
gefehrieben haben. Servius übern Dirgilius 
ZEn.V, v.240. fieje Photeyn. 
Phoreyades Dogrvades, find fo viel als Des 
- Boreus Töchter , und zwar infonderheit die fonft 
alfo nten Grää, Pamphedo Enyo und 
Cherfis, oderj, wie andere auch dieſe dritte nen⸗ 
‚nen, Dino, fie werden von dem Lateinischen 
Phorcus , auch. Phorcides genannt , und fies 
bet von ihnen ein mehrere unter Graͤa, im XI 
Bande, p-sor. zu ſehen. Apollodorus lib. I 
c.2. 8.6. Arginus.Pref. p.7- | 
Phorcyn, oder welches einerlen ift Phorcys 

Gr. Degeur, oder Dögnus, fo Lateiniſch auch 
. Phorcus gefchrieben wird, war nah einigen des 





und wurde mit unter Die befannteften Meer, Güte 


ter gerechnet, der denn auch wider fein chorum, Als nun der 


-  pder exercitum anderer 


p —* 
Pontus und der Terra, nach andern des Mes| fe, in der Stadt Eohefus, welcher niebf wen 
ptunus und der Thoofa, einer Nymphen, Sohn, | wet | ber nichf ıveniger 


Eleinerer unter ſich hat⸗ den Carthaginenſern 


vu. 


phormon 


meinfchaftlichen Schageverwahret, Perfeus aber 


endlich von ihnen abgefordert, und da fie i 2 
fonderheit Medufa nidyt wollen — — 
habe er ſie nieder gemacht, und ſolche Statue 
oder Gorgonen alfo mit ſich hinweg— 
Heraclitus de Incredib. c, 33. 
de incredib, c. 32, RE 
borcys, fiehe Phoreyn. , 
—— Alben ein Kabbine. ı Ende 
16 Jahrhunderts, gab mit feiner Vorred 
Pentateuchum Hebr.. nebft. einem dreyfachen 
Targum mit dem Targum rn Rofchii un 
5 megillorh ju Benedig 1591 ing. heraus. 
— * LET? PER — 
PHOR J en, was 
ra und Lyra iſt. Beſiehe — 
celiv. T, 11. Libr. Ill. c. 17. und wie es von 
(enger Libr. IH, 39. de Theatr, erfi 
nichts anders, als eine La 


inens Alerandtinus Libr. I, Stromatum flehe 
in der Lateiniſchen Uberfegung folgende Norte ; 
Siculi quoque, qui fünt in alla primi iny. 
nere Phormingem, quæ non multum uifert 
a Cithara, > g 2 ——— 8 
hormio, war ein peripatetiſcher Weltw 















‚feiner Beredſamkeit als wegen anderer 






iffenfchaften, du | \ 
berühmte * Hanni ba hr 5, 
‚worden „ und in 


te. Servius übern Dirgilius /En. V, v.240- ſolchem Elend nach Enhefus zu Antiocho ge 
v.824. Virgilius |. c, v.240- . 824 ‚Apollo, | Eommen war, bermepnte mat ihm. dadurch eit 


dorus Lib.I. c.2. $.6. eine Gemahlin war | fonderbare beweiſen, daß. 
die Ceto, feine Schweiter, mit welcher er. die | Phormio in ra red 
Ghräa, oder Phoreyades, Piphredo, Enyo und | ren. Diefer redete hierauf -etlich 


Eherſis ‚oder Dino, und die Gorgones, nem⸗ 
ũch die Medufa, Stheno und Euryale zeugete- 
Apollodorus I.c, Heſiodus Theog. v. 279- 
Syginus Pref. p. 7. Paufanias Cor. c,21. 
Cr mar aber eigentlic) nach einigen ein König in 
Africa an dem See 
aber in Sardinien oder Eorfica, 
Yrfas in Krieg gerathen, und da er endlich in 
demfelben umgefommen, haben feine Leute fürs 
gegeben ‚ als ob er in einen Meer-Gort verwan⸗ 
elt worden, 
gilius An, V, v.824. 
auch nur einen guten See⸗Fahrer aus 
fich bis in die entlegenften Lander geiwaget, Wan 
nenbero fie deffen Namen auch aus dem Phoͤni⸗ 
cifehen und in ſolchem zwar bon phrak, difcef- 
fit, amovit fe &c, herleiten... Clericus übern 
Zeſtodus 1. c. v.237. Gonft machen einige 
auch noch die Thoofa zu deſſen Tochter, mit wel⸗ 
cher Treptunus den Polyphemus gejeuget, und 
zu feinem Sohne geben ihm wiederum andere 
auch den Drachen, fo die güldenen Aepffel de—⸗ 
ver Hefperides bewahrete. Homerus Od. A, 
v.r1. efiodus Theog. v. 333. Wie aber 
ſolches nach wiederum andern, auch die Phorci⸗ 
des ſelbſt thaten ; alfo finden ſich, die ihn für eis 
nen Eorener angeben, melcher aufferhalb der 
‚Eotumnarum Hercules deed Inſeln, als König 
beſeſſen, und eine guldene Statue der ‘Pallados 
oder Sorgen 4. eubitos hoch verfertigen laſſen, 


Allein einige machen 


welche jo dann deflen drey Töchter in ihrem ges mon, im XIV Bande, P- 1197. 


Fridonides, nad) andern 
welcher mit dem 


Varro beym Servius Ibern Dir, |1.2- de orat.c. 18. 


ihm, der) Athenienfern; dahero 














nad) einander von dem Amt eines Generalgz‘ 
auch von allem dem, was zu dem $ 
gehörte, und zwax mit -fo jierlichen 

alle Anwefende fich Darüber vergnugten. 2 
„Hannibal, — ard, was i 
diefem Weltweiſen dab zur Antwort‘ 
er hätte viel alte Leute gefehen , welche Eindif 
gerveien ; es ware. ihm aber nad). int 
vorgekommen, welcher naı 
bracht, als dieſer 


sDrie 

























— — Armatu 
geholffen wiſſen. Nun 
den / und uͤbertedete we 
den wegen bey den Schiff⸗Solde 
fehen haben. . Alfe, Eomnte ihn. der Rah zur 
Auslauffen mit feiner Flotte —— 
als bis fie aus ihrer eignen Cafe ale fine Schuld 
leute begüfiget. Paufan. Attic, c.: \ 
Photmis, oder Phormue won € 
ein Sriechifcher Poet, war a un 
rannen von Gieilien, Hofmeifter im fubire 
fehrieb unterfchiedene Comödien, derin 7 gehäk 
let werden, und führte neue Comidie⸗ 
ein. Er lebte in der 72 Olymp. A. R. 264. : 
riſtot. de artepoet. Biraldi und Voff, der 
PHORMISIT, ein Artifches Bolt 
Phormon (Tofepb)_fiehe 


Pbormio, war 





Phormus, fiche 18... on... |einen-groffen) Vorcath.von feinen eigenen hertlis 
Harrer an erg Albama , im | den Exfindungey mit hinein beacht, Ex hatdie 
Bande, Ps 12084... 1% a | Theorie des Waagerechten Etandes der feften 
Phornutus, oder vielmehr Cornutus, ein | und flüßigen Corper auf eine gang allgem 
dniſcher Weitweiſer, ſiehe Cornutus, im V | Weiſe abgehandelt, und. wie das Übrige gröften 
Bande p. 1326. eils nach Art Der Alten bloß durch Betrachtung 
PHOROMETRIA, ifteine Wiſſenſchafft, ſo da u erwiefen. Er hat aejeiget, wie man 
die Art, eine Luft zu tragen, anweilet. «=. |DIE Figur eines Fadens finden foll, welcher ha 
pPhoroneus, Gr. Dogors, des Inachus und | veriibiedenen Geg n verjchiedenen Kraͤf 
der Meliffa, einer Tochter des Oceanus, Sohn, | fen geyogen wird —28 een, wie 
füccedirte Diefem feinem Bruder, fo ohne Kinder | man —— alle algebra — 
verftarb,um das Jahr der Welt 2247 in dem Ar⸗ nien finden foll. Er hat einen neuen dehrSatz 
givifchen Königeeiche, und deugete mit der Laodice, gegeben, ‚woraus alles flüffet, was fonft von der 
einer Npmphe, den Apis und die Niobe- Apollo egung derer Pendulorum, erfunden worden. 
dorus Lib. cap 1. $.1. Nach einigen wird | Er hateine leichte und neue Theorie vondem Cen- 
auchdieArchia fürvdeffen Mutterangegeben, und | ro Ofcillarionis beygebracht. Er hat die Ver⸗ 
foll er der erite König auf Erden geweſen ſeyn, als ‚Anberung in der Dicke der Lufft auszurechrien an⸗ 
zu welcher Ehre ihn Jupiter befördert, weiler zus gewieſen, die Elaftieität und Schwere mag folde 
exit der Yuno ihren” göttlichen Dienft erwieſen. Veränderungen haben, als man immer feßen will. 
Zygimis fabi 243. Maffen erihedenn auch zu- Er hat Die Geſchwindigkeit ausgerechnet, welche 
erſt ihre befondern Tempel erbaben, anbey die tr ein Corper in einem jeden Puncte einer krummen 
berall hin und ber zerftreuete Menfchen in Städ- Linle hat, wenn er in derſelben hinauf oder herun⸗ 
te zufammen gebracht, Gefese und Gerichte einge ter ſteiget ‚auch wenn ihm. die Lufft widerſtehet 
führet,: und überhaupt die Venſchen zu einem fitr: Anderer Sachen zu geſchweigen welche ſo wohl 
famen und —* — * — —* a unter feine eigene Erfindungen mit zu rech⸗ 
vll, wobey er aber. doch auch leiden müffen,- da AL — | 
* die Telchines umd Carpard mit Krieg überzo- |, Phorubeim, eine Stadt, ſiehe Pfortzheim, 
gen. Auckatius-über Stat. Theb; 1. v. 250. | Im XX VIE ande p. 1674 U.f. *— 
aufanias Corc 15, Bufebine beym Mars | PHORZEMUM, Deuiſch pforſheim, davon 
am Se Viop. gr. Tarianus bey demfelben | ah feinem Orte, Kir: ——— 
— — bey demfelbe So haue Phoſeta eine Göttin, ſehe Vefta. 
au fo fern. an dem Neptunus: feinen Feind, |  PHOSPHORIA, ein Sen, ſo die Grlechen dem 
als folcher ihm alles Wote zus Argolides ent- Phosphoro oder Lucifern ju Ehren feyerten, 
zog, weil er einer der Richter gewefen, Die folches wobey es ſcheinet, daß gewiſſe Perfonen, welche Fa⸗ 
Band der Juno zugefprochen,-als-fichdiefelbe und Aeln in der, Hand hielten, und Desivegen Phoss 
Peptunus darum sancketen. ' Paufanias Ic. phori hiejien, als wie Die Bacchi herum gelauf- 
Som ſon feine Gemahlin * — — IM. F urfius Gr. feriata, . afold de £eltis 
aben, und pfleate ihm hiernaͤchſt dee | 38838 « 
fen: Grabe fein Todten-Dienftabgeftattetzuner: | „ PHOSPHORUS, ſiche Motgenſtern, im XXI 
ven. Paufaniaslce.c. aa... 00 20 | DOORS: Brdsbiees Wor wei 
—— des Valens Gemahlin, mit wel aus dem Geiechifehen Br aim In * 
cher ſolcher ven Mercuring ſmerus oder Cropho⸗ | men, Licht, und Dias, feren‘, tra nd; beiiter 
Nus zeutgete. Cicero de Nat, Deor.p: 1199. . BT a DO PET LER 3 SENDER 
' 77, <. | man etwas an, fo da leuchtet, daher alle Sachen, 
PHORONOMIA, fiehe photonomie. ſvo im Finſtern leuchten, ob fie gleich nicht brennen, 
pborencmie,. Pboronamia, heiſſet bey eini⸗ darunter verftanden werden. Bey den Lateinern 
gen die Wiſſeuſchafft von der Bewegung Der feften | heiffet dergleichen Stuͤck No@rtuca, und bey den 
md flüßigen Corper. Sie begreiffet aljo die Me | Deutfchen Nachtleuchte. Elsholtʒ Pi fol: 
anic, Statik, Hudraulic und Aerometrie in | cher Nachtleuchten viere bafeatlehen, nemli 1) 
ih. Das volltommenfte Werck welches mir da | die Bononifche, 2) die Balduinifhe, 3) die 
von haben, Dasienige, o Herr Profeſſot Herr | Schmaragdife, und 4) ie feurige und brennen: 
htanız vor, einigen Jahren zu Amſterdam unser |de, . Es jind aber indeſſen noch andere erfunden 
diem Tiel heraus degeben hat. Wie mundiefes | worden, wie unten zu vernehmen ſeyn wird. Ehe 
lehrte und vortreffliche Werck denenjeni en groß | wir aber felbige unterſuchen, konnen wir nicht un. 
je Dienstethun Fan, welche eine tieffere Einficht in | terlaffen, etwas weniges von Dem fo wunderſamen 
diefe Wiffenfehafft verlangen ; alſo wird es wohl | Lichtfteine J deſſen der berühmte Fran 
gang dienlich fenn, wenn allhier mit angeführet | söftiche Geſchichtſchteiber Thuan im VI Buche 
wird, 148 Diefer vortreffliche Mann in ſolchem | feiner Hiſtorie gedencket, daß ale im Jahre 1550 
tiefflinnigen Theile der Marhematick gerhan. Er | nach — Frieden den Engelländern bon 
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hat nicht allein die Erfindungen anderer berühm⸗ | dem Könige in Sranefreich Die Stadt Bononien 
ten Mathematicorum, fonderlich des Newtons, | eingeräumetivorden, zu eben der Zeit, als Koͤnie 
Herrn von nk welche ein | Heintich II in die Stadt gefommen, und uch 
groffes zur Vollkommenheit der horonomie bey- ſeinem zwey Jahr vorher gerhanen Geluͤbde, ind 
getvagen, auf, eine gang heue Art erwieſen, und Hauptklrche dieſer Stadt ein ſehr anfehnliches Ges 
meiftentheils a a Ha auch ſchencke Bene, babe, demſelben ein gewiſſer 
Vniverf. Lexici XRVIL, Theil, Biss. Stein 


— 


Kraff 





a19$ .  PHOSPHORUS nn 
sOſt⸗ Ind bracht worden n inurl — 

— — —— mn 

hen Eönnen, indemer einen ſolchen Schein von | der KO, udn 

I gegeben, daß man ihn faft nicht anfehen kon⸗ derber wird; len Te 

—— ee —— dt mem 

tteer nicht men 35 
36 ——— hervor gekommen, —— ſich — ji Alte "DAUER 
am — — Menſchen einſperren, und 


— — —— ‚ilerein‘ 
—— Sodann han eriie len Bene le, ut nie 




























1 obolsin fine Se | Bu 
ctate al ‚Phos —— in Mife, Nat. Cur. Dec 
». Am. DB: oben 19. P. 36. nicht unbillig much: 
maffer, ob der obbefchriebene Stein nicht eben die⸗ 
fer Dhosphorus ha — —— 
Welches m fo viel weil derje⸗ 
nige, ſo dieſen Stein foll pre 5 — als ein 
undekannter / ernſthaffter und wunderlicher Menſch 
beſchrieben wird, dergleichen Die Alchymiften ge 
treiniglich zu ſeyn Pflegen, als welche insgemein 
unbekannt herum gehen, und fich langfam zu er⸗ 
kennen geben, Pa. ehe ı man ſich es verfiehet,aus 
dem Staube mächen. Insgemein theilet man die na Bolo 
Phofphoros ein in narurales, die ohne vorher ger ft es unn 
‚gangene Künftelung im Finftern ein Pic von fi 9 br lt auch 
geben; und arzifeiales, die Durch menfchliche ' wohlvon deſſen ver 
Kunft dazu gebra werden ; Auch theilet man fie —— [Sn 
in Jucentes und urentes, indem Die meiften gar | Pbo/pborus Baldumi, ı 
nicht bremen und Hige'geben, fondern nur leuch⸗ dieſer leuchter auch 
ten. Die leuchtenden Phosphori find entiveder | bends, und muß ebenfa 
natücliche oder gefünftelte, Unter den natuͤrlichin pfangen, Dei, Ephe 2 
iſt Fein brennlicher, und haben ſelbige weder Hige | läffet Kreide in Sa ve 
noch Feuer, dahin gehören 1) dieim Sommer im | tauchen und hernad) ci * Eder A ter 
Grafe und Sträuchern befindlichen Wuͤrmer und | Pöofpberur Baldui che en toi i 
Käfer; 2) das faule, feuchte Holß; 3) die leuch-| 2) Solche, die Tr Mr \ * — 
tenden che; 4) Das leuchtende Fleiſch 5) das | vorher eine Ben eg g >, 
leuchtende Staubmwefe der Haare, wenn man ben | teln, Ausp 
den Thieren gegen die Haare Yo x. Die] dergleichen ift 
leuchtenden und aefünftelten Phosphori find wie⸗ me, oder der vun — 

— in eir 


der zweyerley, als 1) ſolche, die nicht feuchten, be- as 





por fie nicht ihr Licht von einem anderen firhte, [ons | pe ausgep 
derlih vom Tage empfangen haben, dergleichen | tes Gfas bringet, Davon da 
ift: a) der Bononiiche Phosphorus, welcher! eg gefchüttelt wird, Di die Eigen! fair be, m + 


sewie 


———— — — — — 


PHOSPHORUS © 1.22 PPAOSPHÖRUS 5198 


— e — —— — — — — —— — — — 
gewinnet. Siehe mit mehrerem Pbofpborus'mer- wenn er ſchon brennet, und ihm dergleichen zu na⸗ 
curiolis. (b) Der Pbofpborus æachereur, iſt ei- | he kommt; ja die brennlichften und ſubtileſten Der 
ne von der Luft ausgepumpte Roͤhre, welche, le, ja der Brauntewein ſelbſt, verwehren ihm fein 
wenn fie gerieben wird, ein ‚Licht von ſich giebet. Brennen; auch will er nicht allemahl das weiſſe 
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Ce) Der Phouſphorus feintillens, wenn man ein 
feidenes Schnupftuch vor dem Eaminfeuer wohl 
warme, es jufammen nimmt, Damit an einen fin 
fteren Ort gehet und esmit den Fingern Fragt, fo 
fiehet man leuchtende Funcken. Cd) Der Pbos- 
bborus Hombergii ‚ davon-an feinem Drte. Ce) 
Der Pbofpborus Fiquidus ‚voenn man Phosp 

rus mit Campher anreibet, und mit Naͤgleinoͤle 
auflöfer. (f) Das Amalgama Merturii lucens, 
wenn man einen Gerupel ‘Phosphorus in einem 
Dpentgen Ravendelöle jergehen läflet , ein Qbent⸗ 
gen Dveckfilber dazu feget, und brav durch einan- 
der fehüttelt. (8) Die mit Campher und Cal; 
peter phosphoriete Pomade, wenn man nemlich 


dergleichen Dinge in einem Mörfel mit Phospho- ' 


glatte Papier und glatte Leinwand anftecken, doch 


hinterläßt er eine Verengung und Brandfleck; 
das befchriebene Papier, tweil esraucherift, fe 
cket er eher an, Mit dem Salpeter und Cam⸗ 
pher Fommetesauf die Proportion an: Nimmt 
man vielen Phosphorus und wenig Salpeter und 
Campher, fd entzündet es fich, mit vielem Campher 
und wenig Galpeter aber nicht. Stoͤſſet man Ei⸗ 
fenfeil mitPhosphorus ‚fo entzundet es fich bald. 
Der rertificirte Brantewein fcheinet etwas davon 
auszizühen: weil er fo wohl durch das Defkilliren 
als Auszüihen viel davon in fich nimmt, ja er jers 
ftöhrer ihn gar, daß er wie ein durchicheinendes 
Del wird; kommt aber Waſſer dazu, fo wird er 
wieder ditfer, und fänget nach Proportion wies 


rus anreibet. "Mit der phosphorirten Pomade, der anzuleuchten. Wer den Phosphorus lange 
und dem phosphörieten Mägleindle Fan man ſich digeriren will, der nehme ſich in acht, weil er Teiche 
befchmieren, ohne dadurch Schaden zu nehmen. | die Gläfer entzwey ſchlaͤget. Ein Theil Phos⸗ 
Der Phosphorus an fich brennet bey Falter Luft phorus beinget wohl 660000 Theilgen Branntes 


nicht ‚Teuchtet aber ftarck und beſtaͤndig; bey tem ⸗ 
perivter Luft verrauchet ereben fo ſtarck nicht, fon» 
dern ein ran fan so Stunden lang immer vveo 
rauchen. Der phospborirte Branntewein wird 
durch die Digeftion oder Deftillation gemacht, 
welcher , wenn Waſſer dazu fommt, ein ziemliches, 
doch gleich verloͤſchendes Richt von fich gieber. Yen 
allen diefen nun muß erftlich eine Bewegung ger 
fchehen. Schreiberman mit dem Urinphospho⸗ 
rus auf Papier, und hält es an einen duncklen Drt, 
fo leuchten alle Buchſtaben. Die brennenden 
Phosphori find allefamt gekuͤnſtelt und Feine na⸗ 
türlih. Einige entzunden ſich gleich bey Auflers 
licher Luft und brennen wie glühende Kohlen, wel⸗ 
che man auch Pyrrophori nennet, und an ihrem 
Orte ausführlicher follen befehriebe werden. Sie 
find am beften mit Alaune und einem entzuͤndeten 
Weſen zumachen? "Hierher gehoͤret auch der mit 
Weinſtein cafeinirte eifenhaffte&Spießgtaskönig u. 
der Eifenſafran; auch die Mixtur des Naͤgleinoͤſes 
mit einem brennenden Geiſte; ingleichen der 
ſchmaragdiſche Phesphorus, Der aber nicht 
eher leuchtet, ehe er nicht halb alühend gemacht 
ifts und endlich der Phofphorus Urin gl- 
&alis, oder Nodtiluca aerea &c, welchen Run: 
ckel erftlich aemacht , alsdenn Brand und Borle, 
und endlich hat ihn Aanckewig in den vollfom- 
menften Stand gefeger. Cr beſtehet aus einem 
eingeſchraͤnckten vom lichten, entzimdfichen abs 
kommenden Entzuͤndungsweſen und einer eine 
ſchraͤnckten Säure: Das ſich felbft entzlindende 


Wefſen fiehet ein jeder , und die Säure fan man an 


Dem ABaffer , fo man darauf gegoſſen gewahr wer» 
den, maffen folches fauer ſchmaͤcket; ingleichen da 
es fich beym Niederfchlagen alseine Säure ver- 
byält ‚oder wenn man etwas davon in einem ſilber⸗ 


- nen Büffel ausbrennet ‚fobleibet etwas Säure ziis 


růcke; auch fichet man es, weil es foentfeglich 

brennet, heftiger als die Sonne und der Branns 

tewein: - Das Fleifchwird davon gleich gelb, har⸗ 

te und höceriat: So heftig er auch brenner, fo ſte⸗ 

Feter doch nicht leicht brennbare Sachen an,wenn 

man ihm damitzerreibet ; ein anderes aber ift es, 
Voiverf; Lexici KXVU. Theil, 


meinzum Leuchten, wenn er ins Waſſer kommt. 
Man hat fein Menftruum, das den Phosphorus 
leicht auffehlüffe. Von diefem Urinphosphorus 
fiehe ins befondere den Artickel Pbofpborus Uri- 
ne. Alle Handgriffe, einen rechten fchönen Phos⸗ 
phorus zu machen, anzuführen, will faft unmoͤg⸗ 
lich feyn ‚ indem folche blos durch gute Ubung und 
eigene Handanlegung muffen erforfchet werden. 
Vermiſchet man das Caput mortuum des Urins, 
von welchem der Geiſt herunter deftilirer üft, mit 
geftoffenen büchenen Kohlen / etwas weichem San⸗ 
de, und ein wenig zerfallenem Kalcke, befommt 
man gemeiniglich einen fehönen Phosphorus. 
Spießglaßbutter mit vier Theilen ſtinckendem 
Hirſchhornoͤle, aus einer Merorte mit ſtarckem 
Feuer getrieben, giebet insgemein einen guten 
brennenden Phosphorus; desgleichen bekommt 
man vom gedachter Spießglaßbutter,; mit Kohlen⸗ 
ftaube von hartem Holtze deftillirer, einen guten 
Phosphorus. Zerläffer man ungeloͤſchten Kalck mit 
Balsaeifte ‚und verdicket hernach folches ‚fo ftellet 
es auch einen Phosrhorus dar. Henckel fehreibet 
p. 1004. Blehkalck mit Salmiack, Weinſtein⸗ 
falge und altem Urine digeriret , endlich deſtilliret, 
aiebt einen arfenicalifchen Geruch, ja endlich einen 
fchönen Phosphorus. Ale Bhosphori dienen zur 
Phyſick, wie folche denn auch zu den Künfteleyen 
der Chomie gehören, in dee Artzneykunſt aber 
Fünnen fie entrathen werden, fie muͤßten denn in 
der Chirurgie einigen Nutzen haben. Die Urs 
fachedes Lichtes in allen obangezogenen Eoͤrpern 
wird geroiffen Ausdämpfungen jugefchrieben , 
welche durch ihre schnelle Bewegung gleichſam 
Füneflein, oder einen ſchwachen Glank von fich 
geben. Johann Heinrich Cohauſen hat einen 
veitläuftigen Tractat unter dem Titel: Lumen 
novum Phofphoris accenfum, feu Exercitatio 
phyficochymica de Caufa Lucis in Phofpho- 
ris, tam naturalibus, quam artificialibus, Am« 
ftelod. 1717 in gro Und Dorcoue de May 
tan, ein gelehrter Edelmann von Beſiers in 
Franckreich, eine gelehrte Differtation für la Cau- 
fe de la Lumiere des Phofphores & des: Nodi- 


Bill dh ⸗ luques, 
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luques, Bourdeaux 1717. 8v0- an das Licht ge / ner andern gleichen Materie, welche im vorigen 


let. Glaſe übergeblieben, zu ‚nachdem alle eit 

"Triostuonus JETHEREUS , fiehe Pbofpbo- rs von dem Dele,t fo — noch in — 
funden, —— worden. 0 

"Phosehonus ARTIFICIALIS, fiche Pbos- |tetie nehmet drep —* —— eine 


weite Retorte, le 5* 
PHOSPHORUS Balduini, Dieſer ift von | fie.bey nahe halb voll — verĩutirei alles 

—* Bononiſchen Phosphorus darionen unter wehl, und deſtilliret es im offenen Feuer nach ges 
Page daß er von der erleuchtenden jein | hörigen Stuffen, bis die Netorte glüet , 


cht N rent und folches im Finſtern wieder | verftärcket — bis jchn Stunden 







N ſich gi e8 hingegen derandere 7 ſo einen weiſſe N —— worauf ſich eine 
Son n eiflchnet. Mit feiner. Erfi Be se ui ivet ‚welche Hals und die 
dunggieng Pe alfe zu: Es hatte nemlich Cbriftopb 1 —* anfuͤllet. Undvi —* dieſes ift der Phos- 
— — in, ehemaliger Amtmann in Mei den —— n weg⸗ 
n,ju einer Zeit etwas Kreide in Scheidewaſſer —— * aber mit Falten. Bafket 
aufgelsfet , und als er Diefes wieder davon abrau⸗ Br Waſſer aber, benebit der 


eben laſſen, von ohmgefehr beobachtet, daß das | gelben Diaterie wird wieder ei bey gelin⸗ 
zurück an Sediment, wenn es eine Zeits | dem Feuer; ſo gehet aus de af eineoli 
lang am hellen Tage in der Luft,geftanden , Das Materie, und der ——— coaguliret 


- 


Tagesskicht in ſich Ichlinge und im ‚Finfteren leuch» welchen man in a fammlen, und 2 
te, wie er ſolches nachmahls in feinem Phofphor. | einem Glaſe mit er bewahren muß, 
hermetic, und Aur. Aur. Fund gemachet, auch —— $ CRETE , ſiehe Pboſphorus. 


etoag verdeckt befchrieben hat... Diefir Phes»| „PHOSPHORUS FULGURANS , ſiche Pbos- 
phorus und der Bononiſche Stein erweckten Das pborus Urma, 
zumal beyden Eartefianern wunderliche Grillen, | PHOSPHORUS ‚HERMETICUS, fiehe Pbor- 


als welche bis daher das Licht für nichts anderes, 
als ein Drucken der Luftkügelgen gehalten hats HOSPHORUS — iſt das fire Sal⸗ 


ten: Wiewohl ſich die Sache gar leichtlich zufam- | miac. Denn es hat der e ickte 
m Kai, Dh aber nicht hierher , jondern ar —— Jahre in P ge 
a OSPHORUS BOLOGNIENSIS, fie Srelinbung — ann ge nn 
Pbofpborus en Jahren wahrgenemmen ‚daß, wenn 


PHOSPHORUS BONONIENSIS, iftder Bos vr Saltz unda u 

—— davon im IV Bande, p. 652 u.ff. | und man. folches im Mörfel hof oder 

nach uſehe mit einem Hammer im Finſteren darauf 
PHOSPHORUS Boylei. Nehmet viel Urin, ph ar 

laſſet ihn lange Zeit ftehen ‚bis er faulet ; thut ihn phorus ausgegeben, und im Jahre. 1693 der 

alsdenn in ein Geſchirr und laſſet alles wäfferige hoͤſiſchen Academie des Sciences 

 ausdampfen , biser wie ein flüßiger Etract wird. feiner Hi 





Diefen Sriract vermifchet mit drey Theilen gros | tiarum Academiw ‚p- 312. —— 
ben gewaſchenen Sande. Leget ein eg Vor⸗Homberg felber, aber: verlag wa 
Jage vor, in welcher ein gut Theil Waſſer feyn « moire übergeben. bat, die 


muß. Verlutiret die Fugen alle wohl, undtreis | 1653 der gedruckten Hiftoire & Memoires del’ 
bet durch offenes Feuer, in fünf, bis ſechs Stuns | Academie des Sciences einberleibet worden und 
den , alles flüchtige Salk davon. Hiernaͤchſt | dafelbft zu leſen Hr &8 dienet aber —e— 
verflärcker das Feuer nach aller Möglichkeit, da | zur Nachricht daß dieſes 

denn erſtlich Nebel aufiteigen „ wie bev dem Bie| von ftatten gehet, —5* — 

teiolgeifte: Wenn auch diefe vorbey find: fo fol: | phorus nicht weit her „oder von —— * 
get eine blaulichte Art brennenden Schwefels, und braucheund Mugen 


am allerletten eine weit ſchwerere Materie, wels 
che zu Boden liege. enn nun Die gange Spe⸗ 
ration vorbey und die Gefaͤße kalt worden ſind: ſo 
findet man die leuchtende fette Materie, welche 
Phofphorus genennet wird. 

PHOSPHORUS Comierii. Mehmet eine gute 


PHOSPHORUS "eos, ſiehe Phefpborus 


Urina 


„PHOSPHORUS ITALICUS , ſiehe —— 


oserions Jungkenii, 55 
nem Manuſcripte in ſeinem 


Menge Wein laſſet ihn ein wenig gaͤhren, und.| maceutic.P, J. p-190 verdeutſcht allo beichreitet 
alsdenn zu einer Honigdicke abrauchen. Thu | Mehmet vie Urin kaffet ıbn beodrev Monate lang 
dieſes in eine irdene, oder gläferne Netorte, und | zur Sährung und Faulung flehen;, kochet ihn in ir⸗ 
extrahiret bey gelindem Feuer, mas dom Beijte denen Gefäßen, und — —— 
und flüchtigen Saltze annoch übrig iſt, bis ſich ro⸗ Honigdicke erlanget. 
“the Tropfen eines Oeles zeigen, da denn geſchwin⸗ ten Kolben mit nen Helme Dabbabeuht BEI 
de eine andere Dorlage angeleget werden muß., te voll werde ; leget eine große Vorlage vor ‚verkur 
Vermehret das Feuer , daß alles Del übergehet ; | tiret alles wohl, und gebet die erſten drey Stunden 
auf dem Grunde aber findet man ein Uberbfeibfel, gelindes Feuer, dab das Phlegma davon 
auf welchem fich oben eine ſchwartze und ſchwam⸗ | Dermehret nad) Diefem das Feuer, Dig auf Den 
migte Materie befindet. Dich Materie feget ei⸗ dritten Grad: fo ſteiget ne Salg mit 


A 





- 
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1r0f PHÖSPHORUS LIQUIDUS 
einem ſchwartzen Dele Über, und gebet immer fo 
ftarches Feuer, bis nichts mehr gehet. Wenn 
nun dieſe Gefaffe erkaltet: fo fondert das Del 
dom Geifte und Phlegma. Das Del thut in 
einen Glaskolben, und feget es in Gand, und 
laflet es fo lange kochen, bie es fo Dicke werde 
wie Honig, oder tie eine Salbe. Die in dem 
Kolben übrig gebliebene ſchwartze und ſchwam⸗ 
migte Maffenehmet heraus und pulverifiver fie, 
thut das Del dazu und Pocher beudes dicke, thur 
es im eine Retorte, verwahret fie wohl und les 
get fie in einen Reverberirofen, fuͤget ihr eine 
Hroffe Vorlage, halb mit reinem Waſſer ange 
fület, an, gebet gelinde Feuer, daß die Res 
torte erftlihh warm wird; vermehret es fers 
ner; fo koͤmmt ein flüchtiges Salt zum Vorſcheine, 
nebjt einem Nele, fo fi) an den Wänden der 
Rorlageanleget. Alsdenn verftärcket das Feuer, 
bis auf den höchften Grad; fo wird ein weiſſer 
Mebel in die Vorlage fteigen und fie anfüllen; 
auf den Geiten aber haͤnget fich eine gelbliche 
Mafle an, welche der Phosphorus ift. Fahrer 
mit ſolchem Feuer noch fünf bis fecbs Stunden 
fort, bis nichts mehr gebe. Wenn nun alles 
erfaltet, und der Leim abgenommen worden ijt: 
fo güffet die, in der Vorlage enthaltene Materie, 
nachdem fie wohl umgefchüttelt worden, Daß nichts 
hängen bleibet, in einen glafernen Kolben. Laſ⸗ 
fet 8 ruhen, daß ſich das flüchtige Saltz im 
Waſſer auflöfet, die Materie des Phosphor 
rus aber fi) mit dem Dele zu ‘Boden feet. 
Güffer das Waſſer ab, und machet das auf dem 
Boden liegende zufammen; güffet ein wenig Waſ⸗ 
fer darauf, und feet esin warmen Sand. Drücket 
es mit einem hoͤltzernen Spatel allmählig nie, 
der: fo feßet es fich mit dem Dele , woraus klei⸗ 
ne Röllgen, wie bey dem Pflaſter zu gefchehen 
pfleget, gemachet werden Eönnen , weil die Maſſe 
noch warm iſt. Diefe werden nachgeljends in 
einem Glafe mit Waſſer aufbehalten. Ob die— 
fer in dee Medicin gebraucht werden könne, ift 
noch nicht bekannt. Sonſt aber wird er zu 
allerhand artigen Berfuchen angervender. 
PHOSPHORUS LIQUIDUS, fiche Pbaspbo- 


rus. 
PHOSPHORUS LUCENS, fiche Pbospbo- 


FuS. 

PHOSPHORUS MERCURIALIS, Diefen hat 
Bernoulli erfunden, als welcher zu erft will in 
acht genommen haben, daß das Queckſilber in 
einem von aller Lufft befreyeten Glaſe auch einen 
Gthein von fich gebe und wie ein Phosphorus 
leuchte, wenn man ihn im Finſtern beweget; 
und weil diefer gleichfam ein ewiger und" immers 
yoährender Phosphorus ift, der auch ohne die 
Lufft, fo zu den andern erfordert wird, ‚leuchtet; 
Als hat er dem damaligen Könige in Preuſſen 
dermaflen gefallen, daß er obbemeldeten Erfin- 
Der mit einer goldenen Medaille begnadiger , wor» 
über derfelbe dieſen Vers gemachet: 

Regias ut nummi fulgor mea tecta ſubivit, 

Lumine Mercurius vividiore micat, 


* 


Serie der de Chen mein —— 
Gleichwie e in mein 
Dach beruͤhret, 


3.22. 
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PHOSPHORUS: URINE 2002 
Als König —— mit reichem Goid mich 
So glänget in der 7 Mercurius und ſchei⸗ 
ri‘ ug’ ar net, 2 
Ewis und ohne eu, wer hätte das gemeis 
Ob aber Bernoulli fold)es von fi ſeldſt erfun ⸗ 
den, oder vielmehr von andern gehoͤret habe, dar⸗ 
uber laͤſſet fich noch ftreiten: indem Picard, ein 
Mitglied der Königlichen Academie der Wiſſen⸗ 
ſchafften zu Paris; ſolches ſchon im Zahre 167% 
beobachtet, wie in dem Frangöfifchen Tractate 
bon dem Barom; Thennon. &c, p. 34. anges 
führet wird. Man lefe übrigens alerdinges Chris 
ſtian Wolffens Berfucheder Natur and Kunft, 


$. 170. T.H, 

‚PHOSPHORUS MINERALIS, ſiche Pdoz- 
BHOSPHORUS NATURALIS, ſiche Phär 
PHOSPHORUS SACER, eine &tadt, 
5, Lucor de Borramede, im * 2* 
PHOSPHORUS SCINTILLANS, ſiehe PA- 


OrUsS. ' ⸗ 
PHOSPHORUS SMARAGDINUS, Diefer 
bekommt fein Licht weder von den Sonneaftrahr 
len, noch von der erleuchtenden Luft, fondern 
our alein von dem Küchenfeuer. 86 
nemlich ein wenig davon auf ein fübernes oder 
Fupffernes Blech oder Platte heget und überein 
Kohlenfeuer halt, fo wird man fogleid) einen 
blaumeiflen Glantz oder Blig erblicten, fo gar 
daß wenn man die Materie Buchſtabenweiſe ker 
get oder ſtreuet, ſolche glänsende Schrift gang 
wohl gelefen werden fan. Warum er aber Dies 
jen Namen habe und wie er geimacher werde, hat 
Els holtʒ in feinem Buche de Phusphoris nicht 
eröffnet, fordern auf eine andere Gelegenheit vers 
fchoben. 5 giebt Leibnigz in dem erften 
Jahrgange der Mifcellan. Berolinenf, P. 97- tie 
nige Nachricht davon, wenn er einen dergleichen: 
Ibermopbospberws , wie er ihn nennet, aus ei» 
nem geroiffen Flufle oder metallifchen Edelgeſtei⸗ 
ne zu machen pfleget, welcher ohne Ziveifel einenz 
Schmaragde gleic) fehen wird; indem derglei· 
chen. Fluͤſſe von allerhand Farben gefunden ver⸗ 
den, wie in Dalentini Armamentar. Natura 
am gehörigen Drte gejeiget wird. 
PHOSPHORUS URENS, fiehe Pbospborus, 
‚PHOSPHORUS URINE, fonft auch Pbor 
pborus ä ** Pbospborus fulgurans, und mit 
einem Worte Pyropus genannt, ift der ausd 
dicke eingekochten Urine mit offenem Feuer > 
lirte Phosphorus, welcher aus der ſaltzigten 
ve und dem oͤlichten Weſen des Urins befkcher 
und eine hornigte hargigte Subſtantz iſt. 9* 
pfleget den Dick eingekochten Urin gemeiniglich mit 
Sande, Bolus Alaune und dergleichen zu ders 
fegen. Golden in vechte ſchoͤne Plare Stucfgen 
zu bringen, ift noch Eeinem , als Sanckewigen 
in England bekannt, und muß der Piosphorag, 
wie Eß im Waſſer liegen. Man bat fich wohl 
in acht zu nehmen: indem fich Diefee einsmalg 
faſt damit ums Leben bringen Tonnen. Don 
vr erſten Erfinder des Urinphosphorus 
IE TIE hi 
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abe 1692 ein geſcheekter und. in dieſer Sache wieder auferwecfet worden, da doch gewiß und 
ichr erfabener Chymiſt einen eigenen Bericht in | »ohnftreitig if, daß diefer Kumtel zu and 
Frantzoͤſiſcher Sprache aeichrieben , welcher vers „gercifer ſey, auch Das Kunfttücke von ihm. er⸗ 
 deuitfehet alfo Inner: „Die erfte Erfindung Dies „iernet, Brand auch noch lange hernach geltbet, 
‚fen Photphorus ft, wie. fonft mehrere fhöne | „und über Runkeln geklaget habe: So viel ich 
„Erfindungen, dem bleffen Glück und Hefchick zus i 
„jufchreiben. Ein Deuticher Chymiſt, Namens 
„Brand, zu Hamburg wohnhafft, ein rechter 
Herfinfterter Menſch, vom, geringen Derkoms 
' Fanen, und einem febr Mmoröfen und phantafti | »25 
a ak ae | an te Bra er 
ſehr ‚mar : J * gem 
„tet. einer andern Arbeit, ungefehr erfunden. Er uͤberreden 
„ſen, Bari und Bunkeln daſſelbe zu « 





„hatte fich von Jugend auf in der Glasmacher⸗ 
„Eunft gelibet, und als er folche verlaffen den 
Stein der Weifen, davon er ſich ung |» 
„machte; zu verfertigen anden. QUl8 er 
„sich, nun einbildete, daß das Seheimniß Dies 
"fes Cteines im Urine verbergen liege, hat er 
darinne lange, aber vergebens tor bis 
"er endfich im Fahre 669 nach ſtarcker Defkil- 
„fation und Abtauchung des Urins eineleuchtens 
de Materie in dem Recipienten gefunden, wel⸗ 
„che man nachmals Phosphorus genenner hat. 
„Diefe hat er feinen outen Freunden, und Unter 
Jandere auch dem Ehurfücftlichen Sächfifchen 
Chymiſten, Namens Aunkel, gezeiget, doc) mit 
folder Yehurfamfeit, daß er nicht meldete, wors 
„aus feltiner erlernet werden Fönnte, iftauch mit || 
„feinem Geheimniß, ohne felbiges zu offenbaren, 
„geitorben. ı Nacı feinem Tode wolte Kuntel 
 folches fchöne Stuck nicht ganglich untergehen geſetzet 
„laffen ſondern befleißigte ſich ſolches wieder Hauf den Stein der ‚fonds 
‚sherdor zu beinden, und weil er fich erinnerte, „einige Partieufarien, sie Die Ehymilien ju rer 
dak Yrand faft fine gantze Lebenszeit mit Des | den pflegen, geleget, auch *— 
‚ftillirung des Urins zugebracht murhmaffere er, | „ſche Artzneyen ausgegegeben,“ 
„daß der Phosphorus darinne zu ſuchen fey- Leg, | dung des Phosphorus aber ift es Alle 
‚„te fich deswegen ganger bier ahr darauf, bis |gen: Es gerieth obbemeldeter Brand auf einen 
„er endlich gefunden, was er fo lange geſuchet chymifchen Proceß, welcher in einem 
"hatte, Diefer mm war nicht jo heimlich Damit, Buche ftunde, und zeigete, wie ein gewiſſes 
„als der obbemeldete Brand, fondern Tief fein | ABäflergen aus dem Urine zu machen ſey, 
nn * * —* — hen andere — Silber haha Aa — 
wiſſen. Sn Frauc reich und England wird ein | Indem er nun re iete, erfunde ee 
4 Yamens Krafft, ein Attzt zu Dreß⸗ den Phoephorus. Nun —— 
"den, fiir den Erfinder dieſes Phospborus ger | Ichafft mit Johann Daniel Rraffien, 
„halten dieweil er denfelben am erften dahin ges | ligem Eommercienrathebep dem rften zu 
"brachehat. Inder That felbftaber iſt dieſer nur Sachfen, und durch DVermittelung deſſen mit 
"ein Austheiler Desjenigen gervefen, was er von ob⸗ Jobann Runteln, Gammerdiener eivesgenifs 
„bemeldetem Runtel empfangen hatte, daß er es 
„den ausländischen Gelehrten jeigen möchte: Ya 
„Rrafft wufte damals, als er reifete, die Kunft 
„davon noch gar nicht.“ Bis daher Die Frans 
aöfiiche Nachricht, Wie unrichtig aber ſelbi⸗ 
ae fey, jeiget Leibnitz in den Mikellaneis der 
Königlichen Socierät der Wiſſenſchafften p. 93: 
- im folgenden bier ins Deutfche verfehten Worten : 
„Mich wundert, ſaget er, dah man den fu menig 
„gefannten Brand aus anderer, ih weiß nicht 
„was vor Erzählungen, fo veraͤchtlich aus ma⸗ 
„chet, dem dadh, in Anfehung einer ſo ſchoͤnen Er⸗ 
„findung, der groͤſte Danck gebuͤhret. Noch 
mehr aber iſt zu verwundern, daß man ſchrei⸗ 
„ben mag, er waͤre zu der Zeit, ale Rraffe und 
„Runtel den Phosphorus in der Wilt Fund 
„machte, fehon todt oewefen, und daß die mit 
ihm verlohren gegangene Kunft von Kunkeln 


> don weicher er auch einganges Buch Deutfch er 
„aus gegeben ‚doch weiß ich nicht ‚ober ho 
„leicht einen Glasmadyer- 


En 
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fen Fürften , welcher doch unter denn Scheine dies 
ſes Titels vielmehr die chymifchen Arbeiten ders 
richtete. Diefe beude machten dem obigen Brand 
aroffe Hoffnung, daß man dieſes mg 
groffen Herren theuer anbringen ‚md als 
fie ihm hierinne zu dienen verſprachen, erwiſch⸗ 
ten fie von ihm den wahren ‚ naddem 
fich beyde von Drefden nach Hamburg beseben, 
und bey dem Erfinder die Ausarbeitung deffeiben 
ſelbſt gefehen hatten. Als aber Kuntel nach 
Hauſe gekommen und in den etwas 
geirret hatte, und daher den lange 
nicht zu wege bringen Funnte, ſchrieb ce einen 
Brief, weichen Leibnig feltft gefehen, an Bram 
den, wormnen er fi Flagend beſd werete daß 
man ıhm den Proceß nicht recht gefager 
Weil nun Branoen ın waͤhrender Zeit Die Reu 
ankommen war, daß er fi) mır Mithe lung des 
Werckes 


1 
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Lee nun re eu 
Werckes fo liederlich übereifet hatte , hielte er ei- weiſſe Wolcken fehen laffen ‚davon fich der cine 
ne Zeitlang an ſich, ihm wieder auf die Bahne | Theil nach und nad) wie ein gelbes Haͤutgen an 
zu helfen. Indeſſen half ſich Runkel, da er die Geiten s Theile des Recipienten anlegen, der 
immer hin und her dachte, endlich felber wieder andere Theil aber als ein Pulver zur Erden fatien 
zu rechte 5; welches ihm nachmals Anlaß gab, | wird ; Man hält mis dam flartfen Feurr dreb 
daß er ſich für den erften Erfinder ausgab ‚ohne | Stunden lang an , bis nemlich nichts mehr aus 
geachtet Brand ſich zum höchften Darüber bes |der Retorte übergeher. Darauf laſſet die Gefäfe 
ſchwerte. Dbbenannter Kraft, welcher Dos | je recht kalt werden, machetfie hernach auf,;aufe 
ctor der Artzney⸗Kunſt, und auf dem Hartze Berg | jet Waſſer in den Recipienten, und ſchwencket 
Artzt geweſen, nachmals aber in Holland , Ens [es wohl darinnen um, Damitdasjenige, was fich 
gelland und America gereifet, und vieles in der |feitwärts angelegt losgehe, ſchuͤttet alles zu⸗ 
Ehymie gefchen hatte verhielte ſich beffer und ſammen imein groffes gläfernes Gefäß, und laſſet 
redlicher; indem er den Phosphorus zwar bin |fichesjegen, ſo wird das flichtigeSais in Aafler 
und wieder , abfonderlich zu Hannover und in} aufgeldiet ‚die Materie des Phospherusund das 
Engelland ſehen ließ, auch vor dem Könige ſelbſt | Del aber zu Grundegeben; güffer das Waſer neis 
und dem berühmten Boyle feine ‘Probe ablege⸗ gungsweiſe ab , Ichlaget die Materierwiederun zus 
te; doch aber niemals für deſſen Erfinder aus⸗ | fammen, thut fie in ein gläfernes Gefaͤß guͤſſet et⸗ 
gabe; Ob er etwas damit gewonnen, iſt unge ⸗ was Waſſer Darunter und feget. es in den Sand, 
voiß. Zum wenigſten hat Boyle die rechte machet ein Dineftions- Feuer Darunter an ‚und 
Manier und den fihern Handgriff von ihm nicht ruͤhret die Materien mit einem hoͤltzernen Spatel 
befommen, tie aus feinem Tractate de-Phofs\ jachte um, ſo twird der Phosphorusvom Dcte Ing 
phoro zu fehen. Esift auch falſch, daß ermeld» und faͤlet zu Boden. - Macher Eleine Staͤbgen 
tee Rraft den Phesphorus juerft nach Franck |daraus, weil er noch warm iſt, ftecfet fie ineue 
reich gebracht , als wohin ihn Leibnig an den ſehr kleine Matras; Seyn fie kalt worden, jo neh⸗ 
berühmten Augen zu allererjt gefchicker , auch met fie wieder heraus, und thut fie in-eine Fleine 
dafiger Kinialithen Academie den Proceß durch Flaſche vol Waſſer, daß fie darinnen erhalten 


Tſchirnhauſen mitgerheifet hat. Heut zu Tas | werden, als welche fonft ohne Waſſer im Rauch 


ge iſt er aller Orten befannt , und wird in Hols aufgiengen. Will man den Phosphorus fufiend 
land und Engelland von den Paboranten öffent | haben, fomuß man ein Stück davon jerguetichen, 
lic am die Reiſenden verkauffet. Ver einigen in eine Phigle thun „und ſehr gute NägleinCfr 
Jahren ift in Giefen ein berühmter und reicher |feng eines Fingers hoch darauf güffen. Werer 
Advocate, Namens Lupim, gefturben, fo fchon |liffet man das Mengfel zivey Tage lang in Mifte 
40 Jahr vor feinem Tode anden Stein der Weir digeriten, und immer zu. mit umſchwencken, 
fen gefünftelt‘, in deffen Erbſchafft die lachenden | daß Die Auflojung der Materie beffer fortgehet ; 
Erben unter ‘andern einen Sack voll dürren’| Endlich nimmt mandie Phiole daraus weg, und 


Menſchen ⸗Koth gefunden,moraus er den Phospho⸗ | hebetifie auf, alsderen Inhalt ein flüffender Phos⸗ 


rus zu machen willens geweſen, wann ihn der | phorus iſt; es wird aber die Materie nicht gang. 
Tod nicht daran verhindert hätte, wie foldheszu | aufgelöfet, ſondern ein Theil davon bleibet ai 
fefen in Valentini Muſ. Mufeor. Tom. 1]; p, }figen. . Hiervon iſt ein mehrers in des berühmten 
58. Unter allen Proceffen , welche Iehren, wie | Hernhard Albins Difputation de Phosphore- 
der Phosphorus aus dem Urine zu bringen, iſt kquido & folido zufehen, welche im Jahr 1588. 
nichftehender einer mit von den bornehmiten- |zu. Frankfurt an der, Oder beraus gekommen; 
Nehmet eine gute Menge frifchen Urin, welchen | Auch kan man nachleſen Runkeln in feinem La-. 
die Biertrinsfer aelaffen haben ; laſſet die Feuch⸗ boratorioChimic.Part,c.U. c.43.P.666.Baylen, 
tigkeit in einem irdenen Becken über einem gelins | im ‚Trastate Vocliluca .adıea 5 Zemery, 
den Feuer daraus verrauchen, big er die Dicke Cours de Chimie p. 646. ‚Stiedrich Hoff⸗ 
eines Ertractes und dicken Honigs bekommen ;| mann in obfervationibus phyfico chimicis fe- 
feget die Materie mit einander in einem andern; lettioribus, Lib. III. Obf. 14. p. 335. md Getr⸗ 
Topffe in den Keiler , decket ihn da zu, undlaßt |mann griedrich Teichmeyers Progr, de Phof. 
fie drey bis vier Monat zu ihrer Gährung und |phoris, allwo diefer p. 5- ausdrücklich fager, daß 
Faulung allda ftehen, Darnach nehmer zwey die vor der Deftillation vorhergegangene Fink 
Pfund von diefer gegohrnen Materie , miſchet niß des Utins das Hauptwerck bey der gangen Ar⸗ 


‚fie unter noch einmal jo viel Sand oder gepülvers | beit ſey: alertnaflender Schwefel des Urins ums: 


ten Bolus; ſchuͤttet das Mengfel in eine glafur- | gemein zäbe , und mit andern Theilgen genau’ 
te irdene Netorte , feget einen glaͤſernen groſſen vereiniget fen, daher man eines Schlifielsnärhig 
Mecipienten daran , der ein wenig einen langen) hätte, der ihn aufſchloͤſſe und ausbreiterez Darts 
Hals hat , und darein man drey bis vier Pfund zu ſchicke ſich aber nichts beffer , als das eigene 
Waſſer guffen Fan; verlutiret alle Fugen wohl, | Saltz des Urins, welches vermoͤge der Faͤuiniß 
machet ein Elein Feuer unter die Retorte zwey feiner Bande befrenet würde ‚fo daf es hernach 
Stunden lang an, daß fie ‚davon allmählig | auchden Schweſel des Urins erweitern verdnn n 
warm werde, und der Uringeiſt tbergehe. Zus | und Teuchtend machen koͤnne. Je mehr alſo der U⸗ 


“Jegt treibet es durch alle Grade hinan , feu⸗ rin durch die Fäutniß aufgefchtoffen wuͤrde deſto 


vet auf das flärcfefte darauf los, fo wird ein | mehr Phosphorus bekomme man auch, wie ſolches 
flüchtiges Saltz und viel ſchwartzes ſtinckigtes diejenige Beobachtung beftätige , welche nicht 
Del überfteigenz vermehret das Feuer mit der aͤuſ⸗ nur er, fondern auch iter anacmercfet ha⸗ 


ferften Gewalt, fo werden. ſich im Recipienten ber Es fep nemlich imeiner gewiſſen in Meiſſen ger 


fegenen 


- 













3r07.  PHOSPHORUS IN VIASICCA photinianer 
ſegenen Stadt ein — * welcher einige hug ⸗ tas die Gliechen gedenck 
ale ale ACH Eioast fe) au Ss nun igen,er.dade fein Lebe 

und fh, aber e uet Hab en Ben genbiah, Beiter weiß man nicht 
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Jet Diefe Schüffel In, einen Meverberit + 
daß die Flamme allenebalben au 
binnen einer Stunde die Materie leuchten, ne 
man in einem einem wohlverwahrten Glaſe aufh ars | 
* Dieſe Materie ſeuchtet die Macht — iin On 
üffelgen oder der Napf darf nicht über | N * 
a inger — im Durchſchnitte, auch wicht | Se 
gar zu "Der; Nehmet 
ick Kreide et Salpetergeiſt dar de 
viel —— ſo ch die per, 2 dern 
te aber der. Geiſt nicht mehr angreiffen, und etz || 
— unaufgelöfet bleiben : fo güffer ein 








Waſſer darzu, fi —— etes dis # 


chmet von dieſer Mas 
felnuß BR: stehen ein 
a caciniret ER unter einer DI 
et fie gleichfam und ſchaͤumet. one | 
Ri — im dem Mäpfgen. verſpuͤret 
led: fo —* 2 und — 
einem Glaſe da 
weit nun das —2 an ann Daten sch au 
fiehet: fo weit leuchtet es· — 
book eine Odttin, a | 
‚ein Abt, war an Deient;aben uſannnen gejogen toll 
auch er Octident —— wegen feines ftrengen | mengemachtes 8 du 
id Beiligen Lebens, fo er auf einen hohen Fehlen breitet —— Dee 
die meifte Zeit in der Einſamkeit zubtachte, und und wieder ſeht überhand, 
aurde täglich Durch einen Engel vom Himmel ge⸗ſchen Kanfır Valens er € 
fpeifet. Nachdenn er nuneinige Jahr alle in den) Sie nahm abern 
Andacht auf dem Felfen zugebracht; ſtieg er here] mer bon G 
unter, bauete ein Kioſter und kamen viel Moͤn· auch den Ber an 
che ihm, da er denn feine Nahrung durch ſei⸗ 26 vun der Auferfi 
nee Hinde Arbeit fuchte und erwarb. Und als esvon; 
fi fi sur felbigen Zeit einige Keher hervor thaten,) ben, Daß Daniel €.XU pt 
murde er auf einen deswegen angeftellten: —* dele/ aleichwie « J iſtu 
dum beruffen, erſchien auch und halff viel zum — von der una d 
Frieden, worauf er nach eininer Zeit in feinem ı von der Unfterblichk‘ der Seelen 
Kloſter ſtarb, und hat ſo wohl im Lehen als im Tod ———— 
viel Wunder gethan. Sein ———— dern Unitarüs gleichſam wieder. 
der 5 Zenner. a he dem 5 — 





— Ta ——n — —— 
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2.1 A - PHOTINTANI Pohotius 2210 








PHOTINIANI, fiche Pbotinianck. | Valentiniano aufs neue ins Elend geben, und 
St. Phorinus, crfter Biſchoff Benevento, Itarb 375. Seine Anhänger,mit welchen es doch 
wurde vom Heil. Apoftel Perto dahin aefchickt,tuie! 
Marius de Bipera vorgichet, wenn ader,und wie genennet. Kr, foll übrigens einige Bücher adver- 
er geftorben, oder woher er geweſen ſey, ift alles ſus omnes hareies, wie auch cuntra gentes & 
unbefannt. Gein Gedächtniß » Tag it der ı|ad Valentinianum libros u. a. m. gefchrieben har 
Merk. ben. Bocrar.hift.Evcl. lib. 2.0, 3. & 4. 18.08. ' 


Pborinus oder Pothinus, des — — 19. 30. ilat. ad Conft.Sozomen, IV.c. 6.11.33. . 


Schuler und Bischoff zu yon, lebte um die Marius Dictorin. l.ı.adv. Arien. Epipban. 
te Des zweyten Jahrhunderts, und muſte fih im| her. 7+. Cavehift, lit. Ittig. difl, de Photinvin 
Jahre 167 während der unter der Regierung des append. de herefiarch, :. 

Kayfers Lucius Derus entftandenen Ehriftene| St. borinus ‚ ein Belenner des Glaubens 
Berfolgung, mie viele andere, vor den Richters | inder Divces von Namur in den Miederlanden, 
Stuhl fihleppen laffen. Und obngeachtet er wwer| wird in dem Dorffe Anheein felbiger Didceg vers 
gen feines hohen Alters, Yon mehr als go Fahren, |ehret, und insgemein St. Scan oder Stamp ge 


muͤhſam fortfonnte, bejeigte ev doch roſſe Beſtaͤn ⸗ nennet. Er wird fonderlichtwider die Kranckheis 


digkeit. Denn als ihn der oberſte Richter fragte, ten und Gebrechen der kleinen Kinder angeruffen, 
weicher der Chriſten Gott waͤre? gab er zut Ant⸗ denen er auch gute Hülffe leiſtt. Man glaubt, 
wort: Das ſollet ihr erfahren, wenn ihr es werth | Die Frantzoſen hätten feine, Keligvien von da weg 
ſeyn werdet. Diefer erzuͤrnete ſich hefftig Dar genommen. Sein Gedächtnif » Tag ift der ĩ 
ber, und befahl den Scharffrichtern, ihn zuichlas | Fun. 
gen. Ja alle Umftehende gaben dem guten Mans 

ne fo viel Stöffe und Fauft» Schläge, daß er vor os 





todt weggetragen ward, und jmey Tage hernach ¶ Se. Phorinus fiehe St. Mlauricius, den or 
im Gefängniß ſtarb. Allgem, Chron.11 Band, | Febr. und ıg Zulius,im XIX Bande, p. zaır. uf. 
8 St. Phorinus,fiehe Be. Anicerus,den 2 Sept. 


pP. 78. 
-  Photinue, ein Ketzer, waraus Fein Galatien im Bande, p. 327. 


gebürtig, und anfänglıcy ein Schüter und Div | PHOTINX, ein Reummborn. Jobas nennet 
conus des Marcelli, Biſchoffs zu Ancyra , in dieſes Infteument bey Achenäus Lib, IV. p: 175. 


Fein Galatien , nachgehends aber Bilhoff zu|Parsyya mAayiauror, i. e. obliquam tibiam. 


Sirmio, einer alten Stadt in »Pannonien, nicht). Photius, oder Phocion, ein Patriarch von 
aber in Smyrna, wie Jfivorus wi. Man ruͤh⸗ Conftantinopel, ftamınte aus einem edlen Ges 
met ihn, als einen fehr veritändigen ‚gelebrten und | fehlecht her, war reich, gefchickt, inallen politifchen 


beredten Mann, der fo wohl der Lateinischen als Haͤndein wohl erfahren,und fo gelehrt, daß er vor 


Sriechifhen Sprache mächtig geweien. Die einen.der Liügften Männer zu feiner Zeit paßir⸗ 
eriten Fahre vermaltete er fein Amt mit vieler Er⸗ | te. Er wurde feiner Berdienfte wegen zum vor⸗ 
bauung, nachmahls aber that er fich mit einigen | nehmften Staats-Seeretario und oberſten Raths⸗ 
beſondern Meynungen in dem Artickel von der D.|.Derren zu Eonftantimapel gemacht, und verrich⸗ 
Dreyeinigkeit hervor , und lehrte , daß in Gott tete infolcher Beſchaffenheit eine Geſandtſchafft 
nicht 3 Perſoeten, ſondern nur 3z Namen wären, an die Aſſyrier. Allein er wolte noch höher fteigen, 
Chriſtus fen demnach nicht ewiger Gort, gm und weil er Thataſti, des Patriardjen von Cons 
nur ein bloffer Menſch, und hättefeinen Anfang, ftantinopel,. Schweiter Sohn war, bielt er fich 
von Marien befommen, indem er von Joſeph nicht vor unwürdig, ſolche Stelle gleichfalls zu 
und Marien gejeuget und gebohren gervefen,und | befleiden. Nachdem nun Bardas Ignatium 
alſo vor feiner Empfängniß Feine uraezw oder vondem Patriarchalifchen Sig ju Eonttantinopel 


“ Erifteng gehabt. Worinnen er alfo noch) weiter vertrieben hatte, wurde Photius von Gregotio 


Veng, als Ariue, der doch noch zugab, daß Chris Asbeſto, dem Biſchoff zu Syracufa,den 25 Sept. 
ſtus vor feiner Empfangniß fchon geweſen, ob er 858, oder, wie andere rollen, zu Aufangdes 8359 
gleich läusnete , daß er mit dem Dater gleiches ‚Jahres zum ‘Patriarchen gemacht und eingerveys 


Weſens wäre. Photinus wolte Daher aud),iwir |het.. So bald diefes gefchehen, wurde Photius 


folten nur eine Perſon in der Gottheit, nemlid) den ‚von den Anhängern Jgnatit in Bann gethan zer 
Vater, und hiernaͤchſt Chriſtum nur ‘als einem aber ließ hinwiederum 867 Tanatium in einen 
Menfthen ehren. So ſey auch Der H. Geiſt Feine Verſammiung von 320 Biſchoͤffen, wobeh auch 
beſondere Perſon der Gottheit. Hieruͤber ent ⸗ Zacharias und Rodoald, Pabıis !’Yicolai! Les 
kunden nun groffe Bewegungen , und rwurden| gaten waren,verdammen. Hierauf that bemeid⸗ 
yoider ihn und feine Lehren unterfchiedene Kirchen⸗ ter Pubft Photium und defien Anhang in Bann, 
Verſammlungen gehalten. Man wolte ihn. auc)| und verfchunte auch feiner eianen Legaten nicht, weil 
auf der "Kirchen » Verfammlung. zu Sirmium er an ihrem Verfahren ein groſſes Mißfallen hatte. 
3soabjegen, allein das Volck erhielt ihn mit Ger| Hierdurch. wurde der Patriard) Photiue dermaſ⸗ 
malt, biß er endlich, da er nach geſchehener⸗War⸗ fen.erbittert , Daß er auf einer andern Kirchen⸗ 
nung und verfprochener Befferung ſich dennoch Verſammlung den Pabſt in den Bann that. Als 
nicht geandert , quf der andern Sirmiſchen Kirs| lein da Baſilius 867 von Macedonien nad) des 
chen Berfommlung 352 von Bafıliv Ancyrano Kayfers Michaelis tl Tode zur Rayferlichen Kro⸗ 
in einer Difputationüberrmunden, und Darauf ins ne kam, verjagte er Phorium, und ſehte Jgnar 
Elend geſchickt wurde. Ob er nun gleich unter | tium wieder ein. Im Fahr 869 hielt man eine 
Juliano wieder zurück Fam, — * unter ——— ju Gonftantinopel , * 
aaa aaa 


Yniverf, Lexiei XXVI], Tye 


nicht lange Beftand gehabt, wurden Photinianer , 


St. Phorinus, fiehe St. Photimue, den a 


"gort Photius pbhraates . .. Adi 


nn — mes — — — 
che denfelbigen gleichfans in den Bann that, und und Homilien, davon verfchiedene Conıfi sin 
 insElend jaote. Als aber Ignatius hernach ech und ————— 
878 dieſes Zeitliche gefegnet hatte wuſte Photius re feiner Schriften liegen noch im Manuf, und 
feine 2* ſo wohl zu ſpielen, daß er nicht allein unterſchiedene derfelben, welche bikher nt 
bey. dem Kayſer Bafilio wiederum in Gnaden | geroejen,finder man in NTontfaucons Bibl. Cois 
Fam, fondern auch aufs neue auf den Patriarchas | liniana verzeichnet. Nicetas in vit. Ign. a 
inhen Stuhl erhoben, und auch durch des Kah⸗ | in vit. Pont, Zonaras t. 3:-annal, 
Vernuttelung mit dem Pabſt ausgefühnet proleg. bibl, Baron. in annal, Poffen 
‚wurde, Nicetas ſagt, daß er eine biſt ausge, ri $.Colomef. dilfert.defer.Phorii. „Y 
fonnen, wodurch er auch den gervnfchten Zweck | boweg hift. du (chifme des Grees, 
erlanget habe. Er ſchrieb nemlicheine falſche Ge | Photius, Bichoff von Tprus, ibie um die 
nealögie von bemeldtem Kapfer, Teitere deſſelben Mitte des v Fahrhunderts, Und ward zioar auf 
Is 
4 








Col 


Geſchiecht von Tiridare, einem König in Armer |des Bischofs von Bernta, Euſtathius 

nien, ber, und führte es aus bih auf Bafılıum, daß er Abe Gebiete il Zurisdiction. * 

welchen er nach alten Umftänden befehrieb,und ihm | yabe, von einer Kirchen Verſammlung zu 

ven Namen Beclas gab, welcher zujammen 96 | ftaninopel in den 1 Hethan jedennech 

feget war von Den Anfangs + Buchſtaben feines auf der zu &palcedon im Jahre 451 gehaltenen 

‚Namens, des Namens Eudoria, feiner Gemah⸗ | hen, Berfammlung wieder hergeftellet und fr 

rin, und feiner 4Söhre, Conſtantini, Leonis, fprochen, Allgem. C ron. Il — 

Alexanders und Stephani. - Er ſchrieb dieſe Sr, phoriu⸗ fiehe Ne ‚den 3Merg ‚im 

Genealogie mit Alerandrinijchen Buchjtaben auf x Rande, ı EM be en ar 
t, P- 46 







se 


git Papier, und brachte zuwege, Daß fie durch te a0 DR, ul 
Ehespbanen nie — ind in Sr ph Si dere, da Dit 
guter Freund war,unter die auserlefenften Schriff⸗ 2. TERN AT 
— —— ———— 
te fie Bafılioal rareſte in ſeiner Bi⸗ — 
my und fAgte ihm daben, daß Photius der — ar — fe 
einige Mann wäre, welcher Diefe Schrift ausle⸗ N el s$ er 189 roſſe —— su 
gen und erklaͤren koͤnnte. Hierauf wurde derſel⸗ oluͤckſeligen Apoſte Judas Iſchario ——— 
bige hehoiet Daer ſich denn bey dem Kayfermit die · PHOTOSCIATERIGA, ſiche Guomoriea, im 
fer Genealoßte ſowohl recemimendiret hatte, daß XI Bandep au ff 0 0° 7 0% 
er nachoehendg ohne einige Schwürigkeit wieder ·  PHOXINUS LEYIS J-Jong: ein Feiner Siußs 
‚um den Patriarchaliſchen Stuhl beftieg. Da dies |fifeh, davon zufehen Versus. 
fes geichehen, hielt er eine Kischen- Ver ammlung, PHOXINUS Aondeler, ein kleiner Fiſch, ſiche 
vor eg —* DB ——— Rorbfiben 1% ENT BE 
rufen wurde, ein eo Philojophus , des ur | in Piinen Ki 
gedachten Baſilii Sohn und Nachfolger in der ——— ein Meiner diſch 
egierung , feste ihm 886 aufs neue ab, Bon ine ebemaßlige Gradi in ber 
feinen Zeiten an dat auch Hauptfächlich Die Ten, —— ee 
nung wiſchen den Griechen und Lateinern in der mehr nicht „al6 niit H och der bloffe Na Xas 


Lehre vom Ausgang des Heil, Geiſtes vom Sohne if. Celacius inNotie Orb. N RLBML. 
c. 22 F 


38 
— 


2 


Goͤttes ihren Anfang genommen. Photius ſtarb 
um das Jahr 891 im Elende. Er war auſſer 


98 N te 73 

Streit einer der geöften Gelehrten feiner Zeit,umd Phraata, eine Stadt fiche Praafpa. * 
dabeh ein groſſet Beforderer der Studien und | Phraatacce ee 

frehen Künfte. "Man hat, feine Bibliocheck, wel⸗ Koͤnios Phraates n ; welchen er mit der 

che HZoͤſchelius zu Augſpurg 1600 in fol. heraus, [Thermufa erzeuget, Vene gay arme yo 
gegeben, det PD. Andreas Schorens aber infehr [auf der Thermufa Zureden feine übrigen 
bel Satein überfept hat, Rouen 1653 in fok Zn |ats Geiffeln nach Kom geſchickt hatte, und RE 
dieſem Wercke werden 280 Verfaffer unterfucht, | Phrtaataces alfo indeſſen gang allein zu den R 
und die vornehmften Stücke daraus erzähfet. Et] gierungs⸗Geſchaͤfften erzogen werden‘, auslinges 
ſchtieb esauf Anhalten feines Bruders Tharafii] Dult, zu warten,biß er die Hertſchafft von und nach 
auf der obgedachien Reife, Dieer wegen des Kays | jeinem Bater würcflich erhielte, nachdem Leben 
ferg in Afiyrien that, allwo er eine Zeitlang bleis [wie er ihn denn auch durch Hiif⸗ und 8 
ben muſte Man hat auch von ihm 248 Gende |feineer Mutter, mit weldyer ee auch in Blut⸗ 
Schreiben, welche Richard Montacutius zu | Schande lebte, wuͤrcklich aus dem Wege raͤum⸗ 
Fonden 155 r infol-Öriechifeh und Lateiniſch her⸗ te. Doch dieſe Greuel erweckten in denen 
ausgegeben ; ferner Nomo-Canonem , datinnen muͤthern der Pariher einen fothen Haß und At 
er in ı8 Titeln das gantze alte Kirchen» Mecht zur ſcheu, Daß fie Diefen Pater Mörder, che er noch 
fammen getragen, and welcher mit den Commen- | zu rechter Gewalt fam, Thron und Leben entriffen, 
tariisdesChbeodori Balfamonis, Lateiniſch zu | unddas Reich an Herodem oder Örodem, einen 
Bafel 1561 infol, Griechifch zu Paris 1615 104, Fürften aus dem Gefchlechte der Arfaciden, über 
und 1620 in fol. wie auch in Juſtelli bibl; Jur. | gaben. Joſeph in Hit, XVII 8. 
canon, gedruckt worden ;  ingleichen lib: 4. ad:| Pbraatages, fiehe Pheaaracesı 
verfus Manıchzos, welde Chriſtoph Wolff 4 Pbraates, ein ame, welchen 4 Varthifche 
in analeetis Gr, herausgegeben ; einige dillers Könige geführt, obgleich — —— 

un 


= 


“r 


2 


a3 0  Phraatesi | R Dbteharte hie 
— ee —— — = > 


und einige andere gemeynt, daß nur 2diefes Pas) Pbradmen,ein berühmter Bildhauer inGries 
mensgervefen. , Siehefolgende Artickel. chenland, lebte um die 87 Dlympias. Abels 
Pbhraates 1, König in Parthien, folgtein der | Griech. Alterch. I Th. P- 1345. s 
Regierung feinem Vater, Arfaces N, fonften! Pbrda, oder Phrea (Johann ) ein gelehrter 
Priapatius genannt, und ſoll die Marder, ein Engellaͤnder, von Londen gebürtig, war ein Mit, 


Aſiatiſches Volk ‚uberrounden haben. Ob er glied des Balicls Eolegii zu Drford, und lehrte die 


gleich viel Soͤhne hinterließ, fo folgte ihm: doc) | fehönen Wiſſenſchafften mit greſſem Ruhm in, 
im Fahr der Welt 3894 fein Bruder Arfaces, italien. Er überfegte aus dem Griechifchen insRas 
oder vielmehr Mlichridares , von dem einige glau⸗ teiniſche unterfchiedene Tractate des Kenophon, 
ben, daßer das Parthifche Reich gegrüinder ; weil| tie und die Bücher Diodori Sicuti, welche ͤber⸗ 
er daſſelbige ſehr anſehnlich erweitert. Diod. ſetzung Poggius bekommen, und vor Die ſeinige 
Sic, in excerpt. Valel. Otoſius l.5. Juſtin. ausgegeben Vorher über Hätte er ſchon einen 
Lat.c. 5. | —— Diſcours desSynefüi von dem kobe der Kahlheit 

Phraates IT, König in Parthien, war Mlicheis) überfegt, welcher den Pabſt Pau II, dem er ihn 
datis I Sohn, undfolgte demfelben im Jahr der |zugefchrieben ‚fo wohl gefallen ‚daß er ihn zum Bis 
Melt 3904. Erhieltden König in &prien, Des ſchoff von Bath in Engelland machen molte ; allein 
metrium IL, Nicatot zugenannt, welcher ſich er ftarb, che er davon Befig nahm, 1444, und 
mit feiner Schweſter Rhodoguna vermählet ‚| glaubt man, daßer von einem, fo diefes Bißthum 
‚eine Zeitlang gefangen, und führte folgends Krieg | gerne haben wollen ‚mit Gifft aus dem Wege ge 
mitdeffelben Bruder Antiocho Sidete, dem er |rdumet tworden. Beatus Rhenanus hat feine 
eine groffe Niederlage zufügte, darinn auch diefer Uberſetzung von dem encomio calvıtjei 1515 zu 
Das Leben einbüßte: Phraates fuchte aber doc) | Bafel drucken laffen , und einen Commentarium 
nachher vergeblich, das Koͤnigreich Syrien ſich hinzugefüget- Gonften aber hat Pbrea auch vers 


zu untertverffen ‚und ward in einer Schlacht mit | fehiedene Schrifften felber verfertiget, welhe Ba, Ä 


den Scythen A.M. 3906 getödtet. Ihm folgte ieus deScriptor, Britann. Centur. VII. p. 514 
fein Better Artabanus J. Jofepb.1.13. Appian. namhafft gemacht ‚und unter andern folgende find, 
de bell, Syriac. “Juftin. 1.38. c.9. 10. Gerof. Ksjale: | 

Pbhraates III, Königin Parthien, beftisg die / x. Expoftulatio Bacchi lib.1, - 
fen Thron nad) feinem Vater, Namens Sintris) 2. De rebus geographicis lib. I, 
cus, im Fahr der Welt 3969, und wutde durh| 3. Epitaphium Petrarchz, 
die verſchiedenen Siegedes Pompeji wider Wiis| 4. Epiftole familiares, 
thridatem,/ König von ‘Ponto, und Tigranem,| g. Carmina, 
König von Armenien ‚beivogen ‚Daßer gleichfalls| 6. Epigrammarı. 
in die Länder dieſes letztern einen Einfall that. Ans! 7. Decoma parvi facjenda lib. l. 


fangs zwar wolte ihm fein Borhaben nicht von ſtat Voſſ de hiſt. hat. c.9. Burton. hit, lingux | 


ten gehen ‚nachgehends aber führte er die Waffen Gr.p- 55. Brian Twyn ant.Oxon.1. 3. Heinr. 
un glücklich ‚daß auch Pompejus ſelbſt ſich a Sypeſtein in epilt. de plagiar. p. 70. in ameen. 
befürchtete, er möchte mit ihm in einen Krieg ver⸗ |theol, fpbilol, Almeloveeni. Baple. Oudin 
wickelt werden , biser nach einiger Zeit von feinen de fer. ecc.t. 3. | 

eigenen Söhnen, Mithridates und Ötodes,ger| PHRBMIE VEN, fihe Hohl ⸗ Ader im 
södtet wurde, nachdem er-ro Fahr tegieret hatte. Kl Bande ‚p- 691. ' 
Plutarch. inPompejo. Die. 1.35 fq. Phraetes, Königin Meden ‚fiche Phraortes. 


PhraatesIV, König in Parthien, befam die] PHRAGANDE „ein altes und sang unbefanne 


Regierung noch bey Eebjeiten jeines Vaters Bros tes VolinThracien. Cellarius in Notit.Orb, 
dis, den er auch nachgehends, weil derfelbel feine | Ant. T.I. Lib. II. c. 15. $. 69. 
anden andern Königl. Pringen verubte Grauſam⸗Phrage (Zacob) ſiehe Jacob Pbhrage, im 
Beit nicht ge f Born — =. xIV Bande, p, 49. 
Werfahren machte, Daß viele der vornehmſten Par⸗ Phragmenius (Jonas Johann) ein gelehrter 
thier von ihm abfielen. Den wre . Liefländer von Riga , erhielt 1700 den Sepiem⸗ 
Antonium uͤberwand er in unterfhiedenen Trefe ger zu Roſtock die Magifter- Würde ‚und hat fich 
fen ‚und brachte felbigen fo weit , Daß er aus * ſonderlich durch feinen Tractat, welchen er kigem 
flichen muſte. Nach der Hand aber Tjreratam benennet und zu ioſie 1699 in gang 
warder.von ſeinen Unterthanen wegen immerfort dicht geftellet, bekannt gemacht. Nova Liter. Mar. 
mährender Grauſamkeit vom Thron verftoffen,und p,Ich. 1700 p. 290 und 1702. p. 198. 


Tpridates anfeiner en PHRAGMITES, ‚Dod, fiche Breiter Etd⸗ 


eine Zeit hernach durch der 


wiederum aufden Thron kam. Erlebte nachge⸗ rauch ‚im IV Bande, p- 1232. 


hends mit den Römern in ‘Frieden , und hat dem PHRAGMITIS, ſiche Arundo, imll Bande, 


die gefangene Römer famtden P- 1762. h ® 
Ahlen —— die ſein Vater MCraſ⸗Phrahattes oder Pampacius ein Parthiſcher 


ſo und er ſelbſt M. Antonio abgenommen hatte, König aus dem Geſchlechte der Arfaciden ‚war des 


wieder zugeftellt. Er ſtarb A. M.4033 0derA.C. Arfaces II Sohn ‚und folgte feinem Vater nach 


.s4. Juflin.1.ga.c.r. Strabo I. 2. deſſen im Fahre 3760 nach Erfchaffung der Welt 
nn: — de beit, Parth. erfolgtem Ableben in der Regierung, welcher er 


im IX Bande, auch 12 Jahr, nemlich biß 3772 vorgeftanden. 
ee — * Miet ãlius ninũu Polit. Lib.Ill.Sect.IX.p.a6 1. 


pt Vniverf,Lexiei AXVIICheil. Anaaangaaz — Phrais 


x 


a2ı5 Pbraitas | Phteattium 2216 


u — —— — — — — — — — — — — — — 
Hhraitas patriarch zu Conſtantinopel, ſiehe Phraſidimus, ein alter Peripatetiſcher oder 

— im —— — 3a al Ariftorelifcher Weltweiſer ‚von welchemaber nicht 
Phranza, oder Phranzes ( George) ein Grie⸗ | mehr , als nur der bloſſe Name, 

chiſcher Hiftorienfebreiber , war 1401 den 30 Aug · | fius de Script, Hift. Phil. Lib. IV.n38. -- 

zu Eonftantingpel von vornehmen Eltern gebobren, Pbrafimus , Gr. Desisspes ,. heupathete die 

und verrichtet fchon 1424 eine Geſandtſchafft an | Diogenen des Eephifus Tochter ‚und mit 

den Türckiichen Sultan Amursth ‚wobener viel | ihr Prarithea ‚des Etchtheus ae heller 

Shreeinlegte, Vald darauf folgte er des Kapfer |DorusLib.UIl.c. 14.5.1... .0.n 0. 

Tohannie Bruder, Conſtantino, hach Mores, Phraſius oder Krayfe.C oe⸗ 

wieu ich. auch in dem Krieg ſehr wohl, und ergberie | wejener Paftor zu Goͤßmtz bey Altenburg , war zu 
1408 mitfeinen Voͤſckern die Stadt Glatenza. | Fenagebohren, allıwo er aud feinen Studienabge, 
m abe 1431 befamer die Herrſchafft Über die legen, Fam hierauf anfänalih 1473: zur 

— und Kayſer Johann machte ihn eglig ‚Diente dafelbft der Kirche Chriſti 6 Jahr, 

zuro Auficher über die Kayferliche Kleider + Kam ⸗ unterſchrieb auch nebſt denen andern: 

. ner. Unter Eonſtantind XiN erhielt Phranzes Pfarrern der Formulæ  Concordie. Nach 
die Würde eines Ober-Geheims Schreibers. Als dieſem wurde er 1579. zum Diaconar in Cehla 
1453 die Siadt Conſtantinopel an den Tuͤt⸗  beruffen,und nach 5 zum 

- Ben übergieng , ward Phranzes mit gefan-) 2Beymar, allıwo er 8 An lieben. Endlich 

gen , und nach Moren verkaufit, bekam aber kam er als ‘Pfarrer nach Sößnig, und lebte da noch 

doch in felbigem Jahr feine Frepheit wieder. Er 39 Fahr ‚undftarbendlich 163.1 im 83 Jahr feis 
wendete fich Dierauf zu Conftanini Bruder Tho⸗ nes Alters undim 58 feines ge Minifterüi. 

; ma‚derihn an feinen Hof aufnahm, und ihm das Er hatte fich 2 mahl veschlicyet „aber. eine Kinder 

Erädtgen Eerteja fehenckte , worauf er wiederum gezeuget. Er lieget in der Kirche begraben, un® 

1455 als Geſandter nach Venedig gieng. Da endiget fich feine Grabſchrifft mit diefen Woͤrten: 

aber die Türcken auch Moream eroberten ,unddie, Tegat illa floribus Z/os Fefus. Groffens Zus 

Macht der Griechen mehr und mehr zu Grunde bel⸗ Prieſter / Kill, I Pr30k.- yes 

gieng, begab er fich endlich 1466 nach Italien, be⸗ Phrat, fihe Eupbrates, im VI Bande, 

fuchte Biterbo, Nom, Ancona ‚und Venedig, und | P- 2170- nit 

fieß fich zu Eorfurnieder, wofelbft er den Namen |- Pbrerafernes, rar unter dem König von Per⸗ 

GBregorii, on ftatt Beorgii, annahın, und ein | fen, Dario Todomanno, von 

Miönchtwurde, Hierauf verfertigte er eine hifto- | Dhrcanien , trat nachgehends in Ale xanders des 

am rerum Byzantinarum von 2260.biß 1476, | Groffen Dienfte, und befam deflen Tode, 

darinnen er infonderheit die neueften Begebenheis bey der Teilung, welche deffen Generals pornahe 
ten, Die er *— * — — * * 59 Ir | — —— Zu eben diefer 
teibt. Er hat diefelbe 1477 zu egebracht, war auch ein atap es Befehlshaber 

—* weiß aber ur En —— noch lan⸗ * —— * a 

gegelebet habe. Jacob Pontanus hat 1604 ei⸗ lexandern offen übergab, Arian.l.3.c.%. 

— Gateinikhe UÜberfegung dieſes Wercks zu In⸗ Juſtin. hiſt. 1. 13- 65. Cutt. l. 6.0. 4.1. 8.0.1. 

gofftadt in 4 drucken laſſen, und mit Noten erlaͤu⸗ Phratetia/ eine ehemahlige Stade in dem als 

tert, dabey aber auch ſehr vieles in demſelben tweg» | ten Dacien, gegen die Donau zu.unterhalb- der 
gelaflen und geändert. Voſſ. de hiſtor. Gr. 1.2. Upia Trajana gelegen, . Cellatius in Noti 

c.30, Allstius de Georgiis p. 426. it. adv. | Orb. Ant. T, LLib.11.c.8. Sed.1V.S.98, 

“ Hottinger. p,493- Wharton und Berius ad Pbratrius, Gr. Doargees, ift ein Bepname 

Cave hift. liter. des Fupiter, unter welchen ihm zu Arhen infon- 

ger 


chem ih 
der derer 
Dhraortes, Phraetes, Attines, tar ein | widmet war. Gr 





Phranzes (Georg) fiehe Phranze, -' derheit der andere 
ſelbigem nach 


Sohn Dejocks, und der fiebende Koͤnig der Me⸗tribulis, oder contribulis, und wird 

* Sr folgte feinem Vater im Jahre der ABelt | unrecht mit dem Sn | —2 
nem Reich begnügen , ſondern gieng auch auf die] Phrea(Jehann) Phria, u... - 
Perfer Ioß, svider melche er ſo glticklich war, daß] PHREARRIT, fiehe Pbneamic. 2. 
er zuerft Perfien mit Meden vereinigte. Hierauf] PFIRAETRII oder Pörearrüi, Sri St 
kehrte ersank Aſien um, und untertvarff fich ein | vom Leontiſchen Stamme indem alten 
Volk nach dem andern. -. Doch in dem Zuge wis | lande, war Themifteclee Paterland —* 
der die Aſſhrer wendete ſich das Blat, und ward ) Phreattium, war ein u — 
in der Belagerung Ninive im Jahr der Belt | dem Ort, wo es gehalten — — Athen — 


“ — — 


3369 ſeldſt mit dem groͤſten Theil feiner Armee ge⸗ | nannt, woſelbſt diejenigen, die ſchon eines 
ſchlagen, in dem 2eſten Jahr feiner Regierung. | fchlags wegen in Eiend Kg —— 
Serodot. Diodor. Sicul, ic. zu begangen hatten, vorftehen m | 


PHRASES, fiehe Redens, Arten. Gerichts, Plag war an dem Bora 
PHRASEOLOGIA, ſiehe Redens» Arten, und der Beklagte, weil er das Landni Dafen,. 
Phraficles ‚war ein Archon zu Athen, in der | Durffte , führte feine Bercheidigung —— auf 
90 Diympias. Sabricius Bibliogr. antig. p-214 | einem Schiffe, ohne Ruder undAnckersdi 
Pbraficlidep, war ein Acchon zu Athen, in der | ter aber faffen an dem Ufer, und hörten ibm 
go, und ein anderer gleiches Namens, inder 102 | Ward er num des letztern Verbrechens 
Olympias. Sabrieins Bibliogr, antig. P.214. vet ‚fo mufteer Die Darauf gefegte Straffe Teiden;, 


in 


g 


‚tet, und fein Vater felbft ward von den Bürs 


— ——— — 


v 
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— — — 


wo nicht, ſo muſte er wieder in fein voriges Elend 


gehen. Hier verantroortete ſich der Bring Teus 
cer zuerft vor dem Vater Telamon, Könige auf 
* * Sag ve er —— Aja⸗ 
cis Tod an dem Ulyſſes nicht gerochen on 
de republ. Athen. 1. 3. Stephan de * 


Gr.c.7. Meurſtus Arcopago c, 11. 


PHREATYS ‚war der Name derjenigen Ge 
gend, 100 das Achenienfifche Gerichte Phreattium 
gehalten wurde. 

Phrebonius (Mutius) ein geiehrter Italiaͤ⸗ 


‚ner ſchrieb Hiltoriam Arforum, fo zu. Rom 1641 


in 4 heraus gefommen. 

PHREGDIACON, Stadt, ſiehe Caneto, im 
V Bandep. 36. 

PHPENES,, ift fo viel als Diaphragma, dar 
ber Phrenerici Nervi, Nerven, die zum Zwerge 
felle gehören. Siehe Precordia. 

PHRENESIE, fiehe Hirnwuͤtten, im XI 
Bande p. ı95. 

PHRENESIS, ſiehe Zienwütten, im XIIB. 


p- 195- 
PHRENITIASIS, ſiehe Sirnwuͤtten, im XIIl| Arcad 


ndep. 19%. 

PHRENITICI NERVI, find diejenigen Vers 
ven, fo zum Zwergfelle gehören. 

PHRENITICUS, beißt einer, der unfinnig ift. 

PHRENITIS, fiehe Sirnwutten, im Xul 
Bande p, 197. 

PHRICE, iftfo viel als Horror, ein Schauer. 

Pbeicodemus, war ein Thrann der Gries 
chiſchen Stadt Deanthus. Als fein Sohn Phir 
Io fich in die Themifto, einer Tochter Critho⸗ 
nis, verliebt, dieſer aber in die Ehe nicht willi⸗ 
gen molte, warff Phricodemus deffen Söhne 
den wilden Thieren vor, und nahm die Tochter 
mit Gewalt weg. Diefe aber brachte heimlich 
einen Dol in das Schlaffjimmer, tödtete das 
mit ihren Bräutigam, und flohe fo dann in die 
Achaiſche Stadt Helice zum Tempel Neptuni. 
Die Einwohner hiefferten fie dennoch auf des Th⸗ 
rannen Abfordern an deffen andern Sohn Phris 
conem aus. Aber Phriconis Schiff ward un, 
terweges von 2 Acarnaniern tweggenommen, wel⸗ 
che die Themiſto befreveten, und ihe noch dazu 
völlige Gewalt über den Phricon lieffen. Nun 
veriprad) fie Phricodemo denjelben gegen ihre 
Eltern auszutaufben, bekam auch ſolche wuͤrck⸗ 
lic) zurück, Allein Phricon wurde nichts defto 
weniger von den ergrimmten Acarnaniern getoͤd⸗ 


gern zu Deanthus, welche er bis dahin unters 
druckt, auch nach Eurger Zeit erfchlagen. Polyän. 
Strat.1.8.c. 46. 

PHRICODES, erfehauderndes Fieber, da zugleich 
in der Hitze Schüttern und Schauer gefühlet 
wird. Das Wort Fommt von pgf horror, 
Schauer, und des, forma, Geftalt. 

Pbriconis, war eine gewiſſe Gegend in der 
alten Griechiſchen Proving Aeolis. Cellarius 
in Notit.orb. ant. Tom, Il, Lib. Ill..c. 3. 8. 7e. 


fh 
e Pbhridun, ein Koͤnig der Meder, fiche Phars 


nus. 
PHRISIA, Previntz, ſiehe Seießland, imIX 
Bande P.2194. 


% 





mn — — — — — — — — — m — — — — — — — — — — — — — — — 
— 


Phtontis 

—r ——— — — — — — — —— 
„. p Deifiwe CEosenp) ſihe Srifius, im IX Banr 

p- zıqt. 

Pbhritigernus , Phriti 
ein König der AWelt»Gothen „ in dem 4 Jahr⸗ 
hundert, führte Krieg mit den Oft» Gothen, wel⸗ 
che Achalarici Sohn zu ihrem König hatten, und 
begab fi), da er nicht vermögend war, felbigen 
ju widerftchen, unter Valentis Schutz, und 
war ſolches durch Dermittelung Ulpbilä, des 

iſchoffs felbiger Wörckerfebafft , welcher ein 
Arianer war, auch die Gorbif 
erfunden, und die Bibel in diefe Sprache übers 
fest hatte. Damit Pbeitigeenus feinen Zweck 
—* leichter erhalten moͤchte, nahm er die Aria⸗ 
ni 
feiner Unterthanen nachfolgte. Ammian. Mar⸗ 
cellin.1.ı8. St. Hieton. in chron. 
PHRITTU, maren gewiſſe Attiſche Völcker, 
in deren Gegend ſich der beruffene Straſſenraͤu⸗ 
ber Procufius aufbielt. 
Phrtira, Gr. Deife, eine Nymphe, welche 
den Jupiter mit auferziehen half. Paufanias 
* C 4 . 
PHRIXI OPPIDUM, fiehe Pbrixium. 
PHRIXIUM, Porixi Oppidum, oder Phri- 
xopolis, eine-alte Stadt in der Proving Ibe⸗ 
rien , lag in der Gegend Colchis und ward ziem⸗ 
lid) befeftiget. Sonſt hieß-diefelbe auch zumal 
in denen neuern Zeiten Ideeffa und Idefla. Cels 
larius in Notit- orb. ant, Tom. II, Lib. III. c. 


10.9. 4 

PHRIKOPOLIS, eine Stadt, fiehe Pöri- 
Aum. 
Phrixus, ſiehe Phrprus. 
PHROCALIDA IN LEMNO, ſiehe Denzer- 
laria, im VII Bande p. s$8. 
PHRONESIS, ift die Klugheit, welche beym 





wendet wird, Sie wird eingetheilet in pecmsm 
dugerunv Oder Barevrunv, da man berathichlas 
get was zu thum fey, und in Pgewmew nern, da 
entroeder unfere oder anderer Rathſchlaͤge beur⸗ 
theilet werden. 


Mlinos den Tafion, wie mit diefem wieder die 
Ceres den Plutus zeugete- 
Lib.V. c. 14. 

Pbronima, des Batti Mutter, fiche Fre» 
arches, im VII Bande p. 2020. 

St. Phronimus, ein Nicomediſcher Märs 
tyrer , fiehe St. Eufrafia, den 3 Mers, im 
vul Bande p. 2100. 

Pbronius, einer von des Phrirus und der 
Ehalciope Söhnen. Hygi⸗us fab. 14. 


Pe mit dem Phronius ſeyn fol. Ayginus 
ab. 2I» 

Pbrontis, des Dnetor Sohn, und Steuer 
Mann des Menelaus , fo auf dem Ruͤck⸗Wege 
vor Troja ftarb, da fie fchon das Promontorium 
Suvium in Attica paßiret waren, und zwar er 
ſchoß ihn Apollo mit feinen Pfeilen. Homerus 
Od, I,v.278, Pauſanias Phoc.c. os. 


Pbhrontis, Gr. Decvris, des Phrirus und 
YAaaa aaa 3 


—* 


2218 


Lehre an, worinnen ihm der, gröfte Theil 


Phronia, ein Frauenzimmer, mit welcher 


Phtontides, des Phrirus Sohn, wo er nicht 


der Ehalciope Sohn, fo aber unſtreitig einerley 
mit 


‚ $ritigernus, -- 


en Buchſtaben 


- 


Begehren und Vermeidung einer Sache ange , 


Natales Comes | 


2219 PHRONTISTRIA 


** 


Pheygius 


(28:0 


mit vorhergehenden Phrontides ift- Syginus amd Simois. Desgleichen lag hierinnen die in 


fab, 3. Mlunckerus über denfelben. 1.,<.. : 


den Schrifften der Alten fo berühmte Stadt 


PHRONTISTERIA, find die, Dertergenennet | Troja. ‚Andere unterſcheiden Proas von Flein 


"worden, wo viele Mönche zufammen gef 
da hingegen die Eellen oder. Dexter, 


nmen;Phrygien und nennen es Selleſpontiacum, weil 
—2** Helleſp cu ei 


es gegen den Helleſpont und das Aegeiſche Meer 


Mind) vor ſich lebte, und die in denen Arten zu lag. Plinius. Strabo. Ptolom. Cluver. 


angeleget waren, bey denen Griechen Meray, 


einfame, abgelegene Derter hieflen, daher das 
Wort Monalterium, Kiofter, wie beym Mine, 


bäus Dud. in Lingv. p. 471. ju fehen. 


dachten Namen aber hatten bemeldte Oerter we · 


gen der Sorge, welche diefe Leute wegen de 
göttlichen Dinge trugen. 


Phronymus, der äftefte Bifhoff zu Mes, 


faß 8 Yahr, von.ayg biß 266. 






—— in Not.Orb. Antiqu. T.H, L. 3. c. 4; $. 
31,. u. ff. 

HRYGIEMNE PIERRE, ſiche is pbry- 
gius, im XV Bande p- 5* — * 
Phrygier, die Einwohner der Landſchafft 
Phrygien, von Denen oben ein beſonderer Artickel 


handelt. 
‚ Pheygion (Paul Eonftantin) fonft gemeis 
niglic) der Lonftanger genannt, war "von 


Phrudis, ein Fluß in —— fonft Bres- | Schletſtadt gebuͤrlig, und wurde Dector der 


le genannt, ſiehe Bres 


1300. * 
Phrtudis, ein Fluß in den Niederlanden, 


» im VI Bande p. Gottes⸗Geleht ſamteit und Profeffor, wie auch 


der erite Ebangeliſche Prediger zu Baſel, 
ner 1529. erfter Profeſſor der —— 


fonft Iſer genannt, ſiehe Iſer, im XIV Bande ſamkeit zu Tübingen, 1535 Superimendent des 


. 1357. ‚ 
i PHRURIUM, ein DVorgebürge, 


Capo Bianco oder Cap de Baff genannt; fiehe 


Baffo, im IIL?Bande p- 126. 


PHRURIUM, eine Stadt in Indien, fonft em 


Theolögifchen Vermächtniffes dafelbft, worauf 


fenft au] er auch 1539 mit Erb. Snepfio auf das Ge- 


ſpruch nach Nürnberg gieng, und nach feiner 
Widerkunfft den ı Aug: = ftarb. 264 
Chronicon regum regnorumque omnium, 


auch Golconda genannt, wovon im XI Bande) Bafel 1534. und commentirte-über das andere 


98. u. f· 


And dritte Buch Moſis, ebend. 1543 in 4. wie 


p Phruron, ein König in Egypten, hat nicht ı uch über'den Propheten Mlicha. Serner iſt 


länger als s Zahr vegieret, 


don ihm verfertiget worden Traftatus de Cau- 


PHRYGANIUM, fiehe Zigniperda, im XVII] fa Bohemica, und Judieiüm de inftituendo Con- 


Bande p. 1176. 
Phrygafiä, fo mennet Epiphanius Heeref. 


eilio, vernaculo ſermone manufcriptum; 1540. 
Pansaleon 1,3. profopogr. Sleidan. incom- 


48. die Cataphryges der Montaniften, „von denen | ment. Geſn. Adam. Sifchlin. memer: Theo!. 


im XXI Bande p. rast 
“ PHRYGES, werden die Montaniſten ge⸗ 


nenuet, bon welchen im XXl Bande p- 2251.44) ‘ 


Wirtemb. P.].p. 12.u. ff. 
PHRYGIONES, fiehe Seidenflücke., ; 
PHRYGIUM, heiſt die dreyfache Krone des 


WON ycin, ein Kraut, ſiehe Zundssunge; Roͤmiſchen Pabjts, vieleicht daher, weil ſie an⸗ 


im XIU Bande p- 1213. _ 
THRYGIA, Proving, fiche Phrygien. 


Phrygia, eine Stadt in Thracien, Die fonft 


auch Phile& heiſſet, Davon an feinem Orte. 
fie in Phrygien ‚nieht allein gebohren, fondern 
auch.zu erft verehret wurde, Wirgilins Aen. 
Vu.v.ı39. Diodotus Siculus Lib. Ill. c, 58. 
59. Siche Eybele, im VI Bande p-.1908.. 
Bin, Sr. Deutz, des Arges Frau, mit 


— den Deuſus, Atroe und die Atreneſte 


zeugete.. Philoſtephanus beym Stephanus 
yzantinus in Agrım. , 
PHRYGIA Gef. Hor. fiche Aundszunge, im 
XIII Bande p. 1213. BR 
phrygien, Lat. Pbrygia; eine Provintz in 
Klein» Alten, wurde eingetheilt in das groͤſſere, 
und kleinere Phrygien, ſo heut zu Tage Ger⸗ 
mian genennet wird, vorzeiten aber Pacatiana 
hieß, und lag zwiſchen Bithynien, Galatien, 
Pamphylien / Lydien und Myſien. Den Na⸗ 
men Pacatiana hat ſie von einem Namens Pa⸗ 
catus bekommen; man kan aber nicht ſagen, wer 
dieſer Pacatus geweſen fey. Die Staͤdte dar⸗ 
innen waren Symmida, Laodieea. und Hierg⸗ 
polis. In dem Fleinern Phrygien, welches ans 
iego Sarum nenennet wird, borzeiten aber Cro⸗ 
as hieß, find die Fluͤſe Scamander, Ranthus 


nv 


Dhrygia, ift ein Beyname der Eybele, weil 


fangs opere phrygionico ‚oder dem geſtickter 
Arbeit verfertiget geweſen. du Freſne U. 


Phrygius, iſt nach dem Livius L. XXXVI. 
c. 37. ein Fluß in Jonlen, der beym Plinius 
Pbrya heiſſet. Sttabo aber L. KIT. p. 430. 
halt ihm für einerley mit dem Fluß Hylius, wel⸗ 
che beyde Plinius von einander unterfcheidet. 
Cellatius Not. orb, ant. Lib. UI. c. Il. S, go, 


Phrygius (Zacob- Anten) ein Medicus von 
Pavia, lebte zu Anfange des XVil Jahthun⸗ 
derts, und fihrieb Explanationem in magni: 
Hippocratis prognoftica , fo zu Pavia 1608: 
in 8. gedruckt worden, Zindenius reneuar. p. 
473, wobey zu mercken, daß man in dieſet Scheiffe 
falichlich zwey Perfonen aus dieſem Medico ge⸗ 
mac, Inden er p- 539 Johann Anten genennes 
wird, 


Phrygius (Peter Frans) ein Medieus und 
Anderwandter des vorhergehenden, mat eben, 
falls von Pavia bürtig, florirte in der Mitte des 
xVil Jahrhunderts, und fchrieb Commenta- 
rios in hiftorias epidemicas Hippocratis in 
tres partes digeftos, fo zu Zion 1644 in 4. her⸗ 
aus gegeben worden. Linden. renovar. p, 
BI 1. 


PHRY- 


2221 PARYGIUS LAPIS 


PHRYGIUS LAPIS,, fiche Zapis phrygiw, 
im XVI Bande, p. 747. | 

PHRYGIUS MODUS, zu diefem Modo gehoͤ⸗ 
ren ernfthaftige Terte, Darinnen vom Krieg und 
andern erfchrecflichen Dingen gehandelt wird; 





wi «2 Antzus oder Lybies, ın ii) ak 


Phtynis 





6. hicæi. 
5. Perſf. rinis 
8. Synthockrr. 1 DZ 
9. Danaides, 


man braucht ihn auch zu Klag⸗ Worten, darin»| Er erfand eine Art von Verſen welche man te 


nen zugleich ein Unwille an den Tag gegeben! tramerros von ihren 4 Fuͤſſen nennte, und hinter⸗ 


wird. Es iftein harter Klang, darinnen gleichſam ließ einen Sohn, Polyphradmon, fo auch ein 
ein goͤttlicher Antrieb geſpuͤhtet wird. Auf dieſen Tragoͤdien⸗Schreiber war. Suid. Schol. Aci: 


Modum find folgende Kirchen » Gefünge geſetzet 
1) Aus tieffer Noth fehrey ich iu bir, 
2) Da JESUS an dem Ereuse ftund, 
3) Es wol uns GOTT genädig ſeyn. 


Eorinth, folgte auf Agelaum im Fahr der Welt 
29:8, regierte bis 2993, und alfo 35 Jahr, 
worauf Bacchis gefolger, Euſebius Chron. 
Strabo Lib. VII. 


Suidas x. 
tymius, oder Prumnis, ein König zu dien. 


ſtoph. ad Aves. Perizon. ad /El. 1.3. c. 8. 
Phrynicbus, ein Comödien-Schreiber, lebte 


in der 85 Olymp. Achenäus, Julius Polluy, 
gedenken feiner und feiner Comoͤ— 


Phrynichus, son feinem Waterlande Ara- 


—* genannt, war ein Redner in Bithynien, leb⸗ 


te unter der Kayfer Antonini und Commodi 
Regierung, und fehrieb epparatum oratoris in 


Phepne, eine Hüre, von Theſpia in Boͤotien, 36 Büchern, wiePbotius bibl. cod. 158 mel 


lebte zur Zeit der ı 13 Diymp welche ſich erbote, die det: Suidas aber fagt, daß diefes Werck in 
Mauren der Stadt Theben auf ihre eigne Unko⸗ 47 Büchern befkanden habe. - Andere hingegen 
ften erbauen zu laflen ; wufeeneman nur darauf fes | fhreiben ihm 74 Bücher zu. Sonſten hat er 
Ben laffen wolte: Alerander habe fie 
die Hure Phryne-aber mieder aüfgebauet. Als chi eignem Anführen, bey den Kayfern MT. Ans 


gefchleift, | auch dem Redner Lornelio, der nad) Phryni⸗ 


fie dereinft wegen ſchwerer Verbrechen angeklagt 
ward ‚' beachte es ihr Advecat dahin, daß fie 
die Richter vor unfchuldig erflärten, als er ib» 
nen ihr Geſicht, oder wie andere fhreiben, ihre 
Brüfte jeigte. Der beruͤhmte Bildhauer Praris 
teleö hatte fich in fieverlicht, und aab ihr dereinft 
die Wahl A fich unter feinen Bildern das kuͤnſi 
lichſte auszuleſen. Weil aber Praxiteles nicht 
anzeigen wolte, welches es waͤre, fo ſtellte fie ei: 





tonino und Vero Hef⸗Secretar geweſen, ſein 





Suidas meynet, es habe ſolches Werck aus a 
Büchern beftanden, da man doch in der Hand⸗ 
khrift des Phrynichi, welcher KTunnefius ge 
folget, derfelben 3 antrıfft, wodon Das dritte Buch 
nicht vollſtaͤndig. In einigen Editionen hat mar 
die Ordnung der Buchftaben beobachtet, in dem 
Eremplar des Nunneſii aber ift man von diefer 


hen von feinen Bedienten an, der Lermen mas| Art abgegangen. Nunneſſus hat ſoiches ing 


chen mufte, als ob in feinee Werckſtatt Feuer 
ausgefommen, da denn Prariteles sol Schre: 
ckens ausruffte, daß es um feine Arbeit gejche- 
ben, wenn feine jwer Statuen, Satyrus und 
Cupido, mit darauf gegangen. a denn 
Phryne ihn tröftete,, und die Unwahrheit fol- 
ches Tumultsnebft dev Urfache deffelben entdecke, 
Ihre Ehren⸗Saͤule iff zu Delphis von Gold aufs 
gerichtet worden, und Apelles nahm von ihr Das 
Model und Zeichnung ab, als er feine berühm⸗ 
te Venus verfertigte. Einige machen zwey Pers 


Lateinifche überfeget, und mit gelehrten Anmers 


ungen verfehen, und daffelbe dem Andreas‘ 


Schottus 1536 zum Neu · Jahrs⸗Geſchencke übers 
reichet. Hoͤſchel hat as gleichfalls mit Noten 
verſehen, mit welchen es zu Augfpurg 1601 in.g 
herausgefummen. Pbrynichus unterfuchtt zus 
weilen Die Griechiſche Woͤrter fehr fharff, und 
halt fid) über die Comifchen Poeten und Philos 
‚ fopden auf, welche Diefelben gebraucht haben, 
; und wünſchet hingegen , daß man fich der Kies 
‚ dene, Art der Alten bedienen möchte, Pborius. 


fonen daraus, und fehreiben der erften die Ge | Buidas. Sabric. bibl, Græc. 


fchichte mit den Mauren von Theben, der ans 
dern aber die übrigen Begebenheiten zu: Achen. 
1, 4undt3. Pauſan Attic· c. 20. Ovinkctilian. 
1.2. cIFS. Plutarchus in Hyperide, Plinius 
LXXXIV. 8. Tibullusll, 49. 
phrynichus/ war ein Archon ju Athen, in 


Phrynichus, einer von den Pfeiffern 
Aleranders des Groffen —2 ne 
chen: Libre. XII. p: $38. : 

PHRYNION , fiehe Nagelktaut, im XXI 
Bande, P- 437. er 

Phrynis, ein Schüler des berühmten Citha⸗ 


dem 4 Fahr der 110 Olympias. gabricius Bi-| riften Ariſtoclides, fol bey den Arhenienfern zus 


bliogr, antiqu. p. 214. 
Pheynichus , von Athen , ein Tragoͤdien⸗ 

Schreiber, lebte in- der 67 Olymp. Er war ein 

Schuͤler des Thefpis , fo die Tragoͤdien erfün- 

den; . Man fügt, dab er am erften Frauens⸗ 

Perſonen auf den Schauplag geführet habe Sui; 

= redet von g’feiner Stücke, deren Namen 
> 


* Pleüronia, ' 
2. Ægyptii. 


3. Actæou. 


4. Alcefti, 


erſt fich hören laffen und in den Panathenzis das 
ſelbſt gewonnen haben ; fonften aber von Motiles 
nen gebürtin geweſen ſeyn. Die von ihm herbors 
gebrachten Melodien oder moduli, werden von 
den Comoͤdien⸗Schreibern donoAdkuprci, ie. 
sontortuplicari, under felbft iuvanadurıng genen, 
net : quod ficut Jones faltationes mafculas in 
effoeminatas flexiones gyrosque fregerunt; ia 
ipfe in feveriorem muficam crifpas quasdam & 
habricas invexiffer modulationes. Befiche 
Kuͤhns annorar: in Pollucis Onomafh cı 9, 
Libr. IV. Segim, 66, 


Buch de vocibus ab ufu remotis jugeſchrieben. 


Ph 


- 


2223 Phrynon 


— — — — —— — — — — 

Phrynon, ein geſchickter Bildhauer in Grie⸗ 
chenland, der um die 87 Olympias beruͤhmt ge⸗ 
wefen. Abels Griech. Alterth. ICh. p- 1345» 

PHRYS!A , Probintz, fiche Stießland, im lX 
Bande, p- 2124. 

Pheyiol (Abraham) fiehe Perizol. 

PHRYX, ein Fluß, fiche Zörygaus, 


— [——— 
‘ 


. Pheyra , eine Stadt auf einem Berge in |er 


effenien, * 
Phryrus, eder Phrixus, Gr. Deifen, fein 


Bater war Arhamas, König in Bootien, feine | 


Mutter aber Nephele, oder wie fie auch einige 
nennen, Nebuls oder Nubess ſelbſt cine derer 
Göttinnen. Apelloderus Lib-1. c. 9. S: 1. ðy⸗ 
nus fab. 1, und über denfelben Muncketue 
Natales Comes Lib. Vl.c,9.. Nachde 
Athamas die. Nephele von fich gelafien , und 


3 


heyrathet hatte , 
Phryrus; allein, 


ben wolte, wurde ihr Haß gegen ihn hernachmals zus ‚und Lzeges 


auch-gröffer, als die Liebe war... Natales Co⸗ 
mes Lib. VI. c.9. Wenigſtens fuchte fie des 


Pheirus Tod auf alle Att, verfiel auch endlich | nommen, 
dahin, daß fie Die andern Frauen beredeie , al⸗ Laphoſtius 


les Saam Getreyde zu doͤrren, und, da ſolches 
geſaͤet wurde, allein ni 
thamas wegen der entſtandenen Theurung nad) 
Delpbis, Das Dracul um Rath zu fragen, Da 
denn no den Abgeordneten beſtach, und dahin 
vermochte, daß er fagte, wie das Dracul zu Abs 
wendung der Theutung verlange, Daß Pbrorus 
fole geopfert werden. 
mag ungern daran , wurde aber doch von den 
Ackerleuten gezwungen, den Phrirus zum Dpfs 
fer zu beftimmen, Allein noie-felbiger zu dem Al⸗ 
tare gebracht wurde, rückte Nephele ihm und ſei⸗ 
ne Schweſter, die Hellen , hinweg, und gab ihnen 
einen Widder, mit einem guldenen elle, auf wel⸗ 
chem fie fich ſehen, und alfo mit der Flucht ſalvi⸗ 


“ ven muſten. Apollodorus Lib.k e. 9.5. t. An⸗ | ge aber auch Evenıia 
dere geben hierbey für, daß Athamas nicht zu ber | 
wegen geweſen, feinen Sohn zu opffern, der ſich 
aber aus Liebe zu des Athamas Unterthanen, ſo 
bäufig an der Peſt dahin gefallen; ſelbſt du 


Dpffer dargeftellet ; allem, da er alfo zum Al⸗ 


tac geführet worden, habe der beſtochene Ages | gen geweſen feun, Argus, Phromtig 
jandte aus Mitleiden gegen denfelben, dem Atha⸗ | Cylindrus, nach —* Argus, Melas, 
tis und Eptilorus, nach den Dritten, Argus, Me 


mas die gantze Sache entdecfet welcher denn 
darauf die Ino mit famt deren Sohne, dem Mes 
ficerta, dem Phrixus wider hinzurichten überges 
ben, die ihm aber Bacchus beyde entführet , als 
ev folches zu thun im Werck begriffen geweſen, 
hingenen aber demfelben ſamt der Schweſter eine 


Blendiung borgemacht , daß fie fich in einem 


Walde verirret, wofelbit ihnen denn Nephele be⸗ 
fagten Widder zugeführet und befohlen, ſich dar⸗ 
auf in Eolchidem zu retirıren. Hyginus fab. 2.3. 
Wenigſtens foll er ſich doch mit ſamt der Helle dar 
bin gemacht haben , weil er fich für feiner Stief⸗ 
Mutter nicht ficher geachtet ; allein da fie auf 
focher Fahrt auch zwiſchen dem Cherſoneſus und 
dem Pigaifehen Vorgebürge über das Meer in | 





an | fchlachtete, 
deren flatt die Zuo, des Cadmus Tochter; ges | mmirtelft 
warf dieſe ihr Auge auf den | ben hatte, „es indem 
da er ihr auch kein Gehör ges | Mars an einem Baume aufbieng. 


cht aufaieng, ſchickte As | aber aud) 





Num wolte zwar Arthas | chenland 















fen ſeyn, wovon es den Namen 
Hellefpontus a ee bi glück 
lich in Colchidem ii men, ungeacht ihm nach 
einigen der Bicder feltft einen Muth, einipr 
mufte , als cr felbigen bey der ‚Helle B | 
ung wolte fallen Taflen- Darm 
fer auch wieder ermahnete,, fich zu ſalbit 
wegen Der Tangen Reife auf dem org 
Brixaba ein wenig ausruhete „. Die 
a aan egriff mi 
ihren em zu U y 
lus en: 20. 
ges fibern Locophron v. 22.27 
defien Bam er de ich i 

dem Aeeta, der ihn auch ‚willig 
Ahſt er denn, den Widder dem 

— — 

Ibjt feine Tochter zur 


l 


nes Flufies, un 
bey dem * 2 dde 

a Ch — 8 daß Aeeta 
Im — 
ſtatt angenommen und hernach fein gantzes Reie 
den, daß er letzlich aus Coſchide wieder in Gri 
ch zurück gefommen, und dafelbft- des Ar 
thamas Reich in Befig genommen ;! theils aber 
daß ihn Aeeta auch fetbft noch binrichten-Jaflen, 
weil er tere, Daß er von ihm noch vom 
nöchte verftoffen werden. ‚Diodorus 
Siculus l.c. Paufanias Beeot, c, 34: Aygis 
-% eine erftere Gemahlin war 

ta Tochter , welche die meiften Thalciope, eini⸗ 


———— 


such 


ciope und Ophiuſa Dere ————— 
Apollodorus Libl, 6.9.9.1, Arginus lab. ı. 
Pberecydes beym Scholiaftes Apollonii über 
Lib, Ih: v.rı53. Allein noch: nennen fie 
auch Jophoſſa, und follen ihre Kinder nad) einis 


(2 


Phrons 


lias, Catis, Sorus is und Delle. 
Acufilaus und Heſtodus beym ——— 
über Lib. Il. v.1125. Ayginus fab.3. Tgeges 
übern Lycopbrenv.22. Co-machen einige aud) 
den Presbon zu defien Schue und da font die 
einen aus Eoldude wieder | 

wolten, litten fie Schiffbruch und wurden in bie 
Inſel Areteiades angetrieben, nwofelbft fie herr 
nach die Argonauten funden, und fie tdiederum 


in Eolchidem nahmen , weil 
der Wegweiſer dienen —— Fer 


‚ Beeor, c.34. Apellonius Lib.ll. —* Dre | 


Colchier erbayeten ihm endlich felbft-einen Tem- 
pel in welchem unter andern ein groſſer Schat ver- 


Afien übergehen wollen, fol Helle von dem ABids | wahret wurde, und ob zwar einige: | 
der herab in befagtes Meer gefallen und ertruns | denjeiben Phrixus der — kn 
«5 
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ment. 


Phtha 


fallen, als ſolche Leucothea eben die Ino des Phri⸗ 
xus Feindin und Stief⸗Mutter geweſen. la 
Lib, I. cı zı. Strabo Lib. XI, p. 102. Voßius 
Theol, Gent. L. I.c. 24. In deſſen eigentlicher 
Hiſtorie findet ſich wenig unglaubliches, auſſer 
was den Widder mit dem guͤldenen Felle betrifft, 
ſo aber auch nichts anders, denn ein Schiff gewe⸗ 
fen, fo einen guͤldenen Widder zum Wappen ges 
führet. Palaͤphatus de incred. €. 31. Diodor 
sus Siculus Lib. IV. c. 48. Scholiaftes A, 
pollonti über Lib.I. v. 256. Voßius Theol. 
Gent. Lib,1.e.24. Natales Comes Lib. VI.c. 
9. f. Chryfomallys und Nephele. 


Phtha , ift der Name des dritten göttlichen 


Principii bey den Egvptern, in fo ferne es alles mit S 


Wahrheit und Kunft machet und vollendet. 
PHTAIMI, follen Menfchen geweſen feyn, die 
mit ihrem Kopffe bis an die Wolcken gereichet has 


PHTHURI 








diefer Stadt hat das Land feinen Namen erhalten. 
Ohnweit diefer Stadt wohnten die Voͤlcker Phle- 
gi@ ‚Die ihre eigene Könige hatten. 
Phthintia, eine Stadt in Sicilien indem 
Moto, welche iego Drillo heiſſet. - * 


2226 
es doc) andern auch fo,fern nicht wahrſcheinlich ſden alten Griechen Achilles gebohren worden. Bon . 


‚, PHTHINUSA, toird von einigender abnehmen, | 


de Mondgenennet. | 
Phthiotis, eine Proving und Stuͤck von Theſ⸗ 


ſalien, lag unter Pelasgia, und erſtreckte fich bie 
ansMeer. Sie ift eine Zeitlang ein tr 


geweſen, ‚und hat den Namen von der darinneges 


legenen vornehmſten Stadt Phrhia erhalten. 
Beſiehe Cellarius Nor. orb, ant. L, II, 2 Xill, 


ande,p. 210. 
PHTHIRION, ſ. Laͤuſektaut, imX VI Bande, 


ben, und nad) denen aufgefommen, welche bis an| p- 210. 


Die Sterne gereichet, und Emephimi geheiffen ; 
auf beyde aber follen die eigentliche Rieſen, bey 
den Cayptiern Cygini genannt, gefolget feyn. 
Befiche Phil, Camerarii Hor, Subcil, Cent. 
c. 82. - 

PHTHARTICUM, oder Medicamentum De- 
deterium, ein vergifftetes , fchädliches Medica⸗ 
Das Wort fommt von PIeigw, corrum- 
Po, verderben. 


Phartolaträ, Lat. Corrupricole , eine Seete 


PHTHIRIUM, Lugd. f. Läufetraut, im XVi 
Bande, p. 210. 

PHTHIROPHAGI , ein altes Boldt, das am 
Bosphoro gewohnet, und auch Suani genennet 
worden. Ein anderes gleiches Namens wohn⸗ 
te in Sarmatia Afiatica, einem Theil von Sch⸗ 
thien, beym Fluß Rha. Cellarius Nor, orb, 
ant, L-IIl,c.1X,$. 11,0, XXI V, 8. 6. Mela de 
fitu orbis, I, 19,9% J 


PHTHISICAM TUSSIM (OPIATUM AD) 


derer Eutychianer im VI Jahrhunderte, welche f. Opiatum ad Tuftm Pbebifscam, im XXV Bans 


den Aphthartodocetis entnegen lehreten, daß 
der Leib Chrifti nach der Menſchwerdung vers 
weßlich geweſen. Cie hieffen auch Theodoſia⸗ 
ner, von Theodofio , der ſich mit Severo 
um das Alerandrinische Bißthum zanckte; Dess 


de, p. 16475- | | 
PHTHISICUS, ein Lungenfüchtiger, der an der 

Eungenfucht Franck lieget. 
PHTHISIE, f. Lungenfucht, im XVII Bans 


gleicher Scenolarrz , und Severiami oder Severs-| de, p. 1189. 


2a, bon Severo, deflen Anhänger fie waren. 


PHTHISIS, f. Lungenfuche, im XVIU Bande, 


_ PHTHEIROCTONON, ift die Pflange, wel-| p- 7189. 


he fonft Staphys agria genennet wird, davon, zu 
fehen Delpbintum Platani folio Stapbisogria di- 
um, Pit. Tournefort. im VII Bande, p- 47°. 


Es wird deswegen mit diefem Namen beleget, | 


weil e8 die Läufe toͤdtet: denndas Wort kommt 
ber von DIei, pediculus, Raus, und xreivw, oc- 
cido, tööten. 


Phtheleon, ift das heutige Kiteleo, davon im » 


IX Bande, P. 108 3 

PHTHEMRBUTHI NOMOS, oder PHTHEM- 
PHITES NOMOS.ein&tück Landes inEgupten,in 
Dem fo genannten Deltä, beift alfo von der Haupt⸗ 


Pbhehius, Gr.®Sies,einer von des Lutaon Soͤh⸗ 
nen, ſo endlich Jupiter mit dem Blige erſchlug. 
Apollodorus Lib. Ill.c.8. 1. 

Pbhtbius,des Peptunus undder Lariſſa Sohn, 
von welchem die Stadt und Landfchafft Phthia 
den Namen hat. Stephanus Byzanıinus 

v0, : * 
PHTHOE, iſt fo viel ale Pbrbifes. 
" PHTHONGUS,Sr.P%yyos,ein Klang, ingleis 
chen eine Saite. 
Phehonia, Gr. DIovio, des Alcyoneus Toch⸗ 


Stadt Butus. Plinius nennet es Pbrbempbu. | ten ſo endlich mit ihren Schweſtern in einen Eiß⸗ 
CellariusNot. ——— c.1, $.9.0. 13, 17. | Vogel verwandelt worden. Hegeſander beym 


PHTHEMPHITES NOMOS, f, Pbrbemburbi \ 


NOMOS. 
PHTHEMBU, fiche Pbrbembutbi nomos. 
Phthia, eine Stadtmit einem Hafen in der 

Landfchafft Marmarica in Africa, ift das heutige 

Porto del Patriarcha, Beſ. Cellarius Not. orb. 

ant.L. IV, c.I1,fet.1,$.8. 

Phthia, eine anfehnliche Stadt inder Land⸗ 
ſchafft Phthietis worinne der tapfferfte Held unter 
Vniverf. Lexici KKVI-Cbeh, 


* 


Natales Comes Lib, VII. c. 16. ſiehe As 
fterie. 

PHTHONTHIS, ift nach dem Prolemäus ein 
Flecken in Ober-Egnpten, fo auch Thebais ger 
nennet wird. Cellarius Nor, orb.ant.L. IV, c. I, 
$.13,n. 8, lit. d. . 

PHTHORA VALDENSIUM, 44, Lob, ſiehe 
Molfswurg. | 

PHTHURLPHTHURIS, eine Stadt in dem fo 

Bbbb bbb genanns 


114. 
PHTHIRTASIS, ſ. Laͤuſekranckheit, im xXvl 


ED. m nn ⸗— — — 


PHTHURIS 


genannten Aethiopia fupra Aegyptum. Cella, 
tius Not. orb.ant. L.IV,c. VI, $. 20,23. 

PHTHURIS, f. Pbrburi. 

Phthuth oder Dutb, ein Fluß in Mauritania 
Tingitana in Africa, der iego Tenfilt heiſſet. Cel- 

- [arius Nor, orb. ant.L. IV, c. VIl, $. 25. 

Phua,Phuva.oderPua, der andere&ohn Iſa⸗ 
fehar,des Sohns Jacob , jog mit Diefem feinen 
Großbater in Eappten,ı B.derEhron. VIIL 1. ı 
B. MofeXt.V1, 13. Bon ihm ift das Geſchlecht 
der Phavaniter herkommen , 4 Buch Mofe 
XXVl, 23. 


PHU ALTERUM, f. La&uca agnina , imXVI 
Bande, p. 145. ä 

PHU, Brunf. Fabü Column. Diofcor. ſ Bal⸗ 
dtian, im Ill Bande, p· 201. 

phuel (Johann Ernft ) 
Goͤttesgelehrter, ſiehe Pfuel 
p- 1705: 

PHU FOLIO OLUSATRI, C.B. Pit. Tour- | 
nef-\.Balvrian, imlil’Bande, P-200- , 
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(Idhann Eruſt) 


PHU GERMANICUM , Fuchs. |. Baldrian, Ar Auszug aus Egupten, 


im 11 Bande, p-201. . 
_ PHU HORTENSE,Gefn.f. Baldrian, im Ill 
Bande, p. 200. | 
—— Stadt in Galatien, 
fe Halbs welche in Tabula Peutingeriana 
#ra heiffet. Cellarius Nor. 

‚$. 122. U. f. 

phul, nad Zofepho Phiolus, ein König in 
Jeinive , oder wie andere wollen , IN Affyrien, 
eng an zu regieren im Fahr Der Welt 3238. Er 
uͤber zog das Land Firael zur Zeit des Koniges Me 
nabem , und nöthigte diefen, daß er ihm taufend 
Eentner Silbers, feine Freundſchafft zu erhalten, 
J geben mufte, B der Kön. KV , 19, nachdem er 
zuoor viele aus Iſrael gefangen mweggeführet hatte, 
3 B.derChron. VI,26. Eeftarb im Jahr der, 
Belt 3285 , und hatte zum Nachfolger in der! 
Regierung Tiglarh + Pileffee. Man glaubt! 
übrigens, erfey derjenige König zu Ninive, der auf | 
die Predigt Jonas mit feinem gangen Volcke 
Bufle that. Man 
des legten Aſſoriiſchen Königes Sardanapalus, 
der, nach Morgenländifchem Grbrauche Sardan 
Pul, das it, Sardan, ein Sohn des Pbuls, 
aenennet worden ſey. Benebrard in Chron. 
Torniel in annal. Jofepbus Züd. Alterth. IX 


B..X1 Cap. Es wird aud Ei. LXVIr 3. ein Band 
Phul genennet. 2 

Phulendorff, eine Stadt, f. Pfullendorf, 
p- 1708. 

PHULENDORFIUM , eine Stadt, f. Pful 
lendorff, p-ı708. 

Phull (Ludersig, Baron von) wurde im Jahr 
1731 Kabrſerlicher Commendant in der Reichs⸗ 
Beftung Kehl am Rhein, und ward bon denen 
Trangefen imDkt.1733 durch eine higige Belages 
rung nach tapfferm Widerſtande gezwungen ſich 
den 29 felbigen Monaths par Accord zu erge⸗ 


ein Lutherifcher | p- 


am Fluß | u murren , weswegen 
Evagt | Scylangen unter fie 
orb,'ant, L, Ill, e. IV, | auf die eherne 


Phurnurus ans 


ben. In eben dieſem Fahre ward er zum Gene 
al Feld-MarfchalsFieutenant ernennet , und bes 
fand fich die beyden folgenden Jahre mit bey dem 
Feldjuge wider die Frangofen am Rheinſtrohm, all⸗ 
wo.er fich durch feine Tapfferkeit fenderlich hervor 
gethan. Ranffıs Genealog: Archiv. des Jahrs 
1733, P- 335, 430. 1734, P- 698, 1735» P@g. 
1, 600, 


PEU MAGNUM, Zucbs. ſ. Baldrian, im III 
Bande. p. 200. 

PHU MAJUS COMMUNE , Gefa. f. Bale 
drian, im 111 Bande, p- 201. 

PHU_MAJUS, Marsb.fiche Baldrian, im lil 
Bande, p- 200. 

PHU MAJUS SIVE VALERIANA MA- 
JOR, Park. ſiehe Baldrian, im I Bande, 
200, 

PHU MINIMUM, Zob.f. Lofluca agnina, im 
XVI Bande, p. 145. 
Phunon, Phana, 


nigten Arabien, wo die 


genon, ein Ort in dem ſtei⸗ 
Kinder Iſtael, bey ih⸗ 
ihr zoſtes Lager auf⸗ 
chlugen, als fie von Zalmongh aufgebrochen was 
ren, lag 9 Meilen von der Stadt Petra, geaen 
Morgen, 4 B. Mof. XXX. 42. 43. Alda 
fiengen fie an wegen des Manna wider Miofen 
GoOn der HEre feurioe 
fandte, fie zu plagen, Dar 
Schlange aufgerichtet rourde , 
Eap. XXI. 


Phuoʒ 


ein altes Deutſches Wort, welches 
nach der Auslegung Rabans fo viel als das 
Lateiniſche Wort pes, und das Deutſche Fuß 
bedeutet. Teibnitzens Collect. Etymolog. P. 
I, p- 135. 

PHU PARVUM, Dod. Gol. ſ. Baldrian, im 
III Bande, p. 201. 

PHU PARVUM, Mattb. f. Baldrian, im III 


Bande, p- 201. 


Phupbena , eine Stadt in Klein-Armenien , 


Cellarius Not. orb. ant- L. Ill,c. XI, $. 27. 


pHU PONTICUM, Tab. (.Baldrian, im Ill 


hält ibn auch vor den Vater | Bande, p. 200. 


PHURGUNDIONES, oder Burgundiones. ein 
altes Bold, ſ. Nieder » Burgund, im XXIV 
Bande, p-699- 

Phurneus oder Futneus gurnus, Furnes, 
ein Griechiſcher Abt, lebte im Anfange des ı2 
Jahrhunderts, war der Lateiniſchen Kirche zu⸗ 
wider, und ſchrieb zwey Werckgen wider den Bi⸗ 
ſchoff von Meyland Groſolanum und Chryſola⸗ 
num , von dem Ausgange des Heiligen Geiſtes 
Allarius de Confenfu L. 3. c.1ı3 bat auch 
eine Epiſtel von ihm de ritibus mutatis in facra 
communione drucken laſſen. Oudin. Sabric. 
Bibl, Gr. L. 6.0.45. 

Pbhurnutus, oder , wie er aud) vielfältia au 
nennet wird, Cornutus. ein Griechiſcher Welt⸗ 
weiſer, der übrigens gar undekannt iſt, indeffen 
doch de Natura Deorum gefchrieben hat, welſch 

Wer⸗ 
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Wercke Gale mit feinen Opufeulis mythologi-) Pbylace, eine Stadt in der Pandfhaftt Mo: 
cis &c. ju Amfterdam 1688 heraus gegeben hat. —— * vᷣgeng in Epirus. Cellarius Not. 
, ein Ort i ä N iefco, Orb. ant. Lib. 1.c#13.5.182. 
————— — Ad ‚Pbylace, eine Stadt in der Provintz Pie: 
" Dhufipara, eine @tadt in Eappabocien. via, in Macedonien, zwifchen Pella und Lariffa - 
Cellarius Nor, orb. ant. Lib. III. cap. VIIL 8. gelegen, ſcheinet — Stadt zu feyn, da Ale. 
> : xandern dem Broffen ein Geficht vorkam, 
Phür, ein Sohn Chams, fiehe Put. das ihn ermahnete, mit ſeinem Seen: In Aſien Binde 
Phuva, ein Sohn Jfafchae, fiehe Phua. Ä 


ber zu rücken, | 
Phuvaniter, Gefehlect, fiehe phun. Phylace, eine Etadt in Ober⸗Egypten, foll 
PHU VERUM, Cord. ſiehe Baldrian, i 


das heutige Munia feyn, wieim XXll Bande pı 
Ba 833. zufehen. 
Bande p. 200. | Pbylace, eine Stadt in Ober-Egppten, fuͤh⸗ 
* PHU VULGARE, Tab, ſiehe Baldrian, im ret jego den Namen Beni⸗Suaif, Davon im III 
I Bande p. 201. Bande p. 1171: = 4 
- PAY, heißt fo viel ald Pbu. Phylacis, Gt. Duraris, des Apollo und der 
| Pby, oder — (Conrad bon) ein erdichte⸗ — ei Nymphen, Sohn. Paufanias 
ter Name er dem Peutinger b ni ee f 
wird. Loecenii H f.Suecana * 7: > N Pe A Ina kg —— 9% 
; ; n ; e et, Filacteria, i en Filareria 
EFOIN —— piſiſtra⸗ 88 Filter, bep dem du Steine in 
PHYCIDA, fiche Pbyeir. Gloflario ‚find nichts anders, als entiweder aus 
PHYCIS, win ift ein Eleinet See | Metall ober Holg, Dergament, au Papier vers 
fiſch, dem Seebarfch nicht unaͤhnlich. Seine 


fertigte theils rund und dem Golde gleichend, 
Scnauge if lang und fpikig, der Kopff Di —3— auch anders geformte, und mit zauberiſchen 
die Zaͤhne ſind groß, und der Leib iſt mit Schup⸗ 









—— en. Figuren, le an rn 
. Bande, zur Abwendung alles Unheils und Ubels, 
ae —— —— und hingegen zum Glückbringen, an den Hals 
dem Ser ande Alga, urtter dem Moofe und im gehänget und getragen werden. Mannennet fie 
Schlamme gefunden, davon erndheet erfich und heutiges Tages Amuleta, und werden von aber: 
keichet dafeibft. Erik gut zu effen und-mohl zu gläubifchen Leuten noch jego getragen. Beſiehe 


se hierbeh Amulerum, iml Bande p. 1818. Ubri— 
— —— DaB n veiaigen web gens führet der Hert von Eckhart in Comment. 


. .„.|dereb. Franci® oriental. p. 417: an, daß in ek 
Phycoele, eine Stadt in Romagna; Die jetzo nem im IX Jahrhunderte gefehtiebenen und zu — 


Cervia heißt, davon im V Bande p. 1894- burg verwahrlich aufbehältenen Codice die 
PHYCOS TRYCHOPHYLLOS, Tbeopbrafti, En Zou — auch Zaubantyi 
fiehe Corallenmooß, im VI Bande p· 1218. ſcrib, ingleihen Plech, Plechir, genennet werr 
PHYCUS, ein Dorgebürge und eine Stadt, den. An diefen Orte redet et auch von Denen 
“ nebft einen Hafen in der Landfcafft Eprenaica,| Runen, oder ln Eharactetn oder Lettern, 
in Äfrica heißt jego Cabo di Cairoan. Cellar| die ei auf geroiffe Weiſe mit diefen Phylacteriis 
rius Not. orb. ant. L.IV.c. 1-8. 9.. 7 —— a — Nordgauiſche Al⸗ 
PHYCUSS:E, Inſeln fiehe Pbocufa. a 
s PHYLACTERIA, bei) denen Süden, fiche 
— ein berühmter Bildhauer, fiche Dencmabl, imvlßandep-st7- . 
J .ng;| PHYLACTERIUM, —— —* 
— ou Dt an —* = —— die gifftigen Kranckheiten abgetrieben 
werden j 


en. i PHYLACTERIUM, bedeutet bey denen Kir⸗ 
ah and Pau or Kernel hi chen⸗Scribenten ein gewiſſes Kaͤſtgen, in welchem 
tich befehret und gläubigohrd; als aber P aulus De Reliquien der Heiligen verwahret, und an den 
in Rom aefangen faf, fiel er vonihmab, & Zinn, ‚Hals, oder auch in Die Kirche gehänget wird. 
L,ı5: Siehe auch Phuetus. Ä Phylacus , ein alter Held derer Deiphier, 
PHYGETLON, fiehe Entzundungebeule deflen Geiſt diefen wider die Gallier mit beyſtund 
im VII Yande p. 1326. —— — Bader and 
beſondere Capelle a empel der Diana Pro⸗ 
Phyge , eine vun .. * — noa, und foll feinen Landsleuien feinen Geyſtand 
Bericht Die erfien Hymnos ſoll verfertigek haben. „ch wider die ‘Perfer geleiftet haben, mo doch 
phylacaͤum, eine Stadt in dem gröffern piep nicht für Die Gallier genennet worden. 1. c. 
Phrygien. Cellarius Not. orb: ant. Lib. III.| cap. 8. 
c. IV: 8.66. 2 Phylacus, Gr. Duraxos, Des Deion und Der 
Dhylace, eine Stadt in det Theſſaliſchen Diomede Sohn, befaß eine Heerde fhönes Vie⸗ 
Landfchafft Phthiotis. Cellarius Not: orb: ant. hes welche Neleus von dem foderte, fo felhe 
Lib. IL c, 13: 8. 127- Tochter, Die Pero, Haben mwolte, die ihm 
_ Vniverf\ Lexici XVII. Theil: Bbbbobbb.a auch 


Phylaͤnis 
Melampus für feinen Bruder, den 
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auch endlich 
Dias 
eingang Ja 
mit loh gemacht, Daß er Defien 
clus, gefaget, wie er zu Kindern 
er vorher Deren feines erhalten konnte. 
on — 35 +3 * 
eus, im XX ndep- 1823.. 
phyldnis, eine Poetin, fiehe Phildnis. 
PHYLARCHI, von prAn, tribus, und 
impero, waren zu 


Hipparchi. 


1, er ſich aber das 


terep zu befehlen harten, Die Phylarchi aber, de: 
ren nach der Zahl der eribuum 10 waren, Mir 
jeglicher über feinen wribum. Poftellus derep. 
Athen. c. 23. Sigenius de rep. Athen. 4, 5. 
Erſt waren die Phylarchi eine brigkeit in Der 
Stadt, welche ihres tribus Ehre und Vortheil 
beforgten, 
zufammen. berufften. 
gebraucht wurden, Famen an deren Stelle ande: 
te, melche ErrıaeAnTaj TaV Pure, curatores 
tribuum , genennetiurden. Sigon. 4.2. 

PHYLARCHI, hieffen die zwoͤlff Fürften der 
Stämme Iſraels, welche das Regiment ein jer 
der über feinen Stamm hatten, und alles ver- 
walteten, was zu deffelbigen Aufnahme gehörete. 
Sie wurden auch Zrincipes Ifrachs genennet, 4 
B. Mofe Las. 7 — 

phyiarchus, ein Griechiſcher Hiſtorienſchrei⸗ 
ber, lebte zu des Ptolomaͤus Evergeta und 
Philometors. Zeiten, ſchrieb 

ı. De divina appariuone; 

2. De inventis; 

3. De fignificationibus libros’s. 

4. Hiltorias five expeditionem Pyrrbi inPe- 
loponnefum, in 28 Büchern; 
5. De rebus Antiochi & Eumgnis Pergame- 


\ 


ni &c. 
Könige biblioth. verus & nova. Fabtic. bibl. 


Grzc. 

Phylarchus (Balerius) fiche Philarchus. 

Phylas, König derer Drpopum, vergriff ſich 
an dem Tempel zu Delphis, wofür ihn Hercu⸗ 
fes, mit Beyhuͤlffe derer Milefier, erlegte, und mit 
deffen Tochter, fo er gefangen bekommen ; den 
Antiochus zeugete. _ Diodorus Siculus Lib. 
Iv.c. 37. € hieß befagte feine Tochter Meda 
oder Meden, und mit feiner andern Tochter, der 
Thero, zeugete Apollo den Chaͤron, wo doch die: 
fer Vater anders einerley mit der Medea ihrem if, 
Paufanias Art. c. 5- Phoc. c, 10. Auttor Eo- 
carum magnarum bey demſelben Bœot. cap. 40. 
Diod, Stc.L- 4-C. 37- ni 

phyldius (Johann) der Weltweisheit Ma⸗ 
giſter, war Prediger zu Urſell, und gab XXvu 
Buß Predigten über den Propheten Jonas, zu Ur⸗ 
fell 1599 in 4 heraus. 

Phyle,. eine Stadt und Veſtung inder Land» 
ſchafft Artica, in Griechenland, gehörte zum Ol⸗ 
neifhen Stamme. Aihier war Thrafpbuli 
Verſammlungs⸗Platz, als er Die 30 Tprannen 
aus Athen derjagte, "Cellarius Nor, orb. ant.L. 
Il.c.XlUl.$. 3614. 377- 


&, nachdem ihn Phylacus vorher | Proprierate. 
rim Arreite behaltgı 


Agagas 
Athen eben fo viel, als Die 
Der Unterfchied beitund nur dar⸗ 


in, Daß die beyden Hipparchi über die ganze Reu⸗ perP- 33. 





auch die Bürger, wenn es nöthigwar, | Tl. B v. 615. und 628. 
Als fie aber zum Kriege | Ealydonifche Schwein erlegen, und 


PHXLLIS. 2231. 
Pbyle,fchrieb Verfus Jambicos de animalium 
des Augias Sch, 


Phyleus, Gr. Durevs, 


ohne, dem Iphi⸗ | wurde zum Schiedsmanne zwifchen Dem Hereu⸗ 
kommen folte, Da les und feinem Bater wegen Des Lohne erkohren; 
Apollo: | fo Hercules dem gemachten Vergleiche nach von 
Siehe. auch Ne⸗ |dem Augias für Die Ausräumung feines Stalles 


forderte, weil er aber die Sache zum Vortheil 
des Hercules entfchied, verjagte ihn Augias aus 
dem: Lande, wogegen ihm ‚Hercules, als er den 
Augias.erleget hatte, Das daͤterliche Reich auch 
| wieder. jujtellete. Diodorus Siculus Lib.IV. 
Wiewohl nach andern Augias mit 
dem Peben darvon kam, jedoch Das Meich dem 
Phyleus laſſen mufte, Der es fodann in gute Drds 


| nung brachte, und ſich hernach nad Dulichio 


wendete, hingegen aber Elidem ſeinem Bruder 


dem Agaſthenus überließ: Pauſanias Elisc, 
prior, cap- 3. Euſtathius übern HSometus 
Er halff fonft auch das 


t nach 
einigen na Dulichio, als ihn fein —* von 
ſich verftieß. Ovidius Mer. VIIL v. 308. A- 
pollodorus Lib. IL, c. s.$.5._ Sein Sohn 
war Meges, welchen er nad) einigen mit ber Cti⸗ 
mene, des Paertes Tochter und des 
Ulnffes, nach andern aber mit der Timanra, eis 
ner Schweſter der a, zeugete. Homerus 
1.B. v.6:8. Euſtathius über denſelben . e. 


phylimnus Palaͤologus) unter dieſem Nas 
men ſind zum Vorſchein gekommen: Gedancken 
von dem rechten Geſchmack der geiſtlichen Lieder, 
bey Gelegenheit des neuen Nordhaͤuſiſchen Ge 
— yirfenignt, 1735-14 4 
Phylira (Elias) ſiehe — 
PHYLIREA ELATIOR, €. B. ſiehe Alater- 
nus, Clus. Hift. Pit. Tonenefort. im I Bande p. 
917: — — | 
phylius, Gr. Duros, fiche Eyenus, im VI 
Bande p. 1920. uf. ie 
ih 2 vonder @rr php in Phi fü 
en er vonder n iotides 
vet; woſelbſt er feinen berühmten Tempel hatte. 
Strabo Lib. IX. p.794«. F 
PHYLLIREA, Dod. ſiehe Beinhölglein, im 
HF Bandep. 991. he 
PHYLLIRIDES, ein Geſtirn, fiche Centaurus, 
im v Bandep 1824. u. ff. 
— = —* Berger Fuel 
mie andere wollen, i, eines 
von Thracien, welche ver Demepboon, The: 
fei Sohn, als er aus dem Trojanifchen Kriege 
zurück gefommen, aufnahm, und ihm Die legte 
Liebes: Bezeugung zuließ, untex.Der "Bedingung, 
daf er zurück Eommen und fig. heprathen mwolte, 
fo bald als er einige Sachen in feinem Baterlans 
de in Ordnung gebracht haben wuͤrde. Allein 
da fie fahe, Daß ihr Liebfter zur beftimmten Zeit 
nicht wieder Fam, meynte fie, an ſtatt, daß fie ſei⸗ 
nen Verzug feinen vielen Geſchaͤfften hätte zuſchrei⸗ 
ben follen,daß ſolches aus Verachtung gegen fie ge: 
fhehe. Damit fienumder Unruhe und Angft,melche 
ihr die Liebe verurfachte,einEnde machen moͤchte, er⸗ 
hieng fie ſich ſelbſt aus Verzweiflung. Hierauf ſol⸗ 
len 


7 
* ei“ 


— Oo u — 
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. obigen nicht zuſammen räumen läffet- 


—— — 


phyllie⸗ PHYLLON THELYGONON &e. 
len fie die Götter aus Mitleiven in einen Mandela] Pbyllen : 


2934 
re. marificum, Ger. 


+ baum ohne Blätter verwandelt haben, Da nun | Pbyllon arrhenegum folio incano Monfpelen- 


Demophoon endlidy wieder gekommen, und er» » J. B. RajiHilt. Mereurialis fruticofa in- 


fahren‘, was feiner Liebften begegnet ‚gieng er hin cana zejticulasa, Pit, Tournef. Die treiber einen 


‚und. umfaflete den Baum, worein fie vermans |, Haufen Gengel juandertyalben Fuß hoch. Dies 
deit warden, wworauf alfofort an demfelbigen Det | felbigen find helgig,über und über mit weiſſer Woi⸗ 
Blätter hervor kamen, welche Die Griechen nach» | leüberjogen und aͤſtig, tragen läugligte und rund⸗ 
gehends nach ihrem’ Namen puAAz nenneten, an | ligte Dicke Blätter, welche voller Adern, wols 
ſtatt, Darfie, zuvor werarn hieſſen. Einige ans | ligund weiß find. Die Blüthen beftehen aus 
dere berichten, daß ihr ihre Eitern, nachdem fie | vielen bleichen Zäfergen, weiche in einem dreysuder 
vor Unmuth über. dem Auffenbleiben ihres Der | vierblätterigen Kelche ftehen. Gemeiniglidy fols 
mophoone geftorben, ein Grabmahl aufgerichtet, | gen Darauf eine Samen, fondern die Früchte 
bev dem nachmahls etliche Bäume hervorgewacht/ wachfen auf andern Stücken , welche gar nucht 
fen, welche Phyllidem jährlich damit betrauret, blühen. Jedwede ſolche Frucht beſtehet aus wey 
daß ſie zu gewiſſer Zeit ihre Blaͤtter verdorren und Capſeln oder Huͤlſen, Die wie jivey kleine Hüdgen 
fallen lieffen. Sonſt fol ihr Benräbniß fchon |jehen ‚und deren jedes ein Saamenkorn beichlußt, 
auf dem Promontorio Pangzo zu fehen gervefen | welches faft gang rund ift, etwas gröffer, alsein 
jeyu, als Paris in Griechenland gegangen, die | Mohnkorn, von Farbe blau und von brennenden 
Helena dafelbft zu rauben, welches ſich aber mit | Geſchmacke. Die Wurtzel ft dünne, hoihig und 
Ovid | mit einigen Zaſern bejeget. Die andere Sartung 
epilt. 2. Serv. ad Virg. ecl. 5.v.10. Gygin. heißt Pllon ſpicotum. C. B. Phyllon £belygo- 
f. 19. Coluchus beym Ciofanius übern Ovi⸗ non, Dod. Pöylon shelygonon folio incano Mons- 
dius lc.v. ia. pewlanum. }.B.Raji Hılt. Pbylon feminiſtcum. 

Phyllis, war die Saͤugamme des Kayfers | Cluf. Park. /byllon sbehgononon, five Semmife 
Domitianus; alsdiefer nachgehends umgebracht, "cum, Ger. Mercurialis fruricofe incana [pıcara. 
und verordnet worden, daß man feinen Eorper | Pit, Tournef. Dieift von vorhergehender darin⸗ 





er aus der Inſel Delus, oder derfi 


tie eines elenden Fechters begraben folte ‚ließ fie 
denfelben durch diejenige, welchen das Begräbs 
niß dee aemen Leute anbefohlen mar, in der Stil⸗ 
fe hinwegnehmen, und auf ihr Landhaus brins 
en ‚allivo fie ihn verbrannt ‚und Die Aſche indas 
räbniß der Flavier heimlich beygefeget hat. 
Victor de Cæſ. Dio CaffınsL. LXVIL, Sveto · 
nius in Domit, 

Phyllis oder Phillis, Delius zuhenamt, weil 
Haupt⸗ 
ſtadt, gleiches Namens, mag buͤttig deweſen ſeyn, 
bat einen Tractat reg! duAnläv de tibicinibus, 
ingleichen einen andern regi uses de Mulfica 
gefchrieben. Beſiehe Achen. Lib. XIV. f.634 
und 636. 

PHYLLITZ, ein altes Indianiſches Volck. 
Cellarius Not. orb. ant.L, I, c. XXIII,$. 12. 

PHYLLITIS , LINGUA CERVINA OFFI- 
CINARUM, CB. ein Kraut; ſiehe Hirſchzun⸗ 
ge, im xl Bande, p. 253. 

PHYLLITIS SIVE LINGUA CERVINA 
VULGI, 7. B. Raji Hi. fiehe Hirſchzunge, im 
xl Bande, p. 253: 

PHYLLITIS, Mattb. Ger. Dod, fiche Hirſch⸗ 

e,im XUl Bande, p. 273. 
——— VULGARIS, Com, Clus. ſiehe 
Hirſchzunge, im Xlil Bande, p. 263. 

Phyllius, iſt einerley mit dem Phylio, fo an 


ſeinem Orte, von ihm aber ein mehrers unter — 


Epenus, des Apollo Sohne, zu ſehen. 


Phyllo ‚fiehe phis⸗ 


ne unterfchieden , daß ihre Blüchen aͤhrenweiſe 
mwachfen ‚und gar eine Frucht nicht bringe. Beys 
de wachfen an bergigten Orten, wo es ſteinigt iſt, 
in Eangvedock und andern armen Ländern. Sie 
führen viel Del und wefentliches Saltz bey ich. 
Sie eroeichen und reinigen, machen einen offenen 
£eib. Phyllon , $uAA, iftein Griechiſches Abort, 
welchesein Blat bedeutet. Diefer Name mag 
diefem Gewaͤchſe deshalben ſeyn gegeben worden, 
als ob man fagen molte ; ein vortrefliches Blat, 
Arrhenogonum fommt von dgdewrdr ‚mafculi- 


num, männlich, und yives, genus, Geſchiecht die : 


3 


ob man wolte precheg: männlichen Geſchiechts. 
Thelygonum , fommt von I#Aus, fomina ‚ein 
Weib, und yives, genus , Gefchlecht ; als ob eg 
folte heiffen weiblichen Gechlechtes. 
PHYLLON ARRHENOGUM FOLIO IN. 
CANO MONSPELIENSIUM , 7. 3. Roji Hift. 
ſiehe Pbyllon. 


PHYLLON ARRHENOGON SIVE MARI- 
FICUM, Ger. ſiehe Pbylon. 


PHYLLOM FOEMINIFICUM, CA. Park, 
fiehe Phyllon. 


. PHYLLON MARIFICUM, Park. fiehe Pbyl. 
—— 


PHYLLON SPICATUM, C. B. ſiehe Pbyllon, 
PHYLLON TESTICULATUM, C. 2. fiehe 
ON. 


PHYLLON THELYGONON , Dad. fiehe 


Phyllodore , des Nereus und der Doris | Pbylon. 


Tochter · AyginusPrzf, p. 6. 
des. 

PHYLLON, ift eine Gattung Bingelfraut, 
(Mereurialis ) oder ein Kraut ‚Davon es zweyer⸗ 


Siehe Nerei·  puyLLoN THELYGONON SEU FOE- 


MINIFICUM, Ger. fiehe Pbyliom. 
PHYLLON THELYGONON FOLIO IN- 


jey Arten giebet. Dig erftewirdgenannt: Pbyl-| CANO MONSPESSULANUM, 7. 2, Reji Hiſt. 


lon tefliculasum. C. B. Pbyllon marificum,Park. 


J 


ſiehe Pbyllon. 
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welche fich vornemlich auf Die Auf 
feren Theile des Leibes zu fegen pfleget, und don its 
gend einer inneren Urfache entſtehet. Dan zähr 
tet ſoicher Geſchwuͤlſte vier bis fünf Arten, als 
Wartzen, Schwielen, Sinnen, Eoterbeulgen und 
fRafferoder Higbläsgen, don welchen allen am 
Drt ımd Stelle befonders foll gehandelt werden. 
Eigentlich aber wird eine Entzundungsbeule ber 
Drüfen , im Genicke und unter den Achſeln, melche 
bald :auffehtiffet und eytert, Darunter yerftanden; 
fie hat mit Phygetlon gleiche Urfachen und Eur, 
und fan alfo davon der Artikel Entzuͤndungs⸗ 
beule,imVIt Bande, p. 1326 nachgefchen wer, 
den. Doc find nicht nur die Aufferen Theile des 


che Geſchwulſt, 


Ldelbes deroleichen Beulen unterworffen, ſondern 


PAYSETER 2036 


PHYMA, heißt insgemein jede roidernatürlis | PHYSAGONA AQUA Pb. Augufl. ſiehe F- 


qus Pbyfagona Ph.Augußt. im 11 Bande, p 103.4 ® 


PHYSALIS, ift der Hopfen, oder beffer deſen 
Blüten oder Kronen : vielleicht hat er von quouo , 
inflo , aufblafen, diefen Namen befommen ‚ weil 
das Bier ‚fodamit gebrauet worden, zu gäfchen 
pfleget 5 auch werden mit Diefem Namen Die Zus 
den kaſchen beleget, wegen ihrer häutigten Bla⸗ 
fen: denn Pusarss heißt eine Biaſe, Waſſer⸗ 


PHYSALUS, fiche Aröte,im XV Bande, 
P- 1955- De 


Phyſca, Päyfee cine Stadt in Mygnien oder 
Mygdonien ‚einer Landfchafft Macgpniens. Cel⸗ 


auch die inneren, wie ſolches vornemlich aus der | larius Nor, orb. ant. L. D,c. XII, S.53. 


Hiftoria Phymatis hepatici purulenti erhellet, 
weldye in den Breslauer Naturgeſchichten im 


PHYSCE ‚eine Stadt, ſiehe Phrfe«- 
Phyſce, eine Stadt in klein Myſien, in dem 


Fehre 1718 Menf. Jun. Claſſ. IV.Artic, 3. p-1194- | eigentlichen Aſien, heift jego Cofaber. 


u.ff.erzählet, und im Jahre 1723 Menf. Jul. 
Claf.IV: Artic, II. p. 201 u ff. ausführlicher er» 
läutert wird. 


PHYMATODES, ein Meines, dem Phyma gleis 
ehes Beulgen- 


Phyntas, oder auch Pbintas, des Srborä | ges Ampbictyons, 


‚Phyfella ‚Pbyfcella, eine Stadt in Macedos 
nien. Cellarius Nor, orb. L. Il.c, XII, S. 64: 


e —— eine Stadt, ſiehe Phy⸗ 
cella. 

Phyſicus, war ein Sohn des Attiſchen Koͤni ⸗ 
und, nebſt ſeinem Bruder 


Schn ‚ein König von Mefiine. Unter diefes Res, | Teonus, der Stamm Vater der, Zürften der Lo» 


gierung ward zu der hefftigen 
ſchen den Meffenern 
der Grund gelent. Als diefe begierig waren ſich 
des fruchtbaren Landes der Meſſener zu bemei⸗ 


Fendſchafft wi⸗ erenfer. Abels Hit. Monarch. orb. aut. L. lu, 
und Lacedaͤmoniern gleichſam c,1.$. 13. P. 572. 


Phyſcoa Gr. Dusxiz, ein Frauenyimmer, 


fteen, befehleffen fie, eine grofle Anzaht junger | MI! welcher Bacchus den Narcaͤus jeugete, wel⸗ 


Reuse aussufchicken ‚um die anfehnlichften Perſo⸗ 
nen unter den Meffenern in ihrem Tempel ju toͤd⸗ 
‘ten. Zu welchem Ende dieſe ſich vor Weibs⸗Per · 

fonen derkleideten, und Dolche unter die Roͤcke 

En Alsnumdie Meffener von diefem boͤſen 
Anfchlage Nachricht erhalten, Famen fie ihren 
heimlichen Feinden zuvor. Denn als fie eines 
Tages nebſt denfelbigen indem Tempel der Dias 


cher zuerft feines Vaters Verehrung in Elide ein⸗ 
führete , ygd auch der Phyſcoa zu Ehren einen ge» 
woiffen Tag oder Chorum anprdnete, fo jederzeit 
von 16 Frauen gehalten werden muſte. Pau⸗ 
fanias El. pr. c» 16. 


Phyſcon, eine Stadt ſiehe 
te) im IX Bande, p. 794. f. 


Siafone( Mon · 


nen von Limna verfammi:t waren, um daſelbſt zu Phyſcon, ein Beyname ds Egyhptiſchen Koͤ⸗ 


opffeen ‚fielen ſie auf ihn loß tödteten fehr viel von 

ihnen , worunter auch der König von Gparta,Tes | 
feslus, war, und entführten. hierauf alle 
moniſche Zungfrauen. Ein anderet, gleiches Nas 
mens, der allein Anfehen nach von diefem herſtam⸗ 


met, hielte fich in dem nachmahls zwiſchen beuden | 


Vdicker entftandenen Kriege fehr wohl , kam aber 
zufegt in der groffen Schlacht , welche die Meffener 
durch Des 
verlohren, tapffer fechtend um dus Leben. Pau⸗ 
fan.inMeffen. 


PHYRAMA, fiehe Ammoniacum im I Bans F 
| Phnfeus,in Locrides den Namen hatte. Ste⸗ 


de, Pp.1755. 
Phyrites, ein Fluß in Jonien. 


Cellatius 
Not. orb. ant.L. II, c. II, $.94. 


Phyrn, eine Stadtin der Landichafft Attica, 
in Griechenland, wird in einer alten Inſcription Leibes. 


in den Imtiochifchen Stamm gefeßet- 

" PHYSAGONA AQUA MANAGETTE , 
fiehe Ayua Phyſogona Maxogerse , im 1 Ban- 
de,p- 1034. —— 


Lacedaͤ⸗ 


Arcadiers Ariſtocratis Treulofigkeit |) 


niges Ptolomaͤus Vll, von dem an feinem Orte. 


Phyſcus, ein Berg ben det Stadt Eroton ober 
Crotona, in demjenigen Theile von Zralien, wel⸗ 
ches die Bruntii ſonſt inne gehabt, undfich von Lu⸗ 
canien an, big an,das Sſeiliſche Meer erſtrecket. 
Cellarius Not. orb. ant, L.Il,c.IX, 8.654- 


Phyſcus, ein Ott in Peraͤa, heift jego die ſco, 
avon im IX Bande, p. 388. 


hyſtus, Gr. Dioner, des Aetelus Sohn 
Amphictyon Ende, von welchem die Stadt 


phanus Byzantinus in Puoxes. 


PHYSEMA ‚oder Pbyfeis; eine Artder Trom- 
melfucht , oder Aufblafung an einem Theile des 
Das Wort kommt her don euro, in- 


flo , aufblafen. ; 


-PHYSESIS , ſiehe Phyſemo. 
PHYSETER;, ein fehr groffer Wallfiſch, wel⸗ 


| chen die Italiaͤner Copodolio heiſſen. 
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. Phyfia, ift nach dem Stephanus eine Inſel 
in dem Diffeitigen Afien, aufdem Meere , fo Pro- | ca 
ontis, heut zu Tage aber Mare di Marmora]| - 

ißt. Cellatius Not. orb. ant, L. Il c. IL] (Pbyficalifche). 


6.6 
Pbyfic, fiehe Tatut / Tehte, im XI Barı| 4, 


de,p. 1147: 


Pbrficus * 38 

li , 
te ſcher aa Punct (Phyſi⸗ 
Pbyficalifcbe Urfachen , fiche Urfachen 
—8 der Seele, ſie⸗ 


Seele (Phyficalifcher). 
PHYSICA MECHANICA, fiche Mies 


“ ‚Borfi C Bauern, ) ſiehe Phyfick (Bau chaniſche Philoſophie, im XX Bande, p. 
i i 23. j 


Ohyfic ( Cartefianifcbe,) fiche Natur / Leh⸗ 
te, im XXIll Bande, p- 1147. 

Phyſic (Democritiſche) ſiehe Natur⸗Lehte 
im xXxIli Bande/ p. 1147. 

PHYSICA, ſiehe Natut⸗CLehre, im XXI 
Bande, p. 1147: 

PHYSICA CAUSSA, en ‚ 
— fe Urach cphy 
Dbyficalifcher Cörper, fiche Corpus,im VI 
—— P- 1347. infonderheit aber p. 1350. 
Dbyficalifcbe Methode (die) fiehe Metho⸗ 
de (die Pbhyficalifche ) im XX Bande, p. 
1306. 


Phyficalifche Natur des Menſchen, ſiehe 


Natur des Menſchen Phyſicaliſche) im Mr M 


Bande,p- 1173. 


_ Pbyficalifebe Nothwendigkeit, Natutlu. 


ehe Noͤthwendigkeit, Nothwendigkeit der 
Yrarur, Nothwendigkeit in der Natur, Ne 
cefitas Pbyfica. Es iſt zu mercken, dab dasjeni⸗ 
ge, was man die Morhrvendigkeit der Natur 
nennet , eigentlich den Namen der Nothwendig⸗ 
keit nicht verdienet, fondern eigentlich nur Be: 
wißheit folte genennet werden. Wolffs Ne 
tapb.$ 578. Unterdeſſen Da der ame der na, 
türlichen Frsthiwendigkeit einmahleingefuhret und 
ineinem richtigen Verſtande erklaͤret wird, daß 
man daher feinen Jrrthum zu beforgen hat; fü 
wäre unnöthig, daß man das Wort abſchaffen, 
oder auch gar deswegen mit jemanden Sireit ans 
angen woite · Nemlich man verfichet Durch Die 
pficalifche Nothwendigkeit nichts anders, als 
die Aoihwendigkeit unter einer gewiſſen 
Bedingung (necellitatem hypotheticam) in Der 
ratur, weil fie ihren Grund in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Lauff der Natur hat, das iſt, in dem gegen⸗ 
toärtigen Zuſammenhange der Dinge. Übrigens 
ift auch zu mercken, daß die Phyſicaliſche Noth⸗ 
wendigkeit nur auf das Weſen der Dinge gehet, 
und nicht eigentlich auf ihre Xu lichkeit. Wolffs 
Phoſick T.11.S. 15.alıo die Phuficalifche Noth⸗ 
tendigkeit Der Natur diejenige Gewißheit iſt wel⸗ 
in den Dingen darum iſt, weil Gott Durch ſei⸗ 
nen Rathſchluß Mittel feſt geiteller, vie ihn zu ſei⸗ 
ner Abficht Führen. Ein mehrerers von der Phyſi⸗ 
ealifchen Nothwendigkeit iſt in dem Artickel: Un⸗ 
dermeidliche Nothwendigkeit, beygebracht 
worden. - ' 
Phyſicaliſcher Ort ſiehe &rr,im XXV Ban⸗ 
de, p. 2025-4. ff. ingleichen Ort Phyſicaliſcher) 
ebend. P. 2031. 


PHYSICA METHODUS, fiche Mies 
thode (die Phyficalifche) im XX "7 p- 
1306, ; 

PHYSICA NATURA HOMINIS, fiche Na⸗ 
tue des Menſchen ( Phyficalifche) im XXIIl 
Bande, p- 1173. 

PHYSICA NECESSITAS,fiehe icalifche 
Nothwendigkeit. — 

PHYSICA SACRA, erklaͤret die bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Dinge, in der Obern Welt, an denen 
obern Waſſern, am Himmel, u. an denen Sternen, 
fie mögen num ordentliche oder auſſerordentliche 
feun; in der Unter Welt, an denen Elementen, 
Mineralien, Gewaͤchſen, unvernünfftigen Thie⸗ 
ren, und an denen Menfchen. ä 
PHYSICE IMPOSSIBILE, ſiehe Pofibile pby- 


ce ‚ 
PHYSICE POSSIBILE, fiche Pofßbile Pby- 


ee. 
j Phyſick, fiche Natur / Lehte im XXIII Ban 
€, P. 1147. 

Phyfick Bauern») heißt die Erkaͤnntniß ei⸗ 
nes verftändigen und wohl erfahrnen Ackermann 
oder Bauers don natürlichen Dingen und denen 
Wuͤrckungen in der Natur. €. 8. Panllint 
hat einefleine, doch curiöfe Bauren » Phyſic ger 
fehrieben,. Franckfurt und Leipzig 1719 in 8. der 
alfo mit mehreren Davon nachzulefen. 

Phyſick (Tartefianifche) ſiehe Natut ⸗Leh⸗ 
re, im XXIII Bande, p· 1147- 

Pbyfick (Democritifche) ſiehe Natut⸗/ Lehr 
ec,im XXI Bande,p- 1147- 

PHYSICI INFLUXUS HYPOTHESIS , fiehe 
Natuͤrlicher Einfluß , im XXI Bande, p. 
980. 

PHYSICI INFLUXUS SYSTEMA, 
fiehe Natuͤtlicher Einfluß, im XXI Bande, 
p- 980. N 

Dhyficis (M. Leonard de) ſiehe Sificte, im 
IX Bande, p. 1048. Pr 

PHYSICUM CORPUS, fiche Corpus, im 
a p. 1347. infonderheit aber p. 2350. 
u. 


PHYSICUM PUNCTUM, fiche Punct (Phys 
ficalifcher ). 
PHYSICUS, fiehe Natur·Kundiget im XXI 


"Bande, p. 1145. 


phyſieus Notterus zugenannt) ſiehe Not⸗ 

kerus, im XXIV Bande, p-1468. u. f. 
Phyſicus, iſt der von der Obrigkeit ordent · 
lich beſtellte Medicus, der in beſonderen —— 
| nifchen 
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niihen Fällen, fo vor Gerichte vorkommen, fein [heiten erkenne , dieſelbe abwende, oder wenig⸗ 
— ih muß. Sie merden in Stade ftens mindere 5 und dann auch, wie man den 
und Zamd»Phyficoseingetheiles, und müffen jene] nasurlichen. und gewaltfamen Tod abnehmen fell, 
das beobachten, fo in der Stadt vorfället,, dieſe dahin des Philipp Mlayens ehiromantia & 
aber, was ſich auf dem Sande zuträget. Sonſt phyfiognomia medica gehhren. Cs iſt dieſe 
wird dergleichen Phofitus auch Medreus forenfis | Runft. ſchen vor Alters getrieben worden. Bon 
genennet, und ift von feiner ‘Pflicht ge | * —* erde —— eg 
ic£ef: Pflichten der Aergre, gefüget | PS ogaomia, Dergieichen, emo 
re Pflichten de gte, geſag Äramsmtun Safe, = 2* —* De 
— .erzca lib. 3: 0,6, leſen 
R BIYBICUS TREE vr Natuoͤtlicher ‚Mai findet Audy beyden Altenverfchiedene Zeug- 
Eiofluß, im /b. 280. miffe davon, die Voßius in inftitorar. lib. 6.cap- 
ysicus IN FLUXUS LUNA, fies, u. p- 529. fleißig zufammen geleſen. Aus der 
he Mond (Einfluß in den) im XXL Bande, Heiligen Scheifft führt man die Torte aus dems 
p. 1085. ‚Salemen Sprüchw. Cap. XXX.v. ı3.an: eine 
PHYSICUS’LOCUS, ſiehe Get, im XV Art die ihre Augen hoch tragt, und ihre Augene 
Bande, p-2025-U.ff- ingleihen Ort (Pbyficar| liedes empor balt ; Eap. 6.0.13. fagter: ein lo⸗ 
Yifeher) ebend. p. 2031. reg Sata BR —— — 
5v „ heiſſet entweder dasjenige, was von Caop. 19. v. 20, 27. ſiehts € 
—3 heil üirckenden Urfache herfom: wohl an,und ein vernünfftiger mercfet ven Mann 
einer — w * ee am keinen Gicberben. - Senn feine Kleidung, Eur 
, oder aber, was Der . en ‚ 
—— 54 ſo viel als ſecundum natu· Gen und Gung-zeigen ihn an: Zu den neuern 
ram, das ift, der Natur nad, der Natur ger Seen ck —— * sch rer 
8. ern "toiderdie|den. Denn wir haben unser andern ie 
—* gu rege pr fupra na. anthropometriam ; Ottonis anthropofcopiam 
"über die Natur, übernaturlich- , cumpendiariam ;. Bratorolum de predict3o- 
guram, Een : ne morum naturarumque hominum ; Aelvesit 
Obon (vage) fiche en (Gure). tractatum de phyliognomia , Amfterd. 1676, 
Da (Up) fiebe puon (rare). abfonderlich Johann Baptiftam Portam de 
PHYSIOGNOMIA ,. fiehe Phyfiogno, hyfiognomia hominis, von melden Schriften 
mie. 


rhof Be tom. 2. hb. 8.4: . Lis 
Si, enius inbiblioıhee. philof.p. 1166. Befi 
PHYSIOGNOMIC A, find diejenigen | de comparand, ne cl 
Kennzeichen, welche fich in dem Gefichte fehen 
laſſen, und, daraus man eines und das andere 


de inventis novantiquis julefen find. Auch fire 

der man eine Phyſtognomie in der Anlei 
wahrfepeinlich beurtheilen Fan. Das Wort kommt Phyſiog n der Anleitung zu 
von £uo,s, natura, die Watur ‚und Yıraana, co- 


denen curtioͤſen Wiſſenſchafften, Frandfurt 
gnoſco, erkennen. 


und Leipzig in 8. Von dem Werth diefer Kunft 

find die Gedancken der Gelehrten unterſchiedlich, 
Phyfiognomte , Pbyfregnomia, Phyfrogwo-| indem einige viel, andere wenig darauf halte. 

mofa , die Kunft , welche aus der aufferlichen Man mag die Sache nach ihrem Grund, oder 

Befchaffenheit der Gliedmaſſen oder den Linear 

mmenten Des Leibes eines Menſchen deſſen Natur 


nach der Erfahrung anfehen , fo ſtebt fie auf 
ſchwachen Füffen. Denn wenn fie einen Grund 

und Gemürhs « Ditpofition zu erkennen giebt. 

Man nimmt das Wort in weiterm und engerm 


haben folte, ſo müften in allen Menſchen alle,auch 
. die kleineſten Theile des Leibes und infonderheit des 
Berftand: nad) jenem bezühet fie ſich auf alle Geſichts einerley Structur und Proportion unter 
Glieder des Leibes, und werden dahero Die Mile, |einander haben , weiches aber nicht ift , daher 
topofcopie, welche mit dee Stirne zu thun bat, 
die Ebiromantie, fo auf die Linien in den Hans 


denn folget, Daß wenn gleich zwey Menfchen einere 

ans ley Gemuͤths⸗Art haben, Doch wegen der unters 

Den gerichtet; Die Podofcopie, welche die Fuͤſſe ſchiedenen Structur ihrer Leiber gang unterfchie- 
betrachtet , als geroiffe Arten davon angeſehen. |dene äufferliche Öeftalten herver lommen müffen- 
Om engern Derftand aber gruͤndet fie fich ſon | Wolte man alfo mit Grund hierinnen urtheilen, fo 
derlich auf das Aufferliche Anfehen des Geſichts märe eine genaue Wiſſenſchafft von der innern 
auf deffelden Farbe, Beſchaffenheit und Geftalt | Structur der Mufculn des Geſichts nöthig. Wuͤl⸗ 
der Augen , der Naſe, des Mundes,der Ausiprar lers Anmercfungen über Gracians Drac. Mar. 
che, aus denen nachmahls auf Die innere Öe-|42.P- 296. Die Erfahrung ift auch nicht gleich, 
müths · Difpofition geſchloſſen wird , daß ;.€. noch beftändig hierinnen. “Denn man findet zwar 
feurige Augen ein herghafftes undzorniges Ges | bey manchem etwas in feinem Geſicht von der Ger 
miüth, muntere und frepe Augen ein gutes Ber muͤths⸗Beſchaffenheit; die hingegen bey dem ans 
wiffen, Augen, die niedergefchlagen,, ein hähmis dern nicht iſt, wenn gleich eben Die Merckmahle im 
fees und tückifches Weſen, fpisige Nafen ein |Geficht vorhanden.«So viel iff wahr, daß man am 
boshafftes Gemuͤth und dergleichen anzeigeten. |Eeibe eines Menſchen Kennzeichen von feiner Ges 
Ssohaben auch einige diefes auf den Zuſtand des muͤths⸗Diſpoſition wahrnimmt, fie haben aber eis 
Leibes applicivet, welches Die Mledicinifche Phys |nenandern Grund. Denn die Gemüths -Neigun- 
fiognomie genennet wird, daß man Durch dieſel⸗ gen haben ihre befondereAfpecten, u. weil fid) Diefe 
ben die gegenwärtigen und Fünfftigen Kranck⸗ Durch den Leib zu erkennen geben, fü Ean man dar 


aus 

























. 1) Antbropokgia, welches fo viel 


se4r Phſtognomi⸗ (medieiniſche) 


aus die Difpefition des Gemüchs fhen.: ‚Cs ges 


. 


Khicht Auch, daß man fich nach dem Genie des 
Gemürhs au gewiſſe Aufferliche Bewegungen ge⸗ 
woͤhne, oder ſelbige annehme, in welchem Fall ſie 
auch Kennzeichen abgeben koͤmmen, worauf unter 
anderg Das Merckmahl berubet, ſo man von dem 
Bang eines Menſchen hernimmet,; Man leſe, 
wasder Herr von Rohr in der Kunft der Mens 
schen Gemuͤther zu erfor fchen, Cap. 9. Hexe Walch 


in der Diſſertation de arte aliorum animos co- 


,„ gnofcendi$; 8. p.36.u.f.-Herr Braͤuner in dem 


ntlarvten Teuflichen-Aberglauben ‚p-'446- u- ff. 

davon angeführet. 

„ Pbyfiognomie (mebdicinifche) fiche Phy⸗ 
nomie, 


„ PHYSIOGNOMIZARE, heißt ſo viel als aus 
Der Sencneinanderhaltung der Theile des menfchr 
lichen Cörpers und aus andern Zeichen, die man 
an dem Cürper antrifft, des Menfchen feine Ges 
muͤths⸗ Art erſorſchen. Es iſt Diefes ein Kunſt⸗ 
ost, welches Ariſtoteles in die Phoſignomle 
eingeführet und von den ander -Schrifftftelleen 
aſt beybehalten worden. Wolffs Philof. Pract. 
Univ.T.11.5. 882. . - 
— — fiehe Phyſtognomie. 
e PHYSIOLOGIAj fiehe Phrjiologie. 
Pbyfiologie, Pbyfialogie. Diefes Wort 
ſtammet aus dem Griechiichen und ift zufams 
mer geleßet von Pucss, Natura, die Natur, und 
A:ys, dico, narro, fagen, erzählen; alfo daß 
«6 eigentlich Norrotio Nature, eine Natur⸗ 
ewsäblung, eine KTaturlebre, oder Natut ⸗ 
wiſſenſchafft genennet werden mag. : Man pfles 
get es aber in zweyerley Berftande zu gebraus 
en, als in weitlaufftigerm und. genauerm,. In 
jenem oder dem philofophifchen nehmen es Voe⸗ 
sius, de Stair und andere mehr, welche dadurch 
Die allgemeine Naturlehre, fofonften und eigent- 
lich die. Phyſic heiſſet, wollen verftanden wiſſen. 
Im genauern oder mediciniſchen Verſtande aber 
wird Durch dieſes Wort nur allein die. Wiſſen ⸗ 
ſchafft von der Natur und Gefundheit des Mens 
ſchen verftanden. Demnach ift die Phyſiologie 
in Theil der theoretifchen Medicin, welcher ung 
den menfchlichen Coͤrper in feinem natürlichen und 
gefunden Zuftande zu erkennen giebt, und deſſelben 
Urſachen erklaͤret. Oder Fürger: Die Phnfiologie 
Aft einekehre von der N 


u. Nugen derjenigen Theile, welche der allerweiſe⸗ 
fhe Schöoffer unferm fe Pi 

zu dem Ende mitgetheilet hat „ damit wir fie zum 
Lobe unſers Gottes mit gefunder Bernunfft, recht 


atur u. Geſundheit des Mens | hends fo befchaffen, 
ſchen. Daher lehret und erklaͤret fie uns den Zuftand| viel zu fagen hat. D 


kuͤnſtlich bereitete: Reibe 
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2). Nennen fie etliche Hißforie Parsium, eing 
Erzählung der Theile des Menfehen. 3) Birk 
fie auch genennet Doffrina.de Oecunomıs Ani- 
mak, oder eine Lehre von der Haushaltung des 
——5 Leibes. 4) Biehet man ihr auch 
den Damen und heiſſet fie Inffieuriones Medica, 
weil fie nemlich in, der medicinifchen Theorie zu erſ 
gelehret wird, und zur Anweiſung der andern aus 
ihr fluffenden medieinifchen Wiſſenſchafften Diener, 
‚Was die Hiftorie der Phyfiologie betrifft, fo- 
war ſelbige ſchon von den Alten getrieben und 
auch von den Meuen nicht verabfäumet worden 
allein e8 find deflen ohngeachtet noch viele Phy⸗ 
ſiologiſche Schwierigkeiten, die biß dato noch 
‚nicht ausgemachet ſind. Siehe Sürftenau in 
feinen Defideratis Medicis c. 1, und Ammahn 
in.Inftir. Medic.L.L Wir fangen von dem 
Hippoctates an, deflen zur Phyſiologie gehör 
rige Schriften nicht überall die beften find. 
ob er gleich von der Natur des Menſchen gae 
vieles gefprochen, auch die Aertzte zu deren Uns 
terfuchung fehr oͤffters anermahnet, fo bleibet 
e8 doch noch big ietzo unbefannt, was er eigents 
lich unter dem Worte Natur verfichen wollen; 
da zumal auch Die zum Grund gelegten Prinei- 
pia bald.auf zwey, bald auf vier Stücke find 
feget mörden, bep welchen Umftänden man 
(fi nicht wundern darff, wenn die in den Hips 
pocratifchen Wercken befindliche Phyſiologſche 
Aumerckungen groͤſtentheils vor irrig paßiren 
obgleich) nicht zu laͤugnen ift, daß iezumeifen auch 
ſolche Gedancken mit unterlaufen, die nach vor 
wenigen Zeiten vieles Aufſehen gemacher haben; 
Daß die Phofiologie nach dem Tode des Hips 
pocrates in eine beffere Verſaſſung folte feyn ge⸗ 
feet worden, ſolches laͤſſet ſich wegen des Ders 
luſtes fo vieler Shrifften von Diocle, Prarar 
gore, Herophilo, Eraſiſtrato und andern 
[nicht wohl erweiſen. So viel iſt gewiß/ daß die 
Anatomie in dieſem Zeitbegriffe gar eifrig getries , 
ben worden, ob aber die Phnfiologie hierdurch 
einen mehrern Wachsthum erhälten habe, dazı 
mangeln die fo norhigen- Zeugnife. Man fine 
det zwar don den Faum angeführten Aertten fo 
wohl bey dem Baleno als Pfurarcho de plac. 
philofoph. unterſchiedene zu dieſer Diſciplin ger 
horige Fragmente, fie find aber faft durchge⸗ 
daß es mit felbigen nicht 
och bemercfet man bey dem 
Diocle, daß er nebft den Empiricis die Faiſch⸗ 
heit des Hippocratifchen Lehrſatzes von der unbes 
lebten achtmonatlichen Frucht gar wohl erfennet, 
auch bey denen Veränderungen des menfehlichen 





und wohl zur Erhaltung unfers Lebens, Gefund-| Lebens der fiebenden Zahl fehr vieles be ſſen 


heit, Wachsthums und unſerer ſelbſt Vermeh⸗ 
rung gebrauchen ſollen. Daraus folget, daß 
der geſunde und natürliche Zuſtand des Mens 
fchen nothwendig der Gegenftand dieſer /Wiſſen⸗ 
fchafft feyn müfle, und daß fie allein mit dem ges 
funden, noch lebenden, und aus feinen zweven 


‚wefentlichen Theilen , Dem Leibe nemlich und der 


Seele beftehenden Menfchen ju thun habe. Sie 
Führet fonft noch unterfchiedliche ep als 
et, als eis 
ne Rede von dem Menfchen und feiner Natur: 
Vniverf-Lexisi XXPU. Theil, 


uß zu ſetzen, und felbige durch viel 
ud ne a. vafänjge 


habe. Plutarchus de placit, Philofoph.L. V, 
c.18. Lellescinhiftoire de la Meder, p- 280. 
uf Ron dem Praxagora aber ift dieſes zu 
mercken, daß er Die Meynung, als wenn in den 
Arterien Fein Blut, fondern nur Lufft enthalten 
mare, zu erft aufs Tapet gebracht ,-umdalfo Ge⸗ 
Iegenhäit.geaeben , daßfolcher Frrchum nachmals 
don dem Eraſiſtrato und defien Anhängern aufs 
höchfte vertheidiget worden. Hingegen Claudius 
Galenus fuchte zwar die Phofiologie auf beffeen 
Tra⸗ 
ctale 


* 


r 


pe: Pbyfistog“ Bi 9244 
Fate folcher geftalt zu erläutern, daß man hier | corp. und vieler andern ischen Shriffr 
be) u einer weit geimdlichern und getoiffern Erw | ten gar deutlich) a 
Eänntniß des geſunden und, natürlichen Zuftandes fanden ſich in Denen neueten Zeiten gar * 
des Menſchen gen ‚möchte, wie denn ſonder⸗ fehickte und weirberühmte Medieiner , — 
lich feine Libri XVal de ufu parttum‘ nicht: allein allerfeits dahin beftreßten,, ** fie die. noch 
zu felbiger eit, fondern auch Diele hundert Fahre verdungfelte Phofiologie Durch eine fred Ä 
rind als ein echtes Meifter „Stück angefehen | Art 40 pbilefophiren in befferes Licht fegen und 
morden. Audieweil aber DIE hierbey gebrauch“ gedachte Difeiplin weit deutlicher, als.es —28 
tem Grund Sotze nach dem ytrtheil unparehepie | bit oefchehen, it eigenen er * 
Medicorum gang unguaͤnglich geweſen ſo möchten. Da denn fonderlich des Georg OO: 
er ' ‚dar 


I die Phofiotogie hierdurd) gar wenig 9 DDedels, Johann Bohnens, 
ae das Anjehen hiefee Manıies die ters, Johann Bottfiied Bergers, Georg 
folgenden Sri ifeben Aerhte dergeftalt verblen? Ernſt Stablens und einiger! anderen hierbep 
det, Daß fie Diefe Difeiplin in befondern Schriff⸗ te Bemühungen’ gar ſehr ju rühmen find- 
ten noch weiter zu-unterfüchen vor unnöthig ers | Bon allen diefen Wercken wie au) überhaupt 


——— — 
FZoelehrten, wohin j. E. te in "Pilesie Der Mevk 
(nis SE Yrkelerius gehören, dem Fremefto |hifehen Gelaheheit, diealfe p- Bu aulerdi 


Billig, nachenbimen daß er in jenem Quiche: de | ges nachzufchlagenift. | * 
natura hoaminnis, fo euteieufe und merchrouedige |  PEIYSIOLOGUS, einer, der die Phoſiologie, 
Sachen mit einfluſſen lafien » die vielleicht jelbfE | bon der im vorſtehenden Artickel, —2 
denen Medicinern jur ſeibigen Zeit gantz unbe |" Pbyfius, Gt. Gier PüRRE Yon: den 
Fannt gefbieen., DIE wwichrigften Darunter find , Söhnen des Eycnon‘, tele‘ Jupiter | vielen 
wohl dieſe behde Scke/ daß Remeſius den Um⸗ mit dem Blitze verbrannte. Apollodorus l. All. 
iauff des Blutes und den rechten Pugender@af [c.8.5.1. Ä 
NL eefennet.habeh. Ben den Lateitifhen Aero BHYSOCEEE, ein Windbruch, davon an 
- ten. wurde die A atomie faſt ganglih verabfüns feinem Orte: 
met,, daher dern, Die “hnfiotogte ji) gleichtals | PHYSODES ‚''tine blehende Geirwult der 
Nküntne zu erfreiten gehabt: vie | Yügenlieber , iehe Eimpiay/ema , im VAL B 


Peiner beifeen A 
denn auch bey denen Arabern und fo genannten dep. N | 
Latino- barbaris ein ſo widriges Schickſal um]Phyta Ge. Ooraninee , iſt ein Bed⸗ 
defto mehr überhand genommen, da felbige nicht | name des Weptumus, unter welchem ihn de 
allein um diednatemie feht unbeffunnmert gervefen, | Teögene verehreten, als er auf ihr madhe 
fondern auch noch über dieſes in dem falichen |te, Daß das Ste» Aaffer ihre Si er 
Bahn geftanden, als wenn hierben ſchon alles | mehr überfehtwenmete. Paufanias Cor, c.3?- 
erfchöpffet worden. Nachdem es MIN etliche |, Pbyralus, Ge. Diraäer, nahm die Cat 
Jahrhunderte hindurch mit der Phyſiologie gar | im fein Haus auf / als fie umher fchrmeiffete, ih» 
übel ausgefehen hatte , fo zeigte fich zone beydem| te Tochter, die Peoferpina, zu frchen, nd vers 
xvi —S in fo weit ein gütiger Ver⸗ ehrteihm zur Danckbarkeit einen —* 
bängniß vor dieſelbe daß nicht allein Des Hips | den er pflangete und —— 34 
pocratis und Galeni hieher gehörige Wercke durch unter die Menſchen brachte- Mach feinem Tor 
unterfchiedene Eommentatores etklaͤret, fondern | de ſetzete man ihm eine rifft Diefes Its 
auch gedachte Difeiplin von einigen in befondern |halts auf fein Stab: dieſes 
Tractaten abgehandelt, don andernaber zugleich] Flie Cererem tedtis Phytalus fufceperat he- 
bey den anatomifchen Schrifften mit vorgetragen — —* 
worden. Weil aber dieſe Stücke faſt alte mit| Cui primum facri largita eſt femina po- 
einander nach dem Galenifchen Liſten zugeſchnit⸗ mi, Ir 
sen find, fo iſt nicht nöthig, bey deren Necenfion) Quam mortale genus ficum vocat. Mlits 
fich zu verweilen. Mit dem ı7 Jahrhunderte — — er 
veränderte fich zwar der giemlich ſchlechte Zuftand Muneris. zterno hic Phytali gens floret-hö- 
der Phyſiologie um ein merckliches. Denn da nöre. 5 
der groffe Verulamius die Gemtither der Gelehr- | Paufanias Att: c, 37. gi 
ten zu den Experimenten aufgemuntert und Wil⸗ Phyteja, eine Stadt in Phrogien. Cella⸗ 
helm Harveus den Umfauff des Blutes bekannt tius Nor, orb. art, L. Ill, €. [V, 8.97. 
gemacht hatte, auch fo Dann Die mechanifchen PHYTEUMA, Pbyteuma, J. B: Pbyteuma 
Principia mit der Arkeneykunft verknuͤpffet wor⸗ Monfpelienfum. Lob, Ico, Refeda afınis Phy- 
den, fa waren freylich die Aertzte vermögend ‚| zeuma. C. B. Refeda minor vulgaris. Pit. Tour- 
auch diefem Theil der Artzneykunſt eine folche nef. Iſt eine Gattung der Refeda, oder ein 
Geftalt zu geben, dergleichen man zuvor noch | Kraut, das gar viel Stengel treibt, auf ei 
nicht gewohnt geweſen. Inʒwiſchen lieſſen fich Fuß hoch, die ſind in viele Zweige zertheilet, * 
doch die meiften noch sugfeich die Galenifchen | ven einige gerade‘, Die andern krumm find. Die 
Lehrſaͤtze gefallen, wie denn folches aus des Ans Blätter find länglicht,; vorne ftumpf, * 
ton Deufingii Oeconomia corpor. animal. | vier Zoll lang und weich; die oberften find off: 
Gottfried Mioebii Fundam. Meldic.phyliolog. termals zerkerbt, die untern aber gang. Die 
‚Johann Theod. SchenckiiSchola Part. hum. Bluͤten wachſen in ziemlicher Menge nach der 
Länge 


* 


— 
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Länge an den Zweigen, und beſtehen aus vielen faſt gang rund und ſchwartz find und wie im Krei⸗ 
ungleichen grünlichten Blättern und weiſſen Zä- | fe ftehen. Die Wurtzel ift eines Schuhes lang, 
fergen. Wenn ſie abgefallen find: fo erhebt jich | fo dicke als ein Bein, weiß, und dauert viel 
aus ihrem Kelche ein Piftillus, und aus demfels | Fahre. Diefes Gemächfe ift aus Wirginien ges 
ben wird eine häutige Hülfe, die ift eines hal- kommen, und wird in Franckreich in etlichen 
ben Zolles lang, eylinderförmig , ſtreifig und Gärten geinsen; allein es überftehet die Kälte in 
dreveckigt, und hat oben verſchiedene Löcher: | unfern Gegenden nicht alle mal, Obgleich die 
Sie befchlüffet einen Hauffen Saamen, die faft| Phyrolacca von den Boraniften mehrentheils 
rund, und harte find. Die Wursel ifteinfach, für eine Sorte Solani gehalten werden will: fo 
ziemlich dicke und holtzig, weiß und hat ein we⸗ | hat fie Dennoch faſt gar nichts von der Art defr 
nig, oder gar Feine Zaſerwurtzeln um ſich. Dies | felbigen Krautes; indern fie wenig Dumm u mas 
fes Kraut waͤchſt um Montpellier im April, May | ben pflegt. Aus den ‘Beeren wird ein purpurs » 
und im September. Die Wurtzel führer ab, farbener , in etwas veilgenblauer Safft gerogen, 
eröffnet und zertheilet.. Phyreuma ift ein Gries! der fümmt dem Carmin etwas bey, und ift zum 
chiſches Wort und koͤmmt von gurzww, planto,| Farben gut. Es giebt auch eine Gattung Phy- 
ich pflange ; das Wort bedeutet eine Pflange oder |tolacca, die aber von der erften nur darinne uns 
Gewaͤchs. terſchieden iſt, daß ihre Beeren kleiner ſind. Phy- 


PR. ; Itolacca fümmt von Surev, planta, eine Pflan- 
en Ge, und lacca, Lack, als ob es folte heiffen ein 


»naa, Matth. im II Bande p. 656. ä A 
Gewaͤchſe, aus Dem man eine Farbe züht, wel⸗ 
PHYTEUMA, 3. 2. fiehe Pbyreuma. che der Lacka ziemlich gleich —— auht 
PHYTEUMA MONSPELIENSIUM, Lob. Icon.| PHYTOLACCA AMERICANA MAJORI 

fiche Phyreuma. i FRUCTU, Pie. Tournef. fiehe Pbyrolacca. 
PHYTEUMA RESEDÆ AFFINIS, C. B.. PHYTOLOGIA, eine Rede von den Plans: 

fiche Pbyzeuma. gen, iſt dasjenige Theil der Apotheckerkunſt, 


PHYTHECUSE, eine Eleine Inſel in Alts | welches der Pflangen und Kräuter Natur, Kraͤff⸗ 
Italien, bey dem Puteolanifchen Meer - Schooß. | te und Zubereitungen erkläret und darftellet. Das 
Pbytia, Gr. Buriz, ift ein Beyname der Wort kommt her von Pur, planta, Pflange, 
Latona , unter welchem ihr die Phäftier die Eos | und Adyo, dico, fagen- 
dufia ‚, ein befonders Feft, feyerten, weil fie ehe/ PHYTOPHILUS, unter difem Namen ift her⸗ 
mals gemacht, daß aus einem geroiffen Frauen» | aus gefümmen: Mediciniſches Kräuter » Para» 
zimmer ein Mannsvolck geworden. LTicander |dieß, Särtlein, Franckfurt 1729 in ız. 
beym Antonius Liberalis c. 17. Phyrius, Gr. Dufis, ift ein Beyname des 
PHYTOGNOMICA, ift die Wiſſenſchafft, | Fupiters, welcher infonderheit von denen Theſ⸗ 
aus der Pflangen Geftalt und Farbe ihre Eigens | faliern verehret wurde, als felbige dem Diluvio 
fchafft zu erfennen. er Deucalionio entgangen waren. Wie ihm denn 
PHYTOLACCA, Pbytolacca americana me- | aud) Phrixus nachher den Widder mit dem güls 
jori Pit. Tournef. Solonum racemofum | denen Felle opfferte, als er glücklich in Colchide 
Indicum 4. R. Solanum mognum virginionum angelanget, und mithin den Nachftellungen feis 
yubrum Park. ft ein Gewaͤchs das einen | ner Stiefs Mutter entgangen war. Scholia⸗ 
Gtengel treibt zu fünf und ſechs Schuhe hoch, | fies Apollonii über Lib. II. v. 11590. Er has 
der ift rund, dick und ſtarck, röthlich und in | alfe foldyen Mamen von peryw, fugio, und war 
Zipeige zertheilet. Die Blätter ftehen gar uns | infonderheit denen behülflich, die ſich auf der Flucht 
ordentlich, find breit und üderig, laſſen ſich ger, befanden, daher denn auch feine Retirade Die zu 
finde anfühlen und fehen bleichgrün, auch iezu⸗ ihm nahmen, welche fidy irgendwo in groſſer 
weiten roͤthlicht, fommen an Geſtalt den Blaͤt⸗ Gefahr befanden. Tzeges übern Lycophron v. 
tern des Nachtfehattens (Solanum) ziemlich na» | 288. Canterus über denfelben Lc. Einige nens 
he. Dben an dem Stengel, wachien tielgen, | nen ihn Daher Sateinifeh Fugitivum , andere aber 
darauf ftehen Fleine Blüten , als wie Fleine Traus | Liberatorem oder aud) abfolutorium, und fluͤch⸗ 
ben, und iede Blüte beftehet aus vielen, in || teten ſich fonft auch zu deffen Altaren oder Star 
reis geſteliten, bieidhrothen Blaͤttergen auf | tuen digjeniaen, fo einen Mord begangen, und 
KKofenart. In der Mitten erhebt ſich der, Pi- durch ihre Opffer wieder ausgeſohnet zu werden 
Amnae der wird zu einer Beere, die iſt faſt gaͤntz/ ſuchten. Siehe die Uberſetzung Pauſanias Lac. 
pe wird brauncoth, wenn fie |c-17. Cor. c. 21. ingleichen des &ycophronl.c, 


i weich, 7. C 
Me  Befhtäfe vier Saamenkoͤrner, die! Kühn übern Paufanias I, c. 


Ende des Sieben und zwantzigſten Bandes, 
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